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gMDXES<:iiREfBUNG. 

^     \7ei9IARu,  Gotha  in.  Commiffiou  b.  Ettioger; 
.. 'uxid  gedruckt  in  Berlin,  b.  Unger:  Das  rö- 
mifche  jCarnevaL  1789.69  S.4.  mit  XXH 
. :  ^Itiminixtea  Kajpfertafeln.    <5  RtMr.) 

-JJ  efcbrelbungen  irori  Fejcriichkcitcn  werden  in 
U  den  meiften  Fällen  defto  ermüdender  für  den 
J^er,  je  Innt^Ä  und  ttinftändlidier  fie  find,  und 
Vi?nn  gleich  A^r  oft  zu  der  Lang:cnweilc,  die  fie 
irerürfocii^h,  die  Ifngcicbicklichkeit  der  ß?:irbci- 
"hrfig  viet  beyträ^t ,  fo  ift  dochfchon  der  Stoff  an 
•fich  fpröde  und  fchwerfäiWg  genug ,  um  feibfl  den! 
ticrtre  eines  in  der  Kunft  der  Darfteilung  nicht  un- 
vcrfuehtcn  Meifters  hartnäckig  zu  widerftreben. 
"Defto  mehr  ift  die  Feinheit  der  Msnier  zu  be- 
\vundcm,  mit  welcher  Hr.  Qeh.Rath  von  G.)tfiiciite 
Reihe  von  Volkslußbarbeiten  ,  die  in  Rom*  an  die 
Steife  der  Satamaiieii  getreteo.  find,'  in  ein  Cxle- 
fcendigÄ  ,  wahres  und  anziehendes  GeÄfftde  ge- 
bracht hat,  dafs  wir  vermuthen,  es  müfle  die  Be- 
trachtung deffelben  uHglcich  mehr  reines  Vefgnü- 
gen,  als  jenes  bizarre  und  feltfame,  obwohl  in 
mancher  Rückficht  ftnaage  S<;hauf?^cl  fetbft  gewah- 
ren. Die  Schwierigkeiten  einer  folchcn  AbfchiJ- 
^erung  kannte  wohl  niemand  beffer ,  als  d^r  edle 
Verf.  felbft.  Er  befürchtete  felbft  den  Einwurf, 
'^afs  eine  iblche  Fcyeriichkeit  nicht  befchricben 
Werden  könne.  Eine  fo  grofse  lebendige  Maffc 
*finnlicher  Qegenftändc  foHte  fidi  unmittelbar  vor 
•dem  Auge  b^x^tjgen  ,  und  von  einem  jeden  nach 
Teiner  Art  angefchaut  und  gr^kt  werden."  Er 
•gefteht,  dafs  das  römifche  Carneval  einem  frem- 
'^toZnfchauer,  der«3  zum  erftemnaie  ficht ,  und 
'iinitfehen  wHt  und  kann,  weder  einen  ganzen 
^och  einen  erfreulichen  Eindruck  gebjö ,  weder 
"^is  Aoffö  fonderlich  ergötze ,  noch  das  ßemüth 
befriedige.  Gleichwohl  verdiente  eiaFeftbefchrie- 
Iben  zu  werden ,  das  wie  Hr:  von  G.  finnreich  be^ 
«ittet^kt ,  dem  Volke  nkfit  eigentlich  gegeben  twnt  fo^ 
"dtrn  das  päi  d<b5'Völkfelbß  gibt,  ein  Feft ,  wo  je^ 
'der  fo;  thöricht  und*  toll  fcyü  darf  als"  er  wlli 
yrö  attfser  Schlägen  und  Mcfferftich<*n  faftallei 
erianbt  ift-,  wb  der  ünterfchied  zwifchen  Hohen 
iiiid  Niedern  einen  Augenblick  aufgehoben  fcheint; 
^t>  fich  alles- cinandrt-  nähert ,-  jederwas  ihm  be^ 
^       A.  L  Z.  17^.  Erfler  BcmdL 
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gegnet,leichtau(iiimmt,  mid  wechfeUei tige  FrecV 

neit  und  Freyheit  durch  allgemeine  gute  Laune 
im  Gleichgewicht  gehalten  wird.  In  der  That 
würde  davon  auch  eine  Befchreibung  noch  ängc=- 
Tiehm  feyn ,  bey  der  man  alle  Augenblicke  durck 
den  Ton  der  Erzählung  geärgert  und  anf- 
g(;halten  w<irde.  Um  wie  viel  hrnreifsender  muft 
nun  für  jeden,  der  fit?hauf  Compofition  verfteht, 
iMe  Leetüre  diefer  Befchreifcungfcyn  ,  in  weichet 
die  Sijnpltcität  und  WJ^rheit  des  Colones  mit  cor 
weifen  und  z^vcckmäfsigen  Anordnung  der  eiii- 
zeluen Paitieen  wetteifert,  um «#as  ünternehuieii 
des  Vf.  zu  rechtfertigen ,  «md  ihm  den  Ehrenna* 
men  eines  Lteblingsfchriftfteliers  der  Nation  aufä 
neue  tu  beftätigen.. 

Zur  völligen  Carneval^  Zeit  in  den  letz- 
ten acht  Tagen  wird  das  Signal  durch  ein* 
Glocke  v€tta  Capitol  gegeben.  Nun  wird  de* 
Corfo,  eine  viertehalbtaufend  Schritt  lange ,  von 
hohcÄ  meiftcntheils  prächtigen  Gebäuden  einge- 
fafste.  Strafe ,  deren  Breite  nicht  verhältnifsmä- 
fig  ift;  mit  unzähligen  Mafken  angefüllt.  Frauen 
wie  Männer  und  Männer  in  Weiber  verkiefdel, 
Mafken  von  Advokaten- und  Sbirrcn,  Fifchernund 
Stallknechten,  Neapolitanern  und  Griechen  etc* 
wimmeln  durch  einander.  In  dicfcr  Strafse  nun, 
wo  TOn  alleii  Balconen  und  aus  aHen  Fenftern 
aber  lang  herabhängende  bunte  Teppiche  gedräng- 
te Zufchauer,  auf  die  mit  Zufchauem  angefüllt 
tcn  Gerüfte-,  auf  die  langen  Reihen  befetzter  Stüh- 
le an  beiden  Seiten  herunter  fchduen,  bewegen 
ficTi  laugfara  zwey  Reihen  Kutfchen ,  zwifchen 
den  Fufsgängern ,  die  nicht  hin  und  wieder  ge- 
hen ,  fondem  fich  hin  und  wieder  fchieben.  Das 
Gedränge  unter  den  Fufsgängern  wird  noch  be- 
fch^verlicher  durch  die  hin  und  herreitende  Garde 
des  Päpllcs  ,  und  den  Zug  des  Gouverneurs,  der 
noch  zwifchen  beiden  Reinen  von  Wagen  mit  ei- 
nem Gefolge  vt>^n  mehrern  Kutfchen  hindurchfährt. 
Diefe  Unbequemlichkeiten  ,  die  neckenden  Spiele 
mit  den  Confetti,  O^einen  Gipszettlein,  womit  mau 
häufig  eiaanderwirft,)'das  Pferderennen,  die  Fe- 
ftinen,  die  Tänze,  die  theatralifchen  Luftbariceiten, 
\vähread  des  Carnevals ;  alles  wird  hier  mit  reizen- 
der Einfalt  und  doch  mit  immer  neu  unterhaken- 
der LeMMtfÜgkeit  befchrieben.  Den  Belcbiufsdes 
A  letzten 
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letzten  Tages  mftcht  die&ene  mitden  LaditAfloipf- 
chen  (JUioccoU};  wo  beyia  Anbruch  def  I9axnm^ 
jning  aUe  Fenßer,  Gerüfte  und  Kutfchea  erieuch* 
tet  find»  und  jeder  Fu&gängcrwenigfteos  mit  hi- 
nein bremsenden  Kcrzdien  in3er'£faud  erfcheint, 
(^113  immer  ciuer  den  andern  auszablafen  fucht, 
und  dabeyfchreyt:  Siaamcszzaiadnnoirpüyta  moc- 
£ob> !  JiymordUMtndeder  kern  LicktfUbnpfgm  trägt !  . 
Das  Sia  amasXtUo  wird  dicfen  Abend  ^zum  La- 
Aingswort,  zum  Freadengefchrey»  zum  Refrain  . 
sUer  Scherze»  Neckereyeii  undrJfomidiiBeat^/^  -^ 
Je  ftarker  das  Gebrüll  Sia*  araazzato  von  aHen 
Seiten  -^viederhattly  defto  mehr  vefUertda^  Wort 
Ton  feinem  fürchterlichen  Sinn,  defto  mehr.ver* 
fifsCHiaa'9  dafsmanin  Rom  fey,  wa  die£a  Vecr 
wünfchung  um  einer  Kieinigjceit  willqniniLurzcm 
an  einem  und  demandern  erfüUt.werden  lanji/*  — 
Gegen  das  Endediefer  LuftbaskeiV  Vecliert'fich 
das  Gewimmel  an  beiden  Enden  iL^s  Corfo;  »»der 
iCto  unbändiger  häuft  £chs  nach  der  Mitte  zu»  und 
dort  entfteht  ein  Gedränge»  dafe  alle  Begriffe 
ubcrfieigt»  jadasfqlbfl  ^  lefchaftefte  Errinnc« 
,juugakraft  lieh  nicht  wieder  vergegenwärtigen 
kann.  Niemand  vermag  fich  mehr  von  dem  Pla- 
tze» wo  er  fteht  oder  fitzt»  zu  rühren»  die  Wärme 
fo  vieler  Men£||^ »  fo  vieler  Lichter »  der 
Dampf  fo  vieler  mmer  wieder  außgeblaTenen  Ker; 
zen»  das  Gefchrey  (b  vieler  Menfchen»  die  nur 
um  deftO'heftiger  brüllen  »  je  weniger ße  ein  Gücd 
tühren  können»  machen  zuletzt  fclbft  den  gefun- 
denen Sinn  fchwiodriii»  Es  fchcint  unm^liclw 
dafs  nicht  manches  Unglück  gefchehe»  da£s  die 
Kutfchpferde  nicht  wild»  nicht  mancher  gequetfcht» 
gedruckt,  oder  foiift  befchadigt  werde»"  J  Die 
SfaiTe  löjfet  fich  denn  endlich  doch  auf»  »«und  die- 
fes  Feil  allgemeiner  Freyheit  und  Losgebunden- 
£eit»  diefes  moderne  Saturnal  endigt  fich  mit  <»* 
»er  allgemeinen  Betäubung.**  Ilr.  von  G.  be- 
fchliefst  das  Ganze  mit  einer  Bc^trachtung»  die 
fcey  ihrem  ernftliaften  Iuha!tc  fo  fchön  gefagt  lÄ» 
tlafs  fie  einen  Stachel  von  bitterfiifserEmpiindung 
iai  tler/^cn  des  Lefers  zurückläfst.  Er  bemerkt» 
dafs  man  mieten  unter  dem  Laufe  diefcf .  Thox- 
Tieiten  auf  die  wichtigften  Sccncn  des  Lebens 
aufmertfam  gemacht  werde»  und  —  „noch  mehr 
fetzt  er  Iiiuzi:,  erinnert  uns  die  fchm&le*  lange 
gedrängt  volle  Strafi;e  an  die  Wege  de»-  WeWe-  - 
bens,  v/o  jeder  Zufchauer  und  Theilnehmcr,  mit 
frcj'-eraGericht  oder  unter  der  Maske»  vom  Balcon 
oder  vom  Gerüfte»  nur  einen  geringen Ranm  vor 
und  neben  fich  überfieht,  in  der  Kutfche  oder 
zu  Fufse  nur  Schritt  vot  Schrijtt  vorwärts  kömmt 
mehr  gefchoben  wird  als  geht»  mehr  aufgehalten 
wird »  als  willig  ftilie  fteht »  nur  eifriger  dahin  zu 
gelangen  fucht,  wo  es  befier  und  froher  zugeht» 
und  dann  auch  da  wieder  in  die  Enge  kommt» 
und  zuletzt  verdrängt  wird.  „Noch  emfthafterift 
die  Bemerkui^»**  dafs  die  lebhafteften  undhöch- 
ften  Vergnügungen,  wie  die  vorbeyfliegenden 
Pferde  nur  einen  Augenblick  uns  erfchemen,  i^ns 


rOhren,  md  kasm  eine  Spar  in  der  Sade  2a* 
tüdäsS^nf  dals  Freyheit  sad  Gleidiheit  nur  in 
dem  Taumel  desWabnfinns  genofTen  wentenkon* 
nen »  und  daft  die  {fi>chftft  Lnft  nur  dann  am  höch- 
ften  reltzt»,  wenn  Ge  fich  ;^anz  nahe  an  die  Gefahr 
drängt  und  lünem-  ängftiich  fufse  Empfindungen 
in  ihrer  Nake  genicf  let."  —  Viid  fo  faätlea  wiiy 
enditU<^<^i^  V£.f  ohne  fclbft  datanzattenken^  audt. 
nnfer  Carneval  mit  einer  AfclwnmttwochAetntch' 
toiiggcfchloiren»  wodurch  wirkehien  unfrerLe^ 
fer  traurig  zu  machen  fürchten.  Vielmehr  wäa- 
fchen  wir »  dafs  jeder  mit  ans »  4lt  das  Leben  im 
.  QauBU»,  wie  das  cömifdie  rp»>i,^^|  u^lbcifehUchf 
ungenicsbar,  ja  bedenklich  bleibt,  durch  diefc  nn- 
bekummerie  MaskengeieUichaft  an  d^  Wichtig- 
keit jedes  augenblicklichen  »  oft  geringfcheii)^« 
den  Lebeit^genuffes  erinnert  wcrdeü  irtöge.**'  • 

Wir  freuen  uns  diefes  Meiftrrftöck  befthjeir 
fpender  Compofitioflr  faiic  eines  ihm  anftän&igen 
Pracht  gedruckt  zu  fchn.  Die'flüchtig  abet  cor- 
rect  und  charakteriAifch  gezeichneten  und  Fei^ 
illuminirten  Abbildungen  von  mehr  als 50  Maskeft 
vergnügen  das  Auge  des  Lefers»  und  kommen  fei*' 
ner  Imagination  zu  Ilüife»  Druck  und  Papier  fin^ 
von  untadelicher  Schönheit »  nur  wiinfcfate  mäiy 
nm  hier  alles  öbereinftimmcad  und  gleich  vollen.* 
det  zu  finden,  noch  einige  Druckfehler  WQg^  uik- 
ter  denen  vornemlich  der  S.  6o»  Z.  17.  wo  StaHr 
pferde  für  Stalütnechte  ficht,  einen  CartM  vcrr 
dient,  und,  wäre  er  noch  zeitig  genug  bemerke 
worden  nach  Hu.  Ungers  löblichem  Eifer  gewifs 
auch  veranlafst  hätte» ' 

Maikz  ,  in  der  Univerfitätsbuchhandk :  Brieß 
über  Italien  wm  $aJtre  ij^gs.  Aus  dem  Frau- 
söfifchen»  von  Georg  Forfler.  iftcr  Band. 
X78?-  «74  S.  g. 
Diefe  Uebenetzung  eines  Buchs,  dcfien  Origi- 
nal längft  in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  ift»  läfst  fich 
ungemein  gut  lefen.  Nur  iu^  wenigen  Fälieo 
wird,  man  durch  eine  franzöfifche  Wendung  daran 
erinato,  dafs  man  kein  Original  vor  fich  hat.  Rec? 
könnte  fein  Urtheil  hiermit  fehliefsen,  aber  er  er- 
greift mit  Begierde  dicfo  Gelegenheit»  feine  Mejfr- 
nung  über  ein  Buch  zu  fagen,  das»wieihmdunkt» 
von  den  mehreilen  Critikem  entweder  als  zu  unr 
bedeutend  betrachtet,  oder  zu  fehr  gepriefen  i^ 
Italien  ifi  fo  reichhaltig  an  Gegemänden»  djf 
der  Aufmcrkfamkcit  werth  find,  dafs  man  n^t 
Recht  gefagt  hat»  die  Rcifebefchreibuncen  von 
diefem  Lande  zeigten  mehr»  was  die  Verfaflejr 
nicht»  als  was  fie  gefehen  hätten.  Eine  vollftäijfe» 
dige  Nomenclatur  aller  dafelbfi  befindlichen  Merk<- 
Würdigkeiten  darf  manchen  fo  wenig  erwarten, 
als  eine  folche  Beurtheilung  der .  Gegenfiände  e> 
ner  Art  derfelben»  welche  die  verfchiedenen  £i«- 
pfindungen  der  Reifenden  vereinigen  konnte. 
Dasjenige»  was  man  dort  ficht  und  hört»  befchäK  ' 
tigt  hauptAchlich  den  Sinn  des  Scjiönen, .  und  be- 
kaantlKh  ift  d^efcr  fehr  yeiichieden  modi^ßcirt. 


JANÜAK  fr^d- 


E§  mif^H  iühet  hkaat  f«ftr  Intereffl^t  fieyn; 
vntn  ein^fAünn  von  W9ä^tev[  vnd  ciefer  Empfin- 
flusng  bey  fein<^tn- Etntiritt  irr  diefes  •  Land   ge- 
"vritfe  GegtafUliide  aAter  des  ^elen  fick  auslme^ 
auf  dicfe  feine  Aufhierkrainiceitbefcfirtnkte,  ttnd 
uns  treu  darfteltee,  m^&s  er  be^  deren  Anblick  ohr 
im  Rüdcficht-anf  Gberliefertes  oder  dereiiift  vor 
^emPublikumza  reeKtfertigfendesUnheii  geffihlt 
bi^iC.    Die  Hdnptbedingong  dabey  btetbt  Unbe^ 
faugenlielt  und  Wahrheit«      Wir  miiTen  fählei^ 
ind^m  wir  fefen,  däfs  der  Befehaoer  za  fehen  gef- 
(^ubt  habe»  was  er  als  gefehen  darfte4ft,   und 
«hift  er  es  mir  gefehen-iiabe'»  tim  fillr  fich  zu  ge- 
nicfsem    Das  luchtige  des  Urtbeib  kömmt  da^ 
»icht  In  Erwägung.      Jeder  hat  feine  eigene  Art 
zu  fehen  und  zu  empfinden.    Aus  mehreren  ei- 
gen ttündiiihell  Betmheilungen  der  nemliehenGe- 
genftändc  läf^  fleh  am  Ende  dasj^ge  herausfn- 
chen,  was  die  mehreren  Menfchenaitf  eine  an- 
genehme Art  afficire  hat,  das  Zufalhge  wh  dem 
Wofendichen  bejr  der  Beftimmung  des  ürtheils 
abfondcrn,    ond  der    wahre   Werth  feftfetzen. 
Wo  ATicobe«. deutlich  wahrnehmen,  dafs  jemand 
bey  fehr  vielen  Kenntalireh  blofs  däranf  ausgeht, 
an  bekannten  Gegenftönden' etwas  zu  bemerken, 
was  noch  memand  vor  ihm  gefehen  hat,  Wer 
befy  fehr/weiiigehKlasjenige,  was  man  thm^rah 
als^  fchön  bezeichnet  hat  —  und  dafs  diefer  Je- 
manü  ßch  demioch  ab  einen  nnbef^gencn  treuen 
Darftellcr  oigcothOinÜcheT  nnwHIknhrlicher  Em- 
pfindungen anköndigt;  —  da  mögen  ferne  B^ 
fch*eibangert  noch  fo  wohlklingend  f6r  das  Ohr 
feyn ;  es  fmd  Declamationen,  an  den^  der  Man- 
gel wahrer  Empfindung  dem  Kenner  des  menfch- 
Itchen  Herzens  nicht  entgeht 

Das  Buch,  das  wir  vor  uns  habta^  iky»  j^f^ 
BeyfaU  des  Publikums  für  fich,  die  fchönen  Da- 
mcu  haben   es  befonders  in   Schutz  genommen» 
Es  ift  ins  Englifche  überfetzt^  jetzt  his  D^utfciie, 
mehrere  Journale,  zur  unterhaltenden  Leetüre  h^ 
ben  Auszüge  daraus  geliefert,  und  dennoch  wagen 
wir  es  zn  fagen,  dafs  in  diefen  Briefen  fchr  w^ 
nig  wahres  Gefühl  hertfche,   dafs  beynahe  auf 
jeder  Seite  eine  fchielende  oberflächlfche  Behau- 
ptung, oder  ein  anigmatifch  ausgedruckter  Ge- 
meinplatz vorkomme,  und  dafs  die  mehreften  Ür- 
.theile  des  VF.  das  Gepräge  des  Yorurtheits  und  der 
Anmaßung  etwas  auffallendes  fagen  zu  wollen, 
an  fich  tragen.    Rec.  glaubt  betechtigt  zu  feyn, 
dies  zu  lagen,  da  er  felbll:  fich  in  £alien,  und   * 
zwar  ungefähr  m  gleicher  Lage  und  Rückficlft 
.mit  dem  Vf.  aufgehalten  hat;  er  glaubt fchuldig 
zu  fcT»,  es  zu  fageo,   weil  e^r^e  diefe  Art  die 
Sachen  anzufehen  und  zu  beurtheiten,  für  dengn- 
,^ ^^^^^^  ^  nsLchtiieiü^  ifL 
^  ^      r^^^*^" '  welche  luUcn  durchreifen, 
theilen  lieh,  wenige  ausgenomnien,  in  zwey  Thei-  . 
le.    Der  eine  findet  iit  aHem,  wasfle  fehen,  Ver- 
anlaffung  zvm  Tadel,  der  andöVe  Stoff  zum  Lobe, 
beide  ia  der  Abficht  w  fchw»te€ii,    Dkfer  fchö- 


1er  maUt,  nm^it^ClaaüUe  xn  befohreifaen,  der 
Liebhaber  fiekt,  um  mit  feinem  Lobe  oder  Tadei 
andere  za  niiterhaltai.  Der  Vf.  der  «egenwär« 
«igen  Briefe  e^ehdrt  ani  der  lOafie.  4^r  I^bred^r 
iinter  feiner  Nafioa. 

Seine  Bemerknngen  befcfarilaken^lsch^auf  dil^ 
ipaütifche  Verfaffiuig,  Sitten,.  Kunftu^erke  und  Na; 
tnr  des  Landes,  das  er  durchreMet  ift.  .  Uebcr  die 
erfte.find  feine.  UrthoUe  äu6eril  oberSächHch;  s; 
£.  über  Genua  £agt  er  S.  77^ :    Gpmaifi  4m  Stadt 
der'  WidtrÜTüche.    Die  AfJfdmiifungeufwdi  dafelbß 
fo  P^fSf  mfa  es  hine  affentiiclim  Dime»  gicbt;  die 
Priefier  fo  zaUm^,    dafs  kei^  Spur  van  Gottes- 
fusrckb  zu  fmim  iß  ;  der  mgiaeefiden.  Herren  fo  vieL 
deifs  mtm  eme  vSUige  Anarchie  hema^  nad  die  AU 
mufemfo  abesfrhfffmgUeh^  dafs  eiles  von  Betüisrnwinh 
mdt.**     Man  Ighmbt  die   Vo^ages  de  Figaro  em^ 
£fpmne  za  kfen ,  wenn  man  auf  folche  Aiitithe' 
fen  &lst,   di;e  ziendtch  häufig  Torkonunen«    Die 
Behauptung  173 :  nDa$  Qrab  der  Freifheitfeu  aUe- 
auf  die  Wiege  der.  Kmifi/'  gehört  als  cia  Ball  für 
die  Coaverfation  in  ein  ■S'oajKrjSji,  nicht  aber  ip 
eine  empfindfame  Reife.  —    Ohne  der  jßhcfurcht 
zu  nahe  zu  treten,  die  £ec«  etaeaa  grolf  jsn  Fün- 
ften deutfchen  lUrfprungs  fcbuhiig  iu, ,  ^jBibt  er 
bemerken  zn  dürfen,  dafs  die  liob^rüche,  die  der 
Vf.  feinen  Regierungsgraadiatzen  beylegt,,  beyma- 
be  bis  zuir  Perfifiage  übertrieben  find.    Der  Aus- 
ruf des  Vf.:    ,,vnd  ein  fMier  Firfi  heherrfda  wir 
dns  eiväge  Tofcana  I^f  ift  wahr,  aber  iir  einem  an- 
dem  Sinne,  als  worin  et  ihn  nimmt    ^Fr^ylich 
läfst  üdt  'hoffen  I  dals  weoa  4iefer  Fürü,  4er  j^f* 
•wifs  immer  das  Gnte  wiil,  and  in  manchen  Fal- 
len hervorbringt,  dafs  fagen  wir,  wenndieierrürlt; 
.  ein  gröfseres  Land,  behertfchte ,  er  alsdenn  mehe 
ins  Grofse  gehen,   und  von  der  ' zu  inquilltiveli 
Auffichf  über  das  Detail  derLatfdesadminiftratioa 
abflehen  wärde,^ie  kaum  dem  Hausvater  anzu- 
rathen  ift»  ,  Tofc^na  ift  noch  immer  zu  grofs  für 
das  Alleinwirken  feines  Fürftai;  im«igentlicfaftea 
Verfiaiide  des  Worts.    Ift  es  debn  wit^kUeh  LOh 
was  der  Vf.  S.  iso  üa&ert:  Der  Qrofsherzog  hnt 
fickfeUß  du  Nothwendigkeit,  gui  zn.  regieren,  auf- 
gdegts  er  da/rf  keinen  einsugen  Fehler  begehen*    IX^ 
ganze  poUt^eke  lH^acht  ift  m  feinen  Händen:  folgUdk 
^  die  tUpMikfchon  fertig.     Um  frei/  itinfeyn,  fehlt  / 
dem  tofeaenfehen  VoHiemurein  Tyrann,  einen  Dcfpö-' 
ten  Hat  esfckon!'*  —  Ift  es  eine  gültige  Entfchul- 
digüqfg  dafür,  dafs  der  Qrofsherzog  durch  die 
Kundfchaftex^,  dif  er  befoldet,  die  Bande  der  Ge- 
fidligkeit  und  FamUien  aufhebt,    wenn  der  Vf. 
fagts  dafgr  hske  er  anck  keine  Trafen  — 9  .  SölUe 
der  S.  ixi.  geäufserte  Satz :    Alle  G^etze  find  ge- 
waltthätig  und  unterdrückend^  Wenn  fie  etuzuandeis 
ab  Verbacken  verbieten;  wohl  beftinftot  genug  ge> 
fisdstr.  und  vorzüglich  in.  e^^aem  Lände,  das  zum 
Theil  vom  Handel  leben  mufs,  richtig  feyn?  Bäc 
weifs  fehr.zuverläflig,    dafs  feitdem  in  Tofcana 
den  Laudleutea  gefiattet  ifti  ihre  feidenen  Stoffe 
A »  aicht 
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nicht  rothx  nAtm  «iner  VMtämei  VüfDdhvlftwm 
!nnerm  Gehait  lindGröfse  zu  xtsB^rügeUf  dtehäifr 
li^  Beftellun^ii  wegfaHen,  imdche  Ibfaft  aä» 
Wärtige  Handelsleiite  von  Floi^ntiitjfchen  Seiden)- 
'tmaren  in  Qaantkäteo  maditen.  lAdit  befriedi« 
^^nd  fchei^ien  in  einem  Handelsftaate  die  Godndc 
gegen  den  Perfoiialiarreftftfnmi^er  Schuldner.  Um 
idem  VngliieUidien  auf  feine  blofse  Redlidiiett 
zu  l^orgen ,  kömmt  es  doch  efft  daraaf  &n^  feine 
AedlicIÜLeit  zu  kennen ,  und  wie  onmögUch ,  wie 
ainzttverläffig:  ift  diefe  Keimtnifs  in  den  mefarefbn 
FÄUenf  —  Die  Gründe  wider  die  Inappeilabilb^ 
tat  in  Criminalfällen  (S.  8^.)  find  einfeitiger  tot: 
getn^en^  als  mata  es  von  einer  Magiflratsperfoa 
erwarten  Tollte.  —  Menfchenkenatnifa  fcheint 
des  Vf.  Stärke  nicht  zu  feyji«  Bafi»  dem  verftorv 
Irenen  Prätendenten  von  jedem  Wohidenfcesidea 
Ißhrerbi^ung  gezollt  fcy,  (S.  136.)  ift  völHg  n»> 
wahr.  IMefer  Herr  hatt6  gegen  das  Ende  feines 
XebeQS  durch  manche  Sehwachfaeit  diefe  Ehren- 
'btetun^  in  Rom  und  Florenz  fiehr  vermindert,  -«r 
Ueber  llMiche  t^nd  gefellfg4B:  ^ferhältnifl^e  urtheik 
der  Vf.  äufserft  fuperfidfell ;  z.  E.  über  das  Cicis- 
beat  S.  74."  Ein  Cicisbeo  in  Genua,  und  ein  Freund 
vom 'Haufe  in  Paris'  uaterfcbjriden  fieh  fdion  da-* 
durch»  ß^k  der  tetzte  nach  der  iittiichen  Den« 
Icungsart  de^  Natioo  nur  colerirt  ^"ird,  dagegen 
ein  Cicisbeo  zur  anftlusdigen  Erfcheinimg  einer 
Dam^  irti  Publikum  weftntlidt  ift.  Von -keinem  Qär* 
te  in  ddr  Welt,  die 'Sitten  mögen  fa  verdortmi 
feyn  als  fie  wdieii ,  gfilt  dasjenige,  was  der  Vf. 
'Von  Genua  fagt;  y^t^iifnmui  ifi  dort  JS/lutter^  oder 
lihH  oder  Bnider ;  fMdem<tiw  Erbe  und  Vemumt- 
ter,    Kbm  mifi^Jogusr  mthts  ^m»  iMbkabem  imdG^ 


Uiib.*'  Welche  fOatle  wu  MoofchcA  ma^  4«r 
Yfl  in  Rom  haben  Alennen  lernen,  wenn  tfr  f$g€< 
^Vor  ihrem  Mmernjfrickl  man  mit  dem.  Töchterm 
„vm  Utbe. ,  die  Mmfter  fogar  fprediem  vm Liebe mH 
^tikremTw^em.''  >fa  ^en  hohem Klaflen  kommett 

Jinverheirathetc  Mädchen  nicht  leicht  in  die  Ge- 
ellfchaft,  und  in.  den  natern  werden  üe  aufs 
ftrengfte  bewacht,  bewachen  ßch  auch  felbß  aot 
(Btnc  gute  Verforgungzu  fiaden.  Nach  der  Ver> 
Jieii;athuiig  fangt  erft  ihre  Freyh^it  jte.  und  dit 
fea^n  Weibspeijinon,  ^e  9>aa  in  Ädm  antrifft^ 
£ad  beynahe  alle  Ferheirathet^  Oafs  Pci^fter  mm 
Jungen  Mädchen  tanzen»  dafs  Greife.  Kardinäle 
m  einem  Winkel  im  Finitern  mit  jungen  Mädchea 
van  Liebe  fch>vAtzen,  dafs  Mutier  uiibefanßcn 
vom  der  Liebe  ihrer  Töchter  als  mm  einer  ^^ 
.wohnlichen  Krankheit  reden  r.  find  lauter  gewa^- 
ie  Behauptungen,  die  fich  gewifs:  nicht  alig^nieia 
rechtfertigen  laffen.  Die  4rt ,  wie  die  Liebe  in 
Rom  behandelt  wird,  itt  fteif ,  ctremoniiis.  lang- 
weilig, wenn  n^än  will^  aber  gewifs  nicht  frey. 
Die  höhere  Geiitiichkeit  l^wahrt  den  Kufsern  Aa- 
liand  mit  der  groistc^i  DdücateHe.  — 

..  Rec,  u:üni<:ht>  dafs  er  Mufse  erhalten  möge, 
äb^  die  geleUigen  Verhältnifie  der  höheren  Stan- 
de in  Italien,  worübei"  man  noch  fo  gar  aicbes 
.Befriedigendes  befitzt ,  feine  Bemerkungen  dem 
JPubliko  miqiieilen  zu  köniftn.  Hier  ift  es  der  ' 
prt  nicht,  den  anmafscnden  Fraiizofen  zu  zeigen« 
wie  viel  fie  von  den  durcri  fie  uoih  unvcrdor- 
Vepen  Itaüäiiern  an  Urbanitjit  Icmeu  könnten.  -^ 
•  C*^  B^Muß  felgt  im  mikäßen  StüdkJ 


JtLEIN  E    $  C  HR  I  F  T  E  N. 


'gent.  prof.  publJcietord.  Oratio  dr  eenmttge»äa  cttm  yttA$ 
^'ßitdh  fcientiarum  cumerahum  ailU/^ ,  inter-  Ugn  fmhfUül' 

M  ift  aula  araHemica  diftriiffttA  dw  ap^  J^^'  1789- 40  S.  4. 
•  Im  Einlange  giebt  der  geU>iirtÄ  i»i»  \«rltorbj;ue  Vf,  awfijr 
''Uffichen.ttt»  wai-um  in  uufern  Tagen  die  U  iJenfi'bafren 
'  ^U  einem  fo.  haben  Grad  von  Vollkommenheir^eUnget  find*; 

die  eine  fetzt  er  dariui*! ,  da/s  man  jetzt  tiefer  in  die  Si» 
"chen  felhft  einbringe   und- fich  weniger  um  leere  Wene 

tektimiaere  alfi  vohnalfi;  #e  4nd4rei(l:  ihm,  da/» die  VVif- 
''Ifenftftiaten  «inimd^r  gkich  f?.m  dK>  Hand    biti^eu,   nicht- 

mehr  yej^irret  und  uuier  einander  vennena:et »   fohdepi 

iede.nachfhefondern  Principien  in  ijircm  gehörigen  Licht, 

und  .wahfef  Ge(la^  dafgeftellec  weiden  •  fo  Muren  z.  6. 
'das  Tilatthrecht  mit  der  ;i'heolbgie  und  PWlof^phifi  *    uijd 

öfter«  auch  mitdwirporKivßrtKeöht ,  das  ,allgi?ireipe  ui^d 
vbeCbiidere  geiftUcHe  H#cht ,  da«  deutfche  Privaüecht  mit 
.^m  römifcheJi  inid  mit  diefem  daß  peinliche  vermifcht, 

uodfwßich?  V^rwirnui|r  richtete  nidit  die  fhm^Iige'  Ver- 
'mifcMfi^des  romtfchen'  Hechts  mit  den  Thrndchen  an? 


Von  fo  ausgezeichneten  FCtttzen  auch  die  befondere  Bear- 

•beuiing  der  juriftifchen  Wiffenfchaften  ift,   So  äufseri^  iick 

•ii*  tiirferen  Zeiten  auf  der  andern  Seite  nicht  allein  urt- 

tecdeii  Saruüren4)eiv  fotidern  ^wchfeibß  unter  den  Lehrern 

•4m  Mechu  ein  ^rofser  Fehler  darinn  ,  dafs  fie  fich'  eiueJn 

Theüe  der  Jurisprudenz  ziun  öfttrn  nur  ganz  alJein  wid-' 

raen  und    was   noch  arger inid  ungerechter  ift  ,    die  an- 

"dck-en    als    nichtsbVdeutend    vernachlä&i^en ,     da    doch 

•4hr«  meükn  Schüler  nicht  wiflfen,  in  T*-eJcliem  Fache  ron 

.iari^mdenz^  üe  dereinft   angefteikt  tvwcten.     Der. Vf. 

«Jaubt  diefian  Fehler  in  Anfdhung  der  ftactsw  inhfehaftj. 

.  \V  lüenfchaften  vorzüglich  bemerkt  zu  haben.    Omnium  et 

'^ngularum^  C^^tv  §.  p.    Scientiarum  veconomico^  puliti' 

carum  cognith  ffurifconfulto  magit  nfcijj'aria  efl  quam  itii 

:quem  CMamraÜflum  vocamus.     Diefen  Satz  beweifst  er  durck 

tipit  gewählte  ßt5>'fpie]e  aus  dem;deutfclien  Staats-  und  Pri- 

varrecht-;  zuletzt  ermahnet  er  die  akademifchen  JungUii{{e 

zttm  fleifsigen  Studium  der  ökon.  kamcraliftifchen  \V  iikn- 

fchafteu befonders  auf  Acr  Univcrlitdi  zu  Heidelberg,  Wo 

.ße  vor»ägli<Jhö  Gelejenfteit  dttu' haben. 
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Sonnabends,  den  2*»  Januar  179a 


\    ERDBESCHREIBUNG. 

l^AiKZ,  in  derUniverfitätsbuchhtndluiig:  Brie- 
fe über  ItaUeA  etc^ 
fSe/chlufsder  imvorigenSiüokabgihr^chpttM  Mettnßon.') 

Wenn  der  Vf.  von  Kunft£achen  redet,  fo  gc- 
fchieht  es  nicht  mit  der  OfFenherrigkelt  meh- 
rerer Reifenden ,  die  weder  Kenner  noch  Liehhit- 
Tier  zu  feyn  geftehen,  fondern  mit  einer  aamafs-. 
Üclien  Kennerey.      Die  Befchreifeung  der  Venus 
Ton  Medieis  hat  der  Vf%  wie  er  fdbft  fagt,  mit 
der  Feder  in  der  Hand  gefehen;.  darum  beä^ht 
diefe  auch  aus  unbedeutenden    Exciamationen. 
Diejenigen  Gemälde,  worüber  (ich  am  befteu  fpre- 
cken  lafst  -^  und  die,  wie  Keanei:  wiffen ,  nicht 
allemal  die  lieilcn  zu  fehen  find  —  fcheinea  des 
Vf.  Enthufiasmus  haüptfächiich  rege  gemacht  zu 
h|iben.     Seine  Befchreibungen  find  nichts  weni- 
ger als  treu.     Gemeiniglich  findet  er  in  dem  Ge- 
mälde nur  die  Veranlaffung  ein  neues  zu  compo- 
ü.irai.    Er  verfährt  dabey  mit  dem  ganzgewöhn- 
liirhen  KunftgrifF  aus  einer  ftUlßdieuden  Hand- 
lung eine  fortfchreiieude  zu  machen.    Ein  Kunft- 
griff,    ier  zwar  -die  Befchreibung   intereflanter 
macht,'  das  Beüchriebene  aber  nicht  darfteilt.     Hr. 
Fprfter  wiiadert  fich  über  den  gelehrten  Allwif- 
£er ,  der  in  dem  Gemälde ,    welches   S.  224.  be- 
Cphrlehen  wird,  Raphaeis  lacendio  del  Borgo  nicht 
wieder  crJcannt  habe.      Aber  Hr.  F,  wird  es  Rec. 
verzeihen,  wenn  er  bemerkt,  dafs  der  Vf.  eitf  ei-, 
genes   Gemälde  eines  Brandes  zufainmengefetzt 
hat,  zu  dem  nur  einzelne  Züge  aus  demRaphae- 
lifchen  Gemälden  genommen  find.     Was  die  &2a-. 
Ifirey  Scliöües  dazu  liefert,  bat  der  Vf.  melürens 
überfelien.  —    Es  ift  aber  auch  zu  glauben,  dafs 
er  dafür  keinen  Sinn  gehabt  hat.      £r  rühmt  au 
der  Mutter  Gottes  zu  den  Füfsen  ihre$  gekreuzigt 
ten  Sohnes  zu  Florenz  (ß.  iz5)  ^Jhr  l^ick  feu  wi^ 
hekunmert,  als  fäheße  nicht  den  gekrei^gteu  SohiK 
Erhabene  GleichgiätigkeU ^  ruft  er  aus,  Siepuufste 
um  das  Geheimnifss  dachte  Michael  Ang4o!  *—  Wenn 
M.  AngeJo  das  gedacht  hat,  fo  liat  er  foM'eaig, 
als  der  Vf.  (jewufst.,   was  man  fehf 9.  \^U1,' weni» 
man  Statuen  und  Gemälde  fleht  ^    Vom  Fame- 
iifchen  Herkules  fagt  er;  'sjeine  Starit liege  in  der 
A.  L.  Z.  1790-  Erjier  Bernd,       ' 


^inteoiMimg^  in-der  .ßiegfamkeie^  mÜem  Hervorßt-  ' 
ckenden  eiüer  Adem^  m  denen  wuter  der  OberjUichedes 
nmtfcUiaHeH  Karfers  dies  Leben  fiiejsti"    Hier  hftc; 
der  Vf.  offenbar  feine  Lection  acis  der  franzöS-^' 
fdien  Malllerakademie  vergaffen.  —    Ganit  an- 
vcerftändiichwird  er,  wenn  er  cb  auifalfehd  findet, 
dafs  man  im  Angefleht  von  Moiftcrftuekcn  Eirt-  * 
würfe  maclie.     Sonderbar  klingt  der  Wunfeh, •da*r 
üe  Mahler  keine  BUdniffe  mahlen  foQeh. 

Im  Allgemeinen  bemerkt  man  dentüclr  ^  dafi 
der  Vf.  fich  oft  blofs  gefragt  hat,  wsas  et  wohl' 
bey  diefer  oder  jener  Vcranlaffuiig  empfinden  kön- 
ne?   Der  Beweis  läfst  lieh  beffer  durch  Lefuag 
des    Ganzen,  als  durch  einzelne  Stellen  führen« 
Doch  woUea  wir  ein  l'aardushcbett.    S:  79  fagt 
er  bcy  Gelegenheit  «ines  Hofpitals,  woiann  die. 
Statuen  der  Wohlthäter  deflelben  aufgeftellt  find: 
Ick  freue  mich  in  die  Seele  fo  manches  gifUJdvoUen* 
Menfcbe»9  den  das  Elend  hier  verbirgt^  dafs  er  feinen 
Dank  an  etivas  IVefentlicheres  als  an  einen  Namen 
richtetif  dafs  er  Um  einem  Bildßy  einem  iJföw'Wor,  .dar'* 
bringat  tofUt**    Rec.  will  hier  das:  Marmor, nicht 
auffaffen,  offenbar  liegt  in  diefer  Vorftellung  ein 
Zufat£  von  Härte,  der  nicht  in  4ie  Empfindung 
pafst;.aber  weim  fie  wirklich  aus  dem  Herzen 
ftrömte  *  me  konnte  denn  ab^  dies  Herz  es  bald 
darauf  S»  gi.  unverzeihlich  und    fchr    wuncler- 
iich  fiuäeu-,  dafs  man  Kirchen  mit  Gemälden  und 
Statuen  Schmückt?  —    S.  208.  &gt  der  Vf.,   inf 
dem  er  vom  Foro  Romano  foricht:    „£5  machte 
mir  Fertigen  t  die  römifclie  Grofse  unter  meine  FU" 
fse  erniedrig  zu  feben^  es  kitzelte  mich  airf  Rom  z'ß 
treten.**      ts  lieg^  etwas  fehr  kleines  un4  -ö-nedr 
les  in  der  Empfindung ,  aber  bey  eii^em  Majini 
der  kurz  vorher  S.  201.  den  Anblick  der  Verwö- 
ftung«  der  Zerrüttung  fo  vieler  grofser  Denkmal  ^ 
ier  trjiurig  genannt  ha^t,  ift  fie  unbegreiflich.     * 

\Vb  der  Vf.  auf  Schildc^üftgen  Vofi  Sdionhei- 
ten  ländlicher  Natur  kömmt,  iSa  'wlt^d  er  wahr 
und  fajnreüsend.  Audi  vnxd  er  alle  g(?ft»M\  olle' 
Herzen  für  fich  intereffiren,  wepii  er  Üth  lafcs  den 
gut^Ehemann,  als  'den  zärtlichen'  Vat^r 'zeigt, 
.  wenn '^r^  ausruft:  Hier,*mehie  Kinder',  ^nöchtS 
ich  euch  bey  mir  hab^i ,  hier  möchte  ich  euch 
vor  mir  ipielen  üben  V'  m  £  w. .  Man  kann  fef- 
B  ner 


ALL«*  LJTißRATöIt-. ZEITUNG 


12 


ner  dtm  7f.  nicht  abfprecbeu»  daft  er  feine  $pi:a* 
che  fehr  in  feiner  Gewalt  habe,  dalsMele  Stellen 
feines  Werks  wahre  Beredfilnikeit  zeigen»  aber  im 
Ganzen  möchten  wir  dödi  dem"  tJrtheil  der  auf- 
geklärteften  .Männer  feiner  Nation  beylreien,  wel- 
che von  dem  verllorbenen  PräRdenten  Dupahf 
(fo  heifb  der^Vf.J  das  ürtheil  föUen»  qu'il^toit 
itUore  plm  verbttuz  (fi^etoquent  l 

Berlin»  inderakad.  Buchh.:  ItatünmdDadfch^ 
tand  in  RUckßilit  auf  Simfi  Gebräuche  Literi^ 
iur  nvd  Kunß^    Eine  Zeitfchrift  von  MoWt* 
und  Hirt.    Erftes  Stück  mit  Ifopfenr.    1789- 
8-agn> 
Bits  vodiegendc  Stück  enthält^*  ij  das  Lebeir 
'  eines  junge»  Mahlers  Germain  Dn>uais^    Die  Be- 
fdureibnng-  umerfcheidet  fich  voa  mehreren  an** 
dornt  tirelche  uo».  framöftfche  ^itfehriften  vo» 
dSem  r»  knrze»  Leben  diefes  hofnnngsvollen:  Ge- 
nies geliefert  haben,  durch  eine  genaue^  Zerglie- 
derung^ ftfner  Werke;    Der  Stil  fcheint  uw^  edel 
mid  zweckmäfsig  gefichmäekt.    2>Hiftorifch  Archi-' 
tektonifche  Beobachtungen   über  die  chriftlichea 
Kirchen..    Diefer  Aiiffatz  ift  fa  wie  der  vorige  voit 
Hb,  Hirt  m  Ronu    Der  Gedanke ,  dafs  verfehiede- 
ne  derakem  Qafiliken  in  chriftliche  Kirchew  ver- 
wandelt wordeivy  ift  richtig  und  fein-  ausgeführt, 
wietv^ohl  nicht  neu.,     Dafs  aber  die  Tempel?  der 
heidnifchen  Götter  diefe  VerwandFung  nie  erfah- 
re» hab^»  (bUten,  läßt  fich  nicht  behaupten.  Wer 
kennt  nicht  die  Suhnopfer,  mit  denen  JuRan  die 
ehemaßgenlempcl  feiner  Gottheiten,  die  erdnrcli 
den  Gebrauch  zum  chriitt.  Gottesdienft  verunrei- 
nigt hielt  y   wieder  zu  ihrer  urft^riinglichen  Be- 
ftimmung  chizuweihen  fuchte^     Am  Ende  gicbt 
der  Vf.  fehr  gute  Vorfchläge  zurverbeffertefiEm- 
richtong  unferer  Kirchen.     3^  Die  kleine  Republik 
St  Marina,  vom  Hn.^  Profi  Moritz^  nicht  neu,  aber 
doch  angenehm  zu  lefem    4)  lieber  einige  Frelfco-^ 
gemählde  in  einer  Kapelle  des  Vatikanifchen  Pat- 
fefts",   nebft  einer  vorläbfigen  Betrachtung-  über 
Giorgio  Vafari,  von  Hirt    Es  ift  nur  ttcr  Aufang 
eines  Auffati^es,  der  uns  mit  einem  äkcrn  wenig- 
Bekannten  Meifter  Fra  GioawU  Jngdieo  da  Filfole 
Tertrauter  machen^  folL    Das:  Urtheih  über  Vafa- 
ri's  Verdienft  als  Mahler  und  Biograph  frheint 
Rec.  fehr  richtig ;  und  er  freuet  ßch ,  Hn..  Hirt 
äts  einen  Manti  kennen  zu  lernen ,    der  gewifs- 
fehr  im  Stande  feyn  wird,    feine  Landsleute  *iit 
die  Kenntaifs  derKuafte  in  Rom' mit  Nutzen  ein- 
Mführes. 

Ha»biui9  0..  ¥azj.y1h  BfA»:  TageBuck  emer 

Rfißfmek  dtmfüSifhen  TkeÜ  am  Norwegen^ 

im  Sommer  1788«  Ein  Manofcript  für  Freun^ 

4e.  1789«  8-  (i6gr.> 

Der  Vf»>  Br.iyihmfin,  beftümmte  diefe  Schrift 

sieht   für  das  Pubfifcom,  tfondera  blofs  für  die 

Freund^,  denen  die  Perfon  des  ]leif€nden  und  die 

TiMrftelliMife«.  Bad  JEnpfindogen,  die  der  A»- 


blick  gcwiflTer Naturfcenen  und  Gegenfttfnde ,  oder 
die  Gaftfreyheit  des  Landes  in  ihm  erweckten,  ei* 
niger  Aufmerkfamkeit  \^iirdig  feyn  konnten.   Aus 
di'efem  Gefichtspunkte»   und« nach  der  folgenden 
ausdrucklichen  Erklärung  des  Vf. :    „dafs  ftatifti- 
wfche  und  poMtifche  Nachrichten  über  ei»  Land 
„zvt  verbreiten,  wovon  er  unbereitet  und  ^emd, 
,rfaft  noch  unbekannt  fa  gar  mit  der  Sprache,  nur 
„einen  geringen  Tlieil  iiberfah,  ihm  feine  einge- 
t,fchr6nktea  Kenutniffe  und  feine  Lage  nicht  er- 
„laubtenr,**  mufs^  man  allerdings  den  Vf.beurthei- 
len.    Daher  kann-  man  es-  ihm  zu    Gute  halten, 
dafs  er  uns  glerch  anfangs  erztftit:  hn  Jahr  1788 
„am  Sonntage  nach  Ffingffen  1788  macbte  ich* 
„mich  auf  zur  Reife  nach  Norwegen ,    fah   noch 
„vorher  beym  lichten  Morgenglanz  der  Frühlings- 
.„-Ainne  den  edlen  Bemftorf,  ftl^  ihn ,  den  from- 
i,men  Vater  vieler  gluckfichen  Kinder,  freundlich, 
„und  frohes  M'^thes ;.   die  gefegnete   Wöchneria 
„vergnügt  mit   ihrem    Kart,   dem   neugeborncni 
„fchönen  Knaben,  de»  fie  vor  wenigen  Tage» 
,igebahry  auch  Srollberg,  meinen  edleir  Frciiudi. 
„fah  ich,  und  feine  Luife^  alte  Freunde  des  Hau- 
„fes  allhier  verlicfs  fch  munter  und  frifcht  den» 
»,der  Korr  hatte  dem  Haufe  meines  Freundes  Hieil 
„wiilerfaliren  laffen,  und  Leid  inFreude  verwan^ 
„deit.**     Eben  daher  wird  man:  nfchts^  dawider 
haben,  wenn  er  S.  88-  meWet  r  dafs  er  am  iTtei» 
Jim-,  hr  Norwegen  die  erften  Erdbeeren  afs,  oder 
&  91-  dafs  d\e  Tochter  eines  Amtmanns  daff  Kla- 
vier  mit  Fertigkeit  fprcke,  u;d.  gl.     Nur  dafs  die 
Bemerkungen ,  die  Reflexionen ,,  womit  er  feine 
Freunde  untertiält,  zum  Theit  unbedeutend  oder 
nur  halb  wahr,  fehr  gekunftelt  und  dcklamato- 
rifch  bisweilen  auch  uaverftändlrch  vorgettageü, 
zum  TheiT'  auch  wohl  ganz  unrichtig  und  Früch^ 
tö  eines  überirfebenen  und  unzeitig  angebrachten 
Pitriotifinus  frad,  dasraufs,   bey  dem  richtigen 
Gefehmack^  den  man  theiEs  den  obgedaehteur  theib 
aixdem  ebenfalls  von  ihm  genannten  Freunden  des- 
Vf.  zugefreht ,  oder  dbch  zutraut ,  fehr  befrcmden- 
Damit  drefes*  nicht  ohne  Bei;^-eis  gefagt  fey ,  zeich- 
nen wir  folgende  Stellea    aus.     S.  74.  helfet  es 
von  einem  Wafferfall  bey  Kengsberg  t   „In  ver- 
„fchiedenen  Wendungen  tanzten  dieBaumft&nme, 
^vom  Strudel  ergriffen,    im  Kreife  herum,    und 
„füchten  vergebens  zu  entkommenr  dem  wirbein- 
„den  Strudel:  feite»  entkam  einer,   und  aber  ei- 
gner, um  bald  in  neue  Wirbel  zn  gerathe»,  mich 
>,an  die mannichfaltigen  Irren  des  Lebens  erin- 
„ncrnd,  in  welche  derZug  diefer Wek  viele  treibt, 
„die  üdi  dem  fchwindduden  Lenz  gedankenlos 
>,überlairen ;  andre  auf  den  Sand  Wirft  oder  zwt- 
„fchen  harte  Felfen  einklemmet  und  hält,    auch 
„des  Denkers  nicht  fchonend,  in  neue  Irren  ih» 
^/ührt  vom  Wege  der  Wahrhßk  fem:  bis  die  Zeit 
^^erErlüfung kommt,  wo derAiJgütige,  der  Glück 
„und  Unglück  lenket,  wieWafferb'Scbe,.  der  dem 
,^ufall  felber  Ordnung  gebeut»  fieh  aUerderGe- 
^«ageacft  erbarmet«'^    S^  77.  heifst  es  bey  einer 


u 


JANUAR    J790. 


H 


SbnYiSxtn  Gdefetdirit:  „Wir  giengen  am  uns 
,,dein  Strome  za  Hähern,  und  ftuadeii  erftaunt 
«,a]id  buigenifen,  durchdrungen  von  dem  Anblick 
„des  Stroms,  auf  dem  Keifen  im  Waldthat  Um. 
„uns  her herrfehte  hier  aufscrUejn  Säufelnderfanf- 
„teren  Luft,  dem  Schlage  de&  Buchtinien  und 
„dem  Raufchen  des  Stromes,  beilige  StiUein  die^ 
^em  Waldthal,  ven  keiner  hungrigen  SägemiiUe: 
^^verunreimget  md  entHeilietJ*  Und  ferner,  (nach- 
dem des  FhxtTes  weiter  gedacht  worden^  der 
fthäumende  Fluten  unabläfsig  herunter  donnerHi 
lind  dann  der  überfiangentfeö  unten  ausgewafche-r 
«en  Felfeö ,  ^o  der  Grund  unter  den  Füffen  Ijcb- 
tej  S.  79.  f.  „wo  mich  Schauer  ergrifieir,  ob  der 
gewaltigen  zerm  almeildeß  Kräfte  ,  die  ich  •  ftewe- 
„gen  fah,  und  des^  Gedankens  aii  äcn  Ailmärhti- 
^en,  deffen  Gegeti^^  art  ich  fühlte,  oigFeich  wir 
„feine  grofeen  unfichtbaren Kräfte,  durch, die  (ich- 
,JÄur  Sonnenplaueten-  bewegeö ,  nicht  bOreD^nochr 
„fehen  mit  Augeir  und  CÄirem**  Und  dann  S^ 
12ß.  f.  bey  Gelegenheit  der  Gegenwart  des  Kron- 
prinzen und  des  Prinzen  Kdrf  voii  ffeflen  mit  fei- 
nem Sohne,  »^-och  waren  Abgefandte  des  Kö- 
nuigs  van  Schweden  nach  Chriftiania  geiommenf 
„mit  merkwürdigen  Aufträgen  air  die  Fürften 
„Dännemaiis,.  in  der  fo  fonderbaren  Lage-  der 
„nördifehen^  Reicher  und  der  gefpannten^  Erwar^ 
»tung  bisher  noch  ruhirer  f riedficher  Völker, "  über 
„deren  Häuptern  und  Wohnungen  der  MutkwUU' 
„die  Knegsfadtet'zu  fcHivingpfi  ßck  anhob  mit  dem 
syUn^uckßherzehd,  und  mt  der  HeiUghit  der  Ver- 
„tr'dgeJ^  -^  Daft  übrigens  der  Vfl  fein  in  der 
Vorrede  gegebenes^  Wort  hält,  keine  ftatIftiflrTie 
«nd  politifche  Nachrichten  zuHefcm ,  man  möch- 
te denn  die  häufige'  Anführung  der  PSanzen  un- 
ter ihren  Linneifchen  Nfamen ,  die  der  Vf.  bald 
hier,  bald  dort  grünen  oder  blühen  fah  ,  oder  ei- 
nige fehr  unvottftändige  Nachrichten  von  Berg- 
werleiri  undMafchuien  dafürhalten,  dagegen  darf* 
man  denn  wohl  nichts  ertnnehr,  und  diefes  ui» 
fo  weniger,  dafeinKeifegefahrtCr  Hr.Prod.  BrÄn^- 
mohy  der  al*  Cbmmittirter  im  Berg^verkscolfeg.  in 
Aratsgefchäften  reifete,  und  alle»  mit  dem  Auge 
des  l&nners  fab,-  das  Fubli&om^,' oder  doch  das^ 
Bergwerksdepajrtement  ohne  Zweifel  mit  denno* 
tlugen  Naehrichteni  verfeben  wird.  .Aber  4&s  ift 
Rec  doch  juiffaUead  gewefejor ,  d'afedeüVf^  in  Nor- 
wegen  nicht»  als  Schönes,  und  HEerrHches,  keinen 
einzigen  Fehler  und  Mangel  gefunden  zu  haben 
fcbeint,,  weaigftens  keine  angiebfc,  gerade  als 
wen»  e«  nicht  bekannt  genug  wäre,  dafsdas  tref- 
$«be,  aber-äu&eril  vernaeiilafsigte ,  •  Land  dtr 
fiditbacen  Gebrechen  genug  habe.  Und  auf  die« 
febatti3;er,  Beru&orf»  ReventUuy.  u.  f.  f.  fei-  . 
ne  Freunde,  (fo^  vcrtrauBcb  nenn(  er  ile  of- 
fen tlich,)  lieber  aufi^erkfam  mad^ep'  mögen,, 
als  fie  blofs-  mit  ichönen^Ausilcbteu»  die  eir^^^^ 
.aahmr  ^nd^  mit  gaftfreyer  Bewirthung,  die  er 
fand,,  zu  unterhalten.  Selbft  deneinzigen  Wunfch, 
^9  er  &  TS«  f.  zm  Vofltieä  NorwegMs  «uüser^- 


dais  die  dfinUche  Regierung  demfelbes  eine  .ei- 
gene Univerfität  geben  möge,  begleitet  er  mit  ei- 
nem andern,  dafs  fichvdiefe  Vortheile  erlangen 
liefsen,  ohne  die  Rechte  der  Kopenhagener  Uni- 
verfität  zu  beemträchtlgenv    Als  ob  die  Kopenhar. 

fenprUnivcriität  ein  Recht  haben  könnte,  die 
reyhetten  und  Vortheile  eines  befondern  König- 
rcichsr,  das  keine  Provinz-TonDäiinemark  ift,  ein- 
zufchränken.    ^ 

Da  der  Vf.  felbÄ  das  oberfläichficbeundeinfet 
tige  feiner  Nachri^chten  von  Norwegen  gefühlt z,u 
haben  fcbeint,  fö  fügt  er,  unt  diejenigen  Lefe^ 
ichadtbs'  zu  halten,  welche  diefe  Schrift  nicht  als 
Manufcript  fü>  Freunde  betrachten  mögten,  aus^ 
Schfftte'sDäfmemirismd Norwegens  wüürikjicrund 
pMüfcher  Verfajfüng,  einige  Paragraphen  von 
Norwegen,,  theife  überfetzt,,  theife  ausgeführt^ 
wie  er  fagt^  »nd  mit  eignen^  Anmerkungen  be- 
gleitet^ b^..  Da  aber diefes  Buch  fehon  feit  i'jiz 
in  einer  deutfchen  Ueberfetzung  heraus  ift,  da  die 
Zufatze  und  Anmerkungen  des  Vf.  faft  nur  in  de« 
Betrachtungen  über  den  Charakter  und  die  Sprar 
ehe  der  Norweger,  und  in  dem  VerzeJchnifs  der 
Thiere  beftehen,  da  das^übrice  bev  Schytte  voU- 
ftättdigjer  und  genauer  zu  lefen  ifty  fo  wird  des 
letz^tem^  übevfetztes  Buch  durch  diefen  Anhang  fo 
wenig  entbehulich,  dafs  der  Vf.  lieber  feine  we- 
nigen Zuiatze  alleirt  hätte  mittheifen  mögen ,  als« 
dafserÄnlafs  giebt,  einerley  zweymal'  zu  kau- 
fen- Ein  hrthum  ift  es-,  wciin  Hr.]Ö.S,  510. Kö- 
nig Waldemar  III  Ohifs^  VI.  öbeim  nennt,  den? 
Schytte  richtig,  deffen  (jrofsvoter  genannt  hau 

GbTTii«(2£N,  b.  Dietrich  t    Soh^  Chvifioph  Gatte^ 
ifers   kurzer   Begrig  der  (Seographie.      Erfter 
Band;  wofchcr  van^  der  Erde  undiüren  Betvofi- 
nern  überkimftf  und  von  Europa  injonderheit 
handelt..     Zweyter  Bandr    welcher  Afien^^ 
ASrikeny   Jmeriken    md    Jußndien  jenthült. 
.  ^     1789  90^'  S.  8-  un^d  LXXX.  S.  Vorre  und  la 
hak  (2  Rthln  8  gJ^-5 
Nach  fö  vielen  geographifdien  Compendien, 
die  jfeit  10  Jahrt?n  in  fo^  zahlreicher  Menge*  zum 
wahren    Naehtheife   der  Geographie  erfchienea 
find,  mufs  es  jedem  Freunde  der  Erdkunde  wah- 
re Freude  fcyn,  wieder  einmal  ein  Meifterwerk 
in  diefem  Fache  zü  erhalten^  velches  feit  meh- 
cem  Jahren  mit  Sdmfucht  erwartset  worden.  Wenn 
auch,  der  Text   im  erften  ^Bande  bis^veilen  wört- 
lich mjt  dem  im  Abrifle  des  VL  vom  J..  rpSüher- 
cinfiimmr,.  fo  bemerkt  man  doch  faft  in  jedem, 
einzeln   Abfchnrtte  den  Gebrauch  der   neueften 
Quellen  und  Hulfsmitte]^  wie  matt  dies  ichq-n  von 
diefjpm  Vf..  g«[Woh»t  ift;. und  überdies  breitet  ßcÜ 
auch  nun  hier  das  Ganze  über  alle  JErdtheile  aus.. 
Zuerft  fchickt  der  Vf.  eine  EinJeitung  vom 
Erdboden  untl  von  den  Erdbewohnern  überhaupt 
voraus,  worin  er  von  der  Clafllfication  der  Ge- 
bürgei  Fläffe,  Seen,  Meere„ von  Luf^und  Dunft- 
kfeife,  Ton  der  Anzahl  der  Einwohner,  ibsen  Spra* 
]£  ^  .    eben» 
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icfieiB^  Ririiglon,  iefecttSart  et«.,  kurz,  aber  fehr 
iehrretch  handelt.  Das  übrige  tft'  ^anz  nach  dem 
Plaa^,  wie  in  dem  oberwähntcn  altern  Abrifle» 
vteileidit  bisf^'eüeu  in  einigen  Äbfchnftten,  be- 
^uders  bey  D^utfcliiand  kürzer,  als  es  manchem 
bey  dem  Gebraucbcangehehm  feyn  durfte,  föfind* 
z,  B.  vonLandfchaftcnund  Orten  imfchwäbifdien 
krcife  nur  bips  das  ilerzogthum  Wirtemberg,  die 
Markgcaffdia!ft  Baden,  Vorderoftreich,    die^ifs- 

.  thümer  Kpftanz  und  Augfpurg,  und  von  den  Reichs- 
(lädteii  Aiigfpurg  und  Ulm;  fo  wie  den  andern 
#tädten,  blofs  Stuttgard,-  Karlsruh;  Freyburg, (Hei- 
tershcim,)  und  Mörsburg  genannt.  Auffallender' 
#ar  ups  die  ungleiche  Aus^vahl  der  Orte,  wenn 
z.  B.  in  Spanien  die  wenigbedeutendai  Stadt^ 
Tti»,  Ortnfe  und  dgl.  m.  angeführt  werden,  fofaftt- 
tc  z.  B.  in  einer  deutfchen  Geographie  mit  meb* 
rerm  Rechte  auch  Mtonä^  BrUnn,  u.a.  einen  Platz 
verdient  Andre  Verfehn  find  bey  folchen  Arbei- 
ten ganz  unvermeidlich,-  und  \i-ir  zeichnen  hier 
ainigc  davon  nicht  eben  deswegen  aus,  um  den 
Vf.  zu  tadeln,  fonderu  vielmehr  um  zu  zeigen» 
dafs  wir  uns  aufmerkfam  mit  der  ganzen  AÄeit 
4es  Vf.  bej^annt  gemacht  haben.  *  Kernt -Läpp« 
mart  gehört  fchon  lange  nicht  zu  Lapfunark,  fon- 
dern zu  Finnland ,  Holum  und  Skalholt  auf  der 
Ipfel  Island  werden  eigentlich  nicht  Städte  ge- 
nannt; in  Hindoftan  findet  feit  1735  kein 
X^iid  des  ^ab^da  Chan  fl;att  i  nachdem  diefer  im 
gedachten  Jahre  verftorben,  und  dies  Land  von 
don  Seiks  uiid  Marattcn  in  Befitz  genommen  wor- 
den. In  Nordamerika  verraiffen  Wir  ungern  das 
neue  euglifchj?  Gouvernemeiit  Neu  -  Braunfchweig 
njit  der  Stadt  Shelburne,  welche  vor  einigen  Jah- 
ren an  3000  Häufer  zählte. 

Statt  eines  Regffters  ift  ein  fehr  voUftändiger 
Inhalt  voi*ausgefcWckt,  welcher  zum  Theil  bey 
Kennern  die  Stelle  eines  Regiftcrs  vertreten  kann, 
üeberdiss  haben  wir,  nach  der  Verfichernng  dts 
H|i.  Vf.  von  feinem  Sohne,  dem  Hn.  Profefltor  in 
Heidelberg,  ein  geographifches  Lexicon,  nach  An- 
leitung diefes  Buchs  zu  erwarten,  welches  zugleich 
ajs  das  vollftändigfte  und  genauefteRegifter^iM 
gebraucht  werden  können.  In  der  Vorrede*  macht 
der  Vf.  Hoffnung,  feine  Kartchen  und  Planiglö- 
fcieii,  die  bisher  nur  als  Manufcript  circuliet 
haben,  einem  jeden,  der  fie  verlangt,  überlaffen 
zu  können.  Möchte  es  nur  dem  Hn.  Vf.  gefal- 
len, recht  bald  diefe  neue  Erwartung  zu  befrie- 

^  digen.  Die  der  Vorrede  angehängten  Berichti- 
gungen und  Zülatze  zeigen  uns,  wie  viel  wir 
noch  in  der  Folge  bey  einer  neuen  Auflage  er- 
warten könüen,  welche  bey  einem  fo  trefflichen 
Werke  doch  nicht  lange  ausbleiben  kann. 

NüENBERG,   b.  Weigel  nnd  Schneider:    Geo- 
graphifcfies  Hamibi^  m  Hinficht  tmf  Indußrie 


wid  HandUmgf  ron-  Fant  $ok  Brmw,  Jtfef. . 
und  Bibliothekar  zu  Helmftadt  N^Of  ,vüf* 
muhne  rgcktmäfiige  Anßt^t.  Kebfi  eing^  Kar- 
te ven  Hu.  Gäffefiid,  nea  gezeichnet.  I7g>. 
P'  8-  <9S  S.  und  s  S.  VerbeOerungea  un4 
'Zufatze. 

Dafs  diefe  neue  Ausgabe,  der  kurzen  Zeit  un- 
geachtet ♦  in  welcher  fie  auf  die  crße  zunächft 
för  Nord  -  Carolina  beftimmt  gefolgt,  doch  viele ' 
Verbefleruaigen  und  Zufatze  erhalten,  kann  ma«' 
fchon  aus  dem  gröfsern  Format  und  der  Seiten- 
zahl fchliefsen ;  und  wenn  man  die  Zuiatze  hin- 
ten ZTß  Ende  nacbfieht,  fo  wird  dnui  fich  bald 
überzeugen,  dafs  diefer  thatige  Gelehrte  noch 
weit  mehr  würde  gethan  haben»  wenn  ihm  die' 
Zeit  <es  verftatten  l^te.  Rec.  freuet  fich,  dafs 
manche  in  der  Recenfion  der  vorigen  Ausgabe 
bemed^te  Stellen  vomVf.  felbft  ohne  diefe  Erinne- 
rung oerifchtigt  find ;  z.  B.  Fort  Pitt,  wbbey  je-» 
doch  die  Lage  noch  etwas  füdlichcr  angenommen 
werden  mufs ;  es  liegt  nemlich  nicht  am  Urfpruu- 
ge  des  OhiOy  wie  hier  fl^ht.  In  Delaware  heifsc 
die  zwcyte  Stadt  Newcaftle,  Zurzach  liegt  in  der 
Landvoigtey  Baden,  nicht  im  Canton  B.  etc.  Um 
aur  einige  Frohen  von  dar  Erweiterung  des  Buchff 
zu  geben,  wollen  wir  bcv  Nordamerika  wieder 
ftchen  bleiben.  Von  der  indufitie  und  dem  Han- 
del des  Nordamerikanifchen  Freyftaats.  „Fabriken 
find  in  diefem  Staate  noch  in  ihrer  Kindheit,  uiid' 
\y erden  es  auch  nach  aller  V^ahrfcheiiilichkeit  Cdes 
einträglichen  Ackerbaues  und  hohen  Zinsfufses' 
wegevO  noch  [lange  bleiben.  -^  Zu  Charlestow» 
ift  eine  Geibllfchaft  errichtet,  welche,  Sklaven  aus 
Afrika  importirt  und  auf  dem  Markte  öiFentlick 
verkauft  hat,  obgleich  die  Obrigkeit  diefes  fo  wolü 
als  andrer  Staaten  fich  gegen  den  Sklavenhandel  ab- 
geneigt besteigt  hat.  Holländer,  Dänen  und  Franzo- 
fen haben  deq  Amerik.  Freyftaaten  (wie  nochhintö« 
in  den  Zufätzen  angeführt  ift)  den  Handel  nach 
ihren  Bcfitzungen  mit  gewifien  Freyheiten  ver- 
ftattet.  Ihre  Rückladung  aber  darf  nur  in  Mölof- 
fes  undRum  beftehen»- 

Befonders  ift  hier  noeh  am  Ende  des  Buchs 
hinzugekommen:  ein  Verzeichnlfs  der  in  der 
Welt  üblichen  LSngenmäafse,  Gewichte  und  Mün- 
zen; ferner  eine  nähere  Nachricht,  die  Errich- 
tung einer  europäifchen  Spitzbubencolonie  in  N.. 
Holland  betreffend,  die  wir  dodi  auch  fchon  ans 
den  Zeitungen  wiffen.  Die  hiebey  befindliche 
neue  Güflefeldfch«  Karte  von  Europa,  die  haupt. 
fachlich  zur  Bezeichnung  def  fchiffbaren  Flfiffe 
dienen  foll,  aber  völlig  auch  als  Greneraikarte  des 
Wdttheils  gebraucht  werden  kann,  ift,  wie  die 
nene  Karte  von  Rufsland,  nach,  einer  Polarpro- 
jection  entworfen,  und  empfiehlt  fich,  wie  die 
«brigen  Arbeilen  tiefes  fleifsigen  Mannes.' 
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CO  TTESGELAHR  THEJT. 

CsiFZi^,  b*  Göfchen :  SotL  und  iam  die  Rdi- 
gion  ^fus  iil^emieine  Bdigion  feyn?  ParaUeU 
zwifclien  Ckriftentkim  und  KosmopoUtismus. 
Von  §.  L.  Ewald.    77S-8-CSgrO 

\Jon  einem  fo  beliebten  Schriftfteller  ift  manbe- 
;  gierig,  die  Bcaatwortung  einer  folchen  Frage 
zu  lefen  ,   und  da  er  jnit  den  Werten  Rotifseaiis 
fchliefet:    fouvmez  vous,  qne  toutes  fnes  affirma^ 
tions  }ie  Jont  que  des  taifons  de  douter^  fo  fodert  er 
felbft  zu  genauer  Prüfung  detfclben  auf.     Die  ei- 
gentliche  Antwort  auf  feine  Frage  giebt  er  mit 
Nein/    Er  verlieht  nemlich  unter  Religion  Jefus' 
uiclit,  was  feit  Jefiiß,  Paulus  und  Johannes  Zci^ . 
tcn  darunter  verÄandcu  ift,  Ertenntnifs  und'  Be- . 
folgung  feiner  Lehre ,    Sinu  und  Wandel  nach 
feinen  Geboten,  Glauben  an  feine  Vcrheifsunge«, 
foiidern  ein  gewifles  fublimes  Chriftenttium  der  , 
Empfindung.    Davon  fagt  er :     Jefus  habe  nicht 
alle  Menfchendazu  bettimmt,  ymi  es  könne  nur  in 
wenigen  feyn.  So  fehr  fich  letzteres  von  felbft  vet- 
ßeht^  fo  ganz  ei^^n  find  doch  des  Vt  Gründe  ujid 
FolgViirigen.     Die  Schrift  ift  iii  7  Abfchnitte  ge- 
theilt.    Im  erften  fetzt  er  Jefum  dem  Pythagoras 
entgegen ,  der  oft  in  fyinbolifchen  räthfelhaften 
Sentenzen  geredet,  und  eine  doppelte  Lehrart  für 
Ihiitirte  und  Profane  gehabt,  dagegen  Jefus  nichts 
verhüllen  wollen  und  nichts  verhüllet  habe.  (Re- 
dete er  jÄer  nicht  auch  meifte.ns  in  Gleichniffen  zum 
Volk  ♦  die  er  nur  feinen  initiirten  Jüngern  e Alante, 
wie  Pythagoras  auch  that?)    Die  Jünger  föUtens 
nicht  nur  Initiirten,    fondem  auch  auf  den  Dä- 
chern predigen,  und  dpch  blieb  das  StMme^  Of- 
fenbarungs  -  und  GoUesJbhnswürdige  für  Taufende 
unverftändlich*  .(Wo  lehrten  aber  die  Apoftei  et- 
was 4er^eichen?    Inder  Apoftelgefchichte  fin- 
det (ich  nicht,  dafslle  die  fubjiimen  Geheimnifle 
des  2ten,  Jten  und  4ieh  Jahrhunderts,   oder  die 
JVlyftik   der  folgenden  Zeiten   fepredjygt  -  hatten, 
noch  dais  ihre,/^hre  denen,  die  fie  nicht  annah- 
men, «nverttandlich  geblieben  fey,   fondern  da& 
üh  ihrem  jüdifchen  oder  heidnif(^en  Sinn  und  In^ 
tc;reffe  zuwider  war.)    Im  2ten  Abfchn.  zeigt  der 
Vif^  da&  viele  Menfcheo  nicht  wiffen,  vw  ihnen 
A.  L.  Z.  1790;  ErflerBand. 


Jefus  foll,  dafs  jße  glauben,  ein  heller  Kopf  mufle 
ein  Deift,  Jköiine  nicht  Chrift  feyn,  und  betreten 
wenlen ,  wenn  man  in  GefeUfchaf^  etwas  von  Je- 
fa  Leben  oder  Reden  ?crwahnt,  wovon  eine  eben 
fo    richtige  ais  lebhafte  Befchreibung  gemacllt 
wird.    Die  Frage  nuä,  ^, weher  jdas  kommt?  wel- 
sche Veränderung  in  den  Kiöpfen  und  Herzen  der 
9,Menfchen  vorgehen  muffe,    wenn  das  Chrißen- 
„thura  s^epfmne  Religion  werden  fott  ?**  wird  fo 
beantwortet:.    Geiß  mujs  über  fie  ausgegnffen  wer- 
den hn  idlereigenUichfle^i  I/erfiande.    Der  Sinn  die- 
fer  Antwort  ergiebt  fich  aus  dem  folgenden.    3. 
^Jefus  wollte  nicht  alle  für  fich  einnehmen,  zu  fei- 
„9en  Anliängern  machen,  nicht  einmal  alle;  die 
,,c$  werden  wollten."    (Die  Stellen  Luc.  9,  57  bts 
6z.   Mattb,   8,   19^  find  wohl  fo  nicht. zu  verfte- 
hcn,  dafe  Jefus  den  Schriftgclehrten  .yZuhtc^chre^  - 
„<Ä«>  wollte*';  er  giebt  ihm  nur  fehr  redlich  z^i 
üherlegeii,   ob  ihm  feine  ünfsere  Lage  in  feiner 
Nächfolge  nicht  bald mifsfalleii  werde;  es  ift  auch, 
nicht  richtig  gefagt,  da&  Jefus  den  Hof  Herode« 
nicht  zu  feinen  Anhangern  machen  wtßte^  foh- 
dern  er  hielt  feinen  Befuch  bey  fo  eiteln',  ftolzeii 
IVienfthen,  die  nur  Unterhaltung  haben,  nur  Wun- 
der als  Schaufpiel,  Täfcheufpiel ,  fehen  und  belä- 
cKJeln  woilu'.i,  feiaer  ganz  unwürdig,  zweckwi- 
drig uiiid  fruchtlos.)    ,»Auch  die  Phariiaer  fchont 
er'nich^«  wenn  fie  gerade  auf  dem  heften  Wege 
waren,  fich  alle  für  feine  Anhänger  zu  bekennen. 
Schlechte  t'olitik!    wenn  Jefus  nicht  auf  geuiffe 
Leute  nur  wirken  wollte^  und  auf  den  Beyfall  at 
ler  andern  Verzicht  that.**    (Das  Wort  V erzielt  ^ 
giebt  einen  fchiefen  Sinn,    als  wenn  Jefu  Wille 
nicht  gewefen  wäre,  dafs  4illen  geholfen  werden 
;  und   fie  zur  Erkenntuifs  der  Wahrheit  kommen 
füllten.)    Aus  dem  ganzen  Zufäminenliaiige  und 
der  Anwendung  von  Matth:  i5>  t3.  und  Joh.  6, 
43.  44.  „was  nicht  für  mich  bejlimmt  ift,   bleibt 
„mir  doch  nicht,  ihr  6rafic/iir(  mir  ja  nicht zUglau-, 
„ben,  wenn  ihr  mir  nichtglauben  ftofm^^;  kommt 
der  ftrengfte  Particulacismus  heraus,  und  es  wür- 
de folgen,  es  fey  unschädlich,  fey  nicht^verant- 
wortlich,  Jefu  nicht  zu  glauben.    S.  22.  erklärt 
der  Vf.  den  Geiji,  der  im  4MereigenÜichfien  Verßan- 
de  au^egeffen  werden  mufs,  durch  eine  gewiffc 
KindUcIiieit,  eiiieaSiiia  fär  die^ahrheitderWor- 
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**W??CjÄslfonmemaii  auch  ein  günftigeß  Vor- 
wtneil ,  fie  ohne  vorhergegangene  Priifung  für 
wahr  anzunehmen ,  nennen,  welches  Jefus  fclbft 
•hicht  foderte,  vergl  Jofi.  5,  SpVc-  10,  r.'-.  3«.  fohft 
lieiLsts  m  gutem  Verftande  doch  nichts  weiter, 
;ilse,n  natürlich  g«tcs  folgfcmes  Herz. .  Das  ver- 
^  ^^J^'^'on.^^Jljfti  dadurch  wird  nichts  Ne«s 
SV^T?,.  ?'-**-^'  '^ongefu  zu  hörm.  Tollte  den  Apo- 
iteln  Phyfiognomie  des  Sinnes  für  Jefum  feyn/* 
CKonnte  die  aber  ohne  vorhergegangene  Erzäh- 
lung von  ihm  ftatt  finden  ?  Hörn.  10;  14.,  und  konn- 
te he  nicht  bey  vielen  WofsLüftemhrtt  nach  neuer 
ij^hrefQrn,  diefohönfig,  und  doch  gerade  nicht 
rhyfiögnomie  des  Sinnes  furtum  ift ?)  Die  Stql- 
te  JVlarc..  i6i  16.  wird  hicbey  (o  got  paraphrafirf/ 
Äais  he  verdient,  hier  abgefchrieben  zu  werden: 
^,  Wer  hch  an  Jefus  wirklich  halt,  und  feinen  Glau- 
„ben  an  ihn  durch  Taufe  b^ugt;  demwirdHfil- 
„fc,  uberaU,  wo  er  Hülfe  bÄarf;  er  wird  glück- 
„Ijch  durch  ihn;  wer  fich  nicht  an  ihn  halt,  auf 
„Ihn  mcht  vertraut,  dem  wird  diefe  Hülfe  nicht, 
„und  wenn  er  auch  getauft  ward.  Er  vertan« 
„das  Glück  nicht,  das  den  Verehrern  Jefus  be- 
„ftimmt  ift.  Er  bleibt  wie  und  was  er -w'ar.  Wer 
„die  Arzney  nicht  braucht,  di^  Jefus  giebe,  den 
„uiGcht  Gott  nicht  krank,  aber  er  bleibt  fo  krank 
„Oder  fo  gefund,  wie  v0J-hcr."  Zu  der  mildern 
ISedeutung  von  Jwrflcx/^i^j^wr«/ werden  fehrfchick- 
lieh  die  Parallelftellen  Matth.  12,  41/44.  Joh.  g, 
3?  \]'  r^^^/  ^'  ^-  angeführt  Im  folgenden  zeigt 
der  Vf.  in  fehr  naiven. Darftellungen  und  Gleich- 
nillcn,  dafs  viele  Menfchen  nicht  Sinn  zu  Gott 
und  Jefa  haben,  dafs^s  aber  unmöglich  fey,  dafs 
«in  Menfch,  der  fich  reines  Sinnes  bewußt  ift, 
Jiach  reinÄer  Vollkommenheit  ftrebt,  deffen  Dürft 
jjichts  JudifchQs  löfchen  kann,  keinen  Sinn  für  Je- 
fus habe:  „erfände  .an  ihm  ein  V^efen,  wie  es 
„Ihm  vorfchwebte  in  den  heüigften  Stunden  fei-' 
„nes^Lebens,  wie  er  es  im  füßeßen  Traume  fahe. 
3,un4  das  WefcÄ  wäre  Meiifch  —  und  er  folhe 
,,tich  nicht  zu  ihm  hindrängen,  es  anfaflen ,  feft 
^2  •!oü'  ^5."^  ^*^5  *^"*  hingeben  für  ZeituudEwig. 
A.Thr  ^A^^a"^^^  "^'^  ^^^  V^-  ''''Snen  Worten 
das  /«iöftifitf  Chriftenthum.,  wofür  freylich  diejeni- 
gen nicht  Sinn  haben  können,  die  fo  füfs  nicht 
träumen,  nicht  Geiichte  fehen,  Jefum,  feine  Leh- 
re, Werk  und  W^erthjiur  kennen,  lieben,  hoch- 
Jchätzen^  anvmiden,  aber  vom  Hindrängen,  An- 
faßen  und  Fpfthalten  im  wachenden  Zuftandefich 
icJiicnBcgrifF  machen  können.  Dahin  gehören 
Äoch  die  Bcfchreibuiigen  S.  40.  „Das  ächte  Chri- 
„uentlium  erfodert  lauter  Auserwählte,  lauter  Vir- 
''l^-l''  •  ^^  Sinn  für  das  Cimftusartige  haben, 
„Chnftenüiura  iß  Sinn  für  Chriftus,  GeJÜhl  feiner 
,,aottahnlfchkeit  und   Menfchlichkeit.«      Dabey 

Pfi?  •r^^''  ^"^^J"^  ?^^  ^^^^  ^<>"  J^^«s  und  einem 
i  harifacr  (beides  doch  nur  Ideen  des  Zeichners !) 
in  Lavatcrs  Phyfiognomik,  von  dem  und  von  der 
ZlVt!-P  ^^^^fP"^h^  um  zu  zeigen,  dafs. ei- 


möge  ihrer  Phyfiögnomie  vieles  an  Jefu  vor  den 

Kopf  ftofsen  .  müflc ;    daraus   denn   aber  folgen 
würde,  es  •  liege  fchon   in  ^  jedes   Menfchen  Na- 
tur, ob  er  Chrift  fcyn  kön;ie,    oder   nicht;  ein 
Chrii't  werden   fey  nicht   moraliJch  Frcye  Wahl, 
Sondern  Pvadeftiintion,  wetrluis  der,V/.  zi^.glau^ 
ben  fcheint,  und  dork  urthoilt  J<:fus  und  Paulus  fo 
ganz  anders  über  eigcniliciicn  chfUtlichen  Sinn,  will ' 
nicht,  dafs  wir  an  ft?inc  körperlichcGoitalt  und  Natur 
und  äufsrc  lliftorie  uns-mit  lüfser  Anhänglichkeit 
halten,  Joh.  6, 63. 2  Cor.  5, 16.  Luc.  11,^7.  ag.  23, 
ag. ,     fondeni  nach  feiner  Vorfchrift  und  feinem 
VorbHde  Gutes  lieben  und  thun,  dafs  jeder  iöTcinem 
Beruf  treu  ,   ftandhaft,    voll  Vertrauen  auf  Gott, 
nützlich*,   diätig  fey,    dem  allgemeinen   jBefteu 
fich,  wie  er,   aufopfere  (i  Joh. .3,  16.)  das  Zi^l 
aÜes  Thuns  auf  Erdennie  aus  feinem  Blick  .ve'r- 
liere.      Können  das    nicht   alle  ,    die  nath  dem 
Maafs  ihres  Verftandes  gut  werden  \\nd  feyn,  fich 
darüber  belehren  laiTen  MoHen ?   Könnens  nicht 
alle. wo/Zeil  P  liegt  Unmöglichkeit  in  dn^J  vemüiif^/ 
tigen  Menfchen  Natur?    und  ift   denn  Chriften- 
thum  nicht  allen  möglich,  denen  Unterricht  mög-^ 
lieh  ift?  Freylich  können  nicht  alle  prüfeh,  viele*^ 
muffen  auf  Autorität  glauben,    das  ift  ab(*r  in  al- ' 
lem  menfchlichen  WiiTei\  eben  fo.     Richtiger  und  ' 
belehrender  würde  alfo  der  Vf.  gefchrieben  ha- 
ben:   wo  böfes  Herz,  Lafterliebe,  hefrfchendcr  « 
Leichtfinn,  Nei^ing  über  Wahrheit  ubd  Tugend 
zu  fpotten,  ift,  da  ift  freylich  kein  Sinn  für  Chri- 
ftentlium,  auch  nicht  bey  den  gegen  alles  Wah- 
re, Gute,  Edle,.  Erhabne  kalten,  ftumpfen,  gleich-' 
gültigen  Erdenmenfchen,  den  i^(/;^<xoi^ ;    das  liegt 
aber  nicht  in  der  Phyfiögnomie ,  fondern  im  Her- 
zen.    Dennoch  mufs  man  auch  hier  mit  Chrifto  ' 
fagen:      Wem  nicht  viel  gegeben  ift,    von  dem  * 
wird  Gott  nicht  viel  fodern.    Wer  denn  doch  mit/ 
fernem  natürlich  kalten  Herzen  iiach  dem  'Mäafs  \ 
feiner Erkenntnifs  nur  in  feinem  irrdifchen  Beruf'- 
recht  und  redlich  handelt,   foUte  man  Von  tiem  " 
fagen  dürfen:  für  ihn  ift  Jefüs  gar  nicht?  dann ' 
wäre  Jefus  wahriicl^  für  fehr  wenige  in  die  Welt  » 
gekommen,   und  der  empfindungsvolle  Johannes  ; 
lagt  doch:  wer  recht  tlmt,  der  iß  gereckt^  glekhwie 
^efiis  gerecht  ifty  iß^von  Gott  geboren ^  nicht,  wer 
die  empiindfame   Temperamentsftimmung,  auch 
nicht :  wer  den  feinen  Gefchmack  an  dem  edlen 
BebevollenCharakter  Jefu  hat.     Es  gereicht  fehr  ; 
zum  Beiten  der  Welt ,    und  ift  ehie  ^^erchrungs- 
würdige  Einrichtung  Gottes,   dafs  es  nicht  viele   • 
fö  fpecujative,  befchauliche,  äufserft  zart  empfin-  ' 
dende  Seelen  giebt,    die  zu  fo'fubliraer  Stufe  des 
Chriftusfinns  fich  erheben.      Welcher    Stillftänd 
in     allen    nützlichen    Gefchäften    des  büirgerli-  * 
chen   Lebens  würde  entftehen,    und  wie  wür- 
de   die    Welt   mit   Eremiten,   Stiiiten,  Bourig- 
nons,    Guions,    Jakob   Böhmen,    Tremulanteut 
hermetjfcheu  Chritten,  Geifterfehern ,  Somnambu-* 
len  etc.  bevölkert  —    oder  durch  Jie  entvölkert 
iverdw?  Pagegcnfagt-derVf.  S.47.  4g.  ,>esvväre 
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^cEasgrofefe'Wm'^  dller  w^ti  fokhcr 

fvSian  für  Jefuni  b^y  allen  Meiifcheii  je  gefunden 
,jwtli^e^  und  Millionen  Menfchen  raüfsten  im  ei- 
ngcnt^Achßen     Verflamiä    wied^rgeboreil    werden, 
^,wenn  erJicb  bey  ihnen -finden -foUte;  '—-  wel* 
,jChcr  Schwärmer  kaiins  in  feiner  fchwäraierifchen 
f^im\i\e nur  träumen,  dafs  dietiCT  SiAii  aHf emiän 
,;\vöwle?  viele  find  berufen  (nei«^   idazti  nicht!) 
^;aber  warlich  fehr  weaig«  äuserwöhk,  iind'attj- 
fftrwäkttmüßenfi^feifli,  wenn  ße  tatigen  ßtlem  für 
9*0mflfis  Üctcä.'*    Rcc.  *  verftelit  entweder  ilicht> 
was  der  Vf.  hier  unter  Cbriflras  KHch  nicint,  öder 
wenn  dies  Wort  in  biblifcher  Bedeutung  genom- 
men wird,  fo  ift  wahrlich»  diefer  Satz  ent>veder 
m  einer  fichwärmerjfchen  Stunde  getrauiiit, '  orfer 
ein  feht  lieblofer  unchriftlicher  Satz.       lin  ötea- 
Abfchiiiü,  Wo  über  gegenfeitige  Duldung  der  Or- 
thodoxen und  Neologen  tind   ubei^»  flie   Befug- 
nifs  der  Gemeindet  und  Obrigkeiten,  ihre  Leh- 
rer zu  reiner  Chriiluslehre  zu  Ver}>flichten,    nait 
Billigkottgeurtheilt  wird,  meyiit  er  doch, in  einer 
Geineindi?,  die  für  das  JiiWfiMChriftenthum  eben 
fo  wenig  Sinn  hätte,  als  viele  Theologen,  die  mit 
einer  gu-ten  pc^ufören  Moral,    Lehre  von   Gott, 
Vorfehung,    ünfterblichkeit  und  Vergebung   der 
Sünden  zufrieden  wäre,  müflfe  der  Prediger  jene 
fttblioiem  Chrtftenthumslehren    zwar  nicht  vor-' 
predigen,   aber  doch  felbft  Sinn  dafür  haben  und 
ihn  wecken  können.     S.  So.  fagt  er:  diefer  ftlb- 
Kme  Sinn  bcfteht  in   der  Lehre  Jefu  von  Geißr 
Gnttösge^nemfchaft,  airißus-ünä  GoHesmittheOuftg, 
Geißeskrafiy  Gottesnähe,  QotiesMlfe;    und  denen,  • 
die  diefen  fubiimen  Chriftösßnn  haben,    fetzt  er 
.    Theologen  und  Prediger,  die  ihn  nicht  haben,' 
als  I^ichuhriflin  und  Beißen  entgegen.-    Man  fleht, ' 
wie  es  mit  obiger  Toleranz  zwifchen  Orthodoxen 
und  Neologen  gemcynt  ift,  die  er  beide  für  Nicht- 
«hriÄen  hält,     Alfo  tind  diejenigen ,  die  Jefu  po- 
puHtfe  Moral ,  feiiie  Lehren  von  Gott,  Vorfehung, 
Ünfterblichkeit  und  Vergebung  der  Senden  pre- 
digen, Nichtchriften?    Deiften?..  Wohin  führen 
denn  aUe  diefe  Lehren  Jefu,  als"  zu  idem  Glau- 
ben und  der  Erfahrung  von  Goites  Nälie,  Ge- 
memfchaft,  Mittheilung' und  Hülfe?'  Zu  Chriftus  ' 
Ge?It  oder  Sinn?  aber  freylich  in  einem  denibaren 
praktifchen,  nicht /iJ«&ar«n  Verfbnde.    Veröeht 
aber  der  Vf.  unter  allen  diefen  Ausdrücken  noch 
äiffier, der  denkbaren  allwaltenden  Regierung  de«  • 
unfichtbaren  Gottes  und  der  dettttbarett  Aehnlich- 
keit  mit  Jefu  Sinn  und  ViTandel  noch  etwas  My-  - 
fitJcheSf  das  fleh  mcht  denken  und  fagen,  nw  em- 
pfinden läfst;  nun  fo  war.  entwederjefus  nach  fei- . 
ncm  ürtheilauch  eiii  Dcift,  der  feinen  mcnfch- 
liehen  Vorzug  nur  dannh  fetzfev  ddn  Willen  fei- 
nes Vaters  zu  thun,  fein  Werk  zu  vollendeil,  und  ' 
die  Menfche^n  von  dunkler  äu  deutlicher  Erkennt- 
nU%  Gottes  nach  und  nach  zu  führen :    öder  der 
Vf.  fodcrt  von  den  fublinien  Chriften  eine  fo   hy- 
perphyfifche  Erhöhung  der  Empfindungskraft  und 
ilirer  gcifttgeu  Natiwr^  wie  fie  da«  vw^ügliche  Ei- 


geuthum  Jefu  ChrJÄl  war.    iJergleichen  feh'wSr- 
inerüche  Ideen   fiifd  zwar  nichts  Neues  in   de» 
afketifchen    und  paeJifchen'Pröducten   LavatCfA 
^nd  feiner  VofrgÄrigt?r  und  Nachfolsjer  ,    aber  ii* 
i?iner  dogmatifcheu  gelehrten  Scbrifc,   wie  diefe 
.  i^'n  Mite,  nlQfste mit  mehr  Beftimfniuig  und Deui> 
Kchk^k  geredet  '«renlen.     U§bfer  diefe  'ilichi  fitb- 
amen  Lehrer  des  Chriftenthnths  ger;ith  er  in  foi- 
dheri'Eifti',  dafs  er  fagt:  „fie  t)h!lofophircn,  pre- 
jjdigen ,  anfkläreii  weg  ,'•  w-as  fie  nicht  verftchen ; 
,fder  Staat  folle  fie  nkht  dulden^  foUe  ihnen  Ein-' 
,;halt  thun,"  dafsman  glauben  follte,;  errede  voa 
Verlau^nern  Chrifti , . von  Spöttern  über  die  ge- 
fÄiiite  heilige  Schrift  und  Jefu  Lehre  und  Werk ; 
yoH  Lehrern  öder  Begünftigern  der  Lafter,   und 
doch  red^t  er  nur  von  denen  ,  die  nicht  fo,   wi^.' 
er  und  Lavater  fein  höheres,   fublfmes  Chriften-' 
thum  empfinden.    Ift  das  Gottes  Geift,  der  fo  ab- 
fpricht  und  verdammt,  oder  Geift  i^s  Tridenti-' 
nifchen  Conciliums:  qdcunque  non  credit . . ;  ana- 
thema!  unddasfoUfnblimesrChriftenthum  heifsen?. 
um  dies  zu  befördern,  will  er,  dafs'vonFürßen; 
an  die  Spitze  des  geiftltchen  Departements  nur': 
folche  Männer  gefetzt  werden  foUeu,  die  vollen' 
Sinn  haben-  für  Chriftenthum ,   deren  Sinn  aber- 
doch  frey  und  weit  ift ,  wie  Chrifti  Sfnn,  ,  um' 
überall  Gutes  in  allen  Geftalten  und  Mifsgeftaltett^ 
zu  fehen,  wo  es  ift;  dicibllen  die  Gemeinden  und: 
Theologen  ihres  Landes   genau  kennen,    einen 
Moralprediger  da  vorfchlagen ,   wo  man  häupt- 
fächlich  Moral  fchätzt;    wo  man   chriftlich  reli- 
giöfen  Sintf  hat  (als  wenn   das  entgegehgefetzt* 
wäre?  oder  iiteetwachrimich  religiös,  Chrifti  und 
der  Apöftel  Sittenlehre  verachten  ?)  einen  folchen» 
dem  es  daran   nicht  fehlt,   der  ihn  nähren  und 
pflegen  kann.    Für  Einzele  diefer  Art,   die  in> 
Gemeinden  zerftreut  find ,  foll  durch  Bücher  (etwa 
Zirkelbriefe?)  und  wo  es  g'eht,  durch  herumrei- 
fende Prediger,  die  auch  einmal  fiiblimeres  Chri- 
ftenthum für  die  wenigen  predigen  (wie  Lavater 
-iA  Bremen?)  geforgt  werden.     Hierauf  folgt  ein 
"VbrfcBlag  eines  Religionsedicts^  gerade  wie  das 
preufsifche  ift,  doch  foll  nur  darinn  negativ  be- 
föhlen* werden;  nichts  wider  dsLsapoßotifcfte  Glau« 
bensbekenntnifs    zu    lehren  „das     aber    dock 
^nach    den  Bedürfniften  unfrer  Zeit  zu  diefem 
^Zwecker^^as  etweitert  werden  müfste**  (worinn? 
von  \^em?  —  und  denn   wäre  es  ja  wider  eia 
neues  menfchliches  Symbolum  aufser  der  Schrift» 
wie  alle  auf  dasapoftolifche  erfolgte  Symbola  nur  ! 
Zulatze'eilthalten,  die  eben  die  Quellen  der.un-< 
feiigen   Streitigkeiten  und   gegenfeitigen  Verke*t 
t^erungen  wurden.)  Keiner  foll  gegen  den  Haupt- 
inhalt der  Bibel,  das,  was  otfenbaruudbeftimmt  \ 
darinn  gelehrt ,  wird , .  lehren .  (ganz  recht)    undl ; 
dies  Wefentliche  der  Bibel  lafte  fich  fo  leicht  dar- 
legen, als  Meinets  nnd  Tiedemann  das  Wefentli- 
che der  griechifchen  Philofophen  dargelegt  haben* 
(Die  Erfahrung  aller  Jahrhunderte  lehrt  es,  wie 
leicht  die  MenüTchen  unter  eineriey  Geiichtspunkt 
Ct  *  zubrin- 
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liehen  tu  uiuerfcheideiK)  Der  yf.  meynt:  ,^wer 
«tWiU,  kann  es,  ohne  Meiners und  Tiedenumnzu 
^fcyn"  und  giebt  hur  S.  dg  —  73-  ^'Mß  fplclien 
Hauptinhalt  •  worinn  von  demfiMmen  i^hrtften- 
ihumkein  Wort  fleht,  daa  yi^elmelir  ia  foiMde^ 
raten  y  von  Bildei:n  e^^tkieideten  Ausdrüciken  ab^ 
geMstift,  dafs  kein  wi^lf^f^-Äy  Kenner  und  Freandi 
der  h.  Schrift  dagegen  ieicbt  etw^  eimvenden 
wird.  Kann  aber  der  Vf^  erwarten.,  daf^  nicht, 
viele  mehr,  viele  weniger  in  dec  Schrift  finden, 
und  als  Glaubensartikel  hio^^ufets^n  pder  abneh- 
men werden  ?  wäre  z»  £,  Zin;z«ndoxf  •  der  dochr 
feinei?  Meynung  niidi  gewifs  Aiblim  genug  w*r,: 
damit  wohl  z)ifriedei>  gewefen?  -r.  !^h4  we^n 
diejenigen ,  die  er>  alß.  4a£kiar^r  uod  Peiften  vom 
Reiche  Gottes  lui^chlieri^^^  die^GIaMbensbek^UA^ 
»ifa  jbtiHerifQhFieben,  glaublen,  predig^du;,  ^wi 
6rttnd0  ihce^eige]|eii:Sii|U?$^  Wandrl$  und  ihrer 
Erwarjtunseti  m^cht^n ,  waren. ße  denn  nicht  fub* 
fim  genug?  ^bef:  doch  OeifteM.  und.  Un^iiiriAen, 
weil  |ie  das, nicht  dunkel  fahlen»  was  er  fühlt? 
Man  ficht,  es,herffirf|tj«  der  gimze4>.  Vorftellung 
nicht  genug.  Cpuff^q^ieuz,. und  die  Erag.e  des  Ti- 
tels' ift,  nicht  gt^fep^riß  biMintW9rie|.  Richtige«  wür- 
^  eia  puhtg^  Qhriilf  deip. Beförderung  dps  wah- 
ren Cbriftenthum$  li^ter  dem.Menfchen  am  Hep- 
s^en  iäge«  SLXkfvfortm*'  mtn  ftelie  ^bibliiches  Chri- 
fte;Uhaixi:in  feiner;  ur fpurünglichen  Reiiii^keit,  mit  > 
Abibnderung  /d^fleu,  w^$.  bMT  jenen  jüdifchen 
hlti^c\xen,Hc^Tj)tVfß^^ir9yfo^mi£^hdfstj.vi  fegen  JiQ- 
tNg  war ,  unfjprn  Z^itgeppfifen  vor  Augep ;  man 
ilfiiche.  ihnen  erll  .iiüt4iche  iniiece  und  äuf$e-- 
re  R^.inigkeit.  wichtig,  daiia  werden  die  picjit. 
%Wfetzli^h  Lafterliaftei\,..die  i)icbt,gan«  blödfin- 
ii^gett  MeQfthe4  j&^den , .  da3  ■.  Chriftenthum  fey  * 


nndi  »r.  Aflu    Dos  Vt  hmhg/fHBmM  toäenmtt 

ift  der  guten  Sache  gerade  eben  fo  htnderlichr  al$. 
die  verketzernde  Orthodoxie,  Uebrigensift  diefe 
Schrift  |n  dem  blühenden  und  edlen  Stiigefchrie* 
ben,  den  man  in  iies  Vf.  Schriften  gewohnt  ißL 

r  F&ASKroET  ^uk  Matjc  ,  b.  Gebhard :    U^irztuh 
mn^t^  eines,  dcutfckm  Gwerals  (am  Epde  der 
-  Schrift  nennet  er  fich  Antm  Ebettiard  Fret/- 
herr  Sdtei^vßp  Bwienbach^  des  Fränkifchen 
kreifes  General-  Feld  -  Marfchall  -  Lieutenant;. 
uimI  Qberfter  eines  Regiments  w  Fufs, )  wm. 
ikn  wkbOgßm  WaiwMttnies  ChHftetUlmt^. 
'  y!S9f  446  Sr  8.. (9  g»0 
.  Der  VL^m  Richtigkeit  und  Unfehttiarkeit  der 
Bücher  des  A^  und  1^.  T.  als  ausgemacht  voraus, 
und  fchränkt  (ich  mitfeixken  Unterfuchungen  haupt- 
fachlich auf  die  Lehre  von  Chrifto  und  die  damit 
xunäirhß    verb^ndeuien  Lehren   ein^      Was  ih- 
nen den    ^öfste^  Wef(h  giebt,    ift,    Jafs  fie 
Cewifs  '  UßbfrzßUfgung^n  ..  dlefes    Mannes ,     und 
eber^eugupgen.eines  iSmmitiiind,    Jenes  fieht 
qban  aus  der  durcfaios  hrrrfchenden  Freymutliig- 
keit,  mjt  welcher  er/pricht ,  (mit  unter  aber  auch 
^M9.  unglimpflicben  MachtfprOchen ,  mit  welchen 
er  die  Neqlogfn  ab  weifen  J  und  dies  zeigt  doch, 
dafs.es  in  eiu^m  Stande,  dem  man  Schuld  giebt» 
4afs.  Religiansbetr^ehtungeii  niclit  E^rsde  feine 
LieUifigsbefchäftigiifigen  wären  ,  Männer  giebt« 
die  hierina  ijir  Vergnüge«  finden.     Ueberdemge- 
bjen  wir  auch   zu,,  dais  Ueber/.eugungen  eines 
GmeraU  aojf  m^hrer^  feines.  Standes  tieferen  Ein- 
druck machen  mögen  4  als  ähnlich^  Bemühungen 
von  Theologen  und  Predigern.  Aber  dies  ift  auch« 
a|les,    was  1^  zum Xobe  die(e$.  Buchs«  fiteea^ 
kjönoei^ 
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..   Aft^vsTCBi.AiriiTirst'n    Jßfrtatigen,  ,h,  EMrodi:,  De- 

iÖlflertatio  iiiaiig*  med.  ^üct.  Sd,  Gsdrg,  ßuiL  KÜngsohr, 
t^89'  5  B*  4*  Wi>^  icönlieti  didfe  Nddirichr  von  ;e4ii«Bt  • 
neulich  in  €ng;]and  iicjruhzntgWQrdjpn^n  H  ur^nmioel  nicht. 
n^c  Stijtfcl^wejgen  iibergtshgn  ^  da  Hr.  A.  mit  diei'er  neu-, 
lieh  au9  VVeßiudien  gijkommcjaeii  lUiide  der  Geogt-oea  in' 
9^i  (^  der  Cabhagebayk  oder  ft^frrnbprk  der  Eii|»landerp 
tnanche  chemißrlife  Uiuarftrchitngeti  aifgeQellt  hat.  Die 
GlftCphicbte  diefes  Arznet^itelü  wird  vorauigefchickt,  die 
Jit^en  .dej^feihen  Jiiig^iihn  1  ilas  Ge^hl^ht  ujul  die  Ar*- 
t^  'Gec^r,.fpinofat  O,  wtrwU  und  G*  fcßtidertt  fyftema^ 
jtifeh  ^na  befoiiders  die  G,  Ipermis  »ach  allen  lli^ilen  Ijo- 
tauifch  befchrieb^i.  Darauf  handelt  der  Vf.  vonjdcr  Rin- 
de d«efor  Pflanse,  und.  d«n  dttr«)i  die  Chemie  fiuid«»k^ 


ten  Eigenfchaften  derfclben;  von  dem  deftültrten  Waffer,  ^ 
dem  Extract^  "Verbrennen,  Auslaugen  ,  I^ugenfaJzc  uWd 
der  Erde.  Zu  ihren  Kräfwii  gehört  TorriiB:lich ,  daft  fie 
iöwk  abführt  «und  iiigrdfserii  Gaben  Brecbeiv  errc^,  vor- 
züglich ab^nr  ihre  .iK^npu-eibende  Cigenfchafc,  obffl^ch 
fle  auch  bisweileit  den  Ifani  treibt  uud  als  birieres  Mit- 
tel ftarkt ,  ohiye  zu  erhitzen.  Man  giebt  den  Abfud ,  das 
Excract,  dirti^  Svrup  oder  am  betten  die  Rinde  allein, 
von  fech#  l^zmi  Gran-  des^  Abendf  ^nd  Mor^ns ,  tfttc 
Cbhicklidier  Diät,  iauck  wofal  mit  andem  Cdiicicltch^  Arz- 
neyen  veriatst.  Mau  fiiid^  a«hr.  Falle  angieführt«  worinn 
fie  verflicht  waid ,  jund  e»  zeigte  ficb,  daö  fi«  zwar 
die  Afcarideii  liiid- 5t>ulHikmer ,  aber  tiidil  den  Band- 
M'unn  abtrid^i 
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ARZNETGELAMÜTHEIT. 

lätM»ziQ>,  Ik  Ot^mx  Heue  Abhanähmgm  4Aer 
das  KaHsiadi  VM  Daivid  Becher ^^  der  Arz^- 
]l(^]^kuBJft  BoctoT.  Zwejte  ttmgearf>eitete  und 
wrbeffertc  Ausgabe*  ijg^.  Si2  S.  gr.  g. 
<i  Rthk,  20  grj 

Die  crfte  Ausgabe  diefes  Bachs  erfthien  177^, 
und  wir  glauben  dem  Hn.  Vf.  einem  erfahr- 
nen Arzt-,  der  bey  feiner  dreyfstgjährigen  Praxis 
iD  Karlsbad,  erv^s  vorzüglrches  leiften  konnte,  auf 
fein  Wort,  dafs  diefc  neue  Ausgabe  viele  wefent- 
liche  Verbefferungen  bekommen  hat ;  denn  vor  17 
Jahren  war  man  in  der  Kcnntnifs  der  Mineral- 
wäiTer  noch'  fehr  zurück,  dagegen  wir  in  dem 
vor  uns  liegejuden  Buche  die  neu«ftenEnfcdeck'in- 
gen  in  der  Sdiejdekünfl:  überallr  angewandt  und 
j)en  Vf.'  darinn  hinlänglich  bewandert  finden^ 
—  Das  ganse  Werk  zerfiilt  in  drey  Hauptab- 
handlungen f  von  denen  eine  jede  wieder  in 
mehrere  Abfchnitte  vertheiit  ift.  In  der  werften 
Abhandlung  (S.  3-^-119.)  befchäftigt  (ich  Hr.  B* 
mit .  der  P^ßh  *  ckemifcltfin  Unterfachung  der  war^ 
mm  (d|»«0eii  4es  Ka$isbades.  Es  hat  rg^enwartig 
liiere,  die  theils  inneriich,  thcils  aiiifserlich g^ 
braucht  werden;  nemlichden  5fniiel>  üas  M^ 
rady  den  NeubruTuien  und  den  uartjeilä»fig,nneiiiy  zu 
dem  Hr.  B.  aber  noch  jeine  fünfte ,  den  Schloß- 
brurmen,  rechnet«  Unter  diefen  fünf  Queüeir, 
durch  welche  der  Sprude}  mit  GewaH  hervordringt» 
Hefert  eine,  (der  Springer  genannt)  dasTrinkwafr 
fet*  Vermittelft  einer  Secundenuhr,  und  eSnigei; 
bekannten  Mafsen  (S.  ,7.)  fjand  Hr.  B.  in  dea 
Jahren  177c  und  i7go  ♦  w0  fich  der  Sprudel  inji 
heften  Stande  befand,  dafs  diesStrudelöffiptung^n,- 
oebft  dem  Springer  in  eiiwr  Stui^de  70S  Eiraeir 
Waffer  (den  Eimer  zu  40  öftr.  Maafs  gerechnet) 
Üefecten;  das  Waffer,  weiches  durch  mehrere 
Nebenquellen  abläuft,  nicht  gerechnet^  Die  na* 
türliche  Wjirme  des  Sprudel\i^afliBrs''fand  Hr.  Bv 
an  der  Mündong,  wo  der  Strudel  ausctuillt,  zu'v 
fehen  59  und  60  Reaum.,  und  die  Temperatur 
wtit  feiten  einer  Vcrändeiung:  unterworfen ;  ea 
Uk  daher  übereilt  gefchloflen,  wenn  man,  wie  g^- 
^vvöhaUch»  annimmt^  dafe  der  Sprudel  kocfhendetf 
Wütr^c.  ausftpfee.  Die  eigen thümliche  Schwere 
A^  L.  Z:  1790.    Erfter  Bernd, 


iitfts  Waffers,  war  wegen  feiner,  von  der  des 
Du^flkreifei)  abweichenden,  Temperatur  i^ur 
Ich  wer  zubeftimmen,  jedoch  fandtfr.  &  deffeh 
fpec. 'Schwere ,  \venn  er  es  bis  zmti  rsten  Grad 
abkühlte,  gegen  kaltes  Regenwaller  roog:  iooo^ 
Frifch  .vom  Sprudel  genommen,  ift  das  Waffer 
helle,  fetzt  aber  in  der  Kälte ,  mit  Vermehrung 
feines  falzigen  (Sefchmacks  eine  Erde  aäi .  ^.  J5>. 
Bey  der  vorläufigen  Prüfung  mit  Reagentien,  ift 
es  ein  Irrthum,  weiin  Hr.  B.  glaubt ,  dafis  a'uck 
Luftfänre  *  alkalifthe  Erden ,  den  Violenfaft  grü« 
fltrbtai  Bey  dereheraifchen  Zergliederung  lie- 
ferte das  SprudcUvaffer,  in  6  Pfunden  äoJ  Gran 
Kaikerde,  53  Gr.  Minecaialkali ,  26  Gr.  Kochfalz, 
und  93  Gr.  Giauberfches  Salz,  im  trocknen  Zu- 
fiande,  welches  aber  nach  der  KryftaiUfatiou  3 
Quent.  20  Gran  betrug.  Nidit  allein  die  dem 
Sprudel  nahe  gelegenen  Gcl)aude  find  beftändig 
mit  Lufdaure  erfüllt  (S.  33),  fondcm  das  Waffer 
felbft  enthalt  iie  noch  bey  feiner  gewöhnlifchen 
'  Temperatur;  denn  12  KubikzoU  frifch  gefülltes 
Waffer  gaben  bej'der  Erhitzung  in  einem  Queck-. 
filberäpparal  4t  KobikzoH  Luftfaure. '  Aafser  die- 
fen enthäk  aber  das  Walfer  auch  noch  eine  flüch- 
tige Schwefeöanre  (S.  49.),  die  fich  vorzüglich 
nahe  bey  deoSprtdelöffnungcn  zu  erkennen  ^iebt ; 
und  einige  Laken  «hd  Ausflüffe,  di?  fich  mit  kl  ei-* 
ncfn  Unterirrdtfchen. Adern  des  Sprudels  vereini- 
«en,  Jbefitzen  einen  SchwefeUcbergcrach;  und 
Kieüholz,  das  Jahre  lang  im  Waffer  gelegen  hat,. 
giebt  heyni  Erhitzen  einen  Sohweftldampf.  Rcc. 
kenn  zwur^den  Beweifen  des  Vf.  für  die  Gegen- 
wart einer  fityenfchwefliditen  Säure,  nichts  <^ni- 
ff^nfetzen;  unbegreiflich  aber ,  und  allen' fdn- 
ftigenGefetzen  der  Attraction  zuwider,  bleibt  et 
immer >,  wie  Luft(aure,  luftfiture  Kalkerde,  und 
Schwcfelfiiure  zufammen  vereinigt  bcftehen  kön- 
nen. Die  weifse  und  röthliche  Erde,  welche  das' 
Karlsbaderwaffer  abfetzt,  hält  der  Vf.,  yerfuchen 
zufolge,  für  Kalkerde  mit  Thonerde  geinifchtt 
S.  58  —  76  Uefert  Hr.  B.  dnige  Beyträge  zur' 
Gefchichte  des  Karlsbaderfalzes  und  feiner  Ver- 
fertjgöögßart ,  nebft  einigen  Verfucheri  über  die* 
Mutterlauge,  die  nach  Abfondcrung'derktyftalli- 
firbdi^jrSalzevoin  Sprudelwaffer  übrigbleibt,  wel- 
che goöfstentheils  aiis  aiifgciöitem  Mineralalkair' 
beftand.  In  den  zwey  nachfolgenden  letzten  Ab- 
D  fcixnit- 
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fchditten  der  erften  Abhandlung  zeigt  der.Vf.  «u* 
cfft  durch  deutliche  Beweife,    die  von  fa  vielen 
^läugnete  Gegenwart  des  Eifeins  ioi  Sprudeli^af- 
fer,  ob  fchon  in  6  Pfunden  nicht  m^r  als  andert- 
halb Gran  Eifenkatk  zu  finden  war.     Zweitens 
unterfucht  er  die  Frage:  ob,  und  was  für  einUn- 
terfchied  zwifchen  den  inehreril  warmen  Quellen 
des  Karlsfaades'  zu  finden  fey t  da  man  in  altern 
Zeiten  die  Nebenquellen  gar  nicht  achtete,   und 
nur  erft  feit  kurzen  dem  Siüktbadef  tarn  inoem 
Gebrauch  einen  Vorzug  vor  Üem  Sprudel  eiorrftam* 
te.    Er  hat  daher  diele  Nebenquellen  fdinmtlich 
analyfirt      Die  wirJüichen  Befi^dtheile  find  in 
allen   diefen    Quellen   nach   der  hier  gegebnen 
Zerlegung  einander  ganz  gleich,'  nur  durch  eriie 
^aaz  unmerkliche  Abweichung  im  Verhältnifs  find 
üe  von  einander  verfchleden.     Grölser  ift  dage^ 
gen,der  Unterfchied  in  ihrer  Temperatuff  in  die« 
lier  Räckficht  ift  das  Spr udelwafler  das  wärmfte« 
4ind  der  Schlofsbrunnen  die  kälteile  Qudle.  —  fai 
der  zweyten  Abhandlung  befchäftigt  fich  der  Vf. 
mit  der  natüfUchen  Gefchickte  des  Sxirlsbades.    Es 
wurde  im  Jahr  i37o,vom  K/Äori  IFzucrft  ent- 
deckt, der  Ort  war. damals  ein  böIuniCehes  Dorf>^ 
ITari  genannt»  wurde  aber  gleich  zn  einer  Stadt 
erhoben,  und  mit  dem  Namen  ^atlsbcuf  belegte 
Der  erfte  Abfchn.  (S.  i3o.)  enthäh  eine  Befchrei- 
bung  der  äufserlichen   Befchaffcnhcit  des  Spru- 
dels, der  vielen-  Veränderungen  unterworfen  ift. 
Er  bricht  mitten  in  der  Stadt  am  Ufer  des  Töpel- 
üufies  aus,  von  feinen  £änf  Oeifiiungen,  die  das 
warme  Wäfler  liefern ,  ift  jede  5  Zoll  weit ,  fie 
nehmen   eine  verfchiedene  Wendung  unter  der 
Erde ,  ob  fchon  ihr  Waffer  aus  einem  gemein- 
fchaftlicfaen  Behältnifs  kommt-      Aufser  diefen  5 
Ocffiiungen  giebtes  noch  einefechfte  an  der  Spru- 
delmauer »  die  blöfs  zum  AUaffen  des^  Waffers 
dient,  wenn  im  Sprudel  gearbeitet  werden   folL 
Zwar  läfst  fich  nicht  genau  angeben,  aus  weK 
eher  Gegend  der  Sprudel  fein  Waffer  hernimmt^ 
(a  Abfchn,  S,  29.).;  der  Vf.  meynt  aber,  dafsman 
fich  die  eigentliche  Sprudelfchaie  ab  ein.  aus  fe^ 
ften  Tof-  oder  Sprudelftein  gebildete)»  Gev^lüe 
vorftßllen  muffen  welches  fich  ans  dem^  vom  WaC- 
fer  abgefetzten  Sprudelftein  felbft  gebildet  habe- 
Erft  feit  171^ ,  da  man^  um  dem  anwachfenden- 
Waffer  Eünhalt  zu  thun,  den  Sprudel  unterferncr 
Schale  öffnete,  erhielt  man  einige  Begriffe  von 
ihrem  inncm  Zuftande-     Mau-^  tr^f  auf  mehrere* 
Sprudelfchalen,  bisman  endlich  den  Keffel  erreich- 
te, der  das   grofse   Wafferbehähnifs   ausmacht, 
worin  das  Waffer  zu  kochen  fchefnt,  und  welches 
von  einem  beträchtlichen  Umfang  feyn  mufs.  Das 
Geftcin  der  Sprudelfchale^  welches^nicht  blofsauf 
einander-  liegt,    foiidem    feil  zufammeu  hängt,, 
gleicht  einem  IVIannor^  der  bald  weifs,  bald  ftrei- 
.  figt  ift. .   Die  Dun  ftlöoher  des  Sprudels  (4 Abfchn#. 
S.  144,)  find'fo  fehr  mttLufxfaure  angefäUet,dafs> 
diefe  in>  der  Nahe  befindlichen  Thierentodilicht 
wird,  ob  man  fchon.  in  Karlsbad. felhft  eine  fehx; 


reine  ood  gcfunde  Luft  einathmet.  Vom  Waffer- 
fprung  des  Sprudels  (4.  Abfchn.  S.  X52.)  zeigt d^r 
Vf.  durch  mehrere  Berweifr,  dafs  er  nicht  dtircfr 
einen  Wafferfdll  veranlafll^  werden  kann,  viel- 
mehr fcheine  es ,  •  dafs  er  durch  die  Ausdehnung^ 
der  aus  dem  Waffer  fich  entrynckelnden  Lpft  be- 
wirkt werde.  Mehrere  befoiidre  Sprudelausbrtf- 
che  CS  Abfchn.  S.  rt3.>  die  fich  oft  ereignen,  fuChc 
der  Vf.  auf  verfchiedene  Art  zu  erklären.  Der 
Hang  des  Wäffers  fipy  am  heften  durch  die  vcr- 
fchicdenen  Ncbenquellen  zu  erforfchen  (6,  Ab- 
fchn. S.  igg.) ;  von  diefen  giebt  er  fechzehn  an,. 
Äe  trte  Abkämmlingc  einer  gerne!  11  fehaf tlich en 
Hülfsqnelle  zu  betrachten  find,  und  deren  Wat 
fermenge  dem  vierten  Thcile  des  Sprudels  gleich 
gefchätzt  werden  kann.  Die  natürliche  Wärme 
jener  Quellen  leitet  der  Vf.  v««  -veywlfttrnden 
Schwefelkiefen  ab ,  mit  denen  das  Waffer  in  Be- 
rührung ift.  -  Ob  fich  inzwtfehen  fchon  in  einem 
Raunte  von  vierB(eilenvomKarbba(d  aus  Schwefel- 
kiesgcbirge  befinden ,  fo  fey  es  doch  wahrfcbein* 
lieh,  dafs  das  Karlsbad  feine  Warme  nur  alleia 
von  dem  unter  dem  Granitgebifg©  desHirfchcn- 
fteins  befindlichen  mächtigen  Kieskorb  hernehme; 
denn  fonft  könnte  nicht  der  Sprudel  Kiesftücke 
ausftoisen,  und  das^  Waffer  wäkle  bey  einem  fo 
weitläufttgen  Gang  durch  die  Erde  einen  grofsen 
Theil  feiner  Wärme  verlieren ,  wovon  fchon  die 
Nebenquelleuy  die  während  ihres  Durchgangs 
durch  verfchiedene  Spaltungen  einen  grofsen 
Theil  ihrer  Wärme  abfetzen,  zumBeyf^iel  dienen; 
Nachdem  nun  Hr.  B..  die  Erzeugung  der  Wärme 
iip  Karlsbade  auf  eine  ziemlich  befriedigende  Art 
aus  dem  Verwittern  der  Schwefelkiefe  erklärt  hat,. 
bemühet  er  fich  (7.  Abfchn.  S.  304.)  auch  die  Er-»- 
Zeugung  des  Waffers  zu  beftimmen,  und  er  thua 
diefes  auf  eine  Art,  die  unfern  ganzen  BeyfaU- 
verdienet.  Er  nimmt  an,  dafs  jener  Schwefelkies- 
korb  mit  Salzbänken  in  Verbindung  ftehe.^  Die 
durch  die  verwitterten  Kiefe  frey  gevi'ordene  VI- 
IrioUaure  foll  einen  Theil  des  Aochfaleea  zerle- 
gen ,  und  das  Glanberfche  Salz  erzeugen.  Von 
diefem  foll  wieder  ein  Theil  durch  das  mit  feiner 
VitrioUaure  fich  verbindende  Brennbare  zerlegt 
werden,  und  nun  das  Mineralalkali  liefern ;.  wäh* 
rend  ein.  Theil  unzeriegtes  Kochiklz  im«  Waffer 
aufgelöft  bleibt  etc.  Hieraus  laffen  fich  alfo  die 
verfchiedenen  Befiandtheile  itik  Karlsbaderwaffer 
fehr  gut  erklären«.  Zwar  möchte  ReÄ-Jieber  an* 
nehmen,  dafs  die  Zerlegung  des  Kt)chralzes  nicht 
durch  eine  fireye  Vitriolföure,  foljdcni  durch  ein« 
wechfelfeitigc  Anziehung  zwifchen  Kochfalz  und* 
Eiicnvitriol  erfolge  Zwey  andere  Producte  des 
Karlsbades»  find  das  Federßu  und  der  Badfchauim 
(ft.  Abfchn.  S«  3s6*).  Erftcres  findet  fich  an  den 
Wänden  der*  dem  S{imdel  nahe  gelegenen  Hait^^ 
&r  ausgewittert,  und  ift  ein  Gemifch  von  Glau-» 
berfchen  Salze,.  Kochfalz  und  Minera^alkaM..  Der 
Bihifciiaum,  ift.  eine*  reine  Kalkeide,  dieuasWafr- 
fer  nach  und  nach  abfetzt*.   Die  Sinter^AerSp 
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Mßeine,  v^Oie  fich  im  Karfsbade  erzeugen  ,  be- 
liehen aus  Kalierde  mit  etwas  Thoncrde  und  roe- 
taHifeheft,  gewöhnlfeh  Eifentheile»  gemengt  (9 
Abfchn.  S.  ^34,)  Der  Vf.  theilt'die  ganze  Menge 
<fer  5«n*fv. in  drey  Arten:  nemlich  Sinter  ^  Tof- 
ßeincy  und  PifoUtken.  Die  fchöne. blaue  Farbe, 
twdurch  fich  einige  Toffteme  auszeichnen ,  kön- 
ne fa  gut  von  verfaulter  Ulva  Tliermamm »  die 
lieh  nebft  Confewa  in  dem  Karfebader  Waffer  fin- 
det, wie  vom  Eifen .  hergeleitet  werden;  wenig- 
Äcns  fand  Hr.  B.,.  dafs  die  UPva  Therm*  j  wenn 
er  fieaufPapier  faulen  Uefa»  einen  fchönen  blauen 
Fleck  machte.  Die  Entftehung  der  PifoUthen  er- 
klärt der  Vf.  aus  überfinterten  Sandköraemj  die 
nach  und  nach  zu  einer  gröfsern  Maflc  fich  an- 
häufen ,  eine  Erklärung,  die  gcwifs  mehr  befrie- 
digend ift ,  als  die  feiner  Vorgänger,^  —  Die  drit- 
te Abhandlung  diefea Werks  enthält,  aufser  der 
BefchreibuÄg  einiger,  und  dreyfsxg  Krankenge- 
.  feuchten ,  bey  denen  jedoch  die  Ni^t^barkeit  des 
Karlsbades,  in  der  That  mit  mehr  ßefcheidenheit 
und  Unpartheylichkeit  angegeben  wird,  als  es  ge- 
wöhnlich In  ähnlichen  Schriften  gefchiehet;-  nocfr 
eine  Abhandlung  über  di^e  Art  au  baden.  Auchr 
diefe  letzte  Abhandlung  itl  ia  wie  man  ITe  von 
einem  erfahrnen'  und  gründlichen  Arzte  erwarten 
konnte:  Einige  Kupfertafeln ,  die  dem  Buche  bey^ 
gefügt  find,  (Senen  zur  EriÜutcrungdes  Ganzen. 

.  Münster.,  b.  Perrcnon:  Defiripiio  pfv/enitiä-ü 
et  parapkreniUidis  in  IVeßghalia  drcci  medium 
mmfisMc^tii  graJJ^anhKipientitsmveri  covAagio- 
Janfwn  eavmnqiie  factae  curaiioihcs  von  Fn'd. 
Saahnagm.  Med.  Doct.  1788.  45  &  4-  (6  gr.) 
Der  Vf.' Äifoßerj  und  Bre}idels  Schüler,    und 

fchreibt  deutlich^   gut  lateinifch  und  bieder ,   ob* 

fleich  fein  Vortrag  noch  manchen  Anßrich  aus  der 
»eit  feiner  Jugend  /iat,  und  vielen  jetzt  altmo- 
difchfcheinen  wird,  auch  fchreibt  er  nurichtig  hae- 
mppkttffis,  phlyfis  etc.  Schon  die  Benennung  der 
Krankhek,  die  er  uns  befchreibt.  Zeigt  des  Vf» 
Unbekanntfchaft  mit  den  neuern  Vervollkomraun- 
gien  ünfercr  Kunft»  denn  gewifs  würde  fie  ein 
Stoü^  SeÜBy  Vogel  eic.  nicht  Phrmitis  und  Para- 
f/b^enf^  genannt  haben,  .ile  gehört^  offenbar  in 
das  weite  Reich  der  Gallenfieber  und  hat  viel 
übnliches  mit  dem  f  aufos  der  Alten  oder  mit  dem 
Entzündlichen  Gallenfieber  der  Neuern;;.. ile  war 
febr  allgemein,  fo  daf$  vom  2ten  April  bis  zum 
.soften  Jun.  4S0.,  meiftens  arme  oder  geringe  Leu- 
te ^  daran  daniederlagen,  wovon  nur  32  ftarben 
und  nicht  einer  unter  20  Jahren.  Unter  den  be- 
Jbndem  Zufällen  diefei*  Landfeuche  zeichnet  fich 
der  langfame  Puls  aus,  der  bcy  den  meiftenund  be« 
fonders  bey  alten  Perfoncn  felbft  zur  Zeit  der  Ex- 
acerbation fo  laugfam  war,  dtifs- man  kaum  hätte 
glauben  follen,  der  Kranitc  febricitire.  Der  Vf. 
nimmt  bey  diefer  Seuche  ein  wahres  Contagium- 
an, ,  und  macht  eine  etwas  weitläufige  Unterfuchungf: 
dar^r;  er  glaubt»  jjsdea  Contagium  gebore  au 


den  fluchtigen  nnd  feptifchenöeßalzeir^  üitcf  Bc^^ 

der  von  ihm  b^fchriebuen  Kraukhejt  habe  es  üch. 
gröfstentkeils  aus  der  fo  äufserft  armfeligen  und 
unreinliehen  Lebensart  der  geringen  Leute  ent- 
wickelt.  Am  Ende  hat  d!er  Vf.  85  aphoriftifche 
Sätze  aus  dem  üippoftra*« angehängt,  aie  ilimaut 
diefe  Krankheit  Bezug  zu  haben  fSdiieiien^ 

Sträsboäx;  ,  inf  Verlag  des  Verfaffers :   Grund- 

liehe  Unierweifung .  die .  venerifchen  Krankheiten 

praktifch  zu  behandeln,  auf  Erfakhmg'der  in 

diefe$n  Fach  äUemfoiroIilal'Sneuei'nbcnlhfntefleli 

SchriftfleUer  gegrüfidet ,  von  D.  G.  Ziegßnha-t 

geri^  gefchwornen  Wundarzt.   1788«   ^04   S. 

8.  C6  gr.) 

Der  Vf.  hat  feine^^tttßtcÄ^Ünterweifiingwirt- 

Hch  auf  die  Erfahrungen  oder  vielmehr  auf  die 

Meynungen  und  Rathfchläge  anderer  befühmte» 

Schriftfteller  gegründet  und  man  findet  dieNamenf 

Jlfirucr  Laffcmt,   de  Home^   Schwediauer  r.   Fahre f 

Richter,   Garda}Te\  Petit,   Baran,    Goidard,    Fa^i 

Plattttr,  lloSmann,  flefßer,  Alix,    B/r,  Femandi 

Schmucker,  Stoerk,  PlenL  etc.  häufig  angeführt; 

aber  für  eine  Quinteffenz  der  Schriften  der  voiI 

ihm   angeführten  Männer  kann  Rec.  dies  Buch 

doch  nicht  erklären ,  ob  es  gleich  für  uugelehrt« 

Qiirurgen  vielen  Nutzen  haben   mag,  und  aucbf 

für  gelehrte  Wundäri^te  haben  würde,     wenn  es 

dem  Vf.  gefallen  hätte,  die  verfchiedeneu  Rath-- 

fchläge  der  ahgt^führten  Schriftllellcr  nach  feiner  * 

eigenen  Erfahrung  zu  würdigen,   da  ihm  docb 

das  dem  Buch  bcygcdruckte  Gu tathten*  des  Straf s-»- 

burgifehen  Stadtphyfikus,  D»  E/initan.'s,  das  Zeug- 

nifs  eines   gefchickten    praktifchen  Wundarztös 

ertheilt,  der  Gelegenheit  habe,  nützliche Beobachv 

itungen-iu  diefcm  Fall  anzuftellen*. 

Wien,  B.  Wappler:    M.  StoÜ  vraetectiones  in 
divcrfos  morbos  chronicos.    Poft  ejus  obittim  ^ 
edidit  et  praefatus  eft  ^..  Eyerdt.     Vol.  IL 
I7.89-  (I  Rthlr.  8  gr.) 

'  Die  in  dicfem  Band  enthaltnert  Kränichfeiten  find^ 
dieEpiiepfie,  Manie,  Ca talcpfis,  Pphtälmia,  An- 
gina, Odontalgia,  Palpitatio  cordis,  Tuifisj  Aftii' 
ma ,  Hacmoptoe ,  Haemorrhagia  narium  ,  Mictus 
cruentus,  Haemorrhagia  uteri,  Tabefe,  Gardiälgia, 
Singultui,  Vomitus,  Colica,  Beüs,^  Dlai'rhoea,  Dy* 
fenteria,  Haemorrhoides,-  Icterus,  Hydrops,  Ma- 
lum  hypochondriäcum ,  Lues  venerea-,  die  Wei- 
berkrankheiten und  die  Kinderkrankheiteil.  E!i> 
Auszug  davon  würde  unmöglich  und  überfldfllg; 
feyn,  da  dies  Buch  gcwifs  fdioh  in  allen  Hähd^i^ 
ift.  Genug,  auch  diefes opus potihumum  ittdürch 
feine  fchöne  Simplicität,  durch  die  meifterhafte 
Entwicklung  und  Darftellung  der  Urfachen  und 
Verfchiedcnheiten  der*  Krankheiten,  durch  dien 
immer  praktifchen  Blick,  und  durch  eine  Äenge^ 
zerßr^uter  frtwihtbarer  Winke,  des  groftöriMati* 
nes^^  würdig,  und  für  ieden>  des  in  xichtig<er  Be-^- 
D  >  Urthd«^ 


JL  L.  Zr ;jAmiAR    t^jo. 


ijl^'tbeiluiig,' nicht  in  eiuem  ll[eee|itfcha]t2  die  vs^Ih 
te  Kunft  des  Arztes  facht,  voa  ungemeine» 
Werth.  Den  Befchlufs  madft  ein  kurzes  Formn- 
Iure,  das  Hr.  Eyerell  z\xt  Berchämung  des  uube» 
jtufenen  Herausgebers  der  StoUfchen^  Jnateria  me- 


didi  practica  nkthcSIt,  iia4  Kxnrau»  ^.fehr  wtia^ 
lieh  die  Formein  felbft  weggelstffen  hat,  um  dei| 
MiTsbrauch  der  MedicorumTonnulacioruiB  zu  ver« 
bütcn.  ^ 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


ü^ti^mMemrMs  Ohne  Druckort:  (NümihtrgJ  ffiflom 
^ift:k  diplommijchß  Nachricht  von  Conrmd  Grafin  von 
fiorenh^fg  und  Jeimem  6£fckl0cht  t  m  JBeutrmff  zur  Gf^ 
fchichte  der  Kaijjerlichen  und  det  Reichs  Lmnä99gtf  zu 
Afiml>£rgv!^n  L»nhurd  Siephmm  JLinckt  DiAcon»  inWoehrd 
>7tJ9-  i6  S.  gri  4^  (xo  Kreuzer)  VVie  diefe  Drsckfirfnrift 
eui  .Beytrag  zur  GcfchicJite  ^er  Kayterh  und  de«  Reichs* 
Landvögte  zu  Nllniberg  (eyn  feil,  wird  niemand  be^reiCen 
können.  Der  V£.  zeige  durchgehende  weni^Beurtb eil un^ 
luraft  und  mas  fich  in  der  Diploniacik  nicht,  viel  ginibt 
baben,  Hec.  liuurnet  nicht ,  dafsein  Conradus  de  Dom-^ 
berg  in  Urkunden  v,  J.  it6o.  i'^i,  nt2*  und  Ii8(.  vor- 
kommt, ßher  dafii  er  eine  anfebniiche  Reicbsmirde  auf  der 
Reicbsburg  zu  Niimber«?  bekl^det  habe  ,  wie  Hr.  L.  S. 
7.  aus  bewährten  Urkunden  erwiefen  mi  haben  glaube» 
davon  wird  kein  Lefer  überzeugt  Ceyn.  Der  ganze  Be- 
Vt'c^s  beruhet  aT^^uf  Lazius  de  migrat.  gentium  L.  VII.- 
P>  Ijn-  C"?ch  Rec.  n.  Ausgabe  v.  J.  idoa  p«  |1a)  wo* 
^elbit  folgeiide  Worte  zuwlefen  find ;  Chunradmi  (jcU,  de 
Domberg}  oh  fittO€mrQ.po/Ufmo  flyriae  primcipg  in  IHirii 
%^it  refrrtur  de  anno  1187.  Idem  m  Friderieö  prhnocog* 
nomenio  Barbaroffa  Imperatore  his.  verbii  eitatur  de  a:nno 
jjöo:  Chunradus  d$  Dombergkt  cafleSnnus  de  Nurnb^rgK 
Ferner  b)  auf  Met$enpather  ünnatib»  mon^fUrü  CremlfM* 
eie^fis  L.  IL  c.  ia.  p.  Itf5>  wo  in  einem  Dip}om  K^  Frie* 
drichs  v«  X  HS'«  als  Zeugen  vorkommen  Conradus  d^ 
Dorimbergh «  CaHeUanus  d^  Nurinberg.  Alle  übrige  vom 
H.  L-  angeführte  Zeugnis  reden  zwar  von  einem  Conra- 
do  praefecto  de  Nürnberg,  aber  nicht  von  einem  Conrado 
de  Dornberg  praefecto  de  Nttnemberg,  welcher  ein  wahres 
i^oH  ens  ül  und  bleiben  wird.  Wi&r  nur  ein  weni^  fich 
mit  Urkunden  bekannt  gemacht  hAt,  weifs,  dafs  öfters 
darinn  Zeugen  vorkommen ,  denen  kein  fiätne  vorgefetzc 
iü,  und  dies  iü  der  P<dl  bey  dem  CaAellan  von  Nürnberg, 
der  hier  zwe3rmsl  ohne  Namen  vorkommt.  Zu.  eben  die<> 
ftr  Zeit  lebte  ein  Conradus,  der  bald  <:a(lel)anus,  bald 
^rjiefectus,  bald  Bnrggravius  de  Nürnberg  genennt  wird, 
von  dem  der  Graf  Conrad  von  Doroberg  gewifs  gänzlich 
tmterfdiieden  iA  und  in  Urkunden  von  J.  ri6)  bis  11S9 
häufig  vorkconmt,  der  auch  zu  feinem  unmittelbaren  yor» 
fahren  einen  Goj^tfried  *  welcher  auch  bald  CafteUapus, 
bald  praefectus ,  bald  Burggrayius  de  Nürnberg  heifst  und 
noch  in  einer  Urkunde  von  J,  1160  in  UgMttU  Italia  Ja» 
cra  T.  il.  p<  371.  erfcheint,  gehabe  hat.  Nun  mögte  Rec. 
Hn.  Z.  gerne  fragen ,  ob  er  denn  glaube,  dafs  diefer 
Burggraf  Conrad  wiirklich  ;iu6.  dem  Dombergi(chen  Ge- 
fclilecht  gewefeu  fey  ?  Rec.  beforgt,  es  mochte  ihm  bey 
feinem  aus  Laziut  und  Retunpacher  genommenen  Beweis 
(anz  bange  werden.  Ein  Kritiker  würde  weder  einen 
iblchen  Beweis  fuhren,  noch  damit  zufrieden  feyn«  denn 
cf  ift  nichts  ficherer,  als  dafs  die  Worte  Cailellanus  de 
l^urnbergh«  die  in  Lazii^s  und  Rettenpach^r  nach  dem 
Conrad  de  Domberg  vorkommen,  entweder  von  dem 
Ceftellano  de  Nürnberg  gleiches  Namens  oder  von  dem 
Godofsedo,  der  noch  im  J,  it^o  gelebt  hat,  zu  vergehen 
find*    Ueberdies  ül  es  ungewöhnlich*  dafs  ein  Caitellanu« 


ptaefectus  oder  Butggravius  Twelches  S>'nonyma  find)  fei« 
nen  Gelchlechfcs-  Namen  in  Urkunden  erhdlc ,  er  0  y  etir 
Burggraf  zu  NUmbetig  oder  ein  «ndrer  Burggraf.  Hr.  U 
wird-CchwerHch  eine  Urkunde  wider  diefe  Dehikupcung  atii- 
subringeo  temals  im  Stand  -C^yn ,  es  mü&ren  d«nn  foi- 
che  unzjirerla&ige  als.  die  im  Lazius  und  Retten p.icher 
Ceyn«  Nun  iH  noch  übrig  von  der  in  diefer  Druckfchrifc 
gdieferten  Nachricht  vom  Dornbeiigifchen  Gefchlecht  et» 
was  zu  melden  ,  die  aber  fo  fehr  unter  einander  geworfen- 
ift,  dmU  niemand  eine  GeOchlechcs  -  Tafel  darau»  tu  ent« 
werfen  vermag;  denn,  et  werden  die  bayrifchen  Grafen  von 
Dornberg  mit  den  Frankifchen  Dynalleii,  die  Hch  niemals 
Grafen ,  fondem  Voigte  von  Dornberg  genennt  haben ,  ztt 
fehr  vermengt,  und  noch  foll  der  letzte  diefes  GefchJechts^ 
aus  welchem  Hr.  L.  auch  den  in  Frage  ftehenden  Conrad 
ableitet,  Wolfram  geheifsen  haben  und  im  J.  itug.  ge> 
ftorben  feyn,  da  doch  diefer  aus  dem  Frankifchen  Ge- 
fchlecht gewefen  ÜL  Rec«  halt  dafUr,  da(s  die  Franki* 
fche  Dynaflen  von  Dornberg  von  dem  in  Urkunden  det 
Jahre  1140.  1144«  lifT*  und  i\&4.  vorkommenden ü^ol* 
framo  sdvocato  de  Scmlkßhufen  CSchalkhaufeti  bey  Anfpach) 
isblUmmen.  S.  Stieben  kißorilch*  und  topograpki/fke  Be* 
Jchreibung  von  dem  Fitrßenthum  OnoizbachQ^.  i~  lO^""!^ 
MiJceUanea  T.  1^  p.  2.  von  Schütz  Coro.  hUi.  Branden' 
bürg,  diplomat.  in  fylloge  dipfom^  lu  XVIIL  p.  47»  folg. 
Nach  diefem  findet  fich  erft  in  Urkunden  v.  J.  ia}5#folg. 
Rudolphus,  der  bald  Advocatus  de  ScalkeKufen ,  bald  de 
Dornberg  genennt  wird,  und  welcher  der  gewifle  Stamm« 
vater  des  mit  Wolfram  imJ.  laSf-  ausgeftorbenenFrän* 
kifchen  Dynaflen  Gefchlecht«  Ül,  wie  aus  folgender  zu- 
verläfsigen  Gefchlechts^  Tafel ,  w^che  Rec.  aur  EKpa* 
rung  der  Zeit  und  des  Raums  dem  Vf.  diefer  Druckfchrifit 
fowohl  als  andern  Liebhabern  der  Frankifchen  Gefchich- 
te  und  Genealogie  zu  Gefallen  hier  zum  Schlüfii  mitthet» 
let,  zu  erfeben  ift, 

Eudolphue 
ndvocotut  de  Seatkehnfen »   auch  mdvoeoHts  de  Domherg 
iS(35  —  t^S*  tix,  fOunegumdit ,  vidna  1259* 

^  ' . , 

ff^olframut  Rudi»iphu$ 

mdoocmtns  de  Dormberg.  i^S9*  ^^59* 

f,  MZSS0  Mar.  Rkhtm  j29i. 


Cumguni^ 
iHaWt.  Öode- 
fridiudzHeif 
jdex  i2ii.  — 
1309. 


Elifabe^  mm» 
rit^Frklericn* 
ComesdeOet' 
tingen  i2tS» 
t  'Sit* 


Anna  mari*; 
JLudooicnsCo^ 
mesde  Oettin" 
gen  ante  an^ 
num  i2ii* 


Bkhwn 


n9** 


ULtfi  fieht  hieraus,  wie  viel  untiditigM .  Ja  ekelhafter  vmi 
diefen  Herren  von  Dornberg  (^nicht  IMrenberg ,  wie  Hr. 
JU  fie  immer  nennt )  fchon  von  manchen  Schriftitellem 
in  den  Tag  hinetngefchrieben  worden  IfL 
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ALLGEMEINE 

Li   T  E  R  A  T  U  R.  «-   Z  E  I.  T  U  N  G 

Dienftags,  den  jtcn  Januar  179  6# 


GO  TTESGELAHR  THEIT. 

feVA^  in  der  Crdkerfchen  Burhli.:  VIeue  A^- 
Uärtmg  über  die  mafiiifche  Typciogk;  auch 
4en  Nichttheologea  Yerfiändiich.  Von  ^o- 
hatm  Cknßian  BSrfche^  der  G.  G.  ord.  und 
^der  W.  W.  aufserord,  Prof.  1789.  "Sag  S. 
Tctfberkbe  und  Inhalt  2  B.  i  (ig  gO 

HT.  B,  liefert  hier  nicht  ^allein  einen  neuem 
ausdendrey  letztem  Propheten  und  aus  dem 
Brief  an  die  Hebräer  geführten  Beweis  von  der 
vorbildlidiea  BeichafFenheit  der  Stiftshüttc  oder 
des  Tempels  und  des  levitUjchen  Gottesdienfies, 
fondern  gicbt  auch  eine  in  Rückficht  auf  feine 
SrundTätze  genauere«  Beftimmung  wirklicher  oder 
nur  fcheinbarer  Vorbilder  9  und  zeigt  fonach  mit 
forgfältiger  Abwägung  der  Grunde  und  Qegen- 
gründe,  was  darinnen  bedeutungsvoll  fey  oder 
nicht?  Hierzu  wurde  er  noch  ausserdem,  dafser 
tn  der  Feftfetzung  der  Lehre  von  der  Verföhnuhg 
der  Menfchen  mit  Gott  durch  den  fteflvertreten* ' 
den  Tod  des  Mittlers  den  vorzüglichften  —  von 
vielen  hezweifdten  .—  Nutzen  der  Mofaifchcn 
Vorbilder  darftellen  wolüe,  hanptföchlich  durch 
des  {In.  Q.  Bau^freymäiMge  ünUrfinchmg  iibev  die 
Typoiog»^  (1734)  bewogen ;  weilderfelbs  die  wich* 
tigtten  Bewetfe^  welche  für  die  Vorbilder  ang&- 
^rt  zu  werden  pflegen ,  entkräftet  ^  *  und  audi 
den  vom  Ha.  BL  in  deSenfifftematifdiai^Koinmen' 
tat  übersäen  Brief  tm  die  Hebräer  (1782)  gefahren 
Beweis  geprüft  halte.  Um  daher  dievorhildlkhe 
Eigenfcha&  der  Stiflshätte  zu  zeigen »  fudit  ÜA  \ 
fi.  vor  allen  Dingen  gegen  Hn.*  K.  zu  biöweifen, 
dais  die  Stiftskutte ,  (b  wie  düch  der  nach  ihrem 
Mufter  erbaute  Tempel  nicht  fo  wohl  ein  allge- 
meiner Verfaramiungsort  der  Ifraeiiten  zur  Ven- 
ehrung Gottes  habe  feyn  foUen »  um-  das  ganze 
Volk  in  eiserley  Sinn  der  Religion  zu  erhalten« 
und  zugleich  in  feiner  politifchen  Verbindung  zu 
befeliigent  fondem  vielmehr  eigentlich  und  uj^ett^'. 
tkh  für  die  Verehnüng  des  ifraelitifchen  Vo%s  der«- 
gieftak  hefiimmt  gewefien  fey,  dofs  die  eben  nwti 
vom  UmJ  R,  angegebenen  Afafichten  ^^ey  zur. 
gleich  hättem  erreidU:  werden  mÜTem  .Nad»  der ' 
firidärang  dtefes  eingefchritttktere]|:Beg90%  wo^i 
'  A,  U2^iJS0-£rflerBmiä» »>.*.* 


bejr  freylich  jedes  dargebrachte  Opfer  t^  einem 
Vcrrohnungsopfer  gemacht,  undfog^r  denSpoiTs- 
und  Trankopfem  eine  Beziehung  auf  dio  Vorföli- 
nanfr  heygelegt  werden  mufste,  geht  Hr.  jB.  ei- 
nen Schritt  weiter,  und  ninnnt  ausgründen,  wel- 
cbe  aber  Rec.  nicht  i^erzeagt haben ,  an,  dafs 
der  Tempel ,  von  weichem  hcy  den  drey  letztem 
Propheten  Cnemlich  Hag^.  H,  g.  10.  Zabhac  VL 
12.  Malach.  iU,  i.)  die  Rede  ift,  nicht  der  irrdi- 
fche  vom  Serubabcl  erbaute  Tempel  äerlevitifchew 
Verfohnung,  fondern  ein  geiftlirher  Tempel,  das 
Büd  enier  Anftak  der  Verföhnüng  des  N.  B,  fey 
Und  daraus  folgert  er  nuflmehr  feine  hier  ms 
Kurze  zofammengezor^iie  Behauptung,  dafs  die 
Stiftshütte  und  der  lempel  den  Mdlias,  feine 
Veiföhnung  «ndfein  Reich  vorgebildet  habe  Ex 
fchliefst  iiemlich  a!Ä:  „Wenn  Gott  durch  die 
rarliin  erwähnten  Propheten  dasjenige,  was  der 
MefliÄS  «m  das  menfchliche  Gefchledit  zu  erlö- 
ien,  thufl  und  veranftalten  würde,  cineh  Teitipd 
nannte,  in  weichem  der  Meflms  Pricftcr' fe^^n  wür- 
de, fo  mufs  es  ja  wohl  feine ^cftfgcv.cfenrcvn 
dafs  man  fich  das  Gefchäft  und  die  Anftalt  des 
Meffias  nach  der  Aehnlichkeit  mit  dem  fevitifchen 
iempel  vorftdlen  -foHte.    Da  nun  das  Mittel,  vo- 

l!"'^  S!.™^^!J  ^^^ '    *ife  das  Gefdiäft  und 
die  Anftalt  des-  Meflias  als  Verföh  nun -sanftalt  von 
jenen  Propheten  angefeheniftrcwle«  konnte,  xlie* 
Stiftshütte  <>der  der  Tempel  war ,  fo  nmfs  ja  dic- 
fer  fo  giu,  wie  jene,  weil  fie  beide  als  Mittel  un- 
tergcordnete  Endzwecke  oder  Mfieht€n\^^v(n\,  von 
Gott  zum  Sinnbed  des  Meffias  beßimmt  gcwefcn* 
gyn.    Waren  fie  aber,  als  Sinnbild,  Mficht  und 
MM^ck  Gottes,  £b  waren  fie  folglich  auch  Vor-' 
bdder  vetm&ge  der  Definition.     Hr.  R.  hatte  nem- 
llS5  ^^  f  osdrücklidie  Befiimmtmg  m  eimm  V(k^^ ' 
büd  als  den   wefentlichften  Charakter   deiTclbeu 
mit  Recht  angefehen ;  aber  gewifs  in  einem  ganz ' 
andern  Vorftande,  als  Hr.  ß.  hier  eine  Art  von  • 
SfHtlicherBeflimmmg  der  Sdftshätte  und  des  Tem- 
pels als  eines  SinnbHdes    zur  Bezeichnung   der' 
neuteßamcntlidhen  Verföhnungsanftalt  herauszu- 
taiÄgeii  gsewufst  hÄ.'    Dcim  wenn  inan  auch  Hn  • 
Bj  «Ude  ganze  Art  zu  iihliefse«  hey  einer  folchcn  ^ 
«Äjerxe  gcitaitten  wiiUte,   fo  würde  tloch^  damit" 
aoiHi  kemesweges  Äes   bewiefen  worden  fc\  n. 


•ALLG.  LITERATUR.  ZEIT.ÜNG. 


^« 


wa«  4och  nach  d^r  Meyniing:  Aes  Hn.  R.  hättf 
bewiefen  werden  foUcn,  dafs  ncmlich  die  Süfts- 
kütte  fchon  gleich  vom  Anfangihrer  Erbauung 
an  dazu  beßmmt  gewefen  fey,  den  geÜÜichen 
Tempel  des  Meflias  zu  verkündigen,  ünterdeffen 
geht  Hr.  JB.  nach  diefen  Vorau»(etzu»g«n  zu  fei- 
ner genaueren  Beftimmung  der  mofaifchen  wirk- 
fichen  oder  dafür  angefehenen  Vorbilder  fort; 
bey  denen  wir  aber  nicht  verweilen,  foudcmblofs 
die  dabey  zum  Grund  liegenden  Bemerkungen 
herfetzen  wollen:  0  da  das  der  levitifchen  Ver- 
lohnung gewidmete  Gebäude  der  Tempel  VorbiW 
von  der  neuteftamentlichen  AnftaU  der  VerTohnung: 
ift,  fo  muffen  Sachen,  Perfonen  und  Handhin- 
gen der  levitifchen  Verföhnung  Vorbilder  der 
wirklichen  Geuugthuung  und  Verlbhnung  anfers 
Mittlers  feyn.  a)  Mit  dem  Gedanken  der  Veribh- 
luing  und  ihrer  Nothwendigkeit  ift  die  Idee  der 
Verfchuldung  und  Verföndigung  genau  verbun- 
den, folglich  möffen  wir  auch  die  bey  den  leviti- 
fchen Anftalten  in  die  Augen  fallenden  Bilder  des 
fündhaftenZullandes  der  Menfchen  nicht  verken- 
nen- 3-)  -Aus  der  vorbildlichen  Eigenfchaft  de« 
Tempels  folgt  zwar  (a  viel,  dafs  manche  insKleiv 
fte  gehende  Vorfchriftenbey  den  Opfern  die  Wieb- 
tigkeit  des  Vorbildes  in  Aufehnng  der  bezeichne- 
ten Sache  zn  erkennen  geben ;  aber  keinesweges 
dies,  dafs  üe  alle  insbefouderc  eine  ihnen  eigene 
Bezeichnung  haben,  fondern  zufammengenom- 
men  nur  ein  allegorifches  Gemälde  feyn  foUem 
4)  DerHohepriefter  war,  wo  nicht  Vorbild,  doch 
belehrendes  Bild  von  dein  eigentlichen  Verlbhncr; 
und  die  iwon  ihm  verföhneten,  Bilder  von  den  Chri- 
ften.  5)  Da  die  Ifraeliten  durch  ihren  Gottesdienft 
von  den  übrigen  Heide»  getrennt  und  unterfchie- 
den  werden  foUten ,  aber  doch  den  Fremdlingen 
Antheil  an  ihrem  Gottesdienfte  verftatteten ,  und 
nch  Heiden  einverleiben  durften,  fo  ibllen  fich 
auch  die  Chrißes  im  Gottesdienft  von  den  Nicht- 
chiriften  trennen,  djefelben  aber,  wenn  fie  Wol- 
fen, zu  geiftlichen  Profelyten  machen.  6)  Alle 
Sachen  des  levitifchen  Gefetzes  und  Gottesdien- 
fles,  worauf  die  Propheten,  Johannes  der  Täofer, 
Jefus  und  feine  Apoftel  fichtbar  anfpielen ,  haben 
ihre  Bezeichnuifgen  durch  die  Aehnüchkest  un<* 
fehlbar  dergeftalt ,  wie  wir  fie  angegeben  lefcn; 
oder  mit  andern  Worten;  fie  find  in  der  Erklä- 
Jiing  und  Anwendung  der  einzelnen  Stücke  des  - 
äiifserlichen  Gottesdienftes  unträgliche.Wegwei- 
fen  —  Die  dritte  Abtheilung  enthält  eine  weite- 
r^  Beftätigung  und  Vertheidignng  der  aus  dem 
C!^iftlichen  Tempel  der  drey  letztem  Propheten  be- 
wlefenen  typifcheu  Befchaffenheit  des  levitifchen 
(ijittesdienftes  durch  den  Brief  a«  die  Hebräec; 
welche  alfo.  auch  nur  in  fo  fern  ab  eine  Beftüti-' 
nng  gelten  kann«  in  fo  fem  es  mit  jenem  Beweti» 
^ne  Richtigkeit  hat.  Rec«  muis  aber  geftehen, 
4^3  er  in  der  erAen  Stelle  Hagg.  II,  4.  io.f  anf 
welcher r  fogar  nach  dem  eigenM  Geftandnifs  den 
V^  B.iß.  2S.  29d  die  EcUärung  der  beiden  an- 


dern Stellen  (2ach.  VI,  I2,  Mal.  III,  i.)  beruht, 
nichts  von  einem  geiftlichen  Tempel  fiiulen  kann. 
Nichts  defto  weniger  fchätzt  Rec.  an  Iln.  B.  die 
fcharffinnige  und  zugleich  befcheidene  Art ,  mit 
welcher  er  feinen  Gegnern  geantwortet  hat,  und 
überiäfst  es  diefen  wür4igen  Männern  fcUüh  ih- 
re hier  nicht  immer  aus  einerleyGrundf.itzen  von 
der  Infpiration  und  Interpretaiion  bitririencn  Be- 
hauptungen, wenn  iic  es  für  uo.liii';  Pmlcn  foU- 
ten, 4uvertheidigen.  Die  vitTieAlnheilung  han- 
delt von  dem  Nutzen  der  Vorbilder.  Diefer  zeigt 
fich  i)  darinn,  dafs  Juden  und  Helden  dadurch 
von  der  göttlichen  Sendung  des  MpfTias  überzeugt 
werden  können,  a)  Dafs  wir  daraus  den  unent- 
behrlichen Gebranch  der  Sciiriften  Moiis  und  der 
Propheten  für  die  Chrilten  aller  Zeiten  und  Völ- 
ker erkennf^n ;  3)  in  der  Erklärung  der  Prophe- 
ten und  Pfalmen;  4)  in  der  Fellfetzung  der  Leh- 
re von  der  Verföhnuug;  5)  in  der  richtigen  Er- 
klärung der  Sciiriften  des  N.  T. ;  6)  in  wich^ 
gen,  den  ftellvertretenden  Tod  Jefu  betreffenden, 
Lehren  in  den  Briefen  Pauli ,  befonders  in  dem 
Brief  an  die  Hebräen  Den  Bcfchlufs  macht  nebft 
einer  Erklärung  des  zweyten  Ffalms  die  Entfohei^ 
düng  der  Frage;  ob  das,  was  Paulus  von  Cbriftf 
Aufopferung^  Priefterthum  und  Stiftung  desfN.B» 
gefchrieben  hat,  eine  der  jüdifchen  Denicungsart 
angepafste  und  veränderliche  Lehrart,  oder  vieK 
mcär  eine  unabänderliche  Lehre  des  Cbriften- 
tbums  fey  t . 

FEETB£nQ ,  in  der  Crazifcben  Buchh. :  l/ehfi 
die  hindtmiffe  und  BefLtrderungsmittd  der  mih 
rälifchen  IVirktmg  der  Rdigion^  eine  gekrönDe 
Preisfchrift  aus  dem  Lateinifchen«  1789.  96b 
S.  8.(5gr.) 
Diefe  Preisfchrift  hat  den  Hn.  Hofrath  und  FnH 
feflbc  Schwab  in  Stutrgard  zum  Verfafler,  und  hak 
X78S  <len  Preis  von  den  Adminiftratoren  des  Stah 
pifcben  Legats  in  Leiden  eriiaken.  i7g6  hat  fie 
der  Vf.  etwa»  abgeändert,  nebft  einer  andern  kle»- 
nen  Schrift  in  Deut£chland  abdrucken  laflen,  und 
fie  ift  in  N.  311«  der  A.  L.2L  von  demfelben  Jah- 
re ausfdhiiich  angezeigt  worden.  Der  damalige 
Kecenfent  hat  wegen  des. vielen  Lehrreichen  und 
Gemeinnützigen,  das  fie  ent^t,  gewünfcht,  dafs 
der  Vf.  fie  deutfch  herau^eben  möchte.  Eta  Hn 
Hofrath  Schwab  diefen  V^unfch  unerftillt  gelaflen 
bat,  Co  hat  ihn-  Hc.  Candidat  Frii^drich  Chriftian. 
Heyner  durch  gegenwärtige  Ueberfetzung  erfüllt^ 
f—  oder  vielmehr  er  hätte  ihn  erfüllt,  wenn  er 
nicht  mehr  hätte  thun  wollen ,  als  der  Rec.  ge- 
wüufcht  hatte^r  Er  liefert  die  Preisfchrift  nicht 
blofs  überfetzt,  fondeni  auch  weiter ausgeßhrt  nnJT 
mit  Zuf ätzen  i>ermehrt.  Das  würde  man  ihm  dan- 
ken^ wenn  er  feine  Ztdatze  von  Hn.  Hofr.  SctauaVs 
Arheh  uttterßhieden  hätte.  So  aber  find  mit- 
ten in  Schw.  ParagraphenEinfcfaiehfel  vomUe- 
bcrfet^er,  gnnn  eingdchaitete  Paragraphen  von. 
ü^t  hie  und  da  aMh.Abkünungen^allaaohne 
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Me  mfardefte  Ahz^ige ,   in  Einem  Zufamntenhaiig 
fort.     Wie  Hr.  H.  ein  folches  Verfahren  vor  fich 
ieibft  techtfertigen  könne,  begreifen  wir  nicht,  fo 
wie  wir  nicht  einfehen,  was  ihn  abgehalten  habe, 
feine  Zufätze  unter  feinem  Namen,  allenfalls  in  No- 
ten, vorzutragen ,    und  ii\  Noten  von  feinen  Ab- 
•  kürzungen  Rechenfchaft  zu  geben.      Unverant- 
wortlich bleibt  fein  Verfahren  felbft  in  dem  Fall, 
w»?nn  Befchcidevklieit  ihn  abgehalten  hättet  fich  zu 
nennen,  —    eine  Bofcheidenheit  ^    die  immer  eine 
grofse  Unhejcheidenheit  ge^en  Hn.  S,  kjn  würde. 
Wir  haben  alfo  bey  Hn,  H.  Arbeit  auf  feine   Ue- 
herfetzung  und  dann  auch  auf  feine  Aenderungen 
am  Original  Rückficht  7.\jt  nehmen.    Die  Ueberfc- 
«zung  il);  im  Ganzen  fehr  gut,     drückt  den  Sinn 
meiftens  richtig  aus,    und  man  merkt  es  ihr,   da 
ße  Frey  gemacht  ift,  kauip  an ,    dafs  fip  eine  üe- 
berfetzung  fey.      Einige  Fehler  find  Indeffen  mit 
untergelaufen.      Fide^  z.  £.  ift  im  19,  §.  der  Ue- 
berf.  fehr  unglücklich  durch  Beyfail  überfetzt,  Fi- 
tfrf (der  Gi>imbi)  gründet  fich  ( \Venigfl:ens  in  dem 
hier  allein  möglichen  Sinne)  Wofs  2l\x£  Anfehen; 
tJUa-cogniüo    dicitwt  bono  Jmfti  fymbotica  heifst 
ttkht:  ^etne  Erkenntnifs  kann  man  recht  gut  fi/m- 
Mifch  nenmen  (§.  14.  d.  Ueb.)  fondern  fie  ift  fyui- 
bolifch  ffn  guten  Verfiand,  und  ift  der  blofs  fymbo- 
Ufehen  entgegengefetzt.    Im  Si*  §•»  wo  von  flieo- 
logifcher  Geiehxiamkeitund  Sprachenkenntnifs  ge- 
redet wird«  überfetzt  Hr.  H,  die  Worte :    infigne  ad 
mmiflerium    ecdefiafiicum   habent  momentum:    die 
lukter  entbehren  kann,  und  das  ift  dem  Sinn  des  Vfc 
iperade  zuwider,  —  denn  der  fetzt  hinzu:  Wenige 
ß^us  der  äkademifche  Lehrer  kann  fie  nicht  entbehr 
wen*.    Die  Zufutze  und  W^eglaffungen  des  Ueberfe^ 
tzers  find  voä  ungleichem  Werth.     Von  den  erfteu 
find  manche  ganz  iäferßüjßg,  So  ift  der  gte  Sclma- 
bißhe  §.  im  5.  und  6ten  §.  der  Ueberf.  fehr  erwei- 
tert» imd  doch  dadurch  nur  gewälTert  worden. 
Was  foU  der  Anfang  des  3a.  §.,  der  ganz  zuge^ 
iivtztift,  und  worinn  behauptet  wird,  die  Schwa^ 
hyicbm.  Vorfchtägeliefsen  fich  nicht  auf  einmal  ein* 
fähren»  man  könne  jetzt  nicht  mehr  thnn,.  als  die 
gröfaten  UavoUkommenheiten  unfchadlicher  ma- 
chen ,  ond  nach  und  nach  durch  entgegenftehen* 
^  VoUkomilienheiten  zu  verdrängen  fuchen?  Was 
icdl  das;  wenn  der  Vf.  nicht  beftimmt ,  uhu  man 
:jetzt  f  inflweilen  thun,  und  wie  man  nach  und  nach 
zur  Einführung  der  Scto^oW/cÄetiVorfchläge  über- 
gehen kOnne  und  müfie?    Manche  Zufätze  pajfen 
mckt  zum  Text,  z,  E.  §.  25.  d,  Ueb.  follte  Hr.  Jf. 
den  Leichtfinn  erläutern ,  der  durch  den  Geifi  des 
Zeitakers  entftebt,   und  erläutert  dafür  den,  der 
«OS  fehlerhafter  Erziehung  entfpringt.    Die  mei- 
ften  find  zq   wortreich  und  zu  fehr    im  Katizd-» 
ton,     z^  E.  im  I7.  und  19.  $,    Nicht  alle  find 
▼ön   Ferwirrung  der  Begriffe  frey,  z.  E.  in  der 
Gegeneinandcrltellung ,  der  Erfährung  und  der 
Heügion    ift  alles    der    g^eoffenbarten    Religion 
Mgeeignet»  was  fthon  die  mtiiücbe  lehrt,  ohne 


dafs  dtefer  Erwähnung  gefchahe,   folglich  auch 
ohne  dafs  dabev  erinnert  wäre,   daü  -die  natürli- 
liehe  Religion  doch  nur  wahrfsfieintich  mache,   was 
die  geofFenbarte  gewifs  verfichert,  und  dafs  unter 
den  Bekennern  der  natürlichen  Religion  viele  find, 
diefolche  Lehren,  welche  andre  als Grundiehren 
annehmen,  gänzlich  verwerfen.    Einige  find  nicÄ^ 
genug  durchgedacht,  z.  £.  die  Vertheidigung  der 
lymbolifchen  Bücher,   die  .nicht  eihmal  von  dem 
fcharffinnigen    Schwab   befriedigend    vertheidigt 
worden  find.     Hr.  H.  grünäet  ihre  Nothwendig- 
keit  auf  die  Nothwendigkeit  allgemein  anerkann- 
ter und  öffentlich  autorifirter  m&ralifcher  Grundß- 
tze.  Was  folgt  daraus  für  dieDogmen  ?  Und  wie  kann 
in  Abficht  auf  diefc  behauptet  werden,  dafs  die  fym- 
bolifchcn  Bücher  jedem  OiT\&Q\\freij4affe%  fich  2. 
E.  eine  Theorie  von  der  Trinität  nach  feinen  B6- 
^riffen  von  Gott  zu  bilden,  welches,  nach  §.  37.,  - 
jedem  Chriften  frey  iteht?  Wer  einen  auf  fymbo- 
lifche  Bücher  verpflichtet,     verlangt  wohl  nitht, 
ihm  diefe  Frey  hei  t  zu  lafTen,  gefchweigeerft  die 
Freyheitnach  feinen 'Begriffen  zufeÄr^i.—  Man- 
che TMfälze  hingegen  find  wirklich  gut  gedacht, 
und;—  etwas  Weitläufigkeit  abgerechnet  —  gut 
ausgtfÜhH,  und  in  diefen  zeigt  fich  Hr.  H.  als  ci. 
nen  denkepden  und  aufgeklärten  Mann.  Von  die- 
fer  Art  dünken  uns  z.  E,  die  Vorfchläge  zu  feyn, 
die,erim42.  $•  zum  zweckmäfsigen  öffentlichen 
Religionsunterricht  macht,  und  im  43.  §.  die  Wai»- 
nung  an  die  Prediger  vor  Öfem  Polemifiren  und 
vor  Perfonalitäten   apf  der  Kanzel,  mit  der  Er- 
munterung,   den  praktifchen  Glauben  zu  beför- 
dern. —    Weggdaffen  ift  nicht  viel.     Im  27.  und 
dgftcn  §.  der  ueb.  ift  manches  ohne  Schaden  ab* 
gekürzt.    Dagegen  hätte  im  apften  5.  Hn.  Schwabs 
Erinncmng,  dafs  das  Anfehen,  welches  er  tadelt,  * 
ein  anderes  fey,  als  das,  worauf  fleh  der  Glaube 
gründet,  fo  wenig  weggelaiTen  werden  follen,  afe 
im  3^.  §.  di^  Erklärung  defTelbeü,  warum  er  voh 
den   Grofsen    directe  Hüife    für    die   Religion 
verlange,  welche  gerade  zeigt,  wie  ernftlich  Hd 
5.  alles  Romantifche,  Unausführbare  von  feinen 
Vorfchlägen  zu  entfernen  gefuchc  habe.  ^    Sehr 
befremdet  hat  es  uns,  dafs  Hr.  H.  die  Noten ,  die 
Hr.  S*  feiner  Abhandlungangehängt  hat,  unüber' 
fetzt  läfßt,  da  doch  diefe  Noteii  für  Gelehrte  vor- 
züglich fchätzbar,  und  zum  Theil  auch  für  Un- 
gelehrte verftändlich  und  brauchbar  find« 

Leipzig,  b.  Beer:  Hofeae,  neu  übeifetzt  pebft 
einigen  Erittuterungen  von  Chriflian  GottlieS 
Kähnbl,  d.  Philof.  D.  Privatdocent  zu  Leip- 
zig etc.  1789-  48  S.  gr.  g.  C4g^-) 
Hr.  K.  fagt  iq  einem  Vorbericht,  dafs  er  diefe 
Ueberfetzung  eigentlich  für  feine  Zuhörer  be- 
ftimrot»  aber  einige  Erläutefungen  hinzugtfögt 
habe,.nmfie  auch  denen  brauchbaf  zu  machen, 
die  fich  feines  mündlichen  Vortags  nicht  bedien- 
ten.   Allein  beide  Abficibceniiefsett  fich  wohl  bey 
E  ^  die- 
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«cfem  frh^ercö  Propheten  nküit  gut  mit  emah- 
xier  vcrcinigeai.  Denn  für  die  Zuhörer  des  Hn. 
K-  tonnten  auch  kleine  Winke  hinreichend  und 
iiützüch  feyn.     Jeder  andere  aber  von  denen ,  ftlr 

.  ^^'clchjc  Hf.  K.  feine  Erläuiierung:€n  gefchrieben 
haben  mag,  wir d  fich  lieber  an  feine  Vorgänger 
halten,  denen  er  felbft  gefolgt  ift,  und  auf  wel- 
che er  der  Kürze  wegen,  iaicht einmal  immer ver- 
wcifst.    Wer  wird  z.  B.  Kapr  V,  2*  bey  der  Üeberfe- 

-  tzung  von  1C10  V^,^  ^FP^H   O''^^.  ^^.fjf^. 

,  07^1  Erzgötzefidiener  fmd  fie ,  ich  aber  vertilge  fie 

jdle:  den  Gruad  davon  einfehen  können,  wenn 
er  nicht  Ilezelii  felhil  vergleicht,  deiTen  Erklä- 
rung Hr,  K.  hier,  ohne  es  zü  fagen,  angenom- 
men hat?  d(?nn  aus  der  Anmerkung :  eige^Ulick: 
fiurch  Opfern  find  fie  Jehr  abgewichen:  wird  man  et- 
wa v/ohl  den  erften  Satz  verftehen  können ;  aber 
der  andere  wird  gewifs  dunkel  bleiben.  Hezel 
fagt  bey  diefer  Stelle :  „Im  Opfer  -  Würgen  find 
„diefe  Abtrünnigen  vertieft,  d,  u  fie  find  Ertgo- 
^psßndicner.  Darum  will  ich  mich  auch  Jm  Stra- 
ffen vertiefen  gegen  fie  alle ,  d.  i.  ich  will  fie  mit 
„eben  dem  Eifer  ftrafen,  mit  welchem  fie  ihren 
„Götzen  geopfert  haben,"  Wenn  aber  auch  Hr. 
K.  zuweilen  feine  Lefer  auf  feinen  Gewährsmann 
yer weifet,  foh^t  man  doch  Mühe,  das  zu  finden, 
was  man  fucht,  Z.  B,  Kap,-  XI.  4.  bey  der  üeber- 
fetzung:  Nim  will  i^h  gegen  fie  michwenden^  fie  bän- 
fiigen,  fteht  die  Anmerkung :  vergU  Un/V,  Pft- 
tfiens  Amnsvhing  über  uvfere  Stelle.  DiesfoUte  hei- 
fsen:  ich  folge  hier  der  Ueberfetzung,  welche 
Hr.  IJathe  in  der  qltem  Ausgabe  gegeben  hat: 
jam  vero  in  eos  me  vertafri ,  eos  domabo.  Denn  in 
der  neuefien  Ausgabe  überfetzt  er:  inctinavi  ad  eos 
^bum,  Undfo  folgt  Hr.-K.  guch  in  andern  Stel- 
len d^r  erften  D^thifchen  Ausgabe ,    ohne  es  zu 

ißch 
Jen 

, ^.  _  _, gewefen.    Z.  B.  Kap. 

JI,  16,  wird  die  bekannte  Redensart;  3i  bv  •>31 
troften^  mjt  einer  hieher  nicht  einmal  paffenden 
iStelJe  aus  Ovid.  Trift.  I,  7.  (ig.)  erläutert.  Mit 
jnehrerm  Rechte  hä^te  bey  R.  II,  23,  <üe  aus  dem 
Tibuljus  citirte  Stelle  I,  7I  (a5.  26.)  ganz  herge- 
fetzt 25U  werden  verdient.  Die  Ueberfetzung  feftft 
?eugt  nbrigensyon  dem  gutep  Gpfchmack  des  Vf. 
und  lafst  fich  rephtgijt  le/en,  nur  einige  wenige 
Stellen  ausgenommen,  (wie  z.  B.  K.  II,  16.  IH, 
X.}  in  welchen  fiph  Pruckfeliler  eing^fchlichen 
taben  möjgen. 

Jejia,  b,  Cuno's Erben:  BsUh  ßx  ^erfione  IXX, 
interpretim  fecundmn  exemplar  vatiganum  re- 
coffnitum  a  L,  Bos,  accedit  periopha ,  jn  qua 

Jofephusde  Ruthae  hiftoria  exponit ,  inufum 
cholarum^  quibusidiomata  linguae  hebraicae 
et  genius  dictionis  N.  T«  comparantur.  I788# 
»•  a4S.Cagr.) 


Der  Herausgeber  hatte  hcy  diefem  faiohen  Abk 
druck  des  griechifchen  Textes  vom  Buch  Ruth« 
und  vom  gten  Kap.  im  5ten  B.  der  jüdifchen 
Alterthämer  des  Jofepfaus  die  Abiicht  in  eig- 
nen Vorlefungen  feine  Zuhörer  zur  Kenntnifs 
des  hebräi&fa  griechifchen  Sprachgebrauchs  des 
N.  T.  anzuführen.  Rec.  verglich  den  hier  ge- 
lieferten Text,  weil  er  die  Bofifche  Ausgabe  der 
LXX  nicht  bey  der  Hand  hatte,  mit  Waltons  Po- 
lyglotte, nach  weichet  jene  abgedruckt  wordea 
ieyn  foU,  und  fand  (aufser  einem  verbeffertea 
Fehler  K.  IV,  12.  irene  ftatt  bnfK€  )  nur  die  einzi- 
ge Abweichung,  dafs  K.  IV.  32.  Hou  vor  SLßtfi 
wcggelafTen  war.  Doch  könnte  diefe  Weglaflung 
auch  wohl  ein  Druckfehler  feyn,  da  deren  hier 
mehrere  anzutreffen  find ,  z.  B.  K.  I,  10.  iirw  ft. 
äiirotv.  15.  iinQp(x(ffifri  ft.  ^rt^pa^if^t ,  und  nt  cihf- 
vvfiL^a  IL  r]f(  ffwwpUPu.  ig,  xai  vL  -tm.  15^  um  ft. 
is,  22>  ivrou  neu  ft.  ivrm  ie.  K.  II,  16.  inri/jL^jaettw 
ft.  iiritijMf^STe.  K.  III,  1.  ^v  ft.  iv.  5.  eivrov  ft.  *v- 
TTjv.  16.  ^  av^p  ft.^  0  ai/i;p.  K.  IV,  I.  %ohP  ft.  mktfr. 

11.  OtMV  (TOP  ft.  OlKOVQü.    IJ,    dKxX€^Cll&.  iUitXs^^yi 

Jofeph.  S.  21.  Z.  25.  n/i/  iyfoxoßi^y  ft.  rpv  iypoKp» 
ftov,  S.  24.  Z.  10.  Tojv  It  nfv.  Von  der  ftarkea 
Variantenfammlung  der  Bofifchen  Ausgabe  fteht 
hier  aufser  den  in  Origenis  Hexaplis  befindliches 
Excerpten  aus  den  griechifchen  UeberfetzungM 
eben  lo  wenig  als  von  jener  in  der  Havercampi- 
fchen.    Unter  diefen  Excerpten  kommt  bey  K.(Ir 

12.  ein  Wort  XekxKKwfi^vff  vor,  welches  in  doit 
Hexaplis  gefchrieben  worden  ift  XekomHCfievTf.  Aber 
weder  das  eine  ,  noch  das  andere  ift  griechifch. 
In  der  Bafeler  Ausgabe  1550  fteht  dies  Wort  im 
Text  (wie  wohl  nicht  an  der  hier  und  in  den 
Hexaplis  angeführten  Stelle,  hinter  y6Pe<&eu  ivipt; 
fondem  bey  den  im  vorhergehenden  Vers  vor- 
kommenden Worten  yeuui^&jfi/xi  fie  ivipO  mit  ei- 
ner kleinen  Veränderung  A«X«iW»/t«wy «  und  ift  cb- 
kbrata  überfetzt  worden ,  eben  als  wenn  es  AcX«« 
i^fjt^vTj  hiefs.  Die  richtigere  Lesart  ift  aber  ün- 
ftreitig  IfiKotl'H^fAsvrifroßnatat  weil  der  üeberfe- 
tzer  ft^tt  r\h"nn  häc  no^te  gelefcn  hatte  nS'^hn. 
Mit  diefer  Lesart  kommt  auch  des  Aquila  Ueber- 
fetzung ßeßi/ihf  übereitt,  wenn  ihm  nicht  viel- 
mehr ftatt  diefer  jene  Le^rt  XsXaXMafuvij  zu- 
gf»hört.  Die  6.  Numern  zu  den  eben  erwähip. 
ten  0  Excerpten  hat  der  Herausgeber  noch 
mit  einer  yten,  die  giejcb  die  erro  ift,  ver^^ 
njehrt,  in  M^clcher  er  bey  Ifap.  I,  2,  fegt:  afX* 
„d'oo'ppy  foTfnidß  Boeot^  et  4kx^  JDfof*  fropriß  -^' 
„Sturz  Dijf,  de  Dial.  ^lexandr.  Upf.  1786.  p.  33-** 
aber  w^rum  verwies  er  denn  feine  jungeii  Lefef . 
nicht  auch  bcv  iXaßocrt^p  K.  I,  ^  diroa-av  I(,  IV,  2.' 
und  hayptftijcnlich   bey^  oi(pi  K.   U,   17,  ui^df  bejr. 

Hooßtatov  K,  II,  g.  HI»  2,  auf  eben  diefe  gelehrte 
ADhandlung:  hin? 
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WBRMJSCHTE  SCHRIFTElf. 

KämmHMtut  WififrifchpotiHfehe  Briefe;  nebft 
ilem  Vertikche  einer  G^chkhte  da  ehemaligen 
Bmekijßaik  JKÜinz.  17^9.  12  B.  g. 

IVr  W.  diefer  Briefe  ift  ein  KathoUk,  dem  es 
A^  weder  anBelefcnheit,  noch  an  Keontnlfs  und 
SefiHiden  Verfiande  fehlet»  der  fich  aber  voiiPar- 
^eyiid&eit  für  feine  Kirche  und  für  das  HausOeft- 
meh  znlühe,  udd  oft  ^gtn  die  deutlkbfte  Währ- 
liek  oder  "die  bekanuteften  Thatlacfaen  verblende« 
lifsL    Im  erftea  Briefe  beklagt  (Ich  der  Vf.,  dafa 
WM  die  Attftliirune  der  Stadt  Mayiiz  erft  von  der 
Ankunft   der  .gelehrten  Proteftanum  MüUer  und 
F#i3^ (dienen  er  übrigens,  befonders  dem  erften 
grotseA  Loji  erthcilt)  anrechne.     Wir  geben  ihm 
gerne* Recht  in  der  Behauptung.»  difs  djefe  Stadt 
Jtets  gefchicktc  Gelehrte  hervorgebr^^  habe,  aber 
weht; in-  der  darauf  folgenden»  4afs  dieProteiian: 
«m  .fetzt  den  Katholiken  fo  gtna  nnd  gar  aU^ 
wegnfiäunen ,  dafs,  fic  geneigt  zu  feyn  fchieoen« 
l|p  endlich  ganz  zn  verdrängen. .    Jeder  Unbefanr. 
-^ene  wird  über   diefe  BefchutdigUAgeii  lächeln» 
fo  wie  er  unwillig  wi^rden  aHifs»    über  die  ihr 
.^iHM^^imeedicbteten  Mittel  zur  Erreichung  diefer 
jftbfichtsen. .     Durch  <liefe  Schleichwege,  lagt  et, 
ftiben  fie  es  fchon  erhalten »    dafs  der  Papß'  den 
Wa^grdiftmvim  Bnandevburgzmm  Kimgegemtdit-^ 
Er^fult  tmr  wkJi  einen  Schritt/*    Aber  mit  des.  nn. 
Vf.  Erlanbnils ,  das  hat  der  Papft  nicht  getban, 
Diefer   kann  den  Hn.  Vf.    wohl  zum  Heiligen 
mdien;  abefr.  «icht  dejt  Markgr^eiV  yoa  Kran- 
diuJMii^  zum  Könige.      Im  zweyten  Briefe  be- 
mäbt  &h  der  Vf.  zu  beweifeu«  dafs  Oeftreichs 
Anwachi  nicht  gefahrlich  fey,  und  dafs  Dentfch-^^ 
la«db  Conftitution  nicht  durch  den  Ft|rftenbund 
und  durch  Gleichgewicht»  fondern  durch  die  Ge- 
ietzit  aufrecht  ertialten  wecden  uiüiTe.    Freylicli4 
IVenn  fich  die  Gefetze  nur  fS^^  ^^^.  Eingn& 
^  fläikerQ  felbft  aufrecht  eAraenköanfien!  Ei- 
nige bejrUufige  Bemerk^i^en  find  nicht  übel«. 
91er  Brief. .  Nicht  viel  bedeutende  Anmerkungen 
über  Sb>ßrs  Betrachtung^  ^äfer  die  geiftkchenStath, 
trn.    4ter.Br.  Fortfetzung  von  FnrfteQbnnde^  be- 
ibttdcts  jgegen  MiUlers  ba^anntcs  Buth ,  befchec-'^ 
A  L.  Z.  1790.  Effiet  B€md 


4^,  a^rohae  alle  Kraft  »»Wenn  nun  das  Uebe#- 
Cewicht»  frigt  der  Vf.»  auf  4ie  Gleichgewicht  hat- 
«enden  Aele»  muflen  wir  nun  zu  einem  andern 
Gleichgt^ichte  die  Zuflucht  nehmen ,  am  diefem 
juuimenrigen  Uebergewichte  ein  neoes 
zufetzen?*"—    Wer  zweifelt  datain  9 
Uebergewicbt,es  mag  preuAifch  oder  1 
ieyn»  wirft  immer  die  deutfche  Co« 
BodciT.:.  Im  5ten  Br.  fängt,  ikh  die  eben  fo  on* 
Erhaltende  als  voa  einem  feinen.  Unterfuchungs- 
geiße  iind  fchdaer  Kenntnifs  der  miitlern.  Zeiten 
zeugende  aligemeine  Befchrdhung  von  M&isxz.ani 
von  (kt  der  Vf.  znt  Gefebidue  diefer  S^ult  .über- 
geht, lind  fich  ^on  »  wo  es  weniger  auf  eihrtch^ 
tigea»  aus  unparteyifchen  Grundlätzen  flieftendee 
ftaifannement  als  auf  fleifsige    Unterfuchongen 
ankömmt,  auf  feinem  rechten  Felde  befindet,  Un- 
tejrdeflen  ftöfst  man  dodi  noch  hin  und  wieder 
aufAu^fiüle  auf  die  bufen  Pioteftanten  und  die 
pre!ufsi£che  Hinderung  der  öfireiehifdien  Grofsa 
AclteAe  Gefchichte  von  Mainz,  iehr  kurz.    Ueb€f 
die  Entftehung  der  Städte  in  Germanien,    recht 
gut    Aber  dafs  die  patricifehen  Gefchlecbtervon 
dem  von  Heinrich  demVogeifteller  in  Städte  ver- 
pflanzten neunten  Mann  entftanden  find »  ift  nicht 
die  bdTcre  Hypothefe»    Uns  wnndert,    dafs  der 
Vf.t  ttc^  ein  warmer  Vertheidiger  der  KiÖfter  il^ 
ea  VerÖiumt  hat »  hier  zu  erinnern »  dafa  die  ältc^ 
ften  STtädte  in  DeutfchUrid  häufig  ihre  Entftehung 
Kldftern  und  Stiftern  zu  danken  haben.    Er  geht 
aber  im  f^n  Briefe  fchnell  zu  der  Untcrfixchung 
de^  Frage  üb^r:  ob  Mainz  einekaiferliche  Reichs- 
'^dtgewefanfef  *  welches  er  gegen  Gndenua» 
^u.  a*  wie  es  uns  fcheint»  mit  zugrofserWeidäuf- 
tigkeit  befanoptet.    Die  mächtigen  Städte  fuchien-. 
fich  damals  überall  der  Herrfchaft  der  Reic^ftir«^ 
Üen  zu  entliehen;  nnd  es  gelang  der  einen  mebn 
der  andern  weniger.    Die  Kayfer  unterftOteten  fio 
aus  1)ckanRten  &ünden,   und  fie  fnchlen  daher 
bcy  den  Streitigkeiten  mit  ihren  vormaligen  I..an. 
desherm  leinen  Schutz,  und  beriefen  fich  auf  fetr . 
nen  Ausspruch.    Sie  brachten  es  häufig  dahin»  dib. 
ihre  Lande^färftenihreallmäblich  erworbenen  ein- 
zrinen  Sott?eranitat6>B^te,  z.  E.  ohne  feine  Be-  . 
ftätignng  ober.  Leben  und  Tod  zm  ridten»  :i\i  ar-^ 
miren»  Bünt^ITe  zu  fchüe&en»  Krieg  ohne  feine 
F  Thcd. 
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TheiladiiiiMg^ «.  ebne  Anfraß  lirrii^ntn  fähren,. 
6el<lzii  prägen,  u*d.  gl. durch fcbrifaicht  Pltf«■^ 
te  lieftätigen,.  und  für  rechtmäßig:,  erMärenonufs- 
te»,,   Abe«  fie  wcigeju^nGch.dcswcegeii.nicht,  i^ 
als  ihren.  Lande^sbcrmanzu^ennen,  wd  Uiiiini 
iiul'iigen»  wenn  er  ihre  Priyilegiqo  vorher  befta- 
Mgt  baiie..  Wir  h^ii  hievon  in  det  Gcfchichte 
der.SWiiltc  Ro^ocKt  Brauofchweig  u.  §.,  die»  wie« 
Main^  unten  die  völlige   Unterwürfigkeit  ihrer 
t-andfesfürften  haben  zurückkehren  muffen ,,  häu- 
fige Bcu^ife.    Will  nuiv  de»  tf,  in  diefem-  Vf^r- 
ftaude  Mainz  eine  Reichsfladt.  nennen;  fo  wird: 
DJemaud  etwas  dagegen  haben,  befondersbeydem. 
IJnterfchieäe;  dcftTr  antccReidisftäiften  und  ffeyen 
ReichsUädten  mit  Knipvfchikl  und  aiiUcrn  Pubficiy 
ften  inachn.   Daft'aBer  Maiiiz dem  KurtUtit<?n  auchi 
vor.  dicfer- Revolution  gehuldigt:  habe,.  beweifÄ-; 
jfclbitJic  Urkunde ,.  die  ei^.  Sj  131.  im  Auszuge  bat 
, abdrucken. laffcfli;    üibbrtgens  wird;^  vieles-,,  was. 
dei^  Vf.  foiVjohizurBeftaitigung  feinerr  Meynung; 
in  der.  Il^iuptftche  ftgt,  al§  aucli.  die  Erzählung:; 
van  den-:  V!öifallen.  in  dieftrPeriodovon  jedem 
pTeunile  der.  mittlem  Gcfduc'^te  Dt*utrch1ands  "fer- 
ne urtd  nicht  ohne  Nutzen. g^üefen.werden^    Wir- 
können ihm  indeiTcn,  ohne  zu  weitläuftig  zu  feyn, 
■  niciu  ferner  dariun  .nachfolgen.    Doch  wollen  wir 
.noch  eiiüge  Bemerkungenhinzutbun«  Es  ift  nicht: 
fi>  etwas  fbnderliGhesi  alä  der  Vf.  S;'45.  glaubf, 
dafs  der  Kiirfürildie  Stadt  Mainz,  mit  der  Vorr 
ifadt  Filtzbach  bolohntliat..   Man  findetmehrder- 
ßleicheniii  der.  mittlem  Gefclii<:hle;.  fo  vcrkaufVeir 
die  Herzoge  von  Brau nfohweig  die  Vörftad^  Neu- 
mark  von  Ilelinttadt  und  denJBlütbann  in.  derfel- 
ben  demdortigenMagiftrateautWiederkiiuf,  ondi 
belehnten  ihn  damit    Erzb;  Conrad:  Kunn«  nicht: 
1197  mit  Kaifer  Heinrich  VI.  nach  dem  geloBteft: 
Lande. gereffet  feynv.wie  S;  loS. fleht;, denn. die«- 
/er  Kaifer  ift  nie  im  gelobteli  Lande  gcweftn,  und: 
ftarb  fchon  1197-'  S.  116.. flehet  cinjioch  ärgerer,-, 
ja  ein^  unbcgiiciUicher  Anachronifmus:.   Esiftda- 
rclbft  die  Rede  von  Erzb;  Siegfrieds  III.  Erobe- 
ninjc  der.  Siadt  Mainz' im  J.  1244..    Der  Vf.  Tagt, 
dafs  in  einem  Mfcrpt.  d^s  Jpannisi    (gegen  da». 
ihn.  fchon-.  üddenas   Widerf]vuch    arg^-ähhifcllt' 
hätte  machen, foü^n ,)  zurUffachederF^iiidrriiaft 
des  Ei-zbifchofs  gegen  die  Sfadt>  dieAnhänglich- 
^öeit.derfelbcn  an:dcn, abgefetzten  KaifcrWenzcs- 
jius^.  und  weil  iie  Antheil  an  der  Ermort!üng^1e9. 
hrauufchweigifchen  Herzogs  Friedrich  gehabt  har- 
(fe , .  angegeben  f&y:    Der;  Irrthura  beträgt  nicht 
wenigeres- 156  Jähre;-  denn:  Wenzesläv  w^rde^ 
abgefetzt  und  Friedrich  ermordet  1400?  Kam  auch 
cuiiigei  A&fliffung  dieftrMördthat  aus  d^m  Mainr 
7jfdien>  f6.  hat  man  ftt  nieht  denStädl;   fondern: 
4em  Erzb.  Johann  Ui  der  Sj  7332^  angeführt  wfrd,. 
zU  danken.    Die  Erzählung  geht  nur.  bi^.  auf.' die^ 
1tJiiterjochung;der  Stadt  durch?  dem  Erzb..  A^dÖlf; 
iq  der  Mitte  des.  loten  JaBrb..  Einige angehähgtc 
Zufätze  uird  Erweiterungen  find' von  Keinem  Bc-*- 
Ij^nif.  Dk  ProtcÄajitexi  kommen  abermals  fcWecht- 


Weg..  Man  mn&  boffeoV  dafs  Hn  MUbr^  defleoi 
rechtfcb^nen  Charakter  der  Vf.  eben,  fo  lobt  als; 
feine  Gclehrfamkeit,  iha  überzeugt,  dafs  fie  nicht, 
fogar  böfe  fiiid  „  als..ct  ßeJich  denket..  Befondew. 
köuneawir/ äin  vprfichcÄi ,  dafs  der  vcrnünfti- 
ge  Theil.  der  Theologen  uufrrr  Kirche  keineswe- 
ges,  wie  ccS.  9.  fürchtet,  daxauMe^iket^  unf^r- 
Kirrbeufyftem  den  KatUoJiken  als  die  allein  felH^- 
raachcnde  Religion  nuf/.udriugen.  *AVir.  wüwTcYi: 
dankbar  dafür  fcyn,  dafs  man,  wie  er  poffierUch. 
genug. hinzufügt >.  unS  lugeftanden  hat,  auch  fe- 
Eg  zu  Werden-,  wenn  es  nur  mit  diefem  Zugefte-- 
henfoganz  feine  Richtigkeit  hätte,  und  nicht  der 
STurjf  voridcr  alll'infeligiriadrend^^ff^ICtrAe  noclb 
immer  über  die  Algen  hcn  erfchallete.. 

KoP£i*HAOEN,  gedr.  b.  Simmcl  kiaer:  CKrofUh- 
hgisk  Rcgijiar  ovnde  Kongeli'g^  Potordniiigtr 
og'iiabne.  ]heve  fomfra  Aar  1670  af  ek^  ud- 
komne,  tilfigeraed  et  nötaglig  üi!tog^'«f  de 
endhu  gieldende^  for  fäavidt  fämroe  i  Alinei^- 
dehghed  aogaae  Uiideffiiatterne  i  DknnwTk  ojp 
Norge..  Farfynet  med*  et  Alßhabetifk  Regi- 
Oerved^afobUennik  ScJiow..  9  Deel;'i78$- 
Sir*S.  gr.  g.;  '  •  » 

Von  diefem,   zur   dänifthen  SHitiftiK  alff  eine- 
reichhaltige  Quelle  unentbehrlichem  Werkei,  finÄ- 
feit  dem  Jahre  1777  bis  jetzt  n^m  Band«  heraus-- 
gekommen,  vonwelcJxendie  letzteren  anemäl.vicr- 
Jjihre  b^fafli^n.     Man  findet  darin  einen  genauen! 
Auszug  der   allgemein  verbindlichen  Anordimn- 
gen.  und  Vorfchriften ,  welche  in  der  Sämmlting: 
enthalten  find;,   die  jährlich  zu  Kopenhagen  bey 
Hupfner  in  4t(>  herauskömmt;    In  dem^vollttändi 
gpn.aipbabetifchen  Regifter.find  die  Rubriken  m- 
ter  gewiffe  Klaffen  geordnet,  wobey  zugleich  die 
Stellen  des,Gefeizbuches  oder  die  älteren  Verord- 
nungen-  angemerkt,  werden y    in:  welchen  etwas 
abgeändert  ift..   Dcr  Theil,  welchen.wir  vor  na# 
haben,,  begreift  die  in*. den  Jahren  1784  bis  1787; 
abgeladenen  Verordnungen^  von  welthen.wiirdie'- 
j^nigen  anzeigen  •  woU^n,  welche  für  den  Statifi^- 
ker,  die  intereffantcften  find:.  *   " 

1784.  7:  Jul.  Nachlaffung  dca^  der  königl.  Raf- 
fe zufallenden :6ten  und  loten  Pfennig?  von  allem. 
•  Vermögen*  das  aus  den  Königreichen  nachScblfes^ 
wig»Holftein,  Pinneberg,  Altona  und  Ranzaag)cbr4. 
13;  Octob.  Allemeine  Untcrftützung  und  AofäiusY 
terung.  für  Expeditionen  auf  den' Rotte».-  uniJKgä* 
fifchfang  in  der.  Sirnt  Davis  und  bey  Spitzberigen* 
iz  Jimi  Verbot,  Heirdthicre  in  Norwcgien  tu  fcbi^ . 
fsen  und  zn  fangen-,  fürs  erfte  auf  4  Jahr*'  ig.. 
Jün;  Einrichtung  von  Maais  und  Gewicht  fürla« 
Iknd:  17.  Sept..Ziinftartikel  für  die  vereinigte 
Pram-  und  Steinführer.- Innung.  22:  Sept*  Ver» 
bot,  in.  Kopenhagen  bey  andern,  als  Meiftern  vrt^ 
ben  zu  laffen;.  fli.  Apr.  Beförderung  der  Briefe 
zwifchen  Dänemark  und  den.Weltindifthen  Colo- 
nien;  20;  Aug.  Freyführen  in  Norwegen.,  ig, 
Jun.  Erriclihmg  eines  neuen  lincBi/UcoUegiu    2.  Febr. 

FräuueB 


^ 


FfMmien  fitr  eiitbfiimifcbe  PrOTÜloBeii »,  dienaclt 
St;.>Croix  gefandtweräen«.      ^  -^ 

X78S«  22.  Jun. '  SHftttng:  und  ^unda tioa^einer 
^^ijimrgißhen  AkaJgmiä  m  Kopenhagen..  20.  Jul 
£«g.alätiv  Siik:tpmiuuiän  Expiditiöntn  nach  UTuPvon^ 
Gfiindien.'.  ^  a6.  JuL  Slraf^^  weFcfie  erlegt  werden 
£DU;..weun  dio  erhöfiete^ Abgabe  von  ornndifchen' 
und  diinefifchen  SeiJen^eugen  nicht  zn  der  feft- 
^^tetzieh  Zek  Beaahler  wird,  g  }iiV.  Abbezahiüng 
'ider.ScJaUd  der  Regierung'  an  die  Barf.  und  Efrich- 
luing.:eiftDs  flnfcendei»  Mjids  zur  Verzibfuhg  und 
Abbezah^Qg^  dec  StaatsfcBuHem  ^  Jat  Eij)fr- 
nnng  einer  Ant^eüie  vIm»  höo^ooo  RtKln  dän.  Cour^ 
g^gen*  Anmiitäten  von?  looa  Rrhlr.  zir  4  pm  Cent., 
und  150  Kth.  zu  1  pr.  t.  ^2$.  Febr;  Nähere  ßc- 
«rannoög  *s  Ewfclmps  in  -die  am  3a  Atfg;  177S. 
mvk^eiemitwcnicAfe^  2<f.>  Jul.  Beftiinnjung  der 
ÄciiieifejiÄdZeicheff»  womit  die  in  Kopenftagen. 


phie*,  ingfefi^efi  tierftfde^  Baredbinngeit  über 
d^lAB  ^hhi  ftr  Kdni^^e  Heihmuis»  gefiSlirtea: 
Handel  befindeitV*  S^  Sippt.  Frejrgpbong  des  Fffe- 
waarkijchen  Htmdds^    ij..  Apn.  Yorrcehte  d^r  Bod- 
nicrei  •  Briefe. bey  dem  oAindiCäton  Hndet  121. 
^i^v.Coik;eHein(kTaftaHfc6et^€Qftip(^^  Cy^on.dieT 
fer  wird  blofs  dieRabriK  angezeigt,  weil  fie  nicht 
4n  der  Sjammfang' Vo^  Verordmiiigett  fteht:)  p« 
May.  ZdUfreye  Einfiihr  verfchfedener  unvcrar- 
•beiteter'Wiarcn  vo»  EichetAolz-^      «3  Jum  Ein- 
fuhr einige*  zu:  einer  ühr  gehörigen  Theile*  ge- 
'^cn  ZolL    6.  Juw.'VerfeadüngetnlaäudifcBerSGhifs- 
nagel  nwA  andern  Oerterit  iii  den  KonigBeicBen.. 
-3.  Aug,  Verbot  Pfeodehaare  zxt  kaüfeär  odier  zu 
vei^&aufen^  ohne*  AlteltL   81t,  Nov*.  Verkauf  der 
Steinkohlen  in  kleineren.  Qi^anti^äten  als  ganzen:  . 
^Ibnfteii,    i.  Äiig;:  ÜSiterftützüng  dfesiPbfeineiiti- 
rer-Ami«$  iir^Ki^nhagenu  .  gou  MatZL  EKeBcier-- 


von  SelandifdienuManufactun^n  eingeführten  an-    -Rlerlement'fiir  die  dänifche  ^uörf  Nonrefeifchtfln- 


j^eTchiäa^ieni  Stücte-Vetfehen  t^'crdeii  müflfen., 
<k4.  Dec-  Nähere  ffieftinunang  der  Verordnuiig  vom 
20.  Jun.  1733.  wegen  EinfchränUung;  der  Oeppig^ 
Ä7*  May  Einriehtung  der  hm^ßutetetpi  in. 


ikeit^ 


fiauemarK-  i.  Aug.  VortheHe,  wefdie  4cMa  be- 
williget wenden ,  die.  ffdi  bey  dem  JJigercorpy  an- 
«elirtiea  >la»n*.  ij.  May.  Ädshcbung e jherÄn- 
aSabl  K^hmttrL  tu  -den  geworbtnew  R^menüm  vom 
den  Landgütern  i»  Dänemarfi.  Eödl.  dar.  Bbftim- 
äung  veifthiedenerv  diel  Umdmihz  betrefJeftderi 
Punkte,  2.  März;  Abgaben-  vom  Sa&  in  Däne- 
inark.  14.  Sept.  Erlaubnlfs  grobe  Hanf -Lcinewänd 
in  l£op..  einzuführen*.. 

^p  }'^^.  3-  ^ay.  Fuödatjon  efiies  fcJnigt  Berg-^ 
ßemmamm  Köngsberg;.;  14;^  Jun;  Beftimmuhgew 
Ä  .ikifehung.des  Handels,  der  Verarbeitung.  Mnd: 
ATroflÄn^ungdeaTaftacAn:  12  Apr.  Abgaben  vom. 
1  abacK  in  DünenrarRui  Nonvegen.  16.  Aug.  Errich- 
tung «einer -ßredi^^j^-  für  die  Königceithe-utfd  die 
deutfchen  Staaten;  ig.  Aug.,Preygebung  dcti^Idän- 
mchen  Handds.,  17.  Nov.  Vorrechte,,  welche  dem 
HancIrfj/iaAnt  mix^oiirf  verliehen  werden.  20.  Sept.. 

f  i/i^*'i^S^"fi^  der  Baumgpldeir  auf  deff.  neuen< 
pndfträfsem.  305  Jum  Behandking  geringer  Ver-> 
brechen  in  Wejfefächen:.  Ebd.  dat.  B^ftrafüng  dc- 
rery  die  in  Norwegen  Bäume  befchädigen;.  welche- 
•un-WegegepHanzt  find:,  2;  Aug;  Brantweinbren- 
VßU  üüd  Sch€fnken  auf  dem  Lande.,  g.  Dec  Ein^- 
nthtnng.  einer  neuem  Pöft  zwifthen:  Rävanger,, 
Bergen  und' Mblde;.  ^    ' 

JfJST?  f  Gerechtfäme-  und!  Verbindlichkeiten- 
^wrfchen.d^m  Gütatefitzer  und  den  Pachtbauern 
In  l^nemark  bey  üem^Mtritt  und' Abtritt  ixm  «- 
n^jtiofe^.  7:  März;  Isländifche  Seepäfle;  6:  Jun: 
Autmunterangen-  zum^  Fifclifang  an  den-  Iständi- 
•JSf*-  rV^  ^SJ  Juni  Einriditung  des  Fraihän^ 
drfi.^  XfW  (Diefe  Verordnung  ift  einzeln  ge- 
Jrud^'  mit  Beyiagen ,,  worunter  fich  auch  eüie 
Nachricht  yondcrf  ProduJttea  nnd  der Topogra- 


Qlntei'ie  (davoi^  Wirdi  hur  diier  Rnbrik  angezeigt).. 
19.  April.  Verbot  in  Norwjegen  Sagemühlen  anzu- 
bringen, ohne  beA^ddere  Bewilligung^  24.  Dec. 
Verbot,  dafs  die  Wehe^tlättei:  in  Kopenhagen  kei- 
ne unverheirathete  Perfonen  bey  fich  aufnehmen 
ffürf^tr^  um  fie  in  ihrex  Wsrfanung  zu  entbinden.. 

HfiRLiN,  h,  Fapli:  '  Fortgefitzte  Magfe  oder  die^^ 
ZMiOmkräfte  der  Jidtmy  fo  auf  den  Nutacu 
^tnd'  die  Bekißigung  anigewandt  worden  r-  von 

fMamSamud  Halte,  ftof.*  d.  königl.  Preufs. 
orps  des  Cadets  zu  Berlin.  Mit  fechs  Quart- 
platten.  Zweyter  Band..  1789.  584.  S,  gr*  g. 
•  C'l  Rthlr.  16  gr.>-      *     • 
So  fehr  Rec.  auch  ^berzetogt  iff,  dafs  derglei- 
chen Schriften  dienen könnenv  Aufklärung  zu  bc- 
»tdern"  und  Aberglaube»  zu'  unterdrücken,"  fo 
glaubt  er  doch,  dafs  fich  Hr;  R  ein  foldies  Ver- 
dienft  fchwerlich  mit  Recht  zueignen  darf^   Der 
awworrene  Vortrag  in  diefem  Biiche,  fieweifthin- 
länghch,  wie  wenig  der  Vf.  mit  den:  Gegenftän- 
den  felbft  bekannt  i^  und  auf  foldi.  eine  Art  müf- 
fcir  denn  Thorheiten  au£  Thoriieitcn  gehäuft. wefr 
deni  ohne^  dafä  dabey  etwaa  für?  gemeine  Befte 
bewirkt  wird;.     Daf»  diefts  Buch,  voa  Neugieri- 
gen häufig  gekauft  wird;^  Beweift  noch  nichr,  dafs. 
es  gekauft  zu.  werden;  verdienet;:     Wenn  Hlr  H.. 
diefes  felbft  eihfehe;  und  es  ihm  Emft  wäre;  fei- 
ne Lefer  zu  belehren:  —  fd  wäre  ea  fchicklichcr 
gewefenv  wenn  ev  fiV  mit  dew  phyfifchcn.ljrfar 
eben  auf  eine  zwecKmäftige  Art  bekannt  gemacht 
hatten,  worauf  fich  die  magifcheir  Näturwiikun- 
gen.  gründen;.    Wenn  aber  Hr;  H.r  wie  es  in  fei^ 
n^f^'J-omp^^lationen  fö  viele  Beyfpiele  giebtv  jede 
Befchaftigung  ib  gemeiiien.  Leben;  als  einen  Qe- 
genltand  der  natürfidien  Magie  anfieheti  fö  weifa 
Kec;^  nicht-,,    was  er  unter  natürlicher  Magie  ei- 
gentlich, verftehen  foU;      SoUlen^  .ja  nochi  mefcr 
ßände^erfcbeinen,  fp.wunfchtcn  wir  döifelbeoi 
wenigftens  einige  Ordnung^.  '* 

^  ^  Von 


.47 


'•*<^*  .  ♦— * 


Awt'hivMi'tf*. 


l 


4n 


•     '   •  •    .,'    erfcbjenea:  , 

der  uHd^^^gUnge^  4tc  Ajiflöge,  -  1789.   i^ 

Ohne  Drackort  u,  Jabr :  •  5ai9ti»ftcH|r  vßrfekiede^ 

ner  Gebete.  3«€  Aufl,   100.  S.  %k    (6  gr. } 
Hamburg,    b.  H^old:    Des  }im%4  Qainmt  Anir 

faf^sgrünäe  der  Geörhebnt^  A*  d.  F,»»  voa  F. 

J.  tiierUng.  SteAufl.  1790,  l6o5.  8»CiC5^gr-) 
Ebend.  b.  Ebena. :  Ch.  S.  Vibers  evbeMQhe  Denk- 

ssettdiiber  die  Som-Feß-Pafpaiu^md  Bufs* 

tagsfndigten^  3t:erjalir^,  Neue  Aufl.   1790. 

'300  S.  g.  (20  gr.) 
Ebend.  k  Ebend« :  Ftigib  Giemas.  Deoifdi  iter 

Bd:  3te  Aufl^  1789.  204  §•  8,  (la  gr,) 
Ebend;  b.  Ebend: :    Vermischte  A^edze  in  eng* 

Hfchew  Projk  Gefammfet  yon  Cl>*:JEMmg. 

5te  Aiifl.  1789.  333  S.  8-  Öo  gr.) 
Ebend.  b,  Ebend« :  Die  moderne  BMilmtifi..  Hei^ 

ausgegeben: von  J.  Vogd^  Neue  Aufl,    1789« 

4  B.  Teilt,  nnd  58  Kupf.  Fol,  Ci8  gr.) 
B&RLii«,  b.  Maurer;  Sggen  d^  Voruf^^  van  V« 

IVeber.  iter  Bd.  2ie  Aufl.  1790.  462  S,  g.  (i 

Rthtr.  8gr.)  '         ' 
Lfeipzio«    b.  Kummer:     Lebensjcpum  m^s  disr 
.   tvirUdchen  Welt,    ites  ßdck  9tQ  Aufi«   1789«. 

306  5.7.(1 8  gr.) 


Von  folgenden  Büchern  iiBd  Fortfetz|ingei> 
'    '  crfcbienen; 

Leipzig;  b.  Dyk:   Laura,  ftter  Bd.  1788-  4*S 

S.  8.  (iRthlrO  ,  . 

Ebend.  b,  Sommer«  Lehe^tsfienen  aus  der  wirUir 

chen  Weit.    9tc&  Bdcb.  '■  1789« '  ^84  &  8  i^9 

gr.) 


SrnAiBiTM,  in  jer  aluicL  BucUi. :    JErkatung^ 
'     ßwtdeH  dgs  ihmnes  vm  G^fOfl.   jzter  Jahrg.. 

Stcn  Budes  ifter  Tk  1788.  144  S.  8-  (Sgi^-^ 
MLAMSN  •  b.  Palm  t  MaieriaUen  «n  &wttlver- 

tragen  über  die  Som-  md  Fefitags  -  Efiftdet. 

Von a J.W.  JRiMf.  2rD9nTli.2ter  A6fcbo.'i789. 

i4aS.ft  C6gr.) 
Ebend.  b.  Ebend.    lÜeim  jarifiißhe  BOUoAek., 

Herausgegeben  von  D.  J.  U  Kkiber.   t4tefr 

St  1789«  S.  131  bi^2S4-  iStesSu  &  259  bia 

38«.  16  Sl  S.  387  bis  5lo.  8-  (»ögr.) 
LniF2}G,  b.  Crofitts :  Uur^  äemeniairtde  lUmh 

te.  traduit  de  rAUemand»    de  At  Sabemaeik 

Tome  IL  1790.  SioS.  ft  (i  Rthlr.)  • 
Ebend.  .b.  Ebi^nd. :    Briefe  eines  amekumychm 

Landmanns.  A.  ^  Engl  ins  Franzöf.,  und^  a. 

d.  Fr.  überfeizt  von  J.  A.  £.  G^sr.  sies  Bd^ 
^ms^  60Ä S.  8.  (I  Rthlr.  8 gr.) 
Ohne  Druckort;    Die  naufien  RetigiMsbegehen- 

heiUn  fibrs  Sakr  1789.     later  Jahrg.  4tes  bis 
.  7tes.  St.  S.,  fl3S  bis  456-  8-  (a  4  gr.)  * 
Gicssfilf »,  b..  Krieger  d.  ült :    D.  J.  G.  Bechtdd 

Ütere  ^nd'ne1mre  iUdM^  Geßki4:hte.  em  L^ 

buch  fiir  angehende  Ckrifien.  179a  8» 
Quisni.iNByBG  u.  Blankjbnbvrg,  b.  Erafi:  Dei 

Lejebnchsfiir  meine  Kinder  mm  ^  bis  42ahren. 

4$es  Bdch.  J790.  i^  S.  8- 
Bbrun,  b.  Unger.  Xleine  Biifen.  SterBd^BTÜ. 

318  S.  8.  (50  gr.) 
Lbjpzio,  b.  Crußus:  Emavuet  Heilwertk.' 4Xef 

Th.  1788:3888.8-  (14  grO 
Ebenda  b.  HUTeber:   jlddMieFamitiengeSMdaen, 

Otts  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  miÜehnL  «ter 
^  Th.  I78fr  417  S-  8.  (20  gr.) 
Kbval  u.  Leipzig»  b.  Kummer:    Kkim^g^ifm- 

mette  Schriften  des  Hn.  von  K$tssebfte.     ^tpe 

Bd.  m.  R  1789.  SB7  S.   8-     (i^iUri  i4. 


.    KlEI  NE   SC  HRI  FTE  M, 


Yermischts    ScHAiFTEif.  ,  Unter   dtfm  rPru^ort 

Ctrhiamin:  üeber  JUtigion »  Deismus ,   Jiu/klUrung  ufiä 

Gewiffensfyeyheii.    £tn  fFort  sti  ßifftr  Zeit  «w  memeZeiP' 

genoßen  f  veranlafftdurct^  die  jimuaart  auf  di£  Wiederl^ 

MuiM  dew  J^inmermmnnijdteni  Sfhrijt  üher  Fritdidck  den 

^r^f  wm  dem  P'fr^eifeihen.  l?»«.  143  S..S.  Cj  ««•) 

ViQ  möglich  Hoch  elender,  als  die  jititwort,  die  fTtdertf 

gung  und  Zimmtrmanns  Aurfttffauf  Ffiedrich  den  Oro- 

Jfefr^er  diefeReih«T«nSkribeleyertveranl»istha«.  Schiin.- 

•fifen  Mif  Pfaffen,  Lobeserhebung  des  Üiclsdorfer   Predig 

'fen'Schidzi  Wiederhohing  des  rohen  Satzes;  daf^  die 

Jteligion  mit  den  Pflichte»  de»  Menfchen  nichts  ^thun 


habe,  die  mit  der  phyfifchen  Natar  dtg  Menicilea  ini* 
auflöslich  verbunden  feyn ,  fchon.im  Herzen  gefchriebeii 
ftehcn  (yde  wenig  kennt  doch  der  Vf  phyfifcfae  Nanii^ 
Herz  nnd  Pflichten  des  Menfchen?  wie  wenig  Gelbhidi- 
ce  der  Menfchheit  und  Immoraltpit  X  O  Heraöwürdigiins^ 
der  Bibel ,  weil  Börewichcer.  KöntanwMer  dadurch  *»& 
'gefiihrt  worden .  und  He  zur  Erceichung  ihrer  Bosheiten 

SebraMcht  haben  und  dergleichen  elendes  Zeug  in  AiM- 
rücken,  die  oft  die 'Wohlanßandtgkeat  verletzen,  tftihr 
Inhalt.  Nebenbeyfr^'ltch  vi«l  Wahves,  aber  nichts  NeufS^ 
nichis«  das  uidit  huiidertnul»  tuid  bei&r  ^ei^  wäre».  < 


N.  37^.  A/L.Z.  i7tp.  S/594.  !•.  ^aU  Grade  und  1.  Qtadenur.    Z.  |f.ft.  Ifäuj^ebet  l  ffeuftgebiei.  S.  5^1  S«.it- 
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ALLGEMEINE 

TE  R-A  TUR»  Z  EI  T  U  N.:  G 

Donnerstags,  den  7^  Januar  1790/ 


ERDSESCHREIB  UNQ. 

Hamburg,  b.  Bohn:  D.  Ant.  Fridr.  Büfching, 
tön.  Preuit  Oberconf.  Rath  etc.  Erdbcfckrei- 
hnhg.  Achtjc  rechtmäfsige  Auflage,  g.  Drit- 
ter TJieit»  welcher  Portuged^  Spanien  «.  Frank- 
reich enthalt.  1788-  loog  S.  Vierter  TheÜ, 
welcher  Italien  u.  Grqfsbriiannien  enthält.  1789. 
827  S.  ohne  in  beiden  clid  Regißer  zu  zah- 
len. (2  Rthlr.  4  gr.) 

Beide  Theile  machten  in  der  vorigen  Ausgrabe 
denat^n  Theil  aus.  In  dicfer  achten  ift  wie- 
der vieles  verändert,  und  zum  Theil  ganzr  umge- 
arbeitet ;  indeffen  find  doch  dabey  andrer  Schrift- 
fteller  Lehr  -  und  Handbücher  von  der  Erdbe- 
fchreibung,  wenn  ße  auch  von  dicfem  und  je* 
nem  Lande  und  Orte  neuere  und  wichtigere  Nach- 
fichtea  geliefert,  nicht  gebraucht,  welches 
doch  unftreitig  den  Werth  diefes  erften  klaflifehen 
Weris  in  der  neuern  Geographie  erhöht  haben 
würde.  Folgende  hier  berichtigte  oder  noch  zu 
berichtigende  Stellen  (cheinen  eine  Anzeige  zu 
verdienen. 

Dritter  Theit.  Portugal  ift  hi^  nur  170Ö  Qua- 
drätm.  grofs^  die  Zahl  der  £inwohner  aber  nicht 
über  2  Millionen  angegeben.  Von  der  Schiffiihrt 
der.Portugiefen  wird  noch  behauptet,  dafs  fie 
ilch*  nicht  auf  andere  Europäifche  Länder,  und 
auf  die  Lpyaute  erftrecke.  Ohne  der  verminder- 
te» Zollabgaben  in  den  Häfen,  und  der  verCchie-, 
denen  Con^merztfactate ,  namentlidi  mit  Rufslaod 
zu  gedenken ,  wodurch  der  Handel  mit  andern 
Europäifchen  Landern  bat  befördert  werden  Toi-, 
len  j  führt  Rec.  dagegen  nur  da?  an,  was  noch 
alle  aus  den  Zeitungen  i^'iflen,  dafs  die  Krone  im 
vorigen  Jahre,  u^i  die  Schiffahrt  zu  decken,  ein^ 
•Efcadre  im  miteiiändifcfaen  Meere  hielt.  Spaniens 
fehr  verbefferter  Zufiand  hat  viele  Zufätze  und 
Veränderungen  in  diefer  Ausgabe  nothwendig 
gemacht.  Nicht  leicht  wird  man  eine  wichtige 
unter  Carls  lll  Regierung  gemachte  Verbefferung 
in  Anfeiiung  des  Handels,,  der  Manufactoren und 
des  Ackerbaues ,  und  die  grpfseQ  Fof tfchritte,  die 
hierin,  und  auch  in  den  Künfteo  und^Wiffen- 
A.UZni'jgo.  Erfter  Bernd. 


fchafcen  gemacht  find-,  vermiflen.  Faft  fclieint 
eines  und  das  andere  über  alle  Erwartutig^zu  ftei- 
gen.  Man  weifs  z.  B. ,  wie  wenig  fruchtbar  die 
mhtlern  Provinzen  Spaniens  find.  IJier  heilst  es ; 
dafs,  ob  fie  gleich  wenig  FlüflTe,  und'  zum  Theil 
einen  dürren  Boden  haben ,  fie  doch  auffer  den 
grofscn  Schafhecrden ,  Stutcrejren ,  fehr  vielen 
Maulefeln  und  Hornvieh ,  die  iamtlich  hipr  ihre 
Nahrung  finden ,  doch  auch  felir  viel  Getreide^ 
Flachs,  Hanf.  Gemüfse,  Wein,  t)bft,  Safran,  Oel 
u.  f.  w.  härten.  Cavanillcs,  der  doch  fonfthier 
fleifsiggebrauciit  ift,  fagt,  dafs  die  Mittelländer,  alt 
u.  neu  Caftilicn ,  Leon,  Eftrfrmadura  nndein  Theh 
Andaiufien  wegen  der  Hitze  und  Befchafibnheit 
des  Landes  nicht  wobl  Ackerhau  treiben  könnten, 
Aber  defto  beffer  werden  die  Länder  an  den  Kö- 
ften  benutzt.  Die  Volksmenge  ift  zu  10  bis  11  . 
Millionen  angegeben.  Unter  den  Beweifcn  ihres 
zunehmenden  Kunftlleifscs  gehören  aiit^cr  den  Ta- 
nten -  Manufacturen  von  haute  und  balle  lice  za 
madrid  (die  dem  König  Geld  genug  gekoftet  lija-  • 
bcn,)  der  von  Mich.  Rodondo  1777.  erfundene 
Weberftulü  für  die  bteiteften  Tüdier;  D.Juan  de 
Prado  Erfindung  für  feine  wollene  Zei^c ,  und 
in  der  Färbeccy  der  feidenen  Zeuge;  die  Gla^fa- 
brifce  zu  S.  fldefbnfo^  wo  raan^ufser  der  Krifta!!- 
Arbeit  auch  Spiegd,  162  Spanrfche  Zoll  hoch,  93 
breit  und  i  dick  in  grofser  VollkomiDenheit  giefst. 
So  weit  hat  man  es  Werin  nirgend  in  Europa  ge- 
bracht. Unter  den  auswärtigen  Befitzungeu  wird 
nur  ein  Theii  von  Florida  noch  jetzt  zu  Spanien 
gerechnet,  da  es  doch  bekanntlich  im  letzten  I^rie- 
den  beide  Florida 's  ganz  bekommen.  Louifiana 
fftiiodi  unter  die  franzöfifchen  Bcfitzungcn  ge- 
rechnet '■-^  Frankreichs  Bevölkerung  ift  jetzt 
wahrfcheinlidi  wenigftens  26  Million,  weil  die 
Mittelzabl  der  jahrlich  gebohrnen  zwifchen  5cx>ooo 
und  loooooo  fä'Ht.  Dafs  die  Kälte  in  deniiördli- 
chen  Gegenden  diefes  Reichs  im  Winter  ftreng 
genug  fey,  erhellet  fchon  daraus,  dafs  K.  Hein- 
rich IV.  am  2oten  Jan.  löog-  verfichertc ,  es  fey 
ihm  in  der  verwichencn  Nacht  im  Bette  der  - 
Schnurbart  gefroren,  und  im  Anfang  des I776tch 
Jahrs  zerforangen  zu  Paris  veri'chiedcne  Glocke» 
von  ^Qf  Kälte. 
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Bey  dem  Hande|  ift  die  mehrere  Betretbtuig 
des  fonft  veriiachläfligten  Nordifchen  Handels» 
der  mit  England  1^736.  auf  12  Jahr  ge&hlofTene 
Handelsvertrag  und  die  1785»  erricHtete  neue  Oft- 
indifche  Handelsgefellfchaft  bemerkt.  Der  Fond 
idiefer  Gefellfehaft  befteht  jetzt  aus  40000  Actien» 
.jede  zu  looo  Livres»  Die  wichtige  Münzverän* 
desung  feit  1786  >  wd  das  Gold  umgeprägt  ward» 
und  zwar  der  Louisdor  zu  25  Livr. ,  doch  fo  ♦ 
dafs  anftatt  30  Louisdor  wicr  eh^  deflen ,  wo  ^r 
24  Liviv  galt»  jetzt'  32  Louisdor  aus  der  Mark  ge- 
prägt werden »  alfo  der  Gehalt  des  Goldes  fchlech- 
ter,  und  der  Werth  deffelben  dennoch  höher  ge- 
fetzt worden,  fo  dafs  das  Silber  zum  Golde  fleh 
Jetzt  wie  i  zu  15I  verbält>  ift  hier  fahr  deutlich 
befchrieben.  Die  ganze  Ummünzung  des  Goldes 
hat  wenrgftens  780  Mill.  Livr.  betragen.  Necier 
fchätzt  die  Summe  des  geprägten  Cioldes  in  feinem 
Comte  rendu  auf  20QO  MüL  Liv.»  das  umlaufende 
Silbergeld  aber  foU  1000  Mill.  Liv.  wahrfchein- 
lieh  betragen.  Man  weifs »  was  darüber  in  Schlö- 
2ers  Staatsanzeigen ,  und  dem  politifchen  Journal 
gefagt  ift»  noch  mehr,  wie  viele  Millionen  neu- 
V  erlich ,  und  während  der  grofsen  Revolution »  aus 
dem  Reiche  gegangen »  wefehalb  diefe  Siunmen 
unmöglich  jetzt  angenommen  werden  können» 
gefetzt  auch»  dafs  noch  einmal  fovielSilbergeräthe 
in  die  Münze  käme »  als  die  Zeit  her  hineingehe- 
fert  ift.  Von  diefer  erftgedachten  Staatsrevolu- 
tion, ift  hier  auch  fchon  dp^j  Anfang »  nemlich  das 
merkwürdige  Arrete  d^s  Parifer  Parlements  -vom 
3ten  May  1788 »  und  die  dagegen  gebrauchte  Ge- 
walt des  Königs»  wodurch  che  Revolution  nur 
noch  defto  mehr  befchleunigt  wurdiJ, .  berührt. 
Uebrigens  werden  die  hier  angegebenen  Summen 
fron  Staatsfchulden ,  die  I785»  auf  420S  MdL  Liv. 
angewachfen».  und  vonStaatseinnahmepidie  jetzt 
jährlich  570  MiU.  Liv. »  und  187  MillJ  weniger, 
als  die  Ausgaben  9  betragen  follen^  wahrfchoin- 
lich  bald  noch  richtiger,  bekannt  werden.  Die 
von  verfchiedenen  neuem  Sehriftftellern  zugri)f& 
angenommene  Voikszahl  vonParis  berichtigt  derVf. 
durch  eine  Mittelzahl  zwifchen  500000  u.  730000. 
Letzte  gründet  fich  auf  dieZahl  der  Hanfer»  die 
im  Jahr  1787»  37000  betragen  fdlte»  und  auf  de- 
ren jedem  man  im  Durchfchuitt  i^oPerfottcnrech- 
.Bete»  welches  etwas  zu  viel  ift*  Aus  den  Geburts- 
nnd  SteAehRen  läfst  fie  fich  nicht  genau  berech- 
nen. Die  Mortalität  mufs  aueli  fchoir  wegen  des 
.  ißcken  Nebels ,  worin  Paris  gewöhnlich  eingehüllt 
ift»  ftärker  feyn.  Nach  Mr.  Mcnuret  de  Cham- 
*aud  eflfais  etc.  1786.  geht  zuweilen  eia  ganzer 
.Wnter  ohne  einen  einzigen  heitern  Taghin,  und 
diefer  find  übeshaupt  das  gjanze  Jahr  hindurch 
iäum  36  bis  40.  Dergleichen  neuere  Bemerkun- 
gen findet  man  überhaupt  mehrere  i  auch  lehr- 
reiche Anecdoten  aus  altern  Zeiten..  Z.  B.  zu 
Saleney  einem  Dorf  in  le  Noyonnois  ftiftete  der 
h.  Medatd  Bifch.  zu  Noyon  im  5teu  Jahrhundert 
das  Kofenfeft.    Das  tugeudhaftefttMädchen  unter 


8  vo^gcfchlagencn  bek(Hnmt  vom  Gutsherrn  feyer- 
lieh  einen  Rofenkranz »  nebft  40  Liv. ,  welchen 
Preis  Mr.  de  Pelatier  de  Morfontaine  mit  49  thl. 
vermeiiä.  Diefe  Stiftung  hat  feit  der  Zeit  die 
rechtfchaffeneGefinnüng  und  guten  Sitten  in  die^ 
•  fem  Doife  erhalten  —  Das  feit  rttg.  dem  Hau- 
fe  Conde  gehörige  Gebiet  Argonnein  Champagur 
kaufte  Lud.  XVL  1784.  für  16  Mill.  Liv.  damit  es 
nicht  mehr  ein  Zufluchtsort  der  Schleichhändler 
feyn  möchte.  —  Bourgogne  hat  jetzt  3  nei|e  Ka- 
näle durch  die  Beyträge  der  Landftände»  davon 
der  erfte  fich  von  Qialons  furSaone  bis  Dijon  er- 
ftreckt,   und  beide  Meere  vereinigt.    £ben  diefs 

Jefchieht  durch  den  2ten,  der  von  der  Stadt  S. 
ean  bis  zum  Dorfe  ia  Roche  geht.  Der  3te  von 
Symtorien  bis  Dole  foll  noch  bis  unterhalb  Sirafs- 
biirg  fortgefetzt  werden. .  Man  glaubt»  dafs  üQe 
3  Kanäle  1790.  fertig  feyn  w  erden.  —  In  Pro- 
vence iß  die  neue  Befchreibung  der  Gebirge  und 
Gebirgsarten  mit  grofser  Saclkünde  gemacht. 
Nach  dem  Darlüc,  deflen  Buch  1784«  gedruckt 
ift»  findet  man  auf  dem  Berge  Lure,  der  vom 
Morgen  nach  Abend  eine  Kette  von  8  bis  9  fran- 
zöfifchen  Meilen  ausmacht»  und  den  gröfsten 
Theil  des  Jahrs  Schnee  hat ,  noch  Bären.  Er  ver- 
fichcrtauch^  dafs  der  hiefige  Qumar  (deifen  Dff- 
feyn  von  neuem  Naturkundigen  fiöchft  wahr- 
fcheinlich  mit  Recht  beftritten  wird)  wirklich  von 
der  Efelin  und  dem  Stier  komme  »  und  dafs  die 
Gemfe  (auf  dem  Carqueiran^  fich  fchoa  in  Frcy- 
heit  mit  der  Ziege  begatte.  Eben  dieier  Darluc 
giebt  die  Volksmenge  von  MarfeiUe  90000  and 
von  Toulon  25000  Meni^chen  an.  Ohnweif  Ia  Cio- 
tal  hat  man  den  Umi^ng  und  die  Ueberbleibfel 
der  Stadt  Tauroentum,  einer  Colotiieder  Piiocier 
durch  Nachgraben,  gefunden.  Sie  war  fo  alt  als 
Maflilia.  '—  Dafs  die  Gebirge  in  Dauphin^  und 
Languedoc  Gold  enthalten  foUten ,  macht  er  hur 
von.  der  letzten  Provinz  wahrfchemüch..  Aber 
von  der  Dauphin^  ift  es  jetzt  gewifs  genug ,  wie 
~  man  aus  dem  erften  Bande  der ^frg^ai^uiff  (Leip- 
zig bey  Göfchen  1789.  S.  3^6)  fiefaet.  —  Rouf- 
fillon  hat  durch  Eröfnung  des  Port  Vendres  für 
Kaufmäiinifche  SchilFe  fehr  ge\i'onnea.  1787.  hat  ^ 
die  Provinz  ausgeführt  34544  Fäffcr  Wein,  23$ 
FäfTer  Brautewein,  2000  tadungen  Getreide  2500 
Ctn-  Eifen.  —  Bey  TOrient  ift  bemerkt,  dafe  der 
König  diefen  Hafen  1783»  dem  Prinzen  Guemea^ 
.und  1786.  den  Gläubigern  deficiten  für  13 J  Mil- 
lion Liv.  abgekauft,  und  den  Hafen,,  aber  auch 
diefen  nur  für  einen  Frevhafen  erklärt»  1786. 
brachte  auch  der  König  tajeigneurie,  fiefetiuflice 
de  Ia  vük  V Orient  von  dem  Prinzen  Rohan  f  ütieine 
Rente  von  18700  Liv.  an  fich.  Der  Hafenbau 
beyCherbouirg  ift  nach  demhifiorifchenPorte  fenille 
Febr.  1785.  befchrieben.  Im  Anfang  desi788teii 
Jahres  kollete  er  dem  König  fchon  2i»36ioooLiv. 
Auch  der  Hafen  von  Havre  de  Gracejft  feit  1783. 
erweitert  r  und  für  Kriegsfchiffe  von  74  Kanonen, 
brauchbar  gemacht  worden.    Lothringen  ^  defien 
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Grenzen  durdi  Aie  TauftüvertrSge  mit  Oeftreich 
und  andern  deutrcfaea  Fürften,  in ^  den  neuern 
Zeiten 'fehr  verändert  worden,  foll  nach  der  Schä- 
tzung: des  duiRival  über  90QO00  Menfchen  ent- 
halten. Die  Einkünfte  fchätzt  ebenderfelbe 
7,186555  franzöf.  Liv. ;  und  die  Ausg:abe  1,647705 
»Liv.  Die  auswärtigen  Befitzungen  werden  hier 
eben  fo  artgegeben  als  in  der  vorigen  Ausgabe. 
I^oniiianaund  ein  Theil  von  Florida  z*  B.  ftehen 
noch  darunter. 

4ter  Tlitü.  Die  Befchreibung  Italiens  bat  man^- 
nichfaltige  Veränderungen  und  ^Zufatze  bekom- 
men.     In  der  Einlettnng  z.  B.  werden  die  Be- 
hauptungen  des  Leonardo    Bruni»   Bembo  und 
^  Quadrio,  dafs  die  italiänifche  Sprache  zur  Zeit 
der  Römer  die  Sprache  des  gemeinen  Mannes  ge- 
wefen,  für  eben  fo  unwahrfchcinlich  erklärt,  als 
die  Meyming  des  Maffei,  dafs  lie  durch  einever- 
fehiedene  Jahrhunderte  lang  fortgefetzte  Abwei- 
chung der  Italiener  von  der  grammatifchen  Rich- 
tigkeit der  lateinifchen  Sprache  entilanden   fey. 
Schon  am  Ende  des  5ten  Jahrhunderts  entftund 
die  lingua  romana  ruftica ,  welche  die  lateinifchen 
Stammworte  beybehielt,  aber  meiftens  verftum- 
melte,    und  der  erfte  Anfang  der  italiäntfchen 
Sprache  ward.     In  der  2ten  Hälfte  des  ijten» 
und  in  der  erften  Hälfte  des  I4ten  Jahrhunderts 
erlangte  fie  ihre  Vollkommenheit  durch  Schriftftel- 
lcr,die  er  hier  nennt.    In  den  Staaten  des  Königs 
von  Sardinien,  der  I785*  die  Apanage  der  jun- 
ge»!  Prinzen  feines  Haufes  jähriich  auf  220000 
Liv.  (vieleicht  Lire)feftgefetzt,  hat  fich  die  Volksr 
zahl  vermehrt.    Chambery,  wo  feit  1777  ein  Bi- 
fchöf  ift,  foU  13  bis  14000  und  Turin  über90ooo 
Menfchen  haben ,   ohne  die  Befatzunjg  von  etwa 
4000. Mann.     In  letzter  Stadt  follen  allein  gooo 
Juden  ieyn.    In  Sardinien  hat-man  im  Jahr  17S0» 
423514  Menfchen  nemltch  219823  männlichen  und 
203691  weiblichen  Gefchlechts   gezählt.      Man. 
fpricht  auf  diefer  Infel  fardifch  nach  2  Mundarten« 
und  fpantfch.    Dem  HerzogthumMaylandiili7g4 
das  Herzogihum  Mantna  einverleibt.  1756  ifteine 
neue  Gerichtsordnung  -eingeführt«    Die  Herzog- 
thümer Parma,  Piazenza  und  Guaflalla  heifseh  hier 
noch  Staaten  des  fpanifchen  Infanten  Don  Philip. 
Die  reinen  Einkünfte  von  Vew^g  betrugei?  im 
Jahr  1773  5*506472  Ducaten.    Der  Seidenbau  in 
Tofcana  hat  fich  fo  erweitert ,  dafs  in  den  Jah- 
ren 1777  und  78.  3267914  Pf.  Seide  gewonnen 
wurden.     Man  findet  auch  einige  andere  von 
den  vielen  Verdienften  des  jetzigen  Grofisherzogs 
vm  fein  Land  hier  angeführt.    Stato  della  Chiefa 
bekommt  ftatt  der  vorigen  goo  Quadratm.  jetzt 
hur  460 geographifcfae  Quadratin»  Gröfse,  welches 
aber  wohl  860  heifsen  folL    Die  JTolksmen  ^e  ill 
hier  nur  zu  i  looooo  Menfchen  angenommen.Ueber 
dia  Vorzüge  'und   den  verfchiedenen  Rang  des 
Adels  machte  Pabft  Benedict  der  I4te  eine  befon- 
rferfe  Verordnung.   Der  Kirthenftaat  felbft  ift  hier 
folgender  GeAalt  eingetheilL    i)  Dip  Stedt  JUa» 


nUd  ihr  Gebtee»     2)  Campagna  Hi  Roma«   and. 
Maritima,  Latium  und  Sabina.    3)  il  Patrimon^d 
di  Fietro  mit  den  Stati  von  Caftro  und  Ronciglio- 
ne.    4)  Umbria  mit  Camorino»  Orvieto^  Perugia 
und  Caftello.    S>  La  Marca,  mit  dem  Staat  von 
Urbino »  und  Fano.    6}  Romagna  9  Bologna  und 
Ferrara,  wozu  noch  Benevent  und  Avignon  kom- 
men.   Unter  den  merkwürdigen  Naturproducten 
die  auch  Neapel  hat,   findet  fich  der  Pietra  fun- 
gaja  (Schwfimmftein)  inUmbrien  und  Urbino,  der» 
wenn  man  ihn  im  warmen  Waffer  erweicht,  ziem- 
lich fchmackhäfte  und  unfchadliche  Schwämme 
hervorbringt.    In  Napoli  fiild  bey  dem  Vefuv  Ha- 
miltons neue  Bemerkungen  angeführt»    Die  Volks- 
menge  war  von  Oftem  1781  bis  dahin  82, 4*675  396 
Menfchen.  Seit  1788  vergiebt  der  König  ^die  Erz- 
bisthümer  und  Bisthümer,  die  JMtünchs  und  Non- 
nenklöfter  aber  find  von  ihren  auswärtigen  Gene- 
ralen losgemacht,  und  den  Bifchofen  unterwor- 
fen.   Producte  und  Handel  des  Reichs  find  hier 
ausführlicher  befchrieben.    Die  meifte  Seide  wird 
aus  Napoli  und  Reggio  ausgeführt*    Auf  den  Hö- 
hen von   Napoli  wird  die  befie  gebaueh     Weit 
-aber  die  hiefigen  Maulbeerblätter  nicht  zureichen: 
fo  lafswnan  viele  von  ^ortici  kommen  >  alfofcheint 
es,  dafs  die  Befchaffenheit  der  L4lft  zu  der  Güte 
derhiefigen  Seide  mehr  beytrage  Uls  die  Nahrung. 
Denn  die  Seide  zu  Portici  ift  nicht  berühmt.  Man' 
rechnet  auf  Reggio  ungefähr  i  Million  Maulbeer- 
bäume^ deren  jc^er  im  Durehfchnit  für  lo  Caro-  . 
liu,  oder  i  Ducaten  verpachtet  wird.    Im  Durch- 
fchnitt  führt  man  von  Napoli  und  Reggio  unge- 
fähr 1300  Ballen  rohe  Seide  aus»  aus  anderh  Hä- 
fen viel  weniger.    1781  ward  die  Einnahme  de9 
Königs  Stpcoooo  und  die  Ausgabe  4,300000  Neap. 
Duc.  angegeben,  und  dieUrfach  in  der  Jagd,  den 
Truppen  und  der  Marine  gefetzt,  wefshalb  der 
König  einige  königl.  Güter  verkaufen  wollte ,  um 
das  Gleichgewicht  wieder  herzuftellen.    In  Cala- 
bria  ultra  ift  nach  dem  Erdbeben .  1783  die  neue 
Stadt  Filadelfia  erbaut.     In  Sicilien  ift  die  Aus- 
fuhr des  Ge:reides ,  des  Oels,  der  Mandeln,  Ha- 
fefaiüfie,  uudfelbft  der  fpanifchen.  Fliegen  ausdem 
Seftini  genauer  angegeben.     Nach  eben  diefem 
betragt  die  Menfchenzaht  i,gooooo.    üeberha»pt 
.finden  fich  bey  diefem  Reiche  viele  Zuiatze.  Grofs-^ 
brittanniens  Voikszahl  ift  noch  nicht  genan  be« 
kannt»  und  diejenigen«  welche  behaupten ,  dafs 
es  8  MilL  Mei^fchen  in  England  gebe,  können 
keinen  überzeugenden  Beweis  geben.     In  Eng- 
land find  über  tiooo  Juden  r  und  davon  1 1000  al- 
lein in  London.    Von  den  12  Millionen  Schafen 
die  England  hat»  foH  jedes  nach  dem  Mittelpreife 
.nur  2  Schillinge  werth  feyn.    Das  ift  ein  Drucfc 
fehler  der  vorigen  Ausgabe  ^  der  auch  hier  ftehen 
-geblieben  ift.    Statt  2  Schillinge  mufs  man  20  fe-  . 
tzen.    Auch  das  ift  ftehen  geblieben ,  dsSs  die  bi- 
fchöflidie  Kirclie  die  40tägige  Faften,  'die  Enthal- 
tung vom  Fleifcheflen  am  Freytage»  Sonnabend 
und  einigen  andern  Tagen  beybehaltea^  da  doch 
Q  Z  bekannt- 
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betcanrnjicb  diefei  nicht  ift.  £beii  fo  ift  auchJdas 
unrichtige  dafs  an  4er  Bodleyanifcheh  Bibliothek 
die  Bächer  noch  an  Ketten  lägen.  Doch  derglei- 
chen kleine  bey  ttnem  Werke  von  folehem  Umfan- 
ge wie  das  gegenwärtige  auch  bcy  dem  gröfsten 
Flcifse  uflverineidliclic  Unrichtigkeiten^  können  die 
Achtühg  gegen  die  anerkannten  Verdienfte  dcf- 
felbeii  bejr  keinem  verftandigenLefer  vermindern. 

AuGSBOAG,  b-  Bürglenc    Hekir.  Winke  ^  WeiL 
reformirten  Predigers  bey  der  Holländifchen 
Gcfandtfchaft  in  Conftautinopel^    Ejsije  von 
Conßantinopd  nadi  Qerufalem  und  dem  Laude 
Kanaan.    Mit  vielen  Anmerkungen  von  Pa- 
läftina  etc.  von  ^oh.  Heiur.  Beiz.     Nebft  ei- 
nem  Fragment  der  von  Herrn  Peter  FuefMn 
fius  Zürich  im  ^,  1S23.  gethanen  Pägerreiß 
nach  dem  gdobten  Lande,     g»    (logr.) 
Der  VoAericht  von  Hu*  BucIA.  Büreien  fagt, 
dafs  diefs  Reifejourual  von  Mirike  za  Usnabrädi 
mehrmalcn,   am  vollftändigften  1719.   gedruckt, 
dafs  der  Vf,  M.   aus  Wefcl   geburtig  geweren , 
Hr.  Reiz  aber,  ein  Frediger  und  gleicäTalls  aus 
Wefel  gebürtig  fey.     Vermuthl.  aUb  lag  in  der 
Landsmaniifdiaf t  fein  Beruf,  über  einen  f(d^  wenig 
brauchbaren  Text  deßo  mehr  Noten  auszufcbüt- 
ten?    Was  aber  Hn.  Bürglen«    mit  dem  Abdruck 
davon  eine  Speculation   zu  machen,    veranlafst 
haben  kann ,   fagt  er  nicht  Und  Re£  ift  unTäfaig 
Stw  dem  Gehalt  des  Produkts  diefes  zu  ej^rathen; 
'     Mirike  kommt  vom  I5-  Jan.  1684.  ^^^  zum  2g. 
Febfj^;  zu  Schiff  von  Konftantinopel  nach  Joppe* 
(£r' erkundig tTieh  hier  unter  andern  (S.  14)  nach 
der  Klippe,  an  welcher  Andromeda  angefchmie- 
det  gewefen  fey  !)   In  einem  Nachmittag  reift  er 
durch  ein  herrliches  Thal  von  Joppe  nach  Rama 
(vielm*  Ramie)  und  dann  i  Stunde  bis  Lidda,  end- 
lich von  Morgens  2  Stunden  vor  Tag  bis  Nach- 
mittags 2  Uhr  vollends  nach  Jerufalem  ans  Da- 
mascus-Thpr.    (Eine  Beftätigung  der   Diftanz- 
Angabe  bey  Büfching  Erdbefchr.  V.  Th.  I.  Abth, 
S.  458  S^e^^  Rdand.)    In  der  verfallenen.  Jons- 
(Qeorgs-)  Kirche  zu  Lidda  haben  nicht  Griecben 


(wie  Büfching  S.  46«  f^t^)  fondem  nacb  M.  S. 
24/  chalddifclie  (fyrifche)  Chriften  noch  Gottesdien(>. 
Von  Jerufalem  \^ird  das  fa.  (xrab  etwas  umÜändL 
befchrteben ,  in  der  Folge  befucht  Hr.  M.  andere 
Pilgrimsplätze,  giebtab^  allzu  kurze  Nachrichten» 
Vom  Oelberg  beftätigt  er  die  ferne  Auslicht  nach 
Arabifichen  Geborgen ,  dem  Rothen  Meer  und  dem 
Jordan,  findet  auch  dort  ein  Gebäude:  Viri  Ga- 
Ulaei  genannt.  (Zu  Büfching  S.  433.  welcher 
wahrfcheinlich  macht,  dafs  die  ehmaUgen  Feftbe-» 
fttcher  aus  Galiläa  auf  dem  Oelberg  ihre  Zelte 
gehabt  haben.  Wenigftens  hat  der  Oelberg  auck 
auf  einer  Spitze  Ausfichten  gegen  Galiläa  und 
fchon  diefs  kann  VeranlaflVing  genug  für  die  Va* 
terlandsliebc  Jefu  gewefen  feyu,  fo  oft  dahin  zn 
gehen.)  Von  Jerufalem  aus  ift^der  Pilgrim  C& 
107)  nach  einem  Nachtlager  unte'r  Zellen  den  an- 
dem  Morgen  um  9  UInt  am  Jordan.  Von  da  kam 
er  wieder ,  von  Morgens  früh  bis  Nachmittage 
auf  Efeln  (S.  123)  nach  Jerufalem  zurück. 
Der  Weg  eine  trockene  Fläche  voll  Stau- 
de^, die  den  ReMenden  hindern  (zu  2.  Sam.  X VI. 
XVII,)  Der  Chidron  war  (im  März  S.  71)  nichts 
mehr  als  ein  kleiner  Graben  3  Schritte  breit«  Der 
Jordan  (S,  119)  war  den  jl  April  trübe  und  trat 
über  die  Ufer-  Vergl.  1.  Chron.  12, 15-  Jer.  49, 19. 
Er  war  (S,  121)  in  der  Gegend  von  Jericho  etwa 
fo  breit  „als  die  Lippe  bey  Wefel**  an  beyde« 
Ufern  fcbön  bevvachfen,  AL  fchwamm  zweymal' 
üb^r  ihn  hin  und  her,  hörte  auch  in  feinen  Ge- 
büfchen  Nachtigallen.  Füfsli  im  Anhang  S.  218- 
befchreibt  den  Jordan,  als  noch  einmal  fo  breit  als 
4ie  Giai^  er  liefe  (bey  der  Pilgerbadllätte  unweit* 
Jericho)  gartangfam  (gegen  Büfching  S.  390)  fehr 
dunkel  und  auf  leimigtem  Grund.  —  Bey  deh 
Samaritanern  zu  Sichem  erkundigt  fich  M,  umfonft 
^.  132.)  nach  alten  biblifchenHandfchriften.  Auch' 
^jnden  haben  (S.  133)  dort  eine  kleine  Synagoge. 
{Ein  Zufafz  zu  Büfching  S.  466O  Eine  geringe 
Zugabe  (S.  161)  von  den  Türken»  von  der  Zer- 
ftörung  Jerufalems  und  der  Anhang  von  Füfsli 
neblt  der  Sündflut  von  Noten  zeigt ,  dafs  Hr»  R. 
kaum  fein  Baudcheo^u  fnUen  wniste. 


IKL«  I  N  B    SCHRIFTEN. 


^OTTSfiOBLAHUTHSi^.  JBrmHfiJchwfifr ,  lode,!  Schul- 
buchh. :  Die  getackten  Federungen  einer  thrißichen  Gemei* 
ne  an  ihren  Lehrer  —  von  ff.W.  Q.ff^etf.  1789.  2%  S.  8. 
Mkendüfeihft\  Die  Jehuldige  Ehrfurehi  gegen  die  Lendei- 
•hrigkeit  -^  vQti9.U^,G.Woll  1789.  4a S,  g.  Beide Pre- 
Aigcen  dürfen  wir  als  M^fter  einer  edeUl  Popularität  anem- 
pfehlen. Die  erfte  hielt  4cr  Vf.  teym  Antritt  feines  Lehr- 
amts an  der  Domkirche  zu  Braun fdiwel^,  wo  er  im  Som- 
njer  diefes  Jahrs  als  Fedderfens  Nachfolger  angeftellt  ward. 
Sehr  wahr  und  würdig  giejit  er  feiner  Gemeine,  naicliAli- 
*2eicung  feines  Tespu,  Qi  Tim.i,  5O  «^  diefen  4reyTode. 
.mingen  ein  Recht :  öuriiniUiche  Keni)tni|£  und  Ueberzeu- 
gungvon  den  Religions^i'ahrheiten,  2^)  Gewiflenhaftigkeit 
und  Klugheit  in  der  Ausrichtung  feiner  Berufsgefchäfte,, 
3^  Bdlätigusig  feiner  Vorträge  darch  fein  ei^tto»  Vctiial- 


ten,  —  Die  andre  Predigt  nimmt  ihren ,  den  Zeitumftaijf 
den  rortreflich  angemeiTenen  Ge^enftand,  aus  der  Gleich- 
niferede  vom  königlichen  HiddtgungsgafhQal  (^Mattfa.  2?» 
1-14,^  durch  eine  neue  und  gefchtckte  Wendung.  Sie 
erklärt  erftl.dle  fchiildige  Ehrfurcht  gegen  die  Landesobrig- 
keit nach  ihren  Erfoderniflen  und  Aenfäeningen,  uimI 
dann  die Griinde  ihrer  Nothwendigkeit  und  Wichtigkeit; 
alies  überaus  deutlich  und  nachdrücklieh.  Nur  \vSi  uns 
der  Verllarkungsgrund  picht  einleuchten,  welchen  der  Vf. 
S,  34  zu  der  Stelle  Rom.  13,  ^.  beringt :  „So  fchrieb 
FaMlus  an  die  Gemeine»  die  den  Jckrecklkhfien  yerfotgnn^ 
gen  aus  gefetzt  und  unter  aüen  die  geph gieße  wary\Ji\^ 
ftreitig  damals  nicht ;  ohnehin  redet  P.  hier  mehr  mit  em- 

E'5rungsruchtigen  Juden,  als  mit  der  Cbri^engemecne  zu 
oia  öbediaupt. . 
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Freytags,  ^cn  8*"^  Januar  1790/ 


SCSÖENE  JTJSSENSCHJFTEN. 

Wjem*  gedruckt  in  der  k,  k.  Taubftummenin- 
ftituts-Bttclidr, :  jimand  WiUielm  Smiths  philo- 
f&phifcfü!  Fragmente  über  die  praktifcfw  3lußk. 
Auf  Kofteu  des  Vf.  1787.  J64  S.  $.    (^2  gr.) 

DieTe  Fragmente  könnten  wobither  unphilofo- 
phifch  als  philofophifch  heifsen,  wenigftens 
erinnern  wir  uns  nicht  jeicht,  ein  Buch  gelcjfen 
•tu  haben,  tvorinn  fd  viel  Uauichtigkeiten ,  Platt- 
heiten und  fchiefe  ürthertp  gehäuft  find,  als  in 
diefes  Fragmenten,      Der  gte  Auffat^  S,  5%  mit 
der  üeberiJchrift:    Von  jungen  ^  unzeitigen  virljio 
/nn,  ift  das  Einzige,  was  wir  lobenswerth  finden, 
und  dem  wir  nur  eine  beflcrc  Diction  wüafchten. 
Rec.  erinnert  fich  nochfehr  lebh4ft,  den  kkinei^ 
Sigiinuntovski  (wie  ihn  der  Ilr.  Vf.  nennt)  fpie- 
Icn  geliört  zu  haben ;  auch  ihm  hat  der  Vater  des 
kleinen  Viriuofen  feine  tyrannifche  Lelirart,  mit 
der  er  0ch  fehr  viel  wufsce,  erzahlt.    Wenn  docÄ 
die  traurige  Gefdnchte  diefes  unglücklichen  Opfers 
zu  fchncU  getriebener  Reife,  von  recht  vielen  be- 
herzigt wurde,  die  Wunder  glauben ,  wie  gut  fie 
esmaebeu,  wenn  lie  ihre  Kinder  ret'ht  früh  zii 
Virtuofen  bilden,  w'elche  von  Fjiirllen  beM'underr, 
befchcnkt  und  verdorben ,  und  von  rechtfcbaffe- 
neu  Könftlern  bemitleidejt  werden-  —  S.  70.  fajt 
'♦der  Hr.  Vf-:  IHe^b^htder  Cadenz  ifi:  dem  ^«t- 
-hörer  den  Pian  des  i^tückes  noch  eiftmcdhi  fnoglick* 
ßer  XMrze  vorzukgen.      Das  Hl  fie  nun  ganz  ge* 
wifs  nicht      Was  beifst  dejin  das:  den  PIm  ei- 
«les    Stockes   in    möglichfter   Kürte    vorlegen? 
iwozttware  denn  das  noch  einmal  pöthig?  xvie 
•wäre  es  möglich?  und  wie  kann  man  das  yon 
-dem   heften   Ausföhrer   verlangen?    Wie  wörv 
ie  es  wohl  der  Hr.  Vf.  anfangen,  zu  einem  Ton* 
Atck  eines  grofsen  Meiiters  eine  Cadenz  zu  ma* 
eben ,  welche  die  verlangte  Eigenfchaf t  h$ttte  ? 
:Wcifs  denn  Hr.  S.  hidit,   dufs  ein  guter  Compo^ 
nift  darum  aufaört,  WeS  er  nichts  wichtiges  roeiif 
über  fein  Thema  zu  fagen  hat?  dafs  ein  guter 
Componift  ni<:ht  eher  aufhöbt,''  l>is  er  ßtks  gcfäg^l 
haft?  Was  foü  nun  olfo  die  Cadenz,  wenn  lie 
keine  andere  Abficht  hat?    Das  fogt^nannce  Ca- 
denzirim  in^den  Arten -und-Conzertefi,  nach  Ha« 
:  A.  L.  Z.  1790.  ErflerBamL 


Ä  Bcgnflfen ,  ift  vielmehr  eine  ganz  nnphilofo: 
phifcheGriUc  vieler  Mufiker,  welche  meinen,  man 
thue  des  Guten  nie  zu  viel,  und  die  f(ir  das  Zu 
jHelgem  eine  Apologie  hätten.  —  Die  eigentli- 
4fehe  Abficht  der  Cadenz  ift  wohl  k^e  audere 
als  die:  den  Schlufs  eines  Tonlljücks  etwas  auf- 
zuhalten, nm  dem  Hörer  das  Verlangen  darnach 
recht  dringend ,  und  den  Schlufs  fcTbft  recht  be- 
friedigend zu  machen.  Aus  dem  Grinde  mufs 
eine  Cadenz  allcinalkürK  vordem  Ende  desStücks, 
keineswegcs  nhcr  in  der  Aütte  angebriu:ht  feyn ; 
aus  dem  Gi*unde  mufs  die  Cadenz  ^uf  einem  diA 
Ipnirendeu  Accord  Uejgen;  aus  dem  Grunde  müfg 
dudhch  die  Cadenz  nicht  zu  lang  feyii ,  weil  ei 
peinlich  jft,  einen  difrpnirenden  Accord  zu  lauge 
anzijhüreit^ 

Jana,  ^.  Mauke:  •  Pie  e^fTagty  nette ßvffUJ^u 
filahrcfien,  tkbß  andern  BUtny^n  der  afiatiJcJten 
Literatnr,^iLS  dem  Franzöfifchen:  17^9.  ;z62 
S.  8.Xi2gr.) 
rKüfTage  heifseii  diefe  arabifchc   Ma!u:cRi?<i, 
WciJ  derfranzöjycheUeberfetzer  jedem  TagiC  fein' 
fflährchen  gegeben  hat,  fo  v;|e  voju  den  Taufend 
und  einer  Nacht  jede   Einern  befondejrn  M^hr-, 
chen  gewidmet  ilt  Diefranzüiifch.e  Ucbcrfet:f.uhgv  i 
die  im  vorigen  Jahr  erfcliien,  hfxt  de^TitcU  iSlo^- 
reaux  Contes  Arabes^  ouy  Supplement  ßux  Mille  ei 
wie  Nuits,  jund  fie  ift  mit  allerhand»  v^iemllch  pu- 
jcrheblichen,  Zugaben  begleitet,  die  der  deutfchp 
Udberfetzer  mit  Recht  wcggelafleu'hat.     In  wie  , 
weit  das  Vprgebev  des  FrUnzofen,  gleich  GaZ//WKt 
\\  irklich  aranjLfchc  Originale  vor  tch  gehabt  zu 
habe«,  gegröi>dct  fey,  mufs  man  dahiu  goftellt 
feyn  läÖeii,      So  viel  ift  iudeftien  gcwifs.  dals, 
wenn  er  auch  dergleichen  zur  Hand  gehabt,  doch 
die  fÜ^kleidung  ganz  X'on  ihiU  heiTjühn,  welche 
fo  franzöfirend ,  als  möglich  ift.      Die  erile  und 
die  neunte  au§j^enommeii,  find  die  übrigeu  Erzah- 
lungeiiku.rz,  aiie  .ab^,  wasdieinoraljfcaen  Wajir- 
heiien  betrifft,  die  fie  anfchaulich  machen,  frlir 
Jdirreich,    VonS.j[33.  ^n  jft  eine  ;:weyte  Abtei- 
lung lantcr  dem  TiteJ :   Blufnen  der  ßfiaH/dien  iMe- 
rati^  beygefüpt.    Aus  dem  gleichfalls  vorm  Jah- 
re frffiüe^ienen  Werke;  (Jontes,  fpble'f,  e^Jenten- 
ces  tWees  des  dißtrw  aÜteurs  Arabßs  et  PerJans  avee 
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Jndifß  i&  Poeme  de  Tnsäougyfw  tes  Kots  ife 
Terfe  par  U  trautem'  des  Inßituts  potHiques  et  ffiiK- 
Uires  de  TameHan  entlehnt.  Aus  diefcm  Werke 
»emlicli  lieTs  der  Ueberfetzer  die ,  faft  allen  deift- 
iehen  Lefeni  ans  den  Saadi  bekannten  raorali- 
fchen  Sprache  weg,  und  lieferte  blofs  folgen- 
'  iks ;  O  lieber  die  Scfaonfaeiten  der  afiatifclien  Li- 
teratut;  v/o  fkh  der  Vf,  auf  die  Araber  und  Per- 
fer  einfchränkt,  ihre  Erzählungen  uri^  Fabeln 
Tuhmt,  ihre  Gedichte  unter  fieben  Hauptklaffen 
l)ringt,  und  die  Vcrdienfte  der  Engländer  am  die- 
fe  Literatur  erhebt.  .2}  Ein  und  zwanzig  perfi- 
fche  Fabeln  aus  dem  Balumfla»i  (d.  i.  FrühtingSr 
aufentlialt)  von  Bjani^  einer  glücklichen  Nach- 
ahmung des  Quiißan  von  Saaäu  j)  MedjCÄuOi 
oder^  Wahnfiiin  aus  Liebe,  eine  freje  Nachah- 
miing  einer  Erziihlung,   die  in  den  zu  Cglkutta 

fedrückten  Afiatick  Mifccllanies  fteht.  4)  Dei 
chiftbfuch,  eine  perfifche  Fabel.  5)  Der  edle 
Mordbrcmler,  aus  dem  ßaJiarifian,  6)  Elegie  aus 
dem  Hamaza,  dicfer  bekannten  Blumenlefe  aus 
«kern  arabifcben  Diditern-  7)  Die  unentfchicd- 
ne  Wahl,  eilt  arabifches  Mährchen.  8).Ucber 
klas  licben  und  die  Schriften  des  perfifcheu  Dich- 
ters Ftrdiifsi,  von  dem  man  eine  Notice  kiflarvjuff 
aucti  hl  des  Lmglet  Bibliottieque  diaifie  des  Contes 
Orient,  et  Fahles  ft^/  findet.  9)  Aualyfe  der  Wer- 
ke des  Dichrcrs  Ferdijjsi^  welchem,  nach  den  hier 
gegebnen,  Aitszü:^en  zu  urtheilcn,  dor  fehr  über- 
triebne Lobfpruch  erdieilt  wird ,  dafs  es  der  Ho- 
mer der  Perfer  fey. 

BfiRxrN ,  in  def  akad.  Kunft-  und  BiicUu :  Er- 

,  zäMWiig^n  ans  der  Gefchichte  der  actäomfchen 
*  N«cÄAoihT»^a789.  255  S.  g. 
Verfifidirte  Hahnreygefchichtcben  giebt  es  «öh 
/zwar  auch  in  deutfcher  Sprache  zur  Gci>üge;  dic- 
Är  Ehüählef  baut  indefien  nicht  blofs  auf  diefe 
-Art  ron  Stoff  die  Unterhaltung  feiner  Lcfcr,  fpn- 
tfcrir  wdfs  durch  ^virklichc  poetifche  VerdöJjiftcr 
Airch  neue  Wciu\uiri;cn  bcy  dem  eiufurmigen  In- 
halte; durch  fauiiig-te  Schilderungen  oft  wieder-, 
lioi trr  Gecken ftiinde ,  durch  einen  Rcidithum  ori- 
i;hidii?p  IiömiTchen  Züge  bey  dem  geringen  Intcr- 
effe  cle3  PInn«s,  durch  finnreiche  Einfalle  und 
i^Iifckiicbe  Ausdrücke  auch  Lefer,  die,  weil.  Ce 
ichon  viel  dergleichen  gelefen ,  nicht  fo  leicht 
zain  Lifchchi  z'ä  bringen  hnd,  zu  vergnügen.  Dafs 
er  feine  Ergrähiungcn  fogar  für  lehrreich  ausge- 
'Iren  x^-iH,  iiklem  dadurch  tyrannifchc  Ehemänner 
ihre  Weibef  fanfter  t\jt  behandeln  ermuntert,  und 
Greife  abgehalten  v/enlen  folkn,  junge  Mädchen 
zu  heyrathen,  dies  ift  kein  neuer  Gedanke ,  und 
eben  fo  bekannt  ift  es,  was  man  fo  oft  auf  der- 
^leidien  Behauptongen  erwiedett  hat»  dafe  nem- 
lieh  wehiger  Männer  dadurch  gebcflert,  als  Frau-' 
en  und  Liebhaber  von  den  Kunilgrifien,  jene  zu 
liintergehen^  unterrichtet  werden«  Doch  mufs 
man  diefem  Vf.  nachrühmen«  dafs  er  in  der  Aus- 
führung di^  Gx^nz^u  d^s  Decoriu»  miudcr  über- 


fchfUten  hat*,  äkLafamtahie  oder  G^amri,  '  So 
wie  es  tftfjr- Epigrammen  und  Fabein  von  jeher 
üblich  gewefen^  die  erften  Ideen  von  andern  za  ent- 
Idmen,  fo  hat  auch;  nach  einem  gleiehen  Her- 
kommen der  komiiTchen  Erzähler»  diefer  Vf.  in 
feinen  22  Erzäblunj:en  viele  bekannte  Hiftoriet^ii 
wiederholt,  and  auf jer /--r/o «f^riwtf,  VtrvUk,  den 
ri£creations  franfoifes,  und  den  neuen  Btenenkorls 
roancherley  Vade/nccuni»,  und  zum  Theil  auch, 
woran  es  in  einer Stadr,  wieÄerlJn,  und  in  einem 
Zeitakec,  ^e  dasiinfrige,  nicht  fehlen  kann, 
manche  mündliche  Ueberheferungen  benutzt.  Al- 
lemal aber  hat  er  die  auslandifche»  Erfindungen 
nationaliiirt,  und  fremde  Ideen  durch  originelle 
Ausführung  zu  feinem  Eigentfaum  gemacht.  Bier 
u.  da  wird  man  ihn  vielleicht  etwas  pJnudcrhaft  fin- 
den; cinFehleriudenderkomifche  Erzähler  leh'ht 
.veifällty  und  der  alsdann  unaugeuelim  ift,  wenn 
man  Bogen  Icfenmufs,  bis  man  zu  dem,  oft  leicht 
vorheriufehenden,  oder  fchon  bekannten,  Bon- 
mot gelangt,  das  die  Pointe  ausmacht ,  und  das 
in  einem-  kurzen  Epigramm  viel  beffcre  V7iAuiig 
gethan  haben  würde* 

Leipzig  ,  b.  Gü{phen :  Don  Tomas  de  TrmrfeUt' 

terarijclie  Faheln.  Aus  dtm  SjxiHifchen  ^r- 
fitzt  von  F.,  ff.hertuch.  1788.  ohne  den  Vor- 
.  bericht  und  die  Zueignung.  i48S-i2,(i2gr.) 
Leferu  der  altern  Jahrgänge  des  licttljchen  Met- 
liir  werden  diefe  Bogen  v.illkoiumen  feyn,  weil 
einige  dort  mitgethcilte  Proben  lie  bereits  auf  das 
Verdienft  derfelben  äufmerkfam  gemacht  haben ; 
andern ,  denen  YriaHes  Fabeln  noch ,  eine  neue 
Erfcheinung  find,  kann  iie  fchon  der  Umftand 
empfehlen,  dafs  ein  fo  gefchmackvoller  Kmtser 
der.  fpahifchen  Literatur,  wie  Hr.  Bertitch,  es  ift, 
dem  wir  die  Verpflanzung  derfelben  auf  dcutfchcn 
Bodea  zu  verdanken  haben ;  und  d;ifs  diefer  ih- 
nen das  Zeugnifs  mitgiebt,  nicht  nur  die  erften 
Spanifchen  eigentlidien  Fabeln,  fondern  auch  ua^ 
ibeitig  eines  der  bcüen,  wo  nicht  das  hefte  poe- 
tifche Produkt  zu  feyn,  das  die  Felder  der  neuern 
Spanifchen  Literatur  feit  langer  Zeit  lieferten. 
Sie  kamen  zuerft  im  Jahr  1782  zu.  Madrid  her- 
aus, und  find,  aafser  einer  im  üniverfal  Maga- 
zin befindlichen  Nachricht ,  von  keinem  auslän- 
difchen  Journal  bemerkt  worden,  Inr  Beyname 
tdterarifche  giebt  die  Eigeuthümlichkcit  an ,  durdi 
welche  fie  fich  zunächit  untcrfciieiflen  ,  und  zu- 
gleich die  Gattung  v^a  '1  horiieicen  und  Lacher^ 
hchkeiten ,  auf  welche  der  Vf..  fein  Augenmerk 
gerichtet  hat.  Eine  fo  abfichtliche  Fefthaltung 
eines  genau  beftimmten  Gellchtspunktes,  die  bey 
andern  Dichtarten  zu  einem  laitigen  Zwange  füh- 
ren würde,  ift  mit  der  Natur  nicht  unverträglich, 
und  hat  —  einige  zu  gefchraubte  Nutzanwendun- 
gen abgerechnet  —  den  Vf.  nicht  gehindert,  fei- 
nen Katechifmus  für  Schriftfteller  und  Lefer  (wie 
ihn  Hr.  Bertuch  nennt)  fo  anmuthig  und  unter* 
Italt^ud  ;i^H  n&acben ,  als  nur  irgend  ein  KatechiP 
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iBtts  feyiilui«]i,wekteii  die  Wahrheit  eiog^ge- 
ben»  uüd  dem  die  Poefie  ihre  Farben  geliehen 
hs^t*  Dafs  nicht  alle  hier  gelieferte  Stöcice,  im 
tQgften  Sinne  des  Wortes,  Fabeln  und,  wir  mei- 
nen Compofitionei^,  aiif  welche  fich  die  YotiLef- 
ßng  feilgefetzte  Theorie  der  fogenannten  Aefopi- 
fclien  Fabel  mit  aller  Strenge  anwenden  läfst^ 
wird  niemanden  befremden,,  der  es  weifs,  dafs 
in  den  bekannteften  Sammlungen  diefer  Art  Er- 
zählungen, Allegorien,  Parabeln,  faft  immer  mit 
etgentlich  fogenannten.  Fabeln  abwechfeln.  Bey 
IIu.  Xriok-te  durfte  dies  um  fo  mehr  der  Fall  feyn, 
da  feine  mit  Witz  und  Laune  verbundenen  {poe^ 
tifchen  Anlagen  Beruf  für  ihn  waren ,  fich  mehr 
an  die  ausmahiende  und  lebhaft  fchiidernde  £r- 
zah!uiig-s- Manier  (Icrncuercn,  befonders  Franzö- 
fifchcn,  Fabel  -  Dichter,  als  an  die  finnreiche 
Einfalt  der  urfphinglichen  Form  diefer Dichturigs- 
art  anznfchlicfsen.  Aber  nur  feiten ,  dünkt  uns, 
tiberfchr^itet  der  Vf.  hici-bey  die  GräUzlinie,  jen- 
feit  welcher  die  Anmuth  des  poetifchen  Kolorits, 
in  üppige,  oder  durch  Wcitfchwdfigkeit  läßige, 
Vcrzieriizigcn  ausartet,  Die  meiften  feiner  Fabeln 
find  glöcklidi  zufammengedrängt,  und  gewinnen 
eben  dadurch  an  Lebhaftigkeit  und  Reiz:  Wir 
beben  f  um  von  der  Manier  des  Dicliters  einen 
Vorfchrnack  zu  geben  ,  zwey  in  Ton  und  Erzäh- 
lungsart  von  einander  abweichende  Stücke  zur 
Probe  aus : 

Die  Eijer  (S.  ctf.} 

„Jenfcits  der  Vh'ihp]^imfchenyIuCe]rt  Iie^  eifte  —  wie 
fic  heifst  weifs  ich  nicht  —    wo  man    nie  Hühner  hatte, 
bis  endlich   einmal    von   ungefähr  ein  Reifender   welche 
hinbrachte,  uhd  das  effte  Hiihnerh«us  dort  anlegte.    Nun 
gabs  bald  HiiiiAer  und  Eyet  in  Menefe ,    fo    däft   frifche 
i:>  er  faft  immer  die  gCTVöhnliöhile  Schiiffel  atif  j^dom  Ti- 
fche  waren.    Man  afs   lie,    aber  immer    nur  weich  oder 
hart  gefütten,  weils  cTer  Fremde  nicht  amiers  gelehrt  hat- 
te.   Bald  d  irauf  flrhfte  ein  rnfulaner  ciie  Älode  ein  ,    Cie 
aiißgw'fchlageu  zu  eflen ;  und  wurde  Y,'egen  feineij  erfiude- 
rifcaen  Genies  mächtig  gelobt.    Ein   anderer  lieferte  ge- 
backne  tyer  —  glücklicher  Einfall!  —  noch  ein  anderer 
gefulte.    Wie  treflich  fand  nun  jedermann  dieEyerJ  Bi» 
endlich  einer  noch  die  Eyer-Pafletcheii  erfand;    und  da 
fchrie  alle«  Wunder  Über  Wtmder?  Es  ^-erlief  nfcht  gani 
ein  Jahr,  da  kaia  ein  netter  Koch ,  uf>d   fagte:    ihr    feyd 
Narren  >  wenn  ihr  ede  Eyer  fo  eflet :  ich  will  euch  eiftert 
Haut  'gout  mit  Liebes  -Aepfeln  daraus  machen,  und  ee 
Vertippte  die  Eyer  fo  feltfam,  dafs  die  ganze  Infeldarofr 
crllaunte.    Dies  Wiiftfe  auch  langer  Mode  geblieL^n  feyn^ 
wenn  nicht  eirf  famöfer  FremÄer  gekommen  tviire,    und 
»e  ^  /a  Httguenoue  umgefchaiüfen   hätte*     80  gings   dert 
Eyern  unter  A^n  Kochen*   '  Aber  was   für  LeckerbiiTert 
machceti  hernach   nicht  nocfi   die   Condityrs    daraus!  Ift 
hunderterjey  Forhien   und  Geßalte^i  fieferten  fie  fie  :  vet* 
»iickert^dubWFt,  gefrören,  ge^onnei»,  h\  Gelle,-  in  Cre* 
^e^in  Scherbett  in.Compot,  iHid  marin  irt.  .Ailewareri 
Erfinder,  und  die  neuefte  Form  der  Eyer  immer  die  befte^ 
Endlich  trat  ein  kluger  Alter  auf,  und  fprach :     umfonfl 
tiüimt  ihr  cueh  eurer  fremden  Saucen  uiid  Formen ,  mei-' 
r.T-      ^^l"^*^  danjct  dem,  der  ütis  die  Hühner  brachte ! — 
Wie  v«l  neue  Autoren  köanten  nkht  ieiifn»  der  PkiHf* 


„Ich  las ,  ich  weift  nicht  mdir  wo ,  «ki^  die  Maa«fw 
Haute  in  der  Kräuterfprache  einmal  fpöttelnd  ztun  Thy* 
mian,  der  unter  ihr  wqchs,  ^rach:  Griifs?.dich  Gott, 
lieber  Thymian I  Es  thut  mir  leid,  dafs  du  fo  lüedrisr  da 
flebft.  Du  bift  wohlriechender ,  als  alle  Pflanzen  umher, 
und  kannft  dich  doch  kaum  einer  halben  Spanne  von  der 
Erde  erheben  !  — ^ , 

Liebe  Freundin  I  verfetzte  der  Thymian  ;  wahr  ifts, 
ich  bin  klein,  doch  wächfe  ich  ohne  fremde  liiilfe* 
Aber  dich  bemi^ieide  ich  noch  mehr;  denn  fo  flolz  dii 
auch  da  oben  fpr^hft,  kömueft  du  dich  nicht  einmal  ei- 
ner halben  Spanne  hdch  heben,  \Vcnn  du  nicht  an  der 
Mauer  hinauf  kröcheft.  • —  Wenn  ich  Mftnnerchen  fehe, 
die  (ich  an  andere  Gelehrte  anlehnen,  ein  pa^  Noten, 
oder  ein  Vorredchen  machen ,  und  fich  danji  fchon  für 
Schriftfteller  halten,  fo  möchteich  ihnen  immer  die' -Fa- 
bel vom  Thymian  erzählen.**  — 

Die  Anführung  diefer. beiden  Stücke  kaiin  zu- 
gleich  zum  Beweis  dienen,  wie  glücklich  4er 
Ucberfetzer  den  Geift  feines  Originals  gefafstjiat, 
und  in  welchem  vorzüglichen  Grade  es  ihm  gelun- 
gen ift,  die  dichterifche  Farben mifchung  deflcl- 
ben  in  eine  kornichte  und  lebhafte  Profa  i!ni/,ü- 
fcliaffen:  denn  Hr.  T.  hat  fich,  um  für  junge 
Dichter  einen  reichen  Vorrath  profödifcher  Mo- 
delle aufzuftellen,  die  Mühe  gegeben,  feine  Fa- 
beln in  nicht  weniger  als  vierzig  verfchiedt?iien 
ädit  Spanifchen  Metris  vorzutragen.  Hr.B.  macht 
hicrbcy  die  Bemerkung,  dafs.  fo  leicht  und  fyi* 
phidenhaft  auch  die  Mufe  des  Spaniers  in  man- 
chem glücklichen  Versbaue  dahin  fchwebc,  ffe 
doch  auch  unter  manchen  andern  vyie  ein  Läft- 
träger  keuche.  Bey  Stücken  diefer  Art  war  es 
alfo  fogar  Gewinn,  ihr  jene  befchweriichen  fcf- 
.  fein  abzunehmen*  Nur  böy  einer  einzigen  Fa- 
bei  mufste  das  Sylbenmaafs  beybehalten  wer- 
den, weil  es  zu  wefentlich  in  die  Anlage  des 
Ganzen  verwebt  war.  Aber  auch  hier  wird  man 
durcli  nichts  erinnert,  dafs  man  eine  Ueberft«- 
tzung  liefst ; 

Det  ^d  ein  Böienfpickr  (S.  17.), 

ijSey  die  ideine  Fabel 

Gilt  odet*  fchlecht ;  gleichviel 

Sie  lief  in  die  Iflande 

Mir  voii   ohngefähr«.  '    ' 

Üeber  eine  Wiefei  •  * 
Kflh  bey  meinem  Dorf^ 

Ging  ein  ^*rackrer  Efel  -    : 

Gans  voil  öhngefähr«  *                           * 

feine  Flöte  iahd  eo'  ..    , 

Die  eifl  Schäfer  dort 
hatte  liegen  lalTen 
GanB  von  ohggefähr» 

Wohl  befah,  berocji  fie 
Lang  das  Efeleihj 
Und  hinein  er  fchnauft« 

Qiua  Y^n  ohpg^fahr« 
Öl  Und 
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r  «ml  fein  .Wi^a  vvfleiiab  '  ' 

Xn  <!«r  FlÖf*  (ich ; 
""'  VÄd  die  Flöte  tönte 

Canz  Ton  ohngefä]^. 

Ey  1  begann  der  Efel. 
£yl  wit  fpiel  ich  khonl 
Sag  eins  noch  ,  die  EfeS, 
Muiiciren  fchlecht« 

So  giebt«  wohl  noch  £fel. 
Die  auch  ohne  Kunft 
£5  bisweilen  treffen 
Ganz  von  ohngefähn 

Letdev,  1i.  König  ».  Honkopp:    Ddiciae  jw- 
ticof,  F^rciculus  I.  1783.  16  S.  fr  Fafcic.  IL 
(in  fordaufendep.  5ekenzablen)  32  S.  Fafcic. 
III.  43  S.  Fafcic.  IV.  X7S4-  7»  S.  Fafcic  V. 
)l22  S.  Fafcic.  VI.  jygs.  144  S- 
Diefe,  dem  Inhalt  und  der  äufsern  Einrichtung 
nach  gefchmackvoUe  Sammlung  lateinifcher  Ge- 
dichte verfchiedener  Vf.  verdankt  man  dem  rühm- 
lichen Eyfer  und  der  verftändigen  Wahl  des  Hn. 
vonSantm  zu  heißen^  der  deii  Freunden  der  v^ 
mifcben  Dichtkunft  aus  einer  Sammlung  eigener 
Gedichte  (Trajecti  ßdWien.  lygo.  gO  und  aus  mehr 
.  als  einem  glücklichen  Verfuch  in  Ücberfetzungen 
.grlechifcher  Originale  bereits  hinlänglich  bekannt 
*feyn  wird,      Sie  wird  von  Zeit  zu  Zeit  durch  ein 
neues  Bandi^ben  fortgefetzt,  und  wir  hören,  dafs 
der  fiebente  und  achte  Fafcikel  eben  liiuzugifkom- 
men  find*    Es  gereicht  dem  Gefchnisck  der  hol- 
Jandifchen  Gelehrten  gewifs  zur  Ehr^,  dafs  man 
diefer    fchätzbaren  Blumenlefe   ^in    günftigeres 
Schickfal  verfpredien  darf,  als  unter  uns  dasf/o- 
rilegium  Fijchtri  gefunden  hat.  '  Aufscr  dem  ge- 
läuterten Gefchmacfc  des  Herausgebers  erwecken 
fchon  die  Namen  der  Vf. ,  deren  Gedichte  aufge- 
nommen find ,  ein  ehtfchciüendes  VorurttieH  jör 
die  innere  Gute  derfelben.      Allein  Von  Nieoftiuf 
H«n/ittiLe«tljÄlt  fie  x?  Gedichte ,  J,  von  JDti^L  Heinr 
ßus^  l  von  ^0.  FriiL  Gro^hovins^  9  voii  ^ac.  Phi- 
lipp D'Orwfte,  4  von  Peter  FmnchiS,  i  von  Cteurf, 
iaimafius^  ^\bnPetr.  CunäiiS,  3  vön"^m«J  Qro- 
tiuSy  i  von  Co:tflant.  Jln^cnitis,  i  vott^nJcpU Ave- 
rowittf ,  2,  von  Petr.  Wßß'tiing\  7  von  Herrn,  Boer^ 
haave    .7  vpn  Paw.  van  Rotfen^    ^  von  ^an.  van 
Aalß,  I  von  Anton  aZßf  l  von  l>av.   ßergius, 
2  von  Ern^fl,  Gut.  Uigt^  X  von  BßtL  Uuydecoper^ 
I  von  ^an.  UelvetiuSy  i  von  Petr.  Burmaitno  See. 
I  von  Cornd,  van  ArcHj  I  von  Georg  Murray^  i 
von  V,  M.  Gioveimoi^su  ein  paar  iion  pfeudony- 
mifchcn  Verfaffern ,  einem  LLixes  incalpatus  p.  71. 
und  einem  Pliilofnufus  Bata^us  p.  139«  Noch  eini- 
ge kleinere;  ohne  Namen:,  tiftd  >^eUei^ht  ein  paar 


-ronHn.  vofi  (Satifen  lelbft^ffrft.^^dii  dem  auA 
die  Stelle  der  Einleitungen  tertr^enden  niedli- 
chen Hend^cafj-llaben  find  im  i «.  s  FafcikeL  Met 
Tere  diefer  Gedichte  ^rfcbeineii  hier  zum  efftenmjd 
aus  Handfchrifteii  öfFendicher  und  PrivatbiMid- 
theken,  z.  B.  aus  der  Remonftrantenbibliodiek 
zu  Amfterdam,  aus  unedfrten  Briefen;  andere 
find  aus  Büchern  aufgenommen,  wo  man  fie  nicht 
fuchte.  Längere  und  kürzere  Elegien,  Jamben,  Sca- 
zonten,  Hendecafyllabeu,  lyrifche  Gedichte ,  Klei- 
ne niedliche  Epigrammen ,  wecnfeln  hier  aufbin« 
^tangenebme  Art  unter  «inander  ab.  Keines  ift,  6nB 
nicht  feine  Stelle  verdient^  mehrere  lind  vorirefiich: 

Certaqim  rtmwU  ßgna  fdtoris  habent. 

Einige  darunter  athmen  eine  edle  republikanifche 
Freyhcitsliebc,  die  die  Sprache  der Komer  gewifs 
energffcher  ;ils  jede  andere  auszudrücken  wufste, 
und  man  fleht  bald,  dafs  die  neueren  EreignüTe  der 
Republik  ihre  Aufnahme  vorzüglich  veranlafst 
haben^  Rec.  befitzt  mehrere  diefer  Art,*  ;die  aus 
der  Feder  des  vortreflichen  Herausgebers  gcflof- 
fen  und  in  diefe  Sammlung  nicht  aufgenommen 
worden  find ,  deren  noch  jetzt  wiederhohlte  Le- 
fung  ihm  ungemeine«  Vergnügen  gewährL  Alle 
Freunde  der  jrömi/cben  Mufe,  deren  e»i  zu  Rec. 
Freude,  doch  noch  dnige  giebt,  werden  diefer 
Sammlung  mit  uns  eine  lange  Fortdauer  wänfchen, 
aus  der  wir  nur  noch  zur  Probe  das  Einleitung j 
gedieht  des  Hn.^oii  Santen  mittkeilen  wollen : 

BcctdtUcias.    penufie  lector, 
JPindi  deikias  jmgo  petita f, 
Phoebi  diiiclas  manu  parmtat, 
Dexira  quas  fibi  non  mßlignü  pflik\ 
Opus  fiobU'mm  perenne  vatmn 
tSeu  fwt  verficuU  priorir  aewi. 
Au  jam  verficstli  rventis  üevi, 
Cujusciunque  poef  nf^wnis 
jlyri  quos  pQiuit  probare  pxtrae\ 
Sivt  ftunp  pinipfit  in  ora  primum^ 
Si'pe  proäiermt  et  ante  in  auras^ 
^on  pulgarihuf  obvii  libeiij^ 
JPaucprum  digitis  Jed  ante  tritip 
Jnridis  wate  fcriniis   tutentet 
^on  difcrimine  j^ublicantur  uSo, 
^uUo  niateriaeque  ntc  virorum ; 
Sint  praecMia  «  morde^ntn  dignoi 
Seu  fint  moUioiUpt »    vel  pudiei  ^ 
<luin  nee  ordine  digeruntur  uUq. 
In  mafiur  Jed  ut  incidere   noflras% 
Aut  ut  pervenieni  tel  hinc  wel  inde^*  . 
QCui  nun  difpliceat  mciefia  cura  ?) 
Shif  täntum  lepidiqut  et  elegantes» 
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Sonnabends,  den  9^^  Januar  1790* 


BRBJUUNGSSCffRIFTEN. 

JäBiriiOy  1>.  Weidmann:  G.^.  Zdlikofefs^^AV^ 
gel-  reformirten  Predigers  in  Leipzig,  2V^ 
digten  nach  feinem  Tode  fietausgegebens  Vierter 
Band,  enthaltend  auserlefene  Predigteu  ver- 
mifehtpn  Inkcdts.  Zweyter  Theil  1789.  468 
S.  Fünfter  Band^  enthaltend  Predigten  über 
die  menfchliche  Glückfetigkeit  und  die  vornehm- 
fieti  Urfacfwn  des  Mangels  derjelben  unter  den 
Menjchen.  1789.  409  5- gr.jj.  C^RthlrO 


f> 


e  in  diefen  beiden  Bänden  enthaltenen  SpPre- 
digt^en  find  denen  in  den  3  erften  Bänden 
jSIum.  148.  der  A-  L.Z.  d.  v.  Jahrs  v^n  eineman- 
4ern  Recenfenten  beurtheilten  am  Werthc  gleich. 
Obwohl  des  Vf.  Artzupredigen  nicht  durchauszur 
IKTachahmung  empfohlen  werden  kann ,  da  weni- 
jge  Prediger  ein  Ibiches  Auditorium  haben ,  wie 
pr  hatte,  fo  ift  doch  feine  beftinünte  Art  zu  den- 
ken und  eine  Materie  aus  einander  zu  fetzen,  feine 
Otdnung  im  Vortrage,  feine  ungekjüullelte  Sprache, 
ohne  Wortiiberflufb'  und  ohne  Schwullt  die  Wahl 
praktifcher  Materien,  dieArt,  fie  dem  Herzen  eben 
fo  wichtige  als  dem  Verftande  einleuchtend  zu 
mächen,  fein  Feilhalten  an  rein  biblifcher  Wahr- 
Ihieit  mit  gänzlicher  Beyfeitefc'tzung  menürhlicher 
Öeftimmungcn  und  Sylteme  ein  fo  grofscr  Vorzug 
diefer  Predigten,  dafs  fie  nicht' nur  zur  Öelehrung 
ynd  Erbauung  vorzüglich  jjelefen,  fandern  von 
chriftlichen  Volkslehrem  ftudifst  zu  werden  ver- 
dienen. Die  Predigten  in  diefen  beiden  Banden 
ßnd.alle  moralifjchen  Inhalts.  Die  erfte  (fter  Joh. 
yg,  17  handelt  die  Frage  ab :  werfich  vorzü^icb 
dazufchicktf  ein  Cfirfß  zttfeipi.  Diefer  Hauptfatz 
hätte  nach  Rec«  Einficht  beltimmter  ausgedrückt 
werden  foUen.  Es  könnte  nach  demfelben  fichej- 
nen ,  als  fey  des  Vf.  Meynu/ig,  das  Chriftentham 
fchicke  ficn  nipht  recht  fjür  alle  Völker  de^  Men- 
fchen,  fev  entweder  nach  dem  Inhalt  feiner  Leh- 
ren im  Vcrhälthifs  gegen  den  Vcrftand  mancher 
ZVL  h'pch  oder  zu  niedrig,  Ojfler  deffen  Pflichten  n, 
Foderungen  ftünden  nicht  in  fplchem  Verhäitnifs 
gegen  einiger  Menfchen  Kraft,  pder  mpraiifrhes 
Qefühl,  oderl  bürgerliche  Lage,  dafs  fie  Chri* 
ftea  werden  und  fc^n  könnten.,  und  dann  wäre 
A  L.  Z.  1790.  Erflet  Bandr 


helfen    Verwerfung  oder   ▼eiweigerte   Aimeh« 
mung  fchuldlos,  ja  rechtmäfsig,    wovon  doci 
das  fiegentheil  Jefus  oft  fagt,  und  die  Natujp  de« 
Chriftenthums  beweifet     Das  ift  auch  ficher  de^ 
V£  Meynung  nicht,  und  kann  es  nicht  feyn-   Eij 
ift   freylidi    eine    wiehtige,     von    Mifllonarien 
.  nie  genug  tu  beherzigende  Frage,  was  für  eii| 
vorgängigex  Grad  von  Cultur  dazu  gehört,  ehe 
ein  amerikanifcher  Wilder,    oder  ein  Südländcc 
chriftlicbe  Lehren  EatTen  und  frey willig  annehmen 
kann ;  und  diefe  Frage  wh-d  fehr  verfchiedentlich 
beantwortet  werden,  nachdem  man  die  Lehre  de«  . 
Chriftenthums  in  ihrer  einfachen  Reinigkeit,oder 
mit  gelehrten,  unbegreiflichen,  menfchlicbenße- 
ftimmungen  und  Zuiatzbn   verlieht,  da  fie  Senn 
freylich    im   letzten   Fall    nicht  für   alle  Men- 
fchen  palTend  und  annehmungswürdigfeyn  wiird. 
Eben  fo  kommt  es  bey  der  Frage :  Warum!  fan- 
den alte ,  und  warum  finden  manche  neue  Philo- 
fophen  das  Chriftenthumfür  fich  nicht  fchicklich? 
darauf  au,  ob  man  urfpröugüche  reine  Lehre  Je^ 
fu  oder  ein  gewiflDes  Syftcm  meynt      Redet  man 
aber  von  den  Gefmnungeii,    fugenden  und  Er- 
wartungen des  Chriftenthums,  fo  gehört  fowohl 
bey  4em  Wilden  als  bey  dem  Europäer,  bey  dem 
Tagelöhner,  wie  bey  dem  Gelelirten,  eine  Stim- 
mung des  Qemüths  dazn,  deaÜnterfchied,  unter 
Gut  und  Büfe  anzuerkennen,    uiidgut  feyn  zw 
woflen,      DSiS  ift  des  Vf.  Mcynuog  mit  diefem 
Hauptfatze.  -  Seine  Antwort  ift:  feij  aus  derlVahr^ 
beitl    oder,  futbe  tVahtfieitsfinn  ^  und  dazu  rechnet 
er  I.  ^dafs  demjenigen,  der  fich  zum  Chriftenthum' 
fichickt,-  es  in  Atificht  auf  feine  Erkenntnifs  und 
msbefondre  auf  ferne  ReÜgioserke^utififs  blofs  um 
Wahrheit  zu  thun  fey.  2.  Dafs  feine  Neigun^^en*' 
ajuf  das,    was  wirklich  wahr,  gut  und.fcUön*']^ 
und  nicht  auf  das,  was  nur  den  Schein  und  Na^ 
men  davon  hat,  gerichtet  find.  3.  Dafs  auch  Wahr-* 
heit  in  jeder  feiner  Handlungen  fey,  Ausdruck. 
Beweis ,  Wirkung  feiner  jedesmaligen  Gefinnun- 
gen ,  Empfindungen  und,  Neigungen.      4.  Dafs 
fein  ganzes  Betragen ,  fein  gefeilfcliaftiicher  Um- 
gang dem  Wahrheitsfinn  gemäü  ohne  Liebe  des 
Schimmers  und  Pomps,  phne  Heucheley  u.  Schmci- 
cheley,  natürlich,  offen;  gerade  fey.    Jedes  diefer 
3.tiicke  wird  durch  Erläuterungen  populär  genug 
•  '^  ~  \  ' .       .      geiDAcht,' 
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gemacbt»  und  auf  utifer  Zeitalter  pra&ttfcll  ange- 
wendet  In  gleicher  Manier  find  alle  Predigten 
des  Tieften  Mndes  bearbeitet  Zur  Probe  fey 
obigem  genug.  Die  ^^20  Predigtenr  des  !sten  Ban-^ 
ies  bebasdeta  die  Lehre  von  der  Glückfelig- 
ke it  auf  eiiibAMiifaflende,  voliftändige  und  genug- 
tiioende  Artend  find  als  eine  befondre  ausführ- 
liche lehrreiche  Schnft  über  diefe'  Materie  aiizu-' 
fehen.  Ob  das  gleich  manchen  Lefern;.  die  lieber 
einzelne  erbauliche Abbandlui^ea  lefen^  die  böchr 
ftens»  in  einer  halben  Stunde  geendigt  find,  und 
fbum  wieder  abwechfelnd  gans^,  neue  Materien 
ier  foTgenden  Predigten  wünfchen,  wenfger  ge- 
fallen wird;  foriffffdoch  gewiß  nützlicher,  und 
des  Drucks  auch  der  Lefung  nachdenkendertfelblt 
kelehrtcr,  Lefer  würdiger,  wenn»  wie  hier  der 
Fall  ift^  zufammenhängende  Materien  ausfuhr* 
ficher  behandelt y  mehr  erfchöpft,  und  daher  auF 
.  mehrere  Predigteö  vertheilt  worden.  Derglei- 
&ien  Bemühungen  haben  Wir  faß  in  allen  chrift- 
Beben  Zeitaltern  die  uützlichften  Arbeiten*  der 
Frediger  zir  verdanken^  wie  noch  vor  2  ^hrenf 
iHe  llttinanfchen  P'rodigten  *über  das  Verdienft 
Chrifti^  Soleher  Predigten  haben  wir,  bey  der 
lbn(t  überhäuften  Menge  gedruckter  Sammlün* 
fieitr  noch  ni'cfae  zu  vieFi  und  dJävon  bleiber  die 
iUesreft  fertigen  Kanzelredher  und*  die  Anfänger,» 
<ie  fiicb  fq:  gern  gedruckt  zeigen«  zürüdL 

'  SAtzBURo;  in  der  Mayerirchetr  Buchhandlung  f 
Kathol^fcheyGebetbuch^  zur  Beförderung^  dei  wah- 
fen  Ctirißefitfiums  unter  nacHdenkendin  und  gut- 
MefimUew  CHrißen:-    Zweyte  durebffus  verBef- 
ferte;  und  um:  die  Hälfte  vertaehrte  Auflage^* 
40a  S-  gj  (Schreibpapi  afa  gr.  Druckpapv  1 2  gr:) 
'  »»Jeder;  der  es  verfuchty  wird*  es'  erfahren;:  wie 
Ichwer  es  iftV  Gebetsfbrmeln  jene  Stimmunef  und 
Salbung  zu*  geb^n«  die  dazir  gehörtr  wennf  fie  auf 
Yerftand  und  Herr  zugfeicbwirkeffr  undzm»  Ve^ 
ttiftel  religiöibr  Aufkärung'  und  eines'  gstfnidh'äieiir 
Chriftetüthums^  dienen  follin;.  wie*  ichwer  es«  iftr 
lehrreich  zu  werden,  ohne  trocken  zu  feyff,  den 
.  Berrfchenden'  Gefchmack  fowohl,  alsdasDbgm» 
der  Kirche  zu  benutzen,  um  jenen,-  wenirer  bey 
«Iter  feiner  Feinheit  verdorbeii  wäre v  auf  dasf  all- 
gemein genripfsbare   un#  fchpiackhafte   hih^u- 
feten,  und  diefes  von  feiner»  zur  Beflening  nnd 
Befeiigung  wirkenden  Seite,  darzuitellen;    Man' 
fliehe  und  merk€  es  auch  den  meiften  Gebetförmeln 
«ff,,  dafä  fie  gemachtr  nicht  gebetet  find'.     Aber  ift 
diefes  nicht  auch  beynühe  unvermeidlich?*? 

So»  fprechen  die  VerfaflTer  diefes  Gebetbucfieff 
in  der  Zufchrift  au  die  chriftlichen  Volksfehrerr 
and  zeigen  dadurch^  <6ifs  ße  die  Schwierigkeitett 
äres^  Unternehmens  gar  wohl  fühlten,  unddafs; 
es  ihnen  Ernft  war,  diefe  Schwierigkeiten  zu.  be- 
ßegen.  Auch  möflen  wir  ihnen  das  Zeugnifs  ge- 
ben, dafs  fie  ihren  fcbOnen  Plan,  durch  lehrreicie  Ge- 
UU  das  wahre  OiriftenthumzubMrderfS,  kräftig  aus- 
gefühlt»  undfikJ^iidurchdieBofFhungreichDcber 


Trüttee  von  ihren  Beroiifaungen  gegrdndTef  haben. 
Der  guten  Gebet -u.Erbauuiigsbücher  werden  un- 
ter den  Katholiken  tmmermehrere.  Da  nuirnicfat  zu 
Üugifeü  ifi;  ^fs^^  £efe  Gattung  Bücher  am  allge- 
meinften  und  in  der  heften  Difpofition:  des  Geiftes 
.  nnd  Herzens  gelefen  wcrdeff,  fo  lafst  ffch  boffen, 
dafs  gerade  durrhfiedie  meifie  praktifcheAufkld- 
ning  verbreuet  werden  wird.  Es  ift  tf  aherfohr  gut, 
wenn:  der  Vorrath  folchcr  Schrifun  zunimmt;  es 
i&  za  wünfchen,  dafs  mehrere  gründliehdenkende 
Manner  unter  den;  Katholiken;  die  Aufklärungen, 
dieSmen  am  Herzen  liegen,  durch  Gebete  und  Er- 
bauungsfehriftenr  umnittelbar  andas^Volk  Btingen^ 
Sb'wiid  aUmiihUch  für  ail'eG'attungen  derMenfchcn,. 
für alf^ Stufen  des  Volkes  in  dicferKinfichtgeTorgt. 
ltder  Schriftfteller  wird  feine  eignen  Lcferrinden, 
Jeder  wird  auf  fe&ie  Art  gutes  ftiCten;  und  das*  wah- 
re Gbriftenthum- wirf,  obgleids  unter  vcrfebicde- 
denen  Vehikeln  und  Geftaftcn,  allgemein  wirkfam 
und  fnichtbar'werden.    Die  Vf.  des  vorliegenden 
Gebetbuches  haben  fich  nachdenkende  und  gutgc- 
finnteChrülen  zuLefern  gewählt,  unrfihrrBelciinia- 
geii,  Hcrzensorgiefeungeirund  Gebete  fo'cinir'^rich- 
tet ,.   dafS'  fie  diefer  zahlreichen'  Klafie  von  Erban- 
ungsfreunden  gaiiz^  angemefl&n^  ift,*  .  und  gewifs 
audi>  fehr  angpenehin  feynwird^   .(Jeberall-  findeir 
wir  richtige  Begriffe  von  riner^ördigen  Gbttesver- 
efarung,  überall  gefunde  Grundfiitze  mit  eingefloch* 
ten.      Der  FormularaiTdacht,    dem  fälfehen  Ver^ 
trauen  auf   eine  beiliimnce  Anzahl,  ohne   Geift 
und  Aufmerkfamkeit  herunte^elefener  Gebete», 
wird'  mit  aller  Kraft  entgegengearbeitet;',  die  An- 
dacht; wie  es  auch  immer  feyn  föUtev  als  einBe« 
focderungsmittet  der  Aufklärung  und  Herzensbil- 
dung benutzte     Die  Lehrlati^e  der  kacholifchcn 
Kirche;  die  bisher  den  meiften:MiAideutungen«un- 
terwoifen  waren ,    find  entweder  richtig  erklärt; 
oder  maa,  hat  ihnen  einen  befiern  r  äem  wahren* 
Chriftendium  gemäfserffy  Sinn  untergelegt..  Selbft 
die  Verehrung  der  Heiligen  ift  zu  Erweckung  gu* 
ter  GefTnnungen:  und  Einfchärfüng    nützlicher 
Ghindfatase angewandt,  und;  wreunsdäuchr,  auf- 
geklärter, ars*  in  irgend  einem,  andern  kathoL  Ge- 
betbuche* behandelt  worden..    Wir  ziehen,  daher 
dres  Gebetbuch,  m diefev  Rückfieht,.  dem  Sailer- 
fcheiT  vor;;  denn,,  aufserdenr,.  daf&Hr:  Sääer  za 
viet  Tautologie  in  feine  Gebete  bringt,  fo  bat  er 
fich  auch,  mit  dem  HeÜAgendienft  zu:  viel  abgege- 
ben»   Hier  i^  man  aber  viel  fparfamer  damit  ver- 
fahren.    E's^  ift  ein  eigenthümlicher  Verzug  die- 
fes«. Gebetbudies,     und  ,wieder  ein  nc^uer  Schritt 
zur  Schwächung  des  HW%fmff>n^ei,  dafs,  aufser 
Maria,  kein  BeUiger  in  den  Gebeten  ausdruckhch 
genannt  wird^  und  dafs,  anftatt  fie  um  ihre  Hül- 
fe unabläfslich  anzurufen,  der  Betende  viehnehr 
äire  Tilgenden  zu  betrachten,  und  für  fich  felbft 
gute  Grundfatze  daraus   herzuleiten,  angeführt 
wird«.      Wenn  die  Vf.  doch  noch  eigne  Gebete 
an'  Mariar,  an  die  heil.  (Schutz)  Engel  geliefert 
haben,  fagefchahea  vennuthlich  nur,  umaDen 
f  Verdacht 
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•Venfacbt  ier  I!etero4o3cie  von  fich  aSzutebnen; 
ond  das  Volk,  das  diefe*  Gebete  immer  ain  er- 
iütf  futbt,  nkht^ünl^efxiedigr  vaif  fleh  zu  entfer- 
nen^ Lehrreich  find  ^eforiders  die'  cfirißkhen 
UorgenwtMfclie  S.  ^  das  Selbftsefpräch  am  Mor- 
gen' S^  ig.^  (icwiffensrec6enfcnaft  ani  Abend  S* 
66  ff.ydie  Audachestiilterhaltungen  S.  133  -  lya.y 
die^  yeirhrungen  Jefu  S.  520  ^—  571.  Was  von 
rfer  Mcffe,  Beichte  ^  Cömmunion,  Verehriing  der' 

->  Heiligen,  nach  iatholifchen  Grundfatzeir  vor- 
kömmt« ift  fo  nein  und  aufgeklärt  als  möglich,  und 
die  Vf.  find  ihrem ,  in  der  Zufchrift  getnaehteif 
yorfat^^e*»  aus  den  kath..  Üognietf  vornehmlich  das 

'  JPra&tifchfr  und  Gemeinnützige  herauszuheben; 
übetail  getreu  nachgekommeif.  Cadaskatholiiche 
Volk  fi'ch  frefonder^  mit  LitaueyeiT  untei^äft,  fo 
hat  man  .deh/Vol&sgefehm'akffe  benutzt  r  richtige 
Grundfätze  voä  der  Vbrfehnrtg',-  von-  dctf  Eigen, 
fchaftetf  Gotte^Ty  votf  der  mofalifchen;  Größer  Je- 
fu, von  der  Verehn^ng  der  Heiligeitf ,  undbefon- 
ders-  Maritf  zu  verbreiteif.'  Rec.  hat  rfie^  erfte  Aus<^ 
fab^diefcs  Gebetbuches  nicht  gcfehetf,  unü  kann 
daher  nkhc  genau  beftimmeii-,  was  in  dieferzwey- 
tew  verbeflert ,  und  wie*  vieÜ  ncnes'  hin^ugethan- 
worden ;;  die^  Vfi  fageoraber  in  der  Z^fchri^  dafs^ 
fie  beynahe  da^r  ganze^  Bach  tfeu bearbeitet,  und 
tfm  eitf  BeträchtUche^  vermehrt  habenv- 

F«:ANiePua'r  u.OpFEi^tfACH,  b.  Weifs?  ffouveau 
Rgcueü  de  PJeauntes  et  de  CarUiques  ä  Vujagt 
des^  Egfilh  frafiföifes^  1787:  gr  608  Sr  (i6 
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Es  iÄ  efnf  fcliwe^retf  Ühternefimerf  Volks  ^uncf 
Kii^Cirtieder  z\t  maehen ;.   und  vielfeichr  nocÄ; 
fchwerer,  Lieder,  fiefchon  da  find,   zir  vertiu-' 
dern:  und  zir  verbefiem«  Simpficität,  D^udiehkeit^ 
VernunftitfäfsigkeiC  und  Volks vorftellufigeii  »*  mit 
efnander  zu  ve/binderr,  fo  dafs  man*  dm  Zwanr 
ßfcht  merkt ;  u.  diefeff tf!<t»srmitWö'rde  iir  gäiett  Vet- 
feff  ausdrdckeir,.  das  ift  nicht;  das  Werk  eines 
Jedeif«       Auch  gitbt  es  noch  fsiiner  in  den  vie- 
len,  felbff  wirklich  guten',-    Liederfammfüngen» 
msmches,'das  ftian:  b^fler  wtfnfchetf  ihöchie.  Di*^ 
Würde  des  Ausdrucksy  die   Gute  des.  Verfes  ift 
kine  Ejgen/chaft ,  die  man  bey  Volksliedern  öSer^ 
fehen  darf;*  denn  obgleich  daÄ  VoUc  von  VtTurde 
nnif  vött  Verfen  wenig  w^ifs  r  fo«  f ühU  es-  fie  ^och ;. 
ixxkd  esr  wirti  fchwerlich  fchlechte*  Verfe  mfi  der 
Andachi  fingen,  mit  welcher  es  die  guten-  fingt. 
Gute  Kirchenlieder  find  vielleicht'  fo  Aihwer;   als 
*in  guter  Kateehifraus',    zu*  mächen. —     Koch 
mehr  Schwierigkeiiens  aber'  müflen  die  Franzofen 
fn  peutfchland  emptindenV    Sie  haben  ihre  Spra^ 
Ä^  nicht  m'Af  aus  der  Queire;  ffe  habe«  weni-. 
ge  Männer,  denen  mam  die  Gabe  zutrauen  dürC^^ 
te,-  ein  gutes  Lied  zu  machen  £  es'  muls  ihnea 
wenigftens  doppeft  fo  fchwer  fallen  ,  alis  uns  Dieut- 

i'f^ß^  eine  gnte  Liederfaidmluiig  ;zu&n)iDeflzu'> 
ituigen»^'   Ans  diefem  Geficbtspunkt  moi»  nma. 


nun  vorliegende  "Sammlung  beorthencn.      Denn 
wenn  man  fie  von  Seiten  der  Poefie«  und  derEi- 
g^nfchafteu^  eines  voUkommenen!  Liedes  beurthei- 
lei¥  wollteTr  fa  wurde  fie  fr&ylich  die  Prüfling -nicht 
aushalten,  man  mufs   ihr  aber  in  Rückficht  auf 
die  Umftände  immer  noch  das  Verdienft  zuerken- 
nen viel  Gutes  gefeiftet  zn  haben.-    Die  Pfalmen 
find,  wie  es  der  Titel  befagt',    zum-  Theil  beybe- 
halten  worden ;-  es  faH€fiKabeK53.i^änzweg.  Auch 
bat  man  aus  vielen  andern  die  den  Juden  ei^ 
netf  und  befonders  alt   vaterländifchen  Vorfiel- 
lungen  ausgelaffen;  die'  luvectivenf  auf  die*  Fein- 
de hat  man  aiuszurotten  gefuehr,  manchen  Pfalm 
auf  das  Viertel' ^rückgebracht,  ind^mwasman  be-^ 
halten  hat,  mancheii  Ausdruck  gliickKch  geändert. 
Von  Ronffeau«  hat  man  drey  •  eihorgt ,«  und  fich 
dabey  die  Freyheit  genommen ,    manche  Aende- 
rungen ,  befbnders  in.'dem.76  zu  machen.-    Wir 
wollen  hievoif  einige  Beyfpiele  anfuhren.    S.  33. 
ift  der  zweyte  Theil  der  erften  Strophe ,  und  d^r 
crfte  der  zweyte»  Strophe,  wa  die  nmiMbidiftlien 
Inftrsmente  genannt  werden ,    ganz  weggeblie- 
ben, und'  fa  an  mehneren  Stdlen  aus  den  7g  und 
lOS^  bat  man   die  jüdifche  Gefchichte  ausgeftri- 
cben.-    Pf.-  V.  VL  hat  man  den  Ausdruck,  fureur 
aus  demajten  (iefangbucfae  geändert ,  in  welchem 
es  hiefs  Pt-  V..  v.  6,  ta fureur  confofut  et  ndm  etc. 
ÜebeidiÄupt' haben  die*  Sainmler  die  harten  Aus- 
drücke von?  Zorn,  Rache  Gottles  zu  vermeiden  ge- 
fucht,  ob  fie  fi[e  gleich  an  manchen  Orteti  faa^n 
ftchen,  gelaÄetfr  v    . 

Ei  würfle*  uns^  zii*  weif  fuhren,-  wenn  wir 
alfe  gute  VeMindemngen  bemerken  wollten ;  wir 
müflfetf  den  Lefirauf  Pf.  XIV.  4.  XXIIL  XXXIL 
g.XXXVILflf.  LP.  LXVI.  j.  LXXI.  3;  4.  LXXXIX. 
CXVÜf.  etc.  verweifen ;  und  nur  uoeh  die  Aen- 
d'efun'gen  in  dem  76  von  Ronfleau  anführen. 

.   •       ^.         \-  •'  ^fi^^'  -'■ 

71  <r  hrtft  la^hnce  ett^/e  homicide, 

St^quiVttttpi/ü  fofiHoit  Jowf^rmtappui. 
JU  Sang  <f«r  /trangtvt  afaiifumtr  la  t^r§r 

MfUfetc  de  Ifs  giterrt 

STeß  Steint  depant  luk 


Perhejf^^    0  Dleu  t  que  fonj^ulf^ir  efi  granj'  et  redcutMe ; 

fluetctramourfMirnou^tfipropi^^inigahUi 
^   Tu f als  couter  nos  jouadam  Ugrßnquühk. 
FrQtkg/s  par'  ton  hras  fnoutvivontja^ß  q^Satm»^ 
£t  jou^sfonr  d»   calme         ^       .  *^     y 
.    ((idnd  t9üt  efi  ägiu  ti.f.  w.'    . 

Freylich  find  die  ifoüffeauifcÄen  Verfe  yider 
u^dkühjief:  Die  drey  etiken  Verfe  in  der.  Verb, 
find  fehleppend^  profäifch ;  propice  ift  ein  Pleo- 
nasmus, *jrinblofses^  Flickwort;  allein,  nr  Röck- 
fichK  auf  die  Vorfteirungen.  find  die  tetzteren 
Verfe  den  brfteren  weif  vorzuzicben.  Bey  dfefen 
wirUichen  Verbeflerungien  und  indefs  doch  no(£ 

i  z  '  manche 
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manclie  Fluider  gMiAen «  und  binzngdcommeii» 
Vorerft  find  Kec*  einige  Auffchriftea  der  Pialmen 
aufgefaileii ,  tefonders  folgende.    PL  2.   Bnt  de 
ta  mijfionde  ^efusChirifl.  24.  Exaltation  du,  regne 
de  ^.  C.  damie  Cid^   ou  le  §ufteßulpeut  entrer. 
^5*.  Le  rigne  du  Mejße  et{a  duree.     68-   Exaltation 
du  regne  de  Dieu  et  duMeffie.  —    Die  aufgeklär- 
teren Theologen  haben  feit  einiger  Zeit  auf  diefe 
rermeinten  Prophezeyhungen,  vermöge  einer  bef- 
lern  Exegefe,  Verzicht  gethan.  —    Den  36.  4$. 
u.  56  Vf.  würde  Ree.  ganz  weggelaffen   haben. 
In  den  Pf.  27.  31.  61.  68.  find  noch  Ausfälle  auf 
die  Feinde;  —  26.  27.  ög.  133. 141.  jüdifchc  Vor- 
ftelluugen  ftcbcn  geblieben.     Z.  B.  Le  pauiUonde 
XHeu  (Anfpielung  auf  die  Stiftshäae.>     Garanti 
filioi  de  ces  eoupsderigueuK     Se'laverai  mes 
pttains^  feratUtour  de  VauteT et^e  Service  de 
t'humbte  Sa  c  rifi  c  e .  —    Queje  contemple  la  beawte 
de  ton  palais  ^Gottes)  —  68-  lfm  el,  JPakUs de- 
k»  gloire;  nous  donne  ta  victoire;    les  legioni  de 
Dieu.  74.  Siontriomphedes  enfers.  —     133.  Douce 
päixj  decoidezdes  voutesdes  Cieux^  comme  JurVhor 
hit  du  grand  pretre  eoutoit   un  bäume, 
.  precieux.  141.  Qu*au  Cid parviemte ma  demande^ 
comme  on  y  voit  monter  Vencens  etc.  Falfche  Vor- 
fteilungen  find  auch  nicht  feiten;    z.  B.  Pf.  6p 
^tftoime  je  te  demande^  tu  rends  mes  voeuz  contens^, 
16.  Vieu  efl   le  fo^  qui  m*  entretient^    et  für  ce 
fond  ma  rente  efi  ajfuree  —  ift  gewifs  nicht  edel. 
"17,  Tu  ntexauces  toußurs^  27.  Der  Tempel  eine 
Burg.    30.  On  voit  fon  coivroux  dlspavoitre  dans  le 
ffiomeut  (fiConlevoit  tiaitre  ^  zugleich  Zorn  und 
feichtfuiniger  Wankelmuth.   SU  Si  fobtiens  mon 
pardoUf  je  publirM  ta  grace.      Dies  Verfprechen 
womit  man  Gott  bewegen  will,  gehört  nicht  zu 
deii  aufgeklärten  Vorftellungen  von  Gott.  —  Tant 
de  peches  demamlent  tave ngeanc  t -^  Backs  nui& 
man  Gott  nicht  zufchreiben.   66.  QjMique  movr  flme 
defire ,  won'Dieu  me  faccorde  foudain.    74.  ß  (fes 
mortels  t'oferont  irriter!  —  als  wenn  die  Menfchen 
mit  Gott  trotzen  könnten.     80.  ^fuiques  d  quand^ 
Dieu   des  armees  feront  tes  entrailtes  fer- 
m6es.    Einige   Fehler  ^tgevi  den    Mechanifmus 
des  yerfes  find  zu  bemerken.  Pf.  9.  v.  4. 

^mitient  U  ne  de  Vinnoeent, 

Der  Vers  foll  acht  Sylben  haben  und  bat  neuii« 
weil  das  e  v«h  vie  eine  S^lbe  mach}.  &«  wpr 
lacht  in 

\       Sofßtient  Uvie  ^  Vbm^Uit^^ 

^9  Terändern.    PLs^.,r.2, 

A  Sttinu  gract  q»  *a«irc  tHrdmtt  fimplerf. 


Es  fbll  eis  zämCythiget  Vers  fefft  •    mnd  er  k$t 

zwölf  Sylben ,  weil  dasque  die  Elifioa  deae  ver- 
hindert. Ei  hatte  Welleidu  fo  geändert  werde« 
iLOnnen. 

A  VEtiemet  mon  €ri  fddrtfferms 
£t  dt  fon  TrSne  ä  mon  aide  il  viendr», 
Sa  Sainte  grace  anec  ardeur  itnplore  eu. 

Vf.  144,  r.  2.  Interpretes  denos  communs  Souhaits^ 
Das  Stumme  e  am  Hei^ftichium,  auf  weldiem  die 
Stimme  ruhen  follte,  ift  unerträglich.  T  regne 
nvec  ta  benedietion  im  gten  V.  kann  kein  Hcmilli- 
chium  machen,  weil  man  da  nicht  einhalten  kann» 
-- Sprachfehler  68-  4-^^^  «^fej  doms,  ttsLtlDe  richfis 
etc.  --  8a  a. 

Cramd  Dieu»  mmrcke ate  ta  puiffamee^ 
que  ton  pempU  pur  ia  pr/fenee 
Epr^uve  fn  Seantrs  iivin 
Eh  Ui  mofUran$  le  droit  ehemik. 

Montrant  toll  Dieu  zum  Subjekt  haben ,  hat  aber 
nach  der  Grammatik  tonpriipf^;  Qtte  ton  peuple 
—  en  montrant  etc.  Die  Coniiruction  taugt  nichts. 
--  Auch  giebt  es  eine  Menge  Druckfehler,  was 
in  eioem  Volksbuche  noch  weniger  als  in  irgend 
einem  andern  ftatt  finden  foUte.  --  Rcc  kann 
nicht  wiffen.  Inwiefern  der  Sammler  von  den 
Pfalmen  des  Godeau  und  von  der  Leipziger  Samm- 
lung Gebrauch  gemacht  hat,  weil  er  beide  nicht 
zur  Hand  hat  Von  den  Liedern  ift  wenig  zu 
rühmen;  ein  £:uter  Theil  ift  aus  den  alten  Gen- 
fer Liedern  hergenommen;  die  Loblieder  find  - 
;nehjrentheils  wortreich,  untffollen  Jioetifchfeyn; 
wenige  Züge  gehen  zum  Herzen  und  erbeben  die 
Seele.  Am  Ende  find  einige  Gebete,  die  nicht 
übel  find,  wenn  Formulare  überhaupt  Nutzen 
haben;  nur  find  ße  alle  zu  lang.  Die  Liturgie 
beym  Abendmal  ift  bieffer  aind  kü^-zer,  als  die  ge- 
wöhnlichen. Es  ift  7^u  wünfchen,  dafs  mehrere  • 
an  folchen  Verbefferungen  arbeiten.  Man  fagt, 
dafs  die  franzößfche  Qemeinc  in  Berlin  VerbeflSe» 
rupgejj  wünfjcht  und  darauf  bedacht  jft, 

LEIPZIG,  b.  Beer:  Predigten  «her  die  gewöhn. 

UchenSowß'Und  fefttags- Evangelien  des  gan. 

Jen  ^ahrßs  von  D.  Johann  Georg  Bjafenmiiüer, 

Zweyter  Theil  1759.  van  S.  ^99  bisÖjRund 

vom  Sonntage  Eftomfhi  bis  Exaudi.  —  Dritr 

^^'[.Theil  J789.  von  S.  621  bis  gga  und  vom 

crften  Pfingfttage  bis  zum  i^ten  Sonntage  nacl| 

Trinitatis.    gr.  g, 

'    Eben  fo  grandlich,  plan  und  gemeinnützig aU 

der  ertte  im  233ten  Stück  der  A.  L.  Z.  y.  J.  r^cei^r 

firteTheiJL 
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VERMISCHTE  SCHRITTEN. 
ISkLVE,  b.  Gefaauefr:  Zitr  vatirtähdißhen  Geögfä- 
phie  lindGefchickte;  Eriäutening  einer  Ueinen 
tbmdlairtt tpHche  tmttr andetn  das Ktiegstheater 
Friedrichs  d.  Gr.  tt.  den  SdtanMatz  desgesenwär- 
trgeH  oflreichifch  türUfckenJüiegs  ent1im>  nebfi 
'  eintr  Anleitung  tsmi  ztveckm(^sigcn  Gebrauch 
diefer  Karte,  von  ^.  M.  F.  Schtdze.'  I7g8.  g. 
X  Alph.  7  Bog.    T  Bog.  Karte.      ' 

Hr.  S.  hat  diefe»  Buch  ftir  die  vaterländlfche 
fugend  zum  Beh^itf  dcshiftorirch-geographi- 
fehcnUnternchts  gefchrieben ,  nnd  dabey  (ich  Mü- 
he  gegeben ,  durch  Weglaffung  des  Trocknen 
und  Unangenehnien  feineii  Lefern  Luft  zu  diefer 
Leetüre  zu  err^en,  aber  dabey  doch  das  Grund« 
liehe  und  Syften;tatifche  uidit  verabüiunien  wol- 
len. —  Dai  war  wenigftens  fein  gjiter  Wille, 
dert^ngeliämpfte,  ehe  er  tUe  Oberhahd  aber  das 
Bcwaisdeyii  des  geringen  Maafses  feiner  Kräfte 
efrhielt,**  welche  letztere,  wie  er  fürchtet,  darch 
das  Urtbeil  defi  Pub&cums  woKl  verificirt  werden 
könnten.  Diefe  yorempfindungen  raöehten  den 
Hn.  Vf.  fdiwerlich  trugen.^  Die  Idee,  ein  folchea, 
Leftbiieh  för  die  Jugend  zu  fchreiben »  war  fehr 
gut ;  aber  Hr.  5.  war  weder  föhig,  den  Han  da- 
zu zu  entwerfen  9  noch  kann  er  erwarten  i  dafs 
er  -dutdX  feine  Art  dei^  Bearbeitung  des  Stoffs, 
ieiif^  A^chi  jungen  Leuten  ein  Buch,  das  fie 
gerne  Ufen,  in  die  Hände  zu  geben,  erreichen 
^itenle.  Der  eHle  iSt  zu  wenig  überdacht,  nnd 
die  andre  hat  nichts'  anstehendes.  Wir  woKeit 
Mn  JLekt  lelbft  urtfaeileh  laiTen.  Den  Anfang 
dmcht  eine  hiftorifehgeogniphifdie  ErlMruugder 
Karte,  die  ans  einer  blofeen  Eintheiluhgst^elle 
und  einiger  Städte  Nahmen  l^ftdit,  nur  dafsbey^ 
dorn  Wor^  Sdidde.  der  ginse  Streit  über  diefen 
Hufs  im  Jahr  i78S#:  nicht  öbd  erzäHt  wird.  Ein 
Gfund  diefet  Einrichtung  ift; nicht  da;  eben  fö 
gttt  hätte  bej  Lodomelrien  Polens  Theilung,  und 
hey  Mafdeburg  und  Halberftadt der  ganze^öjllfcf- 
rige  Krieg- erzählt  Werden  können.  DttmJä^gt 
dnsl  Kriegstheater  Friedridis  des  Gr.  iHd^i  aua^ 
dettffdien  Taktikern ,  auch  nidit  ans  ^oyd's  rich- 
tiger und  «ttfeiiäulidier,  BefS^eibung,  fi^ndern 
aosidem  Jwud^Ktg^&rr  aus  dedi4ä  Mg&sÜM 
.    A'L>Z.  179a  £r^ef  Bäi* 


iBrzähiongen' ebenfalls  geiiommeii  find.  BennSe^ 
Vf.  fegt  in  der  Vorrede:  „er  habe  ganzeigentUck . 
vorzüglich  auDländirche  Quellen  benutzt,  aus  deni 
fonderbaren  Grunde;  damit  feine  deutfchen  Lands^ 
leute  erfahren  möchten,  «Us  welchem  Gefic^Xs- 
punkte  felbft  Ausländer  die  grofsen  Thaten  unfrer 
^aterländifchen  Helden  betrachteten  !  Diefe  wich- 
tigen Quellen  find  nun ,  fo  weit  wir  fie  angeführt 
gefunden  haben ,  das  Annualregifler  und,  wenn  • 
diefe  auswärtige  genannt  werden  können ,  Gut' 
herts  doee  dm  JF&t  de  Prufse ,  und  der  Courier  du  Im 
R^ffi/  Die  nun  beginnende  Erzählung  der  dre;f 
fchlefifcbe»  Kriege  ift  aus  diefen  Quellen  genom- 
men; die  erften  beiden  in  flüchtiger  Eile,  der7jäh- 
rige  ausführlicher,  und  ganz  lesbar,  nur  dafs  Hr. 
5.,  ujn'unparteylfch  zu  feheineh,  dem  Könige 
nicht  feiten  Unrecht  ihnt  Befonders  ift  das  gan-' 
ze  Raifenmemexit  S,  137.  über  den  unglücklichem 
Kaifer  Peter  HI.  fo  falfch  übertrieben  und  linfa^ ' 
ctofs  wir  es  mit  wahrem  Verdrufs  gelefen  haben. , 
Die  ParalWe,  die  S.  96  aus  dem  Apnualregifter ' 
zwifcfaea  dem  K.  von  Preuflen  und  dem  Herzoge 
Ferdinand  von  Braunlchweig  gezogen  ift,  würde 
jetzt  niemand  mehr  nachfchreiben,  dereinen  vosi 
diefeabeidcn  gro^n  Helden  kennt.  Aber  Hr.  5. 
verfchwendet  Lod  und  Tadel.  S.  127  nennt  er. 
den.verftorbenen  König  von:Portugall:  den  edlem 
Monarchen.  Lachen  erregt  es  aber,  wenn  er  S; 
145  weidättftigdarthnt:  derverrätherifdie,  es  mit 
Freunden  und  Feinden  nicht  ehrlich  meinende, 
Pafcha  vott  Scutari  fev  ein  Rebelle  in  dem  Ver- 
ftande,  wie  es  Washington,  Wilhelm  von  Ora- 
niea,  Stauffacher,  Brutus,  ja  Luther  undCalvii^  ' 
gewefen  wären ,  und  wenn  er  glücklich  wäre,  fn 
wAffde  er  bev  der  Nachwelt  eine  Stelle  neben  die- 
fen grofsen  Männern  haben!  ^Die  Geftrhichte  des 
grofsen  Königs  endigt fich  hier;  der  Vf.  findet 
weder  fftf  gut,  etwas  von  den  i'ttzäUbaren  Ver- 
befleruogen  feines  L^andes  und  f<^inen  friediicheii 
B:«gierttng#sihreu  zu  fegen,  worin  er  vielgrö- 
fser  erfcheineals  im  Kriege,  nochdi^  Qfef^$chte 
der  £m«tbttng  von  Weft  ^  PreüiTen  nud  den  bay^ 
rifcfaen  Kr^:  zu  erzählen.  »Denn  de'r  4te  Abfchn. 
endi^  fogleidi  den  jetzigeii  Türkenkrieg,  auf  das  ' 
ärmlichfte  aus  dem  votüißheH  gowmcde  abgefchrie- 
beä,  mit  ein  paar  Stellea  aus  d«r  fremden  Quel- 
K  te; 


ALL&  UTRKJkTU&'f  EITUNG 


»»  -^   ,       ^ 


^lÜemOimirdißUirUhm.   Hiteuge£)3gtiftdM 
Manlfeft  des  Fürften  von  der  Walltdiff  7,wegefl- 
feines;  omfifanten  Seils/^    Wenn  dem  iiacbfichts- 
vollen  PuMinim  diefe#l»eha|ft  fo  Verfjprfdit  «e 
Vf,  das  pöUtifcfie  gourndi  im  folgenden  Titeile  fer- 
ner .abzufdireiben.    Nun  folgt  Ätcns  Anleitung 
.iirai  zwickmäkigen  Gebmuch  der  kleinen  Hand- 
fcrtfe/ntbftviner^^fcfrreibihiE  der-daraur  be- 
findlichea  Länder  und  Staaten.    Der  Vf.  tritt  dem 
Gnmdfatze  bey,  dafe  man  fcey  .drr.v^t^rlä^di-. 
fchen  Gefchichte  von  den  tWueii  Zeiteir  zn  4en 
alten  zurücfcgdien  mufs  ;  in  jeder  Periode  müfle 
mau  Cgh  mir  dorn  Gcifte  der  Zeit  geaofi  bekMOt 
machen,  den  Charakter  und  den  Zuiland  der  Na- 
^igu.in  deriplbe»  ge^w  ft^mier-en^    SM  crftQ 
^vjfüia  tsute&9  Mtid  (las.  andre  M  eine  unerla^lir 
^  ^iii^ht.    Vermöge  äüf^t  Mrtbodß  gehe»  d^? 
VF.., V(WL.4er.  Periode,.  FrMrijtiu»-  (Ws.jSn  w.dei;, 
ßenpd^  des   gvpfis«^  Kutfüriien:  nni  dem  Jah.i 
^e  -^ä^o  zurück,    darauif  ia  die  Gcfclücbte  bi^ 
141^5  von  da  auf  die'mitllßre  bi^  auf  die  erlbei% 
Äfarkgraicn  928.    Wa&vordicfexi  ZeitCUift«kani^ 
.  ih  Einfeitung  angegeben,  werden*    Gegen  diefe 
Abfdinitte  ift  niciits  zu  f^gen ;  aber  derVif-fchrei- 
ter  noch  mch|^zu.de^  r  EreiCdung .  derfclbeur,  fon- 
^m  er  will  feinen  Lcffrii-eril  einen  iMdii^tifchea 
Jeweils  geben,  wieder  Schauplatz,  a^fedaq  fich. 
die  Begebcnlielten  zifgefmgeii  haben,,  poiitifch: 
g^ographifch  z^i  behandeln  l'ey,   nach  der  Thw 
rjle,  di^  er  dazu  in  feiner  NttturgiUiiviiai'te  gege- 
ben i^at,     £r lieiert  ^alf^  die;  Befchr^ibung  der-. 
ViAder,  ole  ilch  auf  der  .Wyg^ügten  Karte  be- 
nnden,  wie.jße  x6^ij  Ifi&hsimn  \v.areiir.    Was  er 
thut  um  den;2^iipuukj:;.  w.wn  er  fic  re/fetze». 
VlU,  defta  njebr  zu  vergegenwärtigen  f   räth  g^ 
Vifs  niemand  leicht.    Er  ULkt  Mprians  Topogra- 
fiiie  von  den  lindern  des  ober  und  niederfach- 
fifchen  und  de^  we^äbi'ch^njKceife»  von  Wort 
aüiWort  abdnidkea  ond  wo  og  felbll  ei\v«i»  hinzu- 
^ll^U  oda  giebt  er  (ich  Mübe  den  aUvaterfchei» 
^mfclic;i  St^l.4iachz5a!]u^eo/*    I>^s  nennt  fii({kb 
111.  jene  Zeiten  hindi^deukei»  und  den  .Geiil.und 
QianiKtcr  .dc^elben  aniicha^ich  machen  l    I^^fe 
^äl^vaicrfche  Sprache  (oü  dflu».,^jich  vennutijlieh 
d^ß  ÜJiangcneiune.und  l>ock|ie.der  mittlen)  üe- 
fcbiehte  w<?gnchraen  /  a^d  das  V<tbikelfeyni  v^n. 
d<m  er  in  der  Vorrede  fpri^ht,  fie  jangeaLeulMai 
(^«icfsbar  zu  maclien*    U^a  diefes  geschieht  nn» 
ajpht  etwa,  eipige  Seite«  oder.  Bggea  :liiftdtirdb# 
fejsJenx  roi^  S.  xox^dur^das  ga9z^JB[uiebtt.foda& 
Ujr,,  'S**  zu  feiner  Verfertigung  nun  .weiter  nichts 
»9J^«.^attf  ak^ie  Hand  eineeAbfchreibew,-  den 
€^^üwie^#C  Wj|S.  pr  abfqhtcibcp,  falke»  nur  daf» 
hl»  und  wieijef  e^ne  unMeuteade.  Note  oder  ei- 
»&  kurze  ^eaej^l9gUaie.Tabeöe..|i«ro;«e«b»  iit 
^v  3Q».  Zagt.  er;,  er ..wpilc  z^nAb^tßhrtwig  init 
ßecinanm  und  i-W5«i,\VorteA,red^ib,N  Di«  Auswahl . 
d^r  Stellpn,  die  er  t^f  di^  At%  )lai:^bdrackcs  • 
lauen,  in  zuju  rheil^tejn  fo  fondertajCr    Sa.  finr 
det  er  5.  41^  x^tbigt^SpMmcdmg^  lUiaB  diei 


Kr^tocalTJDifcIfn  Unrofieft  efmw  Wieftttoftiger 
•«ftf  m^fift  MmhuAi  Schreibart  vorzutragen ,  „um  fie 
ia  den  Stand  zu  fetzen,  eine  Parallele  zwilcfaen 
di^felbf^  and  <en  he^tigenfCryptojefoitifcben  und 
KtyptokäthoHTchen  Streitigkeiten  zu  ziehen.** 
Was  diefe  jungen  Lefcr  für  Vortiieile  aus  diefcf 
LectCre  fchöplen  ^rcrdenl  VaZ  doch  mef  nt  Hr. 
'  -ß,  in  der  Vonrede  ^  ,»dieferAuMvg:  fey  die^uiiH^ 
eiTeiiz  aus  einer  Anzalü  dicker  Folianten,  unddie- 
.  ne  s^un^Beweife,  wasfur  brauchbare  wiflenichaft« 
liehe-  fidhatze  i»  den^voluminöfeu  Werkes  der 
Schnftftdler  verfloOener  Jahrhunderte  nnbeiiutzt 
in  h*^ai^hf^f|  Raiwf^i  *i«fc  üaligi^^t.~£«b4Mttl9  nie- 
mals eine  gute  Specialgefchichre  der  mitt/em2^i« 
teil  angefeheif  kabenf  fopf^ wüvdritni'^i^^SeTte 
überführt  liaben  ,  daf$  diefe  Schiiize  nicht,  U4|^ 
putzt  geblieben  find;  aber  frcy lieh,  hat  yor  iara 
Qöch  keiner  ein  Dutzend  Bogen  zum  Vefgn<lgen 
und  zur  AnlocKung^der  Heben  Jugend  darauf  ab' 
drucken>Iaire^n,  S.  42g  bey  Belcfareibung  def  Kö- 
nigreichs Böhmen  fagt  er  endlich,  dafs  er  nun 
feibft  wieder  das  Wort  führen  wollte.  Wir  kön- 
nen Hn*  5.umnöglichratheit,  dafs  er  diefes  Wort, 
wie  er  fpricht,  in  einein  folgenden  Theife  wiedet 
nehme*  Die  Karte^ift  g^t  gefto^heo ,:  nach^.deiai 
lyiaafs^be»  der  bey  Lottera  in  Augsburg  beraub 
gekommenen  girofseu  Karte  von  Europa«  Äb^r 
1^  ift  doch  ungeachtet  der  von  dem  Vf.  gebrauch- 
ten Verkürzungen ,  Uochhhi  und  wieder  übefla" 
den,  und  undeutlich.  Ein  folches  Buch  fordert 
mehrere  Specialkarten. 

[  BzAhifirh.  liefkiS).  $oL  Goitk  CkiHfch  inr- 
wtfchte  botanifclie  und  okcnomißke  AUwmÄmik-' 
*g<ii,  herausgegeben  von  D.  iiaii  Alrr,  ^iMt- 
haar'd.  Zwcyter  Band.  396  S;  Ürioier  Bind«. 
24g  S,  8-  1789-  (i  IWilr.  12  gr.> 
Der  zweyte  Band  enthält  folgende  AufTiUzes 
Bey  trag  zu  der  in  den  aketlen  2Seicen  galkz-ver- 
fälfchteo  Gefchichte.  der  Mandragora  (Atropa  «fa»* 
drag-Draliun«),  oder  Alratmwivirzel  (von  den  ver- 
fchiedeneu  Wahrfagern,- dic.man  bey  den  lUter» 
Völkern  Mrauttcn  nennte,  «nd  die  zu  verfcbiede' 
neii  Zaubereien  und  Airauniigurea  diefe  Wurz^ 
gebrauchten).  ^  VorfcUäge  zur  Vermehrung/ 
des  Faulbaums  in  Fori^en«  X^a  der  Abhandlung; t 
feibft  kommt  nichts  dnv^n  vor,  vieknohr  h^kßna^^ 
te  Dinge  überdea  VerfaJlder  ForÜC'  AmjScblufii' 
fagt  der  Vf..; diefe  Gelegenheit  zu  d^m-,  was^9^* 
g^Atgt  ift».  hat  mir  der  JFa^lbmim  gegeben,-  damit* 
man  befondem  bey  liprftaalialt.en,  auf 'die  Btfer-» 
dening  der  an  iidx  ichon  fehr  leichten  und  ge- 
fchwinden  Vermehrong  diefes  Strauchs  ^e  An«. 
QaUen  machev  kaom  -^  oud  dies  iftjaUesvQ»- 
F^^ulbaum^  -r  B^inerkiutge^  ul>er  vdie  Si^diUe^i 
Qpi§ina>  mehr  alsf  was:Wir  fchon  -wiffen:-  dab  Tte- 
eine  An  f/eratnm  ityfij  und/^iitiir ,  die.  fchörfeÄ> 
A^n^eymittel  gehöre^  Mau  hat;  fie  ^b^iMl$  !wer< 
gen   ihrer  beizende»  -  Schärfe   bey:  f Aulmi  oder,  r 

.fcöiufbt.) 


-    ItAMtrAH^rf.pct 
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%fkii^3 -»^  l^iflffip  debrizfner  £rde,  (^k  Mä^ 
U  vananU^  natmamJ)  ^  Von  Anpflanzung  untf^ 
Wartung;  des  Hol865-<d€r£t^eliluAg:  WHttiig) — ' 
Änweiftuig  «»  VerBeflefung-  des  Hopftnba*«- 
(die  Margettfoiixid  ift  dem  Hopfen  befondei^  nö' 
Aip.  fir  mifsräthaxif  der Seitc^-wofiehinf^heinf,' 
fe}tücr>.  xiild.  man  bat  von  Kiäilte  lind  Nebet  m\ 
4eii  Sfanmernücbtenwetiigeiizu  ftittrbteff  -^  (nafc 
msx  bekannte  Binge>  ^  Gedanken  über  die  Stallt 
ftttterung'itiiitfikiicIt^^Getf&ide '(beyläußg  fag^^ 
der  W^y  das^eittKiirdflraia£  di«  natttrli^s^hfte  Are 
in  Frey  er  Luft  genafErt^  ond  e«  Ter  4Ö-  wenig  at^ 
alle  wil<leii  Thiere,  die-  bieydmi  alten  gefufid  und 
ilark  fiiüd^  zur  beendigen  StaHfürtefting^grefcbaf'' 
fon}  —  üdier  iBe  Wiefen  nnd  ibre  Behandlung^ 
^hcl.Qütesy  -rt  Anweifong  zum  Anbau d^rBauni- 

feuchten,  nalTcn,  moqrichten  Gegenden ,  bis  zur 
Grüfse  eines  Baums;  im  freyen  ift  fie  nur  Strauch* 
Durch  ilire  langen  und  grofsen  Saabenkätzgen, 
iie  uUfitTahf  in  tttfr"MTRr^prembefs  'zur' Reife' 
gclanj^en,  wird  fie  zu  Papier,  zu  Hütben,   mit 
der  Hälfte  Baumwolle  verfetzt  febr  njitzlicb*   E$  . 
folgen  noch  zwcy  AbhandlungiDn  Ober  Jlei  ftko- 
nomifchen  und  niedicinifcbcn  Gebrauch  äct  Wei- 
den* .  Ucb^r  jlirciiJlnbaii[^w*fd:ejU'a,u$fühtlicbet; 
ünterriclu  für  iten,  fchlefifcben;  Landiland  initge-t^ 
flieilt.     Das  Einpfropfen    zuit  Verbeffeimng  der 
Wolle  vcnlicnfe  vrrfuehf  ^u  werden-.)  -*    Von' 
der  Bioneiizöefrt.  und  ihrer' Wartung,  (nur  das' 
Allgemeine  clavön)    —    Von  der  DiTngärf  mit" 
weifsen  Lupinen  (nicht  von  Belang)—  Vom  Man- 
nagras (von  feiner  gi«fim«d>flg  und  bekannten 
Nutzung)  —    Von  den  Schaäfleckm  (aus  bittern, 
gewürzhaftei^-KicaHteQi  und  Staksen),  m.  Van  An- 
wendung der  Wittefungsl'ehre   beyin  Ackerbaa 
(fehr  unbedeutend)  —  DieStammraupe, -Wiüla^ml^ 
diffor  (von  demSchäden,  den  fie  in  mißlichen  Jah- 
j*cn,  gewöbniicb  alle  'ßtbeh  Jahre^  auzurichtetTr 
fliegt^  und  von  den  Mitteln  zu. ihrer  Vertilguugjr 
—  Zuletzt  üocfe  eii?e  kurze  (vitelmehrftia&gelhaf-^: 
te)  Aflweifiin^  sjur  gefch winde»  Rettung  im  Waf- 
fer verunglückten  Perfone»*  —    Der  dritte*  Baritf 
f3ngr  mit  einem  Anffatz;  über  die  Anzucht  üad' 
Eigenfchaft  der  Buche,  an  (Empfehlung  der  mei*. 
nett  Rufter^  ufmos  carpitmfijAaf  für  Forfte.)  -^' 
pebe^  GefchledKwenmdefUtfgeii  imCewtfbbdtfcleif' 
(ßädk  einer  fehr  unordemltchen  "Einteittingf  uÜ^V* 
daö  GefcbFecht  im  Pflanzenzelcfi  r  etzähltd^r;^ 
fefne  Beobachtung^  em^eir.Moaftroittäi.  aj^  der: 
Salix  p^rtt^öttlk»  lind  inmhttU^if  wo  dieweiblicbeil^ 
Käizcben  odei'  Bluthenzap^  zugleicb'Staulbf?dert^ 
fubncH.    Recr'bac  dicfes  iauch  fchöa  öftf  rs  aii  def  * 
Sftfr-  rd^^fvtf  trtrd  frffgitis  bqnerkt ,  ohne  defswegen 
in   Verfticbung^  zu   kommen  ^    die  Weiden  füf 
Zwttlcrpflanzen  zu  haken  •     Ob  jemand  daher 
einen  fruchtbareÄ  Säamen  hat  entitehen  'felienlT^ 
—  Auszug  efnerÜnterfuchung  über  dieGefciüechts- 
arte«  det  Bienen  —  Voffchläge  zur  Grund  und 
BodeafccBJttnifg  in  der  Kuriaark  Brandenburg,  ~ 


lif 


¥ofl  Htitasiia|ra^riBräcfie  —  UebcrffieUrfacitexi 
der  Viehfeucbei—  MeHcwörfige  Kur  einesr  er* 
ftfdkten  Kinde«:  (Wi>  dfefer  Atißnz'  zn  <*önbnii- 
fcfei  Abbandtongert  pöftt,  veiflttheh':vi^r  niftti 
die  Gcfcbicbte  verdfentaberdÄcbWIeaerboMunr,* 
da  diei  Aüfbifei^kfattakbk  trnd- S^jfigfellf  rfnes  tMIHr 
gen  Mannes  in  einer  h*Hf^  Stunde  ent  nnfthtit 
dig^a  von  def: Amme  erftrcktes  (tefchöpf  if|  ^a$' 
Leben  ^urtidkrfef.  Hr.  §mm ,  WundäfeV  ziii  V^' 
ri&^  fand  L  da«*  Khfd  dHiietebcnszekhen,  ohitfe- 
FnUfehlag , ' ohafe  A&eahbleni  die  A\^n  üffetif 
ohne  Glanz ,  den  ganzen  Ko^cr  diskalt;  ErHefsf 
auf  der  SteÜe  däi  Kind  anfwickeln,  legte  es  in- 
ein  gewärimes  Bett  auf  die  rechte  Seite,  piiaftiäni; 
mufste  mit  zarter  Leinwand  den  garizrtir  KÖrperj 
ftnft  abreiben,  nachher'  tiruyde  d0  Kiäd  bis  ait 
da^  Gefleht  in  erwäi^mt^  Afäe  auf  dS^'entgcfe^tfi 
geCett^  Seite  gelegt  öÄ-mfifeiÄeiii^öberbett  zu* 
gedeckt.  Er  hielte  Eaiu  de  Luce  unter  die  Nafe, 
^I't^J^^^S'l^.'^  '^^'^?Jji^VhmfXilu  rtif,N,afrnr 

locTier  oder  auch  in  den  Mund,  fo  dafs  nun  jene 
zugehalten  wurden ,  geblafen.    Das  Leben  kehr- 


,  te  zurüpit,^  i»an  bemerkte  bald  einige  Pulsfchlage 
J  »I  dAi  Schläfen,  'das  Athemholen  fing  nun  ftar- 
ker  und  häuüger  an ,  ein  Auge  öfnete  fich  voU- 
^AiW^*  nun  auch  das  Ändew,eiidiicb zeigte 
ein  Utttes  Gefchrey  das  Veriangen  des  Kindes,  e^ 
trank  foghich  an  dei-Bfuft  und  nichts  von  dem; 
was  vorgefallen  war,  konnte  man  weiter  aiiden^ 
Kiüd  bemerken.)—  EinebefondereArt,dehBand- 
wurm   zu  kuriren   (das    bekamlfe    noufferifche 
Mittel^  die  FarntkrofU^wuri^id,    Der  Krähke  muf]^ 
wenigftetis  7  bis  g^STtondenVor  4em  Gebi-aucl 
deffelben  nichts  aK  ein^.WafferfuppegenMenba^ 
ben,  nicht  hartleibig  feyn,    und  am  folgende» 
Morgen  drcy  Quentchen  (Kiridcf  nehmen  zwey 
Quentcbe»)  pulverifirte  Farrnkrautwützel,  mlf! 
4  bis  6  Unzen,  voii  denr  ^mücben  .deftiUrtten( 
Waffcf  vermifcht,  cfniiehmeii*    HächiEWQrStiin^ 
den  giebt  man  ihm  einen  fiiffi^n  ^aw^  »tis  liÖt^air 
Merciina%»nacee  und  feben  fd  vfrtScämmonliöb^ 
n«cfa'B<^ftb/ffcnheit,desKörp?t:s,  wozu  npct  eK, 
ge  Gi^fti   Gummilfuft  gefctÄjyvßtdea ,  letzteres 
haUeiftvir  VJof  das  wirkfamfte  MftteL    Wenndei« 
WurmiÄicbc  klampettweis,'fbndem  in  eiirielii^ 
Fäden  abgefitv-  fo  darf  et  nicht  betaiisgeiogexi^ 
Wcfden,  fondefn.d^i'jjiat^^^^ 
ff^f  btzqi^  un^  wmmfc>Jiocb.etw«d'enrlifrfi  Säte- 
U9id:P^,nfUhfh'w  derWorrii  Vdn^Wft  äbfW»t> 
-^  Verfwcb  einee  Näturgeßhlcbte  M^s  KampjF^i^'* 
baum^  (A.'  1774  Wdhte  im  bolanifcheii/Gai^tw  zil 
ßetlu)  ein  vierzehnjähriger  Ableger.  zumÄweyten 
niala^tyobey.der  V£r.iie  /ehr  wabn  B^e*ku«{;' 
maclit,  dafs  bejr  mehrern  ausländifdien  Gewäcii- 
fen  die  MütterÄÄmme  äufterft  feiten  in  unfetti 
j[B^^^(smMiiheni  dagegeii  die  davon  gez)(>- 
genen  Ableger  leichtef  Zur  Bluthe  gebwcbt  wer- 
den —    Die  Abhandlung  bat  der  Vf.  audi  fchon  ' 
in  die  Schriften  dei*  berliner  Akademie  nebft  ei- 
ner Abbildung  der  üuimfferbliklie  einrücken  laf- 
K  i  fen,) 


^ 
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Otn-  Hukarten  zur  Be;irt)eitoiig.».m.Rüek(icht  ih^ 

r^i*  Harte,  Zähigkeit ,  Farbe  u,  d;  gl.    <Diefeänd 

die  vorige  Abbandlung  fcbcinon  uns  die  vortüg^. 

lichften.    £s  werden  hier  62  Arcen  eiubeimifcKer 

lind  41  ausländifcher  Hölzer  bcfchrieben)  —  Von 

den  Kranilieiten   des  Scbaafviebes  —  GiLttungs*^ 

t^ra^ter  der  Ziet^nia  (oriaUalis^.  n^ch  ibreo  11a« 

tiiuichea  Charaliter  gebort  fie  unter  die  yerwtnd« 

t^n  Gattungen :  Staelnfs  und  Lamium,    Die  2  Ku^ 

]^ertaf(^n,  die  am  Ende  erklart  werden»   &iden 

wir  nicht  beyunferm  Exemplar)  —  Muthmafsung^ 

6ber  die  durcliflditigen  Körper  desMichelidi6bey. 

einigen  Blätterfchwämmen  gefunden  werden  (es 

,  find  die  kleinen  kegelförmigen  Körperdien  iwi- 

Ijpben  den  Lamellen»  die  |ic  \Qn  einander,  tat' 

ternt  halten  foUen.    Gleditfipb  fand  fiet  in  mefaxem 

Schwämmen»  diurcbfid^tqii  wie  KiyfUlU  imd  vdj| 


fahr  otnK^i^dAifder  FoMr^raiAiKAi  4id6jife  fle 
am.b^em  mit  «ttmlkl^i^n  Körpetchen  anf -^den  Pi-« 
ilillen  oder  Staubbeuteih  der  voUkommeaen  Bin« 
inen  verglichen  werden.  Der  Vorrede  zufotg^- 
haben  wir  noch  einen  vierten  Band  der  gefamm« 
leteu  und  ungedruckten  Aufßitze  von  Ufeditfdi 
zn  erwarten,  wobey  wir  aber  uns  nicht  enthalten' 
können  d^n  Hn.  HeraiMgeber  zu  bitten  auf  die 
Richtigkeit  des  Drucks  fchärfere  Aufficbt  bmlmtt 
za  laffen»  da  wir  die  aaftöfigfirn  Orockfthier 
vorfanden »  und  auf  A«tswahi  der  Auffitze  felbft 
um  fo  mebr.zu  fehen»  da  videsfchon  von  diefen 
fo  eben  angezeigten  Auffatzen  in  judem  bereits 
gedruckten  Schriften  des  verfiofbenen  Gkdkfdi 
aufgenommen»  manches  aber  wegenderfehrnach« 
läifigen  und  ermüdenden  Schreibart  des  VL  ga^ 
qicbt  für  den  Druck  beßimmt  zu  feym  fcbeint« 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


•  Ast»tfaTa9LAHK»Blt.  gena,  b.  Gl^epferdt ;  JUff.  maug. 
hsed^äe  b^iladonna  tjusqueufu  in  vefaniaf  quam  pro  gfradu  O; 
AT.  <  c  Chir.defend.  auct.  ffac.frid.LudwigSchapthQai'io  -  Ba-^ 
üeniis,  1799«  2f  S.  4.  In  den  beiden  erflen  AbfchniUeM 
^izzin,  der  Vf.  die  giftigen  und  die  arznexifchen  Wirkun« 
i;eu  der  Tallkirfche  und  die  UrHichen,  die  x'erfchiedenen 
Arten  und  die  ProteiTe  dds  Wahnflnus.  Im  drtuen  Ab« 
lehn*  fagt  er  im  3  $.  etwas  über  die  Heilmethode  tmd  dia 
liVirklamkeit  der  Tonkirfche  gegen  diefe  Krankheit:  man 
miiffe  die  zähen  Säfte  auftdfen'  und  abführen ,  wozu  er 
ronüglich  falzige  Mittel  mit  reichlichem  erweich endexi  Ge* 
tränke  aus  Ei^ifch  •  Gras  *  Hindlauft  und  Löweiizahiiwui> 
%el,  und  wenn  der  Kranke  dasMaafs  im  Elfen  übevfckrit« 
teil«  Brechmittel  empfiehlt»  da  aber  diefe  Mittel  die  Cui? 
höchßfeiten  vollenden ,  fo  werde  nach  Ausleerung  der  er- 
ften  Wege«  der  CSebrauch  der  Töllkirfche  die  gereitzten 
tiiidgefigennten  Nervenericblaflren «  dteinihneii  befindllr 
'^e  Scharfe  aoewerfeii  in^d  ;iudi  die  noch  übrifetiSfio^kun^ 
g^  heben.  Der  vierte  AbA:hu.  i^  der  wichtige,  er  ent^ 
hält  drey  Beol^achtungen  über  die  Wirkfamkeit  dar  ToJU 
kSrCche;  welche  in  der  künifchen  AnAalt  des  Hn  HK^ 
Jltorfito  gemacht  und  tfctiche  Belege  d^r  Kräfte  aief^s  Mit- 
tels g^en  den  W/ihnium  find.  iDer  erfto  Fall  betrfft  eine 
Frau ,  wo  die  y r&che^  der  Krankheit '  wahrfcheiidid»  ih 
«iner  Stockung  der  Monatsreiuiguiig  lag^  ungeachtet  dft 
Vf.  lieber  einen  einige  Tage  langen  Aufenthalt  in  <$iueqi. 
ißemach,  wo  £flig  berettel  wurde,  defleli  Dunft  das  Ner* 
venfyftto  gereizt  haben  körnte,  eilten  Schreeken  im  Wo-* 
ohoibett  •  uÄd  ^hit  .erblich^  Atdage;  filr  die  Urftchen  hai; 
icii^mödKCs  ätf  andere  eine  Frau,  wp  keiji^  jnder«  Ik^ 
dbe  entdeckt  werden  konnte,  als  dais  dieselbe  fehr  aber» 
'ijbubtfch  unfl  voller  Einbildungen  t^at;  und  der  dritte 
Rall  b€trift  einen  jungen  Menfchen,  wo  das  Uebel  höchft- 
^riir£rk|ii4ph  JHi«  vieltfli  Uiuid^iai  Magen  iUid  Danuka» 


nal  trzeugt  Wufde;  in  diefen  drey  Pallen  half»  naeh  aus«i 
geleerten  eHVen  Wegen,  ein  Pulver  aus  drey  Gran  Toll  kir- 
fchaiwiuxel ,  Khaharber  und  Zucker,  von  {edem  zehn 
Gran,  einige  Abende  nach  einander  mit  HoUunderblü- 
thenauiguCi,  oder  mit  Hab^^abCud  gegeben^  biiinen^  j/vt* 
nig  Wochen« 


*    pAEttAGOGxit.    Jfamhirg;   gedruckt  fcey  SchniebeS! 
ffebtr  den  Unterrttht  In  der  Ceograj^hie  auf  Schulen  und 
die  Hulfsmkui  dornt.    \7%9*  319   S.  g.    Eigentlifh  eine 
Erobefchrift,  die  der  Vf.  Hn  Gafipmri,    Herausgeber  der 
Urkunden  v^d  Materialien  zur  nordifchen  Gefchichtt,4xi\A 
ycrfaffer  eniiger  mit    Beyfall  aufgenommener  Schrifteq». 
liefern -mufstfe,    eis  er  zu  der  Subrectorwahl  am  Haiji- 
bürgilchen  Johatmeum  aufigeftellt  wurde.     Sie  hat   ihm 
die,  Stelle  irtdit  erworbeo,   aber  fle  tft  ein  Beweis  von 
feiuer.  upgemeiuen  Kciintniis  desjenigen  ^    vm$  i^im  Ui> 
terrjcht   in  der  Geograpble   auf  Schulen   erfodert  wirf. 
Seiiie  Gedanken   über   die  Methode  überhaupt«    über  ) 
x'orfchiedene   Curfus,    worin  er  den   Unterricht  in  der 
Geographie  abgedieiU  haben  wiU,    um   alhniihlich    von 
dem  Leichtern  »u  dem  Schwerem  dergeftek  fortzu^c«. 
di^fs  die   fachen    ohne  Mühe  und  Vfrwirrungige&fiei; 
die  Neugier  oder   Wifsbegierde  des  Kindoe  immer  me^r 
gefpanrit,  und  die  Einficht  -endllth  his  zur  Kenntnis  al^ 
les'deejenigeit,-wes  nütafidie  Bürger  bildet,    erweitert 
werden  zeugen  eben  <b  ?vohl  von  .pküofopfitfchem  Scharf- 
Tum  und  Bemerkungsgeift ,    als  feine  Bekanntibhaft  mit 
^n  Hülfsmicteln  und  feine  Unheile  iiber  doien  A«wen^ 
düng  von  iipiner  pädigoglCcbc/i  CeCcl^cUidikelc^^f^eiir 


OAte 


Küifter^  IT.' 
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FHILO  SOPH  t£. 

^Ai:LE9  injCommilll  b.  Fradke  u.  Bispliik: 
'Grwidnjs  der  aUgemeinen  Logik  ^  umi  kntifdte 

Afkf^ngsgründe  9u  einer  (de^  aUgemünen  Mm- 
^taphyßk  von  L.  H.  Soiofr»  Doctor  und  Prof* 

der  Philofophie  in  Halle,  rrgg.  i  B.  246  S. 
^  B.  450  S,  iiebft  XXIY  S.  Vorrede. 

Diefer  erfte  Verfuch ,  Logik  und  Metaphyük 
nach  den  Erincipien  der  kritifchen  JPhilofo- 
phie  eu  bearbciteji ,  ift.,  im  Ganzen  genommen, 
io  glucklich  ausgefallen,  dafs  er  liicht  blof^  in 
der  £igenfchaft  des  Erften  die  Anfmerkfamkeit 
des  «phUafophifchen  Publikums  verdient.  Künfti- 
gen Bearbeitern  dgr  genannten  Wiffenfchaften 
dürfte  er  durch  die  f^ftematifchgeordaeten»  mi^ 
vieler  Präciiiün /behandelten,  Materialien  der  ei- 
gentlichen (von  metaphyiifchen  und  empirifch- 
.pf7chologifchen.Zunit^cn  gereinigten)  Lo^,  die 
er  in  der  erftep  ilälfte  des  i  B.  liefert,  und  durch 
die  genaue-Zergliederutig  und  Entwickelung  der 
On^oiogi/cfte» Prädikate,  die  UnIIB.:i  Th.2jHauptft. 
•vorgenommen  ilt,  unentbehrlich  fcyn.  Wenig- 
jftens  hat  .Ur.  J.  in  diefen  beiden/Rückfichten»  un- 
forex'  Meynu^g  nach ,  alle  feine  Vorgäng^er  über- 
troffen.  (lictuweiüger  lehareich  werden  die  Freuo^ 
de  der  krjtifichen  Philofqphie  die  glücklichen  We«- 
d|tingett«  lind  lichtvoll^  Erörterungen  fiiident 
mit  welchen  das  kantifche  .^&em  (die  tranfcen- 
dentale  Aeilhecik  jm  U  B.  i  Qpts.  und  das.übrige, 
taauptiachlicb  4ach  d^  Methode  der  JCantifchen 
Srotegomen^  9»  einer  jeden  künftigen  MetMpktffik^ 
im  Z  T^f.dtefes  Bandes)  jn  feinen  Hauptmomen- 
ten  dargeftellt  ift.  Nicht  £0  swCrfichdich  kön- 
nen wir  diefeS'fcbät&bare'WieükJn  feiner  derma^ 
ligßa  Geft^t  J^ichtken^ieru  der  Kr.  Philofophie^ 
Jioch  wc^niger  Lehrern  ,der  Logik  und  Metaphy- 
ük zum  Leitfadeii  ihrer  Vorlefungen ,  am  wenig- 
Iten  aber.  Aafangerjii  zum  Scibftumteri^ichtempfehr 
l^n.  .  (licht  .^  .ob  uns  ein  Cojcnpendium  der  JL 
1^  M.  .bekannt  wäre ,  welches  dem  gegenwärti- 
gen lfm  Beftimmtheit  ,und  lUchtigkeit  der  .Qrund- 
bjegriffe  vorzuziehen  wsire,  fondcra  weil  der  Man- 
gel an  ;diefen  Vorziigen  oder  vielmetir  unnacb- 
lafj^ichen  BedingHngen ,  4er  diefem  JBuche^^ufll 
A  L&  I7JK>..  Brfierßißni    ... 


TheU  zur  Laft  £äHt,  ^defto  auffallender  und  6«^ 
«denklicher  werden  mufs,  je  heuer  und  >vt9n  alfeii 
btsherigon  Vorftellüngsarten   abweichender ;   die  - 
.  Phüoföpheme  find,  die  in  demfelben  theils  durcte 
beillmmte  Grundbegriffe  erläutert,  theüs  nftt  -der- » 
felben  «vereiniget  werden  «^foilten.     Hr,   S-  ve^ . 
chert  in  der  Vorrede :  Er  habe  bcy  der  i^sarbeir ' 
tungifeines  Buches  „nicht  nöthig-gehabt,  dieKri*' 
>,tik  etn^einziges  mal  umnibtelhar  zu  Rath^M  zie* 
nhen*,  und  er  habe  diefes  mit  allem  Fleifse  ver- 
»»mieden^  um,    wo  möglich   in  feinem  ieigene« 
^•Ciangezn  bleiben/*    Wir  muffen  es  uns  daher ; 
aus  feiner   Vertraniichkett  aichtnur  mit  dem^Gei- ' 
fie ,  rfondern  auch  mit  der  Spräche  der  kaiHifchen ' 
Schriftifn  erklären ,  dafs  er  die  letztern  mittelbop 
durch  fein  getreues  Gedächtnifs  gerade  in  folchen 
Fällen  Gefragt  habe  v  wo  er  feinen  eigenen  Scharf- «; . 
flan  mitb^fferm  Erfolg  zu* Rath  gezogen  haben' 
würde.    Nur  auf  diefe  Art  dlein  'konnte  fo  man-; 
fite  Behauptung,  ^e  von  .{in.  Kmt  hur  ab  £rf 
Umterunig^fatz  gehnu|Cht  wurde,    im  Jstkobfcheii, 
Werke  die  Stelle  einer  BrUäfimg  erhalten ,  W 
welcher  iie^u  einem  nnbeftimmtea,  undunrichh. 
tigen  Begriffe  geworden  ift.     Gleich  der  i  §.  der  * 
EffÜeitungim'i  B.  liefert  fiievon-  ein  merkwürdi- 
ges Beyi^iei.    ^^Etwas  erkennen**  Wird  dafelbft  ge^ 
fagt»  „heifstmit'Bewufsifd^n-iich  etwais  vorftel- 
4en."  JEriffifieifi^heirstaer  inbegriffanehrererTor- 
',ftellungen  in  einem  Bewußfcfeyn."      Nun  wird 
'zwar, beides  in  der  jCr.  d.  t.    VerHuiift  vielieicht 
an  mehrern  Stellea ,  gewifs  aber  in  den  folgen- 
den 1>ehauptet.    S.  129.  der.ä.  A.  ,Jnder  Einheit 
des  mögHchcv:  BfWM/>^^^-befteht  die  Form  aller 
i&rkenntnifs  ;^'  und  S.  97.  „Dafs  die  EirkenntnMs 
.^ein  Ganzes  ^ergticbener  und  verksiüpfter  Voi> 
»»ßelltuigen  fev*'  welches  denn  «beides  fo  wenig 
zu  laugnen  ilt,  jals   der  Satz:  .der.  Me^fch  iß  *  ein 
THeTt  abernte  Bedeutung  des  Wortes  Et^m»^; 
fKp  eben  fo  w^nig  .angiebjt,  als  diefer  Sa^  die 
Bedeutung  des  Wortes  Menfik.    Bas  ganze  Weck 
ik  hauptlachlich  damit  -befchäftiget ,  mm  zeigen» 
dafs  fidi  nur  .Phänomene  eiAewnen  laAea  ;  rnnä 

teich  der  erfte  $.  deffelben  Werkes  AeHn  einen 
»griff  voA»  ErkennCnifs  auf ,  nach  wricfaem  ^e 
Qoie/ifef^,  die  durch  einen  Inb^riffmehrern  Viarfid- . 
Jungen  meinem  Bfumfitfei/n £^b£kt  wird^  und  le- , 
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des  Noümenon,  itis  fich  mit  Eewi^fet/n  vorßdLm 
läfsc,  fo    gut  als  die  Phänomene   erhenrAar  feyn 
nüfiste !:  Diefe  UnbcftimmtheU.  in  einem  Begri^|e* . 
um  welchen  fich  die  ganze  kritirche  Philofopbie 
herumdreht 9  wird  in  der  Folge  faft  bey  jeder  Gc- 
liQgenhett  vermdirt^  wo  von  Erkgnntnifs  die  Rede  ift. 
Der  Kürze,  halber  muffen  wir  uns  hier  freylicHnur . 
auf  einige/Beylpiele  einfchränken-    Gleich  im  dar> 
aofFoigenden  §,  wa  von^  der  Materie  und  Form  in 
jeder  Erkenntnifs   gefprochen  wird,    heifst  es: 
„Wir  unterfcheiden  in  jeder  Erkenntnifs  zweyer- 
Ifey  i>da»fkwas^i  welches  Torgefteih:  wird ,  und 
p,2)  das  Vorftellen  felbft.    Erfteres  wird  der  Inhalt» 
^^s  Object ,  oder  die  Materie  ;  letzteres  die  Form, ' 
uoder  die  Art  und  Weife  genannt,  wie  dieMite- 
cie  georduiet,  erkannt  wird."     Unverzeihlich!: 
da  eines  der wefcntlichftcn  Mifsverftandniffe,  wel- 
che .durch,  die  kritifche  Philofophie  aufgedeckt, 
und  hinrweggeräumet  werden  follen ,  in  der  Ver- 
wechslung des  Vofilellbaren  mit  dem  Efkeanba- 
fen,  und  des  Vorftdlens  mit  dem  Erke>tn;en  befteht 
Kodi  unverzeihKcher  finden  wii^  die  Anmierkung 
L:  „Die  Forni  ißi  jederzeit  eine  Ha»tdk$ng  des  Er- 
kenntnifsvei mögend,  felbft."  Wie?  gehöft  es  nicht 
unter  die  vfefenifiehfteir  Refükate  der  Kritik  der 
l^rnunft ,  dafs  die  Zeit  einen  wefentUchen  Theil 
▼pn  der  Form  jeder  Erkenntnifs  ausmache?  und 
wie  könnte  die  Zeit  eine  Handlung  des  Brkenxrt- 
»ifsyermögens^  feyn?*  S-  44^heifet  est  „Wi?nnrein 
^  fiegenftand:  eikannt  werden»  folK    mufb  er  eine 
IT^rilellüng  werden ;    denn  Erkennen  heifit' eben 
etwas- vorflletUnr  oder;  es  in:  eine  VorfteMüAg  ver- 
wandet \l  $.   gg.  de^Il  B*   wird  fogar  die  JEr- 
temumß-in:  die.  Tafel-  der  VorfteMungen  aufge- 
liommcti',  und  nicht  nur'die\^if/cKautt»g"und  der 
t€gyiff,  fondern  fogarxlie  idi?^' wenden  als  fMkeimt- 
«l^aufgefohrt»-  ' 

§;  17'..  verfocht' Hr:.  t  die  verfchied'enen  Be* 
deutungen  des  wichtigen' Wortes  Gegenfldnd  aus- 
ttinanderzufetzen..  Hier  hofiten  wirirgend'eihcn 
Wink'  über  den  Unterfdiied  zwifchen  dem  Gegen- 
ftande einer Vorftellunp-,  umldemGegenftande  der 
Erkenntnifs  zn  erhalten.  Aber  vergebens.  „Dasr 
Wort  Gegcnftand  heifet  es  dafelbft-..  ift  ebenfalls 
^Vielen  Zweydemigkeiten  unterworfen.  Es  be- 
reuter: i)  Dasjenige ,  welches  den:tranfcendenta- 
,*l6n:  Grund' aller  Erfcheinungenendtäll,  das  Ding 
ffOnfich  fpvrttt?  ov) ;  2)  Die  ErfihdfMm^en  Aelbfi, 
,,fawoiil  innere  aly  äufsere  oder*  die*  Dinge*  an* 
,,fich,  im  fo:  fern  fiie  durch  äre  Beziehung,  auf 
„urifere-  Sinnlichkeit,  Qegenftände  für  fiiantiche 
„Wefen  geworden  find;.  3^  wa;ar  wir* oben  (^  %.)" 
,Jiiäterie  oder  Inhalt  der  Vorftellung  genaiint  ha- 
,>J!«pn;  Denn«  wenn,  auch  gleich  einer  Vbrftellung 
„weder«  eine  Erfcfaeinung,  noch' ein  Dtfig  an  fich 
„eorrefpondirt,  fo  wird  doch  Von-  deffen  (ihrem) 
Jjh^^ra&sMe  gefyrocha^  (?>  So  werden  Gefeire; 
^^VerhältniiTe,  und  felÜft.  formüte  Vorfteilüngen' 
>,Gegenfttode  der  Begrifft  (vöniBegriflen)  genannt 
JBiiafei:  Begriff  ift  allgemein:,!  und  faffet  die'«J)ir 


»gen  beiden  in  fidu    Wir  wollen  aber  hier  nur 
„das  andeuten ,  was  nach  Abzug  i)  und  2)  übrig 
„bleibt.    Endlich  gebraucht  man  n«ch4)  den  Aus« 
„druck  Gegenftand  von  allem,  was  fich  denken, 
„und  (?)  mffimlafst,  was  keinen  Wlderfpruch  in 
„fich  enthält    Diefer  Begriff  ift  viel  weiter  als 
^der  vorige,  und  begreift  i,)2)  und3)uiKerficlu 
„Wirwollen  n»i.  den  tranfcendentalen  Gegcnfland; 
„n.  2.  ^en  Erfakrwigsgegenftaskdn.  3'.  Den  Fof-ma- 
ffen;  n.  4,  ein  Ding  überhaupt  nennen.  Manfirht 
»Jeicht  ein,  dafs  n.  i.  und  2.  vom  Verftandeganz 
„nnaUiingig'  exißiren,  und  dielen  ertt  beftim- 
„men  miiffen,.  wennerfiefrltenn^nfoll;  n.  3.  durch 
„den  Verftand  felbft  «rs^(gtwird;  n. 4. abernichts 
„als  der  Inhalt  eines  allgemeinen  Begnfis,   oder 
„Merkmals,  das'aUen  Gegenftanden  f roylich  in- 
„kommen  mufs^  die  gedacht  werden  feiten.   Das 
„Merkmal  aber  ift^  nicht  aus  aus  dem    Objecte 
„fondern  aus  dem  Denkenden  Subjecte  entlehnt." 
Unter  wefchen  von diefen Bedeutungen  waredenn 
nun  alfo   das  Objecto  welches  Hr.  I.  §..  2^    un?or 
Mialt  der  Erkenntnifs  vrrftandcnwißcn  will,  auf- 
zufueheit?  Doch  wohl  in   der  Bedeutung  ni  3;r 
wa  ausdrücklich  gefagt  wird :  „dafs  fie  eben  daf- 
„felbe  .bezeichne ,  wzs  oben   §•  2.  Materie  oder 
„InhaFt  einer  Vorftellung  genannt  ift.**    Aber  von 
diefem  Gegenfiandewitd^in  der  Folge  behauptet, 
dafs^  er  durch  den   Vtrfland  erztugt  werde,    ilnd* 
allb'  lediglich  ein  Produkt  delTelben  fej'."     Frcy- 
Hch  heifet  es  weiter  oben  von  diefem  Begriffe  cir 
nes  Gegenftandes  r  „er  begreife,  die  Erlcheinung 
und  das'Din^  an.  fich ;  ja  aueh  Geletze ,   Verhält^ 
nifle  u.  f..  w^  unter  fich.*'     Aber  in  diefem  Ver- 
fiande  kann  er    umnöglich   das    Object  der  Er- 
kmntnifi  bedeuten ;  denn  Hr.  ^.  läugnet  ja  felbft 
die  Erkennbarkeit  der  Dinge  an  fick^     Zwifchen 
den.  beiden  letztem  von  Hn.  ^.  auf^efielltan  B^ 
Deutungen  des  Wortes  Gegenftand  n.  3.  und  4: 
können  wir  kernen  Unterfchied  wahrnehmen;  der 
nicht  in  blofsren  Ausdrucke  läge,  wenn  nicht  die 
eine  etwa  das  vorgeßeUte  Diftg,  überhaupt,,  die* aur 
dere'  das  blbfs  durch  den  V'^eriiand  vorftMiareDing 
andeuten  foJK     „Was  fich  denken-  ^jit ,  was  kei- 
nem Widerfpruch  in  fich  fafet'*  ift  entweder*  das^ 
rorfleUbare  überiiaupty  oder  das  dunikdenFerßeaui 
vtJrftellbare,  das  heifst  das» DmÄJare.  jDaför  hat 
Hr.  <5f.  eine  Unterfcheidung  übergangen,  die  von' 
uilgleich-gröfserer  Erhebfiehkejt  ift,  nämlich   die 
Bcftimmüng  (oder  an  diefem  Orte  nur  die  Erwäh- 
nung) des  meAwurdi^en'Dnterfcbiedes  zwifchen^ 
Dingen  an  fich  r  dem  von  den  Formen  unfererVor- 
fteliuiljg  unabhängigen  Dinge,  und'dem  umerder 
blofsen^Förm   von  Begriffen   oder  Ideen:  vorge- 
ftellten  Dinge,  dem.  eigentlichen  Naumenon  oder 
Verftandeswefen-,  welches  ebenfo  wenijj  als  da« 
unter  der  Form  der  finnlichen  VorßeUnng  \forge- 
ftellte,  oder  die^  Erfcheinung,   ein  Ding  an  fich 
ift.    Die  Form  der  intellectuellen  Vorftelfiing,  un- 
tl^r  welcher  ein  Ding  als  NowneTton  gediucht  wird 
kann  unmos^ch  deDfJ)i»gß  atk  ßph,  demittinge 
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in  wieffhme  e&  liicKf  gedacht  Wnl,  zuRonimen, 
oder  däflfelbe  ift  fclÄft  wieder  ein  Wofser  Qcdan- 
ke.  Daher  auch  Kant  fo  ibrgfältig:  wariu,  drffs 
man  ja  nicht  wähne,  durch  die  Ideen,  durch  wel- 
che die  Gottheit  als  imelligibler  Gcgenftand  als; 
Koumenon  vorgeftelft  wird,  die  Gottheit  als  Ding, 
0H:fich  vorgeftellt  zu  haben. 

Aas  diefer  Unbeftimmtheit,  die  Hr.  ^.  in  den 
Bedeutungen  des  Wortes  G^^g^ij/^andgelairen,  und 
die  *er  vicireicht  durch  feine  Beftimmungen  noch 
vergrofeert  hat,  ift  wm  Theil"  das  Schwankende 
begreiflich ,  das  in  feinen  Erörterungen  über  den 
Begriff  der  Metaipliyfik  herrtcht^  wodurch  es  uns 
fchlechterdings  unmöglich  wurde    zu    errathen, 
was  er  denn  eigentlich  unter  diefer  Wiffenfchaft 
Coder  Nichnvifienfchaft?>  gedacht  wiflen  wollte. 
„Die  reine  Riilofophie,  (fagt  der  iS.  5-  des  I.  B.) 
„welche  auf  beßinimte  Gegcnftände  des  Verftandes 
„gehty  heifst  MetaphyfiL**      Eine  Reminifcenz 
aiis    der  Vwrede  zur  Gytmdlegung  der  Metaphtifik 
der  Sitten,**^  wo  es  heifst,  „Die  reine  Philofophie 
„auf  beflimmte  Gegcnftände  des  Verftandes  cin- 
„gefchrankt.  heifst  Meiaphyfik,"    Begierig  zuwif- 
fcn,  was  Hr.  ^.  mit  dem  Ausdruck:    hcftmwter 
ßegenftand  des  Verßandes^  auf  denen  der  Grundbe- 
griff der  Metapbyfit  bcridit,  gemeynt  haben  mag; 
lieft  mait  weiter:  §.  i6.  „Qie  Metaphyfik  befchäf- 
^iget  lieh  "entweder  mit  dem,  was  ift,   und  feyn 
y^kann  -^  Natur ;  oder  mit  dem,  w^s  da  feyn  foll 
^—  Sitten.    Daiier  ift  fie  entweder  Mtthphijßk  der  ^ 
;\Hatur^  öder  Metaphtr^  der  Sitten,*-'      Das  cha- 
ratteriftifclie  MerlunarderGpg^«j/?änif,  womit  fich 
die  Metaphyfik  (wenigftens  die  der  Natur')   be- 
fcfaäftiget,.  wäre  alfo  das  Prädicat  der  lyirJdichkeit 
and  der  realen  M)glichkeit ;  und  fonach  wären  ja 
die  Erfchemungen  die    eigentlichen    Gegcnftände 
der  Metaphyfik?  Nicht  fo  ganz  ohne  Einfchrän- 
iung!  Denn  zufolge  des  §.  17:  „befchäftigx  fich- 
„die  Metaph.   der  N.  mit  Begriffen  und  G^efzen^ 
„die  auf  das,    war  da  ifi.    Und  feyn  ianny*  das 
beiCst  (?)  ,^üu£  GegenßäncU  übprkaupt  gehen,** 
(was  da  feynfoH,  gehört  ja  aber  auch  nach  den 
vorigen  §  §.  unter  diefe  (jegenXlande  mberhaucty 
oder  auf  einen  beflimmten  IheÜ  derfelben.     Ver- 
gleiche man  nun  die  ate  Jmnerhmg'zn  diefem  €•, 
fo  wird  die  Verlegenheit  über  dasObjectd'erlVfe- 
taphyfik    noch    gröfser.       Im  ij.  -  $.  (fagt-  dlefe 
Jinin.y  „werden  nun  unter   Gegenßänden  über- 
^äü'pt 'diejenigen  verlhmden,  welche  unabhän- 
gig vom  Verftande  oder  einer  andern  Erkennt- 
^nifskraft  fxiJ^irtfiL      Alfo- wurde  n.  i,  und 2. 
5^darun'ter  gehören..    Da  aber  die  Erfahrungsge-^ 
„genftande  doch  durch  Sinnlichkeit  beftimmt  wer- 
,iden^  und  alfo  wenigftens  einigen'  Beftimmungen 
^nach  von  einem  EriJnntnifsvermögen  abhängen; 
j^o  können  die  metaphyfifehen  Gefetze^  (!§..  17.  > 
„nur  in  fo  ferne  wem  ihnen  gelten ,   als  fie  felbft 
y.TXi  den'  tranfcendentakn  Gegenßänden  (n.  i.)  geho- 
lfen.**   Metaphyfik  wäre  daher  wohl' Wiffenfehaft 
Jblch»  Gegisoftäadev  die  voo^  lUnioeiii:  Erk^Aot* 
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nifsv^rmogen  abhängen?   folglich  der  Dingti  att 
fich?  Aberdi^fe  find  als  Dinge  an^fich,  derkriti-, 
fchen  Philofophie  zufolge ,  nicht  erkennbar,  und, 
nur  als  Noumenen  CVerftandcswefert )  vorftellbar. 
In  diefer  letztern  Eigenfchaft  aber  hängpn  fie  ja 
von  einem  Theile  desErkenntnifsvermc^ens;  nem- 
lich  vom  reinen  Verßande,  eben  fo  fehr  ab;  als  die 
Phänomene  von  der  Sinnlichkeit.^    Was  foll  vol- 
lends das  heifsen :   „Die  metaphyfifchen  Gefetze 
,Jkümien  von  den  Erfchcinungen  nur  in  fo  fertf 
„gelten;  als  fie  felbft  zu  den  trahsfcendentakm  Ge^ 
„genftänden  gehören?'*    Machen  nicht  die  in  der 
Natur  der  Sinnlichkeit  beftunmten  Prädicate  der 
Erfdieinungen  einen  wefentlichen  Theil  des  In-    , 
halts  der  Metaphyfik  aus?  Wie  üngiückfifch  aber 
hatllr.  ^.  feinen  Ausdruck  gewählt,  wenn  er  unter 
Gegenftönden,  „welche  unabhängig  vom  Verftan- 
„de  oder  einer  andern  Erkenntnifskraft  ezißiren^* 
die  Gegenflände  in  engerer  Eeäentun^  gemeynt  hat; 
dicwederVorftellungen,  noch  Formen  der  Vorftcl- 
lungen  find,  (welche,  in  wie  ferne  fie  felbft  wie- 
der vorgeftellt  werden  können,  freylich  in  einer 
minder  engern   Bedeutung  Gegen/Uxtide'  heifsen.) 
Aber  auch  jene  eigentlicheren  Gegcnftände  fuh- 
ren diefen  Namen  nur,  itf  wie  fem  fie  vorgcftellt 
werden ;  und  find  durch  finnliche  Vorftellungen, 
als  Phänomene;    durch  rein  - intellbctueife    afs 
Noumene  vorgeftellt,  in  ihfcen  a  priori  bcßimmten 
Prädicateu,  Objecte  (fer  Metaphijfik  ;  wählend  das- 
jenige; was  ihnen  als  Dingen  an  fich  unabhängig 
vomErkeimtn^Csveimögen  zukommen  mag, außer 
allen  Oxänzen  unfcrs  \V)rftellungsvermögehs,  und 
folglich  auch  der  Metaphyfik  gelegen  ift.^    Behau- 
ptet doch  Hr.  3*  ^^^^^  C§-^5S.  des  II.  B.  iitd.Anm.5- 
„In  der  Metaphyfik  verfangen  wir  diejenigen  Prä- 
„dicatc  kennen  äu  lernen,   welche  das Erkeiint* 
„nifsvermögen  nach  feiner  eijgenen  Natur  von  den 
„för  fich  felbft  möglichen  Gegenftänden  poftulirt, 
„oder  Ctm  denffelben)  hiiizuthut.**      Alfo  handelt 
die  Metaphyfik  nicht  von  den  Gegenftändefn;  Wel- 
che von  keinem  Erkenntnisvermögen  abhängen, 
Nocli  probleraatifcher  wird  der  BegriflF  von  Mc-- 
täphyßk,  durch  §.  27^.  des  11.  B.  wo  die  MetapHyr 
fik  der  Natur  als  allgemeine  reine   NaturwiJJett^ 
fchaft  aiffgefahrt,  Natwt  aber,  als  der  Inbegriff* 
jyaller  Dinge,  fo  f^m  fiie  Gegcnftände  unferer  Er-- 
'  „ftihrung  feyn   köftnen,..   und%  alfo  der  Sinnenwdt 
*  „mit  Ausfchliefsung  aller  nicht  Jmdichenf  Oiy.ffct^**  er- 
klärt wird ;  und  durch  §.^  301,  wo-von^eiwer'^Ä^an- 
fcemdentalen  Metaphiifik  die  Rede  ift  (doch-  wohl'ei^^ 
iier  MetajÄiyfik,    äcren  Öbjecte  nur  als  Nomw- 
nen  vorgeftellt  werden  können?)*  die  in  darauf  "£bl-> 
genden.  §.  a»>iffeftip%JiJb  genannt  wird;.  -  §.3(03.;* 
heifsen  die  Gegcnftände  dier  trnnfcenderOen'Erltennt^' 
nMir  wdche  den  In^h  der  traf»(ip£9iddnf«ni^£ffa|7%-; 
Jjrmachen;  ,,überfiiinliGhe  Gegenftändei  oder  der 
„letate  Grad  der  Erfcheinungeü,  der  allemal  trag^ 
fjcendent  ift.**    Wem.  fällt  dabey  nicht  »der  traW- 
.Jcendentate  Grund'  aller  Erfcheimingen    ein ,  das^ 
^JHng:  anfici,**^  aus-  §..  17.  des^  L  Bi>  der  aa<Jb  den* 

it-st  d» 


^^ 
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^i^felbft  <iufg«fteUteii^  Beha'aptimrea  der  Gegen-. 
(tand  .der  Metaphijfik  (fcr  N a  i  i* r  ift ?  Oder  foll  der 
JLJnterfchied  jiwifchoii  den  Ausdrücken  tromfcen- 
dent  mi^anf(;endentai  der  Verwirr  angvorhengeni 
Aber  4er  tlnterfchied  .zwifcben  dctn  Bedeutungea 
jltefer  Kunfiwortc  ift  weder  von^n.  ^7«  belbmmt 
genug  aus  einandergqfetzt,  noch  ift  derfelbe^uch, 
,  jyie  ^f  f^lbft  in  d^r  Kr.  der  r.  l\  apgegeben  ift, 
ganz  verftandlicli,  bis  maji  das  ^anze  Syft^m  ge- 
fafsthac ;  dcip  darum  auch  der  häufige  Gebraucti 
iücfer  f remdeii ,  vop  der  fcholaflifclien  Philofophit 
la A-ielfaUig  gebrauchten,  Worte  bey  vielen  Lc- 
fern  nachtheilig  gewefen  feyn  mag.  Vntcx  der 
jlllg.'e.m^infn ßletaphijfik ,  derqn 4^fangsgrüfuie 
derfl.  ß.  liefern  foll,  IjatHr^.,  ungeachtet  er  fich, 
fo  i'iel  wir  Wifieu ,  nirgends  ausdrücklich  darü- 
ber erklärt,  unftreitig  die  weite  Bedeutung  rer- 
llanden,  .nach  welcher,  der  Kritik  der  Vernunft  S, 
^i.  der  alt.  Ausg.  zufolge ,  der  Name  Metaphy- 
|ik  „der  gaazen  reinen  PhUofpphie  mit  Inbejgriß 
^der  JK^citA  gegeben,  werden  kann."  Diefen  Hat?: 
in  der  weitern  Bedeutung  des  Wortes  Metaphy- 
fik  kann  aber  die  Kr.  d.  V.  nur  in  fo  ferne  behau- 
pten, als  fie  §.  22.  d.  I.  ß.)  Propädeutik  aller  Me^ 
taphtffik  als  Wiflc^fchaft,  und  alfo  der  Sfietaphyßk 
.  in  engerer  Bedeutung  ift,  von  der  map  ^n  diefem 
Werke; vergebens  nj^ch, einem  beftimmten  Begriff, 
jfuchen  durfte. 

Um  einen  folchen  Begriff  auftofteHejti ,  hätte 
qs  Hr.  ^.  nicht  bey  den  Aufserungen  des  Stifters 
4er  k^j^ijtifcheii  Philqfophie  bewenden  laffen  düc- 
j^en ,  welcher  den  Begriff  der  eigentlichen  Mcta- 
phyfik  bisher  nur  erft  vorbereitet,  und  npch  nicht 
feitgefetzt  hat.  AHein  auch  Hr.  Kant,  indem  er 
in  der  y^rrede  der  Grundlegung  u,  /.  w,  „die  xei^e 
j^Philofophie ,  wenn  fie  blofs  formal  ift ,  Logik, 
y^wenn  fie  aber  auf  beftimmte  Qegenftände  des 
„Verftande$  eingefchränkt  ift,  Metc^hyfik  nennt ; 
verfteht  ynter  Logik^  night  wie  Hr.  Jakob  §t.  14' 
desj.  B.  Wiffeafchaft  „von  den  ^othwe^digen  und 
„allgemeinen  Gefetzen  des  Denkens  ohne  ünter- 
;jfchied  der  Objecte,"  welches  nur  die  aUgemeine 
hogik  ift»  .Apndern  4ie  Logik  überhaupt^  welche 


die  allgemeine »  iuid  diejenige,  welche  Jhm ^ie 
tranfcepdcntale  heifst,  unter  fich  begretfit;  daher 
er  dqnn  auch  nicht,  wie  Ur.^.,  all^s,  was  jiicht 
allgemeifie  Lpgik.ift,  unter  den  Namen  der  mar 
t^rieikn  Philofapbie,  oder  Ildetaphyfik  zuAmtiGen- 
nimmt.  Unter  form  dex  Denkens  kßsm  die  Form 
des  fynthetifchen  und  des  anakffijchen  Denkens  ver- 
f^ndicui  werden-  Nur  mit  der  letztem  bcfchäf- 
tigt  fich  die  (allgemeine)  Ix>gik,  (der  man  viel- 
leicht beffer  den  Namen  Logift  ausfchliefsend  ein- 
räumen würdet  während  die  erfte  den  Inhalt  der 
Wiffenfchaft  ausmacht,  welche  die«  Forwim  der 
Yorftellungen  des  Verftandes  und  der  Vernunft, 
in  wie  ferne  fie  in  der  urlprünglichen  Befchaffeo- 
beit  diefes  Vermögens  gegründet  find,  ^ufftcUt^ 
mit  der  Entwicklung  der  Formell  der  finnlichen 
Yörftellungen,  in  wje  ferne  diefelben  in  des:  Sinn- 
lichkeit eegründ^t  find ,  zufammc^genommcui  di^ 
Wifienfd^aft  des  ti^lofsen  Erkennl!mfsverwiögens  i^ 
und  da  fie  di«  bjofse  jFonfi  des  Erkennms  xntm- 
ekelt,  im  ftrepgftenSinne/orififlfcPftüp/flf^fcieheifsc. 
Die  reine  materielle. Philofophie,  .oi^x  Aletaphy- 
fik ,  ift  dann  die  Wiffenfchaft  d^  von  «den  Vor- 
i^eliungen  und  ihren  Formen  unterfckiedeneii  Gc- 
gj^nftände,  in  wie  ferne  diefelben  ajpriori,  das 
heifst,  den  im  VorfteUungsv^rmögen  beftinountea 
Formen  gemäfs,  vorgreift  werden;  und  zwar 
j,  Metaphyfik  der  fr^^siorm  GegenftiMide ,  der 
unt^r  der  Form  der  Aufchauungen  und  Begriffe 
vDrfiellbaren,  der  Erfcl^eiiwngenj  2.  Metaphyfüc 
der  blofs  €ietikbairen  Qegenftände ,  der  unter  der 
Form  dex  Ideen  vorfteUbareya ,  der  fogenaAnten 
Verftandeswefeji  in  engerer  BedaU^ng.  Der  gc- 
meinfchaftUche  Begriff  \ron  beiden ,  die  Metaphy- 
fik überhaupt 9  bezeichnet  daj^in  die  Wiffeufchafc 
der  reinen  Prädicate  des  Vorftellbaren ,  von  den 
Vorftellungen  und  ihren  Befchafenheiten  verfchie- 
dener  Dinge;  während  der  Begriff  d€;r  formalen 
Philofophie  auf  die  Wiffenfchaft  der  Fcrrmea 
der  Vorftellungeii ,  $Ü6  Uo/ser  VorfteUungea  be- 
fchränkt  bleit)t 

CP.tr  BiI<^U0  folgt  ü^  nü^Vh^f  StüfiliJ  , 
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K  L  E  I  M  E    S  C  e  R  I  F  T  E  If  ^ 


ARZff&r/BXLAiMiTa&XT.  Briüg fb^Tnm^:  Der  Aru 
it  fikht  fähig ,  alff  KrvtkhtUen  zu  heilen  durch  einige 
Beyfp^ele  cnviefen  von  D.  E.  G.  Giawnig.  i  Bog,  |.  Die- 
fekleine  Schrift  ift  vorzüglich  wichtig ,  weil  fie  ei«  Bey- 
ftyiel  reltner  Gtttthätigkeit  des  Ün.  Hofrath  Giawnig,  der- 
riiyfdius  in  Brieg  ift>  anseigc.  Avtfeer  mehrern  fchon  be- 
kannten Bemühungen  de«  Hn.  Gl.  zur  VerbelTeru^g  me? 
dicinifcher  .Anftaken,  liat  derfelbe  nemlich  nun  auch  u«.« 
tiicfeldlidi  Vothfy*^  sym  Uvc^rtjcfat  4onig«r  Zoifimr 


ge  der  Chirurgie  ui  liakea  a^gtA^ffe«  «uid  dieicr  ^dmnM 
Auffatz  ift  eine  EioladiingsCchrift  zur  Öffendichen  FrüAuig 
vierzehn  folch.er  Zöglinge  und  zeigt  die  Wtntecvoriefuiv- 
gend.  J.  an.  Bey  diefer  Anftalt  geben  Hjr.  Bauer  un4 
Hr.  Kretjckmer  eben£dU  Dntenricbt  in  einigen  Thetlen 
der  Chirucsie.  Die  in  der  Schrift  Xbnft  rorkoauneitdeifi 
vier  Bemerkungen  leide«  Mcr^  oj^.fi^  jgl^  mstksmi^^ 
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PHILOSOPHIE. 

Halle,  in  Commiff.  b.  Franke  und  Bispink: 
Grundriffc  der  allgemeinen  Logik  tic.  etc.  Von 
.     L.U.  §akob. 
(ßefMuJsder  im  porigen  Siikk  abßthr^chgm^m  /Uctfv^O 

Die  Entwicklung  des  Begriffs  von  reiner  Sinn- 
lichkeit,  und  die  Bcweife,    dafs  Rauui  und 
Zeit  Formen  der  finnlichen  Vorftellungen  feyn» 
find  aus  der  Kritik  der  Vernunft  bey behalten,  und 
liaben  durch    die  Hn.  5.  eigeuthüinliciien  V\reii- 
dungcu  In  der  Darllcllung  ttieil^  gewonnen«  theil^ 
rerloren,     Pas  letztere  fcheint  uns  unter  andern 
73.  II.  B.  der  Fall  zu  feyn,    wo  folgeiules  als 
fieorem  aufgeftellt  wird?    „Die  Vorftellung  des 
Raumes  ift  eine  Anfchauuug»  und  kann  blofs  ge- 
»»gcbeii ,  nicht  vcrflanden  werden."      Nicht  jede 
Vorftellung  der  Raumes  ift  Anfchauung^  foaderp 
nur  diejenige,  die  unmittelbar  auf  den  blqfsen  liaiMii 
"bezogen  wird.     Vergebens  fucht  man  in  der  Erör- 
terung jenes  Theorems  nacli  einem  beftimmten 
Begriff  V04I  der  Unmittelbarkeit  der  rorflfillung 
des  Raums.    Eis  t\'ird  in  derfelben  von  unmittetba- 
rer  A nfc hauung  (unmittelbare Vorftelliing heif!»t 
AnfchduungJ  ge5)rochen ;  fo  wie  fall  durchg^U: 
gig  Anfckamung  mit  der   finnlichen    Voriielhmg 
überhaupt,  die  Erapdudung  und  Anfchaiiung  un- 
ter fich  begreift,  verwechfelt  wird.    Die  Aeufse* 
rung:  dafs  die  f^orßfUung  des  Raumes  „nicht  x«r- 
'^Jianden^  fondem  nur  gegeben  werden  kann,"  ift 
uns  um  fo  mehr  unveritändlich  geblieben,  da  im 
%  lÄ,  auf  weldien  Hr.  3^.  verweift,  iiurvon^fgi?- 
ienen  Gegenjländen  die  Rede  ift,  wobey  fich 
allenfalls   nodi  eher  etwas  denken  lafal:,  als  bey 
gegebenen  Vorftellungen.     $.  75.  heifst  es :    J3er 
„Raum  ift  nichts  Objecti \res,  kein  reales  wirklf- 
„cbes  Objekt ,  das  unfrer  äufsem  Vorftellung  ge- 
„geben  wäre."    Der  Raum  ift  allenüngs ein  Wirk- 
liches, und  kein,  wie  in  der  Fol^e  gefagtwird,  idea- 
Ufdies Object;  denn  esift^die  in  d^  N^twr  unff- 
rer  Sinnlichkeit  beilimmte  Form  der.  VorfteÜungan 
'des  ömfsem  Sinnes,   und  uidit  nur  ist  fo  jferne  ^r 
Vorgeitellr  wird»  als  Gcgepftaiid,  yon  feiner  blo- 
fsen Vorftellung  verfchieden,  fondern  pieiofds  und 
itx  keinem  Verftande  eine  bloCie  Vorft^Unngr  fmB 
Afii^Z.  X79a  ErfierBamiL 


«Üfstc  denn  die  Form  einer  Vorftellung  mit  der 
Vorftellung  fclbft  verweehfeln.  $,  76.  wird  aber 
leitler!  ausdrücklich  behauptet:  ^,Der  Raum  fey 
«yelne  nothwendige  f^orflMung.^  ^ 

Die  Hn.  S.  eigcnthümUche  Wendfang  bey  der 
Deductum  4er  Kategwien  verdient  hier  um  fo  mehr 
einer  Erwähnung,  da  in  der  Vorrede  von  derfel- 
ben ge&gt  wird;    „Ich  habe  einen  Verfuch  ge- 
^machc,   den  Grund  und  dleDeduction  der  Kate- 
ttgorien  «uf  eine  Manier  darznftellen,  die  mir  au- 
«^fscrordentlich/afslich  und  leicht  gefchiencnhat.*' 
Den  Qrumi  der  Kategorien ,  worunter  doch  wohl 
xiasPnjnc/p,   aus  welchem  der  Ürfprung  fowoW 
als  die  vollftändige  Zahl  der  Kategorien  abgc- 
leitet  werden  foU^  verfttnden  wird,  giebt  Hr.  B. 
^^43'  n.  B.  &n.    „Es  ift  iins  wirklich  ein  folches 
^J'nnpip  gegeben ,  welches  Anleitung  giebt,   die 
«,Urbegrif&,  von  welchen  alle  Qbrigen  reinen  nur 
»abgeleitete  feyn  muffen  (foUtehcifsen:  alletihrH 
^en  reinen  Begriffe  abgeleitet  werden  müffeii), 
^vollftäfidig  und  genau  zu  finden,    Dtefes  ift  dife 
„logifche  Tafel  der  Urtheile,   und  <fie  §.  19t.  tji 
^,dec  Logik  ausgeführte  Rechtfertigung  dieferTa- 
^,beUe/*      Diefen  Grui^  hat  fchou  Hr.  Kant  auf- 
geftellt; aber  Hr.  ^,  wfirde  an  demfdben  aller- 
4ings  etwvseigendifimiichesgeleiftet  haben,  wenn 
(cr  uns.das  Prindp  jener  Tafel  und  ihrer  VoMftäit- 
digkeit,  das  fo  viele  in  der  Kritik  der  Vernunft 
vermifst  haben,  geliefert  hätte.    Alleip  die  Behau- 
ptung §.  ijo.  ,J3ais  nieitta  im  Begriffe  eines  Ur- 
„theils  läge,  als  eine  Vorftellung  (an  deren  Inhalt 
„in   der  L6gik  a  nriori  nichts  ßis  ihr  formaler 
„Theil,  d.  h.  ihre  ^uaneität  zu  erwtfgen  ift),  df* 
,,ren  Verhältnifs  gegen  eine  andere  ^Relation)  zur 
„Eitjheit  (QuaJität>im  Bewo&tfeyn  CMod^ität) 
„beftimmt  werden  foll,"  dieCe  Behauptung /nuf 
welche  hier  alles  ankömmt,  würde  dann  einer 
weiteren  Erörterung  und  vor  ^Hem  eines  Bewei- 
/ej,bedurft  haben;  nichts  davon  ?:u  erw^nen,da^s 
es  uns  w:enirflens  unbe^iflich  ift.  „w^e  dieC^ 
^M^  jriuer  Vorftejlung  jihr  forpialer  TMl  heilten» 
„nnd  diefer  formale  Theil  an  dem  fmhaU  der  Vor- 
^»ftellung  erwogen  werden  könne."    Das  Eigen- 
Ithümliche  von  Hn.  ^s.  Deduction  4er  Kmtegmen 
.gttfl  den  Fornten  dto'ürthttle  ift  $.  ^34.  en^al« 
(en*  »jS^U^n  UieUi0itft«ber  Gegwl^     tmt  Gr6- 
**  wfae 
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^6e  «ad  Cbie  Befdiaffindieit  haben  >  fo  muTs  den 
,j&sgeuStktden  fdbft  eilte  Grö&e  imd  BeifcbafTen« 
'^JieitrrulcMiiMii;  foll  ein  Verhättnifs  der  Gegen- 
,.ftäcde  unter  einander  oder  geg^en  das  erkennra- 
.,i!c  Scbject  im  Urtheile  ausg^edrückt  werden,  fo 
^.mufs  ein  fülcheÄ  Verbal tnifs  auch  in  den  Obje- 
„aen  f(rtbft  gegründpt  feyn.       Nun  kann  .-aber  ' 
,,gör  kein  UrAeil  gefallt  werden,  weim  die  Ge. 
„genftände  nicht  wirklich  fo  befchafien  find    AL 
üifo  fodert  unfer  Verlland  durch  feine  eigene  Na- 
j,tur  gönzlich  a  priori  diefe  Pradicat^  von  denGe- 
yygenftanden.     Wenn  diefelbenalfo  nicht  in  ihnen 
.»angetroffen  wurden,   könnten  fie  gar  keine  Ob- 
„ jecte  unferes  Denkens  feyn ;  fie  inüflen  fich  al- 
,,Co  iKJthweniiigerTf  eife  in  ihnen  finde«.*'    Als  Er- 
uiuterung  der  icbon  d^^ducirteii  Kategorien  kann 
dlcfc  Weiuluiig  wolü  gelten 9    aber  keinesweges 
$ils  Deduction  lelbil.    Die  logifeken  Farmen  der  Ur- 
tlieilc  find  nur  von  afia/f;<//y««»ürthrflen,  mit  wel- 
chen fich  die  aUgemeinb  Logik  allein  befchsfti- 
get,  abgezogen,  und  fetzen  die  beAhnmteu  For- 
men der  fifiithetifdien  Einheit  (des  vorgeftelltcn 
Mannichfaitigeu,   oder  die  Formen  der  Begriffe*, 
lind  alfo  die  Kategorien  voraus,   wie  Hr.  J.  felbtt^ 
ciuzugeftehen  fcheiiUt  indem  er  f.  öji.  beAa\i- 
ptet :    „Die  Bednigui^en  alier  UrtncJe  Jiud  Be- 
„£r//^4?/*    Was  niefse  aber  auch,  „es  kann  ^ar 
,^cinUrtheil  gefällt  werden,  wenn  dieOegenitän- 
N  ^de  nictit  wirklich  fo  befcftaffen  find  ?**  foll  es  eben 
fo.  viel  beifsen:  „als  wenn  die  Gegeiiilände  als 
[g^Dinge  an  fich  nicht  fo  befchaffen  findV"  fo  wer- 
den die  Kategorien  zu  Merkjnalen  der  Dinge  an 
Jich  gemacht,  und  der  Dogmatismus 9  den  die  Kr^ 
tik  der  Vernunft  umftöfst,  wieder  aufgeftellr*   • — 
jSoll  es  aber  heifseo :  „als  wenn  die  Gegenftände 
0,nicht  fo  gidacht  werden;**  fo  iß  das  .Ganze  eine 
•  Tautologie.     Die  Formen  der  (analytifchen)  Ur- 
^heüe  find  zur  Entdeckung  dcz  (fynthetifchen)  For- 
men der  Begriffe  uncntbeiirlich,  (wozu  fie  auch 
Kant  mit  fo  gutem  Erfolg  gebraudit  hat ;)  als  Fol- 
gen* von  denen  fich  auf  die  Gründe  fchliefsen 
J.afst;  aber  fie  taugen  durchaus  nitht  zum  Beweiß 
dci-felbcn,    wo  die  eine«  als  Gründe  gebraucht, 
und  die  andern  als  Folgen  aus  deufclbeu  abgelei- 
tet würden.     '  .      . 

Die  hn  Vbrbeygehen  hingeworfene  Aeufse- 
•ninft:  dftfs  der  moralifche  Erkenntnifsgrund  für 
die  Ueberzeugung  vom  Dafeyn  Gottes  gelte,  wenn 
•man  war  Moralität  zulüfst;  man  mag ße  aus  was 
itmner.  iVSr  einem  Princrp  ableiten  y  ift  eine  Ueberei- 
hing,  ""die  ei«  Fcderftrich  bey  der  nächften  Aus- 
pal>c  verbcffem  wird,  welche  der  übrige  Werth 
und  die  Aufhahme  diefes  Buches  hoffen  läfst,  und 
die  wir  bejr  nnferen 'Erinnerungen,  (die  jenen 
Werth  nicht  herabfetzen ,  fondern'  vielmehr,  be- 
zeagen  follen)  faauptfachlich  vor  Aogen  hatten, 

hE^vziOf  b.  Crufinsd  IdeaUfini  fie  dicti 'trmßefh 


flratioms  gfnen  quo  Deim  ige  iöUlwr  Ancf. 
Cardio  Sigism.  Ouvrier.  A.  SLSJ  S.  gr.  4. 
Eine'Differtation,  die  vor  kurzen  in   iMpzlg^ 
wir  wiffen  niAt  bey  welcher  Veranlaffung,   oT" 
fentlich  vertheidiget  wurde,  unddiefidi  von  dca 
gev\  ähnlichen   Err/citien^    woduseb  maodie  neu- 
crL*irte  Docloreu  das  Urthcil  ihrer  Exaniinatoren 
'in    offenem    Drucke    widerlegen ,    bauptfächlicli 
dadurch  unterfcheidet ,  dafs  ihr  Vf.  (wie  er  in  der 
Vorrede  ipit  kluger  Yorficht  verfichert)  bald  vier- 
zig Jahre  alt  ift,  ein  volles  Jahr  daran  gearbei- 
tet, und  es  folglich  ganz  überfiüffig  gefunden  hat, 
zu  dem  befcheidenen  fchücbternen  Ton  (Sne  Zu- 
flucht zu  nehmen ,    durch  welchen  jüngere   An- 
fänger das  Unreife  an  ihren  Probrilhriftcn  weni- 
ger auffallend  zu  machen  fuchen.     Dais  er  das  S\  - 
ftern,  das  er  widerlegt  zu  haben  verfichert,  dufth- 
aus  nicht  verftanden  habe  ,  ift  frey lieh  ein  Sdiick- 
fal,  dafs  er  mit  mehreren,  (mit  unter  fogar  he- 
räimten)  Vorgängern,  tfaeilt;  aber  in  der  plum- 
pen Art,    den  Vf,  der  Kr.  d.  V.  falfch  zu  ver- 
liehen, hat  er,   wohl  aufser  Pater  Stattter   (S. 
deffen  Antihant  in  drey  ftarken   gr.   g.  Bauden) 
kaum  feines  gleichen   aufzuwcifen.      Der  unge- 
reimte Sinn ,  welchen  er  den  aus    ihrem  Zufam- 
menhange  geriffenen  Stellen  der  Kr.  der  V.   un- 
terfchiebt,  kann  durch  nichts  als  durch  feine  ei- 
genen rohen  Begriffe  libcrtroffen  werden,  die  er 
jenem  eutgegcii|',citellr.      .J\iiod   ad  originem 
cognitionis  v.nßrrs  cfthwt  ;,hc^innt  er)  ^g^  ^•*- 
dem  iis  ajje^itiory  qui  cam  omhtm  a  rcb:iS  ixtanfs 
repetunt,    C^iiae  quidem  fententia  cum  rütentiori  Uli 
fhiloJhpUiae  repufrnare   vidcatur,    uberius  pauIo 
eß  Hiujiranda.  Diefevcrfprochenc  Beleuchtung  mel- 
det mit  keinem  Worte,   was  er  unter  Erkenntnjfs 
verftehe,  er>vähnt  mit  keinem  Worte  die  Frage: 
Ob  die  Einwirkung  der  Dinge  aufser  uns  auf  das 
Gemüth  nicht  eine  gewiffc  Befchaffcnhcit  des  Gc- 
müthes  vorausfttze  f  wenn  durchdiefelleanch  nur 
Erkenntnifs  der  Gegenwände  aufser  uns  entlie- 
hen foll;  kurz!  enthalt  auch  keinen  einzigen  Ge- 
danken ,  der  den  Streifpunkt  über  den  Urfprung 
der  Erkenntnifs  auch  nur  obenhin  berührte.  Viel- 
mehr zeigt  der  Vf.  gleich  ein  paar  Zeileh  darauf, 
dafs  er  von  dicfem  Streitpunkte  nicht  den  gering- 
ften  Begriff  habe.    „Fuit  nempe  (fährt  er  forO 
feie  locus  ab  omni  aevo  in  phiiojhpliia  vexatißmus  — 
partim  qma  ad  tarn  hominis  aetatem  ajcendit^ 
atU  potiiu  remeat  omnis  haec  diJpiUatioy  quam  re- 
minifcentia  ajfequi  twn  licet ! !   —    Die  kantifche 
Unterfcheidung  der  Vorftellungen  mit  Bewufst- 
feyn  (Perceptionen)  in  JlnfchauuHgen  und  Beg^iffe^ 
oder  Vorftellungen,  die  fich  unmittelbar  und  fo^'chel 
die  fich  mittelbar,  vermittelft  eines  Merkmals  auf 
Gegenftände  beziehen,  ift  Hn.O.  das  vpamv  '^eviog 
JdeaHfmi  Kanfiani,    Omnis  emm  haec  pkiloßphia  a& 
hoc  difttfoHöHe  proficifcitur ,  et  adeamtem  redit.  Wir 
wollen  die  ganze  Stdie  herfetzen ,  weil  üe  uns 
das  unangenehme  Gefchaft  erfpart .  weitere  Pro- 
be» TUnderünverdaulickkeit  des  G<?il^d,^  V9i^' de^ 
''''*'        -nen 
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oen4lie  ganze  SdiUft  voll  iftr  unfert  Lefern  vor- 
zulügen. „Per  totum  tibnm  (die  Kr.  d.  r.  V.)  wh 
cctb'ula  jinfchanung  et  VorflMung  0niuitm  et  per- 
teptio^  quae  hie  inteffkofri  vult'*  (nemlich  wie  eine 
Art  von  .der  Gattung}  ^promifcw  tcmquam  fijnomh 
ma  iLjiirpat, "  Wer  wird  hier  nicht  auf  die  Beweife 
neugierig  feyn,  die  Hr.  O.  fürdicfe  in  der  Tliat 
höchlt  bedeutende  Befchuldigung  vorzubringen 
bat?  .^SiqirUiim  ipjuf9i  tempus  et  fpatium  nunc  reine 
AnßliOUn^g^nespptUat ,  mmcireiite  FofflMtmgen^  item 
noihivendige  Vorfiellungen  a  priori.^  Da  die  Au- 
frhauungen  in  der  ganzen  philofophifchcn  Welt 
'  w  irkrrche  Arten  der  Guttung  Vorftellnng  bedeu- 
ten, fü  konnten  fic  ja  wohl  von  Hn.  Kant  Vor- 
ftcHungen  g(*nannt  werden,  io  %\ii  als  man  Pfer- 
de, Oehferi  u.  f.  m\  Thicre  nennt,  ohne  die  Wor-i 
te  daruin  zu  Synonymen  zu  Itempeln.  ^.Semper 
i^quoqiiefiii',üiciu  i'c/JlelkmgfTi  et  finnUcJtejinfdimwinr 
,.gtn  ut  fijmnma  ponit,^  Wird  ohne  Beweis  be- 
hauptet^ durch  den  hier  hatte  gezeigt  werden 
uiüircn,  Kant  habe  den  Ausdruck  Vorftellung  nicht 
Mofs  von  jeder  Anfchauung,  fondern  den  Ausdruck 
Aiifciiauuni^  von  jeder  Vorilellung  überhaupt  ge- 
braucht. ,,(^uae  cum  itafm^^  rejicien(kiefiint  et  ex* 
^plüdendofi  dclimtionis  i/lae  Intuitus  et  conceptus  mo- 
„tto  dUatae.  l<iam  fi  vocabula  ^Intuitus  et  Per- 
cepti  o  invicem^fubftüuere  licet  utJtjmn!)ma(Frej\ich 
Ji!)  definitioiuttiitus  liaec  erit:  Eji  iithUtns  ob^ 
jectivits.  (Dicfen  Unfinn  kann  Hn  0.  niederfchrei- 
ben,  nach  dem  faft  jede  Seite  der  Kr.  d.  V.  den 
Beweis  enthalt,  dafs  Kant;  die  VorfieUung  bezo- 
gen aufs  Sit bject,  Emphndung  —  aufs  unmittelba- 
re Objcct  aber, -^H/c/itwirtng- genannt wiffen  wolle?) 
^,immeäiate  cui  .objectum  reUitus^  adeoque  finguS^n 
fyquhL  jitqui  deftnitionem  non  ingredi  debet  defim^ 
f,tt4*n,  (Dies  mufs  fich  ein  Kant  von  einem  Ouvrier 
vordociren  lallen!)  Definitio  conceptu  s  autem 
ita  enuMian  potefl :  Efi  intnitw  objecHims  mediale 
Uli  cbjcctum  relatHs/*  Sed  ohe  jam  fatis  efi;  wer- 
den unfere  Lefer  deiStf  n  f  und  nur  noch  ein  paar 
Worte  über  das  auf  den  Titel  angekündigte  No- 
vum  demonfiratUmis  genus  quo  deum  efft  docetur 
von  uns  hören  wollen.  Der  Vf.  meynt  tüntam 
generum  confiantia^Uf  die  er  nach  feiner 
Weife,  dasheifst:  matt  genug,  beleuchtet,  cum 
pevpttuarerum  fingularum  inconfiantia^  ntU" 
taMitatCf  (^que  contingentia  cogitari  conjuhctam  ät- 
que  conciliari  nonpojjif  nifi  naturamponasiii^Uigen' 
*rm."  —  Wenn  man  die  Aeufserungen  des  Hn.  0. 
über  den  Werth  und  die  Befchaffenheit  der  kriti- 
khea  Philofophie  etwas  genauer,  ins  Auge  fafst, 
fo  kann  man  fich  kaum  cmhrechen  zu  denken, 
dafs  er  durch  Iln»  Meiners  öffentlich  (in  der  Yor^ 
irede  ziir  SeelenleHre,)  gefälltes  Urtaeil  überdiefe 
Philofophie  veranlafst 'slorcien  feyn  dürfte,  lieh 
an  einen  Stoff  zu  wagen,  dem  er  fo  wenig  ge- 
gewachfen  war.  Das  Verhältnlfs  dea  kantifdien 
Syftems  zu  den  drey  Hauptfragen  der  Spec.  Phi- 
lofophie über  Gott ,  Freylieit  und  Unfierblicßikeit  w  ird 
S.  39*  folgeadema&ea  cbaraiccerifirt;  Clmbrntm- 
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imm  abefl,  nt^MvA^  tuca  diqnid  affuäerkeMetor,  iä 
potius  omnem  fpem  veritatis  iuveniendae  ofHnesquiko* 
minmn  conntus  od  ec:H  QltiuT,  invefligandtsm  et  #nt- 
effJamreprimtre  imoexflirparefiuduerit  la^iner 
Note  auf  eben.  derf.  S.  hcifst  es:  Nam  ntt  taceem 
^permdtos  noftro  aevp  in  percipienäa  abftrufa  iUa^ 
pMofafhim  operam  et  tempus  perJere  rebus  uiÜiori^, 
bns  impendeMum ,  eadem  fine  dubio  ipfo  Kimtio  oIk  . 

*  nitmte ,  et  contra  voluniatem  eorum ,  qni^  tWwrf  ph>: 
Uijnpftandi  genus  femetipfum  impugnans  fe^ 

♦  ticiorf  cum  Jucceffa  excohnt^  quique  funt  paucijfir^ 
»wt  (I !}  gravfffiffios  parit  erroref^  «ffwrtr 
viae  favet  ac  morum  licentiae^  quae  fiwu: 
obtinet^  virtutis  et  veritatis  findiu^n  d^ 
bilitat,  et  ad  Py  rrhonismumdncit  effrac" 
na  tum  et  — Athcismu,m,  Oftamohrem  in  re^ 
feil  endo  illo  Idealismo;  qui  omnis  Jimttianae  jfÄv 
tofopfiiae  efi  fimdamentum,  me  non  inanem  arbitrfif^ 
operam  pojuiffe, 

Mannheim,  itfd.  neuen  Hof- und akad.Bocfah.: 
Meyion,  oder  Verjuch  in  Gefprächen^    die  vor*- 
ncntfien  Punkte  atis  der  Kritik  der  prdktiföhen 
rermnft  des  HiL  Prof.  Yjxnt  zu  erlimtem,  von 
Fried.  IViOi.  Dan.  S fielt  ^  Lehrer  an  demGym- 
naf.  zu  Giefsen.    1789.  393  S.  $.    (i  Rthl 
4  ffr.) 
Grofse  Wahrheiten  verbreiten  zu  helfen,    fie 
durch  verfdiiedeueDarftellungdem  Verftändniffe» 
der  üeberz^ugung  und  dem  Gefühle  verfchiede- 
ner  MenfchenkialTen  näherzubringen,  iftimmer 
ein  nutzbares  und  lobltcbes  Unternehmen.     Aus 
diefem  Gefichtspunkt  angefehen ,  verdient  auch, 
wie  uns  dünkt,  gegenwärtige  Schrift  mit  Achtung 
aufgenommen  zu  werden ,  da  fie  ein  nicht  mifs- 
lungener  Verfuch  ift,  den  wichtigen  und  gemein- 
nützigen Innhalt  der  Kritik  d.  prakt  Vern.  des 
flu.  Kant  gemeinfafslicher  zu  machen ,  ihn  durch 
wohlgewählte  ^eyfpiele  und  Vergleichiftgett  7» 
erläutern  und  in  weitern  Umlauf  zuliingen.    Der 
Vf.  zeigt  überall  geiAue  Kenntnifs  des  QegenfbiB- 
des,   von  dem  er  fpricht,   der  Schwierigkeitent 
die  zum  Theil  den  minder  geübten  Lefer  der  Kau- 
.tifchen  Schriften  öfters  aufhalten,  zum  Thetl  aber 
auch  nur  von  den  fcharffinnigen  Lefern  gefun- 
den wejxlen;  der  Mifsdeutungen ,  diefieerfiEdireii 
haben  und  derAnläffe,  woher  fie  entfanden  find* 
Er  befitzt  ferner  die  Gabe   eines  deutlichen  und 
leichten  Vortrags  im  hohen  Grade,'  und  verfteht 
Methode ,  zu  entwickeln  und  Begriffe  und  Sätze 
natürlich  an  einander  zu  reihen.    Zuweilen  ftreiit 
er  am  fchickh'chen  Orte  |ewiffe  Bemerkungen  ein, 
die  für. die  Ktinft  der  iittlichen  Erziehung'. von 
.  Wiciitigkeit  find ,  .wQhjn  z.  B.   dasjf nig^  gefadr^ 
was  S.  187.  ff.  über  das  Loben  und  Belohnen  gu- 
ter Handlungen  treffend  gefagt  wird.       Vom  In- 
halte würde  hier  ein  Auszug  überflüfsig  feyn,  da 
das  Buch  feiner  BefiimmunggejnäfskeineBehaup- 
tungen  enthält,  die  dem  Kenner  der  Vemunftkri- 
tik  neu  feyu  köjintM,  wiewoU  WChdiefer,  und 
M  ^  nicat 
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.nicbt  4erbiafse  liebhaber  odcF-AMkager  alkM^ 
in  Abficht  auf  letchte  Darftellung  mit  Nutzen  und 
Vecguügen  das  Bekannte  hier  noch  einmal  lefen 
wird.    £9{ind/ii«:^Ge{{>räche  von  de»  Grutidjatz 
^  rein^  praktifcJien  Vertiunft     yergkicfnmg  des 
ßyfUimsder QikkfMgkeit mit  der  reine»  JSittUMeit i 
sondern  moralischen  GefüJde;   von  der  Txey/ieit  des 
Ü^ülens  i  und  von  dem  köchfien  Gute.  Uc-ber  den  Vor- 
irag  muffen  wir  doch  ein  paar  Erinnerungen  bey- 
fügen.    Erfiens  ^^'tlrde  das  Buch  kürzer  und  ii>: 
tereflanter  geworden  feyn,  wenn  der  Vf.  fichder 
KfMtifchen  Terminologien  enthalten  hatte.     Zwar 
find  fie  überaus  fafslich  erklärt;   aber  flcherllch 
^xd  diefer  Umftand  viele »  die  Ach  vor  aller  SchuL- 
fprache  fürchten,  beym  elften  Anblick  vom  Le- 
feil  wegfdieuchen ,  und  alib  des  Nutzens  berao- 
htüi  den  fie  aus  der  Leetüre  des  Buchs  würden 
gefdiöpft  bähen.      Die  Sa(he  hätte  wenig  dabej 
verloren»  vieUnehr  in  einer  freyern  und  zwanglo^ 
feren  Geftalt  noch  viel  gewonnen.       Zweitens; 
d^:der  Vf.,  unfers  Bcdünkcnsv  Recht  hatte,  fich 
das  Talent  eines  anziehenden  Dialogs^  iu  der  Vor- 
l'cde  felbft  abzufprechen*  fo  hatte  er  lieber  eine 
leichtere  Einkleidung  wählen  folien ,  worian  feine 
Schrift  bchülfticber  aüsfähe.  'Wenn,  wie  beyna- 
^e  durchgängig  hier  der  Fall  ifi,  die  eine  Pcrfon 
nur  fragt,  flie  andere  antwortet,  und  jene  in  wei- 
term  .Fortgang,  des  Gefpcächs*  nur  tiUzu  deutlich 
yerräth ,  (Sfe  fie  eben  fo  gut  hätte  antwocten  ab 
fragen  können  \  wenn  die  eine  Einwürfe  -macht, 
«od  die  andere  fie  löft  ,    jene  aber  fchon  durcTi 
4ie  Geftalt  des  Zweifels  und  mehr  noch  im  wei- 
terii  Sprechen  nursiUzu  deutlich  ihre  eigene  Kennt* 
«ifs  blicken  läfst,  wodurch  der  Einwurf  entbehr- 
lidi  wird;  wenn, die  eine  oder  die  ahdere  ficUtbar 
fiur  nm   dcswülen   zu  einem  andern  Gcgeuftand 
ü^rgeht,  ohne  dafs  atan  eitlen  andern  Grund  da- 
^  von  ficht ,  als  den ,   äafs  der  Vf.  den  vorherge» 
hendena»  verlafieu  eben  für  gut  fand,  wenn  übejr- 
boopt  die  Charaktere  der   Einficl^teja,  des  Gr^^ 
lies  O^^  ^^  ^^  ^^^  Gei{le#ildung  nicht  genau 
heftiioiotfind«  und  durcliaus  feil  erhalten  werden, 
mid  aus  diefem  Grunde  dem  Lefer  wenig  dar^n 
liegen  kflPif»  2^u  wiflTen,  wer  eben  fpricht;         fo 
iwicht  der  Dialog  nur  müfsigen  Aufenthalt,  un4 
•rr^t  Langeweile,  anftatt  dafs. er,  (iw'ie  der  Vf* 
hoffte, )  die  trockne  UnteriiichnÄg  lebhafter  ma- 
chen foUte.      Uebrigens  ift  der  Vortrag  4eutach, 
bf&ouBt»  lebhaft,  nnd,  was  wir  mit  befonc^oi 


Vergn&i^jf  luMerkerfi  dte  ^ieg^erderKulifcheo 
Ph^lOfopiue  werden  hier  nirgends  .fich  veranlafs^ 
finden,  über  Entftellung  ihrer  Syfteme,  über  Con« 
feqi^ettzopacfaerey  oder  über  Unhefcheidenheit  und 
Uaartigbeit  in  Aitsdrucke  fich  zu  beklagen« 

ERBAUUNGSSCHRIFTtN. 

'    NüRNBfina  u.  Altdrf,  im  Moaathfchea  Vcr- 
h^e:   Sammking  einiger  Predigtet^     ileraas- 
gegeben  von  D.  ^diatm  Pltäipp  GatUr^,-  or- 
dentlichen Profeflbr  der  Theologie  in  Alt* 
dorf.  i7gp.  216  S.  g. 
.   Dicfe  Predigten  find  nicht  Arbeiten  des  Heraus- 
gebers felbft,  fondern  von  vjer  feiner  Schüler  un- 
ter feiner  Anführung  herausgegebene ,  und  von 
ihm,   ohne  jedem  fein  eigcnthümUches  zu  neh- 
men, verbefferte  Predigten,   die  er  zur  Aufmun- 
terung der  jungen  Männer,  zu  ihrer  Empfehlung, 
und  zur  Probe  feines  Unterrichts  in  Materie  und 
Form  des  chriitüchen  Vortrages  hat  drucken  laf- 
feu.    Aus  diefem  Geßchtspunkte  mufs  man  fiebe- 
urtheilen.    Da  find  fie  nun  freylich  nicht  Mcifter- 
ftücke  und  Muftcr,  defto  mehr  Beweife  der  ge- 
funden reinen  Lehrart  des^  Herausgebers  in  der 
Theologie  undKanzelberedfamkeit,  die  feine  Zög- 
linge zu  felbftdenkenden  und  nützlichen  Predigern 
bildet, wofür  er  Dank  undWcrthfchätzunc  verdient/ 
Die  Ilauptfätze  diefer  g  Predigten  find  I)  Dajs  d:e 
chriftliche  Religion  dem  Verjiande  ihrer  Verehrer  kd*^ 
ne  Schande  9  fondem  wahre  Ehre  bringt  ^  von  Tho- 
mas V^^agner.       ü)  lieber  die  Pflicht  des  -ChrijUn. 
fich  vor  dem  Neide  sm  bewahren  (ift  nidu  beikimmt 
ausgedrückt,  oh  vor  dem  activen  oder  paflivenNei- 
de,  er  meynt  den  activen)  von  eben  demfelben.  HD 
{Jeher  die  Wichtigkeit  einer  richtigen  und  würdigen 
Erktmtnijs  Gottes  von  V.  R.  Veiiledter,    IV)  f^on 
Gottes  weifer  Lenkung  menfcldicher  Sdiickfale  und 
der  daraus  fliefsenden  Berwiiigung  des  Chr^len. .  Von 
eben  demfelben.     V)  f^on  einigen  wichtigen  Beire- 
gm^sgründm,  nadt  dem  Beijfmde  $efum  handdn. 
Von  demfelben.    VD  Utbertüe  PfiiOit  des  Chrißen, 
mitjtin^m  Stande  Zufrieden  zu  feyn  ^  von  C.  Z.  T, 
A.  Uofimann,     VII)  Fon  dr  wehren  Befclia^enheit 
und  dem  Qeijie  der  Religion  §efn;    vondemfelben» 
yUP  Ueber  das  Giäek  eines  guten  Gewijf^n^%  von  J, 
D.  T*  A<.Sunt9n^ 


'      Dfuekfehlir.    Numero!  7€6,  A.  IL.  Z^  1789'  ^^  S^Z/ Zeile  j\,  Jie«  JbwM  in  ^mßhungderRditigyit  undKüne^ 
gU  m  jdt^fdumg  der  Jnleitime  Jeitfi  ^  Nro.  35  •  5)^  4««»  X.  4.  ▼,  u.  h  winzig  ü.  einzig. 
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'ARZNErGEiAHRrHEIT^ 

fifiipzio ,  b.  Schwidcert:  iJ.  it  ITAers  —  »er- 
tfiififite  Jbttanäluneen  aus  der  J^rzneywiffettr 
Schaft.  ij$s.  st^jiS,  sr-  S'    ClßfiÖ 

A  |-<  HättffnMt^  <iff  147  «Kd  149.  Artikels der'Raii-: 

■  *-f    ocfcr  peitttichen  Gtrichtsoydnung  K.  Karts  V. 

MU  def  Gefchichte  der  Wundttfzneyiunft.-     Voraus 

f^eht  eine  Jcurze,  aber  trefliche,  Uirtjerticht  'derGe- 
cbichte  der  Chirurgie,  woraus  Kiec  einiges  aus- 
heben will.    Die  benannte  Stelle  des  Celfits  in  der 
.   Einleitung  zum  erften  Buch  ttberfctztunferVf.:  du 
GrÖH^fcäHe  derKus}flwurdenweUer  hinaus  ge/iccH  lu 
dendiäteiifdtäh,  pharmaceutifcfien  ttnd  dtirurgijchen 
Pliitdnihre  Bejtknwuvg  cmgHviefmf  der  urfpirüng- 
iiche  Begrirf  des  Worts  Sducere  feyjiicht  tlirit^a, 
fimäern  afiseinanderzüfieii;   ?.  B.  ifianus  üiducta«* 
diductio  Boris,  überdies fejr  Auch  die  Parälldftel- 
le  im  Eingänge  des  Vien  Buchsi  dixi  HeUsmatü 
corporis  etc.  -.-  -  -  aquo  pUmmmnpetant,  der  ßlten 
Erklärungsart  der  erfleni  Stelle  gerade  zuM'idcr. 
COfFenbar  bezieht  ,fich  die  obige  Stelleiiuf  die  Kunft 
und  nicht  auf  die  Aeczte,   auf  die  Theorie  und 
tficht  auf  die  Praxjs,  weij  man  dazumal  anfi^ug ,  xüe 
Arzneylccinde  in  dr^  Theile  einzutheilen ;  gabes 
dcfswegrti  ^uch  4referley  ärztliche  Gewerbe  oder 
drey  i^rfchiedene  Artep  von  Aerzten?)    Die  er- 
fte  Spur  eiger  t  Trennung  der  Aerzte  von  4eu 
Wundärzten  e^itdecl^e  man  nicht  fpäter  als  im  XII, 
See    Aus  der  Sohola  Sdemitam  lerne  man  4i« 
«rften  Magiflros  Ohirurgiaf  kennen.    Die  Leibärzte 
grofser  Herren  waren  dazuma}  immer  zugleich 
antik  Wundärzte  und  hatten  in  Salerno  öder  Bo- 
logna oder  Padua  ftudirt.    Wo  ^e  berflhmteßen 
Aerzte  zugleich  ^uch  als  öffentliche  Lehrer  der 
Wundarznejknnft  angeftellt  waren;  es  waren  c/ii- 
rurgipk^eti  welchen  zugleich  die 'Ausübung  der 
jimern  HejUtimde  eriaoht  wa^d,  wen»  fie  fich 
nach  ähefitandenet  chirtfrgifcher  Prtfong  die  VS(ür- 
de  iihes  maffiftrt  <Ai  phtjßca  zu  erwetbe»  fliehten , 
undi^iirtirgrvtAgm^es,  die  fich  eidlifb  vetbindeu 
mafsten,  Udirs  Wjindeii,  (Jhetfchangcn  Und  Ge- 
fehwüre  z«  hejjen  etc.,  in  allen  Fällen  aber,  wel- 
ehe  den  Qebranch  innerer  Arz;ieren  erfoderten, 
einen  erfahriien  Arät  zu  Rathe  «U  ziehen,    DI«- 
A*,,  Z.  1790.  Erfierß^ni; 


JPrüfung  und  das  Piplom  der  Ctürurgonm  pkiific». 
nm  war  auch  vid feyerlicher  alsder  chintrgomm 
*^S<*rll'»- J"»  5aa  See  gab  es  a^  irerfchte- 
dene  Wundarzte,,  die  fich  in  Paris  gebildet  hat- 
ten; die  Parifeir  Aerzte  warpn  Clarici-unddurftem 
weder  zcigliedern  noch  operiren.;  das  <k>dibat 
wozu  die  geilÜichen  Aerzte  verbunden  waren, 
gab  Anlafs,dafs  einige  Pacifer.Aerzte  Layen-böebe« 
und  fich  die  Wundjirzaeykiwil  vorzüglich  aaee- 
legen  f^yn  liefaen  j  doch  gab  e«  dieferLawaüilte 
nur  wenige.  In  Peutfchlaad  &aad  daxmal  die 
Chirurgie  wegen  ^es  härtern  Charakters  der  Na- 
ttw,  des  Drurks  der  Gciitiichkeit  iiud-4elbft  der 
Gefetee  m  geringem  Anfehn ,  jiachhar  trugenaber 
die  Kreuzzöge  viel  zur  Empfehlung  »nd  lusbrei* 
tung  d«:  Wuiidaraierkunft  in  ^peutfehiand  bey. 
die  Barbierer  und  Badet  bekamen  nach  imd  nach 
die  Ausubune  desgröfetcn  Theils  der  Wmidarr- 
neykunilin  ihre  Hände,  aber  eigentlich  fogeJionn- 
te  Wundarzte  waren  um  diefe  Zeit  noch  feltne 
Erfcheinungea.  Im  Anfang  des  XVL  See  be- 
kam die  Chirurgie  m  DeutfcWand  eadlicli  eine 
glänzendere  Geftilt  und  es  traten  dazumal  Chirur- 
gen auf.  welche  ßch  durch  Gelehrfauikeit,  Schrif- 
ten und  Kure?i  berühmt  machten;  die  Zahl  der 
deudfchen  Wundärzte  venüehrte  fich.  fo  UaXs  es 
S^n^?^^«"  ^"'«Järzte  als' Aerzte  gab;  und 
?±.^^'^*^™?''*  "^^^  Wundarznej'kunde  Zs 
damaligen  Zeitalters  war  die  .Veranlaffung .   dafs 

R^fil»-  '  *^«>'«?a  f»f  GefetzmäfsigkeU  *iucr 
Berichtigung,  die  in  «tem  Zeiten  blofe  den  Acrz- 

«rf^^STT*"«-*  ^'"■'  i«*/' /o«*»i'^A  die  Wundarzt. 
^^^''^'^fi'^SJ^f^oa.  Aber  in  uuferm 
Zeitalter,  i»  welchem  fich  «icht  nur  die  Zahl, 
fondetn  au^  die  Kenntniffe,  der  Aerzte  vermehrt 
haben,  und  wo  die  Wuadarznejkunil  wieder  in 
die  Hände  d^r  Barbierer  und  Baderzunft  herab^ 
gcfunken  ifi,  mufr  jene  Empfehluag  derCarolina 
ffL^^^üV^^i^^?*  werden,,  ^uch  beÄimmt 
fc^n  die  Heff€uca.neÜche  Verordnung  von  16x6. 
zo*!cgalen  Belustigung  ^weetiodir  mehr  Medicos; 
jetzt  wirdesfogar  als  kein  unbedcuteiulcr  RecLts- 
grund  zur  Verminderung  der  Strafe  des  Verletzers' 
angpfehpn,  wrenn  der  Wundarzt  den  Vcrlcuten 
ohne  Zuziehung  eines  Arztes  behandelt  hat;  uä- 
fere  Medicuwlgefetze:  verordnen  ausdrückhch, 
"  dafs 
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Aaü  iet  Osirargnigr  tk  wu&tCg»  cUvur^fdieil 
Fallen  der  Aufficht  und  den  hefebknjm-*!f9r^ 
mnterwörfen  feyn  foQ,  auehfodert  manbey  zwei- 
felhaften Renunciatioii^n  meaiak-^on/tiiierJSo*- 
cietitt  der  Wundärzte»  l^ohl  aber  von  einer  inc-^ 
dtcinifdieR  Facultät  oder  einem  Cottegio  medico 
ein  Re^jfMiro»^  ItyEntimttf  rimr  B^othek  dm 
|^o{Jbat4;i|n^ftii|Nfe  vak  i)vfer,  Ef^ißJa^ng  .bis  x787*^ 
Die  Volksar^neykunde  fey  ein  Inbegriff  der  amwe^ 
mgflm  inigen  wnd  gemeiwuiätzigftm  ^fidtaie-  der 
Arzneijanffenjckaft  mit  den  näcH^Ü^  Sfr  MnK» : 
üeberzmgung  kinrmchendm  Grüwknr  fie  fchränie 
fich  al£o  auf  die  al^emeineur  Grundi^tze  derDiä^ 
tetik ,  (die  der  Vbll^arzt  nach  Verfchiedenfaeit  de» 
ümftände,  FähigJbeiten ,  Bedürfniffe  jedes  Altei9 
imd  Gattung  zw^t  benutzen ,  fich  ab^r'  auch  hü^ 
tra  mäffe^  eise  aikuängiÜrcfae  Sorgfalt CQr  dieOe- 

.  iandheir und  eine. hypochondrifdie  'Abg;eme(reA- 
heil:  der  Öi^  and  des  Verhak^irs*  zu^  veranlaflen) 

'•  «nd  auf  die  Kenntnifs*  und  Behandlung  derjeni-^ 
fen.Kranl&heiten  ein,  die  ihrer  Natur  nach  die 
IbbleuAige  und  hinlängliche  Uulfcdes  Arztes  nicht 
atutaflen.  Man  dürfe  die  Gränzen  der  Volksarz- 
BeykAilde  weder  duirh  dier  MStthdliXiig  der  fpe-. 
cieUefta%  'Diät  im  kranken  ^uftandie,  noch*  durch' 
foyiriäre'Anweifiiiigen  zur  Heilung.  e])idemifcher* 
KraakheieM^.noch  durch  den  Unterricht  »n  dej? 
▼ieharzn^kunde  erweitern;  die  g'^nauefle"  fee- 
ftinAmüng  der  Diät  fetze  eine  weit  genauere  %t^^ 
itenntttift d^rUHaehen  und  der  NStur^iner  Krarik'* 
heit  fe  wie  der  Wirkung,  der  diätetifchen  Gefand* 
beitsniitt^I  voraus,  aisfich,  rermögdderSchwie- 
rigtoMteftdiefef  Erkenntuifs,  vom  Volk  erwasten 

.  ]ö£^t;  zur'^ückliohen  Behandhing  einer  epidemi« 
ifchenKrankheit^gehören  richtige;  fyfteraatifche" 
:und  ätiologÖche  Kenntniffe,  fchatfe  Sinne  und- 
durchdringende  Beurtheilungski-aATy  um  die  Klätur 
der  Epidemie;  di^,  zwar  im  Ganzen  zuweilen 
einfach,    -abct   m   ihretf  'Fheilöii  fo-  urfendlich 

.  veifcbiedeirii^  iVs  veifthieden  die'Individuen  find, 
kentten  zn  tertienk  es  fey  taffslich  eine  Epidemie 
naeh. einei^ -Hauptgattung'  behandeln  zu  lehren, 
;weil:  fie  immer  von  der  indi<^iduellen  Nalur  iind 
Eage  der  Kranken- ihren  beibiidcrn  Atiftricly  ^r-, 
halt,  und  diefcr  -^ftriCh  in  der  Behandlung  oft 

.Wichtige  Abänderungen' erfodert,  e^  fey  in  der- 
gleichen Falten  weit  ficherer>  di^  Kranken  den 
Heilkräften  der  Natur  alö  einer  unvollkommenen 
Kuttft-  anzuvertrauen ;;  die'|  Thierariiicywjflen^ 
fthafr  fetze  einen»  folchen.  Reichtlrum.  phyfiölogi- 
feher/,  pathologjfcher  nnd  th'erapeiitifcher  Kennt- 
nifle* voraus  und"  beruhe,  noch  auf  fo-  unficliem- 
zweydeuttgen  Gründen  ,•  dafs  fle'  bis  je^zt  uof^i 
ganz  anfter den-  Qranzen'eines  Volkslrfii^ers  lieg^*-. 
Hierauf  theilt  derVf:  ein  ziemlich' voIUlJtiidiges 
ynd,  in.  wiffenfchaftliche  Rubrlkeh  dbgetheiUeJs 
Verzeichniis ^der  zur Völksafzneykunde  gehöijigen' 
Schrjften:mit,  wöbey  er  gelegentlich  mauGheliehr 
gtite  Bemerkungen-  einftreur.    IIL  Uebir  dh  Zur 

mjßgintder  abhaHendmEniehif/igjmethoijkuiuiden, 


Werth  dtr  ggm»k^ifclun  üebnngm  für  utrfen  Zei- 
.  im,'  Emiur  Väter,   Mütter  und  Erzieher  ibhr 
lehrreicher  AufTatz;  der  Vf.  eifert  gege»  die  ein- 
Mtiga»  Bemufaungw,  dk  phyiifche  Natur  des 
Aleufcheh  zo  fiebern  und  zu  vervollkommen,  ob- 
se  zugleich  eine   gewifle  VervoUkommiing  der 
*  moratifchei»  damit  zu  verbinden ,  und  geven  die 
unblediugfceftärkande  oder  abhärtende  Erzioiungfr' 
nediode.    Die  gymnaftifchen  Uebungen  des  Al- 
terthiuns  find  niefat  die  alleinigen  Urfachen  ihres 
BHdfimiet^'  uAd  ihrer  Tapferkeit,  fondern  es 
pebt  noch  verfehiedene  andere  mitwirkende  Ur< 
^ftchen.     Abhärtuns  des  Körpers  ohne  eine  ihr 
proportionirte  Bildung  der  Seele  macht  den  Men- 
ichen  nicht  blofs  gegen.  Kö^ierfchmerz,  fondern 
aucbfaif  edlere  GefOhle  ftompf.    Man  foUe  den 
mediciniichen-  Wertb  gewiflfer  Spiele  und  Leibes- 
abangen  nicht  gbertreiben,  und  an  die  Steile  der 
mit  Gefahr  des  I^bens  verbundenen  eben  fonütz- 
liehe,  aber  gefahrlofe »  fetzen ;   zu  den  gefährli- 
cheA^>  an  deren  Stelle  andere  gefetzt  werden  foli^ 
ten,    rechnet  unfer  Vf.    das  Schlittfdiublaufen, 
yöltlgiren>  Fechten »  das  Herunterfahren  von  Ber- 
gen auf  Schlitten,    SeUtäozerbewe^ngen,    Ba- 
xen  u.  f.  w.,  wie' auch  das  Schwijnmen.    Der 
Erzieher  dürfe  die  geborige  Einricbtunp^  und  Auf- 
geht. m<;ht  yernadiläfnigent    um  den  etwanigen 
SpbM^epdprL. Uebungen  abzuwenden;  z.  B.  dos 
l^e^  ^Q  er  ipw^t  dem-  jugendlichen  Alter  für 
niurhtheilig^,  da  es  aber  bey  der  Erziehung  der' 
milkärtrchea  Jugend  uothwendig  ift,.  fofoli^  der 
Erzieher  derfelben  folgende  Winke  beherzigen;» 
]f)  das  Reiten  auf'  der  Keitbabn  r   bcfonders  im* 
Trab^  ift  minder .  gefährCch  als  das  fanfte  Rei- 
ten im  Galopp,  aj  je  unvermeidlichepgewiffe  Rei'- 
ze  find,   deito  mehr  müile  der. Körper  des  Zög*- 
IjngS' durch  die  übrige  Diät  vor  der  frühzeiligcn 
Wollig  gefiebert,  vorzüglich  ^ber  3)  die  Seele 
durch  behutfamen  Unrerricbt  vor  den:  Fo^oa  gc* 
wiffer,  Vergebungen  und  dpreh.  4^^  frühere  Ein- 
püanzung  erhabner  und  edler  Empfindongenver* 
#ahrt  werden»    Man  müfle,  um  die  abhärtende' 
J^ethqde  mit  Nutzeh  (iii^uwenden,  die  individuel- 
le Körpercouftitution  des  Kindes  uiid  vorzüelich^ 
den  gefammten  Gefundheitszuftand  beider  Acltern- 
pjröfen,  denn  dieAbhärtung^  des  Körpers  ex^odere 
durchaus  gefunde  Anlagen;. da  dicfe^bey.  der  je- 
tzigen Gi^neration  höchft  leiten  find , .  £0  4?Uc  die 
Wahl   und  Anordnung  des   ftarkeji^den  ..Älittels^ 
nicht  dem  Gutdünken  des -Erziehern,  fohdernder 
Benrtheilung.  des  Arztes  überlaiTeu  werben ;  hie- 
hi?r  rechnet  der.  Vf,  vorzüglich  dcA .Gebrauoh  de^^ 
kältQu  Badies,  und  das  Blostr^gen  .gey^iflJer/Kör--. 
pcrcheile..      Die 'Mitwirkung  des  Erziehais.  xUr 
AüsbOduug.des.  Körpers  mülfe  i^tden-^^i^lumga- 
a^tei}  der.J^Jatur  übercinlÜipmen ,^  es  djiirXen  alfo» 
keiuf  andern  Mittel  anöeweaÜet  y5er4en:,  als  ipl- 
che;',dereu  ficii  die  Natur  fclibft,,beili^nt.:   Z.  B, 
leeine  Ammeumilch,  wo  MutternulcK,.  iui4  keine 
Xhi^rmilch»,  wa  Amm^ninik^.  gcnoÄn  werde«> 
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haüAf'  mm  ttiüt  cBe  Afefic&t  der  Natuif  und  ihte 
Ordnung  nicht  Hören,  ^  B.  ein  Kind  nicht  früh^ 
zeitig  entwöhnen  oder,es  frühzeitig  gehen  lehren^ 
mAafehaBg  alles  dcflen,  was  zur  Verfeinerung, 
Terichönerung  und  äufsern  Veredlung  des  Kör*- 
peri  dient  y  mäflTe  die  Erziehnngsknnft  blofs  ne^ 
gativ  veifrfireu ;  denn  die  Natur  vcrfchiebe  die 
Ausbildung  diefer  Vorzüge  allemal  bis  awj?  voUi- 
f en  Äeifa  ihr^s  Werks.         , 

WiNTUTHun,  6.   Steinern    P'erfiich  üSer  das 

W^ciMfieber  undJeifieHeihmg,  beffynäersdiurch 

die  äwumnde,  von  D,  Fr.  With.  twn  Houen, 

Wirteaib.  Hofmedicufi.    Erfter  Theih    1789. 

^  380  S,  8.     (I  Uthl,) 

Der  Vf.  wünfcbt  fleh  nur  yo»  denen  beuriheilt 
%a  fehen;  dhe  von  keinem  ScbuUVfteme  bcfondei« 
eiugenonimeu  und  ohne  Vorurtheile  gegen  den 
vernünftigen  Stahlianifmus  find.  Diefen  Wuüfch 
Kaim  ihm  Reo.  von  feiner  Seite  gewifs  gewäh- 
ren, da  er  fein  Buch  mit  der  grSfsten  Unbefan- 
genheit und  mit  der  Ucberreugang  Luir  Uand  ge- 
nommen hat,  dafs  die  wahre  Natur  der  Wccbfel* 
fieber  nns  noch  immer  ein  Geheimnif^  und  g:era- 
de  die  gröbere  ilumöralpathologie  der  am  weiiig- 
^en  befriedigende  SchlyfTel  da^ii  itt  Je  mehr  er 
aber  von  aller  ilypothcrcnfudit  enrferm  xu  feyn 
glaubt,  deftoniL'hr  fühlt  er  Befüf\  jf'dcn  ^cuen 
Verfuch  diefer  An  suifs  ftrciiglle,  ui^J  brfornkrs 
nach  feiner^praitifclieii  Anwciidbarkcit,  #enf'ii' 
cherften  MaafslbUe  einer  '^Dieofic»  tm  i^TlSfcn, 
und  wir  wollen  fvheu  ,  wie  dem  Vt  detT(^illige 
gelungen.  Nach  ciuer  ausführlidien  Eefchrei* 
bung  des  Wechfelfiebers ,  feiner  VcFrchicdenhei' 
teu,  Symptomen  und  Folgen,  kommt  er  jAif^auf  die 
materielle  ürfadie  deflelben,  den-  Ifaujtg^gen- 
fiaud  der  ünterfuchung ,  und  verwirft  eile  jetzt 
fehr  gewöhnliche  Mc^-nung,  dafe  gröbere  glicht- 
fcbleimichte  Unreinigkeiten  in  den  erllen  "V^egen- 
dafür  zu.!baken  wären ,  weil  iie  zuweilen  Mdbn^- 
weil  fic  blofs  Folgen  der  Krankheit  oder.etwas» 
damit  complicirtes  feyn,  weil  der  Nutzen  der 
Brech^^und  Purgierraittel  nicht  allgemein,  Bpid 
mehr  der  feinern  erfchüttemden  als  der  auslee- 
i^nden  Wirkung  zuzufchreiben  fey,und  weil  die 
Rccidive  keineswegs  von  Indigeftionen ,  fondem 
von  ganz  entgegengefetzten  Urfachcn  entliehen» 
auch  iich  immer  an  eine  gewüIVZ^ic^bi^d^ir:  ^ 
ift  alfo  die  Fiebermaterie  ein  feinerojp  von  aulTen 
in; den* -Körper' dringender  Stoff,  vorzüglich  eiii 
Pfoduct  der  Sumplluft,  der  feine  luichfte  Wir-' 
kimg  auf  den  Gofchmackfinn ,  (So  nennt  der  Vf». 
n^t  Platncr,  was  wir  bisher  Reizbarkeit,  innres- 
Sefühlder  Verdauuugswerkxeuge  nahnten),  au^ 
fter^j-Uifd  deiinfelbeh  eiiien-  widrigen**  ek(?lhaft^n  * 
Eindruck  mittheilt.  Höchftwahrfcheiulich  wird  er 
d^rch  die  Lungen*  eingefogen,-  auf  die  Verdau^ 
lingswege  abgefetzt,  und  theils  durcbden  Schleim,^ 
iheils  durch  einen  Krampf  der  Reforptionsgefa-: 
fte,  »ihnen  suirückgipbaUea«'   Sa  wie  alfo  die* 
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einzselnen  SytxpXömtA  cfes^  Fiebers  £kel  und  dine 
widrig«-  Affection  des  eefchmadtfinüs  z:ei^n-  fo- 
ift  auch  der  BcgriflFdeÄ  Wechfelfiebers  i*n  Ganzen 
in  nichts  als  iriiiifr  m^A^^ 
n/cÄfliNa^  (oder  viehnehr  der  Seele  felbft^  die 
der  Vf.  als  Grundurfac*  aller  thierifdien  Bewe- 
gung betrachtet)  zu  fuchen.  Dafs  dicfe  Bawfr- 
fungen  periodifch  find,  rührt  daher,  vreil  der 
itz  der  Fiebermaterie  nicht  in  den-  OrgancMi 
der  Circulation ,  fondem  der  Verdauung^  ift 
Der  Froft  ift  immer  ein  Gefühl  verminderter  TfaÖ- 
tigkeitf  und  entfteht  alfo,  wenn  die  Seele  de» 
widrigen  Eindruck  der  Fiebermaterie  «^►findet, 
aber  nicht  fogleich  im  Stande  ift,  die  zuf  Forttren 
bung  nöthigen  Orgaue  in  Bewegung  zu  fetzen  n 
die  Hitze  erfolgt  alfo  denn,  wenn  diefer  Wiäer- 
fiand  gehoben  ,•  und  die  Thätigkeit  vermehrt  ift, 
welche  fith  nicht  blofs  ^uf  das  Verdauungsfyftem,^ 
fonder^  auf  die  ganze  Mafchine,  erftreckt,  Da- 
durch wird  nun  die  Fiebermaterie  aus  den  Verdau- 
ungswegen in  die  Blutmaffe  getrieben-,  und^^um 
erft  erfolgt  die  jedesmalige  Krife,  welche  aber 
nicht  Yollkommen  ift.  Der  zurüÄgebliebeneFie- 
berftoff  wird  alfo  wieder  nach  und  iiach  au£  die 
Verdauungswege  abgefetzt ,  und  erregt,  nachdem, 
er  fictv  hiäanglich  gefammelt  hat,  einen  heu^n^ 
ParoxystlM^'v  4erte»vlängcre  und  kürzere  Perio- 
den fich  nath^derAian^  der  Fiebermaterie  und 
4wit^%WJiÖcr  geringem  Reizbarkeit  richten.^ 
Bbert  HiAtiA  liegt  nuri  auch  der  Grund,,  'lyt^r-arai: 
manche  Fitberai'teii  und  die  Fieber  gewififer  Jah^> 
reszeiten  länger  dauern  als  andere.- .  Die  Anoma^ 
lien  entftehen  entweder  durdi  Gomplteation  oder 
diHTh  Ausartung  der  naiürlichen  BefchafiPenbeit 
des  Wechfelfiebers  felbft.  Die  Recidive  erklären? 
fich  auf  die  nemliche  Art  wie  die  Pamxysmen,^ 
durch  die  Wiedcranfammlung  der  Fiebernyiteriej;- 
und  ihre  Wiederkehr  zur  beftimmten  .Zeit  uiid^ 
Stunde  <  tey  es  aach ein  Jahr' nacbherv  duvc^daS) 
£rtnderüngsverdK>gen  der  Seele.  .  Die  nathfoigen«^ 
den  Eubzündiiiigsfieber  haben  ihren  Grund'  in  dem^ 
durch  das.Wcchfellieber  yermehrten  BUitumläufr 
die  Faulfieber  entweder  in-  Complication  oder' 
durch  das  Wechfelfieberentftandnem  VerdeAnifs 
der  Säfte.  Bleicbfucht  und  .Wafferfucht  lutil 
iFolfi:en  einer  verminderten,  Epilepfie,  Manie,» 
l&fcfucht,  Schwindfucht,  Krätze^  einer  wider-" 
rtS^ÜHidi  \fcrdiefir(^n  Nerven thätigkeif;  dei*  foge* 
nähftrc?  -Ficbefkucheu  jener  Ahla^rung  der^Fie- 
berm4t&He>  ^  fficrtit ' teichlicftt  ntin^ '  diif<^\ 
e'rftc  Band;-Üje:präkrifche  Anwendung  derJlijBO* 
rie  wird  auf  den  zwey ton- verfpart.  *  —  Man  wü^-» 
de  ungerecht  frjTi,  wenn»  man  dem  Vf.  Fteift^; 
Stharffinn ,  Beobachtungsgtift  und  die  GaBe  rt^ 
nWgiften^deutR^hcrf  Vortragt  äbf|pfedi*eö-  woflte," 
aber  gegen  die  Theorie  feibft  liefse  fich  doeh  nodh' 
manches,  einwenden.  Denn  einmal'  fdieim  imr 
die  Exiftcnz  einer  allgemeinen  beftimmtM  voo* 
aufseh  in  uns  dringenden  Fiebermaterie  nocH  gar' 
nicht  zur  Evidenz:  gebracht ,f  da  es  doch  "»^i^lich 
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fftHte  giebt,  wo  ledigfich  individuelle  üffachen, 
Itidi^eftionen,  feftfitzende  Verftopfungen  des  Vn- 
.terletb$,  ja  blofse  Seelenei.n drücke  däflelbe  her- 
vorbr^ichten ,  vnd  d^^r  epidemifche  und  endemi* 
ffche  Charajcter  des  Fiebers ,  wo  auch  nach  unfern 
Erfalijrungen  die  5'^inipfluft  immer  das  wirkfamfte 
Agei|^  iff,  fich>ben  fo  gut  auf  eine  dem  Ner- 
venfyftQTn  Tnito^etheilte  Verftimmung:  undbefondre 
Dispofition ,  al.s  eine  fpecififche  Fidiermaterie  zu- 
rücliführeii  laflbn'.  Wir  wollen  nicht  leugnen, 
dafs  dfirch  das  lieber, felbft  und  feine  abgebroch- 
nen  unvoWkommnen  Krifen  etwas  in  den  Säften 
entftehen  kann ,  was  man  Fiebennaterie  nennen 
'  könnte ,  und  was  zur  Unterhaltung  des  Fiebers 
beyUrägt ;  aber  die  Nothwcndigkeit  eines  allemal 
voü  aufsen  uns  zugcfährten  Miasma  zur  erften 
Erregung  xleffelben  leuchtet  uns  nicht  ein.  — 
Zweyteys  ift  der  Begriff  vom  Gefchmackfinn  noch 
Viel  zu  hypothetifch',  um  ihn  zur  Grundlage  ei- 
nes neue«  Syftems  zu  machen.  Das  Schmecken 
iftlediglich  eine  Eigenfchafr  der  dazu  eigenthäm- 
flch  prganifirten  Zunge,  und  wenn  wiralfoau<:h 
5&uweHen  gewiffe  Eindrücke  und  Veränderungen 
in  entfernten  Verdauungswegen  im  Gefchmack 
wahrnehmen,  fo  find  das  nur  coafenfuelle  Ein^ 
drucke ,  deren  Pcrception  immer  in  der  Zunge 
gefchielK,  und  man  kann  eben  fö  wenig  fagen, 
weH  Dinge,  dieimMj^eu liegen,  zuweilen  üblen 
Gefchmack  erregen ,  fo  hat  der  Magen  Gefchmack- 
Ann,  als,  weili)inge,  die  im  Magen  liegen,  zu- 
weilen fchwärze  und  feurige  Punkte  vor  den  Au- 
fcn  erregen,  fo  hat  der  Magen  Gefichtsfinn. 
erner  ift  es  offenbar  falfch ,  das  Gefühl  des  Ekels 
zum  Gefcbitiackfinn  zu  rechnen»  und  allemal  von 
diefem  Grfäbl  auf  dieGegcnwartfcheinbarer  ekel- 
hafter Subftanzea  zurückzufchliefsen.  Der  Ekel 
ift  ein  vo«  den  Zungenempfindungen  ganz  ver- 
fchiedaes,  undtilofs  dem^Iagea  eigenes  Qefuhl» 
das  durch  die  verfchiedienften  Eindrücke  erregt 
werden  kann.  Ein  Nierenfteia,  eine  Kopferfchüt- 
terung  kann  ihn  eben  fo  gut  bewirken ,  als  eine 
la  ihm  enthalti^e  iclupeckbare  Subftanz. 


Dafs  der  Ekei  reizende  wfchfig^  Wiirlctmge^ 
auf  die  Syftemc  der  Gefäfse  und  Nerven  habe, 
ift  eine  längfterkanntc  und  benutzte  Wahrheit, 
aber  hat  noch  irgend  jemand  durdi  dicanhahend- 
fte  Ekelkur  ein  Fieber  erregen  können?  Aber 
hier  nimmt  der  Vf,  die  Seele  zu  Hälfe,  welche 
durch  diefe  unangenehmen  Empfindungen  gereizt 
die  forttreibende  oder  vielmehr  die  ausfpuckende. 
Bewegung  der  tliierifchen  Natur,  das  Reber  ge- 
n^nnt,  veranftaltet.  Nicht  2^  gedenken,  d^fs 
diefer  Ausdruck  etwas  fpielendes  undnaverftänd- 
liches  hat,  fo  fehen  wir  gar  nicht  ein,  %velche 
Nothwcndigkeit  und  welchen  Nutzeu  es  hat,  hier 
au  das  denkende  Wefen  zu  appelliren,  dem  der 
Vf.,  wie  natürlich,  hier  keine  deutlichen,  fon^ 
dern  dunkle  unbeivufste  Empfindungen,  keine 
vernünftige,  fondern inftinctartigc ,  Bewegungca 
zufchreibt,  und  dadurch  hinlänglich  zu  erkenne« 
giebt,  dafs  das  W«rt:  5ftffc,  hier  gerade  nichts 
mehr  fagen  will,  als  was  die  neuem  Aerzle  un- 
ter dem  empfin(Ienden  Wefen ,  Lebens  und  Ner- 
venkraft, verftehen.  Liefse  fich  nun  die  neue 
Hypothcfe  des  Vf.  die  Fiebermatetie  wivltt  dtdhaft 
auf  den  Gefckmaekjinn^  und  dmrjch  (tiefen  auf  dieSee- 
fo,  wekhe  denn  ausfpuckende  Bewegungen  veranftair 
tet,  nicht  ohne  den  geringftcn  Verluft  an  Sinn  f# 
(Tberfetzcn?  Die  Fieberui^adie  wirkt  zunächft  auf 
die  Nervenkraft  der  yerdauungsivege  ^  und  erregt 
durch  ihren  Reiz  in  ihnen  GegentiHrkungen ,  wdche  zur 
Bearbeitung  uiui  ForttreHjwig  der  Urfmche  dienend 
Wir  dächten ,  fo  würde  es  natürlicher  J^iingeUp 
und  zugleich  zeigen,  dafs  der  .wahre  Sinn  des 
Vf,  mit  der  jetzt  allgemeinen  VorfteHuugsart  auf^ 
,  geklärter  Aerztc  übereinftimmt  Wir  wundern 
uns,  dafs  der  Vf.  Hn.  Schliffer ^  der  in  feinen 
Verfuchen  fo  viel  wahres  über  den  vorzügüche« 
Antheil  der  Nervenkraft  an  dem  Wechfelfieber 
fagt,  nidit  einmal  anführt.  —  üeber  die  prak- 
tifche  Anwendbarkeit  der  Hypothefe,  iäfst  fich 
noch  nichts  fagen ,  da  diefelbe  9üf  de^  zweyten 
Band  yerfp^ret  wir^- 
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Uctae  H  rarioref.  Fafc.  i.Tab.  color,  VLinfol.  Oathlr.) 
Diefer  Hefe  tnthälc  ledigiicli  fechs  ausgemahlte  oder 
Mit  'Farben  erleuchtete  Platten ,  nemlidi  Martynia  aptfina, 
Vfmtki  fofea  t  Nolana  prefirAta»  Sempecvivurn  araäm^ 
de)«fM,  Cactu»  ß^^lliformi^  MeteatbryanthemuAi  .4Cifciii«f 
t«(». ;  2S«tc)aMpi.9f  ia4  FarJrect«rI««cl(«Hi^  ift  zwar  f«!t: 


aber  andere  Ikabefi  die  nemllchefi  in  eben  'AemF$m»t^ 
wor  ihm  auch  nicht  Cbblechter  behandelt«  ^egeben^  Wac 
es  alfo  nicht  beiTer ,  Hr.  If.  Cud^te  uns  diejenigen  beton- 
deren  undl^tenen  Gewachfezu  liefern,  die  entweder  noch 
gtr  nicht  oder  wenifff^ena  nicht  fo  ^ar  ridiUff  abgvbildefe 
wordeQ  find?  itau  dafe  man  nun  hiermit  eine  uiid  ehe«  < 
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LowiiöV ,  K  Nichols:    Jl  SupfUmentd  Vt^jm^ 
of.Biflum  WaAmkßis  Works,  hemg  a  CoUe- 

\     to  Eütiom.    1788^  Sil  &  gr.  %. 

Die  in  acht  Qaartbänden  erfchiciiciie  Ausgabe 
der  ßmmüichen  WarburtoAfchcn  Schriften 
enthält  einige  zuvor  nie  gedruckte  Auflatze.  Dic- 
fe  find  hier  zum  Beften  derer,  welche  Warburtons 
übrige  Schriften  in  äUern  Abdrücken  bereits  bc- 
fitzcn,  zufammengedrockt-    Daswichtigßedavoa 
ift  ein  newnies  Buch  des  berühmten  Werks :    Gütt- 
Uche  Sendmmg  Moßs,      W.  hatte  den  Plan  dicfes 
Werks  fo  augelegt,  dgTs  der  Inhalt  tiefes  neunten 
Buchs  mit  dazu  gehörte,  fchränkte  (kh  abernachr 
her  auf  die  *  bisher  bekannten  acht  Bücher  ein, 
und  führte  einzebie  Materie,  die  er  im  neunten 
hatte  abhandeln  wollen,    in  befonderu  Schriften 
weiter  aus,  vornehmli^  in  Predigten.    -  Zuletzt 
nahm  er  die  Arbeit  wieder  Tor,  ohne  fie  gänz- 
lich zu  vollenden,      unvollendet  erfcheint  daher 
auch  hier  dies  neunte  Buch,  immer  aber  doch  aus- 
geatbcitet  gebog,  um  dgsSyftem  desVf,  vollftäur 
dig  zu  llberTchen.     Wie  er  bekanntlich  von  dem 
Gedanken  ausgieng,  .da&  Mofes  in  feinem  Qefer 
Jtze  voti  der  Ivenntnifs  eines   künftigen  Verget 
tungs^nftandes  keinen  Gebrauch  gemacht  habe,  und 
hierauf  den  Schlafs  banete ,  dafs  alfo  eine  fortwah«* 
rende  aufserordentliche  Providenz  dieSanction  fcir 
ncs  Gefe^zes  gewefen  fejr ;  fo  wplUe  er  diefenBeweis 
liier  danut  befchiiefsen  und  beftärken ,  dafs  er  zeig« 
te,  Uben^ml  UfijßffW(Mtatfeyerßdurch(hsEvan^^^ 
Immc  cikm  (MS  ijchtgebra^a  worden;  oder  erwoUte, 
A^  der  l^twickelung  der  Natur  und  des  Gci- 
fies  des  Gefetzes,  hier  die  Natur  und  den  Geift 
des  Evangeliums  ausein^nderfetzep.       Er  fclbft 
fall  voraus,  dafs,  wie  feine  Räfonnements  über  Mo- 
fes vielen  paradox  gefdiienen»  fo  feine  Erkliiran- 
Wen  über  Chfüftus  und  Chriftenthum  eben  deufcl; 
ben  zu  lorthoäox  icheinen  würde ;  in  der  Thaf  ein 
UrtheQ,    welches  zu  eti^emen  giebjt,    dals  der 
fcharffinnige  un«!  gelehrte  Mann  das  wlllkOhrlicbe 
feines  Syftcms  wöiil  gefühlt  habe,  obgleich  die 
Vorliebe  gegen  dagelbe  kreinen  Verdacht  dej  Ui^- 
4.1^  ^.  1750-  ErßarBamL 


TiduJgkeitimSddieAen  ber  Bim  MflEonunenli(?(^. 
Der  eifrige  Unwille  gegen  den  um  fich  greifenden 
-Naturatisvos«  Tcrbunden  mit  der  Anerkennung 
mannicbfakigsr  Mängri  der  Mofaifichen  Reli^on 
und  befonders  der  mchtigkeit  des  Vorwinfs  der 
"Deiftea,    dafs  fie  den  ifraeliten  blo£i  zeitlichen 
Lohn  und  zeitüche  Strafe^  vorhielt,  verleitete  den 
guten  Bifchof  zuerft  zu  der  witzigen  AusAucht, 
dafs  dieMofaifche  Religian  von  höhern  Antrieben 
auir  Tugend  darum  nichts  wüfste,  weit  fie*  davoli 
nichts  wiffen  müfste  und  könnte;  was  die:  Deiftcn 
für  einen  ^wefentiiehen  Mangel  eilrlärteni  das  w^r 
ihm  nun  ein.nothwehdiger  Charaki«r  dieferR^* 
gion ,  ein  Kriterium  ihres  göttlichen  Urfpnings. 
Hätte  er  nicht  gewifle  Coceejanifche  Begriäe  von 
doppelten  BündnüTen  und  Haushaltungen  Gottes 
zu  feiner  Unterfuchung  mitgebracht,  htttecrdie 
heiligen  Bücher  mehr  aus  Gefchichte  als  aus  vor- 
erwähltem  iSyfiem  v^n  Theologie  ftndiert,  wäre 
er  der  eigendxümliehen  Beftimmnng  des-Mofai- 
fchen  Gefetzes  für  ein  befanders  VoUl  eingedenk, 
auf.  die  Bedürfniffe   und    Faffungskräftc  diefes 
Volks,   auf  die  nur  allmäbiichen  FortGchritte  der 
Aufklärung  deifelben  in  Religipns^egritfen  janf- 
nerkfamer  gewefen ;  fo  wtirde  er  gefmaden  lift- 
ben,  wie  jwenig  es  feiner  Hypothefen  bedurfte^ 
um  das  zu,  erklären  und«n  ^rcr^eiiigen9t  was  er 
durch  fie  erklaren  und  vertfaeidigen  woUte.    Für 
unfre  Zeiten,  und  insbefondre  ^r  unfre  Nation, 
ift  daher  fein  ganzes  Werk,  nach  den  glücklichen 
und  gef chwindern  Aufklärungen»    \«Tlche  Rcli- 
^gtonsgefchichte,    Interpaetatipn  des  A*  T.  und  . 
Theologie  feit  zwanzig,  dreyfsigjaliren  unter  un^ 
gemacht  haben ,  nach  der  wenigftens  in  denr  hier 
angeregten  Streite,  faft  gefchlpffenen  Ausföhnung 
des  Chrifienthums  mit  dem  Naturalismus,   nach 
dem  eingefimden  nichtigen  Unterfchiedc  zwifchen  ^ 
Bibel  und  Religion  —   zu  feiner  Hauptabfidit 
heynahe  gar  nicht  brauchbar,  und  kommt  insb^ 
foudre  dies  neunte  Buch  um  eben  fo  viele  Jsihre 
zu  fpftt.    Indeflfen.  werden  feine-  geiefarten  Naeh-^ 
forftliungen  in  mehr  als  einer  Hinfidit  allezeit; 
ft:hätzens>grertk  bleiben^ 

Auch  das  vor  uns"  liegende  Brudifiück  jUeferc 

'  Pjroben  vDn  Warbort^nsScharffinn,  feinem  H^y 
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ner  etwas  weitfchweifigen  Eiitleitans:  (S.  i  — 
43.)»  über  Skepticismus,  Gebrauch  der  V/ernunft 
bey  einer  göttlichen  Ojfenbarung  u,  f.  w, ,  wird 
Kap»  L  der  Sat^  bev^^iefen,  da£»  Unfterblichkeit  ei- 
ne freyt  Sabe  gcwcfeh,  mit  welcher  Gott  die  er- 
fteu  ftieofchc»  bedacht  habe»  durch  üebertretung' 
.«inesgeal&nbarteti  Gefctzes  aber-wieder  vedoren 
fey.  Den  Bew:ris  diofes  Salzes  leitet  der  Vf.  künfilich 
genug  eiiu  Es  ift  faifch,  fagt  er,  was  man  gc- 
wöltnlich  vorausretzt,  dafe  Eva  fpäter  erfcbafTen 
fey,  als  Adam ;  Mofes  fagt  mehr  als  einmal:  Gott 
hab^  gefihaßm  ein  Mimdein  und  FraaUin^  und 
wenn  pr  dennoch  eine  bofeodere  Erziäilung  Yoa 
der  Schöpfung  des  Weibes  aus  einer  Ribbe  mit- 
tix^iiter  fo  fe}-  das  njxf  Wiederholöng  tfnd  Ergän- 
zung ^  bey  weicher  er  die  Abficht*  habe ,  zu  leh- 
*n?M  r  daß  die  l'ereinigung  der  Meiifctten  zur  Fort- 
ffim^Mng  ilires  GeßhUdteswmeäererwdlwhererNa. 
ivrjexjr  als  die  ßcgaUungder  Thme;  auch  dafs 
ife>  zur  l^rzielmng  der  jungem  IVdffo  keilfime  tä^ 
gere  Gemeihfchaft,  ia.wdclier  Aekem  mit  ihren  Kinr 
'^efn  teben,  von  den  der  Zmht  eniwaehfenen  Söhnest 
mcht  diet  miJzuJu'ben.fcify.  ah  wemtfiein  die  wkhü" 

fre  wui  goÄä^  imcKifiösUche  Verbindung  ndt  einem 
ei&e  treten  woUtenr  Dieß  Ervmmwng^  wdche  in 
den  l^ortcn:  Alfo  wird  ein  Mamt  V,  fw  M. 
verlajfen  u,f,  w.  enUsaken  fey,  kabefür  die  Zei- 
ten der  Kindheit  des  men^Hichen  GefcUechts  großen 
Werth  gehabt.  Die  Bemerkung  ift  fein,  wenn 
kuch  etv\*as  gefudit.  —  Weiter  zeigt  der  Vf.  um- 
Äöndiidn  dafs  die  Vorzüge  des  Menfchen  vor 
den  übrigen  Lebendigen  nach  Mofes  nicht  in  ün- 
jeci-büchkcit,  fondem  in  Vernunft  beßehcnr  daft 
aUb  der  Meafch  zur natufüchen^jA^ion  md  Mart^ 
litä^beiHmml^  aber  dadurch  noch  nicht  berechtir 
get  feyy  ein  ewiges  Leben  zu  erwarten,  bey  wet 
Wier  Gelegenheit  alle  Vemunftgnindc  für  der  See- 
le ünfterblichteit  für  flicht  und  unzuveriäffi^  er- 
klärt werden.;,  dafs  aber  fcÄglich  das  erfte  Men- 
fchenpaar  in  dem Augenbh'ck ,  da  es  ins  Paradies 
yerfetzt  ward,  —  welches  nicht  gleich  vom  An* 
fang  gcfchehcn  feyn  kann,;  wciJ  Gott.jfonft  nicht 
\  t^'ürile  gefagt  habeni  JTÄto^  die-  Erde^  iondera 
fiitßt  das  Paradies,  undda.esris  gmffenbar^ 
tes  Gejetz  von  Gatt,  mit  der  Bedrohung  des  lo- 
des  im  Faß  des  Ungehori'ams*  erhielt —  dafe  es 
alfa  damals  erä  bedingte  Anrechte  zum  unauf- 
Hörticheu  Leben  erhielt»  und  dafs  ,dahei*diefe  An- 
rechte eben  fo  ein  freywilUges  Gefchenfc  der  Gü- 
te Gpttes  waren,  als  der  geoffenbarte  Befehlet- 
ne  wilikühriiche  Anordnung  feiner  Oberherrfchaft 
-  T^ar.         . 

Wie  erzwungen  alle  Äefe  Deutungen  der 
BTofaifthen  Gefchichte,  mit  den  daraus  abgeleitet 
tcn  Degmen  feyn,  dürfen  wir  nicht  erft  fagen., 
Und  doch  find  eben  diefe  D^utungem  und  Dog- 
men die  Grundlage  des  ganzen  SySems,  welches 
VV.  vonv  Chrlßemhum  aafbanet;  eines  SyAems, 
welches  demjenigen  nicht  unähnlich  ift,  das  ein 
älterer  enjlifcber  Prälat»  Aal^ha  von  Canterbury, 


in  imem  Cmr  Deus  homo  errichtetft^  Deanwei- 
ter  fchlie&t  er  aon  aifo :  Da  die  erftoB  Mrafdieii 
die  Bedingung  nicht  erfüllten,  unter  weldier  ih* 
nen  die  freye  Gabe  der  Ubfieihlichkeit  zoerfcannc 
war,  fo  gieng  .diefe  für  lie  felbft  and  für  ihre 
Nachkcnnmen  wieder  verloren ;  fie  traten  aus  dem 

'Stande  der  geoffitebarteM  Religion  in  den  Stand 
der  mitürliehen  »iffuck,  welch«  voit  derfi^nfterfr- 
lichkeic  nichts  weifs*  Sollten  daher  die  Menfchen 
das  verlorne  Gut  wieder  eriialten ,  fo  war  eine 
£wevte  freywiUige  Erklärung  Gottes  nöthig.  Die- 
fe lii  denn  auch  durch  Jefus  gefcfaihen,  oder  viel- 
nebr  der  Oplertod  Jefit  tft  da»  Mittel,  tku»  unver- 
diente Mittel,  der  Wiederherfteüung  jenes  Guts. 
Er  ha(  die  Schuld  bezabk,  die  MeniUien  iiicht 
bezahlen  konnten ,  heifst  daher  der  Mittler  Zwi- 
lchen Gott  und  Menfchen,'  der  zwe<;te  Adam  Q.r, 

.w.,  hat  Laben  und  LmfierUicbkät  onr  Lidki  ^ 
Macht.  Bey  der  erften  Offenbanuig  war  die  nd- 
ttmg  eines  BrfeHs,  die  Bedingung  des  fr«ysn  6e- 
fchenks  Gottes,  bey  der  zweyten,  viel  gütigem, 
ift  es  der  Glaube  an  den  Edöfir/'  —  Dies  alles 
wird  nun  im  3ten  und  ^en  Kap.  weitUuftigeraus 
etnaudergefetzt.  Man  überficht  aber  den  Gang 
der  Gedanken  des  Vf-  aus  dem,  was  bisher  ange- 
führt ift,  fchon  (o  deutlich,  dafs  es  uberflüffig 
feynw^ürde,  ihn  water  zu  verfolgen.  Aber  eben  fo 

.  überflüfSg  ift  es  ancfa  die  kühnen  Sprünge,  die  er  im 
Schlicfsen  macht,  die  Künfte  und  Umfchweife,  die 
Hülfen  und  Werkzeuge,  welche  er  gcbraudit,  um 
feinen  Weg  fortzufetzen ,  und  fein  Ziel  zu  errei- 
chen, bemerkbar  ta  machen^ 

In  dem  ganzen  übrigen  Theil  der  Abhand- 
lung redet  er  haoptfachlicb  noch  von  den  Beweis- 
gründen für  die  Göttlichkeit  des  Chriftenthums, 
ganz  kurz  zuerft  von  der  Sendung  des  heihGeifts 
0QLp,  4.),  weitläuftiger  von  den  Wundern  (K-  5-)» 
deren  er  drey  verfchiedene  Klaffen  zählt:  •  1}  fol- 
chc,  welche  Jefus  und  feine  Gefandten  zum  Be- 
weiie  ihrer  göttlichen  Sendung  verrichteten  ,  2) 
foldie,  die  einen  Theil  in  der  Oekonomie  des 
EvangcHums  ausmachten,  z.  B.  dasvomehmfte, 
die  Auferflehung  Jefu,  die  Austreibung  der  Teu- 
fel aus  BcfcfTenen,  3)  folche,  durch  weldie  ge- 
Wiflc  göttliche  Vorherfagungen  merkwürdig  erfüllt 

^  wurden,  z.  ß.  die  Vernichtung  der  Anfchhfge  des 
Kaifers  Julian  ,  den  Tempel  zu  Jerufalem  wieder 
in  bauen;  und  endlich  (K,  6.  3  von  Weiffagun- 
gen.  In  den  angeführten  Noten  werden  manche 
beyläufig  berührte  Materien  weiter  ausgeführt; 
z-  E.  S.  2S9  —  S56  von  Menfchenopfern ,  S. 
366  bis  3go*  von  den  Damonifchen  wMer  Mead 
ü*  n  w. 

Noch  folgen  drey  Predigten :  i)  Chrifti  Frie- 
densvermächtnifs ,  über  Job;  14^  27.  23  ünge* 
rechtfgkeit,  eine  Qudlc  des  Unglaubens,  über 
Matth,  i4,  12.  3)  Wahre  Qiriften ,  das  Salz  der 
Erde ,  über  Math,  5/ 13.  Ferner  Anleitung  zum 
Studium  der  Theologie,  fo  äufserft  dürftig:,  wie 
iicbs  yur  von  einem  Engländer  und  endlich  An- 
merkungen 
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meAcngeB  aber  Niots  Ctejcki^  ^  Puritü&ert 
^on  fa  aus^laflener  Hef^igkettf  als  fichs  nar 
^von  dnem  Bifchof  erwarte«  Uüst. 


!'i 


Wien  u.  L&ii»zi«,  b*  Stahet:  Dcwidf  Kriegi' 
ißfangg  dswtjch  ausdemGniiidtezkeiwnFrMK 
Ifummvm  Schöf^dd.     Dem  Hwv  Sfcfipht. 

1789-  8-  13s  S. 
£s  find  Hier  aoPAfaneä  ao^  4er  gAnzeiLSamdi' 
lung  herausgehoben»  poedieh  in  freyem  Sylbeii' 
maafs  überfetzt.  Sic  ftefaen  nicht  in  der  gewöhn- 
lichen Onhinng;  nnd  die  Rfickficht,  nach  derfiege-' 
ftellt  find  9  ift  fchwer  za  erradien.  Auch  haben 
fi^  mehr  aHe»  wenigftens  nach  der  Auißehrift  za 
^eh'en,  die  aber  in  der  Ueberfetzung  dorchans 
weggeblieben  ift^  David<eum  VerfaflTer.  Obdtefe 
IJeberfetzang  für  Jo&pbs  Heere,  denen  fie  be« 
ftinunt  ift,  zweckmäfsifi^  und  wirklich  brauchbar 
tejf  üfstRec  dahin  geftelUreyff.  Aber  dies  gkubt 
et  behaupten  zu  dürfen  1  dafs  fiedie  Aufmerkfam« 
|A?it  der  Kenner  verdiene«  Ihr  VH ,  der  ihm  noch 
^nz  fremd  ift ,  zeigt  nicht  tilein  eine  gramtna« 
■fliehe  Kenn  tnifs  des  uriginids^  und  viele  Gewand«* 
heit  in  der  Mutcerfprache ;  er  hat  auch  Dichter- 
gefuhl,  and  kennt  die  DichcerTpradie;  dies  ift 
nicht  zu  läugnen.  Zwar  gerade  der  Anfiuig  dea 
voranftehenden  P&lms  (des  XLV.>  #«v^  aidift 
fonderiiche  Erwartunj:; 

So  ein  Etwas,  das  faiift  i/l  and  ikUkh 
Wieget  mein  Herz  — 

Wie  profaifch  und  matt  das!  Sa  gm  Bwar*  Aber 
gleich  das  nächfif olgende,   wie  dichteriüchl 

Dem  Konige  fing  ich  mein  Liedf 

Und  fchnell  ein  gefluffekef  Griffel  de»  Heillera, 

Födert  die  Zunge  fich  /ok». 

Wie  (a  viel  fchöner  ift  iie«  deine  ScliSn^ 
Denn  die  der  andern  Menfchenföhnef 

Nur  dafs  das. Wort  Schöne,  Äatt  Schönheit  hier 
Äwcydeutig  ilL  Der  SdJufs  von  Pt  GX.  (ß.  ^3.) 
wie  fltefsend  und  leicht« 

Nahe  feiner  Bahn  j 

Riefele  ein  Bach  hervor. 
Ertrinkt,  und  hehee  dann 
Geflärke  feia  Haupc  empor^ 

FreyKch  feMr  es  auch  nicht  an  Steilen,  die  felbH 
eine  gütmuthige  Kritik  nicht  gaiiz  zufrieden  vor- 
übergehen laflen  kann.  Wie  gedehnt  ift  die  Stelle 
Pf,  LCC.  w.  CS.  13.) 

Doch  ^toc  de  mordtit  -*  neini     ^     , 
'üatiti  würden  fie  zn  bald 
Vfftt  meinen  Volk  vergeEtn  feyii^ 
Aber  in  Elend  und  in  Grai» 
Wuft  a^me  Heldenkrafc  fie  creäe» 
Aw  ibr«r  UmuO»  haa^f 


Da  milflea  fie  emtedi^t  faleibe«r 

In^hrer  grixnnieit  Npch».     . 
.    .  Herr  imfer  Schild  ttn4  unfer  Gottt 

,  Kaum  wtrdfatee9dfSgefj^l0ii^ei|,Ff,XXX^^ 

24^  2S-  (5-  soj  ; 

Richte  mich  Jehetrah,  meiii  GottL 
Nach  Mii4r  <SerMht jglfiett  l 
DaCa  (m  üdi.nwintt:  oicht  etfreotp, 
Daft  de  in  ihi^m  Herzen  nicht  juchhetta^ 
Dad  Ge  nicht  rufoa:  ]uh! 
Sich  felbercu; 
'     *   Üaft  fie  nicht  rufettf 
Wirvseribhiangen  ihiir 

GezTrungen  »H  (S.  68.>  CXLIV.  6. 

putze  nieder  deine  Blitce  f 

Sie  kreuzen  umher/ 
Ldfe  deine  Gefchuuef 
Tobender  Schauder  ipimmett^ 

Di« ahnlidie Stelle XVm.  15.  Uwtet  (S.  Ig-) /o' 

Ha^l  und  glühende  Blitse  fallen^ 
\   Er  fchkudert  feine  Pfeile, 

Sie  kreuzen  timher^ 
-    El»  lärmen  die  faufende  Blitze^ 

Die  Stelle  XVnr.  17.  iftnichtglücklichgetroffcn.' 
Er  hat  um  mich  herabgefand?  vom  Himmel* 

Beffer  beifst  es  CXLIV.  7.  (S-  68.) 

Neige  detne  Hand  ans  deiner  Höh^  mir! 

Unrichtig  ift  wohl  die  Ueberfetzung  von  LXXU- 
S«  S.  64. 

Er  wird  von  einan  Meere  hk  sunt 
Andern  herrlchen  «1  Land  und  WtiSnf' 

Unrichtig,  dafs  bey  diefem  Pfabn  der  ig  und  19 
Vers,  als  fpätere  Dosu>logie  nicht  abgefofldert  iftr 
Unerweislich  fcheint  die  Ueherfet^ung  von  CX. 
3.  zn  feyn  (S.  71O 

In  der  heiligen  Fracht 
An  deinem  Heldenihatentage  Aeu&t 
Von  Celbft,  dein  jugendliches  Volk  dir  zu 
Wie  Thau  Tom  SchooH»  der  Mot^enröthe« 

Sonderbar  ift  der  Gebrauch,  den  der  Vf.  von  dem 
Wort  Selah  zu  nrächen  weifs;  er  üfaerfetzt  es' 
(vergL  S.  6-)  Tnumph\  und  bedient  fich  nun  des 
Worts  nach  Belieben ,  enttveder  das  Sylbenroaafs 
auszufüllen  i  oder  den  Nachdruck  der  Rede  s« 
rerftärfcen,  z:  B.  LXVIII^  20, 

Pteis  dem  Herrn  zu  allen  Tagen  i 
Er  ladet  uns  Bürden  «ur,r  doch  Triumph  t 
.    Der  Gevalci|f  küft  fie  felher  trage  n^ 
0  ^  EbendaC 


f*  A.  U^.   JANUAR 

Ihr  ^kpoigreiche  (ä*r  l^-dc,  LMerlier  f  • 
Triuihph^rfeiö  H^rrtfl  deih"  H^rn  die  S^ekk*! 

Atter  ftn  gten  V.  ift  es'encureder  ä6er£efben  >  oder 
anders^  gcnommciv:  -    ,  .      , 
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Herr?  .-  •      '.      ■  ''.'■■' 

Als  du  lierxogft  vor' deinem  Volke^ 
^  ..Als  du  hertratft  in  Simon«  WiiAe;  . 
/;      «a!       -. 

Wie  tönte  die   £rde  dt ! 

■iefcbwere  Stelle  V.  14,  15.  tft  uberfettt: 

Nun  liönnt  ihr  Ugeni  an  den.  Tränken  eitchS. 
Dem  Giberbefchwingtcn  Tauschen  gleich« 
Befchwingt  mit  gfHnltchcm  F^ingpld  ;  2 

Indefe  der, Allgcwajt'^e  Könige  zerflreut, 
^  Sie' zum  düftern  Abgrund  wie.  hinunter  fdinek..' 

üfla,V.  31,  fo:        ' 

Schrecke  Geauf  im  Schilfe  die  Thiere! 
Schrecke  fi«  auf  die  Heere  der  mächtigen  Stiere.  ' 
Die  Heerdenraubef  andrer  Völker  fie ! 
Odu^    '    •      - 

Auf.  filbemem  Eibich  fchreiteft  du  deherf 
'  Die  fchiachtbegierigen' A'ölkcr  xerflreu  I 

^  Hr.  V.  Seh.  glaubt,  die4Pfalmen,  LXVIILXLVIL 
.  XtVIII  iind  XXIV  ,  gehlen  zufammen,  iiefeya 
als  Mthetluhgeh  desjenigen  Gefangs  zu  betrach- 
ten, welcher  den  feyerlichen  Einzug  der  Bundes- 
lade nach  d^ift  eroberten  Berg  Zion,  (Davidsfladt) 
begleitete 9  von  Gibeon,    und  vom  Hajofe  Obed 
EdomH  des  Gachiters.  S.  95.  Wegen  Ats  XLVUIften 
9Ö.chte  doch  nicht  ohne  Grund  gezweifelt  wer« 
den  koniien.    Jedoch ,  Rec.  niag  weder  hierttber, 
noch  über  mandie  andre  zweifelhafte  Steile  vor- 
läufig entfcheiden:    Hr;  von"  S.  hat  in  der  Vorre- 
de feinl^O^t  gegeben,  die  ganze Pfalmfammlung 
.ZU' liefern,  und  Lpmmentar  und  Abhandlungen« 
felbft  diö  brfghieUen  davidifchen  Ueberfchriftes, 
'  fo  ivfe  die  äHhettf<lhen  ,   und  hiftorifchen  Erläu- 
'  gerungen  V  die -manchen  dunkeln  Pfalm  erhellen-^ 
ihr  anzuhängen-;  wo  jeder  Pfaim  fclbft  in  feinj^r 
^önologifchen  Ordnung  erfcheinen  foll,  wo  er 
fowohl  den  phUofophifch'en   Spracbkenner   und 
Atn  ijrarmen  Vertrauten  Sionas,  als  den-kälteren 
Gelehrten  und  Gefcbichtf orfcher  nach  Kräften  zu 
Ü^riedjgeb  ftrebc.**—    Eine  Arbeir,  fa^tcr,  an 
4(^,r  ich  fdion  eilf  Jahre  in  meinen  wenigen  N.e- 
henftonden  unermudet  arbeite^  tind  die  ich  fertig 
Cegen  habe:  aber  ich  glaube  iitdiefem  Falle  nicht 
■  Dl^,,  nicht  Kräfte  genug  aufbieten  zu  könnep. 
^  i^ni  izs  dein  Schriftfteüer  dreymal  heilige  nonum 
^ftmi^  jnwMm  nicfait  zu  ein^r  2eit  zu  enthei- 


ligen .  wo  ick  aaeh  einer  laii8:ti^  PrSfiwig  hervor- 
trete, 4«c  Qffauge  jenes  grofsen  Königs,  "die  fo 
Itolz  wie  feine  ThsL^n  v^r^Gott  und  Meafche^ 
prangen,  meinem  deutfchen  Vaterlande  würdig 
nachzußngen—  Davi4a?fcl«edeutfch.«  Diefo* 
läuhge  Probe,  nodi  mehr  diefe  feyerliche  Erklä- 
^f»"S»  l^rij^tiget-da?  deutfchc  Publikum,  ein 
voIlcndetesWerk ,  und  zugleich  an  ihm  ein  ganz 
vorzögliche«  Mctfiejrwerk  «u  erwarten. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN;, 

Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetznngen 

erfcfaienen: 
Bkalin.,  b.  Werer:  roüak's  fdmmttkkf  Schip 
ttfk'    ister  Bd.  17a.  528  S.  g,  (i    RthL  g 

ALTBiiBVfto,  b.  Richter:  Mtdidmßhe  Carnrnm- 

tarim  von  einer  GeßUfc^^ftder  AerztiSMEdmr 

burgh.  gter  Bd.  2ter  Th.  1789.  194  S.  g. 
LsiFZio,  b.  üjcki  Moratifch'konäfdu  Erzähr 

hingen.  Mährchen  und  Jlbenihewr.    A.  d.  Fr. 

des  Ca^me.  2ttr  Th.  I7g9..337  S.  g. 
Hamburg,  b.Hofwinnn:  Par^fihe  NächU,x>det 

derniv^iche  Zufchmer,     A.  d.  Fr.  des  Hn. 

ReHfitla  Mrßtome.    ater  Bd.  40g  S.  g-    (1 

'KthL^ 
BULur,  b.  Petit  und  Sdi«He:    Otaraktertliff 

aa»dm  Lähm  Kämg  FrieiMdu  mthdmsL 

9te  Samml.  1789.  19%  S.  g.  (8  gr.) 
Ohne  Druckort :  jtnekdotenbuch  für  fcitfcofc/cfct 

Priefitr.  4tes  Bdch.  1789,  277  S.  g.  (13  gr.) 
BsBinr.  h.  PauU:  Auszug  aus  D.  Sf.  (f.  fbß. 

«(«e  iikottomijch  •  technologifehfm  Ei^Uopatdie, 

Hemi^eeeben  von  M.  Cv.  S<mz.  fiter  Tb. 

X?  Bog.  K.  1789.  878  S.  7ter  Th.  |  Bog.  E 

786  S.  8.  (4  Rthlr.  8  gr,> 
KoBüRo,  b.Ahl:  Predigten  iiber  Ge/dMOmiet 

aUen  fefiamaUs.    Gehalten  von  J.  Ch:  Höh»- 

mm.    flter  BA  1789.  54*  S.  8-  (i  Rthlr.) 
BsRLiN,  b.  HeiTe:  JNeue  Sammümg  fekr  Jdtmf 

Gdegefiheitsmredigte%\ ,  undSoUAer  diemtmmcht 

oft  von  dm  Kauzdn  kört,    ater  Bd.  1789,333 

S.  8.  C20  gr.) 
Pkao,   b.   Widtriiann:   jlnteüung  fiir  geißlich* 
"    honkurshmcBdaten  zur  GtUatgung  <w/  l^arr- 

md  Kuratbeni^en.    Praktifcher  TheiL   Er- 
,  ftft  Abtheilung.  1788.  464  S.  ste  Abth.  33« 

S.  8-  C^Rthl.) 

Lsipwe,  b.  Beer;  I)er  Prediger  he«  befondem 

FäUen.    ater  Th.  1789.  708  S,  8- Oo  gr.) 

Bbslin  ,  b.  Maur<;rt  Oeuvres  de  Molien  par  At 

'.     de  Vcitoire.-  T.  V.  et  VI.  1789.  13.  ( j  iUhL> 
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MATHEMATIK. 

Stuttgard,  b.  Erhard  u.  Loeiluud :  Allgmein 
fafsUche  Anleitung  zur  Algebra  durch  häufige 
BeySpule  i^läutert;  zu  Ergänzme  des  m&nSÄ- 
d]en  Unterrichts.  —  Von  fi.  F..  wisUr^  Prof. 
Erftcr  Tbcn.  1789-  277  S.  8.(1  Kupfertaf.) 
Zweytcr  und  letzter  Theil.  1789.  386.  S- 
8.  (2  Rthlr.) 

Die  rühmliche  Abficht  des  Hn.  V£  iey  diefer 
nun  mit  demzwevten  Theil  vollendeten  Ar- 
beit gieng  jdahia,  die  Aiifang^gcünde  der  Algebra 
fo  fchr  %u  erleichtern,  und  ihre  Anwendung. ifo 
gemeinnützig  darznftcÜcn»  als.  möglich«  i£r  äu- 
fsert  dabey  insbefondere  den  Wunfch,  .da&  Kennt- 
nifsderfelbeu  bey  einigen  Ständen,  der3es.Berufs- 
g'efchäfte  vieles  Rechnen  erfodem,.  noch  allge- 
meiner ausgebreitet  werden  anöchte.  (Diefer 
Wnnfchift  allerdings  der  Sache  viel  angemeifener, 
als  wenn  einige  neuere  Schriftfteller  aus^mifsver- 
ftandenem  Hang  zur  Popularität  beym  Vortrag 
verwickelter  Rechnungsarten  des  Gebrauchs  der 
£u  ihrer  leichtern  Ueberficht  und  Darftelltiing  die- 
nenden algebraifchen  Zeichen  /Ich  enthalten).  Im 
Ga4i:en  mülTen  wir  voü  gegenwärtiger  Anleitung 
ertbeilen,  dafs  fie  unter  die  guten  und  brauchba- 
ren Schriften  diefer  Art  gehöre^  an  denen  wir 
noch  gar  keinen  Ueberflufs  haben.  Mehrere  Ma- 
terien find  atisführlich  und  fafslich  vorgetragen ; 
und  hefon^ers  find  auch  verfchiedene  Lehren  dar- 
inn  iimftändUch  abgehandelt,  die  gewöhnlich  in 
folchen  Lehrbüchern  gar  nicht,  oder  nur  kurz 
beriOirt  werden.  Der  Vorzug,  den  diefes  Buch 
durch  die  VoUftändigkeit  erhält,  wird  fichtbar  wer« 
^en,  wenn  wirf  ohne  uns  in  die  vielen  Unterab- 
theilungcn  einzulaflen,  den  Inhalt  in  der:Kärte 
'darfbellen,  welche  Anzeige  wir  mit  einigen  Be- 
ctierkungen  und  Erinnerimgen ,  die  Mängel  des 
Buchs  betreiFend,  begleiten  müflen.  Der^ry^eAb- 
ichnftt  handelt  von  den  einfachen  CMchungen, 
•der  denen  ^des  erften  Grads;  der  zweite  von 
der  iNatur  und  den  Eigenfchaften  zvütmxttenee- 
fetzter  Oleicliun^en.  Der  dritte  trägt  die  wirkli- 
che Aufiöfung  der  Qleichungen  von.  verfchiede-' 
fien  Graden  vor.  Der  vierte  befchäfügt  fich  äl* 
A  U  Z.  ijj!O.ErJkr  Bwid. 


lein  mit  der  Ldire  von  den  Reihen;  imdSclider 
fünfte  begreift  vermiliAte  algebraifche  Rechnun- 
gen« Da  der  erfte  Abfchnittfo  ausführlich  <ge- 
.rathen,  und  befonders  an  Beyfpielen  fehr<. reich 
ifi,  fo  hätte  woU  über  den.  Fall,  da  drey  oder 'meh- 
rere unbefcanhte  Gröfsen  zu  finden  find,  noch  et- 
was ^ebr  als.  das  wenige  §.  i8.  gefagt  werden 
foUen.  Cramers  und  Bezouts  Unterruchunj^eu 
darüber  waren,  wie  es  ichcint^   dem  Vf,   unbe- 

.  kannt.  In  dem  Kap.  von,  den  eiafachein'unbe- 
.ftinunten  Aufgaben  ift  (wie  auch  foiifi:  zu^veilea) 
bey  der  Menge  von  Beyipielendasatf^^jgffte.Ridiit 
^g^örig langegeben,  auch  find  die  in  derBehand- 
iung-fdirverfchiedenen  Fälle,  da  entweder  ax  * 
J>>y  n:  jc.oder  ax  r=  by  +  a-  nicht  deutlich  :ab- 

« £efondert ;  .bey  den  Gleichungen  der  letzten  Art, 
welche  unzählige  Aufiöfungen  zul^lTen,  hätte  das, 
was  in  der  III.  Abtb«  S.  gl  £  von  gefclucktea 
SubIHtutionen  gefagt  wird ,  angewandt  wef deil 
foUen.  Dem  -  erften  Abllchniu  find  noch  einige 
Kapitel  beygefügt,  welche  Lehren  der  allgemei- 
nen Rechenkunft  enthalten,  nemlich  die  Rech- 
nung mit  Potenzen  und  Warzelgröfcen ,  den  Bi- 
nomifchen  Lehrfatz,  die  Lehre  von  den  arithme- 
tifchen  und.  geometrifchien  Reihen ,  und  vob  ;Lo- 

Sirithmen..  Nach  unferm  Ur^heile  hätte  diefes. 
ucU  an  Brauchbarkeit  fehr  .gewönnen,  wenn  der 
Vf.  das  wefentliche  aus  der  Bucbftafaienrechfiung 
vQrausgefchickt  hätte ,  anftatt  dafs  verfchiedenes 
hie  und  da  eingefchaltet  ift.  Die  gehörige  00- 
handluttg  a&gemeinet  .Seichen  ^  ift  doch  für  dea 
Lehrliog  im  Anfang  wirklich. nicht  leiqbt,  un4 
man  mag  diefes  Buch  2um  Lehren  oder  zumSeibft- 
Jemen,  gebrauchen ,  fo  wird  der  Gebrauch  durck 
jene  'Einrichtung  merklich  erfchwert.  -Da  die 
Aufgaben; von  den.  aritbmetifchea  Reihen  fehr 
weitläufig  entwickelt  find,  (durch  ein  fonderbares 
Verfehen  kommt  der  Fall,  dan  ausa^d,  sgeftlcht 
wird,  fogar  zweimal  auf  diefelbe  Art  aufgeiöft 
vor  S.  114  und  ä.  117.),  fo  hätte  das,  was  im 
Uten- Theil  S,  175  r=  ig6  von  eben,  diefen  Reihen 
gefagt  wird,  theils  in  fo  fern  es.gröfstentheli& 
blefse  Wiederholung  ift,  wegbleiben,  theils  £chon 
an  jener  Stelle  mitgenommen  ..werden  können«, 
Faft  eben  das  gilt  von  d^n. geometrifichen  Reihen^' 
welche  er  im  iten  Abfchn.  betrachtet^  uod  dann ' 
P  wieder 
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wieder  im  ztreyten  Th.  IV.  Ahkh.  I.  Kil».  Si»i49 
=  154»  ^^'  C*  ^«  234  =  342  vorgenommen  wer- 
den. Solche  Wiedecholungen  find  bey  einem 
Buche  diefer  Art  doppelt  xutadeln ;  auch  leidet 
dabey  immer  die  Ordnurg  und  Zufammenftim- 
mung  des  Ganzen.  Das  Kap.  von  dc^n  Logarith- 
men ift  nicht  gründlich  bearbeitet  Gleich  bey 
Äer  Entwicklung  ihres  BegrifEs,  fagt  der  Vf.  S.  145. 
es  fey  nicht  nothwendig,  o  zum  log.  x.  anzuneh- 
men :  da  doch  offenbar,  wenn  Logarithmen  nach 
ihrem  erften  Begriff  und  Namen  Verhältnifazäh- 
fcr  feyn  follen,  das  Verhältnifs  der  Gleichheit  ge- 
gen jedes  andere  zum  Maafs  angenommene  kei- 
ne Gröfse  hat,  d.  i.  in  jedem  Svftem  log  r  =  o 
ift.  Der  Blnomifchc  Lehrfatz  (S,  161  =  I70.) 
if^.für  bejahte  Exponenten  durch  Indiiction  ange- 
nommen^ fär  gebrochene  ohne  Erweis.  Der  An- 
fang, von  denTärmelh*  des  Binomiums  .am  Ende^ 
des  IL  Th.  (S.  378  =  386)  ift  grofsenthcils  Wie- 
derholung oder  ifberflüfsig.  Der  IL  Abfchn. 
enthalt  haoptf^chlich  allgemeine  Lelixfatr.e*  und 
Aufgaben»  die  Gleichungen  und  ihre  Wurz.eih 
überhaupt  betreffend.  Der  auf  ältere  irrige  Vor- 
fte^ungen  fich  grundende  Sprachgebrauch,  dafs 
kejahte*  Wurzeln  iciaAfrf  und' verneinte*  faiJcHt  hei- 
Aen^^  möchte  Xvohl  jetzt  wegbleiben;  auch  ift 
nicht  ganz  richtig,  was  S.  179.  ftcht,  dafs  wenn 
man  bey  einer- Auflöfung  auf  eine  Gfcichungmit 
lauter  verneinten  Wurzeln  komme ,  die  Aufgabe 
jiicht  recht  müfle  gefafst  worden  feyn.  Der  un- 
eigentliche Ausdruck  (S.  i840  dafs  Gleichungen 
höherer  Ordnungen  aus  der  Multiplication  einfa- 
cher Gleichungen  entfteheu ,  hätte  wohl  eine  Er- 
läuterung nöthig  gehabt.  Die  Sätze  von  der  Be- 
fiimmung  der  Coefficienten  einer  Gleichungdurch 
die  Wurzeln,  und  von  der  Zahl  derbejahten  und 
verneinten  Wurzeln  find  aus  Beyfpielcn  inducirt: 
däfs  die-  unmögUchaa  Wurzeln  in.  gerader  An- 
zahl vorhandep>  feyen ,  ift  S. .  19S.  nicht  befriedi- - 
gend  dargethan;  Von- der  Aufgabe,-  die  Wurzel- 
gröfsen:  aus  einer  Gleichung  wegzufdiaffeh,  ift 
die  zweyte  Auflöfung<S.  aopOniit  der  etften  voll- 
kommen einerley,  und  von  dem  Vf.  nicht  ganz, 
richtig  dargeftellt :.  das  x  in  der  verwandelten 
Gleichung  ift  nicht  einslhir  dem  x  in  dergegebe- 
nen,  fondem  ift  eben  dasy,  was  nachder  erften 
Auflöfung-fubftituirt  werden  müfste..  .  D».  übri- 
gens die  Auflöfung  nur  particular  ift,,  fo  hätten 
die  Falle I  /n  welchen  fie  ftatt  findet,,  näher  be- 
nimmt: werden  foUen.  Der  IL  Abfchn.  handelt 
noch  von  gleichen  Wurzeln,  \Mie  fie  zu  finden 
feyh;  von  den  Grenzen  der  Wurzeln;  von  der 
Zu-  und  Abnahme  der  Werthe  einer.  Gleichung 
(Function;),  wenn  x  iSch  ändert,  und  von  den 
gröfsten  und.  kleinften  Werthen.  In  den. beiden 
letzten.  Kap.  find. auch  die  krummen  Linien  zur 
Erläuterung  gebraucht.  Dabey  hätte  Ivohl  noch 
einiges  deutlicher  und  ausführlicher  entwickelt 
werden  mögen.  Diefenweitläuftigen  IL  Abfchn., 
<b  wie  den  folgenden  Ulten  bat  der  Vf. ,  wie  er 


Ukkm  der  Vorrede  auch  S.  171.  lagt,  ans  dem 
I.  Bach  von  P.  Jlf  aio  de  Arithmeticis  et  geometrh- 
€is  atqiuMovmm  refolutitmäms  (Vindob.  1778O  mit 
Zofatzen  überfetzt.  Ob  wir  gleich  daslateinifche 
Buch  znr  Vergleichung  nicht  zur  Hand  haben, 
fo  find  uns  doch  ^in  paar  Stellen  aufgefallen,  wo 
Hr.  K..  zwar,  wie  es  fcheint,  die  lateinifchen  Wor- 
te übergetragen,  aber  den  Sinn  des  Originals  ver- 
fehlt hat  S.  196.  L  13  u.  15«  mufs  ftatt  gkkh 
und  im^eich  fiehca  gerad  und  ungerad  Cpar,  im- 
par);  §.  333-  L  22,  S,  234.  L  4.  ftatt  Jendmmg^ 
Jbwechshmgy  und  &8itti>erimdert  werden^  obwechfelit, 
(welches  einen,  durchaus  andern  Sinn  giebr).  S. 
^6.  werden  die  Worte  L  11.  „welche  erflere  nicht 
verfch winder,"  wohl- heifsen  muffen  2.  „welche  21*- 
erfi  (primo)  nicht  vcrfchwindet,"  (auch  ein  ganz 
andrer  Sinn.> 

Der  zweyte  Theil  fantt  mit  dem  IIL  Abfchn. 
an;  worinn  die  wirkliche  Auflöfung  der  Gleichun- 
gen verfchiedener  Grade ,  des  5.  3,  u.  4ten  er- 
klärt wird,  ncbft  der  Neutonifchen  Methode,  die 
einfache  und  quadratifche  Diviforen  einer  Glei- 
chung zu  finden ,  und  den  Annäherungsarten  zü 
den  Wurzeln.  Wir  hätrcikgevvünfcht,  dafs  eini- 
ges aus  diefem  Abfchnitt,  wenigilens  die  Aofiö- 
fung  der  quadratifchen  Gleichungen,  vordem II. 
Abfchn.  vorausgefchicktwäre,  damit  dem  Anftn- 
ger  doch  fchon  particularc  Fälle  und  Beyfpiclc 
bekannt  wa^^n,  wodurch  er  fich  die  allgemeinen 
und  fonft  faß  zn  fohr  abftractcn  Bctrachtungea 
des  IL  Abf.  erläutern  könnte..  Bey  den  cubifcheo 
Gleichungen  hätte  S.  71.  erläutert  werden  follen, 
warum  ,  \^^nn  c  =  m  +  V^n  gefeUt  wird ,  noth- 
wendig  d  =  m.—  Vf  n  feyn  muffe..  Darauf  be- 
ruht auch  die  Entwicklung  des  inducibeln<  Falls. 
Da*  §.  184.  aus  m  +  j/n  die  Cubikwurzel'  gezo- 
gen wird,  fo  hätte  diefs  dabey  gebraucht  werden 
follen.  Beyden  biquadratifchen  Gleichungen  ent- 
fteht  daraus  eine  Dunkelheit,  dafs  S.  199.  nicht 
ent>^^ckelt  ift,  woher  im.  5.. Zuf.  die  vier  Werthe 
von  X  kommen;,  oder  warum  die  beiden  im  4.  Zuf. 
gleichgültig  fini  (S.  100  ift  ein  nicht  angezeig- 
ter Druckfehler,  der  die  Einficht  davon  noch  er- 
fchwert,  ftatt  b  ift  in  der  2ten  Wurzel  beidemal  c 
zu  fetzen;  auch  S.69.  gehört  das  Einfchliefsungs- 
zeicheiti  nicht  nach  3,  fondem  nach  n,  welches 
verwirren  kann):  Der  IV.  Abfchn. S.  12^2=: 2S6.) 
enthält  die  Lehre  von  den  Reihen»  welche  der 
Vf.  die  Seele  der  reinen  Mathematik  nennt ,  und 
recht  ausführlich  vortragen  zu  muffen  glaubte. 
Es  ift  allerdings  recht  gut,  dafs  der  Vf.  in  diefem! 
wie  auch  in  den  folgenden  Abf^hnitten^manthe 
Lehren  vorgetragen  hat,  die  eben  noch  nicht  ge» 
wohnlich  in  folche  Lehrbücher  aufgenommen 
werden.  Nur  muffen  wir,  um  gerecht  zu  feyn, 
geftehen,  dafs  wir,  befonders  in  diefen  beiden 
Abfchnitten  mehr  Auswahl;  Ordnung  und  Präci- 
fion  erwartet  hätten.  Der  Vf.  hat  darinn  zuviel 
aus  andern  Büchern  zufämmengetragen  und  ab- « 
gefchrieben,  aber  nicht  genug  Fleils,  felbft  nicht 
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jnuTier  Einlicht  S:enüg  liey  der  eigenen  Bearbei* 
tung  gezeigt    Das  I..  Kap.  handelt  hauptiachiicb 
Ten  der  Verwatidluiig  der  Brüche  in  unendhclie 
Reiben»  fowohl  durch  Divifion  als  durdi  Annah- 
me veü  Reiben,  deren  CoefFicienten  beftimmt wer- 
den, welches  letztere  auch  bey  Wurzelgrofsen  kurz 
gezeigt  wird  (der  fo  fruchtbare  Hauptfatz^.  158. 
m  gar  nicht  recht  erwieicn).       Wenn,  der  Nen- 
ner des  Bruchs  zufammengrfetzt  ift,   fo'wird  die 
Zerfällung  nur  in  Beyfpielen  und  empirifcb  ge- 
zeigt, nichts  allgemeines  .darüber  be}'gebracht. 
-Wir  hatten   in  diefem*  Abichn.   auch  etwas  von 
den  recurrirenden  Reihen  gewünfcht,  ftatt  deffen, 
nach  unfrer  obigen  Erinnerung,  die  Wiederho- 
lungen bey  den  geometr.   und  arithm,  R.  fügli- 
chcr  weggeblieben  wären.     Öas  11.  Kap.  handelt 
aufser  der  arithm.  R.   von  den  Polygonalzahlen, 
und  befonders  von   den  Differenzen  -  Reihen  und 
ihren  Anwendungen:     Nachdem  §.  258.  5$).  die 
Ausdrücke,,    welche  die  n^.  Differenz  aus  n -t-i 
Gliedern,   und  das  allgemeine- Glied  aus  den  Dif- 
fi»renzeii*  geben;  durch  Induction  hergeleitet  wirdi 
koinmt  der  Vf.  durch  einen  auffall^.uden  Sprung 
$•  260.   auf  Beyipiele  von.Reihen,  welche*  nacxh* 
einer  allgemeinen  Formel' fummirt  werden ;  war- 
um aber  die  allgemeine  Formel  die*  Summe  aus- 
drücke,   ift  gar  nicht  erwä^lint,    welches  gerade 
hii^r  der  Hauptpunkt  ift,     und  ohne  Weitläuftig- 
Icijit  hatte  erläutert  werden  können.    S.  212.  wird 
eine  Formel  für  das  allgemeine  Glied  hergefetzt,- 
und  mit  Beyfpielen  belegt,  welche  Gnldbach,  wie 
CS  dort  heilst»    als  einen  befonderfh  KunJigrijJ  an' 
die  Hand  gegeben  habe.     Wie  konnte  dem  Vf.  die 
Bemerkung  entgehen ,    dafs  diefe  Formel  mit  der 
ganz  gewöhnlichen  (S.-201:  vorgekommnen )  im 
Grunde  völlig  einerley  ift,   nur* daß  dafelbft  die' 
Binomial-Coc^cienten  durch  wirkliche  Multipli- 
eatio'u  ihrer  Factoren  nicht  entwickelt  find?    9. 
»II..  kommt  eine  andere  Anweifung  vor;  dasall- 
gemejne  Glied  zu  finden,  aber'dereben  fo  einfa- 
che als  fruchtbare  Satz  ,  worauf  fie  fich  grühdet, 
dafs  t,=  S       s  (t  das  allg.  Gl. ,  S  und  s  die  Sum- 
men von  n  ü.  n  -  i  Gliedern)  ifl  ganz  mit  Still- 
ibhweigen  übergangen.    Am  Ende  diefes  Kap.  ift 
der   Hauptfatz  (S.  213.)  fo  flüchtig  und  nur  im 
Vorbeygehen«  mitgenommen ,  dafs  der  Vf. •  felbft 
Abficlit  und  Zufammenbang.defTelben  nicht  recht 
gekannt  zu  haben  fcheint.      Das  Ilf.  Kap,  enthält 
aiufser  den  geom.  Reiben  auch  die  Potenzen -Rei- 
hen und  die  harmonifchen' Reihen.    Bey  den  Po- ' 
tenzenrcihen   hatte  alles  viel  kürzer  und  dabey 
ordentlicher  können  gefafst  werden»  alä  S.  21S 
Ins^^,  zumal  da  fie  fchon  bey  den  Differenzen- 
RelKn  vorkamen.     Aufser  der  allgemeinen  Auf- 
löfung  J,  267,  (wobey   das  viermal  wiederholte" 
f».  i»f  fonderbar  auffallt,  da  die  dortigen^  Reihen- 
Ausdrucke  nicüt  oline  Ende  fortgehen,  fondern 
abbrechen J  wird  noch  in  den  folgenden  §§.  eine 
andere  Metuode  erwähnt,   und  durch  Beyfplele 
^ireicfchweilig  durcbgefuhr^  welche  aber  mit  der 


erften  ganz  auf  eina  binanslänft.      Zum  Uebep» 
flufs  ift  noch  S.  230  bis  33,  aus  dem  Leipziger 
Magazin  eine,  wie  Hr.  R.  fagt,  fehr  bequeme  Auf- 
löfüng  wörtlich  abgeTchrieben ,    welche  ja  aber 
auch  mit  der  nur  erwähnten  erften  dem  Reüultaf- 
und  der  Methode  nach  übeseinftimmt.       Wozu 
folche  Wiederholungen  ?    Der  Anhang  von  der 
liarmonifchen  Proportion  und  Reihe  (  S.  243  bis 
$6.)^  welcher  faft'p:anz  aus  Marfutgs  weder  hier 
noclL  fonft  genannten  Anfangsgründen  des  Pro- 
greifional  -  Calculs  wördich  genommen  ift,  hätte 
f tiglieh  wegbleiben  können.    Das  IV.  Kap.  erklärt 
weitläufiger,  als  öfte/s  gefchieht,  das  Ncutoni» 
fchc  Parallelogramm.    Die  Auflöfung  der  Haupt- 
aufgabe, mit  den  Beyfpielen  S.  274  -  278  ift  wört- 
lich aus Kä^f2»77  A^alyfis  entlehnt;  dafelbft  fteht 
fie  allj^rdings  mit  dem  vorhergehenden  und  nach-, 
folgenden  in  einem  bündigen  Zufammenhangc ; 
aber  hier  fühlt  man;  dafs  fie  nicht  ganz  am  rech- 
ten Ort  ftehe,  und  in  den  übrigen  Vortrag  nicht 
vollkommen  paffe.-  Ueberhaupt  vcrmiffen  wir  in 
diefem  Kap.  hin*  und  wieder  Bündigkeit  und  Ord-- 
Hung,  und  faft  muffen- wir  zweifeln,  ob  ein  An- 
fanger daraus  eine  recht  helle  und  gründliche  Ein-' 
ficht  in  den  Geift  jener  Erfindung  erlangen  wer- 
de: —   Der  V.  und  letzte  Abfchn.  handelt  in  4 
Kap.  von'  den  continuirlichen  Brüchen  (faft  ganz 
nach  LoLmbert^  einiges  ift  weggelafTen,  was  zum 
Verftändnifs  doch  nöthig  gewefen  wäre,  z.  B.  im 
Anfang  §.313  u.  314.);   von  den  Interpolations- 
Methoden^  fowohl  durch  aiigeilommtne  Reihen- 
ausdrücke,  als  durch  Differenzen;    ron  Verbin-- 
düngen  und  Verfetzungen  (durch Induction);  von 
Ibtereffe-  und  Rentenrechnungen.    Bey  der  Uten 
Tafel  (S.  5S7. )  find  die  Fälle  in  den  Beyfpielen, 
befonders'der  5  und  7tc  nicht  richtig  und  beftimtat 
genug  ausgedrückt;  auch  die  Ueberfchrifr:  „Wenn 
Kapital  und  Intereffen  voraus  bezahlt  werden:  ift 
nicht  pafibnd,  da  hier  nur  von  dem  Rabatt  die  Re- ^ 
deift,  weldien  man  erhält,  wi^nn  wegen  eines 
erft  nach  einiger  Zeit  fälligen  unzinsbarön  Kapi- 
tals jetzt  gleich  Bezahlung  geleiftet  wird.      Die 
Formeln  in  der  IIL  Taf.  find  nicht  erwiefen.  Die 
$'  35^*  befonders  entwickelte  Aufgabe  ift  mit  der 
S.  370.  n.  2.  einerley,  wie  auch  die  genauere  Ver- 
gleichung  der  bciderfeitigen  Formeln  zeigt  (an 
der  letzten  Stelle  ift  fktt  100—  es  zu  fetzen  100 
a — es).    Die  Leibrenten  ^werden  nur  ganz' kurz  ' 
berührt ;  dafs  aber  die  S.  367.  angeführte ,  fonft 
wohl  übliche;  Regel-fie' zuberechnen;  indemmatt 
fie  als  2^itrenten  für  die  mittlere  Lebensdauer  an- • 
ficht,  nicht  dife  richtige  fey,  hätte  der  Vf.  aus  de- 
nen von  ihm  felbft  angeführten  Schriften  erfehen 
können.    —     Durch  die  bisher  eingeftreuten  Er- 
innerungen »denen  wir,  wenn  es  der  Raum  zu»' 
liefse,   noch  mehrere 'beyfügen  körinten,  woHeji-^ 
wir  diefem  wirklich  guten  und  brauchbren  Bu- 
che feinen  Werth  gar  nicht  abfprechen;  wir  glaub* - 
ten  aber  auch  die  Mängel  deffelben  anzeigen  zu 
muffen,  und  wünfthen  dadurch  auf  die  Verbeffe- 
P  2  rang 
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wo 


r^ng ydoffelben  oder  auf  .die  yeriuei4ung  ÄhpU- 
^licr  bey  ändert!  Gelegenheiten  aufmerkfam  ge- 
macht in  haben.  Bey  Abf||ffung  von  Lehrbü- 
^hejcn,  fie. mögen  zum.'Selbftierpen  q^qt  zumLch- 
(ep  beiilnimt  feyu,  ifb  doppelte  Aufmerkfamkeit 
ynd  Sorgfalt  iiothwen4ip:,  J^\^^^  fo  man- 


chen unberufenen  Comgendietifchreiber  gar  nidit 
bedacht  wird,)  und  kann  auch/chon  deswegen 
mit  ^röfsereip  Rechte  gefordert  werden,  weil, 
wenn  nicht  die  Neuheit  des  Inhalts  Verdieaft 
giebt,  der  Vorzug  in  der  Anordnung  nnd  de» 
Vortrage  Achtbarer  werden  mufs. 


■I    9j  \  «1 


Ä  L  E  I  N  E    SCHRIFTEN. 


•Reich«" A^SL*TB«A»Tjli.  Endliche  Na^hUfe  zur veM-' 
"kommentn  Aufklarung  der  zmfthen  dem  Domkapitular 
Freyherm  von  fzdorf  und  Herrn  von  Stempel  durch  zwey 
ßßichshofrathslionklujß  gerechtfertigten  undnunmehr durch 
dh  Qerechtigfeitsliebe  Sr,  KurfürftL' Durchjt,  von  Pfalz» 
hadern  vermittelten  Streltfacke  die  Jhrobfiey  zu  St.  Andwee 
in  Frey  fing  betr.  i789<  «•  3»  ö.  Eine  kuoje  Ö«rft«UuiiÄ  des 
ganzen  Streithandels  mit  der  Nachrk^t,  d^Cs.  4er  Chm> 
pfalzbaierfche  Cgmitialgefandte  Hr.  Graf  voii  .Lerchenfeld 
aiif  Sr.  Chiirf.  PurcW.  von  Pfalib^ern  Befehl  einen  Ver- 
gleich eiiig^eitet,  vermöge  w^Jchem  der  Domkapitular 
Hr.  von  Stengd  ^egen  anderweitige  FärUbiCchod.  Vec» 
tröftungen  und  Anwar tfchaften  auf  die  Prcbftey  von  St. 
Andree  in  Freyßng^n  vermittelß  einer  förnU.  Abtretung^. 
Urkunde  Vcrzicljt  gethan  hat.  Dem  folchergeftah  geea- 
digteu  Streite  ift  durch  die  aus  Rom  eingelaufene  und  S. 
25  bis  ag{d>gedrucktepäb(ll.C<mfifmaCionftbulle  das  Siegel 
aufgedrückt  worden-  Dagegen  hat  Frh.  von  j^zdorf -fchan 
wieder  mit  .einer  neuen  Klage  vor  dem  Reidiihofrathe  er- 
ffheinen  miiffen.  Man  verfJHigt 'n^itflicll  Vdn'  ihm ,  daft 
^r  den  Cononica^hof  verldftuiiidi^etK  proilPxItichen  dage- 
gen beziehe. 

•  Sreyer  Batferfchen  Qrtkodoxen  hißorif^  -  geifiltche 
mnd  tech^Uche.  Bemerkungen  über  die  neuUche  Saltburgl" 
S0ie  Schrift  für  die  Höehflwürdigkeit  und  Frmüeminenz 
des  Mrzbifihofes  zu  Salzburg  vordem-ChurfürßenzuFfalz 
als  Herzogen  Zu  Sayem.  Nicht  gedruckt  im  heil.  Römi» 
fchen  Reick,  J7«9r  i»8  S.  4.  Die  Xbgenaiin teil  drey  Bay- 
ecfchen  Orthodoxen  wideijegea  hier  die  beurkundeten 
JB^ey trüge  zur  Ge/chichte  und  Prüfung  des  F'orzug  der  Er^ 
^ijcküfe  zu  Salzburg  vor  dem  Kurfürflen  zu  Pfalz  als  Meri' 
zog  in  Baiern.  Ihre  Prüfung  zcrfäüt  io  2  Kapitel.  Im 
erßeu  oder  von  S.  i  —  49.  haadela  (ie  vou  deupi  -f-  wie 
(le  fagen  t-  im,  kachol.  ChrifteMthuQi  wahrzunehmenden 
Unfug  der  Erz- Priefterlichen  .Ehr  i- Haab -  und  Herrfchr 
fuchti  Im  ^ter^  oder  von  S.  41.  bis  an  den  Schlufs  oröri- 
teni  iie  weitläufig  den  von  dem  Hn.  Erzbifchof  zu  Salz- 
burg verlangten  Vorzug  vor  dem  Herzoge  ia  Burerh.  Wir 
l^auben  luifejren  Lefern  ein  paar  Proben ,  von  oem  in  dier 
fer  Piece  herrfchenden  überai^s  auffallenden  Toue  ^ebev 
zu  muffen ;  S.  39.  „Eine  Staat^verfaflung  in  der  Chrülea- 
,yheit>  in  welcher  maii  *in  den  Prieftern  i^iehr  als  Lehren, 
„Predigen ,  Sacramenten  ausfpenden ,  Kranken  befuchen, 
/,uud  Werke  priefterlicfaer  Frömmigkeit  und  Qottfeelig- 
,^keit  gemattet  oder  zu^emuthet  hat,  i%eii]^e  .^barmliche 
4,oder  vielmehr  g^r  keine  Staats -Verfauving.  ^Ein  folcher 
„Staat,  in  welchem  unter  dem  Forßtz*9er  frießer  bey 
„Kayfer-  oder  König].  BeratHfchlagungen  allemal  nur  blofs 
,>om  fToBen  und  ÄoiiMeit  die  Frage  vorkam ,  heifaetaach 
„dem  Natur -und  Völkerrecht  9ur  ein  Werk -Staat  vcr- 
„t^endeter  Andac1;Lt,  ü>el  geleiteter  Bfacht  und  gemi&. 
„brauch^er  Gewalt,  um  die  rechten  urfprüngliche  Für- 
<«U«H  un^  Herrn  ctt  Y^rdräng^n,   danut;.fich  unbefugte 


„und  ihrer  Pflichten  vergeflande  Priefter  auf  Ftirllen.-  Si- 
„tze  erheben ,  um  darauf  gröfi^centheils  nur  müf;>ige  Schi  jAp* 
„mer,  mithin  dem  Staate  unnütze  Laften,  «^bzujjeben.  Dejr 
„Urfprung  des  geiftl.  Fürften  Stniidee  im  deiufchen  Reich, 
j,hat  demnach  keine  Staats- Verfaffung,  fondern  allein  die 
„zufciilige  -Obarliand  der  argerlichften  LiA ,  der  Herrfcfa» 
„fucht  und  der  Irregularität,  der  Schreibkuud  .chrtAlicher 
„Eriefterzum  Grunde.  Nichts  in  der  Welt  iftmehrpre«* 
„car  oder  .Bettelwerk  als  die  fogenannte  hohe  GeilUich- 
„keit  und  dennoch  hat  fie  allein  es  glücklich  hen^e- 
i^racht,  alles  in  der  Weit  an  StoJz,  Unerkenndichkeitund 
,rVenvegenheit  zu  übertreffen.."  Und  am  Schlufs  „S.  137. 
„Das  Contradictorifche  eines  getül.  Fürflen/landes  ift  langft 
„von  der  vernünftigen  Welt  erkannt.  Die  ^Ulgewalt  der 
„gefunden  Vernunft'  wÜciaf^t  Gottlob  l  taglich  tuid  ein  Zu- 
,,^all  kann  die  gaiia«  nur  noch  an  einen  fchwadien  Fadea 
„4ialtende  Decke  der  bisherigen  Findernifs  vollends  fallea 
„machen.;  und  dann  giAe  Nacht  Sakburgifche  HöchÄwür- 
•j.digkeit!  Sal2^urg1fche  Praeminenz!  Alf«  auch  gute  Nacht 
^v^^flälbqrSCVjeleiKUr  Rang  -Scribent." 

Augsfj^urg  :  fF'arum  können  romtfrlie  Pühße  die  An» 
naten  fortk/im^  und  wie  fielen  deutfche  Bifchoße  die/eihe^t 
hezuhlen  Tijii^.  to  ?•  If*  i  Kap.  vom  Ur^riuig  und 
Fortgang  der  Annateiv— •  eine  Gefchichr?  derfelben  bi« 
zum  Tnenter  ^irchenra^h.  2tes  Kap.  von  der  Rechtmä- 
figkeit  dcrieiil|en  Annaten,  die  feit  dem  i|ten  Jahrhun« 
derte  uod^^ter  gaugbar  geworden..  3te5  Kap.  von  Ab- 
änderung der  Annaten- Vor fchlfige;  Verringerung  der 
Annatentaxe  und  frÜlenweife  Bezahlung  derfelben. 

Duffeldorf;  Coiloquiu  doctoris  Ingolßßdienfij  de  rebus 
md  eccleßae  doctrinam  M  difdjplinam  oertinentibus.  g.  17$^. 
239.  $J^  ,  In  his  (colloquüs)  fagt  die  Vorrede»  ex  crdineet 
figillat^m  nefeäuMjiur  quoad  brevijime  fleri  potuerit ,  pjeu* 
dQdoctor  um  per  Germaniam  graffantßuvi 
fc  an^^fofae,  fehismaticae,  in  federn  ßpößolicam 
cVktumelivfae  opinitmet^  fucmta  indußr  tu  mag* 
ifiti'que  artificiis  adomataef  uc  /opkitmMtibutt 
fßllaciii  et  fycophantiis  inni^ae  et:,  Doctor  In* 
golflaäiet^ßs  praecipuas  partes  pgit  et  nullit  cu<t  ß^h  artg 
pigmenti^  aut  a  commentatione  con^uifitis  argutiii  fed  in^ 
genue  absque  acrimonia  imo  cum  amnimod^  ehmr  i* 
täte  movet ,  inßruit  in  veritatis  femitam  r^ueit,  Coßa^ 
eutores  meliMS  edaeti  piifßmorum  mHr^poUtarum  turpiter 
deceptorum  vicem  am.ire  äolent  et  ardenüfßma  »ota  elif 
ciunt  u.t  S^p  («^  ^  ^d  fobrietßtem  etc. 


Bifferiatio  inaug,  de  juribus  capituUrum  ecdeßur 
metrapoliticarstm  et  catkedralium  in  üerwumia  fede  vacan* 
te  praecipue  de  eorum  jure  monetandi  etc.  p.iblicae  erudi* 
tojrum  eöffttrue  fubffutdf  SLAdam»  de  Reider.  etc.  ^.  l4^g. 
11%^ 
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Sonnabcrids,  den  iß^  Janaar  lypo. 


PHILOLOGIE. 


h^TUGO  9  in  derMeycrfclien  BnchfL  :  Sammlung 
ausgewähker  Poejien  aus  <leu  alten  Uteiuifchefl 
Dienern  für  Crymna&a  und  Akademien.  Er- 
fterlkeil^  welcher  enthält  Ckitutls  EpithaU^ 
mum  des  Pdetssumd  der  Titetis  zur  Eiuleitong 
in  die  richtige  Lefung  und  Erklärung  der 
aken  lateinischen  Diditer  überhaupt,  undbe- 
fonders  der  in  den  folgenden  Theilen  ftehen- 
den  pettifdie«  Stücke  ♦  verbeffert  und  triuu^ 
tett  von  M.  Q.  D-  HöUr^  Rectordes  DctmoJ- 
difchea  Gymnafuims.    I7g8.  300  S«  gr.  g. 

\\l  «efeütt  CatuUs  EpittuUamiiim  zu  der  auf  dem 
▼  ▼  Titel  angegebenen  Einleitung  dienen  könne, 
bekenaen  wir,  zamul  daderFIerau^eberiichnicfa^ 
iclbft  darüber  erklärt,  nicht  recht  elnzufehn» 
es  wtire  denn,  drifs  man  die  Mängel  in  dem  Plan 
des  GiHlichts  dazu  brauchen  wollte,  um  die  Ur- 
theilskraft  der  Jugend  zu  üben«  und  die  d^rinn 
herrfchende  Qelehrfamkeit,  um  gelegentiieh dabejr 
vieles  anzubringen,  was  zur  Einleitung  in  die 
allen  Dichter  überhaupt  dienen  knun.  Wir  wol- 
len alfa  das  Buch  aus  .dicfem  Standpunkte  lieber 
gar  nicht»  undesbiofs  als  Bearbeitung  eines  eiuv- 
:^.clnen  Gedichts  betrachten.  Voran  gät  eine  aus?- 
fuhrliche  Einleitung  S.  I- XVI.  die  den  Inhalt  und 
rian  des  Stücks  zergliedert,  auf  deffen  Schönheir 
tcn  und  Mängel  aufinerkfam  macht  und  in  hiitok 
rifche  IjÄterfuchungen  darüber  fieh  cinläfst.  Als- 
dann folgt  der  Text  nach  den  betten  Ausgaben 
berichtigt,  n»it  darüber  fortlaufenden  erkLüren- 
den  Anmerkungen,  die,  in  einer  gedrungnen 
Kurze,  alles  enthüllen,  was  unmittelbar  zum  Verr 
liehen  de9  Dichters  erforderlich  ift.  Die  Be weife 
für  die  hier  angegebenen  Erklärungen ,  ^lleweit- 
Uu^tige  Erörterungen  und  die  kritifchen  Anmer- 
kungen find  in  den  hinter  den  Text  folgendeyl 
grofsen  Commentar  verwiefen,  der  als  eiqe  wah- 
re f  uiidgQttbe  phüologifche?  Bemerkungen  über 
Spr^idi^  «und  AUerdHimcr  apzufeben  ilt  Ü^n^find 
wiederuAi.hie  uod  d{L  Excnrfen  pderansführliche|> 
re  Abhandlungen  beygefügt,  dergleichen  der  fehr 
gelehrte  uud  feinen  Gegenibnd  wenigftens  für 
diefqn  Z>>y^^  «nehr  ais  erfchöpfende  Auflatzui^r 
A.  L,  Z.  I7J/0,  Erßer  Baid^ 


die  (dum  Baecfdfcfien  Mijthologiem  umi  Fefte  ift.  Der 
AugextCchein  lehrt»  dais  der  Vf.  eine  Art  vonphr- 
tologifchem  Rcpertorium  der  Jugend  in  die  IfenA 
geben  wollte,  mit  welchem  fie,  nicht  kärglich 
Ausgerüllet,  zum  Lefen  und  Verfl:ändnifs  der  at 
ten  Dichter,  hinlänglich  eingewebt  wäre,  Wit 
glauben  auch,  dafs  des  Guten  fo  viel  igefchdien 
ift,  dafs  H.  K.  bey  Forrfetzung  diefes  Unterneh^ 
mens  nicht  ferner  nöthig  haben  wird,  aus  feinem 
FüUborn  fo  reichlich  die  Dichter  zu  überftrömen. 
Dem  Herausg.war,  uugeachtet  er  die  Döring 
fche  Ausgabe  noch  nicht  nutzte,  fo  vieles  vor- 
gearbeitet worden ,  dafs  blofs  eine  einfichts-  und 
gefchmackvoUe  Auswahl  des  bereits  gefagten  ihm 
übrig  gelaffen  zu  feyn  fehlen.  Man  findet  fick 
alfo  überrafcht  bey  dem  Anblick  der  reichVcfaen 
Nachlefc  nener  und  feiner  Bemerkungen,. befon- 
ders  über  das  Mjjhifche  des  Stücks.  Was  die  Krh- 
tik  fchon  iangft  über  das  üble  VerhähnifsderEpt- 
foden  im  Epi^ialam  bemerkt  hat,  führet  Hr. 
IC  in  der  Einleitung  nocA  weiter  ans.  Aber 
audi  felbfl:  die  Befchreibung  der  Hochzeit,  die 
für  den  Hauptgegenfi^d  gehalten  tiird,  bleibt 
blofs  bey  der  äufsern  Pracht  des  Feftes ,  den  Ge- 
fcheuken ,  der  Ankunft  der  Götter  und  dem  Ge- 
lange der  Parcen  fteben:  nichts  von  andehi  für 
die  Oichterfchilderung  vortheilhaften  Gegenftan- 
den,  von  den  Hauptperfonen  das  Feftes,  von  ei- 
nem Chortanz  u.  f.  w^  t  deren  gänzliche  Ueberge- 
hung  befremdet.  Dies  führt  den  Vf.  auf  dieflnii- 
reiche  Vermuthung ,  dafs  wir  vielleicht  nur  das 
Bruchftuck  eines  gröfsern  epifcben  Gedichts  ha- 
ben, vielleicht  einer  Argonauten* Epopöe,  wenn 
der  Ueberfchrift  einiger  Handfphriften  anders  z« 
grauen  ift.  Nochwahrfcheinlicher  kommt  es  ihm 
vor,  dafe  Catull  Hefiods  Epithalamium  auf  den 
Peleus,  und  die  Thetis  nachgebildet  oder  in  fei- 
ne Sprache  übertragen  habe,  da  eine  von  Tzetzä 
ausjeuen^  Gedichte  angeführte  Stelle  wirklich  mit 
einer  andern  im  Catull  ziemlich  übereinkommf. 
pa  aber  jenes  Hofiodifcbe  Epithalamböchft  wahr- 
fcheinlirh  blofs  ein  Tbeil  oder  eine  Epifode  des 
Qatdogi/a  mäierum  d.  h,  eine^  Heldengenealogie 
der  von  einen)  Gott  n^d  einei:  Sterblichen  fowohl 
als  von  einer  Göttin  und  einem  Sterblichen  er- 
«eugten,  war ,  fo  mufit  man  aadi  CatuUs  Gedicht, 
Q  au-« 


f23 


ALLa  UTKRATUR  •  ZEITUNG 


"4 


umgenommen,  dars  es  aas  Hefio^  ubertraft«a  ift» 
als  Epifode  bcurthcilen.  War  es  nun  aus  einem 
gröfsern  epifchen  Gedicht,  fo  wnr  eine  etwas 
lungere  Ncbencrzählung,  die  auchiwolil  wieder 
eine  Epifode  unter  lieh  hatte,  paflender,  and 
konnte  dem  Yerhäitnifs  zum  Ganzen  völlig:  ent- 
ibcecheii^  mit  dem  fic  freylicfa ,  als  Brucläück, 
uark  cpntraftirt.  Als  Nebenerzahlupg  brauchte 
öberdicfs  die  Hochzeit  nicht  in  einem  vollendeten, 
ausführlichen  Gemälde  dargeftellt  zu  werden. 
Liefs  fleh  diefe  Vermuthung  zar  Evidenz  erhe- 
ben, fo  hätten  wir  ein  wichtiges  BruchfiöckeiiteB 
^  fehr  alten  griechifchen  Werks  in  der  Ueberfe tzung. 
Freylich  konnte  auch  CatuU  irgen4  ein  andres 
rfiechifches  Vofbild  nachahmen.  Schon  in  den 
Cyprifchon  Gedichten  kam  die  Verbind'nng  des 
Telcos  mit  fler  Tbetis  und  die  Fabel  von, Thefeus 
und  Ariadne  vor.  Indefs  verdient  obige  Mey- 
unng,  wodurch  Catull  alsgcrechtfertigterftheint, 
immer  den  Vorzug.  Selbft  wennCatuIls  Gedicht 
nicht  Ueberbleibfel  eine»  verlohmen  ganzen  Ca- 
tülHfchen  Gedichts,  fondern  ünverftümmelt  auf 
-unsgekommjen  ift,  fo  fcheinen  doch  mehr  die 
Jehler  auf  Rechnung  irgend  eines  griechifchen  . 
Originals  zürückzufalfeu ,  das  er  nur  zu  treu  co- 
pirte.  Der  Vf.  glaube  noch  ein  paar  Spuren  im 
EpithaJamium  felbft  zu  fisiden,  die  feine  Muth- 
mafsung,  dafs  diefes  Gedicht  Fragment  fey,  un- 
terÄutzen.  V.  24  f.  begrüfst  der  Dichter,  nach 
des  Vf.  wahrfcheiHlicher  Meynung,  die  Argonau- 
ten ,  und  verfprJcht  ihrer  iioch  oft  in  feinem  Ge- 
dicht zu  gfedeiiken ,  da  doch  im  ganzen  Epitha- 
lamtum,  nirgends  weiter  Erwähnung  derfelben 
göfchieht.  V,  116.  fagt  der  Dichter,  er  fey  in 
'  jwtwo  digrpffus  carmhie,  weiches  der  Vf.  von  dem 
Anfang  des  Gedichts ,  alfo  von  dem ,  was  der  Dich- 
ter VQU  den  Argonauten  vor  ihrer  Fahrt  fagt,  ver- 
sehen mögte,  ob  er  gleich  felbft  begreift,  dafs 
man  diefe  Worte  auf  die  Hochzeit  des  P.  und  der 
Th.J)e^iehenk8nn.  Der  Vf.  macht  noch  zwey 
Bemerkungen  in  der  Einleitung ;  erflRch  fcheint 
er  uns  mit  Recht  in:  der  Erzälilung  des  Mythus 
von  Thefeus  und  Ariadne  WeitfchweifigKczt  und 
Verworrenheit  bemerkt  zti  haben.  Zweitens  fand 
er  es  feltfam,  dafs  CatuH  auf  der  Decke  des  Hoch- 
zeitbet^es  Thefeus  urid  Ariadnens  Gefchichtc  ge- 
fiickt  feyn  laffe,  da  Peleus  und  Tiiefeiis  gteich- 
.zeitig,  die  Alten  aber  ge  wohnt  gewefen,  aufihrcii  ^ 
Stickereyen  Gegenftände  aus  der  älteßen  MythoUh  ^ 

fie.  vorzuftellen.  Letztres  war  nicht  immer  der 
all*  wie  aus  li.  V,  126  ff.  erhellt,  wo  Helena  die 
Kämpfe  der  Griechen  und  Trojaner  in  ein  Ge* 
wand  webt  Indefs,  wiffen  wir  die  Einfchaltung 
diefer  mit  Peleuö  gleichzeitigen  Gefchichte  um 
fo  weniger  zu  reimen  ,  da,  naeh  v,  5q.  pnfcae 
hominvm  figwrae  auf  dem  Teppich  waren ,  welches 
in  dei  Verbindung,  wohl  von  den  Gefcbichten 
der  Vorzeit  lange  vor  Peleus  verftanden  w^erden 
jQufs. 

Am  wcnigßen  haben  die  äjtem  Ausleger  avf 


die  (ieltnen  and  ron  den  gewöhnlichen  abweichen- 
den, zum  TheildieFarbe  des  grauen  Aiterthnms- 
tragcnden  Mythen ,  Ruckficht  geuommenr  Die 
Jüngern  Commentatdren  lAiben  einiges  darüber 
bemerkt,  am  forgfältigfien  aber  hat  unfer Vf.  die» 
fe  bebandelt  und  manches  in  ein  hdleres  Licht 

feildlt.  S.  86.  ff.  bat  er  einen  Excars  über  dit 
'abd  van  derliochzeit  des  Pel.  und  der  Thetis.  Ganz 
gegen  die  gemeine  Sage ,  läfst  CatuU  den  Peleus 
erfl:  auf  dai  Argonautenzag  mit  der  l'hetta  be- 
kannt Werden,  und  nach  demfelben  die  Hocb^ 
zeit  feiern.  Der  Vf.  verrouthet  mit  Recht ,  es 
liege  unter  der  Hülle  der  Fabel  eine"  Sage  von 
einer  grofsen  phyfifchen  Veränderung  in  ThefTa- 
lien  verborgen.  Thetis  fey  vielleicht  das  perfo- 
nificirce  Symbol  der  Trennung  unrt  des  Streits  der 
Elemente'  durch  ein  Erdbeben  in  Theffaliinr,  und 
die  Hochzeit  des  Peleus  ruhige rlieiirz  des  Landes, 
nach  jenen  Cataftrophen.  Wir  haben  fcbonlängit 
eine  ähnliche  Vermutliung  gebabt^  i\nh  Thetis 
und  Peleus  von  der  kosmologlfchen  Vereinigung 
des  "WaiTers  mit  der  Erde  zu  ierklären  fey.  Der 
Name  PeU^ts  fcheint  auf  ein  Symbol  der  Erde  zu 
führen,  wenigftens  leitet  ihn  Tzetza  von  *^Xp<, 
Leimen,  Schlamm,  ab.  Zu  v.  280. S.  257.  ver- 
fucht  der  Vf,  das  Mythifche  in  den  Uuidändea 
der  Hochzeit  zu  entwickeln.  Die  Ankunft  des 
Flufsgottes  Peneus  mit  Bäumen  zumGefclienkiÄ 
ihm  das  gewaltfame  Austreten  des  FluiTes,  der 
das  Land  überfchwemmte  und  Bäume  mit  fich 
fortrifs.  Unter  dem  ßefuch  der  Götter  von  Olymp 
verfteht  er  heftige  Dounerwetter  mit  Sturm  und 
Regengüifen  in  Theitalien.  Er  überfah  nicht  das 
Seltfame  in  den  hier  vorgetragnen  Mythen  von 
der  Ankunft  der  Heroen  und  Götter  zur  Hoch- 
zeit und  von  ihren  Gefchenken ,  die  ganz  ande- 
rer Art  als,  die  von  andern  Scliriftftellcru  erv^ähn- 
ten  find.  Doch,  dünkt  uns,  war  noch  einiges 
hier  zu  bemerken;  Chiron,  als  ein  alter  Theifali- 
fcher  Heros,  erfcheint  bey  der  Hochzeit,  vorzug- 
lich wohl  deswegen ,  weil ,  nach  einer  uralten 
Sage,  beym  Pind.  N.  3,  97.  Chiron  die  Verbin- 
dung des  P.  mit  der  Th.  bewerkfiei^^t  hatte: 
Pindar  fagt  felbft,  er  habe  diefe  Sagen  aus  al- 
ten iVlythcu  gefchöpft  v.  91  S.  Der  Peneus  wur- 
de wahrfchcinlich  als  ein  einheimifcher  Gott  oder 
Heros  ebenfalls  eingeladen.  Prometheus  konnte 
vielleicht  auch  in  einer  uns  onbekuhnten  Sage 
ein  Stammheld  von  Theflalicii  fcyn.  VVenigftens 
war  fein  Sohn,  Deucalion,  König  in  Phthiä.  Al- 
lein ficherer  ift  der  Grund ,  warum  er  bey  der 
Hochzeit  erfcheint,  weil  er  den  Jupiter  von  der 
Vermählung  mit  der  Theris  zurückgehalten  hatte, 
und  ihm  alfo  Peleus  feine  Gattin  verdankte.  V. 
302*  nimmt  der  Hcrausg.  mit  McardUus  an ,  un- 
ter Abwefenheit  des  Apoll  und  der  Diana  von  der 
Hochzeit  liege  der  phyfifche  Sinn  verborgen, 
Sonne  und  Mond  habe  am  Tage  der  Hochzeit  we- 
gen des  mit  Regen  und  G^itterwolkeii  bezoge- 
nen Himmeln  nicht  fcheinen  können.  iMao  erlau- 
be 
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hc  uns  noch  eine  Muthmafsung  über  die  Hoclizeit- 
des  P.  u.  Tu.,  in  einer  Sache,  wo  fichnurmuth- 
Kiafscn,  nichfwiflen,  läfst  Wie,  wenn  diefe 
Hochzeit  auf  ein  wirkliches,  uraltes  Theffalifches 
Feft  deutete,  das  zum  Andenken  einer  grofsenin 
den  IVühften  Zeiten  vorgefallnen  Naturrevola* 
tion  dafelbft  feierlich,  vielleicht  fogar  mitdrama- 
tifchen  Vorftellungcn  oder  Gefangen  auf  den  Streit 
nnd  Wiedert-ereiiiigung  der  Elemente,  begangen 
wurde!  An  diefem  wichtigen  Fefte  muiste  das 
ganze  Land  Antheil  nehmen ,  und  fo  wird  es  be* 
^reiflich,  wie,  nach  Catull  V.  3S.  ganz  TTieira' 
lien  zur  Feier  dlefesgrofsen  Landfeiles  zufammen- 
.flofs,  und  Menfchen  und  Vieh  von  aller  Arbeit 
raileten.  Theflalien  erlitt  in  den  älteften  21eiten 
fchon  grofse  Revolutionen,  und  nach  der  Deu- 
calioneifchem  Flut  wird  man  fleh  eines  ähnlichen 
Feßes  zum  Andenken  derfelben  erinnern!  We- 
gen noch  andrer  ungewöhnlicher  Mythen,  die 
im  Epichalamium  vorkommen,  können  wir,  aus 
Mangel  an  Raum,  nur  auf  v.  19  f.  159.309.389- 
391.  396.  und  die  über  jene, Stellen  vom  Herausg. 
gegebnen  Erläuterungen  verweifen.  Ob  der  Vf. 
gleich  der  Meinung  ift,  das  Epithalamium  fey  ei- 
ne UeberfetzLing  aus  Hefiod,  fo  fcheint  er  doch 
in  einigen  Stellen,  diefe  Vermuthung  aufzuge- 
ben. So  wird  beyra  v.  lo.S-  p.  I35.unterfuclit,  ob 
Cätull  den  Hefiod  oder  Homer  hier  nachgeahmt 
habe,  uftd  geurtlieilt,  man  dürfe bey  eiacm Dich- 
ter wie  Catull,  an  kein  ängftlicnes  Copircn  den- 
ien.  Der  Mythus  von  Bacchus  Ankunft  in  Del- 
phi V.  391  fF.  foU  vielleicht  aus  Euphorion  ent- 
lehnt feyn. 

Wir  verbinden  obige  mehr  über  das  Ganze 
das  bedichts  und  der  Behandlung  deffelben  fich 
verbreitende  Anzeige  mit  Bemerkung  einiger  ein- 
zelnen Stellen,  in  denen  uns  eine  andre  Erklä- 
rung erforderlich  oder  thunlicli  fehlen.  V.  65- 
haltcn  wir  die  tuctantes  papillas  nicht  für ßrotzend 
oder  fdrweUejid  von  dem  vollen  weiblichen  Bufen 
ifiberbaupt ,  fond^rn  wir  verftehen  es  ,von  dem 
neftigenTlerzklopfen  der  beklommenen  Bruft.  V. 
182.  foll  Ariadne  den  Thefeus  conjux  nennen,  we- 
ffw^ifcr  Kinder,  die  er  mit  ihr  hatte.  Hatte  ef  wirk- 
lich AiW^r  mit  ihr?  Und  giebt  fie  ihm  nicht  viel- 
löehr  dicfen  Namen  wegen  der  prmnijforufrt  hu- 
tnenaeorutn?  Conjux  ift,  wieroV/«,  nicht  fo  ftren- 
ge  von  einer  wirklichen  Ehe  zu  nehmen.  .Der 
Vf.  erklärt  felbft  v.  329.  maritus  durch  Jpovjus 
und  V.  330.  ift  conjux  für  Braut  gefetzt.  Vgl.  v. 
374-  75-  —  V.  2S4*  ffNach  denWorten:  tenuae- 
rensfcfieint  der  Ruhm  von  Jriadnens  Schimheit  fo 
^rojsgewejen  zu/eyn,  da/s  er'defi  Zug  des  Bacchus 
^^^^^fste.''  Dies  wohl  nicht  Bacchus  ward 
auf  Naxuß  verehrt.  Hier  hielt  er  ein  Feft  oder  ei-' 
nen  feyerlichen  Chortanz  in  der  Nabe,  w'o  die 
liegend  von  den  Klagen  der  Ariadne  ertönte.  Er 
png  ihnen  nach,  und  kam  und  fah  und  wardbe- 
h^'A  ^^*  ^'^^^^  Erklärung  hat  quaerens,  wel- 
cnes  der  Herausgeber  in  cernm  rerwandelu  möch- 


te, gar  nichts  befremdliches.  —  V.  313  ff.  Dia 
Befchre^bung  des  Spinnens  der  Parcen  wird  fehr 
erhoben  :  nicht  ohne  Uir  Verdicnft,  ob  fie  uns 
gleich  etwas  zu  gedehnt  fcheint.  Es  wan- 
derte uns,  die  Homerifche  Stelle  Od.  i,  124 
bis  35.  nicht  angeführt  zu  feheit,  v^o  der  Dichter 
die  Spindel  und  das  Wollkörbchen  der  Helena 
befchreibt,  äas  fie  fich  in  den  Saal,  wo  der  Hoch- 
zeitfchmaus  begangen  wird,  bringen  läfst.  Man 
fieht  alfo,  es  ift  im  Coßum  des  Heldeualters,  dafs, 
wie  beym  Homer  die  Helena ,  fo  hier  die  Parcen 
bey  der  Hochzeit  fpiimenJ  Die  Handlung  des 
Spinnens  felbft  übergeht  Homer  weislich;  denn. 
er  fah  wohl  ein,  dafs  die  befchreibende  Pocfie 
nicht  gut  anfchauliche  Begriffe  davon  erwecken 
konnte.  Sclbft  Catuils  Befchreibung  ift  fo  befchaf- 
fen,dafs  man  fich  das  Spinnen  auf  mehr  als  eineV^^ei- 
fe  denken  kann.  Vgl.  den  Commentar  zu  v.  313. 
—  V.  3+2«  von  Achill :  Flammea  praevertet  cderis 
veßfgia  co'vae  nehmen  die  Ausleger  überhaupt  für 
Dichfcrfprache,  Achills  SchncUfiifsigkeit  anzudeu- 
ten. Allein,  wir  fehen  keinen  Grund ,  warum* 
man  es  nicht  eigentlich  von  Hirfchen  oder  Rehen, 
die  der  Knabe  Achill  im  Jagen  einholte,  verftehen 
foH ;  vorzüglich,  da  Pindar  N.  3,  88  ff.  ausdrück- 
lich diefcs  von  ihm  rühmt:  Krs/vcov  €ket(pov<; 
OLVBV  xvvüöv  iokfüJif  S*ipKiäJV.  XIo(r(T}  yip  Hpotri&QMy* 
Das  ccrtamen  curjtis  im  vorhergehenden  Vers  341. 
ift  wohl  nichts  weiter  als  curjus  rofidus,  —  V.  372. 
ift  tninaim  corpus  fo  viel  als  truncatum,  capite 
plexum.  Denn  Polyxena  finkt  nicht  durchflofstn 
zu  Boden,  wie  Hr.  K.  in  der  Anm.  fagt,  fondern 
fie  ift  mit  dem  Schwert  geköpft,  daher  ihr  Rumpf 
hinftürzt.  S.  Eur.  Hecub.  567.  Das  fubmi[fo  po- 
ptite  giebt  Euripides  a*  O,  fo:  »ot^M»  t^oq 
'ixiatv  yoyv. 

St.  'Pet£iisbüäg  s  Stowar '  Akademii  ^J}i,(koi, 
TfiliafiL  A.  — B.  1780.  goda,  D.  i.:  Wör- 
terbach der  ruffijchen  Abadmie.    ErfterTheil. 

.    Von    as    bis    VS^cdi'    Titel,     Zufchrift  an 

die  Kaiferin  und   Vorrede  XCIIL    S.     Das 

Werk  felbft  in  gefpaltenen;  Kolumnen.  570 

S.,  und  noch  ein  Verzeichnifs  von  4g  S.,  jede 

0     mit  3  Kolumnen« 

^  Wir  eilen ,  dem  deutfchen  Publikum  eirte  An- 
zeige (denn  eine  förmliche  Recenfion  kann  mait 
nur  nach  der  VolleiK^ung  des  Ganzen  erwarten) 
von  diefen»  wichtigen  Werke  mitzuthellfeil,  da& 
der  grofsen  Liebe  der  Kaiferin ,  Katharina  derztvetf 
ten,  zur  ruffifchen  Literatur  fein  Dafeyn  zu  ver- 
danken hat  9  und  Epoche  im  Gange  der  Ausbil- 
dung diefer  Sprache  macht. 

Im  Jahr  1783  ftiftete  die  Kaiferin  nach  dem 
Entwürfe  der  Fürflin  •  Kutliarina  Bjomanotvna 
Dafchkaw  eine  eigne  ruflifche  Akademie«  Der 
Präfident  derfelben ,  die  fo  eben  erwähnte,  durch 
Geift  und  Kenutnifte  berühmte  Fürftin  Dafchkawy 
machte  den  Mitgliedern  der  Akademie  die  Abfaf* 
Q  a  fung 
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nnjj  eines  voUfl'indigen  Sta^vonifch-^Ruffifchen  W^hr- 
t^'vbiizhs  zu  einem  Hauptgej^cnftande  ihrer  erücu 
I*  iVliafti^uijgen.  Em  Werk,  wie  diefcs,  'u\  wel- 
chem die  Behennungen  unzähluher  Gegenftändc 
aus  allen  Fachern  menfchlicher  Erkenntnif?  zu- 
fammcngctragen  WTrdcu  foUten,  koniuc  natürlicU 
nicht  durch  üebcrfetzung;  derfelben  in  eine  ande- 
re Sprache ,  fondern  durch  eigentliche  Erklärani 
rimgen  zu  Stande  gebracht  werden,  Dicfc  Ar- 
beit übernahmen  63»  mit  den  gehörigen  Sach-und 
Sprachkenntniilbn  ausgerüftete  Mitglieder,  unter 
wekhen  fich,  gleich  dem  Präfidenten,  incbrercl 
der  angefehennen  Perfonen  geifUichcft  undwelt-r 
liehen  Standes  befanden. 

Da  der  allzukurzc  Titel  diefcs  crften  Theiles 
weiter  nichts  anzeigt,  als  dafs  man  ei«  \Wartcr^ 
fcicA  anfängt,  fiyft  vorläufig  ^nxnmerken,  dafs  es 
ehr  etymohgifches  Wörterbnch  fey,  oder,  bcliinim? 
ter  zu  fagen,  dafs  unter  den  nath  dem  Alphabet 
geordneten  Stammwörtern ,  die  von  einem  jeden 
abltammcnden  und  die  zufammengefetzten,  eboiir 
falls  in  alphabctifcher  Ordnung,  ungefähr  fo,  wiö 
gewöhnlicb,  aufgeführt  find, 

In  der  Vorrede  befchreibt  die  Akademie,  au- 
fscr  der  Einrichtung  des  Wörterbuchs,  auch  die 
Art,  wie  lie  di efc Sammlung  veranftaltet  hat.  Sie 
nahm  natürlich  nicht  nur  aus  den  fchon  vorhan- 
denen gedruckten  und  ungedruckten  Wörterbü- 
chern, fondern  auch  aus  den  heften  alten  und 
neuen  Schriften  alle  flawonifchc  und  ruffifclie 
Worte  auf,  und  liefs  fie  in  alphabetifcUer  Ord- 
nung zum  Behuf  der  anwefenden  und  abwefeu* 
den  Mitglieder  drucken.  Aus  diefer  Sammlung, 
der  gröfeeften ,  die  je  gewefen  ift,  fchjofs  fie 
nun  folg'ende  fcfcbs  Gattungen ,  die  mehrcften  je- 
doch mit  einigen  Ausnahmen,  aus:  i)*die  zu  der 
Sprach?  fclbll  nicht  gehörenden  Wörter,  z,  B,  die 
eigenen  Namen  äer  Städte,  Flöffe  etc.  —  2)  tech* 
nifche  Wörter  und  Redensarten;  —  3)  deuWobU 
ftand beleidigende;  —  4)  veraltete  und  unbrauch* 
bar  gewordene;  —  s)  Provinzialwörterj  —  und 
6)  ohne  Notheingefühjfte  ausländifche.  Alsdann 
wurden  die  übrig  gebliebenen  Worte  in  die  fchon 
erv^iihnte.etymologilche  Ordnung  gebracht.  Der 
ganze  Vorrath  kann,  nach  diefem  erften  Th# 
(der, die  drey  erllwi  Buchlluben  des  ruffifchen  AI* 
phabcts  mit  nngefähr  gooo  Wörtern  enthält)  zu 
urtheilen,  fich  auf  100,000 1  vielleicht  ^uf  noch 
jcinmal  fo  viel,  belaufen. 

Um  die  abgeleiteten  und  zuftmmengefetzte« 
Wörter,  wenn  man  das  Stammwort  nicht  wcifs, 
leicht  finden  zu  können,  ift  ei»  alplicl/etifches, 
fechs  Bogen  ftarkes,  Verzdchnifs  aller  in  dtm  enh 
fitn  Tlieil  vorluindenen  Wörter  mit  Anwfjifua^  der 
Seileiuahlen  bcygefügt^ 
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Es  wird  ferner  in  der  Vorrede  die  ganze  Eiii- 
richtung  des  Buchs  bclcluiebcn ,  wovon  hier  nur 
etwas  ausgezeichnet  Mvrden  kann.  Zuden  Mit- 
teln, da^^rofse  Werk,  olinc  JS'achtbeü  des  Ge- 
brauchs abzukürzen,  gehört  auch  die  Ausfchlu'- 
fsung  der  mehreßen  Bey Wörter,  die  mit  NE  und 
ÜN  anfangen,  Qz,  B.  neprijatnoi^  unangenehm.) 
Nur  drey  Arten  ('erfelben  werden  bcybehalten. 
So'.voiU  im  ffcwonifchcn  als  runifchcn  hat  das 
Präfens  inlihiüvi  vieler  Zeitwor:cr  zwey,  drey  hu, 
vier  Endigungon  von  vcrfchicdeiier  lledeiuuog. 
Alle  dieCe  Endigungea  find  bey  jedem  Zei:worc 
hjnzugefctzf.  Neben  jedem  Worte  fteht  der  A<:- 
Ccnt.  .  piß  Bedeutungen  der  angeführten  Wörter 
find  uiditmittelft  anderer  Sprachen,  fondern  blofs 
durch  die  ruffifche  felbft,  und  zwar  durch  Syno- 
nymen, Erklärungen,  Exempel  u.  f,  w. angezeigt ; 
jedoch  bey  den  Naturprodukten  find  aufser  de« 
ruffifchen  Benennungen  auch  nochdie  lateinifchen, 
nach  dem  Linnö,  hinzugefügt  Von  den  unzäh- 
ligen ruffifchen  Sprüchwörtern  und  proverbiali- 
fchen  R.edejisarten  find  nur  diejenigen  aufgenom- 
men ,  die  entweder  etwas  Scbarffinniges  oder  ei- 
iie  deutliche  Sittenlehre  enthalten. 

Wenn  mpn  bedenkt,  dafs  der  Anfang  bey  ei- 
nem fülchen,  feiner  Natur  naah  muhfameo,  Wer- 
ke^ Schwierigkeiten  finden  niufste,  die  in  d<r  Fol- 
ge, w^eil  üe  fchon  für  das  Ganze  gehoben,  nicht 
weiter  vorkommen,  fo  läfst  fico^s  von  dem  pa- 
triotifchen  Eifer  derFürllin  Dafdikaw  und  derbi:> 
hörigen  thütigcn  Theiliiahmc  fo  vieler  kenntnUl'f- 
reichen  Mitglieder  der  ruffifchen  Akademie  er- 
warten ,  dafs  künftig  die  zubilligen  Hiudemia'e 
möglichft  bald  gehoben,  und  die  folgenden  Thei- 
le,  deren  wenigftens  neun  bis  zehcn  werden  kön- 
nen, jn  kurzer  Friftnach  einander  erfchcinen  wer- 
den. Wahrfcheinlich  ficht  Rufsland  fich  alfo  frü- 
her und  gefchwinder  in  dem  Befitz  eines  khi^ 
fchen  Magazins  feines  Sprachfchatzes,  als  Frank- 
reich, defl'en  Akademie  zu  einem  in  der  Hauptfa- 
che  diefem  ähnlichen  Werke,  vierzig  Jahre  ver- 
Wf^'ndct^.  • 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Von  feigenden  Böcheni  find  ForlfetzungeÄ 
erfchienen : 

Lf.tt'^io,  b.  Junius:  giidi^che  Briefe.  Von  J, 
K,  Pfenninger.   lotes  Bdch.  ijgp*  260  S,  g. 

Ebenda,  in  der  Weidmannifchen  BuchhandL: 
NßtuTf  JUenfchenleben  tmd  Vorfehtmg.  Von 
J.  A.  5.  Giitze.    2ter  Bd.  1789,  658  S,  g, 

Halle,  b.  Gebauer;  Moralin  Beijjpielen,  Her- 
ausgegeben von  H.  B,  Wßgmtz.  ster  Th. 
—  Betffpiele  zur  Erläuterung  d:5  Katediismust 
3ter  TiL  1785.  2i$  S.  g-  (»6  &'•) 
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LI  TERATUR  -ZEITUNG 

«Jomitags,  den  17*««  Januar  17^0; 


NATURGESCHICHTE. 

%^mfe9  nr  der  Weidmannifchen  BucUuttidLi 
Petri  jhtediStpumymiaRfciumgraecatttati' 
maemmiata  attcta  ^qaeälmjhata.  SivcHifitmA 
Pißium  nQtwrcAs  et  Uteirana  <A  ^rifiateUs  m- 
•^  aevo  ad  fectdim  XIH  dedmcU  duee  Sjnty- 
ßkym'ta  Fiscium  Petri  Artcdi.  Accedxt  Difpih- 
iatio  de  Vetemm  Scriptorum  Hifpepotamo. 
Cum  laballs  in  aere  exprefißs  IH.  Auetore 
.  Sah.  Gota.  ScitHeider  Eloquent  et  PhaoL  Pro- 
leSorc.    1789.    g6gS.4.    (2  Rthk.  ao  gr.> 

Ijcjr  Hauptzweck  diefer  gelehrten  Schrift  geht 
•■-'  darauf,   zu  zeigen,  inwiefern  nicht  aueiit 
•die  von  Linn5  und  andern  gewählten  alten  Namen» 
fonderu  auch  die  übrigen  Kennzeichen  der  Fifche 
mit  den  altern  Nachrichten  ühereinflimmen ;   ob 
es  diefelbea   oder  verfchicdene  Gattungen  oder 
Arten  find,  und  ob  überhaupt  üch  noch  etwas 
wichtiges  und  brauchbares  aus  den  Alten  in  die- 
iem  Fache  lernen  läfst.     Diefen  Plan  hat  der  Vf- 
ib  ausgeführt    Zuerft  hat  er  die  von  Artcdi  auf- 
geführten Namen  «nd  Stellen  der  alten  Autoren 
durchgegangen  und  berivJitiget     Die  Stelle  des 
Artedifchen  ouchs  ift  jedesmal  am  Rande  bemerkt 
Nicht  allein  die  von  Artedi  angeführten  Stellen, 
fondern  alle  übrigen  ,  die  mit  Wahrfcheinlichkeit 
auf  diefelbc  fiattung  gezogen  werden  können, 
find  in  einer    forgfältigen  lateiuifchen  Uebcrfe- 
t^ung  hingefetzt;,  hierauf  werden   Ce   krltifch 
durchgegangen*       Jedoch  hat  der  Vf.  in  fteter 
Eücküchx  auf  den  Gebrauch  für  Naturforfcher 
nur  fo  viel  Lritifche  Gelehrfamkeit  eingemifchtt 
als  zur  Berichtigung  und  Beurtheilung  der  Sache 
felbft  unumgänglich  nödüg  war,  ohne  fich  übri^ 
geus  um  die  andern  Veränderungen  des  Textes 
zu  bekümmern,  welche  keine  Aendcrung  im  Sin- 
ne machen,    und  £ür  eine  eigentliche  Ausgabe 
gehören,       Unferc  Naturforfcher,    welche  das 
^ricchifche  eben  nicht  fo  fertig  lefen,  dürfen  fich 
alfo  nicht  durch  das  Anfehn  von  mancher  Seite 
abfchrecken    Laflen,      wo    He  viele  griechifche 
Worte  erblicken ;    denn  fle  können  aUe  die  kri- 
tifchen  Uuterfuchungen  überfchlagen,  und  doch 
im  Zufammenhange  der  Sache  bleiben.     Auf  die 
UauptfteUen   läfst  der  Vf.  biiUg  alle  Stellen  der 
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KacWchreibcr  und  tdter  fowold  als  neuer  ücbet- 
letzer  folgen ,    unterf4cheidet  genaa  die  wahren 
und  falfcheu  Zulatze,    und  liemcrkt  die  von  ih- 
nen  lieg«dgeneh  und  hinzugefügten  Fehler,  wel- 
che <ift  auf  Rechnung  der  ganzen  Klafife  von  ^h 
ten  Schriftftenern  überhaupt  gefchrieben  worden 
find.      Bey  Erklärung  dcrs  Ariftoteles  zeigt  fich 
die  vorzui^che  Genauigkeit  des  Vf.      Er  hat  au- 
fser  den  von  Camus  verglichenen  HandTchrifteÄ 
noch  felbft  eine   zu    Ratlie    gezogen;    aufscr- 
dem  aber   noch   die  Uel>eifetzunf    des   Alber- 
tus,] des  Vinccntius  Bellovaceniis,   des  Bartholo- 
mäus Anglicus,  nnd  «ndlrch  die  ganz  wörtliche, 
üeberfetzung  eines  ungenannten  aus  dem  X3tQit 
Jahrhundert.    Diefc  üeberfetzung  liat  er  in  einer 
Leipziger  Handfchrift  verglichen,     und   darinh 
weit  mehr  Hülfe  zur  Erklärung  nnd  Verbeflerung 
des  Textes  gefunden,    als  Camus ,    welcher  fie 
fchon  vorher,   aber  wahrfchelnlich fehr  flüchtig, 
verglichen  hatte.       Hieraus  und  vorzüglich  die 
von  S.  343  angehängten  Obfirvtztrofies  criticae  ent- 
ftanden;  denn  der  Vf.  konnte  die  Leipjcrgcr  Hand- 
fchrift erft  vergleichen,  naclidcm  der  übrige  Theil 
des  Buchs  fchon  abgedruckt  war.      BeyVerglei- 
■chuug  der  barbarifchen  Üeberfetzer  und  Schrift- 
fteller,  vorzüglich  aus  dem  I3ten  nnd  i^tenjahi^ 
hnhdert,   zeigten  ßch  dne  Menge  von  halb  oder 
ganz  arabifcben  und  fontt  ganz  unrerftändlichen 
Namen , '  die  man  hier  auf  ilire  Hauptßellen  und 
auf  ihre  wahre  Bedeutung  zurückgebracht  bey' 
fommcn  findet      Die  Stellen  der  Diduer  -find  in' 
einen  deutlichen  profaifchen  Ausdruck  zufammeu- 
geprefst,  doch  fo,  da£s  allemal  die  Bey^yörter  mit* 
vorzüglicher  Sorgfalt  bemerkt  und  behandelt  wei- 
den,   welche  etu-as  charakteriilifches  zu  habe« 
fcheincn.      Uebcrhaupt  ift  altes  nacb  den  ftreng^ 
ften   Regeln  der  Kürze  und  Deutlichkeit  zuläm- 
mengezogen  und  in  die  natütlichftc  Ordnung  go 
ftellt,    welclic  die  Ucberiicht  und  Beurtheilung' 
der    gelieferten    Nachrichten   erleichtern  kanii! 
Dafs  beyläufig  manche  Stelle  der  Alten  aus  der 
Natur  felbft  theils  erLiutcrt,  theils  verbeflertwird  ' 
ift  ein  Verdienft,  welches  diefe  Schrift  den  Philo*  * 
logen  vorzüglich  empfehlen  kann ,  wenn  fie  figh"' 
von  allen  den  Namen  doch  eine  richtige  Erklä- 
rung  geben  und  von  der  Sache  felbft  eine  deutli- 
^  che  ' 
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^e  Vorfteltuiig  nachea  wollen.      Aach  Hat  ätf 
Vf.  die   Schrift  zu  einem  doppelten  Gebfauche 
ffir  Philologen  und  NarnrfoiTcmec  tilbftinimt.    Föf 
diefe-  allein  fdieinen  die  jed&smal  hinzu^fetzfen 
Eiidigungen»    Biegungen    und  Ableitungen  der 
^rifchifchen  Naipen:  beftinunt  zu  feyn.     ßafc  Ar- 
tedi,, und  dieJeniig^en,^  denen  er  folgte,   fehroft 
nicht  aKcin:  in.  der  Form,,  ft^ndern  auch  in  der 
Anwendung  des.  Namens  aaf  die  ihnen:  bekannt 
ten  Fifchgattungen  und  Arten^geirrt  haben,  wird, 
durch:  die  Vergleichung.  des  ganzen  JürUiÄJbidar- 
gefteOten  Inhalts  der  Stellen  bewiefen ;    bey.  man- 
oheu.«'  aber  überlafstr  der.  Vfr  andern  die  Bßör|b§i^ 
ibng,,  wozu  er:  ihnen'  übrigens  die  litfirarifcheit 
Mittel  an,  die  Hand  giebt.    Freylicb-enthalten  auch 
i^anchmal  die  Stellen  der  Alten  fo  wenig  cfaärakte- 
üftifches,  dafs  es  einem,  der  nicht  geradefqite  dieTPi- 
IbliC.vbnL  welchen  fi.e  gelten  können,  g^pn^ii  kennt 
aind  vor  Äugeuhat,  fäll  unmöglich  wird;  dießattuhg 
idfler  Art  zu  errathen.  Was  der  Vf.  von  ausländifchcn 
Ffichen  kennt  und  unterfucht  hat,  konnte,  wie  er 
;ifcibft  geftcht,.  nur  in  Sammlungen. von  in- Wein- 
geiü;  aufbewahrten.  Fifchen  gefichehen.     Und  in 
fliefer  Rücklicht  rühmt  er  den  Gebrauch  des  Blo- 
chifcben, Kftbinets  in  Berlin..    Bey  diefer  Verglei- 
ihungder  Natur  mit  den  Stellen  der  Aken  führ- 
te^ ihn  eine  und   die  andere  Nadiricht  doch  auf 
ftntdeckungen.von  Dingen,  welche  andre  überfe- 
fien  zu  haben  fcheinen.     Dahin  rechnen  wir  die 
Bemerkung  von^  dem  inüern  Bau  der'Nad'c^Tfifche,. 
welche,  hinter;  dem  "After  unter  der  aufsern  ^aut, , 
Bey     den.    Weibchen    keine     hart^-     ScAufipen 
>oder.  Schilder. hat,,  eine  knorpiirhtc  Zwilclienla-- 
ge  befitzen;  auf  welcher  der  Eyerftock  ruhet;  oh- 
ne die  darunter  liegenden  Theile  zu  drücken,, 
fvenn  er. fich. aufbläht,    fo  dafs  fpgar  die  äufscre 
Haut,  des  Körpers  platzt.      Diefen  Bau:  erläutert 
auch  die  eine  Kupferplatte,,  nebfi  der  küüftlichen^ 
Äufammenfugung  der.  Schilder,-  welche  deü  eckig- 
ten;  Körper  der  Nadelfifche  CSyng^thißJ  bilijlen. 
$ö^  wird,  bey  Vcrgleichung^der Nachrichfen-  Von. 
.  Mchfneif  gezeigt , .  dafs  unmögl ich  der.  itit  fog^- 
»annte  Fifch  darunter  verüpnden^Weijden  Köfine, 
kndbey  der.Gelegeimeit  der  ganze  Bau.  des  K^opf- 
'fehildes; erklärt,.:  dem  auch. die  eine  Pläfte  fanrt 
ÄerBefchreibunggewidjnetift..    An  dein. gemei- 
nem Sclilämmpitzger  (Cobitis  Jfojßis)  hatr  der  Vf. 
elhe^  knöcherne  BJafe  oben  am  Rückgrat,  ftft : ge- 
wachfen. bemerkt: und  abgebildet,   worinft  die  ei- 
«ntliche-  kleine    Scbwimmblafe   eingefcHlöflen 
Uegt  undlÄier  fich«  durch  einen  kleinen  Kanal  in. 
denSchlündlöffrie^t.  /Bey  diefer  Gelegenheit  wer- 
den ZweifeL  wider  den.  insgfmeiii;  angenowme- 
-  nen .  Gebrauch  der  fogenannten ^ Scbwimmblafe  er- 
^  rfcgt,^  und,  ein  ganzverfchiedcne^Gebraudi  zum 
Auslaffen  /  der    eihgefammclfen^Luft.  vermuthet.. 
Ifcberdem  werden  die  v«rfchiedeiieh  undineue- 
ftenEfeinerkungen  über  den: innern;  Bau ^  Lage 
Befeftigurig  und  Beftimmuug.der  Bläfe  felbft  bey- 
Mbiäicbt  und  ziim/rheil  beurtheilet..    Aucb  ift 
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die  gänÄ€  Zergliederung  von  einer  Art  Lor/Vo- 
ria  farat  der  Befchreibung  des  wunderbaren  Ske- 
Icts  befchriebeir,  unA  auf  ^er  einen  Kupf erplatte 
al>gebiiaet,  wt^durch- inanehbr  Irrthum  in  den  bis- 
herigen ganz  verfchiedenen  Befchreibungen  be- 
richtiget wird.. 

Hey  dem  Kodien-  Hay-  vtnd  \ytrtlfifcbgattiiii- 
gen  zeigt  lieh,  offenbar  noch  eine  grofse  Lücke 
inden  neueni'$yftrmeft.  Von  ieiien  haben  die 
Alten,  viele  genauere  Nachrichten,,  felbft  Eiuthei- 
lungert  geliefert,  die  hier  forgfältig  gcfammlet 
und.  geprüft  werden.  Voii  den.  Wallfifcharten 
hatb«fondecs  fcbon  Albertus  Maguns  manche  gu- 
te Nachricht  p&Heferr.  Von  d^nl  Wallfifchfange 
fogar*  iftiiier  manches  vorher  unbekannte  bi?y ge- 
bracht worden«.  Die  Namen  Jdpenjir,  Bdops, 
Afstacamsy.  haben:  auch:  dem.  Vf.  viel  zu  ft;hafll^n 
gemacht,,  der  fich  jedodi  damit  begnügt  hat  ^^  alle 
voni  den.  AUen'^  angegebene  MerkiBale*  zo  bam- 
meln, ohne  lieh  auf  eine  genauere  Beftimmung 
cinzuläiren.  Efochhat  er  von  den  verfchiedenen' 
Arten  von  Sturio-,  infonderfieit  dem  Attüiis  ,^  aus 
dem  Wetke  des  Grafen  RfcöSomVo  (DisquifitumesPU'' 
nmnokf);  manche  nützikiche  Nachrichten  geliefert, 
welche^  dazu  dienen,  können,,  die  noch. fp  fehlt 
verworrenen  1  Arten  gehörig,  zu  unterfcheiden; 
Vom  Scarus  erfcheinenhier  die  Nächrichten  der 
Alten  doch  etwas  anders,  als  in.  den  gmvöhuli- 
chen  Sammhingen ;.  denn  manche  Lefeart  ift»  aus 
Häildffchriften  vcrbeffert  worden..  Nichts  defto 
weniger  aber,  bleibt  die  Beftimmung  der  Gattung, 
in:  welcher  Scarus  gehören  mag;  vor  der  Hand 
noch  unmöglich  J  Den*  eigentlichen:  iWiigi/  Ce* 
fihahtS'  Linn:  hat  der-  Vf.  z^^ar  inden  Alten'  auf- 
gefunden; aber  dafür  bleiben  noch  fo  viele  Ar- 
ten unbellimmt,  welche  bey  den  Alten  unter  den' 
Namen  Ce/fvetts,  Cephalus  u.  f.  w.  vorkommen^ 
Die:  Thunfifchartcn  können  eben  fo  wenig  ganz 
beftimmr  werden.  Der  Vf.  bemerkt , .  dafs  die 
grofste  Menge  von  alten  Namen  zum  Theil  nur 
einigen.  Theilen:  von  FiOien  und i  felbft  der  ver- 
fchiedenen Art,  fie  eiuzufalzen,  zugehört.  Die 
von  den.  Alten  bemerkten  jährMchen  Wanderuri- 
gen,. Fang,,  und  der  damit  gefriebejie  Handel  wer- 
den, fehr  weitläuftig  und  genau  ausgeführt  und 
beftimmt;  undl  diefer  Artikel  ift  einer  von  den 
heften  und  nutzb'arften. .  lieber  Silurus  werden . 
mancherley  Vermuthungen  gewagt;:  am  Ende 
aber  bleibt  doch  die  Bedeutung  und  Beftimmung 
üngewifs.  Ob  aber,  gleich  in  dien?m  undmaft- 
chemi  andern  Artikel,  jetzt  noch  uidits  ausge- 
macht worden*  ift;  fo  darf  man  doch  nicht  daran 
verzweifeln,,  dafs.  endlich  von  der  Zeit  eine  ge- 
nauere Beftimmung  noch  zu  erwarten i^ehe,  wenn 
riemlich  die  Naturforfciier  in  Griechenland  felbft 
an.Qrt  und. Stelle  nicht  aliein  die  Fifche;  fondern 
auch  ihre  neuem  Namen  werden  aufgefucht  und 

Refammclt  haben.     Denn   was  bis  jetzt  Gillius, 
ondelet,  Bellon,  HaflÄquift,  und  ForfkSl,  auch 
Cbandleri   in  diefemFadie  geteiftet- haben,   und 
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jBOii  hier  unter  den  vcrffchiedeiien  Namen  gcfam- 
mek  ündet,  reicht  bey  weitem  nicht  zu  die  Ver- 
wirrung zu  heben ;  uqd  überdies,  waren  zu  der 
Zeit,  als  von  GilUus,^  Bellon  und  Rondelet  die 
Namen  gefammell  wurden»  die  iyftematifchen 
Gattungen  felbft  noch  in  der  gröfsten  Verwirrung, 
Co  dafs  man  die  von  ihnen  geiiannten  und  fogar 
^^cbildctcn  Fifche  feiten  mit  Gewifsheit  wieder, 
erkennen  kann.  'Doch  dies  fejr  genug  von'  dem 
erilen  Theile  Jiefes  Werks,  welcher  eigi^üthcfa 
puf  das  Artedifche  auf  deia  Titel  gens^unte  Buch- 
pine  Beziehung  hat.    . 

Es  folgt  von  S.  179  bis  213  Amicmü^  et  Phif- 
ßhlogia  Pifcium  ex  Ariflotele  aliisque  coUegtaj  wo 
freylich  manches  in  den  Beobachtungen  der  Al- 
ten za  ßerichtigeu  war...  Doch  zeigen  fich  hhr 
ttnd  wieder  einige  fchöne  und- richtige  Beiperklm- 

f'en  des  ArLftoieJes/  vorzüglich  folciie,  die  die 
erCvandfchaft  der  Fifche  mit  auderu'  Thierklaf- 
j(en  in  Aufehung  des  ihnern  Baues  betreffen.  Von' 
S.  2 14  bis  526  folgen ;   Dir  cordt ,  branchiis  et  refpu 
xatioik:  pifäum  obfervationes  AriJloteUs  et  vcterum 
Jkriptßrum  coUictae,'  .Aller  nicht  ^allein  die  altern 
Ideyuungen  werden  hier  aufgeuellt  und  eirläu- 
tert,    fondera- es- wird  auch  ein  Auszug,  aus  dem' 
'Su^e  desSmrimdereJhirßtioi^pifciu^^    und  ei- 
ner*  ähnlichen   vortreftiicben-  Abhandlung  von: 
Brooflbnet  aus  den  Päriier  Abhandlungen^  vom 
^ihre  1785  mit  eiugefchalteten  Anmerkungen  ge- 
liefert*. .  Hierauf  foig^nj  eigne  BeraerkuiVgeu  de 
mrvis^  pifcium  atque.  oaäis  S*  30g ;  •  dan  n*  kommen - 
Beobachtungen,  theils  eigne,  mehr  aber  fremde;- 
ififqUamarti^m'naturtLfomuh  diverßtateetufu.    £ud^ 
Ü/ch  de  fevo  pifcium* 
,    Als  zweyter  Häupttheil  ift  anzufeheU'  ein'  al- 
ßhabetifches   und    kritifches    Verzcichnifs     aller 
. ScJirif tÜeller,  die  in  dem  Wcrkp  felbft  angeführt 
worden  find,,  welches  aber  nebft  dem  folgenden- 
Yor  der  Abhandlung  von  Brouifonet  im  Abdruck« 
lieht...  Es  foU  zur  Verbeffcrung  des  erften  Thcils  . 
Abs  Artedifcheii. Werkes  dienen,    welches- nicht 
vS^n  die  Namen,  fondern- auch  das  Zeitalter  und- 
^ie   Schriften.- der  verfdiiedenen  alten' Autoren- 
Ziocbit  fehlerhaft  augiebt ,  und' in  der  neuen  Aus- 
lebe van  Walbaum  ReFhe"  eüizigeVerbelTerung' 
Erhalten  haue.     Das  feltne  Buchder  Hihlegarcjis 
Vird    SI   237   und.  238.  umftandlich   beurtheilt,. 
Jedesmal  wird  das  eigne  Verdienft  des  Sctiriftftel- 
Iprs,  foviel  es  fich  thun.läfst,  beftimmt;   Zeital- 
tfr  und  Ausgaben,  der  Bücher  genau  aber  kiirz 
«ugegeben-.     Ferner  findet-  fich  noch  Appendix' 
txktbens  itißoriam  hippopotanti  vetemm  CHti'cam  und ' 
iiLzu  Supplemente  weiter  hinteii.    AlSdäuii  folgen 
'Adäenda  ad  Synonifmiam;' eine  weitläufige' Erklä- 
rjuig  der  3  Köpferplatten  bis  5. 340  und  zuletzt  d^ 
ojßbus  capitis  pifcinm  et  ductibuy  muciferis  zurEr-- 
kUrung   der  Artedifchen  Befctireibung  .von  denr 
Kopfknöclien  in  der  Vliilofopkia  Idhthifot.^'  welche' 
hier  auf  mancherley  Art  nach  dem  Uirbildc  be- 
richtiget und  beftimmter  ausgedruckt  wird.  Noch 


deutlicher  wörde  aber  die  Berichtigung  ausgefal* 
len  feyn,  weniv'eine  Abbildung  hinzugefügt  wor- 
den wäre.     In  der  Abhandlung  «fc  nervis  pifcium 
aiqne  octdis  wird  zuerft  gezeigt,   dafs  Arilloteles 
unter  dem  Worte:  Nm;ai,  blofs  Knochenbändes 
verftand ;  dafs  er  den  wahren  Nutzen  des  Hirn^ 
fo  wenig  als  den  der  Nerven  kannte,    aber  doch 
einige  wenige  Nerven,  hefbnders  die  fich  kreu- 
zenden Augennerven*  der  Fifche,    bemerkt  nnd 
blofs  unter  dem   Namen  von  Gängen-  angeführt 
habe.       Bey  einigen  von  dem   Vf.  angeführten  ^ 
Stellen   möchten    wir. doch  lieber  unter  diefenr 
Namen  blofs  Blutgefäfseverftehn.     Bey  der  Bc-^ 
ichreibung.  der  Fifchaugen  hat  der  Vf.  die  Halle« 
rifchen  Bemerkungen  an  denfclben  Arten  wieder- 
holtr  und  gröfstentheils  bellätiget,   aber  den  glo* 
ckeüförmigen  Theil  zwrfchen  der  uvea  und  der 
Kry^llalBnfe  hat^  er  nicht  finden  können.     Immer 
zeigt  fich  ihm  nur  eine  auf  beiden  Seiten  verfcliie- 
deutlich.'  gefärbte  Binde  von  mancherley  Geftalt 
iind  Gröfse.    Alle  von;  Hällern  unterfiidite  Arteii" 
Bat  -der  Vf.  aber  auch  nicht  unterfiicht;:    und 
tiell^icht  findet  er  b6y  wiederholten  Zergliede^ ' 
fangen,   was  er  bey  den  erften-Verfuchen  nicht 
fehen^konnte.    Die  Merkwürdigkeiten  d^s  FifcK* 
auges  verdienen^  auch-  gewifs  wiederholte  unter- 
-fuchungcn  an  mehrem  Arten  und  Gattungen:    Inr 
dfen  Bemerkungen  (if/ei;o  wird  S.  315  eine  Vermu^ 
thung  von  Joh.  Huuter  angeführt,  dafs  das  Fett 
der Hfche  ebenfalls  in' einer  feinen  Netzhaut  ein- 
gefchloflen.  fey,    wie  bey  ^nilcni  Thiet-klaflen; 
Bicä  iil  aber  dtehr  als  Vermuthung;>  denn  M«»' 
dini  hat  dies  auch' von  dem  gelBeh  Fette  der  Aale 
mviefen,  welches  die  Därme,  Nieren  und  Eyer- 
ftöcke  umgiebt.    Comment.  Bonon.  VI.   p.  41S. 
Diefc  Abhaüdlüng  hat  diprVf.  zwar  bey  dem  Aal 
aiigcführt,     aber  wahrfcheinlich  nicht  gelefen. 
Öenn  fDitrt  würde  er  gefehn  haben;  dafs  der  vonr 
Vallisnfcri   als?  der  Eyerffock  abgebildete  Theo 
nichts- weiter  als  die  widernatürlich  aufgetrieben« 
Schwimmblafc  fey,   und  dafs  übrigens  die  beiden 
Everftöcke- ganz  wie  bey  Muraena  und  Congeir 
gebildet  und  ingelbjfn  Fette  einq;e:iüllt  find.    Alfa  > 
mufs  er  diefe  Theilt?  wohl  noch  nidit  fetbft  am 
Aal  un  rerf ucht  hdbe» !  - 

Dtfr  Anhang  über  den  HlppopotaiHum  der  AUen* 
^ht  die  veHchiedenen/Jüelien  durch, ^  aus  wel- 
chen* die  fo  falfchen  und  fich  widerfiirechenden^ 
Nachrfcbten^  der  Altena  entftandert  find.      Bevro 
Oppian?  heißte  er*  nach  des-Vf/  Muthmafsunfe  H/p- 
fagtos:     Wenigilens  pafst  die  Befdireibuug  dar- , 
auf.    Die  •  ertte  Naciirfc^t ,  welche  mit  dem  hu^    , 
bekannten  Thier  näher  zöfamnientrift,  findet  ßcb' 
beym  Athilles  Ttftius  in  einem« Liebesrömanver-^ 
fteckt;  wo  ihn  bisher  nur  wenige  bemerkt hsftten;^ 
Aber"  auch,  ihm*  hat  man  wiederum  die  alten  Fa-« 
Bein  vorgezogen:   Wenn  man  dagegen' die  alteif* 
Denkmäler- vergieidir,  Xo  findet  fich  die  gpöfsie^^ 
Aeiinlichkcit  mit  dem  uns  bekannten  Thierc,    io 
dafs  k^in- Zweifel  übrig,  bleibt',    dafs  die.  Alten 
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nlclit  iJaffe&e  Thier,  aber  frcylich  etil  trätet  hin^ 
{^ekaimt  und  iicfchrieben  haben  foUteu,  Um 
öicfes  zu  zeigen,  find  die  VÄTzilglichftcu  Abbil- 
dung^^!! von  den  alten  Dcnionalcm  auf  der  drit- 
ten Platte  cepipt  wordeiu  Nirgends  finden  wir 
;ibelr  doch  ^ic  fcaöne  Abbildung  auf  einer  alc- 
Kaadriui&hcn  tdüixzc  angefxilirt,  cUe  die  Gräfin 
von  Ben^nck  in  ihrirm  Supplement  S.  gl  geliefert 
kct.  Zuletzt  werdx?n  auch  die  Wideriprüche  in 
den  Befchrcibungeu  und  Abbildungen  dcrJJeu^rii 
benicrklich gemacht,  und  fo  ficht  nun,  dafs  wir 
von  diefcm  merkwürdigen  Thiere  noch  gar  febr 
weniges  mit  Zuverlafsigkcit  wiffen,  wxd  tilfoden 
Alten  ihre  ünwifionheit  ieÄo  leichter  verzeihen 
können.  Hinterher  wird  noch  eine  Be£chreiltu]ig 
von  GiUius  geliefert,  die  ,  mau  bisher'  nherlebn 
hat^e,  und  nebenbey  aus  demfelhen  Bndie  be- 
merkt, dtifs  wirklich  Cavia  Capenßs  auf  deii»JSecge 
Sinai  (ichheCn^dc, 

\     Dies  ift  der  Plan  nnd  Inhalt  <licfes  mit  ebe* 
fo  aniserordentlichcr  Mühe*   Fleifs  und  Genauig- 
icelc  ald  ungc»iciner  Sprach-  undSachkenntnifspb- 
gefafste«  Bnclis,   deffen   Gebrauch  ein  vom  Vf. 
felbft   verfertigte«  Regißer  gar  fehr  erleichtert. 
Wir  fügen  noch  einige  AnmerJpungen  hinzu ,  die 
det  Aufmerkfamkeijt  des  Vf.  (wie  es  bey  einer 
iclchen  Arbeit  niclu  anders  möglich  iß),  üch  ent- 
zogen haben.    "VVir  wollen  nur  einiges  anfuhren, 
was  wir   an  der  VoUftändigkeit  des  ibnil.fehr 
Hützbaren  Buchs  fo  ganz  von  ungefähr  vermifst  ha- 
ben. S.  IQ.  Die  Karpfenart,  welche  Albertus  meynte, 
fchcint  Linives  Gepcinus  Ccphalu^zu  feyn,   den 
man  am  Rheine  Mo€nen  nennt,  wie  Hr.  Merrem 
angemerkt  hat.     So  vcrbeflcrn  wir  auch  den  von 
Albert'  abgeführten  Namen  Nume^    Dea  S.  u. 
unter  dem  Namen  Prffo  augeführten  italienifchen 
Fifch  hat  Scopoli  Ddiciat  Faunae  lufuhicae  L  p, 
72.  unter  dem  Namen  Pico  befchrieben^  «her  fo 
Undentiich,  dafs  wir  noch  nicht  wiffeur  welcher 
Art  der  Name  gebührt.     Der  S.  16.  angeführte 
•  Agonus  aus  dem  Lacus  Larius  wird  von  Seopoli 
S.  71.  befchrieben  und  Agone  genennt.    Pie  auf 
derfelben  Seite,  aus  einem  alten  Documente  gc- 
nenntew    (Eavedi  fcheineu   Geprinus    Capito  zu 
fe}'n,  welcher  jung  Cavezale,  erwachfen  Gavedi- 
ue ,  beifst ,  wie  Scopoii  S.  73-  anmerkt.      Beym 
Schwertfifche  S.  47  f.  hätte  der  Vf.  fich  wohl  in 
Anfehung  der  Zahne  kü Aer  faffen  können.  Aber 
das  ungewiffe  und  zweifelhafte  in  den  bisherigen 
Befchreibungen  in  Anfehung  der  Zcugungstheile 
und  der  Fortpflanzung  ift  richtig  bemerkt.    Aus 
Redi  iß  ein  Wink  gegeben,,  dafs  diefer  Fifch  in 
dem  Bau  der  männlichen  Zeugnastheile  mit  den 
Uayfifchen  und  Rochen  übereinßimme;   aber  die 
Stelle  iß  zu  kurz  und  dunkel.    Bey  S.  109  ver- 
niifTen  wir  eine  Bemerkung  über  die  Zähne  von 
Miälus  barbatiis^  welche  Atheaaus  aus  dem  A.rißo- 
tei^s  ah  (kfUe's  fmrtups  angiehu    Dagegen  beiiau* 


ptet  Salvian  ausdrücklich,  dafs  fein  MvUus  major 
und  minor  gar  keine  Zähne  haben.    Rüc-  hat  bei- 
de Arten  des  Salvian  vor  fich,    und  findet  bey 
M.  major  oben  und  unten  deutliche  Zähne ,   und 
noch  darzu  oben  4  grofse,  wovon  die  2  äufser- 
ften  umgebogen  find.      An  M.  minor  findet  er 
nur  nuten  2ähne.       Alfo  kann  diefer  Ümßand 
nicht  liindern,  denMuHus  nach  den  übrigen  Kenn  • 
zeichen  für  die  drigla  und  mullus  der  Alten  zir 
halten.    ^  Dafs   S.  141.  der  Vf.  fo  fehr  auf  das 
Wort   x^xo^.  bauet,    und  darunter *nicht  allein 
den  langen  Schwanz  der  Röchen,    fondern  vop 
2Uiglich  den  langen  Stachel  daran  verßanden  ,\vif* 
ftn  will,  fchcint  uns  eine  übertriebene  Genauig« 
keit,   die  am  Ende  wohl  wenig  Grund  hat.   Denn 
zn  andern  Stellen,  die  der  Vf.  fouß  felbß  ange- 
/ührt  hat,,  bedeutet  das   Wort  offenbar  weiter 
nichts  all  den  langen  Schwanz  der  Rodhenarten. 
Zu  S.  ^276  merken  wir  an ,  dafs  nicht  «llei:i.  die 
von  Röfel  beobachteten   FrofcMarven,   fondeni 
auch  die  Larven  der  WalTereidechfen  deutliche 
Kiemen  von  au&en  und  zugleich  inwendig  die 
doppelten  Lungeniacke  haben.      Hier  verdiente 
die  Aehuhchkeit  diefel:  Larven  mit  den  Fiichea 
in  Anfehung  der  Kiemen  und  Kiemeiiöfnungen 
deutlicher  und  ausführlicher  erklärt  zu  werden» 
als  bisher  noch  gefchehen  iß.      Was  der  Vf.  aus 
Rüfcl  anführt ,  konnte  er  fchon  beym  Selia  in  der 
Zergliederung  von  R^na  jToroioxa  lefeu.  —  Den 
cinfachca  Eyerßock  hat  aufser  den  wenigen  S. 
dj)3  hemerluca  Arten  auch  noch  Salmo  arcticus, 
wie  Fabricius  in  der  Fauna  GroenLS«  179  verfichcrt. . 
In  der  Vorrede  fowohl  als  an  einigen  Stellen» 
det  Schrift  felbft  verfpricht  der  Vf.  die  literäri- 
fohe   Naturgefchichte  der  Schlangen  nach  eben 
demfelben  Plane  bearbeitet  herauszugeben ,  von 
welcher  man   nach  den  hier  bey  Gelegenheit  an- 
geführten J?roben  fich  für  diefen  duuKcln  TheU 
der.Naturgefdiichte  viele  Aufklärung  verfprechen 
kann,    wenn  der  Vf.  feiner  Vcrlichcrung  gemäfs 
zugleich  die  Zergliederung  und  Phyfiolagie  der 
Amjphibien  mit  ausarbeitet     Nur  wünfchen  wh: 
alsdann,    dafs  alle  Bemerkungen  gehörig  zufam- 
mengeßellt  und  nicht,   fo  wie  hier,   in  mehrern 
Stellen   zerßreut  werden   mögen,    wodurch  die 
Ueberiiciu  des  Ganzen  fehr  erfchwert  wird.     Nur 
eine  Probe  wollen  wir  anfuhren ,  *  die  er  bey  Ge- 
legenheit der  arißotelifchen  Vergleichung  der  Na-, 
delfifche  mit  der  Blindfchlange  (tupkUaes)  giebt. 
Die     gemeine     Blindfchleichc    (^Angiäs  ffOgiiis} 
fo  wie  die  andere  Art  (A.£rj[x)  haben  beide  ein 
Brnfibein    nnd  den  Anfang  von  einem  Becken, 
anch  alle  übrigen  innern  Theile  nnd  Kopfknochea 
wie  der  Eidechfen  gebildet.    Daher  rechnet  der 
Vf.  fie  zu  den  Eidechfen,    welche  den  Uebergang 
zu   den  wahren  Schlangen  ohne  Brußbein  und' 
Becken  bahnen.     Mehrere  Proben  findet  man  Sr 
34Si  welche  .wir  de«n  eignen  Nachlefenuberlailettl 
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eSSCHICHTE. 

WiaJCbtn>6m5yruK<*iii9  e  Codd.  Bodleja^ 
ms  defcriptusn  coQJimctini  edidenint  Paulms 
S^Kohw  ßrwis,  Philof.  et  Legom  D.  Hift 
fit.  et  Ungg.  orieQtalium  Prof.  P.  O.  et  Bi- 
bUothecae  PubL  Praefectus  in  Acad,  Helm- 
fiad.  et  Gc.  Gmt.Kirjch,  Phllof.  D.  et  Gym- 
.  aafii ,  quod  Hofae  eft  in  Marggra^^to  Ba- 
ruthino  Rector..  1789.  4.  614  S.  Syrircher 
Text.  647  S.  lateiiu  UeberfeUung.  XVI  S. 
Vorrede  ik  Ln  Koten, 

namen  Barhehr&nu,  J^cobiiifdier  Mapbrian 
▼on  der  öftl.  Didces ,  oder  von  QiiÄdea  und  Afly- 
rien ,  CS^b.  im  J.  Chr.  132&  Mapbr ian  im  J.  1264« 
geü  1386.)  erwarb  fich  durch  feine  ^ährbücher^ 
die  er  nKh  feiner  eignen  Angabe  S.  41.  um  das  J.  C 
1976  zu  fchreiben  angefangen  hat,  um  die  Ge- 
fcfaichte  des  Orients  das  felbft  von  Mohammeda- 
nern nnd  Juden  anerkannte  Verdienft  eines  fiel- 
fingen»  glaubwürdiged  Sammlers.     Noch  ttnent» 
belixlidttr  mfiflen  wir  Europäer  ihn  finden,   da. 
mis  von  der  morgenlandtfchen  Gefchißhte  über- 
haupt nur  «Btnwenig  inländifdie  Quellen  bekannt 
ttaiicngafnglidi  find.  Entfchiedeo  ift  dies,  und  zuip 
Vifrtbeü  für  Abulpharags  Anfefaen  als  Gefchichti- 
länHttler  entfchieden,  feitdeipfcf-  Po^ock  zu  Ox- 
fonl  -—  in  der  dortigen  f ftr  Morgenländifdie  U* 
leratur  ät^  fo  tb^tigen  und  glüdUichen  Perio- 
de -^  das  Arabifche  der  Abulpharagiftihen  Ge- 
fi^uefaf»  and  einer  latein*  Ueber&tznng  (1663*  4*) 
abdmdcen  liefs.    Nur  niachte  felbft  £eies  Werk 
jeden  Kenner  anf  das  verwandte  STrifiche ,  wel- 
ches ftBr  die  Hauptficbrift  gehalten  wurde,  um  fo 
a^merkfiuneF  und  es  ift  ein  unläugbarer  Beweis 
$bciiß  von  Unkunde  theils  von  einem  fehr  erkjil- 
aeten  iiterarifchen  Patriotismus,   dafs  ein  Weir)t 
inm  tiefer  Art,  feitdem  Hr.  Prof.  Bfims  in  eineir 
17^  sa  Oxfyrd  gedruckten  Probe  ausAbulpharag 
▼on  dar»'  xnfonderheit  für  England  fo  anziehen- 
den p   G^diichte  Koiug  Bick^ds  ficb  im.  Befitz  , 
jf«J^Z.  1790.  ErficrBand. 


dlefes  Ilterarifdhea  Schatzes  gecdgt  hatte ,  ett 
am  E|ide  diefes  JahrzehendsmitMfihe  zum  Druck 
kommen  konnte  nnd  auch  nun  nicht  der  Unter« 
ftüUttiig  der  beiden  um  Literatur  foaft  verdious^ 
ften  Nationen  (der  SabfcrAenten  überhaupt  fini 
aar  wenige  über  Ein  HnnderO  rondemmeiftdeai 
literarifcfaen  Enthufiasmns  zwejrer  Privat -Män- 
ner verdankt  werden  mnfs,  deren  Namen  hiedurdi 
aliein  fchon  dem  Andenken  der  Ntthxvelt  unver« 
gefslich  übergeben  find.  |P 

Den  7>xt  felbft  nahm  Hr.  Prof.  fima^  noclr 
bev  feinem ,  ohnebin  fo  atbeitsvoUen ,    Aufen^* 
halt   in  Oxford   aus   zween    Huntingdonifcheii 
Handfchriften  (nro.  l.  und  5a.)  der Bod&janifchen 
Bibliothek  und  überfetzte  ihn  nun  grofstentbeüa 
felbft.  '  Ht.  Kector  Khfchf  den  wir  nach  feinena 
Abdruck  des  fyrifchra  Pentatevchs  und  feinee 
fehr  branchbaren  fyrifchen  Chreftoraathie  keinem 
unferrr  Lefer  als  emea  thätigenBeforderer  der  im- 
mer noch  bey  ans  fo  untroUfttindigen  fyrifchl» 
Literatur  erft  jetzt  bekanntmachen  dürfen,  über-  ' 
nahm  zuerft  die  Mühe  und  Koften  der  Herausga- 
be; ein  Unternehmen  von  einem  PrfiwAiaana,  der- 
gleichen eines  nur  in  Dännemark  oder  Ruftiland 
gegenwärtig  die  Unterftützang  Fürßlüher  Freyge^  . 
bi^it  hoftbn  dürfte !  Zugleich  zeigt  er  fich  aber 
hier  att(^  du^ch  Verfertigung  eines  ziemllcheu 
Theils  der  lat,  Verfion  (S.  107  —  371.)  und  dufdi 
nidirere  glückL  Verbeflerunaen  in  den  Noten  ala 
einen  in  der  Smshe  filbfi  geübten  Mitarbeiter. 

per  Nutzen  des  Werks  beftimmt  fich  vorzügliA 
nachzwer«  beinah  gleich  wichtigen.  Hauptrück- 
fichlen.  Die  au(ser  Affemqnfs  erientalifcher  Bi« 
bliothel^bis  jetzt  für  ihren  Liebhaber  fo  armfee-' 
lig  aocsge^ttete  fyrifche  Literatur  erhiüt  hierein 
anziehendes  und  merkwürdiges  Lefebuch,  and 
weldiein  bev  fortgefettten  Studium  für  Sprache 
nnd  Gefchiäte  noch  lange  neue  Goldkömer  auf- 
gefunden werden  könnien.  Der  Gefehichtforfcher 
auf  der  andern  Seite  hat  nun  die  Hauptfchrift 
felbft  in  Händen»  deren  arabifche  Uniarbeitungiboi  ^ 
bisher  für  den  groisten  Theil  morgenUindi(bh6r 
Gefcbichte  eip  brauchbares  Hülfsmittel,  füreiiie 
gewilfe  Periode  ab^  fift  fl«l«  eiwice    Q^^ 
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Eigentlich  befteht  das  ganze  «Verk  Abulpha- 
fiigs  aas  3  Theilen.  Die  beiden  tithm^^fitLiiädt^ 
Aach  einem  erbaulichen  Anfangs  von  der  kirchli- 
chen oder  wie  A.  fagt  ^flohÄnprie^rl.  Qffchiqhr 
te  feit  Aaton,  hauptfachrich  -^on  dehi  \iMftlichetr 
Md  öfi.licheaJ/^/fetq?fÄ^frfÄttfff,_d.^.vpii  derdor-^ 
.jüöpn  iifchoflichin  Jafcobitif^en  jCrche'  der^yri-" 
fcncn  Ctrrirterir  Au^iefefl  haf  Affenia^i  in  fei- 
nerBiWiotheca  Orient,  fehr  vollßändige  An&LÜge 
gegeben ,  mit  welchen  fich^  die  Begierde  aacb. 
mehrern  Nachrichten  aus  deVfaft  ganz  auf vdie 
Seite  gelegten  fpäteren  Kirchengefchichte  desOri- 
.  ents  Mtf9  bggiifltJ.TO'nnift:  *  Dpt  erfter  ftei*--^ 
und  diefer  ifts ,  welchen  wir  hier  gani  erhalten 
**  cntfatät  iii  ii  Aifchnhten  (Dyiiäiticn  genannt) 
die  ChmnograpKie  von*  Adam  an  bi^  }•  CEr.  I2grj¥ 
lue  nenn  eriten  Dynaftieu ,  welche  die  bürgerli* 
^  4bt  fiewtlr big  ans  den.  Hütten  der.  Patriafchen 
l^n  Adam  an  hensuhölenfich  die  'Mühe  geben« 
crftrccken  iicfa  die  ite  bis  jofuii,  die.2te  bisrSauU 
•die  3te  bis  Zedekiah  und  Nebucadnezar,  die  4te 
fpcdcht  vom  Babylonifchen  ^  die  Ste  vom  Medi- 
ücfaen^  die^^^vyompeffiifcben  Reich»  fo  viel  oder 
vielmehr,  (tj^cnig  davon  den  Juden  und  Griechen 
llekiMint  .\^'är.'  Schod  ma  etwas  ^ncrkwürdiger 
wird  die  7te  von  der  lierrfchaft  der  Grieclicij, 
^ie  gte  von  deji  Römern,  oder,,  wieeriagj,  f>Ä»- 
tfin^  von  Augoltus  bis  Jußinian  und  dann  die  91er, 
llie  der  chrißiichm!^nech€U,  wie  er  fie  nennt  — 
i^is  H(erat&iu5«  Auch  in  den  älteften  Öynaftien 
l^fet  fich  wenigfiens  zur  Gefchichte  4er  Meynun- 
gen  nitd.der  V^rftellun^sart  ,von  jenen  Zeiten  hie 
ttnd  da  manches  nicht,  uninerii;würdiges  finden« 
(Man  mochte  deswegen  wünfchen,  da^s  felbft  in 
WQimnibusfrafni»hvQt  nichts ,  wenigÜMis  nichts 
ohne  ^zeige,  im  fyrifcbeii  Text  felbft  (  f.  Note 
IsO  blofs  zur  ConformitäE  mit  i^em  hcbr  Bibcl- 
f»xi  geändert  worden  wärej  Oft  fcböpf t  der  Vf- 
$MS  Apokryphen^  oder  Exegeten ,  die  iins  weni- 
ger bekannt  find*  Apokryphen,  welche  er  als 
autbemifch  voräusfetzte,  muffen,  nach  ä^w  Na- 
gten z.  B.  S.  5.  zu  mtheilen,  zumTheil  wenig* 
ftcfl^  iMbifche  Vehctkuimgen  .ffri<^citifc]ier  Auffä- 
tzc  gewefejft  feyn.  Spaterhin  find  dennlchpn  auch 
Wlborifche  Uraftände  beygemifcht,  weiche  üch 
nicht  immer  in  andern  Gefciiichtfchreiberii  ebenfo 
antrefle>  l^ffen,  und  für  welche  doch  die  Verfiche- 
rung  des  Vf.  in  (lern  Eingang:  daß  er. hid>t blofs 
Viöihandene  Schriftfteller  gut  gekannt,  föftdem 
aiich  d^^  Archiv  der  Stadt  Uilaraga  in  der  PtCh 
Tjinz  .^dorbigana  benutz  habe, ,  mehrere  Auf- 
nxerkfs^mkeit  erwecken  mfiffenr  Üeberbaupt  abef 
nehmen  die  9,  erilen  Dyhaftien  bey  weitem  den 
kieinften  Raum  (  nijr  99.  Seiten  vom  TexO  ^'^^' 

i,  ÜeberaÜ  zs^igt  £ch  der  Vf.  auch  in  feinen ; 
häufig  eingemifchten  Citatipnen,  Anekdoten  und ' 
JJcbeng^fchichtgen  als  einen  für  feine  2^it  fehr' 

felehrten-biid  beIefenert,iMar*%  Itt  Aegyptifchen 
acheii  benift  er  nch  "(5.'   i^S^uf  Schraten  der 
CM^Kt    Sollte  er  dergleichtn  etw^s  Ton  Bero- 


Jus  oder  andernjdiefer  At:t  gekannt  haben?  Doch 

•ft^ht  min  gitifh  aus  dem  Namen  Tremothifa  u.  d^ 
dafs  jene  ckaldiiifche  Schriften  nur  griechifch  (von 
ilnp  oder. demjenigen,  W'al ehern  er  folgt?)  gelc- 
(tit  wottftn  wiren>  S.  öÄ.-findet  fich  feine  Tradi- 
tion von  dem  Urfprung  der  Syrifchen  Ueberfe- 
tzung  des.A,  T,^bey  welcher  wii*  weniglensauf 

'die  Erläuterung  einer -andent^hnli^en  iWditioir 
gefuhrt  werden,  Afarias,  der  Prießer,  welchen 
Salmasaff^r  den  im  Ifraeiitifchen  Land  anfafllgen 
Coloniften  auifchickte ,  habe  ihnen  den  hebr.  Pen- 
tatevch  in  die  Hand  gegeben.  Zugleich  habe  er 
weh  dcB  rtnUdeviihmU^'Jvmmäifrkm  in .  ■■  Syri- 
fchen Buchfiaben  Coder,  wie  man  auch-  und  viel!, 
leichter,  überfcts^en  kannte:  dmchjlraemäißbejb- 

Jchniber')  gefchrieben  oder  Schreiben  l-ajfen^  und  dies 
ley  die  Pefchito,  wefche  die  Syrer  habeiHt^'Bn- 
«ögiich  tonnte  Abulpharag  die  Pefdiito  bTpfe  für 
eine  AMchrift  mit  Arämaifchen  ßiichftabeh  halten. 
Hey  Affemani  Bibl.  Or.  T.  II.p,  Äyg.  fetzt  erkuch 
^ai^l  wo  hier  oAs  fteht  Das  Wort  a^  miifs  al- 
fo  auch  die  Bedeutung :  überfetzen  (tramfctibere 
— vertere)  hsihen.  Und  dahet  liefsc  fic^  dann  die  in 
der  Kritik  des  A.  T,  vor  einigen  Jahren  berühmt 
gewordene  jüdifclieTradhion:  man  habe  den  Pen- 
tatevch  fürKönigPtolomäus  Philadelphus  griAUifch 
gefchritfben  i  S,  lychfen's  Tefttamen  de  variis  Codd, 
Tu'hr.  gtnerfbus  elc,  (S.  56-  ff.  und  ßefreijtes  Tenta^ 
mtnS.  6.  ff.)  hinreichend  erklären,  dafs  für  de;i 
Ausdruck  :gefchrieben,  nicht:  '««fg'fi/c/mVJe»,  fon- 
dern :  überfetzt ,  gedacht  werden  müjß  und  nftch 
dem  Sprachgebrauch  koinne.  Jene  Ar^taaer  in  Sa? 
marien  konnten  eine  folche  Ueberfetzung  des  rein- 
hebräifchen,  fo  gut  nöth%  haben  als  die  Juden  nach 
der  Rückkunft  aus  Bab^l  vtwndUclie  Ueberfetzun- 
gen  im  chald.  Bialect,  ohne  dafs  wir  übrigens  die 
jetzige  Pefchito  fo  alt  machen  wollten,  io  wenig 
als  z.  B.4iies,  dafs  S.  32.  £fra  die  in  Exil  yer- 
brannten  Propheten  wieder  aus  dem  Gedächtoiä 
ae^fgefcbrieben  habe ,  nachzufprechen  wäre. 

S.  3«,^  findet  fich  eine  Traditfon,  dafs  ^unjh 
den  Perfcfrkönig  Ochüs,  Juden  in  die  (3egendde5 
Caspifchen  Meeres,  nach  Itj-rcanim,  verfetzt 
worden  feyn ,  die  fich  zu  I  Macc.  XII,  7.  'ff,  an- 
wenden liefse.  S.  66.  eine  zwar  nicht  vollftän- 
dlgc ,  aber  dodi  eben  in  wahre ,  als  kurze  Be- 
fchreibuttg  der  ächten  Athanafianer:  rfi^,  "wekke' 
den  Sohn  eine  aciav  nennen.  Die  Syrifche  Kirche 
zn'Abulpfa.  Zeit  hatte  alfo  den  urfprungl.  Sinn 
des  Nicänifchen  Conciliums  nicht,  wie  die  lateini^ 
f che  (und  daher  auch  ««/«e)  Theologen  völlig' 
umgeändert.  Die  Athanafianer  und  nach  ihrem 
Sinn  das  Nicän.  Conciiiura behaupteten:  derSohn 
habe  feine  eigene  «(T/äi/,  zwar  wohl  in  einem 
Iblchen  Verhältnifs  gegen  den  Vater,  dafs  er  dä- 
bey  mit  äiefcm  ojins  fey;  aber  doch  blieb  nidt 
ihnen  die  eigene  «er/«  und  dies  war  der  wakri  An- 
ffofs  gegbn  fie.  Sonderbar  genug,  dafs  die  3.' 
Occideutalifche  Bauptpartbieen;  die  bis  jetzt  ganz 
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Anders  iflt^rpf  f  tisci»  und  <iorlip:e«p;öbnIrcb4ioch*ficb 
für  iicl^t  atbaAdikiiifch  und  nicäniAph  haken ,  wd' 
chcd  Ol  der  gajizei)  lateinifchen  Kirche  fiU^mand 
m  urfQrüiigl.  $iuji.  gcwefcn  iA,':.\iteil  diejenige^ 
d'uch  welche  die.^jcäiiifchc  Lehi;e  unter  <^e  Lti- 
feiner  übergieng,  gleich  anfangs  die  eigend« 
Meynung  der  grie^fifchen  Terminologie  onwif« 
ü^uä  gemisdcutet  hat(eq ! !  .    ^ 

Doch! ;V dies  4ind  nur  frag^entarifche  Atk- 
^^eiiduiigeu^  idefgieict|cü  ficbaiis  de^  erften  Dy^ 
nailieni.ifcüaa^r  man^^uachcA  lailea,  qha^  daiä 
Uir  Ganzes  von  l>edeutendeQ|  Werdi  ift«  iüian^ 
derhcit-  fo  lange  dj£  wichtige  Pxäliminarfrage  : 
lAToher  A.  feine  Kehrichten  .in^  diefen  Stücken 
gekhopft  habe»  noch  jg^anz  preUematifeh  ift.  Dies 
lü  beaafwortea  wäre  eines  der  wichtigltet^  Ver^ 
diente y  welche  der  hiftorifche  Kritiker  nun  um 
Abulph«  lich  machen  ^ann.  .  .  ^.         . 

In  der  achten,  und  mannten  Dynaf^ie  fängt  A; 
Ä^hon  an^  .m^r  auf  fei^eni  eig^i^n  Boden  zu  feyn«. 
Nur  verfällt  er  zugleich  auch  häufig  in  Mönchs- 
und  Wundcrgefdiichtchen.  Man  findet  dagegen 
—  eine  angendiine  Vergütung !  —  die  ^rfifchen 
'  und  arabffchea.  Unternehmungen  in  Bezug  auif 
das  griechifche  Kaiferthum»  auch  die  erften  Wan- 
derunge»  einiger  voa^Ntfrdeil  ufid  OAen  her.iicn 
drängender  VöULerlKvÄeil  voUftändiger  hier;  als 
in  dem  arabifchen^  Werk.  Die  erfte  (o  uner- 
wartet glücklichen  Progreflcn  der  Mohammeda- 
jfpr  felbif  Pß^tAtn  nur  dadurch  ganz  erklärbar, 
dttfs  nach  A.  ftrhon  eine  gute  Zeit  vorher  die  Ara-^ 
b^r  ^n  6cti  perfifcfaen  Kriegen  gegen  die  äufserft 
zeiTüttete  Cotfftantinopolkaaifcbe  Verfaffung  vor- 
«Qglicfa  lebhaften  Amlieil  genommen  hatten. 
Boch  war  dies  znnflchft  der  Ta/i^i/c/:^  Araber  Sa-* 
che.  Immer  aberVof^bungen  genug  für  die  gan- 
ze Nation,  fobatd  ReHg^ionsenthiifiasmus  aus  ihren 
bis  dahin  getrennten  Stämmen  eine  Nation  gebil- 
4etf  bftcte/  .  .    - 

Die  X.  Dynaftie  beginnt  von  MohammecLöder 
4em  zwölften  J.  des  HtracHui.    Das  arabifche  Werk 
fAränkt  lieh  hier  faft  ausfchliefsend  auf  Begeben- 
lieiiSn  ein,  die  vorzuglich  den  arabifcbcn  Lefer 
interdfllrteii.  TTasS^  nftfie  ift  lifevoiV  kürzer,"iffitt 
nimmt  deRo  mehr  auch  von  den  Gefchichten  des 
iiBrigen  Orients  auf.    Je  mehr  Rec.  beide  Werke 
vergleicht,   je  mehr  bcftnrkt  Hch  Cvln  Verdacht: 
dli9« arabifche  Werk  fey  nicht  blöfs  \an  Abuipha-. 
rirg  fefcft  etwas  mehr  nach  dem  Qefchmack  arab. 
Lefcr  eingcrichfcf ,  fondern  fogar  von  irgend  ei- 
nem mohammcilanirdicü  Araber  mi£  ilarKen  Zu-* 
(atzen  vermehrtv  und  an  mefirmi  Stellen  faitgauz 
umgearbeitet  worden.    Der  Gefcüiclufchreiber  hat 
Ürfache,  ehe  er  Beide  Werke  nutzt,  hieröber'zura 
voraus  foviel  möglich  ins  Klare  zu  kommen.    Da- 
Abuipli^  einige  Forifetzer  batte,  untJ  da  überhaupt , 
di<!^c^t»er  in  Ülrer  b'terartfchen£poebe.das  Fremr. 
de,  was  auf  iliren  Boden  verpflatfK^^id,'  fernem 
fo  vief  möglich  umfchufen,  und  gleichfam  natio-* 
salüirieji»  So  i&  &ec.  hej  4iefer  ieiiierA^efMi»  - 


txmg,  .4te  rfibh  #brig^f  nfrnebilidi  ktif  Sceljlfipr 
grSffdet,«  tvekhejicfaMr^rlich  ein  anderer«  ais  ^i^ 
inoh^iniftedaliyRober  Araber  fo.  gefcbriebeAbütti^ 
V  4^Sto  ^^nättf  sweifeJbaft.  VeagL  e.  B.:gki<^  f« 
fangs  die  Nachricht  vom  Inhalt  d^  niQbanMieda»^ 
fchen  Religiott»wid  er  im  arab.  viel  wahren  im  fyr^ 
fchen  Werk  aber  verunftaitetertergelegt  ift.  Hier 
offenbar  mehr  die  Vorftellung,  di^  fich.  von  cic« 
Maf^Un  erwarten  läfst,  dort  die  Schilderung  ei; 
n(^s,  .wenigftcAs  nicht  gpegen  Mohammed:  einger 
nommeneii  SchriftAellers.  > 

Oiefe  Veffcfaiededhdft  btfder  Werke  geradf 
aber'  die  Gefchicbte  des  Mohammedanismus  giebt 
uns  alfo  gleichfam  2  Quelkn  über  eine  Gefchiclif 
te  von  fo  grolser  faiftorifcber'uiid  pf>t:hoiogifcher 
Widtttgkeit ,  über  wddtd  wir  doch ,  wer  foltte 
dies  denken?  bis  adf  fi^e»  nichts  als  Compila- 
tionen,  oder/ was  noch  fchlimmerwar,  ganxodief 
halbpolemifche  {iefidöofatforfcher  Katlen»  die  in 
jedem  Abgenblrck  dses  Gefetz  verlaffen :  dafe  ^ef 
Gefchicbtfchreiber  keiner  Sekte  zugedian  feyii 
mufs.  Gibbons  Entwarf  der  Qefchlchtc  Moham* 
meds  und  der  unglaublichen  Wirkungen  feiner 
Art  von  Theokratie  verdiente  nun »  da  man. die 
theolog^fcllen  Ruckfichten  itficht  mehr  zur  Hau|it- 
fache  zu  machen  Urfache  hat ,  rndt  aflen  vorhan- 
denen Quellen  verglichen,  dadurch  beftiitigt,  be- 
richtigt und  erweitert  zu  werden,  um  von.einef 
fo  merkwürdigen  Revolution  in  dem  Gange  der 
kuhivirten  Völkerfchaften  endlich  die,  wahren 
Grundvorftellungenhiftorifch  fcftzufetzen.  Hie- 
2ü  liefert  di^  Vergleidiung  von  AboMiaraga  Ueir 
den  Werken  ungemein  viel  neae  ZnfiUze  und^ 
Belage.« 

Ueberhaupt  wird  die  Wichtigkeit rbeider  Wer- 
ke erft«  wenn  man  fleeitfige -Zeitlang  ftudirt^und 
mit  endem '  Gcf^^tchtangaben  in  Yei^leichung 
ftellt,  auch  felbft^  wie  ee  mehrmalen  möglich  ift, 
eines  aus  dai  andern  erläutert  und  corrie^rt,  hB« 
tfier  fichtbarer;'  Dafs  die  Herausgeber  dielcs  mich 
zugleich  alted-  hättM^rfchöpfenfolten,  T^ä^.^if 
ne  Zumuthung,  welche  'nach  ihrer  Wcitfchich- 
tigkeit  das  Publikum  vielleicht  eher  um  den  Be- 
üvi  des  ganzen  Werks  hiffe  brnigeri^als  erfutll 
werden  können.  Aber  nun  hat  um  fo  mehr  je- 
der andere,  wer  Lull  und  Kräfte  fühlt,  hier  die 
Erwartung,  noch  manches  eigene  leiften  zu.  kön- 
nen. Wir  erinnern  nicht/  an  die  Vcrg^fichüng 
einiger  Codicum  von  diefemWerkv  die  in  hüBeit 
fich  fmdai  (7M  RomtaBiblioth.  Palat;  Mötfic.  flfd.. 
CXVHL,  und  zu  Rem  nach  Cä^aL  MSÄ  Bibjfoth^ 
Vatic.  T.  IIL  p.  342.)  .  Hiß  imd  da  wird  jeder» 
der  fich  damit  befchäftigt,  einige  VerbeiTerntkge^l 
oder  Erläuterungen  des  Texts  beytragen  to^hertjn 
So  ift  S.  15*  ftatt  öii*;  ^ /m^ftf Lin,  lUvrarCd^ 
zaielerf  I^^^S  HehraeSs,  Si  54-  Lirt.  %  Ibll  däif 

icteinlich  viclmebr    mitntAift   (AÄ^ttf^^)  iey«. 
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eiMärt  unfeYsBraclitras  amlbeftea  NfoiuArDdcr. 
de  rAiKibie  p-^iog«  Aber  wer  wird  nidu  Ai  bil- 
lige fcyn,  gern  eiiföujg:efteheit ,  wieviel  leichter« 
niiii  fef,^  eiiizehie  Stellen  in  einem  Augenblick 
der  Mufse,  welcher  der  Madimafsung^skraft  gOnftig 
ift»  von  der  ricbtigenSeite  anzufehen,  da  dieLaftdes 
Ganten  gehoben»  und  dia  mit fo  vielMühe  undFleirs 
ansLicht  gebracht  rft  Nicht  wen^esift  auch  durch 
die  Brüafifchen  Anmeifainge»  über  den  Theil: 
der  latein.  Ueberfetzung ,  der  iricht  von  Uuü  vee- 
fafi^t  war,  in  den' AnnaL  Helmftad.  Monat  Jun. 
berichtigt  y  und  die  Bereitwilligkeit,  mit  wdcfaer 
beide  Ueberfetzer  einander  Bifrichtigangen  w^h* 
reisweife  mittheiken  und  annahmen ,  <barakteri- 
firt  fie  als  wahre  Gelehrte.'  Schade,  4i^is  -^e 
lifd^t  dem  Werk  lelhft  noch  beygedruckt  wirrdeii 
konixen. 

Die  XL  Dynafiaevonden  EinflUlen  der  Hun- 
nen nnd  Sirem  Reich  bis  J.  €.1397.  UnfbrRaum 
iftzn  klein,  um  durch  Berfpiele  zu  zeigen,  welche 
Nachlefe  fich  hier  zu  Ve  Gmgnes  machen  liefse. 
Wir  begnügen  uns  von  dem  Nutzen  einer  fo  fei* 
tencnliterarifch  -patriotifchen  Unternehmung  Win- 
k6  gegeben  zu  haben,  und  wünfchen  nbn  dem 
Werke  fdbft,  zu  deffen  Lefung  Hn,  KhrfcVs  Cbrc- 
fioniathie  Vorübung  feyn  kann,  viele  forfchende 
l^fer.  Den  fyrifchen  Anhang  eines  der  Continua- 
toren  wird  Hr.  Bruna  an  einem  andern  Ort  nach^ 
Äens  abdrucken  Isffen. 

EaLANGEir,  b.  Pahn:  *  Kaifir  (Hto  der  DrMe^ 
genannt  MrabiUa  MuHdi.    £in  biographifches 
Gemälde  aus  dem  zehnten  Jahrhundert  1789^ 
•     190  S.  8.    ■ 

Der  Vf.  ei](Iärt  zu  Anfiing  feines  Vorberich-i, 
tes,  diefes  in  einer  Anwandlung  von  Laune  ent^ 
äämdene  Produkt  für  nkhts  weiter,  als.  eine 
Schnurre.  Unterde0e4i  entfielt  doch  ein  beträcht- 
liicher  Theil  diefer  Schrift  ziemlich  ausführliche^ 
übrigens  nicht  ubie^  firzühlmtgen  von  deu  B^ge^ 


fienheiten  Otto!  ÄStJrftteo,  HWrinft  W*nig^fteiis^ 
Rec.  nichts  Schnurriges ,  und  nicht  einmä  die 
Begierde,^  fchnurri^  zu  leyu,  hat  Entdecken  kön* 
nen.  Aw  andern  Steflen  ift  denn  freylich  das  H«J 
fchen  naöh*  Latthe  und  Beftreben  unverkennbar, 
etwas  zu  liefern,  das  fich  gern  an  die  eigentliche 
GefchichteffMi^tf^/j'iWM^i^^x,  wie  diekomifcheEpo* 
pec  gegen  die  enifthaftej  oder  yne  eine  traveftir* 
te  Aeneis  gegen  die  wahre  verbalen  möchte.  Al- 
lein nüMh  d6iR  Urtfaeite,  oder  vielmehr  nach  dt^i 
GefOhifr  des  Rec..  thun  die Bemtiiungen  dts  Vf.^ 
nidiedie  gefcoflfte  Wirkung,  und  auch  er  macht 
keine  Ausnahme  von  der  R^l,  nach  der  jeder, 
der  um  die  Laune  wirbt,  nnd  nicht  die  ganze 
Gunft  der  Spröden  gewinnt,  dazu  verdammt  ift, 
langweilig  zu  werden.  Zu  einer  Probe  mag  der 
SchluTs  der  Schrift  dienen.  Er  bezieht  fich  auf 
den  Scherz,  dafs  der  Vf.  fein  Werk  im  voraus  auf 
den  Fall  ausgeaAeitet  hätte,  we^in  eine  Akade- 
mie einmal  ein^n  Preis  auf  diefe  Materie  fetzen 
foUte: 

^  „Erzwillgen  läfst  lieh  nichts  —  nur  ein  Genie 
"*  „Sieht /Ich  bekrönt  von  einer  Preisaktdemie» 
„Beicrönt fie  mich  nun  nicht,  ie  nun»  fo  mag 
„Sie  krönen  wen  fie  will.    Be  liegt  am  Taf« 
„Dftfs  ich  unfterblidi  oiidl  an  fcfaoeibea 
•»Gewu&ti    Mein  Werk  wird  bleiben.'* 

Das  erfte  Viertd  des  Buchs  nimmt  eineDigreffipn. 
tttit  worinn  der  Vf.  die  Meinungen  einiger  £ran- 
zöfifcben  Schriftfteller  über  Gregor  VU,  ^icKreuz«; 
Züge,   den  Werth  der  Reformation  u.  f.  w.  wK 
derlegt.    Bey  diefen  Meynungen  ift  nun  iillei5dingac 
vieles,  allein  auch  bey  den  Wiederlegungen  eia\ 
nnd  anderes  zu  erinnem.  fo  wi^rfpricht  fich  z» 
B.  Faucher  in  der  S.  sg.  angefahrten  Stelle  nicht«; 
indem  man  unter  den  Princes  Landesherren,  unr. 
ter  den  Seignenrs  die  grofsea  VafaUen  verfteheim . 
milla.  '      .   . 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Zäpziff    ia  der  D>'kirc1ifn 


RBeffTsaiianavHaiT.  JMpzir»  1 
BudHiandL  :  Tiemh  und^Ctnui,  oü^;  ffmrißen  und  Ai^ 
r^oie»  iMmdcr.  Für  das  Jahr  1790.  240  S.  g.  Nicht 
Ibeht  wird  naa  wohl  fo  feichten  und  plumpen  Witz »  fo 
gifis  nniniereffanee  Gefchichtchen  und  Anekdoten  auf 
•mäncler  fehätrftt  iinifen,  a]s  in  diefer  Itterarifchen  }Kt^ 
flburth.  Der  inhah  ift:  ChTpnoXogt^ne  Cahnder  AfizeU 
Mf.  CltMfjmMkk  SUihUfcke  TribnmUen.  Churfürfilich 
SMckfiJeht  0ujHt  Cßilefia  und  Infianzen^  D,  Nicaßi  V^r^ ' 
n^t.  SäU  ein«  Setire  euf  die: vecaltete  juriftifche  Schrei!^ ' 
ntf  feim.  J>er  CmltM^  rklt  Kaihkäten  und  innMek 
nonomiffhilt  Ferrkkiungiti.    AßrUOf    Tkemii »   Kemef$- 

«^  Aaw»«  £m  3^.  SfKcn  hM«  Ualof .  dtifon  ^n*. 


zer  Zweck  ift  ^  den  Titel  hennisettbrittgen,  Themif  • 
und  Comvs !  SFeUhes  find  die  uusführharfien  Mitte$  •  den  ^ 
Kimdermord  Einkatt  zm  ihm?    Der  Vf.  fielu  Aoth  und 
Schande  als  die  allgemeinen  Quellen  dicfea   Verbrechen« 
an,  alJe  feine  Vorfchlitge  gehen  dahin ,  die  i»^ea  Qm«l- 
leii  zu  verftopfcn.    Dea  Vf.  gute  Abfick$  verdient  Loh; 
der  Druck  feiner  Abhaiuliung-aber   Tadel. '4ettH    alle% 
was  er  (agt»  wurde  Cchon  hundert  ma}  undbenergeCigt.  ' 
Anekdoten  und  Sinfifße.     Unter  den  hier  erzählten  a^ 
Anekdoten  find  kaum  «wey  oder  drey,  felbft  in  der  V«r- 
dattungsftunde,  leabitir.    Laben  ^  Thuten  und  Meifmingem. 
Jtd^oiM  Bn^immmi  de$  Qr^fnn  /  «m  dm  Femfäfifcfm^ . 
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Dienftags,  den  19^  Jauu»  I790i 


GSSCHICHtZ. 

Ifii&iiBjtRGj,  im  'Verlag  der  Schneiderifchen 
Bucblu :  EvÜLuterun^  der  HeraUik^  als  Mn 
Commentair  über  HiuUqfrttth  öatterers  Ab- 
rifs  dUjer  Wijfenfdiaft.  1789.  199  S.  mit  dem 
Regißer  und  23  Kupfertafela.  fol. 

Ein  guter  |inS  out  SacUcenatnifs  ausgeartiette* 
terCommentar,  .der  aber  nur  mit  des  Hn.  Hofe« 
Gaiterers  JäiTif$  in  «der  Band  yerftwdent  uudmic 
Nutzen  gehraucht  .werden  kaon,   «Alles,  wasBe 
griff  der  Sache  ift »    wird.aus  diefem  als  «bekannt 
▼oraufigefetzt,  und  dagegen*  die  Sache  mit  wirkli- 
chen Beyfpielen  erklärt  und  vor  Augen  gelegt 
JMaü  darf  nur  den  AUchnitt  von  den  in  der  Ile- 
nddÜL  angenommenen  Kunßwöcternanfehen  und 
Tergleichfn,  um  von  dem  Ganzen  zu  urtheilen» 
ohne  .eine  Srklariing  derfelben  durch  auseinan- 
dergefetzte BegrtiFe  werden  fie  allein  durch  an- 
.paflende  Beyfpiele  rerHändlich  gemacht      Indef- 
ien  darf  man  nicht  .denken ,  d^s  iich  der  Com- 
meiitacor  auf  die  deutlicbereJQarftetLung.der  Sachen 
durch  Beyfpiele  .allein  eingefehränkt  habe  ;    er 
hat  fich  i^ucb  in  die  das  Studium  derHer^dik  h^ 
treffenden  Unterfucbungen  felbft  eingelalleta^und^. 
fie  fowohl  durch  eigesie  als  durch  gefammle^e' 
neuere  Bemerkungen  anderer  zu  erweitern  niid 
zu  erfdxQpfen  gefucht      Noch  ein  Vorzug,  den 
er  äiefem  Commeutar  geg^en  hat,  ift  diefer,  dafs 
er  -  die  /ranzöiifche  Heraldik  durchaus  (mit  der 
deutfcben  verbundent  und  die  Liebhaber  diefes 
Studiums  mit  den  Uebereinftimmungen  und  A(i- 
wejchong^,  nut  den  Kunftwörtein  der  einen  und 
andern  bekannt  gemacht  hat    Den  Keüiiem  ift 
es  bekannt^  zu  wie  vielen  Traditionen  undUypo- 
thef^n  die  Heraldik  fowohl  in  den  vorigen  als 
neuern  Zeiten  verfchiedene  SchriftfteUer,  hefon- 
ders  einen  Zfchackwitz  und  Oetter  verleitet  ha- 
ben^       Der  Vjf-  geht  als  Heraldiker  auf  dem  ebe- 
nen uud  .fiebern  Wege    der  Unterfuchung   fort, 
'fucht  den  eritern   Urfprüng  und  die  nochherige 
Entitehung  der^Wapen  da  auf,    wo  ile  die  Oe- , 
fciiichte  fcibiiangiebt,  mifst weder  dereinen  noch 
der  andern  wirkenden  Urfach  zu  viel  he/t'läfst 
fich  in  keine  Hypothefeu  ein ,    und  legt  gerade 
A;  L  Z.  i-!^  ErftiT  Band. 


tiicht  mehr  in^ie  Wapen,    als  in  derifelben  ge- 
iucht  werden  darf.  '   Die  Abhandlung  von  deili' 
üffprung  der  Wapen   ift  mit  befonderm  Fleifse 
ausgearbeitet     Sehr  richtig  ift  der  entfernte  und 
nähere  Urfprüng  der  Wapen  und  der  wirkliche 
Gebrauch  derfelben  unterfchieden  worden«     Del" 
Vf«  bat  es  freylich  nicht  mehr,  als  feine  Vorgäth 
ger,    entichieden.,  in  -wiefern  die  Turniere oddr 
die  Kreuzzitige,  oder  das  Lefanwefen  den  Gebrauch 
der  Wapen  und  ihre  Erblichkeit  mehr  oder  we* 
niger  bewirkt  h^n  mögen ;  eine  Unterfudinn^ 
die  zu  einer  beftimmten  Anseinanderfetzung  em 
noch  mehr  einzelne  £ntde<ikungen  von  wirklicbeti 
iuflGeftmZLeitrattm  vorhandenen  Gitfchlechtswapen 
voraU8fetzt£rnimmtan,dsrfsdie  Tarniere  dieErb- 
M^hkeit  der  Wapen  befördert,  und  das  Lehen- 
i'echt  fie  confiBilidfrt  haben  inögen.'  Das  Alter  der 
Qeibhlecht^wapen  beftimmt^r  nach  den  richtigen 
und  auf  Thatfaeheu  gegründeten  Bemerkungek 
eines  Scheidts  und  Gercken^    f  n  der  Erklärung  der 
Wi^eakunde  dringt  der  Vf.  mit  Recht  auf  K^ze 
im  Blafonniren ,  noeh  mehr  aber  auf  das  Hiftori- 
ßren  der  Wapen,  well  die  hiftodfche  Behandlung 
dem  ganzen  (Studium  Leben  undincerefle  gtebiw 
und  lobt  Köhlers  Verdienfte  nm  diefea  Theil  des 
heraidifchen  Studiums.      Die  Gefchichte  der  He- 
raldik würde  an  VoUftändigkeit   gewonnen  ha- 
ben ,  wenn  der  Vf.  fiebft  den  Namen  der  Schrift- 
fteUer  auch  ihxe  Werke  und  Schriflen  felbft  ange- 
geben hätt^    In  Frankreich  jcam  dieHeroldswif- 
lenfchaft  11 30  unter  Loms  k  §[eme  Muf,  der  dif 
erftern  Herolde  zu  der  Krönung  Philipp  Auguftf 
gebrauchte.    Der  Urfprüng  des  Wapenwefens  iÄ 
eigentlich  germanifch ;  die  erftre  Bearbeitung  def- 
felben  gehört  aber  denPranzofen  zu.    Der  erfte, 
der  die  Heraldik  in  Deutfchland  in  Regeln  brach- 
te, diefe  Regeln  aber  aus  der  franzöiUbhen  He- 
raldik in  die  deiitfche  herüberpflanzte,  war  George 
Phüipp  Harsdörfer^  ein  Nümbergifchar  Senatoc^ 
Der  wichtigfte  Mann  für  die  deutfche  Heraldik 
w^r  ^akobthiUpp  Speuer^  der  deutfche  andfran- 
2öfi£che  Heraldik  von  einander  abfondette ,   und 
nach  ihm  (za^/Tfr«  der  mit  feinem  fyftematifchen 
Kopfe  auch  dem  Syftem  der  Heraldik  gewüTere 
Grundfätze  uiid  Ordnung  zu  geben  wnfste.      In 
Anfehung  des  Schildes  hat  fich    keine  Nation 
T  durch. 
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durchaus  an  eine  eigenthumliche  Form  pphaltcii'; 
aber  jede  hat  im  Ganzen  ihr  Charakteriftifches  im 
Schilde.  —    Wenn  Eftörs  Vtrficherung  beftari- 
get  werden  könnte ,  dafs  er  bey  diner  Scheriki- 
fchen  Ahnenprobe  ein   filbernes  Fäfschen   gefe- 
hca  habe»    an  welchem  Chrrftoph  \x)n  Ewefum^ 
ein  vornehmer  Oitfriefifcher -von  Adel,  deif  ytcn  . 
Oct.  1578  f<^"i  und  andrer  Familiengcfchlechts- 
wapen  habe  eiuftechen  laffen,   foftieg  dais  Alter 
der  Schr^ffirungen  um  44  J^hre  höher  herauf»  ald 
es  gewöhnlich  angegeben  wäre.     Bey  den  HeroWs- 
figureji.oder   Ehrenftückeu.  hebalt. der  Vf.    die 
Meynung   des  Hn.  -  Hofr.  Gatterer  bey,  dafs  die 
Verzierungen  oder  Verringerungeh  derfelbcn  nicht 
als  eine  befonderc  KlalTe  derfelbcn  angefeh^n  wer- 
den können.    Es  ift  fehr  gut,  dafs  der  Vf.  in  dem 
Utiuptilücke  von   den  Kuuftwörtcrn  in  dör  Be- 
schreibung der  Figuren  den  deutfchen  Kunftaus- 
.  drücken  die  franzöfifchen  bcygefügt  hat.     Unter 
den  Schriftftelleni  hätte  aber  noch  der  Herr  Dom- 
,herr  von  Medmg  genannt  werden  können,  derfei- 
nen  Nachrichten  von  den  ad'eüclien  Wapen  ein 
fehr  brauchbares  Verzeichnifs  van-deri  iu  der  He- 
raldik angenommenen  Kunftwörtcrn   beygefügt 
hat.      Nach   dem  .Vörbericht  hat  der  Vf.  ein  ge- 
fchriebenes  Heft  der  Vorlegungen  des  bekauntex: 
Altdorfifcher.  Heraldikers,  des  Prof.  Rink  zii  die- 
fer  Arbeit  mit  Vortheil  gebraucht.     Die  dem  Wer- 
ke beygefügten  Kupfertafeln  find  die  Spencrifchsn^ 
.  die  dem  Verleger  nach   mancherley  Schickfal^n* 
Jürch  Kauf  ia.die  Hiinde  gefallen  find..    Zur  Ti- 
tclvignette  hat. der  Vf.  das  n^.ue  vermehrte  Wür- 
tembergifche  Wapcn  gewählt. 

Paris,  b.  Defemie.  La  Bafliüe  devoÜee  oaJU- 
cueä  dcPieces  authetitiques  pour  fervir  afon 
hifloire.    1789;  126  S,  8- 

Üiiter  den  vielen  Schriften,  welche  in  und  au- 
6er  Frankreich  die  Eroberung  der  fo  lange  ge- 
fürchteten Bj^ftille ,  und  das  bey  diefer  Gelegen- 
heit erbeutete  Archiv  der  Ungerechtigkeit ,  her- 
vorgebracht hat,  ift  gegenwärtiger  Ausaug  aus 
Jen  .wirklichen  Regiftcrn  jenes  Gnfängniilpes  be- 
reits im  Auguft.des  vorigen  Jahres  crfchifnen, 
.und  alfö  eine  der  früheften  Brofchüren.',  welche 
ifreylich  mir  aus  unvollftäfidigen  Fragmentenein 
^Gemälde  der  fchreyendften  Ungerechtigkeiten  ei- 
»er  willkührlichen  Regierung  zu  entwerfen  vcr- 
"föcht».  Eine  Gefellfchaft  in  Paris,  deren  Haupt- 
ahficht  ift,  alle  be>Tn  Sturm  vom  14.  Julius  zer- 
Ureute  Papiere  zu  fammeln ,  die  bisher  über  die 
Yielcn  in  der  Baftille  eingekerkerten  Opfer  des 
Despolasmus  in  den  Gewölben  diefes  Staatsgefäng- 
Bifles  ungeftört  vermoderten ,  hat  diefen  Auszug 
als  Materialien  zu  einer  künftigen  voUliiindigen. 
GefcHichteaer  Baftille  beforgt,  und  den  ganzenJAu- 
ßuftmonat  hindurch  jedermann. im  PariferLyceum 
dieDürchficht  aller  iniliren  Händen  belimiUchen  P4- 
pjere,  Acten  und  Regiftcr  erlaubt,  von  denen  gegen- 
wär.tige  Schrift  allerley  Refukate  liefert.  rDäs  Pubr^ 


cum,  w^ldies  tfey  jener  großen  IteroTirtion  durch  . 
fo  viel  Erfindungen  hungriger  Scribler  getaufcht 
x\X)rdeiiv  verhält  hier  alfo  eine  kurze  Erzählung 
aus  dengorettetenv   und  zur  Zeit  zufammenge- 
brächten ,  Acten  der  wirklichen  oder  vemejTiten 
Vergehungeiv,    wodurch. feit  hundert  und  mehr 
Jahren,  die  Baftille  bevölkert  wurde,  oder  wasföa* 
Befchuldigungen  die  Grofsen  und  ihre  Creaturen 
mifsbrauchtcn,  ihre  Rache  auf  die  graufamfte  Wei- 
fe zu  befriedigen.     Ereylich  enthält  diefe  Samm- 
lung, wie  bereits  gefagt,  keiö  voUftändiges  Jour- 
nal,  auch  nur  der  wichtigften  Vorfälle^  fendero' 
nurifolirte  Nachrichten  über  die  Zahl  der  in  ein- 
•meinen   Jahren   Eingefperrten,     die   Namen   der 
mcrkwürdigft^n  Gefangenen ,  nebft  der  Veranlef- 
fung  ihrer  Gefangennehmung.     Von  ganzen  Rei- 
hen von  Jahren  fdhlen  die  Anzeigen,  z.  B,  i66S 
bis  168I.,  von  1703.  —  1730.,  voll  17S3  — 1759» 
haben  die  Herausgeber  nur  einzeln^,  halbzerrif- 
fene  Zettel  und  Blätter  in  Händen,   auch  find  zu 
oft  blofs  dtlrre"  Namen  regifter  ohne  alles  Intereffe* 
raitgetheilt ,  demuugeachtet  zweifeln  wir  keincs- 
weges,  dafs  Beobachter  ihrer  Zeitgefioflen,  un4 
überhaupt  menfchlicher  Handlungen  manches  An- 
ziehende in  diefer  Sammlung  antreffen  werden. 
Andere  Lefer,   die  in  ihren  Foderungen  ftrenger 
pden  unwillig  find,  dafs  die  Herausgeber  im  zwcy- 
tcn  Theil  erft  die  neuefte  Gefchichte  der  BaftiUe, 
interefiaiitere  Anekdoten  und  ganze  Memoiren 
von  merkwürdigen  Staatsopfern  verfprechen,  und 
hier  fchon  dnef^  zufammcnhangende  Darlegung 
aller  Greuel  erwarten,  die  Eiferfucht,  gekränkter 
Stolz,  Religions- und  Minrfterhafs  innerhalb  , den 
bisher  undurchdringlichen  Mauern  des  berühm- 
tcften  Kerkers  in  Europa  ausüben  lieTsen,  werden 
wenigftens  die  Nebenabficht  der  Herausgebier  bey 
ihrer  Arbeit  billigen,  dafs  fie  den  ganzen  Gewinn 
von  diefer  kleinen  Schrift,  den  Wittwen  und  Wai- 
fen    beftimmen ,     die    ihre   Verforger  an    dem 
merkwürdigen  14.  Julius  beym  Sturm  der  Baftille 
verloren.    Aufser  den  hier  mitgetheilten  Auszü- 
gen über  die  Ahzahl  und  Vergehen  der  dort  von  • 
1663  bis  1761  eingefperrtön  Gefangenen ,  ift*  aus 
einem  andern  M^nufcript  etwas  über  die  innere 
Einrichtung  der  Baftille,  die  Verhalt*ungs5efehlc 
des  Gouverneurs,  und  diefönft  gewöhnliche  Be- 
handlüug  der  Gefangenen  eingerückt. 

Zu  den  Gefangenen,  welche  das  Abendmahl 
begehrten,  ward ' der  (Jeiftliche  nur  des  Nachts 
oder  in  der  Dämmerang  gelaflen.  Die  Geftorbe- 
nen  wurden  ohne  Familiennamen:,  im  Beyf&yn 
zvveyer  Gefangenen  unten  auf  dem  Kirchhofe  Si* 
Paul  beerdigt.  Prinzen  und  Prinzeffinnen  vom  - 
Geblüt  wurden  nicht  ins  Innere  der  fiaftüle  g:eläf- 
fcH,  und  als  1716  der  Prinz  von  Conti  den  dort 
arretirten  Herzog  von  Richelieu  biefuchen  wollte, 
fo  mufsie  der  letzte  zu  ihm  in  die  Kutfthe.  ftei- 
gen,  welche  an  der  erfteaBrßcke  hiclf,  und  mit 
einigen  Schildwachen  umgeben  war.  P^ter  der 
Gcofse, '  der  /die  Baftille  be&cfaeA  .wollte ,    ward 

nicht 
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nicht  hereingclkfCen, '  aber  ^das  Zeirghäns  ward 
ihm  gewiefen.  Eine  altere  Nachrrcht  über  die 
Gefangenen  der  Baftille  als  vom  Jahr  166  jift<ler 
Gefellfchaft  nicht  zu  Händen  gekortmen ,  in  die- 
Jfem  Jahr  wurden  54  Perfonen  efngefccr|terf ,   die 

-  groftentheils  Freonde  oder  Vcrtheidiger  des  be- 
kannten Surintendanten  Foucjiiet  waren.  Nur 
iblten  fteigt  diefe  Anzähl  vorzüglich  im  vorigen 
«nd  Anfange  des  gegenwärtigen  nach  den  von 
den  Herausgebern  benutzten  "Papieren  höher; 
äocfa  war*  das  Jahr  1686  in  Frankreich  fehr  ge^ 
iFÜhriich,  aücfa  nicht  MtenfatiS  inotif  connu  der  Ge* 
fkngennehmnng,  welches  hin  und  wieder  bey 
ganzen  Familien  mit  allen  ihren  Dienftboten  der 
¥all  ift,  die  demungeachtet  lange  ützen  mufste»; 
3o  ward  1696  ein  Edelmann  aus  Burguml  fans 
"Wi^^fconrnt  eingefperrt,  undmufste54 Jahr5  Monat 
fitzen.  Damals  mufsten  147  Perfonen  in  die  Bar 
Äille  waadern:  Nicht  minder  waren  «s  1733»  34, 
Bad  35,  in  denen  jährlich  von  63  bis^ö  Pirft> 
Ben  eingezogen  wurden.  I>ie  Urfachcn ,  die  roan- 
ehem  jener  Uuglücklidietf  den  Vorda'::ht  zuzogen* 
find  zuweilen  kanm  glaublich,  und  oft  heii'dt  est 
'Soupfonne  dies  oder  jenes  Vergehen  i>egangen  zA 
baben/  Von  einigen  fehlen  auch  zuweilen  die 
Namen,  die  fie  nicht  haben  angeben  wollen.  Ei- 
ne Dienftmagd  ward  1684  eingezogen,  Soupeoiir 
nee  des  Mnauvckis  dcjßinsy  weil  iie  die  Glasfchoiben 

'  in  der  Kntfche  der  Königin  eingcfehlagen.       Um 
1731  kam  ein  SicurHng^'- auf  Befehl  des  Königs 
in  die  Baftille.    Erwa^d  fchrgut  g|?haltc|n,  durfte 
aber  mit  Iveineini  ausgenommem  wo  es  nothwcn- 
dfigwar,    reden,   und  hatte  täglich  15  Livres  zü 
verzehren ,    und  keiner  wufste ;  "u^arum  er  feine 
^Freyheit  verlor.  Ein  Herr  dela  Motte,    beym  Her- 
zog von  Orleans  in  Dienften',    ward  1734  wegen 
eines  an  einen  Parifer  Leinev/andhändier  began- 
genen Mordes  ie&gefx^tzt,  erhielt  aber  nach  feclis 
Monat^Xiüiig. völlige  Freyheit,  und  das  Jahr  dar- 
anf  liefs  der  Herzog  vonNcvers  einen  gcwiflcn 
l^lbay  einfchliefsen ,  der  eine  fchünc  Frau  hatte. 
T)ie  Verfaffer  verfichern,  dafsdiefer  jedem  XeJfer  * 
gewifs  auffallende  Beyfatz  wörtlich  bey  dem  Ta- 
'ge  feiner  Arrettrung  in  ihrem-  Uegrfter  gefunden 
.  werde.    J)afs*  folche  Perfonen  hier  in  Menge  a«f-. 

-  bewahrt  wurden,  die  fich  es  einfallen  Kefsen,  ge- 
gen  eihen  Minifter  zu  fchreiben,  und  deflen  Aiv 

'ttalt;en  zu  tadeln,  dürfen  wir^ben  ffucjjtbcfonders 
iNnnerken.     Gleiches  Schkkfal  erfuhren  die  Ein- 

'  wohner  der  franzölifchen  Colonien  ,    die  in  Ver- 

•  faules  Befchwcrde  über  ihre  Gouveraeurs  führen 
wollten.       Auch,  beitand .  eine,  grofse  Anzahl  der 

.  Bewohner  der  Baftille  aus  Verfaficm  und  Herum«- 

-  trägem  zügellofer  und  unzüchtiger  Schriften-,  fo 

-  ward  i747,ein  gewiffcr  lä  Caffe ;   in  Dienßen  des 
'Königs ,  -hier  arxetirt»  <ler  eine  ganze  Edition  des 

fciiänfi|chcn  Burfis  Portienie  Chartreux  in  der  kö- 
iHgl.  Qpelle  f  u'  Verfaiües  zum.  weitern  Vertriebe 
aufbewahrte*  Auch  die  Baftille  hatte  ihren 
Trcnk ,  wie  ihn  die  Heraasgeber  felber  nennen^- 


einen  gewitteh  dt  ta  Tuiir  deji  die  Pompadour  ein- 
fperrcn  liefs,  und  deffen  Verfuche  zur  ßefreyuhg 
^darüber  man  fchon  einen  befondern  Auf/aUhat, 
der  auch  ins  Deutfche  überfetztift  A«  L.  Z.  I788« 
No.  140*)  fie  imzweyten  Theile  roittheilen  wer- 
den.      Der  bekannte  Abt  Lenglet  du  Frt^noi  faß 
von  1696  bis  1751  fcchsmal  in  der  Baftille,  ge- , 
wohnlich  wegen  dem  Hofe  verdächtiger  Schriften, 
und  einmaU    weiter  iii    einem    Almciriach  dem 
Prätendenten   zu  fchr  gefchmeicheU  hätte.     Uii- 
ter  den  an  jenem  berühmten'  Tage  befreyten  Ge- 
fangenen war  ein  gewiffer  Tavernier,  der  feit  1759 
in  der  Baftille  fäfö,    und  in  29  Jaliren  nicht  au.^ 
feinem  Loche  gekommen  war;     Ueber  die  berühm- 
te oiferne  Mafkc,  welche  feit  1698  hier  verwahrt 
wurde,   haben  die  Herausgeber  nichts  aufgefiin^ 
den;  zweifeln  auch,  dafs  über  diefen  nKerfcwürdi- 
gen,  beynahe  romanhaften ,  Arreftanten ,  die  Pa- 
piere   der'Baftille  je  Aufklärung  geben  werden. 
In  demRegifler,  welches  fie  befitzen,  ift  das  Jähr 
1698,  in  welchem,  der  gcwöhnlidien- Sage  nach, 
die  eiferne  Maske  dort  eingefpOrrr  wurde,  nicltt 
etwa  durch  einen  Zufall  heräusgeriffen ,  föndera 
•gefliffentUch  herausgetrcnnf ,    fie  verfichern  zu- 
gleich, daft  ein'  angcfehener  fränzöfifcher  Staats- 
minifter  beym  Eintritt  ins  Minifteriüm,  Verfehle»- 
denemal  abfichtlich  die  Baftille  bcfucht  habe#  um 
aus  dem  donigen  Archiv  etv/asüber  diefen  Gc- 
föngeneu  zu-  entdecken ,    ab^r  aller  Mühe  ungcr 
aehtet •  nie   etwas   herausbringen  können.      -Der 
zwcyte  Theil  wird  ein  Auszug  über  die  vOrfi76o 
bis    zum  16.  Jul.  •  1788  i«  der- BaftiHe   arretir- 
ten  Perfonen-  enthalten^  dem    zugleich- ein  Plan 
der  BaßilJe  ,    einiges  über  ihr6  ältere  Gefchichte, 
und  Merkwürdigkeiten  aus  dem"  Leben  der-inter- 
.efliinteften  Gefangenen  beygefügt  werden  föllen, 
wodurch  die'Fortfetzüng  allere! nig$,  ein  gröfser(*s 
Publicum  CFlangen,  und  gewifs  in  allen  Lefege- 
fcllfchaften  figuriren  wird;    eine  Ehre^,  die*  Wir 
diefem  erften  kurzgefafsteii»  trockenen,    weder 
durch  Anekdoten  noch  Abentheiier  hervorffechten- 
den  Thell  nicht  verfprechen  möchten»  • 

Ro«T0K,  b,  Koppe:   Olai  Gerhanii  Ttjcfifeti  ex^ 
plicatio  cujlcac  i'HfcviptioHis  qik%e'm  cö/i/wHa  /ä- 
püiea  wvfei  Jocietatis  cviUiffiumonm' Lo'iidw/H,- 
ßs  covfpicitur:  ■  Adjfctt»  eß  fHormöris  Mejfä»mir 
ßs'iuUypirttatio^    1789.4.  14  S.    iiebft  einer,  v 
von  dem  IIa.  Vf*  felbft  gearbeit-eten,.  Ku--^ 
pfertafel.'- 
Die  Nachricht  des  Hn.  R.  Michaelis  von  der  im  '* 
Befitz  der  6 Qcffi^^  of  jintinna-rians  zu  London  b^-- 
fiiidlichcn   kufifchen    Infchrift    (Neue  .oriental. 
Biblioth.  5  Tb.)  uiul  defien  Zweifel,    0^  wohl' 
einer  von   unfern  Gelehrten  fie  richtig  zu  erklä- 
ren fähig  feyn  möchte,  war  es ,    was  den '  edlen 
StoU  des  Hn.  Ho  fr.  T.  rege  machte.    Er  liefs  fieh 
den  Vjl  Band  der  Arcbaologia  aus  England  kom- 
men, betrachtete  die  Infchrift,  und  fand  fie  gar 
nicht  tuaerklärbar.     Nach  ihrn^  enthält  der  Stein 
Ti  a-  eine 
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.c^tne  Grabfehrrft  nnt  einen  lufuph  Ben  Jbtii^feb» 
Richter  und  Voriefer,  der  im  J.  557.  (Chr.  Jtx6i.) 
ß^cb,.  £ine  ähaliche  Grabfcbrift  hatte  ihm  fchop 
vorher  der  Förft  Torremuzs^  aus  Palermo  zam 
;^Üe|jcrfet2iea  comipunicirt;  Diefe  £rkl#ruu^  i& 
jtuch  im  Qanzen  anläug:bar  richtig ;  bey  einige» 
einzelne^i  Warten  ift  Hr.  T.  felbft  noch  ,^weifel- 
h^t;  Ge  fcheinen  nicht  vollkömme?!  erholten,  oder 
uiclit  giMiz  getreu  abgiEjbildet  zu  feyn..  -^     (B^ 

IM 

dem  W^rtJ:^. der  dritten  Zeil«  hM  Rec.  «»oh 

einen  Anftafld-  Pie  wig^nororoene  .Bedeutung;:  ifc- 
.ceCfit,  ift  doch  nicht  gauz  ficher ;  er^wöftfcbteeineEc' 

iia^rji^g,wqbey.das  folgende  —  ^^^Vc^^^-V»?»^ 
eine  fiir  ficb  beaeben4e  Sentenz  bleiben  .mqcbte.. 

Könnte  Ä  nicht  heifsen  J4j?  r=-     üeberhaiyit 

4iber  wüttfcbt  er  fehr,  ^afs  wir  nur  einnoi«!  ei^e 
Concordanz  über  den  Kqran  haben  möchten;  da- 
durch würde  die  Erkläroing  folcher  InfchrifUMi 
ungemein  erleichtert,  da  fie  doch  gewühiiMchAo- 
rantfche  Formeln  enthalten.)  Auf  4cr  wn  ihm 
felbft  geftochenen  Tafel  liefert  Hr.  T.  noch  eme 
andere,  von  Fürften  Toremuzza  ihm  zogekom- 
mcne  Infchrift,  die  in  dep  Schriftzii|en  jo» 
jener  merkUcti  verfchi^den  ift.  JEr  glaubt,  4ebr 
wahrfcheiiüich,  fie  habe  zu  eineT  öffenOichea 
Herberge  oder  zu  einem  Spital  e^^^"^'-  D.aa  Ara- 

bifche,  <1/i)  /^  t^  A!/  ^  f^^W 
*  iOJÜ  »  ,^^f**?^yL^  überfetzt  er:  „Cotigr^g«- 


„^itfKHwm,  nlfe  fadem  (i,  e.  coltiimj  DÄjffirKfce- 
.»M»2yJ«ii  «  vpftu  requißturi,  Safianfikus  Cdfagiafu 
^prifKeps  Zancedae.''  Sollte  nicht  der  Sinn,  ge- 
nauer ,diefcr  feyn  ?  Wir  nehmen  €Hch  auf,  undver-. 
hngen  von  euch  nicki  Dankhgunß  und  nicht  Vtr- 

SWim^,  f(mkm  nur  von  &oU  JCm  U^ofMiUigen^ 
ofjan  . Zur  ^eftütigung  wird,  aus  einem 

Schreiben  des  Furften  angeführt,  dafs  noch  dem 
ffodejc^fU)¥ßfakus  Sicäiac  t\n  Chafagiah,  .Grofa 
Emir  von  Sicilien  vom  J.  '248.  CChr.  862.)  aq^ 
.bey  feiixc^m  Tode  feinen  Sohn  Safia  (Sof jaui)  xu«| 
£mir  von  Meflina  gemacht  habe ,  und  da(s  die 
Stadt  Mc^fflna  durchaus  unter  dem  Namen  Z^nklä 
in  dem.Codex  vorkomme.  (Aufeer  dem  S.  13.  in  der 
Note. angefubrteoProbeftücfc  davon  ift  nunauch  be< 
#eits  herausgekommen:  Co^ice  Jiiplomatico  4i  Si^ 
jdMa  fotto  ü  ßovemo  degli  Arain  fuhUcako  per  ii^^rq 
€  ftudio  iH  jßlfonfo  AiroUti  Arcivefcovo  di  £m<i<ib 
.&tt4ice  ,tktr  ofoßoUca  Lsegazione ,  e  detta  regia 
Montirchh  f^  regno  di  SiciUa,  Tomo  primo  partp 
pripM,  £  iemlmf  tantis  tarn  darum  extoUeretumei^ 
Palermo  daUa  reade  Stannperia,  1739.  593  S.  kL  4.) 
Noch  eifUurt  naii  :aus  diefer  kleinen  Schrift  ^eU 
Aen  fojuderbaren  XJmftahd.  Ein  {aigländer  nmdbte 
jmvQrigen  Jahre  zu  RomdieEnyieckujpg,  4afs  die 
^cofseii  Bildf^ulen  Chri^i ,  Fetri  und  Pauli  über  deja 
.Hau{>teingang  der  Pererkicche  auf  ihren  metitlleuea 
Kronen  -und  an  de^  £rmein  —  arabifche  Schrift- 
züge haben.  Hr.  T.  glaubt  bereits  die  Worte  ent- 
ziffert zu  haben  UU^UcXä^^a^  t?^^  ^^ 
1.  e.  domvk  Cabctgi  Emir  /  dominus  nofier  et  gforf« 
nofira.  Er  will  aber  iioch  nichts  ^ntfcheiden« 
1>is  er  4?ine  richtige  und  zuverläfsige  Kopie  diefer 
Infctuiften  erMlten  haben  werde.  Wer  muis 
picht  wüufcheo^  dafs  4er  gelehrte  Mann  das 
Publikum  über  diefe  Merkwürdigkeit  bald  nntf 
«usführli^ch  belehren  möge! 


J?  L  E  I  N'5   SCHRIFTEN^ 


aEiCBSTACJBUTEKATü*.    ßoHni  Dig  Bläh  JPätddet 

Zweiten  an  Erzbijchof  S'^reckt  im  K^n  kriHf^  lorArry 
fuchiuni  gegen  die  EiTmürfe  Minder  »««ew  ^hnStfieU 

HH  Erx  -  und  Bischöfe  b»«C{.n  fich  bey  der  Veitheidi- 
cunff  ihr«r  Gerechtfamen  gege«  4ie  pab^Uichen  Euigriffte 
unter  andern  auf  eine  BuU.e  des  Pabfta  Paul  de«  ü  bc- 
rafen.  worinii  diefer  JPapft  dem  Erzbifchojfe  Ruprecht  von 
Köln  iind  feinen  Nacbfol^rn  hefrft  der  Pefu«u&  «met 
römifchen  Legaten  verfcbiedeiie  andere  Gecechtfame  ein- 
geräumt  hat.  Der  geiftl.  R*tb  Hr.  Heäendi  hatte  diefc 
Bulle  in  feiner  AbhanÄun^  ie  j^ribus  E^fßfiuf  Germ,  m 
Cofwentu  gmfapo  expltMit  a^toickep  Jaffcn,  >UJetn  es 
traten  die  Freunde  und  Veriheidigw  der  romifchej^  C^ 
rie  auf  und  fochten  die  Aech;hejt  4er  mehr  erwälw.ten 
•Bulle  an.  Ja  fie  gaben  fogar  den  Hn,  Rath  Hederjch  ftur 
den  Verfertiger  derfelben  öffenüich  aus.  fDies  bewiegt 
pun  den  gH««wärtigen  \l  •  die  Zweifel  gegen  die  Glaub- 


•Wärdigkeie  der  Pauümfchen  BuHe  in  ii  Satze  sufam* 
^nenzufaflen .  iie  einxeln  zu  widerlegen  «od  noch  durch 
jL  neue  Gründe  feine  Widerlegung  zu  unterftutzcn. 
Sein  Unternehmen  hat  unftrcittg  den  Beyfaii  der  da- 
^ey  intereflirteh  Erzj-  und  Bifchöfe,  da  «eine  V^ 
«unentgeldltch  an  die  Comxrklgef^ndtfcfaaftefi  ausigetbalt 
-worden    ift. 

Kurze  DürfleHiatg  Her  geg0fw^ini^»t  Nuniiatfußf^ 
^kitten  9on  einem  berühmten  (teiehrtcn  der  deutffh   km* 
thütifchen  Kirche.    4-  I7«9-  l*  B««-  Für  diejenigen ,  wd- 
•  che  den  Anfang,  Fortgang  und  uunmehrigen  Stand  der 
.gegenwärtigen  Nuntiatutftreitigkeiten^   infofeme   fie  zur 
Kenntnife  des  gro/sen  Publikums  durch  öÄentlicht Schrif- 
ten und  Schritte  bekannt  worden  find,   kennen  «i' ler» 
•neu ,   oder  fich  deren   wieder  zu  erinnern  Luft  haben» 
«ine  gatgefdvriebene  Ucberficht  und  Hinweifung  auf  dio 
Qttdien,  woravsfie  gefchöpft  worden. 
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SCHOENl  WISSENSCHAFTEIf. 

Lohdon,  b.  Grant:    EuUsfor  Drawing  Caricor 
turas:  wkh  ah  EffcM  on  qomvc  Vamting,    1788* 
.  40  S.  g.  mit  vier.  Kupferplatten.  ^ 

De  Regeln,  ^dle  i^ui-  Zeichnung  von  Caricaturen 
gegäen  werden,    Und  entweder  &  allge- 
mein, dafs  fle  jedem  Fortraitmaler  auf  gleiche  Art 
gegeben  werden  muffen,  oder  fo  unbefriedigend, 
dafe  derjenige,  der  fich  darnach  richten  woIUe, 
zwar*.  Fratzen,  nicht  aber  Charakter  Rucke  liefern 
^würde.    In  einer  Note  bellimmt  der"  Vf.  den  Be- 
griff des  Worts   Caricatur  dahin:    Es   fey^eiiie 
übertriebene  Abweichung ,    oder  Ausnahme  von 
den  Formen  und  Verhältniffcn  der  griechifchen 
Statuen^  welche  die  Europaifchen  Völker  zurFeft- 
fetzung  ihrer  Ideen  über  Schönheit  angenommen 
hatten.     Nach  R,  Einfichten  heifst  Caricatur  über- 
haupt DarftcUung  lächerlich  häfslicher  Formen. 
Das  lächerlich  häfsliche   kann  ejUweder  in  der 
unge\«*ühnlichen  Zufammenfetzuhg  der  einzelnen 
Formen  verfchiedener  Theile  des  JKßrpers  liegen, 
odier  in  dem  Ausdruck.       Dieler'Ausdruck  zeigt 
wieder   bald  einen  lächerlichen  Charakter  über- 
haupt, bald  eine  lächerliche  affektvolle  Lage,  b^ld 
eine  lächerliche  Bildung  des  Körpers  nach  eii^er 
anhaltenden    Befchäftigung   mit    einer  gewiflen 
Art  von  Gegenftänden  an,  die  fchon  für  lieh  ziim 
Xtfchen  V^ranlaffung  geben.     Allemahl  mufs  die 
Darfteflung   den  Sinn   des  Schönen  wenigftens 
nicht  befriedigen.    Ein  Zwerg  mit  einem  grpfsbri 
Kopfe"  und  Säbelbeinen  erweckt  durch  die-blofee 
Zufaramenfetzung  derThelle  des  Körpers  Lachen ; 
ein'  liftiger  Menfch  als  Fuchs  mit  Beobachtufag 
der  Aehnlichkeit  feiner  wirklichen  GeTicbtszü'ge 
dÄrgeftellt,  erregt  das  Gelächter  durch  die  Ueber-. 
einftiinmung  der  Formen  des  äufsern  Menfchcn 

'  mit  denen  eines  Thiers ;   dem  Lift  in  einem  vor- 

^  iüglichen  Grade  zugcfchrieben  wird:  Ein  Schnei- 
der dadi^rch,  dafs  man  ihm  anfleht,  dafs  erlange 

'  krumm  ^efeffen  hat  u.  fi  w.    Eine  gute  Caricatur 
ontcrfcheidet  .fich  V-on  einer  blofsen  Fratze  durch 

•  Wafartieit  und^  Bedeutung.      Die  Formen  muffen 
wahrfcheinlich«.   der   Charakter  mufs  auffallend 
yctftändlich  feyn.    Doch!  Rec.  erinnert  fich Tiel- 
'    A.  L.  Z.  179a  ErfierBamL 


leicht  bereits  zu  fpät,  dafs  er  keine  eigene  ^b^ 
faalndlung  über  Caricaturen  zu  fchreiben  hat.  Ge- 
nug älfo,  daß  der  Vf.  der  gegenwartigen  Schrift 
kaum  cinä  Ahndung  von  dem  Intereffantcn  feines 
gewählten  Stofft  zum  Schreiben  gehabt  hat,  und 
dafs  die  hinzugefügten  Kupfer  es  deutlich  zeigen, 
dafs  er  eben  fo  ünwiffend  in  der  Ausführung  als 
in  der  Theorie  ift.  Der  Auffatz  über  die  komi- 
fche  Malef ey  hat  R.  ebtn  fo  unbefriedigend  ge- 
fchienen.  Der  Vf.  giebt  für  das  Lächerliche  in 
der  Mpilerey  folgiende  Regel :  Die  Eigenfchaften 
der  dargeftellten  Gegenftände  muffen  unpaffend 
zu  einander  feyn;  d.  h.  die  Perfon  oder  die  Sa- 
che mufs  zu  elnef  Handlung  oder  zu  einem  Ge- 
brauch angewanflt  werden,  wozu  fic  ihrem  Alter, 
ihrer  Gciialt,  ihrem  Stande,  und  ihrem  Bau  nach 
ungeschickt  find.  Diefe  Definition  jCt  offenbar 
zu  eng.  Die  blofse  Treue  woinit  z.  E.  bäurifche 
Schalkheit,  roh?  Ansgelaffehheit  der  Freude  u.  f. 
w,"  abgebildet  wird,  kann  zum  Lachen  reizen. 
Sonderbar  fchcliit  es  uns,  dafs  der  Vf.  unter  fei- 
nen Landesleuten  nur  des  einzigen  Hogarths, 
und  unter  den  Franzofen  nur  Coypels  erwähnt. 
Cälot  und  nnfer  Chpdomecky  werden  nicht  ge- 
nannt. 

l^ERtiN,  in  der  akädemifchen  Euchh.:  Atiesovu 
' Jdie  VerfoheH  miii  Gcbraucfie  der  lüäendenMm' 
Jle.  Von  Karl  IPähetm  Riwfer.  Mit  Kupfern 
v(Mi  Berfüiard  RDde.  lygg.  82  S.  4.  CiRtbl-  lögr.) 

Wer  etwas  brauchbares  über  diefe  Materie  lie* 
fern  will,  der  mufsfi^hr  viel  gefehen  haben ;  er 
mufs  ferner  den  Umfang  der  Kräfte  einer  jeiieit 
der  bildenden  Küafke,  und  ihren  befoudern  Zweck 
genau  kennen.  Anders  allegorilirt  der  Medailleur 
als  der  Maler:  und  diefer  i^ieder  anders  als  der 
Bildhauer.  Dann  ift  es  nöthig  die  veraltete  Sjvor 
bolik  der  Alten,  ihre  veralteten  mythologifchen 
Bilder  van  denjenigen  abzufondern,  was  davon 
noch  ^äng  und  gäbe  unter  der  feineren  GeftU- 
fchaft  ift.  Die  neue  Erfiridimg  mufs  von  demje- 
nigpn  abgefondert  werden,  was  Ichon  mehrmahla 
gebraucht  ift.  Denn  das  Hergebrachte  ift  dem  KünÄ- 
1er  auf  doppelte  Art  bey  (einen  Aücf^-orien  wich- 
tig ,"^hcils  um  nicht  ßUtäglich  zu  werden ,  theUs 
'  ilm  fi<eh  für  Unverftändliicbkeit  zu  bewahren.  £n4^ 
U  lieb 
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lieb  darf  Rec«  Icftom  erifinent»*  dafs  die  Geretze 
derbeutlichkeifc  and  Schönheit  oichttieladigt  wef^ 
den  dflrfen.~  Wir  fürchten  febr,  Hr.  Bamter  hat  kei- 
He  diefer  Foderungen  erfülk.  Zoerft  hat  er  SyAbdU 
allegorifche  Perfon^mid  allegorifche  Handlung  viel- 
fältig verwechfclt.  Mit  den  letztem  hat  es  weniger 
£ch\¥ierigkeit4     Sie  äufsert  fich  hauptfächlich  da^ 
wo  die  eins&eine  fUUfteheude  Figur  ^  durch  ihren 
Cliarakter  und  Attribute  verftändiich  werden  foll, 
oder  wo  iSe  als  Mafchinerie  in  die  Darllellung  ei- 
ner wirklichen  Gefchichte  gebracht  werden  foU- 
Was  Hr.  R.  beybringt,  ift  meiftens  alltägliche  al- 
legorifche Darllellung  der  ^ewöhnlichften  Begrif- 
fe, zum  Theii  mit  ermüdender  Weitfchweifigkeit 
.nufgezeichiiet,.    Die  Perfönificirung  der.  verfchie- 
denen  Kunfte  von  S.72  an  bis  zu  Ende  ixätte  füg^ 
lieh' durch  die  allgemeine  Re^el  gelehrt wet^den 
können,   dafs  fie  unter  mäiinlichen  oder  weibli- 
chen Perfoiien  gebildet  werden ,  w^chc  Attribute 
tragen,  die  von  den  Werkzeugen,     dem.ZiÄ^eck 
und  dem  Stoff  einqr  jeden  Kunft  entlehnt  find. 
Nur  die  finnreirheren  Vorftellungen  irgendeines 
guten  Künftlers  hatten  deiin  noch  eine  befondere 
Anzeige  verdient ;  z.  E.  was  vom  Ackerbau  S.  79 
bemerkt  wird.    Selten  ftofseil  wir  inzwifcheh  auf 
nachahmungswürdige  Allegorien.     Doch  bemer^ 
ken  wir  die  der  Gerechtigkeit  S.  47,  der  Aemfig- 
ieit  Sr  So,  des  Geizes  S.  fo.     Andere  z.  E.  S.  (2 
<ier  Trunkenheit  und  Geilheit.     S.  6i,  der  Raub- 
•  fncht,  Gefräftjgkeit,  Verläumdung  beleidigeil  den 
Sinn  des  Schönen.    —      Zuweilen. ift  für  den 
Künftler  unnütze  Gelehrfamkeitbeygebracht.  Z.  E. 
was  S.  14.  voh  der  Genealogie  der  Nacht,  und  S, 
42  von  den  Aeltern  der  Li<ibe  nach  dem  PJatoni- 
fchen  My;ho9  gefagt  wird.  —  S.  54  wird  die  ge- 
wöhnliche Vorltellung  der  <!:hrifilichen  Liebe  (Ca- 
Tita)  nach  dem  Evängello :  Laffet  die  Kindlein  zu 
mir  kommen,  zu  eingefchränkt  für  die  Liebe  zu 
den  Kindern  gehalten.    —     Zuletzt  muffen  wir 
noch  ein  Wort  von  den  Kupfern  fagen.  'Sie  fihd 
fehr  flüchtig  wegearbeitet :  Alle  Extremitäten  find 
mibeftimmt  gezeichnet.    Die  Figuren  fchwerfäl- 
iig  Uijd  kurz,  die  Stellungen  geziert.   Ucherhaupt 
hat  Hr.  Rode  in  feineu  radirten  Blättern  eine  Mi- 
fchung  von  Rertibrandtifchen  und  Bo «ehr riehen 
Gefchmack  angenommen ,    die  fehr  widrig  und 

unangenehm  ift. 

^  ■  .  'i     .   "  ■ 

Stra5Büäo,   b.  König;  DefUnbeßändige;  ein 
Liiftfpiel  in  5  Aufzügen  a.d.  Franz.  d<*s  Iln* 
•    CaUtntfHarteviUt.    ^789.    83  S,  8-     (5  gr.) 
Bie  VerfchiedeuHeit  des  deutfchen  und  franzo- 
lifchen  Theatergefdimacks  kann  zwar  bft'aufdeu 
vorübei^ehenden  Beyfall  eines  Stücks  bey  feiner 
crften  Erfcheinung  wirken;  doch  für  die  Dauer 
iömrat  es  meiftens  auf  innern  Werth  allein  an* 
Sollte  gegenwärtiges  Stück  in  Paris  eine  allge- 
meine gute  Aufnahme  gefunden  haben,  fo  niülste 
man  wohl  die  Urfecbe  €avon  mehr  in  Nebeifum- 
ftändeu,  als  ia  JQuem  Vorzüge  fucben.    Q^i 


triffe  il&tanfehiachteNflaneei,  i!twasWit2,  Vfobl^ 

^kteng'dfr  V$sft »  und  eine  nun  einmal  angenom- 
mene Art  der  Declamation  find  dort  oh  wichtige 

.  Mittel  jLllr  Saq^ddong  fiie  aber  in  Deutfchland 
nicht  ausreichen.  Auf  unfrer  Bühne  wird  daher 
d^  ümbtftmdige  auch^fchwerlicli  fein  Glück  ma- , 
eben.  Die.  wecbfclhaften  Launen-diefes  £harak* 
ters  geben,  zwar  Gelegenheit  zu  einigen  anziehen* 
den  einzelnen  Scenen ;  aber  ausgefponnen  durch 
fünf  Akten  von  keiner  ausgezeichneten  Neben* 
<K0lle  anterftdtzt,  ^  verliert  er  fich  in  eine  Einför- 
migkeit, die  den  gewöhnlichen  Erfolg  hat,  dafs 
fie  —  ermüdet.  Ein  Geck,  der  fich  in  ein  Mäd- 
chen nach  dem  andern  verliebt,  jetzt  fie"fieyrathen 
will,  jetzt  wieder  bereut;  der  jeden  VoriatZ.  ein 
p^ar  Minuten  drauf  j  als  er  ihn  fafste,  auch  wie- 
der zurücknimmt;  eine  fol^he  Wetterfahne  (nicht 
zu  rechnen,  dafs  er  uns  auch  an  den  Ünentfdäofi" 
nm  eines  altern  Dichters  erinnert ! )  giebt  Weder 
den  Herzen  viel  zu  empfinden ,  noch  unferm  Ko- 
pfe viel  zu  denken  Anlafs.      Die  Vorfälle  fch^i« 

'  nen  ohne  Ordnung  ^ufammengerciht,  lediglich 
in  der  Abficht  erfunden  worden  zu  feyn;,  damit 
jener  Wechfel  von  Neigungen  dadurch  entftehe. 
Alle  übrige  Perfonen,  aufser  der  Hauptrolle  ,^1h!- 

'  ben  gar  keinen,  pder  vielmehr  den  alltäglichen 
Charakter,  der  weder  durch  ihre  Sprache,  noch 
ihre  Sitten  abgeändert  wird.  Der  Bediente  ift  ein 
wenig  Luftigmacher,  und  nach  Art  franzöfifcher 
Stücke  der  Vertraute  feines  llcrm.  Doch  wer 
fich  an  der  iHauptperfon  nicht  zu  ergötzen  ver- 
mag, wird  noch  mindre  Erhaltung  unter  den  Be- 
dienten und  Kammermäddien  finden.  Umend« 
lieh  auch  das  noch  zu  verlieren ,  was  an  Ifich  ge- 
nommen, nicht  ganz  übel  war.  ift  dies  Stück  ei- 
nem Üeberfetzer  in  die  Hände  gefallen,  der  uii- 
ftreitig'  auch  nur  die  Hände  zu  diefer  Arbeit  an- 
wandte. Es  wäre  überflufsig  Beweife  von  dtT 
Steifheit  und  Unrichtigkeit  feiner  Sprache  zu  ge.- 
ben,  da  jede  Seite  zum  Belege  dienen  kann,  ffar 
eines  davon,  fo  wie  fich  das  Blatt  von  fclbft  auf- 
fchlägt !  —  S.  59.  „Sie  machen  das  alles  viel  zu 
„wichtig.  Werden  Sic  fttich  zanken  über  ein'we* 
„nig  ünbeftiiudigkeit?  Zanken  fie  mit  dem  gan* 
,,zen  Mcnfchcngefchleclit.  Es  rechf  beyra  Lich^ 
„te  zu  nehmen,  fo  ift  jeder  Menfch  unbcftandig. 
„der  eine  mehr,  der  andre  weniger,  und  ich  weis 
„w;ohl  die  Urfache,  wartim:  das  macht,  weil  der 
„menfchiichc  Verftand  an  fo  wenigen  hängt!  Ein 
„Nichts  macht  ihn  drehen  auf  die  eine  oder  Ae 
„andre  Seite."  —  Gcwifs,  ein  Schaufpicler,  der, 
an  befsre  Sprache  gewöhnt,  fein  Gedächtnifs  mit 
folchen  ganz  undeutfchen  Wendungen  martern 
mufs,  hat  auf  unfer  Mitleid  den  rechtskräftigfteii 
^nfpruch. 
Fbakkfuat  am  Mayn,  b.Fleifcher:  Derguttt^ 
zige  Alte  ein  Luftfpiel ,  in  einem  Aufzuge^ 
'  n«ich  dem  Franzöfifchen  des  Bstters  v.  Florian^ 
1789-^  45  S.  8.    t4  gr.)  ,      ', 

Wie  niedlich  Hn  v,  Florian  (täuDsUche  Scenen 
^  und 
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und  milde  jnenfdienfreundliclie  Qiaraktere  in  Uei* 
ncn  gefälligen  GtJinÄldeii  darzuftellen  wetft,  dt- 
TOU  haben  wir  (bhon  in  irr  fu^m  £A«  diefes 
Schriftftelters^  einen  hinlänglichen  Beweis.    Audi 
gegenwärtiges  Stock  hat  zwar  weder  Neuheit  des 
Plans,  noch  RcichAnm  icr  Sitiiatfonen ;  ober  die 
handelnden  Perfonen  haben  eine  folchc  Gutmfi- 
thigkeit  mit  einer  gewiffen  JoviaUtät  verbunden, 
und  das  Ganze  einen  fo  leichten  Gang,  dafs  ihm, 
zumal  auf  der  Bühne,  eine Tortheilhafte  Wirkung 
nicht  fehlen  kann.      Die  Fabel  ift  folgende.  — 
Graf  Valcour  hat  ehmals  eine  ansfdiWeifende  Ge- 
mahlin, und  einen  nie  anerkannten  Sohn  in  Frank- 
.  reich  zuröckgelaffen,   fein  ganzes  beträchtliches 
Vermögen   aber  auf  feinen  Freund,    den  alten 
Bej^eim,  vererbt.     Diefer  treuherzige  Greis  ift 
zugleich  der  befte  Vater,   der  alle  feine  Glucks- 
guter  nur  zum  Vergnügen  feiner  einzigen  Toch- 
ter, Julie,  anzuwenden  wünfcht.     Mit  diefen  Ab- 
fichten  fteht  er  eben  ^im  Begriff  fie  vortheilhaft 
zu  verheyrathen ,  als  er  eine  fehV  unangenehme 
Entdeckung    macht.-     Ein   gewiffer  Lieutenant 
Frank  hat  fich  als  Bergheims  Secretär  ins  Haus 
ein^tifchleichen   und  Juliens  Herz  zu  feffeln  ge- 
wufst.     Der  Alte  kömmt,  als  er  dies  erfährt,  in 
nicht  geringe  Verlegenheit.     Frank  ift  der  rechte 
fchaffenfte  Mann,   aber  doch  nur  fein  Secretär; 
Julie,    feine  liebe  Tochter,  aber  ihre  Neigung  ift 
unter  ihrem  Stande,    und  daher  ihm,    der  weit 
grofsre  Pläne  für  fie  hegte,  mifsfällig.     Rührend 
jft  die  Scene,   wo  Bergheim  dem  jungen  Frank 
ieiu  Haus  zu  verlaflen  befiehlt,  und  ihm  mit  mög^ 
lichfter  Schonung  die  wahre  Urfach  verfch\\  eigt. 
.Der  Knoten  löfst  fich  endlich   (wie  man  wohl 
ichon  vermuthen  wird)  dadurch :   dafs  Frank,  als 
Sohn  des  ehmaligen  Grafen  Valcour  erfcheint; 
dafs  eben  diefe  Entdeckung  ihm  ein  moralifches 
Recht,  wenn  auch  kein  gefetzliches,  auf  Berg- 
heinas  Vermögen  ertheilt ;    &nd  dafs  diefcr  Stcett 
zwifcben   Pflicht    und  Vaterliebc  durch  Juliens 
^Hand  geickliehtet  wird«      Die  Ueberfetzung  ift^ 
bis  auf  einige  Stellen  ganz  gut  gerathen.      Zu 
den  Ausnalmien  gehören  Perioden ,    wie  folgen- 
de? „S.  35; „Denken  Sie  daran,   dafs  heute  der 
„Gebärtstzg  ihrer  Geliebten- ift,    und  finnen  Sie 
ffCia  wenig  auf  das  Compliment ,   lias  fie  ihr  bey 
9,der  Gelegenheit  machen  wollen :  das,  was  ihnen 
^,am  fchwerften  dünkt ;    will  ich  fchon  auf  mich 
^nehmen;   dagegen  verlange  ich  auch,  dafs  Sie 
^recht  artig  feyn ,  denn  das  ift  Ihnen  ja  fo  leicht. 

KorF&irftAOEN  u.  Leipzig,  b.  Proft :  Karl  RWti- 
hard^  eim  komfcli€  Gefcinchte.     Erßer  Tlieü. 
335  S.  g.    1789- 
Der  Held  ift  der  5ohn  eines  Schufters,  den  fei- 
'  fie  Patbeo  erziehn  und  ft'udiren  lafiTen ,    und  für 
den  der  Vf.  Hochachtung  und  Theilnehmuug  ver- 
langt»   ob  er  gleich  die  Tochter  eines  feiner  Pa- 
tfien  fchwängert,  und  am  Ende  diefes  erftcjiTheils 
al^  JKoiiBÖdiaat  glaiv^t«    Der  Knieriemen  des  Mei* 


fter  Schofters,  der  eine  Furie  zur  Fraa  vini  eine 
iMgenitline  Tochter  hat,  Debatten  über  atterkf 
Aberglauben  in  der  Wochenftube,  Streitigkeiteft 
Ober  einen  kitholifchen  Tanfzeugcn,  iiud  andÄC 
deigleidien  Dinge  mülTen  die  Leere  des  Plan« 
^  ausfüllen.  Die  ßegriffe,  die  fich  der  Vf.  -rom  JUk 
mifchm  macht,  mag  folgende  Probe  S-  74  bewci- 
ten :  „Mciftar  IUhUiar4  brachte  es  nna  durch  fei- 
},■€  Gefchiddichkeit  ttald  fo  weit,  dafs  fich  das 
»,fchönfte.  |(arminroth  auf  den  glühenden  Backen 
tj(fc.  pofierioribtiSf  qiiod  wnijfwm  efl  per  eüipfiih  wd. 
„5<^.  oim,^  zeigte.  So  glüht  nicht  die  Wäfnge 
„des  liebevollen  Mädchens,  wenn  fie  ganz  Liebe 
„und  Zärtlichkeit  fich  völlig  den  Umarmungen 
„des  geliebten  Verführers  überläfst ;  fchönereRo- 
„tbe  färbt  nicht  diefe  Wangen,  wenn  fie  das  er- 
„ftemal  nach  dem  Geiiofs  des  höchfien  VergUji- 
„gens  der  beglückenden  Liebe  den  Geber  deffel- 
„ben  befcbämt  anblickt  O  diefe  Röthe ,  fie  über-», 
„traf  alles,  was  einer  nur  je  fchünes  Rothesg^- 
,.fehn  haben  mag.  Und  ich  wüfste  in  der  That 
„manchem  Schriftfteller,  wenn  er  4a».  Roth  der 
„Wangen  eines  feiner  Mädchen  recht  fufs  an- 
„fdianlich  mächen  will,  und  in  Verlegenheit  ift. 
„wo  er  ein  neues  Gleichnifs  hernehmen  foll,  iveil 
„er  die  Rofe  fchon  zu  fehr  genothzüchtiget  hat, 
„kein  befferes  «u  empfehlen,  als  diefes,  nemlich, 
„ein  paar  mit  einem  Knieriemen  oder  andern  Le- 
„der  gepeitfchte  weifse  feifteSdienkel,  und,  wenn 
„er  vollends  ohnmafsgeblich  hinzufetzea  wollte, 
„vor  einigen  Minuten  gepeitfchte,  fo  wurde  felbft 
„das  mit  Milch  oder  Kreide  tingirte  Morgenrotb, 
„und  die  junge  Erdbeeren,  oder  die  Klatfchrofen, 
„wie  Röthel  gegen  Karmin  dagegen  erfcheinen." 
Zum  Ueberflufs  wird  diefer  feine  Scherz  noch  in^ 
einer  Nöte  fortgefetzt  -        ^ 

Leifzjo,  b.  Kummer  5   Gmähtde  einfamer  Freu- 
den  und  Leiden,   ein  Lefebuch  fär  Menfchen^ 

'   die  an  dem  IVofd  md  IFek  ihrer  Mit^fchöpfe 
AnOieil  nehmen.     Frev  überfetzt.      Zlweyter 

'    Theil.    306  S.  8.     1789.    06  gr.) 

Schnelle  Verliebung  Äer  Ninette,  die  hier  aus 
fflrer  Einöde  plötzlich  in  die,  grofse  Welutritt ; 
Hindernifs  ihrer  Liebe  wegen  der  vermeyiiten 
Niedrigkeit  ihrer  Abkunft;  gleich  nach  der  Ver- 
lobung ein  Zweykampf  ihres  Bräutigams  mit  ei- 
nem andern  ihrer  Liebhaber,  den  fie  zurück  ge-  ' 
wiefen;)  endliche  Entdeckung  ihrer  vorndimen 
Geburt,  und  ihre  Vermählune ;  —  dis  find  die 
alltäglichen  Scenen,  in  Brieftn  erzählt,  die  nur 
der  gute  Vortrag  des  Vf.  dnigermafsen  erträg- 
lich machen  kann.  Doch  auch  diefi^r  hat  hrer 
und  da  jjrofse  Flecken,  auch  hier  verfallt  der  Vf. 
zuweilen  in  abgenutzte  Romanen-Tiraden ,  und 
Declamationen  z. B,  S- 54 :  „Ach,  warum  kann 
„ich  ihm  nicht  unermefsliche  Reichthömer,  nicht 
„eine  Krone  anbieten?  Ich  würde  alles  zu  feinen 
„Füfsen  legen,  und  glauben,  nicht  genug gethan 
„2tt  haben,  um  ein  fo  edl^s  «itd  zärtliches  Herz 
ü*     -  «zu 
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^^tt  .tterfieiiai.«  Polgenae  Stelle'  S-  59  ift.  w- 
.'mdthlicli  ddrch  die  Schuld  des  deutfctum  Ueber- 
t&tieräp  ganz  uiiverÄandljch,  Iter  Lacbbuber 
•fagt  dafe$ft  zu  feiner  Scböne:  „Nur  nntSeelea- 
^yWonne  kann  ich  ao  den  glücklichen  Augenblick 
»»denken,  wo  ich  Ihr  Herz  gerührt  zufehen  glaub- 
wte,  wo  ich  es  durch  diefen  Rofenmund  zu  hören 
„glaubte,  äeffm  Fw^  und  Scbönheit  mtme  htem- 

Lbipzio»  b.  Heinfius:  IHe  Heurath  nach  difr 
Mode  oder,  Briefe  der  Gräfinn  von  CßftelU  an 
die  Baroneffe  von  Frevitk,  aus  dem  Franzöß- 
lifchen  des  Hn.  Dorväle.  302  S.  8-  1789» 
Unter  einer  Heyrath  nach  der  Mode  verßeht 
der  Vf.  eine  folcbe,  die  Uos  aus  Eigennutz 
und  Habfucht  gefcUoflen  \^irdv  und»  da 
Tie  fich  nicht  auf  Zuneigune:  gründet;  bald 
die  traürigften  Folgen  (  nach  fich  zieht.  Doch 
werden  hier  die  Ausfchw^ifungen  nur  von  Seiten 
des  Mannes  begangen »  den  der  Lefer  anfangs  als 
einen  leichtTinnigen  Menfchen  zu  entfchuldigen 
geneigt  ift  f  der  aber  bald  fich  durch  wiederholte 
grobe  Vcmehungen  als  den  fcbwärzeßen  und 
undankbaruen  beweifl«  Seine  Gattinn»  eine  uns  zu 
romanhafteMartyreriii,  giebt  ßch  alle  Mßhe»  ihn 
durch  wiederhohlte  Verzeihung  und  befchämende 
Grofsmuth  auf  die  Bahn  der  Tugend  zurückzu* 
führen»  und  wird  immer  vom  neuen,  und  immer 
trrgcr  von  ihm  gekränkt,  bis  fie  endlich  von  einer 
rachfacbtig:en  Nebenbuhlerinn  Gift  bekömmt. 
Der  Inhalt  ift  zu  einförmig»  die  Katailropbe  zu 
tragifch,  und'  der  Vortrag  der  alltägliche  Roma- 
«en&il,    Pie  Uebe^fetzung  ift  lesbar. 
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La  caccia  ddle  AÜodale  oÄ  paretaio, 
di  torVti^o  Tornieri.    1787.  32 


didaktifches  Gedicht»    das  zwar 
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.nicht  zu  den  Meiftc'rwerfcen»  al^r  doch  aucji  ulc^t 
zu  den  ganz  fehlpchten  gehört-  ,  ^^na  der  Ge- 
genftatid»  den  der  Dichter  wählte» .  auch  an  ficli 
ielbft^venig  Intereffe  hatte,  fo  war  er  doch  we- 
gen der  mannichfaltigen  Gelegenheit^  die  er  dar- 
bot» ländliche  Scenen  mit  hineinzuflecbten ,  zu 
.der  poetifchen  fiearbeitung  nicht  ganz  unge- 
.fcbickt.  Durch  Schilderungen  der  Art  hat  der 
Dichter  auch  feinen  Stoff  zu  heben  gefacht.  Der 
Ton  ift^war  durch. ^md  durch  cmlüiäft,  aber 
grenzt  dennoch  feiten  oder  nie  aus  Erhabene. 
Billig  aber  rühmen  wir  es  ihm  als  ein  V^Tdieiift 
an«  dafs  er,  ftatt  fein  Gedicht  zu  einem  förmlichen 
I-chrgedich(;  auszudehnen,  fich  in  dengehörigen' 
Schranken  zu  lialteu  wufste,  denn  es  enthalt 
nicht  mehr  als  59  Stanzen »  in  der  Ottava  rimai 
Die,  Neuheit  desGegenftandes  mufs  indeileu  im- 
mer das  vornehmfte  Verkehr  ^osmaclieu:  denn 
fonft  haben  wir  kaum  eine  Stelle  gefunden»  die 
hier  verdiente  ausgezeichnet  zu  werden.  Als 
eine  der  glückliclüten  fehen  wir  folgende  Schil- 
derung der  Lerche  an»  wenn  fie  fich  des  Mor- 
gens zuerft  in  die  Lüfte  erbebt: 

C^imt  fi  UJcia  giovineita  fpajk 
M  pria  dt  mover  fkd$  fi  conßgliat 
Mllalieve  cqI  becco  fi  percote, 
M  la  rugiada  dill$  penne  fcoie^f 

In  naiven  Schilderungen  fcheint  der  Dichter  Ober- 
haupt am  glücküchften  zu  feyn ;  und  vielleicht 
wäre  die  Idylle  feiner  Mufe  angenlefsner  als  das 
Lehrgedicht.  Indeflcn  fcheint  diefes  Gedicht  das 
feltne  Verdienft  zu  haben »  aus  wahrer  Begeifte- 
rung  entfprungen  zu  feyn ;  denn  fchwerlich  fang 
ein  Dichter  mit  mehr  Feuer  von  den  Freuden 
der  Liebe  und  des  Weins,  als  unfer  Vf. ,  in  der 
.  übrigens  profaifchen,  Vorrede  die  Vergnügungen 
der  Jagd  erhebt. 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


GoTTBSCELAHaTHEiT.  Berlin  t  h,' Miurer :  Cb  und 
K/.e  fern  die  Xanzel  dir  fckickljche'  Ort  zur  A^fktprung 
fetf  ?  Eine  ncthige  Poßoralfrage  für  untre  Z^ten;  r^%^, 
80  S.  8*  C^  ^0  ^^*  iJeaiuwortung  diefer  Frage  löfet  ßch 
in  dreyaiidre  Fragen  auf;  Was  itt Aufklärung  überhaupt? 
?  ^s  Ohject  der  Aufklärung  wird  ßf^ahrkeit  und  reeüe  Be* 
fchaffenheit  der  Dinge,  als  ^u/cci  des  Aufklärers ,  wird 
mögliehfi  demHche .  und  rlcküge  mit  ihrer  objectiven .  fie^ 
khü^nheit  ütemnfiimmende  JSrkenntnifs  derjelben,  tuidals 
G€gentkeU  enöMch,  welch«sm  der  Aufklärer  entgegenwirkt, 
VnwiOenheitf  Irrthümer,  ^oruHheilef  Aberglaube,  und 
Schwärmet  elf  angegeben.)  Was  ift  üt  besonders  \i\  Beaie^ 
hmig  auf  Religion,  vornehjhlich  die  pofiti\-e  Rejigwn  des 
Chriltenchums?  fHier  wird  «us'  der  Gefchichte  gereigt, 
dais  wi  verfchieiien  Zeiten  auch  rerfchiedene  Irrüuwer, 
Vorurtheile  etc*in  die  Religitn  kamen,  und  dafsihreHin- 
wegi-aumung  den  Religtons  Aufklärer  befthaft ige.  In  einer 
weitlauftifren  Note  wifd  betondersderEinflufsder  Ariftote- 
UifchenPhilofophie  auf  die  Lehre  des  Chriftenthiims  entwi- 
ckelt.) Vi  di^  Kanzel  ükrhaupc  der  fchickliche  Ort  zur 


Aufklärung?  und,  wenn  dieies  übeibaupl  nicht  ganz  fs« 
läii^net  werden  kann ,  wie  weit  darf  dieselbe  hier  gehen  ? 
^Die  erfte  diefer  Fragen  wird ,  wie  natürlich  bejahet ,  die 
zweyte  dahin  befchrankr,  dafs  der  Prediger  folche  Lehren, 
die  nicht  gerade  wefeiitlich  zur  Religion  gehören,  tuid^i« 
welchen  jeder  Lehrer  da« .  m^s  Wahrheit  und  Irrthum  ifl, 
nach  reinen  fubiectiven  Einlichten  be(tiinmen  würde, lieber 
übergehen,  und  (ich  überhaupt  alkr  Lejirbeftimiuun^eit 
und  Formeln,  über  die  man  unefnsifb  «nchalten,  dagegen 
defto  mehr  ^uf  praktifches  Chrifteuthum  dringen ;  unter 
den  Irrthumem  aber  nur  die  fchildjichen,  oichc  die  un» 
fchädlichen  die  Triebfeder  zai  manchem  guten  werden,  be- 
fbreiten  Tolle:  was  dann  mit deh nöthigen  Cautelen verfe^ 
heu  wird.)  Alle  diiete  Ideen  find  nnh  freylich  nicht  über- 
rafchend  neu,  aber  fie  find  mit  fo  vieler  Ünpartheylichkeit, 
mit  Co  vieler  Bellimmtheit,  und  achtem  Geflijile  für  das 
Gute,  was  durch  ^w  Vortrag  derCbriflL  Rel.  gegiftet  we>> 
den  kann,  enti^ickelr,  da(s  man  das Bu^h  aUen  angehen? 
den  Predigern  zur  Belehrung  und  allen  uubefü^n  undua« 
behutOijaen  Stunaem  zur  BeiTerüng  empfehlen  kaou.   ' 
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L  I.T  E  R  A  TU  R   -   Z  E  I  T  Ü   N  a 

Donnerstags  9  den  21***  Janaar  1790. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

pABis^h.  der  Witwe  Tilliard  und  Oouficti 
Bagavadam  &u  dochine  divine^  Ouvrage  Indien 
CanoniqwaSurVEtre  faprtme^  Us  Bieux^  Us 
Gean^^  Us  U(Anmes.  Us  diverfes  parties  de  VU- 
nivcrs.  etc,  1788.  414  S.  gr.  g.  (l  Rtfil.  9  gr.) 

Aus  Sonnerats  Reifen  ift  fchon  bekannt,  dafs 
von  den  ig  Puranara  oder  mythologifchen 
öedichten  der  Indicr  nur  vier  aus  der  alten  San- 
fcritafpracbc  ins  Tamulifche  überfetzt  find.  Zwey 
42tvon,  näittlich  den  sten  Candon  und  den  I4ten 
Bagawadon  verfpracli  S.  überfetzt  zu  liefern,  fo 
wie  auch  fchon  de  Guignes  von  letztcrem,  aber 
als  dem  7ten^  im  SJten  Band  der  Mcmoires  de  VA- 
caiitwie  des  Lifcriptions  nach  einer   in  Act  köuig- 
lichen  BibiiotiicJc  befindlichen  Hand/chrift  N^ach- 
riclit  gegeben  bat.     Die  gegcnuärage  Ausgabe  ift 
Toa  einem  andern  Gelehrten,  welcher  lieh  zwar 
nicht  nennet,  aber  doch  deutlich  QQnus  bezeich- 
net ,  als  der  VerFafler  des  EJfai  pkänjophique  für 
les  3lüeurs  de  divers  Jaimaux  etrangers,  Paris  1783« 
Cnacb  einer  Nachricht  bey  der  englifchen  Ausga- 
be, Foucher  d^ObfonvitU.)    Er  klagt  in  feiner  Ein- 
leitung über  einen  Betrug  des  Ucberfetzers,  ei- 
nes im  Chriilenthum  gebornen  indifchen  Gelehr- ' 
fen  (Jilendas  Ptmlle^    Oberdollmetfcher  des  hohen 
Ratbs  zu  Pondichery.)     Diefem  hatte  er  für  die 
Ueberfetzujig  aus  dem   Tamoiil  CJiendamiL  (hoch" 
iäiDuUtchen)  einer  im  füdlichen  Theil  von  Indien 
fiir  Gottesdienft  und  Gelehrfamkeit  üblichen  Mund- 
art monatlich   2$   Rupien  C^i  Louis)  gegeben, 
und  felbil  nach  feiner   Abreife  aus  Indien  über 
Lyon  angewiefen,    bis  er  1771  nach  20jährigen 
Keifen  nach  Europa  zurückkam,   und  lieh  betro- 
gen fahu      Denn  er  fand,  dafs  heimlich  eine  Ab- 
fchrift  an -einen  wegen  (eines  Gefchmacks  für  die 
Wincnfchafcen  auch  in  der  Ferne,  bekannten  Mi- 
nificr  (ßeri.in)  überfchickt  war,   der  auch  fein 
ihm    dargettaaes  Recht    daran    mit   Genngthü- 
uag  anerkannte.      Dennoch   kam  ihm  nach  ei- 
nigen Jahren  eine  neue  Reife  rn  2  Quartbafiden 
(yermutblich  eben  Spnnerats)  vor,  darin  er  Aos- 
züge  und  ganze  Seiten  aus  feiner  Ueberfetsonj^ 
und  andere  von  ihm  gekaufte  Stücke  ailtral  ÜOCtt 
if.  L.  Z.  1790.  ErfierBamL 


ixrar  die  Abfchrift  verfalfcht,  und  das  bewo^  ibi^ 
zu  diefer  ächten  und  röUftöndigcn  Ausgabe.  Oh- 
rte  ADA  hierüber  liach  eiiifeitiger  Erzählung^ mit 
Sicherheit  entfcheidend  urtheilen  zukOnoen,  vir« 
das  Publicum  Hn.  F.'  d'O.  immer  die  MictbeÜMni» 
diefer  für  die  Alterthümer  und  Religion  der  Isdi^ 
wiclitigen  Ufkuude  verdanken,  zumal  da  er  die 
wörtliche  Treue  der  von   ihm  hin  und   wicJer 
nachgebeffertcn  Ueberfetzuug '  verfichert      Ja  e^ 
ift  zu  bedauern,  d;ifs  er  feine  Ankündigung  eines  ^ 
grofscn  Werks  mit  Kupfern  über  Indien,  uadbe« 
fönders   dcffen    hohes   Alterthum  aus:  Mangel 
an   Subfcribenten  zurück    zu   nehmen  genötfai'^ 
get  ift.      Denn  von  einem  Manne,   «reicher  mic 
feinen  Kenntniffen  ausgerüßet,    fo  lang^  an  det 
Quelle  gewefeti,  hätte  man,  gewifs  viel  Gutes  er-, 
warteh  können.     Indeffen  verfpricht  er  doch  wc- 
nigftens  zu  feiner   literarifcheo  Erholung  nocb 
cinzdile  Stücke  und  Auszuge  in  Dpuck  zu  gebe»/ 
fo  viel  feine  Göfundheit  und  der  .Umgang  mit  ei- 
ner kleinen  Anzahl  Freunde  geftatten  sverde.    Al^ 
eine  Probe  davon  kann  mau  das  anfeben,  t^s  e* 
in  den  übrigen,  drey  Atfcbnitten  feiner  umftand-* 
liehen  Einleitung  und  einem  befondern  chronoio- 
gifchen  Anhang  zur  Vertheidigung  der  Religio^ 
und  Alterthümer  der  Indier  fagt     Er  tadelt  nem- 
lich,  dafs  die  meiften  Reifenden  fie  für  grobe  Gö- 
tzendiener ausgeben,  da  doch  die  Weifen  unter 
dem  Volk  ftrenge  Dciiflen  feyn,  welche  nur  da^ 
höchlte  Wefen  in  drey  perfonificirten  Wirlungeit' 
verehren,  und  blofs  den  gemeinen  Mann,  nach 
der  Bedürfnifs  feiner  Schwäche,  fich  an  meifteurf 
allegorifche  Üntergötter  und  Terdienftlidie  Reli- 
gionsgebräuche halten  laflen.    So  richtig  nun  die- 
fes  an  fich  ift,  fo  fcheint  doch  dabey  Hr.  F.  d'O 
nicht  genug  erwogen  zu  haben,  dafs  im' Grunde 
alle  Abgötterey  von  gewiflen  zwifchen  Gott  und 
dem  Menfchen  angenommenen  Mittelwefen  aus 
der  NÄur  und  Vorzeit  hergenommen  wird.  Aber 
fie   ift  doch  deswegen  nicht  minder  tadelhaft;- 
wenn  darüber  der  SegrifFdes  eigentlichen  höch- 
ften  Wcfens  v^rgeflen  wird ,  und  der  Dienft  dei^ 
üntergötter  durth  Mifsbrauch  und  Eigennutz  der 
i^riefter  in  allerley  Poffen  und  Schandthatcn  aus* 
aitet.    Dais  ift  nun  faft  durchgängig  der  FalLber  ^ 
den  Indieill  fdüderlidi  in  hobemGrade,  wie  hier 
3t  felbft 
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felbft  eis^eramnet  vntif  ond  i^  fo  fern  ift  doch 
gewifs  Tiel  zwejdeutiges  is  dem  ihce»  GfSWm- 
BÜIenbeygetegtenLobe,  dafs  die  Eingeweihten 
Ätcfct  d^q^matifcfa  pnteriichtet^  fondern  ihnen  nor 
Duldfanikeit  und  Glctchgülrigkeit,^  nicht  in  ^Ab- 
ficht  der  Religion,  fondern  nur  des  Gottesdien- 
ftes  beygcbraclu  werde,  ,'Denn  eben,  desweg^en 
rereliren  fie  nun  alle  einmal  hergebrachte  Falieln 
Ttnä  Tliorrheiten  als  Heiligthiimer,  und  laiTen  fich 
fo  fdi\yer  zu  einer  vernünftigen  Erkenntnifs  und 

^  fittlichea  Verehrung  Gottes  brmgrn*     in  Abficht 

'  ^  Alterthums  der  Indifchen  Cultur,  und  bisbe- 
Sondere  äer  Glaubensbücher  macht  Hr.  F.  d*0. . 
eine  fehr  gute  Keine Aung.  Es  haben  nemlichei- 
»jge,  wie  derfranzüfifche  Herausgeber  des  Ezour- 
fccdam  YverdoiT  1778  den  neuen  Urfprung  der-, 
feliien  daraus  fchliefsen  wollen,  weil  darin  der 
Türken  tuid  Mohren  Erwähnung  gefchche. .  Bey 
gmaitett^r  ErwÄgung  aber  liegt  dabey  blofs  ^ iii 
|W>erfet*inigsfeh!er  der  in  den  alten  heiligen  Bü* 
citt;r»  i^orfcb^nmendenBencnnungenTdnfofci^uud 
ifife*flfc«»ziHB  Grunde.  Diefc  bedeute»  zwar  dem 
jetzigen  Sprachgebrauch  nach  bey  den  Indiern 

;  foviel  9is  1  u'rken  und  Mohren,  aber  eigentlich  ift 
erfteres  der  nralte  Name  aller  ElnwcSmer  von 
*tt  gegen  Norden  an  Indien  gränzenden  Gcbir- 

en,  und  fctÄteres  bedencet  öbeAauptunreihe  Bar- 
re»^ die  keinen  üntetfchied  ^er  Speifen  beob- 
aehtea»  Man  mufs  alfo  nur  nicht  die  hefoiulerc 
Anwendung  fpäterer  Zeiten  demAlterthum  unter- 
fchieben^^fo  hebt  fich  der  Zweifel  gänzlich,  und 
die  heiligen  Bücher  können  immer  vor  der  Un- 
terjochung Indiens  durch  die  Mogölen  und  felbft 
yor  Muhanmied  gefchrieben  feyn.  Inzwifchen 
ift  doch  diefe&  noch  immer  nur  fehr  wenig  ge- 
gen das  hohe  von  den  Indiern  felbft  angegebene 
AltertfauMr,  nftd  die  von  Hn.  F,  d^O.  dafür  ange- 
führten Grunde  möchten  nicht  fo  befriedigend 
feyn*  Er  giebt  ja  "zu  nnd  zeiget  felbfl  deutlich, 
dafs  ihre  vier  grofsen  Zeitperiodeh  und  Weltal- 
ter Von  48oor  3600,  2400  und  1200  Jahi^n  der 
6öttcr,  derün  jedes  560  menfchliclie  lang  ift^ 
Wofs  Idcalcyden'  Und,  aus  aftronomifchctt'Bcgrif- 
fe»  «rid  Ek?rechiiuxgen  der  Planetenzufanunen- 
kaufte  envadifen,  fo  wie  bey  uns  die  Julianifcbe 
BerioJde  oder  der  Umlauf  des  Thierkreifes '  oder 
derFIxfteme*  Diefes  gilt  insbefonderc  auch  von 
dem  jetzigen  verderbten  Weltalter  Calyougum, 
welches  gioi  Jahr  vor  der  chriftlichen  Zeitrech- 
nung anfängt.  Obgleich  te  GcfvhX  und  befbnders 
An^tetd  du  Ptrron  beym  Tiefenthakr  fich  bemü- 
her haben ,  es  mit  der  Babylonifcben  und  Grie- 
chifchen  Zeitrecbnnirg  ru  vergleichen,  fo  bleiben 
dedi  überall  Schwierigkeiten  übrig,  welche  ge- 
nug zeigen,,  dafe  es  nicht  einmal  der  Mühe  wertb 
ift,  darüber  zu  grüheb.  Denn  was  kann  man 
ubefhaupiriiur  vorn  eiiter Zeitrechnung  halten,  die 
zliglekh  das  Ende  der  Welt  beftimmt,  doch  vor- 
fichtig*  genug-  crft  nach  ^7,ooa  Jahren.  Aber 
Eocb  vecdacEtifeif  Yt'vsi m  dadurch  1  dals  lodka 


auch  fchon  zv  *  jener  frfihen  Zeit  nicht  in  einem 
..Stadftde  deir  KoMieit  und  anfangenden  Bildung  er- 
fcheinet,  fondem  mit  gleicher  Bevölkerung,  Macht, 
^elehrfamkeiiL  Religion  nnd  Staatsverfaflbngwie 
'jetzo.'     Das  ift  dooi  gegen  alle  Analogie ,  und 
widcrfpricht  der  fichcrern  Gefchichre  der  erft  viel 
- fpäter ausg<»bildeten  wcöMchen  Völker,  vnn  .wel 
eben  die  Indiernacli  ihremeigenen  Bekenntnifs  und 
•^vielen  in  der  Sache  felbft  augenfchcinlich  ficht- 
baren Spuren  alle  ihre  Cultur  crft  erhalten  habcn^ 
-«iUfo  wird- man  auch  ihron  Volksfagai  bis  zur  ge- 
'nauern  kririfchen  Uuterfudiung  ihrer  Gefchichte 
wenig  Glauben  beyroeffcn  können.    Es  ift  wenig- 
ftens  ein  fclilechter  Beweis ,  den  Hr.  V.  d*0.  aus 
der  vermeymen  VoUftändigkcit  derfclben  führen 
will.       Sie  zahlen  nemlich  im  jetzigen  Zeitalter,^ 
yoiK  dem  Tode  dei»  unter  dem  Namen   Chriß^en 
Menfch  gewordenen  FicJinon^    "welcher  als  Ero- 
berer und  Gefetzgeber  den  König  Djadoußerei^  aus 
dem  alten  Stamm  der  Pcwit«  wieder  cinfetzte,  und 
deffen  Nachfolger  Paricckitou  an ,  eine  Reihe  von 
119  grofsen   Oberkönigen,   die  zufammen  4080 
Jahr  geherrfchet  haben  follen,  bis  im  Jahr  974 
nach  Chrifto  der  Mogolifche  Chan  Tcheuiboiidm 
Delhv  erobert ,   und  den  letzten  PitaiMa  bez.wun- 

g»n  nat*  Abel;  eben  dergleichen  Folgen  langer 
egierungen  hatte  man  ja  vormals  auch  von  Ae- 
gypien  und  Affyrien,  China  und  felbÄ  Schweden 
ununterbrochen  bis  zur  Noachifchcn  Sündduth 
hinauf,  und  doch  find  fic  hernach  vor  dem  Licht 
.der  hiftorifchen  Kritik  yerfchwunden.  Alfo  wird 
,  es  auch  wohl  in  der  Gefchichte  Indiens  eben  fo 
gehen,  je  näher  und  genauer  man  fie  wird  ken- 
nen lernen.  Dadurch  wird  dann  holFentlicfa  der 
Urfpning  und.  Inhalt  der  alten  heiligen  Bifcher 
zugleich  erft  befferc  Aufklärung  erhallen  müfien. 
Denn  bis  daher  erfcheinen  fie  immer  nur  als  we- 
nig verbundene  Bruchftücke  aus  alten  Volksfagcn 
und  fpitzfindigen  Dogmen  der  Naturlehre  und  Re- 
ligion veimifcht,  und  in  einem  grotefken  Ge- 
fchinack  zufaramengefctzt.  Eben  diefes  ift  nun 
auch  der  ganze  Charakter  des  gegenwärtigen  Ba- 
gavadam.  Er  enthalt  nciclich  in  zwölf  Büchern 
die  Hauptlchrrn  der  raic/i^^nrf/ oder  der  Sekte, 
welche  den  Vichno^u  als  das  höchfte  Wefcb  ver- 
ehret*  Der  Urheber  davon  ift  dem  Angeben  nach 
ein  Brahmc  Sotikimvy  ein  Sohn  u;id  Schüler  des 
gelehrten  I/iaJJin,  welches  die  Vedamsin  vier  Bü- 
cher fammelte,  •  Dicfcr  verfafste  ihn  zuerft  unter 
;  der  Regierung  und  zum  Unterricht  Payicdtttony  des 
erften  lOiifers  in  dem  jetzigen  vierten  Weltalter, 
und  hernach  foll  ihm  ein  anderer  Brahme,  Soitdenr 
von  gleicher  Abkunft ,  die  jetzige  dramatifche 
Einkleidung  gegeben  haben.  Der  Anfang  iß  ganz 
dichterifch  und  erhaben,  doch  zu  morgenländifch, 
und  gränzet  an  das  Ungeheure.  In  der  Einöde 
tJaemiJfar  find  21000  Büfser  verfamraelt,  um  ein 
Verlohnungsopfer  zu  bringen,  welches  1000  Jahr 
daitert.  Der  weife  Soudefi  kommt  dazu,  wird  mit ' 
.  j^edbe^ugungen  empfa^n^n^  in  den  Verfamm*' 

lungs- 


i6S 


MN'ÜAR    X790. 


t» 


iDJigsfaal  geführt,  Am  eiHe  erhabene  Stelle  ange* 
wid[en^  und  er  um  Unterricht  gebeten.    So  leitet 
ücb  das  GeTpräch  ein  ,  und  Souden  fangt  an  von 
Vichnouy   der  nicht  blois  eine  von  den  drey  Gott- 
heiten ,   Kräften  oder  Eigenfchaften  fey,  fondem 
das  höchftc  Wefen  und  der  Eihalter,  welcher  zu- 
gleich unter  der  Geßalt  des  ßrafima  errcbaßc,  und 
als  Siven  zcrftöre.     Er  erzählt  feine  19  vomehm- 
ilcn  Verwandlungen ,   z-  B.  wie  er  als  ein  wildes 
Schwein  mit  den  Fangzähnen  die  in  Wafler  ver- 
renkte Erde  wieder  hervorwülilte,  als  eine  Schild- 
kröte den  Berg  Meron  trug,  al$  ein  fchönes  Weib 
die  Riefen  verführte »   dafs  fie  geftraft  wurden ; 
ferner,  den  Ürfprung  der  4  Vedams,  des  Baro- 
davfij    eines  Glaubens-  und  Sittenliuchs  für  den 
4ten  Stamm  der  ChotUrer^  welche  jene  nicht  lefen 
dürfen,  und  des  Bagavadam.      Das  zweyte  Buch 
li^fldek  meifiens  in  Antworten  des  Souguen  auf 
Fragen    des   Partcehitou     und   angeführten    Re- 
den des  Brahma  u*a.  von  der  Verehrung  desVich- 
nou  und  feiner  neunfachen  Schöpfung  der  14  Wel- 
ten aus  3  Grundkräften  im  allgemeinen.    Zu  En- 
de deflelben  wird  der  luhah  der  übrigen  10  Bü- 
cher angekündjget,  aber  er  folget  nicht  wirklich 
fo,  weldies  eine  gänzliche  Veränderung  des  Bu- 
ches vermuthen  läfst«    Anftatt  deffen  gehet  viel- 
mehr bis  zu   Ende  des  fünften  Buches  ein  ver- 
wirrtes und  wenig  zufammenhängendes  Gewebe 
von  Gefprächen,    Erzählungen    und    Raifonne- 
ments.    Der  Hauptinhalt  davon  ift  trockne  Theo- 
gonic  mit  einer  Menge  Namen  und  albernen  Mähr- 
chen von  Götterverwandlungcn ,   ihren  Kämpfen 
und  Siegen  über  die  Riefen  und  kindifchen  Zän- 
tereyen  unter  einander.      Nur  einzeln  zcrftreuet 
finden  fich  dazwifchen  Bruchftöcke  der  Indifchen 
Weltweisheit,  z,  B.  von  allmühlicber  Erfchaffung 
der  S  Elemente,   afs  Gegeiiftände  der  fcilrn  Sin- 
ne, Raum  und  Schall ,  Luft,   Wind   und  Gefühl, 
Feuer  und  Geftcht,  Waffer  und  ücfchraack,  Erde 
und  Geruch  ^  der  5  Sinne  der  Bewegung ,  JVIund 
.   and  Zunge,  Hände,  Füfse  und  ZeuguugsgUeder, 
ferner  der  Piianzen,  Thiere,  Menfchen,  Gcifter, 
D'amotvcn  und  Riefen ;  von  der  Seligkeit  des  be- 
fdiauUcben  Lebens  und  ihren  vier  iStufen.     Vor- 
7i/gJ/chfoö(Ierbar  und  cüarakteriftifch  ift  die  Be- 
fchrcibans  des  Weltbaus,    Die  Mitte  der  Erde  ift 
eine  lüfel  ^ambcfny   100.000  Yofliney  (jede  zu  4 
franzöfifcbe  Lieues).  lang  und  breit. '  Mitten  dar- 
auf ift-  das  Gebirge  Merou  10O5OOO  Y.  hoch*  und 
3200&  breit ,   aur  welchem  Seen  von  Milch,  But- 
ter und  Zuckerrohrfaft  100  Y.  ins  Gevierte  grofs 
find.    Auf  dem  Gipfel  ift  6  Monat  wechfelsweife 
Tag  und  Nacht;,  die  Brahmaftadt,  welche  io»ooo 
y.  ins  Gevierte  hat,^  und  von  Golde  glänzt,  und 
ein  Fluls,'  der  tfcb  in  die  Luft  erhebt  #  um  Vich- 
nou  die  Hände ,  zu  wafeben.  —     Aufserdem  find 
noch  viel  andere  grofse  lufeln  und  Gebirge,  Mee- 
re von  füfeem  und  falzigem  Waffer,  Milch,  But* 
ter  und  Palmenfaft,  ein  Baam  iioo  Y.  hoch,  Vol-' 
fcer^  die  das  Feuer  wad  ^Sq9A€  aubetc^^T,  yoa 


mehrereOj  Stämmefi  ^    Weiber ,.  die  vom  Anblick 
der  Männer' fchwanger  werden  u.  d.  g!.    DieSdto-* 
nc  ift  in  der  Mitte  der  ganzen  Welt  iocoöQiOod 
Y.  vou  der  Erde  entfernt,  und  macht  in  ^4Sttia^ 
den  einen  Weg  von  98„ooo,oooY.  auf  eincinWa-»* 
gm    von  7   grünen  Pferden    gezogen,  *  deflfen 
Deichfei  3600,000  Y,  lang  ift.    Der  Mond  ftehH 
100,000  Y.,  und  der  Sternhimmel  wieder  eben  fo 
viel  höher»  dann  folgen,  Venus,  Merkur,  Mart^ 
Jupiter  und    Saturn,    jeder  500,000   Y.  höhety 
iioccoo  Y.  über  dem  letzten  ftehn  endlich  dii' 
7  grofsen  Erzväter  oder  der  grofse  Bär,  und  nöcÄ' 
looo,oöö  Y.  höher  eine  kreisföriuig  gebogene  Ei- 
dechfe  oder  der  kleine  Bär,   deren  Schwanz  deif 
Angelftem  ift.      Hingegen   10,000  Y.  unter  der 
Sonne  ift  der  Himmel  des  Riefen  Ragcm^  welcher 
t3coö  Y.  grofs  ift,  un^  Sonne  und  Mond  zu  ver* 
fchlingen   fucht ,  welches  die  Finfterniffe  yerur- 
facht,  noch  10,000  Y.  niedriger  wohnen  die  ün- 
fterblichtn,  dann  die  Riefen,  und  endlich  die  DM* 
moncrt    zunächft  über  den    Wolken.      Auch  in 
dem  Abgrund  der  Erde  find  noch  mehrere  p^äch- 
trge.  Welten  untereinander,  und  zuletzt  ruhet  al* 
Ics  auf  der  iQooköpfigcn  Schiauge  Jttjfechen,  de* 
ren  Schwanz    30^000  Y.  lang,  und  welche  Vieh- 
noH  felbft  i^;  dann  aberfolgt  noch  die  Hölle  voH 
von  Feuerftrömeri,  wildert  Thieren,  Mafterwerkzeu«- 
gen  und  Unflat.     Hier  muffen  z.  B.  die  Verächter 
der  Brahminen  in  einem  Feuer  brennen ,    deffcn 
Flammen  10,000  Y.  hoch  lodern,  Wollüftlinge  auf 
Domen  gehen,  Ehebrecher  glühende  eiferne  Bild- 
faulen  umarmen,  Verläumder  auf  eifernen  Betten 
liegen,   und  fich  von  Koth  nähren  ♦    fiberbaapr 
aber  find  die  Leiber  der  Verdammten  von  einer 
feinen  Materie,  die  fich  bey  aller Zertheilung im* 
mer  vneder  vereiniget  wie  Queckfilber,  fo  dafs 
ihre  Martern  fie  zwar  beftändiger  Quaa! ,    aber 
nie  der  Zefftörung  unterwerfen.    Das  fechfteund 
fiebente  Buch  ift  meiften«  refigiöfen  und  morali- 
fchcn  Iiihalts,     Mandie  Vorftellungen  darin  find 
ganz  vernunftig  und  eAeÜ  z.  B.  wie  Gott  für  fich. 
Frey  von  Leidenfchaft  Haft  oder  Liebe»  doch  alle 
Gerchöpfe^  auch  die  inn  haffen  und  läftern ,  aus- 
fchweifende  Wollßfllinge  u.  f.  W-  eben  durch  die- 
fe  Triebe,  Neigungen  und  Fehler  vermittelft  der 
darauf  folgenden  Züchtigungen  endlich  zur  Bet- 
feniög  und  Seligkeit  führe.    Bey  Aufzählung  der 
allgemeinen  Pflichten  werden  Anbetung  Gottes, 
Menfchenhebe,  Mittleiden  und  Hülfe  gegen  Un- 
glückliche, Geduld  in  Widerwärtigkeit  und  Red- 
lichkeit empfohlen.    Doch  zeiget  fidi  dabey  fchott 
der  befondere  Volkscharakter*      Denn  vom  Em- 
porftreben  nach  eigner  Vollkommenheit,  von  Thä- 
tigkeit  für  fich  und  und  andere,   von  Tapferkeit 
ode^  Geiftesftdrke  u.  f.  w«  kommt  nichts   vor* 
Hingegen  wird  die  Beobachtung  der  Fafteii,,  da$ 
Ahnofengeben,   die  Enthaltung  von  Welbem  4 
Tage  nach  ihrer  Reinigung,  und  wenig  Redea 
jenen  Hauptpflichten  gleich  gefetzt.    Noch  mehr 
wiUkülirHcbes  ift  unter  den  Pilicbten  der  befon- 
Xa  dem 
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dera  St|bi]»e  und  Stand«*  z.B*  dea  Ordensre- 
g[^ln  der  BrahiT^en'*  uud  bufsenden  ^iafiedler.' 
&e  Rajflj  folieii  das  Land  befchützeii  und  impier 
iDarfcbferdg  gegen  den  Feind  /eyu,  die  Chouirer 
ijfÄen, den  übrigen  diesen.  Weiber. .follej;^  fich 
SHtzen,  um  ihren  Männern  zu  gefallen,  und  felbll 

fpwi  die  Männer  böfe  find,  fich  doch  nicht  dem 
üborfam  entziehen,  fojidern  fie  zu  belFern  f u eben,, 
e  Männer  hingegen  foUen  fich  der  ßarkcn  Ge- 
tränke, des  Fleifcheffens  und  des  weichlichen  un- 
ständigen Gebrauchs  wohlriechender  Sachen  ent- 
halten. Eigenüich  falfch  und  gefährlich  find  die 
Grundiatze  nur  bisweilen  da,  wo  fie  den  Glau- 
bens j;eheinimffen  zu  nahe  kommen,  wie  das  oft 
«uch  in  andern  Religionen  der  Fall  ift.  Dahin 
gehört  die  Erzählung  von  einem  Brähnien,^  des 
in  allen  Laftern  lebte.  Da  er  endlich  alt  ge\Vbr- 
den  war,  kamen  die  Teufel  ihn  zu  holen  und  er 
rief  vor  Furcht  feinen  Sohn  Narayat^ä^  Weiliiiin 
aber  diefes  zugleidi  ein  Name  Vichnousift^  focr- 
fchiencn  gleich  deffen  Diener,  retteten  ihn  und 
antworteten  den  Teufeln,  welche  fich  auf  das 
Mifsyerftändnifs  beriefen,  der  Name  Gottes  habe 
wcfentlich  die  Kraft ,  alle  Lafter  zu  tilgen ,  fö  wi<; 
Feuer  brenne  und  Gift  tödte ,  wenn  man  gleich 
unwiffend  dazu  komme.  Doch  heifst  es  hin- 
terher noch,  dafs  der  Brahme  fein  voriges  Le- 
ben bereuet  j  den  Weg  der  Sünde  verlaflen  und 
ftrenge  Bufse  gethan  habe.  Vom  achten  Buche 
an  wird  der  Gegenftand  der  Reden  Sougueiis  wie- 
der hiitorifch.  Er  erzählt  von  den  14  grofscn 
Dynaftieu ,  deren  7te  noch  jetzt  dauert.  Ab^r 
hier  ilt  ein  eben  fo  vervvirrtes  und  abgefchmacfc- 
tes  Gewimmel  von  Elephanten,  Krokodillen,  En- 
geln, Riefen,  Sclüangen,  Zwergen,  Halblöwen 
und  fchönen  Mädchen.  Auch  kommt  unter  dem 
König  Satievaradtn  eine  von  Viclmou  in  Geftalt 
eines  Fifchcs  vorhexgefagte  Waflerfluth  vor,  dar- 
inn  liur  der  König  mit  7  Erzvätern  in  einem  SchiflF 
imt  Vorrath  erhalten  wird.  Von'  gleicher  Art  ift 
im  neunten.  Buche  das  GefcLlechtsregifter  des 
Brahma,  der  Sonne,  des  IV^oncs  u»  f.  w.  trocken^ 
Nainen,  und  wenig  Bcgebenhejten  von  Königen, 
die  viel  Jahrtaufendte  regieren  ,  aber  defto  nielj^ 
fcltfame  Abenteiierlichkcifen.  Einer  {iat  löo  Geiiiah- 
linhen  und  doch  keine  Kinder.  Deswegen  fiellt 
.  er  ein  grofses  Opfer  an  ,  trinkt  aiis  Yerfehn  von 
-  dem  Weihwafler,  und  wird  felbft  fchwanger: 
Zwey  Gemahlinnen  eines  andern  theilen  fich  eine 
von  einem  BiüTer  erhaltene  Manguefrucht,  davo^ 
bekommt  jede  ein  halbes  Kind ;  da  denn  beide  Hälf- 
ten begraben ,  aber  von  einer  Riefen  wieder  a  ufge- 
fcharrt  und  vereiniget  werden.  Eine  andere  hatte 
die  Gabe,  Waflfer  ohne  Gefäfs,  wie  eine  Kugel,  zu- 
fammenzunehmen  und  verW  iie,  dasein  fchönqr 
Engöi  dur<;h^die  Luft  &Offr  d^n^lie  mit' Wohlg^r 


fallen  und  Begierde  aiifah.  0as  zehnte  ond  elfte 
Buch  hahdelt  von  dem  Leben  des  Chrißen.  Vi%- 
ter  dicfera  Na^en  ward^icAnott  als  Menfch  ge-. 
Boren  ,  wobey  die  Engel  langen  und  tanzten.  Er 
lebte  im  Hirtenftande  und  that allen  Weibern  und 
Mädchen,  die  fich  in  ihn  verliebten^  Genüge, 
Sein  Hauptgefchäft  war,  das  Land  von  Riefen 
lind  Tyrannen  zu  bcfreyen ,  und  er  focht  gegen- 
flecre  von  153340,000 und 207,460,000 Kriegern, 
Doch  trieb  er  auch  64  Willen fchaftcn  und  gab 
ändern  Lehren  der  Wefslieit ,  z.  B.  geduldig  zu 
feyn,  wie  die  Erde,  rein  wie  das  Feuer,  unpar- 
t^yifch  wie  die  Sonne,  vorfichtig  wie  die  Biene, 
fchneil  zum  Ziel,  wie  ein  Pfeil,  bedachtfam  aus 
allem  nur  das  gute  zu  ziehen  wie  der  Schmetter- 
ling, bcfchaulich  wie  der  llirfch,  forglosfiirfich 
wie  ein  Kind  uijd  zufrieden  mit  den  ümftändeir 
wie  eine  Hure.  Zuletzt  ward  er  i?5  Jahr  alt  aus 
Verfehen  von  einem  Jäger  eiffchofien,  worauf 
fich  feine  Gemalin  Roucouniontj  und  16108  Bey- 
fchläferinncn  mit  ihm  verbrannten,  Iin  zwölfren 
Buch  endlich,  kommen  Weiffagungen  vor,  die 
fich  etwan  auf  5000  Jahr  in  das  jetzige  Zeitalter 
nach  Iraricchitcti  erftrccken  und  alle  Regierangs- 
folgen genau  bciiimmen.  Zum  Befchhifs  aber 
wird  kürzlich  noch  etwas  aber  die  4  Weltalter 
durth  Waffer  und  Feuer,  über  die  vcdam  und 
Puranam  und  die  Jahrszeiten  im  allgemeinen  ge- 
redet. In  Abficht  der  Weiffagungen  bemerkt  Hr. 
F.  d.  0.,  dafs  fie  nicht  mit  der  GeicliJchte  über- 
einftimmcn.  Sie  verkündigen  z.  B.,  der  Stamm 
der  Pandou  werde  den  Thron  nur  498  Jahr  bc- 
fitzen  ,  und  er  ift  doch  erft  nach  1665  Jahren  mit 
Kuvmiradja  ausgegans^en.  Auch  follten  nach  et- 
wan 2000  Jahren  14  foulouker,  I4  Arten  Veder 
von  einem  Waldjägervolk,  14  Arten  Miletcher  u. 
a.  Barbaren  das  Reicb  3290  Jahr  unterjoche», 
welches  aber  mit  den  wirklich  gefchehenen  Ero- 
berungen nicht  zutrift.  Indeffcn  glaubt  Hr.  F^ 
d'O.  eben  in  diefem  Mangel  der  üebereinftimmung' 
einen  Grund  für  das  Alter  und  für  die  iinver- 
fälfchte  Aechtheit  des  Buches  zu  finden.  Das  ift 
nun  auch  überhaupt  der  allgemeinen  Vermuthunp 
lind  VVahrfcheinlichteit  gemäfs,  nur  aber  fcheint 
CS  doch ,  unparteyifch  betrachtet,  auch  zu  eineiti 
Bcweil'e  zu  djencn ,  dafs  die  alte  Gefchichte  In- 
diens nicht  fo  klar  und  ohne  Widerfprüche  feyn 
inufs,  als  Hr.  F.  d*0.  anzunehmen  geneigt  üt- 
Denn  ohne  Zweifel  ift  doch  dirfe  Weiffagung  iiti' 
Grunde  eine  eben  fo  authentifche  hiftorifche  ür-. 
künde,  als  die  andern  Gefchichtbücher,  oder  es 
find  vielmehr  eigentlich  noch  alle  Quellen  man- 
gelhaft und  unzuverläflig,  fo  dafs  iic  erft  befler 
entdeckt,  verglichen  und  durch  Kritik  gereintget 
werden  muffen.  .  * 
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Xron ,  b.  Pieftre  u.  de  la  MolUere:  CuroK  Lfn- 
fto^  £^ofKo!ogia  famiae  Suecicae^  dcfcriptio- 
«£&us  ofi^a  D  D.  ScopoU,  Geoffrog^  Vegeer^ 
Fabridh  Schrank,  etc.  Specieb^  vel  in  Syfte- 
jDate  non  enumcratis,  vd  nuperrime  detecds, 
Tel  Speciebus  GalUae  auftralis  locupletatOt 
Senerum  Specierumque  rariorum  iconibusorr 
nata ;  curante  ettingenteCarolode  Viüersy  Acad. 
1L.ugd.  Maflil.  ViUa-FrJlhotöm.  liec  nonJGeome- 
triae  regio  Profeffore.  Tom.  I.  76S  SL  3  Ku- 
pfert.  Tom.  II.  6S6S.  4  Kußfert.  Tom.  HJ. 
•6S7i  S.  4  Kupfert,  Tom.  IV,  769  S.  i  KupferL 
med.  g.    1789. '(liRthJx.  I2gr.) 

Ein  Werk  ron  diefer  Art,    nach  einem  ^uten 
Plan,}  durch  einen  Mann  von  ausgebreiteter 
Kenntnifs  bearbeftet,    müfste  allen  Entomologen 
höcbft  willkommen  feyn.  .  Da  in  tiefem  Werke 
nur  Europäifche  Infekten  aufgenommen  worden, 
fo   fchlofs  Rec.  aus   der   Qföfse   deflelben    auf 
eine   jgröfsere    VoUftandigkeit,     und    aus    der 
Geometrifchen  ProfeiTnr,   die  der  Vf.  bekleidet, 
auf  einen  guten  Plan.     Von  dem  Herausgeber  ei- 
nes folchen  Werks  kann  man  freylich  noch  mehr 
vedangen;     aber    mit  einem  Entomologen  des 
XnsUtides  hätten  wir  es  in  den  übrigen  Punkten 
nicht  fo  genäju  genommen ,  wenn  fein  Werk  nur 
unfrer  Erwartung  in  Rad^dcht  auf  Vollftändig- 
keit  und  Ordnung  etwas  mehr  entfprochen  hätte. 
In  Anfehung  der  erften  Pi)derung  vermiflen  wir 
nochmanehes,  als  Laichartihgs  ^;^reler  Infekten, 
fiarrers  Befchreiliung  der  Schaf erfcheu  Abbildung 
gen  u.  m. ;   und  ein  Plan  ift  vielleidit  zur  Ausarbei- 
tung diefes  Werks  gar  nicht  entworfen  w^orden. 
Nach  dem  Titel  ift  die  Schwedifche  Faune  zum 
Grunde'  gelegt.     Man  erwartet  daher  mit  Recht 
bey  den   hinzugekommehen  neiiern  Infekten  die 
Linneifche  in  diefer  Faune  beöbj|chtete,Bqhan4'- 
langsart.'     Nach  diefer  giebt  Linn6"^ufser  de« 
Kennzeichen .  des  Syftems ,  noch  eine  .weitlaufti-: 
gere  Befchreibung  der  Infecten.     Nicht  fo  uofejc 
Vf.,  der  die  ron  den  neuem  Entpmölogen'hekannt 
gemachten  Infecten,  in  den  erftern  Bänden»    die 
Befchreibung  aber  ^rlt»   nach. einem  un^  unbe- 
A.  U  Z.  1790,  Erflet  Banä. 


kannten  fiefetz  der  Ordnuilg,  in  dorn  TiertenBjrnr 
de  und  dazu  oft  ohne  Anführung  der  Quelle  he^ 
fert.    Dadurch  geht  nun  die  Bequemlichkeit ^un4| 
mit  dörfelben  ehi  grofger    Theil  des  Nutzens, 
den  dies  Werk  bey  einer  beffürn  Einriehtung  auch 
Jür  deutfche  Entomologen  gehabt  hätte,  verloren. 
Für  Entomologen  anderer  Länder,  die  in  diefeia 
Fache  noch  etwas  zurück  find,  .  denen  auch  die 
Aifchaffung    uuferer    Infectenwerkc    vielleicht 
Schwierigkeiten  macht,  woUen  wir  iiiefem  Werfe 
ungeachtet  leiner  ünvollkommenheit,  nicht  alleia 
Werth  Äbfprechen.     Wider  den  Plan  hätten  wit 
noch  zu  erinnern,   dafs  der  Vf.  die  neuern  Infe- 
kten jjicht  eingefchaltet,  fondern  nur  den  Lmnei- 
fchen  nachgetragen  hat      Bey  diefer  Methode 
kann  man  freyUch  mancher  kritifchen  Unterfu- 
chung  überhoben  feyn,  und  der  Feder -ihren  m^ 
chanifchen  Lauf  laffen.    Mit  einzelnen  Benchti- 
«ungen  könnten  wir  einen  fehr  grofsen  Raum 
anfüllen,    wenn  wir  es  nicht  überliüfsig  hielteuj, 
Deutfche  Entomologen  werden  dicis  Werk  nicht 
.fehr  kaufen,  und  tue  Franzößfchen,  dem  der  Von- 
rede  heygefügten  höclift  fchmcicheihaften  rapport 
de  Mrs.  les  commffaires  de  Facademie  de  Luon,   wie 
billig,  meterern  Glauben  heymeffen.    :.  Dicfe  Her- 
ren ftnden  auch,  dafs  der  Vf.  eine  grofse  Aiizaül 
neuer>Iijfecten  hinzu^^efügt  habe.      Um  lieh  da; 
yoA  einen  Begriff  zu  macheu,   wollen  wir  nur 
den  Zuwachs  anführeu,  den  einige  reiche  Gat- 
tungen von  Käfern,  durch  ihn  erhalten  haben; 
So  bereichert  der  Vf.  z.  ^-  Detmeßes,  mit  einet  ' 
ChriffimHa  mitdreyen,  Cwradio  mit  fünf,  DifHscui 
mit  zweyen,  und  Cairabus  mit  zehn  Arten,  die  er 
uDch  dazu  fo  kurz  befchrieben  hat,  dafs  wir  e6 
ilim  auf  fein  Wort  glauben  mulTen,   dafs  fie  neu 
find.      Zu  Beweifen  der  flüchtigen  Bearbeitung    . 
diefes  Wecks  mögen  folgende  dienen.      Der  Vf. 
ruckt  bey    den    Sflphen  die  von  Fabric.  iintel: 
ElöpAontf  gebrachte  Arten  ein,    uÄd  fügt  ihheit 
die  Arten  vsm  fyfSo  bey,  dafs  jemand,,  der  flas 
Syfiem  des  Faljriciu^   nicht  befl'er  kennt, ^  fich 
ei^n   Eiojihon^  jpice^,    4  fp^taius,'    dr^iatm 
und  rufifrons  deflelben^  denken  rauft.  Die  Gattung 
Pyrgdirm  nimmt  er  w^en  der  P.Sätrapä  uhdK 
putpurata  des  Schrank,  welche  letztere  doch  wohl 
P,  cocdmieß.  Fahr,  ift,  unter  die  Linneifchen  auf, 
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Krst  4ber  die  dahin  ge&drige  Arten  de»<Ltifta£ 
«nd  Fabricius  unter  Lampyris  und  Cantkaris..  Ei- 
nige Linneifcfae  ArteiL  der  Cattong  Catftharis^dlB 
C.  coccinea  und  Cfangidnea  bringt  «r  zur  üattuitg 
tammns^  ohne  diefe  Yetänderung  nur  im  ge- 
lingften  bemerkbar- gemacht,  noch  weniger'da- 
trtfn  fSrüinda  angegeben  zu  haben.  Die  iä'^  vier-. 
len  Bande  hinzugekommenen  neuen  Infecte»  find 
meid  alle  aus  Fabricius  Mantiffe  genommen,  oh- 
me  dafs  £e  gehörig  angezogen  wird.    Dererfle  *  Arbeit  unfr^  DanUbarteit  du  rchMittheilung  einiger 


mgi^ftrtßH  AttegaUnr  ^rgjUehen  mt  Harrers 
Befchreibwig  der  von  Schaßer  abgebädeten  Infecten 
von  D.  H«  Sdinetdev^  A^ch  nach  der  Befchrei* 
b«ng,  (Ke  unft  Hr.  BarreTvon  den  Sdiäferfcfaen 
Infecten  geliefert,  ift  die  Arbeit  des  Hn.  Advo- 
kat Scjbneiders  nidit  übecflüfsig.  Wir  finden  et- 
.  ftern  oft  berichtigt  und  freuen  uns,  manche  unfri^r 
Meynungen  durch  den  letztem  beftatigetzti  finden. 
Von  unferer  Seite  hoffen  wir  ihm  für  diefe  mühfame 


Band  enthält  die  Linneifchen  Colßopetra  und  He- 
miptera..  In  der  Vorrede  giebt  der  Vf..  Gründe 
an,,  warum  er  dem  Linneifchen  Syftem  folge,  bil- 
ligt indellen  einige  von  den  neuem  eingeführt^ 
TOttungen  und  verwirft  andere..  So  fifcht  er  r.  B. 
die  NothWendigkcit  einer  von  Fabricius  und  an- 
dern unternommene  Abtheilung  der  Linneifchen 
Skarabeen,  in  beföndere  Gattungen f  nicht  ein. 
Cryptdcephalus  ift  ihm  eine  gänzlich  unnutze  Gat- 
tung und  das  Wort  felbft  mistönt  als  fesquipeda* 
tifch  feinen  Ohr^n ,  vcrmuthlicJi  doch  nur  fcitdem 
«r  das  in  Fabr.  Philbfophia  Entoraologica  geiefen 
liat.  Weun  man  auch  die  Frcfewerkzeuge  des 
Fäbriciiis  nicht  vertheidigt,  fo  finden  ficb  äufse- 
;re  und  mehr  in  die  Sinne:  fällende  Merkmale  ge- 
inig,  '  um  neue  Gattungen  einzuführen,  die  felbft 
lAnni  würde  gebOligt  haben;  wenn  er  eine  fogro- 
fee  Bereicherung  diefer  Clafle  des  Tiiicrreichs  er- 
lebt hätte.  Diefer  Band  fängt  mit  einer  aus  dem 
Linneifchen  Naturfyftem  genommenen  ^ßefchrei- 
Äung  der  körperlichen  Theile  der  Infecten  und 
jSirer  Qiattui^merkmale  ün,  dann  kommen  die  In- 
fecten nach  Lanneifchcr  Qrdnung,  die  von  Linn6 
befchriebene  zuerft ,  welchen  die  neuern  folgen. 
Der  zivet/te  Band  enthält  die  Lepidoptera,  £s  be- 
enden fich.darinn  I096  Arten,  mit  mehrern  eig- 
»en  Anmerkungen  des  Vf.  als  im.  erften  Bande. 
Der  dritte  Band  liefert  die-  tiymenopteraxindDipte' 
9a  y  und  der  vierte  die^jfßcrff,  fehr  viefe  Befchrei- 
ftungen  der  in  den  erften  Bänden  gelieferten  In- 
Ibcten,  und  eiiieh  Nachtrag  aiis  der  MantH^e'd'es 
Fabricius.  Noch'  ift  jedem  Bande  ein  NptiKnda- 
IDT  E%tomoU)g^5  und  eine  Vergleichung.  der  Gat- 
tungen des  Lmney  Degeer,  ueoffrou,  Jini  Fahrt' 
fiüs  heygefügt.  Hier  kömmt  der  VfV  (fehr  ^e^ 
matifirh  1>  gelegentlich  bey  der  Gattung  iKlpba 
aRi£'das  Syifem  der  Freßwerkzeuge  des  Fabticras;. 
triülact  die  daher  entfpringende  acht  Ojrdnungen,, 
■nd  gjBß«  dann  feinen  Weg  weiter  fort.  Auf  den 
Kupfectafeln:  find  finfecten  von  jeder  Gattunjp^,,  oft 
▼Ott  jedisr  meAwürdigen  Abtheihing  der&lben 

MtabgebilH«trafiii^rnicht  fetten  unrichtigbeftimmt^        ^     -^ ^ ^^o^-f- 

ZüATCH«.  bey  dem  Herausgieber:   ffeties  Magcir     Matjnz  gefamafdeten  Schmetterlinge  und  Baai^pen  von 


Anmerkung^  zu  bezeigen.  Ob  das  BruiUchild 
der  MdokMha  vitis  nie  ohne  einen  gelben  Rand 
ift,  wrflen  wir  nicht,  wohl  aber  dafs  auch  MeUh 
Uxntha  Frijchii  nicht  feiten  n»it  demfelben  vorkom- 
me. Cryptocephätus  tongimanus  ift  ganz  gcwifs 
nicht  von  dem  C  tridentatus  nur  durch  das  Ge- 
fthlecht  verfcfaiMen.  Wir  haben  beide  in  ziem- 
ficher  Menge,  nie  vcrraifcht,  jenen  auf  dem  Tri- 
fot.  arvenfe  unddiefen  auf  derHafelnufsftaude  an- 
getroffen.. Cfffpiocephakis  mairginatus  ift  das  Weib- 
dhen,  wozu  höchft  wahrfcheiniich  ein  in  der  Far- 
be und  Gröfse  gänzlich  abweichendes  Männchen 
gehört.  Dies  erreicht  kaum  die  halbe  Gröfse  des 
Weibchens.  Es  ift  ganz  dunkelviolet,  der  Mund 
gelb,,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  mit  einem 
kleinen  gelben  Flecken  verfehn..  So  feUeti  Ge 
auch  bey  uns  vorkommen ,  f  o  find  fie  doch  eini- 
gemale  in  der  Begattung  angetroffen  worden.. 
Vom  Crtfptocephalus  bipunctatus  giebt  es  verfchie-^ 
dene  Abarten  und  Tab.  77.  Fig.  g.  liefert  wirk^ 
lieh  dergleichen  ,  die  ITarrer  unter  dem  Namen 
Oryptocephahis  oblongo-mttatus  als  eine  befondero' 
Art  äuftuhrt.  Wir  beStzen  noch  eine  Abart  def- 
felben,  an  der  die  Flügeidecken  fchwarz  und  nur 
noch  am  Grunde  etwas  röthlich  find.  Crt^toce* 
phalus  Chtadrum  ift  ein  ganz  anderer  Käfer.  Er 
hat  Strohgelbe  Flügeldecken,  ift  zwar  gezeichnet 
wie  des  Uarrers  Crypt,  obtongo-guttatus  ^  aber  et- 
was kleiner,  unA  gröfser  dls  Ci^tocepfuvittaius, 
Den.  C.  bipunctatus  und  oblongO'guit(Uus  haben  wir 
allezeit  in  Gefellfchaft  auf  der  Birke  und  der  Ha- 
felitaude  angetroffen ,  aber  C.  (^«oc^imm  befiändig 
anderswo;  Wir  find  noch  ungewifs,  ob  C,  vitta- 
tus^  und  C.  (c^uadmin  wirklich  verfchiedene  Arten 
find.  jNotoxus  moUis  ändert  in  der  Gröfse  fehr 
al^.  daher  könneil  beide  Citatarichtigfeyn.  Wenn 
die  beym.  Carabus  c<mvexus  angezogene  Ctaten' 
wickfich  dazu  gehören,  fo  ift  diefer  K$fer  hödifi 
elend  abgebildet.  Fig.  2. .  Tab.  29.  des  Entomo- 
Ibgifcheni  Archivs  ift  weder  Carabus  convexus  For 
bHciiy  noch  defien  Carabus  viölaceus^  JX}  Verzeich- 
niß  in  Form  eines  Cfdenders  der  im  ^ahr  rj%6wn 


zin  für  die  Entomubgie ,  herausgegeben  von 
Ä  C.  Fuefstyr  ßbngeBsUtyt3inrU.3rOh.§ac. 
MJmgr..   Dritteni  Bandes:  zweytes:  Stück  6  i 

Bogen 8.    (8gr->     _  ^         ^    ..  . 
ffiefes  Stüct enthält::   T)  EvfUgt  Benehtigungen^ 
^ud    Ergänzungen   der  aus:  Schäffers  kon:.   «i- 
fieumtm  Batisbonei^fm  m  Fabmü  fipec.  k^ectih 


Bro^  B.  R.  Lic,  und  Ädvocat  am  Hofgericht  zu 
JMaynz,  woriHn  fich  verfchiedene  gutf?  Bemerkun- 
gen befinden.  IIT)  Naturgefchichte  de^  Injicts^ 
wekhes  den  Gimmi-lak  liervor  bringt ^  von  H^Si. 
Karr  von  Patna  aus  den  Philofophifchen  Transac- 
tionen  überfetzt.  Dis  Infect  ift  Coccus  Ficus  nach 
des  Fabricius  MantUTe,  lialt  fich  in  der  Gegend 

•  '    '  de« 


JAtlUAR  1790. 


173 

des  Vr  auf,  nnä  bfwoÜRt  Ficui  fdigiofa,  iuduxi 
snd  Bhammas  ^jtä>n  L.  auf  den  unbebauten  Ge- 
birgen <an  beiden  Ufern  de»  Gan^s,  in  foldier 
Menge,  dais  100  Pfund  Lak;  welche  aua  der  weit 
entfernten  Provinz  Aflam  nach.  Dacca  zu  Maricte 
kommen»  nach  unferm  Qelde  nicht  roehr  als  3  bis 
4  Rthlr.  keilen.  IV)  Juszuge  imd  Anzeigen  von 
tjUomotogifchen  IFerken.     ^  ,   ' 

Regensburg:    Mufeum  omühologicttm  exhibens 
gnumeraäonefn    et  defcriptionem  Avium  quaa 
nova  prorfas  xatione  iibi  paratas  in  mufeo 
§ao    aflervat  ^^obus    Phnjiianus:  Schaeffety. 
ecd.  ev.   Ratisb.  paft.  fuperind.  etc.   1789- 
7a  S.  und  51  illuminirte  Kupfer.  4.  mit  dem 
Bildniffe  des  W. 
Ifer  Vf,  liefert  hier  den  erAen  Theil  eines  Ver- 
zeichniffes  feiner  Naturalienfammlung ,    dem  die 
andern  folgen  foHen.     Das  ein  folches  Unterneh- 
men fehr  nützlich  fcyn  könne,,  wenn  es  mit  gu- 
ten Abbildungen^  und  genauen  nnA  gründlichen 
Befchreibungen.verfehen.  ifL    daran  wird  wohl 
niemand    zweifeln;     aber   beide  fehlen  dieien» 
Werke,  denn  die  Abbildungen- gleichen  deiieu  in 
ües  Vf.  Ornithologie «   und  gehören  dalier  zu  den 
unvonkonunenßeu ,    die  uns  vorgekommen  ßnd. 
Auch  ift  nicht  abzufehn»  warum  fo  viele  Vögel 
wieder  dargeftelU  find,   die  doch  alle  Natucfor* 
fcher  imE^^ard^v  den  Pianches  mäwmintesMiiddLn'- 
dem  Werken  viel  be/Ter  abgebildet  belitzen ,   die 
Befchreibungen  aber,  welche  der  Titel  verfpricht, 
fehlen  gänzlich ;    dagegen  find  nur  die  BriiTon- 
fchen    oder  diefen  ähnliche  Kennzeichen  ange-. 
führt.     Das  merkwördigfte  wa5  noch  dicfe&  Ver- 
zeichnifs  enthält,  find  eine  ziemliche  Anzahl  Va- 
rietäten.    Die  neue  Art  nach  welcher  diefe  Vö- 
gel aufgefetzt  find;  befteht  darinn  „  dafs  die  aus- 
gerupften Federn  in  Fichten -Rinde  gefleckt  find;. 
daCs  aber  manche  Vögel  dadurch  auch  von  ihrer 
natürlichen  Bildung  müfien  verloren  haben ,    be-' 
vrel&n  die  Zeichnungen  derfelben  o&nbar.. 


Vt4 


KINBERSCHRIFTEN. 

Lzipzio,  b.  Weidmanns  Amthotogie-pour  former 
tejjpnt,  te'coetur  et  te  gout  des  jeunes  gens,  re- 
tuelUe  dei  meiUeurs  earivams /ranfois  par^. 
IL  Emmert.  Avcc  une  pr^facc  de  Mr.  le 
Profefleur  di  CoUm,  Nouvelle  Edition,  re- 
vne  et  corrig^e,  ea  deux  parties,  Tüne  pro^ 
ialque«    3^4  u*   12  g.  S.  et  Tautres  po^tique. 

Da  Rec.  die  erfte  Ausgabe'  diefer  Blumenlele 
ftfdit'kensiv  kann-er^uicht^agea,  inwiefern  diefen 
vermehrt  and  v«rbeflert  iA,\  Der  ^rfte  Theil  ent«. 
halt,  moralifche  Denkfprüche  (die  wohl  nicht 
leicht  zu  den  erilen  Uebungen  in  emer  Sprache 
taigen])  moralifche  Anekdoten,  Fabeln  (die  Titel 
find  nicht  immer  franzöfifch,  z.  B.  du  Chien,  etu- 


ne  Sirhne  e£c.  Aatt;  Cr  Chfen;  Ut  l^riene.>   ErzMh- 
lungen.    Beyfpiele  von  Tugenden ;  Wieder  Ma- 
admeu;    orientalifche  Fabeln;     K^s  JetucKev 
(ftatt  pouritudiery  tUHemeni;  Gefpräche  eines  Va- 
ters mit  feinem  Sohne  aus  Rochow  und  HoUard 
überfetzt.    (Sehr  fteif  und  manchmal  nicht  fran- 
zöfifch.     Was  heifst  z.  B-  Supputer  Us  itoäes?  es 
tnüfste   heifseir  calader  ta  grandetar  des  etoiles.y 
Nun  eine  Menge  Briefe  von  Voltaire,  Bufsy,  Mde 
de  Sevign6  und.  vomemlich  vom  Hr.  Prof.  Colom, 
dife  fich  von  den  übrigen  gehörig  unterfcbeiden. 
Die  Verfe  find  auch  nidH  zu  ftrenge  gewählt;  ob 
gleich  die  meÜlen  von  den  heften  franz.  Dichtern 
find,  fo  findet  man  doch  Cchlechtes  Zeug  darun- 
ter z.B.  S.2.  Sur  BfL  Necker^  mit  einein  elenden 
Wortfpiele  zwifchenR^orwf,  Verbcfsrung,  und 
JLeforme  die  Reformation  der  Kirche;  .   Ibid.    k 
fftauvais  auteur  ift  jungen  Leuten  nicht  wohl  ver- 
ftändlich.     Druckfehler,  ein  grofses  üebcl  inci* 
»em  Handbuiche  einer  fremden  Spradie  für  jun*- 
ge  Leute,  find  häufig  anzutreffen^ 

LEiPzto,  b.  Crufius-;  Neues  Wochmbtatt  für 
Kinderfreunde  von  Georg  Carl  Claudius.  IBand. 
19c  S.  g.  (I2gr.) 

Der  Vf.  fcheint  ficb  Weifsens  Kinderfreund 
zum  Mufter  genommen  zu  haben  r  fein  Ton  ift 
fanft,  ruht§  und  feine  Sprache  deutlich..  Er  facht 
Mannichfaltigfceit;  es  fcheint  aber,  dafs  es  ihm 
nocli  an  Gcwak  über  die -Sprache,  und  an  der 
Kuuft  fehlt  feinen  Stoff  paffend  für  Kinder  zu 
wählen,  und  zu  bearbeiten.  Z^  B.  das  Lied  S.  3.^ 
Üt  gut,  indeffen  bat  es  doch  mdirere  Fehler  dcjr 
Sprache  und  Conftruction  z^B. 

Nur  wer;  &sls  Leben  htStt^fttifsK 
Auch  der  letzte  Vers  t 

Als  IVTenCch  «»leben  wetth;  «m  feynv 

ift -«kht  grackUch.  -  Die  Materie  drängt  dei?-  Vf 
fehr  ziifammen.  In  feinem  crften  Stucke  berührt 
er  die  Neugierde,^  die  Unzufriedenheit  und  den 
Undank.  Das  ift  auf  einmal  zu  viel.  Ift  das 
die  Sprache  eines  Kindes  r  S..4r  „Du  darfft  nur 
Wöllett ,  und  du  wirft,  es  können.  Weiche  vors^ 
(fürs)  erfte  jeder  Gelegenheit  aus,  und  geht  das 
nicht  an,  fo  fey  nur  eimgemat  fehr  ftreng  ge^n 
dich,  und  verfage  dir  die  (Befriedigung  der)  Be- 
gierde —  und  es  wird  dir  endlich  gelingen  etc.  * 
Dies  konnte  allenfalls  der  Vater  fagcn^  Herr- 
mann fchreibt  in  feinem  erflen  Briefe  an  feinen' 
Mnen  Freund  von  der  rechten  JlwvendungdarZät. 
Er  fchreibf.  „Gold  und  Edelgefteine  kann  idl  äi* 
a^n  nicht  geben,  -denn  fie  wiffep ,  ich  habe  kein 
Vermögen,  als  das  G.was)  ich  durch  die  Bildfang- 
meines  Herzens  und  Verftandes  erhielt,  und  durchs 
diefes ,  Heyl  (Heil)  mir !  wcifs  ich  die  andern  ßü' 
ter  alle  zu  entbehren."  Die  Bildung  des  Verftan- 
dcs  etc.  VcrmögCB  zu  ncxmea ,   ift  vielleicht  für 
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<e\n  Kind  unverftändlidicr.  Trope,  im  zweyteo 
Briefe .räth  er  i}im  fchoaein  moralifches  Tagebuch 
an.  Das  ift  ein  wtnig  frühe.  —  „0 ,  fp?icht  er, 
/o  eine  Ueberrcchnujig  jedes  Tapes  gibt  uns  ei- 
ne tägliche  Verftärkung  uiifrer  Yollkommenhei: 
t£ui  —  zurückbobon ,  wenn  wir  uns  auf  fchlech- 
Ver  Sejtc  trafen."  Dtefer  StU  ift  für  einen  kleuim 
freund  zu  hoch ;  und  überdiefs  unrichtig.  Die 
VolUcommcnhcit  leidet  keuie  Verftärkung,  weil 
JTie  vollkommen  ift.  Wir  können  nach  der  Voll- 
Jvommenheit  ftrcben.;  nicht  aber  Vollkommenheit, 
ffefchwcise  denn  Vollkommenheiten  haben.  Die 
VoUkpmmcnheit  ift  Eins.  Wüs  heifgt  das,  fich 
^uf  fchlcchfcr  SeHe  treffen?  „Jeder  Menfch  hat, 
feine  Btflimmttng;  V^'ohbn,  ich  folge."  —  Ein 
Kind  verfteht  das  nicht.  —  Zu  wünfchen  wäre 
es,  dafs  unfre  Schriftfteller ,  wenn  fie  für  Kinder 
fchreiben  wollen,  fich  folgenden  Grundfati  wohl 
einprägten:  Dafs  man  jedesmal,  befond.ers  aber, 
wenn  man  für  Kinder  fchreibt,  fichbemühen  muf- 
fen, klar,  präcis,  beftinmit  fich.  aüS?:udrücken. 
Männer  wifTcn  noch  wohl  aus  einem  unrichtigen 
'  Satze  An  errathen,  was  der  Vf.  hat  fageii  wollen. 
Das  können  aber  Kinder  nicht.  Und  dann  lehrt 
man  d(e  Kiuder  mit  verworrenen  Ideeja  fich  ab- 
fpcifen  zu  laffen ,  und  eine  fehwankende  unzu- 
fammenhängcnde  Sprache  zu  reden,  dasheifst, 
man  verdirbt  zugleich  ihren  Kopf,  ihren  Gc- 
fchmack,  uad  ihre  Sprache.  Der  Vf.  diefea  Wo- 
chenblattes verräili  Talente,  defswegen  hat  fich 
Rec.  4ie  Freyheit  genommen ,  ihn  auf  das ,  was 
ihm  z|i  fehlen  fcheint,  aufpierkfam  zu  machen. 
Ein  wenig  Beifs  kann  ihm  alle  dicfe  Fehler  ver- 
meiden  helfen. 

Strasbüho  u.  Leipzig,  in  Comm.  4er  Äkad. 
ßuchhandlung:  Neue  methodifche  Afuveifung 
ifljtr  deutfchen  Kurreitt-  Kamdeij-  iinri  Frtfktir- 
fchrift  mm  Gebrauch  4es  Schid-  und  IViVat-X/n- 
f^errichts  mit  31  Kupfertafeln  voii  3foh.  Fried. 
iüeclid,  Nbtarius  zu  Strafsburg.  Mit  Er- 
laubnifs  der  Obern.     178g.    iio  S.   8-    U 

Rthk.  S  gr-)         ^  ^    .        ^. 

Hr.  IC.  handelt  zuerft  roxi  Papier,  Dinte,  mit 
vielen  Recepten,  Federn,  Stellung  der  Hand  u. 
f  w.;  aber  es  ift  an  dem  allen  nichts  vorzugli- 
cäißs/z.  B.  die  Dinteorecepte  fiod  wörtlich  ^tt$ 
dem  w^phlziAereketenQintenfafs,  Schröters  Brief=* 
fteÜer  u.  d.  g.  hergekommen.  Die  eigentliche 
Anweifung  zum  Sdireiben  und  den  verfchiede- 
nen   Buchßaben  ift  im  Tacte  wsführücher  als 


gew^nlich ;  und  das  wäre leter  2abi}Ugen,%Trena 
nur  die  Mufte.r  felbft  befler  ausgefallen  wären. 
Aber  diefe  zeigen ,  dafs  Un.  Ks  Kunft  gegen  das 
fibrige  Deutfchland  wenigftens  um  ein  Menfcben« 
alter  zurück  ift.  .  Seine  Currcntfchriftiiat  zwar 
einen  guten  gefchobenen  Grundftrich.,  aber  die 
meifteu  hervo;:ragenden  und  grofse  Buchftabea 
find  uiigefhilt,  wie  f,  s,  z,  B,  W,  und  einige fo^ 
gar  faft  unkenntlich,  wie  das  zweyte  d,  das  drit-' 
le  k  und  das  erfte  v  und  w.  Die  Kanzley  -  und 
Fracturfchrift  gleicht  mehr  der  gewöhnlicheo. 
aber  in  den  grofsen  Anfangsbuchftaben  fi^id  zu* 
viel  Nebenzuge  und  Schwänze  angebracht,  die 
gft  über  das  ganze  Wort"hing:ehen,  und  jedes  a« 
edle  Einfalt  gewöhnte  Auge  beleidigen.  Bin  An- 
hang enthält  noch  Kunftftucke,  alte  Schrift  zu 
erneuern ,  Fleckeji  ans  dem  Papier  zu  machen  a*- 
d.  gl,;  aber  auch  nichts  befonderes.  Der  Vor- 
trag ift  durchgängig  weitfch weifig,  geziert  und 
ToU  oberdeutfcherProvincialfehler  z.B>feyettrQcK^ 

JBERLitf ,  b.  Heflei  franzofifches  LefebuCtt  für- 
Anfänger  von  C.  jF.  SpUttegarb.  1788-  160 
S.  ^.  (3  gr.) 

Nac)i  einer  Vorbereitung  in  Gefprächfocm,  fol^ 
gen  Regeln  über  die  Ausfprache,  einige  Voca- 
blen,  nefaft  Erzählungen,  Fabeln ,  Dialogen ,  ja 
franzöfifcher  Sprache :  und  den  Befchlufs  macht 
eine  kurze  Darftetlung  der  franzöfifchen  Declinsk 
tiojien  und  Conjugatiouen ,  und  die  Zahlwörter 
von  eins  bis  taufend.  Schwerlich,  mochte  wohl 
ein  gehohrner  Franzofe ,  der  die  Feinheiten  und 
den  Gebrauch  feiner  Sprache  ftudirt  hat,  feine  Fra- 
gen ie  deutfch  und  hartklingend  anfangen  wie  S. 
51.  im  8ten  Dialog:  f^intes-vous  ä  temsetc.  Vites*- 
vous  des  beliers  etc.  Mangeätes-vom  auffi  etc.  Er 
würde  weit  franzöfifcher  und  fanfter,  ücjbi  des 
parfait  ind^fini  bedieat  haben. 

Ebendafdbft,  h.  Ebend:  ChnftUcJtes  WeytuuMs- 
gefchenk  fiir  Kinder,  von  0.  G.  Lorenz.    VJ%%* 

Rec.  k^in  Ach  die  Kinder  nicht  denken«  für 
welche  diefes  Gefchenk  beftimmt  ift,  wenn  die 
moralifch  .chriftlichea  Lehren  nicht  falofser  tn- 
dächtejjider  Wortkram  £ejn  foUen,  Uebrigeiis 
konnte  der  Vf.  aUenfaUs  fich  der  Mühe  überhe« 
ben,  denn  die  Sachen  würde  jeder,  der  fich  mit 
Kinderii  ahgiebt,  ^ehen  fo  gut  gefuadeA  und  ge- 
wählt Jbisfoeit. 


DmickMder.  '  A*  L«  X.  I7t9-  N.  40^  S.  779.  X.  4.  ▼.  •.  fies  iai  Mui  für  4tf  mwm.  — '  Z.  2.  1. 11.  \.  Siktriidk 
f  SklfrdiclL  TMerdin  f.  Teordin.  —  Z.  i.  r.  «.  L  TJcherdin  f.  TJehordim,  S*779.  Zt  ll- V.  %<\.^9mtfkLSao€h,  — 
i.  19.  r.  a..l.  ihf^hmskm  t  NMfdiüukm. 
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iSonnibends;  den  ragten  Januar  179  a  . 
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GQTTESGELJHRTHEIT. 

Ohe  Dradsort:  .  Vertraute  Brief 4  Über  l^^Sb-, 

l$cunHuie^kathatfclUsDQgni(^    ErftcrThciL^ 

.      Hyiorißlie  Et^cHmg  des  KaftoUcümts^fMd 

.     Jr4M«tti^Atg<*  Darßellms  der ^dl^deMbrn 

m^s  hürgerUclie  und  futliche  WoU der  Menfchen.' 

Die  neueftcn  VerfucAe  hfeUdenkender.and  giit- 
gcflnnter  ProteÄaiitett ,  den  Kdtholidsin  zu 
beleuätcn ,   haben  bey  alle*  ihren  nuläugbarm 
Vorzügen  Vor  den'Sfreifereyen  der  alten  Polemik, 
^elclfv^'ohl  deA  Vofwürf  der  Parteylichkcit,  ftdhll 
in  den  Augen  heUdeiikender  und  gatgefinnter  Ka- 
tholiken, nicht  ganz  von  fich  abgewälzt.     Rec.^ 
der  die  merkwürdigften  unter  jenen  Schriften  mit 
Aufinerkfamkeit  gelefen  hat,  fand,  dafs  man  bey 
dfenfelben  fange  und  genug  bedacht  habe,   dafs 
eben  diefelbe  Inconfequenz,  welche  die  Proteftan- 
ten  um  dnen  bettächtlichen  Theil  derVortheile 
bringt,  die  ans  ihrem  Grundfatze  des  freyenVer- 
nunftgArauchs  'hervorquellen,  nicht  feiten  die 
Katholiken  gegen  manche  derverderblichften  Fol- 
gen des  Glaubens  an  die  Unfehlbarkeit  ihrer  Kir- 
che verwahrt;  und  dafs  es  liicht  weniger  unge- 
reimt fcy,  dem  Katfaölicism  züzumathen,'  dafs  ef 
dis  Anfehen  der  Kirche ,  als  dem  Proteftanten, 
daU  et  Aas  Anfehen  der  Bibel  aufgeben  foll— uip 
ii  ch  reformiien  zu  läflfen^  Man  hat  bald  den  Funda- 
mffnralartiktl  der  katholifcherf  Kirche  mit  feinen 
ioffi/cÄ- richtigen  Folgen  einfeitig  und  ohne  Rück- 
ficöt'auf  den  wirklichen  Zuiland  der  Geiftescul- 
f  ur  der  Katholiken,  bald  dieifen  ohne  jenen  in  Er- 
wägung   gezogen,     und  dadurch  die  häufigen 
Klagen   bald  über  ungerechte  BefchuWigungc^* 
bald  über  Zumuthungeu  des. Unmöglichen  zum 
Theil  veranlafsr.      Eine  getreue  Darftellung  d^s 
neueffen  Kathölicfs»ns  fchienuns  daher  einem  «</- 
geKttnien  Katholiken  im  edelften  Siritte  des  Wor- 
tes aufbehalten  zu  feyn ;  .Einern  Manne»  der  fo 
'^si  als  iedcr  Proreftant  wtfTcn  mufs,  was  er  v^n 
der  kirthlidien  Unfehlbarkeit  zu  denken  hali  0^* 
nc  dafs  ihm  dafum  die  -trirkliche  Religion,  die 
einmal*  ihrem    theölogifcfien  Lehrgebäude  nacji, 
auf  jenen  Glaubengegrühdetift,  weniger  am  Har- 
zen läge.'    *  Einen  fbichen  Maiin  glauben*  wir  90 


dem  Vf;  der  vor  una  liegenden  Briefe  gefande« 
zo  haben  4»  die  wir  mit  gutem  Gewtflfen  allen  den^ 
jenlgsi»  empfehlen  können,  denen  daran  gelege^V^ 
ifi,~  dien.  iCatiiolicism,  wie  er  v^r,  wie  er  ift,^un^ 
x^ie  er'  feyli  (omm,  kennen  s*  lehnen,  und  in  Rück'^ 
ficht  einer  Reformatioii  deflelben ,  d^n  fo  fchwef* 
zü  befllmmettden  Pfad  zu  entdecken,  derdemMiN 
tel  zwifchen  Aberglanben  und  Unglauben  am  nach* 
.  fien  kömnlt. 

Imhi  Sriefe ,  .in  weldiem  der  Vf.  feine  Mate^ 
rie.eittleite^  behauptet  er,  nur  wenige ProteÖan^R 
ten. hauen  beftimmte  Begriffe  von  Katholicifitii 
(Wie    febr  dies  z.  B.    bey  einem  Schriftftellefi 
von  dem' «an  es  %m  wenigfien  Vermuthen  foUt^ 
bey  Hn.  Nicdlau  der  Fall  fey,  wird  S.  17.  und  aJ  - 
a.  0.  durch  fehr  auffallende  Beyfpiele  gezeigt. ) 
Die  Urfacjie  (vielmehr  eine  der  ürlachen)  hievoa 
läge,  in  den  katholUchen  Theologen  felbft,   we!'* 
chc;^  (die  berühmteibcn  uiittrihaen,  die5c^tt^ai«^ft» 
ber^  Gazzamga,  Sehremm.xuLvr,^  nicht  ausgenom- 
men) ihr'  Kirckenlyfiem  nur  fehr  unvollkommen 
kenncua,  und  ia  ihren  Schriften  wefentlich^s  und 
zufälliges,  Ausfprüche  der  Kirche  und  Privatmey- 
nungea,  Glaubensartikel,  und  Mönchifche  Träu*- 
mereyen.  unter  e|nander  mengen.      Hiezu  hatten 
4ic  S^Jniten  das  Weifte  beygetragen,  denen,'  ft 
hinge  üe  in  der  kath.  Kirche  den  Ton  angäbe«, 
d^run{  zu  tbun  war,  das  der  Vernunft  unzilgäng- 
liehe  Gebiet  des  blinden   Glaubens  durch   net^ 
Schanzpfähle  zu  fiebern  •  und  fogar  den  acht  ka- 
tholifchen  ZwWel:  ob  und  in  wie  ferne  die  Kir- 
che irgendein  angebliches  Dogma  wirklich  feftge- 
. flitzt  habe,  fb.  viel  an  ihnen  lag,  nicderzufchlä- 
^eii.    l)iefe  Y  erwirrung  des  Ganzen  zwifchen  dem 
.katholifchen.uud  dem  mönchifchen  (oder auch r(>- 
nufchen)..Chriften^um  macht  den  Proteftantek 
jede  richtige  B^urtheiUing,  und  dem  denkendam 
.Katholikjen  jede  eweckmäfsige  Maafsregei  einer 
.Reformation  unmöglich.     Sie  mufs  vor  allen  Din- 
gen hin  weggeräumt  werden,  wenn  die  Probleme:  ' 
,^Welche  xellgiöfe  Reformen  können  in  kathoK- 
•^fchea.  Staaten  getroffen  werden,    ohne  dafs  die  . 
.^ekepn^r  der  k»ih.  Rel,  aufhören,  Katholikea 
^u  feyn  ?''  uii4  ^Weldies  Grades  ven  politifchar 
,,(dur^  GefetzgeA^ng^  möglicher)  Glückfeligfceic 
V  ^find  katholÜ£l)ß   Staatoft  fäbig  T'  bettet  als  bia-i 
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4ier  wefentlidic  Unterfdued  zwifchen  Protcftftih- 
tiMins  nnd  KatboKdsnius»  ia.wie/ern  jerfelba 
^ufcli  den  beiderfeiriMi»  dm  yeniitnftgci>raii£lt 
bey  der  BefÜnunung  de»  Bibelfinnes  betreffeadfiit 
jMcfafNfMtaloftcirl^  befttniinf  wii^»  —  und  dann 
^tSe^Vnt^tCdüed^wifdktn  ^emeigentMcheri  .ka-^' 
tbofifchen  Dogma,  einer  yerjfihrtenMeyiioiig,  und 
einer  Schulmeynung  aus  einaudergefet&t,  nAd-ge- 
zeigt,  dafs  fchon  iehr  tiel  damk  gewonnen  fer» 
wenn  der  Katbolik  die  Freyheit,  die  er  in  Ruck- 
£cht  au^-die  beiden-  letzten  Artes  tttV  Lebrftfzeii 
*  feines  Theologen  hat,  i^irkliefa  zu  gcbraucben 
yorftehr.      Die  Vnymä^derUcbkieit  der  Dogmem 
häagt  von  demFundamentalartikel  der  (/n^tUtor- 
üU  ab,  den  der  Jcath«.  Theologe  zu^r  nidic  be- 
breiten  dari^  aber  doch,  beflfer,  als  der  unftodirte. 
l^aye  kennen  msfa.    in  den  Bfiefen  lU^r^Xwkd. 
•ine  fefar  inter^fTante  gedrängte,  mit  tiefer  Einiicbc 
indieKiFchengefcÜchteandfehrlriihafter  Darftel-^ 
tongabgefafate  Geichichte  jenes  Fundamentalartx- 
kelsbisanf  unfereZeiten  geliefert,  und  feine  Entftt^ 
iHmSFottpflaiizudgnndAnsbnsituiiff,  fo  wie  fein 
gröfsecer  und  geringerer  Bnflufs  imZufanunenhan- 
Se  mit  dem  durch  ihifseie  Uoiftande  mehv  oder 
^ren^r  begunftigten  Defpotiona»  de»   Papfte«^ 
Md  der  I£erareMe  gezeigt.  (Proteftadten  werden 
fieylich  111  diefer  Entwicklung  nicht  fo  viel  Neu- 
fs  finden,  als  Katholiken,  für  die  fie  eigentlich 

Kfchrlcben  i&,  felbft  diejenigen  unter  ihnen,  die 
ü  tQ  gerne  Aufgeklärte  nennen  lioren^  aber  ihr 
Beligjonsfyftem  nur  von  4iem  Seiten  kennen ,  von 
Auen  es  ihnen  durch  Mönche  und  —  franzöft- 
^  F^^  ^irt.)    Im  XL  B.  geht 

der  Vf-  zu  den  Wifhmgem  über,  welche  die  Leh* 
-re  von  d^t  Unfehlbarkeit  in  der  Denkart  und  den 
Sitten  der  Katholiken  C"i  Deutfchland)  noch  heut 
au  Tage  äuftert.  Er  verfichert,  dafs  er  das  De^ 
Ai^  fo  er  hiewn  liefert^  einen  vldjahrigett  Um^ 


die  durch  den  thtn  (a  natSrlic^en  ak  gew&bnia* 
eben  Sprung  vom  Abeiglauben  zum  Usglanben« 
von  Sklaverey  %nt  Zugellofigkeit  äWi2riien.and 
m|t  denjDogiqeii  ihref  KirAe  zugleiiA  den  Gefe- 
tzen  der  Sittlichkeit ,  dtc  der  KathoiMum  mit  je- 
nen untereinander*  mengt»  den  fiehocfrna  anfkan*. 
digen.  DieLVerac^aiTungen,  di^in  der  kaAfeltfcb* 
Aedopjchm  Morcit^  und  hauptjfachltcli  jn  dier  Oft- 
unbekhig  zu  diefem  möralfrcheo  Verderbntfa  lie- 
gen»'ünA  fchr  treffend  an]^c^ben^ Der  XIL 

R  erwähnt  einer  dritten  Mafft^  wddi«  die  foge- 
naunieu  Newtwt  imd  RrfornMM«»  begmA ,  die 
Unfehlbai4eit  der  Kirche  wirkCdi  gläubi«  bey  al- 
len Verbdfcningtrn  der.Tteofqgie-mehtajals  die 
Trennung  der   reinen,    durch  die  allgemeinen 
Kirchenver/ammtungen  feftgieietzten ,  Lehre  von 
den  Satzungen  derPäpfte,  und  Mönchslehren  zum 
Zwecke  hat ,  und.  dafür  von  der  jefuitifcfa  -  rOmi* 
fchen  Partey  mit  dem  Ketzernatiien  der  gtenfan- 
iij/!m  gebrandmarkt  wird.    Schädel  daffTdetVf. 
die  unvollendete  CharakterifHk  diefer  K^fle  plötz- 
lich abbricht  niA,  wie  es  Ihm  leider  öfter  begt^g» 
nec,  fich  mit  einem  andern  Gegenftande  zu  b^ 
fdiäftigen,tBf  den  er  durch  den  bldfsen  Gang  feiner 
lebhaften  Phanufie  gelenkt  wird.    CiegenwSrti^ 
ift  dlefes  ein  freylieb  äufserft  interefTantes   Sit-, 
ten^mälde  vom  katholifchen  Ba^ernflanäcy   deit 
er  mit  dem  Protefiantifchen   contraftiren  läfst. 
Aehnliche  Gemälde  werden  im   XÜI  Briefe  von, 
den  Handwerkern,  Kaufleuten,  und  höheren  Stnn- 
den  aufgeftelk  (fie  hatten  unter  die  er^e  Ulaffii 
gereiht  werden  follenO  und  S.  201.  mit  folgen- 
der Steile  befchloffen:  >,Ich  verweife  meine  ka-i 
„tholifchen  Mitbrüdef  t» ihre  Bibliotheken ,  um  ge- 
„nau  nachznfebcU)  wer  die  Vf.  diefer  oder  jener 
„treflichen  Bücher  waren;  ich  bitte  den  Scidozcr 
„(doch  wohl  delien  Staatsanzeigeh?>  zur  Hand 
,,zu  nehmen,  um  die  geheimen  Thräuen  fo  man- 
^^ea  Landes  kennen  zu  lernen;'  ich  bitte  fie. 


.gange  mit  Katholiken  ans  allen  Standen»  nnd  ei-  „fich  "  Vertraute»  des  Bauers  und  Bürgers  zo 
jnem Aufenthalt  in  mehreren  kathelifiTbealJUrferft  »»madicn ;  unferc  Gefetzböcher  und  Statuten ,  un- 
.an  danken  habe;  undRec^  der  fiber zwanzig  Jah-  ^fer  peinliches  Recht,  unfere  Cameral-  und  Fi- 
te in  der  HauptBadt  den  kath.  DeutfchlanSs  g^  ^nauzgrundßtze  Jnit  den  Proteßantifchen  zu  ver- 
lebt hat.  ffiufs  ihm  das  Zeugnifs  geben,  dafs  er  »gleichen;  unfere  Befehle  uud  Edicte  anzufehen, 
'—  ganzen  genommen  fehr  richtig  nnd  fcharf  „ja  auch  nur  unfere  Staatskalendcr  za  ieien  5  imd 


fceobachtet  habe.  Die  e^KUiffe^  die  hi^r  auf- 
j^ffuhrt  wird,  hat  auf  alles  Nachdenken  Aber  He- 
Jtgioa  völfig  Verzicht  gethan,  indem  fiedasZwei- 
jUiA  öberdie Aösfprflchc  der  Kirche  fÄr  Sonde  g«- 
ifen  den  kiOiem  Geiflbäk,  nnd  i»  diefer  üeber- 
aeogung  durch  die  Bequemlichkeiten  de^  Nicht- 
deaiens  beftarkt  wi«L  Der  Vf.  kennt  Pmfeßh 
^^J^.^'  «tf»  diefer  Ktoffe.  Sie  hat  ui- 
«Mlidie  AbAnfungea  „von  dem  Rofenkränzler, 


„wenn  dann  jemand  fegen  kann,  dafs  meineBe- 
„bauptnng :  Wir  find  in  «ö*«  Dingen ,  die  auch 
•»mitReUgion  und  Theologie  in  gar  keiner  VerhiiH 
ndnng  ftchen,  weit  hinter  den  Proteftanten  zu- 
„rück;  fowill ich  den  feyerlichßen  Widerruf  thun  ; 
„aber  dann  gewifs  auch  mich  herzlich  freueiu 
„dafs  ich  falfcbgefehen,  falfch  beobachtet,  falfch 
..verirliÄen  habe.  Hierauf  kehrt  der  Vf.  zu  der 
.  Ton  der  dritten  Kldfe  bezweckten  Reformation  zu- 


«^er  die  JlMchafiing  einer  Wallfahr^  odA  eines  rücfc  und  zeigt  daft durch  fie,  zwar  nichtviel,  aber 
fJlUzenieD  IfedfgeHfdr  ein  Sacnldnnm  anfiehL  '  doch  immer  etwas,  Gutes  bewurkt  w^en  Jtött- 
--bis  auf  den  denkenden  Kojif,  defrltfuth  genug  ne  „Da  die  Jünhe  wirküch  nicht  foabeefchmackt 
Jlat,  fich  felbft  zu  fragen,  5  üTd  wai  dein  d-  „raifonnirt  hat,  als  die  Päbfte  und  Mönc|ie.  fo 
^gentlich  die-Kircha  mticheide»  habe«  —  Die  -  „werden  unfer  KatecUsmen  dünner,  und^o««f« 
-W«»»lB4(r^  begreife  «cfogeaaiia^  ^philofophiiai»#  <«^lfc«  weUM«eii,  ^ 


lU 


^(chen^y  Mpfntai  irngm  wstiftm  Bk  Fartke 
^^anzMlkoben  wird  um  dock  wenigflesshi  andern 
.»WiflTesifeha^ji  nicht  aMdifecken,  und  d^r  Veiv 
nftaad  (onieref  Tbeologes}  wirddocliwenigftett» 
y,geüht:yretden»  —  Sueben  (diefe)  Refonnato- 
^ren  blof«  Mi/ßirim  su  GUuibeQsfachen,  übcrlaflen 
^,fie  bingegen*die  Ixbre  von  dcol]fIif  Alm  des  Men« 
f,/cbea  def  freyen  Uateifocbiuig:  des  Verftande»! 
jjkdmiea  £e  HA  fiberwindcnt  die  Tbeologse  zu 
;,titr^A9tteA»  nndjGeTonderUofspbilorophiftbM 
«»Moxai  zu  crenifen;  blöfs  in  der  Glaubcnsuntef^ 
«Jadmi^  das  A&fehn  der  Kirche  anzuwenden«  In 
»4em  KatechUhma  der  Glückreeb'ffkeitslehre''(wa- 
um  nicht  der  Sittentebre)  ^?l5  Ecdefla  dixitgäm 
t^wegniaEeni  können  und  iütf$%  nnfere  Re- 
^ormstoren  /ich  fo  weit  verflA^g;en9.f(fver|(r^ 
^cbe  ich  mic  alierdings  einige  fehr.  gute  Folgen."^ 
«^  ImXiy.  B.  vevt^gt  der  Vf.  denvermutKlidiett 
Gang  eiüer  folchen  Reformation  t  der  allerdings, 
wenn  der  wdtliche  Arm  ficht  wie  billig,  nicht 
Ärefn  mengt,  und  dies  Gefchäft  der  Unterfucbung 
durcbPrefsfreyheit  und  Schutz,  derdenkendenKö« 
pfe  gegen  mönchifche  Verfolgungen  dedct,  mit 
einer  Trennung  der  dtHiJchen  Kirche  von  der  rih 
Mfchen  endigen  möiTe,  ohne  dafs  dieerftere  in  eit 
nein  einzigen  Punkte  Ton  dem  Lebrfyfteme  der 
eigentlichen,  batholifchen  Kirche  abzugehen  nö- 
thig  habe.  —  Der  XV.  B*  zeigt  mit  vielem  Scharf- 
finne, dafs  der  Fundamentalartikel  desKatholicifr- 
itios  bey  jeder  Reformation,  die  nicht  wie  dieLur 
th^rfche,  durch  poiitifd&e  gewaltfamc  Revolotio»' 
nen,  und  die  von  denfelben  unzertrennlichen  Ue- 
bei  durchgefetzt  werden  foU»  beybehahen  werden 
müfle ;  und  dafs  es  allerdings  durch  gefchicLte 
Hände  felbft  zur  [Grundlage  einer  waliren  Refor- 
madon  gebraucht  werden  könne »  wenn  einmal 
die  katholifche  Vernunft  Freyheit  und  Kraft  er« 
hiflt,  nber  den  Sinn  der  kirchlichen  Entfcheidun« 

ten ,  wie  die  Proteftantifche  über  den  Sinn  der 
ibeU  zu  philofopbiren.      (Hey  manchem  Glau-* 
%eBsaitikel  dürfte  es  freilich  nicht  abzufeheh  feyn, 
wie  m  üie  von  einem  Concilium  aufgeftellte  For-» 
md  ein  vernünftiger  Sinn  hinein  exegefirt  wer» 
pea  föUtt;  z.  B.  in  die  Entfcheldung  des  Tridefh 
timmi^  daia  derjenige  verfiwht  fey,  der  ficb  bey« 
gdien  laife  ,   zu  behaupten ;  die  Ehe,  (die  doch 
eben  diefem  Concilium  zufolge  ein    Sacratmmit 
1^  wäre  dem  ehelöfen  Stande  (der  kein  Sacra<- 
neoc  iOi^  vorzuziehen  \ !    IndefTen  hat  nran  be-* 
neitftiMter  den  Katholiken  den  Anfang  gemache, 
iM  Authenticität  des  TridenHmms  zu  li^zweifeln ; 
jiimI  es  dürfte  nicht  fchwer  feyn,  von  jedem  Con- 
cBiiua,    daa  etwas  finnlofes  oder  unmoralifches 
Aefteefinzt  bat,  aus  Riftorifcheh  Gründen  zu  zeigen, 
AA  ihm  felUft  nach  acht  kathoüfchen  Grundfä- 
,^faBe]i'dieeig«mlichen  Bedingungen  einer  wahren 
40BAmtkin  .nn£ehlbatien  Kirdienverfammlong  feh* 
igaX^ .  Den  Gang  diefer  Reformation  zu  nchern 


letzten  Briefe  diefcs  Baivdes  die  Rede  ift.  Zn  der- 
felben  zähkderVf.  die^renigeti  Sefbftdentort^  di^ 
den  Artikel  der  Unfehlbarkeit  nicht  gl>oi>«^,^^ 
ab  das  Fmidament  des  pofitiven  Religionsfyflena 
ihres  Vaterlandes  refpe^ren ,  nnd  -übrigens  im 
trengflen  Sinne  des  Wortes  PfaUoCbphen  ondCSiri- 
len  an  heifsen  verdienen.  Die  groAa  SdnHerig* 
kek  im  KathoUcism,  fich  «n  4itfem  Öftd  tm 
iriifenfehaftlicher  nnd  fittUcher  Cnltnr  enporzft* 
fdiwingen,  und  auf  derfelben  die  AusfibaagieH 
aer  QewiOenspflidtten  mit  den  RathfchUlgen  disf 
Khi^heit  zn  verämgen ,  iNrird  fcbr  einleuditnid 
auseinandergefetzt 

Der  mm/tt^  Tfcwtr  dw  >  wir  4»it^Vergn»8C«t. 
entgegenfehen,  foli  die  Beantwortung  der  Fragen 
ei|thakeB :  -  »iWas  j|ft  wirklich  Dogma  der  katfao- 
•^lifidien  Kirche?  welche  Lcfhren  findfolche,  die 
MangenblicUicIiTerormtrtwerdcnjDtanenS^.   Hier 
wird  alfo  die  ganze  DogmätÜt  vorkommen*  Soll-, 
ten  dann  dicfe  Briefe  den  gehoflften  BeyfaU  fin*  * 
den,    fö  wird  der  Vf.    im  dritten  Theile  feine 
freymüthige   Meynung    über  die  kirchliche  Ver-^ 
faffung    und   geifttiche    Mächt  überhaupt,   und 
über   ^BSgeifiUche  Staatsrecht  ^  und  in  einem  iwrr- 
t€ß  ober  Moral  und  Kafuiflik  fagen.    Dafs  der 
Schreibart  diefer  Briefe  mehr  Präcifion  und^radi-^ 
richtigkeit  zn    wünfchen  wäre,  ift  fchon  ä»  den' 
ausgehobenen  Stellen  iichtbar  genng. 


näd  mn  befchlennigen  ifl  einer  vierten  lilaße  von 
^  '  '  '    '  ^     im'XVL  und 


nfbebakefl,  von  der 


Züujciuii  u.  Frststaot,  b.  Frommans  Krb.  t 
Luthers  Unterricht,    tine  Chreßomathie  gefu^ 
ibr  Qmibeeks  -  SiHen ;  und  LehtUnntniße  ans 
feiner  Feder  g^vjfen,  und  für  unfre  Zeiten  nen 
smjammengetragen,  den  Geiß  des  Proteflantismnf 
m  nähren  und  «n  wiekrmu    X7g9*  244.  S.  gr« 
8.  <ao  gr.) 
'  Diefe  Schrift  zeichnet  fich  von  den  N.  289.  der 
AL»  Z.  recenfirten  Auszügen  aus  Luthers  Schrif* 
ten  dordi  eine,  foi^f^ltigere  Wahl  aus.      Ohae' 
dgne  Gedanken  und  Urtheile  dazwifcben  zu  men** 
gen,  find  unter  7;^  Rubriken  Luthers  UrtheUa  über 
0^  mer&wfirdig^en  Materien,  und  zwar  die  Stelr 
lettT  W0  er  eigentlich  and  vorfetzlich   davon 
fpricbt,    gefammelt,    z.  £,  von  Gewiflensfrcy^ 
heit,   Duldung ,    Kirchehvereinigung  ,    Schrfm 
ansl^ng,  Geift  der  Bibel,  gefunde  Lehrart  d«  C 
w.    Wie  er  von  Glauben,  guten  Werken,  Recht- 
fertignngf    natürlichem  Verderben  gedacht  hat» 
ift  bekannt;  ^es  follte  nur  nie  dabey  aus  der  Acht 
gelaflen  weiden,  dafs  Luther  faft  in  gleicher  Ab- 
geht,   wie  Paulus  gegen  die  jüdifch  gefinnten 
rChrifien,  fo  wider  die  Theolögen  der  römifchea 
Kirche,  von  Glauben  nnd  Werken  redet  und  ur« 
thetit.    Es  wird  viele  theol<^cho  und  untheologt* 
fche  Lefer  unfers  Zeitalters ,  die  Luthers  Folianten 
dorchziaiefen  weder  Zeit  noch  Beruf  haben,,  nicht 
gereuen,  hier  einen  folchen  Auszug  der  wür^- 
gen,  edl^,  freyen  Gedanken  des  fo  oft  verkann^ 
ten  und  näfsverftandenen  grofsen  Mannes  bcy« 
./ammen  an  fisdes »  der  weiter  £ih  ^  als  viele  fei- 
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nff  J^ttchfolgett    ile  aoj^tt  ätB  abgeworfenen 
]\ochs  ein  nene$  fijbmicdcten,  freye  Scbrifterkla- 
rufig  durch  neue  AifWritäteii  hegräiizteiu  und  «ij- 
^  ftatt  römifch^r   üierarphi^  eiu^f  .wittenbergiffhe 
odcr.'iwBgli  -  Qalviaiiche, .  aaßatt  der  Autorität: 
dei*,6oncüieii4iadpapHljlcheö  Decretedie  Autpfh^t^J 
11011er  Cfti]£ef4iQi»{rii  p^ls  4415  non  plqs  ^Ur?  cjWuli-  r 
eher  Erkejuitiiif§  (ji t^leiph  bitteirxn  Amiheix^o,  f^flf<?^"^ 
tzen.-wpUten,  Wi^gWJteJider&d^chtelLütlier,  dcÄ'^ 
fe»  Worte  aus  feiii^pÄnmcxtuigeii  ali<?r'den  Evai;- ! 
gr^Uften  Mart^ä«fr  Tpn,3fS^8t   wie  ßc  i«  aq^:  Ein-- 

ill    »iiii'inr.m      I       I     Oll)      »!■>■'    ,  li    I       •     , I  ,.  ■    .     ■■ 


dprhpluii^\vilrdr^linar,Jch  :*«nfclie^eben-nicht,  • 
„dafs  memo  Bücher  fiiag:cr;  ah  ditfes  Jahrhan-  • 
„öert  hindurch';  dem'  fie  g^edient^haben ,  dailiera 
„läögen.  Gott  wird  in  andern  Zeiten  adefa  feine  . 
„Arbeiter  fcnden,  gleichwie'  0t  allezeit  gelhaa« 
,{iaf."    '  Sq,  (bricht  nur  thi'grofser'eöler  Mann,  • 


»■»■ 


KLEINE    S>C  H  R  I  FTE  N- 


fl|tTeR«TA«»LtTflitAri7]i.«  Frtntkftu^ fii.  Lßipxi^ C.  Coi^., 
tiopoUttftkt  Brhfe.  über  den    verfchiedetien   Gebrauch   dfs 
fiMgemtintn  ^aaisrcchu  be^  den  meucm  AuJtritUn  in  Eu" 
rvjNi  überkaypt  urfä  in  Deutfchhnd  inibefondere, '  1790*  toi 
S.  M'    Eine  Darlegung  der  nachtheili^en  Wirkungen,  wel«.  • 
che  der  Grundfatz  :  ,»das  Wohl  des  Staats .    das   höcbde 
GefetÄ"  in  unfern  Tagen   her\nofgebracht  hat.     Der  Vf. 
hält  Sicherhjcit  der  S^aatsverfaiTiuig,  Eutfenuuig  aller  ein- 
fatigeu  W'Ulkiihr  vou  Seiton  des  Repenu;n  fowolU  als  des 
Volks  uud  Beobachtung  der  Verträge. für  das  erfle  aller- 
Ciefetze. 

*  Shttg^rdi:  Siaatsrecbtlfche  Betrachtungen  über  die, 
Lütiichifchcn  Cfjiruhen  vpm  ffahr  irS0.  von  I).  IV.  A,  Fr* 
J)anz,  1790.  49 'S:  g."  Die  Lütt  ich  er  hauen  den  LPnd-* 
frieden  gebrochen, 'den  wichiiglten  Vpnheil  derdeutfchen 
UeichsverfafTung ,  dafs  gegen  allfe  Mitglieder  des  HeiKlis 
richterliche  HiiUe  ftart  iinde,  vereitelt,  da  nuH  die .  erfle 
iind  wefcntlichfte  Bcilinanung  der  Rcichskrcffe  .die  Er- 
haltung des  Landfriedens,  der  beiden  höchllen  ReKlisfje- 
richte  erll^  Pflicht  es  aber  ley,  auch  ohne  Anrufung  def 
^«•leidiften  TkeiU  oder  des  Fiscals  oder  irgend  ein«s 
underiT  Klägers  von -AnKSwegen  fiirdle  Wiederherilellung 
dec  Öffenil.  Huhc  zu  forgen  und  aus  diefe»  I\iickßchten 
das  Reichskdmai(rrgeri<^t  >v^geii  des  in  Lütricli  ausgehro- 
chene»  Aufruhrs  auf  das  VVeliphÜl.  Kreisdirectorium  eiQ 
man^ptum  proteetorium  tt  atixitiätoriiiM  S,  C,  dahin  er» 
jcaiint  ^  alles  iji  den  Stand  zu  fetzen';  Vl'ie  es-  vor  dem 
yWifÖand  gew^fe« ,  to  feydie  Brhaluing  dei-  Keichsvcr- 
laffungietEO  vorzüglich. ih  den  ;H4n4ender  KrtisQusfchrei- 
iftcndeiiden  Fiirilen.  .  Ais  Beylagen/lnd  die  in  diefer,  danfi 
4er  Gi-^ifl.  Leyenfchen  und  der  Stadt  Geiigenbach Sachen  et* 
|raagenc  kiuiunerg^H^hclidte  0^crete  und  Ittteraft  pat^« 
tes  abgedruckt.'    •  »  ■ 

Reithshofraths*  Conelufum  vom  su^n  Od,  Z^Sg.  die 
von  dern  S'tadtj^athe  und,  der  Bürgcrfchaft  zu  Srnchfal 
untternpramene  widerrtchth  und  gefahrvolle  Bchiliigr-r'g 
J^r*  /fochf,  Gnaden  zu  Später;  dann  den  von  defn  Fijbol 
uiafeltß  und  von  den  benachbarten  Ortfekafien  «»'  bejar^ 
P^enden  flraßchen  l/nfug  betr  :  4.  l^lp.  *I  Bp^eti.  ;'Auf 
-die  FurilbircHäfl.  Speierifche  Anzeige  werden  dur  Stadt- 
'magiftrat  zu  Bruchfai  itnd  die  Gemeinden  zu  Deidesheim 
.und  Niederkirchen  von  ;iller  Gewallt hatiukeit  ab  -  und 
f«int  allen  übrigen  Speierfchen  Unterthaiiefi  ermalMU,  die 
fandesherrl.  EntfchHeffung  auf  die  bereits  angebrachten 
BefchxverÄ^n  und  die  obriftrichierlicbeEntfch^idun^  auf 
•die  bey  Kaiferl.  Maj.  fchon  eingeklagten  Punkte  ruh  ig  ab- 
zuwarten, alle  noch  zu  machenden  VorfteTlungen  in  gehö- 
riger Ordnung  an  den  Hn.  Furftbifchof  gelangen  zu  laf- 
fjLMi  und  bey  entftehehder  Abhülfe  ftch  ebenfalls  an.  dem 
•Hein  cebttUrl.  Wege  Hechtens  zu  t«J:nü^en.  •  Dem  Hn. 
Rirftbifchore  wird  feiner  ieiis  aufgegeben,  benÖth^gten 
Falls  zur  Erhaltung  der  öffentlichen  Ruh|^  des  Militairs 
«ch  zu  bedieuMi  $  zu'  welcher  Abficht  sii'  d^^  autfdirM- 

*^i  i»*i ■! 


bfjideu  Fiufteji 'des  ob^.rhciMifcIien  KreifosTias  Erfbr^« 
derliche.  ergehe."  '  /';  .    -.. 

Göriitz  :  li^ponftum  jtuii  punetd  violatae  tO^/Utuhiah*) 
fiis  epifc€^aUt  et  ßaiu$i  antifui  verfafd  von  Hetrn  Marm^ 
tin  Dürr  e  fc.:fl^.die  Gcrechtjame  des  ko^hw,^  Domkapitela 
in  freyfing  wider  denHn,  Fürßbifchojf  dafelbfl  und  dejfen'  - 
IVcihbij'chof  Herrn  Sfohann  Nepomuc   von  fFotf,      Zwoie* 
voSfiunäige  Ausgabe,    f.  i*Ji9o.    141  S.     Von  den  ä]tefl:e«[ 
Zeiten  her.  War  in- dem  Frey<>ngitciien  Oonkapltul  die' 
Gewohnheit  eingeführt,  da&  k«iQ  zeitlicher   Weihbifchof . 
des  Hochilifts  in  das  hake  Gremium  als  Canonicus  ,auf-^ 
genommen  wurde«     Er  war  unfähig,  quavisvia  eine  da-* 
fige  Domprabende'zu  erlangen.    Im  Jahr  1687' wurde  hier-' 
auf,  das  Statutum  gemaehc ,  dafs  in  Zukunft  ein    zeitli«* 
clier  SuiTragah  zwarauch  eine  Dompräbende  beGtzeu  kölin* 
t«i  jedoch  nur  dergeftalt^  dafs  jederzeit  ein    foldier  ex. 
gitemio  capituli  vom  FürÜbifchofe  follre  genommen  wer- ' 
den.    Diefe  Verfügung  wurde  auch    in    die   Convention' 
mit  auFgenommen  ..welche  die  F'rpyfingifchön   HH.  Kaoirt 
thlaren  rfach  dem  am  fsten  Miirz  i7gs.  erfolgten  AblebbSi^; 
H«n*n  Ludwig  Jofeph  FürAbiCchof^  von  Fr eyüngen. errich- 
tete!) tuid  wobey  üch  jeder  auheifchig  machte,  dafs  ec 
fie ,  wenn  die  kanonifche  \yahl  auf  ihn  ausfiele ,  E>ey  fei*. 
nem  Wort  j  Treu  und  Glauben  während  feiner  Regiertui^ 
auf  das  genauefte  halten  wollte.      Der  Hr.   FürÜbifcho^ 
zu  Regensburg  trat  der  eben  angefiihrten  Convention,  ai» 
damaliger    Freyüngifcher   Domkaoitular  inglejchen   'bey,' 
Bald  nachher  wurde  er  zum  FurftbifchofTe  von  Fr^yÜngc^ 
erwählt.    Er  hatte  die  WahltcäpitulatioH  fchon  einige  Tst^ 
ge  vor  feiner  Wahl  auf   fein   Ehrenwort  zu  haken  ver» 
fprochen.    Er  btßätigte  (ie  nach  der  Wahl  durdi  dieAh* 
£chworung  des  Juramenti  epifcopalis  eidlich»     Demunge-. 
^achtec  ernannte  er  fogleich  den  4ten  oder  sten  Tag  uäoh 
der  auf  ihn  gefallenen  Wahl  den  erft  am  a  Sept.  ei*  ä.' 
bey  dem  Freyfmgifchen  Domitifte   9is   Domiceüar  einge-* 
treteueh  Hn.  ff  oh,  Xep.  von   if^olff  als.daftgen  Si4lßr«ga* 
neum ,    fuchte  zu  Rom  die  Betätigung  diefer  Ernennung 
famt  der  pü^enfarion  a  juramatto  eplfcopali  eatenusprae* 
ßito  und  erhielt  unterm  i  Dec.   i-jgj.    beides.      Der  -Hr. 
Nuntius  tu  München  Hellte  den  dtesfalKlgen  ge>v(>hn)&Chea 
Procefs  an.    Der  neue  Hr.  Suffraganeus  warde  in  fotti» 
bus  infidelium  zu  einem  Üifchofe  zu  Doryia  ernannt   und 
am  Jänner  d.  J.  erfolgte  die    biu^höÜIche    Conrecration, 
Bey  fo   bewandten   Umftaiiden   höhlte  das  Fre>'fingift;h'fe 
Domkapitel  von  Hn,  HR.  Dürr  zu  Mainz  ejn  ReijpondiiÄ . 
ein ;  wie  es  (Ich  diesfalls  zu  benehmen  haue«'     Er  :legi!lr 
ihm  dieferhalb  t  Fragen  vor,  die  er  cuMt  rauombur  4u^' 
iandi  eidgcidendi»  hier  besntwgrtet. -^   ^onft  ift  uockaj|L 
Reichstag  circulirt.;  ^      ' 

Ulm :   Hlfiorijch  poUtifche   Fergleickung   der    beU^n. 
höchfien  Rtichsgerichte  in  ihren  wicH^gfitn  TfÄüknV^ 

vohb.f.  m4u  X7to.  8.  '    '  .     :     ■• 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  II  AT  ü  R  vZ  E  I  t.ü  N-^Ö 

Sonntags,  den  24*«' Januar  179  o# 


fÄEBAGOGIK. 

. ..  JCorsNHAOSN ,  b.  Poulfen :  BrbflftMigluit^me 
i  4et  laerde  Shotev€Uffe*u  uddragiieof'OriginaL 
])QCumeiiter  og  indilillede  til  boyerc  Efter- 
tanke.     1789.  122  S.  g.    (28  Schill.) 

Iler  Vf.  fcheint  diefe  kleine  Schrift,  welche  von 
*-^  gro&er  Einficht  undErfahrtuig  xeugt,  inder 
Abficht  bekannt  gemacht  zu  haben ,  damit  foicheL 
die  Aafmerkfamkeit  der  in  dem  vcrfloffcnen  Jah- 
re angefetzten.  Generalfchulcommiffiph  auf  iich 
ziehen  möge.  Er  fcbildert  die  Mängel  und  Ge- 
brechen bey  der  Entwicklung  und  Bilung  des 
jugendlichen  GeiAes  in  den  lateinifchcn  Schulen» 
wodufch  nicht  feiten  ein  hoifnung.svoUer  Jüng- 
linj^  für  die  Akademie,  ja,  was  nocii  weit  mehr 
ili,.jEür  das  burgerliclie  Leben  verdorben  wird*: 
Die  erfte  OucUe  des  üebcl*  liegt  in  der  häuslichen 
£,rziehung  und  in  dem  Unterricht,  welchen  die 
Kinder  geniefsei^  ehe  iie  in  die  latcinifchen  Schu- 
len kommen.  Hier  warten  ihrer  neu&  Schwierig- 
keiten. Faft  ^Ue  Lehrer  find  zu  ihrem  Amte  un- 
gefchickt-  £inigc  kleben  thcils  aus. Trägheit^ 
thfils  aus  Vorurtheil  an  der  fehlerhaften. Mcthci-. 
dev  nach,  der  Gc  felbft  unterrichtet  Tfrurdcu,  md. 
«i'vs£e  nun  di^chaus  nicht  verlalTen  wollen.  Au*/ 
.  Acre  vridmcn  fich   der   Schule    iiicht    aus.N^i-i^ 

gang,  foodern  um  dadurch  zu  Predigerftellen  und 
suidera  Aemtern    zu  gelangen,    wozu  fie   fich 
diircä  diefrs  Fegefeuer  den  Weg  bahnen  wollen. 
Andere  beftaiimif?i^  fidi  ^war  in  der  Folge  fürbe- 
ila'ndig<zu  dif£em  wichtigen  Gefchaftej  abcfr  nur 
weil  fie  efifuftch  einer  lai^gpn  Uebung  in  den  rac; 
chaaifcbeii.  Verrichtung^  £ür  das  gemächlichfte 
anfehe|i9  wobey  fie  ohne  grofse  Anitrenguugund 
Kenntuifle  ihren  nothdürftigcn  Unterhalt  gewin- 
nen können.     Lehrer  aus  der  erften  und  dritten 
Klaffe  foUti^n  nie. einer  Scluilg  vorftcheu ;  4ieaua 
der  zwey^nilÜaire.^üflen  nicht  ohne  grofse] 
ißehiftfanJk«Vy?  A^c^^^^  Ae*»tern.  gelaflen  wci,-. 
icüf    ^waVwu^  d^r'Vf.,  dfifsfcßiner  länger  al's^. 
hi^  xutt  49ä;en,  Jahsc  Schullehrer  bleiben  müfs*; 
tCy .  (bbiUd  er  eine  Aenderung  wüufchte;    al- 
lein, wenn  die  Rede  von  dem  ift ,  was  feyn  foU- . 
te^  fo  fcheint  €«5  ins,'  daß  keine  Uinta^ufchuhg  * 
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dief(^  Ämtes^  mit  einem' andern  jemals  fkte  finde» 
dürfte.  Die  Lage  des  Scbullehrers  müfste  m  Rück- 
licht auf  EiidLünfte,  änfseres  Anfehen,  and  vtr* 
fchi^ene  erlaubte  Bequemlichkeiten  fo  abgemef-. 
leif' werden,  dafs  er  fich  nie  eine  Verbelferuag 
aufser  feinem  Fach  zu  wünfchen  Urfache  hatte. 
Nimmt  er  unter  diefen  Umfiänden  einmal  ein  fol- 
ches  Amt  an»  £0  ift  es  auch  billig,  dafs  er  es  im- 
mer behalte,   bis  Alter  und  Schwächlichkeit,  die 
hier  früher  als  bey  andern  Gefcbäfteu  in  Betracht 
kommen    müfien,    ihm  hinlängliche   Anfpfucha 
darauf  geben,  dafs  der  Staat  ihm    wähsend  fei« 
nes  noch  übrigen  Lebens  durch  eine  angemeflfe- 
ae  PenfioH  für  die  geleifteten  Dienfiie  belohne* 
Aber  das  find  leider  nur  fromme  Wünfche^  imd^ 
werden  auch  wohl  lange  noch  nichts  and^^rs  if  yn  t 
in  Dänemark  fowohl  wie  in  unicrm  lieben  deut-: 
fchen  Vaterlaiide,  ja  bis  auf  einige  Modific^tipaen^ 
mehr  Mud  weniger  in  dem.  ganzen  <;hriftlichenr 
Europa*    Der  Vf.  will  die  letzte  Schulverordnung 
vQim  n.  May  1775  nicht  gleich  abgeändert  wif- 
fen;  allein  feine  roeiften  Vorfchläge  können  da* 
mit  nicht  befiehen.     Er  will  mit  Riecht,  d^s  di<^ 
Kinder  nicht  eher  lateinifche  Autoren  lefeu  foK 
leV«:  b\s  bis  fie  fich  nach  einer  Chreftomathie  der 
Tieften  dänifchen  Schriftfteller  in  ihrer  Muüerfprti 
ehe-^^bt  haben,  .     Durch  eine  lateinifche, und 
gtfechifche  Chreftomathie  follen 'fie  fi^h  auf  die 
L(/ä^ttdn  gröfserer  Werke,  vorbereiten.      Si^  müf- 
feii'hieht,  wie  es  jetzt  gefchieht,  erft  conftruiren^ 
dann  überfetzen,  und  die  Grammatik  anwenden  ; 
man  gewöhne  fie  vielmehr  alle  Prädjcate  a^fzufu- 
dieu,  4>n4  diefe  gleich  auszuleg^n^.  dann  feite 
itÄu- fie  durch,  fragen  auf  die  Subjecte,  di^i  Bc- 
ftiminungswörter,  und'  zufammenhängende  tiaupt- 
tättte.      M^n  laffe  fie  ferner  anfangs  überfetzen. 
fo  wie  die  Worte  im  Original  auf  einanderfol-. 
^n,   und  nachher  ihre  Ueberfetzung  felbft  nacbf 
den  Regeln   der  Mutterforache  ort^enf  dabey 
mufien  fie  nach  dem  Mufter  der.überfetzteri  Stel-, 
l^n  fi^h  felbfi  Beyfp^ele  angeben,  um.Regdund' 
AiHi[e^dufig  zugleich  j  zu  lernen.      Sie   muffen 
nicht  ^wig  ^mit  der  Grammatik  geplagt  wenden ; 
maur  foll  fie-  vielmehr  auf  die  Schönheit  der  (^^. 

Silken  und  des  Vortrags  an  fich  aufmerkfamipit'^. 
eil,  und  w^ean  maa  out  eiäem  Autor  anfä^gi; 
A  a  &ae« 
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fbntn  Emmer  eise  knrzt' Vehet&^t  ron  feinem 
Gefchmack,  Plan  u.  f.  w.  geben,  lieber  die  Slil- 
fibuDgea  und  des  Gebrauch  der  lateinifchen  Spra- 
che wird  aHch  viel  gutes  gcbgt.  Bey  dein,  was 
der  Vf.  Aber  diemoralifthel^ziehitdgfag^  möch- 
te doch  manches  zu  erinnern  und  hinzuzufügen 
fityn.  Sehr  Recht  ha^  er,  dafs  die  Kinder  nicht 
ui  früh  angenommen  meiden  muffen«  dafsthre 
Auzaht  in  einer  Schule  ni^t  zn  gra^  ieyjs  darf» 
dafe  es  ein  wefenüicher  Mangel  ift»  wenn  nur 
Kinder-  des  mittleren  Bür^mades,  -und  nicht 
die  aus  höheren  Ständen ,  die  Schule  befuchen«  ' 
Äk  ein  kräftiges  Mittel»  um  diesem  abzuhelfen, 
fchlägt'Tr  vor,  daß  niaadea  Adel  aufmontent 
möpe ,  fich  auch  dem  gciftlichen  Stande  zu  wid- 
men; EHe  Lebrliunden  fdtten  nic^  dttf  die  jetzt 
^  gewühaliche    Art  mit  Gebet  and  Singen  asfao- 

Sett*  .  Blie  Lehrßunden  müRen  vermindert  wer» 
en ;  das  viete  Chorfiagen  in  der  Kirche*  nmfs 
unterbleiben.  Die  Rectoren  malfen  mit  verfefaied-^ 
irea  Arbeiten,,  die  ihr  Amt  eigentheh  nicht  an* 
gehen,  ganz  verfchenet  werde« j  die  Schulen 
möflea  auch  das  finßere  öufsere  verHeren ;  die 
Gebädde  mufsten  gröfser  and.  anftöadtger  feyit.. 
JiUt  Examina  tiui  Schulen  und  auf  der  Akademie, 
Id  -ivüe  fie  jetzt  gebrauchlaih  find ,  will  er  abge- 
fchaffk  wiffenj  auch  aHe  i^enükhe  BMitmngm^ 
«f^  Pireiß.  In  letzterem  können  wir  ihm  nicht 
keypflichten;  aber  in  dem  erüea  hat  ei*  voUkom- 
äaetiRechK  Die  Wiffeafcbaftea  gedeihen  nuf 
hinter  der  Frerheit  j  es  ift  nicht  mugCefar  '  daft 
Sdbftdenkea,"  Eifer  für  Wiffeafehaft  «ad  aaliat- 
iender  Fleife  mit  fotcfaea  Einrichluagea  bcftriiea 
iöanea.  Mit  eben  Co  vielem  Rechte  veriaagt  er, 
Alfs  man  dafür  forgen  foHe,  dafs  die  v^^  der 
Schule  abgegangenen  Schüler,,  denen  der  Reetor 
kein*  Zeugnifs  hat  geben  möge«,  nicht  in  Kopen-* 
kagea  von  den  Manwductdren  fo  nach  dem  Si«n 
der  IHrofcffoie»  zugeftutzt  werden ,  dafe  fie  nach- 
ker  nicht  nur  als  Studenten  aafgeÄorameff ,  fon-- 
d^rn  noth  weh!  gar  als  vorziöglieh-  gefchicKte- 
jiwrnge  Leute  gerühmt'  werden  i  ihzwifctea.  m 
diefem  Mißbrauch  nicht  leicht  abzuhelfen»  fa 
lange  die  gegenwärtige  Art  zu  ftadirea  noch  auf- 
»echl  ftdxt» 


LEIPZIG,    b,  Sömmerr  Veter  ^  Bitdmg  des 

Mtgets,  aerBOduftg  desMenßhen  mt^rgeoifd^^ 

-      äff  von  Ä  §ofiann  Chfifloph  yoÜbedmg.  1789*^ 

T^S.  g.^5gr.>  ;-     ' 

^  Mit  groften  Erwartungen  nahmen ^ir  diefe'B6-' 

fea'^zur  Hand,  da  der  Name  des  Vf.  nicht  oiibo- 
aÄat  lÄ,  und  das  glücklidie Thema,  zwa^ nicht 
eben  neneijitdcckungett,  aber  doch  Mehte  Ans^ 
ÄJmanderfetÄung  wicljtiger  Wahrheitea  hpflfenläfet. 
Bti^.  kommt  r^oÄ,  daß  derVC  fein  Böchlefadem 
ifegi^enden  König  vott  Ptei^seit  zügeefgaet  hat. 
m^fefs  berechtijgtunsdöchWoh>zu  derEtwa^uag. 
däft  der  (3egciutand  derUnterfacbung  nicht  aar 
mh  ^Handlichkeit»  fcäidcm  zugleich  mit  foricler 


Wurde»  Kraft  mid  Feiidieitbetiaadelt Werde,  dkfs 
er  aach  die  Großen  der  Erde  anziehe,  und  nicht 
1>lo£3  unterhalte ,  fendera  auch  heSfame  Entfchtäf- 
(e  ia  ihnen  erwecke?  Was  wir  mit  diefen  Erwar- 
^i^gen  in  de(i  püc^l^in  fii^den?  —    Ja  wer  dafi^ 
fagen  könnte  l  Zweymal  haben  wir  es  mit  ange- 
.fireogter  Au^rli^amkett  ^elefen  ,  }»eT  ma;nche% 
Abfdbaitten  viermal  ange/ct^,  nm  demldeeiigan^ 
des  vf.  aurdie  Sptir  zu  kommen:  aDes  nihfoulT' 
I{ier  und  da  leuchtete  uns  vrciä  eio  fchwacher 
Schaia ,  aber  im  Ganzen  wiflea  wir  zur  Stunde 
noÜi  nicht/  was  der  Vf.  eigentlich  gewollt  hat* 
Nur  eine  Stelle,  wie  fie  uns  in  die  Hand  fällt, 
zur  Probe  i  Xß.  40.  O  ,;Wg.r  dTc  WelfTUd  flire 
Handlungsart  kennen  gelernt,  weifs  geviifs,  daft 
bcy  allen  ProfefTiouen  ein  gewiffes tfeheimnifs  ift, 
welches  den  Kunftgenoffen  einzig  und  allein  j:u 
gftte  kommt,  gemeiniglich  aber  äer  übrigen  Zunft 
und  GefoUfchaft'  höchft  naditheilig  wird.    Ein  je- 
^tt  Kaufmann  fetzet  auf  das  Paket  feiner  Waare 
ein  befonderes  Zeichen,  u.  Ci  w.  ^-^    Weil  wah- 
re Tugend  oder  Tauglichkeit  in  allen.  Ständen  def 
menfchlichen  Gefchicchts  gleich  feiten  iit,  fokaniz 
ein  höiflicher  Menfcfa  eben  fo  gut  als  der  gröblle^ 
Bauer  an  praktifther  Menfehenliebe  Mangel  ha- 
ben»    Prietter  uad  Layen  hängen  von  der  Otorig- 
keit  ab,    und  man  wird  Reinem  ünterthan,  wer 
er  auch  feyn  mag,  das  Privilegium  ertheiFen>  de- 
nai  übrigQii  von  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  oft- 
gellraft  fchadeu  rn  köiinou-    Das  ift  Bildung;  des 
eiuzelnea  M(»nfcheii  zum  Beften  der  Vielen,  oder 
der  ganzen  Societät.**^    Was  ift  nun  das  ?  —    Es 
iäi  wahr,  es  ftehn  manche  gute  Sätze,  maadie 
yernünfrige  Erzidxungsregela  in  dem  Büchlein; 
aber  man  weifs  nicht,  wo  fle  herkommen ,  oder 
wohin  fie  zielen.    Nirgends  iil  entwckelt,  was 
eigentlich  in   unfferer  Erziehung  fcy,    das  dei^ 
Zägüngzum  Btfirg"flr.    im  Gtegenfatz  gegen  den 
Jtfea/lfc»,  bilde;  nirgends  itf  gezeigt,  wie  uncj  in 
wie  weit  man  diefes  der  Bildung  des  J&ff/trfa» 
aufopfern  köane  und  folle.      Preylich  verfpric&t 
der  Vf.  voft  S;  71.  an  (das  ganze  Buch  hat74Sri- 
tedX  i«  einigen  B^^Jpidsii  zu  zeigen,  Vrte  die  Bü- 
duiig  des  Bttr^frr* jener   untergeordnet  werden 
miiUe ;  alier  er  gieht  blofs  einige  JMiitung  zur 
Erzidiung  eines  Kikti^okns^  und  fehliefst  inftei- 
aem  Lqb  der  SchrififtMerarbett  ^  welche  dfe  Bil- 
dung des  Menfcfa^c  *ztim  Gegenftand  hat,  wobey 
wiir  hoffen,  dafs  er  ä;i  die  ft?inig6=nij*lrtgedsafcht 
tiaben  werde. ,  So  Iteht  b&\xm  üieSacfUfi.  — ^'jFöt" 
die  Spräche  giebt  fclhott  der  Titel  kein  gutes  Vbt'-  • 
ürtheil/    DasParticipium  Ihüergeordnet  fteht  gana* 
falfch.     Die  Bildung  ^es  ß^gtrs  kann  wohl  der 
Bildung  des  Menfchen  untergeörün^  feyn;  aber 
die  AUiof^iiM  über  diefe  Bildüng^ka^n  e^  niefit; ' 
and  eben  £eles  ausp^cflaffexie  Suibfiäntivnm  iß  eis^ 
worÄif  das  Participium ,  bey  dlefer ^Stellung  der' 
W'orte,  ziirüdkweiehen  mufs»  Dahfer  hatte  folg^de  * 
Periode  (3.3.3  für  uns  nichts  ünetwaVtetesi^wDas- 
fiami  zwtfchea  Regierer  ood  Regiertet  --  l^hn 
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J[(^ifteji  N9chth€il  für  das  Ganze  2u  ßnutkrtm.^ 
Mehr  pbt^fttjitbuik  uns^  einzelne Ausdricket  wie;; 
tjwkoff.  ypö  mattchen  kowieQ  ^r  die  Bede«' 
nuBg  nur  ^s  d^  Z^faouiieiibajig  err»tbeo »  wie, 
fon /a«l«eM^t;  'die«iMWOfpfe)«JRÄw6'f^ 
dus  Chatokters  aber  CS^  ^»)  ^°d  nrcht  rechtklte 
«aaotfdfa;  diftlSI?^„B1^.  TOr»offli^.,ertobeae  ^ 
Stelle  (S.  54.)  ^VoUkooimeiiheit  iit  das  Off  er  der 
Zeit:  nadi  VoOkoouiieiiheii  uac^tco  Jtiei£st^  oadl 
cwigein  Schlaf  )ic*  /«faim/*  ^rerflefaft  wif  Mek 
Bid^  rechr;  nad  übefhaimt  begreifen  wir  nicht 
recht,  vrvt  eis  ManoTon  VerftaS^  Und  XeoMli^ 
feA  fdlch  Zeug  fdueiben  könne* 


jJmziOf  K  Ccuilus:  Kitirzg^stf  fraUißfyi 
Santax  fiar  m^tfidf  Latem^f  nebendergisö- 
fsem  Brödenicben  pnücclfchcm  Gmnunaitt 
za  gcbrattchen^  von  Chriftia»  Bdtkafür  Lek- 
flfua^  Rector.  und  Prof.  des  Rflithenburgifchep 

Ob  man  glekh  dem  Tkei  «ach  blofs  Syntax  ei^ 

wartet,  fa  hat  doch  d*  Vf.  färs  erfte  die  gnunma« 

lifche  Terminola^ie  nadi  ihrem  nauHichen  Zü«^' 

fammenhange  vorausgehen  laßen ;  dann  folgt  die. 

Lehre  vorn  Genen»  nominim»  als  die  erfte  Grund- 

kige  der  Zufama»eQietz^lig'  in  iiebzehen  RegelOi 

Bjid  die  Ausnahmen  fiftd  i»  ein  alphabetifehesr 

Kegitter  gebradu,  .;wo  das  jedem  Warte  beyge- 

iügte  Adjecciv  und  ^ne  auf  die  Regdn  zurüdt- 

weifcfKle  Niuner  über  das  Qeiins  fogleich  Aus* 

k^uft  giebt«,      Noehfiaigt  eine  Samntlung  yor^ 

mehr  als  fünfhundert  auch  numerirten  latemi- 

fchen  Verfen,  meift  moraUfchen  Inhalts-,  aus  de-^' 

ncn  man,  wie  der  Vf.  fegt,  ßchcrlich  Äeii  fovid'^ 

Moral  und  Latem.lernen  werde,  als^aUa  4^n  tAtl-^l 

g]^cJo^»..Q^fprachen«.    X)fls  gieht  Reci  geira  .z«^. 

nur   find   Gefpr JdiÄ  «och  «naiehtnder  .£nr.  die 

lt\nben ,  ak  moralifehe  Sentenzen.     Die  Syntax 

relbl\  i&  in  dreyhun3ert*lurzen  Sätzen    vorge- 

Wtg^i^  atme  Bejrfpiele  '  darnnter  ^zu>  fetisen. 

JBfles  in  :der  Ab&ht ;  um.  durch  nahe:  Zuffltmnieil^ 

üefiaiig:  die  gefehwinde  Üeberficht  zn  erleichtern, 

nnd  'dos  viele  Sachen  nnd  ffiättem  des  Schüler^ 

zit  wundern.    Pie  BejFpieie  find  darum  nicht  ve^' 

geflen,    fie  üni  ttoc  in  der  F«lge  cinaetn  abge-r 

fetz^  fand  bey^jedem  derieiben  luanf  die  Seiten* 

zahl  cför  BröderlTchen  GrammatifcV,  auf  die  Nu^ 

mer  deryoransgehenden  Scntenzeu^.undauf  di^ 

am  £mle.  des  i^ches  Hellenden  Forineh^  verwies 

ÜB.    Di^  fyntacci£chen  Ke^reln  find  gut  gefafst^ 

nnd  d^i^cfa  t^orjg«träg^.     Unbeftimmi;  findetf 

^ir  dife 'Regel  S-  J56f,  ScK^  Pluf^rtosmen  geben 

SqueTtdeJkipiel  «Mod  vot]^ß^d^i^  j  JÄüfsige ^ki^o 

nasmeit  find  dies  doch- wohl  nicht,  und  der  fiel- 

taise  JüttgUogf  der  gern  aliea  recht  Jshon  mt- 


dien'»^«  kdnnte.dpchr  daAifdi*v«rld 

den,  cjue  iSchön&elt  am  unreiätba,  Orte  ^zubriü» 

InjßA,  in  4  dtdcfceritten  R:  lUEAZAFW* 
.   TA  2ÄZ0BIENÄ.  WißgriHjUquiax  Itetuh^ 
^imietatmh'irtrtibnem  in^tticam  et  comntem 
tariumperpetunm  adjedt  p,  C  K  Manfi)*  1789* 
_   162  S.  gr.  8;Ti3  gr.^  7' 

Djffc  Epispipmen  haben  das  unrerdiente  Glück 
^hafat,r''di(fe'zire)^  gelehrte  Schulmänner  fie  wi 
gleicher  Zeit  bearbeiteten,  Die  Ausgabe  des  Hn« 
Äwlifcr  <ft  befeftf  Vo»  eiÄfli'^afidrtW'  Receflfen- 
ttn  augezdgt  worden.  Hr.  Manfo  hat  dia* 
fe  kleinen  Gedidite  nach  ihrem  Inhalte  geord« 
nel:  unter  den  Text  find  die  Varianteu  geltet^ 
£»  Wd  ^r  anftreibtn  konnte^  dodi  find,  «a  9« 
wenige  nnd  eben  nicht  von  grofsein  Wefth.  Be? 
Text  felbft  ift  der  £nmkifcke/his  auf  einige  we* 
nige  Verbeirerungen,  die  aas  feinen  Noten  auf- 
genommen fimt  Auf  den  Text  folgt  eine  lateii 
nifche  metrifdie  üeberfetzung  der  züchtigen  Epi«» 
•rrjinraen ,  die  fich  durch  Richtigkeit  und  Rein* 
heit  empfiehlt ;  aber  nidu  durchgcSends  die  Leich^ 
ligkcit  und  G^fchmeidtgkeit  des  Ep^ramms  hat. 
Der  fchiCKbarfte  Vorzug  diefer  Ausgabe  ift  der 
angehängte  Commentarw  perpetuüs,  füt  Wdchear 
Junge  Gelehrte,,  nnd dieien  icheiut  die  Arteitd* 
gentlich  beflimmt  zu  feyn.  Hu.  AL  fehr  danken 
werden.  Der  Gedanke  des  Gedichts  ift  meifieii% 
<nKinier  iäfsf  es  fich  bey  einem  folchen  Dichter 
nicht  erwarten,)  glacklich  gefafst;  nur  *tciit 
überall  fcharf  genug,  ^>^  do^h  uidit  mit' vdöf- 
ger  Klarheit  auagedrackt.  So  wird  der  Qedanl^e 
von  N.  s.  (  Brunk  IV. )  anregeben :  Dmmai  nm 
HS  6cidos,  qucd  novum  Jaiiper  mnorem  ifenentm^ 
eosqne^  fi  quid  adverß  patiantur,  mpofienfm  dolitur 
fum  egi  negoL  Uns  feheint  der  tjed^nke;  Ich 
Schwacher!  fdioa  wiedei^ liebe  ich,  isaidaL  ebf 
icbi^-wufste,  ttnd  zwar  einen,  groufamai  Gegen» 
ffiafi A  paST  incnpai  ocuähs,  fäod  etc.  ift  nrcht  def 
G^datAef  Sondern  die  tF^ndfMgy  wd^e^er  Dich- 
ler  dem  bedanken  gab.  Düe  Asaifiiknngen  felhli( 
find  kur»!'  «weckmäfsig  inid»giiti  nur  aBes  dgi^ 
was  die  Innfchrift  commentarius  perpAuiu'ytt^ 
fpricht,  leifte^iie  nich^  wenigftens  find  iiiosmeh^ 
we  Steifen  4m%eftoften ,  die,  einer  Erklärung  zal 
bedäifed  Ccheanm    S<^  ift  in  dctn'  angefühltes 

*^>wm6o^ÄT'ij  6pJ(ßi(tpiirtx\  nicht  Vk^ej; 


ä<?i?'i J^g^^der  andere  Herausg.  :i4g^w«i  fai^tc^ 
da  es  der  Dichter  tig^Awiffii  von^Jemmf^  Aügeni  ua4 
von  einer  jdßft  gef<^henen  Verbindung  wrfiaa» 
ded  haben  wiH.  Audi  können  wir  in  einzelnen 
Erklärungen  ^dem  Hej;ausg.  nicht .  Äbferall  bey-^ 
pfiiebtcrn*  N.  VI.  ünd^XfV^^  if»V^M^  o^ph>f^ 
ivohl  nicht. ^yibi  ßom  ex  putehntwlmt^  kgmni^ 
fo»d«ii,^)^»j%wiioJ3^  wie  nik^ 

«»og  VßVf  EKkoelog,  ßas  vim  etc.    XVII.  ^  Tsffrvoc 

•'  -"Ann:  gm  ■ 
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;tiiis  ßmp»r  rtaeret :   richtiger  Vielleicht  *.' o.  fc,     Hytriae  fcol-'o/i/öv  xit  'x^tskiv,  '    So  Nujxr.   ClI,- 


lieiy  TEüivo^f    dulcis  adfpecttij  weil  er  V*  4-fagt.  3«.-^  r^ep^iSA^rrö«  viel  / ^u    fohwacM  'iiberfi?tzt: 

Tw  Eaßhe^i  cf.  361  I.  ^4.,  3S..  47.  5..  •        .    ~  wtf,  }i«e»n  aman,  es  muß  fey;ii,'/äinoJtt>  flfc,  'fttr^i 

aLVII.  S' poiog  Aie^uitavitiir  rafti'fvfC^jfinis:  ömiies  refpiciunt^  'moichuSf^  Mo  ir€p{ßXsrr9g 

Uns  fcüciht  e$  der  fernere  Spracligfebrauchtür  f»  ft.  itx'tijv  fiotx^xv,     ' 


ic; t E J  N  e'^s  c  H  i^ ITT ^  ^^' 


.'] 


atfttotaü  ßfo/aica.  Von  dej»  Hn.  Superintendenten  m 
rfeburg  Baumgarteti^  Crufius  i«<?;  ♦»  S.^4-  .^Andern 
»auzen^  Werkchen  ift  die  gute  htcinift»e  Scnretbart  aup 
Belle;  Cbnib  findet  man  in  dem  felben  weder  g«ntueUd»eT« 
einftiiMtoiunfr  de«  Ifßiajjs  mit  demTicel,  noch  ir^^ni  ttA 
wasf,  da«  nicht  allgemein  ui>d  langft^bekaiibt  vire  ;  d«^ 
ces^n.^ber  maiiches,  womit  ein  wahrer  K^ijner  der cliriü» 
lichjen  Religion  wohl  nicht  wird  zufrieden  feyn  koxne/i, 
Anfa^igs  wird  i^rider  die  geftritte»,  welche  das  alte  Te*^ 
ilameiie  verachten,  und  Ciß  werden  mit  den  gewöhnlichen 
Orüiiden  kurz  zu  recht  gewieCeii.  Nun  folgt  die  gemei- 
ne EiiitheiUiug  des  Mofaifchen  Gefetzes  in  das  kjrchli'» 
che,  politifcbe  und  Mora1i;efctz,  welche  auf  Mofis  Crcfetz- 
cebüng  |;ar  nicht  paffendv  E'mtheDitng  der  Vf.  beybehait.* 
Hietaaf  bew^ifet;  er;  was  längft  encfchiedcii  ill,  dafsdie 
«•den  beideii  Artfc.n  yop  Vorfohrifteri  für  Chrilien  nicht 
weiter  verbindlidi  ftiyu»  und. geht  Todann  zum  Moralgj^a« 
fetz  über ,  ftr  deffep  kurzen  Inbegriff  er  die  zcUen  Gebote 
anGehtü  Kach  einer  hier  ganz  enrbehriichen  Erläuterung 
Über  die  Art,  wie  diozeh^n  Gebote abeutheilen  feyn,  wird 
weitläuftig  dargetban ,  dafs  auch  diefe  Vorfchriften ,  Wie- 
fern fjc  einen  Theil  des  Mofaifcl^n  G^fetzes  flnd,  Chvl» 
tteu"  ni*iht. weiter  verbinden  können.  Aber  deffen  un»;«» 
achtet,. behauptet  der  Vf.,  könne  wwA  fiiüfTe  der  Decalur 
giu.  alt  ein  kurzer  Itihegrrjf  der,  ganzen  ^Shteniehre  zuch 
von  Chrifben  beybchtilcda  werden ,  und  zwar  theiU  Xv^e* 
gtn  fl^nes:  auch  unf  verbindenden  Iniihalcs,  .  theils  \v^ 
Ml  Teitier  ei^emhumlichen  VcurtreÜichkeit. .  Die  letztere 
findet .ei:  in  der  VoHJCiindigkeit ^  mit' welcher*  alle  Pflich- 
iet\  6ines  Chriften  rn  demfelbeii  en;ha1ten  feyn  »  wenn 
•  iuan  fhtt  nur  gehörig  zu  erMären  wifle;  in  der  dabey 
beobachteten .  fdiiinen  Oirdvwfg.y  .und  in  der.  Kitfze,  Wö^ 
•ttit  ^«s  nusgedrifcckt  fjy*:—  .VV  a*  ^9ll- .¥^.'J>  *u  ii>lcheg[ 
E^auptpngfn  fag^n?  Kann  der ,  welcher  lieh  ulle  ^ffidi* 
ten  eines  !ctr^ew' aus  ilei^Decaldgo  abtiUeibeti  getraut 
einen  Begriff 'vöti  nchÜger  Jhtetjfrctation  y  unttinfendeif- 
fMtt  *on'^i¥  Aivlltm»:  Mohl  dis  ^Mß^^fClmna  i^haheli  ? 
Ältabt  der  yLrwokl,^(s  ,gemei«e  itageJ^hj^Ch^ifterf; 
für  wf Iche  die  zehn  Ciebüte  doch  vürnexaJich  gehiör^ij 
follen,  aus  denfelbtn,  um  ein  Ik^Tpiel  zn  gfebeii,  nur 
Sit  jenigen.  Vorfchriften  des  Chriftvmhums  weyden  hc.r- 
imsbringen  können,  welche »P«#/iixifo  Hure, ^'fo  deüi1i(,1»> 
iiad'io  riä^endi  Hern«.  Xlli  ^fenunre^iiit^t  Undi  doch' 


^iai|e^*  i>a»L  ap.  5.  4.  .j^fach  einer  kafzea  Vorerrlnee^ 
rung  liSer  die  NotWei^igkeithiftoriiTchec.  Kennt nilTe  /u 
eine«  gründlichen  th^ölögißhen  Gelehrfamkeit  wird^  ertu- 
,  nert  .  dzCs  es  noch  (ehr  an  einer  Gefchichte  der  Schrift- 
erklärung fehle,  und; der  Vf.  macht  hier  den  Anfang. 
'  Materialien  zu  eii}VrV<l8pKdn'Ce(^lü<?fo«lzu  fammeln.  Er 
'  will  nimlich  aus  einer  jeden  Perioae  der  chriftlichen 
Kir^hengefchichtedie  vornehmften  SclKi^^^H^H^  ausheben» 
ijire  Art ,  die  Bibel  zu  erklären,  •  an  deudicheH '  Beyfjfee- 
len  «eigen,  undzugieiefa  die  nöüiigl^n  Erläuterungen  übe« 
aUe  die  Umltände  beybringen  ,  durch  welche  ibi>  eieegeti- 
ichcr  GtEfchmack  gebildet  >yordcu  ift,  und  nach  welchen 
ihr  Vcrdicft  um  die  Schriüarklürunc.  beflimmf  werden 
mufs.  Aus  der  erilen. Periode,  weicheren  den  fogenanu- 
ten  apoßoUfchvH  Fütem  an  b*s  auf  Oi^igettet  gehet ,  wird 
diesmal  biofs  Barnabas  charakteriHret ;  die  gelehrten  £r^ 
Uutenmgen,  Welche  über  di^ia  dem  angeblichen  Briefe 
desBaniabas  beHiidliche  Erklarungsart  hier  gegeben  wer- 
den ,  Hnd  fehr  mann  ichfaltig ,  und  eines  Auszugs  nicht 
wohl  fahif. 

Im  JuliiuB  des  Jahires  17S9.  tfl:  in  Dmden,  unter  dem 
Tir«l :  ßviffiivvvQV  (piXotiBX(pfeiCk  ein«  kleine  Xredächi« 
nifsfchrtft  auf  den  ehemj\ligöa  .Prediger  in  Oberrb'hfiptfitn 
bcy  Sanrjcrhaufeii,  Kenzelmannt  erfchieaen,  welche  iciu 
Sfi^u,  der  jetzige  Stiftsdiaconus  in  fVurzen,  Hr^M.  Clir:-- 
fiian  ieatus  Kenz^lmann ,  im  Noamen  einer  GefeUIchaft 
verfertigt  hat.  Sie  verdient  deswegen  erwähnt  za  wer- 
den /  weil  fie  eine  gute  Erlaui^riihg  dißr  Stelle  Joh.  Vf. 
j^  —  jji  enthalt.  Neu  und  dem  ,^ Vf.  eigen  ift  der  Vt>r- 
fchlag,  V,  22.^bey.den  Worten:  0  ix  p^xrSf  und'oa^Ä- 
fUVf  ein  xc^rx  zu  ergänzen , '  und  den  Sinn  fo  zu  fi^- 
fen ;  guhnm  quidem  Deo  vos  vtiiefiaüt  '-in  monte  Garizim  ; 
fed  efufrei  ne  rationem  qutdem  reddihre  Tpoteflis\  not  roit* 
tragif^aviffimii  taufat  pcßumu$  affer re^  cnr  Miei^JaU/mit 
BekmimaertmuKi^'H^'faprapitkatü  facmmms*  f 


|)ald  in  einer  neuen  Abhandhiii^  dartki'm,  dafsiesnörln^ 
ttfid'  itittzjich  'fty  9'  mdkGt  /der  gefunden  Nalif-urtg ,  die  wir 
uns  in  unfeirn  tvbeflei;tefl  UP^Äa^den  ferfchfßen  können, 
4pch  auch,  die  Eichelkoft  unferer  ältcften  Vor/ahren  bey* 
ziibehalt^n?     ...      .      ."',,..      *       i'u.    u 

\i  ^ur  vorftehend^n^  Difpulrftiöt^  h^t  Hr.  ,D.  MfenwüSer 
f?tircTi  ein*  Frog^min  ^iM^ldtWi  .defle'^  InhaH  d^fti 
{Vuehtbaresund  -nUczlichei;!!).  v£s  ift.lü>eprfdiijeben'i  üe 


•  TüiLOLOciB.  Bifenach ;  Iftber  '  die  Steie  h^  J^ffi 
Huincnlian.  g,  b  *-  Ar  Büdner  .mufs  .nicht  ü/tr^flu»  «m^. 
rent  fovdern  auch  glä/tter^den  i^ajf^en  ftreiten.vw^  ff^, 
Frlcdr,  ßpkkard..  17^«^.  .1»  S.,  4.  Die  BeredC^mkeit  mit 
einem  Streit  und*  diu  tlfitte],' deren  fie  Geh  bedij&nt,  mit' 
Waffen- zu  i-ergletdidi,'  ift  den  .  Aken  fehr' ge^v^^ehnlich.- 
nnA  dlcS  Bild  wird' hiei'i  gut  aiTStfinaiider  gäetzriJ.  Öi^i 
7i»pftr4r/>;i3iefiw.Wf«i^  beft^ht  w-tJerKtafii  derPewei^- 
grjyide^  det;(?Aiwsin  der  jVufh^Uung  und  Ausf^ln^ütrlcu«^ 
jener  G^riinde,  'insofern  fie  dadurch  'mehr  ins  Licftc'  ge- 
setzt werden  und  an  Beweiskraft  gewinnen ,  gerade  "wie 
dft  Ta^fe^keie  dwr  KHe^er  durch  ihre  von  Stahl  und  El- 
fen- blitzende  Wafru  unterilüfzt  wird.  D^nn  nur  jhc 
dief^tfn  Glan?ie  Collen  ^ie  ^Wfi'en  der  öeredjßim^it'A^bn-y  ^ 
U<;likeit  haben,  niijit, mit*  4«n  weiblichen,  kjraftlofc« 
Glänze  euier  .göldiien  vnd  fiJberhen  KüÄung,  1^%  dlög 
tjttihct:  ibi  2,  sofclbft-  lefcrk,  <  '  •    '  .^     ^  '^  •*      ^     ; 
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IITERARGBSCHIC'BTE. 

JIpcsbüro,  b.  d.  Gebr.  Veith :  TSiotitia  hißorieth 
litterarim  de  tibri's  ab  artis  ttjvögrapkicae  invetir 
Herne  usque  ad  amwm  MCXtCLXXrÜIl  iiH- 
preffis:  in  BMiotheca'libejri  ac  impertMs  M(h 
mfletii  ad  SS.  Vddricum  et  Afram  Augußae 
extautibus.  Accedunt  VIIL  tabulae  acreae  fc- 
xaginta  priioonim  typographorum  alphabeta 
condiientes.  1788-  XVI  und  aog^Seit.  in 
gr-  4- 

Der  Vf.  Hr.  Flacidus  Braun ,   der  feit  drev  Jah- 
ren über  die  Bibliothek  im  Hofter  St.  Ülfich 
und  Afra  gefetzt  ift,    eignet  dicfes  Werk  feiuem 
jetzigen  Hii.  Abte  zu  und  handelt  in  der  Zufchrift 
von   dem  Nutzen  und   der  Nothwendigkeit  der 
Klofterbibliotheken ,    Cwobey  er  auch  überhaupt 
auf  die  grofsen  Verdienfte  der  Klöfter  und  Mön- 
che aasfchweift,)  von  einigen  altern  Schriftftcl- 
Icrn  feines  Conventsund  ron  dem  Anfang,  Wachs- 
iJmm  und  Schickfal  des  hier  zum  Theil  befchrie- 
benen  BücherfcKatzes.    Unflreitig  machtrder Abt, 
Melchior  Sfamham«   ftch  und  fieifl  Kloßer  durch 
die  darin  1472  angelegte  Druckerey  vor  andern 
merkwürdig.*  Die  folgenden  Aebte  bemühten  lieh 
gleichfalls,   theils  durch  gedruckte  Werke,  theils 
durch  Manuferiptc,   wovon  viele  von  ihnen  und 
ihren  fteifsigen    und    gefchickten  Convent^nalen 
felbft  gefcfarieben  wurden,    die  Bibliothek  zu  rer- 
gröfsern;   und  der  gegenwartige  Hr.  Abt  zeich- 
jiete  fich  befonders  aus,   da  er  bisher  nicht  i^ur 
Torzugliche  und  koftbare  Werke  erkaufte,  fon- 
dern '  auch  die   wichtigften   aus  feiner  eigenen 
Bücherfammlimg    der   KlofterbibKothefc   als  Ge- 
fcfaj^k  überlieft.       Das  hier  gelieferte  Verzeich- 
'nifs  ift  in  zwey  Abfchnitte  getheilt.    Der  erftc 
enthält  165  alte  Drucke,  die  ohne  Jahre  und  an- 
dere Anzeigen  herauskamen.   Da  der  Hr.  Vf.  ans 
der-Aehnlichkeit  der  •  Schriftzüge,  Ort*  undDru- 
^cker  ausfindig  zu  machen  fuchtc,   (weswegen  er 
"auch  die  60  Alphabete  verfchiedener  alter  Typo- 
graphen    in  Kupfer  ftechcn  liefs>  fo  erfcheinen 
zuerft  bis  n.  142  diejenigen,   welche  nach  feiner 
MevÄung  auf  diefe  Art  beftimmt  werden  koiinen 
und  zwar  nach  alphabetifchcr  Ordnung  dÄStäd- 
A»  L  Zi  T790*  Elfter  ha^. 


te  und  vorausgefchickter  l^u'rzer  Gefchithtc  d^r 
Druckerey"  an  diefen  Orten.  Dann- folgen  nbqk 
die  übrigen,  welche  er  her  aller  angewandten 
Mühe  in  V^rgldchupg  der  Büchftabeh  nicht  ent- 
zifFem  konnte.  (Rec.giebt  gerne  zu,  dafs  man 
in  einigen  Fallen  fo  glucklich  ift,  durch  angeftell- 
te  Prüfung  der  Leitern  den  Drucker  zu  errathen. 
Niemals  aber  ift  diefe  Regel,  allgemein  angenom- 

■  men,  ficher  und  zuverlafsig.  Druckereyen  upd 
Schriftarten  köiuien  in  kurzer  Zeit  auf  ande^re 
Befitzeri  gekommen  feyn.  Formfehneider  UQd 
Schriftgiefser  haben  wahrfcheinlicb  nicht  imm^r 
nur  für  einen  Drucker  gearbeitet,  diefe  KünlÜer 
haben  auchrnaielleicht  zuweilen  einander  nach^- 
ahmt.  U^T  Hr.  Vf.  erinnere  fich  nur  an  das  von 
ihm  felbft  ^rgo.  ano^eführte  Beyfpiel  von  der  völ- 
ligen Uejjereiuftiramung  der.Valdarferifchen  und 
Reyferifthen  Typen.)    in  dem  zweyten  Abfchmt- 

•tc  wcrdi^a  die  Drucke  ron  t468  bis  1479,  lyj 
Stücke,  jjtach  den  Jahren  befchrieben.  Wenn  der 
Hr.  W^  Bcyfall  findet,  (und  diefen  diarf  er  fich 
öhite  Zweifel  verfprechcu)  fo  j^aller  noch  in  ei- 
nem zweyten  Theilc  Nachrichten  von  denen 
Schriften,  welche  von  148b  bis  1500  vorhanden 
find,  ingleichen  von  einigen  handfchrifclichen 
Werken  mitthcilen.  Vort  letztern  befitzt  die  Bi- 
bliothek beynahe  700  Stücke,  obgleich  vi^lefchori 
vormals,  ehe  Stamham  Abt  wurde,  durch  unor- 
dentliche Haushaltung,  über  300  aber  durch  die 

'  Schweden  verlöten  gegangen  find.  (Rathfamwäre 
es  auch  no(!h,  dafs  am  Ende  ein  genaues  Regi- 
fter  über  beide  Theile  angehängt  würde.  Denn 
man  bätte  fonft  viele  Mühe ,  ^umal  die  Büchjer 
ohne  Jahr  zn  finden.)  Die  Arbeit  des  Hn.  Vf 
rdrdieut^theils  wegen'  der  Bekanntmachung  fo 
vieler  ausnehmenden  Seltcnhcite«  Dank , '  theils 
wegen  der  fleifsigeij  und  riciiügen  Befchreibung 
derfelbeh  Lob  und  Aufmniitcrung.  '  Viele  vpn 
den  hier  angezeigten  Alterthümem  find  entwe-* 
der  gar  nicht,  oder  hur  den  wenigen  Bibltogra- 
prhen -bisher  bekannt.  Die  Behandlungsart  aftec 
hat  mit  der  Secmillerifthea  die  meifte  Aehnli^- 
keir.  I^s  werden  bey  jedem  Buche  die  aufserii 
und  untcrfcheidendcn  Kennzeichen  au$fübriich 
erörtert,  Zeugaiiffc  der  Sehenheit  oder  auch  be- 
kannte Reccniioncn  kurz  citirt,  üfters  voä  dem 
ßb  .      - 1  ....     JnneWi 
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iimern  Wertbe  einer  Schrift,    vOn  mebgem  aken 
Ausgaben  derfelben,    und  von  dem  Leben  und' 
Zeitalter  der  VerfaiTer  exwäbjxU    Folgende  klejac 
Xrinnemngen  mögen  .  die   Unparteylicbieit  i}ttd 
Befugnifs  unfers  Urlheils  beftätigen.    S,  i,  2.  wä- 
te  zu  wünfehen ,   dafs  der  Hr.  Vf.  den  ungegrün- 
deten Behauptungen.  Gebwilers  .und  Spiegels  fei- 
nen öeyfail  vöUig^  verfagt  hätte»  welche  wSder  al- 
le Zuverläf'figkeit  den  fonft  um  die  Druckerkuuft 
wohl  verdienten  Mentelin  zum  Erfinder  derfelbM 
machten  und  noch  vor  1450  Drucke  verfertigen 
liefsen.      Hr..  B.  glaubt  zwar  felbA  das^  erftere 
nicht ;   aber  auch  das  letztere  ift  nicht  allein  um 
cUefe  Zeit,  foüdcm  auch  noch  fpäterhin  auf  keine 
Art  zu  erweifen.    üeberhaupt  leuchtet  hier  eine 
l>efondere  Vorliebe -gegen  Strafsburg  hervor.  S.  4. 
*Rec.  las  vor  kurzem  in  einem  nur^  Octavblätter 
ftarken  Doublettenkatalogen  ^alcer  Drucke  in  der 
Bibliothek  ^u  Strafsburg  die  hier  befchriebene 
"Mentelifche  Ausgabe    des    Chryfoit.  in  Evang. 
Matthaei  und  zugleich  die  Anmerkung,   dafs  auf 
dem  Einbände  des  Bibliothek -Exemplars  das  Jahr 
'146g  gefchriehen  ftelit,  woraus  das  Alter  des  Dru- 
tjces  einigermafsen  abgcnommea  werden  kann. 
S.  28-  wird  von  Peträrcha  gefagt:  Serif  fit  pLuti- 
'  ma  et  pedeflri  etfotuta  oratione.    pies  ift  bekannter 
•mafsen  einerley;    foll   aber  foviel  ^Is  in  Profa 
und  Poeife  bedeuten.    S.  29.   Die  Nüriiberg;  Aus- 
gabe von  Lombard!  L.  IV.  Sentenriari''^1474  ift  bis- 
her noch  ungewifs.    Die  von  148I  tft  ungezwei- 
felt  richtig.    S.  35.   f-   vergl.  mit  ^.  li».^' Hier 
rertheidigt  Hr.  B.  in  Anfehung  dcr-eirften  vor- 
geblichen Drucke  und  haiiptfaChlich  der  Bibel  au 
.   Augfp.  1466  beyBämler,  abermals  eine  Meynung, 
die  bey  den  wenigften  neuem  Literatoren  Ein- 
gang fanden  wird.     Das  einfeitige  und^  ungleich- 
zeitige   Vorgeben    des   Gaffari    foU    untrüglich 
feyn  —   und  die  Frage,  warum  man  aufserdem 
bis  1472  kein  Werk  von  Bämlern  mit  Gewifsheit 
«ufweifen  Könne,  wird  mit  lauter  möglichen  Viel- 
leicht beantwortet.  S.  63-  u.  gp.  wäre  es  anftän- 
diger  gewefen ,  wenn  der  Vf.  den  Cafirair  Oudin 
Äur  mit  Gründen  widerlegt  hätte,   ftatt  dafs  er 
ihm  feine  Religionsveränderung  vorgeworfen  und 
ihn  einen  Apoftata  genennet  hat.    Ein  Ausdruck, 
der  hier  ganz  und  gar  am  unrechten  Orte  fteht! 
'  Die  S.  66.  angeführte  Ausgabe  des  Dictys  Cretch- 
'fis  ift  in  Riederers  Abhandlojigeu  aus  der  Kir- 
chen- Bücher-  und  Gelehrtengefchichte  S.  451  ff- 
wejtläuftig  und  kritifch  recenfirt  und  für  einea 
'  StrafsburgerDruck  gehalten  worden.   S.  gö-  fteht 
unten  Heinrl  Koter  ftatt  Kefer.     Üeberhaupt  kön- 
nen jetzt  die   Nachrichten    von  den  Nürnberg. 
Druckern    nach    H».  Panzers  alteften  Buchdru- 
ckergefchichte  Nürnbergs  verbeffert  und  richtiger 
fceurtheiU  werden.    S.   109.  beifst  es  oben:  His 
rfbfolutis  —  incipit  Priapeich  quam  —  alii  aliis  ad- 
'  fcribunt.    Hat  denn  etwa  djer  Vf.  die  Priapeia  für 
ein  Mädchen  oder  fonft  et^-as  V^eiblichcs  gehal- 
icji?    S.  11S5   Des  ^0.  de  Münte  R^gio  Caktidor 
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.^•«khes  nach  der  Verrouthung  des  Vf.  Erh, 
Ratdolt  zu  Venedig  gedruckt  haben  foU,  iftfch:>a 
u^ch  C*  G.  Schwafzii  Dpcument.  de  origine  Ty— 
pograjrfiiae  P.  IIL  XAltorf.  1740.)  S.  63-  ff.  und 
neuerlich  nach  Panzer  a.  a.  0.  S.  164  als  ein  un- 
ftreitiges  Kuhftwcrk  des  Regiomantans,  das  er  zu 
Nümberg    aus    feiner,  eigenen  Ereffe  .ungefähr 
1472    oder    73  ausgehen  lirfs**    hinlänglich  bc- 
kannt.     (V^'^cr  Gelegenheit  hat,   vergleiche  doch 
diefen  Dmdk  mit  dem  RatdoUifchen  und  urtheile 
dann,    wie  viel  oder  wie  wonig  beide  harmoni- 
ren.)  S.  1 31, 32  wird  eine  äufscrll  feltne  Ausgabe  des 
Mammotrectus  aufgeführt, welphe  nach  der  Angabe 
des  Vf.£rg-ouMK^per  HeliamHeliae  1470  gedruckt  ift. 
Ergow  ift,  wie  man  weifs,  keine  Stadt,  fondeni  ^in 
Diftrict  an  der  Aar.In  der  Unterfchrift  am  Ende  fteht 
aber  umftändlicher:  per  Helyam  helye  deLouffen 
Canonicum  Ecclefie  viUe  Veronenfis  in  pago  Ergo- 
wie  fite.      Hier  ift  alfo  der  Druckort,   wiewohl 
fehr  rathfelhaft ,  angezeigt.       Rec.  konnte  lange 
nicht  dlefe  villam  Verouenfem  entdecken.    End- 
lich fand  er,   dafs  fie  nichts  anders „  als  Münfter 
im  Ergow  fey.    Dafelbft  war  H.  H,  von  Lauffen 
Chorherr  und  der  Ort  wird  auch  Beron  Münfter, 
von  einem  Bero,  Grafen  von  Lenzburg  geneanet. 
Veronenfis  ift  alfo  foviel  als  Beronenfis.      Noch 
ift  bey  diefem  Buche  zu  bemerken,   dafS  es  zur 
Zeit  für    das  allercrfte  Schweizerifche   Product 
mit  Recht  gehalten  wird.    S.  163.  heifst  ^0.  Phi- 
lipp. d€  Ligiiami7ie  zvveymal  de  Lignami.    Hr.-B. 
hält  auch  die    gegenwärtige  Ausgabe  von  des 
Card,  de  la  Rpvere  zwey  Tractaten  für  die  zwey- 
te.    Sie  ift  aber  die  dritte.    Zuerft  wurden  fie  zu 
Rom,  1472    (nicht  1471O  dann  fchon  1473.   zu 
Nümberg  bey  Frid.  Creufsner  gedruckt.  S.  167. 
Die  3  Nürnberg.  Druckt,   welche  Quetif  von  des 
Rayner  i   de  Pifis  Pantheologia  angiebt,    find  in 
Anfehung  der  Drucker  und  Jahre  etwas  zu  än- 
dern.    Die  erfte  Ausgabe  erfchien*i473  beySen- 
fenfchmid  und  Kefer ,  die  zwcytf?  2474  bey  Ko- 
berger  und  die  dritte  1477  bey  rf^endemiclben.  SL 
169  hätten  bey  Metlingers'oder  Merlingers  Regi- 
ment der  jungen  Kftader  die  freymüthigen  Betrach- 
tungen über  alte  und  neue  Bücher  von  Hn.  am 
Ende  angeführt  werden  können,    worinn  diefe 
Ausgabe  gleich  zuerft  genau  befchrieben  ift.  S» 
179.  Von  Heinr.  Jerings  Elucidario  Scripturar.  ift 
eine  weitere  Nachricht  im  Litterar.  Wochenblatte 
B,  I.  S.  89»  ff-  eingerückt.  S.  204. »hätte  bey  den 
Collectis  magittral.   Robert.   Carraccioli  de  Licio 
als  Verfaffer  nicht  vergeffen  werden  follen  —  Zai 
den  am  Ende  bpygefügten  Druckfehlern  gehören 
noch:   S.  10,  inco^pit — oUunt'^  ftatt  olent.  S.  16 
monafterium  ülum  —  Placii  (Placcü)  Theatr.  au- 
ctorum    Anonymorum    et    Pfeudoajionymorunr. 
Bauer  heifst  beftändig  Baur. 

Berlin,  b.  Vofs  u,  Sohn :  Juguß  Friedr.  IViih, 
Sack\  gewefencn  K.  Preufs.  erften  Hofpred- 
Oberkonfift.  u.  Kii-cheurathes ,    auch  Mitgl. 

der 
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ier  K.  AkaJ.  der  \^flreürcb.  'Lebensbefchrii' 
htHig  nebß  einigen  von  ihm  hh/iteviaffenm  Brie- 
fen «.  Scfmfupf^    Herausgegeben  von  deflea 
Sohne,  Friedr.  Samuel  Gottfr,  Sack,   K.  Ho£* 
pred.  OberkonA.  u.  KiFchcnnKh.   ErfterBand. 
38oS»  ZweyterBand.   384  S.  er.  8-  (iThaU 
16  gr.) 
D'icfe  Biographie  eines  der  vorzüglichftcn  Man- 
aer  unferer  Zeit,   welche  als  das^ Hauptwerk  die 
crften  S.  130  diefer  beiden  Bände  füllt,  enthalt,  au- 
fser  den  wichtigen  Lebensumfländen,  allerhand  Be- 
meiiLungen,  woraus  befonders  Lehrer  der  Religion 
grofscn  Nutzen  ziehen  können.     Ohne  ücbertrei- 
bung  und  in  einer  angenehmen  Schreibart  erzählt 
der  würdige  Sohn  die  Scli  ickfale  und  Verdi  enile  fei- 
Bts  immer  und  lange  thätigem  Vaters  uiuf  macht 
den  Lefer  nicht  allein  mit  defTen  gelehrten  Kennt- 
niffen ,  fondern  auch  mit  den  Vcklkommenheitea 
ieines  Herzens  bekannt.  — 

Sack  war  den  4  Febr.  1703  zu  Harzgerode,  ei- 
ner kleinen  Stadt  im  Beinburgifchen,  worin  fein 
Vater  Bürgermeifter  war,  geboren.     In  Bernburg 
•nd  21erb«  bereitete  er  fich  zur  Akademie  und 
1722.  bezog  er  Frankfurt  an  der  Oder,  wo  er  et- 
was über  zwcy  Jahre  unter  Cläffen ,  }ablonskj^ 
Grillo ,    Herman  u.  a.  feinem  Zwecke  gemafs  ftu- 
dirte.     Nach  feiner  Zfirüclikunft  wunle  er«  bald 
Hofmeiftcr  eines  jungen  Hn.  v,  Milzonneau.     Mit 
diefem  wohnte  er  zu  Stettin   in  dem  Haufe  des 
franz.  Predigers,  von  Mauclerc,  defTen  Umgänge 
er  vieles  verdankte.      Da  fein  Zögling  zur  Akar 
demie  reif  war,  kam  S.  mit  diefer  Gelegenheit 
wieder  nach  Frankf«  a.  d.  Q.  und  machte  fleh 
dafelbil  zwey  Jalire  lang  in  feinen  Studien,  vor- 
nemüch  in  der  Kirchengefchichte,  vollkommener. 
Im  1  1726.  gieng  er  nach  Holland ,   zueril  nach 
JLeiden  und  dann  nach  Groningen,  wo  er  dieU'n- 
terweifang  eines  friesländifch.  fedelmanns,    van 
Haaren,   unternahm  und  dabey  feine  Einfic^ten 
durch  die  nähere  Bekanntfcüafr  mit  dem  berühin- 
'ten  Barbeyrac,   der  fein  llauswirth  war,   nicht 
"wenig  erweiierte.  v    Nach^Verlauf  eines  Jahres 
mufste  er  auf  Verlangen  feiner  AeUeranachHarz- 
gerode  zurückkehren»    Er  hatte  bald  darauf  Hof- 
nang  zu   einer   geringen  Landpredigerßclle  im 
BerBbüigifehen  —  doch  fie  wurde  ihm  nicht  zu 
TheiU  vemuUhlich,  weil  inan  ihn  wegen  feiner 
aufgeklärten  Denkungsart  und  beflern  Methode 
im  Predigen  für  hctcrodox  hielt.      Nicht  lange 
bemach,  nemlich  1728,   zeigte  fidi  eine  für  ihn 
günftjgere  AusGcht,    da  jcr  zum  Untcrweifcr  des 
fiehenjahrigen  HeflCen^Homburgifchen  Erbprinzen 
berufe»  wurde*    Hier  legte  er  fich  nebenher  auf 
ältere  und  neuere,  —  auch  V^'olfifchc,  Pliilofophic 
undauf  Naturgefchichtc;  nitrht  minder  predigtfe 
er  oft  zu  Magdeburg  und  Halberftadt.     Wie  fchr 
er  fich   in   diefem  Pollen  um  das  Homburgifche 
Haus  verdient  gemacht  hatte,  bezeugte  ihm  noch 
175a  die  Prinzeflin  Ulrica,   Kanoniflin  vo»  Her- 
Torden  in  einem  ehrenvollen  Schreiben ,  welches 


hier  abgedruckt  ift  wad  zraebber.der  jetztregie^ 
rende  Liuidgraf »    der  ihn  noch  in  feinem'  hoben 
Alter  unverfehenjs  mit  einem  Befuch  beehrte-    Im 
Jahre  173 1  öfnete  fich  endlieh  für  ihn  ein  Weg 
zum  Predigtamte ,    dem  er  SS  Jahre  treuHch  vor- 
fiand,.-   Er  ward  dritter  reformirter  Prediger  zu 
Magdeburg.     Ehe  er  noch  fein  Amt  antrat,  ftreu- 
te  man  aus,  es  wäre  ihm  wegen  irriger  Meynun- 
gen   die  Kanzel  in  feinc;a  Vaterlande  verboten 
worden.     Ein  gegenfei tiges  öffentlidies  Zeugni£s 
machte  fogletcb  diefe  Verläumdung  zu  Sclianden. 
Nun  trat  er  auch  in  die  Ehe.      Die  erfle  Gattin 
verlohr  er  bald  »ach  der  erfien  Niederkunft  mit 
einer  Tochter,  welche  noch  lebt  J  die  zwcyte,  die 
er  fich  1737  antrauen  liefs  und  die ilin  mit 6X1»*^ 
dern  erfreute,  (welche  aber  jetzt  bis  auf  2  Sohne 
geflorbeafrnd)  überlebte  ihn  noch  anderthalb  Jah- 

^  re.  Der  König  ernannte  ihn  nach  Erledigung 
der  obem  Stellen  1736  ziinx  erften  Prediger  feiner 
Gemeine  —  und  2  Jahr  darauf  zum  Confiftoriat 
rath  und  Infpector  der  reformirten  Kirchen  im 
Herzogtbum  Magdeburg.  In  dieJTem  anfehnlicheii 
Wirkungskreife  machte  er  fich  nicht  nur,  wie  bis- 
her, durch  feine  vortrefiichen  Predigten,  (denn  er 
und  Mosheim  bahnten  hierin  zu  gleicher  Ztcit  ei- 
nen gAiz  neu»i  Weg)  fondern  auch  durch  feineu 
Eifer,   anderer  Elend  zu  erieiehtern,    berühmt 

'  In  der  letzten  Abficht  hraciite  er  es,  trotz  aller 
Schwierigkeiten ,  dahin ,  dafs  ein  Armen  -  und 
Waifenhaus  für  die  deutfchc  und  walionifche're- 

^  formirtc  Gemeine  errichtet  wurde.  Kaum  aber 
hatte  er  noch  foviel  Zeit,  fein  neues  Inftitut  vor 
feinem  Abzüge  von  Magdebui^  1740  feibft  öffenl- 
lieh  einzuweihen,  da  ihn  um  diefe  Zeit  der  König, 
der  durch  Keinbecks  u»  a.  Empfehlung  aufmerk- 
fam  auf  ihn  gemacht  wurde,  zu  feinem  Hofpre- 
diger und  zum  Mitgliede  des  Confißoriums  in 
Berlin  erwählten.  (Die  bedeutenden  Träumen 
welche  hier  erzählt  werden ,  möchten  doch  etwa 
durch  vorhergehende  Vorfteltungeu  veranlaget 
worden  fe}'n)»  Der  Anfang  diefer  neuen  Beftim- 
mnug  war  aber  mit  dem  empfindliehften  Leiden 
verbunden.  6c|riflge  Einnahme  im  erften  Jahre, 
überhäufte  Amtsgefchäf te ,  wozu  aufser  den  Pre* 
digten  und  Conliftorialarbeiten  auch  die  Unter- 
weifung  der  Jugend,  feibft  der  königlichen,  kam, 
Mangel  an  Zerftreuung,  Ruhe  und  Freun- 
den ,  und  endlich  die  bitterften  Vor^'ürfe  des 
Irrglaubens  —  zerrütteten  feine  ohnehin  fcliwan- 
kende  Gefundheit  fo  fehr,  dafs  er  in  die  heftig- 
fte  Hypochondrie  verfiel  --  und  diefe  nothigte 
ihn  zuletzt,  fich  auf  eine  Zeitlang  von  Berlin 
nach  Magdet)urg  zu  begeben  und  die  Verwaltung  > 
feiuer  Aerater  anderthalb  Jahre  auszufetzcn. 
Doch,  dienliche  Mittel  verfcKaffteniljm  wieder  fei- 
ne vorige.  Geiftesftärke,  feine  Kraft  und  Thätig- 
keit.  Er  arbeitete  auf  das  neue  mit  aller  Aii- 
ftrengung  und  benutzte  auch  den  übrigen  Reft 
feiner  Stunden^  mit  der  Leetüre  alter  und  nöuer 
Theologen,  gröf serer  und  jdeinerer  Werke,  voii 
Bb  1  ieder 
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?eder  PifH!^»  Vndftfflf  Uaffifb&er  Schrift- 
•ftcllcr.  Im  Jahre  1744  wanl  .er  Mitglied  tn 
der  phyfifieheii  Clafle  der  Akademie  der  Wif- 
fen/chaften;  175 1  Vifitator  des  Jochaijnslhali- 
fchcn  G^mnaliuiiiB/  welche*  Stelle  er  aber  1766 
Sulzem  überHefs^  und  da  1750  das  .Oberconfifto- 
riuin  errichtet  wurde,  ward  er  auch  darlnnBeyfi- 
tzer.  Unter  diefen  vielfältigen  Gefcliäfcen  gab  er 
noch  überdies  nicht  allein  feine  Predigten ,  £on- 
^ern  auch  ^n  1748  fein  fchätzbarftes  Werk,  den 
Tertheidigten  Glauben  der  Chriften,  nach  und 
nach  heraus.  Von  dem  letztem  erfchien  177S 
eine  neue  Auflage  mit  einer  neigen  Vorrede.  Sei- 
ne Bemühungen  giengen  noch  weiter.  Den  pro- 
teftantifchen  Candidaten  erlaubte  er  alle  Sonnta- 
ge den  Zutritt,  fich  mit  ihnen  von  nützlichen 
Materien  zu  unterhalten.  Er  brachte  ferner  1753 
ein  llofpital  für  Arme  feiner  Gemeina  und  eine 
Stiftung  für  ledige  Leute  zu  Stande.  In  dem  fie- 
benjährigen  Kriege  begleitete  er  den  königlichen 
'Hof  nach  Magdeburg  und  hatte  dabcy  den  wich- 
tigen Auftrag,  die  kömgliche  Familie  und  vor- 
züglich den  jetztrfgierenden  König  näher  zu  un- 
terrichten, welcheif\er  dann  auch  17621  öffentlich 
confirmirte.  Während  diefar  Zeit  that  er  noch 
eine  Uarzreife  mit  einigen  Freunden  nud  'bcfneh* 
te  unterwegs  feinen  gpjährigen  Vater.  Hey  dem 
erfolgten  Frieden  zwifchen  Preufsen  und  Rufs- 
land hielt  er  1762  dieDankpredigtund  nach  dem 
^allgemeinen  Frieden  kehrte  er  nach  Berlin  zurück. 
Hier  unternahm  er  wieder  alle  feine  Berufsarbei- 
ten nud  fetzte  fie  bis  etliche  Jahre  vor  fdnem 
Tode  fort.  Er  ftarb  den  23  April  1786.  -r-  Der 
Ilr.  Vf.  fchildert  den  Charakter  feines  f.  Vaters 
ungefähr  alfo :  Seine  Talente  und  das  Feuer  fei- 
nes Geiftes  bekamen  zu  feinem  Glücke  die; hefte 
Richtung.  Unter  andern  Umftanden  hätten  fie 
eben  fo  fchadlich  werden  können,  als  fie  nützlich 
geworden  find.  —  Als  Theolog  war  er  freymö- 
ihig  und  ohne  Menfchenfurcht;  die  Feflein  der 
Syfteme,  menfchlicher  Autoritäten,  fymbolifcher 
Bücher  u.  dgl.  waren  ihm  unerträglich;  felbft 
frcygeifterifche  Schriften  las  er  ohne  Vorurtheil; 
wikle  Neuerungsfucht  war  ihm  eben  fo  verhafst. 


4b  WiAdÄ  AÄhäAglldltÄt  tnid  Scbxrärtlierey;  Er 
ittchte  Wahrheit  und  .ehrte  Äe,  wo.erfieiand. 
„Das  Wiffenswördige  npd  0edenken$werihe  ia 
^,der  Religion  .fchränkte  fich  in  der  Folge  faey 
♦,ihm  knmör  molir  auf  eiriige  wenige  grofse  Ha  npt- 
^iäccn  ein  #  die  ihm,  immer  klärer  zn  werde« 
,.fchicnen,  je  mehr  fie  gleichfam  allein  vor  feiner 
,JSeele  ftatiden."  -—  Bey  feinem  übrigen  Verhal- 
ten erwarb  er  fich,  wo  nicht  allgemeine  Liebs, 
doch  Hochachtung'  Er  war  uneigennützig  und 
vielleicht  mehr  als  freygebig;  immer  fchuldeit- 
frey,  aber  ohne  Reichthum ;  furchtfam  bey  Er- 
wartung« muthig.bey  Erfcheinung  der  Gefahr; 
oft  unzufrieden  bey  geringen,  fiets  ruhig  bey  de« 
grofsten  Widerwärtigkeiten.  — 

D^s,  was  hieraiSfser  der  Lebeüsbefchreibung' 
noch  abgedruckt  lA  und  bey  weitem  den  gr6- 
isern  Theil  de$  W^erkes  ausmachet,  beßehetia 
Beylagen ,  die  bis.  auf  einige  Zufchriften  von  an- 
dern ungedrutkte  Arbeiten  des  f.  Mannes  find. 
In  dem  erllen  Bande  findet  man :  i)  Briefe,  theife 
an  ihn,  th.eil$  von  ihm  gefchrieben,  31  ander 
Zahl,  worunter  die  meiften  erbeUich  find.  9) 
Einige  Gutachten  über  verfchiedene  wichtige  Ge- 
genfeinde. 3)  Marginalien.  Dies  find ,  nach 
der  Erinnerung  des  Hn.  Herausg. ,  JZufätze  und 
„Erläuterungen,  die  fein  t  Vater  einem  Glauben»- 
„bckenntuifle  beygcfügt  hat,  welches  der  erhaben- 
:„fte  und  verehrungswürdigfte  Katecfaumcn ,  den 
^r  während  feiner  ganzen  Amtsführung  gehabt 
„hat,  vor  feiner  Annehmung  eigenhändig  aufge- 
»,fetzt  hat.''  4>  Gedanken  über  den  Zu^nd  der 
protellantifchen  Kirche.  -  s)  Das  Vertrauen  auf 
fiott,  ein  SelbftgefprädL  Der  zweyte  Band  ent- 
hält 1)  Betrachtungen  über  denEinilufsderchrift^ 
liehen  Religion  auf  Moralität  und  bürgerliche 
Wohlfahrt.  Sie  find  als  Predigten  vorgetragen 
worden,  denen  hier  aber  die  äu&ereForm  genom- 
men ilt  2)  Zehn  Predigten,  zu  gewöholichro 
Zeiten  gehalten.  3)  Noch  10  Predigten  und  Re- 
den bejjT  auiserordetttUchen  Gelegenheiten ,  bey 
hohen  rodesfällen ,  VerlpbrnOen  u.  a.  Feyerltdi- 
keiten  abgelegt. 


KLEINE     S  C  H  R I F  T  E  N . 


TacHVOLOCxa.  Regvithurg  t  bey  MonUga  Erben: 
Stwas  über  die  lVem9  und  ^re  Fmrffljchufig ;  von  Ernfl 
mihelm  Martius.  1789-  JJ  S.  S.  C4  «O  Der  Vf.  hat 
das  Veirdienft,  einige  s^Ate  Bemerkungen  «ber  die  er- 
laubte. VtrheiTerang  fcblechter  Weine;  fo  wie  andre, 
aber  di^  Miuel  »r  EiAdeckong  der  Weinverfäifchuiig, 


gefammlet  zu  haben,  obfchon  fie  (arndteh  bekannt  w^- 
ren.  Eine  Untecfuchung  eines  iui^gen  Rheinwwn«.  d«r 
rerfaifcfat  feyii  TolUe,  es  sAtgst  nicht  virsc,  madit  deii 
Befbbluüi.  Sie  haue,  fo  wie  jene  freOmmeltea  Bemer- 
kungen,  ganz  fiiglich  ungedrudo:  bleiben  können. 
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itlCHTSGELAHR  TffElT. 

Bezliv  o.  Stettin»  b.  Nicolai:  Amwtm^ 
ßeßtsgebi^g  und  Mechtsgdehrfwmkat  in  den 
Preufsißhen  Staatefit  herausgegeben  ran  Emß 
FmiifumdKtein^  KönigL  Preufs.  Kaminergo- 
ridicsvatb,  i  ßand.  J7gg.  ^.2411.  400  S.ia 
gn  g.  II  Baue).  l788-.dOU.  336  ^  III  Band. 
1789-  l^  u-  3S6S.  IV  Band.  1789.  ^unds^o 
&  8-  C4Ä|hL  16  gr.i 

Die  Apzeige  di^fes  Werks  jft  blofs  durch  Zii- 
faUe  verfpätet  worden.     Die;  EntfcJ^duo- 
gen  der  Qefetz-und  im  yierten  Bande  aochnocb 
der  Jurisdictionscommiffion  nehmen  den  gröfste« 
Raum  ein.     Sie  fiud  forden  Preufsen höchftwich- 
ttg.    Ein  Preinder  freut  fich  woU  ober  den  mei- 
ßctis  guten  Vortrag  der  Anfragen,  und  cjer  Grün- 
de für  imd  \tider.    Im  übrigen  kann  er  fieVi  um 
fo  weniger  dabey  interefllren,  als  die  Entfchei' 
dutfgen  felbft  ohne  Gründe  da  ftehen ,  und  diefe 
oft  aus  der  Anfrage  ficti  nicht  errathen  laflen, 
nithiu  den  Denker  nicht  befriedigen  /    und  dem 
bloß  praktifchen  Jurifteii  aufser  Preu(sen  ohne- 
hin ganz  unnütss  find.    Möchte  es  dem  Hn.   Vf, 
gsßilig  fejrn ,    diefe  Enffcheidangcn  befonders 
drucken  zu  laffen !  Damit  wären  wahrfcheinlicU 
l^reufstfche  und  Nichtpreufsifqhe  Gelehrte  beffer 
zufrieden.    Von  jenen  find  gewifs  viele »  welche 
bloß  der  Entfcheidungen,    alfo  des  praktifchcn 
Nutzens  wegen  diefe  Annalen  halten ;  wenn  ih- 
nen aber  andere  Sachen  mitgegeben  werden»  un- 
zufrieden find  ;  fo  wie  die  Ausländer. wieder  nicht 
T^flfen,  wozu fie die Entfcheiduncenkaufen und le^ 
fen  foUen*  Selin  der  übrige,  Inhalt  jft  böchftge- 
äieJnnOtzig  nnd  unteriialt^nd.  Welcher  dentfohcr. 
Patriot    wird    nicht    auf  die   Preufsifche,  Ge- 
fetzgebung  aufmerkfam  feyn?  nicht  mit  Vergnü- 
gten die  einzelne  Abhandlungen   über  Gefet^ge- 
oung  und  Recht sgelehrfamkeit,  auch  die  Bemer- 
tungcti  über  dahin  einfdüagenden  Bücher  lefen? 
hicht  die  merkwürdigen  m'eifiens  mufterhaft  er- 
zählten: vchä  bie  und  da  mit  herrlichen  Reflexionen 
bfegieitetiE^n  Rechtsfälle  äufserft  lehrreich  und  «n- 
terbalteiid:  finden?  Der  IL  Band,  denn  im  erften 
ijornmen  kfeine  vor,  hat  deren   fünfte Jin'f   Die 
7^^.  L^^'-tf^'ErßerBand. 


Aierkwüfdigfte  darunter JP^ienen  demRec.  Nr.4.1 
Ein'Todichlaf:,  welcher  an  einem  vermeybteii 
Waldteufel  verübt  worden.  Das  Gerücht  giene. 
im  Ort  von  einem  .wilden  Menfchen  oder  Walo^ 
teufelfo  allgemein,  dafs  die  Obrigkeit  Nacfafu- 
rhung  thun  liefs.  Der  fuquiCt  fak,  als  er  auf 
den  J&arkt  fuhr,  jemand  am  Wege  fchlafeü.  Er 
fuhr  vorfichtig  vorbey.  Im  Heimwege  (ob  ihm 
da  wohl  nicht  ein  Tr^nk  die  Eiphildungskrafi? 
mehr  erhitzt  bat?)  traf  er  auf  einer  andern  Stel- 
le einen  anders  gekleideten  Menfchen,  einen  Tö- 
pfersjuugen,  ai^  fchlafend  a9,  Cchlug  diefem 
als  den  vepneynten  Waldteufel  haitigtedt,  und 
machte  fclbft  die  Anzeige  von  feiner  voUbrachr 
ten,  vermeyntlich  nützlichen  That.  • —  Ein  ähn- 
licher FtUI  von  weniger  tragifchem  Erfolge  trug 
fich  an  des  Rec  Wohnort *zu.  f^in  ftiller  etwas 
einfältiger  Mann  hackte  rn  feineiq  Weinberge*. 
Als  er  fitzend  fein  Mittagsbrod  ^fs,  und  dabey 
fein  Gläschen  Wein  (die  Arbeit  gefchiehet  ge- 
wohnlich bey  der  gröfsten  Hitze)  trank,  fpielte 
er  einen  feiner  nackten  Füffe  in  die  lockere  Er-, 
de.  dafe  nur  die  Zehen  hervorragten.  Auf  ein^ 
malcrgrief  er  (eine  Hacke,  und  hieb  fich  den 
gröfsten  Zeh  weg,  in  der  Meynung,  es  fey  r-^ 
ein  Frolch !.  —  s)  Verbrechen  eines  63  jährigen 
Mannes  (er  ermordete  mit  aller  Ueberlegung  ei», 
ihm  liebes  Nachbars  Kind)  aus  ftewilTens  Unru- 
he über  Vergebungen  f  SodonMterey)  die  er  im 
I7ten  und  igten  Jahre  begangen,  hatte,  6,  Pia 
dreyfacher  Mord  aus  Liebe  zu  Qott  und  den  Er^. 
mordeten.  Mit  einem  Traghojze  fcblug  er  feina^ 
drey  ihm  lieb  gpwefene  Kinder  todt,  7)  Merk- 
würdiger Kirchcndiebftahl,  Die  Jnquifitin  flieg  in 
die  Kirche  JSIacht^,  vertrieb,  fich  dipAngft durchs 
einige  Lieder ,  die  Qc  vor  dem  Altar  betete •  und^ 
fkahl  einen  Kelch  und  zwey  Leuchter  von  Zinn 
zum  Qiefsen  am  Weyhpachts- Abend,  und  einen 
Chorrock  ui>d  Mantel—  fich  zu  klejden,  9)  Ein 
zwanzigjähriger  hartnäckiger  Röfewicht,  10)  Gft- 
fchichte  eii?er  eingeftandenen>  aber  unter  den  «n*^ 
gegebenen  Vniftänden  unmöglidiw  »Mordthat^* 
Die  Inqgjfiten  bekannten  dip  Morttbat  mit 
allen  ümftänden,  und  leugneten  fie  wieder  au« 
Nichtigen  Gründea.  Das  Zcag^ifs  zweyer  Ge- 
CrC  meine« 
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meinen  Ton  lo  und  3t  Mitgliedern,    (dafs  die 
Inqoifiten  (Feld  -  Hirten  )  vom  Apvilbis  injtnitis  -. 
Tiermalen  über  Nacht  weggewefcn,  der  Ort  der 
Mordthat  aber  4  Meilen  entfernt  iey,  kamihoien 
zu  ftatten.«  —     Haben  die  liiquifiten^  das  Vieh 
nicht  unbemerkt  durch  jemand  anders  hineintrei- 
ben lai&u  ]|äi;tne]^?  Jft  die  Entfern^n^gvon  4Mei-  , 
'.Jen  nach  den  ^^ewdhnlicbeu  .Strafsen ,   odi^  auch 
Queer  Feld  ein  (Hirten  gehen  manchmal  fo)  ge- 
nommen? Gegen  Ende  des  Maymonaths  ift  der 
Tag  fchon  lang ;  haben  Zeugem^  Acht  gegeben, " 
dafs  das  Vieh  nie  ungewöfinlidh  früher  aus -oder 
fpäter  eingetrieben  worden?  Aufser  demift  kec. 
ein  FÄHfeäannf,  wo  eiiiMannTWbrgensvoirder**^ 
Veftungs  Arbeit  weglief ,  Aben4s  wider  zur  ge- 
.korJgen  Zeit  da  war ,  inzwifcheif  aber  Toi^j  \^it 
itüchtig  abgeprügelt  'hätte.  Ihr  Wohttort  vräv  auch 
^•yier  Meilen  entfernt!-  11) EfneüngldckKcheVers- 
macheriit-   Sie  hatte  Jhref  ve^lforbeöen  .  Scbwr*- 
fter  fünfjährige   Zwillings  -vKinder  in  Brunnen 
gewöffeii;  und  madite  in  verrückten  Verferifelbil 
die  Anzeige  davon.  I2)  Der  geheilte  Wahnfinn- 
£ine  Warnung^  für  m'edicinifche  Pfijfcber.      Im 
'lil-  Bande  find  der  Falle  fechs  i.) Unerhörte  Gräii- 
femkdt  einer  Mutter.     Der  Fall,  aitf  den  fchon 
4as  $oi^rnal  van  und  fiir  DeutfctdandauttheTkram 
gemacht  hitt^,-  ift.nunmehr  hier  mit  allen  üniftän- 
den  und  dem  ürtheil.    Das  Gefühl  rIerXiefer  wird 
durch  die  vielerley  Martern ,    womit,  eine  leibli- 
che Mutter  (wenn  es  noch  der  oft  uftgewifle  Va- 
ter gewefen  wäre)  ihr  lojähriges  Töchterchen 
nach  und  nacli  umgebracht  hat,  fo  empört,  daft 
es  allerdings,  wie  Hr.   K.  felbft  vcrmuthet,    dW 
lebenswierige  Vellüngsftrafe  falvafama  ru  ^elind 
finden  wird.      Bey  kälteren  NachJenken  wird 
man  endlich  dadurch  wieder  ruhiger,    dafs  die 
Natur  befler  durch  Inftinkt  gegen  die  Häufigkeit 
folcher  Fälle  geforgt  hat ,    als  es  Strafen  könn- 
ten*   3)  Ein  liederlich  gewefener  Soldat  mordet, 
vm  feiig  zu  fterben  (yielleicht  weil  er  keine  Ret- 
teng aus  derCitadlelle  fah?)  4)  EinMörcTcr,au.^Ueber4 
drufs  desLeböns  nächneuntägigenHungcrgewinht 
das  Leben  wieder  lieb,  nachdem  er  nn  Gefäng- 
niffe  gefättiget  worden  war  (wie oft  werden  Lau- 
ne' und  Wille   vom  Magen*  iind  Uiitcrleibe  be- 
ftimmt?)  5)  Ein  Bettler  fchliigt  aus  Verzweiflung 
ober  die  Untreue  ein^geliebt^n  IiederUchej«,Bett- 
lerinn  einen  urifchiikligen  Knaben  todti     63.  Ein 
Hofmeiiler  fchwängert  eiric  Kammerjunjg^fer,  ver-.' 
giercHt  Äch  mit  ihr,  läfsfr  fich  als  Feldpredigerfür* 
t*dt  ausgeben ,    wird  aber  noch  entdeckt,    und 
.  mufs  den  Vergleich  «rfüUen.    Im  IV.  Baiide  find 
die  Rechtrfälle  folgende,    i)  Eine  Foderung  von 
einigen  löo  Thlr.^ehet  leer  aus,  ob  fie  gleich 
auf  72,000  Thlr.  zur  erften  Hypothek  verfichert 
ift.  (Eine  Schatzgräbergefchicnte.)    2}  Streitige 
Auslegung  eines  Testaments.     3)  Eine  etlich  und 
60  jährige  Schweihhirtin  treibt  itiit  ihrem  zwölf- 
jtjtrigen  Sohne  Blutfchande,    und  verleitet  ihn, 
ein  eilf jährigei^  Mädchen  zii  fchwängern !  4.  Ein 


Miflethäter  wir^  durch  Bosheit  oder  Verfehen^i- 
ntfs'  ^SdiarfjTJ rlrfers  lange  gemartert.  (Er  lebte 
noch  6.  und  eine  halbe  Stunde  auf  dem  Rade}  s) 
rUnterfe^edzwifchevi;  dein  Raube  und  einem  ge- 
waltfantlern  DiebÜtMe  aufser  Landftrafse.  6)  Die 
Sehn,  zu  QuedL  will  ihren  Ehemann  erft  durch 
-geftoQene»  Qlafs  |ind  denn  durch  Qoeckfilber  ver- 
giftenw  7)  MMifslu^igener  yei;fuch ,  ^r  — •  W.  ih- 
ren Mann  durch  Queckfilber  zu  vemften,  g)  W. 
tödtetfeinen  Stief  -  Sohn  durch  einen  Sichelwurf.  9) 
Bi^vemeYnie  Erff  he|nung  der  Ermordeten  führt 
auf  die  Entdeckung  des  Thäters  (ihres  Sohns.) 
10)  Die  H.  unternimmt  den  .Mord  ihres  Kindes, 
welches  eben  eines  natürlichen  Todes  ftarb.  11)  ^ 
ErkenxUnjfs. desKammergeri^bis-iin  d«r^O.  Hein-- 
rieh  Würzerffchen  Untecfnchungsfache"  (wogrn 
feiner fiedierkongen  über  das  Preufsifclie  Relt- 
^nsedikt  Tdm  9tprt  Juf,  tielift  eineÄ»  Anhange 
über  difi  Prcfsfreyhdt.>  Der  Fall  macht  der  Preu- 
fsifchen  Jüflitz  Ehre^  Würzer  kam  für  feinen  un- 
.befchttMlenen  VSTahrfieitseifer  mit  6  Wt>ch?eh  Ge- 
fangnifs  d^von«    An  lefehswürdigen  Abhandlun- 

fsir  fin(]t  im  L  Bande  endiaftcn  .  1)  Vcber  die 
illigkeit  bey  Entfcheidung  der  Rechtsfälle.  2} 
Beurtjkeil|iug  der ,  1787*  im  Wien  he;rausgckoJ6- 
m^eir'Kritik  über  das  wnikührlicfte  Verfahren 
d^s  Kayfers  in  Criminalfallen,  3)Äuffodcrung  an 
das  Punliktmi.  Das  Angedenkeu  verdienft voller 
GefchäFcsinänner  auf.  die  Nachwelt  fortzupflan- 
sjen  (warum  denn  nur  Gcfchaftsmänner  in  Juftiz- 
coUegle^?  Wenigllens  fodert  Hr.  K.  nur  djcfe 
zu  Beiträgen  auf)  IL  B.  1)  fn  wie  fern  mufs 
ein  Gefchäftsmann  fich  eines  fchonen  Stils  be- 
fleifsigen?  2).  Von  der  Würde  des  richterlichen 
Amts.'  3)  fft  es  gut,  dafs  fiqh  die  Juftiz  in  alles 
mifcht(  4)  Ift  es  zuträglich,  dafs  der  gemeine 
Mann  die  Gefetze  wiffe ;  IIL  B.  Ueber  das  Bit 
dungsgefchäfte  der  Referendariep  bey  den  preufsi- 
fchen  Jnftizcollegienj  insbefondre  der  Poinroeri- 
fcheh  Regierung.      Im  IV.  Bande  findkeiue  ei- 

§  entlichen  Abhandlu^igen ,  fondern  Nachrichtenf 
eurtheiliingen  und  Widerlegungen,  worunter 
fich  durch  Anita nd,  Würde  und  Gründlichkeit  aus- 
zeichnet :  7)  Nachrictit  von  den  Schlofierifcheii 
Briefen  über  die  Gefetzgebung  überhaupt,  und 
den  Entwurf  des  preufsifchen  Gefetzbuchs  insbe^ 
fondrei  welche  zu  Frkf.  am  JWayn  im-Fleifchey- 
fchen  Veriage  Jm  J.  t7S9^  e.rfchienen  ßnd^ 

•  Nun  kommen  'liocli,  vwl^j  .1.  undllT.  Bau- 
de Procefsliften  (Ift.  flfcht^  in  der  Aam.  i.  der  er^ 
fteri  Lifte  ein  Druckfelilcf,  der  den  ^irin  verffellr', 
in  den  Worten:  ,,als  die  letzten  vönftatt vor?). 
Im  IL  B.  allgemeine  Begriffe  von  derpreufs;ifchea 
Juftizverfaffung.  Ein  Verzeichnifs  der  Ei-kennthifjjd 
auf  Todcsfträfen  voii  1786  bis  1787  in  ätlenpfre'u- 
fsifchen Staaten. (tJiir üeunl  daruiites  4.Kxnder- 
mörderinne"n.  Bey  5  wurde  die  Todesßme  von- 
zögen). Kurze  Erzählungen  dfefernenn  Fälle., 
Verzeichnifs  aller  von  17^6  bis  I7ji7  vorgekom- 
menen Verbrechen.  (3^  an  äct  Zs^    ViK.mtet 
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£nd  3S  Kinllerfnöf^pinncn  für  die  pmifsifchctt 
GcCette  merJrwürcJifl^  (Verzeichniffi  der  Provinzen, 
aus u<?ldieJiobigß  Verbrechen  eigigrekomiscn  find. 
(Aus  d^f-  Ckorn^ark  allein  231 !)  Nachrichten  von 
Schriften ,  die  fich  auf  die  preoisifcbe  Gefetzge* 
bau^  besichen^  und- zwar  über  die  Preisansdiei* 
luugcn  wegen  des  a.  Tb.g.  AbthelL  (Sollte  nicht 
die  VoUiUiudigkeit  df?r  Annalen  auch  eine  kurze 
£rwähiiuBg  dißr .  vorherigen  Preisfchriftea  -erfo^ 
dorn  ?  Iß  nic^t  auch  eine  Schrift  eingekoarnieii« 
mit  dem  Motto:  Vade  fed  inctikuSt  forti  nam- 
que  mae  competii hie habüus  f  Oder  ift  in  der  hier1}e- 
merkten  Schrift  enim  fiatt  namqwt^  nur  dutch  ei- 
nenVcrllofs  abgedruckt?)  Von  Schotts  Schrift  Ar 
IgnoravUsa  pepuli  cirm  f  genas  etc.  von  derBerL  Mo- 
mts(chri£t  Augnft  i J85 ,  von  den  Beyträgen  zur 
{/ffchichte  des  Fiirftenth.  . Halberftadi ,  2,  Heft; 
von  Webers  Abhandlung  ubifr  die  Procefskoften, 
Im  in.  B.  von  der  Allddificatioa  der  Hinterpom- 
merfchen  Lehngütcr.  s  )  Luxe  Anekdote  ^on 
Bauern  Bosheit  u,  f.  w.  —  Wit  hoffen  genug 
aus^^ezeichuet  zu  haben ,  um  anch  Lcfor  aufscr 
den  preufsifchen  Staaten  auf  diefes  Werk  auf- 
Hierkfamer  zu  maächen,  als  fie  »ach  den  Subfcri- 
beuten  -  VerzÄighniffen  bisher  gewefen  i\i  feya 
fchelnen. 

Lfiipzio»  in  derWeidmannifchen  Buchh.:  Trid. 
Aug,  Guü.lfefKkn,  Sax.  elect  a  ConfiL  AuL 
et  luft.  etcr,  Codex  juris  gentium  recentiffimi  e 
tabtäan'orum  exemplorumquefide  dignoram  mo- 
numcntis  compoßtus.     Timus  fccundus ,  conti- 
nens  diploinata  inde  ab  a-  M  DCCXXXXIII 
usque  ad  a.  M.DCCLHI.    1788.  78»  S.    (i 
llthlr.  15  gr.) 
Unter  den  mancherley  Schriften,   wodurch  die 
wichtlgfi  Wiflenfchaft   d^s  Völkerrechts,  befon- 
ders  des  fogcnannten  pofitiven  europail'chen,  feit 
einiger  Zeit  eine  glücklichere  Ausbildung  erhal- 
tei\  bat,  verdient  diefe  Sammlung  der  Völkerver- 
trage,    welche  Hr.  Z^,  178X  herauszugeben  an- 
heng,  gcNvifs  i?inen  vorzüglichen  Platz\     Die  ei- 
frigen Anhänger  des  allgemeinen  natürliehen  Völ- 
kerrccius  m  s:en  gegen  die  Gültigkeit  eines  pojfi-  ' 
fimf  europäifcfien  auch  einwenden  was  fie  wollen, 
u-^^n^^  nicht  zu  läuguen,  da fs Verträge  den 
wic^gRcn  Tiieü  der  Nonnen  Huter  den  Mäch- 
ten Europens  ausmachen  ,  die  nicht  nur  von  de- 
nen,   welche  fie  gcfchlöiTen  haben,  beobachtet 
werden  müflen,  foiidcrn  oft  auqh  andern,  eutwe-. 
der  tJftörs  zum  :Beyfpid  in'  ähnlichen  Fällen ,  oder » 
auch  nicht  feiten  fogar  zur  Nachahmung  dienen ; 
denn  wenn  2.  B.  zwey  europäifche  Volker,  wie 
'es  öfterü  gefchieht,  in  einem  Allianz-  oder  Com- 
merz.: raciätdghinüfaereinikommen,  dafs  eins  das 
aiK.:iri4.  li^aaniEin.u  0ller gleich  denen  Nationen, 
ir:'c  vvelcneii  e^  .a  d^^r  freuiidfchaftUchften  Ver- 
tiiidun^C  i^-*'! ,  oäerdafädies  und  jenes  gehalten 
\  ;:rde:i  1  ..c%  Ux      3  u^ntcr  andern  Völkern  in  Eu- 
ropa   Lc  .b*.cü  :t  Wird  ,  was  kann  da  anders  ^nt- 


-fcheWtn,  lAs  dieVettröge/  welche  jenes  Voik  wk 
andern  öder  die  mehrelten  übrigen  Machte  unter 
i?inancler  errichtet  haben,    oder  aucbeiil  dorcfc 
ftillfchweigeilde  Verträge  begründetes    He*Qm- 
men  ?    Sammlungen  von  Völterrerträgen  bteibeit 
fowohl  für  den  Gefchäftsmann,   als  deli  Staate 
rechtsgelehrten,  ja  felbft  de«  blofsen  Gefchicht^ 
forfcher  immer  fchätzbare  Werke,  zuma^  wenn  fie 
mit  der  gehörigen  Sorgfalt  veranftaltet  werde», 
und  Hr.  W.'verdient  um  fo  mehr  den  Dank  des  Pu- 
bücumsr  da  feit  Lhmont  (nebfl:  deflen  Erganzer 
Kcn^ity  und  S^hnaufs  niemand  einer  fo  i^atzlj- 
chen  ,  aber  freylich  etw^s  mühfamen  Arbeit  fi<:li 
unterzogen  hawc.  Da  die  Erfcheinung  des  erftep 
Tbeild    der   gegenwärtigen   Urkundenfammiung 
über  den  Anfang-  der  Ä-  L.   Z.  hinausfälk,  /t> 
wird  es  nicht  undienlich  feyn,, kürzlich  den  Blwi 
anzuführen,  den  Hr,  W.  bey  Herausgabe  dieto 
Werks  «fich  v<)rgezeidHiet  bat.      Die  feit  jenejp 
Sammlern   gefchloflfenen   VölkervertrSge   warw 
entweder  noch  gar  nicht  gedruckt,    oder  doch 
in  andern  wcitläufugen  Sammlungen  von  Staafs- 
fchriften  etc.   zerftreut,    gröfscntheils  auch;  i|i 
fehr  mangelhaften  Abdrücken  oder  uuz^vcrla^- 
figcu  Üeberfetzungen  anzutreffen.     Hr.  W.  kün^ 
digte  daheit  bereits  1776  eine  richtige  und  voU- 
ftandige  Sammlung  der  neueften  öffentiiclien  Vefr 
träge   an      Er  veiTpricht   feine    Vorgänger  bc~ 
fouders  an  kritifcher  Genauigkeit  hierin  zu  über 
treffen/  da  er,    durch  hohe   Ünterftützung,  fo 
glücklich  gewefen,  aus  verfchicdenen  der  ange- 
febenften   und    vollftändigften  Reichsftändifche» 
Archive  die    Originalabdrücke,  fo  wie  diefelbetf 
auf  Befehl,  nnd  unter  der  AuffiCht  der  fchiiefsen- 
den  Höfe  felbft  gedruckt  worden  find ;  von  den- 
jenigen Verträgen  aber ,  die  nicht  in  den  Drucfc 
gekpmmen,  vidirairte  Copien  zu  erhalten.    Die  Urr 
kunden  follten  in  der  Sprache,  in  der  fie  dift  Hö- 
fe ausgeftellt  haben ,  geliefert  werden ,  doch  fo, 
dafs  diejenigen,  die  in  fpanifcher,  englifchcr  und 
italiänifcher  Sprache  abgefafst  find ,  eine  franzö- 
fifche  Ucberfetzung  zur  Seite  hätten.    Jedem  Vefi- 
trage,  mit  dem  eine  neue  Reihe  von  Begebenhejr 
ten  angeht,  wollte  Hr.  IV.  eine  hiftorifche  Einlei- 
tung vorausfetzen ,  welche  alle  zu  Erklärung  des 
Texts  nöthig^n  Umftände,   mit  Verweifung  auf 
die  Quellen,  enthielte.    Die  Sammlung  follte  n^cb 
dem  Wiener  Frialen  173S  anfangen,  und  bisauf 
die  neuften  Zeiten  fich  erftrecken.    Dem  zufolge 
lieferte  der  erlle.Theil  unter  XXIV  Muniern  djQ 
wichtigften  Völkerverträge  bis  1642.    Erft  nach 
IX  Jahren  folgte  der  hier  voraus  anzuzeigende 
zweyte  Theil.     Er  enthält  in  fprtlaufenden  Zah- 
len  unter  No.  XXV  -  LXIV.  zuerft  als  Nachtrag 
7,um  vorigen  Theile  einige  Verträge  der  Krone 
Schweden  von  173g,  wovon  Hr.  IV.  damals  kein^ 
taugliche  Exemplare  bekommen  konnte.      Uann 
folgen  die  übrigen  Urkunden  von  1743  bis  175». 
Auch  diefer  Theil  foU  in  dem  folgenden  ähnliche 
Ergänzungen  erhalten^  Werfen  der  dadurch  un- 
Cc  a  *^^-^ 
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terbfocheitcn  chrmolo^ifch^ti.OrdnHng  wird  der 
f  Ir.  Herausgeber  dem  letzten  Thcile,  welches  der 
Hkitte  feyn   foll ,     ein    chrcujologifchcs    Regiftcr 
fämmtikher  Urkunden  aniKingeii.     Man  raufs  ge- 
4tehn,    dafs  Hr.  W.   fein  Verfprechen  grofsten- 
theils  erfüllt  habe;   denn  was  die  Voilftändigkek 
anlanget,  fo  hat  er  weni^ftens  keinen  ganz  wich« 
♦igen  bekannten  Völkervertrag  diefes  ZcitrauYps 
tycggelaffen ,   ob  man  fchon  hie   und  da  «nocli 
eine  unÄ  die  andere  theils  minder  Viichtige,  theite 
noeb    nicht    öiFentlich    bekannte  Urkunde ,   wie 
erfclbftgefteht,  vermiflen  Wird.      Zmn  Bewei- 
se vergleiche  man  unter  andern  Mofers  Verfuch 
des  ncueften  Europäifchen  Völkerrechts,    befon- 
^ers   den  achten  Tfaeil  von  Tractatcn,    Bünd- 
lüfTen  etc.   Doch  Hn.  ITs.  Abficht  war  anchmehir; 
^n-  Handbuch  der  vorzügUchJUn  öfTentlichen  Ver- 
träge, nach  dem  Mufter  de&  Sdmayfifchtn  Corp. 
fwr.  GifU.  Acad.  zu  liefern.      Fjreylich  hätte  er, 
uro  mehr  Raum  zu  gewinnen,  einige  ins  Völker- 
recht eigentlich  gar  nicht  gehörige  Urkunden  z* 
B.  No.  LIV.  u.  a.  weglaflen  können.     In  Abficjit 
der  Richtigkeit  hat  Hr.  IV. ,  feiner  Ankündigiiug 
gemäfs,  die  meiften  Urkunden  in  der  Original- 
fprache,  entweder  aus  authentifchen  Abdrücken 
oder  archivifchen  Abfchriften  geliefert,  auch  wo 
es  ihm    nöthig   gefchicnen,     fo    viel    möglich 
ziiverläfjfige  üeberfetzungen  beygefügt,    jedoch 
nicht  allemal  befonders  bey  den  englifchen  und 
Italienifchcn  Urkunden).      Nur  wo  erzudicfen 
Quelleulnicht  hat  gelangen  können,  mufs  er  aus 
minder  glaubwürdigen  Sammlangen  fchöpfen ,  ja 
7.uweilen ,  jedoch  feiton ,  fogar  mit  blofseu  üe- 
berfetzungen fich  begnügen.      An  wenig  Orten 
hat  er  die  abweichenden  Lesarten  bemerkt.      Er 
zeigt  überall  feine  Quellen,  auch  mciftentheils 
mehrere  Sammlungen  und  Schriften  an ,  wo  eine 
Urkunde  gefunden  ift.    Dafs  er  hiebey  nicht  al- 
le dergleichen  Stellen  namhaft  gemacht  hat, kann 
Ihm  luium  zum  Vorwurf  gereichen.     Beym  Ge- 
Wauch  eines  folchen  Handbuchs  ift  es  hinläng- 
lich, dafs  man  wiffe,  ob  die  Urkunde  aus  einer 
«uverlaffigen  odet  uuzuverlaffigen  Quelle  genom- 
men fey.      Für  diejenigen  aber,  welche  nöthig 
haben,   alle  vorhandenen  Abdrücke  zu  verglei- 
ehen»  wäreviehnehr  zu  wüafchen,  dafs  ein  zwei- 
ter Georgifih  fich  linden  möchte,     der  dcffen  fo 
nützliche  Rßgefia  bis  auf  unfere  Zeiten  fortfetz- 


te. Hiftorifchc  Erlätatertingbn  trifft  mati  übri- 
gens wenig  oder  gai*  keine  an.  Einen  VPunfcli 
fügen  wir  noch  hinzu,  dafs  Hr.  W.  die  Vollen- 
dung diefes  fchätzharen  Werks  nicht  fo  lange# 
als  die  Erfcbeinung  dies  zweyten  Theils  ver- 
fcliieben,  und  dafs  er,  da  er  die  Haaptfchuld  die^ 
fcr  Verzögnrung  auf  die  Skrhwierigkeiten  fehiebt^ 
welche  die  Erlang^ung,  zumal  der  neuften  Urkun- 
den dicfer  Art,  unterworfen  fey,  iiümermrilr  h*-- 
here.Unteffiätzung  erlangen  möge.   « 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

St.  Gallek,  K  Reutiner  d.  j. :     Betrachtungen 

flw*/  *'<?  feftlkhen  Zeifen  dtr  Ckrißen,  dtevmeift 

:        nach    Artleitung  der  evangelifchen    Gejchichte, 

Erfier  Theil.     1787.  422  S.  g-     Zweijter  Th, 

1788-  628  S:   8-  ohne  die  Vorreden. 

Der  erÖe  Theil  enthält  Advents  -,  Weihnachts  -^ 
Neujahrs- und  Paffio  11  sandachten.  Im  zweyten 
Theil  werden  die  Pafiionsbetrachtungcn  aui*  die 
übrigen  Felle^  nemlichOilern,  Himmelfahrt  Chri- 
fti  und  Pfingften,  und  iien  Befchhifs  mache« 
Büfs  - ,  Bettags-,  tlerbft- ,  Comnranronbetrachtun- 
gcn.  In  der  Vorrede  zum  erfteil  Theil,  (S.  VI.  ff.) 
führt  der  Vf.  die  Gründe  an,  warum  er  die  Lei- 
den Jefii  für  genugthuend  oder  ftellvertretend 
erkennt,  z.  B.  weil  Jefus  als  Bürge  vorgeftelk 
wird,  Jer.  XXX,  21.  Hcbr.  VII,  22.  —  Denn 
ein  bezahlender  Bürge  erlegt  das,  wozu*  der 
Schuldner  verpflichtet  ift,  den  er  errettet,  den  er 
nicht  unglücklich  wiflen  will ;  weil  Jefus  Erlöfer 
und  fein  Gehorf^un  bis  zum  Tod  Löfegeld  genenut 
wird  —  denn  ein  Erlöfer  nach  dem  Sinn  der  Al- 
ten gab  oder  leiftete  ein  Equivalent  (Aequivalent ;) 
weil  Jeftis  Priefter  nnd  feine  Erwerbung  der  Se- 
ligkeit Opfer  benennt  wird  etc.  NaiSi  diefea 
Grundfötzeu  wird  die  ganze  Leidensgefchichteje- 
fu  behandelt.  Eine  ausführlichere  Beürtheilung 
würde  überflüflig  feyh.  Der  Vf.  hat  ganz  Recht, 
wenn  er  (S,  XIV.)  fagt :  „Jeder  hat  feine  eigene^ 
Weife  zu  denken  und  fich  auszudrücken,  wenn* 
er  nL\r  nützt,  wenn  er  nützea  kann,  dem ,  der 
feine  Sache  nützen  mag.  -^  Geniefse  jeder  die 
Speife,  die  ihm  fchmeckt;  man  lafTe  fie  ihm  un- 
geftört  geniefsen ,  wenn  fie  nur  gefund  ifi.**  rrr, 
Ja  wohl,  weüa  fie  nur  gefund  ift  i 
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Mittwochs,  den  27^^*  Januar  1790* 


RECttTSGELJHRTHEZT 

jEUAy  b.  Cuno's  Erben :  Ueher  Kirche  und  Sir- 
€htngeipait  inAnfehungdeshrcUidwnBxligions- 
begriffs.  Nach  Griindfätzen  des  natürlichen 
und  protefiantifchen  Kirchenrechts.  Von  Hof- 
rath  und  Prof«  Schnauberi  in  Jena.  1739. 172 
S.  8.  (9  grO 

Hr,  Hofr.  Sclintuliert  fchrieb  diefe  Abhandlung 
auf  Veranlaffong   einer  Recenßon    feiner 
Schrift :  „über  die  rechten  Mittel ,  die  Proteftan- 
^ten  wider  den  Katholicifmus  zu  fichcrn"  (in  der 
A*  L.  Z,  1789-  n.  229.  a,)  wo  ihm  Unbeftimmt- 
heit  und  WiderCpr üche  Schuld  gegeben   werden.. 
J^jier  Rcc  foll  mit  des  Hii.  Vf.  „Unglauben  we- 
99£cn  desy  wie  man  fagt,  fo  fehr  ausgebreiteten, 
»^heimlichen  Kathoh'cismns  unter  denProteftanten» 
^und  vornemlich  mit  dem  angehängten  preufsi- 
„fchen  Rehgionsedict  nicht  zufrieden  gewefen, 
»^und  daher  mit  einigem  Vomrtheil  die  Schrift  ge- 
„lefen ,  ohne  genau  zu  fehen  und  zu  prüfen,  was 
».Hn  S.  darüber  gefagt  habe."    Der  jetzige  Rec, 
welcher  Hn.  S.   fehr  hochfchatzt ,    iß  weit  ent- 
fernt, Ikh  zum  Richter  in  diefem  Streit  aufzu- 
werfen; foudern  er  überläfst  die  Rechtfertigung 
'^enerRecenfion  ihrem  Vf.  Aber  vermöge  der  Un- 
pÄtieylichkeit,  welche  er  durcligcliends  zu  beo- 
bachten fucht,  und  wozu  die  Mitarbeiter  der  A. 
L  Z.  aufdiefeyerlichfteArt  verbunden  find,  mufs 
erge/fehen,  dafser,  eben  fo  wenig,  als  der  er- 
fle  Reo. ,  durch  des  Vf.  Verthcidigung  des  p.  Ke- 
Hgionsedictes  überzeugt  worden  iit,  uaddafsihm 
auch  die  Widerlegung  der  Recenfion  nicht  durch- 
gekends  genugthuend  fcheint^    Wie  leicht  ift  es 
möglich,  dafs  in  einer  fo  delicaten  Sache,    bey 
dem  Bewttlstfeyn  der  bellen  Ablichten ,    in  der 
Eile  eine  Zweydcutigkeit  oder  Dunkelheit  ent- 
fährt !  Au5  gleicher  ünparteylichkeit  erhält  aber 
auch  Hr,  S.  des   jetzigen  Rec.  ganzen  Beyfall, 
wenn  er  die  Gefahr,  welche,  nach  einigen,  jetzt 
ganz  vorzüglich,  dem  Proteftantismus  von  Seite 
der  (katboliichen  Religions  -  Gefellfchaft  drohen 
foll,  l>ey  weitem  nicht  für  fo  grofs  achtet,  als 
maBche  andere,  und  wenn  er  in  ihren  überlauten 
Ruf:  Feuer  auf  Ziop !  nicht  mit 'einftiauau    An- 
A.  U  Z.  1790.  Brßtf  hmk 


fscrdcm,  dafs  die  factifchen  Omftände,   worauf 
man  ficii   gewöhnlich  beruft,   theils  ganz  uner- 
wiefen  find,  theils  dem  Eifer,  womit  man  in  vo- 
rigen Zeiten^  obwohl  ohne  glücklichen  Erfolg, 
den  Proteftantismus  zu  fturzea  gefucht  hat,  hey" 
weitem  nkht  gleich  kommen,  und  dafs  die  politi* 
fche  Verfaffung  Cl^s  deutfchen  Reichs  oine  folche 
Revolution  fchlcchthin  unmöglich  macht,  jnüfstc 
Deutfchland  -^  wie  felbtt  aufgeklärte  K^tliolike« 
nicht  iji  Abrede  ftellen  werden  —plötzlich  in  ei- 
ne Barbarey  zurückfallen ,  welche  der  in  den  frü- 
hern Zeiten  des  Mittelalters  völlig  gleich  wäre, 
wenn  —  der  Proteftantismus  fich  in  Katholiciß- 
mus  umvandeln  foUte.     Doch ,  der  Ilauprgegen- 
fiand  dieftf  Schrifr,  welche  Rec.  mit  wahrem  Ver-, 
gnügeu  gelcfen  hat ,  und  fehr  empfiehlt,  betrifft 
die  BegrJffV»  v^on  Kirche,  und  deren  Rechten,,  die 
der  .vorige  Rec.  für  noch  nicht  hinreichend  be- 
richtigt hielt     Der  Vf.  entwickelt  fie  bauptHich- 
lieh  nach  Anleitung  der  Böhmcrifchen  iirmrfpio»'. 
ym\  caa. ,     die  er  oft  wörtlich  in  4en  Noten  an- 
führt, fo,   dafs  man  feine  Abhandlung  gewifler- 
mafsen  als  Commentar  über  diefes  Ldirbuch,  in 
diefer  Materie  ,  anfehen  kann.      Sehr  fchön  ifl; 
was  S.  20  ff.  von  Religion  und  Gewiffensfrey-, 
heit  gefagt  wird  ,  aber  auch,  befondcrs  S.  26.  fF., 
nicht  .dnrchaus  vereinbar  mit  den  Grundsätzen 
despr.  Religionsedictes.    Jedoch  möchte  der  Satt: 
S.  2(5.  am  Ende,  manchen  MiTsdeutungen  ausge- 
fetzt feyn,   wenn  man  ihn  fo  nimmt,  wie  er  da. 
fteht,  ohne  ihn  auf  diejenigen  Religtonsgrundla- . 
tze  einzufchränken,  „welche  der  äufserlichen  Ru  ' 
„he  und  Sicherheit,  dem  bürgerlichea  Imperium" ► 
(S.  26.)  nachtheilig  find,  wie   vermuthLch  die 
Mevnung  des  Hn.  7f.  ift^  fonft  wücde  der  Staat 
wiuer  diejenigen  ohne  Unterfchied,  Zwangsmit- 
te! gebrauchen  dürfen,  deren  Uebcrzeug«ng^rün- . 
de  auch  dann  noch  blols  auf  dem  Anfehen  ander 
rer  Menfchen  beruhen ,  wenn  ihnen  rtcliUige  Be-^ , 
lehrung   und  ünterrricht   beygebracht  worden,', 
und  fie  dennoch ,   den  Eiuflchcen  und  TJrtheilen . 
anderer  Menfchen  zufolge,  im  trj*thnm  beharren. 
Kirche  ift  dem  Vf.  Vereinigung  mehrerer  Men- 
fchen zu  einer  Gefdlfchaft,  in  der  Abficht,  Gott 
auf  eine   gewijfe  Art  und  Weife  ^efnetnjchaftlkh 
zu. verehren«      In  der  geneinfamen  beilioimten . 
Dd  '      "Gottes- 
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Cottesrerehrnug  beft^h^  die  gememfame  oder  coU 
t^gialifche  Religion  der  Kirche,  untej?fchieden  voa 
der  Religion  des  Einzelnen.  Daher  könne  a)  leei- 
se  Kirche  ohne  gewijfq  und  h^immte  Canfefßxm 
g^dac^ht  werden ;  b)  die  Beftimmung;^  de&  gemein- 
fomen  ReligioBsbegrifFs  geTchehe  von- der  kirchti- 
dien  Qefellfchaft,  welche,  auch  Dogmen  dnraus  . 
wegnehmen  könne ;  c)  die  collegialifch^  Religion 
wäre  blofs  die  in  gewiflen  Punkten  übereinftim» 
inende  Religion  aller,  welclieztir  Kirche' gehö- 
ren; keine  Gemeindefache,  woran  einzelne  Glie- 
der nur  gewiflen  Antheil  haben;  die  Religion  der 
einiüeinen  Mitglieder  werde  dabey  dem  Ganzen 
nicht  aufgeopfert  (verlieht  (ich,  die  beftimmten 
Punkte  ausgenommen) ;  d)  der  gemeinfame  Rc- 
Hgionsbegriff  werde  beftimmt  durch  die  Ueberzeu- 

gung  der  Kirche  von  det^  Wahrheit. deßfelben  ;  die 
Trche  habe  daher  auch  ihre  gtmdnfhane  Qetvif" 
finsfreiflttiK  Die  Kirche  wäre  eine  einfache  Ge- 
fellfchaft;  mehrere  Kirchen  der  nertlidien  Reli- 
^on"  machten  eine  zufamineng^fetzte  aus.  Auch 
auf  letztere  pafte  der  obengegebene  Regrifivweitn 
map-  nur  den  Endzweck  der  Kirche  nicht  auf 
die^  gemeiufchaftlichen ,  in  wirklichen  Verfamm- 
ttmgen  der  Mitglieder  zu  verrichtenden  ReligionS' 
tbungen  einfchrd^nke,  fondern  ihn  in  die  gemein- 
ftme  Religion  der  Kirche  fetze.  Aber  dann  Wäre 
afueh  in  der  obigen  Detiuition  das  Wipr,t  geinein-- 
^tnfcliäßtich  ohne  Bedeutung;  wenigRens^anz 
ohne  die  gewöhnliche,  i»  welcher  es  den  Begriff 
Yowäbercififtifnwmdnlehi  ftreng  bezeichnet.  Und 
Ib  hebt  Geh  auch  S.  49  ffi  der  Widerfpnich,  der. 
Wie  aus  der^Beybehältung  der   Worte   eriieMet, 

Egen  Hn..  Hufetands^  Abb..  über  das  Recht  protc- 
ntifcher  Fürilen,  urtabänderiiche  LehFvorfchrif- 
ttttfeftzuTetzen  S.47.  gerichtet  ift^  Eben  fa  nennt 
fetztererauch  die  Verbindung  mehrerer  Kirchen,. 
fJeren  Endzweck  blofs  Vcrtheidigung  gegen  Un- 
'  terdrückung  u.  dgl'..  ift*  (vergU  die  SchiMuberti- 
Ibhe  Abb.  S..  53O  keineswegs  Kirehe..  Dies  zei- ' 
fen  deffeü  Worte  S,  48 :  „zwifclle«  fokhm  Ge- 
meinden—  —  noch  manches  andre  Band  etc.) 
Sfehr  richtig  erklärt  lieh  Hr;  S. ,.  dafs.  bey  den 
£vangelifdien  nicht  von  £«wr  Kirche,  Einem  Gan- 
aTen,  in:  dem  Sinne ,  wie  bey  dfea  Katholiken,  die 
Rede  feyn  kötuie;  Aber  fchon  in  diefer  Ruck- 
Acht  möchten  wir  nicht  mit  ihm.  (S^  62- )  wider 
fHnett  vorigen:  Recenfenten  behaupten  ^  dafs  bis- 
h^.t  cäk  Rechtsgelehrte  gleichen-  Begriß'  von  Kir- 
ehi  ^  wie  ec»  gegeben  haben^  Vielmehr  erin- 
nert lieb  Reci  nicht,  fo  weit  feine  Belefenheit 
reicht»,  irgendwo  IpTche  genaue  Beßiftimungen 
«nd  Aufkläningeu  übenden  proteÄantifchen  Be- 
triff vo»  Kirche  gefüwTett  zu  haben»  als  hier  bey 
Hn«.  Sbhnaubert,.  und  in  der  angeführten  Hufe- 
tendifchen,  Schrift.  —  Von  S.  63.  an  folgt  die; 
Beßimmung  der  Kirekengewatt^  als  Inbegriff  der  ' 
CöBegiafeeehte  einer  gfeichen  Gefelifchaft.,  Die- 
fe  CoHegialrechte  Ijnd  bey  dner'ziifammengefctz* 
ten;  Kircner  eAt\$reder  gemeinfiunc»  ofdec  eigeji^* 


Rechte  der  einzelnen  und  einfachen  Kirchen.  Un- 
ter Kirchenregiment  rerfteht  man  die  Ausübung 
der  Kirdiengewalt  ^  alfo  gleichfalls  ein  collegia- 
lifdies  Recht«  das  aber  von  der  Kirche  einem 
andern,  dem  Lehrer«  Regenten,  einem  Ausfchuf- 
fe  n^  f.  w.  übertragen  werden  kann.  In  der 
Kirchengewalt  ift  das  Recht»  den  Religionsbe- 
grifF  uud  das  äufseriiche  Bekenutuifs  (klTclben 
feftzufetzen»  und,  bey  veränderter  üeberzcu- 
gun&  auch  wieder  zu  reformiren ;  desgleichen  die 
Aufucht,  dafs  der  kirchliche  Religionsbegriff  rein 
erhalten  werde,  mithin  auch  der  kirchlich^  Lehr- 
vortrag demfelben  gemäfs  fey.  Der  Religions- 
lehrer, deflen  üeberzettgung  nicht  mit.demRe- 
ligionsbegrifFubereinfbmmt,  foll  in  jedeitl  Fal- 
le diefes  der  Kirche  anzeigen.  Will  fich  diefe- . 
voll  ihm  eines  andern  belehren  lalTen^  uud  ihre 
CoiifefTion  ändern;  gut!  Wo  nicht,  fo  kann  fie 
de»  Lehrer  entweder  verabfchieden ,  oder  ihn, 
wegen  feiner  übrigen  guten  Kigenfchaften ,  bey- 
behalten  »  und  ihn  nur  vom  Vortrag  der  Punkte» 
worin  er  von  ihr  abweicht,  difpenfiren.  (Wie 
aber,,  wenn  die  Gemeinde  ihm  ftillfehweigend 
oder  ausdrücklich  eriaubt,  mit  oderohne  Erwäh- 
nung der  ihm  anftöfaigen  Punkte  des  Bekenntnif- 
fes  feiner  Gemeinde,  ihr  auch  feine  eigenen, 
wenn  fchon  von  dem  bisherigen  Religionsbegriff 
abweiciienden,  üeberzeugungen,  nebft  ihren  Gri^n- 
den  ,  vorzutragen,  fo  bald  dicfe-  nur  nicht  der 
Vernunft,  ßi!>el,  oder Moralität geradezu  widcr- 
fprecheu  i  Ein  Fall  „  der  dem  Geilte  der  evaogc- 
lifchen  Reformation ,.  des  Clirifteathums ,  der  Ver- 
nunft, der  neuern  aufgeklärtem  Denkart,  und 
dermenfchiiclicn  Freyheit  fo  ganz  angemeffenlft^ 
da(^  er  billig  bey  jeder  ünterfuchung,  wie  die 
gegenwartige  oben  au  üehen  foHte.  Was  SL  gö- 
dagegen  erinnert  wird ,  fetzt  einen  unredlichen: 
Lelirer  voraus ,  wofür  im  Zweifel  doch  Niemand 
gehalten  werden  kann.  Weit  befriedigender  ifif 
was  S.  96.  u^  98.  in  diefer  Rückficht  vorkommt) 
Dero  Tficologm,  welcher  nicht  Prediger  ift,  giebt 
Hr.  S.  (S.  92^  f.)  dagegen  freyeii  Raum  zur  ün- 
terfuchung, felbft  über  die  in  den  fymbolifcheu 
Büchern  enthaltene  Beflimmung  der  Glaubensleh- 
ren;, und  auch,  diefe  ünterfuchung  bekannt  zu 
machen..  Akademjche  Lehrer  der  Theologie  fol- 
len;„  nach  S.  97.  >  zwar  nicht  völlig  gleiche  Frey- 
heit haben,  aber  doch  auch  nicht  diefelbe  Ein- 
fchränkung,  wie  Predigen  —  S..  100.  ff.,  voii 
den  Gränzen  der  Büchercenjur.  In  Anfehung  der 
zum  kirchlichen  Gebrauch  beftimmten  Schriften 
komme  der  Kirchengewalt  das  Cenfur  >und  Con- 
fifcationsrecht,,nach  denvorhinbeftimmten  Grund- 
latzen,  zui  nicht  aber  wegen  foleher,/in  welchen 
einzelne  Mitglieder  der  Kirche  für  fich ,  vermö- 
ge ilirer  GewilTensfreyheit ,  belcheidcn  und  in 
guter  Abficht  ihre  abweichenden  Ueberzeugun- 
geu  vortragen.  —  Hem.Rsgenten,  als  folcheiH» 
Itehen,  vermöge  der  Oberherrfchaft,  keine  an- 
der^ Rechte  zu,   afedie,.  weiche- ihr  über  jede* 

andere 
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«mkrc  GefeiaCAztt  im  Staate  «okosunen.      Den 
LefirbegriflT,  wenn  darin  nichts  wider  den  Staat 
enthalten  ift»  könne  er  nicht  ändern»    noch  we- 
niger vorfchreiben*    Habe  er  aber  die  Kirchen- 
gc%ralr,  g«n2  ederznm  Theil,   Kraft  einer  von 
der  Kirdie»   ftillfirhweigend   oder   ausdrücklich, 
crbakenen  üebcrtragung,  auszuüben;  i)fo  kön- 
ne erdoeli  nicht*  cinfeitig  emcn  neuen  Lcbrbe- 
grifF  abfaffen,  oder  Zufätze  zu  dem  vorhandenen 
machen  ;  Ti-eH  man  wegen  eigenen  Glaubens  und 
Beyfalls  nicht  auf  einen  Dritten  comproniittiren 
könne;  3)  er  könne  auch  Dogmen  in  dem  Lehr- 
brg;rlfr  allein  nicht  wTgftreichen,    und  die  Sym- 
bole ändern  ;  3)  nocli  der  Kirche ,  die  den  Lehr- 
begiiiTreformiren  will,  die  alte»  Lehriatze  auf- 
^ring^cn;  4)  wohl  aber  die  iymbolifchcn  Lehren, 
TiTobcy  die  Kirche ^  auch  fiacliäeinfi^  vom  GegenthiU 
hat  ttberführt  werden  foUm  9  verblieben  ift,  (Diefes 
mafs  doch  wohl  von   der  Kirche  dem  Regenten 
erklärt  worden  fe>nO  handhaben,  und  den  Pre- 
digern vorfchreibep  ,  nocA  demfelhen ,  uild  nkht 
äciu^ider  za  lehren,  widrigenfallsfieilircsKircheu- 
axut^s  enthdTen.    (In  Anwendung  auf  das  pr.  Rc* 
iigionsedicisrv^  are  bey  der  weitcriLAusf öhrung  die- 
fes Sat::es  manches  zu  erriuncrn  (felbft  S:   12^^ 
u«ü  129.);  wenn  jedoch  eine   Kirche  ansdräck- 
MQb  oder  ,jMjcku>€igefiä'*  (S.  1^20  erklare,  dafs 
fle  mit  den,  dcmbisacrigru  hehrhe griff  tmtgeggt^ 
ßthcnckn  ,-Lchren  ilirt-ö  Predigers  zufrieden  ley; 
fä  könne  der  Re^nt  dicie  demfclbeunicht  uüter- 
fag-en ,  noch  weniger  ihn  ieines  Dienftes  entlaf- 
fcD  ;  Caüerdings  fehf  befriedigend:  aber  wie  zu- 
fäjiunenhängend  mit  dem  nädilt  vorigen  ?}  Da  der 
Kkche  um  Wahrheit  zuthunware;  fa  wäre  auch 
ihr  Wille ,  dafs  der  Leiiret,   falls  er  einen  Irr- 
thum  im.  kirchlichen  LehrbegrÜF  entdecken,  feil- 
te, ihr  denfelben  anzeigen ,  und  die  ürunde  und 
Gegengründe  vortragen  feile,  um  alleufalls  den 
Lcfarbegriff  atieh  hierian  zu  hindern.    Den  Sdtüui^ 
macht  eine  Unterfuchung  CS.   ijg-  ff.),  dafs  die 
Yiiet  vorgetragenen  Gruntifätze  zugleich  Grundfä- 
tze  des  protefiantifchen   lürchenrechts     wären; 
gelfgenheitUch  auch  vom  CoUegiaUund  Territo- 
rialfyäenL 

LsipzlG, .  b.  Fleifther :     Verjuzh  einer  Jmueiftmg 

fiir  Bickter  hetjm.  y erfahren  in  CrimmairMi^ 

Straf Jachin  under  folche ,   welche  die  WaJirJmt 

nicht  geflehen  wollen,  in  Läfidcm,  wo  die  Tor- 

*  Hir  abgefJiaft  worden,  von  ^ohafM  Chrifioph 

Q(tt!iflorp  ordentlichen  Be\ litzer  des  Wismari- 

fchen  hohen  Tribunals  etc.  115  S.  8-  (8  gr.) 

Soll  die'  Folter  nicht  mehr  ftatt  finden,,    und 

doch  der  hartnäckige  Verbrecher  der  Strafe  nicht 

entgeben»  fo  (ou&.eniweder  das  Bek^ijntnifs  des 

Verbrechers    entbehrlich  gemacht,    oder   diefes 

dar€h4tiMlreA]itiel]>ewirk(  werden^  .Hr.  Q^  nimmt 

auf  beides  Bedacht.      Mit  Recht  hält  er  das  Ge- 

ftandnifs  für  entbehrlich,  wenn  die  Wirklichkeit 


des  Verbrechens  feftfteht»  alk  Umftände  wider 
den  Verbrecher  zeugen,  und  ein  volUländiger 
Zeugenbeweis  gegen  ihn  vorhandeif  ift.  Auch 
daff  ift  nicht  zn  mifsbilligen,  dafs  im  Fall  eines  un- 
zulänglichen Beweifes  ein  Verbrecher,  welcher 
durch  en?v'iefcne  unerlaubte  Handlungen  zu  dem 
gegen  ihn  entftandencn  Verdachte  Anlafs  gege- 
ben hat,,  und  welehor  durch  feine  SchviU  als  ein 
dem  genjeinen  Wefen  gefährlicher  Mciifch  er- 
fcheiht,  fo  lange  verwahrt  werde,  bis  die  Wahr- 
heit, welche  auszuf orfchen  fich>der  Richter  bis- 
her vergeblich  bemüht  hatte ,  fich  in  der  Folge 
näher  aufklart,,  oder  fich  fonft  ein  Mittel  gefun- 
den hat,  das  gemeine  Wefen  gegen  ihn  ficher  zu 
ftellen.  Es  verfteht  fich  aber  von  felbtt,  dafs 
die  Fpcyheit  der  Bürger  nicht  der  Willkühc  der 
Richter,  und  am  weaigftcn  der  Policey-Obrig* 
keit,  oder  gar  des  Fürften  Preis  gegeben,  foficjern 
durch  Gefetze  genau-  beftimmt  werden  mäife, 
in -welchem  Falle  es  dem  Richter  eHaubt  feyn- 
folle,  auf  eine  fernere  Aufbewahrung  der  Inqui- 
fiten  zu  erkennen.. 

Hart  ül  der  Vorfchlng  des  Vf.  (S.  54O,  dafs . 
der  Zeuge  wenigfteus  den  Anfang  der  Strafe, 
mitanfehen,  und  feine  Auffagen  kurz  vor  der 
Vollftreckung  noch  einmal  beeidigen  foU.  Wir 
gefteh^,  dafs  wir  lieber  an  der  Stelle  des  Hen- 
kers als  des  Zeugen  feyn  mochten.  Wozu  e'mc 
fo  empÜHdliche  Strafe  für  den  unfrhuldigen  Zeu- 
gen ,  welcher  zu  Ablegung  des  Zeugniffes  genö- 
thigpt  wurde,  und  nicht  &Qn  geringften  Verdacht 
wider  fich  hatte?  dein  {{>nü.  hätte  auf  fein  Zeug- 
nifs  keine  Todesörafe  gegrüncfet  werden  können« 
ür..  Q.  wird  uns  vielleicht  der  Empfiuddey  be- 
fchuldigen.  Aber  mufe  denn  der,  welche  peinJi- 
che  Gefetze  entwirft,  ganz  vergeffen,  dafs  er  mit 
Menfchen  zu  thitn  hat? 

Eben  fo  wtiug  kann  man  es  billigen,  wenn 
Hr.  Q.  Prediger^  Schullehrer,.  Vormünder  und. 
Freunde  zu  Spionen  brauchen  will  (S.  16.),  um 
dem  Isiquifiten  ein  Geftändnifs  abzulocken.  Fäft 
foUte  man  glauben,,  unfer  Vf. ,  welcher  fich  nach 
feiner  Giewohnheit  zweydeutig  über  die.  Beyiie- 
haltung  oder  Abfehaffung  der  Folter  ausdrückt, 
hal>e  ite  durch  Vorfchlagung  emes  fo  unfittlichen 
Mittels  ,  welches  er  gleichwohl  für  nothwendig 
halt,  empfehlen  wollen.  Denn  die  drohende  Mi- 
ne des  FoUrrers  empöret  das  menfchliche  Gefühl 
weniger,  als  die  fchleiche'nde  Vertraulichkeit  ei- 
nes Vertrauten,  welcher  dem  hiquifiten.  liebko-- 
fend  den  Strick  um  den  Hals  legt. 

Auch,  die  Mittel,  deren-  fich  «ler  Vfl  bedienen 
will,  die  Mrtfchuldigen  zu  entdecken,  find  be- 
denklich. Durch  ihre  Angabe  foll  der  Verbrecher  . 
der  Todesßrafe  entgegen ,  und  die  andern  Stra- 
fen bis  zur  Hälfte  mindern  (S.^  37.).  'Ein  kluger 
Verbrecher  mufs  alfa  für  Mitfehuldige  forgen, 
diamit  er  fchlinmi&en  Falls,  mit  der  halben  Strafe. 
daTOJi  komme.  £s  giebt  allerdings  aufserordent- 
D  d  -2  ~  liehe 
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lidhe  TäUe,  -vvo  clas  ffenieme'WoM  eine  Be- 
lohnung^ (Jcs  Verbrechers,  welcher  fw«e  Mit- 
fchuldigen  anzeigt ,  crfodert.  Aber  dies  zur . 
Regel  zu  inwbeu^  411  gefahrlich.  Man  ftrafe. 
den  Iiiqtiilken,  weicher  dem  Richter  ^iie  Wahr- 
heit zu  fagcn  verweigert ,  und  diefe  Strafe  tref- 
fe tuch  tlen,  -wekhcr  Mitfchuldige,  welche  er 
wiflcn  muf»,  verfchweigt.  Micr  man  denke  nicht 
blofs  aii  den  gcgeiVA^rtigcn  Fall,  fondern  an  dte 
Felgen  der  allgemeinen  Regel,  durch  weiche  mzu 
Aem  gegenwärtigen  Falle  abhelfen  will. 

JfiNA,  auf  Kofien  des  Herausgebers:    ^o^u  Au- 
giißi  Hellfeldi,     !Cti  ordinarii,    Opufcula 
juris  ca^ionki,   crimiiudiSn  feudalis  £t  publdoi, 
^Hbusdam  fciiptis  minm'ibiis  et  rariovibux  ilht- 
jlritim  Ut  celcberritnorum  ICtorum  aucta  tt  tdi- 
ta,   A  Joanne  ChriflieLKo  Fifchero.     1789.  292 
S.  41».,  und  ein  Blatt  Vorrede.  <i  Rthlr.  8  gn) 
Diefe  Sammlung  kleiner  Schriften  des  feL  Hell- 
felds ift  nicht  ©hne  Verdienft.      Der  Herausgeber 
fchildert  in  dar  Vorrede  feinen  Kampf  wider  Neid 
und  Chicane,  womit  er  wegCB  diefer  Edition  ver- 
folgt worden,  mit  Heftigkeit ,  zuglefch  aber  mit 
dem  Gefülü  von  Orofsmuth  ,    welches  der  Sieg 
über  einen  Löwen ,     erhabenen  Seelen  einflöfst. 
ÜBi  den  durch  diefe  Neckereyenveranlafstep  Ver- 
zug bey  fehlen  JLcfern,  die,  wie  er  fagt,  fich  fo 
lange  nach  feiner  Sammlung  gefehnt  haben«  emi- 
g<?rmafsefi  gut  zu  machen»    hat  er:  \,quf^dam 
variora  fekctioraque  ejusdem  argumenti  ICtorum  ce- 
teberrimortvmfpecimina*'  beygcfügt.    Dies  kann  imn 
wohl  nichts  weniger»   als  planmäfsig •   heifsen; 
indefs   mag  der  geneigte  Lefer  zufrieden    feyn, 
theils  mit  dem  offeuherzigea  Geftändnifs  des  Hn« 
Herausgebers;     „«  re   tua  et  wea  ejfe  credidi,''' 
theiis  dafs  nicht  noch  mehrerer  Freunde  Schriften 


bey  diefer  guten  Gelegenheit  an  den  Mann  ge- 
'  brächt  worden  ünCL  Hier  ift  das  Verzeichuifsi 
l)  Diff.  de  remeiUis  tegHimis  adverfus  fententias. 
ptaefertim  in  AugnftiJ^o  Confdie  bnperiqU  avlicm 
Iotas.  1756.  2)  trogr.  de  confiffnatione  divifwnum 
ilhfirmn.  1757-  3)  Dijfy  differentiae  quacdam  iur 
ter  S.  R.  §.  frinctpes  H  comites.  1759-  4^  Pr.  dk 
juribus  qitibusdam  Doctorum  nobilitati  avitae  hono- 
fificis  et  uHlibus.  i758-  5)  DW*  de  fmidtanea  t»^. 
vefliturny  inprhnis  in  tervis  BrmßUco  Luneburguis. 
176I-  16)  Pr.  de  retußa  origine  fubfeudorum  auct* 
Buder.  7  )  Progy.  de  fucc^ßone  in  feuda  impmu 
fidf  CaroUngorum  impeno  ßiis  competetUe.  1762. 
8)  Dijf.  convenientia  quorundam  juris  fiatutArii  £«• 
bsceiifis  capittm  c%an  legibus  Weßpikd&nm,  etfpecia- 
tim  SufatenßuM,  1162.  9)  Progr.  de  caußs ,  oh 
quas  Henricus  U  mp.  Bemhardo  fitcceffionem  m 
ducatumSaxoniae  denegetre  juHuit.  1762.  10)  Diffi 
de  atH:toritatevetußüepoffefj%omsincaufftspraeJertim 
ilU^rium.  1763.  ll)Frogf,dedivifioneterfttoriorufU 
Germaßiiae.  1764.  12)  Pr,  de  probatione  dividui- 
tatis  temtoriorim  per  cxempla.  1767..  13)  Di^. 
dejecdari  jurisdictione  in  cUricos  detinqiientes.  1671. 
14)  Diff.  de  jußitia  poenarum  eafitalium ,  praejer- 
timin  crwme-furti  perictdofi  et  tertii,  Jfecundum  am-- 
fuetudinem  CaroUnam  et  jus  Hamburgenfe.  1772.  I5> 
IV.  de  actibusprincipumvoiuntariis  tAJqueJdemnibus 
civHibus  validis.  1774.  16)  Pr.  de  Juccejßone  ßmtdr 
tanea  inueßitorum  Uneali.  1774.  17)  Pr.  de  reßitur 
tione  in  integren  perfonis  iUuflpibus  competente. 
1777.  Ig)  An  fuQceffw  ßmultanee  inveßitormn  in 
feuda  Thuringiea  fecvmdum  gradus  praerogattvam 
fiat.  auct.  Heifnburg.  19)  Pr.  deducatu  Bava- 
tiae  ab  antiquifßmis  teinporibus  heredkario.  I778« 
20>  Pr.  jura  tutelae  et  ßiccejfionis  iUyJirium  prum- 
tae.  1773. 


KLEINE    SCHRrFTEM. 


RBCHTSöELAHIlTHEtT.      ^Üriburg,   b.RittMWFi   De 

dämno  per  ferarum  incurjus  in  agris,  praiis  vineesque 
dato  ab  $6  ,  aä  jus  venanAi  compeih  ,  *x  juris  eermanu^ 
ci  praejcriptis  refärctBudo.  Prögr.  quo  ad  audiendos  prae- 
Icctiones  mvitat  Joannes  Miehael  Seuffert.  J.  U.  L.  En- 
oxlopaediae  jnridicae,  juriequ«  gcrmanici  privati  Prof.. 
Pabl.»  tt  iurium  apud  «phebos  anlicos  Hepeütor.  I78S. 
«c  S.  g.  O  8^0  Nach  de«  VL  Meinung  ift  ein  jeder 
Jasdbetechdete ,  er  fey  Landesherr  oder  ünterthan,  ztim 
Erfatzder  Wildpretfchäden,  der  Schaden  maggrofs  oder 

ferhig  feyn ,  voikommefi  verpachtet.  Zw  Bewirkting  des 
chadenserfatzes ,  wählt  man  am  rchicklichften  den  güt- 
lichen Vergleich«  indem  man  den  Schaden  nach  einem 
bdligoB  An(chl«ge  taxiren  läßt.     Au&ecdem  findet  eiae  , 


förmliche  Klage  ftatt»  «war  alpha  dte  römifch«  metio  «mc« 
drupedaria ,  noch  de  pafiu  p  wohl  «ber,  wenn  die  Ver* 
bindüchkeit  zum  Schadenserfatz  in  etnemberondern  Lan* 
desgefett  Hch  gründet  r  condictio  ex  lege 4  oder  wenndie«^ 
fes  nicht  ift,  actis  in  factum  f.  eosidictio  ^Mmeribus.  Eine 
Befichttgung  des  befchädigten  Feldes ,  und  nachhec  zme 
Zeit  der  Erudte  oder  Weiulefe,  reranftalrete  Taxation» 
giebt  hier  das  Maafs  der  Entfchädigung ;  ein  Verfahren, 
welche«  fchon  bi  den  GeCetzen  der  Weftgochen  verord- 
net wurde.  — >  Dtefe  Aiyhandlung  verdient  durchaas  al- 
len Befall  und  iehr  «u  w«nicken  ift  es,  daC«  Regente« 
und  Richter  die  hier  vorgetragene  liecbtsfätze  doch  «nd» 
lieh  einmal  vecht  aufrichtig  beherzigen  möfeu  I 
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Lbipzio,  in  der  Weidmann.  Buchh.:    WiUiem 
Crmkshank*s   und  Paul  Mascagms  Gefchkhte 
und  Befihveibung  der  Saugadem  des  mef^fchli- 
tfien  Körpers.  —     lirfler  Band.    —    Diefer 
enthält;   U^üUams  Cvuikshank's  Geßfmhte  und 
Beitreibung   der    einjmgendpn    Gefäße  oder 
Saugadem  des  mer^fcldichen  Körpers;  aus  dem 
engiifchen  fiberfetzt  und  mit  einigen  Anmer- 
kungen nnd  Kupfertafeln  vermehrt  heraus- 
gegeben ,  von  Dt.  Otriflian  Friedrich  Ludwig. 
der   Arzneywiffenfchaft  und  NatargefchicE- 
te    öffentlichem  Lehrer  zu  Leipzig,     I789» 
188  S.  4.  nebft  $  Kupfertaf,    (a  Rthi,  X2  gr.) 

[an  mufs  för  dicfe  Ueberfetzung  eines  der 

L  wichtiglienWerkc  von  den  lymphatifchenGc» 

fafsen  um  fo  mehr  danken,  je  mehr  Mühe  und  Sorg- 
falt McrUeberf.  dabey  anwendete.  Mit  ausgezeichr 
uetem  Fleifi?  und  Belefenheit  berichtigte  er  nicht 
allein  alle  Stellen  ♦    welche  Cruikshank  aus.  dem 
Halter  anführt  v  fondern  er  läffet  auch  keinen  anr 
dern  Schriftfteller,  der  etwas  beytrug,    um  die 
^ntricftte  Materie,  welche  Hr.  C  zuarft  fo  voll- 
kommen abhandelte ,    aufzuhellen  in  feinen  le- 
£c3iswecdieQ.  der  Ueberfetzung  beygefügten  An- 
raeikttnrai  ungenutzet;   nur  zwey  neuere  Wer- 
he  von  ÄKwa  und  Blixard  hfitte  Hr.  L.  noch  nicht, 
und  verspricht  fie  bey  Bearheitung  des  zweyten 
l'Aeites,   der  die  Gefchichte  .der  Saugadern  von 
Mascagm  en^ialten  foll,  anzuwenden.    Eine  fol- 
cfce  BeaAcitung  wäre  allen  Uebcrfetzungen  von 
wiffenfchaftlicben  Werken  zu  wünfchen.    In  der 
Vorrede  äu&ert  Hr.  U  einige  fehr  richtige  Bc- 
raerkimgen   über  fchriftlichen   und  mündlichen 
Vortrag    der  Anatomie.      Befonders  viel  treffen- 
des fagt  er  iber  das  Bedürfnifs  einer  voUkQmmer 
nen  Anatondfchen  Methodohgie. 
;  In  dem  Werke  des  ürir  Crmkshank  felbfc  welkes 
»wifs  in  den  Händen  aller, .  und  vorzüglich  der. 
Mktifchto  Aerzt«  zu  feyn  verdient,  und  anchi 
fthon  im  Original  bekannt  iftj,   handeU.der  trfts 
Jheil  blofe  von  der  GcTflWfte^  4en.aUgemeinen  Et- 
r^enjciiaftm,  vjt^d^  Gif  duften  dti^Lißnphatifelwy 

^Mäjse.    '  *,  ^     «     * 

A.  UZ.  I79P-    ^Ji^^omd. 


Im  trflen  Kapitdf  vom  Einfaugungsgffckäfti  •Shet' 
hauptf    erklärt  fich  Hr.  C.  beftinimt  gegen  alle 
Transjudatum  wäfsrichter  Feuchtigkeiten  im  leben- 
den Körper,  wenn  er  fie  glcjch  im  todten  Körper 
sugiebt,   „(&ffii,  (fagt  er)  die  Gefäfse  verlieren  mit 
^det  Lebenskraft  t  die  ihnen  eigenthürdiche  Eigevi- 
fjchaft   ilire   Ftüfsi^keiten  zujammenssuhatten    Er 
führt  eine  Menge  Erfahrungen    an,     die  feine 
Bleynung  bcftotigen,  und  folgert  alfo  endlich  dei 
wichtigen  Satz :   all  parts  of  tlie  Uvivg  body  are  im- 
pervious.  but  by  veffds.     Alle  Thcilc  des  leb^ndca 
Körpers  find  unzugänglich  und  undurchbohrt,  fie 
müfsten  es  dann  durch  Gefäfse  feyn^    Wir  wol- 
len es  jedem  Lefer  überlafien,   die  Gründe  un4 
Erfahrungen  des  Vf.  gegen  das,  wasJBoi/fe,  IIuu» 
ter^   yltbin,  JlaUer  und  Meckety  welche  die  Trans-, 
fudaiion  in  einigen  Füllen  zugefianden,    dätübec 
fagten ,  zu  prüfen ;  eine  Anmerkung  aber  fey  uns 
erlaubt.     Die  Erfahrung  fcheint  wcnigfteus  im 
Krankenzuftande  die-Transfudiüion  in  einigen  Fäl« 
len  zu  beweifen;    wie  würde  fonft  wohl  auf  eine' 
andere  Art   das  Durchdringen  und  Färber  dei; 
Galle  durch  die  Bauchmuskeln  und  durch  die  äur. 
fsern  Decken  des  Unterleibes,  welches  mänchmaii 
in  Gnllenkrankheiten  genau  in  der  Gegend,  wo. 
die  Gallenblafe  liegt,  unfireitig  gefchieht,  erklärt 
w*erden  können?  —    Das  fünfte  Kapitel  handelt 
von  den  Verfuchen  des  Vf.,  welche  ihn  b^ftimm^ 
ten,  züe  Abforbtion  durch  die  venöfen  Gefäfse  zu 
verwerfen ,    um  allein  die  Abforbtion  durch  lym« 
phatifche  Gefäfse,  fowohl  an  deräufseren  Pher^ 
fläche  des  Körpers  al3  auch  in  defien  inneren  Höh«» 
len  anzunehmen.      Hier  wird,   i^le  wir  vermw« 
then ,  Hr.  C,  wohl  manchen  Wiederfpruch  gegeo 
die  Allgemeinheit,    fowohl  feines  verneinendea 
als  bejahenden  Satzes  finden,  denn  es  gtehtge-^ 
wifs  noch  manche  wichtige  Gründe,  wdche  nt-» 
faen  den)  Einiäugen  der  lymphatifcheh  Gefä&e« 
auch  das  Einiaugen  der  feinften  Endungen  der 
Venen  faft  völlig  darzuthun  fcheinen ;    dabin  ge- 
hört z.B:  der  fehr  fchnelle  Uebergang  uährhaftev 
mid    kräftiger   Theile  wie  audi  einer  grofsen 
Meik^  von  Getränken  ins  Blut,,  wenn  qian  ihm 
mit  der  Bnj^e  des  Bruftcanals  Cductuf  thoracicus) 
dcir  detii^der  SanmiM^latzrallei:  IVitiphäf ifchen  Ge- 
fälse  ift,    und  out  der^  durch  Yerfuche  erwiefe- 
,       Ke  .  aen 
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men  langfaiBen  Bewegung  der  Nahraagsmlldi- 
fäfte  iu  jenem  Bruftcanal  vergieicht. 

Der  zvreyie  Theil  handelt  von  dem  Laufe  und 
der  Ausbreitung  der  Ivmpbatilchea  Gefa|sc  ii^r^ 
den  ganzen  menfcfalichen^  Körper.  -  .    , 

Yen  den'beygefugten/(?cfoK«p/eita/rf»  gehö- 
ren nur  die  drcv  erften  dem  Vf. ,   die  drey  an* 
deren  find  von  dem  Herausgeber  beygefugt  \ji(or- 
4ta.     Die  erflt  Tafd  des  Hn.  Crtäkshankt:  welche 
yvohl  uuftrcitig  ei;^  Meifterftück  ift,  haben  wir 
.  ?!5^^   ander»   als  mit  Bewunderung  betrachten 
können*.     Sie  zeigt  den  Unirifs  des  gaiiieil.Kör^  • 
V^^  welcher  gleichfara   durchfichtig  abgebildet 
ift,  fo  Ai&  man  die  Tömcbraften  Siiogadern,  bc- 
fonders  die  an  den  Gliedmaafscn  und  am  Hälfe 
^elegeuen  überfehen  und  deren  VereiniguMg' in 
Äßtf  Bruftcanal  wahruehmen  fcailu ;    iu  .welchem' 
^eck  die  me|ireilen  Eingeweide  xles  üntGrleibes 
W^^eiiomiBen  find,     fa.dafsd^r  Anfang  deff 
Bruftcanals  blpfs  da^egt.     Die  ;sweyü  Tafd  Itellt 
in'der  erftejjfigttr^  die  tieHiegenden Miichadern 
?^   ^Csinge  dj?s  gewundenen  Darms,  welcher 
aufgeldinitren  und  ausgebreitet  ift,  dar.     Dirfes 
Pißiparat  ift  vöd  einer  Frauensperfon  genommen, 
welche  früh  raargensjm  Kindbette  ftarb,  und  bey 
der  in  den  Milchgefäfsen  der  Gedärme  derMilch- 
Äft  ganz  fefte  geronnen  war.    Wir  erinnern  uns^ 
,e?ne  ähnliche   Erfcheinung .  in  def  Befchreibung 
yder  Leichenöfnung  des  jedem  guten"  Menfchenl 
innv^rgefslichen    Herzogs   Leopold  -ton  Braun- 
fchweig  gelefen  zu  haben.      In  der  ^eHenTafot 
entlehnte  Hr.  L.  die  vier  elften  Figuren,^  welche 
noch  zur  ErLüuternng  des  Bauart  der  lymphati- 
fchen  Drufen  und  ihrer  Verbindurif:  mit  den  lym- 
^atjfchen  Gefäfsen  dienen,  aus  dem  Nndt.     Die 
•v"^  ^^^  ^^^  aif^CTi,  welche  den  Bau  zeigen»  den 
^^Fläfchgen  (J^npUltae.^  habeutaus  demSchttdan, 
und  endlich  die  neunte,  welche  die  Hauptfauga- 
'  tern  zeigt  ans  dem  Haafe.      Die  f^fie  '  Tafd 
«ithilt  in  der  erfien  Figur  die  Tafel  des  Duuer- 
ibf  aus  den  Conimentariis  Academiae  fcientiarum 
fetropolitanäeTom.!.  Aijni  1726.  Pctropoli  172g 

t;  wdchft  fieT^eifet,  dafs  man  fchon  1726  den 
Äiff  der  SKufsem  Saugadern  der  Gedärme  fehr 
#6hr  lanfnte-  Die  Sfweijte  Figur  ^diefer  fünften- 
Mpfertäfd  i^msFdler  n^d  Werner  Vafonmlacteo- 
^wn  aique  tt/n^haticötim  t)if(rwtio:  Fascic.  I. 
:fcergenammen,  und  zeigt  d^^  ^^^gadern  aa  der 
Oberfläche  der  Grallenblafo  itnd  Gallengänge. 
Ke  etße  tind  ziut^  Fiffisr  der  fechfl^  Ku^ertäfd 
md  aus  dem  Haujon  genommen 9:  und  zeigen  den 
ZufaiximeiiflolV  der;Saugadem,  in  den  Bruftcanal 
bihteii  im  g)eöfnetea.Riipipfe  dea  menfchlichea 
Körper^:"  Die  dntU  Figwr^diefer  KupfeHafd  ^ibeu 
welche  ans  den  PhilofoftficalTnnsacfwns entlApl 
ift;  ftellt  die  Sangadern  der  Hafnr^re  und  i^. 
BlafenhalTes  dar,  welche  mit  den  Saugadetn  der 
'Saamengefäße,  in  der  Nähe  des  Bmftqaiial«,  fich 
"bereinigen.  Mit  allem  Recht  ma&  msm  diefe. 
Ireflicbe  AnswaU  lobeoi  duxd^  V€k)w  &»  U 


die  LSckea  in  ;4fii  Abbildungen  des  Origiaida  er- 
etasBenba.t. 

Lehpzig,   h.CvxAusz    ChriftiamTnedericiLu^ 

wigii,  Profefibris  Lipfienfis ,  hones  cavitatum 
thorads  et  abdominis,  a  tergo  n/pertairum.  X7S9* 
20  S.  fpl,  uud  zwey  Kupfertafel_n.      (16  gr.) 
In  diefem,    den  Herren^    ^ofeph-BankSf    Avr 
^uft  Broujfonetf  Profeflbr  in  Paris ,   Peter  Camper, 
und  Peter  0ofeph  Defaidt,  Profeffor  der  Wundarz- 
neykunft  in  Paris  zugeeignetem  Werke  Jiefert  Hr. 
L.  zweiff  mit  vieler  Genauigkei«:  und  Muhe  ver- 
anftaltete,   Abbildungen ,  von  der  iMge  der  Einge- 
weide eines  zarten  Kindes  weiblichen  Gefchlechts, 
fo  wie  diefe  Eingeweide,  fowohl  in  derBruftköle« 
als  im  Üutcrieibe,  dem  Beobachter  ins  Äuge  fal- 
len, wenn   das  kleine  Cadaver  von  hinten  oder 
'fom  Kücken  zu  geöfnet  wird.      Diefe  mit  rother 
Farbe  abgezogenen 'Kupfcrtafifln  find  in  der  Ab- 
handhing   felbli   bdchrieberf,    voran  fteht  eine 
Apivorijhfche  Einleitiingi  Ober  die  Art,    wie  Hier-" 
hatipt    OfU^omifche    Kupfertafdn  und , Abbildungen 
eingerichtet  fetjA  muffen,  auch  und' die  Schriftflel- 
ler.  angegeben ,  welche  die  Lage  der  Eingeweide  in 
der  Bruflhble  md  im  ünterltibe  abbildeten.     Nur  vre- 
nige  liefsen  die  Lage  der  Efnge weide  vom  Rü- 
cken  aus,  abbilden ,  uifd  noch  Niemand  that  dies 
bey  einem  Kinde,  noch  Hellte  niemand  auch  vom 
Erwflchfenen  aUe  Eingeweide  der  Bruft  und  des 
Unterleiber  in  Verbindung  von  hintenru  dar.  Der 
Vf.  verdient   daher  für  feine  Bemühung  Dank; 
fcfaade  nur,  dafs  wir  die  Anzeige  des  eigenttidien 
Alters  des  zergliederten  Kindes  vermiffen.    Doch 
nun  von  den  Kupfertafdn.    Zur  erfien  Kupfertor- 
fd  ward  das  kleine  Cadaver  fo  vorbereitet,  dafs 
aUe  Rippen, '  die  letzte  an  jeder  Seite  ausgenom« 
men,  vom  Rückgräte  getrennet  und  in  ihrer  Mie- 
te zerfchnitten,  ihre  hinteren  Hälften  aber  init 
allen  fie  bedeckenden  Muskeln,  nebä  den  hintern 
Muskeln  des  Unterleibes  weggenommen  wurden. 
Auch  entblöfste   man  den  obern '  Theil  der  Ge- 
fafsmuskeln  und  die  hintern  Tbeile  von  den  Käm- 
men dei  Darmbeine  wurden  weggebrochen,  da- 
mit die  liefer  gelegenen  Eingeweide  dAo  bcfler 
ins  Auge  fielen*      Endlich  ward  das  Rückmaifc. 
durch  Wegnahme  der  hintern  Hälfte  der  Rück- 
markshöle ,  und  durchs  Wegfehneiden  der  hiht»- 
renHälfte  der  harten  Hitnhaut^'  der  Länge  nach. 
endblöfset»     Bey  dem  Anblick  der  nun  eutbloiäe«' 
ten  Eingeweide ,   macht  der  Vf#  vorzfi^lidi  Jöl- 
gende  intereflante  und  zum  Theil  neue  Bemer* 
kangen ,  dafs  das  kegelförmige  Ende  des  Rädten- 
marks,    an  welchem  deifen. fadenförmiger  Fort-- 
fatz  anfängt,   in  der  Gegend  der  zwölften  Rippe' 
liegt,  und  zwar  bey Envachfenen  ^wad  weniges 
tiefer,  itnddafsdaher  die  Ve^etznoigritfn  desRüdbeiK 
flKurlcB  ober  diefer  Gegend  wichtigfer  find,  als  un^ 
ter  derfblbe»;^  -^  Dafs  die  hintere  gewölbte  FM* . 
che  der  Lungen  nach  unten  zu «  tn  der  Gegend 
der  fetbften.&inpc^r  ficb  endiget^  wobey  dtelin- 
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te  Tom  Herzeii  ftärker  zuruckgedruckte  Lftngfc 
ftwas  mehr  hervarraget,  als  die  rechte;  —  Dafs 
di^  ia  diefem  zarten  Zuftande  des  Menfchea  fehr 
grofse   Leber  das  Zwerchfell  zu  beiden  Seiten 
erhebt,  und  an  der  linken  da,  wo. die  Leber  am 
Magen  anliegt ,   eine  tiefe  Falte  des  Zwcrgfells 
erzeugt  wird.    Zur  ziveytcn  Rupfertafel  ward  in 
der  irorbfn  befchriebenen  Vorbereitung  des  Cada- 
rers  noch  folgendes  hinzugefügt :    Es  ward  der 
^anze  Rückgrat  mit  dem  Heiligen-Bein  bis  zum 
lechften  Halswirbelbeine  weggenommen ,  fo  dafs 
die  gfofsen'  Btutgefäfse»    welche   am   Rückgrat 
hinablaufen ,  in  ihrer  natürlichen  Lage  blieben  ; 
fenajet  wurde  auch  die  letzte  Rippe  an  jeder  Seite 
txnd  der  abhängige  Theil  desZwcrgfciles  wegge- 
nommen, damit  alle  Eingeweide  der  Bnifl  und 
des  Unterleibes  überfehen  v/erden  koniuen.    Auf 
diefer  Tafel  ift  .vorzüglich  der  Gang  der  untern 
Hohlader    durch    die  Leber,    uiid  die  Art,   wie 
diefelbe  kurz  zuvor  von  der  Aorta  ftärker  abwei- 
dit,     fehr    gut  angezeigt,    ferner   ift  auch  die 
Gröfse  und  hintere  runde  Geftalt  der  Nierendrü- 
fen,  fo  wie  auch  der  kleine  Tneii  desMagen- 
gmndcss  welcher  links  neben  dem  Rückgrate  her- 
Torragt,    fehr  gut  angedeutet.       Der   Vf.    ent- 
fcbuldigt  ilch,  dafs  er  den  Gang  des  Milchcanals 
in  d^r  Brnfthöle  und  die  Inte  reo  ftal  nerven  nicht 
aiigezeiget  habe,  weil  deren  Ausarbeitung  in  dem 
xarten  Körper  nicht  gcfchchen   fcy ;    doch  ver- 
bricht er  in  der  folge,  in  andern  Tafeln  dicfeszn 
zeigen,    wie  auch  noch  mehrere  vom  erwach- 
fenen  Menfchen  hergenommene  Abbildungen  der 
Lage  der  Eingeweide  vom  Rücken  her,   zu  lie- 
fern.    Vorzüglich  würden  wir  dann  folch^  Ab- 
büdongcn  fchätzen,  wo  diejenigen  Theile  darge-^ 
legt  wären ,    welche  fich  allererft  nach  Wegnah- 
me einiger  Eingeweide  zeigten.    21  B.  eine  Ta- 
fel welche  das  Herz,   den  Magen  und  die  Gedär- 
me darftellte,  fo  wie  die  Theile  da  liegen,  wenn 
die  grofsen  Blutgefäfse  und  die  Nieren  hinter  ih- 
nen weggmommcn  find,      Dafs  auf  der  erften 
Tafel  die  Gefdfse  des  Zwerchfells  vom  Zeichner 
mcht  gut  tbgebüdet  find,  hat  bereits  der  Vf.  felbft 
iütfcholdiget.  « 

Pamm^,  b.  Buiflbn:   Manud  duPharmacienf  "ou 
b^lructions  für  les  differens  Objets  d^Etudes  ne- 
affaires  aux  Eleves  m  PharmacU;  par  M.  De- 
madiilt     Ccnfeur  Royal,    et  Demonßrateur 
d'Hiftoire  Naturelle  au   College  de  Phanpa- 
«le  de  Paris.     lygg.    t9mc;L  443  S.    Tom- 
n.   500  S.  g. 
Den    Anfang   des  erflen  Bande«  macht  eis 
6S    Seiten    langer     Discours  prelmifmre ,      in 
W^Idiem  Hr,  Dcmachu^    die  chemifche  Gefcbich- 
te*,    ziemlich  weitläunig  abhandelt.    Die  übrigen 
Gegönftände,  welche  der  erfte' Band  in  fichfaffet, 
find    in    mehrere   einzelne  Äbfchnitte  vertheilt« 
Nach  einer  i^it  erften  Theil  vbrangefchickten  De- 
finition, und  kurzem  Gcfchichte  der  Chemie,  nebft 
einer  blofs  phyfikalifcheji  äefcüreibniig  der  Kör** 


per  urid  ihrer' EtgenfdwftenV*.Älgr  dcr^weyte 
Theil,  der  vorzüglich  der  analytifchen  Chemie 
gewidmet'  ift  und  in  mehrem  Ünterabthienungen 
die  Zerlegung  dcrVegetabiliefl,  die  BefchreÜmng 
Üirer  Beitandtheile,  und  der  zu  ihrer  ZerlcguM 
erfoderlichen  Inftrumente  enthält.      In  Abth.  H. 

8.  Ilf.  des  IL  Theils  werden  aber  die  Zeftefgmg 
er  animalifchen,  und  die  der  mineralifchcii  S\mp 
ftanzcn  hefchrieben.  Wir  wollen  nur  eittigejrOH 
den ,Grundfätzen  des  Vf.  ausheben,  und  fie-we^. 
den  hinreichend  feyn,  daraus  anf  die  ftbrigefl. 
fchliefsen  zu  können* 

Den  herrfchenden  Geift,  betracbttt  Hr.  D.^1«^. 
eine .  aus   der  flüchtigen  Säure  d^r  Vegetabiliea, 
und    ihrem    ätherifchen   Oele  zufammengefetzt^ 
Materie,   alfo  nicht^als  einen  eigenem  Gruniiftoff. 
Wir  können  uns  inawifchen  doch  gar  nicht  voo 
icr  Wahrheit  diefer  Mevnüng  aberzeugen,   dl 
fie  keine  Bcweife  für  iich  hat;:    wogegen  wtr 
den  fogeuannteu  SpirUus  RßctOTf  nur  für  ein  fehr 
ölreiches  Wafler  halten.      Die  fetten  Pflanzenölßr 
betrachtet  Hr.  D.  ganz  richtig,   als  abgefonderte 
Beilandtheüe  ihres  Schleims ;   dafs  aber  die  bran- 
digen Oele  ganz  und  gar  erft  unter  der  Arbeit 
erzeugt  werden  follen ,    ift  ^uiis   nicht  einleuefc- 
tend;  auch  widerfpricht  fich  dadurch  Hr.  D.  felbfl^ 
da  er  erft  die  fetten  Oele  in  den  Vegetabiliea  fer- 
tig gebildet  annimmt,   fie  können  alfo  blofs  hey 
der  gewaltfamen  Ausfcheiduug  durchs  Feuer  ♦  in 
etwas  verändert,    und  brandig  geinacht  worden 
feyö;  was  fich  auch  durch  die  Erfahrung  beftä- 
tigu  Was  Hr.  D.  eigentlich  damit  fagen  will,  dafs 
die  extractiveu  Beitandtheile  in  den  Vegetabilien,  , 
erft  durch  eine  Torhergegangene  VeränderuÄg 
derfeiben  hervorgebracht  werden;     dafs  femer 
auch  die  daraus  zu  erhaltenden  Harze,  erft  durch 
die  Einwirkung  der  Säuren  auf  die  ölichtcn  Thei- 
le, erzeugt  werden  follen,  ift  ungereimt,  und  sA- 
len  Erfahrung  zuwider.      Eben  jene  cxtractivcn 
Bcftandtheile  der  Vegetabilien  find  es,  die  man 
als  ihre  wahren  Beftandtheile  aneckenneii  mufii ; 
wenn  fie  ausgefchieden  erhalte»  werden,  fö  &id 
blofs  mehrere  Theile  zufammen  vereinigt  y  ahne 
dafs  fie  deswegen  eine  Veränderung  erlitten  ha- 
ben.    Von  den  animalifchen  Subftanzen  glaubt 
Hr.  D.,  dafs  der  thierifche  Gluten  eigentlich  dieje- 
nige Materie  fej,    welche  die  animaiifche  ^firde 
darfteilte;    aber  auch  hier  find  die  Begriffe  des 
Vf.  etwas  .verwirrt^  denn  i)  enthalt  der  Glutto 
zu  wenig  Erde,  xna  die  attin\aiifche  Erde  davta 
abzuleiten,  2)  ift  diefe  nicht,  wie  der  Vf.  mejmt,  • 
reine  Kalkerde,    fondem  Kalkerde  mit  Phoqpbor-  - 
fäure  verbanden.     Die  .Phosphorfäure  felbft  hält 
Hr.  D.  far  eine  madificirteKochfalzfäure,  weil  fie 
mit  letzterer  viel  AehnUchkelt  habe^  wie  iäfst  fidi  * 
diefes  erweif enV   Auch  der  Salpeter  fcy  das  Re- 
fq^tat  einer  Verbindung  von  Salzfäure,  mit  gefaul- 
tc^  animalifchen  Subfihinzen;    tind  Arfenik  befte- 
het,  Hn«  D.  zu  folgr»  an«  Salzfäure,  Eifea,  tmä 
Siupfer*    Rec«  balt  es  für  uunöthig,  ferner  etwas 
£e  s  *«^ 
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zur  Widerlegung  fdchtt  t€Hlteten  Sätze  beyza- 
brifigen,    da  die  tnehrefteu.fchon  felbft  mit  eiiiaii- 
der  im  Widerfpruch  liehen.  Der  ^te  Theil  bat  die 
Bcfchreibung  der  chemifchen  Operationen,  und 
dier  4te  Theil  ihre  Erklärung  zum  Gcgenftande, 
und  befchliefst  den  erften  Band, 
V  Der  sinhalt  des  zweyten  Bandes  hätte  eigent« 
Irch  im  etilen  abgehandelt  werden  foUen.     Auch 
diefer  zerfallt  in  mehrere  Unterabtheilungen,  und 
diefe  wieder  in  einzelne  Abfchnitte.     Den  Anfang 
ifuidit  eine  Ueberfiicht  der  Naturgefchtchte,   and 
der  vorzüglichfi;en  Grundfatze  der  Materia  medi- 
ca ;  lind  nun  werden  in  drey  befondern  Ünterab- 
theilungen ,  die  Körper  des  räanzenrescbs ,  dann 
des  Thierreichs,    und  endlich  die  des  Mineral-^ 
reichs  abgehandelt ;  und  den  Befchlufs  macht  ei* 
M  Einleitungin  die  Botanik»  welche  die  vorztig* 
liehften  Gnindffitze  derfelben  vorträgt.     Die  ei- 
jgentliche  Pharmacie*  welche  nun  erll  abgchan** 
delt  wird ,  zerfällt  wieder  in  drey  befondre  Thci^ 
le,   in  welchen  zuerfl  die  Materia. medfca;  dann 
von  der  Auswahl  der  Arzneymittel ,   und  endlich 
von  ihrer  Zubereitung  gehandelt  wird.      Aufser 
diefem  macht  nun  das  wirkliche  Apothekerbuch 
den  Befchlufs.i  Es  ift  in  fechs  befondre  Abfchnit- 
te vertheilt.    Der  erfte  ift  der  Lehre  von  den  ein- 
fachen in-  und  ausländifchen  Afzneymitteln  ge- 
widmet »    und  zwar  nach  den  drey  Reichen  der 
Natur ;    der  zweyte  bandelt  von  ihrer  Zuberei- 
tung und  Aufbewahrung ;  der  dritte  von  den  zu- 
fammongcfctzten  ArzneymitteUi ,  die  nicht  vorrä- 
thig   gebalten   werden ;    der  vierte  von  den  ge- 
bräuchlichilen  pbarmaceutifcheii  Operationen ;  der 
fOnfte,  von  den  in  der  Pharmacie  gebn^uchlichen 
chemifchen  Operationen;    und  der  fechfte  macht 
mit. einer  Bcfchreibung,    einiger  geheimgehalte- 
ner Arzneymittel,    den  Befchlufs.    Uebrigensift' 
es  aiis  der  Darfteilung  des  Inhalts  von  felbft  ein- 
louchtend,  mit  welcher  Verwirrung  dje  Gegcnßän-  ^ 
4b  diefes  Handbuchs  g^eorduet  find.  Unfern  deut- 
fcheu  pharmaceutjfchen  Handbüchern,  vorzüglich  • 
dem  liag^chen^jüvi  dibfes  gar  nicht  an  die  Sei- 
te  gefet?:t  werden.  ' 

Edinburo,  b,  Elliot;    PrcLctical  Obfermtioiis  on 
' '   venereal  complnints  f  by  F.  Sivrdiatir  M.D.  thc 
third    edition   corrccted  and  cnlargcd;     to 
\^'ich.are  added;   an  accoimtqf,a  new  vekereal' 
k  t  difeafe   which   hos  IsUdy  .hppeared  in  :  Canadu^  ' 
.    .  and  a  Pharmact^oeaJypIdiitiJCm,.  I7gg.  31$  S.  g.  • 
fBey  diefler  neuen  Ausgabe  ieines  rühmlich  bC'^ 
kannten  und  vonKunftverftändigen  mit  Recht  ge- 
fchätzten  Buchs ,  haben  wir  blofs  die  neuen  Zuia- 
ze,  welche  wir  bey  Yergicichung.mit  des  Vf.  eig- 
ner deutfcher  Ausgabe  gefunden,  haben ,.  kürzlich  ^ 
zu  bemerken.  Im  crft  Kap.  von  dervenerifchea An- » 
ßeckung,>  einige  umftäixdiichere  Ausfubraag  def  * 
Miirhm^suag»dafs  dieLuftfeucfae  älter  fey,  eis  maii^ 
iiHgemein  annimmt;Crjicht  immer  mit  den  fioberfte»' » 
und  beAea  Gründen  und  ZeugniiTen  uoterftüt2t.>-«- 


Chankers  zu  verhüten  und  fififche  zu  keilen,' fey^. 
nichts^  heiter  pls   der.  äufserliche  Gebrauch  Mes* 
Branntweins,  ungarifcben  WaiTersOderLavendeU 
geifts.  —  Das  zwölfte  Katiitel  ift  hier  ganz  neu  hin-^ 
zugekommen,  .Es  handele  von  einer  neuen  vene* 
rifchen  Krankheit,  welche  fich  vor  einigen  Jahreu 
in  Canada  hervorgethan  hat.  Zuerft  zeigte  fiefidi' 
in  der  Gegend  von  der  Bay  St.  Paul,   und  wurde, 
daher  von  den  Franzofen  Is  mal  de  4a  Baye  de  SU 
Paul  (von  andern  med  angtoist   mcdadie  des  ebotde^ 
wens  Luftu  cnie^  maladiedcCilicot,  vilainmat^  gros 
fKoi,  auch  riatndie  AUemand'C)  gonanntf  machte  aber 
bald  weit  und  breit  gtofseVorfcfiritte,fo  dafs  man  im. 
J.  1783  fchon  5goi  angefteckte  zählte,   ohne  die- 
jenigen,  welche  ihr  Uebel  verheelten,    —    Die 
Krankheit  zeigt  fich  ziierft  mit  kleinen  Gefchwü- 
ren  an  den  Lippen,  der  Zunge,  und  der  inwen- 
digen Fläche  des  Mundes,   feiten  an  den  Schaam- 
theilen     Diefe  fehr  fchnejl  um  fich  f reffenden  Ge- 
fchwüre  find   anfangs   wie   kleine    mit  eitriger 
Materie    gefüllte    Biattern   und   die  Materie   fo 
anfteckend,     d^fs    i\e    fich    durch   Effcn    und 
Trinken  aus  gemeinfchaftlichen  Gefchirren,  auch 
durch   Kleider  und  Beyfchlaf  mitthejlt.    Anfangs 
heftige  Knochenfchmerzen,  welche  nach  Ausbruch« 
der  Gefchwüre  leidlicher  werden ;  Drufengefchwiil^- 
ße  unter  den  Achfeln,  in  den  Leiften,  am  Halfen 
mit  oder  ohne  Entztiildunff  undSchmerz.  Im  drit- 
ten Zeitraum,  Flechten,  Krätzblafen,  Gefchwüre 
an  vi?rfchiednen  Theilen  des  Körpers,  Kuochenge- 
fchwülfte  und  Beinfrafs  an  der  Nafe,  Schädel,  Gau- 
men, und  den  Extremitäten,  Bruftfchmerzen,  Hu^ 
ften,  Mangel  an  Efsluft,  Blindheit,  Taubheit,  Ver- 
luft  des  Geruchs ,   Ausfallen  dci:  Haare  und  der 
Tod.  Manchinal  fallen  ganze  Gliedmafsen  ab»  Die 
Krankheit  kann  achtzehn  und  mehr  Jahre  währen* 
lie  ift  im  zweyten  und  dritten  Zeitraum  am  än- 
fteckendften,    oft  lange  verborgen,   pflanzt  fich. 
auch  durch  Zeugung  fort»   und  kann  einen  Men-  , 
fchen  mehrmals  anftecken,  Klettenwurzel,  undSaf- 
faparllle  find  nicht  unwirkfam  in  diefer  Krank- 
heit;   mehr  thut  der  Abfyd  von  der  Rinde  [der 
Sehierlingstanne,  auch  als  Stärkinittel ;  aber  nut_. 
dos  Queckfilber  (am  heften  .in  ganz  milden  Zube- 
reitungen  und  in  Verbindung  mit  beruhigenden 
Rütteln  und  Milchdiät)  heilt  ne  gründlich.  Darin» 
dafs  diefes  Uebel  feiten  die  .Gerchlechtstheile  an- 
greift und  auch  ohne 'unmittelbare  Bci:;ührung  an* 
Ibeckt,'  findet  Hr.S.  viel  Aehnlichkeit  mit  der  fie* 
ftalt,  worinn.fich  dre  Luftfeuche  z^uerft  in  Europa 
zeigte.  Auch  mit  den  Schottifchen  Sibbers  fcheint 
ilonahe  vervtandt  zu  feyn.    —     Die  PWmioco- ^ 
poea  SipMitka  hat  ziemlich  viele  Zufötzc  erhal- 
ten.  —    Zuletzt  find  einige  kurze  Bemerkungen 
über  Hunters  Schrift  von  der  Luftfeuche  auge- 
hangt.    Sic  enthalten  eine  fcharfe  und  meiftens 
wohlverdiente  Kritik  der  Hunterifctieu  Paradoxien; 
woher  man  doch  die  Aeufserungen  eines  perfon* 
liehen  Grolls  ungern  walirnimmt. 
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FVeytags,  den  aptea  Jairaar  ry^Ot 


OEKONOmiE. 

LsifZTOf  b.  Juoius:  Dftf  Ccofitr  der  Schaf- 
mcht,  am  Bemtheiking  ufid  BmchHgmg  aUe- 
9tf  ui^ neuerer ^Tbeofimt  nach  Cküiidea  ui^d 
eigener  Erfabrimg»  von  C,  F,  Qermershffjfin. 
Elfter  Thcit    i7g9.Ä6aS.j.  Ci6gr.> 

Der  Vf.  hatte  bemerkt,  dafs  man  feine  Theoi^ie 
der  SchafzQcht  im  Sten  B.  feines  Hausya- 

.  ters ,  um  deswülen  für  unvoUftandig  änfab,  weil 
fie  ganz  auf  eine  reichliche  Heufutterungjm  Win» 
^r  gegründet  iil,  Tn  der  man  ihm  doch  nicht  an  allen 
Otcen ,  yfro  Hßs^h  fonft  Scbafe  mit  Nutzen  halten 
zukösinen  glaubt  oder  wünfcht»  nachfplgenkanii. 
'des  brachte  ihn  zu  dem  Entfchlufs,  auch  für 
die  zu  Ibhreib^n,  die  zu  fogenannten  Strohfchä- 
fereyen  genothiget  find»,  das  heifst,  die  wenig 
Heu,  lind  m^tfiens  Stroh  zur  Wlnterfutterung  ih- 
rer Schafe  anwenden   möflen;    er  revidirte  alfo 

'feine  und  andere  Theorien  noch  einm'al,  und  fo 
erhielten  wir  diefts  Buch,  das  allerdings,  wenn 
.fein  zwevter  Theil  noch  hinzukommt ,  zu  den 
befien  über  diefeu  Gegenftand  gehören  TifiM. 
Kap«  1.  Von  den  verfMedenen  Arten  der  •  Sckeifü ; 
felbft  aufser  Europa.  Es  ift  angenehm»  die  ganze 
Gefchichte  diefes  nützlichen  Thieres  .hier  zufam- 
mengetragen  xu  finden ,  und .  obgleich  von  man- 
..chen  lUcen ;  z.  .£.  der  eben  nicht  vorzüglich  un- 
,  garifcbeii,  faft  .zu  weitlauftig  für  den  praktifchen 
Laodmann  gehandelt  lA;  fo  wird  ihn  die  Lectü^e 
duvon  doch  unterhalten«  Kap.  a«  lehrt  die  £0  wich- 
tige ITM.beym  Einkapf  der  Schafe  %ur  Zucht; 
hier  wird  das  i&c  Kapitel  gut  genützt  Nachdies 
Hn.  Vf.  BeobacHtungen  ift  zwifchen  g«bör»teu 

[  und  ungehörnten  Schaafen,  in  Anfehung  ihr^ftü- 

.  te  und  Zucht  und  der  Feinheit  ihrer  Watte»,  keiu 
Unterfchied ;  er  verwirft  aber,  und  taa  guten 
Gründen «  das  in  Spanien  übliche  fchmierzhaCie» 
und  oft  todüiche,  Abfcbiagen  der  Homer«  Kap. 
^  die  jiiecht  der  Schafe.  Ausführlich»  undmitlreff- 
Ucuea  praktifchen  Kegdn  angefüllt.  Hr«  ^redi- 
net  bey  der  Begattung  m»  auch  woM  Uvut  lo» 
Schafe  aui  einen  Bock,  weil  nicht  das  phyfif^he 
Veroiögen  in  fich  allein,  fondern  auch  andere 
Uinitände,  gutes  oder  fchlechtes  Futter  >  Ordnung 
A.  U  Z.  1790.  Erßer  Band. 


in  der  Herde ,  und  befönders  die  Gewifsheit,  daA 
.  auch  alle  Schaafe  bedeckt  werden ,  dabey  in  Be- 
trachtung kommen.    Man  könne  auch,  um  thei^- 
.  re  ausländifche  Bocke  zu  fparen  und  zu  fchonen, 
. verfchiedene  Jahreszeiten,    nach   Zwtfchenrän- 
mevL  zur  Erholung,  zum .  Bedecken  wiUilen«    Frü- 
,he  ^iiaterlämmer  zieht  er  zwar  vor,  halt  es  aber 
auch  für  möglich,  und  rathfam,  da  wo   Mangel 
an  Fütterung  ift,  die  Bedeckungszeit  fo  zu  wäh- 
len ,    dafs  die  L4unmer  zum  vollen  Graswnehfe 
.  fallen;  er  will  fogar  bey  diefen  fpätem  Lämmern 
feinere  Wolle  bemerkt  haben ,  jand  da  wäre  is 
zugleidb  ein  Mittel   zur  Veredlung  der  Herde. 
Gdegentlich  wird  das  Laubfamnieln  von  Efchen 
lind  Küftarn,  befondecs  Ueinen  Wirthen,  die  nur 
wenige.  Schafe ,  undofckejn  Heu  haben,  empfofah^ 
len,    B^p.  4.  Das  Stutzen  und  Hammeln  der  Läm* ' 
«MT.vv  Eine  neue  Methode,  die  Lämmer,  etwas 
.älter,  ..durch    das    Jb/chnüsre»    zu  verfchneiden, 
.  fcheint  dem  Hn«  Vf*  Vorzüge  zu  hid>en.    KapC  $• 
Das  Entwühnen  der  Lämmer.    Eine  Soi^,  die  Hr. 
,G.  nach  feinem  Syrern  der  Natur  überläfst,  und 
.  WOfnit  er  auf  rcine  gamz  begreifliche  Weife  den 
Grund  dazu  legt,  dals  feine  Schaafe  grofser,  ge- 
^fündcr,   und  von  längerem  Leben  find,  als  alle 
änder«4    Das  Melken  iallt  dabey  allerdings  weg, 
j^ber  es  ift  aucht£chon  ausgemacht^  dpfs  der  Nu- 
tzen davon  nur  fipt^inbar  ift.     Kap.  6«  Das  Wei- 
den im  Sommer.     Die  Güte  der  Weide  ift  freylidi 
äufserft  wichtig,,  aber  da  man  hier  den  Uinftänden 
weichen  mufs,  fo  werden  verfchiedene  Regeln  ge- 
lehrt, auch  upgüaftige  Weiden  ohne  Nachtbeil 
zu  bebüteii.      WafTer,  das  auf  Sumpferz  fteht, 
und  fich  durch,  feine  rotheund  gelbe  Farbe  kennt- 
lich macht,  ift  den  Schafen  cödtlich.     Verzeicb- 
nlis  fcfaädliqher  Pfl^zen  ;  es  ^eht  niciu  bey  allen 
an,  fie  auszurotten,  «der  die  Triften,  worauf  fie 
wachfeA«  zu  meiden;  aber  fo  viel  mügli(^  mufs 
man  fie  nicht  «her  betreiben,  '  als  bis  die  Sciiafe 
auf  einer  andern  unverdächtigen  Trift  ihren  Hun- 
ger Ifchon  fo  weit  geftiUt  haben ,  dafs  er  den  In- 
iUnct,.  der  das  Vieh  diefe  Kräuter  fehon  kennen 
und  meiden  lehrt,  nicht  mehr  überwältigt    Kap. 
,7,  Die  IVinterfutterung^   theils  bcym  AusWeibe», 
tbeils  im  Stalle.     Nicht  der  Froft  allein  eutfdiei- 
det  die    Zuläffigkeit   dcy    Betreibens   der  Saat. 
Ef  .  Auf 
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Auf  leichten  FeWem,  wo  die  Saatbeyftlrt^Öibc- 
bedeclcten  Wurzeln  dünne  lieht,  ift  es  bcy  jeder 
Witteruiigrfchädlich,  aber  ftarjce  iichtc  Saat  tauf 
fchweren  Feldern  verträgt  es  allenfalls- auch  4)ey 
offiiem  Wetter.     Bey  dem  Winterrübfen,  wovon 
Hr*  G.  nichts  erwähnt,  ift  bcfpnders  viele .Mäfsi; 
'S^ng  und  Verlicht  nöthig,  wenn  er  nicht  uner- 
fetzlich  leiden  folL     Hier  lehrt  denn  auch  der  Hr. 
Tf. ,  wie  man  den  Mangel  de«  Hen^s  n|rt  jülerley 
Stroh  noch  fo  ziemlich  erfetzen  könne.      Gutes 
i»nd  reichliches  Heu  ift  ihm  indejTen  immer  .di§^ 
Hauptftrche,    aber  freyTich  find'4  bis  6  Ceritner, 
die  er  den  Winter  durch  auf  jedes  Sc];iaf  rech; 
wet,  eine  theure  Koft.  —    Die  Einticht^ng  dr^- 
fes  Buchs  ift  fo,  dafs  Hr.  G.  zuerftdie  Meynun- 
gea  andäepcr  Schriftfteller,  befonders  Hay?/er5  und 
meuUbvacks^  anführt  und  fie  dann  mit  feinen  Aö- 
medfcuagen  begleitet.«   Der  Vortrag  wird  dadurch 
«twas^  weitHiiiftiger;    aber  es  ift  auch  nützH(?^i, 
verfchiedene  Meyntingen  durch  einen  Manh  vöh 
•  der  Beurtheihing  und  Erfahrung  des  Hn.  V£  ver- 
glichen zu  fehen.    Es  find  nur  noch  einige  wich- 
tige Materien  ,  unter  andern  von  der  WoUfchur, 
Stall-  und  Hordenfütterahg,  Veredlung  der  Wol- 
le, und  von  *n  Krankheiten  der  Schafe,,  ^urück^ 
für  die  der  zweyte  Th^if  beftimmt  fft;    Wa*  der 
Mr.  Vf.  von  der  Stallfutterung  fdgeu  wird,  läftt 
fich  ungefähr  fcbon  vorausfehen;  um  deswillen 
wünfcht  Rec.  ihn  einmal  zu  einem  ünlteiieüber 
das  Ganze  der  Schafzucht  aus  einem  andernr  ße- 
üchtspunkt,    nemlich  zu  nichts  geringeren  i   als 
zur  Verhandlimg   und  Beantwortung  der  Frage; 
.  eb  und  In  wie  ferne  fie,  privatökojQomifch  Öe-» 
trachtet«  vortheilhaftfey  oder  nicht,  zji  veraiilaf- 
fen..   Wenn  dieStallfiSttefung  des  Rindviehes,  die 
\  Vennchrung  des  DungerS ,    und  der  Abbau  der 
Brache  fa  förtfchrciten,  wie  fie  jetzt  wirklich  ua- 
-ter  altem  Druck  und  Widerfpruch  anfangen,  fa 
wird-  di^fe  Frage  bald  crnftlich    und    präktifch 
werden ;  und  was  noch  mehr  ifl?,  fö  glaubt  Kefc. 
Gruiid  zu'der  Bemerkunjgzu.haben, '  d^ft  diefe 
-  Frage,  fbbald  von  eiricm  Triichtbäten  und  ftark 
bevölkerten  Lande,  und  von  der  Schafzucht*  na A 
der    bisherigen   Trift;*-  und  Fütteningsmethode 
die  Rede  ift,— ^  verneinend  wird  cntfchieden wer- 
ben, müiteh      Der  Gewinn  von,  den  Schäfereyen 
ift  wrklieh  etwas  homadifcher  Art  j  er  gehört  zu 
•  den  freywilligen  öefch'enfcen  der  Natur,  die  man 
iiebeiibey  gern  mitnimmt ,  die  aber  zuritckfteh(?n 
•muffen-,    fobald  Menfchefi  da  find,   die'^cft  uiid 
•Luft  kaben-  (und  Bedürfnife),  der  EiMe  rcjchÜ- 
Aere  Gabe»  abzuuerdienen.     Bis  jetzt  befteht  kei- 
ne grofse  Schäferey  mit  Vortheil,  ohne  weiträuf- 
kige,  öd^,  und  doch  fruchtbare  Sireckeif  Landes 
zur  Trife;  ohne  das  Recht,  des  Nachbars* Felder 
eu-bet-reibeir;  •  Ke'Zcit  muts  ab^r  kommen, jdäfs 
ftian  die  Lehden  tu   eiirträgüdhcm  Getreidcbg!u 
beftimmen,  und  jedem  Bauer  auch  dä^  dritte  Drit- 
tel  ii?Mies  Ei^nthums'»wird' laffen  mülTeiL;  was 
fcU  aJsd^nn  aus  dea  Schafea  weiden  >,  'die  uns- 


doch  fo  wichtig  und  unembehrlicb  lind?  —    Et- 
was ganz  ähnliches  entdeckt  fich  nicht  nur  in  An- 
f^hunj;  der  Jpgd  uiid  dcß  Wüdprets  —  urid  das 
wäre  noch  zu'verflchmerzen,  — fondern  auch  bey 
einer  ebenfalls  höchft  unentbehrlichen  Sache,  bey 
der  Holzcultur.  '  Man  fpricht  von  2irerNothwöi- 
digkeit,  man  ermuntert  zum  Anbau,   man  fieht 
etwas  Waldung  bey  einem  Gute  als  ein  Kleinod 
an  und  doch  ift  :p.irf  eSiem  gegebenen  Stück  Er- 
de keine  Pflanzung  fo  wenig  einträglich  als  der 
Waldbau,.. fonft  würden  wir  Wälder  ff^nug  ha- 
ben.)'   Diefe  Lage  der  Sachen  ift,  dächteü  wir, 
nicht  zu  wideripreclien ,    und  fie  ift  fo  wichtig; 
dafs  fie  in  Zeiten  die  Bbhcrzigbng  und  gute  Ver- 
.anftaltungen  deukcnder  OekoiW)men  und  Staats- 
Wirthe  verdient,  drtien  fie  bisher  unbemerkt gc- 
büebco  zu  feyn  fcheinet.      Entweder  muffen  wir 
die  Schäfereyen  Höher  zu  nützen,  d.  i.,  die  Wol- 
•le»theurer  zu  verkiiuffen  wiffen,.  öder  wir  löüffen 
Mitte^ finden,  ^e  Schafe  fo  wohlffeil  tn  haltefi, 
dafs. nicht  mehr,  wie  jetzt  der  Fall  ift,   andere 
'  Vtehaujcht  oder  Getreidebau,  bey  gleichen  Portro- 
nen  von  Feld  und  Arbeit  ,^  fich  ungleich  ftärker 

•  rerintereffiren,  oder —  unfcre  Schafzucht  geht 
•'nach  und  nach  verloren.  ^  Am  meiftehwünfcheri^ 
'  werth  wäre,  es  nnftreitrg,  wenn  Wir  uns- in  d^n 
'•zweyteh  Fall  fetzen  kör.utcn,  x^hd  es  Witte  kern 

kleines  Verdicüft^    die    Aufgabe  glücklich    zu 
löfeh.. 

HrAUNscRWEics,  in  der  Scliulb^chhandl-  '  6?r«- 
tenkoAender  auf  das  ^altr  1789..     Herausgege- 
,  ,^   beh  yon  E.  E.  L.  flij/cÄftW-.  Siebender  Jahjr- 
'     .    gang.  212^  S.  i2.  (Ig  gr^   ' 

Ztierft  etwas  Gartenfitcratnr  von  1786  und  87. 

•  1);  dann  II)  Gartenberichte  aus  Guiana,  Sumatra». 
Sitilien,  Toskana  und  Norwegen,  in  wefchenbe- 
fonders  lehrreiche  und  neue  BeiWireibungen  eini- 
ger im  Gebrauche  uns  ganz  bekannten  Gewurz- 
und  Arziieypilanzen  vorkommen/  HI)  Fortgän- 
ge und  Verwirrungen  des  Garteiigefchmadts';  das 
vorzüglichfte  oiitÄ  diefem  Abfcluihte  rft  eine  Ab- 
handlung au&  dem  eng^.  über  die  verfchiedcnea 
natürlicheil  Lagen  der  Gärten.  IV)  Kieme  Ab- 
handlungen und  AufTätze:  über  die  Gartenfirunft 

•^  der  Neuem  ^  ausetlefene  Gedanken  über  verfthie- 

dene  Gegenftönde  de^'  Gartue rcy;  vom  Perilau'ch; 

von  Vewiliftaltung^  der  BSnme  ^^ferch  Schträlde- 

rey ;.  ftoben  vtDii  Gärtnerphiloftijfrhfc  Cnendüch  Ro- 

f^cteniAiiloJbphie);    V)  Vermifchte  Njichrichten. -^ 

Keinem  diefcr  AufiStze  fehlt  es  an  Zwechnäfsig- 

Jceit  ütid  Intcreffe,  uiid  das  verbürgt  fchon  des 

Hii.   Herausgebers  Namen  und  guter  6eft:hüia<fc 

-  im  VSftihWn;  'Wiew^l  die  Lefer  zufrtcdtier  feyn 

.  würdert;/    wenn  fie  ^Äni  noch  mehri'  als  dicsmfal 

viaitbrofs  die  götc  Auswahl  iu  daiikeii  hatten.  ■• 

MAiinZy  in  dei;  ITniverfitätsbuc^. ;    jJftUitung 
z/ur  d^fchen  iMdwirtrtfcJiaft  von   Bernhard 

Seba . 
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Sihajfliini  Udii ,  Prof/ WrCamfralWiffttifcfiaf- 

Ein  Lehrbuch  Aber  eiii^Befdiaftigu^»  die*&) 
ehf  würdig  und  •wichtipfie  ift ,  doehfaft  aale  Wahr- 
heiten, die  fie  In  Ausöbwi^  briiigt,   aas  andetn 
Wiflenfchaftfn    entlehnt,  und  die  nur  erft  der 
Zwecl:  der  Anwendung;  zu  einem  zufaftmiQnhän- 
gendenGanzen  vereinigt,  kann  durch  leineMethode 
wenigei:  leiften  ,  als  dtrch  die  VoUftändigkeit  und 
Richtigkeit  der  Lehrfatze,    deren  Erivi^ife  und 
weitere  Ausführung  entweder  andern  Wiffenfdiaf- 
ten ,  oder  der  Erfahrung  nifd  Ausübung  vorbe- 
halten bleiben.    Wenn  der  Zuhörer  von  dem  Ka- 
theder nur  an  alles  erinnert  wird,  wasderLand- 
wlrtb  zn  thun  hat,  und  diefe  erften  Elemente, 
*  gereinigt  van  alten  Vorurtheilen  und  neuen  Chi- 
mären, übergeben  bekommt;  das  Weiteife  lernt 
er  alsdenn  andbrswo  und  hauptfachlieh  pi^ktifch. 
Wir  ftiefsen  deswegengleichbe7m3ten§.  an,,, die 
^andwirthfchaftwffrenfcbaftlich erlernen*  heüst 
„die  Regeln,  Vorfchriften  und  Gründe,    die  zur 
,  „bellen  Erziehung  der  nützlichften  Naturalien  er- 
„fordert  werden,  in  einer  folchen   Ordnung  wr- 
.  ^J/ringen^  dafs  die  erften* Begriffe  immer  den  fgl- 
.  „gendeii  ihren.  Auflchlufs  geben ,  und  dafs  eine 
,»Etfcheinungaus  der  andern  erklärt  werden  kann. 
„Landw.  praktlfch'ctlerncn,  heifst  die  Vorfchrif- 
„ten  und  Gewohnheiten  unfrer  Vorfahre«  ,  ohne 
^die'zureichenden  Grfinde,  welche  dazu  die  Vcr- . 
^anla/Tung  gegeben  haben ,   aüffammeln."   Ganz 
gewiß  Jiaben  die  Wahrheiten  der  Landwirtbfrhafr, . 
wenn  ne  auch  keine  reine  V^mtinftvi^ahrheiten  - 
find,  Zufammenhang;  ihre  Erfcheinüngen  ßnd, . 
.    wie  alle  Dinge  in  der^Weh,  eine' Kette  von  Ur- . 
fachen  und  Iplgeni     Sie  ift  alfo  ^  einer   Theorie 
gar  wohl  fähig,    aber  ihre  PiaxSs  hat  ungleich. 
mehr  auffich,  und  es  ift  entweder  Uebereiluug, 
oder  ein  fehr  willkuhrllcher  Gebrauch  der  Wor-  ' 
te,. diefe  letztere  fo  zu  dcfiniren,  als  ob  fie  mit 
Empirie  und  Schlendrian  einerloy  wäre.     Doch 
Yf'ü  folgern  vielleicht  mehr  als  der  Hn  "Vf.  fagen 
.    jvrolke,  aber  die  Worte  liegen  fo    da,  und  wir 
«lürfen  dem  praktifchen  JLandwJrthe  nichts  ver- 
jgeöen,  dem   wir  ohnehin  das  Befte  in  unferer 
.Theorie  zu  danken  haben.  —    Üebrigens  fcheint 
uns  diKes  Buch  zu  Vorlefungen  ganz  bequem,  dem 
Lehrer^fmd  alle  Fächer  mit  ihremwefentlichften  In- 
halte eröfnet,4indfelbft  beym  eigenen  Stödiora  katin  ' 
man  mit  Hülfe  der  häufig  angeföhrtenSchriftftel- 
ler  weit  ins  Praktifche  fortfchrelftn.     Der  etfte 
Theil  heifst' der  befondtr^ ,  vlni  handelt  im  erften 
Hauptftucke  vom  Pffanzen^nu ,  im  2ten  ron  der 
VJehjiychtr,  beides  im  weitJäufligften  Verftande; 
der    zweyte  oder  attgemernt  Therh  hat  ebenfals 
zw^ey  Hauptftücke,  i  von  Landgütern,    ^,  ron 
fandwirthfehaftlichen  Perfonen.    Die  Forftwirtb- 
fchaft  ift  abfichtlich  ausgefchloffen.  Hey  der  Kur- 
zo  diefes  Lehrbuchs  im  Ganzen,  iwmerke»  wijp. 
c'och   noch  einige  dazu  nicht  paffende  Umftand- 
liciikeit,  z.  Ei  die  feitenlangc  Yerzekhnifle  der 


Obftarten ,  und  die  viele  %otanifche  Gelehrfam- 
keit,  wo  es  an  den  richtigen  wiffenfcbafilicheti 
•Namen  genug  gcwefen  wäre:  dagegen. ift  es  zu 
.kurz,  wenn  beym  Ackerbau  nicht  einüaal  erwähnt 
.  wird,  wie  oft  zurFeldbeftelhißg  gepflügt  werdön 
muffe*  Dafs  die  ftärkften  Mafchinen  eher  brechen^ 
als  die  Wurzeln  der  Bäume  ausziehen;  dafs  der 
Spargel  durch  Zerthpilung  der  Wurzel»  fortge- 
pflanzt werde :  möchf^n  wohl  noch  Sä^ze  fey«, 
die  berichtiget  werden  müfsten.  DochhabeaMrj«^ 
folcher  nicht  viel  gefunden.  ,  ,  ^ 

London,  u.  in  Paris,  b.  Mafier:  Obfirvaiia^g 
genercdes  fitr  tes  caufes  des  malädieji  du  ble^  €t 
.     für  Vuufficacite    des  mmjens  emplmfes  jusqi^* 
äfteJeMtyourVen  garantir.    Par  l'Hermite  de 
Sainte  Margucrite.     1788-  45  S.  8-  (7  6^0; 
In  diefer  kleinen  Schrift,  die  eben  nichts  aus- 
zeichnendes  hat,  ift  die  Rede  befonders  von  defn 
Brande  im  Weizen  und  Roggen,  (la  canet    oder 
nach  andern  Provincial-S^onymen:  noirp  nieÜe^ 
ckarboUf  chambudej)  Der  Vf.  behauptet  nach  fei- 
nen, fehr  kurzen  und  oberflächliche«  Beobadi- 
tungen,  dafs  die  Urfacbe  diefer  Krankheit  lüc^t 
im  Saamenkome  liege,  fondem  bk^spkiffifchCey. 
OUs  ob  dies  ein  Gegenfatz  wöre;  er  meynt  aber 
damit  die  Einflüife  der  'Gegend  und  Witterung.) 
Befonders  ift  ihm   froher  langdauernder  Nebel, 
"den  -die  Sonne  in  den  Mittagsftunden   plötzüA 
auflöfst,  und  wobey  ßc  wohl  gar  durch  die  Waf- 
fertropfen  in  der  Aehre,  als  durd&  Brenngläßr,. 
wirke»  verdächtig.  Dawider  ift  nun  freylich  kern 
Mi^eU  denn  der  Struck,  mit  dem  ein  paar  Man- 
nerdiejtNebcItropfen  von  derSaatabftreifenfplleir, 
ehe  ilie  Sonne  kommt,  gehört  doch  wohl  —  za 
dem  Schneepflug  —  in  die  Raritätenkammer.  Ueber- 
haupt  deutet  das  Prognofticon  des  Vf.  auf  Unheil- 
harkeic,  und  fo  hält  er  denn  auch  das  gepriefene 
Kalken  des  Saamens  für  eine,  zwar  in   anderer 
Rückiiqht  ganz  gute,    aber  zu  Verhütung  des 
Brands  unwirkfame  Sachen    womit  denn  auch 
leider  die  Erfahrungen  in   DentfcUand  ubcrein- 
fiimmen. 

■     * 
Erfurt,  b.  Ktxykri'^OeiMcmifch^  Weisheit  md   . 

Thorfieit:  Oder  Journal  von  und  fitr  Vekono- 
,   wen,  KafneräUflefi,  HaustMüter;  GartenUebha- 
her  und  Fremtdt  der  Stadt  -  undLandwirthfchaßs*  ^ 
künde.  Zweyter  Theil.  1789, 21S  S-  8-.  (Sg«"-) 
Wir  g'ifluben  m  diefem  Bändchca  etwas  mehr 
Männi^altigkeit  und  Intercfle  als  im  erften  zu  be* 
merken  ^  und  verfprechen  uns  bey  folchen  Fort- 
gang eine  nötzliche  und  unterhaltende  Schrift  in 
ihrer  Art.  I.  Befdireibung  einer  Flor  HatiewurUijar 
äntht^y  von  Hn.  Superint.  Schröter  iff  Biittftädt; 
eigentlich  für  Blumiften,  abermerkwfirdigdnrch 
einen  Verfuch  mit  dem  nenerfuiidenen  Froßab- 
leiter»  den  Hr.  S.  dabey  gemacht  hat.    Das  wäre 
fehr  erwünfcht ,  aber  es  ift  noch  beyitahe  det  er- 
fte  Verfuch,  und  fo  glaubwürdig  der  Mann  ift  von 
Ffa  ^« 
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acm  er  kommt,  fo  l>er«htigt  ^«J«  J*  S^"??     den  Glauben  M  :4ie  Unfehlbarkeit-  der  fymboli- 
mch£AtzmZwe^eUtxouder_yer(^^^nvhj^     fd!^  Bacher,  «l  d.  gL  recbaet.  wie  auch  über 

die  Hypetort!)Qdoxie  oad  Neidogienriecherej  be- 
fbnders  der  WartembersirchenGeUUicbkeit,  und 
4i»  Profdytenmacberer  der  frömmelnden  Scbwir- 
mer*  die  fegar   eine  CefeUfcboft  zur  Aufrechl- 


hfchen  Erklärung.  S.  lOT.  Wenn  d««  Stroh-und 
»infreile,  die  um  den  Baum  gewunden ,  und  m 
5fie  S  oder  in  da.  Waffer  geleitet  werden,  den 
Sfrkern  Grad  der  Kalte  des  Baums,  und  de« 
SS  des  Waffers  in  ein  Gleichgewicht  bringen 

Kte.  fo  ift  e,  «"^r*^<='»i.^"fr.nwS 
^«chMwicht  bey  den  Räumen  die  nahe  an  Waf- 
^ruKSleicbin  derErdeftehen,  nicht  vo«. 

feift  erfolgt»  warum  fogar  die  Bäume  m  feuch. 


hakong  der  reinen  Lehre  geiliftet  haben.  Er 
kdmmt  fodann  aiif  die  CanoniCrung  der  Toge^ 
nannten  Würtembergifchen  Tabea^  deren  Leben 
von  einem  gewiffen  D.  WeUmann  nenerlich  gaiiz 


felblt  erfolgt,  warum  foS^'^ie  Bäume  «>  ««JJ_  .„  g^jß  ^^^  Ton  einer  Heiligen-  Legende  be- 
ten Tiefen  inehr  als  auf  ^eoAii^n^mrr^  fchrieben  worden.  DaTs  der  Vf.  durch  diefe  Be- 
fte  leiden,  ^-/^^^  ^Sem^St  hauptung  dem  Biographen  nicht  zuviel  thut,  zeigt 
Xfcattiinff.  u»d  forfcldage  «»  ^^^^S^SSS-  unter  andern  folgende  hochtönende  Tirade;  die  er 
ÜI.  VergUdchmgdesnw^heHmdfüMumu^^  ^       ^^^^^^  Behauptung  anführt:  „Viele  ui 


Äen  ata  Uhi«  angegeben  wird,  find  doch 

i?A^Ä«u BÄn,  folche«übfame  und  kunft- 
Ä  mngerbfreitung  aus  dem  Laboratormm.« 
d.>  Lndwirtbfchaft  zu  yerfetzen.    VII.  Btewngf 

^Äl    VIII.  forum,  «^i«  «  7SJ  MX'^S: 
den  die  Prämenfo  wentg  anf  äas  Vo».   lA,   v^ 

fondeVs  wgeT^     vorgefchlagenen  J^eniünftigern 

A^^Mv  ffewagten  Methode  den  Flachs  zu 

and  weniger  g^g^g^^    ^^  ^  Borrf/rfcfcrRÄ- 

jf'VSeVn^iyl!  >Ü^  Vernichte  iiacknch^ 
Zl'  XS^,  K/Wo««»;  lunter  andern  eine 
nkhtlTn^  g^nte  über  den  erften  Thed  von 
arRückcm  chen^ifcben  Feldbau- 

iriRMlSCHTE    SCHMIFTEN. 

Hali.*,  b.  Gebaner;   WürtmbergiScheHeS^ 

/         tcg^^  Oder  ei^s  Ubmd^  hed^cnTab^ 

von  Sii^g(^'    Als  ein  Beleg  zu  fl.  P.  Dut- 

tenhofers  Vnterjuchungen  Ober  Pt^isrnui^  ^ 

Orthodoine.     Nebft  einem  Mhang  von  der 

heiligen  Paule.  8-  1789-  ^l»  S,  (14  gW 

Der  Vf.  hat  die  rühmliche  Abficht,  dem  in  fci- 

rtfer  Ge«nd  herrfchenden  Hang  zum   Pietismus 

Ser  die  Spuren  vom  Papftthum  in  der  Proteftan- 


aU  Beleg  feiner  Behauptung  anfahrt:  ,,  Viele  unC- 
^^rhiefigen  Einwohner  in  Stuttgard  haben  be- 
»»kanatt  dafa  fie  diefea  £deli):ei&  zwar  wohl  ge- 
«yfehen»  und  gewufst»    aber  feinen  Werth  und 
^Glanz  nicht  aifo  erkannt  Jiaben »  alldieweil    er 
t^och  mit  den  Hülfen  des  Leibs  umgeben  war, 
„wie  jetzt.    Denn  es  war  ja  freylich  unferc  3e- 
„lige,  ein  tröfiliches  Nardenwaffer,  aber  bey  L<» 
^ezeit  mit  ihrer  Oerauth,    und  unanfehnlichem 
^Wandel  ziemlich  zugebunden.      Nachdem  aber 
;,ietzund  das  Glas  im  Tod  zerbrochen  wordei«. 
^ft,  fo  hat  fich  der  Geruch  des  edeln  Geifts  erft 
„recht  itt  Stuttgard  und  Würtemberg   ausgcbrei»- 
,,tet,  und  fich  von  dannen  auch  in  viele  fremde 
„Lande  auf  die  erquicklichfte  Weife  hinausgezo'- 
„gen."  Und  nach  ihrem  Tod  wurde  ihr   Name 
„nicht  nur  in  Deutfchiand  und  übers  Meer  bc- 
I  j^anut.  Sie  fcMüpfte  am  liebften  in  die  niedrige, 
„und  kleine  Hüttlein  der  Armen.     Und  der  Herr 
„hat  ihr  nach  dem  Tod  einen  Raum  im  föriUiche» 
,,PaUäften»  und  königl.  Kabinettern  eingegeben. 
„Sie  lebte  als  eine  wahre  evangelifche  Relieiofe. 
„Und  nachdem  Tod  hat  der  Herr  ihren  Lebens- 
„lauf  nicht  nur  an  evangelifche  Oertcr,   (bndern 
„auch  fog»r  nach  IVien^  und  in  nmnqherley  K»- 
„iter  der  Katholiichen  in  die  Hände  und  dadurch 
,,manche  Wahrheit  vor  das  Herz  gebracht.**  Der- 
gleichen protefUntifche  Legendenfchrciber,  die 
fich  fogar  freuen  können,  dafs  Proteftanlen  auch 
ihre  Heiligen ,  fo  gut  als  die  Katholiken,   haben» 
mufsten  &n  Vf.  ja  wohl  bewegen,  aber  Merkma* 
le  des  Papfithums  mitten  im  S^üioois  der  proteftan- 
tifchen  Kirche  Klagen  zu  führen.    Er  gif bt  eimn 
Auszug  aus  jener  panegyrifchcn  Biographie,  und 
,  begleitet  fie  «lit  vielen  Anmerkungen ,   in  denen 
er  die  verworrenen  Begriffe,  und  frommen  Al- 
bernheiten des  Biographen,    fo  wie  die  Schwär- 
mereyen  der  h.  Tabca  tbeils  nach  Verdien»  lä- 
cherlich macht t.  theils  mittreffendem  Emft  ta- 
delu 
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Sonnabends,  den  30^«^  Januar  lypo* 


ERDBESCHREIBUNG. 

Piiius,  b.  Didot:  Votjage  m  SicÜe,  par  M.  de 
Non,  Gemilhomine  ordinaire  du  Roi  et  de 
TAcademte  Royale  de  Peinture  et  Sculpture. 
1788«  348  S.  gr.  g.  mit  einem  iaaber  gefto- 
clmea  Plane  von  Syracus, 

Hn  Abb6  de  Non  war  Secretär  der  Gefellfchaft 
von  Franzofen,  die  177g  Sicilien  bereifeten» 
und  als  Frucht  ihrer  Reife  uns  das  grofee  kofiba- 
re Werk.:  Voy&}^  Pütoresque  de  Naptes  et  de  SicÜe 
lieferten.    Daher  findet  man  fchon  in  demfelben 
einige    nicht   fehr.  beträchtliche   Veründrungen, 
Verfetzungen    und  Erweiterungen    abgerechnet, 
feine  jetzt  aufs  neue  herausgegebene'  Befchrei- 
bung  beynah  wörtlich  abgedruckt.    Indefs  trägt 
doch  diefe  neue  Ausgabe  des  NonTchen  Textes 
unverkennbar  das  Gepräge  eines  genauem  Flei- 
fsesund  forgfaltigeren  Bearbeitung  an  fich.    Wie 
wir  das»  mit  der  eben  nicht  fchr  zur  Enipfehlung 
dienenden  Verfichrung  des  Herausgebers  „^  Tom- 
tevr  n'a  pas  revu  VenJemhU^*"  reimea  foUen,  wiffen 
wir  nicht.  —    Rec.  hält  eine  Befchreibung  von 
Siciliea  für  das  'glückiichfte  Thema »    was  ein 
Schriftfteller,  deflen  Abficht  es  einzig  ift,  die  Le- 
fewelt  eine  Weile  angenehm  zu  unterhalten,  wäh- 
\en  kani^.      Schon  die  Namen  Scylla,  Charybdts, 
Aetna  a.  f.  w.  wecken  bey  jedem  Leier  dds  Aa- 
äenken,  an  jene  glücklichen  Augenblicke  wieder. 
in  welchen  er  zuerft  einen  Homer,  Virgil  und  an- 
dre diefe  Wunder  der  Natur  befingen  hörte;  er 
verweilt  dann  mit  neuem  Vergnügen  bey  dem  Jün- 
gern Erzähler,    der  ihm  feine  Befchreibung  aus 
eigner  Anficht  liefert.      Der  Vf.  der  vor  uns  lie- 
gendea  Reife  kannte  nur  zu  fehr  diefen ,  in  fei- 
nem Gegenwände  liegenden ,  Vortheil,  und  daher 
wird  er  die  Erwartungen  des  Kenners  nicht  be- 
friedigen.   Es  ift  wahr,  er  erzählt  angenehm  und 
weifs  durch  feine  Gabe  der  DarHellung  zu  feflfeln, 
aber  will  man  mehr  als  längft  bekannte.  Dinge 
angeuehm  wieder  erzählt  lefen,  fucht  man  nach 
noch     unbekannten    Nachrichten    von   Sicilien, 
nach  richtiger  Beurcheilnng  des  Charakters  der 
Infulaner,  nach  Bemerkung  über  politifche  Ver- 
faffung  und  Regiemngsfyftem,  wo  dem  aufmerk- 
A.  L.  Z.  1790.  Erfler  Band. 


famen  Beöbachteif  fich  taufend  neue  und  wichtige 
Dinge   darftellen»   die,   um  das  heutige  Sicilien 
richtig  zu  beurtheilen,  einzig  einen  treuen  Mafa- 
fiab  abgeben  können :  fo  legt  man  Hn.  Non's  Be- 
fchreibung unbefriedigt  aus  der  Handw    Rec.  ift 
daher  weit  davon  entfernt,  ihn  an  die  Stelle  eu 
nes  Riedefd^  Swinbume*s  und  HouePs  zn  fleHcn; 
dennoch  aber  gehört  er  zu  den  beffem  Befchrei- 
bem  von  Sicilien,  und  man  hört  den  angenehmen 
Schwätzer  gern,      Meffina  fah  der  Vf.  vor  dem 
Erdbeben,  daher  pafst  auch  das  Wenige,  was  er 
davon  fagt,  itzt  gröfstentheils  nicht  mehr.     Un- 
richtig wird  die  Peft  von  1743   für  die  einzige 
Urfache  der  verminderten  Bevölkerung  der  Stadt 
angegeben ;    ebei>  fo  viel ,  wo  nidit  mehr ,  trtijj 
dazu  die  Verlegung  der  grofsen  Gerichtshöfe  und 
des  Viceköniglichen   Sitzes  nach  Palermo  bey; 
beyiiah  30,000  Menfchen ,  Sollicitanten  und  Be-« 
dienten  mitgerechnet,     verlor  Meflina  dadurch. 
Bey  Taormina  findet  man  in  dfr  Befchreibung  des 
alten  Theaters  ein  Beyfpiel ,    wie  wenig  genau 
Hr.  Non  und  feine  Reifegefährten ,  die  doch  ge- 
naue Zeichnungen  und  Befchreibungen  der  noch 
in  Sicilien  vorhandnen  Alterthümer  zu   liefern, 
fich  zum  Zweck  vorgefetzt  hatten  ~  bey  ihren 
Unterfuchungen  verfuhren.     S.  g.  fieifst  es:  on 
afcUt  taiUer  ks  gradins  dans-tä  röche, •    Man  darf 
nur  einen  fluchtigen  Blick  auf  die  Natur  des  Fei- 
fen,  worauf  das  Theater  liegt,  und  die  aoch  er^ 
bahnen  üeberbleibfel  werfen ,   um  die  Unrichtig^ 
keic  diefer  Behauptung  einzufehen.     Die  reizende 
Befchreibung  der  dortigen  Ausficht  ift  mit  einem 
Brydonfchen  Pinfel  ausgemahlt.      S.  13.  werden 
36000  Livres  als  jährliche  Angabe  4er  3000  Ein- 
wohner von  Tftormina  an  die  Gabcllea  augege- 
ben ;.  übertrieben  ift  diefe  Summe  gewifs  nichts 
ob  aber  authentifch,  daran  zweifelt  Rec. ,   wenn 
er  die  verfchiednen  Nachrichten  damit  vergleicht, 
die  er  fdbft  darüber  eingezogen  hat.      Von  der 
Kenntnifs  und  dem  Gefchmacke  derArchitecten, 
unter  deren  Anleitung  die  Bemerkung  S.  22.  über 
Catanien  hat  niedergefchrieben  werden  können^ 
kann   man   unmöglich  grofse  Begriffe  erhalten.- 
Wir  glauben  gerade  dem  Vf.  entgegen,  gerechte» 
Grund    zu  haben,  an  den  neuern  Gebäuden  von^ 
Catanien  den  richtigen  Gefchmack  ufiddie  edle 
Gg  Sim- 
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Simplicität  bewundern  zu  muffen».     Bej  der  Her 
fichreibung  der  Alterthümer  merkt |(maA   leicht» 
dafs  der  Fürft  von  Bifcari  Begleiter  des  Vf.  war. 
Wir  ftimmen  feinem  Urteil  vüIUg  bty,  öafs  da^ 
gröfste  Flor  Cataniens  in  die  Zeiten  der  llöroer 
fallt,  und  dafs  die  mehreften  Altertbumert    die 
{[cti  erhalten  &aben/  von  ihnen  herrübreil'.    S>«23. 
wird»  Biscari's  mit  gebührendem  Lobe  erwähnt  r 
nber  ungern  venniflen  wir  efne  Anzeige  feiner 
Verdienfte  um  Catanien  in  politifcher.RMckfiebt. 
Vom  Biscarifchcn  Mufeo  S,  35,  wenig  und  unbe- 
friedigend»   kaum  dafs  des  3^pitnsTorfo9    eins 
der  wichtigften  Ueberrefte  alter  Kunft,  erwähnt 
wird,  der  dochldas  Auge  desKünftlers  am  erften 
baue  fefleln  foUen,      Unrichtig  ift  die  Nachricht 
$«  30. 9  dafs  Biscari  faft  allß  Schätze  feines  Mufe^ 
uiBs  habe  zeichnen  und  ftechen  laden »  um  fie  be^ 
kannt  zu  machen ;  dies  mufs  auf  die  Ruinen  vom 
alten  Catanien  eingefchränkt  werden,  die  er,  oder 
rielmehr  itzt  fein  Sohn »  unter  dem  Titel:  Catania 
^ntica  herausgeben  wird.    Die  reizende  Befchrei- 
bung  der  Aetna -Reife  empfehlen  wir  "tum  Nach- 
lefen«   und  fügen  nur  hinzu,  dafs  Hr.  N.  hier 
weit  aufrichtiger  crzäUte,  als  Hr.  Brydone»  der 
f  oetifch  fchön  fchildert ,   aber  erdichtet. .    Auch 
unfer  Vf.  erklärt  die  bewaffneten  Gdeitsmänncr 
Wf  der  Reife  durch  Sicilien  für  überflüiTig^  Bry 
daue  benutzte  das  Märchen  ron  ihrer  Wichtig- 
l^eit  und  Furchtbarkeit  zur  AusfchmCickung  feines 
Komans»  und  macht  fich  oft  zum  Helden  der  Ge-* 
Schichte,  wenn  er  gleich  Hiftörchcn  crziihlt,  die 
Am  der  englifche  Conful  in  Palermo  mittheilte« 
Ueber  Palermo»   Centorbi,  Caftro  Giovanni, und 
Termini    fetzt  Hr,  N.  feine  Reife  nach  Pdenno 
fort,    Ueber  den  Handel  diefer  Hauptftadt  erklärt 
er  fich  kurz,  d^fs  er  das  nicht  fejr,    was  er  feyn 
könnte;   warum  nicht?  und  wie  es  anzufangen 
fcy,  damit  er  das  werden  möchte?  darüber  läfst 
«nfer  Vf.  fith  nicht  ein.    Sybaritifche  Sitten  und 
li^bcnsart  fielen  hier  felbft  dem  Parifer  auf.^    Die 
JRefchreibung  der  Qaftfceyheit  der  Palcrmitaner 
^nd  ihres  gefcUfchafilichen  Tons  ift  febr  treu, 
^nd  gehört  zu  dem   beffern  Theil  des  ganzen, 
\Verk^.  Das  von  Brydone  und  andern  fchon  fooft 
befchriebne  Rofalienfeft  hätte  fügUcb  unbefchrle«t 
ken  bleiben  können.    V?as  S,  g?  «•  88^  über  Ge- 
ficht^verfaffang,  Regierungsform  und  Charakter 
der  SiCiliancr  gefagt  wird,   ift  im  Ganzen  vöUig 
richtig ;  aber  es  find  nur  einzdne  flüchtig  hingen 
worföneZüge  eines  Bildes^  die  nothwendig  deut- 
scher beftimmt ,    und  weiter  ausgemahlt  werden 
miifsten ,  wenn  fie  ^s  Original  kenntlich  ma^ 
fhen  foilteuf       Von  Palermo  geht  die  Reife  über. 
Trapani  und  Säßcca  nach  Girgtnü.      Was  über 
49s  Mannafammlen  S.  90.  angeführt  wird,  ift  uu* 
•roHftändig  und  bekannt.       Vergebens  fucht  mm 
»ach  einer  Beantwortung  der  Frage,  die  hier  am 
»ehriten  i»terel&te,  ob  eben  fo,  wie  in  Calabrten 
iman  fehe  Bartels  imf^  übet  CahAr.  und  Sieil. 
7«  L  S,  226.)  daa  .Manna  dem  Könige  allein  ge^ 


horte,  und  ihm  die  L'ehnsbefitzer  erfarameln  muf- 
fen?     Kec.  kann  diefe  Frage  verneinen;    dem 
Herrn  jedes  Diftricts  gehört  das  Manna  eigen- 
thömhch  ♦  und  er  führt  völlig  freyen  Handel  da^ 
mit»      Was  über  den  Tempel  Ivon  Segeßa,  über 
Selinunt  und  feine  Tempel  gefagt  wird,  ift  fchon 
vorher  weit  befler  gefagt;  man  erkennt  aMenthal- 
ben  den  flüchtig  darüber  hineilenden  Franzofen, 
Erinnert  man  fich  beydi^/<rr  Bemerkung  der  Haupt- 
.    Abfichi  unfers  Vf.  und  feiner  Reifegefährten,   Si- 
Gülens  Alterthümer  genau  zu  befchreiben,  auszu- 
meffen  und  zu  zeichnen .  fo  kann  man  von  der 
Treue  der  fchönen  Kupfer  im  ^oyage  Pittoresque 
nicht  die  vortheilhaftefte  Meynung  erhalten.  Un- 
ftreitig  macht  diefs  Werk  der  Kunft  der  Franzofen 
Ehre,    aber  ihrer  Wahrheitsliebe  warlich  nicht; 
doch  Hr.  Houil  hat  auf  eine  fehr  befriedigende 
Weife  dicfen  Fehler  feiner  Landesleute  wieder 
gut  zu  machen  gewufst.    S.  122.  findet  man  eine 
höchft  elende  und  magere  Befchreibung  des  vor- 
trefllichen  Bas-reliefs  zu  Girgenti.      Ein  Ma^nn 
von  Gcfchmack  follte ,  wie  uns  dünkt,  beyra  An- 
blick diefes  Werkes,  unter  Anführung  von  Künft- 
lern  einen  ganzen  Band  voll  neuer   Bemerkun- 
gen über  alte  Kunft  fcUreiben  können ;  aber  Hr. 
W,  begnügt  fich,  einen  magern  Auszug  von  dem 
zu  lieiern,   was  andre  fclion  hundertmal  vor  ihm 
gefagt  liaben ,  und  fetzt  zur  Befchönigung  feines 
Verfahrens  zuletzt  im  dictatorifchen  Tone  hinzu ; 
nü  efi  bien  au  deffous  de  Ja  reputation!    Die  Nach- 
richten von  MacalubbaS,  146-,  diefen  Erd- und 
Waffer -Vulcan,  fmdfchr  lefenswerth,  aber  nach 
dem,  was  Dolomieu,  —    der  auch  hier  fehr  be- 
nutzt ward,  —  darüber  gefagt  hat,  nicht  neu. 
Von  Ahcata  aus  fährt  IJr,  N.  nach  Malta  hinü- 
ber, wo  Phyfiognomie  und  Sprache  noch  arabi- 
fchen  Urfprung  verrathen,   und  die  Einwohner 
noch  itzt  den  kaufmännifchen  Geift  ihrer  Urväter, 
der  Phönicier  nemlich  zugleich  mit  ihrer  Abnei- 
gnug  gegen  alles,  was  Literatur  und  fthöne Kunft 
heifst,  bewahrt  haben  fojlen.  —  In  Syracus  war 
der  Chevalier  Lando/iiw,  der  Begleiter  des  V..  den 
Rec.  als  einen  der  aufgeklärteiten  Köpfe  in  Sici- 
lien  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte  ;  *  daher 
ift  auch  die  Befchreibung  der  dortigen  Refte  des 
Alterthums,   die  übergrofse  Gefchwatzigkeifab- 
gerechuet,  fehr  gut  ^erathen;   dafs  der  Vf.  im- 
mer von  der  grauen  Vorzeit  fpricht,  und'uns  f# 
wenig  vom  itzigen  Zußande  Siciliensfagt,  wird 
ihn  dem  Nichtautiquar  oft  langweilig  macheiK 
Der  glüudichen  Verfuche  des  Hn.  von  Landothuu 
aua  der  von  Syraeus  wachfenden  Papyrus -Pflan- 
ze die  Ai:t  der  Verfertigung  des  alten  ägyptifcheo 
Papiers  auf  neue  zu  erfinden,  konnte  hier  noch 
keiner  Swahnunggefchebcn;  erft  1780  glückte 
ihm  dies  Unternehmen.    Von  Syracus  machte  der 
Vf.  noch  eine  Reife  nach  dem  Thale  von  bpkm 
mjai  di  Nota,  wo  einft  die  Sicanier  in   den 
telfcnhergen  fich  Wohnungen  errichtet  haben  fol- 
Um,  von  denen  man  noch  jetit  deutliche  Spuren 
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Enden  will;  dauo  r«id  er  über  ^Jeiiili,  Lentini» 
Catanien  und  Mefiina  nach  Italien  zurück,  nnd 
bcfchliefst  feine,  wenn  gjaich  nicht  durch  Gründ- 
lichi^eit,  doch  darch  angenehme  Mannichfaltig 
ieitider  Gegenftande  und  Reiz,  der  Dar{ieUung 
fich  fehr  empfehlende  Befchreibung« 

.  JLoNDON,  b.  Stoidale:    J  ßiort  Account  of  the 
Piince  of  Wales" s  Island  ^  or  Pm/o  Purumgy   in 
the  Eaß  -  huiies;.  given  to  Capt.  Light ^   by 
Xh^ Hing  of  Q;uiddh.      Ornamented  with  an 
elegant  Engraving ,  reprefenting  „^  Vkw  of 
the  Korth  Point  ofthe  Prince  of  IVale/s  Island, 
wtd  the  ceremoHtf  of  chriflenmg  it.'*    Taken  on 
the  fpot^  by  EÜfba  Trapaud,    Esq.  Capiraiii 
in  the  Engjaeer  Corps  on  the  Madras  Eta- 
blÜlunent.       Alfo  a  Clutrt  including  the  Plcwi 
of  die  Island.    lygg,  gt.  g.  34  S,   (Price  two 
f  lillings  and  fixpence.) 
.  Das  .wirklich  fehr faubergeftochene  Kupfer  ent- 
hält eine  Ausfifhtdiefer  Infel  auf  dcrNordfeitc,  und 
ftellt  die  feycrliche  Befitznehraung  dcrfelben  für 
den  Konig  von  Gr.  Britannien  zumDienft  der  Oft- 
indifcben  Cumpagnie  von    Die  lürte  «her  ift  ej^ 
ne  General  *  Seekarte  dps  atlantif^hen   und  iudi«; 
fchen  Occans,  mit  einem  BeyAück,     darauf  die 
hier  befchriebene  Infel  Piuang   oder   Prinz  von 
Wallis  vcrgrofsert  abgebildet  ilt.   —    Dieic  Infel 
nun  liegt  am  Eingange  der  Strafse  von  Malacca 
unter  s""  Zo   nördlicher  Breite   und  9g«  40'  öftl, 
Länge  von  London ,  7  Tagereifen  zur  See  von 
der  Kufte  CoromandeU    und   gehört  dem  König 
von  Quedüf  dem  füdlichften  Reiche  in  Siam.  Ca- 
pit.  Light,  der  bey  der  oftindifchen  Comp,  zur  See 
diente,  und  (ich  lange  unter  Aen  Maleyen  aufgcbal-« 
en ,  hatte  diefemKönige  zur  Bcylegung  vcrfcbiede- 
Ber  Unruhen  in  feinem  Staate,  gute  Dienfte  erzeigt, 
cud  üch  die  Zuneigung  des  ganzen  Volks  er\;?'or- 
ken.     Der  König  gab  ihm  deshalb  feine  Tpcbter 
nnd  zur  Ausfteuer  diefe  Infel,  die  fo  nahe  am  fe- 
^  ften  Lande- liget,  dafs  jüe  mehr  durch  ^iiicn  brei- 
'  ten  Rufe  als  durch  einen  Meerfirom  davon  gc- 
trenm  za  feyn  fcheint.       Light  fchcnkt  fein  Ei- 
gentbam  der  Krone,   und  nimmt  Ile  als  Gouver- 
nenr  im   Beyfejn  der   dahin  g.efchickten:  Befa- 
tzung  und  andrer  Compagnie  -  Bedienten  dqn  Uten 
A«g.  1796.  auf  dem  Geburtstag  des  Prinzen  von 
WaÜis,    deflen  Namen  fie  bekommt,    in  Befitz. 
Sie  hzt  13  bis  14  engl.  Meilen  im  Umfang,  ift  auf 
der  hier  abgebildeten  Nordfeite  zwar  fandig,  aber 
reich. an  Quellen,  eben,  und  liefert  Holz  (auch  zu 
Mafien ^,  zahmes  Vieh,  Schweine,.  Geflügel,   in* 
difch  Rohr,.  Reifs  und  andre  Früchte  imgröfsten 
Ueberfiufs  und  zu  billigen  Preifen.       Der   ijiidli- 
che,   darch  Berge  abgefondcrte,  Theil  fpll  einen  . 
fchwerern  Boden  haben.      Der  Kanal  zwischen   . 
dem  feßen  Lande  ift  tief,  ficher,.  und  geräumig 
genug  für  die  gröfsten  Schiffe,  alfo  ein  Zufluchts- 
ort,  vrenn  die  fiürmifche  Jajbrszeit  fie  nütbigt,  die 
Kufte  Cos^mandel  zu  verlaffea,  folglich  ein  höchft 


wichtiger' Erfatz  für  Trihcomalayj  wenn  die, 
Franzofen  diefen  Hafen  behalten  füllten;  ein  vor, 
trefflicher  Erfrifchungsort  für  die  Chinafahrcr,^ 
und  felbft  wichtig  wegen  des  Handels  mitOpiuip/ 
woraus  das  Geld  ( wenigftens  zum  Theil )  zum, 
Binkaufgelöfet  werden  kann,  ^  Die  Schrift  fcheint 
dazu  aufgefetzt  zu  feyn,  um  "die  Regierung  zu 
bewegen,  dafs  fie  zur  Anlegung  eines  Forts  upd 
einer  dauerhaften  Niederlaffung  die  nöthigeij 
Kofteo  hergeben  folL 

Lond'on  ,  b.  Keardcy  :  Tlie  Prefent  State  ofSU 
cüij  and  Mcdta.  Extracted  from  Mr.  Brydone,. 
Mr  Swinburne   and  other  %nodern  Travellers. 

1788.  260  S.  8. 
Ein  Buch  dergleichen  un^DeutfchenjedeMefle 
i^  Menge  bringt;  aus  neun  und  neunzig  aiidera 
h^t  der  Vf.  das  huudertfte  zufaromenge^etzt.     In 
welcher  Abficht?   darüber  fcheinen  Herausgeber 
und  Vf.  nicht  ganz  einig.     Erfterer  glaubt  ein 
voUfiändiges    Handbuch  für   Reifende  zu  liefern; 
I-etzterer,  ein  unterhakendes  Lefebuch  für  die  ßtir 
gend.    Uns  fcheint ,  dafs  keiner  von  beiden  ^tbe-. 
ftimmte    Ideen    von    den   Erforderniffen    eines 
Werk?  zur  Erreichung. feines  Zwecks  hatte,  daher 
wird  die  Jugend  manches  fii>den ,  was  fie   nicht 
verfteht ,  und  der  Reifende  manches   entbehren, 
was  er  mit  Recht  darin  fuchen  könnte.     Ein  un^ 
terhalt^ndes  Lefebuch  bleibt  es  indefs  immer,  das 
fich  iiberdicffs  durch  einen  angenehmen ,  leichten 
Styl  und  Sauberkeit  des   Drucks  empfiehlt.     Es 
wurde  unnöthig  feyn  ins  Detail  zu  gehen,   da  die 
Werke,  aus  denen  gefchöpft  ward,   hinlänglich 
bekannt  find;    der  Vf.  fagt  Ireulich  nach,  was 
feine  Vorgänger  ihm  vorfagten,  fabelt  daher  oft 
mit  Brydone  und  irrt  mit  Swinburne.     Die  erften 
3  Kapitel  geben  eine' kurze  Ueberficht  von  Sici- 
jKens  Gefchichte,   Regierung,  Sprache,    Handel*    v 
Sitten.**    Ferner  Nachrichten  von  dem  Erdbeben 
von  Calabrien  im  J.  1783.   von  den  Liparifchen 
Infeln  u.  f.  w.  alles  grofstenüieils  mit  den  eignen 
Worten  von  Swinburne ,  Brydone  und  Hamilton« 
Dann  folgt  die  ReifebefchreRiung  felbft,  überMef* 
fina,  Taoi'mina,  CataniämitbcygefügterBcfchrei' 
tung  des  Etna,  über  Cap  Paffaro,  Girgenti  bis 
nach  Palermo  hin  in  22  Abfchjiiittt^(|k   In  den  6 
letztern  Kapiteln   findet  man   Nachrichten-  über 
Malta  aus  Vertot  und  neuern  Reifebefchreibern. 
Oft  wirfl  der  Anmiith  die  Wahrheit  der  Erzählung 
aüFg(?opfert,  dies  beweift  das  S.  23.  flgd.  wieder 
lioblte  Mährchen  von   den   Banditen,    bey  dem 
der    Verf.  fich    kürzlich  anzumerken    begnügt, 
dafs  5.  9icht  fo  ganz  übereinftimme.    Die  S.  31. 
flgd..  wiedererzählte  Gefchichte  mit  dem  Matrofen 
CoUa^  der  über  ein   fonderbkres  Vergnügen  des 
Königs  fein  Leben  eingebüfst  haben  foU^iftüOch 
manchem  Zweifel  unterworfen,     Pflitht  des  Vf. 
aber,  der  den  g'fg^niüart/gr^Zuftandvon  Sicilien 
fcbildert ,  war  es  gewefeu,  wenigftens  anzuführen, 
dafs  hier  vom  jetzigen  KDnige  nicht  die  Rede  feyn 
G5  j8  könne* 
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könne.    Siefer  war  nie  in  Sicilien.      Geograirfii- 
fche  Unrichtigkeiten  feiner  Vorgänger  zu  berich- 
tigen nahm  fleh  der  Vf.  aaeh  nicht   die   Mühe, 
das  wenigfte »  was  man  doch  von  ihm  hätte  er- 
warten können,     Falfchlich  feizt  ^r   S.  33.  mit 
Brydone  die  Nebrodifohen  Gebirge  nicht  weit  von 
Taormina  nahe  am  Ufer,  da  doch  diefe  weit  tie- 
fer Landeinwärts  lagen  und  hier  die  Hetäifchen 
Gebirge^    itzt  Monti  -  $lori  genannt,  fich  befin- 
den.     Nach  S.  93.  foll   der  Crater   des  Aetna 
fo  heijs  Jeijn,   dafs  es  für  fehr  gefährlich,     wo 
nicht  gar  für  unmöglich,    erklärt  ^ird ,'  Uneinr 
zufteigmi.    Eine  fonderbare  Bemerkung !  Kein  Rei- 
fender kannte  audi  nur  entfernt,  bey  dem  unab- 
läfsig  heftig  auffteigenden  Dampfe,  die  Idee  faf- 
fen  bineineiuzufteigen.     Dergleichen  aus  Mißver- 
ftand vcranlafste  Irrthumer  finden  fich  mehrere. 
Auch  finden  wir  unter  andern  den  Swinburnfchen 
Irrthum,  dafs  das  Recht  über  Leben  und  Tod 
der  Baronen  hier  an  evit  of  very  enarmous  magtii- 
hidetcy,  S.  109.  wiederholt,     Hr.  Bartrif  hat  neu- 
lich* im  2  Theil  feiner  Briefe  S.  414  u.  f.  ge^gt, 
wie  weislich  man  dies  Uebel  beynah  völlig  un- 
fchädlich  zu  machen  gewufst  habe.  Doch  genug, 
und  vielieichi'  fchon  zu  viel  von  einem  Buche» 
das  wie  eine  treue  Kopie  alle  Fehler  und  Vorzü- 
ge feiner  Originale  hat. 
Phao  ,   b:  Diesbach :   Neuer  Prager  SttuÜ  %nd 
Ifleäen  Zeiger,  woriwnen  (worinn)  wm  4er im 
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KMgreich  Böhmen  (befindlichen  )  Hauptßadt 
Prag  die  wahre  und  tvntru^ehe  Weite  ^  die 
fich  auf  die  atronofflifchen  Beobachtungen 
bezieht,  der  vomemfteo  Städte  in  Europ:^ 
und  zum  Theil  auch  in  Afia,  Afrika  und 
Amerika  »vermittelft  der  TrigenometriaSphae- 
rica  berechnet,  angegeben,  und  die  Me- 
thode, derley  Arbeit  fortzufetzen ,  angezeigt 
wird.  Verfaffet  von  P.  Ignatz  Kaitf/JrÄ,  aus 
dtm  Piariften- Orden.  1787.  6g  S.  gr.  g. 

V^Tas  Hr.  P.  Kautfch  wähnet,  dafs  die  Geogri« 
phie  noch  nicht  im  völligen  Lichte  hergeftellet» 
und  unerachcet  fo  vielfältig  vorhandener  Land- 
karten dannoch  (dennoch  >  in  einer  Blödigkeit  dar- 
nieder liege  ^  und  kräftige  Mittel,  um  aufgerich- 
tet zu  werden,  erfordere,  ift  nichts',  als  eitler 
Wahn.  Wenijgftens  ift  feine  Geographia  Practica 
und  Aftronomia  ad  Geographiam  et  nauticam  ap- 
plicata,  auch  diefer  Stadt  -  und  Meilen  -  Zeiger  kein 
folches  Mittel ,  deflen  die  Geographie  noch  be- 
dürfte. Man  bat  alles  das,  was  er  in diefen  Schrif- 
ten fagt,  längft  gewufst  und  gebraucht.  So  ift 
z.  B.  alles,  was  er  ans  der  Sphaerifcfaen  Trigo- 
nometrie zur  Berechnung  feines  Stadt  und  Mei- 
len Zeigers  anführt,  in  a  Regeln  enthalten,  die 
man  in  Leiftes  brittifchen  Amerika  S.  13  und  14 
des  Vorberichts  r  auch  mit  Exemplen  erläutert 
pnded. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


OßK4ifO«XB.  Coburg,  b.  Ahl:  PraktifchtAnvftiftmg 
Mtkt  federuieh  wohlfeU  und  in  kurzer  Zeit  voUkommen  tu 
maßen.  64.  S.  8.  ^4  gr.)  Der  Heraufj^eber  wollte  die 
Anweifung  in  der  Hausmutter  von  Paft.  Germersh^auftii 
durch  einen  befpadera  Abdruck  gemeinnütziger  machen ; 
doch  rind  verfcliiedei''.e  eigene  Beobachtungen  mit  eiiige- 
roifchet.  Rec,  der  Gelegenheit  hatte ,  mehrere  Einrich- 
tungen der  Geflügel  und  Phafanen warten  in  Augenfchein 
2u  nehme«,  findet  diefe  Schrift,  info  weit  gewijfer  Ah- 
faU  des.  Ma/sgeüiißelt  da  ifl  ^  praktifch ;  nur  im  reinen 
Gewinn  ,  der  den  Lefern  kier  rorgelegc  wird  •  ift  altes 


2u  Gluck  gerechnet ,  da  doch  überall  fo  manches  Stück 
natürlichen  Todes  ftirbt ,  das.  hier  gar  nicht  in  Aiifchiag 
kömmt,  fo  manches  ganz  fette  auch  bey  Hofhaitunges 
lucht  gleich  abgegeben  werden  kann ,  uud  daher  abfallt 
etc.  Was  S.  2^,  gefagt  wird ,  dafs  die  Kägelcheu  to« 
Brodmehl  mit  Schimmel  überzogen  würden  findet  nur 
da  ftatt,  wo  fie  nicht  auf  den  Ofen  gut  ausgebacken  wer^ 
den,  welches  Verfahren  vielleicht  dem  Vf.  unbekannt 
war,  und  doch  in  den  Bambergifchen  und  WhrzburgifcheK 
Geflügelwarten ,  die  irortreflich  eingerichtet  ih\d,  auch  i» 
andern  geichiehet. 


Dntekfehter.    N.  341.  S.  292.  Z.  20.  v.  u.  Kes  Rod-Amt  fuc  Rod   Stad 
Z,  16.  lies  fTargentin  f.  M^rgentin.     p.  2r>4.  X^  7.  v.  u.  1.  La  Ifantan  f.  la  honton 


V.  tt.  Stand  fiir  Raad.    S-  2^!. 
.,  -  -  ,  .  u    S,  t9S.    Z.  5.    lies    Findaa$ 

f.  Findaos.  Z*,Jj;.  \.  Haa^Kiärrmg.  f.  Haakiörring.  Zi.  ir.  v.  u.  K  Haamaer  f.  Haamer,  Z.  3.  v.  u.  1.  HakmettM 
f .  Hakmot.  S.  29^«  Z.  6.  1.  Lernenden  f.  Ceiiienden.  Z.  14.  1.  Netzen  C.  Nutzen.  Z.  16.  v.  u.  I.  Jalze  f.  folche« 
N.  343.  S.  312.  Z.  7.  V.  u.  1.  Paar  f.  Mauu.  Z.  14.  v.  uv  K  SkalkoU  f.  Skelhold.  Z.  «6-  v.  u.  L  A.  f.  ?• 
N.  164.  S.  511.  Z.  4.  V.  VL,  L  forantedigtt  f.  feranlediget.  Z.  p-  v.  u,  h  og  f.  oy.  N.  376.  S."57d.  Z.  .4»  v.  u.  \m 
9g  f.  oy.  Z.  3.  V.  u.  1.  af  f.  of,  Z.  2.  v.  u.  1.  Prwfl  f.  Prooft.  W.  J77.  S.  577.  Z.  5.  r.  «.  1.  Thaarup  f.  Thaa- 
rup.  Z.  7.  V.  «.  1.  Fintand  f.  Umland.  Z.  g.  v.  u.  1.  Tkormod  f.  Thormu,  N.  377.  S-  578.  Z.  10.  v.  u.  lieg 
Ratmuffen  f.  RusinulTen.  Z.  g.  v.  u.  1.  Bornkolm*  f.  Bernholm.  Z.  4.  r.  u  1.  Probe  einer  neuen  lleberjetzung  S> 
572«  ^*  ^*  ^-  OJeltnch  f.  Ad^rechu    Z»  40.  l  Keffer  f.  Meyer.    Z«  13,,  r.  M.L   Efmunks  f..  Efcentanke... 
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LITERATUR-    Z  JE  I  T  ü  N  G 

Sonntags,  den  }!<»  Januar  1790» 


KRIEGSiTISSENSCIIJfr. 

JTovsifiiAGBV,  u.  Gotha  b.  Ettinger:  Gmndß^ 
tze  9M  Vokefimgm  Über  regutäre  Fortification. 
Aus  dem  Schwedifchen  des  vcrftorbnen  In- 
ffenieur  Capitain  StaUfwerd  fiberfetzt  durch 
Peter  Peterfon.  Mit  14  Kupfertafeln.  178g. 
134  S-  8- 

Dafs    in   fo     einem    Elementarbnclie    aiciM 
et^entUeh neues  enthalten  feyn  kann,   läfst 
&ch  Itim  denken ;  man  fodert  ron  ihm  nur  Rich- 
tigkeit der  Sätze»  Ordnung  und  Deutlichkeit  des 
Ydrtrags.      In  Aefer  Hinficht  kann  man  diefes 
Lehrbuch  allerding«  unter  die  guten  und  brauch* 
bmren  zählen.     Das  Unterfcbeidende  delTclben  bc^ 
Steht  vorzüglich  in  der  Ordnung,    die  uns  doch 
ein  wenfg  aäectirt  gefchienen  hat.  Der  Vf,  nimmt 
dreyerley  Attaquen  an;   eine  auf  der  Oberfläche 
mh  Kanonen  und  Handarbeit ;   ^ine  van  obenhev 
mitWurfgefdiiitz;  eine  vott  untenher,  durch  die 
Minen.      Daraus  entftehen  drcycrley  Vertheidi- 
ffungen,   und  drey  Hauptabtheilungen  feines  Ba<* 
die».      Es  ift  aber  jede  Verthcidigung  doppelt: 
ictiv  und  pajltv.      Alfo  zerfällt  fein  erfter  Theil 
in  vier  KapiteL   Paffive  Vertheidigung  gegen  de» 
Setmfg;    nnd  fo  gegen  die  Arbeit  des  Feindes: 
Active  Vertheidigung  gegen  diefen ;  und  auch  ge- 
gen jene.     Die  beiden  andern  in  zwey  Kapitel; 
jeder  von  der  activen  und  von  der  paiuven  Ver- 
teidigung gegen  Wurfgefchütz  und  gegen  Mi- 
nen.    Man  wird  Mühe  haben ,  fich  recht  vorzu- 
ftellai»  wie  alle  Haupt -und  GrnndregehiderFor'- 
tifi<!atlon  unter  diefe  Rubriken  gebracht  find.  AI" 
lein  es  ift  gefchehen ,    und  man  fieht  am  Ende 
den  Zufaromenhang  wohl  ein,    Rec.  überläfst  es 
indefs  andern  zu  beurtheilen;  ob  es  Gewohnheit 
und  Vorurtheil  bey  ihm  ift,   wenn  er  glaubt  dafil 
diefe  Ordnung  nicht  natürlich  ift,  und  Dinge  «er* 
t^ifst,     die  eigentlich  zufanunen  gehören.      Es 
fcheitit  uns  deshalb  nicht  dieOrtlnung  def  Saehe 
Äu  feyii  ♦  weil  alle  drey  Arten  des  Angrifft  forer^ 
mifcUt  find,  dafs  man  unmöglich  bey  allen  Gegen- 
lAiitalten  beftimmen  kanii,  gegen  welche  Art  det 
AugFfßs  fife' wirken  foUen.      Auch  ift  vieles*  bey 
der  ßeliagerung eigentlich  gar  ni^t  Angriff »  fon- 


dern  nur  Anftalt  daztL  So  wird  hier  der  WaH 
mit  dem  man  doch  anfangen  müfste,  als  ein  paC. 
lives  Vertheidigungsmittel  gegen  den  Schafs  ab- 
gegeben §.  5.  Das  ift  aber  gerade  feine  gerlne^ 
und  letzte  Beftimniung.  Es  ift  vielmehr  paflives 
Mittel  gegen  den  Sturm;  und  untergeordneten 
Mittel  zur  beflern  activen  Vertheidigung  gegeft 
den  Schufs  des  Feindes.  Zur  palfiven  Vertbwd*- 
gang  gegen  den  Schufs  dient  eigentlich  die  Bruft- 
wehr.    Den  Sturm  felbft  bringt  der  Vf.  dem  Zwan* 

5e  feiner  Ordnung  zufolge  unter  die  Handarbeit 
esFeinclesund  vermifcht  ihn  alfo  mitder  ganze« 
Schanzarbeit  bey  Belagerungen.  Aber  der  Stur« 
ift  eigentlich  der  Angriff,  den  der  Belagerer  zue 
Abficht  hat,  und  das  Uebrige  ift  blofs  MitteL  um 
dazu  zli  gelangen.  Fehler  in  den  Angaben  eiebe 
es  auch^Jiic  und  da.  Z.B  wenn  der  obere  Fall 
det  Bnrftwehr  nur  t  der  Dicke  augegeben  wird^ 
da  er  doch  *  feyn  mufs.  Dann  fällt  auch  die  hZ 
ftmtmmig  der  Breite  des  Grabens  weg,  dfe  dar^- 
nach  viel  zu  breit  wird.  Denn  wäre  der  WaM 
30  Fufs  hoch ;  fe  möfste»  tiach  diefer  An^he.  dee 
Graben  vor  der  Face  20  Ruthen  breit  feyn.  Andt 
diefs  verändert  die  §.  135  feftgefetzteBeftimmnn» 
des  todten  Winkels  im  Grunde  des  Grabens,  dfö 
nicht  acht.,  fondern  nurfechsmal,  die  Höhe  deA 
Walles  vom  Grunde  des  Grabens  anbeti%t.  Wir 
begnügen  uns,  noch  einen  Fehler  zu  bemerkeni 
zu  dem  den  Vf.  der  Satz  verleitet  hat,  dafsftet- 
gcttde  Schfiffe  gegen  Aufwürfe  von  Erde  wirkfa- 
mer  find  als  gefenkte;  weil  diefs  Gelegenheit  ee- 
bea  kann,  einen  Punkt  der  Belagerungskunft  nä- 
her zu  beftimmen,  der  noch  nicht  recht  deurlictt 
gemacht  ift.  Der  Schüfe  von  unten  herauf  tleibt 
nur  in  der  etAeii  Periode'  der  Kugcttiahnftelffendi 
Hernach  wird  er  gefenkt,  *  und  zwar  mehr  als 
der,  der  von  einer  mafsigen  Erhöhung  herab- 
wärt«  gefchieht  Diefe  erfte  Periode kana fchv^erw 
Heb,  wenn  gögen  emen24  ^»5^  3©  Fufs  hohen  Wall 
^efchoffen  wird,  weiter  als  4 bis  500 Schritt  in- 
genommen werden.  Sollte  nun  da  nichtdieMiK: 
kung  der  Nahe  in  vielem  Betracht,  mit  der  Wir-* 
kting  des  Schiefsens  von  unten  herauf  verwech^ 
feit  werden?  Sollte  der  Satz:  fchiefsct  mit  ftei^J 
genden  Schaffen  nach  der  Bruftwehr,  juicht  eisten^ 
Seh  foirielbiedfeutfen;  als:  rückt  eure  Demontir^ 
Hh  B,^ 
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■attttia«  ib  Ba&e  u  Ae  Werk^i  dafs  der  Schals 
die  Broftvrehfe  noch  im  Steigen  und  nicht  in 
Linken  treffe  f  Sonft  wfirde  folgen»  dafs  man  bey 
Brefchbatterien  anch  von  nnten  herauf  fchieTitfen 
flnöfste,  und  das  tfant  man  doch  nteht.    Dafsnmn 
nach  der  Brufhvehr.von  unten  herauf  fchiefst»  ift 
Aciis  nicht  ander«  niögUch,  'fheils  auch  deshalb 
nQthig,  weil. unter  der  Bruflwehr  der  Wall  ift, 
\v^orauf  man    dann    durch  gelenkte  Schufle  die 
JBruftwehr  feft  fcliiefsen  würde.      An   fich  aber 
bleibt  der  horizontale  Schids  der  kräftigfte,  und 
wenn  man  etwas  hochjftehendes  einfchiefsen  will, 
kann  man  immer  ein  wenig  fenkeii »  weil  es>  4a 
nur  iiflllicr  darauf  aukommt  die  Unterlage  wegzu- 
fchicfscn,   damit:  das -Ober«;  ^wiftürze^   ..  Auf  alte 
JFallc  dierlt  der  Satz  von  der  Wirjtung  der  ftei- 
^enden ,    und  kreuticuden  Sjchüfle  von  oben  und 
•«tnten,    nicht  «ur  Öehauptu^ng  des  Nutzen?  der 
'^Jaujfebraife,    worauf  ihn  der  Vf.  $.  i2Q.  121  an- 
Ärendet.     Denn  die  Faujfghraife  giebt  nicht  einmal 
iiorizontale ,  gefchweige  denn  ßeigende,  SchüiTe 
liegen  die  Arbeiten  des  JFehides  im  Felde.      Sie 
anöfsten  ja  nach  den  eignen  Lehren  desVf.§,  117, 
Achs  Fiifs  über  dasGlacis  erhoben  feyn,  um  drü- 
ier  wcgfchiefsen  zu  können.      Legt  man  fie  nun 
fechs  Fufs  höher  als  der  Horizont ,    fo  giebt  fie 
ISenkfchöflTe,  wollte  man  aber  den  bedeckten  Weg 
io  viel  tiefer  legen,   fo  würde  er  keiner  Vortbei- 
digung  fähig  feyn ,   weil  man  ihn  vom  Felde  aus 
plongin^n  könnte.    Der  dritte  Theil  \^on  Vcrthei- 
Sigung  gegen  Minen,    ift  fehr  dürftig  gerathen, 
find  zeigt  dafs  der  Vf.  Von  der  wahren  Mincntheo- 
^ie  noch  keine  Kenntniflb  hatte.   Ueberhaupt fleht 
man,   dafs  er  zwar  ein. fleifsiger Mann  gewefen 
ift,   aber  keine  anfchauliche  Kenntniffe  von  An- 
griff und  Vertheidigung  der  Feftungen  hatte,  — 
Pen  üeberfefeer  kenneu  wir  nicht.      In  der  Zu-» 
Cignnngsfchrift  an   den  Kronprinzen  von  Däne- 
mark^ den  er  Ttteuerßer  Kronpnnz  nennt,  fagt  er: 
^e»  überreiche  dicfc  Ucberfctzung  auch  als  eine 
./    Probe  desjenigen,    was  er  in  dicfem  Fache  der 
Wiffenfchaften   feinem    unvergefslicben  Lehrer< 
dem  frühzeitirr  geftortjnen  Gei*fs,  zu  verdanken 
habe.**    Diefe  Probe  ift  nun  eben  nicht  fehr  wich- 
tig.   Man  follte  denken ,  der  fei.  Geufs  habe  ihn, 
.  fchwedifch  oder  deutfch  gelehrt ;  dann  weiter  ge- 
^  hört  nichts  dazu ,  fo  ein  Werk  zu  überfetzen , .  au- 

*  fser  etwa  noch  einige  Kenntnifs  der  Terminolo- 
gie in  der  Fortification.  Indefsvift  doch  die  üe- 
l^erfetzung  recht  gut« 

HAi^ffovEn;  Neues  mlkärifches  Soufnai  jtes  u. 

4tes  St,  oder  iter  Band  3040.  S  Kupfer,  g* 

OedesSt..8grO 
.  Das  dritte  Stück  dief(^s  nfitzlichen  Journals  ent- 
hält I)  ünterder Auflchrift  voinPörtugief^chenMi* 
C^r,  eine  Rechtfertigung  deftelben,  die  in  einem  et* 

*  Was  affcötitten  Toijf  gefchrieben,  und  auf  Schrau- 

*  lien  gcftellt  ift«      Dafs  die  Portugiefen  Anlagen 
.   hAw  A>  Ytiß  ail^ere  NatioiicDi  daü  .wird  woÜ 


niemand  Uagntt.     Weflfi  alfo  Hegenteh,   Ad«r 
nnd  OfSder»  einmfltfaig  daran  arbeiten,  gnte  Sol- 
daten ana  ihnen  cu  machen :  warum  foUten  fie  es 
flicht  eben  fdWohi  werdan  können    als   andre? 
Aber  darinn  liegt  eben  der  Grund  des  Tadete, 
den  diefe  Nation  verdient,  dafs  es  jenen  Perfo- 
ncii  hie  eliigefaHen  Mt;   ibren  ZüfEand'^ierima 
und-  in  fo"*  vielen  andern  Dingen  zu  veAeflehh, 
Wenn  eine  Nation  in  Aberglauben  und  UnwiiTeu- 
heit  gefunken  ift,    wenn  fie  andere  vor  Angen 
hat,  die  Seh  daraus  ecbeben,  und  fiebleibt  darinn 
vergraben,  ohne  das  geringfte  zu  thun ,    um  fich 
herauszuhelfen;  fo  zeigt  das   deutlich,  dafs  an 
ihr  etwas  Verachtungswtirdiges  ift,   welche  dieft 
Elrfchetnu^ig^  hervorbringt,  v  Sieht  man  'wohl  je 
eiJien  Portugiefen ,   und  zumal  einen  Officier  rci'^ 
fen,  wenn  er  nicht  mufs?  Rec.  hatSpanifche  Of- 
ficiers  aus  blofser  WifsbegierdenachPreufsifcheu  . 
grofsen  Manüvres  reifen  fehen ;  aber  vofl  Portu- 
gicfen  hat  er  nie  dergleichen  gehört.    Alfo  find 
die  Vorwürfe,   die  man  diefer  Nation  macht,  fa 
""gegründet  wobl  nicht.    Üebrigens  machefi  die- 
fen  Auffatz  die  Details .  die  er  von  d«m  Beftand 
der  Portugiefifchcn  Armee,  von  ihrem  Solde  etc. 
enthalt,  felir  wichtig.     Ein  einziger  Punkt  fehlen 
NendichdasMontirungs-  und  Remontewefen.  Der 
3old.  ift  fehr  gering.     Ein  Hauptmann  hat  mo«- 
patiich  nur  16  4  Rthlr.  Tractement.  (Denn  monat- 
lich follen  doch  die  Angaben  zu  vrrftehen  feyn, 
ob  es  icbon  nicht  dabey  ftcht.)  2)  JusfuJirUcher  Aw. 
fug  und  Bemerkungen  über  denmüitärifcktn  Theü  dcv  > 
Iferks:  De  ta  Monarchie  Prujfiavne  fous  Fredmc  Ib 
GrandpMirebedu.  Der  V^.  fagt:  „Nachdem einftim- 
migenUrtbeilverfchiednerKennerenthaltdiesWerl« 
die  wichtigften   Naclyrichten  und  Bemerkungen, 
welche  je  über  die  preufsifclie  Armee  und  über 
die  Bildung  einer  Armee  überhaupt  bekannt  ge« 
yvorden  find,"     Dier  Auszug  aber  ift  zu*  flüchtig 
gemaclit  und  deshalb  gar  zu  oft  unrichtig,  wenn 
auch  die  Bemerkungen  recht  gut  find.  •  Es  ünA 
einige  Verfuche  auf  dem  letzten  Blatte  angemerkt 
worden;  fie  finds  bey  weitem  nicht  alle.    Hat 
Äer  Vf.  Urfacbe  mit  der  Aufmunterung,   die  ihm 
das  Publicum  bey  feiner  Arbeit  crthcilt,  zufrie- 
den zu  feyn,  fo  würde  er  nicht  übel  thun,  wenn 
er  diefen  Auszug  umarbeitete,   und  als  eineßey- 
lage  an  die  Käufer  diefes  Journals  gekugea  lie* 
fse.     3)  Aufser ordentliche  Tapferkeit  der  B^dtsfnmg 
zu  AUcante.    4)  Dlfpoßticn  ikr  yerUmdigu/tg  imi 
des  Angriffs  der  Infanterie,  Püfien,  Feldwachen  etc„ 
wozu  zwey  Plane  gehören.      Es  wäre  zu  wün- 
fchen,dafs  hier  die  ganze  Poftirung  des  angegeb- 
nen Lagers  wäre  befchrieben  worden ,  denn  da 
fehlt  es  gar  fehr  an  Anleitung.    Auch  fteht  von 
dem  Angriff  der  Poilen  in  dem  Auffats  kein  Wort; 
Indefs  foU  er  vielleicht  fortg^fetzt  werden.  .  Die 
Plane  correfpondiren  überdem  nicht  recht  mit  der 
'  Befchreibung.     Im  Plane  I,  fehlt  der  Poften  Nro. 
2*  in  Plan  2.  Nro.  ;2.  derBuchftabe  O.    Die  Re* 
ceofiQnen,  Auszüge  aus  R^e^eufioa»  und  literari* 
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fthen  Aii2H|eh.  (NS^p.)  äbe^gdicn  wir  wie 
^wöhnlieii.     lo)   Einige  Nachrichten  von  dem  ver- 
fhrbntn  Sochf.  Pontonier-Major  Hoyer.      ii)   F«r- 
mifehte  Nachrichten.       12)    tVidefiegung  einiger  in 
dem  BerUnifchen  hifiorifch-geneahgifchm  KaUnder, 
in   Datms  Leben  ,    den :  Pnnz  Chrifloph  von  Baden 
berrefF'Mide    StcTIen.       13)    Preufsifche  Armee  von 
1789.     Da   mufs  ftatt  3  Esc.  Geusd.  ftehn  3  Esc, 
Gardedncorps.    Viertes  Stück,     i)  K  K.  Geflüte 
hetf  den  Cavatterie  -  Regimentern.      Diefer   Auffatz 
Tcrdiene   fehr    das   Nachdenken  von  Befehlsha- 
bern über  die  CavaHerie  alier  Länder.     (2.  u.  3.) 
Jtßdre  beif  Reichenbach  1762,  nebft  Bemerkungen, 
und  einem  Pian:    ein  guter  und  lehrreicher  Auf- 
fatz.     4)    f^erhalten  der  Sächßjciten  Kegiments-Ar' 
tüUrie  in  Actionen  und  Manövrenj  ünterfchriebcn 
ron  dem  General  v.  Pfcüitzer.    5)    Schlacht  betf 
Rocoux  1*^46,  vondreyverfchiedenen,  dabeycomJ 
Biandirten  Generalen.     Nebft  einem  Plan.    Sehr 
angenehm  und  lehrreich,  wenn  nur  Plan  und  Be« 
fchreibang  genauer  harmonirten.     In  dcrBefchr. 
fleht  Ä.  B.  D.  etc.  im  Plane  a,  b,  d  etc.,  welches, 
weil  noch  andre  kleine  Buchft.  in  dcrBefchr.  vor- 
Jromtnen ,   Confnfion  macht.    6)    Belagerung  von 
GibraUeur,  gröfstemheils  aus  dem  englifchen  Wer- 
ke:    -4  Hifitry  .of  the  täte  Siege  of  GibräUar  etc. 
by  Capt!  ^akn  DrinkuxUery  London  1736  gezogen, 
nebft  einem  Plan,    Bey  diefer  Gelegenheit  muffen 
wir  fagen,   dafs  alle  Plane  fehr  gut  gezeichnet 
und  geilochen  find ,    und  dem  Journal  zur  wah- 
ren Zierde  gereichen.      Diefer  Auffatz  wird  ge- 
wifs  fürt  jeden  Lefer  fehr  unterhaltend  fcyn.    7) 
Koftfgi.  Grojsbritanifehe  Armee.    Aus  Nachrichten 
eines  englifchen  Officiers.    Ein  artiger  Auffatz; 
indefs  ift  das,    was  vom  englifchen  Dicnfl  gefagt 
vird,  wie  auch  der  Herausg.  bemerkt,  etwas  par- 
Äeyifcb.    Die  Wahrheit  ift,  dafs  die  Officicre  lieh 
um  Dienft,    und  um  ihre  Soldaten  gar  nicht  be- 
kümmern, und  man  fie  zu  gar  keiner  milltärfcher 
Bisciplin  anhalten  kann ,   eben  weil  fie  ihre  Scol- 
kn  kaufen;     Was  iind  wohl  ei«  paar  hundert  0?- 
bciere,  die  in  d^rWelt  henitii  reifen,   um'Kriegs- 
thaten  and  Kriegsübungcn  i,\i  fehen,  wovon  noch 
dazu  die  meiften-  ohne  alle  Vorkennt7iiiTe,   diefe 
Sachen  blofs  angatf^n,  für  ein  Heer,  das  mehr  als 
sooo  wirklich  in  Dienft  itehende  Officiers  haben 
mufs.     Die  Engländer  können,    wollen  und  dür- 
/fen,  weHig:ftens  in  Fricdenszclten,  keine  gute  Ar- 
mee haben.    Das  ift  ein  wahrer  Satz,  deffen  Aus- 
führung hier  aber  zu  wcitläuftig  wäre,     g)  Ueber 
den   Gebrauch  der  Liiftbrdie  im  Kriege.      Aus  der 
Ausgabe  ron  Mattvühfts  EjfaH  hißorique'Juy  VArt 
de  la  gt^errevendant  ta  guerre  de  trente  ans.     Da  der 
Vorfchlag  fich  gar  nicht  auf  die  Directionserfin- 
dungr   diefer  Bälle  gtündet,  fo  hat  er  nichts  fcbi- 
marifehes.     9)    Recenßonen.    10)     VerbdjferUnseH 
des  Afiiszugs  aus  Mirabeem  IVerK  ' 

BEKt^iN,   b.  Wevefi    ttatidtmch  ä^AAthmetih 
undQfimrt^fiirOfficiire,  welche  diefe  Wif- 


'  fenfchaft  ^ön  feftft  cr!eiiieii  Wi»*n\-  von  e^ 
nem  KonigL  Pf-eufs.  Officier.  iftierTheil  agS 
S.  ater  Theil.  304  S.  in  gr.  8-  «i«  i^  Ku^ 
pfertafeln.  (2  Rthlr.  it  gr.) 
Der  Vf.  hätte  ohne  Zweifel  beffer  gethan^wen» 
er  die  Buchftaben-RcchnungunddieLogarithmeJt 
mit  in  den  erften  Theil,  der  nur  a'uJS  den  4  Rech- 
nungsarten, den  Quadrat-  und  Kubikziahlon  nebft 
ihren  Wurzeln  und  den  Proportion  und  Prögref- 
fionen  in  2^hlcri  beftehet)  gezogen  hätte.  D«-^ 
durch  wäre  diefer  Theil  kürzer,  deutlicher  und 
anwendbarer  geworden.  Man  fängt  ja  fögar 
fchon  an  in  den  gcwöhnüchen  Rechenbüchern, 
die  Buchftaben-Rechnung  mit  be^-zubringen ;  wert 
man  wahrgenommen,  'dafs!fie  einOn  gründlichen 
Unterricht  in  der  Arithmetik  erleichtern.  Der 
Vf.  hatte  hiezu  aufserdem  noch  andere  Ürfachen. 
er  hätte  alsdenn  in  der  Geometrie  fich.  küreer  faf- 
fen  können,  und  was  das  wichtigfte  ift»  er  hatte 
alsdann  den  AnfSnger  in  den  Stand  gefetz,  die 
militärifchen  Wiffenfchaften  ftudjren  zu  können. 
Durch  die  Arithmetik  des  Vf.  lernt  der  Anfänger 
nicht  fo  viel ,  dafs  er  Struenfees  Werke  vcrIlehoN 
die  doch  die  leichteften  in  ihrer  Art  find.  Man 
weifs  nicht  recht  ob  er  fein  Buch  blofs  für  den  Inge- 
nieur  und  Artilleriften  oder  den  Caxrallert«  -  und 
Infanterie- Officier  beftimmt  hat.  .  Itt  es  für  die 
erften  entworfen :  fo  hat  er  gewifs  feinen  Zweck 
verfehlt ,  denn  es  ift  doch  wohl  kein  Ingenieur- 
und  ArtUlerie-Korps,  fo  weit  die  deutfche  S^ftiche 
reicht,  in  dem  man  die  Arithmetik  nnd  Geometrie 
ohne  Buchilaben  Rechnung  lehrte.  .Hat  er  für 
den  Infanterie  und  CavaHerie -Officier*  gearbeitet, 
warum  beziehen  fich  denn  alle  Anwendungen 
auf  die  Artillerie  und  Fortification  und  nicht  auf 
die  Taktik?  Soll  diefe  Arbeit  vielleidit  dem  Artil- 
leriften und  Ingenieur  zur  Vorbereitung  dienen? 
Aber  fo  hätte  doch  die  Arithmetik  nicht  2%$  nni 
die  Geometrie  304  S.  in  gr.  g.  wegnehmen  inüf- 
fen.  In  alle  Wege  ift  der  Plan  nicht  wohl  über- 
dacht« Auch  ift  der  Vortrag  undeutlich  und  zu- 
weilen unordentlich  z.B.  S.  24  im  iften  Tk;  r,So 
„verfchieden  die  Zahlen  behandelt  werden-  mö- 
„gen ,  fo  kömmt  es  doch  bey  einer  jeden  eigent* 
„lieh  darauf  an ,  ob  diefelben  vermehrt  oder  Ver- 
„miudert  werden  follen,  und  weil  diefes  gefche- 
9)heil  kann»  ent\^Tder  dafs  man  einer,  ^ine  oder 
„mehrere  von  ihr  verfchiedene  oder  eine  ihr 
^gleiche»  Zahl,  beftimmte  mal  zufetzen,  oder 
„auch  unter  gleicher  Bedingung  hinwegnehmett 
„muft;  fo  ergeben  fich  für  diefe  verfchiedene 
,.Fällc  viej*  bcfondere  Behandlung  (nach  diefer 
„Erklärung  nur  2)  die  unter  den  vier  Rechnungs- 
„arten  yeritatiden  und  die  Addition,  Subtraction» 
„Muitiplication  und  Divifion  genennt  werden.'*  ^ 
Damit  föll  nun  der  Anfänger  wiffen,  was  addire«; 
fttfatrahiren  etc.  heifee ,  denn  gleich  darauf  wer- 
den dirfe  Wörter  gebraucht  und  ihre  Zeichen 
hergefetzt«  Es  fcheint,  als  wenn  der  Vf.  felbft 
gefühlt  h«t|    da£i  diefe  Erklärimg  lUdu  befriedi- 

jttJl  t-  gend . 
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wie  woU  nui)  ^a  fpä^  deutlicher  var-  Aller  die- 
fer  Mänsfi  ungedchtet  ift  der  Fleifi^  d^s  Vf.  ia 
düefem  WerEe  laicht  s^i  yerkeniien.»  uad  JTür  be« 
jährte  Officiere,  welche  die  Anfangsgrünae  der 
Idlitheinatik  n^ch  Wolf  gehört  haben' und  nua 
ficb  nicht  mehr  auf  die  Buchfiabeii- Rechnung 
einlaiTen»  aber  doch  noch  etwas  ftudiren  wollen, 
ift  e^  wegen  der  in  demfelben  vorkomfoeodeo 
Anwendungen  tnuAer  noch  brauchbar. 

LsiFZiGt  b.  Beer:  Militärißbe  Gedcunktn  und 
Xriegsreigiin  fiirjung^  LnUe  diifich  dem  Mili- 
tär wuimm.  Aus  dem  Papieren  eines  alte^ 
Ch^i^r^hllfchen  Staabsofficiers  gefammelt  v. 
V.    Mit  iUuminirten  Plana,    1789*   86  S*  S^ 

flrftß  Abtheiliing.  x>  Eripahnungen  an  junge 
EdcUeute,  3)  Von  derKriegswifl^nfchafL  3)  Von 
der  Ehre  des  Soidatenfiand^  4)  Von  dem  Muth 
und  der  Tapferkeit  5)  Von  der  Mafsigung  und 
4er  Sparfainkeit.  6)  Von  Belohnung  der  Dicii- 
fte.  7)  Vom  Unterfchied  des  reichen  und  armejt 
Adels,  g)  Von  dem  Execcieren,.  9)  Einige  rei- 
sende Reden  vpQ  ehrliebendcn  Soldaten.  Zwejr 
Ce  Abtbeilung.  i)  Von  Märfchen  mit  einer  Ar- 
mee» Si)  Viui  SteUuug  der  Truppen,  3)  Vom  Ge- 
fchfit^  4)  Von  den  Lagern,  5)  Vou  iien 
Parteyen.  ö  Von  Paffen  in  Gebirgen.  7)  Von 
Unternehmungen  auf  PoQeu  im  Felde »  Feldwa- 
chett  und  dergleichen,  g)  Vom  Krieg  in  Gcbir- 
gen»:  9)  Von  dem  Uebergang  eines  Fluffes.  E$ 
foheint^  daf$  man  hier  den  Naincn  eines  alten 
CbnriEatdhilfchen  Staabsqfäeiers  nur  mifsbrauche» 
tim  i^nge  Leute t  die  fich  dem  IVIUm«ü:  widmen« 
XU  .einer  unnützjen  Arsgabe  zu  verleiten ;  denn 
dJQ  gapzc  Arbeit  gleichet  dem  Fikkwerke  eines 
jttng€»  Menfchen.  Die  Artikel  3.  4»  5.  6.  der  ct- 
ften  Abi^eüungen  find  wörtlich  aus  Marmonte^$ 
BdiiSof  abgefchriebeo ,  wie  auch  der  Anfang;  des 
9te?u  EKe  zweyte  Abtheijung  enthalt  über  jedep 
(der  genannten  Gegenwände  etliche  oberHäcbliche 
Eegelii/  aie  gleichfalls,  in  i  den  bekwnte^en  M- 
aber»  zu  Haufe  find« 


rE^RMlSCHTE  SCHRIFTEN. 


^ARia,  b. Maradon:  T/Anfichar^s^  ouUttres 

d*m  truubadoiiy  für  cet  ouvrage,,  'J^vief  dt 

icu^  nptices  jliuiti;iiqu:s ,  et  de  Cejjitn  de  Ns, 

de  Fontanes  d  Uls,  tobki  Barthfftemy. 

109  S.  g.  . 

Eine  Sammlung  von  einigen  der  yornehmfteh 

Kritiken  [über  die  Reife  des  Anacharlis»  deren  ih 

2%xiß  #0^  grofse  Mienge  erüohijeaenXeyn  fojü.  £^    .thelemj. 


war  eii\  glucklipher  <Mttl»/ tfi«  vanfiglicbfte« 
dcüelbep  der  Vergcffenheit  zi^  entreifsea ;  fie  wer^ 
den  ^ls,eine  Probe  dienen  können,  wiedaaWerkt 
daa  fie  tjetreffea,  in  feinem  Zeitalter  fey  aufgenom- 
men worden ;  und  da  diefe  Sammlung  in  ihre« 
Aeufsem  völlig  dem  Werke  felber  gleicht,  {9 
wünlcht  der  Herausgeber,  dais  man  daffelbe  als 
einen  Anhang  zu  dcinfelben  betrachten  möge.  Das 
hefte,  und  vielleicht  das  einzige  Mittel,  fie  ihrer 
fortdaurenden  Exifienz  zu  verfichcrn.  —  Der  e*- 
fte  Brief  eine«  Troubadours  (eines  Ms.  Ber. .  .  J 
enthält  nidu  fowohl  eine  Kritik  des  Werks,  alf 
vielmehr  eine  Schilderung  der  Empfindungen,  di^ 
es  Pev  Hr.  Ber. . .  erweckt  hatte.  Freylich  alf0 
eine  Lobfchrift,  aber  dennoch  tim  Lobfchrift^ 
wie  wir  lie  von  vielrn  zu  lefen  wünfchten.  Wenn 
gleich  in  Drange  derEnqifindung  gefchrieben,  ifi 
fie  demnach  mit  wichtigen  Betrachtungen  und 
felbft  mit  Witz  durchweht;  und  indem  fie  ii% 
llauptfchönheiten  des  Werks  richtig  darftellt,  kann 
fie  vorzüglich  dem  jungen  Lefcr  zur  Vorbereitung 
dieuen.  Der  VL  beüäcigt  es ,  dafs  die  Schilde- 
ru ngen  des  Arfaces  und  der  Phediuje,  vou  einet^ 
allgemein  bekannten  grofsen  Minifter  und  feinet 
Gemaalin  copirt  find,  —  Man  ficht  zugleich,  daft 
die  Vortrelllichcn  Bemerkungen ,  die  Hr.  Barthe^ 
lemy  über  die  Religion  und  den  Gottesdienft  def 
Griechen  eingeltreut  hat,  in  Frankreich  nicht  oh- 
txe  Wirkung  geblieben  find.  Der  folgende  Brief 
des  Hn.  Br. . .  nnd  die  Antwort  darauf  beziehen 
lieh  zum  Theil  auf  diefen  Gegenfiand,  Das  ganzf  * 
Werk  des  Hu.  B.  ift,  wie  der  ßricflh?ller  lagt,  das 
fchönJfte  Gegenftück  zum  Tclemaque:  nemlichin 
Rückficht  auf  Schönheit  der  $chreibart;  Denn 
wenn  bejr  Fenelon  blofs  Grazie  und  Philofophie 
in  Verbindung  treten,  fo  weifs  Hr.  Barthelemy 
noch  die  Gclehrfamkeit  in  ihre  Gefcilfchaft  zu  briur 
ß^en,  ohne  die  Harmonie  zu  ilören;  und  diefe  feit- 
ne  Vereinigung  ilt  es,  die  feinem  Werke  einem  fs 
ausgezeichneten  Werth  giebt.  —  t^otice  du  vouage 
du  ^^eufie  Anacharßs,  (ifjjeree  dans  te  jtmwdik  iW/iv 
^anvier  1789.)  Sie  wird  unfern  Lefern  fcaon  ohr 
nehiu  bekannt  feyn,  -•  Der  folgende  AufÄiz  voj| 
einem  Ms.  Nanigeo  enthialt  nach  einigen  allgemein 
nenUrcheilen  über  Stil  und  Bchanulungsari  des  V^ 
einen  kurzen  Auszug,  oder  eine.Ueberiicht  des  err 
ßen  Bandes.  —  Dann  folgt  Jfiacitarfis  et  le  JoUtaire^ 
conte  pojihume  de  Marivaux.  Eine  langweilige  Em 
Zählung,die  der  Einfiedlcrllcrmokrates  dem  j  uugen 
Anatharlis  von  feinen  Unfällen  macht,  und  Klagen 
ober  die  Welt,  die  dadurch  nicht  befler  werden 
wird,  —  JSoticefur  la perfotmed^Jtuxciiarfis^  Dkebc- 
kannteften  Nachrichten  der  Alten  über  die  Scythir 


fchen  Gefctz^eber*  ^-"  Zuleut  ein  fehr  profaiicbe> 
Gedicht  die  llr.  t.  Fontatnes  sax  den  Hu.  Abbö  Bai^ 


M  0  n  a  tTxc^g  if 

if  0  m- 

*     .     .  Januar    i  f  9  o; 

L  Vcrrdclmiß  der  im  Jaou»  der  A,,L.Z.  i79o*.wcenGrtcn  ISchfift 

iliiMr.  cUe  erftc  2itfer  xwgtdie  Numcc,   die  anreyte  die  Sett^an» 


A-cconnt  of  the  Prince  of  Walee's  Xslaad.  ;o,  3^7 

Alte*  d.  gutherzige.    ^  20t  I5d 

d'Anacharfis.  '  i^*  249 

Anekdoienbuch  f.  kathoL  Priefter.  4  Bdch.  14»  ZI2 
Aniekanc   L    geiiU.  li.oakitrsiuiidtdnen.  Pi^a^t 

TheiJ.  I.  2  Abth*     .  14.  il» 

AnweiCüDg  d.  FedearUh  wohlfeil  z.  mäileu.  30»  239 

jfrteiii  Synonyn^a  Pifcium.  17*  12^ 
Auszug  aus  Krünitz  Encyklopaedie^  herau9g.  iron 

SchUu.  6.7  Th«  I4i  lU 


Bagaradam.  21«  1^1 

Burhebraei  Chronicon  f/riacum ;  edid. BrunfetKirfch^i^iif 
La  Baßille  devoil^e.  ""  ^  .  J9»  147 

Baumgarten  Crufius  de  lege  xllorati  IMofalca.  24,  191 

Becher  üb.  -d,  Karlsbad.  -'    "  "   4,  2S 

JSeclitolii  bibUfche  Gefchicht^..  .  6,48 

Bemerkungen  dreyer  Bayerfch.  Orthodotcen  uh»' 
d.  Salzburg.  Schrift  f.  d.  Fraeeminenz^  d.  Erz« 
bifch.  1.  Salzburg.  15»  11^ 

f^aicke  Aufklär,  iibt^d.  mofaifche  Typpkigie.  j«  5| 

Braun  noiiü^hi^,  li«. de  Jibri«  uiq.  uTpimpreffis,  25,  193 
Briefe,  cosmojMlitirche.       *.       ■  23,  1^3 

6riefe  e.  an^rikau^  JL^ndmaans,  übecf.  t.  QöU9i 


3  fideH, 

Briefe,  hülor.  folitifche.  .       * 

BtieCe  üb.  'K^tholicidÄus ;    i  ITl;^ 

BTodf^ldtRhederne  i  dec  ki#rde  Skolevaefen« 

iSmnt  eeograpK  Handbuch» 

Bulle»  die  >  ?aul  Tl. 

BSfchings  Eriibefchreib^ing.  3.  4  Th. 

ßnffe  erÄe  (ieometrie  f.  RiFlder. 


i?.4^ 

.  ^.  4« 

^3»  177 

ä4    155 

2*  itf 

19,   «51 

^,  47 


Camc^J,  Ä.  töfeitche.    •' '  "     ij  I 

€azotte  Erzählungen.  ;i  Tb.  14*  ix:i 

Giarakcerzüge  a.d.  Leben  Ftledr.  Wilh.  T.  p  Samml. 

^ClAinu^^nfaf»#8R^'  d.  Creometrie.  *  "^  <(>  #¥ 

^//7WiMj  Wochenblatt  f.  Kinderfreundc.  1  B.  22t  174 

CoUoquh  Docc.  ingoldadieiiJSs.'  15»  12p 

.Cojoment^r«#o»  jQiftdic. ,  t%  ^« vGeieMfoii.  d^  Aerzte  , 

^..     f.  Edinburgh,  g  B.  2  Th.  '  Y4»  112 

Cruikjhapiks  BjeCchf^lbt^  4  3^.Qg:ad«ra  d.  inenfchL 

jKörpers.  i  B.  -JJ8*.J2i'7 


i^tfffZ  Betrachtungen  üb.  d.  Lüttichirchen  Unruhen.  ^3*  133 
fiaptJs  Krieg&gefänge  deurfch  Von  v,  SckSnjelä,         i^.  I09  . 
bardellung  d«  gegeuwärt.  Nuntiatur flreicigkeiten.  .19,  15a 
Deliciae  pocticae.  I^Vl  Fafc;-     ,.  .X-    •  »  ..-  Ä,/63 

JDemachy  Manuel^ du  Pharmazien,  L  11  T^  .  .2f8r-22i 

JJupctty  Briefe  üb.  Italien.  A-  d.  f^  yoii  JfoKßern,  \  B.  I^  4.-  a,  9 
/^»rr  HefpoufiLmiuril^puncuä  »rioiata«  isapiittUtion     .  — 
»i«  «pifcopal»  ^  _      «3#-^84 


Emarmel  HeilWerth.  4.  Th.  ^,411 

Emmert  Apthelogie  pour  formet  Pefprit  des  \^* 

.    nes  gens.  «23,  |^^ 

Erholuhgsilunden  d.  Mannes  TrGefühl.  a  J.  3  fi.  i  TL  (J,  4g* 
Erläuterungen  d.  Heraldik  ' 
Erzählungen^  d.  Qefch.  Act 
Emald  folk  ü.  kann  d.  Keiigion  jefUs  all^i 


thelifig  Auffi^V  in  *«ft)^1fttb^  P#«»llK'<   -^ 
fickfi^trt  üb.  d,  $^21e  h.  Quloailian  i*  3« 


^^  ^  ^  19a 


Erläuterungen  d.  Heraldik.*  . .  .    .    ^      19»  14$ 

£rzählungen^d.Qefch.Actätomrbhä^  Nachkommen,  2.  Jo 
Emald  folk  ü.  kann  d.  Keiigion  jefUs  alldem.  Re. 

ligion  fcyn  1  j^  |^ 


F. 


Fanullehgefcfatehte ,  adelic};e,  2  Th. 


CahleH  Sammlung  ekiig.  Predigten. 
^^ußpari  üb.  d.  Unterricht  üi  4*  Geographie  fttif 

Sciiülen. 
Qfftttters  Geogr^tdti«.   t.  2.  B. 
Gebetbuch,   katholifches. 

Gedanken*  militair.,  für  junge  Leute»  die  üch  d. 
r      Militair  widmen.       *.  •  . 
Cemäide  ein fam er  Freuden  und  Leiden.  2  ThJ 
Cermershaujen   d.  ganze  d.  Schafzucht.    1  Th, 
Gjaufing  d.  Artzt  Hl  aicht  fähig  ^Ik  Krankheiten 

zu  heilen. 
&^'ttfeh  botän.  tt.  ökon.  Abhandlungen.  2^  3I,* 
Cötze  Natur  u.  Vorfebung.  2  ü. 


^4t 


X2>  9^ 

10*  80 

9»  6*1 

31,  24t 

29*  33« 

-".  «T 

20.  16 
16,  12% 


ff. 


TL 


ffane  frfi*tgefeh;e*  TVftgfit,  'i    B. 

Handbuch  d..Arithmetik  f.Officiere»  2»  2. 

Happe  plaptae  felectae.   2  Fafc. 

HeiJigenlegende,  würtembergifche. 

:ft^W//tf/rfii.gpufCula  iur.  canon.  crim.  feul«  etpublici, 

Heyt^th«  die»  nach  d^  Mpde. 

hirf<rhfeld  Gartenkalender  auf  90. 

Ho/mfea»»^  ßredigten  üb.  d.  Gefcbicht,  d.alt.T.2Gli 

fiofeas  überfetzt  v.  KUhnÖl» 

9.  Jiouen  üb.d.  Wechfiglfiebör.  1  TL 

r- 

ffakob  Grundrifs  d.  allgem.  Logik.- 

ffournui,  neues  militairifches.  3.  4  St» 

Italien^  u.  Dejitfchland  ir.  Moriu  u.  if/r^    i  St, 

.      '         '    •  .  ^^ 

KaiferOtlölrf. 

I^arr  Reinhard.  I  TL         '     \ 

JKautJch  Präger  Stadt-  u^Meilenzeigar. 

Kcmelmann  f^yyiuoovvot  ^iA«5fA^iW, 

fCiechel  Ai^vifuug  z..  Schreiben. 

Kleins  Ann  alt;  n'  d.  Getetzgebung  in  d*  Preuff.  Staa* 

ten.  I— 4  B. 
Klingsohr  de  Geoffraea  inermf.  •"      ^ 

Öfijiil^y^ftl/OiÄft;  mbiio^fiÄk.'^  14  --tj5  'Sc. 
^6l0r  Sdinml.  aus«ewahUer  Poefien.  1  Th. 
Kützebu»,^^ .  klv  gfefimm^tt  Schriften.  3  ß; 


3ii  34s 
»3»  103 
29*  »3f 
27'  21S 
20,  I5f 
29».  230 
14*11^ 
Si  3t 


2,  ti 


f  nuri^a  B. 
Lebensfceuen  a.  d. 


•  ••     •  Z. 
wIrkk'Welt.   t  Bdch. 


f8i  f4JI 

flo*  157 

3ö>  240 

24,  192 

22,  175 

2^,  '20f 
.3»  23 
6.48 

16»   121 


^.47 
Lehmus 


I-ekmut  Syntn  t  mgehenie  Lateiner. 
I.«febuch  f.  Kinder  von  3  —  4  Jaiiren.  4  Bdchr 
Linck  .Nachricht  v.  Conrad  Or.  r.  Dörenberg. 
Ufinaei  Entomoiogia  Faunae  SueWcae.    i  —  4  T, 
Lorenz  Weyhnachtsgefchenk. 
Ludwig  de  BelJadonnae  ufu  in  ve&ftia. 
Ludwigiilcofteu  caviutum ihoracis  et  abdomini«. 
Luthers^tkitttii^t. 

Magazin  f.d. Entomologie v./m>/V/i/.  3B.  2.  St; 
Manius  üb.  d.  Weine  und  ihre  Verfiüfchung. 
*«fÄ««yc«  T*  ^of4fm  ed;  Manfo. 
SlirUie  Reife  t.  Condantinopel  nach  Jerufalem. 
MoM  Vergleidjung  d.  beyd.  höchflen  Reichsgerichte. 

N. 

Nadilefe  z.Aufidäntng  d. Streitfache  zwifch.FrJi. 

V.  Stengel  u.  d.  Kurfürft.  ▼.  d.  Pialz. 
Käoite*  Farififche.   1  B. 
J^aii  Anlcit.   K.  deutfch.  Laiidwirthfchaft 
6%\Non  royage  eii  Slcile. 

0. 

•bfenrationsfurle&caufei  des  maladies  dii  U^ 
Ob.  und  wiefern  d.  Kanzel  d.  fthickl  Ort  z  Auf- 
klärung fey? 
Oeuvre»  de  ÄJoliere  parM.  de  Voltaire.   V.  VI  T,  14J  112 
Ouvrier  idealiCmi  tranfcend^maüa  «zaaien.  12,  y2 

F. 
Wientilnget  jüd.  Briefe.  10  Bdch. 
Predigtr,  der»  b*  befondem  Fällen.  2  Th. 


«4. 

189 

6.  #8 

4 

.  31 

22, 

109 

^, 

17^ 

10 

'79 

«8, 

2;io 

-23, 

182. 

32. 

171 

25, 

199 

24. 

190 

7 

»  55 

.»3, 

184 

ih 

IH 

Uf 

IIa 

29. 

229 

.30» 

25a 

29.  230 
20.  If^ 


16,  128 

t4*  112 


23,  183 
ij,  120 


fjiäßorp  A/iweif.  f.  Richtet  in  CrixninaUächen«       27,  213 

Jlam/«r  allegorifche  Perfonen.  ao,  154 

JRflK  Materialien  z.  Kanzelvorträgen,  a  Th.  2  Abfch.  6,  48 
ftecueil  de  Ffcaumes.  a,  ^9 

Reichahofraths-Condufum   d.  Aufruhrs  d.  Bür- 
gerschaft z.  Brucbfal  betr. 
£»Reider  deiurib.  i^piculgrum  ecd.  metropolit. 
Reifen,  kleine,  5  B.  „,  ^^ 

Religions  bescbenhcit  f.  J.  89.  1%  Jahrg.  4  — 7  St.  6,  48 
MofenmüUerde  f|itis  inrerpret.  facrar,  litterar.  i  P.  24,  192 
Äo/pwmiV/rt'j  Predigten.  2.  3  Th.  p,  7a 

jRöj/^K  An Jeitimg  z,  Algebra,  i.  2  Th.  '     15/113 

Rulea   for  Drawin^-^icaturas.  ao    153 

JOith  ex  veröone  lÄX.  >d.  Bos.  5,  39 

S. 

SaalmUftn  defcript  phrcnitidia  et  paraphrenitidia.  4,  29 
Sack  Lebenfbefchtcib."  A.  F.  W.  Sackt  u  2.  B.  25:  i_^f 
Satzmann  livre  cltment.  de  Murale,  il  T.  6,  4g 

Sammlung fehr  f«ltner  Gelegenhe itapredigten.  2  B*  14,  l  u 
»mnüung  verfchiedn.  Gebete.  -     ^,  47 


Schaffer  mu&um  onidtologicatn;    1  Hif  s2,  173 

^hertel  v,  ßurtenbäch  Ueberzeufuag.  ▼.  d.  widi- 

tigfl.  Wahrheit,  d.  C)iriftenth.  3,  24. 

Scknaubert  üb.   Kirche  u<   Kirchengewalc  ,27,  209 

Schow  chronologisk  Hegifler  over  de  kongelige  For- 

ordnin^er.  9  D.  6,  44. 

Schulze  z.  Vaterland.  Geographie  u..  Gefchichte,  10/.  172 
Schwab  ab.  d.  HindernüTe  d.  morol.  Wirkung  d.^Relig.  5.  36 
Seußert  de  damno  p.  ferarum  incurfus  in  agris.  27»  215 
Slowar  Akademii  ftoiTikoi.  i  Tfch.  l6,  126 

Smiths  Fragmente  üb.  dl   prakt.  MuÜk.  8,  57 

Snell  Menon.  j2,  94 

Splittegarb  franz  Lefebuch.  22,  176 

Stählfwerd  Grundfatie  üb.  regulär^  Fortification.  3J,  24^ 
State,  the  prefehc»  of  Sicüy  and  Malta,  '     30,238 

Stall  praelecc.  in  diverC  morb.  chton.  ed.  EgerelL  II  VoL  4, 30 
A  Supplemental  Volume  of  Bilhop  Warbur^on'a 
:         \V«rk8.  14,   tof 

Swediaur  pract.  obfervadoas  on  veneccal  coigplaints.  2%,  223 

Tage,  die  eilf.  g,  5g 

Themi«  u,  Comus.  ig,  X43 

Torniewi  la  caccia  delle  Allodole,  col  paretaio.  2o,  IS9 

Tychfen  explicatio  cuficae  infcriptionis.  19t  ISO 

iJeberReligion;  Deismus,  Aäfkl9r.  u.  d^ffrÜTenafreyh.  6,  47 
l/lbers  erbau  1.  DeukzeU«!  J  Jahrg.    ^  ^»47 

Unbeftändige ,  der. .  20«  155 

^, 

Virgilt  Aeneai.  i   B.  tf,  47 

Fogels  moderne  Baukunft.              -  <5,  47 

f^oUbeding  üb.  d.  Bildung  d.  Biirgerf.  24,  i^ 

^oitflireV  Schriften.  15  B,  *  '4,  IZ2 

fV. 

H^agniiz  Beyfpiele  z.  Erlaut;  4.  Katechifmuf/  9  Th.  16,  128 
-^        Moral  in  Beyfpielen.  5  1  h.  ,       -*   — 

Warum  können  röm.  Pdbfie  d.  Aunaten  fordern  ? 

H'eber  S.jgen  d.\  Vorzeit.    1  Ü. 
—     \bhand!.  a.  d,  Arzneywiflenfchaft. 

IVe^ekifid  de  conjungendar.  juri»  fiudiQ.  fdentiar. 
cameral.  cultura. 

Weisheit  ökon. ,.u.  ThOrheit.  2  Th.  ' 

fVenckii  Cod.  iur.  gentium.  II  T.  ' 

/^(///Dotierungen  «.  chrilU.  Gemeindean  ihren  Lehrer.  7,  ss 
-r    fchuldige  Ehrfurcht  gegen  die  LaAdesobrigkeic ; 

.  r. 

de  Triarte  litter.  Fabeln»  überC  r.  Berutch.  8«  ^ 

Z.  , 

Zlegenha^en  Untcrweifung  Tenerifiche  Krankhei- 
ten z.   behandeln.  *   4»  31^ 
Zollikofers  Betrachtung,  auf  d.  felÜ.  Zeiten  d.  Chrüt  %6»  208 
^--^ —    Predigten.  4.  5  B.                 •'  9»  ^5 


IS,  130 

«.♦7 

»3.97 

1.7 

Ih   Im  Januar  des  Iatelligen2blflttes. 


Ankuftdfgnngett 

ton  neuen  Leip«.  gelehrten  Anzeigen"  «vfs  J.  90.  8>  ß 
;    -*  Benediktiner -Mufcum..  .     2.  I<5 

—  Verlagfeb.   d.  Cunmjchen  Buchhandl.  in  j^na,    4«  2p 

—  e.  franzof.  Zeirung  f.  d.  Jugend  in  Dellau.     14.  iio 
k     —  Ewalds  Ideen  üb*  d*  Nichtallgei&cinheit  d. 

Relitjion  Jefus^  -^  :i^  109 

'    —  Gedicken s  latein»  Lefebuvhr  "     6»  3P 

r-  fir^i?  Journal  d,  fJbyAb  - ^-1$ 


v«n  eaceget.  Handb.  d.  N.  Teft.  3  Sr.  «3f  »02 

^  Verlajjßb.  d.  Buchb.   Hilfeher  in  Leipz.  2X#  85 

,  —  Höpfners  Naturrechc.  •  «3»  23 

—  JournaJr  der.  Moden.  Dec»  1,  itf.    Jan«  ^io>  75 
•— '-^      — ,  neue»  militairifches.        »  lii  83 

—  Verlagab.  d.   Budih.  Könif  in  ^traahurg.    ^    12,  93 

—  Koßmamis  Mag»,  f.  kfit.  u.  popul  Ibilofophie.  8,  04 
--Verlagab.  d.  BuäOl«  I9g9f4$  iu|ÜrWr/c/i 

YOO 


mi  €•  kufttm  JjeheoBgtitiu  d.  Gr.  r.  Mtrab«aii*  ^«  13 
-  —  MrongQviiu  UeberC«iz«  d.  G«(eh.  r.  Poleä  r, 

BÜchof  Nurufzewicz,  ,  5.  39 

•—  Regenfpurgifchen  hülor.  Nachrichten.  13«  103 

—  Veriagfib.  d.  Buchh.  ReifiiU)  in  Berlin.  li,.  S5 
-^  SchedeU  Waaren  Lexikon.  i,  6 

—  Schinks  dramacurgifchen  Monaten.  •  9»  67 

—  SchliiiTei  d.  Buchs :  Irrthum  und  Wahrheit.      3*  23 

—  Sthmarz  Sachf.  Coburg.  Hofkalender,  4,  39 
^  Siaatsauzeigen.  franzöiiichu,  >■  GefchichCe  d. 

^ofaen  Revohidon.  —  — 

—  VerJaiTib.  d.   Stettinfchen  Buchh«  in  Ulm.  8>  <^) 

—  e.  polit.  "Zeitung  in  Strasburg.  14»  iio 

—  e.  voMänd.  Syftem  e.  allgem.  Feuerpolizay.    3,  2t 

—  Toze  Scatiaik.  i*  7 

—  Verlagsb.  d.  Buchh.  Treutiet  in  Strasburg.        8f  69 

—  Verlagsb.  d.  Buchh.  ff^eigel  u.  Schneider  in 
Nürnberg.  ,  4$  29 

—  IVenks  Heflifch.    Latidesgefchicht«.  i»  5 

—  fViilands  neuen  deutfcb.   Merkur.  ^        15,  117 

—  IVirkungen»  dreyerley.  3  Th.  7*  ^ 

—  fyitjchels  Gefch.  u.  Geographie  v:  Deutfchland.  13, 103 
-—  e.  neuen  polit.  Z.ei[uijg  a.  Caßel.  3»  13*  4a  27.  7,  55 . 
-—  e.  Staaiswifleofchaul    Zeitung.  13*  99 

—  Verlagsb.    d.    Zieglerijchen    Buchhandl.  in 
Zürich.  7*  56»    8>  62 

Aosländil'cKe  Litteratur»  vorläufige  Berichte 
Alcibiade*  eiifont«  4«  35 

L'Ami  d'Erato.  10,  76 

Amoreux  Notice  des  Infectea.  de  la  France«  I3,  90 

Anaalea  de  Chyrnfe,  U  Vol.  15.  1 13 

Ana>y2e  hift   de  la  legislatiun  des  grains.  lo«  75 

Andres  füll  epifodio  degli  amori  d£nea  e  Didone.  g,57 
Aunouzioui  CuU-Obelifco  SatuUiano.  2»  10 

Appendix  ad  Lexicon  Graeco  -  Latinum  a  Scapula 

tbniiructum.  6»  41 

Balbi  Verfi  Icelti  deFoetiLiguri  viren^*.  i5,  IX5 

Amiini  Hagg/onamento.  13,  96 

Sariry  iweWf  Serinous.  6,  41 

Bartolozzi  ricercfae  circa  alte  Scopertedi  Arne« 

rico  VeCpucct.  .  13»  96 

BeaufoH  le  grand  {"ortefeuille  poliiique  U  TuCi« 

^p  d^  Frinces.  7»  49 

^€f«fim  Siuria  de  Turchi.  13,  97 

Be  It  claflkal  Arrangement  of  fugitive  Poetry. 

i\—VU  Vol.        -  .9*65 

Bertuläi  deUe  Medadic  nell  Mufeo  di  Ferrara.  11»  81 
Biauchi  Eicerche  füll  aiuichita  delle  CciMle  normali.  15*  1 15 
Boaretti  L^lppoilio.d'fiuripide.  .     14#  107 

—  —  L'Elettra  —  —  —  — 
j?nlff</htiloryofLheTownof^fewcaftleuponTyne•  9«  6$ 
Brion  dt  Iti   Tour  tableau  de  la  population  da 

la  France.  ^  4»  3^ 

Bfugnateäi  Biblioteca   fifica  d'£uropa.  IX  T.  5»  33 

Burfeniis  de  KmnUjeld  intticutiouum  medicinae 

practica e.  iV  \o\,  —  — .  " 

Calmet  la  Ooria  dell  Ant.  e  Nuovo  TeOamenco.  g/  57 
Cerutü  Fiarangue  de  la  Nation  \  tous  les  Cicoyent •  10. 75 
Ceßuri    dimoftrauona  dellaFallUä  de  Titoli  ra* 

nitati  dälJa  S.  Sede  fülle  Sicilie.  3,   il 

Chaüffiep-  expofition  des  mufclas  ducorpshumain.  13,90 
Chiarenti  delle  diverfe  teorie  rignardante  le  fiii- 

che  IfLinzioni  de   Nervi.  15,  Xi5 

Chre  Txeatife  on  che  Gonorjrhoea*  9»  66 

Clej^atre.  ,  :  ^o,  73 

Coiniderattoiia  für  le  iraite  de  cpmoierce  entre 

iii  France  et  la  Grande  Breogne.  13«  $9 

Co.  fiderazrDhe  ed  allegati  per  la  piiä  pronu.  13,  97 
Corrvipundeiice  ^u  Comte  de  St.  Gerxnatn.  *  4,  25 

—         —        ^»  nourelle.  4>  2€ 

da/fe  Corte  Conttü  üorici  e  filoibfiei,  I5»  114 

Cuup  d'Oeil  inipartiai  für  la  monarckicIiEiaCoile.  12,  91 
Xas  Cri  de  ia  raifon.  4>  26 

le  C'ttbieret'Y0yag%  h  la  BrtUtjb  1%  7J 


Les  Daogtrs  da  la  Coquattjirie..     »^  ,    ?.  49 

Delle  Dirine  Opera  Poema.  ^  13*  96 

Dizzionario  alfabetico  delle  Citta  etc«  S«  33 

Doublet  für  la  fi«\^e  puerp^alc.  12,  90 

Dumas  ^loge  de  d'Alembert.  ^  ,   '5»  ^'^ 

DupOMvoir  de  lanation  danslaformationdtsloix.  -^  "- 
'   Effai  für  lef  Finances.  i^»  73 

Extra  Ofricia]   State  Papets.  3*  ^8 

II  Fodero  ofie  il  jus  fuWe  Spofa  degli  anticht 
fignori  fulJa  föndazione  di  Nizza  della  paglia 
nell  alto  Monferrato.  5>  34 

Fouguon  de  Puffy  Idees  für  radminift«  de  la  iuftice.  4*  ^6 
Freviüe  noureaux  Effais  d'Education«  «<>»  I6 

Gertius  da  mundi  fyttemate.  I5»  >>4 

GUlun  View  of  the  Heign  of  Frederik  11.  3>  »7 

Government  Qht  temporal*)  of  the  Popes  State.  —  — 
Gregorij  Sopra  i  doreri  e  fe  quälita  diunMadico.  %,  67 
Haro  für  la  F.   des  B.       '  ,4»  ^6 

Biggens  coniparative  View  of  the  Fhlogifiic  and 

Aiuiphlogiftic   Theories.  3>  <? 

Hiftoire  de  Tordro  des  Templiers.  -  12»  9« 

Ifieenia  in  Tauri.  a»  «o 

Inicrizioni  Funerali  di  Carlo  IIL  5»  33 

Ltiporte  für  la  legislation  de  la  France.  iQ»  '?4 

Letcere  di  Fllotete  al  Caferuuo.  5»  34 

Lecrers  from   Simpkin  II.  3»  »7 

Liberty  Gallia  6^  42 

Lifte  complete  de  M.  M.  les  deputes  aujt  Etats- 

generaux.'  4.  2^ 

Liveäu  analyfe  geOgraphiqiÄ^  ,  .      2,  .9 

Maüet  coniptes  rendus  de  Tadminiftration  des  Fi- 
nances  du^^toyaume  de  France.  I2»  9* 
Maraffi  d^  febribus  maü  morls.                         <  3*  lo 
JMerceÜi  del  Afure  praelect.  de  locis  theolog.  ^       14»  loS 
Majden  difefa  deJl'ingefTno  delle  Donue  Ragio« 

naniento  accad.  di  Amar  e  Uorbon.  3a  9 

Mattet  di  ßientii^a  Storia  della  perfecuzione  con« 

tro  la  Cattolica  KeÜKione.  ^S»  ^'^ 

ßüauri   AJ.'ittertjir  Hier oiaxici  edit.  octayik  3,  9 

ßfeiiuH  l-etmons  for  Childreii.  6»  ^l   " 

Mciuoire  6nr  les  moyens  d'amelioreren  France 

lacundition  des  laboureurs.  12,  89 

M  m^irs  and  Anecdotes  of  Philipp  Thkknefle.  3*  'S 
11  Mercurio.  Erraiite  delle  grandezze  dt  Roma.  5«  34 
de  Monüijfier  für  la  theorie  des  Volcans  d'Auvergne.  13,  89 
Le  Negre  comme  il  y  a  peu  de  Bianca.  io>  73 

Lz  Noef e  affdnnofa.  ^  14«  ^^ 

Obfenrations  on  Paleys  theory  ol  the  origio  €l( 

civil  Goi-erniflent.  .9»  6S 

Patiegirici  deH'A'zo.  2.  9 

de  J'arifay  diHertations    feodalef.  l5>  l^S 

Paoietti   opere  agrarie.  8*  57 

Penfces  fiir  difTerei.s  fujets  de  Moraie  dans  les 

fetmons  de    Boßuet.  7»  49 

Pen fez -i'ous  comme  moi?  13,90 

PepAi  IVleleagro.  H»  ^^ 

J'ef^'-f  lia  tabulae  anatomicae.  '  •      5^  34 
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MATHEMATIK. 

FKAMKfVKT  d»M*y  b.  Fleifcher:  Auszug  aus 
H/lJhdmvQiyiänäigen  Anleitung  zur  ALge* 
tra^  mit  einigen  Erläuterungen  und  Vermeh- 
rungen herausgegeben»  von  g.  0.  EbeH^ 
Prof.  <L  Math,  in  Wittenberg.  JErÄer  TheiL 
1789-  246  S.  g.  Zweyter  TheiL  1789.  2^2 
S.  $.  ' 

Yivlexs  bekanntes  (zn  Petersburg  1770  erichie- 
*-*  neues,  und  in  mehrere  Sprachen  überfet^ites) 
Werk  hat  fowohl  durch  den  grofsen  Namea  des 
Verfaffers,  als  aiich  durch  feine  eigenthümiichen 
Vorzuge,   befonders  durch  die  darin  herrfchende 
Deutlichkeit,  unflreitig  viel  zur  allgemeinen  Ver- 
breitung algebraifcher   Kenntniffe   beygetragenu 
Hr.  Eb^  tut  alfo'  rdne  bekannten  Verdieufie  um 
den    mathematifchen    Unterricht    dadurch    ver- 
mehrt, dafs  er  die  nutzliche  Bemühung  untemop« 
laenhat,  diefes  Buch  wieder  in  Umlauf  zu  brin- 
gen, von  deffen  Originalausgabe  (laut  der  Vorre* 
de)  keine  Exemplare  mehr  in  den  Buchläd^n  vor- 
handen find.    (Sollte  wohl  auch  die  weniger  be-. 
kannte  deutfcheA^sgabe:   Ljund  ij^i  vergriffei^ 
feyn?)      Sehr  bequem  hat  er  fich  nun  freylich 
diefe  Arbeit  gemacht ,.  und  faft  möchten  \yir  fa- 
gen,  dafs  der  Tjtel  unrecht  gewählt  fey,  und  zu 
dem  Inhalt,  picht  paffe.    Hr.  E.  bat  nemlich  faft 
nichts  gethan ,  als  einen  im  wefentlichen  unver- 
änäertea  Abdruck  des  Originals  beforgt,  und  S 
Kapitel  im  letzten  Abfchpitt  ganz  weggelaffen. 
Doch«  damit  wir  nicht  ungerecht  £cheinen ,  oder 
in  den  Verdacht  gerathen,   das  Buch  nicht  forg- 
fältig  diirchgefehep   zu   haben,  fo   muffen  ^if 
noch  erwähnen ,  dafs  hie  und  4a  die  Ausdrücke 
etwas  verändert,  mehrmals  zweeu ,  auch  mehre- 
re, $$.  ohne  foflftige  Aenderung,  woiU.nur  zur 
Erfparung:  des  Zwifchenraums,  in  einep  einzigen 
gebracht;  befonders  abef  aus  derMenge  von  Bey- 
fpielen   manche  weggelaffen  worden  find.     Ein 
paarmal  üat  Hr.  E.  ^ twas  weniges,  ^was  man  auch 
eben   nicht  vermifst  hätte,  hiuzugefetzr.      Eine 
ausführlichere  hiftorifche  Anmerkung,  unter  dem 
Text,    findet  fleh  S.  116  (11.  Th.  )  dafs  die  fogc- 
aaunte  Cärdanjfche  Regel  von  Scipio  Ferr^o  er- 
A.  L.  Z.  17510.  Erfitut  Bofid. 


funden ,  und  von  Cardam  in  feiner  Ane  mogwf 
(fchon;iS45.  Norimberg.  foU.  hicht  «uerft  1570, 
wie  man  aus  des  Vf.  Worten  fchliefsen  könnte) 
bekannt  gemacht  worden  fey.  Eben  fo  hätre^t 
aber  auch  die  Worte  S.  ii(J.  „Bpmbelli  habe  fchon 
vor  vidun  fahren  eine  Regel  gegeben,**  (Eulet 
fagt  doch  noch,  vor  etlichen  100  Jahren)  d^hiA 
näher  beftimmt  werden  follen,  dafs  die  fogenann- 
te  Bombellifche  Regel  von  Ludovica  Ferrario ,  ei- 
nem  Bolognefer  und  Schüler  Cardans  erfunderi, 
^nd  Von  Raphad  BofnbdÜ  in  feiner  Algebra  (nach 
Mantucla  und  Scheibel,  1589  2  richtiger  dber  1569 
Bononiäe.  4to.)  bekannt  gemacht  worden  fey^. 
Wenn  man  fich  einmal  auf  hißorifche  Angaben 
einläfst,  zumal  bey  Hauptlehren  der  Wiffeufchaff, 
fo  ift  Genauigkeit  und  Beftimmtheit  dabey  Pflicht. 
In  dem  letzten  Abfchnitt  (II.  Th:  )  von  der  un- 
beftimmten  Analytik  fehlen  in  diefer  Aufgabe  fünf 
ganze  Kapitel  (9.  12.  13,  24.  isOt  welche  zufam- 
meri  HO  S.  betragen.  Hr.  E.  hätte  doch  billig 
von  diefer  Abkürzung  wenlgftens  Nachricht  ge- 
ben follen ,  welches  weder  in  der  Vorrede  noch 
an  den  Stellen  felbft  gefchehen  ift.  Ob  gleich 
Anfangern  diefe  Kap.  allerdings  nicht  unembeh^ 
lieh  find,  fo  ynfiffen  wir  doch  geijtehen,  dafs 
wir  mit  der  Slrftümmelune^  nicht  ganz  zufri^dek 
feyn  können.  Eulers  Algebra  ift  das  einzigfe 
Buch,  worin  die  eben  fo  fruchtbaren  als  ange- 
nehmen Lehren  der  Algebra  von  den  ünbeftimm- 
ten  oder  Diopbantifchcn  Aufgaben  in  einen  voU- 
ftändigern  Zufammenhang  gebracht  find;  ein 
^Umftand,  welcher  diefem  Werke  auch  für  Ken- 
Vec  einen  befondern  und  ausgezeichneten  Werth 
giebt  Am  Ende  fteht  noch  von  .Hn.  £,  ein  Alf« 
han^,  enthaltend  ein  Verzcichnifs  vermifchter, 
<fäft  durchgängig  fehr  leichter,)  algebraifcher 
Beyfpiele^  ohne  Auflöfung,  zur  Üebung  für  An- 
.fanger;  zu  welchem  Ende,  fehen  wif  nlcht^  da 
ja.  im  Buche  felbft  fo  viele  Beyfprel^  Vorkommen, 
und  Hr.  E.  dort;  wo  fie  zur  Erläuterung  und  All- 
wendung allgemeiner  Sätze  noch  an  einer  bef- 
fern  Stelle  ftehen,  viele  weggelaffen  hat. 

Fäankfurt  a.M.,  b.  Eichelberg:  Weitere  Auf- 
führung der  kurzen  Anleitung  9  die  Peripherie 
des  CimU  giometrifch  zu  rectificiren  u»  f.  wl, 
1  urte 
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wie  Solche  durch  die  Quadreitrix  des  Dtmifirmis 
fowohl,  dts  auch  durch  die  Parabd,  ElUpfeund 
Hyperhdf  ingkichen  durch  die  Radlinie  gefchc- 
hen  kimne,  und  durch  diefetben  die  l/erhäitnifs 
des  Durchmejfers  zur  Peripherie  des  Cirkels  mit 
atgebraifchen  Reehnur^en  gefunden  werde.  Mit 
einer  Kupfertafel.     1789«  40  S^  4. 
Man  fleht  fchon  aus  dem  Titel ,  dafs  der  Vf, 
bier  noch  reichlicher,  als  in  feiner  (A.  L.  Z.  1789. 
Nro.  309.)  von  uns   angeigte«  hurzen  ^vl'eitiwg^ 
das    Füllhorn  feiner  Gelehrfamkeit   ausfchüttet, 
und  wie  .weit  er  fich  in  die  Regionen  der  höhe- 
ren Geometrie  verfteigt*    Auf  diefem  fteilen  We- 
^ge  findet  er.dana  auc^  durch  den  Zauherfchlüf- 
fel  äer  Algebra  (ihre  magifchen  Formeln  x  und 
,y  find  auf  jeder  Seite  verfchwendet)  nicht  we-* 
niger  als  vier  Zugänge  zu  dein  Schatze »  der  den 
.  Weifen  des  Alterthums  und  der  neueren  Zcitver- 
bprgen  war.      Er  fcheint  fich  faß  felbft ,  !n  der 
mit  edler  Zuverficht  gefchriebenen  Vorrede,  dar- 
über zu  wundern,  dafsfo  verfchiedcne  Wege  ge- 
rade auf  einen  Punkt  hinfuhren.      Und  nun  wird 
man  es  doch  wohl  dem  Frankfurter  Recenfenten 
nicht  mehr  verdenken ,    dafs  er  folche  Dinge  aU 
Wunder  der  Weisheit  auspofaunt  hat  J —    uoch 
zur  Sache!    Rec.  hat  auch  diefeSclfrift  ^tifmerk* 
famer  gelefen»  «k  vielleicht  nöthig  gewefen  wä- 
re.   Bis  5.  19.  S.  13.  iß  alles  aus  der  erften  Schrift 
wieder  wörtlich  abgedruckt.      Dann  folgen  Er- 
Jä.uterungen ,  Sätze  und  Aufgaben  von  oen  auf 
.4}em  Titel  genannten  krummen  Linien,  bekanh* 
tc. Dinge,   ganz  ordentlich  vorgetragen.      Aber 
[durch  alles  das  kommt  der  Vf.  kein  Haar  breit 
feinem  Ziele  näher;  feine  Schlaffe  find,,  wenn 
wir  fo  fagen  dürfen ,  lauter  Luftfprünge  gegen 
die  Sterne.      Das  vpoirov  sf/svio^  in   der   erften 
Schrift  haben  wir  Jamials  angezeigt     Hier  wird 
die  Linie    CN  überall  richtig  benimmt ,    nach 
den    zum   Grunde  liegenden   Vorausfetzungen : 
,das  heifst»  wenn  z.  B.  die  grofse  Axe  (hier  = 
jSOQOo},  und  der  Parameter  der  EHipfe  und  Hy» 
perbel  fo  angenommen  find',    als  der  Vf.  fie  aar- 
nimmt,  fö  ergiebt  fich  die  kleine  Axe  n:  12740. 
Aber  woher  folgt ,  dafs  diefe  fo  willkübrlich  be- 
fttmmte  Linie  CN  gerade  der  Grundlinie  der  Qua- 
dratriK  des  Kreifes  gleich  fey ,  welcher  über  der 

SiOfsen  Axe  befchrieben  wird,  n:  CM  (wenn  M 
er  uuterfte Punkt  der  Ouadratrix>.    Dafür  ift  kein 
.Schotten  eines  Beweifes  da.    So  kann  der  Vf.  al- 
le niögljche  krummen  Linien  durchgehen,  und 
jni't'  gehörigen  Annahmen  immer  daffclbe  Refultat 
finden ,  d.  i,  ^  für  eben  diefelbe  Linie  CN  immer 
einen  Werth  erhalten,  oder,  alles  mit  einem  Wort 
.  zä.  erfchöpfen,  er  wird  immer  wieTler  auswickeln, 
was  er  felBfl:  kaiun  vorher  eingewictelt  hatte  (wie 
Ättf  eine  andere  Art  beym  Stein  der  Weifen  ge- 
fcbehen  (qUX      Doch  aus  der  Anmerkung  §..6i.»- 
(welche  ftatt  der  hier  aus  der  erften  Schrift  weg- 
gelalTenen  trigonom.,  Berechnung  fleht),  möchte 
etwa  aochi  Troll  zu  fchögfen  fe^n«.  '  Hier  yifixii 


unmiMelbar  CM  gefucht.  Aber  wie?  Gleich  an- 
fangs heifst  es  „Verlängert  TM  in  H,  bis  TH= 
AB).  Durch  diefe  Worte  wi^d  der  Punkt  M  fchoir 
^  beftimmt,  aber,  auch  hier  muffen  wir  wieder  auf 
'  ähnliche  Weife  fragen :  ift  der  /o  beftimmte  Punkt 
der  unterfte  in  derQuadsatrix?  Auch,  hier  müf/- 
fen  wir  bemerken,  dafs  der  WL  die  Rechnungen 
nicht  mit  der  gröfsten  Genauigkeit  geführt  habe. 
Wir  finden  in  vollkommener  Schärfe,  nach  feiner 
Vosausfetzungfüi-  die  Peripherie  =  i,  denDorcb- 
mefler  =  {  —  i :  (3a  —  b),  wo  b  die  Quadrat- 
wurzel aus  3,  a  die  um  i  vermehrte  Wurccl. ans 
2.  Nach  einigen  Aeufserungen  in  dieler  Schrift 
fcheint  der  V£  nocn  manches  über  diefen  (icgen- 
ftand,  wie  über  andere  fchwerere  diaisir  Terwand- 
te  Dinge,  auf  dem  Herzen  zu  hpbeit*  Da  er  nicht 
trawlffend  iil,  fo  wünfchcn  und  bofFeh  wir  zur 
Ehre  feines  VerllandesnndfeiiterKenritnifle,  dafs  . 
er  das  Publikum  damit  verfdxoiieit  und  d<!n  (hier 
beftimmt  angegebenen)  Punkt,  wo  er  gefehlt  hat, 
und  von- wo  ans  er  immer  weiter  fehlen  mufs^ 
felbft  bemerken  werde*  S.  25.  L  2,*  ift  ein  Rechr 
nungsfehier^ 

Berlik,  b.  Petit:  Verfiiich  einet  fogifchen  Aus^ 
einanderjHzung  des  Mathematifcken  UnendU- 
ehen;  ron  Lazams  Bendoviä.  1789.  14g  S.  g,. 
aufser  32.  S.  Vorr.  (12  gr.) 
In  derZuverßcht,  fagt  der  Vf.,  dafe  man  eine» 
Schüler  belehrt,  nicht  richtet,  wage- ich  es,  mit 
meinen  Gedanken  ölFentlicfa  zu  erfcfaeineii.  Aber 
tritt  et  denn  hier  nicht  als  Lehrer  auf?  Hat  digr 
Publikum  nicht  das  Recht,  einürtheil  zufodefn? 
Ift  es  immer  nöthig.  nützlich,  mögüch,  öffentlich 
zu  belehren?  Kanii  eine,  befonders  philofophi- 
fche,  Schrift  nicht  eine  fo  unbefthnmte  Sprache^ 
fo  verwirrte  Begriffe^  folche,  durch  die  Verwir- 
rung der  Wörter  und  Begriffe  felbft,  in  einander 
verwickelte  Sätze  enthulten,  dafs  aus  der  Beleh- 
rung eine  Abhandlung  wurde?  und  diefes  ift  bey- 
nahe  hier  der  Fall.  Es  ift  wahr,  der  Vf .  h^l 
KenntniiTe ;  er  denkt  anhaltend  imd  im  Zufaih- 
menhang;  aber  nicht  immer  deutlich  ;  vergleicht 
nicht  immer  feine  Begriffe  und  Gedanken  unter 
lieb ;  feine  Ideen  und  Kenntniffe  find  für  diefen 
Gegenftand  nicht  hinreichend;  fieinc  ünbeftimm- 
ten  Ausdrücke  find  oft  die  Urfache  feiner  irrig^Ä 
Begriffe,  und  umgekehrt.  Wir  wollen  suerft  nur 
einige,  eigentlidi  nicht  zur  Hauptfache  gehöri- 
gen, Unrichtigkeiten  anführen:  S.  i.  „Jede  Ei- 
genfehaft»  die  wir  einem  Gegenftand  beylegen, 
leidet  eine  gewiflfe  Modification ;  man  kann  fleh 
diefelbe  doch  wcnigftens  gröfser  oder  kleiner 
denken.  Hingegen  ift  die  Eigenfchaf r  des  Eia- 
zebien  von-  ganz  andrer  Natur;  fie  ift  keiner 
Modificatien  unterworfen,  und  fo  enxlteht  der 
Unterfchied  zwifchen  dem  Begriffe :  Einheit,  und 
andeiii  allgemeinen  Bcgriffen.*'^  (Eijie  geradli- 
nicbte  Figur^  eine  eiferne-  Kugel,  ein  todter 
Mei^&h  u.  £^  w,  j,  Jaflea  fich  nicht  geradlnicjiter, 
^  ^  eiferner 
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cifcmer,  toAerfdewketiJ.   S.  is«.  „Die  Tiairgeirre 
des  Kreifes  ift  eine  gcradelJnie^  die  auf  dcmEhd- 
panlu  des  Dufcbmcflers  fenkredit  ftebt,"    (Sie 
kann  auf  keinem  Pitnkt  fenkrccht  ftehen.)    S.  14^ 
„Wenn  der  Winkel  =  ige''  ift,   fo  trifft  die  Se- 
came  die  Tangente  nicht  mehr."      (Sic  trifft  fie 
im  Berührungspunkt^      S.    17.  y,Gegen«inander 
genei^  Ceyn^  heiftt  der  Geomcter  xwey  Liniefi, 
die  nicht  m  einer  geraden  Linie  liegen,  und  da- 
her finds.  auch  ParaBeüsnien/*    ( Sie  finds-  nkht, 
«odb  finds  zwej  gerade  Linien  nicht ,  die  nicht 
itt  ^ Etner  Ebene  liegm,)    S«  rg.  ,,Die  Ui>hegräitzt, 
heit  ift  keine   aoAwendige^  wefentlichc   Eigen- 
fcbaft  dss  Unendlichen/^    (Nicht  im  mathemati- 
fchen,  aber  im  metaphyfifcheu  Verftande.)     S.  37. 
„Aas  der Äehnjichkeitder Erden-  u.  Monds  -Figur 
iäniT  man  per  ArtXdogicm  auf  die  Aehalichkcit  ihrer 
feeiderfeitigen  Beftandtheile  fchliefsen/*  (Nein ! ) 
Auf  eben  der  Seite:  i,Oh  die  Bahnen  der  Planeten 
in  einer  Ebetie  liegen ,    otlet  ob  fie  diefelhe  in 
verfcliicdenen  Ebenen  befchreiben,   ift  für  uns 
eine  Vahi-e  ünmüglichkeft  zu  unterfuchen.   Allein 
da  wirverfchiedeneErfcheinuugen  wahrnehmen» 
nnd  für  diefe  nur  dann  qiw  allgemeines  Gefetz 
lfnden>  wenn  wir  fie  in  einer  Ebene  liegen  laf- 
fen,  fo* begnügen  wir  uns  mit  diefer  Annahme." 
Oft  nicht  richtig,  wie  mans  auch  verftehen  mag.) 
S.    116.  i,lft  das  nachft  vorhergehende  Glied  vot 
00  nicht  das  erfte  endliche  Glied,  und  (00  —  i  )-£. 
Coo  —  2y  keiner  endlichen  Gröfse  gleich,"     S. 
YlVIIL  fugt  er;  „dieEigeafchaft,  gröfser  oder  klei- 
ner feyn  an  und  fürfich,.  ift  kein  Gegenftand  der 
Arithmetik,  weil  die  Gröfsen  nicht  ganz  gegeben 
werden  können;  weil  die  Arithmetik  nur  dann 
anzeigen  kann,  dafs  von  5  Gröfsen  A  und  B  6ie^ 
eine  A  etwa  gröfser  fey ,   als  B,  wenn  fie  weifs. 
dafs  A  =  B  t  c  ift,  das  ift,  wenn  fie  weifs ,  was 
für  ein  Stück  c  zu  B  hinzugefügt  werden  muffe, 
am  A  gleich  zu  werden.      (Hier  wollen   wir 
ihm  nur  f9lgcndes  Beyfpiel  anführen:      Es  fey 

i-»  I  =  A; 
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diefes  mnfs  in  Zahlen  eben  nicht  ganz  gegeben 
feyn,  und  doch-  zeigt  die  Arithmetik^  dafiä  immer 

I    <A;   i*i>.A;,i.i~-.    ^^^  u,f.  W.) 

fe;.  S^  XXXII.  heifkt  esi  ,,£in  jeder  Lehrfets 
▼om  Dreyecke  wird  eben  fo  gut  das  Wefen  def- 
felh^n  ausdrücken,  und  aUe  feine Bigenfehaften 
chen  £b  angefreii,  aU  fie  jaus  der  gewöhnlichen  Er- 
klärung fölgen»^**  (Dief^s  ift  nicht  wahr  von  Lehr- 
fatzeiiy  die  auch  andern  Figuren  zukommen.)  Doch 
^ir  wcÄenzur  Hauptfache  gehen.  —  Das  un- 
endliche Grofse,  fagt  der  Vf.,  bereichnec  eine 
rein   geometrifche   Eigenücbaft;    das  ^unendlich 


Kleine  das  Aufhören  tferfelben'.    (iWie  beftitemt. 
und  richtig  1)     Die  rpine  Geometrie  befehäftigt, 
fsch  mit  der  Gröfse  nur  in  fo  fern,  als  fie  gemef-. 
fen  werden  kann,   nicht  in  fo  fern  fie  wirklich:, 
gemeifcn  werden  foU.     Sie  betrachtet  die  Gcüfsc-; 
als  Subject,     und  behauptet  Eigenfchaften  vo\i 
ihm,  die  auf  feine  Lage ,  Bcftimmung,  Befthräur 
kung,  nicht  auf  feine  Grofsheit  zielen.  -Siefutht 
bey  der  Gleichheit  nur  zu  zeigen,  dafs  die  Di-^P^' 
eirtweder  congruiren  ,  oder  nicht;     Gleichheit  ift 
in  derfelben  Gleichheit  und  Aehnlielikeit.    Sürze-. 
van  der  Gleichheit  unähnlicher  Gröfsen  g^hörs» 
zur  arithmetifchen   Geometrie*       In  der  reii^/^n- 
kann    nie   ein    Drcyeck  einem    Parallclbgranci 
gleich  feyn.      Abfolute  Eigenfchaften  der  Grö- 
fsen find  ihr  Gegenftand,     und   diefe  kann  die- 
Arithmetik  nicht  beliandeln.    Dicfem  ihrem  Man- 
gel abzuhelfen   haben  öie   Neueren  die  höhere 
Arithmetik  erfunden.       Hier  werden   die  Eigen- 
fchaften der  Quantität,  die  nich^  Gröfse  find,  zum. 
Berechnen  durch  Begriffe  des  ünendUclicn  fähig 
gemacht;  und  jede   folcher  Eigenfchaften ,    die 
nicht  durch  Zahl  ausgedruckt  werden  kanu,  weil 
fie  dorch  kein  Maafs   kann   geuiefien    werden^ 
beifst  unendlich.      So  bezeichnet  der  Satz  r  dafs. 
die   Tangente  eines  rechten  Winkes  unendHchi 
grofs  fey,  nichts  weiter,   als  dafs  fie  nie  hi  dem. 
Cirkel  falle ,  und  dahe^  keine  Gröfse  habe.  (Soll- 
te heifse» :  dafs  fie  nicht  von  der  Secantc  ge- 
fGhnitt(fn  werde.)    Unendliche  Gröfse  bezeichnet 
eine  Eigcnfehaft  der  Gröfse,  in  fo  fem- fie  un-^ 
mefsbar  ift.     Rührt  die  Unendlichkeit  daiiör,  weil 
die  Gröfse  nicht  ganz  gegeben  werden  kann,   da 
nennt  man  fie  unendlich  grofs ;  rührt  fie  aber  da- 
her, weil  keine  Gröfse  vorhanden  ift,  fo  wird  fie 
uJiendlich  klein.  —    Dadurch  nun,  dafs  man  bei^ 
de  Unendliche  als  Null  erklärt,  thufc  man  die  völr- 
lige  üebereinftimmung  derfelben  in  Betracht  'des 
Begriffiefrdar.      Der  Ausdruck:  unendlich,  heifct 
tiberalU  wo  er  gebraucht  wird,  nichts  anders,.  äIs- 
nirgends^  öder  nicht.     So  z.  B.,  wenn  man  fagts- 
Parallellinren  kommen  ins  Unendliche  zufommeo^ 
meynt  man ,    fie  kommen   nii-gcnds    aufamme». 
Die  Tangente  des  rechten  Winkels  ift  der  Größe 
nach  unendlich,  fie  fey  freylich  Tangente ,  in  f • 
fern  fie  den  Kreis  berühret,  aber  fie  höre  auf,  eiM 
folchezn  feyn,  wiedie  von  einem  Winkel  unter  go^r 
indem  ihr  die  Bedingung  fehlt,  wodurch  fichdie 
•WofseBertihrungslime  von  derTangenteeines^^itt- 
keh  unteiftieidet,  nemltch  von  der  Seca^te  getrof- 
fen zu  werden.  (Weil  alfo  „im  Unendlichen"  fo  viet 
als-  nicht  bedeutet,  deiswegen  ift  da&UneudLNull? 
Wenn  man  fagt,  die  l'angente.  von  90''  fey  uii-^ 
'  endlich,  bedeutet' das:  fie  fey  weiter  nicht» ^  als 
Berührungs-Linie,  will  man  nicht  iR€äku:  daadt 
fagen  ?  Wird  nicht  noch  auf  ein  Verhältnifs  des 
Radius  zu  ihr  Rückßcht  genommen  ?   Ift^  diefes 
yerhältiM'fs  einerley  mit  dem  Verfaältnife  deffeibeit 
zur  Tangente  von  o"*  ^.    Bey  dem  Bogen  von  o^ 
faHen  der  Anfangspunkt  des  Bogens  und  der 
li  2i  Durch- 
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Darchfclinittpu nkt  der  Sedante  äU  der  Tangente 
zufaraaien ;  bcy  dem  Bogen  von  90*"  nicht.)  Wül- 
nian  unterfuchen,  ob  eine  Eigenfchaft ,  die  man 
von  einer  Quantität  behauptet,  ihre  Gröfte  oder 
fonft  etwas  angeht ,  fo  nenne  man  fie  Z»  U0d 
fette  Z  =x  U,  wo  U  ein  Maafs  bedeutet..  UEt 
Z,  fo  befchafFeu «  dafs  x  nicht  abgeändert  werden 
mufs,  weim  U  nicht  das  uemliche  bleibt ,  oder 
pafst  der  Begriff  von  Zahl  nicht  darauf;  fo  hat 
man  die  Quantität  abfolut gedacht,  und  Zifteine 
Eigenfchaft,  die  nicht  Gröfse  ift.  Nun  bezeich* 
netman  in  der  Arithmetik  das  durch  Null*  was 
keine  Grufse  ift.  Folglich  wird  hier  x  U  =0* 
und  Null  wird  das  einzige  feyn,  wodurch  ausge- 
gedrückt  werden  kann,  dafs  man  die  Quantität 
abfolut  gedacht  hat.  Aber  indem  wir  von  einer 
Quantität  behaupten,  dafs  fie  unendlich  fey,  müf-. 
fen  wir  fie  auch  abfolnte  denken.  Aifo  ift  da$ 
Unendliche  Null.  (In  der  Arithmetik  bezeichnet 
man  das  durch  Null,  was  nicht  Grofse  ift?  Msh 
dann  würde  freylich  der  Satz^:  DieEigenfchaften 
der  Quantität  find  ^icht  Quantität,  fo  vielfeyni 
als :  Die  Eigenfchaften  der  Quantität  find  Null. 
Aber  hier  hätte  das  Null  eine  ganz  befondre  Be-. 
deutung.  Der  Satz  aber:  Die  Eigenfchaften  der 
Gröfson  ,  als  Gröfsen  betrachtet  find  =:  o  in  der. 
gewöhnlichen  Bedeutung ,  hat  gar  keinen  Sinn. 
Nimmt  Euler,  auf  den  er  fich  beruft.  Null  in 
dem  erften  Verftand?  Sind  die  Nullen  des  Vf. 
nicht  unbegreiflicher,  unendlich  unbegreiflicher« 
als  alle  zum  Vorfchein  gekommene  fchlechte  Er- 
klärungen des  Unendlichen?  Wir  werden  gleich 
noch  andre  Arten  von  Nullen  kennen  lernen.)  !n 
der  Onthologie  COntologie)fagtman:  nichts  fey^ 
was  fich  nicht  denken  läfst.  Nun  kann  der  Lo- 
giker das  Nichts  in  2  Klaffen  abtheilen.  I.  In 
Begriffe  und  Sätze ,  die  vermöge  des  Widerfpruchs 
fich  n^cht  denken  laffen ;  und  U.  die  aufser  der 
Sphäre  unfrer  Denkkraft  liegen,,  alfo  an  und  für 
fich  nichts  find.  (?)  Zu  der  erften  gehören  folche 
Begriffe  und  Sätze,  deren  Beftandtheile  wir  ge^ 
nug  kennen ,  um  einzufehen ,  dafs  der  eine  den 
andern  gänzlich  aufhebt  ^  fo  enthält  der  Begriff: 
▼iereckigter  Circul  einen  Widerfpruch.  Allge* 
mein !  So  bald  wir  2  Eigenfchaften  A  und  nicht 
A  entweder  als  Begriff  zuiammendenken,  oder 
als  Satz  heben  fich  beide  Eigenfchaften  einander 
auf,  und  der  Begriff  oder  Satz  ift  nichts.  Be- 
hauptet man  in  der  Mathematik  von  einem  Sub- 
ject  A,  es  komme  ihm  die.  Eigenfchaft  zu,   dab 
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feine  Grö6e  rr:  b  in  einem  |:ewfffen  Verftande,. 
aber  auch  zugleich,   dafs  fie  es  im  entgegenge- 
fetzten dem  erften  widerfprechendea  fey;  fo  fagt 
der  Mathamattker,  da  dem  Subject  A  die  Eigen- 
fchaft h  und  nicht  b  zukommen  foli,    fo  hat  A 
gar  keine  Gröfse,  oder  die  Gröfse  von  A  ift  =: 
h —  b  =5  o.     Diefer  Null  bedieneter  fich ,   wenn  • 
die   Privation  des  Begriffe«  Gröfse  durch  einen . 
Widerfpruch  entfteht,  udddt^esNull  iftverfchie- 
den  von  dem  NuU  des  UnenAichen,    die  beide 
widerfprechende  Sätze  zugleiclk  behauptet  8  A='. 
+  b  j  A  =  —  b  werden  nicht  duich  den  Sa« 
A  =  i-b!-  b=  o  ausgedruckt.}    Aber  genug  * 
von  diefer  Jogifcfaea  Auseinanderfetzung ! 

HAwauKo,   in  Comm.  b.  Mat^efen:   Hamhur- 

Sifcher   Schifferkalender  für. das   Sfahr  1790. 
am  Beßen  alier  Seefahrenden,  auf  Veranlaf- 
fung  der  Hamburgifclieri  Gefellfchaft  zur  Be- 
förderung der  Künfteund  nützlichen  Gewer- 
be, herausgegeben  von  der  Hamburgifchen, 
Commerzdeputation.    4.  62  S.    Auch   unter, 
dem  Titel:  Beßimmung  der  Oetter  deHenigen, 
ninmelskarper,  deren  Bcobachtunß  dm  Seemann^ 
SMrta^ichen  Berichtigung  des  Orts  des  *  Schif 
festn  See,  nach  Länge  und  Breiu  anwendbar 
V^^^f^l"^  Tage  des  §aftres  1790   zum  beften 
aller  Seefahrenden  auf  Veranlaffung  der  Ham- 
burgifchen Gef.  etc. 

Diefen  doppelten  Titel  hac  das  Exemplar,  wel- 
ches wir  vor  uns  haben.  Die  Einrichtung  des 
Ulcnders  ift  übrigens,  wie  bey  dem  von  1789,  nur 
dafs  bey  der  Durchgangszeit  des  durch  die  Mittags- 
flache,  die  tägliche  Verfpätigung,  und  bey  deffen 
Halbraeffer  und  Horizontalparallaxe  noch  die  täg- 
lichen Veränderungen  mit  angegeben  find.  Daa 
Verfahren,  wie  alle  diefe  im  Kalender  enthaltenen 
Angaben  leicht  und  bequem  zu  genauer  Beftrm- 
mngdes  Orts  eines  Schi/Fes  in  See  anzuwendei* 
lind,  ift  bekanntlich  in  einer  befondetn  im  Jaht 
1788-  i"  gleichem  Format  mitdiefem  Kalender  her- 
ausgegebenen Gebrauchserfclärüng  enthalten,  und 
bey  eben  den  Commiflionairs  zu  haben,  bey  de- 
nen der  Kalender  zu  finden  ift:  in  einem  Anhan- 
ge zu  diefem  Kai.  kommen  wieder  mehrere  Nach- 
richten .von  neuen  Seekar^n,  mit  Beurtheilun- 
gen  vor,  wodurch  Hr.  SchiffskapHä«  K^Oier  zu 
Stade,  der  Vf.  diefer  Kalender^  den  Schiffern  und 
Geegraphen  einen  gleich  wichtigen  Dienft  leifiet 
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DmckftliaeTt  behalt  die  Scetfo  emen  Sinn ,  der  dem  gerade  cmgegengefettt  ift,  dea  fie  k«bc«  foU.    "  "       ^ 
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Dicnftags,  den  2*^^  Februar  1790* 


GO  TTESGELAHR  THEIT. 

JDusssLDORF,  b.  Däni^er:  Abhafkätmg  ^er  die 
Frage:  warum  hat  die  ChriJiUche  Rdimoih  njeU 
die  in  fich  fäbfi  fo  kräftig  ifi ,  du  Herzen  zur 
Tugend  zu  lüden,  dennoch  bey  wenigen  ihrer 
Bekewmr  diefen  pUm  Erfolg?  Und  welche  aOr 
genuine  und  bejondre  Mittel  gieht  es  diejtm  Ue- 
AH,  ohne  Gewalt  9  abzufielfenf  Bey  Gelegen- 
heit der  aus  dem  Stolpefchcn  Legate  übet 
diefen  Gegenßand  herausgegebenen  Abband- 
lungen von  einem  Holländifchen  reforrairten 
Prediger  in  Form  eines  Briefs  V^erfafst;  und 
herausgegeben  von  3.  W.  Tdanusy  Theol. 
D.  und  Prediger  zu  Harderwyck.  Aus  dem 
rfoUäiidiTcheu  uberfetzt  von  Chrifloph  Fried- 
rich Varenliolz,  Evangelifdi  reforaiirten  Pre- 
digen    17S9.   184S.  8- 

Zur  Beantwortung  diefer  Preisfrage  liefen  14 
i  SAriften  ein.    ünfer  Vf.,  der  fich  aus  bey- 
nahe  zü  frommen  Gründen  nicht  mit  um  den  Preis 
bewerben  wollte,  fand  die  gekrönte  nebft  einigen 
»ndera  fo  wenig  befriedigend,    dafs  er  fich  felbft 
nocbg  zu  feiner  eignen  Beruhigungt  an  die  Beant- 
wortung diefer  Frage  macht.     Er  tbeilte  feine 
Schrift»  in  welcher  er  jene  Preisfchriftcn  zugleich 
prüft,  Hn.  D.  Tilanus  mit,  welcher  fie  heransgab. 
Der    Vf.    beftimmt  zuerft  das  Charakteriflifche 
der  Chrifllichen  Religion,  und  beftreitet  Hn.  Schwab, 
(deffen  Schrift  den  Preis  erhielt,)  welcher  richti- 
ge Vorftellungen  von  der  Gottheit  und  ihren  Ei- 
fenfchaften*    Entwicfcelung  der  Lehre  von  der 
orfehung,  und  überzeugenden  Beweifs  von  der 
Unfterblichkeit  der  Seele,   für  Grundwahriieiten 
der  ntUüriichen  Religion ,   die  Verftärkung  des  Be- 
weifes  aber  für  diefe  Lehren,'  für  das  Charakter!- 
ftifche   di?r    Chrifllichen  Religion  hält.    UnferVf. 
flagegen    meynt ,   diejenigen  Lehren  der  Chriftli- 
chen  Religion  wären  charaklcriftifch ,  welche  un§ 
ohne    einer  höhere  Offenbahrung' nicht  bekannt 
geworden  waren,  und  dahin  gehörten  die  Lehre 
von  dt;r  durch  Chrißum  gefihehenen  Erlöfung,  und 
die  Lehre  von  einem  hoiieren  Beyftstnd  zur  Tugend j 
und   diefe  Lehren  waren  es  4ann  auch,  die  die 
Chriltl.  Rcl-  Vejbndcrs  "kräftig  zur  Tiigendm^chtm, 
j4^  L.  Z./1790.  Erfier  Band. 


Nachdem  nun  der  Vf.  die  in  den  andern  ScfarifVeli 

angegebenen  Urfachen,  warum  die  ChrFftlrche  Re- 
ligion die  Herzen  fo  weniger  Menfcfaen  zur  Tu- 
gend bilde,  geprüft  hat,  fo  giebter  das,  was  er 
für  die  allgemeine  Urfache  halte,  an,  nemlich: 
Weltliebe  ^  und  das  allgemeine  Mittel  dagegen  fey: 
Verleugnung.  Aber,  fo  wahr  es  ift,  dafs  Welt- 
liche die  Eindrucke  der  ChriflI.  Rel.  auf  unfer 
Herz  fchwächt,  fo  dünkt  uns  doch,  hätte  die  Ur- 
fache tiefer  gefucht  werden  muffen.  Denn  nun 
entfteht,  ftatt  der  aufgegebenen  Frage,  nur  wie- 
der eine  andre:  uHiher  diefer  Weltfiyyn?  ja  anf-ge- 
%vi(re  Art  ift  die  Frage:  warum  fierrfckt  bey  der 
ChrißL  Rel.  noeh  fo  vide  Weltliebe  unter  den  Men- 
fchen?  faft  einerley  mit  der  aufgegebenen:  lm^ 
tum  werden  die  Herzen  fo  weniger  Menfehen  durch 
die  OirißL  Rd.  zur  Tugend  gebildet  P  Vielmrfirt 
dächten  wir,  hätte  der  Vf.  von  da  ausgehen  fei- 
len :  was  fetzt  jede  Handlung,  die  ich  ausüben 
foH,  voraus?  Doch  Kenntnifs  der  Handlung  felbft, 
und  Gründe,  die  mich  zur  Entfdiliefsung  und 
Ausübung  bewegen ,  Hindemiffe  befiegen  helfen, 
u.  f.  w.  Hätte  dies  der  V.  unter  Zuratheziehung 
der  Erfahrung,  auf  Gefinnungen  und  Handlungen, 
die  uns  die  Chriftl.  Rel.  empfiehlt,  übergetragen, 
fo  würde  er  bald  bemerkt  haben,  dafs  im  Mangel 
vertrauter  Bekanntfchaft  mit  den  Lehren  und  Vor- 
fchriften  der  Chriftl.  Rel.  in  BezwJeiflung  der 
Wahrheit  diefer  Rel.  überhaupt,  oder  doch  einzel- 
ner Lehren  derfelben ,  in  Irrthümem  und  Vorur- 
theilen  etc.  eine  der  erften ,  in  der  bürgerlichen 
Verfaffung  eine  zweyte  Urfache  der  Irreligiofität 
zu  fuehen  fey.  (Zwar  läfst  er  diefe  Urfachen  auch 
nebenher  gelten,  aber  er  betrachtet  fie  doch  nicht 
als  Haup^urfachen.)  Einiges  Nachdenken  über 
diefe  Quellen,  würde  die  Mittd  zu  ihrer  Verftt^^  • 
pfung  bald  haben  entdecken  laffen. 

Uebrigens  leuchtet  aus  diefer  Schrift,  bey  de- 
ren Beurtheilung  wir  nicht  weiter  ins  Detail  ge- 
heil  können,  allenthalben  der  rechtfchaffene.  Wahr* 
heitsliebende ,  •  und  für  die^  Religion  peflihlvoUe 
Mann  hervor,  fo  dafs  man  fie  in  diefer  Hinficht 
-mit  Vergnügen  lieft.  Die  Ueberfetzung  ift,  bis 
auf  wenige  Stellen  recht  gut  gerathen. 

Potsdam,   b.  Horvath:  Des  Herrn  1).  0oÄ.  Sor 
Umo  Smßfiers'  ümfchreibung  und  EtUiiYune:  des 

Kk  %ie. 
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Brief  ei  ^cuqbi  mit  deffen  vorängefchickter  Ein- 
ieitimg  in  die  knthotifchen  Briefe  ilberhaupi  wid 
vorziii^lich  in  den  Bfief  ^acohi.  Jus  dem  La- 
teinifchcn  freif  übeyfstzt^  mit  manchen  Ah'^de- 
runfrcH  und  erufeittrt  Uei'auigehin,  1780.  3«  4^6 
S.  Eiuleit.  LXXII  Vorn  g. 

Für  Layen  und  ünftmlirte  kann  dlefe  Üeber- 
fctzimg  eWn  fo  wenig  beftimmt  feyn ,    als  das 
hier  uberfetztc,  und   an  kritifchen  — ;  cxcgcti- 
feilen  —   dogmatifchen  — *   pol?mifdicn  Anmer- 
kungen reichhaltige  Buch  felbft  für  fie  gefchrie- 
ben   worden  war.       Da   nuri    aber  doch,    wie 
in  der  Vorrede  vcrfirhert  wird,  diefcüebcrfetzung 
4nft  VorwiflVn  uikI  Genehmigung  des  Hn.  D.Sen> 
lers  onternommen  worden  feynfoll:  fofoUtcTuan 
denken,  dafs  blofs  unwifiende,    der  lateinifchcn 
*         und  griechiA:hen  Sprache  unkundige  Zuhörer  def- 
-;       felben,  die  erfte  Voranlaffufig  dazu  gegeben  hät- 
ten» wenn  nicht  heut  zu  Tage  der  FaU^nur  allzu- 
4)ft  Torkäme,   dafs  man  bey. neuen  Büchern,  zu- 
mal bey   Ucberfetzuugen   die  Frage    Cui  hono? 
f^t  nicht  aufwerfen  darf,  ohne  die  Autoren  mit 
der  Antwort,  in  Verlegenheit  zu  fetzen.    Dafs  fehr 
.  unwifiende  Lefcr  vorausgefetzt  werden ,  erhellet 
au»  folchen  Stellen ,  wo  die  bekannteften  grieclii- 
fchen  Wörter,  welche  im  Original  keine  Uebcrfc- 
tzung  bey  fich  haben,   verdeutfcht  wenlcn  z.  B. 
.  iie}jpoi  fLü  f  fneifie  lieben  Brüder.  %hjro^  urc^okog, 
berufener  Jlpojhl,   iakou  ein  Riiechtt  Diener,  oder: 
Solche  sri'^u/xtxi  Begierden  find  Ix  rs  xoff/A«  von  der 
IVeli  u.  f.  w.    So  geht  es  gröfstentbeils  durch  das 
eanzc  Buch  hauptfachlich  bis  zum  4tenKap.  fort. 
Nichts  dcfto  weniger  find  hier  und  da  fchwererc 
und  fcltnere  Wörter,  ja  fo  gar  ganze  Stellen,  wel- 
che aus  griechifchen  oder  lateinifchen  Schriftftel- 
lem  angeführt  werden ,    unüberfetzt  geblieben : 
als  S.  VII.  XXIX.  L.LLLIIL  256.  268.  275.  278. 
:D9o.  2^6.  300.  344-  347-   362.   37o.   387-  398- 
,399.   414/  422.    Doch!   wir  wollen  jetzt  fehen, 
.  ob  der  Ueberfetzer  alles  das,  was  er  auf  dem  Ti- 
.tel  verfprochen,  geleiftet  hat.     Die  üeberfetzung 
.helktfreij  und  ift  es  auch  im  Ganzen  genommen. 
Manche  Perioden  haben  eine  andere  Stellung  be- 
. kommen^  und  der  Text  ift^ zuweilen  abgekürzt 
oder  erweitert  worden ,  je  nachdem  der  Ueberfe- 
tzer   feinen    deutfchen  Stil  dadurch  gedrängter 
oder  iliefsender  zu  machen  glaubte«      Dadurch 
£ttd  die  auf  dem  Titel  verfprochene  jibändemn- 
^en-  entftanden,  welche  alfo  ni^ht  eigentlich  die 
Cedankeu  de&  Vf.  betreffen,    ibndern  vieln^ehr 
.iniraaf  die  dufsere  Einrichtung  des  Werks  gezo- 
gen werden  dürfen.    Und  hierzu  mufs  auch  xlitfs 
, noch  gerechnet  werden ,    dafs  die  Umfchreibung 
.  des  ganzen  Briefs  gleich  hinter  der  Einleitung 
fleht,  worauf  erft  der  Commentar  ebenfalls  un- 
unterbrochen folgt;    da  im  lateinifchen  Original 
unter  dfe  Umfchreibung  jedes  Verfes  auch  gleich 
•    feine  Erklärung  gefetzt  war.    Ferner  ift  den  hier 
und  da  vorJkiiOiAiQradeA  PareatbefWt  wdcbe  den 


Zufämmenhang  i^rfchweren ,  ihr  Platz  unter  dem 
Text  angewiefen  worden.     Doch  hat  Rec.  einige 
d^rfelben  ganz  vennifsr.     S.  LIV.  Z.  Ii:  de  qw^ 
rsHierrTfufjnas  pluvibm,  utfotet,  löquitur,  quam  Eu^ 
ftbius.     S.  St:  efl  discrimen  comparatvjnis ^  ut  rtcte 
a'iinonuit  UL  MicIhoeliS ,  vvUus  corporeis  et  myrciis 
dijiingniiur,  ^   S.  026:  tUmpe  fi  inttdUgittar  religio 
feil  doctrina  ^chrifiiana^    ut  opponitur  ^fudoismo,  et 
GentilismOj    vera  dici  potcfl..     S.   22:    CkrifliOHOS 
certe  nemo  Utas  dicet^  quifu:  creduitt*     Was  die  auf 
dem  Titel  vexf^oclieuen  Erweiterungen  betrifts  fo 
bcftehen  fie  darinn ,  dafs  i)  Luthers  oder  auch 
des  Uebcrfetzers  eigene  aus  Teller  und  Rofenmul- 
Icr  gefchöpfte  Verdeutfchung  den  vom  Hn.  VfL 
erklärten  griechifchen  Worten  beygefügt  worden 
ift.     2)  dafs  die  zur  Beftätigung  einer  Erklärung 
angeführten  Parallel  -  Stellen  durch  neu  hinzuge- 
kommene vermehrt,    und  die  durch  Druckfehler 
unrichtig    angegebene   berichtigt    worden  find. 
Statt  defibn  haben  fich  aber  hier  auch  neue  Druck- 
fehler eingefchlichen.    Z.  B.  S.  114.  Z.  15.  ift  ftatt 
.1  Cor.  X  zu  lefen:  iCor.  XVI.  und  Z.7.  iftRöm. 
Vlir,   23.  ganz  überfehen  worden.    S.  177.  mufs 
ftatt  Eph.  I,  14,  gelefcn  werden:  Eph,  i,  4.  und  • 
S.  225.  ift  ftatt  Rom.  VII,  zu  lefen:  Rom.  VIH  2. 
3)   dafs  ganze  Sätze  und  Seiten  hinzugekommen 
iiijd,  in  welchen  entweder  einzelne  Begriffe  wei- 
ter auseinandergefetzt,  oder  ähnliche  Stellen  aus 
Profanfcribcnten  zur  Erläuterung  angeführt  \ycr- 
den.    Dahin  gehören  wohl  vornemlidi  v.  S.  178. 
verlchiedcne  Urtheile  alter  Philofophen  über  den 
WerthdesReichthums,  die  aber  ziemlich  entbehr- 
lich waren,      Befler  ift  die  eiugefchaltetc  Erklä- 
rung von  dem ,  was  bey  den  Appfteln  Erbe  und 
keich  heifst.    Auch  S.  213.  ftehl  eine  gute  Um- 
fchreibung vom  merito  congruu  Wenn  der  Ueber- 
fetzer endlich  vcrfichert,    dafs  er  fich  aüfsrnSg- 
tichfie  heftreht  habe,  den  Sinn  des  Ferf affers  verfländ- 
lieh  ««rf  richtig  auszudrucken :  fo  kann  Rec.  aller- 
dings den  Fleifs,  welcher  auf  die  Üeberfetzung  der 
Paraphrafe  verwendet  worden  ift,  vorzuglich  rüh- 
men ,    und  verkennt  auch  die  grofse  Mühe  gar 
nicht ,  welche  bey  der  üeberfetzung  der  Anmer- 
kungen ,  wo  allerdings  gröf^sere  Schwierigkeiten, 
als  bey  der  Ueberfetzur^^j  irgend  eines  Profanfcri- 

. beuten  vorkommen,  fichtbar  ift;  gefteht  aber 
auch,  dafs  er  bey  dem  in  der  Üeberfetzung  ver- 
änderten Periodenbau  nicht  immer  diefelbe 
Ideenreihe  des  Vf.i  wigen  der  dadurch  nothwen- 
dig  einzufchaltenden,  aber  weggelaffenen,  Hülfs- 
wörter,  wiedergefunden  und  viele  Stellen  nicht 
eher  verßanden  hat,  bis  er  den  lateinifchen  Text 
zu  Hülfe  nahm.  Diefe  Stellen  alle  hier  anzufüh- 
ren, würde  zu  weitläuftig  feyn.  Aber  zum  Be- 
weifs,   da&  Rec.  die  Einleitung  und  die  beiden 

Werften  Kapitel  forg£älti^  vergHchen  hat,  folgen 
hier  unter  mehreren  Beyfpielen,  die  fich  Rec  an- 
geftricheh  hatte,  nur  einige,  wo  der  Ueberfetzer 

.  offenbar  den  wahren  Sinn  —  und  zwar  bey  leich- 
ten $t«UeQ  —  yetf^Ut  hsit.    Si^li  „qmet  iv- 
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ßmmefl mtdto MtttqutQrisiempüris,  nee  efi  aaeions 
M  auctorum ,    quibni  ipfe  fenjiis  hißoria0  'j(Stm  fötis 
Motus  fuijfet^  Ai^t  acctptus  a  juflis  doctoribm.**  Diefe 
Worte  können  doch  wobi  nichts  anders  Tagen 
wolleri,  als;  fiefeibfl  ( —  nemlich  die  griechifche 
Üeberretzung^  des  A.  T.  — )  war  nickt  viel  ätter^ 
und  kcMi  nicht  voH  einem  Verf  affer  ^  öder  von  Vtt* 
f affer n  9  deiwi  der  eigenüicfte  mftorifche  Sinn  fckon 
kifiiäfi^lich    bekannt  gemacht  tvorden-  wcure.       Uu- 
fer   ißberfetzer  giebt  aber  den  Sinn  davon  al- 
fo  an:  ße  ßlbß  war  nicfu  vid  äkey  — .  kam  von  ei* 
nem  Verfaffer  oder  von  V'erfajfem,  denen  der  etgent- 
ticke  Sinnjchon  ziemlich  bekannt,  oder  der  von  giUti^ 
gc»  Lehrern  abgenommen  worden  war.   S.  XV. :  „/f- 
ceat  redire  ad  ifjam  vitam  ^.  C."  tpir  müjjen  bis 
^ufdas  eigentlijrhe  Lehen  ^eju  Cktißi  zwrückgelien. 
S.  XKVL   Z.  3.  fteht:    Beobachter  cfcx  CÄrr^«»- 
ihums,   ftatt  des  Siatentfiums.    S.  XXXDC  Z,  4» 
Ton   unten   wird  die  Lehre  des  Äpoftei  Paulus 
.iron  der  durch  den  Glauben  zn  erlangenden  Seiig- 
keit   alfo  vorgetragen:     „dem  Menfchcn  könne 
durch  den  Glauben  ohne  jüdifche  Werke  die  Se- 
ligkeit zu  Thcil  werdei^;"    da  doch  im  Original 
nichts  von  können  fleht.  S.  216.  Z.  4.  von  unten: 
^,nomen  ejus  CChrifti)  negauerunt,  quodfufereos 
inuocaJttam  j^utratr*   fic  haben  feinen  Namen  ver* 
leugnfet,  der  fiif  fie  angerufen  worden  war,    (K.  IL 
.7.  0VOAU6  To  Biti-uhf^ev  €<P'  ifiUQ.')  S.^3ii.  Z,  16.  find 
aus  aliis  hominibuSy  im  Gegcnfatz  mit  Juden»  Hei" 
den  gemacht  werden,  da  doch  auch  CÄr^«»  darun- 
ter begriffen  werden  muffen.  S.  216.  IZ.  4.  „ctenil 
deiner  LÄndeteyen  wegen  wirft  du  dein  Gefetz 
verleugnen  können."  Numpropter  agros  tuos  po»* 
ieris  ebnegare  legem  tuam?  S.  176.  (K.  II,  S-)  wird 
vetroctavt^  überfetzt:    er  hat  noch  einmal  hehandek^ 
.ftatt:  et  hat  widerrufen.    S.  lög.  Z.  14.  (K.  II,  2.) 
ift  aus.«gio,  Religion  gemacht  worden.  S.  LXVI, 
.2.  II.  „in  deinem  Herzen  fteige  kein  Gedanke 
nach  mdret-  Ehre  auf  (de  alieno  matrimonioO  Der- 
gleichen Druckfehler  kommen  mehrere  vor.    Die 
lateinifche  Vorrede  des  Hn.  S.  ift  hier  Licht  mit 
übetfetzt  werden,  weil  iie,   wie  der  Ueberfetzer 
Jagt,  entweder  nur  auf  das  lateinifche  Werk  Be- 
•zng  hat,  oder  hiftorifche  Bemerkungen  enthalt, 
•weiche  in  der  Einleitung  zu  dem  Werk  und  in 
.'der  Erklärung  felbft  zu  finden  find.    Auch  fehlt 
.«lie  am  Ende  des  lateinifchen  Werks  beygefägte 
CoUatio  latinae  iransUUionis  ^   weil  diefe  deutfclie 
Ausgabe  vorzüglich  der  UmTchreibung  und  Erklä- 
rung wegen  vcranftaltet  worden  ift# 

HiLnßüRcSriAüSfiN,  b.  Hanlfch:   D.  $öh,  Georg 

RofenmslÜers  hißorifcher  Beweis  der   Wdlivheii 

der  ChrißUchen  Religion^  zwote  ganz  orageaf- 

beitete  Ausgabe.    17^9.   2145.  g< 

Dafs  die'fleue  Auflage  diefer  kleineir  Schrifti 

irelcbe  das  erfte  mal  im  Jahr  1771  erfchicnen  ift, 

in  ihrer  Einrichtung  durchaus  verändert  Cey ;  dafs 

der  Vf.  fie  mit  einer  ganz  neneft  Abhandlung,  Von 

den  Bewerfen  des  Cknfienthum^^hwpt^  vermelurt 


habe;  dafs  fich  Abprall  dfe  deatlichfteti  Spare« 
finden*  wie  förgfftltig  e^dai^  WichtigfteundBefte^ 
was  feit  der  erften  Ausgabe  zur  Verthcidigung 
des  Chrillenthums  gefchrieben  worden  ift,  zu  be- 
nutzen gewufst  habe:    dies  alles  lehrt  nicht  nur 
der  Augenfchein,  fondern  der  Vf*  bemerktes auck 
in  dem  kurz<?n  Vorberichte  felbft.       Da5  ganze 
kleine    Buch  hat  durch  diefe  Umarbeitung  fehr 
gewonnen,     und  kann  nun  unter  den  kurzem 
Apologien    dc^  Chriftenthums   eine  vorzügliche 
Stelle  behaupten.    Befondre  Äufmerkfemkeit  ver- 
dient die  fchon  angeführte  neue  Abhandlung  von 
den  Beweifen  des  Chriftenthums  überhaupt ,  und 
das ,  was  der  Vf.  S.  172  ff.  über  die  Verfxndickmig 
der   Wahrheiten   des    Chrißenthums   vermitidß ,  der 
Sehickfale  und  des  Lebens  ^efii  fagt.    VöIligTechc 
fcheiut  er  uns  zu  haben,  wenu  er,  mit  Vorbey- 
gehuhg  des  iVunderbeweifes  9    darauf  dringe ,  man 
mufle   vornemlich  die   innre  VortreflichKeit  des 
ChriÄenthums,  und  das  Göttliche  in  dem  Charafcr 
ter  und  den  Schickfalen  Jefu  ins  Licht  fetzen« 
wenn  inan  Menfchen ,  denen  um  Wahrheit  wirk- 
lich zu  thun  ift,  für  die  chriftliche  Religion  ge- 
winnen   wolle.      Dafs  er  aber  zu  beweifen  über- 
nimmt,   ohne  eine  unmittelbare  Thätigkeit  Gottes 
habe  das  Chriftenthum  nicht  entftehen  können,  ift 
nicht  zu  biHigeh.    Denn  foU  diefer  Ausdruck  ei- 
ne Thätigkeit  anzeigen,  bey  der  gar  keine  Kräf- 
te der  Natur  voh  Gott  gebraucht  worden  find  ? 
fo  liegt  CS  fchlechterdings  aufser  der  Sphäre  des 
menfchlichen  Willens,   darzuthun,   dafs  Gott  ift 
irgend  einem  Falle  fo  gewirkt  habe ,  und  djör  Vft 
fcyiefst  dann  aus  feinen  Prämiflen  offenbar  zu* 
vieL    Soll  aber  jene  unmittelbare  Thätigkeit  nut 
eine  aus  der  gewöhnlichen  Ordnung  der  Dinge 
nicht  verftändliche  anzeigen,    bey  der  man  ed 
übrigens  dahin  geftellt  feyn  läfst.    Wie  fie  vott 
Gott  geäufsert  worden  fey;    (und  dies  fcheint 
auch  wirklich  der  Begriff  zu  feyn,  welcher  dem 
Vf.  vorfchwebte)  fo  wäre  es  beffer  gewefen,  da« 
zweydeutige,   und  vielen  fo  anftöfsige  Vfott  unc 
mittkbar  ganz  zu  vermeiden.     Man  mit,  um  die 
Göttlichkeit  des  Chriftenthums  zu  beweifen,  ge* 
nug  gefeiftet,  wenn  man  dargethan  hat,    es  ftjr 
uns  diefe  Wohlthat  Gottes  auf  einem  Wege  zu- 
gekommen,    der  von  aller  gewöhnlichen  Ord- 
nung abweicht,  und  eben  daher  nicht  Stattge- 
funden haben  würde ,  wenn  der  höGhfte  Urheber 
diefer  Ordnung  ihn  nicht  felbft  auf  irgend  eine 
Art  veranftaltet  hätte. 

BsAOifsiJHw&iG,'  In  Ak  Schulbucfahahctlung:  Pre- 
digt am  Reformationsfeße  X789»  -**  VoÄ  Aug. 
Chrift.  BaHels.     So  S,  g. 
tä  traf  fleh,    dafs  gerade  am  efftett  Soi'.ntage^ 
nach  ^erufalerüs  Tode  das  Refö^matiönsfeft  ein- 
fiel* Der  Vf.  diefer  Pi^edigt,  iil  dclTen  Gemeineder 
Verewigte  wohnte,  benutzte  fehi*  gefchlckt>  diefe 
Gelegenheit,  das  Andenken  des  Mannes*  delTen 
Ntme  in  diefen  Tagen  fo  oft  genannt  war,   fei- 


a^S 
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nen  Zuhörern  trlchtif  bbA  erwecklich  za  ma- 
clieq,  ;]£r 'tbüt  es  am  Ende  der  Predigt,  nach  ei- 
nem iehr  paflendcn  Uebergange;  indem  er  von 
der  Pflicht  redet »  das  Andenken  derer  zu  ehren» 
die  uns  gereinigte  Religiunserkenntnifle  verfchaft 
haben,  bemerkt  er»  dafs  Gott  noch  immer  Män- 
ner von  feltenen  Einfichten  erwecke »  die  neues 
Licht  um  fich  her  verbreiten,  und  riebtigere 
KenntniiTe  und  Chriftenthum  in  der  Welt  beför- 
dern,  Voll  Wahrheit  und  Kraft  ift  fowobl  die 
darauf  folgende  Schilderung  des  Charakters  und 
Schätzung  der  Verdienfte  Jerufalems,  alsdienacb 
der  Predigt  gefprochene  Dankfagung«  —  Die 
Predigt  felbu  handelt  vom  Werth  gereinigter 
Kenntmfle  der  Religion;  zuerft  wird  gezeigt,  war- 
um fie  hochgefchätzt  zu  werden  verdienen ,  und 
dann,  wie  die  richtige  Schätzung  derfelben  zu 
beweifen  fej;  beides  allgemein  faläich  und  ptati« 
lifcb* 


Franktuiit  u.  Lsxpzio  :  Üeber  dU  verdunkdmäe 
Aufklarung,  Von  einem  Ungenannten,  1785^ 
8,  72  S. 

Der  Vf,  fcheint,  fo  fehr  er  über  Verfinfterung 
der  Religionslehren,  die  unter  dem  Schein  der 
Aufklärung  überhand  nehmen  foll,  eifert,  doch 
nicht  zw  denen  zu  gehören,  die  zwifchen  Unglau- 
ben und  blinder  Anhänglichkeit  ans  ake  Syftem 
das  Mittel  zu  halten  vvifien.  Es  ift  freylich  wahr, 
dafi?  manche  die  NctturrcUghn  mit  remem  Cbrir 
ßenthum  verwechfcln,  aber  gewifslich  nicht  im- 
mer aus  hämifcher  Abficht,  wieermeynt,  fon- 
dern oft,  ohne  die  Täufchung  gewahr  zu  wer- 
den. Auch  ift  es  fehr  uni^cht,  diejenigen,  wel- 
che an  pofitive  Religion  glauben,  zu  verlachen, 
pder  in  ihrer  Ueberzeugung  irre  zu  machen.» 
Aber  man  darf  darum  nicht  alle  Beftrebungen, 
die  Lehre  des  Ghriftenthuins  von  menfchlichen 
Meynuugen ,  die  bisher  dazu  gerechnet  worden, 
zu  reinigen ,  verdächtig  machen ,  und  verdiente 
Gottesgelehrte  unverfchämter  Weife  anfchwär 
zen,  wie  der  Vf.  S.  22,  51  thut.  Der  Vf,  ift 
auch  gewifs,  wie  fehr  er  fich  es  auch  anmafst^  die 
verworrenen  Begriffe  von  Aufklärung,  die  bey 
manchen  herrfchen,  berichtigen  zu  wollen,  noch 
nicht  aufgeklärt  genug,  um  den  Geift  der  religiö- 
ftm  Duldung  zu  kennen.    Hievon  giebt  die  Stelle 


Si  4f.  einen  Beweis«  'wo  den  fogenannten  Ver- 
ächtern der.  Offenbarung  gedroht  wird,  dafs  der 
Aufifpruch  fie  treffen  werde:  ^ene  meinp  Feinde^ 
die  mc^tt  wollten  9  dafs  ick  ü^r  fie  lierrfchen  foüt&; 
bringet  her^  und  erwürget  fie  vor  mir  9  und  von  ih-* 
Ben  die  Vermuthung  geäufsert  wird,  dafs  Gott  fie 
zur  Strafe  ihres  Un^^aubef^,  verblendet  habe  9  wie 
einfl  den  Ahoi. 


Berlin t  bey  Kunze:  CD^^nn  9yüW  ^SS 
Seplier  SchimmAfch  rehiüim  oder  Gebrauch 
der  Pf  ahne  ium  leiblichen  IVohl'der  Menfdun. 
Ein  Fragment  aus  der  praktifchen  Kabbala 
nebft  einem  Auszug  aus  einigen  andern  kab- 
baliuifchen  Schriften ,  überfetzt  von  Gottfried 
Seiigt  Lect.  pubL  Acad.  Lipf.  itygg.  15a 
S.  8.     (16  gr.)  '    ' 

Nach  der  Vorrede  folUe  man  denken,  es  gehö^- 
re  diefes  Buch  zu  den  feltcnen,  und  verdiene  we- 
nigftens  in  dicfer  Hinficht  die  Aufir.erkfamkei€ 
der  Gelehrten.  DerUcberfotzer^verfichcrt,er  habe 
neulich  einen  Kanal  ausfündig  gCinacht,  wodurch 
er  fürs  Geld  verfchicdene  wichtige  kabbaiiftifche 
Manufcripte  und  Bücher  zum  übt  rfetzcn  habhaft 
geworden  ift,  und  wenn  diefes  Fragment  BeyfaU 
finde,  fo  wolle  er  mit  der  Ueberfcizung  und  Hei'- 
ausgabe  ähnlicher  Werke  fonfahren.  Das  von 
ihm  überfetzte  Buch  ift  fehr  bckffnnt,  und  mehr- 
mals gedruckt,  und  fchon  Buxtorf  hat  in  biblioth. 
rabbin,  den  Inhalt  angezeigt,  der  mit  dein,  was 
wir  hier  deutlich  lefen,  auf  das  genaucile  über- 
einftimmet.  Kenner  der  rabbinifchen  Litcratut 
finden  atfo  nichts  Neues;  denn  diefe  können  das 
Buch  im  Original  lefen ;  und  was  andern  damit 
gedient  fey,  können  wir  nicht  einfehen.  Der 
Ueberfetzer  verfichert  z\rar,  jdafs  er  den  ohnehin 
eingeriffenen  Aberglauben  dadurch  nicht  vermeh- 
ren woii^.  Er  führet  aber  dochExempcl  einiger 
Kabbaiiften  an ,  die  mit  ihren  Experimenten  gro- 
fse  Dinge  bewirkt  haben ,  und  bewirken  foUen. 
Möchte  doch  Hr.  S.  feine  Zeit  und  Einficht  auf 
die  Ueberfetzung  nützlicher  Schriften  verwenden 
und  möchten  die  holien  Standesperfonetfi'  mit  de- 
nen er  nach  S.  ig^  Vorr.  bekannt  ift,  ihn  nicht  zu 
Ausbreitung  jüdifcher  Thorheiteai  undläppifchea 
Unfinns  aufmuntern } 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


^cKOHOntE.  Duishurfft  b.  den  G«br.  Helwing:  jinu/eU 
fung  zumF/achsbau  und  jEr zeugen  des  JLeififaamens*  I7'>9* 
12  S.  4«     C^  sO    ^ür  die  LippiCchen  utid  benachbarten 


Länder  igefchrifbcn,    und  wegen  der  vielen  Provinzialis- 
men auch  nur  dort  ^enfall»  brauchbar. 
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Mittwochs,    den  3*^  Februar  lypo» 


StH^ENE   WISSENSCHAFTEN. 

Kerl,  in  Comiuiffion  b.  Müller:  '  VermifchU 
Gedickte  von  Gottfried  ^akob  Sdudkr.  £r^ 
fter  Band.  320  S.  8- 

Der  VT.  hat  diefe  poetifchen  Jugend^erfuche, 
wie  er  fie  in  der  Vorrede  nennt,  auf  Sub- 
icription  drucken  laffen ,  um  feine  verwaifte  Fa- 
znilie  thätig  zu  unterftutzen.  So  unfchuldig  und 
liebreich  diefe  Abficht  ift,  fo  foUte  fie  von  Rechts 
wegen  doch  nie  in  einer  Vorrede  erwähnt  wer- 
den. Dies  Geht  immer  fo  aus ,  ab  foilte  die  Kri- 
tik beftochen  werden,  dcm^  guten  Werke  *u  ge- 
fallen, das  der  Vf.  ducch  den  Verkauf  feines  Bu- 
ches zff  Aiften  hofft,  dies  Buch  felbfl:  fchön  und 
gut  zu  finden.  Ohne  alfo  darauf  Rückficht  zu 
nehmen ,  haben  wir  bey  unparteyifcher  Prüfung 
*iefer  Gedichte  gefanden ,  dafs  der  Vf.  befonders 
iüT  die  befchreibende  oder  malerifche  Poefie  ganz 
fuie  AnUgen  befitzt,  die  nur  noch  mehr  ausge- 
bildet werden  müfsten ,  dafs  es  ihm  hjpgegen  ia 
der  Poefie  der  Empfindung,  der  Erzählung  und 
des  Witzes  weit  weniger  glückt ;  dafs  mUn  in  vie- 
len Stucken  den  J^achahmer  zu  deutlich  bemerkt ; 
dafs  Harmonie  des  Tons ,  Richtigkeit  der  Bilder, 
und  der  Sprache  zu  oft  Verletzt  werden,  dafs 
{ich  der  Vf.  zu  häufig  unangenehme  Härten  in 
Wendungen  ,  Ausdrücken  und  Reimen  erlaubt ; 
iauter  Gebrechen,  um  derentwillen  verwohnte  Le- 
fer,  die  nicht,  jener  müden  Abficht  zu  gefallene 
ein  Ange  zudrücken  wollen ,  die  Ausgabe  öiner 
Sammlung  von  Gedichten  viel  zu  fehr  übereilt 
halten  werden.  Abfchrecken  foU  indefs  den  Vf. 
unfre  Kritik  nicht ,  nur,  wo  möglich ,  ihn  bewe- 
in ,  dafs  er  fich  feine  poetilche  Arbeit  ein  we- 
nig fchwerer  mache.  Zu  den  poetifchen  Male- 
rfeyen,  welche  wir  für  die  heften  Stücke  der 
Sanmilung  haken,  zählen  wir  die  Morgenwonne  S. 
31.  u.  den  IVifUerS.^S»  Wie  manches  indefs  hier 
hoch  zu  beflem  fey,  wird  man  an  ehiigen  Stro- 
phe;i  des  zuerft  genannten  Gedichts  bemerken; 

Es  dämmert  fchon ,  und  Ltina  bleicht 
Die  goldnen  Sterne»   fchwinden 

A.  L  Z.  i7>a  B^  B^md.'  ^     ^ 


Die  Wolken  firrauen  ,  Zephjr  ftretcht 
-    SanftCaufelHd  dufch  die   Linden« 

Die  Nacht  rollt  ihren  Schleyer  auf 

Walzt  fleh  vom  Firmamentes 
Der  Friihftem  wimpert  fchon  hetMif 

Und  purpurt  Wolkenrände. 

Es  tritt  der  Tag,  itelx,  wie  %in  HeK 

In  feine  l\ofeiuhore, 
-Und  übergießet  Flur  and  Feü 

Mit  feinem  ParpurAorek 

Indem  die  Nackt  aLs  eine  Giittin  Tore:efteIlt  \rlr^ 
die  ihren  Schkyer  aufrollt^  giebt  es  ein  pofliriiched 
Bild,  dafs  fie  fich  vom  Firmamente  wälzt.  Soll 
der  Ausdruck:  den  Scfüeucr  äiifrelten^  roh  der 
Nacht  gebraucht,  Sinn  haben,  fo  kann  er  dock 
nichts  anders  fagen  wollen;  als,  fich  in  Tag  ver- 
wandeln, und  dann  braucht  fich  die  Nacht  nodi 
weniger  vom  Firmamente  zu  wälzen.  Auch  ift 
Firmament  kein  poetifcher  Ausdruck.  Der  Früh» 
flem  foll  doch  wohl  der  Morgenftem  fcyn  ?  Dic- 
fer  kann  wohl  den  Saum  einer  Wolke  vergofäen^ 
aber  nicht  bepurpem.  Das  Bild  ift  allb  unnatür- 
lich. HeriHifunmpern  ift  ein  ubelgemachtes  Wort, 
das  fich  auch  nicht  einmal  von  einem  Sterne  brau- 
cjien  läfst,  den  man  aufs  erftemal,  wenn  man  ihn 
am  Horizonte  fieht,  gleich  ganz  fieht.  Watkefh 
rände  für  IVotkewränder  9  ift  falfch  decHnirt  Der 
Tag,  wie  ein  Held  gebildet,  kann  keinen  PftY^ur*- 
flor  führen ;  und  in  JFI»r  umd  Fdd  liegt  eine  Tauto- 
logie, die  der  Reim  erzwungen ;  die  Flur  kömmt 
ohnedem  noch  zweymal  vor.  So  viel  wäre  am 
diefen  Strophen  zu  befTem.  In  den  folgenden  ifi^ 
nicht  weniger  Anlafs  dazu.  Der  Hiwmd  Uysht, 
die  Erde  lacht,  ein  fehr  verbrauchter  Zug.  Thä- 
ler  und  Hügel  und  Berge  flimmern  nichts  wenn 
die  Sonne  fie  bdcheint..  Die  Fögel  aäe  -^  mit 
vmnderjchonem  Schaue ,  ift  fehr  gemein  und  in  al- 
tem Kirchenliederton.  „Die  Lerche  fchwingt  aus 
ßoizemKke**  —    Seit  wenn  ift  denn  der  Klecy^ote 

Eeworden?     Veriüngt  und  winkt,  ein  unreimlicher 
eim.  —    Das  Gedicht  von  Emßs  Heimgang  hat 
einige  erhabene  Bilder  in  Toimg's  Manier,   aber 
es  fehlt  dem  Ganzen  an  Halt§ng  und  Ueberein- 
tl  «im- 


^ 
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ftlramungb  Die  Gedichte,  wortan  üj:,  S»'«Adce 
redend  einführt,  z.  B.  einen  Hageftolz,  einen 
glücklichen  Ehemann«  find,  was  den  Inhalt  be- 
l^ifFt,  ganz  wahr  und  gut ;  aber  üe  find  voll  ganz 
platter  Wendungen ,  und  die  Poefie  geht  darinn 
gar  zu  demü±ig  zu  Fufse;  z.  B^  : 

r-  .-         ~- 

Wohl»  nir !  difs  icH  Gsate  bin,  - 

Küche,  Haus  und  Garten 
Pflegt  die  Brave,    gUt  unt{  wM 

Selber  flets  zu  warten  ,* 
Denn  fle  weifs  ,  Salat  und  Kohl 

!)•»  dte-FidU  gezogen , 
Wird  vom  Mann ,  o  merktt  euch  wohi. 

Immer   vorgezogen! 

Gutwidwohlt  —  0  merkts  euch  woJd!  was  für  Lü- 
ckenbürser!  und  noch  dazu  in  einer  Strophe,  die, 
wie  das  ganze,  Gedicht,  fo  leer  von  poetifchem 
Schmucke  ilt'  Unter  den  Gf/c/MV/iftfn  kommen  ein 
Paar  vor,  die  Balladen  feyn  follen,  fie  haben  aber 
keinen  feiten  Tritt,  drehen  fich  hie  und  da,  ftatt 
fortzueilen ,  im  Kreife  herutu,.  fiplpern  bald  üb^  ei- 
nen mifsrathnen ,  bald  über  einen  gefchraubten, 
bald  über  einen  zum  Qaja^en  nicht  fiimm^nden 
Ausdruck.  Den  wenigen  profaifchen  Fabtln  fehlt 
«$  ganz  an  Naivität.  Unter  den  Sinngediehteü 
und  Ein^Uen  find  einige,  dem  Gedanken  liach, 
gut  •  aber  in  der  Form  find  auch  diefe  wenigen 
meill  mifsratheu ;  z.  £. : 


J^  nickt  nieiii  Kopf  gefcheut  gemacht?  Hedal 

Ä 

Dein  'Pfeifenkcpf  —  0  ja  I 

Vielleicht  könnte  der  Einfall  anders  gewandt,  ei- 
nen artigen^Scherz  ex  ambiguo  geben.  Aber  wel- 
cher Dummkopf  in  der  Welt,  wird  anftatt:  hohe 
ich  nicht  einen  gefdieuten  Kopf^  wohl  fagen :  Iß 
mein  Kopf  nicht  gefchent  gemacht?  und  dann  l4- 
cfa/  hinter  drein  rufen,  als  ob  er  «n  einen  bereite 
abgefertigten  Boten  noch  etwas  zu  beftellen  hat- 
te ?  Um  auf  eine  blinde  Frage  eine  witzige  Ant- 
wort zu  geben,  mufo  der  Epigrammatift  ihr  nicht 
aocih  erK  den  Ausdruck  lähmen;  er  mufs  nicht 
ein  nichtsbedeucendes  Heda!  rufen  laflTen,  blofs 
um  eiu  fpbttendes  O  ja/  darauf  reimen  zu  kpn« 

Jn  (den)  Zephyr, 

Fort,  kiiire:Ror(|n,  Z^ephyr:  Chloiati  nichts 

V^rbidilter  GeckJ 
Soiift  bauchil  dM  ibr  voin  Apgeßcht»^ 

Die^  tojthen.  Wangen  lyegl 

iflic  kommt  gerade  hier  der  Z^hyr.  d^zu ,  ein 
veriuhlter  Geck  gefcholten  zu  werden?  Zumal  da 
Geck  und  weg  als  Reime  jedes  Obr  beleidigen  ? 
Sfp|t^:  dieroüien  IVtngen^  hatte  es  befiimmt^  heir 


fsMi  follen:  Dets  Roth  und  tFeifs  der  Wangen,  Allzu 
offenbar  herrfcht  in  manchen  Gedichten  die  Nach- 
ahmung, z,  B.in  derZueig^ungsode,  wo  man  zu  leb- 
haft amalopftocksOde  anFriedrich  V  von  Dänemark 
erinnert  wird.  Wenn  man  endlich  blofs  auf  dicAus- 
arbeitung  der . klein ftenTheile  fieht,  fo  findet  man 
faft  auf  jeder  Seite  mehrere  Stellen  ,  denen  es  an 
Politur  und  Vollendung  fehlt. '  Dahin  rtchjicn 
wir  unangenehme  IVortßetlungen ,  die  Zweydeutig- 
keit  oder  Uebeliitand  hervorbringen ;  z.  B.  in  deqi 
Klaggejang  der  Armen  S.  178* 

Gefurcht  hat  jeder  Mine  Zug 
Des  tief  den    Elends   Hungerpflug 
Und  eingekerbt  die  fchwerße  Notk- 

Nicht  zu  gedenken,  dafs  man  hier  leii:ht  verführt 
M^erdenkann,  die  filuverfie  Noth  für' die  finwere 
Noth  im  Superlativo  zu  nehmen,  fo  glaubt  man, 
wenn  der  erlte  Vers :  Gefnrcht  /lat,  anfängt,  es 
fey  die  gemeine  Sprechart  für  gcfürclitct  hat.  -Au- 
fserdcm  itt  Nofft  und  EZ^iki  ziemlich  einerley.  Alfo 
ift  der  Pilug  des  Elends ,  der  Ptirchen  der  Noth 
zieht,  im  Grunde  nichts  als  eine  ftark  aufgebla- 
ftne  und  darum  nur  defto  hohlere  Waflerblafe ! 
Und  hätte  es  der  Vf.  nur  bey  den  Furchen  gelaf- 
fen,  aber  ev&gefurchty  dann  eingekerbt  die  fchwer- 
fle  Noth.  SoU  der  Pilug  im  erllen  Verfe  Fwcfien 
ziehen,  fo  kann  er  nicht  gleich  im  nachften  Ver- 
fe Kerben  JcUneiden.  ,  ^ 
S.  20. 

Kurz  noch  wiegte  diefe  Rofe 
Einen  Zepbyr  auf  dem  Schoorse^; 

Ihr  gefiel^  wi«  Mädchen  ßiid, 

Diefes  Schmeichlers  lauer  ffinJ. 

Der  Zeph)^  kann  fich  wohl  auf  der  Rofe  wiegen, 
aber  es  läfst  fich  nicht  denken,  dafs  die  Rofe  den 
Zephyr  fchaukle.  Da  der  Zephyr  felbft  ein  Wind 
ift,  fo  ift  eines  Zephyrs  Wind  nicht  viel  erträgli- 
cher, als  eines  Windes  Wind.  Soll  man  fich  nun 
gar  den  Zephyr ,  wie  hier  der  Dichter  will,  als 
ein  Kind  auf  dem  Sqhoofse  eines  Mädchens  den- 
ken ,  fo  kann  man  fich  des  Einfalls  nicht  erweh- 
ren :  der  kme  Wind  eines  gejchaukelten  Kindes  be- 
hiflige  das  Mädchen  etwa  foV  wie  beym  Iloraz 
Bcdbinum  pölypus  Agnae! —  Neue  Wörter^  dereit 
Hr.  S.  mehifere . madht ,  gelingen  ihm  nicht;  fie 
find  entweder  fehr  übelklingend,,  wie  Svliaren- 
fiochgcjauchz ,.  Thranengejchiuchz^,  SirauckeCfchvitte^ 
Jcluvejeljchwangery  oder  ganz  ^eritii  die  Analogie» 
wie :  röfener  Lauf.  Dichter  vom  fiange^habca 
ichon  das  Beyw^ort  rqfig  in  Umlauf  gebracht,  war- 
um follte  man  eins  von  fo.  fchlechtem  Gepräge, 
wie  rofiner^  aufnehmen !  —  Zu  einigen  Stücken 
von  fehr  ernfthaftem  Inhalt  bat  dqr  Vf.  etliche- 
mal hüpfende  Versmafse  gewählt.  Gegen  die 
Richtigkeit  der  Profodie  verftö/st  er.  f^dteu;,  defto 
öfter  gegen  die  j^ichtigkeit  des  Reims,.  Dafs  nun, 
wenn  auch  alle  dkiejfäilef  dfsDetqgUy^roneden 

wären. 
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^ärcn,  die  Gedichte  darom  immer  noch  hlofs  mit- 
telmäfsigfeyn  könuten,  folglich  noch  keinen  An- 
fpnich  an  den  Beyfall  foicfaer  Lefcr  hätten ,  die 
nur  für  das  Vortreffliche  in  der  Dichtkunit  Gc- 
fchjnact  haben,  verfteht  fichvon  felbft.  AnNeur 
heit  der  Erfindung  ^bricht  es  unferm  Vf.  durch- 
gängriff.  Doch,  dafs  wir  recht  fagen,  eine  einzi- 
ge Wendung  ift  <iJ*^  wenigftcns  neif  ge\iefen. 
Auf  der  letzten   Seite  fleht  folgendes    Lemma: 

Troft  für  dm  Atktifltn  im  Tode, 


glaubt   ein  Sinngedicht  darunter  zu    fift- 

und  findet  —  ISlichts  —  findet  eine  ganz  leex 
Ueberrafchend  ift  diefer  Kin- 
der feinÜen  Pointe  e'iwes 


Man 
den, 

gelaffene  Blattfeite. 

fall  nun  freyiich,   trotz 


und  Rode,  Fortfotzung.  2)  Fragment  über  die 
Idee  einer  Akademie  der  Künfte  in  Bezug  auf 
Fabriken  und  Gewerbe  gemeinnütziger  zu  ma- 
chen. Von  Hn.  Rektor  IFifchcr.  8)  Klagen  an 
Steüa ,  aus  dem  Spanifcben  überfetzL  4)  Neue 
Erfindung;  üeber  die  Kunft  in  Glas  und  Porcel- 
lain  zu  ätzen;  vom  Hn.  Prof.  Klaproth.  5) Nach- 
rieht  von  einem  Gemälde  in  Stüttgard,  diefchla- 
fende  Venus  vorftellend. .  6)  Verzeichnifs  der 
wirkliche:*  und  Ehrenmitglieder  der  Akademie.  7) 
Berichtigungen  undKunilanzeigen.  —  Die  wich- 
tigeren Auffätze  in  den  übrigen  Stücken  diefes 
Jahrgangs  fcheinen  uns  folgende  zu  feyn.  Veher 
Ztichnmig  und  CompofitionvomHn.  Rsctor  und  dal- 
terieinfpcctot  Ptihlmann:  Voll  guter  praktifcher  Leh- 
ren ,  die  zwar  bekannt  find,  aber  dem  angehen- 


«iien  Epigramms,   nur  dafs  die  Ueberrafchung   '  ^^n  Künfiler  nicht   genug  cingefcharft   werden 
fo  wenig  iiffrifdigmd  i&f  als  der  Enifall  eines Or-  -  .       --.    .        ..     -.      . — 

nniften  feyn  wCardc ,  der  bey  der  Zeile  eines  be- 
kannten Kirchcfiltedes :  Mt  Fefid'  hat  nufi  ein 
Bsfide,  plötzlich  alle  Regifter  einftecfcen  ,  und  die 
Ruhe  des  Friedens  ohn  Unterlafi,  durch  das  allge- 
meine und  fortwährende  Stillfchweigen  feiner 
Orgelpfeifen  bezeichnen  wpUte» 


Beri-in  ,  im  Verlag  der  akad.  Kunft  und  Buchh' 
Monatsfcltrift  der  Akademie  der  Künfle  u:ui  mr 
charnjchen  Wij^tnjchaften  zu  ßerlir^  Erfter 
Band  S.  290.  ZMcirer  Band.  S.  28--  1788- 
in  4.     (Jedes  einzelne  Stück  10  gr.) 

Der  Zweck  diefer  Monatsfchrift  ift,  den  guten 
Gefchmack    allgemeiner  zu    machen,     und  alle 
Zweige  der  bürgerlichen  Indiiftrie,    welche  auf 
¥Lunft  Beziehung  haben ,    zu   verfeinern.       Die 
Äkftdem've  will  nicht  blofs  Nachrichren  von   den 
▼orzügUchften  Arbeiten,  den  ausgezeichneten  Ta- 
lenten der  Künftlcr   liefern,   fondern  auch  um 
für  den  Zweier,  der  nicht  Küuftlerift,  ihre  Schrift 
interreffanier  zu  machen,  aus  allen  allgemein  be- 
lebten Wiffenfchaften  Beytrage  aufnehmen.   DaT 
mit  man  die  Eiprichtungbeirer  kennen  lerne,  wol- 
len wir  den  Innhalt  von    ein  paar  Stücken  hei^'- 
feuen,  und  nachher  nur  die  wichcigften  Abhand- 
lun£:ett   herausheben.    •—     Der  Januar  enthält: 
l)  Dißours  prononce  ä.  F/fcademie  par  S.  E.  le  mü- 
uiftre  d^Etäty  Baron  de  Heindtz.     2)  Allegorifche 
Perfonen  ^on  Hrn.  Prof.  Raiuler,    mit  bey gefügr 
ten  Figuren  von  Beruh.  Rode     (Diefe  Abhandl. 
iftfchoiib^fonders  gedruckt,  und  A.  L.  Z.  Nro.  2Q. 
angezeigt  worden.    3Ö  Anrede  an  die  Akademie 
von  D.  Chodowiccki,    4)  Beantwortung,  de«  Fra-  • 
ge:  Wann  die  rechte  2!eit  fey,  da  man  der  Ver- 
feinerung der  Künfte  in  einem  Staate^  durch  Er- 
richtung einer .Akade^nie  zu  Hülfe  kommen  müf» 
fe;  vom  Hn.*Prof.  !EngeL    5)  Eine  poetifthe  Fa- 
bel von  PfefFel.    "6)  Etwas  übe/r  den  Buchhandel, 
Buchdruckerey  und  den  Druck  aufserhalb-  La«4e0v> 
von  Hn.  Unger  d.  Jung.     7)   Kunftanzeigen  — 
Febfu^c.    x)  Allegorifche  Perfonen  ypn  Kauder 


können.  —  Ueber  die  Landfchaßsmahlereij,  von 
eben^ewßihen.  —  Ueber  die  Araheße:  von  dem 
Herausgeber,  Hn.  Pred.  Riem.  Das  Urtheil,  wel- 
ches der  Vf.  über  diefe  ganze  Art  von  Verzierun- 
gen fällt,  fcheint  ein  wenig  zu  ftrenge  zu  feyii. 
Inzwifcben  inufs  man  ihm  feinen  Unmuth  ^^  S"^ 
halten  ;  denn  in  Berlin  wird  wirklich  der  Mifs- 
brauch  mit  diefen ,  nur  in  wenig  Fällen  fc^ic*^**" 
eben  Malereyeu,  zu  weit  getrieben.  —  Verjuche 
über  die  Kunft  der  Alten,  ztvey  Arten  vo«  Glas  zürn 
Behuf  der  erhabenen  Arbeit  auf  einander  zu.ßtzen; 
vom  Hn.  Finanzrath  Gerhard.  Die  glücklichen 
Verfuche  des  Raths  Rcifenftein  in  Rom  fcheinen 
dem  Vf.  nicht  bekannt  geworden  zu  feyn.  -r 
Geiianken  zu  einer  unter  Aufficht  der  hbnigU  Akade--' 
mie  der  Küyjfte  u.  f.  w.  zu  errichtetukn  Zeichenfclm- 
le  für  Handwerker.  Von  Hn.  Neil  dem  ^ü^^g^rn. 
Ein  fehr  lehrreicher  Auffatz:  frey  vo^qUerKünft- 
lerpedauteric,  und  mit  wahrer  Kenntnifs  derBe- 
dürfnilfe  des  Handwerkers  gefchrieben.  —  Lieber 
die  Holz  titidFormfrhneidekimfts  und  ihren  Hutzen 
für  den  Buchdrucker ;  von  Hn.  Unger.  —  In' wie 
fern  Kunftwerhe  befchrieben  werden  können?  Von 
Herrn  Prof.  Moritz  u.  f.w.  Einige  Gedichte  von 
Pfeifet,  GUim,  Fifcher  u.  f.  w.  zieren  diefe  Mq- 
natsfchrift,  die  unftreitig  zu  den  vorzüglicheren 
g'ehört,  welche  unfer  Jahrzehnd  aufzuweifen  bat. 
Sie  ift  aufserdem  mit  grofser  typOgraphifcher 
Pracht  gedruckt.  Papier  und  Lettern  find  vor- 
trefflich. Kupfer  und  VigntJtten  find  v^enigftens 
fehr  fauber  geftochen.  Ein  wenig  mehr  Correct- 
heit  in  der  Zeichnung  durfte  man  fchon  er- 
warten, da  das  Werk  unter  Anfficht  einer  Aka- 
demie der  Künfte  herauskömmt.  —  Wir  wün- 
fchen  nichts  mehr,  als  dafs  die  verfchiedenen 
Kunftjournale,  die  jetzt  in  unferm  Vaterlande 
herauskommen,  in  dies  einzige  zufammenfchmel- 
ren  mögen.  Denn  wahrlich ,  DeutfcWand  hat 
weder  fo  viel  Liebhaber  der  Kunft,  noch  die 
Kunft  foviel  Stoft',  dafs  man  mehrern  zugleich  ei- 
ne lange  pauer  verfprechen  könnte. 
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Wien,  b.  Kurzböck:  ArmBlium  Tifpografliico- 
rum  V.  (X  Mic^melis  MaiUaire-Supj^m^itHtim. 
Adornayit  Midiad  Berns,  Aug.  a  Conf.  etBi- 
Mioth.  Paiat.  Cuftos,  P.  L  IL  I78S>-  4^0. 
(6  Rthlr. ) 
Der  fo  gelehrte  al§  fleifsige  Vf.  diefes  Maittai- 
rifchen  Suppleaents ;  der  fdion  durch  feine  vor- 
hergegangenen Werke  diefer  Art  fich  den  Dank 
der  Bücherfreunde  erworben ,  hat  ihn  durch  ge- 
genwärtiges Werk  noch  vielmehr  verdient.  Wer 
den  Wtrrth  der  Maittairifchen  Annalen  zu  fchä- 
tzen  weifs ,  dem  mufs  "die  Arbeit  des  Vf.  dop- 
pelt fchätzbar  feyii,  da  fie  ihm  das  zufammen 
darlegt,  was  bisher  in  fo  vielen  andern  Wer- 
ken theils  abfichtlich  beygebracht ,  theils  beylau- 
fig  zerftreut.  und  vielen  ganz  unbekannt  geblie- 
ben war.  Er  hat  zugleich  den  Umfang  AesMait- 
tÄinJcÄm  Werks  erweitert,  und  da  Mai ttaire,  theils 
weil  er  durch  feinen  Aufenthalt  in  England,  von 
den  übrigen  Ländern  auf  dem  feften  Lande  ab- 
gefondert  war,  theils  auch,  weil  er  wohl  die  Ab- 
ficht nicht  hatte ,  Drucke  von  alkn  europäifchen 
Sprachen  eiozumifcheii,  davon  die  meiftenohne^ 
dem  aufser  den  Bezirk  des  XVten  Jahrhunderts 
finden ,  und  meiitens  nur  gab,  was  er  in  England 
fand:  fo  fammelte  unfer  Vf.  nicht  nur,  was  von 
andern  bereits  ftückweife  war  bekannt  gemacht 
worden,  und  bemühte  fich,  durch  feinen  Brief- 
wechVel  ans  entfernten  Bibliotheken  Beyträge . 
7M  erhalten ,  fondern  fchaltete  auch  die  Werke 
Tantzers  und  Fiffers  von  deutfchen  und  niederländi" 
fcken  gedruckten  Büchern  genau -ein,  und  theilte 
felbft  das  mit,  was  in  befondern  Werken  von 
böhmifcher  undhungarifcher  Literatur  vorkömmt, 
wohin  Maittaire  noch  weniger  zu  dringen  Gele- 
genheit hatte.  Der  Erfle  Theil  des  Werks  ent- 
hält die  Bücher,  welche  eine  ausdrücklich  ange- 
gebne Jahrzahl  führen,  von  Anfange  der  Drucke- 
rey  bis  zum  Anfange  des  XVIten  Jahrhunderts ; 
der  zweyte,  die,  welche  keine  beftimmte  Jahrzahl 
führen,  aber  doch,,  allen  andern  Kennzeichen 
iiach,  zu  dem  XVten  Jahrh.  gehören;  Die  An- 
zeigen der  Bucher  find  forgfältig  gegeben  ,  ohne 
doch  die  weitläuftigen  Unterfchriften  mancher 
Bücher  abzufchreiben ,  und  Itterarifche  und  bi- 
bliographifche  Anmerkungen,  dergleichen  bey 
Maittaire  und  Pon^z^  vorkommen^  find  hiergänz-» 
lieh  weggeblieben,  genau  aber  die  Quellen  ange^ 
zeigt,  woraus  der  Vf.  gefchöpft  hat.  Die  Bücher 
find  nach  den  Jahren  geordnet,  und  dabey  wie- 
der die  alphabetifche  Ordnung,  des  leichtern  Auf- 
fuchens  wegen,  beobachtet  worden.  Zuletzt 
folgen  brauchbare  Regiftet,  davon  das  erfte  ein 


fftronolagifcnes  »eh  Art  des  Maittairifchen  jft  ; 
das  zweyte  ein  kritifches^  in  welchem  der  Vte  To- 
mus  oder  Index  der  Maittairifchen  Annalen  bey 
de«  Anzeigen  der  Orte  und  djjr  Buchdrucker; 
oder  an  andern  Stellen,  wo  Maittaire  das  Buch 
nicht  felbft  bey  der  Hand  gehabt  hat,  verbeffert 
und  fupplirt  wird;  das  3te  ein  bibtiographifchcs, 
in  welchem  die  angezeigten  Werke  unter  die  Na- 
men der  Verfaffer  iv  alphabetifche  Ordnung  ge- 
fielltfind;  und  das  Ste  ein  tupographifches  9  daü 
die  voVkomnvendea  Buchdrucker  nennt,  wobey 
die,  welche  Maittaire  übergangen  hat*  mit  gro- 
fsen  Buchft^en  bemerkt  werden« 

Hinter  der  Vorrede  findet  man  die  lange  A«^ 
zeige  von  13g  Werken»  ans  welchen  der  VF. 
fein  Supplement  gezogen  hat,  wobey  man  kaum 
vermuthen  foUte,  dafs  ein  einziges  übeigangea 
feyn  könnte.  Gleichwohl  werden  noch  7erf<£i»>- 
dene  vermifst,  von  denen  er  vielleicht  vermu« 
thet  haben  kann,  dafs  fie  Maittaire  (elhSt  noch 
bey  feinem  letzten  Theile  benutzt  habe,  oder 
die  Hn.  D.  unbekannt  geblieben  feyn  müfien ;  z. 
B.  Hae  be-rlini  DefignoHo  Ubrofum  quonindam  ab 
ifwenta  Ttfpographia  ad  an.  M.  D.  exiurforum  etc. 
Bibliothecae  Kraftianae  Ulm.  1720.  Lackman- 
fi i,  Amialüim Typogr.  Selecta Ca^a. Hamb.  1740. 
Leighii^  Origo  et  increwenta  Fifpogr.  Lipüenüs 
Lips.  1740.  MoUerif  de  Serif tor»  ac  TypogtapK 
atitiquiorüWr  in  BM.  publ.  Ireißergae  inventor, 
Commentariolum.  Freyberg  1726.  Notitia  Hißo- 
rico  -  Literaria^  de  libris  ab  artis  Ttjpogr,  invent^ 
wque  ad  An.  1488  invreff.  in  BiW.  monaft  S.  5. 
Uiialr.  et  Afram  Aug,  Vindet.  1788.  Ofterwick^ 
Catalogus  v^teru9h  Editumum  ante  M.  D.  W i li- 
eh ii,  Amudium  TtjpogrAph.  fpecimen  Jivc  cattdogus 
Editionum  ab  Ao.  1466.  ad  1560  in  BOA.  Amaber^ 
gefifi  extantium.  Lips.  1730.  Mannte  ddla prima 
promidgazione  de  libri  in  Firenze.  1761.  Fine- 
jchi  Notizia  istoriche  fopra  la  Stwmperia  di  Tri- 
poti,  te  quaU  poffanojirvire  aW  Hhifirazione  ddUa 
Storia  TypograpJiica  teorentina.  tirenz.  VJ%X. 
Roffi  Annati  Ebreo  -  Tipograpkici  di  5afrionett» 
1784.  R  ofji  de  TypQgraphm  Hebräeo  -  Ferrarienß^ 
Parm.  178a  Goujet  nifioirede  la  LiHerahire 
firanfoife^  depuis  VOrigine  de  Vlmprimerie  jusqu*  c 
jourdhwk  Paris  1740.  Vanpraet^  Rediercl 
fiir  la  Vie^  tes  Ecrits  et  tesEditions  de  CaUxrd  mi 
rimn,  bnprimeur  ä  BrugeSf  durani  te  LV  Siede,  im 
Esprit  des  ^oumaux  1780.  Fevr  etc.  Es  ift  aber 
auch  wohl  möglich,  dafs  Hr.  D.  folche  alle  ge- 
kannt, aber  nichts  darinn  gefunden  hat,  wa» 
nicht  in  den  von  ihm  angeführten  Werken  bereits 
bemerkt  worden,  dafs  er  alfo  ihre  befondere  Amt 
führung  für  nnnödiig  halten  konnte. 
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fAjtts,  b.  Defenne:  La  Si^tUU  devoUee  oüreeueU 
de  Ftects  antikefOiqiUs  fcurfervtr  ä  Jon  Viiftovre^ 
1789.  Stcmde  Uvraifim  1 38  S.  Troifime  L*- 
vraijom  136  S.  *g. 

So  eben  erhalren  wir  die  Fortfetzufle  der  von 
uns  im  N.  19.  der  A.  L,  Z.  d.  J.  angezeigten 
Qefchichte  der  BaftiUe.     Sie  bat  keinesweges  an 
Intereffe  verloren,    fondcm  gar  fehr  gewonnen, 
und  da  hier  abermal  elfte  zahlreiche  Menge  von 
Greueln  des  Defpotismus,    und  kaum  glaubliche 
Schandthaten    der  vorigen  Franzöfifchen  Regie- 
rung und  ihrer  Handlungen  aufgedeckt  werden, 
fo  wird  mit  uns  jeder  Menfchenfreundwünfchen, 
aafs   doch    diefe  treue  ungefchminkte  Darftel- 
lung  (o  vieler  üngbrechtigkeiten ,  Bedrückungen 
und   Betrügereyeu ,    unter   denen   auch   aufser 
Frankreich  mancher  hin  und  wieder  vergeffenc 
Gefangene  feufzeu  mag,  zu  allen  denen  gelangen 
und  \yey  allen  Eindruck  machen  möge,     welche 
Qefän^iffe,  Zucht  und  Werkhäufer,   und  andere 
dergleichen  Sammelplätze  des  menfchlichen  Elends 
unter  ihrer  nähern  oder*  entferntem  Auf  ficht  ha- 
ben.   Zu  Aiif  Age  diefer  zweyten  Lieferung  wird 
die  Erfrauuftg  derBaftille,  aller  dazu  gehörigen 
Thürme  und  Gebäude,  die  ehemalige  innere  Ein- 
richtung diefes  Gefängniffes,   die  Befchaffenheit - 
der  verfchiedenen  Kerker,    die  Behandlung  der 
Gefangenen ,   und  die  gewöhnlidien  Verrichtun- 
gen ihrer  Auffeher  und  der  Invaliden  befchric- 
ben,    welche  diefem  Staatsgcfängpifs  alsGarni- 
foii  dienten.   Alle  diefe  Nachrichten  find,  wie  die 
vorhergehenden  von  den  Herausgebern  mit  gro- 
fser  Sorgfalt  und  Prüfung  gefammelt,  fie  haben 
über  die  innere  Einrichtung  diefes  Staatsgeffing- 
niffes,   die  ehemaligen  Schliefsier  und  andere  Ge- 
fangenwärter ordentlich  abhören  laßen,  und  ihre 
Ausfagcn  mit  einander  verglichen,  auch  über  die 
Eroberung  der  BaftiUe,   die  in  diefem  zweyten 
Stück  zuerft  richtig,  mit  allen,  was  dabey  wirk- 
lich vorgegangen,  erzählt m,  haben  fie  die  Be- 
richte der  dabey  gegenwärtigen  Invaliden,   und 
verfehiedener  Pe^fonen    eingezogen,     die  diefe 
Panier  Citadelle  d,  14  Julius  mit  fturmcn  halfen, 
*W- L.  Z.  1790.  JEr/Ifr  JJ«nil. 


Die  Baftille  ift  1370,  unter  der  Regieruiig  K«- 
nig  Karl  V.  erbauet  worden.  Ihr  Erbauer  wajt 
Hugo  Aubriot,  der  in  derfelben  als  ein  «ofser 
Gönner  der  Juden,  wahrfcheinlicfa  unfchuldig» 
bey  Waffer  und  Brod  feine  Tage  endigen  mufste. 
Die  neuerlichft  vorhandenen  Feftungswerke  wur- 
den ISS9  vollendet,  und  die  Bürgei' von  Paris 
mufsten  zu  den  Baukoften  von  4  pis  2a  Livrea 
jeder  beytragen.  Eine  fürchterliche  StiUe  herrfch- 
te  beynahe  immer  innerhalb  der  todten  Maaera 
diefes  Gefängniffes ,  und  ein  Theil  der  G^rnifon 
mufste  jede  Nacht  verfchiedeneRonden  thun,  um 
auf  das  geringfte  Geräufch  zu  achten ,  das  die 
Gefangenen  machen  möchten.  Die  hölzernen 
Käfichte,  worinn  nach  Howard  und  andern  man^ 
che  Gefangene  eingefperrt  wurden,  (Hn.  Howard 
überdem  auf  feiner  bekannten  men£chenfreqndU-v 
chan  Reife  es  nicht  erlaubt,  das  innere  der  fia^^ 
ftille  zu  befehen)  haben  fich  nicht  gefunden ;  auch 
keiner  von  den  Gefangenwartern  hat  davon  fa 
wenig  als  von  den  gleich  fchrecklidien  Oubtietter 
etwas  gehört.  Die  entfetzlichften  Kerker  warea  * 
die  CachotSy  neunzehn  Fufs  unter  dem  Hofe  der 
Baftille,  ohne  Ofen  und  Camin,  eine  Behaufuns  . 
der  Kröten  und  Ratzen ,  die  die  Vf.  fo  grofs  als 
Katzen  fchildern.  Sie  find  aber  in  neuern  Zeiten 
nicht  gebraucht  worden  ;  doch  während  de^  Par- 
lamentsftreitigkeiten  1770  hat  man  noch  auf  ei- 
ne kurze  Zeit  Verdächtige  hier  eingefperrt^  um  * 
voHf  ihnen  ein  Bekenntnifs  auszupreilen.  Nach 
diefen  folgten  die  Cahttes,  kleine  Behälter  in 
der  fünften  Etage  der  acht  Thürme,  welche  die 
Geflingniffe  enthielten.  Mehr  als  So  Gefangene/ 
jeder  einzeln  verwährt ,  hatten  liier  nicht  ftatzi" 
wenn  man  aber  mehrere  zufammenfperrte ,  fo  ' 
konnte  die  Baftille  wohl  hundert  faffei^.  Bey  ih-  ' 
rer  Eroberung  fafsen  nicht  mehr  als  fieben  Ar- 
reftanten  darinn-  Ihre  Befatzung  follte  eigentlidi 
hundert  Invaliden  ftark  feyn,  fie  beftand  aber  ge-  ' 
wohnlich  nur  aus  60  Mann ,  am  Tage  der  Ero- 
berung war  fie  mit  82  Mann  befetzt,  mit  denen 
fich  noch  32  Schwei:ter  vereinigt  hatten.  Der 
Gouverneur  de  Launay  hatte  aufser  feiner  wirkli-  • 
chen  Befoldung  wenigftens6o,  000.  U  Nebeneinr 
künfte,  die  er  vorzüglich  an  der  Kleidung  unÄ 
Beköftigung  der  Gefangenen  gewann.     Er  hatte 
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feine  Stelle  tfaeuer  bezahlt«  aber^uch  keqfßi^SJÜ' 
ner  Vorgänger  batfich  folche  ErpreflTüngen,  wie  er, 
erlaubt»  daher  Gefangene,  Befatzung  und  Offi,- 
cianten  gleich  laut  äl^r  fi^inen  unerfattlichen 
Eigennutz  fchrieen.  Mit  dem ,  was  dem  König 
die  Gefangenen  kofteten,  hätten  fiefehr  gut  er- 
halten werden  können.  Sho  wurden  auf  einen 
Prinzen  von  Geblüt  täglich  So  L.,  auf  einen  Ge- 
neral 24. ,  auf  einen  Geiftlichen,  einen  Richter, 
Finanzbedienten  10  L. ,  einetf  bemktelten  Bürger 
5.,  einen  Handwerker  3,  und  einen  Gefangenen 
der  untei^fteiaClaffe  täglich  für  Koft,  Licht  und 
Wäfche  drittehalb  Livres  dem  König  berechnet. 
Lajtnay  brachte  es  audi  dabin^  dafe  den  Gefan- 
genen nicht  erlaubt  ward,  auf  den  Thürmen  und 
im  Garten  fpazieren  zu  gehen ,  und  erlaubte  ih- 
nen nur  täglich,  zuweilen  nur  alle  zwey,  drey 
Tagie,  eine  Stunde,  oft. nuc  eine  halbe,  im  In- 
nern Hofe  etwas  freiere  Luft  zu  aihmen.  So 
oft  aber  jemand  über  diefen  Hof  gieug ,  mufste 
ih?r  Gefangene,  den  Niemand  feüen  durfte,  fich 
in  aUer  Gefchwindigkcit  in  einen  befonders  dazu 
aptirten  Schlupfwinkel  CCäbinet')  begeben,  auch 
iHitteh  die  Schildw^chen  gemeifenfte  Ordre,  mit 
fcfeinem  Gefangenen  zu  reden.  Die  in  der  B,  ge- 
fehriebenen  Briefe,  auch  vom  allergleichgültig- 
ften  Inhalt,  wurden  feiten  beßcllt,  oder  dem  Cor- 
rd*pondenten  nur  auszugsweife  raitgctheilt,  und 
die  Herausgeber  haben  Briefe  in  Händen,  die  man 
unter  den  Papieren  ^diefes  Staatsgefängnifles  ge- 
rettet hat,  welche  17^7  gefchrieben  waren. 

Bey^nahe  die  Haltte  diefer  zwey  ten  Lieferung 
Itimmt  die  Gefchlchte  der  letzten  flroberung  der 
Raftilte  ein,  welche  diefe  merkwürdige  Scene 
ganz  anders  als  die  bisherigen  Zeitungsberichte 
fchilderr,  und  dlefe  hoffentlich  fchnell  verdrängen 
wird.  Die  B.  war  mit  Ammunition  und  Gewehr 
überfliffsig  verfehen,  der  Gouverneur  hatte  auch 
Atiftelten  genug  gemacht,  alle  Ueberrumpelung 
uiid  das  Erfteigen  diefes  Schloifes  zu  verhindern» 
allein  die  Befat2;ung  war  zu  fchwach,  es  fehlte 
ganz  an  Lebensmitteln ,  und  Laimay  hatte  den 
Kopf  verloren»  Er  lirfs  daher  nicht  eiupal  die 
Kanonen  abfeuern,  die  eine  entfetzliche  Wirkung 
unter  den  Parifern  gethan  haben  würden.  Die 
Nachricht,  die  fo  oft  nachgefchrieben  worden» 
dafs  er  auf  die  Deputirtcn  von  Paris,  die  mit  ihm 
capitullren  wollten,  verrätherifchcrweifc  Feuer 
gÄen  iaflfe»,  ift  eine  Esdichtung,  welcher  alle  von 
der  Beftitzting  abgehörten  Perfoneu  wid,erfpre- 
jchen.  ßle  Iteputirten  kameu  auch  wirklich  für 
,lire  Perfoneu  unbefchädigt  zurück.Dagegen  wollte 
er  Gouverneur»  der  für  feine  Perfon  von  dem 
aufgebrachten  Volk  keine  Gnade  erwartete,  (ei- 
Sen  Theil  der  Baftille ,  wo  fehr  viel  Pulver,  250 
^^Mer,)  verwahrt  lag,  in  die L^ftfpicngeu,  wo- 
durch die  meiften  Häufer  in  der  Naciibarfchaft, 
Und  ein  großer  Theil  der  Vorfladt  St.  Anton  Rui- 
»en  gewprde;n  wären,  er  ward  aber  durch  zwey 
Unterofficiere  von  der  Befatzung  verhindtrt,  dic- 


fcri  .iccKweifelten  Streich  auszuführen.  Die  Schwa- 
che Befatzuifg  ergab  fich  endlich  auf  Bedingun- 
fen ,  die  aber  von  dem  in  Menge  einftnrzenden 
dbel  nicht  gehalten  wurden.  Die  Baftille  v^rd 
alfo  nicht,  wie.  man  gewöhnlich  glaubt,,  durch 
Sturm  erobert ,  fondem  der  Oouvernfiir  gab  auf 
das  Verfprechen  verfchiedener  Perfonen  von  den 
Belagertrn,  ihnen  Quartier  zu  geben,  den  SchiüP 
fei  zum  Thor  pnd  die  Brücke  waiä  auf  feinenBefehl 
niedergelaffen.  Die  Verwirrung  beym  erftcn 
Eindringen  war  fo  grofs,  dafs  die  Bürger  auf  ihre 
Mitbürger  feuerten.  —  IMefe  zweite  Liefe- 
rung ift  am  Ende  noch  mit  einem  fehr  giinauen 
Plane  der  Baftille ,  und  der  umliegenden  Gegend 
verfehen. 

Die  dritte  Lieferung  ift  nicht  minder  reich 'pn 
intereflanteu  Anekdoten ,    auch  mit  u^ter  aufge- 
declcten  minifterieUen  Ungerechtigkeiten,  von  de- 
nen die  Baftille  bisher  fo  viele  yertmrg,    Wfizn^ 
wie     die    Herausgeber  bemerken,    Frankreichs 
übrige  Staatsgefängniife,    felbft  manche  Klöfter» 
in  denen  noch  jetzt  Staatsopfer  genug  fchmächten, 
eine  anfehiiliche  Nachlcfe  liefern  könnei^    Den 
Anfang  »machen  die  1761  entworfenen  Verhal- 
tungsbefehle für  die  Befatzung.    Hierauf  ein  lan- 
ges Ver^chnifs  aller  v'om  5  May  1782  bis  zum 
lo  Apyil  1788*  4ort  eingekerkerten  Perfonen.  Die- 
Ungeduld   des  Publicums    hat  die  Herausgeber 
bewogen,    das  in  der  erften  Lieferung  angefan- 
gene Regifter  zu  unterbrechen,   die  Nachrichten 
von  den  Gefangenen  zwifchen    1761  und  I7gs» 
künftig  nachzuholen,   und  lieber  die  neueile  Ge^ 
fchichte  der  -Baftille  zu  liefern,  weil  fie  Berichte 
der  Augenzeugen,  vieler  noch  lebenden  Gefange- 
nen und  eine  Menge  noch  vorhandenen  Urkun- 
den der  Baftille  benutzen  können.     ;  In    diefem 
ganzen  Zeitraum,  einige  wenige  von  frühem  Jah- 
ren mitgerechnet,    fafsen  112  Perfonen    is  der 
Baftille,   unter   denen  vielen  uaf«ier  Leier  Lin- 
guet,  Caglioftro,  der  Cax^dinal  Rohan,  Madame 
la.  Motte  etc.  erinnerlich  feyn  werden.  Einer  von 
diefer  zahlreichen  Gefcllfchaft,  Nahmens  PelifTc« 
ry ,  ward  hier  neun  Jahre  verwahrt,  blofs  weil  ier 
au  den  bekannten  le  Non  in  Ausdrücken  gefchrie» 
bcn  hatte,  welche  diefer  Tyrann  für  beleidigend 
hielt ,;  und  Verf affer  einer  tief  ins  franzöfifche.Fi« 
uanzfy ftem  eindringenden  Brofchüre«  Etreur  etiles- 
avantages  des.  Emprunts  uks  7  Qanvicr  et  9  Fevrier 
1777  war*    Aas  feiner  in  der  Baftille  1784  ver- 
fafsten  Erzählung  der  dort  ausgeftandencnMifs-. 
handlungen,  haben  die  Herausgeber  das  wichtig- 
ft;e  mitgetheüt.  P.  mufste  Hunger  und  Kälte,  kurz 
alle  Arcen  der  Leiden,   erdulden»  wie  man  wohl 
von  einem  Launay  erwarten  kann ,    der  von  den 
zum    Unterhalt    der    Gefangenen  angcwiefeiien 
Summen  ^,000  L.  Biutgeld  jährlich  zufammen- 
fcharrte.    Von  allen  Eingefperrten  verdiente  vor- 
züglich 3i^V^^  ^  ^  DoMai»   ein  Spion  des  le 
Noir  und  verfchiedener  Minifter,  diefe  Strafe.  Er 
ward  gebrauch^  die  Autqren  der  Schriften  gegen 
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dem  ttoF  dnd  die  Minifter  auszakundfchaften ,  die  * 
ich  ia  dem  Grade  vermehrten,  und  häufig  erdich- 
tet wurde»,  je  äng^ftiichef  die  Minffter  Publicitat 
fcheuten,    and  grofse  Summen  verfehwendeten, 
unbedeutende  Spdttereyen,     oder  Satiren  belei- 
digter Perfonen  vom  Hofe  und  ihrer  Creaturen 
au  unterdrücken.  Jocquet  genofs  von  feiner  StelJe 
30^000  Livres  und  koftete  dem  Staat  ioo,öoa.  Er 
fchrieb  felbft  anzügliche  Schriften  gegen  die lierr* 
fdieade  Partey ,  les  avanture5]de  Mcuiame  dt  PoHg- 
«oc,  te  Miniflere  de  Vergenncs  etc.  Von  diefem  brach- 
te  er  dem   Parifer  Palizeypräfidenten   Auszüge, 
alles  feine  Arbeit,     und  gab  vor,    dergleichen 
Schriften  wären  in  London,  BrüfTei  öder  in  Hol- 
land unter  der  Preffe,  und  lies  fich  50a,  ja  1000, 
Louisdor  bezahlen,   uni  den  Druck  zu  unterdrü« 
cken,  oder  die  ganze  Ausgabe  auf^&ukaufeh.    Le 
Noir  erhielt  fo  dann  von  ilün  zuweilen ,  handej^f: 
Exemplare  von  diefen  Schriften ;    aber  eine  grö- 
fsere   Anzahl  lies  er  heimlich  nach  Frankreich 
kommen,  und  unter  der  Hand  in  Paris  zu  tfaeuern' 
Preifen  verkaufen.     Damals  und  nachher  wurd^ 
viele  oft  ahgefchmackte,  nichts  defto  weniger  ge- 
fürchtete Satiren,  gegen  den  Hof  auf  Speculation 
gefchrieben,   um  den  Miniftern  das  Mfpt  reche 
*  thcuer  zu  verkaufen.     Ein   Geiftlicher  Duvemet^ 
ward  VJ%2  eingezogen ,   weil  er  in  einer  munter 
'  verfafstcnBrofchürcgefchrieben  hatte,  totUpeuple^ 
qtä  a  bkn  vouk%  etre  libre  a  toujows  fini  par  Vetre^ 
Vliomme  de  tettres  cüojffm  doit  favoir  braver  la  Bor . 
fiüle,     Diefer  und  anderer  unfchuldiger  Sätze  we- 
gen mukte  er  ein  ganzes  Jahr  fitzen.      Die  typo- 
graphifche   Gefellfchaft   in    Neufchatel  hatte  ei- 
nen ftarkcn.  Verlag  von  folchen  Büchern,  die  der 
fftinzöfifchen  Regierqng  verdächtig  waren,    und 
ihre    entfetzlicfaen    Mifsgrijfe   aufdeckten.       Sie 
bezahlte  dem  Grafen  Mirabeau  100  Louisdor  für 
feine    Schrift   über  die  Lettres  de  Cachet,   und 
Mercier  erhielt  von  ihr  6000  L.  für  die  vier  letz- 
ten Bände  feines  Gemähides  von  Paris,     üeber 
die  berühmte  Halsbandsgefchichte  werden  die  aus 
dem  Archiv  der  Baftille  geretteten  Papiere,  wenig 
Auffchlufs  geben,    weil  Breteuil  bereits  1785  das 
ganze  Verhör  des  Cardinal  Rohan  hat  abfedern 
hifCen.      Der   Cardinal   durfte   feiten  vor  7  Uhr 
Abends  fein  Zimmer  verlaflen ,    um  frifche  Luft 
zu  fcfaöpfen,  und  gieng  jem/and  über  den  Hof,  fo 
mufste.  er,  um  nicht  gefehen  zu  werden,  eben  fo 
gut  als   die  andern  Gefangenen  fieh  ins  Cäbinet 
verkriechen.    Ueber  die  bekannten  Memoiren  der 
de  la  Motte-  urtheüen  die  Herausgeber,  wie  das 
ganze  aufgeklärte  Publicum,  dafs  fie  erdichtet  und 
untergefchoben  find.  Der  in  diefer  Brofchüre  vor^ 
kommende  de  ta  Parte,    ift  der  Redacteur  der  ge- 
nealogifchen  Nachrichten  des  Haufes  Valois.  Die 
mit    verwickelte  bekannte  Demotf.  Oliva  ift  im 
vorigfen  Jahre  zu  Fontenay  iu  fefar  dürftigen  Um- 
ftanden  geftorben.    Umer  den  Gefangenen,  die  in 
eben  diefem  Jah^e  in  die  Baftille  wandern  mu&- 


ten,    ift  Eleonore  Bourier,^  eine  reiche  Dame,, 
merkwürdig,  welche  C^lonnes  Agiotiren»  undge^ 
beime  Kunfte  Gdd  zufammenzubringen,  nebft  ih- 
rem Maiin  auf*  einige  Zeit  ifm.ihreFreyheit  brach- 
ten.   Bey  der  Anleihe  oder  vielmehr  Anticipatioff 
von  25  Mill.  L, ,  die  Calonne  178S  madien  mufs- 
te,   war  es  ihm  zu  thun,  fchnell  und  unter  der 
Hand  Geld  zu  bekommen.    Bourier  oder  Mad.  de 
la  Palum  hat;t^  gegen  Affignationen  auf  die  Poft- 
einkünfte  von  1787  «nd  gg  2  Mill.  Thaler  zu  zah- 
len verfprochen.      Weil  ße  aber  wegen  diefer 
Summe  wieder  mit  verfchiedenen  Banquiers  con- 
trahircn  mufste,    fo  ward  etwas  von  diefer  ganz 
geheimen  »Negociation   ruchtbar.'      Der  Minifter 
liefs   fie  daher  feftfetzen,    läugnete    die    ganze 
Unterhandlungmit  ihr  ab,und  Mad.  d.P.  ward  beym 
Könige   als  eine  Betrügerin  angefcbwärzt.    Den^ 
noch  wagt  es.Calonno  in  feinem  Briefe   an  dea 
König  v*m  9  Febr.  1789  dem  Monarchen  bey  Ge- 
legenheit der  Lettres  de  Cachet  verfichern:    Sfe 
p'ai  Jamals  eu  de  reproches  ä  we  faire  für  cet  ohjeU 
Nichts    zeigt   die   Furcht   der  damaligen    Mini- 
fter   ihre    Ränke    möchten    bekannt,    [oder  ih- 
re  Fehltritte   von   ihrer    Gegenpartey  zu  ihrem 
Nachtheil  verbreitet  werden,    deutlicher  als  die 
Arretirung   der  Putzhändierin  Saudo,^  die  man 
wegen  ihrer  Bekanntfchaft  mit  vielen  Hofdamen 
unter  einem  falfchcn  Nahmen  feftfetzte,  weil  ihr 
aus  England  eine  verdächtige  Schrift  zugefchickt 
feyn  follte,  die  fich  aber  unter  ihren  Sachen  nicht 
fand.      Damit  ihre  Gefangennehmung  nicht  viel- 
leicht zu  früh  bekannt  würde  ,   oder  man  fie  ge- 
wifs  zu  Haufe  anträfe,    fo  patroullirten  in  ihrer 
NachtJarfchaft   verfchiedene    Aufpaffer  der  Poli- 
zey   eine    geraume  Zeit  vorher.       Die  Frau  des 
Pölizeyinfpector    Cuibois     mufste    den    ganzen  . 
Nachmittag  in  ihrem  Laden  alierley  Waaren  kau- 
fen oder  befeben,  damit  fie  nicht  ausginge.    Der 
Ei'zbifdiof  von  Sens  kam  ihrentwegen  von  Ver- 
failles  zum  M(nifter  Breteuil  und  fo  eilfertig,  dafs 
ein  Pferd  vor  dem  Wagen  umfiel,   und  Launay 
ward ,   um  ihr  Verhör  zu  befchleunigen,  in  einem 
Fiacre  von  einem  feiner  Freunde  abgeholt.     In 
der    Baftille    wurden   auch    Papiere  der  andern 
Staatsgefangniffe    und    alierley    Urkunden  >  mnd 
Depefchen  der  Polizey  verwahrt, .  von  denen  am, 
Ende  diefer  dritten  Sammlung  einige  Proben  mit* 
getheik  werden.    Unter  andern  ein  paar  Tage* 
böcher  oder  Bulletins  einiger  Parifer  KupJ)lerin- 
Ben,    voll  der  unzüchtigften Bemerkungen,  über 
das  Betragen  ihrer  Gäfte  ans  allen  Ständen.    Mit 
folchen  l^pifchen  Anekdoten  pftegte  die  Pa^ifec 
Polizey  die  langweilige  Mufse  Ludwigs  des  Viel- 
geliebten ,  und  die  leichtfertige  Neugierde  feiner 
Mai  treffen  zu  amüfiren.  — 

Metz,  Strasburg  u.  Paris,   k  Devilly,  Belia 

u.  Buiffon :    liißdire  de  ta  guerre  de  fept  ans  — 

par  MonJ.d'JrdmJidz  -^  trad.  de  TAllemand» 

Mm  2  par 
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par  W.  U  Baron  de  Bock.    Zwej  Theile.  4M 

S.  in  la.     1789. 

Der  Hr.  v.  B.  ift  fchon  durch  mehrere  franzöfl- 
fche  Ueberfetzungen  aus  dem  deutfchen,  hauptfä.ch- 
lich  durch  die  Trenkifche  Lcbensbefchreibung;« 
vortheilhaft. bekannt.  Die  vorliegende  ift  fo»  daüs 
Hr.  r.  B.  damit  zufrieden  feyn  kann,  wenn  er  das* 
abrechnet,  was  jedes 'deutfche  Original  durch  den 
franz.  Vortrag  nothwendig  verlieren  iTiufs.  Wir 
haben  nur  hie  und  da  kleine  AusIafTungen  be* 
merkt »  die  wir  aber  nicht  fowohl  einem  Mangel 
an  deutfcher  Sprachkenntnifs  be^  dem  Ueberfe- 
leer,  als  der  literarifchen  und  uttlichen  Conve' 
nienz,  die  über  jeden,  der  franzöfifch  fchreibt» 
ihre  Herrfchaft  behauptet,  zufchreiben  mufTen. 
Aus  eben  diefem  Gründe  macht  auch  der  lieber- 
fetzer  den  Hr.  v.  A.  zu  einem  des  plus  braves  Offi- 
eiers  de  Varmee  ptufftenne^  zu  einem  acteur  et  ti^ 
moin  d^evenemevs  —  zu  einen  des  premiers  /rom*« 
9nes  de  tettres  de  VAUemagne  u.  f.  w.,  alles,  um  von 
dem  etwas  marktfchreyertfchen  Tone  nicht  abzu- 
weichen, dfiffen  die  Franzofen  gewohnt  find,  und 
delTen  ihre  nicht  durchaus  vortrefflichen  Schrift- 
fteller  und  ihre  Verleger  bedürfen,  um  unter  den 
Taufenden ,  die  mit  ihnen  einerley  Weg  gehen« 
ausgezeichnet  zu  werden. 


LITE  RARGESCHICHTE. 

Jetia,  b.  Cuno*s  Erben:  BibUothek  von  Anzeigen 
%ini  Auszügen  Ueinery  weift  akademijcher  Schrif- 
ten^ theologifdien  ^  philofophifchen^  mathenuUi- 
fcken^  hiftorifchen  wnd  phildogifcften  IniicAts; 
Erftes  Stück.     1789.  126  S.  8- 

Die  Nothwcndigkeit  eines  eignen  Journals  für 
kleine,  fonderlich  akademifche  Auffatze,  deren 
jährlich  eine  fo  grofse  Menge  erfcheint,  und  von 
denen  manche  fo  viel  Merkwürdiges  enthalten, 
hat  man  fchon  lange  empfunden.  Auch  hat  es 
nicht  an  mancherley  Verfuchen  gefehlt ,  diefem 
Bedürfnifs  abzuhelfen ;  aber  fie  find  ohne  Aus- 
nahme fo  befchafFen  gewefen ,  dafs  man  die  Ur- 
fachen,  warum  fie  fo  wenig  dauerhaft  waren, 
nicht  eben  weit  zu  fuchen  braucht.  Viel  vor* 
theilhafter  kündigt  fich  die  neue  Bibliothek  klei* 
ner  Schriften  an,  derea  erftes  Stück  wir  hier  an- 
zeigen« Die  Vorerrinnerung  des  Herausgebers- 
beweifet,  däfs  die  Vf.  diefes  Journals  wiflen,  wor- 
auf es  ankomme»  wenn  ein  folcbesMagaziavor- 


theilhaft  angelegt,  und  dem  Publicum  alle  die  Be- 
quemlichkeit dadurch  verfchafft  werden  foll,    die 
von  demfelbea  erwartet  wird.      A^is  der  Probe 
welche  diefes  erftc  Stück  enthält,  fieht  man  auch 
dafs  fie  ihren  Plan  auszuführen  verftehen,  und, 
^^"?  i*^,?"^^i^f^«»^^e  fortfahren,    alle  nur 
mögliche  ünterftützung  verdienen.    Zweckmafsi- 
ge    DarftcUung    des    Inhalts  derjenigen  kleinen 
bchrtften,   die  eines  Auszugs  würdig  find:    ein* 
geitreute  Bemerkungen  und  Winke,  diezumTheil 
Meiiter  m  ihrem  Fache  zu  erkennen  geben;    be- 
fcheidner  Tadel ,   mit  hinlänglichen  Gründen  un- 
^l^f""^  •    fruchtbare  Kürze,    und  ein  guter  an- 
ftandiger  Ton,  dies  find  die  Eigenfchaften  xmd 
Vorzüge  des  erften  Stücks   diefer   periodifche« 
y^  J''  1/  ^"^^^"i  "^^^^  vieUeicht  zu  wünfchen, 
dafs  die  Verfaifer  künftig  unbedeutende  Verfuche, 
aus  welchen  fich  wenig  oder  gar  nichts  Nützli- 
ches ausheben  läfst,    dergleichen  z.B.  in  diefem 
Stuck  N  XII  und  N,  XVIII  find,  ganz  ausfchli?- 
fVcn,  und  mit  StiUfchweigen  übergehen  möchten. 
Der  vornehmfte  Endzweck  eines  folchen  Journals 
mufs  unfers  Erachtens  immer  diefer  feyn,     die 
Vorrathe    nützlicher  Erläuterungen,    welche  in 
einer  Menge  kleiner  Schriftea,  deren  man  feite» 
habhaft  werden  kann,  zerftreut  vorkommen,  haus- 
halterifch  zu  fammeln,  und  den  allgemeinern  Ge- 
brauch derfelben  zu  befördern  und  zu  erleichtern. 
Elende  Vcrfucte  fchwacher. Anfänger  und  Stüm- 
per enthalten  nichts,    was  einer  Aui'bew^hrunff 
werth  wäre ;  auch  brauchen  die  Verfaffer  folchen 
Leuten   es  nicht  erÄ  ausdrücklich  zu  vemeifen, 
dafs  man  fie,   wenn  fie  fich  nach  einem  andern 
tache  umfehen,  auf  dem  litterarifcheu  Felde  nicht 
vermiffen  werde ;  es  wird  genug  feyn,  wenn  fie 
he  nicht  eru-ahnen;    diefes  verurtheilende  Stil^ 
fchweigen   wird    für  die  fchlechten  SchriftÄöUer 
zur  Warnung  und  Belehrung  hinreichen,  und  in 
der  Bibliothek  wird  der  dadurch  erfparte  Rs^um 
etwas  Beiferem  gewidmet  werden  können.    Ber 
den  künftigen  Stücken  dürfte  auch  mehr  Man- 
nichfaltigkeit  erfoderlich  feyn.    Bey  weitem  der 
grofste  Theil   der  hier  angezeigten  Schriften  be- 
trift  die  Erklärung  der  Bibel,   und  wird  alfo  für 
die,  welche  diefes  Fach  gar  nicht,  oder  nicht  vor- 
züglich treiben,  zu  wenig  anziehend  feyn;  wozu 
noch  kommt,   dafs  Hr.  ßcÄÄonH n  der  ^fl/fm«v 
im    BiblioÜtek  der  bibUfchen  iMeratm  auf  folchc 
Schriften  gleichfalls  Rückficht  nimmt ,    die  Ver- 
faffer aber  fich  auf  dem  Titel  zu  einer  gröfser»  - 
Abwechslung  anheifchig  gemacht  haben. 
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GOTTESGELJHRTMEIT. 

fuBiNOEN ,  b.  Heerbrandt:'  Patdi  Brief  an  die 
Hebräer  erlä  u tert  V^on  D.  Gottlob  Chrijlian  Stovr 
Prof.  der  Tbeol.  und  Superitendenten  des 
HerzogL  Theol.  Stifts  in  Tübingen.  1789. 
gr.  g.  704  S.  nebft  Reg,  Einleite  CIL  Vorri  6. 
C^Rthl,  4gr.) 

DieW^iüäoftigkeit  dirfes  Commentars,  dieißn 
beqaemerzum  NacMchlagen  als  zuiti  Durch- 
l^fen  inackt,  ift  dufth  des  Vf.  Abficht,  zuiiäcfift 
für*  Stdditrende  za  arbeken/  ^raälafst  worden. 
Er  ift  in  zwey  Theile  abgetheilt.  Der  erftere 
enthält  eine  Einleitung  von  S.  I —  CIL  und  die 
UebciiHzung  nebft  der  darunter  flehenden  Er- 
klätung  von  *.  i— 3&f.  ©er  zweyte  Theil  hat 
diel/^btfrfthUftr  UOer  din  Hgintlichen  Zweck  des 
Todes  ^efUf  von  S.  363.  -^  692^  Di^  Einleitung 
\^etlet  fich  nnc  vieler  Getehrfarokeithäuptfachlich 
ubetdite  äkeften  Nachrichten  von  dem  Vf.  dieö 
Briefs  an  die  Hebräer  und  deßen  Gründfprache 
^us,  undfdieint  nicht  fo  wohl  für  Studierende, 
Ttls  für  Mianer  beftimmt  zu  feyn ,  diefchon  ganz 
mir  deti'  daräb^r  geführten  Streitiglteiten  bekannt 
find.  Hier  kann  bioffstias  Allgemeine  ausgCTTogeh 
^werden.  Es  ift  au^  Zeagniflen  Act  äheften  grie- 
^ifdien  Kirchenfcribenten  geWifs,  djtfs  der  Brief 
an  die  Hebräerin  den  mo^genlähdifcfabn  Kirchen 
för  eine  äetite  Schrift  des  Apoft.el  Paulus  gehal- 
ten wordl^n  ift.  Nur  die  Abendlandifche  Kirchfe 
wolhe  dlefen  Apoftel  lafige  Zeit  nicht  für  den 
Vf.  deffelbta' brkennen ;  aber  Ventmthncherftaür 
VeranlafluiYg  jenes ^alten  Ketzers,,  des  Marcion. 
Anfser  andern  griechifchen  Schrififtellehn  Xvelche 
•flir  den  Apbttel  Paulus  zeugen ,  betiutit  Hr;  S'^ 
«uchf  cioe  Stelle  aus  de^»  It-enäus  vorti  *  CaTizler 
Pfaff  herausgegebench  Prägmentefi ;  ühd  'niacht 
es  lehr  wahrfcheinlich ,  dai^  der  Brief  kii  die  He- 
bräer fchon  vom  Vf.  des  zweyten  Briefs  Petri 
CK.  III,  i.v)  für  einen  Brief  Pauli,  und  zwtir  für 
ein  Sdireiben  nach  Klein -Afien  angefeheh  wor- 
den fey.  Welches  Paulu^^n^die  Judenchrfften  iii 
Gaiatien  gericbtety  und  fein*m  Brief  ah  dfe  aus 
dem  Jleiltentham  zum  Chriftenthum  'übergetrete- 
nen Galater  beygelegt  habe ;  daher  auch  einebe- 
f ondre  Ucb^fchrift ,  welche  matt  -wider'  Pa  uli'Ge- 
J,  L.  Z.  I790,  Erfier  Band. 


wohnheitbey  diefem  Schreiben  t^emiffc,  etkt- 
beljirlich  gewefen  fey.  Schon  der  Inhalt  beider 
Briefe  führe  darauf.  Der  Hauptinhalt  des  Brieft 
an  die  Hebi-äer  mache  gerade  diejenige  ,Materic 
aus ,  welche  Paulus  ganz  vorzüglich  in  dem  Brief 
an  die  Galater  (K.  t6.  folg.)  eingefchärft  habe, 
dafs  nämlich  Begnadigung  und  Seligkeit  nur  durch 
Jefum  Chriftum  erlangt  werde ;  indem  die  Mö- 
faifchen  Anftalten  zu  diefem  Zweck  nicht  hin- 
länglich wären.  ^  Freylich  fey  die  Ausführung  dief(^ 
Satzes  in  beidtn  Briefen  verfchieden ;  allein  der 
Grund  davon  liege  in  der  Verfchiedenhcit  der  Lefcr, 
für  welche  beide  Briefe  beftimmt  gewefen  w-ären. 
Eben  daraus  werde  auch  begreiflich,  warum  die 
SchlüiTe  im  Brief  an  dieHebräer  nicht  fo  eiuliymema- 
tifch  find ,  wie  in  den  übrig^i  Briefen  P^uli.  Denn 
wenn  er  dort  überall  verrathe ,  wie  weit  mehrer 
denke ,  als  rede ,  und  wie  fehr  feine  Worte  hin- 
ter der  Gedanken  -  Fülle  zurückbleiben :  fo  habt 
er  hier,  wo  er  fich  das  Vorbuchftabiren  befoa- 
ders  vorgenommen  gehabt,  (K.  V.  11.  folg..)  um- 
fiändlicher  feyn  können,  als  man  es.fonft  an 
ihm.' gewohnt  ift;  Und  eblsn^dlefe  Mühe,  welche 
Paulus  auf  di^  Zerlegung  feiner :G«daAken  und 
aqf  die  Faftliqhkeitdeß  Ausdrucks  verwendete^  ha; 
be  zugleich  die  natürliche  Folge  gehabt,  dafs 
-auch  die  Perioden,  oder  vielmehirdieVerbinäurig 
der  einzelnen  Sätze '  weniger  vernickelt  wär^h, 
tJnterdeffen  hat  diefe  zwifcfaeu  dem  Brief  au  die 
Hebräer  und  den  übrigen  Briefen  Panii' bemerk^ 
teVerfchicdenheitdorSchreibarr,  fchprt  üiiter  Qrie- 
fchenunA  Lateiriern  ,  ^Iche  den  A^j^l 'Paulus 
für: den  Vf.  diefes  Schreibens  annähm^ji^,  d^e  Ify- 
ipotnefe  jrcranlafst,.dafs  der  Brief  au  die  Hebräer 
jttrQirünglich  hi^räifch  gefchriebcu  y  >  cmdbemacH 
erft  ins  griechifche  überfetzt  woi'deri^ftö'y;  zumat 
da  die  dem  Inh^t  gemäfs  eingerichtete  ü«ber- 
fchrift:  yyAn  d\e  Hedraery\  eine.'^ebraifchc  Ur^- 
fchrJft  vermuthen  Ijefs;  'da  inan  doch  bejf 
dem  Namch  der  Hebräer  gär  nicht  an,  Judcii  1^ 
Paläftiii'a,  fonderü'aii  Judeifcliriftcn  hätte  dcn^keii 
fölleil.  Der  Inlralt  rfts'ßfiefs  ift  elne.Erma^ln^llg 
iur  iBeftäudigkdtimyCt^riltcüthum.  Die.  Grüiicl^^ 
Wt^rd6n  von  dem  Ütheber  und  von  der  'crfreuli- 
clien  ■  Lehre? '  delTelben  liergeriommeu.  Jeiier 
wird  als' Priefter  mit  'den'  Aaronlfthcn  Priellern 
Nn  ''' 
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^  in  Vergleichung  gefetzt ,  dergeftilt ,  dafs  der  Vor- 
zug de^  Chriftenthums  vor  dem  Judenthum  in  die 
Augen  fällt.  Denn  aufser  andern  Vorzügen  war 
Jefus  Priefter,  nicht,  wie  def^leviflfth^,*  für^das 
irdifche  AHerheiligfte ,  wohin  Aaron  und  feine 
Nachfolger  ihre  Verföhn  -  Opfer  brachten ,  fon- 
dern Friefter  des  himmlifchien  Ällerheiligften,.  w^o- 
hin  er  fein  Opfer  gebracht  hat,  nach  der  Weife 
Melchifedeks.  Bey  der  Ueberfetzung  hat  Hr.  St. 
die  vortrefliche  Arbeit  des  Hn.  D.  Mprus  in  fo 
fem  zum  Grund  gelegt,  dafs  er  oft  fogar  ebendie- 
felben Worte  beybehielt :  anfolchen  Stellen  aber  Ver- 
änderungen vornahm ,  wo  es- entweder . Verücbier 
denheit  der  Auslegung nothwendig  machte,  ode;r 
die  Vergleichung  des  gri^hjfdhen  Texte^^nOjU  der 
iJeberfetzun^  ohne  Nacfatheil  der.  Peutlichkjefjt  ,ef- 
ieiehtert  werdeji  konnte.  Man  wirjd.  auch  alj^- 
*dings  zwifchen  beiden  Ueberfetzungen  imietztern 
FoU  blofs  diefen  Unterfchied  bemerken.,  dafs .  dife 
Arbeit  des  Hn.  M.  alle  Hebraifraen. forgfaltig  ver- 
meidet und  körnichter  u.  wol^lklingenderjift;  die- 
fc  aber  fich  mehr  an  die  griechifche  Wor^b^^deu- 
tung  hält,  und  auch  da^  wo  Ae  jqncirga^z folgt, 
doch  wenigftens  die  Stellung  dcjr  daraus  beybe- 
.lialtenen  Wqrte  und  ihre  Verbindung  dem  grie* 
chifchen  Text  näher  bringt.  Wenn  daher  z.  B. 
Hr.  M.  voa.  ChriftQ  fagt ,  dafs  er  mit  GqU  herrfche 
:—  glorreich  fierrjctuf:  K.  I,  3.  13.  XU»  a.)  fo  läfst 
ihn  Hn  St^' übereil  fich  zur  rechten  Ha$id  der  Mok* 
pjlät  imjlwnmdy  oder  auf  Gottes  Thron  zur  rech, 
jtt^n  Hand  fetzen. .  K.  XUI,  3.  find  diejenigen,  wel- 
che nach  Hn.  .ill  UTeberfetzung  noch  ßuf  dießr 
Wtilt  leben  (oütsg  iv  trafittri)  bey  Hn.  St  fokhe^  äit 
noch  weht  aufser  dem.  Leibe  find.  Nur  noch  ein 
|ieyfpiei  von  diefer  Art* 


;  Jpie  Ueberietzimg  vpn 

*^'-'    •  Mütnii      ' 

•  Denn;  Was  Gott  fagt,  das 
l>at'Ktaft  lind  Lebcw;  kein 
^weifchiieidiges  Ächwerd 
^irin  fo  fcharf  f^f n ;,  ganz 
«l.ringec  es  bis  i;!S  Herz  und 
in  di€  Seele,  iwid  fcbneidet 
1>J9'  aiif  MnrJ^  und  Bein  ; 
«s  vertirtheUc.  auch  xiitfre 
Cedankea  rih^fiefinpungen. 
Denn  demiBriigen,  mit  dem 
l^ir  ett  thlifi  haben;  i£^ 
tiiditi  in  dir  g«nzeh'W6lp 
verboxgeh}  alles  ift  vor  ihm 
klofs  uftd  offenbar.     . 


IL  lY,  la.  13.  lautet  bey 

Stwtv.        \    ) 

Den n  wds  Gott  {igt,  -  das 

hat  Leben'  und  Kiraft,  und 

ift   fchärfer  als  keiir  ^wey- 

fchneldigcs   Schwerd^  «nd 

fchneidet    durch  b$0  lieben 

und  Odem»  Sehnen  und  Mark 

zcrftön   fiiid;     es    bellraft 

auch   unß:^  Gedanken   und 

'  (zeftn nungen.      Denn   lieip 

fciefchÖpf  ifl    Goifc^  veV|bör- 

geh.    fondern  allfes  iÄ  bloft 

•  uiid  oflfeHbar  vor  ihm.     Mit 

.  diefem  ha!^n  'Wir's  tu  thnft« 


An  Tieleö  Stellen  ift  aber  Hn  St.  von  Hn.  iöj 
abgewidien.  Die  von  ihn?  ahgeführteil  Gründe 
iiiden.  wir,  fo  befqheid^n  fieh  auch  Hn  5t/darü; 
ber'ausdrüeJtt,^  aller  AuMerkfamleft  würdig* 
Hier  ift  am  Beyfpicl  aus  K.  Xli^  i?4  27,*,  Hr.  itf. 
Erklärt  diefe  nach  der  Vorausfetzung  mehrerer 
Ausleger  aus  Haggai  K.  II/V.  angeführten  Worte 
vom  Uinfturz  desj  Judeii-  und  Heideqthüms,  und 
von  .der  Ausbreitung  dj^i^  Chriftenthuu?^,  an  Nef- 


fen Statt  keine  andere  Religionsverfaffung  kom- 
men foll.  Hr.  St.  behauptet  im  Gegentheii ,  ^hfs 
der  Apoftel  auf  keine  durch  einen  alten  Prophe- 
ten gegebene  Verheifsung ••gezielet  haben  könne, 
Hveil  er  i)  nicht  fage :  ßJi  tov  wv  xxtoov  (Jwider^i 
blofs  vvv)  eTTjtyyskTui ;  und  2)  weil  auch  die  Weif- 
Taguhg  des  Haggai,  d^iii  Sinn  und  den 'Worten 
nach ,  fchr  von  unfrer  SteHe*  verfchiedcn  fey. 
Aber  auch  des  R.  Michaelis  Meynung,  nach  wel- 
cher liier  eine  von  Chrifto  gegebene  Weif- 
fagung  zu  Verßehen  ift,  nimmt  Er  eben  fo  wenig 
an,  als  Er  dem  fei.  Zachariä  beypflichtet,  der  auf 
Reden  Jefu  von  feiner  Wiederkunft  zum  Weltge- 
richt hinwiefs  ,  welche  der  Apoftel  mit  einer  An- 
fpielung»fluf  die  Stelle  des  Haggai  ausgedruckt 
haben  Tollte;  fondern  Er  glaubt,,  dafs  der  Aportel 
wegen  der  von  ihm  V.Jj?.  gemachten  Erklärung 
die  eigenen  Worte  Chrifti,  welche  derfelbe  einmal 
l)ey  einer  fchicklichen  Gelegenheit  gebraucht  ha- 
be, anführe;  fo  wie  er  fich  auch  Apoftg.  XX, 
3(3.  auf  einen,  von  den  Evangeliften  nicht  aufge- 
zeichneten Ausfpruch  Chrifti  berufen  habe.  Ja 
ier ;  fieht  fpgar  4ie  Worte  d«s  Apoftels  Pfitrjls,  (2 
XIII,  13,),  der  ebenfalls,  wie  hier  Paulus,  ein 
hrocyyskfioe^  ra  Hvpin  zum  Grund  legt,  för  einie  er* 
klarende  ParallelÄelle  an  und  verliebt  1  alfö  j^ne 
grofse  Erfchütterung  des  Himmels  und  der. Erde, 
nach  welcher  ihnen  keine  andere  weiter  bevor- 
fteht,  indem  fie  von  dem  Schöpfex  mit  diefer  Ab- 
ficht gefchaffen  worden  wäre«,  dafs  fie  dereinft 
in  einen  unveränderliche;!  Zuftand.  kommen  feil- 
ten; fo  dafs  alfo  dqr  fehr  auäführlich*b$wiefene 
Wortverftand  diefer  w<üre;  a^domqts  -r  (als  ^lem^ 
lieh  das  Gefetz  auf.  dem  Sinai  gegeben -wurde,) 
erfckikterte  Chrifli  Stiftme  die  Erdt;  jetzt  aber  hat 
er  diefe  yerheifsung  gegeben:  noch  evmol  werde  ich 
$dcht  nur  dk  Erde,  fondem  auch  die  Himmd  ßifchütr 
Um.  Die  Worte:  Noch  Einmal  zeigen  eim  Fer- 
hndmmg  des  UnAeflündigtnuny  wdehes  fUimlich  Jo 
gemacht  iß,  dafs  ies  auf  einen  dauerhaften  Zt^and 
wartet. '^'^  Neu  und  bemerkenswerth  Cchien  auclj. 
dem  Rec.  die  Erklärung  von  K.  III,  3. :  denm  fän 
(Chrifti)  Vor^zu^  vor  dem  Mofes  ift  umfo  grufser^ 
fie  hoher  diefes  Haus  von  feinem  Urheber  -  gefchäixt 
fwrA**  Nach  dem^  Wortverftand  beifst  es ;  ttfcifv 
iin»  ^u  TrXsiQvui  er  hält  doch  den  JVerth  des  He^ 
fi^  für  grbfser  oder  vorzügUclier —  er  legt  dißfem 
rlaufe  einen  Jüihem  Werfh  bey.  Zum  Beweis,  drfs 
ij^s/v  <iieife  Bedeutung  habe,  wird  Apoftg..  XX, 
i4.  aii^efühtt.  (Die  andere  Stelle  Apftg,  II,  44. 
i^ehört  wohl  nicht,  hieber. )  Doch  vermifst  Rec 
hey  diefer 'Erklärung  noch  aufserdem,  dafs  bey 
itiKH  ribthw^ndig  rntii  hätte  ftehen  müflen;  dea 
Beweis,  welchen  Paulas  geiwrifs  dazu  würde  ge- 
fetzt hatien,  ^^k  diefes  ^flaiiS:  von  feinem  Urheber 
hoher  gefct^zt  werden  und  Mit  deswegen  nocji 
imm^r  die  Erk^rung  des  Hn.  P.  Gabter^^  welche 
derfelbe  fcljion  im  J.  ^778  ,ip  .einer  Screitfchrift 
zu  Jena  vorgetragen  bat^  Jfur  die  leichtere  und 
natürlicher^ ;   aemlich:    „Chriftus  .ift  erhabener 
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als  Mofes  in  ebeil  dem  Grade ,  in  welchem  der 
Herr  einer  Familie  erhabener  iß,   als  diejenigen, 
die  zn  derfelben  gehören.    Auf  eine  ähnliche  Art 
druckt  diefeu  Gedanken  Hr,  St  felbft  aus  S.3ig. 
m  der   Aiim.   o.)    ,^Der    Ahßand  des  Mofes  von 
Ckrifins  ift  Jo  unemiefsUch  ^ofs^    als  der  jlhjiand 
zwlfche^.  Mofes  und  dem   (iefetzgcher  auf  SiMäu"-^ 
Rec.  zweifelt  nicht  daran,   dafs  Hr.'5"^felbll  die- 
fen  Gedanken  in  unfrer  Stelle  würde  gefunden 
haben,   wenn  ihm  jene  Streitfchrift  bekanntge- 
worden wäre.    Dafs  er  fic  abqr  aus  Zeitfchriftcii 
nicht  wenigßens  bemerkt  hat,   ift    um  fo  mehr 
TM  verwundern,   da  fünft  nicht  leicht  eine  kleine 
Schrift,    worinn   etwa«  bemqrkenswerthe.s  über 
<ien  Brief  an  die  Hebräer  vorkommt,  feiner  gro- 
iseii  ßelefenheir  entgapgeu  ift..      UnÄ   in .  dicfeic 
Röck&chc  kann  man  auch  (ixt  gelehrten  Anmer- 
kungen des  \hx.  St.  als  eine  Art  von  Repertorium. 
anfehen*  in  welchem  das  NeueftesNid  Befte,  was 
irgendwo  über  diefen  Brief,  fogar  in  gelehrten 
Zeuungen  und  Bibliotheken  gefagt  worden  ift, 
jedes  an  feinem  Orte  dem  Lefer  wiede;*  in  das 
Gedäcfaxnifs  gebracht  wird..  Unterdcflcn  ift  durch 
fo  viele  eingerückte  Citata  eine  Unbequemlichkeit 
entftanden,    welche  die   gefchwinde  Ueberfieht 
4es  Zufamnienhangs  nicht  wenig  erfchwert ;  ^u- 
mal  da  noch  überdies,  immer  nach  einigen  —  oft 
fogar  nach  einzelnen  —  Worten  in  jeder  Zeile 
Hfnweifongen  auf  biblifche  Stellen ,  oder  auf  ei* 
gene  Anmerkungen  des  Hiu  Vf.  eingefchaltet  wer» 
den.      Eben  diefes  gilt  au^h  von  der  Einleitung 
und  van  dem  xweyten  The^*,  von  welchem  wir 
noch  etwas  fagen  muffen.      Er  hätte  unftreitig 
fchiddicfaer.  als  ßiß  von  derEfklärung  diefes.Brie- 
fcs  ganx  abgefondertes  üuch  verkauft  werden 
kdonen ,  ift  aber  hier  angehängt  worden ,  weil 
.der  Brief  an  die  Hebräer  von  Bekennern  undGeg^ 
nern  Bis  der  Hauptiitz  der  beftrittenen  Lehre  von 
der  Verföhnung  angefelien  wird,  wiewohl  Hr  Ä. 
^och  zu  heweiTen  fucht ,   dafs  die  hieher  gehörig 
Cen  B^rilFe  —  wie  auch  fchon  ajidere ,  und  erft 
Tüifc  KJirzem  Hr.  Blafche  gethan  hat  —  als  Lehre 
des  N.  X«  und  nicht  blofs  als  eigenthümliche  Lehj^- 
art  des  Briefs  an  die  Hebräer  angefehen  werden 
dürften.    In  diefem  zweyten  Theil,  der  aus  ig  §§. 
beftelit,    bemüht  iich  Hr.  St  gegen  diejenigen, 
welche  Beffenmg  des  Menfflien  als  den  Zweck 
des  Todes  Jcfu,  und  die  Aufhebung  der  Strafen 
«ft  als  eine  Wirkung  der  Befferuwg  betrachten, 
von  $k  1  —  9.  zu  beweifen ,   dafe  der  eigentliche 
und  unmittelbare  Zweck  des  Todes  Jefu  kein  an- 
derer,   als  Vergebung  der  Sünden,  Verfohhung 
und  Begnadigung  feyn  könne;  ;und  zwar  darum, 
weil  .y^r^ebung  der  < Sunden  oder  Verlohnung 
nach  der  Lehre  der  Schrift  flfig"a««w  fey ;  welches 
von  der  B^ffetvng  nicht  gelte  ;   indem  diefe  nicht 
einmal  von  Jeüi  und  feinen  Apofteln  als  Mittelor^ 
fache  unferer  Begnadigung  irgendwo  angegeben 
werde,  und  auch  mit  dem  Tode  Jefu  in  keiner 


unrthteÄaron  Verbindung  ftehe,  fo  wie  unfreBc- 
frcyung  von   Strafen  fo  bald  man  den  Tod  Jefu 
als ßeilvertretende  Strafe  betrachte;   die  Schrift  be- 
haupte ausdrücklich ,    dafs  der  Tod  Jefu  vergeb- 
lich feyn   würde,  wenn  wir   Gottes  Gnade   erfl; 
durch  unfer  Verhalten  auswirken   raüfstcn;    und 
fic  fag"e  deutlich,  dafs  Jefus  für  Schuldige  um  ihrer 
Sütfde  willen  gelitten  habe;   daher  Ce  ihn   auch 
als  ein  Verföhnopfcrbefchreihc,   und  uns  als  foi- 
che  betrachte,  die  mit  ihm  geftorben  und  in  feiner 
Pcrfon  gekreuzigt  worden  wiUcn.     Im§.  10.  und 
IT.  fucht  Hr.  St  zu  bewcifcn,  dafs  Jefus  und  fw- 
ne  Apofcel,    wenn  fie  von  fcinrm  Tode,  als  von 
einem  Opfer  für  die  Sünde  der  Welt  reden-,  kei- 
ncswcges  fichnach  der  irrigen  M:'y;iiing  cor  Ju- 
den'Wn  der  Nothwendigkeit  der  OpVcr  bequemt 
haßen,  und  dafs  folglich  auch  diefe  Vorilellung 
des  Todes  Jefu,  als  der  unmittelbaren  ürfacheun- 
fref.Verfühnung,  nicht  blofs  für  fchwache  Juden- 
chrifteji  befcimiutgewcfen,  fondrni  wirkliche  Leh- 
re des  Ev^angcliunis  fey.     Zuletzt  wird  noch  von 
§.  la  —19.  gezeigt,   wie  durc^h  dicfc  ganze  An- 
ualt'iinfrer  Verföhnung  die  Liebe,  Gnade,  Güte, 
Barmherzigkeit,  Weisheit  und  Gerechtigkeit  Got-^ 
tes  in  hohem  Grade  verherrlichet  werde.      Bey 
diefem  ganzen  Beweis  liegt  freylich,'—  fo  wie 
auch  fchon  bey  der  Erklärung  dicfcs  Briefes  fcl oft, 
—  die  nicht  mehr  überall  gangbare  Typologie  und 
buchftabliche  durch  ftrenge  Begriffe  vönTheopneu- 
llie   gerechtfertigt^   Interpretation^  zum  Grunde. 
Aber  prüfende  Schriftforfcher  werden,  — wenn  fie 
bieriunen  a«ch  nicht  ganz  mit  Hn.  St  einverftan- 
den  feyn  foUten,  —    demungeachtet   in   diefem 
reichhaltigen  Buche,  wodurch  der  gelehrte  Hr, 
Vf. ,  feine  bereis  anerkannten  grofsen  Yerdienfte 
um  die  gründliche  Aufklärung  biblifcher  Bücher 
aufs  neue  bewiefen  hat,   zum  weiteren  Nachdeii. 
ken  vielen  Stoff  finden» 


GESCHICHTE. 

iÜAWjiHEijjT,  b^  Schwan  ^nd  Götz:     Lvl^t^n  Frie- 
derichs von  Schomberg  oder  Schonburg.    Erfttr 
.     Band:    Von  §öh.  Aug.  Kazner,  gräfl.  Degeu- 
.      ^  ifeld-Schönburgifchen  erftem    Hofrath,  Mit- 
.  ;glied  der  Kurpfälzifchen  deutfchen  gelehr- 
ten  Gefellfchaft.     i7g9.  3-2  S.  g.     Ziveyter 
Band;  Zufätze  und  Beylai^en.     1789.  398  S. 
8.  (sRthlr.) 
Sa  gerecht  auch  die  Anfprüche  find,  dieSchöu- 
burg  auf  Nachruhm   und  den  Dank  der  Nach- 
welt machen  kann,  fo  fand  er  doch  bisher  keinen 
feiner  würdigen  Biographc«,  fein  Andenken  fchieu 
ilch  fogar  immer  ifnehr  zu  verlieren,    indem  er 
von    neuem    Schriftftellern  kaum  genannt  oder 
gänzlich  übergangen  wird.      Es  war  alfo  ein  füy 
die  Gefchichte  fehr  wohltbätiger  EntfchUifs ,  den 
H.  K.  fafste,  das  Lebendes  grofsen Mannes  zu  be- 
N  ö  5  fchrer- 
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fchreiben,  und  niemand  konnte  leicht  einen  drin- 
gernden  Beruf  dazu  haben,  fein  Gefchichtfchreiber 
zu  werden.    Der  grofse  und  glückliche  Fleifs,  mit 
dem  der  Vf.  die  in  fo  manchen  Büchern  aerftreu- 
ten  und  zerßückelten  Naclirichten  von  dem  Le- 
ben des  Ducs  gefammlet  hat,  wird  allen  Kennern 
diefer  Gattung  hiftorifchcr  Mofaikdie  gröfste  Ach- 
tung gegen  den  Vf.  einflöfsen,    und  Rec.  ver- 
fpricht  nach   feiner  eigenen  Erfahrung  Lefern, 
die  zufällig  dergleichen  einzelne  Umftände  von  S. 
Leben  wiffen,  wenigftens  in  den  meiden  Fällen, 
eine  angenehme  Befriedigung  der  fehr  natürli- 
chen Neugierde,  ob  auch  diefc  Umftände  unferm 
Vf.  bekannt  ^ewefen  feyn  möchten.    Auch  einCv 
folche   Compüation  wäre  fchon  fehr   fehätzbar; 
allein  llr.  K.  hatte  aufserdem  das  Glück,    eine 
Menge   ganz  unbekannter  Nachrichten    gebrau- 
chen zu  können,  die  er  uns  in  demzweytenBan- 
d-e  mittheilt.       Er  zeigt  zwar  nicht  ausdrücklich 
an,  woher  er  fie  erhalten  habe,  doch  geben  feine' 
Dienftverhältniffe    darüber    hinlänglfchen     Auf- 
fchlufs,     und  laden  keiiien  Zweifel  an  der  Au- 
thcnticität  diefer  Papiere  übrig.     Das  Werk  ift  in 
einer  guten  Manier,  init  Wärme  für  den  Helden, 
aber  ohne  parteyifchen  Enthuiliasmus  und  mit  ei- 
nem gewiffen    edlen   Freyheitsfinn   gefchrieben, 
durch  den  auch  die  Zufchrift  an  vier  junge  Gra- 
fen von   Degenfeld  -  Schönburg  eine  diefer  Gat- 
tung von  Auffätzen  fcltene  Würde  erhalten  hat. 
Ein  grofser  Theil  der  in  dem  zweyten  Bande  ent- 
haltenen 91   Beylagen,    befteht  aus  Briefen  an 
"Schomberg,  feine  Gemahlin  undKinder.    Einige, 
obgleich  fehr  wenige,  und  fchon  an  andern  Or- 
ten abgedruckt,    andere  möchten  wenigftens  ge- 
w^iflcn  Lefern  weniger  wichtig  fcheinen.     Unter- 
dcffen  mufs  man,    nach  der  Meynung  des  Rec, 
dem  Vf.  auch  für  die  Mittheilung  der  letzten  dan- 
ken ,   da   der  Begriff  der  Wichtigkeit  in  keiner 
llückficht  fo  relativ ,  fo  fchwankend  und  fo  ver- 
änderlich ift,  als  in  diefer.,    Ueberdem  find  die 
Verfaffer  der  meiften  di^-.fer  Briefe  fo  meifcwür- 
dige  Perfonen ,   dafs  jiicht  nur  alles,  was  von  ih- 
nen   herrührt,      Aufmerkfamkeit    erregt,     fon- 
dern es  noch  ein  ganz  eigenes  Interefle  hat,   zu 
fehen,    wie  (ich  aufserordentliche  Leute  in  ge- 
'vvöhnlichen  Verhällniffen   benehmen.       Auf  der 
Liitc  diefer  Correfpondenten  befinden  fich  die  Na- 
men des  Prinz  Wilhelm  II  von  Oranien,  der  Köni- 
ge Carl  11  und  ^acob  II  von  England,  des  fran- 
zöfifchen  Minifters  Chanut,  des  Marfchalls  Turerir 
ne:  des  Cardinal  Mazarin^  des  Prinzen  Conde ,  der 
Madam  Maintenon^   des  Königes  IVühelm  III  u.  f. , 
w.    Lefern  von  der  militärifchen    Klaffe  muffen 
die  Tagebücher  von  den   verfchiedenen  Feldzü- 
gen des  Ducs,  Diplomatikeru  die  Schönburgifche 


Naturalifation  und  Stahdeserhöhung  mit  den  lehr- 
reichen Anmerkungen  des  Vf.  fehr  willkomineit 
feyn.      Wegen  der  Grabfchrift,  die  der  berühmte 
Siviß  und  das  Kapitel  der  S.  Patrick's  Kirche  za 
Dublin  dem  Duc  zu  Ehren  und  den  Nachkommen 
dcffelben  zur  Schande  fetzen  liefs ,  hat  fich  der 
Vf.    ungemein    viel  Mühe   gegeben.      Ob    ihm 
gleich  eine   Abfchrift  der  auf  <lem  Monumente 
befindlichen   Infcription  ^  aus    dem  Europäifchen 
Staats -Secretarius  und   der  Bibtiotheque  dg  VEur 
rope  bekannt  war  ,    fo  erfuchte  er  dennoch,   unt 
vollkommen  gewifs  zu  feyn,    einen  Freund  in 
London,  ihm  die  Infcription  an  Ort  und  Steile  ab- 
fchreiben  zu  laffcu.     Es  koftete   dem  dienftfertk 
gen  Dubliner,  der  den  Auftrag  dazu  erhielt,  viel 
Mühe,  nur  erft  die  rechte  Kirche  ausfindig  zu 
machen ;  als  er  endlich  das  Denkmal  entdeckte, 
konnteer  felbft  auf  einer  Leiter,- die  Infchrift 
weil  fie  zu  hoch  und  zu  beftaubt  war,   nicht  Icr 
fen ,  und  fahe  fich  endlich  genöthiget  um  feine 
Abficht  zu  erreichen ,  auf  ein  benachbartes  Mo- 
nument zu  klettern.    Da  er  unterdeffeu  auf  diefe 
unbequeme  Weife  die  Infchrift  nurfeitwärtslefe» 
konnte,  und  daher  wegen  einiger  Worte  unge* 
wifs  blieb ,  auch  feine  Abfchrift  von    den  zuerft 
gedachten  merklich  abweicht ,  fo  ift  bey  aller  Mu'» 
he  die  Hr.  K.  angewandt  hat ,  die  Sache  noch  nicht 
fo  fehr  ins  Klare  gefetzt,    als  es   zu  wönfchen 
fcheint.     Wir  wundern  uns,  dafs  er  fich  nicht  um 
weitere  Aufklärang*  an  dem  Orte  wo  fie  am  er^ 
ften  zu  erwarten  war ,  in  Swifts  eigench  Schrift 
ten ,  bemühet  hat.     In  denfelben  findet  fich  die 
Grabfchrift  vollkommen  fo,  als  fie  Hr.  K.  ms  Du- 
blin erhalten  hat ,    man  ficht  %ber  auch  daraus^ 
dafs  die  in  der  andern  bey  Hn.  K.  B.  I.  S.    348, 
abgedruckten  Abfchrift  vorkommenden  WorteJ'aS* 
femutfciat  viator  indignabundus  ^    ^tcdi  in  cdkda 
tanti  ductoris  cineres  dvUteJcünty  in  einem  fröhern 
Entwürfe  geftanden  haben.    Uebrig^nsboftktiget 
fich  auch  durch  einen  Brief,  deftS.lA  diefer  An* 
gelegenheit  1728  ««  den  Lord  Carteret  Cphriefa^ 
die  fehr  feyerliche  Verficherung  unfets  Vfi.«,  Ms 
der  Vorwurf  der   Undankbarkeit  die  deuiöchea 
Verwandten  des  Ducs  nicht  trefftfn  könne,  da  das 
Capitel  dieferwegen  nichts  an  fie  ha4to  gelangen 
laften.    Man  ficht  nemlich  äuä  di^fem  Briefe,  daft 
die  Aufforderung  blofs  an  die  etfglifchen'Nachr 
kommen  des  Ducs ,  befonders  an  feine-  Enkelinli 
die  Lady  Holdernefs  und  ihren  Gemahl  deli  Lord 
Fitzwalter  ergangen  war.     Durch  die  mit  fo  vie^ 
lem  Fleifse  und  Genauigkeit  gefaramelteii    Nach- 
richten von  den  verfchiedenen  Schönburgen,  hat 
der  Vf.  manche  dem  Gefchichtforfcher  fehr  un- 
angenehme   Verwirrung  und  Uogewifsbeit  -  g:e~ 
hobeii.  * 
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Auft,  I1.  Memtigiion  d.  Slts  OmnsU  <hwn$ 
ffmmer  toi  Öwttiin,  foodateor  de  ia  Mo«ar- 
dsait  fnui9>ife;  Sa  vu  ftecedee  de  tk^cm 
diu  Fstmct  avaaU  Ja  ntujfance^  «vec  les  ries 
desfirinciptaxpeffoiiiiaB^es,  qui  out  coocouni 
ä  la  gloite  de  fos'  tegae,  tels  que  Ste  6m^ 
m^,  fahiUChMdeet  JaintErme,  par  AT.  Fm(- 
fo«,  Chaaoiae  Regulier  et  Bibliotti^aire  de 
rAbbay«  de  S.  Genevien.  $6$  S.  mid  eia 
iCöpfcrges.    (i  Rthlr.) 

BduumtUeh  ift  über  die  ältefte  Pränkifehe  Ge- 
fchtchie  iHsher  in  und  aufser  Fi»tukreich  viel 
geftrictea  worden.    Msm  hat  nicht  nur  über  das 
nrfpfümgliche  Vaterland  der  Franken  und  über 
ihre  Wobnütze,  fandern  bauptfachlich  auch  aber 
ias  Entliehen  der  Frliukifchen  Monarchie  ver- 
fehiedene  Meyaun^en  vocgebracht.      Wem  find 
4\e  Ktmea  LtibmtZy  Eeaurdt  Gfwi^  etc.  onbekannt  9 
Br.  F..»  deffen  LitemtnrkenutniflTe  über  die  firäa* 
ten  fetnea  Vaterlandes fieh  nicht  verbreiten  mögen» 
iStmiMtznag^  Du  Boi»  DawieUt  nnd  allen  bis* 
hmgen  Arbeiten  feiner  Landdeute  nniofrieden» 
«ttd  iiat  fich  eben  deswegen  entfcbioflen«  diefes 
Stfick  der  Binleituttg  in  die  ältere  GeTchichte  der 
Eranzdt   Monarchie  umftändiidi   ansaeuarbeite». 
För  Apa«  welcher  das,  was  einige  Deat&he  ,  nnd 
was  der  Britte  (rtMoa  in  feiner  Qefcb«  des  Yerfisdr 
ks  eic  gefcbrieben  haben ,  kennt,  ift  hier  keisir 
reiche  neue  Aerndte.      Man  erwartet  eher  das 
ö^ntheiU  wenn  man  den  Vf«  naeh  den  erften 
Bogen  benrtheilt«     Es  ift  luftig  an  lefini ,  was  da 
der  Canonicus  vom  Urfpninge  dar  Franken,  ^von 
den  Thaten  det  Sicambrer,  derCattea,  wetcfaa 
aus  Pannonien  kamen  o.  dergL  aUea  vet&    Da 
kann  man  lernen ,  dals  Hn  J.  Chr.  937  diefe  und 
andre  Völker  eiae  allgemeine  VerfiNnmlungbatai» 
lUidin  der  Bttodesformel  C.aeteifi^ociatiaii)feftier 
tze^  dafs  fie  eifiander  fämmtlich  bcyftehea,  imila« 
terlaffungsiaU  aber  die  HäufiiergeftwltwierdettfQlr 
teil ;  daft  hier  die  SaUfeüen  Gefetze,  gemacht,  nnd 
befonders  die  Frauen  van  aUer£icWUiga.ttJadSott« 
veraioität  ansgefchlofren  Worden«     Da&  Wer  det 
Verein  fieh  deo  Naoien  FKanken«  und  aaa  An^ 
4.  U  Z.  1790.  tßßerBmd. 


deaken  des  bejr  äen  Streitäxim  IxefidiwDraea  Ver- 
4eitte$  den  Aeaten  felbft  den  Nainen  Fmncishm 
gaben«  Beym  Fortlefea  vergilst  man  das  wie- 
Act^  und  Itfst  £ch  nicht  ohne  Theibiehmang  die 
gevröhnlichen  Nachrichten  vomHauptgq^en&nde 
desBuches,  vom  Hlodowich,  vorerzählen*  Hie 
Hauptfiitae,  welche  Ur.  V.  au  erweitem  übemom- 
4nen  hat,  find  diefe:  i)  Die  Salifchen  Frank« 
haben  vor  Clodwigs  Zeiten  lange  fbbon  Jn'dea 
•N.  2^.an  der  Sciielde  um  Doomikiind  da  herum 
iefte  Sitze  gehabt  a)  Von  haer  aus,  nicht  vom 
Thüringer  Walde  und  über  den  RJiein  her,  fa|f 
Clodwig  den  JSyagrius  angegriflfen «  fiberwonden« 
und  Soüfons,  Rheims  etc,  eingenoaunen ;  9) 
jiarh  vielen  andern  ZwifcheahAijidefai  hat,  vor* 
zügUch  nach  sehn  Jahre  langten  Widerftande  der 
ßtadt  Paris,  Er  ttt^kich  den  Weilgaliifchen  Stä*^ 
«ebuttd  umar  fein^  Hoheit  gebracht;  4)  als  ank^ 
firr  rimijcha^  On^  und  Patt  icius  hat  er  feina 
Herrlchaft  recht  befefti^  5)  Die  Thüdugn^ 
welche  er  fich  natecwürfig  machte,  jvaxen  nickt 
«die  Bewohner  des  deatfchen  Thüringens,  fondera 
die  Bewohner  des  Landes  um  Tongern«  i)ie 
BeweiTe  bieitiber  muffen  wir  zum  Nachlefen  e» 

{felde«.  Wenn  fie  anch.  nicht  aUe  giekh  fladt 
ef unden  werden ,  fo  nuiis  man  doch  ainräooiea^ 
dafs  £e  hinreichend  find,  jene . BeäauptnagBa 
wenig^ens  mehr  oder  weniger  wahrfcteeiiilieh  z« 
machen,  Deo  bekannten  Ilieodemirköker  für 
den  Pharamund«  -  Uebrigens^aerfiüit.dasgan* 
ae  Werk  in  drey  Theile;  x )  alt»  fi^fichichte  dev 
Franken  1ms  $.  igg.  2)  Ooäwlgs  Leben  —  5^ 
407-  a)  Oiemeiften  b^ooders  angedmekten  Bd* 
lege  9  oder  Amalßs  Framdä  tßgni  ac  4miiqm  fcHt 
ftoräms i^mgeßi 0  JJuod.  Bmtarto  ^  Jßcf»do,tUm 
lue  diitffMo  «AM.  «dte  &  £4^^ 

KaOBif sarao,  bu  Montag :    JLAm  des  thrmSa- 

mikWolgvfm$mimTfid^emomt.  Com.  PaU 

lUi£eti  und  Heffen  -  Dannftadtiichctt  Baths» 

der  Stadt  Aegenshjirg  gal:^iineo  Coofiileifc- 

^»eos  nnd  S^m^  aneb  WeftphUifirben  F/ie- 

den^aflmdlan,      Em  Beytmg  zm  Gefcfiickät 

-^  ^if^^fllMQ'^Mgim  Knegei^,  heraosgegebe» 

VM  MreOk  (mß^h  JtLatäitr^  Hociii'ürftlicii 

Thom  aod  Taxäches  ilo£iBath  and  Biblior 

Oo  thekar. 
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thefcar*    Mit  3$  Beyla^en.  Pfig.  si^j^mi>MA 

S.  8.  (I  RthlrJ 
Als  fich  der  Vf.  noch  in  R^nsbargirchen  St^itr 
TcrhältniffeH  befand «:  erhlib  crideix^Auftpg, 
Walflfe  hinteriaffene  Papiere  (mit  Ausfchlufs  der 
fchon  in  Ordnung  gebrachten  fl^^^Bändc  Frie- 
,  denshandluagen}  zn  ordnen,  und  em  Reper^rium 
'  ifarüber  zu  vTerfaiftfl.  DiefeS  bracftrt  ihn  auf  den 
Gedanken»  das  Leben  denfelbcn  zu  bcfchreiben» 
»nd  er  wnrde  in  diefem  EütfcbluffQ  beßärfctv  da 
er  fand«  dafs  die  in  dem  IratÜK^rißhen'Regiftethin' 
de  der  Meiemfchen  Actdrum  pacis  IVefipIudiae  be- 
ündlicbe  BiogTaj*ie  unfers  Wolffs  ganz  falft* 
fejr,  indem  er  dafelbft  mit  feinem  Bruder  Anton 
Terweefafelt  iit  Wir  bedauern  freylich  mit  Hn, 
IL.  dafstr^  als  er  diefen  Entfchlufs  fafke/  fich 
zu  fehnanf  fein  Geddcbtuifs  verliefst  und  daher, 
nachdem  er  inzwifchen  aus  feinen  Verhüknifiea 
joit  der  Stadt  Regensburg  getreten  ift,  nach  fei- 
ner cigqnen  Aeufserung  Heb  jetzt  nicht  im  Stan- 
de ßeht «  ly's.  Leben  vollftäiidig  zu  befcfareiben. 
Untcnleffen  verdient  er  unftreitig  auch  für  das- 
jenige,  was  er  hier  liefert,  den  Dank  der  Ge- 
ichichtforfcher.  Sie  erhielten  fowohl  fdiätzbare 
Aevträge  zu  der  Gefchtchte  der  politifchen  Ver- 
richtungen die/es  in  eiiier  fehr  merkwürdigen 
Periode  äufecA  thütigen  Mannes ,  als  auch  fehr 
♦ntcreßante  Nachrichten  ron  feinem  Privatleben, 
und  fie  werden  auch  diejenigen  unrer  den  Bey- 
lagen  mit  Vcrgnägien  Icfen,  die  freylich  kein  Licht 
^Ibergrofsc  Begebenheiten  geben,  aber  dagegen  mit 
•omncheii  Sitisen  des  lyten  Jahrhunderts  vertrau- 
ter machen,  als  es  Gefchichtfchreiber  können,  die 
jiur  wichtige  Revolutionen  und  Vorfälle  erzäh- 
len. Wolif,  der  überhaupt,  wenigftens  bey  ei- 
nem Theile  der  Proteftanten ,  in  dem  Verdachte 
war,  dafs  ihm  die  Gnade  des  kaiferl.  Hofes  wich- 
tiger fe>%  als  der  Flor  und  die  Sicherheit  der  pro 
^fiantifchen  Religion,  wurde  bckamitliA  1633 
auf  Befehl  des  Kanzlers  Ox^i^fma-gefangen  ge* 
BQffimeni,  weil  ihn  die  Schwedifche  Partey  be- 
schuldigte, dafs  er  zu  Folge  eines  Auftrages  des 
Kaifersy'^e  Reichsflädte  Ton  der  Coiiföderatioa 
abzuziehen  fuche  Unter  denBeylagen  findet  fich 
die  rUeferwegcn  von  Wolff  verfafste  Verthcidi- 
gungsfchrift ,  die  aber  manchen  Lefer  nicht  fo 
vollkommen,  als  Hn.  K.,  von  Wölfis  Unfchuld 
überzeugen  möchte. 

Leipzig  ,  b.  Jacobäer :  Geßhichts  ^der  Dmäfeh^n 

für  alle  Stände  von  D.   Ernfl  Ludwig  Pojfelt^ 

-""  Markgrafl.  BädifchemwiVWJgehefmeu  Scc're- 

tJir  undProf<.des  Rechts  und  der  Bcredfam- 

*     keitetc.  —  F^-fterBani  1789.  ohne  Zufthrift 

nad  Inhalt.  346  S,  g- 

-  Rec.  kann  nicht  leugnen ,  dafs*  er  dies  Buch 

mit  keinem  guten  Vonirtheil  in  tue  Hände  nahm, 

er  fürchtete,  dafs  Hn*  'P'i  fehr  bluraichter, -nicht 

feiten  gefuchrcr  und  in  der  Wahl  derBildef  nicht 

durchaus  tadei^eyer  Stil, 'Wte-.er'Vios  andern  fei^ 


qf^Aifl^tge»  l^fonders  feinen  Reden,  bekannt 
ift,  auch  iit' feine  Gefehichtserzählungen  Einflufs 
haben  würde.    Allein  er  i^ufs  eben  deshalb  um  de- 
jftb  be^iiimtfi^erk|4fen,  fi^fs  er  fich  gänzlich  be^ 
trogen  gefunden  hat.     Die  Schreibart  iii  diefem 
Buche  ift  durchaus  rein,  einfach,  fanft  flieflend 
'und  völlig*  uligeflbcht.  •  Obglefch  "Rft.    Abs  d» 
^ben'^ngcfWirted  *ürfache  n^fehr- prüCendü* 
Blicke  las ;  fo  hat  er  doch  keinen  Ausdruck  ge- 
funden ,   der  tadclhaft  ,zu  nennen  wäre.     Eher 
möchte  er  faft  fagcn:  'der  Stil  fey  zu  einfach;, 
wenigftens  geben  die  faft  ohne  Ausnahme  durch 
-  das  ganze  stich*  fortlaufenden  etnfachen^iiitd  mei- 
ftent|ieils  mit  dem  Nominativ  anfangenden  Perio- 
den dem  Vörrcäge  einige  Efaiförmigkeit  und  ein 
gebrochenes  Anfehcn.      Dennoch  aber  verdfent 
'^te  gpi^e  Bj^haixdlüng;  ihrer  natürlidfen  Lehlfstf' 
tigkeit  wegen,  recht  vieles  Lob.    Sieift  fa^  eine 
unpnterbrochcne  Erzählung  der  Bcgebenh^ten  ; 
nur  am  Ende  eines  jeden  Zeitraums,  deren  hier 
bis  auf  den  Tod  Ileiuriclis  llfiehhen  gemacht  .find, 
ift  ein  Abfchnitt ,  worinn  eine  allgemeine  ftatifti- 
fche  Ueberficht  vom  Zuftande  und  der  Verfaffung 
Deutfchlands  in  dem  abgehandelten  Zeitraum  ge- 
geben ift,  angehängt.    Ob  wir  es  nun  gleich  für 
eine  der  hiftorifchen  J>arftellui)gskunft  mehr  an- 
gemefTene  Behandlungsart  halten  ,  wenn  die   Ei» 
^enheiteii  jedes  Zeitalters  lieber  in  die  Erzählung 
der  Begebenheiten  felbft  eingewebt  werden,  fo 
%vollcn  wirjdoch .die hier gewahlro  Art,  die  ohue^ 
hin  von   den  meilten  unfrer  Gefchichtfchreiber 
beliebt  wird,  . deshalb    nicht  tadeln,  und  zwat 
hier  am  wenigften,  da  bey  diefem  Buch,  das  jw 
aUe  Stände  gefchricben  ift,  auch  vorzüglich  dar* 
auf  zu  fehen  war,  auf  welche  Art  am  meiften  für 
klare  Belehrung  gcforgt  würde.    Diefe  Abfchnit» 
te  ausgenommen,  lauft  de  Erzählung  faft  ohne 
alle  Abwege  unaufnorlich  fort;  äufserftfeJten  nur 
find  Betrachtungen,  in  denen  der  Gefchichtfchrei- 
ber etwas  von  dem  feinigen  hinzufetzt,   voi^e* 
bracht.    Wirgeftehcn,  dafs  wir  auch  in  Anfe- 
hung  dörfeiben  es  für  befler  hielten ,  fie  würden 
dem^  Lefer  nicht  befonders  irorgelegt,,  fonder n 
man  liefse  die  Sache  felbft  reden ,  deren  Stellung 
man  ja  zu  diefem  Behufe  nach  Gefallen  anordnen 
kann.     Indeffen  fodcrt  auch  hier  vielleicht  der 
beftimmte  Zweck  diefes Buchs  etwas  anders,  und- 
die  wenigen  Betrachtungen,  welche  fich  in  dem* 
felben  finden,  find  an  fich  fcbicklich  und  zweck- 
mäfsig;  z.  B.   S.-'öo.    „Möchten  doch  Zeit  und 
„ümftande  mit  deft  Laöern  jenor  roher  Menfchea 
.,nicht  auch  ihre  Tugenden   feltner  gcjuacht  ha- 
„ben]  Wie  glücklich  wurde  die   Verbindung  der 
,,alten  deutfchen  Treue,  Keufchheit,  Tapferkeit 
$,Liebc  und  Achtung  fürFreyheit  mit  der  Aufkiä«^ 
.,rung'>nnd  den  feiniern  Sitten  unfers  ZeitaiterÄ 
„feyn.*'^^    Zu  eiuer  Probe  desVortrai;«  in  die- 
fer  Gdfchichte  wollen  wir  ^  obglcicli  bey  folchen 
Büchern  einzelne  Proben  keinen  volWändig  r/th- 
tigen  Begriff  geben,  Äurein  paar  StcUeu  herfe- 
••      •  •  .  .  ^  ,^  4zen 
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ttenv^»  ngleicl^  imefi  Bmrpi9  ^eben ,  wie 
4er'Hr.  iVf.,  obgleich  er  hier  faft  nichts!  als 
Uüxgfi  bekannt^  Sachea  rli  Usen  hatte  f  dennoch 
manche^neue  Seite  g-lOcklich  hervorzuheben  und 
durch  treffenden  Ansdnick  ins  Licht  zu  ftellen, 
weifs;  z,  ß.  S.  196.  «Alle  feine  (Karls  des  Gr.) 
Thaten  beweifen,  dafs  er  einer  der  gröfsteuMcn- 
Ichea  ^er  Zeiten,  gleich  bewundernswürdig  als 
König  und  als  Feldherr,  warj  unetmüdet  in  G^ 
fchäften,  fre> gebig,  gerecht,  voll  Muth  und 
Scharffinn.  Dieverwicfcfltftcn  R^d^tsftreite  wuß- 
te er  fchnell  und  richtig  zu  entfcheiden.  Gewöhn- 
lich war  er  einfach ;  bey  ^eyerüchkeiten  auf  das 
prächtigfte  und  immer  nach  fränkifcher^  Art  ge- 
kleidet. Mie  gieng  er  ohne  Schwerdt.  Fremde 
Gefandren  crßaunten,  wenn  fic  den  Kaifer,.  der 
einer  der  fchönftea  und^röfstenMänncr  des  Reichs 
war,  in  feinem  Glänze  fthen.  Selbft  im  Orient 
urarkcinanfehnlichererHof."— S.  198.  »JLudwig 
hatte  Aquitanien  mit  vielem  Lob  beherrfcht  und, 
glückliche  Kriege  gegQjn  die  Araber  geführt,  als 
fein  Vater  fiarb,  und  ihm  dadurch. eiuengröfsern 
aber  feijiem  Ruhm  weniger  vortheilhaf ten  Schau-; 
platz  öfnetc.  J^r  war  gut,  freygebig,  fromm,  ge- 
recht, Freund  uiid  Kenner  der  WilTenfchaften ; 
aber  feine  Güte  artete  in  Schwäche ,  feine  Frey- 
gebigkeic  in  Verfehweadung,  feine  Frommtekek 
in  Aberglauben  aus.  In  reifern  Jahven  fah  er  mit 
Abfchcu  auf  die  Werke  der  gröfsten  Tömifchen 
Dichter  f  weil  fie  —  Heiden  waren.  Er  beCafs 
weder  die  umfaßende  Thätigkeit,  noch  jenen 
fchneÜen  fetten  Entfchlufs,  und  jenen  kricgeri- 
fch&n  Geifi,  der  zur  Beherrfchung  fo  vieler  Völ- 
ker und  zur  Vertheidigung  gegen  unruhige  Nach- 
Vara  nöthig  war.  Aus  Mangel  an  Menfchenkennt- 
iiifs  wahkc  er  oft  Lieblinge  und  Entfcbliefungen, 
die  ihn  zagleicli  verha£st  und  unglückhch  mach* 
ten.  In  feiner  ganzen  ÜMgienrng  äufsert  er  einege- 
unjffe  kattküHge  Bücherweisheit  ^  die  mit  Nachdruck 
reden  find  fehreiben ,  gute^  menfclienfireundüche  FgT'^ 
Ordnungen  entwerfen,  aber  nicht  handdn ,  lehrt:  dii9 

Skte  Grundfittze^    cÄer  nicht  den  fefitn  S^m  unä 
tttfi,  einflifstf  ohne  den  nichts  Grofses  gefchheh 
tonn.    Unerwartete  Begebenheiten  fetzten  ihn  zu 
£ehT  in  Verlegenheit  und  veranlafsten  ihn  oft  in 
der  Beftürzung  gerade  gegen  feine  Grondfatzezd 
handeln  etc.^    2s\x  diefem  febr  empfehlens wür- 
digen Vortrage  kommt,  was  den  Sftoff  der  Ge- 
fchichte  betrilTr,  eine  fehr  grofse  Richtigkeit  und 
Genauigkeit  der  Thatfachen,  die,  mit  jenem  ver- 
künden, dtefeff  Buch  zu  feinem  Zweck,  ein  I^ 
febuch  iFür  Liebhaber  zur  Eirtleitung  in  ihre  Qe- 
fcbichtilectäre  züfeyn,  ganz  ungemein,  vielleicht 
^vor  allem  andern  fonft  vorhandenen  ähnlichen, 
gefchiekt  maehea*  <^.   VfiTena- jft  aa^mfelben  et- 
iFvas  bedeutendes  zu  tadelq  würe,  fo  £nd  es*  ^foi- 
che  Fehler y  welche  daflelbe  mit  faft  allen    fonft 
gewöhnlichen  Gefchichtbüchern   diefer^Ätt^fic-^ 
meia  bat«^   So  wördtn  wir  z.  B*  die  S.  27  -^  ^' 


vorgetragen^  Kriege  der  Römer  niJt. den  germ^a-^ 
nifchen  Völkern  und  einig:e  Begebenheiten   der 
Deutfchen  aus  Deutfchland  ausgewanderten  Völ- 
ker zum  Theil  gar  nicht,  zum  Thcil  nicht  foweit- 
läuftig  dargelegt  haben ,  weil  lie  uns  theils  zu 
dem,  was  eigentlich  die Gefchichte  der  deutfchen 
Nation  heifsen  kann,  gar  nicht  zu  gehören,  theils 
verhaltnifsmäfsig  atif  diefelbe  zu  wenig  EinfiuA 
zu  haben  fcheinen ;  doch  werden  fie  freylich  faft 
immer  fo  belunddt.    Eben  fo  halten  wir  manche* 
einzelneThatfachen^  fo  wie  de  hier  angegeben  find,- 
nicht  für  völlig  richtig;  zI  B.dafs  nachS.  144.  der 
Pfalzgraf  nur  die  Rechtsfachen  der  Vornehmern- 
ntorbereitete ,  und  die  Anordnung  und  Befetzung- 
des  Gerichts  beforgte  (vergl.  unter  andern  Capi- 
iidarf  III  arnii  gia.  cap^  ^.J;  dafs  nach  S.    156. 
die  deutfchen  Herzoge  nicht  blofse  RHclisbeamte 
waren ;  dafs  ebendaf,  die  Herzoge  die  Grctf^  er- 
naiinton ;.  (Die  citirte  Stelle  L.  Alem.  tit.  41.  §.'  I. 
bat  kein  Wort  von  Grafen;)  dafs  nach  S.  240» 
die  Franken  erft  zu  Ende  des   zehnten  Jahrhun- 
derts einen  befondern  Herzog  erhielten;    dafs 
nach  S.   270.  Konrad  blofs  Graf  gewefen;  dafs 
nach  &  273.  Konrad  I  dem  uachherigen  K.  Hein- 
rich I.  ehie  beynahe  unabhängige  Gewalt -über 
Sacbfen  eingeräumt  habe ;  dafs  S.  277*    zu  Hein* 
richs  I  Zeiten  fchon  von  Städten  nuf;  bUrgerliQheil^ 
Gewerbe  gefprochen  wird;  und  einige  wenige  an- 
dre.   Allein  theils  betriiFc  dies  noch  ftreitige  Sa- 
chen; theils  irrt  Hr. *P.,' wenn  er  hier  irrt,   mit 
der.  gemeinen  Meynung;  das  alles  alfo  thut  dem 
unllreitigen  Werth  des  Buchs  und ' feiner  Branch'- 
barkeit  zu/einem  Zweck  keinen  iU)bruch*^ 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Malaga,  b.  D.  Francisco  Martinez Erb.:    C6^ 

teccion  de  tas  Querras  de  Federko  tl  d  Gramde^ 

en  veinte  y  feis  Pianos,  que  comprehenden  tßi 

BataUas  campaks^  ygroMes  uedones  ocurridas 

^     entas  tfts  Gmerras  de  Sikfia*  •  i>ada  äLuzei^ 

Alcipan  y  Franccs  pör  D.  Lw  NüUert  j  trsL^ 

ducido  por  D»  Francisco  Patcmo^  Capitan  det 

Regimiento  de  Infanteria  de  Milan.    1789« 

239  S.  8. 

Das  Original  ift  zu  bekannt,  als  daft  es  nd^. 

thig  wäre,  nodi  jetzt  auf  den  Werth  deifelbefli^ 

aufmerkfam  zu  machen.    Alfo  niir  einige.  Worte 

von  der  vor  uns  liegenden  fpanifchen  Ueberfe^ 

tzun^.    Sie  ift  ein  angenehmer' Beweis,  dafs  jiie 

Thaten  des  unfterblichen  Friedrichs  auch  unter. 

den    Spaniern,   denen  wir   gewöhnlich    wcnig- 

Kenntniffi  ausUindifcher  Literatur  und  Theilneln* 

m^ng  an  dem,  was  ihnen  jenfeits  den  Pyrenäen ^ 

ift,  zutrauen ,  ihre  Bewunderer  finden.    Der  üe-, 

Berf«zer  vel-ftandfcih  Original,  das  er  felbft  im- 

Deutfchen  .^elefen  haben  will.      Einige  wenige 

Unrichtigkeiten  f   die  eine  angftliche^  Kritik  vielr 

09%  leicht 
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Ificlit  Mtdecken  möchte,  mfliKii  e&ereiAemMäji^ 
gel  aa  Sorgfalt ,  als  an  Sprachkenntnirs  '  zngt* 
Cdirieben  wercletu  JU  war  z.  B.  ein  blofses  Ver- 
Jfben,  wenn  ,S.  dd6«  die  Worte  der  Urfcbrift; 

SmKmchi  SirbdUmi  aUäqite  t(ms  tes  avant-foßis 
IVffice«  qui  te  renvoient  o/vec  une  fcrU  d$ 
fjka  de  mälc  hommes.  fo  überfetzt  wurden :  fm 
Sa^fdioniß  desqmtö,  oitUando  todas  tos  äbansMßi 
ddtiinäpef  queff  vi  fron  qbligadas  d  aban- 
donar  Jus  püeflos  con  perdida  de  init 
hoinbres.  An  mehr  als  einem  Orte  find  Zeicbe- 
^mmungen  u;  Namen  nach  des  Königs  hinterlaiTe- 
Aea  Werken  ftiUfcliweigend  verladert ;  allein  man , 
veifs ,  dafs  man  Ihnen  in  diefer  Rückficht  nicht' 
hlindlings  folg»i  dürfte.  Die  hinrogeffigteh  An* 
«lerknngen  und  für  die  Befitzer  der  Werke  detf 
Königs^  aus  d^nen  fie  bis  auf  einige  Wenige  ent- 
lebm  Unit  von  geringer  Erheblichkeit,  mrent- 
luitttt  uns  um  fo  eher  aller  Kritiken  über  diefel* 
ita,  da  fie  ulchc  för  deucfche»  f((>ndern  für  fpani- 
$che»  Lefer  gefchrieben  find.  Nur  ein  Paar  zur 
Probe.  S.  I  ip.  heifs  es :  Cöfacos — ejffecie  de  Mir 
Ucia  eßaUecidtk  w  JPofawto(/)  S.  4y.  wird  der  zn* 
fcchtgewiefen.  Welcher  die  Beftimmnng  des  Flä« 


dienraiims  rm  TräflkM€äin  toU^öoQuadi^tiiiefV 
lin  für  die  richtige  h«lt;  da.  nemlich  Frankreidi 
S6400  Q,  Weilen,  tu  ^S  anF  emeh  Grad,  begreift.^ 
fo  mufs  der  FUeheninhalt  diefes  Landes  nicbfr 
ICOQO,  fondem$3g4oQ.  M.  zu  15  auf  einen  Grad 
betrafen ! !  Mit  aller  UnimrteirUcbkeir  enthält  fidi 
der  üeberfetzer»  nach  den  Mufter  des  V(. ,  aller 
Lobeserhebung» »  die  da  am  unrechten  Ort  fte' 
hen,  wo  eine  fthmucklofelCrzäiilung  der  Toatfa- 
dien  mehr  fagt.  als  alles  L«b.  Nur  am  SdiluflTe 
des  Werks  bricht  er  in  folgende  Worte  aus :  afi 
9HiiehasvecestiumtwientimsengamMn^  yenlos ma^ 
arduos  et^os  la  Joia  eonßäncia  acompannada  de  at- 
guna  induflfiapiedehmcerfiiperwr  ä  los  hombres  toi 
gdi^,  qne  ks  amena^ean,  comifitcediö  ä  Federt- 
CO  d  Grande,  j^iir  por«  ta  ßcHud  campmna  haUö  M 
ß$  ialento  fiHme  arbitrios,  eon  que  reftMteerijcom-^ 
ptetar  fn  etercito  n.  ß  w.  üebrigens  liefs  der  De* 
berfetzer  die  Kapferplatte  nicht  copiren.  der' 
Schwierigkeiten  wegen,  denen  ein  folches  Unter* 
nehmen  aosgdetzt  feyn  würde«  fonderh  verfall 
fich,  laut  der  Vorrede»  mit  Abdrftcken  der  Ortgi« 
nalpbitte. 


K  LfIK  E    SCHRIFTEN. 


AasirBrcBLAnmtRSiT^    L^pelg:  t  h,  CrnViu»:    r«#* 
fÜi%^^ig^»ein  pitxtL  Ch^roNto  moeMiae  hißopim.   Af 

4th/erpaHQm0f9  auctore  Joanne  LewiksräQ  ii/cher^  Ph.  et 
M«d.  D.  in  theatr.  anat  Lipf.  profect.  Cum  tühula  ae- 
HM.  Mf  •  I«  44  S. .  .Qaa  .LeiMigftr  jinatpmifcbe  Theater 
hat  di^Mte,  tSafa^aiif  ihm  daa  Dafiiyn  der  BlaCenöand- 
wiirmtt  in  dtm  meiifohlichen  Körper  xuerft  entdeckt 
lÄfdert  tft»^  und  Hr.  F;  liefen  in  dieler  klfinen  und  wich- 
tjg^n  Schrift  die  Qe/bhichte  eliies  neuen  und  Von  den  Fin- 
iMn,  die  der  fej.  AVemet  zwirchen  den  Muskelfafei'n  ei* 
^  KUeiiCchen  fand,  itnterfchiedenen  B]afenbahdw\irme» 
den  er  in  dem  Ade#gettechte  des  Gehinui  bejr  eiuian'Men- 
Men  eatidecktcu:  Er  ünidneaüich  im  Jahr  1717  m  dem 
Eeidmam  «inet  i^tan  Wcibea  an  dem  Adfrceflecfat^Wa^ 
^rbla(en,  und  xwar/wie  er  li(rfa  ausdrückt^  ßtipöre  a^wit«- 
tii  perculfus.  (Viätei  Etfttnnen  wäre  eben  nicht  'noch- 
t&end^  gewefen,  denn -die  SchnfteH  der  Zecgiiederer  find 
roll  Ton  ähnlichen  Beobacbtunfeett  •  und  Hr.  Haafe  hatte 
hftetLU  wenn  erdem,Vf..  fagie;  dajlk  WaiCpiiKUfen  an  die- 
ffm  Ort  g:4r  nicht  feiten  wareu^*  .In  diefen  Wauerblaien 
aber  war»  wie  in  andern»  .die  iii  einem  tfirdem  Leichnam 
an  der  harten  Hirnhaut  entdeckt  wurden,  keine  Spur  vö« 
Bläffftibandwürmem  zu  fthen,  doch  seigiefi^di  in  dem 
Adersefl^hte  diefea  Jeccteit  Leichnam^  auch  Blafea,  die 
}mf  genauer  Unterfuchun^  etliche  nicht  völik  gewüTe 
Merkmale  von  Blafeubandwürmern  gaben.  Endlich  aber 
äicdeckte  man  an  dem  Adergeflechte  in  dem  Leichnam 
eines  Jungen  Fuhrmanns,  der  an  einer  hitaigen- Krankheit 
gellorben  war,  mehrere  W«fferblafen,  die  wühre  B|aCep* 
bandwixtmer  enibielten ,  und  iich  durch  das  Vergröise- 
^ügs^laa  iehr  gut  heobacbteu  UcCmu«   Ein  anileres  Ader- 


^flechtff  eeigte  Hr.  Treutier  dem  Vf.,  an  deflen  Vf^^fer^ 
hlalen  m«i  die  Spuren  der  ISlafenbandwürmer^oßetiba» 
bemerkte,  die  aber  nicht  umerCucbt  werden. kontHeo*  ^'eü 
das  Stück  fchon  im  Weingeift  geleg;en  hatte.  Der  Kopf  des 
Blafenbandwurms  hatte  einen  Säügrüilel' und  ner  Säuir« 
watxen,  und  der  Wurm  war  überhaupt  faft  rb  gebaut,  wnt 
die  Finnen  b«)rm  Menfchen,  nur  dafii  ihm  die  iiufser« 
Scheidenhauc  fehlte.  Alle  Thetle  desAVurms  belchreib« 
i«ryf.  mitlobenswerther  Genauigkeit,  imd  das  von  iiijn 
Celbft  geflochene  Kupfer  erläutert  den  Ge^ii/laiid  Cehv 
gut.  Von  den  Kranklteiten,  Welche  diefefil^reubandv.ür. 
mer  'erregen^  Tatst  fich  jetzt  cioch  nichts  fegen*  DasAder- 
9eflechte  dnd  die  Hindiöhle  war  völlig  imberchadigt,-  uad 
^iu Maurer,  in  defleii  Adeegeflechte  flr.  Treuder  Blafen. 
baudM  jirmer  fand,  war  vorher  völlig  gefund  gewefen,  und 
♦on  einem^  Gerüde  herabgefallen,  U^berbaupt  aufsert 
Aw  Vf.  etliche  fcharffmntge  Muthmafeungen  über  das  Da« 
flsyn  folcher  Blafenbandwürmer  in  dem  menfcblichen  Kor* 
fer,  und  verfpricht  die  Nabothifchen  BlMchen,  u\  denea» 
er  ebenfalls  folche  Würmer  vormurhet,  nochfteuszn  ui>« 
terfuchen.  Voran  geht  eine  allgeroeioe  Befchreibung  der 
Pandwürmer  und  der  BlafehbaiulWürmer.  ihrer  Arten,  ixe 
kl  de«  menfchlfehen  Körper  gefunden  wefden,  und  der 
Mittel  wider  dtflfelbMU  .  Zuletzt  fteht*eine  Beobacbmiitf 
von  Sptdwüitmem;  we)cb«  ^n  Blinddarm  an  etlichen  Stel- 
len durchbohret  hauen.  —  Wenn  S.  2t .  kein  Schreit>« 
fehler  unterläuft,  fo  ift  die  Behauptung  des  Vf.  :  nequ^ 
mlhUocff  aiw  txtm  corpus  kumanum  Qtaefliae  fiifdatige-^ 
troe)  Imvenime  fitwt, ,  wie  Götzens  und  LeTkens  B^obadt« 
u^Mi  lehreit«  dk.  m-  im  Vttfol^dcs. Wet^iaiuikinfiütrr» 
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LI   T  E  R  A  T  tJ  R  -  Z.  E  I  T   ü  N  G 

Sonntags,  den  7teii  Februar  1790* 


MMCHTSaELAHATHEIT 

GöTAA^  b*  Sttin|rer:  Verfuch  einer  Einldhmg  in 
dieredMcken,  wumAfchen$mdpoliHfchenGriimd- 
fi^bse  nbet  MerGoffcmdJchaften  und  die  Urnen  zu- 
kmmendm  TUehtt,  'ttts  Lehrbuch  bearbeitet^  von 
amßkm  (foil  heifeea  Cari)  Heimich  von  Rci- 
«irr,  beider  Redtfe  Docton  1788.  430  S.  %. 
Ci  BtUr.) 

Wir  konnien  lange  aus  m?hr  als  einem  Grun- 
de» such  wegen  Verfdiiedenheit  des  Vor- 
namens ,  nicht  glauben »  dafs  es  derfelbe  Hr.  v. 
Rbmer  fiey »  weldber  durch  den  eben  damals  her- 
ausgegebenen er&en.Theii  feines  karfachüfchen 
Staatsrechts  ein  nidu  ungünilig^cs  Vorurtheii  auf 
feioßT  Seite  hatte.  Endlich  fanden  wir  in  der  otf- 
gmntinm  ßiMswißmfdiaftUchen  und  jurifiifchen  Li- 
teriMtuerzeiheng  d.  J.  (No.XVllL  S.71.)  dafs  die&r 
wirklidi  fich dazu  bekenne,  und  dafs  ihm,  ans 
Verfehn  dbss  Setzers,  auf  dem  Titel  der  Name 
Qnri/lwM  bejrgd^gt  worden  tey.  Es  hat  bisher 
a^itTdings  nidit  nur  an  einem  Lehrbuche*  fondern 
felbft  an  einem,  tweclcmäfaii^n  und  hraucbharen 
System  ober  das  Gefandfchaf  tsrecht  gefehlt ,  und 
wir  /reuten  uns,  vor  der.  Hand  wenigftens  den 
Mangel  des  ^ftern  erfetzt  au  fehn ;  da  doch,  auf 
mancher  deutfcben  Uiüverfität  über  diefen  vor- 
^ügUclu^Q  Xhpil  des  Völkerrechts  PrivatTprlefun* 
g9<L  g^ehalten  zu  werden  pflegen.  Allein  die  Aus- 
Ehrung  fanden  .wir  unfern  Wünfcheu  und  £r- 
n^tfiningen  nicht.,  ganz  entfprechend.  .  Hr.  v.  B. 
bleibt  TOfs  erfte^u  fehr  bey  dem  ftrengen  .allge- 
meinen natürlichen  Völkerrecht  ftehen,  und  nimmt 
zu.  wenig  Rückfichtauf  die  wirklichen,  iieutzuta^ 

.ge  unter  den.europäifchen  Nationen  eingeführten 
ürondfätze.  FreyltcU  giebt.es  hierüber  wenig 
ausdrückliche  Vertrage ;  aber  defto  mehr  hatte 
er  das  Hetkommen  oder   Gewohnheitsrecht  zu 

.Rathe  ziehen;  follen  ^  welches  er  jedoch  gänzlich 
▼ecwirft„  ob  esrf chon  bey  weitem  d^n  brauchbar- 

.  fte^  Tbeü  diefer  WUfeüfchaft  ausmacht.  Denn 
tfk  es  ein  fond^rbarer  Eiöfall,   dafs  der  Vf.  die 

fAnwendung^^cGrandlatze  des  allgemeinen  Ge- 
fandfchaf es^echts  bloTs .  auf  die  deuli'cbcn  Reichs- 

<ftän4e  imd  denPapft  zu  ^Igen  gefncht  hat^Dlefe 


geben  nur  hie  und  da  eine  Ausnahme  ron  dem 
an  die  Hand,  was  unter  den  übrigen  Mächten  in 
Europa  Rechtens  ift ,  wovon  er  aber  wenig  oder 
nichts  bey^ebracht  hat.  Auch  hat  er,  unfersEr- 
achtens,  die  Grundfätze  der  Moral  «nd  Politik« 
die  er  jedoch  bey  jedem  Abfchnitte  in  beibnderh 
'  Abtheilungen  vorträgt,  im  Verhältnifs  zu  den 
Rechtslehren,  zu  weitläuftig  abgehandelt.  In 
Ausführung  der  einzeln  Materien  herrfcht  nichts 
weniger  als  die  in  einem  Lehrbuche  erfoderliche 
.VolUtändigkeit,  Beftimmtheit  und  Genauigkeit. 
Wir  wollen  zum  Beweife  den  Inhalt  kurz  anzei- 
gen .und  nur  einige  Bemerkungen  hinzufügeit. 
Das  Buch  befteht  aufser  einer  Einleitung :  über 
die  Literatur  der  Gefandfchaftsrechte,  aus  achf- 
zelitii  Abrchnitten,  Der-  erfle  handelt  von  den  Ge- 
fandfchaftsrechten  übierilaupt  und  von  den  Wif- 
fenfcbaften,  worauf  fie  fich  gründen.  Hier  nimmt 
der  Vf.  irrig  einen  fo  weitläuftigen  Begrif  vom 
Gefandfchaftsrechte  an,  dafs  er  auch  die  Verhält- 
•niffe  der  Staaten  und  ihrer  Regenten  über  die 
-Ausübung  diefes  Majeftätsrechts  dahin  rechnet. 
Er  macht  daher  keinen  hinlänglichen  Unterfchied 
unter  den  Quellen  und  Hülfsmitteln  des  Gefond- 
fchaftsrechts,  fondern  zählt  zu  den  überhaupt  da- ' 
.hin  gehörigen .  WiiTenfchaften  auch  das  Staats-, 
jrecht.  Das  Gefandfchaf  tsrecht  ill  ein  Theil  des^ 
Völkerrechts  und  hat  blofs  die  Verhältnifle  der 
bey  den  Gefandfcfaaften  eintretenden  Völker  und 
ihrer  Regenten  gegen  einander,  zum  Gegenftand: 
.die  Innern  VerhältnifTe  der  Staaten  gegen  ihre 
'.Regenten  gehören  ins  Staatsrecht,  welches  blofe 
als  HülfswiiTenlchaft  in  Betracht  kommen  kann. 
Zweyter  Abfchnitt :  Von  dem  ürfprunge  und  Zwe- 
cke der  Gefandten.  Dritter  Abfchnitt:  Von  dem 
.Rechte  Gefandten  abzufenden  und  anzunehmen. 
Da  Hr.  v.  R*  ein  vorzügliches  Augenmerk  auf  die 
deutfch«  Reichs verfalTung  gerichtet  hat,  fo  hätti>i 
er  hier  die  auf  befondere  Verträge  und  Herkom- 
men (Ich  gründenden  mannicbfalti^en  Gefand- 
fchaftsrechte und  Verhältnifle  des  Kaifers,  des 
röm«  Königs,  der  Vicarien  und  der  Stände,  ili, 
-Beziehung  auf  die  Reichsverfaffung,  theils  nach* 
ihren  verfchiedcnen  Klaffen,  der  Kurfürßen,  Für- 
Äen  etc.,  theils  einzelnen  Verfammluiigen  derfel- 
hen,.  als  der  Kreisverfammlungen ,  des  Corporis 
■  ^.  Pp  Eraa- 
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•Eyangelicorum  und  Catholicorum  etc.  und  zwar 
bey   allen  fowohi  in  Abficht  der  innern  Befchi- 
ckung^y    als  inwiefern  diefdben  mit  auswärtigen 
Staaten  durch  Gefandte  zu  unterhandeln,  derglei- 
chen  abzufchicken  und  anzu^iehmen  das  Recht 
haben,  fodann  das  Geßindfchaftsrecht  d^s  Kaif^rs 
und  der  Stände,   als  Landesherrn  betrachtet,  un- 
ter einander  und  gegen  auswärtige  Nationen  nä- 
her auseinander  fetzen  folien.       Auch  b(»y»dein 
päpftlichen    Gefandfchaftsrecht  berührt  er  zwar 
das  Recht  einzelner  Kardinäle,    fagt  aber  nichts 
von  den  vom  ganzen  Kardinalskollegium  abge^ 
fandten  Nuntien.     Vierter  Abfchnitt:     Von  den 
Gefand^ei)  überhaupt.    Bey  Erwähnung  des  auf 
Wahltagen  von  den  kurfürlllichen  Gefandteu  zu 
beobachtenden   Ceremomds    (das  überhaupt  gar 
nicht  hieher  gehört^   fondern  von  Rechtswegen 
,  einen  befondem  Abfchnitt  verdient  hätte,     der 
aber  gänzlich  mangelt)  gedenkt  der  V.f^blos  des 
Vergleichs  von  171 1.  e^  find  jedoch  auf.de»  fol-' 
genden  Wahltagen  1741,  1745  und  1764'Ueuere 
Conclufa  ds^halb  errichtet  worden.     Fünfter  Ab- 
fchnitt: Von  dem  darllellenden  Charakter  der  Ge- 
fandteu und  ihren  verfchiedenen  Klaffen.    Uier 
.will  der  Vf.  J.  12.  die  Jtnvoyes  extraordinaires  zu 
den  aufserordentllchen  Gefandten  der  crÄen  Ord- 
nung zählen,    da   diefe  Benennung, .doch  mehr 
den  Gefandten  der  zweyten  Ordnung  beygclegt, 
zu  werden  pflegt.      Die  Rangftreitigkciten  zwi- 
fcbea  den,  franzöfifchen  und  ipanifche»  Gefand- 
ten,   deren  der  Vf.  §.  30*  not.  a  gedenkt,  find 
durch  den  Familienvertrag  von  1761  beygelegt, 
Sechfler  Jbßhnitt:  Von  den  Paffen,  Volhnaditen, 
Belehrungen  und  Bcglaubigungsfchrciben  derGe- 
laadten.      Unter  andern  follte  $,  24.  auch  noch 
bemerkt  feyn^   dafs.  der  Kaifer  in  der  Wahlcapit. 
Art.  XXV.  $.  4.  verfpricht ;  die  kaiferlicben  und 
Reichsangelegenbeiten,als  dieinftructionen  der,kai- 
ferl Gefandten  innerhalb  und  aufserbalb  des  Reichs, 
die  Erftattyng  ihrer  Relationen  in  Reichsfachen 
etc.  an  uud  durch  niemand  anders,   dann  durch 
den  Reichs  Vice-Canzler  gehen,  nicht  aiberdicfelbe 
.  zur  Erblands-Hof-Canzley  ziehen  zu  lafleh.    5i«- 
l^enterMfchnitt;  Von  dem  Gefolge  der  Gef%|idten. 
In  Abficbt  des  deutfcheä  Gefandtfchaftsrechts  ift 
micht  blofs  in  der  goldenen  Bulle  etwas  wegen 
des   6efolgs(der  kurfürftlicheu  Wahlgefandten, 
fanden^  auch  iu  der  Wahlcapit,  Art.  XXVIII.  §.  2. 
diefes  verfehen,   dafs  die  auswärtigen  Gefandten 
an  dem  kaiferlichen  Hofe  oder  bey  Reichsdeputa- 
'tionen   und  andern  öffentlichen  Conventen  mit 
bewehrter   Garde  zu  Pferde  oder  Fufs  auf  den 
Gaffen  iwid  Strafsen  nicht  aufzichn  und  erfchei- 
nen  foUen.    jichter  jlbfchnitt:    Von  den  Rechten 
«nd    Verbindlichkeiten    des  Gefaudte   abfenden^ 
den  Regeuten  und  feines  Staats.      Neunter  Ab- 
fchnitt:   Von  den  Rechten  etc.  des  Regenten  und 
Staats,  an  welche  Gefandte  aj»;(?fcliickt  werden. 
Zehnter  Alfchnitt:,  Von  dcu  VcrUindlichl^eiten  der 
^Gefandten.    Dabey  hätte  §.  10,  nicht  unangezeigt 


gelaffen  werden  folien,  dafs  der  Kaifer  in  der 
Wahlcap.  XXIII.  $.  4.  verfpricht,  zq  den  Reichsge* 
fandfchaften  keine  andefe  als  gebohrne  Deutfche 
zu  nehmen :  ingleichen  ift  ein  kaiferliches  Re* 
fcript  vom  24  Aug.  1715-  an  den  Magiftrat  zu 
Colin  merkwürdig;  ein  zumRefidenten  Seftelltc'r 
Bürger  oder  ünterfäfsiger  könne  feiner  natürli- 
chen Pflicht  und  Schuldigkeit  fich  nicht  entziehji, 
oder  der  Magiftrat,  folle  inskünftige  niemanden 
aus  feinen  Bürgern ,  oder  bey  ihm  mit  Haus  und 
Grund  Unter- und  Angefeffenen  weder  zu  aus- 
wärtiger Mächte,  noch  Kur-  oder  Fürften beglaub- 
ten Refidenten  annehmen.  Die  noch  übrigen  Ab- 
fchnitce  bandeln:  Von  den  wefentlichen^  natür- 
lichen und^zufälligen  Rechten  der  Gefandfchaf- 
teu;  von  der  Unverletzbarkeit  der  Gefandten/ 
von  der  Gerichtsfreyheit  der  Gefandten  «und  ih- 
rem wahren  Gerichtsftande ;  von  derBafreyun^ 
der  Gefandten  von  Abgaben ;  von  der  freyen 
Religionsübung  der  Gefandten ;  von  dem  angeb- 
lichen Zufluchtsorte  der  Gefandten;  voi»  den 
Rechten  und  Verbindlichkeiten  des  Gefolges;  von 
der  Beendigung  der  Gdandfchaften.  Um  nicht 
zu  weitiäuftig  zu  werden,  enthalten  wir  uns  meh- 
rerer Bemerkungen,  ob  deren  wohl  noch*mauche- 
anzubringen  gewefen -wären.  Der  Hr.  Vf.  baut 
üfters  zu  viel  auf  die  Behauptungen  des  Frey- 
herrn von  Pacafli,  der  im  praktifchen  Völkerrechte 
eben  keine  vorzügliche  Autorität  verdient.  Am 
meiften ,  zumal  für  einen  akademifcben  Lehrer« 
der  an  einem  andern  Orte  fclbft  ganz  richtig  erin- 
nert, dafs  ein  gutes  Lehrbuch,  wenigfteiis  die 
vorzüglichfien  Schriften  genau  und  umftändlich 
anzeigen  muffe,  ift  die  Literatur  in  diefem  gan- 
zen Werke  vernachläffigt.  Der  nöthigen  Berich- 
tigungen und  Ergänzungen  bey  einzelnen  Mate- 
rien zu  gefchweigen ,  will  Rec.  nur  die  Uiiridi- 
tigkeiten,  die  ihm  in  der  literarifchen  £inleitu|]g 
befonders  aufgefallen  find,  anzeigen.  S.  7.  muf- 
fen dem  Moferifchen  Verfuche  noch  deffen  Beif-  . 
träge  zut.  dem  neueßen  euvopäifchen  GefandfchafH^ 
recht,  Frankf.  1781.  beygefügt  werden.  Die  Grunde 
fätze  des  itztübli<:hen  Europ.  V.  R.  find  nicht  erft, 
•wie  es  hier  dasAnfehn  hat,  Nürnberj^  1777.  er- 
fchienen ,  fondern  dies  ift  nur  eine  neue  unver- 
änderte Auflage  eines  bereits  1750  herausgekom- 
menen Buchs.  Des  Jüngern  Mofers  kleine  Schrif- 
ten, S.  g.  können  unmöglich  zur  erften  Klaffe  von 
Büchern   gebracht   werden,    wozu   der  Vf.  die- 

i'enigen  Schriften  rechnet,  welche  da«  allgemeine 
iefandtfchaftsrecht  als  einen  Theil  einer  ardern 
Wiffenfchaft  anfehn,  fondern  eher  zur  dritten,  zu 
den  kleinen  Schriften,  die  bi«fs  den  einzelnen 
Theilen  des  Gefandfchaftsrechts  gewidmet  find. 
S.  9.  führt  Hr.  v.  R.  des  ($wm)  Anton  von  Vera 
Werk  von  Gefaadfchaften  jedoch  blofs  in  der 
franz.  Ueberfetiung  zu  Leiden  17^  unter  den 
Schriften  auf,  wekiie  aus  dem  römifcheti  Rechte 
gefchöpft  haben  und  $•  xo«  unter  den  Schriften 
dis  willköhrlichea  V.  &  des  iMiitjus  2icata<Buch : 
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ä  perfeito  Amhatiadofe.    Gleichwohl  ift  beides  nur 
ein  und  dailelbe  Werk,    welches  zuerft  1620.  ih 
Sevrilla  fpanifch  erfchien,   nachher  ins' frän'Äöfi- 
fcbe  fibetfetzt  und  dann  vom  Zicata  unter  feinem 
eignen  Namen  italienifch  herausgegeben  wurde. 
7/Nf^iKfortjAmbafradeur  foil  laieinifchgefchrieben 
uuti  xomBarheyrac  ins  franzofifche  übcrfetzt wo.r- 
den  fcyn.    Das  Original  trat  fcbon  1680  in  franz. 
Sprache  ans  Licht  undBarbeyrac  wurde  erftiÄ?^ 
gebohren.    Vermuthlich  liefs  Hr.  y.  R.  fich  durch 
die  ueuefte  Ausgabe  diefes  Werks  verfübren,  dem 
die  vom  Barbejrac  überfetzte  Bynckershoeckfrhe  Ab- 
handlung de  foro  Ugatorum  beygefügt  ift.      Von 
CaUieres  kennt  Rec.  (S.  ii.)  nur  eine  Schrift'*  te 
waniere  de  negocler  etc,  betitelt»   die  aber  kurz  hin- 
tereinander zwey,  hier  als  von  verfchiedenen  Wer- 
ken  angegebenen  Ueberfetzungen  erhielt.     Finets 
Abhandlung  S-  X5-  führt  nicht  den  Titel:   Cere- 
inoniel  der  Ambafladeurs,  fondern:   Auseriefene 
Anmerkungen  betreffend  die  Reception,    Präcc- 
denz    etc.   zwifchen    auswärtigen  Gefand ten  in 
Eiland  etc.  und  ift  alfo  blofs  fpeciell.     S.   17. 
läugnet  Hr.  v.  R.  das  Dafeyn  einer  eignen  raora- 
lifch  und  politifchen  Schrift  über  die  Gofandfchaf- 
ten ,   allein  es  giebt  allerdings  ein  folches ,  wie- 
wohl etwas  unbekanntes,  Werk  unter  dem  Titel: 
JJAmbasciatore  dd  Dottore  Gasparo  Bragaccia^ 
Piocentino,  iibri  Jci ,  opera  ntil-a  quaU  fi  lum^io  aver- 
timenti    TPolitici    et  Morali    per  gli   Ambas- 
ciatori  et  intofno  auelU  cofe  che  Jogliono  accadere 
aU'  Amhasciark  in  Padova  1626.   675  S.  4.     Doch 
Hr.  V-  R.  erklärt  diefe  feine  Arbeit  in  der  oben- 
angeführten   ßaatswifienfchaftl.    Zeitung    felbft 
füt  mangelhaft,  und  will ,  um  diefen  Fehler  wie- 
Aer  ^ut  zu  machen,  ein  anderes  weit  wichtigeres 
Werk  unter  dem' Titel:  Uandhuch  für  Gefatidte  in 
Tier  Theilen  herausgeben.     Der  erfte  Theil  foU 
<  lediglich  die  Literatur  des  Gcfandfchaftsrechcs  in 
'  ßch  faifen»   der  zweyte  wird  das  natürliche  und 
■  die  pofitiven  Gefandfchaftsrechte  ohne  Rückficht 
auf  Moral  und  Politik  zu  feinem  Gegcnßande  ha- 
ben; in  dem  dritten  Thcile  feilen  die  Grundfätze, 
welche  Moral  und  Politik  bcy  Gcfandfchaften  er- 
bffifchen,    nebft  dem  neueften  gefandfchaftUchen 
Ceremoniel  aufgeftellt  werden,    und  im  vierten 
.  Theile  wird  die  Gefandfchaftspraxis.  gelehrt  wer- 
den.    Man  kann  von  feinem  neuen  Werke,  wenn 
Hn  V.  R.  mehrerii  Fleis  und  Genauigkeit  darauf 
rerwendet,  allerdings  etwas  brauchbares  erwarten. 

TüBiNOEii »  in  Comm.  der  Cottaifchen  Buchh.: 
J^chtiiche  Ausführung  des  dem  Herrn  Grafen 
PhiUpp  fricdrich  Qirt  von  PäcUer  wid  Lifnpurg  * 
auf  die  Umpurgifche  AUodial  -  und  Lehnsver- 
tajfenfcliaft  feiner  verßorbenen  Tochter ,  Gräfin 
Caroline  Sophie  Louife  von  PücUer  und  Lim-' 

S$rg9    zufiandigen  Erbrechts.      Von  D.  Carl 
ofctcker^  ordentl.  Rechtslehrer  zu  Tübingen, 
72  S.  und  62  S-  Beylagen  in  fol. 
Nach  dem  Ableben  der  minderjährigen  Gräfin 


Caroline  von  Pückler,   im  J.  1787',   entftaml  ein    ^ 
Rechtsftreit  über  derfelben  Lehns-  und  Allodial- 
Nachlafs,  a)  zwifchen  ihrem  Vater,   dem  Herrn 
Grafen  P.  F.  C.  v.  Pückler,  und  ihrer  Frau  Grofs- 
mutter  und  deren  Brüdern,   zwey  Herren  Grafen 
von  Löwenftein- Wertheim,    und  zwar  über  den 
AUodial- Antheil   an    den{ Sontheim-GaHdorfifcheji 
.Gütern;    fodann  b)  zwifchen  ihrem, Vater,   und 
den    Herren   Grafen    von   Rechtern,    über  den 
Spechfeldifchen  Güter  -  Antheii ,  und  die  IFirzburgir 
fehen  KunkeUehen.     Der  Hr.  Graf  v.  Pücjäer  grün- 
det ficb  auf  das  Inteftaterbrecht,   und  auf  einen 
mit  fehler  verftorbenen  Gemahlin  errichteten  Erb- 
vertrag;   nachftdem    hat  er  eine  Anerkenntnifs 
■feiner  Rechte    (vom  J.    1780)  von  feiner  Frau 
Mutter,  der  GrofsmutterderErblafferin,  wie  auch 
ein  kammergerichtl.  Mandat  vomj  25  Oct.  1787. 
wodurch  feinJlBefitzftand  gefiebert  worden,    für 
fich.    ~     In    den  beiden  Haupllinien  des  Gräfl. 
Limpurgifchen  Haufes  zu  Gaildorf  und  Sonthcim- 
Speckfeld  beftand  im  14  u.  15.  Jahrhundert  ein 
agnatifches  Familien-Fideicommifs,  welches  durch 
eine  Erbeinigung  von  1604  beftätigt,  und  n<1her 
beftimmt  wurde ,    aber  nach  Abgang  des  Manns- 
ftammes,  in  dcrSaildorfifchen  Haupt-  und  Specfc- 
feldifchen  Speciallinie,  1690  erlofch.  In  der  Soilt- 
heimifchen    Speciallinie    ward  hierauf  1713  ^^^ 
neues  cognatifches  Fideicomraifs  errichtet.    177S 
wurde    die    bisher  in   der  Sonth?imifchen  und 
Sperkfeldifchen    Linie    beftandene  Gemeinfchaft 
aufgehoben,   und  jener  die  Herrfchaft  Sonthcidi, 
diefer  aber  die' Herrfchaft  Speckfeld  nebft  den 
wirzburg.  Kunkellehen  zugetheilt,     Dafs  das  lii- 
teftaterbrecht   der    Ascendenten ,    ungeachtet   dc3 
cognatifchen    FidcicommifTes    in  der  Sontheimi- 
fchen  Linie,    in  dem  gegenwärtigen  Falle  ftatt 
finde,  beweifcn  nicht  nur  die  gemeinen  Rechrs- 
grundfiitze,  fondern  auch  die  Limpurgifchen  Fa- 
miliengefetzc  infouderhcit,    Denn  wenn  die  Sur- 
ceflions-Ordnung   von   Fideicommifsftifter  nicht 
beftimmt  ift,  fo  trifft  die  des  gemeinen  Rechts  ein; 
und  nicht  die  Lehnsfoige ,    wie  die  Gegner  des 
Hn.  -Grafen  v.  P.  behaupten.     Da  nun  der  llr.  Gr. 
V.  P.  felbft  zu  der  Familie  des  Fideicommifsftifters 
gehört,  mithin  ihm  die  Succeffionsfäliigkeit  nicht 
abg^fprochen    werden    kann ;      fo    kann    ihm, 
als    Ascendenten,     auch    das     Recht    auf   die 
gemeine     Succefllons  -  Ordnung    nicht    ftreitig 
gemacht   werden ;    womit   das  Herkommen  än- 
derer  illuftrer  Haufer,    z.B.  des  Gr.  Werthhei- 
mifchen  ui«i  Schaumburgifchen,  ja  felbft  der  Li  w- 
purg-  Efbachifchen  Linie  übereinftimmt,    Nachft- 
dem wendet  der,  von  dem  Hn,  Gr.  v.  P.  mit  fei- 
ner verftorbenen  Gemahlin  ^[764  errichtete.  Erb- 
vertrag  demfelben ,    auf  den  jetzt  eingetretenen 
Fall,  die  ganze  Verlaffenfchaft  feiner  Gr.  Tochter 
zu.  .  An  der  Form  deifelben  ift  nichts  auszüfe- 
tzen ;  und  an  der  Dispofitionsgewalt  fehlte  es  der 
verftorbenen  Paciscentin,  namentlich  inAnfehung 
des  Sontheimifchen  Lande«antheils,  vermöge  der 
Pp  a       '  Haus- 
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SUüsgetene,  tiidi  nicht  Die  recbtltcbe  Wirkuiig: 
des  Vertrags  äufsert  fich  in  der  Eigenfcbaft  eines 
conditionirten  Fideicomtnifies »  indem  der  Gräfl. 
Tochter  tiuf  den  Fall,  -wenn  fic  die  Mutter  über- 
'Icben,  aber  noch  vor  dem  Vater  ohn^  Defcen- 
den2,  und  ab  inteftato  fterben  würde,  letzterer 
'.fideicommiffai^lfch  fubftituirt  worden  war.  Öfe 
angeführten  Grundfatze  von  dem  Inteftaterbredit 
des  Ascendcntcn  gelten  bey  dem  SpeckfeldiArfiefi 
Landesantlieil  um  fo  eher,  da  diefer  jetzt  freyes 
Aliode  ift*  >  Dagegen  ift  die  von  dem  Gegeatheil 
behauptete  Linealfalge  mit  Vorzug  des  Graden, 
nach  welcher  der  Hr.  Gr.  v.  P.  def$wegefl  aii^r 
zufchliefsen  wäre,  weil  er  für  feine  Perfon  nidlt 
zur  Speckfcldifchen  Specialliuie  gehört,  weder 
jiach  gemeinen ,  noch  nach  dem  Familienrechte 
'etweifslidi.  —  üeberdem  befinden  fich  unter  der 
'Verläffenfchaft  der  verftorbenen  Gräfin  von  Puck- 
'1er,;  th^ils  Von  dem  Brand^oifarurgirchen  Fvirftli- 
..eben  Haufe  aii  Limpurg  überlaifene  reichfilehsiba- 
.  re  Regalien  und  Jura,  thejls  Wirzburgifdie  Kun- 
.kellehen, '  Das  Täterliche  Erbrecht  gründet  fii^h 
auf  beföndere  Lehns-Gefetze  und  Obfenranz« 
Nemlich  a)  in  Anfehung  der  Reichidehen  wird 
durch  eine  Convention  von  1746  beftimmt,  dais 
derjenige  fuccediren  foU,  welcher,  de^  Ictztver- 
ftorbencn  Befitzer  tm  Geblüt  am  nächften  v^- 
'  wandt,  und  zugleich  Defcendcnt  des  erften  Er- 
werbers ift :  b)  in  den  Wirzburgifchen  Kunkel- 
lehen  hingegen  wird,  vermöge  der  von  dortigem 
Lehnhof  öflFcntlich  bey  den  Reichsgerichten  apf- 
geftellten  Grundfatze,  in  Anfehung  des  Succef- 
üonS'Rechtes  die  Defcendenz  vom  erften  Erwer- 
ber, welche  der  Hr.  Graf  v.  Pückler  für  fich 
hat,  in  Hinficht  auf  die  ErbfolgeonMung  aber  das 
gemeine  bürgerliche  Recht ,  welches  die  Ascen- 
denten  begünftigt,  beobachtet.  Der  Vorzug  der 
Linie  fällt  alfo  hier  von  felbft  hinweg ;  fo  wie 
der  Zweifel  aus  dem  gemeinen  Longobardifchen 
Lehnrechte ,  II.  F.  50. ,  welches  der  Lehnsfolge 
der  Ascendenten  entgegen  zu  feyn  fcheint.  Allein 
die  älteften  Feädiften  fchränkten  diefe  Vorfchrift 
entweder  an{' feuda.nova  ein ^  öder  erklärten-fie 
nur  von  dem,  wenn  die  Umftmde  die  Ascenden- 
tenfolge  nicht möglidi machen;  und  eben  fo  geht 
auch  die.  gemeine  Meynung  der  bewährteften 
Neuern  dahin ,  dafs  in  alten  Lehen  die  Erbfolge 
der  Ascendfenten  immer,  und  felbft  in  neuen  Le- 
hen unter  gewiffen  Umftänden  ftatt  finde.  —  Bey 
folchen  Gründen  fcheint  allerdings  die  Wage  der 
Gerechtigkeit  fich  auf  die  Seite  des  Hn.  Grafen  v. 
P.  zu  neigten.  Betrachtet  man  die  Kunft  und 
Klarheit,  womit  dicfe  verwickelte  Sache  von  dem 
Deducenten  Vorgetragen  wißd :  fo  mufs  diefet  Ab- 
handlung als  Miäler  einer  guten  Deduction,  felbft 
von  dem  Gegner,  gerühmt  werden.  Sie  ift  nun 
*  auch  der  Reufi^ifchen  Deduotions-  u&dUrkunden- 
Sainmlung  einverleibt. 


VERMISCHTB  S/:HRTPTEN. 
Lkipzio,  iin  Schwickertfchen  Verl:  Immer- 
fvälirtfkder  Kaknder  nebß  einer  Oßertabdle  für 
die  gaJtre  nach  Chrißi  Gdmft  1700  bis  2000, 
von  M.  Chfiflian  Friedrieh  BAüger.  1785; 
32a  S.  gr.  8.  (,20  grO 
-  Der  vor  einigen  Jahren  in  der  Muilerfchea 
Buchhandlung  von  unferm  Vf.  herausgegebener 
nach  Art  I*  Chriftoph  von  Hellwig  wohleingerich- 
tete, hundertjährige  Häus-Kalender,  worinn  a«- 
fser  einem  Röfs;-,  Vieh-,  Bienen-,  und  Traum- 
Buch,  und  dergleichen  Sächelchen ,  wodurch  er 
.wohl  vorzüglich  bey  dem  gemeinen  Mann  fo  be- 
liebt geworden,  auch  ein  deutlicher  Unterricht 
fieht,  wie  man  vermittelft  der  dafelhft  vorgeleg- 
ten Tafeln  jederzeit  den  Kaleqder  auf  ein  gege- 
benes Jahr  Chrifti  felbft  verfertigen  kann,  hat  hier 
eine  beffere  und  bequemere  Geftalt  bekommen. 
Jene,  unfer  Zeitalter  zumTheil  beleidigende,  Sa- 
chen, die  der  Hellwigfche  Kalender  enthielt,  iittd 
weggeblieben.  Dafür  find  hier  35  wirklich  be- 
rechnete Kalender  für  drey  Jahrhunderte,  nemlidi 
für  die  Jahre  1700  bis  2000  nach  der  Geburt 
Chrifti  mitgetheilt  Man  fchlägt  nemlich  in  der 
voranftehenden.Oftertabclle  nur  das  Jahr  auf,  da* 
von  man  den  Kalender  verlangt :  fo  findet  man 
darneben  nicht  nur  das  Datum  f3r  Öfters  des 
verbefferten  Kalenders,  fondem  auch  die  Nu- 
mer  des  Kalenders,  den  man  unter  den  fünf  und 
dreifsigen  zu  wählen  hat«  Die  dabey  ftehende 
Zahl  S.  zeigt  an,  dafs  es  ein  Schaltjur  ift,  in 
welchem  der  Februar  29  Tage  hat.  Diefer  Schalt- 
jahre wegen  Und  bey  jedem  Kalender  für  die  ^2 
erften  Monate  des  Jahrs  2  verfchiedene  Coluiti- 
nen  gefetzt.  Für  die  Römifbhkacholifchen  ift  noch 
eine  befondere  Tafel  hinzugefügt,  darinn  die  bey 
ihnen  gebräuchlichen  Namen  der  Heiligen  und 
berühmten  Männer  Aehen.  Auch  findet  man  darin 
noch  den  Sonnenlauf,  Auf  -  und  Untergang- de» 
Sonne,  und  die  Tages-  und  Nacbtslänge  Azr  alle 
;  Tage  eines  zwifchen  2  Schalt -Jahren  mitten  in- 
liegenden Jahres,  wozu  das  Jahr  1790  gewählt  ift. 
Ferner  eine  Anzeige  der  Mondswechfei,  und  Son- 
nen und  Mond^niternifle  auf  das  Jahrzehnt  von 
1789  bis  1798,  beides  für  den  Leipziger  Horizont 
und  Meridian  berechnet,  Welche  Tabelle  künftig 
fortgefetzt,  und  dem  Kalender  beygelegt  werden 
folL  Ueberhaupt  aber  ift  alles  fo  deutlich  gemacht« 
dafs  es  nun  vollende  fehr  leicht  feyn  wird,  fö  ger 
ohne  anderer  Leute  Hülfe  einen  Aimanaehzufafn- 
.  men  zu  fchreiben^  Ddch  wäre  es  noch  rathfamer, 
dazu  Bodens  vortrefflichen  Aftronomifchen  Kalen- 
der, den  man  2  Jahr  roraus  haben  kann,  zu  ge- 
brauchen, und  diefen  immerwährenden  Gefchäfts- 
Männern  überlaßen  ,1  denen  oft  ungemein  viel 
daran  gelegen  ift,  fogleichauf  viele  Jahre  rück- 
wärts und  vorwärts  einen  Kalender  bey  der  Hand 
zu  haben. 
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LtnzTo«  IvCrulius:  Dtuifches  gemeinnStzises 
Magazin.  1787.  ErÄen  Jahrganges  ifc» 
Vierteljahr,  330  S.  g.  2tes  V,  J,  340  S.  stes 
V.  I.  3S4  S.  4tes  V.  J.  354  S.  —  Zweyten 
Jahrg.  xßes  V.  J-  (1789O  352  S.  Gedes  Quar- 
ial-St.  so  gr.) 

In  einer  kleinen  Abhandlung:  über  das  Gemein- 
nützige und  Unterhaltende  bey  wiffenfchaftli- 
chen  Gegenftälidcn  in  Rückficht  auf  diefcs  Maga- 
zin, ift  der  Plan  einigermaafsen  angegeben.  Aus 
«iner  Anmerkung  S.  3.  fieht  Rec. ,  dafs  fchou  ein 
vorlaufiger  Plan  beiannt  f:emacht  worden ,    der 
ihm  aber  nicht  za  Geficht  gekommen  ift.      Der 
Haupfgciichtspunkt    ift   der:     die     Geg(*nftände 
attszazeichaen ,   von  welchen  wir  vor  andern  fu- 
Acn  muffen,  hellere  Begriffe  zu  bekommen,  und 
(ten\ieften  Weg  anzugeben,  wie  wir  dazu  gelan- 
gen können.      Das  Magazin  foll  demnach  origi- 
iiale  AuHatzc  über  folche  Gegenftände  enthalten, 
die  zu  Beidrdecung  der  Aufklärung  und  einer 
zwedrmafsigeu  Unterhaltung  beytragen ;  vorzüg- 
lich ift  es  der  Statiftik,   der  praktifchen  Philofo- 
pbie  überhaupt,  und  der  Staatswiflenfchaft  insbc- 
fondcrc  gewidmet.    Man  fieht,  wie  fchr  weit  aus- 
geddrnt  das  Feld  ift,  das  Herausgeber  und  Verf. 
ZD  beatbeiten  fich  vorgenommen  haben.      Der 
Zufatz:  „deutfches**  Magazin,  bat  übrigens  nicht 
die  Bedeutung,  dafs  man  /Ich,  wie  beym  Joum. 
T.u.f.  Deutfchl.,  blofs  aufDeutfchl.  cinfchränken 
will;  vielmehr  ift  faft  keine  Nation  in  Europa, 
vonder  imden  vorfiegendcn  5  Stücken  nicht  die 
Rede  wäre.    Rec.  hätte  den  Plan  etwas  enger  und 
faeftimmter  gewünfcht;  indefs  kömmt  doch  mehr 
auf  die  Abhandlungen  felbft  an,   und  diefe  find 
gröfstendieils  interefiant  und  gut.    Dafs  fehr  we- 
nige Lefer  alles  lefen  werden,  und  z.  B.  detf  den 
ein  Auffatz  vom  Papiergelde  intereffirt,  an  einem 
Romane  oder   komifcben  Heldengedichte   nicht 
eben  fo  viel  Gefdimack  finden  dürfte,   ift  bey 
folchen  rermifchten  Schrifteii  nicht  wohl  zu  ver- 
meiden.     Aber  an  des  Herausgebers  Stelle  wür- 
flen  wir  alle  Erdichtungen   ganz  ausgefdÜeiTcn 
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haben,    fo  wie  er  theatralifche  Arbeiten .  metrr-' 
fche  Gedichte,  (warum  denn  nicht  auch  poetifche' 
Profa?)  und  Mufikalien  aufigefchloffeii  hat.  .  Aus 
der  Angabe  des  Inhalts  der  erften  5  Quartalftü^ 
ckc  Werden  die  Lefer  die  ^grofse  Mannigfaltig« 
kcit  nnd  Abwcchfelung  erfehen,   die  in|  diefen^' 
Magazine  herrfcht.       Natürlich  kann  Rec«  nur 
bey  einigen  Abhandlungen    und  Auflatzen   eia 
Paar  Worte  hinzufügen.      Bey  künftigen  einzel-; 
nen  Stücken  kann  man  umfiändlicher  feyn ;  iinil 
in  der  That  verdient  diefes  Magazin  fo  bekannt^ 
als  die  beften  andern  in  diefer  Art,    zu  werden». 
Im  iften  Vierteljahrs  -  St.  i.  Ueber  das  Gemein-^ 
nützige  etc.  (deffen  fchon  vorhin  erwähnt  wor*« 
den.)    2.  Von  den  erften  Gewächfen  unfers  Eri- 
körpers,    und  dem  eingefchränkten  Platz  ihre» 
Aufenthalts,  von  0.  F.  Müller,  3)  Einige Beraerkun-^ 
gen  über  die  itzige  Verfaflung  der  katholifchem' 
Kirche  in  den  fudlichen  Theilen  Deutfchlands,  voiu 
T.  Munter.    Gut  und  unparteyifich,    Rec.,  der  dia^ 
mehrften  kath.  Provinzen  des  füdl.  Deutfchlands 
<  felbft  durchreifete,  ftimmt  den  Bemerkungen  de» 
Hn.  Vf,  bey.    So  auch  mit  dem  folgenden  Auffats 
von  dem  nemlichen  Vf,     4)  Einige  Reifebemer- 
kungen über  das  füdlicbe  Deutfchland,     Mit  dem 
Lobe  ^egen  den  verft.  Fürftbifchof  von  Fulda,  ob  .- 
er  gleich  unter  die  guten  Fürftien  gehört,  ift  Hn  * 
M.  nur  ein  wenig  zu  freygebig ;  doch  fallt  die 
Schuld  nicht  auf  ihn,    fondern  diejenigen ,  wels- 
che alles  Gute,  was  gcfchehen  ift,   dem  Fürften 
zufchtieben,  und  wobey  diefer  doch  oft  fich  blofs 
leidend  verhielt.  5)  Ueber  Lobreden ,  mit  Anmer- 
kungen auf  Friedrich  den  Grofsen  und  RouiTeau« 
6>  Kommuwa ,   Einweihungsformular  zum  dten 
Grad  der  bomanifchen  Mönche  in  Ar^  »  von  dem 
Prof.  Adkr.      7)  Ueber  dxß  verfchiedenen  Wir- 
kungen des  Papiergelde^  in  den  yerficxiiedenem. 
Situationen  einer  Nation,  die  {^dx  deffen  bedientv ; 
g)  Gefbhicbte  der  jetzigen  Verfaflung  des  Alto-- 
naifchen  Krankenhaufes.    9)  Ueber  dievermeynt^f 
liehen  Seeräuberifchen  'Unternehmungen  der  fo#  • 

fenannteo    Nordmänner  oder  panen  wider  di(^ 
'^nken  im  oten  und  loten  Jahrhundert ,  von»  ^ 
Prof  Uegtwifch.      10)   Gefchichte  ejn^s  Kinder^ 
mords.nebft  einigen  allgemeinen  Betr^ichtungeiit 
vom  Prof.  Eggm.      XI)  Sittliche  SchUdetungea 
Q  q  aus 
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stvis  dem  gefellfchaftlichcn  Lebe^.  i^)  Rüg'eäuf' 
fallender  Fehler  in  allgemein  beßebteii'  SeMfte«,. 
Ein  fiehender  Artikel,  den  wir  fehr  bilUgeu»  Die 
Idee  ift  neu  in  diefer  Art ,  cmif  kanp  grofsen  Nu- 
tzen ftiftcn.  Mit  dem  Tone^  der  in  diefen  Rü- 
gen .herrfcbt ,  bat  mau  alle  Ui^acbe  zufrieden  zu 
feyn«  .  diesmal,  wird.  eine. Steile  aus  Baynalr  be- 
Jauchtet,'  woriji  er  di«  Dänifche Regierung  fi»  ei- 
ne despotifche  Monarchie  erklart.  Schade,  dafs 
Hr.  R.  diefen  Auffatz  nie  lefen  wird ;  er  möch- 
te dem  Vf.  doch  wohl  in  einer  Diiplik  noch  alan- 
"cheszu  antworten  haben;  die franzöf.  National- 
Terfamralung  vennuthlich  noch  mehr*  13}  lieber 
die  zwccTciriafsige  Vereinigung  der  Wachsamkeit 
des  Staats  übcr.wahre  Gotteöverelming-mit.Reliv 
gionsdurdung  und  Gewiflensfrevheif,.  14)  Cha«r 
#akteriftifche  Züge  zurltfenfchenKenntnifs.  Eben- 
falls ein  flehender  Artikel;  nur  wöufthte  Rec, 
dafs  man  nicht  hier  wieder  erzählen  nuQchtev  wa$ 
fchan  in  franz.,  euglifchen,  ja  felbfl:  deutfchen 
Zeitfchrif)en  geßanden  hat.  Ein  Journal  von 
diefero  Werthe  fofite  nichts  aufnehmen,  was 
Ichon  gj?drucfct  ift,  es  wäre  denn,  daf^  die  Nach- 
richteh  in  folchen  Blättern  ßundeu,  die  wenig 
Wer  gar' nicht, in  Uinlauf  kommen.  —  Zweijtes 
Viertttjalrr,  i<}  üebcr  den  moglichft  gröfsteu 
fgröfsten  möglichen)  Grad  des  Wohlftandes  für 
das  roenfchliche  Gefchlecht.  16)  Fortfetzung  des 
AufTatzes  Nr.  13  —  (17,}  Die  Zeit  wird  kom- 
men, oder:  Der  Nordifche  Prophet  im  Gildehau- 
fe zu  Bergen ,  logar.  (ig)  Ueber  die  Aufbebung 
der  Leibeigenfphaft  und  FrcAndienfte,  in  Briefen 
ehi  Fr.  v.  ß.^  vom  Pr.  Eggers.  Alle  Lefer  wer- 
den mit  dem  Rec,  wünfchen,  dafs  in  dieiem  Ma- 
gazine von  dem  Ausgange  der  Coraraiffion ,  die 
der  König  von  Dänemark  im  J.  1736.  niedergefetzt 
hat,  um  die  Mittel  zu  unterfuchen,  wie  dem  Land- 
manne  in  Dänemark  zu  dem  Genufle  feiner  Frey- 
bcit  verhelfen  werden  könne,,  eine umftändliche 
Nachricht  erfcheinen  möge.  i9>  Ueber  die  Wal- 
dtnfer  in  Piemont.  20)  lieber  den  Zoftand  Ka- 
labriens  iiach  dem  Erdbeben  rra  Jahre  iTgj.  Ob 
iiian  gleich  fchon  umftändliche  Nachrichten  von 
diefer  traurigen  Verwüftung  hat,  fo  enthalten  doch 
dJefe,  einige  neue  Bemerkungen  und  einzelne 
inerkwärdigeZüge..  21)  Üeber  den  richtigen  Be- 
griff vom  Gelde.  22)  Bräger,  ein  Heldengedicht 
in  fechs  Gefangen,  vOn  Eduard  Storm.  Das  Ori- 
glhal  ift  in  dänifchen  Hexametern  gefchrieben. 
Rec.  dönkr,  der  deutfche  Lefer,  welcher  durch 
die  Thümmets  fchon  zu  fehr  verwöhnt  ift,  hätte 
nichts  dabey  verforen ,  wenn  es  unüberfetzt  ge- 
blieben wäre.  Dagegen  wird  vermuthlich  die 
AusfÄhrung  des  Vorfdilags,  den  der  Ueb&rfetzer 
in  einer  Note  thut,  eine  dänifche  Bibliothek  für 
D^ntfche  zu  veranfl:alten,  willkommen  feyn.  Aber 
warum  will  er  fich  bloß  auf  die  fchöne  Literatur 
eihfchranken?  Selbft  hey  äer  heften  Auswahl 
wird^ann  die  BiM,  fchwerlicb,  ihr  Glück  machen. 
5J)  Rüge  anffjülcnder  Fehler  etc.      Hn.  Can^^ 


wird  darüber,  »dafs  er  den  Erfinder  der  Braun 
. JsfcwwgttJ^UiKme  und  der  Spinnräder,  über  die 
von  der  Nachwelt  vergötterten 'Oden  und  Epo^ 
feea-  Richter  fetr^  die  Wahrheit  gefagt,  wie  er 
es  verdient.  Indcf*  ift  Hr.  C,  nicht  der  erße,  und 
wird  4uch  nicht  der  letzte  feyn,  der  fo  finanz- 
inäfs.ig  philoipphiij.  24J  Charafc^^ügö-  25) 
Kurzre  Nachrichten,  i-  Dntte^  Vi^eljc^r,  i) 
üeber  den  Zuftand  der  kätliolifchen  Kirche  in  den 
öfterreichifchen  deutfchen  Erblanden,  5)  Minos^ 
ein  kleiner  politifdier  Roman.  3)  Fortfetzung 
von  oben  Nr.  ig.  4)^- Ein  Dutzend  profaifchc 
Fabeln,  Hn.  Gfem  gcwidinet.  .  Manchem  wie  z. 
B.  die  2te,  find  kaum  mittelmäfsig.  Wir  ziehen 
die  kürzefte,  die  zugleich  eine  der  befteuiJl^  zur 
Probe  aus;  „Fritz  ginz  zum  Bäcker,  feiner  Mut- 
ter  und  fich  das  Brod  zum  Mitugseffen  zu  holeiu 
Der  Winter  hatte  auf  beiden  Seiten  die  GaflT^n 
mit  fpiegelndem  Eife  eingefafst^  und  Fritz  gUtfch- 
te  eine  Bahn,  nach  der  andern  hinunter,  doäi  oh- 
ne ein  einzigesmal  umzukehren  Du  bift*  mir  der 
Rechte»  rief  Peter;  du  haft  ein  Gewerbe,  und 
glitfciieftl  Und  warum  follte  ich  nicht  glitfcfaen? 
antwortete  Fritz,  Komme  ich  doch  um  deila  ge- 
fcliwinder^  und  geuiefse  nebenher  auch  das  Ver^ 
gnügeu.  —  Warhch,  dachte  ich,  als  ich  dies 
hörte  eine  Lehre  voll  Weisheit !  Auch  du  willft 
auf  dem  Wege  des  Lebens  jede  unfchuldige  Freu- 
de geniefsen,  um  defto  glücklicher  in  deinem  Be- 
rufe zu  arbeiten."  (5)  Ideen  zu  einem  patrioti- 
fchen  Bunde.  (6)  Ainalia  und  Beidorf,  eine  Er- 
zählung. Es  naag  eine  wahre  Gefchichte  zum 
Grunde  liegen ,  oder  alles  Erdichtung  feyn  ,  fo 
mufs  Rec.  doch  geftehen^  dafs  alles,  felfaft  in  den 
kleiuften  Umßäuden^  fo  geftellt  ift,  als  wenn  man 
die  getreuette  Gefchichte  einer  wirklichen  Bege- 
benheit läfe.  Die  Entwickelung  der  Charaktere, 
die  Menfchenkenntnifs,  die  DarfteUuj^r,  slles^ 
macht  dem  Vf^  (Un.  Friedr.  IVeß,^  viel  Ehre.  Je- 
der Lefeir  wird  begierig  nach  det  Fortsetzung 
feyn.  Warum  ift  al^r  die  Erzählung^  die  durch 
3  Quartalftücke  läuft,  und  noch  nicht  geendiget 
ill,  nicht  lieber  auf  einmal,  wie  einft  der  Oberen 
im  p.  Merkur,  abgedruckt  worden?  Wer  kann 
verfangen,  dafs  ein  abgeriflenes  Stück,  ein  Vier- 
teljahr und  länger  dem  Ged^chtniffe  des  Lefera 
fo  gegenwärtig  bleiben  foU,  um  den  Fadew  gleich 
wieder  anknüpfen  zu  können?  Magazine,  wie  das 
gegenwärtige,  werden  gewöhnlich  in  Lefegefell- 
fchaften  gehalten,  und  fo  ift  es  den  fnebre^en 
Lefern  nicht  eimnal  gut  möglich,  crft  wieder  nach- 
zufchlagen.  7)  Ueber  die  Juftiz^erfaflung  im. 
Königreiche  Neapel  g)  Einige  Bemerkungea 
über  Geld,  Bankzettel,  Wechfelcoursetc,  befon- 
ders  in  Rücklicht  auf  Dänemark.  .9)  Fortfetzung 
von  oben  Nr.  12.  und  23.  Abermals  gut  ausge« 
führt.  10)  Charakterzrüge  zur  Menf^enke^int- 
nifs.  Es  find  ihrer  diesmal  22,  worunter  14  ans 
Ftankreich,  6  aus  ^England,  i  aus  Italien,  und  i 
a^s  CorAca«    JSey  fünf  üm^^M^t  die  QueUeii  aa- 

.    r  gegeben ; 
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iich    doch»    map€he  fcböa  in-engh  und  hanz. 
Biätteru  gclefen  zu  haben*     lt.  Kurze  Nachrich* 
ten.     In  diefem  Stück«  find  ihrof.  20*    Wie  man« 
nichfaltig  ihr  Jüihalt  ift«  werden  nnSete  LoTer  fe^ 
lien»  wenn  wjr  kuc2^dtf  lo.erfte»  berühren.     1« 
dafs  der  Major  Scott  10  EngL  einer  Schuld  we^ 
^en  m  Verbah  g^enooufiien  worden  i  6h  er  gleich 
fcbon  mit  dem  Tode  gerungen«  ö-  Merkwürdige 
Reichsbofraths-Conclufa  von  J.  1786.  3-  TcwJes- 
fälle  einiger  engl  Gelehrten,  im  J.  1788*     4«  Be- 
traf ii;igde9  Lord  Gordon's  wegen  iweyerSchmäh- 
fchriften-    5.  Philidors  Schachfpielen  mit  verbun- 
denen  Augen.     6.  Koften  der  Unterhaltung  der 
Armen  in  England  v.  J.  178?.     7.  Ein  Miniatur- 
Matterin-ßTTghmd*,  ohne  Armö  and  Beine*     g- 
Nachricht  von  dem  Nufsbaume ,    den    Roufleau 
zu  Bo'iffy  gepflanzt  hatte.    (Diefe  lieht  umAfindli- 
cher  im  Schweizer  Mufeum,)    9.   Hohe  lufertions- 
Gebubren  für  die  Avertiffeni.  imMercure  de  Fran- 
ces-     10.  Auszug  aua  den  auf  dem  bekannten  Em- 
fer  Congrefs  verabredeten  Punkten.  —    Endlich 
machen  Beinefkungeji  über  vorhergeliende  Außätze, 
den  Befchlufs  diefts  Quartal  Stücke*    Dieferletz- 
tre  Artik.  foU  flehend  werden ,  damit  die  Vf.  Ztl- 
Oütze,  Berichtigungen,  Antikritiken,  unter  diefer 
Rubrik  bekannt  machen  können.     Vieries  VierteU 
jähr.     13.  Fortfetz.  v.  No.  6.  AmaL  und  Beidorf. 
14.  Fortfetz»  v.  Nr.  5.   Ideen  zu  einem  pat,  Bun- 
de, von  Eggers.     15.  Fbr tf.  v.  Nr.  8-  Bemerk. 
über  Geld.  ^ic.    16.  Raifonnirte   Darftellung  der 
neuen  Schleswig-  Holfteinfchen  Münz  -  und  Bank- 
Einrichtung,  von, Pro£^  Eggers.      17.  Nachrich- 
ten von  der  kirchlichen  Verbefferung  im  König- 
reich Neapel .  von  Mag*  MiLnter.      i8*  Chriftian 
Thoma&us,  von  H.  Ouvrier.  Die  Materialien  find 
aus  dem  sten  Tb,  von  Schrökh's  allgew*  Biograr 
phle  genommen,  aber  in  anderer  Abfichc  neu  be- 
arbeitet   19*  Vierzehn  Charakter.  Züge  zurMen- 
fchenkenntnifs*      20.  Zehn  kurze  Nachrichten. 
21.  Bemerkung-en  über  vorhergehende  Auffätze* 
Xwtnten  3^irgangs  erfies  vieHel  §ahr.    1.  Ucbe» 
die  Pablicitat  der  Strafen.  2.  üeber  die  vermein- 
te Gtekhgükigkeit  der  arientalifchen  Völker  ge- 
gen Freyheir  und  Defpotifmus.      3*  Fertf*  voq 
ÄmaL  u.  Beidorf*    4.  Fortf.  von  oben  Nr.  i6*  Rai- 
fonnirte  Darftellung  etc.  S*  Frohe  Ausfichten  zu 
Aufhebung  des  Negerhandels,  aus  einem  Schrei- 
ben aus  Landpn;  (die  aber  leider!  noch    immer 
nicht  in  Erfüllung  gegangen  find.)    6*  Ueberdie 
Elterliche  Gewalt.     7.  Rüge  auffallender  Fehler^ 
etc.   Gegen  Hu.  Trapp,  deffen  Verdienften  übri- 
gens der  Vf.  Gerechtigkeit  wiederfahren   läfst) 
dflfs  allerdings  die  Bildung  4es  Gefchraacks  die 
Vernunft  vervollkommne^  4ie  Sitten. Jäutere,  und 
die  Tugend  felbft  begunftigeu     Und  diefer  Mey- 
nuiTrg  iii  Recl  auch;  fo  febr  ^iberzepgt ,   daft  we- 
ifer.ür*  Tmifpuodf  Hr.  Cemtpe,    (der  noch  ux^- 
gänftiger  von  den  Werken  des  Gefchmäcks  geur- 


ytheik  hat  ,>  dargcleiftei  haben  wufdfr.  Was  ^der 
von  ihnen  geleiitet  haty  wenn  nicht  jeder  fi^Ai 
-fo  viel  Gefchmack  erworben  gehabt  hätte.  giCha- 
rakteriftifche  Züge*  9.  Kurze  Nachrichten,  uii- 
ter  denen  auch  einige  Lebensumständen  von  deca 
Gefchichtfcbreibor  Gibbon  4  befindlich  find;  lo* 
Bemerk.  itibe^rtverhergeiiendcAnffötze.  DerMeiH 
ausgeber  diefes.  Magazins  ^  defien  -Fortfetzufig 
wir  fehr  wünfdien ,  ift  Hr.  Prof.  Eggers  zu  Ko- 
t»eiüiagen.  JlUirlich:  kommen  vier  Stdcke  her- 
aus. 

Berlin  und  Leipzig:  Nnses  Skutieiijöumal; 
Erfter  Jahrgang,  4  —  6ter  Heft.  1788  u*  89* 
—  Daffelbe,  7  und  ^tct  Heft.  I7g5>. ;  (Letz- 
tere) herausgegeben  von  v*  Tjmer  und  'Nefir 
.  ke.  (Jeder  Heft  8  gT«) 
*  ünfre  Leferiwiffen  fchon  au5  den  angezeigten 
crllcn  Heften,  dafs  diefes  Journal,  wie  fchon  der 
Titel  andeutet*  Nachahmung  undFortfetzuÄgdes 
Grofßngifchen  Staatenjöurnals  feyn  foll ,  und  wie 
der  Vcrfuch  ausgefallen  ift.  Noch  im  Laufe  die- 
fes erllen  Jährganges  kündigen  andece  auf  dem 
Titel  fogenannte  Herausgeber  zweckmäfsige  Ver- 
-  befferungen  an ,  die  darinn  beftehen  follen ,  dais 
fie  an  die  Stelle  der  Groflingifchen  Zügellofigkei- 
tcn  und  feiner  theoretifchen  Unkunde  in  den 
Staatswiffenlchaften,  den  wahren  Charakter  eines 
Staatenjoumals,  d.  h.,  eine  treue  und  gründliche 
Daritellung'uud  Beurtheilung  der  neueiten  Völ- 
ker-und  Staatshandlungcn  beobachten  *  und  iih 
Befondcrn  i)  eine  raifonnlrende  Chronik  der  neuc- 
ften  Wekbegebenheiten ;  a  )  ein  Tagebuch  der 
Staaten  und  aller  Völker-  und  Staatshandlungen; 
3)  wichtige  Auffätze  aus  dem  natürlichen  und  pö- 
iitiven  Völkerrecht,  aus  dem  allgemeinen  und  be- 
fonderu  Staa  rsrecht,  aus  der  Statiftik  und  der  Staats-  ^ 
klugheit;  4)  patriotifche  Vorfchläge  zur  Errich- 
tung öffentlicher  Staatsanftalten;  s)  uupart^l- 
fche  Prüfungen  über  bereits  vorhandene  Staat§- 
anftalten;  6)  Lebensbefchreibungen,  yerdienftvqj- 
1er  ^Staatsmänner,  gut  und  fein  durchdachter 
Staatsftreiche,  Anekdoten  u*  f*  w.  liefern  wollen* 
—  Dazu  verleihe  ihnen  ein  glücklichleitcndcr  Ge-  ^^> 
nius,  wahre  Beobachtungs-,  Combi^atioas*  ui^ 
DarfteUungsgabe  mit  allem  Zubehör  gefidit^ter 
achter  Materialien  und  Correfpondenz^.  da  wir 
fonft  der  pölitifchen  Krämerey  fchon  zu  vfel  häc 
beii,  und  au  Groffiiigs  trügendfer  NafeweUheit 
nid^s  verloren  gegangen  ift*.  Wir  bezweifeln 
nicht,  dafs verfchiedene  hier  gelieferte  Au£räti:e 
und  Briefe;  wegen  des  orighiellen  Anfebens  und 
manchem  freyen  Urtbeile  Beyfall  finden  werden ; 
noch  zur  21eit  füllen  aber  bekannte  Erzählungen 
mit  dem  Gefehleppe  mehrmals  gedruckter  Staatsr- 
reden  ohne  neues  Intereffe,  z.  B.  die  Verhandlun: 
lungen  des  fraiizöfifchen  Reichstages;  blofsc Zei- 
tungswiederhalle;  flatiftifche  Texturen  aus  abge- 
nutzten Stoffen,  wie  die  vau.derTürifcey  undSpa- 
Qqü  niezi 
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nien»  ohoe  NietfuhrSt  Muradgea  und  Bourgcring 
aeuere  Stoffe  zu  benutzen»  den  meiften  Ranm. 
•^  Wahre  politifche  -oder  Staatenjournale,  in  de- 
nen der  Geift  eines  Mojir,  gf.  MüUer,  C  F,  t;,  Äfo- 
fir^  V.  Bibrß^  Schiller  und  folcher  geweiheter 
Mäqner  athmete,  und  der  gute  Gefcbichtskem  ua- 
fers  merkwürdigen  Zeitalters  zu  finden  wäre,  fol-' 
len  noch  crfl;  gefcbrieben  werden« 

KusTRiK,b<,  O^binigke:.  Nemßamnime  von 
Anekdoten  und  CharcAterzügen  aus  dem  Leben 
Friedrichs  des  zfveyten»  -<-    Zweytes  Stück. 


X  U  Z.   FEBRtJAll    x?9o: 


So 


Esift  traurig,  dafs  die  Spekulationen  nnfere» 
Scbriftfteller  und  Buchhändler  £o  wenig  Achtung 
für  grofse  Manner,  al^  für  guten  Gefchmack  ha- 
ben. In  diefem  Hefte  neuer  Anekdoten  ift  auch 
nicht  eine  ,  die  dem  Menfchenforrcher  Nahrung 
böte,  und  faft  durch  alle  wird,  bey  ihrer  Armfelig- 
keit,  das  Andenken  des  groTsen  Königs  be^eidig^ 
Ift  es  2&.  B^  verzeihlich,  zu  erzählen,  dafs  Er,  als 
im  7Jähr]gen  Kriege  viele  Soldaten  auf  einem 
ftarken  Marfcbc  umfielen,  den  übrigen  gerathea 
habe:  Jkh  Haare au^ dem  Gemachte  zu  zielten,  und 
dafs  wirklich,  da  dies  gefchehen,  kein  Soldat 
mehr  umgefallen  fey  ? 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


STAATSWissBHSCHAFTair,  FoHs t  b.  Didot^  JU- 
fönte  de  V/cononüe  de  Varmee  Franfoife ,  üh  extratt  et 
developpemeut  d'uH  p/ait  militair«,  pr^fent«  p^r  le  G/nt" 
ral  Baron  de  ff'impfen  de  Bomehourg  ,  au  moi«  d  Octo- 
brc  1787.  All  möyen  de  cette  rcfonte  le  roi  auroit; 
300000  hommes  für  pied ;  Ic  iraitcmcnt  de  chaque,  indi* 
vidu  employ^  dans  cette  grandearmtf  fcroit  augmeiit^  dj- 

?ms  le  mar^chal  de  France  iusqu'aiix  fufiliers ,  et  S.  M. 
eroit  encore  tous  les  ans  iine  ^conomte  de  douxe  mil- 
>ions  für  les  depenfes  actuelles  de  la  Guerrc.  64  S.  a. 
Nebft  einer  Tabelle.  OS  gr.)  I"  ^«r  Zufchrift  an  den 
Ivriegsminifter  Generallieutenant  von  Briinne»  Itellt  der 
Vf,  eine  kurze  Vergleichung  an,  zwifchen  der  Oekonoinie 
der  franzofifchen.  öfterreichifchen  und  preufsifchen  Ar- 
mee. 24ookaiferl.  Hufaren  haben  zu  Befehlshabern  ej- 
ncn  Obrlften ,  Obriftlieutenant  uud  zwey  Majors.  Eine 
gleiche  Zahl  franzöfifcher  Hufaren  hat  18  Obrift«n,  6 
Obriftlieuienani*  und  6  Majors.  Auf  120«  Mann  Infan- 
terie kommen  in  Oefterreich  20  Ofiicicrs ,  auf  eine  glei- 
che Zahl  franzöfifcher  Infanteriften  64  Officiers,  Die  Oe- 
fterreichifche  Infanterie  hat  nach  dem  Verhaltnifs  der 
Mannfchaft  ein  Fünftel  weniger  Officier-  als  die  Preufßi- 
fche,  und  ein  preufkifcher  Hanpunann  fo  viel  Ei"kom- 
sien  als  drey  Oetterreichifche.  zufammen.  Der  Vf.  an- 
fserthiebey  die  IWeynuiigr,  dafs  es  dem Kaifer  nicht  fchwer 
werden  würde;  nach  und  nach  auch  den  Grad  der  Voll- 
kommenhcit,  auf  welchem  bey  feinem  königlichen  Nach- 
bar die  übrigen  militärifchen  Einrichtungen  ftunden ,  zu 
erreichen,  gleichwie  es  ihm  nicht  fchwer.  geworden, 
demfelben  in  der  Taktik  gleich  zu  komwn  und  ihn  in 
Aer  Oekonomie  zu  übertreffen.  Die;  erlle  Tafel  diefes 
Werks  enthalt  das  Refnhat  de»  Plans.  In  Zeit  von  6 
•Jahren  foll  die  Armee  nach  und  noch  mit  «3ocoo  Mann 
und  ifiocQ  Pferden  vermtrhrt  werden.  Es  foUen  drcy  ver- 
fc'hiedene  Armeen  unterhalten  werden :  Die  Armee  d^r 
Jeichten  Truppen,  die  National  oder  grofse  Armee,  und  * 
die  Hiirfs  oder  Referx-e  Armee.  Die  erfte  Xoll  scöoo  Mann 
ilark  feyn,  die  andere  240*00  und  die  dritte,  welche  aus 
deti  Garden  «ndauslaiidifcbcn  Regimentern  beßehet  40000. 
Da  diefe  40000  bereits  fo  viel  kofteten  ,  als  100000  Mann 
Nationalinfanterie,  fo  fty  dabty  puf  keine  V^nnehrung 
7iil  denken.  Die  fo  fehr  zerftreutc  milltanfcbe  Ausgaben 
füllen  zu  befferer  Ueberficht  in  7  Kammern  vereiniget 
werden.  Die  gröfsten  Mitfel  «ur  Erfparnif«  g«ben  di6 
Stabe  der  Provinzen  und  Städte  an  die  Ha*id,  Von  dicr 
ifen  follcn  die  unnützen  Stellfai  nach  und  naph  eingeben, 
die  nützlichen  aber  durch  die  Officiers  von  den  dafelbft 
gamifonirendcn  Regimentern  verfehen  .werden.  Aucfe 
Men  beuächtlidi^  Sum««u  d«durch  yfpart  werden. 


dafs  niemand  \Vieder  Sold  noch   Zulage  erhält ,  der  nicl^b 
am  Zahltage  gegeuM'artig  ift.  Diefes  beziehet  Geh  vermurh- 
lich  auf  die  beurlaubten  Gelder  und  die  Semeflres  der 
Officiers.    Vermöge  der  ^co  Livres  Einkommen ,  welche 
für  jeden  Lieutenant  ausgefetzt  Hnd,  foll  das  Gefetz  ab- 
gefchaft.werden ,    welches  'die  Obriften  aufgebracht  habend 
dafs  jeder,  der  Ofiicier werden  will,  von    feinen  Eltern 
die  Verficherung  einer  jährlichen  Zulage  von  400  Li\Tef 
mitbringen  muCi.     Die  folgenden:  Tafeln : enthalten    die 
Eintheilung  der  Armeen,  die  Koftenberechnung  fonHohl 
im  Einzelnen  vom  Feldmarfchall  bis  zum   Tambour,   als 
auch  im  Ganzen  nach  den-Armeen  und  Regimentern,  für 
Krieg  und  Frieden.    Am  Ende  id  eine  kurze  Nachricht 
von  des  Vf.  Dienflen   angehängt.    .1744.  machte  er  als 
Fähndrich  feinen  erften  Feldzug  am  Rhein,  den  zweyte« 
im  ij  Jahre   feines  Alters   in   Bayern ,    den  3.  4  und  i 
unter  dem  Marfch^U  von  Sachfen  in   Flandern.     Im   t% 
Jahr  wurde  er  Hauptmann  und  machte  als  ein   folcher 
den  7i  ährigen  Krieg  mit,  wo  bey  er  auch  majoriiirte^  1761 
trat  er  iii  Würtembergifche  Dienfte.     1764.  erhielt  er  da- 
felbft! ein  Regiment  und  das  Kriegsdepartemenr.     Einige 
Jahre  darauf  nahm  er  feine  Dimifiion,  und    er\i'arb  fich 
feitdem  noch  ^^'eiters   durch  Reifen  und  Studieren    die 
Kenntnifle,  welche  zum  Entwurf  ein^s  folchen  Plifns  er- 
forderlich H-aren.     Vielleicht  liefsen  fich- da  und  dort  Er- 
innerungen anbrihgen,   die  ^egTundeten  aber  wird  die 
Nationalverfammlung,  an  di^ich  der  Vf.  nun  auch  gewen- 
det zu  haben  fcheinr,  wohl  felbfb  finden.    Doch  ein  paar« 
die  fich  auf  das  wiflenfchaftliche  Fach  beziehen ,  ^effett 
I3eföcderung  uns  vorzüglioh  am  Herzen  liegt,    kölineit 
wir  nicht  ganz  vorbeygehen.    Wird  dem  Officier ,  fobald 
er  in  Urlaub  gehet,' die  Gage  abgezogen;  fo  werden  ihm 
die  Mittel  abgefchnitten,  fich  durch   Reifen  eine  genaue 
Henninifs  fowohl  von  feines  Herrn  Ländern,   als  auch, 
den  angrenzenden  zu  verfchaffen  ,  wodurch  er  dem  Staat 
zu  Kriegszeiren  die  nützlichüen  Dienfle  leüleii  könnte. 
Ob  nun  "wohl  die*  Semeftres,    einige  rühmliche  Ausnah« 
men  abgerechnet ,  gewöhnlich  nicht  dazu  angewendet  wer- 
den ,  fo  kann  man  doch  da  bey  dem  Staat  nicht  den  Vor- 
wurf machen,  dafs  er  es  felbft  dem  Officier  durch  feine 
Kargheit  unmöglich  gemacht  habe ,  fich'  die  Kenntnifle. 
ohne  welche   man   keinen    zweckmafsigen  Krieg  führeiK 
kann ,  zu  erwerben.    Die  Häuptleute ,  Lieutenants»  Quar« 
iiermeifter,  Sergaiit^n  und  Korporals,  welche  lieh  iu  dec 
Difciplin  und  Oekononue  ihrer  Compagnien  hervorthun» 
foUen  eine  Gratification  :vom  König:  z\x  erwarten  hiben  ;^- 
warum  nicht  auc)^  diei^aig«»  di£  fic^  k  jd^iffsafiktftfp 
hervorthun? 
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Schon  lange  liaben  wir  uas  gewundert«  dafs  in 
unfern  an  Ueberfctzungen  fo  reichen  Zei- 
ten» keinem  deutfcbenUeberfetzer,  Hn.  Lager- 
brings Schwedifcbe  Scaatskunde.  in  die  Hände 
fiel»  oder  irgend  jemanden  veranlafste,  diefe 
meine  reichhaltige  Schwedifcbe  Statiilik  in  deüt- 
fchen  Gewände  auftreten  zu  laden.  Wir  befi- 
tzen freylich  in  Hn.  Canaders  längftnachVerdienft 
gefcliätzten  Nachrichten  {von  Schweden,  einen 
xrahren  Schatz  fiatiftifcher  KenntniflTe  über  diefes 
JÖränigreich,  Lagerbring  hat  ile  auch  bev  feiner 
Arbeit  vorzuglich  benutzt  ^  und  bey  der  uelegen- 
heit  auf  diefes  Werk  als  eine  reichhaltige  Quelle 
Terwiefenr;  indeflen  da  Hr.  C.  eigentlich  für 
Männer  von  Metier  uadj;elehrte  Lefer  fchrieb, 
und  es  diefeii  überläfst,  Kefultate  aus  dem  gan- 
zen Reichthum'  feiner  Angaben  zu  ziehen»  fo 
find  feine  Nachrichten  nicht  in  die  Hände  des 
groisen  Publicums,  und  der  bloften  ftatiftifchen 
Dilettanten  gekommen,  di^  eine  getreue  aus  den 
Quellen  gefchöpfte  Darftellung  des,  gegenwärti- 
ger Zuftandes  von  Schweden»  und  das  wichtig- 
fte  aus  den  darüber  vorhandenen  Tabellen »  Re- 
giftern  und  andern  Urkunden  in  ein  Handbuch 
zn£immengedrängt  zu  lefen  wünfcheii..  Gerade 
«in  folches  W^rk  hat  Hr.  Cateau  C^ranzöfifcher 
Prediger  in  Stockholm)  in.diefem  Gemähide  von 
Schweden  zum  Beften  des  Publicunis  ausgearbei- 
tet» und.  da  er  dabey  die  wichtigfteu  einheimi- 
fchen  Quellen  benutzt»  nnd  keinen  Gegenfland 
der  ScEwedifchen  Staatskunde  übergangen  hat» - 
fo.  können  wir  feine  Schrifti»  wena  gleich  einzeU' 
ne  Abfdinitte  ausführlichere  oder  intereflantere 
Data  endialten  könnten»  allen  denen»  die  Beleh- 
rung über  Schwe4ens  gegenwärtige  Lage  und 
Verfafliii}g  wünfchen.  als  einen  üchern  Führer 
empfehlen. 

fn  23  Abficfanttüeo  findet  man  hier  alle  Eigen- 
thümlichkeiten  der  Schwedifchen  Verfaflung»  und 
was  Aasländern  wifienswürdig  feyu  möchte»  be- 
J.  L  Z.  1750.  Erfter  Band.    ' 


fchrieben.  Selbft  eine  kurze  Ueberficht  der  Schwe- 
difchen Q^fchichte,  und  eine  Anzeige  der  vor-, 
züglichßen  Tractaten»  die  Schweden  i»' neuem 
Zeiten  mit  andern  Europäifchen  Mächten  fchlofs» 
worin  jedoch  der  neuefte  mit  dem  türkifchenile-. 
fe  fehlt»  find  in  diefem  Genmhlde  enthalten ;  auch' 
iil  die  neue  Regierungsform  von  1772  nebft  der 
Sicherheitsacte  von  1739  gehörigen  Orts  nach  ih«- 
rem  ganzem  Inhalt  eingerückt.    Dafs  Hr.  C.  Ganz- 
lers  und  Lagerbrings  Arbeiten»  bey  feinem  Buchet 
^Grunde  legte»  und  häufig  auszugsweife  feinen' 
Bemerkungen  einverleibte»  dürfen  wir  kaum  an-' 
führen,   indefien  ift  er  kein  blofser  Epitomator' 
diefer  beiden  Hauptwerke  über  Schweden  ,  auch 
andere  Schriftßeller  find  von  ihm  zu  Rathe  ge^ 
zogen ,   daher  hier  wirklich  eins  und  das  andere 
angeführt  worden ,  was  jene  Gelehrten  übergien- 
gen,  und  was  als  fie  fchrieben»  u«ch  nicht  fo  aua- 
efemachtj  und  bekannt  war.     Schwedens  Gröfse 
fchätzt  Hr.  C,   mit  Büfching  noch  auf,  13500  d- 
Qu.  Meilen.    Dafs  dIefe  Angabe,  wie  neuhch  im 
unfern  Blättern  bemerkt  worden,  für  das  König- 
reich zu  klein  ill«  fcheint  alfo  in  Schweden  fei- 
her  Inichc  allgemein  bekannt  zu  feyn.     Bey  der 
Hauptftadt  macht  der  Vf.  eine  kleine  Excurfion  zu 
den  Königlichen  Luilfchiöflem ,    die  ohne  Weit- 
fchweifigkett  undMikrologien,  das  intereflantefte 
von  dielen  Gebäuden  und  Gärten  enthält,  und 
bey  Gel^enheit  des  Hofftaats  werden  dip  vor- 
uehmften  meift  vom  jetzigen  Königen  errichteten 
Hofchargen  angezeigt.    Bey    den  fchwcdifchen  .' 
Gerichttirböfen,  Bisthümem  und  den  Landshaupt- 
mannfchaften  ift  Hr.  C'ausführlicher,  als  Lager- 
bring und  Canzler,    die  Nachrichten  feU>ft  find 
aber»    wie  wir  bey  der  Vergleichung  fehen»  aus 
dem  Swea  Rikes  Stat  gefchöpft ,  eine  Art'ypm  rä- 
fonnirenden  AddrefsKalender ,    der  alle  Jahr  in  ' 
Stockholm  gedruckt  wird.      Dagegen  fchein^  ^ 
von  der  Verfaflung  der  Juden  in  Schweden ,  "mid 
des  ihrentwegen  1782  ergangenen  Duldung^dicta 
nicht  hinlänp^lichc  Nachrichten  getiabt  zu  habj^ni 
auch  find   he  noch  in   Schweden  manchen  Be- 
druckungen  unterworfen:      Sie   dürfen  .nur  in 
drey  fchwedifchen  Städten  wohnen  (Hr.  C.  Ifetz^  . 
zwar  die  vierte,  Cariscrona^  hinzu,  davon  findet 
fich  aber  keine  Spur  iM»cl,em  erlahmen  Duldpng^t 
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«cKct.  Sie  därfeh  kerne  Jahrmkkte  bcftwapni» 
Mehl  auf  dem  platten  Lande  faaufiren  gehen,  und 
werden  nur  als  Bürger  angenommen »  wenn  fiß 
ein  beftimmtes  nicht  unanfehnliches  Capital  häät 
nach  weifen.  '  Uhi  173^  ftand  in  Stockholm  ein 
neiier  Johann  von  Leiden-anf,  der  vieiProfelvten 
flkiehte^  aber  die  ScbivärmiereyJiatteidötzIicn  ein  . 
Ende,  da  man  fie  auf  dem  Theater  lächerlich 
.machte.  Die  Schwedifche  Armee  wird  nach, ih- 
rem Zuftand  vor  dem  gegen  Wäftlisrem  Kriege  *mic 
Rufsland  gefchildert>  auch  die  Stärke  der  jetzi- 
gen Scbwedifchen  Flotte  nicht  ganz  richtig  aiige* 
geben.  Sie  bcftcht  jetzt  aus  29  Schi^en  von  60 
bis  72  Kanmien,  und  nicht  aus  24 Schiffen,  wie 
hier  gefagt  wird.  Man  fängt  doch  auch  in  Schwe- 
den an,  die  Nuubarkei^  der  neuen  bdcken  in' 
CarlscTDna  zu  bezweifeln ,  worin  man  die  ganze 
Flotte  trocken  aufzubewahren  denkt.  Von  der 
ibgenannten  Flotte  der  Armee  in  Finnland  lefen' 
wir  hi^r  manches ,  was  andere  fchwedifbhe  Stäti- 
jftiker  übergangen  haben.  Sie  beftand  vor  dem 
Kriege  aus  60  platten  Fahrzeugen.  Eine  pat- 
tiin^  derfelben  tleifst  Tauroma,  aber  ihre  Er- 
Kauungsart  foll  nur  wenigen  bekannt  feyn.  Die 
gefammte,n  Reicbseiiikfinfte  wetzen  (zu  geringe) 
mnr  auf  2  Millionen  Reichsthaler  Species  aoge- 
icÜageii.  Nach  andern  ziemlich  fiebern  Nach- 
sichten,  die  wir'  vor  uns*  haben,  betrugen  fie 
I789»  nebft  dem  auf  dem  letzten  Reichstag  ge- 
machten aufserordentlichen  Bewilligungen  an 
4,200,006  Rthlr. .  Die  für  das  fchwedifchc  Finanz- 
v^efen  auf  eben  diefem  Reichstage  von  den 
Ständen ,  über  diele  neue  BewjUigfung,  und  die 
neuen  befchloffenen  Abgaben  edirte'  Schrift  (S. 
Nro.  338.  der  A.  L.  Z.  vor.  Jahrs)  hat  der  Vf.  bey 
diefer  Gelegenheit  ganz  aus  der  Acht  gclaflen, 
und  dadurch  feineiH  Gemähide  einen  der  interef- 
ftntefien  aüfser  Schweden  im  Ganzen  ziemlich 
uinbekannten  fiatiftifchen  Gegenilände  entzogen. 
Dafür  hätte  er  immer  die  kurs^e  Gefchieht3über- 
fi(ht  im  zweyten  Abfchnitt  weglaflb^  konfiehf 
die  ohnehin  nicht  in  ein  Werk  wie  dielbS|^hört, 
lind  an  Darttellung,  Auswahl  der  Begebenheit 
ten,  nndUeberblick  des  Ganren  der  Canzle|iftiien 
fehr  weit  nachfteht.  Da  der  erftc  Theil  diefes 
Werks  fkh  vojrzujp^lich  mit  Schwedens  Gepgra- 
ffcie,  Verfaffung,  Religion,  Rechtspflege,  Kriegs- 
jnacht,  Hofüaat  und  Finanzwefen  befchäftigt;  fo 
Wird  im  zweyten*,  Nachricht  von  der  Bevölke- 
rung, der  fchwedifchen  Induftrie,  denProducten, 
fl^m  Handel^  Finanzwefen,  und 'dem  Zufiand 
der  Künfte  und  Wiflenfthaften ,  In  dicfem  König- 
jreijch  gegeben.  Die  Volksmenge  ift  nach  War- 
gentins  Abhandinngen  in  den  Schriften  der  Stock- 
kolmer  Akademie  derWiflenfchaften  befchrieben. 
Jndeflen  fo  detaillirte  Liften  als  wir  über  diefen 
iG^genftand  bis  zum  Jahr  1772  befitzen ,  hat  Hr. 
C.  wahrfdtieinlich  von  den  folgenden  Jahren,  nicht 
erhalten  können ,  daher  er  nur  wie  LagerMing 
tfie  ^Hi^b&heinliche' Yolksrermehrung  bis   l^i2 
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.a«gte(9r,  «^welclle  in  diefem  "Zeilraum  für  ganz 
Schweden  300,000  Seelen  betragen  haben  foll. 
Bey  den  Prodiicten  Jiabea  wir  ungern  hin  und 
wiider  nianchaB  Detail  TefanifeC,  das  ihm  feine 
Quellen  fo  reichlich  darboten.    Von  dem  Kupfer- 

rbergwerk  Fanlen  wird  der  Ertrag  Mir  nach  al 
tern  Zeiten  angegeben ,.  da  wir  doch  darüber  ge- 
nauere Liften  bis  zum  Jahre  1785.  befitzen.  Bics 
Bergwerk  hat  feit  1*767  nicht  abgenommen  ,  fon- 

'  dem  Tielmehr  ieit.i7g5  feine  Ausbeute  vermehit. 
Üeber  den  fchwedifchen  Heringsfang  bey  Go- 
thenburg  mufstc  jeder  Lefer  bey  den^Vofsen 
Reichthümern'  der  dariiEcr  'vbr&andehen  Nadi- 
ridbten,  mehr,  als  ein  paar  Zeilen  erwarten,  und 
beym  fchwedifchen  Ackerbau  wird  nur  einmal 
und  fehr  oberflächlich  die  wahrfcheinliche  Menge 
Getr^s  angefhhrtf  die  Schweden  jn  geWöhnli- 
died  Jahren  braucht  Die  Mafle  des  im  Reiche 
circulirenden  Geldes  fchlagt  Hr.  C.  aof  to  Mil- 
lionen Reichsthaler;  allein  die  Geldzinfen  find 
noch  fecfas  von  hundert.  In  den  letzten  Ab- 
fchnitte»  befichreibi  der  Vf.  Schwedens  Münzen, 
Maafs  und  Gewicht,  die  vorzüglichften  Lehran- 
ftalteil ,  nennt  die  vorzüglLchften  Gelehrten ,  die 
fich  in  diefem^  Jahrhundert  durch  Schriften  aos- 
gezeichnet  haben ,  verweilt  fich  etwas  bey  den 
dortigen  Alterthfimem,  und  ftreut  überall  unter- 
richtende und  das  Ganze  aufklürende  Beobachtun- 
gen ein ,  wodurch  nicht  nur  feine  Schrift  einen 
neuen  Wertli  erhalt,  fondern  auch  die  Trockenheit, 
die  bey.  manchen  ftatiftifchen  Darftelfungen  die 
Lefer  eher  verfcheucbt,  als  anzieht,  glücklich  ver? 
mieden  wird. 

Frankfurt  u.  Leipzig:  Jfatkin  TmcKsNcxk- 
ficht  von  der  Expedition  nach  Botanubay ;  aus 
dem  Engl.  1789.    130  S.  g.    fg  gt.) 

Stütgard  :    Commodofi  Thäipps  Reife  nach  der 
^Botanybau  m^  NevhoUand.     Nebft   einer  ge- 
nmen   NacHricht  von  der  neuen  liiedetlaffnng 
zu  ^ackfonsport ;  aus  dem  Engl,  überfietzt  mit 
Anmerkungen  und  Zulatzen.    1739.   g6  S. 
in  g. 
Es  war  wohl  zu  erwarten,  dafsdievob  nns 
im  285  St.  des  ror.  J.  angezeigte  Reife  des  Ca- 
pritain  Tenckj   welche  die  erße  Nachricht '  von 
der  Gründung  einer  eüropäifchen  Miflfethäterko- 
lonic  in  Neuholland  gab,  auch  in  deutfcher  Spra- 
che,   wie  fle  es  verdiente,!  erfdheinen  würde. 
Ihr  Inhalt  hat  daher  auch  nicht  blofs  einen «  fon- 
dern, foviel  Wii*  zijr  Zeit  darüber  erfahren  haben, 
vier  vcrfchiedene  Ueberfctzer  gereitzt,-  felbige 
theils  ganz  oder  wörtlich»   tfaeils  mit  einigen  Ab- 
ITnderungen  dem  deutfcheri  Lefepubliciüm  ti;iitzu- 
theilen.     Von  diefen  Ueberfetzungen  ift  die  oben 
zuerft  angeführte,  die  getreuefte ,   fie  f olpt  dem 
Original  Zeile  für  Zieile,   und  Hn.  Tciich's  gan- 
zer atisführlicher  Bericht  von    feiner  Reife  und 
was  Am  auf  derfelben  merkvi^irdiges  aufftiefs, 

ift 


av? 


PEBRUAA    179«. 


♦i» 


iil  m  derrrliKn»*ohtre  Zx^CAzi  und  AastefTimg^n 
dratfch  übenrageiL,  > dadurch  aber,  :wie  nicht  zu 
vermeidenrwar,  das-Qmite  hin  und  wieder  etwas 
fchieppend  l^eworden.     Die  siMf^  Ueberfetzung 
nit  Weglaflung  aller  eiu«»  deatfchen  Lefer  nicht 
gneradezu    intlereflirenden   od^r   nkht   eigentlich 
zur  Reife '.gehörigen    Bemerkungen  des  Vf.  fleht . 
im  Goltcmgifcfcen  hiftor.  Mag.  VKsSt.  24S — ^ 
999-     Sie  Uifst  'ficb  fehr  gut  letfen ,    es  ift  darinu 
aichts  zurlbi^tftcbegdiöfjges  weggetaflen,  und 
der.  UeWrfiztter  bat,ohaie  ängftlichd^m  Ausdruck 
deS'  Origioab  zu  fcdgeii,  meiftena  frey  überfetzt. 
Die  dritte  deutfche  ÜeberfetzoDg  eben  diefer  Rei*> 
fc  hat  llr*  Prof.  Spniigeilm  13  Bande  feiner  Be^ 
trdgs  S.  113  —  ^14-  einrückeii'  laflen«     Sie  wür- 
de  nadi  unfern  Vergleichuagen;  mit  den  beiden* 
er(tern  in  det  Mitte  zwifchen  beiden  fiehen.   Sie 
ift  freyer,  im  Ausdruck  gewählter  und  biegfamer 
sds     die     FrankAtfcer     asdi    manches    darinn. 
weggehÜTen  oder  znfammengezogen,  was  eigent- 
lich für  die  Freunde  des  Vf.  geliörte,  oder  allen- 
falls eingemifcht  wurde ,   um  den  Bericht  etwas . 
zu  verlangern.    Auf  der  andern  Seite  tiber  ift  fie. 
TV'ieder    etwas   auafuhriicher  als  die  Göttinger^ 
Tvelche  die  Ankunft  der  franzöiifchen  Schiffe  uir* 
t^    ¥ki.   Peyroufe   und   einige  andere  zufällige- 
KeifebegeBenheitea»  nur  mit  ein  paar  Worten  be- 
znerkt,    welche  hier  aber  ganz    mitgetheilt  wor- 
den»  doch  in  Abficht  des  deutfchen  Ausdrucks» 
der  kurzem  ungezwungenem  DarilelUing ,   und 
der  übrigen  Erzahlungsmanier  muffen  wir  jeuer 
iFor  derfejfaen  den  Vorzug  zugcftehcn. 

Ho.  Eltrnianns  Nachricht  von  eben  diefer  Rei- 
fi^  denn  fo  unterfchreiljt  iiefa  der  Stuttgarder  Uc«* 
berfetzer  ift  aus  einer  anderu  englifchen  Schrift 
gebogen,  die  noch  vor  Tench's  lleifebericht  in 
London  crFcbien,  und  einiges  entliält,  was  wir 
dorten  nicht  bemerkten,  z.  B.  dafs  Hr.  Philipps, 
um  unruhige  Kräfe  zu  beftrafen,  einen  fchrolfen 
Felfen  nahe  bey  Port  Jackfon  zu  einer  Art  Bailille 
nmfchaffen»  und  dort  die  Straff$il)igen  bej 
WalTer  -und  Brod  unter  freyem  Himmel  einige 
Tage  ausharren  läfst.  Auch  bey  der  Zahl  der 
auf  deK  Reife,  die  von  England  nach  ihren  Be* 
ftrmmungsorte  36  Wachen  dauerte,  umgekomme- 
nen Perfonen,  weicht  Ehrindnns  Nachricht  von 
Hn.  Xench  ab,  indem  erfterer  den  Menfchenver- 
luft  S.  II.  auf  5c»  S.  24.  aber  auf  40  a^gleb^  da 
aach  letztern  nicht  mehr  als  35  Seelen  verloren 
giengeii,  die  rfntcb  neue  Geburten  auf  der  Reife 
T^irklich  erfetzt  wurden.  Sonft  ii{  in  diefem  Aufi-- 
zage  nichts  wefentliches  weggdaiTen  ^  vielmehr 
find  einige  Zuiätze  hinzugekommen^  nemiich  et- 
Itehe  melft  aus  eirglifchen  Zi^itungen  entlehnte 
Briefe  von*  den  Offidei's  fö  wohl  als  von  den 
Verbrechern  an  ihre  Freunde  in  London,  inglei* 
eben  eine  kurze  Gefcliichte  der  frühani  oder  bis» 
herigen  Schiffahrten  nach  Neuholland.  Wenn 
der  Vf.  aber  darinn  Neuholiand  fchon  vom  Spa- 
nier Quiros  entdecken  läfst,.  oder  das  von  diefem 


Seefahrer  gt/onden^  Land  des  heiL  Gdftes  für 
N.  H.   hält;    fo  können  wir  ihm  unmöglich  bey-  * 
pflichten.    Was  Quiros  unter  jenem  Nahmen  ent- 
deckt zu  haben   glaubte,  war  ein  eingebildetes 
Land,  das^r  ans  dettunverftimdlichen  oder  fatfch  - 
verflandenen    Kekitionen  der^Wilden  im  Süden  > 
dei^  ftillen  Meers  fetzte^  welches  Quiros  nicht  fel^ 
brr  fab,  auch  keiner  nach  ihm  finden  können.  —  . 
Noch  hat  llr.  £. ,  Jim  in  den  wenigen  Bogen  das 
wicbtigftevom  Neuholiand  zu  concentriren,  eine  * 
kleine  Ulumtnirte  Karte  beygnfügt,  die  dem  Le« 
fer,   der^  die  grofsern  Reifen  nicht  zur  Hand  hat, . 
die  Lage  von  Neuholland  und  den  benachbarten. 
Infel^  f  deutlich  and  richtig  darfteilt ;  nur  hatte 
die  Schrift  und  der  ganze  Stich  etwas  reiner  und  * 
zieriicher  feyn  können. 

-Wir  .verbinden  hiemit  noch  die  Anzeige  einer 
fraB»|>fifchen  Ueberfetzung  eben  diefef  BLeife: 
..  .    i.  /  .      • 

Pi^s,  b.  Tellier :  Foyoge  a  ta  Eaife  Botamqitt 
.  parle  Capit.  IV.  Tench.  1789.  266  S.  g. 
.£s  ift  darinn  das  englifche  Original  getreu 
und  wörtlich  übertragen,  auch  eine  kurze  Eitt-^ 
deckungsgefchicbte  von  Neuholland  angehängt, 
die  zum  Theii  aus  eben  der  Quelle  entlehnt  ift, 
welche  der.  vorhererwähnte  Stuttgarter*  üelierfc- 
tzer  benutzt  hat,  zum  Theil  aber  aus  Dampiers 
Reifen ,  und  den  Journalen  der  neuem  Weltuiki- 
fegler  erweitert  worden.  — 


fHILOLOGIE. 

i 

FaAHKPUHt,    bey  Herrmann:  ,lMciiia  Annaens 

Florus  Skizzen  der  Bsmifcheu  Gefchichte.    üe- 

berfctzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von 

B.  1789-  3X6  S.  8.  04  gr-) 
Dem  Ueberfetzer  fehlte  es  nicht  an  Anlage  zur 
Darßdiung  des  Fioras.  Eine  ähnliche  Stimmung 
des  Geiftes,  fo  viel  ficb  aus  der  Vorrede  fchlie- 
f^en  Ufst)  machte,  dafter  deuGeift  feines 
Scbrift^Ucrs  fehr  gut  fafste,  und  oft  recht  glück- 
lich darfteiite.  Nur  hatte  er  das  Original  nicht . 
lange  und  forgfältig  geuug  ftudiret ;  war  der  rö- 
mifchen  Sprache  nicht  mächtig  genüg;  verfch'ö- 
nerte  nicht  feiten  den  Schrif(fteiler,  undverfcblimv 
meateauf  der  andern  Seite  durch  einezugedehi)- 
te  Ueberfetzting  oder  durch  eigenmädttige ,  aber 
•  fMiterbafte  Verfetzung  der  Gedanken.  Auch  Ift 
da^  deutfche  nicht  überall  corrccihc.  21.  in  fi- 
demvefitire  Voljinh  ihrem  ßi^miniß  treu:  aber  in  fi- 
dem  P.  IL  wntre  heifst ;  fich  den  Rumern  unter- 
werfen !  i  c.  17.  5.  caftis  Jtiperiotifms  jngis  (Jc^ 
Ciminiimontis)  %nfiJ?jeictpsJuo  jure  detomdt:  immt. 
feine  Vo  rd  erglieder  gefangen  und  donnert  an/, 
die  Seiner  Ivi II k Uhr  unterworfenen  hernieder. 
Aber  fubjecti  £c  monti,  find  die  feinde  der  Ebene. 
Sno  jure  gehörte  zu  detonuH :  nach  Willkühr  don^ 
nerte  er  auf  fie  herab  1.  c.  ig.  16.  ein  verwunder- 
ter Elephant  quumflridore  quereretur:  wird  von  der 
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MuHcf  gefuchL  Bas  wate!  Hier  J»t  der  üe- 
berfctzer  flicht  bedacht,  was  für  ein  Ufiterfchicd 
twifcben  tparar  und  qtMeror  ift.  IL  c.  i.-  P.  Ä.  • 
qnambonafide  adökvijjet;  ohneEmldifung:  für 
in  der  Tlial,  re  vera.  Solche  Fehler  find  gar  häu- 
fig beg:aageii.  Von  den  übrigen  Erinnerungen 
nur  ein  Bey^ieL  L  c  19.  omms  mox  ItaUap^oßin 
fiahuit:  Im  Kurzen  freuet  fich  ganz,ItaUm  des 
Friedens.  Wozu  folüie  Verfchönerungen  ?  ~  I. 
1^5«  jufc/oets,  aderat ßmemora  querdernifermsti" 
gaiio:  H  i eh ey  bleibt  es  nicht.  Ohne  Zeitver- 
luft ift  eine  Uagende  Gefandjdu^  vor  der  Thür. 
Wie  gedehnt,  und  ohne  allen  Grund! 
'  Die  Anmerkungen  enthalten  meiftens  geogra- 
phifche  und  hiftorMche  Erläuterungen,  die  man 
leicht  aus  bekannten  Hülfsbüchemfchopfen  konn- 
te.. Aber;  in  den  Stellen,  woFlorus,  als  ein  To 
kurzer«  fluchtiger  Epitomator  Berichcigung  oder 
Erläuterung  bedurfte,  vermifsten  Wut  überall 
^  Aiuherkungen.  Auch  hätte  der  oft  fo  fonderha- 
rc  Ausdrude  Erläuterung  verlangt  z^B.  IL  2.  iS- 
äictUaJ'ubnrbanaprovimäa:  Schon  iftSicilien  Stadt- 
gebiet des  Roth.  Volks. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Baaunschweig,  gedr.  b,  Meyer:  Verzeichnifs 
der  hiefigen  Mefsverkävfer^  welchem  eine  kur- 
ze Nachricht  von  hiefigen  Meffen  vorge- 
fetzt ift,  nebft  einem  doppelten  Regifter  und 
Poft- Tabelle.  1739.  g.  ii2uS.  und  12  S. 
Einleitung  nebft  i  Bogen  Tabellen  über  den 
Abgaiig  und  die  Ankunft  der  Poften. 


A.    L.    Z.    FEBRUAR    i??*. 


8» 


Durch  die  Videa  Anfragen,  wo  diefer  oder  jener 
Mefsfremderausftände  oder  wohnte^  und  womit  er 
handelte,  ward  der  Hrj  ObeivCommiftarius  BMen- 
ffop  bewogen,  dtefe  Nachrichtmanfzufctzen.  Als 
Mitglied  des  GoUegii,  welchem  unter  andern  dieDi- 
rection  in  Mefs-Sacben  obliegt,  und  des  ihm  be- 
fonders  dabey  aufgetragenen  Gefchäftes  wegen, 
konnte  er  wohl  unftreitig  fie  am  vollftäadif^ea  • 
liefern;  dafs  er  fie  aber  fo ' bequem' z«m  Ge- 
brauch  gemacht,  ift  ein  Werk  feines  Schriftft^e- 
rifchen  Talents.  —  '  Was  nun  den  Inhalt  betrtt:  > 
fo  findet  man  erAidb  in  der  EinieitOHg  aaeh  ei- 
ner kurzen  Gefchichte  vom  Urfprung  der  Mefle^ 
und  ihrer  verbeiferten  Einrichcung  durch  Herz. 
Rudolph  Auguft»  die  nuthigen  Nachrichten  vom 
Kaufgericht,  und  dem  dabey  iblichen  Procefs, 
vom  Appeliationsgerichtr  wortnn  wie  im  Kaufge- 
richt %  voh.  fremden  Kaufleuten  durch  die  Mehr- 
heit der  Stimmen  gewählte  KnoAente  alsAfteflo- 
res  fich  befinden,  vom  Packhof,  Zoll,  Zeit  des 
Groftf-  und  Kleinhandels  und  andern  vorzüglich 
fremden  Mefsverkäufern  zu  wiflen  nöthigen 
Dingen.  —  Das  Verzeichnifs  felbft,  worin  man 
die  zuerft  obgedachten  Fragen  beantwortet  fin- 
det, iftalphabetifch«  wie  die  beiden  folgenden 
Regifter ,  davon  das  erfte  die  Städte  und  Oerter 
enthält,  aus  welahen  fremde  Kaufleute  dieBraun- 
fchweigifche  Meile -befuchen,  mit  Anzeige  derfel- 
ben  durch  die  Numern  deserftern  VerzeichniiTes. 
Das  2te  ift  ein  Regifter  der  Waaren,'  wobey  auch 
Ae  Numern  aus  diefem  Verzeichuifle  .itehen. 
Beide  Regifter  haben  daher  wegen  diefer  Einrich- 
tung auch  für  den  Statiitiker  einige  Brauchbar- 
keit DiePofttabelle  fcbeint  ^^äl  volimtndig  zu  feyn/ 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


A3IZVCVCBI.AH11THSXT.  Erfurt^  b.  Keyfer:  D.  ^o- 
twvn  Friedrich  ff^eiJ^e^horn'M  Bemerkungen  über  eine  oft 
vnb^merku  mufserlkhe  i^rfaelie  fowohl  der  Augenentzim' 
äung  ,  üls  der  Hornhaut^efchwüre  und  der  daher  et^an- 
denen    ßUndkeit.      Nebft   eiaer  Beobachtung  von  etnem  , 

SlVicklich  gebeihen  Eiterauge.  17S9.  16  S.  f.  Schmie- 
e  ,  Schlo0er  ,  Müller,  und  fokhe,  die  mit  Stahl  Feuer 
ai|;fchlageu«  vi^nleii  oft  von  hartnäckigen  Augen entsündun* 
gen  befallen ,  weil  kleine  Stücken  von  dem  abgefprung«- 
»en  Saud  oder  Metall  in  die  Augen  gekommen  uud-iu 
der  Hornhaut  Hecken  geblieben  Gnd.  Dem  Vf«  Gnd  fechs 
Fälle  von  der;  auf  di«ie  Art  entilandenen  langwierigen 
AugerientzUndnng  vorgekommen.  Die  Hebung  erf<]4gt; 
wenn  man  den  fremden  Körper  mit  dem  Richtacfcbeu 
StaarmelTer  herauszieht:  wenn  der  Körper  in  der  Horn- 
haut eingeklemmt 'ift.  fo  wird  er  durch  einen  kleinen 
EihfchniH  losgemacht*      9eyleiü9ti  Müller  fand  dec  Vf* 


ein  .  Stückchen  Suhl  in  der  Hornhaut ,  wdches  dafelbft 
ein«  eiterhafre  Anhäufung  «rzeugt  hatte.  Eine  Anf^imm- 
lling  des  Eiters  in  der  vordem  Kammer  de«  Auges  "wurde 
durch  OefTnuiig  der  Hornhaut,  durch  kfke«  zucücktrei* 
bende)  und  zenheilende  Aufschläge, .  nachdem  Janin's  Me- 
thode fruchtlos  gebraucht  wordeii«  und  durch  Verbeflo- 
cung'  der  widernatürlich  befchafl^nen  Säftfe  gehobei>. 

Mm^ßert  auf  Knftea  des  Verf.:  Etartt's  über  die  Mmnde* 

muth  von  ffo/eph  Fehr^  öflTapU.  Lehrer  der  Thiertr^^ey- 
kunft.  1719.  ji  S.  t*  Diet  Frage:  ,,ob  es  möglich  und  durch 
uniäugbare  Bcyt^iele  erweislich  fey,  dafs  ein  kranker  Hund« 
der  noch  fäuft  und  keine  Zeichen  der  offenbaren  Wnrii 
v«rräth«  unter  diefen  Umftä'nden  das^  Wuchgiftin  feinem 
Körper  beherbergen  und  daüelbe  Menfcfaen  und.Tbiereii 
durch  den  Bifs  mittheilen  könne»''  wird  aus  Fraak's»;  l^W 
und  Scherf  8  Sdirif cen  bejahend  bctscwortct; 
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L  I   T  ER  A  T  ü  R   -  Z  E  I  T  ü  N  0 

Mittwochs,  den  lO^eÄ  Februar  179 q; 


STJJTSiriSSENSCHAFTEir. 

BkiiiN^.  in  der.aktd.  Kunft-  und  BucUu^  £h 
«^  GedmüuH  übir  dar  Cemfm-EMct  wm  19 
D««»*«'  1788*    36  S.  8-  1789.  (3  gr.) 

T\er&genfla]id  macht  diefe  Ueine  Schrift  Telir 
«L^  widStig.    Der  akademifche  Buchdrucker  zu 
Berlin,  Hr.  ^oh.  Friii.  Ungir^  fuchet  darinu,  öf- 
fentlich,  aber  befcheiden,  zu  zeigen,  daCs  die 
Etnfdiränkatig  der  Cenfur  den  gn>&ten  Schaden 
tut  die  Dmckerey  und  den  Buchhandel  nach .  ficht 
^«iefae,  und  fchiläert  denfelben  foaderüch  in  Ab- 
ficht  der  ieizigen  Lage  der  Umftande  zu  Berlin. 
Aus  dem  §.  S-  Torgefchriebenen  Verfahren  muib 
oftbefch^^diGher  Aufenthalt  in  dem  Druck  noth- 
%reAdrg  erfolgen.    Denn  allen  befteUten  Cenfo- 
ren  itt  dies  Gefcbäh  nur  eine  Nebenarbeit  bey 
vrichcigaii  Aemtem ,  and  fie  muffen  zu  ihrer  Er- 
holung als  Meufcheii  doch  auch  Stunden  der  Mu- 
(se,  udd  Freyheit,  zuweilen  abwefesd  feyn  zu 
dürfen,  behakeir.    Gleiehmifal  foUen  täglich  SO» 
and  gegen  die  Mefjüeit  wohl  bis  100  Bogen  ge> 
druckt  werden.      Wie  leicht  nöthiget  daa  zum 
Fef  ern  der  Leute ,  welche  doch  bezahlt  werde» 
mufiTen ,    oder  gar  zum  Umdruck  bedenklich  ge- 
fiindetier  Stellen.    Ja  hey  coUegialifchen  Vortrag 
derfelben  könnte  «daraus  wohl  eine  Verlpätung 
der  Ausgabe  folgen,  worüber  der  ganze  zu  hof- 
fende Gewinn  des  Buchhändlers  verloren  ginge. 
Die  Drucker  werden,  zumal  bey  weiten  Wegen 
in  einer  grofsen  Stadt,  wie  Berlin,  zum  Bringen 
und  Wiederholen  derHandfchriften  eigene  Coten 
haken  muffen  ( und  tu  kleinen  würden  fie  wohl 
noch  fchiimmer  fähren,  weil  fie  die  Bogen  an  das 
CoHeg^ium  der  Provinz  fchicken  mitfsteu,)  und 
HNinch^  leiden  empfindlichen  Veriuil  an  dem  oft 
an  die  Stünde  gebundenen  Drude  der  Gelegen- 
heitsgedichte.   Diefes  alles  wird  nethwendig  den 
Berlinibr  Druck  vertheuern,   auswärtige   Buch- 
händler davon  abwenden,  den  Abfatz  des  ein^ 
taetttiifch^n  Papiers  und  die.Eingaiigsaccife  vom 
fremden  verarindern.    Aufserdemfeli  ferner  nach 
dem  7tett  ^  über  die  derCenfur  entfchläpften,  doch 
nachher  amöfsig  befundenen  Stellen  der  Vf.  zur 
Verantwortung  gezogen ,  tmd  roa  dem  Orack« 


oder  Verieger  angegeben  werden,  wenn  fie  tijC-'' . 
the  Aidilfelbft' übernehmen  wolleob  .Hierauf 
folgt  nach  Hn^  U*  richtigem  Urtfaeile  naturlick 
eine  gewiffe  all^meine  Schüchternheit.  Schrift- 
firiler  werden  lieber  aufser  Landes  drucken  US" 
feil ,  um  fieh  nicht  bejr  einiger  Mifsdeutiing  ihrer 
edebi  Greymuthigkeit  VerdriefsUchkeiten  ausge^ 
fetzt  n«  Cchen,  auch  wohl  nur  um  der  Befcbwer-^ 
lichkeit  de^  leferlichen  Abfchreibens  und  noch- 
maligen Durchfehens  ihrer  Haiidfchrift  für  die 
Cenfur  überhoben  zu  ibyn.  Verleger  und  J)rtt« 
cker  mülTeti  viele,  befonders  launige  und  witti» 
ge  Schriften,  die  doch  am  meifien  abgehen,  ah-^ 
weifen.  Sie  werden  fich  alfo  nur  mit  trockene« 
Sachen  kümmeriieh  behelfen,  und  darüber  wiri 
die  Schönheit  der  Druckerey  im  Lande  nicht  g^ 
deflien  können ,  fondern  es  werden  vielmehr  dif» 
gefchicktefien  Arbeiter  auswandern.  Nach  einapr 
eigenen  Bemerkung  hat  fchon  die  Er&hruug  der 
Oftermefle  gezeigt,  dafs  die  Buchhändler  anfehi^ 
liehe  Geldfummen,  die  fie  fonli  hereingebracht;  uuat 
mit  hinaus  nehmen  müfien*  Zuletzt  eodiids 
fpricht  Hr.  17.  nur  gleiehiam  anhangsweife  von 
.der  Unwirkfamkeit  der  Cenfur  überiiaupt.  £s 
können  nämlich  anfiöfslge  oder  anfiöfsig  fche^ 
nende-  Sachen  doch  in  den  Journalen,  oder  unter 
reizenden,  aber  doch  unverdächtigen»  Titeln  ins 
Publicttm  giebracht  werden»  oder  auch  den  Buch» 
händiefn  verbotene  auswärtige  Brofchüren  gegen 
den  Staat  doch  leicht  bogenweife  in  Briefen  ber- 
eingefi^fiet  werden^  Das  ift  gar  nicht  zu  veiv-' 
hindernd  und  fo  werden  fie  doch  durch  Mitthei* 
lung  und  Abfchriften  verbreitet,  und  erhalten 
erü  durch  das  Verbot  einen  Stachel,  den  fiie  oft 
an  fich«  zumal  wenn  es  wirklich  nichtewürdige 
Brofehüren  find,  ohne  die  dusch  das  Verbot  auf 
fie  gerichtete  Aufmerkfamkeit  .nicht  gehabt  haben 
würden.  Oafs  hingegen  völlige  Prefsfreyheit  bey 
gehöriger  Aufficht  nie  Schaden  könne,  zeiget  das 
Beyfpiel  Englands,  wo  die  Staatsverwaltung  des 
weifen  und  guten  Pkt  ge^^en  alle  SchmabfchrUr 
tgn  beftet^et  uitfl  ausbält.  Daher  ii^  es  am  be^ 
üetiir  dafs  die  Begierung  eine  jede  Schmähunj^ 
mi'  VenM^ttung  beftraft,.  und  ihre  Unfchuld  mit 
JCaltfinn  darthut,  anftatt  ihr  durch  fcfaarfeAhn^ 
^og  da$An&hen  {Mierger^cbfen  A,nklage  pfi 
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febeii,ib  wie  ier  grofse  FriedriA  mit^,,,,,, _^ 

gen  üble  Nachfeilen  mit  Grunde  Beffefuiig*  ge^ 
gen  üngegründete  at^  niid  Xüg;en  da;s  Laiben 
als  erprobtos  Gegenmitiel  eiipfohleb  hat.  So  fehr 
nun  diefe  Betrachtungen  an  fich  jedem  Unbefan- 

Sencn  efnlcacHten'  mäffeW»  ib  fcheim  es  doch* 
ih  itf  4er  Aftwendung  tef  da<  Ceofuredi^t  und» 
deflen  Handhabung  Hr.  U.  offenbar  zu  weit  ge- 
het.  Von  Bücherverboten  weife  ja  die  prerfsi- 
Iche  Gefetzgcbnng  im  Gan2^ii-feir  der  Regierung 
Friedrich  des  Grörsen  kein  BeyfpicL  Hier  oder 
dort  ifi  fiüetn  Winket  kann  Wohl  dil  engbftfftl» 
g^r  Rath  oder  Facultjft  eine  ihm  für  achtes  Lu- 
a^rthum,  attglaubl^  ehrbare  Sitten  oder  die  La» 
'*Atsge(ktze  und  finanigebeimniffe  za  freymätbig 
Ycheinetid^  Stella  ausftreiclien  ^  oder  211  ändern 
•gebieten  ,  oder  auch  gar  widcrallen  Zweck  t> 
'Her  baiigen  Cenfur  «genmäcbtig  ändern^  wenn 
es  Ihm  etwan  gar  tu  ungcfchickt  vorkommt,  dafa 
•ChriftüS»  der  nach  demAurfpruch  einer  »ken  Kir- 
chen verfaitimlung  Gott  d^m  VtLter  iu^vC44^  ift, 
nur  fthlechtweg  ein  guter  Mann  tituliret  wird  u. 
d *  gl.  Vielleicht  kann  fo  ein  Cenfor  auch  noch  daa 
vervverfen ,  was  ein  da3gu  beftellter  freymOthiget 
•College  i^ebiMigt  hat,  und  fo  den  Verleger  in 
iSehaüen  bringen,  deretwan  nickt  Ichlau  genug 
Hväre,  die  Estemplare  bey  Zeiten  in  Sictierheit  ism 
%Vingert ,  oder  eine  nngefalzene  Spottfchrift  auf 
einen  lieben  Herrn  Collegeil  rtit  dem  Banne  be- 
legt habcrti  um  fie  dadurch  vielleicht  defto  beffer 
In  Umlauf  zu  bringen.  Aber  flehet  hat  derglei- 
'then  aufser  dem  kleinerf  Sprengel  niemals  Wiiv 
Itung  haben  können/  In  dem  grofteu^  Poblikui* 
Öer  Lefer  urtd  Buchhändler  ift  nie  ein  Verbot  ci^ 
fangen,  felbft  Morgenflumien  und  ^ajhhfigi  Affen 
tind  bey  der  jetzigen  Regierung  ^e/irime  Briefe 
XtnA  Correfpondenzen,  dreu  IVitku^^en^  Finßemifs^ 
'^vfhiiMTUng  nfuiLichtt  (ogar  mit  Gefangnifs  be* 
ftrafte  B<*»rtctoii/»^rHundSchau^lcle,  MifUJlerbrie- 
fe  übet  Airffdärüng  u.  A.  gl.  find  Qbtrali  ftej  gcs- 
Wert  und  verkauft  worden  5  nur  eio  fchwara^er 
Keitungsfchreiber  an  der  Wefer  konnH^ava  kin- 
difcher  Unwlffenheit  feiiien  Kunden  äuG&ubmden 
Tuchen ,  dafs  auch  dicj  Lefer  auf  die  Veßiing  fcä- 
meri»  Büchhändlei;,oder  Vorfteher  0ff<?ndidier 
Leihbibliotheken  mögen  fie  wohl  nicht  ebeage^ 
fade  in  da«  Verzeichnife  der  Nenigkjeitenfetieö, 
und  üftentlick  auslegenv  aber  auf  Nachfrage  ta^ 
rerläfltger  Kunden  holen  fie  fie  doch  gewife  aus 
feinem  Sanctuarium  hervor,  'fheologifclie  Auf* 
fehür  können  zürnen,  wenn  dal^inn  zu  di?eift  ver- 
fahren wird;  anfehnlichfe  Landesbedieme  mögen 
fie  nicht  iiuf  ihren  Namen  fordern,  fondern  nur 
Iraswiirts  auf  ihre  Landhäufer  fchicken  lafiTen.^ 
Aber  da$  alled  ift  nur  Arenge  Beobadbttung  des 
tVohlftandes  und  Vor&cht^  und  darf  nicht  geradezu 
für  Folge  einer  ftrcngenöefetzgebuttg  Mer  eines 
Verbot?  angefehen  werden.  Ueberhaiipt  ift  auch 
Mie  R^giel^n^  riel  zd^eifiScht^voU  und  liebreicl^ 
tDs  dafs  man  darinn  bedenkliche  ^infcbräiikun* 
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gen  beC^^en  durfte«    Einige  Stellen  des  nenea 
-Edict^y  befohders  der  icte  u.  tite  $«  fprechen 
z\yar  in)  allgoneineo  auch  von  dem  Verbot  des  ' 
Yfrkatfis  nnd  Lefeciiausiriii^iger  Bdcher,  die  von 
den  Cenforen  ani^fsig  befunden  werden.   Alieia 
auch  davoii^ift  bis  itzt  «>ch-ttdifrMi  Fal^vorge- 
c. kommen,  #omit  der  An&ng  Zi^  eiiKm  fc^arzep 
Regifter  von  Etpwrgon^  gemacht  werden  köua- 
t&    Man  wird  ja  wohi  Honig  und  Seide  von  Wef- 
pengift  oder  fkhmutzigtfm  lofen  Spinnengewebe 
a:ü  unterfcheiden  wifi^en.    Sollten  aber  ja  einidn 
Veru'gcUfehmgen  vurgfAcn»  fkr  möfate-man  be- 
denken *    dafs  aneh  die  Biene  den  Stachel  zur 
Vertlieidlgung  des    Honigs    ffthrt,    nnd  .felbft 
die  Wefpe  oder  Spinne   mit  ihrem  Gift    heil- 
fames  Jacken  erregt,  und   durdi-£ilerujig  ,bö- 
fe  fiäfte  abführen  kann.      Immer  Uiebev  es  alfo 
unvorficbtig  ^  diQ  Infecten  alltti^aL  wt  dickem 
Rauch,  Befchwörungen  oder  Lufcfireichen  vec- 
treiben  zu  wollen«    Das  beherzigel  etne*fa  weife 
und  gütige  Regierung  als  die  Pceufsiidie  -gewtfs 
auch  in  Verwaitui){^  ihrer  Bücbercenfuf«    Daruifi 
bat  fie  fchon  im  Eingang  des  Edicta  felbft  dif 
Vortheiie  der  Prefsfre^heit  anerkannt  undgeptie- 
fen»     Darum  hat  fie  femer  das  wirklich,  anitoäi^ 
ge  nirgends  gena  u  beftimmt.    Sie  fetzet  mit  Qrafi- 
de  voraus,  dafs  ihre  veriläffdigen  Oieiiet  in'  je- 
dem Fall  es  fo  zu  beurtheilen  wiflen  und  über- 
haupt die  Ausübung  fo  einrichten  werden ,  daft 
weder  die  wahre  Aulklänxng  noch  die  nützlichen 
Gewerbe  leiden.    Damm  Imt  fie  ei]dljc;h  g:egen 
befcbwerliche  Ausfprucheder  Cenforen  aitsdrück- 
-lieh  \m  6ten  f.  die  Berufung  auf  collegialifchen 
fVortrag  und  höhere  Entfcheidang  ihrec  Vorge« 
fetzten  naehgelaffen^    damit  jtder  bedenkliche 
•nucb  Bedenken  trage,  ab  gar  zu  bedenklich  von 
andern  verlacht  oder  zurecht  gewiefen  zu  wer« 
den.  So  ift  jnun  durch  die  Gdmgebung  felbft» 
Haoch  mehr  idier  durch  die  gcmäisigfe  Handha- 
bung derfelbien,  im  Preufsifbhen  t^A  me  vof 
i^nd  faft  mehr  als  irgendwo  (wenigltens  find  hier 
nur  fehr  wenige  Länder  auszunehmen)  Deakf^^T" 
Jieit  und  Fort^hritte  in  der  wahren  >  keineswe- 
ges  verbotenen ,  Aufklajcting»  und  Betrlebfamkeit 
in  Pleifs  und  Gewerbe  aufs  heiligfte  gefiebert, 
ihre  Natur  ergiebt  auch  ohne  dem»   dafs  lie.mit 
'Wachsthum  und  Bildung  jdeS  menJchlicheiv  Gel- 
•fies  'unaufhaltfam  fort^diem     Kachtheilige  Ver- 
ordnnufen  £chwadier  Regenten,  hemmen  fie  fo 
-Wenig  als  Biebergebäude  den  Strom*  weldier  nur 
'dpfto  mehr  austritt  und  das  ganze  Land  übet- 
fchwemmt    Das  zeigt  ja  auch  die. Erfahrung  an 
•der  ftrengen  Cenfqf  mancher  kathqlifchen  Läu- 
fer, WO;  doch  oft^aa  itarkfte  untiej^  einer   fei* 
men  Larve  derErdichtungdorchgebt»'.  und  nicht 
'angefojchten  Werden  kann,  \z&\  fonft  de»  deuaeo^ 
•de  Ce«for  feibft  der  Schmähung  bezüjchtiget  we«^ 
den  könnte*     Noch  viel. weniger  gehi  es  im  pro- 
teftami/idiien  Deotfdifend.    Denn  Uer  bietet  vol- 
lends der  lebbaite  ünchbaadel  und  l^ItiEsv^erfc^hr 
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retehlfdtellfmtei  4ftf,  SiSri^flliimibMlteii;  lin 
dem  die  Verleger  Sie  Ohne  N^anen  mit  gewiflen 
Zeichen  rerichicken,  itml  auf  ü«r  MSefltedicZdi» 
lufig  Äüf  torxeigung  «er  Gegei»2ekheit  ethebea; 
oder  gar  SchrifmeTlef ,  die  aoä  Li^  aor  Stfch^ 
\md  nicht  am  Gewinh  fijireib^ii ;  die  Exempiff« 
m  den  Läden  aof  der  Mefle  duitb  Vinb^kannrf 
Leute  umfonft  austheilen  htff&n.  Wie  kantt  Aim 
bey  dierenümftknden  eine  weile  RegietnUg  ddck 
riauben,  durch  Cehrnrediict^  EinAäiilinkaBg  dtr^ 
fnn  XU  bewirken » '  pder  wie  kan*  der  Preufti^ 
fcheh  fo  etwas  aufgebürdet  ^^erdea»  ila  fie  in  »• 
rem  ganzen  Benehmen  fo  gerade  das  Gegembefi 
und  die  größte  FreSrheitsIiebe  zeiget.  Die  Haupt- 
Wirkung  folcher  Edicte  ift  gewöhnlich  naf  eine 
Menge  oucher  utd  Bfichfein  darSber  zum  Vo> 
theil  detSchriftfteller  und  Bucfahtodler  und  Bm^ 
cker.  ^Vielleicht  hat  feHift  Hr.  ü.  feine  Klage  fibet 
Erfdiwenmg  des  Gewerbes  mit  iü  der  Abitcht 
erhoben,  um  dadurch  ein  Signal  ziim. lebhaften 
Schriftwerhrel  auch  über  diefes  Edict.  zu  geben» 
und  es  wfire  immer  zn  wünfchenv  dafs  er  aueh 
diefen  Endzweck  erreichen  mOchte»  wenn  nur 
nlle  fo  gründlich,  befcheiden»  fre^ttiltliigundgat 
JWiTicben,  als  er«       .  .        ' 

Tams,  h\  Durand:    E/oi  /«r  la  Re^ma^  4a 
CUrge^  fw  «n  Vierte  de  Cümpagnt^  Docteur 
de  Sorbonne.    'Premvht  Partie.  Da  derge  fe* 
culier.    1785,  73  u.  386  S.ir-  «• 
Dem  wahlmeyncnden  Vt  ift  4urchiUe  Staatsr^ 
Yotntioii  in  Frankreich  fein  Plan  zur  Refbmi  der 
Kcrifty  ^ar  Übel  vereitelt.    WiB  er  ihn  wettet 
ausführen  and  mhtheilen,  wie  er  denn  noch  tinea 
iwcyten  Theil  ,^  der  von  der  RtgfdargeißHehkei^^ 
and  elaen  dritten  verfpricbt)  der  von  Utdvtfßtth 
fem,  CoUegien  und  Seminasrien  handeln  foUte ;  fo 
Wird  er  zugleich  den  erften  gröfstenthells  umar- 
beiten muffen  >    da  fich  nun  auf  einmal  die  Ge^ 
ftalt  der.Sachen  gänzlich  verändert  hat.    -^    In« 
deflen  verdieAt  dieft  Schrift  noch  immer  gro« 
be  Anfmerkfamkeit     Sie   ift  das  Werk  eines 
verftändigen »  erfbhmen  nnd  freymuthigen  Man« 
«CS»  der  die  ricbiigfteB  QtUMä&tzs^  von  der  Be- 
ftinmung  de^  geifllichen  Standes»  fchöne  Kennt- 
nifle  von  Kirdiengefchichte  un^  Gajlicanjicbejn . 
Kirchenrechte  mitbringt  >  der  die  Gebredien  fe>* 
aea  Sua^^fi  kea^t>  und  üiaen  die  wirkAmfien 
Ueilmitiel  entgegeagefeut  zu  Ddhen  wänftiht,  der 
«■bejrffck  befcheid^«.  dafs  feine  Vorf^bläga  nicht 
eben  die  heften  Rnd\  nxdit  notliwendig  durcbge« 
h^n  und  ausgeführt  werden  muffen,  weiches  uns 
pm  fo  mehrbefremdeti  und  ihm  am  fo  rähmlicbr 
Mr4^et  fid»  aia  einen  jmigm  Scuabeaant  m»käm 
«get.    Ikh  dem  Tode  des  Herzogs  vra  •Booii'. 
könnte  und  telnts  Lehrers ,  Frteft»>  fagji  der  Vf., 
tej  über  die  Regierung  der  IQerifcy  und  öbe^ 
die  Verwaltung  der  Kirchengdter  nicms  richtige- 
res gefagt  worden,  als  was  Necker  darilber  ge« 


A^  Über  Ära  tthMaltapiialiVI^  «ireytcirAaMta 
ifa  tjhka^fttiiim,  ilo^^Fjaaaaraenahalta  WakiliA^ 
aäa.  Über  wietche  manther  kachalifcfaa  Pxäat  e^ 
HBötfaoi.,  tuid  jader  «etSktfehaflbat »  kifteitfuif 
Pnefier  es  bMauem  mölstei  dafs  deriii  dar  ra- 
formieten  iärcbe  gebame  GeaoEaldiaaelor  öicht 
MmfkeAiaFemUgOsynki^uke.  DarV£  beaa* 
bciaat  Malier  Isinen  StafT  MgWick  äU  fiatrioi  nafd 
a«lrger,  dalhi^^  Amts  und  aodke«  weiche  dai^ 
«her  ge&hneten  habea>  Mm  naabr  mk  Hhlfi^ 
«of  ditt  frommen  Betrachuingea«  wsdcha  Rali- 
fKm  und  Kircfaengefdiicfate  im  lidtotflufa  anwei- 
«^  mit  Grundfatzen,  Beweifen  and  fixempehi 
«aa  den  imiligen  Büehenn  CoodlienandKirchetf^ 
vütesu  beiauiddten.    .  ..       ;  - 

Kxp.  1.  eathäk  aUgemetee   BettacbtungeH 
übet  die  wirkUdie  VeiAffang  der  VfTebgeiftlicif 
keit;      Die  Haut)daoht.9eht  dahfa,  &ß  alle  u^^ 
thätiga »  und  doch  fo  rsiobUeb  bedachtä^,  Benefr 
«ta^n  abgefchaftt,  und  alle,  di^  geift&he  Wu^ 
den  und  Beneficien  gealritsea  wollen ,  wie  bejr 
der  Marine  und  im  Kri^e,  von  unten  auf  dia- 
neu  mälaiaa;   auf  diefe  Weift  würde  die  aita 
und  ächte  Verfaffling*  der  Klerifey,  die  alte  und 
äctue  Oekononäe  der  Kifcbeilgater. wieder  herger 
ftelit  werden. /Kap.  a..  von  Pfarrern,   Vtcarieil 
ttod  andern  wirklich  arbeitenden  Priefierik    Den 
Bifehüfen  mülste  das  Reckt»  fie  za  beftellen«  wie- 
dergegel>ea,  und  alles  Patroaatrecht  abgeft.hal& 
werden;  keiner  aber  zu  einer  Pfarre  gehingen»  . 
der  nicht  in  derfelbea  Diocefe  weaigfiens  fchod 
vier  Jahre  gedient  hätt^  •  H»p.  3,  Von  Stiftshernt 
Ks  fey  unmöglich,   das  gemfcinfchaftUche  und 
mdnchiCche  Leben,  das  Rt  ehedem  geführt  bäM- 
ten,  wieder  herzuftelleii;  indeffeti  könnt^a'fieira^ 
mer  als  fabfldiaHfcbe  Priefter  ,  bIs  Rathe  und  A^ 
fiftentcn  derBifchöfe,  als  ausgediente  und  in  U» 
he  gefetzte  Gciftliche  bleiben,  nur  bedürfe  ea  ek^ 
nes  Gefetzes,   welches  jeden  ffir  oaflihig  erkUt^ 
te,  eine  Cathedral-  und  CoHegiat  ^  Prübeade  z« 
erhalten,  der  nicht  wentt^ens  zwölf  |ahr  an  hh 
nerKirehe,   oder  offentUche»  firaiahuagSBiiftBlIk 
in  dtmfelbea  bifcböflichen  Sprenget,  wo  das  Ca- 
noakat  läge ,  das  er  fucht »  gedient  hätte.    Kap. 
4.  Von  Aebten,  Prioren  und  andern  Tltnhwlie* 
neficiarien.     Daffelbe  Gefetz,  mit  Aosfchliefsuns 
a^sCEuäfliii&s^iuiä  aller  Willkdhr  des  MMfire  <£ 
ta  Fnütte.  ,    Kaj^  S-  Von  der  Wurde  dea  Priefter^ 
amts ,  uad  dem"  Vorzüge  >fcrer ,  wc&lMr  f*  ^»rfe* 
üsh  verwalte?,  vo«  win  andern,  die  Aür  von 
Kirchengdiatn:  zefam^     Ein  voatreffliaher  Auif- 
btzl     Sap.  6  «-^  8«  Von  den  Bifchöfen;  dbasaui 
ttey  und&urk,,  aber  wahr  wd  treffend.    Vondeii 
14Q  oder  X50;  BiUchofen ,  die  in  Fruikreicb  find; 
«löditca  .einer  oder  awey ,  die  ebedea»  Pafipn^ 
l^chafte  verriohtieit  ti^ben,  aüb  lArig!^  »^^  »U^. 

Jor  Obervicarien ,  Almofenierer  Äs  W«i|s  oder 
er  Kötiigfnn ,  Generalagenten'  der  iflertfey  und 
dergr/gewefen  feyn;  folcbem  unfchickUdiea  Em- 
S  a  a  f^ 
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&die&  gegeben« wer4ett».dafii»  um  JBfiSdtoff  vi 
werden»'  man  wtoJ^AMBi  nrölf  Jahr  wicklidie 
priefterCche.  Vecrichtunfee«  in  einer  fiemeine  Tec- 
waltet  hätte.  Den  Qualttätea,  dieder  Apofiel 
Panlus  rmn  einem  Bifchef  fodett»  -habe  man  in 
Frankraidh  noch  diefe  beygefügt,  dals  er  vom 
Adel  feyil  nmile;  daher  yornemlifih  jene  abenh 
ilieuerlichn  Ausartung  dieTes  Standes;  es  ge^ 
be  Bifthd&t  (niri  der  Vf,  ffthrt,£tnige  eriiutea»- 
de  Anakdotan  von  jeudebenden  an, 5  weiche  ge^ 
Mn  den  Priefteräatid  eine  höchft  uATerfchftmte 
Verachtung  hegten.  Schwelgerey  und  •  Pradutie- 
be  wären  bejp  den  BifchOfen  a;u  Haufe ;  fie  ver<- 
zdirten  Güter,  die  den  Armen  zukämen;  wieder 
Vf,  dies  Verbrechen  neailan  foUe«  ohne  iich  einer 
Uebertreibung  fohuldig  zu  n^aohen, .  wagt  ernichit 
ifXL  entfcheiden ;  er  belegt  es  aber  imt.  AusQiri^' 
^en  Tieler  Kircbetoirerfammlangen,  dafs  man  es 
Im  Alterthum  DiAftoU,  Kin^hetmmb,  Grmtfmi^kit, 
ISenJäwnmord  genannt  habe.  Ein  Wunder»  ein 
redender  Beweis  von  göttUeber  Vorfiehnng  (ey 
«s,  dafs  bey  der  Weifet  wie  in  Frankreich  die 
Bifchöfe  gemacht  würden,  noch  mancher  gute 
Mann  dazu  gelange;  das  Wahlrecht mülTe dem 
Volke  wiqdergegeben»  kein  Btfcbof.  unter  40  bis 
So  Jahr  angeibdlt,  .  auf  Adel  und  Abkunft  gar 
nicht  geiehen,  undjederErwäUteangdialten  wer# 
den,  fein  Amt  felbft»  nach  allen  feinen  Theilen» 
zu  verrichten,  Savoyen  und  Irland  wären  die 
Länder»  die  man  in  dieiiem  Stück  zu  Muftem  zu 
nehmen  habe.  Kap.  9.  Vpn  Translatianen»  Coad- 
Juroren  und  Suftraganei».  Unter  keinem  Vqr- 
wände  will  der  Vf,  die  Translationen  geduldet 
wiflen,  zumal,  da  fie  den  ^ufammenbang  mit  Rom 
unterhaken»  undQeldverfcbleppuQgen  in  die  apo- 
ftolifche  Kammer  verurfachen,  Coadjutorien 
nennt  er  Kunftgriife  ^er  Bifchöfe»  ihren  Familien 
den  ewigen  Bpfitz^. ihrer  Würde. upd, Einkunft  zu 
rerfchaffen,  und  die  Suftr^ganen,  fagt  er,  fey 
eine  Ausgeburt  der  Ignoranz  und  Hoheit  dcf 
dbutichen  Bifchöfe,  inrelcl^  fiiph  nber  Q«cM  fwik> 
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rekbi  tN^iman  zWBt^  Cott  LeJbl.von  fonreral- 

nen  Bifchöfen  nichts  wiflir,  wo  aber  doch  Hocb- 
muth,  Faulfaeift  ^ufid  Eitelkeic  bey  den  Präla- 
ten fehr  einheinüfch  wären,  hinüber  begeben 
habe,  Kap«  ra  Von  der  Befidenz  der  Beneficiarien 
überhaupt  und  derBUchöfe  insbefondre.  Cap. 
II,  Von  derRefidenz  der  Commendatarabte,  Prio- 
cen  und  andern  Tit^larpräbendateu.  Cap.  i^^ 
Vonider  Vervo^lfliltiguag  der  Beneficien.  Der 
letate  Mifsbc)^nch  fey  aus  der  Nonrefidenz  ent- 
ftanden  (aucU  umgekehrt,  diefer  ans  jeneuhl 
Der  V^  fchlägt  fcbarfe  Mittel  ror,  beiden  zn 
wehren;  das  befte  und  treffendile,  die  Pluralitäc 
der  Pfründen  zu  biudejm,  fey,  jede  fo  einträgt 
lieh  zu  machen,  dafs  fie  iiiren  Mann  ernähre. 
Und  auch  die  fchwere  Aufgatbe ,  wie  das  ins  Werfe 
:^u  aicbten,  weifs  er  aufzuiöfen.  Die  reicfalichcc 
-bedachten  foUen  abgeben.  „Wollte  der  Himme^ 
fagt  er,  dids  alle  Bifchofsftahle  des  Königreich^ 
nicht  ceicher  wären,  als  die  von  Orange  und  von 
St,  Paul  Trois  -  Cbateaux.  Denn  gerade  diefe  bei- 
den find  jetzt  mit  den  mufterhafteften  Prälaten 
befetzt.  Der  Bifcbof  des  letztern  Cfrts,  ein  gsjäh- 
ri^er  Greis«  (chrteb  einem  gewiflen  Herzoge 
Laflen  fi^e  uns  anfre  Correfpondenz  einfchränken; 
fie  ruinirt  mich  durch  das  Po  red  der  Briefe,  uhd 
bringt  meine.  Armei^  um  da»  ihrige.'*  Der  von 
Orange  fpllte  nach  Grenoble  verfetzt  werden,  Wa 
feine  EiakOnfte  angleich  gröfser  gctwefen  feyu 
witrden;  aber^fks  lehentUche  Bitten  des  Volks 
W  Orange  bewogihn,  zu  bleiben.  Aber  fo  ed- 
ler Jlftnner  bat  die  Franzdfifche  Kirche  wenige, 
weil  die  meiften  durch  Ueberflufs  und  Luxus  ver^ 
defbt  werden.  Villars  bedrohete  einen  Proviant- 
meifter,  ihn  henken  zu  lafieUf  der  Menfch  gab 
ihm  a;um  Befcheid ;  Herr  General ,  man  benkt  kei^ 
neu,  der  hundert  taufend  Thaler  bat.  Und  wen« 
man  die  Bifchöffe  in  Frankreich  anihrePflichteia 
errinnert,  fo  pntwortep  fie:  »Man  predigt  nich^ 
q^an  verwaltet  nicht  die  Sacramente,  wenn  man 
hiindejrt  taufend  lAri^fiB  Leibrenten  hat«** 


KXrEI  NEi   SCHRIFTEN. 


S^TA^TSvisssiriffHÄFiPBaf  Fr^thiu^  b.  ftagocxy : 
VAet  die  Bettler'^  ZandpUge  mtf  iem  Landä  ufid  hi  Üe^ 
^enStüdttn.  Eine-  Iflndiidia-  Um«rredmif,  herausgege» 
ben-viln  C»  X.  •.  Rthturt  TWmiligen  Kidoigl.  Preufiw 
Eamfflerig^ic)iu-.Prüfl4entfn.  179^.  33  S,  g,  (t  gr.') 
Bts  Gt§>räcl|  felbi); »  snafchen  einem  „P^rrer,  Oberför« 
uer  tuid $ta3trekr«car,  ilt  uiil>edeUt^n(! ,  und  Toll  venmuh« 
lieh  nur  VAfriculian'de»  bejrg^druciaen- Vott^  Ctfm  iwl- 
Hr.  V.  R^  in  «iner  SciUidi(«hen  VerijmuttUnig  febwiKreir 
üßs^.'tni^t^  MiH»  «bgi9l^'lia(,  pie  S«^e  l^tcsf  dia 
]S>richcung  ^r  Arbeits  «luid  Verrorj^ngshäufi^r  in  den 

0cfll&fSbFS^qfcls|l^viA{j!^    t^lS9iy.o^Hi^i^6  eÜ 


beftändiger  Beytrag  der  Ritterfdiaft  verlangt  Wvrde.  Deie 
Hr.  Vf.  tkimmt,  daft^fie  Geh  „vermöge  ihrer  eufigen  Im^ 
nmHkat.  dSfe^  kaißikhen  Kkinods  yn  uMfeh£^retm 
ÜTen^e  *<  einer  folcfaen  Foiicey  -  Verfügung  von  unbe-* 
Itomten  Um£ing  und  Dauer,  liidit  unterwerfen  köiitie» 
und  erweiftt  dieres,  nach  der  jetzigen  Lage  der  Dinge;,. 
bliadig  genug.  Aber  man  ül  nahe  daran,  einzuTeben^ 
daSi  ebm  die  Msnn  feiger  Kleinodien  in  einem  Staate 
mi(  dem  Lampen  der  Am^en ,  ihrer  Blöfte  und  äunem 
Hunger »  in  g4ns  imd«p  ttdd  fi|K  asciatid^fa  Y«c* 
ISUttiflCi  ftthfit .        '■       —'      • 


>n' 


Nutnero -424  ^ 
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:^.'h-  L    Is  G   E   M-E  ,1   N-E^ 

LIT  :E  R:  A'  T  :U  R-  '^  Z.  E  I  T.  ü  N  G 

*  '  •  .  * 

Dönnorstags,  den  iit^  Februar  r7  90t 


NdTVAGESCHICUTE. 

liSfpzia,  b.  Mülle/s£»ben:  JtfnjmifLe/i^amvit 

'   Rfi^wm.  ümmale^  fMod  .4>rdin«^  fyfteinaticQ 

dtfppfuit  at^ue  d^icflpTu  D,  L  Quß,  Karftm 

foc.  N.  Cuii««:  Hai  S^d.    VdU  h  c$m  IX. 

Der  entotnalogifche  Theil  diefes  Buchs  ift  he- 
feits  A*L.Z.  1718,' Nro.  270.  angezeigt  Der 
für  die  NatHrhiftorie  yielzo  früh,  g^otbene  Z^/j* 
fte  rerdient  aUerdiii^,.p^i(g:dkanQC  zu  werden; 
feixie   dar'ck  übertriebne  Ajnftrengiung  ^ti^ngtt 

Sründticbe  Kenntuiflle  Jn  der'  Naturliiftorie  und 
e&onomie  haben  lun  deüo  grofsern  Verdienft,  je 
mehr,  fein  fchwüdilich  gebautS^r  Körper  ihm  den 
Bffer  £är  die  Wiffejafchaft  «rfchwcrte.    Deßo  ün- 

fenehmer  war  es  Rec.  hier  feinen  Lebenslauf  zu 
uden.     Hr.  £. ,  der  fkh  diefer  .Arbeit  mit  ruhnt« 
tcürdigeu  Heifse  unterzogen  hat.,  zeigt  in  der 


mpt  y  (Pipra  trxcolor)  Rec.  giaubt ,  dideft  letzten 
Vogel  beym  Catesby  oder  Edwards  gefehen  zu  lur* 
ben«  biefe  drey  Arten ,  wie  auch  der  Meropa 
Cageif  Jini  hier,  ^orch  die  •gefchickte  Hand  des 
fln,  Seg.  J^  V.  WilduMg  fauber  abgebildet.  Hier- 
auf folgen  noch  N  efter  uvA  .Eycr  mehrerer  Arten 
von  Vpgoliu  Der  Amphibien  li^id  lao  Arien,  wo-. 
runter  auch  der  Drache,  oder  die  fliegende  Ei- 
fdexe^  und  drey  JSpetcimina  von  dem  Crocodill, 
wahrfcheinlich  von  beiden  Artea,  Das  Exemplar 
der  lacerta  mauritamca  L.  hat  gegen  die  Definkioii 
dea  Linnä  eineii  glatten  Schwanz,'  BeyiSelegett- 
heit  ^er  Schlangeu  merkt  Rec.  an,  dafs  ihm  net^ 
lieh  gefagt  ift;  man  habe  in  Sclüefien  die  Riefen- 
fchlange  (Qoa  conftrictor  L.}  entdeckt.  Die$^  hat 
er  null  zwar  keine  Urfache  zu  glauben,  er  wunfchc 
aber,  ^lieNattrrlbrfcher  aQfqierkfam>ajaf  dieiJr- 
fache  diefer  Nachricht  zu  machen.  .  £s  ilt  übri-' 
gena  feh^  w^rfchpinlich,  dafs  unter  dem  Naac» 
der  Boa  €on:tr.  mehrere  Arten  mit  eiiuinder  un- 


.Votrede  an,  dafs  diefsVerzeichnifs  desLeikifchen  •  richtig  für  einerley  gehalten  werden*     V0n  der* 


Natvialiencabinets  befonders  deßwegen  gemacht 
iby,  um  die  Kaufluftige  genauer  zu  unterrichten, 
was  für  Stücke  £e  dort  zu  fuchen  haben,  Die 
Infekteuiammlung,  welche  einen  Haupttheil  des 
Ganzen  bettagt»  kann  auch,  befonders  gekauft 
werden«  Die  Eintheiking  de^  V^rzeicbiüfles  ift 
nadiL  dem  Liiiue,  de/Tea  Syflcm  Hi:.  K.  mit  Recht 
.wegen  feifier  Deiidiclt^keit^deii  übrigen  vorziebei 


Natter  kommen  hier  31»  Arten  and  yop  denKlap- 
perfchlangcn  4  vor,  allerdinefs  für^  ein  Privatka- 
binet  fehr  reichhaltig.  Hr.  A.  ift  hey  den  Fifchen 
Kfonders  dem  Blodb  gefolget,  und  bat  daher  die 
fchwimmenden  Amphibien  des  Linne  wieder  zu 
den  Fliehen  gerechnet.  Beide  Sänger  CEchefiäs} 
icommen.bier  vor,nemlich  R«i207'a  imd  Neucra^ 
tts-i  aber  i^  Ganzen  ift  die  Abtheflung  der  Fifche 


Der  zur  Naturgefchickte  des^  Menfchen  eehörenr—  nkbifeich,  es  fehlen  fehr.  viele  Genera.  Die 
den  Präparate  find  nur  26,  unter  denen  fich  Klaffe  der  Würmer  ift  dagegen  fehr  beträchtlich, 
^^^  ein' MobrenFoetds  liefindet.     Zur  vergiei-     fürcinededtüche  Sammlung  allerdoigs  reich  an- 

Concbylien..  Ibteftina^-üriaer hatte  Rec.  mehr  err 
lyartet,  da  der  fei.  Leske  ilch  befondetsdaf^kbc- 
fchäftigte.    Die  Anzahl  der  Seefterue  (Aßenas>i  ift 
4^  die  der  Seeigel  gar  57}  dies  Gefchlecht  hatte 
fVeylich  eine  eigne  BefchätlUgung  des  fei.  JL  aus-^ 
gemacht.    Diq  Schnecken  und  Mufcheln  (Tefl»- 
cea,}    Hier  hat  Hr.  K.  fich  die  Bormifchen  und* 
Chemnitziftrheu  Werke  zu  Fnhrem  gewählt»  und 
dies  mit  Riecht«  Es,  find  über  1200  Arten  CenchT-> 
ließ,  worunter  fich  mehrere  feltnebefinden.    Em 
fonderbafex  Anfatz  an  der  Cypraea  ftercoraria, 
nacb  hinten  z^  wie  ein  abgeftumpfter  Kegel,  Hr. 
K..  hält  es  für  eine  Krankheit  des  lliiers;    Abge- 
bildet find  als  Varietät^,  ein  weifsröthlicfeer  Co- 


auch  ein' MobrenFoetds  befindet.     Zur  verglei- 
chenden Anatomie  .und  zum  Studium  desSyftenis 
finden  ficlis5  bedeutende  Stiick^,    worunter  be- 
fonders viele, Thierköpfe  find.'  .unter  den  Man^ 
'malten  felbft/  Cihrcr  find  überhaupt  niir  26\j 
.flammen  auch  vorV  -ein  Manis,    ein   ArmädiU, 
drey  ßeutelratten  und  eine  Cayie.     Die  zweyte 
Claue,  nemiichdie  Vögel  räthält  122  Arten.  Die- 
fen  gehen  Htenf  wie  bey  den  Saugäiieren»  meh- 
.rere  aufbehaltene  Thelle  ündSkolette  von  Vögeln 
vorher,  eine  äuiserft  brauchbare  Einrichtung  zum 
'Erlernen   der  Wiffenfchaft..    Unter   den  Vögelf» 
fclbft  hält  der  Hr.  yf.  droy  für  unbefchrieben,  nera- 
lich  einen  ^äiimläufler  (Certbia  longicauda)  einen 
Honk;^ager  ^röcblüs   maximus)  und  eine  Pi- 
J.'L:  ZI  1790/ £r/?ei^  Boiirf.       * 


uus 
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nus  anlicus,  dte  eben  entehnte^prccl};:^«ibMik' 
neue  Arten  hingegen  Voliita  fabpracputiam  Nert- 
ta  Cbryfoftomus,  Marf:^  CaiLcgUiltiQ,  ( letztere  i^ 
Rec.  in^  einigen  holUi^iifchQdi  Cabipiett^  voqgt- 
kommen»)  Nerita  reticulata.  Die  Abbildungen 
find  wie  .die  Xilurig^  .Naturaliea.»  red&c  fauber. 
^ulj^tzt'dif  Lidigphyt^i^dcretrAnzläJblin  dlderSdBim- 
lullg  gejgeii  andere  Arten  die  geringßelß. 

toNSOK :  Plantamm  icoms  i^mtktnMf-hi^äitäef  p(r-* 
rumqiu  ad  pUmtas  in  htirbärm'Lifmdedno'cmfor'' 
vcOas   ddinisatae.      Aiictore  ^acobo  Edvar^^. 

.     25  S.  und  5S  Kupfertafelii» 

rDer  Vf.  dieftss  towidUchcn  W^erkjfhät  dasLfn- 
xpdfche  üerba^ittm  nach-dem  Tod<*  feines  er ften 
BeJitzer^an  ficb  gebimebt,  welches 'ein«;  Menge; 
Ufianzea  etuhäk,  4ie  zum  TheH  noch  nj^^bt^- 
fcbtieben,  unü-zam  Tbeilt  wenn  auch -fd^onl^'e^ 
fdifeibBtftgek  i^orbanden  filidi  ttoch  iiic«ht  genau ' 
abgebildet  ^vdrden.  Die  hier  gcliefertlen'  AMHI- 
dongftn  find  äW ai?  rtach  getrockneten  Ex^nsfplarien' 
gfemathc ,  »üdes  uhs  aber  doch  fo  fange  äufserft 
fthätzfoar  fi^n^»  Vm  ivir  Von  I^aturforfehern  ande« 
re  e^hakeii;  welche  üean-iAremnatüfUcbenStAnd;^ 
<me  ftlbft  gefeh^  und  unterrocht  liabeil.  Diefer 
erfte  Pafcicol  >eilth&k  folgende  AbbiUKmgen  nnti ' 
Befchreib^asgto :  TA.  Calcedlaria  näna^  fcapis 
uniildfts»  foliis  ovatis  ihlegerrimis.  fCommerfön 
ftnd  dlefe  Pflanae  iü  Amerita  bey  der  Ma^eUani« 
fcbtfii  IlAeerenge.  Sie  köimt  der  C  F(>i^/i^rgt0i  am  ^ 
nadifteh.  ^F.  II.  C.  ptOntaghUa,  fcapis  pautiflo-' 
ris»  fcdiis  Irhdinbeis  ferratjs.  ComriterTonfandfie 
.  inft^ttr  torigen  am  f eibigen  Ort^.  T.IH,  C.  ora-^ 
täi'CüüU  ramofü^'  foliis  oratis;  cfenatis.  Dojp- 
bey  bridite  aus  Per  u  von  dlefer  Pflanze  Saameir 
mit  f  im  Jahr  i^gt.  blühte  Ge  im  kdniglichto  6ar- 
Hn  z\i'P^is%  uud  Ton  daher  kam  dure^h  Linnen 
Stotef  das  Wer -abgebildete  Exemplar,  \T.IY.  G 
ptifMata.  (LiKMe)  folHiiperroliatisfagittatia  ütrin- 
qU^  viliofis.  MütMfatSl  drefe  Mfaniie^i^  Neu» 
Grart^do-  T;  V.  Sat  via^ofaefölia,  foHis;  jm- 
Bfiieisrindiniä:  ftilfolis  f  erratis,  caf^dhnis  ringcytir 
bUs.i  Tou¥kefört{eLAd  fie  in  Ariiierfen.'  Söltteit^ 
mit  Saltrja  foHls  ebuU  jCBuxbätm  Ccntl  2:  »i  Ks\ 
46.'^  ehi^ley  feyu,fo  ift  weniglfctas  tfcffen  AbWl* 
doQg'^^^hi:  ttnvollhdm  Sien. .  X  yi<  KoüJ^^a  ßm- 
^xrHr;  ÄÄi^ft  toaiiht  aus  diefer  Arr  eine  "^igne 
Qi^ikg  die  unter  T  etrandria  b'onogynia  gebührt,- 
uM^reii  Cbar.  effentl  fblgend^r  ift*:  Otltöc  tjerr»- 
pfayUus.  Cbrotta  moBopet8la/campaiitilata>  qua« 
dr»Sd»»  infern.  BcKCüqlaei^mgtikinspolyspeTmßi 
Ste  Ift  -dem  äficb  atä  Botaniker  l)eröhmtefr  5eah  Jac^- 
«aes  lUiiiffeQ  li  3te  £  hr^n  fo  genennt.  Cominerf(m 
fand  fie  arf  St. .  Meriz.  t .  VII.  rft  T^Ä &u-iniii 
fpekabilis  abgebildet.  Der  Qiat.  eifeiit.^der  '6a^ 
.«wag»  iwlche  uofcr  P^ntandria rnonogymaMhörr, 
i^:  CörbÜa  teonopetala^  campanulata,  ^fera; 
extos  hispidal  6'tijkls  iimplex.  Drdpa  ghibofrmar 
pMnrdaae  prMi»  ' catyce  ^i^etfifiMti -ftiffüka.    T. 


33* 

VlUr  ikI)icho.kdfa  npns  abgebildet.    Forfier 
6en.  pfaut.  20.  tab.  20.    T.  IX.  Ehrharta  pon 
nkea.  Die  Gattung  g^ebört  hinter  Hexandria  digy- 
]B|a,  mt4  ihr/^har;  «flent^^:  Coitfx  Gluma  bival- 
vis  uniflora.     CoroUa  gluma- duplex,  utraque  bi- 
.^ahds:  extei^ior  compreffatacifi^uriformlSy   bafi  cx; 
yCifa^    Der  ^ecifübkc  Ctiaraktefriheils^:    £.*"  culaiö 
diviib,  panicula  Tübramofa  flbribus  erectis  dfgy- 
nis.    Sonnerai  brachte  fie  im  Jahr  1776.  vomVor- 
^gobii^eder  giiteaHeffbang  miL      T.  X.   Tut- 
rata  vhrem,  (Lione  Mant.  2.  237)  foliis  ellipti- 
co  -  lanceolajis  emarginatis  glaberrimis,.  calycibus 
rrüclibüsque  fericeö  -  villofis.    KtJnfg^ttrntt  fie  in 
Oftindieu.    T.  XL  Tiirraeamaciitaiajfolllsnu' 
dis,  calyctbtfs'glabrisciliatts.    Commerfon  fand  fie- 
auf  Madagafcar.    T.  XIL  Tu  rrßea  fericea ,    fo- 
liis utrinque  viDofis»  ca(ycibi>s  peduncuUsqu^to- 
hientofis.      Commerfoa  ftnd*  fie  zuglWch  mk  der 
Vt^rigeii.    T.  5ÜII.  Sfftffif  xhhrMeßUa,  ejalkribus 
gl^bns  daVatfs ,'  petalis  femibifidifr,  foHis  ^gU^ucis ; 
inferlcfribos  ovalibus^  /ummis  cordatis  amplexi- 
caplibus.,  Es  ift  bcy^Toumqfort,  ,der  fie  in  A^ 
menien  fand  Lydinis  oricntalis  rifj^ofa,  Ceu^ail- 
rei  lutei  folla ,  «ore  tongiWimp.     T.  XIV.  Stet- 
ta^ria  dichatoma^  (htm:)  foliis  ovatfe  fefliHbttSi 
radle  dfebotfaomo,- i^ribtis  folitarHs,  peduRcuiis 
äfrttctiferis  relkkiä;  i^  GineÜns  AlfinepetaÜsenior- 
^jnati$,    foliis'cx  cortlato-  ovatis,   acutis.    Reife 
diirch  Sibirfeti  IVl^  Sie  wohnt  auf  d,eu-SibiHfehcn 
Alpen.    T.  XV.  SteHatia  cerafloides.  Linn.  Flo- 
ra fhec.  2^  N.  3J4.     Si«  wohnt  auf  den  Lapplä»- 
drfiftten  Alp^n,    T.  XVI.    ^ re na ria  diantkovks^ 
ToHis  liuearibuö  njaiyiiie  füabris;;ßoffbus'capita- 
tis,  bracteis  yrtttrieofis  peduricotos  faperontibu^- 
Aus  Armen idi;  bey  Tourncfort  ift  fie  eine  Art 
Alfine.     T.  XVfl,  arenaria  cmevhdmdts,  folhs 
linearibus^  matgine  fcabris»    paniculä  dicfaotomä 
pubastente,*  petalis  öbovatis.    Ihr  Ceburfsort  i^l 
Armenien,  und  ganz  ficher  von  A.  gijpfopkäoid^ 
vcrfchiedert.  T.XVIlI.  Svergnia4aricim,  LhL 
Sp.  PI.  0*31.    Sie  kömmt  der  Spergüla-  noftofti  am 
ttachften,  ift  aber  weit  ittehr  von  S.  Saginoidcs 
verfchieden,  der  oft  sron\eng:lifchen  Botan^Lcrii 
die.  Synonymien  unitrer  Pflantte  beygefetzt' wur- 
den.   1*.  XIX.*  R  t<b  ns  gebides  f ofiis.  fimpKcibus 
ternätisque  obtüfis  Xirratisilüdisiolidlo  imparima- 
ximö.    Cötemerfon  üand  fte  an  derJWagdlanifchea 
lifleerenge.    T,3fX.,R|«fr«f  DaB6atite/Lfm^  Sp. 
PI  70^.     KU  hat*  in  feinem   VegitabU  Suftem, 
Vol.  16. 1. 11.  uutet-dem  Namen  uiferer  Pli^nzp 
eine  ewa^  rerinderte  AhbiMmig  des  Rubi  xha- 
maemori  geliefert.     T.^XT.'  Sonchns  -Vw«*^» 
ift  bey  Lihni6  Plö.  Läpp;  £.  'lanponuin  altfffimu$, 
fioribus  ceruleis  p.  231.     'LaXII    Cohetiii  €o^ 
Hiuimeue  Linn*  X'Upp.  .393.  ]V|titi$  fcbickte  fie  ais 
Keu-Granäda.  '  T.  XXm.  Jr:et;hufu  biplüMta 
'tin.  ^,  in  i-upp.  403.  XommerCoji  ^M  fie  bey 
der  Magellanifchen  Meerenge.    T:  XXIV:  -Pa/- 
fiffora  üOtdtefina,  Liö.LüPp.  ^og.Mntisfthick- 
te^fieatts  Wen-vOranada.    T.  XXVi  Pa//«/<<^ 
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ra  mixta,  Lin.  livtfp.  40i:  Sie  hat  mit  dihr  vorn 
gen  cfaicn  gleichen  Staodoft. 

Utk  r&n  och  tumerhnngari  Akademiike  Ongikh 

mm  M:  Tienft^    forfat^iT  och  Wj^iftren   af 

Pf  Ar  Adr:  Gada,    Chemii^  Profeffor   i  Äo- 

X7JS7-  loBoe-  itt«. 

Von  Hn.  G.  >  den  man  (eben  »iis  mehrern  ^  Ar* 

beiten   t\^   einen    einfiefarsvoUen    Naturforfidier 

ienni,    hätleii  wir  in  «egitn^rtiger  Einleitttng 

zur  feiintnifs  des  Mnieiöreichs  mehr  erwartet; 

als  er  gel^iftel  tat;  -um  fetnehr ,  da  er  untpr^fcii 

nett  eigenen  La ndcsleuten  an  eiuein  WaUerimsi 

Ivroa/lÄfc  und  ßfrgV^nny  fe^Vorireflichc  Vörgfän* 

jri^rtarte.'    fci  der  EiuWtung  w'crden  die  Mine* 

raiiea  in  föqf  KlafTen  eirtßetheilt;    L  E«len,  iL 

Steine,  lILS^lzi?,  IV.  "breiHibÄre  Mineralien,  V. 

MetaWe.    Gegen^^rtigfe  Bogen  entbalien  mirdie 

nähere  Eintheihing  der  Erdeiij  4ind  weU  wir  die 

Förtfetzung,  arfdie  uns  aber  der  Vf.  iian  ichojt 

3  Jahre  hoffen  lafst,   eher  erwartet  haben ,  um 

fodann  vom  ganzen  Werke  Nachricht  zu  erthei- 

Jen,    fo  kömmt  diefe  AnKeige  enRas  fpat.     Di« 

Urden,  wckhe  der  Vf.  noch  immer,    und  doch 

ficber  ohne  hinreichende  -Grund* ,    tob  den-  Stai- 

»ett  trennt,  werden  in  PrifaitivaeundAdventitiae 

cingetheiU;    (Die  ei^chtn,   gtmengten   und  gTP- 

fHißhten  Fofliücn  unterfcbeidet  Hr.  tf. ,  wie  man 

aus  feinen  y/eiicm  Divtfionen  fchen  kann  ,  nicht 

frenaa.     Die  ctfte  Abthciluncc  der  Erden  i^erfälk 

Frieder  in  fünf  Klaffen ,   a)  T-  calcariae    b)  ma- 

gi«?fienfes,  c)  argiUdceae,  d)  leptamnoli'f*,  e)Ä- 

Viceae.     Die  zweyte  Abtheiluhg  enthält :  a)vullta- 

jÄC&e  Erden,  W  gröbere  Sandei-dc«,    c)  terrae 

pttfofae; ' the  von  m>ch  gröberem  Koni  find,    d) 

Staoberden ;  Terrae  geoponicac ,  machen  den  Bc^ 

ILidoJ^.    Die  Befcbreibungen  der  einzelnen  Arten 

(deren  oft  mehrere  angeführt  werden,   als  man 

in  irgend  einem  andern  Syilem  findet  ^  welcb^abe^ . 

auch  nur  giöfstentheils  zufälligö  Vcrfchiedcnhei- 

ten  ah  lieh  Ccagen>  und  Abarten  und  (ehe  kusz. 

angeführt,  ibv  dafs  esofi  fchwer  £allt,  anunter^ 

ichehlen ,  was  der  Vf.  unter  diefer  oder  jener  Art 

und  Abänderung  füf  ein  Mineral  yerftehen  möge. 

Ueberhaupt  duidu  ea  ^us  i^xrh  ein.grofserTehler 

-in  der  Mineralogie >2tt  feyn«  dafs  man. hier  bey 

JBefcbireibung  der  einzefaien  Körper  nicht  fo '  aua- 

^uarUch  und  forgfalng  zu  Werke ^eht,  als  esbejr 

-dem   Thjea-  und  Pflanzeju^iche  gewöhnlich  ge- 

-fchieht     Diea  mag  aber  WQiil  daher  koutmen, 

-weil 'bey  dem  ciftfachen  Baue  d^r  Mineralien  die 

Auäebung  fichcr^r  Mfwrkmaale  mit  weit  gröfsem 

SchLWi<^l»gKei(en,  als  bey.  oi^anifirten  Körpern  ver- 

'taadea  m.  -^-^    Hättf  iin^  aber  nur  Hr.  6.  b^ 

leinen  hnnwnBcftiitunniagea^iiberaU  die  Quellen 

angezeigt,   aus  welchen  er  fcfaöpfte;  üx  .kannte 

man  fich  hier  und  da  durch  weiteres  Nacbfchla- 

gexi  AufkUmiig  Terfchaffen;  da  aber*tliefrSchrift 

xonächft  für  iSeine  2iuhörer  befttmmt  ift^  fo  wird 


er  wArfcfienilicfi  dasjenige  iff  ^tfen  Voriefungei» 
aoaeinander  letzen,  was  dem  blpfsen  Lefer  duk- 
Jcelfieihen  rnufs.  Doch  findet  laan  auch  aunreir 
las  in  den  AiHnerkvmgen  nähere  Aufiehlufle ,  wH- 
dle  onmittclbar,  fa  wie  bey  ITaBena^t  auf  die 
ficfchneibui^  der  Alten  niMJl  Abarten  fc^en,  waA 
^weiche  vom  Oeburtsorte  und  djirtp  Gebrauch  der 
itfineralien  lehrreiche.  Nachrichl^^  «geben.  Zum 
fieweife»  dafs  die  mehiteften  denticbes  Miaeratq- 
gen  in  Ordnung  i«nd  Eintheüuiig  der  Arten  aicht 
«Itsz  mit  Hn.  (r.  etneriey  Meynong  find^  mögen  eint- 
sgefieyfpiele  dienen.  Schwerfpatberde  fey  nichts  ^ 
anders  aisKaUcerdemitetnerfaerondern  Saure gelat- 
xiget ;  Kreidefcv  Koncbyiienerde  mit  Bitterfaizerdp 
«emilciK,  und lühreSalzfaurehey fich-  Die  KdU- 
«ifche  Umbererde  ift  unter,  dem- i^honc  angefulirt^ 
and  hierher  ward  auch  das  günfekötige  Silhcrera 
gefetzt.  Das  Neapelgeib  fey  Kalkerde  mit  eini- 
gen unetsrilifi^ben  Beymifckungen  (nachher  kummt 
4iitfclbe  Subftanz.noch  cinrnsd. untei^  den  Tulkani- 
fchen  Erden  vor.)  '  Monctmtlch  beilehe  aus  wei- 
fsea  Tbone,  Gyps«  Kalk  und ^  etwas  Eifcn.  Un^ 
ter  T«  Cebtarnndiae,  welche  Wallerius  unter  dem 
Namen  Glarea  angeführt  hat,  ^ähit  Hr.  G:  auchr 
diejenige  Erde,  welche  Ston  Biiklerde  > nennt, 
di0  noch  zur. Zeit  mit  der  Edelgase  zu  detf  hypo* 
ihetifchen  gerechnet  werden. mufs. 

ZüajcH,  b.  Ztegler  u.  Sohn :  Magtvsin  fUr  die 
Botanik  9  herausgegeben  von  §oh.  |7fljc.  Rö- 
mer und  Paaliis  hfteri.  Sechftcs  StiidL  ,1789« 
•  g.  128.  ottd^Knpfcrplattem 

Unterder  erftfin,  diafem  Magazin  gewöhnttchen 
Rubrik,  ftofDideu  Mch  in  diefem  Stuck  vier  eigene 
Auffatze.  i)  Einige  Bemerkungen  über  den  Vor- 
trag tauf  iüe  Lehrmetfiode  der  Botan,1f,  In  cin^r 
eigenen  ziemlich  poetifcken  Schreibart,  befchwcft 
iioh  der  Vf.  mit  Recht  über  das  zu  weitläuftige 
und  Ott  fehlerhafte  Erklären-der  I^tnaeifchen 
.To^inologip  ».fl^t».  dafs  man  auch  auf  ihre  Be- 
riÄtignng'durch'act^e  GewächsphyOologie  end- 
liek  ^intnal  Bedacht  nehmen  follte.  Er  .^iU 
dtwgen  die  mehreren  Vorlcfungsftujadcä  aiif  die 
Erkhining  und  Erläuterung  vieler  \küiift|ichen  5)- 
fteiue,  Auslegungfibef  die  Lehre  Pflanzen  20  b^ 
fcbri^iben,  auf  die  genäfle  Zergliederung  xmA 
Ayfiologie  derBefxuGAtüngsibeile,  idie  allgemei- 
ne: Gewaehspliyfiologie«  die  .Uebcrficht  der  äe^ 
fchiehte  u.  Literatur  .diefer  Wlfi^nfchaft  verwendet 
Wiifrn;  wodurch  freyltcb  die  gemeiniglich  »ofser- 
.  dem  Lehrlinge  verfcheuchende  Trockenheit dieftr 
WWenfcfaaft  wegfaJUen  wurde.  ^)  Hat  Hr.  S. 
IVikdinow  aus  Lin^s  LTcopodnim  nßidum  %  wegen 
feinen  dreyfächerigten  und  feebsklappigtefi  .S9^ 
meagefaäufe,  eing  neue  ^Gattung  Hoffmannia  ge- 
macht. 3)  Rot/imf  BeoSacBtung,  dafsWeigelsin 
ieiiien  hdtainfeheaSeobachtangenrS^. 36: bafebri^- 
beiie  und  t.  2-  f,  7.  abgebildete  zweifelhafte  Ge- 
wtchs,-der  unlangft  aus  den  Saamen  aufgegan- 
gene Juncus  bvifamus  Sey.  Er  glaubt  der  erfte  zu 
Tt5  ^n 
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reyn,  itler  clieres-beÄerkthabe^  Die  erfteBöönpt* . 
machuuff  dirfer  Vv^^ahrheit,  gehört  aber  allerdings, 
wie  aucS  die  Herausgeber  errinneni.,  Hr,Ehthart 
Timl  zwar  früher  hoch ,' als  iii  feinen  Beytrageau. 
4.)  Genaue  Beftiinmung  .der  Myriftica  offidndis 
und  illuniMiifte  Abbildung  eines  Zwäges,  der 
lUume,  der  zergliederten  GefeÜleV^htatheHe  und 
der  Frucht  auf  zwo  Tafeln.  Unter  deu  Auszügen 
a^  .fremden  Werken  beiluden  fich  i)  Kölreuters 
neue  Begattungsverfuche  unter  den  MalveAartigea 
Gewöchfen ,  aus  den  gelehrten  Verhahdlungcii 
der  Pcterslmrger  Akademie,  wörü.  2)  Heretieres 
fertum  anglicum.  3)  Deflelben  Befchreibungcn 
und  Abbtldungen  der  minder.bekannten  Arten  dos 
Hartredd.  •  4)  Abhandlung  von  der  Cliiha -Piton 
von  ilc  Radier  aus  dem  Journal  de  Fhyfique  trberf. 
Hierzu  die  dritte  Platte.  •  Aufser  den  Verlionra 
und  kurzen  Nachwebten  ift  diefem  Stück  noii  ein 
Schriftftellerregiftcr  und. ein  Sachregifter  über  die. 
Tamtlichen  bisher  erfchiünenen  fecbs  Stucke ,  in- 
gleichen  ein  doppeltes  Titelblat-,  neml.  zum  e^r- 
'ften  und  zwcyte»  Band  heygefügt. 

V£RMIS<:HTE    SCHRIFTEN.     . 

^Ven  u.  Neüstatt,  'b.*Adam  n.  Kompagnie: 
.  Des -Grafen  Franz  Kmskij^  gtjammdu  Sdtrifr, 
ten,  Scchfter  uiwi  letzter  Theil ;  welcher  vw- 
Jchi§den€  Jufjätze  und  Brieß,  mineralogischen 
vnd^athefmti feiten  Imkaks  enthält.  «6  S,  g,  3 
K.   zugleich  als  Beylage  1    ein  Nacfitrag  zu 
•     d^vEkineniarbcgi-igeit:  über  Treffen  in  KoloTiT 
nen  fetzen,  in  Uinficltt  auf  Lager  *  Ein-  md 
jhtsmarfch.  54  S.  8-  14  K.  1788. 
ücber  einige  niineralogifche  und  lithologifcIüB 
Merkwürdigkeiten  in  Böhmen :  Schreiben  an  Herrn 
von  Born»,  mit  der  Antwort  diefes berühmten  Ge- 
lehrten.   Nachricht  von  einigen  Erdbräuden  im 


EUeob^gen^r  Krelfe.  Diefe«/ebr  unterbalteiiile 
Schrcibeu ,  «ebft  der  folgenden  Abhandlung:  Ue^ 
her  den  Balkenfchnitt,  welcher  ein  neues  Licht 
über  liefen'  archltektonifcb^  Gegeaftand  verbrei- 
tet»  find  aus  den  Jbhandlungen  einer  Privatgefell* 
Schaft  f»  Böhmen  177S.  77&  8-  «»d  1786.  4.  ab- 
gedruckt, und  a}fa  fqhon  bidi:annt.  Folgendes  ift 
neu  hinzugekommen  :  Fragmente  einiger  Briefe 
«n  Herrn'  von  Bora «  meilt  mineralogifch^n  In- 
halts auf  einer  GcfchäftSfeife  durch  verfchiedeno 
Gegenden  Böhmens  Jn  den  Jahren  177S-  und  76 
gefchriehen.  ^  Hierzu  kommen  Fragmente  aus  Ita- 
lien ,  in  den  WintermoAaten  783  -  84*  gefchrie- 
ben.  Die  (»eruhmte  Mathematikertn  Agnefi  fand 
der  Hr.  Vf.  4in  Trivtdcifchen  Stifte  zuMaylaiidmit 
der  Kraukenpflege  fo  ganz  befchaftigetrSüs  wenn 
fie  nie  in  ihre^i  .Ldbeu  etwas  anders  g:ekaniic 
hatte;  uiid  diefe  Lebensart  bat  fie  nicht  et- 
vfBn  aus  Noth^  fondern  bey  völligem '  Wohl- 
ftandean  Körper.  Geift  und  Vermögen  erwühlr. 
^  Die  Abhandlung  von  Treffen  in  Aolonnen  fe* 
tzen,.  hac  viel  ahnliches  mit  dem/  was  wir 
wir  in  MiUers  reinet  TaStii  ober  diefcn  Gegenftan< 
gefunden  haben.  Der  Hr.  V£  legt  hier  gleichfalls 
den  Satz .zufiT Grunde»  dafs  man  von  den  zwey 
Linien ,  welche,  von  deii  ungleichnamigen  Flügeln 
beider  Lager  zufammengezogen  werden »  die  kür- 
zere Linie  zur  Marfchlinie.  wählen  muffe.  V(^as 
aber  in,  der  reinen  Taktik  der  direkte  und  indi- 
recte  Ausniarfch  genennet  wird»  heifst  liier  die 
Formiruhgaufs  Ausfchweuken  undder  Ausmarfch 
hinterm  Zug.  Die  weitere  Ausführung,  oder  die 
Anwendung  des  Satzes  auf  eine  Menge  wohlgc- 
wählter  ßeyfpiele,  nebft  vielen  eingeftreuten  Be- 
merkungen«  inachen  diefe  Abhandlung  dein  Tak- 
tiker lehr  ichäubär.  Sie  ift  auch  befonders  zu 
habea.''  . 


KL  RISE     $  CHÄl  FTE  H. 


.  STAATS\\nss&sscHArTEH.  Verfall ks ,  b.  Blftifeot:, 
Frivc'ipcs  d't'Tt  hon  <}QUvetrfieWienP  conßd/ris  faui  hs  üffi- 

'  r<wr  rapporii  qu^  ont  enfemble  fagricuUure ,  /#  r^mnkcfoa 
et  M  navigatlon    intfirieutce   aa^c  ia  prosp/iit/  »de  V /tat, 

*puif/s  ctow*  ,i^/  weWi^icri  Quvrages  de  leghloti^n  anctgnne 
U' moderne,  1749-^  68  S.  g.  (9  gr.  4  pf.)  Dies  ift  die 
AnkiincliRung  und  der  G«?et<ltand  euier  Schrift ,  d^von 
ein"  halbes  Jahr  Uwgr  alle  IWLonate  zwey  Hefte  herauskmn-i 
men  föllen.  Bcr  Plan  ift  in  zwey  Kapiteln:  ragriculture 
confider^e  fou$  les  rapports  de  reconomie  polidque ,  und 
U  navigation  inuneure  etc.  weiter  ausgefllhrt,  und  diefe 
PfQbc  rerfpricht  eine  gute,  für  die  jetzigen  Zeiten  inter- 

'  effautc  Lektüre.  Der  Herausgeber  veredelt  feine  Arbeit 
noch  4adarch .  daft  er  den  Ertrag;  iüt  anoe  Mütter«  die 
ib[relÜAdffr  C^M  lullen^  beftimmt  hat. 


V£aWeH«e  SettCFXE«.     l'wrtX^g^   h.  Sdebaer: 


Gellcrtt    Briffwechfet   mit  dem  kayCesiidien  Gefimdiea 
Freyherwi  von  mdmann.i'jlt.  3g  S.  gr.  9-,   ^  ift  lUbe- 
daure^,  daT*  fogar  Auffataie  von  diefer  Art  nach  de»  To- 
de  verdienter  Minner  gedruckt  Morden-  "  Selbft  GeUerts 
Briefe  iiaben  hier  nichts  Ausgezeichwctes ,    fondern  find. 
vielmehr  wegen  ihres  niedrigen  un  fchmetchelkaften  To- 
nes mit  Recht  zu  tadeln.    Der  Miiüftcr  b>ttet  Gelierten, 
ieine  an  ihn  gerichtete  Schreiben  granunatikalifch  zu  .vwr- 
i>c^ern.    Etlidi«  werden  «im  mit  den  Correcturen,  die  in 
.Pareiithefen    eiugefcWoffeii    ßnd,    dem  Publrcum    mitge^ 
theijt.  ►  Etliche  erfcheinen  aber  fehlerhaft  liiid   iinverbet 
fert  —  mit  deraÖzmtachfichwvoHeii'Verfich^ungGfillert«. 
^af:j  er  darin  nichts  zu  äacjern  gefunden  habe»—  Das, 
waf  noch»  von  einer  andern  Seite  betrachietj  in  die(t?r 
idetiien  Sammlung  brauchbar  feyn  mochte,  ift  eine  Anre- 
de^  welch(J  der  Freyh.  von  W.  als  kaif.  CommÜTarius  an 
^as  Grofscaptlel  des  de«tf<h«i  Akterordens  bey  der  WaU 
tles  Hoch «  und  DeaUduuettora^zH  Mergencheim  If^.  g^ 
•haften  Jial. 
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d^  praaqnar*  i'4^f9iDßtUm  ceßuriewßs^  et  forc^lfh. 
4^  littft  pfifUßHou;»  eti  äU'ta  Segtion  de  U  SyfH\ 
.j4i^du0$pi9lm)?^rMr.Lfmp^jat  etc<  I7i9^^ 
16  ii.33^S.  g. 

Ä  Ues»  fag:t  der  Vf.,  was  man  feit  einem  Jahr^ 
X  \  tiHB^iettbeyni^  üii^r  dieEutblqdmigslMiiA 
ßtt^neben  l^^tf   ift  i'aft  nichts,    abder  äusge-; 
fcliri^tme,  oft  .e&t&cUtc,  Mauriccau.    QAHq  haben 
Smdli^»lha^9  L^^^*  Ba^udeloquCf  CatnprTf  Ru-,. 
(i^Ktf,  Steigt  etc«  aar  Mamiceau!  nachcelietqtT?)* 
JA»  fäkftcrfoit,  will  Uojs  nttim  Eutded^ingcp; 
b^icaaiat  jaftcben.*"    Eiae  folcbe  Art,  (ich  ins  Fu- 
hlicum^  eiuzii/lSareii«.  küoiur  le^htem  ungünfU- 
f^,  Vorurtbeii  feg^n  Ha.  L]s  Schri/t  erwecken;, 
wekkM  iSe  44cE  nicht  verdient»      Ob  er  gleicli 
dtfüTc^jiiiü^fefiiigangswQrU  jadem  Vbr&tz,  etwaß. 
beteiniiMSS  yor^tthriageu ,  w  csüügen  fcheiiitv  fo ' 
bftt  errdecii  ia  der  Tfaa't  mchf  wenig  bckanjate 
JQidgr  ^AigC,  tiud.  i^uTet^  Erachtens  auch  i^A^ 
muireiL     ^&n  WHi;4e  ihm  diefes  gern  verzcihenu. 
\fenn  et  uyr  da^y  da$,  was  ihm  eigen  i(l»iiD£raU. 
q^t  g:fll¥>rigQr  ö^n^i^eit   vorge^agen  b^tte. 
S^m  Bttch  2^iDl^#]|  jtwey  Haupcabfcbti|tte;   der 
erile  feanAelt . v)»  ^ICairqrTchniu  Cweldlieu  .Um'*; 
fatig^der  Vf,  diefem  \Vör^,giebt^  werden  wir  in! 
derTPfitee  Ätl<lw)i  w4  vo^  de»  Wmftinden,  wel- 
cbe  itm  tiothwendig  machen  kanten.    Wcfentli- 
xiie  ^VerAnftateimg«  4es  ßp^/as.    Xi^  Rückßchl 
auf  dicft»  foy  -^iß  Unmöglichkeit  dpr  Gehurt  ei- 
nes lefaendigea  Kindes  auf.  dem  natiiriichen WV^ 
gß  ftichl  Mofr  auf  den  Fall  atngefch^#ukl,    w<|' 
der  Getutrtabelfer  fei^e  Hand  nicht  hineinhrinfcn- 
kaadte»    ZufitU^ei  Fehler  des  Beckens^  4ds  An- 
häufung det  Unradis  im  Maftdorm»  Blafei^fte^n» 
XN^t  wird^ün  FaU«rzahLe,,  wo  man,  nm  die  Eut- 
bindfuig  beeoi  t^en  sukonhoi»  vorher  dcja.Slcih- 
f^%mi4Atr  diem  Sabaambein  maote^  deflen.  mw  \ 
alM?r/,  wir  i^4Hi*t,  zu  diefer  Zeit  hi^te  e ntu^ 
bri«  foa  |fcO(wef^^  wpW;  der  operaüansloftig^,. 
AccottdWftr :  *^  Jmn  «a^^L^gej^  hiittc. 

d^  Scbaai9Ci«d  »«ftrnt  wprd^^  H^^i'\ 


bla&fd.eikwnrKind«^  191  Eyarfl^  ^9  efaier  frf^ 
t^eni  £mjißingni&.  In  einer  ii|»  Eyeribck  gefund*. 
neä  Vfuerkinnlad^  waren  neun   tblüg  hervor-' 
lleheftcje  und  ausg^wichfene  Zähne,  wie  von  ei- 
ne*^ zeÖi»j^^i«A  Aiude,   b^adlidL    Andr^tJr- 
fachelu  .  welän^  den  Aij^iig  der  Enibindune 
Ver^edeutJÜ^  abäiic^rim:;     GrM^e  4es  Kind^ 
.k,öpfs   üud  des   Kindes  „   Mehrbeit  der  Kinder, 
Krebs,.   Gefchwülftßi  Verfehwidnng^,   Verwadi<* 
fung,  V^rfchUefsung  durch  Häate  im  MuttiMnu»- 
de,   Mutterhalfe  und  den  aursern Scbaamtheilen» 
Miittcrbröche;    k^nne  man  .diefe.  nicht  suraclc^ 
blringc^i,  und  ftehe;4er  MuttermuiU  nicht  mitten 
W  Becken,  fe  fey  4e«\KaifeWGchiiltt  nottawendfe 
Zurückbeugmig  ,4er  GeDäbrnwtler;    fie  erfodre, 
yfti^n  man  Äe^iplit  iu^ö<4i)riageÄ  könne,  d'ea' 
Kaifcrfchnltt  -durch   die  A(lqt^rfdi^ide«      C^^adr 
diefer  AeuTscrung  möffea  wir  zwt^la,  ^  der 
Vf,   eine  wahre  ^ura^kfe^uguag  gefdien.  habe J^ 
Scfciefe^  Lage  der.  GebährmiUter..  Der  Vf*  gicbt:' 
Handgriffe  an,  woduri:h  man  diefelbe  jJerbeflFeria 
könni^ ,  welche  fich  aber .  in  der  Jfärze  nicht  be- 
fchr^Hien  lallen»    auch  Fem  den. gewdiulifibe«, 
nicht  gtir  fehr  rerichieden  find«     Gelinge  diefe^ 
riicbn  fo  fey  ^er  Kaiferic^iniÖ  notwendig/  Con^^ 
vuHipnen  vor  un4  in  de^  G^mrt;    Wenn  aneU 
die^  aubafcrende  diefeip^hodiift  grfäitKdifrf:ZufaÄ'^ 
überlebe« .  fo   bleibe   fie  Äoirh-oft.i^i^^iti^ 
ActejaBfc  fiadflüerni^^  ifi^acf.aakrt^^ 
kgW  ^Ifjler  fphädlich.     ßie,  Urfache  didir  Ctn- 
vulfidttenift  «nrwetoin.#cG*J*niratter  una> 
ihr^n  Theüen,.  pdpr  iiii  aeWmJuadWefdeiiryÄe»: . 
^J^Vj  .^^  *^^«|[^\  wiffai  gw«.  ÖHU-- 
Bäd^r ,  rAderlaffe  um  Asm,  iWeiawÄe^iuäi^fjteua- 
5^i:^?^>*"^^5  ^  RäWe  fles  Kiudiss  Tonder- 
GeWEhrmutter  und  das  Spfßngen  ^der 'Xiäina,   iar 
letzten  Fall  abcrnebft  den^^fpritsungen,  Tren- 
nu^(g,und  Sprengp»  der  Mm^  balhe  Bäd^,  undr 
AdefläflTe  am  Eufee  oder  ;^n|  (MTe.  (dtefe  dödk 
\irpUl  aCchtiflweir?)  rarCj^}^^  und  wand  dftrdil 
ditfi&  Mittel  nichw  aj^oQQhtffi  wini;  ilcrKaifef^ 
fc^itt  mn^ßliMwde«-    i^wAieHr  rwo  KdA«^ 
fcbmtt  fflbiL    Wesan  map  i^  Midmn  maa/mOP^ 
fd  WAh  fich  5^  vop  Lefaw  dfö^KtadcsiflJw^eu- 
gtfl.    iÖlw  f^r^  der,  yX»  wfehiadi^ 


ALL&  LIi;|E|i:At9tl.  ZUTUN  & 


werben  kdntfefl»  Wo"  Aet  KaiferftWhtfc-^r^i^ 

thic  feyn  kann,  z.B.  «lasPulfirendcrNabclfchnur, 

dte  Bewegung  der  Zung;©  den  Kindv*  w^cfee  f» 

beobachten  man  die  ij^d  iiixüe  Cet>äiiaaiut£p^ 

kringen  mufs.)     Beyelnemtodten  Kinde  Tejr  der     lawncn,   ueionaers  uunm  nnc  nitui:  zu  neoenae 

-llaiferfchmtt  ,nu    yi  dem  Falle  ^^pth^ndig,   wo     gchieflipit  derGebährmutter,  oder  durch  Verknor 

^s^Bedten  zu.,  enge  ift,  als  dlift  ly^ndie  Hand     >elung   des   Muttermund^  etc."  unmöglicfc   ge- 
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d«r*-Seli»»  wo '^die  Wunde,  ift,  liegen.  Den 
Scheiden -Kailerrclinitt  empfiehlt  der  vf.|  ffir  die 
FaUe,  \ra  hey  ^nem gehörig  weiten  Becken,  die 
Geburt  jejhes  itbend^geu  j^des  dnrdh  andre  Ur- 
fachen,  befonders  durch  eine  nitut  zu  hebende 


«wbringen  könnte.       (Hier  verrätB 'JerVfrfthr 
ÄeutliGh^Operationsfucht,  denn  es  ift  ja  wohl  ver- 
nünftig, daft  man  in  einemJblcbaji  ffal^filhrtr  ■ 
geht,  wenn  man  den  Kopf*  aashifnt;' das  Kind 


macht  IX  ird. "  Deä  Baucb-itaiferfchnitt'aber»  wo 
die  Enge  des  Beckens  oder  andre  Umftande  den 
Aaßtritt  eines  Icbendigpn  Kindes  auf  dem  natxirli- 
di^n  Wege  hindern;  *Als  Vorzuge  diefes  neuen 


«uckweife  holt,  und  fo  die  Mutter  fchontj  Alle-  Bauchkaiferfchnitts   vordem   Schnitt   nacfr  der 
^al   mirf»  inatr-vor  Her  Ot)eratrori  läi  "tTafenange  gieht  der  Vf.  tölgemfe  mr -WeH-dic  Ge- 

H^^PV  t '  f  4?,^^?^^?-^^?  Harns, abeiifey  bey,  bährmutter  oben  geöffnet  wird,   fo  bleibt  unten 

<^riVU^tto^                                    ^ BMmrift^m^'  eine  ge^feiiroige  Hole  öbng,  wo  Ä(sfa die  Oeburts- 

taode,  d^n  Schnitt  m  der  ineifsen Unfc  zu  riia*  rijinigung  fammeln,   und  von  da  durch  den  na- 

chen,  habe  vor  dem  gewöbfnüchi^n  Seitenfcfenitt  tlirlichen  Weg  abfliefsen  kann ;  *i'iicJi  hingegen 

fernen  Vorzug;    eher  feyfie  noch  unfichrer  als  das  Biüt  bey  der  alten  Methode  fehr  leicht  in  die 

^leier ,  welches  gut  attfcemandergefetzt  ift.     Nun  Bku^höle  ergiefst.    Beyni  Queerianitt  weichen 

Aommt  der  ¥£.  zur  Brfchreibung  kitier  Art  z:ü*  ferner  die  Wuödlefzen  n^dit  fo  weltauseimmfler; 

operiren.    £.r  untcrfcheWet  zwey  Arten  des  Kaf-  ihre  Vereinigung  werde  fchon  durdi-dfe  I-age  der 

^^!j^^4^^fffl.-                      derMutterfchelde  Operirten  befördert^  und  bedürfe  nicht,  wie  bey 


<op«lii*«»  c»/«r«wie.  üAgwofe)  m,d  den  Bauch 
fchnitt  CCCfeerotto»  txSktieme  abdominale),     Bev 
geilem  macl«  man  iibet  dem  Finger  mit?  einem 
TeAorgnen  Brfburi»  oderwo  niira  den  Pin«er. 
nicht  eiBbrui^n  Irann,  vefmitttlft  eine^  Von  dcrt 
Vf;  «fundneii  Biftouri,  wel«h<s  tfttcr  hier  nicht. 
»Miex  befchnchan  vird«  EiiirdfnÜtc  am  Rande' 
^^A?*."*??"^"'    ^e'che  ha*  Befinden  der 
UmWade  Jife  in  die  G<*ährmnttCT  felbft  reicUea 

.4och  fät  Aefc  fchon  von  Smfim  n.  a.  «bpfotlne 
Opera^on  nidit  reoht  fcbicWich  zii  fcyn.y  Ben, 
Janchluiftrfchn^«  TO,cht  Hr.  L.  anf  der  Sek  £^ 
«pn  welchedieGrtäbfmiittef  hingeneigt  ift,  qater^ 
jber,  fo  dafs  er  ««fstriich  mitein^mirumfclmel-' 
'^^f'^O'^Cf-t^^^K^ant  comvxeymi  Haut  und 
MusJteln  zwifchea  dem  geraden  Baudimnikel 
«nd  dem  Rückgrat,  unter  der  dritten 
^ppe-  m  d*f  Länge  von  fünf  Zollen 
d«^  Ondt«tannogleich  dronfer  fn  der  jiemi.cBen 
JÄÜ'^  lÜfli  **"'^S*rtden  Biftoai-i  einenlch'nitt 
Wi.dte.GebÄhrmuies^,  fo  nahe  ais  rt^IiOh'-i^örfi 
Grunde  derfelbcA  mdrfrt.     Zeigt  fich  dte  'Nächge- 

t^'S *•■''?"'?■"***  ^.'""  Theil  lostrennei»,  ilü 

Wunde  mtt  einen»  gewärfttihi  gläferntn  Trfch- 

ter-bedeckea.  qmkfoTfel  Blut  dls  nfltfaig'ift,'-her- ' 

a^isajeften  laffen.    Denn  ein  ijiäfsiget  BlotVerfuft 

faykm  eher  nfltzlicti  Als  fchädfick     (MaYsiff' 

mochte  «r  trohl  feite»  fern! )'  Nach  der  verfchiöt^ 

Aon  Lage  des  Kindes  imifa  man  es  fodann  am 

Äppfe  «der  aK-«en  Ffifsen  fierausiiehen;      Öle 

yadjgelMut  folgt  von  felbft.  ^  MpÄ  feritit  dann 

darch  die  äuOere  Schaam  einfe  en^ei'ctiende  Fla- 

fsjgfceit  em;  ift  «h»  der  Muttei-mirad  durch  die 

BaräckgCMeba^aHäate  des  Kindes  verfcMdflen.  ' 

So  fprenp  maa-diefeften.      (Sie  foUen  ja  aber* ' 


«lern  btigen  Schnitt  der  Bauefan  ath,  odfer  der  rcr- , 
eii^igenden  Binde,  durch  wdche  letztere  ftaaa 
auch  nrcht  cininal  den  Baiichbruch,  die  faft  be- 
ftüMig^  Folge  d;es  langen  Schuirts  verhüten  kön- 
ne. ZMtrpn'al  hat  Hr.  L.  den  Kaiferfbhiiitt  nadi 
ftiitc»r  Methode  mit  glftckljchem  Erfolg  gemadtt. 
Ifa  jdenl  erfteir  Falle  würde  die  Genefung  durck 
verfchiedne  Umftande  verzögert «  d^mKK^h.  war 
binnen  7  Monaten  tiHes  wieder  in  feinen  gelidri- 
geti  Zuftande.  Im  zweyten  Falle  war  die  Frau 
itnch  vier  Wödien  völlig  geheilt.  NachderOpe* 
rktiof!^  mufs  man  atifserdem,  dafs  man  durch  di& 
I-rfgtj- der  Patientin  den  fchleunigen  AMafs  der, 
F^ürcli)rfgkeiren  befördert  ^en  Zutdtt  derLuf^zar 
lAfnem  Fläche  der  Gcbahmfofter,  Welche  dtigegen 
ftiiT  reizbar  ift,*  forgfälrig  verhüten,  die  Bfüüe 
Warm  Imlten  oder  auch  faugen  faffen,  und  der 


Aüng '  des  Kaifi^chmtb  und  ^  deö  Scliaaiaf ügcn- 
fchnitts,   und  ift  an  tihd  ^gt^n  Hn.  UngaH^  ge- 
riclitet,  welcher  grofee  Lbbfprüche  an  den  Schaam- 
fbgenfchnitt  yerfchweiidet  hat«- '&a'  wenig- Ge- 
burtshelfer in  'Deurichland  Icyii  machten,  Zwei- 
c"be  den  Voixiig  des'Kaifeffcbni^s  vo.B-der  Syn*. 
cbdndrotomie  verkemieil,'  lind  du  derfelbe  ««eh 
fthpn  vorhin  rpü  ^ndenr  Scbriftftellem  sciirGmi- 
ge  erörtert  worden  ift,  fo  halt  es  Recw«  ftir  uunio- 
thig*  einen -Auszug  von  dem,  was  Ür.  L.^hit^rü- 
ber  fagt ,  tu  geben.      Er  beurtheih  tdic  hi;^r  in 
Frankreich  gemachten  Schaamfügv«:ifchiiitte.un^ 
die  darüber  erfjDhienenen  Berii^hte  mit  ziejnlicher 
Heftigkeit,  welche^  ihm  aber- auch  katim  zu  ^^r-- 
dbnkcn'ift»  iverin  das  alles  wafar  ift,  wais.er  ^oit  . 
,-  ,    <-=.    -"--r *'•      v^*,^  *w*icu  ja  «tfcr,     d^hPrafercyen> Erdichtungen  niiä  Verheimikliijne- 
.nacfrdef  Vorichjaft  d^  Vf,  fchoit  ^or  der  Opera      uiigötrfHgerüttftändefegtV^fc^elchwfic^ 
pfme^rgHa^  yH4tn^  -  Öhr<%>er*l4  niOs  auf'  g^jeaferOptMdafoiirfdiggeaj^^^ 

•  •  •  •  JLoü^ 


M» 
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LoHiio«,  h.  Noorfe  ete.i  An  Effkg  m  phema- 
UgfMnt  nicerated  S&retkro^^   contaimng  refie- 
rtions  ü»  Ü9  caufes  and  fätqi  Effects  «»1787 
«tc.  by  {PifAL  Roft^  M.  D.  et€.  to  whidi  ave 
added  AmiMveffßns  w%  the  prefent  Defeets  in 
iremmg  the  Diford^^^   fmpttmed  mid  fuccefsfid 
Kethodf  ofOurß*,'  and  an  jiccinmt  cfneüjSpe^ 
eres  öftfmporary  Madnejs  etc.    1788- .  16  und 
J26  S.  g. 
Der  Vorb'ericht  »ft  gr^fstendieHs  ein  Abrifs  der; 
fftetitcinifchen  Studien,  Reifen  «nd  Erfabrangen, 
weiche  der  Vf.  feit  J3  Jahren  -gemacht  hat,  wo-' 
durch  er  nicht  ohne  Wohlg^aUen'an  fich  felhft 
ZM  Sniserh,  f^ine  Ab^'eiehun§fen  von  allgemeiii 
«ngenoramcrieri  GrundlatEeu  reeteferligettwill. — 
Der  naffe  Sommer  i783tgab  in  London  und  den 
tfinliegendcn   Gegenden    zu  faulen  Krankheiten 
öcJegenh^it;    BJatterh,   Schariachfieber  u,  t.vr. 
waren'  fehr  bösajirtig;  häufig  mit  P^tefchen  com- ' 
pHcirt,    und  rafften  viele  Meiirchcn  hin.    In  ei-; 
ifem  Falle  waren  nebft  ändern  Zufällen  eines  feh^ 
bT^sartigeHPaulß'ebers,   breite  fch warzblaue  uttd 
purpurfarbne  Flecke  am  ganzen  Körper,  eingan^! 
brandiger  Fleck  ain  Schienbein  t  Windgefchwulft 
«n  den  Schenkeln,  nnd  kalter  Brand  an  den  Man- 
deln im  Hälfe  zugegen.    Die  ürfachcn  diefer  Er- 


r 


m 


verdAnnendes  Di^nn«  CMriCak;  das  Üeiftm  Verhal- 
ten, verfchiediie  unbedeutende  taf|d  nnwirkfaifte: 
Arzneytnttte] » .  die   Zögerung  im  Gebrauch  der 
Fieberrinde,  oder  gänzliche  VernachläfQgung  der-  ^ 
felben ,    Opiate^und  andre  den  Stulgang  i^ux  IJn* . 
zeit-  fiopfende  Mhtcl ,.  die  nnchläisige  Befocgüng . 
der  Gcibhwüre  im  Munde,  die  Verdiräuiiiung  der 
R^^intgkek  dor  Luft,  alle  Fleifchdiät  u.  f.  w.   Zu 
fehr  fchränkt  er  <  wohl  den  Gebrauch  der  Brecfi- 
mittcl^in,  und  zo  unbedingt  verwirft  er  Blarepipfia« 
fler  und  SpiefsglasflIitteLGelegendiGh  empfiehlt  der 
Vf.  denen,  wx^lche  fich  vor  de)r  Anfteckung  bey 
Faolfiebern  fchützen  woUen  'Campiier  nicht  hur 
zn  kalten,  Tooder»  auch  mit  Oel  ^^Mmifcbt  ä:4JCser- 
lich>  iCvorm  Pulsfüblen  und  bey.Sectionen  in  die 
Finger)  einzureiben.     £r  macht  fich  anherfchtg^, 
die  Abforprjon  durc(i  anfangende  Venen  eben  fo 
unumftöfsiich  zu  beweifen,  als  den  Kreislauf.  Ob  ^' 
wir  gleich  keine  ftrengen  Anhänger  der  Mey-., 
nlihg^  find,  dafsalle  Äblourption  hur  durch  Lyoi- 
phciigefäfse  gefchehe;  -  fo  wiinfchten  Wir  doch 
jenen    fö  unwiderleglichen    Beweis   zii  wiflen : 
vetmiithiich  will  ihn  aber  der  V£.  ecft  künftig 
geben.     Befchreibung .  der  .  £»nlen .  fchwürigcn 
Bräune  und  Kennzeichen,    durch  welche  fic  fich 
von  der  Entzundungsbräunc  und  venerifchen  üc- 


fcUemungen  Und 'guf'Bööfttfifitt,'  Über  Tfer^ VfT^ fthwtlreft  im iHaUfe  ttnterfchcidct ;  ihre  ürfachen, 
mifcht  gelegcntlidi  viele  fremde  Dinge  ein,  von  und  VbAerfagung  des  Ausgangs.  DiefeAbfcbnitte 
u^eJcben  er  doch  nidit  hinlÖAgUc^e  $enh);nifs  zu  enthalten  nichts^  neues,  find  aber  im  Ganzen  gut 
befitzen  fcheint,  da  er  fonft  die  fixe  Luft  nicht'  aiMgeHrbettet ;  -nur  h^t  der  Vf.  gelegenUeklitlic 
für  einen  M  fich  faulmachenden  Stoifausgegeben  ürfachcn  mit  häehftdr  verwechfelt,  und  einige 
i|OchpWbgiifiilrteLuftmitentzd*ndbaferver\\i?ch-*    Heflyorfchriftcn  ÄÜr  Prognofis^herüfaergezogcn 


fielt  haben  würde.    Die  I{cilmethbde,  durch  wel- 
^ac  4tr  Vf.  jene  Kranken  rettete,    war  yemünf- 
t^;  hat  aber  nichts  neues  oder  ungewöhnliches» 
Kur  iwrjrcrley  ^nden  wir  daran  aus^etzcnt 
erßlicby  dafls  'der  Vf.  gleich  mit  einem  Abführmittel, 
siebt  mit  einem  Brechmittel,  wozu  die  Anzeigen 
<&  waren,  die  Cur  anfing,   und  dann,   dafs  er 
die  Fiebeirinde  fchon^  anfangs  in  Pulvern  gab, 
welche  Form  bey  dein  brandigen  Zuftand  des 
Schlundes»  und  dem  dadurch  gewifs  fehr  erfehwJefr- 
ten  Schluck!en  böchft  unbequem  fpyn  mufste.  Wir  » 
können  es  anch  nicht  billigen,    dafs  er  um  die 
Luft  zu  reinigen  nebft  den  -  Efsigtlürapfen  voni 
Abbrennen  des  Schiefspulvers  Gebrauch  machte ; ' 
denn  diefes  giebt  wegen  des  darinn  Cntbaltneh 
Phlogifiens  keine  fauren  Dämpfe,  fonderaSchwe- 
fellebetluft  und  phlogiftifche  Liift,    weicht  hier 
nicht   dienlich^  fcyn  konnten.    Beffer'iftfein  Ge:  '■ 
djinkc   in  den  Zimmern  der  FauljSebeirkrahken  ei- 
ne Mifcbung  von^Weihgeift  iind  Vi^riolfäure  ver- 
dampfen zu  laffen  J  nur  wird  maif  diefe  nicht  zu 
fthr  erhitzen  dürfen.    Dem  Wein  war  gewifs  ein 
fehr'gröfser  Thtil  des  glücklichen  Erfolgs  zuzu- . 
fchreiben :   der  Patient  trank  davqn  in  einer  Kacht  ' 
wohl  atweyBöuleillen.   —    Beurtheilung  dellen, 
was  bisher  <fn  England)  über  die  faule  gelchwü- 
rige  Bräune,    und  ihre  Behandlung  gefchriebcn 
worden  ift«  Mk  fiecitf  r^rwirfc  der  Vf.  A<lerläire. 


ycAötüngsmittel,Abfüfarungen,Fieberrinde,Wein;;' 
Säuren,  Gewürze,  Tobakkauen,  und  Rauchen,  Ent- 
haltung von  wannen  Getränk  ecc,  der  fchon  wirk- 
lich Krauken :  die  ganze  faulnißwidrige  Heilart, 
vpHitendig  und  deutlich  vorgetragen.  Oft  blei- 
ben Verftopfungen  oder  Verhärtungen  der  Örö- 
fen  und  Eingeweide  des  Unterleibes  nach  diefer 
Krankheit  zurück.  Dagegen  empfiehlt  R.  Queck- 
filb^r  und  Spiefeglasmittel:  beide  •  mit  einand^ 
verbunden  hat  er  wirk&mer  als  das  Qneckfilfaer 
gefhnden^r  Die  zuletzt  als  neu  befchiriebne  Art 
hitsiger  Wutb ,  fcheint  den  Umfiänden  und  dei^ 
nützlich  befundncn  Heilmethode  nach.za  uHhei- 
len*i  nervöfer  und  fauler  Natur  gewefen  zu  feyn, 
obgleich  die  allgemeixten  Fieberzufalle  nieht  fehr 
merklich  waren* 
-  >  '        •  -  .  .     ♦       .  '. 

[  lifiiFzic,  b,  Junjus;  ^hn  HowantSy-  Wundarz- 
tes zu  London ,  prüktifche  BemeHwng^  mbtr 
du  Laflßudie^.     Aus  dem  Englifchen  über« 
fetzt    von    Dr.   Chriflian  Friedrich  SUcbadis^ 
Arzte  desJohannishon>itais  zu  Leipzig.  1790^ 
•  Erfter  Theil  mit  (2)  Kupfern.  ii6S.  Zwei- 
ter Theil. -2 16'S.  g,  ^  '-     -  '      -- 
Das  Original  kam  z\i  London  1787»  unter  dem 
Titel  heraus:  practiccd  obfervations  cn  tiienatuml 
hifiortf  and  eure  ofthe  venereal  difeafe ,  und  die  Ue 
berfetzung   zeugt  von  der  bekannten  Gefchiek- 
Vi^  z  fichkeit 
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lllVktit  ihres:  Vfl  üi  Aifteitm  diefer  Äff.    Hr.  H. 
Wcftondele  in   dm  erften  Thetl  die  Zußilte  mic 
vieler  Geiiaatgloeit  und  theik  fie  ia  urrprmigli* 
t^e,  nadifolgende  und  ungewohniicke  ein.    A^ie 
Zafäne,    die  bey  folchen  estfiebeii ,  welche  it:tc  •. 
dem  Gift  der  Lullfenche  angefteckt  worden  0nd^  * 
hält  er  für  acht  veoerifch  und  will  fieoiit  Quecke 
filber  bezwingen:     dabey  aber  ninunt  er  keine 
Kückficht  auf  dieVextisderungen,  weidie  das  Gift: 
in-  der  Confti tutton  bewirket:  er  redet  nur  febt 
flüchtig  von  den  Schtfrfem  die  tAt  oft  in.Verfcin* 
clung  flsit  dem  Qift  der  Luftfeucbe  ihre  HoUefpie* 
Idtt  9  oder  dann  esü  rege  zw  werden  anfangen» 
wenn  die  Ziifiüle  der  Luftfeucbe  fchongeb^ie«. 
find,  und  der  Wirkungen  des  Queckfilbers  in  dem 
Körper,  ^le  oft  eigene  Krankheiten veranlaffea,: 
ge^iiket  er  kaum.    Der  «weyte  Thei L  enthält  die . 
HeilungsTorfchlEige.  ..         > 

-  LtrpJtiG,  K  Weygwid:  Jl$dffM.J)uJjwfo!f% 
Obervi'nndaAts  am  grQfsenHofpitaiauiLyon^ 
JbhiUküiiHg  Hbtr  die^I{üdic(dcur  des  li^^ir- 
bmchs  äurcli  das  JttsmUteL  Aus  denf  Frau- 
züftfchen.  ^  t'jyo.  \^}  xo  i  ft; 


Die  Methade  de$^Tf. «  der  Wafferbrud^  u  h^'- 
len,  ift  folgende;  Er  legt  auf  den  Bruch  ein  Aetz- 
mitte  1  aus  Aet3(ite}a>der  in  d^r  Luft  zer£|i^en  iJiiind 
erregt  damit  au£ einer  Stelle  von  der  Grofse  eints 
Zolle?  bi3  za  drey  Zollen  eine  Kralle.  Diefe  wird 
mit  DigeJftivmittdn  Terbundcn  und  wenn    fleh 
dann»  nach  einer  bald  langem,  bald  kurzem  2eir, 
i«  dem   H'^denfock  eine  felunerzhafte  Sch\^  ere 
und  eine  grofsere  Hitze  einfindet ,    die  v:on  dem 
e«taundlichen'21uft{iad  abhängt,  in  weichen  die 
liättte  des  Hode«  durch  das  Acizmittei  .verfetzt-, 
worden  iindft  fo  wirdj  die  Schcidenhautgcüäiie^- 
und  daß  Wai]K^f  herausgel^iTc^.   I)i^£ntzandung». 
die  fchon  variier  war,  nnd  4ie  /Ich  nun .  verftärkv 
7<erftülirt  nach  und  nach  die  Schcidcnhaut  dca 
liodena  und  der  Waflerbrwh  wird  geheilt^    Der 
Vf.  iiergK^rr  die  Vorlheile  feiner  Methode  mit 
vielem  .^harffinn  and  l^weift  üxre  Wirkiamkeit^ 
di^rch  ^Wftn^ig.  hefgefügte  Falle.     Rec  hat  die 
Uebeifet^ong  mir  dem  Qrigiual  (ohne  Qruckort» 
I?87*  8*)  an  vielen  Stellen  verglichen  und  gefun- 
den ,    dafs  fie  mit  vorzügUdurm  Fleife  verferti-  • 
gel  HL 
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nach  dtio-  crigmiotnccriil'ben  uiid  aftronomirchen  Berich*  • 
tMjmiffe«  d«s  HtrriiS'.  B^tzettinieu^^tlew  von  ö.fl  *^otZ* 
mann   Geogr.  d.  K.  A.  d.  WifT:  zuöcrlin  1790.  7f  2^11  • 
hoch»  und  9 ^ Zoll  (rbeinK)- Jaiig.     Uiefe«  Kärtchen  ÜL. 
auf  einem  Qurartb^au»  kür  den. dies jahrigeivBerliuermilitä-  ; 
r'tCch/tn  Cakud^r,  von  dism  Hn,  Aiuor.  ans  der  |reiianiueu 
Qu^lk^  wfduriret  xwrden ,  wird  aber  auch  befoiiders  ver- 
kaufe   Sit  übertrifi  ihr  Original  bcy  weitem  ati  Sirhdn* 
heil,    auch  iitw!  di«  Gebirge,   nicht  wie  in  jenem,    blöft  : 
}>erfoectivir<^h ;   AMideit»  4m  Grundride  «ngo^eben..     Dm;. 
KWfdrftccber  Hr-  €^ri  ffa^kluki  durch  feine  bekannt^  Ge*  . 
r(4»^i?9dichkQiii  leiiie.iVleiige  von  I^ahmen  der  Qf^il^ha fleh 
und«  andisrei:  joerkAvurdigen  Oercer  iil  die  Platte  Inffberft' 
klein,  doch  für  giue  Au^M  noch  immer  lererltch»  ffefto-i 
ohen;    l^titer.  dieftni  folite  Staucfcha»  an  eineoi  gro%n 
IVforafttt  zWifchtQ  Teöwfchwar,    iind  PaBtfcho\f a,   JhntT 
fcfm  "heifsen«    ^^  kttmiat  aber.  AkCsx  Fehler  auch  anf  der 
iUr£eUint(^Uen  Karte  voc-.    Vpn  den  BHcben  und  FlüfiiOi, 
hdK)uders  zwi^fchen'  dem  H&opdantie  itnd  Sicbetibtit^u 
und  verfchtedene  in  einander  fliefsend  vaki^eMlU,  «vi*  . 
chea  in  der  Natur  (ich  wohl  nicht  to  frnden  A'ird.    .  Ue^ 
bf>«s»nft  iijid'f0i^9U  di^*D«ftritte,   M«lche  aber  iücht  |^ 
naflut.  iuid,    als  die  Eimheiluiig  des  Landes  in  Gefpatin- 
fctJLafreu  und  in   den.  Grenzfoldaieli^DiftTicf^  öderiti  des 
Cam^rale  und  Militare  fichtbar  und  mit  beloude*i  Farben 
bemerkt  wordin.  ' 

.  J)tr  SehiifeUftimßcb^  Crtist  entworfen  von  D.  F,Shz» 
wtfvri  G^«  K>.  Secr.  u.,  GcOi^r.  d.  Kon.  Acad.  d.  Wi^Tenf.  aa 
Berlin  im^ahr  17^0.  ^eIlo<fhen  vQh  ff,  tV,  SchtiuM, 


6^Zon  hoch,  7  ^  Z9II  C^heinlO  breit.    Mit  diefc».  Kart-* 
ch^i  .fchei^iec  Hr.  S..  ^e,  Uerausg^abe  der  famdichea  Krelfe' 
d«ä|:  riTeiini^rk  zu  erdfnen;   nur  Schadief  dafs  die  Li^ha-^ 
ber  dti^  Miiifti^  Jjthrhunderc  erft;  erwärtctt  mütTän»'  «m» 
au;f  diefa  Art,    n«»Ikli  «durch  die  Hhdidi«  Aiujfebie  de^; 
IVr)iner  fenealo^ir<;hei)  HsX^n^ers,  aUe  i&fiufe  diuier  Fro- 
vinz  fo  fchon  und  volilÜndig  zu  erhaken;  wie  gegenwar-* 
tiges  Blatt.     Die  Gröfte  ciiier  Mei!ö(*esifl  nldit*Hin»e^^' 
bell«  was  für  einer Ji  ift  ettf  dem  hc)'^l«(rcaa^  MsafslUbe« 
II  Liiuen  rht«nj.j|  Abmidwarts  ikofteii.derBorkircJie  un^j 
Ojienfche,  nqrdwäcts  das  Ftirl^nthum  Camiit  und  m^rgf»^ , 
wiirrs  der  Belgardifche  Cmcht  Bcigrad^^O  Kreis  ^  jfamr- , 
lieh  iu  Hinterpömmem  gehörij/woJche&hiefweht  Jwnannt 
iil  /  an.    Qt^xi  IVlictag  erblickt  man  einen  klethen  Thell 
dH  BnCcfbiirgifcheii  Kreifes/  welcher  zu»  fii«iui4x&  gew 
höret.    Die  angrenzenden  Kreiie  finds  fo  weioÄe  ficht  bar 
find »  vmit  Orten  angefüUet.    (jeberdies  ift  eiae^ErlO'Kung 
von  %^  verichtcdeuen  Zeichen,    daninur  aber  das  Zeichen 
d4r  Waffermühlen.  nicht  Co  wie  es  auf  der  Rührte ^ohet-- 
n^,  tttTgegeben,  un^Nine  Hat lAtfcheTft belle  KinsugefÜget. 
Ntch  lecsceter  i£t  diefer  Kreise  nicht  ^feiiK'lMii'öikcrt,;  den* 
esj  kemmeii-  tifir  7^4^  Menfcbea  auf  etfie  Q^a^t^^Meiie. . 
d^ren  der  gante  Kn^is  ^  eudialt.    I)^gen  ift  die  Vieh^^ 
zucht  aiifehnlich.  deiin  im  gajizen  KreUe  warieii,  .lm);ihr^ 
iWS»»  1398  Stück  Pferde,-  ixi^  Och r«i,^^lli^ Kühe/  1969« 
St.  jungefc  Vieh,   t;/78»  $^^^^  und -jTs«  ^«Aweine  etr.  : 
K^ep  und.  Hützenbagen  müd^n  die  Zeichen  der  Ffarrdör- , 
fer  haben,   und  (latf  Venulafl^apti  mufs  ftenen  \Vcnz-. 
lafshagenj  dies  Cnd'  aber  Kleinigkeiten «    41^  d^a  VVeitlie  ^ 
diefes  fi:h<menlllsrcts  nfciicf  beneltiii^.  /  >  .     r 
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Sonn&bends,  den  ly«»  Februar  1 79©» 
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BAAVUscKWsid  f  in  der  Schulbuchbandt:  t.    Ät" 
Mv  Jüy  dis  theoKcHfilu  und  praktifeb£  B£^ 
:g4ehrjl^mhitf'   hrrai^gegeben  .von.  Ttiecfdor 
Bagtm^Mn,    Lnd    Qirifiiam    Auguft    Gmihev^ 
^Zf^^fttr  Tkei.     1788.  as?.  S.  'g.  (I4^r.)  . 

•I  Jer  erfte  Theil  diefer  Sammlang  iß  in  Nr.  79. 
*-^  der  A.  L.  Zr  1789.  angezeigt  worden.    Der 
xweyte  Tkett  enthält -folgende  Abhandlangen:; 
A'o.  1  {/<6er  di^  Verwwdimg  des  Jürchmvemögcnß» 
(S..  I' —  19»)   -  Wev  in  diefer  Ahhandiiing  neue 
A^t&lariing  über  diefen  fo  wichtigen  Qegeiiftan<l» 
oder  auch  nur  lltbcvolleBarlleliuag  desichqn  off 
ge faxten  ^warte^,  der  irrt.      Die  vorangefchicfc 
tea  allgemeineh  Gründfäcze  von  der  Verbindlich- 
keit der  Parocbianen,  Filialiften  und  Khxrbennaf 
tronen  zu  Erhaltung  und  Wiederherftellung  des 
Kirchen  veflncjfgeas-beyzotragen,  und  von  dcr-tiUÄ 
iener  fliefsenden  Befagnifs  auf  die  richtige  und 
zweduDäfäige  Verwendung  deflelben  zu  fehen,  find 
zwar  an  fic^ganz  richtig;   allein  in  Beftimmung 
der  Aechte  evang^ifcher  Landesberra  in  Anfehnng 
des  Kirchenv^ermogens    ift  der    ungenannte  Vf. 
gar  nid)t  glücklich  gej^efen.    Die  verfchiedenen 
Verbältniilfe  des  L^ndeshernifrals.  {pichen,-  und 
ü\3  erAen  Verftefaera..  und  Haupts    der  Kirchen 
feinea  Landes,  hat  er  ganz  aus  deii  Augen  gelaf- 
fen.     Er  tritt  S.  11..  dein  Tei&itoriaUyi):ein  bey» 
indem  er  anfijmmt,  dafs  die  Rechte  der  evangeli« 
ichen  Land^eran  in  Kicchenfachen  aus^  der  hin- 
<le^ierrlichen  Macht  herzuleiten  feyen,  undfchlief$t 
daraus,  dafs  die  hmcfesherr).  Gewak  in  Anlehnng 
«Les  Kircheti Vermögens,  fich  Uofs  auf  die  Obet* 
auf  ficht /und  oberite  Direction  ober  folcbes  b^- 
fchränke;    Diefe  St]]lufsfo(ge  wird  wohi  niemand 
«ioleuchten.  /    Noch  weniger  aber  läfst  fich  die 
'weitere  Behauptung  des  .Vf.,  die  das  Refultat^der 
ganzen  Ausfühtfiag  ift,  vertheidigi^n,  dafs  die  lan- 
desiieirlicbe  Genehmigting  4<tr  vop  dein  Confifio- 
rio  inteudirten  ^mdennchäju:h6h  Verwendung  (VVer 
foii  wehl  darüber  entfqheidea  ?)  des  Kirchenver- 
mogeas  denifttereßencen  zu,  keinem  Nachtheüfge- 
rciciien  könne,  fondern  ihnen  dagegen  die  |recht- 
iidie  Wohltiiat  der  •  Wieder^nfetzung  in  den  vp- 
•  W.  L.  Z.  X790.  ErflerBfxnd. 


jrigen  Stand  zu  Hülfe  kommen  muffe;  ^    Nr.  JÜt 
Ob  bct)  einem  von  Mehrem  unterfdirMenen  Wechfh 
die,  'Prolmßation  des  EineUf  auch  in  Abficht  der  üMr 
gen,y,die  Wed{fdverbitulichkeit  verlängere?  (S.,  20  — ^ 
57.)  vo^  P.    Mit  Recht  nimmt  der  Vf.  geffen5i>- 
gd  dif  verneinende  Meynung  Di  dem   Fall  an^ 
yre^n  zwey  oder  mehrere  zugleich  eine  Wechiy- 
verbindlichkeit  mit  jemanden  eingehen,  und  die  ■ 
Schuldner   in   keiner  Soci etat . : wegen  eihes   ge- 
wiffen  GefcfaäTts^  welches  ae  nöthigt,  Geld  ^uf 
Wecbfel  zu  borgen,'  ftehen.,    Dei^  Fäl  einer  iin- 
jter'den.gemelnfchafclichen  WechfelkusfteUefQ  be- 
ßeheuden  Socjetat  aber^  hat  i^r  Vf.*  afcht  iinter- 
Incfat.    Nk  UL  Ob  und  t»  wie  fern  der  in  o(kr  ufh 
ter  einem  Wechjetbrief  nur  mit  AnfangsbucbfioAen 
gefetzte   Vornamen  des  Trajfaten  oder    /lus/f ellers 
der  Ifechfeltdage^  hinderlich  fey?    Q  S,,'  38  -r  47- ) 
von  P.    Rec.  ftimmt  dem  Vf..  ganz  bey ,  wenn  er 
dife.Frq^e  dahin  ^ntfcheidet,  dafs  der  Richter,  uit 
dos  Mangels  der  auSgefchriebenen  Vamamen  wil- 
len, nicht  ex  qf^cio  einen  Wechfelvifrwerfen  köiv 
ne,  fondern  di.e  Einreden  des  Besagten  vorhe): 
hören  .mü(re,  und  dalTs.  diefer,  wenn  er  einmal  ei- 
nen folchen  Wechfel,  für  den  feinigen  anerkannt, 
und  feine  Unterfchjrift  agnoScirt,  alsdann  nicä: 
mehr  die  Einrede,  ,dafs,    weil  der  Vorname  nicht 
ansgcrchrieben ,  worden ,    er  )uicht  fchuldig.  fey> 
wecnfelmäfsig  zu  haftea,   entgegeLfetzen ,  fpn- 
dem  Wofs  fagen  könne :.  fch  bin  nicht  fchuldig,  ' 
mich  wegen  des  Wechfels  zu  erklären,   ob  idi 
.ihn  agnosciren  oder  diffitire;i  wolle,;  weil  er  nichc 
vorfcbriftmäfsig  eingerichtet  ift.     Nr.  IV.^Inwie 
fern  iß  die  Unterfchrtft.  mit  geführter  Hand  mit  d^ 
eigiiMmdigen  hetj  Sterbensvero/rdmingen  von  gletehet 
jrech^cbermrkung  (5.  4g  -r  72.)  lio»  A.  S.PH. 
Semkr.     Der  Vf.  beliäuptet,  dafs  die  ünterfchrift 
mit  geführter  Hand  allerdings  der  Wirkung,  nach, 
einer  ginz  eigenhändigen  voii  S^itendes  Teftl- 
rers  alsdann  gleich  ^n  achtep  Cey;   wenn  diefelr 
a)  a(ur  Zeit  der  mit  gefiibrter.Hand  erfolgteia  U4- 
t4»rfcbrift  noch  bey  völligen  VerftaadedLräften,  V% 
kein  Blinder,  oder  des  Lefens  undSchreibieni^utf« . 
erifiahrner  gewefen ,  c)  die  ünt^rifchrift  mit  gfi- 
führtet  Uaud  frey willig,  mitteilt  eines  von  ini 
crtheilten  Auftrags  erfolgt,   d )  die  tlnterfcbriJ^ 
iin  ,FaU  der  Teftirer  feinen  letzten  Willwj^nicht 
"*Xx ' '"ganz 
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gnnz  felbft  g^efcbrieben  hat,  in ^Ge^eaw^M *^^ 
iaramtiichen  erfoderlichen  TcAamentskeugen  gc* 
fcbeben  ift.  Nr.  V.  ^rörtqttifig  dpr  Fräße:  In 
u4e  fem  ttmn  ein  nach  ägm  T0ie  def  ErpiLajffrs 
uiclit  mehr  vorhandenes  Teflament  durch  den  noch 
ini^ichej^  Beweis  fernes  cwefendichmlnhaüs  feine  ur-^ 
ffirühg^ch  gehßbte  veAvnSkhfi  Ki-aft  b^ioJien?  (S.. 
73  —  96.)  von  Ebehidemfdben.  Der  Vf.  beftimirt 
yor,erA  den  Gegenftand  feiner  Unterfuchung  da- 
durch genauer«  dafs  er  fagt,,  es^ftj  jii^r  bloß  vQn* 
dem  Falle  die  Rede ,  da  unbezweifelt  ein  wahres 
und  an  iu;}^^  xecbiudUcIi  iuid.  giiltig  ^criobtetps  . 
privatteftament  bey  Lebzeiten  des  Teftirers  wirk- 
l^h  verbanden,  gewefen,  al)e»  vor  defTenyAbfter- 
ben  nnr  do'rch  einen  blofsen  Zufall,  in  welchem 
*  we4er  dpr  Teftirer  felbft,  noch  ein  Driuer  vor- 
Ifitzlich  einigen  Anlheil  gehabt,  noch.dunch  an- 
dere nehmen  laflen ,  verloren  g^gfangen.  N^ch 
dieferypraüsfetzingunterfchcidct  er,  ob  das^vop- 
tand^n  gewefene,  abe^  hoch  bey  Lebzeiten  des 
T^ftirers  verfolgen  gegangene  T^ilament ,  deflfen 
Inhalt  eArvyeder  fchon  erwicfen,  oder  noch  cr.- 
Wiefen  werden  foll,,  feiner  äuf;^erlichen  Form  nach 
ein  elgentÜcbes  mündlichem; ,  o^er  ein  wahre» 
fchrifrijclies  T(^(bmcn<  geweffQ.  Ipij.erfteu  F$U 
Kfst  er  ftewcj8Jrij(hrürtg,  Jedoch  haiiptjßfchllch' mir 
durch  Zcugöh,.  zu.  Inj  zweyteh^FäU  hingegea 
liält  er  B^wejsfifhrung;  alsdann  fiir  ganj:  uiiftatt- 
liöft,  wenn,  das  fchrifdiche  Teftament  vom  Erb- 
lafler  den.  Zeugen  entweder  ver/cWdfien,  oder 
zWaroifFto  voi'grfcgt  worden,,  jedoch  ohne  dafs 
es  gleich  6ey  fciper  erÄjen  Urrjchtunff  dem,  Te; 
'(lirör  vofgelefen^  und  vgn  ihiji.gQnenniigt  wor- 
den, r*-*^  ,JIr.5'.  zeigt. fich in. dief^n  beiden Ah- 
handiungen/ialij  einen  JVTaun  von  guten' Kei^'ntuif- 
n?n;,  Schade  nur,  d;jfs  feine  Sfcnrcibart  überhaupt 
fo  fchwerfällig  ift,  und  feipe  !Perio4en.fo  ermü- 
dend l^ng  iiiid.  l^r.  VL,Bi0grafhM  der  Hetnu 
ftädtifchen  JJ>c//tJ[fc//m'..  (S..97  ~  Kji.Vvqn  0.  ö. 
P.  du,  Sei/.  Diele  .Bio^raphren  magiieri  unftreitig 
den  intereflTaijfeften  Theif  dieies  Randes  aus.  Die 
Rechtsie^Vfj  deren;  Lebeq  hier,  nebft  ein>m  an- 
gehangteti  voUftändigen  Ven^eichnifs  ihrer  Schrif- 
ten, erzäblt  iftj  fiüdfplgende:  ^oacMm  Mipnjin- 
fer  w>n  Phindeck^  VirgÜ  Pintziger ^^^  Johann  von 
\orc}}6lt^iDet)\ßra}loffiy^t^iMay^lJü^  Hermann 
J^Hf^er  ^^T  Nigrtn,  ^ohipin  ^ageniPMi,  ,  Eberhard 
wm  S^^fkh^n^  ^U  KJ^*  .Nc^difkhi  vp^  dm  Leben 
'und>4(r^  Schriften  dfsVice'''  Präf\dmte)\  Friedrich 
Efaids  Thitivp  vpn  Fiffendorf  ($.  162  -7.  171.)  von 
*Ä  No, .  Vlff,.  lieber  (iie  'Sequeßmtion  der  Frauen- 
"sfMmeTr,  CS-  ^'7^—  tip. \  von  H.  Hfftte  füglich 
ungwWjJckt  bleibeil. können,  *  No.  IX.  Ueiey  iföf. 
f^cJßJie,  Bifcliofsrecht^evangdifch^r  Ländesfxet^  ''-- 
A*rch,tmeß  l^ipt^desKefarttMors^  Martin, X^iher. 
veraast.  (3,J8X.—  2P9-ivÖp'N  -  «V;  Euäier» 
fagt  4ff  VjF,  bemerkt  an  mehrern  Qrten  fUft  deüt: 
lieh*  daft  erein  h!ichftes  Bifchofsrpcht  FCr  ein 
üftding  haJie ,  dafs  Bifchöfen  iceinesWeges  eiöe 
Bprrfchaft  wi  Q^walt^  fondjbmj&io.Mmifterl^mi 
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]yid  Officium,  *zuftehe,  fie  alfo  nicht- mehr  wa- 
'  ren,  als  andere  Chriftcn ,  Gefetzgebung  folglich 
n^cht  Ihre  Sache  feyn  könne.  Der  Vf.  wirft  da- 
!\ef  die^FVage  iuf :.  fift  ^nicht  ein  blofserWort- 
ftreit,  der  evangeliiTcheTürft  übt  feine  Rechte 
-als  Fvrfti  oder  ,ais  böefafteihBifc^f  anstund  da 
man^Luthern  dbch  die' Unfehlbarkeit  nicht  bey^ 
zumefl'en  vermag,  hat  er  nicht  in  feinen  Behau' 
ptuhgen  geirrt,  und  diefe  aof  falfche  Vbrausfe- 
tzuifsen  gebadet?  Der  Vf.  hätte  fich,  ehe  er 
fchrieb»  wohl  felbft  erft  befler  beldiren  laflbn  ibi* 
^  len.  No^  X,  In  wie  fem  kann  nach  gemeinen  deut- 
Jchen  Rechten  3er  Üluttef  durch' ^den'tetzien'  IViÜen 
ihres  Ehemannes,  die  Vqrmundfchaj^  4ker  iltre  Kin- 
der entx^gen  werden?^  ('S,  2ld— iM^.)  voJt  H.  L. 
B.  Eifefihart,    Der  Vf»  beantwortet  die  Frage  aus 

futen  Gründen  alfa:  die  vörmutfidibbsf/li^he  . 
ftichten  haben,  theiis  die  Erziehung' des  Pupil- 
len, theils  die  Vervi^tung  feines  Vermj^ens.  zun 
öegenftaud*;  nur  die  Aüiubnng  derletztern  Art 
von  PHicbteii ,  nicht  aber  dfe  der  ecfterii  ift 
der  Vater  durch  feinen  letzten  Willen  der  MuV 
ter  zu  entziehen  berechtigt;  No,  XL  SondtAfarp 
Arten  vonRtcognitiofisprcußandisgewiffer  Efbzinsleik^ 
te  im  LüftebMrgtfchen.  (S.'2i?o-^  $21.  >  vOnBefie. 
No.  XU:  Etwalitber  dfe  Amtrndtmg  der  Todes- 
ßrafen  und  peitdiehen  Gefetze.  (S*  22%  ^^tS^Y  Die 
hier  itirgettigencn  Grundfätze  machen  dem- Kopf 
des  Vfi  eben  fo  fehr,  als  feinem  Herceli,*  Ebre; 
und  verdieiienvon  Regenten-  und  Richtern  recht 
fbr^ßltig  beherzigt  zu  werden.  Einen  Auszug 
beiden  fic  nicht. 

;    BERirjr/  b.  Mylius:  Grwtdfät^derBJegentfehaft 
;  in  fonverainen  wtd  abhängigen   Staaten-  voi! 
'   '    ^öfutnn  Friedrich  Reitemeier^roU  der  Rechte 
zu  Frankf.  a.  d.  0.  ij^g.  «t«  &.  8*  (8  prO 
Der  Vf.-  bemerkt  in  der  Vorerinaerong,   daft 
d!e  Wiflftnfchaft  d^s  deutfchen  Staatsrechts  unge* 
•mein  gewi;inen  #ürde ,  wenn  mandjc  'GhuicÖa- 
'tze  dcdBTeVben  liiehp  nach  dem  Maftftafce    fouve- 
rafner Reiche  ausdruckte,  und  fudtt  den  Nutzen 
diefer  Zufammenfl^Uung  in  der  Lehre  von  der 
Hegentfchaft  zu  zeigen.    Die  Aiiwendbarkchder  . 
Staatsrccbtsftitze  unabhüngigerVölk^Äuf  die  deut- 
fchen  Reichsftändc  ift  nun  wohl  mcbt  ganz  ab- 
zuläugiien»  wenn  ein  Fall,  wo  fib^vetmöge  Ihrer 
Landeshoheit  handelb»    fich  ans  der.- deutfchea 
Stäatsverfaflfeng  nicht  entfeheideniäftt;  fie  kann 
;aber  deicht  gefährliche  Folgen  haben  ,^  weim  fie 
tn^n  Nacbtbeil  d?r  deutfebci»  ReichsgruAdigefttze 
■giemifsbraüdit  wird ,  öfld  /pheint  u»s;viel  BeIm^ 
famlceit  zu  erfordern/'  In  de»  wenigften Reichen 
ift  we^en'deraaf '  verAdiiedene  Art'  eiatietenden 
Regen tfchnA  rnid- ihrer' Reehle^  eine  beftimmce 
-Norm  feftgefetzt;  "^  Der' Vf.  hall* es- auch .—  weil 
diefer  G^gttnfitnd  nieht  bloß  nach -dem  Rechte, 
fondern  atrcb-  nach  der  PoHtik  zn  erwägen,  fey — 
nicht  ailemd  fik^rBth#a^l ,  allgemeine  Fundamen- 
iolg^eiM.  daräher  iibs^ufa^ea^  esfey  befien  das 

:  .  meifte 
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meifte  iiDBeftimintJ:u  laiTcn-,  und  in  jeclem  eintre« 
fenden  Falle  ♦  da  eine  P^c^ntfcbaft  nöihig  wird, 
eine  angcineficne  EinrlGhtun^  zu  treffen  »    weil 
die  Unmönde  und  Lagen  fo  mannichfalug  und 
<ob\yechfeInd  find,  daO»  es  fchwer,  wo  nicht  un^ 
inög:Jich  feyn  muffe ,  auf  ^Ue  Falle  paffende  Qe« 
icue  ia  voraus  zu  geben«  Die  Abhandlung  felblt 
ift  in  ficbcn  Kapitel  abgetbeiit.    Im  erften  unter- 
£acbt  der  Vf,  den  Urfpning  der  Staaten,  weil 
4larnus  vor^ngUch  der  £innu&,  den  die  Stände, 
tmd  in  ^oem    suirammengefetzten  Staat«,   wie 
fieotfcbland,  das  fouv^raine  Oberhaupt,  beyAn* 
i^ffdnung  riner  Rfgentfchafc  verlangen  fcöniien, 
zu  beuriiieaen  fey«    Die  wenigften  Staaten  findj 
Seiner- Meynnng  nach,  urrprungUch  aus  einem 
-gefdlfch^lidien  Familienvereyi  untc^  ein  Ober- 
Jiaapty  fjonder n.  durch  ein  zufälliges  Zufammeu- 
«cei&ti  inehrerer  Familien  unter  einerley  Schutz- 
iierm  entftanden>  ohne  dafs,  &e  ein^iv  gemeiur 
fcfaaftUcheH  Zweck,  oder  ate  Glieder  einer  Gefell* 
fchaft ,  w^ebfeUeiiige  Redhte  gehabt  hätten.  Man 
Jidanc  dsiher  bey  &?urtheilang  der  Rechte   der 
Staau>n  nicht  von  di^r' eigentlichen    G^felifchaft 
au9gehn,.'noch  aus  den  Grundlatzcn^  derfelbeq 
das   Redit  der  Staatsvec£aflnng  ailctA  abieitep. 
Wenn  z.  B.  ein  Mächtiger  eintti  Hof  baute  und 
andere  Familien,  des-Schtitzen  wegeaüch uin ihn 
herum  niedediefeen^  fo  ftanden  zwar  alle  unter 
dem  Schutze   eines  gemeinfcbaftlichcn  Patrons 
und  wohnten,  auf  deui^Grund  und  Boden«  eines 
gemein fcb^Üidien  Otw^tdagenthiimevs ;    fie  leifte- 
tun  ferner  einer  und  eben   dcrfelben  Herrjchaft' 
Dienße;  und  entrichteten  an  fie  Abgaben,;    dies 
aber  gefduhaOes  bJofs  jiach  dem  bcfoadern.  T^- 
tragf ,  .deit  jeder  darüber  mit  diefcm  gemeinfchaf tr 
liehen,  Yertbeidiger  und  Hp»r»- gefchloilen  haue. 
Ditfe  Familiengüter  Icamen  durch  Erbfchaft,  Ilei- 
ratb,  Kauf  und  andere  Art  nach  und  nach  an  ei- 
jie  Perfoa ;.  diefe  ^erworb  .wieder  mehrere  ganze 
Dorfer,  Städte  etc,    So  fehr  hjer  nur,  fagt  der 
Vf.  das  Bild  eines  Staats  fichtbar  war,  .wo  "der 
geaieinfcbaftliehe  Schutzherr'  eiaien  Fürßpn,  und 
die  Schurzgenofifen  5    Untcrthanen.  vorftellcn,   fo 
war  e^  doch  nur  ein  unwillkühriichcr  Verein  der 
Güierbefitzer  in  der  Ferfon  eines  Schutzhetrn, 
gegen  welchen  jeder  der  angefchloffenen  Vafal- 
leh  in  fdnem.  eignen  VerhäitnifiTe  Aand.     Aber 
aus  foidhen  Vereinen  erwuchfcü  mit  der  Zeit  wahr 
re  Gelellfdiaften  Staaten  und.  Reiche.    ^  Bey  die- 
fen  lag  alddgnn  ein  doppelter  Vcreii)  zum  Gruudei 
ein  älterer,  wo.  jedes  Glied  für  fich.  als  Schutz verr 
wandter  oder  Va&U  unter  dem  obcrQen  Schutz^ 
berm  öand,  und  ein  neuerer  v  wo  alle  Glieder 
i»  cofpüfdi  mit.  ihm  in  eine  Gemeinfcbaft  getrete« 
-wareiii  -  J:«.  der.  Perfon  Aes  vormaligen  Schutz-: 
berrn  kam-nun  eine  zwiefache  Gewalt  zufammen^ 
oine  0gp^i6nM^hfi.tinsAe9Ayettrf^eifyer  SchxitL 
oder  auch  Lehn ,  zwlfcben Jhm  und  )edem  e|nzel7  ' 
nen  Gltede  auf  feinem  Grandeigenthume,    und 
eine  aufgetragene  aus  dem  Vertr^g^  über  die  Di- 


rection  der  fiefellfchaftsangelegpnKcitenzwjfehen 
ihm  und'  allen  Gliedern  in  corpore.  ^  Dicft  floft<?:r 
aber  fo  zufammen,  dafs  fich  die  Grenzen  d^  ab* 
fichtlichen  und  unabfichdichen  Vereins  oder  des 
Staats  und  der  Schutzgemeinfcbaft  fehp  fchwcr 
unterfcheiden  Uflen.     Indcß  vcrftatten  die  Rodi- 
te  der  Gcfellfcliaft  eine  Erweiterung  odcrEin- 
fchränkung  und  völlige  Aufhebung  nur  von  allen 
Gliedern  in  corpQir,   die  Jlechte  der  Schutzherr-' 
fchaft  hiugegcn  erlauben   dergleichen  zwifchen. 
den  Schutzherren  lind  den  getheilten  Gliedern  $ 
die  Rechte   der  GefcUfchaft  bleiben  unverrückti 
ib  lange  diefe  bcfteht,  ohne  dafs  fie  mit  dem  Ab* 
gange  der  rcgicrcxidcn    Familie   erlöfchcn;    die 
Reditc    der  Schutzhi^rrfchaft  hingegen   erleiden 
eine  Veränderung    mit  dem  Aligaage  der  hccr*» 
fchendcn  Familien ;  das  Grandeigenthum,  das  ihr 
mit  der Sdiiitzherrfchaft  gebührte,  wird  hcrreni 
iosj,  und  fällt  an  den  S'tuat,   der  fich  unter  dem 
yorigen  Schutzverbältni  Gebildete,  und  jene  Rechte 
nehmen,  M'cnn  fie  der  neuen  regierenden  Familie 
übertragen  werden,  die  Natur  der  GefellfchaftS' 
rechte  an.    Eine  folchc  Verbindung  der  Direction^ 
im  Staate  und  derSchützbcrrfchaftt^lU  aberw(?g, ' 
wenn  der   Staat    phne    vorherige  Schntzverbin- 
düng,  aus  urfprungUch^r  Vereinigung  durch  Uni» 
on  entftand.:     Gegen  diefe  weitläuftige  Entftc^ 
hungstheorie  der  Staaten  üefse  fich  unendlich  viel 
euiwendcn,  und  Rcc.  möchte  es  nicht  über  fich 
nehmen,  fie  aus  der  Gefchichtc,    die  hierbaupt- 
iachlich  den  Ausfcbbg  geben  mufs,  weder  inAh- 
ficht  der  europäifchen  StajKcn ,    npch  der  deut?- 
fchen  Rcichslande,  zu  deren  Gn nftcn  der  Vf.  fie 
eigentlich  eutvrorfon  zu  haben  fcheinVj  zu  beßä- 
tjgen.   'Gefetzt  abcrauch,  fie  wäre  erwjrislich,  fo 
würden  doch  die  wcH)gften  vom  Vf/  daraus»  her- 
geleiteten Folgen  beftehen ,  weil  fie  auf  falfch<?n 
Begriffen    und   unrichtigen    Schlüffen     berulien.^ 
Bey  jedem  Staate  liegt,   wie  er  felbft  eingefieht,  - 
unltreitig    eine  geJlllJchafiHchc   Verbindung  zum. 
Grande.    Wenn  gleich  die  einzelnen  Fämilienror- 
bcr  blofs  ia  einem  Schutzverein  ftanden,  fo  muf- 
fen fie  doch,  nachdem  fie  in  eineStaatsgefcllfchaft 
anfammcngetreten ,  nicht  mehr  nach  dieftm,  fon- 
dern nach  jener  beurtheilt  werden,  die  gleichen« 
Schutz  in  ficli  begreift.       Ueberhaupt  hätte  der 
Vf»  blofsen   Schutz  von  Hcrr/c//a/^  deutlicher' ini-. 
terfcheiden  follen ;   er  fchreibt  auch  dem  Stivut;:- 
herrn  mehrenthcilsWg-«zf/:ti7;L'7c/2*  und «-Wfc/.'e Rech--  • 
te  zu,  da  er  doch  S.  g,  ganz  richtig  bcnserkt,  dafs 
diefer  fein  Recht  von  dem  Auftrage  der  Schüt/V 
vjerwöiidten  habe,  und  darnach  fölchcs  beurtheilt 
Werden,  müflb.      V\'enn  der  Schutzv6rein  ,  nach 
Errichtung  derStaatsgcfellfchaft;  ja  noch  beftiiir-^ 
de,  fo  würden  die  Schutzrechte,    nach  Abfterben 
der.  fchütienden  Familie,  nicht,  wie  der  Vf.  glaubt, 
luvden  unter  dem^vorigen  Schutzverhältniffe  go 
Bildeten  Staat   jbndeni  an  jeden  einz^liren  Schutz-    ' 
Y^rwaildtejti  zurückfallen,  weil  dererfte  Auftrag 
niclit  gefellfchaftüch  >  fondcrn  von  jedem  für  fich 
X  X  2  gefchc- 
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gcfchchcn  war.  Die  folgenden  Kapitel  handeln: 
\'on  Einrichtung  der  Staatsverwaltung,  infonder- 
heit  von  Auftellang  des  Überhaupts;  von  Anord- 
nung der  Rep'emfchaft  überhaupt;  wer  eine  Re- 
gentYchaft  anordnen  könne,  und  auf  welche  Wei* 
fc,  nJcht  nur  bey  Fählglceit  des  Oberfiaupts,  fo- 
\\  ohr  für  das,  regierende  Oberhaupt  felbft,  als  für 
«len  unfähigen  Nachfolger,  fondern  auch  bey  Uü- 
fähigkcitdcs  Oberhaupts;  von  den  Perfonem wel- 
che die  Regentfchaft  führen  können  ;  von  der  Ge- 
walt Icr  Regenten ;  und  von  Endigung  der  Re- 
gentfchaft. Hier  hat  der  Vf,  die  dabey  einfchla- 
genden  Fragen ,  nach  dem  allgemeinen  Staats- 
rechte, der  Staatsklugheit,  und  der  Verfaffiiitg 
der  curöpäifchen  Staaten  und  des  dcatfch^n 
Reichs  ziemlich  vollftandig  und  gründlich  uhter- 
fucbt ;  nur  hätte  er  aus  dem  erften  noch  beftimm- 
tere  Endcheidungen  beybringen  follen,  je  wepir 
ger  fette  Grundfätze  man  in  den  meiftÄ  Staaten 
darüber  antrifft.  Die  Regentfchaften  in  reichs- 
ftäudifchen  Haufern  in  Deütfchland ,  wegen  Re- 
gicrungsunfähigkeit,  können ,  nach  des  Vf.  Ur- 
theilc,  von -äcr  regierenden  Familie,  und,  nach' 
VerhäUnifs  der  Stände,  ohneZuthun  des  Reichs- 
oberhaupts  angeordnet  werden ,  fijid  diefem  je- 
doch zu  liotificir^n,  um,  vermöge  feines  Rechts 
der  Oberauf  ficht,  blofs  bey  eintretenden  Wider- 
Tcchilidikciten,  die  nöthigen  Maafsregeln  ergrei- 
fen zu  können.  Die  Verweferfchaft  bey  Krank; 
heitsfällen  des  Kaifers,  ift,  wie  der  Vf.  S.  47.  er- 
innert, zwar  freylich  nicht  ausdrücklich  beltimmt, 
tloch  glaubt  Rec.,  dafs  bey  langwierigen  Krank- 
heiten, mit  Regicrongsunfahigkeit  verbunden^ 
den  Reichsvicarien  «folche ,  wegen  Allgemeinheit 
Birer  Rechte,  nicht  abgHefprochen  werden  könne. 
In  Abficht  der  hiftörilchen  Umftände  hätte  Rec. 
die  iijiführung  der  Quellen  und  überhaupt  mch- 
reve  literarifche  Nachrichten  gewünfcht 

Ohne  Dructort,  (Erlangen,  b.  Palm):  Beu- 
träge  zur.  Gefchichte  der  deutfchen  HxcIUsffie- 
ge  im  dchtzelintm^ahrhufidert.  Nh  4,  (178^0 
312  — 416  S.  in  4to«  \ 

Das  dritte  Heft  diefer  periodifcheh  Schrift  (£ 
A.  L.  Z.  1788-  Nr.  359.),  wovon  derHofr.5favrf- 
ner,  jetzt  zu  Nürntfcrg,  Vcrfaffer  feyn  foU,  ent- 
hält gröfstentheils  eine  ausführliche  Gefchichte 
des  bekannten  Rechtsftreits,  welche  der  gröfsere 
Rath"  zu  Nürnberg  mit  dem  kleinern  patriciati- 
fchon  Rath  dafelbft,  feit  einigen  Jahren  vor  dem 
Reichshofrath  führt;  deren  Fortfetzung  für  die- 
fes  vierte  Heft  aufgehoben  war.  Noch  ehe  die- 
fe  erfchien,'kam  eine  Widerlegung  auf  i\  Bogen 
unter  dem  Titel:  Veher  Nr.  3.  der  Betjträge  etc. 
und  aber  deren  Kerfajfer.  1789.  -f  heraus.  In  die- 
fer wollte  der  Vf,  nicht  nur  jene  Gefchidite  gründ- 
licli  widerlegen ,  fondern  auch  den  perjfbnfidlen. 
Charakter  des  Vf.  der  Beyträge  in  ein  gehäffiges 
Licht  fetzen.    Gegen  letzteres  verthcidigt  fich  die- 


fer im  gegenwärtigen  4teh^  Hefte »  und  fetztC  fo- 
daonS«  336  ff.  die  befagte  ISefchichte  iott.      Er 
zeigt  mit  Klarheit ,   Etnficht  und  FreymiMhIgkeit; 
ohne  jedoch  immer  mit  den  Worten  fparfam  um« 
2ugehen,   dafs  die  Einfährnng  and  Erhebang  ei^ 
ner  E^trafteuer  zu  Nürnberg  keineswegs  (wie 
gleichwohl  der  patriciatifche  Theil  vorgibt)  ^  daife 
Unchtefle  und  der  Bürgerfcbaft  am  wenden  laßigt 
Mittel  fey ,  diefe  f reife  Reichsfiadt  ans  tbner  gr^ 
fsen  Verlegenheit  zu  ziehen.*    Ein  nicht  unbedei^ 
tendes   Argument  nimmt  er    aus  t^iher  fröhea 
Drui^kfchrift,  deren  Hauptzweck  ift,  zu  bewctifen^ 
dafs  der  nürnberg-Üche  Bürger,   welcher)  jäbrlieh 
4166  il.  reines  Einkomnieu  hat,  hiervon  bey  eir 
ner  doppelten  Lofung,  mit  Inbegriff  der  Vietnam- 
llen,  Auflagen  und  anderer Poiicey.  Akgaben,  dat 
von  jähj?lich  dem  Staate  3446  R* ,  oder  wöebent* 
lieh  66  A  zu  entrichten  habe,  dagegen  4em  Bür- 
ger davon  nicht  mehr,  aU  720  fl.,  oder  w^beat^ 
lieh  13  fl-4S  Xr.  übrig  bleibea;  fo,  dafs  alfo  der 
Bürger  nicht  f ,  wie  der  Vf.vdet  neuern  Druck« 
fchrift  des  gröfsern  Raths  nur  allzumild  berichte, 
fondern  bcyiiahe  t  feines  Einkommens  an  den 
Staat  abgebe»  raüffe.     Nadifidem  müflfen  an^lt 
von  eingcbädeten  Einkünften  Abgaben  entrichtet 
werden ;  z.  B.  der  Eigenthlimer  eines  Hanfes,  das 
nur  eben  fo  grofs  ift,  als  er  eis  zu  feiner  eigenen 
Wohnung  und  Bequemlichkeit  braucht,  von  dem 
er  folglich  kein  Micthgeid  bezieht,  mnfs  das  Mteth* 
geld  verlofiingen ,  welche$  er  hätte  einnehmen 
tujfinefh  wenn  das  Haus  vermietfaer  worden  wäre. 
Daher  haben  iich  einige  Capitaiiften  entfchloflen^ 
Häoferdem  erften  betten  Bürger,  der  die  darauf 
haftenden  Eigengelder  zu  Mberndmen  geneigt 
wäre,  oncntgeldicb  abzutreten.  gleicbWohl  dürf- 
te, unter'  gewiifcn  U.T.ttaflden,   wenn  z.  B*  da^ 
Haus  ohne  befondere  burgeriicte  Gerechtigkei- 
ten, oder  abgelegen  ift ,  nicht  lefche  ein  Dooatar 
zu  finden  feyn.    Eben  fo  ift  es  mit  der  Coafum' 
tioiisfteuer ,  bey  weicherauch  gewffle  Fälle  eintre^ 
ten,  wo  fingirte  Confumtionen  verfieu^t  werden 
müflen,    namentlich  bey  dem  Umgelde  oder  der 
Traiikileuer.    Die  Tei^amentstaxe  ift  nicht  weniger 
drückend  und  willkürlich.    Sie  giebt  dem  Vf.  Ge^ 
legenheit,    zu  zeigen ,  wie  viel  in  Nürnberg  de^ 
Tod  koftet .  Nach  diefeo  Angaben  mag  es  f  reyUcb 
nirgend  fotheuer  feyn,  zu  fterbeu^ aisin  Nürnberg. 
Die  ArtderBeytreibungder  Abgaben  entfprichtih* 
cer  innern  Befcbaffenheit  r  infonderheit  iftder  jahr^ 
lieh  von  jedem  Bürger  abztifcfawörende  Lofungseid 
auf  keine  Weife  zu  rechtfertigen.  Der  Vf.  fchiidert 
ihn  vo>i  der  moralifchen  upA  poUtifcheu  9eite.   Eiit 
fünftes  Heft foli  diefen  Band  befchiiefsen.    Vorzug* 
lieh. Werden  nicht -juiriltifcheLefer  b^y  diefer  Ge- 
fchichte des  nümbergifcfaen  Procefliee  Ihre  Rech- 
nung finden,  deren  Werthdnreh  die  von  dem  nfirn- 
berglichen  Patriciat  verfügte  Confiscatiea  erhöht 
wird. 
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%  ..I- t:  E  R  A  T-  U  ä  r"  Z  E  I  X  ü  N  G 

Sonntags,  den  ^  14**'' Februar  1790% 


BATkBESCHRElBÜNC: 

'*'    Jipo^   fürrätud  Ar?".  'T7P-1779?  Arnim  D^- 

\  t^    macbailiiide  ^  tvaniii^    langa  refor   inat. 

lödra  Africans  borii,  odx  iedu  til  öa  Javf, 

Sren  i??!,.  I774»  i775  af  G»r/  Pi**r  Tlmft 

'     6#rg,.  Riad.  i|f  Kongl.  Maj:ts  wafa   OedeQ, 

Med.  D.  och  Botaii.  Prof.  —  1789.  384  S.  g. 

'       mit  4  Kupfertaf» 

^ix  äiefcin  zweiten  Thcil  brfchäftigetfictderHr.  • 
•jL*'Yf/  näher  njit  den  Hottemoiteii  fclbik,  ohne 
.Äabey  die  iJaturgefchichte  diefcs  -Winkels^,  von 
ATrika  aus  den  Aügea  zu  yertiereo ;  ziwo  in  d«^ 
jfanere  des  .Landes  angeOielke  Reifen.«,  feUten  ihn 
jn  den  Stand,  ibwohl  jleiTen  Natur  und  BefchaiF- 
iTenheltals  d:cficii  Einwohner  näher  ken^iea  Zulf^Mr 
BCn/  Vöfraals 'gab '^cs*  am  Cap  icibft  ricle  £!&• 
phantcsi ,  fö  dafs  ein  Mann  in  einem  Jahre  eine 
}fkxx^  erlegeji^koimteu  -  Dc;r  Jäger  zicäte  afi^teit 
Ib,  dafe  Vlib  ICti^l  ilie  Lunge  traf.  Dies. war  der 
gewfllfefic.  Schau  Eine  l'olchc  Kugel,  wag:  ein 
Viertelpfund, -und  war  mit  eiuDrittteil  TAtm  ge-, 
nufcht ,  die  Qew^bre  waren  da.rnach  eiDgeiriefatet. 
Man .  .erkud^  Zahne ,  von  30  Ui^  13P  Pfunde  Jtiii 
alter ElepHant^ijäger  berichtet«  rdem  Vf.,  darsbfjr 
Äer  ßegattüng  derfclbeai  ich  das.Weibcben  auf  • 
die  Knif  niederlegt.  Den  Keumpn^.  ernpf^vgeQ 
diie  Hotteiitotten  mit  Tanzen »  Sp^ii^eh  und  Bü- 
cken .  Auch  ifi  noch  die  Ceremonjie  nfpht  ganzt 
|ich  abgelegt,  Jünglinge  durch  jBefprützen  «it 
natürlichenj  Waflcr ,  unter  die  Z^y  der  WK«Ä€t 
aufzunehmen.  Di^  Männer  tnn|L^-  nie  Wkin 
die  von  de^  Weibern  gemolken  ift.  .  Die  WeibeV ' 
&abe^  oft  neben;  xkrem  ordentjiicheBiMann  aüdk 
O0ch  efnen  Vicarius,  a:uch  die-  Männer  nebmctt 
blsweile»  a^^o^  Frauen.  Die  .Hpttemottcn'  und 
Sktaycu  bereiten  >dprt  die  in  der.  Mcdicin /a  be«- 
kannte  Aloe,  auf  die  Art,^  däfis  (\q  4ie  Blätterbeji 

f'utem  und  ftillQm  Wetter  nicht  ;zu  dichte  afO' 
tamme  abfchneideu  -^  und  Hcmit  der  abgefchnitr. 
teuen  Seitcf^nach  unten  :$u  übpr  ein.  juntergdegtes' 
Blatte  das  i^ur.  Kinue^dieat^  aiifiia^n»  da  danir 
der  Safivon  Tel6l{  ausrlnntj  welcher  heruach. 
verdickt  wird.  Das  Pfund  wird  dort  den  Ffem- 
*  J.  L.  Z.  1790.  Brfier  BawL 


t 


^  Mz  3  bis  4  ja  bisweileii  2wey  Stdbee  t^- 
kau6.  .  Sowie  cUeKoloniften  dort  mehr  und  mehr 
>jLaiid  afigebauet  haben  ;.  So  ilnd^mch'die  Löweii 
-oad-^andere  dcrgl.  Tliiere  dort  avfigeiFdttCft.  Webti 
.fftan^auf  -einen  Lon-cit.  Hakfi  imufe  mdA^  nicht  läU" 
fen^  foiideni  Aflle  ilohcn,  Moth  faflen ,  frtld  ihA 
-ftciflni  Geficht 'fchcn.*.  Liegt  er  ftill  dfane  »den 
;Schivaliz  zu  rühren/  fo  ift  er  nicht  hungrig,  we^ 
^4eU  er  aber  mit  ibkfaeni^  fo  i(i  man  in  (kfaW; 
-docbXetzt  der  Löwe  nie  über  ?inen  Graben«  Ein 
L^we  kann-deu'  ftärkften  Ocbfen  über  die  Schut 
tiera  werfttt  und  damit  über  einea  ein  patnr  Etlefa 
Jlohefi  Zaun  fetzen.    Von^  def  Sprache  der  Ho^- 
^ntotten.  die  fiob  beAmders  durcli  eiüdreyfkeba» 
«Scbaafasen  cbanktterifirt,  das  köin  Europäer  ^'• 
lig  nMfamachen  kann^  liefl  man  S.ja  einige  Kae)^ 
dcUtei^    WeniT  einige.  Hottentotten  mitemotÄkt 
icbwatzen »  kliagtes  bepsahe »  als  weim  die GänAfc 
fchnatte^n.    Der  Ur-  W..hat  ein  klein^^S;  Worfr^ 
^fter  eifigerückt»   das*  mit  dem  bejr  Kolbe  nn4 
'Sparemann  doch  sieht  immer  genau  übeileinkoÄimti 
Mitten. im  Lande  fand  Hr.  Th.  einen  gröfseii  Salz- 
ipeicii.    £as  WaSer,  welches  dies  Salz  fmt,  *ift 
dech  kein  Mcerwaffer,  fondern  RegenwafTcr,  daa^ 
im  Frühjahr  fallt  imd  im  Sommer  verdufiftet.   Der 
gaiize'  Bodeades  landcs  »ft  lalzig,   und  das  R^ 
genwaffer.  iöfet  dies  Salz  auf,  fammelt  (ich  in  ei* 
nera  Thal,  4md  ietzt  da  da^  Salz  im!»er  an.    Die 
Holländer  kahften  das  «Land  am  Cap  von  den  Ein*-^ 
wobheni  für  gooooGL  iit'  Waaren ,  wovon  abef 
doch  vielleicht  die  Hotten  rotten  das  wenigile  be-^ 
.  kommen  haben  möge».    Die .  wilden  Hottentottcii, 
Eofcbism anner  r  führen  das-anirfeligfte  elcndcfte 
Lebern  Zur  Nachtzeis^  ki';e€hen  fie  oft  nuriirErd- 
.  holen,  bia-folche  voll  gepfropft  find,  und  habea 
keinen  gewiiTen  Sitz,  lebe«  von  RatA  i^nd  DWjb- 
ftahl,  daher  die  Holländer  auf  folchcw  ie  auf  wil- 
de Thiere  Jagd  machen  ^  iftid  fie  durch  au&gc- 
fchickte  Commandos  niedeffcbidfsen. '    Sie  htibea 
einon^ aua&henden  Magen,  fodaCs  faft  dergröfs* 
tellieil.ihMS  Köxpeis  BaMcb  iH.     Die  andern' 
UottetitotteB    aber   werden  als  Bundsverwandte 
von  den  Hollaadero  angeiehen  utid  daher  aueh 
-  nicht  zu  Sklaven  gebaaoeht,  werden  iie  aber  im 
Kidege  jnng  gcfaagm^.fi) find  iie  Leibeigene,  die* 
ohne  Lohn-dietfen  mSAii^  doch  nicht  an  andere 
y  Y  ver- 
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verkauft  werden  kdHaen.    Bey  den  Hottehtötten     rolkreichen  S^t  Batavia  gielvt  es  Weder  Kaffee- 

ftchtda^'oszyg^Dmalikumimnierfelirhcr^iu^  daber  tüMifef  noch  Weinkeller,  fondem  alle  Fremde  milf- 
fie  ein  mageres  Anfehen  haben,  dcrRückgrad  ift  fen  in  cferTIerrenherbcrge  logircn,  wo  man  dea 
aufscrordenilich  eingebogciv  Innige  derff^)en  ,  Tag^,fi|r  a^les  io^llen^ i  J  Rthlr.  bezahlt..  Vom 
leben  noch  in  einer  ^t  VQii.patriarcUaltfch^jSe-  .  Dpiim>*   daiiit  did  Coiipagnie  den  Aileinhandel 


fellfchaft.  Zu  der  Salbe,  womit  fic  fich  fchmie 
ren,  mifchen  fie  ein  Pulver  von  einer  Art  Diorma, 
ilvovdniie  eiüdn  fö  ftihkenflen  Geruch  Irekoi^men- 
Sie  reiben  fich  den  «Körper-  mit  aHerband  Fett  und 
mit  Kuhmift  ein,  wodurch  dieSchweifslöchcr ver- 
itopft  und  die  Haut  gleichfam  mit  cincjr  Rinde  be- 
deckt wird,  welche  fie  inrSoauÄeE  vor  die  Sonr 


befitzt,  hat  ft^  einen  unglaublichen  Gewinn.  Die 
Indianer  gebrauchen  ihn  doch  nicht  fo  fehr  ;^u 
Tcaucif  als  iiil  deid  Taback  zu  -rauchen«  "iDas  ür- 
theil  ober  dfe  eingebohrnen  Indianer,  däfs  z\vi- 
fchen  ihnen  und  den  Europäern  ein  gröfscrer  Üa- 
terfobied,.  ß]^  ^vsfifcfaen  den  Affen  und  diefen  {er, 
-  ift  dtfch  wohr  zu  haVt.    Unter  den  Waffen  der  Ja- 


nenhitze  und  Infekten,   und  im  Winter  für  die     vaner  ift  befonders  ihr  Kris  eine  Art  Hirfchfanger, 

T/«i.^  r-u.i. u^  ji-  v,,r^u^u^r.^    k.wv».a^-#  •  atig^rtiein  uifü  faftlinmer  VerjgifteF:  'TBe'  dort  So 

befchwerlichen  .KakerlaK€.nt  ..(Jj^tt^e^  können 
durch  Kampher,  fo  wie  die  rothen  IVfüeken  durch 
Oleum  Cajeputi  yertcieben  werden.  -  Verftrhjede- 
iie  ßleidüng^ftiicke,  Waffen,  mufikalifche  'In- 
ftrumente  u.  d.  gl.  find  in  Kupfer  ab^cbild^t. 

Hin  und  wieder  lernt  man  eine  Menge  Fruchte 
und  Gewachfö  kennen ,  welche  von  den  Hotten- 
totten und  Javanern ,  therls  gegeiteh ;  'tb^ils  als 
Gewürze  gebraucht  werden ,  theüs  zur  Löfthung- 
des  Durßeß,»-wic  Mefembry  anthemnm  em^ci- 
dum,  theils  als  Arzneymtttel,  wie  vifcum  setbia- 
'  picum,.Indigofera  ai;^ore9^  Boa  ari,  Dpdona^li 
ättguftifoUa ,  Jambolifcra ,  Dario  ^  Carambola  n.  J. 
W.  theils  als.ein  ftarkcs  Gift,  wie  Amarillis  difti- 
ehft ;  theils  endlich  auf  mancherley  Art  in  det 
Haushaltung  und  zu  Farbereyen  gebraucht  wer- 
^n.  Auf  den  folgenden  dritten  Theil,  der  die 
Reife  nach  Japan,  als  ein  minder  'bekanntes 
Land  enthalten  wird,  find  wir  befonders  be^^ 
gierig.  1 

HiLDfisHCiitf,   b.  Tochtfeld  u.  Comp. :     Reifen 
nach  Südamerika  9  ^fien  ^iid  Jfrika^  nehft  geo- 
graph{fchen  hifiorifchen  aad.das  Kowmerzium 
vetreff enden  Anmerkungen  von  F.  .L,La9igiiädf, 
mit  Kupfern,  1789.  g.  4768. 
t  Der  Vf.  gieng  mk  den  Handövcrfchcn  Truppen 
als  Feldprediger  hach  Oftindiifn  i  landete  auf  dfer 
Hinreife  in  Rio  Janeiro  und  auf  der  Rückreife 
1787  ♦  wo  er  fich  mit  dein  gewefenen  General 
Gouverneur  L»ord  Macartney  auf  einem  Schifibbe- 
fand,  auf  dem  Cap  und  der  Infel  Helena;  und. 
hatte  alfo  wirklich  j  Welfctheile  auf  feinen  Reifen 
befucht*  '  Man  mufs  ihm  aufscr  dem  Verdienft  ei- 
ner guten  Anzahl  neuer  Bemerkungen,  auch  das* 
Verdienft  eiifcs  ziemlich   ordentlichen  Vortrags," 
tthd  bey  dem  Was   et  ielbft  gefehen  hat ,   einer 
trotten  hiftorifcheu  Erzählung  einräumen.      Nur 
Schade  ,  dafs  man  dies  nicht  imme^  von  demjeni- 
gen, was  er  aus  andern  Quellen  genommen^  be« 
heupten  kann.     Hätte  er  diefe  genannt :  fo  würde 
feine  Reifebefchreibung  »noch   brauchbarer  feyn. 
IndefsJaffen  fich  dicfe   Fehler  doch  noch  leicht 
verbeffern,  befonders  in  Oftindien,   da  uns  vor- 
züglich Hr.  Prof.  Sprengel  i|Ut  fo  guten  QuelleA 
bekannt  «macht  |ia(, 

•  Daa 


Kälte -fcfetttzfr-iJm  die  Füfse haben  fie,  beföndcrö 
die  Weiber,  runde^-Ringe  voÄ  Thierhäuten,  die 
.-fokl^e  Vot  de»  Bife  der  Schlangen  fchflCiCen,  und 
•im  NotbfaU  von  ihnen  über  Kohlen  gebraten  und 
jgegefleii  weirden.  Die  Hottentotten  find  anfser- 
j^rdic^itUch  faul;  einige  gebrauchen  noch  die  Be- 
.icbueid#ug,^  auch  werden  die  Kinder  oft  aus* 
gefetzt. . ' 

i  Die  z\yote  Hälfte  dibfes  Theils  enthält  Nach- 

.  richten  von  der  Reife  und  dem  Aufenthalt  des 

Hn.  Vf,  naqh  Javanitld  inBatavia.     Auch  hier  hat 

cr_fcin  Augenmerk  befonders  auf  Natur  und  Meii- 

Jchcn  gerichtet,  und ' daher  nianch^s,   was^-^mah 

,bey  Valeutyn  und  andern  Kcifebefchreibern  nicht 

liin^er«    S»  257-  kommt  eine  Naehricfat  Von  den 

;in.Baiayia  gedruckten  Büchern-in^Portugicftrdier 

.und  Malayifcher  Sprache  vor,  auch  iiiein  atf- 

J'ehnlichcs.  Verzeichnifs  malayifcher  Wörter  und 

Acden^arten  von  S.  260  bis  Mp-iäi^ethcirt  V^or- 

^n.  «  HoU«indifcher  Käfe,  Bier,  aÜerhffnd  Arten 

.Weine,  befonders  rothe.  und  Sdzerwaffer,  find 

in  Batavia  fehr  l;^egehrUeb«£itv  Schinken  iftwoU 

rher  mit  36  Rtlün  bezahlt  worden.    Aüch.Eifen 

ilt  dort  ejne  vortheühaftc  Handelswaare.    Eine 

•lloiipie  in  Gold  galt  dort  10  Rthlr.Sp.  u«d  eiiie 

in  Silber  |  Rthlr.    Unter  a^en  Snecereien  Indiens 

wird. keine  fo. häufig  als  der  SpaniCche«  Pfeffer 

fa^  an  allen  Gerichten  gefarauebt.     Eine   dort 

lehr  beliebige  Fleifchfuppe  Karri  genannt,  wird 

nut  Schien  antus ,     Curcuma  longa,    und  vor« 

Wglich.  Capficum.  bereitet,  jindiftfo  hitzig  und 

brennend,  dafs  wer  fie  zue^ft  genief&t»   glaubt 

den  Mund   voll  Feuer  ^  zu  bekommen.     Alieii» 

theils  reizt  folche  die  durch  den  Betel  gleichiäm 

betäubte  Nerven  die  Zunge  der  Indianer,  theils 

ii:jrkt  fie  die  Schlaffheit  des  Magens  nnd  deffenr 

fchwache  Verdau ungekraft.    Dortige  vorzfügüche: 

fjrücht?,    und  deren  Bereitung  und  Nutzen  ift, 

wiewohl  hier  nicht  botanifch,  befchrieben,  befon-w 

ders  Mufa  paradifiaca,  Brtmelia  Ananas ^  ^amboH- 

ftra  mid  Mangiferaindica»  Terminaka  Catappa,  Ca-. 

ricapapaifa^  Jladervkuhia  Annona,  die  Frucht  von 

Calamus  Kotanus ,   NepMiim  Ippnaceum ,  Garemia 

wangofiana^  u.  d.  m.    Unerwartet  fand  der  Vf.  in  • 

Indien,  wo  die  £inw^»erbk>s. von  Früchten Je- 

1^n  und  blos  Waffer  trinken^  doch  einen  mit  dem 

Stein  bebafteteii  Fft^iciiteiu    In  der  groften  UAd 


m 


JrfeBHUAÄ  i^»*- 


^  Jkts'fMt^  Endi  tat"  5  AbWiöIttc  *  unil  einen 
Anbtingl  Aus  d^m  crflen  Abfchnirte  zeichnen  wir 
feine  Befchreibung  cler  Stadt  Rio  Janeiro,  und 
der  gfanzen  Portuf  ießfchen  Beftti&ung  in  Amerika 


ast 

V 

nD€h*der.^ijtz4es?!c6b5ii(e;9  war.    ]^a|s.k#if 

jährlich  eine  Flotte -von  100  Schüfe^  nach  Br^Ii,^ 

lien ,  \^elchc  fich  aber  doch  iu  4  JDivifionenlve^- 

^  .    ^  tlieilie:    fö  dafs  für  die  nordJLcbe  (legend  hicht 

aus.^    Sie  Stadt  wird  voa  einigen Erdbefcfareibern  .  blos  nach  Fernacnbuc»  fondern  auch  nach* Ppr^ 

auch  S.  Schailian  genannt     Diofen  Nam^  fahrt     Schifle  giengen.    Man  fehe« den  vorhin  angeführr 

.ten  CudenaS.  104.. Die  Einkünfte  von  Diäman- 
ien  rechnet  man  ohngeföhr  |iuf  130000  Pf,  Ster/ 
ling,  die  Zahl  der  Häute  aus  dem  nördlich^  und 
iudJtchen  Theilc  20000  Stuck,  und  das  Gold  mit 
JLnbegnItdefren,  was  aus  den  Afrilcanifcheh  Co- 
lonicn  kommt ,,  jährlich  4  Miilipnen.  So  viel  giebl 
L.  in  feinen  Zufötzen  zum  Cudena.  auch«  an. 
Sollte  fich  aber  dies  nicht  feitdem"  fehr  gedudcA 
haben?  Denn  vomerften  und  letzten  Artikel  wird 
ja  jetzt  mehr  aufgefucht;  die  Öäute  aber  können 
nicht  melir  in  folcher  Zahl  ausgeführt  werdpn, 
weil  die  Ochfen  am  Maranjpn  faft  vertilgt  find*. 
Vom  Golde  pebt  Raynal  fowohl  als  Crjpime  zwar. 
eine  viel  kleinere  Summe  an ;  aber  d^s  Ut  nur  die-; 
jenige,  d#vpn  der  König  fein, Fünftel  bckpmmt  j 
die  Ungeheuern  Sumnfien,  die  durch  Schleichhan- 
del aus  dem  Lande  gehen^"  find  nicht  darunter. 
Dem  Ainerigp  Vcfpücci  erweifet  er  die  uiiverdieii- 
tcEhre,  ihn  zum  Entdecker  BrafiUens  1498.  xu 
macheü.  Dies  wahren  Cabral'und  Vinzo/i  im  Jahr 
J500.  S.  Sacrament  ift  nicht  1762  fonderri'1777 
Weggehommen,  und  nicht  wieder  zurückgegc- 
|)en.    -Nur. die  wichtige  Catharin^ninfel,  die  hier 


eigentlich  nur  ihire  vornehmfte  Schanz«,  oder  Ci: 
tadellc. '  Unter  den  zahlreichen  Klöftcrn  derfelben 
find  auch  verfchiedene  Nonnenklöfter,  worin  ei- 
ne grofse  Freyheit  herrfcht,  wie  fchon  ^andere 
liemeÄt  haben«  -  welches  aber  Kec.  defsf^lb  hier 
an£äirt,  weil  Raynal  Inder  neuen  Au^Jgabe  fei- 
ner philofophifchen  und  politifchen  Gefchii:hle 
fagt,  dafc  man  in  Brafilten  keine  Nonnenklöfter 
babe.  Die  Mönche,  bcfonders  imKlbfterAntons» 
fand  er  fehrtolerant ,  und  einer  unter  ihnen  fprach 
fogOT  ganz  gut  Latein;  welches  auch  bemerlu  zu 
.werden  verdient »  weil  man  hier  fchon  zufrieden 
ift,  wenn  lie  das  Miffale  Koma^um  nur  lefeukpn- 
n^n ;  es  zu  verftehen ,  wäre  für  die  meiden  eine 
viel  zii  grofse  Foderüng.  Von  der  ehemals  fO 
fürchterlichen  Inquifition  fand  er  auch  keinem 
Schatten  mehr.  Es  ift  fogar  verboten ,  in  Gefell- 
fchaften  mit  Hitze  von  Religionsfachen  zu  fpre-. 
eben.  Hat  jemand  Zweifel:  fo  muis  er  fie  den 
Vätern  des  Kanneliterkloßers  entdecken. 

Die  ganze  Gegend  um  die  Stadt  heruim  hat 
Icböne  Gärten  und  Pflanzungen «  worin  er  Salat, 
Bohnen,  Erbfen,  Pataten  und  Ignamen,  auch  viele 


Knfieehaijme  (davon  d^m  obnffeachtetdas^Pf.Boh-     ganz  fehlt,  bekamen  die  Portugiefen  wiedj^r. 

_-2i -.:-'.^*-  n i. i^cr^KZ..  e^t.:ii'.^    W>*n.^A«\  T\aA  #«^a   AWr^w^i^i.      »_i r\rLi      ■!•"_-     \^'^ 


nen  über  einen  Portugiefifchen  Schilling  -koftete) 
^Zitronen,  Orangen,  Pifang  und  Ananaspflanzeu, 
viel  Indigo  und  Zockerrohr,    gleichwohl  aber, 
wie. man  fagte^    nur  eine  Zuckerfic^derey»   und 
ttbertaaupr  noch  .viele  Verhachläffigung  des  Feld-, 
bancs  fand.    Die  Stadt^lbÄ  jft  gröfse^  ^als.  Han- 
nover, aber  fcJdecht  gebaut.    Die  Strafsen  unge-" 
piTaftert ,  doc4>  ziemlich  >reit ,  uiid  regulär.     Die 
Zahl  der  Einwohner  mit  Einrechnung  der  Gami- 
fon  30000.     (La  Caille  fchätzte*  iie,  .die  Neger 
mitgerechnet,  auf  Soooo.)  Die  Gafniftn  bcftand 
^us  S  Infanterie.  2  Cavallerie  und  i  Artillerieregir 
mentf  und  war  durch  den  General  Böhm  iii  den' 
befteu  Zuftand  gefetzt-    Das  Verhältnifs  der  Wei- 
fsen  zu  den  Schwarzen  ift  i  zu  14  (Leifb  in  fei- 
nen ZufStzcn  za  Cpdena'Ä^  Poftügiefifchen  Ame- 
rika S.  iS8-  fand  in  den  vorhandenen  Angaben 
für    das  ganze  Land  nur  tV»   woraus  zu  folgen 
fcheint,  dafs  die  Zahl  der  Sclaven  zugenommen 
liabeR  mnfs.)     Er  giebt  auch  dte  Zahl  der  aus 
Afrika  jährlich  geholten  Sclavenzwi  fchon  40  Ws 
50000  an.    (Raynal  nimmt  gegen  Frezier  u,  a- 
gar  nur  16300  an.)    Glasfenfter,  findet  man   hier 
nicht»  ftatt  derfelben  SLhet  ^oioüfM,    DieWirths- 
häufer  find fcldecht und  fehrtheuer.    Ihr  Zeichen 
i^    ein  an  einer  Stange  hangendes  Stuck  banm- 
v^^ollenen  Zeuges:    In  Anfehung  der  Flotte,  wel- 
che den  Handel  mit  dem  Mutterlande  treibt,   ift 
feine  Nachricht  ans  einem  zu  alten  Buche  genom- 
men.   Sie, gilt  nämlich  für  die  Zeiten,  da  Bahia 


Deigte  Abfchnitt,  welcher  Oftindien  betrift. 
iftunft#eitig  derweitkiaftifffte  und  wichtigfteTheil 
im  Buche.  Viele  kleine  Nachrichten',  die  er  dort 
zu  Tanimleu  Gelegenheit  hatte,  machen  dirfen 
Abfchnitt  fchätzbar, ,  ob  gleich  nicht  zu  läugnerf 
ift,^dafs  er  zuweilen  nicht  die  gehörige  Kenntnifs 
und  Bebßachtung^gabe  zeigt.  Qleidh  zücrft  eine!' 
ausführliche  Befchreibung  von  Madras.  Die 
fchwarze  Stadt  ift  auch  durch  eine  Lcimwandtlntf 
.  einenQrabei),  der.diir(ch  eine  Schleufe  mirWaffer  an- 
gefüUrwerden  löanff,  gegen  die  üeberßlle  einer 
feindlichen  Cavallerie  gefiebert.  VonderBefchaf- 
fenheit  des  Erdbodens,  Miraa,  Firuchtbarireit. 
vorzüglichen  Bäumen,  Pflanzen  und  Thierartenf 
haben  wir  fchon  hinlängliche  Nachrichten  von 
facbkuudigen  Männern.  Das  hefte  darin  ift  die 
Nachricht  vom  dortigen  Feldbau  berouders  dea 
Reifes.  Dafs  Betel  die  Z?hne  fchwarze,  leugnet 
er.  ,  Bcy  vielen  Produkten  flehen  die  Linneifche» 
Namen,  welches  das  gute  Vorurtheil  von  ihm 
erweckt,  dafs  er  etwas  Naturgefdachte  verfte- 
hen  müfle«  Aber  wenq^^r  S.  1^9  die ,  Antilopen 
zu  Baftarteu ,  die  von  einem  Hirfch "  und  einer 
Kuh  erzeugt  werden,  machen  will:  fo  fohwindet 
mit  einemmale  diefes  gote  Vomrtheii.  Demun- 
geachtet  findet  man  gute  Nachrichten  vonPferäen 
und  andern  zahmen  Vieh  bey  ihm.  Auch  berich- 
tiget er  Hn.  M.  Raffin  Anfehung  der  Papageyen- 
nefter,  und  der^Maptis.  Wenn  er  aberlin.  Geh. 
Rath  Forfters  Behauptung  in  Aofehung  der  Scur- 
Yy  a  pio' 
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^lonen,  Jaft  aftfentdit  iw  riHer  IJeit  glelcb  gif- 
tig wären,  fn  Zweiftl  zieht:  fo  wagt  er  fleh  za 
W^t  Es  ift  ficher,  und  fög^r  »ft  es  von  der 
JßapperfchUti^c  ganz  %ekatiÄt<  tfaft  das  Glftdie^ 
Ter  Thicre' nicht -immer  von  eli^ertey  Grade  der 
Schärfe  und  Schädlichkeit  fey.  Von  den  Einwoh* 
ncrn.  Von  dtr  Öewohnhirij  iec  Weiber»  fich 
»ach  dem  Tode  ihrer  Ehemänner  lebendig  ver- 
brennen zu  lalTcn ,  fagt  er  daä,  was  weh  andere 
neuere  Sehriftftefler  brfnmpten ,  nemlich,  dafs  fle 
Jfelten  mehrh^obgcStet  *^efde ,  weif  es  die  menfcfi^ 
Jjcher  gi^finntcn  En^ifchen  Cominendirnten  nicht 
Verftatteten,  Rec.  fftgt  «iefem  eine  Nachricht 
von  Htu  Haftittgs  bey,  den  Madame  de  la  Röche 
yerfofferin  des  TägÄuchs  einer  Reife  durch  Hol* 
iand  und  England,  ausdrücklich  dämm  fragte: 
Sie  herrfcht  noch,  verficherte  er  S.  511  r  und 
^war  mit  aJlet  Madi«  des  Vororeheils  ;^  denn  fic 
Hegt  gar  nicht  in. den  Qrundfttfcen  ihrer  Religion, 
§tolz  brifl^  die  Indfanerin  ä«  dem  Feaertodei 
treil  eine  Fran,  die  Ären  Mann  öberlebt,  die 
ScUvin  der  Unterwefter,  und  von  allen  ihren; 
iind  ihres  Mannes  VerSvandten  mit  der  gröftten 
Verachtung  angefthen  wird.    Die?  Haare  werdeit 

•  flir  äbgefcborcn ,  und  fic  mvft  *>-  tiiedrigfteii 
pienftc  im  Haüfe  unter ftetehVbfwfirfen  verrich- 
ten. Hingegen  tat  fie  die  gröftte  Ehre  und-  Ver* 
helisang,  wenn  fie  es  thut.  Als  daher.  Ht\  Ha- 
ffings  eintt  eine  Frau  durch  alle  mögliche  Vorftcl^ 
lung  davon  abzuhalten  fuchie:  fo  hiekfie  ihren 
Finger  iii  das  Wachslicht;  welche^  ihnr  fa  graf$-. 

-  Cch  yorkajir,  däfs  er  Ihr  die  Thur  üfhete;  mit 
Sem  Bedeuten:  fie 'möge  mjt  fich  machen,  was 
5e  wolle.  -"  Wiriibcrgchen,  was  er  von  tbrinr 
Wiffcnrchaften  »hd  ijünilte ,/ von  ihrer  Lebens^ 
irt*  Handel  (bej^  wejdipr  Gelegenheit  er  alle  ße- 


Utenagfeft  der  BnVopSer  ih  Tndfeft^  korz  durchge- 
het) Hadd werken  und  Qewohnhetten,  Religiont 
Sitten  und  Regierüngsform ,  Ziiitande  der  chriftk 
AeligioiispartejrM  und  Sprachen ,  auch  feine  „-fta^ 
tiiifche*'  Befchreibung  vod  Arkot  und  Welur,  in 
welchem  Titel  nui:  der  Ausdruck  ßmtitifcb  über- 
fluflig ,  die  Sefchreibung  der  beidetr  Städie  and 
des  Landes  felbftaber  ganz  gut  ift.  Den  Befehl afs 
diefes  Abfehnttts  macht  eiufummarifehesVerzeicls> 
tiifs  der  ta  Madrtf  s,  Arkot  und  andern  Plätzen!» 
ifiiens  vorgefaU^iien  ''merkwardigen  Begebelihei&efl( 
welches  gröfßtencheiU  fftr  feine  hiefigen  Lefer 
tinmerkwArcifg  feyn  wird,  uiwl  ein  mtteraug^ 
Verzeichnifs  von  Madras  und  Arkot,  (wobeyBicbt 
einmal  ein  Barometer  und  Thermometer  gebraucht 
ift);  auch  eine  Anzeige  der  Zeit,  wenn  dir  Son» 
ne  zu  Madras  auf  und  untergeht^  Das  letgterc 
kann  man  fehr  leicht  in  Europa  für  J9dB  Stadt 
von  bekannter  Länge  und  Breite  machen. 
'  im  jtcnAbichiiitt  komme  eineBefehmbting  des 
Vorgebirges  der  guten  Hofnung  und  der  Infel  S« 
Helend  vor.    Letztere  iA  fchlUzban  .  ImA]ihang<t 

fiebc  er  Reifenden  cURtetifche  und 'ökonomifchd 
egeln,  zeigt  auch  au ,-  nach  welchen  VodchriA 
t%n-dieS'chiflPsfoefehl5haberdie  zu  transportireadoi 
Landtruppen  zu  verproviamiren  faaboti.  £m  Ver^ 
4eiebfiifs.der  vornehmften  AfiatifchesiMQnzeurait 
nnfe^m  Golde  vei^li^hen,  eine  befoitdera^bend 
ober  die  Befoldungd)?r  H«nti(hierffcheu  T/uppc% 
ond  eine  kurze  Befchreibung  oii^es  Malabari^ 
fchen  Mayenf efts  machefi  den  i^ehlafs  des  Bnehsu 
Die  Kupfer  ßellen  ejnen  Heattc  caurna,  einea 
Court -Pfon,  einen- Schreiber,  •>  umeu'Polj^^r/ 
und  C0OI79  eine  Malabarifcho  iUrchaohurew' 
ein  Tanzmädcfaen  bey  UochzeicMt  uad  eise  Ba-^ 
y4dere  vof^  -  ,^ 


t  hZl  NE    S  G  IfRI  F  tE  N: 


,    Ah^ÄWEfAHRTHErv.    ^in0 :  De  nfpirrnttonä  iA«n 

L$.  4iU2i6  publice  propugiiJMidae  exhibet  j^ugyJHnut  Chifi^». 
■Romaiuis,  1788.  30  >\  4-  D«r' Vf,  r^et  in  72  «.  roxi 
den  meiffen  da«  AtböoiKol«rn  betreffend«»  Gegenftanden, 
und  wiederholt  nw:.,  wbb  alle  belefeweu  Aeme  uod  J^a- 
OtatforfdiQr.Cchoi»  aus  andern  ;>^hri£ten  widbn.  Er  zeigt 
mij»  ÖÄktnWCchaft  mic  dcji  Entdeckungen  und  HypothOi- 
fen  der  fCeuern^  aber  Eignes  enthalt  feinte  Schvift*  tiichl. 
In  Rlickficht  der  Orfached«  Athemholens  UtRiiAc  er  der* 
Äernuii^  5ey.  dafs  es  ein©  wülkiibrlicb«  HiftdUmg  fey; 
in  ffuDkörlit  des  Nutzens  iolgi  ^t  der  Ccawiördlche^v 
Th«ör;e^er  Dephlogüliürung  imd  Ecwartnün^  de«  Bm;5.: 
Der  Voma..;  fchcint  uns  nicht  gut^wue'geordnet,  \\\\^ 
daher  fiir  Lefer,  dietnu  der  abgehandelten  Sache  nicht 
/chon  ziirCien«?e  bekannt  find,  nicht  fafslich  genug  %\> 
f^n,    Die  SeWi^rt  ift  htomd^da  g«r  sii  wmttveicb ;.  im 


efitigcn   ${.  findet  man  erft  eine  Wen^  Worte,  die  vwfe- 
dtem  Gegenftande  de«  §;  M'etiig'  fagen,  iind  dinn'  ai»^|j\- 
de  den    Gcgenflnnd   felbü  nun  mit  wenigen  ahgeCRrtigtf 
Öic  Orthographie  des  Vf.  iftbey  nünchen  Wjör^e»  garbe^ 
Canders,   und  zeidinet  fich   insbefondese   dadurch  aus, 
djifs  er  da,    wo  ein  h  oder  ein  y  üeljen    miifste,    diefe* 
Huchftabeir  vveglafst,  und  h ingegeri- fie  hin fetat,  wohin  fie 
nicht  gehören.      Er  fchrcibfe  z^  B.  charattheribrns  ^  ^ih- 
mofpkeraet    hfpoUftt » '  ^a^<mzflr »:  Cri^alides , ,  hyßntibus  * 
hymtib^i,  anikog^iJU^,  crineüV«;,  J^ooj^hii^,    Jfypocrptisp 
Fordice,  /iire|iethiafi6 ,  StlmliartQ  »  ßohenpiuf.'  WirwUr-' 
ien  die  fo  gedruckten  Worte    für  Druckfehler    Iralten, 
>^cnn  nicht  manche  derfelben  töhr  oft,  «nd  immer  unter 
derfelben  unrichtigen  Geftalt  rorkäniea;  und  wir^4mi(ren 
gefleheu«   Akts  mr  uns  die  Entflehung  dieser  gleichjnm 
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rEJimrSCHTK  SCHRIFTEN. 

iRFvaTii.  ;Keyfer;  Acta  academkuk  tteetnratis  Mo- 
guatimtfcientiarum  ntilium,  quae  Effurti  eß, 
CW13CCLXXXV1  et  i,xxxvii.  1788.  4*  ^  A'P**- 
9  Bog,  Ä^ft  5  Kapfert. 

In  diefem  ßandc  der  Schriftcii  dicftr  gelehrten  Ge- 
fcUfckaftiiud  i  rJ  Abhandlougen  enthalten,  wel- 
che uatcr  falgendei  Rubricken   gebracht   werden 
können;    OPo/ftüL.   2y  Otcmie. ,    7)  Mtertimmer 
and  GeSclüchte.    4)  Matftanatik,  5)  Utilkunde.    Zu 
No.  I.  gehört  desHni.  Coadiüt.  y,  DMn^ Abhand- 
lung üb«r  die  Vcrhaltnifle  zwifchen  Staatsrfkunft  und 
MöcaV     Zu  No.  2.   a)  I.  B.  L.  de  Rome  de  l-ble 
Beobaditungen  über  die  Aehükkteiten,    tvdche  zwi" 
fchen  den  Zismgvavpm,  und  den  achtfeitigen  Eifht- 
hnßaiUnfooHiand^n  find.    (Das  ;Zinn  ift  in  dem  er- 
flen  Muier»!  eben  fo  wenig  im  verkalkten  Znihin- 
de,  ab  das  £Uen,  in  dem  letztem,  anzutreffen; 
denn  d^  erftere  lafst  einen  elejctrifchen  Schlag, 
Vve  ein  Leiter,    durch  lieh  hindurchgehen ,   und 
das  ktttere  wird  vom  Magnet  angezogen.    Ferner 
hat  ona  weder  aus  dem  einen ,   noch  aus  dem  an- 
deniArfenit,  oder  Schwefel  durch  die  Chemie  er- 
halten  können.-  Indeffen  befindet  Zinn  und  Eifen 
in  diefenMinera^eJufich  auch  nicht  im  metallifchen 
Zuftande,  weil  fiefich  weder  ziehen,  noch  hämmem 
lallen.     Da  der  Magnet  ftarfc  auf  die  achtfettigen 
Ei'feflkryftallen  wirke;  diefcs  aber  nur  (?)  dannftatt 
findet  r    wenn  das'Eifen  ficli  imZuftande   i)  deö 
Salils,  des  EifenfeOiiigs  oder  des  Schmiedeeifens, 
2)  des  RoheiienSr  3)  des  Eifenmohrs  befindet ,  fo 
fcheint  unter  diefen  dreyZuftändeh  allein  der  dritte 
dcrjenigp^zttfeyn,  in  welchem  fich  das  Eifen  in  den 
aditfekigen  Eifcnkryftallen  befindet.     Die   Zinn- 
graopen  werden  von  den  mineräifchen  Säuren  nicht 
angegriffen,  und  eben  fo,  wie  die  Eifenkryftallcn 
durch  den  Uofsea  Zufs^tz  des  Brennbaren  m  den 
voUkomam  metaUifch^  Zuftand  verfetzt.     Das 
Princip,  wodurch  die  Zinngraupen  und  die  acht- 
feitigen  EilcnlBrylfeUen  ihre  rcgelmäfsige  Kryftal- 
lenform  erhalten,   ift  bey  den  letztem  fichcr  Aet 
Wanneßoß.   welcher  «chts  anders,  als  Metjers 
fette  Same,  äderte  SasepIdogißiJ^  Feuerfäure 
Q'aadeigne^phhgißiqueiJeyn  (oll    Er  halt  es  alfo 
für  wahrfcheinlich,  dafs  eben  diefer  Wärmeftoff' 
A.  L.Z.  1190' Erßer  Band. 


»uch  die  Vrfadhe  der  KryftaUiCfttfon  bey  ^den  -Zinif» 
gratipen  fey,)    b)  3uß.  CkHfi.  Heinr.  Htyar's  che^ 
^tifche  yerjuche  mit  Bemßein,  •  (Diefe  Verfiuche-fmd 
eigentlich  in  der  Abficht  angefieüt  worden,    um 
einen  Weg  ausfindig  zu  machen,  auf  welchem  «ne 
immer  gleich  ftarke  BernfteineiTenz  erhalten  wer- 
den  könne.     Die  Jlefultäte  diefer  Verfuche  find  fol- 
gende:  derBemftehi  töfetfidi  nicht  ganz  imWeia: 
geifte  auf;  das  aufgelöfete  ift  Harz ;  brauner  Bern* 
ftein  ift  auflöslicher  als  weifferi  durch  Laugenfalz 
(%w.  nitr.  firO  aagefi^uch^r  utiü  mit  Weingeift 
alsd^n  übergoffener  Bernftein  ift  zwar  nicht  auft 
iösUchei»,  als  mit  Weingeift  allein  behbideiter;  di^ 
dadurch  erhaheHe  7i»ctU4»  aber  war  felfenartigf 
hellbraun  gecöfteter  Betnftein   war   nicht    auflösl 
lieber  geworden ,  al5  er  ohne  dicft  Operation  zu 
feyn  pflegt :  es  ift  Kocbfaiz  inni  Bemfteine :    Salpe- 
temure  über  Bemftein  abgeeogeu  löft  denfeHben 
ganz  aoJf.    Wf der  aus  den  bey  idem  Behaiidehi  des 
Bernfteins  mit  Wektgeifte  erhahtnen  Räekftänden, 
noch  in  dem  aus  de»  Beniftein  fdedifrgefchlagenen 
Harze  konnte  b^m  ftiblimiren  BernAetnlalK  in-  fol- 
eher  Menge  erhalten  werden,    als  man  es  be^Tit 
fublimircn  des  ganzen  Bernfteins  bekommt:  woiiin 
ift  diefcs  Sab.  gekommen?    Die  BeniftemeOenz 
endlich  kann  auf  folgende  Weife  allezeit  von  glei- 
eher  Stärke  erhaltcfn  werden ,  weim  man  fich  erft* 
Mch  da«  BemOeinharfe  bereitet ,  mid  nachher  einett 
Theil  deflelben  in  fechs  bis  acht  Tlieilen  Weingeift 
von  einer  beftimm^n  Stärke  aufiöfet.)     c)  ^oh. 
Carl  lyah.  Voigt,    dafs  Aqttantaiin  und  Topas  nur 
Eine  Gattung  ausmachen.     (Er  ftützt  fich  auf  daa 
Verhalten  beider  im  Feuer ;  auf  die  üinftände,  uh- 
ter  welchen  fie  gefunden  werden ,  indem  der  ruffi- 
fche  Aquamarin  in  Erzgängen  und  iii  Granitnwjp. 
feu ,   und  der  lachfifche  Topas  in  einer  ähnlichen 
Materie  gefunden  wird;    auf  die  Form  ihrer  Kry* 
ftalle,   und  ihr  ganzes  äuflMiches  Anfehen.    Er 
wünfcht  daher  die  vielerley  und  oft  unfchicMichen 
Benennungen,  Berill,  Goldberill,  Aquamarin,  To- 
pasfchöfl.   Sapphirfchörl  u.  f.  w.  ans- der  Minera- 
logie weg,  und  dafür  dunkelgrüner,  gelber,  blau- 
licht- grüner ,  blafsgdber  und  blauer  Topas  einee- 
führt  zu  haben.)     d>  ^.  G.  IV.  B^mkr's  chcmifche 
Untersuchung  der  Tamarincknfdme ,  nebft  dem  Ver- 
halten ilerfelbeü  gegen  einige  andre  Körper.     (Die- 
fc  Vetfuche  lehren,  dafs  die  TamarindenfäMre  aus 
Zz  Wel22- 
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Weinfteinrohm ,  Zuckerfäure  und  euier^f^TeiiHK 
fchen  Erde  mit  etwas  Thon  (wahrichcinlich  mit 
^j^uokerTaure  überrättigct)  beftetie.  fs  erhellet  119B5 
tiefer  Angabe  ^  dafs  dicfe  2>rgliedeniiig  andre  Rtf- 
foltate  liefert,  als  die  Scheelifchci  und.Weftrumb- 
CcV  Atu^yre  eben  diefer  Säure.*  Audi  ohn^.ßey» 
Hülfe  der  Salpeterräüre  läfst  (ich  durcl/ dephlogiftU 
<irte  Salzfäure ,  _oder  durch  Kalkwaffcr  die  in  Ta- 
«larindeomarfc  befindliche  Zifekerlliare  idäffteUeti. 
Das  Tamarindenmark  kann  auf  folgende  Art  nach- 
gemacht J^erdea:^  man  nimmt  eia  £fimd  Pfla  umcn» 
>  mufs ,  drey  Quentchen  gepulverten  Weinfteia,  und 
fuieUrae  bi^io  Quentchen  WeiafteiAfäure  mU 
hitilängUchem  Zucker  vecbundeo.  Endlich  wird 
erinnert 9  dafs  man,  wenü  maa  weinfl^inarcige 
Salz^  mit  Spuren,,  und  andern  Mittelfafeeji  ver^ 
Schreibt ,  welche  das  Pflanzenlaugenfalz  a^m  Grün« 
de  haben ,  ein  fchwer  auHö^üche^  $a|^  ^rhält^  wel- 
ches ein  Wetnfteinrahm  geneent  werden  könnie.^ 
P)  SloK  Fr.  Weflnmb's  pHyßkalifch-chcnrirche  B««- 
jikreibuug  tH>n  d^r  JUge  ^nd  den  Beßandlheilen  des 
DnbiiTger  Mineratwajfars.  (Wie  haben  eine  fchöue 
ßefchreibung'yon  def  Giegendl  der  phyftrcbenMcrk** 
Würdigkeit^ «  mi.  den  verfchiedenea  .  Miueral« 
«uellep  boy  Driburg  dem  Hii.  Doodieim  v,  B^roU 
dingen  zu  vecdanken.  Vnfer  Yetf<  hat  diefe  QaeK 
;en  fchOQ  emm^  i9nteffudu,  *uad  einen  Streit  über 
die . wahren  Be^ndthcjie  4ind  ihre  Menge  iaXN'i-^ 
kurg^  VVafler,  ond  über  den  Y(w^g,  weichen 
Priburg  jiber  Pyrmont,  oder  diefe^  über  jenes.ver-» 
diene,  ^ungiftckUcheiF  Weife  veraolafiit,  trvkber 
vorher  zwar.fchon  beygekg^  K^ar,  durch^  cegen^ 

I ^artige  i  an  Oft  wd  Stelle  mit  gr&fsererGeuauig^ 
eit,.  als  eheoiaiAf   gemachte,  ^rgliederiing  des 
Ißriburg^r  iVIiiierahyairers  aber  auf  imttec   untei^ 
drückt  worden  feyn  wird«    Unler  den  vielen  QneU 
len  um  Dribarg- werden   bis  jetzt  ;iur  zwey  ge«. 
braucht;  die  eine- zuiti  Trinken,  die  andere  ziua 
Baden.     Qas  WaiTer.ift  hcüüi,   voo  einem  z,uüaaf. 
^lenziebeiiden ,    dintenarVtgen:,    i|n|;enebm.  £auer« 
Jlicbeu  Gcfchmacfce,  ohne  Qeriicb;  ^ine  Tempcrar 
tiir  ift  =^49*/  Fahrenh. :    <^s  giebt.  mit  einem.  leb>u 
haften  Auioraufen  feine  ]^uft|aure  von  iich ,   und. 
verhalt  Ach  in  Anfehung  f<^iner  fpecififchen  Schwe«. 
(e  zu.  dem   deftüjirten    Wailet,    xyiß   ioo«4oji  :• 
i^oo,Qpo».    Es  befinden  ficU  tn  dmfeibon  folgende 
Qeffauidthoile  in,  eii^era  Pfunde :    harziges  Wefeq. 
iV  6r*  Kochfjdz  ^  Gr.   SaU  gcfanerte  BiUerer.de 
ll<s  Gr*  Qauberfal^  i^J*Gr.  Bitterfgl?- 2j  Gr.  Se. 
Isnit  II  Gr«    Luftgefaucrtes  Eif^n  iH  Gj:,  Luftge^ 
feuerte  Kalkerde  6t ^  Gi*-  Luftgefäuerte  Bittererde 
tPt  Cr.    In  allitm  35^  Gr.)     In  die  dritu  Rubrik, 
gehört    x)  §..F,.H^ret  über  einige  in.  der  Gegend^ 
XOn  Erfurt  gefundene  AlterthümeTt  ihit  hiflorifcheq 
md  kritifphpn  Erläuterungen..  (S,  A.  t.  Z,  1788. 
N.  167  a)    i)  K  L.  IV..  v.  Dacher,i}denljiiter{u<iiixng 
4er  Frage ;/  wer  für  defh  eigentlJQken.  Vexfaffer  der^ 
gotdnen.  Bulle  zu  halten,  fey  ?    (S.  A,  L.  Z.,  1787. 
R25O    -  Unter  die  w>r^ Rubrikgehören.  i')Ignai 
l^ckePf  Beftilireibung  eines  S.ecundcnperpen4#Q^ete ' 


eftier^TaÄBonomifchen  Uhr ,   deflen  Länge  von  der 
Wärme  oder  Kälte  keine  Veränderung  leidet.     (Die 
Länge  d^  Pendels  foUte  unter  Rügenden  drey  Be- 
dingung^ uhveränd^t  bleiben :    i)  fbllte  er  nur 
,  aus  zwey  Stangen  beftehen,  dercB  eine  von  Eifen, 
die  andre    von   Meffing  wäre;    2.>  die ' 2iemlich 
fchwere  Linfe  follte  gerade  herab  in.  der  Mitte  han- 
gen ,   und  such  niefit  unten  am  Rande  feiner  Peri- 
'  pherie,   fondem  iil  dem  Mittelpunkte   auffitzen; 
3)  endlich  follte  fleh  die  Einrichtung  auf  jedes  Ver-«^ 
t  häJmife  der  ^^usdehnung  der  zwey  Metalle,  auch 
nach  der  ganzlichen  Verfertigung  Jicher"  und  leicht 
befÜmmen  laflen«     El.ie  erfte  Bedingung  fetzte  er 
um  deswillen,  weil  nicht  leicht  von  einem  MetaK 
Iß  zwey  Qüer  njehr  Stangen  zu  erhalten,  find ,   weL- 
che,   nachdem  iie  ausgearbeitet ,  gehämmert  auch 
wohl  im  Feuer  ausgeglüht  worden  find,  noch  eine 
gleiche  Aüsdehnungskraft  befitzen.     Es  ift  ja  felbft 
zwifchen  Eifen  und  Eilen ,  MelUng  und  Meffing  in 
djefem  Stücke  .ein  Unter fchied :   denn  das  Verhals 
nifs  der  Ausdehnung  zwifchen  Eifen  und  TyroleJ 
Mclling  waz  11:18.    z^-i fchen  Eifen  luid  Jjächfi-- 
feilen,  Meffing  aber  ig:  25.      Die  zwejrte  Bedin- 
gung wurde  darum  gefetzt,  weil.,  wenn  dieLinfe 
Qtcht;  in  der  Mitte  d^r  Stange  liahgt,   der  Pecpen- 
djkßlder  (Jefahr  dw\Vaii]cens  fchr  unterworfen  ift; 
U|id  d^er  einen,  ungleichen  Gang  der  IJhr  verur* 
facht.  •  Sitzt  ferner  die  Linfc  nur  ün  dem  untern 
Hand^  mittelft  einer  Schraube  feft-,  fo  bleibt  ihr- 
ganz,  die  Freyhcit,  üch  in  die  Hohe  auszudehnen, 
oder  davon  herab  w.  verkürzen  ^  der  Schwerpunkt 
wird  alfo  merklich  verändert ,   und  dte  Correctron 
grofeeutheds  v^eitelr.  —  Weil  endlich  nicht  fo  gem 
nau..bekannt  ift,   wie .  die  zwo  a|igebrach*?n  Start- 
gen  fioh'  ii)  ihrer  Ausdehnungskraft  gegen  einander 
ytrhalteu ,  fo  mufs  es  noch  bcy  dem  fchort  verfer* 
tjgten  Perpendikel  frey  flehen,  die  ihrangemeflene 
Vorrichtung  anzubringen,    Diefe  Vöithetle  hat  der 
Vf.  durch  ftiue  Vorrichtung  zu  erholten  gehoih 
Rin  mefliagengr ,.  ^9!"  langer,  faÜ  i^'  breiter,  und 


l'"  dicker  St^h  hat  unten  eine  3"  breite  gefchwcif- 
te  Verzierung :  hintprdiefer  Stange  U^gtelnedtttch- 
nus  gleich  grofse  eilenie ,  ^V'elche  oben  an  diemef«. 
fingene  mit  drey  Schra^ben  befei^jget  ift,  und  da- 
mit keine  von  beiden  Staugen  werfen  könne,  fo. 
find  noch  drey  andre  Schraube^ ,  ^läiigft  diefen  auf 
eloaiuler  iiegenijen  Stäben  oder  Stangen ,  fo  aoge-. 
bracht ,  d«fs  fich  diefp  letztere  bey  ihrer  Ausdeh-. 
nung  öder  Vi?ikürzung  zwar  frey "  über  einander 
\reg ,  aber  nicht  von  'einander  ab  bewegen  kön- 
nen» Am  Ende  der  eifernen  Stange  gegen  die  Lin- 
fißhin,  hängt  ui}  einem  wohl  abgedrehten  uhdpolir«. 
teu  Nagel  ei»  dbppettei'  eifcrner  ziemlich  fhirker 
Winkelhebcil,  d^en  Aetme  eiuen  Winkel  von  135** 
machcyi:  der.  eiijp  Arm,  w:clchen  wir  der. Kürze 
\^9ffen.  dipn  ÄoWsipn^a/««  nennen- wollen »  ift  kürzer,, 
als  der  andre ,  nkdvrhängefkki.  Beyde  Hebel  find 
ejnander  völlig  gleich.  An  den  äuiferiten  Enden 
dj^r  niederhajigen.den  Arme  find  zwey  etfeme, 
j^leich  la^^e  tii^d  dicke:  Stü(;:keQ  mit  ftähiernen,  gut 
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foKrtcuKügehrfobtfeftiger,  dafs  fic  feh  &ey  m 
im  beiden  «iederhäagejidcn  Jlebelarraciv  bcweji^ew 
Jafl^  ,  ijnd  ebOB  dicfeßefiöftigüngsart  findet  aii  den 
tndem  Enden  .^efer  tv^ideo  EUenöücke  ibtt ,   fo« 
da/^  «tts  des  geiumnt^n  Hebclarmeo  und  den.  bei- 
den Eifcnftücfcett  d»  teweglich^  Quadrat  entfteht, 
wwon  ^ede^Scice  14»  f^""  ^'»^Ä  >*•     An  dem  Na- 
gel,  weioheFdie  bcydr^i  Eifei^^ücke  mit  einander  ver* 
tindct»  hängt  eine  dafelhft  etH'ae  geknüpfte  «ifcrue 
Stange»  i^rctehohincerdeni.C^adrate  auf  etwa  6''  m 
die  Hohe  ft^igt  •   mi  in  «infiö  P»  4er  bbern  eifer, 
nen  Stange  bpfedlicben  Kloben,  frey  p^fitj^   dimtl 
fie  «m  denüähtemcn  Nagel  d^  Qu^dxats,  wom} 
de  dufgehäQgt  ift^  niclit  wanken  b&nne.     Au  die- 
fc  Stange   wird  eine  meffingeneHülix:  gcfclioben, 
aaf  welcher  die.  10  Pfund  fchwere  Linfi?  gerade  in, 
Ihf^m  Mittelpunkte  auffitzt.    Piefe  Hülfe  wird  von 
einet  Voricgefcfa»tt|>»  getragen  ♦    welche  an  das 
ontre  £nd^4er  «ntein  ^f€;rnei|  Stange  gefc^aubt 
wird,    DiejAjiperttir  de«  Linfe  .beträgt  faft  /';    dJQ^ 
Länge  der  linteni  efferaen  Stange  von  ihrem  Auf« 
hai^epunltfe  am'Quadi^ate  bis  zur  Voriegefchraub^ 
etwas  Ober  12,  $,  und  voo^  ^£ttelpunkte  der  Linfe 
bis  ebenfalls   zu  diefer  Vorlegefchraube  9  Zolle. 
Endlieh  find  ual^  an  4fr  ausgefchweiften  Verzie- 
jamg  d^i:  faeffingene^Staage  zwey  kurze,  mit  einer 
ftuml^fen.}  und  gut  abgenradQtc«  Schneide  vergehe« 
MC  UnterfätZQ  fo  a]3gebcax:ht ,  dafs  de  Cch  frey  vcr- 
£chiobcn  iQHeii»  und  ^Ifo  auf  die  beiden.  boHzonta- 
len  Hßbekumie  m  verfciiiedcncu  Ejitfernuugen.  von. 
^co  fin^iepunkt  derfelben.  drücken.     Die  ftahl&rue, 
^chwmisfßdeF  ^  TvrQtap  der  Perpendikel*  häi^t,  und. 
ira  ^  ftoch.  aufgefchraubc  oder  niedergejanen  wer« 
^en  kann,  ,ift  r  ip'"  iang.)    a.  ^oh,  Lepnh.  Syätk 
(joneaunehnger  IRrQjF.  d^r^Matb^m.  in  AUopf/  über 
den  Bau»  Effect  uijd  difi  Bei^cchnimg  ehicr  Wal/^ 
aiafchhie  mit  2QLder  3  Wellen,  welche  durch  die 
Kräfte  des  Waffers  in  Bewegung»  gefeia^  wird.;,  und 
Sdchreihnng  ie&  Baues  un^l  £f&c(s.  einer  Polier^ 
mühle.   Mit  Kupf.     CS,  Ai.  U  Z.  1789,  N.  67,} 
ländlich  die.ierzt!(^  Hubrick',  welche  nur  eFne  ipinzi- 
gc  AMiAndlong  enthalt,  n^bmlicK0o.  Fr.  IVriffeuT 
bom    von*  dßr  ünAekrung   ier  Gßbä/mutUr  durch 
zwey  merkwürdige; Fälle  erläutert,    (S.  A-  L,  Z, 
I7*y-  N./a69.;)  -r^  Noch  ift  die  Gefchiclue  der  Aka- 
demie in  dem  Zeiträume  von  diefen   zwey  Jah- 
sen,    «Mf  zwey  BQgen  abgefofst.,.  diefc.m  B^nd^. 
▼orgefetzt.  worden.     Üebpigens  iaiin!  Rec.    den 
W^nf^lX  Qicht  unterdrücken ,    idafs  •  die  erleuchtet^ 
JLkademie.auf  ^14  reineawi,drpracUriqhtigcsDcutfch 
bey  vielen  voa  den  autgenommenen  Abbau djuiigcu 
,i]e)ien,   und  ihre  Acta  mit  w^iu^eru  EfruckichlcrH 
Teru|iftaJ''en.  laflen  mögp!. 

-Halls  ,  in  der  Bucbb,  dea  VYaifenhaufes :  Vi,iber. 
Gdgatlia  ütid  thrifli'  Grab,  fein  hiftörifch- 
Gririfcher  Verfuch  mit  einem  Grimdrifs  von  der 
Gegend  und  Stadt  des  heutigen  Jerufalcms 
Twn    3fohßnn  Fri^dridi    PUßingj,    Siolbqrg-. 


Wemigerodifchem  CJondlgriairath  U;    H.  w, 

1789-  gr-  *8.  542  S.  (i  Rthlr.) 
Der  durch  feine  Au&rftchungssefchichtc  bereite 
rühmlich  bekannte  Verftner  bew:eifet  ia  diefec 
Schrift  wider  Bachiene  und  andere^  fehr  deutlich 
und  unwiderfprechlich  aus  topographifchen»  nml* 
biftorifchen  Gründen,  die  er  mit  grofser  kritifclier 
BelefenJi^it  aus  Gcrchichtfchrcibenji,  Kirchenvätern, 
alteren  und  neuern  ReifebcfchrcibiingCn  geraiiiircn; 
liat,.  dafs  der  rogcnaunte  Calvarienbe?^  uiid  das 
Grab  Chrifti,  welches  heut  zu  Tage  den  re^fen^ 
'den  und  wallfahrteiideuAudächugcn  ge/.eigt  w'i^^'y 
gar  nicht  der  wahre  Ort^  weder  der  Kreutzig,üi><r\ 
PQch  des.  Grabes  ChriftiYey  und  feyn  könne»  iU' 
dem  es  mitten  iji  der  Stade,*  nicht  nur  der  neuer j. 
fondern  auch  mitteu  im  Baum  der  a]ren  ganz  Tial-u? 
am  Berge  Moria,  zwifchea  ihm,  Zion  und  Bczc* 
tha  lie^tx  da  doch  unleugbar  aufscrhalb  der  Stadt 
uordw^Äli^'W  aa  der  volkrclchilon  Landfli-afse 
liach^fj^^e,  dem  gewoliiilichen  und  augeuehmeiv 
§pat/jcr\vcge  an  Feiertagen  und  Sabbathen ,  geU^- 
gen  war.  Er  iindet.  nemlicli,  aus  Ccrüiukn ,  die 
.  ijachgelcfen  zu  werden  verdienen,  Golgattia  Xi .um- 
acn,  Berg  pder  Hügel,  fondern  einen  freien  Ge- 
richtßptetz)  am.  Ende  des  Berges  Gikon  nord-  norcU 
weftlich  vom  Berge  ^ion.,  neben  den  Culrtcn  anx 
Fufsc  (i^iom  in  der  Ebene,  woauchwahrfchcinlicl^ 
Simo^i  von  Cptcqtie  feinen  Garten  haj:te.  ICer  granztc 
auch wahrfchcinlich  ^pfephs  Garren  an.  den  iüiiUclirn. 
Felfen^  worinn  feiu- Qrab  ausgehauen  war,  jpn.- 
fdts  des  Aclcers  des^  WaJlccrs^  und  zwjir  gici^ 
diefs  nidit ,  wie  das  jetzige  yorgcgebrne  Grab  ,^  in 
die  Tiefe  bi^ab  (die  Ilphk  •'  worinn  Ilthm  die  % 
Kreutzo  gefunden  iiobcn  füll ,  war  40  Stulcn  rief) 
ibmleyfl  es  M^ar  wie  alle  damalige,.  dcr^i^U^u iieu 
podi  jßp'X  viele  tiirkifche  vorli-^.udni  fi^ul,  hori/on- 
tfd  in  eine  r^lfenwand ,  wie  ein  gcrau:ni.«:es^inv. 
nicr ,.  gehauen  ,,.  worinn  ringr,  herum  Vci-cic!'una.cn.  • 
PSID  waren,  in  deren  jcdp  man  eiucuv  I-cicIi^ 
riam  l^iiebcn  und  die  Oeffnun^  mit  einem  Steiii 
verfcbBefßcn  konnte.  ,  Wo  kcijrFelfcn  yar,  war- 
d^h  diefe  Garten  gcmauer.t ,  gc^voM)t  (Jiach  Kcrre^ 
und  die.  ganze,  Begr;iLnifökamjn«i:r  mit  ciij;:r  ficincr*. 
neuTbür  vcj  jchlülsen ,  daher  Jlatth.  3b%  Petrus 
hinein  .gphcn.  konnte,  e/crj/AJ^y,  nicht  it::7^ßr, 
J^ach  C^rillus  alcx.  lag  Jgfgphs  Garten,  und  Chr'ifti 
Grab  Gplgatl?a  gegen  Süden  in  der  Gei;oiul  dcrCi^ 
fternen  zum  Wäflorn  der  Gärten,  wo  uQch  heutir 
ges.Tag^s  eine  grofse  Ciflcr;ie  ifl.,.  wabriUicinlicß. 
^icfelbo:,  .bcy  lU'r.^alomo  gcfalbt  wurde  utid  voy 
welcher.  IJiskias  das  ^yaOejr.  in  die  AbendR^iLe  i]cc- 
SLidt  lei'tetp,  die  auch5/Wia  hicfs  Jef.  g,  1^  Dicft. 
ftjUruntwieder  mit.  obiger i^ngcibe  überein,  undhieiv 
kqmmt  fonft  noch  manche  gute  ^pogpaphiftbe  untt 
literarifdie  Aniperkuiig  vor ;  z.  B.  über  ü^^  Haus, 
der  Maria,  der  Mutter  des  Ma,rciis,.  \yorinn  fich 
aiö  A^poftel  dnmals  aufhielten  und  das  nach  Ckrij- 
foflomiis  und  Lucas  von  Brügge  gegen  übqr  der. 
Vofffadt  Bezttfi^t:  wx  gox?  Schritte  vom  Qrabe  lag, 
^2  :^  Ificht 
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Xicht  G^cnu?  d'jcr,  dafs  der  Vf.  binl'clfct,  das-Qräb,. 
v.'orül>Gi-  litUna  vom  Jahr  326  bis  335  die  präpll- 
lige  Aufcrftchungskirche ,  das  Slartyrimn  bäüete, 
icy  tt>eder  Chrifti  *Grab ,  noch  .der  Ort  der  Kreutzi- 
ßuug  Qirifti  ge^vefeu,  foiidern  er  beWeifet  auch, 
das  jetzige  fcy  gar  nicht  »mehr  jenes .  nicht  einmal 
auf  der  Stcfle.  Von  der  vrutti^rvollen  damaligett 
Finduug  des  Kreutzcs  fchwcigt  Orofius ,  Tprlcht  der 
horraüimifcjic  Euftbitis  dunkel  und  crft  Cyrittus  hie- 
irqf.  preifct  nach  vollendetea  prächtigen  Kirchen« 
hau  die  Erfindung  des  Heilbringenden  Kreutzes, 
oiuic  doch  dabey  der  Wunder  zu  erwähnen ,  von 
Acren  Falfcl.heit  er  überzeugt  war^  ft  fehr  aücli 
jerdichtetc  'Wunder  dem  Qeifte  dfcr  damaligen  Zeit 
gemiifs  waren,  wie  slus  Hieronymi  Schriften  be- 
wiefen  wlrih  Erft  bald  nach  dem  nicaenifdien 
Concilium  verbreiteten  fich  mündliche  and  fchrift- 
lichc  Erzählujugen  vom  entdeckten  Krcutz  und 
Grabe  Chrißi.  (Hier  hat  der  Vf»  fchöne  und  ftarke 
Stellen  wider  deu  Fanatismus)  Sökmtes  und  Sozo- 
%vc:iiis  fchreiben  loo  Jalire  nachher  blofs  aus  münd» 
liehen  Traditionen.  Quvenctis,  ein  Zeitgtrioflb, 
lind  G:'i\^^n\  Ni^ff".  thun  des  Kreutzes  keine  Erwäh- 
nun<j,  und  die  vielen  nachfolgenden  Nachrichten 
fnid  fclbft-  dem  Pabft  Gelaßtts  verdächtig.  Indeflen 
leibft  dies  Martyrium  der  Helena,  das  fb  erbauet 
war,  -dafs  darinn  gepredigt  «^crden  konnte,  Wör- 
iun  das  G;ab  eine  uuterirrdifche  Höhie  w*u%  ift* 
2io  Jahre  hernach  von  Cofroes  gänzlich  zerflört, 
dann  auf  Ucradins  Befehl  vom  Abbt  Modeflus  für 
CJollecten[;clder  eine  neue  Kirche  erbauet,  .936  wie- 
der ein  Theü  derfelbcn  von  den  Mufclmannern  in 
die  Ai'che  gelegt^  569  von  den  Sarazenen  gant  ab- 
gebraiint»  Nachdem  wieder  eüie  neue  erbauet 
worden,  liefs  Hakem  Kalipli  Von  Egypüem  diefc 
1007' bis  auf  den  Grund  niedcrreiffen  und  die  FeU 
fv^nltückeu  darinn  zei-fchraettern,  ,Das  vom  Ntce- 
phnrus  und  ^ovdanus  von  1009  bis  1048  erbauete 
Grab  war  von  jenem  ganz  verfchieden,  atis  polir- 
tea  Quaderftciuen.  Gottfvied  von  Bonäl(m  fand 
1099  die  ^%wcu  Kirchen  über  dem  Grabe  und  atrf" 
Golgatha  zu  fchlecht  und  erbauete  ein  gröfseres, 
höheres  und  prächtigeres  Gebäude  über  beide, 
1185  bereifcte  0o/i.  Plwcas  die  heiligen  Oerter  und 
und  befchretbt  die  Grabeshöhle ,  wie  fie  unter  den 
Lateinern  war,  zweyfach,  in  deren  erften  der  nun 
mit  weifsem  Marmor  bekleidete  Grabesftein  liege, 
111  der  zweiten  gegen  Mitternacht  zu,  ein  ausgehöhlt 
ter  St^in  ungefehr  eine  Elle  hoch,  über  dem  Fufs« 
boden ,  wie  e'm  Kaßen  (nicht  mehr ,  wie  Beda  ihn 
gefchen ,  wie  eine  Bank.)  So  blieb  das  Grab  un- 
ter Scdudin  und  feinen  Nachfolgern ;  die  Saracenen 
machten  aus  den  heil.  Oerbern  Pferdeftälle,  doch 
fchonten  fle  des  -Grabes.  1226  ward  es  durch  ein 
Erdbeben  fo  erfchüttert,  dafs  es  einige  Ellen  tief 
verfank.    Durch  die  Fraucifcanex  wurde  em  neues 


eftäact.    So  fiiftd  es  fcFr/ufncÄ  1229.    LS44  Ward 
die  Kiirtbe  der  Auferftehung  von  den  Chorasmiera 
mit  allen   darin  geflüchteten  Chriften  verbrannt« 
t^yo  von  Bartkolomaeus  dorch  Beyhülfe  LwiwigM 
des  Frommen  von  Frankreich  wieder  hergeftellr, 
1336  auf  Rofeerty  von  Neapd  Koften  verfchönert» 
Die  Befchreibung^  des  tu  Grabes  auä  dein*  i6te» 
Jahrh.  von  BarthoL  von  SaligHiaeo  lauten  wieder 
ganz  anders,  als  -die  aus  6em  15  von  Bemh»  w 
ßreitetibauch,     Dicfer  fand  es  von  giaittfii ,  jener 
vom  weifsem  glänzendem  Marmor*,  ^ucIl  in  der 
Höhe  und  Lange  verfchiedÄi.     1555  war  «s  völ« 
)ig    eingefallen    und    wurde  unter    CoH  V  unA 
^-diiis  ni  Wieder  tergeftellt.      Im   igten  Jahrh. 
war  das  h.Grabvo«!  Calvarienberge  noch  109FU& 
entfernt ,  unter  zwey  abgefonderten  Gebäuden  ob- 
gleich fchon  immer  zu  nahe  für  die  wahre. natürli- 
x*e  Lage ,  der  gegenwärtige  Tempd ,  der  hööt^ 
einfchlieiTen  foll,  ift  nur  überhaupt  looFofe  langr 
und  60  breit,  und  dieEniftrming  von  beiden,  nach 
Avüiem^  nur  20  Schritt,  alfo  öjjFufe  näher  gerückt 
als  im  1 3ten  lahrh.    Die  State  und  Geftalt  des  jetd- 
gen  h.  Grabes  rührt  alfo  aus  dem  röten  lahrti.  her. 
Es  ift  jetzt  nur  7  Fufs  lang  und  3  Fufs  breit,  mir- 
ternachtswärts  offen,  dfeThür  nur 4 Spannen ioch 
und  2h  breit,  daftnian  hinein  kriechen  mufs,  und 
der  innere  Raum  der  Höhle  neben  def  Grahftette 
finfter  utid  nur  fo  grofs  ift,  dafe  drey  Menfthea 
liehen  können  und  das  all^ets  über  dem  Boden  des 
Kalkfelfengrundes,  von  gehauenen  Steinen  tufam« 
mcngefezt ;   da  Chrifti  Grab  helle ,  gegen  MoFgea 
offen ,   aufferhalb  des  alten  Thores  ohnweit  den 
Gärten ,  dergleichen  es  auf  diefem  KaUcftietiigrifnde 
mitten  in  der  Stadt  mcht  geben  konnte ,  gelegen ; 
da  das  Couftanrinifche  ein  unterirrdifcher  Kellcf, 
aber  fo  geräumig  war ,  dafs  der  ganze  SchinPrilein' 
mit  &sLfivcn  lag  und  von  20  Mann  herausgebracht 
wurde;    und  da  alle  Folgende  fmmer  veränderte 
Geftalten  €ber  der  Erde  erhalten  haben.    Das  alles 
wird,  mit  einem  fchäzbaren  üaterAchungsgeifte 
und  freyer,    richtiger  BeurtheiUing  abgtphandeh* 
Salignac,   ^oms  Karte ,  Pocoft,  Nutmhr,  Dapper, 
inth,  V.  Tyrus  Reifsner,  Adridtomins  werden ,  auf- 
fer  vielen  andecn ,  am  meifteii  genutzt ,  cfft  berich- 
tigt;  und  ob  gleich  die  Gelehrten  iinfrer  Kirche 
gröfstentheils  fchon  in  der  Hauptfache  feiner  Mej- 
nung  gewafea  find ,  dafs  das  jetzt  überbaute  Grab 
nicht  das  wahre  Grab  Chrifti  fe^\  fo  verdien^  diefe 
forgfähige  Bearbeitung  und  Erörterung:  doch  den 
Dank  der  gelehrten  Welt  und  ift  es  werth  ganz  gc^ 
lefen  zu   werden,  ungeachtet  manches  unnöth ig 
wiederholt  auch  manche  nicht  zur  Sache  gehörige 
Materien  herfoey  gezogen  werden.    Der  nette  in 
Kupfer  geftochene  Grundrifs  des  jetzigen  Jerufa« 
lems  trä^t   rielzur  Erü^iteign^  der  Hauptfache 
hey. 
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tiECHTS GELAHRTREIT    , 

fibTTiirosN ,  b,  Dieterich :  Prfoj  du  droit  iis 
Gens  moderne  de  PEurope  fonde  ßr  tes  iraitis 
et  Vv^ge,  Awquel'  on  a  Joint  h  liftc  des 
principÄux  traitis  depuifi  1748»  jusqu'a  prf- 
fent  avec  riadication  des  oüvrag^s  ou  ils  fc 
trouvent  par  Mr;  Nattens,  Prof.  orJ.  en  droit 
de  Ja  nat.  et  des  gens  etc,  en  rUniirerfit^  de 
Oottinffüc.  1789.  II  Tomes  8-  457-  S-  (i  Rthlr. 

ScKoii  vor  vier  Jahren  g;ab  der  nunmehrige  Hr.' 
Hof rath  und  Prof.  v.  Martens  zu  Göttingen : 
Primae  lincae  juris  getiHum  Europ.  practicae  etc.  (f. 
A.  L.   Z-  von  I7§6.  No.  55.  S.  437.)  heraus,  und 
crtrarb  lieh  daduri:;h  kein  geringes  Verdieaft  um 
das  europaifch^  YöUterrecht ,  indem  er  zuerft  ein 
zwcckmäfsiges  und  brauchbaret  Lehrbuch  darü- 
Ver  lieferte.     Gegenwärtiges  Werk  ift  nicht  etwa 
dne  Wofse  Ueberfetzung  von  jenem,  fondern,  wie 
der  Yf.  verfichert,*  und  man  fich,  bey  angeftellter 
Verglekhung,  ohne  viele  Mühe  überzeugeii  kann« 
rfeliaehr   als  eine  neue  Ausarbeitung:  anzufehn^ 
Die  häufigen  Verbefferungen  und  Zufätze  mehre- 
rer §f,  find  rübeir^ll  beträchtlich,   befonders  im 
dritten  und  Geben ten  Buche,  wo  ganze  Kapitel 
neu  hinzugekommen  find,  fo,  dafs  diefe  Ausgabe 
nunmehr  aus  297  §§,  befteht,  da  die  erftere  deren 
nur  a57  hatte.     Vorzüglich  ift  auch  die  Literatur 
Aark  vermehrt  worden.     Das  Buch  verdient  da- 
her itzt  um  fo  meir  den  Beyfall,  welchen  der  vo- 
rige Rqc.  ihm  ertheüte^  und  das  Publikum  4urcli 
feine  ganflige  Aufnahme  beftätigte.    Gegenwärtig 
ger  Rcyc,  ift  mij  dem  vorigen  Urtheile,  auchin  Ab: 
ficht  der  nicht  ganz  zu  billigenden  Ordnung,  die 
hier  bis  ^uif  einige  §$.  durchgängig  beybehalteri 
^vorden.i^  j;röfstenthcils  einverft^nden,  und  will 
nur  nodi  f ii^ige  Anmerkungen  hiuzufügen.    Der 
.Vf.  hätte  die  Gruudfätze  von  einem  Gcgeriftan- 
de  nicht  fo,   ^wie  zuweilen   gefchehn,  trenne^ 
IbUen.     i)ie   Mate^re.  von  Verträgen  kpipmt  fo-. 
wohl  .im  .erfteu  KapiteJ  des  zweyten  Buches,  al$ 
am  Enie  dfs  erÜen  Kapitels  im  vierten  Buch<^ 
vor;    auch  vom  Eigenthum  wird  an  zwey  yer- 
fchiedenen  Qrtcp  gehandelt,  im  erften  Kapitel  des 
.   jt:  h  Z.  1J9O'  Erfiat  Bajiär   '  .  " 


dritten  Buchs :  vom  Eigenihm  Über  das  Terräffi 
rium^  (welches  hier  erft  neu  eingefdialtet  wordenj^ 
und  dann  im  vieirten  Kap^  des  vierten  Buchs ; 
vom  Eigenthum  über  das  Meer^  Rea  würde  die 
Eigen thumsrechte  über  Land  und  Meer  näher  ver- 
bunden haben ,  weil  die  Gewäfler  in  und  an  deni 
Lande ,  fo  weit  eine  Nation  fich  im  Befitz  der- 
fclben  befindet ,  eigentlich  doch  mit  zum  Territo- 
rium gehören,  Ueberhaupt  hätte  die  Materie  voqi 
Eigenthum  und  deffen  Erwerbe,  wegen  der  raan- 
nichfachcn  dabey  vorkommehden  Fragen,  befon- 
ders in  Abficht  der  aufscreuropäifcheiiEntdeikun- 
fcn ,  eine  et\^*as  weitläuJftigere  Behandlung  ver- 
ient  Gegen  die  Begriife  und  Verbindlichkeit  ei- 
nes earopäifcben  Völkerrechts,  nach  dem  Sinne 
des  Vf.  S.  3  u,  f.,  fo  einleuchtend  derfelbefieaücti'. 
darzufiellen  gefucht  hat,  wäre  doch  noch  man- 
ches zu  eriniiem.  "  Der  Ausdruck:  halbfowveraiiie  . 
Staaten  (fw-5ourrrai«0,  ob  er  fchon  durch  Mof 
fers  Autorität  ziemlich  das  Bürgerrecht  gewori-  ' 
nen  hat,  fcheint  bev  den  deutfcbenReich^ilandien 
nicht  recht  anwendbar  zufeyn.  Siefl'nd  io  Rück-  . 
ficht  anderer  Staaten  wohl  mehr,  als  halbfouve* 
rain  r  und  gegen  Katfer  und  Reich  findet  Souve- 
rainität  überhaupt  nicht  füglich  ftatt;  die  Aus» 
drücke:'  Landesherm  und  Landeshoheit^  wdche 
durch  die  Reidisgrundgefetze  felbft  genehmiget 
find,  durften  ^r  Sache  vielleicht  beffer  entf|re- 
dien.  Bölvmen  wird  S.  99.  §.  14,  zu  den  uube» 
zweifelt  fouverainen.Staaten 'gezählt,  und  8/31^; 
$.  17.  gleichwohl  au£h  unter  denen  9iifjg:eführty. 
derep  Souverainität  beftritten  wird,  Ver^uthlick 
ift  bloß  aus  Verfehn  §,  14.  die  in^  lateJnifche;i  be* 
findliche  Note  t  dafs  Böhmen,  wegen  der  genauei| 
Verbindung  mit  dem  deutfchen  Reiche,  zu  de^ 
-  fouverainen  St^ateii  eigentlich  rieht  gehöre,  wegr 
gelalTen  worden.  Die  präfumirte  EinwUtigung,  Js 
^  einen  Grund  vollkommner  Hechte ,  hätte  der  Vf- 
S-  5ou.*66.  billig  nicht  mehr  aufnehmen  follen# 
da  ihr  wirklich  die  trifftigften  Einwürfe  entge- 

fenftehen.  Blofs  efh  ertsreislicher  ftiUfchwHgerSer 
^ertrag  kän^  Gewohnheiten  und  Herkommen  die 
Rechtskrsift  erthe^len.  .  Das  ganze  fechfie  Buch  i 
VOR  de)i  fchriftiiehen  Verhandlungen,  gehört  al<^ 
lerdings  m6hr  zurVölkcrpraxis,  der  Vf,  entfcliul^ 
digt  fich  aber  felb|t  deshß]t>  daai^  dafs  diefe  Ma. ' 
▲  an  •'  etri^ 
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lerie  doch  mit  dem  Ceremoniel  ''ynd  R^ogtr  der 
Völker  in  genauer  Verbindung  ftehc,  und  dafs 
er  feinen  Zuhörern  e^ii  VücTchinack  dayon  ha- 
be geben  wollen,  weiter^ 'nach  Indigiuig  dir- 
tbeoreüfchen  Vorlefungen,  fogleich praktifche  Ue- 
IrtmgeJT  mzufleilen  'pflege;  Die  im  fiebenten  Bu- 
Cha  hi(i^gekammenidn  ndueir  Kapitel,  das  9.  ii. 
und  13.  handeln:  von  den  Gemalinnen  der  Ge- 
fandten  und  ihrem  übrigen  Gefolge;  von  den  Koch- 
ten der  Gefandten  gegen  andere  Staaten  ^  an  die 
fie  nicht  accrcditirt  find,  und  von  den  Couriers. 
Der  Vf.  hat  durchgängig  rophr  als  .Yürmals  auf 
die  deutfcfien  Landesherrn  Kückficht  genommen, 
ob  es,  gleich  hier  und  da  noch  häufiger  hätte  ge- 
fchehen  fcönnen.  Eins  der  fchätzbarften  Stocke 
Äiefes  Buchs,  das  felbft  dem  Gefchäffsmann  nütz- 
lich feyn  Icann.  ift  da^  angehängte  ziemlich  voll- 
ftändigeVerzeichnifs  der  feit  1748  errichteten  Völ- 
kerverträge und  Urkunden,  die  bey  dem  Mangel 
feiner  bis  in  die  neuern  Zeiten  reichenden  Samm* 
liing,  benöthigten  Falls,  mit  nicht  geringer  Mü- 
he aufgefacht  werden  mufste«.  Wahrfcneinlich 
Ift  diefes  neue  jLefebuch  haupt<achlich  zum  Un- 
terricht der  gegenwartig  in  Göttingen  ftudirenden 
grofsbrittanifchen  Prinzen,  denen  es  auch  zuge- 
eignet iß;  ausgearbeitet,  und  in  franzöfircher  Spra- 
che gefchrieben  worden,  wiewohl  der  Vf.  als  die 
Ürfach  des  letztern  feine  Neigung  zu  dieferSpra- 
""  che,  und  die  Rückficht,  dafs  die  meiften  auswär- 
tigen Verhandlungen  in  sderfelbcn  geführt  wer- 
den, angiebt.  .  Das  Werk  Hl,  feines  kJeineu  Um- 
fangs  ungeachtet,  in  zwey  Theile,  jedoch  mit 
fortlaufenden  Seitenzahlen  abgethcilt. 

Halle,  b.  Gebauer:  Franz  Ludwig  von Cancrm, 
Ihro  Ruflifch  Kaiferiichen  Majpftät  Collegi- 
cnrathes   uhd   Directors  der  Staraja  -  Rufli- 
fchen  Salzwerke,  Mhandlungen  von  dem  IVaf- 
fen^echte.  Sowohl  dem  natürlidien.   als  fofitiven, 
vömHnlich  aber  dem  deiUfchen^    Mit  Kupfern. 
l-^gg.  224  5.  4.  (3  Rthlr.) 
So  gut  und  gemeinnützig  der  Plan  iß,  dasgan- 
tt  Wafferrecht  in  einzelnen  Abhandlungen  nadi 
nnd  nach  zu  beichreiben,  fo  fehr  ift  zu  bedauern, 
dafs  der  V£  ftatt   einer  gründlichen  Erörterung 
der  hier  einfchlagenden  Rechtsmaterien,    blofs 
bey  allgemeinen  Qründtätzen  ftehen  geblieben» 
tind  diefefo  zwecklos  weitläuftig,  mit  fo  vielen 
Wiederholungen  vorgetragen,    dafs  fein  Wert 
um  in  feiner  eigenen  Spradie  zu  reden,  durchaus 
4em  Lefer  zu  verdfiejslich  und  zu'aufentfialttich  iß. 
Die  Abhandluilgen  und  folgende:    I)    Von  dem 
Begriff  der  Meere,  Seen,  Ftuffe,   Quetlen  und  Brwh 
üen,    dettn  EigentAim  und  den  daraus  fiiefsenden 
EigenthtimsrechMi^  dann  aber  dem  Wajferregal  Hn4 
iey  daraus  Jagenden  IVaJferpoUzey.    In  der  allgci 
meinen  Einleitung  giebt  der  Vf.  den  Begriff  des 
Wafferrechtfi,.   die  verfchiedenen  Eiatbeiluiigen 
und  Artenj    die  (Ji^ellen  delTelbea^  .  und  die  vor- 
'  handenen  Schriflen  darüber  aa.     Zu  kt^terea 


kowtcn manche ^Zufatze  gemacht  werden«  be- 
fonders  war  es  Rec.  auffallend,  dafs  dem  Vf.  die 
neneften  SchriÄc»  übendiefe-  Materie,  z.  B.  die 
Getwertifchr^  U^^nekifche^  Scktetttveinijcke  u.  f.  w. 
ganzrttfibekannt  geblieben  find,  noch  auffallender 
aber,  dafs  der  Vf.  felbft  die  von  ihm  angeführ- 
ten-Scbriften  fn  wenig  und Telten  licnutjlt  h^t;. 
denn  feine  vorzüglichen  Gewährsmänner,  die  man 
faft  auf  jeder  Seite  vier-,  fünfmal  und  noch  öfte- 
rer Unter  einander  sinjteführt  findet ,  find  Eftor, 
Mofer  und  Fifcher.    Das  ganze  erfte  Kapitel,  vom 

.  §•  XS.—  S2m  handelt  blofs  vom  Begriff  der  Mee- 
re, Seen,  Fiüffe,  Quellen  und  Ifruniien ;' dies  al- 
les ift  mit  AUegaten  redit   ftattlich  ausgeztert» 
und  mit  unter  kommen  hochwichtige  Wabrheitea 
yor;.  z»  B»  der  ganze  §.  42.  ift  4er:  „Die  füfaen 
,;Quellcn  gebraucht  man  zum  Bleichen,  zum  Wüf- 
„fern  der  Wicfcn  und  zur  Betreibung  der  Waf- 
t.fermafchinen ,    dann  aber  zu  dem ,  wozu  man  das 
tßlVaJfer  in  den  Haushaltungen   nüthig  kai.^      In 
dem  zweyten  Kapitel  handelt  der  Vf.  von  dem 
Eigenthum  der  Meere,  Seen,  Fiüffe,  Quellen  und 
Qrunnen.      Nur  einen  §.,  den  erften  den  heften, 
wollen  wir  zur  Probe ,   in  wdchc.m  Geift  der  Vf. 
fchreibt,  hicher  fetzen.     §.  69.  hcifst  es  x    „Weil 
„eiff  Volk,  welches  ein  Gcftadcmit;  dem  daran  be- 
„findlichen  Anbang  von  einem  äufsern    Meere, 
„einen  Mecrbufcn,  oder  eine  Meereni^e  beherrfcht» 
„durch  die  blofse,  durch    fein  Gebiet  gehende, 
„Schiffahrt  keinen  Schaden,  leidet,  und  niemand 
i,das  wehren  kann,    was  ihm  nicht  ichadet,  ei- 

^  „neni  andern  aber  dienet,  ja  immer  za  ver- 
9,muthen  ift,  dafs  das  menfchliche  Gefchledu  in 
;,die  Occupation  diefcr  Dinge  nur  dermafsen 
„ftillfchweigend  gewilligt  habe,  dafs  der  unfchäd- 
„liehe  Gebrauch  der  Schiffiahrt  allen  Völkern  ge- 
„mein  feyn  foll ,  fo  kann  auch  kein  folcbes  Volk 
;,in  diefen  Gewäffern  einem  fremden  Volke  die 
„blofse  Schiffahrt  durch  fein  Gebiet  nicht  rerweh- 
„ren  ;  doch  wird  diefes  Recht  auch  oft  fehr  ein* 
„gefchränkt,  und  fremde  Völker  dem  ji»e  ferft- 
„cto  nach  ganz  ausgcfchloffen ,  ja  viele  VöMket 
„leiden  auö  Bcforgniffen  vor  Gefahren  nicht,  dafe 
„ihnen  fremde  Schiffe  auf  viele  Meilen  zu  nahe 
jiommcn,"  Die  ganze,  fo  fehr  wichtige  nndbe^ 
ftrittene  Materie  von  dem  Eigenthum  des  Rheins 
und  Mains,  ift  in  einem  einzigen  §. ,  der  ans  we» 
higen  Zeilen  .  befteht ,  abgehandelt.  Im  $.  löjK 
zählt  der  Vf.  felbft  die  füfsen  Quellen  im  Zwei- 
iTclsfallc  zu  deil  Regalien  des  Landcsffirften.  Nach 
dem  §.  112.  kann  niemand  feinen  Brunnen  tiefer 
graben ,  als  der  Brunnen  eines  Nachbars  ift.  -^ 
iweyte  Abhandlung,  von  dem  Recht  der  Ufer, 
Dämmen  mtd  Flufsbctten  an  den  Meerm^,  Sun  und 
jFluffcn.  Mit  Kupfertafeln,  Auch  hier  wollen' wi^ 
\Vieder  eine  kleine  Probe  von  den  geläuterten 
t^chtlichen  Begriffen  des.  Vf.  geben.  ?.  33.  heifst 
es:  „Weil  die  ganze  Benutzung  eines  Guta  von 
„guten  Deichen  oder  Dämmen  abhängt,  fo  ;wcrd 

»dejm  ftucli  der  gcfch«b«ne  Vetkaof  eines  Guts 
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^medet  rafjv^h^beh ,  WM»  der  VeA^atkr'itm 
„Käufer  fchlechte»  fchwere  und  lo^flbare  Dämnie 
yyfür  gute  verkauft,  aU^dun  Küufer  daith  die 
„hotlbareUAterbaltuiig^^eme^fdtehea  Dammes  rer- 
„letzt  hat.  Es  kann  aber  auch  der.  Käufer  die 
,,nothwendig^eu  Deichkoftcn  vom  Kauffchitting; 
„abziehen/*  Das  zwcyte  Kapitel,  wo  der  Vf. 
von  der  Unierhaltcinf^  der  Ufer  t  Dämme  ndd 
Flufsbetten  an  den  Meeren ,  Seen  und  Flüflen 
handelt,  ift  noch  das  braüehbarfte.  —  Dritte 
Abkandlungy  von  dem  Rtckte  der  Injdn,  Halb- 
in  fein  und  Jmtmchfin  in  den  Metren^  Seen  und  Flüf- 
Jen.  Mit  Kupfertafeln.  Diefe  Abhandlung  zeich- 
riet fich  in  ViTgleichung-  mit  ihren  Schweftern  in 
manchem  Ret  rächt  zu  ihrem  Vortheil  aus;  nur 
hatte  aJles  hier  g^efagte  füglich  auf  der  Hälfte  des 
Raums  vorgetragen  werden  können. 

Jeha,  in  der  Crökerfchen  Buchhandl.:  Ab- 
handtung  über  den  Maafsßab  der  Verbreeften 
und  Strafttu      1789-  frofs  8^.  S6  S.    (4 

Der  Inhalt  4iefer  (nach  der  Vorrede  vorn  ^o- 
kann  Ben^iard  Abiäer   zu  Altenburg  gefchriebe- 
üen)  Blätter  ilt  folgender:     I.  Kap.    Ueber  den 
Maafsßab  d,   V.  u.  5.  nach  der  Befcliaffenlieit  des 
Verhtedicrs.     Hier  werden  die  Begriffe  von  einer 
auf  Frcyheit  fich  beziehenden ,  wenti  fchon  nicht 
wirklich  freyen,  Handlung;    von  den  weder  auf 
Frf*yheit   fich  beziehenden  noch  wirklich  ffeyett 
Handlangen;  von  dernöthigen  Rückficht  bey Be- 
urtheilung  efues  Verbrechens  auf  die  Verftands« 
kräfte,  die  Temperamen tsbefchafFenheit  des  Ver- 
litechers  u-  f.  w.  entwickelt ,  und  mit  Bcyfpiden 
fet\äatert.      H.  Kap.  Ueber  den  Maafsßab  d.  V.  u. 
S.nadi  der  Beßhaffenlieit  der  Handiimg  felbfl.  Die 
ebenfalls  durch  Beyfpiele  anfchaulicher  gemacA- 
ten  Haaptfutze  find:    „Die  Grofse  der  angewand- 
ten Kraft  beftimmt  allezeit  die  Grofse  der  Morali- 
st einer  Handlung,    denh  die  Handlung  ift  der 
ängewa-ndten  Kraft  gleich.    <Eine  artige  Paralle- 
le zwifchen  Kirchenraub  und  mialificirtem  Haus« 
diebftahl  ftcht  ?•  19  ff.  zum  fteweis  der  Behaue 
ftung,     dafs  letzteres  Verbrechen  moralifch  grö- 
fser  feyn  könne,  als  jenes).     Da  die  Schwierig- 
keit der  Handlung  (die  mit  Ausübung  der  Hand- 
lung verbundenen   Hinderniffe)    die   Moraiität; 
taithin  auch  das  Verbrechen  grofs  macht,  fomufs 
die  Leichtigkeit  (fie  zu  begehen  >diefelbe  noth- 
wendig   fchwächen.    Je  mehr  eine  freye  Hand* 
Jung  zufammengefetzt  ift,   defto  mehr  Moralität 
hat  fie.     Auch  auf  die  Gefcbwindigkeit  und  Lang* 
famkeit    einer  freyen  Handlung  mufs  man  bey 
Berechnung  der  Grofse  der  Moralität  Rückfichc 
nehmen.**    HL  Kap,   Vehtr  den  Maafsßab  d.  V.u. 
S\  nach  dem  ^ndziveek   der  GefdtfcliOß  oder   des 
Staats:'    Ift  hmptfüdilfch  ^gegen  Beccaria  gericbi 
tet,   defifen  Meynung,    dafs  der  der  Gefellfchaft 
▼erurfachte  Schade  tedigHch  der  Maafsftab  der  Ver- 
brechen i€j,  durch  mdirere  aiit  gutgewäfalten  Bey- 


•  fptelea  uhterftatateGrQndfe  widerleg  "iriri^    Von 
S.  49.  an  folgt  die  Anwendung  deit  gegebenen^Re- 
gdn  ottf  einige  Verbrechen^  nemiich;  x.  düfiUitter- 
fchleif  (jnterverJio)\  z.  ob  Straßenraub  mi&r  Mo- 
ra(lit&t<Jifipiitoftof(>als  Diebfiahl  habe?  (Ja)^  j. 
van  der  Uurerey  (warum  fchreibt  Hr.  M.  Hiidtrer 
reyn   4*  von  der  Nothzacht.      (Mit  Recht  wird 
behbuptet,   dafs  eine  genotbzüchtigte'  Jungfrait 
das  Ehrenkränzcbea  zu  tragen  berechtigt  fey;' 
der 'Meynuag  aber,  dafs  Notbzncbl  fich  nur  um-, 
ter  den  Umiländen  denken  ia0e »  .wenn  mehrere», 
Mannsperfonen  eine  Weibsperfon  oUtfOewak  alH^ 
fallen,  kann  Rec,  der  fich  garwoU*dedF^lIvo4^; 
umt4beHegenen  männlichen  Kräften  in  dar  CoBifioa' 
mit  fehr  geringen  weiblichen  Kräften  zun^  Wi- 
detftande  denken  kann,  nicht  beytr^ten).  $)  Vmf 
der  Hurenwirthfchaft;    6)  ob  eine  Weibsperfoii 
denjenigen^  welcher  Sie  nothzüdidgen  witl^  unge* 
ftraft  umbringen  könne? (Allerdings;  7.  vonder«^ 
Gottesläflerung;      S-  von   dem    Meineid,     „Ein 
Menfch,  in  dem  nur  noch  ein  Funken  Religioa 
glüht,  wird  allezeit  erzittern,  wenn,  er  an  die  Fol« 
gen  des  Meineids  denkt;  der  Gottesgelehrte  mag: 
daher  immerhin  den  Eidbrüchigen  ewige  Hölfeft-r 
ftrafen  ankündigen;    er  Iriag  dem  Vdk  immerhin 
einfcJtäffen^  daf^der  Meineid  als  die  Sünde  wi^ 
d€r  den  heiligen  Geiß  nickt  vergeben  werden 
kmne^  und  diefes  Verbrechen    noch  fo  fchwan: 
abmaUen ,    als  er  kann  ;  es  ift  diefes  zur  Wohl-^ 
fahrt  eines  Staats  unumgänglich  nothwendig  u. 
£  w.^*      So  gntgemeynt  die  Abficht  des  Vf.  hie? 
bey  ift,    fo  können  wir  doch  diefe  -/^rt  vor  der 
A^recMichcnSönde  des  Meineids  zu  warnen  durch« 
aus  nicht  gut  heifsen«  und  wir  hätten  gcwünfcfal^ 
dafs  Hr.  M.  fich  in  diefer  Materie  richtiger  und 
mit  der  erf oderlichen.  Behutfamkeit  ausgedruckt 
hätte.)  9)  Von  dem  Selbftniord.  (Der Satz:  „Der« 
jenige,   der  bey  dergleichen  Thaten  ertappt  und 
gerettet  wird,  mufs  hart  befiraft,  und  ihm  alle  Ge« 
legenheit  dazu  benommm ,    er  mufs  Zeitlebeus  mit 
Gefängnifs  bdegt  werden,*^  ift  unrichtig.    Jft  nicht 
öfters  auch  der  vorlatzJiehe  Selbfimörder,  roA 
welchem  Itier  allein  die  Rede  feyn  kann,  mehr 
ein  Gegenftand  für  die  vernünftige  Behandlung 
eines  weifen  Arztes  »  oder  eines  aufgeklärten  Re- 
ligionslehrers,  als  für  harte  Beftrafung?)  10»  ob 
man  einen  Dl^  ungeßraft  umbringen    könnet 
(nurv  wenn   das  Leben  des  Bettohlnen  felber  in 
Gefahr  ift ;)  11.  von  dem  A^aßWo-odcrMeuchek 
mord;  12.  von  dem   Hochverrath'  (mit  Verwer- 
fung der  Confiscation  des  Vermögens,  wenn  der 
perdueUio  Kinder  oder  Inteftaterben  hat;   13)  ob 
ein  Mann  den  Ehebrecher  fammt  feiner  ehebred»e-i 
rifchcn  Frau  ungeßraft  umbringen  könne  ?(Nein> 
S.  32.  Z.  4.  V*  Q.  mufs  Verdacht  ftart  Diebfiahl 
^ttlxem 

'    -  . .    .    .    ,  ■   .  .     .  i 

Ohne  Druckort:     Zweyter  Nachtrag  zur yöU- 

*  fiändigeh  Darßdlung  der  Rechte  tks  gröfsem 

bürgerlichen  Rodhs  zu  Nürnbergs  fowM  üf^- 
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.    ,fi(Uffp,  ids  Ujondirs  tM  Sisuerfactiin.  Mit  Bfiy-  ' 
lagen  N,  LH  bis  LV,  1789,  fol.  12  S.  und  32 
'     *.SS.  Beylag^a»  nebft  ig  S.  Extract  aus  der 
.  HStckerifcheii  deutfchen  Zeitung, 
Die  Hauptfchrift  und  dej^  erfte  Nachtrag  find 
in  der  A.  L.  Z-  1788.  N.  1436,  und  1789.  N.  164. 
ahge2etgt  worden.    Durch  diefen  zwevtenNacb'» 
t#ag  fucht  der  grofsere  bürgerliche  Rata  zuNüm« 
terg  das  Andenken  feines  bey  dem  Reichshof« 
ratb  noch  unerörtert  fchwebendeu  Rechtsftrei^s 
au  erneuern.    Enthält  gleich   diefes  Supplement. 
Iteice  neuen  Bcweife,  fo  werden  doch  die  in  den 
älrern  Schriften  bereits    vorgetragenen  dadurch 
tyeftärkt,*  und  zugleich  einige  neuere  Auftritte  er« 
^ählt,  da  der  kleinere  Rath  Abänderungen  in  dem, 
Pormutar  der IMrgerfchaft vornehmen  wollte,  und. 
die  genannten  des  gröfsem  Raths  um  Entfernung 
lier  darinn  enthaltenen,   das  GewiiTen kränken- > 
den  Claufnl,  das  perfbnliche  Erfcheinen bey  dem. 
jährlichen  Lofungsfchwören  betreffend,   anhiel- 
Den.    Auchift  bemerkenswerth,  dafs  der  kleinere 
Ratb  fchon  feit  geraumer  Zeit  bey  neuen  Aasga*- 
hen  des  Formulars  der  Genannten -Pflichten  Ab- 
änderungen .vorgenommen  hat,  welche  auf  die, 
in  neuem  2^iten  ftreitig  gewordenen,  Anmafsun- 
gen  deffelbcn  abzwecken.      Diefes  Supplement 
«nthiilt  übrigeus  Beftärkungen  der  in  der  Haupt« 
fdirift  und  in  dem  erften  Nachtrage  augeführten 
Sätze,  den  Antheil  an  der  jährlichen  Rathswahl, 
und  die  Bürgerpflichten,  die  Coneurrenz  b^y  der  - 
Gefetzgcbung ,  und  die  geifiliche  Gefäll  *  Admini- 
ftration  betreffend.    Aufser  den  urkundlichen  Bey- 
lagen  find  zwey  Extracte  aus  der  Beckertlchen. 
deutfchen  Zeitung  von  1789.  St  14.  'und  31«  an* ' 
gehängt;    In  dem  erflern  ift  die  Partey  des  klei^ 
nern  Raths  genommen,  und  blofs  durch  allgemein 
»es  Räfonnenient  unterftutzt,  ohne  auf  die,  aus 
der  nürnbergifchcn  particulären  V^erfaflung  in  ge- 
druckten Schriften  bereits  \Drgdegtcn  Gegen- 
S runde  die  mindofte  Rückficht  zu  nehmen.    De- 
;o  bündiger  wird  diefer  Auffatz  in  dem  zweyten 
Extracte  widerlegt.    Der  Vf.  -defTelben  behauptet 
mit  Recht,  dafs  die  BegriiTe  von  Arißokratie  uud 
Demokratie  auf  die  deutfchen  Rcichsflädte  über- 
haupt gar  nicht  anwendbar  find,  fondern  daraus 
nichts  als  Logomachien  und  Mifsbräuche  eutfte- 
hen;  dufs  belonders  Nürnberg  in  allen  Perioden 
der  Staatsverfaffuug  niemals  eine  pure  Artßokra- 
lie  gewefen  ift,  indem  der  gröfsere  Rath  bey  den 
wichtigfteii  Staatsangelegenheiten  zu  concuri^iren 
hat,  und  felbft  dem  kleinern  Ratb  8  Nitgieder  des ' 
gröfsern  Raths  unter  dem  Namen  der  alten  Ge- 
nannten,  und  auch  8  Mitglieder  von  den  Hand«- 
werkern   als   ordentliche  Beyfitzer^  beywohnen ; 
und  daf$,  wenn  auch  ibgar  der.un^ichUg^ßegrif¥ 
einer  puren  Arifiokratie  zu  Nürnberg  fiatt  filnde^, 
daraus  doch  bey  w^ite«  kein^ '  unumfcbränkt«' 


Gewalt  des  kleinem  Rath«  folgen  würde  1    die 

überhaupt  bey  reichs^ftädcifchen  Magiftraten,  wel-  , 
che  aufser  den  inneruEinfchränkungen,  derfireng^ 
ften  Obecaufficht  de«  Kaifers  fubordinirt  ift,  ftatt  ! 
finden  kann. 


SC  HO  E  NE  iriSSENSCHAFTEif. 

Leifzio,  b.  Heinfius:  hudfUg  vom  Movdiij^  ein 
Gemälde  meufddkhen  Ungkkks,  aus  dem  Fron- 
Zi^\fQhen.    1789,  118  S.  g. 

Der  franzöfifche  Vf.  hat  in  der  Manier  des  Ay- 
fiaud  die  fchrecklichfien   und  fchauderhafteftea 
Sceaeu  gehäuft,  mn daraus  ei ues  der  fchwärze- 
flen  Qem4l4e  alier  Arten  des  Unglücks  zu  bilden, 
das  dem  gefeUfcbaftlichen  Menfäen  durch  Mcn-. 
fchen  widerfahren  kann.     Seine  beiden  Flauptbu- 
fi^ichter  find- Ungeheuer,  indemfich  alle. die  La< 
Her  und  mpralifchen  Abfcheulichkeiten  vereinigen, . 
die  je  die  tragifchen  Dichter  einzeln  ihren  lafter« 
'haften Perfonen  beygelcgt  haben;  fierühmen-und 
brüfien  fich  auch  eben  fo  mit  ihren  Uuthaten,  wie 
manche  Böfewichter  in  Trauerfpielen.   Betrug  uvi 
Spiel,  Verfchwörung  und  Raub,  WoUuft  undBra- 
dermord,  Kerker  und  Inquifition,  Sclavereyaud 
Entführung,  Verrätherey  und  SchlflFbruch,  Blut-' 
fchaude  und  Nothzucht,  Gift,  und  Meuchelmord^ 
kurz,  Thaten  und  Leiden,  wofür  die  mcnfchliche  . 
Natur  zurückbebt,  find  hierin  der  Kürze  A)  zu*, 
fammengedrängt,  dafs  das  Herz  jedes!  nicht  ganz 
gefühllofen  Lciers  zerriffen  werden  müfste,weun 
der  Vf.  mehr  auf  das  Wahrfcheinliche  als  auf  das 
Aufserorde.ntliche  der  Begebenheiten  gefehn  hat- 
te.    Der  Held  der  Gcfchichte  felbft,  welcher  re- 
dend .eingeführt  wird,  verlor  bald  nach  feiner  Ge- 
burt feinen  Vater  aufdemSchaiFot,  uud  kurz  nach* 
her  feine  Mutter,   die  fich  um  feinetwillen  einem 
fchanilUchen  Me^fcheu  Preifs  geben  tnufstef  durx:Ji 
einen  frühqn  Todr  uxui  der  bchiufs  alles  feinem 
unüberfehbaren,  Jammers  iil,  dafs  er,  nachdem  er 
kaum  endlich  ii^  den  Bcfitz  feiner  Geliebten,  um 
ier^ntw^llen  er  fo  viele  Gefahren  undTrübfale 
erduldet,  gekommen  iß,  feiner  Gattin,  feines  Kin- 
des und  feines  bitten  Freundes  durch  einen  Mör- 
der au  einem  Tage  beraubt  wird;     Die  Abficht 
diefes  heraklitifchen  Romaus  iß,  zu  zeigen,  in 
welchem  Grade  MeuTchen  lällerhaft  werden  kön- 
nen; und,  wie  der  fplenetifche  Vf.  S.  4.  fagt,  die 
Tugendhaften  aufzufodem ,  '  dafs  ße  die  Lafter- 
haften  ausrotten.    Der  erzählende  Held  ruft  au£ 
der  letzten  Seite  aus:    Ich  bin  gezwungen,  dea 
.  ]yjcnfchen,  fpgar  mich  felbft,  zu  haffen  !   Im  Aus- 
druck tiragödirt  der  Vf,  eben  fo  feUr,  als  in  derZ^ich- 
nung  der  Charaktere,  und  wiU  durch  Worte  ebea 
fy  lehr ,   als  durch  Handlungen  betäuben.      Die 
UeberfeUung ^lä£st  fich  ohne.  Au&ofa  leiea..- 
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Mittwochs,  den  17^?»  JFcbruar  lypw 


SCHOMNEIf^ISSENSCHJJFTEN.   [ 

Gotha  ,  b.  Etting^r:  Z^ßreiUe  Büttit  von  5^. 
G.  Herder.  Dritte  Sammlung.  1787.  366  S. 
g.   (i'Rüil;:.;) 

G^enwärtiger  Band  einer  Sammlung»   derei» 
beide  erice  Theile  fcbon  dem'  Publikum  fq 
reizend  waren,  enthält:  i')Büder  wiä  Wärme.  Un- 
ter ^tkn  belcheidenen  Nahmen  giebt  uns  Hr^  H* 
eine  Reihe  von  Werken  jugendlicher  Empfindung 
uud  Schw^rmerey.'Sie  wurden,  wie  er  fagt,  nichc 
f üc  den  Druck  gefchrieben ,    find  ^ilfo  Geburteii 
]encr glückUchenStunden,  wo  die  Seele,  gleich- 
giilüg  für  jede   äulsere  Rückficht»     nur  durch 
die  innre  Vollkommenheit  ihres  Gefühls  begeiftert 
wird,    wo  die  Schönheit  des  Gedankens  Liebe, 
Liebe  Darfteilung  erzeugt;  und  eben  darum. find 
CS  fo  äc|ite,   fo  wahre  Werke  der  Kiinft,  '   Maa 
weifs»  wie  reizend  die  fanften  Empfindungen  de$ 
Liedes  das  fchwärmerifche  Gewand  der  Allegorie 
duTcloIchiuMnern ;  wer  nach  diefem  Genuffe,  ge- 
yrds  einem  der  feingeiftigften,  \  erlangt,  der  wird 
ihn  bev  Lefung  diefer  Herderirchen  .Gedichte  in 
rollemMaafse  finden.    Weisheit  des  Lebens«  Em- 
pfindungen,   die  gemeinfchaftliche  Beßimmung, 
femeinfchaftliche  Triebe  und  Situationen  allen 
..lenfchen  gleich  eindringlich  macheu»  find  in  den 
.meifien  Fällen  das  Gan^e  diefer  reizenden  Lie- 
der.    Nicht  feiten  findet  fich  fogar  tiefe  PhiIi>fo- 
phie  unter  der  Hülle  einer  fchöneu  Dichtung,  ui^d 
Kec.  kann  fich  nicht  entbrecheu,  ein  Stück,  wel- 
.  ches  ibin  in  diefer  Rückficht  vorzuglich  intcref- 
faiu  v^-ar  1^  auszuheben :  S.  44 : 

BU  Bavip$  find  der  ScfmstUrling. 

Freund,  der  Unterfchied  der  Erdendinge 
Scb^iiiet  grofe  und  ift  fo  ofc  geringe ; 
Alter  und  GeftaJt  und,  Raum  und  Zeit 
^d  eiii  Traumbild  nur  der  Wirklichkeit, 

Trag'  und  matt,  auf  abgezehrten  Sträuchen 
ÖAh  ein  Schmetterling  die  Raupe  fchleichen/ 
Und  erhob  fich  fröhlich,   Argwohnfr(;/ 
Dafs  er  Raupe  Celbft  gewefen  fey. 

J,  L.  Z.  x7po.  Erfi^  Band. 


Triurfg  fchffch  die  Alretnde  «utfi  (Ttthii 
„Ach  daß;  ich  umfonfl  gelebet  liabe! 
-  Srrt-be  kinderlos  und  wie  geri^gM       .  '         • 
Und  da  flie^  der  fdiöne  SchmetcefUnl«^  * 

■    Aotgftig  jTpaPii  He  fich  in  ihre  Hvllßf    ,     ~  / 

Schlief ;    und  «Is  der  Mutr er  I4eben#fün4i 
Si^  j»ri*'eckie<  wähiue/;c  fich  Spm  .      , 

*.    WuCsie  nicht,    was  lie -gewefen fe>'/      ,      .    " 

,.   .  Fmmd,  ciitTraumreich  ift  ias  Rdch'dör  ErdcÄ. 
VV'as.  wir  Waren  ?    Was' wir  einft  noch*  werden?    . 
Nteniand  weU/j  es ;  glücklich  find  wir  blind^ ' 
l^Cs  uns  Bins  i^ar  }siS^t\}  wa«  wir  find, 

Kur  feiten 'fiieff^Rcc.  auf  Erfindungen,  denen  die 
iuiire  Wahrheit  und  Bündigkeit  za  fcMeh  fchien; 
.welche  »3«  von  der  Allegorie  fodctt ,  feiten  anf 
jolchcr-wo  die  gänke  Idee  ihm  di^nkel'blieb.  (Das 
„Kind  der  Sorge,.  S.  ?•  die  Dämmerung ;  8-  £j  2b 
.tleber  Bild^Mfchttmg  und'Fahei.    Reo.  hält  es  für 
Pflicht,  den  Hauptiühalt  diefer  wichtigen  Abhandr 
lung  aiizugebcfn.     Man  wird  daraus  fehcn  ,  daffe 
der  .Vf*  iicii  mehr  als  irgend  ein  Philofoph  yot 
ihm,  den  erften  Gründen  bildlicher  Dichtung  in: 
unferm  Geifte.genähert  hat.    Mit  einem  einzigen 
einfachen  Satze,  öffnet  er  ficti  die  freie  AusficHt 
über  das  ganze  Feld  bildlicher  Dichtung:  „die  iti- 
dern  Bilder  wirklicher  oder  eingebildete!"  Gegen- 
ßände  fagt  er:     find  Werke  des  innren  Sinnes, 
Kunftgemählde    der  Bemerkungskraft  der  Seele. 
Im    ürunde    allegorifirt    unfre  Seele  beftändig, 
.überfetzt  Qegenftände  in  Bilder,  Bilder  in  Gedan- 
ken, Gedanken  in  Worte. **    Diefer  Satz  ift  in  der 
Thät  derSchluffelzu  dem  ganzen  Gehecmniffe  der 
Operation  unfers  bilderdichtenden  Geifies,     Da« 
folgende  bis  zur  Theorie  der  Fabel  hängt  genau 
damit  zufammen;  „Wahrheit,  Lebhaftigkeit  und 
Klarheit  find  allgenjelne  Gefetze  der  Vollkommen- 
'  heit  eines  Bildes,  für  was  immer  für  einen  Sin^i. 
Das  höchlle  Gefetz  der  Vollkommenheit  in  alle« 
Wiffenfchafctu  und  Künftenift,'  daf«,  dem  Zwe» 
cice  der  Vorftellung  gemiifs,  eine  Eigcnfchaft  der 
andern  nicht  fchade,,  fonderh  fie  vielmehr  fbrdre. 
Der  iuure  Sinn,  d.  i-  die  Regel  des  Vcritnndes  und 
-  *4es  Bewufstfeyns,    kann  der  einzige  Maafsftab 
*  Jeyn,   wie  in  jedem  Werke,   jedem  Syitem  der 
Bbb  Kunft 
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Kunft  und  des  Vortrags  ein  Bild  ß:eftellt,  gewandt, 
ausgemahlt  werden  dürfe;  es  g'ieht  zu  dicfein  Be- 
hufe  keine  allgemeinen^](lege^a)f ür  a^le  beipndercn 
Fälle,  aufser  fofern  fie  in  der  Natur  des  bildez- 
dichtenden  V'erftand^s  durch  eine  innere  NoÜi- 
wendigkert  gegeben 'fincfc'  Ueber  idl^n  Grad  der 
tcbhaftigkei^  in  den  Bildern  laiTen.fich  keine  all-, 
gemeinen  Gefetze  geben.  Die  Lebhaftigkeit  der 
Voritellung  beruht  auf  der  Mannichfaltigkcit  def- 
£en,  was  wir  beyin  GenuiCe  des  Gegenilandes  ont 
einmal  fühlten-."  (Allein,  find  folgende  Gefetze 
nicht  allgemein:  dais  der  Grad  der  Lebhq^ftigkeit 
in  den  Bildern  angemeflcu  fey  dem  Grade  des 
Gefühls  uivlder  Leidenichaft,.  weiche  das  Werk 
erzeugt?  dafs  von  der  gauzeil  Mauiijchfaltigkeit, 
welche  der  Begeifterte  beym.  GeuufiTe  eine&  Ge- 
genftandesanf  einmal  fühlte^  nur  das  ia  die  Dar- 
ftelluhg  übergehe,  was  mit  dem  Üaaptinbaltc  des 
Gefühls  im  wefentlichen  Z'urtUmmenhangeftcfht?) 
^Ift  jedes  Bild  eignes  Product  des  g<eißteeii  Siii»- 
nes ,  fo  dürfen  wir  nur  auf  die  innre  Geftait  und 
tigene  Art  iinfrer  bilderfchaffenden  Seelenkraft 
merken^  um  die  Art  und  Licblingsmanier  aller 
menfchlicheh  DJchtunjg  zu  finden;  Wir  dichten 
nichts,,  als  was  wir  in  uns  fühlen,  wir  tragen» 
wie  bey  einzelnen  Bildern  uiifern  Sinn,  fo  bey 

.  Reihen  von  Bildern  tinfk-e  Empfindüngs-- und 
lienkaiit-  ia  die  Gegenftände  lünübet,  'uod  dies 
Gepräge  der  Analogie  nennen  wir  piohtung;  Die 
ältcfte  My^hblqgie  und  Poetik  ift  alfq  eine  Philo»- 
fophie  übei^  die  Naturgefetze;  aÜts  dichten  war 
nur-  Vecfuch  , .  fich'  die  Veränderungen  dt'ä  Welt- 
alls in  feinemÄVerden,  Beftcheu,.  ündünterg^ 
^n  zu  ermäße«*;  Diefe  Dichtung  Wiir  anfangs 
Tilofs  Sage,  ^^ard  dann  Kiinll,  und  dieft  Kunft 
hieis  Dichtkunft/*  C>Es  würde  uns  zu  weit  füh- 
ren,, fagt  lir.iL,  wenn  wir  uns  nach  Anjgabe  dfe- 
fts  Ürfprungs  der  Dichtknnfl  auf  jede  Gattung; 
derfelbeu  ciulaffen^.  und  ihre  Entftehungsart  nn- 
terfuchen.  wollten. *1  Rec.  glaubt,  diefes  würdfe 
ohnehin  nicht  gelingen.  Er  fleht  von.  diefem 
Standpunkte  aus.  gerne  alle  allcgoriiche  und  ei- 
gentlich bildliche  DichtkiTuft  eatftchen,  allein  kei- 
nesweges  die  lyrifche,  epifche  und  dramatifche. 
Wie  diefe  aus  jenen  in  Sage,  übergegangenen  und 
zur  höchfteu  Vollendung  ausgebildeten,  kosmolo- 
gifchen  Dichtungen,  hSUe  entliehen  Ivx}nnen,  be- 
greift er  nicht.).  Die  Aefopifche  Fabel  il  nichts,, 
als  eine  moraliilrteDichtung,  /ie  ift  gegeben^  wenn 
der  Menfch  Dichtungen  fo  itellet  und  ordnet,  dafs 

,  erinihneneine  praktifche  Lehre  für  fich  anerJccuht, 
und  daraus,  abfondert,  mögen  nun  Götter*  Threrc,; 
Bäume,  oder  Mcnfchen,  darinne  handeln,  Thiete 
handeln  darinn,  weil  dem  finnlicljen  Mcnfchen 
alles  Wirkende  in.  der  Natur  zu  handeln  fcheint,.. 
und.  unter,  de«  wirkenden  Weltndle  Thiere  uiis 
die  nächften  find.  (Was  Ilr.  IL  hier  fagt,  fcheint 
|Lec. . fo.wenigg^enugthuend,  daft  er,  vielmehr  de^; 
wahren  Geficlitspunkt  der  Sache  verrückt  häfc. 
!£r  giebt  fehr  gern  zu «  daß  dem  Ühalicbefi  Meh- 


felien    alles  Wirkende  in*  der  Natur  zu  handelet 
fcheint,  dafs  von  den  wirkenden  Wefen  4ie  Tiüe- 
re.  uns,  die  näphften  Jind , ,  allein  er  kann  daraus 
weiter  aibhtsfblgenn»    alsrdafs  Dichtungen^  diefer 
Art  für  ihn  nichts  aufFaüendes  haben ,   ja  dafs 
rfclbft-der  vwfeinprte  Menfclv^im  Zeiipun^e  der 
*  lEmpfijidung  und  Schwürftiercy  fich  diefi^nr  Wah»» 
ne   fehr  natürlich  überlaffcn  kann.    Die  Gcnefis 
der  Fabel  hingegen  findet  er  hierinn  nicht,    Ge- 
wiTs  fft  doch  wohl ;  dafs  der  FabuHft  felbft  die 
Thiere  nicht  wirklich  menfchenähnlich  träumte,, 
dafs  er  fie  für  feine  Fabel  nicht  aus  kiudifcheia 
Wahne ,   fondern  aus  vernünfriger  Äbficht  wähl- 
te. , Seine,  Dichtung,  war  kpjn  Erzeugnifs  von 
Enlpfindüni^  und  Leidenfthaft,'  fondcro  ein  Werk 
das  combihirenden  Ve^Jlandes.     Der  allgemeine 
2weck  jeder  wahren  ThierfeBel  war  Iteih*  and^r, 
äfe  der:  eine  gewilTe  praktifche  Regel  auffiillend 
anfchaulich ,    und  eindiinglich  m  machen ;-  'weil 
der,  Fabulift.diefep  Zweck  vorzüglich  durch  cmc 
finndlung  aus  der  Thierwelt  zu  erreichen  glj^ub* 
te»,  fo  dichtpte  er  eine  folchc.      Die  Lehre  war 
elier  db ,    als  die  Handlung.      Rechnete  derfelbc 
nun  darauf,  dafs  dem  fiilnlichen  Menfchen  unter 
den  wirkenden  Wefen  das  Thicr  das  nächfie  ift; 
ihm  alfo  vorzüglich  menfchllcb  zu  wollen  und  zu 
handeln  fcheint;.  fo  konnte  er  fich  doch  wahrhaf* 
tigvonfeinemWerXcwenigftcnskeinegrößereWir' 
kung  verfprcthcn,   als  von  vinem  deutlichen  an* 
fchaulichen  Vortrage  der  Lehre,  ohne  eine  Dich^ 
tuug  diefer  Art   Wozu  demnach  die  ganze  künft- 
liche  Erfindung  ?    —      Die  Grunde,  welche  Hn 
H.  gegen  Lefniig  vortrügt,  ftheinen  Rec-  ganz 
unbefriedigend ,    wiewohl  er  gegen  die  Leflingi- 
ftrhe  Meynung  die  Breitingerifche  noch  gar  nicht 
verwirft     Die  allgemein  bekannte  Bcftimmtheit 
des  Thierdiarakters,   die  Leffing  bekanntlich  als 
Grund    der    Einführung^    der  Thiere    auÄtdlte, 
fchliefst    die    Beabfichtigung  des  Wunderbaren 
gar   nicht  aus,     wonnn  Breitinger  die  Urfache 
fuchte.   —     Nach  der  Aeufserung  S.  13p  fcheint 
Hr.  H.  Leffihg  nicht  einmal  richtig  gefafst  zu  ha- 
ben.   Leffing  behauptet  nicht , ^  der.  FabnBfr  wolle 
die   Beftandheit  im  Thiercharakter  felbft,     dem. 
Menfchen. lehrreich  machen^  fondern,    erwähle 
Thiere,  weil  fich  in.  den.  Rollen  derfelben  Wegen 
der  allgemeinbckannten ,  und  angenblickJich  ein* 
leuchtenden  Beftandheit  ihrer  Charafcteredie  Sätze 
allgemeiner  und  leichter  anfchaulich  machen  lau- 
fen,  als  ih  denen  anditr  Wiefeii  von*  minder  an- 
erkannten beitimmten  Charakteren.  /Thiere. muf- 
fen in  der-  Fabel  als  Thiere  handeln ,  aber  Men- 
fchenähnlich.      Das    Gebiet   der  Fabel  erib'eckt 
fich  auch  diefs-  und  jenfeits  des  Reichs  der  Thie- 
re foueit,  als  der Fabultil  fich  getraut,  feinfer  ge- 
dichteten.  Handlung,    Wahrheit,    Lebhaftigkeit^ 
und  Klarheit  zu  geben.     Auch  allegorifchc  Wefen 
können  in, der  Fabel,  handeln..    Nicht  moraliichc 
Pflichten,   fondefn  interelTante  Crfahrungsiätze, 
Klugheitsrcgeln  für  bestimmte  Situationen  des  Le^ 
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l^»s  macht. die  FaMmufchauficA.     Ein  BeyfpieL 
erläatert,  abereszMri&gtiticbt,  eiaeParabeVroacht 
nrahrfeheinhch,  vher  auch  ibr  fehlt  der  Pualct  der 
innern  Gewifshcit,  die  l'abd  aUein  drifiget  unaus- 
u^eidiÜeh^   weil  fie  uns  die  tnnere  hiuthwendigkät 
derr.ubegrinnetrden  Handlung  oder  dQ&£rfn/mingi- 
fäizfj  anfchaiiend  zeigt.      Dies  tlmt  üe  nemlich  ^ 
durch   den  Charakter  der  Wefen,  die  fio  handeln  * 
liK^t.   um  6i(rfnüra:ifchen  Gefetze  d^c  SchOpfung  in 
ihrer  innimr Nothwmidigküt  zn  zeigen,  Götter,  üii- 
iiionen.  Bäume,  Tfaicre,  Pflanzen ,  und  was  fonft 
z\ir  Natur  gehört.      Dfer  Charakter  diefer  Wefcn  [ 
uhd  ihr  Verfwitnifs  gegen  einander  ift  durch  die  " 
llatur  beßiramt,    nicht  wandelbar  wie  Uey  den  ' 
Menfchcn."       (Viea.  geäeht,  dafs  er  den.  Zufam-  " 
rronhang  der  letztern  Meen  mit  den  vorherge-' 
g??n5eiien  nicht  erinfielH.      &  (3$.  gemattete  Hr. 
IL  ansdratklicfa  die  Einführung,  des  Menfchen  in 
cTic  Fahel,    und  gegen  dafi^  Ende  CS*  i66.>  fcheint 
er  fie  nldit  zlizuiaffciir    weil  der.  Charakter  des ' 
Menfchen'  unbeftimrat,    wandelbar  und  verßeekt 
..fry.     Si  ^45.  leugnete  e»,  dafe  eigentlich  raorali- 
fche  Sätze  du^ch  Dichtung  aus  der, Thier  weit  ein- 
gcfchärft  werden  fcönnen,  und  S.  i66.  läfst  er  die' 
Kandelridcn:  Naturwefen  der  Fabel  diemoralifchen 
Gefetze  der  Schöpfung  fclbft  In  ihrer  innern  Noth- 
wondigkeit  zeij^cn..   S.  igo.-  hielt  eis  gegen  Lef- 
ftiig,  die  Bcftandheit  imThiercharakter  nicht  für. 
den  hauptföcWichften  Grand- der  Einführung  der 
Thicre  in  die- Fabel,    und  am  Schluffe  der  Ab-* 
tiandtnng  macht  er  fie  doch  zur  Hauptftötze  fei- 
ner Theorie;    Allein:  wenn  auch  diefeWiderfprü- 
die  vielleicht  gdioben  werden  könnten,  fafcheint 
es  doch  Rec:  auf  keine.  Weife  Zweck  der  Fabel 
»rCeyn,  die  innre  J^thivendigkeit  von  Erfakrungs- 
/otsm  ru  zeigen ,   da«  auf  der  einen  Sehe  dergjei» 
dien  Sätzie  keine  itmre  Nothwendigkelt  uiiti.iich 
fuhren  f  auf  der' andern  die  gewöhnlichen.  FabeU 
wefen,  Thiere,  Bäume,  in  der  Wirklichkeit  nicht 
das  find,  für  was  fie  die  Fabel  ausgiebt,  alfb  zwar 
in  der  RoUe,    die  ihnen  der  Kcihuliil  giebt,   den 
Satz  anfchaulich  machen,  aber  keineswcges  feine 
innre  Nothweudigkeit  zeigen  können ,  wenn  et 
einefolche  auchwirWichliätte,  wir  fagwi:  ««gen; 
denn  innre  Nothwendigkelt  lafst  fich  nicht  an- 
fchaulich machen.    Ul.)   ßUjUter  der  Forzät^  eine 
Reihe  reizender  Dichtungen  aus.  der.  morgenläjir 
difchen  -Sage. '  IV.)  '^P.erfepolis.    Muthmafsujige^ 
iiber  die  prMditigeii.  Altenhüxner  von  Perfepolis, 
die  den  Stempel  desvfodcbenden  G^iesundach; 
ter  Getehrfflmkeit  itn  fich  tragen..    Der  .Vf.  findet 
Dfchenifdbids,   -jenes^  Perfifchen  Salomo's,  Ger 
fehichte  in  den  Vorftellungen  diefer  Ruinen.    Wir 
überlalTen  übrigens  demllecenfenten  des  bef/onderzi 
Abdrocl^  diefe  Abhandlung  zur  nähern  Anzeige.    ] 
GöTTiiiGSN^b.  Braki.Ueb^r  dmErhaiene.  figg. 

331  S.  g.     (l6gr.) 
Wenn  wir  den  Vf.  dieftr  Schrift  als  nbilc^öpUi* 
fchen*  Analyften  der  Empfindungen  deaErhabeneii 
kcurtheikexi^  fo:  wurden  wif^  zuTiEmpfehliing  fei^- 


n^s  Talents  wenig  oder^gar  nichts  ftgen  Kennen, 
würden  ihm' im  Gegentteile  aller  Feulef  fchuMig 
erklären  raüflen,  welche  bey  einer  Zergiiedernng 
diefer  Art  möglich  find.    *  Der  Mangel  eines  be- 
ftimmten  Princips  würde  das  l^rfte  feyn>  wefswe- 
gen  wir  ihn  zur  ftechenfchaft  zögen;  wir  wür« 
•den  ihn  fragen ,  wie  er ,   ohne  von  eirtem  feftem 
Puncte  auszu'gehn,  fich  in  das  Feld  einer  folchens 
Unterfachang  habe  wagen  können-;    wir*  würden: 
dann, den  Bcwcifs  für  die  Meinungen  fodern,  zu. 
denen  er  fich  gleich  anfangs  fchlägt:    dafs  dier 
Empfindungen  des  Erhabericn,  (ihrem  Groindwe- 
fen   nac^i,}   .  zu. den  Ergötzungen  der  Sinne  und 
Einbildungskraft  gehören,  u.  dafs  das  Erhabene  der'  > 
Kunfüiiichts  anders, üls  Kopie  und  Ver?rbeltuny:  des 
Erhabenen  der  Natur  fey,  wir  würden  feine  Klaffifi» 
cation  des  Erhabenen  wegen  WcgbiTung  desintel- 
lectuelfen  Erhabenen  tadeln,  würden  unfreVerwun-. 
derung  darüber  bezeigen ,   dafs   von   der.  Natur 
der  Vernunft,  aus  welcher  allein  die  Genefis  der 
Emplhidungcu  de«  Erhabenen  entwickelt  werden, 
kann,  nicht  gefaandel:  worden,  würden  die  exem- 
plarifche  Unordnung  iu  der  Gedankenfolg^,   das. 
ünpaffende  vieler  Beyf^iele ,   und  die  nicht  felte- 
nen  Widerfprüche  auf  das^  ftrengfte  rügen ,  wür- 
den endlich  Stil  und  Ton  im  Gajize^i  für  unphi-' 
Ibfophifch  erklären.     Allein  wir  wollen,  dem  VF,' 
nicht  unrecht  thun,  er  fagt  felbft,  dafs  „feine  Em- 
pfindungen nur  reden  ,    urfd  dafs  er  nur  Fragr 
jncnte    liefire,**     wir    wollen    alfo    fein   Buch* 
für  Ergufs  des  ßerzens,   für  eine  Reihe  von  Ge- 
fühlen und  Schwärmereyen-  halten.  So-  betrachtet 
zeugt,  es  uriwiderfj)rechlich  von  den  grofsen  An* 
Tagen  4es  Vf.  zu  den  Kauften,  von  feiner  hoheni 
edlen  Empfindfamk^it ,  f(*iner  feinen  Reizbarkeit 
für  das  Erhabene  in  der  Natur  und  d^n- Sitten;; 
und  feiner  Gabe,    Erfcheinungen   der  Schönheit^ 
und  Gröfse  frifch  und  lebendig  wieder  darzuftel* 
len.  -Allein  bey  aller  Gerechtigkeit,  die  wir  die* 
fen  Talenten  widerfahren  laflen,  müflfen  wir  doch 
dem  Vf.  die  gehörige  Pflege  und  Bildung  derfel- 


Ben  fehr  anrathen,  welche  das  Publikum  nichlT 
ohne  Grund  f Odern  kann«  und  bey  drefem  Wer- 
ke zuveriäffig  vermiftt.  Selbft  bey  dem  üeber- 
wallen  eines  begeiftertcri  Herzens  müflen  wir 
noch  die  mäfsigeude  nnd  leitende  Hand  der  Ver-' 
nunft  anerkennen ,  und ^  der  höchi^e  Grad. leiden- 
fchaftlicher  Wärme,  mit  der  wir  etwas  fcbreiben; 
vermag  Entftdlung  und  Verwirrung  der  Ideen 
nicht  zu  rechtfertigen ,  Fehler,  wovon  befondeirs 
das  erfte  Kapitel  diefer  Schrift  nur  zu.  viele  Spu- 
ren enthalt.  Der  Stil  des  Vf.  hat,-  als  Empfin- 
dungsftil,  wefentliche  Vorzüge,  Anfchaulichkeit 
in  der  Ordnung,  Leben  in  den  Wendungen,  und; 
frlfche  Farben;  allein  er  ift  vol^von  unnützen 
Atiswüchfen  und  läfst  befänders  Einheit  und' 
Harmonie  in  den  Bildern.  vermifl[)en.  Ein  ganz 
müfsiger  Auswuchs  ift  z.B.  die  S.91.  eingefcbalfe^ 
te  Lobpreifung  der  Natur ;  und  w'ie  will  der  Vf." 
SteUeo' verdieidJgen;^  wiefolgende :  S.  i£«„Uu- 
Bbb  a.  ieug- 
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leucbar  hUtxen  oft  und  befoBtlers  bey  einigen 
Gattünceji  des  Erhabenen  in  die  aufmerkende 
Seele  einzelne  Erjcheimnsen,  die  auf  das  Ganze 
SJ5  STefsen  1  «rfTen.  Is  fallen  Är«/^  .in  fie. 
die  ihcc  Q-eBenvemtheD.  Mehrere  6/«ne  ma- 
chen ein  Üebiiude  und  es  kommt  nur  darairf  an. 
fie  glttcWich  zu  binden."  S.  33 :  die  ausgebrette- 
■  tefltn  ^cfte  des  Vevifandes  reizen  nicht  anders, 
als  im  WumichtenGcwa«*,  und  im  Schmuck  der 
Phaiitafic  und  kommen  der  Seele  dvrr  und  «tt- 
fi^Ä  vor"  wenn  über  das  5fal*.kein  fanftes 
Veiches  Fki/cfc  ßch  verbreitet.«»^ 

NüBNBERo,  b.  Örattenauer:  ^to&foi,  oder,  d» 
Stwz  dir  Mas ,  cm  Trauerfpiel  m  fünf  Hand- 
Itmgen.     1788-    «53  S.  8-  . 

Eüi  Unaeiianniier  macht  hier  einen  ungleich 
heffewn  Verfucb,  eine  an  fich  fehr  rührende  Ge- 
^icRte  in  ein  förmliches  Trauerfpiel  zubringen, 
als  derjenige  war,   den  vereinigen  Jährender 
Jrrftorbene^haulpieler  Hempd  unter  dem  Titel; 
Die  Inkas,  ein  Schaufpid  in  vkr  Aufzügen  wagt^:' 
£r  gcgemvärtige  Vf.  M  fich  mehr ,   als  anclre, 
von  der  wahren  Gefchichte  entfernt,  den  Ataliba 
,am  Unterdjucktbi,  den  Hueskar  zum  Ufurpator,, 
and  den  Pizarro  zom  Mcnfchepfreund  gemacbt, 
und  fo  auch  den  ganzen  Gang.der  Begebenheiten 
iach  feinen  Abfichten  abgeändert.      AtaUba  ift 
St  die  Haaptperfon.  obgleich  das  Stücknach 
Änennt  worden,  feine  Rolle  iil  zu  kalt,  ab 
llafs  fie  viel  TheUnehmung  emflofsen  konnte,  und 
felbft  bey  feinem  traurigen  Tode  ift  man  geneigt, 
ihn  allzugrof«'  Nachgiebigkeit,    Sicherheit  und 
Kchtgläubigkeirzubcfchuldigen.     Das  Haapm. 
S   beruht   auf  der    Liebe  ^z^yifchen  feinen 
Sohn  Zorai  und  feiner  Nichte  Xauto;    die  meu- 
Chclmörderifche  Tödtung  des  critern,   derEiithu- 
fiasfflus,   der  Schmerz,   der  verfteUte  Wahnfinn 
SSr  Heroismus  der  letztern.   die  fogac  felbft 
de«  Mörder  ihres  Geliebten  tödtet,  maehenden 
ftärkftcn   Eindruck.      Die  Scene  der  Xanto  am 
Grabe  des  Geliebten  ift  die  rührendfte  des  ganzen 
Stürks       Die  Urheber  aller  jeuer  fchauderheften 
icenen  find  drey  der  fcbwärzeften  ,Böfewichter, 
deren    Complote    und   Unmenfcblichkeit.  diefes 
Trauerfpiel   fehr  grouenvoll  machea.  nemüch. 
iwev  Spanier,    wovon  der  eine  noA  dazu  ein 
Qeilicher  ift,  und,  der  Breder  des  Ataliba,  Hue- 
ftnr      der   iene   ssu    Werkzeugen  feiner  Raphe 
•&cht       ffid,'R«:bfucht,  Ehrgeiz-,  WoU.^ 
und  Fanatismus  find  die  Eigenfchaften;  die  fie 
zu    den   abfcheulicbften   Handlungen  befeuern. 
Ihre    Charaktere    werden   dadurch  übertrieben 
Säfelich;   dflfs  der  Vf.  diefe  drey  Perfonen  felbft 
St    ihren    UnmenfchUchkeiten    braviren   lafst 
francefco  fagt  S.  193-'    „Feuer  der  Holle  durch- 
ftS  dein^Geäder.  und  erbiue  den  Teufel,  der 
:^3,er  deine  S««le^riiWt.   dafs  er,    von  Wuth 


y,rchäuitient1 ,    dicfii  mk  falaoifclier  Mördiueht  er- 
^fiillc!*'   Uuefkar  fagt  S.   13g:    „Gebt  mir  Blut 
„zu    faafen,    Blut  von  Atalibas  ganzeni  Haufe:, 
5)Und  ich  will  laufen ,  bis  ich  taumle  vom  Raufch 
^des  Mordkelchs,  und  nicht  eher  nüchtern  wer- 
^,den,   bis  auch  der  letzte  Tropfen  vom  Blut  fei- 
^  ^nes  verfluchten  Stammes  im  Becher  der  Rache 
„geleert  ilt"      Wenn   der  Geiflliche  S.  178-  alles 
das ,    was    man   als  Mifsbrauch  der  geililichen 
Macht  anzuführen  pflegt,  felbß  hercrzäblt,  wenn 
er  S^i-go,  fagt;  »»Religion,  wandle  meine  Seele 
„um  zum  Tyger ,  dafs  ich  ganz  fühle  die  uner- 
„fättliche  Luil  zu  morden,   ganz  michk^eim 
„Blute  deiner  erfchlagnen  Verächter;"   fo  muf« 
der  Lefcr  ftaunen  und  Ithäudern ,    aber  glaube« 
kann  er  es  unmöglich,  dafs  auch  defgrau&mftc 
Böfewicht  wirklich  fo  reden  könne.    Zwey,  mit 
Pracht  und  Lerm  verbundene,  Scenen  hat  der  Vf. 
angebracht,  nemlieh,  die  gottesdieaftlicbe  Feyer- 
lichkcit,  S.  192,  und  das  Gefecht  S.  198 :   Drey- 
inal  find  Lieder  eingelthaltet.    Die  Eule,  die  der 
Vf.    zu   wicderhohlten    mahlen    fchrcyen   läfsr. 
wünfchten  wir  weg,    da  fchon  fo.viel  Eultn  in 
deutfdbien  Trauerfpielen  gekrächzt  haben.      Der 
Vf.  liebt  lange  und  häufige  Monologen,  man  /ehe 
S.  8^  ^9-  102.  113.  IS4-  182-  331-  335.  äSo.    Das 
eigenthümlichc  und  nationelle  in  den  Charakte- 
ren der  Indianer  ift  nicht  fo  fehr  benutzt,    um 
den    Lefer    durch   neue    Zuge   zu   überafchen 
als  es  durch  fie  möglich   gewefeu,  wäre.     Das 
Unterfcheidcnde  ihrer  Imagination  undDenkungs-  * 
art  ift,    die  Rollen  der  Xanto  und  4ps  Feldprie-. 
fters ,  und  die  letzten  Worte  des  Hueskar  ausge-^ 
liommen,  zu  wenig  ausgedruckt,,  fie  fprechen.  zu. 
(ehr  curopäifcheßucherfprache,  fie  räfoaniren  zu 
fehr  als  Europäer.      Oftl  wird  der  Ausdruck  zu 
poetifch  und  declamatorifch,  hier  und  da  aber  • 
auch  z.  B.  S.  $4.  121:  129.  zu  niedrig.    Der  Vf. 
hat  fich  in  der  Sprache  fichtlich  die  Maufer  des 
Hn.  Schiller  zum  Mufter  gewählt;  es  fehlte  ihm 
aber  Feuer^  Schwing,   Neuheit >  Stärke  feines 
Vorbildes. 

Berlin  :  Mm»wfg«dfc  und  WeibeMß,  oder,  etwas 
für  Jntiplatoniker.    1789.   194  S.  g.     (I2  gr.) 
Unter  der  Auffchrift  find  fechs  kleine  profai- 
fche  Erzählungen,    alle  aas  dem  Fraiuso&fchem 
überfetzt,   verbunden,    wozu  moch  ein  Anhang 
von^cht,  leider  in  Profa,  übepfetzteaC«ntesde^ 
Lafontaine  kommt.      AUes/fmd  Erzähluageii  vom 
betrognen   Ehemännern,    verführten   Weibern, 
liftig  verborgenen  Galanen,  und  äfanlicheji,  tau- 
feudmal  erzählten  Streichen,*die  man  in  Einern  ver- 
fificirten  Mährchen  lieber  lieft,,  als  in  Profa,   zu- 
mal,   weiin  die  Erzähler,  wie  hier  die  Vf.  jener 
fechs  erften  Erzählungen,  fich  Wofs  auf  die  Leick: 
tigkeit  des  Vortrags  veriaffefl,  um  diet-efer  zu. 
untf rlialcen* 
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•A^TBivBuaCy  b.  Rkbter 
iure  —    Samwdung 
mpdemifeU  Krqinkheitei 
§ahrs  1163  bis  ITTJ. 
runs  berausgßgebeo. 


HermLipecq  (k  ta  Oo- 
n  Bäobat§k^v^m  über 
\  md  Ctmßitistionen  der 
Aüf.Bcfehl  der  Regie- 
Aus  dem  .  Jranzöfi- 
g.     Cx  R^fa*-  12  gr  J 


Der    ITeberTetzer   diefes   ganz    vortrefflichen 
Werks  v^slt  der  nun  trerftorbeae  Hr..Ratli 
.  upd   iStadlarzt  Held  zn.  Aitenburg,   deflea  gute 
.  ßekanutCcixaft  mit  der  frans^öfifchen.  luid  deut- 
f  Ccbca  i^radie  aus  mehrera  von  ibin  hcrrübreu- 
j  ilm   UeoerieuungeD  bekannt  ift.       Auch  diefe 
'  Ueb^r/btzung  ift,   fo  viel  (leb  ohne  das  Original 
vcrgielcbeii  läTst,   wohl  geratheu.       Der  feiige 
Mann  wollre  noch  den  letzten  Theil  der  patholo- 
'  gifcb^pralctifchen  Werke  des  Vf. ,   die  tofu^rapbi* 
fche  Befchreibuag.  der  ganzen  Nonnandie,  in  der 
llebetfelzuug  liefern »'  da  ihn  der  Tod  übereilte. 
Ea  wäre  zu  wun£chen,    dafs  der.  Verleger  diefipi 
~  Tbeil  nocb  aaddieferte. 

KÖKxoiBEiio»  b.  Härtung:  Bejfträge  zur  Fiebey- 
Ukre  von  Ckrifioph  ^rtedrich  Emelr ,  Dr.  und 
ord.    Profedbr   der  Arzneygel.  zu  Königs- 
berg. —    Erfles  Stück,   ^weyte  veränderte 
fechtsiäfsigeAufl^ige.  1789-1038.  g.  (Sgr.) 
£iiie   aosfubrliche  Anzeige  und  Beurtheilung 
diefer  merkwürdigen  Schrift  liegt  nicht  in  dein 
^lan  nnferer  Blätter»    indem  die  erfte  Ausgabe 
deirfelben  bereits  im  Jahr  1782  bey  Wagner  "'und 
Denzel  in  Königsberg  (auf  68  S.)  erfchienen  ift. 
Diefe   zweyte-  ift  «uf  jeder  Seite  Vetjnchrt  und 
-verändert,    doch  ßj,   dafs  "äer  Vf.  die  Hauptge* 
idanken  welche  in  der  erden  ,Torgetr8£ea  war- 
den ,    in  diefer  möbr  concentrirt  ,^  una  richtiger 
und  liditroUer  dargefiellet  hat.    Fieber  war  nach 
der   erfteh   Ausgabe  vermehrte  Reizbarkeit  der 
Thetle,  welphe^dieLebensbewcguugen  bewirken, 
indem  eben  diefe  Reizbarkeit  in  deiK.Theilen,  wel- 
che die  wiUkührliche  Bewegung  bewirken ,   ver- 
miiadert  war.^     In  der  neuen  4usgabe  ift  der  V^f. 
beftiounter   und  fetzt  das  We|en  des  Fiebers  ^n 
einen  veränderten  ZuRand  der  Reizbarkeit;  er 
A.  UZ.  l7$o.  Etßgr'Band.  -        -  ' 


belegt  die  Wirkungen  des  Hautkrampfs  und  d^ 
vermehrte  Bewegung  des  Herzens  nidu  mit  4e4i 
Nahmen  der  vermehrten  Reizbarkeit,    und  dip 
Schwache  in  den  wiUkührlichen  Bewegungen  er- 
.kläret  er  davon ,   dafs  ctie  Nervenkraft  nicht  auf 
-die   Reizbarkeit,    wie   im   natürlichen  Zuftani^ 
wirket.'   In  diefer  allgemein  veränderten,  nnglcf- 
chen  Reizbarkeit  facht  der  Vf-  die  Natur  des  Fi^-  - 
bers.     Es  wird  entweder  durchSchärfeu  bewirkt, 
-die  auf  die  Reizbarkeit  zuerft,  dann  auf  das  Nei;-    • 
vcnfyftcm  wirken ,   und  zwar  fo»  dais  das  SeufcH 
riuin  durch  die  Nerven  auf  die  Reizbarkeit  zurück 
wirkt,  nnd  dadurch  den  Nervenaufruhr,  den  Froft, 
verurfächt,    oder  durch  EiudrJicke  auf  das  Ne^- 
venfyftem  und  delTen  nnd  des  Senforiums  Ruck- 
wirkung wird  die  Reizbarkeit  in  den  abvi-ekhen-. 
den  Zuftand  gefetzt,    der  das  Fieber  zur  Folge 
hat     Nach   diefen  angenommenen  Grundfätzea 
nimmt  der  ^f.  fünf  verfchie^eiie,  Zußaude  ddi 
Fiebers  r^  usLch  der  Verfchted^nheit  derUeactto)i 
as,  nemlich  i)  defieinfaehenZuftand des  Fiebert, 
wo  4»«  Reizbarkeit  mä/sig  abgeändert  ift,    das 
Nervenyermdgea  wenig  leidet  und  xUe  Reactiojt 
mäfsig'ift,    2^   den  eatzündungsartigen  Zuftandi 
wo  heftige  Reaction,    3)    den  faulungsartigen, 
•  wer  bey  gelchwächter  Reizbarkeit  fchwache  Re4- 
.ction  zugegen  ift,  4)  den  flatus  nervofits  desStoiL 
wo  die  Keactifin  unordentlich.,  and  5)  denbö|r, 
artigen  Zniiancf ,  wo  fie  anterdrucki  Ut 

Fkahkvüut  u.  Leipzig  ;    g^urtud  für  G^rts- 
iidfer.    Erftes  Stock.     1787.  309  S.    Zwei- 
te« Stück.     1788.    28dS.   8-    ÖogrJ      ^ 
Die  uns  völlig  unbekannten  Herausf.eber ,  die 
aber  wahrscheinlich  in  der  Schweiz,  oder  an  i^m, 
Grenzen   diefes  Landes   leben, .  haben  bey  Anl^ 
gang  dif(es  Joaraals  ilie  Abliebt;  gute  Kenntnifle 
in   der  £ntbinduagskunft  iminer  weiter  zu  vefw 
breiten.    £s  enthalt  Abhandlungen  über  einzelik^ 
Q^genftände  der  Wiffenfichaft,  welcher  es  gewid- 
inet  ift,  Beobachtungen,  R^enfionen  uiyd  kar^ 
Anzeigen,  und  Nachrichten,     unangenehm  ift  ^ 
jiar,    dafs  die  Heraasgeber  So  wenig  aus  ihreia 
eigenen  Vorraitft  geichöpfet  haben,  VLhd  dafs  be^ 
.^weitetti.  der  gcölste  Theil  der  Abhandlungeif  nndl 
fieobachtangem  aas  Ueberlelzi»igen  befteht »  die 
Ctc'    '  *  '  ' 
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man  zuweilen  fogar  aus  Werken  genommen  Hkt, 
die  in  Deutfchland  fehr  bekannt  und»  z.B.  aus 
den  actis  Soc.  medicr  Havnimf.  aus  S,  P.  Fi^tiks 
obfervat.  medic.  So!  tS  aucb  der  Artikel:  Recen- 
fionen ,!  in  beiden  Stücken  der  weitlüuftiefte  und 

.  ,o))fchou  die  guten  KenntfliOe  ihrer  Vf.  überall 

^lervorieuchtep;  fc  bemerkt  man, nicht  feltentuöh 
eine  gewiffe  Parteylichkeit  und  eine  Bitterkeit  ini 
Tadel,  durch  welche,  der  Tadel  fey  auch  noch 
fo  gerecht,  immer  nichtS(gewoaneyi  und  diii  Mit- 
teUtrafse  insgemein  verfehlt  nVird.  Wir  wollen 
den  Inhalt  diefer  beiden  Stücken  etwas  genauer 
anzeige3T"lJ'"Därf  man  eine  Hebamme  uhdivie ' 
Ueit  darf  man  fit  van  den  Krankheiten  der  Schwan- 
'  *gern  und  U^öckiurf-innen  uH(eri^cliten?  Es  itt  diefes 
'die  einzige  eigene  Abhandliing  im  «rßen  Stück 
*  'und  das  Refulttft  der  Unterfudiung  ift,  däfs  man 
fähigen  Schülerrnnen  Lucirtehs  iiothwendig  pa- 
thologifch  praktifehen  Unterricht  von  den  Krank- 
'heircn  der  Schwangerrt ,  Gebährenden  und  Wöch- 
lierinnen  geben  muffe.     2)    Blan^S  Berecknungen 

>  "üVer  die  Anzahl  der  Krankheiten  und  TodesfäUe  nach 
^Geburten  -*  aUs^den  TUgiflern  der  aUgemeincnWefl- 
'fninjltr  Krenikenanßalt;  aus  den  fhilofophical  frans- 
^aä.  überTetzr.  3  Und  4)  Btichaxi  von  der  Kolik  und 
'  von  den' Ftechien  der  Säuglinge ,  ms  den  act.  med. 
'Hafn.'  Unter  den  Beobachtungen  fiiid  folgende 
*4en  Vf.  eigen:    von  einet  f ehrten  Hairi^»erhAltung 

'"beif  einer  Schivangern.  Eiiie  fchlemtclite  Atonie 
derRarnblaft  war  ilieUrfacl.edaVtfiruÄd  fie  wich 
nach  dem  Gebrauch  fchleinjauflöfeaiter  «utd  toni- 
fcher  Mittel. -Ein  4*  Zoll  langes  Stück^Von dem 
^Katheter  brach  in  der  Hamri»iP«?-«b*  nn±  kam 
'nach  der  Geburt,  nadi*  vier Kfonaten&d««*  einen 

•  Abfcefs  an  der  Sdhaam  heraus;  i)  Edn  VorfaU 
•iff i-  MuHerfdieide  in  und  nach  ^er  <}eburt,  derttran- 
• 'dig ,  und  •  durch  *  fauhiifsv^  idrige  Baungen  mit 
•Schierlingsextract  geheilet  wurde.    3)    Eine  in 

der  Geburt  abgeriffent  GebiU>rmuUer.      Durch  eine 

>raufame  Behandlung  der  Hebamme  rifs  m  der 

•Geburtsarbeit  die  Mutterfcheide  vom  Qebährmut- 

Merbälfife  faft  gailz  ab  und  das  Kind  wurde  von 

dem  Entbhidungsarzt  hn  Unterleib  gefunden  und 

durch  den  natürlichen  Weg  herausgi^bracht.    4; 

'  VorfaU  äer  Müttertrampete,  durch  einen  Rifs,  den 

die  Mutterfcheide  erhalten  hatte.      Zugleich  war 

widerwilliger  Abflufs  des  Harns  vorhanden,  weil 

*der  iSlafeiüials  zerriffen  war.      Schwer  wird  es, 

*  zif'  däuben ,  dafs  dicfe  beiden  Verletzungen ,  be- 
fonders  der  Vorfall  der  Trompete  durch  die  zeir- 

'riffene  Scheide,   fa*  einig  und  aUein  durch  das 
"Schierlingsextract  mit  Kantharideni^ulvrr  geheilet 
'  worden  find,  Aeufserlich  wurde  nur  eine  fchwa- 
che  Alaunauflöfung  und  ein  Zäpfehen  von  Lein- 
'  wand  gebraucht.    Von  den  Beobachtutigen,  wel- 
'che  nun  folgen,   flehen  die  meiften  in  dem  Um- 
^doH.  medic;§ouYnal.     Von  S.  124  bis  zu  Ende  fol- 
gen Recenlionen  und 'kurze  Anzeigen: 
• '       Das  «weilte  Stiick  enthält  faft  noch  weniger  ci- 
;  geric  AuflÄue.  -  Erft  »eh«t  eine  ftäfftng  der^fc: 
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dUB^a»  den  KaAferfchnittZtt  verrichten,  die  Hi> 
Lauverjat  vorgefchlagen  hat  Der  franzöfifcke 
Wundarzt  will«  da£s  mai^  den  (Jnteiieib  und  die 
Gebärmutter  l^urcbl^ine^^Qnerfchnitt  5Siie;  der 
Vf^.  fürchtet  aber  mit  Recht  öble  Eolgen  von  der 
Zcrtiphn^ung  des  geraden  ..jBaufbu^usk^ls  und 
von  der  Verblutung  aus  den  Aeften  der  arteria 
eptgaftrica.}  2)  Bejctiireibung  der  Accoudiiran^al' 
ten  in  Wien.  3)  Denmanns  Aphorismen  über  die 
Aikplicatioa  und  dem  {Gebrauch  der  Zange ,  wi- 
dernatürliche Geburten  und  Blutftürzungen.'  Un- 
ter den  Beobachtungen  find  folgende  dem  Werke 
eigBn:  i>  Einige  FäUeUür der  ^^tünyotfmie,  zum 
Beweis,  dafs  es  oft  nothweidig  ift,  fich  durch 
gewaitfarae  WegrSiimungdÄ  VorUege^enThei- 
le  des  Kindes  Platz  zur  Eutbiudug  zu  machen. 
Diefe  zuweilen  eintretende  N^'thweDdigkeit- der 
Zergliederung  des  Kindes  hat  kefn  Entbindungs- 
arzt  gan^  abgelaugiiet :  da  aber  auch  erfahrne 
Geburtslielfer,  •  2,B,  MUtelhaufer,  fich  in  Htn- 
'  fix:ht  auf  die  Kennzeichen  des  Lebelis  des  Kindes 
|;eirret  und  lebendige  Kinder  ^erftödtet  liaben 
und  diefe  Operation,  auch  wenn  das  Kind  todt  Üt 
'  immer  graufam  bleibt  und  für  die  Mutter  nicht 
immer  gefkhrios  ift*;  fo  wird  iqan  bevderBeob« 
achtüng  der  Steiniflchen  Voi'fchlagetvV^lche  d^r 

*  Vf.  tadelt,  immer  am  heften  \'erfahren.  2)  B«*- 
achtungen  von  ungtüctiichen  Gebarten^ ,     in   einem 

;  Schreiben  an  Hn.  Aeplij,  der  aucb!,iiele  gute  Und 
'nützliche  Anmerkungen  beygefftgt  hat.  Die  Ur- 
fache   des  Todes  bey  beiden  Entbundenen  war 

*  wahrfdieinlich  Mangel  des  iur  Chculatiou  dural 
daÄ  Herz  und  die  Lungeii  riothwendigen  Blute^. 
3)  GebährmuHerentzündm^'  itOcft  einer  langjamen 
und  befefuverlichen  Geburt.    4)    Eine  (nach  aller 

*  Vermuthung  unwahre)  Gefchichte;  n^ch  welcher 
ein  Kind  in  der  ssden  Woche  der  Schwanger- 
fchaftim  Mutterleibe  fo  fefargeOrhricen  haben  foll» 
dafs  man  das  Gefchrej  im  ganzen  Scfalafgemach 
leicht  hören  könnte,     s)  Donglas  vcm  Zerreißung 

'  der  Gebährmuiter.  Von  S.178  ftehen'weid^oftige 
und  zum.  Theil  niit  widriger  Heftigkeit  gefchrie- 

-  bene  Recenfionen.  Auch  aus  den  Göttingif<;hen 
und  Gothaifchen  Zeitungen  hat  man  wieder  Re- 
cenfionen abdrucken  lafTen.  —  ZweyKupfertafdn 
liegen  bey  jedem  Stück. 


SCHOENE  »WISSENSCHAFTEN. 

BnEsttAü  u.  HiAstHBBRO,  b.Köm  d.  alt.:  Ernfl 
SelmtmUf  tine  GefchiclUe  von  den  mÄfwWi/afti- 
gen  Wendungen  dies  menfchlichen  Herzens.  Zwey- 
ter  Theil.    1790.  4^6  S.i. 
5rffiiafiii;  erfcheint   im  Anfang' diefts  tweyten 
Theils  als  Kandidat  der  Theologe  f  verliert  fei- 
nen Vater  durch  den  Tod,  wir^d  um  fein  väterli- 
ches.  Vermögen   gröfsteütheils-  betrogen,    ver- 
fcherzt  fich  alle  Ausfichten  iii  Beföderung  durch 
dis  FreyiQtithis^cil  >  woout  er  f«itte  ktterodoxen 


■üf 


^  fi,tKakrh^7^^ 


.i\ 


iteynnnffBn  offen  tl ich  Vortragt/,  nÄd  kftiitt  nicht 
rinnml  zu  ejöChi  Schulamt  g^langenV  ii^lches  fo- 
wöhl,  als  ein  Pr4)cers,  ift  ^^^  er  wegen  «er  groffl- 
▼ätertidicn  V^rliiPeÄfchaf^  yetkhjkcjt  vrifd ,  ihn 
cÄdlidi  zd  flem  Eritrdilufe  «treiht  ^  drr  Theolo- 

Sie   a«-  ealftigCB»--o»4^di€  Rgchf  xu..fludijren. .. 
er    Prozefs  wird  aber,    ob  er,  ihn  gleücb  fclbft 
führt ,     dennoch  verloren ,    und   er  »ft  ajn  EnÖc 
iähks  Tbeife  (^n^  »flfus^,  Werk  foll  noch.  fort«:e- 
fetzt wenleiO  aocU  imyerforgt,    ja,    es  werden 
fchoa  neue  und  gnöfeete  Leiden  f  ür  ihn  aagdtüu- 
digt,  die  der  folgende  flartid  umftändHcher  erzäh- 
len foll. . .  Gelegentlich  findet  er  auch  feine  Ge- 
liebte, aber  als  Maitreffe  eines  Förftcn,  wieder; 
Da  indeffen  weder  die  ganz  einfachen  Schicküte 
Sdmnn's,  noch  die  Begebenheiten  der  Maitreffe 
liiiircichen  wollten,  einen  nnzen'Btiiid  ntL^fiA- 
len*  A>  find  noch  fechs  Bogen  voll  epifodifcher 
JEheftwdsfceneu  (Ehftandsflcizzen  i*en»t  e^  4er  Vf.) 
^OB  S.  98  an;,  iriele  Unterredungen. 5rfw«»'j  aiit 
einem  ProfeflTöi:  ^  ja .  a^s'  Be>  lagen  von- S.  347. 
au  fogar  ganze  Predigten  deffelbcnzu  Hülfe  ge- 
nommen worden,  lauter  harte  Prüfungen/für  dit 

-  6eduld  des  Lefers.  Die  vielen  the^togifchw  Be- 
frachtungen über  Orthodoxie,  fjrmbolifdicSchrif- 
neh,  n.  dgl. ,  fo  wie  der,  oft  fehr  d\eclamatörifche, 
"  Prcdigertoü  können  unmöglich  zur  Unterhaltung 
"d^r  Lefer  beytragen,  Ueberhaupt  tat  lieh  der 
-  Vortrag  in  diefem  Theü  um  nichts  gsebeffert ,   ja, 

es  frommen  hict  noch  häufiger  unrichtige  und 
'  uiidcutfche  Redensarten  vor  z.B.  S.  ii,  EffArtm- 
^  nench^en  S.  74.  das  Gethue  der  liebe  S.  6^  *»Jf  **- 

U  Verhalten  für  üble  Behandlung  S.  48  GrundiBtzc 

'  wMAend  ausführen  u.  f .  w. 

■  "•  »  '       « 

Leipzig,    b.  Schneider:    FamiUengefchicIite  der 
Rojenbufihe,  aus  CMthejitifchtn  Q^uUen.     1789. 

•  2S6S.  .8.  (I  RtMr.  8  gr.)  ^  ^  .  ^,  . 

•  Auf  der  letzten  Seite  erfahrt  man,  dafsfichhier 
'nur  der  crfti  Theil  eiidigt,  und  wirklich  wird  der 

Gang  der  Gefchichte  erft  auf  den  beiden  letzten 
Seiten  etwas,  lebhafter.  Vorher  fchreitet  die  Er- 
zählung fo  fchläfrig  einher,  dafs  man  faft  in  Ver- 
'  fuchung  kömmt,  da$  Ganze  für  eine  noch  kurz 
>or  der  Mefle  extemporirref  Brocbüre  zn  halten, 
die  mit  jedem' Bogen  abgebrochen  werden  konn- 
te, fo  bald  nemlich  die  von  dem  Verleger  vorgc- 

-  fchriebene  Bogenzahl  vollendet  war.  Mit  aller 
GemäoMichkeit  holt  der  Vf.  von  dem  ChaWduer 

'und  den  letzten  Stunden  des   altern  Ite/m&wjtÄ 

•  aus,  und  läfst  fodanu  in  gehöriger  Ordnung  die 
Geburt,  Erziehung,  Verforgung,  Liebfchaft,  und 
Heyrath  des  Sohnes  darauf  folgen.     Nun,  damit 

•  der  letztern,  mit  der  es  ervnts  fchnell  hergeht,  der 
Faden    des^  Romans  ganz  abgewickelt  zu  feyn 

•  fcheint,  werden  zwey  V^ocheiibetteh  der  Rofen- 
bufcliinn  und  andre  Ehflandsfcenen  nnr  gar.zu 

•  uraftändlich  detailKrtf  um  dadurch  Gelegenheit 
zu  allerley  medicinifchen  und'pädagogifchen  Be- 
trachtungen und  firlftareriuigen  zu  bekoamea. 


43o  Ift  S.  135.  ^^itfe'^änteVAbWftdlan^' *Aeir'3ie 
»othwendigeii  Efgenfcbiyfteii;  einerSaugamme  ^i«- 
gefchaitet,  trek£«,  'Wie  nele  andre  Stelleu,  '*« 
wahHcheinlich  m^ht ,  dais  der  Vf.  deis  Buchs  cäa 
'Arztlfe:  Mel^relFe^  Briefe^  und  S.  i^?. /ogärile- 
üudegefprMhe  fachen  zjiif. Au^jhjgiiQghfiiy^iun.üf- 
fen»  Den  Ton  der  Schreibart  beurtheile  man  äu^ 
lolgk^nder-Stelie  S^  223 :,  „Wo  nur  Emilie  hinkam, 
„öfuetei  ilir  der.  Tempel  der  Freundfchaft  "feine 
»«Portale ;  is^aiidhet  edle  Miifeiifobn  blln£te,'woer 
y,0ur  kon^ite«  iiach  der  neuen  fchöneh  Erfchei- 
»nung,  bis. er  Ach  auf  lange  Zeit  um  feine  Ruhe 
„gebiinzt'h&tte."  Uebrigens  wird'di^fer  Romaii 
auch  als  det  dreij  und  dyetjfsi^e  Barid  Von  den 
neiun  Originahtomane  der  Diutjdiefi  ausgegeben;  ; 

BftESLAu  u;  HrascHFELD,  b.  Korn  d.äk.':  Ttt- 
'  gend'uHd  Lafler  im  Streit ,  Jdtenj  aber  doch 
wahf^  eine  M-ahi-e  Gefchichte  von  Korf  Kdl- 
•M^iuL  Erfter  Thei^  283.^.'  Zweyter  Thei^, 
•2«4S.  1789-  g.      ' 

Hr.  H.  geht  m  feinem  Roman  den  langfamen 
und  gelaffencri  Schritt  einer  förmlichen  Cebens- 
befchreibung,  nimmt". daher  noch  manches  >an 
'dem  Vater  feines  Helden  mit»  :ünd  befchreibt  dar- 
auf feine  häuslidie  Erziehung  feiner  Schal-  und 
TJniverfitätsjahre  ausführlich:^  aber-  de|i  gröfstai 
Thb^t  nimmt  die  Erz^luug  der  Hofkahalen  ein, 
durch  welche  Uartßem  bäUi  gehoben,  -bald  ge- 
ftürall^  einige  Zeit  in  den  Kerker,,  nnd  endUch  auf 
elneb  erhabenen  Poifen  geführt  wird.  'Seine  Tu- 
geüdjiat  lange  ipit  einem  Heer  lafterhafter  Men- 
u:hett'  zu  ka^^fen ,  bis  er  am  Ende  völlig,  fie^t. , 
Er^^bewahrt  in  diefem  Strait  nicht  allein  fein^Bibd- 
üdikeit  und  Gewiflenhaftigkeit,  foudern  Tornem- 
lich  auch  feine  Keufchheit  mitten  unter  d|en  An- 

fhffcn,  die  aufdiefelbe  gefchehen,  unverletzt.. 
X  bleibt  feinem  Madchen,  das  er  feit  feiner  er- 
ftcn  Jugend  hebte,  und  durch  deren  Unterftützuug 
er  fich  im  Stand  fah,  zu  ftudireu«  unerfchirtterlich 
treu.  Gleiche  :  Treue  beweift  ihm  fern  Mädchen, 
fo.yiele  Verfucjbupgen  iie  auch  an  dem  Hofe^  wo 
fie  ftch  gleichfalls  befindet»  fo  viele  Verfolgungen 
fie  insbefoadre^  vom  Fürfien  felbft  auszuftehen 
hat.  Hätte  der  Vf.  IVeiees  Dtrftellungskunft  in 
den  Schilderungen  von  den  Sitten  der^  feinern 
Wek,  fo: hätten  (eine  Gemälde  von  dem  Höfleben 
ebenr  fo  anfcbauendund  unterhaltend  werden  kvn-  x 
nen,  als  die  tugendh^ten  und  lafterbaften  Perfo- 
nen,  die  er  auftreten  läfst,  an  £ch  lehrreich  find. 
Aber  fo  ift  &lne  Erzähluing  matt  und  langweilig  ; 
befonders  £nd  feine  ernften  Loa  communes  (z,  B. 
über  Erziehung,  über  Einführung  neuer  Gefäng- 
licher, übe^  Steifheit  des  Ceremoniels,  über  Tren- 
nung derUebeüden,  über  die  WoUuftu.  f.  w.)  un- 
erträglich fade  Dedamationen.  Im  zwey  ten  Thei* 
le  S.  178-  iÄ  gar  eine  ganze  Standrede  eingefchal- 
tet;  MeiHentheils  aftectfrt  der  Vf.  in  der  Erzäh- 
luog  eine  gj&wiife  Laune ,  die  aber  nicht  fchaa- . 
.lef  feyp  könnte.  So  hei£st  es  z.  B.  Th.  I,  S.  i.: 
C\qz  nStiU 


»^ 


A.L.^   ;F»l»lf41li79#. 


99^ 


'^Sci|l  W>ie  ef',«&fiq|«ft«ls  ehrbarer  Ju^iBg^fffMlr  y^idtt  jv^t-.z^.ttbßlUr^mMAtJt^*'     Zmmle« 

^^laf  eJaerDpir^arfe,  ^th^»  aber  leiderfiicbl  fp  inbt  er  19  Boetirchet.  I^rgla  ^laberiT  'fo  beginai; 

^viel  einbrachten  dafs  e^r  .(eii^«iuiieKeffll)$olabrtk  der  zw^gte  Tbejlalip:  ^,B^eckt  adi  dem  duniiT 

^n  etae  £bftaiid&fiibrik,  bä^^e  m^raaTcbeQ  köa-  «iften  i^Jfc^tfcbleyec  trat  jetzt  die  t^fynüngrichB 

^iUcüf  tneracbtet  ihi^4^  gU^  Adam  iQftnqjbMWl  ^fiiuron^^iuiiipaaLQQh 


mm*^ 


»JIM        li^. 


K  L  E  I  N^E    S  C4i  R  I  F  T  E  N^ 


X-iTBBi^AOejSCRiCHTB«  Farts',  b.  Bolzani:  £l(^*o 
ft  üetner  de  G.  Bertcta.      90  S.   ».     C  ^  ?*'•  ^  ^^ O    "^ 

^vrdt;  Lobreikütif  Cejsner.^  Aus  dem  luliänilc^i 
Ikir  Herrn  Abbtf  (7ior|^  <!•  ßertola.  17«^.  ^  Sr  9.  &^r 
«frfte  Tbeil  dteftr  kleinen  lefensiverthen  S<^rifc  beginnt 

fk  einer  kurzen  hlAorifcben  Notiz  von  Gefsners  früher 
i)twicklung  und  Bildung ,  von  feinen  Reifen ,    feineAi 
cm^fcfale^nen  Bang  für  JLiteraHir  nnd  Kunft/  feineir  ge- 
lehrten Kenntniifen,  feinen  bürgerlichen  fowohl.als  häufi- 
•ifcfienrVei^iltntfren  tu*  f.  w.  und  fchriefs»  mit  einigt  Be- 
tra^hamgen.über  den  WerthandvCharakter.der  Gefsneri- 
fcbcn  Eorfie  und  Mählerey.      Alles  zw'ar  nicht  ned;,   aber 
feiii  gedacht ,  uad,  bis  auf  eirtige  Flo'skeJii ,  'auch  gut  ge- 
Ägt.^  ßtt  ^wey^  •  *  weic  l^ecräebrlichere  Thei!  entüalt  die 
umhändiiche  Erzählung  eines  Befticbes;  tvelcbeti.  Hr,  B, 
iMtK'tried^holteit  fchrifUidien  Eniladungen ,  imSortmer 
des  Jahrs  1717  feinem  SdtMreuerifchen  freunde  gemacht 
.bat.      Diefen  Tbeil  hat  Hn  B»,  wie  man  leicht  d^nk^i 
'wird,  ganf   befonders  cofi  amort  bearbeitet.      Lebhafte 
l^arfteUung}  malerif^he  Befchretbungen«  läiidttelsi  Stentn, 
*;§Mit^ackt'  Oefpräofae,  fcintr.  Scherz«  empfindfttae  A«^- 
t  triebe  ««*  gut  E4iiei|i  V^o^te ,    alles  uiift  iuer  zuCam^ieji. 

S ras  die  Züf«uu»enfciunfi.  edler,  jeiflvpller  Freunde,   in 
em  Angeflehte  der  tfflfenen  Natur,  wohin  wieder  '  2.%atig 
'  noch  Etikette    ihnen  nathfblgen,  jedeii  erwartott  ISÄt. 
Uoi  Geftiiarn  dasVergnügen  einer  «ngenehiaeo  Ueberm« 
fSiung  zu  rfrfch^ffi^n,  kam  Hr.  B.  unter  einem  eiiilehnt^n 
.  Naieeu  niich  einem  rorangefchickten  Empf ehluugsfch rei- 
ben vou£ch  felbft,  iii  Begleitung  Hh.  Prof.  Htifltri'xn  Gefe- 
'  net^  Landhaufe  im  Sthlwald  an.  •  Hr.  Meüfer  hatie  flth 
'  ^r  E«i4eckung  den  fröbficbiba  AugMblick  der  Talel 

Zitrpi€kkaliui^  erwMrtin  tie/t,  ihm  öfter»  aiieropfohJMi, 
(ich   bis  zu  dem  verabredeten  Zeichen  geheim  zu  halteSi. 

'  Allein  bald  lidch  der  Ankiinft  befand  üchHr.Bi  initGels- 
üern  allein.    „Er  befragte  mich ,  heifst  «$,  Viber  ßertolas 

.   i'yGefundheit,    und  über  defien  neucfteu  Produete,  C^ipe 

.  ^Jthwtre  Früfn^O  und^ich  behauptete  die  angenommene 

„Holle.    Da  er  hernach  mit  vielem  Gefilbl  in  diefie  Worte 

^^ausbrach:    und  ich  werde  ihn  m€  fehen!   fo  rifs  rttöin 

'   ,,Herz  atif  einhial  meine  Hand  nach  der  feirtfjfefi,  uüdich 

^  .»konnte  Mein  Wort  Cageii.  Aber  kh  weiÄ  nicht;  was  für 
„mich,  ati4  zwar  fo  deutlich  fpracb,'dafs  er  mir  siärtlich 

•  „die  Arme  um  den  Bewarf,  un<^  die  Wangen  mit 'Thrä- 
„uen  ben^z^e.  Sein  Mund  \\iederholte  meineji  Nam^n, 
»,fo  wie  eines  WiedftrgefuYid^neii,  :deii  tnaii  xnprlol^n  glafib- 

'  „te.  Auf  diefes  Gefchrty  liefen  all4  K«rbe)^  Ich  weife 
,,Micht,  wie  andre  betroflün  waren»  uns  in  ieneic  rtt^v<l* 
ijt^n  Stetlung  zu  fe^en ;  ich  konnte  imr  hören^  wie  mein 
„Name  aus  aller  Munde  erfcholl»  und  ttlQh.  freute  es  mehr, 
»,als  wenn,  ich  ihn  von  einem  Ende  Eüröpenff  zom  &n- 
„dem  hätte  erfdiaütn  h^ren.*'  Diefe  Anekdote  fehildcrt 
Gefsnem  und  H11.  £.  zugleich.  -^  -Mi«  Vergnügen  und 
lebhafter  Theünehpiung  wird  man.di«  gAnz«  Untcrl^al- 
tung  bey  Tifche  und  auf  den  Spaziergängen  kfex,  wel- 
che nicht  vi'ohl  einen  Auszug  leide- 1.  Auch  gläiibrfifec., 
ti^clthei:  ni^ht  nur  Oefetiem.-  foifdetn  auchalle  (eine  iiiii%e- 
führten  Ferfonen  fo*  zieililii^  genau  kennt,  furdiehifto- 
rifche  Wahriiett  der  Erzählung,  .wiewohl  >er  bey  diefer 
Scene  nicht  gegenwärtig  war,  oeiuioch  im  Ganzen  geglom- 
men, lieber  verbürgen  zu  können.     WeniffAeiis^fiTiÖ^i*  er 

ia  deu  IMtiv-det  m^jftea  Ferfonea  d^i  iiun1>tkanmcB 

•       •  um    I  fi*  I       I 


Geill  und  Charakter  vollkbrnneii  Nieder.  Ein  PaaeZw^rfL 
fei  jedoch  kaiMi  er  nicht  UDeectfrückeiti  tuul  diefe  bfttre^ 
^n  genmftdxe  Uauptperfonl  Hr.  ä,  läist.  Gefimem ,  vo« 
Wek^fm  feine  vertrautefleu  Freunde  aucii  da«  wo  üch  die 
.ichickiichile  Gelegenheit  dazu  anbot,  fö  feiten  ein  Worb 
vber  feine  Schriften  und  Geh  felbft  zu  hören  bekommen« 
über  beides  mit  einer  ausführlichen  Offenherzigkeit  Ldä 
erklären,  wetehe  ein  «'eltig  befremden  muf&  So  lädt  ec 
z»  ü  S.  36..  GeGi.nem  die  Irrage ;  weiches  von  feinen  Ge- 
4ichi€ftrer  aei^  Hörigem  tfer^8ge%  fo  beantworten :  .»Dep 
.„^llen  Schiffjpr,  deuten  ie  es  mir  nicht  übel,  da&  ich  ee 
;,rag'^.'  In  di'cfem  kleinen  Gedichte  finde  ich  eineh  U^ 
\,r€\i,  v6h  dem  Äh  felbft  nicht  beg^ifit.  wie  er  aus  triel- 
%,ifeK  Svti^  iterausiiofe.  immer  iHich  oHchc  mixJ^e^m 
^i Werkehirt»  .Ver«iügen,  ich  lefe  es  öfters  wieder,  mein 
„Herz  hupft  dabey,  und  mit  füfse»  Wonne  bezeubert  5 
„meiue  Euibildungski-aft.  Aber  vor  allem  —  -A—findeU 
„Sie  nicht  jenes  nai\'e  Madrhen,  das  ich  da  «neebracHc 
„htabe,  ein  allerüebries  Gefchöpf.  —  Unddic«  foUceGeO- 
lUBt  ßtraHe  Je  itfßit  haben  ? .  Hec.»  kann  diefes  fo  ifw« 
glauben«  als  da^iige,  wasS;  u>.  geÄgtwird.  .  „Der 
.„tieyfdU  von  gan?  Europa  fchien  ihm  eine  ^rt  von  Labi- 
.,,rinth  zu  feyn,  mfd  Jehr  o/t.  Wenn  er  feinen  cigetienNa- 
„men  in  Mcheni  oder  öffentlich*!!  Blattern  las  franfe  de 
'  „ganz  freymüthig.  ob  in  ÜeutfchJand  noch  ein  aiidrer  Gelb- 
„ne r  SchriHUellf  r  Uy  t"  Diefe  Fcaga  im  Eraft«  auch  nuc 
Enimal,.  ge(chweige  denn  öfters  gethtn,  ift  zu  einfaltig; 
und  im  ijcherze,  enthält  fiezu  Wel  verltellte  Eitelkeit,  als 
dafü  Gelaucr  fie  gcthan  haben  könnte.*  Wohl  mag  Hr  B. 
'fo  etwas  U)a . irgend  tsneai  der  Fveufide  Geteers  gdiö^ 
haben.  Aber  ein  Manq  vie  Ei^  haue  dM,  was  offenbar 
Form  und  Ausdruck  war,  nicht  mit  der  Sache  felbft  verw 
„mengon^llen.  —  i5'5<J..läf$t  Hr..  R  die  Limmat.  „mit 
„Btuzes  Schneillßkeii  ücli  aus  dem  See  ^ergieften,  ^und 

•  ,,kletfte  Fehjen  siurckörechefi,'*  Wohl  ragte  ehmols  aus  der 
JUimmat  eine  Klippe  hervor, . an  welcher  ffeh.  Ifeinriek 

"üottiWger  itojahr  1^6;  fcheitette,  und  ertrank.  Uiei^ 
ward  aber  nachher  giefprengt,  und  i/t  bis  W  Hn.  A.  und 
und  nach  ihm  von  Iceinein  MenCdlienauge  Wieder  gefe- 
hen  worden.    Merk^Tirdig  find  folgende  Wort«,  weld^e 

'  Hr,  B.  S>  f4«  Gefsnern  in  deilMulid  legt:  „Wiefdir  ir- 
„freate  ich  aick ,  als  ich  (ah,  dafs  der  ecfte  und  gröfne 

:  mTOJi  unforu  Vertificatoreii,  Herr  Ramler^  üch  der  Arbaic 

.  ,,unterzo^u  b^tt^  meine  id/Uen  gaüz  in  eigentliche  Ver- 
„fe  zu  bringen,  da  doch  auch  ich  ne,  obgleich  unter  d<iitK 
;,Anfchein  yow  ungebundeuer    Kede,    in  Verfe  gi^rachc 

■  „hatre.**  Mit  Geftirei«  ErlUunen  mag  es  feiiie-guteUich- 
itigkek  haben;  .  allein  d«£s er  diefe  Idyllen  £elbft  iA  V^r- 
.  ie  gebracht  habe^  k^nn  Gegner  deswegen  unmöglich  ae- 

fagt  haben,  weil  «s,  die  2.ueignun^  an  Laphne,  und  höoi^ 
ftens  zwey  bis  drey  andre  üedichtchen  ausgenommen, 
dfm  nicht  fo  ift.      Bey  diefer  und  andern  Stellen  möchte 

■  Gefsner  wohl  das  nämliche  gefagt  haben,  wftsSetknites  ven 
Plato:  iMix.  mir  doeh  der  Junge  Mann  niekt  aUet  in  de» 

•  Mund  iegi  !  Noch  mehrere  bald  mehr,  bald  minder  er^ 
hebliche  Unrichtigkeiten  ,  welche  bald  ein  kldnes  Mits- 
verlUiidiiifs ,  und  bahS^ein  bischen  'fchw«rmerifche  Entiii- 

~  ckung  zufti  Grunde  zu  haben  Ccheinen,  miiflen  wir  über^ 
gehen.  Ven  «laiichaii  derielbengüt  f^eylich das bekannfe : 
A9f  jioff  e  e#ro  «tc»  -*,;  V«i  4«  U«b«cfeUttQC  kann  aua 
tus  dt»  PK)^>an  uftbeucn« 

- 


m 


Ntnnero  f<iu 


494 


A    L   L   G    E   M   B  1   Kt    B 

LI  T  E  ia.  A  T  U  R    -    ZEITUNG 

Freytags,  dffp  19**"  Fcbn»f  1790.  ' 


%  GBXCHSCHTiL 

'    Otae  Iktt^fcort:  IMvfubf»  «nM  MtOmäim  mit 
.    nobemlicmimSs dgr  GgßMekfte  mtd  »mi^9^ 

'  5S6  S.  io  gc  S. 

jEff»  er&e  i7g<S,  beraWelconwnwe  TbeM  diefc» 
*/  Werks,  (A^X-  Z.  N-  rjg.)  «Wigtc4t»Ycfr 
Ji^^gen  HaoÜ  derTo,rt£etaiuig«  4if  4fr  iteniusge- 
Jm»   iac   fl^ktbeilf      £r,  fcMpA^  &  aiu  i^h» 
ideiL  QtteUeQ,    woraoi^  er  den  vothcKgcbMdai 
.Thi^il  aabm,  un^  ordnete,  fie  mit  lUefen^sitch  » 
0erley  GruudCätsen.    Abei:  was  beym  erften  üe* 
danken,  den  ^  zu  diefer  SaioniliMig  faHtfe»  iii 
^iUiem  Plan  war,  actenoiäfsiff  ;&u  aMtgen 
JKäaoemark  4uieec  Friedhch  IV*  imd  V. 
iej»  was «;  iot  fe^r^  nud  w?s  ^  i¥«rde9 
.das  oiuiste  er  bey  £ri|iangeln9g  dec  effoc4edl- 
.^1^   Hausmittel,  entweder  g4af:)iek  Mfidgiümtu 
4^er  wenigfiens  anf  befTere  JZLeit  aufTittHren»  w^ 
,9An  ^eUeicht  mittheilender  und  offiiarleysamtellT 
ffe  I  als  itzt.    Nur  den  ai^d^^n  2wecfc  erfeiebtear 
4|iii4üch^  eine  Megpgetuftprifct^r  «adnaU^ifcfaff: 
Na<;<i|icbtet9  ajusxn^rei^ii  ^  welche  Äem  Ibftoriker» 
dem  äiatiftiker,    dem.  a^gabeiideii  Staatamaane 
ilfldStmitswirLhejt^üizlitli  feyn  köoneii.  Ausourn- 
.^lea  Ürfiuiien  nannte  ^rücü  anfungSAidlt.  Aber 
.«nbefcheidene  2u4fiQgljcbk^U   und  Ancfed^tm- 
-J^amerey ,  welche  f  w^r  nM^t  Äein^n.»  laluHr  einen 
.andern  (hm  ye^ehriuigsiwüfdiä^.Kfamw  naaatt«, 
.find^emer  wider^re^nmuj^,  4ieiaUio  nkkt 
i^anz  verborgen  bleiben ,  imd  iiil>tbifien  :Hau  (»1^- 
jjwn ,  itat  Auffeher  der  CommerzbUdiottaek  in  Harn- 
.burgf  ijlch  iu  einer  andern  Schrift  als  9erauage- 
.ber  zu  nennen«    Dies  hatte  indefifeat  die  Fol^, 
'fitki'&  er  4n  Ailittheilung  d^r  Stn<;ke  .geswongnar 
,'fiml  eingefchrankUr  wa^^e.    £mi  wahrer  Vediiift 
U^r  dasi  tiefcb^ichtVebe^de  PnbiikKim»     IndeSien 
r«acht  er  die  angenehme  Hoffnung,    Fidbes  eu 
«Anern  dritten  fiande  kommen  foUte»  alsdann  die 
li^ichtigiten  noch  itzt  zvriickhehakmen  Stücke» 
lEieblt  dem  Refultate ,  oder  der  Ikrfleikuig  des  Zw 
.  Xt^ndes,nordi£cher4ieipheio  ye^ichifdenen  Zoit- 
.  punkten  a|^  eilender  W  kniipiM  ^mdnn  befohlie- 

?S<n.      .  ;      ,  .     .      ,    I..  L  . 

Ji  L.  Z.  1790.  EyßerBond. 


Der  argwwüfticir  Band  endMdt  folgende  Sii- 
4Jce:  1)  Briiife  4es  him^  dtm^kmi  Sta^tsmMJim 
Mm  IjßtM  mfii^ßm  ßfud^i^  img^Mi$m^  Comfnmuh 
jfMth  mm  Imß.  Sie  find  von  den  Jahr^  vjo^ 
i^lidr  ^710.  -und  geh9fen  e^eta^d»  no«h  xm  wm , 
ültera  Zeitiaiiai*  z«  der  fmr  Dannemark  fii  tvieh- ' 
4ieea  äefcfai<^te  Friedriche  JV,  nnd  geben  nber 
diefelbe  auu«be  unerwartete  AufftMüfie,  Voa 
4eiiinZiremgeftJmeh«i]MSifc^leiliittd  ibÄar4% 
jneiftan  w\t^n.>  «>  Wia^kuHfHok^  fM^thmätm- 
jpm«  ^  ftäaig/<^j|Hi9|(7|^i^  üQiiliU^ 

«e  iftch  176»  ber  I^raafien  fftr  Mekknbitrg,  wV- 
nm  Befieynnr  des  letacent  Landes  Ton.k(inftwar 
llacriiteD^iuta  MatnraltenUeftrnng  und  Cnntrtlni- 
^lioaea  S4^AMS»ihlangvonS779MiAlUl:3iv.ltte 
:iai  OMAfff  i768  AiUg  wm»«  :iiM  tdäa  4er^Kl- 
jp«  <v«l»  OüMamaelu^ndlQeh  fiiHift  för  lAm'  Ila^ 
.mig  «benaat^:  Diä  Qtftddiaodlnftgtc  hat^pfiibth 
iMidtaawageiidtf^  VerfidienihglBinftiger'Befri^- 
uQg«  die  der  Hersog  fMerta,  gtofise  Schwl^et^- 
l^ekenv   JTriedrieha  des  Orofeeii  £mfifindliädiäle 
jfdt  Ma«Adie  SlätigkRt  geieiU»  wwaiijdcrtter 
iWS  aiil  deaü  dSttidttttga  die  AditerUUfariMlgi  g<- 
:ijsn,den  tKOnlgaaifaatceiheii  gedacht  hatte,  Aiidii 
^9f<««ffte  iFnadttcUiV«  ifehr  wo&l,  wieJPriaditeii  der 
Grt^Qie  gegan  ÜIb,  wesen  Jeiaor  ttnerfchiittedt* 
.fhen  Frkdenslielie,  gefiont  wir.  JDie  Uiuerhan«!* 
.AaMgen  aftnf$tea  allb  mit  IMicateffegetmeben  wer- 
.de«,  »und  wniden  es  wirlolich«    Da  x«r  ioUhan 
.UMrahandlaagfi»  d^Pufahcmi)  genaiiaig^iQh  imc 
{fUa  Refntat  eafthri,.  fb  Wt  ca  dem  Ueiao^^Mr 
J]aak:Miuldfg,    der  hier  dit   Uncechandlungtn 
feiM^»  die  Briefe  undEriOarangcnderbcadenlUh 
•nige»  des  dftnifchen  Ger<m4tea  am  mokienhucgi- 
■üehei^  iio£e,  Grafen  voa  Holftein,  des  mekim> 
«bnogtfidten  Smatsminihers ,  Grafon^vonBalTviräa, 
rder  danifehen  Und  preuffifchen  Coaunhlttriett:  ^zk 
'Wittftock,  u.  f.  f.  mitibeilt.  Sie  fiadjehcieitkifdr 
.jeden   angehenden  Staatsmann ,    und  entbalMi 
•^weife  «9a  Wohh^ottens  nnd  der  Dankbarkeit 
Friedci^s  V.  gegen  den  Ueraog  von  MeiOen^nid; 
'faiidiö  dem  Könige  bey  dem  vorrüdKen  der  cü* 
inühhen  Armee  trwiefene  WiUführt'^kck.    ^^MmM- 
\f(tdts  StMtswiämfiens  Frgyktfrvn  (iiachioaift^eu  Qii- 
■'filn^.iiflü  Jktmfi^yfi  a»'  dM  kmigiuh  ätin^^km  .G#. 
Ddd  Jamitep 
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ttmdien  zu  Schülerin  r  (Grafen  voit  .HpJftfti«d*''Si« 
betrefFen  theilsden  Einmarfcb der  dänifcheii  Trup- 
pen in  Meklenburg  Vjl^2y  und  ih^e  V^jchältipffe 

als  nach  Entthronung  Peters  III.  vorfiel,  theils 
die  vQ.rgedachten.-Wittftocki5cben  üüterhandlun- 
j|CJi.  Der  Name  des'  Vf.::bür^  fchoii  für  ibr  Ijii- 
hf reffe*.  "  4)  I8ri<fc'ä«  Staatsminißevi  Grafm  von 
SI**  an  denfetben.  Auch  diefe  Briefe,  deren 
Tf.  der  Graf  von  M**,  fcnvojit  durch  dieWüß-- 
de  des  Staafsminiftcrs  als  mircb  die  üu^t^rfchrift 
A.  M.l ..  zu  deutlich  bezeichnet  ift,  als dafsnjan 
hier  demnjdTirtTPTTtfe  n^räfen '  AdämMbinTc  ver- 
Eennen  könnte,  betreffen  gröfstenthcils  die  Witt- 
ftockiYche  Vnterhamlihng:,  mid'orklärcn'^  Äie  und 
>da  einen  Umßand  der  vorigen  Briefe,  z.  E,  eirt 
irOD  Seilendes  MeWenborgifchenHof^geMrönfch- 
teV^raiäblung  mit  einer  dJmifchenTridzeffin ,  d^ 
Ten  in  den  vorigen  gedachc  wird,  ward«  nach 
4en  letetern  von  dem  Herzeigt  von  M^Meiibnrg 
^Strditz  gewanfi;ht>,  aber  von  dem  dänifcheh  Höh 
i«  nicht  beganftigt.  S)  Britfe  von  dem  Ga:tral- 
jMmarfchaU  Grafen  vonSti  Gemudn^und^de»  Gene- 
inimimifm  von  Sdmnett^vM  an  4ef^ 

Mbifik '  Sie  b«zteh«n  fieb  auf  «den  Einmarfcb  der 
iMnen  in  Md&tenbarg,   und  zum  Theil  anf  di^ 
Veränderung,    weicÄe  Peters  IH;    JEnfthronuhg 
bewirkte.    Es  konmen  niandirr1e|r*neHewflr(ligb 
Umftände  ■dal'in  vor,  unter  andern  verllcbiednes, 
^as  ^ie*  Malsaegdn  des  dünifcben  Utf»  betrMfl, 
«ach  *deffitT6de»  Peters  UI;.  an  der  Vormtiiidibbs^it 
^fid«ffeli:ininderjfifarigto<  Printon  deA  SroCsfü»- 
^n,  alfifHertogvon  HollQein  'Tbeii%Q  Behmen. 
So  z,fE^  erfaeilec  derEmft,  womit  *def^  dähifdi^ 
Bof  dies  Gefchäfte. betrieb',  ius  einem  Briefe  des 
i^firafen  von  St  Gcnralu 'vonii.*20tenAug;  176^1, 
worin  er  meldet,,  dafs  c»  Befehl  üirber-- die  zu 
licljn  diefer.AfaGchtiicfa  aufhdteädeii  däififlrheti 
.CMuniffanen,  von  BrodttodFjiiiid^Rän^u,    ijki 
'Notbftlle  mit!  gewälflbeter  Hai^dzu  uaterftOtze«!, 
•Sine  Rufalaiids  &fcbichte  betreffende mctkwUrfli- 
ge  Anekdote  lieft  man  S..25.    td  VAer  das  Dttmr 
•tationsrecht  der  mMenkurgifdieH'  iimdfiänd^      Die 
»eklenburgifbhen.Landftände  hatten,   ebne  Vor- 
jwiffea^es  Herzogs»  eine  Deputation  at:  den  Kö- 
nig von  Preuffea  gefchickt.,  Darnber  entftanden 
irrungen  zwifcken  dem  Landesherrn;  und    den 
Ständen.  Diefe  gaben  .Gelegenheit  zu  der  tadiefcn 
Auffiitzen  von   176a  und.  6$,  en^halbien  Erörte- 
rung des^landilandifcfaeo  Deputattonsieofats  übei- 
haupt;.     Eine  für' alle  Staaten,,   in  wekhein  die 
Iiäudäxinde  noch  Rechte  haheOi»  febr  intcreffante 
-JMaterie».   7).  BußUmd  betreffend, ;  I.  Das  roCGfche 
fiahgreglemeiit  von   1722.    If.  Refiexioneni  über 
die  Eeilungswerke  aui  CronfchJofSi  Von  dem.Gra- 
fbn  von  Münnieh ,  aufgefetzt  172 1.    Sein  Beden- 
ken, übcndie  Nüihwendigkcit  und  di&ArtderFor- 
tificätion .  von  Cronfchlpfa.     HL .  Extracce '  einiger. 
Briefe. aus  St.  Petersburg  von  guierriiand..    Sie 
enthalten  Nachrichten. vion.  der  Enttfatottuiig^Bt- 
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!  *  T„,  Äd ,  ftf  find  f  e  diA  erften  lioch  unberich- 

tigten  Nachrichten  ,  die  nachmals  mehr  Genauig- 
^keituiid  yollftaiidjnrkeit.exhaUen  h^ben.  Gleich- 
'  wohifift  ein  Thcirdiefer  erften  Beriidite  auch  Si 
"  der  Folge  b'elta:igerword(:n.   TV.  DiT][iofitJtjn  vbm 

Marfche  der  ruffifchen  Armee  gegen  Däunemark 
'  1.762.    ErfLdie  JVI^cAiiroutc  der  /ürmee  überhaupt 

^nd  •  ihrer 'Colonnen.      DaJm   ein  Schreiben  des 

Stadtmagiftrats  zu  Parchim  an  andre  meklenbnr- 

*  'glTBle  "STaaTe  ;"'aie  XlcIerungciT'aff  die  ruflifche 
Armee,und  das  Vorhalten  Z'^^^w  diefelbe  betreffend. 
8)  MiUtarfacIien:   AnrahV  dePd^iiifthen  Ariuic  und 
Betrag  ihrer  ünterhaltungsKoften  ;m  Jahr  17641 
Vorftfaltige  die  Ifriegshol^itaW-  urid^P&iflönÄ^al- 
ftn  betreffend.    Verordnung  wegen  der  Recruten- 
i(ef]Brung  füv  die*  Herzogthümer  SchlWwfg«  und 
Hollftein  von  17^55.     9)  Uebei  ewn'  nAiwi  Hafen 
zu  Atnrum  an  der  Wejifee.       Man  hat.  es  imjR«r 
^Wichtig  für  die  djfnifchen  Staatfeii- gehalten;  ej- 
nen  Uafeu  an  der  W^ttoder  Nordfee  tsu  belcbtfe- 
men..  Der  Graf  von.HöIlltein ;  damate  Amtmato 
zuTundern»    braichte  d^her  1767  in  Vorfbhioft 
dafs'  der  Hafen  ^  den-  die  Natur  pey  Amruro  gebil- 
^t  hatte,  der«  die  SAiffe  vor  dHi  melften» Win- 
den fiebern  undauf  100  Sdiiffe  faffen  kann ,  dnrcJi 
bauverftättdige  Höfenineiiter  auch  vdn'drr  Oilfei- 
te  ^dfichert  und  in  Stand  gefetzt^  werderi  imx*t<?, 
«uch  twig  fer  auf-  eine '  gninläudifrfie  llantUufegs- 
tMqwgniean^  die^zu  FölVr  errichtet vefden»foll- 
^.  .Aber  der  Vorfchlag  kam  dahiäls  eben  fo  we- 
«ff^  sur  Ansfühmng,  als  irachiiials  ändere  Ueber- 
Regungen,  die  in-  ahnlidier  Abficht  angellelletlvut- 
•den.     ip)  Briefe  aus  dem-ZHiraim  tw  1763^  1769 
•i»irfi770.^  Sie  find  an  den  Grafen  wn  Holfteili 
^eriohtet^    deflfeu  Nnmef-  in  dicfem  Vl^erke  fb  oft 
.votkoimnt.    Sie  betreflfirti  ineiftens  einheimifehe 
Kur.  Landesökonomie  der  dänifchen  Staaten  gehö- 
aige  Angelegenheiten;    Abf r  ffe  verbreiten  öHe«^ 
4ings  viel  Licht  über  den  Gcift  der  Staatsverwal- 
tOBg  in  den  Jahren ,  t^orin«  fie  gefcbnebcn  wur- 
den- J)efi  Namen  ihres  Vf.  zu  nennen,. fand  der 
Herausgeber  irieht  für  gut ,  weil  er  nicht  wufste, 
ob  demfelben  damit  gedient  fey.     12)  Anhang. 
I^ebeua^Scenende^  Hn.  Grafen  von  Holftein  ih 
Altena.     Mit  Öeylag^n.     Eine  kurze  Nachricllt 
vondcr.Jugendgelbhidite,  den  Kriegs -und Staats- 

.dienften;  Ocfandfchaftsgefchaftcn  und  Schickfa- 
len  des  Grafen ,  der,  nachdem'  diefe  Fortfetzung- 
-der  Urkunden  uad  Materialien  fchon  heraus  war» 
'hü  Sommer.. 1799  ru  Ahona  verftorben  ift.  -^ 
iDer  angezeigte  Inhalt  be^vährt  die  Wichtigkeit  und 
Nutzbarkeit  des  fortgefetxten  Vi^erks.  Und  die 
Hofnung ,  wdche  der  Herausgeber  am  Ende  der 

•  Vorrede  macht;,  ijiie^  ausführhcheBefchreibungdes 
Amtes  Tunderu,  wovon  im  erften  Theil  nur  ein 
Auszug  mitgetfaeilt  worden  ift,  famt  andern  wick- 
tigen  Stücken  in  der  uächfteu  Meffe  in  cinem.drit- 
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fen  Banäb  zti  li'efcrinf»   mufs  &em  Liebhaber  der 
Gefchichft  uiid  der*  Staatenkün^e*  fcbr  ftUgenehm 

•  -SrocKHiDt« ,  6.  Kpfdftföm  r  BiHHotkec»  Hi^fr 

Pn;cltte\  fom  liandfknfne  Böcker ,  Tnictater  ocft 
Skrißer^  hvünnbiradiaoni  Svertfta  Hi4lor»Di 
eller  darutiniJan  huiiha  gifira  ejus ;   med  Crii 
ttrKa  och  Hiftorifkä  Anmärhii&ig«r :  af  Oirh 
Gufl.  W^omftötar,  Hof rt^.  Rerde  Delen.  1788. 
344  S;  gr.  g. 
Üiclen   neuen  Thcil  der  rartffrflichcÄ  hiftori^ 
feilen  Schwedllthen' Bibh'othet  dcs^  verftorbenen 
Hofr.'^^annhoVtz,  wdchc,  da  er  ü<*  ganz  ausge^ 
arBeitef  binterlaflen,  nach  feinem  Tode  noch  im* 
mcc  dufch  die  patrlotifche  Bemühung  de«  ©hncdcni 
Ichon  um  4ie  fchwed.  Literatur  ib  fehr  verdicn- 
fcn  Ha;  Afs.  und  BibUoth.  (%ürwells  unumerbro- 
cfhcn  ans  Licht  tritt,  enthält  das  VerÄeichnifs  al- 
ler Büqhcr,  welche  in  die  fchwcd»  Kirchcnhlfto- 
rie  "cinfcWägcn , '  and  die  hier  v^n  N*  14532.  bis 
244s  fortgehen.    Man  findet  aber  auch  hier,   fo 
jvie  in  den  vorher  in  dieftii  Blättern  angezeigten 
a'rey  f  betten ,  kfein  blofscs  trocknes  Titel-  und 
Bücherregifter,  fondcmbey  wichtigen,  feitenenu. 
yorzii fidlen  oder  fonft  ificrkwürdigen  Schriften 
Jft  ni*nche  fch^ttbarc  lirerarifche  oder  kritifche 
Anflaerkung,.  auch  wohl  bisweilen-  der  Inhalt  und 
das  AöfTallendfederfeHifen,  boygefügt.     Die  hier 
nufgefahrten  2or  fchwedffchen  Kirchengefchicht« 
'gchörigeil  Böcher,  find  in  acht  Kap.  vertiieUt^ 
X)  Scüriften,  die  den  Anfang  der  cbriÜL  ReU- 
gion,     Ihre   Forfpflanzung    und    vfcrfchiedcnen 
ScbicUalc  in  Schweden  betreffen;  bey»  Bang  Hi- 
ftoria  ecclefiaftica  1675»  wovon  nur  eigentlicü  der 
erfte  TheH  erfchien«! ,  vermuthet  der  Vf.,  weit 
TOH  jenem  ehemaligen  in  Sehwed#n.herrfchciiden 
Äudbekianifmus  entfernt,  Bang'KaUe  diejerfigenr 
wdche  ins  öbertriebenem  Patriotismus  die   Ge- 
Arbiehte  ihres  Vaterlandes  bis  in  das  graue  Alter- 
thu.n  zurückführen,   läcb^ich  machen  icvollen. 
Denn  wie  haue  fonft  ein  vernünftigerMauu  be- 
haupten können»  Adam,  Seth,  Henoch,  Magog 
feyn  Bifchöfe  in  Schweden'  gewefen!    lodeiTen 
\raren'  dergleidien  Behauptungen»  in  Schweden 
damals  Mode,  und  eine  Wirkung  eines  gcwifleii 
l^ationaifdiwindels»    Oernhjelms  Hill.  EcdeQaiU- 
<ca  v^rd  dagegen  als  ein  fchcnes  und  auf^  authen- 
tifctie  Urkunden  gegründete»  Weric  gerühmt,  ob 
der  Vf.  gleich  audi  feine  Fehler  hat;     In  Baazü 
liiventarium  EccL  Svcogothorum,  1645.  mufsten 
auf  konigL  Befehl  die  Blätter  von  S.  663  -  666 
umgedruckt  werden ;  die  Kicemplare«  »worin  fiein 
Ihrer erften  Geftalt  vorkommen,  find  befonders 
feiten.     In  neuem  Zeiten  ift  Baazius  Arbek ,  be- 
Ibnders  wegen  der  darin  eingerückten  Urkunden   ' 
.Waodiban    Die  Ausgabe »  welche  der  JeL  D*  May- 
er zu  Greifswald  davon  unter  Carl  XL  veranftal- 
tea  foUte,    ift  nicht  erfchieaen.      Von  Edzardl 


fikivemjchef  Kfrchmg(^Mü&  '^t.^'iysto'  hclftt  tfs^ 
Der  Vf,  ftgt  In  möglichfterKoirzeeine  MettgeUnr 
gejreimti^dten  und  Unwabi4ieiten;    and  sitfi  dep 
EdzaiWifchen  Namen  ein  Genüge*  an  thun,    ve«^ 
ketzert  er  nicht  allein  viele  berübiiite  Thealogpn^ 
fondern  fchüttet  auch  feine  Galle  widerden ro.ger 
nannten-  Calviniften,    Synkrdtifteu  and  Fktiftct» 
aus:-  Das  etwanige  Gute,  was  nodi  in  /einem 
Äichrift,  htft  er  Meffenius  und  BaamüS  zu  dant 
*en;-  V^n  O.  Celfi»i5  fchw,  Kirchetig^chi^hte  ift 
"feine  zvreyte  vermehrte  Ausgabe  •   nach  dem  To»- 
de  des  Vf.  diefer  Bibliothek   herausgekommen; 
Möchte  doch  Hr.  D:  Schinmeiei<  in  Lübeck  fein 
Verfprechen,  eine  vollftandige  pregmatifdic  Kir- 
TchcrihiiVorfe  zu 'liefern,  wozu  er  fdion  iiiScbwer 
den  gefaramelt  bar ,  •  nicht  aüfgöben  b  l)  Schrift 
ten,-  \Velche  die  fchwedifchen  Heiligen  fbwoM 
als  das  I^ben  einzelner  Heiligeu  betreffcn*-r  M^f- 
fenii  Hiftona  fanctorum  findet  fich  in^  9.T.feiivpr 
Scondia illudrata.    Da  er  ein   Katholik  war;    A) 
macht  er  viele,  die  wegen  Widerfetzlichkeit  g^- 
geii  Regierung  und  I-andesreligion*  geftraft  wuih 
■den,  zu  Märtyrern,  ja  fogar  zu  Heiligen.    Die  in 
dtefem  Kap.^  aufgefufarten  Heiligen   nebi^  Nacll- 
weifiing  der  Schriften  <  wo  man  von*  ihnen  Nach* 
rieht  findet-,    find'  In   alpbabetifdi^r   Ordnung;; 
AdalvattTus  Sen,  und  Jun. ,  Algothus ,  Anfchariuf, 
Beri>hardu5,*B6tildis,  Botvidus,  Brigitta,  (wobey 
doch   Ohladenii   difl*.-  de  <revelationibus  Brigjttae 
fbhlt)'  Bryiiolph.  (einer  (biner  Halbftiefelü  mit 
gelber  Seide  bordlrt,  wird  noch  im  Antiquitätset- 
chiv verwahrt.)    Canut  König  v.DÜnemürfc«  Garl 
Folfiimger  und  Gart  Bifchof  zu  Linnoping,  Ga- 
thariita,  (deren  vita  five  legenda  cum  miraciilif, 
die  zti  Sttyiskliolm  ohne  Druckjahr  crfchicnen «.  %U 
den  wenigeufeltenen  in  Schweden  im  i.*5.  See.  ge- 
druckten Büchern  gehört,)  David,  Bifch.  EginorK, 
Erich  iler.UeiJigQ,  JErimbort,  Eikill,   Folqvard^. 
GerecWnfis,' Qniphü^,    Godebaldus.  Grosbertus, 
Grimchiidus,  Guda,  Ilaivardus,   Helcua>   Qem- 
mng^  Henricus,   Herbertus,  Herigariue,  H'olm- 
gerus,  Ingrid,  zwey  Joannes,- Ifrael,  KetilULau- 
rentius,  Lidfagus,  Libentius,    Magtius,  Metthi* 
as»  Mechtildis,sNIcoläus»  Nith^rdus,  Oflincarus^ 
Olaus,  Petrus,  Poppo»  Ragnild  König  Inges  G?- 
malin,  Rembcft,    Sigfried,-    Simojt;  Steptianus« 
Thomas^,  Torften,  Vithmar,  Ulfrid  ,  Ulpho,  uiid 
Unno»  fo  dafs  es  alfö  Schweden  nicht  an  einem 
reichen  5cgcji  von  Heiligen  gefehlt  hat..  3)  SchrFf- 
ten-,  welche  die  in  Schweden  während  des  Pabft- 
thums  gehelienen  Kircbenverfanunlnngeu  uudSy- 
noden  betreffen,  fowohl  überhaupt,  als  das  Gou*- 
cilium  zu  Linköping  jj53>  ?;ü  Skenninge,   IS4B» 
zu  Teige  xsgi,  zu  Üpfala  1207,  zu  Teige:  1344«^ 
zu  Helfingborg  1345»    zu  Arbogai396*    i^l^t 
1423,  zu  Söderköping,  1436,  u.  f*  w.  4)  Schrif- 
ten zur  Erläuterung  der  kirchlichen  AlterthÄmer 
midaoderu  Kirchenakteu ,  wo  unter  andern' die 
fchwed.  Kirchenordnungen,  Breviarien,   Mefsbtf» 
eher  und  Ritualbücher,  JUturgien,  die^  über  die 
Ddda.  ßitür^ 


m 


iu    L.    Z.    ^BBRUAfif   1790. 


tt>  f- Ar-  wicAitchdicjettigÄUirorkofltmeii»  welche 
^011  des  h.  i^ei'^erii  iHtd  T^miidit,  deil£|eiiUfcbett 
Perfoneiti  dcK  zum  Qotteadieuft  ^ehöri^eii  2e^ 
tea  «tld  (lebräachoii  haudebi.  5)  Sctiri^ii «  wel« 
titt»  die  den  CteiiUicheDi  von  EinfOhmug  des  Cbri« 
flelithiiitis  lii$  äa£  die  Reforamcion  van  de« 
fchv^ed«  Kcmigeii  mtd  Pübftea  verlielieiieii  Privi^ 
tef ien ,  VotzÜLge  und  Gefechtfame  (betreffen.  6) 
Sc^riAefi  zurfiefichlchtederceiftüi^iett  Stifter  iui4 
^^en  Bifcbofe ,  towM  übet hüiq^t  ald  nach  der 
Adhe  der  dordgfiu  BUchofttani^er,  fo  wie  7)  utr 
fieTchkÜtö  der  Mönchsorden  and  QildM  in  Sdiw«^ 
d^n«  von  Teflamesten,  Gaben  und  Scheniungea 
!äii  Kirchen  und  fööfter,  und  der  Redi^ctiöt)  4er 
Stoftergüter.  g)  Heforntationsfchirifttfn«  £rften$ 
T9n  der  eriten  Annahmt  d^  evangelifch^n  lieU' 
^ott,  CLänr«  Raymond  h^  16^  eine  nur  noch. 
In  MS.  befindliche  Refornuuio  uuftava  fainterlaf 
i'en^  «r  wa^ddafdr  anfehnlich  belohnt«  aber  die 
Arbeit  wstr  der  Belohnung  nicht  wertb.)  Zwey^ 
tens  von  den  Concilteh  und  Sfikoden  nach  der 
<}laabcnsreinigüng,  tSa?  zti  Weilerl^«  1549  2^ 
iJpfakt»  is6ötis62  tu  Stdckholni«  iSd^^uOere« 
i)rO^  S593  £ü  tip&la  u.  f«  w«  Drittens  von  den 
in  Rdigionsfachen  nach  der  fteformation  ergan« 
geoen  Verordnungen.  Viertens  von. den  1617- 
r7i7Mregen  derftefo^m^ioni  I6s|l  '  x&Zia  wc' 
gen  Annahme  der  erangeU  L^e,  1^93,  wegen 
des  Up&Üfcheti  ConcUiums  und  i^;^  wepn  der 
-Avgl^arg«  Cwfei&>n  in  Schweden  g^yerten 
JubiUten.  Fünfi^ns  von  dm  ich^ed«  Airdieii  in 
•fremden  lindern»  Sls  in  Ft^uikreich»  £ngland^ 
Konftantiitopel  und  AmeriksM  Sochftens  von  den 
Streitigkeiten  in  der  üc^Wf  diTchen  IfitdH:^    mt 


den  Katholiken»  fteformtrfcen,  Schw^rmwi  und 
trrgeiiieriji  als  mit  Bifcbof  0£eg,   ob  auch  blo- 


ises  Wafler  flatt  des  Weins  zum  Abendmahl 
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tiommeif  Werden  könne,  mit  U.  Banner,  Frid. 
Menius ,  Job.  Lyfer ,  Joh.  Michaelis  *  L.  Ulpadius, 
E.  Molin,  Leopold  Zinzendörf  und  den  Herren- 
hutern  O«  Rutftrdm^  Svedenborg«  (wo  doch  alle 
die  nenern  Schriften  fett  1769  fehlen)  n.  f.  w. 
Endlich  Siebentens  von  den  den  Geiftlicben  nach 
der  Reformation  ertheilpen  trlvile^en,  Vorrech- 
ten und  Gerechciamen,  wo  zuletzt  auch  die 
Schrift  eines  gewifleu  Hn.  v.  Lang  voskonuut. 
d^  auf  dem  Reichstag  1720  viele  Bewegung  mach* 
te,  ober  die  Frage:  ob  es  chrilU.  und  mit  d^ 
evangdifchen  L^hre  übrigen^ ibnunend<ey,.dafs 
die  bochwArdtge  Priefterfchaft  mit  auf  der  weit- 
itdien  Rangordnung  aufgeführt  zu  werdet^'  ver- 
lange? *-7.  S^iit  ^omlnahregÜler  ift  auch  diefeni 
TheÜ  beigefügt;  am  Ende  des  ganzen  Werks 
wurd  attdl  ein  fo  nöthiges  Generalregiftef  folgest 

SCHQSNB  trtSSSUSCHJSTEK 

LEjtzio«  fau  Walther:    GeanitüJe  hämVchdr  Sa- 
tum  zur  yer£dhtnß  junger  Herzini   von  dtt 
Verfaflejin  der  A^atzi  iines  JFtaua^simmers 
^oml^imde.    EHler  IheiL  17^0.  479 Seiten 
g.  2ter  Theil  42^5«   3ter  Th.  494S.  g.    3) 
Rthir.  12  gfO 
\  fiiefer  finmau  verfäth  nicht  gerade  .^m\  Welt- 
luid  MenlichenkeiyiHnifs «  aber  deito  mf^hr  das  wohf- 
-waUende  Hm  der  Verfaiferin.    Öa^  Publikum, 
welches  üe  fich  gedacht  zu  haben  fcheim^  wird 
ihn  auch  M^n  and  den  bezweckten  Nutaen. dar- 
aus ziehen  können« 


KLEIKE    SCffRlPTBH- 


CRoaaseRnaxat7irc/ it«irrh(ift »  ^t  mit  Hsfenlchctt 
Schriften:  ßiJchrnHung  dir  Vettramfikin  Hühh^  und 
der  4ilterH  und  nenern  KriW^^rfiÜ^  bey  d»rfffieM.  Mit 
Dinem  Ultuniinrten  Küpf^rluch«  gr.4.  i#  8*  U.   I  B.  Ku^ 

5iet  ohne  jAUrzahl.    Nach  dem  biege  vor  Wien  über  die 
^Ürkeii  169 1  b^kam  d«r  FeldnAftHblull  Vecenni  BefeM, 
'd«ii  Pdften  Ttaiehtifche«  b^retMn  »ilaüett«  um  die  Schtf> 
fahrt  der  Ti'iHien  auf  der  Donau  zu  '«ethifidem«    tMft 
A:hickte  den  Baron  Afnau  mit  joo  Mann  und  5  Kanonen 
nach  dieiem  Pafs^    der  fich  ^Ucklich  darin  feil  (^tsce* 
■  aber  nachher  in  dieser  feicdem  Sogenannten  Ve^ranifdien 
Höhle  fo  eingefchloflen  und  geanglUgt  'wiande ,    dafii  er 
'  fich  zuleitt  auf  Captmlation  ergebtn  ^^nnfetf.: :  Wir  wif- 
'  Ten ,  daff  der  t^fere  Major  von  Stein  mit  de«i  Bau^tllon 
Br^hainville  und  einer  Compagnie  des  WAllachifch  IIJ^- 
riCcheii  Aegiments^ifaiuerie  und  loKdnoncn  nacheinM 
a  wöchentlichen  Gegen\vehr  deii  31,  Aug.  vorigeti  Jahr» 
(eilt   befl«res  Sehidtial   hat««».     Biefe  liofcje  «lin  la^ 
'  nicb^  weit  von  Oribwa,  imd  noch  näher  bcy  de«  Dorfe 
-  Ogradiiia.  gerade  da  3  wo  die  Donau  dun^h  eng«  lelCen^ 
Wände  fli?£n*    An  den  Vtßxn  kann  jurgcnd  gelandet  wer* 


den »    als  gerad«  vor  diafer  Hohlaii  wtlänt  mA  de«  Cf[if- 
llriiua  Beicinreibuttg  dea  Qannuta  «ine  liiusa  4  Schutt  ti«- 
.fe  und  ;  Schuh  bwite  Gr^fae  sum  £inung  hat»  und  nur 
jdurch  eine   im  höchfleti  Gipfel  des  Bergt*  baümlliclie 
Oefnuug  einiges   Licht  bekomhxt.     t)ie  gant4  Gebirgsga« 
f  end  itqther  iiat  ein  äufiorft  wildoa  Anfehen «  tatd  beiib 
male  'konnten  die  Türlw«  die  isidhir  dt«(et  FeKeu  nnc 
4uifch  Sr^ei|en  gewinn«n.     U^b^trhaiipt  wii^  hier  doc 
.vorjährige  Einfall  d^r  Xurken  in  das  Bannat  ^^i^iich  um« 
^fiandlich  befchrieben »    auch  die  Lage  \n>n  Scbnp|>anelc 
angegeben ;    aber  durch  Oertser,    die  nian  eben  fb  weu^ 
ala  das  Dorf  Ogradina  auf  unftni  gewöhnlichen  Harten 
-findet.     Wäre  ftau  der  doch  «temiich  undeutlich  und 
fdiJefiht  fezekhnocen  Auaüchc  •  diefes  öobirges  ein  giuec 
.Grundrifs  von  der  ganzen  Gegeinl  etwa  von  Orfowa  bis 
an  die  auf  HOmanns  Karte  fogehannten  nudera  der  Ivo- 
]ani(cfaen  Brücke ,  und  in  einem  fteyftiicko  der  Durch- 
'fchnitt,  und  die  äufsere  Ansfioht  des  Berges ,    dMtkn  djifi 
Vetvrsoilche  Hnhlo  liegt ,  «twaa  gisöfaefi  gweidmel :  Co 
.Ibättf  die  Jvirtc  fin^ weit  gKükwi  Wwh.-. 
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HECHTSGELAHR  THEIT. 

\   BülU»   b.  Heller:    Dar  ViitkvnrecH  ^der  Devt- 

^fclietk     Als  Lehrbuch  bearbeitet,    von  Karl 

Heinrich  von  Bümer,  b,  Rt  D.,  kurfürftl.  fachC 

Oberhofgericbtsbeyf.    und    reichsgr,   fcUöu- 

burg.  Rath.  agö  S-  %.  (21  gr.) 

In  den  drcr  Abfchnitten  der  Einleitung  fetzt  der 
Vf.  den  Begriff  des  Völkerrechts,  befondcrs  des^^ 
deutfchen,   feft,  nnd  nnterfucht  deffen  verfehle- 
dene  Eindieaungen.    Schickfale,   Quellen    nild 
Hälfsmittel.     Hier  ift  er  gleidi  im  erften  §.  ziem- 
Itch  dunkel,  wenn  er  fagt:  das  Völkerrecht  hand-^ 
Ic  TOn  den  voUkommnen  Rechten  folcher  Völ- 
ler,   welche  in  Abficht  aller  andern  Völker  .ftfr 
Jrttf  zu  achten  find,  wenn  fi»auch  unterilchfelbft 
€H  einer  abkängigen  Verbindung  ftehii.     Wie  kam^ 
eiir  in  Abücht  äler  andern  frnfes  Volk  doch  auch 
in  einer  abhängigen  Verbindung  mit  ihnen  ftehii? 
Vermuthljch  hat  der  Vf. ,  wie  man  aus  dem  fol- 
genden fiebt,  die  innere  Verbindung  der  dcutfchen 
Staaten  dabef  im  Sinne  gehabt.   Dann  ift  der  Aus* 
druck  helbJoHOenrir^l^t  gar  nicht  recht  anwendbar. 
In  Verbindung  mit  Foft  entftchtgewiflermafsen  ein 
Widerfpruch*  da  der  Begriff  Volk  (Gens)  nach  dem 
richtigen  Sprachgebraucfae ,  fohon  die  Unabhän- 
gigkeit in^fich  fchliefst.    Aber  auch  in  Anfehung 
def  deutfchen  Staaten  druckt  ea  die  Sache  nicht 
ricBtig  ans.    Worauf  folt  der  Begriff  von  hxdb  fich 
beziefan.      Blofs  auf  die  innere  Verfaflung  des 
Staats,  fagt  der  Vf.  S.  X34  felbfk,  mit  dem  Zufa- 
tze:  ^und  diefer  geht  andern  Völkern  nichts  an; 
iin  Völkerrechte  giebt  eseigendich  nichts  ^Is  foh-. 
veraine Staa^n,folglic1i  gehört  auch  der  Ausdruck 
heäb^uioerwne  ViMer  nidit  ins  Völkerrecht.    V^ar- 
um  hat  der  Vf.  fich  nicht  der  Benennungen  von 
JLamleshokeU  und  LafkfefAam  bedient,   da  er  in 
der  Folge  behauptet,  dafs  das  Völkerrecht  auf  die. 
deutfchen  Reichsllände  nur  alsdenn  anwendbar. 
fey>   wenn  fie  als  LAndesherrn  handeln  ?    S.  3. 
verwirft  er  das  pöfitivs    ewropaifeke    Völkerrecht 
w^eil  es  weder  Verträge  zwifchen  allen  europäi- 
fchen  Nationen;  noch  allgemein  verbindliche Ge- 
Yvohnheiten  unter  ihnen  gebe;  Grande,  die  fchcui 
mehrere  widerlegt  und  daher  ganz  richtig  erin- 
aert  haben,  dafs  die  Grondiaue  diefer poikivei^ 
A.  LZ.  179a  Er>?w^  J?«A 


Völkerrechts  nur  fSr  diejenigen  verbindlich  üud^ 
deren^  ausdrficklicbe  oder  ilillfchweigetidc  ElnwU« 
ligung  fich  er^v^ifeu  lailb,  und  dafs  die  Benen- 
nung kdigltch  von  der  Mehrheit  der  Theilhaber 
hergenommen  fey.  Der  Vf.  begreift  ja  felbft  audi 
unter  dem  dcutfcheii  VölkcrreciMö  diejenigen  Ver* 
hindlichkeiteu ,  welche  zwifchen  den  deutfchen 
Landesherrn  Statt  haben,  da  die  wenigften  doch 
auf  aUgmuine  Verträge  oder  Gewohnheiten  unter 
ihnen  fich  gründen.  Wenn  S.  9.  behauptet  wird, 
dafs  die  Reichsftande  erft  durch  den  weflphäli- 
(chen  Frieden  die  völlige  Landeshoheit  in  Abficht 
der  auswärtigen  Veibindungen  erhalten  haben»  < 
£6  ift  dies  doch  nur  von  der  gefetzlii^en  Allge- 
meiaheit  ,^u.  verftebn ;  denn  die  meiften  gröfsera 
Stände  «ibtau  langft  zuvor,  vermöge  Herkom- 
mens 1  äiß  Rechte  der  Bündniffe,  Gefandfefaaften/ 
de$r  Kcleges  und  Friedens  ohne  einigen  Wider* 
fprud>«  des  Kaifers  aus.  Sonderbar  ift- es,,  daf^ 
der  Vf.  SL  J3j.  unter  die  ausdrücklichen  Verträge 
auch  folche  Grundfatze  rechnen  will,  die  wakrjcheiti' 
Ucli^  mundlich  verabredet  feyn  miigen^  da  er  doch 
weiter  unten  (S.  ig.  21.  u,  mO  fo  fehr  gegen  die 
präfumirtB  JEinwilJigung  eifert,  and  fiufsert,  dafd 
wahrfcheinliche  Verwutkungen  für  Völker  nicht  ver* 
bindlich  feyn  können ,  und  dafs  Rechte  und  Ver^^ 

.  biudlichkeiteu  nicht  .präfumirt ,  fonderii  erwiefen 
werden  muffen.  Er  fcheint  gefühlt  zu  haben, 
d^fs  manche  blofse  Gewohnheiten  fich  dochniche 
fo  fchlechtcrdings ,  ,wie  er  in  der.  Folge  meynr/ 
einfeitig  aufheben  laffen ,  und  focht  durch  diefes 
Nothmittel  fich  zu  helfen.  Wenn  es  blof»  darauf 
ankommt,,  einen .  wahrfcheinUch  verabredeten  Ver- 
trag zum  Grunde  zu  legen,  fo  wird  es  m^rera' 
Gewohnheiten  ^an  Rechtskraft  nicht  fcUen,  Das 
Vcrzeichnifs-  der  Völkervertoäge  S.  16.,  welche 
die  einzelnen  Landesherrn  im  deutfchen  Reiche 
angehen ,  lief$e  fich  unendlich  vermehven.    Die 

.  Materie  vom  Herkommen,    den  Gewohnheiten  S. 
17.  u.  j".  und  deren  Verbindlichkeit  iib  uul^reitig^ 
mit  virfen  .  Schwierigkeiten  veiknfipft,   aber  fie' 
hat  durch  d^n  Vortrag  de^  Vfc  wenig;  Aufklärung' 
gewouqep«    Er  yerwirft^^ar  die  Meinungen  ir, 
lidartensy  Günthers  und  anderer  bisherigen  Völker^ 
rephtslehrer;  feine  Begriffe  davon  find  aber  nicht^ 
llLUterer  und.  richtiger»      &r  fpottet  S.  120.  übet 
E?jp        .  V  Mac- 
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]VIartens,  clafs  er  Herkommen  undTUolfieOMrcAiK 
heiten  für  zwey  verfduedene  Dinge  anfebe,  und 
fragt,  wie  diefe  nach  feinen  ^deea  van  einanil^f 
•unterfcbicden  feyn  mögen?  Gleichwohl  zieht -er 
felbft  dawider,  als  gccen  zwey  unterfchiedene  6e- 
gcnftände,  in  zwey  Sefondern  §§.  zu  FeWe,  und 
ftgt:  er  könne^wcfderein  I&rkowmen  als  verbind- 
lich anerkenjien,  noch  iicfa  überreden  laiTen,  dafs 
ilofse  Gewohnheiten  der  Völker  eine  verbiadliche 
Kraft  haben  könnten,  ohne'Vorgäägige  ansdrudc- 
Hohe  oder  ftillfchweigende .  Verträge*  .  Alfö  aus- 
drOcUieh^  Veftfägebey^  Gewohnheiten?  wasbe- 
darfes  der  Gewohnheiten,  wenn  ausdrückliche  Ver- 

gige  yorhanden  üvAl  Ausdrö^Üiche  Veru%l^ 
jugea  ein  Venrags  -  ♦  aber  kein  Gewohnbeks* 
techt  hervor.  Vielleicht  meyiH  der  Vf.  feine 
»oÄr/cÄdiÄcÄ  mundrich  verabredeteii  Vertrüge  dar» 
uter.  Ih  Äbfichi  der  ftillfchweigentlen  Einwiüi- 
j^üng  glaubt  der  Vf.  die  Sache  ins  Licht  gefetzt 
^u  haben,  wenn  er  S.  ig.  dazufolche  Thathand- 
lungen  verlangl;,  welche  emf  nuftci^che  GtwifsheU 
4er  VerbiMdHchkeit  itir  die  Zukumft  in'fich  fchüe- 
feen-  Wird  die  Rechtskraft  der  Gewohnheiten 
dadurch,  einleuchtender,  als  wenn  andere  Gelehrte 
Handlußgea  erfodem  ,  woraus  die  £inwiltigun^ 
deutlich  erhellet*  Eben  in  diefer  moralifchen  Ge- 
Wifsbeit  and  Deutlichkeit  liegt  d(?r  Hauptknotes. 
Ecc.  hätte  woiil  gevimfdu  i  dais  der  Vf...die  Er- 
foderuiffe  der  ftUlfchwcigendcn  Verttäge  mehr, 
«usemamiergefctzc,  und  feine  raoräKfcBe  Gewift-^ 
ieit  durch  ßeyfyiele  erläutert  häite.  '  Den  Haupt- 
l^rund  von  der  Verbimllichkeit  deis  Hertatohien» 
und  der  Gewohnheiten  gUnibt  Rec.  in  drf'eigtte» 
Aiierkenaung  der  Völker  zu  fitide»,  intfeni  fie 
blofsen  Gewohnheiten  eiaö  Rechtskrafi  beylegen. 
Es  ift  eben  nicht  nöthig,  dafs  z.  ß>  alle  curopäi-' 
<che  Volker  gemeinfchafiKch  einen  Vertrag  mit 
«inander  A:lüiefsen «  dafs  Gewohnheiten  als  Gefe* 
tze  gelten  follen ;  es  ift  genug ,  wenn  erwiefcn 
werde»  kann,  dafs  fie  ^le  einzeln,  bey  vorge- 
kommener Gelegenheit  diefcn  Satz  behauptet  ht- 
Aen,  und  dd  durfte  es  wohl  fö  gar  viele  Mühe 
»icht  koileii«  diefe  Anerkennung  aus  den  vorham- 
4enen  Völkenirkunden  und  öfFentliehen  Staats- 
Ichriftea,  -  wo  nicht  von  allen*  ^  doch  gewifs  vo» 
den  meiAen  und  voezäglichfl^n ,  Völkern  in  Eu- 
ropa, beyzoliringeiY..  Treylich  wendet  der  Vf.  S- 
^  u  ^5'  dagegen  ein,  dafs  dergleichen  Urkunden 
iwd  Schriften  weiter  nichts  beweifeit^  ab  daf? 
ihre  Verfaffer  mit  den  wahren  und  richtigen  Gmnd- 
:fiitzen .  des  Völkerrechts  nicht  gehurig  bekannt  ge- 
Wefefffindr  and  dafs  aneb  Föi^en  und  ihre  Rä- 
the  nicht  feiten  die  anricbtigften  Meynon^efl  der 
Cielefatteir  für  baare  Mönze  annehmen.  Allein 
wie  wordene»  mn  das  Staats  -  und  Velkerredit 
Ms&iin,  wenn  man  aNenVölkerurkunden,  die  eine 
Verbindlichkeit  aufftellen^  welche  mit  den  wahre» 
xa^  richtigen  Gnmdfttzen  t-*  dodi  wohl  der  na* 
tftriidien  Rechte  ?  -r .  nkht  aBemal'iit>ereinftimml^- 
dieBcweiskcaft  abfprechen  wollte  j  nnd  wcmi  je- 


dM»  \Wke  frer  ftunde,  wjllkuhrli<&  von  einet 
Gewohnheit   abzugehn!    Zn  verwundern  ift  es, 
dafis  der  Vf.  S.  37.  |^s  Quellen ,   woraus  man  die 
ftaifchwdgcnden  Vilkcr/ftrtriige  erlernen  könne, 
alle  diejenigen  Schriften,  deren  Bcgrifte  von  Her- 
kommen 'und  Gewobidieit  er-  vorlHU'  vefworfen 
hatte;  aolgeführt,  und  zwar,  mit^deqi  Beyfatz; 
dafs  man  darinnen  viele  Gewohnheiten  angezeigt 
finde,  jnüdche  fid^  im  Gnmäe  auf  nichts,    als  auf 
]&lfihaaeigmd^  Veritägs  fpründen.    Hier  gefiditer 
ihnen  wiederum  mdir  zu,  als  fie  woUL  felbfien  zu 
behaupten  ikh  getraute«.    Doch«  Rffr  wunlr  zu 
weitläuftig  werden,  wenn  er  alles,  was  er  beym 
Durchlefen  anmerkte,     sit^öhren  wellte«-    Das 
Werk  felbft  bcfieht  aus  iLÄbtheilungen :  i)  Kon 
den  l^olkerverhättniffcfir  äeutfdien  Reicks  und  feiner 
unmittclöaren  Glieder  gegen  auswärtige  Staaten  und 
unter  Jich  Jdbfir  inj^icht  auf  die  Souverainität.  2} 
Von  den  verfdiiedenen  Ferbindungen  des  deutfdien 
Retef ts  mit  aus-tdärtisen  Staaten  und  unter  ftch  Jelbfi. 
Hier  i^reitetder  Vf.  felir  gegen  die  von  verfch&edet 
nen  Völkerrechtslchrern  angenommexre  aligeaeir 
ne  nnd  befondere  europäische  Völke^gefcilfchaft. 
Er  verlangt  Qewcifa.ti;ff?  t&o.R  and  Hwnn  die  letz» 
terefich  gebildet  habe?   Sollte  diefe  wijdüichfo 
£cbwer  zu  erweifen  fe)'q  ?  Man  nehiue  jn  nur  den 
weiiphalifchen  Frieden ;  hier  verbanden  lieh  zwar 
hauptfacbhch  der'Kaifer  und  Frankreich;   Paxftt 
dmjiiana,  umuei^alis^  perpetua^  vcraque  et  fincera 
mnicitia  -■   ita^  -  utuLraffM  pot^r  aUetius  utüitcb^ 
ifim,  honovtm  e,c  conmodwm  promoveat  L  P.  0.  Art. 
I«;    es  nahm  aber  ziemlich  «ganz  Europa  daran 
Theilr  und  bcyahe  alle  europaifche  Mächte  wur^ 
den  in  demfelben  eingefcbloiTcn ;  Postogal,  Spa- 
nien,- Englaud,   Dänemark,  Schweden,  Polen, 
Rufsiand,   Venedig,   nnd  alle  andere  itahänifche 
Fürften  nnd  Republiken,  Schweiz«  die  Niederlan- 
de etc.  Art.  17.  $.  10.  II.    Ift  öißs  ni  dit  .Gefellr 
fchaft  genug?    3)  Von  dem  Bätige  eU^    Diefe  Ab« 
theilung  ift  fehr  umftämllich»  imd  für  ein  Lehr* 
buch  fall  zu  weitläuftig  abgebandeh.     Der  Vf. 
fucht  z.  Bv  Gründe  zw  Befihnmung  des  Ranges 
der  beiden  Religionstheile  hervoi^,  der  gewifs  ft^ 
leicht  nicht  in  Frage  komaien  v^ilrd.     Wie  kaun 
er  aber  hiebey  verlangen :    OMtn  -folle  erwägen». 
dft&  der  kathohfche  Religiouskörper  bey  weiten 
nicht  £b  unabhängig  fey,  als  der  protefmntifche, 
da  er  fich  S.  133.  gegen  die  Meynung  erkürt,  dafs 
die  völlige  Sonveraiiiität  vor  der  fogetiannten  ha^ 
ben  »neu  Vorrang  begründe  ?  4)  Uon  denTiteln  etc. 
5>^<Mi  dem  Reckte  der  l/ötkarvertmgeimdeutJckeHRti- 
die   .6)  Von  dtm  bejvndem  deutfchenCM/MdfchaftS" 
rechte.  Hier  enthalt  fcinLehrbucli  über  die  Gefand- 
fchaften  manche  Ergänzung.  S.  163  n.  f.  behauptet 
der  Vf.,  dafs  die  Gefandfchaften  der  Rekdisßände 
an  den  Kaifer,  ingleichen  ihre  Geianc^cfaaflen  un- 
ter fichfclbft  in  ü^icbsangeiegenheiteat  nach  dem 
befondem  deutfdien  Staatisnrdite  zu  beurtheilen 
y$ßk^tu    Allein  das  Staatsrecht  kennt  überhaupt 
keine  Gefandtep ;  da^^jeht  es  blofs  Commjfaticn 

und 
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mti  D^ptiHftt:  Wi^htt  ^hM*  den  Reicfcsftlna^ü 
das  Reehtder  Gefandten  auch  in  Innern  Angele« 
e«afaeitett  xugeibnden  ift,  fo  müflen  diefe  notb- 
wendig  nach  dem  V<^kerr^cht  jbehandelt  werden, 
fo  lange  in  den  Reicbsgrundgeretzen  nicht  «twa 
ctoe  Ansnahine  hie  usd  da- beliebe  ift.  So  ^anbt 
er  aach  S.  167. ,  die  Gefandten  der  Reichsftande 
an  den  Kaifer  könnten  nur  dann  nach*  dem  Völ* 
kerrechte  beortbeilt  werdeh,  wenn  die  dentfchea 
Landesberrn  nicht  als  ReichsgHeder,  fondern  als 
Regemen  ihres  Landesbezirks  handelten.  Was 
foltcen  aber  die  Verrichtungen  folcher  Gefandten 
feyn«  da  der  Vf.  S.  101.  fagt,  dafs  der  Kai/t?faö«n 
lireder  mit  dem  ganzen  Körper  der  Rpjclisftändef 
noch  mit  einzelnen  Gliedern  in  Völkerverbinduu- 

ra  treten  könn<?.    j)  Vom  Rechte  des  Krieges  etc. 
ipi»  gcfteht  der  Vf.  dem  römifchen  Könige  blofs 
ßürjewu  Perfon  das  Recht,  Krieg  zu  führen,  zu. 
Das  müfsie  DueU  {eyn  ^  fonft  kennt  Rec.  keinen 
peribnfichen  Krieg.      Im  Völkerrechte  kommt  der 
Kegetit  üets  m  Beziehung  auf  den  Staat  in  Be^' 
tracht ;  blofse  perfönlicbe  Vcrhäitniflb  gehören  inr 
das  Privatfüaftenrccht.    Der  römifche  König  mufsf 
AAer  im   Völkerrechte  theils  nach  der  Yerbin-^ 
düng  mit  dem  deutfchen  Reiche»  theils  mit  feine« 
Erblandeo  beurtheilt  werden,     g)  f^on  den  Redp- 
ten  wid'  VtrbiniLichkeitcn  —   beg  Ausübung  der  in* 
nemHaheitsredite.     9)  Vot^den  im  deutjchen  Vol^ 
lurncht  vorfeowffieikfcn  P^iitk^rdienfibarkeiien.    Dief? 
wütd^  Rec.  der  vorigen  Abtheilung  ^ra  gchöri^ 
gen  Orte  einverleibt  haben.     10  )    Von  den  Grätp^ 
zen  des  deütßken  Reichs  etc.     Nähme  wohl  fchick^ 
.lieber  eine  der  erftern  Abtheilungen  ein.    11)  Voii 
dm  AnJprucheH  des  deutfchen  Reichs  etc.    Was  die 
liteiattir  anlanget,  ift  S.  33.  wohl  ein  Drucfcfeh-^ 
1er,  und  foU  ftett-McrntJcnj,  Moetjens  heifsen,    Ei- 
ÄC  neuere  Aosgalie  diefes  Werks  ift  1725  mit  ei* 
mer  Coutinuation  in  $  Voli  herausgekommen.    S. 
41  iiehanptet  er  ganz  zuverfichtlich,  dafs  v.  Stecks 
Abhandlungen  nicht  unter  dievermifchten  Werke 
um  deutfchen  Völkerrechte  gehörten,    well  in 
feinen  fämrothchen  Schriften  iich  keine  eigfie  Ab- 
hasdhMig,   welche  auf  das  deutfche  Vulkcrrecht 
Be^ug  babe^    finde;    doch  ftraft  er  fich  S*  159* 
felbft  Unwahrheit,   wenn  er  iVfctf  Abhandlung 
▼0»  Abberufung  der  in  Knegsdieiifben  flehenden 
Rjeichsglieder  ianföbrt,    S.  103.  verdiei\t  noch  Jo^ 
San.  Umdn  difT*  de  unionibus  heFcdirariis  in  Ger- 
aama  per  juris   raaniiarii  acvum   ufitatis.  Lips, 
I7R5,    finvoiiHn  Abficht  einiger  Erbeiniguftgen 
überhaupt  ^    als  den  zwtfchen  Böhmen  und  Sach- 
Sen>j  auf  welche  die  vorzöglichfle  Rückfichf  gc- 
nomneA  whid,  httnorirt  zu  werden..     Hey  S^  165. 
ift  z^  eriftneru-,  dafs  Presbentae  difc«  de  jure  le- 
get, keinesweges  in  den  angefahrten  Obferw  lla- 
lenf.  flehe,  fondern  blofe  eine  Reci  nfio»  da\^on. 
Der  Vf,  li^  ßch  vepmuthiich  durch   dej  lln.  Vr 
€ympteda  Literalor  verführe».'    üeBef  "die"  proviii- 
cielle  Verfaflong  des  Abzugsircchts  und  Rec*  noch 


folgend«  A6ha]tdlofi|:M  TinetEoiBmen.  W^ä^ 
Magdeburg:  Chr.  Thomafii  difT.  exhibena  obfenra- 
tiones  felectad  de  iure  detractionis  ad  Ord.  Polit. 
Duc.  Magd.  c.  LVh  Hai.  1709,  und  in  Abficht  .^M- 
hak  Cöthen:  Car.  Gottk  Knorr  diff.  ad  tit  XIV. 
Ord.  Prov.  Anh.  de  er.  q.  i.  e.  fecundom  obfer- 
vantiam  Cothonienfem  circa  jui  gabellarum  Hai. 
1747.  Uebrigens  gefleht  Rec.  aufrichtig,  dafs  ^r 
diefes  Lehrbuch  zu  akademifchen  VoiAefungeli 
ganz  branchbar  ungerichtet  finde»  zumal  wenti 
ein  gefchickter  Lehrer  den  hie  und  da  einge- 
fchlidienen  M^geki  beym  mandlich^  Vortrag 
abzuhelfen  locht 

Leipzio,  b.  Cruiius:  AbhanMimg  vm  der  fim' 
marifihen  Vernehmung  im  fevMchen  Procefs 
von  Carl  TraugoH  Fißher,  churf.  »chf.  Creli-  . 
'  Amts-Actuar  zu  Leipzig.  1789.  92.  S.  g.  (5  gr.) 
Der  Vf.  diefer  kleinen  durch  Druckfehler  feht 
entllellten  Schrift  handelt  von  den  Feierlichkef- 
ten  bey  der  S.  V. ;  giebt  Regeln,  wie  die  Ermahn, 
nungen  zum^Qelländnife  der  Wahrheit,  weleha 
mit  Bedrohung  begleitet  werden  j  eingerichtet 
werden  foHen ;  fpricht  von  den  Pflichten-  de# 
Richters  unddesQerichtfchreibersbey  S.  V^ ;  ftelh 
Regeln  auf,  ^wie  der  Richter  die  Fraf:en  an  ded 
Verbrecher  einzorichten  habe;  u.  f.  w.  Dami^ 
dafs  Hr.  F.  wftnfcht,  dafs  lifrfrad  das  forum  de^ 
Ucti-  aUein  die  Competenz  des  peinlichen  Richters 
begründen  mochte,  werden  feine  Lefer  ehef»  ab 
mit'  dem  S.  83-  *"•  flehenden  Wunfcb,  dafs  deiti 
Serichtsfchreiber,  damit  er  fich  nitht  im  Nieder 
fchreiben  verwirre,  das  Redit  ^  die  Fragen  dsem 
Verbrecher,  jedoch  in  Gegenwart  des  Richter^i 
vorzulegen  eingeräumt  werden  follte,  einverftatt*' 
den  feyn.  Die  Spreche  und  der  Periodeiibieitt  find 
.nicht  tein  und  fiiefsend ,  denn  man  findet  untef 
andern  nicht  bemerkten-  Floskeln  folgende:  Ge^ 
ftellung  i;frfaüfst,  fich  aus  den  Banden  gewirkt; 
terPpätigte  Strafe,  Verimwg-  ftatt  ifnxfchweifnng, 
vLiXixmwundenes  Gefldndmfs  9  verUbwetXrWrtmgMt^ 
ietü.L  w;  S.4S.  werden  wir  fogar  durch  eine^ 
heibejgezwttngene  Stelle  aus  VTielandTs  Oberoo 
öberrafcbt. 


SCHOElfE  iriSSEKStHArtEN,  \ 

LüirzjG^  \h  der  Weygaä^.  BucWl"5  J^mm  R^ 
ftolds^  oäety  Thorheiten  der  Gfofseh  und  BM^ 
nen^    Aus  d^m  Ebglifchen^     179^^   ^40  Sf 

Diefer  Roman  einer  engfJifcheii  Schriftftfell^inri' 
(wie  der  üeberfetzef  S.  6lt6.  veffichert)  hat  mehi» 
das  Vcrdicnft  einer  guten  Ausführung  und  ehiifs 
interhaltenden  Voftfägs,  -ils/eiiies'rnteraflSmtietf 
Bild  künftlichen  Plans.-  EmmifRemAU,  von  vor- 
nehmen Adtern  äufser  der  Ehe  erzeugt,  und  lau- 
ge mit  ihrer  eigenthümUcben  Abkunft  uTütr^ 
'      E  e  e  3  Jwönt, 
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lannt,  m\st{s  afifkfigd  to»  'einem  albernen  Pfle- 
gevater alle  mögliche  Kedruckuog^ erdulden,  und 
dann  als  Gefellfchaftsfrauenzimmcr  in  mehreren 
Häufern  Neid,   Verlaömdung^    Eigeuiinn,    und 
Launen,  TornemUcb  aber  viderf^jr  VerfoIgunß:cn 
Ton  fchlechtdenkendeu  Liebhabern  über  lieh  er- 
gehen lafTen «    fo  dafs  Ce  iich  oft  am  Rande  d^s 
Verderbeüs  befinden  würde,  wenn  nicht  die  Ver- 
faffermn  *fur  eine  AllgemQine  Zerhaueriiin  aller 
.Knoten,    in  der  Perfoji  einer  gewiflen  Miftrefs 
Fafy  geforgt  hätte,  -   Sie  entdeckte  zwar  endlich 
ihre  MuCMT»  aber  diefe  u^v^rmuthete  Erkennung 
wirkt  auf  die  ohnedies  fchwach^n  u^d  (iherl^annr 
ten  Nerven  der  Mutter  fo  heftig,  dafs  fle  rafend 
wiird, '  und  ftirbl,  eine  überaus  rührende  Sce^ie ! 
Sie  findet  suletzt  in  dem  Lord  Mo^gomm^y  ih- 
ren Vater,    au  einer  Zeit,   da  er,  weil  er  nicht 
wofste,  dafs  Ce  feine  Tochter  fcy,  fchon  anfieng, 
fich  in  fie  zu  verlieben^  wobey  es  dann  S,  $49 
f)^  theatn^ifch  lautet:   ,»Ihre  Gemahlinn,  fagte 
»JE^miliei  mit  kaum  hörbarer  Stimme ,  indem  fie 
»»zu  feinen  Fufsen  fank,    Ihre  Gemahlinn,    Mi* 
»,lord?  —    Ich  bin  ihre  Tochter!*'    Als  Lady 
kann  fie  nun  denjenigeii  ihrer  Liebhaher  beglü« 
ckea,  der  ihr  unter  allen  am  treuften  blieb»  def* 
fen  vornehmer  Stand  vorher  die  Verbindung  un* 
möglich  flachte»  den  fie  allmählich  von  feiner  Ah* 
neig^ng    gegen    den   El>e(^and  zurückgebracht» 
den   fie  durch  gpfliflentliche  ZurücKhidtung  in 
eijpen  .fchmachtenden  und  leidenden  Liebhaber, 
verwandelt,     vnd  der  ihrem  eignen  Herzen  fo 
viele  Leiden  verurfacht  hatte*    Die  Beg«4>enhei- 
U^n  der  Hauptperfon  fQivohl  als  die  Cpifoden  der 
vnte^eordneteA'   Rollen   find   mit  fo  feringer 
Kunft  verwQ^en,     dafs  die  Lefer  garliald  den 
ganzen  Gang  vor4usfehen  können»  und  vielleicht 
würde   man 'fich  mit  der  Hälfte  der  Schickfale» 
die  (ÜQrKßifiolds  begegnen»  begnügen»  wenn  nicht 
die  frifchen  Farbjen  und  die  Leichtigkeit  der  Er- 
zählung in  diefem  Roman  immer  weiter  zu  lefen 
reizten«    Zur  Belehrung Jhrer  weiblichen  Lefer 
ift    die  VerftiiTerinn    über  d^e  Materie  von  den 
heimlichen  ,H«|rathen,   ufid  über  die  Gründe  für 
und  wider  den  Maitreffenitand  heycjner  Liebe 
zwifchcn  Perfonen  ungleichen  Standes  fehr  aas- 
f ührlich.     In  den  fehr  wahren  Schilderungen  der 
Liebe»   und  in  dep  ;feichnijngen' 4er- weiblichen 
Charaktere»    die  am  häufigßeh  vorkommen  und 
tm  heften  bearbeitet  find,  erkennt  man  die  weib- 
liche Feder,    Vornejnficb  ift  die  kränkelnde  Dame 
und  die  Schwärmerinn  fehr  fchön  ausgeführt. 
Komifchc  und'fatJrifche  Chärakteriiirungen  Cz.B. 
die  GemäUdß  von  dem  Familienftolz  der  Miftrefs . 
Fredove,  von  der  Eigenliebe  und  IJoketterie  der 
*5fs  Karoline,  von  der  verfchwenderifthen  Frau 
Äcs  Aupferfchmids,  von  den  iäfl;erndeA  Weibern 
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auf  IKbnigomnepg's  Gut)  gelingen  ihr  vorzugtiefa» 
Sie  liebt  es  daher,  auch  felbft  bcy  den  Perfenen, 
für  die  fie  doch  übrigens  intereffiren  ^will,  irgend 
einige  Lächerlichkeiten  oder  fchwacbe  Seiten  zu 
zeigen.      Ihre  Laune  in  folchen  Befchreibungea 
hat  zwar  nichts  Originelles,  aber  doch  fovici  Na- 
tur  und  Ungezwungenheit,  dafs  man  fie  auch  da 
gern  lieft,    wo    fie  du  wenig  zu  redfelig  wird, 
J^ur  zwey  ihrer  Charaktere  find  etwas  übertrie-  • 
ben.JJnemlich»    der  des  Buchhändlers,   der  alles 
der  Grille,  als  tragifcher  Dichter  zu  glänzen»  auf* 
opfert»   und  feiner  poetifchen  Gattinn,   die  über 
Schäfergedichten  ibre^aushaltung  m  Grunde  «* 
hen  läfstv      Die   üeberfetzung  ift  fliefseud  und 
leicht,  nur  in  Jwenig  SteUen  fpürt  mau,  dafe  man 
eine  Ueherfetzung  vor  fich  hat.    Sonft  hat  der" 
Ueberfetzer  fich  viel  Freyheiten  erUubt,  wie  nicht 
allem    eingefchaltete  Verfe  aus  Burger  und  Bod^ 
«er  bewcifen ,    fondern,  wie  'er  aach  an  mehrera 
SteUen  felbft  bekennt.    So  fagt  er  S.  48X :  »,Un^ 
„fer  englifches  Original  macht  fich  viel  zu  thun» 
„den  Lefer  mit  allem  bekannt  zumachen»    wa^ 
»,der  allte  Qm^^  und  der  Lord  DorJ^  fagte,  mn 
„den  Handel  .völlig  zu  fdüiofsen »  wir  aber  be- 
uguugen  uns  zu  melden,    dafs,  nachdem  ctouc: 
„geitntten  worden,   alles  fö  gegangen »    wie  es 
gbev  folchen   Gelegenheiten  zu  gehen  pflefft.*^ 
So  S.S64:  „Unfer  englifches  Original»  von  wel- 
*-5??l  ^^^Z"^*    "'^  ^^^^^  Nachrichten  über  unfre 
„Gefchichte  verfehn »    oft  kühn  g«nug  abeewi- 
•,chen  find»   fchildert  uns  auch  hier  Sceneu»   die 
,»wir  ohne  Schaden  für  ninfre  Lefer  überrehen 
„konneu."    So  S.  608:    „Unfer  englifches  Oriiri- 
„nal  lagt  viel  von  dem  ftrengen  Gericht»  dafeül^ 
»,die  ^ofe  ergieng,   uns  dünken  unfre  Nachrich- 
.»ten  glaublicher,   welche  nichts  davon  mekJieu.'\ 
^-Jf^:  „Georg  und  Emilie  kamen  von  Blickea» 
„auf  Worte»  mit  welchen  fich»  wie  wir  uiiferm 
»»enghfchen  Origmal  gern  glauben  wollen,  ganze, 
„betten  anfüUen  liefsen,  die  wit  aber  zur  Privat*    ^ 
„erbauung  liebender  Seeleu  nächftens  befonder» 
„herausgeben  woUen,     und  deswegen  für  ielzt 
„überfchlagen.«    So  S,  626 :  „Was  foUcn  wir  an- 
„fern  Lefern  nun  noch  weiter  fagen?  SoUeu  wir 
„Ihnen  erzählen,  wie  Emilie  an  ihrem  Hochzeit* 
„tage  im  weifsen  Negligee  mit  natürlich  gdock- 
„tem  Haar  ohne  andern  Schmuck,  als  ihre  eigne 
„Reize,  jedes  Auge  bezauberte ?  Denn  dafs  un- 
»,fere  enghfche  Verfafferinn  diefenPunkt  nicht  za 
„melden   vergeflen  haben  wird,  kann  man  fich 
.weh    vorfteUen.«    Man  ficht  hieraus.  ^J  fiS 
der  Ueberfeuer  war  mehrere  Abkürzung^  und 
Auslaffungen  erlaubt»  aber  fie  jedesmal  a^eicu 
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L  l'  T  ER'  A  TÜR  -  Z  -E  IT'  U 

Sonntags,  den  aiten  Februar  1790. 
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SCHOENE   WISSEirSCHAFTEN. 

Rojft  b.  Pu<:ciiielli  c  Galotto  Momfredi^  Principe 
di  Füenza^'  Tragedia  da  rapprefentarfi  nel 
ThcatroValte,  il  Carnerale  del  Anno  I788»' 
t2  S.  g.    1788* 

Fürft  Manfredi  gewinnt,  ungeachtet  er  fichon  , 
lang  vermählt  ift,  eine  gewifle EUfe^  eine,  an 
Gelil  und  Körper  gleich  reizende ,  Perron »  lieb, 
und,  da  er  ihr  Herz  durch  edle  und  wohlthätige 
Handlungen  gewonnen  hatte^,  fo  erwacht  auch 
bey  ihr  eine  zärtliche  Zuneigung  für  ihn.  Kaum 
fchöpft-aber  die  Geniahlinn  des  Fürften ,  MathÜde 
Verdacht,  kaum  werden  dem  Fürften,  der  der 
r^dlichfte  nnd  letakbarfte  Mann  ift',  von  fein^ 
Vertrauten  Vorlteüungen  über  feine  Pflicht  und 
über  die  Folgen  .vpn  der  Verletzung  derfelben 
gemächt;  fo  entfchliefst  er  fleh,  fo  hart  es  ihm 
auch  ankömmt»  EUfen,  bey  deren  Gegenwart  er 
feine  Liehe  aficht  ganz  zu  beilegen  hoffen  kann« 
zu  entfernen.  Auch  Elije  willigt  in  diefe  Entfer- 
nung,-weil  üe  das  Strafbare  ihrer  Liebe  fühk, 
und,  nreil  es  ihr  in  die  Länge  unmöglich  fällt,  mit 
foltbem  Bewaftfeyn  MatkOden,  die  fie  fogar  zu' 
üuer  Vertrauten  gemacht  hat,  unter  die  Augen- 
zu  gehu.  Die  Scene  der  Trennung  zwifchen 
beiden  Liebenden  ift  fehr  rührend,  und  die  fchön-' . 
fte  des  Stacks,  vornemlich  die  Erzählung,  die 
Eiije  S.  21.  ,von  detn  Danke  mächt,  den  fie  dem 
McMfiredi  fchuldig  ift ,  ^nd  wie  fich  ihre  Dankbar- 
keit iu  Liebe  verwandelt  hat.  Noch  intercffan- 
t£r  ^ijrd  die  Situation ,  da  Matkäde  hinzukömmt, 
da  nun  Manfredi  fowohl  als  Elife  um  Verzeihung 
bitte«,  die  fie  auch  erhalten  weil  Mdtitilde  hej 
allem  iteen  Hang  zur  Eiftrfueht  doch  Liebe  für 
Umfredi  hegt,,  und  überhaupt  ein  Herz  hat,    das 

fttte  Eindrücke  eben  fo  leicht  als  böfe  annimmt, 
ie  fchlägt  fogar  felbft  vor,  dafs  fich  Elife  nicht 
fo  fchnell  entfernen  foll ,  um  nicht  Auffehn  zu 
erregen,  und  alles  ift  nun  auf  dem  heften  Wege, 
äils  auf  einmal  eine  traurige  Kataftrophe  durch 
einen  i^triguaiuen  Höfling  Zämbfinö'  veranlafst 
\«rird,  .der  zugleich  den  Vt^rtrauten  von  Manfredi 
ond  ^laihüdt^ym^Lcht^  '  und  durch  Hetzereyen, 
Oiirenbläfereyien ,    und  böfe  Rathfchläge  beide  zu 


erbittern,  und  befonders  dadurch  den  Manfredi 
KU  ftürzen  fucht ,  um  lieh  auf  den  Tbron  ^eilcl- 
ben  zu  fchwingen.  Indem  er  Mathilden  vorfpie- 
gelt,  als  wenn  Manfredi  dennoch  £K/in  heimlich 
beybehalten  wolle,»  und  dem  Manfredi  in  den 
Kopf  fetzt,  als  wenn  Mathilde  ihm  nach  dem  Le- 
ben trachte,  bringt  er  es  endlich  fo  weit»  dafs  Mih* 
thitde  mit  eigner  Hand  ihren  Gemahl  ermordet 
Zwar  wird  Zambrino  auch  fogleich  ypn  einem 
aus  Manfredi  Gefolge  niedergeftofsen ,  (ein  Vor- 
zug diefes  Stücks  ift  es,  dafs  die  letzte  Scen^rafcJk 
und^kurz  fpielt,>  aber  er  übt  noch  fterbend  die 
Schadenfreude  aus,  das  Gewebe  feiner  Lügen 
felbft  zu  enthülleit.  ,  Diefen  tragUchen  Ausgang, 
ausgenoinmen ,  ift  da$  Uebrige  mehr  rührendes 
Drama«  als  TrauerfpieU  indem  durchgängig 
mehr  faqf^  als  heftige.  Leidenfchaftea  gefchil- 
dert  find;  ja,  die  obgedachten  Scenen  der  Tren^ 
nungiünü  Verzeihung  ausgenommen,-  ift  das  Ue«- 
brigc.  zn  leer  an  Handlung.  Manfredi^  von  dem 
das  Stucfc  den  Namen  führt,  ift  oiehr  leidend, 
als  hasdehid,)  und  intereffirt  weit  weniger,  i&U 
Elife ,  da  er  bey  aller  Herzensgüte  für  einen  Für- 
fien  zu  viel  SchVt^äche  hat',  und  fleh  vjou.  ieder- 
mann  beheiVTchcfli  läfst.  Dem  Höfling  Zambrino^ 
der  aber  noch  lange  kein  MarineUi  Ift,  Heht  ein 
rauher  Krieger  TOdfcfo  entgegen ,  und  fehie  gera- 
de Art  zu  handeln  und  •  zu  fprechen  verafnldst 
einige  fchöne  Steilen,  fö  wie  die  Kabale,  die  ge- 
braucht wird,'  ihn  zu  ftürzen,  die  einzijlfe  Epifode 
des  Stücks  ausmacht;  er  ift  äbe^r  nicht  mit  der 
Energie  gezeichnet,  mit  der  Lefßng  feinen  Odoor- 
do  gefchildert  hat  Der  Stof  des  Stücks  ift  aus 
des  Taaducei  Gefcfaichse  von  Famssd  »eatleh|t, 
una  der  ungeiptannte  Vf.,  der  hiemit,  wieerfagt» 
feinen  zweyten  dramatifchen  Verfu€h.  macht, 
wählte  ihn,  weil  er  in  feiner  Jugend  in  diefirr. 
Sfadt  erzogen  worden.  Die  Hauptbegebenheit 
ausgenommen  ,t  hat  übrigens,  wie  er  fich  aüs- 
dtüdct,  die  Gefchichte  ihm,  nicht  ex^der  <je-' 
Ichichte  gedient  ^  Auch  hat  er  zwey  Namen,,  neäi- 
Ikh^  Franziska  in  Mathilde ;  und  Kaffandra  in 
JEßff  um  des  Wohlklangs  willen  verwandelt  Die 
Sprache  hat  nicht  immer,  ob  der  Yf.  gleich  mo- 
trifch  gefchrieben,  die  JCraft  uud  das  Feuer,  jdaa 
man  von  dem  tragifchen  Stü  erwartet^  iie  ift  ofk 
'   Fff    •  '    .      -  zi|.' 
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auch  tuweilen  m  i)ie- 


♦1? 

zu  matt  Qod  zu  gedehnt  9 
iif'kgy   z.B.  S.  66: 

Zto  piufetxa  di  pianti  9bta  in  pteeaitf 
Ni  vomit6  natura. 

Manches  würfe  einem  deiitfchen  Lefer  unter  der  • 
Würde  des  Trauerfpi«ls  zu  feyn  fcheinen,  aber 
freylich  findet  man  in  Italien  ^fchen  Trauerfpieteh 
mehrere  folche  Stellen,  wie  folgende  S.  10:  ~ 

^Jl/rtdd»  gel  c^  JKot  ctmfigli  e  meno 
D*una  ßtUot  ehe  catfe  Ju  le  vompe 
Di  gran  famaci^  "    ^ 

öder  S.  24: 

jipielto  in  paee  ei  un  !eone  in  guerra. 

^  tft  es  auch  italienifcher  Nationalgefchmack« 
Qelehrfamkeit  zur  Unzeit  anzubringen,  z.  B.  S.  3 : 

S  giuflo  e  hen »  che  al  ßanco 
Ögni  Regnante  fatbia  il  Juo  Sejanop 

od#r  S.  291  Furia  SAverfiiol  In  einigen  Stellen 
kat  der  Vf.  eine  glückliche  Küirze,  z.  B.  S.  33: 

Nuitüfm,  nmtla  Jeppi,  e  ntäla  hyantQ, 
Saper  di  tutto^  Je  non  qu^o  foi^i 
ßoeo  in  ecrte  9eder  f  mfj^iö  iatere^ 
E  iatemh  ^hbedir. 

BrzSbfende,  berchjReibeade,  didaetifch«i$tdl(8Q 
^liilg^&  ihm  überhaupt  beffer,  aJs  die  leideofcnaftr 
lieben.  So  ift  der. Charakter  fehr  gat  gerii^theii» 
de«  EUfe  S.  23.  von  dem  Manfr^  entwirft: 

EgUeß  giuflo, 
Si  etemente  e  gentil,  fckivo  di  todif 
Jhürofoi  di  veritä»  'eort^fe 
Sens»  haffezza»  tna^ojole  grnve^ 
Mfü  Jenza  ^TgogUo,  liberal  per  fceUa^ 
,  Vem  per  eappiecio,  te  private  offefe 
JFacile  a  perdonar^  prcnto  e  veloce 
JLe  puWiche  a  punir,  doke  fra  Juoi, 
Jkrribifi  fra  i  n^miti, 

'  Lszvtiif«  h.  Schwic^ert :  Müßkdifchtr  Atmanach 
ßhr  t>eutfchlafki  auf  das  Jahr  1789.  163  S. 
ohne  die  Vorrede,  g*    O^  JT») 

,  gehört  zu  den  wenigen  mit  Einficht  und  Schon- 
keit  gefchriebenenperiodirchen  Blättern,  di^  ein 
jeder  lefen  folke,  dem  der  gute  Gefc^mack.werth 
ift;  foUte  man  auch  übrigens  nicht  immer  der 
Meynung  des  Hn.  Vf.  feyn,  .wie'Rec.  auch  von 
fich  felber  gefteben  jo&afs.  Das  Ölich  enthält: 
Anzeigen    neuer 

phien ,  Recenlionen ;  Verzeichnifs  jetzt  lebender 

«nufikai.  Schriftfteller  in  DettjfcMan^^^  Verz.  jetzt    lernt  ja  die  Mulik  nicht  um  die  ZeiVzrtddir« 
lebender  Componifteam  DeatfchL;  Verz,  Terftor-    fondcm  um  fleh  auf  eine  edle  Art  zu  ergS^^ 

umd 


bener   mufikal.  /Schriftfteller,    Componiften  und 
Tonkünßler;  Anekdoten.    In  dem  Verz.  verßor- 
bener  ^Tonküuftler    vermiffen    wir  die  KönigK 
Preufs.^  Säng^r^nn  M?ria  Adelheid  Eichner »  wel- 
che zu  Potsdam    den  Sten  April  1787  am  hitzi- 
gen- Fieber  ftarb^    Sie  war  eine  triebe  Sänge- 
rin und  Clj|yierfpielerin,|ind.hat  üdß^  auch  durch 
eine  Sammlung  Lieder,    von  ihrer  Compofitroji 
bekannt  gemacht,  welche  in  Potsdam  bey.  Horvath 
herausgekommen  find.    Von  den  Anekdoten  ei- 
ne zur  Probe:    Als  Händel,    der  fich  zur  Auf* 
führung.  feiner  Qpern'und  Oratorien  ein  eigenes 
Orchefteriielt,  welches  er  fehrgut  bezahlte,  fei- 
ne. Oper  Alci  na,    zu  London  aufRjhren  wollte, 
fchickte   ihm  der  Sänger  Careflini  die  bekannte 
Arie :  Verdi  prati  etc.,  mit  dem  Bedeuten  zurück, 
dafs  er  folche  nicht  fingen  könne.    Händel  gieng 
Yoller  ViTuth  zu  ihm  und  fuhr  ihn  an:  „Du  Hund! 
mufs  ich  nicht  befier  wifien  al3  du,   .was  du  fin- 
gen kannft?    Willft  du  die  Arien  nicht  fingen^ 
die  ich  dir  gebe,    fo  bezahle  ich  dir  keinen  Stü- 
bcr."    An  jetzt  ift  es  anders  damit«  aber  freylich 
nicht  beffer.    Die  Sänger  wiffen  nur  zu  gut,  was 
He  fingen  können ;     der  Capellmeifter  hat  £ch 
blofs  mit  dem  beka;int  zu  machen,   was  fie nickt 
können;  und  das  ift  fürwahr  kein  klemes  Stu- 
dium. 

Kokstanz,  b.  dem  Vf.:  it.  Winteätiwr,  b. 

•      Steiner  u.  Comp.;    Sammhing  mom  Ctwier- 

Stücken  tMch  fiufenmäfsiger  Sehwtirigkeit  ge- 

ordnety  famt  einem  Anhange  kurzer  Vorfpiele 

aus  den  gewöhnlichfttn  Tonarten,  mit  Be- 

JleituBg  einer  Violine,  roiv^ek  Jht,  Süizer, 
Iberaratmann  zu  Kreuzlingen.    36  S.  ohne 
die  Vorrede.    Quer  4.    (i  Rthlr.  la  gr.) 
Es  kommt  einem  bey  diefen  Stucken  fafl:  fo 
vor,  als  wenn  ein  fcbadenfroher  Witziingfieb 
hatte  das  Vergnügen  machen  wollen,  von  dea 
vielen  fchlechteu  Clavierftficken  untrer  Zeit  das 
ScUechtefte  auszufuchen  und  dem  lieben  Publi- 
kum für  fein  gutes  Geld  aufzubinden^  Des  Hn* 
Vf.  Abficht  mag,  (wie  wir  in  Liebe  glauben  wol- 
len,) recht  gut  feyn;   aber  dann  hätte  er  auc^ 
wohl  fo  viel  Aufmerkfamkeit  für  fein  Publikum 
haben  und  fich  vorher  ein  wenige  umfehn  köa- 
nen ,    ob  der  Mangel  an  fokhen  Stücke»  detin 
wirklich  fo  grofs  fey  als  er  es  meynt.      Buch, 
Fafch,  Kirnberger,  Wolf  in  Weimar,  Georg  Bei*, 
da,   Schulz,  Turk,   Reichardt  und  viele  andere 
gute  Componiften  haben  eine  Menge  Handftüclce 
für  das  Ciavier  bekannt  gemacht,  und  es  ift  keine 

feringe  Unkunde  des  Hn.  S.,  wenn  ihm  die  Wecs 
e  diefer  Meifter,    (wie  in  der, Vorrede 


wird)  nicfe  zu  Obren  gekommen  findT^  Es   Wt 

'^"^  ^""vr  u   ^n^  ^""^  ^S^^ •     fl"*^  «''^^  *^^^''    ^"  Anfängern  lieber  etrvS 

mulikalifcher  Bucher,  ^  Biogra-     fchwerere  H^  fchlechte.  Stücke  in  die  Hände^u 

-  1-       .,        geben,  foUten  fie  auch  länger  daran  lernen ;  man 
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und  fein  äeffihl  zu  bilden';  dazu  geh&ren  nicht 
fawohl  leichte  als  fchöne  Stficke.  Der  feiige  Kirn- 
bcrger  hat  in  den  Jahren  1765,  63  und  66  vier 
Sammluitgen  von  Handftücken  unter  dem  Titel :  • 

?.    P.   nimbergers  Ctavierübungen  mii  der  Bachi- 
hen  jtpplicatur ,   m  einer  Folge  von  den  leicUteflen 
bis  zu  Jetifckwe/ßenStückttr^  in  Berlin^  beyBim- 
ßiel  drucken  laffeu ,  weiche  fiir  Anfänger  unge* 
mein  brauchbar  eingerichtet  find  und  die  wir  Hn, 
S.  äicht  genug  empfehlen  können. 

Leipzig  9  k.  Schwickert:  Sammhmg  vermfeh- 
ttr  Qavier-  und  Gejanqfiücke  für  geübte  und 
ungeübte  Spieler^  von  (leorg  Bemia^  HcrzogU 
Sachfen  -  Qothaifchen  Capelldirectör.  Sech- 
Äer  und  letzter  TheiK  32  S.  Querfei.  (i 
'      Rthlr.) 

*  Man  ift  ichon  daran  gewöhnt  von  Hn.  B.  gute 
*  Compofitionen  zu  fehen,  und  fo  entfprechen  denn  ^ 
auch  diefe  Stücke  wieder  dem  guten  Ruf,  wel- 
che» feine  Werke  bisher  gehabt  haben.       Die 
erfte  Sonate  ift  vortrcflich  und  die  Ausführung 
derfelbea  gehört  nur  für  Meifterhände,      In  der 
Cantate:   Ccphalus  und  Aurore,  hat  Hr.fl.  gelei- 
ftet,  was  er,  bey  der  Dürfifgkeit  des  Textes,  lei- 
sten konnte  ;^   deshalb  ift  diefes  Stück  mit  feinen 
■vorherigen  Meiftcrwerken  wohl  gar  nicht  zu  ver- 
gleichen.   Die  folgenden  Handftücke,  und  bcfon* 
ilers  die  Sonatine  S.  31,   find  mit  einiger  Fiuch- 
iigke'u  gearbeitet,,  dies  hindert  inde0en  die  Zweck« 
jmä/sjgkeit  derfelben  für  weniger  geübte  Ciavier* 
fpieler  keinesweges,    vielmehr   find  fie  denen^ 
welche  Gefchmeidigkeit  und  Feftigkeit  der  Hände 
za  erlangen   wüufchen,    fehr  zur  Utbung  zu 
enif£ehlea. 

.  DjusnBN  u.  Lbipzig  ,  b.  dem  Vf.  u.  b.  Breit* 
köpf:  Der  Chriß  am  Grabe  $efu.  Oratorium 
Aach  der  Poefie  des  Hn.  Steuerfecret.  Berger, 

'  itf  Mufifc  gefetzt  von  Cfmfiian  Ehregott  Ivein- 
Ugj  Cantor  und  Muf.  Dir.  an  der  Kirche  zum 
heiligen  Creuze  in  Dresden.  i7gg.  92.  S.  Queer- 
foL   (3  Rthlr.) 

piefes  Oratorium  hat  fchöne  Stellen,  befonders 
91*  den  Recitativen  ohne  Aecompag. ;  auch  find 
einige  Arien  gut  gerathen,  aber  die  Chöre  habes 
keinen  Werth.  £s  fehlt  ihnen  an  n^türlicheni 
Flufs  des  Gefonges,  an  Erhebung  und  au  Simpli* 
citäl.  DasAccompag.  derRecitative  mahlt  Worte, 
uod  läfst  die  Empfindung  zurück/  Die  Ouvertüre 
paCst  nidit  znim  Stücke,  und  ift  eine  matte  Nach- 
«khmurg  nacli  Häjfens  Ouvertüren,  welche  letztern 
Zaairzt  auch  nicht  immer  zu  jden  Stucken  pafleui 
dabey'  aber,  als-  einzelne  Compofitioneii  betrach- 
tet, voller  Seele  und  Leben  find.  Das^  RkorneU 
der  Tenorarie  S.27.,  welches  vierzehn  Takte  lang 
ift  fangt  in  diefen  vierzehn  Takten-ftkifmal  in 
der  Tönica  an.    Die  Quinten  S.  24.  Syft.  I.  Takt 


6n  fo  wie  dieüetavea  S,  ^i*  Syfi.  I.  Takt  $.  find 
und  bleibea  fehlerhaft ,  ob  üie  gleich  nur  ver- 
deckt da  ftehen ,  befonders  find  die  letzten  im 
.  Ctgvif  rauazuge  unerträglich,  welches  Hr.  W.  hät- 
te vermeiden  können ;  fo  ift  auch  überhaupt  der 
Ciavieraoszug  nicht  gut  gemacht ,  weil  in  den 
Accordeu  oft  die  wefentlichften  Iiitcrvalie  fehlen. 
Man  fleht  zwar  wohl ,  dafs  diele  fehlenden  luter- 
valle  fich  in  der  Melodie  befinden,  das  ift  aber 
nicht  genug,  fondern  das  Clavieraccompagneroent 
mufs  für  fich  ein  Ganzes  ausmachen ,  und  nach 
den  Regeln  des  drey-  oder  vieritimmigen  Satzes 
ausgearbeitet  feyn,  fonft  bekommen  die  Pilettan- 
ten  eine  falfchc  Idee  voi^  der  BefchofTenheit  der 
Accorde ,  und  der  einzige  Nutzen ,  d^n  die  Cia- 
vierauszüge ftiften  könnten,  geht  verloren.  Das 
Recit.  S.  aS-  hat  gute  Declainatiotf;  aber  das  Wie- 
derholen der  Worte:  „trinkt  oft,  trinkt  oft  und  ^ 
denkt  dabey  an  Jefum  Chrift,**  k^na  zu  lächerli- 
cher Boppelfinnigkeit  Anlafs  geben,  und  ift  daher 
dem  guten  Gefchmack  zuwider.  Rec.  erinnert 
fich  hiebey,  einft  ein  Chor  über  die  Worte:  i,Bc- 
tet  an,  dahingegeben  zunr  Tode,  hat  er  uns^das 
Leben  und  ewige  Wonne  wiedeAracht ,"  gehört 
zu  haben.  Das  Chor  fing  unmittelbar  nach  einer 
fiinften  Stelle,  fehr  ftark  und  laagfam  an,  in  ausr 
haltendea  Noten-,  durch  alle  vier  Stinunen  zu- 
gleich,  mitder  Sylbe:  „Bä **  au,  welches 

Gelächter  und  Mi&vergnügen  veranlafste.  Die 
Fuge  ift,  wie  üe  feyn  kann ;  man  fieht  daraus, 
dafs  Hr.  IP.  im  doppelten  Contrapunkt  wenig  ge- 
dum  ha(.     Die  Poefie  ift  —  nicht  von  Ramler. 


-  Lsinzio,  Jn  der  WeidmaAmifchen  Bucbb.:  Cläre 
und  Emmeline,  oder,  der  mütterliche  Seegen, 
von  der  Verfafferinn  der  Luife,  aus  dem 
Englifchen,    1789-    349  S.   g. 

Theils  eine  Gattian,  die' unglücklich  in  der  Ehe 
mit  einem  unwürdigen  Menfchen  ift»  den  fie, 
von  einem  tyrannifcäeu  Vater  genöthigt ,  beira- 
then  mufste,  theils  eine  reiche  Wayfe,  der  ein 
HiderUcher  Menfck,  um.  mit  ihrem  Gelde  feine 
Schulden  zu  bezahlen,  bald  mit  Lift,  bald  mit 
Gewalt  nachtrachtet,  find  die  Hauptperfonen,  de> 
ren  Schickfal  hier  in  Briefen  erzählt  wird.  Die  er- 
fiere  bekömmt  am.  Ende  noch  ihren  ehmaligen 
Liebhaber,  nachdem  der  böfe  Gatte  den  Hals  ge- 
brochen hat,  und  die  andK  entgeht  allen  FalUtri- 
cken,  ob^fie  gleich  für  den  Wüilling  felbft  einige 
Neigung  hatte.  Weder  Plan ,  noch  Ausführung 
habea  befondre  Vorzüge,  fondern  das  Ganze'ift  fo 
mittelmäfsig,  als  nur  möglich.  Der  üeberfetzer 
hat  öfters  zu  buchftäblich  überfetzt  z.  B.  S.  41 : 
Nioh»  weit  van  diefim^  ftatt-,  nieht  lange  nachher, 
der  finkende  Zußand  S.  113  für  Hinfälligkeit,  S. 
lOZi  eixLbetäaibendes ,  leidendes^  herznagendes  Eni- 
Setzen  tag  über  mir  (fintfetzen  kann  nicht  über  der 
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Stfde  liegen^,  vmä  dn  teidendis  EfUfetzm  Ter- 
fteht  iäru  im  deutfchen  gar  nicht.  Paffive  horrour 
ift  ein  Abfcbeu,  .  der  div^ macht »  .dafs  man  fich 
ganz  leidend  verhält)  S*  54:  •««»  Anerbieten  taugi 
dirnkht,%SLnA^ttf  bebagt  dir  nicht.  Einem  etwas 
verweigern  iTerfteht  ein  jeder,  aber  einen  verweir 
ger^i  (ref uTc)  für  jemanden  abwcifen ,  fich  wei- 
,  gern ,  ihn  anzunehmen ,  wie  es  der  Vf.  drey  bis 
'  viermal  braucht,  ift  unge\vöhnlich,  und  macht 
zuweilen  den  Ausdruck  zwpydeutig.  So  wird 
jeder  die  Stelle  S.  33 :  Sie  iirimmt  von  verweiger- 
ten Anbetern  {sver&ehn  i  ^Is  fie  träume  von  An- 
/beteni,  die  ihr  find  verweigert  worden,  und  doch 
follcn  es  Anbeter  fcyn,  die  fie  felbft  zuxÄckge- 
wiefen  hat 

BtRi^iN,    b.  Rellßal):    Cecitie  Beverly ,  netihear- 
beitet.    ErfterTheil.  4S9  S.   Zweytet  Theil. 

S17S.  8.  1789- 
Diefer  Hetz  -  und  geiftvolle  Roman  der  Miß 
Jjurnetj  verdiente  allerdings  eine  beffere,'  alsiiie 
zu  Leipzig  1783  herausgekommene  .nach  dem 
gewöhnlichen  Fabrikenfchlendriau  gemacl^te  Uä- 
berfetzung.  Der  Verf.  4er  gegen\i'artigeö, 
Hr.  Brömel  zu  Berlin ,  hat  frcy  liberfetzt  und  ei- 
nige Wiederholungen  und  Weitfchweifigkeitcn 
mit  Gefehmack  theilsweggelaffen,  theils  verkürzt,' 
fo,  dafs  das  lefende  Publikum,  befonders  ab^r  dfls, 
werbliche  Gefehlecht,  einen  angenehmen.,,  und 
unterrichtenden  Roman  daran  mehr  bekpmmcn 
hat.  Vor  jedem  Bande  fteht  ein  feines  mit  gro* 
fserm  Fleifse,  aber  etwas  AengflJichlccit,  Äatbri-:* 
tctes  Kupfer  von  Henne  nach  ChodowiedüL 

Zürich,  b.  Örell  et«:    Sat. {jefsners Schriften, 
^     3,  Bündchen,  ip.    •  .  •    .      .    . 

*  Eine  iiiodUche  Tafchenausgabe  diefes. liebens- 
würdigen Dichters,  welche  ftch  .durch  die  .Net- 
tigkeit, des  Druckes  nicht  minder,  als  durch,  das 
bequeme  Format  erfipfiehlt.  Aber  noch  eine  \te- 
fentlifhere  Empfehlung  hat  diefe  Ausgabe  vor 
ihren  äkern  Schwcftern.  allen.  Durch  tie  ift  nem- 
lich  ein  kleineres  Stück  der  Yergelfenheit  entrif- 
fcn,  welches  Gefsner  Äls.ein  G^gen  —  oder  viel- 
mdhr  Ergänziingsftück  zu  ßodmers  bikel  und  fa^ 
riko  16S6.  auf  einem  einzelnen  Blatte  druckea 
liefs,  und  in  keine  der  durch  ihn  veranftalteten 
Sammlungen  feiner  Schrift  aofgenommen  hat. 
Bodmer  machte  noch  einen  Zufatz  zu  Gellerts 
Erzählung.  Er  läf&t  den  Käufer  die  betrogne 
Yariko  grofsmüthig  wieder  in  ihre  Heimath  zurück- 
fÄudeii.  Gcfsnei  verfolgt  in  cin?m  zweyten  Thei: 
le  die  Qefchichte  noch  weiter.  Der  Befehlshaber 
der.  Infel  verurtheilt  Likel  für  feine  unmenfchli« 
ohe  That  zai  fünfjähriger  Sklaverey.  Noch  ehe 
djefs  gefchiekt,  fifwsidu  Inkel  zur  quälendften 
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Reue.  Yariko  hör^  feine  Klagen,  indem  fie  vom 
Ufer  abfährt.  Nach  Verflufs  eines  traurigen  Jah- 
res wird  Inkel  von  dem  Befehlshaber  der  Jnfel be- 
rufen: „Deine  marternde  Bufse,  fpricht  diefer, 
„hat  der  Himmel  nicht  unvergolten  gelafleik 
»JFIeute  ift  jemand  an  unfer  Ufer  gekommen,  und 
,Jhat  dich  mit  koßbaren  Gefchenken  frcy  gemacht.** ' 
Yariko  tritt  fclbft^erzu.  ^Ach  Inkel,  fo  fprach 
,Jie  fdüuchzend,  und  drückte  fich  mit  dem  Kind  * 
„an  feine  Bruft,  ach^veigre  dich  nicht!  Ich  bin 
„es,  die  dich  loskauft:  hier  ift  dein  treues  Weib, 
„und-  hier  dein  fdiönes  KinkL'*  Rec^.hat  dieies 
kleine  Stück  mit  grofsem  Vergnügen  gelefen,  and 
hält  es  der  Aufbewahrung  vollkommen  werth.  Sey 
es  auch  eine  jugendliche  Arbeit]  Immer  ift  es 
dje  jugendliche  Arbeit  eines  grofsen  Dichters, 
welche  das  unverkennbare  Gepräg  jener  Feinheit 
der  Empfindung,  jener  Zartheit  des  Gefühles,  je* 
ner  mit  der  höchften  Politur  gepaarten  Naturein- 
falt trqgt,  durch  die  fich  die  e^e  Seele  diefes  in 
feiner  Art  einzigen  Schriftfteliers  in  feinen  fpä-' 
tern  Meifterftücken  ga;iz  entfaltet  hat.  Einen 
Haupizweifel  üorigens  hat  fich  Bec.  bey  Lefung 
diefes  Gediebtchens  nicht  befriedigend  beantwor- 
ten können,  diefen  nemlicb:  ob  nicht  Gellerts 
und  Bodmers  Inkel  die  Gefsnerifche  Entwicklang' 
unwahrfchoinlich  macht,  und  ob  nicht  eine  fol- 
che  That  des  niedrigjlen  Eigennutzes  eine  zu  nie- 
drige und  gefühllofe  Seele  vorausfetzt,  als  dafs. 
nach  ihr  eine  Jolche  Reue  und  Jotdie Empfindungen 
noch  Platz  haoen  könnten  wie  fie  der  Gefsneri- 
fche Inkel  äulsert.  Vielleicht  war  diefs  neben  an-, 
dern  nicht  unwahrfcheitilicfaen  Gründen,  welche 
in  einem  vorausgelbhickten  Vorberichte  angeführt 
werden,  auch  eine  von  den  Urfachen,  warum  der 
fo  fcharffehende  Gefsner  diefes  Stück  in  die  voll* 
ftandige  Sammlung  feiner  Schriften  aufzunehmoi» 
einiges  Bedenken  trug.  Doch  wie  dem  immer 
auch  feyn  mag,  fo  ift  es  immer  ein  fchätzbarer 
Üeberrett,  deffen  Rettung  wir  den  Herausgebern, 
danken* 

Halle  ,  t.  Doft;  Komifcke  ErziMmgen  im  G«. 
.     Jchmack  des  ßoccaz.   ZweyterTfaeii.  x6"Bog. 

'8.     Ct^  Cr.) 
Die  Erzählungen  des  B.  und  im  Gefehmack  de». 
B.  find  doch  endlich  keine  Leetüre  mehr  für  d'M 
gebiWeten  Klaffen  unferer  Nation.    Von  Bedien-, 
ten, /Mägden ,  Schülern  n.  dgl.  mögen  auch  diefe 
nocn  wohl  gelefen  werden  können      Die  nackte 
Lüderlichkeit,  die  von  Anfang  bis  «u  Endedar- 
inn  berrfcht,  kann  nur  rohen  Herzen  und  Phan- 
tafieu  Nahrung  geben ,     mufs  aber  auch  dierei^ 
durch  das  ewige  Einerley  arti  Ende  lange  Weile 
machen.    Die  Sprache  in  diefen  Erzählungea  iit 
übrigens  nicht  die  Cchlpchtefte. 
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J5»»if ,  b.  HaUer:  Qumijche  Unifrßjchung  einiger 
der  beianrUcm  und  befuchtei-n  Gefnndbruimen 
und  Bader  der  Schweiz^^  insbefoiuiye  desCantons 
£ertL  Nebft  einer  Befchreibung  der  iieue^ 
ften  Unterfuchungsmethöden ,  durch  eigenp 
Erfahrutagen  vermehrt  und  bellatigt;  von  C. 
F.  Monü,  Apotheker  in  Bern.  J7gg,  385  S. 
8»    (20  gt.) 

Hr.  M. ,  der  fich  bereits  durch  einige  andre 
chcmifche  Analyfen «  als  ein  Sachkundiger 
Chenaiker  gezeigt  hat,  macht  fich  durch  die  ge- 
jfenwartige  ünterfuchung  der  Mineralwaffer^  der 
Schweiz,  um  fein  Vaterland  von  neuem  verdicnti 
Er  bat  feinen  Verfuchen  eine  allgemeine  Anlei^ 
tung'zur  Zerlegung  der  Mineralquellen  vorge- 
fctz't,  die  indcffen  doch  nicht  für  viel  mehr,  als  eine 
Compilation,  aus  Bergmanns ,  Stnive*s  und  IFeß' 
nvvibs  Schriften ,  angefehen  werden  kann ;  denn 
feine  eigenen eingefchalteten  Bemerkungen,  wol- 
len nicht  viel  fagen,  und  verdienen  denen,  die 
inr  von  teinen  Vorgängern  haben ,  in  keinem. 
Fall  vorgezogen  zu  werden.  Der  zweyte  Ab- 
fchnitt  enthält  nun  die  wirkliche  Unterfuchung 
i|!cr  Schweizer  Mineralquellen ,  und  zwar  zueril 
der  Badewaffer,  ^nter  welchen  mit  dem  Pfeffers- 
Bade  der  Anfang  gemacht  wird.  Es  liegt  in  der 
Graffchaft  Pargans  in  einer  Tiefe  zwifchen  zwey 
Felswänden,  deren  Bergart  ein  k^lkigter  harwr 
Thonfclfiefer'aüsmac'ht,  und  ill  ein  lehr  reines 
Quellwaffer.  In  1 1  §  Schoppen  (ein  Berner  Schop- 
pen hält ,'  wie  man  in  der  Folge  Sehet  14  Unzen) 
fand  Hr.  M.  aufser  g  GranSelenit,  auch  noch  ein 
Gemifch  von  Harz  und  Extractivftoff,  Kalkfalpe^ 
tcr»  Glauberiälz,  Bittererde  und  Kalfcerde;  Luft- 
föurc  gar  nicht.  Das  zweyte  ift  Aas  Leukerbad 
(S.  IS6.)  Hr;  M.  uiitörfucht'e  es  an  der  Quelle 
felbft  im  Jahr  1783»  ^^7  eiuer  Reife  ins  Walliferr 
Ibnd.  Es  befinden  fich  dM*elbft  drcy  Quellen  da9 
Herrenhad,  das  ^^mkctbadf  iind  das  ArmetAad. 
Beydö^  Unterfuchung  des  Waffers  von  der  erften 
Quelle,  welche. die  Belle  ift,  fanden  fich  in  ci* 
nera  Pfunde;  Koch- und  ßitterfftlz,  zufainmen 
1  Uran ;  15V1  Gips;  A  Luftf/Eifen,  1?  Kalk  uad 
-  '      J.  LZ.  1790»  ErflerBaftd. 


Tih  Bittererde.  Aus  Mangel  an  den  aöthigen  FnV 
firumeacca,  konnten  die  äücfarigen  Beftandthetle 
dicfe  WaiTers  nicht  beftimmt  werden,  iie  fchie* 
ncn  indelfen  Luftiaure  undSchwefelgafs  zufeyn; 
in  welchem  leiztern  fich  auch  das  Eifeu  aufge- 
löst* betinde»  und  daher  nicht  durch  Biutlaugc 
ausgefchieden  werden  konnte.  Das  dritte  einfa^ 
cheWaffety  i&  dsLS  Schinzn^cherbad^  (S- 177)  ci» 
fehr  gutes  SchwcfeiwalTer,  bey  deflen  Zerlegung 
Hr.  M.  in  einem  Schoppen  g  Aubikzoll  flüchtige 
Beßandtheile ,  die  aus  Luftfäure  und  hepatiicher 
Luft  gemifcht  waren :  und  an  feften  Beitandthei« 
ien  H £jfen ;  i  U  Kalk;  i f? Magnefie;  4 ^ Koch- 
(alz;  9A  Sakf, - Bitterfak ;  a^Selenit;  und  li?- 
wirkliches  ßltterfalz  entdeckte.  Das  vierte  iil: 
dasNiedcrbadner-Bad  (S.  509)  Unter  mehrera 
Quellen,  ift  das  St.  Verenabad  das  hefte.  Den 
Gehalt  der  Luftfäure  in  diefem  W$ffer,  beftimmt. 
Hr.  M.  durch  deden  Kraft,  die  Lakmnfstinctur 
roth  zu  machen;  eine  Beftimmung,  die  ganz  vcr*. 
werflich  ift.  Die  fämtliche  Menge  der  flüchtigen 
Beftandtheile  in  einem  Schoppen  diefes  Waflers ; 
fand  der  Vf.  aus  3  KubikzoU  Luftfäure,  und  et- 
was hepatifcher  Luft  beftebend;  ah  fixen  Beftand- 
theilen  aber;  91V  Gran  Glauberfalz,  3tV  Bitter- 
falz ,  a  i  Kochfalz ,  8  A  Selenlt ,  t  H  Bittererde, 
ii  Kalkerde,  A  Eifen,  Das  fünfte  ift  das  Bäd 
bey  Iferten  CS.  235)  ein  längft  bekannter  Gefund- 
brunnen. In  A4  Laufaner  Maafsen  Cu?  Pfund 
13  i  Vnc.  Mark  gew)  fand  Hr.  M.  9Si  Gran  Kalk- 
erde, 33iSelenit,  g Kochfalz,  und  39  Mineralal- 
kali. Der  Schwefelgehalt  beträgt  in  diefemWaf" 
fer  für  jedes  Maafs  etwa  einen  Gran ,  der  wahr« 
fcheinlich  als  Leberluft  dann  aufgelöft  fey;  doch 
liefs  fich  diefes  nicht  ganz  genau  beftimmen.  So  - 
weit  die  warmen  Badewäifer»  Nun  folgen  die 
kalten  Mineralquellen ,  und  zwar  zuerft  die  ein- 
fachen (S.  ^o)  von  denen  das  Lochbacherbad  den 
Anfang  ipac)it.  Ein  Berner  Schoppen,  diefes  Wa& 
fers  ^pthäU  (S,  046)  aiiiser  4i  KubikzüU  Luf  tfäu^ 
re:  2f  Granfalzigten  Kalk,  4^  Koch- und  Glaui- 
berfalz.f  H  Kalkerde, ^  A  Magnefie,  |  Selenit,  A 
Eifen.  3)  Das  Weijfenbmgir'  Bad  (S.  248)  Die- 
fes ift  eines  der  fcbwächften;  in  zwey  Pfund  be- 
fi|iden  fich  jr^um  2  Kubik2»*fixe^  iiad  x  |Kubikz. 
geißeln e  Luft:  und  aufler  etwas  wenigen  £x- 
Ggg  tract- 
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tractftoff:   24  Gran  felzfaure  Bt^tererde,  f  Mine- 
ralalkali,   |  Kalkerde,    1 1  Bittererde»    A£ifejt, 
iiad  9I  Selen  it*     5)  Das  Btwmenfleinbad  CS.  a6o>, 
die  Beftandth(?ile  in  eiineii  ScUoppeu   dicfes  ,Waf- 
fers  waren :    3  Kubitr^  Luftfäure^  A  Eifenkalk, 
4  Glauherfalz^  i^  vermuthlicber  Kalkfalp^ter,  A 
KalJccrde,  i|  Bittererde,    i^  Selenit  und  ä  Ex- 
Ir^ctftali;    4).Iisis  Engißetsthad\S,  2^^);  es  ent- 
%i\t  Mir  Schoppen  2i  Luftfäurc  und  i  Kubikz. 
genj*  Luft ,  tV  Gran  Eifcn  ,    4  Kalkfalp.  i  ^*ö  Bit- 
tererde, StV  Selenit;  f  ExtractftofF,    Mitletzterm 
in  feinen    Beftandtheilen    fehr   Bbercrnßimmcnd, 
ift  a^cb  eine  andre  neuentdeckte  Quelle  bey  IVi- 
iartjanfi,  die  jedcjch  weniger  kräAig  ift.    5)  Das 
Praberger-Biui  hey  Petertingen ,  (ß.  251)   welches 
-erft  feit  Wenigen  Jah/en  eingerichtet  ift;    diefes 
«nthäit  im  Schoppen,  aufser  einer gerrngen  Men*  , 
gc  Luftfäure*  i  Gran  Kochfalz,   |  Glauherfalz,  i 
Jiftlkertle,  ^ Bittererde,  nebft  etwa^  wenigen  Ei- 
ien.    6)  Das  Tbalguter-ßad  (S.  285)  welches  ei- 
nen fchwacheu  Schwefelgefchmack  befitzt.     Die 
Beftaudtheile  lÄ  einem  Schoppen  diefes  Waffers 
waren  folgende :  4  Kirbikz.  fixe  Luft,  A  Extract- 
*off,    LjBitterfaU,   i-i^7  Koch  falz,   «AEifen,  t? 
Kalk,.  itI  Majgnefic,  ^  Tbonerde.     7)  Das  Gur^ 
megel'  ^oei (S^ ai^jX welches. aus eiuetn  mrtSthwe- 
felkies  datcfafetzten  Thqn  quillt,  undfehr  fehwach  - 
»ach  Schwefel  riecht.   .  Seine    Bcitandtheile  4ia 
Schoppen  iiud,  aiifser  3 1  Kubikz.  mit  Leberluft 
vermifchter  Luftfiiurei  A  falzf,  Bittern^rdev  lÄ'Bit- 
terfalz,. -afBiLtenerdc,    i^Kajk,    g'JSelenii,  Ä 
Eifeii,  und  etwas  Extractftoft*  »  g)  Üzs.  St^ivarz*- 
harünM  (8,312),  welches  ein  Theil  des,  OumiiBJ 
gels  ift,  u:»d  zium  Bad  gehört,    aoch  voh   de» 
Badegäften  getrunken  wird.    Esenthi^himSchaI^• 
peh  6t  Kubikz.  Leberluft,  mitLuftffeurefenyffcht', 
au  G^an  Glauber-  iind  Biucrfalz,   11V0  Kalker- 
"de,  aA  Bittererdc,  7  ä  Selenit,  etwa$  Thouerde, 
Kochfalz^and  Extractftoff.     Eines  der  merkwur^' 
dfgften  unter  diefen  Wäffern,  ift   das  Lemßngei^' 
oder   Leefsig'  Bad\(S.  328),  das  aus  einem  kaJk^ 
uKid  gipsartigen  Boden  quillt»    In  einem  Maafs  die- 
fes Waffcrs(wasfür  Maafs?)  fanden  fich  6|  Ku-; 
Ukz.  hepat  Luft,  2i  Lufttaure,  3!  Gran  Bitterfalz,  - 
-21 1  Selenit,  i|  Bittererde ,  V^  KaÄ.  150  Schritt  vom 
Bedhanfe  befindet  fich ,  eine  '  zweyte  Quelle ,  di^ 
aQe  jene  Befiandtbeile ,  aber  kernen   Selenit  ent- 
hält, und  alfo  dem  erftem  WafFer  vorgezogeö^zn 
^werden:  verdient.    9)  Da^-rfoam/i/tf-Baii  (S.^45) 
ein  bekanntes  Schwefelwaffer,  das  aüJTser  eiuenl  * 
geringen  An theil  von  Luftfäure  utad  Leberbfc,  in 
«inem  Maafs:    s  Gran  falzigten  Kalk,   6 f- Koch 
und  Glaubcrfals,    1 1  Bittererde,  3  Eifen,   und  2  * 
i  Selenit  gab./     Von  den  Sanerwiaffern  (Sr  356  > 
bat  Ür.  M.  zuletzt  noch  das  von  St.  Mmrts  in 
B'änden  angefahrt';'  er  fanden  einem  5cho]^en 
diefes  Wa^Ters^    37?  Kubikz.  Luftfaure  ^kaum 
»ögUchl)   3  Gran  KaMkerde,   |  Bittererde,   ^f 
Güfluberfalz,   i  $  Kochfalz.     Als  ein  Anhang  za 
}69L6ii  VerfuGhetts  be£i]i4ca  ücb  C^.  367  bk  3^0) 


eisige  Nachricll^teh  1  von  den  BeftandtbeÜen  aas- 
w&ftfger  Gefukdbrunnen,  die  in  der  Schweiz  häu- 
fig getrunken  werden ,  wie  das  Seltcrwaffer,  Pyr'- 
montecw. ,  Spaawr und^eidfchützcr Bitterwafler ; 
nnd  eine  Erklärung  de« -Gebrauchs  der  zup-Ent- 
wickelung  der  flüchtigen  Beftandtheile  aus  einem 
Mineralwaffer  nöthigen  Inftrumeiitejt  macht  den 
BefchUifs.  Rec.  verkennt  keinesweges  die  Muhe, 
welche  mit  der  Unterftichung  deiner  folchen  An- 
zahl von  Mineralwaffcrn  verbunden  ift;  doch 
wünfcht  er,  dafs  Hr.  M.  in  manchen  Stücken 
mehr  Genauigkeit  in  der  Zcrlcgungsart ,  beob- 
achtet haben  möchte.  Viele  Verfudle  find  fehr 
flüchtig  angeftellt,  und  erwecken  ein  üliles.Vor- 
urtheil  für  ihre  Accbrbcir.  D^fs  niemals  ein  bc- 
Äimmtes  bekanntes  Maafs  angegeben  wird,  kann 
Tiele  Unrichtigkeiten  veranlaflciu  .  An  JPro- 
vincialifmen ,  felbft  groben  Sprachfehlern,  :hat 
das  Buch  keinen  Mang^el ;  Hr.  M.  würde  daher 
wohl  thun,  w*enn  er  künftig  feine  zum  Druck: 
beftimmten  Arbehen  erft  ins  Deutfche  überfetzen 
laffen  wollte. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Wien,  b.  VVappIer:  Nk-  ^of.  §acqmn  Cölketth 

'  nca  ad  ßoiaimccvm  et  Cliemimn  et  kiflofümnth 

tu^alem  Jpettaniia;  cum  figufis.  Vol.  I.  S.  3SS5 

Tab.  1-22.   Vol.  II.   S.  374-   Tab.  i- ig.  4. 

1786,  1788.     (zufammen  24  Rthlr.) 

Gegenwärtige  Sammlung  naturhiftorifcher  Auf- 
nitie  kann  als  Fortfetzung  der  Mifcelläneen ,  wo- 
von zwey  Bände  erfchienen  find,  angefeheti  wer- 
den, von  denen   fie  auch  nichts  in  der  inneren 
Anordnung,  wohl  aber  in  Rückficht  äqs  gröfserii 
ForAars  und  des  höhcrn  Preifes,  der  manche  wc^ 
niger  beguterie  Liebhaber  von  ihircm  Bcfitz  ab- 
halten wird,    verfchieden  ift.    Den  erften  Theil 
eröfnet  die  fortgi?fdiizt&  Abhandlung  ü bei-  den  Kam* 
thür  Bleyfpat  von  Abt  Wulfen  zu  KlagenfiXTÜu    II, 
Von  ebendemfelben  eine  Bßfchreibüng  der  Fofe- 
rianß  cdtka^  Tab.  i.  abgebildet.;  ihre  chemifch^ 
Unterfudiung  nid  einige  BemÄkungen  hat  Jac- 
qüin  mitgetheüt^  fo  auch  III.  die  fortgehende  Be- 
fchreibung  felther  Pflan2ien :  Malva  fcoparia ,,  Scil- 
la Hjracinthoides,  Rumac  glaucus ,  Calfia,chinea* 
fis,    Lffianthus  glaucifolius»    Glycine  caribaeg« 
Crotalariacaerulaea,  Sifimbrium  moll?,  blfpann 
cum,  pannonicmn;R^biafruticofa,  Cidiarexylum 
villofuni,   Echrtes   domingenfis ,    Rutä   legiiimafc 
Caffia  fchoides,  Panicum  hiaximum;  Solanum  ca-' 
rymbofQm,    Ofteofpermum  caerulaeüm,    Gäleya 
ocbroleuca,    Crepis  albida.   Caffia  cnfta.    Gera» 
niumrevolütum,  glutinpfum;  Meclicago  carftien... 
fis,Aftragalus  hians,  Qeum  aleppicura,   Zoegea 
Aleppica,  ^ndromeda  lucida,  Änemifiä  hifpanica, 
Phyfalrsproftrata,  Solanum  äculeatiflimum,  Hyp. 
tis  verticillata,  capitata  j  Euphorbia  dava,  Äobi- 
nm  veficaria,  Poa  peruviana,  Phlpum  afperum, 
Spboeotts  umb^Ugtus,  Dolidios  acioacibriais,  Bo- 
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kta^  CfnimmisoiMOS  (Tak  2.),  Litten  pcrfora- 
tus  (Tab-  3O,  —    der  LtimaW/c^  Liehen  pr^Aa- 
Jcideus,    Auf  der  nemlicheii  Tafel  wird  noch  ein 
angeblicher  Litrben  chryfopbthalmus  und  der  Lieb«, 
ampuUaceus,  nach  einem ExemplsOr  aus  der  Dilk- 
nifcben  NacblaHcnfchaft ,    vorgeftellt  —   Afpic- 
jiium    auguAifoliiun,     Lycoperdon    poculiforme 
(Tab.  4.  £g.  ,1.)»  Ipöiuaea  bederacea,  Begouia 
minor  (wovon  mehrere  Arten  zum  Theil  nach 
Plumier  angegeben  werden),  Euphorbia  linifoUa, 
NeriuJri  caronarinni,  Pip^r  medium,  Gaura  fruti- 
cofaV  Teucriümbctouicaefolium  (Tab.  17.  fig.  2X 
Daifi  laurübKa»  Cynanchum  ol)liquum9   Lycbnis 
grandiilora,    Delpainium    urceoiatum^    Craffuia 
fottulacaria  (Portulacäria  afra  Tab.  22J)  Crqton 
ponctatutii.     IV.  Ein  Auffatz  über  die  grüne  Ma- 
terie  in  den   Carisbader  und  Toplttzer  Bädern 
von  Schertr,    Der  Vf.  ift  geneigt,  diefen  grünes 
Ueb^rzttg   des  wannen  Waflers   eine   Stelle  im 
Thicrreich  anzuweifea. "  Sie  kommt  nach  unfrer 
Meynuag  noch  immer  zu  febr  mit  einer  Confefr 
Te  überein,   die  wcgeioi  ihrer  Repröduction  nnd 
Bew  ejguogsfohigkeit  vielmehr  die  Blumenbachifehe 
Bemerkung,  (die  uuferzn  Vf»  unbekannt  fcfacintX 
an   einer    Brunnenconferve  beftärkt«    Infufion»- 
öiiere  fo  wie  ile  der  Vf.  hier  befchreibt  und  ab- 
bildet, finden  fich  auch  in  dem  Aufgufs  anderef 
Couferven,  fo  wie  man  an  diefen  nicht  vi^eniger 
das  Vermögen,    im  Sonnenlicht  dephlogiftifirte 
Luft  zu  erzeugen,  beobachtet.    Vielleicht  find  die 
yertxättelfi  chemifcher  Zerlegung  erhaltene  thie^ 
rlfche   Be&andtheile  nichts  als  Ueberrefte  jener 
kleinen  Infufionsthiere.     V.  Befchreibung  ieltner 
Päanzen  in  Kamtfaea,  fbrtgefetzt  von  Abt  Wul* 
fett.  —  Selir  viele  gemeinere  werden  hier  anfge-^ 
tuutt,  und  aufs  neue  von  dieüem  gelehrten  Na-» 
turfreund  befcbrieben.    Wir  fchränkexi  uns  nur 
gtä'  die  abgebildeten  ein.    Tab«  &  7*  Ranunculus 
jocaefolius;  Tab.  S*  9*  Ranunculus  glacialis ;  Tab«' 

?.  fif.  3.    Ranunculus   parnaflifoUus;    Tab.  lö* 
lancago  fubulata;  Tab.  11.  12.  fig.  1.2.  Saxi« 
fraga  adfcendens;  Tab.  12.  fig.  3.  Androface  vil- 
lo£a.;  Tab.  ig«  Saxifraga  ftellaris ;  Tab.  14.  Pedi- 
cularis  acaulis;  Tab.  i5.  Arenaria  polygonoides ; 
Tab.  16.  fig.  I.  Arenaria  recurva;    Tab.  16.  fig. 
1.   Arenaria  ciliata ;  Tab.  17.  lig.  r.  Att^naria  mul- 
ticauHs;  Tab»  ig.  Stellaria  büiora;  Tab.  19.  Stel- 
kiria  ceraftoides;  Tab.  20.^  CeraiUuiii  latifolium; 
Xab.  31«  Aelüllea  odprata.     VL  Jbequius  Bemei- 
lru»gen  zu  Crantz  Pafciculos  fiirpium  auilriaca- 
rum;  --   Zweytcr  Band.     I.  Botanifche  Bemer* 
kungeü  von  Haenke  (der  itzt  durch  Vermktlung 
des  lln.  v.  Born  die  zwo  zu  einer  Rei^fe  am  ^ie . 
Wek  vom  König  von  Spanien  beftimmten  Fregat- 
ten als  Naturforfcuer  begfcieet.)  Unter  den  merk-. 
\^'ür«iigern  Pilanzeu  kommen  vor;    ^uogloiTum  ^ 
foorpioidcs,    (kmiana  frigida,    Leontodon  cro- 
ceum,  Gentiana  proüwta  (Tab..  17.  fig.  2.),  Po— 
tentilia  ialisburgenfis,  Anthemiscorymbofa,  Dian- 
tbu5  glaciaUa».  uemianaelongiUa  (Tab.  17.  ££.3.) 


n.  Jacquiss  Phafaene  Vitifaa&  (Ta6.  t.>  -^  ein 
neuer  Blattwikler;  an  der  vcrgröfserten  Zeich- 
nung wünfchten  wir  die  Päh1h<>rner  genauer  auf- 
gedrückt.     IIL   Jacqoins    Befchreibuug    feltner 
Pflanzen ,  nach  aufgetrockneten  Exemplaren  ünfi 
gezeichnet;  Tab.  2.  fig.  i.  2.  Adianthum  decur- 
irens;  Tab.  2.  fig.  3.4«  AfpleniupiAnthrifcifoliüm;; 
Tab.  3.  fig.  I.  Polypodiura'plantagineum;  Tab.  3. 
fig.  2«  Afplenium  forbtfoUum ;  Tab*  3.  fig.  3.  Are- 
naria linifolia ;  Tab.  4.  Eugenia  periplocaefolia ; 
Tab«  5.«  fig.  I.  Eugenia  paniculata^  Tab.  S^r^  fig.  9. 
Lauras  martinicenfis ;  Tab,  5.  fig.  3.  Vifcum  mt- 
croftachyon;  Tab.  6.  fig.  i.  Chicmanthus  caribaea  ; 
Tab.  6.    fig.  2.    Metaftoma  cinnamomifc^laj^    IV* 
Weitere  Befchreibung  Kärnther  Pflanzen  vom  Abc 
Wirifen ,  davon  zu  finden :  Tab.  7.  fig.  i  -3»..Ar- 
teiuifia  glacialis;  Tab. g. Ciftus falvifglius ;  Tab.9. 
Thlafpipraecojt^  Tab.io.Silenepomilio;  Tab.li. 
Biiamnus  pnmifus  Tab.  12.  fig.i«  Byfl'us  cc^akigera; 
Tab.  12  fig-  2.  Liehen  Tauricus  (zeigt  viel  Aehnlich« 
keit  mttldem  Liehen  fubufiformis  EhrhOi  Tab.iji.fig. 
I.  Liehen  marmoreus;  Tab.  i3.fig^2.LichencoraI- 
Jinua  (undeutlich);  Tab.  13.  fig.  3.  Liehe«  pel- 
tufus  (riehnehr  Lieh,  fcnipofus  5c;ire&.);  Tab.  i^ 
fig.  $.  Jttt.  b.  Liehen  cinereus  (ater  Huds.?>  Tab. 
15*  fig.  X-  Lichea  albocaendefcena  (neu);.TalU 
14.  fig.  u  Liehen  atro  albus  (?>;  Tab.  14^  fig.  2. 
Liehen,  airovirensr  Tab.  13.  fig.  5.  Liehen   rigi- 
gus  (Triftis  IFebO;  Tab.  13.  fig.  6^  Liehen  rcti- 
culatüa  (vom  Lieh.  Lanat.  fehr  wenig  verfchier 
den);  Tab.  16.  litt,  a-i  Llchea  potyphyltus  (der 
Vf.un^rfcfaeidet  dtefen  genau  vom  Lieb«  misia«w 
Litm.);  Tab.  .13.  fig.  4*  litt.  a.  Liehen  oehfolei»- 
cas(murati6  5c/nrd».)'Tab.  tS-   fig.  2.  litt.  a.  bi 
LicI^en  emphalodes  (eigendicb  der  pulvemlentu« 
Sdtreh.^,  Tab.  16;  fig.  2.  Liehen  pulchelhis  (zu^- 
erft  von  Hoffmann  unter  den  Namen  Liehen  ca^ 
fius  abgebildet);    Tab.  13«  fig.  4.  litt,  b-  LicIieÄ 
flavovirefcens  (neu ) ;  Tab.  14.  fig.  3.  ^  Licfaeä 
fufcoater.     V.  Bemeikungen  über  den  Ltiftgiate^ 
mffl*er  von.  Scherer.     VI.  Jacquin  fetzt  hier  die 
Arten  des  SMeroxylum  '.auseinander,    davon  das 
Biaftichodendron  die  Ste-  Figur  der  xTtent  Taft* 
vorftellt.    Vn.  Hüß  befchreibt  einen  Cimex  Tea- 
crii,  der  uns  vielmehr,  nach  der  Abbildung  to 
artheiten^  eine  Acanthta  und  zunächft  mit  der 
Acanthia   davicomi   übereinzukommen    fcheint« 
VIH,  Den  Befchlufs.des  zweyten  Bands  macht  die 
fortgefetzte  Befchreibung  feltner  Pflanzen    vo«. 
Jacquinf  wir  bemerken  darunter:    Helonias  pu- 
mila,  Hedjrfarumpictum,  Ipomoealuteola,  Celfii^ 
linearis,  Conyza  caroiinenfis,   Myrica  fegregata,', 
Altheanarbonenfis.  Dolichos  gladiatus,   Coavo^^ 
vi^lus  crenatus ,  Celofia  virgata,  Ipomoea  leucan- 
tha,  Solanum lanceaefolium,  nodiflorum;  Cyii.nn- 
chum  caroUnenfc,  Afclepias  citrifolia  r  Caleaafpe- 
ra,  Galega  capenfis,  Kiggelaria  integrifolia ,  Co-* 
reopfis  limenfis,  Salvia  piendococcinea,  Poa  ficu- 
la  (wie  es  das  ganze  Anfehen  zeigt,  fo  ift  diefc 
Poa  wähl  eher  ein  Triticum),  AUiumfvaveolensr 
6ffga  Hi- 
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iJlblftnjg  ah^prlfoHüSjXe^umlatffiDlium,  Eupbiit- 

feia  anjulata,  Ornitliogalüm  cnudatuiij»  fvaveö- 
:4ens,  teheüum;  Mefembryaiithemnuicaneifoliuiri, 

'l'ragopögoncapenfis,  (capcnl'e)  Lachleiialia  puB- 
'  ctara ,  Chenopodium  caudatuin ,  EchFum  gkuco- 
■ph\Hum,   Budleja   capitata,    Verbena   iiiutabilis, 

Euphorbia  literata,    Eupatorium   Myofotifoliürt,. 

•  Trichofandies  foetidiflßma,  Bupleurujra  arbörefceiis, 
''Chen'opodium  guiaenCe,  Cacali^  viliofa',  Galega 
•filifpFmis,  longifolia,    Mdlaohra  alceaefolia,  fa- 

fciata)    Indigofera   dendpoides,    liei>decaphylia_; 

•  Pfiyilantlius  Tp^ciofk ,  Caffia  feiifitiva ,  Iporaoea 
flingoftifolia,  Ornithogalium  ro^culatum  (Tab- ig« 

*•         •  .      ' 

•    Gotha n,  Leipzig)    Notk*und  H^fshüchiein, 

oder  khfreiche  Freuden"  und  Traun' -  Gefchiühte 

d4r  J^iHnDohner  zu  Mildhuiinj^  Für  ^unge  uit^ 

•  :         Jtte  befchrifhen,    Sechfle  Auflage.  1789,  in  g. 

'      448  s. 

.  Bi<?ie  Schrift  des  Hn,  Rath  Becker  in  Gotha,  die 
unter  allen  neuem  Volksbüchern  einen  der  erften 
^latz^e  verdient ,  ift  in  Deutfchland  bereite  allzu- 
sehr verbreitet ,  als  dafs  es  nöthig  wäre,  mit  dem 
Inhalte  die  Lefer  der  A,  L.  Z.  bekannt  zu  ipachen. 
.Der^Qeyfall,  mit  dem  es  ayfgenommen  ift,  er- 
JbeUt  nicht  nur  ws  der  6maligen  Auflage  in^ü 
•kurzer  Zeit,  fondern  auch  aus  dem  sfacbM  Nach- 
druck delTelben ,  wovon  der  eine  üiigarnvcrlcgt, 
-Der. ganz  populäre  Stil,  die  biftorifcfae  Eihklei' 
(lung  ift  gerade  das  Vehikel,  es  in  des  Bärgers 
.und  Bauern  Hände  und  ihm  mit  Wohlgefallen 
nützliche  Kenntnüfe  beyzubriiigen, .  wosti  noch 
der  effaörft  wohlfeile  Preis  von  4  gr.  kommt,  Dex 
/  ate  Theil  foU  auf  Oftera  1791  erfcheinen.  Die 
\fl4ithg^bonjgen ,  die  hier.ertheiU  werden,  erftrer 
cken  fich  auf  alle  bekannte  Zufalle. des  menfchli» 
chen  Lebejis,  benehmen  dein  gemeinen  Manu 
*^ieW  poch  vorhandene  Arten  von  Aberglauben 
und  Yorart^eilep,>ufldbefo4:dern  praktifcfae  Kloft 


"helt  zu  einem  glücklichen*  und  tugendhaften  Le; 
ben;  daher  dies  Buch  allen,  die  es  noch  nicht 
kennen  follten,  fehr  zu  empfehlen  ift,  und  in- 
■fonderheit  Prediger  auf  dem  Lande  und  in  klei- 
nen Städten,  Beamte,  Gutsb^fitzer,  Schulmeifter, 
Magifträte  der  Landftädte,  Gerichtsfchulzen  feil- 
ten dies  Büchlein  billig  unter  dem  Volke  bekannt 
und  beliebt  machen.  Unfer  Zeitalter  bedarf  wahr*- 
lieh  noch  foleher  Belehrungen ,  und  wohl  dem» 
der  ein  Werkzeug  der  Vorfehung  wird ,  folche 
^raktifch©  Aufklärung  zu  befördern. 

Frankfürt  u.  Leipzig,  auf  Koften  de^  Vf. 5 
iDer^  Tim^enbauer ^  eine  wahre  Gefchich- 
te   von  ihm  felbft  befcbriebcn,    1789.    274 

Diefe  Gefchichte  intereflirt  nicht  durch'  uner- 
wartete und  ungewöhnliche  Begebenheiten ,  fon- 
dern durch  alltägliehe,  die  alle  wojlir  und  oh-: 
ne  Kunft  in  einem  gewiffen  einfachen  und  be 
fcheideuem  Ton  erzählt  find,  Schilderungen, 
wie  folgende,  die  bey  ihrer  Natürlichkeit  aud| 
den  Reiz  der  Naivetät  haben ,  findet  man  mehre- 
re: „Nach  einigen  Wochen  empfand  ich  eine 
noch  nie  gefühlte  BaAgigkek;  ich  \^"ünfchte  öfter 
als  bisher  mein  Mädchen  zu  fehen  und  wenn  icH 
bey  ihr  fafs ,  fo  war  ich  doch  nicht  mehr  fo  ver- 
gnügt, wiefonft.  Ich  feufzte,  ohne  zu  wiffen^ 
warum;  mein  Herz  war  geprefst,  es  verlangte^ 
es  wünfchte,  ohne  einen  Ruhepunkt  zu  finden,^ 
Das  gute  Kind  bemerkte  meine  Unruhe,  die  fictf 
nach  wenig  Tagen  in  Melancholie  verwandelte, 
Sie  verlor  nun  ihre  Heiterkeit  auch,  feufzte  fo  gut] 
wie  ich,  und  weinte  manche  Stunde,  ohne  ih- 
rem Onkel  eineUrfache  entdecken  zu  können.** — 
Uebrigens  ift  der  Styl,  nicht  g^anz  correcr,  doch  ift 
er  weniger  durch  Provincialifmen  verunftaltet,  ala 
andre  iiterarifche  Produkte  ausjener  (Je^eud  von 
Deutfchland, 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


EÄBAtJitir«8«CHBiFTEW.  Erlangen ,  b.  Palm  :  f^e 
feyirt  der  Chrifl  auj  eine  uürdige  j^rt  die  letzten  j^ugcn* . 
hhcike  des  ßcrbenden  Seßs?  £ine  Fredigt  am  Charfn ytU" 
ge  27t9'  in  der  akademifchen  JCirche  ^m  Erlangen  gehaU' 
ttn  von  >/.  Chrifloph  Friedrieh  ^mmcn ,  Privatlehter  der 
PJiilofophie.  1789.  24  S.  g.  Der  ohnt^hin  fchon^rüh;n- 
lich  bckamue  Vf.^giebi  Ü^r  cui«  treüiche  Probe  feiiics 


Prcdi^ertalenfs.  Zwar  feffclt  die  gewählte  Materie  nicht 
durch  den  Reiz  <iir»  Neuheit,  defto  mehr  aber  durch^Be- 
fUmintheii ,  Ordnung,  Wärme  und  Fafslichkeit  in  der 
Ausführung.  Bios  das  Thema  klingt  uns  etwas  zu  my- 
fleriös.  Vielleicht  wäre  es  deutlicher  fo  gefafst:  „From* 
jre  F.ntfchlielsungen  eines'  Chriften  bcym  Andenken  a« 
die  leuteu  Augenblick«  des  Lebens  JeCu/! 
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Nu  meto  54. 
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t  X  T  £  K  A  t;  U  R;  -  t'lE  I  T-  UN  -G 

Di«iÄig$,  dea  23^«  Fdbrotr  1790. 


BiuBvic^i?r&i0,  gedruckt  b*  Mejrec  Mf  KoAen 
des^f.  :  Beßhreibwtfr  der  Städff  Bratmfstmmß^^ 
yon  Chfifliah  Pbäipp  JFU6&m^Qp;  erfifv  BancJ«; 
1789*  »'  S37  S„.  neüft  eiiiem  Titelkupfer,, 
welches  die  ßtatue  HeiiM^c&s  deslioweu.vor« 
fteUt,  a  grb&en  GraadrifTen  der  Suidt  uad  g 
TabeHcB.  et  RtWr.  U  gr.) 

Oer  der  grofseii  Anzabi  YOh  Sehrlfteü  dber  daa' 
A^  Brattnrdtweigi£clie  Hau$  und  detreii,Fü]:ften» 
fehlte  es  dttdi  iu»ch  au  eiaer ,  foldi^H  Befchrei- 
taug  de«  Stadt»  als  \vfr  hier  anfcündigeu.      Der 
Ifr;  Ober  -  CammiS^tiüs  Kibhe4ittop  kat  iich  des- 
halb  vn0kehig  kein  geringes  Vcrdienft  erworbea, 
dx^fser  den  reichet  7orrath  der  zum  Thcil  unge^^ 
dracJctan  Sdirifrea»  die  er  ^aber  bat  brauchen 
kdanea,  usd  ferne  eigene  viel jänrige  Bemerkan- 
gen  aA  Ort  uad  StelljP,  uits  kier  fo  getreu  mttge« 
thetlt  hat.    Freflick-  irird  nicbt  allen  auswärtigen, 
beCerif  dieBefchraibung  einzelner  Haufer  nacb  ih- 
rer Bmit,  oder  die  Etymologie  ron  den  Naincn 
der  StralseR  intereffiint  genug Ibyn ;  aber  leütere 
z.  &  enthält  dteh  auch  i»  dem  Falle,  wo  üe  auf 
bi»iäen  Muthmafsungen  beruht,  weaigftcns  gute 
Beyträge  snr  Kennlnifs  der  ntederftchüfehCB  Spra- 
die,  und  1^0  'fie  ficher  getroffen  i&f  Erläutcnm-^ 
gen  nfandh^r  Uniftihide  in  der  Gefchichte.    Vcr- 
Jbhiedeno  AM^tuiigen  delr  Namen  hat  d^t  Vf.  in 
einer  neue»  Vörrefie  berichtigt,    'Voran  g<*ht  eine 
Kinleititttg  nm^  ^9<r  Seiten,  worinn  die  Gefchich* 
te  der  Sti^t  läit  V^fchiedenen  Bemerlcungen,  die 
nan  in  grofs^  WMten  refgeblich  focht,  vor- 
getfagen  inivd.  'visr  AMer  lözt  er  nSchr,  wie 
Scheid,  Bfiichüag  ^J^.  iä  die  :tdt  Karls  der  Gro-^ 
ften«  fimdem  er  tritf  den  von  Leifle  im  Braun- 
febireigifeliea*  Magazin  i^g  Stfiek  17.  u.  f.  vor- 
Setiagenf^n  Gründen  bey,.tta<^ welchen erftHein- 
nchdeiL&wis  der  ErhanerilerStadtgenauiit  werden 
kann,  wenngleididieBorgDankwerderodefhdaar 
DoHrf Broneawyfctr^t  IcOiierda  gei^-efen  find,  unA 
fdhrtftni^:nochehieli  oHd  den  andern  Umftanda% 
welcher  dtde  Afeynang  beftarkt.      Die  Stadtge- 
cechtigkeit  hat  man  in  den  Zeitpunkt  fetzen  wol« 
Jen »  da  die  fitfaunfishweiger  Otto  daa  Kind  tum 
J^  U  Z.  17^0.  Er/imtBnd, 


Befitz  dcf  vom  Kaifer  FrUmeh  II  eingenomme- 
nen Stadt  verhalfen*  und  fglches  aus  dem  darai^ 
bangenden  Siegel  befüdgen  wofien;  alieift  er 
zweifelt  dar^n,  dafs  ii^eß  hej  de«  Stadtma^ 
gifirat  vorhandne  Document  ama  jenen  Zeiten» 
{ey^  weil  es  in  deutfcher  Sprache  wider  die  dama-^ 
lige  Gev'ohnheit  abgefafst  fey,  und  andere  Metk^ 
male  der  Üaachtheit  hab^>  die  aber  hier  nicht 
genannt  find.  Eben  das  behauptet  er  von  der 
Urkunde,  darin  Her:;^.  Albrecht  der  Grofse,  und  fein^ 
Brayder  Johann  diefes  von  ihrem  Vater .  gegebene 
Stadtrecfat  beftätigt.  Unter  derfelben  ftebt:  Lkh 
iiMl  mm  Domini  BICCL^F  in  €^^ßm>  Dionnfn. 
und  darunter  die  Siegel  beider  Herzöge.  Aberes 
fehlt  an  demfelhen  der  Eingang,  und  etf  wird  ei- 
nes Marfchalagerichts  gedacht,  unter  welchem 
dio  JSCnt^ial«!  des  Herzog»  fteben  foUen ,  wel-  . 
ches  doch  erll  1296  eingerichtet  ift.  Vt|n  dän 
Patffieitoi«  und  ihrem  Urfprung  ift  hier  auch  et- 
was ge&gt^  das  wir  aber  uoch  ausführitcher  vom 
Tf.  erwarten.  Den  rechten  Anfang,  derfalb^a 
fcheim  er  erft  in  die  Zeiten  AJbrechts  von  Göt^ 
^"£*"  5?  /^^^  °^*^  ^'*^  «r  fchon  einen  ge-> 
wiifcn  Soh.de  Twedorp,  der  als  Bürgeme^r  in: 
tor  1253  ▼OÄ  dem  Grafen  vonflolftein  den  Städ-^ 
ten  Branafcbweig  nnd  Magdeburg  über  die  ZoU- 
frefheit  gewiOer  Waaren  ertheilten  Urkunde: 
unteir  den  Zeugen  mitgeiiannt  ift,  darunter  rech- 
nen. Es  fragt  Cch  nur,  ob  er  Burgemeiijer  in 
Brannfchwcig  gewcfcn,  welches  aus  diefen  bey 
dem  Rothmeyer  befindlichen  merkwürdigen  Ur- 
kunde nicht  zu  (phea  ifl^  Die  Patricier,  fetzt* 
^.  '*«P'S!-^.^^1*?"  fi<*  ^nge  bey  ihrem  Anfehen. 
(als  Adüc^e).  Sie  fingen  Äer  nachher  an ,  fich 
mit  barc^erlichen  Perronen  zu  verheyrathen,  wo- 
durch fie  doppdt  litten,.  Denn  der  ÄbrigcAdel: 
fchtoisfierou  Turniren  aus,  womit  c^r.  Anfang 
durch  die  Xijg  zu  Nuruberg  ergangejie  Verord- 
nung  gemacht  wurde.  Doch  diefe  Urkunde  ge-' 
hört,  wenn  «e  auch  ja  äaht  Ift,  nicht  in  die  ^i- 
tctt,  davon  er  hier  redet  Öer  Grund,  dafs  in 
4eai  Zeiten  Aibreohts  von  Göttingeu ,  und  foätea 
hin  in  Braanfchweig  felbft  fo  inaücbe  TumuJte 
ausbrachen,  liegt  vorzuglich  m  dem  Stolz  und 
der  Eiferfucht  des  Magiftrats,  und  der  wolilha- 
fiendcn  Büxger,  Dais  fie  fich  aber  gegen  ihre 
"^^  La». 


4n 


ALLG.  LIT^E-Rr^VTWV-  ZieiTüNG. 


X-ande^hcfm  auflehnten,   und  nach  den  Recht<?n 
eiu(?r  Reichsftadt  trachteten,  kam  daher,  weil  die 
Hof  zöge  voiv  Aihrecht  von  Göttinnen  an,   ihnen 
fo  vieles  von  ihren  Fürftenreihiten  (]^trateii,wenn 
£c  Geld  nöthig  hatten',    und  aafs  üherhaupt  die 
Stadt  4em  Gefagimthanre  gehörte,    welches  erft 
t6ji  aufgehört  baK    firaunfch^y'eig  gctH^eth  ufiter 
dergnifsen  Menge  feiner  Regenten  (Rothnieyer 
zählt  14  Bürgemeifter,    unfer  Vf.  ahersi,  ohne 
die  vielen  andern  Magiäratsperfeneny>  &)|>It  l|i  ei* 
ne  grofe  Schuldenlaft,    und  das  beunruhigte  die 
Bürger  fo,  dafs'fie  1670,  wo  man  fegte,  dafs  die^ 
jährlichr  Ausgabe  TÄe  'EfnnAÜme  Tim  20  ^s  34000* 
Tbaler  überftie^,   den  Magiftirat  und  die  Zehnt-, 
inänner  zur  Rechenfchaft  ziehen  wollteh.      BeJf- 
2og  Rudolph  Attguft,  und  die  übrigen  regieren^ 
4en  Fürften  ieineö  Haufes  benutzleri'diefe'n  Zeit-' 
pttiiki,'Braanfchweig  zum  Gefaorfatn  zu  bringen, 
und  die  Stadt  mufiitebekanntlichdcmerftern  bul* 
digen.    Man  fand,  4ie  zu  bezahlenden  Loibren-. 
len  ungerechnet,  eine  Schuld  vOn  1,735^00. Rthlr. 
und  nur  Sooo  Rthlr.  haare?  Greld  in  der  Stadtkaf- 
fe.  Wie^fehr  die  Stadt  feitdem  fich  aufgenommen, 
arbeitet  unter  andern  aus  der  Zunahme  der  Be- 
völkerung.'    IHcfe  machte  1671  bey  Uebergabc 
der  Stadt  mir  iS57o  Porfonen  aus;  dagegen  fan- 
den fich  bey  der  ara  Schlufle  des  J^hrs^  ^^88.  ^"^-^ 
gcnojnmenon  Zahlung  26154,   uud'im   J,*  1783 
nberhaupt  27063  exel.  der  277  Alnvefeudeh^  Jjer 
ifiacheninhalt  der  Stadt,  die  Feftui\gswi?rke  aus-' 
gefchloffenr  beträgt  76  bis  77000  Quadr*  Rjijthen^ 
alfo  ungefähr  640  Q*  Morgen  nach  dcnt  vbuvHn.. 
Cidenumn  tnit  vieler  Genauigkeit  Verfertigten  und 
von  lin.  Schrödfer  4«*  Kupfer  gcftochenen  ileuei^; 
finindriffe  der  Sfadt:    Der.andere.nach  einem  al- 
fcn  OrigiaalhÄndrifs    gerfocheiirf'  .Grundriß   der 
Stadt,  wie  fie  nach  der  Eroberun|;  167X  befänden 
worden ,  begreift  etwas  weniger  Flächeninhalt. 
Die   Abhandlungen  felbft  nun  in    dtefem  erften 
Bande  begreifen  m  4  Abfchnitten  folgende  Mate- 
rion;  i)  eine  genaue  Jäefchreibong  dpr  Strafsen,* 
Plätze  und  merkwürdigen   GebSüde  pacb  il'tfn  6; 
Biftrieten,  worin ft  dJfr  Stadt  eingetheilt  itt,    D?cfe 
find  der  Auguftthordiftrict,    darin»  508  Häufer, 
24  Strafs^n  >  und  2  Kirchen ;  der  Stehithordiftr.^ 
darinn  die  Reiidenz  des  Herzogs,' 482  Hdufer;'  14 
Strafsenund  i  Kirche;  derWerid^n-  9der  Fäjle^s- 
leberthor4liÄr»539  Häufer;  .15  Strafseri,.!  Kitchei 
der  Wilhelmsthordrfth  485  Haufer;  15  Strafse;!,'  i 
Kirchen;  der  Petrithopdiftr:  493  HäiifeV,  16  ,Stra- 
feen,  2  Kifhcn,   der  Hohethors'diftr.  46^  H^u/er»' 
J7  Strand»,  4  Kirchen,    ar}  BcfHireibüng  der  Kir-* 
eben,  12  an  der  ZahL      3  )  Befthi-eibnng  der  öf-- 
fen^liehen  Gebende.    Unter  die  altefteii  gehört  ^e-^ 
wif»  dss  Altfta^t  Ra^l^aus,  deffen  Erbauungszeit' 
man  nicht  genau'  wei^si      1384  ihufete  ,^ic  Bfir- 
»erfchaft,  um  üch  rak  der  Hanfe  wcgein  des  er- 
regten Aufruhrs  gegen  den  Magißrat  wieder  aus- 
zuföhnan,   unter  andern   dem  heiligen  Aüthbr,^ 
Braunfchweigs  SchutzpatroBj^  eine  Kapelle  an  dai 


4*« 

Alt  vStgdt-  RathBaus  bauen.    Alfp  wardiefea  doch 
danaals  fchon  vorhanden,  gegen  die  Behauptung 
des  Hn.  Dompredig^rs  Drfgtr  ini  Hanöv«  Magaz. 
vdm  J*  1788.  81  «»  4«.  SA.  dafs  das '  Alter  diefes  ' 
Gebäudes  nicht  über  das  i4te  Jahrhundert  gehen 
Jtön^te,  w«ü  die  Gürtel  und  Anhänif«  mH  Sehet 
len  K^pufinge^  wopiit  die  Statijen  der  fäcMifchen 
Kaifer  auch  Heinrichs  des  Löwen,  Wilhelms  und 
Otto  de%  Kindes  behängt  find,  nicht  vor  dem  I4ten 
.Jahr^i^ndert  aua  deji  Morgenlande  gekommen  wä- 
ren.   Allein  unfer  Vf.  glaubt,  dafs  es  wenigftens 
in  die  Zeit  Albrechts  des^Grofsen  müfste  vecfeut 
werden;  weil  man  fonft  die  Statue  diefes  am  die 
Stadt  fo  fehrv'erdicuteaFurften.gewift  noch  in  ei- 
ner der  leeren  Nifdhbn  finden  Wurde.  *  4)  Ueber  die 
Bevölkerung  der.StÄdtBrauufchweig  in  altern  und 
nerfifri^n  Zelten:   'Jene  Ift  riui*  wahrfeheinlich  be- 
rechnet; diefe  aber  gründet  fich  auFfo  fic^iere 
und  i^HftÄhdijge  Tabellen ,    als  man  von  wenig 
Städten  hat.    Es  und  deren'öberaH  g.  Kauptfach- 
lich  von  den  Jjihren  i'78o  bis  87»  Mfo  fich  die  Be- 
völkerung der  Stadt  ziemlich  gleich  geblieben  ift. 
Die  erfte  von  den  Getrauten  enthält  einen  nnan- 
geuehmen  B^wei».  von  4er  ab^ndnehipandeji 
Iheloügkeit;  unter  130  Lebendeii  eine  EheJF  Äta 
Tafel,  von  den  Gcbiprnen^     D^s  .Vei^tnif»  der 
Qcbornen  ZBi^den  Lebenden  ift  bey  demCivilfta»- 
de  wie,  t  zu  32  V  bey  dem  Militärftand^  wie  1  m 
39>-    *S^e  Tatel,  von  den  Gefiorb.^ienr,  faJU  fehr 
Vortheilhaft  für  eine  fo  grofse.  Stadt  ans. .  Bey. 
dein  Ciyilftandejft  es  wie  i  zu  jjj,  .be|r  demW^^^ 
tarltandc  wie  i  z^i  31^,   xiud  bey  beide«  Stäaden 
züfammengeuqmmen   wie  i  21^  3^      Süfsmikh^ 
mmmt  für  kleine  Städte  ^\  ^n.     >e   Tabelle,: 
SterbiichkeitsoBclmmg  in  Braunfchwcig,    vergU- 
■  •?"!.""  A^^^  allgemeinen  Stcrb.iCkd-  bey  Söfs-' 
•      qv  .  ,f  "^^^'«^"^  gewinnt  Braunfchweis  frhn 
Ste  1  abell^,  Jolk^nienge  naqh  decimjehr.  170^ 
angeftellten  Zählung.      Sie  beti«ff  ^7063  Perfo- 
neu,  mit  InbegrijET  der  Gtfnifon,  und  dejiur  geh^ 
rigen  Frauen  ujod  Kinder,  die  3787Pöffol»n  w&^ 
^'  »Pachte     Am  En^ij  des  J.  i7«8Jmtn«.Äe  «6184. 
Aber  d;i  bey  der, Ahwefrnjusit.  f»Mi<Theite  der 
hieligcn  Truppen  nur  194s  ^m  JÄüttäffiMdedar. 
"'!!ti'^^''-  '  ^""-^^^^  ^^^>  4Je/Xafts!»pn^  feitdem 
Wirklich  um  929  vermehr^^.  wptafees  AB«  iejhÄ 

zeiqhuifs  ^t  ni  den  8  WF^f^on.m^h^  „VT 
in  der  Stadt^f^u„fthu'eig;us^^ 
hard  uAiayQkfxihqf^efto<;be«€?i  naeb  dem.  Ak» 
und  nach  den  Kraufcbe^ent  nebft  ihjseiaL  Veihäk^ 
nifs  zu.  10,000,  wp^u  noch,  duiTi^^  T^h.  ^o»  den 
all  Kinderblattern -gelto/b^^n,  .und-,  fite  Tab 
von  den  Wöchnerinnen  ^jja^h.^iem, Alter  i^ 

hn  ftarh  im  Durchfcfani«  voÄ  ^Mttm  von  L  el 
ne,  und  Leipzig  von  74  bis,79:  <^iae,  weiches  den 
Braunfcfawemfchen  AccQ^jchir^ußaltet.^  mSL 
fotifders  demiin,  Hpf|r;^^»m^i^  einem  fcr  «Ä« 

Accon^ 
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Acs^»nchcurs  m  DeutfchlancI,  grotse  Ehrö.  macht. 
Im  Buche  find  noch  veriVrhiedene  fehr  lehrreiche 
Bemerkungen^  über  dlefcTafielleii  gemacht,  wel- 
che, wie  die  Tabellen  ftlbft,  die  VorzQgUchea 
Keontniffe  ihres  Verfaffcrs,  des  thu  Lrgations- 
nA'Von  Vnger,  Jn  dicfer  Art  von  poHtifchet'Re' 
chcnkunft  beweifen*  -^  Im  Anhange  zu  diefenfi 
Bande  (indetman  die  Bcfchreibungdos  Luftfchlof- 
ks  SakzdaUwmj  und  der  voriiiglichcrn  Stücke  in 
der  Bildergallerie.  Beides  ,  .fowohl  was  in  das 
architektonifche  Fach  gehört,  als  auch  das  üf- 
Aeil  über  die  vorzöglichftejv  Gemälde,  ift*  Wie 
man  bald  merkte  von  der  Hand  eines  M^iftcfs, 
und  zvv-ar  letzteres  vom  Gallcrieiiifpcctör,  Hil. 
^t^.  Weitfeh.     ' 

Aallb,  iin  Verlage  des  Waifenhaures :  M.ßott. 
Emß  i'äbri,  aufs^cordentK  i^rof.  zu  Jena, 
Ntuef  geagraphifches  Magazin,  4ter  Band^ 
3tcs  Stuck,  und  BercWiift  diefes  Wprks«  J7g9. 

^7xS-  8,  cgeo;    .  .  .      ' 

Dars  dicresWc^k  mit'diefem  StüCkö  berdilofTen 
wird,    kann  dem  Geographen  nicht  eben  ange^ 
nehm  fe^n ;    dena  man  Kann  nicht  leugnen,  dafs 
in   diefem    Magazine  manche   (ehr   brauchbare? 
Kadiricbten  mitgcthejlt  werden:    Hierfindet  man 
noch,,  folgende:    D   unter  den  händfchrlftlichen 
Auffätzen  13)   geographifchn    Befchreibung  der 
Srad^-.Ncuftadt  iu  Oberfchlefien.      Der  Handel 
jhit  Garn  Ül  der  ftarkfte.      Man  zänlt  hier  13g 
LeinWeber.      Zähl  der^  Einwohner  3556 ,    ohne 
Garnifon.     Häufer  in  der  Stadt  und  den  Vorftäd- 
tcn  43^f  "^on  denen    390  mit  Braugerechtigkeit 
▼crfehen  find.     14)  Draniatircbe  Vorilellung  von 
4cn  unterirdif(phen  Berg-  und  WafferrSchätzen  in 
Schießen,    bcjr  (Jele^enheit  der  Geburt  des  Erz- 
herzogs Leopold,   Als. Drama  unter  aller  Kritik; 
eher  als  Verz^ichnijlfe  Bchlefifcher  Mineralien  im- 
«ler  noch  brauchbar.'    15)  ^AbVils  einer  geogra- 
fhifchcH    Beichreifaurng   der '  Bl^fkgräfl,   Baden- 
fchcn  Lan4^«  3auptfadilich  hut  Eintheilung  des 
Landes  urid'Terzeiihnffs'der'Stä^te  und  Aemtcrl 
Im  Markgräfl.  Badeaifchenfelbilfincl  10  Oberäm- 
ter Bad  32  Aemter.      Im  Antheil  an  der  Graf- 
fchaft    Sponheini   zufammen    g  Oberämter  lind 
Aedi ter: '    TtS^ * "  Aus'zug  "fluy  "  der  "BrflcfcneTfftlreir 
Befchreibung  der  Rückreife  der  Herzöge  Albrechr, 
Bernhard  u«  Heinrich  von  Sachfexk  wiKki^aaob 
6otha,' vom  33ten  April  bis  ästen  wayi 6^9t.   Die 
Bieife  gi»^.  dbex^  fer4fJ?biwg,/43y.0D  mm  dio.aätr: 
Terfaflung'  hier  ziemliclKiitoilitendi^  fihdet;  ^  Bcqvi 
den  Oertem,  durch  weiche'fl€?:g^kbjfemeä,  ffebe»^ 
aüctf  ihre.  Entfernujflig'.v'ött 'ehiaftdjrfr^^^^  '17).  *  Be-' 
merkung  «verfchiede^er ,  Fehler  aus  der  grollen! 
Seai«äBfdbLf«  Karte  ^voal^ctmniebi.    ZurProbeand' 
Warnung  für  dteJimpitlpeiuvi  Mkm-Amn^^ieirmm 
Legudonsrath  und  Refidenten  zu  Berlin  Hn.  D. 
Odrichs^    Ig)   Fabrik-  und  Manufactur-Etat  des 
Herzogthums    Qeve    178S.    Dabey  iff  Bemerkt, 
Wie  viel  von  den  Fabrik- Waajren  ans  dem  Landö 


ge^t,  üfld'xrasdife'Zudiaten. und  Materialfeil  ko^ 
Ken.  19)  Merkwfirdigcs  Sdireib^tt  S^.  ,Ex<J.  «e* 
Miniftcrs  Hn.  Gr.  v,  Hot/m.  an  die  Stände  in  Schiet- 
fien,  dieCavalleric-FOTrage-Verpftegnng  beti^ft 
£bid,  vom  I4jul.  1787.  Von  dem  erhöhten  Markt' 
Ji^eifc^, .  dadurch  der  Konigl.  Zufchufs  immer  an- 
.Zureichender  wird,  ift  die  :*^ermehrte  Truppen- 
Zahl*  die  Urfach.  Was  die  Stände  alfohier  zu- 
ichicfsen,.ift  im  Grunde Gewinft für  fie,  weü.fic 
ihre  Naturalien  theurer  verkaufen.  Aufser  der 
Svirklichen  Berechnung  diefcs  Z^fchufles  thüt  der 
Minift(>r  Vörfchläg^  ihn  fo  erträglich  zu  ra(jtlicn 
als  möglich,  ifc)  Znfatz  zu  den  Nachri(;hteii  von 
Bücha  im  geögr.  Magaziil  3  B.  S.  410.  Dutchci- 
neii  Schreibfeiiler,  (oder  Fehler  im  Lefen):iri,aus 
einer  Gerichtsbarkeit  (Comecia)  eine  Grafschaft 
rtJomitatus)  daraus  geworden.  22 )  Zur  neue- 
ften  Gefchichte  des  Kreutzburger  Arrfienhiiufes 
In  Schlefien.  Weil  zu  diefem  allgertieinen  Ar- 
m.enhauTe  fürs  ganze  Land%  die' Fonds  nicht  zu- 
reichten, vprordriete  der  König  1787»  dafs  von 
allen  Kaufen  und  Verreichungeh  der  Immobilien 
unter  den  Wefrth  von  iooo  Gulden  iV  pr.  Cent  an 
das  Armenhaus  abgegeben  werden  foUte.  /Voil 
höhern  Kaufgeldern  kommt  die. Abgabe  nach  ei- 
iaer  älteriif  Verordnung  an  das  Zuchthaus. 

Warschau,  aucbJPARis,  b.  Roycz:  Vofjageyjj^ 
Turquie  en  Egifpte^  fait  in  vannec.  t^i^ 
IpS.  12.  1788. 
\  Diefe  kleine  Schrift  befteht  aus  Briefen,  dereii 
tJeTJerfcb'rifc  anzeigt,  wo  der  Vf.  gewefen  ift; 
penn  aus  deni  Inhalte  kann  man  das  nicht  allCT 
mal  feheri.  Diefer  befteht  häufig  in  kleinen 
morgenländifchen  Erzählungen ,     die  man  allen- 

^  falls  als  -einen  kleinen  Beytrag  zu  taufend  und  e> 
ntr  2S?a^A^  gebraiichen  kann».  Der  Vf.  alfo,  dcif 
gern  zur  See  ift,  reifete  von  Cherfon  über  da^ 
itörmifcbe  Schwarze  Meer  nach  CanfiantinopeT; 
mufetc.aber  unterweges  bey  Gluboska,   Stangia'- 

/  wa.,  Oczalow  und  Bujukderc  einkehren.  In 
Conftantinopel  l'ief  er  ^lle  Tage  herum,'  und  fand# 
da/s  man /mit  Geld -und  eincf  franzöfifcken  Zu^ 
dringlichkeit''  fich  den  Zugang  zu  fölcfien  Oertei-ii 
eröffnen  könne,    die  fonft' Fremden,    befonders 

-  "Chi'ifteu,  *  verfclilüffeif  find; '  Wir  haben"  aber  tla-  - 
durch  nicht  mehr  erfahren,    als  was  wir  fchon 

.^läiigft  wuferen.-  Von  da  fchiflft^  er  nach  Aegyp- 
ten,' lief  üritefwcgs  in  die  Bay  von  Cazdaly  ein, 
\^a  ßp  fim  Fufs  des^  Berges  •  ida  .14  Tage  blieb,  . 
weil '  das  &hifi*  hier  Bauholz  mr  Alexanddett 
einnahA.  Hier  fchKer^rVoirfufse*  Erinnerung 
in  Paris,  Hekior  unid  das  fchöne  Altertkum*de$ 
Nachts  i^i  frr.yer  Lufti-  und*  bekam  d^s  Fieber.  Iß  . 
Äiexandrien.,'  Rofette,  Cairo»  Giiteh  fabe  er»f 
w«s  anderer  hier  fehon  Öfters  gefehen  haben.  Eins' 
»eni^rkt  et^ihd«*ß  Bey  dör  Ucberfcbwemmutfg"ö«S' 

-Nils,  das  eine  Anzeige  verdient.    Der  Canal  aus 

'dein    NiT  nach  Alexaüdrien  läfst  nur  noch  zur 

Zeit  der  Ueberfchwemmung  das  WaiTer  deaFluf* 

Hhb;»  ^  h& 
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£e5;  dahinkamflies.  ..Halt  »tu  aUjckiMi  die  Anir 
kes  nicht  You  der  AÜeitung  i^%  Waflers  weaig^ 
fiens  S'I'^S^  kng  ab:,  fo  geräth  Alexandrien  in 
frofae  Noth  wegen  Mangel  an  fufsem  WaQer» 
iiod  das  war  diesmal  der  Fall  bey  der  Fehde  zwV^ 
ichea  den  Bays  Ibrahim  und  Murad.  *  Zum  Glück 
Jkgte  letzterer  noch  über  den  erften  fo  bald,  .daia 
^r  Alexaudrien  einigehnafsett  helfen  konnle« 

'    J?üaNB»H«,  b.  Weigd  a.  Schneider:  An^amgf* 

.  gfunde  Jer  Weltbejcltreärnng  oder  dir  ^ronor 

faif  Sehr  deuüich  vorgetragen,  ron  Hn.  MrirtrBifc 

2Xveyte  und  letzte  Abtheilung  aus  dem  Fran- 

zöfi/chpfl  übcrfetzt,   und  mit  einer  ßeJAreir 

tmng  der  künfiUcIten  HmwulskMgd  nebfi  vielen 

Au^abe%  diefehr  n&iztich  ßnd,  Termehrt  von 

'  .     D.,  Georg  Friedrich  Kmdenbujch,  altern  Stadt« 

arzti,  der  Natiir-  und  Gröfsen- Lehre  öffent- 

/    lieben  Lehrer,  ingl.  der  K.  Ak.  d.  Kfatorf.^ 

.      Hit^    1789-  290  S.  ohne  Vorrede. 

In  der  Vorrede  ereifert  fich  der  Hn  Stadtarzt 
fo  gewaltig  über  deii  Recenfenten  feinet  efften 
Abtheilung  in  der  A.  L.  Z.  N.  175»  i7gs ,  eben 
*den»  de^die  Cosmograpfaie  Eiern.  imSiftenStüclc 
dp3  JArc5 1787»  ^*e  ^  fagt»  fo  vortreflich  ange- 
priefen.  '  Diefer  hatte  einige  Stellen  ahgefuhrt; 
deren  Ueberfetzong  er  der  Beurtheihirig  derLefer 
iiberlaireQ :  Z.  B..  gleich  auf  dem  Titel :  avirip^ 
SUTM«  »o^ioti  de  Mathematique  ^  die  nicht  den  iMsm- 
deßtn  Begriff  atis  der  Gröfseulehrebefitzen.  »War 
^ies  nicht«  Tagt  er  hier«  eir;eiia/Wn;«i/irAnoiier- 
kung?  Von  Wort  zu  Wort  lautet  es:  die  nidU 
haben  einigen  Begriff  von  der  GrCfsen- Lehre. 
Rollte  denn  nicht  derjenige  den  mindcAfein  Be- 
griff ron  einer  WKrenfchaft  haben,  der  auchnldit 
einen  Begriff  van  dcrfclben  gefaffet  hat?  Das  war 
Wortfiicl^en.''  (vorher  heifst  es:  WMiskifuchSen, 
welches  von  beiden  ift  hier  die  beftcLefeart?) 
E^  war  ferner  bemerkt,  dafa  er  in  der  Ucberfe- 
tzung  richtiger  Decimalbrüche  ftatt  zAnttieUige 
Zahlen,  und  allgemein  verftii'ndlicher  Gmm,  ftatt 
JUuhe  gebraucht  haben  wurde,  und  dafs  er  ftatt 
.  lirfchel  hätte  Herfchel  ft tzen  muffen.  Wegen  des 
Comma  wSl  er  nun  fo  gefall^  feyn,  und  es  e»- 


lauben^  dafsJ^ec  Ti^pAemt^^t  Ih,^  oderdur^ 
einen  Strich  aus  der  Pfeume  überfetzen  möge : 
Wegen  der  in  IQammern  gefetzten  wei  u.  uKor^ 
ftatt  dUweil  u.  wird  (welches  letzte  in  diefer  2ceii 
Abtheilung  am  Ende  auch  als  Druckfehler  be- 
merkt wird)  ftellt  er  Hec  folgender  mafsen  zur 
Rede:  „Herr  Ludimagiäer,  hSlt  er  meine  ganze 
Dcberfetzungfur  ein  Exercitinm  grammaticum  ?^' 
Bey  d^r  Ueberfetzung  der  Noten  fanden  fich  auch 
einige  kleine  Zugaben ,  und  fokbe  Verdollme^^ 
fc^img  überhaupt^  dafs  Rec.  darinn  4etat  Mentelle 
gar  nicht  erkamtew  Darüber  erklört  er  £cli  niui 
tJaß  ishdt  nicht  waltriß^  dafs  fiealk^aosdeai 
fremdeji  Teict  von  ihm  in  das  deutfche  übersetzt 
worden;  dafs  es  labsefchmakt  fey ,  ihn  zu  t&d«hi» 
dafs  er  Erjäid  ftatt  Hpr/cA<I^efi^tzt,  indem  er  f# 
Qbeffelist,  wie  es  im  Teate  Rand''  .Waa  .d^aana 
g(?folgeit  werden  könne,  will  Hec  nicht. fagen« 
wohl  aber  dia,  was  jSr«  K  daraus  zu  lernen  gibii 
•,Aus  di.elem  g^Wif^  nickt  m^fetbanihdiem  AnsfUlen 
des  Rec,  nemlich  foUen  wir  nichts  aiiders  Irmea, 
aus  idaft  der  -eute  Herr  bqr  diefem  bmmervoUen 
Knäfterverdieitft,  gal:  kein  fhiuQöfifdi Exemplar  b^ 
derHand gehabt!,»  Unfera  Lefer  bitten  wi^  iitfe 
Probe  von  des  JMannes  gründlicher  Art  zafchli^- 
fsen» .  vii<l  höiSicheh  Art  zu  ftreiten,  ftatt  aller  KjA^ 
tik  gelten  zu  laffen.  Noch  m^bt^  wir  geben  die- 
ierUebcrfctzuttg  dafs  Z^ugnifs,  dafs  fie  uns  hoch 
beffer  gefallen«  als  die  er&  Abtheilung«  and  dafs 
Hr.  K.  nodi  das  Verdienft  fich  dabev  erworben, 
zu  iet  kunftlichen  Erdkugel «  \Iie  Mentelle  ge- 
brauchen lehrt,  auch  die  Befchreibung  der  iLünft- 
liehen  Himmelskiigel»  für  Anfänger,  denen  der- 

fleichen  nicht  fchon  aus  einem  Compendittm  Sc- 
annt ift»  nebft  verfchiedenen  mit  derfeiben  zn 
machei^den  Aufgaben  hinzuzufügen.  Ergedenkt 
audi  des  vom  Weigel  erfundenen  Sternweifcrs, 
den  i  wir  auf  nnfern  Kugeln  deshalb  gewuhalick 
nidit  mehr  habe« ,  weil ,  wenn  der  Weifer  wirk-^' 
lieh  den  Stern  zcJgeti  foU,  die  Abchetluflg  uit# 
Stellang  der  Kugel  und  des  Quadranten  nebftdeflen- 
Wbifer  genauer  feyii  mÜstCt  als  Wir  fugUdi  a«-: 
nehmen  können.  ' 


KLEINE   S  C  H  R  I  P  T  E  ir. 


Vfiirntteitra  ScnairTBir.  Msmnh^m,  in^Jitt^netttei 
Hef  •  und  akadenifcben  Bucldi.  i  Oefthidtet  der  ügewüi^ 
eken  Sammitarg  itr  fmrjpfäUifdim  SkMetmrthfch^ho» 

^  Schule  in  Meiäeiberg,  voa  O.  .Gewg  AMfh  Sut^tam^ 
s  -  Xwe>'linickifcken  HoAnth  etc.  17^9.  40  S.  gr.  f. 
—  Man  findet  httr  eine  kt^fse  Nacbrcdit  von  der  Bi« 
Uiatbek,  vud  derSaaunlunä  phyfikalilb&er  uad  mMÜutttm* 
tifch^r  .W,Mkzeufe,  di^  MinerallenMbiim«*  dscMod^Mi« 
fsanBlanfi  mitd  fa  cluraufdwn  fiitnaüiriuia    Van  4er 


BiblioChek  Qnd  ««rar  die  BiBier  hadi  eiaer  fdlfenen  Ort* 
imBg  auf  «geben,  för  nvekha  dachm  ^fiarnndet  wird; 
auch  fihte  man  aia  Vactaichniis  der  ycMjpefcmftcn  W<«r- 
ke:  ab«r  et  wuaL  audi  .bcnericc>  daHi  di&;B(icher  yicbc 
cudi  Katerie«,  foitdarn  nach  Üea  Eormüum  gmdnet  find. 
-J^  Auch  ber  ^m  feigenden  Kabinetten  find  di*  wrzitg- 
Ucfaften  Sdicke  fenannt ,  wodoaeh  diefe  wenigan  JaUucr* 
andi  (M  Alf  #lnjfiar  fthif^bir  werie«* 
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A    L    L    G    E    M    E   I    NE 

•1  I  TER  AT  Ü.R    -  ..Z  E  IT  ü 

Mittwochs,  den  24*"  Februar  17  90» 


£RD  BESCHREIB  VN€: 

loNDOK,  b^Stockdalf:  Thg  Voyagt  of  Gover- 
not  Phiäip  to  Botanybay^  with  an  Account  of 
fhe  EtabtUJement  of  tlit  Cotonies  of  PoA  ^ackr 
fon  and  Siorfcik  hland  compiled  from  .audien- 
tic  Papecs «  which  have  beeu  obtaiaed  from 
«he  SeveralDq»artmeot5.  1789. 296  S.  4.  Nebft 

\^emein[AppejiiL  v.  74S-  und  54  £»uberge(tQ- 
cheaen.  K^p&rn  und  Karteiu 

EixdUcli  ift  die  Tollftändige  Reife  nach  derBo- 
^  tany  Bay,  to  maii  von  dem  Befehlshaber 
'der    dardgeh  eöglifdicn  Colonien  Capt.   Phillip 
'lange  erwartete ,  und  wovon  Tenchs  auch  in  un- 
fern Bläuern  ang-ezeigten  Reifen    der  Vorläufer 
ivar  »^  in  London  mit  aller  typographifdien  Pracht 
•crfchienen.      Der  iingenahnfe  Herausgeber  ver- 
fichert  fie  ans  den  Papieren  des  Hn.  P. ,  fo  vne 
foVche  der  engtifchen  Regierung  überfandt  wor- 
den,  gezogen  zu  haben,   und  dafs  diefes  keine 
leere  Verficheruiig  fej  .  dafürs  buiigen  die   fehr 
^detaiiiirten  Berichte  von  der  crllen  Niederlaffung, 
•Von  den  bald  hernach  zur  nähern  ünterfuchuug 
-des  Landes  unternommenen  Excurflonen,    und 
vcrfchiedene   efficielie  Papiere    über    den   Zu- 
fOind  der  Truppen,   der  Gefangenen ,  und  felbft 
der  vorhandenen  Lebensmitttl  in  den  Vorraths- 
häufern  der  neuen  Coioaie ,  als  die  erften  Trans- 
portfcbüFe  über  Canton  und  Oftindien  nach  Eu- 
ropa wieder  zurückkehrten.     Ungeachtet  Tench 
bereits  von  den  wichtigften  Voifällen  der  ganzen 
Reife,  von  der  Verlegung  der  Pflanzftadt  von  Bo- 
tany  Bay  nach  Port  Jackfon,    und  andern  die 
nene  Colonie  betreffenden  VorfiÜlen  hinreichcn- 
ite  Nachricht  igegebin ,  fo  enthält  diefe  ausfUhrli- 
eh^e  Befchreibung  der  unfern  Tagen  vorbehal- 
tenen Colonifation  von  Neuholland  durch  engli- 
fdhe  Miflethäter  doch  eine  Menge  neuer  Bemer- 
icungen  über  Neuholland  und  deffeö  Einwohner, 
'deffeh  Naturprodücte  vorzüglich  aus  dem  Thier- 
reich,  über  die  erfte  Anlarge  der  neuen  PBanz- 
ftadt,  Ihr    zeitheriges    Verkehr    mit  den   alten 
Icheuen ,  mlfstraitifchcn  Einwohnern  und  die  £r- 
wartangen »    weiche  England  mit '  Grande  von 
•    jI,  L.  'Z.  1790.  £f/fer  Band 


diefer  'neuen  Anlage  hoffen  kann.    Das  ^ante  ift 
von  fehr  Verfcliiedeuem  Inhalt^    und  der  Heraus- 
geber   hat  iWährend  der  Abfafliing  des  Wtrfca, 
alle  Eriäuteraug,  die  ihm  fpätere  Retourfchiffe, 
über  den  Zuftand  der  Colonie ,  und  die  nach  Ha. 
Phillipps  erften  Depefchen  dort  gemachten  Efu'ei- 
terangen    der    Naturgefchichte   geben  konutJSM^ 
forgf^ltig  benutzt  und  gehörigen  Orts  oderAju- 
hangsweife  cingefchaltet      Der  Lefer  erhalt  hier 
alfo  eine  vollflandige  Befchreibung  der  ganzen  - 
Reife  von  England  nach  Port  Jackfon ,    die  vo^i 
'X6  Merz   3787  bis  zum  ig  Jenner  I75gdauerter 
nebft  der  ganzen  Gefchichte,   der  erften  Nieder- 
lafTüng  und  allen  zur  Erhaltung  und  Befchützui^ 
der  Colonie,    und  nähern  Unterfuchiing des  wil- 
dert nnangebauten  Landes  genommenen  Maafs- 
regdÄ.    Femer  eine  mit  vielen  fehönen  Kupfern 
^rläuterte, Befchreibung  der  vornehrnfte^i  dort  zur 
Z^ft  entdeckten  Thiere.  Vögel,  und  Fifdie,  von 
deneiT  wir  hier  hur  eine  neue. Art  von  OpofTu« 
Cvuipine  Opoffum)  vonCafuar,  einem  wilden  Hun- 
de, von  denen  ziur  zwey  lebendig  «ach  England 
gebrächt  find,  und  nochl^en,   eine befondcoe 
kleinere  pattung  von  Kanguru,  (Kangururat)  ein 
•fchn-arzes  fliegendes  Öpoffum  und  unter  den  Fi- 
fchen  einen  befondcrn  Balliftcs,  und  Hayfifch  an- 
führen wollen.    Aufser  diefem  noch  das  wichtig. 
fte  aus  Tagebüchern,    verfchiedener  von  PofC 
Jackfon  aus  angeftellter  Reifen ,  aus  Scbortlande 
Reife  nach  Batavia ,  auf  welcher  ein  ^fscs  nii- 
bekanntes  Land,  von  ihm  Neugeorgien  genannt 
zwifchen  dem  5  u.  10  Grad  N.  Br.  gefunden  ward* 
von  der  Fahrt  des  Schiffs  Penrym,  über  Dtaheili 
nach  China,  und  der  Reife  des  Schiffs  Scarborou^h 
nach  Canton  mitgetheilt,  auf  welcher  letztern  awi- 
fchen  den  t  n.  12  Gr.  N.  Breite,  eine  ganze  Gm», 
pe    verfchiedener    unbekannten   InJTeln  entdeckt 
wurde.     Der  Anhang  befteht  endlich'aus  den  auf 
aUen    diefen  Reifen  über  die  Veränderung  det 
Comp^ffes,  ^er  Winde,  und  andern  blpf;«  für  den 
Seefahrer  nutilichen  aßronomifchen  und  meteo- 
rologlfchen  Beobachtungen,  und  einer  alphabeti- 
fcben  Lifte,  aller  n^ch  Port  Jackfon  transpprtirten 
Verbrecher,    dem    Ort  ihrer  Verurtheilun^  «■* 
detZeit,  wie  lange  folche  dorthin  verbannt  wor- 
ae»;    Von  diefen  wurden,  wie  laicht  zu  erach- 
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ten»  sta»  den  Londner  GefüngniiTen  weit  über 
die  Hälfte  eingefchiift't.  '• 

Wir  können  nicht  umhin  dieCer  allgemeinen 
Anzeige  de9  Inhalt« ,    noch  eins  und  das  andere 
unter  den  verfchiedenen  foii  uns  beym  Durchle- 
fen  an<;^cmerkten  Bereicherungen  der  £rd  -  und 
VölkerKunde  und  ändern   uns  wichtig  fcheinen-  * 
4en  Tbatfacheu  b^yzufügen*  ^    NeaheUand  ent«  - 
liält  nach  feiner  gröfsten  Ausdehnung  von  Ofteit 
gegen  Weften  etwa  24001  englifche^ Meilen,  und 
von  Süden  gegen  Norden,  indercntgegcagefetÄ-  • 
ten  Richtung  wenigftens  2300  enffl.  Meilen.  Aus 
Brafilien  nahmen  .die  dahin   hemounlea  Schifie  . . 
verfchfcdene  Pflanzen  und  Sämereyen  mit»    aucb 
X9ffee,  Indigo ;  Baumwolle^  und  die  CocbeiiiUe- 
Äaade«  um  defeh  Anbau  zu  verfucben.     Auf  der 
ganzen  Reife  ftarben  nach  dem  hier  mitgctheilte;ii 
'Äranken  -  und  Todtcnregifter  des  Chirurgus  Whi- 
te von  den  Marinen  4,   und  den  Verbrechern  45 
Perfonen,  Unter  diefer  gefammten  Anzahl  waren 
S  Weiber  und  6  Kinder.     Auf  der  Infel  Norfolk, 
©ftwärts  von   der   Haupcniederlaffung  hat  man 
die  ncufeeländifche  Flachspflanze  in  grofser  Men- 
ge gefundnn.      Sie  wächll  hier  acht  Fufs  hoch. 
Auch  bringt  diefe  Infel  eine  Art  Pfeffer  hervor» 
der  dem  indifchen  nahe  kömmt.     Die  einzigen 
vierftifstgen  Thlere  der  Infel  find  Ratten.    Kall-" 
liein  hat  man  in  NcuhoUand  oder  der  von  den. 
Englähdem  bcfetztcn  öftlichen Kurte,,  welche  dor- 
tei  Neufüdwales  heifst,  npch  nicht  entdeckt,,  da-; 
hero  entfteben  grpfse  Schwierigkeiten ,  Sä^^B«? 
bände  aufzuführen.    '  Waizen  und  Gerite  koj^t^ 
gut  fort,  und  beym  Abgang  der  letzten  Schiffe <?r- 
wärtete   man  von  20  in  der  N^chbajrfcbaft.ypji 
Sidne}Xove,    (fo  heifst  der  eigentliche.  Ort  aer 
Niederlaffung,  wo  man  bereits  den.  ^^nf^ng  einer 
*TegelmSfsj|:  zu  erbauenden  Stadt  gemacht.  haO 
ftamit  befaeten   Morgen   (acres)  i^ine   reichliche 
Acrnte.   Sie  liegt  32^  52'  S.  Breite.    Den  30  Sept. 
1788    beftand    die  ganze  Colonie  Soldaten  und 
Verbrecher  znfammen  genommen  aus  698  M'in- 
n'eni,  193  Weibern  und  42,  Kindern.    Von  diefcn 
v^areh  auf  Norfolk  60  Perfonen.      Lebensmittel 
waren  beym  Abgang  der  Schiffe  auf  60  Wochen 
und*  darülier  vorräthig.       '   ' 

Das  neue  Land,  welches  Lieut.  Sliortland 
X788  auf  der  Rückreife  nach  Europa  fand  und 
von  ihm  Neugeorgien  genannt  ward,  liegt  Süd- 
©ftwärts  von  Neuirrland.  Einige  Einwohner,  die 
irit  ihren  gut  gebauten  Fahrzeugen  nahe  anp 
Schiff  kamen,  nannten  ihre  Heymath  5w«!?c 9.  $ie 
hatten  am  unternTheil  der  Hand  eben  folrhpknör 
'i:herne  Zierrathqn,  als  Wilfon  von  den  rJinwoh: 
nern  von  Pelew  befchrieben  hat.  Das  Land  liegt 
zwifchen  7**  10'  und  10*44'  ?•  B«*-  und.zwifchen 
156**  3.0'  und  161**  30'  örtlichen  Länge.  Einen 
Thell  deffelben  hat  Bongainville  fchon  1768  ge- 
fehn,  und  der  ettglifche  Entdecker  macht  es  wahr- 
fcheinlich,  dafs  Boug.  Infel  Choifeul^  und  Simboo 
einerley  feyn  dürften.  Auch  i&  B,  ^eo  die  9Qxd- 


liche  St/afse  dorchfegelt ,  die  auf  der  hier  gege- 
benen Karte  ddr  gauzen  Reife  Shortlands  Strafse 
heifst.  Shortlaud  hat  aber  nur  die  wefllichen 
Kürten  in  einiger  Entfernung  gefehen,  und  es 
bleibt  Icünftigon  Bcfuchern  diefer  Gegenden,  oder 
andern  von  Neuholland  zurückkehrenden  Schif- 
feif  fehr  viel  zu  imterfuchea  übrig:  ^  Eben  diefer 
Seeefficier  kam  auch  iauf  i^piner.  Reife. -zu  dss 
füdlichtten  Pelewinfeln,  er  wufste  aber  nicht, 
dafs  Wilfon  17J6  hier  Schiffbruch  gelitten ,  und 
bey  den  Einwohnern  eine  fo  gute  Aufnahme  ge- 
funden hatte.  Er  konnte  hier  auch  wegen  der 
gäAziichen  Unbekauntfchafi  diefer  Jufcln,  und 
der  Schwäche  und  Kränklichkeit  feiner  Equipage 
nicht  ans. Land  gehen.  Doch  Aiheinen  feit  Wü- 
fons  Abfahrt  die  Spanier  hier  gewefeh  zu  feyn. 
Die.  Einwohner  riefen  den  Engiäadern  mit'^oi- 
eben  von  Wohlgefallen  das  Wort  Efpagnot  zuj 
fie  wL?derhclten  auch  das  Wort  Englees^  aber  mit 
Kopfichütteln.  Vielleicht  war  es  die  Infel  .Artin- 
gaU,  in  deren  Nachbarfchaft  Shortland  fegHte. 

Ein    anderes    NenhoUändifcbcs  Retoorfchiff 
L?idy  Penrhyn  gieng  über  Otaheiti,    und  China 
1788  nach  Europa  zurück.     Die  Einwohner  nah- 
men die  Munnfchaft  fehr  freundHdi  auf  und  rie- 
fen  immei  Patri  no  Tutti  oder  Cooks  Schiff.    Der 
Anführer  QtQO  lebte  noch,  und-ilim  war  Cooks 
Andenken  fo  heilig,  dafs  er  dt![^n  ihm  hinterlaf- 
fenes  Gemahlde,    auf   allen   feinen  Reifen  und 
Falirten  mit  ilch  führte.      Ö'mai  aber  und  deffen 
beide  neufeeläudifche  Jungen  waren  geftorben. 
Ueber    deffen   Verlaffenfcliaft  war  mit  den  Ein- 
wohnern  von  lEimeo   und  Uliatea  ein   blutiger 
Krieg  ausgebrochen,   in  welchem  derberteTheil 
von   Omals  Ilabfeligkeiten  geplündert  und  weg- 
geführt, und  alles  mitgebrachte  Vieh  todtgefchia- 
gen  worden..    Ein  einziges  Pferd  war  von  allen 
eingeführten  europaifchen  noch  in  Otaheiti  übrig; 
doch  waren  auch  einige  Zicgqn  der  allgemeinen 
Verheerung  entgangen.    Wegen  VühekanntfchsiCt 
der  Sprache  konnten  hier  keine  genauem  Nach- 
richten eingezogen  werden.      Cooks  Tod  war 
aber  in  Otaheiti  i'^beloinnt,  weil  feit  dcffei>  letz- 
tem Hicrfeyii  kein  fremdes  Schiff  di*»fe  luCulanet 
befucht  hatte.       Das, Haus,    welches  Cook  für 
Omai  hatte  zimmern  laiffen,  war  jioch  vorhanden, 
die  Einwohner  hatten  aber  einen  grofsen  Schup- 
pen nach  ihrer  Landesart  darüber  erbauet.      In- 
ftruipente  von  JElifeii  fahe  raan^bey  ihnen  wenig» 
und  fie  waren  fehr  begierig,  juachiFiihercn,  Boh- 
rern,  Feilen,  Nägeln  und  Meffern.       Das  djarcl^ 
Aiifüus  Reifen  berühmte^£aja(i,/ward  vpn  diefem 
und    andern    eiigUfcheii   Rctöurfchiffea   axf  der 
Reife  nach  China  auch  befucht.    .  Für  die  Südfee- 
fahrer ift  CS  wegen  des  dort  vorhandenen  Rind- 
viehes, Schweine  und  anderer  LebeJismittel  wich- 
tig^   Von  den  Infein,    welche  andere  $chiffe- in 
der  Breite  der  Ladranen,  etwa  in  der  Gegend  ent- 
deckt haben,  worinji  diePefcadgres  und  Taucher- 
iufeln  liegen/  geben  die  hier  mitgedieiiten  Jour- 
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fiale,  ibre  Beitenniisgen  vjoA  t^ge^aose^enommeii, 
wenig  Nachrichl.       Die  Schilxe  wajs^ten  es  nicht 
zu  landen  iinü  die  Einwohner  wollten,  aller  Ein- 
ladunge«   ungeachtet,     nicht  an  Bord  kommen, 
w'cvrohl  fxc  mit  Vergnügen  kleine  Gefchcnke  an- 
naiimen.    Doch  da-^eiuige  voa  ihnen  das  SchifF 
Charlotte  zu  befteigen  wagten,  ,das  Capt,  Gilbert 
fiihrte,  und  delTen  Reife  fo  eben  in  England  her- 
aosgekommen  ift,  fo  kann  dicfc  vielleicht  von  den 
Einwohnern  der  1788  neüentdecktqn  Infelgruppe 
ein  mehreres  fagen,  .wenn  gleich  über  die  Infein 
und  ihreEigenthüinlichkeiten,  wegen  des  zn  kur- 
zen Aufenthalts  ^  und  der  Entfernung  4er  Schiflfe 
Ton  der  Külle  kaum  nähere  Erklärungen  cu  er- 
'Watten  fielien.     Wie  wir  yemebmen,  .werden,  die 
HoFinaunfche  und  Kummerfche  Buchhandlungen 
in  Hamburg  und  Leipi^ig  vereinigt»   von  diefer 
Reffe   erae  deutfche  Ueberfetzuag  mit  typogra- 
phifcher  Eleganz  herausgeben,  wobey  Hr.  Forfter 
in  Mainz  den  naturhlftorifchen  Theil  beforgen  ^ 
wird,  '  '  .       '  .        .      : 

Stra<;büiio  ,  im  Verl  der  akad.  Bucbb.:    Rdfß 
iadie  Barbany^'  odet  Briefe  aus  AU  -  Numi- 
dm^    gefchrieben  in  den  Jahren  VJBS  und 
•  1786  ^er  die  Religion,  Sittm  und  Gebräucb» 
^  Mauren  und  B^buin  -  Araber;'    von  Herrn 
Foiret.  •  Au^  demPranzofifchendherfetztund 
niit  Anmerkungen  begleitet      Erfter  TheiL 
m9'  565  S.  gr.  g;    (I  Rdilr.) 
Kupfer  befinden  fichbey  diefem  Theile  derUe- 
berfetzung  nicht,  auch  keine  Karte«  die' man  wohl 
von  einem  fo  geichickten  Vf.  und  aus  diefer  Of- 
ficiii  gewünfcht  hätte.      Die  Vorrede  giebt  eine 
^Mirze  UefaerÜcht  voih  alten  und  neuen  Zufiande 
^^s  nördlichen.  Afrika,  befonders  Numidiens»  Di^e 
Abbaiidlung  felbJä  fchränkt  fich  faanptfächlich  auf 
Äe Gegenden  ein ,   die  der  Vf.  bereifet,  nemlich 
die  Köfte  von  Algier  in  der  Nachbarfchaft  der 
franzöfifchen  Komptoreyn ,   und  das  angränzende 
Tunis  ein.     Sehr  unrichtig  rechnen  viel^  uuferer 
heutigen  Geographen  Tunis  iioch  a^u  den  Seeräu,- 
berßaatcn.    Diefca  Namen  .verdkiu  allein  dije  Re.- 
publik  Algiier  auf  .der  ganzen  Küfte  vqö  Af/ik^ 
die  dicfe  Räub^rey  handwerksmäfsig  treibt,   und 
üch  durch  die  Menge  der  Sklaven  zu  bereichern 
fucht.    Tunis  ift  zu  fchwach,  und  ihre  Seemacht 
zu  unbedeutend,   um  gegen  europäifche  Schiffe 
auslaufen  zu  können«    £$  .findet  hier  zwar  eine 
jnonarchifche.  Erbfolge  &m ,  welches  in  Algier 
nicht  ift,   woe?  dem.  geriflgften  Türken^  glücken 
kann ,  zm  Oberhaupt  gewählt  zu  werdeit., !  wie  a. 
B.  dem  jetzigen  Dey,  der  ein  gemeiner  Soldat  und 
Schufler  zu  Kallo  war,  und  doch  mit  einem  fehr 
feilen  Charakter  grols^«  Re^entenfahigkdten  ver- 
bindet., Dem  ungeachfcel;  giebt  Tunis  jährlich  ei- 
nen Tribut  an  Algier,   um. vor  den  Anfallen  die- 
fer mächtigern  Republik  fichJr  zu  feyn.     LaCaUe, 
das  Tomehffifte  Comptoir  der  fraazOfifcheu  Ctfm- 


pagnie,  wo^  fich  -uiriVr  Vf/  4i^'  taeifte  Zeit  anf- 
hieit,  findet  man  auf  d<?ir  mehri^en  Karten  nicht» 
woW  aber  la  Baßion  de  France^  obgleich* tliefer  Ort 
feit  beynahe  100  Jahren  verlaffen  worden,  untV 
nur  noch  einige  verfallene  Gemäuer  und  Keller 
davon  vorhaiuicii  find.,   Verfchiedene  neuere  Geo- 
graphen erwähneu  noch  immer  diefes  alten  Com- 
ptoirs,.  und  geben  ihm  eine  3  bis  400  Mann  fiar« 
te  Garnifou.      Es- mußte  aber  diefer  Ort  wegen  * 
der  in  der  Nähe  befindlichen  ftehenden  Seen,  die- 
ihn  hödift  ungefund  machten,  fo,  daf^  in  einem 
einzigen  Sommer  von4ooMann  nur  6  übrig  blie- 
ben, verlaffen ,  und  das  Hauptcomptoir  3  franzo- 
fUicbe  Meilen  weiter  öftlich  verlegt  werden.  Hier 
nun  ift  der  Sachwalter  der  Compagnie,  der  den  Na* 
men  eines  Gouverneurs  führt.      Die  Einwohner 
an  der  Zahl  3  bis  400,  find  gewöhnlich  Proven^a* 
len  oder  Corfen ,   von  denen  einige  blpfs  mit  der 
KoFsllenfifcherey  bcfchäf^igt  find,    welche  abe^ 
anchfo  viel  nicht  mehr  anbringt,    als  ehmali  ' 
Ändere  aber  als  Soldaten  dienen,  die  Ochfen  der 
Compagnie  eigentlich  gegen  Räuber  hüten,  Holi  * 
holen,  oder  ^u£  Schüfen  imtiafcn  gebraucht  wec- 
4en.    Aufser  diefcu  findet  man  hier  noch  die  nö~ 
thigen  Haiid werker.      Der  Hafen,    der  durch  13 
Kanonen  verdieidigt  wird,  i/lvon  geringer.  Tiefen 
und  bev  gewiffen  V^inden  höchft  unfichec;    Das 
weibliche  Gefchlecht  ift  gäntlich  aus  la  Calle.vei>- 
'UauMt»  woraus  unter  deii  hiefigen  Einwohnern^ 
d^njL  Ausfcbufs  von  ilen'fchlechteften  Menfchei^, 
die  häuiig  dem   Gerichte   und  det    Todesflrafo 
eiuflohen  find ,  die  onnatürlichften  Lafier  entfte- 
heiK  .    Auch  ift  la  Calle  ebenfalls  fo .  ungefund« 
dajTs  d^r'Ort  jäbrltch  aus  MarfeUle^  mit  andern Bd- 
fewichtem  und  Flüchtlingen  recirutirt  wcrdeti  muß« 
Die(e  Race  fcbijckt  fich  alfo.ganz  gut  zu  deai.^u* 
ren  und  Arabern,  die  er~  ebenfalls  als abfcheulithe 
Menfchen  fchildert.      Da  der  Handel  hier  über^^ 
baupt  fo  viel  nicht  einbringt,  und  die  Fraifzofea 
auf  der  ganzen  Küfte  fo  viele  Demüthigungen  und 
Mi/shandlungen  ausftehen  mülTen ,  fo  wäre  kein 
VerJufi  dabey,  wenn  diefe  Befitzung  ganz  aufge» 
geben  würde.    Ueberhaupt  haben  alle  haiideln« 
den  Nationen   von  Algier  manuichfalttge  Kran« 
Lungen  zu  erdulden.    „IVas  bedarf  ich  deines  Kü^ 
fUgs^"^  lagte  der  Dey  einftmalen  zu  einem  diefer 
Confulh,    „a^  fchickt  mir  Gßfandte  und  Gefcfienke  ;- 
ich  fende  ihm  nichts  ;  ^  er  irkauft  ^neint  Frewndfckaftf 
und  mir  li^gt  ßhr,  wenig  an  der  Jemgen^^\      Wird. 
eii^  Schiff  von  einem  Seeräuber  geplündert,   und 
man  b^fch wert  fich  darüber,    fo  ift  gewöhnliclL 
die  Antwort  des  Deys:     Was  verzehrt  ^,  iß  v^r^- 
zehrt.     Wenn. du  ein  ihüm  rupffi,  und  der  Wind  mt 
Federn  zerßreuet,  wer  mag  fiejammlenf    Ein  jcdejr 
Chrifi,  der  vor  d^ni  Haufe  diefes  Souverains  vor* 
beygeht,  mufs  den  Hut  abziehen,  und  fich  ehrec^ 
bietig  bezeigen,  fonft  bekoininr  er  Stockfchläge« 
Algier  .ift.- vermöge  feiner  Lage  faft  uaüberwiad- 
licfa.     Da  es  am  Abliange  eines  Berges  gebauet 
lii* ift^ 
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ift,  fo  murs  mija  toü  äerXandfeitc  düre&  einige 
fehr  tiefe  hohle  Wegö^  gehen,  wo  wenige  Mann 
elfte  anfehnliche  Macht  abgalten  können.  Von 
der  Seefeiie  üt  der  Hafen  durch  3  ftarke  Batterien 
Tertheidigt,  diegröfstentheils  von  Renegaten  oder 
Chriftenfklaven bedient  weroen.  'Vor  einem  Bom- 
bardemeiU  fürchten  lieh  die  A^cic^^er  auch  nicht, 
theilSj  weil  fienicht  viel  zu  vetlieren  haben,  nnfl 
'ftft  eben  for  gut  unter  Gelten  wohnen  können, 
tfaeils,  weil  der  X>cy  felbft  feinen  Vortheil  dabey 
habenwiirde,wenn  er  dieHäuferzuxnTbeil  auf  eige- 
ne koftcn  wiev'icr  aufbauetc.  AU  daher  der  eng- 
lifefae  Gefandte  wegen  gewiffer  Beleidigungen, 
die  ein  englifches  SchifF  erlitteni  mit  einem  Bom- 
bardement drohete,  fo  antwortet^  der  Dey,  dd: 
bis  dahin  kein  Wort  gefprochen :  Sage  mir^  wie 
viel  Unrd  ein  fotckes  Untemehmett  deinem  Könige  ko- 
ßen9  Da  der  Gefandte  eine  gewiffe  Summe  an- 
gab, erwiederte  der  Dey:  gu^,  wenn  dein  Herr 
mir  mar  die  Hälfte  giebt/jo  verfpredie  ich  ihm:  Al- 
gier völlig  fcldeifefh  zu  läjjen.  Es  tfi,  iibch  manche 
wichtige  Nachricht  von  den  Nationen  diefer  Kü- 
fte  überhaupt,  von  ihrer  unglücklichen  ftegie- 
rungsform,  von  ihrem  räuberifchen  blutdürftigen 
Charaltter,  Gebräuchen ,  Religion  und  häuslichen 
Zuftande ,  von  mehreren  Orten  und  Städten  be- 
fonders  an  ^^rKüfte,  von  de'r  natürlichen  Be- 
fchafFenheit  und  der  2^ologie  des  Landes  nac)i 
dem  Linne  geordnet,  angeführt,  das  dufchgän- 
^ig  verdient  ^elefen  zu  werden.  Auch  der  iJö- 
1  lerfetzer  hat  nicht  blofs  durch  eine  gut$  Ueber- 
Tet^ung,  fondern  auch  durch  eiuige  Anmeldun- 
gen fich  verdient  um  das  Werk  gemacht,  deff€in 

2ten  Theil'  wir  bald  erwarten. 

t  '         .  ■  * 

EitfüRT,  b.  Keyfer :  Altgemeine  Vorfgeographie 
von  Deutfdiland  9  oder  dphabetifche  Befchrei- 
pung  der  Dörfer ^  Flecken^  Stifter,  Klöfler^ 
Scidöjfery  Fejlungen^  Uerrfchaften,  Ritteir-u^id 
LtmdgiUer ,  Vorwerke ,  meyerhöfe ,   Eifen  -  und 

*!  Jiupferhäfhmer  j  Satz  -  und  Farbenwerke  9  Gla^- 
hüUcnr  Papiermälüenf  auch  einzeln  liegenden 
iläujerXn)  und  Schäftreyen  etc'nach  ilir^r  La- 
&9     in^^^  Anzeige)  wem  und  zu  welchem 

\  Ämji  (tf^,  (zu  welchen)  4wif«^«  oder  Ge- 
richten fie  gelmen.  liier  Band.  A  bis  L. 
178J,  .5.0^  S.  8.  (ao  igr.) 

'Schon  in»  dem  Titel  ileht  iqan,  dafs  diefes 
"Werk  etwas  mehr  als  eine  blofse  Dorfgeographife 
Von  Deutfchland  ift.  Der  Vf*»  der  noch  dazu  in 
äer  Vorrede  verfpricht,  die  kleinften  Orte,  die  in 
^gröfset-n  Geographien  oder  in  Karten  fehlen  aufzu- 
nehmen, foUte  nur  noch  um  grofsereToUftändig- ' 
keit  bemüht  fcyn.  Man  findet  hier  viele  Dörfer 
nicht,  die  fcfaon  in  Büfching:s  Erdbefchreibuhg 
•ftehen ;  alö^  z,  B.  das  grofse  Dorf  Eitrack  öder 
'Aitrach  in  der  üerrfchsft  Marrflelten»  Berkheimim 
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Gebiete  der  "ATitey  ftoftV  ^^raih/' Braitehihd 
Chrifiesfs^ofen,  Dapferzhofen,  im  Gebiete  derAbtcy 
Roggenburg,  Dathanfen,  DieterSkirch  ^  im  Gebiete 
der  Abtey  MarchthQl  u.  f.  w.  Auch  das  iopogret- 
phifche  Reife -Pofl^  und  Zeitungstexicon  von  Bcutjch- 
Umd^  von  welchem  im  J.  1782  in?  Weidmaiini- 
fchen  Veirlage  in  Leipzig  eine  fehr  forgföltig  aus- 
gearbeitete neue  Auflage  erfchlenen  ift,  übertriÄ, 
mancher  Fehler  ungeachtet,  dennodi  theils  iii 
Rücklicht  der  geographifchen  Richtigkeit ,  theils 
auch  in  Abficht  der  reichhaltigen  {Anzeige  der 
Dörfer  und  andrer  kleinen  Ortfcliaftcn  die  geg-en- 
wartige  Dorfgeogräphie.  Zur  Beftäiigung  ua- 
fers  letztern  Urtheils  wählen  Ti^ir  den  Anfang  des 
Buchftabeu  H.  —  In  der  Dotfgeographie  findet 
man: 

Jfcuig,  grofter  Flecken  am  Iirflune  in  Bayern,  ift  ftmß 
€hie  Qraffcha/t  gtumjen:  QB>Y,  die  ift  fie  ja  noch  jetzt; 
nocW  wird  de&haib  auf  d«ii  Keichscaf  c  eine  befoiidre  Scim- 
Uie  geführt,;)  Churbaii^rn  gehörig,  mit  einer  PoiUUc.un^  4. 
Meilen  von  München,  auf  der  Poilftrafse  voh  Miiiicheji 
nach  Braunau   und  Linz. 

.    In  dem  topo^raphifchen  Lexicon  Ueft  man  da-' 
Ton  folgendes:  >  ' 

Hqqq  chf.  Bayer.  M.  Flecken,  Schhfs  wAGvütfeiafe 
an -der  GrettKe  v«i  Ober*  u|m1  Niederbay«rn»  uiMi-eic  Waf- 
ferburg  am  Inu »  4  M*  von  München ,  mit  einer  Foft/la- 
tion  >auf  d^r  Foßuraise  Von  Miuiifhen  nach  Braunau  und 
'Liiiz.- 

In  der  Dorfgeographie  folgt  nachher  unnutr 
telbarr  *  •  . 

HüQg,  pfalzifch^  Dorf,  f§  Stunden  von  «eidelbeff^. 
-Haag  EU  Hoyerswerda  gehöriges  Dorf  iii  der  Oberlau- 
.fiu.     Haageu.Amtund  D.orf. 

Das  top.ogiraphifche  Lexicpa  hingen  enthält 
oioch : 

Hang,  et«herzogL  Oeftr.  ME.  im  V.  0.  W-  W.  zuc 
HerrfchÄtt  Salzburg  gehörig  etc.  Haag,  dergl.  Wfl.  im 
.'Lande  ob  der  Ens  im  Hansruckriertel  etc.  etc.  ff^^f:, 
$dil.  and  Fl.  in  Waftphalen  etc.  iUcg,  A^.  Bayreuck 
Xi\  Franken  etc.  Ha^g^  djen^l.  a  M.  von  Hof  auf  OeJsnics 
zu,  Haagf  dergl.  im.  Ob.  A.  Creuften.  Hmfg*  dergl. 
.1).  in  der  A.  H,  Bayreuth ,  ^  Stunden  von  Bayreuth  etc. 
Haag,  dergl.  D.  in  eben  diefer' A.  H»  im  A.  Streitber^ 
bey  Strfeitherg.  ^ 

und  fo  iioch  andre  Dörfer  gleiebes  Namens,  wor« 
anf  erft  die  in  der  Dorfgeographie  genannte  Or- 
«te  folgen.      Nur  bey  Sachfen  haben  wir  jedodi 
einige  Dörfer  in  der  Dorfg«ographie  mdir  gefun^ 
den,  als  in  dem  oberwiUincen  Lexicon.     Imi  fei- 
nem Werke  mehr  Vollkammenheit  zu  geben,  folg- 
te der  Vf.  hauptfachlich  von  allen  guten  Topo- 
graphien üeifsigen  lind  forgfähigen  Gebrauch  ma* 
chen.'     Bey  vielen  filnd  ganz  unrichtige  Qebiete 
angeführt;  vomemlitll  ift  dies  d^r  Fall  bey  dea 
Heffen  -  Darraftädtiftihen  Orten.      Ans  YerfeheH 
find  auch  einige  Ungarifche  Orte  in  die  Dorfgeo- 
graphie  von   Deutfchland  •  gekommen ;    fo   findet 
man  hier  Apetlan,  Karrdorf  in  d^r  Wiefeiburger 
6efpanfchaft.  die  nngiarft^ea  Msrlttfleckeii  l4i|r^ 
Lutzmamdoff  u.  i.  si^. 
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ARZNETGELAHRTHEIT, 

'GdTTiirexN,  b.  Dieterich:  Verfuche  über  das 
Gdnm  vndBuAevmmk ;  \on QuftnsJImämann, 
der  Medicin  Doctor«  1789.  sog  S.  g.  nebft  fie- 
ben  Kopfertafeln. 

Diefes  ift  eigentlich  der  zweyte  Tbeil  der  Ver- 
jucke  des  Hn.  Prof,  A.  über  die  Regeneration 
•fi  lebenden  Thieren;  in  wekhem  er  die  Refultate 
{einer  merkwürdigen  Verfoche  und  Beobachtung 
gen  über  die  Folgen  der  Yerietzaneen  des  Gehirns 
vnd  Eikkmarks,    die  er  bejr  Thieren    anftell- 
te«    nvseiuander  fetzt ;    und  fie  auf  die  Lehre 
Ton  der  Empfindlichkeit  der  verfchiedenen  Ge- 
biruAib/bnzen»  auf  die  Folgen  und  Tödlichkeit 
der  Wundfiu  deiS  Gehirn  -  und  Rückibarks ,  und  unf 
die  Lehre  von  der  Regencrati6)i  anwendet    Daa 
Ganze  verdient  als  ein  Mufterphyfiologifcher  un* 
f&nheyifcher  Unterfuduingen  aufgefleUt  zu  wer- 
den; das  durch  freyen,  unermüdeten  und  glück« 
Udien  Forfchungsgeift  eine  Fundgrube  von  Rntde- 
dangen,   durch  die  Genauigkeit ,    mit  der  alle 
Hao^riffe  und  Cautelcn  bey  de»  Verfuchen  er«^ 
übk  werden ,  eine  Schule  des  Beobachters  nnd 
durch  die  Treue,  mit  der  felbft  mislungne  Verfu- 
cbe  erzählt  werden,    ein  Archiv  glaubwürdiger 
Urkunden  geworden  ift.     Doch  wir  wollen  die 
wichtigften  Entdeckungen  und  daraus  gezogenen 
Refuluite  felbft  anzeigen.    Bey  den  Gehirnverle>- 
t2;ungeu  erregte  der  Schnitt  durch  die  Haut»  durch 
die  Muskeln  und  durch  das  Pericranium  den  mei- 
ften  Schmerz ,   beym  Durchbohren  der  Schädel- 
knodien  liefsen  die  Thiere  nur  gegen  das  Ende, 
wenn  wahrfcheuilich  ein  geringer  Druck  auf  das 
Gehirn  erfolgte,  etwas  Unbehaglichkeit  n^rken; 
aber  bey  der  Verletzung  der  harten  Hirnhaut  und 
bej  Wegnahme  der  Gelurnfubftanz  felbft,  welche 
mit  einem  an  den  Rändern  etwas  fcharfem  fil- 
herueu  Löffelches  gefchah,  ertönte  faft  i\icht  der 
Ceringfte  Klagelaut.    Faft  allemahl  bemerkte  der 
Vf.  da,  wo  nicht  gleich  der  Tod  erfolgte,  gleich 
nach  gefehehener  Wegnahme  der  Gehimfubftanz 
eine  Schwäche  der  Theile  an  der  entgegengefetzten 
Sehe  des  Körpers,  feltener  abeir  eine  voUkomm'e- 
me  Lähmung ;  auch  erfojgte  hävifig  ^in  nach  der 
A\  L.  Z.  J7iK?l  Erfit^  hond. 


Seite  hin  drehender  Gaxg  des  Thiers ,  welcher 
bisweilen  in  eine  gänzliche  Kreisbewegung  über«; 
gtenge<.  Je  mehr  Gehimfubftanz  weggenommen 
ward,  je  mehrere  2^ichen  der  Mattigkeit  gäben 
die  Thiere  von  fich,  auch  nahm  die  Mattigkeit 
fichtbar  zn ,  wenn  Portionen  des  Gehirns  aus  der 
Tiefe  gefchöpft  wurden,  wobey  dann  leichte 
Schänder  erfolgten «  und  das  Athcmholen  langfa- 
mer  ward.  Bisweilen  entftanden ,  Stumpfheit  der 
Sinne  und  epileptifche  Zuckungen ,  doch  mehren-- 
thi^ib  nicht  ^eidi  nach  der  Verletzung,  fondem 
aÜererft  in  der  Folge.  Aus  feinen  Verfudien,  wd« 
che  er  mit  den  wichtigften  Fällen  von  Gehimver- 
lelznngen  im  Menfchen,  und  mit  ähnlichen  Ver^ 
fuchte  anderer  SchriftftelleranTfa^renvergleicht, 
weldh)^  er  mitgrofser  Belefenheit  undSacUtennt- 
nHs Taumelte  und  ordnete;  zieht  nun  der  Vf.  In 
Anlkhüng'  der  Tödlichkeit  nnd  der  Folgen  von 
Gehftfai^letzangen  folgende  Refultate:  i)  Dafs 
ein  erwachföner  ftarker  Me'nfch  ungefähr  9*4 
Unzen  von  der  Subftanz  de^  Gehirns ,  ohne  abfo« 
lute  Gefahr  frines  Lebens  und  feiner  Gefundhek 
verlieren  könnfe ;  die  Folgen  jeder  Nebenverle- 
tznng  abgerechnet;  (diefer  Satz  ift  Folgerung  von 
dem  Verlnft»  den  ein  Hundegehirn  vertragen 
konnte,  wobev  zug^ch  auf  den  gröfseren  Um- 
fang des  Menfchengehims  Rückficät  genommen 
ward)  2)  dafs  vollkommene  fortdaurende  Läh- 
mung der  entgegengefetzten  Seite,  welche  fich 
immer  mit  dem  Tode  endigte,  nie  anders  entftand« 
als  wenn  bey  dem  Verluft  einer  anfehnlidien  Men« 
ge  Gehimfubftanz  zugleididieSeit^hölen  des  6e« 
hiras  oder  die  geftreiften  Körper  gelitten  hatten« 
Jene  Holen  fanden  fich  dann  nach  dem  Tode  im* 
mer  fehr  erweitert  und  mit  Eiter  ^ngefailt«  wel- 
ches vemittthUch  durch  feinen  Druck  (yieUeicfaC 
auch  durch  Reiz  und  Infiltration)  jenen  2uf|ill  er- 
zeugte. Bey  der  blofsen  Verletzung  der  Rinde 
des  Gehirns  erfolgte  nie  die  iQindefte  Lähmung. 
'Bey  Verletzungen  des  kleinen  Gehirn^  wurde  nie 
die,  entgegengefetzte  Seite  gefcbvrächt  qder  ge- 
lähmt, fonderhes  ward  der  Kopf,  den  das.Thier 
nicht  mehr  gehörig  unterftützen  konnte,  nach  der 
verletzten  Seite  krampfhaft  herüber  gezogen. 
Verietauhgen  des  Ruckenmarks  haben  eben  die 
Folgen»  weicht  Nerveaveiletzungen.herfDrbrin- 
Kkk      .       .  .  gen. 
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gen ;  es  werden  nemlich  alle  Thellc  des  Körpers 
unter  der  ver\vundeten  Stelle  des  Rückenmarks 
gleidunafsig  gelähmt.  3)  Die  Drehung  derThie- 
re  in  einer  fortdau  realen  Kreisbejpreguvg  nach 
der  rerletzten  Seite  Hin  erfolgte  nur  htf  tiefen 
Gehirnverletzungen ,  als  eine  fpäter^  Folge  der- 
felben^  ani  achten  bis  vierzehnten  Tage,  auch 
noch  fpäter:  -Lähmbng  »^er  entgegengefetztea  - 
Seite  war  dann  immer  vorhergegangen,  und  bey 
der  Section  fand  man  in  der  Seitenhöle  eine  gro- 
fse  Anfamralung  von  verborgenem  Eiter.  lü  ge- 
ringerem Grade  zeigte  fleh  diefer  Zufall ,  den  der 
Vf.  bey  feinen  Thierverfuchen  nur  bey  Hundea. 
bemerkte,  gleich  nach  der  Operation;  aänn  grün- 
dete er  fich  aber.wahricheiiJtich  nur  in  einer  vor* 
übergehenden  Betäubung,  wöbey  dem  Thiere  das 
gehörige  Augenmafs  fehlete.  4)  Die  fallende 
Spchtfah  der  Vf.  nie  als  eineo  nothwendigen  Zu- 
fjiilbey  Gehirnverletzuögen.  Bisweilen  wirkten 
wohl  andere  Urfacfaen  zu  ihrer  Entßehung  mit, 
^ie  z.  B.  dreyzehn  Bandwürmer,  welche  er  in 
^en  Gedärmen  eines  Handes  antraf.  Am  gewif- 
fetten  entftand  die  fallende  Sucht  dajHi,  wenn  der 
Verluft  des  Gehirns  zu  grofä  war,  und  am  ailcFge- 
f^rlichften  war  ße,.  wenn  fie  als/ ein  fpätcrer 
Zufril  nach  Kopfverletzurt&en  erfchien.  Die  Sc- 
ction  zeigte,  dafs  in  allen  diefen  Fällen >  die  Re- 
generation des  Gehirns  fehr  unvollkommen  ge- 
{qhfdi ;  dafs  ferner  das  Gehirn  mit  der  Haut  der 
Schädclöfnung  (hrker  vcru'achfen  war ,  und  da- 
her aicht  allein  die  Bewegung  des  Gehirns  unter-« 
bffQchcn,  fondern  ancfa  eine  beftändjge  Spaimmg 
und  ein  foctdaurender  Reiz,  im  Gehirn  iinterhsür 
ten  ward,  Die  Anfälle  entÄanden  und  vei;£chlim- 
merten  fich  nach  allem ,  was  Bewegung  uud  An- 
drang defr  Säfte  nach  dem  Gehijtn  vermehren  konn- 
te; 2.  &  nach  der  Annahme  von  Speife;  nach 
flarker  körperlicher  Bewegung  u.  dgl.  m. ,  und 
Immen  auch  immer  öfterer  und  anhaltender»  bis 
fie  endlieh  dem  Leben  ein  Ende  machten.  —  Ue- 
brr  die  Regeneration  •  der  verfchledenen  Theile 
des  Körpers ,  welche  der  Vf.  bey  feinen  Vcrfu- 
cfaen  zerftörete,  findet  man  ebenfalls  fehr  wich- 
tige Wahrheiten  vorgetragen.  Den  Erfatz  des 
Gehirnes  felbft  fah  der  Vf.  bey  der  Oefnung  fei- 
ner von  Gehirnverletzungen,  genefenen  Thiere, 
bald  mehr,  bald  weniger  vollkommen.  Das  ru- 
higere Verhalten  des  kranken  Thieres  hatte  auf 
die  vollkommncre  Regeneration,  der  Gehirnfub* 
flanz  den  wichtigften  £influfs.  Bey  diefer  Na- 
turwirkung fcheint  fich  die  n^ue  GehirnXubilanz 
in  einem  zellichten  Gewebe  a^u  eczeugen ,  welr 
ches  überall  in  der  Wunde  hervorwächfi..  Je 
miregehnäfsiger,  faft  lämellenartig  diefes  Zellge^ 
webe  fchnell  auf  einander  gehäuft  ward,  je  ge- 
ringer war  auch  die  RegehnäfstglKit  des  wieder- 
Cfzeugten  Gehirns ,  deflen  Subßanz  übrigens  we» 
der  der  Rinde  nodi  dem  Mark  ahnlich  war,  fon* 
dem  vielmehr  d^r  vom  Hn.  Höfr.  Sömmering  an« 
gegebeflea  dritten  GehimfuMlalkz,     Ihr  ZuImi- 


menhang  war  fehr  locker  und  weich ,  oft  einem 
verdickten  gelblichen   Schleim   ähnlich,  and  fie 
ward  leicht   von    condenfinem   Spiritus  wegge- 
fcbi9^emrat ,  fiel  aber  bald  als  ein  Sediment  in  ihm 
zu  Boden.'  Indeflen  ahmte  diefe  regenerirte  Ge- 
hirufubftanz  dennoch  die  Qeftalt  der  Hirnwindun- 
gen oft  ziemlich  nach,    doch  war  fie  fchwer  bey 
Präparaten  zu  erhalten,  weH  das  wiedererzeugte 
Stück  des  Gehirns  fowohl  mit  der  Haut,   welche 
fich  in  der  gemachten  Schädelöhiung  erzeugte, 
als  auch  mit  der  zarten  Hirnhaut  am  Umfang  der 
verletzten  Stelle  immer  fehr  feft  zufammenhieng. 
Der  Vf.  muthmafset,  die  mindererzeugte  Gehißi- 
maffe  gehe  durch  die  Länge  der  Zeit  in  wahre 
Rinde  ."des  Gehirns   über  (warum  nicht  auch  in 
Mark;  wenn  in  einzelnen  Fällen  nach  Gehirnver- 
letzungen gar  kein  Gefchäfte  verletzt  bUeb?)..Er 
vermuthet  auch,  dafs  nur  durch  die  viele  klare 
Feuchtigkeit,  welche  er  immer  am  .Umfang  der 
Gehirnwunde  antraf,  w^enaer  bald  nachdenWie^ 
d^-rgenefung das  Thier  öfnetc,   die  wiedererzeugif 
Gshirnmaffe  noch  von  ihrer  Feitig^t'  zurtickg^ 
haken  würde ,  und  dafs  fie  diefe  nur  in  eben  deir 
Mafse  annehmen  könnte ,  als  fich  jene  Feuchtig» 
keit  rerlöhre,  die  Hülfsmittel  der  Anfüliung  deä 
Gehirnwunden  waren  vorzüglich ;    dk  Annäh^^ 
rung  der  Ränder   der  verletzten  Gegend,  wel- 
che jedoch  hicrün  geringerem  Mafse  gefchah,  als 
in  Wunden   freyliegender  weicher  Theile,   und 
r;>  die  Ausdehnung  der  Seitenhöle  an  der  verletz^ 
ten  Seite,     wenn  fie  felbft    nemlich    urfverletzt 
Wieb.     (Diefe  Ausdehnung  der  Seitenhöle  ift  ifi 
einer  Abbildung  des  fenkrechtcn  Durchfchnitte« 
Ton  einem  dergleichen  verliHztem  Gehirn    T.  IV, 
e;'i.  2.  fehr  deutlich  angezeigt.  T.  I.  IL  III.  V;  zei- 
gen Gehirne  mit  wiedererzeugten   Stellen.)    So 
lange  das  Gehirh  im  Schädel  lag,  war  diefer  auch 
an  der  verletzte«  Seite  ganz  angefüllt;    nur  bey 
epileptifch  verftorbehen  Thieren  wtLt  feine  Sub- 
fhinz  etwas  weicher;  wenn  aber  das  Gehirn  her- 
ausgenommen ward,   fo  fiei  die' verletzte  Seite 
immer  etwas  zufammen ,  Weil  die  Seitenhöle  dann 
die  Feuchtigkeit  verloren  hatte,  wekhefie  ftärker 
ausgefpannt   erhielt.     Die  ftärkere  Ausdehnung 
diefer  Gehirnhöle  hatt(?  nie  Zufalle  erregt ;  aber 
die  Erzeugung  einer  feften  lederartigen  Subftanx 
welche  der  Vf.  von  einer  plaftifchen  LjTnphe  her- 
leitet, weiche  den   Scbafmuskul  ergänzen  folte 
und    durch  die  Schädelofnong  ins  Gehirn  flofs, 
hatte  unausbleiblich  die  fallende  Sucht  zur  Folge. 
CEine  wichtige  Bemerkung  för  die  Behandlung 
der  Gehirnwunden)     Den  Gehirnfchwamm ,   den 
man  ohne  das  mindefte  Zeichen  von  Empfindung 
wegfchneiden  konnte ,   fah  der  Vf.  häufig;  vor- 
ÄügHch,  wenn  die  Verletzungen  an  niedrigen  Stel^ 
len  des  Schädels  gemach*  waren ,  wenn  die  Schü- 
delöfnung  grofs  war,  und  wenn  ein  fl^rker  An- 
drang von  Säften  (z.  B.  bey  unbändigen  Thieren) 
nach  dem  Kopfe  erfolgte.     Die  fiufsere  Fläche 
eines  foichen    Schwammes  war  immer  härter 
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«fe  die  innere  Subftanai,     glitt,    wie  mit  ver- 
dickter Gallerte  umfloffen,     und  durch  den  Zu- 
ritt der  Laift  abgetrocknet.      Da  der   Gehirn- 
fchwamm  fehr  oft  zu  wiederholten  maien ,  nach- 
dem er  weggenommen ,  wieder  entfteht;  fo  glaubt 
der  Vf.i  dafs  die  ftärkere  Ausdehnung  dcrS^iten- 
höle  des  Gehirns. zu  feiner  Erzeugung  mitwirke; 
rieUeicht,  fagt  er,  werden  die  Anfangs  bey  Vcr- 
rinecrung  des  Widerfiandes  der  verletzten  Ge- 
hirnfuhftanz  angehäuften  feröfen  Feuchtigkeiten 
der  Gehimhöle  in  der  Folge  wieder  eingefogen. 
r  Hieraus   läfst  fich  die  fchnelle  Eiu-iehung  des 
Gchirnfchwaiöroes,  und  das  Schädliche  eines  ftärke- 
tcn  Druckes  darauf  beurtheilenO    Der  Schwamm 
der  harten  Hirnliaut,   welcher  aus  einer  foliden 
aus  ihr  hervorwachfenden   Flcifchmaffe  beftcht, 
gehört  zu  den  fpätem  und  feltenern   Folgen  der 
Kopfverletzungen,  kann  aber  auch  aus  anderen 
inneren  Urfachen  z.  B.  venerifcher  Scharte  ei>t- 
ftehen.    Die  Ergänzung  und  Verfchlicfsung  der 
Schadelöfnung  gefchieht  nicht  durch  eme  Verlan- 
fecruiiff  der  hart<*n  Hirnhaut,  foudern  durch  eine  eh 
cene  häutige  Subftanz  mit  neuerzeugten  Gefafsen, 
Wcldie  fich  erll  fpät  verknöchert  und  welche  da- 
her von  dem  Vf.  bey  allen  feinen  Sectioaen  noch 
häufig   ansi^^uroffeu  ward.     In  T.  VIL  f.  1.2.  ift 
diefe  häutige  Subltanz  abgebildet.)  .Die  eigenth- 
chcu  Hdutc  des  Gehirns  erzeugen  fich  nicht  wie- 
der, wenigftens  die  harte  Hirnhaut  nicht,  -wel- 
ebe  vielmehr  am  umfange  der  Schädelverletzung 
anwäcbfeu  und  die  Spinne  webenhaut  ergänzt  fich 
auch  nichts  auch  die  welche  Hirnhaut  fcbeintei- 
entlich  nicht  wiedereraeugt  zu  werden ,  wenn 
rtdi  gleich  ihre  Gefäfse  hie  und  da  etwas  zu  vtrf- 
Ungem  fchieneiu    Die  Quelle  der  häutigen  Sub- 
ftanz,weldiedie  Schädelöfnung  verfchlicfst,  ift 
ohne  Zweifel  die  gerinnbare  Lymphe,  die  aus 
doi  verletzten  Gefafsen  der  Diploe  und  der  Bein- 
baut  (warum  nicht  auch  der  harten  Hirnhaut?) 
iosTchwitzet.    Die  Gefäfse  der  Beinhaut  muffen 
wenigftens  bey  diefer  Naturwirkung  kernen  ug- 
•otbchriichen  Beytrag  liefern,  weil  der  Vf.  üem 
den  mehreften  Fällen  zerftört  hatte.    Die  Muscu- 
lÄrfubftanzrwird  ebenfaUs  durch  emt  folcheLym- 
phe  erfetzu  welche  fich  nach  und  nach  verdickt^ 
und  eine  häutige  und  knorßliche  Belchaffenheit 
annimmt    Anfangs  ift  die  neue  Subftanz  mehr 
rdthlitib ,  wie  mit  Blut  unterlaufen ,   in  der  Folge 
aber  wird  fife  -weifser,  fefter,   und  lederartiger. 
Die  fogenannten  Fleifchwärzgen»  welche  fich  in 
Wunden  erzeugen ,  find  kleine  verlängerte  Qefa- 
Ise  mit  der  plaftifchen  ausfchwitzenden  Lymphe 
überall  umfloffen,  welche^di  in  der  durch  Euer 
lockerer  gewordenen  verwundeten  Gegend  delto 
leichter  ausbreiten  können.    Diefe  zur  Ergänzung 
des  Muskels  an  demfelben  angefetzte  Maffe  be- 
*ttt  gar  keine  Eeizbar^eit,.  und.auch  die  Vergrö- 
feerungsglafer  können  nicht  die  mindette  Spur  ei- 
ner wahren  Muskelfafer  darinn  antreffen.     Sie 
dient  aar  den  flbeisebliebenen  TbeUdes  Mufikeb 
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wieder  genauer  tnic  den  Knochen  zu  verbiudcu» 
damit  er  gegen  feinen  beftimmteo  feilen  Punkt 
wieder  wirken  könne.  ^  Die  Haut  felbft  wird  zum 
Theil  verlängert,  zum  Theil  wieder  erzeugt.  Das 
wiederer^eugte  Stück  ift  aber  feßer,  ,  ankleben- 
der» härter»  fchwielig  und  unempfindlich»  und 
zwar  um  fo  mehr,  je  gröfser  ihr  Vcrluft  in  Wuu- 
den  war.  Die  äufsere  Fläche  des  wicdererzcug- 
Mip  Stücks  hat  eine  Aärkere  Politur  als  die  ge- 
funde  unverletzte  Haut,  weil  jenem  die  Hautwärz- 
chen fehlen  und  es  nur  hin  und  wieder  leicht  ge- 
furcht ift.  Es  bewächfet  auch  fehr  langfam  mit 
Haaren  (Tab.  VII.  fig.  3.  zeigt  die  wiedererzeugte 
Stelle  der  Haut  iu  eiuer  Kopfwunde.)  In  den  Ver- 
buchen» welche  der  Vf.  und  andere  am  kleinen  Ge- 
hirn aufteilten »  bemerkte  man ,  in  Aufehuug  der 
Kegeneration  der  Theile»  die  nemlichen  Erfchei- 
nungen.  Bey  den  Verletzungen  des  Rücken- 
marks Aber  fand  der  Vf.  nie  eine  wahre  Regene- 
ration deffeibcn,  fondern  nur  eine  unförmliche 
Vereinigung  der  getrennten  Enden  in  eben  dcrArf, 
wie  er  fie  nach  Nerven  Verletzungen  antraf.  Da  aber 
zu  feinem  Erftannen  ein  Hund,den  er  das  Rückmark 
auf  zwey  Drittheile  zerfchnitten  hatte,  faft  völlig 
^enas  und  felbft  den  Gebrauch  der  anfangs  ge- 
lähmten unteren  Gliedmaafseu  gröfstentheils  wie- 
der erhielt,  io  hält  er  feine  im  erfieu  Theil  fei- 
nes lehrreichen  Buches  vorgetragene  Theorie 
über  die  Wirkung  der  Nerven  defto  mehr  befta- 
tigt.  (Tab.  VI.  zeigt  dieBefchaffenheit  einer  zu- 
fammengewachfenen  Stelle  des  zerfcbnittenen  Rü- 
ckenmarks.) Bey  den  Verletzungen  des  Rücken- 
marks erfolgten  immer  die  heftigften  Krämpfe 
und  Zuckungen  befonders  der  Opifthotonus. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Upsal^  ,  b.  Edman :  Anakcta  Efißoiaruminpri' 
mds  Hiflofiam  et  rem  Utterariam  Sueciae  itla^ 
ßrmümm.  Fäfciculus  IL  coUegit»  recenfuit  et 
edidit  Otavus  Andteae  Knoes,  Fac.  Phil.  Upf. 
Ad j^  epb.  et  fociet.  inftit«  publ.  Stockh.  membr. 

Das  erfte  von  uns  fchon  angezeigte  Heft  diefer 
Brieffammlung  lieferte  £eben  Briefe:  dies  zwey- 
te  enthält  hingegen  fechszehn,  die.  zur  Erläute- 
rung fchwedifcher  Staatshiftorie  und  Literärge- 
.fchichte  dienen.  Die  vier  erften  hier  abgedruckt 
ten  Briefe  find  Abfchrifteu  aus  dem  römifchen 
Archiv,  und  dem  Herausgeber  von  dem  königl. 
erften  Sekretär  und  Ceremonienmeifter,  Hn.  von  ^ 
Frtdenheimy  der  eine  anfehnliche  Sammlung  in  die  ' 
fchwed.  Gefchichte  einfchlagender  Schriften  und 
:Manufcripte  mit  vieler  Mül^  und  Koften  zofam- 
men  gebracht  hat»  mitgetheilt.  Der  erfte  ift  ein 
Schreiben  des  fchwed.  Senats,  der  fich  hier  Coji- 
filium  et  Senatores  Reg;Borum  Sueciae  et  Gothiae 
.^m  Ecclefiaflici  quam  Saeculares  unterfc|\reib^» 
vom  12.  Jun.  1523.  an  Pabft  Adrian  VI ,  worin  fie 
unter   andern   iiifseni:    ,Jinium  fpem  ^hobenrns^ 
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quod  Janetitas  veflra  9  q.Kom  idem  U^mttis  (Ait  Rede 
i(t  von  dem  dort  vom  Pabft  hingelchickten  Joan- 
nes Magims)  aßetit  in  reformpHonem  totiiis  Chrifli<i- 
ni  orbis  Divinüus  datamy  ita  nobis  praeeße  et  cofifn- 
lere  velit^  ut  de  ceUro  totes  Epifcopi  ß^per  nos  ex 
natione  nofira  deßinentui^,  qux  melius  pacem  et  con- 
cordiafn  inter  cives  noßros  formteni  9  quMn  fedMofus 
'  Jrchiepijcopus  Upfalihifis  Gofiavus  retractis  annis 
facere  curaverat ,  qui  ita  Pontificia  dignitnte  ad  bella 
et  dijcordia  cdyujus  eß »  ut  pro  fingulari  D'ei  mumre 
haberi  debeat,  quod  Ecdefiae  auctoritas  nobiscumnon 
ßt  penitus  exflincta^  etc.  Die  drey  folgendeu  Brie- 
fe des  Königs  Guftav  I.  Telbft  an  den  Pabft  Adrian 
vom  10,  und  i4ten  Sept.  und  4.  Oct.  d.  J.  iS23« 
find  voll  ähnlicher  Klagen,  wobey  doch  der  K6- 
nig  aus  Politik  viel  Vertrauen  ku  dem  päbftl.  L«- 
gatcn  Johannes  Magnus  äufsert,  und  da  er  ihn 
zum  Erzbifchof  9  fo  wie  noch  einige  andere  Bi- 
fchöfe ,  wählen  laflen »  den  Pabft  um  deren  Beftä- 
tigung  bittet.    Der  König giebt  feine  Unruhe  und 

-  fein  Mifsvergnügen  darüber  zu  erkennen,  dafs 
der  Pabft  verlange,  er  foUe  den  abgefetzten  Erz- 
bifchof  Trj/te,  den  er  ipipium  patriae  noftrae  ho- 
ftera  et  peflimumtraditorenni  nennt,  wieder  anneh- 
men, der  doch  hauptfachlichmitdiegröfste  Schuld 
ßu  dem  Tode  der  von  Chriftiern  UngerichteteR 

,fchw.  Bifchöfe  habe.  Er  beroHmächt^et  den 
Olanfn  Magnujfon^  mit  dem  Pabft  davon,  fo  Wie 
von  der  fo  notbigen  Reformation  der  Kirdie  n¥- 
lier  zu  hxrndeln.  Er  flehet  den  Pabft  endlich  ai, 
firh  nicht  des  boshaften  Trolle,  fondem  eher  der 
Ehre  de»  Königs  und  der  Ruhe  feiner  Untertha^- 

'  nen  anzunehmen ,  als  wodurch  er  zugleich  das 
Anfeheu  und  die  Ehre  def  römifchen  Stuhls  weit 
beiTer  beförderu  würd^,  —  In  einem  Briefe  vom 
J.  1590.  giebt  Nie.  Gran  dem  Reichsrath ,  JErfc/j 
jSparre,  von  dem,  was  auf  dem  Reichstag  wegen 
der-  fechs  angeklagten  Reichsräthe  vorgefallen, 
und  den  harten  Befchuldigungen  gegen  felbige 
Nachricht,  worunter  auch  der  ift,  quod  inierant 
confihitmy  quomodo  pofleritas  Serenijf.  Regis  Gofiam 
tolltretwr  e  medio  et  irrita  facerent  fia^ufa  nc  jur 
ramenta  Parentumßiorum,  exkibita  Strenijf.  pra^fa- 
to  Bsgi  Goflavo,  etc.  In  zween  folgenden  Briefen 
von  bemeldtjtem  Erich  Sparre^  an  König  Johaun 
Ilf,  vom  13.  Aug;  und  ro.  Sept.  1590,  fucht  der- 
fetbc  den  König  zu  befanftigen ,  bittet  um  Gnade 
undumErlauhnifs,  dem  Begräbnifs  feines  Schwie« 
gcrvaters,  Gr.  Pet.  Brake  gegen  Caution  beyzu- 

■  wohneil,  die  ihm  doch  abgef<£lagen  ward.  Eoea« 
derfelbe  eifert  heftig  in  feinem  Briefe  vom  g. 
Oct.  eben  des  Jahrs ,  an  den  Reichsr.  Bjelhe ,  und 
an  die  königl.  Secretärs ,  Eficfi  Matthaei  und  Nie. 
Brafih,  gegen  einen  gewiffeh  niederträchtigen 
Chirurgus,  IFanckew,  der  ihm  für  alles  (Jute  fo 
fchlecht  gedankt,  und  «us  Rache  wegen  eines  ihm 
abgefchla^enen  Hofes,  ihn  beim  Könige  boaha^ 
ler  W^fe  angegeben  habe.    £r  fchüdert  diefea 


Wanckow,  dafs  ^r  fty,  home  infigniter  improbus^ 
delator^  veneficus^  impoflor,  praeßigiator^  moechus 
et  homidda^  and  folch  ein  Kerl  folle  Glauben  fin- 
den? —  Die  übrigen  Briefe  und  mehr  literari* 
fchen  Inhalts.  In  ein  paar  von  Sam.  Pujfendorf^ 
Prof.  zu  Lund,  an  §oh.  Scheffer  ^  Prof.  zu  Upfa« 
la .  vom  2  j.  Nov.  1673  und  15.  Febr.  1678 ,  die 
mit  vieler  Heftigkeit  gefchrieben  find ,  kommen 
fowohl  Schwartz  und  Beckmann  wegen  des  Index 
novitatuim  quarumtam ,  quas  Dn.  Pußendorff  in  li- 
hro  juo  de  ^rg  Naturäe  et  Gentium  contra  ortho- 
doxiaefundamentapropofiiit^  1673  in  4.  als  Scbef« 
fers  Gegtier  fchlecht  weg.  .  Sie  find  jiichts  treiii* 

?er  als  imperitijfimus  furdfer,  Satanae  Satdlkes  u. 
w.    In  einem  Brief,  den  der  BikhofHaqü.  Spe- 
gel  an  den   Probft  Bätberg  den  20.  Febr.  1699 
fchreibt,  kommen  verfchiedene  damalige  literari- 
fche  Neuigkeiten  vor.    Spegel  ärgert  uch  befon- 
derl  an  denjenigen  böfen  Buben ,  die  D.  Mayers 
weinende  Rahel  lächerlich  machten,  bedauretaber 
doch  auchf  dafs  Meyer  über  den  Streit  mit  fol- 
chen ,  wichtigere  und  rühmlichere  Dinge  verab- 
föume.    Vom  Erzbifchof  D.  Beromusi  ift  ein  lat. 
Gedicht  an  den  Obfervat  Aftron.  Un.MaUet^   ala 
letzterer  den  Durchgang  der  Venus  1769  zu  beob- 
achten  nach  Tornea  gereifet  war ,  aber  wenig  zm 
feben  bekam«    Es  (cUiefst  mit  den  Worten: 

Sh,    Äfalleteg    datmn  knie   rmert:   wunt    negUg^ 

ialem^ 
Et  Jperet  atio  ßdere  poffe  fruf. 
(Ijuaere  Tibi  in  Terris  remrem   Te  conjuge  dignam, 
^   Fratbehii  vuHhs  keec  TAi  fiieri^t. 

Wir  gehen  die  letzten  drey  Briefe,  worunter  aucfi 
das  Berufungsfehreiben  der  Königin  Chriftina  an 
den  Prof.  Bnvius  ift,  als  minder  wichtig  vorbey^ 
'^ind  bemerken  blos  nur  nct/ch  aus  dem  Bnefe  de$ 
Reichs  Hiftoriographen  0.  Uermdin  dafs  er  der 
Vf.  fowohl  der  Schrift  fey:    Feritas  a  cakmmis 
vindicatafeu  ex  parte  S.  R>  M.  Sveciae  jußiJßmmH 
BAfp<^ß>^  9^0  nefandae  artes  et  cetimmae  Re gü 
PoUmiae  nfanifeßantur.  1700  in  4.  als  der  Dijcujjii^ 
Critninationum  9    quibus  ufiis  eß  Mofcorum  Czams 
cum  beUo  Sueds-älatopraetextum  qnaereret  etc^  iütt 
die  beide  beimLofkbertuim  (.u.XI.  Tom.  feiner  Mc«- 
ffiozm  abgedruckt  find. 

Jena,  b.  Cuao's  Erben:  BiUü^thA  wmAnzeigen 

und  Auszügen  Hemer  akademifcher  Sdariften^ 

theologifchen^  phUoßphifcheUt  mathemaüßhen^ 

bißorychen  und  phüotogifchen  Inhalts.  Zwejtes 

Stück.  1790.  S.  132-2S4.  8« 

Diefes  Stück  hat  nun /auch  den  demerften  nock 

fehlenden  Vorzug  der  Mannichfahigkeit  erhalten; 

es  enthalt  25  Recenfioneo ,  in  denen  eine  dogma- 

tifche,  acht  exegtrtifche,  drey  phitofophifche,   vier 

literärhiftorifche,     mar    philalegiCcbe  etc.     fick 

finden. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

tEitzsG^  in  der  MuUerfchen  Bachh. :  Mineror 
togifckeund  bergmiTimfcke  AUtandlungen^  het- 
ausgegeben  von  5^o/i.  CaHWühdm  Voigts  Her- 
TOgLWeimarfchen  Bergfekretär  (nurimehri- 
gen  Becgraüi)  etc.  Zweyter  Theii,  Mit  Ku- 
pfern. 1789.  3Sä  S.  $.   (20  gr.) 

In  diefem  Theile  finden  die  Lefer  mannichfal- 
tige  mineralogifdie  Auffätze  unter  folgenden 
5  Rubriken:     1)  Tagebnch  einer  mmeralogifchen 
Reife  i«  die  fnofAveßUchen  Gegenden  des  Thüringer- 
ivGldgebwgeSi  im  Sommer  1788.  (S.  i  •— 145)-     Hr. 
F.  reifete  am  i6ten  Anguft  von  Ilmenau  ab,  ging 
ü&er.dieStarrabeide  und  den Schwalbenftein  nacb 
JSngrelsburgund  Adelsberg,  über  die  Zolltafielund 
Aiteburg  nach  Däfrberg,  in  die  Siegliz, '  über.Erie- 
dricbsanfitag«  Gräfienhan  ,  Neukirchen  >  Catter- 
-feld  und  Engelsbacb  nach  Fricdrichroda^,  er  nach- 
.te  von  da  eine  Excurfion  in  den  KeiTelsgraben» 
^mg  jedoch  hernach  über  Tabart^  nach  Kabarts, 
Schmerbach,  Seebach,  ThaU  lieiligenftein  u.  Ruh- 
U,  nach  GumpeUtadt,    und  über  Waldfifche  in 
die  Gegend  von  Kupferfuhl,'  auch  in  den  4äraa 
lloisenden  Bezirk  des  Grnndgebirgs ,   und  über 
Glücksbrunn  nach  Gumpeftadt  zurück ;    von  da 
durch  d9s|auchzenthal  nach  Akenftein,  über  Stein- 
bach auf  den  Rennftieg  und  über  die  Weidleithe 
.zurück,  fodann  durch  das  Hechheimer  Holz  und 
Beyeroda  auf  die  Mommel,   und  über  Liebenftein 
zurück;  hiernächft  über  den  G(^rherftein  und  In- 
fdsberg  nach  Brotteroda,  KleinfchmaLkäldcn,  Hol* 
lebojrn,  Seeligenthal  und  den  Stahlberg  nach  Floh 
«nd  den  Höhnbergen;    ferner  über  Asbach,  den 
Kühberg  und  Rotteroda,  nachOberAeinbach,  von 
welchem  Orte  aus  derSchlofsberg^  die  Bärenfal- 
le und  der  Heriuannsbergbefichtiget  Wurden ;  'als- 
dann :  über  den  Rupberg  nach  Melis  ,*  über  den 
Lupbacher  Hammer  auf  die  Schmücke  und  über 
den  Schneekopf  wieder  nach  Melis ;  endlich  über 
den  Regenberg  und  fchwarzcn  Kopf  in  das  Benn- 
iiäuferfeid  und   über  den  Dürrnberg   bey  Alb- 
f  echts  iiach  Melis,  und  zuletzt  von  da  tiber  Ober- 
kof,  die  SiegUz,  Adelsberg,  Engelsburg  und  Ro- 
dft  naoh  Ilmenau  zurück,  wofelbft  er  den  5ten 
A.  t,  ;Z.  1790.  Erß&  £mA 


Septemfier'  anlangte.  Die  Hauptgebirgsarte«^'' 
wekhe-ei^imf  diefer  ganzen  Reife  antraf  ».iis'area 
von  oraiif^nglichen :  ^vßntt,  Porphptutiid.GUinmer' 
Jckkfer,  aber  auf^erdem  alle.Flözgebirgsarten,  wel- 
che in  d(?r  Nachbarfchaft  des  bituniinöfen  .Mer-^ 
gclfchiefer§"t'orzukommen  pflegen ,  und  unter,  an- 
dern aus- des  Vf.  eignen  3  Briefen  über  die  Qe* 
bii^lahi^  hinlänglich  bekannt  fitid.  Ueber  d^cr, 
zuweilen. ganz  eigstithümliche,  gegen feitige  Ver- 
halten aller  diefer  Steinarten,  machte  Hr.  V^ 
auf  der  gegenwärtigen  Tour  mahcherley  lehrreir 
che  Beobachtungen,  et  wähnt  aber  auch  noch  meh* 
rerer  dort  .aufgefundener  Foffitfcn,  wovon  wir 
unfern  Lefern  einige  der  roerkwürdigften  Fälle 
anzeigen  muffen.  —  Am  Abhänge  der  Sturm- 
haide  (S-  4.)  liegt  ein  thoniges,  dort  unter  dem 
Namen  WaldpU^ten  bekanntes-  Geftein,  das  von 
verfchiedenen  Färbern  vorkomot,.  auf  dem  Bruche 
getiegerte  Flecken  hat,  fich  beym  Brechen  gut  ia 
Tafeln  (galten  löfst,  und  von  dem  ganz  femkdr- 
'nigen  bis  ins  grobkörnige  übergeht,  fo  dafs  man 
endlich  darinn  runde  und  eckige  zufammenge- 
.backene  Porphyrftücke  deutlich  unterfcheiden 
kann«  Hr.  ^.'  hndet  den  Namen  Sandporphyr  für 
dies  GeüciA  nicht  unfchicklich;  Rec.  pflichtet  dcni. 
Hii.  Vf.  um  fo  lieber  bierinn  bey,  da  er  an  eini« 
gen"  Orten  ganz  ähnliche  Gebirgsarten  gefeheii 
•  hat,  weiche  völlig  damit  übereinkommen.  Au 
den  Ufern  der  Saale  zeigt  fich  z.  B.  dergleichen, 
gleichiia  der  Nachbarfchaft  des  Porphyrs,  und 
deutet  augenfcheinlichauf  den  ürfprung  von  ver- 
letzten Klippen  diefer  Gebirgsart.'  ßiSweilen  nä- 
hert ßch  diefer  SandpoiT)hyr  aurfi,  nach  des  Ret. 
•Beobachtungen,  der  Qrauwacke  fehr;  daher  viir 
uns  wundern,  dafs  Hr.  F.  im  Verfolg  diefer  Ab- 
handlung nichts  davon  bemerkt,  ob  er  gleich  die- 
fer Steinart  noch  häufijj  erwähnt.  —  Am  Winds- 
berge in  dem  Glücksbrunner  Revier  (S.  52.)  fani 
der  Vf.  Glimmerfchiefer,  der  mit  Gfznit  ähweckj 
feUe.  Hier  hätten  wir  gewünfchr,  dafs  Hr.  f^.  et- 
wa« ausführlicher  j^wefen  wäre,  damit  man  mit 
Gewifsheit  abnehmen  könnte,  ob  der  Giismu^exr 
fchiefer  hier  nur  an  Granit  angelegt  hat,  oder  ob 
er  wirklich  mit  dem  letzteren  geßhichtet  vorkommt. 
weil  noch  immer  fo  wenig  Geognoflien  diefes  zu- 
geben wollen.  —  P^  iouA  Xa  /eiche  Kobolt- 
LH  vwefft 
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tverk  bey  Glücksbninn  liegt   jetzt  guSKt    man 
macht  noch  blofs  B.  C.  dafelbft;  da  doch  rordem 
auf  II  Arten  blauer  Farbe  dort  gemacht  wurden. 
—  In  der  Gegend  von  Altcilftein  fand  der  Vf. 
eine  Spitze  des  IVeifsenberges  (S.  60) ,  welche  aus 
Tlufifpiiphhettatid,  und  einip  R^Ih'e  fcharferFel- 
4eil  voii«'4em^Prfben  .Foflll  zWht^iiinteÄ  nach  dem  ' 
Walde  zu.    Die  Richtung  derfelben  geht  von  Often 
nach  Weften,  und  ftimmt  hierinn  mit  einigest  d^i-  ^ 
felbft  angetroffenen  RügerzägVn  iibereini    tir.  V. 
hält  dafür,   dafs  der  Fliifsfpath  ein  Theil  eines 
fehr  machtigefif^-bter  im  Granit  ftrerchenden,  Gwn^ 
ges  fey.      Uns  fcheint  es,     feiner  Befjhrcibuug 
ifffuch,  -wahrfcheldlicher ,  dz(sestin''^ihTeS'Gf' 
firgslagat  ift,,-^  .Der  Granit  im  BfeehheimerHoV- 
•3(€lCS-  6S.)  enthält  diirchfcheinendeir  Flufd(|yadi, 
jder  alswirklicherjUbtt^/fftfi  eiicheiiit."  Hofjiiknd- 
Jfckiefer  fcheint  hier,  die  Bafiä  des  Granits  i  Wie  am 
JEhrenberge  be^y  Ilmenau»  auszumachtni.  — ^    Auf 
dem  Wege  von  Brotteroda  nach  Kleiiiichmatkal- 
jden  (S.  77Ö  fand  fich  an  dem  Abhänge  ^e9  Qems- 
terges  erll  Glinmfirfcbiefer  9  *  danu :  Pofphyr  ^    hie^ 
.nädiil  eine  Jchiefrige  Abänderung  des  Siemts^tknA 
,f  ndlich  wieder  Qtrnmefjchkfer*      Am  IVebicht  (S* 
•^780  liegt  Granit,  deffen  3  Beftandtheile,   nach 
Hu.  F^  rämmtlRh  htUtveifo  find.      Der  Glimmer 
•Wifd  wohl  filbenueifs  [ejiu  aber  diele  Abänderung 
.bleibt  in  aller  Abfi^bt  eine  der  feltienften.  —    In 
^demAUthak  unweit  Kleiafchmalkaldcn  (S.  87.)ift 
.«in  Steinkohleubei^gwerk.   Hr.  f^«  traf  einenStolIn 
dafelbll  an ,  der  75  Lr.  durch  grohkörnigeii.  Gta- 
iitit  getrieben  war.    Ein  harter  wcifscr  ^ndftem 
b^decKtxiiefeGebirgsart  kaum  6-12  Zoll  hoch, 
iUad  foll  bisweilen  $.  gg.)  ganz  fehlen,  da  dann 
-1I.15  darüber  liegende  Steinkohlcnfiötz  unmHtMar 
lü  if  dem  Granite  ruht.  —    Auf  den  Feldern  am 
'Schloßberge  (S.  lOSO  fahe  Hr.  V.  grofse  Quarzge- 
.fchiebe  mit  äufsecft  vielen  Dendriten ,  davon  die 
.J^itelvignetle  ein  ausgezeichnetes  Beyfpiel  Tor- 
iftelU.    Uiiter  felbigen  fand  £ch  ein  Stuck^von  rth 
JtMYütUr.  Farbe.  —  Bey  Gelcgenheifiies  jtif^{ei»ftfr- 
^tfiigeyt  Porphyrs. des  Rttpfterg-«,  fällt  der  Vf.   CS- 
iJ[l6.,  117.)  ein  fehr  richtiges  Urtheii  übef'dieXnt- 
ftehung  diefer  Säulen;   dafs  er  felbiges 'indeflbn 
.nicht  bey  dem  Bafalt angewendet  wiflen  will,  kann 
.Kiemanden.  Wundern,  der  feine  Theorie  von  dem 
.Tülk.  Urfprunge  deiTelbeit  kennt.  —  Unweit  der 
.SMiiaeviavbe  tiaf  der  V£i  (S,  124.)  unter  denPor- 
.^yrabänderungen  ficbfian^   wie  bey  GaffAaeh, 
.  Erhitz  etc.  unweit  Meifsen,  an.    Hr.  V.  hat  fich 
4iier  etwas  unbefilmmt  ausgedrückt,  daher  erin- 
nert Rec,  dafs.dafeibft  nur  ^leHan^ptmaffe  desPor- 
fhyrs^  aber  nicht  die  ffxnzt  Gebirgsart,  Pechfteln 
•  genannt  wird,    Otme  Zweifel  will  audi  Hr.  V.  fo 
verftanden  feyn.  -r-  Zwifchen  Mdis  und  Ohemhf^ 
*<S.  iggOftiefs  Hr.  V.  auf  Granit,  dem  HorfMenäe 
und  brauner  Gra$iat  beygemengt  war,  in  welcheth 
.  [uchTrümmer  von  grünem  Granat  befindlich  zu  fe  jm 
achienen.  .ZiimBeweife,vwiegeflaaRec.  diefenin* 
.  terdfanten  Anffatz  durchgegangen  ift»  ni&gen  nun 


noch  ehi  Paa»>bemerkte  ünrichtigkeiteii  folgen : 
S.  17.  und  31.  fcheint  der  Name  5c/n<f/(frt/io#»  geraifs- 
braucht  zu  fcyn;  &  33-  »*  WaJferHeijfüTRriJsbltij 
gefetzt ,  denn  nur  Äcs  letfetern  bedienet  man  ficn 
bey  den  Oefen.  Der  Name  Try^  (ß.  122.  und 
136.)  pafst  Tchwerlich ; .  auch '  wdllffrn  wir  nicht, 
Viie  die  AtrtoritSt^es  Chevalfet  Naffhn  (äir  in  der 
Note  zu  S.  136.  citift  wird),  hierüber  etwas  ent- 
fcheiden  könnte.  l^er  und  da  hätten  wir  auch 
Hn.  Fot^etwas  inehf  Beftimmtheit  im  Ausdruck 
gewünfcht;  vorzüglich  im  folgenden  Satze,  wo 
er  (S.  107.)  von  dem  anfgefuthieu  Uifpiungsort 
des  erwähnten  Quarzes  mit  Dendriten  redet :  „Ein 
„einziges  Stück  firtd  ich ,  dÄÄ  hcfch.  ctvÄs  von 
„einer  fogenannten  Waldplatte  anklebte,  welches 
^nicht  undeuttidt  vehnutUeuläfst,  dafs  dxefer.810- 
,vnige  Sandftdn  fie  wenigftens  von  einer  aralten 
„Revolution  her,  aufbehalten  ha%-ic^fi  erjnfelbfi 
„2u  unkräftig  gewefenfoijn  foüte,  ein  fo  ßlümes 
^Naturprodukt  in  Gängen  hervor zubrin- 
„gen.''  —  Das  fbU  da)ch.wo^l nurliödiftiens  AI< 

legorie  fcyn  ? 2)  Erklärung  gegen  des  HßL 

Infp.  Werners  Antwort  amf  deslüfaü^ebers  Emwen- 
'düngen  9  wider  die  geniwMe  nt^e  Entdefimng,   mt 
welcher  der  Hr.  Infjpector  dirbishemgen-BeobackttOlr 
-gen  für  die  Vütlumität  des  Bqfidts  w  widerlegen 
glaubte.    Wir  vetbiuden  htemit  fogleich    %)  den 
Auffatz :  über  des  ifn.  Injjp..  Werners  ScHufsamner- 
ktmg-,  wdche'die  ißeitere  Aasfuhrung  fäner  Antwort 
entfiäk,      UnfereLefer  find  zu  gm  von  dem  An- 
-fange^ieksnur^VL  hitzigen:gd6hrten  Streites  un« 
-tcrrichtet»  als  dafs  -wir  darüber  em  Wort  verlieren 
-dürften.  —  Hr.  F.  hatHn.  Wemeri  Antwort,  nebft 
.defTeii  Noten  und  Schhifsaiimerkung,  üd  wie  «man 
.a:Uesdies  imstonStückeiaeffBergm*  >oninf^^i7g9 
-findet,  bey  nahe  wörtlich  abdrucken  laiTen ,  und 
geht  min  die  Sätze  diefcs  Gelehrten  Schritt  vor 
Schritt  durch.     Ohne  nun  der  einen  oder  andern 
Pärtcy  hierdasWort  zu  reden,  bemerken  wir  nur, 
dafs  durch  des  Iln.   V.  Beantwortung  die  Sache 
noch  keineswegs  fiir  beendiget  ^gehaUen  wcnlrti 
kann,  indem  man  nur  wenig  neue  Gründe,   wcl- 
che  feiner  Meyriunlg  etwas  mehr  Geweht  geben 
.'könnten,  darin  antrifft.      Ferner  glaubt  der  Vf.» 
-  dafs  fein  Auffatz  uun  weit  gemäfsigter  gefunden 
werden  möchte,    als  wenn  er  einige  Zelt  vorher 
..erfchienen  wäre;  dies  kann  wohl  feyn ,   ah^r  er 
ift  dennoch  bey  tueitem  zuieidenfchaftUch^Mnü  mit 
viel  tu  ifreniger  Kaltblütigkeit,  die  bey  ^lehrten . 
Streitigkeiten  fchiechterdmgs  ftatt  finden  foUte, 
.,abgefafst,    als  dafs  liian  nicht  Hn.  <^.  in   diefer 
Abficht  fo  tadelnswürdig  finden  fbllte»     als  Hn. 
U^emer,    deifen  diefesmai  bewiefcne    Heftigkeit 
'  gewifs  niemand  billigen  wird.    Die  Grenzen  die- 
fer Blätter  erlauben  zwar  nicht,  alle  G^engrdn* 
.de  des  Hn.  F.  aufzufteUen  und  zu  prüfen,  auch 
•ifl:  es  nicht  nötixig,  da  Niemand,  den  die  Sache  in- 
.  tereffirtj  iKefe  Schrift  uhgelefen^lafiTen  wird;  al- 
lein wir  ünden«    dafs  eine  Haii|ptbeÄdlüldigBAg 
von  Hu-  V.  gegen  Hn.  Wßfner^hWu^yi  einem 
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Nffiverßäjii  gegruhdet  lÄ,    cl^n  wir  mit  wenfg 
Worten  heben  können    und  muffen.       Hr.  Voigt 
neäilich  behauptet  S.  164  u.  öfter),  fir.  W.  habe 
eine  erftaiKrlicbe  Verwirrung  unter  die  Benennung 
gen  Wacle^  Bafait  und  Mandelftein  gebracht.   Dies 
fallt  aber  weg,  fobaM  man  auf  den  ünterfchied 
Acht  giebt,  der  zwifclun  ßafalt  und  Manddfleinf^ 
wohl  in  Hn.  ^Pj  kurzer  Clafllfication  derGebirgs- 
artea,  als  auch  im  ptenSt.  des  vorjährigen  Bergnu 
Journals,  gemacht  iA;  ferner,  fobaldiaftnerwagf» 
dafs  nicht  fowohl  der  Mandelftein /^föy?,  fondem 
die  Haupttnajfe  vieler  Abänderungen  des  Mandel- 
fteines,  C  der  fo  gut  als  der  Porphyr  eine  folche 
baO  mit  der  Wacke  übereiiAomnen,     Dafs  Ffc  F. 
aber  überhaupt  mit  der  Wftcke  nicht  fertig  wer- 
den i:ann,    fcheint  theils  daher  zu  entfpringen» 
dafs  tt  die  tvijfenfchaftlich  ewgefckränkten  Benen- 
nungen nicht  gehörig  von  den  Trivialnamen  un- 
terfcheidet,  theils  aber  auch  daher  ,dafs  er  nicht  ge^ 
hörig  auf  den  Ünterfchied  zvvifchen  dem  Ausdruck 
Watken  (in  der f9f^Ar^rr»2^1,dablofs  gröfse  Gefchie* 
be  überhaupt  hierunter  verftojiden  werden  )>  und 
Wacke^  in  der eff|fac/xen  Zahl,  flu «s  d^n  Gattungsnah- 
men  eines  befiimmten  mineralog.  einfachen  Foffils 
anzeigt,)  Rückfieht  zunehmen  gewohnt ili;  wel- 
cher Svm  doch  in  einigen  neueren  Schriften  nicht 
entgangen  feyn  kann.  —   Noch  mufs  Rec.  feine 
Verwunderung  über  den  Unwillen  äufsem ,    den 
Hr.   f^.  (S.  207.}  gegen  Hn.    U^s  Pfeudovutkane 
bezeigt.    DsWs  es  doch  ein  wefentlicher  Ünter- 
fchied i/l ,    ob  ein  Foffil  dufclis  Feuer  erzeugt  iß, 
oder  ob  es  vorher  exi^fr^  hat,  und  nachmals  durch 
einen  Erdbraud  %imgeäf§dert  wird,  k^nn  Ha.  V.  ge- 
-wxSs  nicht  unbekannt  feyn ;  hierauf  gründet  (ich 
aber  des  Hn.  IV.  Eintheilung  in  ächte  und  Pfeudo- 
vidamef  welche  Hr,  y.  daher  wohl  nur  aus  Lei- 
deafchaft  verkennt.  —    4)  Beytrag  zu  einem  wt- 
tferdog.  Idioticon  (S.  339 —  3^6.).    Ein  alphabe-^ 
tifches    Verz'^ichnifs,    von   theils  provinciellen, 
theils  veralteten,  und  nach  ihrer  wahren  Bedeu- 
tung nicht  allgemein  bekannten  mineralogifchen 
Wörtern   zu  Befern,   war  "keine   unnütze    Idee. 
Freylich  mufs  diefes  in  Zukunft  noch  vort  meh- 
reren Orten  berichtiget  und  verv^ollftändiget  wer^^ 
den;   indeffen  hat  es  fchon,  für  den  Anfang,  vie-. 
•  len  -Werth>    und  wir-  hoffen,  dafs-man  fortfah* 
ren  werde,   Hn.  Voigts  von  fremden  Orten  her« 
mit  Beytragen  dazu  zu  unterftützen ;    dafs  man 
aber  auch  aufhören  werde ,   neue  Namen  für  aU- 
.gemein.  bekannte, ,  fchop-längft  rfcfttfg"  benenn- 
te f  oflßlien  zu  machen  ,  in  det  Art  wie  Hr.  Storr 
es,  aus  Urfacheu,  die  fleh  bcffer  erra^hen,  als  fa- 
gcn  laffen  mögen,  angefangen  hat.     3)  Vermijch- 
te  Jluffiäze,   Auszüge  ms  Briefen  etc.   (S.  ,327  — 
3S3).    Der. Briefe  find  diefesmahl   3  Stück    a) 
"liher  denHelflburger.Feftungsberg;  b)  Nachricht 
vion  der  Pflafterraute  bey  TWafkfuhl ;  c)  über  die  [ 
biegenden  des  Glasbachs ,  aus  Suhl,   -r-    Die  da- 
rum enthaltenen   Nachrichten  •  find  -  aneenth»; 
e^ogaaAäfetm  fiüfoaaeiaeat  ifiadet  man  abejr  wie- 


aig.  ZulMtt  kommt  neck,  etiie  lehrreiche  Beob- 
achtung über  die  Entfiehung  der  Klüfte  voa  Qi^. 
Voigt.  —  —  Wir  wünfchen«  daß  der  Hr.  Her- 
ausgeber, uns  auf  den  dritten  T^eil  nicht  zyt 
lanjge  warten  laffen  möge. 

Berlin,  b.  Nicolai:  Beiträge  zur  Phijfik ,  Oekö- 
nomey  Tecknßlogie  und  Statiflik^  befa^ers  dQf 
^^Jfijchen  und  afigrennenden  Länder  ^  von  Jt. 
F.  äemnawk  Dritter  Band.  1788.  176  S. 
8- 
Wir  können,  da  bereits  in  unferfl  Blätlerh 
bey  den  vorigen  Theilen,  der  Plan  und  eigent- 
liche Zweck  dieferBcyträgei  die  über  den  gegcri- 
Wäi?tigcn  Zuftand  des  Ruffifdhen  Reichs  in  d^r 
Th^t  viel  Liqhlt  verbreiten,  »nd herrliche. Notf- 
zen  für  mehr  als  eine  Claffe  gelehrter  Lcfer  eiit-' 
haUea,  von  diefen  dritten  Bande,  der  den  vori- 
gen an  Mannichfaltigkett  und  intereffanten  Auf- 
iAUcn  gleich  ift,  hier  nur  weniges  auszugsweife 
mittlikeilen :  i)  Fernere  Nachricht  von  den  fibi- 
rlfc^e«  Brandbeulen.  Es  ift  darinu  eine  Reibe 
•fehr  genauer,  an  rerfchiedenen  Gegenden  angc- 
fteUten  Beobachtungen  über  diefe  gefährliche 
Krankheit  mitgetheilt.  Die  Urfachen  derfeibe'n 
werden  hier  unterfnoht,  und  die  gewöhnlichen 
Kurarten  beurtheilt.  Die  Einwohner  nennen 
fie  ^aswa  (Luftpeft).  Sie  herrfcht  jährlich  mehr 
oder  weniger,  längft  der  ganzen  fibirifchcn  Linie, 
und  hiilt  ihren  Strich  von  Ob  an ,  durch  die  falz- 
haften Steppen  bis  an  die  kaspifche  See ,  und 
entileht  höchft  wabrfcheinlich  aus  fchädlicheu 
Dünften  der  Sümpfe,  ulid  falzigter  Gegenden. 
Sie  ift  Menfchen  und  Thieren  gleich  tödtlich,  vor- 
züglich aber  den  Pferden,  von  denen  im  Jahr 
I78S  mehr  als  100,000  in  Sibirien  umfielen.  In 
eben  diefem  Jahr  verlor  der  Jalabinskifche  Kreis 
am  Ural  von  23,000  Pferden  92SS.  H)  Ver- 
zeichmfs  der  vorzugUchJien  Stetnarten,  die  1786  in 
den  akaifchen  Gebirgen  entdeckt  worden.  In  diefe 
Gegend,  die  befonders  reich  an  Jafpiffen.,  und 
fehönen  Porphirarten  ift,  deren  letztere  an  Vor- 
treflichkeit  lien  örientalifchen  nichts  nachgeben, 
wa^  bisher  kemes  Mineralogen  .  Fufs  gekom- 
men. III,)  Befchreibung  der  Permifchen  Stadthatr 
tß^fi^  Sie.^enthält  an  Flächengröfse  5S00 
•31  Qu-  Meileii,  liegt  an  beiden  Seiteir  des-Ura- 
lifchen  Gebirges,  und  die  bergwcrksreiche  Ca- 
tba|in«nhufg  «i^t  den  weftlicheu  Theil  derfel- 
ben,  oder  das*  JLand  jenfeit  des  Ural  aus.  In 
der  Stadt  CätUarinenburg  fiel  den.aS  May  noch 
Schnee,  und  den  2  Jun.  fing  der  Faulbaum  (Pivl- 
nus  padus)  an  zu  blühen.  Die  dort  bofindiichen 
Mineralien  find  alle  fehr  genau  regiftrirt.  Die 
Deroidoffchen  Gärten  in  Selikamsk  und  Scboijts- 
koi  Sawpd,  find  die  einzigen  in  ganz  Sibirien» 
europäifches  Obft  wird  aber  hiermeift  In  Treib- 
häufem  gezogen.'  Kaum  tV  der  ganzen  Suukhial- 
4erfchaftift  Wiefen  und  Ackerland,  die  übrigen 
^  aber  nocl^  Wal4«  FoigUch  bedacf  die  Pro* 
hU  i  viuz 
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vin2  Brodkorn  V6fi  eleu  tienachbilrten  be(onders 
da  in  derfelben  nach  des  Vf,  Berechnung  i6SfOoo 
Eimer  (vedro?)  Brantwein  vertrunken  werden. 
Vorzüglich  wichtig  find  die  dortigen  .uralifcheii 
liergwerke.  Der  Vf.  hat  alle  dortige  Eifen-  und 
Kupferhütten,  riebft  ihrem  Ertrage,  wahrfcheinli- 
chen  Holzvorräth  und  ▼orfaehmfttfn  Arbeith^ 
vom  Jabr  1782  angegeben,  und  man  k&nadie- 
fe  detaillirte  Befohreibnng  eines  Sachkundigen 
mit  einei^  früheiin  im  erften  Tjieil  djefer  Bcyträ- 
ge  von  dem  Jahren  1766  und  1779  vergleichen, 
um  die  jn  "diefe*  Zeit  entila'ndenen  VeRänderun- 
gen  zn  überfehen.  Beide  Auffätze  enthalten  das 
Neuefte  und  Zuverlafsigfte  'aber  diefe  einträgli* 
chen  Eifen  nnd  Kupferwerke,  Die  r^ine^4Ü^9- 
beute  der  Cathawnenburger  Goldwerke  war  1782 
nach  Abzug  aller  Koften  niir  22,143  Jlubd. .  fiej 

"den  dortigen  685  Wafchheerden  ware^  no6  Ar- 
bcitsleute  befchäftigt,  die  überhaupt  i3ooö'So- 
lotnik  reines  Gold  und  looo  Solotnik  Silber' er- 
hielten. Die  permifcben  Walzwerke  bey^jiSoIi 
Kamsjk  verforgen  einen  ai\fehnlighen  .Thcil  iSes 
Reichs.  Im  felbigen  w(?rd^n  jährlich  4$  Mill. 
Pud,  Sala  gewonnen.  Von  neuen  dortigen  Sie- 
dereyen gehören  acht  Privatperfoneu,  welche  der 
Krone  jedes  Pud  Salz  zu  .8  Kopeken  überlaffen 
muffen,'  die  es  wieder  zu  35  K.  durchs  ganze  Reich 
verkauft.  Die  Manufakturen  find  in  diefer  Ge- 
gend ungeachtet  einiger  wichtigen  nach  in  ih- 
rer Kindheit,  felbft  die  hießge  Eifengiefserey  gr- 
b^itef  nicht  einmal  für  die  Flotte,    für" welche 

•  man  die  Kanonen  fogar  aus  England  kommen 
läfßf,  indeffcn,  mcyntllr.  H.,  konnte  man  bey 
gehöriger  Sorgfalt  hitfr  eben  fo  gute  Kanonen 
ols  die  engltfchen  liefern.    Mehr  andere  inter^f- 

'  fante  Nachrichten ,  welche  die  Kenntnifs  des  i^- 

'  nern  Rufslands  herrlich  erweitern*,  muffen  w^r 
des  Raums  wegen  übe^ehen.  IVO  Lindenth^s 
Bericht  von  einer  Reife  in  die  Kusnet?:kifchen  Qe- 
birge,  w ürde  dem  Lefer.mefar  Unterricht  verfch^- 
fen,?  wenn  die  Gegenden,  durch  welche  ;^ie  Rgy^ 

*  rieng  und  gröfstentheils  ^us  Wüfteneyeu  befte- 

♦  pen,  geographifcher  detaillirt  wären.  Der  Vf.  er- 
fuhr die  gewohnlicbpn  ynföllc,.  |au<igerjnn«llöjh 


te,   nebft  andern  Befchwerden ,  die  auf  folchea 
Fahrten  unvermeidlich  find,  konnte  häufig  von 
dem»   was  ihm  unterwegs  aufftiefs  nur  den  Na- 
jnen  und  den  Lauf  der  Flüffe,  das  äufsereAnfe- 
hen  der  Gebirge,  und  die  Orte,  wo  er  Nachtlager 
halten  mufste,  verzeichnen,  daher  die  ganze  Rei- 
/e  nur  geringes  Licht  über  diefe  von  tatarifchen 
Nationen  fchlecht  bevölkerte  Gegend  verbreitet. 
V.)  Geographifcher  Abrifs  der  WiburgifcheuStatN 
halterfchaft,  für  Geographie  und  Stattllikl  gleich 
wichtig,  wenn  *man  ihn  mit  den  bisherigen  Nach- 
richten vergleicht.       In  diefer  StatthaJterfchafr, 
welche  {KX>  d.  Qu.  Meilen  einnimmt ,  l&ben  nach 
unferm  Vf.  ungefähr  200,000  (nach  Plefchtfdiecw 
nur  i86,Soo)  Seelen.       Die  dortigen  Städte  find 
in  ganzen  unbedeutend,  VViburg  befleht  nur  aus 
.200,    und  Friedrichshamm  aus  einer    gleichen 
Anzahl  Häufern.     Von  beiden  find  auch  Handels- 
tabellen, nur  nicht  die  neueftcu  oder  vorher  un- 
bekannte,   mitgetheilt,   fondern  nur  vom  Jahre 
.1766.     VI.)  Verzeichnifs  der  bey  denKronhütteu- 
werken  im  Jahre  1783  erzeugten  Metalle  und  an- 
derer Waaren.     Eigentlich  ift  hier  blofs  der  Er- 
trag der  Kronbergwerke  in  den  Permifchen,  Tam- 
boffchcn,  Olonezkifchen,  und  Irkutskifchen  Statt- 
halterfchaften  angegeben.  Die  Kolyirnafchen  feh- 
len ganz,  fo  wie  andere  z.B.  in  dem  Nordweftli- 
chen  Statthalterfchaften.      Der  Herausgebe^  hat 
fich  nicht  einmal  die  Mühe  genommen  einefum- 
marifche  Ueberficht  des  Ganzen  zu  geben,    um 
den  Gewinn  der  Krone  im  Jahre  1783  mit  andern 
zu  vergleichen ,    davon  in  dieftn  Beyträgen  de- 
,  taillirte  Angaben  flehen.    Das  ganze  Verzeichnifs 
Würde*  als  Anhang  oddr  Note  unter  N.  III.  in  itie- 
fem  Bande  vielleicht  einen  fchicklicbern  Platz  ge- 
funden h^ben.       Die  ganz  zuletzt  befindiicheu 
.  kurzen  Nachrichten  beftehen  aus  zwey  Briefen 
der  Herren  Abich  in  Schöniiigen  und  Balken  ih 
Citel,    und  befchrciben   vorzüglich  das  Srhitfef- 
^en*  dir  Erze' im  Oberharze  durch  hohe  Oefca 
.  und  eine  neue  Art  englifchcr  Cupol-Oefen,   wo- 
durch jetzt  virf  mehr  B^ejr  als  ^hedei^i  gewonnen 
wifd, 
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VrRMiscHTE  ScKftiPTEH.    jProg ,  b.  DiBsbach ;  jlut» 

äüge'attt  der  Cour  Fieinnier  (d.  i.  coijr  ple^iiere)  ^er  die 

Schnitzer,  oder  litteKayifche  {iim  krittijchß  Paradoxen ,    von 

'S.,  l^emeüil,    elf r  Akademie  der  fchönen  Wircnfchafttn. 

Paris.  In  da/s  deutfcjie*  über  fetzt  von  A  — Z,  IVIitglied  der 

Akademie   zu   Pau    in  Uearii.     17S9.    59  S.  ftr.  g.      Wir 

fodern^ulf^€  Leijer  auf,    Verftand  in  ^ie/cm  Titel  24].  fin- 

<'den.,    den  wir  Cimt  allen  feinen  orthographifchen  Hprr» 

.]ichk«ic«D  abge&iiricben  haben,    Spich  «in  Kopf  pröphe* 


zeyt  nicht«  gufces  für  den  I^eit,  den  ^ir  vergebens  anato- 
rtiirt  haben,  dm  herauszubringen ,  ob  nicht  wenigfte ns,  ii« 
ihm  etwas  wäre,  das  man  denkendes  Wefen  nennen  kdmi* 
te.  Von  allen  «uf  dem  Titel  angegebenen  Dingen  kein 
Wort,  am  wenigfteii  von  der  cour  oleniere,  Rec,  gefleht, 
dafs  er  nicht  begreifen  kann,  wi^  (ich  ein.Subject,  was 
fo  Etwas  hervorbrachte,  vor  dem  Irr^iUuuft  Y^tbejr  ia 
eiuen  Buchladcn  hat  r««9n  könueii,' 
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'  Limio,  !>;..  Crufiiis:  ^fllg'^»^/ Ma^arin  Jfili; 
Prediger  Wä  tfen  BiilüyfHtße^'imßnt'  Zeji^ 
Herausgegeben  von  ^oÄa»i(  I^iiM^jA  HoMrib 
Beyer  ^  ff^trer  zu  Sdlwert)orn  t>ey  Erfurt* 
Erßer  Band,  welcher  I  bis  VI  Stflck  ent-: 
halt,  und  ateri'  Bandes'  iftes  Stück,'  1789-^ 
8.    (jedes  Siüek  6  grOj 

Kec.  Wundert %ä^Hdlctnal,  Ifb  oft  cf-rbri  eiirtm 
neuen  Namen  oder  PJan^ziLähnlichenAnl^i-. 
tfeHhört,freyticlimcWäbet  die  Safcbefefbft,ronderü' 
übet  die  ^Abf£ktt»k\  Mrelche  allgemein  dabey  vor- 
ausgefetsftVeiden,  uüd-über  dU  Folgen,  Vielehe, 
wie-  €6  fthcinr,   ft  ife#nHth  uflprwögen  bleibe«. 
Dje%v Ablichte«,  hajien   allerdings,  viel  Schein; 
nran  Wifl7  iiaist'ej  Mtne'r ,  folchen  Predigerh  zvl 
Hälft  kbnmieti,  denen  «s  tey  ihren  anderwfeitigea 
Qefbbäften  an  'Zeit  oder  überhaupt  an  GefchJck- 
UÄkeU  fehlet,  fdbft  dergleichen  zu  erfinden  und^ 
a^stuarbeiten ;    und  man  \vill,'  ift  Rec.  fgf  frev, 
hiflzozüfetzen ,  nachWflige  Prediger  immef  nach- 
laffifcr,    faule  immer  fauler^    man  willdiejeui^* 

Sm  unter  ihnen,  die  ohnedies  keine  Freunde  vom^ 
achdehkea  find.  Völlig  zii  Mafchiuen  dadurch, 
nachen:  denn  dies  ^halten  wir  für  die  nothiven- 
digen,  ünrefmeidliphen,  unausbleiblichen  Folgen» 
Weidie  von  jeher  daraus  entftanden  find  und  nqcli^ 
jetzt  entliehen.    Rec  hat  diefes  Ürtheil  laivge  und^ 
rcilficb  überlegt  und  trägt  daher  kein  ßeoenken, 
e=9  niederzofchrciben.    Er  hat  die  Sachi^  von  allen; 
Seitbn  angefehen^  hat  fich  fo  viel  möglichen  die 
Lag;e  derer  zu  Vprfetien  gcfucht,    welchen  ma|i 
durcii  folclie  Atbfeiten  nützlich  werden  will,  aber' 
am  Endfe  immer  geftiiiden,  dafc  die  daraus  er-* 
w^cWenden  hlachtheilp  die  wirtj^h^n  Yprtheile 
ynivsLütvv^en.'  Seine  Gründe  jß^dkurffi/ch  föl- 
gtnäe;  *  ff^ScÄ  find  f Ar  vlelkPredigei:  nicht  in 
^eisL  fo  hohen  Grade  ünwi(leild,',^s  juaiji  zu 
e^Vm^b^n  und  dabey  yorauszufetzeh  (cheint ;    iile 
idnngn  dne  gute,  zweckmäfsi^e  P^redigt  macheta, 
wltS fife  nur woife«>  können  wohlfelbfl  etwas  er- 
findcnvuud  ausarbeitet! ,  wenn  fiö  e§  nur  nicjit, 
avs  Trägheit  und  Nacblaffigkelt  bis  auf  den  letz- 
ten Abend  ircrfctieben.     Diefe  Vfim  rr  Ö^Ä» 


i^]fj^ftr^  ielttea  andepj  Nam«  dafißr--  ^m 
ftehet^^bex  c^inigen  aus  l^cherli^hei»  Stolre,  aua 
Wiaid^fWafen ,   j ariz  verkehrten  ,und  hete*iodoXÄ% 
Bef^rifFen  vöhEhre;  wejl.lie  iyifklich,  wojiroo.w^ 
^lÄ^iMeöge  Beyfpielc  äiifufiren  könnten  j»  eine» 
Ruhm  darinn  fuchcn,  mt  ihrer  Predigt  in  fo  w«^ 
hlg  Stunden  fertig  werden  zu  können^  -bej  an- 
dem  aus  liebe  zur, Bequemlichkeit,  die  dann  i«r 
dcrglelchetl  ^iftli<;heii   Vorr^thsfbäufem   rci^li^ 
cheu  Proviant  findet,  Mmö:  m^r  dadurch  ver^ 
ftärkt  und  «iidLich  rqnuberwlivAicb  wird,;    bey 
den  *aü_trwcTugften  aua  Mangel  df r  Z^it^  deo;^ 
gefetzt  dkfa  nun  auc&  in  den  letzten  Tagen  4er 
Woche  viele  Amt$verrtchtung«n  einfi^efen/  fo  fte^ 
Bet  es  ja  nirgends  gefchiiebea,  dafe  man  mit  der 
Verfertigung  feiner  Predigt  eera^  bis  dahin  ao^ 
fich^  müflfe.    Dia  igi^öfeten  l^äwf;  haben  imo^er 
die  ganze  Woche  4Uf  ihrePr^digt»venvandti  nu*^ 
bey  diefer  Methode  i^n;ai,mäii  etwas  leillen^  npfi^ 
eä  läfst  fich  kiei^  fer^unftiger  Grund  ahgebo%. 
w.arfim  Landpredioipr  nicht  fchon  am  Montage 
auf  ihre  künftige  Predigf  denken  u^d  fiiudir?» . 
könnte^.    Angenommen,  suv^mf,  ^   dean  iei- 
der  mufsmau  esaanebmea  — .   daft  e^  Predig^, 
giebt,  "die  fchlechterdings  nl9ht  i«  Stande  find. 
MtfO,  eine  erträglicbePredjjgczumacheii^  fo  foUte 
lüah,  uach  unfrer^eTnungfürife/i  nicbt  arbei- 
ten^ «haeÄaufidin^Wetfe  forthelfen,  ihre  rohe 
Unwi^Teaiheit  bekannt  werden  laffen  und  auf  aiH 
deren  Wegen  und  du9ch  andere  Mittel  dafür  fqru' 
geh,  dafs  diefem  Ünfujre  gefteuert  würden     Wdf 
che  Schande  für  Confiitorten,  Examinatoren,  Pa- 
^W^e, ;  ddfe  durch  fie  und  mit  ihrer  Erlaubjiiffi; 
folcfte  »inwiffendeJVIenfchen  zu  Lehrern  der  Ue-' 
ligt^n^^j^ftelh  werden ,  4ie  ihrem  Amte  fo  Wft-l 
n/Äffewachfen,die  Hicl^t  v^erniögemi  find  aus  dem- 
Wi^f^^^?^^^^f^  y<>r^^^fTOii  Vernuflft-ifjnd.Re* . 
iil;ronirwähcrheiten  das  herauszunehmen»  was  ibaet- 
Gemeinde  zu'  yiffen..  höthig  lil J   ^ep.  Jfc^mt  Ack  ^ 
beyhähe  es  zu  wiederholen ,  dafs  man  aus  awrni* . 
^«  FraM  «b^  di^  Jß«3heBgefchi<;htft  und.aua 
dem  fp.nigften  Expämreu  hebcäifcber  SobrtfrfkUcm 
nicht  das  erfxihren  kaim^  »cas  ma^  dgch  jfchWch» 
teidings  zu  ^fahren  fuchen  IJoUte^  ob  ftemlfck 
der  Candid^t  deutfch  yerfiehe^,   feia^  Gedanke». 
f^^^^  v¥  deutlich  aiisfirü.rk^n.^  ^ieJl^on». 
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theorie  populär,    den   Bedarf niflen  des  Volül  ge- 
mäfs  vortragen,  aus  einem  gegebenen  Texte  ein  ^ 
fchiclLliches,  praktifcl^  Ttteilia  herauszieheri  ü. 
£.  w.  das  helfet,  ob  erfredig^  koime.    Man  ^er- 
fuche  diefe  fcfaon  öfters  etppfo^ne  K^tzetey  nur  . 
^\^anz^'^ Jahre  lang,'^  und^^ir  Wferden  iicheÄbef-' 
fcre  Prediger  haben.^*   Es  ift  dWftfiw,  ausgemacht* 
und  der  Erfahrung  gemäfs»  dafs  eben  di^e.  Gat- 
tung von  Predigern ,  die  göwOBhlicÜ  Unlion  pre- 
diget, Unfinn  predigen  will;  dafs  folche unwiflen- 
de  Leute  iicfa  nicht  für  anwUTend  halten  nndkeir 
ner  Hülfe  zu  bedürfen  glauben.      Sie  haben  und 
kernten,  wenn  das. Glück  gutift»  nOth-^nlle  Aiti. 
^Ödher,  "^iverche  fic'von  der  yniver/itlk^WieaeiB 
Äurückgebracht    oder    vom    feligeri    Wt^r' un^ 
Sthwielgeryatcr. geerbt  haben,    be^Lumbern  ficS 
lireiter  um'  keine  Liti^ratur  und  nehm^i  aiKh'^n 
allen  fni'  fie*  gefchriebenen  Magazinen  und  Pre- 
digtentwürfen  keine  Notiz.     Alles  n'eiie  Ift  iluiea 
verdächtig,  oder  ihr  geiftlicher  Stolz  unä.ifife  g<> 
Ifehftc  UhH-iffenheit  finden  fich  dui^cB'dp'gleichpn 
Vomrbeiteh  beleidigt,  orfer'fie  häben^fpfchetjrunct-. 
fttze  und'  Begriffe  von  der  Kunft  zijpedigen,'ber 
bandeln  'di^fclbe  fp  handwerk^mäfsi^»^  halten  lie, 
*Br  fo  reicht,  'ipimeti  esfo-^Venig  <;ihfchen,,  vnc, 
Ami  ihneii  »öSe  döch'fchon'  fo  langö  Jahre  jceprc- 
digt  habe'n  nnd'viellciclit'gajf  kUer  als  die  Yerfaf- 
Ütf  find,  etwas  klügeres  fagen  wolle,  dafs  fchlecfh-* 
twdings  an  Jceirte  Befferiing^  bcy  .Ihnen  zu  dc»ur 
tenlfL     Wif  Äbe^gehcn  denUmftand,  dafsXeu-] 
te  vob  dfefehi* Schlage;,   weün.lic  fichdehnbcli! 
früher  Arbeiten  beaieneifli  H^ielleicht  in  StitdfcA, 
Aftr  beillofen  Kntik  wegeü  bedienen  raüffei;,   dii{ 
"Lfieken  ihres  gAratrchren  Entwurfs  geraeüüglich 
Attf  die  abßechendfte,  auiFallendfte  Weife  ausfüllen^ 
weH  es  doch  bcfier  ift,  eine  halb  gute,  als  eine, 
^rchaus  fchlechte'  Predigt  zu  halten ;     aber  dit 
Beförgnirs  könrien  wfr  indlicfi  Uichtünte)rdr4}bkenf; 
dafs  las  Publikum  und  befonders  das  PubItk^rQ| 
auf  dem  Lande,  das  von  feinettPr^di^ernfo  wiiri-j 
d^rbäre  Begriffe  hat,   fich  liicht  W'emg  darüber ^ 
ürgem    und    getvifs   viel'  von  feiner  ■  Achtiiiig. 
gegen  die  Lehrer  der  Reiigföi)  verlieren 'werde , 
und  muffe,  wenn  es  mit  der  Zelt  dahinter  fcbm- 
mcnfolHe,  wie  jämmerlich  es  rtiit  der<itWirfata- 
Jceit  feij^er  Prediger*ftehe,  wie  wenig  iftan  Ihnen 
zutraue,  nnd  wie  man  ihnea  das,  was  ifiebey  je- 
der Aaitsverrichtuttg  xtf  fagen  habeA ,  :erft  In  cfen 
JAund  lege.      Der  gemeine  Mann  ßltt  gern  von 
einem  Emg^engefetzteir'  auf  dis  .andere X\  und 
vitemt  er  dies  alles  fo  wüfste,  tt'le'  es*^ec.''weifs, 
iürhe  er  Üph  Icidit  klüger  als  Ibiii'Hert  Paftor 
4äakea.  "   -    *^ 

.   Diefe  Einleitung  foll  nun  aber' keih'esweg» 
«lazu  dienen,  das  vor  uns  liegende  Bfn«r/c&^  Ma.- 

eizia  herabzufetzen  oöer'  ihm  feine  Brauthbar* 
ie  abz^fprechen.    Nein,    fo  iinge  das  Predigt- 
wefen  in  feiaem  Jetten  Zoftande  bleibt^    d.  b;  [ 
tß  lange  noch  viele  Feiger  diefer  Hdlfen  und' 
Tararbtitea  bedarfen,  fo  lange  ift  es  g^t^'w^na 
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die  Magazine  mit  folchen  Materiilien  aageffillt 
werden,  wie  man  in  dem  B$tferfcliti  findet.  Der 
g^nze'  Qarinn^  enthaltene ''Vorrath  ift  ungemein 
bi^uchbar  und  Rec.  bat  Nichts  gefunden ,  was, 
ieinet^  Ei^ficht  i^ch,  j^eht^i^c  il^^  nützlich 
wäre,  DiejPrrdigtentwürfe  eftlhalte|i  zwar  grof^ 
*  tentheils  nur  folche  Materien  und  didfelben  fo  ein- 

Sekleidet,  dafs  daxauf  wjohl  ohne  Zweifel  die  mei- 
bn  PredigtMr  felbft'ßUen  könnten :  aber  fie  ha- 
ben doch  alle  das  Verdienft  der  Popularität  im 
^li&chften  Giade  und  zwey  .derCelhca^eicbieji  fich 
wirklich  dqrch  ihre  Vortreflichkeit  aus,  nemlich 
aber  tli0,*Dünkdhiit^  m  4er  BdigumM^d^übn  dk 
HMe.  Unter  den  Abhanclhingen'hlit  nfis'die  über 
dfn  Zweck  rder  KranlUf$befudie  aufnehmend  gefel« 
len^  hingegen  die  über  Schwärmerey  und  das  Ver- 
holten des  Predigers  dabey  am  wenig^en  Genfige 
geleiftet;  ji^zwifchen  iit  diefs  auch  ein  Gegen* 
ftand,  der  noch  lange,  nicht  genug  b^rbeitetund 
irgend  einer  JdeiAerhand  würdig  ift«^ 
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,  HAHBüka,  ijx  ^er  Böfpäjin-  BucU^. :  fmißjfchä 

Nßchte\  -  oder  dernkcldUcfn  Zujl^mir^  nack 
dem  franzöfif^iben^diss  Hji.  ^Hf  de  la  Breion« 
ne^  im  Auszugs  zweiter  BamL,  17^  ^g  S. 

DLefer  zweite  Band  begrfift  jdie  Äln/unddrei- 
feigfte  bis  fechs  und  fcichzigffe  Nacht,  jede  N^cht 
aber  ^enthält  mehrere  Erzählungen,    fla^nit  nun 
die    veiTchiedencu   ErzäHiuigcai  nidu  ^ofe^^- , 
durch,  ;  dafs  fie  von  dc>ü[irelbcn  riachtli^n^u.' 
fchaiier  herrühren,    fondcpn  auch  durch  Bezie- 
hung auf  einander  fo  verbunden  weiden,   dais- 
der  Lcftr  (licbt  mit  jeder  Nacht  aufliör^  kanii, 
fo  %yird  oft  eine  (xefchichte  iu  einer  Nacht' nur  ^ 
angekündigt,'  und  erft  pach  einij^n'^ac^ten  ent-, 
v'ickelt.  Einige  längere  Eriä^ungen  gÄcn  durch 
ihehrere   ]f?ächte  hindurch.      So  wie  decUebeiw 
fttzer  dieErzählup^en  abküirzt>  fo  hätte  er  auck 
einige  uüei-hfeWidie ,  z.B.  die  S.  iS2  von  der  ^^ 
fenpaftöte,   ganz  überfchlageo  können.      Uehri^ 
gens  hat  der  Ueberfetzer  auch  in  diefem  Bande 
mehr  die  Leichtigkeit,  als  die  Lebhaftigkeit  des 
Ausdrucks  in  feiner  Qewalt.    De^  DiAftahl  äoF* 
jem^hddn  ^geben  S.  log.  fürjcbiebek  ifi  unrichtig. 

jLfii^ziG^t.  S^neider:  W^egehCsmJi^derjrdit»' 
od6r  mfücfi4  in  edlen  vier^WekthäUni   tntfcr 
lührüv^einej;  Gewus',  zWey  Thefle,  aus  de» 
:     englifchen.  ;  1790-    296  S.  «.  (la  gr.) 

Wieder  einer  von  denen  Romane»^  die  fich 
auf  die  Idee  von  der  LuftfehÜFahrt  grönden»  Vcr- 
mirtelft  einer  aeroftatliFchen  Mafcbine  und  Vntef 
det  Führung  des  Geniua  der  Atroofphärcfchwingt ' 
fich  der  ViV  hoch  über  den  Erdhall  in  hieben 
Rc'gionen  empor,  von.  da  er  nacfi  Willkübr  m 
Afrika?  fonüantitac^el,  IndieA»  Liflaboo^  Madrid« 
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FsHs  und  London  niederftei^t,  ugi  menfchliche 
SfUen  untßT  alleiiey  Hiiiunelsftricheii  zn  beobach- 
te^ Von  dem  al^^nieinen  CharaJLter  der  Natio- 
ncpf  za  denen  er  kömmt,  ift  nur  fehr  wenig  be«. 
^^)if(t,  dafür  aber,Toa  jeder  Gegend  Anlafs  ge- 
B^fflipen»  eine  kleine  romanbafte  G/^fcbtcbt'e  ei- 
ses  Vorfalls  zu  er^äUen.,  der  lieh  däfelbft  ereig- 
net haben  foll.  ^Im  ganzen  zweyten  Theil  ift 
England  der  Sdiauplatz»  und  dadurch  mag  das 
Werk  bey  der  Nation  des  Vf..  einiges  Intcreffe' 
gehabt  hlben.  Da  aber  der ; Vf.  weder  Philofeph 
»9Ug  ift»  uio  Natjoneif  zu  chi^rakterifiren»  noch 
Witz  genug  befitzt  r  unx  Thorheiten  in  unterhal-^ 
ttttdett  Satiren  zu  rügen':,  fip  konnte  dasdeutfche 
F^hlikiim  ctte  Uebeiletzung  djefes  Romans»  die 
üA  übrigens  fo  ^mlich  lefen  läist^  füglich  ent- 
wehren, l 

f  Eeifzi«,  in  der  Weidmannifchen  Büchh.:  Tau- 

.  ßndnnd^in  Tag;  pcrfi^cJie  ErzcMungen,  ins^ 

Frftnzöfifche    uberfatzt  von  Herrn  Petit  da 

Cr&ix,  von  nenenausdemFranzöfifchenüber- 

frtzt  von  $.  S.  G.  S.    Unttcr  Band.    1789I 

472  S.  8-     (1  ^^^^'  4  gr.) 
/  fKefcr  danUi  Band  ift  auch  der  UMt^  indeinjn 
4e«tfe\bem  der  i4Sftß  bis  tooifte  Tag  enthalten 
ift.     Aufser,  dafs  auf  jeden  Tag  nur  fehr  kleine 
jfcbJbhni^e  T4>B  Enählnugen  kommen,  hat  au<;h 
4er  franzö^Ahe  Ueberfetzer  in  diefem  Band  nach  ^ 
dem  hundert  und  zwey  und  neunzigften  Tag  auf 
eifioiaj  778  Tage  weggelaffen,  theils,  wie  ^r  an- 
fährt» weÜ  die  dahin  gehörigen  Mährchen  mit  ^\i 


verabfäumt,  daß.  er  im  fechichnteri  Jahre  n€ch 
nicht  lefen  konnte  f  hatte  er  einen  unwiderftehü- 
chen  Hang  zum  Studieren.    Da  er  aber  dazu  kei« 
ne  Unterftützung  eriiielt,    fönde^n  vielmehr  mit 
Gewdlt.  da  von.  abgehalten  wurde,  fo  fuchte  er  iich 
wenigftens  durch  Selbftunterricht  zu  einem  Schul- 
meifter  fähig  zu  machen,  welches  Amt  er  nunvie-. 
le  Jahre  auf  dem  Lande,  und  dann  in  Hamburg 
felbft  bekleidet  hat.      Seit  dem  Jahre  1773  hat  er 
viele  ^eiftliche  Gedichte  und  viele  Kinderfchriften 
z-^B'.  Lieder  über  den  Katechismus  9  HamburgifibBS 
Wochevbtatt  für  Kinder^  Kleine  Spiele  und  ^Jpii' 
dhe  für  Kinder,    Vermifchte  Gedichte  für  jugendliclie 
tefhr  u.  f.  w  drucken  laffen.  '  Aus  diefen,  und  aus 
den  Vielen  Gelegenheitsgedichten ,  die  er  verfer- 
tigt, entftand  zum  Theil  die  gegenwärtige  Stimn- 
luBg;  doch  find  auch  viele  ufigcdrucktc  Gedich- 
te hinzugekommen»      Di6  Liäe,r  eines  Mannes 
der  bey  feiner  Bildung  mit  To  vielen  Hindernifle» 
zu  kämpfen  gehabt,  der-fich  faft  alles  allein  ver^r 
dankt,  ttnd  der  nun  feine  Talente  anwendet,  fich 
leils  ^abfkmes   Leben  zu  verfüfsen ,.  und  feinen 
Zöglingen  warme  Empfindungen   für    Religion 
und  lVk)ral   dnzuflöfsen,    muffen  freylich  nicht 
nach  der  Strenge  beurrheilt  werden.*    Fqhlen  ih- 
nen gleich  meiftens  die  höh^rn  poetifchen  Schön- 
heiten, fo  dienen  fie  doch  immer,  bey  ihrer  Fafs- 
Ifcbkeit,  fehr  vielen  Lefern  gute  Ideen  beyzubrin- . 
gen.      Bichtigl^eit  der  Sprache  und  Leichtigkeit 
find  Eigenfchaften ,  die  man  einem  folchen  Man- 
ne  allerdings  zum   Verdienft  anrechnen   kann. 
Shid  gleich  manche  SteHen  völlig  profaifch,  fo 


vMen  Wundern  des  Mahomet  und  andern  auf"  giebt  es  do(5h  auch  manche,  welche  Gefühl,  paf- 


4^en  Religion  fich  beziehenden  Dingen  Bnge- 
fttlt.leyn,  die  chriftlichen  Lefern.  nothwendig 
Langeiweile  macheü  müfsten,  theiis,  weil  darinn 
Sdülderuoge^n)  vorkommen;  die  nur  mit  den  üp* 
ptgeh  Sittea  der  Morgenländer  übereinftimmteu. 
Die  Freunde  der  ,2j3uberey ,  und  Feerey  finden 
aac^  in  diefem  Bande  viel  Uiiterhaltujig,  jedoch 
^sCtdeni  ^liclt  die  I^cr,  die  lieber  ihr  Herz  inter- 
effirt  JTehn,  an  den  Schickfalen  der  Kanzade  in 
Jibofmris  lleifen ,  oder,  an  der  Unfchuld  dei^  R/p- 


fende  Bilder,  und  naive  Züge  enthalten.  Geiftli- 
che  Lieder,  (in  denen  fich  der  Vf.  nach  Schmolke^ 
und  neuerlich  nach  GtUert  gebildet,)  und  Kinder- 
licder  gelingen  ihm  am  betten.  Zuw^len  ift  unter 
die  moralifchen  Gedidite,  die  den  grpfeten  Theil 
ausmachen»  ein  unfchuldiger  Scherz  eingemif^ht. 
Ein  Gedicht  S.  36.  ift-an  die  medicäifcbe  Venus 
gerictitet.  Die  Vorrede  des  Ungenannten  ift  zu 
weitschweifig,  und  dann  befonders  unangenehm 
zu  l^n,    wo  fie  zur  Unzeit  in  den  komifchen 


Jii»  lebhaften  Jlntheil  nehmen.    Njir  ein  Mähr-  -  Ton  •  verfällt.    So  heifst  es  z.  B.  S.  XI:-  „Seine 


cÜen,,  .nemlich,  das  von  der  fchönen  Aruja  S.  4. 
ift  ,voii  .4er  beluftigenden  Art.  —  Der  deutfche 
Ueberfetzer  bat  um  diefes  Werk  daffelbe  Verdienft; 
Wie:^q/i  HO)  Gallafi^\  nemlich,  er  erzählt  alle 
diefe  Mährchcii  dem  Franzofeu  mit  fb  viel  gutem 
Gefichmack  nach,  dafs  auch  felbft  der,  derfieeinft 
im  Original  gelefen  hat,  fie  fich  gern  durch  ihn 
wiederholen  läfst» 

*'  *  ii'    "^  .  ■  .•         *•     •      ♦ 
äAUBURO,    b.  Brunn':  .Gedichti  von   ^kann 

H^nichR4ing.  1789,  224  S.  g* 
In  der  Vorrede,  die  ein  Ungenannter  vorange* 
fetzt,  werden  wir  von  den  Lebensfchickfalen'Und 
•kr  VeranlaiTung,  wodurch  Hr.  R.  bewogen  wor- 
den, fich  der  Dichikunft  zu  widmen,  belehrt.  Von 
armen  Ackern  gebühren ,    und  im  Unterricht  fo 


„Mutter  war  eine  gnte  derbe  Frau^  die  viel  Reli- 
„gioii  hatte."  -  *  7 

Lsi^zio,  b;  Beer:  Terpfichoridm.  1789.  IJfl 
S.  8. 

Der  ungenannte  Vf.  »öbergicbt  feine  acht  and 
ficbzigr  Gedichte  mit 'einem  Gefühle,  wie  es  nur  ir^ 
genä  der  fich  füUende  S^Jiwache  haben  kann,  thut  S. 
XOo.  fo  ausdrücklich  Verzicht  auf  alle Unfterblich- 
kfeit  des  Namens,  erklärt  fo  feyerlich,  dafs  nicht 
die  Mufe  Terpfichare  ihn  begeiftert,  fcndcrn  dafs 
feine  Terpfichariden  nur  ganz  alltägliche  Gefängc 
der  Freude  feyn,  dafs  man  ihn  unmöglich  befchul- 
digen  kann,  Ach  überfchätzt  zu  haben.  Gröfs- 
teutheils  find  es  Trink-iind  Liebeslieder,  etwa 
fechs  Elegien,  cht  paar  noralifcbf  Gedichte,  und 

Mmm  2  einige 


4^ 


A,L.Z.FEßRl7ARx7P^ 


einige  Epigratnin^  Änd  l^ie  ;ihmI  daeiagerchoben, 
^ne  Epiftel,  eine  Erzähiunjr,  eine  Ballade,  «ml 
^ine  Romanze  machen  von  S.  163  eineii  Anhang, 
aus.    Alles  ift  voh  fehr^geincinem  Schlage',  we-; 
derlebhaftes  Gefühl, noch  finnreiche  Wendungen 
liehen  den  Lefcr  an  fich.    In  Änfcjiung  der  Em-, 
pftiidaag  tot  dis  ungeaannte  Frauenziramctr,  voh 
welchem  S-  '99.^wey  Gedichte  eingefchaltet  find, 
ünendiitib  viei  vor  dem  Vf.  voraus.     Nur  in  zwey 
einzigen  Gedichten  S-  54-  «nä  S-  86-  haben  wir 
etwas  poetifche  Ideen,   und  einige  Anlage  zurFi- 
ction  gefunden.     VielÄ  der  kurzem  Gedix:hte  läf- 
fc«  d«n  I-efer  ganz  ungewifs,  was  fic  für  einen^ 
Zweckhaken  foUeii.  da.fie  fo  gar  n^cht$  lagen.  I» 
den  längern  Gedichten  fehlt  oft  ganz  Verhiriddiig 
ttttd  Zufammenhang   der  Gedankeji.      Der  Aus-' 
druck  ift  nur  gar  zu  oft  fchi^Ieni       Was  foU  z.^ 
B.  das  Qejdimeide  dts  Lenzes  S.  4.  fejrm    WjMWiS. 
14.  die  Schoncaim  M^  .aufs  blühende  Land  fcN 
leti,  fo  wird  hinzugefeut: ,  It^o  manctu  ihr  Sehnin 
geßUkt  pion  fand.  Wprnach  fi^  fich  liher  ^frfeknt, . 
und  worauf  fich  das/cAon  beziehe.,  lann/ma-n. 
Weder  ans  dem  Vorhcrgchendeii,  hoch  Nadhfol*' 
gendea  errgthen.    F}i<>kvjrörtcr  findet;  man  auf  al-^ 
len  Seiten  /aber  g»r  zu  arg  ift  es,  \venn  ein  Ge-^ 
dicht  fo  anfängt:    „des  Lebens  Tage  mir  zu  er- 
„freuH,  foU,  ßinc  idifage,  fteis  Pflicht  mir  feyn/V 
Gar  oft  redet  der  Vf.  die  plattefte  Profa,  am  mei- 
ffcn  dann,  wenn  ex,  wie  S;  63.  S.  88-  den  didaktl- 
fchen  Ton  anftimmen  wiJL  .     Im  Eifer  redet  der 
Vf.  S.  6.-  von  Lafier junget^  das  wohl  fo  viel,.al^  . 
läfterndfe  Knaben,  heifsen  foU..   Wie  nachS.  So. 
Wein  und  Uebß  »och  üi^,  ^  Cjrob  hinaus  eraui- 
cken  könnMf    bedürfte  wohl  eine  kleine  Erklä* 
rang.    Der  Scherz  des  Vf.  ift  mit  unter  ziemlicli 
plump;   fo  iftS.  51-  «in  Lied  über  die  Sage  ge- 
macht,  als  wenm  Semiramis  die  Kunft,  Männer, 
'zQ  kaftrirea,  erfimdea  habe,  das  Heb  alfo  fia- 
dig^t: 

UntöR  des  Kaflfit€fa  KUIk        •  ,  1^ 

Aber  —  o  d^r  GUißsnereyl  -^  \ 

Wohnt  in  feiner  gäuizen  Fiifle 
MM^char  ftarka  Mann  ihthey, 

Leipzig,    b.   Crufius:      FUmmings  Qe/cliidtte,  ' 

ein  Dmümal  des  Glaubens  an  Gott  und  Unfterb^ 
•  *  lidA^:  Elfter  ThSU.  IJSS-  S«  S-  ^' 

Ein  Mann  wnrd  in  djefem  Roman  gcfcbildert, 
der  bey  feinena  giabefldeb,£.ifcr  für  das  gemeine 
Befte  als  Finanaratb  eines  ktetoea  Fürfen  fidi 
allen  Unternehmungen  au  dem  Verderben  des  Laa- 
des  nit  drr  göfsten  Thätigkeit  und  Enthitjiasngius 
wlderfetatt,  ohne  auf  feine  eigne  uhdderSeini* 
g^n  Ruhe  und  Vortheil  Räckficht  zu  nehmen,  f0, 
As£9  er  endlich  ^a^  Opfer  iißt  &ibale  wird,  ij^  . 


4^i^ 

Qefiisgnifs  geräth,  und  gai:  MTentlich  biiigeridi- 
tet  werden  TolL*    Auf  dcrreti?teh  Sdte'hit  er  Äch 
eben  zurechtgelegt,  um  den  Hieb  des  $chacfricb«> 
ters  auf  dem  ScbafFbtzu  empiangeii,  und  damk 
läfst  der  Vf.  feine  Lefer  ih  der  gröfttfril  Erw%r-: 
tung.      Doch  wirä  jeder  lei<£t  Termtttbeü ,    dttfitf 
FUmmings  da  la  feine  Gcfchichte  fortgefelzt  wer- 
den Ifofl,  durcn  Ifgend  eiiren  Zufall  vom  Todeiw^' 
i^ettet  werden  wird..    Die  Gefehichte  dei^'Komabs 
bat  ^war  keine  küiiftliche  Verwicklang,  and  kei- 
ne unerwarteten  Zufälle,  aber  die Xiefäpgnifsfce* 
neu  Gnd  fo  rührend;    und  die  Cbarakcere  von. 
Tkmming^s  Feinden  fli  mtjbtrenintrigueil  fo  fchwarz 
ge2.'eichnec,  dafs  wenigftens  gegen  das  Ende  die« 
fes  Theils,  jeder  das  nuch  mit  Theünehnhing  le-' 
feu'  wird.    Uebrigens  enthalten  die  vielen  Reden, 
voruemlicb  die,  welche  dem  Staatsmärtyrer  Rm- 
ming  in   den  Mund  gelegt  werden ,    edle,     miti 
.  Nadidruck  vorgetragene,  Grundiatze,  viele  ^rund- 
liche  Erörterungen  der   wichtigften  Punkte  ^r 
Staatsverwaltung;   da  fie   aber  fehr  häufig  und 
fehr  lang  find,  fp  fürchten  wir,    dafs  der  grofse 
Hdufe  der  Romanenleferfie  einförmig  finden,  und 
das  Meifte  davon  g:anz  fiberfdüagen  wird. 

Bbulin  ,  %  Himburg :  AbmÜtener  PläifpiS^uttAs, 
,  .  aus  dem  Englifchen,  mit  einefn  ^Kupfer  von 

Malvieux,  1790.  318  S.  g. 
.  Da  die  Robinfoniaden  in  DeutTchland  Ungft  den^ 
Rieiz  der  Neuheit  verloren  haben,  da  die  Benutzung 
dfefer  Id^e'zu  philofophifchen  Abfichten  fchon  Cam-  > 
pe^  u.'  ^ff;scil^enutzt worden,  da  fogar  einer  d^r neue* 
li^n  deutfcUen  Romanenfcbreit^er,  TtwiiPif ,  in  fei*\ 
nem  U^enzel  von  Effurt  Wieder  die  Abentteuar' 
eines  IVIannes  eingefchaltet  bat,  der  auf  eine  wä-  > 
fte  Iiuel  verfchlagen,  fich  felbft  alles  erfinden  und . 
verfertigen  mufs ;  fo  wird  der  zweyte  und  grij^  • 
fsere  Theil  des  g;egenwärtigcn  Romano,  der- 
QpMrFs  Induftrie  und  glücklichem  Zuifaind  auf  ei- : 
Jlpr  wüfteninfel,  wohm  ihn  Schiffbruch  verfcblug,  i 
befchreibt,  deutfiphe  Lcfc^  nicht  fonderlKrh  fct . 
fein,  fo  angenehm  auch  der  Vf.  erzAlt,  utad  fii ' 
glücklich  auch  der  üeberfetzer  fein  Origt-naL  um-  > 

gekleidet  hat.      Die  vorhergehende  Hälfte  des. 
uchs  fcbildert  vörnemlicb  mehrere  niedrige  to- 
mifche  Ehfiandsfcenen»  und  die  Verlegenheit,  im 
wjciche  Qf^H  geräth,  da  die  vier  Weiber,  die  er  i 
aaicb  einander,  nimmt,  und  wi^er  verläfst,  sAXe  l 
•zufamme^  auf  ihn  einftürmea.      Ein  Tagebucti  * 
von  einer  Seereife  eines.  Engländers,  der  QuarU 
Einfiedeley  entdeckt,    und  fich  von  ihm  feine  • 
Schickfale  erzählen  läfst,  Itigleichen  eineEpIfode 
von  der  Gefehichte  eines  lüderlichen  Beditetea  / 
find  Auswüchfe,  ^  iiit  m&Biß^  L^  fSbedick^ 
gen  werdeil. 
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'      .  Sonntags,  den  28*^"  Februar  1790. 


VERMISCHTE   SCHUHTEN. 

SAisDftN ,  in  der  Waldierfchon'  Ilafbuchh. :  Slih 
gazin  für  die  Bergbaukunde .  vou  ^h.  Fr, 
LempCf  Prof.  hey  der  Kiurf.  Saclif.  Bergaka^ 
demie-ecc«  7.  Tbeil.  MitJCupf.  179a  5.  ^7g 
8.  (iRAir.) 

Diefcr  Theil  enthält  folgende  AufTätze:    i^  üe- 
ber  HnJ  Rtrwans  Anfangsgründe  der  Nmerato' 
gje,  vorrJD.  L,  G.  Kayften.  (S.  1-15),    Es  iß  dies 
ciac  rprtfetzung  und  der  Befchlufs.  der  kritifchen 
Anmerkungen,  welche  Hr.  K-  im  4ten  Thcile  des 
Maga7,\ns  allgefangen  hatte.     Damals  hatte  der  Vf, 
iiur  Kirwanserfte  AbtheiluBg,  welche  die  Erd- 
and Steinmen  enthält,  durchgenommen;  hier  aber 
ifter ,init  gleicher  Freymüthigkeit,  beyden  3<ol- 
gejidexi ,  y^onxm  die  Salze,  brennl.  Wefen  und  Me» 
talle  vorJroromen ,    zu  Werke  gegangen  und  hat 
auch  deu  /Inliang,  welcher  eine  kurze  Gcbirgsleh* 
leeadiäJi,  nicht  überfehen.  Es  erhellt  daraus  Frey* 
\vcli,  wie  weit  die  Englander  noch,   gegen  unfre 
Laodslcute,    hierina  zurück  find,    und  dadurch 
wrd  der  Vf.  ohne  Zweifel  auch  bewogen ,  in  deoi 
im  Ende' über  das  ganze  Werk  abgefafsten  Refulta- 
fc,  das  fidi  aus  den  einzeln  beleuchteten  Sätzen 
ergiebt,  den  Wunfch  zu  äufsem :    ^^dafsmtm  docii 
^endlich  einmal. Mißibren  möchte,  viele  fsichte Schrif- 
,itm  der  Ausländer  ats  Meiflerßücke  zu  verehren,  weU- 
iA^f  wennfie  pon  Innländem  herrührten ,  kaum^ 
nMühe  wrrth  geachtet  würden  f   dafs  «w»  davon  rej, 
„dete.'*    Dabey  erinnert  fich  Kec. ,   d^fe  man  jeut^ 
frlbft  in  If/rankreich  anfangt,  über;  Hn.  Jürwan  zu^ 
klagen;  d^mpaujas  de  St.  Fon^i^gt,  (phyfik.^-^ 
•,^andl.  vom  Trapp.  S.  49)  es  wäre  zu  bedauecn^. 
dafsdiefer  Gelehrte  fich  nicht»  vor  der  Herausgabe' 
ftnmr  Mineralogie,  eine  genauere  Kenntnifs  in  der 
Naturkunde  erworben ,    und  da,fs  er  die  Arbeiten 
^^^Deutjcheni  Franzofen  und  Schweden,  welche 
lange  vor  ihm  ip.  !^iefem Fache  gearbeitet,  nicht  bef^ 
fer  benutzt  hätte.  ^^  ji^  Nachtrag  zu  den  im  Spm 
Tht:Üe  diefes  Mckgaz^fi^^Mcfien  Nachrichten,  über 
die  Zii^cka^erSteinkohleft^ke.  Die  hierjnn  cnthältftr . 
neu  21ura;tze 'find  ziiii'Thcil  hiftorifchen  Inhalts  uarf 
daher  wahrfcheinlicli  den  mciften  Lefern  angcnelyi^ 
3)  Drey^Oeßerreichifch'  Ungaiifdie  Üergprdimigea^ 
A,  U  Z.  1790.  ErßerBand* 


1>ffleke^ini  zweu  Eifenordnungen  von  ]iS74.  ^^  ^ 
ppr  IVatdordnung  für  das  Kupjerwerk  Npufche ,  ^fm 
1563' /ttn  Z^r  Gefchichte  des  Itergfecbt^  bra^^j^» 
iar..  .4)  ilö/f  »'^g  zudcrQeßhickte  der  Ve^^n^Jfungs^ 
maajse,  in  faß  alltn  Ländern,  wo  Bergbau  iß,  von 
C.  F.  IV.  —  Der  Vf.  fangt  im  erfteji  Abichnitte, 
zmr.EiM^itujpg,,  mit  der  AuCfte^lungdfsGrubeumaa* 
fses  8(1 /fo  wie  es  fich  von  den  ältcftcn  ^iten  a^n 
bis  jetz^  verändert  hat.  Im  zweyten  Abfchnittie 
trägt  er  die  Gefchichte  des  Ver^neflcns ,  mit  An^ 
gäbe  der  Grofse  desBergmaafses,  in  verfchiedeneo 
Landern,  aber  nur  auf  ftreichenden  Gängecr;  im 
dritten  hingegen,  das  Vermeffen  bey  geviertem  Fei» 
de ,  vor  ,  und  im  ^ten  Abfchnitt  befchliefst  er  die«» 
fen  fleifsig  ausgearbeiteten  Auffatz,  mit  dem.Vcr» 
meffcu  in  Seifen  werken.  Der  Vf.  hat  hierbey^  au* 
fser  den  vorhandenen  Bergordnungen,,  die  beften 
Quellen  und  Hülfsmittel,  einen  Agricoia,  Klotjch^ 
Voigtel,  Baper,  ^(^rs  eic.  benutzt«  5)  Beßhreibi/mg^ 
eines  neuen  Uornhafpets.  Dieler  Hafpel  untcrfchpi« 
det  fich  gar  fchr  von  der  gewöhnlichen  Art.  D}^s 
Seil  nemlich  wird  nicht  unmittelljar  von.demRund«^ 
bauqie  in  den  Schacht ,  fondern  eril  über  Sclieib^n 
geführt,  die  über  dem  Schacht  hängen -;  au  deni; 
Rundba'umQ  felbft,  find  4  Scheiben  /uig^bc^chtyt 
zwifchen  denen,  fich  das  Seil  auf  iind  abwick^hi,' 
mufs;.  endlich  in  das  Forderungs)}ehaltnifs  Ipei^" 
Kübel ,  fondern  eine  kleine  Tonne ,  welche  ^wey^ 
l^ülbel  fafat,  nnd  mittelfl  Walzen  au( Strafsl}iviifien, 
ihren  y\^eg  zurücklegt.  Man  ficht  daher ,  dafs  die» 
^  JMaTclilne  fchpn  die  gröfste  Aehnlichkeit ,  mir 
ein^m  ßöptl  lut.  Sie  ward  vor  einigefi  Jahren  auf 
i^  ffmUief^tiacfUe  in  Freyberg  fkb^^  uu4< 

c(er  ZqfamQienfietzung  uuge^chtet^  ik  il^r  Nut^ii; 
iunlänglicli.  durch  di$  Erfahrung  bewfefeur,    .Dip3| 
liefs  fich  auch  a  priori  voraussagen,   indem  z.  ßv; 
die  auf  Strafsbäumen  gehenden , ,  fiurcl^  Walze]}j 
lyiterfiutzteu ,   Tonnen ♦  iiur  Vff  der  Reibung^  äjj?i,[ 
fsen^«  :  ;welche   bey  Kübehi,    die  «uf  gewöbfUi«, 
chemTpnnfaqh^  yon Schwarten,  PfofienoderStan».. 
jgen  ruhen,,  eintritt.  .6)  Ueftetc  die  bewegende  Ijiß. 
Wfd  UUiAerni^slaß ,  betf  Kiinßgczeu^en,  von  3?  Fr. 
Lcfnpe.   Ilr.  L.  nennt  den  brandigen  Druclq,  .  dv  . 
fi*ch.bey  gleichförmigen  Gange. deijMtfchine^y'^i^jp.. 
ffcofoit  herfchrcjbt,    dafs.  der  Ifgjben  durch  '^i^ 
bdjimmte  Höhe  C^  n^  dprZ^it  Ij^eg  :ilube^r;^ge-., 
Nnn    "      *      *     ^  "  ra lirt. 
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fiührt  werden  niiifs  ($•  i6),  die  bewegende  Lt^^ 
berechnet  felbige  erft  für  dn  paar  Sätze ,    und  fo- 
dann  für  aUe,  an  dem  Kunilgas^ug  befindliche.  D^n 
andern  Theil  des  Drucks  hingegen^  welchen  die 
Kraft ,  wegen  der  Friction  der  Kolben  und  anderer 
bewegliclier^  Mirfcbine^theile ,   wegen  des  Wider- 
standes', welphen  das  angefaugte  WaiTer  dem  nie- 
'dergeheuäen  TColbeii^n  deii  Weg  legt  i  ferner  we- 
gen des  Widerftandes  der  Ventile ,    wie  auch  we- 
gen der»  durch  voUkommnes , Anfangen ,  bewirk- 
ten Laftvermehrung ,   und  zuletzt  wegen  irregulä- 
rer Bauart  des  Gezeuges,  zuüberwinden  hat,  nennt 
er  (§.  Td)  di6  Hindemifslaft.  —    Die  Art,  wie  Hr. 
I-.  bey  der  Berechnunjg  beider  zu  Werke  geht ,  ift, 
Bfey  aller  ihrei^;Schärfe ,  doch  fo  fafslich,  <lafs  es 
feinem  nicht  ganz  Ungeübten ,  gewifs  nicht  fjßhwei- 
fkllen^  kann ,  ihm  ^u  .folgei^.     Auch  find*  die  für 
beide  am  Ende  gefundenen  Formeln^  auf  ii^hr  be- 
queme Art  ausgedrü(?kt ,    welches  man  überhaupt 
bey  Hn.  L.  häufig  findet ,   indem  Er  ficb  braudi- 
barer  Subftitutionen  fehr  gefciiickt  zu   bedienen 
<veiTs.  7>  BeijfpieleytvettemUhigm  OerttyiuS^häch- 
fen,    Strofsen,   imd  Förßeribäu^^  gute.  IVetierisA 
^erfdiaffen.     Ein  felbft  djJm*  blofs  eropirifcheii  Berg- 
Werksverftandigen ,     öufserft    wichtiger    AofTatz, 
Welcher  fchon  im  5ten  Theile   des  Magazins  (Sl' 
ti6)    anfieng.,    und  hier  fortgefetzt  und  wie  es 
Icheint,  beendiget  ift.     AusderUnterfchrift  erfiehet 
ttan.'da.fs  det  Herausgeberauch  Verf.  deflelbenift, 
t)  Praktifcher  Beutrag  zu  der  Grubenförderung  t  voo 
C.  C,  St.  '  Der  Vf.  befchreibt  darinn,  züerft  eine 
weitlöuftige  Förderimg  mit  Menfclienhanden  y  liefert 
Ibdann  einen  äufserft  genauen  Koften-  AnJcUag  ei^ 
nes  Treibefchachts  mit  allem  Zubehör  und  fügtdrit- 
*ns  e'me  Fergleichung  heider  Förderungskoflenj  öder* 
/eine  Nutzberechnimg- des  gedächten  Treibefchachts 
Hmzu;     Diefe  Abhandlung  ift  fehr  lehrreich  und 
Äiwendbar.    ^)  Die  Menge  niedriger  Sätzr^  wdche 
ßch  an  ein  ii'2Z  EÜen  hohes  qberfchlächtiges'  Waf 
ferradMngentaffen.    Abermals  ein  fehr  fchätzbarer 
Bfey  trag  zur  B.W*  Mafchinenlehre :  welchen  wir  dem 
Herausgeber  verdanken.    Er  fetzt  dabey  .  voraus^ 
dafs  das  Rad  nach  den  im  vorigen  6.  Thölle  (SL  87-- 
90)  gegebenen  Vorfchriften  gebauet  ift,   ulij  die 
§chaufeln  nach  der  in  Freyberg  üblichen  Art  einge- 
fetÄt'find.i  idiaher  et  den  wafferhaltigen  Bogen  mit 
Ö^uhdeJdesD^^chmef^ers  annehmen  kann,  fobald 
das  Wafler  in  der  2ten  Schaufel  emfällt.     Er  fa-; 
ien  femer  6  Zoll  zum  fchäcllfchcn  Räume;    12: 
Zoll  zum  beftäudigen  Wafferftande  über '  dea  Kol-  - 
ben,  ^enn^  arahöchftcn  fleht;  36  ZoH  zumvol-' 
len  Hube  uj;ä  17  fillcri  feigere  Höbe.    Dabey  muf- 
fen höcliftens  5-Ö  Kolbenfpiele  in  einer  Minute  vol- 
lendet werden.    Hierauf  gründet  fich  die  (S.  565) ' 
berechnete  Tabelle ,  wobey  die  Menge'  der  zuflie- 
fsenden  Auffchlagwafler ,  in  einer  Secunde,  nur  zu 
I  'Kub.'Füfs ,  auch  lauter  12  zöHige  Sätze  angenom-/ 
nüen  lind  4. Fälle  (efeeiüitÄ  8  Fälle  /indem  durch- 
aus '^ufkurtftgfeeuge ,  »fÄ  uiid öÄwe Vorgelege  Rück- 
1i<Mjfeiiom);nehiSS/filtr  jeden  der  4  Durchmeffer 


berechMt  rmd/je  nachdem  nemüch,  die  Satzroh- 
ren eine  Tonnlage  von  60,  70»  go  oder  90  Grad  ha- 
b^i.    XJm  die  Sache^nun  voUftändiger  zu  machen, 
vtird  feisier  die  Weile  ei«cs  folchen  Satzes ,    ganz 
allgemein  gefucht ,  welcher  nur  einen  Theil  deflet 
,  ben  leiftct ,  yvas  .ein  ^azöllig^r^   unter  foiift  glei, 
chenUinftän4en.  vermag.    Dias,  ergieb^ficfi* aus  der 
fehr  einfachen  Föröiel  fn  itVfi'/v^enk  i  den 
zu  fuchenden  Durchmefler,  und  fx,  den  genannten 
Theil  bezeichi;ct.    Darnach  ift  wieder  eine  Tabel- 
le für  alle  ächten  Brüchig  bezeichnet»  welche  zwi- 
fchen  T7  und  I  mit  den  Nennern  I2>  10,  9,  g,  5,  4; 
3  und  2  enthalten  find.    Zuletzt  zeigt  noch  der  VF-, 
wie  man  hieraus ,  di^  Z^hl  der  Sätze /«r  eine  jede 
Menge  in  einer  Secundezt^iefsenderJuj^hhgeuHiJfer 
finden  kann.    .10)  ßefdtreibun^  .eines  neuerbauten 
Kehrrades,   von.  J.  T.  S,    Diefes  Kehrrad  ward 
1787  gebauCt  und  die  hier  mitgetheilten  Beobach- 
tungen ,  welche  dem  Lefer ,  von  dem  ganzen  da- 
bey vorgekommenen  technifchen  Verfahren  tMach- 
richt  geben ,  fmd  wahrend  des  Baues  feAft  aufge- 
zeichnet. -      Wir  können,  zum  Schlufle  unfercr 
Anzefge ,  gewifs^  nichts  beflers  thun  ,    als  Hb.  t.. 
fowohl  xils  feinen  I^fern,   über   die- zunehmcndfe 
Brauchbarkeit  diefes  Magazins   Glück  wünfchei^ 
wovon  der  vor  uns  liegende  Theil  die  deutlichfieft 
Bewcife  liefert. 

i^ARis,  in  der  Nationaldruckerey :    jfpperfu  de 

ta  SikMtion  des  Fifiances.   1789*  I  B.  4. 
Hr.  Necker  hat  am  Ende  des  vorigen  Jahres  der 
Nationalverfammlung  diefen  Etat  der  Reichsfinan- 
zen übergeben ,    um  daraus  die  wahrfcbeiiilichen 
Einkünfte  des  königlichen  Schatzes ,  in  den  beiden 
letzten  Monaten  November  undDecember,  und  zu- 
gleich die  nothwendigen  Ausgaben  eben  diefes  Zeit- 
raums überfehen  zu  können.    Das  Gemälde  ift  wie 
alle,   die    Hr.  N.  feit  einiger  Zeit  ins  Publicum' 
gebracht  hat ,  för  die  Stäatsgläubig'er  foiyohl ,  als 
für  die,  welche  an  der  jetzigen  Siaatsverbeflerufig 
und  Wiederherftellung  des  gefunkenen  National- 
credits  arbeiten ,  auf  keine  yTeife  beruhigend ,  und 
beynahc  fcheint  es ,  als  ob  die  Finanzverwirruuge» 
in  Frankreich  ficji  ^hcr  vermehren  als  veramidem, 
wenn  fich  gleich  aus  einer  blofs  zwcymonaüicheiit 
Rechnung  kein  ganz^eutlicfies  Licht  über  das  To- 
tal der  Reichseirtnahme  und   Ausgabe   verbreiten^ 
kann.   .Die  gewüTe  und  wahrfcheinliche  Einnahme 
des  königlichen   Scliatzes  ftieg    nicht 'hoher  als^ 
4ö>oi5,ooo  L.  die  Ausgaben   hingegen  auf   130^ 
oBccteo.L.     Iii  Caflb  bclauden  fii:h  gröfstentheils?. 
an  Papieren  der  Caffe   d'Efcomte  21,360.000  L. 
Unter  der  ungewißen  Eiminhme  finden  fich  doch 
zwey  Millionen  Anticipationen.     Von  der  in  diefem 
Jahr  befchloffeneu  Anleihe  von  fto-'Millionen   wtir- 
den  nur  jccooo  L.  in  EimJahbie  verordnet,  und 
aus  der  Münze  höfte  Hr.  N.' an  neugeprägten  Gel- 
-de  5  Millionen  zu  erholten.  ^(Älfo  ungeachtet  aller 
patriotifchen   Aufopferungen   an   Sehnallen',     Ge- 
fchmeide  und  Sütergcfchirr  wird  jetzt  nicht  mehr 

Geld 


^ 


FRBRITAR  i7»& 


47P 


Gold  m  Friulkrelch  auds^r#  dkr  ehedem »   Sm 

toach  der  Staatsrechnang  vom  May  1788.  jJtliiiich 
an  Gold  tind  Silber  et^Va  39  Millionen  ws  der  Mün« 
xe  kamen)»    Unter  den-  Ausgaben  erfodeft  der  Aw 
kauf  des  fVemden  Getreide*  eine  woTse  SiiiDaie, 
wmlldi  1 3  MHlkmen.    Unter  dicfer  Summe  ift  nidit 
gerechnet,  was  für  wiridich  im  Lande- verkauftes 
Getraide   von  den  Untertbanen  bezahlt  worden. 
Grorso.GafarungJnJichten  den  ag.  Nov,  des  vorigen 
Jahrs  die  220,000  L-  Intereflen  der,  Schulden  des 
Grafen  von  Artois ,  die  bisher  nicht  zu  den  or- 
dentlichen Reichsausgaben  gerechnet  wurden.  Eben 
fpfehr,  dafs  das  Reich  n^ch  diefem  Etatinzweyen 
iftönaten  3,400,000  L.  Peiifiorien  zahlte.    Klagen,' 
Ä\c  Ton;den  Ständen  wohl  kaum  laut  genug  ge- 
lölirt  werden  konnten»    da  man  eus  dem  Anfang 
der  gedrückten  PeniionsÜile  fehenl  und  .fchliefseii 
lann,  wie  weit  die  franzöfifchen  Qrofseii  es  hi  Er- 
findimg der  Penfionen  gebracht  hatten ,  wie  un- 
verantwortlich die   Staatseinkünfte  in  Penfionen 
verfchwendet  wurden,    und  was  für  Hülfsmittel 
Äiwellcli  als  Penfionen  verwandt  wurden ;  z.  B.  ein 
Winifter  verfchaffte  feiner  MaitrefTe  12000  L.  Pen- 
5on,  die  ihr  der  Encrepreneur  des  für  die  un- 
glücklfchen  Galereufdaven  in  Marfeillc  zu  liefern- 
den Commisbrods  bezahlte,  —    Die  Arbeit  am  Ha- 
fen zu  CherbouTg  wird ,    wie  wir  aus  diefer  ;Rech- 
liung  fehen ,  auch  noch  fortgefetzt  und  monatlich 
dazu  verwandt  400,000  L. ;    den   Deputirten  der 
Nat/onalt^erfamfliiung  wird  monadich  650,000  L. 
Zuzahlt,  aafser  dem  find  noch  150,000  L.  für  Ar-' 
beiten  an  ihrem  Verfammlungsfaal  berechnet.    Der 
Efcontenca/Te  mufsten  in  diefen  beiden  Monaten 
wiederbezahlt  werden  >   45  Mill.  Livres,    die  fie 
g^okeotheils  auf  den  noch  fehr  ungewiflen  Ertrag 
derpatriotifchen  Contributionenvorgefchoffen  hat- 
te. Eben  diefe  Cafie  fchofs  dem  Trefor  Royal  blofs 
mo  1  bis  24.  Nov.  des  v.  J,  i8*  Mill.  vor,  andere 
fl/cbt  lange  vorher  gemachte  Anleihen  ungerechnet.. 
D?e  Kroiie  war  der  Caffe^    wie  diefe  Rechnung  ge- 
macht wurde,  überhaupt  6c  Mill.  L.  fchuldig.  Die- 
fe Angabe  läfst  Cch  aber  nicht  mit  den  Berechnun- 
gen vereinigen ,  welche  die  Nationalvcrfamnr.lung* 
den  21.  Dec.  v.  J.  für  richtig  erkannte  oder  der 
königliche  Schatz  mufs  in  der  Zwifchenzeit  von 
edichen  Wochen  von  ihr  neue  Caflbnbillets  erhal- 
ten haben..  Denn  damals  hatte  die  Caflc  90  Mill. 
L;  zn  fordern.     Noch  führen  wir  aus  "diefer  Rech- 
ni2n|  an ,  dafs  der  königl.  Schatz  nicht  einmal  das- 
»i  der  Münze  gelieferte  Silber  bezahlt  hat ,   fon- 
dem  erft  in  fechs  Monaten  zu  faldiren  verfpricht. 
Hr.  JV.  hat  diefen  Etat  mit  folgenden  Worten  un- 
terzeichnet: Jpprouve  comne  ß$nple  Jppetfu,   en 
forefcrvara  de  dimmuer,  für  chaque  article  de  dcpm- 
>,  icttrt  c#  qmfera  pojfMe  raifütimbtemeiit. 

fmv2;i6,  K Weidmann:  AUgemrine ßibtiotkekder 
bMifchenUtfrahir.   Nxm  do^Mcitfr.Ekhköm.  - 
II.  Band.  I.  2.  3.  Stück.  1789-  8-  (d.gt.iogr.O 

Hr.  £•  fahrt  auf  die  aus  dem  erften  Bande  fchon 


bekannte  Art  fbrt,  dlisNeüeiffTF^ck  der  Wblifchen 
Literatur  hier  nach|/««en  Gefichtspunkten  anziv* 
swfigeii ,  und  befonders  was  zum  Gewinn  des  Fachs 
gerechnet  werden  kann ,  auszuheben.    Aufser  den 
ftecenfionen,  die  \v\v  übergdien,   enthält  jedes 
diefer  3  Stöcke  auch  emige  Auffätze,«  thcils  von 
Htt.  J&,  theils  von  audera     Das  Erfle:    i)  über 
4k  GefchicJUe  der  Sufanna.     2)  Probe  eu%ef  heOrau 
Sehen  Ode,  nemlich  Pf.  50.,  deren  ungenannter  Vf. 
z»eyerley  üeberfetzuhgeh des  Pf.,'eine,  dirctticn, 
viell.  gegen  Syrien  fiegenden ,  und  felbft  die  Köni- 
gin als  Beute' wegführenden,  König  als  Gegenftand 
des  Gedichts  annimmt,  und  eine  andere,   die  den 
IWeflias  dabey  voräusfetzt ,  t^ixtCbeliAigen  Gebrauch. 
S.  46.  .  3)  Vom  Utnfang  der  arab.  Ucberfetzüng 
dts'm.  Saadids  Gapa.  S.  igi.  und  4)  Bemerkungen 
vorn  hohen  Lied  ioid  ^ofua  von  Hn.  ^oel  Lötve; 
welcher  unter  andern  fehr  fcharflinnig  zeigt,    wie 
Jof.  K.  ViH.  die  Erzählung  von  Ai  äu?  2  verfchic- 
denen  Urkunden  zufammengefloffen  fey.    Das  zweyt 
te  Stück  enthält:    i)  Auf  Sätze  über  die  Apocrijplta 
van  li^t  und  Brachen ,  umi über  das  Gebet  mlater^ 
Öfen.    2)  Eines  Ungenannten  über  Pf  iio.  3)  Von 
Jakobs  von  Edeffa  tUcenfion  des  Sipifchen  A.  TL 
aus  Fragmenten  m  ßitgatis  Daniä  /ec.  ed,  LXX. 
(Mediol.  I788-)  i^nd  einem.  Parifer  Codex,  der  A, 
1765  im  Journal  des  5fai;aiw  befchrieben  war  und, 
wie  hier  angegeben  ift ,  in  den  Händen  eines  Pri^ 
vatgelehrten  zu  Paris,  eines  Geiftlichenjofeph  Be^ 
henam  aus  Ninivefeyn  folL    4)  Emeji  zweytenAb^ 
druck  der  Naehricht  von  Cod.  Vatic  1209«  in  den 
Evangelien  ans  der  A.  I^  Z.  1789.  Nr.  30.    5) 
Nachrichten,  von  dem   Codex  dipkmaticits  fiadup 
fub  ifnperio  Saracenorum  aus  den  bisherigen  über 
den  Streit  von  feiner-Aechtheit  gewechfelten  SchriP 
ten.  '  Im  dritten  Stück  i)  van  den  oriemtal.  Drucke- 
reyen  zu  Paris  vor  1645.     a)  Ueber  das  Such  To- 
bias,    i)  Von  AbdoUatiphi   Compendium  memorab. 
AegyptL      4)  Von  dem  Gewinn  der  AUteßamefUl, 
Kritik  aus  der  bisherigen  HandSckrifienvergleichung.: 
CVon  welchem  freylich;  fo  lang  nicht  ihre  Genea- 
logieii  aus  ihnen  fclbft  und  aus  der  in  den  Rabbi-"- 
nexL  und   der  Gefchichte  der  älteften  Bibelabdrü*- 
cke  verfteckten  Datis  entdeckt  find ,  im  Detail  iich' 
nichts  genaueres  fagen  läfst.)    ünferc  Lefor  wer-, 
den  infonderbeit  bemerken ,  dafs  Hr.  £.  fein  Ver- 
fprechen  einer  Einleitung  in  die  altteftapientl.  Apo-\ 
crypha  hier  ftückweife  zu  erfüllen  angefangen  hat. 
Das  Publikum  wird. doch  hoffen  dürfen,  das  Gän- 
ze, bald,  vi^yeiehtnach  einer  zweyten  Durchficht»  - 
in  einem  eigenen  Werke  zu  erhaltein 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN: 

Lvipzio ,  b.  Heinfius :  Somnäung  einiger  Predfg^ 

ten  und  kleinen  Reden  bey  bejonderen  Gelegen- 

^Leiten  nebfi  einigen  Lehrvorträgen  über  die  IS a-  ' 

-    UerreUgion  vpn  M.  Oiriflian  Htinrkh  Gehe,  der 

Th.  Bacc,  .Paft  Collegcn  u.  geifU,  lufp.  der 

.    „Churfl  Sächf.  Landfchuie  Pforta.  1789. 222  S.  g. 

(12  gr.) 
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Präcifion  und  Deutlichkeit»- tnit  Energie  und 
.Herzlichkeit  verbunden  find  Eigenfchaften ,  die 
dicfe  Vorträge  bcfonders  enipfehlungswerth  ma-. 
chen.  Bey  den  Predigten  über  Vernunftreligion 
V'ünfchten  wir  nur,  dafs  (Ich  der  Vf,  vorher  über 
das ,  was  fcho»  fo  oft  gefagt  worden ,  erhoben 
b^tte*,   z.  Bt  dafs  (le  fich  durch  ^u^^athe^iehung 


der  ^offenbarten  Religion,  aofibre.  jetzige  Höhe 
crhobeii ,  dafs  fie  unzureichend  fey  zu  unferm^Glu- 
cke  etc.  Diefei:  letzte  fehr  relative  Satz  wird  auch 
nicht  hinreichend  beftinunt»  und  >u  dem  Bewei/e 
der  Unzulänglichkeit  der  natürlichen  Religion  vi rd 
auf  die  Befchg^enheit  der  Sittenlehre  der  Ver^fijt 
gar  keine  Rückficht  g^tipmiuen, 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


PHXi.osoVHiBt  Mehhgett,  b.  Haniich:  Jlfttrf$fttih 
find  Compajs  aller  Femuftft,  in  der  allgemein  Ziel  und 
ßlaafo  gebenden  G  leidigem  cht  swijfcnjekajt ,  ausdemroiU 
kommenke'itsgrunde.  1789«  20  S,  g,        '       , 

-  Ebenda/, :  Erz -r  J^uthjel  der  Vernunft  -  Kritik  unddeV^ 
v^rziueiSelten  Meiaphiffik  i  in  der  Unmöglichkeit  iinaffie-» 
weifes  und  Aichtbeweffes  ,^vom  Dajeip%  Gottes  aufif^fns- 
Begriffen^  48  S.   J.  ^   ^ 

Ebenda/ ;  Criti/che  Spa^ergünge  zum  Ziele  de/  Ver-^ 
vunjt  in  eltipiifchen  feidern.  Vom  Geiiltfe'^.  vei*2lfre«d« 
t^ii  Aletaphyfik.  90 S.   g.  '  .  / 

Ebenda/  i  Das  offene  Ceheimvi/s  alter  Geheimviffe ,  täte 
Natiu-qucUe  morali/cher  und  phufijcher  H^under ,  zur  Ent^ 
ti'ickcluKgd^r  höchßen  Magi^  des  Orients,     Qh\   Rücklicht 
auf  die  Auffatze   über  Münder  im   T.   M.  fjraiien  Unge- 
heuer etc.^  40  S;.  8.     Diefe  vier  kleine  Schriftei^fiudau* 
ireiifclieinlich   von    Einem    Verfafler,     de«    feine  Spra- 
che fehr  kenntlich  macht,  und  demein  berühmter allzu- 
reizbarcr  Schriftfteller  m^hr  Cejebrität  verfthaft  hat.als  nö- 
thig  war,    Seine  Sprache,  von  der  die  Titel  feiner  Ä«f- 
fätze   fchon  einen  fehr  richtigen  Vorfchmack  geben,  ift 
in  der  That  äufserft  widerlich,  und  die  laeiflen  feiner 
I.ffl'er .durften  wohl   fcbon  durcji  die  e^Äe^i  Blaubr  von 
eiern  übrigen  zurückgefchreckt  werden,  y^m  fo  mehr, ,  da 
<lie  Ideen    des  Vf.    feiner  Sprache  fehr  ähnlich  zu  feyn, 
ir.td  eben  fo   wenig  Klarlicic.   Zufammeuhang ,  und  Be* 
illmmcheit  zu  haben  fcheinen.   Dennoch  würde  man  dem 
Vf.  Unrecht  thun ,  wenn  ma»  fi«  fchl«chtweg  für  Un^e*, 
i^imtheiten  erklären   wölke.     Unter  vielen  Grillen   ün-, 
«(et  üch  manche  Wee,  die  wichtig  ift,    und  eine  nähere 
Vriifur.g  verdient,   und  überhaupt  zeigt  fich  der  Vf.  ale 
♦Miien  Wnnn,  der  viel  gelefen  und  viel  gedacht,  aber  fr  ei* 
lieh  auch  viel  falfch  veritanden  und  viel  phantaßert  hat. 
-    Die  Vertheidigungjder  Wunder  ;iH  dem  offenen  Oehehr^, 
w/jp  wird  ungefähc  fo  geführt :.  „  Naturgefetze  fii^d  Huie 
„ßinricJitungcn,   BeAimmungen   der   da feyei:dcn'  Kräfte' 
,.von  üütt  zu  einem  Zweck.**    Diefer  Zweck ift  mora5if<^'' 
Ünfer  gemeiper  Naturlauf  ifl  phyüfch  imd  moralifch  ver- 
derbt.   Wenn  er  zum.moralifcheii  Zweck  geheilt  Averden 
fnll,  fo  find  eß   die  Wunder,,  die  ihn   heilen.       »>--  •'v 


der  vojlkommenften  Natiirvegel  gemafs,,,  Nur  die  phyft 
fchen  Wunder  fallen  uns  auf,  aber  die  moralifchenWuÄv 
der,  die  höhe  Tugendkraft,  welche  JWen fchen,  die  voiu 
Watur  fchon  der  Tugend  fähig  ßnd,  mitgetheilt  M'mi«  fiiidj 
w^it  höhere  Wunder. 

Das  Syftem,  das  der  Vf.  in  dem  Mud/^fiah  und  Conir, 
pafs  aller  Vernunft  lehrt,  und  das  er  wohl  fchon  50  Jah- 
re mit  fichheni»!  trügt,  die  Gleichgewichtfwiß'en/cAaft oder 
ftäntelefcopi/che  Statik,  liiuft  darauf  hinaus  :  Dashöchfle 
Gut  des  Men fchen  ift  fiibiecti\'''moralifche  ftuhe,  F.twfs 
unvoU  kommen  es  kann  nicht  volle  Ruhe  geben,  AJfo  ifl 
obj'sctiv  das  höchfte  Gut  des  Menfchen  das  volJkomihen- 
fte  Wcfen,  welches  durch  das  Gleichgewicht  feiner  Voll- 
kommenheiteii,  feiner  Allbilligkeit  in 'höchfler  Ruhe  ift. 
Diefes  ift  das  vollftandigfle  6ut  aller  unfrer  Kräfte-,  Venu 


und  fo  weit  de  mit  ihm  einftimmeii.  Dief«  Gleictigewlclit 
ift  für  uns  die  allgemeine,  ewipe  Regel,  durch  die  wir 
die  moralifche  Ruhe  erzielen  können.  —  Uebrigenswim« 
melt  dfefer  Begen  x-oii  Beyi^wtern ,  die  durch  Mtl-  vcr- 
ftarkt  'ünab,..h(nd  durch  ihre  Menge  allunertraghch  w«r« 
deii,(z.  E.„Gott  ift  in höch^ler  Ruhe  a^/kraftrg,  a//anzie^ 
„hend,  «//ausbreitend,  a//tempcrirejid ,  ui.d  mitHchfe.bd; 
fo  höchftcufriedeu  als  einfältig  fl//gnt  mit  allem." 

Die  crhi/ehen  Spaziergänge  in  elt(/äi/chen  Fe'd^m  ßnd 
eine  Art  von  philo föphifchem  Schaufpiel.   Ein  pbilofophi«. 
fcher  „Mufeufohiv"  Perplex  (ein  Name,  der   nicht  iibel. 
gewählt  ift")  findet  im  Elyfium  feine  Freundin Phoebe,  und' 
wird  vpn  ihr  mit  The^i¥\  Diotime,  u^rißoteles,  Bacöund, 
Leibnitz  bekaUnt  gemacht.    Eben  kommt  auch  fVizensänn^ 
an  ([auf  der  Erde  hiefs   er  IVizcnmann^    Beide  werden 
nun  von  den  himmlifchen  Weifen  in  der  PhiJofophie  desj^ 
Vf.  unterrichtet.    Ihre  und  feine  Hauptabficht  ^eht  dahin, 
zu  beweifen,    dafs  das   Dafeyn  Gottes,  als  der  Urkraft; 
durch  Vernunft  erkennbar,  oder  vielmehr  unverkennilich' 
fey.     Uns  dünkt,    dafs  itt  diefem   Schaufpiele  wirklich 
Ideen  liegen ,   die  nähere  Prüfunir  verdienen.     Wir  kön- 
nen .^ber  nicht  bergen,  dafs -dieft  Prüfung  ein  Gefchafte' 
fey,  das  durch  die  vielen  Deciamaionen  fehr   erfchwert, 
tiiid  felbft  durch  die  feltfamcn  Ficrionen  des  Vf.  fehrver-! 
bittert  wird.    Unter  diefe  zählen  wir  vorzüglich ,  dafs  maii  • 
in  den  elyfiifchen  Feldern  alles ,   auch  ganze  Bücher,  aus 
dem  GedachtniiTe  eines  andern  lefen  kann,    wie  denn 
wirklich  Diotime  die  Kantifche  Philofophie  aus  Wizen. 
manns  Gedächtnifs  lieft.     Die  /füget  der    Gerechtigkeit, 
die  Tempel  der  Genußfähigkeit,  die  Citronen  der  ünßerh^ 
i/"f/zÄei/ lind  auch  zu  einer  ernften  Prüfung  nicht  ronder«> 
liich  einladend. 

-    .Schpn.  in  diefem  Schaufpiel  ift  die  Kantifche  Phiiofo»  " 
phie  nicht  zum   heften   weggekommen,   aber  noch  weit 
fchjimmer  geht  es  ihr  in  dem  Erx  -  Räth/el  der  Vernunft*  ' 
Kritik,     In  beiden  Scht:iften  hat   fie   ihr  gewöhnliches  . 
^chiekfal,  miftv^rftanden  zu  werdeii.    Der  Beweis  des  • 
Vf.  für  das  Dafeyn  Gottes  beruht  auf  folgendem  Satze : 
\Veil  es  KrÄft^  giebt,  fo  mufs  es  eine  Kraft  gebcn^,   di«^ 
von  Uch  felbft  "ift;  denn  von  Nichts  kann  fie  nicht*  feyn; 
Dann  häuft  er  aber  auch  eine  Menge  anderer  zuCammen«  * 
bekannter  und  ihm  eigener,    logifcher   und  mftthem^tir  . 
fcher.    Einen  «athemitifchen  zur  Profcfe:    t,Dato  Puncto^  S 
„ iw  omnespartes  in  infinitum  tendendo ,  darur  Infimtum  infi* 
„nite  comprehenfivitm  et  expanfivum »  cuius  CentruMubiqu^, 
,^Circumferentia  nulHbi,  Deus.'*  CS.  3Ö    ^^'^  wollen  e^ 
übrigens  wohl  bleiben  laffen ,  über  einen  von  diefen  Be-    ► 
weifen  etwas  zu  erinnern,  da  der  Hr.  VF,  S»  43  Ctfhr lieb- 
reich erklart  hat:    „Wer  nun  küitftig  die  Utimöglichkeü: 
„ejnes  Beweifes  vom  Dafeyn  Gottes  aus  blafsen  Wefens- 
„be?riiTen,  als  wefentKche  Unmöglichkeit  für  die  lautere 
„Vernunft,  "durchaus  behaupten  will ,  dem  ift|crlaublVfe«Ä  .^ 
„Ochs  oder  ^el  zu  feyn  fo  viel  er  nur  will."    Einem  Au- 
toi< ,  der  mit  fölcfaen.  Waffen  ftreitet,  ift's  fel^r  gefährlic^ 
in. den  Weg  zu  kommen,    CorKu/erit  »//e»>careto/. 
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Montags,  den  iten  Märat  1790.  -.        ^ 


GOTTESGELAHRTHElt. 

ffxiWUAO,  b.  Stahels  Wittwe:  ÜeJchiehU  des 
dtm  und  ^laun  Teßaniemts  initKupferm  £r- 
&tr  Thexl ;    vQn  Dr.   Adam  ^ofiph  (hufmiu. 

Mtt  Etlaabaifff  der  Obenu     1789.   rjs  S. 

Dicfe  Schrift  ift  nicht  ohne  VerdienftJ      Die 
Grundfatze»  nach  welchen  befage  der  wohl- 
gefcbriebnen  Vorrede «  der   Vf.  die  biblifche  G&t 
fch'icbte  beacbeitea  will,  find  gut»  er  ift  aach  mit 
ahnlichen  Arbeiten  prot^ftantifcher  Verfaffer  bc-. 
kannt ,  findet  die  Schriften  der  asketifchen  Gefeil- 
ffhaft  in  ZOnch  feinem  Ideal  am  meifien ,   doch 
nicht  ganz,  angemefleu,  und  wilU  dafs  Sinne  und 
£fnbi2dungskra/t  dabey  intereffirt  werden  Tolle^ 
£r  geht  daher  bey  der  Schöpf uogsgefchichte  mit 
fpinen  Kipdern    ror   Sonnenaufgang,  auf  einea 
Bai^,  steigt  ihnen,  wie  aus  dem  dunkeln  Chaos 
der  Nacht  und  des  Nebels  Dämmerung*  Morgen« 
röüie  und  Tag.  hervorarbeitet,  (wie    Hecder  in 
leifler  älteften^  Urkunde  )  als  Bild  der  Schöpfung, 
wdüiea  ganz' gut   iii  '.    Seint  A/t   zu    erzäh- 
Jen  iik  pragmatifch»  und  diefer  erue  Theil  'geht 
in  63  Abfchnitten  bis  s^uf  Mofe  undAharonsTod« 
Was  die  Manier,   biblifche  Gefcfajchle  zu.  erzäh- 
len,  betrifft,  fo  kän)i  di^fe  freylich  iis^ch  fthr  ver- 
ifhiednen*  Zweien    und  Rückfichten  ebig^ricb* 
tet  feyn.    Sieht  nun  blofs  auf  junge  Kinder,  und 
den  erilen  praktifchen  Eindruck  davon  bey>  ih- 
nen, ohne  darauf,  zu  rechnen»*  dafs  fi.e  künftig 
aufgeklärter  werden,-  fragen,  nacfaforfchen  weir-^ 
den-;  nun  fo  find  Kinder  freylich  in  derfelben  Ge^ 
iQüthslage,  wie  die  Menfchen  in  j^em  Kindesal^ 
tkx  des  menfchlichcn  Gefchlechti^y  für  welche  die-^ 
te  tieichichte  zuilächff  auf^efchrieben  wurde  »ida 
kann  ohne  Bedenken  Gott  redend,  vom  Himmel 
ta^rabfteiggj^  im  Garten  gehend,  bereuend,  wie- 
demifend^u.  f .  w.  Torgeftellt  werden.    Soll  aber 
eine  fplche  Schrift  auch  für  nachdenkende  erwach- 
fene.  Qiriften,  oder  fürftänfi^g'^nützlichqn  Ge- 
brauch der  Kinder  di^en,  'fo  folltQ  man  w0bl  lie^ 
ber  manche  anthröpopatÜifche.und  anthropocfaor; 
phifche  Ausd^iicke  und  bikilichertineigeAtltche  B^ 
fchreibungen  mit  anderp  y'erwechiafaf  «la  Götf 
A  X*  Z.  i7jo^\Er/Pfir  jßoa^    ' 


imbät^   Eva  ward  aus  einer  Seite  Adams^  die  (htf 
wieder  mit  h'leifch  ergänzte  y  '  die  Schlange  5j(rhtc\ 
Gott  macA^  Adam  Kleidungsftäcke  aus  ThierfeÜ- 
len,  '^kUm  dns  ^Bleers  und  Scfdeußen  des  H|n^ 
mels  bey-  der  Sündfluth.    Wenn  §.  4.  gefagt  wird4 
Adam  tind  Eva  wurden  nach  d^m  Eilen  der  Frucht 
^rk  gewahr,   dafs  fie  nackend  waren  ^  und  fühlten 
dabey  alt^rley  uitordendiche  Triebe ,  fo  bezieht 
fich  das  freylich  auf  eine  nicht  unbekantite  £r^ 
klärungsärt  der  erften  Sünde;  aber  weder  ift  die- 
fe  Erklärung  die  richtigAe ,   hoch  für  Kindernn- 
terrichtfchicklich,  die  dadurch  leicht  zu  neugier 
rigen  Fragen  und  ihnen  fchädlichen  Ideen  ver- 
anlafst.  werden  könnten.      Man  kann  mit  Recht 
fragen :  wie  kamen  fie  auf  den  Gedanken,  Nackt-  - 
heit  für  unfchickliqh  zu  halten?   giebts  nicht  noc^ 
viele  Völker,  die  darin  nichts  unanftändiges  fiitr 
den ,  deffen  fie  fich  fchämten  ?    l&s  nicht  walu^ 
fcheiniicher,  dafs  fie  be^m'  entflehendeo  kaltes 
Gewitterregen  mit  Schlolsen  zuerft  die  Unbequem^ 
lichheit  iiibXteny  auf  ihrer  glatten  zarten  Hautnaf^ 
kalt  zu  werden ,    und  deshalb  Blätter  von  Pifang, ' 
Brodtbaum »   Banauas  oder  einer  andern  grofi^ 
blätterichteii  Staude  zu  einem  Mantel  zufanimeh- 
fügteni  etwa  in  der  fixnpeln  Geftalt  der  Kleider 
'  der*  Bewohner  der  freündfchaftlichen  Infein'  in 
derSüfdJee?    Wenn  es  heifst:  Gegen  AhefidhoT^-^ 
Unße  die  Stimme  Gottes^' der  im  Garten  einliergieng^ 
da  kam  ihm  Adam  mchi^  wie  Jonfi^  entgegen  ^  ver- 
barg fich  vor  iJim  zmjchen  den  Bäumen;  warun^' 
reicht  lieber :   fie  füchteii  unter  einem  dickbel^'übr 
teu  Baume  S.chutz  vor  Blitz  und  Donner,  denib^ 
böfes  Gcwifien' (wie  fo  gewöhnlich  gefchiebt)  f ij^ 
d^e  Stimme  des  fcheltenden*  ftrafenden  Schöpf ei:s 
'  und  RichMrs  hielt      S.  16.  verfteht  der  Vf.  mit 
Recht  unter  Cherubim  mit  dem  blitzenden  Scbwerdi 
eine  Dbnuerwolke.    S.  17.  wäre  es  beffer  gcwc; 
fen,  anfiatt:  Gott  machte  Kleider,  zu  fagen:  Got^ 
lehrtß,  luots  fie  auf  den  neuen  nützlichen  Gedän^ 
l^en  kommen,   ihrer  jetzigen  Bedürfnifs  dadurch 
abzuhelfen^  -  dafs  fie  fich  mit  Fellen   getödtctet^ 
Kau^ithiere  kleideten«    Auqh  die  Unterredung  Got^^ 
US  mit  Cain  nach  deifta  Mordthat  hätte  belTer  ge-' 
ilellt  werden  können,,  dafs  Gott  nicht  gleich  nac^ 
-Caii^S|.vewweiflui)gs voller  Antwort  fein  .Urtheil 
zninckzj^nekmeüf    und  ä^  zn  tröften  fjchiene; 


t) 


0« 


,Nei«! 


47S 


ALLG.   UTERATüR-ZEITüNG 


47^ 


»»Nein!  dich  foll niemand tödten;^  unddochheifst 
es  zuletzt :  »,Der  Befchlufs  rom  Ganzen  ift  Got- 
^tes  Fluch  und  Verbannyng,**  .Der  ^ürfßrung  yer- 
fi:hiedener  Sprachen  wird  attcfc  no<^  iUjfrmtüHich 
rom  Thurmbau  hergeleitet.  '  Ob  es  nützlich  ?ey, 
^  umftändliche  mofaifche  Schtlderuag  von  Got- 
tes fichthßrer  EjcTchemiing  ä|if  SiB;ii  chrißtichetjn' 
gegid  als  ein  wichtiges  Stück  der  biblifchen  Ge- 
fchichte  zu  erzählen,  magRee.  nicht  entfcheiden. 
S.  331.  ifts  wohl  nur  ein  Druckfehler:,  nlmmdjei- 
.  nen  Stab,  damit  du  den  I^ü  gefchlageu  haft.  t)ie 
Sprache  iit  grefstentheils  richtig,  einige  wenige 
Eigenheften  ausgenommen.  S.  5*  Gethier  anftatt 
Thier^  Gutfw  und  Böfens  S.  9.  An  Ort  Ufiff  Stel- 
le wird  diefe  Schrift  gewifs  brauchbar  n^d  nüt^* 
lidhfejrn.  -      . 

'Celle,  b,  Richter:  Verfuch  eineir  fTtädifchm 
jinweifung zum  Koteckifiren;  oder:  &Mfnrickt 
in  dar  Sittmtehre  in  Frag  und  jihtworirfo''ivie 
derfelhe  mit  Eindem  akgsfiMt  wardtix  i/f  ,  von 
^.  WohUrSy  nunmehrigen  Prediger  zü  Stotel 
^  im  Her^ogthum  Bremen.    Dritter  und  letzter 

Verfuch.    1785.  176  S.  %. 
Diefer  dritte  Abfchnitt  vollendet  einen  in  Fra- 
ge und  Antwort  verfafsten  Uiiterricht  in  der  Sit- 
tenlehre, der  ordentlich  und  ausführlich  genug  ift» 
nur  als  praktifche  Anweifung  zum    Katechiuren 
nicht  empfohlen  werdljn  kann.    Die  Fragen  find  fo 
Weidäuftig,    die  Antworten  fo  oft  blofs  jft  und 
itin,  dafs  fie  vorher  fchon  gelernt  feyn  muffen» 
deriL^hrer  fpricht  oft  fo  rlej  und  fo  lange,   dafs 
man  wohl  «eht,  der  Vf.  wiffe  noch' nicht  recht, 
was  für  ein  Unterfchiad  ift,  fragend  zu  examini- 
>en ,   und  fragend  Ideen  zu  entwickeln ,   aus  der 
^te\e  zu  locken,  durch  di^  Frage  den  Verftand 
des  Kindes  auf  die  Antwort  zu  fühfen ,  in  dem 
.  'man  von  fchon  iq  ihm  vorhandenen  Ideen^j^u  uii-^ 
1>ekannten  fo  leicht  übergelit ,  dafs  das  Km<}  den 
Äeuen  Zuwachs  von  Begriffen  Äch  felbftjfcfun- 
den  zn  haben  fcheint.     Das  heifsif  erft  praetricitt 
durch  Frag  und  Antwort.     Mötht^  docii  alle 
Kinderlehrer,  Kandidaten  und  Junge  Prediger  atis 
flen  „Fragen  an  Kinder  von  der  afcetifc£ii.Ge- 
i,fenfchaÄ  in  ;Zürch,**  aus  d^n  Campefchö^u»  Ro- 
fhowfchen  und  ähnlichen  Arbeiten  diefe  MethO« 
(ie  lernen !  ^um  Belege  des  Urtheife  über  dieka- 
iechetifche  Methode  in  diefer  Schrift  die  .erÄe^  die 
»efte  Stelle  S.  84  ff. :  ;,Hat  die  Ehre  nicht  auch  an  . 
£ch  einen gröfsern Werthals  das  Geld?**  Ja.  „Wor- 
aus pflegt  wohl  eilte  fo  boi^afte  S^hmähfudit  zu 
entÄehen?'*  Aus  Neid,  (Häfs  und  Zank).    (Diefe 
Antwort  fetzt  fchon    vorhergegangenen  Vntep* 
rieht  voraus ,   fließt  nicht  aus  dein  Vorfaergdien* 
den.)    „Hat  der  Verläämder  feltö  VcrdieU  oder 
beiladen  davon,  dafs  er  verfänndetf*"  Schadem 
j^Liebea  Ihn  andre  guteMenfchen?**  Nein.  „Wird 
er  viele F^reande  haben?**  Nein»    «»Wird  man  fleh 
»icht  virr  einear  folcfaen  fcheuen  nnd  Sm  flie^ 
kenf"  |iu     itWitd  feine  VetlMmdoBj^  nidit  oft 


an  den  Tag  kommen?"  Ja.  „Was  wird  ihm  als' 
dann  wiederfahren  ?"  Er  wird  verklagt  und  be' 
fchimpft  werden.  „Kann  er  wohl  ruhig  feynt 
wenn  er  fich  bewufst  ift»  dafs  er  jemanden  die 
Ehre  geraubt?"  Nein.  „Warum  nicht?"  Weil 
das  Gewifiei«  aufwacht.  „Kanu  er  fich  des  Bey* 
falls  Gottes  erüeuen  ?*^'  Nein.  „Le^  ein  Ver- 
iäumder  nicht  offeubar  an  den  Tag,  dafs  fein 
Herz  nicht  von  allgemeiner  Menfchenliehe  durch- 
drungen ift?'*  Ja;  —  — —  fo  gehts  nun  noch  ei- 
ne ganze  S.  fort,  wo  auf  eine  lange  Frage  ja  oder 
nein  geantwortet  wird,  und  das  foU  eine  fräkti- 
Hfche  Anweifiing  zum  ÜHUrridi^  in  Frag^mi  Ani- 
'w^Drtieyn!! 

WxBN,  b.  Hörling:      Jiatechismus  von  Neofd, 
oder:  Kutechettfcher  Ünterridit  im  Ckrifientkih 
me.    Aus^dem  Franzöfifcheii  überfetsi^^  i7gg. 
449  S;  gr.  g.   (20  gr.) 
Diefer  kateehettfche  Unterricht  ift,  der  Vorrede 
zufolge,  in  Neapel. unter  dem  Schutz  der  Köni- 
gin erfcbienen,  und  mit  fo  grofsem  Beyfalle  auf^ 
genommen  worden ,   dafs  bald  eine  zweyte  Aus- 
gabe Jiöihig  war.    Hernach  effchien  zu  Paris  ei- 
ne franzöfifche  üeb^rfttzung^,   aus  welcher  diefe 
deutfcfae  gemacht  ift,  „doch,  lagt  derUeberfetzer, 
ohabe  ich  mii:  die  Freyheit  genommen ,  einige« 
»•wegzulafTen,  und  manches  zufammen  zu  ziehen, 
»»wodurch  der  deutfche  Lefer,  wo  nicht  gewon*^ 
„nen ,  doch  gewifs  nicht  verlören  hat»"     In  die- 
fer Anzeige  hätten  wohl  die  Jahre  der  Ausgaben 
•  n.  d.  gl.  genannt  werden  können,  und  die  Abän- 
derungen wiiren  beffer  «nterWiebcn,  weil^  man 
nun  doch  aus  diefem  Werke  nicht  über  das  Ori- 
ginal mit  Znrerlüffiglreit  urtheÜen  kann.  Der  v  or 
uns  liegende  erfle  B(fnd  enthält  den  erften  Theil  SJ 
S6i  — 345.    Jedes  Kapitel  ift  in  eine  Anzahl  §§.^  . 
und  jeder  $.  wieder  in  ^'ine  Mfsnge  Fragen  mit  * 
beygefelzten Antworten,,  eingetheilt,  welcbeArtt,*^ 
Worten,  wie  gewöhnlich,  fo  ausRihrlidi  oikI  fo 
gründlich  find,  ab  fie  der  Vf.  zu  geben  vermocht 
Ce,  wogegen  denn   freylich  alles  wieder  za  erin- 
nern wäre,  ivas  bey  folchen  katechetiftrhen  Lehr* 
buchern  fchnii  oft  erinnert  worden  ift.    ünfer Yf. 
ift  übrigens  nichts  weniger  als  Katechet,     man 
fieht  auch  fchoii  aiis  derGrdfse  des  Werks»  daf» 
er  nicht  eben  alleiii  Ar  die  Jugend  fchreibi,  fon- 
dera  dem  nnftudierten  katholifchen  Chriften  alles' 
fagen  will,   was   er  ihm  Gutes  fogen  zu  können 
glaubt.      In  diefer  Ruckficht  ift  dann  das  Wetk 
ganz  gut  ausgefaBen. 

NönoLTKocii,  b.  Beck:  Mufseftwndm  eines 
Landpredigers,  von  Georg  Heinrich  Lang^  Sa- 
perintendenten,  Zweyter  Band.  1785^  422  S. 

Das  anf  dem  TiteMatt  ftebende  Motto  latitet 
fbt  Eine  NM  blieb  ich'niehi  gern  auf  Erden;    lei^  • 
äergiebt  ts  deren  Jonft  fchtM  viel:  (Langbein)'  und 
iii  äefTbAt  entgeht  der  Vf»  dorch  fdiriftÄeneri- 
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(che  Arbeiten  äiefcr  Art»  der  Nullität  auf  die  fi- 
cherfteArt,  Möchten  doch  ölleTrediger  ihreMu- 
feeftunden  fo  nützlich  anverenden. 

Auch  diefcr  Band  serfallt  in  einzelne  Abhand« 
lungen  und  Recenfionen.  Die  Abhandlungen  RnA 
folgende:  i)  Predigt  hey  der  Einß^füung  des  Pfar* 
rers  Angerer  über  die  Worte;  „nötbige  fie  herein- 
-füiommcn.**    Eine  recht  gute  Predigt,  nur  dafs 
jene  Worte  nach  dem  aken  Sehlendrian  zu  o£t 
wiederhoh  werden ,   und  dafs  das  Bild  von  einer 
Einladung  zu  einem  Saftmale  hergenommen,  wo^ 
aus  fie  erklart  werden,   zu  fehr  ausgedebnet  ift. 
».)  Fartfetzung  ihr  Fragen^  duSirch'des/BiitersMim: 
ütadkilhgmätik  veratdafst.     Diefe  Fragen  zeugen 
▼oa  der  Anfmerkfamkeit  t   mit  welcher  unfer  Vf. 
äek  Qagmatik  ftudirte,  von  exegetifchen  Keitnt-' 
a/flea,  und  von  einem  fifeyen,  nicht  dtorcfaä  Sy- 
Äem  gefefl^ken  Q^iftei  ünterfuchung.     Sie  kön- 
nen iurwifchen  nicht  blofs  gegen  Michaelis  Doe;-* 
»atik,  föndern   gxöfstcntheils  auch  gegen  Tiele 
andre  Dogmatiken  aufgeworfen  werfen.     Der  Vf. 
hat  übrigens  bey  diefen  Fragen  die.Abficht,  jun- 
gen '  Predigern  dadurch   einen  Wink  zu  gehen, 
wie  ße  zuweilen  Schriften  von  Erheblichkeit  für 
fidi  gloffirenfoUteh,  ftatt  fie  nur  flöchtig  dorch- 
zulefen;     Inzwifchen  da  diefe  Fhigen  fchweriich 
von  Hn.  M.  werden  beantwortet  werden ,  fo  hat-' 
ten  wir  hey  einigen  derfelben  doch  lieber  eine 
karze  Abbaadlung  gewünfcht,  damit  fie  nicht  die 
FoJge  haben,  dafs  fire  jemanden  Scrupel  beybrin- 
gen ;  die  er  fdbft  nicht  zu  löfen  im  Stande  ift,  3) 
Sollen  die   Landgnfttichef^  Acrzte  werden?    Zufei/ 
Staaten  zweeiter  Aerzte  an  ztveen  Landgeißliche^. 
Ihs  etfte  Schreibenden  welchem  diefe  Frage  (un-f 
im  Meynung  nach  aus  Scherngiünden)  bejahet 
wirf,  ift  aus  der  Olla  Potrida,  Stück  4,  von  1786. 
S.  151  f.  genommen;     das  zweyte,    in  welchem 
ße  aus  den  wichtigften  Gründen  verneint  wird« 
ift  liier  znerft  al^edru&t;    Um'  das  Pro  uud  Con- 
tn  in  diefer  Sache  defto  beffer  überfehcn  zu  kö»» . 
um,  fugt  dei-  Herttosijeber  das  beyi,  was  ein  ge- 
lelirter  Landprediger    in    feiner   lefenswürdigen^ 
Prüfung  der  Campifchen  Schrift   (S.  Journal  für 
Prediger,   19  B.  S.  191.  fO  über  diefen  Punkt  ge- 
ftgt  hat,  Mi4beftb)iefat^ndliehmk  einigen  fehr 
treffenden  eignen  Bemerkungen  gegen  den  Cam- 
pifchen  Vorfchlag.    4)   Beantwortung  ginirAttf^l 
gebt  der  ascetijehen  G^eUfchaft  in  Zümh:  ..darfder- 
t^Mger-*  m  ßfinen  Sckäderungen  auf  der  Kanzii' 
„(au)  perfMichfeiiH?**  etc.     Im  Gründe  ehie  alte 
Frage,    die  wohl  nie  ganz  im  Allgemeinen  ent- 
Mueden  werden  kann,   weil  hier  zu  viel  vom  je- 
desmaligen Locale  ahhängl.    Unfer  Vf.  beWeifet 
crft,  dafe  das  PerföAliche  nicht  ganz  von  der 
Kanzel,  verbannet  werden  dürfe,  undfuditfodana 
di^  grenzen  diefes  Perlunlichen  feftzufetzen.  Wad 
der  Vf.  von  ernfthaften  Bfiffh4timgen  miEnde  Acr^s, 
Abhandlung  fagt,    die  bey  groben  Laftern  nach 
Cuniti  eigner  Lehrmethode  nöthig  fej*  kann  fehr 
gcuiilsbraucht  werden»  und  jenejliehrmeffiode" 


entfeheidet  hier  nichts;  denn  man  mnb  zwifchea 
Chrifto  und  unfern  heutigen  Lehrern,  zuifchea 
den  damaligen  und  den  jetzigen  Zeiten  etc.  eines 
Unterfchied  machen.  Ein  anderes  ift :  emfihaji 
wm  einer  Sacke  reden  ^  ein  andres  ift  s  heJckeUen^ 
oder  Jclietten.  s)  AUerletf.  In  diefer  Abtheilung, 
welche  manchen  guten  Äuf&tz  enthalt,  tbeilet 
ans  der  Vf.  unter  andern  ein  Reffonfum  eine« 
Arztes  mit,  um  die,  von  Michaelis  gegen  das  hohe 
Alter  uufrer  Vorfahren  aus  der  kurzen  Da^er  der 
Zähne  hergeleitete  Schwierigkeit,  zu  löfen,  (S. 
Dogmat  S.  575  f.)  Allein  diefe  Scliwicrigkeit 
mufste  jeder  Laye  ohne  Refponfum  eines  Avztm, 
h^hen.kotnienv  Beffer  gefiel  uns  in  diefemAller«. 
ley^ife  Erklärung  von  Eph,  4,  i6,  Brf  Vf.  nimmt 
i9  'diefef  verworrenen  Stelle  ^»ftoe,  das  erfte  mal 
für:  die  einZehten  GHeder  des  Leibes,  das  zweyte 
mal 'abc^t  für* den  gamen  Leib,  und  fafst^den Sinn, 
fo:  „cid  (capitO  ßng^la  corporis  membrä^ 
ffiidjmtata  et  jtmeta  funt,  utper  HafKipfom  con- 
„mllufttanfim  tot  um  corpus  incrementa  capiat."** 
6>  Bücheranimgm,  welche  wir  wegen  derdarinn^ 
herrfchenden  firündychkeit.und  UnparteyUchkeit 
mit  Vergnügen  gelefen  hdien« 

SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

Hannover,  in  der  Schipidtfchen  Buchh.:  60* 
Schichte  des  armen  Herrn  von  Mildenburg,  ii| 
Briefen,  herausgegeben  von  Adolph  Frexjherr 
vonKnigge.    Erfter  Theil.  1789.  .22  Bog.  »• 

Diefer  neue  Roman  des  Hn.  v.  K.  hat  gleichen 
Charakter  mit  allen  feinen  vorigen.  Viel  Welt- 
und  Menfchenkenutnift ,  befonders  aus  de«  hö- 
hern Sphärefc ,  gefunde  Lebensphilofophie ,  prak- 
tifche  Moral,  ungekunftelter,  aber  grofstentheils. 
corrpcter  Vortrags  diefe  Dinge  find  auch  für  dic- 
fes  .^erk  vocthcilhafte  Empfehlungen,  wie  fie  ^s 
f\lr  .jie  vorhergehenden  waren.  Hn.  v.  K'j  Ta- 
lent Jcheuit  mehr  in  der  Zeichnung  natürlicher 
Chais^^re ,  als.  in  t  Anlegung,  anziehender  Situa-* 
tionci}  zu  beftelien';  von  letztern  haben  wfr  in 
di^m  erftenTheile  keine  einzige  gefundeii,  aber 
voA^rftem  defto  mehr.  Die  Schilderung  eines' 
voUkommnen  Frauenzimmers  und  die  Entwick* 
lu|ig  einer  praktifchefi  Weibererziehung  im  I7tea 
Briefe,  ift  das  hefte  u;iter  aUen,  was  fich  Kec. 
noch  iii  deutfchen  Sdiriften  darüber  geleftn  zu, 
habiin-eriiinert.  Er  kann  dies. Buch  allen Aelteru 
und  Lebi;ern  als  eine  gefunde,  wenn. auch  nicht 
fefielnde '  und  glänzende ,  Leetüre  fär  ihre  Kin-- 
der  tindZj&glingemit  gutem  Gewiflen  empfehlen. 

JSsMA,  h,  'kothez  JEfteltf.  eju  SdiMferroman 
des  ßn.  von  Florians     Ai»  d.  Franz.     1789* 


In  Pa  ' 


aris^  tf^  diefei^  Roman  füt  des  Hh.  tr.  K 
hefte  Arbeit  und  wird  weit  über  feinen  Numa  ge- 
letzt, '  der  wegen  de^  feltia^ien  Durcb«inander* 
Ooo  a  wer- 
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tÄ'erfens  heidnircher  ond^Ariffilicber  Mythologie 
}edcn  Maun  von  '  Gefchmack  aufgebracht  hat. 
Vorliegende  Ueberfetzung  kann  ais  erträglich  mit 
unterlaufen,  weil  Rec  auf.keiue  grobe  Unrich^ 
dgkeiten  und  NachläfSgkeuen  geftofsen  ift;  abe# 
4iad  Original  hätte  eine  klafüfche  Ueberfetzung 
verdient ,  weil  es  felbft  vorzüglich  gut  gefchrie* 
ben  iß^  befonders  aber,  weil  Eleganz  als  das 
^fte  Erfoderjiifs  ahoü' Spielen  der  Pbanmfie  dieser 
Art  engefehen  werden  mufs.  Wir  gebe«,  eine  pro- 
faifche  und  eine  vei'fificirtc  Probe,  aus  denen  un- 
fre  Leferfehen  werden,  was  wir  an  diefer  Heber* 
fetzurig  vermiffea :  „Vergieb^  Merill\  einem  juns 
»Vgenu^d  furchtfalnen  Mädchen,  das'bis  jet^tfrey 
^,und  glücklich  gelebt  hat  (war)  wenn  es  fictiein 
^,weii!g  vor  dem  Augenblick  fürchtet,  wo  es  ei-* 
;,nen  Mann  zum  Herrn  feines  Schickfals  macbei^ 
„foHL  ich  k^nn  datier  (?)  mein  armes  beklon)* 
,',menes  Herz  nicht  beruhigen,  nur  von;  du;  er- 
j,wärte  teh  Beyftand.  Ehe  ich  dir  ab<rr«metj(;i.^n-v 
,>es  Herz  eröffne^  wie  es  meine  Pflic;ht  iit  unJl  icht 
„mir  vorgefetxt  habe^;*  fo  beantworte  iqir,  !ich> 
y^biKc^'di^h'b^y  alkun,-  was  dir  da&.liebite  iit,  fo 
„beantworte  mir  mit  aller  deiner  Freymüibigkeit 
„die  Frage  :  Liebft  du  mich  wirklich?  u.  f.  w. 
„(Vergl.  S.  820 

Den  SterWichrn  quält  tÄthUnkäen 
Verdrufs  und  Kummer,  Zorn  und  Schmerz^ 
i)ie  Einfamkeit  mtitht  ihn  zuftiedun, 
<Jj^st  Rtthc  hi  fein  krankes  Her«.    '  • 

So  fchla^  an' jenem  Fels  die(Wdlc* 
Mit  wüdetn  BtavtCen  fidierit2wqf, 
.    Ihckfiek,  wie  nihig  uwrf  iwe  helle, 
Fliefst  Re  vor  meiner  Flur  vorbey. 
(Vergl.  S.  63.)    Man  vVitd  das^  fchleppende  in  der 
rrofe  und  das  matte  und  profaifche  in  den  Verfen 
«licht,  verkennen. 

•  Leipzig,  in  derWaltherifchenBitchh.:  5«'^fi«j«>.. 
1789-    13  Bog.   8.    C8ßT.). 
Die  Gefchichte  des  Mädchens,  die  durch ^en> 
Tod ,  den  üe  fich  vor  einigen  Jahren  gä)eft"^oll-' 


te,  in  X.  ^  und  ieu  uinliegtfnden  liegenden  fo  be»^ 
rühmt,  geworden  ift.  Ihre  hier  anfgeftelltc  Bege« 
benheiten  nehmen  fo  ziemlich  den  Anfang,  den 
fie  immer  bej  Mädchen  diefer  Art  zu  nehmen, 
oder  vielmehr,  wie  fie  zu  enählen  pflegen,  4afi 
fie  ihn  genommen  hätten.  Verführung  durch  ei« 
nen  Fürften,  Theaterlehen.,  Herabfturz  in  liedec^ 
liehe  Häufer  u.  t  w.  find  aifo  auch  hier  rn  Be- 
w^ung  gefetzt,  und  mit.^innlicfakeit,  eigeAünni* 
gen  Muth,  Verdrufs  und  Noth  von  Seiten  des 
Mädchens  gepaart,  um  die  hier  erzählten  Iliar'^ 
fachen  theils  hervorzubringen ,  theils  erklärbar 
zu  macheti;-  An  innrer  WahrfcheinlidMceit  fehlt 
es  indeflen  der  Gefchichte  nicht,  und  Einkleidung 
und  Vortrag  find,  (einige  kleine  Affectationefi 
und  hier  und  da  etwas  Pomp  bey  Kleinigkeiten 
abgerechnet)  fobefchaffen,  dafs  fie  den  Lefer« 
von   Gefchmad^  ein  Genüge  tfauu  können. 

Ohne  Druckort:  Dreueriey  lVsrhmgm;^'me  Geam 
fchichte  aus  der  Planeten  weit,  tradiert  und 
fo. erzählt.  Zwey  Theile. .  17%9^  xlAipha^ 
bet  8-    ■ 

Uer  myftiriüfe  ^Titel  zeigt  fchon,  dais  in  diefem 
Buche  Mj'iferien  zu  fuchcn,£nd,  die  es  aber  ia 
der  That  den  wcnIgÄen  Lefern  fcheinen  werden. 
Was  als  Thatfachc  d^bey  zum  Grunde  liegt,  ift, 
eh^'äs  poetifch  und  etwas  fchwatzhaft  vorgetra- 
gen, aber  die  Compofition'  des  Ganzen  ift  nicht 
unangenehm,  überrafcht  durch  me}ir^e  warpie 
Schilderungen,  und  empört  den  tefer,  djer  den 
Wohlftand  und  die  Ehrfurcht  vor  t>edeiitenden 
Perfouep  lieb  hat,  nicht  dijrch  Heftigkeit,  üiigc- 
fittetheit  u-  Hohn.  Bücher,  die  deÜcate  Gegenflän- 
de  diefer  Art  fd  behandeln,  können  auch  den  nicht 
beleidigen  der  dabey  verwickelt  ift,  und  wir  em- 
pfehlen diefen  Ton  allefl  ,  die  eti^'as  rügen  wo/- 
lexi,  d^s  gefährlich  zu  rügen  ift,  wenn  wir  ^'h-! 
nen  auch  die  Nach}äfli|^it  und  die  fr^n^fireu-* 
de  Buntfeheckigkeit  des  Sül$,zu  evPffeblenaicbl;' 
gemeynt  find.  1 
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K  LfllN  E  ,S  CHRl  F  T|^  N. 


.  GoTTESCBiiAfliRTHEiT.  ^fümherg ^  in  Comori.  b. 
Felfecker:  Die  Leidenfgefchkhte  ,ff.^u  CHrifli*  4ufs  neue 
aus  den  1  Evangelien  zirfammengetragen.  1789.  48*8,  5. 
Ein  IVediger ,  der  fi«h  biitter  der  Vorrede  unter  Einern 
g^iheimni&Yollcn  —  D-^iandewtet,  meynt',  idafs  mehrer« 
feiner  Amtsbrüder  bey  Verbeflerung  des  Seilerifehen  groft«* 
ren  Erbauungsbuch«  eine  Harmonie  der  4  Evangelien,  als 
Bcdürfnifs  geflihk  haben  möchtefi,  die  wva  g  bis  loGro- 
fAen  koftcn  konnte.  Er  entwarf /Ich  eine ^  gicbtiner- 
eiue  Probe  iindt  w&nfcäit  fleh  futt'et  4ter\Addrt{re  ^i  die 
Bibelanft'alt  in  Erlangen  oder  Ihu^nrl  pelijBcker,  ^»ctih' 
in  Nüi'n^g  iiyck  vor  dfi^:N^9iAlu:'hiidimgli;dl,eJV^ 


»ß^tefi,..  R«p,  gebort  zn  dftien,  di^  nber^aup^  eine  w^far» 
l|armo;ii^.  der  Cvangeliilen  für  unmoglicb  halten,  nnd^' 
fich  auch  durch  gegeiiwartige  Probe  iH'chi'  ejivtes  andern, 
aber^iich  nic^t 'Äa\"On,  überzengif,  'daß  Irian  fich  ven  di^ 
/er  Hanhonie  ecwas  belTeres  «Is  von  eo  icfaon  gedhickces 
ztt  versprechen  habe.  Sowp**  dünkt  ihm,  itmßte  iedte. 
Prediger  üch  felbfl:  eine.  ZÄilammeivre^uttig  der  Lebens-» 
gefchichte  Jefu  entwerfen  können  Ds^.  dac  Seilerilcbe 
Erbaming&bnch  einmir^er  Fuhrer, dabey  feyn  foU,  fo^£>« 
Ken  Wir  auch  nicht,  ifie  d^r  ^tjeihe  Hmiotfic  tfi^f  nHü 
jfüj/t  AuianiiiieiicragM  kooiKeb         - ' 
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eaTTBSGELAHRTüBir. 

Salzbitro,  b.  Meyer:  JlUinmäfsige  Gefckictite 
igt  btrOhmttn  Saitiurgifchem  Emigmium.  Aus 
dm  latftintfckeii  Manofcriptdes  eheimibligen 
Kofmeiftors  der  Jiochffirfil.^  ftlzb«  Edelkna- 
<>eii ,  ^h.  iapt.  ig  Q^ans^  überfetKt  und 
mit  teioctn  Vorbeiicht  iH^gieitet  Yoo  Fr.  Xat\ 
Hmber.  Nebft  einiges  Belegen  u.  Urkqnden. 
X790.  tti  S.  gr.  g.  nebft  3Mgeti  yotrede  u. 
Votbericfat.    <I8gf') 

W^B.  Original  dieTer  Scbrift  gehört  sd'  dem 
JL^  NadkiTs  eines  Uelldenkenden  Koi^fes»  der 
vor  SO  Jähren,  an  dem  Hofe  zu  Salzburg  Joeinegc- 
ineifle  Rolle  ipieltCf  aber  auch  dafelbft  mit  diem 
Rriclie  der  FiJifteriMis  mehrmals  zu  kiun|rfien  hatte« 
Der  Herausgeber  giebt  in  der  Vorrede  n>n  feinen 
LebensiuiSiidea  einige  Nachricht,  welche  er 
aber  d^eh  die  Lebensbefchreibsog  vdllftftndiger 
büsc  machen  können,  die  .1770  zu  Venedig  ita- 
llänifch  herauskam»  und  voii  welcher  in  Gatterers 
hiSL  Bibl.  B.  XV«  5.  190  f.  ein  Auszug  ftebr. 
Aas  derrelben  hätte  er  atich  lernen  können,  dafs 
üch  der  Vf.  nid&t  de  Cajpofis^  fondern  de  Q^ri 
gtj^nxu^  und  dafs  er  keine  5jfcop/uHiie5  Jaravien- , 
fes  fondem  t^Mik'cJfir  adverfos  fTcdphantasJuvar. 
frefdbrieben  habe. ,  Rec. ,  der  diefe  feine  Satire 
über  die  damalige  Mönchsbarbare]jr  >n  Salzburg 
mit  Vergnügen  getefen  hat,  hütte  fteylidi  ge- 
Tränfcht ,  gegenwärtige  Qefchichte  d^r  Salzb.  Emt- 
f^cntion  lieber  lateinifch ,  als  in  diefer  nndeiit- 
fcbeh  ttnd  von  Pr.ovinciaUfmen  ftrbtzenden  üe^- 
^rfeuupg  zu  jefen«  Der  Herausgeber  fagtfeihft; 
die  Spraehe  des  Originals,  fejrrein,  und.  wäre 
Tielieicht  des  Zcitaltefs  4inu|r  dem  Aüguft  wäcv 
dig ,  weQn  die  ^>ndui)gen  niehf  zu  gcfuche  und 
die  Fl<i^]felnnt<^«tt  gehäuft  wären.  So  wie  das 
Such  jetzt  zum.  Vorfchein  kommt,  fcheint  es  fa^ 
ein  oovoUendetes:  Weck  und  jioch  dazu  eme  Art 
won  Viiniieap  zu.feyn,  die  lieh  der  Vf.  weged 
feinet  .  jehemaügen  ,  Verfün^igungen  an  dem 
Moncbs^berglaübeii  ^^Jitwederfelblt  aufgelegthat^ 
oder  von  andei»  hat'  anflegen  HOen.  £s  ift  i4 
eii^m  fefir  pc^ipiichen  Jon  gegen  die  Proteftanr 
teil  .gV^urtflben  o^d^tfaält  beleidigende  Ausfälle 
A.  1l!  Z.  1790.  JEr/ffir  ß««t 


gegen  die  proteflantirchen  Ftfrften  und  äire  tSt* 
fandten  in  ftegensburg.     Zugleich  hat  es  auch 
die  Geftailj' einer  Apologie  des  Erzbifchofs  Lfo^^ofdl 
V0H  JFmman  nnd  feineis  Minifteriums.    Alle  ihre 
noch  /o  härten  und  unehriftiichen  Verfögungeit 
gegen  die  Emigrauteli  find  weifet  gerecht,  und 
den  Befugniflen  und  Pflichten  eines  katholifchen 
Prälaten  gemäfs ;  aber  alle  Schritte  der  bedräng;' 
ten  Salzburger  find  nicht  V^irkungen  des  unchrift- 
lichften^GewiiTenszwaiige«,    und  de«,  Tyranney 
der   unwiiTenden   und  laOerhafte^  Geimichkei^ 
und  ihre  Vergehutigen  und  (nfolenzen  gegen  den 
Erzbifchof  und  feiue  Beamten  find  nicht  Ausbru- 
che der  heftig  gereizten  Letdenfcbaft  ein  es  rohen 
und  unbelehrten  Volkes,   fondern  entfchlofsncr 
Ungehorfam ,   Verbrechen  ,  Aufruhr , .  Vetfchwö^ 
rang  und  Hodirerrath.    Die  Bel^^Tife  v^n  aOen 
diefen  BefdiuUiigungen  find  fofchwadi,' als  mögw 
lieh.    Oft  gründen  fie  fich  auf  ein  bfofseft  .*'  Mak 
Jagte ,  mm  enaldte ,  es  folL    ZuweOen  hat  freylick 
die  Macht  der  Vi^ahrheit  über  den  partheyifchen 
Qefcbichtfchrcibcr  gefiegt.    80  erzählt  er  S.  2r, 
dafe  esn  Pfarrer  in  Gegenwart'  der  landesfürülif 
eben  C^^mifiTarien  auf  der  lOittzel  in  fo  bifter^ 
Schmähungen /gegen  die  Lutheraner  ausgebro- 
chen fey,.  dafs  es  zu  verwundem  gewefetf,   wi^ 
ihn  das  Vbfk  ipit  Co  grofier  Geduld  und  ohne  ei^^' 
niges  6efeüf6  zu  erregen ,  habe  anhören  können. ' 
Das  Volk  habe  ihn  nicht  nur  defswegen  gehaf^r/ 
weif  c^  kk  gällvoU.  und  unUeUam  (liebtos)  gepro^ 
digt  habe,  föndcm  mich,  weil  er  in  der  Heftig» 
keit  feiiifs  Zorns  bisweilen  die  Leute  fogär  roit^. 
SdilägM  katechiilrte;«  es  fey  auch  fehr  wahr^ 
iahelialicht  dafe  er.  die  Leute  durch  feineu  üiedri-'' 
gen  ntidnnerfiittliclien  Geldgeiz  äbfpenftig  ge-^- 
machr^^^ndem  ierietnft  vaekündiget  habe,  es  foH^ 
tn  fich  niemand  müt  leerem  .Beutel  dem  Altar  nä-^ 
kernt«  ^)'  Allein  weit  häufiger  ftöfst  man  auf  fol- 
che  -Steilen  r    die  eines  wahrbeitfuchenden  fie-^ 
ficiiichtfetaeibers  ^nx  unwpi^ig  find.    5:  33;vre- 
det  er  ycm  Drohungen  jgegen  das  Leben  des  £  rzr: 
büUidfis^^yoa  Verfchwöi<ungen  «iid  BundniiTe»' 
der  läidMcaä^,  wofinn  hefdrioflen  gcwefenfey/ 
wenn  der-  Eixbifcfaof  Gewah  gegen  lie  brauchen* 
woU^ ,  ^  lÜerüey  und  Semite  zu  erwürgen ,  uHA 
auÜersidamiKtirnr  keinen*^ Herrn  zu  ^erjcenneo?' 
Ppp  Statt 
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Statt  'aOer  Beweife^  die  bey  cfcer  fo  fcjujr/gren 
Befchnldigung  hätten  geführt  werdefffbUen»  fagt 
«nsG.  S.  34»  nurdiefes:  M^^rauui£;elt  es  allem 
^^diefem  an  gerichtlich«!  Z^njf nifljn ;  ;i|e!n  \fHi 
^doch  keinem  Vernünftigen  "  (partheyilchcn  Tdll- 
teesheifsen)  „nngHiubwardig,  befondersdaman 
vin  FäU^n,  die  das  g^neiijc  Bette  fo  Hähe  ^nge- 
vhen  /  ^e  ForAalitä^n  d«9  Rcebts  nteht  iikmer^ 
„beobachten  kann.  Verfchwörongeu  und  Bund« 
y^nifle  pBegen  nur  heimlich  und  anfangs  von  we- 
,)nigeu  Klügern  eingegangen  Czü  ykrietu  Daher 
^(iud  den  Häuptern  der  Staaten  in  dieüm  Fällen 

^fener  Männer»  und  ftarke  Anzeigen  alleiii  hin- 
ziehend (uirUfiterfueht^irg wohl»  aber  i^<^  9&ur 
.ycrurthelluBg;  nur  iq  derpotifchen.St^atra  wer* 
i^n  Leute  ohne  Urtfaeil  und  Recht  verdiunmt.) 
^und  fie  haken  fich  nicht.ai»  die  tefe^fU^^Q  Ge* 

fichtsg^ebcöucbe^'u.  f.  w..  IndelTen^iat  eWn  4^« 
^artheyliciiteit  den  Vf.  oft  .^^  Widerl|r61!}ie9  yer- 
"leitet  Die  Yerireibunff  d<?r  &iUhttrger<(aft}4ftifch^ 
iiiis  keine  H^ligipnsfachf-,  keikie  Verfolgvng  der 
Ketzer,  fondern  Beftrafung  uiigehorfamer Unter* 
Chanen  gcwefen  feyn,  die  ficb  des  Hocbver)ralha 
pnd  alier  Y?^o)ihhatea  de$  .WeftphäUfchM  Frte* 
j^As  uiifaliig  gMiadlt  faaj>efl«  itr  Furft  hake-im« 
merTnoch  gnädige.  g«faandMt^  daft  er  di^dikrcU 
.^ufr>ihryarwirklefl{itttcr  der  Emigranten  nicfal 
aing^zogon  hatie«  9Md  er  habe  ii seht  ftren'gerhan- 
delüiiköniren,  weil  (baft^ein  illgenioiueff.RriigionS'» 
krieg  ^xitAanden  wdiley  dem.Uebergewicht  der 
f  roteiUjuten  zut  b^forgen  gewefm  wäre,  dmBslh 
tton  der  VäUr  nM^hte  nicht  nur  in  protcftaotifcheii 
V^nden»  IbiMkTir  -w<>bl  i^lbft  in  ganz  Dentfclriisiiid 
^llig  vertiigi^  Wf  rdc«. ;  Die  Schrift  ift  übrigeaa 
iHteAWyUtoher  verliieijt,  wovon  daaerftd  dieBt^ 
ip^enhoitco  vof  drm  JSmigrations  -£dict  a^  i^d 
S.,  4u  wäpte.di^  Folgen  deflelbenS:  134^41^  <^ 
zählt. .  Wa&  ^^  defn  Act^n  erzählt  wird,  üft»  M 
i»ieVRp«<  W^h  ßpftOieüifir  Prüfung  erfeheiiko«ui% 
te,  richtig  totgetrageiii  mir  fehH  bey  iUtenSifzähi 
l^gcn  g^r  ^t  die  24ei^i9eJtimmu]tg^  ttJid  mnn 
wiirde  ficb^  lehr  l^t$«rcbc  finden»  weim.  man  die 
Belege  da:eoii:  m.  den  auf  dem. Titel  gfittteittea 
Belegdp  und  ÜdiundM.  Ibchett^  woin^.  'Sie  «rt 
ften  fiS  dcffelbeti  jBod  a(iA.  den  W^ftplülilcbeii 
Ffied^ns- Acten  genMioipa^  usidJbBeA  vermu^ 
lieh  Aiir  beweiJbn ,  iwie  eiTrig^dir  >dam$llgfili£»4 
bifcbefe  f^r  die  Anftect^lmiiame  Asr  kiatUolifdni 
Seligiop.beforgt  geweftfi/  eltd  ikb.ber  iiUed Gei 
lqgenikeirei%<  we»lgften$  dw^.firotteftttilaaa  gM 

Een  altes  verwahrt  Jiah^ft,i  ^ta^ditm  Vor^il^nJ 
!4Uen  widrigea  befchl^rfTenWerdöi  dürß^  -^  dbl;^ 
XKVI.  csthÄlt  die  BittfcMft  4er  Bawrn  r.'.i^ 
F^ebr.  1732  und  die  a  fote:M4eB  Njtecn.  Q»be9 
cWiülitlichc  Auaiiuge  aiiailWoeollea^.  KXXSX 
fjathfllt.etneitAiiSKiig  ans  den  Saizh.  Lttadfchafts^^ 
HCtctn  V.  }.  iS65f  eine  f9g>e»aitnie  Reheliicm  eink 

Scr.LfOte  im.Gebirg  hon^sd»  welche  fidi  mit 
er  Wwittigtes  CocmtamM  JWil^  heidem  Qefiak; 


tepj^.t  begni^en  und  eigenntjichtjg  einen Evan- 
'  gelifchen  fftfrer  ciiifetzten.  Lieber  hätte  Rec, 
^hier  Acten  aus  dem  Salzb«  Archiv  gelefen ,  die  in 
^4er  ^e^aniftln,  fi|er  #m  Vf.  und  feinem  Her- 
ausgeber' unbekannt  gebliebenen,  Moferifchcn 
Sammlung  nichtza  finden  find;  befonders  auch 
•  tIen'S;'i2o'%Äühifeu  BtTtfwAchfcl  2;wifcl*n  dem 
*£rzbffchof  «nd'  dem  PeM,  ^^er  es  mifAUligte, 
dafs  jener  ihn  überfeinen  fo  wichtigen  Qegenfiand 
nicht  befragt  und.  fogar  feinen  lutherifchen  Un- 
ter Aai|ä|]aM  Viriiatgottesdiinß  erlaubt  hatte.  — 
In.der  That  hatte  ihnen  der  Erzbifchof  nur  den 
^  jtfmÜfgaWwidiini^  erlaubt  Miid  doggec«  ca  für  Ver- 
brechen erklart«  wenn  andere,  die  nicht  zu  den 
HausgC0(|fl%2lg«]|5i*een»  An  det  And^*^  Theil 
nahmen ;  ein  Untcrfcfaied «  den  felbft  G.  nicht  zu 
'fiiuchea^weifs.  Eine  andere  Corr^fpondenz  zwi- 
schen beiden  v  terra  5^041  gediurhtift«  faÄtt^auefa 
pnter  den  Acteli  zu  flehen  verdieni.  :  Aiie^  dem 
Au.^.ugdcjifelten  lerneö  wir,  dafa  der?£rzh9chof 
tn  Salzburg)  ivc  »^cb  fleifsige  fTnterditfineD, 
die  d(^£raftift  durch  die  Emigration  verlor,  er- 
mn  tienen  Titel:  Emcäjut  gewonnen  habe. 
Deun  der  Fapft  Jiefs  durch  die  u>ngflrgadon  der 
Ceremonien  ein  Decretabfafleh»  .Kraft  deute  an 
den  Erzbifchof  in  Zukunft  nicht,  wie  an  die  übi^ 
«eA  BUkhfife;  gcfchrfeScn  /fohdfem  ihm  def  ^- 
tel  £m(^^ft  von  den  Qardintilen  gegebesi  <^f* 
4en  ^oittcb  S.  i234  f.  findet  fich  eine: Lifte  ^er 
Perfonen,  Welche  v.  Nov.  1731  bi«'  den'>6.  Aug. 
Z732iattsgewahdertfind,  zu  wdcheo  nachher  noch 
i7gS  Zärnbergtr  kamen.  Die  gaaee  Snmkme  be» 
tragt  xg,i5i  Seelen;  aba*  freylich  find  die.nidU 
darunter  'gerechnet,'  welche  eiAzeIh  «nBgeu^an^ 
dertüod  nnd  die  Yl'achfamkifrit  der  Qefinwiicttter 
faintergangeif^iabm. 

Indem  VotforichtbellaitpterdfrRerausgcbefV 
es  fehle  an  Sitnlänglichen'Beweiliül,  daft  es  iu 
Sah&bdrg,  WalÜenferuffd  HufBteh  gegeben  habe. 
Von  Hu/fiten  hezeug^dle  SälzK  Synode  v.  J.t420 
dos  GegciRtaUl>    Auch  ftacHt  er  das  Mihifterinm 
des  Etzh.  Lrc^ld  gegen  den  Vorwurf  «Vct  lut<»- 
leranz  und"  dernn^l^tiflihen   Vetfabi^eiis  dxmib 
fehrldivi'Stthe  6rtind6^*u'vertheidigen.  -*•    Saiz^ 
Imrg  fcy  ein  geiftlicb€T  Staat  r  die  Religion  fey 
•alfo  mit  feiner  E^ifteiiz-It»  genau  vert»ondeli,  daia 
'^er  Staat  nicht b«fteheW  könne,  tv<enn  nicbt  dm 
'  jRefigiondarinn^MlVeeht  eriialten  Werde;  e«  war- 
difii daher  für  don  F^AerzbifcbOf  die '  tfnartgfteii 
£olgen:gehiibt  b$b6i^  /  ^^enn  fich  die  akaftbolUche 
LekneimgAiitfoft  LautfererbfeitetV  tihd  eüdUcli 
dü^  fcadioüfche  ga»z  verft^lung^  bäm^  defswe^ 
sen  iey  der  &feibiA:h;ar  nicht  za  hideln^   dafs  er 
£di,von  Unterthanpen  litr  entledigen-  gefi]<!bt  hn« 
he,  die  feiner  VeiehtoHBrftjgc^^  •  und  ifak  der  Ver- 
Äffangr  des  ganzcö  1lei>hs*fo  <Äge  "r^rlKmdened 
GeA'alt  hätten  gefähAch  weWfen  *onti^n,     Döefe 
LiectioA  mögen  fich  die  tirfgeklfT«««  glnfÜi^hen 
Für&en  Dcmtfchlands  gefa^  lej-i<  liaOeii,  welche 
die  l>kfnar  der  Proteftavte»  täii  jt^et  ^ürdt 
........  ^;;  ...  .  .    •  f^],y 
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fehr  gut  ku  vertsiiigiptt  wilftiK  ßbch  Hir.  B.  meynt 
€s  fo  büfe  nicht«  er  leiürt  bald  wieder  ein»  und 
giebt  2n,  dafs  das  Land  darch  die  Eimgrätionei* 
nen  Schäden  erlitteh  habe »  den  die^  neuen  katho- 
lifcbed  Coloiiifteri  bey -weitem  nicht^  bäkcri  crfc- 
U«n  föÄnen ;  tmd  däft  es  beffer  ^ciVl^ftn'  wäre^ 
flie  dteri  E'nwohiie^,'  ft)\^€*  efe  t)hnc  NachtheU 
der  herrfcHehderf  Religion  und  iter  Natur  eines 
geiftltcliAi  Staats  thunlich  waf,  beyzubehaltetj, 
den  pÖlidfcfteii  B^drotkungeh  aibzubeifen  ^  und- 
die  dem  Volk*  verfiäfsien  Beamtei»  oöd  Pftrrer 
abzürtrfeä  ♦  A^ftrreriiWhf  Sber  IBr-die  Verbefferon^ 
der  Sdiüii'h  unid  di^i'ilwtiibirslgfe  Bildung  dei 
ißciftlicWn  .  Standes'  'zfrlorgen,  \rclches  letztere 
frcyUA  ßeflcrn  ;ZckfeB  aitfbrfialteii  gewcfe»  fey; 
vorian  xhni  Ret.  ron  ganzeito  Herze« beylinomti. 

HlftbriamfC^fiaßicAfnihitiAictio  JeußiflofiA 
iütms  et  ncfti  Ttfituiienti,  nee  '^non  ^ftidaitae 
pWf5»  ituctof^  R.  P.  D-  Angujlim>  Cäutrl^Be;^ 
neüicrmb  Abb.  Senonenit  i  latine  reddifä  a  P^ 
AUxiMäro^    a.S.  Joanne  de  Grace  Cari^ditä 
excalceato ,  .olim  SS.  'I'heol.  ae  SS^  C»n.  le* 
ctote*  Tewwf  IV.   r/a^.  794S.  ebne  itsRe^ 
giftet.    URthlr.) 
Bet  Cotüpaator  Catmet  niuß  i»  der  katiioHfldien 
ICirche  immer  cocb  viele  L^et-  fihdeii»^adiefoliltei^ 
ni/ehe  üeberietxöng  vonfeiner  Hi/if./Ämlf-yaiifJir'? 
Hir  d'hUroänerioH  ä  FHifi.  eed.  deVAbhe  Fkwt^  wo- 
fOn  erd  17SS  der  erfte  Theil  heranskam,  fa  eÜ- 
fertig  fdrtgedmtkt  y    uiid  \i'ie  man  aus  andera 
Nachrichten  weifs,  nun.avdi  i^das  Italianifchc 
ilberfttzt  wird.    Der  vor  ons  iiegendfc  Band  be^ 
itcift  vier  Bücher  vom  gtcn  bis  znm  iiten»  oder 
die  Grfchichre  vom  Tode  desgoÄ,  Hyreanua  (hier 
hdfst  er  immer  Bircanns,   fo  wie  uberbaupt  die 
fi^enien  Namen  dbrch  den  ganzen  fiand  gar  feh- 
lerhaft ausgedrückt  find,)  bis  auf  den  Tod  der 
Ipöftel.    Da  4ian  die  Art  der  Debetfetzung^  nit^ 
Jas  Utteln  derfelben  fthoh  ius  dei«  vorhiergeheii- 
itiiBätkätn  und  atfs'denr  übctfetete«  «tod  fort- 
gefetft*nTteury  kennt:  fo  w^rd  es  gmu^fejni 
«Sie Eriftenz deÄelbenzu meide»*    Nur-diesluinil 
Rec.  nicbt  unbemerkt  laiTen,  dafs  in  der  Gefchlch- 
tc  des  N.  T.  eine  Menge  von  Fabeln  und  zweifel- 
iHi6teu^aähIttagiUL.yorJ|»>^^  AvtrA 

die  Tradition  bis  auf  unfere  Zeiten  iich  erhalten 
haben.  Z.  E.  S.  648  von  den  Eindrücken  der 
Fufsftapfen ,  welche  Chriftu*.  bey jfefiiejr  ümmjlo 
f^hrf  auf  der  Spitze  des  Oelbergs  zuruckgelaflen; 
S-  6g3.  die  iFaln^ Vom  Begräbniüs  des  S£e|diaCttS 
durch  den  (samaliel;  S.  69^  von  dem  •Scfareibefi' 
ieaJPifaitus  iftii^^deu  Tiberius  über  Cbriftum  und  S* 
78S.  YOn'desÄbgarustrorrefpöndenz  mit  Chrifto,^ 
ud  von  der  Abfendung  des  Thaddaeus  an  jeiTen' 
^  ohne  dafe  der  Üeberfetzcr  durch  irgend  eine 
tritifche  Note  feine  Lefer  von  derVn^verläffig- 
leit  diefer  Traditionen  belehret  hätte.  Vielmehr 
letzt  er  in  tiß9T  Note  zu  dm  Text»  w9^i^2SweK 
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/d  einiger  Gklehrten  ngeffihrt  Und:  qnornm  tgr 
men  argumetUa  P.  Honotatus  a  S.  Maria  Canndita 
disfokeatus  i»  fins  a$iimadverß(aiämi  cräicis  Totna 
IL  Diff.  IL  Jüäde  diffolmt  et  hmc  Hfiorkm  (von 
Cbrifti  Briefwechfel  mit  dem  Abgaros)  f»f<r  ftöi- 
baUIißma  facta  umnerat. 

'       ERBJUUNGSSCHRIFTEi^, 

•  Leipzig,  b.  Cfttfios:  Predigten  auf  dk  Soimti^ 

fe  und  Feni^ta^^ies  ^afirs,  von  SLoh.  Uidw^ 
iütdd^  GenerairuperHit.    und   Conf«  Raib. 
->       ?i[89-  -  EfiW  Band  3S8  S.    Zweyter  Baoj^ 

•  .  330  s.  8/      :  '      •     '     • 

Man  kann  dem  Vf. «  ohne  paetberyifdi  zu  feyi^ 
das;Verdienftiilc5btabfpr?ciieji,  dafs  er  manche^ 
bisher >^nlger  h^niuxte  ATaterie  dutch  dea-Kai^ 
Mlyonragi-imUnilauf  zQJ^ingen«  befondersdber 
BfbeUhwiiui^  zu.  erletcbt^r«  und  zu   befördern 
4iidi(;  4i&d  dofs  er- alles  in  .einer  Sprache  lagt» 
solche  gewifs  vom  ijerzeÄ  kommt,    und  dben 
iieswegctf,  befonde»  bey  denen  #  die  fich  erft 
ehunal  an  feinen  Votir^f^  gewöhnten,    wieder 
aufs  Herz  zurückwirkt.    Niir  Schade,  dafs  fidi 
der  Vf..  feinem  rafthen  enthufiafiifchen  Tempera- 
mente«   und  feiner  £eorig«n.£iitblldungskraft9  die 
«Uenthalben  hervorfchimipert,  zn  fdir  äberläfst. 
Driieriixid  dann  auch  feine  TexU  oft  fonderbar 
gewählt»   und  minder  pafieiid,  z.  &  Apoc.  aa» 
47  r  am  am  ei^ften  Adv.  Sonntage  daraus  zu  zei* 
Sen,  dafs  die  Zukunft  Qirifti  wünfchens^^ertb 
fev«    Die  Exofdien  einhalten  oft  blofs  ii^efend  ei- 
ne elnctliie  der  «bzobandelnden  Materie  ähnliche 
4det,  von  Welcher  plötzlich  der  üehergaiig  zur 
Sache  leAft. genommen,  und  folglich  der  Zweck 
d^a£rordiums,  die  Aufmerkfarokeit  des  2Uxfaö- 
«fs  r^:c  zu  machen,  verfehlet  wird.    Die  T/i#- 
matßünd  biitweilcn  nicht  praktiftb  gen^g,   z.a. 
iOm  den  Geiß  der  U^eißagungen,  nach  Matth.  2, 
«•  ly;  Ift.  13. ,  wo  4er  Vf,  die  Weiäagungen  in 
dMcrSvelte  erUält,  dannze^,  wie  man  fich'g 
^ethttten  »Äffe,    wenii   eia^  Stelle ,  ded  >  (A.    T. 
i»  N^.aiif  den,  Melfias  ^edentet. werde ,     di^ 
tfoch  oacb  der.  Anficht  des    Verfaflew  ^iclil  auf 
itlllgetMw  .Die»  iftteehreine  UoteifHcfattüg  filr 
den  JKathederalsfnr  die  Kanzel,   und  hätte  im 


ner  Ecklärung  bedurfte.,  Aufserdem  find  viele 
Tbe^nata-cben  fo  dunkel  als  auffallend  eingeklei- 
det j  2.  B.  dox  mtUdtße  tmd  Teuflifchefie  im  Menr 
JBfAmi  ^  &»tr  dßr  Sdiöpfmg,  der  JitkJ&r.  äUe 
berrUch  mßojen  wied,  n.  a.  m.  Die  EkUhethmgeh 
A«d  oft  gar  nicht  correfppndirend.  Z.  B.  da» 
Thema:.  CMfiiisi,ka9^mt  gewiß,  theilt  der  Vf.  fo 
«W  -.0  Ä-TOedeiiunft  Xefns  Jift  zu  erwarten^^ 
„Wtnu  nicht  die  ganze  Veranftaltnug  Gottes 
„durch  Chriftaa  unausgeftihrter  Plan  bleiben  fgll« 
^.2)  Chrifins^  und  die  Apoilei.  haben  es  deutlich 
sigeiagt.    3}  Wm  ü^  Agea»  kaw  sucht  andera 
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^^al'^^an  criitcr  aIIficlit1)arenT)er(ünliclicn  »nunaCh 
^»•bevarßchcniJen  Zukunft  Jefus  vcrftahden  wer» 
4,dcn*'*  U»e  erfien  beulen  dicfcr  Abthcilungc» 
'Enthalten  Bewtiftf  die  letzte  >  etfthält  Ertläfniig, 
Wip  KoancQ  ditk  Arcy  Sätze  Mo  in  einer.  Re^he 
fortlaufen?  Entweder  mufs  der  ^dritte  .mit  zuo) 
jtweyten,  itimi  lA  nichts  ds  Beweis  da*;  oder  wenn 
der  dsJttotlc3>€n  fiuiU'iCb.mLUrcn  diebcid^  erften 
zu  eincjn  Satze  verbunden  werden,  öansi  fleht  £r- 
Uärung  iM  Beweis  einander  entgegen^  und  die  Sü- 
4ze  find  correTpeiitdirend.  Eben  fo  dteiit  auch  der 
Vf.  die  mmrUehfien.  Befch^Hgmgtn  hixm  Anfa^" 
^>dis  ^^ei  iein*  ia  i>  DmL .  2)  V^iffif»,  def 
Uejferung.  3)  Gebet  —  Das  driUo  mnfs  ftb 
ii^r  Natur  ndch  nothwendig  mit  dem-^ften  T«;f- 
1>unden  werdeo.  .  Die  AusfSiinmg  inthäk  foun^  [ 
<he  für  die  Kanzel  ntdu  gut  pauei(de,  f^il^i , 
halb  wahre  und  überf]ia|iiite  3ätze.  Zu  den  ep* 
Acti rectinet Rec.  z.  B.  den  im  Eatord.  zwtprStt^ 
Predigt  enthaltenen  weitl^nfttgen  Beweis  auüst  «tfefll 
2r.enaeus^  dafe  die  Apoc^  kein  unterg^^fcfaio^ne^ 
Such,  londem  vielmehr  der  ScU^ßßtm  amgf^  ^ 
fien  Gewi4bfi  der  Offenlmung  Getkis^  die  Jußf^mg 
des  Kiwtens  im  Sch0ufpiele  dtr  IVek  fey.  Ferner 
ebenci.  die,  weitere  Ausmahlung  des  im  Texte  ent*« 
halteuen  Bildes  von  einer  Braut  hergenommen^ 
wo,  es  unter  andern  heifst:  ^vereeihc  ihr  (der 
'^«Braut}  wenn  ile  auf  das  RoUen  jedes  Wagens 
^»horcht ;    wenn,  fie  bey  jedem  leifen  Fufstritte 

„auffährt,   und  denkt,  er  wärs dafür  ift 

„ße  liebende  Braut,  ett. "  Solche Sdiilderungcn 
veranlaflen  oft  ICebenideen »  die  mit  der  And^ht 
unvereinbar  find ,  und  beyivrelcben  ein  und  der 
andre^Zubörer  zu  lange  verweilet ;  Zu  den  letr- 
tern  rcc)inen  wir  z.  B.  S«  66  im  i  ß. ,  wo  es  un* 
ter  audero  heiist:  „Liebe,  zu  Gptt  gehört  unter 
„die  Oinge.,  von  denen  ich  meift  zvl  reden,  zittre^ 
««weil «ich  fürchte,  mit  ungeweihtea .  Ltjq^en^  da- 
„von  zu  reden:  und  doch  mufs  auctl  davon  geve* 
'^dct  und  gezeuget  werden,  und  firilte  auch  nw 
„etwas  g^ft^mmelt  werden  können. *^  Vortflgüclt 
afc  aber  verlieht  es  der  Vf.  ip  der  Exegfle; 
Schauderhaft  ift  feine  wettlinfcige»  und  docheiä^ 
zig  aus  Keiner  Phaiftafie  gefchöpfte  Befchreibnog 
des  Bethlehiemittfchen  KMennords.    uT)ottrü0t 
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„der  Vf.  einmidil,  JiB*^  man  Mutter ,  die  £ch  in 
tfKjtUer  vevkriectien^  und  hervorgezogert  wcrdecu 
„die  &dx  fierabßürzeiit  und  mit  il^rem  Kinde  nnr 
„kommen  e«:.'*  Hätte  der.  Yf-  nur  folgende  Um- 
Mnde  erwogen,  •x>daffi.'Be(jUehem  ein  kleiner 
Diftrikt  war«  auf  welchem  höchftens  aooo  Uten* 
fchen  lebten ,  von  wekben  die  jährliche  FrucH^- 
barkeit  100  Kinder,  fple^h  je  Knaben  betrug« 
2>  und  dafs  nicht  alle  luiaben  welche  in  den  2 
Jahren  geba}irci|  waren,  erihordet  wurden »  foH; 
dern  nur  dieieiiigen,.w«khe  a  Jahre  alt  und  et; 
war  darunter. warei^.  iF9ta4cr  2^it  der'£r/((;bei- 
luing  des  Sterns:  an  g^joeigiuiet,  ib  würde  der  Vf^^  . 
wenn  er  auch  den  gröfsten  Spieiranm ,  von  Zeit 
nemlich  von  i{  bis  zti  a  Jahren  .voU  annähme^ 
gefunden  haben«,  dafs  die  Zahl  der  (^ielleiclu 
ganz  in  der  Stille)  getödeten  Knaben  febr  gering 
gi»wefen  fey  tt  könne.  ^  Daher  ifbtlaigiancll  begreif- 
lich, dafi^ofephttS  yon  dieferBegeheaUeit  fchweigu 
So  eittcrverhältni&inäfsig  kleine  Graufamkeit  konn- 
te bey  einem  HerPdes,  an  dem  man  andre  Graa- 
iSimkerten gewohnt  war,  nicht  befremdend  undi 
jiefondeis  auffallend  feyn.  -«•  Jn  der  vierzehn- 
ten Predigt  R  i.  löfst  er  die  Schwierigkeit  ,^  dafs 
Stellen  des  A.  T.  ifn  N.  oft^als^WeiiTagungenan- 

fefübret  werden,' die  es  doch  der  Abficlil  des^ 
f.  nach  nickt  zt^.  feyn  f^^'nen ,  dadurch,  dafs 
er  aniiifnmj^»  nder  Sinn  jener  WeÜ&gungen  fey 
„ttichtfo  jeingefcbränkt,  als  man  gewcpmlich  mey- 
„ne:  die^Apoftcl  hatten  ja  woulgefeben,  daf^ 
,^a acher  Prophet  nicht  daran  gedächt  hätte; 
i,dafi^  er.mitdicfen  Worten  auf  Ghriftus  deutetet 
t,aber  fie  wufscea*  da(s  die  Erfüllung  pft  höh^ 
«»und  tiefer  gieng,  als  der  Prophet  denken  konn- 
nte,  dafs  Daniel  feine  VSTeiilagungen  felbft  nicht 
„verftand,  und  nicht  verftdien  ibute/*  Aber  das 
beift:  xo  Knoten  knüpfen,  um  einen  einzigen 
zu  löfest  Auf  dem  jf'uukce  waren  die  Patres 
ichon.  Wir  mögen  nicht  wieder,  fo  vreit  mit  zu- 
rück. Was  übrigens  die  Schreibetrt  anbetrifFc,  f^ 
fcheinl  fich  Hr.  £.  Herdern  und  Lavatern  zuMi 
Mi^er  genpauM»  zu  hab^;  der  Zwang ,  dea' 
er  lieh  dsulnty^h,  auSegt,.  macht  aber  auf  di^ 
X^ef  dne  unangeaebme  Wirkung.  *        ''\ 
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LtrsaüacaseRscRva 
de-  m4  fferrn  GoHfriei 

üffetitl.  VerfanimL  d.  iiaturtocicn.  ueteuir.  zu  Danzig 
Apr.  i'^io.  eeh^lttn  V.  BpHr.  FhU.  B/e^h,  d.  A. 


A4ii«4f,  b.  Bliiiler:  £«aff^ 
'er ,    in  der  aufieraidMitL 


fch.  GefelU  «u  Dai 

r.  i'^io.  gi  ,  ,    ,       _ 

*^cjrt.'l?hyak,  B.  Sc  ,>der  Ariney^l  u.  NatuW.  iSffem}. 


•«detui.  Lekr.\«(c    41  &  «r.  f.     Iliefi:  Ait.Wüsds  Msti 


Anftand  ab^fiifsce  Lobrede»  eodittc  die  LdM^asumftanfc 
4es  verfterbeaeit  veÄenftvoiien  a/Uwnes,  wobey  der  VL 
»n  fchidcUcbeii  Orten  noch  manche  Züge  mner  literarl'* 
fcben  Verdietilte  in  na^orgef^ztmr  Aaaecfcaiisan  weilse 

Sttfr^fuhrc  fast.  .      V  .    .  7 
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GESCHICHTE. 


St,  Bi.AsiE.Ji:  Hiflöria  Nigrae  Sfivae  Ördi'Hi^*&.' 
.Benedicti  '<^loiiiae  opera  et  fttidio  Martini 
.GfrterfiV  Monafterii  et  Congbcgatit)«»^  S.  Blar . 
fii,  m-eadem  filva  Aöbatis  S,  Q.  R.  I-  P.»  col- 

•  ^    l6cta  et  üluflra».     Tpm  I.     1733-    5»2  5; 

^  Tom.  il:    1788.     S5ä  S.    Tom.  IIL    ij^. 
450  S^,,  mh  Kupfern  und  einem  Keg;i&r«  gr. 

■  J^'^*  Meiftenverfc  de5über  unfer  Lob  erhä- 
'  *-*  benen  Hü.-'  Fürft  "Ahts  iiberzeugqt  ups  au/'s 
nciie^  dafe  «tv^ir  imfere  Keuntniffe  in  der  dent- 
fcheti  Qeföhjchte  meiftens'  den  ^Stiftern  und  Klö- 
•Äcrri  ZQ  vetdanken  haben.  Unferc  weltlichen  Ar- 
dxrve  lind  lange  niAt  dazu  hintcichend,  ja  wir 
würden  noch  in  einer  ^valiren  Fi nfternifs  leben, 
.wenn  uns  nicht  die  aus  raanchem  Stift  oder-Klö- 
Äcr  mitgetheilteh  Urkunden  ein  Lidit  aufgefteckt 
hätten.  Nur  macht  man  Äch  bisher  an  manchen 
•Orten  allerley  unnüthige  Bcdenkliehkeiten ,  mit 
dergleichen  Schätzen  hervor  zu  gehen ,  efe 
herrfcht  in  vielen  Klöltern  noch  Trägheit  zu. 
Viffenfchaftlicben  Arbeiten,  und  inmanrchentvar 
5ie  DjfcipHn  zu  ftreng,.  wodurcli  auch  der 
4Fcfte  Kopf,  der  alle  Anlage  zur  Cultur  der  Wif- 
felifchaften  hatte,  abgebalfeen  und  yerhitidef t.^uV 
•de,  dem  Publikum  nutzlich  zu  werden.  Dielfe 
Fehler  haften  noch  in  vielen  Klöftcm>  die  Schuld 
liegt  aber  meiftens  an  den  Obern.  Hat  jein  Klp- 
ller  das  üngKick,  daft  zwey,  drey  und  mehrere 
Prälaten  hintier  einander  gewählt  werden  i'  die 

•  *alt  gegen  die  Wißenfchaften  find ;  fa  kann  es 
leicht  in  eine  folche  Barbarey  verfallen,  au5  wel- 
cher CS'  nur  mit  äufserfter  mähe  wieder  hcrauS- 
zulfommcn  vermag.  Maft  trifft  Klofterinbliother 
Ken  an ,  in  welchen  fchon  üb^  ein  halbes  Jahr- 
hundert  nichts  nacbgefc^mfft  worden  ift.  An  g^-. 
lehrte  Zeltungep  uud  Journale  wird  gar  nicht  ge- 
'dacht,  diefe  werden  in  manchem  Klöftcr  als  CoMr 
\rebande  angefehen,  ilamit  ja  kein  SaaraederAuf- 

Ivla'^rurtg  Wurzel  failen  kann*     Ganz  anders  fleht 

es  Jn  dem  Fürftlichcn  Stift  St.  Blaßei^^us.:  Hier 

trifft  man  eine  gelrtrte  iFabrik  an,   die  dur;:h  die 

Veife*  Dit^ctton  und  freyrnötbige  Vhteik&tzüUff 
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i^^yifL  Färß-Abts.fliit  allen  mögfUcfaen  Hülfsmft- 
jtQln  ^usgerüftet  und  fog'ar  mit  eftter  Dructerey 
ttüd  Kupferftöchercy  verfeheu  jft.  Die  Neigung 
;'^(f  dj»  Wiffciifchäfteu  ift  jn  tliefcm  Stift  fo  gröfs, 
.tl^iji'es  einer  dem  andern  datinn  vortbuu  will, 
t;^  .ift  alfo  kein  Wunder,  wenii  wir  die  hccäic'h* 
,  ftefi  <ft9d  ^prächtigßen  gelehrten  Prpducte  "darawi 
ej*täflteiC  uiid  noch  in \Zukunft  zu  erwarten  ha- 
biin.  .  Wir.  wdRen  nun  naeh  diefer  kleinen^ Vor- 
rede,  die  uns  der  Lefer'  gerne  verzeihen  wird, 
'zur^zeige  des  gegenwärtigen  treflichen  Werk» 
übergehen.  I)er  erfte  Band  eiithalt  7  Bücher. 
Ites.erfte,'  weiches  mit  dem  Profpect  des  färftli- 
eben.  Stifts  St.  Hlafien  geziert  ift,  handelt  von  den  " 
Gniuzeri  6e^  Schwarzwald?  und  von  demZuftand 
der  chriftlichen  Religion  in  den  erften  .5  Jahrhun- 
derten* Der  gelelirtc  Ilr.  Vf.  »pigt  hier,  wie  der 
Schwarzwald  als  ein  Theil  des  Hercynifchen 
Walds  zu  betrachten  fey,  der  von  den  Römern 
Sitva  Marciana  genennt  wurde.  Es  wird  aock 
klar  erwiefen,  däfs  das  Joch  der  Gebirge  des 
Schwarzwalds  von  den  Römern  den  Namen  Mons 
Abnoba  erh^^lten  hat,  vermöge  zweyer  Römischen 
jStein^Infchriften ,  deren  erftere  S.  7.  jm  flok- 
:fcifniU  ;z:n-fehen  ift,-  die  andre  aber  im  II  Band  S: 
473  bey.  Gelegenheit  des  dafelbÄ  befchrfebencA 
,  ttdifiijlchcn  Bads  zu  Badehweiler  angezeigt  wird: 
<«)  pikn  nun  gleich  dafür  hält,  dafs  diefe  Qebirg^ 
a&. ,ei4 /Aufenthalt  d^r  Alemifnneii  und  als  eine 
yptlgaüef  gegen  die  Römer  anzufehenfiiid ;  f^ 
\yird  doch  uiiftrs.Eracntens  durph  diefe Stcflmlni 
fchrlftcA  iehr'w^hrfcheinlich,  däfs.  die  Römer  we- 
nigftfeuß,  in  /den  ei'Äen  drey  Jahirbunderten  fefteh 
tüfi  darauf  gefaßt  haben.  Di6  chriftHÄe  Relii 
gionhät  in  den  «flieh  s  Jahrhunderten  In  den 
rauhen  .Schwarzwald  nicht  eindringen  koiinenl 
fpndern.  kam  erft  im  VII  Wirhondert  durch  deii 
heiligen  Fridolin  dahin,  und  auch'damals  riur^n 
die  Wachbarirchrft  das  Schwarzu-alds*,  wie  kn 
zweyteii  Buch  gezeigt  wiird..  Hier  rft  aber  be- 
.,fouders  anzumerken,  dofs  Fridolih  wider  JHabil^ 
rlons.  Meyfaung,  der  ihn 'in  die  Regiörungseeften 
K.  Clodwigs  1  fetzet^  mit  wahrfcheinJichen  Xiröii* 
dev  in  Wid  Zeiten  K.  Qodwigs  U,  folglich  in  da* 
Vil  Jahnfaund^rt,  gefetzt  wird.  •  Im  III  Buch  wird 
.^^zählt,  was  der  heilige  Cohroiban  and  fdnScha- 
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ter,  der  kCkllaSt  dünn  der  b.  Trndpcrt,.  der  h- 
IPirmmittS  und  andere  zur  Vcrb^eitimg'  des  Chri- 
ftenlbum^  in  der  Nadibarrcbaft  des  Schwarz- 
wilds im  VII  und  VIH  Jahrhundert  eeUiftet  ha- 
lten» und  wie  nach  und  nach  durch  die  Bifstha^ 
»er  Strafsburg,  Bafel,  Coftanz  etc. folche  befor- 
4(M  worden  3r.  Zugleich  wird  Von  den  bie  und 
*l  in  Alemannien'  errichteten  Klüftem  und  von 
den  Verdienften  der  Mönche»  welche  fdmtlicb  die 
Kegel  deä  h.  Benedicts  zur  Hichtfcbiuir.jg:eha)>t 
haben,  gehandelt«  wobejr  auch  andere  zur  weldi- 
chen  Gefchichte  dienende  Nachrichten  eingeftreut 
werden.  Im  IV  Buch  kommt  der  Hr.  POrft-  Abt 
auf  das  IXJahrhundert  und  zeiget,  welche  Schick- 
fiale ^  der  Schwarzwatd  unter  Regierung  des  CaeO- 
Jingifchen  Kömgftämms  gehabt  liat,  befonders  in 
geiiU^(:hen  Sachen.  Hauptfachlich  aber  wkd  eine 
Urkunde  des  Klofterrs  Kheina*!  vom  JjAr  85)8  er- 
läutert, in  welcher  ein  edler  Mann»  N^meipsSir 
igemar,  enneldtem  Slofter  Cdkm  atbam  hkpago 
jilpigowe  uberg/ebt,  woraus  der  Urfprung  dca 
Klouprs  St.  Blasen  im  folgenden  V  Buch  herge- 
leitet wird.  Dies  fafst  denn  die  Gefchichte  des 
Schwarzwalds  im  X  Jaltfhundert.in  fichundiftfür 
das  Stift  St.  Blafiei)  febf  merkwürdig.  .  Es  Mard 
fehr  wahrfcheinlich  gemacht,  dafs  d  ej^önchezu 
IRh^inau,  Nachdem  ihr  Ifloßer  durch  die  beÄändi- 
j:en  Einfälle  der  Hunnen  jffanz  verwöÄet  worden 
•il^  ilch  in  die  ihnen  damals  zugehörig  gewefene, 
Celläm  albam  im  Albgatt  oder  dem  Schwarzwald 
begeben  haben ,  wo.  fic  fich  wegen  dex  wilden 
und  faft  unzugänglichen  LagedieferCeJlae  fiebern 
Aufenthalt  verfpreehen  konnten.  Als  nun  nach- 
liero  die  Hunnen,  vom  K.  Otto  dem  grofsen  956 
«überwunden  winden»  fo  hätten  lieb  die  Rheinaui- 
iche  Mönche  um  diefe  Zeit  (oder  vielleicht  ncch 
/rfiher>  wieder  in  ihre  alte  Heimath  begeben  und 
^  unter  Begftnftigung  des  Bifchofs  Conrad  von  Go- 
Aanz  ihrlQofter  aufs  neue  wolinbar  gemacht,  bcy 
welcher  ^legenheit  eine  Separation  det  Cellae 
albae  von  dem  ClofterRheinau  vorgegangen  feyn 
iDufle,iveil  derfelben  nach  dieferZ!eit  in  Rheinaui^ 
ichen  Urkunden  nicht  mehr  gedai^t  werde^.  Re- 
fiiibertns,  der  Stifter  des  Klofters  St  fibfien» 
fcabe  fodann  die  in  diefer  Cella  alba  befindUch  ge- 
wefenen  Mönche  tiefer  in  den  Schwarzwald,  wq 
|ftzt  das  IQofter  St.  ^fien  fiehet»  geführt  und 
eine  neue  Cellam  errichtet,  die  den  Nemfcn  St 
Slaiien  erhalten  habe  nnd  von  der  erftern  Cella 
alba  nnterfchieden  fey.    Gleichwie  aber  ans  dem» 

Jas  hier  mitgrofserBelcfeiibeit  und  vielem  Sqbarf- 
an  nber  den  Unterfchied  der  CeUae  veteris  et 
novae  gefagt  wird,  kein  fidleres  Refultkit  entfte- 
het»  weil  man  die  Lage  der  erfteni  Cetlae  albae, 
wenn  man  fie  nicht  für  St  Alafien  halten  wiU* 
gar  nicht  au  beftimmen  kn  Stande  ill,  fo  wird  es 
am  heften  gtthaii  f^nj  wenn  man  den  Beftäti- 
gungsbrief  Kaifers  Otto  11  vom  Jahr  9g3  aber  die 
vom;  Reginbert  errichtete  CeUa  in  .filva  Schwarz- 
wait,   (welche  dia  ji^iitige  Stift  St  fliafiea  n^ 


,  ftreitig  ift, )  al^die  glanbwnfdigte  ürkundl^  zuA 
Grund  legt,    die  Rec.  9ngeachtet  ihrer  Rafiiren 
im  Datum  für  ganz  acht  erkennt     Nach  dem  In- 
luit  de&lbeit  beifst    nva^   diefe    Cella    novitar 
emßrütta^   welch'ef  Ausdruck  ;freylich  keiner  ft- 
ehern  Auslegung  fähig  ift  und  wenigftens   die 
Möglichkeit  nichfe  aasfchliefst,    dalk^  fchon  ei^e 
Cella  dafelbft  geftanden  kabeir-kann«    Pie-Saeke 
ift  aber  im  Grund  von  der  Wichtigkeil  nicht,,  dafa 
wir  uns  länger  damitAufhalten,  genug,  dafs  diefe 
.  Cella  in  filva  Schwarzwalt  das  jet?;ige  Stift  Sit 
Blafien  ift  und  deflen  Stiftung  im  X  Jahrhundert 
nut  Gewifsheit  angegeben-  werden.  Iuumi^     Wer 
wiilen  will,  was  die  Herren  Benedictiner  im  KIo- 
fter  Rhejnau  von  diefer  CeUa  alba^behaupteut  der 
ftidage  Zapß  monumerUa  antcdotahißoriamgerma- 
mm  itt^antia  Vol.  L  S*  536.  fol|.  nach,     b^  VI 
Buch,  worinn  die  Gefchichte  des  XI  Jahrhunderts 
abgehajidelt  wird,   erhak  der  Hr»  Vf.  fchon  meh- 
rern StoiF,  von  der  Aufnahme  und  VjerfaiTuiig  fei- 
nes Klolers  zuraden*    Es  wurde  durch  geiitliche 
und  .weltliche  Gebäude,  vergröfse;t,ufd  £e  dafige 
Schule  wurde  vorzüglich  berühmt   .  Es  ftand  um 
diefe  Zeit  fchon  mit  fehr  vielen  Klaftern  in*  Coa- 
föderation,  wovon'  S.  259*  ein  ganzes  VeJcieicJ^ 
Jkifs  zu  lefen  iiL      Ana  dem  Adelftand  begaben 
.iich  auch  viele  Converfen  €labtii,  .die  aus  Demutb 
-die  geringften  Verrichtungen  über  iicb  nahmeii, 
und  fogar  das  Vi^h  hüteten.      Es  wird  öbrigena 
fehr  Vi  ab  rfcheiiüicb  gemacht,  dafs  das  Gefchlecht^ 
ans  welchem  Reginbert  der  Stifter  des  Klofters 
entfprungen  ift,    im  XI  Jahriiuadert  den  Namen 
v,on  der  Burg-  Seldenbi^ren  angenommen  baba^ 
Das  VH  Buch  begreift  die  Gefchichte  des  XH 
Jahrhunderts.    Ini  diefem  wird  iiauptfachhch  von 
der  .Advocatie  des   Bifchofs,  zu  Bafel , über  daa 
JÜofte»  St.  Bbficn  geiiandeit..     Nach  einer  öflent- 
■  lieh  ausgebrochenen  Feiide  zwifchen  den  Bifchpf 
Ostlieb  und  dem  Abt  Conrad  Ili  im  JL  1141  Ucü 
der  Bifchof  ^emcldce  Advocatie  fahren.      Inzwi,-  . 
fchen  hatte  das  Kiofter  den  Hefj&eg  Conhid  von 
Zaeringen  fleh  zum  AdvOcat  erwählt    S.  3g5  C 
wird  ein  altes  mit  EUelgeft^incn  geziertes  Kreutz^ 
In  welchem  ein  Stückdien  Holz  vom  KreutzCbri- 
fti  befonders  verwahre  ift,  befchricben,  das  Adel- 
heid,  Gemahlittn  des  heiligen  Ladislaus  Königs 
in  Hunga^n  und  des  Gegen -Kaifers  Rudolph  von 
Rbeihfelden  Tochter,  dem  Klollcr  gefcheiikc  hac; 
die  Figun^n  und  Iiifchriften  der  Steine  iind  für' 
einen  Liebhaber  alter  Gemmeii  febr  merkwürdig. 
l<iOch  wird  von  einigen  durch  Lehre  iinil  Schrii- 
tea  berühmten  Möncüen  dicfesK(Qtier;>Nachriclit 
gegeben,    ingleichen  von  der  St  BlaßuCfchen 
Cpngregation    und   andern    denkwürdigen   Be- 
gebenheiten«   Mit  diefem  VII  Buch  fchliefset  fich 
d^f  erfte  Band,      Die  5  dazu  gehörige  Kiunlerta»  ^ 
fein  find  i)  das  Wapen  der.  Herren  yon  äeldeiv- 
iburen;.  2}   die  Ilud^ra  der  Burg  Seidenburen  mit  ' 
d^r  umliegenden  Gegend;  j).  vier  yerfciuedciif 
jt^bbiMttngen  des^tifters Reginbert;  4)  noch  eine  ^ 
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AMitdasff^  ddTelhto  'Htttf  5)  A?<ti  QrftMem.  mit 
der  'Uorfchvift.  Der  zwevte  Band  ßingt  mit  dem 
Vm  Buch  oder  mit  der  öefiahidite  des  XIH  Jahr- 

'A|fiadert0  an,  ia  welcheiili  naob  Abflerbett  dmknu- 
tctt  Herzogs  flexdioUl  von  Zaetin^n  im  J;  x^tg 

.ifao  Klofter  ron  alier  Advocatie  frer  warde.  i« 
Jahr  i3!22  ehielt  den^egen  feines  Cbroaicon  be* 
rälhBte  Otto  die  Wöide  eines  Abttf.    Er  tft  in  der 

E lehrten  Geidiichte  imter  dem  Namen  Otto  tUS, 
%fio  bekannt.    Femihr  verdient  unter  den  Aeb« 
•M  diefef  Jahriittoderts  befonders  angemerkt  im 
werden  Arnold  II  ,.der  dar  Kloiler  in  grofse  Auf* 
nabme  brachte»  und  imStand  war»  lieh  viele  ade- 
liche ^efchlechter»  wovon  S.  53  ^n  ganzem  Ver- 
sekhnifs    geliefcm    wird,    lehubiir'zu  machenf. 
Merkv-ärdig  tft  audi,  dafs  das  Klofter  drey  Pri#- 
res  gehabt  hat «  einen  in  der  Abtey,  den  andern 
im  Convent  und  den  dritten,    weJcheräber  die 
nnfeer  dem  IQofter  wobnende  Converfen  die  Aiif- 
Ceht  batit.      Uebrigens  iialim  die  Congrcgation 
dea  Klofters  ti>  diefinn  Jabchundert  eher  ab  als  zn. 
'  Das  XIV  JabrbBndeit  war  für  das  Klofter^  wie  im 
BCBnch  gr^eigt  wird,  fehr  traurigeres  erlitt  1312 
•haen  groSsen  Brand,  welcher  verür/hchte,   daia 
iich  die  Moiiche  iii  andere  Klöftor  zerftreneten ; 
nnd  was  am  meiften  zu  beklagen  ift,  fo  gingen 
In  diefen  Brand  faft  alte  Mannft^pte  mit  der  Bi- 
Miodic9LiuCfarttnd«  Der  nschberige  Abt  Peter  I  war 
nwar  {^  die  Anlegung  einer  neuen  Bitdiodiek 
iebr  beforgt  nnd  erkaufte  wiedernm  viele  Hand- 
fehriflen;    aBein  man  kann  fidi  leicht  vorftellen, 
tfafs  vieles  von  dem,  was  verbrannte,  auf  ewig 
verloren  gegangen  ift.  Er  endehnte  audi  von  an- 
dern Orten  alte  Handfcbriften  und  liefs  fie  durcäi 
Jrine  Cooventualen  abfchreiben;  aber^  der  Schade, 
iden  er  erlitt,  war  doch  nicht  %8  erfetzen.  Ein  Qldck 
i&r  das  Kto'fter  war  ea,  dafs  der  benachbarte  Adel 
-demielbeu  durch  mildeBeyträge  wieder  aufhalf,  fb 
dafs  der  Abt  in  den  Stand  gefetzt  wurde,  feine^e^- 
ftrente  Conventualcn  zurück  zu  berufen  und  den 
•Gottesdtenit  wieder  ordentlich  zu  verrichten.  DasX 
•Buch,  welches  die  Gefchichte  des  15  Jahrhh;  encbaii, 
liefert  uns  in  AiifeUeng  des  KlofterS  nicht  viel  merk- 
"wdrdtges.  Doch  iü  noch  eine  Urkunde  vom  J.  140g 
jTorhänden,  aus  welcher  der  grofse  Umfang  des  ivlo-  ^ 
Aers  o.dieMenge  der  darinu  befindltchen  geiftüchen 
'Gebäude,  die  namentlich  angezeigt  fiad^erhellv.  Daa 
übdge  iÄ  für  unis  zu  weitläuf  tig,  ob  es  gleich  im  gan- 
ten genommen  von  der  guten  YerfafTuitgu.  dem  An- 
sehen des'Kloiiers  zeuget.  BeymScblufs  diefesBuebö 
wird  noch  ein  bisher  unbekanntes  in  deotfcherSprai- 
cbe  gedecktes  Buch  angezeigt,  welches  das  Lebeil 
den  A.  Fndoluis enthält  uad  nach  aller  WahrfcheiiK 
Hdikeir  unter  die  erften  Proben  der  Buehdruekei^ 
Jniitftgeatthlt  werden  ktfnn.  Im'XI  Badt  oder  de^Gee 
lidudite  de»  XVI  Jahrhh^  wird  der  Abt  Georg  ge^ 
tthoit,  def^nr  Zierde  der  MloAerk^che^itttesbcy*- 
ond  Mboders  ddf  Anftrhafningiilterv»om 
fang  der  Boefa^druckerey  berausgekommenei^Bä' 
*  gitofte  Kbften  verwendet'hat/dieaberlmBM^ 
«Mkn^  Hdl  vielen  «ndem  pergamentenen  Hand-    ^ 
Mihi,  unter  defRegierMg^d^aAbta^ohennlilriinl. 


Y5SS  leider  wieder  MQriinds^gfngenilnd,^!^^        ] 
die  Ha«enAdij>er  Bauern  (Tc^elai^unaienfchli^h  , 
im  KioAergebaufet  haben.  AbtQaUu^,derNa€bfQl- . 
ger  Jobannifl»  hattedas  Gliick,aUe feine  Conventu^- , 
lettattfserdeoeii,diefeitdemwfftorbe«waeen,i^ch  ' 
WiederherfteUung  der  &Iofti^gebä«^e.i9i  Jf  15|7 
wieder  in  das  Kh>wr  einzuführen,  wobey  als  etw^s  ^ 
merkwürdiges  angefäfarj:  ^ird,  dafs  ferner  zum 
Luthertbum  übergetreten  ift;     Abt  Caf^ar  II  be- 
fchäftigte  lieb  baupdächiich  mit  ^infährune  <i* 
ner  guten    geii^cben    Difciplin  und  mit  Anle^ 
gnng  einef  neuen  BibliotbeK*    liinterliefs  auch 
nach  fetdem  im  J.  1596  erfolgten  Tod  das  KU>- 
fter  in  fehr  guten  ökonomifcfaen  Urnftänden.    Im 
XVU  Jahrhundert,    von  wetcb^m  das  XU  Bnch 
handele,  kommt  Abt  Martin  als  eiü  verdieuftvol. 
lec  Vorfteher  feines  Kle^^rs  vor,  der  auch  l^ry 
Au^astigen  in  grofe^m  Anfehen  fiand*    Die  jCe* 
.  gieoing  feines  Nachfolgers,'  d^  Abts  BUfins  il,    . 
fiel  4u  die  traurigen  Zeiten  deis^  dreyfsigjährig^n  ^* 
Kriegs.    £r  hatte  zwar  das  GUick,  vom  K.  Frr<U- 
nand  11  das  Klofter  Lorch  im  Herzogthnm  Wur- 
temberg  im  J.  1699  zu  erhalten;  allein  durdi  den 
weft{>hältfchen  Frieden  kam  es  wieder  in  War- 
tembergtfche  Hände.    Das  fi^oftcf  6t.;Bla£en  wnx- 
de  inzwifeben  von  deti  Sdiweden  1634  rein  auß- 
gepitoderty  und  gedachter  Abt  gerotbigt,,  üäx 
mit  feinen  Conventnalen  in  die  Schweiz  zu  flüchten« 
Dagegen  hatte  der  folgende  AbtFrancifcusI  Gele- 
genheit ,  bey  dem  1*55  ausgebrocbenen  Schweizeir- 
kriegdieausden  Klöftem  St.  Galten^  £infidei,^iein- 
au  und  Wetttigen  nach  St.  Blauen  geflücbtetenMön- 
che  dafelbft  aufzunehmen,  und  die^fofälligkeitenmi^ 
erwiedecn,  die  leisem  Klofter  im  jojjibrig^o.  Kriege 
.bey  jder  Flucht  •  in  die  Schweiz  wiederfahren  ware^. 
Unter  ihm  und  feinem  Nachfolger  Ottobefchäftigw 
-ten  feine  Conventtialcn  ficb  befonders  mit  der  Auih 
arhettung  der  Gefchiditcdes  Klofters,  wovon  ei- 
nige namhaft  gemacht  werden«      In  diefer  Ruhe 
und  angenehmen  Arbeit    wurden    i^ire  Bem^ 
Jhnngen    durch   :den  ^ran^öfifchen  Krieg  ba^ 
wieder  geftürt,     und  iie  mufsten  nach  der  im 
Jahr  1677  erfolgten  Einnahme  der  ^dr  ¥tcj' 
-hurg  abermals  in  die  Schweiz  wandern,  welches 
Schiekfal  ihnen  auch  im  zweyten  franzöfifcbeia 
Krie^  im  J.  i6g8  wiedarfuhr.  flIerkwGrdig  ift,dafs  ip,  . 
diefenr  Krieg  der  nene  Herweg  Karl  V  von  Lo- 
tbritt^imt  föne  Kriegis^ö^er  mitten  durch  den rau-.~ 
hen.uiid  unvrt!gbaren  Sdiwarzwald./elbft  durch 
das  Klofter  S^Blafien  geföhrt  bat    Das  XIII  und 
letzte  Buch  enthalt  die  Gefchicbte  des  gegenwdr- 
t'gen  XVIII  Jahrhunderts.    Abt  Auguftin'^  mufste 
-wegen  der  angebrochenen  franzöfirchen.  Kriegs- 
(Unruhen  im  J.  1703  und  1713  mit  feinen  Cortven- 
•tnalnn  iabemmls  in  die'Schwdz  Süchtenv  auch  be- 
nnrahigien  die  Hauenftcfirer  Bauern  dis>Kloiier 
feha,  wurden  aber  in  knrzer  Zeit  in  ihre  Schran- 
Jtcfn  aurückgelncbt.    Bey  allAi  diefen  Unfällen 
wa£  er  doch  im  Stande,  das  feinem  Klofter  iax- 
fiteii|e  Nonnenklofti^r  Bcran,  welches  durch  ei- 
nen Bland  in  die  Afidia  gtkgg  vüwde,  4Pon  neu- 
J^0qi|.2        ,.     \^,    '^  ■     „  .      ,    .  ein 
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em  iiufzu^^*«en:   '  Sdn'Kachfotgcr  Abt  iBlöfais  ; 
JII ,  legte  -^ineti  guten  Grimd  zitr  CüUiw  der  Wif- 
fenfchaften  in  feinem  Klöftep,  imd  irarwenäne 
•    grofsi  Kqften  darauf.  •  Ei-  fchiokte"  iiit)i  in  dteftr 
Abfidit  den  P,  Mapquard  Horrgt)tt=  nach  Frahk- 
reich',  rfer  ficb  hernach  als  taiferlicher  Hiftbifjo- 
rraph  durch  feine  vojrtreflichen  Werke  vom  Haufe 
Oenerrekhftbr  bcruhml  machte.   'Abt  Franciftus 
II  betrat  die  Pnfsßipfeii  feines  Vorfahr^ir,   und 
f  rirarb"  fleh  und  feinem  Klofter  ^in  grOf^eb  An- 
jfehen^tfteKieU  auch  itn  j(.  r746  das Furften^ Diplom 
,  ^  vom  Kaifer  Frana,'  welches  wir  abeir  i»  de«  fol- 
genden nt  Band  öder  Codice  diplomatfco  vermtf* 
'  ftn.      Er  bauete  das  KlöfterxVon  Gruud  au^  neu 
-  *  auf.   welches  abfer  leider  unter  dem  jetzigin  Hn. 
/Fürftabt  im  J.  17«^  durch  *ine»  fchrcckHchen 
Brand  wieder  Im  R^uch  aufgieftg.  '  Nünto^hj?  ifi 
^s   aber  durch  Äe  T'ortrtflifchert  Anftalten^iiAd 
|:iüge  pjrfectieir  deflelbciJ  wfejderum  fo  torgeftelfe, 
^  '  infs  es  äen  pr^cüti^en  Klofterq  an-  die  Sefter  m- 
fetxt  werden  kann.     Böfonders  mafcht  die  Rtrcbe 
dUcn,  die  Rec,  noch  jemals  gtfehen  hat,**den^ 
'  Jlang  ftpertfgv  welches  von  di^m  ausgebildeten  «.* 
-richtigen  Gefchniack  des '  derinaligen  •  Hn:  Fürft- 
'"abts  gar  nicht  ändert  zu  >rwarWn  w«fr.    2u  Wün- 
Tchch  wMtei  dafsjteiaud*,  der  genaue  Kenntmfs 
'   "Tön  diefert  ^faerriiciito  Stift  unä  Klöfter  hat ,;  die ' 
'jmige  itiH^rtiChe  "uhd- äiifserlJche  Verfaifißing  def- 

•  felben  befch^iebe;  -Yind'ku  einem -Muftef  für  an- 

•  <ere  durch,  den  Druck  öffentUch  mittheilte;  denn 
'die  Vorzüge  find  für  jeden  Fremden  öoffallend, 

•  jyie  Bcrcheidenheit  des  Hn.  Förftabts  eriaübte  ihm • 
^ficher  nicht,  /olch^s  felbft  zxi  thn'ih  denit  er  hätte 

•  *2iu  Viel  von  feinen  eigenen  Verdi^ften'fprecheii 
-raSflen,.  die  wirklich  grofs  find, '  Es  verehren  ihh 
Babcro  feine  Untergebene  anf^erordentliclr,'  uiiÄ 

•  lieben  ihn  als  ihren  Vater.  Man  bemerkt  in  ih* 
ncn.  eine  gewfffe  Herzcnsbangigltcit,  wenn  mmi 

'liach  feinem  Alte»  fragt,  und  in  der  Tbai^l^^fitzt 

•  er  aiidt  überaus  viel  pei*fi^uTicho  Vorftnge ;  mit  ei- 
*fier  ausgebreiteten  Kennmifs  in  ^tt  U'ht?Heird6r 
iWiffehfohafteiit  verbindet  er  praktlfches  GliWften- 
'  thum  ttwl  etaö  fcltene  t^utfeligkeit ,  wodurch  er 
•glcich1>eyra  erÄen  AnWiökdas  Her*  j^dcd'Mea- 

fchcn  gewinn«,  DenEiftr»  welchen  eri|l  tiefem 
XH  Buch  wider' aÜ«  Neueruttjgeh  iit  GlaubcHsfia- 
clien-  bezeiget ,  mufs  m^in  iV»ner  Orthotioxi^  -uiid 
Frömpaigkeit  zufchreiben , 'ohnehin •  «ufei-sa  bey 
der  jetzigen  Resolution  im^gölfl^icheft^^lÄd  weltli- 
chen Sufft  in  '  tMüehep  'Rackfioht  erOr  die 
Zeit  entwickeln;  weIctteV'eFfaffiulg  befferfey. 
die  «ilte  oder  die  neue,  und  voUftfindig,  :wi»d  die 
Nachwelt  erft  darübet  prtheöen  können.  Die  die- 
fem  Baud  beygefügten  Kupferfti^c.bd3ehen,in;8 
-Tafeln,  welche  zu  der  S/ 47®  «1  beJindiii^imiJe- 
fchretbuTig  des  vor  eimgon  Jftbire»xuiB6danwei- 

-Ter  entdeckten  römifbhonf  Btidsigehöreftr,  •'<Nv9i^4ft 
noch  der(III  Band  übrig';  a4)»%iAiritbeal  wiv  ah^ 

,  keine  Auszüge  zu  machan-iin'Standie.fittd«  >  fitfift 
ein  Codex  di^loihaifCo^V  '^deinaus  ^344  "ürkavääi 
beftehet,  {vom^J«  gS5^tftAifiKC\  %und  iichmit  dem 
J-^  1630  f  flidiget.      Bey  jeder  Urjcwndf  ift  Ange- 


merkt; Vo  fie '7!u. finden i  uad  dbUr  im  OrigiiOil 
oder  abfchrifetich  vorha-nden  ilL    Wo  es  nödbig 
Wa|r,   'itjnj  auch.  ÄJäuterde  r Noten  hinzugefügt. 
Weteber  Schata .  in  dicfen  Urkunden  *  verhör«« 
Jiegt»;k»nnnurdierjQiiigebfeurtheil€ü»  wckhb^ocn 
•  Werthun^  Nutzen  iderQtieHoa  zu  Arhät^en  weiük 
Auch  diefer  Band  ift. mit  Kupfettafda    verfehen, 
'»ufder  erftemift  das  Stiftungsdipioni  K.  Otto  U 
V-  J.9g3  ganz  naßh  den  Zügen  der  ürfchriöiajt 
*^\den  oben- berührten  Rafureaiito  Datum  ;'^  auf  der 
zweyten  aber  ein.  dseni  Klafter  Rheinau  vom  K. 
«Ludwig  dem  DeutfdKiXj  ertheiUes  ,•  Diplom'  v.J. 
9664  ttttdauf  dec  dritteil leinebendemfelhen  Ko- 
tier von  K.  Heinrjch  UI  ertheiltesDiplom  vori^J. 
j[049abgedruckt,  beide  letzKereDiplome  aber  nicht 
iü  extciifo;    JVlitdie&tt  dreyrßäqden  ift  äuiihiioeh 
f«ine  Landkarte  in  zwfey:  Blattern  ausgegeben  wor- 
den deren:  ,4.as  eiac  dea  uittern,  daa  aiwJreaber 
-denoberu  The'^k  desSchwarzwald^TocfteUt;  degi 
ig;»nzei\-W-crk  ifttibrigCÄß  ßia  yollftäadigcs  B«- 
.  gißex  ansebängt.      Man;  fiebt  ans.  «Illeni , .  dtfs^tß 
dfr  Hr.  Furöabt  an.  nichts  bat  ermangelft  Ifife«. 
.V|t4ideu\^^rtb  und  dieBtaachbarkcit  dicfes^i:^- 
Ucbe^i  Werks  erhöhen  konmcÄm  meifteo  erfcebrfiWt 
.aboridaireibe  dwrchdie  inicdßm.ßiacb bcfiodleie 
.  üeperficbt  der  geittliebea  und  weltlicheaGefdlt:  eh- 
-te  yon.la.hrhü|idert?2ji;Jahrhu4dert,  vor»üg\icli 
7  abe«  duirob  4eren  befoitdeeev  Anwendung  <auf «de« 
-Schwariw^  und  deiTen  Gegend,  •    Man  findet 
-darin  die  Entfiefaung  der  Kirchengebräjucbe.u'ud 
ihre  Veranderuiigen,;die  Enrftebung  de;-  MöiiclU- 
ordenipbcfondersfiesfienedictioerordens,  deu  gah- 
.?ieft,  üotte«Ji^nft  der- Mönche,    ihre  Lobensw, 
.WofcMmg,  Kleidung,  Nahnmg,  ihre  Verbrüde- 
rungen, Zwiftigkeijeya,  den  Zuftand  fier  Wiffe*- 
lcha£te0i  die  Verdienile  des  Benedicdnerorde^s 
umden.Scbuluxüerricht  etc.,  -dann  djeeingewebte 
Gefcbichte  der  Erz- undBifethümer  JVl^inz,  Cu- 
Äauzi  Strafsburg,  Speyer  und  Bafel,  ferner  der 
Wolter  liirfchao,  Schufteqi,.  S.  Trudpert,  Gca* 
j^eubaob,  Euenbeimmünfier,  $t,  Geo^g.zu  Villin- 
gen^  Alpersbach,  ScckingeÄ,  teuneabach»  Htt- 
re»-..i|ad  Frauena^h,  Gottesa»*  Sulzberg,  St.  Pe»» 
t^,  Berau,.  C^rihaufs  bey  Freyburg  und  unzählig- 
ger  i^^dererKlöfter.    In  Anfebung  clctr  weWicheÄ 
üefp^ichte  aber  find  vortreffliche  Nacbrichteii  uv 
^  vErg^nzuqgen  zur  Qefchicbte  und  Genealogie  folr^ 
.gf nc^r .  f urölichen ,    gräflicher  und  Dysalleng^r 
.feblec(>tcr  eingeltreut,  nemlich  des  Welbfcfien  uni 
>  :Qibdlf|iifcfaen  Qefchlechts,  der  Herzoge  von  Zit 
fingen,.  Mßrkgrafen  zu  Baden,  Grafen  und  Her«- 
zoge  voH  Wiirtemb^rg,  Grafen  von  Ibbipargi^ 
«Kybutg,  $ute»  Hohanberg,  Wüide«iiberg,  Urach* 
Fücfteuherg  e^c„  äer-DynatteovoA  Zi«iijierivLu4 
fjt^fi«  KceiiWiigen,- Q^roWaefei  Btoiöwefce^unA 
-vielef  iielQhteöbtßr  aus  dem  nipd^m  Ad^l>  .WofT«^ 
4ecs<Mfif4  S^  48».  <|es,|lt0n,liand!c^  in^^t  Nota  äj^ 
#La  Vet$^i«bUifs.deriiitt!erici|«£t  im  Scb^varzn^aif 
•Yt  1488  Ws  I785l  göUefert.  >    Au.ck  ,erJlMj(^;ij^ 
ÄiWiie  Rpeybatgt  VWingea  und^die  vier WaWfta* 
te.Rijeinfeldw«  Seqk;ii^ßit>.  Lwfbnbi«rg.ij*,\^alifc»^ 
biit.^ieie»  ]Uc|ii  iA.i^rpGcfchicbte.  -    l 
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LoHOOKf  in  CMun.  b«  Dsvfs  n.  Deightdii  s  Uhr 

^  okiff  iMuy  Impffmmeuts  mud  I)iscopme$  im  tm 
Mbthmmttict.  Br  die  R«^.  ^M^JiifMii.  1788- 
14a S.  8*  (3  R»h?-^*  g»*)     '  ' 

\lffid^tiB^  tnticAikneen  und  VerWrsrangen 

'   ff  fifi^eix-wir  indtefer  SamaiUiii^  vpii  Abband- 

limgep  pic^L    per  erfie  Yßrfuch  über  di^  Ber^cll* 

A^^g  ätr  hogSLtkbmen,  welche  vjßo  dec  köuigU- 

f^^  a^ettfcbafc  ^er  WiRenfchaAen  .Vorgeleiea« 

Jpiid.iii  Äen  70.  B«n4  iu  PkUofopfü  transac$.  eincf* 

.  rikkt  WoHk,  estl^ält»  wie  ficli  der.  Vf.  aasdriidKr, 

eJAige  neue  Xbeorieine,  von  welcbeo  diefcs  d^s 

Wicht  BÄ  aber  Älefes  nebft  den  fibtigcpaü^  der 

Im  zweyten  Veriaqh 


Licü^n  FüUe  aiMwndt  htt.  Wm  fr  fM^e? 
UiM}€W£(keit  der  Ncwtoniaalfcbett  Reihe  fa^ift 
no£ogtttindei;  ^qmiu  die  fieftimmuilj^  derh^Räti^ 


i^gpB  (jftä&e  bangt  von  dem  Anfang  der  FÜche 
^'^Iche  Newton   nobeftioimt  gdaiTee^  hat. 


Deri 


C4p+q)-q" 
"  Wie 


ue^^beymerften  Anhiick,  ... 

'4(berdie  fl^irochnuiig  4cr  Logarimmen  acigt  der 
%.  andre  Thfeoreme  zu  diefenv  Endzweck,  noß 
eine  iiene  Methode,  eine  Tafel  derfclben  zu  cp^- 
c Arvtren.    Ipi.  dntten  und. vierten  Verfnth  ühet  die 
Aafiölug  dw  Gleichungen  »  die  2  g|ekhc/\Y«"^: 
mUi  liaiient  oraocht  der  Vf. .  die  Methode  äfix  iiii- 
Iseftiauncen  Gleichungen,  die  um  etaen  Grad:uie- 
'd4s«ite  Gleichung,  welche  eine  von  den  a.gly- 
diien  Wurzeln  enthält;    nnd  die  Methode,  den 
>  iBeäbieogetteiAfcbd61Miett  Faetor  zh  ftndea«  4«it 
■  WerS  dtitolÄi  Wurtd  zu  «xhtken.      Der  4*? 
Ifeffi^ch  ift  in  die  iiWL  Tran$/fct,  eing^rädi  wo^- 
Atnl   Im  5.  yerfuch  zcigr  er  i|i.etnigf n  Beyfme- 
.  «^  wie  «IUI  oft  diirch  «etgwdp  Reihen  d^e  Ej- 
,  filBZUg  der  durch  faUwdc  Reihen  ausgeÄtnck- 
<  l^Mmaendep  Gröfseii  finden  höni|e.   AUein»  da 
:  öfter*  fteifCiM«J^e*w  .muaögUch  fi«d.  wenn 
'  C^IWlendeangel^en  laffei^,   fp i?hrtofct dtefer 


(^  Verludi  hi^ek  von  depr  Venv^dlnüg  dec 
Re^en,  weiche  LogarijCfamta  und  ZirJcelhögpen  aus« 
drucken;  in  andre,  die  fich  fchneiler  nähern«    £r 
addirt  j[ede$mal  2  auf  einander  foteende.  6(ie%r, 
ar  V  Idit'  die  darans  ebtflefaeiide  Keahe  in  2  an- 
dre auf»  die  nicht  aar  fchaeBer  couvergiren,  fon^ 
4era::Wo  nadi  die  Glieder  der  einen,  leicht  aua 
•den  älfedera  der  andern  berechnet  werden  költ>* 
nen.  ^'egen  der  DeutücMceit ,  (lenanigkeit  ijlk 
Redtnen,  F.r.twickhing  der  verfchiedenen  Fälle« 
-grofeeil ,  >oft  aar  äberflöfsigea ,   MengevM  Bey** 
fpicii^B  kmaen  dfefe  Abhandlungen  als  £äir  ttdtz* 
lieh  für  Anfänger  gerthmC  werden ;  aberneue  Si- 
tze» ^ewetfe,  Betraehtui^^n  und  Bemeifcungea, 
fo  gar  oft  methodifehe  Auaftthcnng,  nMage  Ab- 
ftractian  oud  IHditeUung  dOK  aUgemeia  a^wendk 
baren  £ndea  wir  nickt  darm»    I>er  7te  Verfadi 
hand^  von  dem  Druck  Cdbwingender  Körper  attf 
ihre  Asen.    Der  Vf.  ^merkt  mit  Rechte  dafs  der 
ans  der  Schwimg- Bewegung  entftehende  Dniek 
4ef  CUodseii  auf  ihre  Axen,  uUd  die  GeMade  aatt 
Mainrtn  fa.grotafeyv  diajsmaa  mehrAafiwiltteir 
keit  darauf  wenden  foltoe,alKiaa$ifaieiaigelehieht 
Seine  Berechnung  aber  ift«    wenn  wir^aaek  ndt 
ihm  die  AiDe  für  eine  geeuiettiftiie  Ltnte  and  elh 
ne  IteweguagaoaehineR  wollte«,  welches  abpr 
anrichtig  ift^  ganz  fehterkaft      Der  ec^  ThaÜ 

der  kor iaoniaita  Kraft  iftaidtt*-—=7r'* — »  deao 

iSte  AxedeiosdUirendenlätpers  kommt  hierfihr 
jßdh  allein  gar  tiicht  in  Betrachtung,  (bädecti  zz 

i-^^^A  wa  O  AerMiM^akt  dei  Sobwim« 


2bM  fo  llk  #er  erfb.Tbel  der  vi^^ 


ümfUei  peWl  der  weitlänftig^  B^iechnunfc  den    ^jV^ 
iJ^^chieds  beider  Reihen  den  Giebrauch^diefer 
Methoden  fehr  ein ,  die  er  öberdiff  :aur  auC  die  •  i^ttei 
::^,L.Z:  179©- JSrjIrf  Band. 


calM  Kraft  nkhtr^  cMr  ^ 
(öo--»Ge) 

ag 


*:tl^. 


m  aün  fiwa  *ec  »uf  die  Axe  wirkend« 
Rrr  •  K^ 


ALLä  LITBRATUjl-ZEITVKtt 


'^ 


Kräfte  die  Bemerkaoe  zu  mädita »    die  der  ..Vf. 

fior  bey  der  Schwungkraft  für  nöü^  ÜtAt ;  ^ettn 

diefe  Aasdrucke  find  nur  wahr,  wenn  derKöiper 

durch  die   Ebene»    kk  welker    Ach  €mt'A9ß 

fchwin^»  in  gleiche  und  a&riliche  Theil^^gelheilf 

wird.    Ewige  ajidere  Verrehenfibergelieii  wir. 

.    •  .       »  '  .     ,  \\ 

"  XissABOV,"m  deTDruckercTdelrf.  Akad.  der 

Wiflenfcbaften :  Ephimeridts  nmtticas  ouDia- 

rio  aßronomico  para  oAivie  de  lyg^  ^ut^onr 

t^m  todos  öS  elementdsneceßimoi  para  deUhm" 

minat  a  Ldtitude  no  mar^  nao  Jopda  aUura 

\\     mtendiäna  doßit;  nfdsmhbem  'jKtfa*jI>ta,  vT- 

,  Y  •  ^  dos  Pianetos  fuperiores ,  e  peto  das  EflrefUis 

^    ^'   'fitass '  com  OS  iijta/nciäs  da  Lma  da  ßt-^ca 

Eßrdias  pmm  determinar  a*  Longitude  ao  na\!i$ 

a  tfundquer  kora^  e  e  kiHhedo  de  a  de^ntiir,  catf^ 

•    cutada  pUra  o  merid'iano  de  Usböa^  e'p^l^ 

cfläo  por  ordern  da  Acadeinja  Real  datflSeRP 

das  partf  otütdadel^a  Navegtk^'ao  portague- 

'   za  e  augmenlO' <ä(  Aftr^noÄit».    1848.  Idein 

4to.  .  ,  *         . 

r  Diefer  Kalender  enthalt  den  Befehl ufs  der  A»id. 
.vom   igteu  M^y  lygg   we^eit  Herausgabe   und 
l*Ortfetzung  de(Telben«   deflen  Berechnung  ihren 
Jlftronomen,  dem  lin.  Mineur  Capt»  Cuflodio  Go- 
jmes  de  yiUas<boas  nfibü  den  liiu  franc^  Ant.  Cm- 
wa  andF»nautf».  Sorja- GarfoS  StockUr  J^xd^ttn^U 
»(>«    lU)  der  Vorrede  eine  kurze  Aufzählung  der 
.ähnlichen  auslaudifcheq  Arbeiten,  tonRegtotnott- 
.t^ng  Ep^emeriden  an  bis  jauf  die  vorzfiglichftca 
btzigon  ähnlichen  Arbeiten«    Portugal  hatte  feit 
!de^  Pater  J^ußbio  da  Viegß  Planetane  Lmfitawh 
«am  OS  foMos  de  173g  bis  60   ke/ue  ähnlichen 
JEphemerlden  aufzpweifen*    Der  Vorrede  folgt  et- 
ile kurze  Nachricht  von  dem  Vorübergaoge  des 
•iVlerkulr  vor  de^ Sonneufcheibe.den  5ten  Npvemb. 
^'89.     Erklärung  der  Zeiche!»  und  Abkärtangen, 
r4ic  Fcftrechmf ng  ^nd  Naehricht  von  üeiKFinftet- 
.nilTen.     Im  Kai.  felbft  hat  jeder. Mcinat^acht  Sei- 
ten.   Auf  der  erfteiu  .Abweichungen  füf-Sonne 
;.und  Mo.nfl  y-  für  den  fetzten)  zur  ^eit  der  Gulmi- 
Inatioh  ^a  LiOabpn ,  und  bey  '/einen  Culwlnatio* 
.;nen  auf  .901  igp  und  270  Grade  ^  der  Längp  von 
] Linabon.    Nach  ^em  JMufter  der  «eneftenjahae 
der  Pafifer  Cofui.  des  t^mps.    Auf  der  zweyten : 
'idie'  21eitra  des  Auf-  und  Unterganges  und  der 
C|)litiination  des  Mondes  zu  Liflabon»  oebfifjalbr 
;tt)effer  und  horizont.  Parallaxe,  beide  für  Mittag 
"Uncl'MItterrfacht.      Auf  der  driften:  für  die  drcy 
.  #berh  Planeten ,  Zeiten' des  Auf*  und  JUntei^ngs 
und  der  Culmi^atlon,  nebl);  Lange  uqd  Breite  von 
'^  zu  6 Tagen;  (Tür  die  untern  Plan,  nicht ,  wäl 
,Ge  m  S^e. nicht  brauchbar  lind),  und  für  gleiche 
'Zeiten  den'  HalbmefTer  der  Sonne»  den  Ort  des 
auffteigendeh  Knotens  der  Mondbahn ,  .und  den 
MoÄdweciifet-    Aofdci  vierten ;  die  ftnÄcrniffe 
,  der  Ji^piteri -^Monden  und  die  monatlichen  Beob- 
achtungen.    Eudliehnpch  auf*  den  vier  letzten 


Seiten  die  Eaff^nnngen  des  Midodetvott  derSoo- 
üc  untf  ISMpfieh  zu  Erleichterung  des  Gebraucht 

*der  Mayerfcheu  Längeniaethode,  nach  der  Cona« 
ddr  temfä^  An|ehän|t  finA  vor  der  Erklärung: 
detf  Gebrauchs  noch  die  Tafeln:  für  die  Tiefe 
des  lichtbaren  Qefichtskreifes  der  See  unter  dem 
wahren   Horiz^t;   Höhenpamllaxe  der  £onnei 

^  5trxfenbreehungnach  BtikUejr  Ver^fsernng  ätn 
Halbmeflers  des  Mondes  für  feine  Habe;  Coere- 
ction  der  MoodparaÜelen  ßir  Paris  (warum  nicht 
&tr  Inflabonf ->  um  fie  für  andere  Breiten  genau 
zu  finden i  Hphenparallaxen  des  Mondes;  Ver- 
T^nwwMMig  ■  ner  uuevc  Tfn-TSWMi^^  Äc^^wÄ^pBwwors  unt^. 
umgekehrt;  Correction  für  die  Abweichung  der 
Ebene,  in  welchei^  dse  £Utfeituldg  des  Monded 
von  den  Sternen  beobachtet  werden,  von  derje- 
nigen« i&'welcher  aiei^Ehtfemong  eigentlich ^e-- 
obaduet  werden  foUte,  nach  demChevnlier  ie 
Boisrfa;  Correction  des  Mittages«- auag^letcbzeitt 

f^n.SoAneiiböh^<i  f4r  die  Pcdhöbe  v^on  Uffibon; 
erzeichnifs  von .30. der  hekannt>ftea^adi^ii^ 
ten  Fixftcfne;  J^ntfernunj;  dec  Frühlings  -  Ivap^ 

fteiche  von  'der  Sornie  fnr  alle  Tage  des  J^^^i 
itie  Amplituden  -  Tafel  von  30  zu  ^0  Min^  bis 
auf  6p  Grad  Breite,  nnd  Abweichnngen  vOniS 
zu  15  Min.  bis  zu  23**  45V  und  endlich.  Correctio* 
•der  AmpKtudrm  fui-  i.Qrad  Hohe  der  Hitohieta- 
tJüTpev  über  den  Horizont.  Sie  GebranchseikHL- 
rung  ift'okne  übermafslge  Wcitläuftigkeit  fttit 
«fafslich,  nnd  endigt  fich  mit  des -Hn.  Chev.  ^ 
Borda  Methode  za  Berechnung  der  wahren  Ettl- 
fernung  des,  Mittelpunkts  des  Mon^s  von  Ster^ 
neil^aus  den  beobachreten,  welche  mitrder  Fuffi- 
feheu  völlig  übereinftimmt«  ^t  4eai  Oni^rfchit^ 
de,  dafs  bey  der  einen  die  §lna9,ttnd,h^.der^ 
dern  die  Cofinus  bey  der  Berechnung  gebraucht 
Avorden»  und  man  am  Ende  bey  der^JMb^ipde  d^ 
Cliev.,  de  Borda  den.  3inus,  und  bey^erPuffi- 
fchen  den  Cofinus  der  wahren  Entfernung  ßnd^ 
Bey  diefem  Kalender  filr  17^  ift  d^r  IS- 
tel  verändert  und  beträchtlich  abgekürzt  Er 
heiffit:  '' 

Epitem.  naut.  ou  Diär  äfittm.  p^  0  anno  äe  1790 
caktdado-para  o  Meridkin^  de  Lisboa  e  pubiiea- 
do^or  ordern  (fe  Aaü  R.  das  fdenc.      » 
Die  Einrichtung  ift  eluerley  mit  der  angezeig- 
ten.   Die  angehängten  beftandigen  Tafeln  find 
weggelaffen ,  und  foUcn  neb^l  andern  bcfonders 
gedruckt  werdeiÄ    Ilr.  Capt.  C.  G.de^¥Ukis-boas 
Itatnach  feiiien  eigenen. Beobachtungen  und  der 
'  Theorie  d^s  Hn.  ,de*ta  Gt^nge  eine  neue-Refrm- 
ctioiistafel  berechnet,  die  völlig  mit  der  Tafel  des 
altern  CaCfini  übereinftimmt.    Auch  folgt  noch  die 
mittlere  Zeit  des  wahren  Mittags  für  alle  Tage 
des -Jahrs  am  Enüe.      In   der  den  Angaben  des 
Kalenders  beygcfügteii  Zeit  ift  die  Veränderung 
getroffen,  dafs  für  dasmal,  um  Verwirrungen  zu 
vermeiden,  die  bürgerliche  Zeit  ftatt  der  aftronoai* 
'  fch^if  gefetzt  'worden.    Apch  ift  diefem  Kalender 
ein- Seiten  langes  VerjtcichnlA  der  Mitflieder  nnd 

^  Coi^ 


che  die  Herausgabe  4es  Kai.  bdo^r  asgchangc 
vordexi«  Das  Ycvtoxälnm  der  (^rriefp.  do  nu- 
O^o  ifa^gt  mit  >itoaA(^  Cot^Ä-  -Ko^a^r  ctc  «tc* 
zu  GöttiogeD  aiiv  !V(^^^i  i^s  läicH-^deii  'iofil^ilbucii^ 
ftaben  des  eEftea  YpcB4ka^;ä  atji^  <?^d^ 

«    .    •  .     •  • 

.   BsjLLiK,  b.  Vf.:  B0mdbmh  iiier  du  Imrze  j^ikfu 

,   metick  (Aridiinetifc)    oder  Bjedunkm^^    von 

.    0acob- Fried^cb  Qefeti    £rft9S  Hrfi,     i?88; 

\    i35  S.  .8..   (««^>'  Äi«9^Ä  Htff.    ,»7«J^ 

..  .-    »35  S,  ^8--  (Ifi  fir.>         -     :  .   .  ,^  ..  .  •    .• ; 

.   ^cm. die  Lehre  voHideaefof^^enivecbAuiiAß^ih 

i£n  ifo  vorgehaifet  werden  mufs«^  sAb  es  biQr  geU:h^ 

lieaift,  der  iilwahrfcheittlich.zii^  Rechner  vöUjg 

irerdGrbeD »  denn  eise  übenriebnere  und  ekelfaai^ 

tere  WeidäuftigkeU  wird  man.  fonll  wobl.fchwep- 

Itcb  ianden.      Auf  ajS  >?*  des  erftep  tlefta  keh/t 

nidtts  weiter  at»  dit^  Leb^'C  von  der  Numcratipq, 

Jlddijüpa«  ^ubtraclipa  oi^d  Midtipiipat|pn  gan2;e^ 

juibcnanikter  Zahlen !    Der  ,V£1  igehjt  bis  auf  die 

jlddcdon  der  Bröc)^e.      Eine  Mengpe  von  Si»acb- 

fehle»  vermebron  die  fchl^bte-  BcfcbalFenbeu 

^iKefef  Buchs»   von  dem  da§  erAe  Heft  nach  def 

«Tecfidierun;  ^des  Vf>^  dennoqb  w<]fbi  a^fgefipoi^ 

^^NümiiMmo.i  ffdr.  nik  Bf?lUig^rcben.3cbriftpn : 
Erße  Gründe  din  nöihiffflc%  ^itä  ira^chbarefleH 

'.    ^^^  -lÄ»  Cosfnographjie../  Von^nc.  Lti4i||; 

.    i^ffio»»  MiUagfiprediger;Md^rPp«^^ica0ejj- 

..      ;Kkcb&  ?u  (^iir^ibef»^  ^t  3il{^ert,  .^7gs|. 

..  .JE^ie  VowifogTaiHiie  -%:  Jedermijiin  Ipnp  qic;^ 
.lefu  tief  ggbiK  tUf^U;  nicht  jede,nwnn  aju  j^irüp^- 
•lieben  Kciyntmflea  in  die£ena  Fache  Lnä:  und  ß^rif 
.]^L  £^  iäfstücb  aUb  Wohl  ob|ie  Bew(ris'ü|ineb- 
.WB^^  daffr  fich  vot)  dem  Welrgebäude  erÄ  öb^- 
.bättpt^  .^^;^r  ^»9!^«'  .i^i'la^eten  und  CpihQ- 
ta^  -i^l^cdfMdefQ,  -/eruj^r'  ypn  .den  Fi^K^men 
.iiJMl;46fon:.yerttieHung  ji^,;Ster]ibiUl^l',  ^^ndlich 
j^YOp^Jf ^P^öhgp  verfcbiede'nerr^  yon  dßfi 

Himmelskugeln ,  Erd]^iigeln  auf  ileb^iv j^^itiä^f- 
tig  gedruckte  Bogen,  ziimal  ft5r  Jedermann  nicht 
Tiel  mehr  Tagen  läfst,-  als  Hr.  D.  gethan  hat* 


^A^,  tt9%:  .  I  ,K 


'Bbc wdafelbft »   bi  Ebendi  %■  KmrMur  Unti^ nithi  in 
der  Bjschetütwifi.     Zum  Gebrauch  für  die  Ju- 
gend.   Von  Profeffor  IVgfp.  -ri-^gSU  |^  S^ 
%• 
.'-^  Zuerft.viioji  derR^enkiHiftüberhaupt)  daan 
«voo  den   vier  Rechnungsarten  in  unbenanctten 
"Zlahien  und  in  Brüchen;   ferner  von  den  Deci- 
malbrüchen,' von  den.Pote;^zen  und  den  Wurzeln, 
spondenVerhattniffen,  Proporuo^eipi.ynd  Prpgref- 
ftißfija^;  .ziiJ^izt  Vo«  der  JLegeLde  Tri  überhaupt^ 
Bild  hier  v^n  der  «inliieben  Regel  de  Tri»  von 
^r  zufinuBengerelzteo  Regel  de  Tri«,  voji  der 


feufchaftarechnung.  ^  {xe^^  flieht  m^in  in  dei^ 
gleif^ien  Schriften  nichts  foinder^  JTpdeat  v^c^rzuj^ 
}jcb  eine  a^  Zwecke^  angenieaj^  y4^S^4}A' 
^  kehl  und  (einen  ordentlicbm  ini^  d^tlklp^n  Vp 
t^4g.;  »od  von  dienet:  Se^^7(^^4^S'  *^^'  P'  ^ 
nett  Beyfafl  ^i^bt.verfagep,  ,  Üet^ngens  Pfich(t 
di^fe  $chrift,  auch  das  anf^ryt^l^änd^en  der e^^ 
ftern  Gi;(in4e  d^  nöthigfl^  -ii^d  bca9ch|ü|f|lef  ^ 
>!^ifl[en(chaften  für  Jederjmaa.  au«»  VfV^on  d^ 
Xp  ej^i^  angezeigt^  er%d^r|(HQ^  * 

'  |:4FukrV'buifCayfe^^    Ji^i/^  m^  burze  ßjir 

.         te  einer  Uichten,  Wßlfc^  Praiiik  ^  votK  Ad.  F%, 
.1^  S^olij .  Sioperint.  ku  CnMipiehfeUL  2lwe]r- 
^.^    te  unveränderte   ynd    v^tbaffef^  .A^flagi^. 
''Srli7§o-    W6S..g.       '  ,  ^ 

Ci^  £iitri4:btung  diefeaiQu<^  ift  bc^a^nt»  un^ 
.Ip  auch,  dal^  efi  zu  den  zuv^kia^^ig  gefcbrieba«' 
..nf p  K^ch^ffliäcfaewi  :geb(^.  In  der "  gegenwäyo- ' 
»gen  ^vieyien  Aupiige  find  iasbefQadercdi>  Druck- 
.{ebie^  und  ^UHge  unbeftiQimte  Ausdrücke  ver- 
.beflett,  qi^d  dadujreh  der  QebctHch  derfelt^n  ^- 
f^W^iW*  fecftiei«<ir  gemiclii  wefdf »5^ 

MRMJÜÜNGS'SCHAtFT£N^ 

fvw^Wi^zuv^M^  ii|;-d^  Stabeiifclieii.B|icML: 

Jbmpjelfli^^g  der  dirißicheß  I^wml  auf  dem 

h^UgeA  ^miigelififn^  odmf4em  Leben  vmd  der 

lehre  vmjers  Herwu  ffefia  ßinfius,    Van  ^o- 

.     taittiMF.  Maftißa  If^l^tf^,  Priefter  i^usrder 

♦  ,   .PaWifcbcn  riöcrifev,    ;^rßerTheii.    J^rßeJp- 

tbeüuf^,^ .  Vom  j!ttel,des J^vffMfg^iims jiiszi^ 

ÄriMrO- 
Nic^t  fqwohl  gefande»  auf  jitdiche  Bi)4nj^ 
.  der  Lefer  ah^^wecke^de  und  ^fchick^  darauf  a|i- 
.^ewa^dte  Scbff|ft'ecUarun&  ab  vielmebrfade,nit 
•Tabi|ln  4ttrf4Mret>|f ,  auf  irrige  Qr^adflitae  der 
..chfifl^hentQAr^lurey  geftOia^,  den  ^um  autfdüiih 

•mecaden,  Lipht  emparilrebendenGeifi  niederdr$- 
c  ckende»,  mmB90:dem  riebt  igen.  Sinn  des  Teat* 

fondeifn  aus  den  einzelen  Worten  deifelben  müh- 

fam    herausgeprefste  klefterliche  ascetifcbe  Be- 
»  rranhringatt  fmaohaii.  den  Hauptinhalt  diefe#Bu- 

ches  ans.    So  hart  dies  Ur.theil  auch  immer^nur 
.^fcbeinep  n?äg,ib  leicht  ift  es  zuerweifen.  Beynabe 

*  jede  Se?te*firfen  dazu  unleugbareBelege.  ZurKecht- 
ferdgung^  au«  taufenden ,.-  nur^nige^  na^h^.  37, 

.  empfiehlt  die  katholifcbe  Kirche  aUem^e  wahre 
feligmaahende Tugend:  S.  44  u.  45«*  will  er  nicht 
htrr  dAs  'Lefen  liUer  alten  hcidnifchen  Schriftft^l- 

_ler,  felbft  eines  £pi(tc;^x  i^^ndSeneca,  fpadern  sl^c)x 
ibg^r  alle  .Lehrbücher  der  vernünftigen  Sitten- 
lehre gäazlichaua-dem-jugeadunterricht  veAali- 
net  wiflen;  und  dies  zwar  aua  dem  Grande,  weiji 
Rrr*  "•  dei 


A,t.SBt^tnW'i^9^. 


in 

üe  ttl<9if  fiot'faltiilß  nültiiiiep ,  föndem  auch  fcha- 
^tt^hl  «,71;  ^ft  iHiR  Äe  G^fellfchaft-tl(?r  Men- 
fchen  üas  vettflphel^^  dirs  zu  fliehen  Tej- V  S.  "26^ 
^ecktf  der  H^hof  ^iwnshm  nftch  dem  (kitted 


m^  das  Hr;  ff;  ^^/agt  hat»  fo  fehlen  es  uns  doch, 
lKl$'oh  llch^ülref  Riefen  Gegeni^and  induerUni* 
rerfi^äfekirche^ndir  ßige«  Oefe,^  als  ob  rernünf« 
tig'e  und  aa%<4;tärte  Zuhörer,  die  alles  ttergefB^- 


ItenS  einen  7^^^  iBtti^i  und  )äfiic  einen  lieben     te  wArßäAdtAliMMxm  y/i/iffeA  uad^lanbete^  iio<I|i 
«^-i^i.^^^        „..t-^j  j  j!_«^^^     j^r-j^^i-_        j.     etwas  weiter eeftUirt  werden  kowitöB.    Dergaat- 

z^e..I|ihalt  4er  .Predigt  b^ruhe^  auf  ib^en^en  äng 
Sätzen:  I.)  Setfrvfng^  mid hämie  dich  nicht  li^er^äm  - 
Frdge  t  Wie  ktmnm  im  gohlicien  Wejen  Vaier^  Sahn 
Uhd  Heiß  einf'fnm?   II.   J^MrOieae  ieiftm  eigtnm 
WirOi  mddm  Wmh  däijiar  Brüder  mdtt  naSi  der 

T^ter^  ^5w^  iehi:ö(^  %(v:h' Mmm  Le^en^  (dacll 
dem  Eitffluflfc,  welche  er  auf  dein  Leben  hat)  — ^ 
Vis^eileji  kam  ea  ans  auch  ib  Vo?»  aU  ob. Hr.  (f. 
mehr  häeher  «:e2Qg?n  hnbe,  dl^VoU  et^entlidi 
'z\x  diefem  Gejienfbhd  g;diöre^aiag,(  und  dafe  z\ 
13.  lichott  deruläübe  au  Goit  ifJ^hemfi^  ohne  alte 
RäcUdii  auf  die'  diey  P^rfotoen,  alte  die  Wir- 
küiigte  hiirdtfcrinffen  köqne  un;d  witidich:  her- 
vorbringt welAe  in  diefer^ftt^digt  deih  tHaub^ 
'611  Gott  den  Vater,  Sohn  und  G^iit  zibgefbhmbefi 
werden,  —  Dodi  vielleicht  ift  dies  gerade  eift 
bedeutender  Wink;  deren  Hr,  H/itt^  Feinen  Sijhrä^ 
fen  m^rere  zu  gM>en  ßfiegt, '  NtirlSäiade,  daia 
^^Winke  leicKter  gegibfeh  iü»^  iferfiMefh^netiknl  -^ 


£tigel  pflügen;  währAid  deffen ,  dafs  der  firooime 
fiauer  te  dit  bK^t!.  ÜMteffe  geht,  S.  461  zeigt  die 
MuAer* Gottes 'einem  ftommen  Studenten  einini 
Stein ,  '^  worunter  er  immeit  Geld  tu  ftiher  Notl|* 
-tfttrft'^t^te;   tmtl  Virtilcbef t^u^ekh ,;',  flafs  d^i^ 
gleichen  Wunder  noch  täglich  bey  uns  gefd^ 
hfjn  wurden,  wenn  ii^n  auch  fo,  wie  dieUeili* 
'etÄi^.,dem  66fteMie^\nrgeben  "^      S/4({$  mrat 
«  die  Archiv  Nöah'«  znm  Vorbilde  der  Matte  Je- 
Sa 9'  jC^nd  behauptet;  dafs  ihre  Heiligkeit  äU^  Hei- 
l%kdt  der  Engel  und  Menfdito  znfanimen  ^ge^^ 
Siomihefi  '^berträl^ei  S,  4711^  fetzt  er  in  d^n  ^jj^ 
dert  und  (u^fzjgonit  wiederbotteD  Ave  IHariflR 
'xie'der  wichti^h  Mehten  d^  katholifdieii^a^ 
teoAimis«  '<  W*r  'woU*n^  Hn,  H.  nicht-  frdgen : 
Waa  dieTgeftm^  Vernunft  hi^zu  fegen  «lag?  Whr 

*  frttget^  ihn  hot:  Was-  Wü#de  die  heil,  Maria  daw 
"ftgeft,  vfennfife'dashört6?  Können  wit  fieglefch 
-Aleht*dbft  äartfber  i/l^rägcfn ,  fo  kann  doch  nie- 
manden» #^r4ief#ilS<i(teCvaiifreliftehkenntt'7]n^ 
fileioatifdifm^  wie  ihr  ^ergieiohen  chrtftki^ho^ 
1  iCcke  S<3i{9?M^elcycn^%Ugi  wvr4«V*  ~  ^ 

.EfiLAHopj^,   b..fnlm:    fJeher  den  J^anbifK  dir 
.     Chriflen  an  öo«  tpB^  Vater,   Sohni  uM  Geift. 

*  '  Eine  Predigt  iüi  der  ünrverlUätatirche  ^m  xg 
•*  -:;    May  I7$g..  gehjilteli  von  JDrJ  mbdm  Fried- 

^  .'Rpc.;  «ahin  dIeTe  Predigt  Mt  grojket ßrwar- 

*  iti^t  ift  ^ Handel  Ve^  e^fidinieht  biofsilarch 
^tiß^'  Nanieh-  des  Hir.  Vf.,  fonderh  aiiih  durch  die 
^WahT  des  aSgahandehesLaegeiiftandM  felMl  dazu 

berechtigt  glaubte;  und  von  dei*  elaeiirSeitp  ift 
rineh'  ildtte'är^anuag-rollkbmaietij'berriedigt 

Worden.'  £r hat  laMiUcb  Vttltg  rieine  änl iufge- 
^iHähe  »egtÜte  v^i  aberbanpt  dJefe-i'^^nvfcfcelie 
^f^ateirii^  fo  %€«liati0etttgefi]nd« ,  ^ß9  Hi , ;  l^in^r 
'Wmf%chtliiiÜSbtla^^  «r 

-fiStte  dettm)^  e<ru^  ttaiir«vwartet^^tiM£smra^ 

fo  we&ig  ^  er  "^ieft  t^ipSt  in  Ficdigtei-  zu  (nchett 


'    LÖBEca/jtedr:  b.  Gteen:  9recBgHff,  Von  El  IJ. 

^'   Nicht  btefs  y^g*tt;:der  auf  d^m  Titel  ai^ege- 
hentn  edeknStfaigen  Abficht,  den  Brtragf  ztp:  An- 
fchaffiing  und  itnehtgeldichen  AastheÜaui^  eini: « 
•feef  «idhplär^deä-Bfeckefla^  Ndth^uiri^  , 

bü^einanzuwen^ep»  fondfCH  an&i^^eif  ihref 
^rfrh*Tf¥€»e!iiM*'v^rdiTrneri  dirfiß  Pred^feen^e- 
kauft;' tod'befdndi-rf  anir.Pi^WtterbküÄngi^  gäe- 
fert  zu  werden;  Nur  hätten  %Hr  gewänfcht,  Alk 
dicr  Vf.  feine  ^ft  zu  iiahA^att  einaiidergritazeiMfe- 
-Abtheüttttgctt  auf  .allgemefcc^,  Sätze  zrfr#t*g^ 
ffihtti  ^  <«Är  abzuhandtelndär  Mal:e«^  beiSanrite 
^Dt$nitlo«eii  Vo«usgefiäiäckt,.'Ci5-  K.itk^^H- 
^difft  #00  der  Met^^die,!)^^  oad^lM  ^dtt*i|. 
^iitn  Stände  \ih4  Lägen  "de^  ipeqftcUifl^dt^ew 
mehf  r<)#  AD^n  gäiabt*  ^^* '    '     j    . 


■ww»t"#*w»iii»ii<w>iw'  iriiK'i  ifin-n  n  im  >1ijm 


■  iit    Inf  iriiiiiH'  HP' 


p»ji-rii 


mI.XH) 


Ri  E I ii/|t ;  f.c  t^ttl  r^'M  |r; 


der  ^Hm^itfnbftyer  dMfJfn.  Friedrick  J9tig.  AiahJ^Pty 
:  i^m*  ^.  iMrto'iM.  in  ainer  äuft«förd«ii(].  öi^utl*  VerCuoai- 

llHif  .der  naturforfdi.  Gefeirfch.  xu  Daiuig  f  nv  if  Juuuis 

.1719  griiliUtn  von  ^M.  Ä^Äwr:  //«iiilfr;  Unter -KieS^^. : 
^t«q|ieen  Sudt  iw  Mk^lt  d.'  GefeÜ^.   t«  S;  «*.- W  i- 

-^  Vf-  fcb'ü^e«  iiweÜÄid^Ä  V«4ktirfle,  dw  derlVir- 


tun  ^«  Oiii^  ^fM>  <Mtt 


ün««r  ift  *«ett:  nicht  tfHiuf  sbgJBlWJ^nÄ  iTnd  f^ffdi^ 

.  claipiitorifch«!  Atisdtuck-   Äir  WÄem  «$  amdeaicft^ 

Vf(,    d«ft  .uijLer.dmiNtcliÜftrßch  kainp   aui^uhlO«« 

Kacliriditeh  .vqn^delfen  J^^ir  .uud  Scl^nfteii.  rqt^tm'^ 

•  deii  liab^t  uird  >iPührrteri,  dJift  Hr.  PW)f.  iSfiu*««»*  "1« 

rlWi  #H%  #f»a<>»öq«kimi^  %-  ■/ r-' 


/.  j. 


HBmejrü::64 


f«  »  - 


A  t   LG    E   MEIN   E 

t:l  -r  £  R-.  A  T  U  K  'JL  ,E  I'  T  :|j  .N  G 


ff^reyttgSi  dcii  5teJi  MM,  179a 


;wih»«iedf ,  ^  ß  potiiidte  i^Sotno  ta  Valachia  e  iVot' 
^<fotrfa.  178$.  0r,  J.  5^  S.  itietbft  meiner  Karteu 

Dereiftil(^iäCch^<£lttlfl^exi,  ^«iicli  die:pe0gTaidiia 
und  NAW^djcUiDb^e  lidrefiexiAen  Qejttej:ku0r 

kcmiHe,  fich  jLi-Jtlyr  in  4iefea  i^iudern  iiofhielfe 
Bnd  ^t^idkrfchfiiidlcb^uf^HjaeiQ  fob:beiiPoftejiD;and; 
wo  «r  beffer  als  yide  Andere.,  *deii  Zuftand  4es 
Jtotcä  Jieaer  Fürften ,  ^indiler  jPfprtc  ielbft  ieob- 
*cfrten  koiiötc-  Ztfttlfim  ßtuch  4ie  QuefUeju  fo* 
I^^W  für  4ie  altern  ZeÄeji .  -if?t)  dfirtr  die  gri^ßhi- 
fclifii  «nd  JötifiinifclÄn ,  ftafooAexs  .die  toyzÄuü* 
fcheü  SchriftfteUer  jgetjsraucheji  muffe»;  jak  ;audl 
die  neuer«  .f'ürTo  Uö^ufeithend,  jÜafs  «r  glaubr, 
Wir  wkifstejKi  jQaelir  5*on  Amerikja,  ^als  yoa  dürfen 
Läßdero.  .So-ausßlWtahifttodeft  ftuie  Sclu-ift 
doch  auch  ^nlcht ,  Tdafß  wir  *yns  darin  TßöiÄ  &ath6 
^rhöhlen  Könntehj  und  «ridleicht  i«tt  «r  ftlbft 
nicht ialle  Neuem,  %  8.  5ii/?»i3J  ßefchichte  jdes 
ttafisitpawGAen  fiadMS»  #»öd  Fürß  Eßntjtmirs 
Berchreibahg  der  Moldafu,  g'clcOTnt-  fadefs  lie- 
fert er  doch  wichtig^  Bcyträjje  hefpndfiis  zn  4qr 
»eacften  GefchWitscu  "      ^t  *. 

In  der  Einleitimg,  "Welche  filne  %nrzpVebef- 
ficht  der 'ßefchichte  »enthältv,  «edeokt  er  jauffer 
der  Er(>herüng  Badens  jdurich  4ic  Homer*  ^auch 
des  EinfaUs  ider  StoviCchea  Völkex  foiidem  itCÄ 
Jatrbutidert,  uxid  4cr  Tataren  tajs  «"d  ^^36. 
3enefew^W  Wedie/eBennter  A&tiLfcheVöÄec,  — 
Als  die  Taw^en  iu  Ungern  r  Wataehev  ^nd  Mol- 
dan,  ^dam^te  CojBtanien  gettattiuj)  ^eiafidcur:  f^ 
leuchteten  die  Förften  4)eideJr  Pirotfnien  nxit  ihren 
Üatertiit-e»  und  Herden  jitchtfngäm^  ?iiDd*iit- 
icjwaffen  fichdkfcr  Krone,  Icehrten  Aber,  avie 
die  tlurtthe»  vof bey  Maaren ,  in  ihr  Land  Eitrück. 
IJerei^- Anführer* <W:oj\vodda)  Namens  Radal 
öd<5rRti*ölph  ^c*r  Schwarze  letzte  fit^  zwifcheii 
Act  Älüta  uWd  Seretv  ödet-  jii  der  ÄifcatttliißheÄ 
WaiaüeV  f?ft.  Das  Bailtiat  von  Krayiwi^«  .oder 
ate  Dttt^fe  Wjilachey  Wieb  «lOch  «ne  Zeit  Jai« 

^.  t.  Z.  1790.  E'/^ar  üaiML 


fccy  Vngen^unnä  v;ßiA  den  Jotanntter  Riftef« 
Aberhiicn^^dfi^r  mun  «ocbib  ^ieteSiefiieftnJdet^' 
die  j^dir-dem  ^teate'äkf^Otäms.i^ejtekhri^iinä^ 
£stfiAV9lirfch]edoKch^  dafediefef  f^d:ut«  srndfel- 
jg^aGfakomineii',  'ii'ieauch  alle  Bojaren  vonAen 
Smron ,  das  ^gemeine  Volk  ^aier  grc^centhejls  Vojar 
den  ilpihern  md^alten  Daciern  ^hftanHnen.    Bog- 
An^CF  iteiAnfahfer,  ^le^g  ^U  feinem^  ^kAm 
mc^  Vnjsemi  aurftcfc  nachCan^lea  ,  welches  fiUil 
den  Name»  MoJdau  vermuchlich  von  «inexn  ilei^ 
neh'FlüiSe  hekfLox*    Die  Tiirl^efiiieu^Qn  das  Land 
^och  i^izt  fiogdaenja,  (abex  doch  eicht  luteh  die^ 
fem  Bog^j^,  fondero  nach  Stephan  des  großen 
Sohii ,  der  ihnen  iSap  diej?  Land  anftrug.     Et' 
^rhpoete  Sorof ca ,  jlomacioiF  jind  jaffy.    JEr  So 
iröfal  ,al^s  Ibdul  i4i(^beti  Anfanjgs Tafaücflyön  Un- 
gar».   In  der  Folge  aber  /TcfafitteJ^en  Ibeide  für- 
ttcn  das'ÜÄgarifche  foch^b;  fie  hfe^gen  fichüil 
Polcjä;  iind«m  endlich  unabhängig  zu  werdeni 
ib  verbanden  jTie  fich  mit  den  Türken ,  dejieh  fi& 
dsincn  Tribut  bezahlten.     Diefe  yerbindting  Ait 
dea  Türken,  deren  Herrfcbaft  durch  den   Sieg 
tiey  JMohax  IS26  in  diefen  Lli»d^u  ^ef^jgt  :w'»iv 
jbewirkte  hauptfäcHUch  der  Adel.    Oi^e  Pforce  h^ 
wUlJSie'defsh^b  den  Bojaren  In  baden  Staate]^ 
dasfiecht,  £ch  felbA  einen  Förften  zu  ^rählein 
"Waches  |ie\8iich  ^n  der  Walachey  bis  üuf  di^ 
£dtlumptcfng^  des  Contlantin  Brajucpjaafto  2714» 
«nd   in.  der  MoSdflu  his  iiuf  CaiUiinirs  jEntwd* 
^usg  Afitch  Rußland  rjii  ;aasg4?^ht  ifahe»:   Seilt 
^iefe»  Jahren  oun  /etztdiel'forte  wftge^desMift- 
tnrancha»  den  die  Sojaren  von  ihjtun  Ä-ivSc^o  g^ 
jnacht^.  die  F£rfte«i  ielbft',  lind  zwar  iGnecbeji» 
Idicg^öftteöeifseldiefcrliänder,  dafür  diefe  aher 
vauch  ieÄr  Mufi^  den  jStrick  zum  XÄ>hn  hekaji^ 
^en  habe».     * 

Die  Bopren  Iwhen ,  befandersln  der  Wala^ 
chey,  fchr  halddie  Lafier  derfit3]eichen':angeh1oa^ 
jmen,  .ohnocihrenödft  zu  hefitze»,  und  jfJnddefte 
leichter  yon  dieien  ihrer  F*^c>'heit  Gerauht  ivoi^- 
den.  .Siedörfeniiun  nicht  mehrdie  J^efitlenz  ver- 
iafirn,  uod^aiif  jhrefiöter  gehc^;  auch  ift  ihnen 
valie  forrefpoiulenz  mit  Äu^swürtic^en  Ajiitcrfag^ 
'^tts  Böl'orgnifsvdafs  irgend  j^iher  Klagen  yor  dife 
jOttoomtiniftrhe  Pforte  bringen  müGhte.  ielbft 
der  VortheH,  den  der  Aufemhtlt  des  Ruffifchen 
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fieiiendXioiifi^  in  d^nlbeideiiRefideaxtartdAerdie 

SiO«atlieli  ofmal  hiedarchvonConftantinopelnadi 
eiersburg  gehende  PoftTerfdiafFenj  könnte ,  ift 
ihnen  durch  taufend  Intriguen  dkt  Griechen  verei- 
telt. Fürlalies  daraus  entgehende  Uebel  hat  das 
Land  doch  eine  j^rofsb  Eutfchädigung^  bekomißen,  ' 

•  Dfe  Füfl|en.  riefnüch  haben  die  ßeHier«r  welche  ' 
-Leibeigene  der  Bojaren  und  der  zahlreichen  Mön- 
che waren,  in  Freyheit  gefetzt,  umjfie^iv^auf 
%rei;  Seite  zu  haben.  Die  Bojaren  in  deriVIoidaÜ 
Ilaben  wenigftens  in  einem  Stuck  ihre  Freyheit 
fcehanpiett-fi«  bleibcnanfihrenLffndgntenrwoh-' 

•  jien,  wenn  fie  keine  öffentliche  Bedienung  haben. 
r^;*  In- den  Fned{*il  zn'Käioarglk.£KutfchttkKai-: 
«fftrfbi)  war  ansgemachtv  daft  diePfarte  ohne 

•  wichtige  Verattlaffuiig  und  ohne  Vo^wiffe^  Aufs* 
lands  deinen  der  beiden  Fürften  abfetzen  follte ; 
Allein  die  Pforte  übertrat  Xcbon  3  Jahr  .darauf  M| 
Äler  ErmarJlung  de«  Gregorio  Ghicca ,  Törft  jR 
Moldau -diefen  Vergl^cbspunkt.  Auch  das  neue 
y 03^',  Petersburger  und  Wiener  Httfei'^fördie- 
i0;,^'üritcn  .bQwirkte  Privilegium  hat  nichts  gea 
iolfen.  ^       t;       f 

In  der  Topographie  .der  Watachcy  üjid  Mol* 
dau,  find  blofs  Qröfee,  Grenzen,  Fluflc  und  die 
Ilauptftädte  Bukarefcht  und Jaffy  nebft Foxaui,wel* 
ches  beiden  Fürften  zur  Hälfte  gehört  angegeben. 
Die  Garpailiifchen  Gebirge,  auf  welchen  äie  vie* 
Jen  Flitile  beider  Länder  entfpringenv  oder  viel- 
mehr die  Quellen  dieljcr  FlülTe  machen  die  Schei*^ 
fdungslinie  zwifchen  Siebenbürgen.  Die  grofste 
Länge  der  Walacbey  beträgt  IOC  Stunden;  und 
4lie  Breite  5o.  Sulzer  fchätzt  jene  70  bis  72  Stun* 
,  -^^n^  und  diefe  36  Stunden,  jede  y.u  #  Meilen  ge- 
rechnet» Aber  unfers  Vf.  Karte  geht  auch  bey^ 
^be  einen  ganzen  Grad  weiter  \^'eflHcfa  ab  die 
>ortrefliche  Güifefeldfche  nach  Snlzers  und  Bau- 
mts  Angaben  entworfene  Karte,  die  Moldau  mit 
^Inbegriff  der  Bucowiua  ftellt  er  fich  ungefehrals 
mn  Achteck  yor,  davon  jeder  DurebraegÜer  eine 
}^ingc  von  60  Stunden  hat,  die  Landfpitze  bey. 
.Galatö,  dem  einzigen  Hafen  der  Moldau,  aus- 
jgenommen;  .Kein  einziger  Flufs  der  .H^lachey, 
jfo  .wie  er  jetzt  ift,  kann  fichlßibar.  gouawu  wer- 
,de;n.  Der  Oumbowiza  hat  das  geAxndefte'Wai&r 
j^nA  die  fchmackhafteften  Fifche«  t 

;  Die  Walacbey  wird  in  die  eigenth'che  W.  und 
.das  Banßt  Krajown  eiugetheilt.  Die  £iiPi%'ohner 
nennen  das  Ganze  Zara  Rumefca.  Die  Bauern 
^ennt  ipan  .ink  dem'htbr  vefachteteh  Nnmcti  Ru- 
inun,  ixn  Gegenfafz  ä^  Adels  oder  der  Bojaren.  In 
der  eigentlichen  W.  fcählt  et-  nur  12  Dißricte» 
Der  Diftr.  Lowifchta  fehlt  bey  ihm.  Der  ifie 
Diftr.  Slam  Rimnik  heifst bey  ihm  Foxsni.  In  der 
iVIoldau  zählt  er  auch  12  Diftriae,  davon  aber 
Succiava  (Sutzava),  u*  Campoiuny  (Kiaipolun>0 
.'offenbar  in  der  Bukowina  liegen.  Fernauci«  wd 
ein  Bifchof  fe^n  foil»  fehlt felbil  auf  feiner  Karte. 
Tcrmuthljcti.nievnt  er  das  auch;ia  der  Bukowina 
liegende  Radau/-      Eben  fo  fehlt  bey  Büfchiiig 


Stht,  Higftfrn  hej  Ihm  Att  Faltfchifdie  Zennt, 
darin  Hufch  liegt,  wo  ein  Bifchof  wohnt  Nach 
dein  Caatjmir  &d  ftafscrdem  Metropoliten  zu  Ja- 
fc6y  nuV  noch  JtuKoinan,/aadaKz  und  Hufch  Bi- 
fchöfe.  Der  Patriarch  von  Jerufalem,  dieKlöftec 
von  Berge  Sinai^ind  Mi^nte'Santcrinben^ahlrei»- 
che  Klöfter  in  beiden  -Färfieiuiiümara,  dk  ga«i. 
von  ihnen  abhängen. 

Klima ,  Luft  u^d  Waffer.  Der  Winter  ift 
-ilr^ftge.  Das  RejMiimirfchc  Thermometer  fteht ge- 
wöhnlich IG-  iS""  unter  Null u.  1779  viele  Tagelang 
4nr  Jannar  — ^  >o^,-  ■  NofdUcbter  inn  Horhft  find 
die  Vorboten  eines  langen  und  harten  Winters. 
Das.f  rühJÄhfiOfigSttarJ^lTin.  Jrtllfl*U|  herrfcht 
der  Südweftwind  mit  vielem  Regen  begleitet.  Er 
ifi:i^erlt>difch>  Mit  deAi:  Säd^ftwind  find  «^se 
Ueberfchwemmungen  verknüpft.  Aisdenn  tobt 
das  fchwarze  Meer.und  der  Kanal  v9U:Coiiftan- 
tinopcl  erfchrecklich.  Der  Schnee  fchmilzt  atidE 
dcü  Bergen ,  daVp«  oft  grofsc  Sttlcke{rsi)»geri|rei 
werden.  'Im  Julius  uad  Augi|ft .  ift  die  Hitze  tinp 
ertraglicht  die, N4chtc  fü>er  f^iid  zieraÜch  kak. 
Im  October  biß  7'Ur  Miite  des  Novfinb.  iiä  die.be-. 
fte  Jahrszeit. .  Der  Wime»,  ftellt  fich  mit  dem  hef- 
tigftcn  Nordodwind  eija.,  dey  nwn  Cri.rvz  nennt, 
8  bis  9  Tage  dauert,  und  eine  Menge  Schnee  bi# 
zu  4  Fufs  hoob  bringt.        -  . 

Gcwfirhfef  .W^ia,-  Getreide  j  ; darunter  fich 
noch  nicht  lange  das  tiLrkifcbe  Korn  bqtLndet,  das 
jetzt  ibrk  gebanet- wicd;.  Holz,,  Früchte  und 
Kräuter  find  im  UcberSufs ,  und  vorzüglicher  Gute 
vorhanden. 

Schafe  und  Ziegen  finden  in  der  Walachey 
eine  vorzuRÜchQ  Weide.  ..  Ihre  Menge  betrug 
1786  an  4  Millionen,  Von  den  g  Arten  Schafen 
Zigai,  öarfan  (SuUeirs;2^urkaHj>  und  Stogofc, 
<  Sulzers  tetarifche  Sehafe)  hieben  die  erften  die 
kürzefte  und  feinAe  Wolle,  und  das  hefte  FJeifcb. 
Sie  kommei^  das  ganz^  Jahr  Cibor  nicbr  vi  den 
StalL  Man  gicbt  ihnen  aber  Heu  im  Winter, 
wenn  der  Schnee  gefrores  ift.-  Die  fite  Gattung 
mit  langer  und  grober  Woll?»  mufs  im  Sommer 
^uf  Bergen  Vveiflenj'  in  der  Ebene, ftcrben  fie  vor 
Hitze. '  Aus  Schaf iiiHch  macht, man, nur  Käfe  und 
zwar  wenn  fie  auf  deii  Bergen  find«  Man  fchlach- 
tet  hier  auch  trächtige  Schafe,  um  das  Fell  de^ 
ungebornen  Lamazes  su.  bel^ommen.  InderMol-- 
dau«  welchesfchlechtere $chaf weide  hat;  artet  die 
{lattung  Zigai'.gleict\  aus.»'  Yon  icdpm  Schaft 
oderZiegc  muffen  die  Biawoba  er  .in,.4er.  WaJ*- 
chey  43  und.i«.«dfr  M^^hlau^  ,10  Afpcfs  vVei^c^ 
geid  deraFürftengthem  FarSiöbeiibärgeii,  we)i- 
ches  fehr  viele  Schafe  in  die  Waiachey  zur  Wei- 
de fchickt,  hat*  der  Kaifer  bey  der  Pforte.  i78S 
Busgetnacht,  dafs'  nicht  mehr  als  10  Afjpers  fiur 
das  Stück  bczaldt  werden.  Die  Moldau  hat^ro. 
tfsere  und  beflere  Ochfen  und  Pferde  aU  d'ie  W^ä- 
iaehey^  welclie  dagegen. aufser den, Schafen  au^ 
einen. grofscan  Reichthum  au  Schweinen  hat.  Bie* 
neu  machen  einen  .vorzüglichen.  Rejcfi$hum  bei 
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wöhulich«     VogqK  ^tievSclireciffß;  l^izt^  eine  cr- 

\>lney  (ücio.  ^cr,  yf.  Ki^r  })cylap$f  ei^v  grafees. 
Lg^gielH»  ^»4  ihm  beXc^ders^dajT^r  da^^ 

ftaacu 'B^fjife .  ^ladi  H^bef<iaicn  un^  zu.  oiii  Quel-^ 
UiA  des  Nilsr  eia  fo  g«tes  und  jw^ohlrerdiencea. 
Zeugnifs  giebt).  Ivomnie»  die  Heufchneckcu  aus. 
Arabien»  wautlem  durcü  SprJea,-  Weia  ^leu, 
lOiban  lind  die  kleine  Tatarey  in.  diefe  Länfler^, 
und.  halten  fich  wcgeii  der  ,.wie4ejau£fco^ninen;! 
d^  Brut  mehr  uls  ein  Jahr  oapn  auf,  •  Zie* 
hen  fie  wbc;:  die  Carpatlicn^  fohat  (Jie  Acgierun^^ 
fiiÜon^  ganze  Regimenter  mit  Kanonen  ihnen  cntr 
gegen  §:cftcUt.  Hier  müiTen  die  B^uren  auf  ttfi-  i 
iehi  djqr  Regiernn^  fie  in  Ssicke  famtnlen »  fia  zer-.' 
t;r?ten  und  in  eiiie  Grube  fauinden,  worüber  Stroh 
ajifjeiiühdet  \vird>  j{i  man  Ifgciiuch  wohl  das  Strotf, 
nur  blofs  ujn  fiehfruxp^  üxi4  zündet  £S  au^  Fi-^ 
fcbcrey.  Mine^^^c^.  IC^in  Land  }n  Eurapa  hat 
YieÜeicht  fo  viciSalpeicr,  als  diefe  peiden  Staaten  j^ 
welches  der  Vf.  der  Menge  Vieh  zufchxeibt,  wel-" 
chcs  hier  weidet.  Der  Fürftmufs  auch  20000  ()'}fii^ 
Salpeter  (ein  Okaili  i4  Wiener  Pfund)  nach  Con- 
ftaiuinopel  liefcrn.  Aufserdjm  wird  n^och  vie^l 
von  den  Polnilcheu  Judep  als  Contrebande  aus  d^ni. 
X^ande  gebracht,  BergöL  Steinfalz,  i|nd  wie  es 
gewonnen,  wird. 

Gegenwärtiger  Zuftand'  des  Handels  in  beiden 
Fürftenthümern ;  ift  nicht  befüer,  als  ehemals,  un- 
geachtet der  Tractate  mit  den  beiden  Kaiferhöfen. 
Alle  Frühjahr  kommen  grieahifche  Kaufleute  mit 
einem  Firmaji  voui  der  i?t'one ,  und  kaufen  für 
Coullaiidnppel  Hammel  für  eine^i  fclbft  beliebigen 
Preis;  keineh  wagt  iich  ihren  Raubereyen  und 
Unterdrückungen  zu  widerfe^zen.-  Eben  fo  ma- 
ehen  e;;  di^  Capjiuli ,  welchp  fleh  mit  einein  Schjcei^ 
ben  von  Grofovcffir  verfeiien ,  um  Kafe ,  Dutter, 
Talg,  Wachs,  geräuchert  Fieifch  für  die  Ilaupt* 
Aadt  einzukaufoa«  Sie  üud  eiu  g^umifcbter  Hau« 
fen.vpn  Türken  jjnd  Griechen.  Im  Sommer  kom* 
ynen  türfcfqtic;  F^rzcuge  in  d^.  n  Hafen  zu  Ibrail* 
ia  und  Galatz,  wohlu  djq  arjncn  Moldauer  und 
.Walaciien  ihx^  Getreide  für  den  Preis,  den  man 
üinen  geben  will ,/ lief eni  muffen.  Nicht  feiten 
liring^n  diefe  böfe^  Kaufer  auch  diePeft  mit.  Da- 
Z.U  komn^n  noch  d|eEfj>reffungen  ihrer  Fi|rften.  — 
JDieganzp^lJefchreibiing  iii  fo  befchaffen,  dafs,  maa 
.von.  ganzem  Hevz^n  die$efreynng  diefery^uder 
Katurfo^reiciüjch  gefegneten  Lander  vom  Joche 
ilirVr  graufamen  Tyran|ien  durch  den  jetzigen 
Krieg  wünfchen  Itaufs. 

^    Der  auswärtige  Handel,  dergail^  in  den  Hän:^  . 
den  der  Fremden  ift,  befteht  an  Exporten  ungc- 
^äir- in  SOOO0  Pferdeh  ^ '  Weldie"  jähr hVh  hrfmWcb^ ' 
iiach  jyiohilow  in  Podoliea-  gebrächt  werden ,  wo 
der  König  von  Preufsen  einen  grofi^  TkeJl  ^-.^ 
Toa  kauft    A^cbd^rKaifer  kauft  viele,  «ndbr- 


zahlt  die  beft»|Äit,if5j6^,#Srf45col^  Die  Ars 
mjjnif  r  aus  Gahzien  bringen  nach*ßreslau'  lSö<^* 
fbtte'Öfcbtön  und  6000'KuheV  Die  Qnechen  in 
Jafl^%  auch  vWei>,  iianfenrSoooo  Oka  Wachs,  und 
die^uden  in  BroAj  '200000  Ha^eaf^Ue ,  die  {^b  in 
den  letzten  Jabi«nda&üuiuleiä:£if^5dPiafttrter- 
kauft  5dbeTu  Di^  fei fl»if-!iefilrilei|^: litte  ihrefeinen. 
Wdh^i  .dJ|e  durch  GriechejjnaCT/ Moskau  ^er- 
fendct  werdeiw-vQten-W*l^cfiep'jfchicken  h^ch 
DeittfcbHiod  feine  Wolle,  Wachs  jKoisdavan,  und 
Schweine  für-Äitfri^Är'rjlnf^hde';'oiia  nach  Sie- 
befiBüfgöfi'brdinaire, Wolle,  Wein^  una'eittgefal- 
xene  Fifche  4Ma,  deg  ponau.^/Dageg^'lrommeti 
bcjMieri^pofsen  Prachtliebe  der  *^i*rft^"i  ^nd  des 
Atfe|»  fflleiie^  ku^are* Pelzwaaren  aus  Rufslaad, 
älierley  'Arten '  vC^n  Stoffen  aas  Conftantinopel, 
«u£h  >n  QqldvCeiwifkte^epge*aua  Scio,  MufrelU, 
arapB  Indzen  und.AlejPPoV  ^üc^  allerley  Mnnü^' 
iPbireft  .aus,£pghiQ,d,  BepJtfcbJand  etc.  ufelch€ 
die  uriecben'hefonders  auf  !d^r  Leipziger  Meffe, 
^HCkia' WieUf'.pinkaufen.^r  Eine  Cpmpägni^  vort 
WalacheRl  Siebenbürgen,,  und  Bulgaren  .vorfie^-'^ 
faßt  4flfVo^ mit  de«  geancinen  Waaren.  SyÄein  de$; 
Gouveroements  in  beiden  Ländern;  Anfehehdcsr 
Divan^^  ,uad  d<V  übrigen  Richter,  befpnders  der 
('(irfteA,  und  ihre  eitle  Pracht  und  Schein  .'der  Ho- 
^leitr  der  fogieich  verfchvi^indet , .  w^nn  IJch  nur 
ein  Pafche^oder  yoirnehraer  Tür^e  /eben  iäfi^.     *' 

^     Binnähmö  und  '  Ausgabt  des  -  VtMAtk .  in  det 
Waltechfey.    Jene  betragea  1782.    •    :       ' 

«11  KDpffteuer  und  Pachtzins  .         3,040000  Pi^ 
$n  Oyarit,   oder  W^idegeld  für  die. 

Schafe  3«eooo  -^   ; 

Oismaric  oder  für  die  Bietifll    .  -70000  -r   > 

Vinarit ,  od«r  WeinaoU  600S0  — 

Prinzeflinfteu«  4«(P<^  — 

,       TatakszoU     .  ;  6booö  -^^ 

^uffliaa  ^»${9000  Pialt 


Die  Ausgaben  belmgtti 


TVit  die  jührilch«  Beftatigtin^  de«  Für- . 

ßen  In  feiner   Würde  dtwck'  eine» 

'  Firmin                                              .  750oao  Piall. 

•m  Tribut                                                  ioooöo  •—  ^ 

Gefchenk  am  Dajram                                 (Jooco  — ^ 
Ausgaben  fiir  die  Agentöri  and  BeftliU-^ 

tticr  in  Conftantinopel                         SSOooo  — 

Aiiagaben  de»  Fürftenthuma                  500000  — ^ 

'Summa    i,S<$oooo  Piafh 
Man  kann  aber  doch  nur  eme  Million  Ueberfehuft 

rechnen.  .  '; 


a>  In  der  Moldau.  i?JS* 

Kopffteuer  von-  iten  Baürm  .  f>775^W^ 

von  deri  Landedelieut^s  25000 

iöll  von  den  dienen  V20060 

WeinzoU  «Ooooo 

*'    WeldegeM  ftir  t^  Sckaf^  ---...-,  ^foeo«' 

aus  4en  Sakwerken  30OOCO 

'    ^  'ÄollgebiQirfeftXJ^^'^iO                      •  aoo«» 
*       Cofttributlon'  w.^%   Jafly,  und  aniero 


PUft. 


%^M 


S«aUBA   2f$4QO^* 


Piaft- 

Ansr 


5tl^^' 


JuuzfKinMi^h. 


i^^%  de^jTOirl^tt^     ^$mm 


6S009 
60QOO 


Fiaft. 


i  Tribui  tn  den  Groüberm 
.  C^fcHünW  Äfli  Ba  jraro 
an  dep  Präfideßteji  dc;8  TarüKtbun«     " . 

den  Tautrclwn  ind  dtn  penwklwpt^ 

PafeW«  •      ^^^     „ 

Äet»  P»fichJi'«  •»n*andiBi5»^mH«Ä*#4a^ 
dMiUfliidiedurdidielVteJ^ugfk^u.     IU69P** 
,    für  dif  Erewfl*  des  Pürßeji  w  Cooftanc,      ^ 
uSd  die  Wit*^  derer ;    die  dem 
Suwf  gedient  *|0oo  -*^ 


giWW^  jc^Mt  SWfc,. 


Äierzojr  kpmmt  ftöiäi  eiü  fangre5 . Ve'rzeicfcijift  irpd 
iideirn  jtäsgabßttji  :f,B;  fifc-  ÄeC.ori>re  ^iJ*PoÄ- ' 
pferde,  fodpr  fürft  halten  roufs£^%  d}?Tu)clfeefl, 
Welche  um  den  fiirStßn  feynroüffetf ,  'jaii;4cre  Aafc- 
j^abe?  'welche  .;tüt  'oW^er  Suriojf  2ftfato*e}i' 

bca  aer  Prüize/fln  —  33,400  Bid'  Üi^  innert^ 
Alisgaben  de-sFarfteäthums  wShrmifl^b^hnh^ 
dw'Farftßoltvßtooti  hriiefffu  fich  iuf  73d6cx>Pjtafe 
Arl; ÄieTEiotÜo^ltp  zu  heben,  uu4iJie  BeVöike^ 
f unk  'Sie  yirerdtn  jltrüch  Ändeo Meiftbiei?e|iae;t 
übemfferi,  dePfleiaUaenn  eiAtfeibt;  iind  «hbeji' 
#j^  gwr»bü^U « r^aBe  Pltfck^cey^u  gege^  die  nr^uea 
UnterthAnejj  aoßäJjtj  i  Jedes  Darf  :^ird  im  ganze^ 
UxiH^jxnß^  mertb^ilt  aalter  ficb,  was  je^erzu  ge- 
£m  üät.  Siad^r  B^^ci'iJ  zu  inxd  jan  einem  Orte, 
lind^  MiLaan  ibre'Zam  nIchV  ventiilidejrJQ :  fb  fu- 
chrn  §e  «Tuen  Ättder^Of^-  4aher  iß  csibbwef  die 
Vplks£alüj:ettau  zu  beftimtae».  üuferVf.  fchäwt  ße 
üüBeiäejjt^rfteathümem  iMilMoA,  wicht  djeHälf je, 
^Mu  der  ÄMüU  ^Eitdche  da^Land  reicUijch  nähren 

Pofteo  und  Courierc,  f^s»e£iia  «öf  jedfti^yi<»jef 
telmeQe^  und  I9ii0iin^(^  Befehl  der  P&xtje.  yiejc 

SfeidebabetfL-KofttflitWa.Vbxiietm  fomufslhm 
e^Vfe^  yiii  paar  Kutfche»-  geben,  «i/fe  für  fich, 
uär^iue  fhdere  für  feine  Packexeyen/  Dicfttirfp- 
den  £iueMen|y5jPferde^j.diedieirmex}Baut^A^für 
«men-äufscrÄ  ger inj^en  JVeis  ftcUcii jm^AJin.  tou- 
3Bei*e  hat  mih  von  zweverier  Art^^CaljarlifC,  djlQ  fiäcU 
CanäastiiiQpergS^en  ifnaxipeuni  für  die  Provinz. 

fie^erftehe«  fich  gut  «uf  41e  Kuisü  zu  heiriigen 
«nd ÄU rauben,  Jeifer Fürfthateinp.Garde foi^ 7po 
JWann,  zu  Fufs  und  zu  Witie;  Ictitre  feettetteh 
au^AKanefcound^emerii,  ük  i^ndurfihl  geklei- 
det,   ß^ft^dörSätädlbe,  DörftrilüdJPpliz^.  Die 


HMTer^Iii  äerlJ^W  tnffiFai^f  AWhttA^lU^ 
zu  Entdecken  weilAe  Bäofef  öder  vidAekr  41^  ^ 
len,,  unter  der 'Erde  liegen,  fo  ifürfsGrasfiber  ße^ 
i^äcbft.  -Dfes  thnn  die  armen  Bjaüern,  nm  ror  Rau-" 
bercye»  tmd E^reflVi^genfichererzufcy»,  indem, 
ile  dabcy  ßch' lirit  ihren  Wotoinngen  von  der  He^ 
flrafse  eiitfeirnen;  'Auf  den  Bergen  findet  nw»  * 
weit  liefltre Dörfer  /  mit  ördentlic&eü Häufern  nn4 
Ställen.  '  In  den  St^dj:en  iftdije  Erpreffungen  ab^e^* 
recljnft,  diePölizey  zielnfijch  gut,  und  auf  Sicherheit 
ilhdJJeberfltifc-axi'Ltieiismittdri  bedacht/  ReJi» 
gion,  Toleranz,  Schulen  und  Ho fpiiiiler.  .Letzte 
werdeöfcBjÄVtJ^dien  Armen  nichtigem  gebrauche* 
Maxt  h^t  J5e  hatipt^^cblich  für  v-enerrfche  Krank-' 
Seiten  güfttftet;  diefeey  Ücr  tüdcriiciien  Lebensart 
feh|^j6:em«?hiflnd;.  HatdasMacLAenfeihelJnfdlinUl 
tirs-zuf  Hochzeit  gcfp^art,  worauf  die  Mötterfehrl 
genau  feben ;  fo  ift  nn  Keufchheit  »nd  ebe}ichir 
Tj'eiie  wenig  mehr  zu  denken.  Dies  gt?.ht  fo' 
iveit*  4ais  nitin  jene  Ertihfitten.  der  Bauerxr  auf 
dein  flacbw  l^Äde,  die  Bordei  gchennt  Morden« 
ftÖr  für  eben  Ib  riele  Hurenwtnke)  anfeheniafln^^ 
JKlöfter  Jfind  in  ungeheurer  Menge  vorhanden 
inii  ihnen  g<?hÖrt  der  gte  Tiieil  der  LSudereyen.* 
Üeber^n  iierrfebt;  ttcnerlicher  Aberglaube,  «ntf 
die  ^röfste  UiiwiflJeijheit;  Man  jfieht  fchdn  Jiier-*  . 
jrfus*  Was  von  ihrer  Erziehun|:,  Charakter  u.  f/ 
IV;  daron  der  folgende  Abfchnitt  handfeh,  wird', 
jg'efagt  we^denf  können.  Üörte  ^rft  die  gewaltige^ 
Unterdrückung  und  j8.aubfucht.  auf,  wohey  dei* 
Armen  Dnterthancn  dije  Luft  zum  Fleift,  zu  Ma-, 
nufactnren ,  nnd  inderii  Befchäftijgungcn ,  wr^ 
^uf  der  Reijchjthoni  5es  Landes  her  Act,  notbwen^ 
jdig  vergehen  mufs,  ^tvürdedie  Jujfend  beffer  nn-^ 
iertichtet:'  fo  wurden  diefeStajaten  bald  untet^ 
4ie  blühendften  iindjglöcklichften  i^erecfenet  wer« 
Äen  muffen^  .        -         /        . 

Am  EmijB  iÄ  noch  eingecfidu  jder  t6te  Artikel 
Aei    Tractjats    von    Kamardfciuk  Ueberfetzungf 
dfes  HattifccrifF  de^  Sultans  Abdul  Hamid  fih  4ie, 
Fü^ftenthümer  TValachejr  nnd  Moldau  i-rncuert 
1754.  enthält  VertviUigungejf;!  und  Vprtheüe,  die 
nicht  gehalten  ßnd>  vielleicht  ganz  phne  Schuld 
4es   Grofsherrn*     Ucherfetzuin:   jdcs  Criibviol» 
^B^ftimmungider  Riechte  tind  Abgibefi)  iler  At* 
jhenifchen'Kaujleute,  -welche  Römflclikaifetl. Vn* 
ierthaiien'  find,     üd^erfetzung  Hes  Befehls^  def 
fireiäcrrnan  den  Förftder  Walaph^,  äieO^ 
relchifchen  Ha;ideislente  .zu  -Begönfttgen  nnd  zu 
Jchutzeni   'Ueberfetznnfi;  4eä  Sened  deriethabe*^ 
neh  ftörte ,  *die  yorrecWe  heifcfknd ,  trefcke  dife 
Icaiferlichlcöitijilieheji  X7nterd^€:n  In  den  St3la^ 


^ 
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SC^0£NE  iTJSSEirSCHjiFrSlf.  ■' 

XiiTZ^c ,    in  der  Gräffifchen  Buchhandl.  •    Jht, 

FreudetiZügliHg^  aus  dem  Eii^Üfcke»  des  Herrn 

Pratt  überfctzt  von  Ludwig  Tbeodid  Kofegar-* 

'  .  ten^    Zw^  Bäadchen. ' .  ij^    370  S.  8i  '\  ^ 

Berlin',  phri^^A^zeiffe  deß  Verlegers:;  Der 
WixftUngj  eine  Gefclüclite  aus  Pyrmont,  nach' 
dem  EnglifClicnr    1788-    ^12  S.   g, 

Dafs  das  erftcre  dicfer  beiden  Bücher  eine  gc- 
,  ireuferft  Üeberfctzang,  uÄd  das  zweyte  eine 
freyete  vom'  Hn.  Rarh  5c&i&r  herrührende,  Ver- 
deutfchnng  düfelben  Romans  fcy,  wird  den  Lc- 
^fcrn  der  A.  L'  Z.„afiis  dem  InteRigenzUait  erinnor* 
Jich  feyn,  wo  die  ycrlcger  von  beiden,  oder  Na- 
ihens  dcr/elfoen ,  die  Hu.  Kofigarten  und  Sckiäz 
über  Titel  und  Manier  ihrer  Ueberfetzurigen,  ver- 
fchiedene  Manifefte  bekannt  gemacht  haBen^  Das 
Oxiginal  Ädlt  einen  fehr  lehrreichen  Siftenijpie*^ 
gek'  für  nnfer  verderbtes  Zeitalter  a/if^*  einen 
aiisfchweifcjideiT  Jüngling,  einen  rafmiircnden 
Yerführer  dpr^ljefrauen,  eine  Art  einer  mfinnli- 
chen  Kekettp,;^  einen  Menfchen,  der  feine  Erebe- 
rungskänfte  nach  Theorie  undSyftem  treibt^  und* 
der.  es  in^bcfondre  in  der  feinerii  Ver^cUungs- 
Iiun&  fq  weit  gebracht  ]|iat,  dafs  er  unter  chiera- 
einnehmenden  Aeufserlichen,  und  unter  der  Mas-- 
Jre  der  Befcherdfenheit  und  Biegfamkeit  feine- 
fthwarzerf  Abficßten.  völlig  zu  verbergeh  weiff.' 
CHefttffid^s  Bntfer  ffnd  ihm,  was  die  Ritt^rbticher^ 
Jem  Don  Qnixote  waren  ,•  fie  bereiftem  ihn  eben* 
Ib  febf,  und  führen-  ihn  eben  fo  m  den  Abgrund ; 
ja ,  er  liat  auch  'einen  Sandho  an  feinerii  Bedien-* 
ten,'  der  in  feiner  Art  gleichfalls  cheßcrßeldißrtr 
SedUg  zielit ,  *ie  ef  bey  KofogdrtenS:  206.  felbff' 
ftgt,  als  fahrender  Ritter,  ap^,  um  fidti  hintt^ 
dem  nielw  als  fiebenfac^ieir  "Schilde 'der  VeiÄd'-' 
Itog^urch  ^ie  Weh  zu  fechten..  Die  Schadlidh-^ 
keit  von  den .  prundiatzen  des  Grafen  Cht^fler"* 
^peirf,'dle^  viele  dagufa'tifch  gezeigt;*  in  Handlung^ 
aiifchaulich  zo  mdchen,  ift  der  vörnehmffe^Äweck 
rhu  Pyutfs  Roniane.'  ÄÄtr^lft. daher- ein  juÄger 
S^ann-vOfi  Xaleuten  cmdßfldüngf,'  der,- mitMen 
feiniten  WelJiuen  bekannt,  und  uiit.elb^ii»- ui^ii^^ 
ML.  Zr  lt90.  hrji^r  Büiuk  -        - 


Uchcn  Haäg'n  allen  Arten  von  Geniefsunge«;' 
durch   vörfetzliche  Ausübung  jener  Orundfatze 
ferne*  eingebildete  Glückfeligkeit  zu  ven^öfsern 
focht,  und  (ich  felbft  und  eine  Menge  Menfchen 
um  lieb  her  unwiderbringlich  unglucklrch  macht  ] 
N^chiera-  er-mehreren  Fraaen  Unfchuld ;    Ehre^ ' 
und  Gemüthsruhe  geraubt,   den  Tod  vieler  Ün- ' 
giücllieh^n  befördert,  nnd  die  Zufriedenheit  Vic-  * 
1er  Familien  zernichtet,    venvirrt  er  fich  endlich  * 
in  feine  eigne  Netze,  und  —  wird  erftochen.  Je 
überlegter    und    vorfetzlicher    feine   üntbatcn 
lind,  defto  mehr  Abfcheu  erregter,  und  in  der  ' 
Tfaftt  ift  ef  eiÄe  Art  von  moralifchem  Ungeheuer.  • 
Gleich  den-  tragifeben  Böfe^  ichtern;  weifs  er  Reh  ' 
mit  leinen'  fchändlichen  Unternehmungen ,    mit  * 
feinen  tcnflifchen  Gefinnungen,   noch  recht  viel. 
Die  Eifakleidung  in  Briefe  ift  überdies  Urfache! 
dafs  man  ihn  felbft  zu  viel  von  feinen  Entwürfen  * 
und  Maximen  reden  hört,   wodurch  er  defto  un- 
vvrflhämt^'und  verhärteter  erfcheint.    Wenn  z,  ' 
B.  der  erzählende  Vf;  gefagt  hatte,   Sedleti  fer 
dem  Cfteflerfidd  fo  öhnlfch  gewefen,  dafs  man  ihn 
für  einen  Beftard  diefes  Grafen  hatte  halten-  fol- 
leu,  fof  köiinte  es  gelten.    •  Wenn  Sedley  aber 
J^bfi  S.  8,  es  zu  feyn  wünfcht,  und  zu  feinem  ' 
Fi^unde'fagt:  Aus  Barmherzigkeit  lafs  micbBa-' 
ftiTcd  feynl    —  fo  empört  eine  folche  yebertrei- 
böng,   utki  ftört  alle  Illüfion.    Gleich  den  Böfc- 
Wiehtern  des  Tra^erf^ids  bekehrt  (ich  auchÄi- 
teij  inUt^t  noch^^fo  fchrie«,    ab  wenn  es  durch  • 
em  Wiiriie^werk  gefchähe,  aber  kein  Lofer  wird 
die  Reue»  eihe»  fo  iyftematifchen  und  determi- 
nirten  Mifeethäters  f(ir  ernftlich  halten.    Die  Art 
von  Sthtvörmerey,  welche  dem  Sedteif  bey  aHen  ^ 
feine«  Kan^lun^ea  eigen  ift,  giebt  der  Sprache 
feiner  Briefe  einen  lebhaften  Schwung.      üeber- 
haupt  «her •  Verftekt  Hr.  Prati  die  Kunft,   alle  fei- 
ne    PerftÄien.  in  •  den     Briefeii     fehr    gut     zn  • 
cbät^a9ilerifiren.<   -  Lebhaftigkeit  ühd^uter  Toir* 
zeichnen  freylich  S$dletfs  Briefe  vorzüglich  ans;  ' 
da  fi*  aber  zugleich  fo  Kbfcheuliche  Gefinnungen  ' 
eidhalte*,  fo  Uird  jeder  Lefer  die  Briefe  desehr^ 
liehen  und  treuherzigf «  tkmefpun  vorriehen ,  ob  ' 
di^fei^  'gleich    ^v'enJgcr  Welrkeinitn-ife»  hati   uu  ' 
Wfiü'fi^^  die  beiden*  Ueberferzuiigen  diefes  Ro-**^ 
miins  ftetTiftv'  f^'find  bekaftütlich  fchon  die- Titel ^ 


SlS 


ALLa  LlTfeRSAWRJE&iTUNG 


m 


^rfelben  iebf  beftritten  worden.      IWS^terfth^ir 
tttts^immer  glucklieb  preiren ,  dafe  unTre  Sprache 
^s  jetzt  bey  weitem  noA  nidif  fo  i^ich,';  jtls  4iS 
«glifchet  ift»  vm  gewme  MoAbft^  zvt'mzjeim- 
B^,    iofpferit  ebea  dfes  .yora^sfetzt^  dafs  das 
"^rgierhnifs  d4r  jSitteoi  in  Dfeutfcbtand  doch  «och 
den  Gnid  itichf  erreicht  hal>en  miifle»  za  dem  es" 
in  England  ||;eftiegen  ift,    Qb  nun  gleich,  un|  den 
Titel  des  Originals  za  äberretz€h,  lyn.  eiü^  neuea- ' 
Charakter  za  bezeichnen,    ein  neues  Wort  erfo^/ 
dei;^  wuxdei.  la^üiUixe-docb  J^wwMrM^^gh'wg  eine 
fttt   poetüche   und    aaverftändliche    BenennünS^ 
^  fejTJtu..  Das. Wort  Freudemnakm t  j(M}ji|t>^fi|  4e9 
vx>9  Vielen  ,der  Sprache  des  franzöllfc&eii'.Lekht- 
Sflxis  naclige^'Meren  fnftdenmüdcbm}   das  ^^t 
Ki^ig(irtm    m   Buch  felbii  duigeoial  bsäucht,. 
würden     wir     vorgezogen    ha^en«.      Schwer- 
lich aber. wird  man; ein  Wor<  im  dei^tfi^bm  J^a-- 
cfeilj  jda£  sngtetch  deh^Oia^ak^^^ 
etfchopfl«  tiad   ihn  auca  de«iUich  gentff;,«r^n«- . 
äisu'  ,  tjLS  Wort  WüßUn^,  <  deflc^  ficL  l^.  SditiU 
bizldtcht,   ift  za  hart  füt  den  .hcuchciiiden  Wolr 
lißlittg,   derjich  nicht  von  djem. Wirbel  derDe- 
bauche  fo  hinreifeen  läfst»  .d^fs-er  gaf  fiiqht  zu:. 
£ch'  Cblbil  käjne,   fondern  der.  in  aüen  Siiicken«' 
planoiafsig  verfährt,    und  über  alles  raifpnnijrc. ; 
Stitieij  (eui  felbä  O^ty  fi^garten  S,  6d)  den  rp-.. 
hen  Lüdertichen»  .der  fein  yergniigen  in  Bordel- 
len focht»  demjenigen  entgegen»  t^r  aach  gttfaiir^ 
freyen   und    «nbelaufchtien  Üiiiarinungen   tr^ich« 
,  teV  ;  Er  fagt  (bey  Koßgßrien  S,  87*)  einn^al  ftribft :  > 
»Jch  bin.:  kein  j>öbeU^f<er.  U^üfilingf   6pr  ebe^  fo 
Ml^ndifch«^  als>  viehi^^s  mit  genofTeni?]!  Qu^ber 
M^eigaugpn  pra.U/'     Ja^  frlbft  <  Hr.  Schidz^  likx  Ü^ 
S4  4f .  ^en  :>  „.Icl|  vqfabfcheoe  die  I^^ensart  je-  / 
p^i^e t  WäßUnge^  dit  ihre  Fretiden  in  denicfimu« 
»,tzigen  Teippein  der  groben  SSi^IioM^eit  fud^en.^ 
VidileichtJiütte  itr.  Schuh  feinen  Xkeln^era^ 
npd  paifender  mactie^n  können»  nsoAM^er  för  If^fi^ . 
Ktßg  niit.  Veränderung  einni  einzigen. äuähii^bea 
LfijiUng  gefetzf  hatre.  ;  Was  poM  den  Werth  der  • 
Uebcrfetzui^ig^n  felbit. anlangt^  .foi(l|V^*4'Ro-.: 
-man,/ der  in  iler/I]üat  keinen  ^erteinenüeberfe-  . 
c%er,^  fondern  vprnemlich  einen  Ma^n^vrfodjeri:,  , 
der  mä  dor  Spmciie  der  feinem  Welt  bekanm  ift«  , 
zwey  fehif  guten.  Bearbeitern  in  di^  U^ndc  g)er^ 
tlien.     lir.Koßgty't^n  MH  mit  Le|iha£iigkVit^^nd 
Nachdruck  dberfctzt;    nur  fehlt  ibmhie^: jühd  4^ 
Ccfciunfidigkeh,  welches  tbeits  dbher  m  taerrüh*  '. 
reu .fclieiat,  ^veil  er.  bisher  nnr  in  denFä^r/ider  : 
li9hern^  lyrifdijen  Dtchtkaofti^earbeket»  -  tb^}^ß,»  ] 
weil  er  foniV  noch  .niemals  aus  .deni  S^g^fchan  : 
iberiexzthati»,  fondern,  wie.er  felbfti^^,  fich 
4|irch  diefen  eriten.  Verfuch  aof  die  De^er^tsf^ggr 
\ißi  lUanffBf     die  er  angekündigt y  vorberoitea., 
IfxiUte.     .  Bey  feiner  Begierde  nach  kraftvollen  . 
A^iadruck  hat  er  j^nW^üen  zu  poeiiicbue' Ausd|pi|w  r 
cke,  wie  Fünftelfaiß^[zu  ver^ltert^,  wi^vmtmlif  \ 
ff»,   zu  provinriefe,  wie  djfigter  Ddsbm4i P<i^ 
mm$  ßnip^  n«  t  w.  aofgenomwen«    ZnweUen 


ifterrer^:^^iMr'buchftabHch,  z,B.  S.  71:  Steiß 
«nrflcftgr/J^W^^anftatt,  fie  hat  einen  Rückfall  be- 
kommeji.s   Hr.  sSehtdt  hat  jlie  Scene  des  Romana 
iMb  Dleütfcl^taJid  v^rfegtr  l^t,  wie  in  feiaer.  Be- 
.handlung  jdßf  I^<^Jff  unter  dem  Titel  Jllhertin^^^ 
"\  manthes  weggelaÄign ,  waÄ-efnendeuJfchcu  Lriec 
nynJcr  intefeflift'^'  un*ä;^fftrniairrfie  dcutfche 
Züge  eingemifipht ,    hat  für  Loudon  Berlin ,    für 
'  Biucton  .Pyjiiiont  gefetzt,  aus  Homefpun  einen  Pro- 
IHIbr  idjer  Theokjgieu' gemacht  u.  f.  w.      Da  er 
.aber  doch  SedUifs  EnthuGasmus  für  CheflerfidiTs 
ilrundlatze,  und  andre  Spuren  des  englifchen  Ur- 
'Tpraiigs  gplaffe»«  fo  J^at 'er- ^oi[h/nieb|  in  de 
Grade  taüfchen.  können,  ,(}aTsinanes  für  Htf  völ- 
lig deutfches  Original  hielte.  Er  hat  fo  f#ey  ober- 
letzt,  dafs  er  m^ifteus  nur  die  wefentUchen  Ge* 
danken beybehdikön*  und  mit  itineti  eignen- Wor- 
ten änsgedrucktTiäV  Dfis  Gäiiz^j  i>t  von  Ihih»  wie 
aucti^  fchon  *  fei  jie '  klemere   lS>eitenzahi  beweift, 
(und  Hn.  KofegirUn-s  üeberfetzung ;  hat'  noch-  ei- 
nen eiipern  '&uck)  (ehr  ins  Enge  gezbg-en  wor* 
den/    Soietfägt  i.  B.  die  SteUe  vom  Buchladen, 
und  der  Modelectü're  hn  Badi/  die  bey  Köfegw- 
t€H.  fielen  Reiten.  einninilBt  b^  £(hul»  nujF  ^te^ 
Zeileu^  ^nz(?.JB^idf  ifind  au$gi^laflen;  befohderi 
VermifTen  wir  ungern,  mehfernBriefe  .bey  dei^  KiK 
t^lroplie^  die'dacturch^iiey  5c6fJ2  zwar  rafcher» 
aber  auch  wenige  rührend  iit.      Viefe  wirklich 
lebhafte  und  char^t^fttfcHe  ^Oge  hat&r.5cf»rfs 
ganz  vertilgt^  mi^ß^c^fm  gcmahlde  C^.*^  den  Re- 
den des  Wlrths  Und  des  Brunnenmädcben)  Viel' 
von  der  Täurchüngskraf(  benonunen,  hier,  und  dn^ 
oe;i  Ausdruck  gcCchwäcbt.  *  Hin  und  wieder  hat- 
er  Zi^ßtz^^  doch  von  keiner  Erheblichk^»   K^- 
inachc    Xn  deiij  Ga^g  iler  Gefchicüle  /elhft  hat  er 
nichts  geändert,    als  dafs  Sch'hicr  SiJky  Telbft 
«ffchicftt.     Weuin  S.3ö..Hr^5cW«  fagt:  „See- 
»lienruhe  bat  metir  Heilkraft,    als  alle  Me^icjn.^> 
und  Hi:.  R^tgarten  dafür  iS,  4a  den  Brief  al£6  ao-^^ 
fiingt; .  MTfaeiIn«hi^öng  ifi  das  Labial  des  Sle-^ 
„chen"  —  fo  lehrt  der  Zufa^imenhang  des  gaa- 
zen  Briefs,    dafs  der  letztere' richtiger  fiber^et^V 
und  der  erilere^ilch  zu  yiel  Frcyheit  erlaubt  bat». 
I^  dem  Fliefisenden  des  Ausdrucks  hat  Hr..  Si^tdsG. 
fejk^r  viel  voraus,  da  er,/.al^  er  an  diefe  Arbeii 
Q[ieng,  durch  viel^  vorhergehendeUebeifetzungen 
und  eigne  Schriften  die  JSprad&e  der  Era^Übluiig: 
fchon-mehr  in  Gewalt  bekpmo^n  batt^      Des^*' 
noch  kann  man  esHn.  Ri^gartm  nicht  T4pratBeti, 
djUs  er,  <^glei€h  tdi^u  des  Bn.  -Sv/Wk  IJeberfe-; 
tsung  pder  viehnei»r  Ipfacbbiildung  täng&  vo«4atM,^ 
d^n  warv  es  nat^rnowx^cn  hat«  eipe  tzeoef^  (Jasie  ^ 
das  Originals  zu  liefern.  .  ',  '^' 

;  L^iPZM»,  b.^  Ü^ug^  Wktwe :    Sdaift^  oder,  4ir 
.  .   JMagmmg  oqn  RModas^e'me  Rittergeicbicbte 
MS  den»  mittlern  Zettalter,    inzweyBänrf- 
:.     ö^en,...  aps  dem  JE^glifehen  JFxey  riibfrfctzfc^ 

Wicht  iftfliWjHeioife^  fopder»  ein  ideBlifcbes 
6e£dtiöpf  nnd  ihre  Liebe  zu  einen  MotUnuHiim 
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einem  Ritttfr  maß  A-nCeiteflr^lCreaüagfe/ift 
der  Gc^enOand  diefee  kleinen  Romaas;    Nicht  die 
bf^ideu  Hdüptperfonen  a^hr  fiMf  v^on^  dem  hevoir 
fdicn   Enthafiasnius  befeelt,  der  jen^^itiltet 
äligeiBciren  war,  fondern  die  BegebeiAÄfSen  Iuh 
Jbi'n  auch  das  Aufserordentlrcliei  das  fidh  in  jeneit 
Zeiten  häafig:cr,  als  jetzt,   creigiieie,  und  alfo 
in  diefelbe  verleget ,  mehr  Wahrfcheinlicbkeit  hat« 
Doch  wurden  gehäufte  Seen en  der  Art,  aisd  äkB 
gar  zu  unenvarteceh  Ereiguifle  das  Ganze  zu  nn 
tnanhafc  raathen ,   wenn  nicht  der.  Vf,  ein  feb^ 
Idiiiaßps  lutere/Te  für  die  Leiden  und  Gefahren 
feiner  beiden   Hauptperfbuen    lind  einen'  hohen 
Grad  von  Äbfi:heä  gegen  ifaire  Verfolger  zu  errc« 
gen  wifste ,  wenn  nicht  i^tpe ,   von  nmiötlMg^en 
Verzierungen  freye^    und  febr  onfchauHche  Ei> 
Zählung^ di£  Üluflon  ungemiehi  erhöhte.    .Sokh« 
Be/cfireibuttgen«  wie  die  von  der  Be!ager«Qg  det 
Stadt  Rhodus,  find  Proben,  wie flnulicb der  Vf. 
zu  Allen 'weißr  Der  ^n  iflretnftfChvTxnd-wtr*  • 
nur  d>urcll  eine  Epifode  ifnterbrochen.    Det  Vf.» 
der  fich  fchon  durch  zwey  mtdre^  Homspiev  Th^ 
gcn^rozs  mfiic  und  tb^fvanijli  Memoirs  bekarnKgc^  ^ 
ttiacht,    nnd-  d^r  mit  aeni  gegenwärtigen  W^ke«. 
^on  dl^föiit  FAche  Abfcbied  nimmt»'  hat  die  exdich-t 
tetch  Abentbeuep  benutzt  ♦   nm^  wichtige  Lehnen:  : 
der  MoraV  bcfoh^rs  Ehrfurcht  fülr  die  wviblfche. 
Tugend^  tiefer  einzprägeh,  doch  fo>  dafs  er  mehr 
iueck  Handfarngetf;  ala  ^urch  Worte  zu  lehreii. 
fatht.    Kurze  Bemer4ci^ngen^  machen  'feine* Eriaäk^  ^ 
Ui9|:^  axigenefapi »  zum^l  da  fte  niebt  vcAi  dew  all-« 
täglHiheßk  An  und  nichi  aUt^ch/ge^fagt  %Af  z. 
B.  £cdgende&  ioq:    ,J3iif  Sonne  Und  da»  Grab 
«•fad.zwef  Gegenftiinde,  die  nur  Wemgje  mit  unr 
•i7er\ranätem  Auge  anfehen  Jkonneo,  und  doah 
»eczi^ugen  .Ruhmbegierde    n|id   Furcht  rot  dei» 
nSebaade  nUc  TajCf  eine  Unerfchrockeuheit  ^  die 
»Bidit  genug  eriiob^n  werden  kann»   da  der  Vor-« 
;4heil,  den  Se  bringt,  grofs  ilt"  >    Der  üebei^ 
ietzer  %8t  die  LebbnftSgkeit  des  Originals  niete 
gefchwächt,  '4ind  die  Zierlichkeit  deffelben  unvea^ 
du^ek  da^^fteüc  . 


Ohile  Druckort: 
gi-comMie. 
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Lm  Cmtr  PlemÜ^  hetoh 
.,i78j8.  75  S.  iu  gr.  g. 
Dteies  poUtifche  Sch^üfjpie)  machte  bey  Anner 
firfeheinung  eine  grofee  SeÜfaifion  in  Frankreich 
«nd  erfutur  das  Schickfal,  das  damals  alle  Buchee 
in  diefeffl  Geiite  gefchriebra^,  ^o^lvtia^  dafa  ea 
iron  Henkers  Hand  ^rerbrannt  i^urde;  Alle  die 
dlarin  atifgeltellien  Perfon^  haben  die  IloUe  ,,  di^ 
fie  damals  bey.  Hofe  und  im  Parlemeate  fpietteny 
Und  ihre  Qwraktere  und  mitfo  viel  Wahrheit  und 
Ibv  groffißr  l«ebliaftigkeU  entwickelt»  dafa  die» 
Schaufpiel  fiir  den^  künfttgeo  GefcÜichtickreibec 
«Hefer  Zeiten  zur  unentbehrlichen  Quelle  i^ird« 
Die  .  Namen  des  Grofsiiegelbewahrers  Umung* 
üof^  des  EribybHofvön  Sins,  des  Kanzlers  itiAi«^^ 
o^  ßfttmM  u.  f.  w  .find  bev  uns  bekannt  gciix^i 
aber  ihre  GruAdlatze  und  aar  Antheil^  den  fie 


ilet  VodMeituttg  und  Beförderung  ief^n^oerll« 
che«  Revolution  geha>t  haben*  find  es  nicht  ge^ 
nvg,  und  ein  d^utfcber  Bnchhindter  Wurde  ßdl 
um  ünfer  Publikum  febr  Terdient  machen, '  wenn 
<t.  v«g«  derSeh^^ek  der  Origfaalausgabc,  ei*^ 
ne^neue  beforgte,  und  vod  einem  unterrichteten 
Mahne  einige  Umftände  darinn  aufkWren  liefse; 
ilie  zur  VerMndlichkeit  nüthig  find«  Auch  in 
ilückficht  der  f((^riftitelicrifchcniKui:ft  ift  dies, 
Buch  vorzüglich  und  die  rierte  Scene  derttwey- 
ttä  Akra  ^wifcben  Maupcou  und  Laimofgnon  ift 
nht  Meiflerftück.         , 

Olm^  Druckort:    DerB^Ißgnetismus^  ein  Or^ 
naUuiHi)ie1  in  füi|f  Aufzügen ,  vom  Vf.  des 
ifatme  Spken.    1749.   9I  Bog.  in  gr.  8^  ' 
jDjm  Kec.  ift  noch  kein  Autor  vorgekommen» 
derlttiv«ittg.Selhftke^ntnife  veriathen  hätte»  aU 
diefer»  der« nicht  nur  die  Mittelmäfsigkett  ftint^ 
Wexjcasac  nicht  einmal  ahndet»  fondem  es  fogar 
auf  die  ppffirlichfte  Art  von  der  WefTlolHÄifend 
t^ergii^en,    Gewifs»   was  der  Wiener  Theater- 
audehuis  zuÄTa<IeIdefrelben  gefagt  bat»  tft  wah- 
res Lab«  vgegmiaa»  Wa3  wir  dav0n%la9ett  mäfs- 
/  ten*  abißjr  niohi;  (Hgen  wi^^en »  um  den.  urmeix'VjE; 
.;.  nidiitnoci^^mehr zu  krjiiike;!.     Aber  wir  find  ttut 
'  fem  l^fem^e  Pxobe.aiuei  dem  Stücke'feli>ft  z0 
.  ;geben  fehuldig«  die»  weil  fie  n%ch  dfm  Urtheile 
des  Vf.  giit'  ift,   fhn  irfchJtllieleidigcn,  wohl  abejr 
das  Publikum  znih* Richter  z^;frsfchen  ihm  und  dem 
Ausfchufs  machen  kann :  . 

«h)gfr#  £rfcreW«  C«ileirt)  Mwfc  nie  nb  ^  ein  Weib; 
*  die  üt  dgf  lakktin'  Oewütirutuf  der  Liebe  fö  viel  jin* 
'«Mb  09m^  ak  zu  der  .  2&it,  «^eii»  das  Verlangtn 
der  Liebe  fich  am  fie  beu^rb. -*-  ^Erreichter  ^wed 
ifi.Befeki,  fiewerhttnf  aber  bri ng  t  Uehe.  Kinl  Bitte,  - 
—  •Je,  mein  Herr,  Kb  wiU  ia/iir  torgtn  und  «s  foH 
•0ch  daian  «ine  meiner  JUebirtm/orgen  werben.  Vw^ 
z#ibki»  SWt  juein  Herr»  Sie  und «u  untemebttoend» 
«i&d.rOr  ibr  rer*i*igei  Vntermehmen  folkn  Sie  nach 
•  a^fwaw^ftMy»  gf(kr..)Uki  werden.  Friderike  hängt 
**ii  »ir  i^ei»  ab-  -r  ffm  ganz.  kiing§  Jie  von 
mw  «*i  •  -^  '  kli  wer^e  fif  dem  Manne  »ur  Frau  g*i 
hiM^  dir  »eine  i>e^,  i^etne  Äcitumg  und  Ntigu^i^ 
<  t«  verdienen  wiflen  tWrd.  y>i/rfipff<^  Sie  beide«.  dÄiiii 
win  icb  Uen»  ob  fie  meinen,  £igeftfifin  befriedigend 
llii'Treisen  erbtk  man  iiichcs^,  i-oii  mir  u»-  f.  w. 

Rec  ;^anbt»  es  wcjrde  den  Lefern  fehr  wahrfcheint 
tkhdhuken»  dafsein Autor,  derfoduülcelundTef^. 
MrdtttA  ffrtebe  und  fprech^n  htttn  Xßko^  aucü  ^ 
techftena' nur  einen  dunkeln  und  verworreneii 
Pljin  Xu  eiiiem  Originalluftrpiele  —  Der  Himmel 
weifs  --Ch: gemacht  oder  geträumt  haben  könne. ' 
.       -  '       *         '  '  *''**".• 

Sf^ktßuM^\  in  der.akad.  BuchhandL  :  '  Samm^ 
ÜMf  Uei^ieHB  Romane  md  Erzabbmgen.    Itri 
^fterBÄiid:    178^.  16  Bog.  9.  (rfgr.>         ;    ' 

Diefer  Baud  enthält  zwer  nicht  unintereflante' 
fiefcl^^en^  wovon  die  erfte  doch  billig  nicht  un* 
ae*  einer  Sammlung  init  diefcin  Titel  itehen'faüte; 
Es  ift?  nemlich  «die  Gefchichte  dies  bekannten  ÄS^ 
ie  vm  Büquoüy,  der  fich  aus  dem^Fort  TEvesipit 
nad  der  JBaititte. rettete»  allerdings  auf  eme  romaa- 
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tirche>„  aber  dooh  nicht  ercficStetc,  Weife.  Die 
ewey(e  Erzählung;  Virginia ^  Kl  anziehend,  aber 
Be  wird  es  durch  den  Schauplatz  und  durch  ein^ 
jg^e  gut  herausgehobene  Situationen »  nicht  durch 
den  deutfchen  Vortrags  der  fchleppeud,  franzd- 
firchd  und  fehlerhaft  ift. 

I 

Halle,   b.  Franko  u.  Bispink:     VoVksmmr^^itn 

.  (fer    Deutschen.     Sechfter  Theil.     t^kkt  van 

Miißus,  X789.  13  B^&-  8- 

*    Auch-  ohne  den  Zufetz  auf  dem  Titel  fr ürde 

man  bald  errathen  haben,  dafs  diefe  Mahrchea 

nicht  von  MufauswärdiL  Indeffen,  wenn  fic  nicht 

ganz  fo  find' , '  wie  jene ,    find  fie  doNch  g^e^tifs 

nicht  viel  weniger.     Der  Vortrag  ift  lebhaft  hier 

nnd  da  launig,  und  im  Ganzen  genommen,  nach 

den  Regeln  des  beffern  Gefchmacks.    Dön  Fehler 

bat  er  ärer  dpch  mit  dem  Vortrag«  des  fei.  B.  ge- 


mein ,  dafa  litdoitCehe  Wort«  imd  Wendungen, 
nicht  blofs  loit  den  ncueften  ,Deutfchen ,  fondern 
felbft  mit  den  neujeflen  frau^öilfchen ,  unauge- 
aehm  co^traftireu».  und  dafs  oft  da  neugemachte 
Worte Üehen»  wä  alte  die  ganz  eigne  Nuance  des 
Gedankens,  und*  dies  Tons  klarer  und  naiver  aus-- 
gedrückt  haben  würden.  .  Bey  31,  waren  diefe 
Freyheiten  Manier,  und  er  «ahm  fie  fich,  um  aus- 
gezeichnet  zu  werden,  nicht,  umlie  einzuführen» 
^oder  üe  nachahmen  zu  läfTen.  Hätte  diefer  neue 
Volkserzähler  dies  bedacht',  und  in  feiner  eignea 
Manier  erzählt ,  fo  würde  .er  etwas  Vorzugliches 
geliefert  haben,, itatt  dafs  das,  was  er  jeizt  Gutes 
hat,  auf  dio  Manier  des  Mulaus,  und  was  er  mia« 
der  Gutes  that ,  auf  ilin, .  als  verunglückten  Nach- 
ahmer, zuföckfäilt  Did'Vcrfe,  die  eiugewetit  lind, 
yerraihen.  Talente  zu  einer  leichten  und  gefällt 
gen  VerfificsticNu 


K   LEll^  E   S  C  H  RI  F  TE  N- 


PHn^LöofB.  LcnAäfi,  b.  Turner  u.  Bournet  ^ 
Cavtion  to  Gentlemen  iflio  ufe  Sh€ndan*t  fiigtionarif  %  C« 
^lick  ort  didM  ,  Jor  the  ajjiftance^  of  forelgfters  and  Na- 


lE^cutlche,  die  M'ir  unfern  Eifer  für  fremde  Literatur  gen; 
aucii^  Co  weit  treiben,  daf«  wir  uns  viel  Miike,  in  Ericr« 
iiung  der  Ausfprache  fogar,  laicht  verdriefäen  lafTen.  *  She- 
r^ati't  LexicQn ,  .wovon-  njfch  des  Vf.  Tode  «och  ein« 
verBelTerte  Ausgabe  erfchienen  ift,  leiflet  bey  dfeleni  Gc* 
fchäfta  gar  grofse  Dienfte  ,  und  es  ift  von  dem  Vf.  •deffel- 
ben  flir  die  DarfteUung  der  am  fchwerften  zu  fafienden 
Töne  mit  bewnndf  rswüHigem  Scharfünn  gefbrgt  worden. 
So  fchr  der  Vf.  dibfes  Pamphlet«  fich  auch  von  allefi  wie 
^rsn^nnt,  illiberal  jealoujy  los(2^t ,  f©  venrnth  fein  (ß. 
7.)  hy  mtj  iJAoif^  dock  den  ge^VÖhnlich1Bn  Ceift  der  locke- 
re/ gegen  Irlander,  wie  SK  war.  Et  tadelt  dieien  zuerft 
wegen  der  Art,  wie  er  den  Tondesengitichenjaiiadrcick^ 
Dies  gefdüeht  nemltch  f 0  :  D^h.  Uns  dünkt  1  LetAte  roh 
des  radlersMaafs  von  Beobachtungtfgeift  waren  wohl  tiicht 
im  Stande,  für  den  z.  B. ,  uns  Deutfchen  ^afic  fremden, 
Ton  eine  fo  paüende  und  erfehöpfende  Bezeichnung  zu 
erRnden,  als  diefe  ift.  Das  hebräifche  ^,  weichet  wir 
init  fch,  der  Engländer  mit  fh,  der  Franzofe  mk  ch»*  aus- 
drücken', ift  doch  oflFeilbar  nichts  andees,  aU  das  ait)irir- 
tk  fcharfe  f,  daher  die  englifche  Bezeichnung  deflelben,  in 
Ermqigelttng  eines  einfachen  Charakters,  die  vernünftigfte 
(cheint,  womit  dia  franzöfifche  in  fö  fern  übereinkommt, 
^Is  c*  in  der  Sprache  einmal  in  fehr  vielen  Fällen  einer- 
I*y  mit  8  ift.  Das  franzöilfche  {,  welches  untere  Graai» 
inatiker  jnanchraal  fürchterlicherweife.  durch  fch  bezeiclV' , 
nen  (j'aimp,  ichame^  ift  nun  wieder  nichts ,  als  das  afpr- 
rirte  weiche  f.  Diefes  weiche  f  aber  bezeich lien  Franto^ 
ijan  und  Engländer  durch  z ;  was  Ift  z](o  natürlicher., als 
den  frahzöO fch en  J*  Laut' zh  zu  Schreiben  ?- Uni  4bii  eng- 
liTAi  zu  madien,  mu&  noch  D  davor  abfetzt  wei^dea,  und 
das  thut  Sh^  in  feinem  Dzh ,  fo  dals  ^der  Ungenannte  mit 
Iblnein  4vpe»^  to  thw  common  Jenfg  of  Mutildiid  abzuwel- 
Cb»  ^yn  nukhte.  Den  erften,  .dritten  und  vierten  ArtikiJ 
hätte  er  in  eins  fa^en  können  i  deati  \\i  allen  dreyeii 
kämmt  die  Sadie  auf  unnÖtJiiaen  Zifehlaut  an,  dsm  Sh* 
einführt«  Hier  ift  des  Vf.  Behauptung. allerdings  gegrünr 
iev  daCiman  lieber  Nktiwr^  Naitfekur,  odjus  »IsadzhuSt 


fjuper  als  fchuper  lefcn  foll«e  ßeym  fünf^  Artikel  yngt  '  * 
Rec.,^  obgleich  ein  Foreigner,  welches  bey  den  En^änders 
freylich  nicht  viel  milderes  bedeutet»  alu  b^rbäras,  >/iclv 
dem  Vf.  emgegenzufeizen.  Der  Kath,.  die  Eadung/o»  im 
Ei>5lifchen  fo  anszufprecbeu ,  dafs  redemüon  klinge  re- 
d^mpfjon ,  ift  fchon  längft  von  unfern  deutfchen  Lehrertr 
der  englifchcn  Ausfpniche  befolgt,  und  fo  fprecben  ge-' 
wohnlich  unfere  Lendsleute,  w^enn  fie  eugliXch  reden  oder 
lefen.  Sh,  fagt,  es  müfle  lauten  :  fchun  (wobey  freylick 
der  Ton  u  feit:  Wofse  Schrift  ganz  unbezeicbnungsfayig  ift^)^ 
und  das  ift,  fo  viel  Kec.  hat  hören  können ,  der  wahrer 
Laut,  den  die  En^änder  geben;  U'entgftens  ift  die  ein« 
gemifchte.  deutfche:  J  Rec.  nie  von  Eu^äiidern  zu  Ohre«. 
gekommeiK  Diefer  Vf.  hat  H«r,  feiner  etgH^xy  $p<ra^« 
gewohnt,  auf  die  Operation -bey  der  Aci^fprache  nicht  recht 
Aclu  gegeben,  und  nicht  d^i  Muth  gehabt,  fo  weit  von* 
dfrr.  Orthographie  in  der  Ausfprache  fich  zu  entfernen.* 
SK  hat  di§  mit  einer  Kühnheit  gethan,  die  de»  alitägli-« 
chen  Beobachter  ftutzig  und  verdrießlich  macht«  Dah^' 
die  vielen  Widerfprüche.  Unfere  deutfche  Liebe  für  Qe- 
nauigkeir.  und  für  England ,  onüchuldtge  dtefe  IVeidäuf»' 
ti^eit  über  Buchftaben. 

'• — -^  ^v 

LiTEnäECBSCHiCH^B.  Düftztg,  b.  Wedel :  MemöriB 
viri  excelle|Uiff.,atque.experie«tiÜ'.  Chrifiimm  SendeliL  M. 
Ifrejusdemqueac  PliyUc.  P?P.  ö.  A.  D.  25. Mali  a.  i'Jtp, 
beate  fato  functi  Athenaei  Gedanenfis  ctribus  commenoatai 
a  Kßccpre,et  Profe0oribus.  34.  S.  4.  Hr.  Profeffor  Tr^n- 
delenburg  CVerfaffer  diefer  Gedächtnifcfchrift)  fchilder^ 
des  \'erftorb.  Mannes  Charakter  und  Verdceufte  mit  vieler 
Wärme.  '  Die  literarifchen  Nackrickien  finden  ßch  zer- 
ftreut,  £ttm  Theil  in  den  Noten,  wo  auch  gelegentlich  di« 
Stelle- des  Stobaeus  Senn,  CX.  oure  va^v  dxjiuzg'uyHv^ 
fx^9  WT€  ßi^  SK'^fAiAQ  eXiTiioQ  Ä/j/tof60v~  berichtig^ 
wild,  und  der;  Vf.  fiir  dcffi(,o^6ov  9  opuf'S^soy  zu  lefen  vor- 
ücklagt,  eine  unßreitig  richtige  und  glückliche  Conjectui:.' 
^  Jßbendafdbft:  iffmor/a  Viriexcellentifllampliff.  Do- 
ptifT.  dounn.  GotiL  Bartoldi  Mathematum  Profeff.  F.  0> 
d,  39  M^y  a.  1789.  rebns  humanis  exemti  Athensei. Ged^ 
fiehf.  civibus  commendata'ab  Aectore  et  PrpfeflbribHS,  i(- 
g.  4. .  Eine  wohl  gefchriebeueDeclamation  über  den  rech^ 
icR  Gebrauch  des  Lebens,  worauf  di«Leben§befchreibune 
dei  Verftorb.  fel^. 
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'  rBMmtS€HTS  SeHJtlSTJEN. 

t^imcfe,  k.  Jicebtter i  HSmA  B^müBn,  hm  ^ 

von .  Sop*ÄfiM'»Äai/fc  f^t» 'icfaf^.     ITggi  Er^- 
.    eis  Btoddieii.  sM  S«  Zmtytt^  Bäackhen. 
383  S.  g.  öRAlr.; 

Wer  ein  Hi^us  baiier,  nnd  von  üen  dazit  an* 
gefidiafien  Materialien  taier  mehr,  dortwi^ 
ni|^  übrig  behöltj  der  mannt  dieles  ühmge  eiit«- 
vireäjst  zur  Zabufse.  I>ey  Erijchrung  etiies  andern 
Gebtudcs,  odi^r  ^i:  fucht  es,  fo  gut  er  Jkaini,  wie- 
der %ii  .verkaufen.  .Umkonunen  iä(st  er  es,  wenn 
er  andecs  ein  guter  Wirthift,  aof  keinen  FalL 
F^fo .der  Mann». der  ein  Bucb  fchreibL  Er  ge^ 
räiit  nfchi  nur  bey*  dem  Nachdenken  irber  feinen 
Hauptge^enftandanf  mäilcbeB.  angränzenden,  fon* 
den  er-  ßüirt  aneh.  nach  VoUendung  dca  WeAs' 
noch  fort»  über  die  ficgenftande«  die  den  Inhalt 
ddTelbenäusmacbch»  nachzudenken,,  ui^  legt, 
was.er.dabe^  gefnnden,  zu  küf|ftigemQebraudbe 
be^«  Verftebt  er  nun  die  Kunii  ier  llüerarircbea 
gtmentWirthfcbaft,  fo  läfat  er  dlefe  Nebengewin* 
ner  Und  NachUfta  keinesvreges  ungebmucnt  lie- 
g:en;vfdndern,  entweder  webt  er  fie  dem  Plane 
4ea  Buchs«,  deffon  Verfertigung  fie  veranlafste, 
bef  üriederfaolten  Auflagen^  ein  ^  ckter  er  verarbei- 
ten üb  zu  eifiem  neuen  Buche  ;  ader,  was  fich 
nicht  WiU  zufamm^nfagen  latfen,^  das  iäfst  erwr^ 
nigiiens  znfammendrucken,  gtebt  ihm  einen  Veit 

greffet^en  Titel,  udd  bringt  es  fo  ins  PnbUknnk 
ies  allea  hat  nun  der  Hr.  Vf.  des  vor  «ns  liegen- 
geadea'  Bo(^  audi  gethan.  £x  hatoiidit  nur  So- 
phieaa  Reife  verfcbi^enemale^  vermehre  und  ver- 
ändert wieder  horaudgegeb^en,  fönderri  anch  feit 
der  crften  £rfebeinung  diefes  Werks  -wieder  eini- 
ge andere  geschrieben ,  denen  es  der  Mann  vom 
Handwierke  -weiligftena  anfleht  »da&dabey  nicht 
foii^obl  die^  MateritHen  nach  dem'  Plane  gefanuneh 
vi|id  geformt,  als  vielmehr  der  Plan,  den  vbrräthi- 
ge»  Materialien  ängepafst  lü  .  Und  nun«  nach^ 
dem  jpr  4linen  grofseia  JJieil-  feiner  Vorrätbe  auf 
dipfc  Axx  uatergebriicht  hatte »  riumi^  er  (ein  Polt 
auf,  und  giebt  das  Eingev^eide  deifetten  unter 
dem  obenfteAendea  aUuipfaflendenTiteL  heraus, 
J.  U  Z.  I79Q.  ErfierBä9d. 


nndirifrfintiito'r^  dodi,  er  majrfcft^  redch;  f  fi^  '^ 
6.9  Wldl'Wef^^  die  Wtmaea  fettfeizen^Co  lanaj  ' 
„die  Lcter  VWi  dit^  >ich  geftrfie  es,  ziemBeh  ftS^'^. 
„ki-nt  Hafridfi^brtft  Etwas  haben  wollen.  Meinen 
„i^dcfemali^  Fund  werde  ich  als  Text  hinte^tuV 
„ikxd  w-^i«  iffa  darüber  denke,  als  Coramencan  \ 
^Beidei  «icUedobän  6hne  Auswahl,  alfd  Cnhd  ii^r ' 

.  „ift  feftes  Ocfetö  genau  ün  wie  Blait  oder  Heft* 
„lü^itrer  Haadfdkrifr  mir  in  die  Hand  fällen  wir!'*  ' 
Drefe  Erklärung  zeigt  zugleich  die  innere  Ein/  ^ 
rifchtong  der  gegenwÄrtigto  Bände  an.  Maa* 
kannte  fireylich  fagen,  daft  der  Schriftfteller  ea.' 
fich  auf  diefe  Art  ear  leicltt  mache.  Indeilen,' 
wenn  das  lefende  Publikum  damit  zufriedeü  i^ 
wenn  es  bey  einem  geföMigen  Material  na<A  deip.^ 
Form  nicht  viel  fHgt;  wenn  es  begierig  toiuft,  , 
lieft»  lebt  ttnd  mehr  fordert ;  \<i?r.  kann  dawider  ' 

:  etwas?fagen9   Der  erfte  Bftnd  enthält  nmh^  timl» 
der  zweyte  ßehen  folcher  Hermäen.     Es  wird  ge-  ' 

:  nug^feyn,   wenn  wir  die  wichtigeren  nameallich.  * 
anfuhreri.    Den  Anfang  macht  die  Entfl-ehungs^  ^ 

;  gefchichte  des  Buc^.     D^r  Vf.  war  um  den  Ti^  - 
tei  verlegen.    By\  das  i^  zu  ghuben.    Dealnfaäk  ! 

(  nahm  er,  wie  er  ihn  fand;  aber  den  Titel  mufete  . 

i  er  fuchen,'  wi^  er  ihn  brauchte. .  Aus  diefer  Ver^  * 
legenfetek  ha^  ihm  der  erfie  Fund,  ein  Artikel  in.:! 
denGöHing.  gel  Anz.,  deir  das  Buch  Htrmaea^  \ 
von  D.  Ghrift.  Schmiik,  genannt  Pbifeldeck,  an-  j 
^cSgte,  Diefer  Titel  ward  alfo  mit  obiger  Abän^ 
deruag  beliebt,  und  vermuthiich  auch  deswegen  ' 
noch  lieber  gewählt,   weH  Manch  Hßnmeonbiee" 

i  nicht  blofs  heiisen  kann:,  mancher  Fund  fondeni» ' 

:z\jfi!k:mmehis  was  Hermes  fand. 

•  Der  tiffrie  Fund  ift  eine  Stelle  aus  ikQuffeau- 
discoursjur  Corigine  etc.     Der  Commehtar  dazu  l 
die  Gefthichte  einer  Regine,  Tochter  cik^s  ver-  \ 
^bfchiedetel»  Feldwebels ,  welche  wider  den  Wil-  ' 
len  ihrer  Aeltern  das  Dorf  veriäfst ,  und  fich  ia  * 
der  nächften  gröfeen  Stadt  bev  einem  Hih  d'Ad-  ! 
nes  als  Ködiinn.  rermiethet.    Öiefer  verlieit  fich 
in  ile,  macht  aus  der  Köchinn  die  GefelUchaifte-  \ 
rinn,  Iäfst  fle  in  allen  Künftcn  der  Galanterie  un-  r 
tefrichtäi,  unferrtchtetfie  noch  mehrftibft,  und  ' 
legts  darauf  aii,  dafe  fie  ihm  das  Vergnügen  des  '  f 
Eheftandes  erfetzen  fbll,  den  er,  nach  dem  Wun-  . 
fche  feinet  Mutter  mid  zum  Vortheil  feiner  Stief-      . 
üuu.     ^  •         Schwe- 


Ichwefter»  entfagt    Weil  aber  Regine  fich  njAt 
9iach  dem  W^Uen  ihres  Herrn  bequ«iQt^-il»''^M4fA^< 
fie  unter  den  abfcbeulicbften  Mifshandlungen  fort* 
Herehickt,  und — ftirbt.    Diefe  Erzählung  hat  Rca 
mehr  als  einmal  und  nie  ohne  widrige: JEmpfih- 
dung  gelcfen.     Ifl:  es  die  anhaltend  peinliche  La- 
ge, in  ^e  der'Vf.  feine  Heldin  gefetzthat;  o^er 
dlte. Unna  türliche  deröichtung,  dafs  ein  bey  gro-  • 
her  Arbeil  und  ohne  wiffenfchaftlichen  Unterricht 
Äufgewachfenes  Mädchen  in  fo  kurzcr^eit  lefenr 
fchreiben,  tanzen,  das  Klavier  IjMelen.und  fraW- 
zöfifch  fprerhen,  und  manches,  z.  B.  das  Tanzen, 
bis  znx  ßcwunderung  volllrQnimen4€»Hti  ederift^ 
«s  die    unerträgliche  Eitelkeit  diefcs  TWä<f£hens, 
^ie  /ojar  oft  üi  -ein  plumpes ,  mit  diHr  ihr  angte-  • 
drcmeten  Feinheit  der  Gefühle  häfslich  ccoHraftv' 
aendes,  Selbfllob  ausbricht:  oder  die  noch  utoer« 
irltglichere  Niederträchtigkeit  des  edlen  Hri.tfAul- 
jihsi  oder  endlich  der  einmal  über  daä  anflei^fich  . 
}]e'r^fo^d^ängendc  Gedanke,  dafs  die  ganze  Tiräde 
ihren  Zweck  verfehlen  mufs  j  oderwAftiftesfanftt 
^Vs  dem  I^eferWiderlleht;  genug,  er  findet  in  der  . 
ganzen  Handlung  keinen  Gegenftand^  für  den  er 
iich  recht  intereffiren  kann ;  und  wenn  ei^fo  man- 
chen Auftritt  mit  Unwillen  gclefenhat,  fo  lieft  er 
d^n  letzten  mit  Ekel.    Doch,  ohne  das  Stück  weiter 
nach  öfthctifchen   Gcfetzen  prüfen    zu   wpUen, 
glaubt  Rcc.  wenigftens  es  in  mpralifchcr  Hinficht , 
zweckwidrigzufiudcn.    Die  Sittenlehre  fürs  Land* 
völk,  /o  eingekleidet  undin/ofe/uroBüchein»  ifium- 
fonft  gepredigt.    Wenn  die  jungen  Laudieute  fich 
▼öm  Schimmer  des  Stadtlebens  fofehr  blenden  laf- 
1^,  dafs  fie  in  der  Stadt  ihr  Glück  fuchen,  die  Ein- 
falt ihrerSitten  verlaffcn,  die Künfte  ^os Luxus  1er* 
»in ,  und  fich  der  Verführung  Preis  geben,  fo  ift 
das  ihnen  felbft  gefährlich  und  dem  Staate  fchäd- 
lich.    Von  diefer  an  lieh  fehr  wahren  Wahrheit  will 
<cr  Vf.  überzeugen.      Gut!  aber  wen?  die  Lefer 
aiis  den  geficteten  Ständen? —  Diefe  find  janicht 
4^t  leidende  Theil,  defien  moraiifcbß  Ifrankheit 
gÄieilet  werdcnfoll.    Die T-andleute?>^ -diefe le- 
fen  das  Buch  nicht  und  können  es  nicht  lefcu. 
Gleichwohl  fagt  der  Vf.  (S.  156,):  „IhrV  diö  ihr 
„öein  Buch  gekauft  oder  erborgt  habt»  möchtet 
'jjyÄr  dochReglnens  GefAichte  denienig^n*jongen 
^JPerfoncn  lefen  laffen,  bey  weichen  Waröexempel 
„doch greifen  können!"  t-  Fürwahr,  d«  müfsten 
alle  Land- Dirnen  Rcginen  feyn,  und  erjVetliche 
Jahre  in  der  StVidt  leben,  und  jede  ihren  d'Aulnes 
finden,   um  dergleichen  franzöfirende  Schriften 
.Jgiöniefsen  zu  können.    Und  gefetzt,  es  Jiefoe  fich 
hoffen,  dafs  diefe  Gefchiehte  Volksmährchen  wür- 
de,  welches  die  Städter  den  Bauern,  und  die  Al- 
teh  den  Jungen  erzählten,  wird  djes Jiinreichend 
(e^n^  um  der  herrfchenden  Sinnlichkeit,  als  .der 
Quelle  jener  Stadtfucht,.  ihre  Gewalt  zu  nehmen? 
Nfanmermehr,  fondern ,   wenn  erft  das  Joch  der 
pienfte  und  Abgaben,  das  dem  Bauer  feinen  Stand 
verleidet,  erleichtert  ift,   dann  mufs  die  Landja- 
,4g:end  durch  vcradnftigc  Erziehung   fp  geftimmt 


M 


tcf^rden,  ixSs  Axt  Sucht,  in  £e  Sudt  tXL  Kiefaeiu 
JUmicIft  MWiuilill.  oder,  wenn  dies  ja  gefehiehtv 
dafs  fie  Vernunft  genug  bat,   um  folchen  Kitzel 
zn- überwältigen.      Wie'dis  zu  bewe^kÄelligelt 
Te/?  -   Ja  dös  ift  ein  Problem  ^  welches  zehea 
folche  Erzählungen  nicht  aufliefen. 
'■^  Da-  nmnU  PundlinddilWor^c?:  ' Kur^po^^orroi^  • 
^ttrorps^Tjv  Ti&v  k^sn.    Der  Cotataentar  derfclbe»  •- 
enthält    die   Gefchiehte  zweyer  PredigerfraucjH 
dcfien.Wijinner  Collogöa  find.    Beide  Frauen  trin- 
ken bis'Äur  LeidenfcÄfift  gern  Kaffe,  und  beide 
Mäniler  wünfchen ,  dafs  fie  fich  deffeii  entwöb- 
«•eit  möehten.    Die  jüngefc 'fWfd  au  diofta  Opfer 
blofs  durch  zärtliche  Liebe  zu  ihrem'  Manne  be- 
ftimmti  jQe  Ä^Iteire  durch  Nacheffcir)i>ip.  tye?l<ic 
•  fich  von  ihref  jüngeren  Collegin  im  Heldenma-   , 
the  nicht*  wtUiäte^trtiBin  laObü ,  naclfdem  es  iber 
Mann  «VQf her  weder  davbk  BitMt  «ocfa  durch  Bev 
fted^ungea  von  ihr  faatle  erhalten  können. 

Iip  at^n#  Baada  Ift.  der  tarfta  Fund  eine  Stelle 
des  Horaz :  Ö^ae  mens  efl  bodit  etc.  9  and  hierauf 
folgen  die  Briefe  einer  Frau,  welche,  zur  häuß^-  . 
eben  Stille  nnd  iremifinftigtn  Tbätigfcett  erzogen» 
fick  in  den.erfien  Jahren  t»der  Monaten  ihres  £he* 
ftandes  zat  Mpdefchwefter-  nmbildeü  läfsr.  Der  " 
6te  enthalt  das  Motto  desBuchk:  yow  HP^u^St  wel- 
ches der  Vf.  durch  das  deutfche  Spruchlein:  Den 
Hemde  iß  mir  nälter  als  der  Rocky  überfetzt  und^auf 
fich  felbft  anwendet.  .  Der  7te  und  letzte  endlich 
eine  Stelle  aus  den  Lettres de Mfr.  le  C  deM...u; 
worauf  eine  Reihe  Briefe  des  aus  Sophiens  Reife 
bekannten  Hn.  Puf  van  Vlietcn  folgt,  in  denen 
er.  die  ICrankbeitisgefchichte  feiner  von  der  Em" 
pfiudeley  angefteckten  Tochter  Chriftine  erzählt. 

Der  •Vf.  fucht  ohne   Zweifel  durch   diefes 
Buch,  wie  durch  ändere  Schrifcen,  der  Art,   ge- 
.  wiftc  pfjchologifche  Meynungen,  moralifche  und 
pädagogifche  Släximen  ins  groCse  Publikum  zu 
bringen.     Darum  kleidet  er  feine  Wahrheiten  fo 
ein>  dafs  fie  niclu  nur  dem  ernilhaften  Denker  za 
.  einer  unterhakenden,  fondern  auch  dem.^t^ndelii- 
-  dein  Gcfcböpfc  an  der  Toilette  zu  einer  angeneh- 
men belehrenden  Leetüre  dienen  können.    Die 
Erreichung  diefer  Abficht  wird  nun  durch  die 
dem  Vf.   eigene  Gabe  der  lebhaften  Darftellungv 
der  treffenden  Zeichnung  und  der  gröfstentheils*^ 
.  gefälligen  AnsmaUing  ungemein  begünftigt.   Man 
müfs  geftchen ,  dafs  er  in  der  JManier,  die  Ei^alii- 
lung  mitten,  jm  Laufe  der  Begebenheiten  anzu- 
heben,  und  fie  dem  Lefer  gleich  unter  fo  einen 
Augenpunkt  zn  rücken,   dafs  fie  ihn  fchon  auf 
der  erften  und  zweyten  Seite  intereffirr,   eine  fel- 
tene Stärke  befitzt.  /Bücher,   die  fich  (o  gut  pro- 
daciren,  und  im  Tone  der  feinen  Welt  fprechen, 
den  der  Vf.  in  feiner  Gewalt  hat ,  werden  immer 
viel  Lefer  finden  und  — *  Rec.  müfste  feine  eig>n« 
Erfahrung  verleugnen«  wenn  er. nicht  hinzufe- 
tzen  wollte, —  auch  Nutzen  fchaffen.      Allein» 
.  wenn  man  mehr  Äs  «nmal  lieft,  fa  wird  man  der 
.  äiUlsi^u  .^nebmlitchkeiten  endlich  gewöhnt ;   fiie 
A.-v-  .    ,^   ....       •      gefal- 
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»efallen  noch  |ii^ej^  aberfiefrleiijen  nicht  mfhrr 
Sipn  fuchtäen' Sachen  a'öf'^äen  Grimd  zakbm- 
men  und'^-  flehe  da»  'nUn  "bemerkt  der  l^er, 
dafs  der,  Vf.  zwar  glücklich  Jm  Finden  und 
frfej^ebig  im  MittheiJcn  ift,  aber  oft  etwas  t^anz 
•ndcrs  gi^hr,  als  er  zu  f eben  naejiit. '  Wer  folfte 
x.*  B:  nicht  glauben,  dafs  die  Verbreitung'  geprüf- 
tet Erziehuitgsgrandfätze  und  die  Verminderung 
des  pädagogifchen  Aberglaubens,  mittelbar  alfo 
«lieh  die  Verbefferung  der  öffentlichen  nnd  Pri- 
vaterztehuug  z:u  den  Endzwecken  gehöre,  die 
dtfr  Vf.  durch  feine  Schriften' zu  befördern  fucht? 
Gleichwohl  findet  fich  in  diefem  Buche  fo  man- 
ckes,  dafa  der. guten  Ecziehnng>  g^wifs  wider 
die  Abficht  des  redlichen  Yf,  >  aiehir  fdfaden  ab 
aufhalfen  möchte. 

.  ErlUicb : .  der  Vf.  trägt  Sät»^  rw^  die  man 
Leber  follte  zu  verdrängen,  als  weiter  zu  rerbrci- 
ten  fachen.  Er  hegt,  um  nur  Einen  anzuführen» 
noch  immer  das  Vorurtheil,  weuigfteua  fcheint  ea 
zu  feinem  Syftem  zu  gehören ,  welches  fcbon  fo 
manches  zweckwidrige  Gefetz  in  der  Er«iehiiug. 
und  in  der  Regierung  geboren  hat:  dafs  tsnem- 
lich'fSr  die  JBiwakmng  der  UnfckiM  undgi$tm  Sit-, 
t0n  nütiitffhfey,  dem  Menfchen  diejenigen  Vingep  de- 
ren Mißffmich  i  ihm  fckädlick  w^'den  *  kann «  zn  ent-^ 
Ztthen.  Aber  lieifst  das  nicht  den  Menfchen  durch- 
aus wie  ein  kleines  Kind  behandeln  ?  So  läfst  er 
CB.  I.  S.  51O  Rcgincns  Vater  feine  Tochter  darü- 
ber tadeln,  dafs  fie  lefen  und  fchreiben  lernt» 
denn :  ^Bücher  in  unrechten  Händen  find  inunör 
,,Gift**  —  Lftfst  Hn.Puf  fagen:  (B.  a.S.586.) 
„Vielleidit  wara  immer  nicht  mit  einem  Klugen 
„berathen,  dafs  wir  fie  (Chriftinen)  je  fchreiben 
,,Iehrten ;  denn  vom  Schreiben  und  Lefen  iß  ficht- 
„berÜch  viel  Unglück  hergekommen."  —  Von 
Meffern  und  Gabeln  ift  fichtbarlich  viel  Unglück 
heigekommen ,  alfo  iftis  auch  wohl  nicht  mit  ei* 
nem  Klugen  berathen»  dafs  man  die  Kinder  je  Mef- 
fer  und  Gabehi  gebrauchen  le)irt? 

;   Ferner  debitirt  er  gewiffe  Lieblingsmaximen 
als  allgemein  anwendbare  Erziehungsregeln;  z.  . 
B.Jalö  Verwahrungsmittel  gegen  die  Unkeufchheit 
und  andere  faule  Früchte  des  Müfsiggangcs  em- 

Jfi'ehlt  er  durchaus  lateiflifcheSprachiibiingen  und 
Iuflk,aüchdem.weiblichcnGefchlechte.  Dis  kann 
▼ieileichtindcn  Ständen,  die  von  Jugend  auf  mehr 
zutu  Zeitvertreibe  als  zur  Arbeit  angeleitet  wer- 
den, als  ein  Nothmlttel  fiatt  finden;  aber  follte 
es  denn  für  ein  Mädchen  bürgerlichen  Standes» 
dergleichen  doch  die  fthöne  Tochter  des  Diaco- 
«us  (Bd.  2.  S.  9.)  ift,  fo  wenige  häusliche  und  an- 
dere weibliche  Gefchäfte  geben ,  dafs  man,  um 
deiiii  gefährlichen  Müfsiggaitge  vorzubeugen,  fich 
genöthiget  fähe,  fie  lateinifche  Autoren  lefen,  die 
Laute  und  den  Qeneralbafs  lernen  zulaifen?  We- 
'  nigäc^ns  getraut  fich  Ree.  durch  taufend  .anaJogiU  ^ 
fche£r£ahraiigeazttbeweifeAf  da&  (UeSderottni; 


dej5  Generalb^fles^  für  ein  Miichentä^ifm.fiema- 
Wy^/^*C5-'9•)  gewlls  kein  Mitteritf.  fie  Wid^r' 
mlJralifcfien  Unreinigkcit  zu  bewahren.    \     *       ' 

Uiid  endlich  find  dieerfte  und  fetzte  Erzähl 
iVfig   des  fwn^ten  Bandes  entweder  Dichtufiga« 
wider  allepfycholöjgrfche  Wahrfcheinlichkeit,  oder 
wahre  Satiren  auf  die  Erziehungskuttft.    —    Ein/ 
Mädchen,  das  zum'häufslichen  Glücke,  fuanimri 
nicht  weifer  wtd  heffeir ,  CS.  13.  das  will  .viel  fagenö 
erzogen  und  bey  Erlernung  der .5füfifc  durch  die  ' 
Harmonie  fiir  dtxs  Rrine  gcffimmt  ift; '  das  wegen  "^ 
ihrer  Ärmuth   nur   auf   einen  Hand\Verksmann 
rechnen  darf,  aber  durch  ihre  mufikalifchen  Ta-  \ 
leftte  efnen  Rathsherrn  erobert:  —    diefes  Mäd- 
chen ift  gleichwohl  fchon    in  den  erften  Tagen 
ihre*  Eheftandes  thöricht  genug,   um^'drauf  zu' 
dringen,  dafs  der  Mann  fie  foU  zur  Söhflu  herum  * 
fahren  laflcn;  kommt,  da  fie  nicht  ihrer  Erwar- 
tuiig  geraäfs-  bewundert  wird,'  dermafsen  in  Ge- 
fahr, inifsmüthig  zu  werden,  dafs  der  Mann  für 
Z^rftreüung  forgenmufs.  Welche  Apoftafe  fdion ! 
Wa9  half  nun  der  Phädrus  und  die  fchwereren 
latfernifcben (Autoren,   und  der  Generalbafs  und 
die  Laute?  Sind  das  nicht,  die  gewöhnliehen  Fol- 
gen  jeder  Alltagäerziehung?  —     Noch  mehr!  ' 
Nach  Verlauf  einiger  Monate  mufs  der  Mann  ver-  ^ 
reifen  und  während  feiner  Abwefenheit  läfst  fich 
das-  wohlge^ogene    Weibchen    durch  fchCmihe 
Gdcllfehaft  bis  zur  höchften  Eitelkeit  einer  Mo-  ^ 
den&rrinumftimmen,  lernt  fpielen  und  tmzen»par- 
fümirt  und  fcfaminkt  fich ,  macht  Schulden »  Klgt^ 
und  betrügt  und  verlernt  in  wenigen  Wochen 
die  Laute»   auf  der  fie  vor  kurzem  noch  Virluon 
finn  w^r,    dergeftalt»  dafs  fie  bey  jedem  Tacte 
ftojckt.    O,  ihr  Locke,  RouiTeau  und  Blafedow ! 
rettet  dieEIhre  eurer  Kunft!  —   Wir  andern,  .An- 
fänger, Unerfahme  und  Layen,  die  wir  Meifter 
und  Mufter  fuchen»  nach  denen  wir  uns  bilde» 
und^  riditen  können ,    die  wiir  zu  nnferer  Beleh* 
ruBgjfci^Ä«  Bucher  lefen,  und  lefen /offen;  mfifleia 
wir  Aicht«  wenn  wir  defcgleichen  auffallende  Be-'' 
w^9,von.der  Ohnmacht  der Erziehungskunft fin- 
den ^  mifstrauifch  gegen  alles  werden,  was  un& 
von  tinfern  Meiftern  f^el^gt  wird?  —    Ja,  wenn 
dieTochcer  folcherAeltern,  wie  uns  Hr.Pufva»  , 
Vlietj^n  und  feine  Gattinn  charakterifirt  werden« 
„die.  ihrem  Kinde  ein«  eute  moralifche  Conftitu- 
„tion  gegeben,   es  aller  Segen  der  Selbßprüfung; 
. „iiü  Gebete  empfänglich  gemacht ,  ihr  wahre  Ach- 
'„tung  gegen  fich  felbft  beygebracht,  fie  mit  Ab- 
„fcheu  gegen  den  MüfsSgaug  erfüllt,   jedes  Buch, 
„das  zur  Schwärmerey  führen  könnte,  ihr  lächer- 
„lieh  gemacht  hatten,  oder  doch  dies  alles  gethaa 
„zu  liaben  glaubten'*  —    wenn  das  Kind  eiiles 
folehen  Haufes,  in  welchem  Offenheit,  Gerädfinn 
und    vernünftige   Thätigkeit  herrfchender  Ton 
Sukdt  eines  Haufes ,   in  deffen  ganze  Einrichtung 
der  Rath  eines  Pafior  Qxob  undemesfQeinfichts- 
U  U  tt  •  vollen 
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▼orten*  ttritoiniie^  BeftSnai^  Einfiuft'brt;  — 
wenn  em  Mädchen  wie  Chriftinc,  -das  voag^fun- 
#en  Aeltern  erzeugt,  niit  gefunden  Mitteln  gc- 
nähft,  «am.i^undeta.Ye^iidr  ge^Hdet  ift;  — 
wenn  die  Erzietunj.  eines  fekfien  Kindes  unter 
/ofcÄ«!  ümftanden,  aller  Plane,  aller  Sorgfalt  4K^d 
«ifes  Befrathes  ungeachtet ,  dennoch.  luHsrathen, 
in  der  MaaFse  mifsrathen  kann,  dafs  Vater  und 
jV^tttter  Beb  darüber  fa^  zu  Tode  grämen,  hüf 
ewiger  Gott!  fo  ift  jeder" Augenblick  veriorWt 
döi  wir  auf  die  Erziehung  unferer  Kinder  wen- 
den :  denn,  wer  kann  die  taufend  Zufälle  ab- 
wehren, deren  Efher  genug  ift,  um  das  Gebäude, 
daran  wir  fonfzehen  fchone  Jahre  geknnftett,  tM^ 
beUt  iJP  wienigen  Wochen  über  den  Haufen  »ii 
werfen^  '—  Der  Vf.  fucbt  uns  zwar  dadurch 
^trotten ^  dafs- er  zurerfichtliche  Ho^nnng  z«;. 
Wiederherftellung  der  Chriftine  macht,  wcp«  fv 
S-  JS7  in  der  Anmerkung  fagt;  ,JEirie  TocK^ 
^Wher  Aeltern  und/ö  erzogen^  ikafiM  wiade&ber- 
„gcftent  werden  I  wo  ni<*t,  fo  verarge  mir^s,^i^ 
Miüand.,  wenn  ich  forthin  an  allem  vetzag^!* 
Allein  eben  fo  gut  liefte  fich  fagen  i  Eine  Toch< 
terMchfr  Aelteni  und  fo  erzogen  hcmnU  mcH  in 
dif  IvarrhfU  der  Eihpfindcley  verfallen;  dämm 
ve^rfe'  mlr^s  Niomand,  wmn  ich  folchen  Cht- 
Trtlerzeichnuhgeii  ^ar  nicht  mehr  traue. 

'  Ancfc  itt^fetnhn  Eifer  g«ht  Hr.  H.  bisweUeA 
«u-weit:  So  eßsWüi  er  (p.  a^  S.  sa^  in  der  AntaX 
dafk  der  VwgMetzte  einer  Erziehangdanftak  die 
ürirtthrift  des  Winflen  Kopf^  auf  Hn.  Nicolai'« 
Veflig^bfchem  niditr  richtig  höbe  kfea  können, 
undvmiy  fiMonfüebt  dadi'W(rtil,  idafb  diefe  Note 
„dct'  Orucka  nrcW  werdi  fefi»  könnte,  wenn 
,jSk  efditiKtet  wäre :  aber  zut  SOimde-  ibfir, 
^um^  ^wfkh^  SeHidm  tu  ßAen  das  ünghM  to- 
„tam-ülfie  leider  wfÄn**  Gerade  ^k  ob  4ie  Un- 
wi^ntarif  -elne^^  eineetnen  Gliedes  der  ganzen 
Mettfib^fAi0[e'i  zn  der  ea  gehOrr,  Schande  ma- 1 
cbair  könmei  pden'  ab'  ob  aOeSchuleji  4ur4r 
ihre  I)icea^reh.niieiftdUicb  wären  vd0fuin>  weä 
EiMf  von  diefeir  fiirect^eir  dea  Wdn  OMHPÖG 
iu0te"hffC  tefen  köime« 

WairiHBT  nnfer'  Vf.  in  feinen  Böchem  foviel 
f ranzöfifchie  Flöskelh  oft  ganz  ohne  Zweck  nnd 
•  Aiflafa  einWtthr  warum  er  z.  B,  fagt :  „welche  . 
„glaubten ,  ein  Pafle-drolt  erlitten  zu» haben,** V 
mnft  4un  ßfis  Paffe-dröit  in  einer  Aumerlcung  fiber- 
fetzt; und  nicht  lirter^Ieith  den  dentfthen  Aus* 
drutk  im. Tejfte  gebraucht,  umfieb  und  dem 
Sefzer  und  dcjii  Lefer'  die  Anmerkung  zu  erfpa- 
ren*;  ~  ;  warum  endifch  dicfer/ beliebte  Schrift. 
ftefle'i'V  deSr  das^  Muflkaljfche ,,  Sanfte  nnd  Mödc 
hef  Aller  Geteg^nheitcähmi,.  glejicKwoW  dem  in 


\\  d^r>deHU£hen  Sfracl^e-  jem  mfläefaden  ' 

^  c ,i dcffeaAuslaltung.dip  W  Kart'  und" rauh' ' 

macht, \  die  FelhdCcbäft  gefchworen  zu.  ha]^^a  \ 
fcbeint,  und  daher  JEA»,  wufstft^  famml,  Hnßhlürffi^  l 

•  bejbrgiftmf  morjgemistags  u.  dgl.  fchreibt;  das  sAr^[ 
.  leg  läfst  fich  wohl  nicht  anders  als  durch  ypr-  ' 
.  fetzHche   Affeetation'  dts  .  Souderbareit   erkläVen,*  J 

depn  dafs  es,  wie  ?r  gegen  einen  andern  Recen- 

V  feilten  geäußert  hat ,   gefchahe ,  um  die  Zeit  zu  ' 

fpareh,    welche  das  oft  wiederkommende  E  im  ' 

Schreiben  wegnehme,    ift  doch  wohl  nur  iein  ^ 

.  Spal5?  ^^ 

ILecpzxg,   b.  Gräff:    Scentn  in  Paris  ^  wahrend  * 
und  nach  der  Zerßönmg'  der  Baßilie.     Nach  ; 
.  franz.  und  engl.  Schriften  und  Kupferftrchert' " 
'  ^«c:  firfltr  S^ninlung.     j'79or*    lo:  Bog.  ih  g. 
^.     ^   (togn) 

"Eb  wurde  fdrwer  feyn ,  etwas  platteres  über  - 
eine  der  gröfseftca  Begebenheiten  unforsjahrban« 
d^ria  -  tu   fcbreiben.- '  In  diefen  Scenen  iherrfithi, 
vtin  Anfang  Ua  ztr  Ende  Ungezogenheit  tiuA  La» 
dedidikeit,   die  niit  falfchen  'Ang:iben;  Sprache  - 
fchnltzern   nnd   Unwabrfcheinlicfalceftdn    dardi^  /. . 
webt  find,  und  das  Ganze  gefchmacUoa  and  ekel«  . 
haft  mfaehen.    S:  6.  fteht  -  wetn  man  etwuimk  t 
LSie  otttemimmtt  6.  42*  fäir  dem  Gefchrejr  emea  1 

*  Hdifdlofen  etc.*  &  92.  erzahlt- ehi  Vifcotnte  ^von  der  . 
fiaibUe:  mit  meinen  Augen  faft  icfai?nfj2to  > 

JchUfuk,  die  Mauern  Mberßeigereu^Lv^^  Un^  . 
tef  hundert  fcfamtitzigen  S<^eneftnurtlen8eIchlofa  » 
der  dritten  r    ^.Wirtlün.  So  ?  (beliebt  fifch  mi  Sptt>   , 

Sei)  Ich  weifa  gar  nicht,  wirmir^dfe  ifaubeftebt.   . 
ei&m.   AUleHicfbft.      Wirthm.  Und  das  Halsbich   . 
hat  fich  auch  veifchoben —  SHomr.  Gönnen  fie   .^ 
.mir  das  Glädl^  es  wieder  in  Urdnang  zu  briir*" , 
geü.    W^hkL  Nun?  (fchligt  ihn  anfdieFingea):  : 
WariS^ift  daat  werden  fie  nur  nicht  onverfchmiti*  : 
die  Thür  ift  o&m,  mein  Mann*  könnte  komm^mt"  t 
. —  SeJQur.  Der  hilft  ja  die  Baftiile  erobern..    Ifir^  t 
,thi^  Meine  Tochter  ift  aber  zuHau^e.    SeUmr^ 
.Man  kann  (Ich  ja  vorfehen.  (ichliefst  die  'luure  r , 
ab),  Wtrthin.  Was  machen  Sie?    Mächen  fie  auf-    > 
Sejomr.  Geben  fie  doch  eine  Stecknadel  her!  Hiör'  \ 
fteckteine:  ^  W^Wn.  Ach,  ichbin  ganzerfchreck-   \ 

lieh  kitzlich  —  —  nicht  doch Pfui  u,  f.  w.    ' 

u.  t- w.  -r  Wie  diefe  Wirthin  und  Herr  Sejouj^ - 
fo  machen  esalle Gl-äfinaen»' Herzoginnen,  Abb^s,  [ 
untf  Chayaliers  des  Vf.,  der  freylich  nach  feide'n  * 
Bejmffen  und  trieben  das  Ganze  bebändelt  bat.-  '  * 
'Indeffen-verrSth  er  fich«  (und  dies  mag  ihn  halb  * 
und  halb  entfchutdigen  S.  23.  ala-eiql&B,  jfreylich  l 
mehr  biergelehrt^en  als-  völkerkundfgen«  Studen-  * 
ten;:  ^Ifir  wolkn  eiß  em  SmoUüinnim,^  lüfst  er ,  ' 
^inten  Pärißr  fag^h^'  * 
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kECHTSSELAHR  THEITi 

'  Faa«  «•  l-Bb^f  e .  k.  Weidmann :  btttfiäen  zur 
ößerreiMfchen  RtcfaskemUnifs  nach  den  ^6* 
YephinifckcnGefttun^  undneueflen  f^effaßungen.^ 
fJebft' einer  wichtigen  Samnilang;  viefeir  für 
Böhmen ,  '  und  Mähren  erbiTenen  aUerfidch* 
fien  Endctaliefsungen «  und  Normalien«  Erfter 
TheiU    1789' 8- 238  S.    (w  gr-)     ^ 

Ijf^tecMd  em  Letcfadeii  aus  dem   Oeftereidii- 
Jl  \  fdien«,  SeitlU.  r.  Sonn^nfi^lsLeitfadei  über 
die  ^itUcli^  WtSeafchaften  hat  man  dort  kniter 
hekßiien^  aber  tuch  meiftcns  fchlcfchte,  als  Lehr- 
bäch6:    betrachtet,    bekommen.  .  Gegetrwärtiger 
Leitfaden  ift  ein  Vorlefebudh  übef  das  öfter.  Pt^ 
väacialrecht;  eine  fowohl  de)r  Zieit»  als  ihrem  iu- 
nem  Gehalte  nach,  unreife  f  nicht.    Der  2^'t  nach» 
deuh  es  ift'  bekannt,    dafs  man  in  Wien  nur  erft 
den  erften  Theil  des  GefetzlBu^ha  vem  Reckte  der 
Verjonem  znr  Welt  gebracht  hat.    Wie  konnte  es 
1^  unfercn  Vf.  einfallen/  dti  Syftem  Tiber  das 
ttler.  Rechri^tt  fchreiben»   wozu  doch  Ueberfichc 
des  Ganzen  noth wendig  erfbdert  wird?    Um  aber 
dodi  pÄVna  G^zes  zu-  liefern ,  hat  der  Vf.  fich  da- 
durch geholfen ,  dafs  er  den  in  Oefiereich  bekann« 
ten^  und  noch  geUendanXractat  dejur^us  incorpo*. 
fsalibtu^  nach  deti ehmaligen  Vorleumgen  des.bra« 
fen  liof raihd Froideraux »  auch  mit  erklärt,    das 
ift,    neue  Flecke  auf  ein  altes  Kleid  gefetzt. hat* 
Wttfste  er  denn,  ob  der  öfter. Tribonian  K^r/idie- 
int  traetatum  de  jur.  incorpu  in  feinem  nädiftens 
zfl  erwartenden  aten  Theil  des  Gefetzbucha  nicht 
abfcbaften  würde ,  was  er  mit  jedem  alten  Gefetze 
g;ern  thut,  und  fo  fnnen  Leitfaden  unnutz  machen 
werde  ?  Doch  darum  kiimmmert  fich  der  Vf.  nicht;* 
er  ift  zttfrie^ra ,  wenn  er  fidi  nnr  hey  den  Beför« 
de rem'>der  neuen  Gefetzgebung  emplielt ;   wenig« 
ftens  find  die- Beyworte :  der  weife Fürft»  dei'gro-» 
(^Regent»  der menfchenfreundliclifte Monarch etc 
in  einem  Lehrbuche  am  imrechten  Orte;   und  ian«» 
mer  fehr  verdächtig.    Von  dem  Innern  Gehalte  und 
#b  ee  die  drey  'Weientfichen  Eigenfchfifteu  eiiics 
Leitfadens:    Ordnung,  Deutlichkeit,  Voliftändig'- 
kei^auch  Vorzüge  diefes  Werks  find »  mag  der 


Leferii^  folgendem; Auszüge  urtheileo.     lÜeCer' 
erfte  Theil  handdU  von  daH  Rrchte  der'  Perfimen. 
Die  zwev  andern  ^om  Rechte  der  Sachen ,   imd  r 
Klage^jyfe»,  wie  uns  der  Vf.^  in  der  Vorrede Kof^ 
nung  ttiKht,  des  eheftews  W^chfotg^.    Wie  er  auf 
dieFe  Etnt&eilotigp  gerathen  fe^^  giebt-  ^r  ebenfaUa 
in  der  Vorr.  an :    Donner  hätte  der  erfte  die  Recib. 
te  Oeftejfeichs  in  einem  ordentlichen  Syftem  etc.' 
Kerau^negeben,  und  fein  Werk  in  drey  Theilc  ge- 
theilet,dereii  erfter  fich  mit  den;  Rechte  3e|r  Perfoit^,  ^ 
der  andere  mi(  dem  Rechte  deN Sachen,  und  der' 
dritte  mit  dem  Rechte  der  Klagen  befdiäftigte.^ 
Dirfe  AbdieibMig,  fahrt  er  fort,  gefällt  mir  fo  gut, 
dafs  auch  ieh  in  diefem  Buche  fie  beybehalten  wer- 
de.'*   So  ift  alfo  unfers  Vf.  Liter^turgefchfchtedes' 
bürg.  Rechte  nicht  über  Donners  Syftem  hinaufge-* 
kommen?  Ueberhaupt  hat datf Öfter.  Recht  gewohn- 
lich das  Unglück  r  dafs  fich  Ungeweihte  gern  drein«  . 
mucheo.    Vor  3-4  Jahren  hat  ein  gewi(Ierk.Höf«^ 
kriegsconcipift.  eine  fyftematifdie  Sainmiung  der 
öfter.  Gefetze  Jp  9  Bänden  (!)    die  nachher  be- 
trächtlichvermehrt wurde  Cü)    in  alphabecifcher 
Ordnung  (!!!)  herausgegeben*,  und  fie  dem  Kai^- 
fer  dedicirc.    Sogleich  wurde  er  zürn  Profeflbi:  auir 
der  üniretfität ernannt,  und  fein  Syftem ^Eum-  Vor-,' 
lefebttchvdfgefchrieben;  allein  die  HoffiudtencQQi«^ 
miffion ,  4mo  der  neue  PrQfelbr  felbfthimerttiebe« 
es;  deiin  diefer  Herr  hatte  die  Rechte  nicht  fhidcrt«'' 
Daran»  labt  fich  der  Hafs  gegen  das  röm.  Recht 
erklären  V  deflen  Spuren- man  in  öftr.  SehriftfteOera 
häufig  antrifft.     Das  Recht  der  Perf|;^en  hat  der 
Vf.:^in  150  ^  abg^andelt  ohne  alle  AbtheHung,^\. 
Rubrik,  oder  Bezeidmtmg  der  Materien,  fo^dafs ^ 
flüaii,  wena^  man  nicht  das  onangenehme  Gefchäk 
iiberüch  nimmt,  das  ganze  Buch  immer  zu  Tefen, 
nichts  finden  kaniL    Bis  zum  14.  (.  reichen,  nach, 
deih  Beyfpiele  des  öftr.  Gefetebuchs ,  die  Prolego- 
raena,    Und  Vorkenntnifte  über  /Gefetze,   ihreBe«* 
kauntmachung,  Ge^enftand  etc.  fehr  oberflächltch,' 
ohne  daß  fich  der  Vf.  jemals  die  Mühe  genommen* 
hätte  I  auf^ie  Stellen  des  Gefetdiuchs  hinzuweifen« 
woraus  er  feine  Erklärung  zog.    In  diefer  Einlei- 
tung bemerken  wir  nur  diefes  t   dafs  der  Vf.  die' 
Fremden  in  Oeftereich  ohne  Unterfchied  deift  öAr.- 
Gefetzen  unterwirft ;  auch  die  Oefiereidier ,  wenn 
fc  auswärts  find,  bleiben  durch  fetbige  gebunden; 
Xxz  z.B. 
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z.  B.  $.  3.  n.  4.  Kttrl  (die  TitHis^  SemprotUns,     ^ntamsberi 
Cajus  «c.  hat  der  Vf.  vcrabfeh3tedW^<M?tt  fie'iwdr^autc*,  4mf 


m 


il  billige  einzebie  Benierkimgeii  er- 
'174.  not  fagtcr:   wenn  der  Sohn^ 


r^m.  Rechte  riechen,)  kann  in  Oefterreich   ohne     den  er  aus  itt  Identitixt  dtr  Urfachi  tmter  die  Pu>^ 
»    Einwilligung  des  VA^erä^fW^  dp  Okti^it  nmtji  r  pillen^ichneff,  z^  ^/Jeii»  IfteiÄ  verauflert,  ift  die  Ver^ 
gültig:  heyratheü,   ^  ge»  imic  leinem  Mäd<^*"  -  •^'"'^-^-^"'•••^■•*^'*-*-- *^*^*^*^--- ''-" '^^^^^      ""-• 


äufTewirig  imfeukig/  er  bfeitt  Herr  des  Kleides,  and 
kannes  vmdiciren;  im  ig  ^.  tagt  er  hingegen, der  > 
SKaÄ  köhii'd  mO}(AkepC^fch^i  ndcjjT'WtHtiair  fis^ 
p^reii%  Äie  ihih^u-  ^bmer  Bet)ufüii(rs43eV^vfaft 
worden,  und  in  feinen  Händen  find.  „Wozu  ift 
deii|i  Karbi  das  Kl^id.angefrhaft  Worden?    Nack 


nach  Bayern,  undTheyrathet  dort;  die  Ehf  ift  un- 

<%iSMit^  .iMkamii^er  *n\iht^,  ^i^M-miit  der  oftr.'  Ut" 
gulejus  antworten,  denn  Vermöge  dem Auswande- 

rangfipatent  ift  Kkri  ein  Dieb ,  hat  feinen  Leib  dem     üeii|i  lUrln  das  ni^id.angeidiatt  worden  r    JNacJi 

Fürfteiigeftohleu*    $.  10.  tmibG^  f ei  ?ft  cfie  fi»#r^;^  $L..3ltf  Ji^feift'dfe-^BttHa  Unigenttus  in  fich  ven* 

fiüjfxge  Bntheilung  der  Privilegllen  in  röm.  Rechte     fchiedene     mit     Majdiätsrechten    unverträglich^ 

in  gi^^Uge,  urjA^s^^rßigj^ip:^^  Rc«^.  ,,Qn«Xjdföta;  welche  ^aOt  die  2  jftuiryrf—  \t\  nie 

«lufs^cs^ufrichtfg  bekemen,  dafs  ihm  iiefea  von     im  Traum*  vorgekommen,  wovon  \^ohi  diefe  But- 

^  j(^;fte»0<^^kt¥eicher  befüj^dib-.^  aUfgefditeiMfii^.d^*'    k  j^ebaiiifek  h^ben  möchie;  ^:'^fL4ciffi^tNf.den 

^  man  ftfit  einiger  Jelt-  fo  vld^*  ÖeylpicJb  fi^hii<J«:er    Kaifei^,  Mafs  er  den  aufgehobenen  Mönchen  Penfio- 

'   Privilegien  ^ebeii  lia«!  $.,i^.'  beh^untec  der  Vf.     neu  ang3ewiefen  JuUr  un^  fch^efi^  "tf^jÖfffir^' 

. "'^r  Firft  ki^nne  riii*i|nentgtlfflc!i».wvtl^g3^   " nhdiiemi    4ie  Sorgfalt  des- m^^Afctieu^-^lpiclicn 

'  ftilch  wenn  -es  S^t^nmftäncte  nicht  irifoäerm  nach    Monar^hai  erftiedkt  fich  aut  jeden  Utiter^i^m.vRec« 

7  WiHk^rwi^df^rufen,  •  05ägfwfc^.&?c.\nitl^;gijer  ^itr  T*^eit:^tttferär,  dafser.d'cn  Kaiftc  <J?r  Ig^fö^^«^- 

VÄ^äiftkänÄ,    tAitF ToM  nithtt  if«ehr\?i%«h'r  Chto ;  '^cButigwegfe'nniit  cincm.SchliJttWektÄ^^ 

^•iiiÖWolhA  Völfter  Widef*  Ddjjoten  fchreyeö,v 'fo  '^Hiße^i^  ifenizati^  befoiiucrii  Ruhm^^attreclmep,  ^Jafs 

ttl-^wAwdit  Öeikiö  ÖerVitSfebret  öder  PöSriker fthnld    '^'iiejeii^ettüiclitVerhan^nilÄ^^   denen>jr  ihren 

*  f  'Aif^y;  4ie  ^'\^h4  des  Staats  in  die  nntrmrdiYdiik-  'tfi$|lirt|^jnXeBen$tintertrau  entzagen'tiat  •  d^skatm 

'leftlaeht  m#e8  ¥\i^Jita  MtffU.    Die  Feribaen  (teilt  nir  efn  teurieichter.    §Jß^.  ,,Zur  Ufih^fa^it  der 

■  t  4crVh  einr  f;  ftiTi^aidfe  «ä*  UnterAanenV  iliefe  -  Wahl  des  prüfen  Kfoftervorftehers  Imd'det^^'^ 


•i.-ittGhrafl^-UtKJ-MinderfÄhrigev  $r  ik  fehrltcH^, und  ^ck  v?<»aWolutemajora  nöFthig"  urErl 
J^Ajfe, ^4;  in  Ö^töqfWi  uü<tü»getÄüfte,  4aittrt>r    Äcfe^ftfelr*«^  Ö^    dc^^ßfefet 


yo»  di^m  Jird^iqiatAite  ÜdiiMniconülfti 


iSbX 


5.Di^<3e-    Mgeiiat?Söfcr^;,\Är*ttli  2.-Bi^ 

-WtfwriÄÄaihoUfche  ^nOAkathoürche.-  Btfy^ie-    ^^^^ 

^  G&tegcidiefit'  ^Uäüi^er'^tekrrchUcftien  RefonM*  *  M^t^^gVfrJf'ä^  VF^  wiüh  (?ir .  wai  ilii^i'iEÜ^r 


.'mm;Mart»/j;aercßa  iargai^  fiiid  VAU  fv.ai.^bls     lih  i«miijrät'änf&)^:'  'iVh'WliäM^  ti7H   ^yHtt 
oatfi9^§>  64.-6/  Ew«fd>in  Addluhe; :ft[lrgap,iuiid    iMriAity  6eAi?«'wäreii-  inJt  djjf  TWfcraäz  Ä^/Äiä^ 
,.^u^ra*.Wdbcy.  erdet»  die  iBe<AtölderHe*rfc^^     fc*  Mr^HfV^n  t^S^jefelVf^bürfatheft  der  vom  Fürffcrti« 
'un^Miid:4)e»Söhuldig)RR«endMUh'ibnhgnen;^  ^fifefl^ttet&fi  'P4Aei^Miinä'äiefei'Wtl  ^'  x>^Uto 

J2<iie]rf;iFxxihddi^teyAh&ifatts^^M^  tSewiffi^d^zV^iu^ihi^Stiuit^  ruH  fcbiffi<^  t^rkenxlt/^ 

\jpJ[uAd»ld;e(^üitocii:  dcte  ^»-«^«^^  dir  t^  »Mrt»«  ^i^'iMd  g^Bribik^'c^^^Sett^  iHeF^h^ir?i;^^^^i^^^ 


idWigCnnr  dfeyet^eyS^ten9>*^rRie^%^öfii  lina 

d^ffl  Statten  -der  gvöOste  Vorthjeif  erwachfet '  ünÄ 

weil  ef  .^>>^di  di«  AMicfit'hatte ,  die  JlfeathOlNQeb 

'dhir|:h> 4Mei  DttTdutig^z«  Mtiilieheix  Stalttsglidd^ 

^EvaäfieidMma^h'blfiliet'  nitehtwaiMt)  zix  VOi^si^M 

B(t  £pr*chc  d»  V¥.  tft  nnrichttg;  und  HMta^  Miäi 

diir^iCandteir/  laritclAlfie^V  i^ucfa  f^kbe;  Ae^tt^ 

SinnlGU<mH£;^«bris^u«ahr««e.^    I^    oM'Ekaf 

mfffhimg^i^wk&gi''  Stmmitmg  inäer  -Ver&ff»»Ü^ 

gm,  iftofc|ir  «itwicbtig.  '  Jlus  dkfm^i^im  tfiiMt 

4ir.iJSdüuß<X:S2f,S^^^  daft ^ar  VI.  in  der  Vofi^. 

•iSdK^Minfoiiift;  dG^hakaclicite.  ,«darch  ^t  H«r8i|sg<il$^ 

iAefea  Wetik^  citi»w9l<eiMiicbra.  Diiinift  «w^erWi^ 

Ife«,  tiaii|;äniMiaÖ|ti»di  ^toihSeitd  ifener  ^^üngfil^l^, 

Me  5(kikdnlt6fth)}(iafictiie^;ira#  dol«»ff|KfltiM)|i>(^^ 

^deffellMtficiefli»  amrtauiwhciB  iwlnfchiht  y^  M^nenÜidtilk 

,wefdiß»et':hahe^*^  ,;i')ui;w:'.;-is*.  ^i*  v-.-  /*;'i./j:.:i-)!£i 

t.  <Mi^J)niiekMt9  J'uiirfiatilf  ^Fmgmat^mmsid^m 


^l^iriä^ig.  .bfduii^dele.  ^B0]pi«tiefeQii£ii»liati4]i^ 

^jcu^i«!«^  «ir)!koüiriNreg8  tegniKttiT'^  ii^ttte^^disr 
.  Y^.  d^^nthetiuQg4n  Led^^  luid  f^tfr^Mü^Adi;^'  n|Ml 
.d^it  $]4^igi)i¥!9^  ?•  *  HaaplitMc'  ilut^äü^r..  fietiot- 

'^sec^'](i^»  ^<^^  ^>  .Wwottt:  et .  die  JuniheiJyc^dte 

.  Kleider  in /£iMf<ler  und  UneHdkhe,  '4^ -nach  Juifir« 

|^ii](ircliefi  Gefetzeii  fo  gichtig  gewMdcn. ift»  ndc 

|^iiiea]iWofCol>€;rtilNri?  3)  Wacüaa/erwm  dfU^fito- 

V^'i^cj  Vor4Buiid£ck^ft  nach.df«i':Af#n  nnd  dein 

^cj^U  r»f  (^'>«  £/«mi  tti^  itii|t(0^  ruach  dem  4Ktti 

.  ^s  Qe^ui),«  4ie 'iU>ch  unitfdtig  pet^öiiitehe 

.  jcpt^  iln^,  nij^^  iiil^egeA  4>nAci(di?ip 

üm:tß^i^dsji^inc./d:i^  f^genAmtreü  QrMdhireini- 

r^thsjs,  JFirohn«  ;(e}iend  -  Abfajmgeldieijfiuiig^n  :€««. 

vQniiiiJidig'erklÄrt^hac»  die  ^QCh  m^h  fi^aMT.  e/g4- 

-  'nc^Qß&^^  RQ€}l|e/i^«  mid^lff^fS  Bcrtt 

de*;  Pi^t/ppen ,  uAcbt  gehören.?    Wenn-,  das  Syfte^ie 

tcS:e]Beu  beifst j  £0  mufs^ifs^es  Wji|rwö  CJeftaiTeiidi 

elpe^p^i/^andiMjie^ei^W^  in  dfr  übrigen 

CiiriSenweU.^;)Uen,   U«^  ^^/^i^rifigea  „Beruf  de;5 


SJj 


VLltLZiTii^ 


^JH 


•  '^^^  ^^gr^y  '^      ^    >-    >""    ?=•;#    i;4    :;.   '.i      r.  £rtiati  WWIgAra&div'eijifi^^  ifi  iWinV«* 

vta£rmgbiv^t  efttämWorter  «sid  6at>«  akid    idie  fieli|{ioii9ale]rBiiiigetir<fiiUil  liüiitQdl^^ 
*  de  j^fizr-fa  AU^meiir  frevf^otfdeii!  kSti  ftaimnite^    W.  die  fciuinBiUciie;Lekiic^  ^eiittrtidarii  .1^1  ^li^e 


.  feci<^jj,'^i^tlrtii  frfTicft  jedem  öeo^Whi<Tf^^ 
rcrjÄthen,  ifl.ilireiiiig)aub{fcheSelbj[l^ei^g£aoikätg 
ihre  öeHt^f^lielt  &b  anf  Köften4nerkimt  groffier 

iwid  öi^en  JKy^p  durch  ajfe^  pgti^ttidiit  R(edc^l|^iBft 
l  te:ratt^2uftreictti'n^  Sie  -hab^ii»  4lKh> '  V^kil»'«  ^  >f9Pft 
;  b!e;Ut'€r  tadcnhöter.     y^^efcm-Scbrüi^vi^ 

X^oi;ue  ift-nun  auch  unT^  Fragm9mift;:.'£f  ,#|ir« 
.  Jfctas*  ia  loo  Fr^siyiemeB  i€o  Qlno»4^#Wh.i4f» 

Corpore  Jur.  .Can.    Zu  was  Ende  ?-\r ir-iw^ifen  i|n 

lii  feiner  Vorrede  'felhfthöi?e»f  ~)4)ie;jk^»MUS(M1* 


€t»p  M4^im  Smate«  HiemscUi^riiiiö^HiMK'^^ 
ouis  ;j  geiftüdier  '^«ac ;  Worte  tei  ^iWftfiMi^t 
CrefAlidikfitf  >tlirrColibat;B««Mftig:it»^ 
isym  Hi«mey.^.inidaDdem  l4ftam;<Kti^rlig^ 

artcht  der  .Vi  libir.Aii^eriBuag,,«^«)!^  4wm^#^ 
iB^caebfiie  mit  dem  Ntitzlicbeii  gepaaret  >^r<^r 
verfdiicdemiicb  bettelt  wird«  z.  B.  unfchuidige 
Fn«ei^  her4»%;Wog»ne-iBEMit%t;i\i||riß^ 
Proiecc  eines  ewigjährig$n  Friedens  etc.  welche 
u^f^  anadf»  Jif^jnt^  S^kmidü  Qttiiäit\dti»^,i^rät 

H^gnAe^mfiftea,  «^(IMetii.abiMr^^r,  velch^ 


ftilire^.uiid  das  Hei^'^^^pIc^iD/;,  4i^  ,%iii|i«li(^he 
Wbiüie  2;um  O^uijbiiMI,  .4||id  Eodzi^jcli  ^fH»«  jte 


.  feYctt  er^  haliea  ^^^Bew  der  B'W>«h.eiihbejiH8^  ;  •wfrrBfVf.jaigiiithftjiJi^  ße- 

|$ath-,*das4^uiaiiifdie  Reck^j  IbrB^^erbrhfajp.  i  Tätigem ^^^hake  find;  4Hi«v<ii|ft:  S»i^;if4S^>;a|)fj^noaK 
•A'^r^  ._j  ,.^A      ^r_  ._  _^  c_..^i-.i.   ^^j^^  die.  dif  Crüii4ß'iQd€Ti Al%:A^Ub»i^^^ 

uaid  gut  vortragt.    Sogar  das  bekannte  uu^chteil 

•i;cft). abgedrückt,  uip.dilt  Bfftg^fl^^,f^,i^«Wi^ 
'  rea.    Wir  wollen,  -einige  J^urzri  ji^ft^^ r^ ,  ^^  djii^rt 
^m^  unfern   Mann    nocli  .nä)]^r(i  ,^9^^ 

kieme  Weldiinff  von  Ktrct^epftni^i^^  ^Vmß^ff* 


fl[2)i£^n  es  alTothl-es  C^auben»  halbar  gapz.  iAitt;h^- 

beoT^^  We(aeT>Vyfi«*^»k.?  W  ^^«i^  J?#- 
'^fifiA  in  ieinen  '£froi4ir.iat..Juy.  -am^    -Was  danp^ifii 

der  f rrthun  irgend,  ^ine^  duqni^g  f^rpnpqraai^j. 

'  fcbca  Pfaffen ,  was  der  aUgeonüoe  Fehler  4er  Zeit, 
wÄ'-difeff  K*tbol&cii,.>-gri  ^fc,  Kii-i  :>i^  ttj^*    ..  . ..^^  ,,„  ....  .^ 

*  iamoiifch^  i^hrem^. rauch  ^ü  m^sc^  :^\fy  aus  .  tcUagrg.  beweift  dardi  i;^^iUAäiwa«fRr#eaj:vfMft 
j  |osHeit,  b<!^r,Ün^yjreitheh,iw4^^^^  Katbaif.    V^fre,  and  g*Hch««itig^  4^hrtftftelkrVdtt«:fi,MKr 


•fter  vbr  deh  Thareu  Witteribetgsl  alle,  J^eiqp^a 
ftefw;  fi^tt*i<ihs  dem  Fpuer;ii|i^^eif .  hj£>e; 
^JR*^.  tmls  ei,  aafs  üe  darum  nie  den  mimte«- 
Jten  Anftofs  unter  ihren  Brüdern  erfahren  haben« 
Doch  es  war  dem  Vf.  nicht  gem^,  fich  blois  fuf 


iebpitto}"  t}^- : 


^efahcit }  fo  'ift  xler  gclJUft  fÄ  t_, 

^^^^^^^^^  Ffp  3St  Zum  j^iefe  des.  J^al^tf  J^tKof^'s 

geiftenicben  T^^a^  ^abqr  ^..fc)daclitefV&ra^9 
\^ti^m  r^heir  wi>,  C^i^Üantfii  dea  (ico&eA  als.  Stau« 
knecht  des  AföUligea  Fab%?s ;  i^zt  }^.  ^utjs^t?^ 
dea  gcüUichen  Saufer,  Huier^*  und  Schweinen, 


Ksthofiken,  wichtig  enrfffga.  y,tt. Jhahen  7.  .££^üL.  kb  hraweifde  fchiffr,  dafsjoftph  II,  der  erhabene 

auch,  dafs  ihn  Proceßanfen,  Furften,  Obrig^keitcn^    Sehn  fe  Cbrtfto,  diden  SberÜdsenden  Si^en  20 

Sttatsbeobachter,  Aeitffii;  denn  ,yjdi^^tti  werden     yetcReiiQi /iicheii  if ird.**  SvkmiduGefeh.  d€rj}nd^ 

—  vo»  Uirn  —  Jfernen,  wa^  die  Katholiken  gliü-    Jcä«i  ift  äer.  TörkeVikopf »  nadi  dem  d^  Vf.  feine 

b^tt  ^,  jteilqea;.MiMk  4bea;>  die  Jetstera  «wMktf  hier    S^iefse^^tt  ltaliflmt<wltft.  &  im^ngid-j;)^  ^fchul* 

Ui^itt^dberfchkehien  Uäieffcvaof)^  <»*üiy ^i m\^^    '^^ er  ^»a  Vf.  detfett^  B^  Fi(t;dii^tchÜÄt  fl^^g^i» 

'  %rkälinteMKÄ!KMlÄ^^ •  'intfl/Eihfecfe^  diw^yfiWffi^eh  Höf;;  WSiJ  eir  ijlie  viJnilei^eimifhK 

*«c  fit  MfAt  W^  |<«  ?«ftaii»ett  ie^eu  yeräen."     Mi^y&ix  ün^^etg^ig  W\it^^^ 

Da  hji^  ;vt^Jli^4ie£^  iMM^te,  «»kerne  .4ilder)e  .Sfmclie    b^anpiet     &.g9gi'  wirft  er  ilmi»  tey.  Gelfegeidiot 

;wi<tcn«.als.4i«€^iStf ihibsMttti^  i)»        be-    4er  Gefi^hiehte  von  J#Mft/vdi»,   dlftei*  4<m^9a»: 

rfichanfete  öardet'Wii'mif  feiÄttf  ff ö*»  Bhütgmfnfetrr - 'iliainiüni *eia»r  verbfeitoeh ,  -v^rffusi^eL  ^efdfiÄa 

'Äfflteii  «i?:;iii«fc/«IWe^^^^  <e* trofte^  ejr  fic^jtlaniit  .eine parfe  VeJijIllmd^lig ai;;4^^hfi,S^fiÄJ^^^ 

fchen.^    JUbes  Hr.  Fisg;meiit4i  »icbi  alle  Meo*  .i£itMiidfiit2;ejdam8UgCBri^i$N«ta^dcB€«  jbiexAofiBH. 

.      .        Xxxa  Die- 
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Dierem  Sats  d».  Ho.  5^hmidt&  fehlt  4er  Vf .  9.(Aii 
Meyttttiig  eotgisgen,  wobey  er  aber 'ineyat :  »,e8: 
werden  ir(M  ttidiritklefiöikoin'Qdl'eiteich 
ilttd  diefeöktoue  mKbdervBtonftrti'UeiSeni  ^  deiiik 
~  €r  £diSae  Luther  «ud  Cainit.li;och,  uird  .— :scaö 
noch  fch^ecldicher  ift  —  er  fa^e  eS  gftcl^  .Wi|e^ 
ii^^nig  kennt  cLer  gefchwätzige  Gompil^itoar  Qeftcr*' 
reich,  das  dem  Jotthöltfchen  Deutfchland  iti  der 
g^efsndea  Lehrehisherngchniaeifteiis  sjs  Mufter  ror« 
anging ! '  Es. ift  einem  in  feiaer  .GcfeMfcbaft  inir 
mer  fo  zu  Mache,«  als  fey  inananf  ^umal  wenige 
9tiiXi&  um-eiii  Jahrhundert  znnick  vecfetzt  worden^ 
Pr.  99/  Ders  des  Mörder  des  gntiKn  Ifeinrichs,!^ 
unter  die  Heiligen  ge(iBaic  worden  fey»  i7tfatftK#ei 
nicht;  aacfa  beliebte  es  dem  FragOEiiaLtillien  ntiäit, 
die  QueUe  feiner  Behaiiptnng  anaugehenvi  DieVje« 
berretzung  lauter  fBuncbfBalfo^.  w|e  wcn^^'em 
Schalknabe  g^maehi  hätte  z.  B«  Fv.  -94  efc.oratit«tiük 
Bus  eontm  eredont.fe  ooainittairi  lautet r  bod  rfi^u 
bey  ihreif  Beredfiinkeit  Schutz  zit  Bndeil^  gteubcj^ 
ftatt  inütref  F&rbitte.  Uebrigenaift.daa.0EiaiBef^ 
leir  S^ihreib  ^  und  Druckfehler  ;  Ruhmcedigldei^  faeifsc 
SiühinräthtgkeU  etc.  Am  Ende  tritt  der  Vf.  gleiek 
6inem  Theaterdirector  auf  ».und  fagfcJn^inemEpU 
log'«  die  Mode  nrilfle  iktt  entfidüddigeoi  dafa  er 
ein  fo  buntfichick^:ea  Sftöokaufgeffihreihabe;  uoidr 
▼erriyridto  ntchftma  ein  attd^as  in-  Sor  Fragm^si 
aen  ndt  ebMfaldteH.  Trmhmten  zu  geben»  .welchea 


G9YnNagKKHi.-Vandepho'cktt.  Ruprecht;  .Trö- 
<kdtns  de  pacüs  confraternilatis  pf olufio.   Au- 

.    ctctttPfi^HußbcPff,  l  ü.  D.  JuS.  Ä.     • 
-{(V^dsm  erfteji  Theile  f^ptzct  der  Vf -3«  B^f^ 
4er£rSveabr^etj^f|g^n^,dar(Q^    (isS&  Familien  ein«, 
aiMier  em<wec]|rets^eifes.  £rbreditV  da^  oliae  idie*' 
feH>5  tticlu..tett.hät;te,  byeding^ij  *  Vni  iqi  auttV'^ 
fciieiden  fich  jErbverbrüderungejn  nicht  nur  Vpn^ 
AnwartTckaTten,  fonderh  auchbefoiiders  nochVo« 
G^erb/'chaft^«  Er^befnigungen  und  andern  Fami^ 
U^^erträgea»  Wf^n  in  beiden  nichts  Ton  leiüeiif 
w>edif6l$weif(^^^i^echte  fefte^^         oder  folchey^ 
aur;3er  dem  Vei^trag^  tiium  au^er  Streit  ift.    Bafi^ 
nuii  beyfcrichen.BeflimmQpgen  manche  Verträge^ 
weiche  Von  apdern  buey  •  angenommei|ein.  weicUufi« 
gerera  Begriffe  in  dem  Verzeichnifs  der  ErBvferbrä? 
deru^gen  aufgf^führt  worden  find,   nach  unTemi 
Vf.  niehi  darein  gehören,  Tecftehet  fich  von  felbf^ 
(ö  Wie  ^s  natQrileh  ift«   daft  aik^  (  welches:  dei| 
stvreyütn  Theil  ausmachrp  Ürfach»  qnd  Aofanj; 
dmrfillbeif  nac^  unfern  Vf.  anders,  aus  bey  jenei» 
SehrififtaUevn  5  *  ausCallen.  raursten.     Uebrigens .  tf  j 
vivbilt  ßfHus  f0cUes^  modo  conraiitaintftr  in  ire*     Otr 
der  geoubchte  Uaterrdiied  einen  prgkdfphen  Nu-^ 
laeh  hAe?     Ob   z«  Ü.  bey  Erbvarbräderuiifie^ 
andere  £i!^9rd^nifle  ala  4iey  nllen  Erbvertrl^em 
äbefh«up|  herkömmlich  und  nöchig  feyn  ?    wiir4 
der  Vf.  Termolhlicb  e<^i^  in.dimi  Tractac  felbft  aus» 
fttfairei!^ .  '  .      .  *    r    *■ '     ^ 


KLEINES  C  HRIFTE  N. 


PH#t.Toto<iE.  J^tthfl,h.  ¥ISLc}Mi  ghine  £*ißekrif* 
A^r  ihn  Hn  dtr  dHttfckin  Spra^^  r/Wbd^  cm  .  befolgenden 
(/MXei^SofcM  «tt^tfcA^a  dich  Kinf  dir,  jajcli  und, mir  %  d«i| 
u»t4  defA,  fi«  Mitd/ih^n.,  uuch  Mwhjelun  ior  wnd  rinr, 
Bebib  kurzgefafstcii  Regeln  und  zWcckmafftigem  Wörter- 
Wehe  von  ^.  A":  fn  G..  i7gS.  60  S.  g,'  Di»  9ehwi«rig^ 
ft<>u,  der  Niaderfilchfefi  befondtr«!  im  HoökdeucMei  die 
Caf«s.  riditif .  zu  treAm,  M^che  in  ihrer  Mundprt  g»t 
Nicht  v^rfehiadea  find»  bewog  ibhon  Hn^riVor^  lü.ainft- 
-|ea  kleinen  Schriften  iiber  den  Dativ  und  Accufsciw 
;beti  diefös  fticfat  Hr.  K.  d^r  Jugend  u.  i.  i'öift  Mittel- 
hände SU  erieichtera.  Er  konäte  freylich  nach  difq^tem 
Enicweck  mt\ii  16  umftindlieh  und  philofoplfifcli  fec« 
kbran  •  und,gtebt  mit  fiechc  ij^  dan  Gebceuch.^  J^ 
tiv.und  Accufatür  bey.  vevbfft  peri^nalibus ;  .recipr^cic, 
IPräpofittonen  u.  f.  w.  iiir  wenige  Begeln«  die  Hauptfache 
äbtc  befteh«  in 'i^  WÖrtcrbucK.  Dtefe9  i'ft  auch  feiner. 
Art  nafk  aienluih  TojIAHndig  und*  brauchbarj  Allein  je* 
aa  find  doch  wohi  wMh  nkkt.fparAiiQ,  laftlich  und  ^n» 
iccriche^Md  gentigr  'Deim  w«%.  foU  der  bloft  dcutichn 
LahtUag  uajLer  Um  Mri^f^lkn  aaii  .«faicm  Vocativ  und 


£ 


Ablativ»  wird  ^  abae  krittfbh«  !^ebkiMt  üttd  Heut 
pbxfik«  becr^ife)! ,  wie  der  Nai^inttiv  b^  ihtHi^m  Zeiih 
würter^  die  nutkiMde.  Ürfmtk  «usdnivckt',  ^imd  witi  ihm 
nicht  das  Hülfamittel  de$  alten  SchJenacuns  wen  oder 
was  zu  fragen  im  Cirkel  faenunführ^n  tuid  ih  gletche^ 
Verlegenheit  laflfea?  Ja  bisweilen  fehlt '  die  Rtc&tigkeit 
der  vwcgetrageaafi  Sttse,  z.  B<  Dkh  ftkreihe^ ,-:  4ms  li#^ 
ß€h  nicht  denkem^  0  «a  mein  JUr.  K,  tain  .(chr^i|>t  4<^^3 
B.  Mixt  Hecht  i«i  das  Ver^eichnii«  der  ne^en  tnefbodim* 
fchen  Pa^dagogen  M'egen  ihrer  wichtig4»n  Erfindung,  dejt 
Accttiativ  an  der  linken  Hand  zu  behalten ,  weit  f^weitt^' 
^er  thütig  Ift  «nd  halb  zugemacht  die  zwo  Linien^  «iuai 
A.  seigb.  ebgletcb  g^lUade^neOi  andaU^aVerebewähiv 
te  <^bin>inatuenvi^mcJir  die  doof  Strifske  einet  M.zeig^i^ 
Hiii^g^n  kani|  man  fie.  wol^l  billig  init  mehrera  Ihiret 
Zauft  njcht  unter  die  fchreib^n,  ^«el^he  das;  was  (ieklv- 
)9en,  fetbiV  recht  l^lf  uhd  i«rNg  hin^  habet)«  D^U  ge^ 
naite  Spcackrtini^eit  erhübe  dodi  Kvbfai  nkht  z;»  ^fflNt^ 
üirdiei  guz  iiaer£ahrena  Mhfi  ifk*  iKrdianltdl  xtt  f^ff^ 
gtpmdfii,,  wi«  Sie  duui. 
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1  M  E  R  A  T  U'.R  >  Z  EXT  U  NG 

•    Dicnftags^  den  9^«»  MSrz  1790;  . 


äRBUETGELAHRTHSir. 

]Lib]iBOiv,  h.  C«dell:  Treatife  vn  Medicti  anä 
Pkanuimtical  Qiymißnf  and  theMatmaMe- 
dica:  to  which  is  added  air  engHsh  TrahisU- 
«ioa  ef  the  new  Edition  oP  Ae  Pharmaco- 

Ceja  of  the  royal  Dolleg^e  of  Pfarffictans  of 
^ndoa  I7g8.  i)y  Dfmald  MonrQ  M.  D.  Phy** 
lician  to  the  Army  and  formely  to  St.  Geor-- 
' .   ^    gc's  Hofpiut  et<:.  1789,  •  Vol.  I.  446  S.,    Voi. 
,         IL   455.  S.  V0I.UL  464  &  gr.  «•   (7  Rlhlr.) 

Zwilchen  des  Jahren  xjS%  n,  1760  hieh  Hr".  M. 
^.  Vorlefuttgen,  über  die  tfaeoretifcbeatadprak* 
titüxe  Arzneyküiiäc »  sacfa  eigeiaen  Heften.  Da 
«r  aber  17^  Arzt  bty  der  Armee  in  Deatfchland 
wurde,  'und  noch  anderweitige  Qefchäfte  dazu 
kamea»  fo  hinderte  ihn  diefes«  jene  Hefte»*  die 
bisher  zum  Leitfaden  gedient  hatten »  ferner  aua- 
tuaAeitea.  Da  indeffeh  1795  eine  Terbeflerte 
Ausgabe. der  Londner  Pharmacop.  reränftaltet; 
^^irerdeii  follte»  fo  bewog  dies  den  Vf.  feine  Uaf- 
Je  wieder  durchzufehen^  nnd  iie  mit  den  wäh* 
«endMer  21ett  gemachten,  neuern  Entdeckungen 
aii4  Beobachtungen ,  zu  bereichern.  Sie  erbiet-- 
(en  dadutch  eine  ganz  andre  Gefiatt,  und  feilten 
nun  dienen»  theils  audr^  Lefer  zu  belehren«  theila- 
^.ber,  die  Unternehmung 'der  zur  Revifian  der 
Ütiarinacopöe  befteiiten  Commifliott ,  zu  erleich-" 
feern ;  woraus  denn  das  gegenwärtige  Werk  ent» 
iland.  Es  gebet  diefem  Buche,  wie  mehrer»  fet>^ 
lierBriider^  denen  man  ein' neues  Gewand  am- 
^Hgt,  durch  welches  das  alte  hervorfebimmert. 
Mau  kann  manches  Gute  nicht  ableugnen ;  auch 
kaum  es  in  diefer  Hinficht ,  fiir  manchen  Anfän* 
(er  febr  jbelehrend  feyn ;  aber  gelehrte  Aer^te 
tindPharmacevtlker,  werden  nichts -Neues  daritift 
findeu.,  Hr.M.ift  wirklich >nm)VoUftSiRdigkeit  und 
Kctuheit  bemähßtgewefen  nnd  feine  Ordnung  der 
Materiem  gefiäk  juis  fehr»  aber  dies  alles  reiche 
nädithin^mehrereJVIangeltfaircheVorausfetzunßfen, 
und  misverOaodene  Behauptungen  zu  verfteclen. 
im  erften  Bande  handelt  der  Vf«  ron  den  phar- 
iBac»irtifcb*4i:faemifcbeu  Opemtionian  und  f  raepa- 
ftten«  liier  hat  er  niwJien  wichtigen  Artikel» 
qotwjedeg.ga4Wfib^g<iMW^<-ftd»dqBti*v»rJiäeh- 
ü  ^  JL  Z.  1790.  Erßer  Btmi* 


ttflPrtft  S.^t.  *e;^  Salzäther,  wird  töu  Weß^ 
rmnl^s-ffkUen  Salzdle,  das  doch  etgentlfchalsTd^r 
lyahre*'  SalzÜijtier  betrachtet  werden  mofs,  gar  ^ 
nichts  erwähnt,*  nicht  einmal  die  Methode,  Sal^^ 
ffiufef  'dbrch  Braunftein  zu  yerfüfsfen.  S.  gfl.'  beV 
Gelegenheit  diw  Säuren ,  vcrmiffen  wir  Schedmj 
«ffent^elle  Weinfteinfäure,  fo  häufig  lie  aucli  be- 
reits fett  mehrern  Jahren,  als  Heilmittel  gebraucht 
wird:  S.  223.  fagt  der  Vf.  SoluUe  Tartar,  compo- 
Jed  ef  ^  vegetake  atkali  and  tke  add  of  vinegar 
or  oftartar,  has  got  vumty  ofnames.  Whm  mi- 
de  unth  the  fixed  atkati  and  dryftals  of  tartar,  itJias 
been  catled  tarrarus  folubilis;  tufien  with  tftefaU  of 
tartar^  tartarus  tartarifatus ;  wften  withfätt  oftar- 
tar  Bfutvinegar,  fal  diureticns,  or  tartarus  rcge^- 
neratus,  or  terra  foliata  tartari  etc.  welche  Ver^ 
wirrung!  S.  225  ift  es  ganz  unrichtig,  wenn  der 
Vr  behauptet:  Rocheämfak;  beileibe  ins  Pflanzen- 
fäure,  Mineralalkali  und  Pflanzenalkali.  S.  230 
Toll  durch  die  Sublimation  einer  Mifchong,'  von 
auflöfslichen  Weinfteinund  vitriolifchen  ^Imiak, 
Minders  Geift  in  concretcr  Geßalt  erhalten  wer- 
den*  Diefe«  ift  cin'grofser  Irr&um,  der  Geh  auf 
die  bereits  angemerkte  falfcheVoraosfet*:uug,  von 
den  Bcftaudtheilen  des'  auflöfslichen  W'einfteins 

fründctj  es  mufs  alfo  ^eifsen,   aus  vitriolihhea 
aimiak ,    und  blättrigtj?r  Weinfteinerde ;    deren 
w:ohjfeB,ereitiingsart,  abe^  ganz  übergangen  wor- 
den'ift.     Nach  der  8^.  245  gegebenen  Vorfchrift 
^uin  "Knallgoldc ,   wird  nur  ein  Lufifaures,   abet: 
kein  knallendes  Gold  erhaljen.      Der  Hn  Vf.  bat 
dab^  gar  nicht  bedacht,    dafs  im  Äüchtigcn  Al- 
kali* die.  wirldamfte    Ürfaclie    der    knallenden 
Kraft  'legt,   fonft  wurde  er  ein  mit  Salmiak  be- 
reiteres Köiiigswaffer.  oder  im  entgegcn|:efetzt;eii 
JRalU^ftuchtiges  Alkali,    zur  Praecipitatron,    vor- 
gefchriebeü  nahen.    ^  Das  ^urum  potabUe  verfer-' 
tigt  Hr.  M.'  S.  246  durch  die  Niederfcblaguiig  ^i- 
ner  Goldfolutiou,  mit  Rpsmarinöl;  Rec.  bcdieht 
fich  ftatt  des  leftztern  Vitrioläther,    welches  weit' 
zwecfcmaftiger  ift.  Bey  den  Praeparateh  aus  dem* 
Silb^,  ift  der  Höllenftein  gar  nicht  erwähnt.  Be¥ 
den  Praeparaten  aus  Eifen,  vermiffen  wir  die  i?*-* 
ßufchefffcke  HerUenHnetur  fehr  ungern.    S.  334  \xi^' 
ter  4en  Queckfilbet-Präpataten,  befinde^  fidi  ^i-* 
jie  Vorfichrift ,  ^BeAUeremiut  wriofiiK  'atb.  JoftW 
^IJ  a» 


s^ 
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S» 


ttt  beretteti  (^us  Alßon^s  Mater,  medica).  Es 
wird  eine  Aufiafung  des  QueckuMiairlll' Salpeter- 
ßnre«  durch  duchtiges  Alkali  gefallet ,  und  der 
Pracipif^i  ta  Sahfäure  wiedi^  aulgelö^:  diefes 
Sah»  worvon  eine  Gabe  T6n  f^  firao'fehoii  Im« 
lelefaesd  i^,  fi>ll  riel  auflöfslicher  und  wirkfamer, 
IB^  der?  är^n^e  5t|RiiDäi  iey^,  ficE  auch  mit  De* 
•rtcteiir-u»d  "Sy mticÄ ,  ^qilemerT^nnifcfien  bf- 
feft.  Bey  deu  Sptefsglaspräparaten ,  kommt.  S* 
j66.  auch  Di  S^aiwfj  Pulver  rqr.  Der  Vf.  Iffjiuerkt 
dabey^^  ^ame^  habe  aia^iuehi^wZDr '^iinguiig  der 
eifteo  Wege»  tfe  zur  eigeutliclieii  Kur  der  Wedi- 

ich  allein  auf  die  Fieberriude  verlaflen  habe, 
jp^  Qej^UujEs.dicfea  Bandes.^  io^d^4i«^£i(te^ 
.  iWid  erdi^ea  Präparata.  ... 

Im  zweyten  Bande  he£chreibt  der  Vf.  die^  rar- 
t<;hiedeaen  Minerajlwäffer  «ad  ihre  fiigenfchaf« 
,lei^;  die  vbreffnbareti  Fluf^igkeUeo »  ihre  Vefbli^ 
dun^tft  mit  ande»  SubAanzen  etd«  Es  firtfk 
liier  aiteiii  7}  verrcfaiedenc  theils  warme  ^  thril|S 
kilte  MiueralqueKen  aufgeführt^  und  iiaeh  Hive» 
vprz5gliebfteii  £eftaa.dthcUca  geordnet.  Obfchott 
Hr.  IVt  kiebej«  Bergntatms  l^cbrifteii  gekannt  aiid 
^enu|2t  \^t,.  (o  wüufchten  wir  doch,  dafs  dkfe^ 
aivch  yon  WeßruwVs  Schriitcu  ^-efcheheu  ivärt^ 
.die  er  abec  gar  uicbt  ui  keiiuea  fcheiüi^  Unter 
dea  Materiea»  ,womk  äie  JVImerakvaircrgef^bw^n" 
j^crt  üud ,    lA  (^e  $dbwe£eUeber-Luft  ganz  übep- 

.  Ver  dritte  Band  eathältt  aufeer  zwey  Ta^eBe^ 
aber  die  STcrbinduagea  der  AuAöCuagsm^ttel  miit 
Ve<£rhi<^d^u^nk.  ^ubftanzea,  i^ad  die  dadurch  b^ 
wirkten:  jPn^ucte,  beide  voa  di  Morvtuui  de|| 
Abrieen  vegetebilif^eu  und  ajiim|ili£ehea  Tbeil 
iTcr  Mdteria  Qiedica  ;  usid  eiii.e  englifehe.  Ueberfir- 
Üuttg  der  i^ueu  Laadaer  Fbaxai^^ojpoeA  mjibi 
d'ea  lieCeblufr«        -  .   •    » 

BfiBLj^«  %u  IleiTer  SUn.  Em^  |tl  Vi^^j>6(fkr9a^ 
iioiu^s  ds  febribus  ntruoßs.  178J.  164  Seit^ 
8.   (8  gr.) 

©er  beffcre  aiid  wichtigere  Theil  dca  Werlte  ÜJt 
der^enige^  t^  welchem  der  Vf^  A?iaeBeob?}€fatu% 

i'  ea  aber:  die  Nerveafieber  bekannt  macht;  tnia«< 
er  erbeblich  iß  der  erfte.  iTheiJ  ♦  in  welchem -er 
leweifen  will,  dois  di&  Bösartigkek,  wie  $e  HifH 
pokrates  ßch  dachte  ^  ,BUt  de» KcrTenfieberii  de^ 
fJeueru  eia  Diug  fey.!  piefcn  Beweis  föhrt  er, 
aichl  So,  dä£5  fica  ein.  aufme;rkiainjcr  Le£?r  dabej^ 
jberuhfgen;  kann«.  Statt  dafs  er  auf  dea  ScbrifteA 
d^s  Hippokcates  hätte  .bcftimmca  (bllen>  was  die- 
^t  AxU  4ni*  dem  Wofftet  Bujqrfigifcii,  für  Be* 
ftfitte  y.eitbuad^a  luibe  uad  da&'er  dief^  aui  d€^% 
l^giflffeii  der  Neuem  voit  6e»  Nerveaüebern  hätt 
^  i^rgWichea  foltea»  fieik  er  xtar  alMa  Qa^eii» 
Sefini^ioa  yaa  derBüsartigkeit  a^u^»^  tprekhe^fucb^ 
ikh  Monere  augenommeii  n^t^a>  u^d  a^igt,  d^ 
iü^  bösartige  ikrankbeit  i^i^  fialeasDariUIUiyg^« 


die. Bösartigkeit  beyta  Hippokratea mit  dem  Ner- 
Tcnilebef  «»erley  fey,  beweift  er  nur  aus  Baldiit. 
gcrs  Programm:  malignitas  ex  ia«a^0  HippocratU 
ffr  r^9fktioru$i  fmiabäü4^em  et  fenfibibtatem  iUm-- 
"flrataJ  Wie  wollea'^gar  nicht  leugnen',  dalsRip» 
pocratea  die  Nervenfieber  gekannt  habe;  dab 
ab€|r  alles,  .Was  in  den 'Werken  dbHippokrati» 
von  der  Bösartigkeit  TOrfcommt,  «uralfcinaaf 
die  Nervenßcber  zu  ziehen  fey,  diefes  bat  der Vf* 
nicht  bewiefea  und  iles  Unterfchiedes»  den  Hip* 
pökratea  £wifchen  der  urfprünglichen  Bösartig- 
keit und  zwifcben  der^ufalligen  maebte,  deabey 
iwaar  ünterfuchagg  überdiefeu  Gcgenftand  durch- 
aus zum  Grunde  liegen  mula,  h«t  t:r  gar  aieht  ge- 
dacht.;-^y  feiner  Voi9Qsfet;e4iigift  esiMia  fdir 
natürlich,  dafs  er  Sachen  behauptet, die  der Wabr- 
hait  nicht  eiitijpirr^hea»'  Er  glaohl'  u  B«  da£s  Hie 
Febii^  knta  mrvoß  and  dieparapkrfnäa€inerlej 
J([rankheU  find«  .         .       i 

Mit  dem  zwegrtea  Theil  wird  der  Lefirr  beffer 
zuf riedea  feya*    Da  giebter Qeicbicbtea  Yom denk 
jewa  Lang/aj&eit  Nerrenlieber»    und  Toa  dea. 
«Ycrwickelungea  deflelben  «it  gatliditer,    üehlei^ 
mi^hrer  Anlage  4  mk  Wurmero,  mit  der  Faulnifs» 
joMt  dea  Pockeh  «md  mit.den  Mafesn.     Die  C^  . 
fchichteh  find  ausführlich  und  fchöa  erzählt,  dif 
fl^[Uii0th^e  fft  .riahiig  gewählt  (nut  des  Mah|i- 
jfafe  wurden  wir  bey.  der  Neigung.»  Yerzacku»* 
gep  Qfter  gcbdraucfat  habeit,>  und  in  den  Amaer»- 
kupjgea  zu  jeder  Krahkeageficbichte  erkennet aM» 
mit  Vergnügen   den  Praktiker,    der  die  befiea 
Schriften  jiber- feinen  Qegrnfland  wohl  genotai 
bßh  .  Seine.  Bemeckuogea  aber  die  JSebandlang 
der  VTejefeizaagen  auf  die  Luiige  und.weanbe|;, 
Uxiiea ,  fiatt  der  gewähnlichera  entzdnduagswi- 
d^igseq:»   ernegcade  Mittele  gegeben  weirdea  rauP 
bpor  d^l^iCb^  ttbet  die  Grenzlinien  zwifche« 
der  entzündua>gflM'idrfgcn  and  tamfchea  Behaad-» 
tpjig  der  Pocken,  Bnii  der  Behe»iguag  der  Aers- 
te  werth,.  -   Nicht  billigen  können  wir  es  aber,.  . 
wena  er  deaiM^iiaftblols  bty^NftfaBigenrBaacbf^ 
ijuflen»  ua4  fonfi  durchaus  nicht,   anseweHd^ 
wiffcn  wilf*    .Seine  (jrüjide  find:  da&derMobtt«  ' 
iaft  die  Unruhe  und.  d^s  Wachen,  zuwetlenr  vea» 
n^ti^et  jiilB,  aufeqrrdeu  Schwets^  die  Ausleeruii« 
ge%  aiio  auch  .die  Kerfen  hemmet.      Wem^  abe# 
94111  die  lÜocnehmiae  Urüache,  wartiia  die  Krife» 
Vy  jf^ervcnilebe^n  fo  oft  geÄöhrt  weiden  ondfa 
oft  unvoltkuiniueu'fiod,  in  der  widesiMUttrh^heft 
BeweglicUieU  der  belebten.  Ja&r  liegt';,   fo^  wisA 
» der  Moho faft  *    in  geäuttger  Menge    uMd  nada 
fi^luigeb  Anzeigen  gebraucht »   die  Kstfen  !lefi^ 
dem- und  yollkiuamener  mach^ir«  weiolii^s  ay^ 
4iß  £r^hi^äag  am.Jünakenbetc  ofiettbag  lehac      ^ 

JH^n«,  iirderakad.  BuehlL:  Vn^Juthmgl^m 
4i€  Vnf^ltA  und  iMiutt  der  Swber  vo»  Girret 
m^ßßfi'  iftii&daiD.£A8ldafaaflk^  ^79!»«  iSlS; 
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^fvieffeo  tterUeb^rf.  die  NtoieH  £^6b»  %.  flL  6w6^ 
^SftdMIa«!  fthreMic»  Ithro^wir  docli  nidt  em. 
Du  WerkfrMjiätte  ffiglicli  mt  den  DemftbM 
^mbcbiet  wefdesJ^öiKMa^r  .i<a  es  eiaefTeks^  tM 
fMlMitz  ift»  \md  doeh  »icb^  eimiml  die  erften  Aut 
üuigsgtjiEiide  der  Fieberiebre  etKhält^  ftttdeni 
dväc'  «het  imt  fehr  vielen  fremden  Materien 
j^icfaftm  ttfoeiteden  ift  niMl  «be«hnnpc  eine  Mem 
lin  von.  uxbeftiaHBteji  r  «nW^breo  jnut  Imlbwnhr 
Mn  SicBtt  entbült,  vnn  wekfacn  fidt  bfynaAe 
Mfjjeder  Seite  Bejri^^iele  finden  laflesw 


tamg  fönt  thtJ'$mVT%g^     B^  if n^.  Dnitm^ 
M.  B.  Bec-  H-  Vofc  4. 179^^  $40  S.  jj. 
.  Bie  Eittiiebtuns  4i^ier  Canunentaru»  ift  ^xm^ 
itn  vofigcn  Banden  hekmtm^    Der  Uttk  befiebc 
«US  vier  Abtheilungen.    Erftena  I^acbricblen  und 
Jivsegeacis  nenen  wedifinifaben  Bdcbem.    Von 
^eutfbteA  Ifidiein  ^ddtesinci  ausßtbrlicb  an^e«' 
aeigfc;  Iter  9te  Band  der  (iäiiinstfebett  Conunen* 
aationeiit  iinuMomi  deaphihis  nflMLGüNnnner^lber 
die  venerjfdie  Krankbeir*.      Bte  xweyte  Atthei^ 
Inng  emhäte  medicmifeheBfohnahtnngwi»  wofu» 
ter  vorztgiieb  meikwiffl^  und :    £ui  dorcb  die 
IKglu^s  geheiker  Wabawitz;    Blemeriuinf ca  Obet 
den  i^roAen  NoUei»  dea.  Laudanms  in  den  zu* 
£i4nn»nfliefi$enden  BbuteMw  .    Eryjüdany  einiget 
Fülle  von  EMtändimg  nmi  Eiterang^  der  Lebern 
vcwi  D:  OarA.    Die  '^Unündnng^der  Leber  icomt 
me  f tt  warmen  HimnidBäricben  biafig  vor»  fie 
gdie  heynahe  inuner  in  fiiteni&g  dber^    uenn 
der«:>Abreelsikb  nadinaswärtg  «udraüige«  fo-^e 
dteßcÄutag  anzoratbeSf  und  obgldcb  dadurch 
Mcht  die  lünnkheiten  gebeiU  werden^  fo  feye 
d^OLOodx  diefes.  da&  einzige  Mittel,  da^  Leben  des 
Kraiifcen  zu  retten,  nnd  diefer  Gcund  £ey  bintei- 
cbend,   nm  die  QeAnirng  veixunel^^nen^    <iege|i 
Teihartimgen  der  Leber  in  hejfeen  Landeij^.  Uei* 
he  immer  Junik  das  Queck£iben  vorzüigüth  Caloe 
■lel,  das  eiLsige  Mittel»    Man. gebe  es  bis  zur  an'' 
fangenden  SahvstiiMu      Aucb .  in.  aadcin  beifsen 
Ländern  zeige  fich  da&  Queckillber  vorzüglicb 
wirii&id.    Der  Vf.  erzabk»  er  habe  durch  Quedt- 
tt)er  gebeilt:    hartnäckige  Wechfelfieber ♦  Waf- 
ferfiicht,  Burcbfidte,  Ridirv  wenn^fie  nicfatfan* 
liehter  Art  ift,  Rtev^natisains,  tfampfhafte  Koli-  . 
keil.    Uebeviiaapt  habe  er  durch  iange£riahrunc» 
gcfundeit,,  da^  das  QueckiUber  eine  lirampfftiV 
fcride  Kraft  bi?liize*   daher  beäe  es  den  Kiunbsh' 
nken]^rai|»p£»  der  nach  Erkatamg  ent%be,  und  dar 
ketilaitenikh  meh  feioe^^aen  HeilkfäAe  in  eiÄ 
ädgen  EntzfindongjikrÄnfciieitett   erfdgrew.,    Ge^ 
ßhifMi  tin^  tlädcftfns ,  das  lg,  Tt^getan^  auf  emer 
^fmchfbßtßm  Htide  md  m  smm  hüten  Wmmds^ 

Hn..gf*JMfcn.  ^  A3*w*Wf'  *r  Jp#w«Bn  «n  Pkf^ 
mmab  imSommMr  mi  ä^VKS,  -vea  »l  fumg^ 
kan  ifny^      Sie  Jkwkhcit  wae  «feabtr 


äw  Vitri^cm^  in  ItßHw^gfn.SM^hzm,  von  A[ 
Ihwm.  £Ke  dritte  Abtheilt^iag-^pU^lilt  medietnJ^ 
lebe  Neaigkeiieni  lefenswf  rtb  4<i4  ^  Emig^  S^^ 
mifiusigm  iOfe^  4ii  Oihmmi^  ißr  Vfimsm  ^M  Hn^ 
(fftA^on«  BifckreibmgderQshurt^gH4ai49^eit^ 
»if1»kj4ehmf^  (Ur,  npdi  4^  m  4ffik^  «biichm  B^ 
Jebßridmg^  4u  Qc^mmg  dir  Mitttirfdmdi^  Jtmeih^ 
W^hßn  f^or.  Eine  Negerin  fß^  JVefiind^^  bramt 
4hindfiF  a^f  0miuil  ^mweUr  Der  vierte  Abfcbnit^ 
entilib  ein  VTerceiobaifii  nener  diedidfiifidier  Skbjrif^ 
«n «. .  M^elctae  1»  dvn  iahre  i78j>  ^f:»ii6geka«r 
find»^ 


t<iN9QWf  K  Ca4ett»   Gitint  kth-odttcttfiß  40  tkf 

Ike  Abikht  devi  Tf.  dieiet  $cbrift  ift,  eine  Uar 
|^ri$4ht.  aU?r  Fiebenbepne«  feit  HippokinB^p  Ze'k^ 
ten  bis  auf  unfer«  zu  geben»  zu  beweifen,  daif 
aUe./alfch  find,  und  dafs  die  feinige,  die  er  hier 
vorträgt«  die  waju«  ift. :.  &r  fäiigtmit  einpr  ge- 
lehrten Unterfuchung  der  Etyimologie  dergrie- 
chifehM  luitl  IfUetuifehen  Benenimugen  für  Fie' 
b«r^n»  wobev  er  bemerkt,  4afa  das  Fieber  in  GHe- 
ehenbinil  nna  Rom  eigne  Temj^l  hatte  #  und  ala 
O^ttheii  vevebit  wurde*   Gatens  bekenitte  Fieber- 
ifaeorift  Heim  der  Vf.  weidalfcftife  an^einandert  und 
behauptet»  dafa  ro9^  ßäeß  ht§  M^^ifffäasham  iie 
Theorie  der  Fiebeir  gar  nichts  gewnnneji  habe». 
SydiHibam  erhält  ein«  «lange  tobmit»  m  weieher 
deT;V£  limine  grofeen  Veirdienfte  doch  Z4i|ebr  el^ 
hebt  ,  Pi^  Sydcttbaffftfbe  Fieberdsbeerie  widei^ 
legt  er  mit  guten  Qpüniem*    Saueager  bat ,  wif 
der  Vf.  «itileeht'beniefk^  dnrob  iMpe  vielen  Vn^ 
^eiabtbeiluagcn  xHid  djie  SP2  Fiebergnttungefl^  weK 
ebe.er  anniitunt»  dieGefchiebte  der.Fjebev  nMehr 
verwirrt  als  aufgehellt,  und  inehr  eine  ^^ielehkJttr 
der  Urlauben  der  Fieber»  ale  eine  («efdiiebfe  der 
f^ieberr  &lbft  gegeben*    Jtoei have  bat  anerft  dir 
Natuf  4ea  Fiebers  g^mtier  be^nwUr  ini^in  srh^r 
merkt,  dais  Fröfteltl,  vermefatiti^  (ie/ehwiildigkeMt 
des  Pul£es  und  gföisere  V^tär me  als  im  aatyili- 
cbe&*2uftaad/  bey  jedem  Fieber  vorkomme,^  niw 
znfammeKeii^np^tn  das  Wefen.deit  Fiebe»$  änih 
machen,    me'  vermehrte  Geichwindigkeit  des  Pul-  - 
^  Mek  et  iür  das  Haeptseiehen^des  Ftebets  und. 
für  üsi^emzfge  Symptom,  woran  der  Arzt  die  Ge* 
gen^yditdcffe^eft  nbmcr  un£rhlbac  erkennenkdn- 
ne^    Ebenadifte  Urfache  der  Fieber  fiichefioer^ 
have  in  der  Zähigkeit  der  flüi%enTheile  des  Köf^ 
pei:S.    Eine  ^nt  andere  Theorie  gab  fi^rb^ve^ 
grofi5er;;{eilgeiieirei{0ifeaii^    E9  tusb^  dU-Aub^ 
fie  llriaehe  der  Fieber  im  Netvenf3frfteni-  and  duadk 
die'vortrefBiche  Anwendimg,  vr^khe  (kdtfH  tim' 
flofmanns  Theorie  gemacht  bat;  i&  dkte  Tbeed^ 
&hr  ausg^bceitet.     Im  dritten  AbCchnttt  ^»c«fcr 
der  V£«  daft  in  Abfidu  auf  die  {liaÜMihin^  nnJi 
üe  Ur&die»  der  Fieber  «nt^dea  A^rsieft  eWr 
gmfee TerfdiMtdeBfatii^  hen&br»  ^gl^Scbla  4er 
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Kurmethaae  lieynahe  alte  mit  einander  übercin- 
Icomrociv  Diefen  anfcheinenden  Widerfprtk'h 
fucht  er  so  eridaren.  '  Die  Theorie,  fagt  er,  ift 
jnit  der  Praxis  nicht  fo  innig  Terbunden  als  man 
giaabe^  foike.  Im  Studierzimraer  überläfst  fich 
der  Arzt  feiner  Einbiktungskrafc,  und  Pcbmiedet 
Hypothcfen  und  Theorien ;  m\  Kraok^enbettc  hin* 
gegen  i  wo  es  a»f  das  Leben  des  Kranken  an- 
Xömjpt^  folgt' ^T  den  driogehdften  Iwdicationen, 
ohne  fleh  an  Hypotheken  zvt  kehren.  Endlich 
tirigt  der  Vf.  feine  eig«e  Meyrnwlg  vor,,  Dasfie^ 
her  ift»  wie  er  glaubt,  niemals  eine  eigne  Krank« 
Iceit,  fpndern  in  allen  Fällen,  t\xn  einfymptorat 
welches  zeigt',  dafs  der  Körper  in  Unordnung. ift. 
Bs  giÄt  daher  fo  viele  vörfcliiedefie  Arteti  von 
Fieber ^als  esrverfehiedne  Arten  van  Kränk^iteii 
und  verfchjedne  Conftitutionen  des  Körpers  giebt. 
Schade,  döfs  d^r  Vf.  diefe  eben  ifo  neue  a5  jpa- 
radoxe  Behauptunj^  durch  keine  Gründe  unter- 
ftützt 

fTEßmiSCHT^   SCSRirTEN. 

JLeipzio^    i«  Comm.  1».   Crufius:   Au^hentifth» 

'und  AHengtwhfse  DarfiM^ng  gonzfondtiAar 

^        rer  «nd  origineller^  Rßchtshändd  wekhig  der  Ko9h 

fiflotinlrath  Sintems  m  T^bft  vor  dem  dafigen 

Konfißormm  m  ^hre  1739.  gehabt  hat  und 

* '       noch  hat^  von  ihm  Telbft  gefchriebea.   144  S« 

*  „Es  gibt  Uttgewöhaliche  Lagen"  fagt  iler  V£ 
1«  de'rVotred*an  das  deutfche  Publikum  „ia  weU 
^;chefl  es  fehlechterdings  ribttawendig  ift,  auch 
,,ungewüh«lich  'zu  handeln*"  Wer  aber  weifs, 
~^''fc  unordentlich  in  manchem  kleinen  Staate  die 
Willkührdtr  Richter  verflöihrt,  wird  folche  No^ 
ivendigkeit'  eines  '1  Unterdrückten ,  als  eine  Apelr 
Ution  an's  deutfche  Publikum  ift,  nkktw^ewölifh- 
Tidi,  gefchweige  unverzeihlich,*  fijiden;  -  Da«  letz- 
te Gefchrey  eines  fokhen  Unterdrückten  -r-  hilft 
'es  ihm  oft  auch  nicht  mehr,  —  wirkt  de«noch 
"^uf  manchcrley  Weife  woWthätig  in  der  Folge. 
"Der  Oefetzgeber  und  Staatsmann  entdeckt  auf 
diefe  Weife  Fehler,  die  fenft  veirbörgen  für  ihn 
ideibea  wurde« ,   der .  Bürger  aber  lernt  Xeine 


Rechte  k^nn»  und  ViA?rfö<htiV  d«rffber  Tuchen. 
Die  vor  uns  liegende  akteagemäfse  Darfteli^os 
enthält;  eine  Erzählung  des  feinfien  Gewebes  der 
hirfslichften  Tüdtt.  Die  Streitigkeit  fängt  mit  e^ 
her  Kleinigkeit,  der  Nicht -AnBabme  eines  Mil^ 
fivs  an ,  welches  anzunehmen  Hn«  S.  isuf  keine 
Weife  geboten  war.  Die  Folge  diefes  Streits  war 
fchon  wichtiger.  Sein  College  khig\  ihn  an,  dafii 
er  feine  Berufsgefefaäfte  aicht  gehörig  abwart^ 
Der  Denunciaitt  ift  hier  auch  sagleich  Richter  J 
Nun  kommt  das  Unerhörte.  Wahre  hiqaifitioia 
in  einem  deutfchen  proteft^^chen  Staate!  Es 
verlautet^  der  KR.  S.  habe  idas  Buch :  das  rdr- 
nere  Ckrifisnthtan  etc.  gefchriebea,  Er  wird  ciUrt 
and-  befragt:  „i)  Ob  Compar.  Verfaffer  diefea 
Buchs  fey  3  "  Da  der  KR.  S.  auf  diefe  Frage  nicht 
aödiig  daciet,  beftimmt  zu  {antworten,  obgleich 
er  mit  einem  Nein  (zumal  er  wirklich  nicht  Vft 
diefes  Buchs- tö>  die  Sache  hatte  beendigen' kön* 
aen;  fo  fragt  (mau  bemerke  dies  Verfahren,  und 
hätimiKe  fdU>ft,  ob  ei  nicht  taquifidonsmäfsig 
&y)  ^ah  ihn  2)  „0*  Compar.  ßdizm  den  in  obge- 
daikttrScUrifivorgetrmgenen  Lehrjatzembekemme?'*--^ 
Endlich  "Will  man  ihn  zum  Anführer  einer  Rebel* 
lion,  itunf  Staatsverbrecher  machen,  weil  er  fleh 
emen  VifUtslArer  genannt.  Die  Jurift.  Facult:  zu 
Wittenberg  hat  in  diefer Sache  erkannt;  daTs,er 
(ct.  KR.  S.)  fich  künfilgfain  des  Prädicats:  Vcdks* 
kttrer^  entboten  fbll  u.  f.  w.  Der  vollftaadige 
JDnick  diefer  Akten  wufde  eiu  aagencfames  Ge^ 
fich^nk  feyii;  -»-  Am  Ende  lieft  man  gar,  dafs 
ein  Mann.»  >m  Mann  von  Ahfelui  uud'ft»harr- 
Itchkeit^  in  3  Collegien  iitst  und  wenn  er  in  ^r- 
ftei'  inftanz  perhorrefcirt  wird,  felbft  das  Refcvifl 
der  Rejectiou  der  PerhorrefcenzahEafst,  dem  even«^ 
tueliea  Appeladonsgeiuch  aber  deferirt  u.  C  w-  — 
In  dieler  Schrift  helft*«  daher  in  der  Rubrik  dea 
7ten  Kapitels  alfo:  ,JD^  KR,  Sinteais  appdliri, 
gegen  den  geheanen  Hoftath  Hofe,  durch  deti 
gHR,  Hafe  anden  gduüR.  Uaß.^  Aufser.  die* 
fer  Erzählung  findet  fich  noch  manches  lefens-* 
werthe  in  diefer  Schrift,  befonders  S,  49  —  56 
des  V£  Grundfatze  über  Denk  -  und  Prefsfrey« 
heit  .  . 
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(SoYTBSoai.  AHaTR^t.  Früttkfttvt  am  Mti^fi^  h.  tiexv 
ijnann :  ^mke  zum  perniinjtifen  ^erkalten,  b'ey  dem  Schwe- 
ftn  und  Ufthegreifichen  in  der  Religion,  17^9».  Die  Vop- 
vtät  I8>  die  Abhandlung  36  S.  —  Die^Abfic^it  der  Ab- 
luodlung  iü^,  dem-  uubiiligea  Verhalten  ge^n  anders 
Pe^keiide ,  und  eiaige«  der  geoffo^berten  Religion  fo 
»t/chtheiligen  Vorurthmlen  entgegen  zu  arbeiten.  Der  VC 
fet2t  Wahrheit  der  chriftlichen  Äeliglon  als  aus^m^cht 
Voraus,  b^ehreibt  das  grofse  ünheii.  was  aus  Erldarung 
'4m  UabfigreiRiciien  oder  auch  nur  des  6chw«reti  in  dev 
^fWigio"  voaleher  enOUndeufcyj  s^igr,.  dt&'.dle  H^ügio^ 
Mti^fßi  fißi{  fl>  viel^wertft  niohi  enefckaJice«  and  ^^ 


die  UtfacKeil  an,  wodurch  fo  \iith  ^chw^'eu^iten  in  die 
Religion  gekommen  wiiren;  und  gründet  nun  hierauf- die" 
Winke:      mache  dir  aiicht  felbft  Seh witVi^teii,     W^ 
keine  find«  —  .fuishe  auf  alle  Axt  dir  dir  Sduräerigketcea 
zu  löfen^  —  und  uiuerfuche«  ob  das  Uobegreifüche  suc 
Eeügion  gehört ,  oder  ob  es  nur  Meiifcheumeynuug  fey, 
wobey  dann  das  Verhalten    nahet»  beflimmt  wird.    Alles  • 
dies  ift  zwar  nicht  neu,  aher  mit  fo  vieler  KenntHifrdee' 
ttenfchUchen.Herzfint^  und  eigaeni  kaltblütigen  GeiOe 
der  Unterfuojuujggefeg^ »    daü  j^  dioft  AUimUaiig  |t*; 
deoL iuit  Hfckt  einpieklen  koanea^        ,  ^. 
•  .     *  ^^     .  -       •     •  •/   •  r  ',  •        ■    . 
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Mittwochs,   diäi ;  lfO*t*  März  x?90« 


''''^cSrÄ^eA^ric'VRöi^d^?^^^  >       ,_., ^ .   .,- ^ _.„ 

^  -  faitAlri  'pöui'  fMit  a  f/M^xJifi^  de  tagu&redi  '^murste;  deflen  Rcciit/diüJ!^hheU,.ScbWiIuii  uuJ 


D.  le&te  DctaH  rön  eHi^  unxi  andern  ße^ebeiAeiiii  ' 
ä'^IÄiöh  AM!hiiihöte-l&c*fldilelf^v^ii>».>lic^'  'z.  B.  von  der  aadi  n'üi^dem  töten  lli^itt*  der  KW-*'*" 
w%^^^öild^»*i»r  *efebrwb4iäfe'ifi?ene#'*h<f<K''  ' venhülm  Negöciatiotf  ''* 

des  €ttpu{^net''¥tün£tmio^6tax^iä'Uet:  güht  ä^^  '^ 
^genehm   gewefcn;     UÄtcrdeflen   «üß   er  g^ft^*^ 
hetf,  dafetdÄffcK^tHefeniBafaddid^Envart^rtfe'iucli^  , 
gtittzlick  'bi?fif»ediigtfcV;*  '^^2fti   der-  e^f  'b^re^hVigl   * 
Z^  tteyü'gkiubie:  -'Ma]i>'itiii&  fielf  tfriteritefleii    ' 
hi^bt^r  imiMr  erihtietiK  >ÄÄlr  df«  OndiÄjgkdti   ' 
•de$ v.gegÄi   ibti«  noÄ  Ate»  iHffeti^uißWn  eng-' 
Ufttottv  Hbftii  V  Rl  k€#ritti  «ftlff  2fu  wiA%en  fife-^' 

.       ,  Ä  Periode  fallende  Begebente« ,   z.  B;  «e»^atii>  " 

deoen^thr  effte  Bejpichtei und  Mj^ni^r^s  je«  Fcied^  <<fcbe  HeTratfa,  Quninebr  beflTere  Axiflcblüflb  haben;     ' 
ri(^.  %.»  dei)  ewejrte  Briefe  aui  Ki^uite»  Fithrfitu '>'alsiLväakni^4ieU^nkoilm^.'  Aas  äi^tl<^uttf  ^äxi^' 
uttd^MÖeffe  flrofat?,.  der  dmte)Bxief^  «^Ä  Qxtjat'.rchm4SBAatuiiimdtn\  ^uriC^fte 

ftfer«*j   der  yifcrte  v^mi&itevBÄirfeiaudjAufiar   iWeifi^daran,  dafs  die  folg<endeirBa'QBeäTl^ji3it^* 
tz^i  üiitftält.      Diefc  Handfcbriftei?,  Md  «eW  ,iitt /leiT^iatli  Nkehf uA»ä  ieklA^         itte^d^^^e^eöi* 
Pf^-Sinjin^fcbeti  Bil*otl3Äk^jiLAcbidwJ-^Vbg»iir:.:'W^^  weid&ii«       *  :^^  ^  ^     -      ^     -,?-« n,  «.. 

'^    '  ''^^       tr     ^    ._._  _.  .i.,    ,J.    ■.    .-.     r.'x     *   4   ..;    :.{<    »;••  «  •     ••■     ^      ;•.     .4    ^    ^f     c^r'^- 

.  JiiM^>.tme:. fdiwäbifchc  launei^^ (fef€b4clit&^ 
..  tiifl wfverjaffigäi QaeUmt gefcböpft, m&pttf^^' 
,  ^aöfdi. bearbeitet;    1789.  439 &.^.ra  »n-.: 
&  oft  CS  awh.  fcbon.gefagt  wovdeAUft,  t!hltf 


u%^^^Qild^i%i»r'$elebr»btit%if(^n«#''HMd^' 
j(ch¥ff^<ä«l%to2t hae»^  dmiii;texiiie?i>i4«ü«ftliM'Ud^ 

bdf^kudeii;  ttaifi  ttr^  CMiii'dimi Wedee  idtthw^oitf 

ScttrtftTOtwibfen taM».  VielleWU  fftgainadfoaiJöit 
Überftüfscs^^  ^Mr  vftoaußtikreim/'dais ndiei  iiiiCaffoi< 
be&iidiicli^  Sa  Uandft^briften  «'<  dl«t  vwndenje&i^ 
gdB^dleJdieg  viAlX'Qen  b^aiHtt^igiemtaäitibabeiM 
ga^s^^&bieden  iiod).ipi  4Bä»de<^.tieAdieii»tTi>iB 


eekdif^  Linieu,,  zu  F«lge.g?,w?^^ry(j*rÄgP?ÄÄ 
dqftHtu^JHeflfen,  wie  die  Sami4^i?g,,vp%>^ft<^qi 
U4(fiaq4erer  Seltenbciten^an  ]|kui^;;ai^d^4^f^£^,. 
k<tfam€^  '  Nachdem^  üieilaffHji^|ig,,4jifßjp^    ^e? , 
fei-HiMifcbriirtea  dem  Publikana^  ^i^l^tJ^llfl^r.  x«r-. .. 

eiÄ^^»  würde,  bisher  immer  Y^pei^^^^^  ^  ^    „- -,^ ^,  ^u« 

Ä%^^  W*  i^^^  ^**  BciwHWto^(^ui»g  derfif|ben -,r^ 

dm^m',VPff,y^i^^r  ^PP^M^,  ^.^M^ä^k^I^'^'  '^/^^^ *«r^^  Begruage  zur  Pfyclwlogle^fiii».   '  ^ 

dms..unte^aejreriObe  iSo   Tjehwi  erfitbciiÄen,  'd^rgteichea  ;.ii<idi  ..iami^  .  * 

feum  mir  1  J{^^if?i^.  %Pl'fiÄ^  ?^  ^?X"***^  L.  ^'«^  ."^^^«»"»^Äer :.«^ri^t;W        % 

^^    -^^-'—  ^-''—^^'^-^^'^^  .^-tr--«     j^e  tebeoagefchjchfd  eiüea  wacfar  •  aljff :  »t&r**  4 

fertV  lebeiiden  Spi^iz^ben^:  der  ^irt  4^  J^Oit«^  :^ 
1775  ^^^  ^783  die  Gege«|deii<vo«ii  Sjäiwabe|i.  ua«^  I 
der  Schweiz  fowii^clwr  plfctuep^^^däi^er  kürt.>^t 
zen  Ze*'  ''^-"  -^"-^  ir:-.u«.r^u^    j^.i.  ^-  ^  v*     «     - 

ra^iboi 

laugen  jrott  der  Art  Toüiisbücter  zirwerdcupfle^ 


i^ng:- 


ciÄtioneii  "WiSÄreii^  ielner  GefaiidücÜdn  in 

^JrzügUch  dte  Adnlfche  HpYr*tö.  d;e  Tractai^en 

Herz^J  vWfcai«*iii  'öfeto'ÖritfÄ^Öh  JÄ 
dc^.  ICönÄge^vpa. Dänemark  ui^d^^^^  i^¥l 


*^  %  L  Z.  1790.  £rM  Äi«t 


zen  Zeit  über  300  E^»bj«c;fr«,^^QCib  i|j^.^itafteji4^.n# 
raMbod^r  Mordtat  nntern^^^^ 

;en  von  der  Art  YolksbuAer  zirwerdcüDfle^ 
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seil,  defto  yerdienftiicher  iftes,  dkfs  dery/^r^gnict^t 
den  niedrigen  Ton  der  perlÖnircBeh  Morige-^ 
fchichten  anftioimt,  nicht  durch  A^efttbetter  und 
Schwanke  unterhalten«  nicht  Be\lunde^ong-:imr 
Tollkühnheit  oder  Vcrfchmitztheit  erregen  wol* 
Jen,  fondem  auf  den  Charakter  des  Gauners 
und  die  ^  allmählige  Entwicklung  deffelben  ^uf- 
j!M?rkfanf  zu  machen^  alier  Orten  Winke  von  den  ^ 
Wegen  der  Vorfehung  tu  geben,  und  bey  jeder 
Gelegenheit  an  wichtige  Lehrfät^e.der  J'lQXÄlund  . 
Politik  zu  erinnern  fucht.  Da  er  nicht  Roman  ge« 
fchrieben,  nicht  wahre  Gefcbichte  mit  Dichtungen  • 
vermifoht,  fondern  aus  Acten  und  mündlfchcnt 
Nachrichten  gefchöpft  hat ,  fo  macht  eben  diefe 
Zuvcrläffigkeii  fein  Werk  für  moraliiche  üodpiy-^ 
cbplogifcbe  Beobachtungen  defio  wichtiger  und 
brauchbarer.  Wie  die  Mängel  der  Erziehung 
ipsgcmein  Urfache  find,  da£s  Menfchen,  denen  die 
Ka.tur  gute  Anisgen  gab,  inLafterverfinken,*wi€ 
«ler  erfte  Verfuch  im  Ladet  insgemein  noch  mit 
fiinem  Kampfe  verbunden  ift,  wie  von  Zeit  zu 
Zeit  die  Vorfehung  Veranlaffungen  fdiickt,  dafs 
fich  die  Stimme  des  Gewiffeus  regt,  und  wie  die- 
fe immer  wieder  unterdrückt  wird,  fo  bald  die 
gefährliche  Situation  vorüber  ift,  die  fie  rege 
machte ;  zu  allen  diefen  Erfahrsngsfutzeit  findet 
sian  hier  fehr  merkwürdige  Belege.  Am  lehr* 
reichilen  ift  die  endliche  Bekdirung  des  Unglück- 
lichen, indem  fie  zwar  zuerli  von  Todesfurcht^ 
Ter^nlafst  wird,  aber  auch  nach  Ueberftehungder- 
felben  fortdauert,  ob  fie  gleich  erft  nach  verfchied'» 
»eq  Rückfichten,  die  der  Vf.  getrenMch  anzeigt, 
BeAand  hält.  Dafs  und  warum  die  Zudithäufer 
mehr  zur  Verfchlimmerung ,  als  zur  BeiTerung 
der  Züchtlinge  beytragen,  ift  S.  395.  vortrefflich 
dargethan.  Der  allgemeine  Abrifs  des  Charakters,' 
4er  hinter  der  Gcfchichtserzählung  S.  561.  beyge^ 
fügt  worden,  trägt  fehr  viel  bey,  diefe  Biogra- 
phie pragmatifch  zu  machen.  Schon  in  der  bo- 
denlange« Vorrede,  wo  der  Vf.  von  den  Eigeii- 
ifchafteo  handelt,  die  eine  folche  Lebensbefchrei- 
bung  haben  folite,  ficht  man,  dafs  er  mit  deh  ge- 
hörigen Einfichten  diefe  Arbeit  «mejrnommen, 
lind  die  Ausführung  ftimmt  mit  den  Regeln  über- 
€in,.  die  er  fich  felBft  vbrgefchrieben.  Hätte  der 
Vortrag  weniger  Weitfchweifigkeit  und  Efnför- 
miigkeit,  wäre  er  freyer  von  Provincialismeri ,  fo 
würde  diefes  nützliche  Buch  nicht  blofs  belehren, 
fondern  auch  vergnügen. 

* «       '      -    ■  '  * 

Uall£,  b.  Gebauer:  ^0.  dea,  "^i^^^GaüMu 
Prof.  de^  Gefcbichte  am  Gymnafium  zu  Go* 
tha,  Gefcliichte  von  Deutfdiland.  Dritter  £afki, 
bis  auf  den  Schmalkaid\fchen  Kriifg.     1789. 

"     592 s,  4.    ;  ...    ^-  ^    ^ 

,  Diefcr  Band>  A^t  37fte)  in  der  Fortfetssucgrder 
iiUgcm^'nen  Weltgefchichte,  liefert  die  Begeben'* 
lieiten  uuteir  Aihreviit  ü^  .Friedrich  IIl,  Maximi^ 
*ian  I,  nnd  S^arl  Vi  vqöi  J4hr  J437  bis  ijjg,  u\ ; 


denL^Achten  nnÄ    nennten  Barett.     Er    etithält 
wi^ügt^tatttritte   in   der  deutfchen   Gefcbich- 
te, und  die  gefährlichen  Klippen,  wo  jeder  Hifto* 
jriker  ieu:ht  jn^*  Gefafir  geriith,  Parthey  zu  nehmen, 
öder  ?ür  parteyifch  gehalten  zu  werden.      "Wir 
glauben  aber  überzeugt  zü  feyn,  dafs  der  Hr.  Vf. 
die  Gefcbichte  der  »Reformation  fo  rein  ui^d  ohn# 
Zufätice  vorgetragen  hats^aß-jnaa  yomXiegf^ 
theile,  um  fie  zu  veracliten,  die  Facta  ganz  ab- 
läugnen  müfste.     VÜepn  Luther  harr  in  Ausdrii- 
ckeriwar,  wenn  er- die  Decrcte  verbrannte,  £0 
war  es  Wiedervergeltungsrecht,  das  des  Jahrbui;- 
^rts  Genius  federte,   »addaim  kanJL^em  Ge- 
fchichtsfchreiber  ^ein  Vorwurf  gemacht  werdeg^ 
wenn  er  diefe  TliäffiiCh^JlOhncGlo^ijreuhinfchreibt^ 
und  am  wenigften  In  einem  Werke,    das  nicht 
zu  Ungeheuern  Bänd'ern  tfnwachfen  foll.  — r ,  Der 
eilfteAbfchnittdes  achten  Boches  befchäftiget  fielt 
mit  der  Cuitürgefchicbtc ,  und  ift,  was  den  Han- 
del betrifft,   gröfstcntheils  aus  Fifihers  GrfckidU0 
deffelben  entlehnt.      In  demfelben  kommt  ^uch 
die  Gefcbichte  der  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kunftyor,   n^ft  ihren  Folgern     Eben  fö  ange^ 
nehm  und  unterhaltend  ift  die  Gefcbichte  de&Bäu- 
ernkrieges  im  I2ten  Abfchnitte  des  neunten  Bu- 
ches vorgetrageiii  defienünglücikUther  Ausgang 
dem  Unternehmen  anftatt  der  Freyheit  mehrere 
Bedrückung  verfchaffte,  und  dem  Fortgang^  ^er 
Reformation  die  grööfsten  Hiuderriiffe  in  den  Weg 
legte.    In  der  That  war  diefe  unglückliche  Bege- 
benheit die  Haupturfache,  warum  das  nach  poli- 
tifcher  und  kirchlicher  Freyheit  dürftehde  Deutfch^ 
land  nicht  ganz  Luthers  Lehre  annehmen  durfte, 
fo  dafs  vlelleieht  ohne  fie  die  kathoiifche  Kirche, 
weniger  fetten  Fufs  behalten  haben  würde.    Nur 
ein  Umftand  wundert  uns  doch,  dafs  der  Hr.  Vf» 
des  kaiferlichen  neunjährigen  Bundes  gar  nicht 
erwähnt«  da  er  doch  fich  viel  mir  dtm  Scliwäbi« 
fchen,  wo  von  jener  im  Gnmde  die  Fortferzung  xya  r, 
befchüfcigct,    und  wir  nun  die  Originaiacten  def- 
felben durcJi  den  Fleifs  des  Hn.  Regierungsraths 
Sffieß  bcfitzcn. 

FnATijjSFüRT  u.  Lexpziö:  Dafs  die  Pfedzgi^afen 
bey  Wiein  noch  vor  der  Wittelsbachfßhm  liegte^ 
fung^ie  trflm  ivdtticlien  Kurfurßat  und  lleidts- 
Eridriichftrffen  geivcfnh  Hfuifodiehtuttg^  l^^alz-- 
baiWJche  Kur  urfpränglicJt  für  die  pfnliifche 
'^  Hinr  zu  achten  fitf^  wird  mit  zuverläffit^?>n 
Zeüjg:niflren  der  Gefchichte  gegen  eine  neuere 
Behauptung'  dargethan.     ^786.  gä  'S.  4. 

•  -  > 

a)  ZwEYBRüCKEK,  b.  HallBuzy!    Qsarg  Chfi^ 

jHan  CroUivs  Neue  Zugaben  zu  der  tficmterten^ 

ReUte  der  Pfalzgrafeu  heu  RJiein  und  zu  jict- 

€lien^  befonders  I)  von  Hermanns  I  Salifcher 

'^    Abkunft,     IIJ  Von  Hermann  IL  und'  deßen 

Na  Af  olgern,  lü)  Heinrich  iL  von  Lach,  S-^:r^ 

frid  vonßallenftedt,   und  Wilhelm  von  Orla- 

'  «&uade,vals  Pfalzgrafeu  bey  Rhcijp.    Erftrs 
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.    Dies  .und  ein  paar  der  neui^ften  Arbeiten  eme^ 
-im/cer .  crftcn  Gcfchichtsforfcher,    deiTen   höchft 
wichtige  Entdeclc« ngen  fpr-  die  deutfche  Gefcjhich- 
%e  aber  noch  Jb  wenig  benutzt  find ,  dafs  man  fie 
mit  Recht  zu  den  unerkannten  WphUhaten  zählen 
lui^n«    \Ver  freylich  diefe  Arbeiten  diefesQeletuv 
xet^  genauer  ke«rit ,  der  wird  es  fleh  leicht  erklä- 
.    ren»  ^ururn  man  noch  nicht  mehr  Nutzen  von  ih- 
nen gezogen  bat,  denn  tbeils  verleitet  der  gar 
^rofse  und  oft   bewundc^rnswürdig^  Scharf iijixi» 
der  Hn.  C.  fo  häufig  zu  überaus  neuen  und  vor- 
trefflichen Beoiexicangen  führt,  ihn  doch  «nchzur 
weilen ^^a  Behauptungen,  welclic  auf  einca  gar 
%a  iockern  Wahrfcheinlichkdtsgru;ideruhen^  vi^el- 
ches  daA^  das  G^fcbiifte  der  Scheidung  fo  fchwer 
macht;  theils  liegen  mehrere  feiner  wefcntlichflea 
Aufklärungen  in  Nebenbemerkungen  und  Digref- 
£onen  bey  Abhandlungen ,    in  denen  mau  nichts 
iveniger  als  folche  Materien  berührt  .glaul?en  folK 
$e,  und  Avellen,  um  gehörigen  Orts  benutzt  zu 
werden,  forgfäkig  oü^sgehoben^  claffißcirt,  und  mit 
undern  ganz  entfernten  zufammengeftellt  werden. 
Diefe  Eigenheiten  finden  fich  nun  faft  am  wenig- 
fien  bcy  der  erften  der  genannten  Schriften.,  Jn 
dey  noch  dazu  mcillens  hödilhvichtige  Dinge,  wel- 
che cum  Theil  in  Yorhergehcndcn  Schriften  von 
Hn,  C.  beriefen  ,^  zum  Theil  auch  in  der  gegen- 
.  Ävähigen  zuerÄ  vorgetragen  worden,  dargeitellt 
find*     Sie  ifi  geg^n  Hn.  Prof»  Fifcber  in  Halle  ge* 
riduet,    welcher,  behauptet,  dafs  die  Pfäizifche 
Kur  nrfprüuglich  vom    Herzogthum  Baiern  auf 
Pfalz  gekpijitoen  tcy;  diefe  Behauptung  jenes  hy- 
pothcfeiireichen  (gelehrten  ift.mit  üegendenGrün- 
d^ü  niedergcfchlggeiL,   und  d^bey  die  Einficht  in 
d'e  ganze.  da^Mt  vefkettet.e.GefcWchte;  durch,  Vor- 
legung    ein&s     wJi'kiich    bewundernswürdigen 
Keichthums  Von  neuen  oder  dpch  bisher,  wenig 
bemerkten.  Thatfachen ,   welche  die  altere  Staats* 
verfeffung  .  DeutfcWacds  mit   unerwarteten  Stra* 
len  beleuchte«,    ungemein   erleichtert   und   er- 
Tveitert.      Es    ift  ebeit  jenes'   ReichthuWÄ    wer 
gen    unmöglich,  hier .  audzuzieheo»  Vas  überd^a 
Urfpvung  der  Hauptwahlfuriten  unter  Heinrich  £ 
und  den  alleinigen  Wahlfürften  untet  Friedrich  f, 
über;  die  Verbindung  der  Rheiupfate.  mit  Baiernt 
über  die  Erzämter  von  Pfalz,   Baiern  und  Böh- 
i^n,  und  deren  Wechfd,   über  den  Eintritt  de« 
Markgrafen  von  Brandenburg  unter  die  Erzbejam-. 
ten,  über  die  Verwandlung  der  Herzoge  von  Fran-. 
ken  in  Pfakgrafen  beym  Rhein  u.  f.  w,  gefagt 
yrird;  für  jeden,  den  diele  und  ähnliche  Fragen, 
auf  denen  denn  doch  als  Äugeln  wohl  die  ganzQ 
deutfche  Gefchichte  fich  eigentlich  dfeht^,^  inter- 
eflire«»   niufs  diefe  kleine   Schrift  ohnehin  ein 
Studium  feyn*    Dennoch  ift  aber  hie  und  da  noch 
manches  etwas  unficher  und  nicht  ^anz  Raffend ; 
das  mufs  Rec.   aber  befondern  ünterruchuiigen, 
die  «icmlic^  weitiauftig  wcrdea  dörften  ^  vorbe- 


Müten^dz  obnefain  d^iganze  GefchichUrdeiiiKjM* 
lurllen   wohl  einmal  einer  eignen  Hear^M^ijiui^ 
,wcrth  ift.      Als  hochft  merkwürdig;  wollen  wilr 
die  Entdeckung  (S.  37)  anführen ,    dafs  AU>re€lut' 
der  Bär  ein  Schi^;a^er  K.  Koniads  IIl  g:ei9refB]y^'  ^ 
Die  zweyte  Schrift  tft.cine  Fortfetznng.  ^r 
ffÜLi^erten  Rtilu  der  Pfalfitgrafm  btif  Bheim  rmn. 
der  fchon  mehrere  Stücke  erfchienen  find.    Sie 
enthjjlt    wieder    t^sflicfac    genealogifche  Vetmsi,' 
thungea,  die  nun'  ^9  einer  höcUt^usgebreifetett 
Belefenheit  entftchen  könnten ,  aberfreyiichlfiad 
einige  dennoch.  n(cht:,wpül  ihehr  üI«  \(entiuthurf^  - 
gen;  fo  dürfte.z.  B,  v^t^c  der  Hand  iiQc]^.4i^fA&^* 
siung«.   dftfs  Pfaiz:graf'HörfpianaIeifi/ft9i^s  Ik 
Conrads  von  Worms  gewefen  ^  (imdecerffleiiZii 
gäbe)  nur  V^Bmuihung,    und.  weiM9ftefiS:)fdlt>tL 
jetzt  zur  Unterilutzu«g  der  Behauptung,  aU,^oW 
Uemnann  I  Pfalzg^raf  «äjt.  Franken  ^  gevpK^fenv 
tduglich  feyn^,     (SoUte»  auch  wchl  fchon  in  diö- 
fer  Zeit  koni^lieUe  ReciKe  ofa  ThM  eioes  Heb- 
ratbsgutts    C'S*  60  weggelaflTen  worden  feynf 
Au5-dcn  angeführten  Worten  wcuigßens  tridte 
diäs:  nichtO      Nach  Z/ug.  2*  £oü  Herrmaiin  If 
nicht,,  wie  Hr.  C.  ehemals  behauptete,,  ein  Bruder^ 
foftdern  ein  Sohn  Heinrich  des  uftfinutgen  g€;wer 
feu  feyn.«     Die  dritte  Zugabe  ift  die  wichtigfte; 
fie  ift  vorzüglieh  gegen  Hn.  Prof.  Htrfdcuids  l^er^ 
Jfuch   tinpit  Berichtigmig  des  Urfyvungs  der  Pfal^- 
grafjcbdft  ßfn  Wicin  m  Teutfcken  Mmur  1789  g^r 
fuidf,    gerichtet«-    -Wir  können   uns   auf    di^ 
Gründe»  .womit  Hrx  C.  die  voa  Hn.  H.  beftritte'* 
neu  Urkunden.»  Siegel»  und  Thatfachen  Kttea 
will,  nicht  näbe^ihier  einlaiTen»  doch  wijird  wahr*' 
fcbeinüch  der  letztere  ih])en  eine  befondere  Uui- 
terfuchung  widmen ,  -  deren  diefe  Dinge,  die  mxt 
der-  gtifizen  altdeutfchen  Staatsvetfaffung  fo.iu^ 
«ig    zufammenhängen,  wohl  werth  find;    und 
der  wir  darher  auc}i  die   eias^ineh  Aemerkuftgeit 
um  deito    idier  überlaifen  könnea^ 

MAiN2,  k  Sartorins:  liiether  wnlßetibiki^  Utsi^ 

bifihof  und  Hurfürfi  vok  Mainz;  UtU  Wfekicl^ 

>'     traui  demfwrfzekntm  §mh$kulmÜH.    fiifict» 

'  Theil^.niit  demJSiklniffe  desKurftlrfte^flie«* 

».    .  their,    !*4o  S.    I789*  *.      -y  -.      -    - 

.  KurftiiA  Dy^her    (der  Stifter  der  UuVerfiuite 
Mainz)  ift  ä^rch.felnetcanrigenSchickfale|durc;ti^ 
feine  Abfetzung  und  die  daraus  eiuftandenenlbru^ 
tigj^ivunu  ver)beereudeu  Kriege  in  der  (Si^fchicbte 
von  M^inz  fehr  denkwürdig»     Es  er^gt  da^er^ 
fchon   vie(  Theilnehmung,    .wenn,  man  feil^i?», 
langen  Kam^f  mit  dem  Unglück  io  lebhaft^   wi^ 
hier,  befchrieben  ficht.      Nocfe  mehr  wird,  abec^ 
das.  Mitleid  für  ihn  erhöht,   wenn  er  aufserdpiÄ, 
ajjcii.  wie  diefer  Vf.  gleichfalls  thut,  als  ein  Opfe^ 
von  aen  hierarchifchen  ABfichteu  unff'der  Rach^ 
fucht  des  Pabftes  Plus  H  dargeftellt  wird.     Die 
Urfache^  wodurch  er  fich  die  Ungnade  Aes  Pab- 
ftes  zuzog,  war  einzig,  weil  er  (S,  g5)  folgende 
Zz7.  z  Be* 


lti#  Äi'Wlftigwbg  ▼iwJ«<**  Hcft,^  iMkJlit  cänget  ,i  digin»»  mm^  i4ef  Vff(  die  ailg«iof JW BJ^Ä+i^^?-?  i 

n.\K[l|«ii  ^teft  Fa|%?i  J^Miliif  Ä)ed^;  nia*^»Kurf Aij-  ,  Vf,,  .wühlte ,  bat  \hn  4V(5yJicJi .  ztiweüea :  üb^.  die  ^ 
«AcptaShmir^  fri^vincUicijnGi-  i  Grenxei^  fcr  JwUbliWgpuQefclikJttserzählüri^^         .^ 

^iimn^VfftAuMili^^  ta  4w^\?HMl«««i*  Ptei^fikljS ,,  :4^r  ;  geciflen ,  m4  ibn  fiief:  mc^  (J^  zju  einem:  grüfeerii  * 
ti^wrtJlWaiÄ  W[«^  dt^  T%J«^€j^Wfg»  tWV  ^«»R-^,  DeföU  vcrUnf^t,  jbIbnftipiteinÄR  unterhaltenden  ^ 
>«^^|^  IKIK^^ * :>  JSf \wimgei»v,j: ,:iieKiiJnjKiii, b^eym \  Biograpbw*  fieSie%i:n.^i^.^ .^.^MerlrwiirdigclJrkVn- ^7 
f4?ws«rfche>n^  9».^.TJ'c^^"J'4V9nfckcift  aoi- ,  den  hsix  c^'m^?];  ,,S^f{^  >|i3,deutircKc  öberfetz^ 
•«netunen,  nac&  tvclcber  er  fich  zu  ricntejjjlgliie,"  j  eing^efchaltetV  übrigens  nicht  *aHein  die'bfevv^hi^'*' 
ilfenn  Rum  nun  lielt  wie  ungerecht  er  vona  Pabii'    ^^n  ^bitft^t^^'fqndsrtim^cb  vi^^le  handfchri^ 
l^|g|p^||}^to-^.ic^  9n^ic}Uq|b     licbt^  NVchWcbteh  BenuUtl     Üin  pia^matSft^SA 

wie  eil  oi«Mr  Vtrbdr  iind  '^ne  Rilc^i^i^t  auf  Xehie     feyn'  ,\  eel^lUdert  ^r  oft  den  Charakter  m^rkN^br- 
Rechtferttguiigvcrurtheilt  worden:  fö.mu^s.  iitaji     diger  l?efl&ueil,   di^^^uf  üff^A^V  Scbkrkfile''Öcj 
iif^k  ü^r  e«ilbkti.f«  Verfehlen  e«tfetecii ,  ui^     »i^tViti  habe«,;  3^  Bf;  den  Ctiirakteif.  d^s^Pabftw 
d^m-r^Uft^^     ^as  üohe^I  ?:ufchVeib€fi|,  das  diu^„.  Pi;us  IL  oder  gi^pineUetiefffcht  Vönflert'Aaitia^'  * 
Jl^türJvM^  g^^  D(?utfchla4i4  entftaor  .  lie>ri;Zuftehd6ile5  d^i^fchcn^Rw^hs*;  ö*rl  Vt)#  ^ 


Fürftcn  bewies,  dafs  ernicht  blofs  Äilfc^of," fön- *  ih1^e«ri*V^r^«^e^  ^tWiren: *  eÄhri- e AlähWIlftlln» 

de«-n  auch  Fürft  des  deutftheti  Reielies  f^*    NÄi'  cWÄ^^üiüfltH^Uftay,  *\*'öittjn'  er  til<^Ht^ri»ii^!kM^^ 

tiT^Ucli  aber  muf^tf  n  übet  fernen  Pürften  ;  ^  fct.^  ktMh  i'Wifs^b^  de<-]J!eicfeeii*Lc*?W  helcärtWftJy:  -  • 

aäfjüro^deiitljche  Schi efcfate  tinttc^  '  die- XJr*iÄH{^  Sh-imP'^^i^'i^  »^m^  B^hüräiis'SMwtf^iHfe^lthfr^i 


JHltiätT^rdes  an  Dfd/.-^V^dle  e^wÄhlte*  AlöJ^fr-  Dkf^Äte^^iMrf  ^rnlfeht  öfttt€«  Pfeiler»-  fe.B.MiÄr 

vhh  f^ftgau,   %'9rnei?il}ckäbef*  Freunde"  der  pfibiK'  hOi  (hhi^^iUr^ö§»^\m9t^QelAyfii^bär^§^ 

nbhH  Hierarchie.    Ihif  unttögiieliglimpißichft^,  f^whr^  tirtfiSM^lfci^^^W 

ifftheilpit.       Beroiulers^hflttft^eii*  geWiflfeiF  ß^Ä^i  ^t  >i*  >   ,->v^:.ii  ..v  ^i...  vcr*  *.  r  *ii.  -   i»  .->../<  -j  >» 

frftfh^*  ^#?Mff  5  ^^Ic«  ObAf^kl^r'  ito^  Kvrfärftetf^  i'iktivgä  L^iri>4oi>Bm;  ^Bes-ew^aa  Btttidet  1 

E^I^JIi^^Mdbi^  fdnmrtiftu  febftktevn»    Der  gegern  v  «die  AbA^mgi-  iTS^i-r'TM  SU  g; 

<Wrt1geJ  iiÄg^flowfte^wW;  to*-feiiP  Wort  jentw  J9(ie  jiSifiakd,  rwelctedrcfcf^Miluii^reMiiäin  \* 

}Ma;ic^ehtgegeng4(feizt^  and)  daher  mehr  eine'  riftdFdrdfeUwngviivtnltfi^                                     f 

JlnAogis :alfl  :fiina .ai«g»phi«'diefts  Korfurteia  Bande  tagieaigeiiv      Di^  Actdsj  Vortrags  ift  luü 


mhttskritie«  »i^difjMt^>  ihn^iie&liiildigt;^  verdächr    Hci^^b*^  diiA.d:sbj^0#. :  s  SoüftsSi^  1$^  IVtflmay  i^i*e 


ti«^ itt 'fIUlcfe1PIt^*^<i^l^bcfdWDe  «her? ilift.als..eincÄx  M^i^St94ihkQtfißgHf^\S.^%4.:WCtden  J$Htßv&9i^ 

KacMwtiec.P^li^iefatfScl^tälleik»  w  Ghorakteri-^  ByrM^g^  un4i4fw#  jif niogin  von  Bwrlfpn-Bmf^  • 

firen:  *-J5r. «igt fiuB^rÄrsiftcÄ^tttperiM^i waioatf  j^y^w^^^äSßl^ßj^  ^b^a  daü  i»  d^Note'^)  i^uls  * 

ihdir,  itejc^MlV.die>üfili1>ÄtiimeßderPi&^  ci^e  ibrcfi.  G€hmI4>    ^^»^wiflrXiU  4ib#rleben. 

tnthxm  fu<^ ,  itpd  t^fH^eMfeci^titäifebcn  Schrift  Nach  S,  |^<$  i¥;ar#i^  mIuIüi  unil  iyrip^ind  be^ka^ih  .' 

fteUerr  wie  ^er.yf.  ngph  «Äeftr^em  «ii.feyftfi^etftlk  „I^,S<*wefter^  upd  Töchter  des^Cw>fs,icjlw  wnr  ' 

4tbn^t  vPÄhmlich);  dfe  ,(ibeftr.i^t«M  AiUtoafswi-  niib  «UnP;  Q^A^i^e^  untfv  dpnk  ¥«ivnrCaliajl«  ' 

rfe»  y W^Gswf^ft»  i?»e  A^Ji.4e5:Pabft4ftiM}ffA>\^9bt  „ken^ej^^V  ^  l«^ft'  wird  ^a  Äif  d?n,  %ci^  dpa 


äjecbapp&.als^m^j^idt^  ifi  Aai^biMiRlJi^f^r^r  PHWikunui»  der /i^ iifit 4i^&i;|I^ctüf e uiiterliält; 
trl^b^v  and.  futbt  zu  beweiff  %v  ^^fe:i)i<tAt/r  au?.  ttjpifteniT gkitbaiüte .  /cy* ,  *  OD  tt  Ä>i  oder  aa- 
f%?^|riu?m,\^'e,5^^^^  de^,ijgU  ;  C.  TT:    .\    K.r^?-T^^ 


zu 


Nutnero    70. 


Ali;  g  b  ä  e  in  ä 

L  I  'T  -E^fll.  A  t  V  R  -i   Z,;£  I  T  ü 
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ST4dTS^lSSENSC  HAPTEN. 

tAMJs^  b.deiB  Ti^rfafleru.  b-Viffe:  Themegi- 
murale  de  FjodmMflnUion  poUtupte  4e^  Fimmels. 
Dedi£e  h  Monfieur»  Frere  da  Roi,  Par  M. 
Gronber  de  ßroubetüail^  Noble  de  f  Empire. 
x7gS.  TomL  367  &  TJL  343  S.  g,  («RtliLJ^ 

D. .  ..  •/  ' 

teres,Werk  ift  kein  Syflem  der  Finanzwilttar 
fcbaft,  fondern  eiue  SammluDg  YGa*  Au^fa* 
'bsen»  die  biofs  daslabyrinthircbeFinaiu^Wefehvon 
Frankreich  zum  Gegenüand  habe»,  ^doch  infofjpr* 
iieKle  die  vrididgAeo  Materien  in  diefeni  Fache» 
aach  gröfstenthetls  iteueü  und  eignen  Id^en  ab- 
handeln,, des  Titels  einer  Tb^drie  p^knhüe  (iix 
äictes  Reich  ganz  würdig  find.    Der  Hr.  Y^  Av<>- 
e^tau  Parleinent,   iiennt  diefe  zwey  Bände  «dt^ 
Fruchte  dre7fsia;jährigejaForrchensand  Arbeiteas 
in  dem  Fache  dißfr  Staatsverwaltung;    ebi.  Eifer» 
in  dem  ihra  aiKii:Berufswegea  vielleicht  wenige 
gleich  köiiinieii.    Er  hat  nach  frafizTöfifcfaerSitte. 
(die  uns  immer  gefallen  hat,  wenn  üe  gleich  oft 
von  Projectmachern  entweiht  wird»)   fich  feit 
177s  «a*t  feinen  Vorfchlägen  an  die  Grofsen  ge- 
wendet,    aber  frejlich  gehörte   daqials    vieles» 
[das  jetxt  da  man  eraftlich  will,. ganz  Jeicht  voü 
.Statten  gebt,  unter  die  Unmöglichkeiten.    Daher 
.konnte  denn  ein  Minifter  auf  einen  Plan  zur  Ab- 
'fchaffung  der  Saizfteuer,     zui;  Antwort  geben: 
;def  Vf.  möchte  feine  Talente  anf  nützliche  Din- 
ge w:enden;  — .  oder  es  blieb  bey  höflichen  Ant- 
Worten,  die  nebft'den  CompUmenten  von  Frid- 
ridi  dem  Einzigen,  Voluire,  u.  a.  ^jctwas  fetbft- 
gefällig  mitgetheilt  werden,     Yomnsgefetzt  in- 
'  zwifchen^  dafs  die  Abhandlungen  nicht  rückwärts 
.datirt  find,  fo  erlebt  Hr,  v.  G.  die  Freude,  viele 
von  feinen  Yorfchlägen  bis  in  die  kleinften  Um* 
fiände  jetzt  ausgeführt  zu  fehen ;  auch  kann  er 
4eh  der  fcbmeichelhaften  Vermuthung  nicht  ent- 
haken,  dafs  es,  vielleicht  feine  ehedem  überreich- 
,te  Plane  feyen,  die  fich  fo  lan^e""  in  den  ('orte- 
feuiÜen  der  Minifter  und  Exmiuiuer  erhalten  hät- 
ten, und  nun  hervorgefttcht  würden..   Die/e  Be- 
tätigung durch  den  Erfolg  ift  es  auchbäuptiaclit- 
lich ,  worauf  fich  unfer  Zutrauen^  zu  dem  Wei^tbc 
diefeß  Buchs  gründet ;   denn  aufserdem  kenne» 


wir:dieSchwt^rigkeitei^  vmbi,  tber  Verbeffisrungs»* 
yortchUigei,  di^  fich  g««^  airf  die.  innere  Einrict^ 
long  und  VerfafTung  euies  fcemden ,  Stahfti 
|;riittdea».eto'zuverlaiiigesUrtheil  zufallen.  In- 
awifeh^  foU  uns  dies^  do^ch  oicbt  abhalten^  mit 
4er  Auzdge  Aes  Inhalts  auch  moA  einige  Anmefe^ 
lumgen ,  die  wir  verantworten  zu  können  hoffen, 
zu  verbinden.  -*  Erßer  Band,  i  Tb.  Obfimh 
fyH^jsoUtipie^  Jwr  Us  Fiimmf  wi  Auszügen« des 
Jßn.  Tf .  twan^  poUtiqßte'  jre4>'3^.  m  ftimnpes  et  en 
fntUque^  1^5«  Kap.  I.  allgemeine  Betrachtungen; 
j|»yon,derBefteiining;  3,  über  den  l^am;  4» 
über4en  Geiareyd<9veis;  5«  Alittel  wider  die  Gei- 
treyde-Theurnng.y  Ön  v.  Gr.  ift  wider  die  Co»-- 
fujntiQnsauQiKren,  well  fie  befoqders  bey  noth- 
wen^l^tt  Bed^rfniffen  kein  richtigea  Verköltnils 
swifcben  dem  Yeprägea  des  VerEehrers  nud  der 
Abgabe  ^ulalTcn.  Es  Coli  nur  eine  Auflage  feyn* 
jeder  toH  nath  feinem  Vermögen  befteuert  wer^ 
den,  und  nin,  das  genau  zu  können,  bfois  die 
Grundftucfce.  ynbefriedigendift  das  JCapitel jibet 
dct\  LuXBSyv  und  hat  den  gewöh^lieheii  Fehlen, 
dfijjfs  dieXem,,vieldeutCgen  Worte  keine  Beftimmung 
gei^eben  wird.  Sfondertfare  Folgen  der  leit  1764^ 
auf  das  f^vefdeMicIte^^  Sy&km  der  Oekonomtften  ^ge 
gewordenen  tyf/lcmie  aagricukure^*  unddesfreye« 
Getraidehandels,  die,  wenn  fie  wahr  feyn  foR- 
ten,  alle  Theorie  verwirren  würde«  Man.  habe 
feitdem  cme  Menge!  Getraide  mehr  gebaat  ^ 
fouft«  aber  der  Speculationshaudel,  Aufkanfeia- 
und  Ausfuhr  habe  zugleich  in  einem  folche» 
Grade  zugenommen ,  dafs  Theurung  und  Mangel 
fiatt.di*s  erwarteten  Ueberfluifes,  die  Folgedavön*' 
•  gewefenfoyi  jin.eflaim  des  Monopolenrs ,;  (tlaa 
.  un^  denn  duch.  ein  baarer  W^iderfprudi  fcheint,) 
fey  aufgefiandcu  etc.  Alles  4as  wäre  eine  Eik^ 
fcheinuMgbeydfc/Swüeuerbcundliandei,  die  kei- 
nem andern  eigen  ift:  aber  es  iil  fo  kaujn  giaukbr 
lichl  Man  hat  doch,  auswärts  von-  der  Übertrier 
benen  Aufnahme  des  Ackerbaues,- von  Frankr 
jreichs  fp  fehr  ft^rken  Getraide- Exporten,  (und 
wohin?)  nichts  vernommen.'  Die  Güterpacht 
.  jtey.  feit.. 20  Jahren  aufs  doppelte  und  dreyfttcbe  ' 
.  |;eftiegen»  Das  Taxiren  der  Getraidepreife  und  ' 
der  Pachtfuromen  verwirft  zwar  derVf.alsdefpo- 
tifch,  aber  fein  Mittel  wldefvdie  Theurung  ifts 
Aaa  '  ni<]it 


I^S. 


ALLa,4^WEftATJÜ«^fc«aÄJJNG. 


nicht  weniger r  kein  G^tfraideAäl  nynlidii— Jyf 
als  auf  dffeHtlichem  Mtfjikte,  «üIkI,  au/  BefeM  des 
Königs»  nicht,  theurer  als  es  zu  einer  ajoflem  Jie- 
iWtümufltk^Zer^  legdÄn  h|t^    VJrkaufit  wcr^r 
liJaA  dicriElanilWfrthe/die  fhf  hMe  JHtAte  ftehn» 
Jollen  fich  durch  IjüQonsklag^  gegem  ihre  Ver-- 
'pachttr  helffem    Wir  feheu  inhtfm^Meir cÄie Telir.. 
dürfdfee  und^gefäh fliehe  HülTc»  und  überhaupt 
haben  uns  in  diefem  erftcn  Thetle  einrehie  Stel-^ 
leA  und  ftwn^rküngen  raelj*  als-das^Gaiize  hefrie-'* 
difft.    Wir  fetzen,  war  es  auch  nur  als  Variante,, 
»wAcÖdgcrfdle-'ßeteAnM^ffTiidh^: '  E'ut  Arpenf 
Ciib  fWrcterCTYö^l^SrgiatinT^^^  \m^ 

Jhwfchf<:iimtt,'5  9  IfteVa  Wtr^d^Pftd^t,   fo^ftet  für 

^SiSaptim  \Mi^!i4A  *te^Sö  Pf^hä\  i  «ept.  giA't 
^iteAjPfc  «iMW/iMeh*  =t  1«)o>Pftrt«l  Brod  aJifi- 
SotfiLTi-rlk» Je^ Äii*^ DWreiife^feäftier ;  träöft c»ffi 
-Jbvaise,  (hüMiiaii  9ArofrVm^l^AMfigriii|t^r  Koftüh 
Ahmlrat,  -.iZMhmM-v  BrkcÜ^t»  dttft^Pndhter  tibtb 
^lÄvftBi  i8'fioü»*I^fit.  ~-ii  Zvtmfi^ TheiL  Tfieth 

'iq*2i«P<feWäuair, / ifitd^detu'  K^rfig^e  öirt?rgAeii. ' 
HAT  Mi9«*'d*^^ifi^Är  Ckjpitet  <fie<W  Tlh?f  Is  nitÄ 
aHe^ii«f(ihrfäl»>«ÜKD,s>tfriehi%tM^urPrdk«:    Blof^ 
^4»  Übfirt^iTf «^^el^rffC  vöii  ^v^eltiicti  (phvfloi'rtt^ 
^ftW.  Http  P/OduirteFhtfrkfomHten,  Ttrilen  befteoert ' 

ffcuiH  frevliph ,.  Aber  wfe  hoch?» '  Ftcrtgend^  SteHifc 
§•  «4  i|t  üiggeftibr  der  Hatipthetl^ei«^.  -'i^oUi  fes 

^m/«*/t.'     tili  ßutcuii'  l*it44t^^^:'ik)proSj^erite'd^9ä 

i^e ,  j<?  Jixliiat  Joncmmge :  poil^la  Hn^  Jf  cbtnwnC 

^4«  tt  dt  ff'%^w  dtycndcni  tcmtaM  ^fes;  UfHh' 
.|>nf*exJ^oiit'*V^t  fjwiivoir  etc.  —  i^r^  Ji  toproiiib^ 
Uf<)w  tffröo>wft:i  /ofif  fc  nwfcifc  genervt  '<^  /«#j 

|k* P^j^ffOM.* « jci    Ift  aber  damit  ttwAB  bev^iefe^^ 
lind'fü^gi;  aus jJjefeii  PrämiOeh  nicjirvieluiehrilÄs. 
fiegcutVil^  '  Das  Wirken  'lun^-  aHge«|eihen  ßi»- 
Wen  »iJtieIß  eines  nfifcfclich^n  ftexufs;    undl  der 
Äej^rag  zur  Suatslcafre ,  ^di'dfe  ^  Ausgabe ,  wamit , 
Jeder  l&r^e'r  djic  Bedarf^) flfc^Vmi  VörtÜeile ,   die 
tttei^  d^  $j^ätsv^rivaTtung .  g:i^währ^,"ilir,  *  wie  das^ 
«i-c^f tfÄWjSecfeeratkaiifr, i-  iiriäizwey Verfehle-,^ 
*^tf^ÖHi|^'ü»d'Begrifte\  aof  ^^reii  Ycrwir^ünar, 
«* Wiiit^^^  Beruhet,  '»es; 

JailGTMi/tiibey^Sii^n^^U^rt  werden  foU,  warum - 
m6fs'  ddi  GrUftä-^i^crahuiriP  Ift  es  das  £ii>/^on^. 
4»ff;'\Vä^irfn*^  btaft  äas^tibkönimen  vom  Elgeir- 
«uhtyDit  AttinÄifirctttti'tift&d^ukrclieri  Phyfidkra^^ 
ten  heben  wirklich  w^t  beffere  ßewcife  inr  itirfe 
einzig?  Grnndfteuer  geführt  »und  doch  nichts  be- 
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Wegin  des  e^fsef^  Umfangt  der  Finanz- 

Minifter-uerchitfte,  Ablägt  Hr.  v.  Gr.  Admini- 
{brations  provinfitales  :iror9  ynd  beftimmt  ausführ- 

iJtt  ihi^^'ttrfohalB  k^nd  ihre  teWchtÖF^en.l^'och^ 
kine  Bbrech!kinff*u»n  Vo^eildef4•e!naftgen(Aund^--- 
anflage.    J^in  Qur,  das  1209^ iL.  giebc,  n^rs36Qe 

-Ifiji^fM-inßenj^dav^jjr^ehep  jsoo.t..  auf  Bedtd- 
lungskoilen,  ^6b  mf  Abgaben  des  Pachters,  und 

^5^  aufjeinen  Profit;  der  Gutsherr  mufs  ronfet* 

%ie^T^oo-lj.-«iioäii/9ter  anDixitme,  Cäpitations 
und  CönfurationsftejLieriu  .^^2  Im  abgeben  be* 
hält  alfo  nur  noch  8  J8  f-  ^.^Jfi»  alfo  geben  die 
Grunflilücke,  (die  nemlich  etwas  gebeni^füber.sp 
Ptbqciit  des  Ertrags  an  SreiieA  uUpf  Attl  ^t^t 
Vf.  vWangt-für  feine^i^ztgfe  Ätifli^^ifri2öJ>is 
^5  Pnrceut,  worüber  denn  nteöH}ehe^Wrtfb.Aie- 
twöfhd  Allagen -würder  'C^Hftttr'die*'t>^ttrlgen'tic- 
ernten,  üiid  da^war  ja  imtnefdeMmti^il^Aofto- 
fi^s;  war-diefer  >*''egzu räumen,  fo  bedirrftc  es  j^^ 
Ut  iBerechnungen  nicfht.5    Dafs'  Äef&  f 5  Woc^itf. 

^fbviehinÄ  noch  mdir  ab  diVbtSttt^f^^'  50  eht^ 
bringe»,  liegt  alfo  in  d^in  Wegfall  <&r  Exeufilp»-« 
irto,  und  der  Verwirrung  der  *Erhebuiigsl'4ftii* 
lind  "^ühterfchiede.    Frankref eh'  habe  Wenlgften^ 
t^o  MHIIotten  Arp^s,  ntid  daa  Territorial  -  ^H- 
kt»ntm^n  Iby  j^tÄ^soöd  MlHiotferf,  (in  der  F^lg^  - 
>iiird^eiötioch  '<^HthMier^e*;rt>eu)  davon  ktnHi- 
t«i"uffo  ÄKTdkdo  Ptoohit,    iJe^rjuem/tob  MiHi%- 
'ii*n  Abgäbe,  meWater^le  tffeherige xlifotomeÄ 

^rhotoe^wettfwi»  ^^  -^fii^e^  TheiLl/h^ir^lf^  i 

ycrfißtti^t>,  WndidhVctrei»  «eistüfgahß  d^r  Ak<- 
dcmte  zt}  tCimloävr^'i  ii&:^a^p  nachh(<r,tUrückg)i- 
nommeii  w]^t4t  ^^vtkTtril^f0i^.:  Ein  *Pr4>ject  zu^tK 
'necfolttf^ifk'AdmiitiKtuabu,  f tfr  die  Proriai  B^rflr . 
wir^^fcfftmtfttud  g'ii<ih<?uröoeÄ,  aber  ijjö^uswär- 
tige^  datMCfc  lÄieÜ^j  Jwdgeijjk  iWi^fctkjlyisi  i^s|:ina^]h  ^ 
>t  .'grt^iffi'^fi^  Et^^afcf nmjte» .  ^eil -z^  nehme^^  ^ 

*dcr  vpr^.  awch. der  i^p^  .i^nique  torritöriiU.  I)er ,' 
Staat (h^ebj^y  diefem  Impötriifp  F^Uegr^fs^rer'^ 
Be^rf n jffe ,/  nie  npthig  ^öu^i4«n,  jtu  tnacbcjj^ij^ 
wiyu^i(   ;)aai^^örlV.  fiüf..  dief«ii  Iinp^t  i?j;t>P^cyL^ 

^^i^^^^^'^^S^^  ,.Mi?iJ  jpijem  igjeb^  iijcht,fo^ 
'Elnljci^.'(^dr?irn:  fri^e.  AUgemeUheit,  'ixjnyip^ 
iu^^  da^.iciiigr,/^tr  mphr^ugefetzt werden kaiini 
aU  wcij)i  iie,  ififi:  auf  wenigen    Schulten^  ^^8KJ  * 


X^ 


\)^^}i 


'h^feh^nülitt*- 
luenr  -mun  Aannc .^  ,  äis   t^te^  nm<f}i%  ^irtjih*?!. 
'Ihre  Eiüriclitung  ÄÄ'^-^famrfg^ft^gäizg^^^ 
ge^eicnntt;    iudeiTen  koiamt  auf  die  Giite  trnd 


'Ah 


^  .• 


yj^' 


.  -."i*,:j-».:iu-//  •»:t-7,nf««j|n5<l :,^;,;.l..!i^f 


^? 


,^üiia^*bithaiP  trief  W4#d#*h^^  Dor 


ritdtiaiätfflag^  {lürttnati  «Jdterh'-  ^^>R<*^,  üfld-^ini     •nur^rJ  i^nw;€litrüiftf««*«(ftejft>  xi^U^eg  ^ifjj,. 
tcf  Äöcft  incfrri '  E!-^reHMH5r-24'  MiHioöcii  ^M^b.    J>ubliki2in  ,(<hasj(l8cb^ic|J?i3ec|«fi|ioft^HM,  »wfip^n^ 
jyifo'/  (iiiia^ihr  BecWrirferi»  tfft  Pifo^a^t^iiirtltfr  Art     iden  Schwindel  eines  «mt  eintiägMcberen  Acucn- 
#u?  Ä500  MiinoHe^l '  CBÄslfP^römuf '^oden »Kopf^     rfi>iels  ge\t*l»iit m\  H« I^^Wff^TJ't^Jö^^^ 
'lli^^Sn^frig;^'  hiUgi^refclHiell  güe^^grbfse  SAiatoi  .  ftiiindormächtigen  Privatmanue   fei»  GM  auF  g 

Itfmbneif.'Wöl'ÄWrfeäeffiisrtlrhÄm^rnk^^  üeber    ^lidci  f H^iAÄd^ipjfirfnkreicb ,.  z^ Jo^si^P«  J^filf*' 

'dtHtkhiüe  WeH^'Metf^ne^^.owet^  Ifey^nMrtJfcaifiijjr'Ji^fL'abgeb^cht  ?ii   t^KfilT^^^ 

ziiiö  6^ttl4de-'8«l«8tfc  Uöi^j{'Ä«ft'ffelfcftrf*eie0llfi»fl»ij f..Meio*iiie;il>f n^i^,  Nqihvi  emUj[^keit  /  die,  P^imm;  '^^ 
tigt&^teii^tn:  attf  Äönii6TulBd*«fitebi^A*irfB«i'ftVe«^c viifi*2|t  Ö4hrt|>  ^T^ii^fU^igcfuiic  2g  Milf^pn^^ff  lyj^ti^  .^^ 

Ireft^ifcettttwi;-  Mit;tteOTtf«h?f       ^      "-^      '—     -      *"    -  ^  «--  ^  '        -       -     -  '  f-r,h,,^ 

«sherigen 'PriirilÄgrrteii  äu 
fll>lÄtautld^liik|fa^.peEackn  .,     _ 

*/ovf#xgwiyw/ii«^AHtWfftf^fci4r  e^fg|ii^^  fdvif^U'iivifd.  ..ÖGr  jlüuif  reis  <Jer  ;,ü^^ncti^:^ua|-  ^ 


m 


l>inr^ci^s^  JS[.egq.ci%ii^etc.  •  Juv^m^^  wirtf,   vlWa  dit^  PürfüDtn  ehrlicher  uad 


«acü  und  nä^^ii^^def^^fir^^ie^#«ir^^ 
K.  atte'Jarhre  ido  Millionen  in  monatHclien  Ter- 
minen. -  Der  Plan  ilt  mit  allem  möglichen  Scharf-    . 
finnausgeführet,  aber  wie  ein  creditlofer  ^taat»  die* 


fer  ungeheuren  Summe  ohneMacüt^nmchmidoh*^ 
jie  die  kiaglicuiien  Folgen  Umlauf  verfchaffen  will» 
wird  uns  isoßicr  rätUfelhafc  Ueibea»    Die  Natia- 


beb  KänbargiAüiea  Obervarwaltoagftdjuqkt 
Die  VeranlairuDg;  zu  dielbr  mit  wannen  Eifer 


für  MeiifabewwohU   und  Vatetlaad  gefchriebenen 

Abtiandlung  tft  aus  dem  Titel  erfichtticb.    Nur 

inufs  Rce.  beaerkeo,  dafit  £e  zwar  dem  falzbar- 

Aaaa  giCche« 


itf 


A-    U  .£•    MäRZ:-!?}«. 


iie 


glfch«!  Hofrtlli,  M  den.Äc  g«»ichtct  ift,  iiidu 
aAer^aem  frcoiden.  Lefe»;  v^rääntllicli  feyn;  fo 
filiervoH  ift  fievo»ftfovin«ialtsmen;  der  Vf.  hüttc 
4aber.  fübald  ar  fidi  entfchlo]&n.bACte,  fie  dem 
Publikam  mUtuthcaen,  tii  die  Stelle diefervater- 
lärtdlfcb^n  Worte  andere  gcmciiiüWicbe  fet^m 
oder  Jene  wenigftcas  dem  Lcfer  erklären  fotte». 
Anlart  (Laudemium)  nennt  man  fonft  Hatk^fh 
In  Oeftereich  /ebr  charakteriftifch  V/randtmngs- 
pfundgetd;  Stift  (anniuis  fcanon)  Zins^  Bode^y- 
oder  Gmndzmst  Erbrecht  (emphyteufis)  Jieifgt 
Keffer  Erteil«;  Ertofwfc/m;  Erbrechleii  (emphy- 
tcuta")  Gruhdhöld^  Erbzinsmann  etc.  Waa  aber 
/mflcTf  Itmerfichnm  An  halbem  Wertii.dßs  Kfiuf- 
himngs  aus  eigenen  MiatS»  wahrktfüg  gtßtmckm 
etc.  bedeuten  feU,  ^erdea  dife  wenigften  Xefer 
erraAeB;  Der  gani:e  (ehr  einfache  Vorfchlaj 
dks  yf.  ^ht  dabin:  jede  Grundberrfchaft  foUe 
in  einem  tabellarifchen  Verzeichniffe  alle  f^it  go 
Jahren  von  ihren  Unt^rthanen  gefallene  Aulaiteii 
iöbern  Orts  eingeben ;.  alle  diefe  leOe«  m  eine 
«auptfumme  gebracht;  aus  diefer  die  Alktelzahl 
'ausgehoben;  und  nach  Äefet  foU  dip  iÖidH^e 
flefemmtabfabe  aller  gruadherrlicbeH .  ÜAterthar 
ifen  beftimtnt  werden.  Zur  Erlekbtemng  der 
AttßPftbrung  legt  er  einen  Katafter  bey.  Wir.yer- 
eirtige«  unfere  Wünfcbemit  dem  Vf.  um  £rlekh- 
lerung  der  ünterthanen  Auf  eine*  «d^re  die  an- 
.  dere  Weife«  welche  durch  die  Aülglten. ;  die  im 
•liatebargifcheE  den  JÖ.  Thctt  des  Werijbes  auÄ- 
macben,  fo  hiafig  za  Grande  gerictitet  w^den« 

f'SRlfSrSCHTE  SCHBISTEN. 

9 AVIS,  b,  Maradan:  Eloge phOofopfÜMe de Vbnr 
pertinefue.  Ouvrage  pofthune  de  Mr.  de  iß 
•  Btaeteete.^  rygg.  ^41  S.  gr.^.  (16  grO 

^  Man  hat  fchon  fokheine  Menge  von  Lobfchrif- 
-  fen  auf  Dinge  die  nicht  zu  lohen  fiudi  dafs  djefe 
unter  denfelben  fchoa  noch  «it  hingehen  kana. 
Der  Hr.  de  la  B9:actei>te  ift  eine  Perfon  $!^g  eiaem 
zieintich  bekannten  Roioan,'  LeComtede^S^Meran 

#c.  und  ihm  wird  die  Ehre  der  Abfaffung4icfta 
Werk«  ayigetheilt,  Daa  ganze  ift.  eine  gähnte, 
fchwatzhafre,  aber  keine  pbllofophifch  (wa^  wir 
in  Deutfchland  philoföphifch  rienttea)  gewandte 
Ironie,  die  fich  auf  alle  fittlichc  und  zum  Tneil 
auch  politifcbe  Gebrechen  von  Frankreich  und  na- 
mentlich von  Paris  bezieht,  wie  es  in  rtenfchrea 
i?«  und  1788  noch  war  und  feit  dem  latcn  Jn- 
iius  1789  nicht  halb  mehr  iSL    Wie  weit  fich  der 

•Vf.  fein  FcWgemacbt  habe,  fchli^man  aüsder 
Definition,  die  er  rön  der  Impertinenz,  wie  er 
fie  nimmt,  darlegte  q^eß-ee  ijuerimpertmncef 
Ci  qii<m  voit ,  ce  fUkön  enteml ,  et  M^omdit^  ^equ  am 


4f  tfMaptlaitditr^  ee  ifCtm^  admirti  ^fgitBtiprSni 
de,  cerde  en  cerdei  ce  qui  entre  pött^  tfSrdixytw^f 
mngtiemes  dam  ki  yaleur  iietfjpijequß  de  mi  agre^.a- 
bUsi  ce /ans  awoi  Von  eiefi.  j^u'wi  ri^rCf  uni 
esp^eCf  IM  ptai  hannite  bomme^  ÜiafMOuffadk 
-citeeitwe;  tiffim  ce  qai  diflhfgae  ks  gens  e,om^^ 
ii  faut^.les  jTQKei,  Us  femmes  adoräbleSt  dm 
grand  genre  et  du  meitleur  ioii;  tet^^rme  ^ 
U$  deUdes  de^la  trese^cei^emte,  coenjpagnie^ 
—  Man  fleht  ftihon»  auf  was  für  GegeriMnde 
(einehgefHili  hiernach  ausoreitenkann^  undKecI 

Efteht,  dais,  trotz  der  Flüchtigkeit,  womit  et 
zeichnet«  eine  Menge«  fruchtbarer,  charak- 
tei^ifcher  Bemerkungen  mit  unterlaufen»  die 
aber'gröfsteuüieils  cur  denen  verftändlicb Und  ari^ 
fciiaulichfeyn  Jrönnen,  die  fclbft  eine  Weile  un- 
ter dicfem  wiinderbar  kleinen  ui^d  wunderbar 
gro&eu  Volke  gelebt  haben« 

Lsipzio,  f».  Sommer:  Der  Na(urmemfchf  vbti 
ilercier.  1789.  16  B.  in  J.  (16  yrj 
;  Die  Ueberfetznqg  diefes«  in  vielen  Stucki^n 
liochft  unnatürlichen,  Naturni^nfclben,Jftfijefsen^ 
getreu  und. mit  Gefcbmack  verfertigt;  aber  es 
ift  uiunöglich,  da(s  fie  ein  allgemein  gelefenes 
Buch  werden  kann,  weil  unfre  Begrilfe  von  N^ 
tur  und  Natürlichkeit  ganz  andre  find,  als  die  , 
lieh  ein  Schrififteller^  der  nach  dem  Beyfalle  der 
^Biutatürlichften  und  v'erdorbenften  Ilauptftadt  in, 
der  Welt  ftrebte,;  d^vpnauchen  konnte  und  durf- 
te. Was  deutCcbea  Lefern  an  diefcm  Buche  ge- 
fallen kann,  hat  unfer  verdienter  Landsmann» 
Hr..  Pfeil,  vorlängft  Als  feio  Eigeothum  zurück- 
gefodert«  mithin  werden  unfre  Lefe^*  beffer  thüs^ 
wenn  fie  A^$  der  .QueUe  (elbft  fichö^fen. 

Öbiie  Drnckort;  Lm  Cmri^  fmpertinenü^  tradt 
^J'Angloia.  Premicsre  ^^e  lygp,  ut 
S.  g. 

Ein  liochft  gemeinefi  Produkt  iig^änd  einer  g^ 
mietheten  Feder,  die  fich  des  anleckenden  Titelis 
njad  der  AnAngsbucbftäben  bekannter  Na^en  he* 
djente,  um  dem  getäufäiteif  Publikum  fitteulole 
und  f^händliche  Gefcbiehtenvo^n  allen  Arten  der 
Un:^ucht  in  die  Häiide  zu  fpielen.  GleicliwöidL 
i^nd  von  diefer' die  Ehrbarkeit  und  det£  guten. 
jfiefchmack  in  gleidiem  Grade  brieidf  genden  Schar- 
jteke.in  voriger  MeiTe  ^ey  üeberfetiungen  Ijer- 
ausgekommen.  Die  eine  unter  dem  Titel:  pasnemr 
gierige  Mädchen^,  ein  kleiner  Betrag  zu  den  Galam-^ 
tßriem  van  Lofndani  und  die  andre  unter  folgen^ 
ilem:  Die  wwerfphimU  Neugierige,  oder  geheiiM 
UAesgefcUchtem,  vornehmer  en0ijclier  Damen  etc^ 
vor  welchen  wir  Väter,  Mütter,  Lehrer  und  alle 
gefiuc^  MenidK^  hiediirdi  sn  waraea  w»  Vor« 
^Uchteft  halten. 


•»-'«i^ 
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LI  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  Ei  T  ü  N  G 

JFVcjrtags,  den  12*«  MSrz  1790»  . 


fHTSIK, 

Btutm.  b.  Vieirer  A  «M.:  'Vh^\{fdHStem»- 

■  •   Me  Vtrfitdu  itniBtckKhtvttgm  v^on  D.  ^^gif» 

iMMrf  Friedritk  H^tmOtHädti  d.  Rönrifcb-kaf- 

ferl.  iÜutA.  ä.  Natorforfcher  Mttgli«d  u.  f.  w. 

ZfM^Bimi,    JOV.  3I0S-S«    (20  gr,) 

DSttet  Btnd  der  bekt«alen  Verfuchle  des  Ha« 
H.   ift  *zwar  nicbt  fo  reich  «n  neufn  und 
wkhtisea  Erfahrangen»    als  wte  der  )?rfte^  ia» 
deffen  Mtbak  er  dodi,  aufser  emigeo,  fchon  in 
Midcrii  Schriftea,  a.  B,  in  SetUs  Beytr&g^  u.  C  w, 
Tocläufis  befchriebenen  Verfudi^ii  •  noancbe,  bier 
«um  erftcnnial    abgedruckte,     nützliche  Bemer- 
'ktiif^eo»  lind  er  rerdient  d^her  mit  Beifall  «nge» 
reigt  und  der  AufmeridamkeitderScbetdekünftler 
empfohlen  zu  werde«,    im  trften  jtuffirize  erzählt 
der  Vf«  die  Verfucbe,  die  er  mit  Aweifen  ondmit 
der^  Säure  derleiben  unternomme«  hat,  und  be* 
ffidht  fich  zitE^leicfa  die  wahre  Natur  der  letztem 
ta  beftimtneii*    Er  gtebt  des  Kath,  man  folle  die 
ivockneii,  meklebendea,  oder  kurz  vorher  fetödte^ 
1^11  Ameifen  ausprefleM»  den  ethalteuen  Saft  aber 
durch  LdfclipApierfeihtB  ttodihn  fo  ron  dem  fetten 
Oele ,  fo  wie  aacb  ron  den  beygemirdtten  fehlet^ 
ittigen  Tbeileo  befreyea ;  er  verfichert,  dafs  inan 
auf  dief^Art  mit  weniger  Mühe  eineftärkere  und 
beflere  Sliute  erhalte,  als  wenn  man  die  Ameifei» 
einer   trocknen  oder  naffen  Deftillation  unter* 
Würfe.    DieTer  gereinigte  Ameifenfaft  ift  indefleni 
den    hier   befehaiebeiten  Erfahrungen  zufolge, 
k^tne  einfache  Säure;   er  M  yiebnehr  noch  et^ 
was  thierirches  Giuten  in  feiner  Mifchung,   und 
diefes  fcheint  die  Urfache  der  Eigehfcfaafcen  zu 
ftyn ,  durch  wekhe  fich  dt«  Säure  diefer  Infecten 
von  denPflanzenfäuren  unterfcheidet ;  denn  wenn 
man  jenen  Saft  durch  HiHfe  der  Deftillation  ^on 
den   fcMeimigen    Thetlen  befreyt  und  ihn  djinn 
mit  Scheidewafler  bearbeitet,  fo  kaim  man  (aure 
Kryihillea  daraus  zum  Vorfobein  bringen,  die  aUe 
Eigenfchaften  der  WeinftjeioHUireliefiizen,    und 
fich  fe,  wie  diefe,  nach  und  nach  in  Zucker-  oder 
Sauerkleefanre  umändern  laflen.    Der  Vf.  urtheik 
^Ifo»   dafa  die  Säure  der  Ameifen  me  dem  Pftut«* 
eenreiche  abftamme  und  dafs  fie  fn  weiäg#  wid 
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die  Säure  der  Bienen  (ana  der  Hr.  H.  -andi  Zu^ 
ckerfäure  erhalten  zu  haben  irerficherc)  den  Na-, 
m^n  einer  urfpitegltchen  Säutt  verdiene.   Der 
Zfifeifte  Juffaitz  enthält  einige  neue  Verfuc&e  und 
Bemerkungen  fibeir  die  Bereitung  der  Ldbefltttufr 
aus  Braanfteinuiid  fiber  die  Anwendung  derfd-*^ 
ben  zur  Verheerung  der  Luft  in  Kraiucenzira-: 
mcsn  und  Lazarethen«.    Der  VF.  beweift  hier,  ge-^ 
gen  Hn*  Ehrmam^.  dafs  der  Brannftein  mit  meh- 
rerm  V>ortJbeile>   als  der  Salpeter,    znr Bereitung 
der  deph][ogiftifirten  Luft  angewendet   werden 
könne,  nnd  thetlt  dann  einen  VorflrhlagHber  den^ 
Gebrauch  diefer  Gasart  zur  Verbeflemng  der  At«; 
mofphäre  in  den  Krankenftuben  mit.  Er^fcbreftf^ 
vorzuglich  einen  zu  diefer  letztet^  Abficht  ^- 
fchickten  Ofen,   lehrt  aber  auch  zugleich,  wie* 
Tnan  die  in  demMben^angebrachte  Retorte  ^ntwe« 
der  mit^  Uofaem  Braun^oe,  oder  auch  mit  Vi* 
triolfäufn.nhd  Braunfteine,  oder  auch  mit  VicriM* 
fäure  und  Brannftein  fallen  nnd  die  aus  demftt-^ 
ben  dnrcb  dir  Hitze  entbundene  Luft  in  die  Stu-* 
lie  leiten   mfiiTe,       Hr.  H.  hat,    wi^  er  felbft 
fagt,  noch  nicht  Gelegenheit  gehabt,  feinen  Vor* 
fthlag  im  Orsfsen  zu  prfifen;  er  vermuthet  aber 
doeh,  dafs  fein  Ofen  zu  jener  Abilcht  gefichickter 
Scy-i  nis  tKe  nach  andern  VorfcbrifteA  erbaneten 
Oefeii.  SJtitfß  Verfttche  und  Bemierkungnoftber^ 
die  BereHnng  der  extrdctf&rmigen  Arzneymittd.' 
Die  Fehlet,  die  manche  Apotheker  bey  der  Zq- 
beveftuu|:  der  fogenanntenExtracte  begeben,  lind  ' 
fcbpn  VDn  mebr^rn  Chemiften  firrflgr  wprden; 
indefffn  befolgen  dach,  wie  die  Erfahrung  be^ 
weift,  noeh  nicht  alle  Apotheker  bey  diefef  Arb^ 
die  baftexf  Vorfchriften  ;  vielmehr  verfertigen  fic 
die  PfianTenabkbchungen  immer  npch  iji  metalle-V 
nen  Geiafsen,   (die  doch  theils  die  Mtfcbung  der- 
Extracte  ändern,    theils  ihnen  fchädliclie  Eigen- 
fchiiften  mittbeüenO  oder  fie  verfahren  bey  der* 
Eindickung  derfelben  auf  eine  zweckwidrige  Art/ 
oder  begehen  andere  Fehler,    die  geahndet  zu- 
werden  verdienen«      fier  Vf.  beurtheilt  daher  in 
diefem  Auffatze~die  gewöhnlichem  Bereitung»-^ 
arten  diefer  Arzneyen,    und  zeigt  nicht  nor  die 
Fehler  derfelben ,   fondern  lehrt  anch  zugleich^ 
vrie  man  fie  vermeiden  und  beflere  Extracte ,  als 
die  find,   die  man  gemeiniglich  in  den  Apothcicea ' 
Bbbb  -  äiitrifv 
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«tttrift,  Terfefdgeh  %oAne.    Er  meynr^  ipsmJmk 

Uf  hiy  der  BereiniAg  diefer  Mittel^  alles  Kochen 

'fo  viel,  als  nur  immer  möglicfai^  me^en,  und  ü(h 

Torzüglich  bemühen,    aus  dfiajenigen  I^räutetiu 

die  Büdl  harzige  Thcile  -in  ihrer  Mifchüiig  ha- 

hßn,  tmtüWeivt^s^mvBJtiHe  und  falztge  Wefen 

,  ^ttfoTuiern,  lUefea  «nn  out  dem  äth^rifcheff  Oe* 

ie  der  Pflanzen,   wenn  diefe  urfprunglich  damit 

▼crfehen  waren,  zu  vcrinifchoii  und  in.dieGeftait 

eines  Exiracts  zu  bringen.     (Diefe  Re^lrileMen 

^och  manche  Ausnahmeil;  wenigfiens  ift  fo  viel 

gewifs,-dai9  es.  mehrere  Pflanzenköfpet  giebt, 

die  nicht, nur  ohne  Nachtheil  mit  dem  Waffer  ge- 

iifiCbt*  wer J^^' können,    fomiem  die  Teibfi  damit ' 

f^ekoebt  Verden  muffen ,    weniT  man  alle  wirkfa*' 

me  Thßile  daraus  abfondern  will ;    überden^läfsf 

;6cb  aiitb  der  Uebergang  der  batzigezi  Tiieile  aus 

3|iaDcbett  Pflanzen  ji^s  Waffer  durch  die  mäfiigd' 

Wurme,   die,  der  .Vf.  vorfchreibt,    »icht  immer 

Terhindern,  weil  die  Salze  der  Pfla'nzeti'das.  Harz 

mit  dem  Waffer  mifchbar  machen,  u»  fr^,).   Hr. 

H.  .glaubt  Übrigens  9   dj^fs  ein  a>us  tefnem  Zirthe 

verfertigtes    Gefäfs    zu    diefer    OpernTioii    weit 

'  t^iNiiichlmrer  fey«  ab  ein  eiferner-oder  kupferner 

lißtteli    und  dafs  man  von  dem  dem  Zimie  bey- 

gej|üfcfaten  Arfenikkdnige  keinen  Nacfatbeil ,   in 

Anfehung  dos  £Ktracts»  zu  befürchten  habe.  4 

jtftf^f.  Verfuchjs  und  Bedbachtttngen  über  die  Be^ 

jReitnng  dea  veffäfsten-Otieckfilberfublimacs.    Die 

V<^chnfl^    nach  tvelcher  Si^erie  das  verfüfsre 

<2veckiilber  zu  bereisen  gelehrt,  hat,  ift  doch»  den 

Ider  erzählten  Verfiichen  zufolge,  nicht  genzfeb^ 

lerfcey ;.  niaa  erhalt,  ^  w^n  mim  nach  derfeibea 

arbeitet,  nicht  foviel  Niederfcfalagi  als  man  er» 

'garten  foUte»^  i|ud  dann  ftheint  das  Product  die*^ 

fer  Operation  auch  etwas  ipehr  Salzfäuae  zu  ent* 

Jbalten,   als  das  verfüfste  Queckfilbei^^ -das  nach 

Jl^ie^Vt  Weife  vetfertigt  wMden  ift^   der* Vf* 

iziebt  daher  die  leztrö  Berekungsart  der  etftern 

>ifor  und  widerlegt  dieEinwendungfSi  die  wider 

.  'diefelbe  gemacht  werden,  können,    .5  j4fr^/  Be* 

icbreibnng  einer  fcifenbaitigen  SpiersglastjfKtvrf 

4IU6  der  lieh  Sci^wefel  und  Rcgulus  diircfr  Söiireu- 

]herjftellen  lafst;    aebft  Beftimmung.des  \ierhal> 

Joiffes  der  darinn  befindlichen  wirküunei!B«Qaiuk- 

^eile«     Diefe  Tiactnr»  deren  Bereituagaart  und . 

Srtifte  der  Vf.  forgfältig  befchreibt«  emhäUriji  je- 

^er  Ünza  23  Gra»  Schwefel  unü  12  Gran.  Spiefs- 

^sköuig.  aufgelöft,    und  fie  verdicat  deglialb 

«her,  als  manche  .andere  SpiefsgJostinetiir,  «ine 

Steile  unter  den  officinelle^  Heiknitteln^^roraus» 

:g:t£em^  daJs  fie  immer  gleich  reichüdi  mitjeneii 

BeftandtheiJen  verfchen  ift;  wir  vermuthen  aber, 

4äjs.iie  nach  ^nd  nach  einige  diefer  Theile;faUeu  - 

Ja/ie.  und,alfo  weniger  wirkfam-  werden  wirdi 

«Js  iie  ani^ngs  warO.    6  Aujf,  Chemifohe  Zerle*  • 

fung:  eines  kryftallinifchen  Gallenfteins. .  -  Der 
tein ,  von  dem  hier  die  Rede  ift$  .  beftand  ^aus 
Kalk^rde,'  Zuckerfäure  und  h^i^igen  Theüeni 
%iQ  Kryüaülui^che  Qeilalt  deiTäbeu  leitet  dc^rL^f, 


Taa>4ea  vielen  2«tlc«rfi[«reiier/  und  errenaa« 
ihet,  dafs  nicht  fowohl  in  Anfehung  der  Beftand« 
theile,  als  vielmehr  n^ir  in  ^ückficht' des  Verhält* 
nfffes  derfelben  za%einanj^r,    eine  Verfchieden- 
heit  unter   den  in  rerfcbiedeaen    Menfchen  er- 
zeugten GaUonft^men  üattbabe.^   T^AiÄT-  Aiimeiy 
kungen    über   die  Jaurc.JCat4ii:.der,jn©tallifcl?fa 
^  Grunderden.     Diefer  Auffatz  enthält  eine  Samm- 
löug.  der  vorzügUchften  Erfahruiigcn,  welche  die 
Verwändfthaft  deV  ftgencnnten  ipetallifchen  Er- 
den gegen  die.Laugcnfälze  erweifen  und  folglich 
Tmch  die  faufe  Natu?  dercritem-wahritlteinlich 
^  machen  follcn.    Die  eigiien  Verfuche,  die  Hr.  H. 
jenen  entlehnten  BeotJachtüiigei  beygefügt ,  find 
mit  Zinne  angefteilt' worden,  und  der  Vf.  glaubt, 
ans  Sielen  iowbhl;  als  aus  andetnErfrtir^wigl^n 
folgern  zu  dürfen,    dafs  die  Natur  die  Metalle 
wirklich  aus  Säure  und  ndogiftoh  bilde,-  dafe  die 
Verwandfcbaftd^rmetallifcbcn  Säuren  zum  brenn- 
baren Wefen  aufserordentlioh  ftark  fcy,  dafs  .man 
deshalb  die  e'rftem  von  dem  letztern  fchwerlicb 
ganz  abfondern' köfine  und' daf^  aus  eben. cH^er 
Urfache  auch  der  faure  Metallftoff  im  Zußaodä 
eiiieii  metallifchen  Kalkes  genau  :fo  viel  Phlogi* 
fton  enthake  >    als  er  zur  vöUigon  Sättigung  im>- 
I  thig  habe,  Ui  f,  w.     8  '^ufß  lieber  die  Bildung  der 
vi  Stfuten  und  ihre  anziehenden-  Kräfte  gegen  alka* 
*  Hfche  Salze,  Erden  und  Metalle.   Der  Vf.  hält  die 
Säiirttt  für  Verbindungen  gewiffer,   zur  Saur^ccr 
Zeugung  geneigter  GrunditoiFe,   und  er  urthed^ 
dafs  die  letztgenannte  Materie  in  jeder  Säure  out 
einei^  ^igenthümlicheti  fanren  Grundbafis  vereii^ 
^rfgr^'fey  und  dafs  die  fhffaige  Befchaffenjieit  det* 
gewöhnlidien  Säuren  blofs  i'on  iturer-ftarken  At* 
tractiön  aum  WalTer  herrühre.*  FixeX^t  laflis 
fich,  fährt  Hr.  H.  fort,  in  der  reinen  Salpeter/au-^ 
re  fo  wenig,*  als  in  andern  ganz  reinen  Säuren^ 
erweiiieix,  tind  man  k&nneio^]iebdiefetef|^r|ige> 
Snbfians  nicht  ru  di^n  welemlieben£afta^d^ei> 
len  der  Sauren  töhleir; -^  auch  die  Laheösluftfäf. 
nicht  in  allen  Säuren  zugegen,  -(davon, hat  uns 
dx>eh  der  V7.  noch  nicht  ttberftihrt ,    auch  dürfte 
es  ihm,  glauben  wir,  fchwer  werden,  diefe  Mey- 
Dung  anl'  eine  öberxeug^ude  Arldamithunj^.und 
die  lI}'po;hefc  die  Hr.  Unmlier  unlaugit>  in  lUn-. 
licht  auf  die  Erzeugung-  der  Säuren  b^kaHni/ger' 
macht  hat,    beruhe  auf-  einer  irrigen  Voraii^fe» 
tzung,  u.  f.  w%  .  Die  Theorie >    die.  litiUff^fh. 
ßäiit  vertheidigt,-  hat  freylich  die  Erfahrupgen 
»icbt.  wider    lieh,     die  der  Theorie  d^iUn. 
Kirwan  entgegen  liehen,    und  fie  fch^ut  in  die*. 
fem  ßettachte  mehr  BeyfaU»  «Is^lie  kliere«  eu, 
rerdienen;     tiideflea   glaubet  wir  docta«    dafsr 

manche  Stc^eidekilaftler  Bedenken  t«ageahww4eaK 
ihr  bevzupilicbten,  we^l  der  Vf;  ile  noch  »icht 
wider  alle  Einwendungen  %a  liebern  im  Staiide 
gewefen  iA{  er.fcbmeichek  fich  hloia  a>k  der 
llofnung,  dafs  er  fieatn -einer  andern  ZeJitdyrch 
«barz^^gende^  Bewelfe  zu  beftät^en  yermögead 
f^Ji  werde^  tt4di:-»äi:w4ilEifehc«t  4^&  dicfe.Hof- 
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Mttg  te^'häU  inErfflfltiiig'ip^n  mSf^,  9^ß^^ 
Chtmifcbe  Unteffuchtiwg:  des  B«i«öefaIzM',  nebft 
Bem^kalige»  frber  einig^Püimlifche  Materien.  I>io. 
B^nzo^fahim^ii  haben  \    <1en  Wer  erzatilten  Erfahr 
Ämgon  y-zufo^e ,   denfelben  fani-en  Grtnidftoff  in 
itirer  Mtfchuug,    der  die  Bairs  anderer  uiirefner/ 
Pfian^eniauren  ausmacht,    und  man  kann  daher 
bey  der  Zerlegung:  aas  jenen,    fo  wie^ius  die- 
fctif   eine  Saure  abfondern,    die  dem  durch  die 
6ühru«g  erzeugten  Effige  bevnahe  völlig;  ähölich; 
ift.     Der  Vf.  bat  indeObn  nicht  diefc  Säure  allein' 
in    jenem  Salze  entdeckt,    er  hat  aoch  Phofphor-' 
faurc  daraus  abg;efdneden  imd  er  folgert  deshalb 
dM  feinen '  Verfuehen ,  dafs  aierebei«lt?n  Säuren, 
ixsit  BreanAolf  uiidKalkerde  Terbuiiden,  die  wab* 
re  MifAuiig»  des  Benzoefalzee  ausmachen.   — 
Den  ßenzoeäther,  deflen  Bcreifting  Hf.  11;  m  ei- 
ne.Tu  andern  Orte  befchrieben  hat,    hält  er  jetzt 
für  ein  Qemifch  au»  unzerlegten  Benzoeblumen 
nnd  Effigätber,  und  er  muthmafst,  dafs  das  ^er- 
fufste  Benioefalz ,    deffen  Weftvuvib  gedacht  hat, 
von    eben    diefer    Befchaffenheit  gewefen  feyn 
möge.     le  A%iff.    Verfucke  und  Beobacbtungea 
über  das  kfyftaiitni£cfae  Oel  aus  der  Peterßüe  und 
dem  FencheL     Der  Vf.  kiat  Icein^  k^mpferartige 
Subftanz  in  diefen  feft  gewordenen  und  regelroä* 
feig  gebildeten  Oelen  entdecketi  können ,  er  hat 
nur  Pflanzenfäure,  BrennftolF  und  etwa«  Erde  A^ 
tinn  gefunden^   und  erurtheiit,  dafs  das kr^ftk- 
IHirte  Peterfiliefifdamendl  Aem  Benzo^faUe^febr 
nahe  komme,   und  dafs  das  feft  gevrordeae  Fea- 
ehekil  iicb  vom  gemeiiien  Fenchelöle  bljofe  durch 
einen  gröfsern  Gehalt  an  Säure  unterrchefde.^>*f 
Auff.  Bemerkungen  über  die  Fermentation.     In 
difefem  Nachtrage  zu  der  im  erfteir  Bande  befind- 
liehen  Abhandlung  über  die  Gähruhg  prüft  Hr. 
H.  die  Einwendungen,  die  einige  Scheidekünftler 
Mder  die  von  ib.ii  vertheidigte  Theorie  geipacht 
jhftben,  und  bemüht  ficb,  die  letztere  durch  einige 
Äeue  Ve^fuche  ZH  beftätjgen.     Er  nimmt  einige 
feiner  ehemaligen  Behauptungen  zurück,    bleibt 
aber,*  und,  wie  uns  dünkt,  mit  Recht,  in  Hinficht 
der^  Erzeugung  des  Geiftes  während  der-Göhrung 
und  in  Röckficht  auf  die  Beftandtbeiredeffelben,. 
feinen  chemaRgen  Grundfäzeu  getßeti,'  und  be- 
weift  zugleich,  dafs  die  Meynuiig,  die  Hr.  Lavöf-> 
fler*u»längft  vötigetragte  hat,  durch  die  Erfahr 
rttng  nicht  begünftigt  werde.      12  AnfJ.    Verfu» 
che    über  das    phofphorfaure  MinenJalkali  uiid 
ftine  Anwendung  zur  Bereitung  der  Phofpbor* 
ßure;  neMl  einigeii  Bemerkungen  über  die  nsti* 
Äeraliftihfe  Abkunft  diefer  Sau re.    Das  fogeiiattute 
Perlfiilz  dee  Urifis,  das,  wenn  es  gehörig  gerei- 
nigt wordM  ift,   blofs  ausmineramchenLaogen- 
falze  und  Ph^fpfeorf^re  beftebtv  kMfl)  irieflr.^ 
H.  beweift,  durqh  Vitriolföure  fowofal,   als  auch 
durch  eine  AuflöJTung  des-  Kalkfalpeters  in  WaAbr* 
and   durch,  fernere  Bearfoeituitg  miFVitrloiräure 
zerlegt  und  dann  iehr  bequem  auf  PhofpfaDt  be- 
mxxu  werdeo«     Es  wrhilt  fidi  Wf  tUco  Verfu^ 


chwi  •  wie    ©fn  tlowh  KnnA  "iuftmifleng e&t;ire^) 
pholphorfaures  Mineralalkali  uiid  giebti    hey  dejL\ 
Bearbeitung  mit  AlaUn,  eben  |b  weiiig,  als  die/e ?,, 
wahres   Sedativfalz.       Die  Pholphar^iur^  fcheiut:< 
übcrüanpc  gar  nicht  iu  die  Miicbung  dlpfcg  B«-. 
flßndtheils  des  Boraxes' einzugehen  und  die  Hq. 
Stvuve   und  Eichaquet  haben  folglich  dje  Vf^h^a- 
Natur deflelben  n»cht  richtig  beftimmt.     13  Ai^ff.. 
N^hirag  zu  der  Abandlung  über  die  EntmbuDgi 
des    Artbers.  und  die^ürfarhea  von.  der  V<?r/tt-, 
fsung  derSiiuren.     Der  Vf.  theilt  hier^iiwn  Aus^ 
zug  auV  einem  Briefe  des.  IIu.  .Ä|tl/iwf4Ärr  mit 
und  begleite:  dcnfe^icn  mit  ein  igen  Zufatzent  wo- 
rirtn  er  die  EJnivürfe  zu  mtkrartoft  f^hlif    äf.^ 
diefer    Chcir.iß  wider  einige  feiucj:  Ekhauptuu- 
g^fii  -in  •  Ilinßcht  auf  die  ZufammenfeUung  .  des 
AeÄers,  ^  gedacht  hat;     : 

Lokdon,   ^Jedruckt  b.  H'iWy i  PkÜofoylüeol  ^^ 
ifim  by  David  Bsttenhouje^    Efq.  Jneiiib.  ot 
•  the.amcric,  phüof.  Societyand  thefaur^i;to  thc 
'      ftateofPenfylraniaetc.  i7g8.4oS,  g.  (iShilj. ) 
'Der   Vf.    diefer  AufTätze  ift  den  Aftrouoi^^n 
dfiicfa  fottt«  ßeobaektungen   über  d^h  Durchgmg 
der  Venus  durch  die  Sonn*  im  J.  1769  und  durch; 
ein  ModM  des  Plai^eter^yftems/  uni  durch  vericbie^ 
dene  In  den  Afnerica»  phihfxiphieal  SocieVf  jj^oßnä- 
liehe  Abhandlung  bekianttt  geworden.    Eiul^nd* 
Her  Buchhändler  hat  die  letztern  aus  de»  von.utfs 
angezeigten  Sdtrriften  diefer  geUbrtea  (JefriJftiiia t. 
nusgehobca,  \  und  hier  *  eufammengi^ue]gt  dem 
fibbUkum*  mitgethfiiit.    1)   Erklärusf  eines  opti- 
fcheii  Betrugs  (S.  A*  L.  Z.-  N.  $26.  iS.169,)    t. 
3f^  Page   über  eine  fogMahnte  Sterafchnuppe,; 
über  deren  fonderbare  Erfcheinung  er  &(A  bey 
R.  Rath  erkohlt.      Dieferhatte  üe  ehmMisza 
Philadelphia  Wobachtet,    and  vermittbet»   daf». 
fie  « auf    oder    nahe:  bey    dem'    4S0    Meileu 
von  Philadelphia^  und  365  von  WiUiaiiisb^ijrg  ent«. 
fernten  Orte,  wo  fich  P.  aufhieh^  nicd^rgefailea 
feyn  möfle ;  dafs  ihre  J^nkrcdbte  Hohe  67  Meijen, 
und    ihre    Breite"  in    der   Nähe  2  MeUen  be* 
tragen  )iabe.       Er  fragt,   ob   dergleichica  Luft-, 
erfcheinuagen  nicht  vielleicht  Körper  find,  wei- 
che nicht  zur  E^e  und  ihner  Atroofpfaäre  gehö*. 
ren;  föhdera  auf  tfarem  Wi^e  durch  den  grolj&ck 
leerökir^  Raum  ,eii£)iliigaer  «reife  ia  den  Dunftkr«is, 
der  Erde  kamen ?^  ufid  ob  fie  nicht,  entweder 
dureil  die  atmo^hjirifcfae  Ekctrteifi^t,  oder  durch 
irgend  bin  andres  Mittel  bey  ih^en  Eintritte  ia  . 
linfr^  Atmofphareeia  leochtendes  Phänomen ver«^ 
urfachcn  können?   Zm  Beftätigung  diefer  Ver< 
mutliüng  fuhrt  er  zwey  Gründe  an :    iv  es  (ey 
nicht  wahrfch4rinlich\  jdafs  &ch  dergteich,eu  Me- 
teore in  der  Luft  in  einer  Hohe  voa  so-^fo  Mei- 
tefi  erzeugen  follten,  weil  fie  hier  zu  düaae  wä« 
re ;  2^  ihre  Bewegungea  Icönaen  nicht  von  ih- 
rer Schwere  abhängen,    weil  üe  in  aliea-^ich" 
tuögen  und  lau'f  feiten  fenkrfrcht  g^ea  dea  Ho- 
rizont finken.     3)    Voa    einigen   laagaetifdieii 
Verfuehen ;  ein  Brief  an  J.  Page,    (4.  L,  Z.  m.  a« 
Bbbb«  O, 
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O.  S:  178.  t)  4)  Voii  eineritenen  Mtdiodb^eU 
Abtfsbiem  in  die  Mktagsfläche  ea  ftellen.  (Ebemk^. 
$•  175.)  S)  Ueber  einen  neuerlich  entdeckten 
Cometeii.  (Sotvohl  das  Problem »  als  die  Aitflo* 
fang  deflelben  findet  fich  in)  Vorhersehenden  S. 
173.)  6)  '  Aftronomifehe  Beobächtungao  z.  K 
ron  <^a#i.  5^  über  den  geoccntrifcben  Pnncc  des 
Uranus;  von  Rittenhov^e  über  den  Durcbfimg 
des  Mereurs  durch  die  Sonne  d.  12. Nor.  rjt2. 
mA  Hber  den  Uranus,    (S.  oben  &  175.) 

SRBJUUNGSSCHRJFTM». 

Imli^zi«»  b,  Sommer:  Zw  Befärdenmg  mm$ 
venriimfHgm  Qottesdimßfs,  em  Begtrag  m  Pn- 
dipm,  ron  G.  &  EmeJHt  Heriogl.  Hofdhi* 
^onusin  Hildborgbaufen.i7g9. 40^.  8^  (8  grO- 

Unter  dlden  Predigten  (24  an  d.  2ahl)  haben 
rornendidi  des  Reo.  Aufmerkramheit  fuf  fich  ge- 
zogen:  4)  Vom  heiL  Abmdmai,  Statt  aller  fubtt* 
len  Speculation  über  ikt  Qegenwiirt  des  L»  u«  B, 
Jerü»  benimmt  der  Vf.  rielmehr  ganz  richtig  den 
wahren  Gefichtspunkt;  ans  dem  man  diefe  Stif- 
tung des  N,  B,  zu  betrachten  hat,  —  feyerliches 
Qe&chtnifsmal  des  Todes  JeAi  und  feiner,  da- 
durch ^r  die  Menfcben  errungenen  Seegnun-^ 
gen,  ~  nnd  fucht  dabey  feine  Zuhörer  auf  die 
wahren  Vortheile  diefer  evaageL  FeTerlicbkeitr 
nnd  auf  die  dazu  gehörige  Cbemätfasiimmung  hin*- 
Euleiten  Nur  fehlt  es  diefier  Pred«  an4ex  fchick« 
Uchften  Anordnung  der  Matertatien  nnd  an  einer 
lichtvollen  Verbindung  der  Hauptgedanken;  auch 
berifcht  darinn  zu  vim  aufbranlimde  Declamlitton 
Aatt  ruhiger  Belehrung,  imd  ftatt  grundlicher 
Ueberzeugong  zu  riel  betäubende  Ueberredung« 
Mit  wtit  mehr  Präcifion  unddnrchgiedachterOrd-^ 
nung  unterfuchc  der  Vf.  in  N.^i,'  wm  Gnaden^- 
betßMdi  Gottis  —  die  Frage;  wie  Gott  bey  Er- 
leuchtung unfers  Verftand^  und  Veredlung  des 
Herzens  verfahre,  ohne  däfs  dadurch  unfre  eigne 
Thktigkeit  aufhöre,  nothwendig  iind  gefebüfUg 
dabef  za  feyn?  Zu  dem  Ende  wird  gezeigt: 
Pitils:  wie  Gott  nicht  auf  eine  wunderbare,  über* 
natfirlii^he  Weife ,  fondern  allemal  durch  dtn  nih 
bern  Untierricht  in  der  Bettgion  und  dufcfa  die, 
vermittelft  feiner  ordentlichen  Regierung  angeord- 
nete uäd  durch  Weisheit  gelenkte  Veränderungen 
des  Lebens  auf  Verühind  und  Herz  des  Menfthen 
wirke;  <  ^^äf,  ^vas  auf  Seiten  des  Menfeheu  nö- 
tfiig,  und  ron  ihm  zu  thun  fey,  um  fich  dadurch 
für  di6  heilfamen,  der  Me»fchetin^ur  angemeflTe- 
nen  göttlichen  Einwirkungen  empfänglich  su 
Aachen,  Beide  Stacke  find  vom  Vf.  eben  fo* 
fchriftm^sig  und  deutlich,  ab  gemifinfiiitzig  ab- 
gehandelt,     und    zugleich   gc^g»  verfehiedene 


Misdttttaagn,  Vionitthelle  nifd  Qble  Atfwtndnai^ 
gen  gehörig  ins  Licht  gefetzet  worden«  -^  -34« 
Vpm  Ser  ch9yHiclun  Fnyhat,  Nach  einer  ziemlim 
weittäuftigen  Befchreibuiig  des  Gangs ,  den  Gott 
in  der  fncceifiven  Aufklärung  des  Merifche« 
naiim,  kommt  er  mif  die  befttmm^e  Anzeige  der 
Toroehmften  Beftandtheile  der  Erklärung  von  der 
cfariftlichen  Erevheit;  und  findet  folche  hanptiacb-. 
lieh  darinn,  dais  durch  das  Chriftenthum  das  gan* 
ze  Heer  der  fürchterlicben  Vorftellungen  von 
Gott  glücklich  verfcheucht:  geiflige  Qottesverelw 
rung  nicht  mehr  au  Zeit  und  Ort  gefeileU:  der 
fonil  fo  weite  Umfang  läftigcr  r€ligiöfer,Foderun- 
gen  und  Gebräuche  merklich  beengt,  und  die 
uebnng  der  Tugend  dem  freyen  EntfcUofs  den» 
kender  Wefen,  und  der  Tbntigkeit  fdblt  han- 
ddnder  Menfcben  aberlaflTen  worden«  ^-,  Der 
Beg!rif  von  der  chritltichen  Freyhelt  >— ^  dem  un- 
fchätzbaren  Kleinod  der  Menfchheit  *-  wird  da- 
durch zwar  nicht  erfchöpft ,  aber  doch  darüber 
vom  Vf.  recht  viel  Gutes  für  dem  gemeinen  Chrih 
ften  gut  gefagt.  -*  Aueh  die  andern  Predigteir 
eotfprecken  dem,  vom  Vf.  angezeigten  Zwecke 
nur  find  die  Hpuptfäue  bisweilen  zu  weitiä^iftig«; 
nicht  beftinunc  genug  und  ziemlich  dunkel  ausge*« 
drückt 

AuotBuno  u«  Lamio,  in  Comnu  derGräffifcb.. 

'         Bnehh,:  Lieder  fiur  Uidemk  Ckriflen,   Heraus^- 

'gegeben  von  S^  ^^'*  Ueckelf  Diacon  deri 

evangel  Gemeine  zu  Su  Jacob.  1729.  »745». 

Dtt  Gedanke,  durch  eine  befondere  LiedeHamm^i 
*InngHter  leidende  Brüder  zu  forgen,   war  an  fid^ 

Hanz  gut ,  und  verdiente  in  mehr  als  einer  RüdSr^ 
cht  Aufmerkbrnkeit  und  Beyfall      Nur  hätte 
Hr.  H.  derfelben  ancb^en  «löglichfien  Grad  der 
Vollkommenheit  geben«  und  xn  dem  Ende  vor^ 
fiduiger  in  der  Auswahl  jetLUzer  Geßinge,  Cz,E^ 
N.  I.  WQ  es  unter  andern  lieifsc   esltmn  kimi 
Jammer  feyu  fa  fchwer,~  dein  Jfiii[/]rrr  /Vam  erfteiifc 
noch  mehr«     Welch  Elend  miph  auch  Irift  imil> 
druckt,  dein  fiame  tröftet  und  erquickt:   n.  f.  f.> 
ftrenger  in  Verbeflerung  einzelner  Ausdrädke,  z.\ 
B.  Sorg  SL  Sorge,  FeUe  SL  Fehler,  aiiz^ttchm  tL: 
entziehen,,  und  fergfältiger  inBerichtigua^  an^i 
fsiger  Gedanken ,  z.  £.  dals  du  noch  meme  Femie 
beugjl^    und  dich  gerecht  an  mir  erzeigft,    daa> 
macht  ^  mein  ^«Mt^^oUrr^JMd,  fo  viel  iob  Ta- 
ge lebe,  kiendf  rLucdS,  34!)    verfahren  foUen.> 
Diefe  NachUOigkeiten  abgerechnet;  zweifebi  wir^ 
nicht,  d#fs  das  Buch  viel  zur  Erbauung  «nd  Be- 
rnhigung   leidender  Cbriften.beyttagea  werd*# 
Die  Lieder  felbft  find  grüfstentheils  ans  änderm 
Liederflimmlungen  entlehnt,     n!}d   mu  W^Jttg^^ 
emx  neu^  vmi  Vf.  beygefdgt  worden» 
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SonntNnds,  den  I3*«  März  ,I7S|0»  :     L- 
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Mm  barmHetit'j  unth  tfie  defcripHcn  ofqn,ek4ror 
meter  qf,  mmw  conftructionf  iüniftraMd  MAtf^ 
CopptrpU^sßnd  Notes  by  A.  Broolu  ^  I7^p». 

Dieles  Buch  entfiält  manche  wichtige  Bettier- 
Ibongen  über  Elektricität,  un(!(  befönders 
^ber  ein  genaueres  Maafä  dei^felben,  als  wir  zeit:; 
her  befeljcn  haben;  über  die  Kl^flüfche  FbUf^e, 
liiid  den  Züftand  ifirer  beiden  Belegungen,  wiih* 
]^n<£ de^  l^adcn  ;  über  die  Art«,  fie  auf  eine'Art 
j^ii  .ite|egea^  wo<!urrfi  das.'Zerrpringcn  derCfiben 
T^öiblüf^t "^^  an  höhereit  Ladungsgra^  bprvor^* 
g^hraqllf  werden  kann;  über  die'^pieato/ifchft^ 
Luftpumpe'  andßirhprobö^  und  übe/  die  Verfer; 
tigiinesart  der  Barometer.  £s  kannte  nicht  fetf 
leiiV  qafs  diefcs  Buch  diefer  Jb  bcÖebtei^  IJl^iierieil 
xtegeni,  fcinen'Ueberfctzb^  fiiidleil  .hiußtel '—  TJa^ 
lÖektrometer  ift.  2^war.  fchon'in'denJPÄite/o^^ 
Triinfaciions  befchriebfen  \VorÄ^ri  ;'*u<iä  aliS  dieic^' 
Ouelle  fcheint  es  ih  ^da'm'S,  Vmttj^t  iib^'äitEie'] 
ctricität/  TisLp.  6.  M.  t.  w/  üiid  kriHt  vondtt 

Jtlckiricität  handelnde  SchHftekitibtrgjlni^n  zu; 
eyn.    Irideffeii  find  *<lie  Befthreibung^ii  Äberatl 
to  iihvollkbinhien ;  düfs  kein  Küi^ftler  das  lüftta-^ 
tti^nt  äamÄch  zu  Kefern  Im  Stande  feViiyftiW 
Jih6:  hitt  üch  zwar  riach  diefert  nnVpMKöibrtieneii* 
ß^hffeibükgen  ein  folches  ElektroinerÄr-reA^-' 
ti|;^ "  pfiffen  i  dllein  correfpöriairelnl;  ift  ^cff  ficher; 
jirchr  mit  andern  ähnlich  gebauef^;  (ijwelthe»' 
abcb'c^rnö'  HaupteigenfchaFt  dös  Broükfchen'Elet-' 
ti^oWetei^  ift,)  unrd'wfeicKt  äuch'Vid  vbn  der  ge- 
nanerii  Bbfchreibung  tfieffii  Inftrii^'efits  äW*^  wel- 
iai%4ttW  Mfcr  mh  dttitfic^tii  ZWcÄKtAgeh^'v^r-* 
l«*^hAP*^De¥^^abpt*cfl  diefe^^Fiiftrutö^iits  » 
6fKfe>«Ä%^'«öhi<e  VtwiMdflliigi'^'WelÖi^  nitt'fei^' 
ilW<»eäi#Ai  Vferfdieh,   ein^  dö^J^p^Ial-Äig^eÄ  W 

AVih^'efti^^f^r'Jelfchte  hdM^MbriiHkiigd,  aktwtv- 
d^rti  terid'^il¥«drt^''Ari*ö>  *bef»*inßlöyge\^eht'dh* 
ji^^chtlft,  iUrti  d^m  tobet  %ine  'Horiteont^lit^ün* 
itlitUiner  ^tiv«ry[efiigüeidh;k(tigeniund  aulch  iüitei- 
1   •  if.X.  Z.  1750.  Erßer  Band.    ' 


'njer  gleich  grörsqii .hohlen'  Kugel  ^cr(iAeneii,,46ef,^ 
nnhewegiich^n.  RäJ^e.fiianüIele  I^ge  ;^4:  verfchaf- 
/eri.    An  der  erftern  Ri^hoe,.  deren  ,Za(pfe^  ftebjjt 
dem  Bleygewichl#  ia  9iv^  gröfsöu  IV^ffii\gkag4 
wftcckt  ift;^)Sj^$^l|^  ein  dilnnef.  Schieber  TjooH 
Zagfen  'gegen  di^ntfii  ,Zniß  des  Armes,  b?findHctii?| 
Kugel  gemächlid^/cbi^h^n»'   .£^!  f%iU«  in ^  die ^  Au^i 
gcfl,    daf^,  je  Reiter,  jdi^fer  Schieber.geg^n /die,. 
Kugel,  vorwarf  gefchoWi  wird^   diefe,  fcute^rfi» 
deftp  Äärker  niederwärts;  gedrückt AYprdV,  .ii\i^{ 
d^ifs  folglich  in  dem  ncmlichen  Verhähnifle  äi^. 
Kraft»  welche. die  Kugel  aufheben foil,  iunetu^ef^^ 
niufle,  in  welc^iem^  JLj^qri\wg  ,ä^  Schelf? rs 
von  dioier  Kugd  a^iiipi|ir;}    ^CT,  Vt  fcHicbjt.  de^^^^^ 
S^hreber  gan^  an  die  vordere  Kqgelan ,  legt  di^> 
felbe  iti  die  Scbaale  ciii^ij  fplir  fciceii  Wage«  uij^^ 
in  die  Andre' 5(Aa4lQ.f^  Tiel  G<?^vJc!lt  als  liiöthi^ 
■'ift,  ufn  *die  RdUte^Ui  .^i\e  fiorizonrale  Lage  ta 
bringenvi.  B.  So'Qfan^e-.    Den  Raum  von  diefem 
Puiikte  bis  z^u  dem  zurück,,  wo  der  Schieber  fle- 
hen mufs,  Wehn  dleTÖLöhreTich  von  Mbft  in  ei-, 
n§ .horizontale Lage^bf geben  Toll,  tbeiU  er  in  So  , 

flejchq  Tt'heiW  ein  ^  und  befömmt  nacbdicfen  di<|^ 
tairkc  der 'j^urücfcftofsendeu  Krüfc  zwifrlien  den'  . 
beiden ^'Kugdn  deir  beweö:lichen  und  unb'ßwegti- 
eben  Rühre,  als,' wenn  efibiucr  ElektHriniiäfohi* 
ne  den  Schieber  hur  bis  zu  i$  vorwärts  ftKiebe» 
daVf,  wofern  diefeibe  noch  im  Stand<?  fe/ri  folt,  ' 
dte  hcweglic&c  Röhre  aus  ihrer  hori7,üntalcn  La-^^* 
ge'  Jttt  bringen ,  fo  fogt  er,  dieStäfkc  dcr^üfQri;-'^ 
ßofs^nden  Xraft  dlefer  Mafchliie  ift  gt.*geir.rart7rf''^ 
gleich  ^3 Cfran.    Mitdiefer  Vtirriclitungr  ift  noch  . 
ern^  andre  verbunden,' welche Ta wohl  die  Stählet* 
eben  diefer  Kraft  an ' einem  Zi/Ferblatre  mittt?1tlcf-  ^ 
nes  durch  zt(rey  Räder  in  Bewegung  geff^i^rAttt  f- 
Z^igepd,    als  auch  den  Wiilkel,   uiiter  wclchcte  * 
eine  fenkrechte  mit  einer  leiehtcn  Kug^e^  ri^tfctieji  ^ 
nc  Röhre  ron  'MeflQng*  zuriickgcftofsen'  wlr^,*  iir*  > 
gWbt.    Dei^iitnet^  Bau  diefcs  tweytM''T.\ekMI^  7' 
mrters  läfst'fich'  ohne  'Zeichnuh|ten'  IbhfecWeir^^  *•; 
dings  nicht  deutlieh  itiachen.  '^    Rete.  «ndct^  diirf^* '^ 
Qraduirungsmethodc  des  Vf.  nicht  gjjtz'  ^n**f  •« 
denn  fch\^''erllch  möchte  dicbe\iTglicfte  !töbVe^iä^'> 
altert  Punkten  gleich  dithtfeyn^fÖlgHcb^werd^tf -^ 
gleiche  Abtheiluügc*  deiffcnfentlAgl^i^e^S'chK^'^  ^ 
re  äufsern.    Es^  foUtbji'aB^  AMheiklülte^^'dürcl»^ 
•    -Cctc  ^  ^ie 
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die  Wag:e  beflimmt  werden«  B^  der  anjpoiiypr- 
richtung  ift  noch  mehreres  zu  erinilü'illT  welches 
Rec.  «iif  eine  andre  Gelegenheit  yerrpart.  SoM 
diefes  Elektrometer  efaejsulg^em  >rertf8iidt\(hj{ 
Sprache  reden »  fo  müfleu  die  Kugeln  und  Köhren 
jn^ra|itT^a  ein#r  ttii4^er  ^aü^e«  Q^fse  und^ 
fejkwejfe  ^mojpht  weisen,  'ja ,  lian  Jbyte  ^uch^ 
lelbftdcn  Stand  des  Barometers»  einer  gröfsera 
ftcnauigkeit  wegen ,  bey  jedem  Verfucbe  mitdie- 
fem  In&rumente  anführen«  ^^;  Ai^ser  dielSrMt-' 
fchine  befdireibt  der  Vf,  feine"  ?erbefferung  deä 
Naymtftheii  Auslade -E>ektrnnietpr?<,  jind  cmen 
Auslader»  mittelll  deffen  der  Schlag  durch  Drfttb, 
welchen  mau  fctunelsen  wUl,.l^ich^  geleitet  wer-, 
«ea  kwn.  Recf.  4iat  fchon  vor  geraumer.  Zeit  et- 
ile ähnliche  Vorrichtung  an  femer  MaiTchine  ^n- 
ffebracht^  welche  noch  den  Voriü^  vor  der  Brookr 
ichenhat,  daf$  er  die  Entladung  in  jeder  g^g^^e-. 
^en  Entfernung  TonderBatterievoriiehn»x&3ainQr 
wetcbefi  befonders  beym  Sctgoelzen  dea^  Dratbea« 
wo  dic-gluIicndcnJ^KiJgelchca  oft  weit  umher  flie- 
gen» o4er  beym  Zerfprengen  eines  Oll^^ft&cks 
iiöthiff.ilt  ---  Das  2a^*j//^  Kapitel  esihaU  Verfu- 
Die#ber  die  SelurielzbarJfeH>^fchiedenejf  Metall- 
uräthe'  durch  vecfchiedcuc.LodungeAi  über  die 
BeftiiB^nn^  ^er  Stärke  ^ii^er  Ladung:  in  Ruck- 
pci^t^uf  die  Meuge:  belegter  Gipsfläche,  (nemlich 
^nc  gewiire'Gröäfsc>:i;>'upel^^^  z^B, 

JFufs  hii9;Äur  eUien  gcwjffen  Grad  g^Jtaden^  z. 
.  16  Qraii »  thut  eben  fo  viel,  ala  eine  doppelt 
fo  groCse  Flache  nur  ein  niJb  mal  fq  It^rk.^ela- 
^u :  eine  doppeUe  Mienge  einer  b>s  auf  einen  ge^ 
^y^peu  Punte  geladener <51i^fsfläche  kakn,  viermal 
fp  viel  Drath.  fcbmelzen»  als  eine  einfache  Menge 
()ut'/lcn  nemtichen  Cgrad  geladeiterQIäisilädieete. 
über  den  verfchtedeuen  Grad  des,Wiiier2ands»  den 
X)rkthe  verfchiedener  MeUdle  de^  elektri/chea 
Scbldjge  leiften  (das  GefetzV  na^  welchem  die 
I^atbc  im  Verhärtuiis  ihrer  Djk;ke  der  Zerftörung 
widerilehen»  fcheinjt  \9j%  BJeye. nicht  ib  iKrftän- 
dig»  als  beym  StabldratheJ&ufevn:  Bley  fchmiXzt 
g^var  leichter  diir'ch  den  elektiiicb^B  Funken»  ßlß 
J^en«  indeffen  glaubt  der  Vf.^doeb.fiatke  Grün- 
At  zu  haben »  z.u  bezweifeln ,  ob  irgedd  en  BUd^ 
ßrahl  jemals  im.Staiide  gewefen  fey^  eineä  vier 
Zoll  breiten  Streifen  von  Bley».  wenij  er  .nur  fa 
^ick  ift»  dafs  ein  Stück  voJ^  einemFuis  Länge 
ungefähr  acht  Pfund  wiegt»  au  rchöielzeu;  MeCr 

tugdrath  widcrftanddenielcktrifchen  Schlage  nod» 
arker;  am  fiärkßen  der  aus  Kupfer  zubereitete); 
i^ber  die  Verkürzung  der  Dräthe  diirch  Schläge 
ijon  verA:|iiedetter  Starke  ;,  ^b'er  die  VeründerHO.- 
I^n»  welche  Dräthe  durch  m^hrejoe  nach  einan- 
der hindurch  geleitete  Erfehütten^ngen  erfahrei^ 
etc^  Bey  Gctegeaheit  des  4Steu  Vccfuchs  er- 
wähnt m«.  B.  eines  Kitts»  womit  er  feine zerbro^ 
cheoen  Ladungsglafer  wieder  zum  Gebrauch  ^e- 
fchidcf  macht;  es  beliebt  aus  acht  Uozei»  von 
i^niCd^euk  Weife» '  welche  in  einer  mefUn^enea 
Ketbs^».  nm'afle  Feuchtigkeiteä  zu  entfeja^n^'  er^* 


bifyj^nybb<*r  ^in  gerieben»  und  zu  drey Unzen 
"PccnTorc^r^Wertelunzen  Kolophonienharz  und  ei- 
ner halben  Unze  Wachs  gethan  werden.    Wenn 
mw  d^St  AftlTe  ei^e  ^nde  lang  über  einem 
fchwächen  treuer   unter  Häufigen  Umrühren  im 
r^clMn^lzqq^rhaken  baf^  fo  lälst  ^^^^  fie  ^t  we4^ 
den.^  nndj^bratj^et  ^.  alsJotin.  ^    Iij  drittm 
Kapitel  theilt  er  verfchicdenFBeobachtungen  ü6ef 
die  Kleiftifche  Flafche  mit »  deren  Hauptrefultat 
die^  ift:'l^49i^lnlftthum»  zubehaupten«  da& 
»^le  beiden  Belegungen  einer  Kleiftifcben  Flaiche 
^Vährend  ihrer  Ladung  Qch  in  einem  einander 
»»entgegengefetzten  elcktrifchen  Zuftaiide*  tefui- 
»,den.*'  —    Da  das,Zeifpringen  Klciftifcher  Fla? 
fchco»  welches  nle'wahreild/der  Ladung «   jfba- 
dem  bevm  Entladen ecft erfolgt»,  dem  Experinum- 
tBXoi  fyht  verdrüfslich  und  koft^ielig  ift»  fo  ver- 
dichen Hn.  B.  Bemühungen»  die  Urfache  diefes 
Ziif^Us  aufzufinden  und  zu  heben»  allen  BeyfaU. 
Er  i^t  nemlidi  nach  vielen'fruchtioIettVerfucheji 
gefunden »  dctfs  nieht  allein  dlefbr  Zufall  vcrfiütet« 
ibudern  die  Flafche  auch  dahingebracht  wvrden 
konnte» . eine  ftärkereLadung  ai^u^iehaei^  wenj^ 
er  zwifck^n  das'  Glas  und  die  Belegung  einen  hafl^ 
leidenden  Körper»-  z.B.  feines  J^pter»  brachte» 
—  Ein  ,St0ck  Seidenzeug  i^wjfcbendenxBeibef  und 
demGlascylind^r  einer ElektriiSrmafebinege&eckt^ 
lind  das  Amalgama  mittelA  eines.  Scbwainmes  in 
den  Cyliuder  eingerieben  #  befördert  die  Wirkung 
äer  M«Xchine  fißbn    (Diefer  Qrdanke  des  Hn.T«r- 

fufoh  bat  viele  Acbnlichjceit  mit  dem  neuen  Rei- 
.  ölcäffen  4es  Hu.  von  Marum.}  —    Die  Urfache» 
warum  .ficb  KIeifti£ehe  Flafcb^n  Ibisweilicu  &Ibft 
Entladen  »itt  die  allz^  .grüße  Remigbeit  und  Tr(h 
ck0t^it  derAfIben.  Ein  Ladungsgl^  z.B.  welche^ 
64  Quadratzolle  Belegung  CBthielt>  endadete  iich 
Idum  von  freyeäSiackeii  bey  5|  Grlieines Elek- 
trometers; wena  er  aber  etwas  nuf%es  Oeloder 
eine  an^re  nicht  ^leitende»    und  an  dem  Gia/b^ 
dünn  anhängende  Subßanzi   als  die  unmerkliehje 
Ausdnnftuttg  der  warmen  Hand »  übeir  die  Ober» 
Bäche  des  unbelegteu  Glafes  \ve^trich»  fo  ftieg 
die  Ladung  bis  auf  35  Gran«  und  auch  dann  er- 
«folgte  noch  keine, freiwillige  Entladung»  fonderu 
Üie  elekcrifche  Maoerie  ftröinte  über  den  ganzen 
RAnA  de^  Qlafes  ub^.    (War  hier  wirklid^  eine 
lecbama)  fiaxkere  Ladung  des  Glafes»  als  im  exr 
fiem  Falle  vo^rhandent    oder  war  hier  blofs  die 
.eickuifcbe7\tmorpbäre  weseirder  Befclimutzung 
4e&.  Glafes  .freyer  t     und  j^iefe  das  Elektrometer 
weit^  itark^^r  ^üpk?    ^nt  Verfnch  aiit  Drath- 
Xrhwj(*|zffn.wurde  nier  leicbt  entfchieden  baben.)  -— 
Xteber  äw  Vermehrung  der  ftechendea  Empfindung 
eii^es  Funkejac^  W»P9. 4er  Leiter  in  die  Länge»  uichi 
aber  in  dfe"  Rreite  und  Dicke,  vergröfserr'wrd» 
i;Die  von  VpHa  erll  nachher  ufientüch  bekannt 
jremacbten  ahnlicbeB  Refuitate  ei«er  langea  Rei- 
he von  Vccfucbea,  ak  on£er  Vfi.  IcbMu^  dkfe  aem- 
Hcheu  Beobachlungea,  aber^  dui?di  eine  Anmer- 
kung Yais.4iw^  veiBleittt,  als  Bfilrugdm  Gefühls 


an- 
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•^eteiiiBtf 'hattet  'öfcerhAcn;  nwk  efkcr  trciw*». 
ÄrtzJeiga  hfchfod:)   "föiie  yorrichtüi^ffi   mfttcMk 

JÖff  efMfed^  ftiiito'ahiazSieiiijeiL  -^  fiey«ii 
:^dKdtte  fdid^  ^ie  ^tDvbfj^ärifcbe  iE,febtricitSli 
^Äteit"  ftirkef ,  ab  za  anderri  Zeiten  tu  fey»: 
A^lieh'  ka«u  die  EiekirLfeiiät  m^t  die  Vrfactu 
iikfet  ¥inürertdtßibunp  ftyn.  (Bje<*.  hält  d/efc» 
SÜihfft  deftwegwr  :£ar  Bdüff A^ft  ♦  wei  l  diefcs 
?h«h'oitteir,'wic  aBgenopi  aJügefitmaiea  wiW,ßcIt 
tat  än^r  iUehen  ÜAeiir  cier  Atmofj[ri3.ät^  Soflerti 
Wfe  fein  elÄotifcbirjr  Bds^creis»  v«fnn>t  weh 
noch  fii  groft  thg^nomineii  viDd^  fcblcclieerdi;!^ 
Kichttezv  ttnferii-EiektndtätemefrQn)  berat  Tch> 
dioii  kffno^  — •'  Imwrtwi  Kitpifce^theikeffeincj 
Bemi*tka3icfjnk  fiber  die  LuApuiape  miL  (Haopt^ 
tichWäizAigt^t^  dafffdie  SmastoaTche  Litftpnfii- 
)ie  die  Luft  shrh«  fbiltrk,  ais  man  iltf  ntclt^. 
röhmte»  ja  sidit  tuiorai  fo  {fot>  als  ^tile^uiei-. 
He,  ffiii'Xlejiiiil^ffeeit  ^earbekcie»  wrduflOie^  «iHii 
6%Cs  <üefeä  grttadlofe  Leb  Uo^  «uf  die.  BiMipm-. 
be  gebaut  worden  fcy»  deren  TrügUefakeit  di^ 
¥f.  außer  aBen  Zwclfd  Ifatzd  fiej!  ditfer  6öl6^ 
geabek  eiä  kteiner  Iftcrartfcbef  ^treiMo^  JAdiy^, 
M*eloher  teil  iHefe  Zatäeck^g  zvieiffn^n  ^dhtf, 
uttgeoehlel  er'fic  dtKÄ  Be»/!;,  *dete",d5*'ddr  VT, 
überfchrieb^  ecfahreniiatte..  Uf.  B.  but  xxui  ver- 
fchiedenen  Bimprobeii  VerfucheiingcjftelU,  padge- 
fuiYdefi,  dafa  da^ft^oitat  fdnr  i» eifdikdeH  -ani»^ 
fiel»  wen»  die  Rohrett  der  Birnprebe  eüie  Tei^- 
.jfehiedeae  Lüi^e  hatten,  das  Quecl^lbfB^T^belr 
«asg:ekoelu,  ode^  mchz  aa&gekachr  \/ar,  ond  die 
iHtibe  fenfcreebt  odei  »herszoorm}  ge^akf^^-^iundlL 
Auch  Hr.  B-  hclmaptet  t  difo difefenbire^'» ftehetf- 
de,  aii  cier  I-uftpmnj^e  angtiirsichtc  Bjrt-pm^te^ 
täire  die  fichtigl^  Profan  des  Öräfles  Äcr  LüFt- 
f^rdünnuug  fey.  lieber  die  Fehler  der.  SIBeatOIi^ 
fchen  Vemiie.  Der  einzige  >Vo&^u9%efiiiieQ^nt- 
fcheh  Luftpumpe  beftetie  darihiic?V  '^iö»fi^  aüi?k 
ials  C(>inpreffion$»afchm&^<»bra^t^\<dittei  Jfeöfli- 
ne.  Öie  unter- der  Qibcke  iü$r  X^iSt^Mmp^:  be|r 
^nem^  hohea^  Vercl^aittiiigsgifade  hähJa^  entfieheAr 
den  elaftifi±en  Dät&pfe  ^  >  weichie  i^mJMadafSfdA 
durch  die* Btrtiprobe  vipifhdh^h/StrfJ^ttnäft'Aiii- 
fchuuif  des  Grades.  ckrbib^rkX(^Xt ffe^^i^ijrfu^^^ 
fifldr^'  u»it-'fi^  Luft  imfMia^m^.7b^n'.^ 
ifiettiHeben  EtnAüfeänid^i/Stattd  «UsrtfQüftckfilr 
lyets  !h  (ier  fbnkii»ichiett'B»roaeEerpH96ei«iie.7-  ^ 
Das  ief^  Kapitel  bändelt'  'vt»n>  deft^^fiaromaien 
(Hier  iftdas  wedigfte  Neuef;''  derin  dfer  VA  zci^ 
4>)oft  feMid>  Art^üt«^  BarsiiQeter  dQ5Z||k^c^bcxiy;War 
feey^r  fi4^  einer' Vomebatiijgr  bcdieai\  wekka 
"^ilfe'Siche  ^»Wirr>^^ttel(4t^r*,«feaÄwNteÄteirt€htiiet 
itig  iiL\We\ti^hfiig  widerlegt eieltte4iifcu'B#fc'&- 
1^,  -Welcher  In  d^eV'i%ai/-T*^*  'ver^fihert 
baltef^-dal1>^0rfW'4t^'4ltllMr#tt^  ^Uindeii 

lang  auskoche,  und  fie  bis  zum  RiUhglühm  vmä 
fo,  ditfs  man  in  die  Bx)hren  mk  einem fcharfen 
Li  itnt  meine  Einfchnitte  machen  könne  mttttzer 


Aad^  41^  ^K^aif^ieftÖe^Ärti  Wobeier  ap^fc<h 
^en,  wird  g;eurtleki  weiLnaö  j^w»«'viefeaufc%< 
mal  die£Nr  Opf ra^ion  lÄch  jNaiM#>.Ayi?!fe  HnHeTi 
Wöfe»  fc&flfBe'»  >be*  das  Qüeckftlber  w^r^eda^ey 
webt  ausje^ekoeht;  ibiid^nibledb  b^dht^fäi  er«: 
lyijl^n*.  -Er|^iebi6in^BaT4kie^tja«,^\«lpfeK^ 
da«  luftleere  *QiteckfllberbdhaUnif$,  eise  ßrofiif 
Kugel  aufgebracht,  i^duiUendieliöbmwieW^ 
Heb.etbäcometer  umgebogen  word<*n  ift: ,  ati"dea| 
jL^rzen  Schenkel  befindet  ficli  die  Seala.  E^^^^It 
kau(pttU j  *da?>,dielesSärometereiiie  länger?  Ö^^^S^ 
ftlbferf^uJe  1^li0,  'ale  jedes  andere  ,i|OC>  fogdt^ii^ 

bera  von  Blev^  Wiftiiitkete»  empiiehlt  ernäqf 
VH^ffi»'iB^_  «eh^ö^ttelfi;  deffelben  iii  einem  i;eiQ^^ 
KoJNii.  Sei«e'  Bairomeierröbren  find  überhau])! 
eijien  halben  Zoll  Äck:  ^^yon  Be<cb^<  er  zwey 
Dciftheile  auf  die  Dicik«  *?»  Stafes,  und  ein  D/lt- 
tbeil  i^f  deivQurcbme^er  d^r  I^iiin^iBißl  '  Di^fef 
y^rbaltuife  fejj  das  befte.  .  ?     ;    : ' 

'rSMtHwWi   b.  Bärenfprlingt    Mpc^kfib^^i^ 
r  • '  ^m^itiidthA ,   heaausge^ebfii   von  ^  £ '  tt   • 
-  '  ikMM,  Prediget zu'ltupfwtl^n.  Erftpfe^Äri« 

>  Aufeer  den  Metostäli  AbÄ<*ten-  ^ijjer'  f^Icbea 
IKbliothek,  giebf  der  fiferäusßebe^r  ia  der  Vqr3red|r 
jH»^  fo)geQdrr«fi9^  i;ße  ttüi4?  iWi»  Eatfeyiv 
,,dai5  dadiiscb  den  iAoaländerA»  di^  i^m  atamir 
,#gcf5eeh*  in  <iej  Wj0fc  hiliej  n  fcb  rieeu :  es  gebe  \ß 
jjMecklenbufg  .  keinjr  fMrträgliche  Küj>7.elrecluej^ 
^iet^iebfAega-^caiitr^bre  Gerandios  und  Abro^ 
V^QM  »•SanÄarÖarav-gezeigt  uüf  de ,  dafs  fie  \m^ 
^VexläumÄeiJi  unddaß^  üiigcr^bifeY,  «JieFch^ 
^»ter:  ein!&eli)0r  Per&nes  einem  giinzSii  Corfofr. 
liaaftmbörden^**  r^  tm  ♦.WoMe^  jwir^^ir  fc.^- 
v^etei;  4ra4if!  I^ine  Amt*$fetirdeir..«nt  «^i^  i^erni 
^;Thji?il  aSee  mötlidie  da^u  luey^geif,  jenen  Vi£- 
>;biBigchr  Yorwrfrf  .1«  fiikeis  g»pxjnl/»i^il|i^e^ 

Jb  jbefrbeideä  üäßs^wkoh^  fy-it^e^x/ouief^ 
^wie  mt9r:h^iieitS9WtSt^  fttfdt  ;^iti9^i|  w&^ 
-^Tate9&te»  «e  ^r  ijf  j^  aU.  die  >prket,  Sactt-  ^ 

^nöern  fi^  jumb  ei|i«ri  JiÄf^rieuclllt^ri^ie^^^ 
fijü^fe}  Aitkaa^igiiJjig^^ndie.Mfre  .^i^i^^f^^ 
jMt«ft8«J^abc»*Wieffiheir;\irt»^  u^ 
wiraiery«*aiiifaiigeuJcftftdttf«h^      f  jfar.drej^, 
«eädicb  deir  Hn. 'JSucbentM^;  lÄtfi  7}j^  ßjüitfp\V  . 
*fedlgl  Äin.  Soobta«^  mc.i^rCbttfirm^ 
iCMtr^  desHn.  fia^  i^W^Ptt^gtilba^^^^^^ 
tenrre«»^tottit5  ^^Fon^^Sbleanlgär  V^tum^rerm-  > 
^ckter  ftirfi^eti,  ^ iiid,  d6a |!ei«ai«ibefft)PrC- 
di|^  nadl  3e^  ^^»«tn^pft  flöl  29a$^«U^  fW!4ß$ 
ariif  ziemlieb  gtttr.aber  deswee;eBi  noät  niebi  mur 
Aarüalt  ^nd^der  Ikit^p^n^.ii^w^s,  ^<^Sv!  ^^i^ 
letztere  behauptet  unter  andern :    „hJeugieri^ 
'  ,;,niebts  tadelnswärdigea'*  (wabirfcbeiBlich  wölkt 
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er  lR}f>fjr*rAf Ta^en;)  ^iki  Mit  Jfch  to  äagfflf«^    fcliÄ    Pröi^^ftm-;  yrcPiB    ^    an   jc'nemi'r-^ä^ 
an  feinen  Text,  dafs  er  aus  di?r  FjcirficU\  welche  ^  fcHllmmer  "erg^Ä^ft,',  ifs  einem  tyr^nnea,   £hä- 

^"     "       ^      '    "      ^-i-^1.1  L-._!-.     --.^i^u btecherii^  Mörder,    ift  wim  Abfcfri(:^ibeii  zd 

Weitläafti^r  ib  le!^  ie  ^tf^h '  das,  Pred^'a^tttrletrit 
(jl«s  Vf:  chariktieriritt  Ziiäem  H^re^deh  me  äA^^ 
IpbTteri  Sinnen  tä^fwfrtV^t^^ 
-^  Üie  fb%eiide)^  CsnfirmatiolUrcdeft'' voii  iek 
Hti.Pafc  ^idwfg:uni  LiOlii  Tind  fdir  ünbedJüi»? 
tend,  undpläiilös.  -^  Hb.  Paft.  iS'fwoßzl  Rfeft^ 
endfich  nftch  d^^HIHi^ditang  ^emes  MifTetbaeeri^ 
ift  vol!  elender  Deqlainatlpir.  Unfre  Leferniüg|^* 
nun  felbft,artheilb4,inMt  Weichem  ptdide.  bder 


fcrifljnis  .durch  äen  Befehl  bcvriffs,  wirfchen  et 
^fi  g]^b(C^Ä  Ausfätztf en  gab :  fich  dem  Prieiter 
AU*  ^trgti^  t :  die  Lehre  herleitei :  v<^r^mg^  mltdeisi 
Fem^  ^mriigehepU  Die  iibrijcen  Aamtz0  find 
^^il^^  iii^serft  clead,  lu  dys  HriVPraepbr.  Äöfeft^ 
'lerPfedigt^^Wy  Ein  weih  Liiig  eines  neuen  Altars, 
fi^,w?}cher  er  i?on  tkr  offenükhm  iMJ  geiHeinfcltafe^ 
tifhm  Vurdir^^  (Jottejf  iit  f4mm  H(XJ»/5?,  handelt, 
Wird  üirfre  Verpflichtung  za  dit^fer.  öfFentlichen 
Verehrmig  unter  ordern  daraus  h^f geleitet,  daß 


wir  öoH  für,  fo  v^ele  Wohl  tha  teil,  ^ie  wir  von  itm     Üngrunde  *ä^r  Heratts^eb^f  in  detTi)rred^  Üas 

cojp&engeii,  doch  daidcenmüfsteni  (als  wenn  iiian     fchön^oben  arigcWKrt^  fow^flhl  als  fblg^nijjes'fc^ 

das  zu  Haufe  für  rt(;hiiicht  auch  kuh'n^O'VetpfficIi-.     gen  koniite;    V,Dafs  üA  J^üker  Meifterftäcl^e  li^ 

Wnftßiff W^^  **°^  '*^*^*^^i^"'^^  dei^  öffentUcheft     ^yfeiti  fol|,  das  wir^l^eiiier  vcrhi^gferi; r.abrt  ^ci> 

QoV^prhmns  felbft ,  find  immer  unter  eirian-     „la»gc'n  wird  jeder»  d'afs*  icH  nicKt  Bert^ge  'iuf- 

aer  «\^Qrf«i,  •—  «iie  Vorijieile  des  dfFentlkhen    V>i«ehme,  .dife'untör  aHer  Kritik  find.;  Denn'  wei 

ÄtVi^^!«^  4ie  er  im  zweyten  theile  Mm-     ,>ntag  fto  5cftofii  (p  fein  fleld ahsgfebeb  ?^  Icll 

,^^, wott^ »,  W.erAen  kuiz  von  der  Hand  ge^ie^     „tÄftb ,  daft  In  diefeiii  ötftenfiand^  «hie^SeBoietge 

feu,  Vk^ü  er  ile  im  erftcii  Thcilc  Cchon  bejläufiff    ^XRefdtf^irt-y^-'i^^ 

*iü£erden  veiTjAw^htungsgriliideu  ahs:e^ü^M•^^3att^,   ^,i1^ntflß/j^ie  psh  kii  jcrieh  wirdtedmenSäfft^ 

—  und  tler  Tei£t  endlich  ift  aus  der  VcrfuchünW- 

cefchichtc,  Chrifti,  die   der  Vf/ fo  wörtlich'^Is 

jnörfkh  jnmmt,  htrrgenotnmen ,   wo  es  liemlich 

he^fst:  iiu  fallfii  anbeten  etc.     Wir  dachten  j- daft 

fichicicht  ein  f<^cklicherer  TextgefunfJciTBrftie. 

bie  bicrauf  folgeuiien' 2  Gcdachtnifsredeninä  ^ 

llcde^  tey  der  xadfe  eines  Proftlyten   nüs  vdem 

fudenthjimö  Von  Hn.  Paft  Brückner  reccnfirbnfft*i 

relbft,  wenn  wir  nur  ein  pair  Stellen  aushebe^-; 

S,  35  Seifst  es  in  der  Gedachtnifsrede;  ^nidi'drin' 

uH  Gdt  diü^  heraui^zufagen/*    S.  37  „noich 


y^AUk^üRT  k«  MAiii»'!).  Öchehbeft:  *  ^Zitif 


^jhen  mir  ihre  (der  Verftorbenen)  TUräiien  »rW 

tGLugen  ,  tvoi^it  ßt;  das  fevcrte :  Sokhf^  thttf  M^ 

„nem  Qßdätidniß*    N  ie  foiUch  d  i  efe  Thra  n^n  ^ 


"«if  Wirt" 


'welche  (3aräüf  gehen  ,  dafs  die  Perfon  durch  tet 
fieu  uuglücklichen  FaBftafb,  find  zum  Ekel ^oA 
wiederholt.  Der  Vf,  mufs  mehr  Energie  datiji 
gefüiiöeii  haben,  als  wir  darin  finden  könneto» 
In  den  Reden  bcy  der  Profeiyteit  Taufe  aberüeft 
man  folgte ude  Stellen^  S,  tS-  „Sie  (dieMitgiieder 
..def  Gemeinde)  fchen  dich  (Jen  Profclytei) ^aia^ 
•  l^uud  ihr  HeiT,  bebt  in  ihnen.;  ficfchaueu  Rufjdicii 
Sriä  Wöhieii1-5^T<*  ^^•^f«*  ^:  Q  die  Stadt  Sf^ 

„deine  RelifelmiS5^«nÜ*ii^  ^jiiAt»«üa  recfato» 

'Jikgimkeie.^''S.n^  „-i^ih:d<AdÄicfnii}hrift,  u«. 
'^Rtfmmett  ^  b»  GhriftflWilmntaesHInMiiela  -WäIij^ 
thett  oa^r '»fl^  Hötof^i^^^^y^  .i&^8^  ,yDM 
"^Wbft  iiftflar»i*»idiertift4  Wie^fci^  ZoHi  öo«e^/ 
iVverftiidttt  Kt  4^  Jöwm  ,^  «tentfich  auf  Men|€h(B^ 
SVctläftrt*'-  'Eiiie>dtf  ftrtrcjbttba^ftcÄ  »»llene  al^eiji 


If.  jj^yi^  Piie#.  in  CfeMch'  M  d;  MölMl 

^* 'In  ftft  >ei«e«^Preli|t  iib:  Rofii^fg,  tfr-^J  i^ÖöI 
^4^^  VRi  vxAi  -  der  :aUgeiD«iÄ«i»SöbnfijchtI  aUrir  (6^ 
«hC^fe'i'  ibröfl  Zttßai^d  ^i»  verWffern ,  und  iwdet 
'iJwe^wti  ^öb^rMdttÄ*  öO,  ao-23.  liidit^e^  ih 
->I^i^h^  tfelbft  tregmde»  Iki^HslNiii  auf,  waitai% 
«^^\ti<iilfe^^ddidi^find?}  QK^  eewöhoUdifteA 
1v:^&4h^'dai^imi  ^;dBfs  es  dafi  meiftin  a»  Brk^ntr 
4iäf]il«:!dar^Wäbl  derDhige;  ^e  das  reclite  Qluck 
^lltfifiifenCcUieit.^iiisiiitcbetr^  ^uni  tan  Neiguitg^ 
ti|falt4  diergehdägcn  MiBfieixiir  wäbren  Qrüdi:£e^ 
l%kdit  ailziiw«i4siir  i  j^ekle  bfieii  fidi  ganz*  gut 
MI«ta;ljedodiffaAaiipl:et.^ez9fKyte  m  An&hunS 
^atfiffi^kefaifi^irflMdSi  dcr^BelUpamArit  im 
Ä«ddändk  «üuttjier.AifiifiDlirüng  lettA  t^oc  der  ec: 
dfterärmne^merUichm  Vpcziigi. ..  ijr>:.  v  >    . 

•n^i^Ae  ,t^W«ifeeafiE«k  ,gebaIt€Ä  .^^njM^^ ;G^ 

->^^)5iiih9l^Pw}fg^)ife.iihar.i^  Lie^ 

4cMtagtfteI»äclM»|^«iui6H^4^ 

4ekiyol^>Mf  Ulf  yefi!Njn(tiMig  gthnicJh^i^iMifmift 
ttif  iled^  I^Qgg^a  Ur{i|<$».b^gtf^i^^^ J^r(^ 

J*igj^iM^mi*»rt;^iii^T9cwi*^«#fgS«  ^- 

»itUt  TOjkfijp^ji^fldw,  »in«f|^^ 
IW|^iÄgli<a^^lft4feTi!afliM»^Kam 

*WWW*^q50f:^  H  «  fH'»    r 'Ml  id»)     Hn^b    »nur     «vOiiv. 
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ALLGEMEINE 

X  I  T  £  R  A.T'Ü  R  ^    Z  EI  T  ü  NG 

Sonhug«,  den  i4^«ÄMär!z  1790^ 


VEMMISCHTE    SCHkiFTEH. 

IaEIPZi«,  b.  Crufius;  LehrbwcHäer  Rdigionnach 
^rundjatzen  der  Verminft  und  des  Chriflen- 
tkums.  Hauptjächlkh  zjm  Unterrichte  w  den 
cbern  Schidüaffen  entworfen.  1789.  14B.  gr. 
8.    (12  gr.) 

Hier  ift  ein  Bucli,  das  t\ti  SdiuHehrer  f3r  fein 
eigeiies  Amtsbedürfnifs  gefcbpieben  und  da- 
mit gewifs  ein  fehr  dringendes  Bedürfnirs  rieler 
andern  feines  gleichen  befriediget  bat.  Der  uu- 
(^enannte  Vf.,  der  auf  dertchule ;  (wie  er  in  der 
lefenswürdjgen  Vorrede  erzählt,)  fchlecht  unter- 
t^^t^t^  auf  der  Univerfität  mitfcholaftifcherDog- 
itiatikabgefpeiftund  hernach  in  ein  Schutemt  rer- 
fetzt  worden  ift,  wo  er  in  der  erften  Klaffe  Theo- 
logie lelu«n  foll,  hat  nach  yielen  vergeblichen 
Verfachen ,  ein  ihm  genagthuendes  Lehrbuch  zu 
&idea«  fich  deftö  mehr  überzeugt;  dafjS  es  unter 
.  aUen  Schullectionenl  bey  weitem  die  fchwcrße 
fey,  die  Religionsiheorie  in  ihrem  zwecitmäfsi- 
gen  Umfange  Jünglingen  der  olierften  Schulklaffe 
gleich  belehrend  für  ihren  Verftand  und  anzie- 
hend für  ihr  Herz  vorzutragen  unddafsman  noch 
kein  zweckmäfsiges  und  den.  Fortfehritten  des 
Zeitalters  angemeffenes  Lehrbuch  der  Religion 
für  obere  Schulklaffen  habe »  oder ,  wenn  es  ein 
folches  giebt ,  dafs  er  es  wenigftens  noch  nicht 
kenne.  Beiden  Urtheilen  ftimmt  Rec.  völlig  bey, 
jiur  wird  der  Vf.  auch  zugeben,  dafs  die  Urfache 
der  erften  Schwierigkeit  nicht  blofs  im  Mangel 
eines  guten  Lehrbuchs,  fondern  in  ganz  andern' 
Verhältniffen  liege,  deren  Einflufs  zu  hindern  der 
zweckmäfstgfte  Gebrauch  des  vortreflichften  Lehr- 
buchs nie  im  Stande  feyn  wird.  Genug  aber  der  Vf. 
entfchlofs  (ich  felbft  ein  Buch  auszuarbeiten,  wel- 
chem nach  feiner  Idee  nicht  blofseDograadk,fondern 
^ijie  ToUftändige  und  brauchbare  Religiqnstheo- 
rie  enthalten,  —  fiudirendenJüngHngen  und  Leu- 
ten der  gebildeten  Stände,  welche  prüfen  und 
überzeugt  feyn  wollen,  einige  Befriedigung  ge- 
*V(^ähren,v —  und  für  Beförderung  des  Nachden- 
kens über  die  Religion  fowohl  als  der  chriftlichen 
Rechtfcbaffenheit  gleich  fruchtbar  feyn  foUte, 
Diefer  Beftimmu^ig  gemäfs  enthalt  das  Buch  nacb^ 
A.  L.  Z.  17^.  hrfier  Bond. 


^tner-Einlettung  über  Religion  und  ihre  Erkenn t- 
nifsqufllen,  fechs  Abtheilungen:  i)  Voii* Gott  und 
den  •  Eigenfchaften  Gtttes.  2)  Gott  und  die  Men- 
fcfaen  in  ihrem  wechfeifeitigön  Verbal tniffe.  3) 
Yoit'di»  Menfchen  Beftimmurig  und  den  JWitteln» 
fie  tu' erreichen.  ^  Von  der  Sünde,  als  einem 
Hindcri/iffe ,  diefe  Beftimmung  zu  erreichen.  5^ 
Von  der  Rrtigion  'JeAi  als  einem  Hülfsmittel  wi- 
der die  Sünde.  6)  Ausfichten  in  die  Zukunf4; 
und  efnen  Anhang  von  den  Engeln.  Diefe  Ma- 
terien find  nun  mit  Weglaffuiig  aller  gelehrten 
Unterfuchungen,  aller  fpeculativen  Spitzfindig- 
keiten und  aller  zur  ^heologia  curwfa  gehörigea 
Ffügen  fo  vernunftmafsig,  (o  fafsUch  und  zu- 
gleich fo  fruchtbar  für  die  Sittlichkeit  vorgetra- 
gen, al^s  es  uöthig  ift,  um  Merifcheh,  die  nicht 
blifldMngs  uachbclcu  und  glauben  follen,  zum  ei- 
genen Denken  über  die  Gegenßände  der  Religion 
aufzumuntern.  Es  ift  fehr  gut  und  zweckmäfsigi  ' 
dafs  der  Vf.  die  Verdienfte  dqr  gefunden  und  auf- 
geklarten Vertiunft  unl  die  Beförderung  der  menfch- 
lichen  Qhickfcligkeit  gSbührend  würdiget  undihr 
das  Recht,  Richterinn  über  die  Aechtheit  der  Of- 
fenbarung und  Attslegerin  der  Offenbarungswor- 
te zu  feyn ,  ungekrankt  zufichert.  Das  thut  er, 
ohne  Jfedoch  die  Bibel,'  als  denvon  den  Chriften 
angenommenen  Glauhensgrutd,  iramindeften  her- 
abzuwürdigen, üebrigens  werden  hier  Gcgen- 
Itande  abgehandelt  oder  doch  erwähnt,  die  man 
fonft  in  Religionscompendien  für  den  Schulge- 
brau^hWergcbens  fuchte;  z.  B.  Allgemeine  Be- 
ftimmung  des  Menfchen  von  der  Sittlichkeit  des 
Megerhandels ;  Was  ift  Glückfeligkeit?  Voii  der 
Selbftfchändung;  Von  der  Ausbildung  körperli- 
cher Kräfte ;  Heber  die  Ehre ;  Heber  iie  Wahl 
des  Ehegatten;  Von  derVerfchie.denheit  der  Stän- 
de und  Wahl  der  Lebensart;  'Von  der  Collifion 
der  Pflichten,  u.  a.  m.  Aber  eben  dadurch  ill 
das  Buch  für  einen  in  der  öffentlichen  Schule' zn  / 
erklärenden  Text  faft  zu  ftark  geworden.  Die 
Erklärungen  find  gröfsteiitheils  ge;;au  und  voll- 
ftandig,  die  Erläuterungen  ausführlich  und  die 
Bewcife  für  die  Menfch'engattung,  der  diefesBuch 
bcftimmt  ift,  gcnugthueiid  Bey  dem  Vortrage 
überfinnlicher  Gegenftände  erlaubt  fich  der  Vf. 
keine  Anmafsungen^  fondern  bleibt  bey  den' 
Dddd  Wor- 


m 
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Worten  dtt  Bibel  ßeheii.     Ein  einziges  Beyfpiel : 

Dm  JefuPerfon  und  Würde  zu  bei' ]2^ 

cV  die  Erinnerung  voraus:  (S.  154)  »Es  ift  dem 
;^iAe  des  Cbrlftenthi^  S^^fs,  lieh  fQ  nshe  t^s 
(Möglich  an  die  bibURrben-^  üac&'yeniSuftiger 
^.Exegefe  erklarten  Vorftellungsarten  zu  halten, 
a,Tjlte  ütlit'voft  villkuhrlichjen  Ztijfätzetrdermenfch- 
j^chefi^Spectuition  and  von  eikbehrlkhen  ^treit- 
^jfragen  zu  entfernen.**  Sodann  drückt  er  üeh 
darüber  mit  Jefu  eigenen  nicht  j^anz  und  durch- 
aus erklärbaren  Worten  aus.%C(§.1f^)  '  JEs  ge^* 
»^rört  zum  unterfcheidenden  Charakter  des  Chri- 
^^ntfaums»  zii  gki^beja»  daf^  Jef»*^  fiottftiS  Sc 
^ey.*^ —  (S.  X5g>  „Man  kann  nind  nnjfs  iii  ihm 
^jijn^erfcheiden  |enie  .gpuÜeb?  l^J^^^ut;  •  and  feinp 
^merifchliche/*  CSJ  i59^.,^Gfriaucr.aQer  und  nji.t 
j^SfcUerii^it  das  Iftnere  Ygrjjaltiiits  zwifcben  Qoiji 
^piiii  *(?em  Sohne . Gottffa  zu  befolgen ,   deutlicii 


^da5/iiberftelift  ^guJed.eA  (|as  Mafe  Inenichlicher 
/^Ye/nuiiftiähigkeiten.^^^^^  G^wils  ein  lüblicHe? 

Bc^fßlel  th/eblogifcUe^rMaCsI^ung.  Indeffen  koijti- 
ttx^n  aych  eigene  Urtheile  des^Vf.  vor,  welche 
^e  ,phih)fopmfcne  , Probe»  IphwerlicbaushaUeii 
BaOGhtcn:  z.U.  S^jj.  Vsifs^äen  meiftea  SelhAoiöD- 
dem; *dl^  Thjit  nxipuürvw^rdcn  k&nne  ;  S.  14a 
tfafe  ';rianche  Süiideh^nilt  ^inige»-Vortl)eUen  für 
den,  der  ß^  begeht,  verkniipfl:  fqyn;  S.  i^gf*  Daft 
ter  erffie  2^\veclt  der.  Straff  fey,  den  Ettift  dc| 
öefetzgebers.  uud  feine  Alifsbilligung  det  verbo« 
tene^  BandjMngen  mit angejneitencm  nachdrucke 
iu'befiäügenj.^S.  ii^  Dal?^  das  Gewiffen  nichj 
iäi^mü  untfki^Uctier  K\^^  j[ej,,  Ibnder^  nur  cb^ 
wo  es  von  ncluigm  Ein jicbteu  geleitet  wird,  \fu,^ 
AatürUch.J^."^^  von  d^r' Liebe 'gegpa  (jtptt  uu4 
tfie  K^b^menffcbe^'  ijn^  imperativW  Fonu  aar  re* 
&n :.  diel^W,  felbü  gegCA  GqttV  liifst  fi^l^  nicht 
|e?ehlen.  Ferixejf  fplcbe  Tyradm,  wjq  c\iejen!g^, 
äwjxh  welche  cter  Vf.  '&J249)  der  Religion  Jefir 
Jfe;ij  yorzug  vor  allen  andern  ReUgionen  zup», 
ehern,  wilr  ^nd  vergeblich.  Soll  de?r  V«^^^? 
Äs  ,QuiÄenthu)fns  diefen  Vorzug  jvifJdich^  mi^ 
ü^berteugttn^ajxeriennen;  fo  mufÄ  er  im  Stan-v 
m  fexn,  <iie  Kejigiöiieh  mit  einäader  zu  vergieU 
i\ie\x*  ,  Wo  imii  die  Datea zu  folclier  Vergleichungj 
f|hlen^  d4  wurde  ;man4uTch  das  Declamiren  zwar 
ÄDrertäub^,  aber  nicht  iäber^eafeen  können.  Au^h 
ÄÖ^hte  es  demjenigen ,  der  digfes  Buch,  bcy  dcot 
l^phrt^iu^nter^Ieht^^  fey  es  auch  iii  ileji  o])erti  Klaffen,^ 
s^ümMÖriinde  legiett  wall,  wohl  untif quem  fexn^ 
dafs  .4?F T^  foyiel  phUofopt^^  ge- 

l^äucht  hat:  z.  IJ,*  S.2.  auf  ci^e  individueile  Art 
jöodifi^iyt,    .S..  g,-  Üenkfoxin.  B.^^\  Ijathiwrendi- 

fes  Wg:^s  Chapfe.  S^,42..!  Für  das  Gauzein  Ab- 
r^cto>  .oiine  da^  ipiDncretunv.  die  Jfnvidüen,  S.  136.. 
Den  höhenen,  J^iyedc,  phref:ßi?)j?^uj!g  nicht  eom- 
ftomitJären^'  r-n  Jt-QP^-^eWs  au^Ex^h^^^^  dafs 


die  SchweH^  dei  nhilofopbifchen  Schule  betretCK 
Jlttbn^vidlSgJgj^en  Ausdrücke  zu  erklären ,  und 
am  Ende  doch  keine  deutlichen  BegiifTe  fchaft. 
Dcysh  f  ]ilas  fi^d  einzj^ne^  leicht  zu  verbefTenide 
I^inigMteÄj»  !  Ira^fianzÄi  wird  der  Vf.  ohne 
'Zweifel  Urfache  haben  ficb  feiner  Arbeit  zu  freu- 
en •  u«d  die-^cre^te  Bkte,  Äe»  G^braO^  di^ 
£er  Schrift  za  befor^^rn*«'  &>1I  eirr^an  <l^n  Re^«  ^er 
wirklich  bis  jetzt  ihr  kein  zweekmäfsigeres  Lehr- 
buch für  Sdinten  vorfuzieben  weils,  gewifs  nicke 

miSchen  Annden  von'D.  Lorenz  Creü^  herzogL 
brftuafcbw.  lün^eb.  Bergrat|ie.  etc.  ^Viettm 
iarJesRrftci  StücL  I7B9*  tßB  S.  g.  (g  gr.) 
•'  ünjfgirp  txCer  wiiftn  fchon  ausfxferAtizeige  ileff 
vprigei?,  B^nd<is  diefer  B^yträ^pe,  dafs  dicfelben 
fpiche  Abhandlungen 'ehtbaltcto,'"'cfife  wegen  Man- 
gel des  Raums  in  die  Hefte  der^&etäifcbei»  Aj^ 
n^aii  .iMdxi  aüfgenomi|ien,w€rdi{n  konnten f  ph^ 
lie  dals  {xen  g(^ra3e  defswe^gen  dazii  aiisgew^if 


w»r4^..  Ip  gegcpwÄriigPji  Stückig  find  foIg(2m- 
de : .  l).  Uioei^  die  o^ptgetergti^bf,'^^  de»  Ptdavom' 
MotfettOf  von.  Ufk  Uqfraüi  F^  A^  W,  ^immtrmqfnn^ 


Eiu  (ehr  inivereSaif  ter  AufTat^.  Die  Entdeckung 
diqfes:  Puio, verdankt  ^r  gröfstentbeils  Hu.  FortU|' 
d^j?  Agujie#  al^.NiJtuirfbrfchcr  im  J*  J7g|. durch- 
reifte*. «  Dex  Doii^ber^'  QiQiifpii  unter  redete  iicU  zy^ 
Molfetta  fuif  .^i|i^^^ypi).j9iper  in  dafiger  Gegend 
bel^idlkl^i}^^riicfj|i^.,  .welche  dnigftfürden 
Krater  e^ngs,fpi|-^peju:iidexi  ^erg^s,  hielten.  Eifle 
beti^ptlji^lie.^iiicUtie  von  Italicerde  j^og  dafelbft 
iJ^f^  ggjizi^,  Aufiy^fi^k%iikeif  auf  fich^  Hr.  t*ortis 
uiuerfiifijite.lj^ijjiji  $9rgfal,t,  unii  eHtdeokte,  ciaöjj 
die  Auwi|ii|e4RyAgen^  -iv^mit  fie  bedeckt  war,  ei- 
ne gi;qfsQ>i%pgf-  SpJtBCter  enthielten..  11  c  Vd^ 
fica  vcnfTflciuq  iJ^rirfprfw,  bey.f?incr  JRucrJi/,ii^ 
n-ach  l^^agelidici'cr'r^vptclccjruijg  gCi^eri  riiii  Kep«r 
rjing  zu  e^wälyien*  •  AJaiH  g^b  aber  dafejbil  eine» 
natürliche  .,5*lRc^rgrube,  für  eine  traumerifch^ 
^nbii4^ag!a^,  und;  wandte  alles  an,  um  die  Re- 
gierung,^p  der  Bcarbeicung  diefer  Grube  zu  vqr- 
h|ftdeflK,ri  J«v,fönigreiGh  Neapel  ift  die  Salpel,err  ^ 
verpac^ui^ireiueder  härteJ^en.  Auflagen ;  deu% 
ein  i^^A^K  n^iiis  fftin^en  Düw^er  den  S5ilßatqrgii^ 
tem:iiberlieffi:g^  weifiQ  er,  ßch  foy-if- nixiu  jjäU  pir 
ner  Sjmrp^q  (jekles  loskaufe.  Uief^^  AuQ^age/jß: 
dpc^  nPl?U  4uiei;i'U^qr,:als  in  einem  ander^;I^^au 
de,  u  ft  dV?, S^fe^ -i'^B^chj^T  das  I\echt,h9be.v.,  /^n^ 
iintfrtkfi^^(f^^^  rd vy and^e  ei iizukrjitz^;j. ,  -^ßliic t;.^ 
^fi)^^WfiiS,^S%^^}^t^,df^  Ritrer  4<vo*i  .j^uaJpnpiiuj^ 

-  .  rs    .  ;-^:^^T^.i  v..^?J^^  ^^mr 

terA  ^?.l?fta_oX^i.f4i :l'Vf§  .^olli^,^«^^  i^p 


v9». 


März  1790/ 


5f» 


4€f  in  .^nd^r^  fblche  Gimge,   fo  defe  Hn  Z.  bjs 

cittfe  feftteäfeÄ  Ghfotte  2iWfe?j4ieÄftlöftw.  -ifture  Obcr- 
fläcbe  ift  nach'it}[b^iQafi«6t1(i(gk?k.ilUjrchisi^^^ 
«*ndjB3Äjrird  ffcnvahr;  dafs  alle  diefc  Oefnuiigen 

jftn,   wekhe  äwrck  Koch-  und  Salpcterfalze  hcr- 
.  vd^eferaiht  wirf.  -  Def  SiHpeUt-ilt  |n  .^eit^grö- 
fsej(er  Me^ge  roxhanden,  ^als  das  Kocbfiilz.    Man 
fiä'det  ^den  ferftem  dirriiiii  In  Ye?fchiödMieü  La^ii 
übd  Förmöö,  gewöhttücÖ  aösgewmeit;  ni^^ki^ ajv 
leiu  an  detf  Wanden  des  Pulo,   (bndern  auch  in 
^en  GVotCen  uad  Gällerien,  diö  Weaigcr  d«r>.I^iift 
»v^gefeut  find..     Der  fefte  KalkÜein  teingt  «icbt 
allem  mehr  Saipeter ,    fatidern-  aiAcft'  twl  reineirai ' 
lien'or.    Die  dafclbfr  beftndlkh^ft  Art^iiti  dts  akiH 
peters  find  nach  Hn,  Z.:  i>  Der  tti  Wdt<**SfTbtiM 
ie  eingexvitkelte  Saip^cT ,  a>;  ^ef » dütAi  lEir*  'Mb- 
fieralifirte  (das  veritel^en -Wri- nithf^  i^enJl -e^Atoü 
dem  erilem  uiiidtmMgtiidetiHiPti^^UdmiÜli^f: 
3)'  der  kalkeräigtc'  Salpeter.     Kö'^^#ftÖrH^4eidert^' 
Arten  geb^n  einen.  fehrrFineti'SalpjfJi^t',  At,  v^te»j 
4er  offindifcbe  und  tpfaniftht?  hiidängtieh ^tn*<ld^/ 
fcalifebem  Sa]2J  VerfeWcaift.  Nach  HiiJ  ^äf>|]bent^ 
hält  eine  Kiibifc-Handbrtit*  Sateeteiierd^a^ä^^eni 


dafs  der  Witn^e&oSim  leeren  Räume  die  Aucdutf-' 
Äiin£cn|jrwiÄe ;  4^^%^^.  t|ey,f|^i||fril^i?,B  Wl^f ' 
gtWit  iwr)aii^.^tUi»ÄtG\lif^freTma4rc  niÜuiif!c  k  u/- 

riÄOhnftl.ti^jßi}.ejj  ,Gel \^7,0ii  ;ji j (-b t  aW n j^ , \\TrdeH 
käape^  da;&,,4urc^c{^iiJ^el4cn  \V.triDcgr^A  IjlorfÄ^ 
Dönile  m^^^  ö^iiisi^gc^cinp  dja^it^u:!  Uj.ft^  f  Bei " 
gfeichcit'Mafiö^^i  ai(^^d,eh;jL  wcrJe£;    uiii 
Zbiir  Biswerclen  fcw  »Uif*  qöihig  fcy^j 
kochfcea  Ws^Oer,   4^3  Ii^l  ieere^j.  Jiawijii;  -^ 
btir^i;  dje  .VfeiJi  meltriu4^^4er  Äusdd;iiijLmi      , 
feiMJ  »mria.Tlfl«  aüfsigaa,\tÄaei;sr:5^^^ 

kmms  ¥(eHem  Auszugs  hier  fakig,.    fr)    BhW 

vom  Hiv  PCT6:,Garfo/m  Die  fran^ü/Tjchcai  Aßti-  / 
pMegt^Ujce^vTeben  ficii  joimthiget,  yro  ilir^^s  Sy-  i 
flÄHK  wHleni  ,d<^*^clieiuifchen  SuliXlanzen  andere  ' 
u»4  eigene  N^imen  Imv^ulegen^  zumal  bey  der  ! 
Mßjie^-.van.wlK^karnitcö  (wndvoufUiien  wiimahr-  j 
lick  vomniSS^l^rzien  ui^d  angenopuneiO  Stoffen; 
DiefeNonfiej>clatur  ili  eben  fq  barharißh,  als  das 
SyÄemr  Wbft  pRiadox  ill:  es  wird  aber  doch  aucb 


Pulo  14  ünz^n  Kcycl^fai2!i  ^-'Ke  Kalk^rde  dtes^  hoffanripte:be)F  uns  nicht  an  NachfoJgejii  tMm 

Pulo  enthält  nicht  allem  de»  Salpeur,  fond^im*'   die  4un.  dep.leicjjgen  IVIcule  uillf^v^    unfe^  dcut^i! 

erzeugt  ilm  au^  mehrere  male ,    in  grofser  Mea-     "* 

f^e  und  fehr  kurzer' ;^it'wiedöirr'irn^  SoÄmer 

fchneüer  als  im  Wintert  'Dicfe  gc/chitihdi6^  und 

immer  /ortdaurcrtde  Erzeugung~raachi!  dfe  Reix:h- 

thümer  diefer  Salpetergrube.  ^i\c}x^:\h,  Vain^s. 

Schätzungen  wffrde  die  gänzliche  Malte  de*  Sülpe- 

ters  in'Pulp  zw)/chen  go  u.- 4ö.pob  Cehth^^  und 

die  zweyte   Wiederei^eugung    \iiXrde'mehr  als 


fojie'  Qi^tnie  mit  leeren.  V^orfeti.  berei-^ern  vey/j    : 
dea;  ^hti^  uns  iirac  Siichcn  ^a  lehren.     6}    CA/-"! 

fim^  vom  ]in.^Duiljf^,  ,  D^r  Gehalt, jfi^ in  Omn 
walWüchoiirt  ufjd^i^wai-  zu  MillianOieilÄWriX^^'^'' 
ahgfefeebon.,  D$s  hoifeeu  wir  tloclii^e^tdu'!  Ällrir' 
auch  et«  fchreeti icher  DiHJck^  o4e^S^eiiVp*b?<^l*I<^' 
maßbtdaebdic  vür:ingefcutt^  ga^iae  ZayifCuie'^z^fflr' 


So,ooo  Centper  betragen.   '  Die  EiriKiiJiftev  VW?lcbe     1,0000954  ftait  •o.O(xro954  .Gt;^^therl4lz ,   'üL.  fd'bef 
der  Staat  folcherg^eilätjdärauö'zftheti'^k^  dea  übrigen  ^liaadthtilen,)      Der  G^^balf  jf^^^ 


hoGhft  beträchtliA,      Der'Pcrld  Vön^  Mo*ft5Öa  ift 
aber  nicht  die  ^iiizig^  S]älpetcfgtttbet<HiApüiien; 
fondem  es  giebt  deren  «0€h^iti<?fif*'pe>'^ai>©r  alle 
ÄMf  talk^j 
xhen, 

d^.Ürfachfen  .  _,   ^    ^  . 

freylich   jpüfRn  auch    wohl   ntbdi^erft  *jeiirfefi^ 
That/achen  geTammelt  Werjcic^  ^ifit^kh^töslbih-'i 
friedigende^  darüber  fagcä  iSföt.^'  '^^BJÄ'Wehi^Äöi 
Schwiejjigkoijt.  ♦vftr4e  bejr  der  .]^^rung  inuner 
die  Frage  macheh;   woher  dfäs  ueiÄeW-AMUli 

tfgimg,^pte^  'G,ahenjlfines)  \\-'cfm'~ milW^.  '<G^Är. 
Ei^^fAH^i^g,  ,^,u§.  Aer' vocßi  Yf^^-tirfliemd^M^ta?!!^ 
üntcrftichflpg>,  wettlife"^  wir  ?c!bdii ;  b^y  »li-^^JJto*-:;: 
ir^/^i:;  Aiä  ??igf  ^^»1^  J^^l^^i^^^^^^^^^^  ^) '  '^^^jWte 'Äi^diösr 

fi|btatf|/4i^^ 

grad,    welKJber  ^'di?^  Qu^ctÄlbet  üti4  WSfftfr  liö>' 

«hcnd  macht;  'däraüS  il!e  Xirft  ^SnirfCiÄ^ii  IIäJ*- 

die   atmosphärifche  Luft  zur  Ausdünftung  nicht 

»othwendigfeyjfoHdcrnTlelmchrdielevefiSi 


efnzricßelian4fiieüs  £^  eb^ji  fü  grot^;, 'Älä'rfa^' 
Gewicht  der.  Wu  iVerthcye.    r^i '  / V/wi)i  ^W*'  4e-. ' 


fchidU^  (kr.MerUti 


vom  IIji.  Prof  G^i^n^^ 


.lli^^^^^ 
dactcör-dje^  mit  be^üi^if^f^l^^;  8)'  Z^Af^iff' 
äwff  BaßnflmriA,:,j^'Oi;^^n.l^i^\  'Mx^H  ein  Atry- 
zog  duö/  denen  'fiq^n^}Wi„  4f  >?Ä,  wlW.  '  ö)/ 

Ä^.  v(^»  Jfci^,(;r««.  rJJf^fcr^M  i(t  fehr  mrv 
bafbüiiiit ;  miA  ^^ff««küi/cij: Ja^jiim,  di?  Abhandlunr 
i»r  die.  S^umTbrneffh  Mi^lcht^:  tU^mst^eiie^ 
durch  Pfiaia^M*n      ^jp^^^^^^^^^^^ 

h«ife  gehdbc4i^t>  iMc^t;,yirJWb^^Ä 
d^ /auch  Uli  Gto&^ijv  at«i^ex|^  gpd!^i 


v«,  TCrfchi6denenrg^i^,„J>Vf^^ 
über -gleiche  Äefal^tf  ^rbaltenh^t,  B.^ätigt  die 
cnjfarfceni^  ^Jigft.^er  Kpfalew  ^  bräinlich  ge- 
färbte  Salzlauge^  ;  hur  die  Blattererdc  macht  ei- 
nc  rtuBiinlUHii  Der  Gxund  da¥Oo  icheint  ans  in 
Dddda:  der 


sii 


JLL.  Z.  MÄKl  1790. 


5«-r 


id€rlcl<*ten  Zerfetztarkeltderfelbcn  durch  die  Ab- 
riuchMtze  zu  liegen,      loi)   Bertholet  Verjuche  mit 

'der  Wtinjleinfäure.  Diefe  Abhandlung  ift  wohl 
nucelnLückeHbüfser;  denn  fie  ift  fchon  vöä  1776 

•  und  ntts  Rdzier*s  obfevvations  uberfetzt 

ERBAU  UNGS'SCHRIFTEir. 

■  Ohne  Dtudcort:  Drey  'Predigten  v<m  Otto  Gir 
fike.  1789-  80  S.  g. 
Die  gewählten  Themata  fiud ,  zwar  nicht  neu, 
«ber  d<^ch  praktifch ,  und  ganz  im  Texte  gegrün- 
det; die  Ausführung  der  einzelnen  Theile  ift  be- 
nimmt und  iKdeiltlich;'  und  die  Schreibart  ftfs- 
lich  und  populär«  Diefes  find  unverkennbare 
Vorzüge  diefer  Predigten.  Der  Vf.  bat  offeübat 
Anlage  zu  einem  guten  Prediger ;  um  die  Ausbil- 
•duttg  derielben  befördern  zu  helfen ,  machen  wir 
ihn  auf  fttigendes  aufoierkfam.  Einmal  fcheint 
•er  nicht  an  den  beiUmmten  Zweck  der  Exordien 
zu  Venkeii:  d^fs  man  dadurch  den  Zuhörer  in 
•fein  luterefle  ziehen  müite;  fonft  würde  er  nicht 
bald  einen  Theil  feiner  Materie  in  4eH  JBxordien 
antif^pirt,  bald  eine  za  entfernte  Idee  herbeyge- 
zogeif,  und  fo  .diefem  Zwecke  entgegen  gearbei- 
tet habend  z«  B.  im  ExordiozudemThema:  «»wie 
^wir  uns  bey  Beurtheilung  der  Frage:  ßh  V1«l 
friele)  oder  Wenig  (wenige)  feelig  wecdea?   zu 


verbalten  habeti?"  führt  der  Vf.  den  Gedanken 
aus :  „in  vielen  Stücken  fey  unCer  Erkenntnifs- 
vermögen  befchränkt»  —  fo  auch  bey  Beurtbei- 
lung  diefer  Frage."  Allein  diefer  Qedanke  hätte 
weit  beffer  als  urund  bey  der  erften  Regel:  „for- 
fche  und  grüble  nicht  aus  eitler  Neugier  oder 
gar  menfcheui'eindlicher  Härte  über  die  Zahl  der 
Seeligen"  angegeben  werden  können.  Im  Exor- 
dio  zur  zweyten  Predigt:  „über  die  Schädlichkeit 
des  böfen  Beyfpids"  werden  eine  Menge  v«n  Ge- 
fahren unfrer  Tugend  aufgezählt,  unter  welche 
zuletzt  auch  das  böfe  fieyfpiel  gerechnet  wird. 
Aber  dies  lenkt  dib  Aufmerkfamkeit  von  diefer' 
einzeli^n  Art  eher  ab ,  als  -daf^es  fie  darauf  hiti^ 
ziehen  feilte.  Auch  fdütefsen  die  Themata  nicht 
immer  die  Haupttfaeile  in  (ich,  was  doch  ein  aus 
-dem  Zwecke  deä  Tiieind's  folgendea  Haupterfo- 
dccnifs  zu  einem  guten  Theina  iß:  Wer  vermu- 
tbet  wohl  z.B.  wenn. er  d^s Thema  bort:  „über 
<die  Schädlichkeit  des  böfen  Beyfpidi^"  dafs  im 
zweyten  Theite  „Verhaltungsregeln  bey  den  bö- 
fen Bcyfpielen  andrer**  x\ürden  angegeben  wer- 
den. Vielmehr  läfst  das  Thema  hMs  eine  Ent- 
wicklung der  SctüdlicJtkeit  erwarten.  Was  die ' 
Schreibart  anbetrifft,  fo  ift  fie  bisweilen  zu  altvä- 
terifch  tind  fteif :  z.  K  in  Cfttifla  gdi^bte  Z.  — 
dmrck  ri^-gu^es  Betjjpitl  znr  Tugend  arwtekend  Jeyn 
etc  , 


K  LEIN  ES  C  HRIFTE  V. 


AAZirBr«^.AR<iTHBfT.  Göttin^:  De  Morhü  te* 
mereo  Anaiecta  ^uaedam  ex  ßfSS,  Mujei  Briitannid  Leit^ 
4mvnfisi  Auct.  Qtuß*  Ajrytemann  M.  D.  if%^  4,  Hr, 
A.  batt«  auf  feiner  Itcile  öelegetiheit,  <Jie  Sloaiiircfi« 
MfumCcrlptenfaiiiiniung  z«  benutzen,  und  theik  uns  hier 
einise  feiner  Extracte  zu  Berichtigung  des  jetzt  fo  lebbafc 
emeuctrcn  Streits  über  den  Urfpa-ung  der«  LuftCeCiche 
mit.  Sie  betätigen  die  Meynung  des  Hiu  Girtannen.  jäaSs 
VHS  die  S^jaiiier  diefelbe  im  Jahr  1493  aus  den  Wefün- 
diCchen  lafeln  zügsführt«  und  fodann  die  Franzofen  fiir 
Are"  weitere  Verbreitung  gcfOf^fc  hat>en«  Sehr  tehrreich 
«nd  viel  beweiCend  ifl  das  Bey^ie]  Sl'oanfit^Aevy  fofehv 
«r  Anfang  f?egen  4,eii  AmericanirchenUripruiig  eingenom- 
men war ,  doch  «ndJich  durch  überwiegende  Gründe  vom 
Qegentheü  überzeugt  wurde,  und  in  i^inen  M^utifctiptea 
auärücklich  fagt :  „TVje  Spaxiards  flrß  brought  tk^  Fox 
stfrom  tke  ff^ejt  Indief,  where  thefaid  it  war  as  natural 
,,«  the  fmall  Fox  elfewkere.**  -*-  Hierauf  feigen  Bemer- 
kungen i'vber  den  Gebrauch  des  Opiums  in  der  JLuflreucfae 
UHd  über  Hn.  Fufla  Abhandlung  jnfsbefondere,  worinuMi 
gezeigt  wird ,  dals  das  vorhier  gegebene  Queckfilber  die 
Grundlage  der  Kür  gemacht,  ynd  das  Opium  immer  ^ur 
^$  Milderungsmüxel  der  kränklichen  Reizbarkeit  gewurkc 
habe,  w^wegen  man  in  den  JLondner  und  Edimburger 
Hofpitülera  die  Verliiehe  damit  ganz  aufgegeben  hajbe.  — 
Eben  fo  wenig  hat  der  Aflra^alus  ex /ciipic  die  darpn 
f  arulimtcn  Wirkuiigen  b^  feraer  ron  D.  Criehtok  ange- 
WketL  VcfiTuckfa  ioftaiigc»  ^     Wir  vünfckeni  da{« 


der  würdige  Hr.  Vf.  diefcn  wenigen  Böge«;  «Be  der  Antritt 
Cetner  Profeff^r  veranlaCite,  bald  mehrere  literärifehe 
Fr  lichte  feiner  Reife  folgen  iaffen  mö^,  auf  welche  wir 
dadurch  aur  drflo  begieriger  worden  lind. 


OEttONi>«iCB.  BerUn^  b.  Vf.;  BefAreibwig  einer  por- 
theilhaften  BatmHmU  getrockneten  Lekmziegalrt.  Mit  ei-- 
nem  Kupferblatte.  Von  D.  Gillif,  Königl.  Geheimen 
;Ober.Baurath.  175)0.  20  S.  g.  C4  g'O-  ISiuerft  ein  paar 
Worte  über  das  Nachtheilige  der  Ltfun^und  WeUenÄän- 
de ,  dann  von  der  Zubereitung  der  Lehmziegel ,  die  Art 
Ge  TM  vermauern,  zu-M'as  für  Wände»  fie  zu  gehraticheu, 
ferner  von  den  Vorzügen  der  Wände  aus  Lelimziegeln 
vor  den  Wdlecwänden ,  von  der  gleichförmigen  Venhei- 
lung der  Laft  des  auf  diefe  Lehmwände  aufzubringen-' 
den  Dache,  von  der  Hdzerfparting  bey  GAäudeu  mit  dtr- 
e!«ichen  Wänden,  von  der  Feftigkcit  und  Dauerhaftigkeit 
der  Lehmziegei  und  der  daraus  verfertigten  Wände,  und 
zulettt  Erfabrungsfatze  «ir  Berechnung  der  erfoderüchen 
Aiuahl  der  Lehmziegel ,  der  dazu  nöthigen  Quairtitat  des 
Lehms ,  des  gehaekten  Strohes  und  d«  Flachshclen  xa 
jedem  Gebäude.  Wenrt  auch  diefe  kieioe  Schrift  nichts 
neues  enthält,  fo  hat  doch  der  Hr.  Vf.  iUes,  was  za 
feinem  Gegenihinde  gehörte,-  iu  einer  fo  gutf  A  Ordnunc, 
iind  fo  deutlich  vorgetragen ,  dafs  fie  allen,  welche  mit 
dergleichen  Zi^ala  bcUfia  wfMsn»  «fßpfoW«A  suwevde« 
veräieaL 


^ 
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;     A    L    L    G    E    M    E    I    NE 

t  I  T  E  RAT  U  R    *    ZV.  IT  Ü  K  G 

Montags,  den  15*«»  Mfir*  17 po. 

■■    II     MIM  I    !■    WM    I.    I    ^■■tui     -  ■•  -■      ü     in    \M  m*mtmmtmmmm^''^i^^^^* ■■    .i*»'ii'   ni    \vw% «n       .         


i.  IbvsHBACH  am  Maynt  b.  Weifs  n.  Breda;  Tor 
tgän^igmif  Reife  durfh  HaÜQnd  Mfyd  Engtanft» 

j.  -  ron  der  Vwfaflferin  v^pa  &pf«Meos  Briefen^ 
ijii.  ?•  740  S. 

[^  Yetizftexm  diefer  3dirift  iQ:  die  ^egeo 
ükter  Keftnioifle  und  feioea  SmjpQod^ii* 
fm  bek^nnip  Mvdftoie  4^  Ai  jloc/ie»  weldie 
0n  der  Se«^  emer  edlen  Fr^iidimi,  die  ib^er 
jGefundiieit  wege^  reifete,  und  ibres  ^  {abri- 
jjcu  fiphiv$ ,  der  ia  Berlin  die  BergbOTkunde  ß«'' 
llirte,  und  vpn  dem  fie  h}n  und  wieder  gT0{Gß 
Lobeserb^ang^n  to^ehr^  ihre  Wifcbegierde  zn 
hefmdigen  fuchte,  i^^b^frerlicb  wörde  tfin  »ndpr 
jrer  fteii^nd^r  fo  vi^  gefehen  j^nii  jgebött,  und  jQ|>. 
.viele .  ;  freyjicb  zum  Theü  kteine  und  b^^nntf, 
^UmJ&nde,  die  aber  ooCb  dem  Qahten  oft  ^jn  gdr 
.Wißes  Inte^effö  geben ,  rt'it  fo  guter  Wtmier  gn- 
jutbrixif  en  gcwufst  b^ben»  <al$  unfbre  VHerfaflerifi. 
3itten  und  Gewohnhqite^ ,  Kteiduiig ;  Äii(lj(nd- 
Qeficbt0;ci)ge  ^  Hausrath  n*  T.  w>  voni  Vot^enifteft 
&  i^um  Geringften,  -enrgehen.ibrei|i-fbrfcbe»4e» 
>luge  eben  fo  wenig,  als  grofse  Pall*fte, . Lnft- 
pebUiilWr/MoiiQinente  der  Kunft  und  O^tebrfenl- 
keit ,  Kunftkammern ,  Bibliotheken ,  grofise  Wf^ßr 
ienXager,  fchöne  Gegenden«  Ackerbau ^  ßjanu" 
fyctaren,9  Handel,  und  was  ßcb  nurirgend nie^ iKr 
Würdiges  in  fo  kurzer. Zeit  (die  gani&e  Eeife  dk»- 
erte  siebt  viel  über  ^  i  Monat  vQXf^^gt^n  At^gnft 
^iß  «  Octöber.1787)  beob^cht^H,  und  -^üfiseiÄbf 
ken  iäfst,,  ift  hier  in  foleher  Mpnge^  gefömnxlet; 
d^ijs  die: Aufzeichnung  deiTelben  anOrr  nk)d  St^Uje 
^b  nicht  aUfsmal  wohl  ge.ienken  lafet.  Jßicber 
w^nr  dä$  Sammeln  und  Bec^b^ichten  felbft  bey  ihf  er 

S'ofsen  Bekajnnlft^fift  mit  den  »irsgefocn^ften 
enücben  imief  den  Künftieru,  Q^leh^rte^t  >ind 
ifilbit  im  Jiofe  fowobl  im  Haag,  .t^aitf  jL^ndon 

£lld  Atit  über^i  fär  fie  keine  fo  fcit^efe  S#ch<^ 
Ich  Vortrag  hftt  fie  (ich  dadurch  fehl-  ^ifleielner^ 
dafs  fie  das  ßan^e  in  Briefen  an  ih'r^  Kinder  ein- 
gekleidet» wafie  üch  nJuncWfeitwärt^  Jiegeiid^ 
tßnge ,  n^ttche  herbey  gew>gene  Näcliriditen  koR 
gekannten  und  freunde.!)  •  manchebekiinute  Anek* 
diotcn,  Erklärungen  V  ausgehobene  Stellen  aus 
pichtem\itBdMdern  eutcMv  SfiWttftsfteiliein:*  Jttora* 
,  J.L.Z.i790iErJUrBmuk 


Jifcbe  ]S.etracbtuiigeR4>ft  iron  fehrähnlicbert'omi^ 

und  Ausbruche  einer  febr  lebhaften  Empfiodfani* 

kdt  eher  ak  bey  einer  aödern  Einkleidung  efhia^ 

rieft  durfte.    Sehr  yieles  ift  wirklieh  fchön^  vargf^ 

tragen-    Die  Reift,  giehg.  ober  das  Dorf  Adern** 

-teim  in  der  Pfalz  na(di  ßing<*n,  wo  fie  die  liier 

^in  den  Rhein  iiieCsemie  Nahe»  immer  di^  NtA^ 

jind  das  Thal  unweit  Kreu^na^ch»  durch  wefiehfs 

<iie  Riefst,  d^s  Nofathal  nennt.     Ferner  aber  Cle- 

ve»  NiemwegeUf  nach  Rotterdam*  wo  iUe  Ge- 

fdii^bte  vom  Crasinus  fo  wie  bey  Louveftein  die 

vom  Grotin«  imä.  feiner.  FraM  nicht  Tergeflen 

wird;   Pelft  yoti  Gottfried  von  Ixithringen  er- 

rbauety  indem  ebemsals  die  Länder  diefes  Haufi^a 

bis  an  die  Scheide  xetchten ;  und  Niederioxhriii- 

g»  biefxen;  Ba^g«  Amfterdam.  und  die  umiie» 

Agenden  Gegeödeff,   mit  einer  iiasfäfariiichen  Aa^ 

;^eigc  ihrer  Meftenirdigkeifen;  z»  8.  in  dem  W«^ 

gen  feiner  Reinjieltkeit  berühmten  Oorfc  Brook 

.£and  ile  üUe  Han^^hgren  FerfchipiTeu»  und  uber- 

jbU  sm  den  Fenflero  weifse  Vorhänge  von  feinem 

Moufieiin;    nirgend    ein    jSteincben    yerrückfrj 

4»i(^9  If/I^ngekhßft^;  »her  nichts  Liebendes,  ket- 

jie  T^ube ,  Qjins,  Ente ,  oder  Hohn»    Nur  in  ei- 

#em  Haufe,  wc^ieFraugeftprben,  und  die  Ma^ 

(ikf  ein  Trinkgeld  fien  Eihtritt  verftatteie,  glück- 

jte  jc«  ihnen ,  diift  innere  Elinrichtung  z.u  feheit, 

ö*  wwen  nun  jiufeer  den  Putzztmmerh  lind  Ge- 

fSthen  %ur  Sch^u,   nuch  andere  *   die  man  gar 

^ht  reinlich  nennen  konnte;    In  Saard^m  hatte 

Czj^ur  Pecer  der  Grpfse,  gerade  wie  in  Achen  o. 

«,  0«  iich.  das  kleinfte  und  dunkelfte  Wohnzinl^ 

iPier  nusg^fucht,    Bey  JLeiden  wird  des  Janqs  Dou- 

sta»  der  Gelehffamkejt,  Dichtkunft,  und  HeldeK- 

muth  vereinigte,    der  JPofttanben»    des  grofscss 

JBoefhnvei  d^cn  <ii:abmal  fie  befuchten,  und  der 

Achtung«  die  Kaifer  Jofeph  II  fär  diefen  grofSen 

Mann  femer  Tochter  bey  femer  Gegenwart  ift 

dfefcrSttMlt  be:&eigie ,  Ingleichen  des  Mahlers. Lu- 

P0S  YOrn.Leiden,  dert494biecgebi>hreu»  Im  lijfen 

J/!tbre  fcJion^  eiii  guter  Mafalirwar ,  und  im  jt^eil 

vergiftet. wurde,  und  der  350  Pf. fchweren Mildi- 

kfälbet'.ErwjihnHng  gctban. ,  Den  gröf^ten   Theil 

de^  Buch«   nehnien  die«:Merkwttäigkeiten  von 

]U)ndfm  i>nd  4er  tunliegehden  Gegend  ßin.    Man 

findet  hter.fehr  )VideSi  d«^ idNtWeiideborn  nicht 

Eeee  hat. 


^ 


AHa.IilTERATüRvJSEITüNG 


«82 


ioit'  Die  ITück^eife  gefchahe.  übet  C«laifl#  nn^ 
Ate  öftcrreichtfchen  Niederlande.    In  '^Brüffel  be- 

fthen  die  Damen  jöhrtich  den  ipten  Jarruar  ein 
cft,  da^  fleh  «och  vM  der**iJeit  cfcr  Kyentitßße 
Äeffcii reibt.  Wie  neinlieh  1107  Hertog  Gott/ried 
yfotk  Jisaband  mit.  Xeinen  Begieitertt,  die  nsan 
vfdioij'für  todt  hielt ;  zurück  kam  i  fo  tragen  dio 
^Veibcf  im  vollen  'Jubel*  ihre  Mäiiner  zu  Bette, 
welches  hoch  jetzt  an  gedachtem  Tage  gefchiöht. 
Die  Männer  muilen  aber  daför,jedes  .Gefcb^k» 
das  die  Frau  vnänfcht,  verfprechen. 

WitnrwBeÄO ,  b.  Kühne :"  flnV/e  üb^  dk  Lött* 

fiZj  von  defn  Verf.  der  Briefe  über  Hern- 

,r'    Jinc  und  die  Obeflaufiz.     I789«    p.    2osS. 

'-.    Hr.  C.Ö,  5'tfÄ#ii*ijiLeiitt%|  Vf.  beifllM^Mri^^ 
<|»%,  glaubt  da»  Refultat  Tetj^ei*  ReirebemerlcüAgeti 
'iünt  die  Niedcriatrfiz  um  fo  m^hi^'üfTehtlichi  mit* 
-ilitpeüen  zir  dürfen,^  tv«lin«ü  von  ihrem  geg:ett- 
^«Utifa»  KikftancU  necit  fti^  Wenig  wllle^  ^Felbli 
«>di9ui^  ^M'^ri^uefÜch  Lcü^Uördi  in  feiner  Crebg'ira- 
^Ifhie  vuit^Äclilren  (erften  Aufgabe)'  darfiber  ge* 
-i*chfieb«iiT*«t*.ftoch  vilrleF  Verbeffeninjreu  be- 
läütieii  iibetdied  das  Lamd  nach  einem'  fondcrba- 
jjtea  VourtheH  aiic'nthalben  verfchriö^n  foy»    uad 
-  felUÄ^J^^e  Yt-eifen-iDcTR^ohfier  von  ihfer  {volitifchen 
i£r(fteii«  eilte  fa  g^i^^Bge  Meyhn^ig  hUtteh ,   dafe 
•  «{ie  £f;ficbciimBg  ein^s  Reife  «den-  in  diefer  Prd- 
^vita^  der  .fie  bWfs  itia  ihrer  fetbtt  willfrii  di»rdh- 
-teife,  ieie>en  kometfenartlf  vorkomme.  -^    Eter 
*V£»  liijfm  «der  Thttt  feüf  tiätzliche  Heyträgve 
li^ui^  Erwwer img  der  Nled^rtaufitÄifcheti  Landes* 
-kundei  .rAuchHttbeetreAnxItere  Briefe  «ü  Reick- 
ihaltigk^  iifid  heftimmten  ftiriftifchen  Angaben 
,die  andern  ^ttber  Herrnhut-  und  die  Oberlaufitz^ 
nWir^übaigieliMi  de«  erfteti  Bntf''i^bex  die  MerlD- 
iivüirdi^iat«f|>d^r  S<a^  Jf%tcnto^,^lius^  ^i^lehem 
^rt^  der^  Vf»  feine  Reife  atttd«t ,  -tWF  in Arerc  def- 
•felben  .bolqanjitef  firtdals  viele  d)?t' folgenden  Be^ 
i^erkuagen^  die  das  Thema  der  Ro^fe  angehen^' 
Alfa  j»  iwveyftrÄ  Briefe  verfetzt  Ader-  Vff  den  Le»- 
Cer  lUcii  L«icfta*,  der  llauptftaütdcr  N^iederi^\jiiz» 
^gdi;dea.  heuer  ^efchehcnenifirfdit^M«»!  iZoAttf^ 
^/:^.,eRthaLt  I9^7<£inv7ahnef  in  4S9Hfiilf(fm»',  Ei^ 
Uei&arkaAbwj^ichQug  von  Leonhardi ,  ^  der  riuf 
J5QO,  5^  und  450  H.  angicbf,     Bäfchiiig  if»  der 
7ten.  Aufl*  hat  die  nemliclie  Angabe  äufgcnom* 
mea»    Die  Produkte  der  hiefii^en.  Stärke  -  -und  Pu- 
dexmacber  ioJiefl  die  der  HalL&lien  ^n  Güteüberf 
tcefifen.    Hier  ift  das  Zuchthaus  für  ^\q  ganze 
ProviöZt     Am  ausfährlichfteft  Hiftt  f^h  der  Vf. 
auf  da« ^icfige  I-yceum  ein.-  «Inder  ganzen  Nie* » 
i}erJ#u4ia  iÄ  die  gralL  Lynarifche  Herrfchaft  Lii6- 
fewoii  vielleicht  der  cuitiviftefte  Strieh  Landes» 
^,Niihe  bey  dem  DorfeZerckwitz.  nicht  weit  von 
der  Strafte  hat  der  letztverftorbpAc  Graf  Lynair . 
lieh  das  fondetbarfte  M«»nument  und  B^gräbnifs' 
t^rbfluen  lafleri ,  das  feinen  ganzen  Cb^aktef  dat- 
ftv'Iit.    £«  itchc  «uttCA  m  Hlde  in  |^in^er  UMi-- 


femdiyy^^ii  deAi  Bejrfibnift  des  Dorf« ,  afcer  auch 
nicht  n^it  vom  Gerichte  und  Schiodanger,   und 
ficht  von  \^citen  gerade  zu,  wie  ein  ftatth'cher 
Gul^^cA ,    ai^s.      Es  tft  ne&lich  eiue  a  EUea  hoho 
runde  Mauer,   deren  höhere  Maucrfaule©  oben 
mit  Balken  verblenden. find,   mit^dem  ejnzig^ 
Uncerfchicd^  von  andern  gewöhnfichen  Galgeal, 
dafs  'die  Zwifcheriräumö'mifliattemverk^  ausge- 
füllt find.    Er  wollte  damit  den  Vorbeyreifenden, 
denen  dies  als  eitt  fiegräbnifs  eines  Grafen  gc- 
jtcigt  wird  * 'glcichfain  noch  aus  der  Gruft  zuru- 
fen :  hier  liegt  ein  armer  Söntler  —  bekanntiich 
war  er  dem  lIerrnhütifiäa"S  *zug9than ,  'Wioidurdi 
er  zu  folchen  überfpanntqn  Ideen  verleitet  wor- 
den.''   Ltibbehau  hat  mehrmals  jüklich  für  2000 
Rthi.  Gurken  abgefetzt,  ja  man  «^t  vor  etlidken 
Jahren  wohl  fo.viel  hlofs^aus  Gurkea^emen  ge- 
löfet«  welchen  Handel  die  fchiilliare  Spree  nach 
Berlin  febf  erleichtert.    Hierauf  folgt  eine  kurze 
angcnelime  Bcfchreibuug  des  Spreewaldes.    Die 
>on  ÜefnoulU  zuerft  erXväbme  und  inLeoAhardi 
Erdbefchreibuag  etci  aufgonommeiie  Morroifche 
'Gewebrfabrrk  in  Lübbenau sifr ein  Unding.   Mor- 
ro,  elnBüchfenmadier,  putzt  Fihiren  tLus^  wd 
macht  auch  wohl^  M'^nh  es  beftellt  wird,  etw« 
neues.    Lübbtn^  die  niediichfle  unter de;i  grofsem 
•5tädteh  in  der  N.  Ij,  hat,  dem  '^tcn  Briefe  zuföl* 
'&«•  -f53  H^uft-r  und  g^gen  30CO/  deutfch^  Einr 
woliner  nach,  den  hier  genatMtteit  KirchenlHIea. 
"Die  V7(>ndifche. Gemeine 9  weiche'mii  detf  eiag^ 
pfarrten  Dörfern  iiv  der  Wfigen  WendHcheii  Kir* 
che  Gottesdienß  hält »  iil  ftärker.    Bey  Leonhardi 
und  Büfcbiug  Hl  desfalls  ein  Vacuum.    Bey  Er* 
Wähnong  der  hiefigeu  ktimmerlichen  Schule  be« 
merkt  der  Vf\ ,  daL'  die  N.  Lmifiz  keine  öfföitfr 
ehe  Bibliethcif  ha^be,  die  von  einigen  Belang  if^ 
wie  denn  in  der  gailzen  Provinz  auch  keioeBuch* 
faintilunj^fey;  die  grofse  Lcfeibcht  bey  der  dein 
-kenden  Volksklaff^  bringe  aber  vrefe  gute  Ideen 
in  ITjTihuf.  •—    Das  Paradies  der  N.  L.  ift  Gubm, 
"(4  Br.)  Den  Kirchenliften  nachgerechnet,  enthält 
fie  über  40CÖ  Einwohner  in  832  Hanfern '  (Leon* 
iardj  gicbt  nur  .t6o  Häufcr  und  2600  Einw.  an.) 
JJach  gluubw'ördigen  ZeugnlflSen  foll  die  Stadti( 
bis  20000  RthL  für  Obft  ziehen^  deflen  AMutt. 
meiitens  aath  Berlin  zu  Wäfler  geheu    Aufser^ 
dem  erbauet  fie  ungefähr  icooo  Eimer  meiftens 
rorhen  Wein,  der  von  AuSwÄrtigen  als  ein  gutes 
Antipodägrieom  gcfucht  wird.    In  dem  hieiigeii 
Saizamte  wenden  jährl.  gegen  rOjOOO^  SdfteffelSa^ 
vcrmeflen-i,  da«  mit  fchweren  Kofte»  auf  der  Ach« 
'  fe  von  DireAberg  nach  Gubeit  gebraelK  wirf  — * 
Verfchiedetves  Neues  erfiThrtman  Ä.  «aS  u.  f.  ^on 
den  a  Meitem  von  Guben  etüüB^ieii  CiftenäenTer 
Mannsktofter  NeuzeU^^  desg^cicb^n  Im  gtem  Bmf9 
von  der  demScaroftQrühiangebörigeii  Rerrfdiaft 
Forfle  uad  ^mtkenj  .die  ihrem  BefitMr  jihilicll 
20,o<io  fttkl.  eintragen faU.    IKe  nt^^ienvtnkibm 
beklekletea  Stelle«  hat  der  Graf  vetkaiift,  faMc 
ikh MMMhr 4a  Pra^  auf,  «nd  fc^MM  ngt  fOttm 
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iiacb  PfOithei;  Da  &r  Statok  -  Uitte ,  nmitt^che 
Jg>eicGm!«n;;  Jiar»  £e>  iVllt  leioma)  ftU^  an  dea 
Obritoüfmeiftar  des.  Priiue«  vpp.  Prcufson,  als 
ilca  uÄrhifcn  BrtKler  desStaroften.  In  der  Haupc- 
Jkijflä^^r.Stadt  Foeße  tciffl  man  das  'MoAum^nt 
des  Minifters  Brühl  an.  Es  hat  nichts  vorz.ügK« 
dies.  Die.  UercfdbafciSoirto  und  Tfvie^,  ^vehte 
bekanntlich  nach  dem  Tode  cleSr(Ietz.€eB  Qrafen 
▼.  Promjiicz,  völlig  an  ChurTa^hfin. fidlen,  fdiäm 
«tan  im  Ertrage  40^000  'Rtliir.  Die  Cameralciti- 
küotte von  Soran allein,  findjeUtuo^^kgfOOoKibt 
trrpachtet.  Die  Stadt  Si^rau^  hat  gegen  5oOD£itt* 
WoiiL&er,  unter  deueii  fieh  wohl  300  Tuchomcher 
und  2:^0  i^einpfi^eberbefimde»;  ^Anfsefdefnirer^lelt 
Mfden  Dörfern/ um  »fioraujAldiiAi  aber  soM 
Scheck  Leinwand  verfari'igfi  D»4ti^änrfttukda%, 
mit  immijckten^  äemerkmg09kiäeu*BiSMnf9t  i&it 
betreffen  gerada^ilaa' W>ffefl8«rfiw<igfte ,  -KeffliliiA 
den  B^völkemngsKuäaod^,  tlie.- AeiSdiifiMtieit  def 
Bodens ,  Naciir-  und.  Indisfcieprodiiai^^Af.  giriih 
Mn- Provinze  die  fittlicfaen  uiid^poUtt4haii  ^«#* 
liäl|iii(re  des  VoUss^  liegiepKosstnr^i^/ßSmtfy  ^J^ 
bjgeSf  LaftdcMuifcünft^^  Sduddas^AMid».  wih 
nof  iiech  eia«  fcleöirtftoiahiiig  j^iieMaufis^firim 

Aaisx£Ei>Aai,;  (Lajuia  i^.^GrüyfD  £«tf^m0JW 

^ftf^Nirfm.  C£nfljätt^eys')H<iüff»tgMm  Slbiüvßm 

.  den  der  S^meizj  Jio^att^^gtN^iJVAAiriMiR 
teuticbei^  Frewd  Z*  A.  K^yv  J^iiMSN/.  Jkji  &2Si 
(6  grj     .    •  .    .  .  '..  .      v'^ui:  Mm   'aXv-^  .» 

Von  dem  reifenden  Ej^^glajüdef  jft»  jM^ywifrhrti» 
ligh  nur  die  ^kske  g£liehe{i,.dwi^4»rp«|j{infieit 
Gegenitaiidcaibiiiik^Qii  bck^iifnie  (]ip4j;£eilitt>Vf^ 
die  Derbheit  vieler  feiner  Urtüei|e.,!iliiwridie.-<i»' 
brechen- reichsftadtiTcher  VerfaiTung  über  mancher- 
Jcy  Polizey—  undReligionsunwefea,  fo  wie  über 
die  ■ÜAndUmga»:¥affaA»iedtniii  g€4i4!!iiiiiei'  UlTg^TO-'"' 
genannter  obrigkeitlichen  undprivatperibncndie-* 
fer  Gegenden,  iüaier  den  Schild  brittilcfaf r Frey«; 
sitttlügibeic  verbargen:  mikQte«^    Ani  h^ftigilett 
£&Ut*<r  nber -die  äetchaftadt  Augsburg  her«     Sie 
ift.dM  HavptfoininitiNd^  der  Reffecrsähiung^  _ 
Wir  kommen,  ^r  hier  m^  das:.ÜebprXrie^j»cv^ 
dem  W^ren^t>£pQ(ieni^  Wieöl  iüiaii  ohkchiaA^iM 
eine  J)edik:hMgJEU)e  IkitecAfck^ang  «n  .KliklQlaa  Keife 
(Th.  VX[>  äbe»dif^fe«X>rt  äat^^«^  der  freylich 
siaadiff  BttgWcbttfng  ^ereinfiiimnt    tJebexdieS' 
fembea  Wir  Jceitie  .erheblich' neue  ^  fiajttitifche  .^odJQi^ 
aiö^re  hjBttt  yorfteid^  0ie 

&hcigeÄ.J^^fM«kuag«^>twi^^  das  vVKiritqi^er- 
gifaMtaAiilitl^rv!  wrtJB»  Eif^hgiatu-  ia  deoa^  Clia- 
jpäiicr  4«(^r^iilf«|^  Contcjlfte  in^d^ 

Handlungea  d«i  Dichtl^i's  Schubaxi  manche  be* 
luMiBte  JüebUngsfchw&rtfiereyea  Lavaters,  und 
den  V:er&li  dat;Stfidt;<Uoftan2;<  die  rniT^^iIS^' 
^^ungen  der  reizenden  Naturfcenen  und  dtm  gt>- 
^foiml^u^  frohen  WouUbuidder£iMV^0taMr4flüiiai^ 


diefe  ßdiefe-rkelpen  fondarliclt    un^efiricbteadea 
Wcrth.  von  opiten  der  Neuheit  haben;    fo  wet- 
4*u  fie  doch,  für  den    Augenblick  viele  Lefer 
abziehen,    da   fi^^n    der    unterhaltenden  Ma- 
nier iind   dem    lebhaft    fchnerdjftudan  Ton  der 
Briefe  eiiies  retfc^iden  FranzoTen  er^öMeit    Ma^ 
ijTtheile  au$  f^end^m  JBcyfpicie:    »»Mlin  .Wcfc 
führte  mich  von  Zürich'über  CoUftain;.    Hier  itt 
ea,  ab  ob  d«r  Geift'des  verbrannten  Hufe,  den 
Finch  und  die  jStrafe  ICottaß  Sber  die  Stadt  (ge- 
bracht hÄttr.    --«.    Idi  habe' keinen  Ort  g^fchen. 
der.  das  Gapragc  von  Notlfuad  Armuthfo  deut- 
lich an  /ich  tragt,   als  Conftanr.    Der-Con^raft, 
den  diefer  Anblick  niit  der  lach^ndeii,  bldhcjideit 
Gegend  ma^bt,  iftein  aulFalliindts  Stehnufpielfür  . 
eilten  Fremden- 1  Doch  wird  dtircÄ  die  Anfied- 
.  luisig^ d4^*Geufer  Fabrikaiuco,  der  ort  beld.cii^ 
biühemleres  Afrfuheh  bekommen    —    Auch  hier 
wimmahs  «r^n  Pfaffen  in  atlerl^jt  Färtj^ri;  '  Wenn 
iÄ  diefe  Ehrw^dvdigen  i»  itaren '  !ii^W*>en  Mdfiti- 
ruftgcn  fehc,  fallt  mpr  alleftal  ttfe  Stc^t^^ui  »nrv- 
iera^ope  einu^Verdienlt  Äadif  d^rt*fthi«.uiiriMi^ 
fei  diiflöÄcn  denKed.   Dag  ubrig^^HhrftSfhtirjifrll 
0derPriefterrftch-  Ein-Co^Jiftanü^r'flefftmal  dnrfk^it 
4ü«ht.yorbe5^gehti,  da§d^fi'GeiffW%rt«trtion'^fiht 
wenig  eharakterifiri.  .  £ä{teht'in  'ihrHBbdfftirelH^ 
unter  der  Kanzel,  undih^tt)« ^«Pigth^veh^Sti^ 
in  Steine  vor,  der  gebeugt  die  Kanzel  trügt.    Ein 
lächerlicher  Gedanke,   die  K^dzel  errichtet  auf 
tiufel^,  ^.  Aber  nun  iSenkC  dir  e?rft{   Wie..«tefer 
ättfs  über  und.  ^ber  v6n  -dem  /ronntoBil  'SeiM 
katholifchei^  Seoldn ,  Ib  kbfth^tilieh,  bef^ir;  wOt 
bekiekfet  iil,  dafs  mäa  kauin  eih  Qls/iebt.diBrtiii* 
ter  erkennt.    Man  hat  den  armen  Mann  ver£chie* 
^ene  mal  reinigen  und  piftzen  iäSen^"^'  d&er*i>aid[ 
war  er  wiedeir  eben  fo'arg  zugerichtet,"  dir  ^r-( 
ber*.  .  •  konnte  der  Fanatiliia«?  fieh  feHifr  ei« 

fehaudlich^ö^^JißjUiai^Llföga?**,,^.^,^  ^      ^ 

•  * 

ijsirzic  u.IßaAO,  b.  Widtmann:  WotmoÜm 
smt  tdifk  M'td  neuen  Staiißik  von  Böhmen^ 
17«8-  VII,  Heft-  503  5:  VIII-  Hrft  fir6S-  $. 

Bekanntlich  werdein  jäkftfeb  wrfchitdeQe  Ta« 
hen^u  Ton  flNnflHiichie«!  Oberämfern  tmfl  Wlrdi^ 
fchaftsämtei'n  ausgefertfget ,  den  Kreisftmtern  Hu* 
gehtodiget^iind  Yafi'*dieiem\dem  t.  k.  Böhnn' 
^en '  Landesgtffaertiium  ^e»  l^rag  überreicht.  De 
4k  Beamten  fidhmens  an  dta^  Tabeltarilbbeir 
Atisarbeitungen  fctiort  laAge  S^^Wöknt' y/frcftä^tu 
fo  find,  \yas  die  AechUidt  JbetrlfftJ  nlle  zuVerläf- 
%.'..  Dcrgl^henl  TabeÖßn  werdeii.^  jlihrUeh>I3f 
auigefiertiget.  M>  D»^  ConfotijWonatÄaHe^.voil" 
Meiifcheff ,  Pferdt'j»^tfto4^0d!feÄ ,*  Wülrfey  •^ift*/- 
Ofiicier  und  VCirthrchaftsfchreiber  von  Haus  zvC 
Hanii  ffflhf>iKfa>a)  Nutzviehtabelle  von  Kühen  un4 
Schafen»  wo  das  Ldndvieh  brfonders  uud  da^ 
SjMuiifch  Paduhnifch^  ebeAfäUs  'beferidera  aufge-^ 
■yirtiacf  werden;  3) die  Obftbaumtabelie;  4)  die 
TAtfie  ttor  die  im  La^d^  WQbaeadeÄPrgteftaa- 
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tcn  Xulhetifchc  und  Reforipirte,    Uits  VÜ^Heft 
enthalt  Äiu  roichesB^umcTei*ze|clmife  vom  Jnhf 
>786^/ "Ä^ö  ip   den   fechzebn  Kreifen   Böhmen» 
1 0  5 1  ß  jjB  Stämme  Aepfd ,  i  o  o  5  3  6  i  Bimen/ 
427^160  Zye^tfchen,  4Sa3o6  Pflaumen,-  317460 
Wcichfcln ;  454427 Kribhen ,  90486  Nöfire  Liehen; 
Bio  ^^ftcuUur  trägt  den  BühmifcTien  Herrfchaf* 
tei;  yicI^Qeld,  .  Mancher  <5ärtei|  trägt  von  200 
bla.iäQölund  2bob  ßüiden  Öbfl,     Die  Untertha* 
afÄ  Begehen  einen ;anveri;eihliphen  Fehler,  dafii 
^^•^"^^  Gärten  zn  roU'fetzeii',  fo  äeffs  nicht  Luft 
unä  ö^inne  waein  iainh .  und  fi^  alfo^tich  weni- 
ger Obft  bekommen,    DieB^umev^aichren  nur  im" 
wer  in  die  Höhe.    Der  übrige  IrihgTt  fft;    i)  Zu* 
llanH  der  Normal -Bürger  und  Landfchuleq  787; 
Hr.  Niifdlai  fegt  mit  Recht  im  VIII  Band  feinet^ 
Reifcbef^reibung.  dafs  die  Normalfchulen  Böh* 
Wn^  fchlecbt  find,    n)  Ver^eidniift  der  Schmet* 
ierjinge ,  Böhmens  nebft  Bämwen  nnd  Kräutera» 
yqn' welchen  fie  ihre  Nabrnrig  h^ben  5  §6$  an  der 
ZobV^  ^J3)  .yeneichniTs  der  böhmifchen  l^lieii 
Yoa^gS,  ^  4)  Etwas  über  die  möfikalifchen  W 
IbLiment*^  der  Blarvlfchen  Völker»  befonders  dei^ 
'  Bt/haie»V     5)  Vcrzeicbnifs  der.  biÄmifchen   Ge* 
FichpfteUen^     6)  VerWcfr  ^In^s  VerieiCbuifTes  der 
vürziigjjchen  Tqnk'öriftWr  in  oderaufser  Böhmen; 
7)  V*?rzeichnifs',der  Öetraidepreife  von  774-7«» 
in  Bü^mcn.     8?  Von  de^  Prager  übr  aufdemAit* 
ftiidier  RÄ^hliaufe^   $0  Miszellen.   Der  Schade  der 
Feue^sbrwaft  in*bührpirch  Leipa  am  7n?n  Octob, 
7Ji7    Wiäuft    Jicb  Tiur   obenhin    fefchlitzt   auf 
I06SJS9  Gulden .  gewifs  aber  auf  anderthalb  Mil*^ 
iHTpeu.  Diefe  Stadt  war  das  böhmifche  Leipzig,*-^ 
, .  pes  Vlllten  Heftes  IjlhaJt  ift ;     i)  Entwurf  ei- 
oerjStatilfik.  yon,  Böhmen,   aus  einer 'aojährigen 

f[andfcbriffj '  .!?)  TabcHaHfcbes  Verzcichnifs  der. 
abrik'antenV  'Kömmer^ajbwidwerke  and*  Profef 
fion^n  in  Böhmen  786.  *  3)  Grande zwifchendenr 
KöniggraWr  *und.Bidfcbii>werk reife  fammt  einer 
j^rtcu  4D  Allgemeine  Kachticht  von  üem  Adel 
ia  Böhmen  überhaupt,  ß)  AUgememe  Nachricht 
von  dem  iülieriifchen  '^imte  in  Prag.  6)  Mi«' 
zethin.  1^  DukatcB  ^hen  auf  die  fcntdeckmig 
Biqes  txypsfteinbrdcheß,  w?^  aueh  eines  Feuer-, 
ft^anbr^xihes»  5oQ  Djifeaten  auf  eine  Vcrbeöer* 
cung  der  Lein  Wand  blelcKen.  'De^'d^mSmtiftike^ 
intereffante. Flächeninhalt  vi^n  B^meti  naüh  dec^ 
fo  viile  Arbeit  koflc«idenAu5Hiefl\fngwar  im  Jahr 
1737  '  folgender  V  Orderitlkhe  Ackcrbaufelder 
i6p93S<i  Jocbc  776  Klafter.  T«che  die  mit  Ae- 
•Jtern  VergHchefi  worden  67t l'5Jö'che.  1373  Ktef-* 
ter,  TTHfcbfelder  J>JJdic(6  Joßtfe  1393  Kteft»r/ 
V^irklipbc  Widfen  798393  Jöthe  io66  iüaft.  Gät*^ 
tcn8^?«2' Joche;  722  Kl.  Tekhe,  die  mit  Wie- 
£tn  vergliclicn  worden  6sSi5  J.  970  K*  Hutwri» 
i^n  undGefträpne  6i3lä<  J.  1209K.  Weingär- 
tt»  448^  J^  ^72  K.    W^alduögen .  23^531 1  \F.  557 
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R  Hauiitlbflrinfi  77tt$fo  f.  mJL  Mf.Aus 
Quadracmdlle  w«rd«n  lOiOfo  |ocb^ .  grr^boet  i 
nasch  Rec.  Cakul  «her  1031^9  ^^cv  / 

SCHOENE    irjSSENSCH^ßyßN^^ 

'  KoBUBO,  b,  AW?  Gtifl  imd  GffuhiUyio.  xt 
Bog,'  g* 
Der  Hepausg?ebeF  diefer,GompiJatioii.  4agt;  ftr 
{^7  gröfstenikeüs  aus  weitläuftigea  Schriften,  <au3 
einxcinenjßlätterH  n.  f,  w,  vo4i  einem  biedern  und 
anfgdUacten  i«nd  bey  fißchem  Körper  muntern 
ManngeftimmeJt,  und  duccbeinjtclne  eigene  Vco^ 
fucbe  vei^mehrt  worden  etc.  -r-  Oiine  die«  Ge- 
ilfodn^fs  hätten  di<i  htfexüth  erinmu^t«  tue  mei- 
ften  dieferbi^  «itgctiieilteH  Gedichte  fchon  vor 
Jainrett  g^l^fenuM^urm  Tbeil  auswendig  gewufst 
9:a  hi^n^  wie  '«-B,  die  Gedichte  von  Kisamer 
HndAVeiOe  i^i^  ßeilcrtsTod^  u, ^,  m.  Waö  der 
Hti  iy^Mk  «hin^ugethan  bat,  ift  nichc  fo  heUeu- 
t»ftA,.-Äte  w«ß  örbloft  abgcfchriefceii  hat,  und: 
wfennin^n  Verfien  einiger  unterer  airern  Dich^ 
teri  idieer  hiei^  mittheiJt, .  Qetit  und  GcfuuJ  id^ 
ft>ii»bfl^  wir  beides  CD. feiin^n.  eigenen.  th^iU  s^ 
nicht  »tbeii^febr  fparfam  ^fu)^ndea.    fHot  etna 

I^wbe/s  i. 

'  .   I  '  '  •  -^  '  .  •      X 

'  -^  poch  (Ueft?t  auch  der  Sehn  fypht  Xhran^ 
\V>il  dein«  Erftg^bonie  nicht  > 

*  Z»iJ?«feii  ift,'— d Je  frohe  $fenc  ^ 

-NicKtuioch-fivhöht;  .dac  iißbenpÄht 
DJur  in  der  Ferr?e  dir  zu  we>hen  -^  : 
B^^y  treuer  Zärtlichkeit  ^  vutmäg  -^    .  '" 

IJnd -auch,  ich  traiire ;  -^  doch  erfreutn.  I 

'  Wird  uns  WeUeicht^  der  frohe  T^g'  » 

De^  Wfedei-fehnj^  —  die  üöi&e  Zäh«  -     » 

' ;       Jpftx  Aug'  ;ei^ftr<ijM»Ä)dr  glunteod  r^in  .«^     >      f 

Dir  fagBJ^:   wie. ich  dich;  verehre,  —  1        ( 

,  [         J>*  Ker««n8  ^ße  SpJWrhe  Ctyi\  l  —  / 

Kann  dft  wahfe^  Gefühl' uBd:^Qrtft  feyn,  «wo  Aeint 
Züfammenbang  iflt  In  der  That,  die  Vtrfe  finili 
uoiih  t>effejr,  die  .d<»r  Herausgeber  aur  den  Berlin 
liübhen  ^ejpungen  u^d  deAi  Hamb;  Cotr^fpondett^ 
tiwi»*tc..fii)gefebricl}en  hat, 

'Lßtpzjo,  4r  l^'eidnianns;  fi»  teämtßge.  Er*» 
;  v:(lep^Hesft,  i^g^v  ^8  Bog.  g. 
'  £ine.l$mmi{|i9g  von  Meinen  pbilolbpliifcbem 
ÄnffötÄen^f  von  Qcdiehten »  .Aiiekdöten  und  Er-- 
iöbkingef  r  die. ßcbgröfstentbeil?  nicht  un^ngt^: 
nebm  lefenjl^qi,  un4  einen  ^t>^fcbtideneBJnn^ 
gen  JVJand  yeri^then,  di^r/w«nlr^fel^  Gefchmaekj 
ihebr  Ausbildqng,'fein  Vearöahd'^ine  feftetc  föoh«! 
Hing  und  fein  poeHfchea  Talent  mehr  Rci£e  bei 
Koofmen  Wi^ef^jtiie^abl  tjn&ferbeÄem  Schrift- 
^^^t  aBs;diefiE;^  S^bei  vennebfea-läinn«  i 


-«PHii 


^^^- 
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'WERMISCJlTß   SCHRTFTBif.     , 

.■'.Kuttttfllbt-  ^'-ixrrztd, '  in  der  MfttjJ/rfclien 

-  'BaeMi.i  'CSun^fthe  Atmden  für  die  FreuHÜe  der 
NttOuighr^;  Jhznet^etährtheü;  HaushakungS' 

..huß  itttd'.iSamfactuirm,    von  Lijretiz  Cräl, 
-■   :  berzogl.  -brtunfcfaw.  Hineb.  Ber|:räth  etc.  —^ 

-  '  -J-r78yj    Ftinftn  Us  -zelrntts  Stüclt.    «.   (je- 
...  .des-Stödtygr.)  •     ^' 

^<^\  •  .  ■.■  ■■      .      .     .  '.:•',. 

Ijie  «miitridlmHibeiie  fottfetxtm^  iitftls  Joär' 
-tf-  Ä-*'  nals  bevneift  npdl  iininerHden  thitigen  Eifer 
■aferer  Scbefddkififtter,  und  es  id  nicht  zu'läus- 
nen ,  d«A  darch  daflelbe  z«r  Vorbereittinr  che^ 
nnfcber  Kentit«i&  «anwf  mtfbrern  KlafleS  Von 
Könlileni;  deren  GftwttrbeatffthemHtftbnGfundi 
»  Jücze«  berniMt,  aogVMeift  viel -beygfetragi?!!  wer- 
de^ imdfbefQiide»  ao«h  viel^^nfercr  Apbthete» 
fich  dBäurdi  immer  mÄr  an  Lettöre  cfiemifcher 
Sdiriftenigewläuiea  und^  von  der 'leidigen  Empt- 
ite  «bkomialen.  —  Im  (kfnt^  babfen  -wir  aber 
«ch  immer  en  der  Eiarithtatig  deä  WerJrs  zu 
Odela.  daf$  dicj^uszöge  aus  den  Denkfrhdftetf 
der  Akadeaüen ,  und  -  Gefenrcbaftto '  dör  Wiflen- 
Miafteii  io  viet^  anrüdc^find  U.  fo  Miie  Irlr  auch* 
sedi  ijaaer  et»e  ftrtngere  Aöffw-ahl  der»  eifreft- 
tbbnlicbeH  AbhaUdlun^n  vermiften,  Wenigöen^ 
tmte  der  Hr.  Eeddfctetu-  ans  mandieit  Anflatze«, 
deeen^  VR  tjocb  niete  die  Wiffenfchaft  ftllill  inng 
Haben;  and  doch  ftüon  den  SchriftÄeÖerdfaiift 
f^tdeni  nur  die  RefuUat«  Jcurz  airsfa^ben.-  "WH 
eeil^saebuaferem  Plane  hier  ituj'  flie^erheWK 
^tavi^haiidDujigea  ah.  ,.---.>    ^s..     , 

v^^SmfUf  SmK  Noch  Mir  Beytrig'  zuf  Ge- 
AdHSbte  .dMWolframa;  votti  Hii.  Ffofr/GfiieKA; 
.Er.tefötaireibt'darina  vtä  vefgrebtiche  Verfiichc- 
tfiBTHtte  iil«d«:cti»ii:  des  WDifriritoemtle  ^  '  (p 
wie  iitttft:  dl»  ^»ÄJödung  "d^flefeeii  •  iriii  anderrf 
Mmlleni^  «».-«rtV.  I^irgfci«  zwVtti;'  ^tsWsden 
Waiwd«i^#  **iaiw«öfc»atit3r<»ÄifrAm/ft  »ib^ 
iii^n49iai»'.foMK>''liiti«ritafte  'Tihctöt  ^niif '  Wa  JTer 
giH^  i*«d«rt*ö«»n*.  «*•  *e«fii  SäoVÄi  und 
UUi9Mi«tte'Ubefti|i(mdKCli«r  iftr-i(t3.W6iia  feine 
bMe«iMNB«^Mi«»delR  G<V«rä«wrfichÄ  -llr;  *pWi 
liläwBlUiBÄtta«  .iifw>Hiördj*e»  btfc^^ 


AeA'  Opa!  tod^  dai*  tiBeigpptiich  fojeaannl» 
Wrttauge)  von  Ofthatz  und  fand  ib  4  Uracbmei» 
j*f '^,«"  Sßr  19  Gr.  Ktefel*rdc.  J4  G«.  XßS 
^ff ' '*^=-.?»^«''.  «"«J 74  Gr.  Waffer.  Die»  VeK 
baltniß  weieht  von  Gerhards  mvid  J&warVJliitab» 
«b,.^nd  «uch.^(»^gii«»»»4Lebt  darna«h«dett(Äbjai 
der  Awuncrde  zu  gtcfs  »js..,    Hc.  WeHtmA  xeüa 

dnige  vorihdJfaarteHatideriffÄjiey  flexeitang.dS 
mineralifchen  Uugcnfalz*»  aas  Koclifaiaf  •  n»« 
crimiFrt  mit  Recht  gegen  Hi».  H«A«iAw«,i  idaÖ 
gian  aus  den  Schwierigkeiten  der  ScbeH*nctB-iiB 
Kleinen  mcht  auf  die  Atbelt  inOrofse«  fcbli? 

lfe^'f«|*.R,rcfc«tu.Ä.»^,.  DctfrÄereeÄ;; 
einer  roBderbaren  Selbftö*ll^ä^d«ng  des  KniflUt- 
bcfs  und  er./.;«*t  beyiäu%.  ia»  fetztetes^nidtt 
zu  ah  «n4  mit  Luftetone  «erbanden  feytt«üS 
ttemy  CS  plaizend  fey»  foü.  ^  Die  fwmHlBj 
zuge  finJ  ajis  den  itt*wwr«.pw/«««,,  « JnoA 
vom  J,  1785;  «Hp  llßr  jtet  &i<h  yerajferl:  ' 

• ;  .m^Jethfle  Smtih^meM-  den  **^  BtwaJ 

e;nen  APJ.^«  «.r  Waff«r..and  Öiureecze.««„g 
^jm^m^tet  und  brennbar  Luft?  -S" 

vS'^1?"^  **^<*  «*»*^  Kupfertafel  eriäut«^,^ 
yprtbci^after  und  weh  ^einfacber  läfst  jG«*  aber^ 
u?i  ?.  ^  Uebeweugung ,  der  yerftidi  anÄd^ 
Icn,  w^un  inahein(fn  gläfetrien  uiid  gebörig-ftarl 
?!.f^S'^•**'^  **^  Qaeckfilberappärle  mVfS 
Lrfrarten  in  dfen  richtige«  VerbäknirfeH  mifcW' 
mt  Queckfilljer  in  einer  tiefen  eiäfetn«/  oder 
porzellanen  6«5baakipem,    und*  durch  -^rieriT 

Knopf  die  elektrifche«!  Ftinken  fchlitgen  jafst.- 
Ha.  Hofrath  Hermamu  Bemerkungen  Über  die" 
^ITÄfÄ'^^  weiüidten  Att^gehend^h  des; 
«^^?f  K  ^'^''5e«'  gehören  doch  mebt  in  die' 
fiehir^filehre  als  fil r/die  Chemie.  -  Nofch  dii^ 
Bejtrag  zur  -GffcWchte  des  Welfräms,  voii  Ho.  • 
*C  '^l.^^T'i  ^'  «»»^^'^  beiondcrs  die  Vcrfuchii 
ubcr.da5  Zufaii.»enieb«)efain  deB  Wolfrartunctells 
Alt  andern,  wund  bey  Ifeioer  Reduction,  das 
vermdmg^G^iväfihsrÄfligw  dief<ir  Metall^  läfst' 
^""'J'Ss  äuijctie  Vereimgimg.  fcfaliefseii.^   Hr.' 


ALLG.  Isri*ER:Ät*J*iZ«^ITüNa  59* 

iJtijer  empfiehlt  den  Acrzten ,  M\  i  i1  li^ftTTPITlT  fi1TffirTtlil(Mtii1lT  ii  Wen«  doch  die  Chemiftcn 
liehen  Queckfilberauflofung  in  Salpeterfäure ;  die  ^en  Unterfchied  zwifchen  nähern  und  entferntem 
immer  einen  üarkem  UehgifchuÄ  voO^  Säuip^  Bc%iidtbeüen  bdBcr  b«ierz|ften  i  -^  Auszüge 
hat,  die  Auflöfung'^r  HFyftallA  de^ucfcfc^  auli^rielW  des*lfc/5win  dS- das  ijl.Syraevom 
filberfalpeters,  die  .vorher"  abgefpühk  und  Andropogpn  Schoenanthos,  (wif  Hr.  ßindHihm 
ZWftüiÄÄLöft^  ^«frden^find,fTfchfpirgetttfRhat)herl«»et,  \l*il  dIfWuflfcel  da-j 

icJieMijkten^aAerl    0(£r,  ^.^IcbA  noc^'küri^^ ^TOh^uf  d^  OälndifcWii  Infel4 5trf irheifs» ;  ddl 


zer  ift,  die  gefattigte,Afiflöfung^  des  r4>then  Prä- 
cipirattf  in  reiner  Salpcterföure.  —  Die  ver- 
'  mifchteR  chemifchen  Bemerkaiig^ilfi^  aä4  BH^- ' 
fen  des  Hn.  UArcet  in  Paris,  eines  Hn.  von  E. 
d^felbft,,„,jCiii  iorolifibwr  Aar»* A» * Si  hg^reffend^ 
das  Hr.  La/ooijier  aber  daß  Stahltfche  Phlogifton 
*i»U  (! !);,—  X)P$,,  VLnv>l^m^^)  A«?  fvch  iiy^ 
Rciht/d'ie  Erfinäunf^,  i^ytcn,  Biifs^pathraure  -in 
(ita^  ziri  äf  xcn  ,  viudicjrt  j  des  I|Uf  B«'^j5oüfer«c« 
Die  Ausifige  aus  den  Mem,  pref^)*  ;t^OBi  J-  I788r» 
find  hier  fartgefetzt  —  daii^ii  /plgen  die  au  $ 
den'  Parifcr  Memoircs*   aber  a^ch  erile  .tom  !• 

Das  ßebente  Stiick  enthäU  Hri^. J£^pj^qd6if; Z^cr- 

?lfedcrung  des  WqifsgüUige^zes  vom  PlinunelsT 
^flen  hej  Freyberg;,  nach  i^elcher  diaitelbe  ii^ 
100  Theilen:  2o'l  Theil  Silber ^'.48 i*  B^^», 7% 
S^icsglaiukönig,  s^Eifca*  i? {Schwefel,  7 Alaui|r 
fTcfc  und  -4  Kiefclerde  entiialt^j.^Jaber  nichts  von^ 
KinnVjf^  ^intl  Arfenik^,  —  Interjeffant  lind  ,Hn^ 
%ii:JW/^m  Verfuclie  mit  derpiungefäuertenBrauii^ 
^pinkaflic,  IjeWuderä^^if  diirch,  ihn  bewiirktg 
^eVötzu  n  gen  derlilatitllLigp  ^ betreffend, /^T^  lify 
i%int^ßer*s  Beji.erltuHgea  üb^  /  4<iphlokißifirfÄ 
Sö-lpet^^rfidire  ciuhaltcii  nith^s^'Nepes,;  Miin  4is 
Kryflallifation  djefcf  Siuirc  b^f^eJj|^tmJfhoti  Zßrj^ 


Hn .  ÜQcquet ,     Sembier ,   BrngntsUlM  und  Hahni- 
(Htant^  —    AuszüM  aus  den  franzöCfcfaen  M^moi^ 

trflS'ttor  piarif&r  .ÄlüahSmie,  vom  J.  1783. 

Heunttcs  Stück,      Hr.  Succow  über  die  Pbos- 

^^ibArh^t^^  (nur  fehr  Jluiz  einigeJIaftdgrlffe  bej 
der  Bereitung  derfelben.)  Einige  Kaehrichten  ei- 
nes Uag^nmmte%voRdeni'^Zpuftatti|ie¥d^^itriilga- 
mation  in  Amerika»  die  uns  von  den  äufee^irft 
feWech^tf^n  und  verfc|iwen^e|ifc|^^  Einrjdi- 
tvpf^^ def feiben  belehrt;  dem  i|ngfaurli|^f  ^ 
di^  einzige  (irube  VaJi^i^CianaJMijÖuan^xuaro^ähr 
lieh  für  2  Millioneif"  Piaftcr  Silber:'—  Hr.  ff^f- 
rriMi^  giebt  vorläui^  die  RefuJitate  v^fr  vqiyj^^^ 
Z^erlcguug  der  Pflapzetifai^ren,  «atih  we^ei  Ife 
axis  Phosphor  :  und  Lyftöurijb^cbcii-p  fr- ^Hp. 
Sfmann  fa|id^  dafs  eyi  ybrgebücliOf  Salpeur  in 
den  Gruben,  Doj^otbea  und  iiefiNr  Joannes  auf 
dem  Öt^rliarze  inj  OausthalekBei^,  desg^be!]!, 
auf  4et:  Grube  Haus  {Jannover^idBrauirfcJiwei^r 
bey  7/e\]o^hii ,  ein  walires  IJiuerl^z  Vi^if^  iin4f 
ücb^  qi^cb  ii\  t)eträchtUchj£r  .Tijg^*^ .  i^  >Berkliehe« 
Wcpge ,  au^witteji  fiuder*  — .  Eines  Hn^  Q  * '^-r 
fleinerkünrjcfrubei:  ciu^n  b£fondf^iVC!j(|rcTanb«- 
jeu  ßeift„  airs  jjriinfpaukryJbUealhid|:4^'^i^ 
b^iidt- TS,  ^  —     jP^^  ,  IFam Uh  clieu^ff^, Mni^^y^ 


Ua.aclacn  Stiickfi  fetzte  Tlr^  J{:ifp(;ti Mß^e  ^.evf\^^    Kunftgriffe  kaX]^n  jp^ii^i:^^ 


Liszfjg;&-^uj^gri^4 

imger^i'üvük^r,  überijiicr  Anyi^B^ 

apt  Schwefel,   van  lltu  MetjeT,-  die* ^l^^iwigs Au(;  SifJ^^^I^-S'w^  ^^ ^^  i\\^r'ß^n  Ti^^         G^W^ 

mcrkf^iitjkeii  vcranlaffca  folUei^^.^rap.m^  4n{  ^A  \^^ JA-t^iß^erfiegen).  Hoßnmn ^z^^i^l  ^4b 

%ure  zum  ifiaern  Ariineygchra^ck  ^em^iä[it  H^^  ifT^^W,  ^^b^r  Jdie^^^ZgCetiuugxier  i^ 

■     iW^deu-firau^Ä^in^  ae^ü^äl  jv4tflouffi^^^ 

Yc5:k4^iiL|j^,7-3,AMsii^  4üs  ;d<yi,  ijeueÄ,  A|>h|M)iyi 
dS?r/^yfl.  jj^wecyfcUcu,  Akai  der  Wiff.  8Wb%ö£i^ 
ilOJm  fttcd^s^X  ^^  \     .ö'/v  '-i  üb 


i^^i^l/ü^iR  Ha t  fc ine . Vi' rfü dl e  in^j|?=  ^^^  .  ,  ^  t  n*, 
fc^jk  .111 ,4f 'f ^t?^ "  Sc  ilek  e  t  u  n  f^rfeta^^  n^ ,  un^  Äugleict 
oiiftv  >bs .  Daf e>  n  li  er  rhosp^iffaiJjCi^/ w  •  fM^M 
6f:n  ^V^cfm   Üi;^  BerlincrWaiiqft  ^hjj^atigt.'    .n\\^ 

gcifife  jgefiLiidüaen  kryftalJiuiri-hsf^^^peßbeWe^^^ 
dai>  es  riijcbt^  mehf  unj  vvenig^.^  aj^^ii^ff^l^^-n 


b^Imitlcpn  Alt  von  StCiueq  ans  mp^  ,Gefcbw4^ra,   uff^crfi^ö^^jf^t^/f^q^^^ 
rer-er   üewrfsheit  em  Refuhac  der  Miicbu^  4er-     fand.    Schade,  da^ 

"  *  y  t:  ti  r^ ' 


«ttfaijeiychts 
bemerkt 


597 

bffmerkt  ifL  .—  tJeber  das  EireftainaTgfaHa*  vtto 
Hji,  Stieiiereimiehmer  Fogr/  mÖrehiiö^.  Seb^4n- 
fer^qi.    '  p/&r  Vf.  zeigt  liieif  noÄ^en^fefehtorefif 

Verfällen.,  Äuffch, Hülfe  der  Afay^ie  *^ö  fcifeö  Äii' 
a^^^jinifen,  sfts  ffas  ift,  was  i^i  owerfteH  Auß*t 
SJiWlAes  Mac^e^fchen  Wbrterbi^efis  -ffr.  L^oHt- 
härdityach  Hn.  ^offci  aiigiebt.  — ''  Z^rlefebrt^'cles - 
kryfijiäiffrtcn  Peterfili^ii-  lind^clpffFcn^helöterVOtt  ^ 
Hit  ,ff«*»^  «od  R^icAfl  '^  Diefe^  Hött-rf  fiihltö iii« 


MÄRZ    17^. 


S9t. 


fpieiff  und  Kabriktbäler.  Em  üi^i^^efuib ^ .  «Isi 
JhWflrfKdr  fWttÄff^-K»  init  dem  KponpriDze»  178*. 
diele  Gegcnde»  bejfeiftdt'gab  hüerza  öie  erftftVer-:: 
anlafTung'.  Die  Atak  {(ebdrig^  Sttufttionslcatte 
imd  P]:abe2tei€fanTiiig)^V' ^  litfs  ^ Hi(.  IVtan uadiisiils: 
▼erbeflfert, '  durch  g^fcbicktr  ^öjitteoim  i£upfer 
fleeheo,  mm üeixid  fiafdhBeibunfanrchaHlicfaor  zu^ 
maohen;  .  wiecti^hl^diefesvlcoftbfij'e  UnbertfebfnM 
nur  JFürSuKcntyent^iügrffilkefaeii  Jpoo^Cff..^,  ludejf- 


nt  |t(«/fi^  und  Reiclift     ^  ..w —  .-.  .., ^^..^ — ^^-_^^^«  ^^^.«„^.  .,.^. 

^Vig,,  öHid  gJaubten  fleh  bertcbttgl.tiufe  5<?ih«t»-    Mapzii^'ü«  giaMrt&jmf^hoRtMa^' jTi^:(d;^  ti^i 


ihnwiifniiri^üwgenen  Erfaliraag,  di^Tblgemngeif'^ 
anOpreVbinftofäen  zijt  müiTdn*  Sie  trhielfcn  ai»- 
^IcrjiU^iiölc  luiEcli'^erlegiin^  niir-Sölpcperfaure 


2rux:kcrräurcj  Glicht  aber  a^s  F^flCfielöle«*  üas- 
wu;ideft, ,  d^'^s  il?  auch  ausMcA  erft&PdePglei-. 
d^eh.  erliieltcn ;  Jtrdö^l  flehietr  alle»  vefnünfti- 
^irGrutiifitzin  zuwider,^  cc>ifceotrirte'SaJp«op-* 
läute- anwandten. '^  Sie  iiehmen  Brfennftoff  und. 
PlUnzehßiurc  in  dem  Oele  ads  ßciliftidtheilott'fiV 
t;hd  laugneii  doch'  Zuckerfaufre.  lü.dfefe'  cteitl''< 
nielu  das  RefuUat.ehier  bcftnnmteü-Ve/Wud:«mg< 
der  DeidÄH'  crfterii  ?  '' —    Aus/ugC  ans,Bf iefö^dÄ 


fc)ireibeii,.  anä^jiniiiSaahii/ffdod^a.^Meftbiiifi^tiHi: 
Verbmdpiig,bri»8ai^  »lede&ttfr^iw^jöad'K^Aiw» 
der  LUnderkujJidjev.' ^  ^er.  dt&fTDrlii9gs«f^.)i^j;qhct) 
liefet,  deren  voReas^f äcduf»  viiP'äf^ci)fAfiL^4*g^ 
nicht  fclnviichai^mllfni  «wird  di£<3  S^ffse^ßrirr 
fretfcfa,  -  ^,Ein«illdßi^^öetI6iErvtfJart»ngr<wftd%^^ 
MagazU  iftv  dkf  im.a  flö^^yäitS.icrj— .^3*  Ä»^' 
pfFch.  uml.ftättfti£cll  ^faimehhhpRkifU^t^f^ 
ÄftWrfw^oH  Äiifcfttttrf,i  Dec^Vi.{ifttfiai'a'ö<*5¥?^. 

ein^laueii,!  i  dem:  2B£aI|C' 8«  t6ra£C^t^ 

lifcfc.üÄ  Jw  1^8©  ia<j?fcihAiyüifw/Cdaf>iU«ÄriKii 


1^1 1> 


Iln.  CltrifioßerUbn  in  Stockholm^  (von  fei«*t  teÄifti 

l^cn  Kryftallifatipn  des  Schwef«»)*)  'def.^Irt:^  .    ..  

xauoxe  Sätze,  bchtaptrt  i  uiHfV^r(c&eUiliol<.'imÄ  vkwi' 2iüi9GMayM(}hnej:i69ÜAfii^^niAtXi^^^ft' 
Q5(ö)[jc^'  albertet).  M^rdl'iA-  B?rn\'  l(/iiHtoA3ir  önW  rtragsvd»Krffodg  '*nn4..rleniilJ<lßöi*jfertedfttiJ8ßfiti 
JK^<>^jrä%g'.   —  Die  fremden  Auszug  ftrid^thi^Uff    foTtiTäfhrctfdeu .  !VeTi)fiibdiiiigHadernGNfi&.^0fy^9% 

^7S&  il^'f*^  aiis  'aeii/Pdnretf.M<5^cflrt!{^^^    I783f;.    hingegen  hiehts.-  fttT<fo%eJi*jji\Af6*^iSntt^ 

tlft,  das  66s6i  Rinvtdioer  MftbiitiÄ*  §10 in  ,4J)ftjW-<ff 
hürOühie  4m^Gwge/  .  Ami  i$cl4gt6fe({^^r<9g;Ui^p[ 
wifd  ttoch^befonderß  n^jifeourfefee  iifejteigr§5-iia| 
dtr-GAÖch,  Rav^bearr^saSörWehPr/tAWfii  YW^ 
batiAtn  vfarea.    lJnSBT\1i9n^l^tti|if!9^^rGp^^vic^i 

dcutfcben    PubUbift^ii'rti^d^  ScbßH^irj^^HS^Ö^y^ 

Ratli3  ^.^  ßüctefetfer„;iuiuftii'd8ivTl^ftfoflf«ftgi:dßft 
\t^rtrefliciiC!a;FÄrftettf£r*/fi^/yöfl  4fmiiP^llmsi)r, 
Radi  und.  Obetpri?digcrnift  <i<»keji^v/  Srori^f^ 
ift  öttrheUeresi  läßbt  gÄfe»rjiofllÄ-f4vV»^^Biea| 
Zßittettoflfen!  -«otfl-ifrßf«* rt^]SeJiri'jf>ÄÄlctffi  ,  fe)bi3b» 
Ton^ÄttaiV  ig^f<jll€liee  iftjii4^p.<}itfiiBP!Drfc>f.ii^di0^ 
fte  tporbe.Jcu^.jl^«!«^,,  jd\0\^ixi^Söefe?t)ufg|7 
fielen  .Dienften  aui^«]ftsi3lch£4n  J^e  g^$|iijyi£^Mvif füit, 
gc« äbergpheM  fioldöftftaip^ftflas^nt'ß^fßeö. ^ 


"    phälifcber  Cfiehrj:^  .heijatt&gtg^W  v  pii  ^I:"" 

-  "  -Jeder.  Heft  l2^'>i&^3^V''u!(M^ 
.  eineft-BMa«i^rTOA.,4:flt   ?^  WiiA'W 

Öjljrpti  fpf t^aurefid^  Unt^tttfiiÄuftJi''^:i»rioltifirfaüe^ 
Gerchäftsr^äfln^r^tid  C^lehiJtrf  ÄtmffmüÄv^'iiifstT 
tfr/W.'-ofitet.dtereiii:  Titel  die  l^rimtzongiane«: 
ia  ^.B'iöidöii.irä^lKA'beförgWiv'W^fla^^ 
gep,  deVfii  Plarf  lieb  vmi  dlH^af^ftfdiifcanle,  troJ 
ßntllche  Äbjfnderuitg  iifiter(feWid#ii»-'fölgJicfci  dtö 
z\vecHmäi|lg:^  ^iaorifchey:  geÖgrattfiMbte  ifinaati^ 

4ifcVe5y?Ä<^i>Ö5rt^ 

zugehi^ö  ;werdi&n /-^umfalifen'  'ibllt>'  ^Öen'>gaBiieo» 


"I^VtlicV  ^ejriW  T»p6gTa*Me  dirfäi^*P5rävttik,ci9*hifi  dt n  äkmf.iuefifeieiiä«%^A«tvii(^(«ilVvllf4<:  ro«^  mit 
jffiedricinU'^  Y*ilrunde«»srdti,r/.V0A:>J4»  V(BbtftA^»|»^vft«f 

nie  der  WiffeÄfcbaften  zu  Berlin  ttAd^PttUic^  '^BÜsrT4}S&9MM^^^44i^'\9^  BÄ^fil^^Äft 
zu  jSchwelm ;  dies  ift  kein  trockaer  topogrÄphi^  wider  den  Hcransgeber  erhobene  InjuriftMage 
fcher  JBallaily  fondern  eine  an  intereflanten  Ge-  über  Terfchiedene  im  Magazin  aofgenomnaene 
fenftäuden  reiche,  aus  fiebern  Erfahrüng?!f^giP^^^1^Iftgiry  die  infonderheit  die  kQftfpieiige  Ein- 
geleitete mit  vieler  Ordnung  oiid  (xefchmack  be-  kleidung eines  dortigenNoVizen^diefeltenFinkünf- 
arbeltete  DarAellung  der  tuer  genannten  Kirch-     ee  dtefes  GoUeshaufis,  wie  das  Klofier  fich  nennt» 

Ffff3  uwi 


^ 
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und  d(Mi  ZuftaTid  feiner  BibliothA  betwffeft/'Das 
*aJSg*'^v.'wt''*ö«r  GeifcWWitfc  rft'det  demtBAliätite- 
J!W/  iJftrg7?twWitsn«;lgttörtitdfchrGr  Über 4e^ 

^wl^Vi^PJ^otttJÄ  l(djw>rfchtmcßrbirodiäkt  .  * €Me  voi» 
,#m,iliteßrt?  iMigefchklUehi jang'eblidleo  BerijctOi- 

tS»njS^'li^^^S' fii<^^^s=^        der  ÜbKrg^na^fe 
,  ^^ci^^ilitldtli^  mit «mSmiFüci^d aas  rtün^a O^- 

-^e,;JrdWk?ii».  Augfciifchßtli  jffsmmmkh  taute*,  ihre» 
'^ejTöfttlicIi^  W)!ält  i^ck^,   auf  dem  bliauen  üö^ 

,J5öt4aggi*^^^fl««  £jrk!arufig^abdtA- 

dccji^;  ■  jdoft^  €f  teiiiÄ .  Abfitfht .  >|;eitaibt iiabe  J:  das 
Kij^a^firrM^fi^^feUk^ai  belodigen.  Sie  «wiardi. aj)«r' 
jjjpbf  Ängenommisn ,  turaäMiY.  W/.in  df  r.Eü  va^ 
fefiff^hAtt^:..  reinen  Briefen  d0|i  Hn«  Prälat P()tf^ 
Iffii  ;&4  beTcbMidedy  woher  diefei^  Äu'deii  vier  jur 
iurknkiftflW  «<H^b  <ite  füofte  biHziifiigte,  ^  Bte 
iSentenz  feBielefeldfcheh  StrfdtgerichisÄel  üAhin 
^us :  ,4afs  4er  lierj^usg.  iiii^irK  ri^niit/Ä^ftoiig  der  &- 
^<?/>  fctiflildig  iejTi      «lue  beftimmte»   Berichti 


6q% 

licfier,  gieJchforÄiger  üml  intercflfbwrer  xvcrdcn/ 
«1»4ie*l^äic,-^»Ä?crfnHi«fifcrjii|sa^bber*  fcifte 
Oöii  bleibt; ^f>rtf£erift:  0|ne  Ueberficht  von-demzü 
gebe»,  «^t:fcii^flolitik,^ftelj^n  an^FWagn^ 
|?k  lÄi^BerlibJswfei*  witd.  Unter  der  ftubf*^ 
L^nwiÄ  ^M«.jB^>^rroÖen  mcifoi'itrdjge  *ViH'IWte 
«?«bre^^  4ejc -ieOMgeii  Regietirag ,  tfargefteHri 
irHter.^iift^Aiidetnf;  -&>! on/cÄe  A'iw/rrK-Aftrn .-  fo^ 
len  5i^)ffi^Ä*eh^h,^dile  unter  der  erfcm  hiebt  R^m 

ii8?^;ft?<^/^./i<«^  »cj^nj^^^  foM  öie  Cht- 

teJuerifttJo  «tfcBeÄn>n&üeneii*r  Bücher  kiir^  unj 
fil|ip9i ^Hgegeb^n^  wier eirier vierten;  5ai»» (6r 
f/?f^M.f*5N<.Qki<^*a#i^Cleetn  glückt 
t^War^.fi^Uen  Anekdoten  von  den  eheÄeligeh 
^  jet36|g<^.,£iWwohncfii  von  Berlin  erzählt; 
and  .fJndJiclMviijhör  einer  fönften :  ^Vermifckte  Jn* 
Äj^iffm*;N4>tfeenv  dje unter  dre  vorigen  Rubriken 
irickH  jwfeten,  wHtg^thefit  U^orden-      Diefe^  ^fle 


«nr  vo»!.;^  M»  nm  n,  tlas  Klefier  ft»g«m».    ^t  «uWU  «attt-  den  eben  «ngegwbene«  rSS 


4en  Nachweht*!»;,  jEe  wie  fie  iu  der  S«nrei«tttrr  . 

gcfcbriebe^W»r4,    im  Magazin  fcekahijt  »ii:»»;  «««itui  «Hrdwd»  Leferi  aWsÄlb-Brt'h'iJwS 

^V*^*i  ^^  He«tt^  mag  es  immer  zotti  e«*-,  k»»m«  und  utHaUch  feyn; .  wie  z.«.  dleßereclH 

'^'^cT^^i-y^'T'  ^jf*^  dpiLf  «>cef8  ni«^  auf  Mv  öwg  dw  AjBgateBv  die  der  töt,ig2«id  fift^ 

aei^^^ifcb^  ÖruBÄ  DRd-öoden  erffiört.^rd«n  *"ä..a)«r  .ü«tcriii^tti,g. feiner £*,&  üsd/eW 

4«r^e,:.Ktskpiin|je  pbtigens  nichts  beffcMfi  dm»,  ÜmertbaB«M  gemacht  hat»   «*äilte'fiA<«lfidas 


Ifofgang,    der  Mioen  Wabrbwt 
ispseigeo. 


*if  tili   ■  ^^>  •»  '  '  ?'^        j/     » '^. ;  ,        •      '  >  ' 

I  »?M*^i*f/  iaäer  Bedfchulb*^  ÄprWwf/JrÄr 

^^i}rp§c^^  Jti^äa«gegebeii  .von  4.  ^-Htfe' 


M^^^  ?J[^^  ^^^%  Schrift,*  ilie  vorher 


gtr  I787auf  dr^e^  iWaicm«» ,  I6o,  6co  Tblr.  be- 
terfenir  ;^  b*«  ^Ätey.  «jt^tgofigen  bemerkt. 

ttp^ee  OT^wirt  Aöffe^Ä^öfig  VeVu^itdiT*;-aLd 
j»fvi«i»inifW*dtiTergd!^tf,ffirtäemtidtmctoeFe^^ 
»de»t;v^htJthÄÄnd.  yebrigeiis  wtofchfRec.. 
g^ife  jnrt  tfUeti  LeftA  diefer  Schfift, .  drfs,ge. 

^^??**5.*i*^^"**'*"^  ubJ  jiü,.  Ehre  des  feutem 
«cfl(±tt)di«Bfti^  V<^  dem  Hcranifgeliert^'effffäaffett 
wrtddü'AiQi^bten;    -  -  *  **^         . 


Hi;»dptA;^ri,^€n  Cith  ieiblt'dtn%rkentHm£^ei6f  ^nsi: 
bey  feiii^i  i^Vlgfn  t=efeniSr6tauifetat.  nicht  detitlicFi  m- 
nng;'  bcfttmate  *u  fc»ben;  ifülrtr  irtrtn  bitfnfcU^n  uiii^wifl^ 
»,  tob  lii?  ihfb  Ä€b»'  d?win*tt'rfHm  ftjhj  den  ^nicfmi 
dmcilicilift:  K^^^^  b^p^uSH-io^eft^iOd^  ih^eii'^vwrflV  Sä^¥ 
juj  UrnM,^^k.,^i,M^  Hiat,fini«^m^n  \n  u,Abrchoittcfi 
(a'  viel  Äiiredeu  eit>Ss  defti  nah^h  Ton  ahildruden  Va^CfÄ 
i^tfemia  KhiÄitf^, '«rbVirtü-fc1brt%n«'ofi  der  K«liVw,  voni. 

Hwbm^tÄ 'i«i4' \y«f^bfi|«B  4ttt  Meii«:di«fii\tv«tt  ii^ 


*  'i  «''1., .- 


■K.1..E1-»  E.   S:r;Ä!JKi|^.t  E.Jfi 


-^. 


.'J    ..^' 


;;>^  <• 


-;1    : 


^  v 


Aufiv»i,4e  it«a  ,d«f  Kuflik  Ewdtai  nMKiM^ft«ft>«id4»ftek:« 


4!-;W 


;.fj  ^     •:'.''/:.  !>;$/;  5'./»/*   J^I'/iHrVitt 


^TUT^  Alt' 


.H 


»-*;  i' 


.> 


NmwetQv  T**.' 


.3* 


.£ 


j-:\ni5.  hin 


'/r.  fl  •-'\*  .   f  n:  •  •;  ■.''       v  .'•»V  **''   - -^-^ 


'  aj/^ <:>';!:  ^-J^fi'iCvHwr.  ^»i*  ' 


?..»..,  r-  y.'i^mßi^'&ik^^j^:  'iikfi'^i-ypx 


<  .-V^t*' 


)>v 


!     ;--vV-vrv-V 


1  >-^.  >..;  ^ 


5"' 


AI,  ViHit.U  AitM'rn     V-»'ii> 


p^i^i.^ 


«i?U((iM»klA|« 


ittlitii     ^>tii^Ai    »UlliV    >ai!l  aiij^iiT 


!i^v*'>.»!!l'. ;/.' 


•  "N  1».  ■'.*X> 
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^"rtlUlftfift^fftW't  Simtz.    Bdde  find  *n  WcffindJe\i  gefüfiden.   OÄ 


, ..^« ;^_.  fdmMX  ßrm5oä- 
•l?l7iKftli^etf"Ä>rtr  dfii  tnWlt  der.  jfctfetcn  Qüalf^ 
'if^  W  ^^^tile- d^r  AMian<U:derltönjgl.Schwed5iß 
AküL  -der ^YfflenfcfiäiFtrn^  nach  QewohÄlidi^  äut^- 
^ttgeÄ.lndlefehrdritfcui  Ot*t;  juT;  -  SepÜi^i^tlitiA^ 
1>  Foftfctfaiftg  »ei'Uer^dxii^jog'  dcV  ^faHixvilli^. 
«Kd;  ▼^n''Kr.,tfr  ii^^Tf.  *Jb  drti  YÖri^eit  I^öi^ 
Ikkeln  W^  ^  Er(fc  als  k^k\x\xhä ßhz^wrmnj, 
'MH  wirt!  Jie  audi  als  zufnmmengcdrLickt  l^c- 
^Mth^tt f'nm  die  Formeln  für  eine  zufafninengc- 
4fQckVe  opbaroide  zu  beftimmcö-  Dies  bahnt  ihm 
'd«iW^J,  die  Paranaxeu  riapr  Sphürpide  zu  be- 
wttifaM^  zu  deren  Erleichierting  eine  befolidere 
^abeM*^)!ntWoiferi  ift.  i)  Foiffeuun^  der  Be- 
^lltftanged  Tm  nätiern  KenntntfsYöhwed.  Gewach- 
tti^^ii^M.  Afztlms,  Hier  von  der  Cmif^waiUoT 
^|Miia,''wobey  aucti  von  ConftYVfk  fotif^oyyHa^üT\iX 
i^fiißf^i'  die  foöft  mit  unrichtigen  Synoufmcn 
t|lif|^idttimen  worden,  geredet  wJfd/  und  von 
*jA]gaf%:mi^atürtmt,  fwrimrßjcmi  and  r|tTT{Co/iij. 
IBhii^e  Meine  Fehler  in  der  Wtxten  AüHSatie  der 
fiofüÜ' Stkcka^  m  An fchung  unrichtiger  ßenen- 
Mf^ghk  einiger  Arten  von  PBan^eTi  iVerdcn  be- 
.sidkrif^r/  -3)  Von  Zerrl-if^nrt^  dc^  A<f(WtW j5?jf«mt 
*6hC;mm.\  Efn  Zolftedieht^r^xi^aW-^hPiWä^ 
MHtÄgfvöm  Öittimbey^der  2öÄtfudö,'«:*ÄÄl^^f 


Äoiiif  «es  iWyehiJ  an;-  *ir  üftef  als  dife  m  (^ 


251nni*arus'  fehler  i^tfllAfu^S  j» 


effte  wird  beftimint :    Mtduja  unguiiulat^l 

|i  ftji  tla;  eUiptiai ,  iariv ,  mdiis  dv^i^is  oJvfiw^j,  fr;f- 
^m^n'^wscpice  n^^gris.  6)Befrhre?bünge!ncr'neu,?Jt 
Gattung  unter  deji  inrckten ,  die  na^h  dem  fc^* 
neifchen ,S\^l?ein" zi  Äen /  Ca teßpter  is  gchtf cju 
vQit  N*  \S*  5tifi:/erm5V  nerhUcK:  ü^-iiiifi^nti,"  ^g| 
fthdht  ^ine  Mirtelgahrung  zx^^tiis^lAmihSießS 
nniHiJ^zn  feyu.  fn  Honduras  Ray  Iff  ein^ 
Ar*  di\im^;  Ctmpterus  tatiprs  gefunden  die  ;jrci 
beftimint  wird ;  j?i*qiJ,  ahteymis  t^^tojugiS;  d^l}i^ 
macala  ßavffcmte  ;  pedibus  latifßmis  »  tärßi^  inhui  M- 
bißf  retractabiti^üs.  j)  [.ebeus^ft  der  Alm  T^^^ 
jiebft  einigen  Anmeticuageti  über  diefe  iTögel^i^ 
überhsuj^t,  von  5^  Ofifman/  Hr.  0",  h^ijdpu  v^o» 
ihren  Kennzeichen,  ünterfcheidun^s^eictieii.  Auf* 
enthalt  u.  f.  ^^%  SJc  tältert  fich  des  Winters  Iqt 
offenem  Meer  anf,  nur  gegen  dgs  FruHjahr  begebeÄ 
fie  fleh  an  die  Kdlten,  wo  fie  gber  nur  ein  Ey 
zur  Zetr  legen»  ^nd  es  auf  den''blofsen  Klippi^a 
afasbrntejip  Ste'lebeti'von  feleipien  Fifplien,  ihr 
Flüjfch  A^irdgtgelftn,  ihfe  Fed^ru  küminen  den 
Eiderduneii  nahe.  Die  Aka  torda^  deren  ^c- 
Tchicbte  irtiTgeiheiJt  wird,  ift"  dfe elnzi.q^e  d j ru nter, 
welche  auch  di^Xlftfee  befüchr.  ;  g)  Die  ßattuhg 
ier  Röhrenkoföllc,  Tubipora^  befchrfeben  v6h 
Ad.  Müdcer;  Diefe  Gattung  überhaupt  i!t  vönde^ 
Koralien  zn  trenncti,  obgleich  einige  daitu  fiS^ 
rechnete  Arten  wirklich  5:u  den  Korafieii  gehören; 
Hr-,M  b^fchreibt  fie:  (mimal  gregaritm  —  — 
tüU  at^lacd  teftacmiw  ^ggyegafi  c^linäräcn'  ct^j^ 

ßant€s^tabtüftto  hörizontalicöTnbimHrT)2L<i  Thierfcf&ft 
kennt  man  noch  nicht,  jedes  ifl  vor  fich*  ob  fi^ 
gleich  jcufamTncn  in  Röhren  wohnen  *  de;*en'  mec^ 
getichrc  oder  kulkidite  Öefchafftnheit  rheiTs  V^Ytf 
Thiecc ,  theils  vom  Boden  des   Meeres  abhMn|j;0 
Folgende  find  hier  trerpnders  brfthrieb'ett :  1)  di^r 
Or^el *ROhrwnrm ,  CT»  fmße^)  abWefoVidtrl;  fte*' 
hertdc*    aber  auf  dem  Boden   befeftigte  Röhrfci^; 
niicSvaperechten  feinen  Gangen,  und  klelhetr  cT-. 
habenen  Punkten;    2)  der  fiemittite  Röhnvurwr 
(T.  fldUta)  ebefi  fö,  auswärts  ftreiß^tHrdhfig,*» 
und  3)  der  tljJipiirfihrwiim^  (  T/  fHäsJ  r,  U£m 


^ 
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iliiter  de«  Kamen  der  Giefskitsh«  hdbmiice  jir- 

jM^fm^/abgefonderte  Röbire^  oben  durch  ei- 

ftea  vrag^reehten  rühi^hce«  ^odey  befestigt;  die 

Ny  dnei' zufäUigensFrenfftiiig  oMsit  alreioKrä* 

gen  fteben  bfeibir*    J^)  Befcliretbiiiig  der  weifsen 

(«mfrifcfaen  SchaaHrfeife  ^nrilfUk  m^tAerß.    Ift 

«|Cafan;fijDd  äUein  2.^  Seifdafied^eye »<    Da  Toviel 

Inf  gute  Arbeiter  ankommt;  fa  giebt  man  einem 

gemeinen  Arbeitskerl  dahey  100  bia  159  JltM. 

jährtichea  Lohn«    Die  Afefae  kauft  ma«  dizii  dh- 

iie  tldterfcbied ,  Battmanaweile/  Ein  Bartman  ift 

Tier  Pjid,.nod.eta Pud  .gg.P£.  fcbWed.  Viciiuriien- 

gewicht«    2^r  Lauge  nimmt  nMu  su  loc  Battman 

^i(^be, .  30  Rattn^M  KaUc-:    Zu  «iiiem  Sud  wird 

^Mfs^r  der  liöthigeir' Lauge  70  Pud  Scbiiftalg»  das 

iftelftvön  Oreuburg  kommt,   und  26  bi^  je  Pud 

Onreiiiea  Salz  geaomm^a/  welches  tatak  beym 

^Verkauf  gefalzetier  Rfche  erbält.     Hieron  bc- 

'kottimt  man    ifO  Pud  Seife.    Eixie  Fabrik  voa 

^IfW  Keffeln  giebt  jähriich  gco  bis  1000  Pf.  Seife. 

iHkl  gebraucht  fufif  Arbriier.  —    Die2>ichntt]|- 

'fjt^  ftetlen  Meäufa  ungtUc^at^  und  Actinia  Ptt/SUa» 

*;Mneja  Ck^raptevusiatipes  und  ein'ge  Tubipoven  vor. 

*      Im  4ten  Quartal  Oct.-Üec.  Stehet:  O  Die  Fort- 

'iS^zung  der  Abhandlung  von  der  Tubspore.  Vor* 

"her  war  fchon  d'er  Oirgelröhrwurm,    der  Stern- 

^iltod  KornröfarWunn  befchriebt^n.    Hier  nun  audi 

Jtocb  4)  der  Bundelröhrwurm,  (%  f^/cicubfm) 

Vt^^efoiidert  fiehende  dratfönnige  Röhren,   hin 

^Ad  wieder  durch  einen  Boden  von  kleiaei»  ver- 

trachfenen   Röhren  yerbundeo.    s)  0^  Kf ieck- 

>öhrwurm  iT.ferpens)  a^eMiderf  ftehende  fehr 


Weitifteifl,  zwey  TheiTen  Alaoo  .uM^zwe^TM- 
Irir  KocMife  ritf'AufldfbngmtttcS  beyai  Weifsße- 
deh  voi^  ^oizd^ck  ^titer  Wirkuag  geAiadev.  $> 
Ciuaffia  excelfa.  ein  fleueaGewüdia  9#c W^^" 
iifdten,  beftbrirtea  rW  0.  Sübaariti   Bs  l|^fii  W* 
ftiaMQl:   ^uaffiÄ.txedfby  fiainkui  pHugamis  sd^U 
ftmiMoüs;  foUismfmnhu^  pmnaiUuduMsepfoß' 
affp0tiok^^ettoto,tutdo*    Diefe  Qu&ffia  koaunt 
itocb  dep  Q.  SimanAtk  noch  etwas  näher  als  der 
Q.aiiaani»  übertrifft  a^er  letztere^ an  Btttaakeit 
Dia  Negar  gebraticben  fie  wider  diirWtoaer,  wi- 
der welche  fie  aber  die  Kraft  als  Gat^flfiwa  imgiiii 
hat.    6>  Befrhreibun^zweyer  bafeadeniGe^Mfc* 
fe,  zum  äefchleclit  der  Tumiea  L.  gehörig  toa 
C'R  HM^iÜNr,    Dteicboti  bekannte  Turr^mem 
virgHB  wird  doch  genauer  als- bisher  aUb  W 
fcbriebea:  T«  i^fimif,  /obu  dliftieii  emargimuit^ 
fifaftm,  ctmaeris;  ßoriinsfacimofisTürfaea  pw 
Oifeens  aber  eine  ganz  neue  Art«  lA  hefiimme; 
T.  pubij^ens^  fcUis  evatis  mttgris  emarginaHs" 
\f€  numbranmeiSf  pubefcenMms  ^  floribui  imSeUaliL 
7)  Sarex  fodiensy  eine  ia  SeJiwed.  g^fundena 
Wa(rerfpic2u)aus,  befchrleben  von  Sam,.  Oedmam. 
Sie  war  nur  ^drey  ZqU   und  eiaige  Linien  laiij^ 
und  (chwarz  von  Farbe.    Sie  ift  von  Ki^lms  jSh 
¥fix    oqHßtiau    veifchieden»    indem    fie  r  kein« 
.Schwimmhaut  an  den  Föfsen  hat,    Pallas  hat  iha^ 
weil  fie  ficb  am  WalTer  kleiae  Holen  graben  foü^ 
den  Beynamen  fod'iins  gegeben*     Sie  ift  nie 
vorher  in  Schweden  gefehen  9  Linn£  Ake  fie  viel- 
leichr  fär  eine  Abart  von  Sorex  araimtf  an.    Dia 


Iciirz^Rohreh  auf  denSegmeaten^ämhter  liegender   cMer  befchriibene  ward  im  falzten  Waffer  i» 

In  verfdiiedener  Richtung  a-ehender  undfich  ein* t?ir^i.u^t.^^    —  *-^  r^  «.  ..        -  . 

arider  wieder  begegnender  Röhrea,  .6)  Holzbau- 
ten-Röhrwurm,  (^^Strues)  mit  «kgeloadert  Ka« 
nenden  ton  Einander  gebenden  freyen  Rdhrenr 
twten  oft  gekrflmmt,;^  zuwi^ilen  durch  lUeineROiK 
^n  hin  und  wieder  wSgerecht  rerlhittden.  7) 
ICetteif rOhrwurm ,  (T.  c^Acndam)  nAt  etwas  ao« 
^mmeAgedmckten  in  labyrinlhförmif  gedefa»!^ 
1löfrech£  oft  an  eihand<»r  gedrängte  Bnien  ve^ 
Vadifdie  Röhreti  (Hn  Fuchs  Kettenilerae^)  AUt 
find  y^^einert  an  den  Kuftan  von  d^cUand  ge- 
rbndenv  a)  Bcfondere  Methode,  BiqiiarirafeU'dit 
iAeqtiatidnea  in  zween  entweder  rationelle  oder 
toratiötielle  Factoren  aufzoldfen«  wo  es  fiditknit 
tof^l,  Ton  6.  A.  Leymmark.  3)  VerfuchemitWaf* 
ftrbley  und  der  Reduaton  der  Erde  daraus,  tm 
^  3*  HjVfca.  Sie  dienen  zur  Beftätigohg  der 
Meynung  des  Hn.  Schetk  und  B^rMaiMi  ma.«^ 
if eiche  diefer  Erde  eine  metaUif(£e  Natur  bey** 
t^ea,  woraus  Hn  Hicim  nach  vieler  fhschtio« 
vtn  Ben^ühung  auch  enillicb  wirklich!  einige  Kr^ 
ffdos  erhielt»  die  er  beiden  genanfiien  Gelefartea 
tnfiiudte.  Die  Methode  daf^cy  ift  Wewiefen,  nnd 
^it  neu<n  Veifucben  )>eibir|^t.  iSiefe  Varfuche 
/Wien  f^rtgeretat  werden^  '  4)  Fernere  Vjerfucbe 
JN»in  Wtif^eden»  von  X^ßänRn;  gWichfiun  einer 
f«c«ttai^  der  «ten  A^  ifli  1^  Qmt^^  Per' 


nem  Fifchiiatter,  wo  fie  in  einer  Ecke  auf  de«| 
Eife  fafs,  geföndon»  wo  fie  fieb  an  a^ireen  Mp«^ 
te  aufhielte,  bis  fie  gefangen  ward. .  Süemufe  wt» 
spen  ihrer  grofsen  offenen  C^rlöeher  ein  leinef 
Qebör  haben,  Itie  bey  diefem  0<i^^'  befiMJBi- 
eben  Kupfertaf.  ilelien  abermal  Ait^  Tubifora,  mif 
einer  neuen  Figur  vermehrt,  die  Qf»&^  ^^a^ 
den  TrkUusm  catd,  StromAtema  ^hm^rf.  iind  m^ 
gmuut,  welche  Tafel  doch  etgeniUcU  zu  £tar 
phrafms  im  i.  Quirt.  befchriebenen  Fifchf  i  ff^ 
\önf  und  beide  ^en  der  Tunom  vor. 

Stockhomi,  b.. Lange:  Xm^  Vßtef^ttmfJkm 

demiffis  Nya  HaruUing^r.  T.  X.  för  4r  17191 

lär  MInadema  Jauoarius  ^  Joniw  mit  $ 

Kttpf,  4 

Das  erfte  Quartal  der  Abb.  der  königU  fchwfd^ 

Ak&d»  der  WiH'enfchafcen  ffir  das   afagelaafent 

Jahr  enthalt:  1)  Zofaizza  der  Alih,  von  A^bG^ 

Difchen  und  äiqnadraüfciien  Aecjuatiooen;   votf 

G.  A.UjcmMrk    f)  An  and  Weife  ^1^  Afim^ 

fmcfta  der  Soifne  ond  eioes  Sterns  za  finde»«  vflü 

^.  A.  Caßlnm^  AltcoHi^  DoC  in  UpfaJa.     ^  Vo» 

demEiniUs   dtu  die  veffchiedeaieo  Upaflf  «dfn 

die.Taoiperaiiir  des  Wacnpr  Mf  itte.  ciicnpiCilMi 

Affinitäten  hat»  vo«»  Uiu.dSr  jf^rpaai^  >.  £r  fkJ^ 

c«t  däiinn^m  Att^^ 


>U:a^  tj^Oi 


Ä   .  ■■         ■ 

!per.  welche  voii  der  A^wefeiihet^  i^^erdemMaii- 
^  einer  gewilTeii  Menge  WäriM  |fi  dem  Auge«^ 
jWt^t  da  jdielii  Körffer  glp^natid^  i^ebnidit  (dder 
^yJMt  et MJider  veifliiiideti  werden ,  faerruhi'eii.    Hr^ 
ß$  MvrvMii  mmmt  ee  gle  eina  der  aUgemeinften 
jCSefttM  dirr  VerwajidfctHift   unter  Körpern  an, 
jjfapfe  e«  in  Aafeliuar  der  Anziehungskräfte  eine 
l^lBmUte  Befrii^ttetiimt  ia  den  Graden  der  Wärme 
pder  Texaperacnr  giebt,  die  ihre  Wirkung  ent-. 
.W4Bd^  veraia^fere  oder  remüdire»    fie  entweder 
«ttwkirfaia  oder  wirkfani  mache.  Diet  wirddondi 
iripe  Menge  oiehr  ani  minder  !^aani:e  Verfudie 
Ibeftäfkt,  M&winer  hefonder«  der  leoee  S.  37 
jnejdkwdrdig  ift.     4)  Bocanifcbe   Anmerkungen 
jÜMPr  einige  fichwed.  j^anzen,    and  eine  bisher 
jdamnte^aQch  nicht  befcbriefaene  Spergidm  fithvid' 
$a  von  O.  Swarz,    Sie  betreffen  die  Pinguicuik 
^gUofa;  PhUum  t^nnmn;  QoUym  Mfidu^,  deffen 
Quirie  auch  £uni  Theil  Tier  Blätter  haben ;  ^  Pip^o- 
ia  minor  ^  die  fleh  von  der  rundbUtterigen  durdi 
die  Ueinern  und  mehr  gefchlofleaen  Blumen  ua- 
jterfckdde;  SuUariabiJhmf  hier  fcliis  fitbulatis  rtt- 
tmslnpartitis^petäUsemärgmtfHs,  ^Cßdifcibus  ßfiatis; 
fivergida  Sagiwtdes ,  deren  Beftimmuag  f önfmän- 
jiige  Bldthen  zugefügec  lind^  und  deren  Syndajr> 
inie  mehr  berichtiget  ift;  und  fubutata,  fMs  ^h 
p^fitis  fubjecimdis  Imearifiibtitatis^  carintUis  cämUSi 
ßimbus  decatiäris  mit  der  dahin  gerechneten  Spif;- 
gtdnSaginöides  Reiz,  und  fper^la  CarmnalFlQf. 
J)nn.  U  S5^  und  deren  Befctireibung;  auc^  fiii- 
^  man  hier  noch  kürzere  Anmerkungen  'Odeir 


-m 


auaftthiiicbe  Befchreibung^n  von  Barijfia  fäm^M^ 
J^ragdns  aljHmiS;  Sonchus  cUpinus,  S^tmiida  et- 
ppa,  Satiprnimnigruft^,  BJio^iota  roßsi^  Sptächnum 
Sfihmicum^  ßungermannia  judacca  (hier  fiarcudis 
ferttibus  erectis .  ßUotis  widique  iwbficaiis  bidmta* 
Üs)  und  Lidien  frigulus.     $)  Yon  ^er  Gattung 
der   Steinfeh  necke»      Triton    von    Ad.    Jftode^. 
Der  Vf.  hatte  daa  Glücke   diefes.von  fo  wenigen 
(laiurforfcheTn  gefehene  Thierchen  unten  an  ei- 
nem Schiifäbbden ,    bey  der  Ausl^eBerung  einea 
Schiffs  zu  finden  4  und  hat  es  Jiier  auafährfich  bcf- 
fchrieben.    Ergiebt  den  Charakter\diefer  Gattung 
foaa:  corpus  ctjtindracnum^  bafiddfi^um,  Hupe- 
nus.  infiatOT  ventrkcjtm  (eucwlatum)  mevhbran^ 
ftmUf  mutumy  lamellis  hmc  it^dlÄ  valvuUsvt  vajtiis : - 
Jlptriiira  lateralis^  Temiiaeuia  ){lIarinc^lc^ta^a' 
tißta.    Die  bisher  angegebene  3  Arten  find :    u 
Trit4}n  lineatus:  coijfore  ia^^H  äifmnatOp  fitr^ 
pemi  vmtricob'  öblon^o  ccmprej^usqiile  aperim'4 
eiififiqne  tarMia  femrflaßatäj   2*  T'rtt^on  aurt- 
*M:  eqrp^i  cj/^ndriaco,   fewie  t;rii^r^fo  -  jaft- 
gtobiä^ri  tmbylo  gtminoaufüol  xtpertura  lämllis 
^ahnlarSImt  cMtfoair;  und  )i  Tritium  iiforeuiLim 
davon  das  Thierchen  noch  nie  angetroffen«  bodi 
watdit  feinem  Antrfchen  bekannt  lil    (d-Veifnche, 

rimm^rrte  Zänae  aafziurichten ,  ,voa  J.  Jl  GriU 
^  unglaubhch,  wie  viel  üoU  in  ^h|i^ifeni 
jülirlkh  M  Z»UB«n  iwd  §9fj^e^v^  ^^ 


vtü^  «la '  ftf.  ff:  räomlitfet  m  if!^  1^- 

fahrnng,    dafs^  dii^  von  1km  läer  befi^riebtiM 

Zäuiie^  viel  Ilngisr  ab  iindift«  (UhfM\  nlcbl^ 

«viele  Ansbeilierang  erfödkm»  be^er  gn||an.8cinMr 

tind  Scbneewiad  ftaliefi,  tut  jMotebeibtrnng  dlp^ 

ner,  «&  kein  Vled,  reUiftnic|ii  d«r  wWf 4»rl^ 

berilMit,  dafa  ia  tei^ttr  jtu  Tet^  Ampr  wefp- 

gcr  koften,  n.  Ä  g.  m*    7)  Berichl  TÖ»  rWpT** 

m  Hqizungen  gefuitdenen  Wfnolkuftn »  foußlünff 

Ordnißn^    Ein&f  Atbeitdeutep  die  Ach  jlfoizlinir* 

len  wollten,   fanden  Bfrer  eine >lengv  in  einer 

hohlen  Srlft  woran« Wirfe  F^dermf  ufe  hei«ii«l#^ 

gtn«    Hr.  0^.  vermnthet  daiunr,  dalf  iUt  Wa%^ 

zen  von  dan  fiedifrmüufea ,  die  fit^b  gfriie  inM^ 

chen  bohlen  Btfunien  aufhaben »  aiis  i^iWiih 

fern  mit   dahin  geföhrt  feyep,    Hr  G.  yv  Cärlfim 

aber  bezeuget  in  einem  TLiif^tz,   daf»  er  derglef 

dien  Wanzen  in  großer  Menge  auf  ^liem  «ttte^ 

ZaunpfaU  weit  vom  Hoi^  ab,    gelfntt4en,   det 

doch  nicht  hohl' gewefen/  und  woHn  keine  Ffe- 

dermäufe  nffte»  Können  ;'   er  vermnthet   dah^f, 

dafs  dies  Ungeziefer  auch  Jn  den  Hoizupgen  felUft 

feinea  Aufenthalt  haben  köiine^    Die  Kidte  kqnhk 

daran  nicht  bindern/ da,  ob  man  gleich  eine  da^ 

mit  befetzte  Möbel  dtey  Jahr  nach  einander  dea 

Wfnteca  In  die  freye  Luft  gefetzt;  &dk  dennoiA 

im  Sommek; die  Waagen  InVkngß  wieder  dariüi 

'ge^eiget  haben» 

Die  Kupfer  fteflen  Stillag  bifhrm  %rg«/i^ 

ßilata  und  SaghiaidiS,  einen  Tr^on  und  die  Aeidih    . 

'noQjr  eines  gezironierten  Zaunea  vt>r*      ^     ;  .  / 

fin  zweytetf  Quarta*  find  endialten  ö  Vo$i£^ 

txbng  des  Znfatzea  zu  der  Abhandlung  von  de« 

cübi^hen  und  biquadratifdien  Gleichungen  i  ^o« 

(lA.  LHomnarlu     2)  Verfuche  dhe^  da?  |Clini| 

zu  Uhlclborg  von  ^ök.  ^utin.    I^efer  Ort  liej^ 

am  dßlicben  Ufer  des  Bodmifdien  Meetbufenl 

unter  dem  65  gr.  iW  der  Pdhdhe  alfo  5  6« 

41  Min.  höher  nach  Norden  alaScodcholm.  Nach* 

dem  Hr.  J.  von  dem  Boden  und  Produkten  dei 

Landes  um  Uhteäborg  geredet  het;  fo  theib  eÄ 

am  das  phyfifehe  Klima  des  Orts  ta  beitimmei^ 

verfcixiedcne  meteorbiogiiche  TabeÜen  aus  einein 

Tagbuch  Aar  die  dortige  Witterung  mit,   da^ 

vom  JAr  1776  bis  1777  gehalteu  worden.    Ihr* 

findiu  allen  i^  und  ^e  bezeichnen  die  kläred 

und  dunkle!n  Tage.  Tage  da  es  geregnet,  ge^ 

fchniea,  l^edönnert,  da  es  gewebet  und  wblchef 

^ind  in  jedem  Jahr  am  meiften  ^ewehet  u.  f.  \^ 

Man  fleht  daraus,  2.  £.  dafs  in  diefen  12  JahrcS 

nur  170  gwz  ftifle  Tage  gewt?fen  und  dafs   voÄ 

a6  Tagen  nur  einer  ohne  \yind  gewpfen,  'dall 

;i787  der  mcifte  and  I7gi  dfer  wcnigftö'  Schnei 

gefallen,  da&  es  keiii  Jahr  mehr  goregjjet  ,al| 

1787,  da  allein  i5S*eg*n tage  Agaren,  diifs  eV  iil  ' 

dtefen  i^  Jahren  nur  dort  {$  mahlgedonnert  hi- 

be». welches  vermuthlicb  daher  rfitire,  Weil  daa 

Landxi^mlich  flach  ift,  u;  f.  w,     3)  Stellariif 

Anmt/fi/a,;  eine  nelie  fcliwedifche  Pflanze  odt 

botiM^eni^mefkungen  voy  %  iSNfSK.   Liaa^ 

^    ßtcMM  n  fiAmm 


m- 


A.  L.  Z.    UaVcZ    i-»9o. 
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]nlis^Utlffe»^1nlirfiftli  i4fM79i^  r:^^ 

\»^«^d'd{^  Afaifcmäle  dnvivmoclfsi Vi.  iiuProdc^M 

gM  ft:f.:3)^  Elfte.  FertC(B^tuagi!cfei:>  Verfing,  ini^ 
ttßtMah^imä^häakt}  6€bai«i|^eit,iv^p8fteQte  Veih» 

KkUtWtttf'^litbUtV  ib  verfiel  Ht^  ät^ikOik  danm^ 
^4)iSH»l)dl^  eriKdfi&e  Katfcende  TW  drbt^ock^ 
h»j^(lb]^.Hii)i«VWfucliel  diecr^nfteUdiv  wievid} 
•Källd^i^i  «^«uiiiiibi^erdii, .  wem  efaie  geic^ififof 
;lllefige^dler«d'dtfftireitfucbeii'n!t  Uraua^in 

de^etbulWA^e^«  44r  Sviunftsli  auf  e'me  ^^düt' 
Art  ekne  Z^kelf  biterbdi^^  ^^rd,:  beftätige«  (bi^ 
i^'QMMIi^i9^>iubS  e^4Uilifft£:dämkls«  dafs-  rei; 
h^  fifeiittöft^k<S«ii^ad4^(fb..ii]]rf5''i£&calciDirtO(te^ 

,iirflttdelt  w«M^^>^B#  d^niM0^^lbdL\^rudbe^ 
Imt  Hr.  ey  d^cll'gefU«lMft^  ^kTaaeiii« tefeb Alicbe 
Alettge  £if^^ :tiik^lW»)A^rfliotsgdS(ifgoC^^i^^^ 
Bi^tniKtehi  hUßnÖItl^  iil/^i  9>r&lfe)W)rJ;f9fbe  KraAr 

•*)nn^u  xbitipÄoUi  aeb  m/^    •'V.i.^t'aiyüa  ^.s)-ib  «'> 


[H!?(^ 


.d^J(l4^Cl  .^  ^   ^,^ 

;iHl4iÄndjne^iymjel  oiiclu  hälfe»  ;/Q;mr 
d|f«)(3b^j^ttjß;ii  (Jesjyililen.  Bildpaan^.  ^,^^ 
M^H.  mHii^mAn,.  Vecdift/;  /<)ndcf  II 

.eifi.Wte  ;*iiKO-.  ÜHUgfi»  .iljTHdi  euieip  Xed^stBöE«, 

,4fAibrAgm  .W^'^  ötetliefero^    J^r^ab'  it^rJidA 

eio^l&fitWt«  in  gering^ier  JjoiEs  z|i§;<b*aüdi[«i: 
fie  AftJ^tj^^Sigg^ndr  obii^W  g;crijBßtteSpÄ 
v«Ä; ififfiriawkig^fi  .l^nkbeit  za  beinerkÄit^  6i: 

fdm»iiÄg«^t,\fon  Cl^Bjeri^fi^^  ■  D^^^ädcWjjiJ: 


;&»amiiPir5^...  fte^J^f^  fl^t?^"^?^^ 


tn  Qute  Äeflelben  hatten  auf  deir 
„  _  „  iP&ues'fttilöh  «e^g»»  eia-puswöbUe 
gÜViÄellr  lB;ihs  üirtfr^Jiihg^h  Ww^  ittVidtoiÄTcfte 


hS^l^^SöSl 


g*Ji^odi<tiittr;.;i 


ib'dten '  BiÄSÄbn ;  tffibört  Ke?€^iif  i  Br  i^entafbet<j 
gldtti';  dkß^ifiti  Alten  ibiu1feTcltet^^f*rfti*t  Wttt 
ten ,  und  1«  der  That  bracbten  {dbAt^äöch  i^ 
Tage  teiiy,:.ayÄ  .Nacht  ^)ejpba9ß..TOpT^^^^ 
Walögcflögö.id*  fi>«^:^i^lBal,e^^Jha^P  T^i"|TOl* 
i^snjimni:.wi4  .Pieei  dauerte , bis  .m  Äugultttft- 

hön,tffäiifex}>tt»c»<su  ffli^  umfliicik 

ercfieiü  tti;iü^ma^cungftel?faww^    t^etlsdüiftt. 


.ti:ai4-:: 


rM^msßfr^^jf^iv 


t  -^i,  ♦♦/  *♦  •>«,  A^ 


m 


-!^r'f«^ovVV\\i 


:?     ^<i^' 


.^^L. 


,W  -iA  , 


•V,^,^t 


tundaf  Ji 


•^      ner    to   iiis^äj^ajeßy-       I»    ^ir^?  ,Voluine$.     tangscharakter;  die  4rt\^iH  auf  föl^pud'e  Wr^' 
-■      Vot-I- r^onarttlria-Heptandfi^/ '^40^ 

Diadelptüa-Cry ptogiimia.     ^'?i9-^  ^ 


¥on;,den  Pflanzen,    welche  Wer  ÄriE;^>agl^ 
,.     tfnd,^  werden  dlejeaigen ,  welche  fchöil  vom 
älteren  Lirme  genau  befcl^riclien  worde^h^  nu/toit 

JJämen  gencinu,  und  es  wird  dabey  auf  (3ie  Wer* 
i.e  ^inps  ^ücqmH,  VHmtia'  uu^i  Paffoi ver\rieleii ; 
voti  allen  übrigDij  aber  werden  genaue  ße/threi- 
lungc^i ,  mid  wo  es  nüthig  wat-/  ^uch  gute  Ab- 
mcliirigen  geliefert.  Der  Vf,  hatbey  diefein  Wer- 
ft nicht  ^%in  die  beften  Scbriften  älterer  \iiiä 
ncuecer  Botaiiiker,  föndcrn  auch  n^ ehre re  Manu- 
fcripte  benutzt,  die  fichJn  der  5/oaßr/c/^f«  SamiA- 
lun^  Im  brittifcheii  Mufeuui  birfi^d^i.  Auch  der 
jljn^j^r^  Littne  tlitiTta  dem  W.  tti*ehrere  riemerkuu- 
Ijjiri  mit„  die  ^  ober  eiiuäfe  rüaiizengattyngen 
■" "     fciucai  Aufbntjifllte  ui  Eiiglan4  niederf4|hriqb* 


beftimmt:  W.  e'scelja  r^cmij  axilÜarüiusfi^^ 
ohovatjs m^ rgini  carti^ginio  -  fetrath^  —  Zur  iiea^ 
liehen  Klaffe  gehört  auch  die  neue  Gsttung^ir^- 
Htzia  ireginae;  Tie  h e i fst  bey  Jcjh,  MiUvx  Ul- 
iiconia  Bihau  Ihr  Charakter  heifsc;  Svmtkae. 
€cd.  o.  Cor,  3 — petalü.  Nfctar,'^  ^hmtm^ 
genitülia  invötvms.  Peric.  3  'öqifaj-^,  öo^ig^ 
mmn.  PI  acoma  p  enduta  ebcjiifalls^eiiie.i^ui 
Gattung  diefer  KlaiTe  hat  folgenden  Chara\ter,;f 
€ör\  s^fida.  Cal^  deritatns^  JuyermL  Ha^^^ 
3 — loctitaris.  St^m.  Sutitaria^  Ag(kyanthüi  u^^ 
ffriratnj;  Cbr.  itifim  mSutülibuliformis ,  hexaper 
däloijdia ,  regtdmii ,v  and  Lanarlii  plu m of^ 
Cor.  fupera  hmtä^  Jitimmtis  tongior:  Umbo  6 -f 
partito  patidfK  Pei^ic:'  ^  --  ^0£tt&r£  gehurt? Ji  z^^ 
fechße u , Kla iTeV  t ou  Ci^ rtan 't liu j,^  C 01%  iubt^m- 
fa^  ctavoM;  curva^  6  '  jfd<ii  l^^nige  ova^üt^Honga^ 
Vf c, ,  \ve rtle 1 1  z^ ry ' Ai-t eli  a ugeführt  a>  / u ^t uß  i_ 
;/  f j  /  ii:  ?,  /o/i.A  ti.(j^«/d  carhrntis  ncti^ff  ßorib'mkernuii  * 


Irageu  find^  '  PöU 
i^innas  etder  Klidü^  der 

p^%f4^   das  Vorgebir|  ij^r^g^te^^i^  gehört  zur  vicneiiKlafTe  und  begreift z^j^^^ViCvi 

ijpßs  aculfata  ift  Schr^et's'Schörmix^giüatus^  j^mer  ficU;    P,  phbescens  cmitc  gi^l^nscti^^JÜgf- 
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wfa  in  2  phaUngif  mtquates  gehbttn  zur  -i7JEUfle. 
Empteurum^  Mafc.  Cal.  4  tUnct ,  Cor.  niitbi. 
femk  CaU  4— j!kl»J,  inferus^  Cor.  mdlck.  5tsg- 
ma  ctfUndrofewm,  defiH(^okii;^aH  g^mintiinfideiks. 
C^fS*  totere  detnscens^  Sem,  i;  gehört  zur  31 
ySafle. ,  r-  Van  folgenden  Arten  liefert  H.  A. 
'  isht  fdbätzbaVe  Abbi^dangen  1. 1.  Calceolaria 
fothergilliu  Die  Abbildung  ift  defswegen  von 
der  Befchreibung  etwas  verfchieden«  weil  jene 
Ton  einer  fiarken  und  gefunden  Pflanzt  genom- 
men wurde»  da  die  Befchreibung  fchon  abge- 
druckt-war »  die  man  von  einer  fohwachlichen 
Pflanze  nahm.  t.  2.  Str^etitzia  reginäe^  &e 
bUht  im  Mfty  'wd  April.  Job.'  Miiler  bildete  iie 
qtwar  iebon  aber  doch  nicht  fehr  genau  ab. :  iu  3. 
fehlt  be^  unferem  Exemplar^  u  4».  MaSS-o^i^ 
mmguß ifolim.  Ihr  Vaterland/ ift  das,  Vorgdurg* 
der  guten  Hoflhuiig.  .  t»  5*  L  f  ucojmm  ßrumo- 
/um  blüht  imDef^mben  u6^  Dracaenu  bor^M- 
lis  au|i  Canada.t  t.  7«  Vaecinium  rnoxropea- 
tpon;  anch  Plukenett  Almagiftftm  Botamcum 
,  Lond«'  1696^  320  f.  6»  lieferte  fchon  eine  fchledi- 
te  Abbildung  davon,  t.  g.  Katmia  glikuea; 
man  vergleiche  fie  mit  VHerü.  Abbildung  in  def- 
•  fcn  Stirp.  Nof».  XÄ.t.  9.  —  t9*  SotenifsUa 
triden^ata;.  U  10.  Cat.g.canthus  prt^ecax. 
tiu  TukSfilägo  pälmata.  u  m,  Limo  da- 
rum f^nler^ilUne  aus  Chiaa.  Ci^  Smitkki 

,-    •        •.>.*•  •  •       •"■''•'  .  -• 

LzitzxGf  in  der  ManerTcfaen  ßttchh.:  A/Aamd-^ 

hi§g  über  das  Erdbeben  in  CsitMmim^eAT 

vjii.     Aus  dem  Franzöfifeheu  von  Tieodät 

de  Dolomit  XommenthnryiCotrefpondent  der 

l^arifer  Akad.  der  Wi£fenfcbafceii.    17S9.   % 

«oS. 

.  Zuerft^eiiie  ScfailderuAg  diefer  Natiirbegeben- 

bett^  dejf  fchrejjdidiften  unter  allen,  welche  die 

Gefcbichte  uns  aufbewahrt»    und  ihrer  graufenr 

tpUra  Wirkungen ;  hierniiebft  eine  Befchreibang> 

der  Gegend,  in  wekhe^  fie  fich  ereignete.    Cala* 

kria  Ultra,  von  deffen  grofsen  Frutlubarkeit  man 

fich  nur  un vollkommene Begri^e  macht»,  b^faft 

jiberaB  Granit  zur  Grundlage»  der  beynahe  in  der 

ganzen  Gegend»  wo  das  JElrdbeben  die  ichreck- 

tichfien  Verwüftungen^nrichtete»  zu  Tage  liegt» 

'  VLnd  3(war  in  fo  fchönen  Maden»  dais,  (Jnach  des 

Yf.  Vemuithung  aus  gefundenen  Spuren  und  üe- 

berbleibfein  behau^ner  Stucke)  viele  för  orienta- 

'  lifchfeii  Granit  gehaltene  Säulen  aus  dem  biefigen 

*  gemacht  find.    Nirgend  findet  man  Spuren  vqd 

Vulkanen  ^  keine  L^ya»  keine  Tu1F{t,  Schlacken», 

,  ader  Erdharz..     Blofs  ein  Gemeine  von  Thon» 

Sand  und  Kiei^l  bedecken  den  Granitfelfen.    Nur 

/.  eine  gering  fehwefelhaltige  Quelleiit  ia  einer. 

ficgead.    Sie  ganze  Zeit »   wo  das  Erdheben  ge-. 

'  ivüthet»  läfst  fich  in  ^  Epoche»  theilen,  i)  von. 

S  bis  7  Februai?  2>  ton.Tten  bisIaÄtea.Mörz  3). 

von  da  an  bis  in  das  folgende  Jahr. .  OieerileEr-. 

fchutteniJ^  vod  scen  Rbrl  bet^  äk  fibeue  Ca-  ^ 


labriens»  und  zerftörte  in  3  Minnten  viele  Städte 
fO^'dä!fe^gar  ihre  Ruinen  verfd^vunden »  <)der 
deir  Erde  gleich  gemacht  worden.  Mehr  als^coco 
j^enfcben  verlören  dadurch  ihr  Leben.  Am  hef- 
tigfterf  «ufserte  fie  fich  bey  Oppido  Terra  Nova 
nnd<  Santa  Chriftina,  wefiäialb  errbier  («c^a  3 
itaL  Meilen  von  Oj^do).in  den  tiefen  Gr»i:ndaii» 
wo  die  Flüfle  Tricuccto»  Krbo*  und  Boscaino 
durchbrechen,  und  zwar  unter  dem  Fufs  des 
Granits  den  Mittelpunkt  derExplofion  fetzt.  Die^ 
fer  Mittelpunkt  rückte  in  der  Folge  immer  mehr 
nach  Norden.  Den  Tten  Febr.  war  erichon  6 
Meilen  weiter»  in  der  Gegend  von  Soriano  und 
Pizzoni ;  '-  den  2^  März  Wieder^  7  bis  g  Meilen 
nördlicher»  und  zwar  im  Mittelffunkt  der  Land- 
enge zwifchenden  beiden  MeerbirfcA.  von  Saäta 
Eufemia  und  SqoiUace  .unter  den  Bergen.  Die 
.  ganze  Gebirgsmaffe,  fix  weit  die  Erfchütterangen 
fich  erftreckten»  (dtst^al  bis  in  Calabria  dtra^>  wur- 
de bewegt^  und  3^  beiden  Seiten  der  A|>eunJ0^- 
Kette  erfolgten  Verheerungen.  Alle  Provinzen 
des  Kooijgreichs  Neapel  empfanden  dkfes  Erdbe- 
ben'» befonders  MeffiAa  und  Reggio.  Auf  dets 
Meer,  hatten  alle  diefe  Erdbeben  kerne  fonderlir 
che  Wirkong.  Auch  entdeckte  unfer  Vf.  allfr 
Nachfragen  ungeachtet  in  keiner  ErziBilun? Spu- 
ren von  Elektricitat»  woraus  dieNeapotitamfdie» 
Naturforfcher  fchlecfaterdinga  diif  Erdbeben  hei^ 
leiten  wollen.  Man  hatte  im  innern  vqii  Cala;* 
brien  ziemlich  fchöne  Witterung.  In  der  Ebenem 
fiel  am  Morgen  des  fürchterliehften  Tages  cm 
>deiner  Regen»  allein  den  Tag  über  war  es  bei^ 
(ärv.  Aufserdem  kann  fiefa  die  Elektricit^  nicht 
eia  gaiB^s  Jahr  hindurch  gleichförmig  anhäufen. 
EbeA  fo  wenig. hat  xia&  irgendwo  ^meriet »  daf$ 
aus  der  Erde»  Luft»  Rauch  oder  Feuer  aufgelle- 
gen  wäre*  Das  Refultat,  das  et  aus  «llefr  d/efeii . 
Umftänden  ziehet,  iSLi  dafs  kein  noterirdifdieft 
Feuer  an  den  voihi^  gedachten  Orten»  wo  eräie  ' 
Mutelpirnkte  der  Esqdo&in  fetzt»  die  Urfaeb  der 
Erdbeben  gewefen»  foadern  böchit  wahrfehein- 
lieh  ein  entfernter  Vulkan  z.B*  der  Aetna»  der  das 
wahrend  des  regenhaf tea  Hernes  im  }.  ijg^  u. 
1783  in  unterirdifchen  Gängen  gefammlete  >Waf- 
fer^  wje  es  in  feine  Glut  gekooim<en»  plötzlieb  in 
Dampfe  verwandelt  r  -die  durcb  ihre  Ansdeh^ung^ 
iu  jenen  Holen  unter  der  Ebene  und  den  Gebirgen 
fo  gewattige  Wirkungen  hervorbrachten..  Sollte 
aber  alsdenn  nicht  ein  hefiiger.  Wind,  oder ^Dampf 
der  Begleiter  diefer  Explofton  gewefeu  feyn? 
oder  hat  man  ihn  deshalb  oicht  bemerkt»,  weil  die 
Riffe  nnd  Oefnuugen  in  einem  z»  grofseo  Um- 
fang und  in  folcfaer  Menge  eutfiandeu?  An  der 
Ueberfeczung  bemerkt  man  übrigens«  bald»  .dafs 
fie  von  einem  nicht  blofe  der  Sprache»  fotndern 
auch  der  .Gebirg^ehje  kuudigem  Manne  iier« 
rührt. 

GöTTi«u«ii,  ;b.  Dieterich:,  ^gh.  Fr.  Bhm^. 
i  haeUj    f  rof>,^u  Göttingen,  qnd. JCö|i,,  Grjofs- 

'     V  '.  •        britc. 
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1»ritt.  Hofrftth,  Hier  am  MAtmgttHeh    17^9. 

to8  5^  8- 
Von  iler  Schrift  des  Vf. :  über  den  BitdungsMei 
^  Zmgsmgsgifckaße .  welche  1781  in  dem- 
felbaii  Verlage  heraaskam«  unterfchetdetfichdiefe 
twar  in  Rüclcfichrdes  Inhalts  gar  nicht,  aber  in 
4er  Aaordnimg  des  Vortrages«^  in  derEinrich- 
riing,  theHs  auch  jn  der  Schreibart;  und  über* 
dem  in  der  äufseren  Form» 

Jefie  Schrift  war  tu  einsefaie  $$.  mir  kurzen 
Gebeifchriften  4es  Inhalts  eines  j^den  $*.abge^ 
theilt:   in  diefer  find  nur  drey  gröfsere  Abfchnit- 
te  unterfchieden ♦    deren  jeder  meinem  fortgchtJ 
Vielleicht  mdchte ,  wie  dem  Rec,  anch  mau  ehern 
andern    Lefer    jene    Einrichtung   bcffer  gefal- 
lea   -^     Die  Schreibart  ift  in  diefer  an  manchen 
Steilen  mit  Scherz,  und,   wenn  der  Vf.  über  die 
Verfechter  der  EvolutionstheoriiJ  C^ir  laden  un- 
enifchieden,  ob  nicht  2»  fehr> -fieh  lüfttg  ma<^t» 
liiit  Ironie  gewürzt,  —    Stattderdeutfchen  Let* 
tern  in  jener  find  hier  lateinifche,  ftatt  des  Tiiel- 
kopfers ,   (das  wir  hier  doch  ungern  vermiffea,) 
und  der  Tttehrignette  in  jener  hat  diefedreyklei- 
~  he  Vignetten,  auf  dem  Titei,  am  Anfangt  und  am 
Ende  des  Textes,  die  aber  nicht  mindert  >ene, 
bedeutende  Sinnbilder  des  Gegenilan^es  darftet- 
fen,  und  nicht  minder  ibhön  find.     Die  Anord** 
nung  des  Vortrages  ift  diefe.    Im  etften  4^ekMtt$ 
werden  ,  die  bisher   bekannten  Evolutionstheo- 
rien:   die  Panfpermie;  die- Theorie  von  de^Sas* 
menthierchen  kurz  nnd  bündig  widerlegt;  die 
Tfaeoeie  von  dw  präformirten  lieimen  im  mütter* 
liehen  Eyerftocfc jTucht  der  Vf.  hier  nur  für's  cr^ 
fte  fo  darzuftel)en,dafs  iie  lacherlich  wbrde«Dann  er- 
zählt er  die  Veranlaflungen,  die  ihn  'JUieril  bewo- 
gen haben ,  die  Evolutionstheorie  zu  verwerfenr 
nnd  feine  Hypothefc  vom  Bildungetriebe  anzuneh-» 
men,  namentlich  die  Beobaefamng,  d&(&  rerftäm« 
mette  Polypen ,  fo  wie  fie  fich  wieder  ei^änzten,^ 
kleiner wurden>  und^ie,.  da& aaei^emMmfchen, 
den  ein  tiefes  Gefchwür  heilte,  d^«  benachbarte 
gef unde   Fleifeh  allmäbitg^fich /eckte,  wie^die 
Grube  desGefchwütes  ausgefüllt  ward«    Epdlich 
trägt  er  die  Hypothefe  felbft  vor :   liafi  keine  pf-ö- 
fatmirten  Keime  ejtiflirent  ßndem  im  Zet^guHgsßbff 
der  organtfirten  Kärper^  —    ein  hifondtrev  \  ^  ^nn 
lebenslang ^vitiger ^    Trieb  regeß^,  ihfi" beflimMe 
jßefiäk  mfemgs  anzwnehmeff,  dann  leber^lang 'Zm 
wrhatten^    iüg/td'^^^^m  fo^j^  etwn^yerfiü^wmettwoi^^ 
den,  wo  mii0ich,  wieder  herxuiellen.    Ein  Tnib,  — » 
den  man,  im  ihnvtm andern  LehensMißenr  zii^wfter-^ 
fduiden,  mißdm.N4me»Jes  BfMuhj^H^W?s;  {^i- 
fus  formativns)  liWw*«rtrJ«wf '«^^  tfftff^nnter- 
fäiei^efc  ^lefe  vo|r  ihm  angenroflra^ne Kraft  von' 
öer  Vis  plafliea  der  Alten,  nnd^der  JTcr^ÖfeifrtMrfb 
i^  Uft.'Qifimr'FriedHch  W(d^^    —     Im  zmetften 
J^Jchmtte  Tueht  er  die  €iründe  für  die  Präe;o£ten2 
des  präf<Mm^rten  Keims   tra  wei&lii&eHj&jre  zn 
entkräften,  und  GegeBgründe(.^^lfeer  Wclerre- 
güng  ftufzttftellen.     iKe  tbikubi^thm-^Httme^. 


nnd  Blntgtfiflse  des  Dotteni  mitdeii  Hinten  v(iA 
Bliitgefdfsen  deaKücfaelchehs  fiefy  noch  zweifelhaft; 
und  wenn  fie  auch  wirklich  vorlimdeBifey^  &^4ot|^ 
daraus  nocluiicht,  dafs  diefemit  jenen  voo^jefafr-zj^r 
famraen  eoimftirt  haben  mäftten^"  da  maii.<au^ 
fowoMf  im  Pflantenreiche  an  dien  B«rfetil!(i^w 
men,  als  im  Thierreidieah  widehmtflriicbimi^Wf 
fntzündungeh —  chtftandeiieBHänften^-^wabj^ 
nehme,  dafs  in  diefien  züfalKg  entfEbttdette«.T|lc^ 
len    neue   Qefäße,  gebi)d^"^etd0n«A  nifß.  ^* 
fäf^e  des  Hofenftocks  in'M^  de^>Koftntätw9m^ 
Gefafse    der    ihierifchen    Elog^eweide    W*    Qji^ 
der  neuerzeugten  Häiite  überjs^hes.vv'  .Oie,r<ji^ 
fafse   des  Kiiebekhena  küi^nes  nvL9^  i}fttjfr%  h^|^ 
Dotters»  %ben  fo,*  wie  fn^den  elMta  «qp^ci^i^)^ 
Fällen ,    emsgetrieben;  auch  laffe  der  von  tmd  ge* 
fetzte  fall  lieh  denken,  da&.4a&JüLcligl|^n  erft 
wahrend  des  Bebrütens  erzectgt,  und  nur  dielBTut*  , 
gefäise  deflelben«in  die def  Dotterhaut W^i^r^i^o/^/i^ 
worden  feyn.       Zum  Spafse  werden  drey  Ge- 
fchichten,  die  alkr  Autorititt  \i)r^;Mehttt^  ?irieylich' 
zu  fabelhaft  lauten,  .um  fie  aU'^^'dfe  fiärc^e  , 
Präexiftens  der  Keime  in  der  Mo^teir.aaHt^l^n  zu 
könnieii,  nur  deswegen  angeführt^  .gip  £^^^^i^* 
falls  zum  Spafse  ihnen  driey  -  ahdere  von,  ganz 
gleichet  Schlage  entgegenzuftetlen  ^  dwn   wenn 
fie  wahr  waren,  beweifen  würden,  .  daf^  aifch  im 
männHcheft  Körper  pr^forinirte.  Keime;  prücocifti- 
>en.    Gründe  wider  die  Evblutiänscbeiorie ,  <üi^(l 
für  die  Theorie  des  Bildiingstriete.>  1  Auch  A^aa 
bewaSheteften  Auge  zeigt  Hchiiie  fogleicirf  fon- 
dem  imnmr.evft  eine  «ranme  Z^t  naclr der  B^ 
fruebtnng   die  er^  Spur  des  ne^mpf4ng;ene« 
Körpers.  — '  in  unsithligen  Fällen  werden  ganz 
sufälltger  Weife  orgaaiKhe  Theiie  neu  erzenst» 
die  ioi  natürlichen. Bau  gar  u|ic})t>xifiiren«r^ach. 
Beinbrüchen*  nnd  Verrenkü^^  w'erden  bis^Vei- 
len  neue  Gdenke  gebUdet.  .    Gkry  yfaXteti^feu 
entftehen  in*  den  grofsen  Zwjtfchmdiiiriieir'  iker 
Hirnfohalknochen    befi^n^erc    Zw}ckelbeijU:h^» 
Oft  mehrere   neben,  j^inander,     fo  Aatu  ^^ucb 
ganz^beüandere  Nät&e'  (tiemlidr  ziv^ifdien  foU 
chenKAQcfaefi,>  entftehen..   „Können  nun'Vfagt 
der   Verf*     ,^voUkommen.e  bef6it!*re  Ktfoeben^ 
neue  tmgewöltnUche  Gelenke^   neue  orgaififcbe 
Häute*  mit  .^n  fo  netieni41ai:gef4fi?e|} ,  da  gebil- 
det werden,  wa  ati  Iteiviea^  dazn  präfofnUitt^ 
Kenn  su  denken  ift;,  Wi>ztr'bjrattdit>eadenB  iii^* 
kanpt  der  ganaen-Einfc^ftf^biteliung^byf  oihefei'^— • 
Die  Crfdieinungen  bev  Erzetiguhg  denr  BiS^^de 
widerfprecben    den    öegxf^m    der'  Präeaübri^; 
|cii)echterdings;  and  wenn'^die^  Verfecfctttr  der- 
feiben  dem  miiAtt^ehen:  Z^nitg^ftqffe  bildende 
Kräfte  zngefiebeny  fo  leyridaü^iii  ftilles  Geä:änd- 
nifs  der  ^brediliefaen  {Jfirimlinglichkeit  &sKeim- 
jfyfteraB.  —    Im  cMtiet^'Jbfiktpkf^  M'^en  Caad*re> 
&iAtinisgeik:  zum  £rw.<^  d^s  BSdungarmbies^ 
Cwelehe  wir  lieher  mit  den  vorigiPtj  f{n/Züfani- 
menliange  -vorgetragen  Iflien..)     Znefft  ßeyJ^IÜe 
.gb9ii^(S!^ mbiiMtöi^  KijffbfUir^uioncit^  4i($.[^}b- 


liV^lpiMJl|t4ti^r^Vfl4^atltaii?ff  ^itn  ^t  Üil 

^Kiiöpiroittitaii/ckwillr.'  d^  lieb*  voin  Füdtni  tfeaurj 
«tiiMin^tiUB  di€4^^fii»,  Knopfe  te«^  ^ii,  <j^B  tffifl^f 
Btrrchiiati riefelt  tfi^Äöht^t,^  uich^l^ljain^^püf  ei- 
t(^3t&tft^timi^ltg^^k:kek6n'.Raik^  s^ulijideniil), 
(riri-infltter'Bailen  hi^vorwack^,  des;  in  ;twcyiT^Jil 
itg^'&ctndpti^refne  v6l%e  Lim g^^^  erreicht,  fo  dafe 
M^  dem  Maalse,  wie  er  Tjtacliftt  tias  Kiiöpfchen 
kiAierwkd,  aus  dem  er  eutltaadcn  waf *  ~  Fer- 
n^  Krfolieinürigeii 'der  Hf^productiön^  die  doch 
«inepärtjelk^^eu^ung  ift,  ^leipndeFBan  den  Po- 
ly^eti.  '"•'•--Am;  Ende  abikahirt  der  V£  au5  Er- 
■ßh^utigBgrMwdTat^ji  j^ewiffe  öß/c^Äf,  nach  dencu 
-4er  -Bf Ida^  g  äl  r i  eb  im.i  en   org^ii  iJirt^a  Kö  rp  e  m 

gi  ff  fliehte,    OekonQmk  und  ojid^ei;^,  damit  .M^i^' 
s^^m^i^  Fünfter 

'■ÄSWre&T  nwrffli  vieler:  MiUiegefaiiwiidLe  Werk 
TÜfc^asfÜct  Aiiwg^^^ttr^v^rli^F^ehejideii,  vJei;Tbev 


4>dff  4ei^  itJbju^d^p^  ^ 

le,  .weil  Tüiclie^s .^cOf  i^Jyie^  a,h^(^ 

bat,   4a>QH  ci-   d.x-   1  itd  ;|yf|^d,^|^  MS 

£|v  \^üdw  rclvj  die  r^'lbea  kiel 
wenn  m^  i\  \y il  l ,    :i  r.  dt  Vs  ge  o t(^ßH 
tpM|i .    ^  11 1 ,  ria ölib a r  k  1 1 L  \\  i  1  d  ^^fi£r  J h  r 
e^i;^  ,foIche,Ä/q^ia/ii^^^^  ^,uiid  Jf,QllbgfC|^ 
\  i^  Lirprjr:^i^rthiU)te  leüier^ 


jlttrii feine  ^ige- 
m  lieiuuugru  ildd^ctiit  ^ii  verrpebren. 

.  *^v^ Jif *  Jpl*  jlirßiimJfnpcrU  Rojfxci  ^e^  Eiimp9,m 

.      \0l^Aßi^m  ifuü^mavit^m  ikjcnptiontij/  Jtiilu  et 

gul^jciis  Caüjariijyc  11.  Aa^üftae  edidit  P.  P. 

Da  das  überaus  pti*^c|itige  Pn^itialwcrkaüfler 
Landes  n\x^  zu  wenigen  n^ndsn  gelangen  k^tiff; 
di^  BeicJiÄreiburigeii  aber  der  darinaeaufgcftellicti 
Ecwacäfe,  zumal  der  befoüdern  und  dt^in  ruHl* 
ikliea.Reicii  eigefil^büiHlidieiu  mcUlcrhaft  geirS^i 
^d  ieiitUcll^a^gcf^fil  /inü,"  Hr.  P.  auth  lUeutbaT 
Jien  feU/t.yoitirtCjlhafte  ükpnuii^  icl  |k  i:  -  '"^' ?Tfr-{?ii- 
angebraclit  hati    fo  icyiineii  «lio  i.-ebL  'i^r 

Würcufghafci,  der  Verl^igsbaiitiiuijf;  deii  ^f^}^  f^r 

.  ^^  ^ ^ , ^  .  ^_  ^  ^  _^^      ^iQ  ,Vc{aij  ita l J  u ng  des  ^  Abdruckes  voü"  dctt{ Text 

Sle-iiiHeftJftipRd'Jj^jrHJi^-^^Ij^  tü^fcrn.^rficiTt  F^^  5?;^f^^"  \VL^rkes^  iii^ht  vedageii.  Ei  ift^^^ 

igfeiäie-& liefet iJfiß.ti->TftV^it'    d^f  ^^'i^  luiif  <^e    .i^'cdc^ifili^'^eririgfo  ndeh'et^F, 

rWn^^^df Mfekt  üimUt  4».ifii jiKsrjfeoi fta wiöl^ JioHi meii     als, das  1^  ö r jrrti u  ab i; v^^- v . .  v.  o idc n.  Der ScIi diih'ifrt 
dfe 

iK*|>*  3^  «otb^  dieSqh4t#t-4Ii?ryDa)Wfin^i5abet- 
taupi,  wie  Walkfui6.,if^^,.j;jiaf^ii,des  WalTeVs^ 

irKj»re  it^ufiprf^ehmjii^.jiNRtidU  Thaii,  Be^eo, 
^^neeif.  Haget  und  E^s*.  ^j^p,  /4*  Bcunueii-  K^  S^ 
Äöffe»  Kap.^i.  Me^,  Kap»7.  Badör,  K  g.  Sauci- 
jUi?Wfien,^n4<, pudern  kahe^Amd  warme  uiineraU- 

&^e  WaiTer-    K.  9*  .Durch  di^Jiijnß. bereitete  mi- 

lißralifche  Waffe*'.   Kr  xo^sKakeTiind  warme  Waf- 

fer  tiacb  den  .  vj^xfciiedeiie^.JCifgpndai  uud  d^ 


iltfg^fP^W  tA    uJ 


Drucken  Cebtc  ebenfalls  iijchrs. 


^iige/,ei^t  Würden.'  Die  Ultjei^fctumg^?  \^tehc' bfif^ 
ne  \[op'cde  oder  Aiurige  ibrebÜrbcbtrs  crfcBeilM, 
Sl.fövvtMtuirfic  i:  L'pfüftliaben,  treu  und fleir^Tg-g^- 


f|uraktheiluiigG;ji 
.|ch£fif  ft  wi^,  die 
If^  gci?irdaei- fqy 


%%%%«ö 


'^^  iKUimefd '  Tft; 


.'"■^V. 


i"/":;Ä:-;L:.L;  G.  E  'M  E  .IN'  fe 

^  'iPrcytags,  den  ipte»  März  1790«^  ' 


■  j.  ■ 

"'  ?< 

a  »  /' 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.  Poly«efieii,  oäer  Ai^ftralien,  wie  inan  esaMilM 

''•/.'  '         ;      '"      -        will;  fchpint  pkht  in  dpu  Plaii  zu  geW^^^^^^ 

*    J'aris,  t.  Panrkoucke:    EnapstojffedU  methöfH- ^'^^n dem  DictitmjUHte  de  Geographie,  w6^^^ 

mit.  EcQnowiiß  PaliHque  jrt  Diplrimttiqut ,  p.  '  faciilich  auf  toptfche  Vcrhälmiffe  Räckfrqht,.^ 
RL  Demeunkrt  A^rocat  et  Cenfenr  faval.  T,  noiiinjen  iVird,  arijewicfen  zd.  feyii.  "tiide/r^n 
1^  1784-  7Ä5  S:  T.  n.  I7«6.  7S7  S.  T-  III. '  geht  ss  io  den  alten  -Welttheilen,,  felbft;  |u  dem 
X788-  787  S.  4.    (  9  ftthl,  J2  gi.)  :?       Frankreich  nahe  ijejrgenen  D^ittXchlmd  »icbPoii- 

Z'    ■    .'.^'      ^      •  ^  'iie  alle  Lücken  aft.    So  fehlet  zu  ^  die  feeiilj*. 

uFolge  4er' yon  Hn.  DemeiiaicrSn  fernem  fiadt  Bremen^  mierd'efs  doch  adcj^  die  fcjeijier» 
Av^eftiteinent.  gegebenen  genauerp  Befthn-  fleidisftädte ,  Goslar*  Mftlilha^reri,' toeactFfed- 
l-Äung' begreift  diefe  Abtheüung  4er 'Eiicyciöpfc-  berg,  Bc#pfingeii  etc/ihfe;Arfiket  (>iekoiiOTed  ha- 
'die  1)  dievolififciie  Eräbefchrtibung  pdf^r ^ifthinn-  ^him.  Im  France  ^  ie  plus  bem  et  puißmt  Koiamfie 
;kundc  2^  liie  ßtaaisunnli/chc^  und  Bßgieynn  de  t'Bmope,  vVieVs  hier  genannt  w*ird,  rag«t 
'\^)  J3\t  atiswartigen  Stoßtsgefckiifte.  und  reicht 'in  '  f^hr;  hervor,  ßelbft  der  Trait^  Je  'nävigat^on  et 
.'den  vorliegenden  Thpllißii  bi$  auf  den  Arfikel;  -  de  Commerce  ienlre  la  France  et  tä  GräHae  Sreia- 
yrojpbfCe$rUmeß.  '\  InAf^f  ppUtifcben  EidbefchreÄ-  g^  jt75tJ,  ift  hier  in  extenfo,  doch  oWne  Beär- 
'  hurig  find  vorneJünSch'  die  (3rnndi>^rfe!rpng ,  flc-  - Zhcilunfe  fetncr  Folg«i  för^Ue  wecbfelfeit ige  Hand- 
Ipotiingßfövph  f  .Gefetz|^biingi  piadvction  ^  Gp- , *  longfi  eingedickt  wo^döil ,  da erdoch  ei^j/tl»chör 
%ve'?hfe.  Kriegsmacht,  TEinkünfte  der  verfchieäe-  in 4em  Artikel :'l'rö2>'i  de  Cofnmerci^  (e'mi  Stelb 
'jien  Ileichc  und  Staaten  in  Earop^  Afrika,  Afion  ^babep  ibllte.'  An  Aqisdehnuqg  gebe?  jenem  'Af- 
"unti  Aiijerika  abgehandelt ,  diBvart^e Diyioimtique  Hlkel  wenig  nach i^ngfe^/rff^  lkslpagni^\:Pr(yi^%' 
'iljer  uiehr  factifcli  als  mit  RefljfxiöneÄ  A'Orgpita-  ces-tJnits;  Gtlorndn- Empire,  Zitiis-Ums  h  P4m$^ 
^Igen  worden.  .^Bcide  Stafit&\¥jffei#h^ftrn  w«r^^   \n^m;   dazD^fülje«  die  Cil^pnien  »^  fonacrfiGb  die 

jjn  dör  alten  EHcydopöJie  über|artgoä  forden,    Frahzöfifch^u;  und  gpariiBAehi  anä*,^^^^^ 
,*däher  4ifiA?  öege»ftände  fn  dcj;' i^^csfctop^Ä^  me-    KjixeM'^fi  JÜUij^a^und  Robertfön'zum'T^^^^^  8:3»^^ 
^tiiodiqüe  n\d}i  nur  dii'rchi^5^)ieiiije$rbei|C6t«rfc  Bogcli. >-'.   Wks,^en'/wi?«^z;^}i  jÖebiau^ 

]jneu, /onde^rn  auch  <^jae. Vermehrung,  vpn  ipehr    fchen  jErdb.efcbrei^nf  beirffft/^fo 
-  .äIs  2000  Artikeln   geben,.    Diejenige»  Ar^tikel,  ,j-^  Artikel  allerdings  eine  ftudirte  Hekanfttfcfiafit 
Tivelche  ohiie  den  unterzeidbfieteii  Naineixdes.yf,  f,:fl[iit  gutei^  Qudlen  und  eine  gewähdt&BeiVufeivig 
'vt^rkomincn, -und  diefe  Aniahl  ift  in  dQn  ilatifti-    derfelben.    yprandern  find  bey'FVänKre^^^ 
Archen  und  ßaatsrechtlicheii  Materien,  die  grüjgsie-  Jand^  ^panien,  den  vereinigten  NiederVanaei),  jäic 
:ßey   Tind'von  Hn,  Demf^iW6r;..4ie.vilflatswii?thr    V^^  fiepgraphen   "und  ^^jpölitiiclien 

^ühafdichen  hingegen  haben.  theiU^cnÖnvß»^'-    Schriftfteüer,    bey  inehrerh  Staaten"^  Wpgegcii, 
*  ^«?£/,  der  fich  durch  feine  Theorie  deTedUfCaiism  et    fonderjich   bey  Deutfchiand    und   derf  ^vori  d^n 
VW«  ti^iMtterühmlich'bfekannt^emä^'hth^t/theils  .  frau7it)fe/i  fo  genannten  pais  du  Ä^orS/die  über* 
..Ho.  Dfjfco«  ifc  Rochefort,  pure  de  Saint  Andr/e-    fetzte  BüfcHingfche  Erdbefchreibun^^  bemerkbar; 

dts-Aftsä  parij,  und  aiid'ereiianz^fifche  Litpra-  Aur  bhckt  die  ältere  Ausgabe  der  Ictztern,  liben^ 
'toreii  in  Verfaffarn/ Vin  Änfßilnfig  ^f  sH^terieU  .^U  herror.  —  Diiter  andern  hat  5pamWäur.Äie 
't^'Zfl*tÄif«f'F*W«  fehlt  iifßVitri.Gan^e^  Erinnerungen,  welche  Cävmdles  dem)^n^m\dU 

^grofecr  'yMifti(llä^gbeit;^.I^*olni^^  hiebejr.  nulf    ^n  Maffon,  Vf.  diefes  AT^tü(eis  im  Victionmire.de 
Idie  yorhergi?g^i}gene  »Ditrtdf*»«fi^i4^  Qc^^grufhie, ^  Geographie  entg^egeiifetzte ,  in  gegenwartiger  ^o* 

Si  $wufir^mvL.  i.  w;  Bild«fiDltt  ne&nep.    tln-  litii'chcn  0arfteitungrehrgei^'onnen,"^nd  fladü^ll 

ter  den  die  pblit*   geographifebe  Abtheil^ilg.  :be-.    gevifferoiafsen    eine   Ehrenerkläfohp;  'erhalten; 

4rcffen4enrArtikijH  wird  man  nur  wenige  hefte-  Die  Rfeifc  des  Chevalier  de  ßourgoing.koniite'äa* 
jH^ud^  oder  fchpn  erlofcb^eiSiaateit  'te-  d^  ge-  inals  ho.ch  nicht  genützt  wei-^eri.  ,Bey  den  Väis* 
^iauntep  vi?r  Weltthdlen  rermilTeni    Sö4lndienr    %a^, /*«<^f^liwi  fiö<J  4ie^'damali£^^  Üe^ 

'l^/A:t^Z:'l^^TErfierüwd.  '\  -      IVti      S-   ^     -  v,r     -,  .^    -        -j(^j. 

*    '4 


Kid(ev9f  iet  Streit  tbef  die  Zrdfnnng-^i^'ScikA- 

dtf  uaä&äB  Protect  der  Austaofchung;  der  Nie- 

i^AsMde  gegen  Baiern  gat  etti*eiiiaiideigefetzu— 

.  Im  dwniers  iroubles  et  la  revolution  operet  par  tes 

Sddats  Tfvuffxens  fxn^  im  Artikel  Provinces^Unies 

^Mmf  itaGeittedcr  rogeuanntenPatriacenbefelrri^ 

Iteä  Wrden/ —  Die^von  Polen  getrenntcri  Pro- 

iHnaett  GnlUiitm  ond  Lodofngrien,  Poiozkf  MohiloU>t 

tkni  MteßBrn^tm  inoch  immer  hciCstes  hierPruffe 

foloHoifo/  find  noch  unter  dedi  Artikel  Potognc^ 

ans  Vejranlaflang  des  hier  erzählten  Partagetrac- 

tat9,-fivftthen.     }Vie  der  crfte  Entwurf  di^fer 

Theilung  eutftanden »   Tvtifs  man  jetzt  ans  den 

^  -Ittnterlaffenen  Werken  Triedrich  n  befleY.    AnCh 

. Erhielt    der    öD^rreichifche    Autheil    fo    wenig 

^lö'J.oOQf  als  der  Preufsifche  gqp,cx>o  E^nwob** 

jier«. —   MlefHQgnf  hat  Hn.  D^meunier,  wie  er 

jn  der  Vorrede  geliebt,  unendliche  Mühe  Verujr^ 

jacht^    Die  Da^ritellung  der  Conftitution  dicTes  in 

leiner  Organtfation  freylicli.  fehr  verwickelten 

5taatsk6rpers  ift  nät  Hülfe  Büfchings  und  anderer 

jKJiijt.  Schriften  erträglich  genug  gelungen«    In 

.  4en  Beftandtheilcn  oder  einzelnen  Staaten  I)autfdl* 

land  iit  aber  die  wenigfte  Befriedigung  2u  finden. 

Succeflionsgefchichte  iilibr  Hauptgewand,  inne' 

re  LaudosverhältnifTe,  der  eigentliche  ftatiftifclie 

Charakter  hingegen  in  dqn  meiften  Fällen  böchft 

dürftig*  mangelhuft,  verfchpbe»  und  unrichtig. 

Jutricke  CArdiuiuche  cC4^vtriek^  lAr- nach  Tcinen 

sieuern  fiatHlifchen  VerhältnüTcB  gar  nkbt  kenn- 

bar.    Die  meiften  Angaben  gelten  gröfttentheils 

^on  den  Zeiten  ^er  K.  Maria  Therefia vvor  dem 

£ebeniahrigen  Kriege.    yon^cobemPfiilz  heifft 

Jtat  (T.I.  S.  307)  onhalueä^n^aätfcmillions 

t$  Hombre  d$s  fujets  äomicilies  dans  uDuCkit^ 

4i#  a  3,400,000  le  nombre  de  ceux  quijmt  etablis 


ALLfi.  UTERATUR^ZEIT^Na 


«fli# 


4m  dkMTtigen  Bank  fuclu  mM  hier  Vergeblich 
Nach  der  Befchreibung,  die  hier  y.  Lübeck  g*. 
macht  wird,  folUe  man  denken ,  dafsdiefeReichs- 
ftadt  ohde  alle  Hau^lunjf  wäre.  -  Eben  die  ma^re^ 
re  Befchreibuug  findet  man  bej  Augsburg  und 
andefn  deotfcfaen  Hand}une8plai«feu^;^dieiiphwii 
plumpe  geoj^capbifch  pontifche  Holzftidio  ao»* 
nehmen.  Wiefehr  muffen  die  Tchiefeii  Vorfiel' 
lungen  der  Franzofbn  von  dem  politiichen  Zu« 
fiänd  der  deutfcben  Staaten  unterhalten  werden, 
wenn  man  fie  fortwährend',  felbft  in  den  Card!« 
nalwerken  der  Nation  überträgt! 

Bey  Bearbeitung  der  ßaatsök&nonpfchen  und 
VülkerrechtUckm  Materien  und  die  Ciaßlker  ;  Mof^ 
tesqiiieu,  Expilty^  Mohcäu,  Maffiaiue,  SnätK,  Hw^ 
me\  de^eichen  Wi^cpnefört ,  Balthäfyr  Graciant 
Puffend9rf,  Grotius^  de  Real  etc:  zum  Grunde  ge- 
legt. Auch  hier  ift  det  Werth  mehrerer  Artikel 
fehr  relativ«.  Vor  andern  ünterficheiden  fich  die 
von  Uli.  Grivet  bearbeiteten  durch  Gründlichkeit 
und  angenehmeti  Vortrsrg,  dnige  derfelben  find 
aber,  zuweHen  in  den  wichtig{&n.Ma(e]:len*z.iL 
Commerce  nicht  durchgeführt«  Andere  Artikel» 
die  Frankreichs  Verfaflung  zun^chft  angehet« 
Chemint  Grande  et  petite  QtUurt,  icoleRoiale  m* 
litafre^  Invalides  miliiaires^  wo  von  "der  neuen 
Einrichtung  des  hotel  des  InvmlideS  ehie  febr  vo)V- 
ftandige  .mchricht  gegeben  wird^.  Notable^  hf- 
fen  fsm  nichts  zu  wünfchen  übrig,  VcrfchijKtene 
hingegen  ^  die  mif  der  Politik  in  naher  Verbiß 
dang  ibhen,  als  iMires  de  cachet,  Daterie  etc* 
kommen  nicht  Vof ,  oder  es  wird»  wie  in  meii« 
rem  Fällen  äuf^dsLsDietionMtre^eQurisprudtnee^ 
de  Geographie  u,  f.  w.  verwiefen.  Aus  der  neu- 
ern detitfchen  Literatur  über  Staatswirthrclufft 
„.,     ,  VI  ^  nnd  Puiitik' finden  ilcb  ^üweileu  nnrBrofamen« 

idemista  Baviere  proptefnent  dite.   Unter  dto     Als  ein  Bild  vi^eiftr  Gefetzgebuiig  nnd  Staatshd* 


^Produkten  des  H.  Magdeburg  wird  gerade  das 
Hauptprodukt,  .der  wichtige  Salzertrag  wegge- 
Jaßen«  ..Unter  Pommern  find  die  Ausfuhrliften  von 
^Stettin  noch  vom  J.  1756  angegebeu.  Büfchings 
Angabe  von  der  Neumark  Brandenburgt  die  fo 

Senau  nicht  zutfiifr,  wird  ganz  verkehrt,  auf  die 
Umark,    einen   Theil  deiTelben,   angewendet 


miniftration  wird  irfrfefs  Wietands  göldner  Spiegit 
Jm  Auszüge  aufgeftellt.  —  Manmufs  freyJidi 
die  encyclopädifche  Belohnung  für  das  nehmen,  wa« 
ile  *  ift.  Wenn  '  abetf  Hr.  DemeunieF  in  feinehi 
Avertiffemeht  die '  Emßfehlcni^  änfsert,  es  foU« 
diefes  Dictionnaire  zqm  llambuch  für  den  Staitt^ 
manu,  Gefandtcn  unil  deh/rhilofophcn  dienei^« 


Wennes<T.L  389)  hcifst:  En  ij^o^  il  yavait 61    .fo  -möchten  wlt  den  grotsen  Nutzen  nicht  ver- 


Jiaillages  duf^  la  vieitle  Marehe  ^37  metai^ies^ 
Ä^  fWWiwoiMC  ebabUffemcns  roijanx^  6^2  ancms  vil^ 
ißges  royatiz-eit  tout  2603  Villages.  —    Olden- 
Ifurg  et  Delfnenhorfl  (T.  HI.  4.^4)    Comtes 
ftmciers  d*AUeiHagne^  au  cerctede  Svahe!  Usap- 
pärtiemient  au  Roide  Dänemark!  Gleichwohl 
ift  der  bekannte  Taufchrecefs  nnter  dentArtilvel 
Votfiein  bemerkt«      In  der  Befcbreibung  diefes 
Landes  \iird  der  Uolfleimfclu  Cami/ nicht  erwähnt; 
fliian  mufs  ihn  unter  Dännemark  fucheit,   und  da 
V^ird  au^  nur  dcflen  Entwurf  in  vier  Zeilen  ge- 
dacht«  -*    Der  BcgriiF,  von  tler  Handlung  der 
Rcich^ftadfHflffn&itrff  ift  d^cfi  äulTerft  dürftig.  Ue- 
hex  den  wichtigen  Flandlduf^iwcis:  d^Stadt mit 
fr;inkrcicb  kein  Wort;  jUK£^daiL£l|ent])i^iUie 


bürgen.    Sclion  die  uufyffe>natifdie,^  zerftiückelnr 

de,  ifolirtc  Watur'Mch^r  Werke,' qualificiret fich 

nicht  hierzu;  und'v^Ain  vollends  dais  Mangelhaf* 

te  durch  keine  kritifthq  Hinweifung  auf  diebe- 

ften  Literiiturnötrzciii,  *vvo?an  es  in  diefem  vet- 

jneyntea  Hanflbuche  fehr  fehlet,  fupplirt  wird: 

So  wird  der  grijüdlich*  Belehrung  Suchende  doch 

(eine  Zuflucht  zu  dfti  Werken  fcicntififcher  Me* 

thode  nehmen  m'uflen." —  Von  Seiten  deir  Recht« 

ichreibung  wit-d  'mau  in  didTeh  Theilen  nicht  gtfg 

häufig  auffallende  Unrichti^eiten  finden« 

ÄIanjjheim,  hl  der  n.  ttortAi^:  ^.  P.  Kftift 
Churtffälz.  wirU.*  HpfkaWäerrat^s  uhdFöfl- 


iMV^ 


MÄ'iz    x?9«^ 


iä 


atkontmiCdien   Inhalts«, 


jlbfßkiHifcheii  «ad 

•     1789«  560  S;  8.  .  ^  ,   . 

Diefc.gan:^e  Sammlung  beltcüf  aus  acht  rer- 
ftkiedeiteii  Abbandlungen,  wovon  einige  bqy  der 
tmünhe'uün  Akadtpie  vorjgelefen  wür^eü>,  die 
^li»ll^eftWll^iy^^  find  ganz  neu.  /  i)  GciianJim  über 
dm  NaVHtägffäjft  der  Pfiunzen.  wui  Entäecliung^ßZ'' 
mfiS'MA^gilb^er  (3-3-  53)  Diefcr'Aunafz  ift 
m^^imti^ieht  lebhafrenEinbödungakraft  vtrfaA 
(et^  üAdt  daft  jedoch  tivrzs  dadurch  bewieien' 
wirf;.  Wa^^H^on  wahfCn' Nützen  wäre.  ..Der  Hr. 
»fl'hal'  üfcej4ri<fp^>ii  vfel  auf  ^verj^te  Voriit- 
lIMIe  eeteueti^  dlS'^aft  er  eiwaS  beftirotnteis  där- 
fts  ttizuleiten'  teripügci?d  'gewefen  wäre.  Alte 
|4i?fn«ligeft,-  did'  der  Vf.  aus  altern  Schrlftftellern 
iuftniiÄeiTge tragen  hat,' um  wbe weifen,  dafsder 
»Mirrfn^sfaft  der  Pflanien  aus  Erde,  Feuer,  Phlo-  . 
giftooctc.züfammengcfetztwetde,  b^eSch  uhl 
fo  wtoige^  da  ße  auf  Yatfchc  Vorausfetzuni^^^ 

fi^,gtündtt  ßji«.-   Was  ^rbn  der  Aniscpädiig'^ef 
ergcls.  und  feiner  T^rucbtt^örmacHünlr'  der'  T«-. 
der  gefagt  ^«'icd .  iftzwat»  wldrt  neu,  aber  döCör 
ichr  gut.     Der  entdeckte  Mei'tfdbcrg,  beflhdei, 
Ikh  bcrdemJWdisfteiherrhT.  Vtnnhgifchen  Orl^ 
liiddershäm  im  Cmchg^u.      2)  üackruht   wtigen 
mnem  Wetterjchta^  <:S.5i'li)  Nichts  erhebliches, 
g)  Beytrag  zuar  rfabxrgejchichte.  det  Menßfim  C  S» 
75-  IM.)    Ein  fehr  intereffauter  Auffatz,  U'orin 
jBehrere  Beyfpiele  von  der  JWüglichkeft  eAäblt 
werden ,  TOllkommen  Blinde ,  mit  iichtba^ren  Gc- 
fcnftä^den  begannt  zu  machen*    Der  Vf,  erzählt 
j^nteg  andern  die  VerfÄhrungsart'J  deren'  Cch  der 
bekannte  ^^aimderfon  bediente,   umbeyiü  gän:^!!- 
chen  Mangel  des  Gefictits,    durch"  ffulfe/ eines 
durchlöcherten  Breis ,    di^  fehwerefteiL  'alig:(§l)r3U 
fcjhcm  Aü^äben  zu  löfeii;'-  auch' dlä,  mit  lenci^^ 
fehr  öbereinÄimmende  Mcthö de, "deren "|5fh  Hr.; 
}>!iffM  bediente ,  öra  ctnen  gahz^^li^d^n^  jüh^^en 


Beobachtungen ,   verfi^hext  der  Yt-  gefunden  ,^u 
haben  ^  daft  die -Gute,  der  >erf(*if  ae^r^n  lOi'ein- 
w^eijac, ?nur -allein- dem  mergelanigci^f  ßpÄe'it  zu- 
zufchreibca  fev,  w^rin    ijie.  Pflanzen  Avrfc^^ 
5:)  ßtobatlk^ngeii  imfr1*fe  *^^Ip'Wl^'  undjte]  & 

f««z.  liit  Aümei^:\<S.i^tjät^ 

a«  Abhandl.  nbchiii,  öen  Anm^ürK.hJbeaVi^  etf 

M%  was  njcht'fcböiVlii)  m^'rclü  Orf(femt)<^^ 
Und' bekiteut. -ontfin^'M^enaui^^ 
den  wöre; «  Bad  ^aÖg^cV  ,waß  ^  iff  '^a^^ 
zeir  ArfÄtaSc^^eüttÄMtnllt  tätte  duf  ehierXktärv 
fei«  grfagt  werde«  »iW^ni^'i^  »i#^£fi^JSmV^ 
Ätwig^  (&  167-306).    Der  Vf.  wünfehc,  dafs  matt 
aulTer  den  ge^VöhnHchcn  Philaütropio<niWgiin  wiS 
gen  demKoftenanfwande,  nur  reiclie  Aeltem  ilh 
re  Kiitder  erziehen  zu   laf&ii^  yaroögCÄd  fi«dt 
«uch  ToJche  AttftaUeA  erridit»  jooffe^  i«  cknet 


auch  die  ärmere  Oaffe  der   M?(!f^Wi#   AnAeÄ* 
nehmen  könnte.     Den  Erzieh u^gsplaii  <5nkn,  ha(^ 
der  Vf.  in  7  Gefetfon  enuvori^en  j,  ,  die  ßmmtlick^ 
bemerkt  zu  werden  ^erdienein    j).^Jieijtrag$  z^ 
Natwrg^ctttcfUe  des pfölziJchtnTpn^X'^*  209-^41)» 
Sic  betreffen  eine  entäetktf  Toffgegenit  Im  Re^cns^ 
wdd  bcy  taiyLlefn\  ^derpii.  Benutzung,  ab  fehr  e^ 
giebig  angerjitfiqnuwlilj^i^       der  B^ftmrftbiiTi g . 
einer  anclern  zu  5jMj^r^  ijnwjfi^t  ^ämfteim^  '^\§ 
enthalten  maÄc^e  gi^/ aber  autfc^iiffe^jjk  auiq|ej 
dehnt  iprz^Khlte.,  J^ip^f^jg^iig.^  öer  y^/  verfücnte 

üUQ^,b\  ein  ur^rg^/pgphtes.Tj9(rVf,4  ^'^•P^  9»* 
Klee  zu  ba.iiei\^  und  ,7i\m'  mit  ziemlich'  gutem  EK 
fc^g: .,  8)  rofi  f^äfcinififng,  da  1|^^fsöU4S.2AS-\ 
260).  Die  K\ifslccrnen.  .werdeh\.v^er  mk  «c^ 
dende^  Waffer  gebrdhet  und  dann  gel|;tifttet^.  Vary. 
zOglich.  ift  auch  darauf  Rückficht  iii  nehmen« 
dafe'die  ^zcrm5\lfftjn  Nüffe,  yor.^em  Ai^preffen, 
miphtJ^U. ftark  efrhitzt twerde^', .  und  cMs  die  Nüf- 
fciui  ,ßaujnc  gebprij.reijg^it^rdeij  nod.  -^Vpi? 
wünfchtexi  dicfcr  'Sainmlung  eiAe  wenige^  gc^ 
delin^e  Schreibart ;  maiiches^  w^ ,  zWfMizig  Sjci- 
ten  ausfüllet,  hätte  auf  "einer  Spügfi  werde» 
können. 

„  Öixne  Drdclcörfc : ,  ta.Vit ,  ta  :ph^  f*  fc^  miracjef 
-^    4e  iNr^  jToiüo»,  fidviJeJpn  Tefioment.   Lebeii 
'to^  und  WuiMlcrthatten^e^  Hn.  FoulonneWfc 
.    iejneai  Teftameitt  undllntrij^uan,   die  er  insC 
lieben  jährigen  Kriege  in  den  UeflifchenStaiX 
ten  fplelte.  30  S.  ^•.  "     ^  * 

l)er  Titel  zeigt,  wasan  iflicfer  Brofchflre  xu  fut 
chen  ift,'  aber  nicht*  wwas  man  darin  fin^et^'  ün- 
yollftä^dige»  unbeftimmte»  /chi^fe  undfalfch^ 
ijlachrichten  yon  dIefemiflMrch  (^ner  ErprefTurt- 
gen  unä  durch  feinen  icturecj^^f^fjTpd  b^rübmf 
tj?n  Mahn  ,  findet  ipan  dairinit  si^^ der  einen  Sei- 
te-franzüfifch  und  auf  äer.^ncj/ßfn  Seit^.djeuVcIf 
furzjiihlt.  Den  berüpk^t^SieiK  Qfd^h  der,  fei-» 
ner  Streiche  im  Wufi^t  qi^^  fContrebandiren  we- 
^en^  jp  Amerika  vu^^rajj^cl^JjÄuf  ;iUen  Zun- 
gen war,  gi^bt  der  V^ff^^j^L^.»*]^^^^  Kert'*^ 
dien'\  weil  ,,cadet"  Xf^ojss JxIgj^\\^^  jun0^ 

heifst  und  „ÄVur^J.JfJ^^  ^flasiß^nj^.ivar  ein  Flug- 
blatt, das  ein  franz.  Brorchürenfabricaut  gleich 
d^.  T^g  na«^  ,Foi^ons^JHiÄricJit«nj;  in  Pa- 
r4f  ausrufen  und  yex^f^feu  l^el%  .  Eben  fo  vei^ 
lrec}ialt  es  /ich^miit  diei^j^anjgehirngten'  Teftamenf; 
einer  fehr  Terfeh|ten  Hnd^  pjs^f  n  tonie.  Dife 
Nä^richt  von  r^QuIpns^.^rBr^i^pgen  Jm  fiebeii^j' 
jähren  Kriege  ,*cheiirt,defli  .wesentlichen  n^cf^ 
iLu.^.^Friejirichs  des.  GroCiei^vfc^.  4$  Im  spßv^f^x 
fyt  a«r  entlehnt  iu^J^fya.  ^  ^ 


•-in 


Heft  1788-  40  S.  12.  (4gL) 
-^Die  Idee  t\k  dieiem  niedlich  gedrnckien  Werke» 
wir  fo  übel  nicht;  aber  die  Ausführung  iftuiHe« 
-der  TLtw%atmtk% ,  die  man  lieh  nactt  der äron  vor* 
b^/<%^*V^ttra  AolcaadifufigjHiBachM  bered»* 
liii  %  tifi^ 


Vöhitel :eiiw  Menfe  Mifsbräucfae  .u^4  Tbprhelten  örundlage  Lörferlichkeit  rft," i^r  p\Mi  fiffcfielj^es 

ctC;-  uttftrs  .ZeitnJters ,  befoniiers  in  Äückficlit  icjp  Wittweipö,  der  ficb  (S.  ö!J)'tnir "Zl^cto^cödigi^  IMf> 

pheünd^Lttherf  rügen  zu  wolleii*  .pnd  fie.naiv-  ftch  aufdririgende  üiVzüdhrigeI^ädieir<S5a8rdaX 

ni^iÄi*^Ä«foahEod;t\Yefk  dje  fiph^         bekanni-  "ias  a'ül^üßige  Sendfthreiben  eines  ^ietfeeteistH^i- 

IcW  BretzÄsCctoJk-fitö^gcyratars  j.  ui|4  uxite'r  fei-  ^eft  Praiiertzimmefs  (S:  ig  *  32) :  aHe«fcwfefifec<^c?p 


^  und  Aii^ragei^/ehelui^iger  >Vittwcu,  Wiittwer, 
w«g^^W:wber;4iwlj»^.9g'er  M^dcbpn,  jcnejFebler 
li^rzu«ehiilöiiÄii^  fqv'iej54)öglict\  zur  Yerbelierung 
ÄHTflbinbcymitrag.en,  4^berjadeir  Tbat,  der  aber- 
Wkzigfe-Briefiite^i.^fffie^eirs  C>^»rgl:  S.  3  die  Berech- 


u&tf  Pexfbnen  find  'fb;  tais  kdn'Maäwinvo»:G^ 
fchmapk  und  kein  Frauenzimmer' '^^n:'fiefiSlil{g^ 
fteb'cri'  diaW",  5ie5 'Wertehen  ge!e^f?b:aUbabeii^?  Def 
Ton  ixi  So  fjfreumtfchafttichffn  Bitte  e^/  (S.-ja-f^öt) 
ffigut,  'unü  ■U^arunfl^ehleftehJhndle-HeTÄusgeber, 
wenn  'auch  aiidrc  Pcrfonen  auftfatbu^^ 'ittitden  ge- 


^übg^teine»  JiM9r^.  der  fcüpa  aj^ipodifch  gewor-     höHgenMödificafioneti,  nicht durcÄibs'QaTiiebeyT 


\^  >V*i>' 


(      ?6röhTE»f4f  iH^K*THfiJt. 


a^miiOratuXa^f reimen ^  ratfoft^  pötiffitnum  kaf}Ha  p^rßo* 


^friQt.    O^fervatthiiutn    m 


^it^efe-»kritifgJwtV,HulÄiJirttehi;  laucb  injt  dxrh /heuert 
'Sish^iftttfW^rn  i^{t  deii  DefT^ni  Commeutatoren  •fleF*^«?» 

i  meueulifcl 

erklärt    di«  VBrfc.hiedcneii  Ärfe'n  ße  im  Gnechifche^  iiuj5* 
brücken  angefAhrt  «irtd^gttt  ^atif  die  Schreibart  ^s  N. 


'  — ^^-^^Vb^r^ili^W.  ^'  1Ä«.^H»iiptabac)rt'  A»  Vf.  »it,  ^rV 


^^aufchr  jft, ;  I«x  Ctfnzeik  geftomaief)  IW  die-ßtmerftii*- 
'^n  Jdeff  Vf.  ni:h|i&  Jndekileii  »"DH^i^iWir,  doch  einige 
^SteSeOt  4H%h^i>^4  WP  wir  nipht  'ibereinflinmieHd  niii  den 

*ai(t  l4er.»V(.  fiipfiiaßcfpbobea,  aii^  der  Verfian  eiräs  un- 

'  ie  andere  LefeaVi ,  vi«- 
^fhiilicües',  hatte,    t.rft- 

.  ^  _  ,.  .      „    ,.  _.._„    ,  igekhob^tx  fpyn^  •(<> 

Jag  doch  Wühl  keiiieandeiViicJreärr*  LuUiMrunde^  ÄitKiarii 


loch  WWshf  lücbA'iöJiangenehrae  kritische  BemerkM"g*n      tzef-frolJlfe  Vlrmtffhiick  mehnire  AblakfAigfa-pder  f^«4- 


vijU,Hr^mrtavi^i 

j^o^«  9«bu  wo  »ber  der  H  .l.üi»^  er  »..b.  »AeÄv 
«--.»«p,4l*^«v  cTÄfchrißbeiiv  T5och  ift 4er  Grund,   daftdtefs 


b.€n,7'wie;  Smu^chus  .«»d  Theodp-     .^^^ren'eiiies  ähnHcft'eivBemjiiheirB^IaUbi  RciiiTtochlfep, 
bb(in,^id^^W^^^  '^^^^^f  .i»rV?:u>den:r.^^ö  jW  «j^ 

'Wu  tv'ir#,^'t>hit^'hiet',*^ie  ^<i^  iTf;,  !inc^P<^P^«M>«  «« 

JÖ^^ijh  ^iÖ  dürcK- 1$ '.  ^'  fiix^M  .ttM$i^  l^o^Xfii  «1.       ^ 

*,^oi^jiiie^1ßlaubt  der  '  Vf.'  Wbeft^ße'^+?»i  i^t-VyiS      ' 

:;u(id  trSg^' dt^«' fl^'gö'rals 

fei  ßebr;  Textes ,  doch 
Äbfer^ÄÄllB  hier  nicht. 

Hl*"»*1V3  mit-'«1^^  vet- 
^y,,den' alten  Üefeerfetzerh  fo 


Hl: 


Numerof  79; 


n% 


^     ' 


A;  Lt.  Q.  E   M    EINE 

I,'  ^'t- E"  K  A;  T 'U  Ä.,-    Z  E  l  "^  ^tr^ 


1  -^ 


■'."■iW 


^  TßQHNOLÖGIE. 

•.  '        .  •  '.  * 

Taris«  itt  (ier  Koo.  Druckerey :  Jlrriinage  d^S 
Ümjjeaux  -publik  pi^T' ordre  duRoI»  fotjs  le 
Miniftre*  M.  jle  C<j|nat^  de  ia  Luzernai    Mii>. 

.  et  Seen  )l*Eic^  ayaot  le  JDepart  de  la  marine 
et  des  Col.  pax.  M.  äe^MiffieJy  Qf^ies,  Ueut. 
de  VaUTetu.  1789-  152  S.  4.  öKupfertaf, 
_(i  Rthlr.  ,15  gn)  '        - 

Die  BefchreiliungeiiieT  mit  der  gröfsten  Sorgfalt 
yecanftalteten   miiftcrhaften  Stauung  eines 
T^ueii  franzöfifcben  KriegsfchifFs,    des  von  Hn,. 
Supfi  g^^neten  Leopai-dvon  74  Kanonen,  heften 
lyxmmando  im  Jahr  1787  dem  Grafen  de  S^tfaint 
.zijir^^l^fujig  des  Schiffs  gegeben  wurde,    macht 
ficu  ganzen  Gegenftahddes  J^t;icbs  ans:    und  in 
fpferu^j wurde  man,    wenn  man  eine  aflgemeine 
AnJeitu^  ^tt  Stauung  von  Schüfen  überhaupt  da- 
rinn  fucl^en  wollte,  am  unrechten  Ort  iuchep.  In- 
detifen  ift  auch  dies  einzelne  Be^lpiel  einer  mn-. 
-  l&rhaft   guten  Statiung  eines  Ltnienfcbiffes  ^iu 
nener  Beweis  der  uHverdroflenen  Bieflrebju^^Lg  ein-^ 
üchoiiroller  franiiöiifchef  Seebflßdere,  zur  Verbef-, 
ferung  diefes  bisher  gewöhnlich  ganz  auf  Hefkj0ni-\ 
men  und  Gebrauch  gegröiidoten  hödift  wichtU 
g;en  .jfirtikels  des  Seewefen%  und  wird»,  da  es  ftiit, 
ejner  der  Mannichfaltigkeit  derjpinge,,  j^ie^iii. 
Ltinteafduff  mit  fidi  C4bff^*    angemeiten^  ilus-', 
fühäy^hkejit  dainK^fteJlt  worden,     f j[if  j5e^*f4cier , 
fe^'.  qnterrichtend  und  lehrreich  r^yn^^y^^^n.d^^ 
SLclf xjiifiigleich  keines  Aus^eugs fähig  ijEL  El te  ui^cerHe  ^ 
I^^ge  .Gefchüiz  diefes  SchifTes^biät,  die  auflergc-" 
-wohnliche  Hohe  von  ,S  Fufe  4  Zoll  über  depi/^jf- . 
fi^fiiegely  wenn  es  mit  Mumvorratli.auf  iieb'eri, 
und  mit  Wafler  auf  vier  Mon^t  Yerfelien  ift.  D;^^  . 
ift  bernahe  ein  Fufs  hob^  aps}  andere  JTranzöincbß 
S^hlite  votn  gldcher  Grqfis^.)  .  Die  ijunern  Äbthei-. 
l^pgßn^  i^$^P<^i^si^ims  j^^        ScbifFe^i^nd  von 
dorjgeyc&nlichfBn  Äui^^^ 

2üg!icner^55b?r^j?^   ihcfjp  :VoJ)ig'  uij}fej»;egUch^ 
theils  folcne  die  wänren^  dei:  Reite  nicfai  aüfge- 
]frif^  dift^fc^  jföfstenfMpys  150  ^forfchiff 


theils  der  Mitte  beträchtlich  näbe)t  gcbra^^,  SiT 
fteh^TT  z,.  B.  .die  Backofen  zwtfcnen  dcni  Vi^deckea^ 
unmittelbar  vor  'dem*  Ptimpfoo ,    und  'äaiKqbetgäi^ 
Ift  zu  beiden  Seite»  des  grofsch  JVIaiis;  ,die^'gH-! 
che»  Ank^r  werden  Hl  die  Fucker^I  gtftauct;  .und( 
äe  übrigen,  die-.foj^ft  in  die  Foch^aß  geÜ;^u^t^ 
wiirdea,   in  die,^rü*se  fii'ij/f -gcbrndu,    wjelc^ 
Einrichtung  ejneq  P<  T/fn;l)^4lÄfn  jior b wendig;  räachjf; 
und  den  Gebrauch  ilergeivQbii^ictif^nJirj*^  riafi^a^ 
Hois  auf  das  Außuifim  der  Anker  iiürh  c^t^^njUch*«. 
t^  einfehränket.     Die  AnikcUksMujidvorrath^j 
die  während,  der  Reife  aufgezehrt  worden,  find 
fo*  vertheilt,    dafs  das  Schiff  immer,glei<?he  L|ge^ 
ia^Rückilcht  auf  die  Stei^lsiJHgkeitb€i\ältl    Ziir^ 
gleich   ift  dabey  auf  die  Zugängliclikeitza.ileH 
wsihrend  iler  Reife  zu  brauchenden  Artikeln  ^.  ^ 
t\ie  auchäuf  die  Voribeile^,  dieliein  Anfehung  ih- 
rCfErbahung  von  den  Steilen,  an  welchen  ^  fie  vep-' 
wahrt  werde»,  haben  können,  Rdckficht  genom^ 
men.    So  find  z.  B.  Brodt  und  txockenes  Gemü-. 
fe  in  Kerame|:n  verwahrt^,    die  längft  .deh  >ei^eiii 
Seiten  auf,  der   Kuhbrilckc    angeordnet  wordenj^ 
Ein^  5ß6^«tto]^hai*das  Schiff  gär  nichts  /ond^rii^ 
da^.,  ^.vreyte  Qejiell  ^eqrcr.nebft^  Zube)^jr-.\},ixii 
über.  4^r  kuhbröpke  ^wOcheu  4e?i  BalKv?^.  ^s  üipi;^ 
terftdn  Verdeckes  geborgen V.  wo ^ße,vje\jlirfp^r; 
liegen  fis  in  eiiidr  gewobnlichen  ^SVegc/^^^ 
m^glTchft"  gleicbförmig^er  Vertüeiluug^  ifcrT^adung"' 
ilt  das  Schiff  der  Länge  nach  in  acht  Thciif  ge% 
theiLu  d^eren  vier  Im  Vorfcbiff ,  uud  vier  ji|i,  Aciji^ 
t^chiff  liegen.--  Die  Anordnung  dcrfaitimiJicbeTi/ 
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Aftikef ,   welche  nach  dreyeri^^y  Arreji  unter fchifj 
'dpn .  werden^  unbewegliche,  hf^w ^f^l  1  cb  f^,  d  i  c  1 1  f  rhi 
verzehrt  werden,,  und  verzehrbare»,  ilt  ^z^v^y^Jv^ 
gleichweit  von  der  Mitte  entfernte^  Abi^eil^i^ 
gen  in  AückJß(di|:  d^s  Gewichts  fö.viel.mügli^ 
gleichfornMg»^  »nd^abey.  zugleich  d^^.Gjqyfej^  i^!^ 
Raums  desjenigen  Stacks  jeder  eihzejj^en'  A^thpi-^ 


j :  lung  wekhesim  Wafferigeht  v^rbälf ujf^ipä|35iff/Yer{^ 
theuL  Bey,A*i^25phrung  desMundjrojfrj^t^up^^^  j 
üVrigfiB  Artikel  z.  B.  FeUrung/wird  yän  bei^iim ^-j^ 

^  den  angefalngen»  uui  beide  Enden  mpglicbJGt|^ich-  ,^ 
formig  zu  erIeicii^ernlZu,vf^rhältmifsft?afsi^/€^^ 
förmige*  Verthejljing 'der  ^^dung  ün^Tonisi^r^.^erjj 
Grofse  des  kÖ£perlicKei>T(lä^*a^s,T  w^J^che^u^^as  ^iifx\^r< 
Schiff  i«niWfi%'*irinyX]^      ^er  Scpi^^erb  des  ga^  • 
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zen  Schi<!sg£flirses,  beide  Sliick«  auch  noch  für 
jeden  der  oben  erwähnten  acht  Theile  t^efenders 
ierechnet,    und  am  Ende  die  Schweren  der  in  je- 
der Abtheilang  hefindU^en ,    nnb^weg^Uchen  un- 
irerzehrbaren   und  verzehrba'ren  Artikel,    n'ebft 
^r  Schwere  des  ScJxüFsgefafses ,  und  der  Schwe- 
le des  durch  das  im  WaflVr  gehende  Stück  j[edes 
einzelnen  Thcils,  aus  der  Stelle  getriebenen  Waf- 
fers, mit  einander  verglichen.     Das  w^itläuftige 
Detail   der  durch  fünf  waiTerpaile,     und  einen 
fenkrecht  nach  der  Länge  des  Schiffs  in  Kupfer 
vorgeftellten  Durchfchnitt  erläuterten  Vertheilung 
jedes  %eibndem  Artikels  d^r  Ladung  nach  den 
obigen  Vorausfetzungen ,  und  der  nach  gleichen 
(OrundfÜtzen  eingerichteten  Cohfomtion  für  die 
•rrften »vier  Monat,  machen  bey  weitem  dengröft- 
Mn  Theil  des  Buchs  aitsJ      Die  Confumtion  ift 
-hicht  anf  längere  Zeit  angegebeii,  weil  das  ScMfF 
»nrur  för  vier  Monat  Waflfer  eingenommen  hat  (für 
*l4  Monat  mehr  als  gewöhnlich)  vor  Ablauf  des 
•r-ierten  Moirats  einen- Hafen  zufuchen.geiwuu- 
.geB  ift,    und  denn  wieder  umftauen  kann  und 
öittfs»    Es  ift  unleugbar,  dafs  auf  diefera,   wenn 
-gleich,  wegen  der  Weitläuftigkeit  des  Verführers 
/etwas  fchwütigen  Wege,   die  Fodcrungen  einei«. 
-vollköiHmenen  Stauung  fo  genau,,  als  fich  billi- 
gerweife  erwarten. läfst,  erfüllt  worden;  und  dafs 
et  desJBalls  alle  mögliche  Empfehlung  zur  Nach- 
ahmung verdient,  wenigftens  infofejcn,   dafs  bey 
dem  Baa  neuer  Schiffe,  oder  bey  Veränderungen 
"  der'  ihiiem  Einrlchungen  des  Raum»  diefe  nicht 
{)lofs  nach  Gewohnheit  und  HeiliQmmett«   oder 
'  hOdifteüs  nach  einer  rohen  Schätzung,    fondem 
jiach  |ihnlichei|..ge9auen  BeftioKnungen  aogoord- 
.ttcft  iMcden  mögen. 

'  '  Magdeburg,  h.  Creutzt  DmÜkhe  und grüm^h 
'  che  Anukifung^zmn  U^hen  und  Stühfk^   temrt 
ßtAMUchd€rFraucnzi$mi^^^         nebft  einem 
Jk^urzen  JJnlerrlcht  für  Kinder,  infonderkeit 
für  junge  Frauenzimmer  und  Töchter  ftdier 
Herkunft,    wie  fie  ihre  Kleider  undWäfche 
zu  fchonen  haben,  aufgefetzt  von  JKoiA.  Ud. 
Dornen^  durchgefehen ^  hin  oad  wieder  er- 
läutert und  herausgegeben  von  E..  (L  R  (et* 
ihard).     1789.     go  S..  g..  (5  gr.) 
Von  allen   den   VSfiffenfchaften  und  Känften, 
welche  fehaffen,    dafs  \*ir  Nahrung .  und  Kleider 
haben,  find  immer  die  gemeinnXitzigft^n  gerade 
diefererfteii  Nothwendigkeit  wegen  noch  am  we- 
^nigften  durch  Schriften  aufgeklärt. .  Das  gilt  vor- 
züglich  von  den  Theilen  der  Uauswirtbfchaft, 
welche  an  die  Künile  grenzen,  aber  zufälliger 
Weife  nicht  eben  als  eigentliches  Bewerbe  zuaft- 
mäfsig  getrieben  werden.    .Jede  Practicantia.  en 
Robe   oder  auch  nur  in  Röckchen  und  Mieder 
dünkt  fich  Meifter  darin  zu  feyn,  weil  fie  mit  dem 
mütterlichen  Vorrath  in  ihrem  Haufe  au^ommt 
'Und  begehrt  nichts  zu  lernen»   weil  fie  meiftens 
'  gtaabt  >  dafs  ihr  Dirfchen  oder  ihre  Stadt  alkia 


die  klftigften  Wirthinnen  bat,  und  kaum  ahndet, 
dafs  es  hinter  den  Bergen  wohl  noch  mehr  und 
heilere  geben  oder  man  fo  etwas  ganz  praktifches 
aus  todteh  Büchern  ohne  Hände,  lernen  könute. 
Die  Theoriften  in  Höfen  aber  mögen  fichfeltcu 
damit  bcfaifen,  weil  fie  es  unter  ihrer  Würde  hal- 
ten, oder  eigentlich  wohl,  weil  fie  es  weder  ver- 
ftehen  noch  die  Wichtigkeit  Tf'chr'zu  fehätzen 
wiffen.  Denn  in  der  That  find  ja  eben  die  ge- 
meinften  Keniitnifle  darum  auch  di^  nüizlichfien, 
und  fie  können  gleich  allen  übrigen  Theiien  der 
Oekonomie  und  des  Finanzwefens,  ja  aller  prak- 
tifchen  Wiffenfchaften ,  nicht  anders  ve*gröfeert, 
höher  getrieben ,  feiner  au5;gebildet  und  weiter 
verbreitet  w:erden ,  .als  dütch  die  Sammlung  der 
Beobachtungen  und  Verfuche  über  die  gemeine 
Ausübung  verfchiedener  !^eiten  iind  Lax^der.  /^us 
diefem  Gcuode  verdienet  daher  jeder  Beytrag  zu 
.dem  Anbau  djiefes  nochfo  wenig  urbaren  Feldes  die 
Aufmerkfamkeit  und  den  Beyfall  der  Kennerin- 
nen uudXiebbaber.  Die  g^enwärnge  Anwei- 
fung  vcrfüfstiö  Madem.  D. ,  wie  es  fcheint^  vor- 
längft  fcbon  und  Hr.  Prof.  R.  befiimmt  jetzt  die 
Ausgabe  dem  Aufehn  nach  zunächft  für  die  Mag- 
deburgifche  Schule  zum  Unterricht  der  Mädchen 
vornebmen Standes,  welche  fich,  eingebildet  ed- 
ler, in  der  That  aber  nur  in  blinder  Nac^olge 
der  halb  franzöfifehen  Schweizennundaru  Töcb- 
terfchule  benennet.  Sie  iit  nun. bey  aller. ihrer 
Kürze  doch  ordentlicher,  ja  fclbft  voIWendigcr, 
geratben,  als  alle^»  was  vo\x  diefen.  Sachen  in  gro- 
ssen Werken  der  Art  votkommt ,  .wie  z,  B.  der 
von  Arachn^  imd  Penelope  getreulidi  unterwiefe- 
•  j^n  liaushäkcciur,  .  ah>  des  Kdrubergifchen  gro- 
isen  jKocbbuelis  zweyten  Theil  .1703..  4.  Get- 
jneoshaufens  'Hauanutter,  den  bildendenden  Kün- 
ftea  für  Frauenzimmer  von  C.  D.  H.  und  .Gar- 
faults  Jrt  de.  ta  liugere  im  Schauplatz  der  Künl\e 
und  Handwerke  von  ifa/fc  verdeutfcht..  .Mitun- 
gemeinetr  DeuUichkeix ,  fo  weit  fie  nur  ohne  Fi- 
guren möghch  üt,  »handelt  fie  vom  i)  allgemeinen 
der  Gerflthicbaft;  ^)  Weifsnähen,  Säumen ,  über 
die  Hand,  Doppebiath,.  Hemden,  Kragen  und 
Frifen,  .Knopflöchern  und;klaren  Zeugen.  3)  Aus 
ixahen  jnit  bunter  englifcfa^r  Wolle  nnd  Ketten- 
ütioh  ui>d.  4>  Knötchen;  5)  .Marfeillei- .  6)  Sti- 
elten mit  Seide.  Zuletzt  ift  noch  anhangsweife 
die.  reichere  und  ueumodige  Stickerey  mit  Gold 
imd  Siilber,. Folie«  Funkern»  Chenüle,  Cantill^,. 
und  Haaren,  das  Marlinahea  und  g)  das  Sticken 
auf  Gaze  berührt.  Diefes  war  auch  entbeiMrlicber, 
weil  hierüber  die  bildenden  Küniäe  nuA  noch  bef- 
ier  die  KunA  der  Stickerin  Berlin  1783-?- 7  und 
Anweiüing  zur  Stickerey  Nürnberg  i7gg  Unter- 
richt geben.  .Dabingegen  fehlet  nun  doch,  noch 
da6  Steppen  der  Strümpfe  und  der  flocke  mit 
Baumwolle,  die  Tambourinftickerey  mit  üacke&- 
nadeln,  die  vor  der  letzten  Befeftignng, wie  Strldk:- 
werk  wieder  autgezogen  werden  kann,  die  Ver- 
fertigung, dea  TUch-.und  Bettzeuges,,  der  L^ib; 

•   .  .     *  w^frbt 
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wäfche,  Müt?:en,  Hauben  u;  f.  w.  DieRegelozur 
Schonung  der  Kleider  fiml  iip  Gefchmack  der  chine- 
iifchen  Staats  •  u.  SitteDlehrgebäude,^d.  i.  es  lind  gi 
einfache,  bald  allgeineip,  b^ld  ganz  beioudere.Sätze 
.ohne  alle  Ordnung  untereinander  und  das  ineifte 
ergiebt  fich  von  felbft,  z.  B.  2)  zu  Nachmittags- 
teTuchcn  braucht  mau  fich  nicht  gleich  früh  beym 
ilüFftchö  zu. putzen;  05)  mit  guten  Kleidern  raufe 
maa  nicht  im  5chjvee  oder  Regen  geben ;  77)  das 
Sclionen  mufs  jiiemals  mit  Affectation  gefchehcn. 
'Doch  für  Kinder  iftau^h  fo  ervvas  lehrreich.  Von 
.dem  ric»rausgeber  ift  eine  Zueignungsfchrift  an 
einige  Damen  zum  Theil  von  feiner  und  des  Ver- 
wiegers Familie  rund  we»ige  Anmerkungen  über 
Kunfevortcr.  .  Hier  /ehJjct  die  Erklärung  der  nie- 
:deriacliiifcben  Benennung  Ptiß  für  TcUzcJien  <xder 
,B(inctbund/  Auch  wird  unrichtig  Schier  mit  Ba- 
tiii  und  Lirion  für  gleichgültig .  angegeben ,  da 
doch  yiehnehr  Schier  fo  viel  Hl  als  ScJdet/er  oder 
K/ttr;  Linon  aber  ftreifiges  oder  geblümtes  Kara- 
flaejtuch. 

.    LisBOA,    in    der  Bucbdr.   des  P3triarcbe&  b. 
Franc.  Luiz, :  EUnt^ntos  da  conßruffoo  §  Die- 
cw^mario    Francez    e  Portu^uez    de  todas  as 
fejfm  deqm  Je  forfvoQ   os  navioy.    Que  dcdi- 
cou  ao  1U'"<»  e  Ex"^  Senhor  D.  Pedr.  Jof.  de 
Norouha  e  Camoes  Marquez  e  Sen'  das  Vü- 
"las  de'Anjeja.  Bempofta  e  Pinbeiro  etc.  Ca- 
-    pitap*  Geral  da  Armada  Real ,  Infp,  ger.  da 
masmha   etc.  etc.  etc.    PeJko   du  Moriz  de 
Sonja  Sarmento  ^.     Fidalgo  Cav.  da  -Cafa  R. 
Cap*  de  Mär ,    e  Gtierra  e  Ajud.  .de  Ordens. 
1788.    XII  S.  Titel  Zueign.  u.  Vorrede  107 
S.  g.    . 
Das  erAe  Buch  diefer  Art  in  Portugal    Die  ge- 
ringe SeiteoziahU  die  überdem  noch  von  S.  75.  an  zu 
£riläraag  der  Franz,  Kunlhvörter  des  Schiffbaues 
yerwendet  ift,  giebt  auf  den  erften  Anblick  des 
_gro£sea  Drucks  wenig  Hofnung^üi- -VoiUländig- 
ieit ,  uiid  wirklich  laffen  fich  die  portugiefifchen 
Artikel  fchon  aus  den  ungleich  kürzeren  Erklä- 
rungen der  Franz.  Kimftwörter  am  Ende  nicht 
^  «obeträchtUah  .ergänzen.     So  fehlen 'im  frortug, 
*  Ai'gareOf'  und  die  Bedeutungen,'  die  es  durah 
Zufätze   edialt,     Jltfindw^ä^  '  Jilqi$edfrado  Cbapa, 
FvincheiraSf    PräteUira  do  papägaio^  (diei  fleht 
vbrjo'  unter  part^  leira   d.  p:)  Tsatf«  de  Taböas^ 
^  Solmt^  etc.  etc,  Bey  EfkiäruugdefFrattÄ.  Kunft-^ 
Wörter  fcfaeint  der  Vf.  aichi  iomief  den  rechten 
Sinii  getroÄ^n  ^d  toben.  /  So  find  i,B.  die  Btir- 
res  des  eVpti^/tJiitdie  JL^ickenbaiken,   mid'flißher 
\  nicht  die  Scbaarfiötlfer  fo  wejtfie^  die  Lücken 
einfaffcnx  X<fM^de  ^utntm  find  nicht  die  Unter* 
lagen  einer  «ellungi  fomicrii  Äfe  Neigung  dtr 
Hellung' gegen  den  Waflerpafs;  u.  d.  m.    Es  ift 
cu  bedaureft,  dafs  der  Vf.  fich  blofs  auf  die  Kunft- 
Ipracfae  des  Schiffbaues  eingeladen  hat^   da  alle 
Rec.  bekannte  portug.  Wörterbücher  in  der  Er- 
klärung der  Kunftwörter  zur  Schiflalfrt  G!)erhjiu|>t 


eben  fo  mangHhaf^und  dfirftig  £i%ci,  it^  bey  dejii 
Schiffbau ;  bey  diefen  Umftände»  V(^ti  ahejr  die 
Arbeit  des  Vf.  bey  aller  ihrer  UoTOlifti^digkeic 
und  Kürze,  immer  ein  angeotehmes  «;|id  nüt^-' 
lichea  Gefchenk  für.  das  Publikufli  bleiben« 


SCHOENE  triSSBNSCH^JFTEN. 

Berliw  ,  b.  Rellftab :    C  P.  E.  Bacfis  Jfkfangf- 

fiücke  mit  einer  Anteitung  den  Qehranich  diejir 

,  Stücke,  die Bachjchs  Fingerfetiamg ,  die  ManU-^ 

ren  und  den  .Vortrag  betreffend  >{    von  ^T-  ^* 

Rellftab.    Dritte  Auflage.     17©.  51  S^  Na- 

ten.  16  S.  Text.  FoL    (i  BiWr.)  , 

.  .Der  rcL  Bach  liefs  diele  Hanrfftäcke  unter-deia 

Titel :    Kurze  und  lekhte  Clavterftückf  mit  vqrmhjr- 

tenRepriJm  etc.  im  Jahr  1766  zuerft  drucken:  uai 

der  Einförmigkeit  welche'der  Unlfri^icl^t  im  <lt- 

Tierfpielen  etwa  mit  fich  bjringeakiin^te,  dadurch 

abzüh^fea  und  xu^gleich  dem  Gefchm^c^e  der 

Lernenden  eine  gute  Richtung  zu  geben.    Wir 

-finden  in  der  Einrichtung  und  Ausfuhruneder 
Stücke  .fclbit,  diefc  Abfidit  fo.JWar  ^n  den  Tag 
gelegt,  dafs  es  uns  wundert,  wie-Hr.  R^folche 
habe  verkennen  und  fleh  die  F^eyhc:it  r^hfnen 
könne»,  die  vcrändcüiten  Reprifen  von  ihrem,  je- 

.  desmaligen  Canon  zu  trennen  upd  befo^iders  ab* 
drucken  zu  laffen*  Zwar  legt. erfei©e. Gründe 
de*alb  in  der  Einleitung  Yor,  alirin  fie  find  yoel 
ztJk  niehtig-und  irechtföügen  fein  Verfajjren  kei- 
neswi^ges.  In  der  Eiirieitung  Wird  ^efagt':  ,jjas 
.,erfte  waa  man  einem  Schülei:  bcybringen  mm 
„ift  Luft  zur  Mußk;  daher  mnfs  d?yMrifter  d^ 
„Pülverchen  ikennen ,  was  ilim,dicfe  LnS^mäoh^ 
.sDadm-ch  befcömait  der  SchiÜer  am  meiften  Luft, 
„wenn  er  viele  und  kleine  .S#*cke  Icf^t.  ,  I)»i? 
„Bacäfcfaen  Stücke  find,  für  die  GeduWeiiji^Schü- 

:  nlers  zu  lang;  jetzt  da  ich  ans  ifm  foip^fa  §^- 
„cke  eins  und  aus  den  veränderieÄ  Rfprtfea  ^^e- 
„der  eins  gemacht  habe,  tutt  der  Sdiüi««  nidit 
„allein  den  Vöttheü , .  da£i  er  zwey  knr;^  Stü4e 
^erfiält,  fondem  andi  diefen,  drfs  ihnik  4^  ^wcy 
„te.  Von  dem  et  nicht  einmal  w  wrff^  braucht* 
„daf?  es  daffelbe  iftv  <?>  wegea.denvvirien  Adm- 
„lichkeiten  mit  detri  erftern,  utn  fo  viel  leichter 
^wird.*^l  Biefea  find  Hn.  Ä- <irnnde,  Alfo'Luft 
zur  KunlUoll.man  den>  S^ülcr  auch  noch  leh- 
ren ,  .and  das  auf  die  Art.?  Dfer  Schüler  braucht 
nicht  zu  wiflFen ,  dafs  die  veränderte  Rcprife  das 
nenrtiche  Stück  ift'uuddoch/oU  erdie  Aehnlr^- 

;keit  finden«  und  doch  foU  diefe  A^hnhdM^eil 
ihm  r«<ae  Muhe  edrichtern ?  -r?  Pas.lüngftfeup- 
tcr  diefen  Stöcken  ift,  "die  Reprifen  jnitgeirc^br 

i  nee,  80-  Dreyviertd^ Takte  tang  Jin4  dauert,  jn 
mäiiiger  Bewegung,  gefpielt,  nicht.elnmal  eine 
ganze  Minute;  Ift  das  für  die  Geduld  eines  Schü- 
lers zu  viel,  denn  hat  Hr.  R.  fchon  darum  feine 
Arbeit  \  ergebens  gemacht.  Rec.  will  Hn.  R,  dje 
Ketintnifs  des  Pülverchens  nicht  gern  abfprechen» 
Kkkk2  »ttc 
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m^aerBüchfe  yergri0en  hHÜe;-^  Äoöft  tat  üchllr. 
-R,  dürcii  die  VeränftaküiTg:  dir^fer  dritten  Auflage 
ge\nfs  €111  Verdienft  um  däs^l'übijkuVerwprben, 
B'^fü Inders- 'iieii^t  die  \vicde!(hi)itlp  "j^etrovondci^ 
B;^i?1lii^bcu  tiiigerr^tiun^  uiiJ^voii  üeiiMdiJi^ren, 
ÖjeKgaiiÄ,  aurreehtehOrre,  '^eilwirmit'ihra(ö)fr- 
i^ufet  tiW,  /'dafs  (ii^fe  Lebfe>fciV;zü  -Öft^tvie^^-; 
fclt  vrorddn  koniip.    Auch  Sie' EVltlärüng derfedW 


dfe'ft  Grii n t!;i cirordi*  i  ft  h ief  Jgut  j^itebraeH ; ., '6s 
i^j»^>to  wiir^fchcri,  d^  Solche' '(»twäs'  v^4rtr^ 
BüRtfe^r^ ;  iUe  r  iii3  LörH  cbeii HStfffeulik'  riactf ,  ids-^ 
M:LuAtt  gefetzt  fet»  nitk3ii^'^''Wfö  n|ih%'%;j 
fesWkrer'<3avoji  gi£^bt  die'Oa'^irfefe'/^^^ 
chi?r  Mufiklehr^r,  in  einer*fo  t^cJhL^i|^S4Äe,^^^^ 
tfiu  tcfte  Ztugaifs.  D^r  Dr uctk  Ift  ^ut;  und  a«s,  Pk- 
plei'  leidlia.  '   ;'^  ^     '^    '      . 


2^1  Öl! 


l|6?iidrf/f  ^  D^w  Sbnof^ii^ jter^  Clävier  von . 
«^^^M,  Otg^.  hrßfcrgalorff.     i788-   ^3  ! 
Fol.    (12  grO 
Hr.,  St,  ift  vieVeicht  in  d^m  Falle,  ^en  ^ath 

dJM^r  feifSSriiirtt  deshalb ,;  die 5i)nateÄ  ^nC. 
ft#:BäcH;^'E.#i  Wi)tf;:  Hiydn,  Hfeler  xiöd'^üfk, 
'  TSit  Fleifj^jfu'ft^dSferi,  um  feine  ßedaitkch,  die  oft 
j^'^ti^/'rfnt'inetoerer  Ptiüfioii  und  Kritik  zu 
ordnen.  V(ie  yiel  daran  liege,  wird  Hr.  St.  aus 
ÄDL^W^^fi  ^^ftt"  Männer  g:ewahr  werden  fcön- 
äEÄ  Voi^flgßchTmd  die  fogcnannten  Wü/rim- 
W^''J^iiäte^\^5'M.'BtLch  allen  Studirettdetf 
fÄV'2:tfHipfftWfewV'  nfäit  «tlra;  um  darnaci  zu 
BfüiüMJ  JteWtfi^^rt  Seift  der  Frcyheit,  welcher 
itiar  *^'*fÄift]ig^ri  Otdiiung'  fo  glücklich  dariiirt 
fferlundeif^  irf»  ^tt  ISeobichten  ütid  ihr  Qeföhl 
düVnaeh  zd  MMen,  'Wannfa  Hr.  St.  den  Jddnen 
l^'f^ent^inimer  trtjlTeitterfiHcnden  Secünd^^  gi»-* 
t i^uche  ttit^' tAen •withidit tm ;  afudi ftUt  es 
Va  bWda  nidet'an^^monifcbeii  Nachläfsf^kqi« 
An;  ;dte>  dedS  ttUHUle>nd£r  fintL  je  leichter  ihnen 
l«te'abgak<Jlfeit'i^er4fe^  k0ÄtiU\  /       . "! 

'ÖEÄt^l^^-6!i^Lafeitde:fi^  Pfitoh:   Ber  Scmi" 
'^'bemgt^       '^         *^^    —    -  '^    - 

v^    totter 

'    '^'Öer.-atii,  ,  ._ 

Weht  AinMierdrit^rläUeikd,^  dÄ  die?  etfte,    Dfe^-' 

^  f^hheH^ti  fifid  iricto  auffiÜJSfend  ^Tondern  iiatü^-' 
»AV^»»  8'Hr  üidto'^gt^i^t':  Jonderu  leictitHih^ 
Jüiersendi  wenn  auch  hier^^flld  da^ohne  Ndth  liiit''^ 
cfet^ch  gemachtefi  6uzoliXc^  WiSinero  dnrgbr 


mengt.      Der  Charakter  ,4er  Charlotte  lu^d.  des 
Buchdruckers  Berger,   find  mit  der  aÜerh^riftea 
Natüdichkeit  und  befonders  dpr  erftre  mit  walt- 
rer'Ai^fn.uth.gezeichnet     Die  Neugjer  de»  L^C^tm 
wird   auf  dies  kluge  und  zuweilen  (o  in£ri|q!i^ 
leic^tfernge  Mädchen  dergeflaU  gefefftlf,  ^  dafe 
nian^die  Häuptperfon  der  Qefchidue  gfimz  öara-, 
bi&r  yergilSt,    und  es  einem  am  ^nde  et\ras^w^b 
^md^/ie>mit  diefem,  ebglwh  g^tmüthigett,  l>fnr 
f^  .v^rheurathet  zu  (eben,  ^   Vorn  her^iiv,|yie^ii^ 
npß  Ch|rIof|ens  T|i^ilnehmi}ng  an  feinem  ßcl^hf 

nuF  auf  ;9enXauf^emachtß  Beiiänntfcjjafti  4i^ 
ex  ein  uneifabrner  Rlenfcti  iit,  konnte  ihr  nidk 
gerittgjeyn;  befornTÄ-^daerihrdenerilenAben*« 
IJiage/agte  und  zumüt|iete,^  die  flir  Eh»e^ühl 
be|ei4igen  ujid  .fie  beweg^^^  ih»  wied<ti 

W^?:^^  *^Hl"!i^^^  ?i«epi  ÄuJie^^n  ]yjotiv>Wiebe, 
^fo  TJichts  übfig^.  %.dcr  PmeeplAMl^teuS^lü. 
m  z^^T^m^^^ßm  diR  Gewafc  ihr^.  GefehledilÄ 
fSWet.ziu  1?%,  .unAilie.Jdeine  ^rp  fofehr^ti  • 
1?^,^^^  E^«%^.^  zw^o  ?eugpn  ihw  ököü<iipi-.. 
ra^nvQrdn^ixg  .und  ihres  Fleifses  zu  machen  etc; 
Ra^^u  liat  ftb^r-ifr.  Juuger  nichts  ^^w^ihiH.      i 

Ji^ksD^}f\  K'Hilfchcr:\.  K/«i^  ^*«irWt^  Rt^ 

^^  ,,Aßr.:t«AK  .  Erlies  Bändche^-i^gj.  jj-Br 

Rec.  iHufs  bekennen ,  ;dafs  er,  ohne  d^iZm 
biz  ai{f  d^ro  Titel  i«r  ^eftiWf*ii  ^frr,  feinet  ßu^- 
herzigkeu  fr^yen  JLauf  gelaffen,  undditfcErzah;. 
lupgeii  für  uf^ebildeti  Ufer  ««anz^^unterhaUcn* 
g^und^o  habefi  .würde ;  .  jeC2;t  aber ,  da  d«r  Aä> 
fprücbc  erregende  Titel  irre  ftyiTM  kÄnn,  iiebi 
er  fichgidrunMii,  gebiia^teli  Lefcrn  zu.erklfwtiv 
d%[^  Rft  jn  Gwhr  find,  in  djefen  loErzählnnffeni 
Unwahrfcheinlichkeiten,  Piattheiteu  jtnd  laöffe 
Weile  auf  aüfsn,.  und  Eiegan?,"  Nafar,  Gefchmack 
und  Welt .  und  Menfche«enntaifs  auf  keiner  An- 
te« anzutreffen,  '   , 

Perhic^.  V  JMaurer:  Sage»  dir  Vorzeit,  ytn 
Vek,  Weber.    ZweyterTfa^    1788.    i  Alph.. 

XTer  zweyjtc  Theil  dicfer  Sagpn  cijtfpcieht  in 
aBeni  dem  .mdl^nten  gatiftigen  Urteilet  .weV 
cfies  wtf^^tron  dein  eirften  bey  feiner 'prfc|ieinung 
gff^lth^b^n,^  uind  wir  wüfsten;  unt^  den'  zeit- 


*^S'  /%  iF*^^'*^**"*  «rfchieaenen  Büchern  dicr 
^%MM^9:^^Tr^  "^^  flieder^inbUr 
d^rijjjg^^  4em  Verflande  und  d^m  ^er^i^  ^ 


aij2;,i?hi 
diefi{s^';^_  ^^  _^ 


^jf nfl  geJTunde  VUd^ng  eewährt^'i^  4!^ 
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A   L   L   G   E   U   E  I   N'E 

1  i  T  ER  A  TÜR  -  Z  E  I  T  ü   N 

Sonntagf,   den  21**"  MSrz  1790 


VEJtMISCHTE   SCmtlFTEN. 

Berlim,  K  Kunze :  JhhandlunM%  ftbeTdiefrAs- 

frage- (J^  178g)  von  'dm  Einßufs  derNachr 

^ahpiung  ßremder  W^ke  tmfdtn  vtUefiändtfchen 

'  Gefchmack.^    D»e  Prd$fchHft  von  Un.ScJiwa- 

he  (SthwMjt  Prof.  in  Stuttga^d.   Ohne  Jabfs- 

-     .  ^ahl.  78  S.   PasAccef<it78-'l2oS.  H. 

Hr.  S.  hat  iich  durch  mehrere  glüdclidie  Arbfir 
ten  in  dem  Felde  der  Philöfopble  ond^es  Ge- 
fchmacks  bereits  fo  viel  Zutrauek  erworben,  daß 
BM^n  eine  Abhandlung  von  ihin ,  auch  ohn^  die  Ge- 
währleiftnng  einer  Akademie,  lint  der  Gewifidheft 
in  die  Hand^lmmtv  Belehrung  zu  finden. :  Bald 
.werden  vielleicht  die  Akademien  feine  Bewerbui^g 
II  uf  eben  die  ehrenvolle  Art  verliitten ,   wie  dies 
dem  LaMomoye  gefchah.    Die  Frage,  wel^%r 
hi&T  znr'Ztif^Iedenheit  derer,    die  ne  aufgaben» 
beantwortet,  eiitftandohne  Zweifel  fchon  oftbej 
den  emftbafteren  Kennern  «ded  Schdneii,  wenn  üi 
fich  -von  dem  wildai  Gefchrey  nach  Originalität 
übertämbet  fühlten*     So  wie  diefelbf  vorg^stragen 
iät  (Wie'  kann  die  Nachahmungfowohl  alter  als 
/leuer  fremden  Werke  derfcshönen  Wiffenfcfeaf- 
ten  deh  vaterlamitfbhen  Gefdunack  entwickeln 
und  yetvollkommnen?}  Tetzt  de  die  Moglic^eic 
ieiner  Entwicklung  und  Vervpllkonunnung  des  Vft- 
terländifchen   Geichmackes   durch  Nachahmung 
yoraus^    Indeilen  hat  es  Hr.  S.  feinen^  Zwecke 
liicbl  undienlicb  geglaubt,  die  Kaciiahmuug  ins 
Allgemeineil  erft  vor  der  Verachtung  zu  fiche/Sy 
.womit  lie  oft  unünterfuchterweife  belegt  wird. 
Er  ieigt  zuerft  (S.  9.)  das  Üngegrundete  in  dem 
Äusfprüch«:  Die  Natiir  fey  unecfchepflicb.  .Wehi^ 
lie  es  auch  ift,    fö  ift  ^e  6s  doch  nicht  für  uns. 
Für  uns  exiilirt  nur,  was  wir  empfinde«,  und  für 
cjis  als.  Künftler  und  Dichter  (unter  Wekhein  letz- 
jberen  Namen  alle  redende*  Kauft  begriffen  wird) 
ixur>   wa£^  wir  darftellen  können.      Nicht  einmal 
,die  jSinne  alle^d  für  die  DarÜellung  empfang« 
lieh,   und  genau  genommen  bleibt  von  der  Art 
nur  Geficht  und  Gehgr .uns  übrig.     Auch  die  leb- 
hafteßen  körperlichm  Gefühle  kann  die  Rede  faft 
tturdurch  dieäufserenErfcheinungieo  andeuten,wet 
che  fie  za  begleiten  pflegen,  um  dadurch  den  Le- 
Ter  oder  Hörer  an  feinen  Zuftand,  als  er  etwas 
J.  L.  Z.  1790.  ErJierBa/nä. 


$hnUche<3  empfand,  zu  erinnern.  <Pie  faiebey 
geführte  Stefle  des  Milton,  wo  Adam  ein  Läzai 
in  der  Erfcheinung  fleht ,  iVefche  der  Engel  j 
zeigt,  hatte  wohl  nicht  dre  Abficht,  bev  < 
Leier  beftimmte «» und  durch  die  Beftimmtreit 
^chül^c^de,  Ideep  der  befonderß genannten  Kra 
heiten  zu  «rrej^en',  fpndern  die  Menge  der, 
i^al  fremden.,  .Namen' foUilui  mit  der  «berl 
bendenVorftellung  einer  wilden  Schaar  von  j 
nigem  der  Menfchheit  gleichfaim  zu  Boden  v 
fen^  Was  eigentlich  darstellt,  ffl  kpch  biet:  c 
jenige,  was  der  Dichter  Vor  Ange  und  Ohr 
fchehen  läßt: 

♦     '■''-■ 
Dire  0a$  the  fofßfgw  dtep  tht  Kroen  vl  t  v^ 

Die  fchöue  StÄe  bel!ätig:t  alfo  iip  Grunde 
Gefag'te.  tind  hier  fcheint'  der,  oft  fo  gerecl 
Vorwarf  von  Mitten  s'  unaeiti^er  Qelehrfaml 
noch  am  e^fteü  abgelehnt  werden  zti«  könne 
Auct  die  Leidenfchaften  muffen  zuletzt  finnJic 
4.  h.  Achtbare  und  hOrbare,  Zeichen  bekomm 
wenn  fie  dargeflteUt  werden  follen:  £ben  fo 
Verftandeswefen  iier.Metaphyfik  und  Moral,  v 
che  der  Dichter  behandelt.  Er  mufs  Gedanl 
Verkörpern,  und  dasfüh^r  ihn  in  den  vorig 
nibbt  ^Izugeräi^migen  Bezirk  zurück.  (Die  g 
ze  Neuheit  Uegt  alfö  liier  in  dem  Bande  des  l 
ftellendhi^nd  Dargeftelltenl  Deffeii  unendii 
VernanihicMalt%niig  Tlh^f^tlicb.  die47ne^dli 
keit  des/Dicfateriboffes  uhd  daher  kommt  es 
dafs  )^s  alltaglichfte  Naturphäaomen,  mit  eM 
andern ,  oder  ^ineia  geifti^en,  verglichen,  un^ 
lebhafte  Fr^tide  eiiregt)  Dafs  nun  diefes  un^ 
meidliche  Nachahriien  allerdhugs  mit  JGenie  be 
hen*önne,  zeigt  Üet:  Vf.  nach  einer  vqrläufii 
Beftimmiuig  des  9>egriffs:  Genie.  Er  vefli 
darunter  einen  holten  Grad  von  Einbilduugski 
mit  einem  bohen  Qrade  von  Verftand  verbunij 
Wenn  von  dichterÄchen  Gj'nie  die  Rede  ift, 
kann  wohl  fchwerliiih  gegen  die  Eirklaruiig  eti 
eingewendet  werden.  Ob^  fie  auf  jjede  Art 
Geniea  paffe ,  ift  cin^  h|tber  nicht  gehörige 
terfuchung.  Nun  ift  av  äreylicb  wahr,  dals  el 
fo  wenig  unfre  EinbiWauigsJ^raf  t,  als  unfre  Hi 
etwas  wirklich  und  in  feinen  letzten  ßeftandt 
,      LI  11 
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'  ten  oeues  zu  fchaßen  in  Staiide  Sej.  BiMete  alfa 
die  Einbildungskraft,  geleitet  vom  Verftande,  aus 
den  Materialien,  welche  die  Lefung  grofeer  Mu- 
iker  ihr  geliefert,  etwa«  Neuverbondenes;  fo 
fchiene  dabey  Genie  nicht  minder  möglich,  als 
wenn  fic  ihre  Materialien  aus  der  Natur  unmit- 
telbar näme.  Und-  das  erftere  würden  wjr  doch 
Nachahmen  nennBn. '  Nur  der  ünterfcWed  könn- 
te feyn,  dafs  beym  Nachahmen  die  letzten  B^ 
ftahdtheHe  fchon  zufammengefetzter  wären,  als 
beym  Original.  Hierauf  geht  d&r  Yf.  den^-Begriff 
der  Nachahiriung  durch,  und  nimmt  drey  StufFen 
derfelben  an.  Die  erfte  iß  treue  Uebe'rtragung 
Ton  Gedanken,  Bildern  und  Befchrelbungen  ^ns^ 
dei»  fremdeu  Sprache  des  Mufters.  (Diefe  iKÜrdc 
«Ifa,  ohne  förmliches  Plagiat^  bey  einem  eiuhei- 
mifchen  Mufter  nicht  anzubringen  feyn.  '  Ueber- 
haupt  eatfteht  zuweilen  beym  Lefer  diefer  Ab* 
handhing  der  Wunfch,   dafs  det  Vf.  auch  etwas 

-  von. der  Nachahmung  einheimifcher  MuAer  ge- 
fegt hättei .  obj^leich  die  Frage  diefelbe  eigcfntlich 
ausfthtofs.  Wenigfiens  hätte  man  gern  von  ihm 
die  Gründe,  weswegen  Fremder 'Nachahmung 
fb  viel  rathfamer  fey,  i\s  Einheimiicher,  ausge-^ 
ftdurt  gelefen«      Einige  feiner  Satze  haben  doch 

Vgewifs  auch  in  Anfehuug  der  letzten  Art  xan 
Nachahmung  Ihre  treffende  Wahrheit.  So  z.  B» 
feheh  vrir  nicht,  warum  nur  das  fremd  i^ultivirte 
Volk  tJom  Nachahmen  gleich£»m  vef  urtfaeiit  fey. 
'Att^h  d^  Spätling  eines  einheimifoh  kültivirten 

-  Volkes  ift  diefes » '  wie  man  an  de»  ipätern  heroi* 
£efaen  Biditem  der  Griechen  in  Vergleichüng  mit 
dem  Homer  lieht.)  Die  rweyte  Üfcdie  Umfor- 
mung des  entlehnten  GedanfcenV  BHdea.  u.  f.  w» 
Die  drkte  da?-  Ansgehen  von-  demfeiben  Punkte 
mit  dem  Muftet ,  wo  man  aber  durch  eigne  Gei* . 
fteskraffc  auf  ganz  undre  Gegenftände  geleitet 
wifd ,  und  nur  die  Veranlaflnag  entlehme.  Von 
allettdreyen  Stufen  weiden  Bcyfplelc  angeführt 
nnd  fthsrffinflig  auseinander  gefetzt.  (S.  30, 
heifer  es,  der  letzte  Vers  in.  dem  dort  angeführten 
^icfaniile  fey  ein  Zufatz  Virgils.  zu  dem  home. 
:^irGhen  Bilde.    Er  heia:  -" 

Aen.  L  v.  Jo<?r 
4*er  auch  Beynl  Efamcr  Od.,^  log.  findet  ücb ; 

Sie  edle,  aus-  der  Sinnen welij  in  die  moraJifehe 
hinüber  führende  Idee  einer  der  Schönheit  ihrer  ^ 
Tochter  fieh  freuenden  Mutter  yerdanken wir  alfo 
.  doch  dem  Vatcp  der  Dichtkuaft.  Nur  freylich' 
jvoUe»  wir  auch  Vlr^il»  Verrfienft  nicht  vericen- 
jien,  der  das  tcockens  Faolum  Homers  durch 
iem  tacitum  und  yo«zö|lictl  durch  fein  nonäch- 
ahmliches  perUfUant  beiHnimte  und»  yerfeinerte, 
8,-54.  w««^«i^n  Miltott's  rt?,  L.  X  BJ)  Schlangen 
und  £loi^l90b*8  (<1 16)  /odtengerippe»    worinn 


beide  Dichter  die  Teufel  verwandeln,  vergHcheir. 
Der  Charritter  beider,  des  ccften  bittrer  Spott,  des 
andern  feyerÜclie  Würdigkeit ,    werden  beroeiklich 
gemacht,  wie  fie  fich  ift  der  verfcbiedencn  Aus- 
'fuhrung  auch  diefer  Beftrhreibungen  zeigeu.Doch 
befürchten  wir,  dafs  im  fechzebuten  Gefangedes^ 
Mefpas  den  Lefer,  bey  allem  wirklich  ErbabeneH 
und  SchauefvoUeH  der  Schilderung,  doch  hin  und 
wieder  eki  unfreywiiligeS  Lächeln  ifberrafchea 
möchte,  das  hingegen  beym  Miltoneru'arteter  und 
'  vom  Dichter  felbft  gerufener- käme.)       Nachah- 
mendes und  originales  Genie  (S.  38.)  trennt  lieb 
durch  keine  beftimmte  Grenzlinie  ,  fondern  nur 
durch  Mehr  oder  Weniger,    Dennoch  hat  jedes 
charükteriftifche  Uuterfchiede.    Das  Qrigjnjü.  hat 
mehr  Lebhaftigkeit,  mehr  Eigeiithümliches.   Das- 
nachahmende  Genie  ;ft  hin  und  her  fchTvankend 
und  farbenwechfehid.      Nur  durch  eine  Art  ven 
Coalüion    (wie  der  Vf.  S.  39  fehrfchön  fagt)  aus 
feinen  vielen  Muftern,  die  erft  nach  und  nach  ge- 
-fchieht,  bekommt  ein  Proteus,  wie  IVidandi  f*ine 
beßimmte  Geftalt,  die  er  nicht  mehr  ablegt.  Hier- 
aus ergeben  ßch  zugleich  die  Vorzöge  des  nach- 
ahmenden Genies  auf  feiner  Seite.      Es  ift  weni- 
niger  einfeitig,  der  über  der  Oherflächc  der  Seele 
fainftteifeiiden  Empfindungen  ^viipfanglicher,  un^ 
erfchöpflicber.-    Beyfpit'?  von  Voltaire,.  Wiclan4 
und  Klopftock.    (S.  41 J    Zu.ü  ^liTckljchen  Nach- 
ahmen ,  gehört  '  alfo  felbil  Gt-jue.     B.  ilfitigt  durch 
Beyfpiele  aus  der  Lirerargefchichte  alhr  Nation 
nen.     In  gefunkenem  oder  nur  eben  aus  der  Bar- 
barey  fich  her\'orarbeitendrm  Zuftahde  einer  NV 
tion  ahmt  fie  nur  dürftig  nach  und  bleibt  un- 
ter ihrem  Original.       Hieraus  erklärt  der  Vorfc 
(S.  47.>  ein,  wie  er  fqgt,   noch  von  keinem  jihi- 
lofophifchen    Gcfchichtfchreibcr  in  Teiner  AUge-* 
meinheit  bemerktes  Phänomen  in  der  Gefchichte 
des^menfchlichen  GeilT^s.    Nach  dem  Erfchtnnen 
der  erften  Dichter  i^i' einer  Nation  nemlich  finden 
wir  eine  geraume  Zwifcheuzeft,  bis  fich  d  e  Poe- 
fie  in  vollem  Glänze  bey.  derfelben  .zeigt      (Viel- 
leicht  würde  das  Factum  in  feiner  Allgemeinheit 
noch  bezweifelt  wetden  könnei«.       Wenigftend 
fteht»  um  von  einem  der  angeführten  Beyfpiele 
ÄU  reden,     zwifchea    Chaucer  und  Milton  noch 
Spmter,  zwifcüen  MiUun  und  Pope  eine  Menge 
unverwerfliclier  Männer ,  faefonders  Drijden,  der 
fie  gar  wohl  aneinander  knüpft  J    Die  Entwidt- 
hing  <fer  Einbildungskraft,  als  die  erile  Operation 
eines  fiich  biMenden  Volles  fchafft  jene  elften  Dich:-, 
ter. '  Dann  folgt  die  Eutwichhxug  der  geißigit^jifg» 
tagen,    Diefe  braucht  ^eit  und  Anftrengung,  undE 
während  derfelben  verändert   und  beithnmt  fich 
die  Sprache*      So  lange  macht  die  Poefie  einen 
Stillftand,    wo   die  Pliilofophic  jene  verfeinerte 
Dichtkunft  vorbereitet,  die  iich  durch  fremde  Zu- 
fuhr pahrt  und  wirklich  davon  gedeiht»    Die  Vdr^ 
theile,   welche  durch  diefe  veritändige  ondTwf« 
Nachahmung  entfieben,   find  nun  fcrigencV:.(S. 
34.)  Die  gjüiM  Ideea-Maffe  der  Nation  wird  ver- 
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mArt.  ^  Es  ift*  fremder  Befitz>  tiffls'  fie  bekommt, 
^ber  nicht  aufgenähte  Lappen  •  •  foadera  e'wge- 
pfropfte  Reifer,  die,  neue  Früchte  tragen.  (Da- 
von hat  der  Vf.  feia  paflendes  Motta  hergenom- 
men : 

Miraturqui  )%m;as  frcndes  ei  mon  Jma  pomut 

welches  wir  getroß  dus  unfercm  Kteiß  nberfdtzen 
dürfen,*  der  eben  hier  ein  Exeinpel  jenes. z:wey- 
len  Stuffe  der  Nachahmung  gicbt; 

—  die  ßdi  iiher  die  Kinderj 
Von  ihnen  geCiiiget,  vcnrundera.  *— 5 

Die  Sprache  zugleich  bereichert  nnd  venroH- 
vollkommt  fich.  (Diefer  Vortheil  ift  in  der  That 
«nuberrehbar,  und  gewifs  noch  nicht  genug  er- 
Jrannt,  auch,  wo  er  fich  zeigt,  nicht  genug  be- 
merkt, wozu  die  lateinifche  Poefie,  iu  Verglei- 
chung  mit  der  griechifchcn,  doch  fo  vieteGcle- 
'fenhcit  gibt.  Ein  durdi  refftändige  Nachah- 
mung gröfser  Mufter  gebildeter  Schrifilteiicr  iil 
-wie  ein  gewandter  Weltmann  in.  der  Qefellfchaft; 
der  heftäHdig  dem  nach  fo  edA  und  tiefdenken- 
kenden  Einfiedler  witd  vorgezogen  werden..  Die 
Freunde  einer  gewiffcn  Philofophie  werden,  fich 
vielleicht  wundern,  in  der  Note  S.  SS-  einen  Sei- 
tenblick auf  die,  ünAehrmg  ^dis  ift  der  Aus- 
druck) uaferer  Philofophie  zu  finden.)  Die  Nation 
wird  durch  die  Nachahmung  geprüfter  ^lofter 
tey  der  f^ahrtuü  der  Schilderungen  und  Gedat*- 
ken  erhalten^  ^oron  die  Origii^alitJitsfucht  oft 
fiinweglockt.  (Der  Tadel  "einer  Stelle  in  StoU- 
terg^s  Gedicht  auf  Homer  (S- 59»)  könnte  vieileicht 
.  noch  abgelehnt  werden.  Ein  ganz  richtiger  Ge- 
fchmöck  mochte  freylidi  wohl  nie  dicfen  Vers 
^il^n: 

Da  deine  JHutter 

.^  ermMtet  dich  lies  fallen  i»  d«f  Blumen  Than. 

Aber  das  Hand-Ausftrecken  des  kleinen  Homer 
nach  der  Abendfenne,  die  bey  Troja  ihm  fchwer- 
lidi  iinder?  als  von  den  thrazifchen  Gebirgen  her- 
fchimmern  konnte,  fcheiut  darinn  feine  Rechtfer- 
tigung zn  finden  9  dafs  wir  doch  allerdings  auch 
in  .  der  zarteften  Kindheit  einen  Unterfchied  in 
der  Lchhaftigkeft -eines  und  des  andern  Kindefe 
bemerken ^  oder  zn '  bemeifken  glauben,  deu'der 
Poet  in  feiner  Begeifterung  immerhin  zu  einem 
früh  fielt  zeigenden  Dicfctergefühl,  bey  dem  leb- 
haften Knaben>  erhöhen  mag.  Wenigftehs  ift  das 
£nnliche  Bild  fo  fchön ,  dafs  man  es  fich  nicht 
gerne  niöchte  w£gräfonuiren  lafiea,,  und  dafs  auch 
ein  engiifclifer  Dichter  diefes  Stück  deswegen  eU 
ner  Üebcrfetzung  nicht  unwürdig  gefunden  hat.) 
Der  weife  Nachahmer  halte  fich  freylich  immer 
fo  viel  als  rougUch  an  den  erfien  Abdruck,  von 
der  Natur,  nicht  an  die  Copie  der  Copie;  mehr 
an  die  Griechen,  als  an  die  Römer,  HiermUwird 
der  VfJ  (S.  62.) auf  tlie  Regeln  der  Nachahmung  ge- 
führt, die  er  noch  kürzli^  angibt.  Die  Nachahmimg    , 


mufe  nicht  aMc&rirch.feyn,  Ändern  mehruimtil^' 
kührlich   (d.  h..  im  Ganzen  unwillkühriicfa ,  in» 
Einzelnen  wtird  fie  freylich  oft,  mit  Recht  vorfat^- 
lieh.)    ,  Batteux  Ratb,    fich  aus;  einem  einzigetn 
Schriftfteller  zu  feinem  Vlferke  gleichfam  mit  Be^ 
geifterjng  zu  beraufchen,  wird  verworfen.  '(Hier 
wird   der  Lefer  den  Gedanker»  faffen,    dafs  der 
Vf.  auch  die  Clafle  von  Nachahmung  möcbte-  be- 
'  handelt  haben ,    die  J)lofs  in  der  Ännehmung  der 
Manier  eines  Schriftftellers  beftcht,  ohne  das  Ma-, 
.terialcldeffelhen,   welche  doch  gewifs  nicht  ganz 
verwcrflidi  ift,  fondern  der  Nation  des  Nachah- 
.  münden  oft  Nirtzen  bringt ;   wie  Boileau  ua4  POf- 
pe  Horazeu  nachahmen,  wo  freylich  auch  die  be* 
ftimmtcren   Arten  der  Nachahmung  fehr  häufig 
Jlkh  zeigetw)      Der  nachahmende  Dichter  halte 
gegen  den  Abdruck  feines  Mufters  häufig  das  Uj- 
bild  der  Natur.      Hier  findet  fich  (S.  66.)  eine    - 
fchön  gefcUricbone  Stelle  über  ^irg'i/f  Vierhältnifs 
gegen; ff oiner,  worüber  der  Vf*  auch  fchon  (S- 
9.)  folgendes  trefliche  Bild  hat :  „Doch  was  küm- 
mert's denbegeifterten  Dichter,  woher  die  Ge^ 
danken  und  Bilder  genommen  find,  deren  er  be- 
.darf?  Gleich  dem -Feuer,  ergreift  er  alle  Materia- 
lien ,  die  um  ihn  find ;.  und  gleich  dein  Eroberer 
fragt  er  nicht  nach  dem  Recht  feiner  Acquifiiion!'^ 
Ein  richtiger  Verftand  bewahre  ihn  alfo  hey  der 
Nachahmung  vor  dem  Uebertr^en  folcher  Züge 
und  Ausdrücke,  die  mit  Zeiten,  Orten  uftd  Men- 
fchen,  die  er  darftellt,   ftreiteu.    Klapftock,  Wer 
wek  vorfichtiger  als  Milton  und-  Vida.  .  (S.  68. 
Glausus  IL  n.  509.  klagt  Buch  nioht  fowohl  über 
die  Wunde,   als 'über  die  Hinderung  am  Streit,, 
die  daraus  entftefat  onr  ov  ivvosro  irpo(T»uvv4w.)  Nach- 
theilige  Folgen  der  Originalitätsfucbt  find;   Ver- 
nachläffig4iug  der  Kenntniffe,  die  nur  durqh  Ler- 
.  nen  erworben  .werden.      Mangetan  Correclion; 
befonders  in  Anfchung  der  Sprache.    (S.  75.  die 
Stelle  aus  dem  IVertlier^  woraus  der  Teujel  und 
die  Hfuuie^durch den  reifergewordenen  Qefchmack 
des  Hn.  v,  Göthe  nunmehr  verbannt  worden ,   fin- 
det der  Vf.  in  ihrer  jetzigen  Geftalt  doch  nur  er- 
träglicher, nicht  fchön,  weil  die  Worte  nur  eines 
Jbngen  Werthprs  würdig  wären-,'  der  fich  da  ör-  , 
^gert,  wo  er  bedauren  follte^    Wenn  irun  aber  der 
Dichter  nut  einen  folchen  fchildern  wollte;    es 
nun  mufste,  da  er  ihn  von  Anfang  fo  angekün- 
digt hatte?)  Der  Vf.  fchliefst  mit  dem  Wunfcher     -" 
dafs  Berlin  für  uns  bliriben  möge,  was  es  uns  bis- 
her geWefen  fey,-  die  fiebere  Ffihrerin  in  der  Phi- 
lofophie und  dem  Gefcbmack;  und  mit  der  Be- 
merkung >    dafs  die  hetlinifihtn^    nicht  weniger^ 
gröfse»  Schriftftellcr  fich   allefartit  nicht  durch 
eine  auffallende  Oripfinälirät  auszeichnen.    Er  lei- 
;tet  dis  daher,   weil  dort  die  Vernunft  herrfche»' 
und  diefe^  wie  die  Wahrheit,   im  Grande  immer 
diefelbe  fey.    ,>Mö€hte  fie*',  fetzt  erhinzu,  „ewig 
dafelbft  herrfchen  und  ganz  Deutfchland  ihr  hui- 
digeal"   Jeder  Ibiilige  Lefer  fthmnt  gewifs  damit 
cin,^  was  der  Vf.  von'fi^i  fagt:,  dafs  gerade  fein 
XI U  3.  war* 
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•^•ärmcr.i'aiiri^iß«m«r  -nickt  abVr  Taddrucht;,  es 
fey,  wag  ^fhcndM  Wunfch  abdrrnge,-  dafs  do<Jh 
'der  gföftte  Sitte- ttifü  das  letzte  Ziel  unfeter 
-SciiTiftftellef^ftyiTiivkrhtje,  iiicht  eben  durch  Ori- 
.ginalproducte^fljÄ.l^üfbHlcuin  eine  Zeitlang  zu  er- 
fdiütterii,  oder  iu  kitzeln,  fondem  dureh  vollen- 
dete Werke  den  BeyfalL  aller  Jahrhunderte  ^zu  ver- 
dienen- Dlefer  unfchmeichlerifche  Patriotismus 
Terbuoden  mit;  ausgebreiteten  Kenntniffen,  feiiiem 
jihilpfophirchen  Bück  iind, einer  höchft  correcten 
«ad  aiimuttiigen  Schreibet  giebt  diefem;  wie  än- 
dern Auffätzen  deffielben  V^  einen  hohen  Werth, 
und  es  entfc^uidiget  es  wohl,  wenn  man  fich 
hey  einer  Icleinen,  aber  inhahreicheu ,  Schrift  et- 
i^aÄ  zo  liange  verweilt  hat.  .    '  ' 

Deßo  Ttür^er  nmffen  wir  MTi%  jetzt  hey'der 
Schrift  faflen ,  welche  das  Acceffit  erhalten:    Si^ 

?eht  ebenfalls  von  der  Nothwendigkeit  fremde 
l'^erkc  liachzuahmen  aus,  welche  durch  das 
Exempei  faft  aHer  Nätioneiji  aufser  der  gri^i* 
fdien  gezeigt  wird,  weil  nemlich  keta  anderes 
Volk  folche  -elnheiralfche  Müfter  gehabt  habe, 
-Wie  diefe,  und  doch  Nachahmung  Naturtrieb 
*fcy.  Vorficht  lind  Aasfonderung  des  Nat:hah- 
inungsfählgeti  wird  empfohlen.  Vorth^il  der  Nach- 
ahmiij^g  wird  auch  von  diefiuD  Vf.  in  4ie  ErweJ- 
terujig  der  Ideen  gtfetzt  'Bey  der  Auseinander^ 
fetzung  ijer  Nachatiimuiig  wird  (&  gj.)  einefcharf- 
j(innige  Aitmerkung  über  äie,  jeder  Stäatsrerfaf-i 
iuÄg  angemeffeni,  .und  daher ^öch.  von  ariderh 
2ü  entlehnende,  Literatur  g^ach^  Im  trägen 
uni  despotifchen  Orient  lieber  Erbauurtgsbuchev; 
im   rQpuWikanifchen  Staaten  Gefthichte.     Auch 

Seriagere  Schättirungen  in  der  Verfchiedenheit 
er  Staatsvcrfeffungen  fpdern  Ycrfchiedenheit  in 
der  Literatur »^  -vric  z.B.  (ST.  90.)  det  englifche 
Bedner,  Üemtifthinn  and  Aejchines  fichrer  zum  Mu- 
,fter'  nehmen  darf  «Is  der  ö^^fzt  müflcii  wir  \TOhl 
hinzufet^^n.;  VD'i-maiige  )  franzöfifche.  •  Auch 
bey  dem  Paffend«»  t^ufs  ünterfchieden  werden 
was  aucSi  the11weife7'oder  was  nur  ganz'nachge^ 
ahmt,  paflet.  Die  R^ekpuft,  die  Gefchichtfdirel- 
büng  der  (xrteCheii  mufs  bey  aller  Homogenextät 
.beider  Sprächen  doch  von  uns  fleutfthcn  nut, 
ganz  fchücbtörn  Und  mit  vieler  Wahl  nachgeahnjt 
w^deti«  Angenommiwie  Religionismeynungeii 
fahren  auch  Ausdrucke ,  womit  fie  ziierft  vorgd- 
tragfn  wurden,  feibft  in  das  heterogenfte  Volk- 
*  .ein,  wie  mk  den  orientalifchen  im  Occidcnt  ge- 
schehen. /Der  Vfw  fagt  vieles  nicht  ganz  Unbe- 
kannte über  die  ürfachen ,  welche  uns  Deutfche 
zum  Wetteifer  in  didäktifcher  (und  da  haben  wir 
'doch  fo  wenig)  epifcher»  auch  allenfialls  tragi- 
fc^er  Poefic  mit  den  Fremden  gefchickter  mache, 
als  in  den  EäA^ro,  welche  Weitkenntnifs  fa- 
derh  z.  B,  Luftfpiel ,  Roman ,  Lebensphilofophie. 
Es  fcheint  faft,  tkls  wenn  er  zu  weit  v^on  der 
Frage  hiebey  abweiche,  und  fich  in  die  Erörterung 
der  Verfqhiedenheit  der  Literatur  verfduedener 


•Völker,  nejftftd^ren  Gc&nd^n  rerlöre.  v Unerwar- 
tet, befonderis  an  diefer  Stelle,'  jft  das  ausföfacli- 
che  Lob  der  Sorge  für  die  deut£che  fchöne  Lite- 
ratur unter  Friedrich  Wilhtlm^  II,   4ind  der  neu- 
lich in  die  Akademie  aufgenommenen  Gelehrtetf» 
Ein^  feineres  Gefühl  hätte  dis  vielleicht  aus  einer 
Schrift  verbannt,  die  der  Akademie  im  Beqcthei- 
lung  vorgelegt  werden  foÜte-      Auch  djefer  Vf. 
ift  gegen  eine  durchgängige  Nachah%ng  eines 
Multers,  wie  billig.     Die  Na:chahmung  muffe  un- 
merklich und  mit  dem  Eigenen  verfchmolzen  feyn. 
Den  Eiuflufs  der  Nachahmung  und  noch  mehr  des 
Studiums  fremder  und  alter  Meifterwerke  auf  die 
Sprache  Und  mittelbar  auf  das  richtige  Denken» 
«er  Nation  fetzt  auch  diefer  Vf.  aufeinander.  Doch 
-empfiehlt  er  mit  Recht  Voriicfat  in  derUebertragunf 
fremder  Ausdrücke  und  Wendungen.  DieAlten^ftir- 
direroäivauch  daröm  vorzügTich,  weil  fie  de^Nah 
tur  ft)  viel  näher  find;  JMan  fleht  fchon  aus  diefem 
Aussauge,  dafs  diefer  Vf.  nicht  fofyflieiÄatifch  feine 
Gedanken  ordii^t,^alsHr.S.,  fondern  mehr  fiehiivr 
wirft,  auch  daher  wohl  wiederholt  uhddi^^terie 
verlast.  Des  j^Jeiien  ift  auch  gcwifs  weniger  bey 
ihm.  Doch  fehlt  es  feinem  Stile  nicht  ;in  Kraft  und 
Reiz,   wenn  er  gleich  die  Correction  des  Hu.  S. 
nicht  erreicht.  Zum  Beyfpiel  mag  folgende  Stelle 
dienen:  (S.  n9-)  „tJndwolierwÄl (fteUten  die AV 
^  teii^dasGuteundSchpaefotreu  andlehh9£tvar)als 
weil  te  es  öftere;:;  (öfteu)  näher:  bey  der  Natun 
obiieformaliftifche  ?iererey,  weil  fie  es  aller  Oi- 
ten,  a4if  dem  Marktplätze  und  in  d^m  Innern  dos 
Haufes,  im  Kleinen  und  im  Grbfsent  in  der  belebten 
und  in  derleblofen  Schöpfung;  bejRmders  anch  wei^ 
fie  es  gemeiilfchaftUch,  unter  reinerm  Himmel,  in 
einer  nocb^nicht^yedkenden  Welt,  aßt  rujauchienr 
dei*  Theilaehinung^  nicht  blofs  als  möfsigc  Zjfr 
fchauer^  fondern  als  Patrioten  fahnl".       •  >' 

Hanköver, gedr. b.  Schlüter:  HaUnderfürsVctk, 

anfs  g^oÄr  1789.  oder:  BegfrägejmanerBiUih- 

,  rtAiSrjf^o«.  Siebenter  Band.  Herausgegeben 


'.  NchOt  dei^\,™,^„_. **v  ««.-,«..•«.-. 

pen  vo.u  d^  tl^ndlungen  und  LebensumftandeÄ 
vörziigiicl^  guter  Mcinfchen  aus  allerley  Schriften 
gefammelt;  Das  irf  der  A.  L.  Z.  1785^  No.  145.  S. 
i2gg.'  über  diele  Sammlung  gefäUte  U^thefl  .pafal: 
auch  auf  d^efen  Band.  Entweder  das  Volk  in  Hannch 
yer  muf^.^nders  befchaffen  feyn  als  in  dem  Lande, 
wo  R^c  yfbhnt;  oderergetfa6t%hmitdiefenSa^ 
eben  und  in  dtr  Sprache  dem  Volke  nicht  aützltch  zn 
werden.  We^n  indeffendiePortfetzuifgJ?iszum.fi.e- 
heilten  Bande  ein  ficheres  Zeichen  der  guten  Aot 
ndhme  ii^  fo  konimt  freylieb  jedes  Urt&ilznipilt 
Sonderbar  ifts  auch,  dafs  der  Vf.  fein  ßuchförs  Volk 
beftimmt  und  doch  iii  feinen  Erzählomgen  Infi  iflM 
mer  nur  Kidder  anredet. 
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FAEBAGOGIK. 

--  Ukrlin^  £f«it^^  Gedanken  über  Ate  zxmkmafiige 
Bildung derlMndfchtsliehrer in Seminarien;  von 
F.  Herzberg  f  Infpector  des  Scbullehrerfemi- 
nariums  bey  der  fie^lfdlule  su  Berlin.  1739. 

Diefcs  Programm ,  wodurch  ,Hr-  H.  zur  Prfl- 
fung  feiner  Seminariften  einladet»  dient»  ol^ 
>s  gleich  durchgebends  gut  und  zwectmafsig  ifi; 
weniger  zur  Beförderung  der  Theorie  der  Päda- 

fogik  überhaupt,  und  diefes  Theil3  derfelben ins- 
efondcxe,  da  es  nichts  neues  enthält;    als  ^ur 
-  Darlegung  der  Schwierigkeiten ,  mit  wißl<;hen  foU 
.  che  Änfialten  zu  Ic^mpfeu  habaa«     Der  Vf.  er- 
zählt, dafs  das  Seniinarlum  So  bis  6q.  Präparau^ 
äen,  von  ,alierley  Alter,   und  felbft. ziemlich  be- 
jahrte, hat,  worunter  viele  wenig  Fähigkeiten, 
Boch  mehrere  keine.  ^^Qrkenntnifle  befitzeji ,  und 
"die  dabey  für  ihrem  Ünterlmlt  forgen  ÄüäeOt.  da 
die>Anftak  dafü]^  nicht  forgeu  IfaaOt    Diefe,  fagt 
er,foUen  in  einer  kurzen  Zeit,    oft  in  eiuiged 
Monaten  nurj  gebildet  werden.  .  Rec.  hälteSt.bcj 
fo  bewandten  Umftänden  £clile<;hter4Ungfi  für.un-* 
möglidh,  nur  etwas  Mittelmafsiges^^i^-ifijiilen.  AI- 
te  Leute  können  nicht  gebildet  werdiPiv;  ftunjypfe 
J^Ienfchcn  eben  fo  wenig;  mit  den  VQrkeuutnif- 
feil  kann  ficb  kein  Seminarium  befaflen,    fenft 
Wird  CS  eine  Schule;- verfäumt  das  WefentlLche 
'  Jeiner  Stiftung ;  oder  es  befängt  fich  mit,  beicjon, 
*  und  leiftet  gar  nichts.     Mit  SQ  oder..0o.  2ögUjx- 
^  l^en'kann  man  nichts  thun,  alsdociren:  dasheifst 
nichts  thun;   und  in  einem  oder  zwev*  Jahren, 
•^efchXVeige  denn  in  einigen  Monaten,  Kanu  m^ti 
Auch  bey  dem  fonft  günftigften  Urnftändeii,  .wp- 
Big  zu  Wege  bringen.     Ein  Schullehrerfemina- 
rium  mufs  da  anfangen,  wo  die  Schule  aufhört; 
'   d.  b. ,  es  mufs  das  nicht  lehren; 'was  (a  ^^nScbu- 
'  len  gelehrt;  (bndern  die  Schülkenritnilte  in .  der 
Materiö  und  in  der  Torrn  in  fo  fern  Yervöllkbmpi- 
jien ,  als  es  folühe  Lehrer  bVaucBeri.''  Öe'r  z^eyfe 
und  wicKeigfte  Tfiefl  feiöe$  öefchdfts'ift  die  Vie- 
thodenlelu'e ,  welche,    nidht  tfaeotetifcb,  fondern 
pVäktifch  vorgetragen ,  beforiders  aber  durch  Ue- 
>ung  gelbbrt  werden  mufs*.    Die'-2tigHitfee,  wcK 
J.  L.Z.  1790.  Erfleh  Bcmd. 


«he  «an  bey  dien  S^mlnarien  diefer  Art  voraösfei 
tzen  mufs,  Andtti^hf  fähig  einen  formellen  theo* 
retifchen  Unterricht  zu  faflen,  und  befoüders.ra 
der  Pädagogik ,  deren  GrundfKtze   auf  den  fcin- 
■  Jlen  Bemerkunp;eÄ  derfirföhrungisfeeleukunde  be* 
rutlen.     lyian  kantr  ihnen  nar  einige  vorläufige 
Grundiätze  diefer  KunfV,:  -^  ich  meyne,  der  Me- 
thodik, beybring^n;  dann  mufs  man  li«.  fogleTcI« 
^ur  Ausübung  anführen.    Daher  Iri&t  ikh  fceixt 
Schulmeifterfeminarium  atme- eine  dazu  fpehörig« 
-Schule,  denken,  ^in  weicher  did  Seminarifteh  za 
ihrer  eignen  Bildung  unter  der  AnfwhrUng  ihrea 
Infpectors  lehren.    Diefe  Kunft  mufs  ihnen  gleiche 
lam  mechanifch  werden;  .daraus  fo%t,  dafs  fio 
diefelbe  ala  Lehirlinge«  Bieli«^eJahretteibf^mfif-< 
£en.  t  Daher.  Jcann  auch  eiii>  folches  Sominariüai 
nicht  aus  mehrern  Präpaninden  befteheA,  iila<der: 
Infpector  in  ilven  Uehungetn   überfeheo.  .kann. 
Für  die  ^760  Schulm^^ißerileUen  it»  der Xhurmarlc 
qtü£$tsjt  alib  wenigllen»  zwanzig  Semtmipen  zu 
10  bis  ja  Eräparaiidea.  jedes,  gcUüfi^twordea.  — 
iNoch  gxöfser  ab«r.wij^dteSühwie»gk«it,..<«^ena 
man  hk^fikt»  claA*  ^&  SchulfteUeii  giiebt  zu  20,' 
%tt  ipkizu  S  Thalern. iähciich;  f(igar<w^Jie  ohne 
Gehalt,  uadtdafs. das. geringe  Schulgeldtjiup  .4m 
^Wi^iter  b«zahtt>w^d.    Alfit)  muffen.: b<ty,weiteöi' 
4ie  .m^lir^ften  ^eminaiiillen.cia  Handwerk  habeflf 
wodurch  fic  für  ihre  BedürfniiToi  zu  fDra^n   in 
den  Stand  gefetzt  werden.     Soll  man  nun  diefe 
Seminariften  vor  oder- «ach  den  -  Uaudwerkslehr- 
jahren  zum. Schulamte  vorbereiten?    Allerdings' 
nachher;  denn  fonü:  würde  keiner  iich  als  Lehr« 
büriche  zu  einem  Meiftcr  geben  wollen.     Wo 
werden  aber  während  den  Lehrjahren  die  Schul« 
kenntniffe  geblieben  fcya?  Alfo  werden  die  Prä« 
.para^den  erft  wieder  in  die  Schule  gehen^niüfr 
fi^p«     Man  fieh^  hier  keinen  Ausweg  au^  den* 
Sdiwierigkeiten.,  —^  D^c  Schul%Ilcn  y^riiaiTeif  irf 
Ja  ^vcotü;  allein,. die  A^ttei  dazu?  Die  KoAen  zs^   ' 
einer.pper,  .zu  eiwr  J)igd  etc.  laffcÄ  ÜGh^wcihl 
finjjeji;  aber  zu  VerUefsruiig  der  Sch^lQni-^lj&id 
daAn«,  wer  weifs?  'Man  fehe  eine  grofse  Menge 
von  Land-  und.--^,>"Oii,Stadtpfavre]fp,    KanÄeiii 
SchulmcifterfL'ir  ein'  paar  Wintermonate  da^  gajiz^ 
J^hr  Einnahme  verlangen?  Vielleicht fgllte.aueaülf. 
den  Ackerbau  äuge wieibawerdch. 
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Schute  der  Prüfung,  oder  das  Informatorlebe n, 
zur  Beherzigung  fürfulcke,  deren  Khuier  vgn 
Privailehrern  erzogen  werden ,  fo  wie  zu  einer 
reichliäUigen  BAe^irung  für  dieUauslehrer  felbfl» 
1789.  14g  S.  g. 
Pafs  das  Inforniatorleben  eine  Schule  det  Prü- 
fung ift*:  (und  welche  Lebensart  wäre  das  nicht?) 
weifs  jeder  Erfahrne;  dafs  es  aber  auch  einefehr 
Jieilfame  Prüfung;  ift,  davoa  hat  die  Erfahrung 
'Rec.  und  hofFcndich  auch  manchen  andern  nicht 
niinder  überzeugt.  Denn,  wenn  wir  den  Stu- 
dentengetft,  den  der  ungenanxrteVf.  dief er  ScKrlft 
im  erften  Kap.  gar  treffend  fchiidert,  mit  in  die 
Atmter  brächten  j  fo  würde  der  Wahn ,  dafs  das 
Amt  um  des  Mannes  «—  nicht  der  Mann  um  dei 
Amtes  willen  da  fey,noch  viel  häufiger  feyn,  als 
er  ohne  dies  ift.  Freylich  ßnd  die  Züchtigungen, 
durch  welche  jener  Geifl  gebelfert  wird,  biswei* 
len  ziemlicli  unfanft:  indeflen  würden  fanftere 
'  nicht  immer  die  gewünfchte  Wirkung  tbuü :  und 
wenn  wirbedenken»  dafs  dnsHauslehrergefchaft 
den  Verdrufs  nicht  immer  nach  Verdienft  belohnt, 
IVflbfl  von  denen,  die  am  meiften  dabey  interei^ 
£rt  feyn  foliten,  erfchwert  und  oft  recht  unfinnig 
lieurtheilt  wird ;  dafs,  fagen  wir,  das  Haus- 
lehrergefchäft  diefen  Verdrufs  mit  allen  andern 
GefchSten  gemein  hat,  bey  welchen  der  Arbei- 
ter eine^m  Auffeher  untergeordnet  ift,  der  dasGe- 
fchäft  weder  verAeht  noch  achtet;  fo  müifen  wir 
es  immer  füt  eine  weife  Ordnung  der  Dinge  er- 
liennen ,  wenn  ein  junger  Mann  -durch  die  Vcr- 
.hältniffe  des  Informatorftandcs  auf  künftige  oft 
noch  weit  peinlichere  Lagen  vorbereitet  wird. 
In  einer  reinen  Schreibart  und  mit  gefälliger  Lau- 
aie  erzählt  der  Vf.  nach  einer  rührenden  Befchrei' 
bung  feines  Abzugs  von  der  Univerfität  Halle ; 
lind  einer  komifchen  —  feines  imGefchmackdes 
^jährigen  Onkels  verfertigen  Kandidatenanzugs, 
-die  Gefchichte  zweyer  Hofmeifterftellen,  die  er 
bekleidet  hat.  Sein  erfter  Principal,  ein  Haupt- 
onann  S.  war  fo  unmäfsig  geizig»  dafs  er  nicht 
jiur  dem  Hofmeiller  den  durch  ihn  vermehrten 
Aufwand  bey  jedem  Biffen  Brods  vorwarf,, fon- 
^em  auch»  weil  die  Kindt?r  feiner Meynung nach, 
fürfo  vieles  Geld,  das  der  Lehrer  koftete,  nicht  ge- 
nug gelernt  hatten,  ihn  nach  einem  halben  Jahre 
verabfchiedete  und  den  ausgefetzten  Gehalt  ihn' 
»icht  eher  bezahlte,  als,  biäer'durch  gerichtliche 
Hülfe  dazu  genothigef  wurde.  Sodann  kommt 
linfer  Held  zu  eltitm  Landrathe,  der  ncbft  fei- 
ner die  Hofdame  fpielenden  Gatcihn  zu  der  gut- 
müthigen  Menfchenart  gehörte,  die  das  Gute  al- 
l6afalls  einfehen  und  wünfchen,  aber  fich  die  Be- 
förderung deffelbeh  durchaus  Nichts,  auch  nJaht 
einmal  ein  wenig  Mühe  und  Sorgfalt,  wollen  ko- 
ilcn  laffen.  Der  Vorgänger  im  Ilauslehrarnte  hat- 
te den  Zögling  durch  harte  Behandlung  zur  Rach- 
gier ucd  Graufamkeit  geftimmt,  und  in  der  Be- 
friedigung diefer  Leidenfchaften  ward  er  durch 


eine  4|ammfro9tfme  Tante  unterftutzt.  ^Diefen  Teu- 
fel in  Menfchenhaut,  \j^elcher  von  dem  fehr  or- 
thodoxen VajlQr  loci,  zänlich  geweidet  wird,  zu 
bändigen  oder  auszutreiben  darf  der  Principal 
nicht  wagen,  weil  er  fein  ohnehin  fchon  grofses 
VcEinögcn  durch  den  Nadilafs  der-^gotcfeligefi 
Schweuer  zu  vermehren  denkt.  Unter  folche^ 
Umftänden  mufs  der  Hofmeifter  abermals  den 
Schauplatz  verlaffcn,  ohne  etwas  ausgerichtet  zu 
haben.  Die  i{atallrpphe,  womit  fich  das  Stuck 
fchliefst,  ift  zwar  für  den  Lefer  beruhigend,  aber 
den  gewöhnlichen  Erfcheinungen.  in  d$jr..wixkli^ 
chen  Welt  nicht  recht  ähnlich. 

ERBAÜU^N^S'SCHRIFTEN. 

Erlangen,  in  der Bibelanftalt :    Bitidfcke  Rä- 
gion-wid  Giü^kfdigkeitslehre.     Beide  (beides) 
zi$r  ÜHterufeifung  und  Jndächtsubung  von  Di 
Georg  Friedrich  Seikr,  322  S.  g. 
Dies  ift  wieder  ein  neues  Lehrbuch  der  Reli- 
gion von  dem  fleifsigen  Hn«  Vf.  zu  dem  hafoh- 
dern  Zweck,  dafs  es  i)für  ipffi;acÄ/Jf«Chriftenate 
ein  Unterweifungs  -  und  Andachtsbuch,  2)ein  Lehr- 
buch der  fjuge^  in  Schulen  und  bey  Privatunter- 
richt, worin  mehr,  als  in  feimer  Etligion  der  Üfkr 
mündigen,  und  in  feinem  LehrgebcMde  der  chrißichen 
GUubenS'Und  Sittenlehre,  und  in  iexiittiatcinifchem 
Dogwat/ft  für  Gymnafien  geleiilet  werde  3)  als  ein 
eigentliches  Lehrbuch  der  chriftlichen  Moral  ffir 
die  zwei)  obem  Claffen  der  Gymnmfien,  und  zwar 
nicht  nur  der  Lehre  von  den  Pflichten,  fondera 
auch  von  der  BefTerang  und  Vervollkommnung  de« 
Menicheu  dienen  foll.  Die  Einrichtung  des  Werks 
iftdiefe;  hach  einem  ausführlichen  Aapitel  von 
Gott  und  feiuen  Ligenfchaften  wird  yoii  Gottes 
Offenbarung  durch  die  Werke  der  Natur,  Vorft^ 
hung,    urfprünglichen  Zuftuide   des  Menfebea, 
dann  von  Gottes'  Offenbarung  durch  Worte  und 
Erfcheinungen  vor  Mofe,  durch  Mofen  und  nach 
ihm  (hiebey  die  Sittenlehre  und  die  Verheifsun- 
gen  des  A.  T.)  dann  durch  Chriftum  /li/^onfch  ge- 
handelt. Der  Inhalt  der  folgenden  Kapitel  ift:  vom 
fortdauernden  Reiche  J.  C,  von  den  Miuelnzur  ^ 
Glückfeligkeit,  deren  rechtmäfsigen  Gebrauch  und 
den  Pflichten  wahrer  Chriften.  Der  Plan  ift  gut,  d*^ 
dieErkcnntnifsquelle  der  chriftlichen  Religion  hi-^ 
ftorifch  ift,  fie  auch  fo  zu  behandeln,  dafs  die  ftufen- 
weis  crfolgteAufkläruiig  des  Menfchcngefchlechts 
(oder  eines  Thcils  deftelben,  der  freylich  gegen 
das  Ganze  nur  gering  warj  durch  alle  Zeitalter 
der  Patriarch alifclicn  und  ifraelitifchen  Religion 
gezeigt  wird,  wie  fie  derjedeßmaiigen  Bedurfnifs 
und  Fähigkeit angemeften  war  „fo  dafs  dieSchwä«* 
„chen  der.altteftamentifchen  Religion  in  Verglei- 
„chung  gegen  die  ncutcftamentifchc  mit  dem  Ret 
,;li^ionGdiaIekte  der  Bibel  ins  Licht  gefetzt  wer-. 
,;den,  und  dafs  man  fche,  die  Hauptfache  der  ge-: 
„offenbarten  Religion  fcye  nur  eine  einzige,  eben 
„das  Verderben   der  Menfchen  in  der  alten  und 

„neuen 


«4S 


MÄR2  1799« 


«45 


9,neiicn  Zeit,  eleu  die  Hofnung  der  Vergebung 
„der  Sünden  ron  Gottes  Gnäd^»  eben  die  Sitten- 


»^lehre  und  BefTerungsmethode  in  derHauptibche; 
„aber   grofser  Unterfchied  in.  der  Art  des  Glau- 
.  „bens  und  in  den  Bewegungsgjünden  zur  Aus- 
„üHung  der  Pfüchteu."  (S.'ll.  der  Vorrede)   Hie- 
bey  venichert  nun  der  Vf.,  cjafs  er  die  bejfem  Schrift- 
.  erklärüngen  der  .Ijetzten  20  Jahre  genutzt  habe. 
Dies  bejfere  ik  nun  wohl  etwas  unbeftimmt  und 
beruht  auf  dem  Gefehmack  eines  jeden,  welche 
er  für  dieBeflern  hält.    Wenigftens  hat  Rec.  ver- 
.fchiedene  hier  angenoiamehe  ErMärungen  gefun- 
.den,  die  wohl  nicht  von  denen  unter  den  neuern 
Auslegern  entlehnt  find,  die  als  die  Gelehrtern  und 
mit  dein  Genius  der  hebräifctieii  und  griechifchen 
.BibeUpraehe  und  dem  Geifte  jener  Zeitalter  Ver- 
^trauteren,  anzufehen  find.  Z.  B.  S.  50  wird  zum 
'Be\%'eife,  dafs  der  Satan  an  der  MenfdicnVer- 
.fchlimmerung  Schuld  fcy,  i  Joh.  3,  g  angeführt,  und 
.^ie  Worte:  „der  Teufel  fündigst  vom  Anfang"  wer- 
den fo  erklärt:  wSasift,  er  hat  den  Anfang  zur  Süö- 
,^e  in  der  Welt  uni  unter  den  Mefifchen  gemacht:** 
welches   doch  wohl  des  Apoftels  Sinn  bey  den 
Worten  nicht  war,  fpudernder  Teufelift  der  erÄe, 
ein  älterer  Sünder,  als  Mehfchen  fündigen  konn- 
ten, der  Menfch  tritt  alfo  durch  Sündigen  in  eine 
ifchlechte   GefeUfchaft,    ahmt  dem  unwürdigften 
CJiriginal  nach,  fo  wie  man  fagt:   ein  Brudermör- 
der jÄ  ein  Nachfolger  Kains,  der  tödete  im  Anfan- 
be  feiuen  Bruder.    otTrocpp^Tjg  kann  auch  heifsen: 
er  fiindigt,  ieitdem  er  Teufel  ift,  immerfort,  als 
^as  hüchfte  Ideal  oder  Original  des  Böfea.  In  der 
Abhandlung  Ton  den  Wexffagungen  desA.  T.wird 
^^Sam.  7,  ,16  als  eine  Verheißung  eines  eigentlich 
ewigen  inejßanifciien  Keiclis  durch  einenfeiner  Nach- 
'  iLommen,  das  David  und  Jeit  der  Zeit  alle  gläu- 
bige Ifraeliten  erwartet  hätten,   erklärt,   da  hier 
doch  wohl  zunäciiR  nur  von  der  Thronfolge  fei- 
ner Familie  in  der  irdifchen  Volksregierupg  die 
■Rede  war,  und  ohW^V  bekannter  maafsen  nur 
-von  langer  Dauer,   oft  von  weniger  als  einem 
Jahrhundert,  gebraucht  wird.     So  werden  Pf^iio 
u.  2  geradehin  als  Wciflagungen  vom  Reiche  des 
Meffias  und  der  Aufnahme  der  Heiden  in  daiTelbe 
-erklärt,  da  dochPf.  iio,  5.6  unmöglich  auf  dies 
Keich  der  Wahrheit,  der  Liebe  und  Sanftmuthjc- 
Sa  gehen  kann,  and  da  der  pte  V.  des  Äten  Pf. 
wohl  deutlich  genug  zeigt,   dafs  hier  eigentlich 
-ond  zunächA  von  einem  weltlichen  Erobererund 
üeberwiader  benachbarter  Völker  die  Rede  fcy. 
V.  2.  wird  IH'^TRO  gerade  hin  durch  das  im  reli- 
^iöfen  Verftande  ganz,  eigne  beliimmte  Wort  fei- 
Wien  Meffias:  überfetzt.     Im  72ten  Pf. ,  der  nach  der 
TJeberfphrift  ausdrücklich  dem  Salomo,   vermuth- 
lieh  zur.  Zeit  feiner  Salbung  zum  Könige,  ,oder 
^ines  Regierungsantritts  von  einem  Ungenannten 
gewidmet  ift,  werden  v.  1 1  die  Worte  ^innuJn  und 
•^n^l^y  von   gottesdienftlicher    Verehrung   des 
JMeffias  und  Annehraung  feiner  Religion  erklärt, 
da  doch- letztere  nicht  eiuipal  hißorifch  in  irgend 


einem  Zeitalter  von  ßUefi  Königea  behauptet  w^r? 
den  kann,  und  da  diefe  Zeitwörter  gewöhnli^ 
von  den  Höflichkeits-oderUnterthänigkeitsbezeu- 
gurigen  gebraucht  werden,  die  ,man  Königen  und 
endern  geehrten Perfonen leiftA  Sofindet  derVf. 
Pf.  16, 10.  Pf,  22.  Jef,  9, 6.  Jerem.  ::3,  $.  und  in  meto* 
rem  Stellen  heßimmie  ausdrückliche  Weiffsignng^n 
von  Chrifto,  feinem  Reich,  Leiden  und  Tode.  Oh* 
ne  jemandes  Privatüberzeugungen,  in  fo  fernfie 
ihm  beruhigend  und   erbaulich  find,    zu  ftören> 
fo  fchadet  doch  ein  berühmter  Schriftfteller  durck 
fo  beftimmte  Erklärungen  und  Deutungen  bey  vie«^ 
Icn  Lefern ,  die  mit  Verftand  eine  foldie  Schrift- 
ftellt?  im  Zufammcnhange  nachlefen,  dem  Werth 
und  der  Achtung  des  GeiftesdferWeiffagung  mehr, 
als  er  fie  befördert;    denn  im  Zufammcnhange 
mufs  man  fie  doch  lefen  und  da  wenigftens  nichts 
finden,   das  durchaus  nicht  auf  Chriftum,   durch- 
aus auf  einen  andern  geracynt  feyn  mufs,  Avci^n 
man  .fie  als  eineWciflagung  anerkennen  folK  Ge- 
fetzt auch,  dafs  ein  Evangelift  oder  Äpoftel  ein- 
zelne Redensarten  oder  eine  Strophe  einer  folchen 
Stelle  hernach  angeführt  und  auf  Chriftum  gedeu- 
tet hat,  fo  find  die  beffern  Schriftausleger  doch 
fchon  längft  darüber  einig,  was  daraus  auf  den 
.erfien  Sinn  und  Zweck  jener  Redensarten  der  hei- 
ligen Dichter  und  Propheten,  gefchlofien  werden 
-kann  und  darf.    Selbft  auf  die  Frage:  was  erwar- 
teten die  Ifradiien  und  nachmalige fogcnahme  Ju- 
den? Kann  man  doch  nicht  umhin,  nach  den  vor- 
bandenen  hiftorifchen  Nachrichten  zu  antworten: 
fie  erwarteten  einen  mächtigen  Regen ten  und  Er- 
.  oberer,  der  fie  zum  erßen  herrfchenden  Volk  der    * 
Welt  (wie  zu  Jefu  Lebzeiten  die  Römer  waren,) 
.  machen  fpllte.  Dahin  deuteten  fie  die  Stellen,  die  ih- 
re Schriftgelehrten  als  WeifTagungen  annahmen. 
Hat  nun  Gatt  durch  den  Geiftder  Weiffagungen  Pf. 
II.  CX.  LXXII.  einen  folchen  wirklich  verfpfoÄen, 
fo  ift  die  Verheiffung  unerfüllt  geblieben ;  hatten 
jene  diefe  Erwartung  aber  nicht  daher,  fo  waren 
jeneBefchreibungen  von  zukünftigen  fiegreichen 
Monarchen  nicht  eigentlidi  Weiffagungen  vom     ' 
^Meffias.  Die  Frommen  im  jüdifchen  Volk  erwarte- 
ten freylich  etwas  Befferes,  moralifcheBcfferung, 
Aufklärung,  moralifche  Regierung,  um  in  Heilig- 
keit ohnj5  Furcht  Gott  zu  dienen,  Erkeniunifs  des 
Heils,  die  da  ift  in  Vergebung  der  Sunden,  auch 
Erleuchtung  der  Heiden  (Luc.  I,  74-75,770,  aber 
doch  immer  dabey  den  äufsern  Nationalvorzug 
„zum  Preife  des  Volks  Ifrael,  Errettung  von  der 
♦,Hand  der  Feinde  und  Ueberwinder."  (der  Römer) 
Noch  nach  Jefu  Auferftehung  fagen  die  Junger ;  wir 
hofften,  erfoUte  Ifrael  erlöfen-^  wirft  du  auf  diefe 
-Zeit  wieder  aufrichten  das  Reich  Ifrael?  Auf  die 
Frage  nun:    woher,  weshalb  hofften   fie  das? 
fcheintUec,  folgende  Antwort  beruhigend.und  fi^ 
eher :  feit  Abrahams  und  Davids  und  Jefaias  Zeiten 
yrarde  immerfort  eine  bald  dunkle,  bald  etwas  hel- 
lere, baldf»»  bald  anders,  fich  formende  Erwartung 
einer  befferu  s!ii>.kfc]igern  Zeit,   durch  heilige    * 


:^m 


A.  lj.2j^  .MaRZt  1750. 


«4» 


11  ' 


J^eher ,  (^kUl^r)  anjfronync  Volkslehrer. (Prpphe- 
Aen)  verünlaFst.    .Dicfe  ^g-lückfelig^ere   21eit  des 

Tolks  Ifracl,  die  d^fin  auch  auf  andre  ihnen  unter- 
iR'ürfig  gemachte  Volker  (i^ln  crflreckcii  follte,  ftell- 
len  fie  ßch  nacli^  einer  herrfchenden  allgemeinen 
Ängenchiheh  Volksidee,  erfl:  als  die  Wirkung  tneh- 
rerer  D^rr^ttJOf  dann  eines  vcrzügli^eh  H^IÖO 
vpr,*von  dem  ße  fich  dann  aus verfchiednen Stel- 
let dct  Propheten,  jedoch  nach  feinem  Gefchipack, 
verfchiedene  Vorftellungen,  Befchreibungen  und 
Erwartungen  zufammen  fetzten.  Der  irrdifche 
Ifraelit  dachte  ihn  fich  als  irrdifchen  Weltbeherr- 
fcher ,  wobey  jeder  ächte  Jude  eine  grofse  Rolle 
zu  fpielen,  oder  wenigßens  Reichthum  und  Wohl-, 
thatenzu  geniefsen  hoffe te;^  Der  beflere,  religiö- 
fe,  aufgeklärtere  Ifraelite  dachte  ihn  fich-äls  ei- 
nen Aufklärer  der  mcnfcbUchen  Vernunft  in  Ab- 
ficht  der  Erkenntnifs  und  Verehrung  Gottes^  als 
eilten  Stifter  einer  mehr  geiftigen  Religion^  nach 
der  bildloferh  fchönen  Steife  Jerem.  31,  31  f.'Die- 
fer  Geift  der  Erwartung  desBeffern,  Geiftigern, 
des.  Vertrauens  auf  Gottes  Gnade  und  weife  An- 
ftalten,  mit  immer  mehr  Entfernung  des  Vertrau- 
ens auf  Opfer,  mit  immer  mehrfich  aufhellenden 
Blick" in  eine  Zukunft  nachdem  Tode,  yebt  in 
ileti  t>fophetifdieri  Schriften  und  ping  ng-cli  und 
nach  in  die  Denkung  des  beffern Theils  dcr'Nä- 

'*tiM4iber;  aber  von  einzeln  Stellen  fand  fich  fo 

'  \^enTg,.eirfe  allgemein  anerkannte  bcftimmte  Deu- 
tung auf  die  Belthaffenheit,  da^  Werk,   die  Ler 

'  bensuraftände  dfes  Erwarteten ,.  dafs  man  vielmehr 

^  da  eine  groitee  Verfchiedenheit  in  c^er  Apoftel  und 

"fev-angeUften Reden undSchriften  fowohJ.  (z.BJm 

•  der  Deutung  iwid  .Anwendung  von  Pf,  3.  iio.  Jef. 
53.  von  Matthäus,  Petrus  und  Paulus)  -als  in  den 

-Glp^etiondCommentariender  altern  Rabbinen  an- 
ttikc.  Im  Ganzen  wird  wan  gedrungenzu  geflehen, 
die  Propheteai  haben  folche  Erwartung  einer  gro- 

•LÜjen  VerbeflerungvoöGottveranlafst,  fle  machten 
den«Gl6ttbenan  folchekäi^ftigeAnftaltGottesdurcli 
ei  :i  cn.  M^lfias  rege,  der  fehr  f oft  in  ihren  G^müthern 
Itafccce^aher  veroiöge^cjf  Deutlichkeit  ihrer  pro- 
phecifchen  Bilder  fehr  verfchiedne  Wendungen 
nahm.  Diefe  Bemerkung  fey  indeffcn.ni^ht  zum 
Kachtheil  diefes  fonft  nützlichen  und  erbaulichen 

'  Buches  gefagt,  in  wclthera.die  Loci  der  kirchlichen 
Dogmatikraitdengcwühnlichen  Erklärungen  und 
Beweifeu  ordentlich  vorgetragen  und  dann  mit 

'  praktifchcn  Anmerkungen,  Gebeten  undLiederver- 
ien  bcfchloiren.wcrcfen.  Sonderlidifind  die  ICapitel 
ffon  ^eßh  dem  groJstenEx'efnjpel  derTugend,  vonfmier 
Erniedrigung^  Leid^i,  uasjtnn  Leidentifid  Sterben  zu 
uiifrer  GliickfeUgjUit  heifträgt^  feiner  Auferfteliungund 
llimmelfar^h  mix  fieik  uiid  biblifch  abgefafst.  Das 
Kapitel  vom  Worte  Gottes  ift  vorzüglich  gut  ge- 
fchri eben  und  die  Abhandlung  chriftlicher  Tugen- 
den fa-ausführlidi,dafs  fietum  Leitfaden  des  üntet- 

.  richts  fehr  wohl  gebraucht  werden  kann.  Ueber  lÄ 

Stellen  mufs  Rec.  doch  noch  feine  Bedenklichkeit 

.  äufeern.  S.  148  wirdbey  der  Lehri^  von  der  Mittliei»* 


.  lungderGeiftes|:a6ftr&udie  ApoftelgcHigt:  ,,dor 
'  „h.  Geift  erfciiieii  \n  kleinen  Feuerflamraeu  iih^r 
'  „den  Häuptern  der  Apoftel,"  Das  ift  wohl  nicht 
äxp/y3w;gefagtundinApoftg.2, 3  nicht  gegromdet. 
Zu  gefchweigen,  dafs  CAe  Vorltelluug  unwürdig  iflr, 
derluGeifthabL^ilch  i n.wt/zrrn«  kleinen  FeuerSam- 
nienauf'dieApoftel gefetzt,  fofteht  vordem  Worte 
'ixxd'itre  noch  gar  nicht  uyiou  tevEvux  als  Subjcct» 
worauf  dies  PrÖdicat  gezogen  werden  könÄte,  fon- 
dern,  ci(pd'Yi^Qiv'iuTOi(;^iocu,spi-^ousyoti  yXxarcroci ucrsi  VU" 
^05—  darauf  folgt  «a;  sKx^Jiie.  DerVerftand  kann 
alfo  fo feyn entweder :  die  Apoftd fahen (erfuhren,^ 
dafs  ihnen  Sprachen  (j^Xuaiffou)  mit  Feuer  derBered- 
famkeitausgetheilt  waren  (wo  denn  aber  zu  e%»d'i- 
CS  in  der  einfachen  Zahl  ein  fchickllches  Subjekt 
gänzlich  fehlen  würde,  oder  b^iTer:  man  fahe  über 
ihnen  zcrtheiUe,hiA  und  her  im  Zimmer  fchwebende 
Fewrflammen  (elektrifche  Strahlen  von  dem  Blitz, 
.derraitdem§turrawinde  in,.das  Verfammlungszim- 
nie«  gefahren  war)  der  fich  über  einen  jeden  unter 
I  ihnen^anfetzte,  (fo  dafs  Tup  dasSubject  ift,  —  eia 
Sinnbild,  vielleicht  eine  Mittelurfach  einer  wohlthä- 
tlgenWirkung  auf  ihre  Gehirnfiebern  zur  Erhöhung 
ihrer  Geifteskräfte ,  und  ihres  Muths)  und  min, 
zu  derfelbcn  Zeit  wurden  fie  alle  des  hciligi?nGei- 
ftes  voll,  erhielten  übernatürliche  Apoftelgaben  und 
den  Trieb  fie  anzuwenden.  Bey  diefer  Erklärung 
bleibt  das  alles,  wasChriftus  als  xytov  vvsu^ot  itinea 
.  verhelften  hatte,  unverfchrt,  ohne  dem  h.  Geift  et- 
was äufserÜches  zuzufckreiben,  was  unfcfaicklich 
und  djcrSchriftfprache  nicht  gemäfs  ift.  S,  173  wird 
gefagt;.  „die  Verdammten  werden  voll  Rette  und 
„^c/zoflifi  die  gerechten  Strafen  ihrer  vorfgpnSümJea 
^leiden iind'dife künftige»  fürthten,^*  Rec.  dätote 
doch,  wo  Reue  und  Schaam  ift,  da  ift  Anfang' der 
Rückkehr  .von  böfen  Gefinnungeii,  alfo  dferfieffe- 
rung,  und  follte  das  Ürtheil  evvig  fortwährender 
Verdamnlnifä  von  dem  gerechten  undalHiarmherzi- 

fm  Gqtt,  ^ernie  aus  Rache  ftraft,  pie  den  Wegzur 
ückkehc.verfbhliefst,  folche  treffen]  Sollte  'mein 
vonjColcKei?,  3ie  ihre  Sünden  bereuen,  fich  ihrer 
/chämenS.  I74lag^n;  „vergebens  we/räea&e\vün- 
^;fcii^n,.aas  der  fürchterlichfea  GcfdlfcfliaftaerVer- 
^jdämniten  ündTeufel  hinweg  zu kofeihefti  ihteLei- 
»i^ll^f  f  den  nie  ein  Ende  neltmpu'^akfaflBuerdtn  die 

. j  ifin^ßen  einiger  maafsen  gebejjert  'u>erde4^ a^ ni& wer- 
.^Jenpq^  aus  dem  ÖrtVde^'  Q^mtil  in  *sn  Hittimet  ftof«- 
Immy  der  Zorn  Gottes^nrd'ühirViHtii^bkßibm?*^.  Bi- 
blifch  ift  da&xuchvvöii  JrfcÄ^ruf  gefägt,  die  Sfeue, 
Schaam  empfinden'  und  fich  beiTero,  felbft  die  iipo- 
'  krj'phifchö' Stefle  B.  d.  WeishHtS.'fagt  do»  jripht. 
rVväre  es  nLfrt't  genüg' uVid  befret,*2U fiigeai-Sirafe 

'  >iv  fieti, ' /elbft  ißllenftrrfe  b^Äerlsrftekt,  und  w#  bö- 
fet  SiiiÄ  bfeibf,  wäcHl  Tef fckfimmdimdg  und  ün- 
^lückfeligkeit,  idduertiftirtier  fort^'-etttfenit  ioimer 
weiter  vibn'  Gottes  Ge*me«nfdiäft  und  Seligkeit  ?  — 
Hinddtejenigeni  di^  dort*  aus  ihrer  Verblendung  et- 
wa brwachen,^xuir  Reufe'udd  Beflerung,  auch  dem 

'  ^A^'faii§4^ach,  Kommteitanöditeii,  lieber  ftillfchwei- 

^  ^  '^^üä  dfefGiiafiedes^el^flgeaEtbarmers  zu  übcrlaffea-' 
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fihidit0^iDHi^Uä^eb  HaitH  uUcn. im/  Sieichmi. 
Em'HmuUHieh  suis  tkutlnMrti'und  ^aOftändU 
«m  SMflbOAnAig  bejmdtrsfäfr  Toffbimtmnr^ 
^ugendlekrer  und  Oekonomen  von  §.  gf.  Beeh-^ 
fiBin.  Effter  Band  %v«ldief.  die  nöthigen* 
'-  Vbrkettntniflto  «md  dier  Serchicfate  der  Säug-^ 
i      thiere  itiÜUÜt;  Mit  Kupfern;  .1789-  i^t'  S.  «.: 

¥|iefer  titel  t^lgt  fchonUiemlich  Aen  Infaolti 

<L#  d«s  Werks  an.    It>  d<*r  Vorrede  liaiidelt4er 

Tf.  von  dem^Notsien  der  Natur^fchichte,  befon- 

ders  der  vatertäadiTcbeö.    in  diefem  erften  Thet* 

le  fitti  -nur  4ie  Säugthiere  zank  Theil  nach  Bfif^ 

fbn,  Schreber,  Gatterer  ü.  a,  b^andelt,  indefiea^ 

(^hlc  ts  nidtt'an  vielen « eigeaea  fieöbachEungen; 

and  Beßätigungcn  des  Vt   '  Er  verfpFkÜit  auch 

bey  Befchrcfbung  det  Vögel»  befonders  der  Singv 

vogel,  mancli68  neue  zu  fagea»  Erläucerungeii 

durch  Abbildungen  iu,  tiefern  und  paffende  TrK 

viaVtiameft  für  die  Arten  der  Thiere  zu  wäfalrä^ 

De^  erfte    Abfchni«  handelt  tvon  ^er  Naturg«^ 

fchichte  überhltupt  und  der  Bitttheilung  ihrer  Qe^' 

genftände  in  die  drey  Natuirreiehe;  'dis  erfte  Ka-; 

pitel  votn  Begriff  der  Naiurgefiehichte,   a)  vofi 

dem  Unterfchiede  zwifchenorganifirteB  uadun«* 

OTganifirte»  Körpern,  -»-    (Der  Unterfchied  def 

Tluere  und  Pflanzen  ift  voaidem  Vf..  nicht  genau 

genug  be&imAt,  wenn  er  annimmt,  dafedieXht»* 

re  ihren  Aufenthalt  verändern^  die  FBanzenmch^ 

denn  es  giebt  j^  Thiere,  die' an  einem  Ortebieil 

ben  muffen,  angewachfen  find,  und  einige  Fflan* 

zen  werden  von  einem  Orte  zum  andern  bewegt, 

fchwimmen  auf  dem  Waffer  u.  f.  w.  So  iillhre 

Ernährung  ja  auch  nicht  dadurch  durchgehende 

verfchicden ,  dafS  die  Thiere  nur  durch  eine  gr<»- 

fse  Oeffaung  zu  gleicher  Zek  fo  viel  Nahrung  zu 

fich  nehmen  können,  ala  dieiPfianzen  durch  alle 

ihre  Wurietn.      Es  giebt  ja  Thiere,  an  Keloheii 

man  diefe  grofseOeffnung,  den  Mund,  nicht  fim 

det,  und  Pflanzen ,   die  fich  nicht  allein  durch  dia 

Wnrzel  ernähren.^     Zweytcr  Abfchnitt     i-  Kap; 

von  den  verfcbiednen  Revolutionen  der  örgani- 

firten  Kdrper  und  ilh-en  Beftimmungen  Im  i3ljg:e- 


meinen*;  Anfing  des. Leben  jiad  Tod;  HsVfeH 

«98  üherlebe  keinea  Tag.      (Diefe  gtwähidichft 

Vodldfaifig^.mufs  oMiadech  WOttigfteiul  pur^v^- 

dem  fli^ndm  ,TbIei«.  eiUivfn>  Maiijitsft  Ibbtr 

fie  ;ja  tauge  g;nmg  imWaffet^J  -^Kaf.  Etaiähr 

rang,  WvEb^thttttu  Cocurftanzuog;  aKdp^  Vom* 

Tode  der  drganifirten  Körper«    Dritter  AjbfiehH»« 

Nähere  Betrachtung  .der  ThJe^fiberhaupt  i  Kap.; 

Ihr  Untecfchied  von  den  PAänzeh ,  wülhB^Üchib 

Bewegung  and  Emp&uimig^i.  zKtKp,   VoltUiree 

wiHkührilchen  Bewegnog»..Kilrperbs(ü  a«  £.  W*  .s 

Kapl  *  Empfindang^  unil^ervem    4'''Kap#  /KürziB^ 

Ueber/Ioht;  deb  ganzi^n  Thiarreichs,-  nach.Liat/^*: 

Vierter  Abfaha»     AJlgemefne  Befcbreibong  det 

äolsem  oad  iniern  Tlieile  den  Säugthiere«    (Die. 

Ausdöftftong  tfitrd  nicbt.gut ,  jala  wenn  fie  duich, 

Brufen  gelcbfibe,  voIrgefteUt,  fb  ift  ao^h  diu;  Ha^t 

kciii  dorcfageheads  hjUcK  Kanal.     Auch,  ift iüd 

Boahatkj:  vuriebtii:  vorgeftelU,      JVhii.wiird  au«^ 

zweifeia,    «da£»i  die  al€bre03en  pBztw^nftdlXcui^fi 

Thiere  vier  Mageh  h8tt:ea  ua4  daß  Hangar  ui^ 

Dutft  Uofs  von  den  hier  genannten  Urfac^en  heriR 

kommer  fia  ftndilieBefcbreibmigen  von  deniFalV» 

thdreniniden  Gcdüroiea;  vofli  4em  (lekröfe^wel» 

ches^daft  Baudibule  gleicbraia.  in  dea  oberu  run4 

dntarn -TMü  ebulieilea  un^.einien  fpeii]!helartigeii 

Saft  in  iän  iZwatf fing^darai  führen  foU ,  eotw^ 

der  ondeadich  oder  Uitriditig;     Die  Vorhöfie  aia 

Hecsen*bi(;flehe»  nicht«  blofs  aa$  deii  Herzobren  i 

die  Luiigea  wei5de»  hier  X^appenjemer  Lungn 

geninaat  Ufud  dar  Name  d^r  JPrüXen  zu  weit  au#^ 

gefldiat..'  Ea  Uk  weaigfteiid  zu  aUgemein  gcfagt* 

däfs*  deet  Galle^  .fich   zu   dem  Gek^öfsdrCfenfaf^ 

tfemlich  dea  pancreatifcbeu»  mifche,   ehe  diefi^ 

in  denZwolffingerdacm  komnie;  fo  Vif  d  auch  die 

Elgcnfchaft  oad  der  Nutzen  der  Galle  zu  beitimmt 

angegeben,  dafs  fie  aller  Säure,  widerftehe,   wie 

Seife  fette  und  wafsricbte  Theile  in  genaue  Ver? 

hsnduog  bringe  u.  dgL    Die  Klappen  in  den  Blu^ 

adem  über  dem  Herzen  foilea  das  Blut  aufh^ 

ten,  dafs  ea  nicht  jgu  gefchwind  nioderfinke  nnä 

das  Herz  überlade.    Die  Berechiuing  von  der  Gif 

fehwindigkeit  und  Stärke  des  BlutuarJauft  find  fe^ 

zweifelhaft*    Bey  diefer  vorausg^fdiidkten  allg^ 

meiaen  Naturgdchicbte  Jcr  SaugtWcre  glauhM 

Kec.  um  Ib  foi^fäiii^ger  das  tech  joangelbafte:«» 

-  Najia  J      ..  •  '  %dk 
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xeigeit  21t  inuiTen,  weil  bcy  Mchtük  „        ^_ 

gen  £rläute]^uiigeii  von  Kenntntiren,*'c}i^reylich 
•ifclLeiiLegcriiig^eGelelirj[|mi:eityora^sretzenY  eli£a 
A^idialb  Genauigkeit  ni^t  ge^qg  zu  impf^llen  WU 
9a&  23fie  Kapitel  handelt  von  den  verfehiedenen 
itortett»^ffte  Saojg^thievQ  zurjagem  und-^  fanfen 
itai  wind  ijuanckem  Lefer  dCefto  AJügen^Ittner  ftyi^ . 
niaUervon  nicht  fa  wieTon  d«n  vcrige^iStüciett 
in  Aen  Einleitungen  zur Nat^irgeiclxic^egeha^^^ 
dek  zu  werden  pAegt  und  da  die  Jag^nu  derglei- 
ahen  gern  bort  und  dadurch  Luft  bekonunt,  die 
NaturgeflcüfchteTtTtPfneiT""  D^  toHgeüdc  Kapi- 
tel bandelt  kurz  vom  Nutzen  und  Schaden  der. 
SHugibkrie-  'm-  ail^iuciiieii;  •  und  ^^  wird  dass»: 
8uf  eine   loorze   Anleitung  %ur  Aufbewahrung^ 
der  Siragddere  in  Na^uralienkabinetten  gegeben 
und  alsdann  folgt  i3ie  Eintheihiiig  nach  dem  Li»-: 
neiftdien  Syllein  nebft  den  Kennsttebeii  der  fiai*- 
Mmg  QiidAitftihroii^deriaerkwiirdtgfteit  ausian^' 
falfche»- Arten«      Mit  einer  guten  Bdcfareibung' 
4er  l^gurigten  Fledernij^ii»  fängt  der  VL  S.  iS& 
älie  Gefehicface  der  Säugidbiere  Deutfchlii]ids.aii. 
Bau»  Mgen  ausftihrliobe  IMebreibuogeiimiAgn*^ 
teiL  «clgneft  Beobachtungen^,  Yauwder  gcmeiueh« 
gtüfifien.  niä^iiieinewFiemtmwas^  äbtrnäcbrlichsxr' 
it^ij^  Noemtu)   derriZwergfl.vf  ff.  Rpi)?i«ct>  der' 
Waflea  (Vefp.  SttotitO  dem  grofsen  undJüeinea 
Mufeifei!  <iVej^.  FemiineqmtO^  .'*ty  item  iUwlb- 
fihierÄ  und  die  Vorderfufse  meiflna  gtöTser  ala 
die  Hkil^rfufte  ond  fo  auch  tUe  Voedesfahrte  grö- 
feer  als  die  hinterei      Vom*  Huilde  fin4'<lie  Abän^ 
^ofigi^  ttttd  Spleterten  auefiÜipHefa  hefchriebeiii 
tkiti  ihi^e  Biehceft^  Ki^ankheiteiii  durchgegangen., 
»un  föfiten^  der  Wolf,  der  Fuchs  niil  defleffSpieU' 
arten  den  Braudfucha>  ni)d  KreutzfioehB ;.  die  Kar 
tici  der  Luchs,  d&r  einii4af  in  ThüriÄgea  in.  einer 
»acht  -über  dreifeig  Schaafe  würgte  ^  der  Steim 
mardijr,  Baummtfrder,  Iltis;  Frett,iaats  grofteWie-^ 
M  oder  Hermelin  I   «ön  linde  rothbäaaie ,  nndi 
weifjse  Jungen*  io  anem  Nefte  »nd  hafiiBey^iete». 
dafs  es  junge  R^he^  Schlafe  anfeHe ,  iieh  ihnen» 
im  6eni€ke  einfteifce  und  fie  tödte.  ^  yxiO  Va& 
kleine  Wiefel^,  oder  Heepmännehen»  der  Fifthet- 
ter,  der  NJÖrz,  Landbär,  Vielfraf»,  Dacb*>  Iget 
TQU' welchem  wie  vomDüchs  ea  hier  nur^eineArb 
giebt ;;  der  Maulwutf  ^  die  gemeineund  die  Waf» 
feri\)itrmapus,  (5orw/wK«tf  ErM;X  den  Weifsäihö^ 
die  Spitzmaus  mit- dem  vierfeitigen  SdiWanzc- undi 
dermitveJechrtem  Schwänze,  (Sorejd^euetukrhSute^ 
tragpnurus  S.  €mßfütu5  Herrm.)  häkder  Vf.fuKine 
Art  mit  d^r gemeinen  Spitzmaus^.'  der  Robbei-  das* 
Meerfthweinchen»^  der  Bibern  die  Ratae^.  die  Wan- 
derratte, (teits  fanfeehn  ^faren^ift  fie  gewifsfdiont 
ifi>  Schweden*  und  ober  2$  Jahre  \m  nördlichen 
Ifeut^chlandev  die  Hausmaus»    gtofse  Feldmaua. 

ÜtJUMiL  MnUt);  die  Brandmaus  (filMsagranm: 
y,  die'  ktebie  Feldmaus  (Afitfv  gnganw  L.> 
JMan  vertilge  fie  am  beften<  mit  einem:  Tdge^.daeir 
^te  Maaa  Qeritenmthl  mit  einem  Pfunde- w^i&er 
IKeswttCZ.  und  acht  Loth  Laufektaut»  gepulvert,. 


^  duxd^ffu  Haarl1/^*gefchragen  uird  ein  halb  I%ind 
^  Honig  ttii^lff  halbes  Pfund  Milch  genommen  ift;. 
Hiervoijf  _werdep  Kti^cben  einer  Erbfe  grofs  in 
d^Mäfftlüch^et  gew^rfeivl^  Es  ftrfgen  der  Harn- 
fier,  das  Murmelthier»  die  Ziefelmaus ,  der  Sie- 
- -benfißUafeFK '  dic;grorse^,HareHpiauf^.  die-kleine 
'Üafelaiatts,  jias  gei)ieine^£ichbd^n ,  ^r  Iia|?,  da» 
Kamnche»t  die  Hutmccher  bezahlen  jetztinThü- 
^qn^en,  das,  ^fuM^^, Hafenhaare  mit  einem  Ducaten 
crniacidfi  Pf^odiCari^rhenhaare  mit  3  Thaler  ggn 
Der  Hirfch,  (der  Herzknochen  in  ihnen  entfteht 
düHr-- nicht  Tom  veihaucien  -Bluie)  Damfairfch^ 
das  Reh»  dieGemfe,   der  Steinbock »  die  Ziegr» 
das  SchaaF^   der  fluifet,   der.  fichs'  Hod^die  Kub^ 
das  Pferd,  der  Efel,  das  Schwein  und  der  Braun- 
fifcL/  CMaa  kOonto  vidlleiehf^ncrdh  dei^Watt&fth 
htaäu  fetzen»  weil  ftdi  der&lhe  in  alten  Zeiten» 
wiewohl'  fadchft  ielten  in  der  Oftfee  anPMHnem. 
gezeigt  hai)    Ui\  Anhänge  liefet'  der  Vf«  erfiüdi 
einen  Saugthierkalesder,  worin»  nieht  no^der 
veränderiiche*  Aufenthalt  uiad  .die  fortpjiamung 
d^r  Thiere  diefer  K]dflre.#)r<hsdeili  audi^  einig«  hc^ 
fc»pdece  Bemerkungett  föt  Jd^ertiiid  Qekonomea 
nach  den  Monaten  angegeben  werden;  zwey  ten^ 
kliitt;'Antötmig£irdieieili^enj:ti('rlcbeNtKdf^£a€h 
zufn.IXKtenicht  hey  Kimiem.'braucbeA  wpl1«j&. 
£tn  gutes  Regifler  miicfat  de^  Befc^lufe  4>e{i^ 
Theii^.  Zur  Eri^utemiig  dienen  die  Kupferj. Dar- 
auf find  abgebildet  Taf  V  das  Her%.    II,  .1,  die; 
Mofise  Fledeiisaus,  2i-  die  Fledermaus  mitderHul^ 
ejfenoaftf  la  der  Wolf,  lY.  devLuebs,  Y.  dpr 
Fxett,  VL  das  grofse  Wfeüelg  VII  die  Fiicbottj^rr 
V;|IL;ldeK  Vielfraft>:IX.  die  $0tzmauSr  OL  u  die 
WandeiTStte»  X,  ^. 'dicBrandmau^f.:^.^,  dicRöf- 
feimansi  XI.  is  daa  JMumieUhier,  Xi.  2«  dieZde- 
felmaua».XIL  i«  der  Siebenfcbläfer,  2\  die  grqise 
Hafielmaus<«  3«  die  kleine  Hafehnaus;   XJII.  der 
Steinbock»  XUL  b.  z;  die  Gemfe».  2.  das  fpauifche 
Schaf,  XULc.:s-  der  Robbe,  der  Brauniifch.  Tab. 
XJV.  Fahj:ten.   I.  vom  Wolf»  2.  Füch»,  3.  £atze,. 
4.  LtiÄhsv  S*  Wiefel^  .  6.  Marder,  7.  litis ^  i..Ot- 
%ex),  ^  Bär>   io..Dachs4  li*  Igel,  12.  Ilafe,,  i^. 
Mäu&,..l4«  £lchhorji.r  xS^^Hifl^^*  1^  R^b^  und 
17.  Tom.  Wilden  Sehweiae..    Die  dreyzehn  erfte» 
luipferabdräeke  ünß.  fr^eylicb  fdion.  bekannt  und 
könh^ten   wie  die  Emleit'ong  läancheo  bey  dem. 
flüchtigen'  Anblick. im  BucbUden. vermuthen  Inf*- 
kn'r  ^fs  diefcs  fiuch  nur  oft  yorgeücilte  Sachen^ 
enthielte  und  (ehr  entbehrlich  iey .;.  allein  die  Be* 
Ichreibungen  der  Thiere  machen  es  zn  einem.der 
▼orzuglichftcn  Werke,    welches  feit  .einiger  Zeit 
in  diefem  Faidie  herausgekommen  iü    AHesneue- 
merkwürdige  dttrauSraazufiUireu^  wäre  hiei:  jiicht 
Raufh  genugi.  deshalb  hieben. wir  blpfe  die  etwaüi- 
gen   MängÄ  angezeigtr  weit  üici^  weni^   uni 
nicht  io>  wicbdg  waren-     Die&r    heil  eweugt 
gewüe  bey  .den  ^atuckundigem  Sehnüicht  uacb 
4er  FortfeUung^ 

.    JSUvhBn  4»-  di^  fiuchhandV»  dl.Way fenhaufes :  To^ 
jBicolo^iä  VeUrvmf  Bantai  Vcnenatas-  ejJiibens 
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.     jmi»l»i  auetofi^te.ad  'ä^tffia.  venana  relatas^ 
Xoca  ex^vetearom  mp^^nfuli«  qruta  pcrpetuo 

.    .  toouBetitaFi^. omayit^    varia  experimeutn  et 

.    t  •bTervata  adj/ecu  3.J$,!F.ScIii4zg,  Med.  Doct» 
*7M-  78  S.  4.      ; 

^  Hr,  iScM««*  ein  Sobii  des  HftUifcben  Gb ttesge-. 
biirtei^f  4ie'  >&  ^e  Pufsfiapfen  feines  tun  die  Ge-. 
^gfii^hf^  ^  aatlJcunde  (p  rerdientCR  GroCsvztcrB 
tritt»  ^c^rt  hier  eine;^.rcfaätzb8|f!eB  Bejtrag  zur 
t^teratUrd^GifUehre.  .  Seinllauptfülirer  iftJDioj- 
cmrides  doch  nutzt  er  auqb  die  bieher  gehörigen ' 
SieDra  de^TheophraßuSp  Galefius^  Nkandtr  und 
andei^jr  aken  Aerzce  und  Nacujcforfcher.  In  der. 
£inl^i^fi  wfed  ühjorhanpt  von  den  Giften»  vor«, 
MgKeh/UiiB^ziebiutf.auf  die  Materia  medica  der 
iMien.  gel^ndelt.  %af.  Z.  He  JcohUo,  Welche 
pibnze  unter  dem  -4c<>iiäiiifr  der.  Alten  am  verfle- 
kcn  fey,  ift  noch  nicht  ausgemacht  worden*.  Mat- 
ihivk%9  und  feifve  Nachfolger  z.B.. haben diefes  Ge- 
wächs mit  dem  Daranicum  verwechfelt»  diesifi 
iriheff  eia  grober  Irrthnm,  &  dlefe  Pflanzet  wie 
lln»  &  vmd  anderer \rer{ucbe&eweffen,  keine  wah- 
w  .Gifq^iUn^  >^  dzs  JcoHitum  hingegfsn  von^  den 
Alten  w.4ett  wirkfapaften  Giftet^  gerechnet  wird. 
Der  V£  unterfcheidet  dreyerley,  unter  dem  gene- 
yifcheft  Kamen«  ^ancfuin^.  Begriffene  Pflanzen : 
Aconit^V^Thtophr.  ThdyphoHHin  Theophr.  (Aconita 
DiofioTr)  vind  u/coctomtm  DioA  [  Die  erft^  Ü  er 
yenei^  unter  den  Griifem  ocfer  den  Pflanzen  mit 
Icbwerdfbf migen  Blattern  zu  fuicfaen  ;  die  zweyte 
hält  er  mit  andern  Botanikern  für  ^enRonttficiiIttf 
TlUharm,  cüle  Befcbt^eibung  der  dritten  pafstauf 
4a^AeQnüufßdef,Mjsnetfi*  u.  f.  vy. .  Kap.  IL  De 
üorscmo^  Ohne  Grui^d  hült  man  das  D.  desDio- 
festvksj  do^  p4^  dem  Vorifcmdium.  des  Gol^enm  eir 
rtejr  «nfeyn  fd^eln^^  für  eine'Windenart^  Hr, 


&  ^iavbt  ßS'  mif  mehrerm  Grunde  nntex  den d'a- 
dd^hüRen  zu.  £i|den/  Loitis  Darucniim  L,  jfi  da- 
^ojt  ganX'imtecfctuc'den.  Kap.  IIL  Ih  ßaten(K 
Bte.Pflanze>. /woraus^,  da^  Elai,  gezogen  worden, 
ift  MommticaElMeyhmi  die  Befchreibung  p,  die 
IHefeornies^  da,yoxi  mächt .  pdist  genau  auf  dir 
Pflanze  un4  die  Meyaung  des  Vr.  /chefnt  alfot 
keinem  .^weifel  unterworfen  zix  feyn^  Ksqf.  IK 
JEk  Eiteioris.  Sie  geboren^  nach  der  Vermuthmig 
äes  VfU.  ^u-  ^^^  Ritterfpornen  CDdphiniQum.y  Kap.. 
V.  ife  Thapßß.  Kap.  VL  De  Celchko  Ephemeroir 
lene-  Pflanze  kommt  mit  der  TkapfiafoHiäa  JU  « 
jlbeeeia^  und  die  BeCchreibimg,;  die  Viqfcarides 
mn  dem  erwähnten  Cokhico  macht ,  pafst  gaiiz. 
•uf  joizier  Cdckicim  aitctmmak^  Sop«  F/f.  Di? 
£eriajeu.  ConamdrOr  Dies  Ud  efnerley  Pflanze  mit 
«aiecm  Q)Wanrfiwn ;  TvoMier'  jlpm  hat  die  gifri- 
men  Eieenfcbaften  des.  Cortanders  mit  Unrecht 
Släiignel  Kap.Vm.  De  OcmJeuComQ.  Iß 
wabrfdieinlich  das  Gomum  mactdatwn  U.  Des 
Waflerfchierlingft  der  nach  der  Meynnng  ^ni^fer 
Schriftfteller  zum  Giftbecher  genommen  worde» 
feyn  foll  r  wird  \)ej  den  Alten  gnr  aiehf  gedathib. 


Das  ^Qfmfir  ift  tSieili^  Qn'eiih  «fielTs  mft  andernGii- 
ten  verfetzt» '  gebsaucht  ivorden.    Kap.  17L    De 
Mandragora^    Sie  ift  von  Atropa  Mandragora  L^ 
iii  nichts  unterfchieden.  .  Kt^.  X^    De  MelantfHtg* 
fm  Giih,    Unter  diefen  Namen  hatten  die  Altena 
wie  es  fcheint^    deii  Schwarzkümmel  CNigeU0 
verftanden.   .  Hr.  S.  hat  fich  durch  eigne  yerfH-^ 
che   von.   der  g;iftigen  Natur  der  Nigdta  fatiim 
nbefrzepgtt   tund  fein  Urtherl  über*  d2L^Mdaiü1iüm 
der  Alten  fcheinc  alfo  auch  in  diefem  Betrachte 
mcbt  ohna  Grund  zu  feyn.     Juif?.  XL    De  Päpa*^ 
vere;    Kap.  XU.   De  Opio  et  Mecorno^    Die  man^- 
cfierley   Gcwachfe,   die*  von  den  Alten  uutcr  der* 
Benennung  Popawr  Jbegrifiej^  wurden ,   koimnae 
meiften6  mit  uufenn  ftiloiijiarten  äberein«  —  Qer 
Mohnfaft  ^urde  (chon  "zu  den  Zeitea  des  D^-'n/i»- 
r/d^jverfälfcht;   die  Wirkur.  jen,.  die  diefes' H«Ä- 
mittel  herv^orbringt,  find,  nach  der  Meynuii^  d^- 
Vf.  folgeiide  ^  Reiz  der  Nerven ,  vermehrter  Um- 
lauf des  Blutes*  und  Verminderiiug  oder  völliger 
Unterdrückung  der  Nervenkraft  und  Reizbarkeit^ 
Kap^  XUL    De  Fungis  venenatü.    Währfcheiuliekf 
haben  dievAketi^  und  naipentUcb  Ptmmf,  denFlfe* 
genfchwamm   C^gßricm  imßaTm  LJ}'  gekanntr 
Kc^.   XIV.   De  X)pocOirpajo.    Scheint  mit  des  Gik- 
kmis  Opocaipaßm  einerley,  aber  von*  diefes  Schrift« 
fiellers  Carpefium  yerfchieden  zu  fcyn.   Hr.  SC  hat 
oft  in  der  heften  Myrrhe  ei»  fremdartiges  gom- 
möles  Harz,  gefunden«    dafs  er  bey  mehrem  da* 
mit  aixgeftelUet^  Terfuchen.  giftig  befunden  hat 
und  i  für  das^  Opocalpafon  des  &t(«mi^  zu  halte» 
gaieigt  ift.    Kap^  X^.    De  Fegano  agrefii.    tft 
fehr  wahrEdteinlichy..  wie  fcho^i  von 'andern  be«' 
merkt  worden»  Pcgawum  Harinaia  L.    Kap.  XVt- 
De  Sardpa  k^rim.    Kap.  XVH  Dt  Toxo.    Unter 
dJeleni  Namen  ift  Taxus  baccaia  L.  und  unter  je; 
nem  vermuthlich  KaiiuficUlus  Jcdevdtus  L.  zu  ver- 
ftehen.    Kap.   X^IU^    De  Sintis  ßu  Strxjchms.. 
Die  Strychna  der  Alten   gehören  zu  den  piäniU 
fölanapeiff  ^    'ArStrifchnon  hortende  ifi  gewifs  nkhtr 
wie  .einige  angenommen  habenr  Sö'&immmgrvm 
i,  *£Dndern  weit  eher  eine  andere  Nachtfcfaatten- 
ort  Slrtfühnan  Udkanhon  fcheijit  PhtJaRs  jHlüiken^ 

f'  itf^  und  Strtfchnön  hyfnoHcuin  Pfitjjai/isr''ßmnifer^ 
,.  zik  feynt  Strtfchnon  memcon  ißt  g^nz  tm>be^ 
kannte  Kapi^  XIX  De  Tbxko.  Wir  wiflen  wd^ 
ter  uj(&s>  lüs  dafs  es  ein  fchr  heftiges  Gift  alls- 
tem Pflaiizenrci^  gewefißn  ift.  Kap.  XX^  Da 
Bifßß^eiiffiQ^  ü.  alim  der  AJten  i&  wohl  Hyofiye^ 
fßmi  alkas  X.  und'  ihr  U..ßaamsy  HyofcifamHS  niger 
JL.  Was  abfer  ihr  H.^  ndger  für  ein  Gewächs  fey^ 
wagt  Hr.  &.  nicht  xn  cntfchefdenv  Kap.  XxL 
De  Phiiianoo  feu  Pharitoi,  Ein  uns  ganzr  unbe*^ 
kaniUes^  vcgctakUifches.  Gi£u  Kap.  XXIL  Dr 
€Hamadmi0  albott  nigra.  Oi.  oI&J  fcheint  CaHin» 
iiicmd»  L.  zu  feynw  Er.  S.  hat  fleh  von  denfchäd^ 
]3(^]»  Wirkungen  diefer  Pfladze  durch  Verüichr 
überzeugt.  Kap.  XXIU..  De  FfyUio^  iDer  Vf.  wagt 
achten beftimmen,  wohin  der  Alien  JP/yäfoiizu' 
aäMen^-feyi  Pt^intßgQ^  Pfi^UnnkL.'  ift»»  wie  e^; 
Nnnn^^  fcheiii^^ 


4» 


A.  L.  Z.    llÄIlfc  ;ttrf«. 


654 


g(^  f c^et  4^x  yf.  noch  Voii  '^liiigcn  artd^rn  PÄäh-; 
«lenjiftca^.  t*  ß.  von  Amkij^Jcdus  äinara'utidverfiea, 
^ott  Apocynmfif  'ArifafufH^  "CinnU^  Crocus,  IvmMWf, 
y*  f.  w.  «nd  von  verfchiedönen  fchldfmaChendea  - 
Mktel«,  z.  5,  VOÄ  Vitex,  AmbfHwm;  Aloe,  Brifoniä^ 
^cKchäris^  M^rfkcL,  Stiiiciir  ^tt>^paw^  >r.  und 

bcfcWiefsi  endlich  ibifte  Abhandlung  ihft  dem 
V^e/fprechc«,  jäafs  ejr  an  einem  andei-n  Orte  feine 
Bemerlcungen ,  über  die  fifhlafmadhejide  Krafr  deV; 
^ufticia  Adliätodäj  des  Hievacium  atirantiacu%%  der' 
CenMß  $na)or  £t  %ni^iOr  xxnd  anderer  Pflanzen  be- 
i^riuk  machen  woUe^ 

Serun  n.  SrRALsuNto,  b.  Lange:  Jfoft.  Frit' 
/Wl/t.  Kerbfl,  Gemeinnützige  Natürgeßhkhte 
4es  Thlevreiclis  etc.  VIT  Klaffe.  Gewürme,  XBan- 
des,  !•  2,  3  und  letztes  Stück,  Tab.  421  bis 
4S4,  nebft  Regifter  über  das  ganze  Werk,  g; 

1789-  .    . 

Hit  diefem&ahde  ift  alfo  dis  natzüche  und  t>eron: 
icts  durch  iweckbäfsige  Auswähl  fttc  Liebhaber 
derN.  G.  fehr  empfehluHgstvürdiigö  Werk gefchlof- 
fen.  biö  AbbUduiigen  find*  aach  hier  aus  den  be* 
Äeh  Werken  genommen,  und  zur  Belehrung  hin- 
reichend. Sie  enthalten  auf  36  Tafeln,  folgende 
Arten i.T^rocftnjpymfnij,  mäcuiaius.  Turbo  Det- 
pfiinys^wärmororus.  He lix  regia ,  aufißvLca;  viri- 
dis^ Qf/avüm  nlcKt  die  für  den  Anfi^iiger  inftru-* 
ciiveriiUt  Poniatia  nj;[dnemoralii?y  N'erita  Vitei-- 
Alf,  Äldpapilf  AJcenßönis^  Pelotönia.  /Hätiothi^ 
iuber'cidata  .,  varia.  ,P a  t e U  a  chiftenßs\  ladniofat 
mgarica,teßudinariä.,  tientatiuni  aprUvum,  e»- 
ialiSf  vvlittim.  .SerpuXa  contövtupUcata,  p'enis. 
SfuMta  Ptmicälits,^  T«  6  tp^ra  (aus  einem  Feh- 
ler des  KupFerÄechers  mit  elueibb.  gefchrieben). 
fitxHofa.  '  Maircpöra  ang^loß.  Millcporcf 
cdLuofa,  Qetiipprd  pumicöfa  (ausEUia,  wofie- 
^ber  nicht  deutlich  abgebildet  ift.)  Ißs  nobüis. 
(lorgoniaRrfiarfMjn,.. Oft  braun  illumlairt.  Se-* 
ha,  aus  deffen  Werk  auch  in  U^ke»/ Charakteri* 
ftik   d,  Thierpfl.  die  Figur  genommen  worden. 

Siebt  fie  "roth  an*)  Rodfc^^a  eine  allzuabweitheh- 
e  Art.  Beide  können  den*  Anfänger  nicht  be- 
lehren. Aic^pnium  Fict^s,  fpongiofum.  Spoi^ 
ß^ia  fläbdliforfkisi  TTtupha.  Flußrä  pÜofa.  (aui 
£ilis\  ih  anibtt  des, lichtgrauen  fchwärzlich  iliu- 
minirt.  Tubülaria  in^ivifa.  CoriXtlina  t^ffir 
cinalis.  S^riülaria  pumila,  toricäta.  Voriicet-* 
Ifiatifißatiea,  Hyära  viriäis,  fußux.  PeHnatutH 
W&m,  fikfa,  Taenia  artiiulis  corioideis.  (Von 
den  fo  zahlreichen  Eingeweidewürmern^  eine  all> 
jinfparfarae  Probe!)  Doch  2wejr  Gorrffi ,  eine  As- 
caris  und  Tasciola,  find  fchon  auf  der  I.  IL  u.  IV. 
T^fel,  in  Liuneifpher  Ordnung  keycebracht  wor- 
den. Volvox  bicaudatm,  GLobator»  Mon4is  Lern. 
Vibrio  ahguiltata.  Cjfclidium  radiafis.  Kalpo* 
i'a  ctUHÜM.  Cercartm  Gjffmvkf.  Trigoiiß  ttans^ 


fiigti^intfailkmiijfiie^ftf^  fßihiifliilidtelitfiBffbns- 
thierö  nach  Otto  Ff.  MtilW  Bey  #«r,  j^idkr^ Ab- 
theil ang  TorgefetzCe^  Thi^H^,  komtiit%»  fo  gdtind- 
lich  fie  auch  iß,  *  dennoch  d^faüfiaii»  ^bli^'der  An- 
fanger in  die  öfters  allzfufearEenCharaktererwird  fin* 
den  können.  Zu  wunfchep  wäre  «SydafiSLhierdte vor- 
zuffliehftenSehriftfteller,  iiti4  bqr jed^i^  Air^  ^»Va- 
tedandAv^ö  än^torgti^ofden.Sö  fM^r^matfaudi'^ 
itit  Recht  B^lTimmung  de^rofse,  AkfU^  ^tiig^^ 
Arten  fpecififchift ;  z.  B.  d!e  Mdukapbm  veifhicarm^^ 
welche  nnr  ein  paar  Linien  im  Dutchhi^cl'har.  S.' 
7.  Tto  chüsperverßis  und  Turbn  fervi^j^i  finil' 
noch  als  eigene  Arten  angegeben,  da  es  näeh'tteue*:^ 
rehBerichtIgungienerwiefenift,  da^s  dtefe  lloksge^^ 
wundenen  Schnecken»  unter  die  znfiHigenAuttr-i 
tungen  gehören.  S.  %,  TtirfrofifitolfipitWÄf,  wird  inr 
liocnß^i  Maa^s  nnr  einer  Fauil  groß,  «ig^tfbe»A 
Man  hat  ihn  aber  auch  zu'eineinScftuhimDot<ii< 
fchnitt.  S.  10«  wird  eine  kurze  uiid  gaiiz  richtige' 
Vcrgleidiung  der  'aditen  Wendeltreppe  (Ti«*o  /co-i 
forri),  mit  der  tm^k^'/ttro  gegeben,  aber  diennächter 
fclbft,-nicJlrt  fyftematifcbbfeftthmrt;  DerAnläifB» 
könnte  daher  vtfrmuthen,  dztrs-^nekfiä^wfie  l)del^ 
eine  vöndernemlicheuArt,  d!i^narge«^i/fezufaUk 
ge  Abweichungen  hat,  darunter vcrftanden  ^ütde. 
Man  kennt  aber  keine  andere  unäefate,  als  den  Tur-'! 
boCtathrus,  die  auch  hier,  jedoch  ohne  dierebeyge-c 
fügte  dciitfche  Benennung,  angezeigt  iftr  ifV^ch,  ffe-. 
Uxßagncdis  S.  lg»  kommt  nach  einem  D^u(ckf^hler 
ittiLinneifchenSyftem;  Nr.^öu.  52,  untereiöerBc» 
nehnuilgSiachzweyVTferfchiedeneh  Arten  vor^  trel^ 
chcs  ebcnfolls  fchohterJchtiget  worden.  S<>ift^uch 
Tubippra  ßcxuofa'uviT  etiicl Varietät  der  T.)ftii^a» 
oder  vielmeht  find  iiefdcr  nur  in  dem  Alter  ver-^ 
fchieden.  BieT.catenuhtatferpenSiUtiifasmi^ 
abeir  find  VerI]:eincrongi^it,'Qeren'Olfiginäle  &dk^ 
noth  nicht  vorgefundetf  haben,  widchestiätceim« 
merkt  werden  können. '  Defsglöithen  gefadi^aii<Ä 
Madrepyinfundibulifoyms  nun  zo.de^i  ^annichfal» 
tigen  Abarten  de^^^I.  muricatk  S.  65*  mö Ate  woM 
der  Charakter  der  C^fepim«  nicht  hiareiehtsadfeyti; 
wenAer  nur  dahin  beftimmttrorden,  dafs  diePorea 
wed^r  ftem  -  noch  röhrenförmig  findj-fondern  nur 
kiiß  Iföhl^n  teftehen.  Diefen  komnJt  dtts^elleafö^r 
mige'Ocwehe;  ^crfchiedener  Arten  der' Rw^aalfe 
zuiUhe,  Weldie  auclria  beiderley  ülfterTefaiea,'  nicht 
geringe  Schwierigkeiten  ergeben.  Lmke'  aber  hst 
dadurch  den .  generifcheni  Charakter  genau  b^ 
ftimmt,  dafs  die  ce2/^()ra,  mus/omm»ifitoiira?o(ati^ 
die  Flufira  hingegen zuspoHs  cMutofis  baftehet^ 
Erftere  ift  überdis  von  kalkattiger,  iötztlsre^  von 
häutiger  Subltanr.  Auch  bey  Ifis  entrocfia,  Aßmmt 
'  und  Vorticella  EnoririuSf  welche  unftreitig  zafam* 
mengehörea,  hätte  Erwähnt  werden  können^  dafa 
fie  unter  d^n  Verftelnerlingen  vorkofitmea,  «hI 
ilch  zur  Zelt,  alsdiegröi5tenSeIteidieitefl»iittreü»- 
jicelne  Originalei  vjsrgefundeiilabeiL 
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PAEDAGOGIK. 

'   F^ANKrüRT  »in  MayB,  im  Verl.  der  Hermanni- 
fchen  Buchh. ;  Bjtpertorium  für  du  Pädam)- 

Sik  mGijmmfm  und^  Trimaifchulm.     Des'  et- 
en  Bandes  erlier  Tlicil.     1788.    aoo  S.   «. 

Tjie  HeranstrebeB  diefes  Repertorinms,  Hr.  Heit- 
T^vi*^  "i?**  ^^'''  ^»•««»»  die  vor  itzt  noch  allein 
als  Vf.  deffelben  auftreten ,  rerfichern  in  der  vor- 
^j^fSc    -^''^n^Jungr. •  von  der  Nothu:,:tdiphit 
md  Abficht  imes  Repertoriums  für  d'e.PMia^aiiui/t 
GtjmnafimvndTririci/JcInäm,  (S.  1-24.)  die  ver- 
änderte Denkart,  unfcrs  Zeitalter.?,  nacii  welcher 
"an  den.padagoi?ifchen  Schritirtctlern    weniger 
«lifs  Wort  20  glauben  iind  iiire  /iiiönai;  mit  ge- 
»Unitcm  Augen  zu  prüfen  pflrpt,    als  ;:'.r  Zeit 
Äes  berüchtigten  pädagogifchen  i'.jroxvf. ..us.    in 
üc4>etlegung  genommen  zu  haben  und' kündigen 
ä  z«  gleicher  Zeit  als  Männer  an,   die  nicht 
•rtl  anfangen,  über  Unterricht  und  Er7.iehangzu 
öcnken,  fandem  die  dnrch  eine  lange  Amtserfah- 
rong  Gi-legenheit   genug  hatten,     pädagogifche 
Beobachtungen  aller  Art  anzußcllen.     Ais  folche 
wollen  fie  msbefondere  iter  dit  Eitre  utui  das  I» 
Urefft  offertlkkm  Scituleu  zum  Nutzen  des  Pubii- 
kunas  aAeiteu,  weU  andere  Schriften  z.  B.  die 
l^mpifchen  darauf  noch  zu  wenig  frhen.    In  der 
«itte  der  Refonnation  des  Erziehungswefcnswä- 
re  der  den  Reformatoren  fp  gewöhnliche  Fehler  bo- 
gangen  worden ,  dafs  man  To  x»  fapen  das  Kind 
mit  dem  Bad  ansfchütten  und  an  den  öffentlichen 
Sdhulcn  alles  verwerflich  finden  woUre;  ein  Ver- 
fehren,  das  für  das  Aufehen  und  den  Credit  die- 
fer  Schulen,  fie  mochten  nun »«totifro;!/»« Schuld 
fcyn,  wenigfteas  auf  eine  Zeij  nicht  ganz  ohne 
Jio^en  bleiben  Jionnte.    Rcc.  ili  nun  zwar  auch 
m  Abrede,    dafs  nicht  videsi  ja  das  meiße,  von 
■•^"l^- »»-»3  gefagren,  gegründet  fev,  allein  die 
Verlaner  ubcrlsidcn  denn  doch  auch  w'ohl  ihrGe- 
«ählde  /H<rm  etwas  ündltclIou.dieFolgen,  die 
jenes  rafche  Zai'ahren,   beides,  für  Lei»rer  und 
Abfaulen  nach  iica  gezogen  haben  foü,  fchllmmer 
vor,  als  Ae  wiritiich  ßewefcu  zu  fej'n  fchcinen. 
Qui«  und  vortreüidie  Schulen  blieben  undbleibea 
4'  4.  Z.  1790.  Erfier  Band. 


ficherhcb,     trotz   aller    ReformatorferfprechuB- 
gen  AMs  fie  waren;  und  geweckt  «Tirden  doch 
auch  die  m.ttelmäfsigcn  undfchlechten  mehr  oder 
weniger     Unfre  Vf.  Mollea  nun  den  Nutzen dS 
öffentlichen  Schulen  und  ihre  mögliche  Verbelft. 
rung  beweifen,    und  befonders    die    neu    Z. 
fundene,  oder  doch  um  vieles  verbeffcrte  Etii^ 
hungstheorio  dnrch  ihre  Bemü6,.ng  anwendbar 
i«achcn;  eine  Sache,  d,e  um  fo  mehr  mannich- 
falt!-cn  SdnMerigkeiteH  unterworfen  fc\'n  mufs. 
je  verwickelter  das  In.4iridnum  ift,   worauf  die 
Anwe-ndung  gemacltt  werden  foll   und  je  wider. 
e.nnpc lerlaufeiulcr  die  VerhSItniffe  find,  die  daher 
»n  AMchlag  «no-nmen  werden  mülTen.     Auf  dii 
fnye  Wahl  Jer  Collagen  und  Mitarbeiter  in  Phii 
laatliropineu  und  ihhlichen   Privatanßule»n     Cd 
\v!e,  andefC%-Scits,  auf  den  Zwang,  «en  ücb   in 
«Ufer  Rückficht,    d^  Vorfteher  öl«,^  vo^J 
Staat  unterhaltener  Schulen  anthnn  muffen,  moch- 
ten wir  aber  doch  nicht  eben  fo  viel  rechnen,  als 
die  Vf.  zu  thun  fchemen:  der  bekannten  BeA 
Iptele  wegen,  die  eben  nicht  von  jrrofser  Einri- 
keit  als  Folge  dieferfreyen  Wnbl^zl'n     q^^ 
mit  wollen  wir  aber  doch  einen  gemäfstgten  Eln- 
flufs  vernünftiger,   aufgeklärter  und. ausgebilde- 
ter Schulmanner  bey  den  Vi'ahlen  threr  Collciren 
mcht  verwerfen      bie  Anlage  des  Plans  diefer 
Schrift  und  die  Wahl  der  Hauptmaterien  ihres  hi- 
balts  find  recht  gut  getroffei,.    Es  feil  alfo  nach  S 
26-30  erörtert  und  feftgefctzt  werden    1)  welchu 

Bd.iiuigszweckM  „„  ßetrtJß:vohl  derjhdiertn^ 
den  als  der  n^ht  fiudicrmkn  Sh'gerui,  nachuS- 
chem  du  Gnindlaße  tn  den  nnlTm  ClaffmderGim. 
wßmfa  Wie  tn  Trivialfchulen  zu  befiimmm  fei,  -^WS 
Mut»/ dazu,  als  da  find  Lehrer,  vTrYeher 
die Jelbfi  Uhrerfind:  vorßehendeSc&: 
ch,n,  Ephoren  IViffenfchaften  undSprl 
«hen,  welche  Lehrgegenfläfide  zu  fitm  verdienen- 
u.d.gl.  Lehrbücheri  3)  H«»«//r„i/re.  S 
mailen  dujm  bistur  angemerkten  &:ken  dem. 
BiUungszwcck  offenbar  oder  oft  unerkannt  im  wS 
ßeIxfK  Hiebey  kann  fich  Rec.  nicht  entbahel' 
den  Wunfeh  zu  äufsern  dafs  der  an  vielen  S 
len  noch  fo^-emg  heherzigte,  grofse  ScS^ 
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drucklich  beleuchtet  werden  möchte.  4)  Die  m<h 
r  all  Je  he  Büdung  auf  Gymnafien  und  Schulen.  5) 
Schuldijciplin:    Schulordnungen  und  Gejetze^ 
FerhaitniSt der  Lehrer  unter  einander^   gegen  ihre 
Obern;  Sckdconfetenzen;  Schulbefuche ;  Schulprü- 
fimgen  «.  d.  gl.  s  Jedem  Bändgftn  foU  noch  ein  Äi- 
florifcher  Theil  beygefügt  werden,  der  Beyträgc 
xur  pragraatifchen  Schulgefchichte —  undinteref- 
iante  Nachrichten  von  Gymnafien  und  Schulen 
liefern  wird.     Noch  follcn  von  Zeit  zu  Zeit  Preis- 
fragen über  wichtige  Erziehungsmaterien  aufge- 
geben werden.    Es  verliehet  fich  nun  Wohl  von 
ielbft,  dafs  in  diefem  erften  Stück  noch  nicht  auf 
jeden  Theil  des  angezeigten  Plans  könne  Rückr 
£cht  genommen  feyn ;  nichts  defto  weniger  find 
diefe  Bogen  ganz  und  gar  nicht  iuhaltsleer  und 
/der  übrige  Theil  dcrfelben   enthält  b«rcits  viel 
Äweckmälsiges.     Der  zweyte  Auffatz :     Ueber  die 
Trivialfchuleth    von  Hn.  Heijler,  (S.  35'89-)  ent- 
hält Vorfchläge,   wie  ohne  beträchtliche  Koften 
jind  ohne  befondcre  Mitwirkung  der  Regierung 
folchen  Inftitutcn,  woran  nur  2  Lehrer angeftellt 
find,  deren  jeder  täglich  doch  nicht  mehr  als 
vier  Stunden  arbeitet,  eine  gute  innere  Einrieb* 
tung  gegeben  werden  könne.     Um  fic  zu  Piianz- 
fchulcn  für  Gymnafien  und  zu  Bilciungsauftalteu 
für  den  Bürger  zugleich  zu  machen,   wird  ein 
öffentlicher  und  'PfivailectionsjAan  mitgetheilt.     In 
den  öffentlichen  für  alle,    gehören  Keligionsleh- 
ten,  Schönüchreiben,   Rechnen»  die  Wiilenfchaft 
jfchriftliche  Auflätze  als  Quittungen»  Gefchäfts- 
briefe  etc.  zu  verfertigen ,  Zeichnen,  das  Noth- 
\vendigftc  aus   der  Naturgefchichte ,   Naturwif- 
fenfcbaft  und  Qefchichtc ;  das  Latein  iß  von  den 
öffentlichen  Lehrftunden  ausgefchloflSen,  aus  Grün- 
den, die  S.  77.  angegeben  und  befriedigend  find. 
Nur,  dünkt  uns,  wenn  man  diefe  Sprache  fo  bey- 
aubringen  verllünde,  wie  die  Franzöfinuen  ihre 
Sprache  ui.fern  vornehmen  Kindern  beybringen; 
fo  liefs  fich  die  Erlernung  diefer  Sprache ,    ilie 
gewifs  noch  andere  Nebenvortheüe  hat,   als  die 
von  den  Vf,  S.  78  angegebenen  und  in  der  Folge  wi- 
derlegten findjbey  rWcicn  Zöglingen  vielleicht  auch 
xechtfertigcn.     Den  erllen   Unterricht  im  Schrei- 
ten will  der  Vf.  auf  einer  fchwarzen  Tafel  mit 
der  Kreide  geben  (S.  47).  Dicfs  dürfte  aber  bald  die 
Zöglinge  an  allzu  weitfchwcifige  u.  advocatenraä- 
fsige  Schriftzüge  gewöhnen.  In  AnfehungdesKe- 
Jigionsunterrichts  will  der  Vf.  um  der  Schwachen 
willen ,  Luthers  kleinen  Katechismus  u.  f.  w.  bey- 
behalten  wiffen.    Freylich  wenn  es  nicht  anders 
geht;  der  Lehrer  kann  auch  dabey  alles,  was  er 
nöthig   findet,   vortragen;    aber  der  Wiederho- 
lung wegen  mufs  man  etwas  befifers,   wenn  es 
nur  möglich  ift,  einzuführen  fuchen.     3)  Ein  Le- 
ctionspian  für  ein  ReicJisfiädiifches  Gtfwnaßufn  von 
S.  90-155.  Voritzt  nur  die  erlie  Lieferung;  das 
Uebrige,  fo  wie,  was  zur  Gefchichte  und  Ausfüh- 
rung deffelben  erwartet  werden  kann ,  verfpre- 
i^ieu.die  Herausgeber  noch  uachzuliefc«'n^  Diefe 


etfte  Hälfte  erftreckt  fich  nnr  aofdienntemClaf- 
fen  des  Gymnafiums,  die  mit  den  Trivialfchulea 
gewöhnlich  parallel  laufen  4ind  infofern  hängt 
diefer  Auffatz  mit  N.  2  zufamraen.  In  22  Para- 
graphen ift  über  den  erften  Unterricht  in  der  Re- 
ligion, üb^f  Buchftabenübungen  in  der  deatfcheii 
und  lateinifchen  Sprache,  über  das  Lefen  und 
Schreiben  in  beiden,  über  die  Art,  der  Jugend  Be- 
grifie  von  den  Redetheiien  der  deutfchen  Spradie 
beyzubring^n  und  Anwendung  derfelben  auf  die 
lateinifche  Sprache,  über  die  lateinifchen  Conju- 
getionen  und  Declinationen ,  über  das  Beybrin« 
gen  der  erften  Regeln  der  Grammatik  und  nnief 
der  Rubrik  i :  .Unterhaltungen  über  die  ArtnütZf 
liehe  Sachkenntnifie  in  die  Kinder  zu  legen  uad 
mittelft  diefer  Befchäftigung  ihren  Verftand  auf- 
zufchliefsen  und  zu  nähren,  die  Gefühle  des  Her* 
^zens  aber  zu  erwecken  and  zu  leiten,  viel  Prak- 
tifches  und  Durchdachtes  gefagt;  zwar  hie  und 
da  mit  befondrer  Anwendung  auf  die  Wirtem- 
bergifchen  Gymnafien ;  wie  es  auch  der  Zweck 
des  Plans  erfoderlich  macht ,  doch  im  Ganzen 
nicht  ohne  Rückficht  und  Anwendbarkeit  auf  je- 
de andere  öffentl.  Schule.  Wir  find  auf  die  ver- 
fprochenen  Nachrichten,  in  wiefern  die  Vor« 
fchriften  diefes  Plans  feit  zehn  Jahren  in  Ausü« 
bung  gefetzt  werden  können,  oder  nicht,  fehr 
begierig.  Das  Studium  diefes  Auffatzes  mufs  mit 
Dazunehmung  derfelben  doppelt  lehrreich  werden. 
4)  Ueber  einige  Grundregeln  (foU,  wie  auch  die  In» 
hQltsameige  angiebt,  heifsen:  Gnmdmangei)  der 
niedem  Claßen  in  Gymnafien,  Eine  VorUfung.  Gf- 
haltenvonliet/ter  1786.  S.  IS5-178-  Zwar  nur 
ein  flüchtiger  Auffatz  und  mit  unter  etwas  &ii- 
pfend  (für  eine  eigentliche  Rede  'giebt  ihn  der 
Vf.  felbft  picht  aus)  der  aber  doch  gewifs  man* 
che  gute  SteUe  enthalt.  Die  Haupdacbe  geht 
darauf  hinaus,  man  foUe,  mit  Einfchränkung des 
fo  unbedingt  aufgegebenenLateinlernens,  dieju- 
gend  der  nicdern  Ciafieu,  die  fürs  bürgerliche  Le- 
ben beftimmt  iii  und  eben  darum  dje  höhern  Claf- 
fen  feiten  erreicht,  mehr  zum  Denken  leiten  und 
mit  einigen  nützlichen  VorbeifeitungskenntniiTea 
ausrüften.  s)  Welches  ift  die  hefte  und  gefchwitidi^ 
fte  Methode  einen  Menfchen^  der  in  Schulfachen  und 
Spraclien  nicht  unerfahren  ift  (  dem  es  folgl.  nicht 
an  dem  Materiellen  fehlt)  zu  einem  würdigen  Sehnt» 
mann  zu  bilden,  (ihmalfodas  Formelle  zugeben). 
Zwar  ein  kurzer,  aber  wohldurchdachter  Ent- 
wurf der  von  jungen  Männern«  die  fich  zu  Sehnt* 
leuten  bilden  wollen,  ftudirt  zu  werden  ver- 
dient. Nun  folgen  noch  vermifchU  JSackrichien, 
U.  d.  gl.  . 

Berlin,  b.  Vieweg  d.  alt.:   Ueber  die  häm^Me 

Erziehung.  1789.  8-  148  S.  (10  gr.) 

Der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede,   dafs  ^e  prakti^ 

„fchen  Erzieher,  nichts  weniger  als  tiefliegende, 

•»fondern   vielmehr  lauter  bekannte  oder   doch 

,,fehr  leicht  zu  findende,  aber  xum  Betten  der  gu- 
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p^ten  Erziehung  fcey  wckem  nicht  genug:  beher- 
9iZigte  Wahrheiten"  finden.  mVoö  pädagogifchcn 
„Kdirftelcyen,*'  (clie  doch  der  Vf.  wohl  nicht  den 
bekatmten  etc.   entgegen  gefetzt  wiffen  wiUJ  »,ift 
„in  diefer  kleinen  Abhandlang  die  Rede  gar  nicht, 
^weil  fie,  des  Vf.  fcfier  Ueberzengung  zu  Folge, 
,tnicht  zum  Zvy^eck  führen."  —    Wir  muffen  al- 
ib  cliefe  S4;hrift,  nicht  als  eine  folche  betrachten» 
die  beftrmmt  ift,  die  Kunft  zu  vervollkommnen; 
foudern  blof?  als  ein  Mittel  zur  Ausbreitung  der 
fchon  bekannten  Kunit    Eine  folche  Schrift  aber 
mufs  die  bekannten  Sadten  fo  vortragen,  dafsfie 
fuf  den  gemeinen  Lefer»  dem  fie  zugedaeht  ift, 
mehr  Reiz,  als  die  fchon  vorhandenen  Schriften 
über  dtefelben  MaterJen,i  habe;    oder,  £e  mufs 
neue  SeitejQ»   neue   B^wegungsgründe    zeigen; 
fonft  erreicht  fie  ihren  Zweck  nicht.    Nach  die* 
fen  Grundfätzen  darf  Rec. ,  um  den  Lefer  in  den' 
Stand  zn  fetzen,  ein  Urtheil  über  das  vorliegen-» 
de  Werk  zu  fällen ,  nur  eine  Prpbe  des  Vortrags 
geben;    hier  iftile;    es  ift  der  Anfang  des  Bu- 
ches: „Was  Erziehung  fey,  werde  ich  nicht  nö- 
„thig  haben,  meinen  Leiern  weitld^ftig.  zu  entwi- 
„ckeliv    Nach  allem,  was  bisher  u}i4  vomemlich 
feinden  Utztej^^ahrzelimden  darüber  gefagt  wor- 
^den,  hoffe  ich  mit  ihnen  darüber  .  einvemanden 
„zu  feyn,  dafs  fie  nichts  anders  fey,  als :  —  Die 
,»£rhaltusg  und   verhältnifsmäfsige    Ausbildung 
„aller  körperlichen  und  geißigen  Kräfte  und  4^- 
„lagen  eines  Kindes.  —    In  tkmJusdtud:  häus- 
^liche  Erziehung^  gUt  das  Beywort:    häuslich, 
^ydem  elterlichen  Haufe  eines  Kindes,  oder  in  Erman- 
,fgeking  dejfen,  einem  Jolchen,  das  die  FerJiältniffe 
^des^eltetUchenHaufcsnadiahmt^   und  fich  ihnen  fo 
yyviel  als  möglich  näJtert.     Schicklicher  und  der 
„Sache  angemeilener  würde,  ein  Ausdruck  feyn, 
rtder,  ßatt  den  Ort  anzugeben ,  wo  das  Kind  erzogen 
„wird,  ^rade  auf  die  erziehenden  Perfonen  hin- 
„weife.     Behalten  wir  indefs  den  einmal  angenom- 
^  „menen  Sprachgebrauch ;  weil  wir  fchon  gewohnt 
„find,  damit diefe  Art  Erziehung,  x^on  der  in  öf» 
»^entliehen  Anfialten  zu  unterfäciden.  —    Alle 
„Arten  häuslicher  Ärziehung  werden  fich  unter 
, .folgende  drey  Klaffen  bringen  laffen:  —  i)Die 
,.£ltern  erziehn  ihr  Kind  und  theilen  die  HaupU , 
t>f^^g^  f^^  ä^s  Ganze  der  Erziehung  mit  Nieman- 
„den.  —    2)  Ein  Kind  wird  von  Perfonen  erzo- 
„gen,  die  nicht  feine  leiblichen  Eltern  find,  aber 
^ihm  die  Stelle  derfclben  vertreten.  —    3)  Die  El- 
„tern.fiWx  Kin^Äf  theilen  das  Gefchäffc  der  Erzie- 
„hfmg  mit  einem  Gehulfen ,  einem  Hofmeifler  oder 
»einer  Hofmeißerin,'*    Wenn  Rec  nicht  fehr  irrt, 
fo  möchte  diefer  Ton  allenfalls  für  eine  fyftema- 
tifche  Theorie  gut  feyn;     ob  er  gleich  gegen 
die  Kürze  ein  wenig  verftöfst;  denn  man  kann, 
ohne  dem  Sinn  im  geringften  zu  fchaden,    alle 
unterftrichene  Worte  weglaffen :  atteii^  für  eine 
Schrif r ,  welche  bekannte  Sachen  nur  noch  mehr 
verbreiten  foU,   ift  diefe  Sprache  ttUdWMdung 
fcbwerlich  die  bequemfte« 
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ZjELiJß,  bey  def  Expedit,  u.  Haänoter,  in  der 
Heiwingifchen  Buchh.:   Annalen  der  Braun-'' 
fckweig  -  Lüneburgifchen    Churlande.     Drittem 
Jahrg.  1-4  Stück.  1789.  g.  roisS.  (des  Jahrg. 
Subfcr.  Preis  i  rthl.  24 Mgr.  Caffenmün?re,  oder ' 
I  rthl.  3oMgr.  in  Golde;   Ladenpr.   I  rthlfi.; 
30  Mgr.  Caffenmünze,  oder  2  rthl.  Conv.Geld.> 
Mit  Bezug  auf  unfre  Anzeige  und  den  angc-^ 
hängten  Wunfeh  in  N.  213  des  J.  1789  der  A.  h. ' 
Z.  fahren  wir  fort,   die  intereffantellen  Abhand-' 
lungen  und  Notizen  diefer  fehr  nützlichen  vater-* 
ländifchen   Zeitfchrift   bemerklich    zu    macheiu' 
Noch  werden  dem  tfieti  Stück,  zufqlge,  Stimmen  - 
über  die  Unzuträglichkeit;  der  Meyerrechtlichen  Vef*' 
faßung  des  Landmanns,  und  Entwürfe  für  Frey-' 
helt  und  Eigenthum,  die  für  die  dafige  Staatsver-' 
faiTung  paiTen,  gcfämmelt.    Eben  fo  follen  Knt- 
ters  Gedanken  über  die  Mittel  zur  Errichtung  einer 
WiHwencaffe  für  die  Hannov.  iMndeAediente  im  Ci- 
vil und  geißltchen  Stande,  die  freuwütig  hitieintreten 
wollen,  mit  Anmerkungen  der  Herausgeber,  dazu* 
dienen,  die  Stimmen  des  hiebey  intereffirten  Pu- 
blikums über  den  Gegenftand  zu  erforfchen,  und 
der  öffentlichen  Prüfung  Zu  unterwerfen.  Im  Ar-' 
tikel  über  die  Steckniti^fahrt  wird  dasPromemoria, 
des  yormaligen  Grofsbrittann.  Agenten  zu  Ham-; 
bürg,  Charles  Harbury  über  die  grofsen  Vortheile 
diefer  zu  verbeffernden  Kanalfahrt,  welches  der- 
felbe  1783  dem  Könige  übergeben  wollen,  In  Ver- 
folg desjenigen  Auffatzes  mitgetheilt,  der  im  AprlU 
ftück  der  Berliner  Monatfchrift  1788t   ober  eben 
diefe  Materie  erfchicn,  und  den  Hn.  Prof.  Büfck 
zum  Vf.  hat.  Die  gefchehenen  Vorfchläge  find  ge- 
wifs  aller  Aufmerkfamkeit  würdig.    Wie  aber  hie-' 
bey  vomemlich  der  Schleswig-  Holfteinifche  Ka- 
rikt  ins  Geficht  gefafsl  werden  muffe,   fo  fcheint 
es  auch  bey  Abwägung  der  Vortheile  von  der 
Stecknitzfahrt  fehr  auf  die  Differenz  zwifcherf  dem- . 
jenigen  anzukommen,  was  der  Holfteinifdie Ka- . 
nal  verfprach,  was  er  leiftete,  und  was  anderi» 
feit  1783  veränderte  oder  neu  entftandene  Verhält- 
niffe  veranlaffen  könnten.  —  Im  2ten  Stüdkifidas 
Etwas  von  dem  Amte  und  StädtleinGifhomimtürIL 
Lüneburg  dem  Geographen,  derünvollftändigkeit 
ungeachtet,  ganz  willkommen,  zumal  djefes  Amt 
eines  der  gröfsten  des  Färftenthums  ift.    Man  er- 
fährt hier  verfchiedenes  von  den  Producten,  der 
Lebensart,  den  Nahrungsmitteln  etc.  in  Rückficht 
auf  die  Gefundheit  und  Krankheiten  der  Einwoh- 
ner. Der  Hauptort  felbft  enthält  nur  180  und  ei- 
nige Bürgerhäufer.  (Scharf  gab  im  J.  1777,  199 
Fenerftelien  an.)    Sehr  belehrend  ift  die  folgende 
Nachricht  von  der  fortfchreitenden  Ländereycul- 
tur,    welche  von  neuen   durch  die  Gemeinheits- 
aufhebung  im  A.  Gifhorn,  und  dei*  Amtsvogtey 
Bergen  genommen  worden.  -^  Ueberfichtderfämmt* 
Uchen   Karren  und   Ziu:hthausgefangenen   in   den 
Braunfchweig^  Lümb.  QmkmdenYQü  l^i6  u.  I787» 
OoQO  a  Ana 
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Aud  d^e«  Mort«Kt^teHftefi>4^f  VaIIr$tugei|d  er- 
giebt  lieh,  dafs  etwa  auf  2000  Eiriwcrfiner  Ei» 
ivj^egen  bcgangcner.VerbFecheBrjcne  Strafca  leiden- 
der zu  bringen»  in  ZüfamnienhaUung  der  J.  17^5 
bis  87  aber  die  Anzahl  diefer  Uebeithäter  gewach- 
ffnfey.  tieberhanpt  giebt  diefer  AuffatzAnlars  zu 
febrerfaeblicben  Bemerkungen.  Neue  Bey träge  zu 
diefer  Materie  folgen  im  nädiften  Stuck.  —  Einige 
l^ftgräge  wir  fliUiflifchen  V eherficht  der  Stadt  Lüne- 
ttt/g  enthaltet  in  der  Darftellung  eines  politifchen 
Xbermometers  fefar  gute  Data  zum  ßatiftifchen  ii.  > 
obrigkeitlichen /Gebraucht  wiewohl  eine  wirkliche 
Zählungder  Einwohner  und  der  bewohnten  Häufer 
yermifstwiri  —  BieAnsnahlderStudirefideninGot' 
tiiigwi  von  Michaelis  I7gg  betrug  754.  von  Oftcrn 
1789  laut  Nacbweifung  im  folgenden  $ttick  gio. 
Unter  160  einheimifchen  LiteraturprcdHctin  des  ^• 
1788  hatten  die  ernfthaftern  und  nützlichem  ^^5f- 
Cenfchaften  die  meide  Bearbeitung  gefunden ;  v#n 
Romanen  war  auch  nicht  eine  Spur.  7—  MifceUaneen. 
Vnt^t  andei^n  Voliceißrafe  für  einen  Bäcker  in  tlin^ 
t^k :  J£in  Bäcker  wurde  ein  paarmal  betroffea,  dafs 
c^feinBrod  zu  leicht  gebacken,  und  wurde  diefer- 
h^il^  beftraft.  AJls  er  aber  bald  darauf  üch  von  neu- ' 
c^diefes  Betrugs  fchuldig  machte,  fo  wurde  ihm 
von  P^lizey  wegen,  gerade  zu  eiH.er  ileit,  da  er  we- 
gen eines  einfallenden  Feftrs,  vom  Kuchenbacken 
Ddhr  grorsen  Gewinn  ziehen  können,  fein  Backofen 
vcrßegeJt.    Diefe  Strafe  war  ihm  fo  empfindUcb^ 
d^itderfqit  dieferZcitfeinemBrqdte  immer  das  volle 
GejviAt  gab."'  —  hn  ^ten  Stück  verdienen  ausge- 
'  »eicbaet  zu  werden:  Leihen dtsProtöfifndicus Kraut 
der  Stadt  Lüneburg,  deflen  Abbildung  das  Titel-* 
kupfer  darltellt.    Er  war  bekanntlich  Tfieilnehmer 
»n  den  Annalen,  ffarb  1788,  früh  im  41 J.  feines  Al- 
ters, lind  vereinigte  mit  denTelteuften  Talenten  in 
i«inen  Anus-  und  LiteraturverhältnilTen/  das  Ue- 
benswürdigite  Herz ;    Nachrichtga  von  den  Syno-. 
ii»lvcvfammlungen  der  Refohnirten  in  den  Braun- 
fobwMg '  Utncburgifclien  und  benachbarten  Londerni 
fortg^etzte  Betrachtungen  über  die  Errichtung  von 
LafuUswittwenkaJfeh;Cowmmion  Harz-  VteiTirngs- 
tUcefs  vom  4  Oct.'  J788 ,  ein  wichtiges  gcographi- 
fchcs  Actenüuck,das  S. 660 -694  in  je^ctenfo mit^e- 
tbeiJitwird,  wozu  noch  die  Anlagen  ia4tei2St.  S, 
g3S-g37 gehören.  —  Ungemein  intereflant  ift  im 
AtenÄöcÄderAuffatzyoingeh.  Canzley-  Secretair 
Erandesüb^  die  geßlljckuftiichn  f^ergnügmigen  in 
4m.  iiO^^w'fi^  Städten  des  Churfürftenthuws,    der 
mit  feinen  Beobachtungen  über  den  Nationalcha' 
fiUp;er  des  Niederfachfea  verwebt  ift.    Mit  Verlan- 
gen muf$  man  4-rFör^fetzuiig  davon  entgegen  fe- 
ken.     Dev  ^erjuch  eimr  topographifch-flatißißhen 
Bejchreihung  des  jimtsLemfoei-deinder  GraffchMiep- 
&o/«euÖ>ält  ein  wirkliches  Lanäesinventariunf  dcf- 
felben,  und  ift  als  Beyrrag  zu  einer  in  geograpbi- 
icl^en  I^ehrbüchern  noch  wenig  bekannte  Gegend 
iUurfchüUban    Iji  der  folgei^d^n  I^efchreibuttg  eir 


nes  mtpdmlifsigen  f^ollmeijeriofes  im  A,  Calerterji  hat 
esdas  Anfehen,  als  wenn  der  Inhaber  deifelben  nur 
19s  rthl.  Einnahme  habe  und  dagegen  238  ^thl.  lan- 
desherrL  und  andre  Abgaben  entrichten  muffe,  wo- 
bcy  derfelbe  doch  noch  ein  wohlbehalten  glückli- 
cher Vollmeyer  war.     Der  Grund  da\  on  lag  aber 
darin,  dafs  fein  Land  nicht  genau  venneflen,   und 
ein  ungleich  Mehrerers  betrug,  als  Ava«:  er  in  feinen 
Briefen  hatte,  überdies  auch hey  jeder  V^eranfaflTung 
Remiffionen  erhielt.  Auf  die  Frnc^-^  des  befchrcibeu- 
den  Beamten  au  einen  Bauer  fölcper  Art,  wie  er  e% 
anfange,  fich  und  die  Seinigen  tu  ernähren,  gab 
diefer  halb  im  Ernft,  und  halb  in  Kurzweil  zur  Ant- 
wort: was  ein  Hof  nicht'abwerfe,  das  uiülTe  au« 
den  kön^l,  Forften  geholt  werden.  Das  fcy  eine  Sa- 
che, die  nch  von  felbft  verfttinde.  —  Unter  dem  Ar-* 
Hkel:  öffentliche  Ar^ßaken  verdienen  auch  in  an-* 
dern  Staaten,  der P/a7jfi«<i  diVGf/f/z^  der  zu  ZcUe 
wUer  landesherrL  Autorität  und  Direction,  errichteten 
jSterbekaffe  heherrAgtzn  Würden,  da  dicfe  Einrieb- 
tnng  dem  Greuel  des  SchädMhandels  nicht  allein 
Einhalt  thut,  foudern  auch  die  unter  Mitwirkung* 
des    grindlichen  Sachkenner^  Hn.  liritter^  nach 
richtigen  Sierbliehkeitsregeln  und  biJbgen  Socie- 
tätsrechten  geformte  Sterbekaffe  zwpckmafsig  ge- 
Achert  wird.    -    Durch  das  Städtchen  Uelzen  wa reii: 
vonMichaelis  1787  u.  88  t  mithin  in  einem  Jahre» 
über  loco  reifende  Hatidwerksburjclie  und  Atme  ge^ 
wandert^  denen  man  aus  der  Arincnkafle  über  100 
rthl.  verabreicht  harte.    Es  wird  dabey  gezeigtv 
wie  fehr  diefer  Zufpruch  ,vqtv  c^Hem  Jahr  zum  an- 
dern zunimmt.  —    Fortgefetzte  Bevölkertmgs -  (ei-« 
^entlieh  Kirchen)  Lifien  imUerz-^gth.  Laneihburg  11. 
in  der  GraffcJu  Hohnjicin  vom  ^.  17^.   Noch  kennt 
man  keine  wirkliche  Zählungslifte  von  irgend  eirep 
Provinz.  Unter  den  JWi/lt/We«!  erhebt  fich  ein  fei- 
tener  Auffatz  über  die  Günfezuclit  in  der  Gtaffch, 
Diepholz.    Bekanntlich  ervi'irbt  diefe  Provinz  von^ 
diefem  Nahrungszweige  keine  geringe  StBonie,  fo- 
wohl  in  Anfebung  des  Austriebs  grofser  Heerdea 
in  die  benachbarten  fremden  Länder,  als  der  viele» 
Spulen,  die  in  Holland  und  Frankreich  ihren  Abfatz^ 
finden.    Hier  wird  nun  die  Yerfahrungsart  bey 
den  Ziicbtgänfcp,.und  die  2!bbereitung  der  Spu- 
len gezeigt.    Aus  der  Berechnung  ergiebt  fich» 
dafs  ein  armer  Heuerling  dafelbft  mit  feiner  Gän- 
fezucht,  jährlich  21  rthl  24iVIgr.  reinen  Gewina 
ohne  viele  Mühe  erwarben  kann.     Die  Vermehr 
rung  der  Gänfezucht  rührt  vorzüglich  daher,  dafs 
in  den  neuem  Zeiten  die  Spulen,  das  Hundert 
von  4  Mgr.  zu   12  bis  jg  Mgr.   gediegen, -da» 
Pfund  Wollfedern  aber  mit  12  bis  13  Mgr.  be- 
zahlt worden  ift     Mancher  Intereflent  hält  daher 
zuw^erlen  wohl  4  bis  500  Srück  Gänfe  im  Bruche. 
Alfo  kömmt   die   Schreibfcligkeit  unfrcr  Zeiten 
doch  auch  dem  armen  Heuerling  in  diefem  Win- 
kel Weftphalens  zu  Gjüte! 


46S 


Numero  84. 


664 


A    L    L    G    E    M    E    I    N    E 

L  I"T  E  R  AT  y  R  -    Z.E  I  T  U 

Donnerstags,  den  25*6«»  März  1790« 
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ERDJIJ^SCHREIBUNG. 

GdTTiVGENy  b.  Dieterich:  Briefe  über  Kalabrien 
und  SicUienk  Zweyter  TheU.  -  Reife  von  Scil- 
la in  Kalabnen  bis  Katanien  in  Sicilien  ;  von 
^oliann  Heinrich  Bartels.  1789^  500  S.  in 
gc  g.    (iRthlr.  12  gr.) 

Die  günftige  Aufnahme,  xrelchedcrerfteThcil 
diefer  Briefe  fand»  war  nicht,  wie  der  be- 
fcheidne  Vf.  glaube,  blofs  Nachßcht,  fondern  ge- 
rechtes Verdienft.  Seiner  Reifebefchreibung  ge- 
bührt ohne  Zweifel  eine  dererftenund  und  rühm* 
lichftcn  Stellen  unter  den  wenigen  deutfcben  Ori- 
ginalarbeiten  diefer  Art,  die  immei;  noch  rari  no- 
tantes  in  gurgite  vafto  find.  Die  Zwifchenzeit, 
welche  feit  der  Ausgabe  des  erften  Theils  bis^ur 
Lieferung  diefes  ?:weyten  rerflofs,  wurde  von. 
dem  Vf.  dazu  verwandt,  fich  durch  Briefe  von  . 
diefer  und  jener  Nachricht  noch  mehr  zu  verge- 
wiffern  ;  und  fo  gewann  das  Publikum  bey  die- 
fem  Auffchube  eben  fo  fehr,  als  der  Vf. ,  dem  fo- 
wohl  für  diefe  Sorgfalt,  als  für  die  gewiiTenhafte 
Genauigkeit,  mit  der  er  überall ^ verfuhr,.  Ruhm 
und  Erkenntlichkeit  gebührt.  Auch,  wird  jeder 
Lefer  wünfchen,  dafs  er  die  ft^ch  übrigen  Mate- 
rialien feiner  ficilifchen  Reife,  wie  er  dazu  Hoff- 
nung giebt,  in  einem  dritten  Bande  nachliefern, 
möge.  Bey  den  vielen  fcbon  vorhandenen  Be- 
fchreibungen  von  Sicilien,.  und  bey  den  wehigen  \ 
in  neuern  Zeiten  dort  vorgefallenen  Veränderun- 
gen, mufs  es  allerdingsfchwcr  fallen,  etwas  neues 
darüber   zu   liefern.       Das   Verdienft  des  Rei- 

'  febefchreibers  mufsj  daher  jetzt  gröfstentheils 
ia  Berichtignpg  des  fchon  gefagten,  und  hin  und 
wieder  in  Darfteilung  delfelbenjm, neuen  Lichte 
buchen.  Dies  war  auch  derliaupegdichtspunkt 
unfers  Vf.,  und  eben  dadurch,  dafs  er  ihn  Hie  . 
aus  den  Augen  verlor ,  erhielt  feine  Arbeit  fo  • 
viel  eigenthümlichcs  Verdienft  undintereffe.  Man- 
chen .^achtheil  in  der  Verfaffung  diefes  Landes 
rügte  er  offenherziger,  als  bisher  gefchehen  war ; 

-  Bud  von  manchen  bereits  gefchehenen  dortigen 

Veränderungen  theiltc  er  noch  unbekannte  Näch- 

ri)chten  mit.    Dies  gilt  auch  in  Anfehung  deflen^ 

tijas  ia  die  Kunttgefchichte  Siciliens  einfcWägt. 

'>t  t.  2.  1790.  ErßerBand. 


Bey  dem  allen  giebt  er  feinf  Bemerkungen  fdr 
nichts  weiter  aus,  als  für  die  Wahrnehmungen  ei^ 
nes  Privatmannes,  der  ganz  uhparteyifch  verfuhr, 
und  bey  ihrer  erften  Entwerfung  noch  nichts  we^ 
nigcr  zur  Abficht  hatte,    als  ihre  öffentliche  Be- 
kanntmachung,   die  vielleicht  manchen, rortheiU 
haften,  aber  doch  auch  mehr  als  Einen  nachthei- 
ligen Einflufsj  auf  jenen  Entwurf  gehabt  habe« 
würde.    Er  geßeht  zugleich,  dafs  erdabey  nicht 
blofs  feinen  eignen  Ideen,  fondern  auch  dem  ür- 
theile  fachkundiger  Männer  gefolgt  ift.     Den  be- 
kannten Briefen  des  Freyh.  v.  Riedfißl  läfst  er  in 
der  Vorrede  alle^Gerechtigkeit  wiedi^abren,  und 
gefieht  ihnen  das  Lob  ^u,  dafskeiner  der  neuern 
Reifebefchreiber  Siciliens  ihren  Vf.  übertroffen, 
oder  auch  nur  erreicht  habe.      Ihre  franzöfifche 
üebcrfetzung  hat  durch  das  beygefwgte  memoire 
/tir  5icf/i>des  Grafen  v.  Zinzendorf^   und  des  Rit* 
ters  Hamilton  Befchreibung  feiner  Actnareife  nock 
Vorzüge  vor  dem  deutfchen  Original  erhalten. 
Die    bekannten  Arbeiten  der  beiden  Engländer 
ßrtjdone  und  Switibume,   würdigt  Hr.  B,  gleich* 
falls  in  der  Vorrede.    Jene,  befönders  die  darin» 
befchriebene  Aetnareife,  dünkt  ihm,  bey  allen  ih-  * 
reu  Reizen,  mehr  Roman  als  hiftorifch  treuer  Be-*^ 
rieht  zu  feyn ;    des  letztern  Nachrichten  hinge- 
|ßju zählt  er  zu  den  vorzüglichften ,  die  wir  übep' 
Sicilien  erhalten  haben,    und  denen  des Ueberfe- 
tzers,  Hn.  Forflers,  Anmerkungen,   einen  neuen 
Werth  ertheilten.    Der fr^nzöfifchen Nachrichten 
über   Sicilien  giebt  es  mehrere,     aber  von  fehr' 
ungleichem  Gehalte.    Sie  werden  gleichfalls  von' 
unferm  Vf.  kurz  beurtheilt,  und  darunter  der  Vo* 

?age  Pittoresque  des  Lies  de.SiciU,  de  Malte,  rt  d^ 
Apari,  psir  ßean  Hauet  ^  befönders  den  dabeybe- 
fipdlichen ,  Kupfern  die  gebührenden  Lobfpruche 
gemacht     Die  italienifchcn  Briefe  des  Abbate  Se* 
ßiiü  enthalten  wichtige'  und  gründliche,   haupt»* 
fächlich    aber  nur    auf  Naturgefchichte  ein^e* 
fchränkte,   Nachrichten,      Von  ihm  ift  auchdie 
neue  Ausgabe  der;  Befchreibung  de?  BiskarifJien 
Mufeums  beforgt  worden.       2ulet2;t  wird  nocil  ' 
die  dänifche  Befchreibung  Siciliens  von  dem  iün*  ' 
gern  Hn.  Munter  erwähnt,  der  faft  einerley  Quel- 
len und  Hülfsmittel  mit  unferm  Vf.  benutzte.  Ge- 
genwärtiger Band  felbft  eaihälteilf  Briefe,  vom 
PPPP  i3te„ 
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ALLä.  UTfRATü«-  ZEITUNG 


iSten  bis  Min  23(1«.   Br.XIU.  macht  mit  der 
Er^aWung  der  Reife  vt)n  Kalabrieu  nach  Sicilicu 
den  Anfang,  und  befckreibt  zuförderft  die  Lage 
und  Form  diefer  Infel,   ihre  Einthfeilung  im  Väl 
Demone,  Noto*ünd  Mazara,  die  aus  den  Zeiten 
derSaracenenherfiaijimt,  von  .den  Normiinnern 
fceybehälten  wurde,    und  fich  (0  bis  auf  uHfre 
Zwten/fwtpflanzte.    "Man  Rechnet  in  diefenPro- 
T!^^^"n.^?^  ^^^^^^  und  Herrfchaften,  wozu  jedoch 
die  Kaftele,  und  andere  kleiije  hie  und  da  bewohn- 
te Diftricte  noch  nicht  mit  gehören.     Jeder  die, 
fer  TbeiJe  wird  nun  befonders  bcfchrieben;    zu- 
erft  dasJfalDcmone,  die  Fluffe  Nifo,  Alcantaro 
und  Giarretta,  dann  die  Neptunsgebirge,  welche 
£fh  ,yom  Capo  del  Kairo  bis  Taormina  erftrbcken, 
und    von   einem  ehemals   dafelbft  befindlichen 
^eptunstempel  den  Namen  haben  foHen.      Mit 
ftnen   hängen   die  heräifchen  oder  junonifchen 
Gebirge  zufanunen.    Sehr  grbfs  ift  der  fchon  von 
der  Natur  diefem  Lande  eingelegte  innere  Reidi 
.^um,  derS.  29.  f.  näher  befchricbenwira.  Trtmrtt 
aber,  dafs  man  ihn  fo  wenig  benutzt;  denniiteHafeh 
.    ?iciliens  hndfaabeitändigvoHScblffeÄleer.  Die» 
liegt  abermchran  derRegierung.alsan  deiiEinuoh. 
nern  die  in  ihr euEifer  nie  erinüden.iminer  ueiieEnt- 
würfe  zur  Emporfaebung  Siciliens  zu  machen  za 
deren  Ausführung  fie  aber  nur  Erlaübnift,  nicht 
yorfchub.  erhalten.     ZulWzt  noch  dieNam-nder 
'      w  °'^'"  "'o^"»2  .belegenbn  Städte,  unter  welchen 
ncSftfiaAxt  vornchmfte  ift—    ßr.XW.  Zaerft 
tw,   Ä""^'^""!  '^^^  Erdbebens,  wdches  im  J. 
Suiff '-^r  i™^'  ob  es -fie  gleich  nicht  ganz 
rchleifte.   fondern   nur   ihren  niedrigem  Thcil 

Sf7?^K-  P"  '''^"'^'*  verurfachfe  Schaden 
bfel.cf  fich  .auf  ungefähr  fünf  Millionen  Thaler: 

Sa  4^'«1  J  "*"■•'?]*«•  Folgen  diefes  Unglücfci, 
yar  eine  aUgememe  Hungcrsnoth.  Zu  ihrer Un^ 
derung  war  zwar  die  Regierung  nicht  ganz  uh^ 
Sn^iLi„"n  ^"/t?  y*"'  ^"^«^^  ^'  ÜHterbedien- 
SLr.f  r^i't'^t*'^'^'^  ''^  Vertheilimg  der/fcöni- 
glichei,  Gefchenko  gemacht.      Auch -wwde  zur 

hofV;-S  ?"/'^"'*<^\«i«  «en«  neuer  Geriehts- 
hpreincl^t,  der  aber  bisher  noch  wenig  Bewer- 
i^feijier  Thatigkeit  gegeben  hat.   .  Aufir  Meffi. 

drefem  Erdbeben,  welches  von  dem  Vf.  lebhaftund 
lö^ereflant  gefchildm  wird.  -  Bf,xf  qI 
fchi^hte  von  i»'/#»a  nach  ihren  merkwü«iiVftcn 
reranderungen;  und  .eiae  Befchreibung  der  her" 
hchenUged,efer  Stadt;  ihres  Hafens ,  und  des 
'^R  >?'"^nen.Meer^yirbeIs  Ckarißdis,  der  doch  . 
gS"X1;'  t^'k'  "/«f  de«-"  erfen.  AnS. 
fcüent,     Futürfachen.  .diefes  beftändigj?n  Meer- 

de'r  S  e  **  de/"/^" /"«'f?  "«'^elfig^n  Grund  : 
der  See,  der^mit  vielen  Abgründen auffefäUc  Ük 
als  auch  die  Menge  emporÄeigender  äe  aus 
dem  Innera.  der  mit  fo  vieler. Feuer . rwterie  ee- 
fchwäagerten.  Erde..  S,  7o.kommt  e"  aK„ 
Charakter  der  MefÜ»eafc„,  und  ihre  grofse  Con. 
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mehr  Bedfirfnifs,'^  als  Schwelge^ey  ift,  woffir  es 
Drydone  ausgab.    Eigennutz  ift  der  Hauptzug  ih- 
res Charakter/;     ihre  Bildung    ift  gröfstentheils 
haTilicb  ;•  und  In  ihresc  ganzen  Betragen  herrfcht 
leidcnfchaffliche  Heftigkeit.     Scihft  ihre  Andacht 
ift  emc  Art  von  Karrikatur.      Merk^vürdigkeite«, 
hat  Meflina.  vollends  feit  denvErdbeben,  nur  we- 
nige.    Die Kathci'ralkirche  hcist  Mad-mm  del Gra- 
feo,   wegen  eines  Briefes,  den  die-Jungfran  Ma- 
ria an  die  Stadt  gelclirieben,  und  worinn  fie  ihre 
Schutzheilige  zu  fcyn  verfprochen  haben  foU.  Im 
Beneüictinerklofter    befanden    ftch  ehedem  200 
mcütens    lateinifche    Handfchriftcn ,      dif   aber 
faft  alle  durch  das  Erdbeben  find  vernicluet  wor- 
den.    In  dem  Archiv  diefes  Klofttrs  ift  ein  vor- 
Seblichcr  Schenkungsbrief  TivtuUian's.    Mit  der 
evülfccrung  Mefilnä's  fleht  es  jetzt  febr  traurig 
aus{   und  der  Druck  der  Rdgieru;  g  fcheint  fich 
mit  der  Natur  wider  diefelbe  verfchworen  zu  ha- 
ben ,    obgleich  jener  jetzt  milder  zu  werden  an- 
ßngt.     Am  nacbtheiligften  wirkt  der  miliiärifche 
Defpotismus,   in  welchem  man  j^och  gleicfafal!» 
Reform  holft.      Die  Seillenfabriken  und  hier  dee  * 
vornchmfte  Anlafs  zur  Thatigkeit.      Es  arbeiten 
1250  Weberßühle  in  M^ffina;  aber  ihre  Seiden- 
waaren  finden,    der  geringen  Güte  weg«n ,   faft: 
nirgend  Abfatz,  als  in  der  Levante.    S.  95  redet 
der  Vf.  von  der  fpeciellen  Regierung  derStadr, 
und  von  dem  Perfonal  ihrer  Gerichtshöfe.  •  Die 
Literatur  ift  dort  fehr  unbedeutend.    Noch,  von 
den  fich  dort  aufhaltendtn  Griechen,  deren  «sau- 
fserdem  noch  in  Sicilien  in  vierS.  97.  namentlich: 
angöfuhrteuDörferneicbt.  —    Br.  XVI.    Taor- 
mina liegt  auf  einem  iehr  hohen,    beynah  uner-- 
fteiglichen ,  Felfen ,    und  ober  der  Stadt  her  hän- 
gen andre  fchroffe  Felfenmaffeii,  weldie  die  Na- 
ttir  gleichfilm  zu  ihrer  Scihut^wehr  /cheint  hinge- 
dämmt ztt  haben.     Bey  Gelegenheit  feiner  Reife  ' 
dahin  befchreibt  der  Vf.  die  in  Sicilien  gewöhn- 
liche Reifcmetbode,  und  die  Kampieri,  die  nicht 
feibft  Banditen  ,    fondern  Gerichtsbediente  find. ' 
Mit  den  Deferteurs  verfährt  man  dort  fehr  ft're»- 
ge ;   und  doch  giebt  eS  ihrer  immer  viele,    Taor- 
mina entftand  aus  den  Ueberrefteu  der  Stadt  Na- 
xus ,   366  Jahre  vor  C.  G. ,   blieb  aber  in  der  Ge^-  • 
fehichte  fttft  immer  unb'edeuteiKL      Jetzt  ift  fie  • 
reich  an  Mönchen  und  Bettlern.   ,  Unter  den  äort  • 
bfefindlichcnAltertfaümern  fleht  das  treffliche  Thea- 
ter oben  an ;    auf  die  Erhaltung  diefer  wichtigeii  • 
Ruinen  wird  aber  wenig  Sorgfalt  gewandt,-    oh^ 
gleich  dazu  ein  eignes  geheimes  Tribonal  in  St--- 
cilien  niedergefetzt  ift.    Man  findet  zu  S.-  ir6  ei-- 
nen  kleinen  Abrifs  diefes -merkwürdigen  antiken 
Denkmals  im   Kupfer  geiiochen;    und  den  Pro-- 
fpect  der  Bühne  macht  die  Vignette  der  die/em  ■ 
Bande  beygefügten  Karte  aus.      Uebrigens  giebt- 
es  hier  noch  Ruinen  von  alten  Begrabnlfspiätzen, 
und  andre  Bruchftücke  des  römifchen  AJierthoms. 
Zuletzt  noch  voii  den  dortigen  Capucinern,  deren  • 
Moral  fcbr  nachgiebig iü.~  Är.Ä/^i.  Reifejiach- 
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Katanien,    auf'Trelchef  B^metlcHingcri  Ober  d^tl 
SardeUcnfanjj,    die   grofsen  Bäf^hfelfen  an  der 
Küft^,  befonders  die  drey,  welcbe  jetzt  Fara^ 
fU  heifsen,  vorkammen.  Diefe  letitern  find  wahr* 
fcheinlich   die  vom  Pliniüs  gedachten  tres  Jcopu» 
Cyctopum.    §(ici  lUate  liegt  auf  diefcih  Wege ,  in 
cnier  fehr  fruchtbaren  Gegend^     Catanim  felbfl  ift 
öie    gcfchir.ackvollfte,      und  vieHeicht  auch  die 
ßräcfatfgfte  Stadt  in Sictlien,  reichauch  an  Thätig* 
keit  und  Woblftand  ,  wozu  der  über  alle  Mäfsen 
fruchtbare  ßodeu  Anlafs  und  Erm'un^rönggtcbt. 
Vörnemlich  aber  wirkte  hier  das  Beyfpielundder 
Einflafs  des  vor  r-flichen  Fiirften  von  Biscari.    S. 
147  f.  erzahlt  der  Vf.  die  Gefcbichte  diefer  Stadt, 
Ae  eine  der  altefVen  ^ricchifchen  Städte,  und  von 
jeher  fehr  blühend  m'bt.     Selbft  die  jetzige  Men- 
ge von  Klüttern  iß  ihr  fo  vyenig  nachtheilig  ge- 
worden ,    dafs  die  döftige  Geiftlichkeit  vielmehr 
zur  Erhaltung    und   Erhöhung   des  Wohlftandes 
eifrig  beyträgt.       (Die  bey  diefer  Gelegenheit  S. 
ISO   f.  gemachten  Anmerkungen  des  Vf.  verdie- 
nen Beherzlgung.)      All  der  Erbauung  und  Ver-' 
fchönerung  der  Stadt  fährt  man,  felbft  ohne  fon- 
derliche  Ünterftützung  der  Regierung,    noch  im- 
*    rter  fort,  fehr  thätig  zu  feyn.     Auch  hat  fich  die 
Bevölkerung  diefer  Stadt  anfehiflich  vermehrt ;  fic 
betragt  jetzt  gewifs  zwifcben  40,   und '50,  000 
Menfchen.  Mancher  Hindemiffc  ungeachtet,  wird 
doch- der  fo  nöthige  Verfuch  einen  Hafen  zu  bil* 
den ,  unermüdet  fortgefetzt.       Catanien  ift  einer 
ron  den  fünf  ^rofteh  königlichen  Kornmagazinen, 
die  man  in  Sicilten  Carricatori  nennt.       Der  Vf. 
fetzt  S.  160  f.    die  ganze  Materie  des  fo  erhebli- 
chen ficilifchen  Koruhandels  aus  einander,    und 
giebt  S.  169  f.  eine  kurze  Ueberficht  des  Vortheils, 
den- Sicilien  aus  diefemi Handlungszweige  zieht. 
Der  reine  Vortiieil  itt  1  Million  und  30, 000  Unzen; 
ins  Land  aber  kommt  dadurch  jährlich  i,2'go,00o 
Unzen  fremdes  Geld.    Wie  fehr  könnte  aber  die- 
fer Vortheil  durch  gröfsere  Befordrung  der  Cul- 
tür  noch  erhöht  werden  !   Uebcrhaupt  gibt  ts  bey 
dem  Kornhandel  grofse  Mifsbräuche;     und  der  • 
'  Bauer,   deffcn  Hand  diefen  Segen  erwirbt,   wird 
nicht  feiten  von  Mangel  und  Hu ngersuoth  ge- 
plagt, tudefs  die  GrofseuiichSchätze häufen.  Nach' 
Ca£lx,   Marfeille,    Genua  und  LiiTabon  wird  das 
,  merfte  Korn  verladen.  —  •  Br.  XVIU.^  Ueber  die 
Gerichtsverfaflung  "und  Regierungsform  Siciliens 
enthält  diefer  Örief  fehr  gute  und  an  InterefTe 
reichhaltige  Bemerkungen,  deren  Gegenftände. wir 
aber  nurhiofs  beruhigen  können.  Sie  betreffen  nein- 
Mch  den  Vicekönig,  den  Miniftro  Confultore,  das 
Parlament ,    feine  Macht,  •  feine  belliramten  Ver- 
fammiungsörter  und  Deputation ;  das  Tnbünale  deU 
la  K^ggia  Gran  Corte^  das  det  liecd  Patrimonio  u.  das 
del  Concifloro   della  Sagra  Rgggia  Cosdcnza;   die 
GiwUa  (k  Prefidenti  e  CenftUtore  n^^  au     Auch 
befchreibt  der  Vf.  die  Regierung  in  den  königli- 
chen Domainen ;  die  Macht  der  Baronen  in  ihren 
LehDgütern«  die  Generalyiiitation,  die  Gefetze  u. 


Gefetz^ebtaiwdieTgfcfHfchefffen^^^^ 
Im  Ganzen  ift  die  R^htspflege in  Sizilien  fehrma'm 
geihift^  und  es  fehlt  fogarnöcH  an  einem  beftlihm^ 
ten  Gefetzbücher  Was  bis  jetit  zur  Verbefleron^ 
der  Gefet2e  von  der  gefetzgebfendert  Gevi-alt  gef 
fchehen  iftrda«  ift  von  geringer  Befdöbtüng.  S.  i±6i 
findet  man  ein  kurzes  Verzeiöhrtifef  derbishetem- 
geführteii  Gefetzc.  —     Mr.XIX;    Die  fchon  g^* 
dachte  Thatigkeit,  die  in  Ca^ni^n  hefrfohi,  wird 
hier  näher  befchrieben,  und  der  utigerechtCf  viel 
zu  allgemeine.  Vorwarf  der  tJmhä'tigkeit  undBög> 
artigkeit  widerlegt,  den  man  fo  oft  den  Italienern 
gemacht  hat.      Es  bedarf  nur  folch  einer  mit  ei< 
genem  Beyfpiel  verbandenen  Aufmunterung,  wief 
fie  der  Förit  von  Bisoan  in  Cataniehgiebt,  dcffert 
Büdöifd  diefem  zweyten  Bande  vorgefetzt  ift,  utwl' 
dMTeii  fehr  verdientes  Lob  den  vornehmften  In- 
halt diefes  Briefes  aufmacht,     üeberaüs  weile  ifir 
fein  Verfahren,   die  CarancfeH  zu  bilden.     Ihm 
verdankt  man  die  Erbauung  der  Villa  Scabrofa  auf 
einem    mühfara   bearbeiteten  L^vafelfengrunde ; 
die   koftbare  Anlegung  cfiner  befühmteh  Waffer-' 
leitung;  und'verfcHiedne  wohlthatFge  Stiftungen, 
bWonders-   eines  Conforvatorio  für  unverehlichte- 
Mädchen  u,  a.  ro.    Die  ganze Biscarifche 'Familie * 
wird  S.  248  f.  als  fehr  liebenswürdig  gefchildert/ 
und  S.  251  f.  belchreibc  der  Vf.  verfchiedne  Feyer- 
lichkeit^n  zum  Andenken  desverftorbchen  altem      ' 
Fürtten,  vornemltch  eiiler,  die  von  der  Akademie 
der-/4<i»äcyangeftellt  wurde,-  die  der  ihr  von  dcm^ 
Fürilen  4)eftiminteH  Reform  gar  fehr  bedurfte,  uhd^ 
fie  nun  auch  wirklich  erholten  hat ,   wie  der  Vf. 
düirch  fpätere ,  hier  von  ihni  mitgetheilte,  Nach- 
richten erfuhr.    Auch  Buchhandel  und  Buchdru-  • 
ckerey  haben  an  diefer  VerbeflerungTheil  genom- 
men, wozu  befonders  der  vorige,  ßifthof  Venti- 
•fit^to  beytrug ,  deffen  Charakter  und  Talente  S. 
363  f.  gefchiiden  werden^    aiid  der  die  Inqqifi*  ' 
tions  *-  Vifitatoren   glücklich  genug  zu  täufchen  * 
wufste-  "Ein  dritter  Reformator  Siciliens  war  R^ 
capprt),.  dergewiflermafsen  Märtyrer  feiner  Offen-  ' 
herzigkcifc  und  feines  Eifers  für  Aufklärung  wnr-  ' 
de.    Zuletzt  noch  über  Cataniens  Univeriität,  über 
das  Gultellianifche  Inftitut  zur  Erziehung  jünger  ^ 
Edelleute,  und  über  die,  noch  fehr  in  ihrer  Kind- 
heit befindliche;  Künltlerfchule.  —    Br.  XX.  ent- 
hält  eine.BefcfareibuHg  djs  ßtsearifchen  Mufeums^ 
die  dne«  fchätzbareh  Bey  trag  zur  neuern  Kauft- 
gefcbichte  abriebt,  weil  diefe,  noch , nicht  genüg 
bekannte  Sammlung  wirklich  zu  den  wicntigften  \ 
und  reichhaltigften  in  Italien  gehört,  ^Sie  wurde 
fchon  Vor  -mehr  als  vierzig  Jaüren  von  dem  altern 
Fürften  angelegt ,  und  erhielt  im  J.  1*757  die  ge- 
genwärtige Form.      Zu  S.  ÄS3  findet  man  einen 
üruudrifs  des  Gebäudes ,    worin  ü^  aufbewahrt, 
wird,  nebft  beygefügter  Erklärung  deffelben.  Es 
fehlt  nock  an.  einer  genauen  und  voUftändigen 
Befchreibung,    die  man  aber  von  dem  jetzigen 
Prälaten  von  Biscari,   wenn  er  fein  intereiTantes 
Werk,  Catania  Jnticaf  YoUeXidet  haben  wird,  zu 
Ppppa  *  koflen 
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liöffefl'Äat. .  VoriSufig  Jraüft  das,  'was  ünferVf. 
hier.liefert,  diefen  Mangel  erfetzen.  »ErVeiict 
»uerft  von  dem  herrlwhen  koloffalifchcn.Torfo 
Jupiters,  hernach  von  den  merkwürdigften  übri- 

fen  Statuen  und  Büften ,  agyptifchen  Kunftwer- 
en,  Basreliefs  und  Etruscifäeri  Vafen,  obgleich, 
wie  er  bemerkt/,  die  in  Sicilien  gefundenen  nicht 
fo  benanat  werden  Tollten :  von  den  Gerathen  aus 
Terra  Cotta ,  den  kleinen  Bronzen ,  Medaillen  u. 
gefchüitteaen  Steinen.  Auch  die  Qemähldefamm- 
lung  in  dem  Pallaße  des  Furften,  und  einige, 
tünftlichfe  Gefäfse  aus  Bernftein ,  verdienen  die 
Aufmcrkfamkeit  des  Kenners ;  und  als  einen  fol- 
chen  zeigt  fich  hier  ünfer  Vf.  durchgehends.  — 
!^ec.  kann  bey  diefer  Gelegenheit  den  Dank  nicht 
verfchweigen,  den  man  dem  trcflichen  archäoio- 
gifchen  Unterrichte  des  Hn*  Hofraths  Heyne  in 
Görtingen  in  diefcr  Rückficht  fcbuldig  Üt,  in  def- 
fen  Schule  auch  der  Vf.  mit  den  zweckmäfsigAea 
Vorkenntniffen  ausgerüftei  würde.  —  Br,  XXL 
iJiefer  Brief  ift  gewifs-  für  die  meiften  Lefer  der 
iptereiTantefie  von  allen;  denn  er  enthält  die  Be- 
fcfarcibung  der  Reife  zum  ^i'^fw»,  deffen  Gipfel. 
i\\  erfteigen  der  Vf.  glücklich  genug  war.  '  Man 
niuls  fie  aber  felbft  bey  ihm  nachlefen,  da  uns 
nicht  nur  diefchon  ziemlich  angewachfene  Län- 
ge dicfer  Recenfion  keinen  umftändlichen  Aus- 
flug erlaubt,  fondern  die  mahlerifcbe  und  hie  und 
da  durch  eine,  hier  febr  natürlich  begeillcrte, 
Schilderung  des  Vf.  bey  jedem  Auszuge  zu  viel . 
verlieren  würde.'  S.  349.  macht  er  die  Anmer- 
kung, dafs  man. feine  Befchreibung  in  manchen, 
Siücken  von  der  desHi;.  Brydone  abweichend fin-  . 
den  werde ,  die  der  .  Vf.  übrigens  felWl  für  eiiiß 
nieifterhaftc  uiid  u|ierreic]ibar  fchöne  Befchreibung 
erkennt  Allein  die  Abweichungen  mancher  nicht 
unerheblichen  Umftände  von  dem,  was  fich  in  ' 
der  Natur  wirklich  fand,  erregte  bey  Hn.  Bartels 
die  Vermuthung,.4afs  Brydone  nie  die  S^itre  des 
Aetna  erreicht  habe  ;  und  diefe  wurde  ilira  felbft 
in  Catanien.,  und  einigen  Engländern,  die  kurz 
n^ch  ihm. den  Berg  beftiege»^  von  feinem  Piedot-' 


tobeftatigt.  •  Der  Vf.  fefzt  hinzu,-  dafs  er  diefe 
Anmerkung  nicht  würde  hinzugefügt  haVen,wcna 
iie  nicht  -fchon  vor  ihöi  voii  jinem  franzöfifchcn 
ReifebefcUreiber  wäre  gemacht  worden,  der  fich* 
auf  die  nemliche  Verficherung  des  Canonikus  Rc- 
cupero  berief,  welcher  überhaupt  nicht  gar  gün*-, 
Äig  von  ßr.  urtheiite.  Alle  diefe  ümftäade  häc- 
teu  denn  dech  unferm  Vf.  wohl  mehr  Glaubwür- 
digkeit fchaffen ,  und  den  Widerfpruch  zurück- 
halten follen,  den  ma%  wie  bekannt,  neulichaus 
Gründen  a  priori  dawider  vorgebracht,  und  dcÄ 
Hr.'B,  im  Intelligenzblatte  diefcr  Literaturzeitung 
vielleicht  mit  zu  grofscr,  aber  doch  nicht  ganz 
unbegreiflicher,  Lebhaftigkeit  beantwortet  hat.— 
ßr.  XXIL  Aufzählung  der  vornehmften,  feit  der 
cbriftlichcn  Zeitrechnung  vorgefallenen,  Ausbrü- 
che des  Aetna ;  und  als  ßeylage,  eine  umftändli- 
chere  Nachricht  von  dem  Auswurf  deflblbcn  im 
J.  ;I787.  Von  einer  kleinen  Schrift  über  die  da- 
bey  gemachten  Wahrnehmungen,  und  die  vulka- 
nilchen  Producte  des  Aetna,  von  ^ofeph  Mirone 
^cPasquali  aus  Catanien ,  theilt  der  Vf.  die  Ueber- 
fetzung,  und  von  einer  zweyteh  des  Cavaliere 
G/om^  einen  Auszug  mit.  —  Br.  XXÜL  Etw^s 
vom  ficilianifchen  Adel,  deffen  grofse  Abgaben 
und  Vorrechte,  und  "den  Hauptzweck  der  Inqui- 
fitiou  in  den  letztern  Zeiten.  ^  Nach  Erreichua'g 
deffelben  wurde  diefe  aufgehoben,  und  dem  Rech- 
te über  Leben  und  Tod  find  feitdem  Gränzen  ge- 
fetzt worden.  Dann  folgen  noch  verfchiedne  an- 
dre Bemerkungen  über  den  Adel  in  Sicilien,  den 
Advocatenftande ,  über  ein  Odeum ,  über  die  Bä- 
der, die  keine  Katakomben] find;  dasMufeomder 
Beuedictiner,  das  Naturalienkabinet  des  Cavaliere 
Giornif  die  Producte  der  Gegend  von  Catanien, 
und  den  Handel  mit  deafelben.  —  Die  beyge-^ 
fügte  Kürte  von  Kalabrien  und  Sicilien  iftgröfs- 
tentheils'^  nach  der  in  Swinburns's  Reifen  nachge* 
fiochen ,  hie  und  da  aber  verändert  und  verbef- 
fert  worden.  Der  oben  angeführte  Rifs  des  Thea- 
ters zu  .Taormina  ift  gröistentheils -aus  Hott«('s. 
mahlerifcher  Reife  genommen.  ^ 


KLEINE    SCHRI  F  T  E  N. 


C^BSesicHTB.  HersfM :  Kurzgefajste  Nachricht  ^on 
der  ehmnls  berühmten,  und  nun  in  ifiren  Ruinen  liegen^ 
de  Stiftskirche  zu  I/ersfeld,  von  /f^tik.  ff^ille,  Kector 
des  G>'mnafii  dafelbft.  —  17^9.  16  S.  4.  Der  fräjiki- 
fche  König,.  Pipin,  Ü'ihete  die  Abtey  Jitrsfeld,  welche  b^- 
fonders  durch  die  dahin  gebrachten  Gebeine  d^s  heil.  U  ig- 
pert  oder  Wiperr  erilen  Abts  zu  Fritzlar,  in  grofses  Auf- 
uchmen  kam.     Die  Stiftskirche»  ein  anfehnliches  Gebäu- 


de,  xvoroh  S.  li.  u.  f.  eine  genaue  Berchreibung  gegeben 
wird,  wurde  176 1  auf  Befehl  des  MarlchaKs  von  Broglio 
abgebrannt,  nachdem  Ge  etwas  über  900 Jahre  geßandeu 
hatte.  —  Diefes  ift  der  Hauptinhalt  die fer  Einladungs-. . 
fchrift  ,  in  welcher  auch  noch  einige  Nebenuinftände  a<i-  , 
;  gelTihrt  und  geprüft  werden.  *  Alles  ift  mit  forgfälli^  m; 
geführten  Zcngniffen  uiitQrßiltzt*^ 
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GOTTES^CtELJHRTHEIT. 

Xeipzio,  inierDykifchenBuchh.:  Dcr5cÄrffit- 

forfcher.     UfUcrhattungen  mit  jungen  Perfonen 

4Aer  wichtige  biUifche  Stellen  zur  Beförderung 

'  einer  vernünftigen  PjeUgionserkenntnifs.  Dritter 

u.  Uti^erTheiL  1789.  g.  512  S,  (i*thl.4gr.) 

Schon  zwey^  Recenfenten  der  A.  L.  Z.  haben 
'  die  beiden  erften  Theile  diefes  Buchs  nach 
ihrem  Werth  gefchätzt  (N.  57.  v.  J.  1787.  a.  N.  41  a 
T.  J.  1788)  und  der  letztere  befonders  bemerkt, 
dafs  der  Vf.,  der  Geh  damals  noch  nicht  genannt 
hatte,  nun  aber  auf  dem  aligemeinen  Titelblat 
Jonathan  GottUeb  Gontgen,  Fred,  zu  Bornheira, 
nennt,  nicht  fo wohl  geforfcht,  als  commentir^ 
reine  Schriftfteilen  öftersnur  als  Motto  gebraucht, 
lieh  viele  DigreflTonen  erlaubt,  und  fich  wenig- 
Äeiis,  weder  dem  Inhalt  nech  der  Sprache  nach, 
bcy  der  AbfafTung  feines  Buches  auf  die  Klaflfe 
▼on  jungen  Lefern,  die  er  fich  wählte,  einge- 
fcbränkt  habe;  und  eben  diefes letztere,  obgleich 
dem  Vf.  roifsfällige,  Urtheil  ober  diefc  Arbeit 
mu/s  auch  der  dritte  Recenfcnt  wiederhoh- 
len,, ohne  doch  dabey  zu  bezweifeln,  dafs  viel 
Wahres  und  Gutes  bey  Veranlaflung  gewiffer 
Schriftft&llen  hier  gefammelt  und  gefagt  fey,  was 
nicht  blofs  juiige  Perfonen  ,  vielleicht  diefe  am 
wenigften ,  fondern  auch  alte,  die  .in  Vorurthei- 
Icn  und  unrichtigenVorßettungen  grau  geworden, 
beherzigen  foUten  und  nützen  könnten ;  und  dafs 
iesdcm  Vf^  ziemlich  gelinge,  wenn  er  bey  Gele- 
genheit gewiffer  vorausgefchickter  Bibelftelien  in 
afcetifche  oder  auch  homiletifche,  fogar  zuweilen 
dograatifchc  Betrachtungen  fibergefat,  wenn  er 
auch  weder  über  noch  nach  dem  Text  feiue  Un- 
terhaltungen einrichtet,  ^nd  wenn  erfchrfthnell 
Ton  derQuelle  Eines  ßfbelfpruchs  fich  in  denOcean 
.eines  locus  communis  verlieret,  welchem  der  ein- 
fache Spruch  nur  eine  geringe  Nahrung  zu- 
führt. Es  find  daher  nur  vier  Abhandlungen, 
aufser  einer  Vorrede  und  einer  Predigt,  in  diefehi 
Thcil.  i)  Ueber  Hebr.  5.  13-6,  3*  oder  eigent- 
licii  eine  Abhandlung  über  die  Lehre  von  derBu- 
fse  von  todtcn  Werken,  nach  chrifilichen  Vorftel- 
lungen.  War  es  wohl  hiebev  nothig,  oder  rath- 
A.  L.  Z.  17^0.  Erfier  öand. 


fam,  oder  auch  richtig,  von  dem  ßdavifchenGtltt 
der  mofaifchen  Religion,  den  hartem  Vorftellun- 
^en  von  Gottes  Zorn  und  Ahndungen,  den  finn- 
hchen  Anftalten  in  Opfern  und  deren  Abficht»  den 
prophetifchen  Drohungen  (welche  doch  meiftdie 
Sünden  der  Nation  angehen,  nicht  einzelne  Ifrae- 
liten)  ausführlich  zu  reden,  um  die  Lehre  von 
der  chriftlichen  Bufse  mehr  ins  Licht  zu  ftellent 
Ueberhaupt  wäre  die  Frage,  ob  man  mit  jungen 
Lefem,  die  doch  noch  als  unverdorben  betrach- 
ttt  werden  können,  von  der  Bufse  reden,  foile; 
die  Anweifungen  des  N,  T.  darüber  find  an  Er- 
wachfene  gerichtet,  welche  vor  ihrem  Uebertrit^ 
zum  Chrifteathum  als  Juden  oder  Heiden  lafler- 
haft  waren;  und  es  wäre  genug,  den  BegrifF  von 
Befferung,  fo  ferne,  fie  Angewöhnung  zum  Gu-. 
ten  ift»  bcföndcrs  den  Jüngern  Zöglingen  der 
Menfchheit  zu  zergliedern.  Was  follen  aber  fol- 
che  für  Nutzen  ron  Betrachtungen  über  den  Un- 
cerfchied  zwifchen  Judenthum  und  Chriftenthum 
haben?  Aufserdem  ift  auch  hier,  wie  in  andern 
Schriften  neuerer  Zeiten,  wirklich  der  (Seift  der 
mofaifchen  Religion  zu  fürchterlich,  wenigftens 
zu  einfeitig,  gefcBildert.  Unmöglich  kann  das 
Epiphonema  S  Mof.  27,  26.  fo  erklärt  werden, 
wie  es  der  Vf.  S.  $1  thut:  Der  Ausfpruch  Got- 
tes :  Verflucht  fey,  wer  nicht  alle  Worte  des  Ge- 
fetzes  erfüllt^  dafs  er  darnach  thue  u.  alles  Volk  foll 
fagen:  Amen,  d.  j.  verworfen  von^ehova  undv^- 
urtkeÜt  zur  Todesßrafe  foll  der  feyn,  wer  nur  in 
dem  geringflen  Punkt  von  den  mofaifchen  Vot- 
fchriften  ubwekht,  wobcy  das;  ganze  Volk  fein  Ja 
dazu  geben  foU,  dafs  eine  folche  Verwerfung  und 
Verurtheilung  gerecht  fey.**  Verflucht  ift  un- 
glücklich, aber  nicht  eben  todeswürdig;  oder 
von  Gott  verworfen,  wie  ein  jeder  Schriftfer- 
fcher  weifs,  und  es  ift  in  jener  feyerlfchen  Sceuc 
ohnehin  nicht  Sanction  der  Gottheit,  fondern  fura- 
marifchc  Beftätigung  der  ConÖitution  Mofis,  wo- 
zu fich  jeder  Ifraelit  durchs  Amen  verpflichtete. 
Eben  fo  follte  auc^  bey  der  Schilderung  von  Gott 
als  Richte^  und  Rächer  nicht  übergangen  feyn^ 
wie  felbft  Mofes  diefe  Gottheit  als  fo  vcrföhnlich 
als  fo  verfchonend  rühmt  und  dadurch  nothwen- 
dig  die  fürchterlichen  Eindrücke  der  Vorftellün- 
gen  von  ihrer  rächenden  i\Iacht  mildern  mufs. 

Qqqq  '  lt 
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In  den  Betracht ungfenS.  9$  (gg.  wie  ChrUfai^  aus 
dem  Judenthum  noch  manches  beybebalteh  habe, 
ift  viel  wahres  und  richtiges;  aber  doch  möch- 
ten wiruidn  mitTdem  V(.  S.  jöi  dahin  rechheiiy 
dafs  Chriftus  das  höchfte  Wefen  mit  den  Aeufse- 
fangen  feiner  Güt€^«»d  WoUthätigke/t  mehr  als 
.  üationälgott  dafrUellte;  und  dafser  Gott  idMer 
Behandlung  ftrafwürdiger  Sünder  zuweilen  als 
,folchen  vorftellte,  der  irrdifches  Elend  als  Straf- 
gericht über  ile  kommen  lafTe^S.  iö.i>nacfaMattfr« 
23,  24.  Nichts  kann  der  Religion  Jefu  mehr  ent- 
gegen feyn,  als  die  Idee  von  einem  Natianalgott, 
die  damals  nicht  einmal  unter  den  Juden  herrich- 
te; und  wie  fehr  Jefus  den  Wahn,:  dafs  jeder  ir^ 
difche  Unglücksfall  efn  Strafgericht  Gottes  fey». 
beftreitet,  iß  fonft  bekannt  genug/  —  Nach  vie- . 
lerley  Betrachtungen  über  d>eBufsempfindungea 
und  Gefühle,  verfällt  der  Vf.  auf  die- Frage:  S^ 
:f6i  Warum  man  die  Lehre  von  der  Befierungdes 
Menfchan  noch  nicht  auf  den  aufgeUkrienFufsC?) 
geftellt^hat,  wora  uf  lIc  zur  Beförderung  derGlück- 
feligkeit  fo  wohttbätig  mitwirken  kaiuiT^  und  fin- 
det die  Urfache,  aufserdem,  dafsmau  jeden  Auf- 
klärer lange  2Ieit  als  einen  Ketzer  dachte,  haupt- 
fächlich darin,  dafs  man  (ich  von  der  Würde  des 
Menfche»,  feiner  Narür  und  ßcllimmung  ganz  un- 
richtige Vorftellungen  machte,  wobcy  gegen  die 
Lehre  von  der  Erbfünde,  3le  fonderbaren  Ideen 
•von  Jefu  Verfühnung  u.dgL  vieles  noch  erinnert 
wird.  H)  Üeber  1  Säm.  10,  24-  Hier  wird  über 
die  Eutftehung  der  Regierungen ,  die  Verfcbied- 
ne  Reglern ngs form  im  jüdifchen  Staat,  das  be- 
bräifchejW  regiam,  der  Lefer  unterhalten,  nnd 
tnl^trt  den  Königen  uud  Thronfolgern  (das  Buch 
iit:dem  Kronprinzen  von  Preufseu  dedicirt  und 
die  Betraclitung  äe^  Söhnen  unfrer  Grofseh  ge^ 
widmcti)  Vorfchriften  ertheik,'  unter  andern 
auch  bemerkt,  dafs  eine  anfehnliche  Leibesgro- 
ke  und  eine  fchweiere  Körpermaffe  keine  wefen  t- 
liche  Eigenfchaft  eines  Königes  fey,  wiewohj  die 
ganze  Frage  darijber  für  unnütz  erklärt  wird. 
III)  Die  Stelle  Math.  6,  S-  8*  giebt  Änla^s  zu  ei- 
ner Unterhaltung  über  das  Gebet  überhaupt,  def- 
fen  Nutzen  nnd  Eigenfchaftea.  Praktif<:b  uiid  er- 
baulich. IV)  Pred.  Sal.  12»  13.  14,^.—  Zugleich 
Betrachtung  über  die  Unibrblichkeitslebre,  die 
im  A,  l\.unbekannt  und  dunkel  war,  filier  die 
VergeTtun^eri ,  und  über  das. Weltgericht  >*  wobcy 
lieh  der  Lehrer  glücklich  beftrebt,  Bild  und  Sache, 
Wahrheit  und  Gewand  derfelben  von  einander 
^rbzufondem.  Eine  Predigx  nach  2  Kor«  x,  12; 
über  den  Beyfalf  des  Gew7ffens  beCchliefst  den 
Band:  fie  bat,  nach  unferm  Erachten^  zu  viel 
Gclchichtserzählungen  aus  dem  A.  T.,.  weuig- 
ftens  find  die  Hiftorien  von  Jofeph  uud  David 
zu  ausfuhrlicfa  erzahlt.  ^ 

Strasbcro:  Etwas  von  dem  Geiß  Paidi  mut  der 
Jpoflolifchen  CfirißenbeiU  In  zweiten  Srndfchrei- 
ben  Pauli  an  die  £pkeßr  und  aniitum.  9SS.  g'. 


Eben  der  Vf.,  von  welchem  wir  ebehin  eine 
frat^zöfifche  Ueberfetzung  des  Briefs^  an  die  Rö- 
mer anzeigten ,  und  ^der  feit  fünfzig  Jahren,   wie 
er  in  der  kurzen  Vorrede  fegt,  mit  unbefangenem 
Gemüth  die  apoftolifchen  Schriften  in  der  Grund- 
fprache  liefet,  verfucht  hier  in  einer  blofisen  na^ 
türltcken   Ueberfetzung:  die  Briefe^  Pauli  an  die 
Ephefer  und  an  Timm  gegen  die  Klagen  über 
Dunkelheit  und  Unordnung  des  Vortrags  zu  rec- 
ren*     Manche. Stellen  werden    kaum  ohne  an- 
derweitige  Hülfe  zu  verftehcn  feyn,  z.  B.  Eph.. 
I,  22.  „dem  er  alles  unter  feine  Füjfe  gethan  und 
ihn   zum  oberften   Haupt  der  verbrüderten  Gottes- 
bürgerfffhmfi,:  erklärt  bat,  fo  da(s  diefe  lein  Leib 
ift,  uud  Er,  der  fetbß  altef  in  atleu  erfüllet,  doch 
uiehb  ohne  di^elbe  feine  VollfiändigXeit  haben  foU;'* 
oder  Tit.  3,  g.  »»Da  brachte  er  uns  zum  HciU  t?ifr- 
mttelß  der  IFaffirtaufe  einer  neuen  Geburt.**    In 
andern  Stellen  klingt  der  Ausdruck  faft  gi^fucht 
z.  El.  \v2nn  er  Epli.  i,  i.  fag^t,  Paultrs  ein  Both- 
fchafcer  Jefu  des  geweititen  Fürflen  der  Menfchluit^ 
oder  V.  %  Ich  preife  Gott,  den  Vater  des  geheilig- 
ten Königes  ^efu.  —  Ejph.  i  Iß.  die  Feindfchaft 
hat  er  durch  feine  menjcfdidie    Perfon  aufgehoben ; 
dos  drohend  gebietßnde  Gefetz  aber  in  fanfieeinkuch^ 
teiide  Grundßtze  verwamktt.     Das   Original  fagt 
nicht  fo  vieL  —    Was  der  Epilog  für  eine  Ab^ 
ficht  habe,  errathenwjr  nicht.    Es  helft:    „wel- 
fher  Kenner  des  menfchlichen  Herzens  wird  nun 
fagcn,    Paulus  wufste,    dafs  das   ChriftenthuÄi 
Täufcfaung  wäre,  er  für  fich  glaubte  es  nicht?  — 
Gut,  aber  diefcr  aufrichtige  Mann,    der  Betrug 
weder  ahndete  nach  wollte,  gbubt  auch,  dafs  er 
die  Gabe  beiltze^    fremde  ungelemtt  (diefs  lieht 
nirgends)  Sprachen  zu  reden  i  Kor.  14,  lg.  dafs  er 
diefelbeder  Gemeine  zu  Konnih  mitgctheilt\Qi\xQk 
diefs  fteht  nirgends);  crgiebc  eine  fehr  ausführ- 
liche Auweifung  wegeu   Gebrauchs  oder  Mifs- 
brauchs  dicfer  Gabe  Kap.  14.  Wie  kommt  er  da- 
zu?"    Und  wie  kom.mi  der  Vf.    hier  zu  diefer 
Frage  1 

GiEssEKP,  b.  Krieger  d.  alt.:  Heber  altere  und 
neuere  Auslegungsart  der  BibeL  Verfuch  eines 
Eklektikers,  1785^  103  S.  g. 

Eine  Parallele  /wifchen  der  altern  und  heuern 
Methode,  die  Bibel  auszulegen:  eine  Verglei- 
chung  der  verfchiednen  Gtundfätze,  derUrthelle 
und  des  Gebrauches  der  Hülfsmitter  zur  Ausle- 
gung ^  eine  Darfteilung  der  mannichfaltigen  For- 
men iti  den  Commentarien,  könnte  fehr  unter- 
haltend ,  als  Beytrag  zur  Gcfchichte  der  HferraC- 
nevtik  wichtig,  un^  wenn  der  Gewinn,  den  die 
Religion  und  die  Theologie  nach  allen  ihren  Thei- 
len  durch  die  altern  ader  neuern  Ausleger  erhal- 
ten hat^  berechnet  und  gefchätzt  würde,  auch 
dazu  dienlich  feyiv,  die  Vorzüge  unfrer  Zeiten  in 
Bibelkumle  und  wahre  Austegungskunft  zu  be- 
ftimmen.  Und  diefes  erwaiteten  wfr,  nach  dem 
Titel,  in  dicfer  Schrift,  deren  VL  fich  abJE«* 
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üker  ktikänäigt^  und  Hefa  9IS  euieü  Aiifauger  zeigt» 
welcher  vielerlcy  gehört,  gefafst,  aber  nicht  im- 
iber  geordnet  hat  Allein  gerade  das,  was  das 
Torzügliehe  und  eigenthnniliehe  in  der  neuem 
Austegungsart  der^belift,  der  Grcfar^Hich  philo* 
fophifcher  KeantniiTe»  die  Erläuterungen  aus  dem 
Hebräifchea,  und  bauptfacblich ,  die  Methode  aus 
der  QeCiehichte,  dem  Locale,  und  der  Denkart  dev 
erften  Lefef  der  Bibel  den  Sinn  zu  beftimmen» 
wodurch  alles-  weit  deutlicher  ond  zuverläfllger 
geworden,  grade  dies  hat  der  Vf.  nicht  berütirt, 
fondem  er  redet  blofs  erzählend,  ohne  fleh  -  auf 
Qrüzide  und  Prüfung  einzuladen  von  den  ver- 
fchicdnen  Qeiiehtspunkten  und  Gruudfatzen,  wo^ 
duirch.  fich  alte  Ausleger  von  den  neuernuBter- 
feheiden;  und  macht  es  fehrmerklirh,  dafs  er  die 
Parthcy  der  neuern  ergreife.  Die  alten*  hielten 
#Ues  för  göttliche  ^enbarung,  für.  infpirirt,  und 
«laher  wörtlich  »^  es  mochte  noch  fo*  wunderbar 
und  gebeimnifsvoHfeyn»,  für  wabrund  u/nbezwei- 
felbor:  4ie  neuern  hingegen  tragen  über  die  Art» 
wie  Gott  ilch  geofFenbarec,  ob  durch  ujirnktelbai- 
ren  Unterricht  oder  nur  durch  mehrere  in  der  Na- 
tur r^lhä  liegende  Veranlaffungeiizu«  Ausbildung 
der  Menfchen  über  die  Wunder,  die  vielleicht  blofs 
fubjectiv  für  Wunder  gehalten  werden  können ; 
JllJer  gottliche  Berpdfamkeit  und  Eingebung,  wo- 
runter fich  auch  nur  natürUcher  Enthufiasmus 
denken  liefse;  über  Prophefengabe ,  die*  liür 
AhnduÄg  tiefblickender  t^olitiker  feyu  foll;  über 
den  Werth  und  Gebrauch  des  A.  T..  ganz  andere 
Grundfittze,  oder  vielmehr  Meynungeavor.  Dies 
hat  allerdings  Einflufs  auf  ihre  Auslegungen,  2. 
E.  von  der  Schöpfungsgefchrchte ,  von  Protevan- 
geliuio,,  den  Weiflagungen  vom  Meffias  u.  dgt. 
und.  macht  einen  grofsen  Üntcrfchied  z.wifchen 
.  alter  and  neuer  Exegefe.  —  Nach  dicfer  Dar- 
Heilung  tfnd  Confrontatioli  der  Exegeten  der  vo- 
rigen und  jetzigen  Periode,  (wiewohl  keiner  na- 
mentlich angeführt  wird, >  faey  welcher  er  die 
Neuem  ausfölirlicher,  zuweilen  auch  eben  fo 
emfcheidend,  als  die  altern,  i^rechen  und  überall 
ihre  Licblingsideeu  emmifchenläfst(wiees,  wenn 
fie  «ach  iler  Natur  cfiarakterißrt  werden  follteii^ 
nothwendig  war),  werde»  im  zweytcn  ÄbCchnitt 
einige  Fragen  zur  Beftimmung  des  Werths  diefer 
Grundfätre,  moralifch  und  religiös  (nicht  logifch) 
betrachtet,  auff^eworfen  und  bcantwoTtet.  Die 
Grundfätze  der  altern  Exegefe,  meyut  er,   wären 

SMiz  mitzlich  fürs  praktifche  Qiriitenthum,  in 
ückficht  auf  den  angenommenen  öffentlichen 
Lchrvortrag,  für  dre  untheologifchen  Chriften; 
die  Grundfatje  der  neueru  füi:  die  AufgeWärterh, 
die  es  und  oder  werden  können:  und  empfiehlt 
defswegen  mn  diq  nöthige  Klugheit  und  Vor- 
jBcht.  •—  Auf  fo  wenigen  Seiten  läfst  fich  eine 
fo  intereflan;te  tfnddeticate  Materie  nicht  beitimmt 
und,  befriedigend  abhandeln;  und  wenn  es  auch 
lehr  richtig  ift,  dafs  der  Mittelweg  hier  nicht 
nur  der  ficfaerfte,  fondera  aueh  wohl  felbft  der 


richtigffe  ift,  wöFÜ  akeund  neue  Exegeten  von  ih- 
ren Meynungen  etwas  abdingen  laflen  müffenr, 
£b  hat  doch  der  Vf.  denfelben  nicht  gezeichnctr 
ober  gleich  bey  feiner  Bekanntfchaft  mit  der  je- 
tzigen Theologie  •  und  Exegefe  unfehlbar  Ausle- 
ger kennen  wird,  die  diefe  Älittelftrafse  halten  r 
Scbnurr^r,  Nöjjfelt,  Moiw,  GriesbacK  Dathe  u.  a; 
werde*  doch  unter  die  li^uern  gehören ;  aber  fie 
haben  weivigftens  noch  nicht  gezeigt,  dafs  ihre 
AuslegUHgsart  alle  die  Grundfötze  befolgt,  welche* 
hier  den  Neuern  bejrgelegt  werden;  und  ihr  ru- 
liigerer  Gang  hat  üe,  wie  Rec^  dünLt,  auf  der 
Mittelilrafse  erhalten*.  '-  '      ' 


VE^HMjscHTE  Schriften: 


\^     *A    ' 


)3ak«jov£ä.  u.  QsNABK4icic,  b.  Schmidt  t    Beij" 
'  irag£  zuf  ISlaiurkunde  wid  der  damit  vtYwavut' 
tfn  Wiffenjdiafteni  bejonders  det  Botanik,  Che- 
"tniis  Huus  «•  Landtvirthfchaft^Arznetfgelahrf- 
Mitünd^potMerkunfi^  y.  Fr,  Ehrhart/ Vief 
\terBand  17394  B.  11.  in  8-    (12  gl.)  .y^ 

j  'Bi^er  Band  enthält  deii  Reü  der  fchon  einmal 
gedruckten  Abhaudluugen   des  Vf.  nebft  ^tem, 
was  er  in  den  letzten  Jahren  für  die  Preflfe  ge- 
fchrieben  hat  in  27  Artikeln,  die  in  cbronologf- 
fther  Ordnung  rou  1784  bis  Ende  1788  apf  ein- 
ander  folgen.     Den  Anfang  macht  der  Juszig 
,  eines  Briefes  an  denfeei.  Pr.  Leske,  Er  ^nthält  die 
,zur  Oekonomie  und  Polizey  gehörigen  Artikel, 
\frekhe  der  Vf.  in  dem  Briefe  an  Fftfr.  Baldiitger 
(delfen  N.  Magaz.  B,  6.  St.  3.)  weggelaffen  hatte. 
2)  Zufatz  zum  Soften  und  64ßen  St.  des  llanmve^ 
rifchen  Magäz.  v.  ^.  1784  betreg.  die  Gcfahirrart, 
worHine  der  PeftefSg  zubereitet  wenden  foHe  und 
Beyfpiele  von  den  betäubenden  Wirkungen  des 
•ßilfenfaamens.      3)  Auszug  eines  Briefes  an  Un^ 
Hofr.  .Baidinger j.    enthaltend  die  Nachricht  von 
der  ErfüHung  eines   v.  des  Vf.  Apothekerwöft- 
fchen.     4)    Nachricht  von  einigen  Hufimverifehsn 
GatteA  an  Hr.  Prof:  Hirßfifitd  v^iKieL    5)  Befiinh 
mung  einiger  Bäume  und  Sträuche  aus  den  Lußge^    ' 
biijchf^  um  Hannover.    6>  Zufotzezu  des  Ff.  Ewr 
pfeJüung  einiger  Säume  ^    derea  Anpflanzung  in 
dafigcr^  Gegend  verflachlaffiget  wird.    Meift  vom 
. WaUnufsbaum^    7)  Eine  Beherzigung^  dai^s  die 
Geiftiichen  fich  in  etwas  mit  der  ArzneywilTenr 
fchaft  bekannt  machen  follen.      8)   Kennzeichen 
ßltener  uend  unbeßmmter  Pflanzen^    9)  Potanifche    '_ 
Zureclitweifungeit ;  ineiil  fehr  erheblich  für'  Bota- 
niker.    10)  Nachruilit  vwi  feinen,  zu  verlaflenden. 
planks  caiamariis  und  crtfptQgamicis.     ij)  Sawfn^ 
tun^  auserlefenpr  Gedanken  über  verfehiedene  Gegen- 
ßände  in  der  Gartneretj;   find   Steilen  aus  Linne, 
Simonetti,  MünchhauJfen,    Pbpa  und  Beckmann. 
12)  Garteaanme»kungen.     13}  Empfeldung   ei^- 
ger  ausläfutifchen  Baume.    Aufser  den  auch  von« 
aridem  fehr  angepriefenen  occidentalifchen  Plata« 
nus  und  Schotendorn ,  wird  hier  der  Silber-  Ahorn, 
d«r  virginifche  Wacholder,   die  rothe  Ceder^  die 
Qqqq^  a        V  glän- 
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gläuzetide  und  ränAlatttige  Ülispel  ferOhmr: 
14)  Fortfetzung  des  iiten  Jrtikds.  15)  Etwas 
über  das  Verdmen  des  Getreides  und  das  Sdmeiden 
des  fogencmitten  ToUwufmesder  Hmtde;  aas-ernem 
Brief  an  den  Hn.>  Höfarzt  Schärf  in  Detmold«  H 
deflen  Arcbtz.  V;  6.  p.  69.  16)  Ai^z.  nüizL  Briefe^ 
die  erbärmlrchea  Dbrfhebammen  betreffend ;  ein 
rührendes  BeyfpieH  17)  R^cepte  grofser  JertUe: 
wahre  Scandale.  ^  18)  Anmerkungen  über  das  ge- 
wolifikche  Bepflanzen  der  Landflrafsen  mit  Bäumen: 
19)  Brief  über  eine  lächerliche  Ausübung  medi^ 
tiniTcher  Policey.     20)  Pharmagoligifdte  Ansui- 

fen.  sr)  Dritte  Fortjetzung  des  Verjudus  eines 
'^rzeichmjfis  der  um .  Hannover  wild  wäckfenden 
Pflanzen.  22)  Oekonomifcke  Beyttage^  unter  wel- 
chen der  Vf.  zuni  drittenmal  in  diefem  Band  mit 
Recht,  dawider  eifert»  dafs  es'dem^Landmaftne 
nicht  firey  fteht»  fi?in  Getreide  einzubringen,'  be- 
vor der  Zehnter  in  Gegenwart  deflen,  dem  er  ge- 
hört, abgefetzt  worden,  23)  Index  Phytophiflacü 
EfirhartianL  24)  Antwort  auf  eine  Anfrage^  die 
btanxcn  Flecken  auf  der  Mikh  der  Kßke  betreffend, 
Der  Vf*  yermuthet,  dafs  fie  zum  vegetebilifcfien 
Kelch  gehören  und  eine  Art  Staubmooa  oder 
Schimmel  find;  und  fchlägt  verfcbiedene  Mittel 


dawider  vor.  '  25)  ßbt&nifihe  ZurecfOiveijpttngen^ 
200  an  der. Zahl,  woron  die  Fortfetzung  im  fol* 
genden  Band.  26)  Bericfitigungen  einiger  Volks- 
Schriften;  ift  ein  neuer  Artikel  in  diefem  Werk 
womit  der  Vf.  fortzufahren  verfpricht,  um  zu 
zeigen,  wo  die  Hn.  Volkslefarer  fich  gar  zu  weit 
<ron  der  Wahrheit  entfernten.  27)  fUcenfiombe- 
Hchtigumgen;  wo  fich  Hr.  E.  gegen  die  Rec.  des 
2ten  Bandes  diefer  Beytrage  in  der  A.  L.  Z.  und 
gegen  den,  des  dritten  B.  in  dcrErfurtifchengek 
Z,  fehr-gat  rechtfertiget.  Wer  ihn  nicht  verkenn^ 
wer  es  weifs,  dafs  er  ^u  den  immer  noch  felte^ 
lien  Na t  urf orfchern  gehört,  die  unabhängig  felbf^ 
l^enaii  und  richtig  zu  fefaeH  fich  bef^reben,  bevor 
fie  reden;  wem  eigentlich  an  der  Wahrheit  ge* 
legen  ift:  der  wird  feine  Schriften,  bey  aller  der 
in  ihnen  herrfthenden  fchlichten  Offenherzigkeit 
dennoch  gerne  lefen  und. auch  das,  in  den  wie- 
derholten Abdrücken  bekannter  Abhandlungen  in 
diefem  Bande,  enthaltene  Gut&  mit  Vergnügen 
aufnehmen.  Gegen  Oftern  foU  ihm  der  fünfte 
folgen;  und  nach  Vollendung  einer  Anzahl  Bän- 
de, verfpricht  der  Vf.  in  der  Vonrede  aiidi  einGe^ 
iieralregifter  zu  liefern, 
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K  LEINE     SCHRIFTEN. 


€esck«cktk.  JLfipztg,  Cobne  Angabe  des  Verlegers, 
aber  bey  Böhme) :  l/^trjlcht  der  vornehmften  Regierun.* 
^en  der  iVelt  \  eine  weitere  Aufführung  der  r/Sg  heraus* 
frekomiHeften  ^orßellung  der  vornehmflen  regierenden  Slam" 
me  der  H^'elt.  1789,  24  D.  gt- %,  Die  ältere  Schrift  de^ 
Hn.  Kenimerraths  e^en  Breiienhouch  9  C^^nn  diefes  iflder 
VerfafTer)  die  e«  diefer  neuen  Anlafs  gab,  haben  wir  in 
vorigen.Jahr  angezeigt.  Wir  wüufchten  dabey  tit\9  e*- 
vas  weitere  Ausfuhrung  der  Idee,  die  Ausbreitung  der 
herrfchenden  Familien  des  Erdbodens  und  den  Umfang 
ihrer  BeHtzungen  darzulegen;  und  diefer  Wunfeh iil-nun 
in  diefen  Bugeii  erfürlic.  Viele  dort  übergangene  Regie« 
ruuge»j  unter  andern  filt  republikanifchcn  «~  die  jedoch 
eigentlich  nicht  hieher  gijiören  -r  find  jetzt  beygeiugt; 
die  Regenten  von  einerley  Völkerfchaft  find  nelen«  oder 
vielmehr  hinter  einander  gefetzt ;  und  von  den  jetzdeben- 
den  Furftea,  oder,  in  Ermangelung  der  Kenntnifa  von 
4enfelbet1,  von  deren  nächflen  bekannte  Vorgängern, 
vorzuglich  von  den  europäifchen»  kurze  Nachrichten  er- 
theilt  worden.  Hiedurch  ift  dei:  erfte  Entwurf  vollllpn* 
diger,  jedoch  nicht  entbehrlich,  geworden;  indem  er  eine 
genauere  Anzeige  der  AbftanunuAg  and  des  Wachsthums 
'  oder  der  Einfchränkung,der  Beßuungen  der  regierenden 
Familien  darAellt ;  wovon  in  die  neue  Schrift  nur  eine 
kurze  Wiedcrhohlun'g  übergetragen  iü.  — '  Die  kurze  Ge- 
fohichie  eines  jeden  jetztregief enden  europäifchen  Regen« 
ten  ifl  fad  iiberflüflig,  oder  nur  fiir  Anfänger,  indem  fie 
die  allerbekainitefleii  Dinge  euthült;  und  auch  diefe  nicht 
allemal  beRimmt  und  richtig  genug.  Z.  B.  S.  i^  hatte 
nicht  blofs  gemeldet  werden  foHen,  dafs  Spanien  im  letz- 
ten Frieden  mit  Grofsbritannien  Florida  zurück  erhalten 
habe,  fondern  aueh  Miuorca.  So  aurh«  dafii  Frankreich 
damahls,  aufs  er  Tobago,  auch  Senegal,  erlangt  habe ;  wel- 
ches eb^nd.  ,  als  noch  dei^  Englandern  gehörig,  angegeben 
ift«.  Dem  Kaifer  ül  178$  von  den  Holländern  nicht«  Wie 


S.  50  lieht,  die  frcye  SchiffiihrtaüfderScÜelde-tlberhaupr, 
fondeni  mit  Einfchränkung",  zugeftanden  worden.  Doch, 
dies  (Ind  nur  wenige,  und  geringe,  Verfehen  :  das  Gaiizü 
Jbleibt.  immer  brauchbar. 

Zu  gleicher  Zeit  ^b  der  Hr.  eoii  freifen.^aurfc,  eben- 
falls ohne  Angabe  feines  Namens»  hieraus:  Be?iieribifi^ 
•fftrr  die  ztC  Leipzig  heraatgekommene  ForfleÜung  der  vor* 
mehmfien  Füikerfthaften  der  f4^eH\  eine  Beyiagt  tu  die/er 
Schrift.  Leipzig  1719,  :o$.  gr.  $,  Sie  befiehen  1^  ai«6 
einem  Auszug  an«  der '  in  der  Goth^ifchea  eeL  Zeuunß 
1787  Sr.4^  befindlichen  Recenfion  jener  VorireJluiig,  mic 
Anmerkungen«  2")  Aus  Bemerkungen  über  den  Ursprung 
mancher  alten tind  neuern  Volker,  vom  Hn.  Kainmerfe* 
cretär  JtMfigtfi»  in  Halle»  aus  Briefen,  die  diefer  Gelehrte 
mit  dem  Hn.  v.  B.^wechfelt  hat;  Sie  zeugen  von  d^r 
be-kannten  grofsen  Vertraulichkeit  delTelben  mit  diefer 
IWarerie/  Wenn  es  S.  g.  heifl,  die  Thunmauntfche  Ab- 
liandlung  voh  den  Starancrn,  einem  bey  den  Byzandnem 
vorkommenden  Volke^  wäre  noch  nicht  gedruckt ;  £0  müf- 
/fen  wir  erinnern»  dafs  fie  allerdings  im  4ren  Bande  der 
Aci^rum  Socieiatii  ffai^onovianae  befindlich  Kt:  £6  müfs^ 
denn  feyn,  da^s  Thnnmann  noch  eine  Abhandlung  ähnli- 
chen Inhalts  hinterlaiten  habe.  Sie  foll»  nebft  andern 
Thunmannifchcn  Handfchrtften,  in  den  Händen  eines  hiee 
nicht  genannten  Hallifchen  Gelfchrteti  feyn.  Wer  er  auch 
iey;  fo  nehmen  wir  uns  die  Freyheit,  ihn  zur  Bekauntqiä- 
•chung  delTen,  was  etwa  noch  zum  JJehuf  der  W  iflenfchaf- 
ten  dienen  möchte  ^  aufiufodern.  ^y  Aus  einem  Ver- 
zeichnif^  der  bekannte'n  Sprachen  aus  Hn.Äwd/^er/Griind- 
viis.  O  Aus  Biiffons  KintheiUing  der  V<>lkerfchafttn,  aus 
difiSen  Natur^eiürhichte.  Zuletet  «och  einige  Aeiiderua- 
geti  der  Illumination,  auf  der  Breitenbauch  -  Lan^Cchen 
Völkfrkarte.  4!>chade,  dafs  fo  vtel»  Druckfehler  in  dieCec 
Schrift  findl 
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Sonnabends/  den  i?^***  Mfirz  lyjo* 


fHILOLOGIM. 

'Xsipzio,  b.  Sehwicken;  Emipidis  Tragoedidt^ 
Fragmnta,  Epifioliß^  ex  edirione^ojta^fior'* 
ii«/n  ontunc  jrccuia*    Tom.  III»  oondoess  5i^ 
fBii<i  Muigravii.  now  iniegrus  in  Eurtpidmi.' 
Accednot  praeter  lectionis  varitttstein  Scbo- 

!     lia  auctiora»  cooimentaiioiies  et  aniiaadver-, 
fionea  Tirorum  doctpram  ^xcerpXae  et  indcK. 
verbppum  copiofus.     Curavit  Omfiumius  ÜOr 
miel  Beckm.   I7S8«    XXII  und  J090  S.  gr«  4. 

.      C6Rthlr.) 

^jjfoch  efie  die  Oxforder  Ausgabe  4e8  Enryndea 
4^  von  Nusgrßve^.exfxhieiiea  war»  .unternafain 
e^  bekannüicb,  der  Verleger«  die  Cambridger 
ijftn  BM^eSi  To.  wie  ße  war,^  wieder  abdrucl^en 
mid  SJir  die  nach  Barnes  bekanntgewordenen 
yeji»eirerahgeA  und  Anniei4uin|;en  der  Kritiker 
Ypn  einem  auch  fenft  uiii.den  £iiripides  verdien^ 
ten  Gelehrten  be\ fügen  zu  laden.  Wohl  mehr 
^  Notl\wendigkeif  oder  andere  zufällige. Ui^fa 
äxen,  als  die  Anerkennung  beträchtlicher  innerer. 
Vorzüge  mochten  an  dem  EntCcUufle  Anthei|^ 
gehallt  haben,  diefe  Ausgabe  durch. einen. neuen. 
Abdra<^  zn  wiederbollen :  denn  obfchonl^ineder 
damal^  vjocbandenen  Ausgaben.-auf  Idiefe  Ehre 
^u^T  Anfprtieh  'machen  konnte;  fo  möchte^lL 
vir  doch  auch  nun  nicht  fagen»  dafs  man  die 
iiücnejTfdie  noch  damals  für  c^inc  vorzügliche  u^ 
^nes  wiexierholten  Abdruck^  ^vürdige  Adsgabö 
ttbaltcn  habe  4  wie  Hr.  Pr,  B.  im  Eingang  dejr 
Torrcde^  anzudeuten  fcheint ,  welches  Urtheil  er 
lAhSt  aber  S.  XV.  C0I.  I.  oben  u.  S.  44^  not.  9. 
Vic4er  beynäbe  entkräftet«  G.ewifs  könnte  dies 
auch  ficherlich  nicht  der  kritifcheJKcnner,  def- 
|en  Meynung  von  diefer  Ausgabe  nicht,  ^ur  Val- 
Ibenaers  vor  juißj^x^  den  ßo  Jahren  gemadUegrühd* 
licfy^  Äuß&eÜi^ii^ea  (praef.  m  Phoetuff.  pag.  VIIL} 
f^xkiejm  auch  ein  fleffsigerSelbftgebrauch  um  ein 

frpfses  berabgegimmtbaben  mursten.  Wenn  aber 
er  ^niierws^i^  IVwteraödruck  Jchbtchter  oder  .w/^ 
^tmAj^iger  Anmerkungen  dprch  die  FerpßidUun^^ 
die  ma»  Segen  verßorbpte  Verßjfer. hat  ^  zu  recht-' 
jjeriigen  iS,  wie  gedenkt  maii  die  Ahki^rzung  vor- 
tp:ej3icher  zu  entfckuldigen^  wenn  auch  w^offynß 
J.L*Z.  1199^  JEjftirß(^ 


l^erfijffer  anf  g^he  VerpJUdtim»g  Aaf|»mch 
chen f .  Dörh:4em  fey ,  wie  ihm  wolle; '  der  erßeti^ 
Theil^der  Lrtp^fg-^  Ausgabe  war  nun  einmal  da,' 
ala^die  OTford$r  au^  einmal  erfchien,  die  Hr.Pr.: 
V.,  dernu;a  freylich  aus  dem  angefangenen  I/r* 
oryi  eine  Jmfhora  faefausgebracbt  hat,  gleich 
damals  im  .eruen  Band* der  Yollbortfaifchest  Biblit^ 
tkec«  philologica  (S.  ^'^^O  in  der  Maafse  be- 
nrthflit^  dafs  er  zwar  Miugraf^eV  groTs^  Verdien* 
fte  nicht  verheltCf  aber  dqch^lie  gunflige  Mejr* 
snni^  von  diefer  Ausgabe  in  etwas  zu  vermin- 
dem,  fo  wie  die  Erwartungen  von  dem  nun  ihm^ 
übertragenen  neuen  Leidiger  Abdruck  dagegen, 
zu  erhäi^  bemfiht.war. 

Glei|[:|^,  die  vom  Hn,  Brei, vermehrte  und  be^ 
ridhtigte  Musgravifche  FroMefit^qmmlung  ^    die 

fit  i^m  zwiyten  Band  derXeipziger  Ausgabe,  im. 
1*^9  erfchieii'»  enthielt  Beweife,  cUfs  auch  eine 
fehrfleifsige  Arbeit  in  diefer  Art,  wieeswohl^nich^ 
dndei^s  feyn  kann^  noch  derZußitze  und  VerbeiTe* 
ningen  fabig, fey,  fo  wie  di^'  nur  erwähnte,  Hn. 
Beck  fehr kenntlich  machende ,  Peuftbeüuqg  dejr 
Oxforder  Ausgabe  von  d^er  Ausfab'rüng  des  Dn^ 
^rnehmenSy  wie  es  nun  eingeleitet  wunie,  mehr 
vojrzüglichc^  hoffen  liefs,  als  vpn  dem  Oedankexi 
einen  blofseh  Bameüfchen  Abdruck ,  mit  eine^ 
kleinen  Na<Alefe  zu  veranftalten,  natürlich  zu>  e<^ 
l^arten  war.  Von  niun  an  änderte  fich  der  ganza 
fQreßfyfsUi  Plan:  dehn  nicht  nur  die  der  Oxfbr- 
^ier  Ausgabe  bey^cffngten  ÜToten  ies^nisgrüv^ 
lirusdrn  zum  Abdrucke  für  die  Leipzi.  Aus^  bef 
filmmt,  Yondern ,  da  es  mit  demfelben^  $ey  de^ 
fi>  mnhfamen  Sammeln  nivdZufanunenftellenlangn 
fam  hergehen  mufste,  fo  ward  auch  noch  aliefi 
dasjenige,,  was  während- diefes  Auffchubs  über 
den  £uripide5>rfchien,  wiez.B.dieBrunckifchen. 
Bearbeitungen  einzelner  Dränen,  foit  in  den  Plai^ 
gezagea  und  Hr.  B.  war,  während  der  Vorarbei- 
tung der  bereits  vorhandenen  Materialien ,  noch! 
üxfSt  bis  ztir  Vollendung  d^  Abdrucks,  auf  al'; 
(es  wachfam,  was  nur  c;inigermafsen  zur  Voll« 
idändigkeit  leiner  tJntemehmung  gerechnet  wer« 
den  konnte.  Die  Früchtje  di^es  lan^ierigo» 
durchs  ^Ganze  immer  fich  gleichbleibenden  und 
dem  .Herausgeber  nicht  genug  %Vi  verdankenden 
Fleifses  entmU  diefer  dri^f^  Band,  den  man  mit 
Rrrc  Recht 
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R6cht«Is  eine  CWmi  Aber  den  Earipides  anf^iesi 
kann ;    fa  dafs  nunmehr  in  Verbindung  mit  den 
beiden  erften  Bänden  der  Gebfaucb  alles  defTeiu 
was  über  den  Euripidest  in  Aiifehung  der  Text-  ; 
kritik ,    Metrikl  und  Interpretation ,  äie  a^xTr  mit 
j^i^n  noch  nicht  gleichen  SehrittHialt,  Erheblidies 
gefagt  ift,  den  Freunden  der  Tragifchen  griedii-  , 
fchen  Mufe  für  ein, Dutzend  ThaJer  möglich  ge- 
tnacht  worden,  anftatt  dafs  zuvor,  wenn  mau  alle 
jene  Hälfsmittel  zur  Hand  nehmen  wollte,   aus 
denen  Hr.  Pr.  B.  für  feine  Sammlung  gefchüpft 
hat,  diefer  Apparatus  Euripideus,  wieesRfc.nur 
allzuwobi  weifs,  den  Aufwand  von  hundert  Tha- 
Ifrn  weit  überfteigen  mufste,     .  Man  erhalt  alfo 
hier;  in  einem  fparfamen,  aber  doch  reinem," das 
Auge  gar  nicht  anftrengenden,  und  felbft  in  den 
Ac<jenten  und  kleinen  DiftJnctiOnszeichen  faß  über- 
ail  correcten  Abdruck  zuerft  die  Anmerkungen 
der   Oxforder  Ausgabe  ganz  und   unverändert, 
aufser  in  ofTenbareai  Druckfehlern  oder  wo  etwa 
Jbnft  eine  Berichtigung  fich  darbot  als  Ore(t  Iig2. 
CVieUeicht  wäre  auch  Herüclid.  162.  in  der. Mus- 
grarifcheh  Note  für  die  des  EngliftheirUiAundi- 
gen  ein  Wert  zum  Verftändnifs des  Tofc^an^j nicht 
überflüfsig  gewefen.)      Diefe,  als  die  Grrundlage 
der  ganzen  Sammlung  anzufehenden  Anmerkun- 
gen, find  durch  die'doppelte  Bezifferung  der  Leip- 
ziger u.  Oxforder  Ausgabe  nach  jeder  Anführung 
feicht  aufzufinden,  an  welche  die  meiften  übrigen 
«Ifl  Notae  Variorum  angereihet  un4  dutch  Klani-' 
Äcm  kenntlich  gemacht  werden.      Und  da ,  in 
Anfehung  der  frühem  Herausgeber  desEuripides, 
'  als  Stvphanus,  Canter,  King,  Hr.B.  eszwarmeift. 
Jedoch  nicht  immer,    bey  den  Anführungen  de5' 
Müsgrave,  Heath  u.  f.  w.  bewenden  laffen^kqnn- 
te,  fö   lind  hingegen  die  meiften  hier^yörkom- 
inehden  Bemerkungeii  der  Neuern  von  ihm  felbft 
itxit  vielem  Fleifse  u.  in  einer  zweckmäfsigen  Kürzer 
ausgezogen  ü.  zufammengetragen :  ü.  zwar  zuerft 
^derjenigen,  die  über  alle  Dramen Verbefferungen  ü. 
Anmerkungen  gefchrieben,  als  Rf£ife,  wcrjhn  nicht 
fchon  Musgrave  angeführt,  und  Benjamin  Heath; 
&nn  auch  der  andern,  die  nur  einzelne  Stücke  ver- 
beffert  und  erläutert  haben,  als  bey  der  HeciÄa 
Hr.  v.  Brunck,  deffen  Bemerkungen  ab«rleid«r 
•  «rft  eine  Stelle  unter  den  ZufatzenCS.t©l$i  — 1032) 
finden,  konnten :   eine  Unbequemlichkeit,  die  bey 
«bcn  .diefes  Gelehrten  Anmerkungen  übef  die  P/ia- 
mzierinnen  dieMedea  u.  foüftTOrgefallen,  aber  ver- 
muthlich  wohl  nicht  zu  vermeiden  gewefen  ift; 
die  über  Oreft  wieder  Hr.  r.  ßrunck^   dem  auch 
die  Abweichungen  der  Augfpufger  Handfchriften 
gehören,  was.nicht  immer. deuSicb  genug  ange- 
zeigt Ift,  wie  V.  738,   da  fonft  fdnfe  Anmei'kün- 
gen  hier  an  der  fchicklichen  Stelle  eingefchaltet 
find,  und  Foi^ius  aus  der  Aiuigabe,  Coburg,  177^ 
i;   eine  reiche  Aernte  war  vorzüglich  aus  den 
Vatkehaerifchen  yprarb^iiten  bey  den  Phoenipn  zu 
fcalten ,    worüber  die  Anmerkungen;  ungeachtet 
<las,  was  Ilr.  wB/mck  nach  Valkenicr' hc^h^cU- 


tet,  erft  am  Ende  des  Bandes  (S.  1046  — 1063) 
nachgeholt  fft,  mehr  Raum  einnehmen,  als  die 
über  Ifecuba  u.  Oreft  zufammengenommen ;  we- 
niger reichhaldgl  ift  die  Ausbeute  über  die  Medea 

'  ausgefallen ,  wo  nie  Anmerkungen  des  Hn.  v. 
Bruiidi  aus  der  Ausg,   1779.  wieder  erft  im  Au- 

,  liang  (S.  1067  -  1073)  eine  Srelle  gefunden  ha- 
ben; im  HippölijtuS,  wo  Val-kenaeir  u.  BruntX  def- 
^en  Noten  hier  noch  eingefchaltet  werden  konn- 
ten,   uträmtpie  paginnTK  ausmachen,    wächft  der 

-Vorrath  wieder:  auf  Musgrave's  und  Marfdafids 
Noten,,  wie  fie  hinter  der  Oxforder  Ausgabe  des 
Hippolytus  v.  J.  1756.  4.  befindlich  fiiidlft  ver- 
nmthlich  nicht  weiter  Rückficljt  gcnojnmcri  wor- 
den, als  infofern  fie  Muigixive  felbft  in  die  Noten 
der  gröfsern  Ausgabe  veraibeitet  hatte,  man 
vergleich^  Hipp.  sSo  der  Leipz:  Ausg.  mit  55s 
der  Oxforder  v.  1756- ;  doch  lUpp.  v.  77  finden 
wir  ausdrücklich  auf  fie  Verwicfen.  Die  Anmer- 
kungen über  die  Jlceflis^  Wo  weniger  vorg^ear- 
beitet  war,  füllen  nicht  viel  über  einen  Bogen  5 
ergiebiger  v/ei-den  fie  über  die  Andromache,  wo 
wieder  Hr.  v.  JJrimc*  vbrtreflich  zu  ftatten  kam; 
bey  den  drey  folgenden  Stücken  den^SuppUtibus 
und  den  beiden  ipkigemen  ko^mt  MarUand  mit 
feiner  doppelten  Arbeit  an  die  Reihe,  und  bey 
ivhigemCL  in  Julis  ift  aufserdem  noch  ^0.  Bevnlu' 
Kölderi  deutfche  Üeberfetzung  benutzt.  Bey  den 
Stücken  der  twoten  Hälfte  nehmen  die  Hülfsmit- 

.  tel  ab,  weil,  aufset  dem,  was- etwa  Fattww«' über 
den  l^iejus  beygebracht  und  der  v.  BruncKfctien 
Arbeit-  über  die  Bacchae  damals  noeh  keines  die-, 
fer  Stücke  wie  nun  mit  den  Cyclops  gefchehen 
ift,  befonders  behandelt  war.  Neben  diefen  Hülfs- 
(Juellen ,  die  auch  da,  wo  fie  einzelne  Stellen  aus 
den  Dramen  des  Euripides  beyläufig  erläutern, 
^jv  ie  Valkenaer,  Markland,  Brunck  vielfältig  thun», 
Äusgeitogen  und  an  Ort  und  Stelle  erwähnt  find, 
hat  Hr.  B.  noch  die  Allegationen  der  alten  grie- 
Cbifchen  GIolTenfammle^,   Grammatiker,  FJorile^ 

fien  und  der  alten  Schfiftfteller  überhaupt ,  diV 
teilen  des  Euripides  anführen ,  befonders  des' 
Plutarch ,  fleifsfg  verzeichnet,  auch  fonft  aus  den 
bekannten  kritifchen  Obfervationsbüchqrn ,  ans 
kritifchen  Journalen  und  andern  kleinen  Schrif- 
ten gefam;nelt,  was  auf  den  Euripides  Beziehung' 
hatte,  Wie  z.  B.  aus  dem  erften  und  zweyten 
Band  der  Amfterdamer  Bibliotheca  critica  zur  He- 
cuba  und  Medea ;  aus  dem  leider  nicht  fortge- 
fetzten Mufeo  Turicenfi ,  was  Steinbrüchel  über 
die  Hecub'a  angemerkt,  in  dem  voranftehendcii 
Recenfu  Codicum  etc.  p.'XXI,  XXII;  verfchiede» 
nes  auä  den  M^moircs  der  Patifer  Akademie  der 
Infchriften  und  was.  Hr.  B.  in  der  Bibliotheca 
jphilologica  bey  Gelegenheit  der  Musgravifchen 
Beurtheilung  felbft  erinnert  hatte.  Üeber  den  Hip^ 
potijtus  hat  er  noch  fein  eigenes  Specimen  Ofafer- 
yationum  bey  v.  549 ,  682  u.  f,  w.  und  über  die 
Tfioenijfae  die  Morüsfche  Abhandlung  bey  v.  476, 
885.  657,  1717  ausgeflogen.  Auf  eigene  neue 
•    *  ■         '    "  -  ^     Wahr- 
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Wabm^umneüira.  T«  vbetfarmifeft  un  Tei^«  die. 
ei^e.  Ta  laag«   ui}d  verjtraiite.  Belcaaotfchaft  mit 
dffli  Tr«grjEer  woU  er^acten  lafTen  durfte ,   £nd 
wir  weiter  nicht  geftorsen ;  felbft  im.RÄ^tti,  au-/ 
fser   den    ichpa  in  der  IMatribe  rorgetragenen 
nicht  w%  wir  es  doch  noch  am  erftcn  verinuthe- 
te«,  a^fscr  etwas  v,  327  wo  Hr.  B.  "Opä,  wi  oirl* 
^4^  verbeHert;    zuweileii  find  auch  fiehauptan* 
gen.»    die  er  in  d^r  BibL  philoIogic.  vprgetragen 
hfctte,  Jiiicr  wieder  zurück  genommen  y.  wieSup- 
flic.  V.  57.   I5>3.  36g.  und  vielleicht  noch  ander* 
wärts;    in  den  SuppUdbus  v.  g2.  38^  402*  find 
jioch  ein  paar  Vermuthungen ,    denen  Hr.  B.  fei- 
nen Name^  beygcfetzt  hat;  doch  «inter  derMeu* 
^eLonoet^  wir  )eicht  andre  überleben  haben :  ia», 
tVicb^iQer-4'^ufserung  in  der  Vorredet  war  die*, 
fes.  auch  gar  nicht  die  Abficht  des  Herausgebers,  j 
Dagegen  ift  der  fremde  Stoff  in  eine  gute  Ueber-^ 
i|cht  gebracht  und  ^a  wo  die  Ausleger  und  ICri« 
t^cer  entgegengefet^tcr  Meynung  waren»  find  die 
Anmerkungen  gefchickt  in  einander  gepafi^t  und. 
ufiter  einen  näbern  GefichtspunktgefieUt  worden»., 
jeidoch  ohne  für  oder  wider  diefe  oder  jene Mey*. 
nung  befonders  zu  entfcheiden »  .  welches  do^ . 
manchem  lieb  gewefen  Ibyn  würde:  fo halten  wi^ 
z,  B.  Andremach.  gS7.  das  iffh^irf  vUn  dennoch 
für  eiu  Gl^offem  aus  y.'  g4i :   felbft  die  Reticen^ 
in  dem  oX?i  ^'  eX9i  yi^  ohne  den  Ma.nnaus4rück'r. 
lieh ,  zu  nennen »    macht  die  Stelle  ftärker.      Zu«, 
weilen  widerfpri^t  doch  auchHr.B«  wieAndromJ 
536  und  wieder  651,  wo  er  das  tJ/y^'.verth^idigt 
und  o(f»v  fupplirt,  wogegen  uns  dennoch  dies  voiil 
Hn,  V.  Brunck  aufgenommene  r^X'^viel  vorzügli* 
eher  fcheint.    Da  die  Meifterftücke  eines  Valke* 
naer,  Markland»  v.  Brunck  etc.  immec  noch  ein 
^eigenes  Studium  für  den  Mann  vom  Handwerk 
ausmachen  müfTen;  fo  finden  wir  es»  in  aUemBe-t 
tracht,  fehr  zweckmäfsig,  dafs  man.fich  bey  die* 
fer  Sammlung  nur  auf  das  Wefentliche  jeder  An- 
merkung  eingefchränkt  hat»  und  daber  z.  B.  die 
f  reichhaltigen  Sprachbemerkongen»  die  ausgefüch^ 
ten  Vergleichungen  u.  gelehrten  Exc.urfionen  ei- 
nes Valkenaer ,    die  eingcftreuten  kritifchen  Be- 
merkungen eines  Markland. und  V. Brunck»  zum 
Theil  fehr  zufammengefchmolzen  find.    Dagegen 
ift  und  bleibt  es  ein  Hauptverdienft  von  derglei- 
chen Siijnmlnngen»  dafs  die  Auszüge  getreu  und 
ohne  Misverftändniffc  zu  veranlaffen.   geliefert 
werden»  und  daunda£sman  jedesmal  auf  den  rech>> 
ten  Gewährsmann  geführt  werde.  Wir  haben  faft 
alle  hier  ausgezogenen  Werke  ftückweife  mit  den 
Auszügen  verglichen,  und  wir  muffen  Ün.  ß.  das 
Zeugnifs.  einer  lobens  -..  u^  nachahmung^würdi- 
gen  Genauigkeit  geben.  Zuerftalfo  ift  nicht  leicht 
etwas  zur  Verbefleruog  des  Textes  irgendwo  be- 
findliches überfehen  worden»  wenn  nemlich  Hn.  B. 
die  nötl^n  Hölfsmirtelzär  Hand  waren.  UeberAn- 
drom.  II 37  (Br.  11 33),  wo  Hr.  v.  Brunck  in  der 
Ausg.  V.  1779  noch  (juv  flehen  laffen,  über  AefchyL 
S.C..Th.  T*4SS.  aber  in  vtv  yeräadert  wifen  Will, 


h^ben  wir  dieferVeränderMg;.wederindenAnm«r-  r 
kungen  felbft,  noch  in  den  Zufätzen  gedacht  gef  un- ' 
den.  Jphig.  in  Taur.  112  ift  Marklands  Note irberfe-» 
hen,  der  auch  u^oo-Cpffövre  gemutbmafst  hatte.  An-! 
drom.*463  hat  Reifte  (Auimadv.  in  Eurip.  p.  41) 
nicht:   xpx^BioLv  {onä^tn  irox^eicti:*    Ift  v.  638  der' 
Aiidrom.  in.  dciu  ^rjpZ,  und  q'^  nicht  ein  VerfeheH 
aus  den  ReiskifchenAmniadverfionenCp.  4^)  wie-; 
derholt,  das  iii4^?/f a  u.  -yy.  abzuändern  ge wefeu  wä- . 
re?  Ücnu  nur  o-zrcf  J  foll  nach  ihm  in  Dativo  Äe- 
ben.  Auch  in  den  abgcfchciebencn  Citatcu  i/l  feiten, 
geirret;    etwa  Iphig.  iaAulrv.  310;  .wo  in/^ler^ 
Note  des  MarklaudSopliocles  iuPhiloctcte  v.  1337^  \ 
nicht  1137  angeführt  wird.  Nur  feiten  find  die  Na-' 
men  derer,  \oi\  welchen  fich  die  Auraerkungep  her-^ 
fcbr^iben,  vergcffen,  wicAudromi.  532.:  h\ix^9^^ 
f^^-pSv  fubiiu.   vti:   welches  .Reisken,  oder  Iphig. . 
in  Aul.  103,  welches  Marklaad,  oder  Iphig.  in  Taür.. 
loS.  Ex  0/eßis  refp.r  welches  dcmfelben  gehört  u. 
vielleicht  nochboy  einigen  andern  Stellen;  oder 
verwechfelt  w;e  Androm.   iigö,   wo  Heath  ftatt 
Birunck  gefetzt  ift..   Eben  fo  feiten  Ift  fonft  etwas; 
ztlibenpierken.unterlairen  worden»  wie  Andröm.] 
5S4^  '^oJtiu^}fjj(.\  die  Lesart  der  Handfchrift  A»' 
von^H».  V.  Brunck  in  den  Text  aufgenommen  ift; 
oder  eine nothwendigeBeftimmung im Vortragdcr 
Note  überfehen,  wie  Ipkig.  in  Aul. '317  in  Rlafk- 
l^dsVerbeffcrung,  dafs  ex  extra  Verfumailzunch- 
iqen  fpy..   Mauclimai  hätte. auf  das  Zurathezicheu, 
der  gedrpckten  altern  Ausgaben,  die  doch  gewifs 
Hu.  B   meiftens  bey  der  Hand  gewefen  finiH   auf 
diefe  oder  jene  kleine  Berichtigung  der  Verferti* 
gung  der  Auszüge  führen  können»  als  wdnn  von 
Marklat?d  bey  Iphig.  in  Aül.  67  gefagt  wird , '  er 
habe  nach  ^pevi  zuerft  richtig  iuterpungirt ;    da 
doch   in  Hervag.  iJ4f   Antverp.  Canteri    i5?i» 
Commeliniana  i597  danelbe  fchon  gefcheben  war.. 
Sonft  wird  es  gewifs  Mühe  koften»  in  den  ausge- 
sogenen Noten  Unrichtigkeiten»  zu  entdecken  die 
ein  Mifstrauen  rege  machen  könnten. —  Mit  diefe« 
sniKTen  noch  überall  zu  nicht  geringer  Unbequem« 
lichkeit  des Lefißns  verglichen  werden  äieAcc^io- 
nesAnfimadverßonum  in  Euripidem  S.  1019  — 1063. 
^f  wßlche  noch  Obfervationes  Clar.  Vrevoßei  Vario-^ 
tum  ifron  S.  1064 — 1090  folgen.   Diefe  länx  fßtura 
mithält»  aufser  dengehörigen  Orts  nicht  eiage* 
fchalteten  Brunckifchen  Anmerkungen  die  Varian« 
ten»Gloiren  u.  Scholien  von  einer  Wittenbergifcheü 
u.  vier  Moskauer  Handfchriften»  aber  nur  £U)er  die 
dreycrftenTrauerlpiele  des  Euripides,  die  diefer 
Ausgabe  «ig^nthümlich  find  und  wohl  noch  ein  Ge- 
genftahd  der,  gettauern  Prüfung  für  den  Kritiker 
M^erd^n  können ;  auch  Druckfehler  der  Leipziger 
Ausgabe  werden  hier  mit  unter  angezeigt  und  be« 
richtiget»  wie  Hecuba»  320.   DieAnmerkuupfendes 
Prevoft  find  aus  der  neuen  Ausgabe  des  Tlheatrt  des 
Greei  löeift  frarizöfifch  abgedruckt  ü.. betreffen,  au- 
fser einigen  Wenigen  die  Interpretation  u.  Lesart 
betreffenden  Anmerkungen»  gröfstentheils  die  Oe* 
koBomieilerStüQke*  CiereoiiA(iaoclici|)£elaeVcr- 
Krrt  a  bcf*  ^ 


^' 


A.L.2;   TÄÄ^t    ir9^ 
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te(ltertinnnitts2lMM)l8l^  ans . 

Brunei  ^acobf  S^edmine  Emendd.  in  auet.  vett 
jßitfcfufUeh  L^ct.  Cttull.  einnmifcht.  S.  log%  8>  : 
ffetien^knitierlLnAgen  über di^  r  ragmente  von  Vittoi" 
fpn,  ßfunciu. ^ncobs u.  S.  1089»  1090  wieder  JUae 
£ru»ckH  Obbroatioms  ad  ipfat  TVagotdiasd^JMrfae^ 
dieau^d^BfimcUlclMsRNfoten  über  den  A^fcitylas, 
Euripides,  Sophokles  luAriftoplianes  gezogeh,  aber 
hier  tiidit  einmal  nach  der  Ordnung  der  Stücke  ge- 
fiellt, Tondent  alle  tlarch  einander  geworfen  find, 
i^'uch  AnmeAungen  über  die  Fragmente  find  hier 
abermals  eingemirckt  y.  eine  Note  von  Steinbrü- 
che!. Aus  Verfehen  ift  auch  eine  u.  diefelbeNote  Tön 
Brundc  über  die  Sdireibart  vifißxtf^v  zu  PboeniC 
8S  (83)  »weymal  eingetragen,  nemlich  S.  1047  u. 
ro9Q.  Attfser  diefen  gefsrnmeltenAnmerHingett  ent- 
hält diefer  Band  noch:  ein  Verieichnifs  d^IJand- 
rchriften,  Ausgaben,  Üeberfetrunffcn  und  Erlätite- 
Vungsbücher  des  EüripidesS.K-XXlI.  Die  Musgra- 
vifche  Vorrede  p*  dieErkl|lrnng  derZeidies  der  von 
Mqsgrave  gebrauchten  Handfchriften  u.  Ansgaben 
S.  1—4;  dcrLiber  impreffus,^en  Musgrare  mitP 
bezeichnet,  gehörte  dem  Ghr.Pntrtinb,  wie  i»dtr  Oü^- 
fbf  der  Ausgabe  des  Hippoljtus  (S.  6s)  bemerkt  Ift, 
4ahet  auch  die  Sigia.  Hr.B.  hat  diefes  nicht  ange- 
merkt paMusgrave  feine  Codices  mit  A.B. CD. 
E»  bezeichnet;  fo  wäre  es  wohl  zu  Vermeidung  al- 
ler Mifsverfttodnfffe,  beffer  gcwefen,  dafs  Hr.  S. 
die  von  ihm  noch  hefonders  verglichenen  Hand- 
ichriften  mit  andern  Bnchftaben  biezeichnet  bitte. 
Von  S.  S— 9  dieChronologia  Scenicaaus  derOxftir- 
der  Ausg.  oder  ein  von  der  Geburt  des  Euripidesbi» 
auf  deflen  Tod  nach  Olympiaden  u.  Arehonte«  fort- 

Sefahrtes  Vcrzeichnifs  der  während  diefer  Zeit  au£ 
ie,  Alhenlcnlifche  Bühne  gebrachten  Schanfpic- 
te.  VonS.  10  -  3»dle  AbweiclHingentleflMnsgravi- 
fchea  Textes  von  decBarneflfchen  Ausgabe;  eincT 
nützliche  Arheit  durch  welche  man  inden  Stand  ge* 
fetzt  wird,  den  Text  der  Oxforder  Ausgabe  leicht  u.- 
iuf  einmal  zu  überfchen.  Vofl  S.  gg— ii34Zuftczeni 
'Verbefferungen  zu  ^n  griecfaifchenSehQfienther 
die  ßecuba,  den  Oreft  u.  die  Phoreniffae; ans  King, 
Valkenaer^  Heath,  Musgrave,  und  andern,  VönS. 
134  —  138  ö«5  Bß^i-  ^***^  TrcKUitus  deTragiaerum 
inetris;  Hr.ß.  Verfichert  die  Mängel  deffelben  und 
die  Möglichkeit,  ihn  aus  den  v.  Bruhckifdieh  Bec%- 
acbtungen  zu  berichtigen,  eingefehen  zu  haben;  nm 


fo  mehr  wifi^'rt;  wOhfdiettecr^^  ^ 

ctnmaimtFener  derArbcvtwardiefi>Beirh^ig^         ^ 
n;Venndirungen  gehörig  bejFgc4hrachl  hätte.  '^Dini  ' 
A)imerkungett'Über  denlU^fw  faatHrB.  fi^laefthöa 
ehedem  bekannt  |fewordene,aber  hier  (^hr  vermehr- 
te, t  Abhandlung  über  4ke  Unächtheic  dtrfes  Stücks 
0iatrA€  -örüica  de  RJitß,  Juppojkmo  EunpkH^Dr^ 
mute)  v.S.  444— 467  vorgefetzt;  die  Gründe;  deren 
lieh  Hr.  B.  nachHardiori  u.  Valkenaer  bedient  hat» 
find  bekannt.  Wiribhätzen  aufrichtig  die,  obgleich 
bisweilen  etwas  gewaitfam  herbeygezogeiieCWehr- 
famkett  u^  den  Scharf ßn  n  des  Hn.  y  f. ; .  auf  mehrere 
feiner  gelehrten  BeweUe  aber  können  wir  uns,  nach 
einem  nochmaligen  Studium  fi^iner  Abhandlung,  u. 
ohne  eben  auscUefem  Rhefus  viel  zu  mächen,  hiebt ' 
enthalten,  dasjenige  anzuwenden,  was^r  fefbft  ttin 
einem  aas  der  Diction  geführten  Beweisghind  S. 
4IS4  gefteht:   ^^QfMeeqwitmtmmafw^ejusmt^^  «t, 
ctm  jcmferfiMfumß^  Rhefum  non  effe  Euripidewm 
d^ama  tum  f adle  et  haecmoveant,  feäquicantrariam 
tueaher  fentenHam,  is  aUa  imniä  uide  foffit cMig^ 
rei^  'Wenigftens  getrauten  ü-ir  uns ,  mehrere  der 
hier  gefHIhrtenBeweife  auch  zurBezweifelung  man- 
eher  wirklich  Euripideifchen  Stucke  anzuwenden. ' 
Sooft'  haken  wir  Umerfnchungen]  dtefer  Art  für 
«nen  der  glSnzendften,    wenn  auch  nicht  immer 
ficherften ,   Theil  der  Kritik  und  haben  auch  die- 
fen Auflatz  nicht  ohne  üb^rrafd&endes  Vergnügen 
gelefen.  Uehrigens  hätte  Hr.B.fow^teerfemenei- 
geneii  Aufratzhier  eingerückt  hat,  gleichfalls  den' 
Phöniffen  die  muftef'haft^  und  in  dner  daflifthen 
Manier  gefcbriebene  Abhandlung  des  Hn.  Dr.  Mo-' 
rus,  wir  'meynea  die  eribe  Hälfte  derfelben  bis  pag. 
XVIH9     mit    einigen     kleinen     Abänderungen* 
öder  Auslaffungeh  Zerfetzen  können.      Endlich^ 
ift  noch,  aufscnr  dem  verbefferten  Fabriciusfchen* 
Regifter  derf  in  den  Scholien  angeführten  Schrift- 
fteller  (S.  1009),  der  44Bogen feirke von 5.63 1  — 
lOoS  fortlanfende  Index  detGräcität  vom  Hri.  Mag.' 
Hesler,  der  fich  ichöndurch einen  ähnlichen  Inder 
zu  'dem  Reiskifchen  Theocrit  einpfohien  bat,  we^ 
gm  feiner  von  uns  in  vielen  Stellen  bewährt  ge* 
fundeaen  Grenanigkeit,  VoHftändfgkeitund  Zweck-^ 
luMIsigkeit  liHt  Ruhm  zu  erwähnen,    der  diefer. 
Ausgabe  eise  neue  Brauehbarkeit  verfchafu 

<fi9t  Mrfbhh^  Mgf  kmmMdkmJSÜkkJ 


KLEINE     st:  «RirTEir. 


NA^oRGBtCNXCHTa.  .  A6o ,  mit  Freackelianifehafi 
"Schriften :  Dijferfatio  B^tanica  de  Tropae^fo.  ^Praefide  D* 
3iic9K  Niihiii^ ,  pf o  gradu'puh.  exünini  fubfecic  AjoeüiQ 
Wredet.  £nureU.  17^9.  2S  ä.  4^  «itbft  «intr  KvpferfafcL 
Die  ChäraktQf«  der  ganzen  Gauun^ »  uud  der  einxelnen 
4r(tn  find  hiu  weil  geaau^r  Uftmunt  und  angegebea^ 


als  ts  bishef  tefchelien  vnf^  und  tfie  tbtinde  dir  Verbef« 
i^uiig  iedeiveit  teaiiländlid^  hdfsitCteu.  Arn  €nde  wirl 
der  Nutzen  jdieirr  :Sianaenga«tBog  in  der.  Anxity  und 
HauaMliuilgriuwft  fieith  feaM,.  ,defU^,:  ^if^ray  «ad 
nach  eignen  JM^adiiittgva  JMS  m»  Vfv  («)|q|dben« 


«i^^ 


6t9 


Numero  ^^7; 
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A    L    L    G    E    MEIN    E 

L  I  ■  T  ER  Ä  t.  Ü  R    -  Z  E  I  T  U  N  -G 

Sonntags,  den  28*««  Marx  1790^ 
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^PHILOLOGIE. 


Ciiuu«f  b.  SdiwicKert;  Euripidis  Tragoediat^ 

Ftagmenta^    Epiftolaef    tx  Editioae  ^oßiae 

Mamipß  obnc  recufa*  Tom.  IH  f  contiiteiis^a« 

,9/nMs .  U^[g^fivu  notas  mtegras  ia    £urip^ 

dem  etc.    Vfrayit  j  Cbrißianus  Dankt  BfdduK 

^Btfchiujsün  pH  vorigen  Stuck  fthg9irQthen§H  IUctnßon,J 

s  ift  kein  wichtiges  Veriicnft  ffir  einen»  mit 
den  Schwierigkeiten  d^s  Autors  nicht^  ganz 
unbekannten,  Beurtheiler»  und  dem  überdies  noch 
der  erfodei'licbe  Apparat  zu  Gebote  ftehtf  z,u  ei^ 
21er  ip  mühliimei^  unddieAnfmerkfaxakeitfofebr 
tbcilendei^  Arbeit  uocl^  einige  Zufötze  und  Erin- 
nerungen zu  machen*  Bemerkungen  über  einzel- 
ne Stellen«  oder  wo  hie  und  da  noch  ein  Kritiker, 
-ilber  ^nzelne  Stellen  etwas  ge£agt  hat,  wie  z.  B« 
Toup  in  den  Curia  pdfterioribus  zum  Theocrit 
öder  andrer/  überg;eTCn  wir  daher  ganz;  ui^* 
wenn  wie  noch  etwas  im  aUgemeinen  erinnern 
werden»  fo  gefchiebt  es  gewii's  nicht,  ufneinefo- 
oiTetibar  gemeinnützige  Bemühung  herabzuwür- 
digen» fond^rn  thclls  um  einige  no<^  nich^  ge-, 
macWe  nützlicheBeinerkungenheyeine^  foichickr 
liehen  Gelegenheit  anzubringen»  theils aberaüch 
dem  verdienten  iVIann,  der  fich  diefer  Mühwal-t 
tu lig  unterzögen»  Beweiie  der  Lanterk^t  und 
Unv^crdroflenheit  ^uüferer  UiO^rfucbungen  zu 
geben* 

Den  Anfang  machen  wir  mitdem  RecenAi  £di- 

JiQnum»  weil  Hr,  B.  hier»  wo  er  entweder  nicht 
clbä  fah  od^r  du^cl^  FabricH  und  anderer  An'ga-' 
ben  irre  geleitet  ward ,  mehrerea  uiftficbtig  rct^ 
itägt;  wir  theiieu  iiniere  Anmexkjfin^cn  ma  fo. 
lieber  miti  da  wir  nach  dem  Augenfchein  undaua 
eigiier  Prüfung  fchreibeu  und  folche  zn  gleicher 
Zeit  den  Herausgebern  der  Bibliotbeca  graeca  des 
Fabricius  einmal>  nützlich  werden  können.  Pag, 
Xllt'  cot.  2.  n.  J,  «).  Ueber  BnJ.  1537*  verweift 
Hr.  B.  auf  deii  l\^ittaire;  lieber  würden  .wil^ 
in  Anfehung  diefer  Ajusg.  auf  die  Kritik  verWi^ 
fcn  haben ,  die  lienr.  Stepbanus  über  den  fehler- 
haften  'l'ext  derfelbea  in  feinen  Annotationi];>ua 
in  Eurip^  et  Sophoct.  is6$  angefteUt  und  hieirfaf 
A.  L.Z,  X790.  Erßer  Bitnd. 


in  der  £pjfta)a.^Xoa€  typographia^  iUen  (xSif 
SO  vPag.  42«.  fqq«  wiederholt  hat.    In  der  UäiW^ 
fehen   Au$e«  von  Roloff  JEtdxt  die  Stelle  pag/' 
cccxxxx,  v^rgt  Valken.  adPboeniff.praef.  «pag«- 
VW,  fag.XIV.  «et  in.4.    Mit  der  Electra  Äo- 
tfiffr^  154SV  8«  ^a^0  bat  es  feine  gute  Richtigkeit; 
Rec»,ba^tztfißlbA  ein  Exemplar  da  von.    Diezwey-  ^ 
te  Ausgabe  von  15^6,  die  vrir  gleichfalls  befitzen» 
ift  ^nlcht  in  Daodez »  foiidem  in  gleichem  Octa\^ 
format»  auch  führt  fie  nirgends  den  Druckort  Ffo* 
r^M^ioe,  foudem  diefer  Name  fteht  lediglich  unter 
Victorii  Dedication  (Prid.  KakMart.  M.D.  XLV.) 
aa  den  Cardinal  Ardia|;heUi.  Der  griechifcheXext 
geht  voran»  und  fcbeittt  derfelbe  mit  dem  Römi- 
üben  Abdruck  zu  fejn»  die  lateinifch^  Ueberfe- 
f^ung  folgt  9uf  den  griechifchen  Text:   dafs  es 
alPo  wohl  nur  ein  vei'anderter  Titel  wäre»    Das» 
auf  die  Dedicatiou  /olgende  Argumentum :   Cae^ 
/•  perddam  Agowefmom  ^  ^Imvoftlco/  käberetr  ift 
aiftcil4ii  ier  ßrubachißnst.  zu  Ende  hieraus  abgt- 
drucke    Die  lateinifci^  Ueberfetzung  ift  anfdem 
Titel  der  atwejtea  Ausgabe  y.  J.  1546  «usdrück- 
li^  angezeigt:    Adjtciß  $ft  md€m  lettine  ad  fwr- 
bnim  ft£a^a^  ^vt  cqrtfeni  a  üraua»  linguae  fittdiöfis 
P^Jfi^-    Teilt«  und  UeberC  betragen  jedes  4  Bog. 
ilfidit.^.  Die  Anmerkuiigea  des  AtmiUms  VQrt^^  ' 
bat  Rec.  ^bca  fo  wenig  in  drey  Exemplaren  der 
CoüHmeliiiianat  die  er  fär  fich  aufkaufen  laSeii»  . 
angetrofieii^    ;Qleichwohl  muffen  fie  vorhanden 
f*f  H,  da-Mufgrave  ^Exeroit  in  Emipid.  L.  t.  cap. 
2^y  die' Q^i eile. der  in  der  Briibachiana  Supplie« 
na<ch  V.  26}  vorkommenden  Interpolation »    mit 
JMfe  di^er  Afvmfirkxngtn  du  Vortm  entdeckt  und 
a#ch  lonft  noch  Yerl^erungen  im  Text  des  Eu- . 
ri]^ea  aus  deafelben  in  fefnen  Noten  angeführt 
h^i  wie  2.  B»  Iphig.  iü  AüU  v«  345.  Rec.  wüufcbt» 
dals^  ein  ^ts  Griechifchen  kundiger  Litcrator  in 
defnlntelligenzblatt  der  A.L,Z.  hicrübex  befrie- 
digende Auskunft  geben  mj>cfate.  ibvk  n.  g.  und, 
Cö4. 9.     Die  y^rfictilK  ^*i  nonfunt  tn  äiiis  edd^^iü^ 
Ernefti  itt  ilur  gefunden  haben  will»  &idvermuth^ 
Uch  keine  andern»  als  die.  nach  flielanchxhon  in 
4en   Supplicibus    untergefcbobenen ;    überhaupt 
fcheint .  uns  diefe  Ausgabe  ^Jemiich  zu  gleicher 
Zeiih  mit  der  lareinifchen  Ueberf.  des  Meianchtlon 
e«rfchienen  zu  feyn«     Wir  iiab^ji  gefonden»  dafa 
Ssss  die 
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rlie  mciilcK  der  in  UirvoriOmmäDden  h^tofiäexn 

L(?3nrteu  zwar  mit* den  Lesarten  äeir  Aldina  a^p- 

cinftimmen,  fo  hat  fie  z.  B.  im  Oreft,  v/ögö-  die 

.^ateLefart:  ro  ä*xv  iiii)  ihrfl^meia,  dQ€hwek4ti 

i4c  aach  wieJo-.:  klufig  von  inr  ibl  als  AfidromV 

61  wo  Aid.  BiTi^f  Br^lb.  A^  r/^ieft,  Audrom.  1017 

findet  fich  in  ihr  ehenfalfc  die  Verfet;£ung  'raXa;-^ 

vW  us^sTtb  T«Äa;-ATi/'diein'Al<}fnä nicht vörliömnil^ 

Weiter  laffcn fieh dtcfe  Unterfuchungen  hiernicht 

verfolgen;   aher  auch  das  nujr  gefogte  kaan  zaf^- 

Erläuterung  der  Zweifel  dienen«    die  Reisice'' in 

der  Vorrede    feiner   Animadverfionen.  über^j^n 

f  ;E «Vnp;ide5  d^hatb*  erregt 'liatr  SbliTlV  1ff;ider  man 

.  •  fje  iriJe'fdihgs  zuw-eilen  in  Äwey  befonderÄ^Bän" 

IJe^i  ni  8^.  "ot^Ieich  diö-  SdeenzabicH»  ?6rtla«if^ild 

iiud;  daher  Marfcland  nicht  ginJEÜnrechChütte. 

"  i^.  ol.  2/  Öic  BStfeter  Ads^.  der  grlech/  Sc^blie»  ' 

V,  J.  ii44! befteht * lircht  ans  IL  Volh  -Wir  haben 

^"^  ^^ie  Ate  srrfdei?9''al:J  ftt  Tiftfeiif  mäßr^en  ^Oöflrbantle  ^ 

Q^fcHefi;  aber  ti<roWlcaim*Äaa  fte  alö'eiheniw^y-^ 

Mkni  Band  25U  der  Ausgabe  de«  Eüripldes''^.'j/iS44 

* 'li^tr3:chtehV'Wo  diefer  •Schplieij  iaüdv  in  d(*r  Vor^ 

> 'rgdeVön  OpOfin  erwähnt  Wird.     Hr.  fi.  hat  diefe» 

bcyder  obcn''erwäftifteii  Aüsg.  richti?:  felbft  be- 

iTH?rki.  päg. ' XVLqoLi.^   Eurip." Ifcccibä  c^  Com- 

■  mcrntar'.o  grrfuynatfcaHeusJepr.  '  Wir  wfvUen'Thir 

irdnieh,  dafj'ßth  nleii»»4;dure'hdiefenTiteiver- 

fuhreii  laffe:  diefw  Cortinicmärius  graÄmatic'us 

iü  ein  Dinff  wie^PauH  Freinds  SyUabti5'od^r  'wie 

'  Ctevjs-Horöcric«  Schaiifeltefgeri,  w6  nicht  hoch 

iciilechter. '  «fe.  cüL  a.  n.  %,  bey  der  Ausg.  der  Medea 

«ml  P&ocniiTcnton  Wilhehli  Piers  fehh  hier  die 

.\ngabe  des  Jahrs  und  {>]Htckcrtd.   -Wir habetffie 

*  yr^  MUS,  es  mufs:  ireifsen  r  '  «763  x»  Cambritig«^ 
A11F  doov  Titel  ift  ein*  Ceoiftientarius  Ver^r^cbetJ,;; 
am  Ende  Stehen  aber  tiWt  eiif  paar  dürftige  No^teä,'' 
wie  ungefähr  die  Johrtförrfchcfii  über  den  Sopho-- 

'  Cfes^iml.  >  Pag,  Xni  efa.'i:H.  9.    Eine^ediVraäl- 

•  ifti-n  der  beiden  Iphigeoienr  darih  MarWaÄd  V.  J.  * 
T^S3.-  Loind.  bey  J."Nicho!s  gr.  gl  rcheiht  Bit;  B. 
»nncht  befcanat  woirden  ziu  fern.  '  Wir  ^{Aeif' tfber 

'  >gt7iaii:dem  •dafs  jie  fehriratiblteBde  QrncMf^ler 
"liattmd  lbgäi»gapze  Anmerkitngei?;  di(^iiii^d^er-^ 
fien  -Ausgabe  (leben;  wegltfsi,-  wii^  Ij^tigJ^m 
Aiilv  v.  Ä55'  /  Daher  ihr  die*  erft^  von  - 1771  vor- 
%T£ithtar  ift.  Ä.col.  2.  ^.  i<x  Diefer  Bafcler  Ab- 
.  'tlruck-  voflü  Rhefas  itt  pur  jgriechifcb  and  bey  Heiv 
zviH\gkni  hcaransgckomnien ;  ein  DiHiekjahr  Jtö^^etv 
wsr  ttiehit  fiBdeBrköiuien.  4b.  pc.  J^fjitcti&ns  ttt. 
il^*  Vixa^o^^on  iU£b«*vr^(7»r  tit  derAosg:.  I^oM^ 
,1^4  debt^^Bentley^a  CUlTert^tioir  nochnicht*  Täg^ 
XVIiL  coL  I.  AlctfiiSy  ItAtru^-  interpreteBuchenano 
ift-aacli  gedruckt -W^rt^g'.tSJJ.'g.  '  Hiebt  5igix^ 
iimsdiiT  tielenius(F^Tic.?j^.  642  haC^ar :  GelcMusy 
kßifiit  jder  latoinifgüc  Ueberfetzer  des  Oreiles, '  fon-- 
d^m  1'  S^gisugMjäuS'. (iihUSr^Poirtininnus^  Die  Ue^ertw 
ift^ gebrückt  z\i  >&iifeV  X5SI  iMtife  Jto^ci(W  ^li> 
df  r  BBdica^oA  *  an  .MaHinujBi  Calmantzehi  W)rfin 
cberfr  er  bey  feiner, Üeberfctznng  bald  den  grie- 
cbiffhen  S€i;bliaä:<uw  bald  auch  die  Lesarten  der 


fiidiiMAJbeM^t  tu  haben ;  bine,  auf  Mclanchtbons 
Anfmtmterang  unternommene,  Ueberfetzung  der 
Suj)plicüm  und  Heraclidarum  habe  er  nicht  für 
werth  gtihalt^i\  ins  Piiblikltm  zu  bringeiK  tb.  -eol. 
2.'  Nicht  Georgiut  Catamiii^is  hat  die  thüuiden 
überfetzt,  {bn^ern^.G.  Cafofffinitf,  SiUßus;  auchid 
.cskei}ie  verRo  prcfaica ^yrie  Hr,  B.  nach  Fabrr- 
Cfits  fagt,"  londern  eine  metrijche  (fatino  metro 
verfa  heifst  es  auf  dem  TiteL)  Auch  die  fyhige- 
IM  inTuwis  veHlchef  c  Florens  Chriftianus  in  den 
Anmerkungen  zu  der  Andromacfaa  pag.  $i.  me- 
trifch  übcrietzt  zu  baben,  die  aber  wohl  nicht  ge- 
d'rucK  worden  feyn  müfe  Pag.  XJ^^oiTi.  Ein 
Specifnm  LectiomfnEtmjpidegrHmin  Vhoenißas  voi^ 
C.  (nicht  G.)  H.Lflr»ffip  fteht  audi  bey  feinen  Ob- 
fervdttionibiif'  Saerii  ^TLubcci'  1737.  5.)  pag.  408, 
ivpfaös  VSTlcehaer  anfährt:!  Wir  köriiie»  aiiht 
fagen,   obr  dies  nak  dH»    AnmerkürtgttnMn.  der 

iitrins  von:  Rrusmns  Virnihigini  öbi?r  iUe-^'Hecuba 
hat  de*  Titel:  Eraßki  Pätdiß:rHHiPl^i€<mmeu' 
tcini  Spedmen  in  EuriptUis  Uecubam].  c%m  FL  coty 
tin:icrtionibus^'  Havniae^  1^648-1656*  4.  ffr.^B. 
führt  zweifelhaft  aus  dem  Fabricius  aji,  er^hatre 
Itcreh' jberantjre  Stücke' des  Euripldcs  Commcn* 
«iricfii  •gefchfiebeh ;   --  nfis*  fft  bekannt'  gfew^qtden : 

*  Bejr  deft  Terbeßerurigeii  Tjnd  Ztxtätieit  der 
griecbifchen^  Scfitolioii  hätten  wohl  die  Mnthnur- 
fsun^di  lind  Correctionen  des  Bdttiev, '  d^r  ins'- 
l^fondre  ^\e  'inttrifchcn  Scftdicniu iiecübü,  Oreft, 
PßoeiHffse,  Medea,  n.  £  w.  'an  vielen  SreUert  zu 
b&rlelitJg(fa  gcHucbt  hixt,  aus  rfcni  Mufco  Hei vetico 
Wer  noch"  einen*  Wafz  verdieilt.   *     "^^       *' 

•"  Ebeh^fo'Vernrffreri  ^ir,  \^abfter'üftet  (lie  Ph6- 
niffae,  wo  Ht^.  B;  die  Välkenäerifchen  A'usfuhrun- 
gtn'vo'^  fich  hatte,)  die  übrigen  Anmerkungen 
des  Battier  öbcr'dcn  Text  des'  Eoripides.  Dean 
Obglefch  Valkenacr  (praefi  ad  Photn.  paff:'  X,} 
tiicht  'ganz  ffünfttf  vofr' ihnen  zu  urth^ltcn 
fcheint,  {e  fiaben  vrtr  doch  unter  d^h  Änitierkün- 
jfeit  tffer  dfeb^tdeit  Ipbigt?riieri  uöd  föttft  mehl'ere 
grfiiiWel»i"^4eneB  es*  -an  tf cffendem-ScharHinirkci- 

'  ncs;i^egc3  fehlt,  einige/  mit  denen  er  fcttll  Ifciatb^ 

•  MarkfandC  Pierfon  und  andern  züx^orgekortiiöett 
fft,.feAft  folthe^  di^  nachher  durchHandfichriften 

''bfftStfgt  worden  fi-ni.'  So  lals  z.'  ß.Batti^r  Phoe- 
»iflf/  i6g6  IWfgff:  Wsinfafbc^  was  Valkehaer  nitht 
aig^fnbrt  hat  dnd  öberfctzte  richtig:  ^trön  ttHTÜ 
eardaiae  iflä'  tidtbituiff^gaXJfijtgemY'^  (Mof.  Hei v, 
Pätr.  XIX;^  p.  3Si)  fy^tig:  h  Jid.  61^  veränderte 
eV;.  lange  voi';Piferft)n  und  Marfctarid,  dasrcjödor' 

'  bene  yk^AixtbrJ  fh  yeaV^Jef  wy,<;Pa/t  XXIL  p<;5l0 
V.  $o6fchlugf  er  Vorf  Ov'«  if  iifBiS3^^j:i£i:  Und 
W^reÄirieht  ein^  guteTerbeflcrahg^  liiltBätfier 
y^^lsgV  oAer/<^*/ 'Ztr  fteeib^n,  tptt^M^  rii-ßarciX^v 
z^  aiehe^  uHd'nuti'writfeta  zii.  ^cHetzoii:  f/tf- 
nam paßor  Alexatsirt  Uoirfnfffsiinlfertuf^  (ib.  p. 
MH^QT^),  V,  133.0  hatte  Battier  lange  vor  Henth 
'    •        -   '     •  .       •  or.;l 


eJ^S' 
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und  v:  1436^  cbeiifalte  vor  Reiske,:  Ifeath  und 
Maiöa!iü^fo'diftrag:ttiit,'  w^^Ätefr.  v;^  :i6j3^  ge- 
fällt ufas  Battiers-?  wi^r,  ^t^wy-Tif/ftlittdÄiTyrj^r— • 
/pÄfg:  ni'Taiir.  v.  irs  tet  Batti^r  MBffcbwito  vcw 
Bändithrififcn  beftatigte  Vei*effermiff:-4qw^/»5^ 
rf,'afr  aüdi  Mülfenrre  hrytritt,  längft  vorgeira- 

f^en.  W  "789  4fiocK(;  ebeniöwie  MaiiMnd  ▼erbef- 
ett und  euf  ttett  Pyte&a-^l«wfecm.  976W  A^fwi^. 
1232.  mft  Marklands  <h?itt«Ä^«r,N^ra.  14«8} ^öcli- 
fen  wir  mit  Battter  lefen :  in  ^^^otku^o^  r,  ut  rs 
inif  was-melir  *Goncninität  han  * '  » 
•  Befremdender  ift  es  und  vorgtkMilöCiJ,.  dafs 
Hf.  B..  bcy  der  Andrewache  pit .  keime  Rück- 
JlAtatif  *fe  Verbeifcniftgöi  und  Coniectuieii  ge- 
nöatnurty  die Hbrens-Chifiiavu^ feineriamRifcben 
ücti^rfetzWff  an^ehä«|ft  *at-  Er  wOrde  daniu- 
'  i^t  mehrere  febr  gute  gefuadeikhabeh,.djeiicuer- 
licli  Hr.  r.  Bwink  {cemaebt  bat  und  d}6  zum  Theil 
^prch  <iie  Parifer  Hamliehfiftett  beflÄtigt  worden 
find;  Nor  einige  zur  Pjpebew .  V.  x6g kommt  ihm 
d^rÜhxp^aodi  das  :MariUÄad  in.  i  ^ixf^^^  yerän- 
Äerte.  längft  verdnchtig  vofv  v.  %SZW^^  Jängß 
die  Lesart  votgefcWi^|i|  die  Hr*;v.  Brunck  in 
den  Parifcr.Ha»dfckr..fw»d : , €/ /*ia/  äixiSfftmH  cJie» 
fo.  V.  sao  w)w<r«c  5«c^i!/*>  was  ^alkenaer  ,ad  He- 
rodor-^p.  4Ä  j.empCahl  undilr.  v-  örupk  iu  Hand* 
-fdir.  fand;  v.  351  ve*beffert  er r  i3«'W.  «jwfw, 
äa  «y  fcbon  vorher  Ifehtt^y.  gfe  0/  «»^fiatt  ^gy  ^^, 
wie  Mufgrave; <\r.  411  «x4<B'Äfl'!  flatt  j«4«cfÄf. wie 
nach  ihm:  Hr»  v.  Brunck ;.v.  449  fcfalagc.er  vor^ 
»Sy  TÄpil^,  wie  Mch  ihm  m  mebrern  flandfiplvrift 
ten  geftfnden  woräen^;  v.4Sointerpungirterfichr 


Jfc.vott.  VaikpBÄejDZiw  Tbe^niGbi.olineGruiid  air 
ffefoc&tenea  StcUen  jüe  .UÄd.ffa.erini^rt  hat,  X. 
B.  übor.y.'  ia79r  I3gi  Seite.336.  ,y.  i^4$;S.;353» 

SS4    U.fc    W-    ..    ,        ,.  .       ,  /    ;l        .     V    ^.'-^     ,. 

.  Bey  dejiqenigen  A^mAü^S^n*  cpe  ipiufgrä- 
ve.auii  fftineH-E*erdtati:<Miibus  £uripideis  in  die 
gro&e  A^ss9be  yerarbeuet  hat  ,\*  hätte  \wohi  iril- 
weilen  nech  Auf  djg  Exercitatioiies  bef^nder?  yer- 
wiefeu  werden  follen,  ^hejls  weil  das, ;\r'aa%ii^- 
ipjid  über  dgn  Eyripidts.qft  nur  fuxpularifcb  voi> 
trägt,  dort  nech  nüt  nütsliclieii  VtTnicen  'filr  äh 
Kritik  ,ttb^rbaujit  begleitet  ift  r man  yei^Tcicte  ä4. 
£icetx.63a  pait  E^ereit  I,  ib.  p-28».29;  der  arr- 
l^ebme«.  Einkleidung  zu  gefcbv<  dSP^  >  theils 
ä^ch'darujnji  damit  man  im.eVfodprlicbcu  Falle 
fc^  I^äbcr4)<?l^faren  könnte,  wie  und  w^funi  Mnfc 
gräv^auf  diefe  odc.^  jene  Veriantl^ung,  gebracht 
,  w.öoJen  oder,  wi^qc  von  ihr  abgcßoiiwrlcn  fe>\ 
vergteiehe'  4icclü$^  v.  594  ??^^  fixer cit.  II.  c,  Sv 

pag^  gXr  ^     -  . \ 

Die.  4^5?^^^  der  Becuba,  des  Oreft  und  der 
Phönifien.  von  Theüaas  Morell,  Jo,  wie  die  neue 
.  Au*gahe.»der  Pei^talogia  yQjn  But^Q^uiid.  Burge/s 
fchcint  auch  Hi^  B.  nicht  zUr  Hand  ^ewcfe^  in 
feyn,  um  das  etwa  gehörigen  Orts  daraus  axizu* 
merken,  wasMoreUnochbefonderSr  oderBurtdn 
und  Borgefe  iibor  dieFhoiufTenattsdencnglifchen  . 
Handfcbriften  und  fonft  lyeygebracht :  denn  Oreft 
I$l4.ift.et9e  Lcf^t  der  MoreHifcbei*  Ausgabe  nnr 
nachHii.  V.  Brunkzu  Oreft.  i&jo angeführt.  Auc^i 
ein  paar  Anmerkungen  und  Conjecturcnde^  Piers, 
wie  z/Ä  M<rdea..i223.  wo  er  gelefen  haben  will 


^ig:  ti^}  h^i^  ifJ^9  Wic'gben-  V.  240;     v.  ifgg     viro^po^7;u  oder  in^po^Tju^  .ünä  übergangen;  doch 
rerbeflert  crMWAa,  wie  Hr.  v.  Br.  und  Vergleicht  ^dies  ift  von  Weniger  Erheblichkeit.  - 

Endlich  da  It-B.  bisweilen  auch  Vuf  die  ün- 
tcrfuchungen  und  Meynungen  der  Kunftrichter 


.  yerrviefeET  hat,  die  die  ÖekoiipmJc.^ier  Dramen  des 
Euripides,  feiner  ganzen  Behandlupg,  die  Ein- 
richtung und  Zweckmafsigkeit  der  Chöre  u.  dgU 
beurtheilt  haben ^. wie  z.  Bw  zu  Ende  des  Medea, 
auch  Hardiou;  fo  hatte  bilUg  ^och  dasjenige  ao- 


Äf  zeigt  werden  foH^ij^was  ein  viel  iUurffinnigerer 
Efiiifiricbten  .-al^  IIardiuh„  wir  meyiien.  4ei^  itztge 
Biüehof  VO&  WorceÄer,  iJr.  Hurd,  zur  Vertbeidi- 


erglekht 
damit /A r«ö-/X«  beym  Callimachus;  v.  .495  icrofS 
wieHr.  VvBn;  v.  618  recht  gut:  ^xor';.  v.  802 
uxxiv  %xhZ;  y.  ggj  ccrocfi  rig  uy  ö:t),.l#ngft.yprBar: 
«es;  v.  529  nSc  ZvWcii'  bemerkt. er.  feyn  der 
Hormione  Worte:  Wie  ^ber  möcfäe  jewand  ftngen, 
haß  du  das  vtrfihcn?  Wir  denken,  die  Rede  ger 
wiimt  an, Lebhaftigkeit  durch  diefe  Wendung; 
fie  wälzt  die  Schuld  you  •fi<jh  auf  dJip.  Verhetzer. 
Auch  die  Ueberfetzwng  e^a  lEtmens ,  Ck^u^ws 
darf  dem  Ausleger  d^sEuwpides  aieht.giedchgülr 
tig  feyn,  dA*?r  manche  Stellen  nicht  ftnrfehr  tref- 
fend, über  fetzt,  fodderh  auch  zuweilen  bemerfcr 
fich  gemacht  hat»  wekhe  {^"s^rt^er  befblgtJbab^; 
Sb'mnfs  ä.  B.  r.  267-^anch  er^«?<&rö^a^  viwgezor 
gen  iiabcn,  Aenn  er  öberfettt :  SfU  4«ir)r  v.  420 
i&  [ilv^vxav .  f  'iv(ä£ifxoifet  fehr  gut  gegeben :  mifire 
ieätuS  vivit^  l 

Er  tft  bekanttt,;dafeValkewer  tedenPhöniflcn 
iriehrere-' Verfe  für  unrergefchobea  erkiärt^  und 
HeaÄ  ihm  deshalb  mebrentbelU  widerfpBodieii 
kat,  ober  welchen »rWiderfpmehfich^eneriix der 
Vorrede  zum  Hippolytus  im  Allge;meinen  heraus- 
iafst,    Hn  B-  bat  diefe  entgeggfteefaaeaJMeyr .  .felbft  anüggarbeitete  Abhandlung  über  die  Manier 


güng  der  Rolle  des  €hors  in  der  Medca,  In  den 
Neifsm  the  artofPoetry^  S^  134*739  des  i  Ban- 
des der  Acuten  englifchen.  Ausgabe,  und  iber  de» 
y.iChor im  Hippolytus  in  Vergleichung  mit  Seneca^ 
ebe&dafelbft  S«  121 -hZJ  erinnert  hat;,  in.  der  deat- 
fcfaen  Atisgabe  des  Hn.  Efchenburg  flehen  diefie- 
Bemerkungen  im'  i  B.  S.  14s  - 149  und  134  - 139^ 
Auch,  der  griechjfche  Scholiaü  de$  Sophokles  z^im^ 
Qedip,  Colon,  y.  ^»19  bat  einen  kurzen  Wial^  g^ 
geben  aber  die  Unwifienheit,  die  Thefeus  gcge» 
ien  Afiräü  in  den  Supplicibus  an '  den  Tag.legt. 
Hr.  B.  war  zwar  Anfangs*  Willens'  eine  Von  iHüa 


»ungen  fleifsig  vorgetragen ;  hatte  aber  aucli  wohl 
dasjenige  noÄ  mit  einfchaltcn  können,  was  Stfin- 


des  Euripides  und  in  wiefern  er  frch  in  Behaad- 

tong  der  tragifchen  Sujets. VQ»- der  Manier  de» 

Ssss  2  Aefchy. 
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Aefchylus  und  Soi*oWe«  nit^rfcBride »  diefeni 
flaade  beyzufugcn,  er  wird  fieiiber  aoii  lieber; 
anit  -den  nöthigen  Abänderungen ,  auf  ieiue  nevß 
Ja f gäbe  des  Sophticl^t  Terfparen,  die  uns  vtm.Cß 
wiUkcMBmner  feyn  wjrd,  da  fie  fich  dürdi  neue^ 
und  ei^eyia.  Wafarnehmangen  aaszeichaeii,  und 
nicht  blofs  ^s  titogft  bekannte,  wenn  audi  nuf$ 
lleifsigfto  gcÄHnmelte,  abermals  wiede-'holen  foH, 
So  verdient  nun  aber  auch  Hr.  B.  durc|i  die« 
fe  Ausgabe  ftch  am  «den  Euripides  gemacht  hat« 
fa  itt  doti  zu  wünfchen,  dofs  gute  Käpfe  fich  da* 
durch  nicht  abfchrecken  laffen  mögen,  über  4ie* 
fen  Autor  weiter  zu  arbeiten,  Hr.  B.  fagt  felbft 
in  der  }/lü(srarikhen  Beuxüieilung ,  wenn  wj« 
nicht  irren,  fM)»  vntm  editoi-em  Jedj^es  j^%lean$ 
^tmpid^m;  und  wir  fetzen  hi«zu,  wts  auch  de« 
Wanfch  des  Un.  v.  B'rulick  (ad  Andromacb.  ip« 
1259)  den  wir,  auch  nach  Virflendungdiefer  Ans* 
gabe^  noch  nicht  für  ganz  befriediget  halten 
könntn,  ^u  bekräftigen  fcheint,  dafsinsbefonderc 
in  der  ^wotjen  Hälfte  der  Stucke  des  £usipide% 
^ie  noch  wenige  BeaAriter  gefiuidien  habe»,  gar 
viel  zu  thun  libl'tg,^nd  hier  gewifc.noch  Verdieaft 
und  Rühm  znerM'crbenfey,  umfomobr,  dafelfoft 
die  Summe  alles  deffen ,  was  zur  Zeit  noch  für 
denEuripides  gcfcbehen  ift,  doch  bauptiacUich 
Äuf  die  Kritik  und  Berichtigung  des. Textes. hinr 
äuriäuft,  zum  Itehuf  der  Interpretation  aber,  nur 
einzelne  Stücke  und  felbft  diefe  nicht  ganz  ansge- 
noramcn ,  Taft  nach  das  ganze  Feld  zur  Bcarbel- 
luüg  olfen  da  liegt. 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

BßRi-iN  ;  b.  Unger:  Einige  Gedanken  iiber  4im 
Methode  zu  ^xamniren,  von  Friedrich  Gediehe, 
küuigL  Preufsifchen  Ober- Coariftorial- und 
Oberichulrath  und  Director  des  Fricdricbswer- 
derfchen  Gynmafiums.  1789-  94  ^^'9^  - 

Rec.  hat  Gelegenheit  gdiabt,  manches  Examen 
mit  ahzuboren,  ift  dabey  oft  veraolafst  womlexi, 
Übef  die  Einfalt  der  Examinatc«  zu  lachen»  «bar 
noch  öfter,  über  die  Ungcfchicklichkeit  der  «M- 
minÄntcfl  zu  feufzen.  Es  erfreote  ihndahercecht 
fehr  zu  fchcn,  wie  deutlich  und  treffend  Hr*  Q. 
in  diefen  Bogen  zeigt:  Gut  zu  examinireu  fwr ei- 
ne frftene  KunJt  eW^  Kunft.  die  weit  mehr  Kopf 
erfodort,  als  eine  Predigt  zu  halten  oder  des  Efr- 
was.  Er  fcheiiJt  hauptßchlichnur  dieCindidatea^ 
Examina  im  Gefichte gehabt  zuhaben:  dochpafst 
das  Meiftc  von  dem,  was  er  fegt,  auf  Jedes  Eicar 
men.  Es  iß:,  um  die  Tüchtigkeit  eines  Menfchen 
zur  Führung  eines  Amtes  zu  beurtheilen,  bey 
weitem  weder  das  Wichtigftc  noch  das  aUein 
Npthwcndige,  dafs  man  deffen  Keantnifle  ec- 
forfjcht:  aber  auch  u(n  diefe  KenntniiTe  zu  erfo#- 


khdiAf  Ift  möndli^es  Examen  frerlidi  uater  allen  ^ 
Mietein  da^  ungerchicktefle.    ladeflTen  ifts  «inge-' 
fuhrt:  und  wer  nun  einmal  cxaminiren  foH  und 
mufs,  dem  i&s  wenigitens  Pilicht,   das  Gefcbäfc 
fo  zweckmüfstg  als  möglich. einzurichten.    Dazu 
wird  jedem  Escaiiiinator «  der  aicbt  blofs  Exami-.' 
nirmafchine  feya  wiU»  gegenwärtige  Schrift  feh< 
gute  Dienfte  ieiftef|..  .£^  wird  daraus  feilt  wahres 
Verholtnifs  zum  Ex^iaauAus  rerAehen»  und,   f» 
Gott  will«  begreifen  lernea,  dais  er  nicht  blofsda 
fitze  um  den  Candidateo  fein  Uebergewicht  füh- 
len zu  laifen,  oder  feine  GelehrfamJkeit  auszukra- 
men; foadertl  dafs.er  dem Examinandus Gelegen- 
heit geben  foU«  -«u  zeifei^   wie  er  über  diefei» 
und  jenen  Gegeniiand  denkt.    Wenn  der  Exami- 
nator den  Docenten  macht,  fo  verfehlt  er  den  End- 
zweck des  Gefchäfis  ganz,  defien  Natur  es  rielr 
mehr  mit  fich  bringt,  dafs  Cf  fich  mafäbelel^renlaf' 
(eu :  denn  der  Fragende  ift  der  Unwifrpnde,und  es  ift 
der  Probierjfteiu  einer  ^uten.  Antwort,  ob  fie  dem 
prtifumtiv  U^nwiftend^  einen  deutlichen  undvoU^ 
Alindigeu  Begi^ift*  yon  dem  gefragten  Gegeafian- 
de  beybrtngt..   Die  Gcdanken^übcr  die.Metbod« 
zu  examinirea  nehmen  jedoch  nur  den  dritten 
Theil  der  Schrift  ei|u    Von  &  25  an  handelt  der 
Vf.  von  dem  Ma&e.  der  Kenntaifle,  das  man  von 
einem  Caadidaten.bWjger  Weife  fad  ernj^aiyn,  oder 
gerechter  Weife  Södemmufs}  beyläufig  von  .der 
Gewohnheit  kteinifch  zi^  exanuniren,  wclclie  ge^ 
rechtfertiget  Wird.  r-.  S,  4p  folgt  eme  Nachricht 
von  ^em  durch  neuere  VorfcliitftehtlcsOberfchuI- 
coUegiums  angeorda<uen  Gange  des  ]£.vamcns  der 
kunfitgen  Schullehto:  i«  der  Kurniark.     AÜe^ 
^weckmäfsig  und  vof|reflich!    S/^4  von  dem  ix^ 
den  Preufs.  Landen  aeuerlich  eiucefOhrtea  Exa- 
men derer,  die  die  Schule  mit  der  umverlität  ver- 
wcphfeln  wollen*;  S,  58  f- Bemerkungen  über  den 
Nutzen  der  gewöhnlichen  öfieatlichcu  Scbulprü- 
fungcn ;  S.64i.  «ine  Verthcidigxiag  ^er  Mctbo: 
de,  bey'^öffeatlichen  Schulqn  das  Penfum,  wbrü- 
b^  examinkt  werden  foU,  durch  Einen  der  Zu« 
tiürer  beftimmen  zu  lafleti»  g€gaa  die  ^i^äode^^t- 
jies  von  dea  Direcloren  der  BerllnUchen  iSchu^ 
len^  der  diefe  Methode  verwerflich  gefunden  und 
abgefchafft  hat     Endlidi  S^  74  eine  Nachricbf 
vou  dem  mit  dem  Fried richswcrd er fcheaGymT 
tmfium  verbundenen  $eminarium    für   gelehrtQ 
Schalen.    Sehr  oft  fand  Rec.*ey'  Lefoag  diefer 
Nachrichten  fich  bewogen»  .den  w^rdigenUn.  Vf. 
darum  gfenckfelig  xu  pretfen»  •  dafs  er ,    auch  als] 
Schuldüscio]^  einen feinerGelehffCamkeit  unfeine« 
Talenten  angemefsnen  Wirkungskreis  hat,u.  zube- 
dauren,  dais  noch,  fo  dianches  Qy^mnaüum  einem 
alten  Biratenwsader  gleicht,  h^y  welchem  der  Res 
ctol:  die  ehrravoUe  Fuactina  iiar«   das  Gewicht 
ttffxawiadeo« 
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GOTT§S  GELAHMT  HEIT. 

Oxford,  ^edr.  In  der  Clarendon,  Druclcerey: 
Tlie  firu  annual  Jccottta  of  the  Collation,  qf 
'  the  Mff.  ofthe  SepHiagintr  Vtrfim,  to  which 
is  prefixed  a  Tract.  by  EcA.  Hoff»cj,  ß.  D. 
Prof.  of  Poetry  in  the  UniverC  of  Oxford* 
Rectorof  Stauton  ajid  late  Fellow  of  New 
College,  g.  958-  'Mit  eitler  DcdicattOH.a» 
den  Bifhop  oi  Sar^m^   Shute  Barrington. 

Der  Rubm,  welchen  die  Uni verfitäc  Oxford  von 
der  Kenuicotäfthen  Verglcicbung  des  bi- 
blifch-hebräifchen  Textes  hatte,  erweckte^  wie 
in  Deutfchlaxid  fchon  aus  4en  im   vorigen  Jabr 

.ausgetheiiten  Propofais  bekaiwjt  ift,  dafolbft  dte 
üntcrnehnuiiip  eines  parallelen  Werks  über  die 
Alexandrinifcngriechifcbe  Verfion  des  A.  T.  Ken- 
nicotc  erfuhr  be^  feinem  Werk  die  Wahrheit  der 
Bemerkung :  daft  Unternehnmngen,wekhe  grofse 
Aufme^rKiamkeh  für  (ich  anfpannten,  gewöhnlich 
juebr  naqb  dem  Erfolg  und  Nutzen,  aU  nach  den 
aufgewandten  Kräften  gefchätzt  vverdeo-      Man 

.hatte,  infonderheH  auch  in  DeutCchla»d,  erwar- 
tet, was  man  nicht  erwarten  foHtc,  ungefähr  die 
nemUche  Revolution  für  altteftameqtL  Kritik,  wel- 
che die  MffencoUation  für  das  N.  T.  nach  und 
Bach  bewirkt  hatte.  Erft,  während  Kenuicott  ^n 
feinem  Werke  arbeitete,  gewann  in  DeutfchJand 
die  Kritik'  ühev  die-altefte  hebr.  Staats  -  uiid  ReJi- 

.  gi^n^nrkundcn  ihre  belfere  Geßalt.  Am  EJjkJc 
zeigte  Kennicotts  Werft  durch  die  That,  was  nur 
wenige  aus  andern  Prämifien  u^ch*  und  aach  zu 
ahnden  die  Klugheit  gehabt  hatten :  dafs  niannem- 

Jich  dies,  was  man  hoffte,  niö  hätte  erwartc^n  fol- 
leu.     Zur  Hälfte  weöigftcns  werfen  die  Gelehrte 

.die  Befchämuiig  auf  das  unfchuldzge  Keunicott- 

.fchc  Werk  zurück.  Da  man  ijim  gewife  den  Dajuk 
fchuUlig  wari  mit  der  arbeitfamnen  und  übci:- 
zeugeridften  Vollftandigkeit  entdeckt  zu  haben, 
dafs  auf  diefem  Wege  das,  was  fo  viele  mit  ihm, 
und  wohl  zum  Theil  mit  mehr  Gier  als  er  felbft, 
zu  entdecken  hofften,  nicht  zu  entdecken  fey,  Co 
ftiefs  man  vielmehr  die  Hand,  welche  diefeh 
Sohleicr  wegzpg,  murrifcfa  zurück,  begab  die 
kranken  Augen  nachher  noch  bcy  einem  andern 
A^  L  Z.  179a  Elfter  Bim^« 


.  Wändcf^rztniit  ähnlichem  Zrlotg  in  die  Kur  tmM 
wäi^.am  Ende  dennoch  den  meinen  UnwiUeAtttf 
deu.erAen,  da  der  zivveyte^doch  in  der  Sache  fdhft 
das  nemlicbe  RefuU^t,  nur  »och  mit  geringetcr 

,  Sachkenntnifs,  als  der  erfte,  Otus  Licht  gezogext 
batt<*«  Hey  der  Alexandrinifch-  griechiüdlien  Ue< 
herfetzung.läfst  /ich  offenbar  von  ^iner  »freuen 

'  Collafion  der  Mffe  mehr,  als  bey  dem  hehr.  Texie 
felbÜ,  erwarten.    Die  Handfehriftoa  reicben  Weit' 

..näher  an  die  Zeit  des  Originals  und  werde«  durek 
den  ihnen  fyncbroniiliPch  zur  Seite  fortlAufendes 
Text  der  Patriftifchen  Schriften  dm  Ende  za.M- 
neft  gG^chichtmäfsigeu  Deductiou  der  Vorändernn- 

gen,  welche  diefe  iltefte  griecb.  Ueberfet^uhger" 
tten  hat,  Gelegenheit  geben.     Ibr>e  Bebairdhiftg 
'  wird  alfo  küuftfg  der .  Ä?*w{m/c/i-  Grie^kachifdtm 
JBehandlui^g  ilcs  N.  T.  weit  näher  gebracht  wer- 
'  den  kiSnnen.     Mau  febätze  hieraus  den  dank,  wel- 
sche« die  biblifche  Kritik  dem  Englifchcn  Gelde 
undFleifs  bßy  diefer  Uu'teniehmuug,  zu  Herbey- v 
fcha(!ung.der  Materialieii  wenn  er  einft  glücklich 
ausgeführt  ift,  fchuldig  feyn  Wird.     Der.  üniciv- 
.  nchqier,  Hr.  Prof.  Holm^Sf  J^wtMier  auch  durch   . 
Befo^ung  der  Musgravifeheji,.  Ansgabc  tK&m  En- 
ripides  bekaiuit  üt)  bapdelt  fehcgut,  .wenn  er  am 
Ende  feiner  Anweifung  ziir  Collatibn  dieferMffe 
die  zu  diefer  ausgefoderte  Gelehrte  erinnert,  da& 
hier  noch  gar  nicht  von  Anwendung  kritrfcber 
KenntnÜTc,  fondern  blofs  von  Treue  «wl  Flcif« 
.  6ie  RedQ  fey,  aus  Mfleu  und  alten  Aasgabcn  dje 
Varianten  gegeli  di#  Editio  Vaticana  IS87  (odfr 
.im  Fall  /icr  Noth  gegen  die  nach  der  Viticanircluai 
abgedruckte  Reinecciufifche)  genau  und  yollftan- 
..dig  zu  fummeln.     Der  «^ollatar-  mufs  alierdisgs 
noch  an  krixifche  Refultate  garnicht  denken:  Man 
.mufs  hier  nicht  fucheu,   was  man  gerne  ßnde« 
n^öchte*^  Doch,  beforgen  wir,  mödue  die  Anorf-   ' 
nuug,  aafs  imiaeo::?  Perfoiaen,  zugleich  coUatiom- 
^rcn  fpUen,  von  deuco  einer  die  ttandfchrifteii, 
der  andere  die  gedruckte  Ausgabe  vor  fich  hat, 
bey  fo  vielen  in  der  Aqsfpracheteichtzu  verwech- 
feinden  Tönen  des  Griechi'<:iicn  zu  eben  fo  vielen 
Tehlern  Anlafs  geben,  als  bey  dem  Kennicoiti^ 
v/cÖen  Werk  die  yerwcchsJuBg. dpr fürs  Auge  ähij- 
.lieben  hebr.  Buchftabcn  o/fenbac  verurfacht  hat. 
Denn  fo  gut  auch  Hr.  H.feino  Mitarbeiter  bezahlt, 
Tttt  fo 
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fo  föchte  ioch  feine  |to|ri ,  i«  jeienx  FaU ,  wo 
ÄJiJid>e  L^otc  tö^beo  koimten»  Bachftaben  för 

«Bucbftabep  am  penoen ,  tiidit  ult^raU  j^i^ch  £at 
fceahacfttet  werden.  ^'  VerJaptWidi  w^.  alfo  ,*c 
wei^«r  toftbare  Coriatiosirnng  dutdi  eise  ein- 
jrfÄe.  l^rCgn  von  geiib^erem.  Auge  die  beffew^ 
Seit  dem  4  März;  i7gg  «röAiete  Uh  H.  die  Sui>- 
^riftion  KU  üntcrftötzuhg  dieJes  Werks.  Bis  nii' 
AusKatN?  diefer  erAeo  Redienfchaft  an  die  Unter* 
nutzer  waren  428  Pfund^S^arUfigr  umerfthriebeo 
»»*  L*  439  bereits  aufgewandt  wor^.  Dafür 
fcid  an  die  Delegates  der  Clarendonprefa,  welche 
Hr,  H  Ae  Aufficbt  zu  übemebmen  erbat,  11' 
Btedc  von  CoQationeB  abgeliefert,  mehreire  Vjciv 

h^ekhamsen  aWr  in  England  nnd  Italien  ange^ 

Mengen  ttod  zum  Theil  geendigt  Oer  Calalög 
wn  Irekamitea  Mffen  der  JLXX,  weichen  lir.  H. 

'.  Jisr  ioi  afigernttnen  hier  entwirft,  beläuft  fi^^ 

f  reks  auf  «35.    Aufser  diefÄi  ift  hier  auch  (S.  76- 

<tOme  kurze  Anzeige  wnBodlejamfcheniland- 

.  Mbrifte»,  welche  arabHche  Verfiont»  de9  K.  t. 
imduiiiat,  eingerdckt^  dSe  Hr.  H.  Von  Hn,  Pmf. 
Mtt/icrbejfeiiieiti Aoftntbalt rnÖxlTörd,  in" einer, 
:wie  man  kicfat  fieht,  för  den  Privatgebräucb  und 

.  Zwedi  aiigefegten  Form  erhalteii  hatte.  Ei  de 
Wa  ciÄP»  Hexaplanfcheii  Codex  (aber  niebt  un- 
ii^ittelbar  ans  dein  griechifchcn,  fondern  durch  das 

..Mittel  einer  fyrilchen  Verfiqn)  entfphingenc  ara- 
hifche  Ueberfetiuner  ied  PentatenÄ.  wird  Hr.  P. 

;  riach  eöiemaefi  Codv  Laud.  14^  irerfpitigten  Fac- 
fioile  (naai  S.gi)  für  Hn.  IL  felbft  vergleichen. 
(Ma»  f.  von  derfelben  die  Töblnger  geh  Zeitun- 
ßCÄ  1788  S.  34  oder  eine  Probe  in  Hn,  Paidi^Je- 
iiaifcherlnau^araldiffenatton.  f.  kVIJ  Der  dem 
^iaher  angezeigten  Aceeimt  vorgeletzte  AufTatz 
CI  ^act)  beviehc  ficb  adf  den  kritifchen  Werth  der 
Aie3£aaaf.  Verfiön  und  aöf  einige  Proben,  iäwcI- 

-dleir  die  bereits  verglichenen  Bandfchriften  Ver- 

.rliefferijögen^ver^rechen.  Er  mnfs  nicht  fowohl 
hach  feinem  Gehalt  für  Sachkundige  »Is  vielmehr 

.^^x^  feinem  locaien  Bezug  auf  die  Herrn  Subfcri- 
hera,  unter  welchen  den  meiften  diefes  Pich  der 
.fidthrfarolreit  »atötlithfehrfremdeilt  benrtheift 
werden-  Die  Zähl  der  bereits  bekaojiwn  Mfle 
<23S}  läfsi  die  Beendigung  dea  Werits  «odii  nicht 
fcbnelUrwarten.  (Daa  Strothifchc  Vcrzeichnifs 
«er  bekannten  Handicbriften  der  LXX  Wieb  für 
Hn»  H*  wahrfcheihL  dureh  HindemifsderSprathe 

:»ftvergIeiehUrO  Es  ilVzu  wfinfdien,  dafsnaai 
-dlefcm  leMiafteh  Anfang  die  Sübftrlption  nicht  ^r- 
itßlmn  und  def  für  das  Kennicoitifche  Wer»  afle- 
«ucini^n  Somme  bald  näher  kommen  tnöchte,  um 
daa  Ende  dfer  Vcrgleichungen  niögliehft  zu  he- 
IcUeurtigen,  Aus  DeutfcTilahd  waren  Hn.  H.  bey 
.1f«fafliiiig  dfefer  elften  Nachridit  nur  31  Mfle 
TifttiMiön  LXX  bekannt,  Wovon  «Jtu  Wien  feyeli. 

^UifAfhlbar  finden  fleh  deren  hie  und  da  nochmeh- 
feriai*  -  Ana  Polen  kennt  et  keines,  aus  Ungarn  nur 
tu  Mun  d4rf  gewift  von  der  literarifthen  Thä- 
ligkeil  iu  Dentftbland  hdiTen,  daft  fie  zur  Voll- 


Anndigkeil  des  groften  Werks  das.  ibrit^  flenie 
bey tra j^ea  wenle.  Könnte  man  freyiich  d«a  widi- 
tjge  und  lutriaiutge  zum  voraus  unteifcbeideA,  fo 
in#chteHdka  voluminöfe  Unternehmen  auf  ungleich 
wediger  Mühe  nnd  Koften  reducirt  werden  kön- 
nen« Aber  da.man  b^aimilich  ajd^  einmal  v4hi 
Einem  Tbeü  des  Teixta  in  einer  Handfchrift  auch 
auf  den  ährigeit'ficher  fchliefsen  darf,  fo  ift  kein 
Mittel,  eia  nehtiga^  Refulcat  vorzubereiten,  ala 
fura'erfte  eine  bis  z^^  Erouiduftg  voUftändige 
Coiiation  des  Vorraths,  wo  felbft  die  ganz  unTC- 
tracbdichettiuaeQenMfie  fo  weit  wen^eo9  un- 
terfucbt  werden  muflea»  dafs  mtLtt  ihrer  Unrichtig:- 
keit  nacli  aUen  ihreA  l^eilen  Cewifs  f^jn  kann» 
Doch  wäre  zu  wSofchen,  dafs  rar  den  AAfaji^die 
CoHatore;!  nur  .an  folche  [la^dfchriftea  gewtefea 
\i;urden,  welche  mehrere  Kennzei«aheii  de$  Afters 
und  der  Wichtigkeit  beym  erften  Aa))lick  fchon 
für  iicb  haben«  Die  übrigen  würden  dann  immer 
.nach  Umftj^den.  nachgeholt  werden  kennen, 
wenn  indefs  das  erweislich  Wtditigfte  auf  jeden 
Fall  frühr  genug  gletchiad}  in  Sicherheit  gebracht 
wäre. 

NATUR  GESCHICHX^^ 

NünKacuG,  in  der  Raspifchen*Bttdih.$    Erjlf 

•^       mich  der  Natur  mit  Farben  erhw^et  nibß  ^t- 
fckreibungen  von  EttgemmS  S^k  OtrißöpH  Es- 
per.  —  1788,  4,  Erfte  Lieferung  S  B-  »•  ?4 
Mnpf.    2te  Lief.  7  B.  u-  $8  Knpn    3te  Lief. 
17^9  mit  9  Bog.  u.  ai  Kupf.  und  4te  Urf.  33 
B.  tt.  24  Kopf, 
Die  PSanzentfaiere  haben  das  StiSckfat  gehabe, 
'  da£5  iie  bald  zu  den  Steinen,  bald  zu  den  raaitze» 
'und  darauf  ZQ  den  Thier(?n  geordnet  fyid.    £5 
find  auch  die  angenommenen  Ümerfcheidungseei- 
eben  zwifchen  Thicren  undPJBanzen  bey  einigen 
.fehr  wenig  in  die  Augen  fallend.    Linne  theihe 
fie  indeflTen  in  Stcinpüanzen  and  Threrpflanzen ; 
die  unter  dem    gemetnfchaftlidien   Namep  dtr 
Pflanzenthieire  hier  nun  vorkommen,.     AU  ^^ 
]  Hauptwerl^  von  di^fen  Gefchepfen  mufstdman  d^s 
'  Hn.  A/W  E/r«c/iity2!ooj?fci/toriim  betrachten,  wd- 
'  cbcs  Chr.  Fr.  IVitkens  ins  Deutfche  mit  Vermeh- 
rungen überferzte  und  Hr,  Hrrbyf  nachdeffenTö- 
de  in  4.  herausgab.    Indetfen  fehlte  es  doch  n4>di 
an  einer  vblMiänäigeh  Befchreihrfng  derPflan^n- 
ihiere '  liüt  gnten  Abbildungen ,  welche  Wir  ä»Äi 
Hn.E.«u  verfanken  haben.    Die  Einleitungent- 
hält  eihd'kurze  Eintfaeilungder  Lianeifchen  Thie* 
re,  danrf  die  Ordnungen  dier  Gewürme  und  ^ie 
Gefcblechter  der  Thierpflanzen.    Darauf  wird  ein 
jedes  diefer\^^chlechter  ^nlttfeinen  Arten  (rnd 
•  ABarteti  von  dem  Hn.  Vf.  befchricbfn ;  nnd  fiimrot- 
Vichfi  Gattüugi^n  werden  ingjcnauerf  AbbUdungeii 
'nach  den  Onginftücn,  mit  natOrliclien'  Farbenet- 
leuclnet,  vorgelköt^  eine  jede  Kunfexpljtte  in  4. 
enthölt  nur  eine  Art,  abtr  bi^eUea  noch  ^inzel- 
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ne  vefgrbfsert  vorgdkeVile  Siüclse  d6^<jlfcen:  Die 
Kapfer  kommen  nicht  in  ryften^ifeber  Ordntiiip 
licraus;  aber  die  Naitttnerii' der  Arten  ciiws  jeden 
Gefdüechts  grfieu  brfonyew  fort,  fo  d«f»  cinjc- 
d^  Qefditecht  mit  N.  i  aiifätjgt.  In  derBefdwej- 
fcuJigAat  fifr.  E.  Hu,Ä*»«i^V€rfc  rtiin  Skondeg e- 
kgt.    Da  «c  weicheren  Theile  diefer  Qcfchöpfip 
noch  s^r  zu  onBekanmüiid,  fo  bat  man  fic  dftf- 
hjkJi  noch  nicht  gut  oMneli  können«  m  wfcötg- 
<en  wäre  diefes  Hn.  IL,    rom  Meere  entfernt^ 
-  Ibxuifichgewefen;  Aber  dickartenTheäe.  gleich. 
ifiua  daa  Gebäude  derfdben,  J^ommrmn  dfterften 
jJbr,  ün4  Hr.  E.  nennt  mk  Dank  die  Gönnern«! 
iPrennde,  welche  ddzu  lÄafig«  fleyträge  ^geliefert 
liabeii.    Den  Ajifang  dcfr  ßelchfeibung  nadiidttf 
Gefchlecbt  der  Coraikn,  darunter  die  wetfse  edle 
Coratte  (Ißs  Hippuris)  mit  erntgen  Abtedernnges» 
Man  findet  fie  hauptföcfaUdi  in  4lcn  OftindHiche« 
<iewäfletn^aber  auch  bey  Island  u,  £  w.    Die ro- 
täte  Gticdcrcoralle  (f/ix  orfin»cra)>  d'^  kleine  edle 
CoraUe  QL  dichatoma);  die  langgeftreckte  edkCo*. 
xBl'ie  (L  elbngtKUiy  mit  &ein^nietn  Stnunf,  waJ- 
renförmigcn  riktten  GUedern,    ncbtt  verdönnteft 
nusß^iddten  Gelenken.    Linne  rechnete  die  Se- 
beifdie  AbbUdnng  derieftcn  e«  der  vorigen  Art; 
YQU  w^chrr  Hr.  E.  fie  k;ennt.    Aehölichcr  iß  fie 
!der^rlte|i  weifscn,   oder  Königscoralie,  ^lnte^ 
Vi^idet  ficfi  aber  auch  genug  davon,  befooders 
4jurch  Jhise  dbppefiäfti^c  Wurzel;  die  rothe  edle 
C.  oder  die  BluipcncprÄÜe  (I.  noWKr).    Sie  ift  bey 
den  iddiaaern  apch  in  hohen  Werth  befondcrs 
«remifie  fi^on  Ton  vielen  grofsenGeneralen  oder 
JLöoigen^ttagen^  ift.  felbft  von  den  Europäern 
J^auft  i^an  die  Schnur  zu  t2o  tibi.    Zu  laver* 
luera  Zeiten  ift  ein  Siilpk  üi  der  Gröfse  eines  Hö^ 
ipeieyes   auf   9BCMX>P  Thalcr  gclfchätzt  worden. 
Hier  fotet  Äarfi^  Befchrribuhg  ihrer  Fifcberey; 
und  eiue  außführllche  Bcfchreibung  der  Ißs  En- 
Jt^cba  und  L'Afima  gefchicht  )iier  cur  Erwäh- 
nung.    Zweytes  Gefchlecbt,  Sternkoralle,  Ma- 
drepore/  Zu  Linnes  fünf  und  dreyfßig  Gauun- 
seil  fetzte  Wilkei^  noch  fechsuuddreyfsig.  Hier 
folgen  die  blatterfchwammige  Sternkoralle  (iöa- 
^thmord  Ifwgites^;  dieftacbelfdiwamnrige  Stemk» 
0L  edUnmia),  nach  einend  fehe^en  Qrigiwl  lies 
Hn*  v;  Kolb;  die  Labyrinihft.  (MoAap.  labur.); 
lÄe  ip8aa4dtei^r<)rmige  (Madr,  matMdr.');  die  breit« 
:eefordtte  CM^Oifr.  areoUi);,  die  Bütfaforiaige  CMa^fr. 
jPäWr),-  die^eckblättrige(Madnarig«fo/a);  die  Bin- 
menfBrmige  (Jtfodn  fißgiata);  die  hoiShftämailge 
\0iedr\  rmW4  fle  wird  ariusiickand  ib hoch  wie 
anfehnlicbe  Baume  im  mittiändifchcn  Meere.   Ei- 
Äefanderbare^b^uderuÄg^eifel^en.    Die  ft«?of- 
Ifeade  CMuär.pr&tffera);  die  bfäoinelle  (Jtffldr»  om- 
M^);  die  Jungferhll  CBflddr.  virgin^);  die  rofen- 
'firaucbijgte    (Ma<^.  roJaceiO;    die  becherförmige 
iMadr.  cahfcularis^;   die  warzenförmige  ^(Maär" 
^fenmOma);  die  ohrfönnige  (Wödr.  Ekphantotus^; 
Es  ift  das  von  Hu.  Pallas  angefahrte  Original; 
die  AnanasfterjikeraUe  (MaM  antmas);  Axe  lex- 


-y  ll&IlZ  17  9#* ''  •**^ 


7» 

•HirnfckwiminlJWW^  m^^^P^»^^^y>^  «eJtö»- 
•Dichte  (Mffir;  P&rkesy;  iMeßlog««flteniigfe(Ätalr, 
^grane);  dit^fdiwimmeiide  (JHiirfr.  nafnaO;  die 
neHrenblomionntge*  St.  Xßbd$!,  AkH^t^ßb^J^^ 'tif 
"anranintbfbrmige  ^Madr^lucerai;  xife'iliiUMlIiiWi 
•ge  (Böfdr.  mjtotf);  die  k^aoKma^  ^KUr.  '^ii^ 
'hüojh);:  die  4»t7Jbl'ittri<*hte  (Maar.  i*ö^^ 
t^wörznelkenkoratte  (ilfailr./5i^«ci4e«);^itpfc^ 
fenformige  (Üfedr.  m^ätU);  dfer  attsgefirdfinl^ 
fWorfr..  txeja);  Drittes  Qefchlecht,  "PanctkofÄBe; 
Millepare.  Ein  and  zwantig  Gatt©i«:en.  Dite 
telllchte  Punetkorfllie  (Mill^^ra  tOtäoiA^  4ie 
niaföraiige  P.  imfikp.ntkm):  die  Äecfateoüui'- 
lichc  P.  OfiMepl  tuhenaüky);  die  Mmpfe  OflHtffl^ 
tnmcßtkj,;  und  die  Zuckerpunctk^rnle- (MiA^ 
ßfmorms}  macht  den^  Befcblu&  der  Befdtrelbniih 
gai.diefer  vier. Lieferungen.  lAÜeiri  Äe  AbWt 
dujpgen  gdtien  Icbbn  weiter  und  find  aiif  dcir  ^6f 
Knjpferialeln  folgende  Gattungen  iind  Abtfnderam 
ren^  die  wir  der  Kürze  halber  nbr  Uöft  tsit  deii 
lateinifchen  fvllematifc^n  Nainen  bferTetzten  wot- 
ieti  wie  «e  jEotoen.  '  EffieXi^erwig.  Ifis*nij»f^^ 
T.  uf.t  •4.  VmBi.  ortic.  breviörik  Taft.  2.  VmeK 
tnmconmtZ'f*  ^'^  Ifisodnmcedi.^f.  1.2I  #.4. it. 
/.  I-S.  J^  itichötoma  t.  S.f.  vilfisdongata  t:€.  fi 
1-3.  /)i/noWfat.7./.r-i.und  fc?./.|-2.  *tolr»o* 
ta  FmgUts  1. 1./.  r-i;  Wadrtf^  ^c&meiM  i^.  i.  /  r. 

U  t.  S*/ 1-4*  Aftuirt  /Soir  f.dy.lSK'Jlfair.  angulofa 
l'j.Madr^faßiguftAU^i.  f.i-^z.  mf^.jmfua  t^g^ 
/.  3.  Mddr.rameav4r.tio^  'Miidlirif.frMfermi.Xt* 
Madr»  oetäa^t.  T2.tf. i-3-  JUmIt-  <mii/.  tttr.irlj. 
'ilfdiir.  vhrpnas  1 14.  AfJuft'.  ^rc^hceä  f.'\^.  /.  >*4» 
Zweute  Ctffhimg^  Mtdr.,MßaiätiMt.  4.  X/.  !•?. 

Utist  t6:f:2'2.  B/hiriverniiafiat. VJ.f.x -i.'a-x. 
Madr.ELephcMotust.  lg./.  1*4.  Shdr.  jhmmast  ig. 
Madr.  ßgaricitest  20.  ^Jffitüfr.  A>nt€J  f.  ai.  MSit]^ 
racettulofa  f.  i .  'Mz%;.  r^'tfiJafa  t.  f..  Mitteji^  Uckeno^ 
küs.  t.  3.  M^fp.  trwKiUß  t.  4.  lUiUef,  alcicarms  L 
S.  AfUkp.td€korn,var:, «  cormcviata  t.  6.  vor,'  roeio* 

Ff^bäL  f.  ?♦  G.  Fläb.x^.  «ifrf/c.  t  3,  Gar£.  ^o* 
Mtcto  t^  <jarg.Pc^mtt  U  S.  Garff.  PktcamusUß. 
Vhrg.  anctpst.^i.  Gorg.  mmHcaiqt  -g.  O^g^  Sßfof 
p0  t*.g*  Gorjg,  poroja  t..tQ.  Gorg: vmmms  f.,  11, . 
(Sif^gonia  vioiacea  t  12...  jSor^.  p^hi^ns:  t.  13« 
Qorg.dkhpUma  1. 14.  Ctor'g.  Fi^Mlm  coyt.  mäkp^ 
Hkici^nis  t,  ks.  Gorg.  verruccfa  t^  16.  Gofg^Jet^a 
|.  .17.  Gör^i/(^adif(^flf,  lg,  Jlntipattua^  Fmdtfm 
i.  1.  ^nft)?.  clQthratä  t^  jz.  Antip.  xufr^m  U  ^ 
t>rüte  Lüfer^ng.  Madk^tß.  rflmt^vor.  sJ^  »^ 
A.  Madr,Porit^var.ß.t.Qi.A^  JkUidr.  ßograna 
i. 22. Mqdr.natanst. 23.  B/tad^r. AfsAcjfft^ti^ 
Madrjacera  1 2S*  njiulr.  crißatqt  ^  Madf.cof* 
fpitofat. 27*  Madr.  cujpidätat. 2$.  JOadr.  fafcicih 
Uiris  (.  99.  Jdacfr.  muficalis  ti  ^o^Mudr.^xeJa  U$t. 
Millepora  coiHpreJfa  L  io.  Miilep^  Ißjstkiätm  i.  u« 
Tttt  2  Milkf. 
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^TeC^p;  cffriAcea  ti  iz,  MÜtepi  poh/marpka  vaK  c^ 
globofa  t,  13«  MiUep.polipnorpJia  uar.  ß.  ramofata4. 
Mül'^p.  foiifm.  4f(9r.  %  tt^hiformis^  1 15.  Gorgoniß 
<eratophtfta  lU  19.  Qorg.  vwbratica,  t.  20.  Gorg.^ 
fafynentyä^L2jL  feierte  Lieferung^  Madr.  caerulea 

^•f.  32.  Madr.Lactuca^  1 3^.  Mädr.  mierßincta,t.^^ 
Müdr.aftroites  t.^S*  ,^adr.  rofacea^  t.  ^6.  Gorgo- 
ma  Safappo  var.  retkidata^  f. 9.  A.  Gorg.fanguino^ 
Untßy  t.  aa.  öorg,  anüpathes  t  23.  Gorg.  antip. 
var.ß.  f.  24.  Gorg,  antip.  .corL  tapideo  t.2S.  Gorfj. 
-antip^decon.  L  26.  Qorg.  antip.  decort.  var.  ^  27. 
X!^porc  hßdiwi  U  i.  Akijommn  arboreum  t,  1.  1  m* 
bipp^muficati*  TuhutariaacetabüknnLi.  Cortd' 
Unaopui^ia  t.t.  CoralL  cimffa  t.  2.'  CorolL  officio 
ßuriis  t..^.  Corail^fil}iamatat,^  CoralL  fragüijßimä 
i.  S.  Flufirü  foliacea  t.  %,  .  Fluftra  pa^iyrncea  L  i 
und  Flujira  trwkcata  t.  3.  maclit  bie4:  de»n  Be- 
ichlufs  diefer  Lieferung.  We^  wird  wicht  eiffif 
i,ic  Fortfetzang  wünfclien,   um  auch  von  diefeu 

'  (Jefchöpfen  eine  fo  völlftändige  Samuilung  von 
guten  Abbildungen  zu  haben,  wie  das  Martiiii- 
Icbe  von  Hn.  CAirmmYs;  vollendete  Cottchylieiiyrerk 
jft;  dem  es  auch  fahr  füglich  an  'die  Seite  gefetzt 
yirer^ienJkann,  fo  wie  man  häuiig  diefe  PIlaBzen- 
thierre  zu  den  fonchylion  in  Naturälieitfainnilun- 
ge«  gelegt  findet^  und  von  beiden  die  weichen 
Thcllc  g^riifst^atheib  noch  z»iemlicli  «uiibeJl^anu^ 
iiu4.    . 

"^  '  GESCHICHTE. 

Paris  ,  b.  Briaad :  Expofe  hiAoriyue  des  Admiiü* 
ßrations  populaires  atw  plus  anciennes  epoipies 

■  de  notrs  Monarchie;  ddns  kquet  on  fait  coii- 
noitre  teurs  rapporU,  et  kvec  lapuiffMCß  roMa- 

'  U,  et  avec  la liberte  de  la  Nation;  Par  M.  iflth 
reau,  C^Hifelllar  honoi-aire  ej»  la  Cour  'jdes 


Camptes  i   Ai6cs  et  Finances  de  Provewcc. 
Premier  Conrciller  ^t  Secretaire  des  Conunan- 
^emeois  de  Monßeur,  et  Ililloriographe  de 
France.  1739.  9B..gr.8.  (logr.  3pf,) 
Im  .Grttode  nichts  anders,  als  ein  Auszug  aus 
jdes  Vf.  gcofscm  Wert:   Dijpoours  Jur  Vhiifloire  dr 
Ffan€e,  oder  Daxfteiiutig.der  franzuilfcheii  Volks« 
yejfammlung'Cn ,  oder  wie  er  es  neiint,  Verwal- 
tti^gen  unter  den  Meroviiiger;i  "und  KaroTingerrt 
Er  will  beweUen,  dafs  damals  Jie  Gewalt  derKö^ 
nige  und   die  Gewalt  des   Volks    einander    das 
Gleichgewicht  gehalten   haben.    Rcc.  fcheint  er 
iichdiefes  Gleichgewicht  zu  fein  zu  denken,   als 
dafs  es »  in  jenen  noch  rohen  Zeiten,    habe  fiatt 
Enden  köunea.      Von  dem  Mirrz- und  IVlayfeld 
hat  er  eigene  Gedanken,  die  uns  aber  nicht  ein- 
leuchten wollen,    Dochliegen  die  Bewerfe -davon 
in  dem  gröfsern  Werke,  und  find  alfo  hier  nicht 
erft  zu  prüfen.     Der  König  von  Frankreich  ift 
oder  foU  feiner  MeynuHg  nach  feyn,  nanlejuccef- 
Jewr  aux  droits  des  feigneurs  qni  Je  pavtggent  he  pon- 
voir  pendant  tanarchiefeodale^  wais  Vherü4er  Ugi- 
tiine  de  ce  fnanmrjue,  par  qi^i  les  peuples  eurent,  de 
tous   temps^  IHnalienable   droit   ditre  gouvernes» 
Rektre  dam  la  pojfejfiosk  de  tout  ce  qtd  avoit  ete 
autrefais  ufitrpeßar  lafeigneurie^  iL  ie  poffedet€onh 
nuedifent  tous  nos  jurifconjidteSt  antiquo  et  optiiBO 
j^ure^  il  en  difpqfe  non  en defpote^  mais  en  rot;  nom 
iS  titrede  mattre^  mais äcdui  de  bienfaiteur  eßen- 
iiel  jde  Fhumamte  ;  il  eft  pöur  tous  fes  pm^tes  tout 
a  ^ue  fut  Charlemangne  pour  les  fiens.     AftrcinU 
conme  Jus,   ä  ioutes  les  toix  conflittitionclUs  de  te 
motiarchieüpoßcde.pareeslpix  memes^  laplf^fgrande 
pwffance  que  Dieu  alt  accorde  äjin  hoimKtejHf  des 
liommes  libres^  obliges  de  s'entr*  aider  et  d^  concoth 
rjr  ejficacement  au  bim  itunepairie  cornrnwne» 


«  L  E  I  N  ß    S  C  H  R  I  F'  T  E  N. 


WA-ftrilGESCHteYirB.  •StocJätolm,h.Okt\\yohmi"lJt'' 
Itasttil  Spenska  Hiiileartemh.  1789.  40  S.  %.  Der  tinbe- 
kaniitd  Vf.  kannte  währich&iiilirh  flu.  ßi^ertiert,  MtUdim' 

fers  ,  p'oigts  -iiiid  aiiderer  deutfcher  Minti&r  Werke  über 
ie  Gtibirgsjehi^  nicht  genau,  foiift  würfle  er  mit  mehre- 
rer Heftimmtheit  und  Richtij^keit  zu  Werke  gegangen  fcyii, 
Krondcdt,  Linne  und  Waller  find  feine'  Hauptmänner, 
welche  er  pey  feinen  UnterCuchnngen  ,*  über  die  fchwedi* 
fdjeii  G(?birg§arten  .tu  Rathe  g«aSojen  hat.  hi  der  ßerg- 
fprache,  fagt  xler  Vf.,  heift  man  alle  Felsariea,  in  wel- 
cücn  t.vze  aufCetzen'  Jiaiiearten  y'  hietr  werden  diefelb^n 
absjetheilt  lii  Herginetv  oder  }{alleßen  Ql^ra  ordinariti) 
ntid  in,  HüUearten  {^SaxumJ.  —  Die  -Hällearceu  ßnd  (ze- 
birgüjirtea,  die  aus  mehrem  ungleichartigen  Theilen  zu- 
ftmmei;  gemengt,  und  entweder  durch  KrylUUifation  odet 
durch  Couchidiuatioii  entftanden  find.  Uaiter  die  durch 
Kryibülifadon  .'entlbtudeiKn  Felsartftii  «echuet  der^Vi.  z. 


B.   den  Granit,    Grünftein,  Hidlcffchiefer  QeUi  Gcmenje 
au«  GHmmer,  Thoii ,  und  Quarekömera ,    ven /chiefen- 
gem AiTfehen)  ;    Firn*  trapp  ,  CFlöztcapp ,   der  aus  einem 
^«ifenhaJtigen  Thoue  beftehe  und  zuweüeii  Schörl  enthal- 
te]).  Unter  de^i  durch  Concludination  tntftandencn  Fels- 
ärten  liehen   z.  B.   Flotägrig  Larfiifoer»    rFlözlagc»ig« 
Thonfchiefer»  der  aus  verhärtetem  Thone  mit  eiugemeng- 
ten  Kalk  und  Saftdtheilchen  beftel?«),  Sandftein  (der  ai^ 
«erftaid^en  Granittheilcheu  und  etwas  JLeimen  zufammen- 
gßlügt  Xey?])     Aus  den  hier  angerührte'» Beyfpiden  ficht 
man  fchon,  dafs  der  Vf.  unter  vielen,    nuit  endlich  ein- 
mal fiaft  allgemein  angenommenen ,  Beoenuunffen  gewil&r 
Körper  ganz  andere  Gemifche  verÄeht!,  upd  dadurch  für 
feine  LeCer  aufs  heue  Schwierigkeiten  in  dem  Studium  der 
Gebirgsarten  aufhäuft. '  —     ücbrigens  fuid  bey  jeder  Art 
fekr  \genau,  die  Geburtsortet  in  Schweden  angezeigt. 
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y;:^^M5;<;i«^^;:^ 


^n^^^o 


^dii  von  iri»»üi'Ä' 


Disciursdaiis Uqudon  CJcaniine les  deui Queßlbns 
juivanm  i  I^)    Un  Monmrque  a  t^ü  le, droit  äe 


hti r u Hg ,     aus  eigapr TEtfipiiiidiiBg ^ aiitii>ni ng^eiit 
dumh   eigüc  Kraft  des  Gciih^s  aus^ehiklct:   der 


•^•i- 


igüc  iiratt  des  Ijt'iitt^'s  aus^ehiklct:  ct^r 
Vo^^rag,  eigetuÜiitulicJici;  Ajisdriitk  dicfer  Gedan- 
ken, und  nicht  dq  Wert  erlerjuer  KuJift.t  Sie 
Wirken  durcb  den  (ich  mitt^eilenden  üoiildosW, 
iiu'hr,  als  dujch  die  Vüllkoanneiiheit  in  der  Aus- 
führung, de i-ctt,  Mangel  fcibit,  ofi  dltEl^^mhütn^ 
liühRek  des  InfaaUs  be weifen.  Diefe  Ei^emhöm- 
lichkeit  Aet:  Deiikart,  die  aus  dem  Charakrer  des 
SchrifUlellcrs    enüpringt,      und    auf   dea    Cbk- 

^_, .  .,    raktcr  des  Lefers  fo  mcäc^tig  wirkt,  erhöhet  ganz; 

c/iamT«^v^Jofl''e/v/iiH|tf^:CW»f"{^  evidfm-     yorkiäghcb  das  IntQrefle   vön  Sciinfien  über  die 
went  vicUuJi?    %''^'^ft  Ü  yrudetU:  a  fcii,  eß  ü     Böcbften  Qefetz^des'jneiift^Uc^ 
'  t  *\  <fe  t|iWrift<i*<?t4^:f ißiH^^  *S;wivi,ff{.,ß^     felis,  die  Grütide  der  Suil^^eil,hd^^.PwntipteÄ. 

,r^  sv*M«fV  |?ra«W^r  X¥Ptt\^^  ^1788-    J< de^en. die  Verbjnd^^ 

^*  aÄ*«s^tLSV*>.^i^4ci:ti«^hen  -^^ojjiiii^    f  r^w/oi-  ]y[eiir<*enfrem>deö  bfftia^^:W(?K|e0.  rDiefcSWwriT- 

..;'»aJ  »wi(JM«ÄBr#/^(ra  0U*4iifimeJ^^  de  |en,  welciie  Jbewe^pp ,^^^ 

^^  ^'^ärgt^iim  ßmwlc^,  fimM  >vena   ifau  ^di^  yfPW»4e^*urvTjh*tiekjwt;  rirf*^ 

j       ttian  ä  im  KJJ'<JiJur  la  fjqfßwteciff^^ii^hor  ^ycrbjiidexi.  ^el^.i^iig.^^^^^Vcflteadj^ß^^flfcit'^er  bc- 

>«vv^'de  Igh^mOir  diUeMmer^^  le>eiideavKi:^t^-c^^s^^^yfpjpls.      Ihr  .yf.  fdbft  ift 


IlidfcÄii  Red,  .Yon:  diefen  Sf)M:iftf^.Re(#«rclirft 
'A  2^'^rtwficlrtanfcWckt,^f«llei?  H«Äxin4öm^i<W5- 

-*»«»l^uti&'  eineö  -Mannes , .  der.feMt  .to  feBü($^   ^^f^ebzu 


e? ,;  der  jDudprci^.flit,;ftÄn^![i  yöTMgdiefdMtftfct, 

£ud  feine  PerfjpnrHf^^^Wcfe%f<)gf^^^        Sltaftd^  fft 

^ra^en  J^$.  - Wi?|  iftn^pWa«  den  SeärfftAi^ei- 
nes  Burk^.eiae?.Mqu«^r  ^u  la  «^oftesfritA^lfe 
Riefet,  jind-«^?^  «;WW^ff<?t,d^.poiidfQhe«^VetÄf- 
<;i*ijg;,.eia..?Jß4tiiJ%MMjSflviW}2^ 


■^ 


tt  i  -•  1^* 


if^^t^  ÖirrfchtieiBgrofeebiw>iil 


«K^H)fsfe^femes  WiricürigskretfcBW  :ftffaob«Ä^^J«r' 
*«ttilii«MirSMehe  SctLriftftelkri  ^ie%;j»lpbhafi?fi 
**WilhW  '^^  Wabren  4  Schönen^  »tt*  Erfte*  .he\r\». 
^^^  i^iiit^r^iteHles^NacMönkfeni&iiii^nfiefnj^fs^ 
life  ^  gfgiienO<chtünriiingert(ftni4t  iliii^jQdift 

Äi  ffti^ön  WetKen  ftÄbildfeu;   ödet  Ann«  i^öiMäii 


aUeiT  Leidei?fciv?Af»  M.w^er  yernäJiftgefebie;/''tfc^. 
ftekt'f  SutUcUff iü.  Hl  Jin^i^gfamean- Q^erüRi^ ^(^. 

Jieit  alles,  a^<*,|Wa^gflW^yJWen>  ^Higri0ivii|ij|^ 
f^nii  eitifcem^^  ß^cbis  ,fltefe^;R?4^bf|iiiii^urtfe-» 
fchrSnktpc  Frey^PArfier Vemiinli  t;lne5  j^Jen/***- 
c/ipk  felblt  ru  |4ii^ppjre^.^  £|iefeslS}#eiBy  «releii^S' 


imi  ruHiitk-;, 


ibbrÄnkt ,  uav,d^  Ill?«*(4^i;rV;er««i^  flb#^IJÄ9«b 
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«er^ea  Menfcliesiy  nur  fo  Tiel  eiiit  als  eben  nodi- 
wendig  \%  um  jeden  siegen  die  EingrMT^  aller  an- 
dern zu  iichem :  verbannt  den  Grundfatz  des  all* 
E meinen  Beftens  in  der  Staatskunft,  wie  in  ^er 
oral:  um  Sidierheit  in  jeneg[ ,  Svie  Freyhcit  in 
diefer,  allein  zu  erhalten.  Es  kann  diefe  Denk- 
art nur  io^einem  grojGseh  Qelfte  entfleh^Ut  de^ir  lieh 
2ur  fe{);^n  Ueberzeugung  von  einem 'confequeih- 
ien  Syftera  zu  erheben  vermag ,  verbunden  mit 
dem  ernften  Cbarakfcr,  defTen  böchftes  Gut  es  ift, 
ilcb  felbft  zu  beherrfchen,  alle  Neigungen  und  Lei- 
denfchaften^  auch  felbÄ  die  edelile  unter  ihnen, 
die  Liebe  zur  Wirkfamkeiifür  das  Belle  derMenfch- 
beit,  mk^^ftoifcher  Verleugnung,  der  Achtung  fürs 
Cefetz  der  Vernunft  zu  unterordnen. 

/  •        >.u.  .     ,, 

Plefes  Gefühl,  Aditung  fürs  Gefetz,  iftindie- 
fem  Syfteme  die  erfte  Quelle  alles  fiebern  fittüchm 
Genufles.  In  ihm  ift  alfo  auch  Religion  auf  j«n<es 
jGefühl  gebauet;  nicht  Moral  auf  Religion.  Daher 
die  Aeüfscrungen  des  Vf.  über  die  v^llkommne* 
Moral  des  Atheiften.  in  der  Theorie,  Mndzu^&ich 
^,  flie  tiefe  Verehrung  gegen  .die  religiofeuJi^we* 
gungsgründe  zur  Tugend,  In  der Staacskunil  ver- 
bannt es  vollends  alleiWiUkühr,  und  gi^bt  dem 
iSefetze  allein  alles  Aniehen.  Der  Vf.  redet  daher 
oft  von  der  Evidenz  der  Gefctzgebung,  in  ähnli- 
chem Tone  mit  den  fcanzüiifchen  Schriftftcfliern, 
j^ie  unter  dem  Namen  Oeconomifteu  bekajiat  find« 
mit  deren  Gefinnungen  und  Gruuiliatzen  er  über« 
|iaupt  in  vielem  übereinfiimmt;  ohne  jedoch  einen 
Ton  ihnen  zu  copiren.  Aus  der  oben  emähnten 
Gleichheit  des  urfprQnglichen*  Rechts  aller  Men- 
schen, leitet  er  aber  nicht,  eine  ideaiifche  Gleich- 
hejit  der  Individuen  in  dor  bürgerlidien  Gcj'ell- 
ibbatr  ab^  weil  das  Hergebrachte,  und  der  Be* 
iitzlland,  in  jedem  Falle  wo  die  Ungerechtigkeit 
nicht  evident  iß,  nach  dem  Grandfatze  der  £nt- 
(mltfamkeit  von  allem  Eingriffe,  hijireichend  feyn 
mufs/^m  gegen  neue  Uuternehmungen  zu  fidiü* 
tzcn.  .      ' 

Diefes  ganze  Syftem  moralHicher  und.  ppliti* 
fdier  Wiflenfchaften,  wird  aus  einigen  einfachen 
Grundi^tzen  hergeleitet,  und  hat  daher  für  einen 
tief  und  confequent  denkenden  Kopf,  den.grüfs- 
ten  Reiz.  Inder  Anwendung  auf  d^e  wirkliche 
Welt,  geht  es  damit  zwar  eben  fo,  wie  «il  der, 
Anwendung  der  Matbematifchen  Wjffchfcböften 
auf  die  Naturlehre,  uAd  davon  abhängende  Ktin- 
fte.  Das  Jftrenge  erweisliche  Syftem»  üeUt  ein 
Ideal  auf,  dem  fich  die  wirkliche  Welt  nähert,  uud 
defTen  Gefi^tze  fie  ungefähr,  aber  nie  voUkom^ 
meii  reiuY.  ausdrückt:  eben  weil  fie  Natur  ift,. 
\jc\\  Körper  mehr  find  als  Ausdehnung,  und  nur 
die  Ausdehnung  allein  den  mathematifchen  Lehr« 
faxten  vollkommen  entfpricht.  Eben  fo  lind  die 
rooralifcLen  Gefetze  der  intcllectual-Welt,  in  der 
empiindendeu  Natur  nicht  vollkommen  anwend- 
bar; weil  in  diefer,  njcht  Vernunft  iiUein  wirkt, 
Coiulcni  <liis  Vernunftgcfctz  fich  in  Emptindu;!^^ 


in  individuellen  ^Verftand  und  N«igang  kleiden 
mufs ,  um  in  der  fittlichen  Welt  zu  erfcheiscB. 
Auch  in  der  Staatskiinft  jp:^€bt  das  Gefets  dpck 
nur  Formen ,  die  der  Menich  beleben  mufs.  Der 
wirkliche  Menfch  aber  wird  nicht  durch  Gefetz  ein- 
gefchrankt,  fondcm  durch  andre  lebende  Mcn« 
fchen,  dieses  geltend  machen.;  Die  Form  ift  als 
Richcfchnur  unentbehrlich;  aber  unzulänglich  als 
Triebfeder.  Einige  willkührliche  übertragne 
Maclit,  bleibt  daher  unvermeidlich,  und  ift  nicht 
fo  ^fährlich,  wenn  nur  allgemeine  Kenntnifs  und 
Urtheil  der  Nation  ihre  Gefchäfcsver^p^fer  ia 
Schranken  hält ;  7n  ihnen  parriotifche  Gefinnua«» 
gen  befördert,  und  allgemein  nützliche  Hahtilun» 
gen  erzwingt. 

Die  directeAhwendunjg;  des  oben  cbarakferilir- 
ten  Syftems ,    bleibt  alfo  eine  Uofse  Speculation* 
Der  praktifche  Kopf  der  die  Unzulänglichkeit  M- 
felben  täglich  fühlt,    wird  ihn  immer  wide^fpre* 
cheu.     Aber  das  verwickelte  Bewufstfeyn  aller 
einander  einfcärankender  Gruhdfatze,    weiches 
hinreichend    ift,    den  grofsen  Mann  im  wirkli- 
chen  Leben  zu  l^ten,  ift  nichts  mriir  werth,  {o 
bald  von  Entwicklung  eines  philofophifcfaen  Sj- 
fiems  der  Grundfatze,  die  Rede  ift :  und  derPhn 
loibph,  der  fich  jenes  einzige  confequeute  Syftem 
'  zu  eigen  gemacht  hat^   4er  feine  Principien:  ^n- 
fiebt,    und  die  Kraft  ihrer  Beweife  fühlt,   behält* 
dennoch  eine  unendlicheUeberlegeaheit  über^den- 
jenigen,   der  mir  diefcbwankenden  empirifeheii 
jQrundfatze  anerkennt,  die  aus  dem  beliebten  mo^ 
ralifchen  Princip  des  allgemeinen  Beilen  berge* 
leitet  werden],    infofern  es  felbft  nur  auf  ^en  Ge- 
fühlen der  Sympathie  beruhet.      Diefer  jiemhdi 
geht  eineu  hJchli  unfichern  Weg,  wird  von  allen  - 
Schwierigkeiten,  die  fich'in  der  Moral  und  Staats- 
kunft  finden,'  verwirrt,  weil  es  ihm  ganz  und  gar 
au  einem  Leitfaden  fehlt,  die  letzte  Quelle  auer 
'  diefer  Schwierigkeiten  zu  entdecken,  wodurch  ef 
in  denSt^nd  gefetzt  würde,  einen  Beftimitoungs- 
grund  auszulinden  ,  wie  weit  fie  aufgelöfet  wer- 
den   möfgen:    dahingegen   jener  wenigftens  im 
Stande  iit,  zu  entdecken,  welche  Schwierigkeiten 
der  m^ralifchen  Wiflenfchaften  auf gelöfe;  werden 
können,   den  Grund  anzugeben,    warooi  andre 
durchaus  unauäöslich  find,    und  alfo  die  Grenze 
der  Yernunfcerkenninifs  auch  von  Vieler  Seite  i^ 
beftimmen.    Es  ift  diefes,  fo  weit  die  literarifchc 
Kenntnifs  des  Rec.  reicht ,    noch  nie  voUftäiidig 
und  aus  Principien  geleiftet  worden.      £s  kann 
aber  nicht  fehlen;    die  Revolution,    welche  die 
fpeculative  Philofophie  kürzlich  erlitten  hat,  wird 
eine  äbnlicfae  Kritik  der  inoraiifcheQ  uud  politi- 
fchen  WilTenfchaften  veraulaffen.       Es   ift  hier 
nicht  dev  Ort,  die  Principien  aniugeben,  von  de* 
neu  fie  ausgehen  mufs.    In  dcnSchriften.desHn. 
Grafen  v.  W.  die  hier  jrunm«hra  einzeln  anzuzei- 
gen find,  finden  fich  einzelne  Winke,  welche  be- 
we.fen,   dafs  anch  ihren  Vf.  die  Einficht  in  das 
demonftrative  Syftem  mofalifchcr  Wiflenfchaften 
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trenigfeniS  auf  ebige  ctierfelbengeffilirthat^  y^enxi 
er  fie  gleich  nicht  bU  zu  ihtem  ypUfiäadigeii  Zu- 
fammenhange  verfolgt 

Die  einzelnen  Gegenftände, .  auf  welche  der 
Vf.  feine  Grundfatze  anwendet,  find  durch  Be- 
dfirfnilTe  der  2ioit  und  Veranlaflungen  in  Umftän- 
ien  der  öftreichifchen  Lande  >  belFimmt  worden. 
Daher  das  aufifbeinend  dcfultorifche  vorzüglich 

-'  in  der  erilen  Schrift.  In  Anfehnng  der  Ausfüh- 
rung und  des  Vortrags  ift  diefelbe  die  unvoll- - 
Itommenfte ,  uud  weit  unter  den  andern.  Nicht 
blofs  wegen  der  unreinen,  ungelenkigen,  nnaus- 
gcbildeten  Sprache,  die  fich  ans  dem  Vatorlande 
des  Vf.  und  feiner  Unbekanntfchaft  mittfer  deut- 

.  fchen  Literatur  erklärt:  ea  find  auch  in  den  Kar 
pitein,.  die  von  ipfailofophifchen  Gegcnßändcu 
handeln ,  mehr  Refuhate  des  Nachdenkens  ange- 
geben, als  ihre  Gründe  entwickelt:  es  ift  daher 
vieles  dannn  unbeflimmt  und  nur  obenhin  be- 
rührt: dahingegen  in  den  Abhandlungen  über 
einzelne  Gcgenftände»  die  grundliche  Entwick- 
lung der  Sätzß  und  ihrer  Beweife ,  weit  befsre 
Bekanntfchaft  mit  der  Denkart  des  Vf.,  uudmebt 
Belehrung  gewährt 

In  den  Betrachtuugen  jbandeU  der  Vf.  i)  von 
der  Aufüäfung.  Wahrheit  und  Gfückfe^igkeit  har- 
moniren  nicht  nothwendig  mit  einander,   aber 
Erkeautnifs  der  Wahrheit  führt  zu  dem  Jicherßen 
GenufTe  eines,   obwohl  mäfsigen,  Glücks.      l^ie 
eigne  Erforfchung  ift:     indeffen   allgemein  un- 
ihöglich,  und  daher  2)  G/to&ä,  Zutrauen  zu  Füh- 
rern ,  der  einzige  Weg,  einen  feften  Standpunkt 
XU  gewinnen,      (Hier  fehlen  durchaus  Grundfö- 
tze,  wie  weit  jeder  Menfch  auf  Evidenz,   die  der 
Yt  felbft,   ^ur  Leitung  erfodert,  damit  fie  nicht 
Verführung  werde,    Anfpruch  machen:    und  iu 
welchen  Dingen  er  fich  fremder  Eiuficht  über- 
laflen ,  dürfe.      Der  Vf.  kommt  in  den  Obj,  aux  • 
foc.Jecr.  wieder  darauf,  aber  ohne  fich  beftimm- 
ter  und  vollftandiger  zu  erklären.  Etwa  vielleicht 
feiner^Kirche  wegen?  Die  Beruhigung  bey  eloge* 
"fchräiikter  Erkenntnifs  der  Wahrheit,  bedarf  aber 
unumgänglich  eines  eigenen,  wenn  gleich  unent- 
wickelten,   Bewüfstfeyns  der  Principien  diefes 
frej-willigen  Verzidulciftehs  auf  Erkenntnifs.   Es 
wäre  nicht  fchwer,  folche  auszufindcn,  ^velthc 
mit  den  Ideen  unfres  Vf.  harmoniren ,   da  er  die 
Moral   fchicchterdingß  auf  Bewuftfeya  der  Ver- 
nunft gründet.      (Rec.  hat  einige  nähere  Erörte- 
rung  diefes   Gegenftandes  bcy  Gelegenheit  von 
Thieme's  Preisfchrift  über  das  SelbSdenken  ge- 
gegebenx  No.  141.  der  A.  L.  Z.  v.  lygg).    3) 
AnfUärung  md  IViJfenfchaftspflege,    Jene  Leitung 
miifs  indeften  der  freyen  WiUkühr   überlegner 
Geifter  öberlaffen  werden.       Die  Cultur  der  Wif- 
fenfcbafien  mnfs  nicht  vorgefchriebner  Form,  und 
der  Directionder  bürgerUclien  Qewalt  unterworfen 
werden.    (Keine  Erwähnung  der  geiflUchen.)  Zu- 
mal da  die  meiften  WiiTenfchafteh  weit  von  der 

«VoUkommenheit  entfernt  £ad^   da  ihre  weitere 


Erforfchungf  entbehrlidit  und  alls:emeine  Ausbrei- 
tung' der  jetzt  angenommenen  Lehren ,   ficherer 
Weg  zur  Aufklärung  wäre.     Hier,  viele  beyläu- 
fige  Erinnerungen  gegen  die  Vorftellüngen  neuerer 
Wiener  Schriftfteller;'  Ohne  4)  Preßfreifheit  i(l 
kein   Fortgang  der  Einfichten  und   Aufklärung 
möglich,  weil  alle  Einfchränkungen  der  Frefheifc 
die  getrofFen  werden,    um  di<f  Bekanntmacbune 
fchädlicher  Lehren  zu  verhinSern,     noch  weit 
mehr,  der  Bekanntmachung,  nützlicher  Wahrhei- 
ten in  den  VSfeg  treten.  >   Die  Cenfur  bewirkt  al- 
fo  ein  gröfseres  Uebcl  als  fie  jemals  verhindern 
kann ,  und  ift  noch  dazu  gegen  ein  Uebel  gerich«' 
fct,  dem  iteine  Macht  rechtmäfsiger  Weife  entge-« 
gen  arbeiten  darf.    W/c,  wirft  fich  der  Vf.  eint 
iff'denn  das  allgemeine  ßefte  nicht  Endzweck  al- 
ler Staaten,  aller  Gefetze?  Nicht  uneingefchränk- 
ter Weife.    Denn  5)  es  ift  Misbrauch  der  Tugend^ 
wenn  man*jede  zum  Beften  andrer  unternomitic- 
nfc  Handlung  fo  benennt.    Es  ift  vielmehr,  daser- 
i^  Geietz  Natur,  dafs  jeder  Herr  über  fich  felbft 
fey,  und  niemand  in  diefes  Recht  (eingreife:  und 
rnir  Aä^  zweyte,  dafs  man  feinen  Nebenmenfchen 
b'eyftehc!    Es  darf  keine  Handlung  welche  diefes 
zweyte  Gefetz  gebietet,  dem*>«y/if»widerfprechen. 
Es  giebt  daher  auch   6)  Grenzen  der  Gesetzgeben- 
den Geivalt.      Jenes  erfte  Gefetz  i^  der  erße  Be» 
ßimmüngsgrund    der    bürgerlichen  Gefellfchafr. 
Di^  Menfchen  haben  fich  in  ihr  vereinigt ,    um 
jeden  gegen  die  Eingriffe  jedes  aridem  zu  fiebern» 
^Alle  unvollkommne  Pflichten  liegen  aufser  ihrem 
Gebiete.    (Aber  die  Menfchen  können  durch  aus- 
drückliche oder  ivrafumirteEinwilligung  willkühr- 
liehe  Einrichtungen  zu  Zwangspflichten  erheben. 
Ja  fie  müffexi  dies  thun,  weil  das  Gefetz  der  Ver- 
nunft   in    der    Anwendung  auf  eine  materielle 
Welt,    das  Sittengefetz  in  Anwendung  ^uf  finnli* 
che  Handlung,   durchaus  nicht  aller  Beüimmung 
durch  den  Verßand,  entbehren  kann.  DieBeftim'* 
mung   der  nothwendigen  Grenzen  der  bürgerli- 
chen Gewalt,    ihres  Rechts  die  Freyheit  zu  be- 
fchranken,  welche  dem  Staatsrechte  zum  Grunde 
dienen  foHten,  ift  daher  unendlichen,  uudwieRec. 
(ich  getrauet,,  zu  erweiftn,  iinauflösiichen  Schwie- 
rigkeiten unterworfen.  Der  Vf.  kann  felbft  im  §.  30. 
nicht  umhin  zu  fagen^.dafs  ein  gutes  Gefetz,  das 
fey,  wodurch  die  Bürger  oder  der  gcbfste  Theil  der- 
felben  in  einen  belfern  Zuftand  verfetzt  werden,  als 
der  Zuftand,  in  dem  fie  fich  ohne  das  Gefetz  befiu-. 
den  würden.  Mehr  verlangt  keine  noch  fo  defpoti- 
fche  Regierung  zu  Beurtheiluug  ihrer  Maasregeln« 
Der  Vf.  fchr^nkt  zwar  dies  durch  eine  folgende  febr 
gute  Beftiramung  Wieder  ein .    Die  Einwilligung  jcr 
des  einzclnenleann  nnr  dann,  fagt  er,  fupponirt  wer- 
den, wenn  man  vermuthen  darf,  dafsernichtana. 
Liebe  zu  andern,  fondern' um  fich  felbft  zu  fiebern, 
in  die  Einfchränkung  gewilligt  habe.  Diefer  Sicher- 
heit zu  Liebe,  kann  er  auch  darein  unwilligen,  fich 
felbft  unter  gewilTch  Umftänden  aufzuopfern.    Er 
kann  fich  einer  Cnminalgefetzgebung  unterwer- 
Uuuo  z  i€B, 
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ferir  welche  iiu  Falle. ies Kröfseftyn. Verdachtes 

jUafiC^weiji^^  n^tj^j^ljcU^dr^  rni]chcrheit,  die  aus 
iliaÄiFuwrj^.  >iP|^Ue>A;aIu^^^  cairprin^t,  oh- 

jpe  dijiiiivQ^Vt^buiig  gr  al^  die  Wahr" 

|iJlcin^^(J;^pi^.i4Jf£erec^^^  Weile  jurrh  GtiC^tz  uhfl 
Ric^jj#*Afci<Jen.  üieA^erheireri|ng;  dcrCrimmal- 
gtifitÄgjgbung.ipufj^  tiahcTt  wie  imgten  Hauptilück 
wffkläuiljg  u0  gruiHlli^cb  aLiEgf*rü.lirt.wird,  auf  die 
Bifvv;eiie  hauptOidUich  genea,  Diesjß  viel  vvichtif^er 
alt<li.^  ßeftiiiuuu^ig  der  Strafen.^  Hier  rafoniiirt  der 
VJt^i^nn  au^  ^(^i:  trejTeiiJ  über  die T<ii:tur.  Was 
dis  g^^^^  Aas(ulirung,cnifiak,  ifl  richtig^  geHacUt 
uöd  g^riindlidi  vorgetragen,  Tlec,  verniirfctyber  da- 
rinn  JtwcKfieht  auf  (^en  ynipauti,  darsdiei^pplic** 
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(en  tiiiirem :  Ms  er  ikm  befiehlt,  itch  la  fein  Ca;^ 

bjt«fet^eji>wftdi|li?^^^         undnicht  viel  imtev  Mcnj 


'andrer' 
«e  E>!r^ 
!;upg.zu,pe\^cgeu.  AbefTicfierlitA^cddtt: 
fcKörfe  l^i.ct,  dp|f  die  geKeiiiiehNeiffungfeh  lindÄim- 
kj^li\  ^edanleii  aij&^^r  ertatb,  dfer «obre  ulicSftÄhel,- 
i?;  Entfcflil u0,  .de it ^  di ^  r^ecVen' Fleökerb tfert 51  *«iift, 

filuiiyjVitenorden  gähz;  auädföclHrcb'  ^ai{ifÖW^?fe 
4uifpih^Ö  üiid'Char-ak'VeriririJti  aiitfr(4V-Mltti<ijgt 


tion  4er  VorfcbriJften  üVer  die  Bpvt  eisfLiUruiig  dem     wäht^c  uifd  frc(ridei%^geb'ildeti*'durcb  welÄes^lt^ 
dftiiiaHts,  i|pd  die  daher  fo  wlcfiiige 


RiiblU,  der  fJatj^r  der  Sache  nach,  öberlalTeii  wpf-^    nicbt^^^V  A^V^^PS^^jf^^ 

'     iige,BcftImmui^s[r^5ci!nge  Würtci^  die  "aber  ^«^ 

r,  .:,^ii:-^f/    "Tli  *       '   ^-    ^,....  ^...iV.^uA  %..i-^-A^*Ii'  ,i.^:^J^AU.^^^l^r^Cl:^2t.• 


liit^  Uck:\nnt7Aim%chciiil^n  Schrifteu  der  ^ytilkil^r 
p i  n  /  c  1 ;  1 1  r  u  11 IV  i.w'u' fr ,  f 0 11  d c  r j J  aii ch  U q fc t£ V  ^cg#Ä 
di^  XiekaiiiitEiiathmi;^  ^cfährliciier  Schriftes  Di)9 
naclidt-ii  obig^nUi^"uiid{al/,cri^piijerecht;  Sie  rerfefi- 
Ipj^  auch  ihrei  Zu  ett^i»  flenn  Schrjftitcller  fuchen 
Ehre*  üefcw^e  Libcr  eribeilen  uii3  ytjrcniii^heiMlte- 
ljj^ihe'^jiirhu  füiideru  die  ■\feyirung''^l'es  Recht,s* 
V  &cbjnalU\Iiiir[eijL|fijur  eijf  nefTejutiiiid  der  Crimi- 
JialgdeLze.  u'ie  an^^rc  An^iuSe  gt\!;^i\.Wfthürger. 
I^iic;teii  -i'^J' '  L  v/irf[  der  V^f.  dieFrafee  auf:  iptt- 
xli^^  iL}-  LiJ}iyia7£  äti^iiiiia-c  l t-rg^iiiig/ns^  und  Ln Jetts 
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^T^iß'K^p^  ScSr$c)i^  f^^  niuujitiitenordfn 

i^Vaiifayif,  «I El l^rdte  Ausführung  mehrerer  hetexö- 


-wirken  ulld^lß^fchei^  7.  i^ regieren,  dn 
flielcr.LiebUngilLÜdcrifGli.ift  cle 


itrteberi :  atis^ 
len  Seelen,  der 

Iiitn'gaus  ^Hj"  i^*-V(^^>Jjf^^(>"^  ^/t'^^^  welche  eine 

ÄrtvanSmdium  bilcr  vK'hri^e^Ausr^iihendcreiji 


renji  iJvas  entlieht)  hefördeVt.üriaxl^^ eigne GfiarÄ-i 
te r  "rer d u rb e  11  wird,  oh ne' 'aiyd^i' %ju  beitef it,  Weiä-; 
fijupts  SyRem  veraulafsi!  dfejn*V?-'^hWi^üß'VOH  ä^ 
tehifiji  d4:r  Moral  zu  re^ia?/'^löh^'^ 
g:ehaactwird';  da  docheibc"*RVligioi¥iiH^^ 
tige  lüorillfthelsegriiTe  vbVarxisf^iev'  ^ucl^vpaitfer 
Frcyh^u:  dai'sausder  metopIiyfifchenL^ipe^ 
ter  d^m  i^amepDetörmimsmüS  hei^n^iltifk^ia 
Nacl^t;heUJn  de{M6'M  entfte^t;  BndiftÄ|TQ?fe^ 
' Liehe  ; uru ailgeiiii^ibcii tieften,  <He  lYacfi  W's '5j  fie- 
nio  bis  ^u  'dl aer  Leiden fchaft  in  allt?ii1SJchöJenniij  J 
^ i iig^evv  e i  ti e  t e  n  c  rh o b e n  ^^"^ r d e n  fo H t e,  I>e p  Vf:  rej g  j 
die  uenilKi^ikdi  ^fer  cdeTifLt  Wcsif^haft/daT^ 

]^cr  i  nac^h  etuibfchr.^ iitreh  ?deen  ,  ttiid  unficfaeni 

EfH p  fi a  Jü  ii_g e  ;i »  \^  1 S  [k fl  h H it h  ü  fntUi  rz eii^ z a  wedle  1 1 . 

Is  iiihc  dfefc  Leid  eil  fchaft,  fa^t  e¥,  furt^oTU  cfle  Liebe 

'zur  F/l(eht foll den  fiidldien  Mcnj'ehen^cfL^denv Die 

K-^irgioa  füll rti  daher  mit  Recht  daraufv  uns  mafer 

lint'  uns  lelbllj'BlB  nnt  andern  zu  b^fchäftij^ii,  und 

in  der  De\ofioa,  dem  iiineni- üoffc3(K«tUta;Tr]ifer 

'üluck  zu  faclien.  (Aber  nur  allzu leicfit  mfddeF43c- 

vdrc,  fleh  der  bürgerlichen  Weif ^  demangeitieiTeii;'^ 

ften  Wirkuug^^lcreife  aller  edclfteri'SeelenkrafiCTeBt-; 

ziehen,  und  in  LTuLnaügkeit  verüaken,  indcraucH 

^f^i^TJieheitüffAicht  veriifcht,  mid  ünbeftiaiintinj 

Gqi'iiW^n  l^lat^  tnaöbt^  Wenri^biii  aUiuaftgläiChjpi 

(äer'n'gchTd  tcfrthg^e  Eiri^rifF  ihdenSerißk  aij^hrer, 


icinea  MeiifelK  n  erFüdt.: VC ,  ^  fjtii  »vtredt  VFfinit' H     i^H)  ^epteA%}i'cK'd^f^t^       ^Ügeiji^fien^oW] 

a^ai^^i'  Taw.     Der  Vf.  rytI;';tda^  on  mit  dem  edeln     tn'^raVr.öVrieff^ 

Unwillen  eine^''Maaue.T-  Jer  in  ü±  die  ÜebeHe-     koi»hi^n^-|l<ChiVfeirlVfiiclp{^    keine  AöÄeeiidBrirgi 

genheit  des.  Gci [Ws  fu|lft ,  weFclie ,  um  Ei nllufs  in     well  Mor!^)«?f'flt^  dptrll  in  ßtinh^cteil HanÄlöngfe^ 

der  WgB:  'm  gewuineu; aller vfriicüullchen  klciaea     be\^eifeir'mufe) 

^"      '   --  -         -^   ^  ■         -  pfichitcWt  \!ff/,fl^^^^ 

[  t9rmifc^l'  öffeütlrcber '.  Äfktlieilung  ihrer  DetoÄn 
''und  evidenterßie^veife  derifelbeh,  -verdierit  txLinü' 


Mit^^Ißr^pBt bedarf,  durch  üclphe  die  Schwäche  oft 
audfe,  aaiEltuIe  Jher  etien  fd  Dft  ffcb  fclbft  mit  zu 
fironde  r i chte tl  Es  iftau|ral!end,dar^  er  demjenigen, 
cTcr  auf  Menfch^n  et wa^rtrofbcs  Wirken  will,  das  ab- 
ftraet(^St^udium'des  Menfcheu  ullein  empliehlt,  weil 
die  Kiiyitiiife  der  eint^Iiicü  guf  stu  viele  Varietät 


•^^^4. 


.,.,t-.' 


^yy.    A'txJiHr.   ^    ^:.j;     ^   ,?^r:S.^  j    ^^l,,  -.;._  '     ;  ;»   ^^            ^"■'•^ 

ijw;-:;,.    ^?tir;:v:*).n  r  •)«  Vr  -; 

i*»^:Mi;.'ri,;v:^{v|i\^,   ^^^  .^i^,si,r\^-,  :^-.^X     -'    . 

'\ 

■  <:vrir.u;T5ntuur;U^^  .;^is..-f  )  v.';- 

•"ii;;>^  ^"V5^  '^'/•-i^Jl.    ,2c  ^  ^^C>--'u!:?t,-i^i'?.. 

,    . ''  i 

':  •  t  <  isj'^ii*  '.«^  /^ n> <ft  M :  i i    >  f j  > 

v:'»i,;.^.^^juK'if  jti-;,.:^   .01  .i  a^^  i-i^tt,.ö.>  ^  •_ 
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k    h    L    G    E    M    E    I    N    E 

LIT  ERAT  ÜR  -    Z  E  I  TU  N  G 

Mittwochs,  den  ^pen  Mira  I790# 


rBRMISCHTE  SCHBIFTEN. 

NfiKNBEJiG,  b.  Sixt  Betraclitmgenitbnverjchied' 
ne  Gegenflänäe^,  worüber  man  htut  ßhr  viet 
Schreibt.  Van  dm  Grafen  von  Ifindijchgrätz  etc. 

I^OKBOn:  Objeetiaks  aux  Jodetis  Jecrttes^  ete*. 

,      .      .'*."*■        ""  * 

Diseours  dans  ieqäd  on  jexamdm  U  deux  Qn^ 
-     ßions  ctc 

JjRüissL,  b.  Vande^bergfaem:  Sohakm  frov^oir" 

Def^JDumirr  etc.,  ift  ein  Mciftcrftüdrvoft  Ver- 
trags Klare  Entwicklung  der  'Gedanken, 
und  Alildtuiip  derfelbett  aus  einfacheft,  aber  gro- 
filQii>.  j^duHifaiFenden  snd  zulängiidieD,  Gfvnd- 
fätzent  atteittgenemmeiier  Blick  auf  4re  entgegen- 
«efetztea  Gegenftäade  der  Anweiidmig;  in  dem 
Tone  emas  Mannes,  der  ficfa  nkht-fcheuet,  dem 
erften -Monarchen  der  Weit  die  Wahrheit  zu  fa- 
^n^  aber  eben  fo  wenig  zugeben  will ,  dafs  dia 
gefeizmäfeige  Anfeben  feiner  hohes  Würde  durch 
dea  wilden  Enthnfiasrnns- eines  fölbi]t  aufgeworf- 
oen  VolksfÜhrers,  leide.  -  im  eirften  Theile  be- 
weifetiiler  Vf.,  dafs  der  Regent  kein  Recht  höbe, 
die  Grandgefelze  der  Verfarfiung;eigenmätht}g2^ 
ihtdevn:,  weil  er  dadurch  den'Contract  zeritichteA 
ifjRftrde^  ans  dem  alle  feine  recfatmiifsfge  Gewalt 
emfpriftgt;  /Bt  darf  älfo,  da  wo  es  eine  Cortftitu-; 
tiohlgicbc»  fie  nicfatandern :  da  wo  es  keine  giebt« 
4^|filiii4Biae  Verfeffnng  fchafFen,  fondena  dies  mufs 
divelt  ^s  Voll^gefehehen:  und.  da  wo  Corpora 
esi^ftärtettin  deren  Händen  mnelegiBlatorifcheQe- 
iJlNüt^iift,^dere9  Ürfprung  fo  wie  der  Urfprung  der 
mabeeften  fowohlfonveränen  als  fabalternen  legis- 
(  latOirifeben  Autorttitenrzweifeihitfc  feyii  mag,  diefe 
sieht  zeyftören ;  *w*il  es  überhaupt  mtr^rlaubr  ifl; 
uiurecbtmifsigen  Anwendungen:  j^dcr  Kräfte  fich 
%u  widerfeczea».  nicht  aber,  eineti  Än^rifF  auf  fie 
feUili  zcr  n«chdn,  'der  gegen  das  eflfas  Gefbtz^  der 
Natur -itt:  tmmimm  laedere.  (Attes  ganz  vortref« 
Ucki  .Ujoid  i^ta&r. ;  .li^l^r  -der  Nsrtiioii  kommt  «es  zu, 
4.  jL  Z.  17^.  Erfiif  Bamk 


die  mit  Anfchem  des  Rechts  in  iho^em  Namen  aus- 
geübte Gewalt  zurückzufodern.  Der  reformireh- 
il^"Deq|K)t  wird  auch  «Uemal  den  Vorwand  gc- 
btauchen,  däfs  er  Namens  des  Volks  handle,  wel- 
ehes-  unmündig  ky.  Der  Vf.  .antwortet  hiecauf : 
er  darf  alfo  nicht  mit  Gewalt  gegen  die  Stimme 
dea*  Volks  handeln,  Namens  deffea  ex  auftijjtt; 
Wa|ir,  aber  doch  exiftirc  der  Fall,  wo  ein  Dicta^ 
cor,.«haevom  Volke  autorifirt  zufeyn,  Namens 
deffelben  Gewalt  gebrauchen  mufs,  und  eiriftfaft 
keine  grofse  Reform  wirklich  exiftir^nder  Verfaf- 
fungen ,  ohne  diefes  möglich.  Es  wird  in  der 
Folfe  erwühnt  werden.) 

Aber,  wirft  der  Vf.  ein;  was  dar  Regent  als 
fotcher  £u  thun  nicht  berechtigt  ift;  darf  er  e« 
nicht  als  Men&h?  Hat  nicht  jeder  McnfcH  den 
Beruf,  das  überwiegend  gröfse  Belle  feiner  Mit- 
menfchcn  zu  befördern?  Nein,  antwortet  er,  deiuL 
es  darf  das  Gefetz  der  Gerechtigkeit  nie  beleidi« 
werden,  um  ein  Gefetz  der  Wohlthätigkeit  zu  Be- 
folgen. Mit  eben  den  Gründen ,  woinit  der  R^ 
gent,  det  die  Conftitntion  feines  Landes  gewak«^ 
thätig  verändert,  vertheidigt  \\:erden  kann,  lafst 
fich  der  Ünterthan  rechtfertigen,  4er  ihn  ermor- 
det.. <Sehr  tri?ffend,  ond  eine  feine  Wendunff 
in  RQckficht  anf^die  urfprüngUche  BelUmmunff' 
diefes  Auffatzes  der  einen  Monarchen  von  ein^ 
dam^s  imendirten ,  und  fo  unglücklich  auscefal- 
lerien,  Reform  «abhalten  foffte.)  Ferner,  jdm  darf 
keinen  Menfcheh  gegen  feinen  Willen  glücklicjh 
machen.  •  (Ein  GVundfetz,  der  Regenten  nicht  ge- 
nüg 'gel)redigt  werden  kann.)  Zum  Schut;;gott 
andrer  darf  man  fich  nur  atsdenu  aufwerfen,  wenn 
^  evident  ift,  dafs  ihr  eigner  WiUe  in  das  ein* 
ßimmt,  was  man  vollfuhrt.  ^  Der  Regent  aber 
braucht  in  diefem  Falle  nicht  Gewalt  zu  Äebrau- 

eben,  denn  das  Volk  ift  alsdemx  gewifs  airffeiiier 
oeite. 

ZwtHterTheil;  Dpr  Monarch  4er  ei^enmädfc^ 
t?g  die  Verfaffuhg  oiriftOrzt,  handelt  rwh  gegea. 
die  Klujgheit.  Denn  er  fchadet  erßUch  feiner  per- 
fonhchea  Sicherheit.  Zweytens:  er  vermehrt  W 
Macht  nicht,  u.  verdirbt  dea  Charakter  u.  die  Ski« 
femeflL  Volks.  Selbft  der  Despot,  dcffen  Willfcübr. 
die  Macht  des.Volks  uneingefcfaränkt  übertragea- 
worden  ift,   bleibt  doch  dem  hohen  Anfehea  un- 


7»S 


ALLG.  LITERATUR. ZEIXÜNG 


716 


t^rworfenr   von  dem  er  dief^  aneingftfiefcränkte 
Gewalt  erhalten  hat.    Es  giebt  für  ihn  keine  Gf- 
Jttze^  nach  denen  er  gerietet  werden  feannr  iHid 
er  ilt  alfo  gleichfalls  der  IVilMhr  desVoiks  unter- 
worfciu      Seine  rechtmäfsige  Gewalt  ift  alfa  un- 
,  cndliffcgeringjer,  afs*  die  rechfmäfsigffe  Gewalt  des^ 
/  c}ngc^bränktf  n  MoüarcIiiCT.  ^ßcrnerr  je  wiltküh^ 
licher  der  Monarch  vf  rfährt,  defta  mehr  mufs  er, 
der  doch  nicht  alles  felbft  thun  kann,  feinen  Die- 
nern in  der  Ausführung  übeflafftit;  uöd  diefi?  ar- 
beiten ihm  auf'  urtzähliche  Art  entgegen..    Nun 
aber  ift  es  in  Ländern,    die  eine  unverletzliche 
.    VerfafTuhg  habcn^  Tugend  eines  rechtfchaffeneii; 
Dieuersr,  t  dem  Oherhaupte  in  ungefetzmäfsigeni 
'Ahfinnen  zu  widerftehen.     Dem  Despoten  wideir- 
fiehen  hingegen  feine  Diener,,    durch  heiiali^he 
▼erfteckte  Wegev  nach  Willkühr  und  Leidenfchafti. 
Lös  Pouvüirs  Megitimes  contrarient  U^  Princes  hien 
\ffaii,  que  ne  penvent  faire  les  Poiwoirs  tegitimes  dans 
4m  Gouvemement  modere,    II  eß  rare  que  tesLoix^ 
^mpechent  te  inen.     Mais  Heß  dans  ta  fiature^  que 
fei  Intrigans  fajfent  tous  leiirs  itffets  non  feide%nent 
powt rempecher^  maispour faire faneU mal:  etT^xpe- 
rience  prouve  qu'its  foignent  au  ta'tnt  de  f\isciter  des 
'  ^bßaeles  aux  Princes  qua  veudetit  te  bien,   cthi  de  üs 
äonduire  au  mal ,  avcc  une  habUete ,  dont  ü  efi  preS' 
fue  impQlJible  de  nevas  etre  dupe.     (Trefliche  Be- 
'aierkung,    in  der  lieh  der  feine  Beobachter  der 
^Wirklicheni  Welt  zeigt.)      So  verdirbt  der  Despo- 
•lismus  feine  Dienerr  Andere  Menfchen  aber  auch, 
Benn  thra  kann  nur  durch  geheime  Cgnföderatio-^ 
.nen  entgegen  gcarbeket  werden,  die  dasGute  durch 
fchlcchte  Mittel  zu  bewirken  trachten.    Den  gre- 
isen Haufen  endlich  verdirbt  derDcfpotisraus  da- 
durch, dafs  unter  ihm  alle  Gefetze  ihrgeheiligtes 
Anfehn  verlieren..    3)  Jelier  Regent  fugt  endlich 
feinem  Jluhm  einen  unerfetzlichen  Schaden  zu, 
•da  hingegen  der  Monarchr  der  durch gefetzmäfsi- 
'ge  Wege,   mit  Zuziehung  feines  Volks,  die'feh- 
lerhafte  Verfaffung  in  eine  befsre  verwandelte, 
ien  gröfsten  Ruhm  erlange»  würde,^  den  ein  Mo- 
»arch  immer  erreichen  kann* 

(Hier  ift  der  ober\^'ähnte  Eall,  wo  dennoch 
ein  eigenmächtiger  Schritt  unentbehrlich  fcheint« 
Wenn  nemlich  Corpora',  die,  facfo  oder  jure.  An- 
'iheil  an  der  legislatocifchcn  Gewalt  haben,  Be- 
Raupten:  vermöge  ihres  Rechts  dürfe  das  Volk 
uricht  gefragt  werden.    Diefe  Anmafsung  aber  ift 
allen  folchen  Corporibus  eigen.     Wenn  alfa  der 
Kaifer  eine  intendirte  Reform^  der  Niederlandi- 
Tchen  Verfaffung  hätte  vollführen  woUen,  (o  hät- 
te er  doch  damit  anfangen  muffen,    gegen  den 
Willen  der  Stände,  alfo  mit  Ge^^alt,  das  Volk  zu 
fragen.     Wäre  es  nicht  ungefetzmäfsig  gewefen, 
diejenigen  Städte  zu  berufen,  die  nach  der  alten 
Verfaffung  vom  Landtage  ausgefcWoflen  find? 
Man  wird  vielleicht  antworten :  er  hätte  warten 
muffen,    bis  das.  Volk  von  felbft  fich  vereinigt, 
Und    felbü:  fein  Recht  zu  redeii  vindicirt  hätte.. 
Wie  aber,  wc»n  die  Stände  alle  Zufammcnkänfte 


jcw-politifchen  tndzi^^cken  verboten  hätten,  fo 
wie  in  Genf,  zu  Zeiten  der  fiegcndenAriftokratie, 
die  Clubbs  vcrbote*i  waten?  \Jnd  gerade  in  den 
.  gefetziDäfsigften  und  republicanifchen  fehlerhaften 
Verfaffungen  wird  alle  Einwirkung  des  Haufens, 
*  de]r  vom"  Anthertean  der  Legislation' ausgefchlöf- 
<  feiWfft,  am  krüfcigftett  aerhuulert,  Jeaiehrdie 
Verfaffung  einer  Reform  bedarf,  deßo  mehr  wird 
derfclben  von  denen ,  die  im  Belitz  der  legislato- 
rifchen'dewäk  find^  entgegen  gefetzt.  Der  Fall 
einer  angemafsten  Dictatur  exiftirtalfo,  und  kann 
nicht  nach  Gcfetzen  beftimmt,  fondern  blofs  der 
Einficht,  des  heifst  freyhch  leider  oft,  der  Will- 
kühr de^  «kaselneiv,  und  fodaAn  de»  Auj^gj^nge; 
überraneii  werden.. '  Die  Gefchiclite  beweifet,  es 
ift-wahrr.  wie  gefährlich  alle  «rt Gewalt^  f^ey^t 
von  Regenten,  fey  es  vom  Volke  fclbil,.  unter- 
nommene Reformen  find^  Aber  fie  beweifet  aucb,^ 
dafs  die  Ariftokratie  nicht  leicht  derEvidenat  eher 
nachgicbt,  a4s  bisfie  Gewalt  fürchten  mufs«  und 
mchrentheils  erft  dann,  wenn  die  Gewalt  fchon 
eiiibriel^.) 

ITnter  der  Auffchrift :  Refltxions  pruttques^  zeigt 
endlich  der  Vf.  durch  eine  umftändhche  und  gründ- 
liche Entwicklung  der  Begriffe  von  vollkoaimiien 
uUidurivonkommnenPflichien,  und  Rechten,  dafs 
die  Menfchen  in  der  Bürgerlichen  Gefellfchaft, 
den  probibitiven  Gefetz^n  iua  de«  Friedens  uillen; 
der  den  letzten  Endzweck  ihrer  Vereinigung'  aus- 
macht, allemal  zu  gehorchen  fehuidig  fimd;  auch 
da,  wa  keine  rechtmäfeigie  Staatsverfafluug  ejti- 
.ßiVt:  dajs  fie  aber,  deu  gebieieuden  Gefctz^u-jiur 
alsdenn  Folge  zu  leiften»  ffihul<iig  und,  wenn  fie 
überzeugt  find,  dafs  dadurch  kein  Recht  eines 
dritten  lädirt  wird:  dafs  die  Diener  der obaritca 
Gewalt  daher  fail  immer  i«  Zweifel  feyn  aiiiiSenijt,. 
ob  fie  dai» Recht  haben  zu  gehorchen»,  wenauldit 
rechtmäfsig  errichtete  Grundgefeuc  e;s  erthcileji; 
dafs  alfa  die  Macht  der  Fürften  allemal  zunimmt^ 
je  befiimmter  diefe  Gruudgefet^e  find.  Er  wen- 
det diefes  Rafonnemeot  namentlich  auf  die  miU* 
tärifche  Gewalt  an,  und  zeigt,  dafs  ein  Gefet^ 
welches  beflimmte,  in  welchen  Fällen  die  Armeje 
dem  Fürflen  d^n  Gehorfam  zu  verweigern  fchul- 
dig  fey,  den  ficherßen  Grund  der  Macht  desSoi^ 
veräns  ausmachen  uprde.  (Die  neuern  Vorfall 
in  Frankreich  machen,  den  Wcrth  diefes  «n  ficl^ 
fchott  bündigen  Eä£onnements  recht  einkucbr 
tendO 

Die  gre'fse  Schwierigkeit ,  eine  folche  Gruad^ 
verfaffung  mit  UebereinÜimmung  der  Nation  2« 
errichte«^  befteht  in  der  Zufammenberufnng  derr 
felben.  (Rec.  fetzt  hinzu ,  in  der  Beitiin»uB^ 
wie  die  Stimmen  gezählt  werden  follen,  fey  e»  i« 
einer  univerfellen  Verfammlung,  wenn  folche  mög- 
lich wäre,  oder  auch  nur  bey  der  Wahl  der  Re- 
präfentanten.)  iOer  leichteUe  Weg>  alle  diefe 
Schwierigkeiten  zu  vermeiden,  wärediefer;  wenn 
der  Plan  einer  evident  gu^en  Verfaffung  entwor^ 
fen,  und  zum  ßeweife  der  Evidenz  dciTeibe^jVon 
"    -  einer 
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einer  grofsen  Zahl  einfIchtSToller  Männer  unter- 
^  reichner;  dem  Regenten  vorgeles:t  würde.  Es  He- 
ise fich  alsdenu  fapponiren,  dafs  der  veniünfü- 
ge  \Tille  aller  Bürger  damit  öberefnfttmmte»  Der 
Vf.  foderl  die  geheimen  Gefellfchafien  auf,,  die 
ausgebreitete  Verbindung  unter  einfichtsvoUen 
Mäunern»  deren  fie  fich  rühmen,  öffentlich  zu  die- 
fem  grofsen  Endzwecke  zu  gebrauchen,  ftatt  ihre 
Macht  zum  mdirectca  Regieren  des  menfchli- 
Chen  Gefchlechts  anzuwenden. 

In  diefen  Reflexions  pratfques  haftfe  der  Vf.  fei- 
ne Grundfätze  über  die  Pflichten  bis  zu  dem 
Grundbegriffe  von  Giückfeligkeic  2uhickgeführr, 
welche  ihm  zufolge  in  der  Abwefenheit  des 
Schmcrzens,  oder  wie  er  es,  fich  felbft  erklärend, 
beffer  ausdrückt,  in  der  ungehuid^rten  Aeufse- 
rung  der  Kräfte^  befteht.  In  dem  letzten  Wer- 
ke» vö»  dem  Reo.  2n  reden  hat»  ift  diefcf  Ge- 
danke weiter  entwickelt.  Es  enthäh  diefes  jnera- 
Kch  die  Aufiöfung  der  im  letzten  Abfchn.  der  ße- 
.ffftc/iia»g^»aufgeworfuenFrageüber  den  tJr/prung 
und  de»  überwiegenden  Werth'UiKi  Einflu(s  der 
Vergaögen  der  Seele»  da  doch  alle  unfre  Begriffe 
-aus  den  Sinnen  entfpringen. 

Der  Vf.  beantwortet  dicfe  Frage  dadurch,  dafs 
•  «•  gegen  Helvetiup  bcweiiet,  dafs  jede  Befchäfti- 
gung  desVorftellungsvermögpnsaftfichfclbil,  und 
ohjie  die  Ber:iehüng  auf  unfre  eigne  Sinnlichkeit, 
die  jener  Schrifffteiler  in  ffllemintcllcctirelten  und 
.  moralifchen  Vergnügen  erkuhftelt  >    eine  Quelle 
TQB  angenehinen  Empfindungen  fey.    £r  f^gerr 
-lueraa^»  dafs  die  Glückseligkeit  überhaupt  in  der 
Befchäftrgung  «tes  Varfteliungs Vermögens  befte- 
he,  dafern  fie  nur  nieht  durch  unangenehme  Vor- 
fteltuagea  geflört  wird.     Inmoralität  befteht  ihm 
dax'm»  gegen  die»  aus  dem  Bewnfstfeyn  und  ider 
•Terg^tchung  aller  einzelnen  Senfationen  abftra- 
KrtcnGrandfötze»  gehandelt  zu  ba-ben,    und  da 
die  Erinnerung  an  folche  Handlungen,   unabhän- 
gig von  der  Einwirkung  äufsrer  Gegenlländeauf 
mifse  Sinne»    die  Befchältigung  des-  Geifies  auf 
eine  fchmerzhafte  Art  ftört,    und  tfrs  immer  be- 
rfeicet;   fo  mufs  die  Begierde*»  mit  fich  felbft  zii- 
ftieden  zu  feyn,    eine  fehr  machtige »   undbey- 
•nachdenkeifflen  Menfcben»  die  macktigHe  Trieb- 
■fcder  feyn. 

Diefe  Theorie  führt  auf  die  richtigen  Grund- 
sätze der  Sittlichkeit.  Die  Einficht  des  Vf.  in  das 
Wefen  derfeiben  zeigt  fich  durchgehends  in  der 
Art,  wie  er  alle  feine  Behauptungen,  die  zu  einer 
Vermifchung  der  Sinnlichkeit  mit  der  Moralität 
führen  ^könnten,  beftimnm  'S.  116.  des  iften- 
Theils  giebt  er  den  höchften  Grundfatz  ganz  rei- 
^iier*  SiitlÄhkeit  deud!cb4nit  den  Wut^en-  tttt,  te 
parfait  ideal  dt  la  vertu  confifle  ä  agir  JeUm 
notreconfcieftce^  Jans  uutre  motif  quelcon* 
ifue.  Die  Ausführung  aber  geht  einen  ^anz  eig- 
nen Gang,  der  ihr  durch  die  in  der  Frage  vprge- 
fchriebne  Rückficht  auf  Ak^flunlichen  Ürfpruag 
aller  Vorftellungen  beftiramt  wird.    Durch  diefen 


Gnindiatz»   der  in  einem  Sinne  unläugbar  (nemr^ 
lieh  im  Gegenfatze  mit  den  angebohmen  Begrif/ 
ferv  oder  vielmehr  Vorftellungen,  fo  wie  ße  Locke 
widerlegt  hat,>  in  einem  andern  aber  nur  halb 
wahr  iit,  wird  der  Vf.  verleitet,  alle  Operationen 
des  Verftandd^  und  der  Moralität,  bl©fs  als  Com«- 
binationen  urfprünglich  finnlicher  Vorftellnngen 
2«  betrachten.    Daher  erhebt  er  fich  zwar  oft  m; 
richtigen  undi  fruchtbaren  metaphyfifchen  Ideen,, 
häiigt  aber  wieder  oft  bey  materialiltifchen  Vo&- 
ftelfütigeiT  und  phyfifchen  Erklärungen.      So  ci^ 
kennt  er  (P.  1.  p.  27.)  dafs  la  veunion  de  plußeurs: 
ßnßtionsj    prpduit  ime  Jenfatign  agreable.    L*  ar^ 
rangemeni  despartieSj  dontaucunenepUiiienpSf'^ 
tiadier,  peut  plaire  r  dafs  es  alfo  ein  Vergnügen 
an  vüUig  unfinnlichen  Gegenftänden  gebe,     Ver- 
nunft ift  ihm  dennoch  nur  la  memoire  active  (P* 
U.  p.  SJi>  nnd  (p.  6i>  Pritidpes  »ur  de.  faits  gene- 
raux^     Diefes  und  ahnliche  unvereinbare  Aeufs^- 
rungen  rühren  daher,  dafs  er  bey  feiner  Analyfe 
immer  bey  den  condrinirtcn  Voritellungen  ftehn 
bleibt,  ftatt. das  Wefen  der  Combination  zu  unter- 
•fachen»     Diefes  würde  ihn  auf  die  Erkenntnifs 
der   Form  des  meafchlicben  Vorftellungsvermö- 
gens»  auf  das  Wefen  des  Verftandcs,  im  Gegen- 
fatze mit  der  Sinnlichkeit,    geführt  haben.      Er 
fieht  zwar  felbft  ein»  dafs  das  blofs  leidende  Ver- 
mögen der  Seele»  fie  nicht  felbft  ausmachen  kann« 
dafs  die  Mifchottg  finnlicher  Eindrucke  nicht  Un£ 
zugefchrieben  weiden  kann»  dafs  die  Unzuläng- 
licfaKeit  unfrer  Erkenntnifs  von  der  Materie»  auf 
ein  ' ich  ^-  im    Gegenfatze  mit  der  Organifation, 
fahrte,  t^  Aber  eines  Theils  fehlt  ihm  doch  die 
volifländige  Einficht  in  unfern  jgänziichen  Man- 
gel an  Erkenntiiifs  der  Materie)  an  fichfelbft,  (wifr 
dann  die  im^tenTheile  eiugefchaltete Widerlegung 
des  Idealissous  auch  nicht  gegen  Berkeleys  Gedan»- 
ken»  fondem  nur  gegen  die  Sappofition  gerich- 
tet ift,  dafs  das  ganze  Leben  vielleicht  ein  Traum 
fey)  und  andern  Theils  verleiten  den  Vf.  die  ■ge- 
wöhnlichen, aus  Sinnlichkeit  und  Imagination  ent^ 
fprtingenen,   Vorttellange»  von  materieüen  und 
immateriellen  Sabftanzen»  rn  da§  Labyrinth  der 
Phyfico  Metaphyfik.      Er  zeigt  in  der  aten  Par- 
tie»   dafs  feine  Theorie  mife  beiden  Hypothefen» 
dafs  die  Seele  eine  immaterielle  Subf^z ,   und 
dafs"  fie  materiell  fey»  beftehe.    Er  ftellt  aber  hier 
noch  eine  dritte  auf,  dafs  die  Seele  vielleicht  nur 
eine  Eagenfchaft  der  Materie  fey»    dafs  aber  die 
Ideen»  die  ditreh   die  Coffibinatii>n  der  Organe 
erft  ins  Dafeyn  treten,  einefelbftftändigeExiften^ 
erfralten.  Dtefer  Gedanke  wird  von  den  gewöhn- 
lichen Metaphyfikern  vermuthlich  als  ein  Mittel- 
ding rwifcheii  SubAanz  und  Äccidenz  veWacht 
werdtettr    eitthäft  aber  im  Grunde  den  Keim  aller 
gefunden  Metaphyfik..      Er  führt  nemlich  dahin» 
die  Form  der  Erkenntnifs  für  fich  felbft ,   in  ab- 
ftrartcr  Reinheit  zu  unterfuchen »    ohne  auf  fie 
die  gewöh'nUchea  VoilieUungen  von  Subftanz  an- 
wenden zu  wollen.     Der  Vf.  verläfst  zwar  diefe 
Xxxx  2  Spur 
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Sput  1>8l<t,  utrd  Aigt  rog;ar :  toute banne Metapliijfiqite 
-tiint  ßheappuif^s'ßir  la  Vhijfufue],  Die  Theorie  von 
•der  FrpyÄeit  des  Willens  imd  der  Natur  dej  See- 
le, welche  noch  folgten  Tollen»  wird-alfo  ebenfalJüs 
von  c^rlUufion  ausgehen»  womit  die  Imaginatioa 
die  Ahjy^jicUonen  bekleidet:  aber  doch  vermuth- 
Xif^  A^^^'  eigcntb.$mliche  Wendungen,  fehr  in- 
xrfei£i.i>^  T^riSpa»  und  befsre  Ausfichten  exöfnen, 
bi  ^ei^ .  bisher  .  b^l^a^iut  gcmacfaien  zeigt  fich  oft 
WVJirar^er  .TiefM^n  y^4  ^cbarfC»!^  ^^i^ ,  dafs 
der  Y £»  dui^  d^a^  uoerwai-tctqAeu  VV^^u, ,  von  ua* 


philofopbifcben  VorfteHiHigea  auf,  auf  diefruchtr 
barften  und  evidcnteften  Priucipieö  trift. 

Von  einzelnen  Ausführungen,  daza  ihn  der 
.  Gang  feiner  Ideen  veranlafst,  müflen  noch  einige 
vortrefiiche  erwähnt  werden.  £ine  pfychologi« 
fche,  ITber  den  Urfprupg  der  Perceptiofi  aus  x&e^ 
rern  Eindrücken  ,i  (Part.  2.  p.  15  feqq.)  eine  tni^ 
ralifch&,  über,  dea  Uuterfchied  gro&er  ChaniGf ece 
ond  grofscr  Leidenfchaften,  (Part.  L  p,-  ^g.) 
Sonft  tiudet  .mTiXi  noch  trefliche  BenierluiaLgen>  idi 
Vorbeigehen i.  und  iu  den  Noten,  in  Menge. 


T^ 
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Gb^'^EScEi'A'HATHBiT.  ItamhuYg.  fc.  i  Gebt.  Herotfi' 
Sth^tm^i  air  d«>i  Furft^n  von***  betrPffen^^f  </£«  9t«<| 
ffttUut  izf^'  hfurmisgekomtnene  KmigUch,  Fpeufilfckt  S-ely-, 
,gif»t$^EiiHct.  17'ay-  a^S.  8*  C^  .«<•>)  Eiae.l^üW,  di* 
.  jnehr  berchdiSen  als  icharCHunig  ift.  £s  werden  äuis  dete 
Keligionsedicf  felbft  einige  Wider fpriiche  g^folgett»  x*'E, 
die  artbefoklne  Aecht^iett  und  Rcrnigkek  ^  pyUfßapti* 
"fcMn  ReligioT),  und  daseben  die  Verordniutg :  dafs  i^et 
Lehrer -der  drey  Cou£eX(i()^iea,  alfo  auch  6ex  NUkt-Frote^ 
ftanien,  bcy  demLehcbegrirffeiuer  Üeliglouspartey  bleibpu 
füll;  die  befühl iiö  Toleranz  uud  GewiffengfreyHeit,^  und 
die  anq:eboieneAet>ßerungderlWeynimg^ii.  Wenn  einmal 
ein  K«%ion«ediet  C^ya  (bU/  €6  liefi  es  üek  rourolcbea  Wi- 
4cr4>ru£heu  doeb  alletiftUs  nowii  mte««^ ' 


I 


"  AftzTrKYOist.AttfiTHwr*  Miit/tz,  b.  AWa  Se  fap^ißä 
timaro  fitbrit{untium  ^  pro  gnidu  Dotcrerifi  ^uiusdant  prcK 
yc^ii^  Tb.  ^inun.  lygj^  a^  S.  f.  Det.  G,e^eivftand  4»«- 
Jcr  Ithr  .di»^ii dachten  kleiaen  Schrift  ifl  eine  Erfchei- 
luuig,  dfe  die  Aerzte  bey  Heiluiig  der  Fieber  vorzuglich 
beftimnit^ind  von  der  Hr.  Z.  nicht  die  gewöhnlichen  ße- 
^rvtfe'  kiCr  da  ihm  Cl  A.  Hoffwanrit XjKuixdüitze  und  Me- 
thoik  ^ig«n  iiud»  I>ie  Unneinigkeibcu  auf  der  Zunge;  mit 
deueia  döf  bittre  G^fdimajck  verbunden  iü,  könnten  nicht 
aus  dem  Magen  auffteigen.  Das  ift  rch'arfiinnig  und  bün- 
dig d^rgethan.  Sie  könnten  aber  auch  nicht  auf  der 
Xtinge  abgef^fidtrc  we«den.  -^  Sa«. wird  Xo  ohne  aiitii 
Beweis  nur  mit  -dem  ZuüatK  hingeworfen :  im  l|Munde 
wikdA  kfiu  Saft^abgeüshieden«  4er-^(ne  biure  Verderb- 
>iiä  ÄÜnehmen  könnte.  Mit  'dem  Speichel  Jaflen  fich  n«t 
Verfuche  denken,  die  eine  foldie  Behauptung  veraidufleri; ' 
aber  nicht  rechtferttgen,  kenitfen.**  Im  Itranken  Zufl»u|i^ 
w^  die  abfondemdeu  Organe  i^bibleiden«  wo  der  Körper 
dnrch  fie  nelkicbt  *'on  Kraj>kh«it«J^f(wich  befreyfetwir^^ 
•find  die  abgefonderten  Safte  ■—■  d'ferfin  es  im  Mund  ifaeh- 
rere  giebt  —  wohl  oft  von  ganz  andrer  Art  und  Natti^* 
Das  aUffallendlle^  Symptom'  in  Fiebern  ift  dem  Vf.  da« 
febntUe  Ma^evwArden.'dieSe  ban^  töü  Veriuft  des  Fe«- 


-tefe  ab 4  Ah  in  die  Bkicmane  aufgenommen  «nd'«dttrcTi  die 
LAnig;en  (^rrmarium  ifiud  mqj)a  fattgumea  Organum  pur» 
ff^ariunti  '^  wtlcbe  Hofftnandifche  Erofeitigkeitl^  aus 
^m  Körper  ((ebracbt  wutdef.  ^¥eu  utid  0«sM  wät»n  diu 
eviiigen  Säfte  unfers  Körpers»  die  bitter  werden  könn- 
ten. Das  Fett  würde  tmn  auf  die  Zunfe  hitiffeatkmH*. 
Dttfch  dat  ausgeatkixiefe  fcharfe  Fett  erkläre  nun  der  Vf. 
alle  Zufälle  der  uureineu  Zun^e»  fo  wie  durch  ihn  und 
endreaiLSgeathnivete  Schärfen  iut  Schwänunchen,  liit  ve- 
nerifchen  und  fcorbutifchen  Ge(<cbwüte  im  Schkuid «  die 
ozoena,  die  ftomacace  u.  f.wl,  die  fo  geifährliche  Braune 
in  den  Blattern,  die  cynanche  nnd  fo  ri«]«  andere  Kranit 
b^en,  den  Schnupfen«  der  ei»  Symptom  mehrerer  chro- 
JÜHben  Krankheiten  ift  —  .  Uef  Nutzen  dtr  jBreckniictei 
be\yei£e  i'üchts  gegen  diefe  Theorie.  Fecre  AUbrungsmie«- 
tel  und  Gall«  könnten  m  den  erftefi  Wegen  )^ierdi>fy 
ben  tihd  iueh  der^Grund  Ans  biueni  Crefchmacks  feyn, 
ind^m  fie  ins  Blut  und  naeh  den  Lungen  gingen«  Und 
der.  Menfch  . fckluske  ja  dca  Speichel  hinunter,  dex^  mit 
dei?rv£j4orbnen  Dünften  der  JLungeu  gefiiiwäiigerc  i^>n 
ui¥l  rpi^eii  müSe.  Brecbnnttel  beförderten  audi  die  Be^ 
freyi^iig  der  Lungen  m  den  fetten  ThiCen,  mit  denen -Q^ 
ofd  iVbeiHaden^  Und ,  und  hatten  noch  andre  wohltbätig^ 
Wirkunfpaii  '  ^viunulgKcb  <uf  das  AtisdiiiiiUingsgefchil^, 
Ntti)  i^chi  -Hr..  Z.J  ater  den- GebraMch  dei>  Brechmittel 
ver(jac1^ti^,  .d^e-ihm  «nter  vielen  i/mftänd^H  fehr  ^Eefähr- 
licH  fcheiueh  i^pd  empfiehlt  ftact.  ihrer  im  gaftrtCcbe» 
Krankheiteh '  -^  abforbirenJe  £rd$n.  Die  wenigen  Blatter, 
die  dMet  In  JGr.Tbae  feitüimen  Kurart  gewidmet  find, 
können  niriit  beMtdi^en.  /i^Smann^  Autorität  kann  nur 
oft  ei^  un^Aüodliqhe  AuseiiiAn9er&tzttngbe||ieriger,  aber 
fie  nicht  überHuÜIg,  ma9hen.  Gegen  <Ue  Hauptidee  dte- 
fer  Schrift  kiinn^ii  wir  hier  nur  einiges  (kgen..  Die  Ab» 
-magrung.  «tid  tOfij  de<- VÄrlttffc  dfes  Fettes ,  findet  fiifh  iu 
timhr&w  Kdi&kheiteik,-  'in-Edtzündungs-  unfl  A^tven'f^ 
b^«:«i>:deue<K;4^n09iuiid  iGfofithmiick 4rehi  Qnd^:  utid^ 
naph  dos  V£»  Jbiy|loth^(eaxI^(i|te  «tich.der  üefehmaokb^ 
längerer,  t)at;«r  oder  jlieftigern  vGrüd^  der  Krankheit  1 
eicht  w^deiV^-^  ^  er  dock  (ehr  felvea  i£ 
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;  SCnOENt   JTISSEIfSCHAfTEir. 

Lkipzio»  1).  Scbmckert:  Jttgmnne  Gefihtch^ 
der  Mufik  von  3.  N.  ForW,  D.  der  Phil,  imd 
Mufikdirector  in  Göttingen.  Erftes  band. 
ijii'  SQ4  S*  nebft  Vorrede  usd  InbaU  36  S. 
4!  und  fünf  Kup£    (3  RthL.S  Gr«) 

f^efe»  in  der  Tfctt  cUffifcbe  Werk,  in  welchem 
1-/^  der  Vf.  alles,  was  feine  Vorgänger  bereits 
]>einerlLt  hatten ,  mit  kritifcher  Auswahl  nntzif 
und  oft'dorch  aeuefcharfiinhige  Bemeckungen  in 
«in  helleres  licht  ftellt,  zeichnet  lieh  fchon  vor 
lAea  ähnlichen  VPcrkendcr  Auslä^ndcr,  welche  nn- 
fer  Vaterland  aus  ÜAcrfetzungcn  kennt,  vorzüg- 
lich durch  die  mit  vielem  philofophifchcn  Scharf- 
^nn  gefchriebene  Einleitung  aus.  Sie  enthält  ei- 
nen fehr  glücldichcn  Verfuch  «iner  Metaphyfik 
der  Tonkunft  und  verdient  von  allen»  welche  die 
Mufi&  nicht  hlofs  mechanifch  treiben,  ftudiertzn 
werden.  Denn  hier  hatHr,  F,  die  BefchaflFenheit 
der  Mufik  an  ihrer  Quelle,  ihre  allmählige  Ent- 
Wickelung,  nnd  de«  Zafammenhang^  worinn  fie 
Li  jeder  Geftalt  mit  dem  Grade  von  Kultnr  irgend 
.eines  Volkes  ftefat,  fehr  einleuchtend  dargefiellL 
In  der  crfien  Periode  der  Tonkunft  war  bey  je- 
der Nation,  welche  dicfe  Kunfi  nicht  von  einer 
andern  entlehnte,  ein  blofser  lauter,  leifer,  fchar- 
fer  oder  rauher  Klang  eine  Mufik,  die  blofs  durch 
jdcn  Rhythroos  und  Takt  ihre  Annehmlichkeit  er- 
hielt. (S.  3.  4.)  In  der  zweyten  (S,  6)  konnte 
man  fchon  fdne  Empfindungslaute  fo  mannich- 
italtig  modificlren,  als  die  Empfindungen  felbft 
modificirt  find.  Die  «rfte  Tonreihe  von  der  Art 
enthielt  nur  drey,  hochftens  vier.  Töne,  wie  die 
Lyra  des  ägvptifchen  Mercur ,  et^  die  Töne  c 
d  Cf  von  weldien  c  ein  Kauptton,  $  ein  Eigen- 
fchaftston,  u.  ddet  verbindende  Ton  feyn  kennte. 
Natüflicber'Weife  mufste  (ich  alsdann  dem  Tonr 
künfiler  die  Bemerkung  aufdringei),  dafsdie  v^r- 
fcbiedene  Bedeutung  der  Töne  durch  den  Acceat 
oder  durch  aüe  Länge  und  Verkürzung  auf  der 
Dauer  derfelben  verMrkt,  abgeändert  und  ver- 
mehrt werden  konnte.  ^  Dies  ift  die  Oiielle  der 
Vermannichfaltigung  des  Rhythmus.  Aachkona* 
te  bey  einem  Volke,  deflfen  Sinn  für  Qe4jeutim( 
A.  L  Z,  1790.  Zweifln  IBiani. 


.und  Aufdruck  der  Mufik  geweckt  war»  dasSofser« 
^che  Hulfsmittel  zur  Vermehrung  und  Ver fchöne- 
rung  dfr  Kanftausdrucke,  welches  die  Modifiea- 
tionen  4er  aungeMiier  heftimmlen  Töne  anhor 
ten,  nicht  langt  verkannt  werden.  DieCes  Jüng- 
lingsalter der  Tonkunft  aber  hat  vi^eicht  neblt 
^r  Kindheit  derfelben  JahrUufende  gedauert .  In 
die  dritte  Periode  gehört  die  Erfindung  der  Aar« 
Qipnie,  <S.i3)  durchweiche  die  mulikalifcheii 
$ätze,  die  Interralle  und  Tonfyfteme  noch  mehr 
Qeftimratheit  und  Richtigkeit  erhielt^,  auch  «lige 
Kunftauadrücke  vermehrt  wurden.  $.  17  werden 
einige  Berichtigungen  des  Artikels  Hairmeme  fai 
Sulzfirs  Theorie  beygebracfat  S.  t d  wird  imdk 
treffende  Beyfpiele  bewiefen,  daTs  die  Regeln  ei* 
aar  zufammenhängenden  und  fiicfsenden  Melodii^ 
f  uf  den  haranonifchep  .  Dreyklängen  beruhea« 
^Am  merklichften  wird  das  Verhältiiifs  der  TOne 
««unter  ficfa  in  der  Verbindung defTonfprache  mit 
,, Worten:  Kein  Gefang  kann  gut  feyu.  wenn  er 
«»nicht  den  Worten  fo  angepafst  ift,  dafs  äu£ 
«,Haupte|geBfchafts-und  Verbindungsworte,  auch 
i,HaupteigQ;i£chafts  -  und  Verbindungstöne  kom- 
„mea.  Isa  Ganzen  fühlt  diefes  jedes  Ohr;  niai| 
^iiat  fich  aberbislttr  blo(s  daran  begnügt,  diefe^ 
,,nothwen4ige  Gefetz  der  Natur  durch  ueberein- 
««ftimmungder  Ruheftellen,  Einfiimitt«todergr&- 
«,fsere  und  kleinere  Cadenzen ,  in  der  Verbiadong 
„der  Poefie  und  Mufik  zu  erfüllen«  In  das  inne* 
„re  HeiligthuA  derKuuft  von  diefet  Seite  betracfar 
„tety-^.hat  annnoch  nicht  einzudringen  vermocltt.^ 
( Möchte e$  doch  Hn.  F.  gefallen,  diefe  fcharffia* 
nige  B^eikung,  die  uns  eine  Aosfitht  tai  einer 
vollkommnern  Art  von  Compbfitionen  ett^ffn^t^ 
bey  Gelegenheit  noch  mehr  aus  einander  zu.  fe- 
tzen und  den  TonkünfUera  darch  Bey^ide  dent-. 
lieber  zu  machen.  Denn  welcher  Freund  d€t  Mo* 
fik  iolke  nicht  wänfichen,  da(s  dieles  üefetz«  das 
man  in  Anfehang  ganzer  Sätze  beobachtet  fteht« 
«ach  in  AnCehang  einzelner  Wörttr  beobachtet 
werden  möchte,  wenn  dieies  mÖ!|lich  wäre,  und 
nicht  etwa  dadurch  dem  Toakunmer  zu  Ichwert 
Fefleln  angelegt  wurden?)  S.-24  wird  aus  der 
mufikalifcheu  Grammatik  das  VerhältniCs  der  Har-  - 
mottle  zur  Melodie  nebft  iharer  gegenieitigen  ge- 
aauea  Verbiadi^ng  gezeigt,  audii  dut^m  die  be- 
A  kannte 
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kannte  oft  unterfircbte  Frage,  wefche.von  heilen 
der  andern  ien  Urfprung  zu   verdanken  habe^ 
gründKch  entlcbieden.    Alle  Theile  der  mufika- 
Kfchen  Qrammacik  werden  iä  den  rehörigen  Ge- 
fichtspnnct  geftellt.    S^  31.  läßt  lir.  F.' von  der 
Temperatur  der  Inftromente  dielen  Gedanken  mit 
cioilieüsen:  «Jla  es  ausgemacht  i/k,  dafsro,  wieis 
der  menfcUichen  Gefellfchäft,  auch  ih  der  GefcIT- 
fchaft  der  Töne,  durch  eine  vollkommene  Gleich- 
heit alle  Verfcfaiedenheit  des  Charakters  vtrlocvn 
Jehen  Würde,   fo  ift  auch*  woiil  hier,  wie  dort, 
als  ungleich^  Verhältmfis  dem.  gleichen  vorxuzie- 
ken,"  "  ("Kec.  ffndet  gegen  diefe  fehr  gut  ausge- 
drilckte  Aeufseroiig  dentiuDcb.  einiges  Bedenken, 
weil  nach  der  ungFeich  fchwebenden  Temperatur 
«inige  Tonarten  für  ein  feines  Ohr  gar  zti  hart 
Uingen  und  dfe  gleichfcbwebemie  der  Vollkom*» 
menheitdoch  weit  näher  ktamt;  bfey  detfelben 
auch  wentgftens  noch  der  aus  der  verfchiedenen  • 
Höhe  uiid  Tiefe  der  Töne  herrührende' Uhterfchied 
«ier  transponirteu  Tonarten  übrig  bleibt.)    Der 
Vorzug  unfrer  Notirkunft  fällt  bey  Vereteichung 
des  (S.  34)  eingerückten  arabifcheu  CivueU  fetfir 
in  die  Aqgen.    Billig  wird  (S.  37)  die  noch  »U 
wenig  Bearbeitete  B^etorik  derMufikempfohleni 
,auch  werden  ihre  Theile*  fekr  gut  (S,  35  f.)'  aus* 
«inander  gefetzt. ,  Hr;  F.  giebt  (S.  44)  eine  neue 
Clshlilicatibn    der    verfchiedenen   rouficalifcheir 
Schreibarten,  die  fidi  auf  die  Verfchiedenheit  der 
durch dieTonkunft auszudrückenden  Affeete  grü v*  . 
det;    Er  fchlögt  nämlich- die  Eintheilung  yor:  i> 
iii  denStil  der  traurigen,  2)  der  fröhlichen  AfTecte 
3)  der  hohen,  ftilleu  Selbflzufriedenheit  ustd  4> 
der  mürrifcben  Aflecte ;  eine  Eintheilung  die  viel 
für  itich  hat,  weil  der  Stil  ftine  gröfste  Verfehle* 
denhelt  aus  den  AflTectea  nimmt;      Das  Verhält- 
Ulfs  der  alten  Tönarten  gegen  die  ne^^rn  drückte 
der  Vft  (S;  4S)  durch  Vergleichung  der  Sprache 
der  Bibel  gegen  die-  neuere  biegfamcre  Sprache 
aud  und'  gibt  dadurch  zugleich  den  Grund  am 
warum  fic  kräftiger  klingen;    Auch  zeigt  er  (Si 
47)  dafs-die-Fuge  keine  unnütze  Künüeley  fcy^ 
fi)ndern  fich  auf  die  Natur  der  Vielardgkeit  uüi^ 
rcr  Empfindungen  gründe;    Die  meiften  Gegen^ 
ftande  der  mußcalifdien  Rhetorik  weaden*  durch 
Vergleichung^  mit»  den  öegenftändcn  der  eigene« 
üchen  Rhetorik  in  ein  helle»  Licht  geitelit»  Auch 
von  der  muiicalifchen  Kritik  werden  (S»  6e)  tre^ 
fcnde- Winke  gegeben^    Das  tteK.  der  allgemei- 
nen GefdUchie  derMufik  felbft  handelt  von  dem 
ürfprüngc  und  dem  Erfinder  dtefer  KunÜ  über- 
haupt.   Das  2te  giefait  die  Gefchichtc  der  Mufiii 
iejr  deir  Aegyptern..    Da«  RefiiJtat  ift,  fie  brach» 
tf^n  es  nur  bis  zu  kleinen  Vx)lksliedern.    (Doch 
kommt«  Rfec;. vor,  als  oh  das  (S.  89  «•  9©)  cd- 
Wähnte- 13- und  15  fäitige*  Inftrument«  wenigftens 
VeweHe,  daft  man  in  alten  Zeiten  Volfcsliedervon 
gröfserm  Umfange  und  von  mannigfaltigerer  Me- 
lodie gehabt  habe,  als  dieS.:94  eingerückten  Ae- 
fchiopifchon.)'    Baa-3ftJL.  eiuhäU-  die  Qefchichte 


der  Mufik  bey  rfeii  Hebräern.    D»  Nachrichten 
von  derfdheti  in  der  Bibel  beweifen  nur,  dafs  fie 
prächtig,   audrucksvoU  und  vortreflich  gerwcfen 
fty.     Mftfes,^  «er  die  Mufik  in  Aegypten  erlernte, 
hatte  es  iu  derfelben  nodi  fafcht  weit  gebraeht. 
Durch  die  Propheten  -  Sichulcn  wurde  di«  Kenitt- 
nife  diefef  Kuuit  aehr  verbreitet.     Von  der  Wir- 
kung, dic'fie  Äiif  Saiil  that,  wird  (S.  113)  die' 
wahrfcheinlichtte  Urfache  aus  Herders  Geiß,   der 
hebraifehenr  Ejoefie  angegeben.     Zu  Davids  und  Sa- 
Toitio's  Zeii  ward  die  fonkunll  in  der  Stiftshutte 
und  im  Tempel  ausgeübt;  auch  fcheinen  beide 
ICönige  eine  Hofkapelle  gehabt  zu  haben.    Die 
Meynung  einiger    Kircheuväter,    dafs   das .  ho- 
he Lied  muficalifeh  aufgeführt  worden  fty ;  fin- 
det Hr.  f.  nicht  uöglaubucji  und  denkt  fich  bey 
'dlefem  mufikaKfcüeu  Vortrüge  eme  gewiflDe  Mo- 
diiication  der  Stimme,  die -zwifcHen  Sprechen  und 
Singen  das  Mictel  hielt  S.  lia  hatte vielleichrnoch 
die^ittnc  Zeile  aus  Hab:  ^  19.  augefiihrt-wdrden« 
können,  we'iK  fie  die  ünterfchrift  enthält,  durch, 
welche  irgend  ein  jüdifcher  König  oder  Hoher- 
pneiler  üiefe  Hymne  zum  öfiertthehcn  Gebrauche  . 
•belhmmte-;    meinem    l/irtuofen   auf  SäÜenfpieUn. 
;A«ch  im  £xir  vtrlbren  die  Juden  ihre  Liebe  zur 
Mufik:  nicht,    Hcrodes  führte  fogac  das  Theater 
ein,  aberf reylich  nach  ruinifchen Qefchmack,  da- 
her es  keinen  Einflufs  auf  die  Muük  der  Hebräer 
haben  konnte.    Die  mufikalifchen  Inftrumente  der- 
felben, welche  CS.  123  f.)  ausführlich  belcürieben 
werden,  gäben  entweder  nur  den  Tact  an,  oder 
fpieltoa  die  Melodien  im  Eiitklange  mit,  wie  lieh 
aus  der  Menge  der  Saiten  fchUelseu  läfst.  S.  140 
findet  es  Hr.  F.  wahrfcheinlich,  dafs  die  Hebräer 
fo  wenig,,  wie  andere  Volker,  die  nqr  bis  zu  ei- 
nem mittehBäfsigen   Grade  von  Ausbildung   ge- 
kommen  fmd,  jedem  Liede  eiiie  eigne  Melodie  ge- 
geben h^ben,    und  glaubt,  dafs  manche  üebe^- 
ichnften  dei;  Pf.  die  Weife  anzeigten,  nach  der 
;fie  gefungcH-  werden  foliten.    (Doch  PC  6 uiid  12, 
weicüe,  nach  der  Üeberfchrift  zu  urtheilen,  nad^ 
emerley  Melodie  gehen  follcn ,  find  diefer  M^y 
nung  nicht  günftig.    Denn  Pf.  6.  hat  in  der  erilcn 
Strophe  6,  Pf.  12  aber  4  oderg  Zeilen,   und  die 
Vers-  oder  Tactglieder  der  Zeilen  find  auch  im 
Beide»  verfchieden-    üeberhaupt  wird  man  kei- 
nen Pfalm  finden,   de«en  Strophen  und  Zeilen 
den  Strophen  und  Zeilen  eines  andern  völlig  äbn- 
Lch  wbreiK,     Daher  mufs  man  Pf.  56  mitten. 
^-^^  D'»*7N  leftn:.   beif  üekgcnheU  der  Unterd^w^ 
ckung  der  fernen  Mächtigen^  welcne  Wonc  durch 
die  dai-äuf  folgenden  die  belle  Erkltfrung  eriiat 
ten.    Selah  fcheiiit  Hn.  F.  ein  Zeichen  der  Tact- 
J^'^anderung  ö:^er  der  Wiederhohlung  cbenderJ'el- 
hen  Meiose  um  etliche  Töne  höher  oder  üefer. 
S..146  erkart  Hr.  F.  die  Mnfik  der  Hebräer  für 
unvollkommen.     Den  hebräifchen  Liedern  ipricht 
er  Ihre  poetifche  Schönheit  nicht  ab;:  aber  den 
auisern  V^ohltlang,.der  die  Poeile  zum  Singen 
bequemer  macht,    hczwcifeh  er,   nnd  kvii  sieh 
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fSoPf.  mtt  lateiAtfchen  Bttcbftaien  iKum  Be#eife 
Md.  ( Freylicfa  ift  die  hebrüifcke  Sprache  hiebt 
So  wohUüingeHd,  sds  die  kdlienffchev  Aber  wie 
viele  Vorzüge  h^  fie  nicht  vor  unfrcr  Maftcr- 
/prache»  da,  wenn  inanSchcva  mtt  neuern  Gfam-" 
natikem  für  eitten  ganz  icurzen  Voeal*  geken» 
läfet,  feiten  zwey  und  noch  fthner  drey  Confo^ 
nanten  zufaninrenfiofsen.  Usfs  aus  deryoUkomr 
menheit  der  hebraifchen  Poefie  nicht  die  VoUkom-. 
jnenheit  ihrer  Mufik  folge,  weil  vortreäiche  Dich- 
ter nie  gute  Tonlrtrnftlergewefen  find,  wird&  is6 
Vewiefeu.  Auch  findet  Hr.  F.  S.  tS2  ein  Hinder- 
Htfs  einer  etwas  beträchtlichen  Kultur  dev  Mufik 
hn  Masgelder  ifoufikalifcheli Schreibkuuft.  (Ka^a 
Itün  aber  diefe ,  auch  den  Hebräern  mit  Recht. 
Schuld  gegeben  werden^da  eineimTalmud  o. vielen 
jrabbinifcheu  Sdiriften  aufbewahrte  einftimmige 
UeberUefemng  die  Accente  fürmuiikalifeheTon-; 
zeichen  erklärt  und  fo  viele  Umftände  für  di6 
Ktchtigkert  derf^lben  frechen,  welche  Hr.  Hofr, 
Eichhorn  in  der  EhUeiimg  ms  A.  T.  Th»  i.  ^  71- " 
an  voUem  Lichte  ddrfteUt?)  Daf^r  die  Accente 
äicht  iSz  Bedrattmg  haben  konnten«  welche  ih* 
sen  Kireber  auf  die  Autorität  der  JudeaeinräniaW 
Ht  of^nbar,  weil  fckoo  ältere  iliüal)inen  .geftan-r 
den  haben,  dafs  die  ake  Dtvidifche  Mufik  verlo« 
ten  gegangen  fey.  -—  Aber  fbllce  man  woUöbev- 

baupt  von  der  Bezeichnung  ganzer  mnfikalifchep 
Phrafen»  durch  die  Accente  atrf  die  UnvoMkom^* 
menheic  des  hebraifchen  Gefengcs  fchliefscwkön^ 
mea?  Ree.  glaubt,  dafs  eit>  Accent,  auf  ^2relchen 
u9lÄ  einer  oder  etlichen  Sylben  ein  andrer  folgt, 
dte  ganze  Fortfchrcltnftg  von  dem.  ^inen  zu  dem 
andern  Tone  fehr  beftimmt  habe'  anzeigen  kön- 
nen.   Wenn  z.  B.  Eebhia  mit  dem  Gerefch  Sc  be- 
deutete:  fo  fconnt^^  m  einem  Worte  vom  ^wejr 
fSylben  diefe Fortfchreitung,  in  einem  dreyfylbich- 
teil  aber  diefe :    3  /f«  c  angezeigt  werden.     Die 
SchHüTe  der  Sätze  konnten  noch  mehr  Beftimml-  • 
heit  haben.    Z'  B.  derSchlufs  in  SUluh  mit  dem 
Sopk  Fafak  konnte,  wenn  die  vierte  Sylbe  vor  dem 
Ende  einen  Accent  hatte,   der  ?  bedeutete,  den 
Schlufs  A  Ä*  anzeigen,  wenn  aber  eine  Syibe  we- 
lliger war,  *  wegHeib^iv    Hatte  die  dritte  Sylbe 
vor  dem  Ende  einen  Accent,-  der  aau«  demDrey- 
ilänge/andeutet  r  fo  kotjnte  dadurch  diefer  Schlufs 
an  C  als  Quinte  von  F  bezeichnet  werden:  a  a  g^ 
-Und  wie  leicht  war  es  für  Sänger,  die,  wre  die 
Xeviten  im  Tempel,  beftandige  Uebuug  hatteu, 
fich  folche  mufikaliibhe  Phrafen  eigen  zu  machen  ? 
Aus  diefen  Gründen  kommt  es  nn^  iaicht  recht 
wahricheinlich  vor,  was  S.l6i  behanptetwiri  dafe 
der  GeAng  der  Hebräer  nicht  einmal  mit  nnferm 
Charalgefafnge;  föndern  blofs  mit  den  Keipanfor 
rien  und  den  Collecten  verglichen  zu  werden  veir 
diene,    üebrigens  wird  Hn.  Forkel  jeder  unbefan- 
gene Lcfer  einräumen,  da6  die  S.  162  gegebe- 
nen Melodien  der  deutichen,    italieiHfchen  und 
fpanifch'en  Juden  nicht  die  alten  ächten  find.   Da- 
her Infstfich  auch  von  der  eigentlichen  Bcfdiaffen^ 


•    heit  der  hebraifchen  'Stußk  nicht^^Zuverläfffgra  fa- 
gen,  wenn  nicht  die  alten  Melodien  der  Vergef- 
^nheit  wieder  entriffen  wertfen.)    K.  4.  haudelir 
von  der  Mnfik  bey  ^den  Griechen.    Aus  den  fa- 
belhaften, Zeiten  „  voii  welchen  Hr.  F..getehrte Be- 
merkungen bey  bringt,   hat  man  auch  i^pr  fabei- 
hafte  Nachrichten  von  der  Mufik.    Doch'fchei- 
»en  die  Säuger  Ho*a«wblofse  BänkeHangergewe- 
fcn  au  feyn  (S.  267).  Das  TheaterCS.  273)  unddie 
öfFentliebe(i  Wettfpiele  (S.  276)  trugen  viel  zur 
Vervollkomra^ttng  der  gricchifchen  Mufik  bey.  SJ 
3i3lverden  die  verfcbiednen  Perioden (UeferKun& 
bey  den  Griechen  ange&ebeii.    Von  der'Befchaf- 
fenheit  ihrer  Mufik,  vonih-rcrmufikalifchen  Gram* 
s&iKik  und  lÜietorik,  wird  dasWichtigfteat^sdes 
gricchifchen    Schriftftellcrn    beygebracht.     Dai^ 
chromatifche  n.  eiiharmpnifche  Klang -GefcWecht 
nennt  der  Vf.  (S.33o)iinmflodifch  und  unnatürlich. 
(Sie  find  auch  beide  in  der  That  etwas  zu  geküu-^ 
ftelt.  iDoch  konnten  fie  einem  daran  gewohntcft 
Ohre  gefallen.  ^  Denn  fie  Ichcixien  wirklich  dett 
Char<^kter  gehabt  zu  haben,  den  ihnen  nach  S. 
333  Ariftkdes  zufcbreibt ;  denn  das  chromatifche 
konnte  wegen  der  Fortfchreitungdurch  halbe  Tö^ 
»e  uttd  kleine  T,erzen  angenehm^  wegen  des  et- 
wa« zu  jähen  und  harten  ueberganges  aus  einer 
Tonkrt  in  die  andre  aber  pathetifch  klingen,  cB 
Fcis  Tdt  denn  hier  wird  ans  AmoU  gleich  in  I>, 
tnol/ übergegangen.    DasenhamionifcheKiangge-; 
fchlecht  aber  klang  fanftw^gen  der  Fortfchreitung 
derch  Viertelstöne  nnd  doch  belebend,  wegen  der 

frofseh  Terze,  welche  eine  Dur- Tonart  verrätK' 
s  ifiancb  sieht  fo  uiixiattirlich,  als  es  fchein^ 
wenn  man  fchreibt  dis  es  Jes  äs  fts  es.  Denn  wenn 
man  diefe  Töne  auf  dem  Cl^ier  hinter  einander 
JpieIt:I/o  hört  man  lauter  Töne  wohI,znfammen- 
hangender  Dreyklänge ,  nämlich  zweymal  dis  aui^ 
Hdur^  €  gis  e  arus  E  dür  uni,  wieder  diss^u&H^ur, 
Die  GH^chen  drückten  iMin  zwar  nach  der  neu-; 
ern  Euharmonik  den  zürpnharmoA^ifehen  Räckung 
notbig^nXon  es  um  einen  Viertelston  höher  aus, 
Hsäis;  allein  die  folgenden  Töne  pafsten  doch 
l^en  fp  wohl  zu  h'dnr  als  zu  Cesdmr^  unddasOhr,' 
fiörte  aufter  dem  fanften  üebergange  durch  Vier- 
telstöne nidits,  als  H  dür  vtnd  E  dar.)  Ob  aber 
da»  diatoni(cfae  Klanggefehleeht  emi&aft  und 
männlicb  genannt  werden  könne,  da-  alle  Tonar- 
ten  der  Hebräer  unfern  transponirten  Moll- Ton- 
arten gleich  find  ( S.  33p  >  das  ift  eine  andre 
Frage,  doch  icbeint  Arillides  die  Octavengattun^ 
gen  inGedanken  gehabt  zuhaben^  von  weichen 
z.  B^die,  welche  von  C und  Fanfangen,  den  Dur' 
Tonarten  Cund  F  gleich  kommen^  Es  ift  wahr^ 
dafs  fichr  wieSL  35  t  bemerkt  wirdy  auf  der  To»- 
leiter  der  Griechen  kein  eigentliches  Sublemito^ 
nium  modi  enitdcckea  läist,  wenn  man  die  Tonr 
leiter  der  beiden  erwähnten  harten  Octavgattua^ 
f>:eii  ansninum,  in  welchen  h  von  c  und  r  vofv  / 
der  unterhalbe  Ton  der  Tonart  ift;  abereslfiaucb 
offenbar,  dafs  in  ihren  eigentliches  Tonarten*^ 
A2  wcJ- 
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ivrfchi»  unrern  MoUtonirteiiähiillclifind,  dieFort- 
fchrcituns  aus  der  Quinte  des  einen  zu  Grunde 
liegenden  DreyWahgs  in  die  Terze  des  folgenden, 
z.  K  die  Quinte  h  aus  £  dur  in  die  Terze  c  aus  ^  moU 
.  die  Stelle  deiTelben  vertrat ;  daher  wird  von  der  Me- 
.  fe,  oder  dem  achten  Tone,  der  von  deni  neunten  al- 
lemal nur  um^inen  halben  Ton  entfernt  war,  u.  den 
Üebergangzu  einer  Tonart  machte,  von  den  alten 
Sehriftfteliern1>ehauptet,  dafs  (ich  alle  übrige  liack 
dtefem  richten  müfsten.  Deswegen  iftetitfehr  lekht 
zu  erratben,aus  wdcherTonart  eigentlich  eine  wie*'; 
chifche  Melodie  gehe,  wenn  diefelbe  mit  einer  Fort- 
fclM^eitung  aus  dem  achten  in  den  neunten  Ton  an-^ 
fängt«  Jlec.  aber  kann  iich  hier  des  Einfalls  nicht 
enthalten,  dafs  vielleicht  die  fo  genannten  kf^me^l^ 
chea  Tone  auch  im  diatonifchen  Klanggefchl^ht 
bisweilen  zu  dnem  wirklichen  Subfemitonio  Modi 
erhöht  werden  mufsten,  auf  weiche  Erhöbongoder 
Srniedrigung  um  einen  halben  Ton  die  Unfingbat- 
Ifeit  mancher  Intervalle  die  Sänger  vonfdbftUitieii 
konnte.  Hr.  F.  fetztS.  366 dieZahlder  r6ao Noten« 
ielchen  bis  auf  990  herunter;  es  findet  4ber  «ine 
noch  weit  gröfsere  Moderation  ftatt  Denn  jtde 
Haupttonart  hat  mit  jeder  Nebentonart  weaigftens^ 
icht  Zeichen  von  dnerley  Bedeutnng  gemein,  •• 
gehn  alfo,  wenn  man  die  Zeichen  der  Lyra  dazu 
rechnet,  fogleich  ajo  Zeichen  ab.  Auch  in  verCcfaie- 
«lenen  Haopttonarten  wird  ebcnderfelbe  Tön  durch 
änerlev  Zeichen  beseichAet.  S.  399  £  verserot  Hr« 
F.  die  r  fage,ob  die  ÖriecbeneiaeToUftiamiige  Har- 
iaonle  gekannt  und  äusgeübtluiben,mitdeagru&* 


tenKenaem.  <faiileflten  llUi^^^üd^  4och  aasiSea 
Alypius  bew^en,  dafs  die  Lyra  nicht  aUetnal  mit 
derSingftimme  im  Einklänge  gf ^ielt  worden  fey; 
weil  auch  dann,  wenn  einerley  Zeichen  auf  einer- 
ley  Stufe  liegende  Tone  i)er  Singßimmje  aus  ver- 
fchiedenen  Tonarten  anzeigt,  doch  die  Note  für  das 
Saitenfpiel  eine  andre  Geiklt  hat.   Esfteht  z.  Q^  C 
II  beym  i3ten  Tone  eben  des/,  dasC  2.  bqym  jUen 
Aeht,  weiljis  und  g€s  auf  dnerley  Stufe  lag,  aber  daa 
K,  welches  den  Ton  der  Lyta  bezeichnet,  hat  in  bei- 
den Stellen  eine  ganz  verfchiedne  Lage;  folglich 
kaiin  es  nicht  beidemal  den  Ton  oder  die  Octave 
vom  Tone  der  Srngftimme  anzeigen,  Tonern  eifl- 
mal  entweder  die  Terze  oder  den  Grundiou.  Du 
fetzte  iftfaftwahrfcbeinlicher,  und  folgt  fchon  dar- 
aus, weil  die  Griechen  blofs  in  Rüdächt  auf  die 
.  Fottfcbteitung  eiueabegteitenden  BaiTes  am  Schlaf- 
fe der  Sätze  die  Quinte,  Quarte  u.  Oct.  für  die  eiazl- 
Sn  Confavanten  erklärt  haben  können,  da  fie  ihre 
dodien  fo,  wie  wir,  oft  mkeuer  kleinen,  oder 
p-ofaen  Seeunde  fchloflen,ein  Schlufs,  welcher  f rey^ 
lieh  ohne  Hinzudenkuiig  einer  Harmonie  keine  gan* 
ze  Ruhe  gewährt. '  Daher  brauchen  auch  die  aeuera 
Tonfetaer,  wenn  üt  eineZeile  im  Einklänge ietzen» 
xum  Schiufle  gern  eine  Quarte  oder  Quiatc;,  ob  dies 
{gleich itzt nicht ichlechcerdings  nöthig  i&t  weil  je- 
der Tonkünfllerfich  leicht  eine  Harmonie  zu  jedem 
ScUnfle  denken  k^nn.  lUditigwirdS.  407  bemerkt, 
dafii  die  Mufik  der  Griechen  blofs  aufs  Lied  und  die 
theatralüicbellecitationeingefchränkt  war. 
Okt  MrfMi^  >/gt  im  nifJ^Hen  SUiA^ 
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Ax^vETCSZiAitaTasxT.  LwiäWf  h.  Vf. :  Ntctffkr9 
t»  M  famiUes  :  A  trtütifi  qm  Feyen^  wkertin  theivca^fH . 
ttft  es^übited  m  a  newnoint  0/  view.  i7g)(.  %,  87  S.  Oie- 
fe  kleine  Schrift  Üb  durch  die  Preisaufgai>€  der  konig}« 
Sbc.  der  A^rzce  zu  Paris  Über  die  y rfache- der  anfteclMm- 
den  Krankheiten ,  und  wie  man  dam  Fortgange  derfcÜMn' 
am  heften  Einhalt  thun  kenn«,  veranlafstr  Sie  foll  üch 
auf  ßeohtchtttnmi  gründen ,  welche  in  den  Jahren  ij/^ji 
und  1770  angeibllt  find,  wo  anJleckende  Krankheiten 
beynahe  über  ganz  England  epidemifch  waren.  Schon  die 
UeberfchrlCt  auf  dem  Titel  verräth  den  Charlatan,  aad 
aufs^rdeffl  nennt  der  anonyme  Vf.  noch  fein  Buch  einen 
Sohltl^rel  der  Gefuudheit,  welche«  eine  Anleitung  für  alle 
Krankheiten  enthalte.  Seine  neue  Theorie  befleht  darin, 
d^fs  er  alle  aufleckenden  Krankheiten ,  Faalfieber,  v^nii 
alle  epidemiCchen  Kranldieiten  von  kleinen  unfichtbaren 
Ififecten  ableitet,  welche  zu  Zeiten  in  der  Athmoifhare 
fthwiflifnen, -und  in  zahllofer  Menge  Clch  in  der  Haut  feflv 
fetzen ,  4afdbß  Eyer  le^en  und  üch  i>is  ins  Unendliche 
fortpftauzen.  Daib  auf  diefe  Art  die  Kratze  entliehe,  fey 
bekaunt;  C^ogeecn  fkhaber  doch  wohl  manches  denken 
laf^t>  Die  Epidemien  tn  fumpfigen  Gegenden,  und  von 
fäalendta  Ausdünftuafea  Ititet  er  alle  aus  diefer  Urfache 


a(,  in  fo  fem  lie  die  Erzeugmif  der  Infecten  h^ilnjlt- 
gen«     Noch  «iigereimter ifl  die Erklining  ton  derEntKe- 
Äungder  Pefl,  welche  unmittelbar  nach  dem  Eidbeben 
SM  Liflabon  17^1.  and  nach  dem  aufterordeniltch  Katkem 
Auebmche  des  Vefuv«  (690  folgte,  welch«  nach  Celiier 
Meynung  ebenfalls  durch  Würmer  hetvorgebr«iit  wurde, 
4ie  durch  die  Wärme  in  zahllofer  Menge  ia  den  Einge- 
^den  der  ^  Erde  ausgebrütet   worden.     3&tt»  »ni««ii 
fieweife  feiner  Grille  bemt^  ei^'fich  auch  auf  die  Ert«- 
rung,  dais  epidemifche  Fieber  ^urch  Ar«iejjnia«J  g^ 
keih  werden,  wkhe  diefe  kleinen  Thiere  «eiitoren  una 
vereiften.    Alle  Prafenrative.  welche  man  zur  Verhütung 
und  Kur  anfleckender  Krankheiten  empfohlen  habe,  oder 
mit  Vortheil  anwendet,  leiflen  eben  diefe  W»'*^««:^'' 
James    Fieberoulver  wirke   blofs  weil  ef  die   WunAeT 
tödte:  So  habe  man  beobachtet,  dafs  Frofl,  heftige  Rf- 
genguAe  u,  a.  Epidemien  el«  Ende  gemacht  haben,  weil 
dkäidurchdie   Wurmer  veirtriebcn  worden.     Am  Schiufle 
verfpricht  der  Vf.  noch  in  einem  gröfhem  Werke  ferne 
Theorie  weiter  auszuf  ihren,  feine  Leftr  werden  %em$ 
mit  uns  wünschen,  da&  er  roriier  fickTtn  feinem  eignea 
Wurmt  glückUäi  curiren  möge» 
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SCÜOENM  JTXSSENSCHJFTEN. 


L&i7ziG,h,  Schwickert:   Mgemeine  Gtßhichti 
der  Mußk  von ,5^.  JV.  Forkd  etc. 

(jBe/chluftdef  im  vorigen  Stück  uhgehfochtmn  Recenßctt,^ 

Seite  420  piebt  uns  der  Vf.  einige  Proben  g^rie- 
•chifcher  Lieder,*  deren  Aochtheic  fich  kaum 
bezweifeln-  läfst ,  und  für  deren  richtige  Entrath- 
felung  tinsAlypiusBörge  ift.  Doch  findet'  Rec.  in 
einer  alten^  Difpatation  andre  Lefearten  in  den 
mufikalifcben  Tonzeichen,  •  Daher  wurde  mit 
Beobachtung  der  vorhin  erwähnten  Bemerkung 
z.  B.   die  Zeile  M'^xq  etc.  alfo  gefetzt  Werderi 

mu flen :  e  |  gis  fls  his  eis  dis  e  i  /w  his4fis.  FreOMi 
klingen  uns  diefe  Lieder  freyJicK,  weil.fie  fo  ge- 
fetzt werden  mufsten,  dafs  Ixe  gröfstentheils  im 
Einklänge  gefangen  und  gefpielt  werden  konn- 
ten. Allein  wenn  man,  fo  oft  es  die  Fortfchrei- 
tuag  erfodert,  zu  Erlangung*  des  Subfcmitonii 
Modi,  einen  beweglichen  Ton  um  einen  ha]bea 
Ton  erhöht  oder  erniedrigt :  fo  wird  die  Melodie 
dadurch  richtiger.  Dies,  wird  man  fühlen,  wenn 
ixisin  S.  422  in  der  erften  Zeile  his  ftatt  h  fetzt, 
wpdurch  ein  förmlicher  Schlufs  in  Cis  moU  be- 
wirkt wird.  Wenn  man  diefes  beobachtet:  fo 
wird  man  auch  leicht  bemerken,  dafs  die  Griechen 
auf  die  Vervi^andtfchaft  der  Tonarten  einige  Ruck- 
ficht genommen  haben.  So  fangt  z.  B-  das  er- 
wühnte  Liedchen,  welches  aus  derbypolydifchen 
Tonart  gefetzt  ift ,  mit  Cis  woÄ  an,  fährt  auch  \^ 
der  zweyten  Zeile  darinnen  fort,  geht  in  der 
dritten  in  Fis  moÜ,  in  der  vierten  wieder  in  Gs 
moU  und  modulirt  dann  in  Gis  dur^  als  Quint<8 
von  Cis  $noU  hierauf  durch  fis  dar  in  U  moll, 
dann  könunt  es  von  dieferweiten  Entfernung  wie- 
der durch  j^  dur  dem  Cis  moU  näher,  geht  in  der 
Torletzten  Zeile  wieder  in Cir  zurück  und  fchlicfst 
auch  darinn.  Doch  würde  man  die  Erhöhung 
oder  Erniedrigung  eines  Tones  um  einen  halben 
Ton  nicht  fo  oft  nöthig  haben,. wenn  man  annäh- 
»e,  dafs  4its  Liedchen  atxs  der  Octavengattung 
F  gefetzt  fey,  aber  mit  C  dur  der.  Quinte,  von  f, 
antäqge  und  fchlöfle;  dann  käme  auch  keine  fo 
kühne  Ausucichung  vor.  Das  Toniiück  S.  424 
jt.  L.Z.  1790.  Zweyter  BcmcL 


ift  aus  der  Lydifchen  Tonart  Fis  moU  gefetzt  f^^ 
wie  S.  427.  S.  431  findet  man  ein  Liedehen  au^ 
der. Hypef lydifchen  Tonart  Ji  molk  eS-  (ätigt  aber 
in  Mmo^iWSk^  S.  433  ni^nint  aucii  in  Emoilie'ineti 
AiofHAftr.  f<Aeint  aber  zur  Phiy gifcken  Toii^rt-zii 
gehören ;  und  Buatney  hat  es  durch  Hinzufetzung 
eines  Bafte^  einer  iCirchenmeiodte  yölUg  ähnlioS: 
genracbc.  Dafs  die  Griechen  wirklich  das  Subfe^ 
mironiuqi  Modi  ausgedrückt  haben,  wird  dadurch 
wahrfcheinlich,  weU,  wie  S.  3^2  erwähnt  wird» 
fich  die  Griechen  zuweilen  bey  einem  einzigen 
Tonftücke  einiger  aus  verfchiedenen  Tonarten 
gefttmmten  Lyren  bedienten.  Doch  darf  man  des- 
wegen nicht. glauben,  dafs  ihre  Lieder  deswege« 
aus  ganz.vc«rchiedenen  Tonarten  gefetzt  warenx 
Die  drey  Lyren  konnten  zum  Ausdrucke  der  ein*- 
zigcn«   Phrygifchen     Tonart     erfoderiich   feyn. 

.  Das  S.  3,S3  erwähnte  Liesdgieng  auch,  wenn  man 
nur  annimmt,  dafs  bier  nicht  fowohl  Tonarten, 
als  die  einzelnen  Schlufs*-  und.  Anfaiigstöne  in  ei* 
nerley  Tonart  oder  Octavengattung  durch  die  Be- 
nennung deir  Tonarten  angezeigt  werden,  nur  aus 
der  Octavengattung  A,    welche  man  damals  die 

Jiypodorifche  nannte.  Wenn  nun  diefe  Melodie 
mit  der  Mefe  a  aofieng,  und  b  darauf  folgte  •*  fo 
war  das  di4*  Tonart  G  mM^  die  hypopbrygifche 
kaiin  alfo-^aus  dem  Dreyklange  Gnio/^  anzeigen» 
und« durch  die  phrygi fche  kann  t^aus  Ct/un  wel-* 
ches  naclpi  der  Mefo^der  Dorifcben  Oeta vengat tu ng 
zum  -Vorüehein  kommt>  bezeichnet  yierden.  ^Au* 
CiwoÄTgicng  alfo  der  Gelang  in  g  aus  dcmDrey- 
kiang^  G  mall  und  endigte  dann  inxl  rub  D  ntuiL 
Auch  die  weit  unvollkomranere  Mufikder  neuern 
Griechen  wird-  befchrieben,  und  diefe  Befchrei- 
bung  S.  449  mit  einigen  Proben  belegt.  Eudlich 
folgt  S.  4go  die  Gefchtchte  der  römifcben  Mu£k, 
di^  gröfstentheils -^^von  der  Griechüchen  ablhimmt, 
wie  die  eingerückte  Melodie  lehrt,  v^an  fie\v  irk- 
lich acht  iit.  Die  jedem  Kap«  angehängte  Litera- 
tur ift  vollftandig  und  unurricUtend;.    auf  deii 

•fünf  Kupfertafeln  find  diej  muftkalifchen  Inftru- 
mente,  der  Alten  abgebildet.  Kurz,  es  ift  in  die- 
fcm  Werke,  das  Äch  auch  diupch  eine  unterhal- 
tende Schreibai:t  auszeiciiuet,  fo  weit  der  ücgcn- 
ftard  fie  verliattete,  aJks  vereinigt,  um  es  jruem 
Freunde  der  Gefchichie  der  MuliL  und  dtr  ulten 
B  Lite-. 
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Litcratar  cmpfehlungswürdig  zu  machen.  Die 
Prüfung  der  eingellreuten  Bemerkungen  über- 
läfst  Rec  den  Könnern  und  vorzüglick  dei^fcharf- 
finnigen  Vf.  felblt 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leipzig«  b.  Göfchen :    Nei^s  detxtjdies  Mujeu^^ 
herausgegeben  von  H.  C/j..  Boie.,    B.  I.    Juli 
bis  Dec.  1785;..  8«  6S2  S.    (Jedes  Stück  8gr- 
geheftet.) 
Diefe  Monatsfchrift,    welche   nebft  zwey  oder 
drey  andern  zu  den  vorzüglichften  von  Deutfch- 
land  gehörfe,  in  den  letzten  Jahren  aber  ein  we- 
nig ermattete»   erwacht  nach  einer  halbjährigen 
Ruhe   unter  dem    angezeigten   Titel   mk  neuer 
Kraft,  welche  nur  indiefera  Maafse  fi<Jh  w  e)rhal- 
Viw  heaucht ,  um  den  Be^^fall  der  Lefef  äufs  üeufe 
zu  heieben.       liier  können  nur  die  wkhtigllcn 
Auffatzc    diefes   erften    Bandes  kurz   augezeigt 
werden.    .  •       ■ 

Der  Julius  fängt  an  mit  einer  Ode  KlopftoÄS.: 
Les  Etats  generaux.  Eine  Ode  von  ÄJojj|/ioc*  mit  ev- 
ner  fianzojifchm  ücbtvfch'ift,  worin»  er  den  oft 
verachteten  Galliern  Abbitte  thut,  und  die  Tha- 
ten  „Hcfkules- Friederich*'  nicht  mehr' klein  ach-' 
tet,  braucht  weiter  kein  Verdienft,  um  merkwür- 
dig zu  feyn.  -  Militärifche  Vi?rfaffung  des  Ot- 
manuifchen  Reiches,  von  Hu.  Niebuhr,  wird  im 
Au^uitbefchloffen,  uud  iiliizt  doppelt  aazieheud, 
gicbt  aber  Iculeclite  BegrifTe,  und  wenig  llüft- 
nung  zur  VcrbeiVerung.  Wieift  P,eforniation  der 
Philofophie  möglich?  von*  Hn.  Rath  lieinholä. 
(Fortgefetzt  im  Augull  uiid  SeptembcrJ  ilt  ein 
Stück  aus  deiTcn  nun  vollitai;dig'  erfchieuener 
Theorie  des  Forjlediingsveimogefis ^  die  fo  voller 
Scliarflinn  und  neuer  Ideen  ift.  —  Adkim,  eine 
morgenlandiiclie  Erzaülung' in  achtzciligen  Stro- 
phen gtht  durch  alle  Stücke,  und  iit  noch'  nicht 
gechdet.  Sie  verdiente,  hier  und  da  etwas  ge-. 
drängtcr  zu  fe)n,  da  fie  fchoncÜictiön  und  Ver- 
fe  und  nicht  f«lten  glückliche  Daritellungeu  hat; 

»,  Verglicb  mit   feinem   Schmaus   man    Sardanapals 

Schm.'iufi?,      ^   ' 
„So  rchieuen  ße  Karthäufer  Falleufpeifc." 

S.  447: 

^Das  was   man  Liebe  nennt,    fchleichc  durch  ver-- 

fchiedHe  -Thürcn, 
Durch  Aug*  und  Ohr,    in  unfer  Herz  fich  ein. 
Die  letzte  pflegt   nurMmorn  einzuführen, 
Kupidens  Schleifweg  foll  der  erfte  feyn ; 
Denn  diefer  borgt  von  i\morn  nur  den  Schein , 
Und  wird  die  Larve  bald   verlieren , 
Durch  welche  fchon  Verdrufe  und  fickel  blickt. 
Wenn  Amorn-noch  ein  Hort,  ein  Druck  der  Hand 
emriicki." 


Auguft  fängt  mit  einem  Scbaufpiel  ron  Hn. 
Gr.  F.  L.  V.  Stollberg  an :  Apolloas  Hain,  ganz 
in  Verfen,  und  ein  Scherz,  wie  er  felbft^im  Vor- 
bericht'fagt,  der  -aber  rid  artiges  hit.  Einige 
Lieder  daraus  find  fchon  fehr  oft  einzeln  gedruckt. 
Wie  der  Hr.  Vf.  folgende  Strophe: 

Dem  Adler  raunet 

Ins    Ohr  Herr  Zeus» 

Und  wenn  er  launef. 

So  fprichc  er:    Scheuft 

Mit  Donnern  bewafnfet  vom  Himmel  herab; 

auch  hier  S.  157  wieder  hat  flehen  laffen  können, 
ift  fchwer  zu  begreifen. 

Jin  Sept.  fängt  ein  vortreflicher  Auffatz  über 
den  literarifchen  Charakter  Friedrich  II,  und  über 
einige  feiner  Werke  an,  der  in  den  neueßen  iSfu- 
clcen  noch  nicht  geendiget  ift.  Allgemeine  An- 
merkungen über  des  Königs  Genie  and  Schriften 
gehen  voraus ,  dann  werden  einzelne  von  feinen 
Werken  beurtheilt,  die  Oden^  wobey  mehrere 
Stanzen  b^ld  in  gereimten,  bald  in  reimlofea  Ver- 
fen Bieiftens  recht  glücklich  überfeut  find,  und 
die  Epifleln,  über  welche  einzeln  nach  einer  Ab- 
fdi^vcifung  über  das  Lehrgedicht  überhaupt  und 
den  Wertfa  von  Lucrez  viel  fchönes  getagt  wird ; 
mehrere  Stücke  und  der  ganze  .zwanzigfte  find 
fcbon  nachgeahmt.  Ein  Unheil  über  mehrere 
feiner  Schriften  uijdeine  Vergleichung  Friedrichs 
mit  andren  Scliriftiiellern  wird  noch  folgen.  Au- 
fserdem  ilt  in  dem  „Leitfaden  zu  einer  künftigen 
Gefchichte  der  Mcnfchheit"  die  Einleitung  der 
Kulturftufen  in  die  mufcularifciie,  fpcnnati fclie, 
heroifche,  und  fenfitive  wenigucns  unterhalferid. 
•  Oct,  Von  dem  Adel.  Von  Hu.  Geh.  Ifofr. 
Scblofler.  Ei*  fucht  die  Nothwend igkeit  eines 
Mitteiftandes  zu  beweifen.  —  In  dem  Fragmen- 
te aus  dem  Trauerfpicle :  das  heiiüiiche  Gt^richf, 
woraus  auch  in  Hn.  Uo f rath  Schi lUrs  Thaha5ce- 
nen  iich  finden,  find  drc  neuen  Schriften  über  Je- 
fuitismnsund  KosnK)pglitismusiJ,l*.  v.;.  vonrciUcii 
vgenutzt.  Solche  Scencn,  be;j  .allem  ihren  Wcr- 
the,  möchten  aber  doch  wohl  dem  grofsen  Publi- 
kum nicht  verftau.-vlich  feyn.  Ein  paar  Stellen 
überhaupt  V.  obl  fehr  wenigen.  -  Swifts  Medi- 
tation über  einen  Bcfenftil,  und  wie  fie  entftan- 
den  ift,  von  Hn.  GILJakobi,  fekr  angenehoi,  be- 
for^ers  die  Rechtfertigung,  wie  ein  edler  Mann 
zu  Bitterkeit  kommen  kann. 

Im  Nov.  fagt  Hr.  GUR.  Schlofferein  Wort  zu 
feiner  Zeit  „über  das  Gefchwindregieren'*  faft  zu  • 
fein.  So  Icife  koren  Grofse  eben  nicht!  Die  Stel- 
le des  Kallimachus,  von  der  er  ausgeht,  fcheint 
nicht  gerade  dahin  zu  führen.  —  Die  Fragmente 
über  die  Erziehung  eines  Prinzen  zum  künftigen 
Gefchäftsmanne,  von  Hn.  Prof.  ßüfch,  enthalten 
fehr  nützliche  Wahriiciten ;  ui;d  das  Wundermädr 
che«  von  Marfal  wird  Fraoenzimmeru  unierhal- 
t^nder,  als  Hn.  Poiwre  Bemerkung;en  über  die 
weiblichen  Moden  einleuchtend  feyn. 

Der. 
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Dec.    ^n.  Niebuhrs  Bemerkungen  über  iie 
Schriften  des   Hn.  v.  Peyffonnel  gegen  den  Ba- 
roH  .^on  Tott  und  Hu.  v.  Volney  find  Sefonders 
dem  Statiftiker  wichtig.  —    Der  Vf.  des  Auffatzes 
über  das  Wefen  und  die  Natur  geheimer  Gefell- 
fchaften,  fcheint  bey  der  Behauptung,  dafs  bey 
-  fortdanerndeil  Gefcllfchaften  ebt^n  ihre  Fortdauer 
ein  entfckeidender  Beweis  ihrer  Unfchädlichkeit 
fe}%  vergeflen  zu  haben,   dafs  doch  die  Jcfuiren 
ziemlich  lange  fortdauerten,  —    Der  wichtigftc 
Auffat^    ift    wohl   der  erßc  von  Hn.  Geh.  HR. 
Schloffer   über  eine  Stelle   di?s    Ariftoteles    von 
Staatsreforraen.     Er  fagt  darin  viel  gutes,  und  es 
ift  gev  ifs  die  hefte  Staatsreform,  wenn  die  befeh- 
lende Gewalt  fich*felbfl:  reforrairt.     Allein  in  fei- 
ner Kl  ughcitsrogel  für  Regenten,  ».wenn  fieraerk- 
ten,  dafs'ihr  Druck  dem  Volke  unerträglich  wer- 
kle, ein  wenig  nachzulaffen,**  ift  et^i^ae,   d?ifs  das 
Herz  empört,  ob  es  gleich  ganz  gewifs  praktifch 
ift.     Miifs  dcna  immer  entweder  das  gute  Herz 
UinnOglichkeiten    träume»,    oder, der  ptaktifche 
Verlbnd  Unmenfchlichkeiten  in  Schutz  nehmen? 
Wie  kann  ^in  Pliilofoph,  det  fich  menfchenlie- 
bend  gezeigt  hat,  durch  fein  grofses  Änfehen  die 
vernunftwidrige  Meynung  unterftützen ;  regieren 
fcy  nicht  die  Pflicht,  glücklich  zu  machen,    fön- 
dem  die  Kunft,  zu  —  regieren,  d.h. ,  Millionen 
Menfchcn  fo  gefchickt  bey  der  Nafe  herum  zu 
führen,  dafs  fie  es  nicht  merken,  oderwenigftens 
nJchc-überdrüfsig  werden  V     Es  ift  überhaupt  fehr 
fchade,  dafs  Hr.  S.  bey  feinen    vielen  treflicheü 
Bemerkungen  fo  viel  «iibeftimintes  fagt,   fo  oft 
Ernft' und  Ironie  wecbfeln  lafst,  ohne  beide  gehö- 
rig zu  unte^rfehciden. 

Aufser  dielen  Abhandlungen  enthält  der  crße 
Bftnd  noch  manche  angenehme  kleinere  und  grö- 
fsere  AufTätze  von  den  Hn.  Schulz  (Das  voUkora- 
meue  Weib  und  der  vollkommene  Mann  jra  Jul.  und 
Auguft.  Die  Satirc  ift  hier  nicht  fdten'  etwas  zu 
grell)  Meifsner  C  Freywerberey  aus  dem  Xlten 
Jahrfiuntlert  im  Sept^  KriininÄlanekdoten  im  OcL 
einige  kleinere  Auffiitze  ira  Dec.)  und  andern ; 
und  wie  fonft  im  de'Ätfchen  Biufmm  gewöhnlich 
vi?ar,  kleine  hiftorifche  und  fta^ißifche  Nachrich- 
ten. ,  Die  Grabfchrift  auf  einen  Polizeijfrurgermei' 
fter  YB^  für  ein  gewiffes  Local  eingreifenrl'ge-' 
wefen  feyn;  im  allgemeinen  ift  fie  es  jiicht. 

l)  BeIrlin,  mit  Genehmhaltung  der  königl, 
Akademie ,der  Wiffenfcb.  (dafclbfl):  lüßo- 
rifch  geneatogifchcr  lialejidir  ävf  das  Qahr 
1790.   kl.  Tafck  Farm. 

ä)  Berlin,  mit  Genehmhaltung  der  königl. 
'Akademie  der  WifTenfch.  ^dafelbft):  Milüä- 
rifch  gewcdogifcher Kalender  auf  das^ahr  1790 
il.  Kai.  Form,  .      • 

3)  Nöhnbero  ,  b.  P.  W.  Schwartz,  Herz.  Sachf. 
Cob.  Saalfeld;  öof- Graveur  u.  Kunftbändler  : 


Herzog.  Sachf en-Cot^rg'  Saalfddifiker  Hof- 
Kalender  für  1790.   kl.  Tafch,  Format.     ( 16 
gr.  gebunden.)    . 
Der  erfte  diefer  Kalender,  reichhaltig  an  Ku^ 
pferftichen,  zeichnet  fich  auch  durch  Zweckmä- 
fsigkeit  und  Güte  der  darin  enthaltenen  Auffatze 
aus  der  vateriändifchen  Gefchichte  au*.  Er  enthält 
i)  die   fchöne   Sotzma»nfche   kleine  Karte  des 
Schiefelbein'ifchen  Kreifes.     2)  LfMonatskupfefÄ 
welche  die  Bildniffe  des  königl.  Preufsifch.  und 
de»  Erbftathalter.  Haufes  vorftellen,     unter  wel- 
chen die  von  Berger  geftochenen  einen  vorzug- 
lichen Rang  einnehmen.       3)  Auf  2  Blattern   4 
Brußbilder  der  Dames  d'Atour.  und  de  la  Coiir 
der  Königin.    4)  Eine  Tafel  für  die  Zeit  des  Auf- 
gangs, Durchgangs  durch  den  Meridian  und  ün- 
tergaugs  ctc;  des  Mondes  im  Jahre  1790  und  ^ 
fcinö  Tabelle  zur  Stellung  der  Uhr  für  das  Jahif 
17^    Zur  Leetüre  folgt  6>  Ser  erfte  Theil  der 
Preufsifch  Brand enburgifchen  Staatengefchichtß, 
welcher,  dem  Kronprinzen  dedicirt  ift.     Er  ent* 
hält  auf  J3  'S.    a)  Gefchichte  Brandenburgs  von 
de»  alteften  Zeiten  bis  141S.     Gut  erzÄlt  und 
unterhalteni.     b)  Preufsen.  Eine  etwas  zU  trock- 
ne und  zu  kurze  Notiz  von  diefem  wichtigen 
Reich,     c)  Schießen  und  Neufchatc^.  —  Die  Ge- 
fchichte Brandenburgs  ift  nlit  6   wohlgewähltea 
und  gut  ausgeführtenKupferftichen  geziert.  Naclj 
der  hierauf  folgenden  Erklärung  der  Kupferfti- 
che  kommen  noch  3  illuminirte  Blättchen,  die  i) 
einen  Johanniter  Ritter,   2)  einen  TenJpelherra 
und    3)  einen-» deutfchen  Ritter  vorftellen.     Zu- 
letzt die  Genealogie,  Lauf  der  Poften  etc.     Diefe 
Inhaltsangabe  wird  hinreichend  feyn,     die  Lefer 
mit   dem-  Werth   diefes  Kalertdcrs    bekannt  zu 
machen. 

Der  zwey  te  hat  zum  Titelk,  ein  fchlecht  getroff- 
nes u.fcfelecht  gearbeitetesBildnifs desregierenden 
Königs.  Die  darauf  folgende  Sotzmannfche  Kar- 
te des  Temefchwarer  Bannats  empfiehlt  fich  bc" 
kanntlich  durch  Nertigteit  ujid  Richtigkeit.  Die 
12  Mon^skupfer  ftellen  die  Bildnifffe  eines  von 
Sch\\'er1u,  v.  Seydlitz,  v.  Winterfeld,  v.  Beiling, 
v.  Blumenthal,  v.  Bandemer,  v.  Hordt,  v.  Lot» 
tum,''  Y.  Thun,  v.  Egloffftein,  v.  KaJkreuth,  und 
V.  Raumer  vor;  Bildniffe,  die  man  gerne  lange  äh** 
fleht,  von  Männern,  bey  deren  Lebensbefchreibun- 
gen  (die  hier  mitgetheilt  werden)  man  gerne  vcr-  , 
weilt,  wenn  auch  von  diefem  oder  jenem,  eini 
oder  das  andere  nicht  gleich  gut  gerathen  wä'e. 
—  Mit  einer  kleinen  Veränderung  des  Titels,  der 
nemlich  auch  andre  verdiente  Staatsmänner  unter 
fich  begreifen  liefs,  wäre  die  Fortfetzung  diefes 
Kalenders  fehr  zu  wünfchen.  M>.che  der  hier 
gefchilderten  Helden  waren  auch  grofs  ira  Frle^ 
ÖQn  und  licbteji  die  fanftcren  Mufen,  fo  dafs  ih- 
nen die  Gefellfchaft  mit  den  Prieftern  des  Frie- 
dcns  und  der  Mufen  auf  keine  Art  unwillkommeii 
fc'yn  würde;  und  dafs  die  Aegide  mit  einem  OelT 
zweige  und  Lo rbeer  geziert ,  nicht  weniger  furcht- 
B  2  bar 
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bar  iß»  beweift  die  Gefdu^hteFrie^rrcbs  des  Ein- 
zig;en. .  Der.Reft  des  Iiil)al,ts  ift  wie  iti  allen  Ka- 
lenddrn«  Beide  Kalender  find  in  einem  mk  Kupfer- 
plättchen  bedruckten  Einbände,  der  ganz  artig  ifc; 
aber  das  Gummi,  mit  dem  die  feidnen  Einbände 
überzogen  find ,  fprjngt  leicht  in  kleinen  Stück- 
dien ab,  und  giebc  kleine  weiße  Flecken.  Wenn 
man  diefer  Verunllaltung  doch  durch  etwas  Tor- 
beugen  könnte!. 

3.. Wir  finden  es  fehr  zweckmäfsig,  neue  all^ 
gemein  wichtige.  Begebenheiten  und^lie  BildniiTci 
der  dabey  rerdienten  Männer  zum  Gcgcnftande 
der  Kalender  zu  wählen;  nur  ift  dabey  immer 
zu  wünfchcn,  dafs  diefes  auf  die  hefte,  durch  gu- 
te Wahl,  Genauigkeit  und  Richtigkeit  fich  aus- 
zeichnende Art  gefchehe.  Es  gefällt  dahejc-  ge- 
wiCs  die  fchön  und  fleifsig  gearbeiteten .  und  -^. 
wie  man-  fagt  —  wohl  getrofienen  ßildniile  .des, 
*.  k.  Gen,  FddM*  Herzogs  Jofias  von  Sachfcn  Cor 
bürg  unddesMinifters  Necker  im  dritten  der  oben 
genaantea  Kalender  zu  fehejt.  Den  Sieg  bey  Fock- 
fan,  die  Depiuirten  aus  Choezim;  die  BafUHe  u* 
die  Eroberung  der  Baftille  aber  auf  fo  kleinen 
Biätttben  vorteilen  wollen,  kann  man  nicht  gute 
Wahl  nennen.  Bie  Phantaile  leidet  es  nicht,  fo 
grofse  er nfthäfte  Vorftellungen  auf  einea  fo  klei- 
nen Raum  befchrankt  zu  fehen.  Das  Blätt^en 
bleibt  entweder  ohne  alle  Wirkung  oder  bringt 
die  gegentheiiige  hervor  und  der  kleinliche  Fieifs. 
des  Künftlers  wird  läftig.  Doch  freylich  trifft 
diefe  Bemerkung  auch  mehrere  fonft  mit  Recht 
gefchätiSte  TafcheBböcher diefer  Art.-  Aufserden 
6  Monatskupfern  ill  noch  das.  fchön  gearbeite  Ti-^ 
telküpfer  das  Biidnifs  des  regierenden  Herzogs 
ron  Sachfe«  Coburg,  za  empfehlen.  Unter  den 
Auffätzen  zur  Leetüre  befinden  fich  i)  Prinz 
Friedr.  Jofias  v.  Sächf.  Coburg  im  gegenwärtigen 
Türkenkriege.  2)  Gefchkhte  und  liachrichtvon 
der  Baftille  und  deren  Zerftörung.  3)  Verfchie- 
dene  Anekdoten  von  der  BaftUle.  4)  Nachricht 
vom  Lebtn  des  Hn.  Neckers.  5)  Vom  elecktri- 
fcbexiAäl  nebft  einer  iUuminirten  Abbildung,  und 
noch  einige  kleinere  Auflatze.  Der  Kalender  wird 
jährlich  von  dem  Herausgeber,  deffelben,  Hn. 
Hofkupferftecher  5c/ui;«r2  in  Nürnberg»  for^ge- 
fttzt  werde«. 

GöTTiNGÄK,  b.  Dieterich:    Bibliothek  der  ^tcn 

Lkeratur  imd  Kunfi.  -Herausgegeben  von  T. 

C.  Ttjchfen  und  A.  H.  L.  Heeren.     Mit  unge- 

drudtten  Stücken  aus  der  Escurialbibiiothefc 

und  andern.     1789-    i44  »?•  44  S.  8- 

Voran  geht  diesmal  eine  fehr  wichtige -Abb* 

des  Hn.  Prof.  Tijchjen  über  die  Buchftabenfchrift 

der  alten  Aegyptier,  welche  das  Refuhat  tief  ein- 


dringendei;  Forfohungea  lÄ,  :au;8  welchen  Reh 
kürzlich  folgendes  crgiebt.     Die  ältefte  Sdirifiart 
der  Aegypticr  viar  Bilderfchrift,  die  von  ganr.i-n 
Figuren  ausgieng,  aber  allmäi>ligmehr  abgekürzt 
und  mit  willkührlichen  Zeichen  vermifcht  wurde, 
.bis  fie  der  Zeichen fchrifc  nahe  kam,   in  die  fie 
dann  noch  mehr  .überging,  als  man,  Bücher  zu 
fciirciben,    anfienff.      Nun  uiiterfchied  man  Gc- 
lebrten  -  oder  Priefterfchrift,  uuii  die  eigentliche 
Hieroglyphen  -  oder  BiHerfchrift  als  zwey  ver- 
fciiiev'ine  Schriftfyfteme.    Jene  ward  in  Büchern, 
diefe  auf  allen  öffentlichen  D-^nkmälern  gebraucht. 
Hernach  ward  auch  Buchftabenfchrift  für  den  Ge? 
brauch  des  gemeinen  Lebens  eingeJFührt,  welche 
die  Aegyptier,    wahrfcheinlich,    gegen  Pfkmme- 
tichs  Zeiten,  aus  Phönicien  überkommen  haben. 
Der  Gebrauch  diefer  verdrängte   wahrfcheinlich, 
wegen  der  gröfsern  Bequemlichkeit,    nach  und 
nach  die  Zeichenfchrift,    und  felbft  die  Priefter 
bedienten  fich  derfetben.    Man  ficht,  wie  weil 
diefe  Ideen  von  den  gewöhnlichen  abweichen; 
ihre  Gründe  muffen  felbft  in  der  Abb.  nachgele- 
fen  werden.     Nur  eine  Bemerkung  fey  der  Prü- 
fung des^Vf.  anheirageftellt.    Er  iiimmt  S.  61  an; 
Mofes  habe  die  Buchftabenfchrift  nicht,  aus  Ae- 
gypten  entlehnt,  fondern  fie  wahrfcheinlich  bey 
feiner  Nation  fchon  vorgeiFunden.      Es  fcheine 
fogar,  dafs.  die  Hebräer  vof  ihrer  Einwanderung- 
in  Aegypten  Schrift  gebraucht  haben,    ilufs  fich 
nicht  hiebey  der  Gedanke  aufdringen ,    wie  es 
doch  kam,  dafs  die  Ifraeliten ,   bey  ihrem  langen  ' 
Aufenthalte  in  Aegypten  und  dem   manniciJalti- 
geu  Verkehr  mit  den  Einwohnern  deflelben,  nicht 
auch  Schriftfprache  den  Aegyptiern  mittheilten? 
Die  fonft  immer  angeführte  Abfonderungsfucht 
der  Aegyptier  will  der  Vf.  falbft  nicht  als  einen 
Grund  augefehen  wifieu,  dafs  fie  nicht  eine  frem- 
de Sprache  ficli  zu  eigen  machen  können.     Und, 
doch  follen  erft  Jahrhuiylerte  nach  Mofe  die  Ae- 
gyptier mir  einer  in  Paläftina  üblicheH  Schrift  be-  * 
kannt  worden  feyn?     Der  ziveijite  Auffacz  oder 
Befchreibung  der  Handfchriften  vom  Homer  iti 
der  Escurial-  und  königl.  Madrirer  Bibliothek' 
liefert  fchätzbare   Beyträge  zur  Gefchichte   des 
Textes  und  zur  Kritik  des  Homer,  die  auch  Hn. 
Hofr.  Heyne  9  bey  feiner  grofsen  Unternehmung, 
den  Homer  zu  bearbeiten,  willkommen  feyn  wer- 
den.   Die  Recenfionefh  vorzügliche^  phllol^gifchef 
Schriften  find  ihrer  Verfafler  würdig.     Der  letzte 
Theil  oder  die  Anekdoten  enthalten  einen  klei- 
nen  griechifchen   Tractat    de   mulieribus,    quae 
hello    ctameruyit   mit    gelehrten    kritifchen    und 
Sacheriäuterungen ,    und    die    Förtfeczung' der 
MeinekfcheB   Anmerkungen  zu  der  Eudocia«' 
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ITAA  TSnriSSENSCHAFTEN. 

0hAe  Drnckort:  Jhi  äU  Vreufsifcke  Nation,  zum 
Ntachdtnkm  wnd  zur  Biherzigung  der  Frende 
am  Tage  der  Gebnrtsfeyer  ihres  graten  Kd- 
nig$.    1789*    46  S.  8-    (3  gr-) 

Vjer  Zum/  m  die  Brennen  ^r  drejr  Jahren,  wel- 
wL'  ^er  dem  vormaligen  Ilofmeifter  des  Königs» 

><fbafen  von  Borke,  fugdchrieben  wurde,  fcheitiet 
den  V£  diefer  kleinen  Schrift-  zur  Nadiahmung 
ermuntert  su  haben;  Er  mufs-  auch  geglaulk 
fcabeii«  fich  deshalb  verbergen  zu  müfTen.  Denn 
«r.lft  zwar  ungehalten,  dafs  dem  vorm  Jahr  anf- 
ntfUenen  Pretrfslfchen  Patrioten  in  wdem  Send- 
A^reiben  wider  ihn  diefer  Name  fbeitig  gemacht 
wird;  ebtt  er  giebt  licfa  doch  nicht  deutlich  für 
^e^feiben.  Aach  hält  er  für  nöthig ,  in  feinem 
iMigeA  •  Prolog  über  die  Franz^fifche  Unruhe, 
den  abgedrofcnenen  Gemeiuplatz,  däfs  fie  Er- 
mahnung ziur  Gelindjgkeit  fey,  gegen  feinen  Ceä- 
Äot  ztt  fchätzen ,  indem  er  £ch  darauf  berufet, 
^afs.es  zweymal  in  dem  unter  Scaatscenfur  e^- 
Icbeiiienden  Courier  du  Bas  Rhin  geftanden  hab^. 
AUeitt  er  hat  doch  auch  fchon  hier  eben  fo  freye 
nnd  derbe  Stellen,  die  in  manchen  Ländern  Von 
minderer  Prefsfrej^ic  als  die  Preufsifchen  wohl 
gar  anftOfsig  fcyn  würden^  z.  B.  weisfagt  er  Völ- 
kerwanderungen nach  Amerika,  wodieK)pfed^ 
Regenten  noch  nidit  wie  in  der  alten  Welt  wurm- 
f^Süg  geworden ,!  und  unlelt  den  Cauzleyitil  der 

^  Gnade,  weil  nur  einNachttopfausgtefter  und  eine 
Lelbhure  ans  Gnaden  ernannt  weinien  kOnne,  em 
General  od^Uttterofficier,  Mfnifter  oder  Kanr- 
VUk  aber  nach  Verdienß.  Ungeaditet  diefer  etwas 
übertriebenen  und  jugendlichen  Geniekraftfprache 
fchemet  er  ein  überhaupt  w;ohl  unterrichteter  und 

«  gut  denkender  Mann  von  Stande  zu  feyn ,  dem 
nur  bisweilen  die  nähere  Kcnntnils  der  Landes- 
verfaflung  im  einzelnen  Fraktifchen mangelt.  Die 
Schrift  ift  daher  wichtige  weil  er  nach  einer  Auf- 
munterung zur  Feyer  des  Tages  umftändlich  und 
kritifch  nach  allen  Fächern  die  Vorzüge,  lüften 
und  Verbeiferiingsvorfchläge  der  jeUigen  Regj[e- 
fang  durchgehet  und  darüber  manches  wah|re  und 
l^uie,  aber  auch  manches  unrichtige  umd  fickitfe,^ 
A.  L.  Z.  1790.  EfßmBand, 


vorbringt!    O'Bey  der  Sicherheit  wOnfcht  er  die 
Aufhebung  aller  Todesftrafen  und  tadelt  in  einer 
Anmerkung  die  Berliner  Polizeyanftatten  weg'ea 
gewaltfamer    Vindication   emer  Erbfchaft  durch 
nächtlichen  Einfall  der  Polizeybediehien  bey  eU 
«er  armen  Witwe'  und  die  nnbeftigte  Arretirung» 
eines  angefehenen  AccUbbediehten.     Allein  da  die 
Vorfälle  nicht  beftimmt  angegeben  ^    auch  fonft 
bey  alier  BeHiner  Publieität  nicht  bekanntgewor- 
den iind;'fö  werden  fie  hier  ohne  Zweifel  not 
unredit  beurtheilt.       Eben  fo  gleich  darauf  dite 
Anwendung  der  Folter  bey  dem  PofträüberLen:^ 
welche    bey  feinem  Geftändnifs  zu  Entdeckung 
der  Gehülfen  hat  vollkommen  gefetzmäfsig  fevai 
köHiien.    s)  Soll  auch  zur  Sicherheit  noch  die  Po« 
lizey,  befonders  in  grofsen  Städten,  Uncerfudieiu 
wovon  Leute  ohnd  namhaftes  Gewerbe  fleh  nähy 
ren   nnd  die  Beobachtung  der  Kriegeszucht  fofl 
hindern,  dafs  die,   welche  den  Staat  bewacheii» 
felbft  nicht  mehr  Diebe  find.    (Gerade  a^s  ob  /b 
etwas    mit  Nutzen  und  Allgemeinheit  thuntidi 
wäre.)  3)  Die  höhernLaadescoUegia  werden  auT- 
gtfodert,  die  Thätigkeit  der  üntergcrichte  in  Ab- 
kürzung der  Sachen  nach  der  nenen  ProcefsordU 
nung  zu  wecken.    Wer  aber  ein  wenig  im  Lande 
bekannt  ift,  der  weifs,   dafs  fie  äufserfi  feltea 
fchlafen  kann ,  da  Bürger  und  Bauer  fogleich  Be-> 
-fdiwerde  führt  und  die  eigenen  Vifitatioaen,  m0» 
natüche'  Berichte  und  Pro^efstabeUen  jedes  G«^ 
ticht  in  beftSndiger  Aufmerkfamkeit  erhalten.    4) 
Das  Kammergericht  befonders  foli  die  Untertbanefi 
in  Accife-  und  Zollfachen  iti  Schutz;  nehmen,  da* 
mit  nicht  dieDirectionen  neue  Auflagen  über  deii 
Tarif  machen  und  ohne  Bekanntmachung  ihrer 
Verordnung  die  üebcrtreter  fifafen.      (Aber  w6 
ift  das  je  gefchehen?  utid  wl^  foUtefichdasKam- 
mergerickt  darein  meügen  ?  da  jede  Provinz  ei- 
gene Accife-  lind  ZoUrichter  hat,  die' wieder. ün« 
ter  einem  Obergericht  in  Berlin  liehen,  von  wel- 
chem rechtfchaffene  Beftraf langen  vorgegangener 
Flackereven  bekatmt  genü|:  find.)    5)  JDic  Ge^ 
fetze  jedes  Departements  follen'vom  Kammetrg^ 
richte  reVidirt  und  vom  Grofskanzter  contrafig* 
nirt  werden.      Letzteres  gefditehet  ja  von  ihm 
als  Mitgliededes  Staatsrat^;  aber  als  Grofskanz* 
.  1er  ift  «r  |uir  der  Jttftitz  vorgeictzt  und  das  Kam* 
C  «nergf»-' 
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«ergericbt  tft  TolleiiJs  nur  Obfrgericht  für  die 
Kunnark  hud  den  Hofftaat.    6)  Die  BefthWende  •: 
ober  ^  hohe  Stempeliatze  bey  Recbtsfachen  und 
Contracten  möchte  noch  am  -erftea  Grofid  bai>^n ; . 
aber  fie  werden  hier  mit  Abgaben  vom faindwirch- 
ichaftlicben  Kunftflelfs  vermifcht.    7.)  Am  eifrig- 
>ften  iffrder  Vfc  mh  Hecht  übejt  die  Oenk- und 
'.JPj^efsfire^'heitV  *doch-frey  «ora  Tadel  der  jetzigen 
Regierung,     den  inandie  unkundige  Ausländer 
TcrbVeiten.    »iSie  ift'*   nach  ihm   „den  erh;ibefien 
,,Grundfätzen  des  grofsen  Friedrichs -treu  geblie- 
„ben  und  das  neue  Cenfuredict  ift  mir  ein  Schreck- 
,,bild  £ur.Verle»mi]eff;'  ahar4ti»>wtfd-€gCien-Ma»n 
»yzurückfchreckeu,    welcher  fich  berufen  fühlt, 
^Wahrheit  zu  verkündigen,  Bctrögeir  de«  Volks 
\,unä  fchwache  Köpfe  zu  entlarven/-^     Nie  raft- 
be"   fo  fährt  er  fort,  ^,ein  Mufti  oder  Vezier  der 
„Nation  cüiefes  Menfchheitsrechr,  f-  nie  g^be  man 
'>,ein  Gefcrz^    wei:ciies  die  Benrtieilung  des  Gef?- 
.„tzes  verbietet.      Gchorikm  kann  die  Regierung 
•^verlange» ,    aber .  nie  durchgängige  fp^culative 
„Bcft'immung;     fonii  täuicbet   fie  fich  mit  dem 
i, Wahn  von  Unfehlbarkeit,  welche  die ;>?atipn  dem 

.„Despotismus  in  Feffeln  ül^erlieiWt. .Wa*- 

.„cum  ein  Verdammungsnrtbeil  über  di^ ,  welche 
^durch  Ernft  oder  Spott  die  Zyi^eckwidrigkeit  ei- 
gnes  Religionsedictsdarthun.       W^rum  Kerker 
j«uiid  langweilige  Bande  für  den  Vprfairer  eines 
„Schaufpiels    •    **     (Hier  könnte  man  nun  aber 
<   wohi  mit  dein  Urtlieil  aiUworten: .  nicht  langwe|- 
'lige  Bande  f.  aber  eine  mäfsige  Züchtigung  we- 
gen ufFeiitlichec  Beleidigung  hoher  Perfonen,  die 
"audi  Genugtbiiunjg  finden  mülfen ,    wenn  fie  es 
'nicht  zu'  gering  tut  fich  halten,  fie  zu  fuchen.} 
/   ^.Zuletzt  i^ird  diefe  JOeclamatioä  mit  d^  guteii 
'Wunfeh^.befcUIoffen:   ,^Q  heilige  Vernuirft,.die 
^^vdu  deinen  Sitzbe^r  uns  aufgefcij lagen  hall»  v.er- 
vlafs  uns  nimbcr,-, lagere. dich  um  den  Throb 
\^\mi  halte' deineq  Spiegel  dem  Ge(et2Jgfeber  vor, 
'\,daroit  er  Wohl  und,  Weh  feiner  Völker  zu  un- 
'„terfdieiden  vermöge.    Entdecke  ihmBösgelinn- 
'  ^te,,  welche  mit  der  Güte  fpiilef  Herzens  ipieten, 
'  jigSe  nadi  ihren  Ablichten  }enken  und,  um  iie  al- 
*'   ;f,leih  ZU' genielsen,  Millionen  des'  Gerud^^  ^j^ 
^Blüthe  berauben,  *die  in  königlichen  Garteil fel- 
>tener  als  die  Alpe  blühet."    g)  In  Atßcht  4er 
Beförderung  derLandescultur^  Strafsei^beflerung,, 
.deä   Seidenbaus. nnd  anderer  Gewejbe  erhalten 
,ilie  Mafsregelä  der  Kegierunj^.  das  Verdiente  Lott; 
J^^rw^rdÄbeyBefchwerde  geführet  ♦■  i^fs  noch 
Zunftmifsbfäuche  jEierrfchenJdafs  def  bürgerliche 
^ckeibau  der  ybllkÖEnmeuheit  der  Hajiawerker 
und  diefe  deni'  Landbaii  fchaden.     /(Beides  ift 
.wohl  nur 'Einbildung  und  giebt  fich  bey  ileigen- 
der  Volksmenge  und  Cnliur  durdii  Abfonderung 
*der  Lebensart^e^'  vo^  felbA.)    Auch  folgen  noch 
Kl^geii.  übejT  den  Verfall  cfcr  Brauer ^en  durch 
ficH  Gefchmack  an  ViTein  und  warmen  Getränken, 
'{der  fich  doch  nicbt  verbieten  lätsu)  und  dLen^dxo- 
jheüden  HoUmangel,  ^ein  Uirngergiti^  fo  ifieler 


Kameraliften,  fsLB  fie  dock  gleidi  aiie  Wenigen 
Ztffimi*ifiacbaiinen  könnten,  weim  fie  nur  berech- 
Ben  wollten,  dafs  es  noch  überall  zu  wohlFeil  ift 
«nd  de^wege^  der^Vortj^eü  nicht  zum  Anbau  er- 
ihuntern  kam.)      Unverftändlich  ift  hier  wieder 
die  Befchwcrde  über  Holzverwöftun^en  dei»  Sol- 
datrti ,  und  die  yc^gefchlagene  £rbauijng^~der  Ca- 
ferne«    in  allen  ^rnifOnen   wdrde^*  einen    aoeti 
ftarkern  Verbrauch  ziir  Folge  haben.      Auch  be- 
zieht fich  wieder  eine  ganz  unverftandliche  An- 
merkung  auf  den  Vorfall   eines   nach  Torf  fa- 
chenden  Lederfabrikanten  mit   einem  Gün ftling 
i»  I^otsdain,    wobey  gewünfcht  -wird,    dafs  die 
Lettres'de  Cachet  nicht  als  franzöfifcfae  Flüchtlin- 
ee   ^fgeiioHMH^n..  WÄrdcn-  .  ^NTir   debtlth  bc- 
ftimmt    uhd    richtig    erzählt    kann   dergleichen 
iiawcckmäfsig  üützen'.i     9)    Bey  dfer  -AuflUärung 
wird  der  alte  Adel  von  dem  vielleicht  dazu  gehö- 
-rigejt*  Vf.  geiübr,  der  neue  abetzu  mehr  Erfah- 
rung über  di^  Kitclkeii  aller  mcofciüicheii  Dinge 
augewiefen.      Auch  will  er  überhaupt  den  Ad^ 
erbu&hen,   jedoch  die  Bedrückung  der  Unt^hi- 
.nen  verhindert  wiffen,  weil  die  Arminh  *des  La^ 
.fles  nicht  gefiatie,  .wie  in  Frankreidi  alle  Stände 
gleich  zu  machen,  und  bisher  der  Adel  alleiif  im 
Beiiiz  einiger  Reichthümer  fey,  die  man  nicbr'auf 
einmal  ztf  zerfplittera  wagen :dnrfe«     (Aber  wie- 
viel  d|irch  Fabriken  4iod  Handfeireiolie'Bü«griPf- 
familien  gjebt  esifqhon,   die  hier  gana  vergeiTen 
find?)  Der  Vorfchläg,  de«  Ankauf  adüeher  Gu- 
ter fii:r  jedermann  frey  zu- geben,  aberXe 'dabey 
fieuerbar  zu  ma^cbea  und  fo  älh^abüch  diefrey- 
heil  zu  befchränkejt,  ift  vollends  wideh^recheiKL 
.Denn-natöirlic)!  Icofime  ;a  bey  diefer  Einrichtung 
,fJer  t^ürg^riiche  Ji^uferkanm  halb  fa  viel  gebeji 
als  der  adJiche,   e^  ^ürde  alfo  immer  durch  Ve- 
.bergebot  au^gefchloflen  und. folglich  die  Abfieht 
einer   Veränderung  gar.  nicht  erreicht  werden. 
10^  Zur.  nötbi^en  Beförderung  der  Ehenamp^ehlr 
,der  Vf.  Einichrankuj^g  jdes ,Luxus  und  der  \reib- 
;hchei^  Frachtliebe,  fiehet  aber  {elhk  em^  dafsnur 
.die  Sitteiibieirinn.  etwas  verminen.    .Dagegen 
.foUre^,  pf^  feinei*  Me^^ntiogr   die  GeÜbtzedte 
.kirchliche  Ti^ui^ng   tn  einen ibui%eclid>en  Gon- 
,tract  mit  Sti^pelgeb^kuren  tierwandeln ,  und  die 
Hochzeitgstiiereyen  in  den  oüttie»  und  niedera 
Standen  verbieten,  ,<aia  ob  die^mchczur  freyen 
PraciitJiebe  gelierten  }-    Zur  Entfciiädigung  der 
,  Prediger  fpll  in^n  fie  auf  fefien  Gehalt^eizen,  ih- 
re Anzahl  übei:ali  einfcbranken  und  alienfailsden 
.2ehnt  erüöjiien,  (ift  das  gemeine  Volk  nicht  jetit 
fchpn  in^  vielen  .Gegenden  «us  Mangel  an  UAter- 
.rieht  roh  und  durch  dei^Zebnl  geflrnckt genug?) 
,  llj    Die  Gleichheit  der  Aufiagea  ih-der  Accifc 
.wird  gelobt,  doch^aber  j;)eicbj^n£ugefetzi  •  wa- 
.  ruin.  unterwirft  n^an  ilicht  audi  den  Landadel  ei- 
gner Fixaccife?   (vffrmuthlich  weil  diefe  nach  ih- 
'.rer- Natur  nie»  fo. gleich  iiiulbil%  nach  Verhält- 
nifs  ift  als4er  fogenaame  hohe  Jmpoft  von  Wein» 
Caifö  *w  4. 6^^    Ctt   vom  wiiUicheu  Verbrauch 
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dainit  pil€ht  übet  Scbmähleruiii^  der  Accifefrey« 
Üeit  gMitgt  werde«  könne)  und  Wozii  «teiAcd- 
lefreybeit  der  Geifilidietf  Hiid  Sdialbiite#  dieeni 
^'r^fsbr  Tbeil  fo  ehrtos  tnifsbraaclit'?    (Seift ein 
feht'  dürftiger  ZufatÄ  '(lires  ärtnKchen  Öehalts, 
Äas  feit  der  Refofmatioti  IkheTt  grtUeben  uÄd  da- 
tier in  VerMltnffs  der  rfteh  l^reife  und  Bedarfnir- 
i^  fehr  ^efalleir  ii.      Einzelne  MifsbräudM^  find 
■  überall ;   aber  es  wäre  hart ,    d^sw^gen  alte  üa" 
fcbutdige  mit  leiden  zu  laflen »    und  es  ift  genügt 
dafs  ihnen  bey  Ünterfchlelf,  aufser  der] ordentli- 
chen Strafe,     üoch   Verlnft  des  Aitits  gedreAet 
wird.)     Uebrigen^  zeigt  der  Vi?,  hiebey  zugleich 
'die  ünfchicfctiäkeit  und  Härte  der  zu  Steuru»g 
der  Ünterrchleife  neuerifch  vorgefchfagenen  Spief!^ 
/uthenftrafe.    (In  der  That  folltemanderglefche« 
eher  Von  einem  felbft  erft  kürzlich  über  die  Peit- 
sche erhöberteii  Sklaven  als  von  efnem  geheimen 
ilath  im  Prcufsifcben  erwarten  und  ei  gereicht 
dem  Staatsradi  zur  Ehre,    leine  fo, unwürdige  Be^ 
haadlting  freyer  Budget  fogleich  Vjerworfen  zft 
haieii.^    Dagegen  empfiehlt  er  genauere  Aufßeht 
,, Wider  die  Betrieger  im  Qrof9en,dieausderFrem- 
;,de  kamen,  Würden  und  reidiliehes  Aaskommen 
'„erhielten  und  als  Blutige!  das  Mark  des  Landes 
^verzehren,"  und  ruft  am  Ende  aus:  „Wenn  das 
„nicht  Döspotisrauä  ift,  fo  giebt  eV keinen!"  So 
arg  ifts  nüp  wpÄrlieh  inil^reirfsifcheiintchtjWehn 
auch  gleich  einniahl  ein  Tobaksitith  felbft  Schleiche 
iandd  trdbt.  Erfenkt  auch  fefbft  ^ifeder  ein* und 
befctiliefst  mit  einem  Siegcsgefcbrey,    dafs  „bey 
Ldem  guten  Herzen  des  W^onarchen  fremde  Ein- 
,,flüfle  und  Hofparteyen  mit  bufenAbßchten  nicht 
„durchdrlngeir.**       Hier  heifst  es  unter  andern  : 
„das  furchtbare Religiöusedict,  welches  fpanifche 
„LuR  wittern  liefs^  bat  keine  merkliche  Revolu- 
Mtion  hervorgebracht  und  der  Glanz  deir  berühra- 
^ten  Friedrichs -ünireriitäi  wird  nicht  mehr  durch 
,,üiitepwürfigkeit  an   ein  fubalterues  Schulcolle- 
,,giura  verdunkelt.'*     Aber  da  Ift  der  Vf.  wieder 
jjibel^bericbtet.    Sie  ftand  gleich  andern  Univerfi- 
täten  immer  unter  deiÄCuratorium,  einem  Depar- 
je  nent  des  Staatsraths.     Das  Obe^fchulcollegrum 
ift  nur  durch  Zuordnung  einer  Anzahl  von  Ää- 
then  erwachfen,  aber  nieTübcTftem  gewefen;  hat 
nie  d^ü  Glanz  verdunkelt,  fo  titlern  durch  Bewil- 
ligung ^anfehnlicher  Summen  erhöhet  und  hat  vott 
feiaein  Einiiüfs  und  Anfebn  durch  Einfchränkung 
der  c'ntrchcideiiüeii  Siimhieu  aufs  Ratbgebcn  gar 
Bichts  verlöten.      ftiditfger  lind  die  Belncrkua- 
-  gen  des  Vi^.,  über /die  l^erbfejftruug;  desf  IriKaKdif  t/- 
wefens  und'  dei  ünteFrtAte'  din-  SÖÜbtehklndei'; 
Aber  zuletzt. wird  ei*  noehmals  eippfindliph  gegen 
den  neuen  Adel  und  wünfehet,  dafs  „fernere  Frey- 
^heit  der  PreflTe  durch  Kenntnifs  derMitngel-rnr 
^Vollkommenheit  führe.      Jene  nicht  zu  ervväh- 
^nen,"  fagt  er,  „macht  fühllos;  es  nicht  zu  dür- 
,»fen,   ungIfickUdty  fie  verfchweigen  zu  müflen, 
«yfc&iürfc  heimlich  daa  Schwert  der  Verzweiflung, 


4»e  ttti  Ende  ft&  >afttotflgiiii9'#nr  gnecftCM  Si- 
ehe mit  ungerecbfer  Wuth  ausbricht  --  ;  «»^7ie 
yjiabe  Preußens  Bürger  Urfach  auf  fdiiV^irlud 
iiW^nig^t  ftolz  2tt  kjn  alfheaie^*' 

WiiiBfAH,  b.  HofmaHnsStbeüi  VemfUmmgund 

InflructioH;  wtftmshdiiQmigrat-  Steint-  und 
'^  '  i^nr-.  Remfiö^  dei  FUffiemhums  Weimar^  ao, 
1726  und  folgende  tfahre  vorgenommen  worden^ 
Amt  deh^ii  il\€(es  ör:*fdtz  erläuternden  Vcr- 
ocditlingen  und  einer  Vorröde.  1789.  34  ^ 
fol-  ...   .    i 

Eine  fichrfg^  Vermeffong  der  LÄndeif,  die  Ven 
2^Pidittung,  {irt  Graridjrücke»  «aeh  ihrer  Gb^fstf^ 
Fruchtbarkeit  Und  üW\g<^t  Sefehaffeiihei«,    und 
die  'damit  g^grfindetig  Beftimitrung  dea  Verh&lTnrf^ 
Äifte«;  Aadi  welchen  fiezn  den  Staatsbedürfniflfoti 
beyzütragen  j  haben ,  ift  eine  *&r-erften  Foderuat- 
gen  der  ftaatswißenfchaftlicheii  Polizey;  aberTel- 
ien  gehen  die  Radierungen  wirklich  an  diefehet- 
iulifche  Arbeit,    In  d^r  erllen  Hälfte  diefes  Jahft.. 
hunderte,    alä  mdnfür  diefe  WJffe'nfohaft  noch 
keinen  ^?ahlrt<^n  hatte,  gefchahe  in  einigen  deu<- 
•fchen  Staaten  mehr  für  fie^  alsitt  der' neuem  P«- 
riode,  in  der  fie  Modevi^iffenfchaft  ift.    Unter  an- 
dern ift  das  große   Wei-k  in  demFürftentbum 
Weimar,    von    dem  thätigeri  Herzojgt?  Wilhelm 
Ernft,.  ausgeiuhret  worden,  urfd  zvvhr,  Wie  Rtec 
in-  vtrfchiedcnc^h  WeimarTfche»  DürfeW  tf«d  Ge- 
ricbVerj  gefehen  bar,  mft  einer  VollftäiÄHgkeit  und 
Völleifdtnij,  di^  tinftreiiigänderordetitlichenun4 
gere^Men  Äbghbe  diefes  Landes,    und  an  dem 
Wohlbefinden  feiner  ünterihanai ,  wefenttidh« 
Autheil  bat.      Es  war  ein  glutklich^r  Gedanke, 
dem  PuMiküm  die  Inftfuction  zu  Äefer  wichtige* 
Arbeit  raitzutheilen,   die,  wic^  der  Herausgeber 
mltböchflemRecbtefagt,  ihren  Vf.  verett-igt,  unl 
der 'dtiher  auch -i^erdient  hätte,  genannt  zu  wer- 
de;!.     Es  ift  ungla^bach,..WJö  Wlftttndig,  he- 
ftimm't,   ausfuhriich,  mir  welcher  Saehkennmifs, 
Ordnung,  und  Gabe  derDeutlichfceit,  die  inÄfen»- 
ge  •  yoh  Anweifnngen  und  Vorfchriften  zur  Au^ 
meffung,  Berichtigung  der Gränzeft,  Verf)?rtfg<»tt|^ 
der  'ftiliej  Fundbüch^,  Kataftier,  zu  'tf«n  eini* 
neii  Verrichtungen  aller  undjed<JrPetföiien,'*fe!bft 
zur  Formirung  der  Acten,   in  diefei'lnftftfttloil 
ausgedrückt  (Jnd.    Sie  ift  ein  voHttändiges  Mtfga- 
zin  alles  Wifltnswurdigen  bey  äi(<f6ir»*<i^cliafte^ 
und  wir  wüfsieii  dem,    der  in  die  y^rdleniilftfkc ' 
Lage  käme ,  eini^  folehc?  Ahv^eliüngz^  ent^ji'er- 
fep, ,  nichti  bcfTcres  zmn  ttan^dbuche  zu  eittpfifhi. 
tcfrf.  'Aufsei'  eim'gcii"Abkürian5tn,'<vre!ih-^r'it*f 
'ik\i\^k  iind^got  tmterrichtetc  Mitat-betterrechneÄ 
darf,)  wird  ihm  nifcht  viel  dabeyitt.  Wmo  übrig 
bleiben ;  denn  auch  fclblt  der  Stil  ift  ;iicht  tju  vpr- 
aefaten ,   ift  erträglicher  als  in  deti  fcbönge^fteri« 
fchen  Producten  aus  diefer  Periode,     und   be- 
ichäint  fiiänches  Gefetz  aus  den  neneften  2^iten. 
Die  Beylagen  enthalten  Mufter  zu  Fundböchern, 
Kataftern,  uHd  Umerthaneu-TabeUea;  die  ange^ 
Ca  hängten 

i 


AltZ,  ATtn  i'!9^ 


A* 


Paris ,    b,  Gadcfrc^  U.  Debray:    Idees  für  f «^ 

mtwßyation  de  ta  ^vßice  dans  tes  petiies  villej 

'  §t  bonrgi  dt  France,  pour  dettrmner  laßAppref-  ^ 

fion  des  §[urisdktüm  Jagüewiales^  par  M,  Fo»- 

quau  de  Pujfy,  Avocat.     133  S.  g.     CU  gr.) 

Der  Zweck  diefeir  Scbcift  ift:  die  AbfcbafTune 
Xer  Patriinonial-Gerichtsbarlceit  iu  Frankreich  zu 
bewirken.  Der  Vf.  fftogt  äamit  an ,  dafs  er  Re 
«Is  einen  MisbrMdi  darftellt,  welcher  fich  erft 
unter  dem  dritten  Gefchlechtc  der  franzöfifcbea 
"Kibnige  eingefcblichenhabe.  Dann  zeigt  er,  da& 
^ie  Gerichtsbarkeit  unter  die  unveräufserKchen 
Rechte  des  Staats  gehon?;  und  hierauf  fchildert 

\  er  die  nachtbeiligen  Folgen»  welche  aus  der  Ver- 
iiufseraug  diefes  wefentlichen  Rechtes  der  bürger- 
li^en  GefcUfehaft  aa  ihre  Mitglieder  cntitanden 

-Ändt  Endlich  legt  er  der  Nationalverfammlung 
ein  Project  vor ,  nach  welchem  fie  bey  der  Aui^ 
kefaling  der  Fatrimonial*  Gerichtsbarkeit  auf  ein« 
mal  |2C  Millionen  und  fodann  jährlich  10  Miilio- 
Den  Livres gewinnen  foll;  ein  Gewinn,  welcher 
den  Verkauf  der  Richterßclien  vorausfetzt ,  und 
welchen  nur  die  äufserlle  Noth  rechtfertigen 
könnte. ' 

.  Darinn  aber  hat  er  fchon  die  altern  franzöfi^ 
fchen  Hecbtsgelehrten »  namentlich  einen  Ley- 
fean,  auf  feiner  Sfeite,  wenn  er  die  mit  der  P?- 
trimontal-Gericbtsbarkcit  in  Frankreich  verbünde- 
jten  unglaublichen  Mifsbrauche  erzählt.  Die  mei- 
nen Verhandlungen  und  Auisfprüche  diefer  Ge- 
richte werden  als  nichtig  aufgehoben,  wenn  die 
j^achedurcli  Apellatipn,  an  den  königlichen  Rich- 
ter gelangt«  Dahin  aber  ift  dcf  Weg  durch  die 
Stufenfolge  der  Patrimonial-Qerichte  eben  fo  koft- 
l>itr  als  langfaii|. 

Frankreich  und  Deutfclüand  kommen  darinn 
fiberein  i  dafs  in  beiden  Ländern  die  Patrimonial- 
£encht2|b9ckeit »  aU  eines  der  fchätzbarften  Vor- 
rechte von  den  Grunilherren  eiferfücbtig  bewacht 
wird»    ^  es  ihnen  gleich  zur  grofsen  Laft^e- 

.  leidit.  Nicht  weniger  druckend  ift  diefe  Ein- 
jrichtoiig  für  die  grmcQ  Untertbanen,  Die  mei- 
fieoTortheile  der  |  bürgerlichen  Gefellfpbaft  flief- 
ftn  nur  aof  die  Mächti^tilund  Reichen;  dem 
Armen  bleibt  allein  der  DcUutz,  welchen  ihm  die 
V^ffwaltung  der  Gerechtigkeit  gewiihrt.  Aber  die- 
ses wpbkhättgen  Rechtes  hat  fich  der  Staat  be; 
geben  pnd  fich  4alHnr  nipms  rorbehahen,  als  das 
traurige  Vorrecht,  wn  geringen  Heft  der  Kräfte 
durch  Alltagen  za  erfchöpfca. 


KJNpSJtSjCMJt'IFT£}f. . 


Bsauvt  b«  Mylitts:  Fransi^fißha ^Lefebuch  f^ 
Anfänger  herausgegeben  von  Friedricli  Gtf- 
dik^^  k,  pn  Ob,erconf.  u«  Oberfchulrath  u« 
Direct,  des  .  Friedrtdurerderfchen  Gymoa- 
iiums  zu  Berlin.  '  Dritte  verheerte  und  mü 
mner  Fram^fifehen  Grammatik  vermehrte  Atu^ 
gäbe.  Alft  Churf,  Sächf.  Freyheit«  1781^ 
«68  S-  (8  gr.) 

Die  Lefebdcher  zum  Sprachunterricht  von  Ai^ 
fem  trefiichen  Schulmann  iind  längft  bekannt  ge» 
nug  und  empfehlen  £ch  durch  ihre  auf  eigne  E^ 
fabrung  gegründete  gnte  £inriditung.  Auch 
diefes  bat  Vorzüge  in  Auswahl  der  Stücke  und 
der  Behandlung.  Sic  find  von  manniehfaitigenr 
miterhaUendem  Inhalt  aus  der  Gefchichte  .und 
Naturkunde,  Fabelu,  auch  poetifchc  von  Lafon- 
taine, Gefpräche,  Anekdoten  u.  d.  g.,  meiftens 
leict^  und  lehrreich  für  die  Jugend.  Jedes  bat 
f^ine.  deuifche  Ucberfchcift  und  zur  Erleichterung 
dienen  wenige  Noten  ,  die  fchwer  zu  findende 
Stammwörter  oder  die '  Bedeutung  deutfch  ange* 
ben.  Dazu  kommt  noch  ein  kurzes  U|id  doch 
nach  Verhältnifs  zureichendes  Wötrterbuclv  Es 
ift  daher  wegen  der  vorzüglichen  Brauchbarkeit 
nicht  nur  häufig  in  Schulen  eingeführt,  fondent 
auch  flachgedrückt«  ^Ibft  der  letzte  an  fich  wi« 
derwärtigq  Umftan^  hat  bey  diefer  AuSage  zur 
Vcraiilaffuug  noch  grdfsercr  V'>llkommenheit,  oh* 
ne  Erhöhung  des  Preifes,  dienen  müHen.  Nun 
erhalten  die  Aufanger  darinn  zugleich  alles,  wa^ 
fie  brauchen ,  um  Franzöfifch  zu  lernen.  Auch 
ift  für  die  Befitzer  der  vorigen  Ausgaben  noch 
befonders  die: 

Kurze  franzöfifche  Gremmatik  Von  Fn  G*  — - 
aus  der  —  abgedrückt  1789.  47  S..  g, 
Ö  gr.) 

zu  haben.  Diefe  ift  grofstentheils  aoa  WailUft 
Principes  zufammen  gezogen  nnd  ein  Müfter ,  in 
wenigem  viel  nützlidiea  und  unterrichtendi^  zu 
fagen.  Die  einzige  Verbeffepng  hätte  daber 
vielleicht  angebracht  werden  können\  dafs  nocn 
mehr  befondere  Rück^cht  auf  die  deutfche  Spra- 
che genommen  und  dadurch  die  Jugend  ^ur  Er- 
leichterung des  richtigen  Ueberfetzeus  auf  den 
abweichenden  Genius  der  franzöfifchen  Spraclie 
hingewicfen  und  aufmerkfam  j^emachtwäre.  Die* 
fes  ift  z.  B.  in  Bcftimroung  des  .Gebrauchs,  der 
Temporum  ^[efphehen ,  nicht  aber  bey  den  Arti* 
kein,  Pronomnänu-  affJoljKtü  und  der  Ordnung  der 
V^^örter. 
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Sonntags f  den  4^  April  1790* 

f         ■      •  ■    • 


KINDERSCHRIFTEN. 

HxLüBvitosBAusBN ,    b.  Hanirch:    Rdigionsge- 
Schichte  für  Kimkr  von  D.  gf.  ß.  Rofenmülkr, 
Vierte  verbtjferte  und  vermehrte  Auflage.,  1788* 
194  S.  8. 

Ebendaf. :  Eben  diefes  Vcrfaffers  Erfler  Unter- 
richt in  der  EAigion  für  Kinder.  Vierte  ganz 
umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage»  I78S* 
III S.   8-    (4gr-> 

Der  Text  der  neuen  Ausefabe  der  Religionsgc- 
fchichte  uttterfchcidct  fich  von  der  dritten 
ftfß  gar  nicht.  Bey  einmal  eingeführten  Schul- 
böchern  ift  dies  nicht  einmal  radifani.  Blofs  ei* 
üi^e  Anmerkung-en  find  am  Ende  mehrerer  At» 
(bhn itte  hinzugekommen.  Sie  find  Tebr  praktlfcb» 
dberaus  lehrreich  für  den  Schallehrer  und  j;ebea 
allerdings  diefer  Auflage  einen  neuen  Werth.  — 
Der  erfie  Unterricht  hat  mehr  Veränderungen  er* 
fifthren.  Man  ficht  ihnen  durchaus  das  beftrebe« . 
an,  fafsiicher  und  praktifcher  zu  werden,  uaiddaj 
ipeculative^^viel  mögUcfa  von  dem  Kinderun- 
li^rricht  abft|}^dern»  Angehängt  find  einige  Le- 
ftubungen.  ,'tlch  habe  Immer^'  fitgt  der  men- 
fchenfreuudiiche  Mann,  „die  armen  Kinder  be- 
^dauert,  das  ihnen  das  Lefeulernen  fo  nnange- 
MBehm  gemacht  worden  Ht  Wie  können  fic  Luft- 
,j;2nm  Lefen  bekommen,  wenn  man  ihnen  Sachen* 
»,die  fie  nicht  verftche»,  zur  Uebuug  giebt/* 
Wahr  geTprochcB.  Aber  wie  viele.  Vorßehcr 
grofser  Bürgerfchulen  giebt  es  nicht  noch  immer, 
die  nur  ein  Wort  fprechen  dürften,  um  diefem 
Uebel  abzuhelfen,  aber  auch  diefes  Wort  zu  fpre- 
chen zu  träge  find! 

Quedlinburg,  b.  Ernft :  Unterhaltungen  fikr  die 
Sagend  auf  alte  Tage  im  §ahr.    Erftes  Vier- 
tdjahr  von  L.  C.  A.  IVigand,  Prediger  in  Süd- 
grönigen.     1788.     13  B-  8-    (6  gr) 
Es  hat  dem  Vf.  nicht  gefallen,  in  der  Vorrede 
etwas  über  den  Gefichtspünkt  zu  fagon,  aus  dem 
er  diefe   Unterhaltungen  beurtheilt  wiffen  will. 
Er  bedingt  fich  blofs  aus ,   d^fs  man  ihn  ganz  ie- 
/en  foUe,  ehe  man  ihii  b^nrtbeile.     Dies  ift  au» 
^«  Uz.  1790.' Zweifler BameL,' 


Areylicb  ein  wenig  Autorhärte,  znmal  bejr  einem. 
Buch,  das  ans  lauter  Fragmenten  beflehet,  gar 
kein  Ganzes  weder  in  Materie  noch  Form  macht, 
und  eben  nicht  anziehend  gefchrleben  ift.  Wenn 
wir  uns  indefs  nicht  rühmen  wollen ,  Worl  für 
Wort  dtefe  Unterhaltungen  gelefen  zu  haben  fo 
glauben  wir  doch  im  Stande  zu  fcyn ,  zu  uf  tbei* 
ten ,  dafs  es  dem  Buch  an  allem.  Plan  fehle ,  dafs 
der  Vf.  zu  heterogene  Sachen  zufammengeraft 
habe,  indem  er  bald  einen  Spruch  erklärt,  bald 
xtemlich  langweilig  moralifirt,  bald  ein  Stück» 
chen  Naturhiftorie  giebt,  bald  aus  den  Pontanua 
ein  paar  Gefpräche  öberfetzt,  bald  Auszuge  aus 
dem  Buch  der  Weiaheit  liefert  u.  f.  jw.  An 
Ipichen  Jugendfchriften,  die  man  im  Traum  famw 
mein  kann,  haben  wir  nun  wirklich  alimählidi 
genügt  und  ficfchaden  infofern  als  manches  gtu 
te  Buch  eine  Zeitlang  daneben  vergeflen  wird» 

Hamburg,    b.  Hofmann:   Lcfebmh  far deutßAa 

'..'  Schulen  um  der  §ugend  aUertey  nothmendig9 

VMd^  nützliche  Kenntnifs  beyzuimngen  ^  yon  A^ 

A.  Watermeyer ,  Confiftor.  R.  u.  Garnifonpre* 

.  diger  in  Stade.     Erfles^  RänächMn»    Zxvtijtes 

Bandchm»    X2  B.  8*     1789* 

.Der  Vf.  will  nach  und! nach  vier  Lefebftcher 
für  Börgerrchulen  liefern  und  darinn  eine  gewifr 
fe  Stufenfolge  beobachten.      Diefer. Pkm  ik  an 
fich  gut«-    Aber  nun  kommt  alles  auf  die  gincklwi 
che  Ausführung  asi.     Nach  dem , .  was  wir  vom: 
uns  liegen  haben,  glauben  wir  doch;  der>  Vf.  har 
he  entweder  den  (Gefichtspünkt  noch  nicht  recht 
richtig  ge£»fst,   oder  zu  viel  Anhänglichkeit  «r 
das  Hergebrachte.gezeigt.     Der  Inhalt  des  erften 
Händchens  mag  unfer  Urtheil  beftätigeo.      Dee 
Vorrede  zu  folge  denkt  fich  Hr.  W.  dabejr  Kinder 
von  6  Jahren.     Was  giebt  er  ihnen!  Zuerft  &-, 
betet  (fo  fchreibt  der  Vf  J    Die  erften  gehen  an« 
Sie  find  nicht  über  die  Faflnng  der  Kinder,    w^- 
nigfiens  wenn  ein  verftändiger  Lehrer  zu  Hülfe 
kommt*    Aber  wie  foU  et  folgend/?9  erklärtn  S« 
23 :   nDn  haft  mich  armen  Sünder  durdi  J.  ^ 
„erlöfcn  lafien ;    fonft  hätte  ich  ewig  von  dir  tJ^ . 
„gefchiedcn  und  verdammt  feyta  mfifieo*     DnjDdil 
^e  Taufe  hafi  dn  mir  die  Veriicberiiog  geset«ou 


ALLa  LITElUT.US,-  Z^ITUNe. 


^»daTs  Jefu  Btut  micbAiile  rein  idlcli^n  Ton.  .^Hen 
.^»meinen  Sünden,  u.  t  w.**  Verliefttrftitfht  iblchd 
allerdings  biblifche  Redensarten  allen  Shin,  wenn 
man  fie  folchea  Kindern  in  ^en  Mundlfgt?  -^ 
NuÄ  folgt  der  KatecMsmus^ Lutherf.  Atfoaucfa 
diefen  wieder  für  Kinder  von  6  Jahren  in  eiitem 
flauen  Lefebuch  nothwcndiger  und  nüti^ch^i* 
K^otniile  vötti  Jakr  1789.  •  Hie  und  da  ift  er 
freylich  abgekürzt.  Aber  dennoch  ift  und  bleibt 
das  Ganze  höchft  unbequem.  Ihm  folf^tRstigion^' 
unterrUht  h\  Frag  und  Aut\rbrt.  Wanrna  denn 
Tragen  in  ein  Lefebuch?  Und  die  Antworten 
felbit!  -Nur  einige  znr  Probe:  Was  hat  der  Leib 
für  Nutzen  von  der  Seele?  Antu).  Die  Seele  be- 
lebet den  Leib^,  und  ordnet  den  Gebrauch  feiner 
iiliedmaafsen  bey  wiUkührlichen  Handlungen-. 
$.  51«  Die  Erbfüflde  ift  die  angebohrne  Neigung. 
yom  Böfen  und  Abneigung  vom  Guten.  S.  53« 
Ilaben  wir  denn  ein  Gefetz  vcnQoti^  Awtw.  Ja! 
wir  haben  ein  Gefctz  vou  Gott  in  feinen  heiligen 
zehen  Geboten."  Aifo  eia  andres  haben  wir 
nicht.  Damit  muffen  wir  uns  beheifen ,  mit  die-' 
fem  unbequemen  unvollkommnen  Decalogus  ?  Au» 
idcitn  Beyfpielen  wird  man  urtheilen  könne« 
wie  der  ganze  Religionsunterricht  befchafferi 
fey.  —  Recht  fehr  gut  ift  der  IVte  Abfchnitt 
Beobachtungen.  Solche  kurze,  iinnltche  Sätze  ge- 
koren ia  ein  Lefebuch  für  kleine  Kinder.  Auch 
dUe  kleinen  Erzählungen  find  meiftentheils  gut  ge- 
wählt« fo  wie  das  übrige,  woraus  wir  noch  ein- 
flOial  fcUiefsen  müifen^dafs  der  Vf„  der  darinn  fo 
wie  in  vielen  Städten  des  swevtcn  Handclrens, 
eine  fo  gute  Kenntnifs  der  Kinderoedürfnifle  zeigt, 
aüir  in  gcwiffen  Punkten  zu  weni^  felbftgetlaciht 
hat»  und  durch  das  Anfehn  des  Alterthums  gelei- 
tet iTrnrdr* 

c.HAVüovjtR,  bvPoekwitz:  Die  Bürgerfckule  ein 
Lefebuch  für  die  Bürger  und  Landjugend:  Er- 
ftet  Mond.    Mit  Kupfern.    Von  §.  C.  Froe- 
hingt  Coiir.  an  der  Neuft.  Schule.  .  (t  Aipih. 
S  Bog.)    (iRthlr.  X5gr.) 
Es  werden  doch  der  Bücher  immer  mehr,  .die 
in  die  Schalen  des  Volks  gemeinnützigere. Kenntet 
mSe  bringen ,  als  man  bisher  darinn  gefiinden 
hat'»  und  das  ift  unftreitiger  Vorzue  unfrer  Zei^ 
wenn  es  anders  nicht  gleichgültig  ift»  ob  das  Volk 
tiernünftig  wird  oder  nicht.    Wenn  daher  auch 
folrhe Bücher  nicht  etwas  ganz  entfcheidend  vor- 
2üglicl)e8  vor  andern  ihres  gleichen  haben,  fo 
mufs  man  fich  doch  freuen »  dafi^  fie  fich  mehren. 
Sic  müfTen  doch  genutzt  werden ,  wärs-auch  nur 
in  einer  Provinz.      Nach  und  nach  wird  die  Sa- 
che allgemein  und  fo  wird  es  endlich  befler.  Den 
Plan  diefes  Vf.  der  fonft  fchon  im  Fach  gemein- 
nütziger Schriflten  nicht  unbekannt  ift,  überfehen 
wir  aus  diefem  erften  Theil  noch  nicht  ganz», 
muffen  *  uns  daher  begnügen  übcrhaapt  zu  ftgen, 
dffs  die  Wahl  der  QegenftÄnde  zweckmafsig,  der 
Vortrag  fafeUch  und  WJeder  zu  kurz,   u^ch ,   wie. 


fonft  wohl  in  liefen  Schrifteii  d^r  Fall  zn  feyn 
pflegt,  zn  wiNrtreidi  ift.  Die  Materien  feibft  find 
folgende.  Im  crftea  Abfchnitt:  Naturgeßhichte. 
Dar  Wichtigfte  ans  den  Reichen  der  Natur  mit 
guter  Au3wahl  niid  richtige'n'Kenntuiflen.  Der 
zweyte  Abfchnitt  enthält  Naturkhre  oder  Phyfik, 
hie  und  da  vielleicht  ein  wenig  zohocU^  doch 
unter  den  Händea  des  verftändigen  Lehrers  leicht 
zu  verdeutlichen.  Der  dritte  Abfchn.  Jflwnomie, 
der  fünfte  ChronologU  uebft  einem  Anhang  vom 
^Seidenbau.  «  "Wir  wunfchen  dies  nützliche  Buch 
in  die  Unude  vieler  Schuliehrer. 

Halle,   im  Verlag  des  Waitenhaufes :    Lateini- 
fchcs  hffebwhfür  untere  Klajfm^^      (lerausge- 
ben  von  U^.  A.  WoLfram  ,•  Conrcctor  der  gro- 
fen  Stadtfchule  tM.  ICünigjsberg  in  deip  Neu- 
mark-     1789*     13  B.  «.   (7  gr.) 
Vor    einigen   Jahren  erfchicn  in  eben  diefem 
Verlage  das  fchatzbare  griechifcke  Lefebuch  von 
HeinzclnsHnn^  das  fich  durch  die  fo  giöckliche  Stu- 
f^enfolge  des  Leichten  zum  Sciiweren ,  durch  das 
Litercfiante  de^  Lihalts^    und  den  aufserft  germ- 
gen  Preis  fo  fehr  empfiehlt.      Jetzt  erhalten  wir 
nun  eiu  äbnliches  lateinifches  von  Hn.  Wölfram, 
der  (lamals,  als  er  es  zu  bearbeiten  anfing,  Infbe- 
ctor  der  lateiuifchen  Schule  \%art  und  fichumiue- 
fe  und  ahnliche,  ein  Verdienft  erworben  bat.  Wir 
finden  zwar  den  Stufeugang  nicht  ganz  fo  glück* 
lieh   beobachtet ;    vorn  herein  manche  fchwerere' 
Steilen  und  complicirte  Conftruciionen^  auch  meh- 
rere Stücke,  die  wohl  fchvveilich  genug  unterhal- 
tendes für  junge  Leute  hahea^  möchten.    ludeis 
ift  doch  das  meiite  zweckmafsig  und    diefelben 
Vorwürfe  treßen  wenigiiens  das  ähnhche  (xeUii^ 
fflie  Lefeb'Ujdi  nicht  minder.  Der  Herausgeber  hat 
5.Ab(chnitte  gen^acht.     Dtr  etile  beileht  aus  kur- 
zen Sittenfprücheu»  Sprücii worcem^  Utiifeln.  Der 
2ie  enihuk  Fabeln  und  Erzäiiluugcnl^     Der  3te 
Gefpräche  mit  Verau Jcruugcu  und  ^^kurzuugen 
ans  Erasmus.    Im  4ton  folgen  Auffätze  über  die 
Landwirchfchaft  gröfstCjHtheiis  aus  RiihaiMf  brems 
m  ruflicae  defcriptio:    im  S^^^  ^^'^^  kurze  Ue]>er- 
^cht  der  Naturgefchichte,   wobey  der  6te  Theil 
des ScltützifcIimElementdX'weTkSf  IVqlke  und RucA- 
limgs  hiftorifches  Lefebuch  benutzt  find.      Das 
beygefügte  Wortregifter  ift  fehr  genau  und  kann 
bey  den  Anfängern  fürs  crfte  dje  Stelle*  des  Wör- 
terbuchs yertreten. 

HAMBvao,   b.  Hofqiann:    öriechifches  Lefebuch 
für  die  erflen  Jinfänger  -    h]eraui>g^gebenvon 
H.  Wn  Rotermund,  Rector  an  der  Schule  zu 
Buxtehude.     148  S.   J.  C6  gr) 
Die  Einrichtung  ift  gerade  fo  wie  indemGedik- 
fckerk  und,  Heinzelnumnifchen  Lefebuch,    und  wjr 
fehen  die  Wahrheit  zu  fagen  nicht,   warum  der 
YL  feinen  Fleifs  gerade  auf  ein  folches Buch  ver- 
wendete»   da  man  in  Schulen  zwifchen  zwey  fo 
guten»  die  aufs  wenigfte  gefagt  duc^h  feine  Ax- 

bcTt 


Af^i^  m^\ 


helt  nicht  <Aertr<^en  Undt  di«  WaU  lutf;    fa^Ci«* 

gentheii  liefert  iblsf^i^ige  vaigleich  weniger  Stü- 
eke.  Nur  fünf  Bog^q  Qntbalten  Textbey  aüem- 
Beb  grofs^m  Dxuck  und  die  funfandemdas  Wort*« 
rf gifter.  Die  Wahl  lÄ  übrige/is  gut.  Doch  Xfür- 
dctt  wir  nicht  mit  einzelnen  PhrafeQ  angefangen 
l^hen.  Sie  bähen  den  Keiz  nicht,  den  eine  Ger 
fchicW  bat  Dafs  .die  S.tamixiwQrter  unter  den 
Stucken  fiehen  und  die  fchwereren  Fonnen  kurz 
•riautert  find»  wird  dctm  Anfänger  gut  zn  fiat^n 
^kommen. 

Leipzig,  b.  Göfchen; .  RuueÜ  de  Pitces  interef- 
Jantes ,  tirees  des  meiUeurs  Autmrs  franfois^.  ä 
fi^gA  de  la  3^nneffe  qui  fapplique  d  c^te* 
langne.  P«r  C.  iC  Sdmddt^  avec  une  Pr6». 
face  de  Mr.  TAbb*  Bjcjewitz.  Tom.  I.  Par- 
tie 2.  g.  72  S.  Partie  3.  336  S.  1789^  (i 
Rthlr.) 

Die  Wahl  diefer  Samnünng  ift  gut,  die  Stücke 
^nd  unterhabend  und  aus  bewährten  Si^lftftel- 
^rn,  z.B.  RanfTeau,  genommen.  Hier  kommt 
Ais  den  ConfeiHons  diefes  fonderbaren  Manned 
4ie  berüchtigte  Gefchichte  mit  dem  geftohlenen 
Bande  vor.  Rec.  find  dabey  einige  Zweifel  ge- 
gen die  Zweckmäfsigkeit  derfelben  aufgeftofsen. 
Ais  ein  pfydiologifches  moralifches^  Phänomen, 
ift  iie  für  den  Philofophen  höchlt  interefTant..  Al- 
lein, was  follen  junge  Lente  damit  anfangen,  die 
noch  folcher  Sammlungen  zu  ihrem  Unterricht 
WtWfftff?  EnTweder  wird  der  Tadel,  den  fie  auf 
•d!e  That  werfen,  die  ganze  Moralität  der  Per- 
fon  treffen ,  und  dann  werden  fie  fiich  von  dem 
-vorcreiiichen  RoufTeau  einen  fehr  fchlechten  Be- 

SrilF  machen ;    oder  fie  werden ,    von  deflen  au- 
erweitiger  Vortreflicbkeit  eingenommen,    dlefe 

That  cnifchuldigen,   und  vielleicht  daraus  eine. 

?Intfchuldigung  für  ihre  eignen  Fehler  und  Ver- 
*  gehen  nehmen  ;  oder  eudlich ,  in  einer  Unbe- 
nimmtheit  des  Urtheils  frhweben,  die  auf  ihr  gan- 
zes inoralifcher  Betragen,  einen,  nachtheiligen 
£iuflufa  haben  kann.  Kurz  fie  werden  nicht  wif- 
fen,  woran  fie  find,  noch  woran  fie  fich  halten 
follen,  und  werden  fich,  wenn  fie  coufequent 
Jeuken,  vor  jedem  Urtheil  fcheueur  Wenn  ein 
/olches  Phänomen  nicht  erklärt  wird,  ift  es  ge* 
£ahrlicher  als  ehemals  die  nächtlichen  nnerklär-' 
ten  Erfcheinangen;  und  die  AuSöAing  diefes 
Phänomens  ift  zu  fein,  als  dafs  junge  Leute,  wir. 
fagen  nicht,  fie  findeu  follten ;  fondem  im  Stande 
wären,  fie  zu  faffea,  wenn  man  fie  ihnen  vor-, 
legte. 

-i 
'  Ebehdaf.,  b.  f^r:^N4}y^vegu  Monde  peint;  ä  f«- 
Jage  des  enfäns,   avec  Figures.  *  Tome  Pre- 
mier.   Tab.  I  —  XII,     1790.     Erklär.   95  S. 

4- 
Diefer  erfte  Theil  enthält  zwölf  Quartblätter, 

auf   deren  jeglichem  zwölf  fchlecht  geftochene 

und  ebenfo  feucht  illuminirte  Abbildungen  meift 


:t  die  SenJit  du 


die  Lnue,  denliürbis,  den  HaM  die  GrmadfydM 
fMdthm,  die  Swiduhr,  das  Fa/j,  den  Dam^ui, 
den  Tncitter.      Unter  jeder  Figu^.  fleht  ihr^  Be- 
nennung in  Öeutfchcr,  lateinifcher,  franzöfifdier, 
itaUenifcher  und  cn^^Itfcher  Sprache,'    Dieöegen- 
Üändc;  find,  wie  fchoa  die  erfle  Tafel  zeigt,  phnc 
alle  Or(inung  wahrfcbeinlich  blofs  nachHufälleB 
dargeftcllt.       In  eben  diefer  Folge  werden  auck" 
dieErklärungen  gegeben,  daher  das  oft  widerhohl- 
te  la  premihejigure,  dans  la  ßconde  rangee ,    eü 
demier  lieu,  a  caie  de  ia^   gjwres  du  etc.  eine  ym-^ 
leidliche  Einförmigkeit  verurfucht.  'Aus  der  Wahl 
mancher  Gegenstände  (z.  B.  T.  8-  die  Kaifericro-' 
ne,   der  Opfe/priefter;    faf.  12.  der  Mönch)  fo-' 
wohl  als  aus  vielen  Erklärungen  ficht  mau ,  dafa' 
ijer  Vf.  noch  nicht  recht  weifs ,    was  für  Kinder 
gehört :   doch  nothigt  ihn  fein  eigenes  Gefühl  SL 
2^  zu  fagen;  Plufyurs  citaßs.,  que  vous  aves  vues 
jusqu  ici,  fönt  encore  au  defftis  de  votre  vprtee  etc. 
Alfo,.  warum  ftehn  fie  hier?"  — .  Bey  Erklärung 
der  Senlc  Aeht  die  Bemerkung,   dafis  der  Tod  oft 
mit  einer  Senfe  abgebildet  werde ;    und  die  Leh- 
re, dafs,  wer  recht  gelebt  hat,  fich  vor  dem  To- 
de nicht  zu  fürchten  habe.    Das  Erilegiebt  einen 
faifchen  Begriff  und  das  Andere  kommt    ohxiß 
Zweifel ^zu  früli  für  Kinder,  die  noch  aus  Abbil- 
dungen lernen  müiVcn  wie  Äepfel  Jund  Birnen  a  us- 
fehen.      üeberhaupt  ift  das  viele  moralifiren  hier 
eben  A>  übel  angebracht  als  die  Ereahltnigen^mi^ 
der  Römifchkatholifchen  Kirche,  von  den  Opfern, 
von  der  T^rockenhcit  der  Mathematik  u.  dgL  Die 
Benennung  jedes  Gegenitandes  in  fünf  Sprachen 
ift  ein  trefliches  Hülfsmittel  für  die  beliebte  Me- 
thode, das  Gedächtnifs  der  Kinder  fein  zeitig  voll 
Worte  zu  Hopfen,    befördert  übrigens  die  Klug-' 
beit  eben  fo  wenig,   als  es  zur  Frömmigkeit  bey- 
trägt,  wenn  ein  Menfchj  das  Vaterunfer  in  fünf 
Sprachen  beten  lernt. 

Ebendaf.,  b.  Crufius :  AuswM  biblifcher  Etzah- 
luugen  für  die  erfte  ^gend,    von  li  Ph.  C. 
Henke*      Zweyte  vermehrte  und  verbeflerte- 
Auflage.     8.    104  S. 
Unter  fo  vielen  ähnlichen  Schriften  zeichnet 
fich  dtefe  durch  zweckmäfsige  Wahl  der  Erzäh- 
lungen ,  leichten  Ton  und  ungezwungene  peak- 
tifche  Anwendungen  aus,  und  find  daher  vorzüg- 
lich brauchbar  ,    um  von  der  Jugend,  oder  wie 
der  V7.  in  der  Vorrede  anräth,  mit  der  Jugend  ge- 
lefen  zu  werden.      Im  erften  Abfclxnitt  liefert « . 
ni  biblifche  Erzählungen ,  oder  die  vomehinften 
Gieichnifsreden ,  moralifche  Fabeln  Jefu  aus  den 
Evaugcliiten,  welchem  noch  9  Denkfprücbc  Jeik 
und  Paulli  aus  dem  gemeinen  Leben  angehängt 
find.      Der  3te  Abfchnitt  enthält  14 Erzäiilungen 
aus  der  Gefchichlte  Jefu ,    und  10  «16  altern  bibli- 
fcben  Gefchicbtea* 


Hz 


t^lfZlOf 
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,  odn  Saminbmg   ausirkjeker   BibelftctUn  übet'' 

die  geumhxikchen  Sonn-  und  FeßiagsevMgäia 

¥iit  knmm  ertintemden  Erklärungen  für  Volks- 

Jchden.     Weil  du  von  u.  f.  w.  2.  Tim.  3, 

IJ-  1789-    1*6  S.g. 

,J>ie  H<mptabficht  der  Herausj^be  diefer 
*^;&immlattg  Qieifst  es  Vorr.  S.  6  )  war  nun  woU» 
,,dafs  man  fie  für  Kinder  als  ein  Handbuch  zur 
«^Erklärung  der  Sonntages  -  Ev^an^elien  brau-' 
„chen  foUte;  die  nächfle  aber»  dafs  man  fie 
9,mtt  mefarem ,  als  nur  den  Hauptwahrheiten  des 
y^Chriftenthums  bekannt  mache,  und  in  einer  lrni> 
^,;zen  Ueberficht  viele  in  A.  und.  N.  T.  enthalt* 
y^ne  wichtige  moraliüche  Lehrfatzc  kennen  lehre, 
,^und  ihnen  die  nähere  Bekanntfchaft  mit  der 
.^3ibel  gebe,  die,  fie  beym  erften  Religionsun« 
,,terricht  nicht  erlangen  konnten/'  Bey  jedem 
Sonn-  uiid  Fefttage  ftehen  erft  ein  paar  Verfe 
aus  einem  Liede.  hqrnach  10  und  mehrere  Sprü« 
cie,'  1*nd  zuletJt  wieder  ein  paar  Liederverfe. 
Öie  Liederrerfe  find  zwar  feiten  vorzüglich»  (wie 
Verfe ,  die  mau  die  Kinder  lernen  lafst»  dem  In-' 
bjXte  und  Attsdrecke  nach  biUig  feyn  follten); 
doch  find  Rec.  keiue  ganz  fchlechten  vorgekom- 
men; die  Sprüche  paffen  gröfstentheils  zumEv.,- 
aber  für  des  Sammlers  nächfle  Abfieht  findet  fich 


wenig:  die  ErklSrasgen  flnil  Itffserft  l^arfam» 
fehlen  oft,  wo  fie  nach  der  Baftimmung  des  Bü> 
chelchen  ndthig  wären ,  [z.  B.  S.  10 1.  Wer  das 
Rsidi  -Gottes  nickt  etnpfähet  als  ein  Kiml ,  der  wird^ 
nicht  himinkmmnen  Marc.    10,  I5- ;    oft  find  fie 

5;anz  überflüflig.   z.  B    S.   10.  von  diefer  Welt 
oh.  IS»  36.  irdifckes  Reich,  S.  30.  am  Tode  der 
Gottlofen  Ezecb.  33,  ii.  am  Ftrderben.        * 

Faankpurt  u.  Leipzio,     b.   Fleifcfaer:     if«> 

teitimg  zum  genauen  Unterricht  erwachpmer  und  * 
fähiger  Kinder  \in  der  Glückfdigktitslehre  3^- 
fus.  1789.  31X  S.  g. 
^Dies  Bach  ift  nicht  zum  Handbuche  furKin* 
der »  fondem  zum  Leitfaden  für  den  Lehrer  be- 
ftimmt./  (Alfo  follen  Kinder  gar  keinen  Leitfa- 
den in  der  Handhaben?)  Der  Plan  ift  recht  ^ut; 
wider  die  Ausführung  aber,  die  hi  913  f§.  tbrt^ 
läuft,  möchte  manches  einzuwenden  feyn.  Wes 
z.  B.  §.  107.  10.  II..  vom  hohen  Alter  ±er  Erde, 
ihren  Bewohnern  vor  der-Mofaifchen  Scböpfung« 
der  VTorbereituDgszett  derfelhen  u.  L  w.  fagen, 
das  find  doch  nur  Hypothefen;  für  Kinder  aber*, 
auch  für Kacechuraenen,  gehört  nur  Wahrheit«  die 
aus  Vernunft  und  Offenbarung  erwäkich^  und  ih- 
nen Iteilfam  ift.  Die  Sittenlehre  ift  nicht  übclr 
doch  in  einigen  Lehrbüchern  bereits  befler  bear- 
beitet. 


KLEINE     SCHRIFTEN* 


AftZNETCELARaTEir.    LorJ99i,   b.  dem  Vf.:   jptacti» 

<al  biffertatioM  «n  fier»:>ut  compla'mttf  and  other  äifeajes 
iWcldent  to  thi  hamayi.  body,  with  cn  hiflorieal  inv^ig^" 
tiun  c4  their  cuufes  and  eure  by  Mr.  Neait  Surgeon«  I78S« 
S*  -^  iik  Der  K^üane  priMjitiJJic  Abhandlung,  pafsc  nur  in- 
lüt'erne,  als  d*r  Vf.  von  einem  Gff^enjlande  b^n4ek  ,  der 
in  ^raxi  vorkömmt:  eine  qrüiidJicke  praktifche  Abhand- 
hiii^,  VorfchJäge  und  Verbeflerungs^IUethodea,  dieNer- 
%*enübei  zu  behandeln  j-  triflTt  man  liier  nicht*  *  Es  i&  etne 
von  den  vteleu  Schriften  ^oCstr  Scädte,  welche  man  als 
ein  weitlättftigee  Avertiflement  aufehen  rngfs,  dafs  der  Vf. 
folche  Krankheiten  zu  behandeln  \'er(lebt,  undaum  Be* 
Wftiie  find' einige  Krankengefchic ht«n  eingeÜreut,  dafs  er  iGe 
fV'lrklich  mit  Erfolg  behandelt  habe.  £r  fangt  ieiue  Ab». 
>kindlung  damit  an,  dafe  wir  Nerven  beHtzen  und  defsGe 
ttit  zur  Grundlage  uniers  Kdrpers  gehören.  Vorzügliche 
Geifteskrafte  und  Witz  leitet  er  von  einer  ^eliorigen  S|>an» 
lUing  der  flerren  und  Pitlsc^dern ,  und  von  einem  ieich« 
beweglichen  Blu^e  «nd  Geiilera  ab.  "  Kinder,  ßigc  er,  be- 
halten die  Ideen  imd  Eindrücke  vo^i  aufsern  Gegenftan- 
d'eft  nicht  fo  länge,  xveil  ihre  Gchirnfiebern  nicht  entfal-' 
tet  Und, :  und  iH  einer  eben  fo  luiverAahdlichen  Sprache 
r^et  er  von  1\lechar.isnui5,  Modulation  \md  unharmoui- 
fdhcr  Bewegung  der  ^Qivsn^    Darauf  fo^St  uua  der  wich- 


tigile  Theil  der  Abhandlung;  dafs  Nenreiiübel  wirMick 
eaciftiren,    und  nicht,  lvie  man  faHchlich  glaubt,   in  dec 
Einbildung  beliehen.      Er  fpricht  fa/l  immer  von  H>«po- 
^cbondrit  alietn  ,  (^ii^lche  er  nervms  meiemcholif  ntxmu} 
und  befclireibt  Jairz  die  Symptome  ulerrelbefr.      Ebenlo 
kurz  berührt  er  auch  die  ^yAei-ie.      Bey  anderii  Krank« 
heilen  bemerke* man,  dafs  der  Körper,   feiner  Conftitu«  . 
tutiexi  nach,  z«  einjgen  mehr  dlfpoitirt  fey  als  zu  den  an- 
dem ;    dies  tey  mit  der  Nerrenkrankhiäit  nicht  der  lEa\l. 
Durch    verfchtedeae  kurze  Krankengefchichten  belltätigt 
er  dicfe  Beh^uptung^  und  die  gute  Wirkung  feiner  Nerven* 
ihedicamente.  ^  Angehängt  lind^  noch  einige  kurze  Hemer- 
knii^en  über  diemonatliche  Reiiiigiing.    Während  der  ft:o- 
natlxchen  Periode  ^vird  ein  Ueberflufs  von  Blat  erzeugt, 
der  Zuw'acJis  d^s  Bluts ,  nimmt  er  an,  vermehre  die  kör- 
perliche Wärme«   welche  njurh  feiner  Me>'nung  ailenul  mic 
dem  fibrölen  I  heile  des  Bluts  in  Verbal tnifs  (Ichu     Di« 
vermehrte  Warme  dehne  die  Blutgcfäfse  des  Körpers  mehr 
aus,  und  am  itärkilen  die,  wekhe  die^chwäcbne  Textur 
h^ben;   dies  find,  mich  ieiiifr  ^^pocbefe  ^ie  CSefifi^e  der 
Gebärmutter.    Wenn  die  Ausleerung  erfolgt  ift,  tn)d  die 
Wärme  vermindert;  und  wieder  in* C^eichgewicht  gefeczt, 
nun  ziehen,  fich  die  Gefäfse  wieder  «ttfamneii •    und  der 
Attsfluls  rerringert  ßcb  äUmjiUichi 
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gottmsgelahAtbeit. 

F«AifKFüjiT  a.  M,,  b.  Fleifchcr:  3.  G.SchloS' 
fer  iüfir  die  Jpolqgie  jks  Predigtamtes  des  Deis- 

'  miif  in  dem  Braunfchureiser  Journal  V  Stuck 
für  1719.  dem  Ha.  Conßftorial-Rath  Jacobt 
in  Zelle  gewidmet.  17S9.   XVI  n« .  13I  S.  8«^ 

Ost.) 

Der  Vf.  des  hier  zu  bequemerer  Vergleichun; 
wieder  mit  abgedruckten  Auffatzesbattebe- 
liauptet:  die  Chrifien  hätten  Unredit,  fofebr  ge- 

EB^  die  vunter  dem  Namen  Delsmns  bekannte 
enkungsart  zu  eifern,  nach  welcher  die  Lehren 
von  Qott»  Vorfehung,  künftigen  Leben  und  Sitt* 
liebkeit  aus  Gründen  der  Vernunft  einieuchtcnd 
iind,  und  deswegen  einer  überuatürlichen  Be- 
glaubigung entbehren  können.  Die  Lehre  Chri- 
fti  felbft  fey  nemlich  keine  andre  gewefen,  er 
habe  fie  auf  die  natürliche  Einficht  eines  jeden 

S abrundet,  und  fich  darauf  immer  berufen»  das 
fehn  der  Propheten  aber  nur  gebrauch^  um 
ihr  defto  leichtern  Eingang  zu  yerfchaffen »  und 
duTchaua  keine  pofitive  Religion  ^eitiftet.  Er 
[ej  alfo  felbft  eii)  Dcift  im  neuern  Sinne  des 
Worts  gewefen «  und  wahres  Chriflenthum  nichts 
anders  iils  Deismus. 

Aber  iÜ  denn  der  Begriff  des  Deismus  fo  fel( 
und  ficher ,  wenn  man  damit  das  Glaubensbe- 
kenntnifs  einer  Secte»  die  fich  ausbreitet,  bezeich» 
net?  diefen  Geftchtspunkt  fafst  Hr.  S.  znerft. 
Der  Deismus, .  fagt  er,  erfodert  durchaus  eigne 
Einlicht,  felbft  pefühlte  Gründe;  er  fchliefst  alles 
Annehmen  auf  Autorität  ans.  Er  kann  daher 
nichts  verwerfen,  was  auf  vermef  ifter  ,£inficbt 
beruhet,  Matertalismus  und  Atheisiqus  haben; 
eben  die  Anfprücbe,  als  Deisynus.  ^  Eine  feile  Re^ 
Itgion  kann  daher  nur  auf  Anfehen  gegründet 
werden,  weil  vermittelft  diefes  allein  die  Lehre- 
unwandelbar  wird.  (Die  Gefchichte  be\^eifet  et- 
wa ntclu»  dafs  die  Auslegungen  dier  Lehre  des. 
Stifters  eben  fo  fchwankend  und  mannigfaltig 
find,  als  felbllerwiefene  Grundiehren  der  Natur- 
rdigiou?  Soll  es  hingegen  beider  Ueberelnftim- 
mung  in  den  unbeilimmteu  Ausfprüchen  bleiben, 
über  die  die  Ausleger  ftreiten,  fo  ift  eine  fol* 
iJ.  LnJL.  1790.  ZweyUrBand. 


«lif  ungefähre  QlauW^seltiiglceit.  anchruttter  D^ 
ften  möglich,  fo  wie  es  überhaupt  Beeten  von 
Philofophen  giebt.  Hr.  S«  lagt  zwajr«  6tk  Od»* 
mus  raüfle  in  jedem  felbft' entftehen  und  kdnn^ 
nicht  gelehrt  werden :  er  verhöhnt  fog4r  wegen 
der  angemafsten  groflien  Qeift^sgabjsn  der  feinem 
Deiften,  diefe  Secte,  Da  bat  er  wohl  tädbi  daraii 
gedacht,  dafs  die  Mathematik  gar  wohl  gelehrt 
werden  kann»  welcher  er  doch  die  Evidenz  eim 
räumen  mufs,  die  er  (nicht  mit  Unrecht  nach  des 
Rcc.  Urtheil)  der  Not.  TbcoL  abfpricbt.  Abef 
hej  weiten  der  gröfste  Haufen  von  Menfchen  ift 
überhaupt  keiner  eignen  Einficht  aus  Gründen  in 
diefen  Angelegenheiten  fähig«  nnd  wird  leichte? 
auf  den  Namen  eines  Hauptes  verpachtet  wet^ 
den,  als  Ueberzeugung  in  Dingen  erbalten,  die 
er  nicht  verfteht.  Bey  diesem  Haufen  wird  jede 
Naturrcligion%  ebenfalls  nicht  auf  Einlicht -,  foo« 
dem  auf  Glauben  au  den  Lehrer,  gegründet  w<e»* 
den.  Pbilofophifcher  t)eismas  uiin  daher  nie 
VoUcsreligion  werden.  So  weit  hat  Hr.  S.  offen- 
bar Recht.  Aber  es  entfteht  nunmehr  die  grofae 
Frage,  worauf  denn  die  Moral  gegründet  wef 
den.foUe?  Denn  durch  den  Zufammenbangmit 
diefer  wird  die  Frage  von  der  Religion  des  Volks, 
fo  unendlich,  wichtig.  Die  Antwort  ift  aber  hieri 
nicht  auf  Autorität  der  Glaubendehren ,  wohin 
Hr.  6.  fich  in  einigen  feiner  Schriften  zu  neigen* 
fcheint,.  (bndern auf «Si^im.  £s  wird  nithtfcbwer 
werden, .  Griinde  für  diefe  Antwort  aus  andern 
Scbrifteif  des  Schriftftellers  felbft,  von  dem  hier: 
geredet  wirdf  aufzufinden. 

Der  zweyte  Gefichtspunkt  der  ünterfuchung» 
ift  der  theologifclie.  Hat  Chriftüs  felbft  wirklich 
feine  Lehre  nicht  auf  höheres  Anfehen ,  auf  Ei». 
gebung,  fondern  nur  auf  die  Einficht  und  d^ 
Gefühl  feiner  Schüler  gegründet?  Hier  war  es 
leicht,  der  erbärmlich  feicbten  Ausführung  des 
Gegners  etwas  entgegen  zu  fetzen»  Wenn  aber 
Chrifitts  auf  eine.  Gemeinfchaft  mit  Gott  Mbft  * 
feine  Lehre  gerundet,  fo  entfteht  die  dritte  Fra- 
ge: ift  es  möglich  einer  gottjieben  Eiagebunr 
zu  trauen?  Hier  führt  Hr.  &  leine  Theorie  Ton 
Offenbarung  aus,  deren erfte  Linien  aus  andern 
feiner  Schriften,  (von  denen  Rec  zu  ihrer  Zeit 
Rechenfchaft  ge|;eben  hat^  bekannt. find*    Es  ift 
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«nerweisHdi,  fagt  er,  ob  nicht  dardi  Sinuj,  die 
kcy  den  mchreften  Menfchen  unentwickelt  blei- 
ben ,  Gemeinfcbaft  mit  höhern  Wefen  ^lögHchifL 
Eigne  Erfahrung  kanp  hier  allein  entfcbeMen. 
Aber:  wahrfcheinlich,  ift  die  höhere  Geifterwelt» 
und  ihre  GemeinfchaCt  mi^  der  ürrdifoben.  (Gran- 
de diel'er  Behauptuiig  fehlen  ganz,  uad  werden 
wohl  keine  andre  feyn,  als  die  Liebe  dazu ,  die 
im  folgenden  ansdrücklich  als  rechtmäfsiger . 
Grund  des  Glaubens  an  AulTagen  eines"  Zeifgen 
erwähnt  wird.)  Wem  jene  Erfahrung  fehlr,  dem 
fehlen  alle  Gründe,  die  zur  Beurtheilung  der  Sa- 
che fetWl"nöthig  find: '  Der'GläiiBe'an  <Icn,  der  ' 
fich  jenes  Vorzuges  bewufst  tu  feyn  rühmt,  kann 
ficfi  alfo  nur  auiT  die  Perfon  gründen ,  und  ^irs 
Zutrauen  zuf  feiner  {Fähigkeit  und  Aufrichtigkeit 
ehtfpringeii.  (Die  Täufchungen  der  Einbildungs- 
kraft öbeiigebc  Hr.  S; ;  die  Ausführang  derGrun- 
de  für  4ic  Glaubwürdigkeit  der  Offenbarungen 
«ntbälr  twr  die  gewöhnlichen  D»r»ge,  und  eben 
fo  fcfawach  als  gewöhnlick  Die  Anwetidnnff^nt 
Äe  Perfon  Chrifti,  war  zu  weitläuf tig,  als  dafs 
fie  in  möf  lichfler  Stärke  b'ätte  können  da  ausge- 
führt  werfen,  wo  die  Wahrheit  der  chrifti.  Re- 
ligion nicht  ien  eigentlichen  Häuptgegenftand 
der  Schrift  aasiiiacht.)  Endlich  kommt  der  Vf. 
auf  die  Grunde,  welche  es  rathfam  machen,  der- 
jenigen Religion'»  welche  fich  auf  den.  Glauben 
an  Offenbarung  gründet,  in  unferm2>itaUer,  den 
Vorzug  vor  der  blofs  natürlrchen  Religion  zu  er^ 
halten ,  icn  fie  bis  itzt  gehabt  hat:  Ueberhaupt 
macht  Anfehen  des  Lehrers,  Glaube  im  Vertrauen 
ftuf  die  Lehren,  die  fein  Leben,  fein  Wandet  be- 
kräftigt, freylidi  wie  Hr.  S.  fagt,  den  wefentli^ 
eben  Vorzug  emerpofitireii-  Religion  aus,  fo  wie 
die  Zucht  durch  trefliche  Menfchen  dem  Unter- 
richte todter  Weisbeii  unendlich-  überlegen  ift. 
Aber  es  ift  nicht  wohl  abzufeheA,  wie  dieUeber- 
zeugung  vom  Werthe  praktifcher  Vorfchriften 
mit  dem  Glauben  an  überuatärliche  Begebenhei- 
ten und  übermenfchliche Erfahrungen  aufamnien* 
hängtv  ^^  nach  -  Hii.  S. ,  um  jener  wüten,  ge- 
glaubt werden  follen:  und  wie  es  zugehen  kann, 
dafs  ein  MenfWi  beflTer  werde,  v^^eiier  glaubt,  ein 
andrer  habe  Eingebungen  oder  pflege  Umgang 
mit  höhern  Wefen.  U^d  aller  jener  wahre rVor-. 
zug  der  Lehre,  die  von  einem  grofsen  Manne 
niitgetheilt  wird,  lebt  und  vergeht  mit  dem  Lehrer 
felb^  Dalier  ift  die  Religion  fo  wirkfam  und  fa 
imwirkfam,  nach  dem  verfcbtednen  Geifte  ihrer 
'  iMeirer.  Denn  der  jetzige  Lehrer  ift  demSchfiler 
njid  der  Gemeine  näher,  als  Chriftns»  deiTea  Or- 
gan er  feyn  foUte,  und  nur  fehr  unvollkommner 
Weife  feyn  kann.  Was  auf  die  erften  Chriften 
jiafst,  das  trifft  nicht  die  fpätera  Sdifiler  und  An- 
hänger TOir  Schülern  und  Anhängern  Chrifti.  Al- 
les 6ute,%{rns  aus  dem  Glauben,  der  Folgfanikeit» 
entfpringr,  hängt  bloil»  ander  uHwiderftefalichen 
ICraft  des  Eiftfluffe*  edlerer  Kräfte  des  Geiftes 
und  Herzens,  und  gebt  ganz  vcrJohre»>  fo  bald 


die  Sache  in  eitfer  wUlkührlicben  Form  durch  Ge- 
fetze gAradbt  wird.     Das  wäre  alfo  gegen  alle 
fiofitive  Religion,    ünfer  Zeilalter  insbefondere 
StergletCht  I^r.  S.  mit  dem  Zeitalter  des  Verfalls 
aller  alten  Religionen»    welcher  mit  dem  Verfall 
des.  rÖmi(ch^n  Reichs  verbunden  w^c ,  Aber  die£e 
.  Vetgleichu9ig  ift  fo  unhi^orifch,.fo  un^lofpphifch, 
dafs  fie  nnmöglich  den  gerlugften  Eindruck  mä- 
chen kann.    Diefer  Thoit  der  Schrift,   der  nach 
der  Anlage- der  k^ftigfte  feyn  follte^     und  von 
dem  man  erwarten  mufste,  dafs  er  es  feyn   wür- 
de, da  man  weifs ,    wie  auftallend  und  tre£Peu^ 
iKtVF.  oft  dTeUenkärfd^^s  ZeitareK^ZlTTharat 
terifireii  weifs,  diefer  Theil  ift  gerade;der  fckv  ach- 
fte.    Weder  in  politischer  noA-rÄgi&fet  Rück- 
ficht, ift  aus  diefer  Vergleichung,   das   geringiie 
zu  machen.     Damals  gerieth  die  ganze  iius  be- 
kannte Welt  in  die  gr^te  Zerrüttung,  mrellRon], 
die  RefaerrfcberiH  derfelben,   dtirch  eine  V^rvrir- 
rung  urtfähig  ward,  die  Zfiget 'des ReginTCftts län- 
ger ztt.hal^n,  und  der  miHtärifche  DefjKHi^mus 
fremder  Hcrrfcher,  den  Völkern  die  innere  Kraft 
benommen  hatte,  in  neuem  politifchen  Geifle  au^ 
zuleben :  da  hingegen  in  unfefm  Zekalter,   wel- 
ches trotz  Hn.  S.  Verhöhnungenv  z^\^r  kein  Zeit- 
alter der  Weisheit,  aber  gewifs  ein  Zfntalter  zu- 
nehmender Weisheit  ift,  ßu  fo  vielen  SteHen  des^ 
Erdbodens,  in  einzelnen  VöÄem,  ausderNatio» 
felbft,  der  Keim  gröfserbörgeriichcrVcrbeflferuBg 
aufgeht.     Dtimals  vf-aren  Religionen  untergegan- 
gen, die  Bande,  nicht  der  Menfchheit,  fondcrn 
des  Vaterlands  ausmachten,  deren  Crcift  es  war^ 
je^\eä  Volk  zu  ifoliren.  National -Religionen.  Der 
Geift  der  chri^Hchea   Ift  gerade  das  GegentheJL 
Sie' ift  aJlgem'Mn :  fie  geftt  die  Wurde  des  Men- 
fchen an,  nicht  des  Bürget^,  und  bezieht  ftehauf 
die  individuelle  Gluckfeeligkett,  nicht  iwjf  das  In- 
terefTe  der  Qefellfchaft.  Rec*  da rf  hier  nur  öu/^/tf^ 
letzte  Kapitel  in  Rouffeau's  Contr^t  focial  vcj> 
weifen.  • 

Noch  ein  paar  Worte  vom  Vortrage»    Es  kom- 
men trefliche  Wendniigen  darinncH  vor,   fo  wie 
m  den  mehreften  Auffatzen  dkfes  Schiriftftel^crs ; 
z.  E.  gleich  in  der  Zueignung:     ich  iw Ane  i7ni^»» 
diefef9  Auffatz ,  ikfm  ich  glajbt^   dafs  wir  unfern 
gfUeti  und  weifen  Altm  unfre  Ehrfttrcht  niehi  ^^ 
beu^eifen  ^tmnc«,  als  wenn  mriknen  fetgtn^  wknvtstr 
tick  ße  nnfrer  ^gcnd  wartn.    Auch  in  der  Scfer'tfl 
felbit.    Von  Mem  Tone  derfiHben  als  Streitfchrtfl 
aber,  Ift'  es  nnmöglich  günftig  zu  urtbeaen*    ^ 
rtt zwar  unverzeihlich,  &fs  ein  Mann,  rferanf  dei^ 
Namen  cmfts  gdtkrten^  angefehenen  u.  ehrwör<fr 
gen  üeiftHchen  Anfpruch  macht,  etwas/o  feid>- 
tes  durch  eine  Monatichrift  in  dasjenige  Pubti- 
kum  bifngt,  welches  nur  Monatsfchriften  Beftt: 
itachdem  für  und  wider  diefe  Sacfae  fiäion  fo  viel 
irt  Büchern  gefagt  ift,    die?  jedem  bekannt  find, 
der  nur  mafsige  Noriz  von  der  Literatur  hat.   In 
fo  fern  ^'«rdient  der  Vf.  des  Auffatzes,  manchen 
birteni  Spolt,  der  hier  iabi^t  ifcn  ergtfbet.    Aber 
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vrttitt  man  Mrefc'aiifi  fi»  MlHte»!  tfi  feÜfeittfii/ 
lieh  herausnehmen  \*'iU,  fo  fplUö  «an  Weni'gfteiis' 
nicht  chikaniren.     In  tie*  erften  Blättern  <   vöHf 
Hn.  S,  Antwort,  wird 'ra  jeder  Zeile  d^rGeikhta* 
punl^t  des  Gegners  verflelln    Dfefer  /jirieht  felhft^ 
roo  Deismn>,H&s  Jft  Voir  clMni  gewifliifr^yite^'' 
itiev  tinet£eMffcn  Betkktrt^  unü  nidrt  ^6n  D«P 
Äen,  voÄ  einer  Secte/  ffr/  ScMoiftr  a*ef  ilidife 
erianbcn ,  dafs  e^  LMie  geftfe ;  dTev^n  eitifenf  de-- 
inonftrativen  iSyfteme^der  Nat  Thebl.  ilb^)^z«ttgt. 
Und;  fo^giit  äW'er  **  <rtaubt,  rom'  «ifigatig«. 
Äiit  Jiöbern;Weien  öberzeügft  zü.feyn,  ^'eleher 
Jenen  kndirti  ve¥Ä5ia«ig  fdieint  j  iiAd  mit  di^m  er 
Ä  dirfelf  HlneAt  *m-P^#finag«  J5A¥  aitogefewr 
ift:    £k>nn  es  ftbbt  Ael  an/  Irtdenfciiaftfedifürdie- 
Möglichkeit   afler  T'ön  andern  für  Schwättnerrf 
der  Phantdfie  erklärte«  Dinge,  zn  ftreiten,  wenn 
inan,  gegeri  allW,  wfts' man  felbft  för  Schwärme- 
^ey  «Jcr  Verhunft  hält,  keine  ßerecbtigkett  zu  bc- 
Öbirchteh,  entfchlofiTen  ift.  . 

'  Däcsdew,  b:  rtanepeter:    Bi  Dtcidogo  fcrrpfit^ 
M.  Sohatines  (Ariß^hopus  PßOelie.   178g.  g.- 

Diefe  dem  Hn.  von  BifrgjÄir/heymAmrkt  fei- 
ner Oberconfiftoriaiprifidentenwnrde  zugeeigne- 
te Glückwünfchungsfcbrift,  zeigt  eine  gute  Be- 
kanntlehaft-mlt  der  Sprache  und. dem  Inbalt 
des  Neuen  Teftaments.  Wenn  aber  der  Vf.  im 
crlten  Äbfchnitt  beweifen  wiiJ,  dafs  der  Decalo- 
gix9,  als  folcher,  noch  jetzt  vWpflicirteadi?  JCraft 
habe,  £0  ver^'irrt  er  die  Streitfrage  fo,  dafs  man 
nicht  recht  weifs,  wider  %v:en  er  (breitet.  „fäUf- 
^^runt  (fagt  er  S.  6.>  et  Junt  mprmis  e  noflratibus 
,,»0«  paWt,  '  qui  affir^narenty  dtcatoßum  nna  ctim 
ßtnligione  Mofßica  ex  omni  parte  effe  at^jogatumy 
fji^  ^  pfoßtf  nuHnm-amplms  vim  homines  obiigandi 
'^hahtat  p&fl  Cfmßtdoctrinamin  tirratum  orbemm- 
„troductam.'*  S.  10  befchuidigt  er  fogar  feine 
Gegner,  dafe  fie  Rom.  VII.  4.  6.  von  der  Befrey- 
ung  der  Chrifteii  van  allem,  .auch  dem  durcJi  V^- 
nmft  wid'Gtwiffeni  eingeprägten^  Geßtz,  nnd  GaL 
iV,  1*5"  vom  Befreyung  der  Chrlfteit  vrnn  Moral- 
iff/itsr verÄönden  und  lehreteu,  daft  die  ühterfa- 
gang  jener  JLafter  i  Tim.  I,  9-  10*  ^"^  de r  De(;ä- 
loguff  verhüten  wilt  die  Cbriften  nicht  verpäich«'. 
te.  Wer  find  diefe  Gegner?  Gelehrte  Theo- 
logen doch  gewifs  nidu,  nur  einzelne  fana- 
tifche  Schwärmer  haben  das  behauptet.  Er  ge^ 
fieht  dag^en  felbft,  das  Geböth  vom  Sabbathund' 
die  Verhelffung  hcyn  4ten  Gebot  fey  luir  für  die 
Juden;  die morafifcheo  Gefctze  wären  nicht  zu- 
erft  von  Mofc  bekannt  gemacht  worden ,  fondern 
nar  wiederhohlt;  fchon  vom  Abraham  als  Natur- 
gefetze.eckanot  wojrdeiL;  2  Cor.  3  fey  auch  vom 
Decalogus,  als  einem  Gefetz,  deflen  .Lebscx  die 
Apoftel  nicht:  wären,  die  Rede,  vergk  v.  7.  nur 
fticht  allein  von  ihm.  S.  17  - 19  führt  er  felbft 
die  TOVtreflidie  Stelle  Luthers  in  der  AnsteglaiTg 
▼•m  Exod;  19.  20.  und  eine  Steile  aus  des  Ritter 
MicbacUa  Dograatik  an,  die  beide  gerade  das  &- 


ftdUen,  nenUch  ditfs  Chrilben  so  iem  Inhalt  der 
MGdkote  trichimn  der  Autoritit  Mofis,  niche 
iiO'  diS9>Detehigl  Md  de«  fteinerneo  lUel  wiUen, 
die  nur  für  die  Ifraeliten  waren,NfQndemwexlHnd 
in*  fa  fern  ihr  faihak  Naturgefetz  ift,  rerpflicfatet 
ß«d;  ltt\&  das  j^beii  di^fe  FflidlteH  abfchaffen  T: 
dii^  'ChriAea  davon  ios^rrechen:?  ddnsoeh  behanp^ 
tcc  eir  an  andern  Stelle»  eine  verpflichtende  Aik 
torität  de%  Decalogi ,  Weil  Chriftas  and  die  Apo^ 
fiel  ihn  atfs  neue  beftätigt  hät;fien/  lUmdiefe» 
Lbhrfhtz  zu  befchützen,  werden,  nnn  manche 
Scbriftftelku:(ehieifMey«uiggttnftig  erklärt.  S» 
Mk  Rom.  €fZ4'iS"'yopL^^mAti  legem  judaiea^r* 
foodem  legis  rmnas  et^menäf^  c»  7,  4.  oea  v^fmv: 
miUftTio^  <Wider  denr  Znfamnenluuig,  da  die-  i$is 
crtpidHaUim  prewantm  unmöglich  Tetkcuotifg  ypaft^ 
fMtfro^  benennt  werden  kann)  «bedeuten.  Diefer 
gai^  Beweis  von  Jefu  und  der  Apoftei  Anfüh* 
fui^^des  Decalogi  gmn  ^Hdni.fidli  auf  eimnalr 
fo^bald  man  bedenktr.  dafs  firnnr  fiigen  wollen  t 
da  di^erfleo  Natarpfiichten  auch  fdiän Toa-Mor 
Je  als  poficive  Gefetze  vorgefchrieben  find  >  wie. 
i^iel  weniger  dürfet  ihr  nun  a.ls  Chriftenfieuber* 
treten,  ungeachtet  ihr  nicht  mehr  unter  der  Ver- 
bindlichkeit der  mofaifchen  Gefetze  ftehet?  aber 
ihjr  .müfiet  nun  mehr  Gutes  ^f^  als  jene  dürfti- 
ge, nur  bürgerliche  Ordnung  und  Sicherheit  be« 
treffende  Gebote  vorfchreiben.  Im  2ten  Kap.  ift 
der  Vf^  doch;  fcr  blHig,  dafs  er  die  Methode,  alle 
Pflichten  der  Chriften  unter  die  Rubriken  der  1^ 
Gebote  zo  bringen^  für  gezwungen  ufid  weither 
gebohlt  erklärt,  weil  den  Worten  derfelben  eiir 
weit  nmfaflenderer  Sinn  angedichtet  wird,  als  er 
nach  dem  Sprachgebrauch  uiid  dem  nothwendi* 
gen  bdckUäblicheo  Sinn  eines  jeden  Gefetzest  ha- 
ben kann ;  weil  fie  nur  das  enthalten,  was  für 
die  ro/feu. ifraeliten  ziterß  ^nreichend  war;  weil 
Mofes  felbft  nachher  andere  Moralgefetze  hinzu- 
zufügen uötbig  erachtete  als  Deut.  YI,  $.  Levit. 
XIX,  lg.  uad  XVIU;  weil  die  Propheten  viele 
vnd  endficb  Jefus  aiisdrückUGb-die  meiften  Zufa* 
tze  gemacht  haben ,  die  iich  unter  keines  jener 
Gebote  natürlich  bringen  taflen  Matth.  V.  XXIL, 
wo  fich  Jefus  nicht  auf  den  Decalogum,  fondern 
auf.dasfpäter  gegebene  als  das  gröfsei^  Gebot 
berufte,  welches  zwar  nkht  neu,  aber  gut  und 
gründlich  gefcbrieben  ift.  Das  3te  Kap.  handelt 
noch  voader  Origeuianifchen  uhd.Aügüftinia.ni^ 
fchen  Eintheänag  der.  10  Gebote,  lOhne  dafs  er 
es  Waget,  über  den^  Vorzog  dereinen  oder  andern 
zn  entfchefden^  da  doch  fchon  Ernefti  (m  ^tum 
fcvitatis  nuttaPufpicio  cadit^  wie  er  fagt)  der  Ein- 
fheilung  des  Origen^^  nach  der  Recenfion  des  Jo- 
fephus  und.Philo^nd  nach  l^gifchemGrüAdc^u  dem 
Vorzug  eingefunden  hat* 

.   .  ^JißCHTSGELAHRTHEIT. 

Hix^BBuscHÄUSEir,   b»  Hanifch:    S^hann  Qm- 

ßian  Uellbachs^  Fürftlidh-  Schwarzburg -Ru* 

E  a  del- 
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Mujfer  Oberhehtfchqft  ^tregemi.  1789.    I51  5* 

obne  ttf  S.  Th.  ¥oit.   lok.   und   Regrlft^t 

-itt  f.     (7  gr.) 

Der  L  Abfcha.  eathäle  ia;do  Kap.  ^tsPoliieT^i 

und  büi^g^erlicho  Rjodut,  der  iL  da^  KirchäSnretbt: 

in  17  Kap.  der.  UI.  das  Lehen  -  der  l)t.  das  Wock- 

fd'  -dtfr  V.  in  loKap.  das  Peinliche-  der  VL  im 

6  Kap.  das  Kameral  -  der  VH.  .das  Haadludss "  der 

Vm.  da»  Handwerks-    der  iX.  das  Dorf-  und 

fiaareo-  der  X.  das  Soldateü  -  Recht«    der  XL 

.endUch  ia  3  Kapiteln  uad,  mehreren  Tttdii  fpe*' 

cdette   .Gerichtsyerordnunsea..    Alamches   wüodd'. 

^a  anderer  anders  geoidnec  hahea^    Ueber.  Wß^- 

eilige  Geg^eaftäade- find  die  Verordnungen  gan^^ 

.oder  Im  Auszüge,  die  übrigen  find  raetftens  nur 

,dier  Zeitfeige  nadi   angeführt.      Ganee   Seiten, 

gaA^e  Kapitel/  find  hiofse  chronologifche-yer*: 

zeichnifie  von  Verordnungen*    Z.  B.  i^egin  der 

Dieb(bi1iie  find  iS»  vegen  der  fieifehiichen^  Vec« 

brechen  7,  wtgen  der  Injurien  ^a»  rom  >Zwey^ 

kanfpf  I,  wegen  der  Strafsenräüber  3«  \iregen  def 

üoränenn^p  7,  wegen  de^  Wuchers  i ,  von  den 


Vei^ee^^  der  iReebumfSfuhra^  4Li  Alfo  in  aU 
l^m  37  Veroi4Aungea]  nur  der  Uel^erXchrifc  ^ach 
auigeführt;  nnr  von.  den  Pasquillen  erfahrt    man 
in  einigen  Linien,  und  von  den  Bankerotten  uud. 
ConcHtfen  auf  ^/ner  ganaen  Seltenen  Inhalt  nä*. 
her.    ßo  ift  das  g^aze  peinUche  Recht  abgeferti* 
geL   DqT'  Abfc^nkt  yoib  .Weeljieirecbte.  befiehet 
gat^anr  i||  .der  BQiaerkung :  ^J)<^  Hr.  Geh.  R,  voa 
^Selehow  )ii:r^  wann  er  ^eliMptet»  ^dafs.das  Füri^ 
„ftenthum  Sehw^zburg  ficb  einer  eigenen  Wcch- 
^felordttuag  bedietne.    Dann  die  Ordnung^,  die  er 
„meynt»    ift  blofs  für  die  Rudolftä^tifche  Lande 
f^geben.''.  .  War  diefe Bemerkung  (ilia  nochdat 
zu  etwas  fchief  und  unb^eAimmt  Ja^t«   dann  & 
fuhrt  in  der:  Note  die  WeehfelÖL.  dei^tüch  ala 
S^thwarabuf^ ^  Rudoljiäd  f  ifc  h  an  • .  und    dcai 
Fremden  bleibt  dabey  inmer  die   Frage   übrige 
ob  aUb  im  Schwarzburgifehen  gar  kein,  oder  yieU 
leicht  (Vis  r4cfafifche  Wechfelrecht  ftatt  habef) 
eines  eigenen  AbfchuitQ  werth?  t—    Die    Ab- 
fchnitce,  worinn  uns   Hr.  H.  Auszüge  oder  die 
Gefetze  felbft  liefert,  find  angenehme  Gefchenke 
für  den  Germaniften,  und  jeden,  den  ^^  gi^fetz* 
gebende  Klugheit  iaterelfiri». 


Ä  L  E  I  N  E    S  C  H  R  I  F  T  E  N. 


SfAArflwsisiirseaApT.  DtuAHrgj  in  Comm.  der 
Qubt.  Helwing :  (feber  äit  Fßliceii  und  äufsträ  BinrithtUM^ 
dir  Gyinnaß0n,  voh  D.  6r.  ^.  Xüler,  lUct.  des  Gyan.  zu 
Detmold.  17^9*  SS  S.  t-  Hr.  K.  handelt  in  diefer  Ein- 
Uduii^sfchnft  von  öilduiif ,  Arbeiten,  Befoldunfr,  Ehre, 
Stand  uud  Zahl  d«r  Lehrer;  von  Bilden;,  Gefchäfteit, 
Ehre,  Zucht  und  Zahl*  der  Schüler»  von  der  Eintheilutig 
in  Kladje»»  wie  üc  ift,  qnd  wie  ße  feyit  ,muffl;  von  der 
Zihl,  Zeit  und  Vertheilung  der  Lecdoueu;  vom  Ver- 
hältuiije  der  Lehrer  «u  einander;  von  Schulobrigkeiten, 
(öffentlichen  Prüfungen,  Ferien  und  andern  Gebräuchen; 
von  Gymnafiengebäudea ,  Spiel  -  und-  U^bungsblaczen-, 
W^hnunfen.  der  Lehrer,  Bibliothek«!*,  und  beichliefsl 
mii:  einer  Anzeige  der  öffentlich  ao^u&eUeaden  Prüfung 
und  Redehandlung,  wie  auch  einem  Verzeichnifle  der  im 
verwichent n  halben  Jahre  gehaltenen  Lectionen. ,  Die 
alten  ülagen  mber  die  Verbindung  der  SdiuImffenfehaEc 
mit  der  Theologie,  über  die  su  vielen  Lehrftunden,  die 
de«  Schulmanne  aufgebürdet  werden  »  über  die  fichlech* 
ce  Befoldun^  der  Schullehrer ,  über  die  diefem  Stande  zu 
kärglich  crth^ilte  Ehre,  über  die  zu  kleine  Anzahl  der 
bey  den  Gymnafien  angeftcllten  Lehrer*  (Tlec.  komme 
bey  feiäem  Gyifeinafium  oft  in  Verfucbaiig  ül>er  dad  Ge» 
geatheilzu  klagen  >u.  dgl.  werden  euch  hier  wiederhohlck 
lodeiTen  hat  Rec  nichu  gefunden,  das  aicht  die  Herren 
Gediehe »  Büfehing ,  Stuvt  und  der  Vf.  def  unter  dem 
Titel ;  H^mmefried^  erfchienenen  Buchs  über  die  Ver- 
befferung  alter  Schulanftalte«,.  auch  Tchon  und  meiften« 
deUs  ^ühß  und  aindriogead^r  g^Skfi  hä^en.    Doch  WeU 


leicht  find  diefe  Sehrifteti  in  ieaen  Gegenden  nicht  gsmf.. 
bar.    In  vielen  Stücken  kann  Aec.  nicht  des  Vf.  Meynung 
Ceyu.  z.  B.  daCs  es  hkrt  und  ehrenrührig  tey,    wenn  der 
latcinifche  Primaner  hoch  mathemattfcher  Tertianer  i'Ä; 
daA  in  folchen  Fällen  das  Alter  und  fonitige  Progreffen 
Ausnahmen  machen  müßten;  dkTs  der  fungaLMenfch  ism 
des  Zarückbletbens  willen,  welches  doeh»   wie  der  Vf, 
CelbO:  Cagt»  auch  am  Genie  liegen  kann,  mir  einer  fchlech- 
ten  Öffentlichen  Cenfur  bedrohet  y^vA^n  fodle ;   dafs  die 
untern  Lehrer  viel  gemeinere  und  leichter«  5ac/re/i    ror^ 
tra»cn  als  die  obern  und  daher  einen  gerinrern  Gvädvou 
BUdangxu  haben  braiidien  u.dgLm.  indetfeniftlnerd^ 
Ort  nichts  ditfe  Sätze  zu.widerieMn.    Die  Schwib^rt  de 
ein  wenig  alcfrdokLTch  und  &Ilt  bisweilen  ins  Niedrige, 
*•  B.  S.  g  „kurzum,,  er  wird  ein  elender  Predig^.**  S* 
II.  „der  Schullehrer  mufif  htapp  äniwfstn:"  S.  13  m^*- 
tohgifckB  Jfurrkopfe,**    S.  fo.  „dieft  i«lpfii«eder  Öyon 
nafien^dielesUerlters  der.  beOen  lüSpfe.««  Ebend.  **^ 
d<im,  was  fio  ßch  trbloken."    S.  41.  r^um  Ekel  der  Er^ 
fahrnen  hecabzuichlaffen."    S-  |o.  heifsc  es  von  deiJ^^^^J' 
tenten :    „Gemeiniglich  find  die  IVIitrlieder  diefer  Bettel* 
„rotten   auf  Gymnafien    die  ehrlofeßeh '  und  fttflften- 
Das  ifk  gewks  richtig  1  —    Ein  Äudetbeee»  AuWwn  bf» 
kommt  diefe  Schrift  aiich  dadurch  da&  der  Vf.  Öß  alle 
feine  Klagen  und  Vorschlage  mit  Stellen  aus   den  ^en 
Römern  und  Griechen  belegt.    So  fteWeifet  er :  ds/>  Äw 
in  sedemGefchäfte  /ehr  gutfetf,  mit  Stellen  aus  dem  IW' 
dar,  S^tim  und  Sett9iM,    —    Um  weedeö  »  4»  i-W*^ 
dechflmbeal- 
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Diehftög«,  den  6»«  April  1790* 


MATHEMATIK. 

MuM^STBR  II.  OsKABBÜCK,  b.  Ferren 011 :  dm- 
fiian  Ludolph  RcinhoUU  d.  Ww.  Mag.,  Lehrer 
an  dem  Osnabrackifchea  Gyinnafium  etc. 
Mafchienenbe^kunfi  oder  das  Studium  über 
neue  und  nützliche  Küfizeuge  und  Inßrufnente. 
l  TheiL  Mit  vielen  Küpfern.  i79o,  152  $% 
4-      •    •       •• 

Der  fchreibfeligc  Vf.  liefert  uns  hier  wieder  ein 
Buch ,  das  immer  fein  Publikum  finden  wird, 
fo  fehr  wir  es  übrigens  l;>ey  der  grofsen  Menge 
voii  ungleich  beffern  Schriften,  in  der  Statik  und 
Mechanik  für  überflufsig  halten,    und  fchon  der 
Titel  das  Studium  Hber  i^e  und  nütziicbe  liüjlzffur 
ge,    manchen,  der  die  Schreibart  Hn.  R.  noch 
nicht  kennt,  abfchrecken  möchte.     Den  Anfang 
macht  eine  Einleitung,   worinn  die  Gefcfaichte 
4cr  Lehre  vom  Hebel  erftlich  ,mit  ein  paar  Wor- 
ten abgefertigt,   und  dann  ein  Verzeichnifs  von 
Büchern    über  Statik  "und  Mechanik  mitgetheilt 
V^icd,    (Wir  vcrmiflen  lyer  die  vortrcjßichen  Kar^ 
ftenfchen  Schriften,  fo  wie  Momidc/is  u.  a.  Bücher, 
die  allerdings  auch  in  Rücklicht  auf  praktifche 
t-chren  und  Mafchinenbefcbreibungen  hier  ihre 
Stellen   verdient  hätten.)       Nun    die   Mafchie* 
nenbaukunft.  L  Hauptß'Uc^.  Von  den  Körpern  und 
von  d^r  Bewegung  überhaupt«      Wie  fchön  fich 
der  Vf.  auszudrüc^n  weifs,  fehn  wir  aus  folgen- 
dem:   »«Dafs,  alle   Körper  mit  einer  befondern 
»♦Kraft  begabt  feyeii,    wiffc  ein  jeder  kunftlofer 
»»Menfch ,    ob  aber  diefe  Kraft  ein  Beäreben  der 
„Ruhe    oder  Bewegung  fev.l   fey  noch  nicht  fo 
»«einleuchtend   bekannt,      bie  Haupteigenfcliaft 
„des  Beftrebens  eines  Körpers  fey  dasjenige,  was 
«»wir  im  gemeinen  Leben  die  Schwere  zu  nennen 
^pflegten,  die  Erklärung  der  Schwere  bleibe  aber 
„immer  fchwer,  ohngeachtet  man  über  ihren  Be-. 
„grif  bey  dem  Bedürfuifswefen  fo  ziemlich  über 
hingekommen  fey.     Diefer  allgemein  augeiiom- 
„mene  Nähme  erfchöpfe  fo  ziemlich  eine  gewiiTe 
^befondere  Eigßnfchaft  des  Hauptsbeßrebens,  we* 
»«nigftens«    mache   pr  fo  viel  Begriffe  von  dem 
„Körper,    dafs  mau  im  gemeinen  Wefen  damit 
fortkommen  könne.  .   Die  Naturforlichechiiige* 


Mgen.  nähmen  diefen.  Nahmen  nicht  fo  all^enefs 
„an»  und  iie  hatten  Urfache  dazn^  denn  der  Be* 
''„griff  voa  der  Schwere  fey  hur  derjenige  relativ« 
.  MBogriffen  die  verfchiedene  Körjper  gegeh  einander 
„In  einerley  Umßäaden  gemein  haben  u,  f.  w;** 
Wer  hieraus  einen  deutlichen  Begriff  \xn  dem 
Phänomen  der  Schwere,  und  vou^em  fo  wefent- 
liehen  Unterfchiede  zwifchen  Schwere  u.  Gemicht^ 
(als  Urfache  und  Wirkung)  erhält,    den  wollen 
wir  loben.    Der  Kepler  wcifs  wohl,  was  der  Vf. 
fagen  will,  aber  für  Anfänger  mufs  man  /ich  be* 
Üimmter  ausdrücken.     Von  eben  der  Art  ift  das, 
was  der  Vf.  von  der  W^ltmittelpunktskraft,  (vig 
centfipeta)^  von  der  Kenntuifs  der  Natur  u.  d.  g» 
mehr,  in  einem,  (wie  esfcheint,)  gefühl vollem 
Tone  erzählt,    wobey  aber  alles  wie  Kraut  und 
Rüben  unter  einander. liegt,     manches  wie  au 
den  Haaren  herbeif gezogen  ift.     Hr.  v.  Büifon  u», 
mit  Ihm  -(?)  de  Luc  feyen  dei:  Meynung,  dafs  die 
Berge  eine  Urfache  der  Umwälzung  der  Erdewä*. 
re.     (Da  der  Vf.  fe  gern  citirt,  ro  wundert  uns^ 
^afs  er  hier  die  Stellen  aus  BüfFoa  und  de  Lue 
nicht  felbft  angeführt  hat.    Man  w*ürde  daraus  er» 
fefaen,  dafs  beide  Männer  etwas  ^nz  verfchiede-i 
nes  gefagt  habeiiO  Dafs  der  Wideribnd  eines  Kör*^ 
pers  etwas  anderes  fey  als  die  Schwere,    wird, 
durch  das  ganz  unpaflende  und  gar  nicht  hieher 
gehörige  Beyfpiel,  dafs  wenn  man  einen  langen 
Körper  an  feinem  Ende  aufhebt,,  man  viek  mehr. 
Kraft  aMweniden  müfle ,   als  wenn  man  ihn  bey 
der  Mixte  fafst  und  aufhebt,   erläutert.    Andere 
bey  diefer  Gelegenheit  angeführte  Beyfpiele  gc 
iioren  eben  fo  wenig  hieher.      Nach  diefen  un4.: 
mehreren  vorläufigen,   aber  meift  fehr  unphilofo«^ 
pbifch  vorgetragenen,  Begriffes,  kommt  nun  der 
Vf.  auf  die  Vergleichungen  zwifchen  Gefchwin* 
digkeiten,  Zeiten  und  Räumen«  bev  gleicbförmi* 
ger  Bewegung»  bey  gleichförmig  befchleunigter 
u.  d,  gl.     Dafs  ein  J^örper  beym  Fallen  immer  ei* 
ne  grofsere  Gefcbwindigkeit  erhalte,  4^en  Grade 
den  Zeücii  gtreich  Ceytn ,   ift  fehr  fchw^nkend  aus« 
gedrückt.     Der  Beweis  für  die  Gefetze  des  Falle« 
fchwercre  Körper  ift  fo ,  wie  alle  Beweife  des  Vf.J 
die  Zwifchenfatze  fehlen  oft.    BeyderGefchwin^ 
pigk^it  der  Pendel  habe  mangof  die  Dinge  des 
Fadens  and  Schwere  desGewücI^  zu  fehen/Ifin« 
F  gern 
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gen  demiiacli  twey  Seifriehte»  decen  eines  innre- 
rer ift  als  das  andere  an  gleich  langeitSü^fR,  md 
fallen  voa  gleicher  Höbe,  fo  fchwkige  ficb  das 
fchwerere    gefchwindoi;  als  ^as  leichrece,      Bar 
Satz,  fo  wie  erhjeriUht,  kann  iftifsvefilanden 
werden,  weil  der  Vf.im  vorhergehenden  nirgends 
deiitlich  erklärt  hat,  'wie"Sch>Vere  und  Gewicht ' 
iiiebey<2A  unterfchefden  find ,    zunsaiil' da  er  in 
verfchiedenen  folgenden  §en  diefe  Begriffe  oft 
mit  einander  zu  verwechfeln , fcheint    11  Häup^,. 
Grundfötze  der  Dynamik.    Hier  kommen  erft  Er- 
ilärungenvon  Zeit ,  Gefchwindigkei  t ,   Ort » ,  Be-  ^ 
wegungT  Maile,  u.  cI.  gl.;  wie  unmethodifch,  da" 
fchon  im  ejfte.n  Hauptftücke  über  diefe  Gegen- 
Mkhie  gerechnet  vro'vAen  ift!  In  jedem  Körper  feyn 
verfchiedene  Dinge'  mit  einander  verknüpft;  fo 
lange  nun  diefe  zufammen  genommen  fortdaner- 
,    ten,  nenne  man  es  die  Maffe  des  Körpers.    (Alfo* 
2.  E.  in' einem  Körper  bemerke  ich  Dichte,  Elck- 
tricität,  Porofität,  Figur,  Raum  u.  f.  w.;  das  find 
doch  auch  Dinge^   und  alfo  MaflCc??)  Das  fort- 
daurencle  Wefen  eines  Körpers   beftimme   feine 
Kraft.     Werde  nun  diefe  als  fortdauernd  betrach- 
tet,  fo  nenne  man  fie  unwirkfam ,   woraus  denn 
folge  (??)  dafs  die  nicht  wirkende  Kraft  (!!) ei- 
nes Körpers  feiner  Mafle  allezeit  gleich  fey.   Wer 
ireriieht  das?    Alles  folgende  geht  ungefähr  in 
eben  dem  Tone  fort.    Ill  Hauptfl.    Grundlatze 
der  IVIecbanik.     Dafs  $.  41  die  Sehne  eines  klei- 
nen  Bogens  Ton  einem  grofsen  Circnl  unendtich 
Meinuiiterfckiedenfetft  hat  Keinen  Sinn,  und  wenn 
es  §.  42  heifst,   die  Difectionslhiie  eines  Körpers 
mü({e  innerhalb  feiner  Grwndlme  fallen ,    wenn 
der  Körpet  vor  dem  Fallen  gefiebert  feyn  foH,  fo 
viufs  ftatt Grundlinie,  Grundfläche  gefetzt  wenden. 
Dek-g)eichen  Nachlädigkeiten  im  Auisdrucke,  kom- 
men auf  jeder  Seite  vor.    Im  3ten  Hauptfl.  ban- 
delt Hr.  Rr.  die  Lehre  vom  Hebel  ab,  und  macht 
die  dabey  vorkommenden  Rechaungen  durch  ei- 
ne Menge  von  Exempelchen  deutlich.  Dennträgt 
*r  im  4ten  die  Rollen  und  Flafchenzäge  vor.   S. 
Handelt  von  derfchiefcn  Ebene,    dem  Keiiund 
der  Schraube.    6)   Von  IRäderwerken.  ^7)  Von 
Pendeln.    8)  Von  Uhren  auch  mit  Mondslaüf  n. 
Monatstägen.       9^    Von  der  Berechnung:  eines 
Schlagwerks  von  einer  Uhr  und  iq)  eines  Repe- 
tlrwerks.  11)  Regeln  beyra  Mafchienenbau.    12) 
Befchreibung  einer  neuen  Sägemühle.    13)  einer 
newn  Quchdruckerprefle.     14)  einer  neuen  Oel- 
prefle    und    Quetfchmafchine.    15)   einfes^  neuen 
Schwung-  und  Schöpfrades,  und  endlich  16)  Be- 
fthreibung  einer  Feuermäfchine,  mit  welcher  man 
eine  Lafl  in  die  Höhe  treiben,    fortfchleudern, 
fcbiefsen,  auch  das  WafTer  zum  Springen  brin- 
gen kann.      Unfer  Urtheil  übet  diefe  angeblich 
^  neuen  Mafchinen  können  wir  aber  hier  um  fo  viel 
weniger  auseinanderfetzen,    da  diefe  Recenfion- 
ohnehin  für  ein  folcfaes  Bocb  fcboo  wcüläqftig 
Senug  geworden  ift. 


FAAKHruaT  n^  Lxtrsio'f  b.  Flelfdier:  Dervcr- 

.  •- -Mi^SlJttfrh/cÄ;  für  Freunde  der  praktifchen 
Geometrie  $$  S.  g.  5  Kupfert.  1789. 
♦  Der  Vi  bek<ßgt  fich  felir  über  die  ünvollkom- 
menheil  und  *Mäng*?l' der^  bisherigen  FeldmeiTer- 
werkzcuge.      Nur  die  ZoUmanniJche  Scheibe  habe 
ihm   einigermafsin  ein  Genüge   geleißet.    Aber 
das  Abtragen  (wier  viehncbr  -Abfehiebe»<)   der 
Winkel  fey  unbequem;  Fehler,   die  fich  beym 
Aiifiiehmen  derfc^bel  eingefchlichen  hätten»  feyca 
fchwerer  zu  entdecken ,  und  nicht  feiten  maße 
man  die  n:anze  Arbeit  wieder  von  vorne  anfan- 
gen.      Das  Aflrolabium  oder  der  WinEelmeffet 
habe  die  grofse  UnvoUkommenheit  (lö  dafs  alle 
Winkel  in  Graden  ^angegeben  wurden ,    und  Bru- 
che   in   Gradea  taxirt  werden  müfsten.      Seht 
leicht,  meynt  er,  fchatze  man  da  zu  viel  oder  zu 
wenig,   und  gefetzt  auch,    man  habe  richtig  ge- 
fchätzt,    fo  werde  alrdann  doqli  noch  nicht  im- 
mer glücklich  der  Winkel  mit  dpm  Transporteur 
wieder  abgetragen.      Dies  alles  habe  ihn  bewo- 
gen, gedachtes  fnftrument  ganz  zu  verlaflen,  es 
fey  zur  Geometrie  nicht  woiil  brauchbar  (?)  und 
grhi>re  zur  Trigonometrie  (diefe  gehört  aifo  nicht 
zur  Qeometde?)      Die  Bou/Tole  verwirft  er  der- 
gleichen,  und  nach  .genauerer  Erwägung  auch 
die  Zolimannifche  Scheibe.    Der  Mefstifch  allein 
(aber,  woiil  zu  merken,  nach  der  Art,  wi6  er  ihn 
verbclTert    hat),   leiftet  ihm  eine  vollkommene 
Gnü:;e.    —      Man  fleht  aas   dem   Angeführten 
wohl,   dafs  der  Vf.   von  neuern  geometrifchen 
Werkzeugen   entweder  nur  mangelhafte  Kennt- 
nrfle  hat,    oder  ihrer  mit  Fleifs  nicht  erwähnt^ 
um  feinem  Mefstifche  einen   defto  fcheinbarern 
Anftrich  von  Neuheit  zu  geben.    Seine  Vorwür- 
fe treffen  offenbar  nur  die  Werkzeuge,   welche 
vor  einem  halben  Jahrhundert  gebräuchlich  wa- 
ren ;    wenn  er  fich  aber  die  A|uhe  geben  woUte, 
in  Matjers  vraktifcher  Geometrie  nachzufehen,  wie 
c.  E.  ein  Aftrolabium  eingerichtet  feyn  muffe,  um 
die  Winkel  damit  fo  fcbarf  zu  meifen;  als  zum 
Feldmeflergebrauche  nöthig  ift*  und  wie  auch  die 
gemeffenen  Winkel  (ohne  den  Transporteur)  fich 
genau  abtragen  laffen .  fo  würde  er  fein  Urthcil 
ii^ieder  zurück  nehmen.      Freylich   ift  der  Ge* 
brauch  des  Aftrolabii  eigentlich  mit  der  Trigono- 
metrie verbunden , '  in  fo  ferne  man  fich  aiefes« 
Werkzeugs   zum  Aufnehmen'  ganzer  Gegenden- 
bedient ,   und  Rec.  ift  grade  der  Meynung ,  dafs 
bey  Operationen,  die  nicht  ins  GrOfse  gehen,  und' 
beym  Detail  der  Meffungen,  der  Mefstifch,  ohne 
iH)rigens  dem  Aftrolabio  feinen  Werth  abzufpre- 
chen,  unentbehrlich  fey.    Aber  wir  zweifeln  fehr, 
dafs  die  Verbefferung,  die  der  Vf.  feinem  Mefs- 
tifche gegeben  hat,  den  Gebrauch  und  die  hin*^ 
Ifingliche  Vollkommenheit  aller  andern  ausfchlie- 
fse ,  oder  fein  Mefstifch  der  einzige  fey ,  der  alle* 
Bedingungen  erfülle.      Doch«   wir  wollen  fehen,- 
in  wie  weit  fich  feiniMcfsifch,  vor  andern  bereits* 
bekannten  auszeichnet.     Erfüi^h  erhält  er  die* 
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HoriMiitalftelMp  ^elS?Itetr,  tlntdi  eine  Waffei^ 
wage  (mit  einer:  Büchfe,)  welche  mitten  auf  dem 
Diopterlhiial  befefiigt  ift.    (E^ne  längfl  belraonte 
Art,  den  Mefstifch  borizontal  zu  ftellen).    Zweyr 
tens  erhalt  er  die  fenkrechte  Stellung"  des  Opera^ 
tionspunktes  über  den  Standpunkt  dadurch»  dafs 
£ch  die  Fläche  des  Mefstifches  in  Nuthen  oder 
Faken  verfthiebeti  lüfst.      (In   der   Haaptfache 
ToUigv  wie  öerMarinonifche  Mefstifch.    Dais  aber 
dabey  beträchtliche  Unbequenilichkeiten  obwalten» 
littbeii  andre  fcfeou  erkannt»  nnd  überhaupt  ift  es 
ja  |b  gar  fchwer  nicht,    durch  gehörige  Verru- 
ckung  des  Stativs  dem  Mefstifche  die  erwähnte 
Steltuiig  zu  geben  *  dafs  -mati  deswegen  zu  einer 
fa  zufaiumengefctzten  Vorrichrung  ieine  Zufiucbt 
zu  nehmen  ^  nötliig  hatte.)      Drittens  damit  das 
Diopterlinial  beym  Zuröckvifiren,  eine  hinlängli- 
che AnlageÜabe,   fo  ift  der  Rahmen  des  Mefsti- 


fches  mit   einem  I  Zoll  breiten  blauen  Schiefer 
eingelegt,  worauf  jedesmal  die  Anlage  des  Diop- 
terUnials  vermittelll  eines  eiogeriffcnen  Strichs 
bemerkt  wird  (dies  halten  wir  gar  nicht  für  gut. 
Solche  eingerliTene  Striche,  wenn  fie  auch  noch 
fo  fein  gemacht  werden,  gehen  nicht  gut  wieder 
aus,  und  werden  in  der  Folge  gar  leicht  mit  au- 
deirn  verwechfclt.     Beffer  wäre  es,  den  Rand  mit 
weifen  Marmor  einzulegen,  worauf  man  die  Stri- 
che mit  feinem  Blcyftift  macht,    die,    wenn  fie 
nicht  mehr  gebraucht  werden,  mit  einem  Finger- 
ftriche  wieder  ansgelöfcht  find.      Aufserdem  ift 
es  immer  hinlänglich,  nur  auf  dem  Rande  des  Pa- 
pieres,   womit  der  Mefstifdi  überzogem  ift,  die 
Anlage  des  Diopterlinials  zu  bemerken ;  ein  längft 
bekanntes  Verfahren.)     Fierteny,  um  während  der 
Arbeit  die  etwa  begangenen  Fehler  zu  entdecken, 
bat  der  Vf.  zur  Seite,  fernes  Mefstifches  ein  Buchs- 
dhcn  mit  einer,   aber  nur  2  Zoll  langen,  (!)  Mag- 
netnadel anzubringen  für  gut  befunden.      (Man 
hat  bekanntlidi  dadurch,  dafs  man  über  einer  je- 
den "Station ,    nach   andern  bereits  feftgelegten 
Punkten  zürückvifirt ,  ( ein  viel  fichereres  Mittel, 
den  Stand  des  Mefstifches  zu  prüfen »   und  was 
will  eine  2  Zoir lange  Magnetnadel  zu  dem  Be- 
hnfe?)    Fünftens  macht  der  Vf.  die  Dioptern  be- 
trächtlich hoch ,  um  nach  erhabenen  und  tieflie- 
genden Objecten  vifiren  zn  können,  bringt  dabey 
auch  noch  eine  Kjippregel,    mit  einem  Fernrohre 
an.    (Allcs.weder  neu,  noch  erheblich  vor  andern 
bereits  bekannten  Werkzeugen.)      Sechßens  wer^ 
den  die  Maafse  der  Linien  nicht  mit  einem  Zirkel 
abgefafst,    fondern  längft  einem  auf  Buchsbaum- 
Wrfz    verzeichneten    verjüngten  Maasftab   blofs 
vermittelft  der   Kopiernadel  abgeftachea.   •  (Ein 
Vorfchlag,* den  andere,  z.B.  Hogreve,  aucbfchoQ 
getban  haben,  der  aber  in  manchen  Fällen,  wegen 
einer  leicht  entftehenden  Parallaxe,    feine  eige- 
nen Unbequemlichkeiten  hat.)      Seim^ms  wird 
der  ifcfte  Stand  des  Mefstifches,   und  die  fanfte 
Horizontaibewegung  deffelben ,  •  durch  eine  Nufs 
^a4  Schraube  c^ne  Ende  erhalten.  (Eine  Scbrau* 


be:0l^ne  Ende  mkbte  Rae.  aickt  (UiftdMi«'  weil 
.fie  arit  der  Zeit  leicht  zu  .viel  Spielraum  glebt) 
Wer  einigermafsen  mit  neuem  Mefstifchen  tie» 
kannt  ift,    wird  zwar  gefisehen  müften  *  ^dafa  dea 
Hä.  Vf.  Mefstifch,     immer  gute  Dienfte  leiften 
könne,  aber  auch  keine  Einrichtungen  daran  fin- 
jien^  die  eigemlieh  neu  genannt  zu  werden  ver- 
dienten ,  und  feiueux  Werkzeuge  einen  Vorzug 
vor  andern  neuern  ertheilten.   Au&erdem,  deucht 
uns,   ift  das  Detail  der  einzeln  Theile  indiefem 
Mefstifcbt  noch  verfchiednen Unbequemlichkeiten 
unterworfen ,   und  überhaupt  zufammengefetzter, 
als  es  eigentlich  nöthig  würe,   wie^.  E.  die  ver* 
fcl^iedenen  Bänder  und  Scharniere  ah  der  Nufs 
u.  d.  gl.    Zuletzt  wird  in  diefer  Schrift  auch  nfch 
eine  Vorrichtung  befchrieben,  Maafsftäbe  zv^  ver« 
zeichnen,  und  einzutheilen. 


L18BOA,  b.  Ferreira :  0  Deftro  obfifvador  <m  Me^ 
thodo  facü  ik  Saber  a  latitude  no  mar  fem  De^ 
peridencia  da  obfervafuto  mmdiam  $fm  todas 
as  TabocLS  neceffaHas  jwra  a  aperafoOf  fendQ 
a  da  DecUnafao  do  Sol  ctdctdadu  ao  MeridiaitQ 
de  Lisboa  para  o  Anno  de  1789  ate  a  de  1793p 
e  com  Numa  prefofof  anaUfttcafobreospro". 
greßos   da  Pilotogem  em  Portugal  por  ^ofi 
Mditao  dajtlata.     Piloto  da  Real  Armada» 
2da  Edicao*  augmentada.     XU  S.  Vorrede« 
326  S.  g. 
Die  vom    Vf.  fogenannte  analjtifche  Vorrede 
enthält  zuerft  einige  Brudiftücke  zu  einer  Ge- 
fchichte  der  Steuermaunskunft  in  Portugal!.   Der 
Vf.  behauptet  nach  Saverien^  K.  Johann I  vpnPor* 
tugai  habe  das  erfteProfeiforat  der  Steuermanns-  • 
kunft  2u  Sagres  in  Algarbien  geftiftet,    und  mit 
einem  ^exome  von  Minprca  befetzt,  dem  nachher 
Barttiolom.  Cchmbo ,  Bruder  des  grofsen  Chrißopk 
Cb/^  gefolgt  fey.    Am  Ende  folgt  eine  ziemlich 
yoUftäRdige  Aufzählung  der  verfchiedenen  Aus« 
gaben  der  Tafeln  zur  Douwesfchen  Methode  für 
die  Brette  aufser  dem  Mittage  in  England  bis  da* 
hin  dafs  die  Commiffion  der  Lange  zur  See,   fie 
hn  Naut.jdmanac.  für  1771  bekannt  machte.    Die 
neuefteji    von  .dieler  Commiffion  veranftalteten' 
Ausgaben  derfelben  find  nicht  mit  angezeigt«  Daa 
äbrige  ift  eine  fehr  deutliche  Erklärung  des  Ge* 
brauchs  der  Douwesfchen  Tafeln,  welchen  der  Vf., 
um  alles  beyfammen  zu  haben;  was  zu  den  nacb. 
diefen  Tafein  erfoderlichei^  Rechnungen  gehört; 
aufser  den  auf  dem  Titel. erwähnten  Tafeln  für 
die  Abweichungen  der  Sonne ,   und  den  Log.  der 
Secanten  für  die  einzelnen, Minuten  des  Quadran-^' 
ten,   und  den  Log«  der  natürlichen  Zahlen  von  x  > 
bis  10,00a  angehäuge  hat.    Unftreitig  gebührt  ihm 
da^  Verdienft  diefe  zum  Seegebrauch  fo  bequeme 
Beftimmung  der  Breite  unter  feinen  Landesleuten 
gemainnützigu  gemacht  zu  haben.      Wie  er  aber 
dazu  gekommen  feyn  mag,  fein  Buch  o  deßro 
obfervador  zu  betitein,   da  er  fo  wenig  von  der 
Art  in  See  zu  t)^|)scbteti  Aigt^   dais  er  nicht  ein- 
F  2  »»1 
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tnal  dchöcbfäüch  clor  Werkzeuge  ♦  ^und  ihrc'Be- 
richtigung^en  erkiäFt»  die  er  S.2S  doch  fodcrt, 
■wird  er  am  Beften  zu  verantworten  wiffen.  ,  Die 
'Douwcsfchen  Tafeln  fclbft  fchcinan  nach  einer 
der  erften  englifchen,  oder  vielleicht  nach  Hii, 
Douwis  Original  Ausgabe  abgedruckt  zu  feya,  in 
weichen  die  Zeiten  von  30  zu  30  Secunden  an- 
gegeben find.  Worin  die  Vermehrungen  der  2ten 
Ausg.  beftehcn,  kann  Rec.  nicht  angeben»  da  ihm 
der  erfte  vor  3  Jahren  erfchieMneniebtzuGeiicht 
gekommen  iSL 

GESCHICHTE. 

Stockholm,  b.  Carlbohm:  Uthafi  tÜinHjftofia 
«/  Kof^LSikiermanfilafids  Rtgemente.  ll  Sttj», 
eket.  1788-  146  S.  8- 
:  Die  Gefchi^ite  eihes  einzelnen  fchwedifchcn 
Reganents ,  wie  hier  des  Südermannlaudifcheny^ 
fcfaeiut  zwar  fchr  fpecieti  und  für  Ausländer  bc- 
fonders  ebtfn  von  keiner  Wichtigkeit  zu  feyn.  Und 
doch  ift  dies  gegenw^tig^  zweyte  Stück,  -?-  das 
erfte  ift  fchon  vorher  \n  dicfen  Blättern  angezeigt 
worden  —  doch  auch  für  fölcbe  intereiTant,  da  es 
dieGefchtchte  diefes  Regiments  während  derigan- 
aseu  Regierung  König Gf^^at;  AdolfLhs  enthält,  und 
daher  die  fchwedifche  Kriegsgefchichte  undKriegs- 
itüge  deffelben  auchaufser  feinem  Vaterlande«  in 
Daunemark,  Polen  und  Deutfchiand  erläutert,  und 
da  die  darinn  gelieferte  Nachrichten  um  fo  zuver- 
tHrsigcrfind,  weil  fie  aus  Kegiilraturcn  und  Archi- 
talurkunden  genommen  worden.  Man  lernt  die  Art 
diefes  grofsen  Helden,  Krieg  zu  führen«  febr  gut 
kennen.  So  lieft  mau  S.  14  bis  21  eine  ausführli- 
cjbeeigenhändige  Ordre  und  Difpoiition  des  Königs, 
zum  Sturm  von  Riga,  1621 ;  imgleichen  ausführ- 
Uche-Nacfarichten  von  dqn  beiden  blutigen  Schlach- 
ten bey  Lefpzigund  Lätzen.  Der  Tod  des  Königs 
wird  auch  hier  den  feiudlichen  Reutern  zugefcbrie- 
ben,  unter  welche  derfejbe  während  des Nebelsge- 
rieth,  da  das  Stenboecufche  Regiment,  an  def^n 
Spitze  er  fich  gefetslt;  hatte,  bey  einem  Grabenet* 
was  ftutzte  und  zuruckbiieb.  Auch  die  fchwed. 
Kriegsgefchichte  überhaupt '.  erhält  hier  mandie 
gute  Erläuterung.  Bisher  hatten  die  fchwed.  Sol- 
daten auc^  noch  im  Felde  ihre  gewöhnliche  Bau- 
.;pentracht  und  lange  Camiföler  getragen :  Guftav 
Adolph  befahl  1621,  dafs  (ich  die  Soldaten  dlenÜ- 
#he  Kleider,  und  folche  die  fich  für  einen  Kriegs- 
mann  fchickteh,  anfchaffen  follten,  i^d  foiUeman 
Weniger  auf  das  Zeug  feheUf  woraus  iie  verfer- 
tiget wären,  als  nur  darauf,  dafsfiefchicklichge-. 
macht  würden.  Im  folgenden  jabre  ward  auch 
liafobl^nf  das  ja4^s  Hogiment  oder  jede  Compageie 


gleich  ^gekleidet  Wefdeii  folfteV  doch  war'-aocb 
keine  gewifle  Farbe  zur  Mondtrung  angenem- 
men.  Noch  1656  unter  K.  Karl  GuQavhacten  die 
Regimenter,  wie  man  S.  32  ficht,  foft  alle  mögli- 
che Farben,  jedes  Regiment  doch  eine  Farbe  fdr 
fich.  Die  Mufquetirs  hatten  noch  Harnifbhe.  Statt 
der  fonftigen  langen  und  fchwer  zu  regierenden 
Kanonen  wurden  die  vom  Obrißen  Siegroth  1624 
angegebene  kürzern  Kanonen  bey  der  Artillerie 
eingeführt,  und  1627  führte* der  Obrifte  i^iinK- 
brandt,  die  fogenannren  ledernen  Kanonen  ein. 
Dlefc  gebrauchte  der  König  ihr«r  Bequemlichkeit 
wegen  zwar  hi  Preufsen  und  Liefland,  auf  einer 
der, dazu  gehörigen  Laffeuen  von  Bretern  ftand 
folgende  Auffchnft :  . 

^  Leiche  bin  ich  lind  wenig  gefleht. 

l'hue  fo  vivl  xnaiicher  nicht  gedacht 

Meines  Gleichen  von  Meuli  gemacht» 

Kau  ich  beilchen  mic  meiner  macht 
'  Durch  Gottes  G|iad  bin  ich  erfunden : 

Der  mich  erdacht,  halt  fich  vor  fchlecht; 

Bleibt  doch  feines  Herren  treuer  ]{ncchu 

Allein  da  fie^uraUrefchefcbiefsen  nicht  taujtenw 
wurden  fie  nach  der  Schlacht  bey  Leipzig  abge- 
fchafft.  —  Mit  derEiuireibuffg  der  iu  Schweden 
zum  deutfchen  Feldzuge  ausgefchiicbenen  Steuer 
mufrf  es  fehr  fchwer  hergingen  feyn,  da  der 
König  nach  S.  79.  im  J.  1630  an  den  Reichskanz- 
ler feilrieb :  Aus  Schweden  haben  wir  noch  kei- 
nen Pfenjiig  erhalten,  und  ift  es  mit  uns  warlich 
oft  fo  bcfchaffen,  dafs  wir  oft  keines  Thalers 
Herr  find,  ihn  armen  Leuten  zu  geben.  Wes- 
falls wir  nächil  Gott  auf  Euch  unfer  meiftes  Ver- 
trauen gefetzt  haben  und  noch  feupü.  7—  Zu 
Strafsbufg  fand  der  König  die  Leiche  der  Prin-. 
zeffin  Anna,  einer  Schweizer  des  Königs  von 
Fohlen,  noch  unbegraben.  'Sie  hatte  fchon  3. 
Jahr  über  der  Erde  geftanden ,  denn  weil  fie  lu- 
therifeh  war,  wollten  di^  Katholiken  fie  nicht be-, 
graben  laflen.  Der  König  machte  aber  gar  T>ald' 
Anftalten  dazu,  —  Von  den  Obriften  und  Anfüh- 
rern» die  das  Südermanuländifche  Regiment  un- 
ter K.  Gullav  Adolph  geliabt,  kommen  manche 
gute  genealögifche  und  biographifche  Nachdach- 
ten vor,  als  z  E.  von  Buller ,  Lefsle,  Fock,  Ry-' 
ning,  Scott,  Pauli,  Erichfon  u. a. m.  Am  Schlufs 
iil  noch  der  Staat  diefes  ganzen  Regiments  im  J. 
1632  augefuhrt,  und  betragt  folcher  iii  ail^n  nur 
6774  Thaler  Silbermünze >  alle  Naturalleii  mit  xir 
Geide  gerechnet; 
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lEoPENBAOBNt  b.  Proft:  Abulfßdae  Jnnates  Mus* 
lemki  arabice  et  latioe;  oiiera  et  ftudits  go. 
Sfacobi  Bjdddh  apod  Lipfienfes  qttondampro- 
leflT.  celeb.,  fumtibns  atqtie  aurpiciis  Pe^ 
Friderici  Suh^nit  S.  R.  M.  clavig^eri  et  htfta* 
riograpbi  regii*  nunc  primum  edidit  3f^c». 
Gc&fg.  Chrißanus  Adler  ^    theol.  et  ling.  or. 

prof«  extraord. Tomus  I.  tes  geftas 

a  Mtthainniede  usque  adexcidiBmCbalifarum 
Ommiadanim  contiaens.  I7g9.  gr.  4.  XIV 
49s  u.  143  S. 

Reiske  Katte  174S  in  Leiden  das biftorifcbe.Werk 
des  AhuUeda  für  iich  abgefdtrieben»  uod 
wollte  es  nun,  in  den  er ften  Jahren  feines  Auf- 
enthalts so  Leipzig«  mit  einer lateinifchen lieber- 
fetzang  und  mit  Edäüterungen  herausgeben :  es 
katte  £ch  auch  (bfaon  der  Verleger  dazu  gefun« 
den,  der  gleich  Etwas  zur  Probe  drucken  liefs: 
Aber  ein  uuglucklicbes  Miräterft^ndnifszwifcheii- 
Alb.  SchulceDs  und  Reiske,  das  1749  zum  Aus- 
bruch kam«'  verhinderte  die  AuSfShmng  des  Vor- 
habens. Reiske  lies  nun  feine  lateinifdie  lieber- 
fetzun^  auf  eigene  Unkoften  drucken:  AMfedae 
AnmksMoslemicu  Lipf,  1754«  4.  Das  Bttfili  ward 
nicht  geachtet ,  und  nicht  gekauft«  C«tb  das  neue 
Titdbbitt,  das  ihm  177$  angehängt  wurde,  einige 
Wirkung  gehabt  habe ,  ift  nicht  bekannt)  und  R. 
war  klug  genug,  es  bey  dem  erften  Bande  be* 
wenden  zu  laflen.  Nach  feinem  Tode  kam ,  mit 
deffen  ßmmtlichen  Handfchriften ,  der  ganze  Ap- 
parat-des  Abulfeda»  wovon  man  in  R.  Lebensbe- 
fchreibung,  S.  iSd  eine  Nachricht  findet,  in  den 
Befitz  des  Hn.  Kämmerherrn  Suhm  in  Kopenha- 
gen. Diefer  edle  Mann  übertrug  die  Ausgabe  des 
Werks  dem  Hn.  Hofprediger  A&r^  und  die  Sache 
ift  glücklicherweife  in  febr  gute  Hände  gekom- 
men. —  Diefer  erlle  Band  fangt  mit  Muham- 
med,  demPropbeten,  an  —  die  frühes«  Qefchuii- 
te  ward,  mit  Recht,  -gleich  anfangs  aps  dem  Plan 
ausgefchloflen  --*  and  erftreckt  fich  bis  auf  das 
Jahr  der  Hedfehrah  132  (Chr.  749.)»  doch,  was 
befremden  mufs,  ohne  das  letzte  Stück  zu  diefem 
Jahr  mit  za  liefern.  Diefes  beträgt  nicht  ganz 
die  *erlle  Hälfte  der  vorher  gedruckten  U^berfe- 
tzung:  da  nun  diefe  bis  auf  das  J.  406.,  das  Ori- 
ginal aber  bis  zum  J.  730  fortgeht;  fo  wird  das 
Ganze  kaum  in  vier  üände  gefafst  werden  kön« 
neu.  Die  verfchiedencn  Regifter  werden  etwa 
J.  L.  Z.  1790.  ZweyterBand. 


einen  eigenen  Band  ausmachen ,  und  dies  wfirde 
für  den  Gebrauch  nur  defto  bequemer  feyn.  — 
Von  dem  Inhalt  felbft  erwartet  man  jetzt  nicht 
crft  eine  Anzeige,  da* er  fcfaon  fo  lan^'e  vor  den 
Augen  des  PubUkums  daliegt.  Auch  nicht  von 
der  Schreibart  des  Vf. ;  diefe  kann  aus  dem  von 
Qagnierbereitß  1723  aber  fehr  unkritifch  edir- 
ten,  Probefiück,  auch  aus  dem  voiv  Alb.  Schal- 
tens zu  Bohaddeni  hifloria  Saladini  (1755.)  bey- 
gefugten  Stück  lä'ngft  bekannt  feyn.  Reiske  hat 
fie,  in  feiner  Vorrede,  als  Kenner  gewürdiget« 
Auch  von  feiner  etwas  eigpnen  Weife,  den  ara- 
bifchen^  Schrlftficller  zu  occidentalifiren,  hat  er 
ebendafelbft  Rechen fchaft  gegeben :  und  es  würe 
zu  wunfchen ,  dafs  beides  bey  der  neuen  Ausga- 
be wieder  mit  abgedruckt  worden  feyn  möchte. 
Jetzt  kann  nur  die  Rede  von  demjenigen  feyn, 
was  diefer  neuen  Ausgabe  eigendiümlich  ift.  — 
Dem  arabifchen  Texte  gegenüber  fteht  die  latdai- 
fchd  Ueherfetauflg.  Der  Hr.  Heransgeber  erin- 
nert in  der  Vorrede,  S.  XIII.  dafs  er  fie  hie  und 
da  berichtigt,  auch  nicht  ftlten  ins  Kürzere  zu- 
fammengezogen  habe.  Zwar  hat  der  ehrliche 
Reiske  (LebensbefchreibuKg  S.  25.)  ein.fchwere« 
Anathema  auf  denjenigen  geFegt,  der  das  an  fei- 
nen Schriften  nach  feinem  Tode  thun  wurde,  was 
^r  fcl^ft  an  Burtnanna  Petrenius  ehedem  gethan 
hatte.  Aber  Hn.  A.  wird  es  um  die  Abfolu^ion 
nicht  bange  feyn  dürfen.  Die  Ueberfetzung,  oder 
viehnehr,  die  Paraphrafe,  ift  in  der  Thatmeiftens 
fo  üppig  und  §0  wortreich,  dafs  man  oft  vorlau- 
ter Worten  den  Sinn  des  Originals  nicht  gleich' 
wieder  fehen  kann.  Und  bey  allem  diefem  Auf- 
wand von,  Worten  ift  doch  nicht  feiten  ein  nicht 
ganz  unbedeutender  Umftand  des  Origfaals  über- 
gangen. Man  möchte  nur  wunfchen,  dafs  der 
Herausgeber  das  Meffer  zum  ßefchneiden  öfter 
angelegt  hätte.  FreyHch  würde  die  üeberfctzunff 
dadurch  zu  ungleichartig  worden  feyn.  Aber 
weniger  Schwierigkeit  möchte  es  gehabt  haben, 
dtrfs  das,  was  Reiske  zur  Erläuterung  und  zur 
Ergünzung  einfügte,  -  nicht  weggehoben:  dies. 
würde  wahrer  Verluft  fep ,  fondern  nur  —  mit 
kleinerer  Schrift  gedruckt  worden  wäre.  Diefe 
Operation  hätte  zuglei<:h  die  gr^fse  ünbequem- 
Uchkeit  verhütet ,  dafs  jetzt  mai|chmal  die  Note, 
von  dem  Wort,  dem  fie  angehört,  vide  Blätter 
weit  abgelegen  ift.  Dafs  die  Reiskifche  Art,  ara- 
bifche  Namen  auszudrücken ,  dm^chaus  abgeän- 
dcrt  worden  ift,  war  vielleicli^^  weoiger  nöthig  — 
Ö  '^ .  man 
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man  war  ja  fcbon  cinigermafscn  darm  gewftBnt^  ttafiter  zu  nehmen.     Deiin^  eben  darina  befhind 

und  man  würde  fich  bald  stoeh  mehr  itran  ge-  4^  Wunderbare,  dafs  die  Leute  weder  den  Mn- 

wohnt  haben  —  und  e»  mufttt-doAdie  Aufmedt-  hämmöL^nocÄ  deuLJtaulfr^der  ihnen  auf  den  Kopf 

.  famkeit  des  Herausgebers  merklich  zertheilen,  auf  fiel,  fehen  konnten:   den  letztem  Umftand  crfuh- 

wclche  die  Berichtigüirg  dfr  Ueterfetzung,  audi  *  ren  fic  erfr  hifaftenUacti,  ausser  Erayibli^gein^s 

des  Textes,  die  erlfen  AÄfpruche  hatte.    Diefe  Andern.^  S.  93.  ilbdie  Berichtigung  djrr  R. li> 

icheint  etwas  fparfamer  angebracht  zu  fey»,   als .  berfetzung  fehr  gegründet:  aber  der  Zufatz  ifi  es 

CS  nach  der  vom R€C.angcftellt*«cig6ntX|Unferftt-.  weniger:  Ntijue,  ^aeßquuntur:  geminam  iori- 

chupgMttegefchchen  können.  Wir  muffen  eiaijc.  cäm  iö:diejn€Qrj)oreg€rens,inarabicoc(m^ 

Froben  derfelben  anführen.  S.  34  bey  den  Worten  textu  reperiuiUur.  Denn  auch  diefes  fteht  wirklich  im 

ld3f  vcf  W^'^r  "X-T.  bemerkt  Hr. A.:  OxigmU^iur  aa  eü«aüuk£a5jäl«.iUMÜ^S.^ 

*•  -1.     *,.'...  -^      •      :  ~      i  Dereleicheu  felbftbfliebige  VetTetzuiigen erlaubte 

M  j^4ecf|W!Aat.   Allein  die  Conftsacdon  tak  fyC  fi^h  R.  gar  niobt  £eltea^,yr»s  fxfipiix.£St  gkien 

'fnrirfit  fflr  ^j»  T -e.-*    liLJ'      -tt,        .  j-Jr  «'«»ger  gCfiblje.BXtJfec  des,  Arabjlcljfea  feine  Er- 

Tj?ncht  für  die  Lesart  yM*«l,  «uchiommt  di^es  Wcbtejjuug:^  .:£.1,:5,  :^ox  ./wd  <lia  Worte: 

Wort  mehraals^biTr  Afc«Jfedä.ror.  -r-  S.  S4Mftt  f-^Xe^^^^j^^  ^-  l*Ä4cU.  ^.  R. 

R.  überfetzt:    w^flr^  contubemmm  nofirum  v^ju-  ^W»  Necf^  k«^  ft^f^ptido  toikbant^  Hr.  A,  fagt : 

teo,  ß  spiritu  veflfö  pürro  vobis  opus  eß*    Hr.  A.  VdfctvuS}     d^QjupcrJliites^   a  Cptraifckitis 

W..r«^«ir* ; TiT^ff        /'    ..        \.  -      «  t    1^  ^S^ajc^d^mtps  acre  T-tollebant.  Aliein.ätLt$ 

^nhem:mfilUm:ßvttmvQbiscarae  '  ,  '  ..    «*     '^  *"**?*• 

i<^     «^^M       ^^.-.aJa ^  .   .>      nr<  '      y  .y.        .'  •>  #fl'   iTori»!  Tritt  f^ft    W»r»n  .      ft    .*.\  l     •    .    .^      .AfVdi^«     r»^ 


ue^lHtr:giur  Lebtk  braucht.   --^S    60    &ehu  2?:"  Ucberbringern  kaune«.  und  fio  nun,  als  ihr 
V  -  .  •*?     -  V                               f^-."*"-  Eigentbam,  todieten,  bcweilt  dieStcUeaosdem- 
MV^tf^  eC^acf  Aäg«  ^  ;_   JC  /^f  «-  \3f  Bochar,  bey  pognier,  und  uodinefar»  dte'Sacbe 
.  L  .'  V  v;^^            J*^  <y   CfS  *"'  feM.  -   S.  133  fagt  dos  Original,    Vä«  «o^äi 

inenfiiS^dn  expedienito  nomiiü  diciusfmffet,und  90^  {J^  (J^^  yukJ'  _,  Üb»  «J^^f  {^.  jkeis- 

dazu  ffie-Note-  »ji;«^  „«, ««jn,  ^^a^Joii  tenm-  ?:  Jf "^ ^j^vdoeia  alwpis  _Mnm  W« :^c 

nuf  ßtvenäijibtti  confHtutiu  fittffet."  A.    hattet     •  '  ^  "»  »».  i«« 

^-j1  i«     trj.1.             A    .     'i     1      ■  Ji  Bedeutung  bat  das  Vcrbum  _  J»  fcbwerii^. 

WJrd,nniersBfedünkens,eQnftruirt  äXöb*  dafs  das  .         '       ,   t*r           • 

■  grogwaea  ggf  (^Co  geht.  ^  S.  6r  i&ia  ^  t  g/^  f*  ^eht  hierpafAve,  -^  äa4  B,  üeb^rfe- 

bemerlR.-'/pK»  fogwiÄiiii  ^jjj^^.     Jenes  >^n  unog  ifi  ridttig.  '  Sich  d^  ScJüWoetan^zulaf- 

«ben  fo  gut  ftptt  Enden  als  diefes,    and  didfea  S^"'  «iajtu -war-der  .brave  Ali.  nicht  gemadit.  «- 

f!t    um   nichts   befler  als   jenes.     ~      fi    »vT  *"  »4»  *eiske:  Svat.q$i.ipfoadkHott»etsfelhra- 

JÄ5^  -.  -  i^Li  eute.  *Xyf  Jtj«Y».Oüai.U  bibeM:iiuimMßf»ariat,  adfmlmämit^a^^us 

■    «^   .      H     UC/r                  1.         .      ..    ,^.  *«f'^^*w  «^v«^«*»  P*foifcg^öf.     Hr.  Aa.i*«fcn» 

2V^  r^  /^^**^'    Ü*l^  ^  VyÄ^I  iÄ/j  ß<i-lßfu*r.ini.dHarabicoiriaUmmf9erba'iegtm- 

^tpropketacompmuhmopugahmpttherif '  *^'  ^^^^ U^(^ i  9^* *>^'"^'-  ha44<:fc.^ 

,2nririCtf^Ä.^:iS^^  -*-^-     eag.ierii.t.flaa^/dif^«J 

^aä^Hsren..  m  Suffix«.  i„  ^^  jft  ^»J:  -^.j^;  R^-k^xi^         äJ^ 
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fuMum  hiiliaepr'MkiraSiäa  MiAßii^^  OUr^b^^Ailefir  ft^sfa  ol^ii^  dtefeäWb0riildl(P(r 

cMi^^'  fcTpÄii  iji*iiw ./t^..  IiÄ.Ä?ri?'aU     ÖOffegtit, ÄürmttefiTÄt gehörte  es  nlcbt.  -r  S-  3? 
würde'cs  wöhl,  fbtt  ^ix:^,  lirife*h  fMaed'r^k:iJ^     ji^^^W  f ^«^  W  U^i,  J^ejjff««  voi  ffu«a^ 

bicfe  Amncrltmigen,  des,  gelebficii'  HeraäsgeWrs  taliQneJc^^dmvityoaiiS  ufttr.     Und  ttt  dein  WprJ . 
find  nicht  zablreicb;.   er  mucbt  aber.in  der  Vor-      ^,  .v  j  j.    %-»  .         ^    ':;.,>  •ii^    '  .    ^ 

nede  einige  HoiBiMiiff,  dafeamSchlüfsdesWerk«,  <-^**^  die  Note:    ^ir  Jcripfi  pro  sXU)  IGägmmi 

«^^"^.^"  ?^  «»<*'««^^°  '*^"^-  ~ .  ?^^-  Ifcftrs  Bedünkens  ift  OÄJ   nidtt  allein  gut.  fon- 
^fhfr  JßM  Ae  depi.  Text  untergeftellteu  Anmer'^     .  ••«r**«*!*.^»  j*^  wua^i   «iv»»  «*««  s^»  w» 

.k«"S:eii,  voia  feef.  Reiske  felbft.      Sic  find  thcirs"  dem  bcffer  noch  als  das  wiliköhrliche  ü^.  ~ 

iAöfcb,  tbeils  erläuternd.  Aber  fie  fcheirieirnitht^  ^  ,  U    >^        r  » i    ii 

ns^h  ejngjn/f^figrfetzt^a>   eiÄförniigcu  Plan  ent  S.  73  ift  zu.  den  Worten  iL^fl|:*^^^X.J^^^J\}Ö 

fcndeil  zu^al  ManUie  iind  fehr  eilfct-ricr,inii'n-'  u  «LAaJj    vivi  wi  «r     \         \  »..     «•• 

^  fehr  wnMeutend,   als  ob  lie  jlem  Vf.  tob  ***^  *>"  *^^  c)yy  S!  aiigcatrkt:   £fc 

Uflgefäl?r^  en^aUen  wären,^  2.  B.  S.  4.  h6f  den  tipücä  Ipcutio,  bis  recurrens.    Et  primo  qi^idmicci 

Worten:  Jyy  «O^j    (i;;^  ^jA^f  p^^  i^  fiAintelUgiUtr     l^Ut    ro£0.^r;  V«<*««to  fe«» 

vX+c    »OJ?.   ^O    {^^    dj^J'^  '  \ij^  t^Cl^cf.  t?«/  ^^^ 

VÄJji  »J  ^oj  aJt  uAiWf  bipifst  esi  JL/  *'««•      Und.  eben  fo  zu  dilfi   WorieP  \}y9 
irfe-Aur  ad  voccm  rilipticam  ^/jn^^»  ^^m  hUegru      fiW  jC^  S.  ja.  ,M  verhm\^Aa  J^ 

jifMßs'^ebtierat  effe  2Uc  «.  öüä   (^^c>)'5i>3  f^^\  ifnp$ro  xjohis  occifionm.    £•  ift  eine    . 


das  aJ  nicht  ßi  heifsen,  und  auf  den  G,- öfsvater  es :    Vjbf  fjj^  ^i^«  ^itjW^tjViC  '^.;ÄJt>3/ 

gjj.c«?;^ic  e,  ^  B,  S.  3.  Z.  7  auch  h,jfsr.  ^J^^"^    ]f  „.;^^  ^^i«««.:^ 

felbft  bey  der  Stellt:    W,y^  *i  ^^^  M,  «er,  ,»«>  l^^V;r:*^->^UJ>^^ 

;^^i.  j^  helfet  es  Note  e)  U  iä^  ^orf  Wenigftens  ittfdiift  iL^R^ii  fnü..r  ^^^ 

Uli,   flwirf  *rgOt  pro,  ad  quid  ergoP   Als  men  racnea;    denn  tfS  kahn  '-»Übt  feUeii,.  da» 

•     ,       .V     -V    ■  ^.   ,,.vv    .    «  *  Wort  nJufs*rorberBtefiHD»l#  auf  djefe  Wwfed«. 

•b   U  nicht  fchon  für  ticb  felblj  em  Fragewort  gewefen  fcyn.  — '  -S.' 146  ift  zu  den  Woftei^. 

wäre.  -    S.  6.  zu  den  Worten  ^j^j^^  ^yjj^  V^f  J\xj  gj^^j^  \^f  ^^y^f  JÜji' 

^jU  ÜA  konuBt  die  Note  f)  ö\i  pro  'Jg^  folgendes  bemerkt:   .Htc  aca./««w  ISJCLa».  M  * 

^^^  fitthu,  pro  yrafw  magfuis»  inßgkisl  lind  «^  //gimi  J*aÜU(  M  t«l  |H»/lfttf  e/2  ^ra. «ocMfsOk 

wieder  S.  ig  xa  den  Worten  bU  ^^  yf  die  v^fiMutmgndmi:^  (jj  ^auvide'o  »«»c, 

Note  h)  bU  pr.  «/ijöio  me  Niuus  mß^,  «,^'  ^  '^J  ^^  y^  a,  o«  jio  „„„p.    ^ber,  dat 

defnächlienSeitedievollftandie^RedensartÄaX  «J«  AcCufativus  gefetzt  wird,  wie  it.Br«-gleidk 

kommt,  ;^Vä  fOA  iäCUr  t>^  t^lÄ:.  ^JÜ  •'»''**  ^"'»  ^*^''   <:A*«*-  W»  >9  JVXI, 

Jac«  S.«:  ßi««««r**a«d^«;^o«a«f  "°^  wieder    eüiche   Zeilen  ' weiter.; W  JÜÖ' 

^ibuspropbetafoperviaMf^tmia..ßrm.IiieU<,tt  ^'*""^"  *-*=^  r^  ««Anmerkung:  cÄefe*  p 

dazu  fagt:  Exh^emo  jfo/W  (das  beifst:  addidO  Ui»y  m»ltdicere,  ptobris  onerare.  Recbt 

Q»  gut! 


SS 
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gutj  Nor  rorneliereiii  trOt a<^4ef;^iebM  Hilf«-' 
Ieüiux|geii  wcaiser^überfluffif  gewefen  feyn«  u;id 
^  zei^:«!!  üe  £ch  nicht  Ueberhaüpt  ift  manche 
Stelle  leer  ausgegangea»  die  wohl  eih' kurzes 
SthMon  bedüifc  haben  mdchte*  .— -  Treylich fin- 
det man  unter  den  Anmerkungen  mitunter  anefa 
folcbe,   die  eines  Reiske  wirklich  wfirdig  find, 

.  Vorncflffieh'  ab^  ift  es  in  den  hinten  beyg<^gie|i 
Annopationibus  hifloficis  (fie  befragen  143  leiten), 
dafe  iEieh.It  mit  Cnaer  ganzen  Fülle  von  morg;ett- 
ländifcber  Gelehrramkeit  zeigt. ,  Hier  giebt  es  geo^ 
graphifcbe,  genealogifche,  grammaiifche,  antiqua* 
mkhe  Erläuterungen  von  mancherley  Art»  grörsere 
und'  kleinere  Excerpte  aus  ungedruditen  arabi- 
fthenGeCchichtfcbreibern',  Dichtern,  Scho1iaften| 
ai^h  gelegentlich  VerbelTerungen  von  bereits  edir^ 
ten  Stellen,  Wir  wollen  audi  aus  diefen  Einige^ 
mtiübten :  S«  9  Not.  (1.5)  mtdit  R.  alle  ante  -  nm« 
hammedanilche  Gedidile,  ufovon  Schuttens  on- 
ferdemTiteli  monuminta  vttuftiora  ei«e 
Sarnnq^ung  herausgegeben  hat »  verdächtig.  Nvl- 
tmn  eerte  OfUiqüitatiSs  fnuUum  Homeiriticae  dialecH 
mfiighim  Ai  #(u  npgfüur.  Scripta  fmU^fiäo  pjfde- 
ßri^  €t  ne'poeüco  fmdem,  jltqid^  ß  Hofiteiritick 
^antf  debiiani  glojßsfcateret^t  verlns,gfBnHpr<h. 
priiSt  quoi  ,Aralmm  ptune  ntiUus  atius  inteUigeret, 
Vhi  nam  vero  junt  tUae  gtqffae  tut  Homeiritieae  tiH^ 
guae  chaf»ct€resf  (Diefe  ArgumQiitation  möchte 
doeh  *n{cfat  ganz  iicher  ffyn.  Da  diefe»  £0  ge- 
ilannttn  9  Gedichte  lüdit  fchrifdicht  nur  durch 
das  Gedacfitnifs  aufbewahrt  wurden;  fo  mögen' 
f^r  die  vtitata^n  Wörter  nach  und  tiach  die  übU- 
cherea  unterge£shoben  worden  feyn:  was  bey 
ikt  Fülle  und  der  Gewandtheit  der  Sprache  et* 
wüaletclucs  fcyn  mufste^  Ohnehin  findet  man 
gewö)inH(;hbey  Vergleichung  mehrei'er  Anführun- 
gen derfelben  krabifehen  Verfe  eine  Menge  von 
Woi^t-'Vcrfchiedenheiten,  die  fich  wohl  erklären 
lafst.    Im  Ganzen  mögen  alfo  jene  alte  Stücke 

^wohl  acht  fejn;  nur  beweifenfiegerade  das  nicht» 

"was  man  durch  fie  be  '"ifen' wollte «  Identität  der 
arabifchej)  Sprache  dur.  .  alle  Jahrhunderte.)  S. 
^  findet  fich»  was  nicht  bemerkt  ift»  fchon  aus 
dem  VU  Jahrhundert  eine  nicht  undeutliche  Spur' 

.  von  dem  .Gebrauch  der  Tauben,  fchnelle  Nach-> 
riebt  von  einem  Vorgang  zu  erhalten.     Mqchtar^ 
heifst  es,  fchickte  von  Cufa  aus  dem  Feinde  (ein 
Heer  entgegen^  und  gabetnigefiderver^rauteften 
Aniführer  etliche  weifse  Tauben  mit,    unter  der 
Anweilbag,  wenn  dais  Treffen  einen  für  fie  un- . 
glücklichen  Ausgang  zu  haben  feheinen  würde, .. 
diefe  Tauben  fortfliegen  zulafiep,  fie  wurden  als 
wahrhafte  Bngel  unter  Taubengefiait  noch  meh* 
r#re  Engel.zum  Be^rflund  herbe^hohlen.     Sieher 
hatte  der  fchlaue  Alochtar  dabey  die  Abficht,  theils 
den  Seinigen  niehr  JMbth  nnd  Enthufiasimiä  zu 
geben ,  theils  in  möglich  kürzeiler  i^eit  von  dem 
Ausgang^  des  Treffens  Nachricht  zu  erhjüten,  um 
etwa  euf  alle  Fälle  fich  felbft  in  Sicherheitzn  brin- 


gen. —  '  9.  ^li  %irird  eine  gar  lutege.Gtfcbichtc 
erzählt,  worauszufchliefseoift,dtfsJbercits  gegen 
das  Ende  des  I  Jahrh.  der  Hedfcbrah  die  Unter*« 
feheidungspuncte  der  arabifcben  Buchfiaben  ganr. 
gewöhnlich  gewefenfeyn  muffen.  Die  Correc^ar 
betreffend  y  auf  die  bey  emem  Werke  in  einer 
noch  fo  wenig  gangbaren  Sprache,  als  die  Arabi- 
fche  ift,  Co  vieles  ankommt;  fo  kann  Rec.  nicht 
borgen ,  dafs  ihm  etwas  bange  worden  ift,  als  er 
gleich  bey  dem  erfien  arabifchen  Textin  der  Vor- 
rede S.  VIII  auf  einer  Seite  vier  Verv^eehainnfts 

und  eine  Auslaffung  bemerkte  (  ^   fiatt  2^i  ^ 

4^fflatt^^^t;    i^ji^  ttatt  OjiSf;  ^ 

ftati  ^jb^ ;  ausgdaflfen  zu  feyn  fdiöint  iiarh  de» 

Worten  O^lJU  yj^  die  Formel  ^jjb  Oj^äJF 

cX^^x««,).    Doch  ee  fand  feine  Beforgnifs  znm 

Glück  nicht  'beftätigt.  Zwar  vocne  herein  find 
die  Druckfehler  nicht  ganz  feiten:  aber  winccihitt 
lieft  fnan  mehrere  Seiten  hinter  einander,  ohne 
auf  ehie  Unrichtigkeir  zu  fiofeen :  was  bey  der 
9uf  fo  manche  Gegenftände  vertbeilten  Aufmerk- 
famkeit  des  Herausgebers  kein  geringes  Verdienft 
ift.  Da. bey  diefem  erften  Ban«^  g^r keine  Druck- 
fehler angezeigt  find;  foift  es  vielleicht  Manchem 
nicht  gleichgültig,  hier  einige  der  hindcrlichßen« 
berichtiget  zu  finden. 

S,  4  Z*8  foll  es  hciften  ]j5^±)f,  (htft  U^tsJ, 
S.  10  Z.  13  f^,  ü^tt  ^^.  S.  xa  Z*  4 
V^-Aai^f ,  AmiSaiJl  S.  ie  Z.  ly  w-J^/szi, 
ftatt  '\j^jssi.  Z  18  ä3(3?U;  ftart  ^.^^ix^. 

s.  35  z.  14,  c^iJ  aM^Js^^Ji9.  s.  40  z.  5 

xJ^xJLi^mt^JjJoj.  S.  54  Z.  i4ÜUdfc*> 
ftatt  {Jlcf^u  S,  64  Z.  9  SJu:^;  flätt  >X4S^. 
Z.  14  \^^äiäLc,  ftatt  ^j*öJ^'  S.  70  Z.  s 
f^lj,  ftatt  yuüfj.  S.76  Z.  6  UJ,  ftatt  Lf. 
S.  82  Z.  7  ijä&.,  ftatt  v.Jla*.  S.  88  Z.  ig 
CäaCj,  ftatt  i^^j^.  Sy$4  Z.  XI  iJJS^^s 
ftatt  |j:X$j.  S.  102  In  der  Note  2^4  ^jJ^s^IhU» 
ftatt  ^Ä.  L*i.  S.  .102  Z»  4  -.^Ä^,  ftatt 
fjf^^  S.  106  Z.  2  i^  Vj.  ftatt  SuAiV  Z. 
18  *JOUy,  ftatt  y^ac^^  —  Doch,  wir  befor- 
gen,  die  Geduld  uafers  eigenen  Correctörs  za 
ermfiden,   und  fchliefs^n. 
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ALLGEMEINE 

X  l  TER  AT  U  R  "  Z  E  I  t/ü  N  G 

Donnerstags ,  den  g^"  April  1 7  9  o* 


JtrjTURGES£aiCHTE, 

'  f^EAUKVtTRT ,  b,  Vaffwttjipp  o.  Weniier:  Nil- 
}  titrgefckkkU  dir  evß^aifchen  Schmetteriinge 
mach  fißtmoHfcher  Orimmg  van  Moritz  BA- 
ihäfar  Borkbaufen.  Zsi^tet  ülieii«  Sphüace^ 
Säwamer.  Mit  e^r  ausgemaUten  Kupfer- 
t«rel;  oder  Jyfim W iftH  JjifchreänM  der  eti- 
rsfäijchm  Sdmetteim^e  tm  dtm  Verfaffer 
des  Noffimtftetor  JQMtpo^Jna.  Zweyter 
llieil  von  d«n  Spbinxff^v  Wiwümerii.  si 
.     Bog.  8. 

Tier  erfte  Theil  der  Nata rgefcftich tc  europäi- 
•~^  fdier  Sckmetterlingc  erfchien  1788  und  eben 
'diefer  Thetl  der  fyftematUcben  Bercbreibung  von 
:dem  Vf.  des  Nomenciator  Entoniologicus,  dem 
Hn.  Advocat  Sdineidcr  in  Stralfund,  drey  Jahre 
fruben  Die  völlige  Gleicbbeit  des  Plans  beider 
Werke  veranlafsce  die  Vcrfafler,  die  Fortfetzung 
derfelben  zofammen  za  fchmdzen  und  gemeiu- 
fchaftHch  z-^  übernehmen.  Sie  verdienen  dafür 
den  Dank  des  entoroologifchen  Publikums,  dem 
dadarch  die]  doppelte  Ausgabe,  für.  die  Zukunft 
frfpartt  ein  gröfserer  Grad  der  Vollkomraenfaeit 
und  eine  gefchwindere  Fortfetzung  diefes  Werks 
•verbürgt  wird.  Die  Ausarbeitung  deffelben  wer- 
den (i(ä  die  Herren  Vf.  •  was  in  Anfehung  diefes 
2weyten  Theils  nicht  durcfageheads  möglich  Tvar, 
-▼or  dem  Druck  zur  genauen  Prüfung  mittheilen 
4ind  dem  Publikum  zugleich  eine  kritifcheVerglei- 
chüng  ihrer  erftern  Arbeiten»  und  damit  ^ugleicH 
"WO  möglich*  eine  neue  Nomenciaturin  Beziehung 
auf  die  feitdem  erfchienene  ManthRe  des  Fabri- 
cius  und  vielleicht  auch  auf  did  neue  Ausgabe 
des  Linneifchen  Naturfyftcms  vorlegen,  um  da- 
durch der  fdion  fo  ftark  eingeriflenen  Verwimzng 
in  der  Nomenclatur  der  Sd^etterlioge  mögiichft 
Einhalt  züthun.'  Von  dem  Beyfall,  den  diefege- 
meinfchaftliche  Arbeit  erhalten  wird,  foU  es  ab- 
hängen, ob  uns  die  Herren  Vf.  auch  4ber4ieeu* 
ropäifchen  Käfer  ein  ähnliches  Handbuch  oder 

'  auchzugieicfa  getreue  Abbildnngenailir  dahfai  ge- 
hörigen Gefchöpfc  liefern  werden.    Diefen^  Bey- 
fall  glauben  wir  liflch  der  Güte  diefea  Werks  iL" 
Ben  zufichern  zu  köiinen>  und  wüi^ckca  eiaäbn* 
J.  L  Z.  1790.  Zwigter  Bond» 


liebes  enropäifches  Käferwerk  mit  Abbildungen,  . 
>'Wesn  diefe  fo  ausfallen ,  dafs  uns  in  Anfehung 
der  Deutlichkeit  derfelben  alle  übrige  Werke  ent- 
belirtich  werden  können.  Denn  auch  wir  find 
der.Meyaung,  dafs  das  Jablönskyfche  Werkfelbft 
bey  der  äufserßen  Anftrengung  des  jetzigen  wön 
digen  Herausgebers,  nicht  fo  gefch winde  fortrd- 
cken  kann,  al^  es  die  Liebhaber  wünfchen.  Den 
Anfang  diefes  Theils  macht  eine  anfänglich  für  den 
^weyten 'Theil  der  fyftematifchen  Befchreibung 
eurc^.  Schmetterlinge  befiimmte  Einleitung,  wo- 
rinn  Hr.  Scltntider  zum  Fange  und  zur  Erziehung 
^r  Infecteq^  tu  Anlegung,  Ordnung  und  Aufbe-". 
Wahrung  einer  tnfectenfammlung  auch  zum  Vei«* 
fenden  derfelben  Anweifung  ertheilt.  Bey  der 
Verfchickung  ziehn  wir  doch  ausdrücklich  dazii 
gemachte  mit  Kork  ausgefütterte  Käftchen  den 
Schachteln' felbft  mit  der  vefbeflertea  Einrichtung 
des  Hii.  Vf.  vor.  Der  Koirk  mufs  aber,«  wenn  ed 
auch  nur.  ganz  dünne  ift,  mit  einer  Vermifchung 
von  Wachs  und  Terpentin  tiberzogen  werden« 
Der  Gefahr,  dafs  der  Kork  losgehn  könne,  kana 
leicht  vorgebeugt  werden.  Aufbewahren  laflea 
fich  Schmetterlinge  wohl  am  beften  in  einem  klei«. 
nen  viereckigten  mit  zwey  Gläfern  verfehenem« 
veikfitteten  Käftchen»  befonders,  wenn  nach  Hn« 
BoMumfinf  dabey  angebrachten  VerbeiTening,  detf 
Schmetterling  nicht  von  der  Nadei  genommen» 
fondern  auf  ein  angeleimtes  zugefpftztes  Softck« 
chen  kork  gcfteckt  wird.  Zu  Aufbewahrung dee 
Käfer  linden  Wir  aber  diefe  Etnricfarung  doch 
'  )iicht  bequem.  Wir  bofTen  den  Liebhabern  durch 
Mittheilung  einer  Einrichtung,  welche  wir  bey 
dem  Cabinet  des  Un.'  Pagenhofmeifter  HeUtcig  zu 
Braunfchweig  angetrafFen  haben,  eine  Gefällig- 
keit zn  erzeigen.  Er  ftecktalle  zu  einer  Artge« 
hörige  lu&cten,  fo  viel  er  davon  in  feine  Samm- 
lung eintragen  will,  nach  deren  Gröfse  und  Au« 
add  anf  ein  etwa  1*2  Zoll  langes  und  1-3.  Li« 
nten  breites  Streifchen  fteifer  Charten  Pappe  und 
durch  die  Afitte  defielben  eine  dicke,  fteife  2«.^ 
Zoll  lange,  an  der  Spitze  angefeilte  Nadel»  die 
er,  nachdem  diefes  Streifchen  etwa  bfs  zur  Mitte 
diefer  Nadel  gefchoben  worden»  in  den  BodeA 
•ines  gröfsem  wohl  v^rwajirten  mit  ^iMem  glMfer» 
inen  Schieber  veffebeftw  Kaflen  befaffigt;  HtedfiurÄ 


r^ 
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:  der  6<ffiibf»  intah  ias  Ehtlli^lLett  «MnrlKht^ 

len  Nadel  ins  Holz,  das  darauf  ^crpierste  Inrekt 
I  Verderben ,   gäiizli^j^  voiKtfbeujt.     S^iae  Ka^ 
?n  bedurfeir  daher  keikerAuafucte^uiigrtiit einet' 
iaterle,  woriuir  (ich  die  Nadel  beq^ieuser  als  in 
olz  eiiiftecIreEi  läfst  Dief|  EinVichtung  hat  noch 
anche  NebeifV^rtheHe.    £inniaikaAii-inan  alle 
irckten,    kleine  und  grofse,  fie  fteckeir  auf  kar- 
Ml  oder  auf , langen  Nadeln»  d^rchVCerfciilebang 
?s  Streifchens  Chartenpappe  in  einerieyHorizon- 
Ißacbe  bringen  >  welche»  einer  Sanunlmig  ein 
hr  gtt^sAniebn  giebt.    Will  man  ein  Infekt  in 
?r  Nähe  befebo».:.fa  ateht  man  .die  grofse  Nadel 
n*au^;  w<ldiircb^n.  alle  Exemplare  dtefer.Art 
ly  einander  iw^he  be^wm  vergleichen  nnd^nlp' 
5  Gefahr  wiederam.  guc  einemmale  einfteclfftt 
um.   ,  Ferner,  V^fs/t  fich.  eine  ie  eingerlclv(ftfi 
immlung  fehr  l^iciit.  a{DÜcck6n>  und  em  befiferef 
Keiijplar  fureinf(:6|ecbtere6  eijdtragem    Endlieh.^ 
^nnen  die  ^Bunibläufe  diefer  .^amiplaog   nicbt 
baden,    Qi:nn  noch  iiie  hat  der  Bei)t%er.  eine 
nzige,  >fo  viel  er  deren  auch  saweilan  in  den 
iüen  gehabt,  auf  der  Pappe,  noch  weniger bejri 
ui  darauf  gefteckttiii  4nfekfeÄ  angeti^a^en«  -r- 
och  ^nchitlt  diefe  E»iil<?itung  die.ßrWarjzng  el- 
g:er  in  der  jUpi4io>4^atogf«  vorkommenderiJ(unftt< 
ürter,'fMe  naph  der  .eigen Uich(?ii,  ASfiqht.  diefes'; 
''erks  fewifs  nkht  iiberfiüfifig  üi    Diefer  Ein-^ 
itungfQlgtfine  andere  zu  dfsn  Schwärnaem  vom 
Fl*  JBorkhßitfcn»  w.arinn  die  vorz&gUchft€^n^yße- 
e  derfelben»  erklart /werden-  -  Der  Vf»  legt  bey ' 
[i;er  Claf/lficatjon  dei:  AbendfcUmetterlinge  das 
fteiiiatifche  Verzeichnifs  der  Wiener  Scbflistterr 
Ige  7-un>  Grunde^  njjr  dafs  ,er  in  der  Oninung 
id  F.olge  dor  Familien  einige  Veränderung  ge- 
icht  b^ar..    i>adur:Ch  encfiehn  bey  ihm  fünf  i Hör- 
n.     L  Unficlite  Schwärmer  mit  abgecundetan 
ii^eiur  mit  |Jnteri^btbf;ilungen  in  gefleckte  und. 
frelleckte.  ..Si«  .machen  einen  fclücklichenJJet- 
rgang  von  den  Papilionen  z^  4e»  SpjMnxen, 
Unechte  $chavürmer   mit  ^dnrchficbtij^eii,  Flji*^ 
lA.     III.  Aecbte  Schwärmer  mitv  breiteil:  Lei* 
rn  und  bajrtigen  HiAtern«.    IV-  Aecbie  Scii\itfu> 
!r  mitung^aackten  Flügeln  nnd  unzertheitteii 
atern»  we)<ihe  in  drey  Familien  in,  ipitdielbigia 
geringelte,  in  lialbringleibige  ^nd  in  Riqglei« 
^e  Scbwarmei:  .z^rfa^en..  .  X.  ßbalaenenartige 
iwörmer,  i^uen  wkderiiai  die  Sphinxe  (fihv  ^ 
türlich  .an  die 4  Phalänen,     Diefer  l^inleitang' 
gt  die  Befchr€^)f«g  4i^r.Artei^,  dann  eineNo- 
uclacar  und  Litef«uirxu  .der  Befchreibung^r 
iwärpier  und  endlich  ein  Supplement;  ^u  dem 
ten   Theil  der   Naturgefcbichte  enropäifcher 
imetterlinge»    Die  dafecy. befindliche  Kupferta-» 
enthält  folgoixAe  ron  ttu.  fdfingzviJHxm&adt 
r  gut  abgebildete  aeue  Arten;  t) Sphinx  Chrtf^. 
^/iMtaiia^der.ßQgefldvoaStralfttnd.  aySphinx 
Ataefcmäs  bey  Stettin  fangen.  .>  g)  Sj^mj^ 

/on  JLandabcrg  an  der  Warte«    Die  l^uLmift 


int^ft  #»iHMhit<itrcbäden,  nb  diefer  Falter  efaMi^ 
befondere  Arr  oder  nur  eine  Abart  vomP.Bellaf» 

Sf  fej.  )  5)  Z^vey  \^ri<5t«ten  vom  PapÜ»  Delm. 
es  Werk  eüffpridhl  feiner  Haiqptablidit  nicht 
aUein  ganz,  fondern  wird  auch  wegen  verfchie- 
deuer. Entdeckungen  fn  der  Nacdi^gdrchiebte  dte- 
fer  AbtheAuiig  der  Iiifecten^wand  wegen manetar 
Berichtigungen ,  jedem  Entomologen  unentbehr- 
)ichv     Nur  Zelten  baben  wir  Urfache  gefunden 
von  der  Meynung  des  |In.  Vf.  abzogeben.    So 
/  find  wirz.  B.  ganz  der  Meyjiung»  d^fs  Sphinx  Fhi^ 
gM  Efp.  Tab.  $4.  fig.  1.  keine  bk>fse  Ab^t,  fon- 
dern eine  verfchiedene  Art  fey,  ;Eben  fo  halten 
vrirSphif^x  Schaff  tri  uÄd  Vhinxfh^cn  der  Art  nadi 
verfchieden.     Wir  rermathien  ferner  aus  Grün- 
den, dafs  lUe  Tab.  93.  fig,  jg.  £spi   äbgebtMete 
Varijeta t  yon  Spkinx  Trigondla^  nur  dts  iMUi>nctien 
deffelbea  fcy  u.  f.  f.    dagegen  können  wir  4<^rS. 
ax4,Uii[ vS«j^Qi|en^  geöttf^^ 
b.eypQichtCTi,  4^/ä  Hr,  Fabricius  die  Verwirruäg 
zwifcben  pvi^äio  l%<ife.Esp.  Tab.  4.  fig.*3r  Pf^p* 
Pcdaemo  fig.  a,  wM  P^p^  Europomdah.  43.^g.  12 
in  feine^r  Mantifle  Auseinander  gefetzt  habe.,  Wir 
glanjben  vielmehr,. dafe  folche  durch  ihn  vergro- 
fsart  fcy,  iodeni  er  dcn^^Esperfchen  Pap.  Hua lein 
Pap.  E4ufa\  den  P^fp.  Palctguo  in  Pn.  IlyrJe  ivni 
den  Poi;.  Eurf^püme  in  P.  P&^a«w.umfc^fft./Wlr 
dächten,     man    bliebe   belTcr    bey    der    psper- 
fchen  Beftimmung^  da  des  flu.  Fabricius  Meynung 
doch  noch  wichtigem  fiedenklicbkeiteaausgeJetak 
ift.    Freylich  trifft  die  Ljnneifche  Befchreibun^ 
feinea  Papi  Byale  sslii  dem  Citat  aus  dem  RöM 
nicht  ganz  ^ufammen.      Da  aber  der  wichtigÄe  ' 
^  .lliUerlicbicd.  in.  dem  halbgedoppekcn   Silberauge 
der  Befchretboitg,  das  fich  an  delb  vein  Rofdab^ 
gebildetem  Schmetterlinge  nicht  ganz  fei  bts^ndtit^ 
befieLt«  wir  iiber  ein  diefeiyAbbiidung  fehr*  nahe 
komiuendes  Exemplar  befitzen,  fo  finden' wjrdi^ 
fen  Umftajid  niqht  wkbtk:  genug  von  der^Espe^ 
feigen  Meynung  ^^izugebn»     Widitiger  ift  der 
Unierfchied  der  Linneifcben  Befchretbung  feines 
Paj^.  Pafaieno  von  dem  £spetfchen.     Jene  pafst 
wirklich  mehr  auf  den  Esperfchen  PapiÜB  Eu¥&-: 
pofnUy  der  nur  einen  Silberpnnkt  auf  der  tinter- 
feite  der  Unterflugel  hat,  auch  auf  der  Unceifeite 
etwas  ins  afchfarbige  fäHl.    Da  aber  der  Ritter  , 
beym  P.  UijaU  ausdrücklich  f^s^i^  Simitkmä  P'.^ 
Palaefum  und  beym  P.  PäUtend:  nimiim  mjtnis  P, 
Hijolaej  fo  finden  diefe  grofse  Aebnlichkott  eher 
zwifcben  dem  Esperfchen  P,  Hgcd€  und  F.  Pidat^ 
«0,  als  zwiichen  diefen' gleiches  Namens,   nach 
der  Man tifie  des  Fabricius  ftatt,  da  diefe  baden  ii 
Abficbt  der  Zeichnung  und  der  Silberpunkte  zil 
febr  von  einandefr  .abweichen;.    Ueberdemift  der 
iufsere  Rand  der  Unterfeite  der  Flögiel  beym  f^^ 
Enropbfatfichmntzjg  grün,  welches  Liune  in  der 
Befchreibung  ohne  Zweifel  bemeiiu  haben  wSt^  ^ 
de,  wenn  er;  bey 'feinem  P^  falmemo^  den  A^  '^ 
£tmptm^  vot&eh  «gehabt  hütt^.    Endlidi  ift  A 
Ewrop(mü  eine  mA  «ewc  fnnteduuig,  4enn  er 

befin- 


fi 


JkmtC  #?#«; 


iff/df^^^n^rOs^  iuiA.  d.  17.  '£4^  17x7:  «Ufo«^ 
'   üs  hktvis  mmatio.  Aülectie  iA^Hkim  @ni- 
tJonM,  GarmiM  *  iili^iie.    Q^dc^  4  Bögei|, 
ttii4  iie  Beyiaeen  49  S.  M 


fcefiii4el  leb  ftkti^  f Uimal  ia  Otai  Wh^dH^^el^ 

tat. ,    Wjre  md^ea. , wie  wir  doCfc/bifl^^^w^ 

fein,  muffen  s  die  ^^perfelie  JEfü^^t  d^rUniie^ 

fche  Pd/OfHo,  undi  der  Esperftjbe  A/bW  die  Lin- 

iieiipctie  Htfofe,  fb  Iran»  doch  4ife  dem  Äittcjf  iitt» 

bekannte  U^U  anmöglich   des  Fabrldu^  £iM»        IMe  G6ctiagifdie  UnhrecfitiC  eridete  l^pa  de« 

leyn,  weil  diefe  auf  der  Unterfeite  der  üfltcrflfl-    Äiiijg,  oh»e  ihr  Atifuobeii  v  «rf  di#  Anf|pi|ge  dea 

gel  nurpimchmargm^inM»  Ki^a/rhiagegetfi»  wie  ^IcöirigliebM  MtuUI«riuaia  ,^  die  CdoM^rs*   deii 

Palaeno  des  Liane  jmnchifM^jgMUi/ifrMwbabe^  föU.     Zeitraufla  von  50  Jabreti,    der^fiiil  Ihrer  EUawei«» 

Diefe  Gründe  erregen  in  uns  den  Wunfdi/  dfafs     kimg  abgetouCMi  iwr,  feyerltdi  eu  begeliatt,    E^ 


man  es  bejr  der  £^jerfcbea,  Bestimmung;  mijgebp 
wenden  j^afii^n. 

XjLiTzi0  9  b.  Crufius:  Infefttotopfche  T9rmindkh 

«f«/  oder  GruntSbegriff$  dirbtfäaedchrt,  dardi ; 
eyl{iiele.  nn^  B^obadhtungen  nach  dem  S7* 
ftem  des  Kitters  von  Linne  erläutert  von  Goif- 
fried^  Senedikt  Schmiedlein  der  Arzeneygel.  1). 
mit  Knpfrrn.  372  S.  %.    (20  gr.). 
Die  voraosgefchickte  ntexarifcbe  Einlekong:  Jt; 
fiach  der  Abficht  diefes  Werk^'  viel  zu .  weitWiif- 
Cig,  da  ile  fänf  Bogen ,  und  alfo  faft  den  dmten 
H^eil  des  Ganzen  einnimmt.    Der  Vf.  hätte  fie 
fehon  dadurch  fehr  abkörzeu  können ,  wenn  er 
Ate  häufig  mitunterlaufenden  MUcrologien  noddi^ 
trt5  zu  einer  hier  ganz  unnöt^en  iMlaktüchkeft  ge- 
triebenen Cixadonen  dec^Si^üriftftcJWrweggelaJftn 
hätte.  -^    fier  deurfche»  Terouno^gie  ift  die  la* 
teinifche  in  Parentbefea  teygefögt.  welchea  d«r 
Hr.  Vf.  aach  öfters  übertreiht.    So  finden  wir  Zi 
Pi  emer  oder  über  den  Aogen  .(^«r  ^jara  äri»- 
Ifj);    kürzer  aid  der  Kipper  (carpon  iteviov^)i 
langes  Ate  der  Körper  (aiyporefonPfOiw)/  u,  d.gi. 
mehr^  wobey'  wir  uhs  des  fed.  Hartnaoea  Gmmu 
UiKS  mmekatus  .erinnerteii.     Genua^  fipeciea  «nd 
Sexua  find  zwar  anfangtich  richtig  durcli  Gattung» 
Art4ind  Oelchleair  überfetzt,    doch  iaiden  wir 
sachker  febr  oft  Genus  und  Specles  durch  Qt* 
fcUeött  ausgedrfickt.    Die  Larven  der,  von  den 
ScfaawttcrHngen  verfcbiedenen    Infekten  drCckt 
der  Hr.  Vf.  fehr  unlinneifc^h  durcht  V^riafe  ana.  — . 
S.  146  wird  Cerambijx  Hnros  und  Cerdo  verwech- 
felt,    denn  der  greisere  rft  des  Scöpotl  C  Heros 
nnd  der  kleinere  deffen  Cerdo.    Diefen  Erinne- 
TUTigen  unerachtet  halten  wir  da^  Werk  fär  An- 
fänger bAuchbar.    Die  zwey  hierbey  befindliche 
Kupfertafeln,  wodurch  die  Befchreibnng  einiger 
Tiieile  der  Infekten  erläutert   wü-d,   gezeichnet 
durch  den  Vf.  und  durch  Hn.  Crufius  in  Kupfer 
geftothen,  werden  gewifs  den  Beyfail  «Utr  Ken- 
ner erhalten. 

KERMISCHTE  SCMXIFTBH. 

GoTTiifOEfTy   b.  Dietrich:    Die  ^ubelfeyer  der 
Georg  Jugußus  UniverfitiU  s^  Gätüngen  an 
ihrem  fui  fzigften   Stiftnngsfefte,     dem   17.'* 
Sept.  1787,  Mit  Beylagen. 


landeiffich  bcy  diefem  Fefte  die  ^wey  C^Miit$Nreii 
4($^  Univeffitftt  ata  köiiigiSdM^.  Legaten  ean»  u<id 
die" 'Gegenwart  der  ktoiglicfaen  Prtnzein«  tiod  Al^ 
geordAeite  roif  den  Herren  Landgi^ea  ^^n  üeS- 
feit  ^Caffef  und  Heffen  -  ftorheaboirg»    von  de^i 
Laiidftändeh,  und  von  der  Unlverfiiät  Helmftäd^ 
sritÜiten  es  noch  gläiizender.     Holhq[ian2j;s  Tpq» 
derig  Tage'^rör  demVe&e  terftdgte .  vereiteli^ 
tfie  Hotfnung,  ein^n  Leiter  der  Uoiverfitat  bey 
«er  Jnbetfeyer  zu  iubtfli ,  läxx  IciMH  bey  der  £1^- 
Reibung  fleilMhr:geiiBefen^Wiur.    Die.  Feyer  «elbft 
wm^de  fehr  g^bniackwU.  veinuiCbil^     ««4  dif 
▼orliegeitdea  Bogen  gebest  von  dexfelben  Naehr 
rieht.    Unter  den  BeyUbgen  find  die  Pdr«dig:t  de^ 
Herrn  Conftftorialrath  Lefa»  die  Rede  dea  Herrii 
HoTradilieyfte,  ttnd  die  Vodefimg^  iii  der  So- 
««ietüt  der  WiflinifchBibm/  der  dentfchen  fi«^ 
ftbäft,  md  dem  MftoMfdttn  liii^iMvdit  li^ 
tJgften.    Die  Atedigt  hand^  v;oai  dar  ymm^Ü: 
ifhen'Qr^fse  Dotter  m  der  miiMbtWlai»^  Qrb^^dts 
MtnfOimtük  vieter-Witrme  nnd  mit  GtdcUkhtaii^ 
die  Sdliokräle  deriJvkiver&äL     Hr.  L.  meiju^an» 
dafs  wwier  der  Okersuagrofaem  Mc»griHm  Lehr 
T^ftn  \  dttl  'ftit'  5d  Jabven  m  üöttiogea  gelehrt  h^r- 
•,bem  liü»«rit  t\wL\%et  war ^  der jSfttjte  fanlmnptetf^ 
,jWifMie  die  Ridie  ud-  WcMfohrt  d^  'iDeafchU 
»dietf  Gefetifehaftea  ia  ifacea  Fnftdtmea«^  ei:-  . 
Mfehfirteirn  kaimtea.''      £r  jfindet  diefea  als  ein«^ 
medewüffi^gie  £rfebeinufag  hi  deir  Geifierwelt ;  und 
das  }ft  ea  auefa   aüerdifigsv^   wom  nicht  fcbon 
bey  ier  Bernfting  der  LiWeDanf  ihre  ßripidfatzc 
RdeMthr  genomaea  wdifdev  amid  L^eer».  diemit 
airdcfm  ptiTundfttzen  dahiir  kanttn ,  alcblfiedeak- 
liddd^iiien bitten«    von  den  herrfcbenden  too 
deü'^mvinlitllt  mweltabztfw^ichea.    Jkber  wi^ 
konnte  Itr;  L.  fleh  £b  hart  aai^ackeoi    «,Kein(er 
,,unferer  'Theologen  hat  fich  fär  die^fpedifchen 
„Neuerungen;,    weidu  dm  Slwrziier:  G^cldfe^ 
,^f\fr0r  heiiigin^  Bückpr  zur  Abfielt  Mm,  inMiril* 
Uten  :^rMärt  ?**    Die  Rede,  welebe  Hr.  M^rir-  Uiyr 
urvtinr  der  grofsenPromoictm  hfiek«   ^cs^k  ^ 
Schwiengkeken»  mit  weichen  die  Univecfitat  bey  . 
ihrer  Stiftung  zti  kämpfen  hatte,  >  »ad  ihre  nacji^ 
herigen  FortfchriM;  ia  einer  fehr  fch6nen  niad 
edeln  Sprache.    Hr;  Prof,  BhmeiAQA  las  m  d«r 
Societat  einen  Auffatz  de  vi  vitaii  Janguimis  v^r, 
wöRnn'eY  ififitf  Blute  diefeibe  abfpricht,  und  zwey 
BeDbachtungeni  die  dafür  aufgefteUt  werden,  feht 
H  »  '  feharf 


if 


JL  L-.Ä  A5tlii:-;x7^#. 


tchär/fifitiig'ciit^rSftaf.  Die  UttAilatiöii  ^  welche 
mnn  in  dem  Blate  noch  »ach  dem  Abfterbeu  der 
feftcn  Tbeile  beobachtet  bat,  fcbreibt  er  der  dar- 
^inter  Hegenden  Innern  Fläche  des  lieuens  zu, 
die  am  längften  nach  dem  Tode  noch  reizbar  ift« 
«ixd  gelten  die  zweyte  Beobachtung,  dafs  fici 
lileine  organifche  Ge£afse  im  Blute  bilden »  einn- 
nert  er,  dafs  fie  fich  nur  in  dem  Coagulum  dei 
Bluts,  und  nur  durch  deiTen  glaftifche  Lymphe 
bilden,  der  StofF  fcy  zwar  in  dem  Blute  gciegen, 
aber  roh,  fö  wie  der  StofF  der  Nerven  und  Mus- 
keln. Hr.  Prof.  Forfler  zeigte  in  der  Socletät  ei- 
nigt Pflanzen  vor,  die  er  4m  Jahr  1774  aaf  d^in 
Feuerlande  gefämmelt,  und  trocken  aufbewahrt 
hatte.  Hr.  Hofr.  Käfiner  trog  in  der  dtetfcbea 
Gefellfchaft,  eine  biftorifdie  Ski/^ze  und  einige 
Bemerkungen  über  dm  Vortrag  gelehrter  llinnU 
wße  in  der  ikutfchm  Sprache^  mit  feinem  gew^a* 
lieben  ScbarfSnn  und  Wizze,  und  jq  feiner  ge- 
wöhnlichen gedankenreichen ,  gedrängtes ,  und 
etwas* zerriffenen  Sprache,  vor.  Hr.  Hofr.  Go^e- 
rer  hielt  in  dem  hiftortfchen  Inftitut  eine  Vorle- 
•fung  über  ^übdfeßi  wüi  ^ubetmedaiUsn.  Er  han- 
delt von  den  alt- jüdifchen,  alt*  römifehen,  püpft- 
licben,  und  neueren  Arten  von  Jubilee«,  mit  fei- 
ner bekannten  Genauigkeit.  Bey  der  letzten  Klaf- 
fe erzählt  er  die  meäwürdigen  und  zum  Theil 
feltfamen  Feverlicbkeiteii  bey  dem  Regierungsju- 
l»ilettm  des  railzgrafen  von  Sulzb.  und  Herz,  von 
-Bay.  ChfifttanJugu/t^  gehalten  1695  f  bey  dem 
Amtsjubiteum  des  Amfterdammer  Bürgermeifters 
.jNico/aitf  Tittfiüt^  geh.  1672,  undbej'demStudcn- 
•tebjubileum  des  Reichsgrafen  Emfl'  Chriflian  von 
ßlanimifel,  gelk  ij^  (Von  dem  Jubileum  des 
Tfdptffj,  fo  wie  von  dem  Leben  u;id  den  Schrift 
ten  defleiben,  httT  ein  geehrter  Nümbergifcher 
Arzt,  Hr.  D,  Wittwer^  rot  ein  paar  Jahren  in  ei- 
^er  Gelegenhvicafciria»  die  uns  erft  neulich  zu 
tjelicht  gekommen  ift,  aosfäfarlich  und  fehr  gut 
gehandelt.)  —  Unter  den  GbrigeuBeylägen  ift 
uns  der  Jnfohtag^  durch  welchen  die  akademi* 
fchcn  Borger  auf  die  Fcyer  vorbereitet  wurden 
^«  67),  wegen  des  anftändigen,  feinen,  utid  ed- 
len Tones  merkwürdig  gev^efen,  in  welchem  die 
Akademie  mit  ihren  Borgern  fpricht.  Am  efften 
würde  man  unter  den  Beylagen  die  in  der  [fhat 
all  zu  umßündliche  Refchreibung  der  Fey^rlich- 
keiten  entbehren  können,  ih  der  fogar  diq  blaue, 
roth  ay^efehJagene  Kleidung,  die  weifsen  Un- 
terkMder,  die  Schleifen  and  Ftdern  an  deo  Hü- 
ten, und  die  Schabracken  auf  den  Pferden  (S.64) 
nicht  übergangen  fwid.  Bürgers  tre(Biche  Jubel- 
Oden  find  feitdem  bereits  in  die  ii^ue  Ausgabe  fei- 
ner Gedichte  aufgenommen  worden,  und  können, 
»nmahl  da  der  Abdruck  diefer  Anzeige  durch  ei-  - 
»en  Zufall  £0  frhr  verfpä(et  worden,  noch^weul- 


«er  als  die  SafflmlMg  der  Jubdfehrtfien,  Irgend 
einem  uufrer  Lefer  mehr  unbekaont  feyn. 

.  L£ipriG,  b.  Crufiiis:  Lettrbücherßllr  die  fugend 
in  Nordcarolina  9  entworfen  von  einer  GeßU^ 
Jtfiafi  lülmflädfifcker  Profejforen,  Dritte  L/V- 
fenmg:  ReUgionsgefcfncItte  und  geographijdies 
Handbuch.  Die  Religionsgefcbichte  iSo  S. 
das  geographifcbe  Handbudi  262  S.  oh5ie  Vor- 
.„     ceden  und  Regifler.  178g.  g.    (22  gr.) 

Die  Re/igiensgeßhichte  hat  den  Herrn  Abt  Hcti- 
te.  zum  Verfaffer,  und  wird  auch  unter  dem  Titel 
ausgegeben:  Gefchichte  der  jüdifchen  wid  chrißh- 
chen  Keligiön  für  den  erßen  Unterricht  Sie  ift  an 
fichvortreflidi,  ond  enthält  die  wichtigfteo  Be- 
gebenheiten, in  einer  fruditbareu  Kurze.  Ob'fie 
aber  auch  für  die  ^gend  in  Nordcarolina'uudzum 
erßen  Unterricfit^  auch  für  die-  deutfche  Jugend, 
bequem  und  brauchbar  fey?  das  ift  eine  andere 
Frage.  Der  Hr.  Abt  fcheint  dicfes  felbft  gefühlt 
zu  haben,  indem  er  fich  in  der  Vorrede  (S.  i> 
verfpricht,  feine  Gefchichte  werde,  wetin  nicht 
für  Kinder,  doch  für  wohlunterrichtete  ^ugendleh-^ 
rer  gemeinverftändlich  feyn.  Aber  der  v(  ohlun* 
teruchteten  Jugendlehrer,  die  ein  folchos  Buch 
zu  erklären  fähig  wären,  dürften  wohl  wenige 
feyn.  Mit  mehrern  Nutzen  konnte  es  vielleicht 
auf  Gymnafiea  und  zur  Vorbereitung  zum  aus- 
führlichen Vortrag  der  Kirchen  -  und  Religion^c« 
fchichte  von  Studierenden  gebraucht  werde«. 
Das  geograuhifche  Handbuch  bat  den  Hn.  Prof« 
Bruns  zum  Vf.,  und  führt  auch  den,  Titel:  GtfO- 
grafhifches  Handbuch  in  Hmftcltt  auf  Indußrie  und 
.  liandlung.  Es  ift,  vde  in  der  Vorrede  ^fa^t  wird," 
zunächft  für  angehende  Kaufteute  in  rCordcaröli. 
na  beftimmt.  Daher  wird  mit  der  Befchrefbuug 
von  Amerika  der  Anfang  gemacht;  und  danii 
folgen  die  Lander  Europens,  fo  wie  fie  mit  dem' 
Amerikanifchen  Freyftaate  am  weni^ften  in  Yer- 
bindung  ftehen,  oder  von  Amerika  aiis  zuerft  zu 
SchrifFe  erreicht  werden.  Diefe  Eiurichtung  ift 
zweckmäfsig,  und  da  fich  Hr.  B.  haupträcUidi 
auf  die  dem  Kicufmanu  wiflfenswürdlge  Gegen- 
ftände  eingefchrankt  hat,  fo  kann,diefes  Buch 
auch  von  dem-europäifchen  Kaufmann  roitNutzea 
gebraucht  werden.  Die  Weigel-  und  Schneider- 
fcbe  Buchhandlung  verkauft  eine  von  dem Herra 
Güflefeld  geftochene  Karte,  worinn  der  Lauf  der 
fcbilTbureu  FlüiTe  genau  gezeichnet  ift,  und  üle> 
voruefamften  commercirenden  Städte  angegeben 
find.  Die  Befitzer  diefes  Buchs  können  fie  für 
4  gr.  haben.  Die  Forlfetzung  der  Nacbrichteu 
von  diefem  Unternehmen  füi*  Klordcarolina,'  wel- 
che diefer  dritten  Lieferung  vorgefetzt  ift,  wird 
den  meiftcu  Lefern  angenehm  feyn.. 
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Preytags,  4cn  9»en  April  1790,    , 


•   ri,4Trtc^uRT  ä.  Lpipzig  :    Ute  Bürger  in  Woräs 

'  '  und  die  Breifzehnmmter  in  iVormi,  — - '  Zur 

'  lehri'eichen  Warnung  für  i^lieKeichsbftfg^r/ 

^  AndU  t(£mifch  'KälferliOit,  auch  tu  GiünaHihih^ 
-      —  KiiiU^.  Majtiftät  fiothgedrungfHß  nlft^iini^r^ 
'     thanigfte  voltkommne  Mei$chU0tP,  tueiitrejiiU- 
ßihrung  und  bicuhtritg  zt4  der  DedudionvoiH 
fg  7Wflcr«-i78J.  <«  5acÄ«n*i»/ir,  der  Bi^r^et^' 
fcHaß  der  KaiJerL  und  des  IRjeicttS  freuen  Stßtk 
-    '    Worms  ^  geg^n  den  Conrector  <x.  Wi  Böhmer, 
das  CoUegium  der  Dreijzehner  und  die  damit' 
iiv  Verbindung  fteheuifc  Rechenftube,  Bauhof 
"  /und  Weinkeller  überhaupt  ojid  die  Dreizeh- 
*     iier  Knodey  Schsder  und  Trapf  infonddrheit, 
auch  die  beiden  Confulenten  Hofacker  und 
WandesUben ,     die  gewaltfame  Aufdringung 
""«euer,  del*  Augsb.  Confeflion ,  fo  wie  über- 
taupt  alier  chriiii.  Rejiglon  zuwiderlaufender, 
^  reictegrundgefetzwidiiger,faöchft|^ef^Micber 
Irrlehren ,   und  die  täglkh  Zunehmenden  £x- 
ceffe,  Mifsbdiüfche.uud  Verg^e^^altigöngendes 
ßrundvertrags-  und  eydsWidrigett  Öreizehner- 
€oUegii  und  den  mit  fokbeA  in  Verbindung 
fiehenden  benannten  A^ihtern  rnidPerfonen 
^b^reffend  —  mit  Anlägen  von  76.  bis  i^% 
•    ;  «iÄfchliefslich.    1789.  9I  ii.  66  S,  fbU 

Ünftc  Lefer' kennen  ttis  unfrer  Anzc%e  In  N, 
176»»-  der  A.  L,Z.  v.  1788.  fchon  die  frXihereanf 
dem  Titel  erwähnte Dedaaion;  wir  muffen  ihnen 
4aber  auch  diesen  Nachtrag  bdcanut  machen-  Er 
ifl:  in  eSeu  fo  varzüglicher,  ja,  was  die  Reinheit 
d«  Sprache  betrifft,  noch  "befferer  Form,  Vis  jene, 
abge&fsr,  und  enthült  theils  wieder  manche 
ic^ne,  Hiftorikern  und  Rechtsgelehrteh  gewifs 
erwBt^chte,  Thatfache  über  die  Bildung  und  all- 
iBabliche  eigennwchtige  Verwandlung  der  Warm- 
fifcheii  Stadtregierung,  theils  ..eine  Forifetznng 
der  GrcÜ9l  in  der  Verwaltung.  Es  ift  iu  der  Tfaat 
empörend,  wenn  man  hier  lieft,  wie  das  Michi 
rechtskräftig  beflehendeDreyzehnercoliegium  und 
die  durch  daffelbe  berrfchende  Partey  lieh  Bedrü- 
ckungen aller  Art  zu  Schulden  kommen  läfsr^Aem- 
ter  eigenmächtig^  vergiebt,  die  VcrfaÄiiiig  dei:  Col- 
A.  L.  Z.  1790.  Zweijter  Bamdf  ^  \  •  -  •♦ 


leglen  für  ßch  ändert,  ScbuBehrer  und  Schuft*« 
jcher^  die  dk?  Adtem  der  Schulkinder  als  fcclen- 
▼erderWich  tofehe«,  dewlelbettniit -Geu.i1t  auP- 
•dringt,  dieSfadtgüter-verfcMeöderti  dieEmfcünf- 
-tfe^der  Stadt  «u  uriterfcWagen  fiicbt^  wiihre  Ver^ 
.rfhtfeuuirgen ,  weil  fiefon  Ven^^andten  de«!  ht^i^tCJ 
Ä!hfehacnMafltte^;fcegatfgenvi»<ii^eii,  Hacbffchtigliei 
hkÄdeJty  feinen  Günftirngen'auf  alfc  Artaof  Kofteä: 
der  Stadt  Vorthtil  ftbäfftetc:rübcrhnttptdürcRaiis! 
fo,  'handelt,   ä\s  ob  ganst  Worms  Wofs^  ihrciüthsl-; 
ben  ejcHKre.    Die  vorgeUfachten  Thatfadfon  link' 
auch  ihciftens  ditrchNotariatsiniirumcn*^,  Officlal* 
berichte,  u^  d.  gl. ,  fo  klar  bewiefen ,  dafs  man  fii 
Anfehiuig  3es  gröfseften  Thefls  derfefbeti  ühä  der 
entfcheideadßen  Punkte  wohl  fcäöm  nodi' dJcf  v4n^ 
dete  Partey  errt  hören  durfte ,  am  wenigftt^ti  um 
fenes  obige  allgemeine  Urthe?!  ^'cthr  zu  fmiltiky 
Hie  ä.  da  verleibet  indefs  der  groTse  Eifer  den  W.  iji 
gewagten  und  nicht  «u  rechtfertigenden  SchliiP» 
fen,    zu  denen  die  Beweife  wo W  nicht  Stoff  ge-, 
ben.    So  finden  wii^  in  der  Anlage  79  nicht,  daft 
der  Ralh  die  ScftuUeJirfr^eUenza  v(*rgeben  habk  ' 
Auch  ift  CS  fipeylieh  höchfi  uhfittüch  und  nicht 
genug  zu  misbilligen ,  was  Hr-  Prof,  Bbimir  zu . 
UtiL  Rector  Herwig  nach  S;  9.  und  AnJ:  gt.  ge^ 
fagt  hat:  „wenn,  er  weg^n  Einfühhing  des  Dtet- 
ridifchen Lehrbuchs  nicht nachgegAen  hätte;  ft» 
vr^t6  dfe.  Cabale  über  ihn  bereits.  f<^  gefcbra  ied^;^ 
gewefeli,  daß  er  in  Zeit  mnacfit  Terzen  de^T6des-' 
gewejen  üuire;**  allein  daraus  I^fet/K:h  doch  jge'^K 
wifs  noch  nidht,  wie  S.9.  gefchieht;  der  Vorfat« 
cines^  IVTeuchehnords-  oder    einer  <liffmifcht:ng 
fchliefsca;  fondern  höcbftens  derEntfcMiHs,  ihn 
EU  Töfe  zu  ärgern,  der  immer  fchon  iiWcbeulifh 
genug  ift.  —  Auch  be^efftn-^dr  nicht,  -i^le  man 
fageir  kaan^    dafs  Hr. 'Prof.'  Böhmer  üch  durch 
fci»e  iu  fein  Magctzin  fUrs  KtrcfienrecfU  etc.  einge- 
rückte Nachricht  Von  der  fei^ftuhterLutherai^cr» 
in  Gottingea  allgemei^i  ausigjL^reiteten  Annahme  - 
der  reförmiircen  Lehre  vom  Abendmahl«   „als  ei- 
^ncu  vf^njreugeiftarifcben  Gefrii«  «nge« ,    nnVer- 
Mdauceu  Aufkiäruagsgrillea ,  Frechheit- im  Räfon- 
^aireo«  ^Sootniamismus  und  Mimfilicr  Verwerfung 
y^ttgi  Qiwabefa  ftrotzenden   }Xx}\gen  Menfchen 
»jvorganr  TcutfcÜand  auf  eine  brandmarkende^ 
„Weife  ausgezeichnet"  habie.     Uiivorfichtig  und 
w^dcr   vQ»    Selten.  4er  Wahrheit  noch    de«. 
'  '    I  •      '        .  '•    ^  .^  '...  :;•-  <  •  Rcciiu 
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Recbts     noch    der   Ktugiteit     1^    hMggf^Mi^ 
fein   Schritt  gewifs  (eben  fo,     S^^ft^oas,     was' 
er  nach  mebrcrn  Stellen  in  jJi^fer  Deduction  und 
den  Anlagen  im  Woni^er  (^gina%m  gje^ehrtjijji- 
ben  foil,  wenn  auch  nur  die  Hälfte  wahr  ift,  in 
inehr  sJs.i'iner  Rückßcht  den  höehflsn  Tadel  ver- 
dient); allei Q.  dennoch  üiefst  4US  dem»,  wa^von 
Ihm  in  (jötringen  gefchah,  das  ihm  in  der  obigen 
Stelle  Schuld  gegebne  ofFenbar  nicht,   und  felbft 
die  hefeige,  vielleicht  der  indiviAutllenPäJitikan- 
geniefsne,  Declamation,  die  Hn  Ilofr.  H^i/w  im 
Namca  der  öcorg-Augufts-Univerfttat  damflb  be-^ 
fcannt  madite,  ift  von  vielen  niclit  gjebilllgt'wör-'* 
den,  und  kann  es  auch  nicht  wohl,  da  eine  fefte 
und  eindringende,  aber  »im  Ausdrück  getnätsJ^te, 
Erklärung  eines  (o  an^efeh^nenCoifiwtjvid^ti- 
'  4?ger  gewefenwäte.  —    Am  allipnvcnigfftenÄb)§r 
Jcünnpn  wir  mit  des  Vf.  Gruiidrätzen  fibc'feindtrji- 
.nkmyweisn  er  S;  ^,  «.  und  mehfdiats  darauf  fp 
vtclr  ftötzt,    dafstfte  von  Ho.  Äaftiifr  irt  Schufen 
^dufserten  Hi»Ii^ns}ehr^n  gcfahrfich;    reichs- 
grundwidrfg  n.  dT  gl.  waren.     Diefe  Gründe  find 
icfawacit  oder  eigentlich  gar  keine.      Ob  fic  ge- 
fähriichürid,  das  hängt  wohl  von  eigner  ücber* 
ieugun^  ab.'   Rsichsgntnägefetzundrige  RetigionS' 
Uhren 'zkct  find  nicht  viel  befTer  als  emhölrenies 
f:^fe«;    was  hier  phyfifchuQinuglich Ift,   ift  dort 
ijM>faiif<Ä  unmöglich.    Religionslehrcn  laßen  fich 
storch  .kein  Qefetzfeßfetzen,  find  auch  wirkJich 
nach    uufrer   üebörzeugung  durch  kein   litichi^- 
gruriiigefetz  fcftgefetzr,  und  wenn  fie  e$  auch  wä- 
4fen,  wenn  fie  es  durch  das,  fo  w^it  menfchliche 
WiUkühr  nur  etwas  beilig  machen  kann,    heilig- 
fte  und  unverbrüchlichfte  aller  Gefetze  wären,  fo 
wäre  ein  folchcs  Gefetz  in  diefer  RQckficht  völ- 
lig null,    und  gänzlich  ungültig,   wenn  nicht  die 
eigne  Ueberzeuguug  derer,  welche  fich  etwas  Ich» 
^en  laffen  follcn,  mit  ihnen  übereinftimmt ,    und 
iie  daduYck  gültig  macht.   Durch  diefe  Darftcllung 
wierden  nur  die  wahren  und  hier  zurmgr^ndung 
dler     gcrechteften     Befchwcrden    vöUij:  hinrei- 
chenden   Gr^tudfätze    nur   verdunkelt    dpd    ge- 
fchwäcfat,     Nach  der  in  unfern  Staaten  eingeführ- 
ten, fehr  zweckmäfsigen  Gewalt  der  Aehern  in 
Anfehung  der  Erüiiehung  hängt  es  von  denfeiben 
gewifs  ab,  in  welchen  Religionsgröndfötfcen  iSe 
ihre  Kinder  erziehen  laffen  wollen.    Sind  fie  nun 
¥on  der  alten  Lehre  der  lutherifchen  oder  irgend 
einer  andern  Kirche,. als  der  einzig  wahren,  über^ 
^eugt ;    fo  ift  es  die  härtefte  *j^ranney  gegen  ih«% 
re  älteriiche  Liebe  und  durch  keine  Kechtslehre 
xo  rechtfertigen,  •  wenn  man  ihnen  wider  ihr  Gc^ 
wiffen  andre  Lehren  mit  Gewalt  aufdringen  will« 
Wir  hätten  auch  gern  gefehu,     dafs  der  Hr.  Vf, 
das'B^kenntnffs  des  Reichshofraths  g:egen  Hn.D. 
*  Bahrdt  nicht  als  gökig  und  gefetzmäisig  voraus^ 
«feat  hätte.      Mehrere  Proteßanten  haben  die 
VOnqietenz  des  Reichshofraths  in  fdehen  das  Innre 
der  proteftantifchen  Kirche  angehenden  Dihg^, 
und,  wie  wir  glauben  ,  laii  Rechte  beftritten.  ^. 


^ 


^  ^^nigeit'  Bedenklichkeiten  ausgenommen 
'bleibt  immer  diefe  Deduction  wegeu  der  Klarheit 
in  der  Djarfte^ung  uiid  andrer  zum  Theil  fchon 
g^dac^t^  yqr|i1ä^\^n^  v*r2:ügl;che  Schrift,  und 
man  darf  nun  uro  fo  mehr  baldige  Abhelfangdes 
Unwefens»  djis  in  U^armi  getri^heij  wrd,  erwar- 
ten, /wenigftens.  fobald  die  Jühnllände  e's^vied<f 
verftatten  werden. 

.  .AfxiNXtwbu  Winftbopp:  I^  zwey  wichtigflm 
Bjeichsgrundgcßtze:  L  Ke^tjfirliehe  IVahkayitu- 
tation,  IL  Osnabrückijcker  Friede^  mehren  Ori- 
V;  gihalien  des  Reichsarchivs,  zu  akademifchea 
Vorlefungen  beftimmt  \on .^ohavn^Richard 
Roth,  B.  R.  B.,  Kurfürfti.  Maiilzifchem  wirk- 
lichen Hof-  und  Regterttsigsi:athe  etc.  Z'^S- 
•  •'    242  S.  g:    (16  gr.).  .     N-        ■ 

Hr.  'Höftr.  R.  ttefs fich  zurVerÄnflahopg  diefcs 
Aftdrack^  des  Osnabrückifcliwö  FriedensHiftru- 
itt«^td^  *  tin^  döf  Ktiiferl.  Wahkapitulation  durcft 
zweyBeu'egüngsgröni^c  beftimnien.  Der  eijie  ift 
auf  dem  Ti<el  angegeben  worden,  und  dernndr- 
re  war  da«'  Bec\urfnifs  einer  bequemen  Ai»- 
gäbe  diefer  Grundgefetze ,  untl  der  Wunfch*,  fei- 
ne Zuhörer  hiedurch  in  den  Stand  zu  fetaen,  Telbft 
während  der  Vorlefungen  über  d^scJeutfche  Staats- 
recht, die  einzelneu  Sauctionen  der  W"a&l(?«ipitu- 
lation  und  des  WeftpMal.  Frie^ns,  worauf  man 
^ch  bey  dem  Vortrage  jener  Wiffenfchaft  fo  oft 
beriifen  mufs,  im  Zufammenhauge  nadizulefen, 
worinn  .fie  denn  freylich  nicht  iaiiöer  den  Satx 
heweifen,  welchen  der  rVf.  dj^  Lehrbuches  damit 
unterftützen  wollte.  Den  T^r.^.verßcliert'Hr. 
Ro  nach  den  Exemplaren  des  ßeichsjö-chiys  mit 
der  grüfsten  Genauigkeit,  und  felbft  mit  ßeybe- 
haltung  de):  SchreibfeMer,  geliefert  zu  haben.  Das 
Original  der  Wahlcapitul^tion  ift  zwrfr  i«  Artikel 
und  Paragrap>ien  abgecheilt;  aber  diefe  und  jene 
haben  keine  üeberfcHriften.  Diejeaigen,  weiche 
«nan  in  diefem  Abdrucke  findet,  rühren  daher 
vom  H,n.  R.  her,  und  fie  find  zweckmäfsiger  und 
beftimmter  als  die  Mtjferifdicn*  Eben  4*0  hat  er 
ajuch  dasOsnabrückifcheFricden^inftrument,  nach 
der  fchon  bekannten  Art  in  Parägirapher  abge- 
theill,  und  felbige  mit  Itihaltsanzeig^n  verfehen, 
indem  man ,  wie  bekannt«  im  Origihal  den  In* 
halt  nur  unter  XVII  Nummern,  ohne  Abtheüung 
in  Paragraphen ,  gebracht  findet. 

GöTTiNOEN,  b.  Vandenhoek  ök  Ruprecht:  D. 
Sft4fl9S  Claproths,  Königl.  Gro^br.  llofradwi 
ord.  Lehrers  der  Rechte,  und  Beyfitzers  der 
Juriften-Facultät,  Grundjatae  vofi  Ftfftrti- 
gung  der  Bdationen  ams  Geric^sactm,  mitfüi^ 

'  Mgefi  Mußem.      Zum  Gebrauch  der  VovUfim- 

5m.  Nibfl  einet  Vorrede  vom  Verhidtkifs  der 
heorie  und  der  j/usuhung  der  RiChtsgdet»-: 
JamkeU.  .  Vierte  vermehrte  und  v«r^efiert€ 
Auflage.     1789-    770  S.  %.  ,1    .    ,    , 
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seaeENE  fjssens^itjIietmh^j 

>Ico   a    Usbia  Cid09m  jbpwi  g»  £piÄr«Hl»i 
T788.    383  S.  8*  <i  Rthln)  -        ,* 

'  Die  hier  gefaminelten  Briefe  errdueseii  zuf  rft 
einzela  in  tleni  üi^ntie  di  Modfuta^   ttadODüGfo^ 
rcboxi  dorch  dem  Naiin»a  ihrer  Vf-  ri»€4i»ftigS* 
Vorartliei}  füif  fitü  erregen.    Sie  find  vdo  (}tf>ia 
'   der  Grfchichte  der  iwuerh  IrftiienifdUen  JLitefatuif 
fo  bekauiitea  Abbate  Be^tmcUi,  and  an  eineD»i»f. 
gerichtet,    die  ficfa  ftüch  durch  Pbefiea  behaoitt 
gemacht  har,  an  die  Gräfin  PcuAma  Grismtmdi.  Oi^ 
auf  drtxr Trtel  ängegehtten  Namen  find^  wie.ua'» 
fre  Lefer  «hpo  imfer ■Eriaaem  fefca,  Akadatoie»' 
Namba«.  Sdioa.  dieBrielftmxL       i*-ar^ttdit»lki0* 
f e  aactf  nicht  au  eine  Dame  gerichtet  *r*  f^i 
im  voraus,  dafs  man  hier  keine  g^elebrte  Tittorie 
fo  Tveaig  üts  Gefchichtö  des  Epigramms  zd  .e> 
warten  habe;  obf leich' fonft ia  einem*  Bucht  von 
bey nahe  ^oo  Seiten  für  beides  füglich  Platz  f«^ 
vefen  wäre.      Aber  dergleichen  WOUte  derVf% 
nicht  HeferiJ,    Uöd  tmn  würde  tho  fehr-nabiliig. 
beurthpilen«   wenn  man  ihm  tlarüber  Vorvrürfa 
iaachte,  da  feine  Briefe  «unächit  nicht  fÜrsPublF 
fcüm«  fondera  för  ^Ine  Freundin,  beftirtimi  wa- 
ren.    Bekanntlich  war  Bctrinelli  ein  FVeund  von« 
Vohaire,    brachte  einen  gröfsen  Theil  f(*lnes  LeM 
beus'in  Paris  zn,   und-  glänzte  in  d^n  dortigew 
Gefellfchaften.    ßey  der  Erinnerung  aii'jenefcttö-'^ 
.    pen  Zeiten  geht  dem  guten  Alien  da4  tlcn  tfüf^ 
die  Bonmots,    die  er  hörte  oder  felhermachtev 
und  die  Combats  d' Esprit,     ün  äenen  er   TheU 
nahm ,   kehren  ihm  ins  Gedächtnirs  zurück ,    er 
begreift  diefe  überhaupt  unter  dem  Namen  der 
Epigramme,    und   feine  Briefe  enthaiien  daher 
tmhr  eine  Erzählung  von  damaligen  kleiinnl  Vorge- 
fallen, als  gelehrte  Unterfuchangen.      W\t  erin*- 
aern  uns  nicht  kicht  einen  Italiener  gelefen  zu 
lutbeni    der  die  Vt>rlieb^  zur  franzö^ifcbett  Li* 
teratur.uad  Spirache  fo  weil  getrieben  hatte.  Vol- 
taire ift)  wie  man  ieicht  denken  kann,. fein  Lieb^ 
Kng;  die  erßen  Briefe •  tö  ^ie  auch  manche  der 
folgenden»  enthalten  eine  Menge  Anekdoten  und. 
Einfäiie  von  ihm,  bald  mehr  balc)  wenif^cf  intcr- 
eifant;  man  lieht  leicht^  ea  macht  ijem  Vf.  p  vieli 
Vergnügen»  fich  als  Freund  au  feiaer  Seite  zu- 
fehildera.    Der  witzige  Alte  vergifst  ohnebin  nie,- 
dafs  er. an.  eiae  Dame  fchreibt;    wenn. auch  hi^^ 
und  wieder  aefthetifche  Unterfuchungen  und.phi* 
lofophifche  Bemerkungen  eingeflochten  werden, 
fo  lenkt  er  fogleich  wieder  ein,     um  felbft  de»~ 
Schein   von  Gelehrfamkeit  zu  vermeiden,    und 
ficfa  nicht  der  Gefahr  auszufetzen ,   feibli  der  Ge- 


IW^bt.«c,^4«t  z^rp.egel^  die.lAtemifcJxev  .und 
franzöfifchea.EpigraaiKpa»  ipit  deaea. feine  Briofi^ 
durchiochien  find»   jedesmal  in  feine  MutterQ^rä* 
che  2a  .überttagea  ;    uh4>  oma.  erkennt  in  diefea 
üeberfeÄungen  leichi  d^t^^bteja  Dieter,  der 
ftieht  btof3  den  Siaav   foa^rn /auch  die  l^ürze 
üsiaea  Orifi^ihala  ?;a^ri?i«hea  weifa*     So  fehr  der 
Vt  ÄBch  Änft  für  !Öie  franzöfifehe  Sprache  eiage- 
non^ncn  it  fo  fleht  er  fich  d{>ch  gezwungen»  der 
fateiaifchen  ia  *<f«fy'RücklItht  den  Preis  zuzuer- 
kennen.    Bey  dem  Kampfe  mit  der  franzö/ifchea 
Sprache  bleibt  er  in  feinen.Uebcrfetzungen  faft 
jedesiaal  Sieger;  aber  „wie*\fagt  er  feibil,  „w.v 
^  es  möglich;  Eine»  Vers  des  Ovjds  oder  Ti- 
,^b^ila    durch     Eitlen     Italiediichen     auszüdrtH 
ÄckeÄ?**  -^     Doch  glauben  \iir  nicht,  daf^  er, 
durch  feihe  üeberfetzungen  die  bisher  von  fe^ 
ptn    Landslentea    vemachläfßgte   Diciuungsart» 
emporheben,  oder  die  Lücke  wobl. gar  felbcr  au»- 
fiülen  werde.  -  .  Das  Epigramm  (jir  feiner  heiHi- 
gen  Form)  pafst  für.  keine  Ntiiian»  ü^  mehrEm- 
mndan^  als  Witz  hat ,'    und  daher  natürlich  das 
Epigramm  dem  Sonnet  nachfetl^..mufs#  in  d^m  ■ 
fteh  fchon  fo  viele  grofse  Meifter  nnter  ihr  ge* 
zeigt  haben.  ~  Wir  fehliefsendiefeAnzeigenoch 
mit  ein  paar  Anekdoten  von  Voltaire,   deren  der^ 
Lefer,  dem  es  um  Unterhaltung  zu  thun  iü  noch 
anehrere  in  dem  Buche  finden  kaum  r-*   -Auf  fei-. 
neu  Reifen  durch  Deutfchlanditrieh- Voltaire  eiaca 
einträglichen  Handel  mit' feinen  GedichoiMK    E# 
fchiikte^fic  handfchrifilich  ^n  mehrerse  dcijtich«^ 
FdrÜen  und  Höfe,  und  iiefs  ßch  dafür  Juwelen  u. 
Tabatieren  fcHonken.      Jedeir  glaubte  den  Schatz 
allein  ?u  belltzen;    aber  bald  entdeckte  es*ßcb, 
es  waren  Jiefelben  Gedichte,   nur  mit  veränder- 
ten Titeln.      Der   Vf..    der  kurz  ii ach  ihm  fiach 
^  Dcfotfcbland  kam,,  hörte  an  diTy  Höfen  die  Kla* 
gen  darüber.  —      Doch  kam  Voltaire ;  auch  alä 
Dichter   nkht  ungeflraft  weg.      Er  hatte  dcmF 
Buchhändler  van  Düren  in  Arafterdam  fein  Shck 
de- 'Louis  XIV  in  Verlag  gegeben,  und  mehrere 
tauTcnd  Gulden  dafür  bekommen,     Während  des 
Qr^cks  fand  ftch  ein  Dcfect  im  Manufcripr.  Vef- 
g-elirllch  bemühte  fich  der  Buchhändfer ,  V.  zii  be- 
wegen, dfe  Lücke  auszufüllen ;    Bitten  hnlfen  fo 
wenig  als  Drohungen ,    denn  Voltaire  harte  zu 
viele  Connexionen.     ünterdefTen  erfuhr  van  Du-" 
ren,  V.  fey  auf  der  Reife  und  würde^urch  Frank- 
furt gehen,      liier  hatte  er  eii.eu  Vetter  gleiches 
Namens» -  undgab  diefem  den  Auftrag,   V. ,  wo- 
fern er  käme,  arrctircn  zu  laflTen.     V^oltairekam, 
und  fpicUe,  wie  gipwöhnlich,  den  grofsca  Herrn.. 
Der  junge  v.  Düren  wifkte  einen  Arreft  Blrfehl- 
gegen  ihn  aus.     Voltaire  tobte,  drohte,  fchimpf-' 
te;  alles  umforift:  ^es'erfchiefh  ein  Picju^t, Solda- 
ten und  der  frolze  Dichter  mufstQ  fchreiben  oder  ^ 
begahlea.  ■  ■■  m  Hr.  B.  führt  als  (B^währsmannde^  » 
jungen  v.  Düren  an,  ai^s  deffen  Monde  er  die  Gc- 
fchichte  habe;  und  der  fich  nicht  tvaaig  darüber 
l2  ^  freute, 


^o'yfaiHt  ß^fi^iffnt  corfairJa?' 

i</c  Ji>nt  jxas  hurs  affaimes*  . 


♦a!>-    f;:r 


.i>    'W,... 


^  *-tÖtß€ifiJi  tt.l^BtfzjG,  h.'BxtitkoptiCQft  Graf- 
'^-  <     difoHj  4fd€b  droi  Eag^lifchen  des  Hü.  Ricfiari- 
;'      /<>Ä  in  Jßcr  BanJen.  I  Tli.     1789.    o9oS.  g,; 
*    Kaum  wtirde  ^Qlrl  Grandifon ,  diefcr  verdicaft- 
iroHe  Rertiiin  Richarcifous ,  iin  J.  1760  durch  Eia« 
^/t^MBÜdi  geu'eue  Ucicrfetzunp  in  Deutfcbland  be» 
Jtanntr  uiid  dardi  den  vortrcflichen  Bricfftil,  welr 
-rbeu  ^er  EugiiÄhe  Schriftfteller  fo  fchjcia  fehler 
.-Gewalsbat,  von  vcrfchSedenen  Kiinftrichtern  -em? 
pfohlcji,  als  fo8:leicK  in  unferm  Heben  Yatcrlani^ 
alles  mit  volku  Backen  fchrie:    non  plus  tdtra/ 
4loun   Vver  Jkennt  nicht  unfer  deutfchcs  WefeÄ? 
Verehren  wir  orft  ciiunal  Eii^ea  Schriftßcller^  b©: 
fondofs  cin^n  Ausländer,  der  «sTerdieJit ;    fo  unr 
terileht  iich  fuft  niemand»  den  geringflen  Fehle« 
^n   ihm  mehr  wahrzuiietbUen.     fragt  vtMenis 
diefer  Sehr iftfteller  Tugendi ehrest  ein ;  fo  hdfst 
dei^  kleinfte  gegfen  ihn  aus{>;erprocheiie  Tadel«  die 
Folge  eines  HaAes  gegen  Tugend  und  Rriigion.. 
Wer  dfirfte  es. daher  wagcB«  .an  Einem  Bichard;: 
Jon  em^as  »nszvtfetxen  ?  Man  hat  ^Ifo  hisber  in  der 
S^t  d^n  fitart  ertragen,    den  feine,  perfo^eu 
dureh  ikp-  uaaiJfboriiobes  und  wechfclfeitiges  ins 
Geiichtloben    nathwendig  erji^geu  mtifleu.    Man 
bat  das  Fraulein  Byron  ertrageai ,  welches  eben 
f&  unmäfsig  gelobt ,    und  allen  JVIenfcheii  für  die 
Zierde  fhrts  Gefchledits  aufgedrungen  wk^  oh- 
ne dafs'der  arn^  Lefer,  -der  ihr  Verwand ter  nfcht 
iß;  begreif^nliaini,.  warum  ?  Man  batdas  pofaür 
nefi  des  1).  Bar tleit  ^nr^^eu^üevück nicht khe^^U 
die  Befeheidenheit  des  jungen  Baronets  fehr  öf- 
ters auf  graufame  Proben  zu  fetzen.     Man  hat 
den  't  riumph  über  den  abgefdUagenen  Z'weykaiiipf 
ertragen,  obgleich  die  Situation  dea  Grandifon 
üb  ängftiich  zufanunen  geftückt  worden ,  dafsüe 
in  taufend  Bq'fpielen  nicht  einmal  wieder  paiTen 
kann .   Man  bat  endlich anch  das  FeTcrliche,  uu  Au- 
gufte  ertrag:ea,  worinttfich  die  Familie  bcy  allen  an* 
erheblichen  Vorfällen  mit  einem  fichfelbft  belohnen* 
den  Beyfalle  fchinückt,  und  das  ron  felbft  beyna-  . 
he  lächerlich  wird*.  .  Ans.  gleichem  Grunde   hat 
man  atioh  nS<4ita' gegen  das  langiv^tge  der  bei- 
den erften  Thelte  ^ingbv^ndet,  die  um  zwey  Drit- 
tel kürzer  fcvn  kt(^nAten.     Nichts  gegen  das  Na.- 
feweife  des  faoif-FrÄdeins,   das  die  \rerwandte 
fütiain  Wunderkind  hieken,    nat  that  herjdf  was 
wtfe,  hut  otkerfweak  ^r.^und  das,  weil  es  einige  Bö- 
«her  gelefea»  fd»  tief  in  dieCtaMaktere  derMea- 


t^P^  ■.aal,1re»!erharte  JHauptiilfeftlfe'  Se^  Äbmans; 
VdchoB,  fi<*.atif  ClVmenUticd.^imartitht  auF 
jSnhiifpix  lenlt^t,  ijn'd  djifrii 'ien^  ^zfidi  un- 
aTöT^^c^,  r-  Die^bilnÜ^ii  Wrdhrutig  gaB'denn 
Mft  .^VW^^  neue  Ueberfetzer 

Art  Grandifon^  nach;   iiidciÄ  er,    nufethrf  Id^i- 
^cx.  Abkürzungen  unjgeacbtet.  es  nicht  veribchca 
jrollt^,  das  ailziigedehnte  in  diefeh  Briefeü  afeu- 
iiir«en,\unclverfchiedenes^  den  rafUhem  G^ng 
^es  Romans  felbft  bef5rderndes,  zo  verbeffem.  ja  ' 
nicht  eltmai  die  Kunft  verftand,    de§  eogliftben 
Orighials  reinen,  fo  einfacbcii>  n.  naiven  firieffbi 
fich  einigerma/sen  eigen  zu  mackeif  r  odrt  zum 
wcnJgAe«  nachzuahmeQ.    So  fchleppend,    z.B. 
drütit  fich  Ricbardfon  nicht ^uä/  'als  hs  SL'ig© 
heifst;  „Eben  hat  Gri?xrifle durch  eäncri  feinet  Be- 
„dienten  anmelden  la/Te«.    Der  »öfewicht  ift  aife 
„in  die  Stadt  gekommen:  ä  wünfcht,  ti^ie  fie  wif- 
„<en,    mich  aufzubringe*,    daft  ich  ihn  meinem 
„^affes;  verilcbern  foll :   und  fp  kann  denn  leicht 
„Rad»  dazu  werden ,  ihü  mir  auf  diefe  Weife  za 
„yerpOkhtJttL*'  u.  L  w. 

Fams,  b.  Delalain;  Akumach  des  Mufef.  1790. 
330S.  i5L 

Die  Eimriditacg  diefes  Almanacks  ift  die  nem- 
ttdle,   ivie  bey  den  vorigen  Jahrgängen,  und  er 
bcbaiiptec  nodt  innner  den  Vorzug  ror  allen  fei-, 
nen  Nebenbuhlern.    Die  Lifte  fein«r  Verfaffer  ift 
reich  an  beiühmten  Namen.  .  Ein  Rr.  Ritter  de' 
Za  Z. ,  der  ein  lehr  artiges  Gedichtcheu :   Souper* 
dawuncafiH  d  Venijt^  eingerückt  hat,  zeichnet 
fich  T<»rtheilfaaft  unter  den  ^eneru  lias.\  Der  Ge« 
diefaie  über:  die  jetzige  Rcvolutu>R  in  Franli;reiciir 
find  wenig-j  was  wir  vermntfalichder  guten  WaM 
de»  Herausgebers  zu  verdanken  iaben;  denn  die 
guten  Dichter  Frankreichs  iiaben  ftck  diefen  Ge^ 
genftand  noch  nicht  viel  zu  befingen  gewagt» 
Die  Afinee  1789.   S.  169.  ift  voller  Witz  und  Lau« 
ne^  und  eine  kurze  Recapttulation  der  vomeiyii-^. 
ften  Begebenheiten  der  Revolution  : 

Cefl  ä  rebwrs  Vhifioiri  de  xe  mMde^ 

Vakis  ,    b.  Knapen ;   Etretmes  de  Nnemofyne  04 
rtaui  ifepigrtmanes  et  de  ctnUef  m  vers.  1790«^ 

Der  Herausgeber  hat  entweder  daa  Wort  £pt-« 
gramme  in  eiaem  fehr  au5g;^bnten  Sinn  genom«^ 
men,.  oder',  wahrfcheiaik^ber,  nur  nach  einem 
neuen»  abftechenden  Titel  gefaafcht,  um  neben 
andern  Mufen -Almanachen  zu  figurireu.  Seine 
Sammlung  hat  nicht  viel  vorzugliches ; .  Piis  uü4 
Cubienes  fixid  die  einzigen  Namem  von  &u£r 


?:* 


Ninn^ro  jip(h 


•■>  Ä    t'-L-  G   E    M;  E  J-  NE-     ' 

Soariabcnd«,  den  10^»  Aprä  1799. 
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AECHXSßELAHRTHEIt 

BERLIN,  b.  Lange:  D.  Emam.  Tvid.  Hagemeu 
ßer  diatribe  iuris  puhlici  et  gentium  de  eo^ 
quifi.intervemefUe  UUo  Sutaco  interfit  föw^ß- 
niam  e£je  partm,  ImperH-  l^mano*  Gemmi^i* 
1788-  73  S- 8.    C4g^)    -       . 

s  ift  fehr  andeutlich,  w«s  der  Vf.  im  Vorbe- 
richte fagt:  id  umcum  ntonere  liceqtf.vditni- 
piirim  is^  cuifoHan  haec  vd  itta  tirnfmsfiintis  gßr 
'fieroUbiikS  profoßta  vUkantur  benigfie  perpendere^ 
quaeßwnem  quomodo?  hie  difcutiendam  nee  pro^ 
pofitam  eje^  nee  com'tnode  froponipotuiffe^  fed  um- 
ce  refnt  agi  circa  quaefiionem  ah?    Rec,  Inufs  be- 

-  Jcennen.  dafs  iooi  der  Vf.  nicht  blofs  hie^  und 
dort,  fondern''4urchgeliends  in  tevmihis  nimis  ge- 
ueraUbus  geblieben  zu  feyn  fcbeint.    Wenn  die 

Jfchandiung  des  Gegenftandes ,  welchen  es  'hier 
gilt,  fruchtbar  werden  Tollte,  fo  durfte  ffe  fich  in 
keinem  Betrachte  fo  blofs  auf  die  ällgemeinften 
Grundfätze,  die  fich  hierüber  aufftcllcn  laffen, 
einfchränken;  fondern  es  niufsteh  diefe  letztern 
auf  die  raaucheVley  Verfxähniffe,  Welche  bej^  der 
'aufgeworfenen  Frage  ih  Betracht  kommen,  an- 
gewendet; dicfe  VerhäTtniflcforgfältigurttcrfchic- 
den,  die  üiiterfcbiede  deutlich  gemacht,  und  mit 
dem  allen,  Politik  undGefchichte  gefcfaickt  in  Ver- 

l)indung  geütellt  werden.  Um  zu  beftimmcn :  ob 
Pommern  in  einem  Kriege  der  Krone  Schweden 

*mit  irgend  einem  Staate  von  diefcm  letztern  feind- 
lich angeefiffen  und  behandelt '  werden   dürfe, 

'(Kap.  i)  ift  es  nun  wohl  noch  fticht  hinreichend, 
Wenn  man  4iiic  dem  Vf.  annimmt,  dafs  Pommern 

'  unbefchadet  feiner  Rßolperbhidung  mit  Schweden, 
doch  noch  immer  als  eine  deutfche  Rcichsprorinz 
in  Betradxt  komme ,  und  nur  allein  in  diefcr  Ei- 

'  genfchaft  dutch  den  Weftphälifchen  Frieden  an 

"'Schweden  abgetreten  worden;  —  dafs  folgUdh 
ein  Krieg  der  Schweden 9  kein  Krieg  der  Pommern 
fey,  welchen  letzteren  yielmehr  in  folchen  Fällen, 

"vermöge  einer  Erklärung  "König  Friedrichs  vom 

'  J.  17^0  nicht  einmal  KriegesJaften  oder  andere 
Böyhülfen  zugcmuthet  werden  könnten;  und  dafs 

^man  endlich  kein  Kccht  habe,  feinen  Fc&id  auf 
ünkoften  eines  dritten  an  dem  Kriege keineö  Thcil 
A  L.  Z.  x7pOi  Zweier  Band. 


nehmenden  Volkes  zu  fchwächen,  —  Hier  hättä 
u/ißf  eilig  die  Nati^r  ,der  ^iiancherjey  Verein ig^ji»- 
•^Ä^jH,  welche,  zypifchen  raehreru  Staaten  Statt  ün- 
4eAft  geuaiiec  beftimint»  die  Verfchiedenbeit  der« 
felben.benaqrk^,  4ie.  WiAung,  welche  diefe  Ver- 
fchi^denheit  fowohl  überIiau|H,  als  tiefonders  1^ 
^Ziehung  auf  den  Punkte  worauf  es  hier  an** 
kommt,  im  Verhältnifs  fgicber  Staaten  zu  einan- 
der 1^  und  zu  fremden  Staaten,^  hervor  brjn|;t,  an*  ' 
f'  »geben,  und  dann  das-Refultat  hievon  auf  di^ 
^  crbindung  Pommerns  mit  Schwedeu  angewandt 
werden  foUen !  —  Unrichtig  wird  dIefe  letzter^ 
vom  Vf.  eine  Keatverbindisng  genannt,  Wäre  fit 
eine  fpldie,  fo  müisten  Pomniern  und  Schweden 
zufaramen  einen  einzigen  Staatskorper  auamachen; 
(lenn  darin  liegt  das  Wefentiicbe  einer  Realver^ 
bindungt  und  dies  ift  nicht  denkbar,  fo  langjp 
Pommern  als  leine  dcuifche  Reichsprovinz  in  Be- 
tracht kommt.  Rec,  hält  es  fifar  eine  pe>fönlick$ 
Verbindung,  die  fich  aber  von  den  gewöhnlichen 
Vereinigungen  diefer  Art-  dadurch  ünterfcheidet, 
dafs  beide  Staaten  nicht  blofs  zufällig  in  ein  und 
eben  derfiiben  Perfon  ihren  Rcgenti^n  verehren; 
fondern  dafs  viehnehr  die  Schwedifche*  fJatioa 
Jelbft  das  Recht  zur  Ausübung  deTr  hö^ihßen  Qt- 
walt  in,  Poramern  befitzt,  und  felbiges  durch  ihren 
^Kön^  aasöben  läfst.;  gerade  fo,.  wie  Grofsbrittan- 
nien  und  Irrlarid  bis  zu  dem  merkwärdigen  Schlüff« 
jdea  Grofsbrictannifchcn  parlements  vom  22  Jan, 
It^.  mit  elhandeir  verbunden  w^ren,  nnft  wi« 
es)[ffeutfchland  und  das  Königreich  Italien ,''  oder 
jUi'e  Amerikanifchen  und  fndifchen  Provinzen  1^1: 
•denjenigen enro^äifchen Staaten,  welchen  fie  an» 

f Chören,  nocbj'etzt  fini   —    Eine  folche  Ver- 
inäuug  mehrerer  Staaten  mufs  ganz  ei/^ene  JFoI-  • 
gen  inlJeziehung  auf  die  Beantwortung' der  Fra- 
ge haben:  in  wie  fern  der  unter  dei^ Hoheit  des 

'andern  Staates  gehende  Staat  in  ein^m  Kriege  de« 
letztem,  mit  irgend  einer  Nation  feindlich  be- 
handelt  werden  köürie?     und  .um    defswillcit 

^  glaubt  Rec.,  ^afs  der  Vf.  bey  Bearbeitung  feine» 
Gegenftandes  von  diefeni  eben  gezeigten  Stand^ 
punkte  h^itte  ausgehen  follen.  --•  Mit  nicht  ge-» 
riugercr  Sorgfalt  wäre  nun  ferner  der  BegrifFytjm 

■  ^fteflaübier  frinoÜieher  Behoindlmig {ehz}^&elien,  iiftdf 
4abcy  ungefähr  auf  diejenige  Art  zu  rerfahren 


* 
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Sc^efen,  vrle  jüngftbin  ein  berfidimter    Sthrift- 
teller  Moral  und  Politik  überhaupt  zu  verbinden 
fucfate.     Gefetzt  der  Vf. .  bätt«  -unwidcrfptec  hjick  ^ 
bewiefen,  Poramern  könne  feiner  V^rUaltnifferü 
Schweden  halber  von   keiner  mit  Schweden   iii 
Ktieg  verwickelten  Nation  fciridliefi  angegriffen 
'werden!—    Würde^hun  daraus  folgen,  "^  dafs 
dies  auch  nicht  in  fo  fern  gefcheben  dürfe,  als  es 
etwa  blos  darauf  angefehen  wäre,  ficb  de.r  dem 
Könige  von  Schweden  aus  diefer  Provinz  zuflie- 
fsenden  Einkünfte  zu   verfichern,   ihii  dadurch 
zu  fchwächen,  und  ihm  folijlich  einen  Bewcgungs* 
grund  mehr  zum  Frieden  zugeben?  —    Uibt-rdie 
C^fchicbte,  die  dem  Vf.  fehr  viel  Stoff  zum  Raifon- 
jiement,  und  trefliche  Gelegenheit  zur  Ünierlcuei- 
Öuiig  vieler  Verhältniffe    gegeben  haben  würde^ 
ift  er  ganz  und  gar  hinweggegangen  :  uuid  doch 
Jconnte  feine  Schrift  durciihiltorifche  tfchaii^iuftg 
des  Gegenftandes  bey  einer  nicht  allzurrocketicn 
Zlufamuienüellung  der  hieher  gehörenden  Tnatfa- 
phen,  noch  am  Icichtclleu  einiges  Interefle  erlial- 
|en.     Im  zweyte»  Kapitel  wird  dip  Verbindlichkeit 
ides  deutfchen  Reichs  zui"  VcrtheWiguug  derPro- 
Tinz  Poramern  gegen  einen  folchen  feindlichen  An- 
griff behauptet,    und  zwar  aus  dem   Wefen  der 
^utfcuen  Conltitution ;   aus  der  Verordnung  der 
)[^iferl.  Wahlcapit.  Art.  2.  §.  i.  Art.  10.  §.  10.  und 
des  jünglten  Reichsabfchieaes  §.  i'^g«  verbunden 
mit   dem  7.  Art.    des  Nimwegcr    Ixiedens ;  und 
'jpndlich  aus  dem  ig.  Art.  §.  14.   des  Osnabrück 
Jchen  Friedens.    Nati^hch  hängt  die  Anwendbar- 
keit diefer  Argumente  von  der  gehauern  BHUm- 
muug  der  im  vorigen  Kapitel  aufgeworfenen  F/a-. 
ge  ab.     In  Vorausfetzung  eines   ungtrechten  Aii- 
^griffs  hat  der  Vf-ifeinen  Satz  bewieien;  aber  das 
Uaager  Concert  vom  Jahr  171Q  ifi  gerade  kein  Bey- 
Ypiel,     dafs  bereits  nach  diefen  Priucipieu  vom 
.deutfchen  Keiehe  ini  Verhaltnils  zu  Schweden  ge- 
bändelt .worden. 

ScHwiRiN  tt.  WisnHA'Ri  In  der  Bödnerfchen 
fiuchh. :  Bctjträge  zu  der  Lukrevon  gerichtli- 
chen Klagen  und  Einreden ,  von  D.  Adhlph 
Dietrich  webir\  der  Rechtsgel.  Ord.  Leüror* 
und  ßeyfitzer  der  Juriften-Facultär  und  des 
]  '      Spruch-  Collegii  zu  Kiel.     1789.  106 'S.  g. 

C5  gr.) 
Der  verdienftvolle  Vf.  hat  in  diefen  Beyträ^en, 
/welche  uns  auf  fein  vollftandiges  Handbuch  über 
diüfe  ganze  Lehre  fehr  begierig  machen,  einige 
Hj^ichtige  praktifche  Rechtsfragen  mit  dem  ihm  ei- 
,  geneo  ScbarHinn  .und  Gründlichkeit  erörtert.   N* 
./.     Von  der  ßericIitUchen  Rechtsviffolgiing  dnrch 
[läagen  und  Einreden  überhtfupt    Sehr  gut  ift  das 
'  Uuterfcheidcnde  diefer  beiden   Hauptarten   der 
.  Hechtsverfblgung  entwickelt,  und  die  wahre  Na- 
tur der  Klagen  und  Einreden;  dargeftellt;    nur 
kann  fich  Rcc.  von  der  Wahrheit  des  Satzes  nicht 
,    ganz  überzeugen,  f^dafs  den  Einreden  des  Bekl., 
'  „o/iiw  Vfiterfchüdf^  eigentlich' keiö«  Verjäüruiig  , 


„entgrfea  gefetzt  werden  könne,  wenn  gletch 
,.die  Zeit,  binnen  welcher  der  Bekl.  fein  Recht 
9jkfagend,y^rf(A^endmHlt,  Vererts  gänzüch  verftri- 
„Ghenfoyn  folke.**  öurch'diefe  Behauptung  wird, 
anderer  Gra;ide  nicht  zu  gedenken,  nicht  nur  der 
ganze  Zw^ck  der  Verjahrang  vcrniAtet,  faisder« 
es  wäre  alsdann  auch  nicht  zu.erkl^en,  )>^'arufi 
die  üofotze  einige  Einreden  namentlich  für  unver- 
jährbar er^Llart  t»aben,  z.  B.  die  Einrede  des  Be* 
trügs,  der  Furcht  ci^,.  uud  dann  leidet  jene  Re- 
gel, wenn  man  fie  auch  annehmen  wollte,  ver* 
mügeausilrücklicher  gefetzlicher  Verordnungeo, 
fo  Viele  A'jsiiahmen,  dafs  fic  an  Allgemeinheit 
viel,  und  eben  dadurch  a«  Nuf^cn  fail  aUes  ver- 
lieft. Man  denke  ndr  an  die  Einr^le  rfes  nicht 
bezahlten  Geldes  wider  feine  Ilandfchrift,  oder 
Quittung,  an  die  Ein  rede  des  nicht  bezahl  tenHeu- 
irathsguces  etc.  i\.  2.  Ob  und  in  wie  fern  eine 
Handfrhrft^  wogegen  dit  JSichciglxitS'  Klage  bereits 
ängeßdU  ifif  den  Executiv  -  Vrocefs  begründet  hiih 
ncf  Dor  Vf.  unterfcheidef  mit  Recht ,  ob  der 
V^'eg  einer  befoadern  ExecuttvifcUen Klage,  od* 
derjenige  eiuer  eigentlichen  W!dK>rk)age  erwabk 
worden  ift.  Ln  erften  Fall  läfst  er  drn  Executiv: 
Prucefs  zu,  im  aadern  niclu.  N.  3,  Njchhagzn 
der  Lehre  von  BArgfchafien  der  Frauenspej-fon^. 
Sebr  richtig  fetzt  der  Vf.  den  einzigen  ün4  wah- 
ren Grund  der  romifcheu  Legislation  iii  die  /a- 
cilitihtemfexus,  Ar.4.  Von  der  prcvocatio- 
ne  ex  L  1)  fjf/  a  w a r i,  und  ob  ßkht  auf  die  Er^ 
ben  übergeht?  Dafs  die  Erben  des  Dlßamaten  al- 
lemal berechtigt  find,  diefe  Provocaüon  anzuftel- 
len,  dafs  hingegen  dre  Erben  des  Di/am  in^en 
,nichr  belar.gt  werden  können,  wenn  fie  die  üble 
Nachrede  nicht  auch  ihrer  Seits  fortgefetzt  haben. 
LäU  ßec.  mit  dem  Hu.  Vf.  für  richtig.  Dafs  aber 
diefe  Provocatiou  aucli  wegen  einer  blofsen  Iii- 
jurie  ßatt  finde,  davon  bat  uns  Iln  W.  nicht 
überzeugt.)  N.  5.  Ueber  die  Bichtighit  einer  aS» 
getretenen  Schuldfo^denarg  ^  und  die  RegrefsUagc 
gegen  den  Cedenten.  b;  Ueber  die  Einrede  der  nicht 
gehörig  gefchehenen  Litisdenunciatifm;  und  die  Rä- 
pUk,  daß  die  f^ertretung  von  Seiten  des  Cedenten 
nichts  würde  geholfen  Iiabetu  c)  Von  der  EntfchiJh  ^ 
digungt  welche  derjenige ,  der  eine  unrichtige  For* 
derung  abgetreten  hat  ^  -dem  Andern  teiften  mufs, 
und  ob  fülche  nach  den  Grundf ätzen  von  einer  eigenl- 
ticken  Evictionsleijlung  zu  benrtheilen  fey?  Diefe 
Abhandlung  bezieht  fich  auf  einen  befondernFalJ, 
bey  NVelchein  jene  Rechtsfragen ,  die  hier  gut  er- 
örtert lind,  zur  Sprache  kamen.  N.  6.  Von  dir 
Einrede  der  Compenfation ,  und  den  Rechtsmitteln, 
wodurch  der  Bekl,  feine  Gegenforderung  klagend ver- 
folgen  kann  9  wenn  er  mit  jener  Einrede  etwa  dbge- 
wiefen  feyn  füllte ?  Dafs  eine  Föderung,  welche 
biunen  der  gefetzlichen  Verjährungszeit  nicht  ein- 
geklagt worden  ift,  in  der  Fplge  zur  Compenia- 
tion  mit  einer  nachher  entilandenen  Schuld  noch 
gültig  fey,  davon  kahn  fich  Rec.  nicht  überzen- 
geö.    Das  irrige  Syö^fli  des  Vf.  Yoq  der  Verjah- 
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nio|r  dfer^iür^eft  liegt  ffefiteAlrBäiin^tckijriof-A 
fen^ar  zum  Grunde.  Se^r  )^at  aber  bat  uns  die 
Erklärung:  der  Regel:  itliquUU  cim UlptxAamMa §fi 
compenfatiOf  gefallen.'  Eben  fo  richtig  fcheiaf  e0 
mis,  dafs,  wenn  die  Einrede  der  Compenfation 
blofs  darum!  ohne  Erfolg  geblieben ,  weil  die  Ge^ 
geufoderung  nicht  liqnid  war,  alsdann  der  bekU 
condictiofumt  fine  ca^fi%  aitzufteilcn  befugt  iit  N* 
7,  f^cn  der  Paiäian^henUlage  in  Anfeluing  ämr^ 
znm  Nachtheü  anderer  GlauJ/igär^  gefchekenen  Ver^ 
pfdmiung.  Der  Vf.  behauptet  aus  guten  Gründen 
gegen 'die  gemeine  Meynung,  dafs  hier  diejenige 
Virundfät25e,  welche  •  unter  gleicheit  Umftänden 
Ton  einer  wfrkltchgefchehenen  Bezahluiig  gelten» 
hiebt  anwendbar  feycn,  föndern  dafs  überhaupt 
dem  Pfandrecht  die  Gültigkeit  ganz  äbgefprodrei^ 
werden  muflTe,  wenn  es  in  fraudem  caeceroruni 
crciditorum  crdheilt  worden  tft.  N.  g.  Betrug 
tu  der  Luhre^  dafs  der  dolu^des  Käufers  den  ÜebeT" 
,  gang  des  Eigenthums  der  verkauften  Sache  hindere^ 
%md  den  Verkäufer  berechtiget  die  verhanddte  Saclie 
mttelß  der  Eigenthumsüage  zu  verfolget.  I^iefet 
bekannte  Rec^htsfatz  ift  auf  einen  befondern  Fall 
gut  angewandt.  '  N.  9.  Einige  Zweifei  gegen 
Schmidts  Theorie  von  d&  verßhiedenen  IFiHtimg 
der  fogenannten  condictionis  ex  chirographo^  und 
der  aus  einer  Hundfikrift  angeßeltten  Executivklage, 
pie  Zweifel,  die  der  Vf.  gegen  die  ^ar  nicht  zu 
rechtfertigende  Schmdtifche  Theone  vorbringt, 
JTcbeinen  i^vts  an  /ich  fehr  gegründet,  nur  will  es 
uns  nicht  einleuchten,  defsfelbft  rkack  wahren  theä- 
retifclien  Gründen,  die  Zuläfügkeit  der  Einrede 
^es  nicht  bezahlten  Geldes  ^ufser  Zweifel  feyu 
foll.  — 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Ohne  Druckort :  Mgemeines  InletUgenzbhttt  von 
und  ftir  Deutfchkmd.   Erfler  ^alirgang.  1789. 
Januar  bis  ^unias.  (Jedes  Stück  von  4  Bo- 
gen in  4.) 
Ein,  Verlagsort  ift  nicht  genannt,   wir  erfehen 
aber  aus  Ha.  Schubarts  deutfcher  Chron. ,  dafs  die- 
fes  Blatt  in  Stiftgard  herauskommt.  Da  es  ein  un- 
ternehmen für  ganz  DeutfchlandfeynfoU,  fo  muf- 
fen wir  Wohl  etwas  urnftändlicher  davon  reden. 
Es  foU  enüialten:   I.  PoUcey-  Cameral-  Oeconomie^ 
und  ^uftiz-lVefen,  in  folgenden  Un^erabtheilun- 
gen:  1)  eröfsere  dahin  einfchlagende  Abhandlun- 
.gen,  .2)  ilcinere  -dergleichen,    3)  Verordnungen, 
I)  Edictal- Ladungen,   <;)  Steckbriefe.     IL  GeJelir- 
jimkeit  und  Künjle;    und  zwar:    i)  Aiikundigun- 
i|eu  unter  der  Preflfe  befindlicher  Werke  ausalleu 
Theilen  der  GeleUrf.  u  id  Künßen,  2)  Anzeige  er- 
fchienener  Wirke  dicfcr  Art,    mit  beygeAigten 
Preifch,  3)  Ankündigunij  von  Auctionen  anfehn- 
li^^er  BibliothekL*n,  Kunil-  o<:ler  Naturalienftfmm- 
lungen,  4)  Auköncjig^uii^  von  Sainmlungen  diefer 
Art»  welcae  aus  Jreyor  Haud  verkauft  werden 
füllen  j  auch  einzelner  verkäuflichen  Werke  oder 


Stucke,  s)  Anzeige  benär  gelekIMI'  oiJer  kiaft^ 
Icher  Erfindungen,  6>  Anzeige  vonManu&riptea» 
welche  zum  Verlag  angeboten,  od^r  auch  toA 
Verlegern  gefiicht  werdeh,  7)  Anfrage  na^h  Set. 
tenheiten  in  den  Fächern  der  Literatur,  Kuuib- 
oder  Naturproduqten ,  g^  Nachrichten  .von  aeue^ 
cur  Beförderung  der  Gclehrfamkek  oder  der  Knnft 
errichtexen  Anlklten,  9>  Ausgefetzte  Frei^frageM^ 
10)  Aufinenterung  zu  gelehrten  Arbeiten«  ohne 
ausgefetzie  Prämien*.  11)  BeförderungenodepTflfe- 
desfalle  von  Gelehrten.  IIL  Handlung .  und  Coef- 
nterz.  i)  Abhandlungen  zur  Handlung»- Wiffen- 
fcbsft  üiserhaupt^  oder  zur  Keanthifs  einzeliier 
Waaven  -  Artikel  gehörig«  2)  in  die  Haudl^ang  ein- 
ibblagende  Eriindungen  oder  Vorfchläge,  3)Prei9? 
CMtanren,  4)  Nachriditen  von  neuen  oder  prj« 
rifegirten  Fabriken,  5)  Moraiorieu  oder  Bank^ 
TOtte,  6)  Nacbrichien  von  feilgebotenen  Ha«4^ 
iüngen,  Apotheken  Oder  anfehnlicheii  Gaflh^u- 
lern,  7)  Anfragen  nach tüchtijren  Handluugsvorfte- 
bern  oder  Buchhaltern,  g)  Todesfälle  angefehe* 
ner  Kaufte  Ute,  nebft  Anzeige  vom  fortgefetzten 
oder  verä:*derteii  Firmen.  IV.  Vermifchte  Aver- 
tiffements;  i)  Anfragen  zum  gemeinen  Beften,  a) 
Altzeigen  zum  Verkauf  auisgebotener  liegender 
Güter,  3)  dergleichen  zur  Verpachtung  ausge- 
Jchriebener,  4)  Ankündigung  beträchcitcher  Mobl- 
lien- Auctionen«  5)dergl.  von  anfehnlichen  Weiä- 
oder  Frucht- Verfteigcrungen,  6)  Nachrichten  von 
verlorhen  oder  gefundenen  EiTecten  von  VVertk^ 
•7)  Anfragen  nach  vermifsten  Perfonen ,  oder  ih- 
^ren  Nachkommen,  g)  Bekanntmachung  rührender 
oder  warnender  Unglücksfälle,  9J  £mpfehiange8» 
ic)  gegründete  Privat  -  Warnungen  vor  fchädtt- 
Chen  Perfor.en.  . 

Ein  \vett  umfaflende r  Plan !  mit  dem  die  me- 
'  etliche  Lieferung  von  vier  Bogen  in  einem  feb- 
ftflnen  Cöntrall  lieht,  fo  bald  man  auf  den  Haupt- 
zweck ficht,  dafs  ks  ein  Intell.  BUtt  fur,Deutfckr 
kmd  feyn  foll.  Der  Redacteur,  oder  die  Heraus« 
geber»'  entfchuldigen  fich  zwarj^damit,  dafs  diefer 
Anfang  nur  ein  Verfuch  fey,  und  dafs  es  von  der 
Uhterflül7u(ig  der  Käufer  abhänge ,  ob  fie  den 
vorgezeichneten  Plan  auszufükren  im  Stande  feya 
'Wanten«;  Allein  wenn  der  Redacteur  nicht  we* 
nigftens  Sco  Rthl.  auf  gutes  Glück:  an.eine  folche 
Unternehmung  wagen  kann  ;.vwenn  er  nicht  alle 
p^litifche  Zeitungen,  die  zugleich  AvertiÄemems 
enthalten,  und  alle  Provincial- Intelligeilzblätter^ 
Deutfchlands,  mit  der  reitenden 'Polt  iomraen^ 
laflfen  kann,  um  die  Nachrichcen  zeitig  genug  zu 
liefern ;  wenn  er  nicht  wenigftens,  gleich  Anfangs, 
hundert  in  Deutfchland  zer0reute  Correfponden- 
ten  hat;  wenn  er  nicht  4  Bogen  wöchentlich, fiett 
monatlich  liefern,  und  durch  die  Poftamter  ver« 
fenden  zu  laflTen  im  Stande  ift:  So  wird  fein  In* 
teilig.  Blatt  immer  Stück -und  Flick  werk  bleiben, 
und  feines  Hauptzwecks  faft  ganz  verfehlen.  W^ic 
Xann  er  verlangen,  dafs  das  Pablikum  fich^  fehr 
lur  ein  fo  uaTOilkonuaeaes  Ui»tertehmeji«  das 
K  X  ;ent- 
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^afrgfamen  Fbngwg  vetrpricku  «rfef€£ßite»'iall9 
Wre  dieStmti^o  wird  i§k  Erndt*  feyfii '>-?  Abw 
fdbft  daimt  ti^Mii  der  Jtedacceur,  o^  dieFveoAN 
^e  Cwie  es  iis  Vorbericht  lieifst)  die  fi^hdem  Ai> 
^in^ment  utid  der  Directicm  diefer  BUitter  iMUev» 
IfiegenhiabehrjUe  <Mge  Bedingungen  lettMusn, 
mid'  WS  ullea  dseiKfdi^n  Provindal- Blätien 
•em  zweekmätslgeBf  Intereflaiites  Gatize  zafainr 
-men  fetzten ,  fo  li^ürde  doch  damit  noeh  nicht  at 
les  gedian  feyn,  rotadern  d€r  Erft^g  von  derAt 
tf(^y  Zoi/miiiii^nj^tMffg^  alleiii  abkaAseii;  die  danä 
'in  verfchiedehen  Studien  g^anz  eine  andcefeyd 
mofstet  als  die  jetzt  angenommene.  Estnurdeü 
'monatlkh  kaum  4  Alphabete,  (ht^^der 4B.  1  hiar 
reichei?,  wenn'fiealle£dictal-Citdrionea,  BäclMir 
-AvercifTements,  Moratorien  .und  Baukerqttf  #  im 
-kc^iirfo  AYoHten  abdr^ickeu  kOeo.  .  Es  ift  freylioi 
viel  mühfamer  ^  vrenn  bk>it» ,  me  Anfangs  k« 
^owm,  V,  iLf.DetitfchL  gefi^di,  Aöszäge  gemacht 
'werden  9  die  die  Hauptfacheenthalteli,  »näattei»' 
^fallslriifz  attf4ie  <^ette«  wo  das  £x^n^«n.<<i 
ünden  ift,  vetwtiten;  BÜüa  Äies  ift  auch  bey  «i^ 
^nem  InftkattfonvAV^r  jlr^  vjel  zweckiuÄf^tgerv 

Aber  anefa  a«  de«  Plane  felbft  ßndenwirmeii- 
theriey  tnszuteuen.    Ertftanficfa,  wennergaaiz 
-Deucfchland  umfaßiea  foll ,   viel  zn  weitlauftig« 
•Es  follen  znvMetlej  Arten  Tou-Lefern  jLuf-  ein- 
itnat  befriediget  werden,  nnd  fo  wird  es  demiiit* 
.«ler  heifaen :  m  omnib%snliqtiaiete.    Rec.  Mtn^at 
'£:cht  dafs  Blkrgar^vLndGoimgck  vor  mehrern  Jah- 
rren einen  Plan  zu  einem  gsph'&r/«nIntelligenzbUiti^ 
«für  ganz  Dcutfchland  entwarfen,  nnd  es  dennoch 
'iiicbt>  wagten,  den  fehr.betrlchlichea  Koften  -  Vor- 
fchafszu  than,  da  Unternehmungen'VOit'der  Ait 
rn   Dentfchland  fo  mifslich  find.    "^^    Aber  da 
Dcutfchland  ^keine  HaoptOadt  wie  London  und 
Pacjfi    hat,     nad    dies    die    Ausführung  .eines 
-grafecn    Plans  , unendlich  erfchwert,     fo   follte 
•  Mian  aueh«    vorerftv  nur  darauf  deliken,    jed^ 
"^Zweige,  Sein  eigenes  Intell*  Blatt  zu  gebeii,  VVol^ 
len  indefi^  die  Herren  Herausgeber -^unoGh  iey 
rihrem  aügemeiiun  Intell.  Blatt  für  Deutfchl.  Weihen, 
ifo. dachten  wir,    <iiafs 


Uifs.ilerjSw^iyefef  lief  in  all^failetne^eir.. 
iAi^Mmd'Wam  ^^^4<Qtai-^it»t.  die  langen  Titel, 
nad.44e  wettfQhwei^ge  Canzte^r^racbof  Farner,' 
Btül'sten.alle  gröfsere  and  kleinere  Abäandlungcji» 
die  aus  andern -IntelL  Bl.  entlehnt  find,  ganz  weg- 
MeMlen»  Diefe  gehören  phnehiq ,  im  9i?g^m,  Ver- 
ftande«  in  kein  Int.  Blatt.  Es  wäre  genüge  wenn 
der  Inhalt  der  Abhandlungen  t  <&e  in  iden  vorz|ig. 
li<abfton.BlatceKa  dieferArt;  als:,  dem  Hannos:. 
Magai^ ,: l <eipz.  Inf. BL,  Altonaer,  Wluenberger» 
u.  a*  Woehenbtätrern,  ^geftand^n  haben,  -mpuat- 
lieh  a«g«fiesgt  würden*  Fqlgcndc  Artikel  wäufch« 
teil  wiraucb  aua  dem  Plane,  weg^  Bey  IL  N.  2^ 
htj  HL  N4 1.  ber  IV.  N.  3, ,  <!lew  dies  gehört  le- 
di^ieh  für  die  .rrorinciai- lut.  Blätter,  fo.  wi^ 
tach  N.  4»;  wer  wird.Möbeln  aus  .einer  A^ctioa 
nnf$#r  dertPiCOTinz.  Lai|fc^  nnd  fi?  in  feine  Pro-, 
riüz  teMSfortiren  laffen?  und  beträchtliche  Aur 
etion^n  von  4er  Art  innerhalb  dei:  Provinz  wer- 
«den  dm^^iwcdiaern  ohnehin  iiekanuL  N«  6^ 
f^enlatt^;  eine  verlorne  Sacb<e,  d,ie  noch,  nichts 
wieder  gefundcaJä,,^enn  jnan  ihren  Verluileril 
dnrdi  dos  aUg. .  ^e»tfche  ^  laL  BL  erfährt ,  wird 
auch.  wohl. fQh;vsre<^U<^ nieder  gefunden  werden; 
:und  die  Anzeige  rop  wieder  gefundenen  Sachen 
interefüit  4as  Pub!,  aufser  der  Provinz  nicht.  ~ 
Dagegen  mochten  wir.  folgende  neue  Artikel  vor^ 
SMägArn-  A^eige  von  Privat -Secretären,  Hof- 
.meiftern  u.nc^  Er^^eheriunei»»  dj^gefucht  w<;fieo^ 
v^nKünftlerja.  nnd  Handwerkefa,'  die  in.  einer 
Stadt  fehlen, ^. und  den  Vocth^len,.  die-^ihnen  on^ 
igebptefi ;  wjsyden ;  Xi^^sK  Af^i^^^^SI^  fimlpt 
nian  öfter  in  den  Preuis»  Int.  Blattern.)  ^Bebbr 
nong^Q;  guter  Handlungen^  und  ßcßrafung  Von 
Verl^oboni  (lets^tre  wenden  iumaachenLäudern, 
z,  B.  im-.^reufsifchen,'  unter  der  Auflchrift:'  tFar- 
nmv^'-^nsuigßnbekAnntgemachtf  find  aber  fabent 
ji&we^kmafsig  abgefafst)  \Wirwünfcben  den Her- 
MUB^.  aUqs  ijiuck.zu  ihrem  IJaternebmen,  aber 
wir  fürchten  fehr^  dals  es  keinen  liwaderUchen 
Fortgang  haben  werde.  Druckfehler  in  N^men, 
z.  B.  Kiipfen,  ft.  KiipJ«»,  Cöckingk^  It  üökingck^ . 
müijsten  billig  vermiedea  werden« 


fie  wenig0:eHS  auf  die  Ab* 
kürznng.folcher  Artikel  Bedacht  nahmen,;  dij^ßfji 

*)  Wir  diiifen  xi'ohl  hinzufetzen  dafe  v^üend«,  mmift»hr,  fetUtem  die  WrtemeliÄer  der  A.  L.  Z.  ein  Wdie«  Int^« 

^  ligeiteblact  ibren  Abonencc»,  «hiie  den  gleich  aofangs  fefetzteti  Preis  der  A.  L.  Z.  zu  eshöheu,  folglich  gänc 

♦uiengjeldlich  liefern,  nicht  leicht  i«|xuiod  diu  bjtfonderö  gelehrte«  Inteliifi^enzbUtt  wijjd  kaufen  wollen?' Nach 

roehrf    Wem  kann  daran  gelegen  fvyn.  in  efii  intelliffenzblau,  das  erft  Credit  erhalten  7©// ,  und  wahrfchein- 

IlcWl  kcloe  ^rofee  Ausbreitung  erhalten  kann ,  eiwas  inferiren  zulaflen,  wenn  fchon  accredirte  Bläfter  vorhan- 

'den  find ,  durch  die  ein«  Nachricht  innerhalb  if  Tagen  in  alle  LSndet  deutfcher  Zunge  verbreitet  wird.  A.  d.  H. 


;    «      ,.  KL  EINE     sc 

ScHOKE  WisgEW5CHAFTEK.    Unter  Atm  angebliche« 

-ÖTUckorte:  lS:ap  dehonne  SMrance:  La  Parifiade,    poBmt 

'h/roi  -  tr(igi ,  eomlque.    J>/die  an  cttmiU  et'inquifiUon      «ir 

.«II  i^a«w*o*.    t7S9.,«.    31S.    .Ein    Spötter,   der  weder 

zur  Parthey  der  Aciftokratcn,  noch  der  ewrüir/,  des  Pa. 

;lais.royal  zu  gehören  fcheim,  befingt  In  einem  burlesken 

Gedicht  von  »wodf  Gefangen,  die  vomehmüen  Begebtii« 

helfen  der  ftaiizofi^lien  Revolution,    bis  zur   Reife   des 

^licraof*  ?9A  Oriwns.  nici^. Engend,.  £5  mangtlt.  dei« 


HÄIPTgN. 

Gedichte'  nicht  au  beii^end^m  Witz,  und  an  Laune^:  tf 
B.  S.  2^    '      ■  •  ^ 

ffefuisRoi  des  Frweoif,  Vumher»  mec^ntßmpU^    >■ 
A  ^u/  tQ$  p9$entats  je  doli  un  grand  exempif  z 
.  ffe  teform^  an  prov^rbe»  et  je  montre  aujourd'iuä, 
Clue  charbonhier  ^HJQun  fCeft  pas  maftre   chez  tuii 

»        •        •        •         »•        »•♦». 
^e  fuis  xlu  püHi  de  f  «etre  - 1^*^  wntrt  «it» 
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GESCHICHTE.  » 

I>  Bft^uirscatirBio,  in  derSebuIbschh.:  Hißorir  . 

,  jfcA«r  Jftf^ikicft  jSrr  SoAr  i?9ö;  enthaUeöd 
.die  GefchicIUe  der  grofsen  Revolution  in  Frank- 
fwicÄ.  1790.  mit  einem  Titelkupfer,  vicrPorr 
träten  und  acht  hiilürifchen  Kupfern ;  aufser 
dem  Kalender  und  der  Erklärung  der  Ku- 
pfer 540  S.  ii. 

fl0  Berlin  ,  b.  Vieweg:  d.  äit:  QefckichU  der 
'  ^gr^fse^i  l^eyöhttion  in  Frankreich;  von  Friei» 
:   ri€h>^chidz,  -^    Mit  einem  Kupfer,   (ßAs  ei«- 

neu  Grundrifs  und  eine  Anficlit  der  Bafiille 

vorftelU).    1790.    244  S.  g. 

ä).BRAui*$^BWj£K;,:ifi,der  Schulbucbli.;  Briefe 

.  aia  Pc^ris  ^f  Zeit  der  Revolution  gefcbrieben 

_  von  ^QaelUm  Heinrich  Campe,   — r     Aus  dem 

Braunfchweigifctienjourual  abgedruckt.  1790, 

.     Xn  u.  372  S.  i. 

je  Herren  Schulz  und  Cämpe\  (deflen  Beför- 
derung wir  auch  den  durch  einen  andern 
Gelehrten  verfafsten  Vf^aw**^^»  N.i.  danken,)  ha- 
,beri  fich  unftrei'tig  durjch  die  oben  angegebene^i 
Schriften  um  ihre  Land^leute  ein  fehr  grofses 
Verdienft  erworben,  ,da  fie  ihnen  dariunTo  ura- 
ftändliche,  gute  und  höchÄ  anziehende  Naphrich* 
ten  von  der  merkwüxdigften' aller  Staatsumwäl- 
zungen ,  von  deren  wichtigften  Auftritten  fle 
beide  zum  Theil  Augönzeugen  waren,  mittheilteri, 
zumal  da  fich  ihreSchriften  in  der  von  uns  ange- 
gebenen Ordnung  an  eihanderanfchliefsen,  gleich- 
fam  als  ob  fie  die  Lefer  von  den  Begebenheiten 
.der  Zeitfolge  nach  unterrichten  \volIten, 

Der  Vf.  N.  I.  will  durch  die  Darftellung  der 
allmählichen  Ausbildung  und  Veränderung,  det 
Stiaatsverfaflung  Frankreichs  feine  Lefer  mit  den 
Urfacben  der  großen  neuen  Begebenheit  bekannt 
machen,  und  diefer  Theil  feines  Almanachs,  her 
weUem  der  gröfste  — ,  ift  unftreitig  recht  gut  ge- 
rathep.  ,  Er  ift  aus  bekannten  Schriftftellern  g^- 
'^ge»;  aber  ^ie  Wahl  der  ausgezogenen  JSachen 
ift  für  die  Lefcrklaffe,  .  die  man  fich  bej  folchefl 
TafchenbücUern. vorzüglich  denken  mufs,  fehr 
;j5,weckm8fsig  getrqifen.  Die  Auszüge  babea  das 
A.  L.  Z.  1790.  ZwetßerBtwd. 
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Vjsjfdienft  jder  Treue  In  der  Erzäbliung  der  Bege* 
benheiten>  etwa'  kldneÜnbeftimmtbeiten  im  Aua- 
dirufke  abgerechnet/  die  ficbij  au^b  zuweilen  iij 
die  .Betrachtungen  cinmifchen}  z^B,  S.4:  .,,pie 
Mifjefiät  der  t^ation  trat  nun  an  4ie  Stelle  der 
Majejlä^  des  JUeinfierrJchers^*  etc..*  Wenn  man 
'deutliche  Begriffe  mit  den  Worten  verbinden  will, 
Ib  kann  wohl .  Bdajeßät  unmöglich  ifi.  bejden  Fäl- 
len einerley  bedeuten.  —  Auch  halian,M'ic!it3.für 
eiuen  wahren  Vorzug  dicfes  WerkchenR,;dafs  i^ 
den  neuern  Zeiten  und  befouders  in  der  Regie- 
rung Ludwigs  XVI  eine  fo  ungleich  gröfsere  Aus- 
führlichkeit herrfcht;  felbftdie  wei tläuftigen  Aus- 
züge ^us  einigen  neuem  Schriften;,  fogar  dzk 
lange  Stück  aus  Neckers  Schriften  S.  96  —  1x3^, 
finden  wir  zweckmäfsig ;  fi^  zeichnen  viejes,  zu- 
mal Nickers  Cl^arak^er,  bis  mit  aiif  feine  unbe- 
zwingbare Eitelkeit ,  recht  gut.  In  diefe  Erzäh- 
lung find  auch  manche  tr^ende  Bemerkungen 
eingeweht.  So  wird  z.  B.  S.  284.  gänc  richtig» 
kleine  Unbeftunmtheiten  etwa  auch  hier  freylicn 
abgerechnet,  gefagt:  „Es  war  nicht  die  Ei- 
fturmung  der  Baftille,  es  waren  aicht  die  übri- 
gen Gewaüchätigkeiten  iind  Ausfeh  weifungen  de^ 
Pöbels  ^u  Paris  und.  in  manchen  andern  .Gegen- 
den Frankreichs,  die  die  Revolution  bewirkten, 
Qder  wprinn  die  Revolution  befiandf  es  vt^ar  viel- 
mehr die  obige  feyerliche  Erklärung  des  Königs 
(vprifi  27jDec.  1788),  die  die  Nation  ^is  ihren 
^^ünfcheu  gemäfs  theils  fchon  zum  voraus  ange- 
nommen hatte,  theils  nachher  ausdrücklich  mit 
Vort  und  That  annahm;  es. war  folglieh  ein 
forihlicher.  rechtskräftiger  Vertrag  zwifchen  dein 
König  und  der  Nation,  wodurch  die  Siaatsum- 
Wälzung  gegründet  ward.  Vpn  4em  Augenbli- 
cke an,  da  der  König  fich  feiner  wyitüiirlichen 
und  unumfchränkten  Gewalt  begab,  war  die  Na^ 
tion  fre5r,.und  brauchte  alfo  den  Pöb^  nicht  crft 
in  Bewegung  zu  Xetzen,  um  fich  Freyheil;  undib- 
ren  Repräfentanten  bey  A|)faffung  der  neuen  Coa- 
ftitutipn  Sicherheit  zu  erkämpfen.  Auch  war  üe 
>vie  jedermann  welfs,  ganz  unfchuldig  an  den 
Unordnungen,  die  der  Pöbel  verübte.'*  —  Die 
Gefchicbte  des  eigentlichen  Reichstages,  der  fich 
in  die  noch  daiirendeNationalverfammlung  abant 
jderte,  und  der  damit  verknüpften  Unruhen  i|t 
L  Paris 
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Paris  und  in  den  Proriitceii,  welche  vMMth^ , 
mehrere  Lefer  hier  mn  mciften  fuche  ndnrften, 
geht  nur  etwa  von  S;..i85-^.^39,  (imd  ii|achtgU 
fo  .bey  weitem  den  skleinften  Tb*ü  de^  Weis 
ans;  fie  fcbliefet  fich  auch  nur  mit  der  Zurück- 
^rufofif  Nacfcjers.  Das  .äbelfte  aber  ift,  dafs  fie 
mit  fo  grofse^und  «ieleiiFaKchheiteja.  durchweht 
ift,  da  fie  ineiftens  die  Sachen  nach  den  erften 
Zeitungsanzeigen  davon  erzählt,  welche  doch 
um  die  Zeit  der  Erfcheinungiles  Kalenders icfa#n 
durch  genauere  Nachrichten  konnten  berichtigt 
Werdern  So  ift  z.B.  die  Baftille nichts  wie  S.  igS. 
u.  a.  geiagt  wird;  erflürmt;  fie  war  aichts  ^^en^ 

fer  als,  wie  es  S.  323  heifst,  die  erfi^  Fejiimg  ^e9 
önigreichs;  die  S.22S  erzählte  Treulofigkeit  des 
Gouverneurs,  dafs  er  Leute  hereingelockt  und 
Huf  fie  gefeuert  habe,  ift  ganz  u.ngegrundet,u-d.gl. 
m.,  den  Vorfall  S.  220.  zu  gefchwcjgen»  dafs  Prinz 
Lambcfc  über  die  wehrlofen  Spaziergänger  in  den 
rTuilcries^  die  ihn  nicht  beleidigten ^  hergefallen^  und 
mit  eigner  Hand  einen  alten  Mann  niedergehauen 
lifitte ,  auf  den  wir  nicht  fo  viel  Gewicht  legen 
wollen,  da  fein  eigentlicher  mehr  berichtigter  Her* 
gang  noch  nicht  fo  allgemein  bekannt  genug 
fcheint.  Eben  diefer  Vorwurf  der  Unrichtigkeit  ift 
«uch  zum  Theil  den  hiftorifchen  Kupfern  (von  der 
Aehnlichkeit  der  Porträte  können  wir  nicht  Brthei- 
*len),zumachen ;  fo  z.  B.  ift  die  vorgebliche  That  des 
^Prinzen  Lambefc  eine  kleine  Strecke  von  dem  auf 
Kupfer.JJ.  g.  dargeftellten  Stück  der  Thuilericn 
'gefthellen;  auch  dünkt  Rec,  foviel  er  fich  erin- 
nernkann, fclbft  diefer  Theil  der  Thuilerien  nicht 
völlig  richtig  dargeftelltzu  feyn.  —  In  demKu- 
'pfcr  N.  9.  ift  es  vollends  lächerlich,  dafs  ein  Gre: 
nadicr  übpr  die  eingeriflfene  Mauer  der  Baftille 
klettert,  da,  fclbft  die  hiftörifche  Faifchheit  abge- 
rechnet, die  Thore  offen  find,  und  er  keine  Ge- 
räthfcbafton  zum  Klettern  aii  der  noch  immer 
nicht  niedrigen  Mauer  uro  fich,  vielmehr  die  Flin- 
te in  der  Hand,  hat,  ja  fogar  nach  der  auf  dem 
Kupfer  angegebnen  Zugbrücke  noch  vor  der 
Mauer  ein  Graben  gedacht  werden  mufs»!  Auch 
begreifen  wir  nicht,  wias  für  Charakteriftifches 
und  Intereflantes  die  N.  10.  vorgeftelltc  Flucht 
der  Volksfeinde  nur  irgend  haben  könne.  Die 
Kupfer  fcheiaen  von  fölchen  in  der  Eil  verfercig- 
tea  Kupfcrflichen ,  deren  jetzt  gewifs  zu  taufen- 
den zu  Paris  auf  den  Quais,  im  Palais  Royal  etc., 
tarn  Verkauf  aushängen,  genommen  zu  feyn; 
wir  hätten  nur  weuigßeus  beflere  Wahl  ge- 
wtimfcht. 

-  Wer  über  die  eigentliche  entfcheidende  Gährung 
kl  Paris  etwas  vorzüglich  belehrendes  und  unter- 
haltendes lefen  will,  dem  ift  ganz  gewifs  vor  al- 
len andern  Hn.  Schulz  Schrift  N.  2.  zu  empfeh- 
len;^ denn  bey  diefer  ift  die  Gefchichte  iener 
merkwürdigen  Tage  die  Hauptfacbe;  fie  fchiiefst 
fich  auch  mit  Neckers  Zurückkauft,  handelt  al^er 
die  Vorfälle  in  der  Stadt  Paris  bis  zu  derfelbcil 
Sehr  unfiändlich  «b.    Männer,  welche  damals  mit 


.iuMiMndeJ^ejfonen  gewefen,  haben  ihr  das  Zeug- 
nifs  einer  ungemein  grofsen  Treue  gegeben ,  die 
kaum  dajr<;h  ein  ,paar  kleinoi Unrichtigkeiten  lei- 
det; fo  iß  z.  B:  auch^iier  S,  78*'  die  Verwundung 
des  Mannes  in  den  Thuilerien  dem  Prinzen  Lam- 

-  befc  Schuld  gegeben,  welches -man  »un  richtiger 

.  weiü ,  da .  der,  ObriftlicutenÄB[t  voft  des  P.rinzpn, 
Regiment  fich  felbft  öffentlich  deflen  fchuldig  er- 
klärt und  alsUrfache  feiner  Handlung  angegeben 

,  hat;  rfafs  diefer  Mau^i  die  Drehbrücke,  über  wel- 
che Lambefc  und  die,  welche  ihm  folgten,  ebe» 
in  die  Thuilerien  (prengen  wollte,  %yegzunehmen 
im  Begriff  war.  Auch  ift  dfie  Darftellung  nicht 
ganz  richtig, wenn  S.107  ^^^^g^  wird :  dafs  die  fiür- 
mifchen  Auftritte' iih  itotel des Involides und  Inder 
Militärfchule  olfe  unter  den  Augen  der  Toippen 
des  Marsfeldes  vorgefallen;  Kec,  der  den 
Schauplatz  fehr  gut  kennt,  weifsgewifs,  dais-man 
von  dem,  was  vor  dem  Hotel  des  Invalides  ge- 
fchieht,  nur  fehr  wenig,  Von  dem  aber;  was  ih- 
nerluäb  der  Mauern  dcffelben  vorfällt,  gar  nichts 
vom  Marsfelde  her"  feheu  kann.  Doch  das  find 
zu  unbedeutende  Kleinigkeiten,  "umdem'Ver- 
dienft  ddr  Treue  auch  nur  irgend  einen  beträeht- 
lichen  Abbruch  zu  thun ,  das  fich  Hr..  S«  mit  fo 
vieler  Mühe  zu  erwerben  gefucht  hst  Er  hat 
(S.  344.)  dufsef  dem,  was  er  feltift  gefeheii  und 
gehört,  die  heilen  Qifellen,  die  damals  vorhanden 

J^aren,  mit  ftreuger  AusVyahl  und  Vergleichung 
ehutzt,  und  überdem  viele  iefar  mühfame  Nach- 
fragen und  Unterfuchungen  angeftellt;  dies  zeigt 
fich  durth  feine  ganze  Erzählung,  welches  man- 
'^hes  ganz  anders  vorftelit ,  als  es  nach  den  erften 
Nachrichten  gewefen  feyn  foltte.Ein Auszug  aus  der 
Gefchichte  felbft  v.üi^e-bey  einem  Buche,  das  g^p;i 
gelefen  werden  innfs,  ^anz  zweckwidrig  feyn  ;  oh- 
nehin fiud  Hauptbcgcbenheiicn  u.  Bericfctigun^efi 
derfclbcn  fchon,  zum  Tbcilaüs  unfern  Blättern,  be- 
kannt. Aber  einzelne  Proben  der  Behandlung: 
muffen  wir  geben.  .  JEin.  kurzes  Geraahlde  des 
vorigen  Zuftandes  macht  den  Anfang ;  eine  Stel- 
le wird  den  Ton,  in  dem  es  gemahlt  ift,  kenntlich 
machen:  Die  defpotifchenMlniftei* «konnten nicht 
„eher  ruhig. feyn,  als  bis  fie  ihre  Macht  zur  des- 
„potifchen  WiUiühr  erhoben;  dies  konnten  fie 
„nicht  eher,  als  bis  fie  die  Frcyheit  bis  auf  das 
„leifefte  Gefühl  derfelben  verdrangen  ;  und  dies 
'».konnten  fie  nicht  eher,  als  bis  fie  ihre  Schlacht- 
„opfer  ^urch  Verzweifelung  an  fich  felbft  zu 
^»fchracichelnden  Sklaven ,  durch  erufnete  Kanäle 
„zur  Ueppigkeit  unff.  zum  Luxus  zu  marklofen 
„Wüftlingen,  durch  ewig  angeregtes  Streben  nach 
„Selbfteriiahung  zu  Egoiften,  durch  aufgetiiürm- 
,.te  Schwierigkeiten  gegen  Verbeffcrung  dcsGan- 
„zen  zu  forglofen,  fingenden  und  hupfenden  Au- 
„tomaten,  und  durch  die  Noth wendigkeit,  mit 
„dem  Strome  zu  fchwimmen,  zu  Wefen  ohne  Lie- 
„be,  ohne  Freundfqhaft,  ohne  moralifcUe  Grund* 
„fätze  umgefchaffen  hatti^n.  Nichts  war  übrig 
,>gebUeben,     als   MiniAer»    Spione  gi-  Schlieffer 

;,und 
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„und  SklaVeh;** '  Elft  Äcfr  Vf.  "f  EfzahlüHg  dir 
Begebehtieifeli  in  Pktis  könimt? v  'giebt-  er  eine 
zweckmäfsige  Nachfichft  von' d^r  vorher gegaa- 

fenen  Gefcnithtc,   von  denen  Wir  etwas  aushe- 
en   wollen,    das  zaglcich  als  P|robe  de^  Daffrel- 
lungsart  des  Vf.  dienen  kajrn:,  S.'ös— 26. :  „Dfö« 
„Büniftei*,  qnd  yielcdfr  Mltglfeder  d^r  beiden  er- 
„fterh  Stäilde   des  RachS,"  feiten  dlereGäfifurig^ 
;,mit  ZittcThTa^  nm'Tög'giK^^ltfamer aufbraö-^ 
;,fen.'  •  Aus    dehi  Mittelpaiikt '  des  Patriotisrhü«^ 
;,ftromten  filft  tSglicIiQefändfcliaften  nach  Verfall- 
;,les;  mit  Rednern  an  ibV^r  Spitze,    die  dührcöem 
^bci(ig;<is  bis  i\ii  in  Kränireicb  ganz  unerb^rtea 
iiFeüerb^reeit,  flordi  die!SÄrankfeh  in'das  Herz  der 
„Katioiialverfernfnlimg  'brächejo,^^      fie  mit  Wob- 
;,tcn  ttn^'ßrünittiziir  Elntrarebtejr^idlipteri;  di^de» 
;, Vi&tftantd ,  wfe  ijfe  Herz ,   der  Stteüf^crtretef ■  *?p 
„Nation  angriffen,  dem  drilifen  Stande  Mnth  mHeh- 
;,ten,    ubd  den'erften  und  zweyten  in  Schrecken 
»Vfetzteit^     Man  erftiunte,  wenn  diefe  Redner  uiid 
;,?hre  Begleiter  fich  üh  BevoUmächrigfediefesodep 
„jenes  Kiüttis,  diefes  bdcrjencs  Koffeehaufes-«!!- 
„Ituirdili^tett*:  ^denömanfahe  daraus,  dafs  das  Wohl 
„der  Nation  ein  Gegenftand  der  ÄerathTchlagHii^ 
„geu  d^r  Nation  felbft  geworden  war,  .dsSs  Mil- 
„Uouen  Ki>pfe  it'zt  dachten,^   Millionen  Stimmen 
„itzt  fchrien,    die  wenig  Wochen  vorher  weder 
„laut  zu^denken,  noch  zu  fjrechen  gewagt  hatten. 


«»den  Saroyarieii ,  Ihrefli^Fffetmdea  >  ^^  Qdd  zu 
«^Freadenfeuarn;  das  fie.deh  Abejtd  vorher  unter 
^Freuden  Johne  Mitg'eftibt  für  Freuden  voll  Ekel 
„««d  Ntchreve  verdient  hatten.*-  —    Pie  Erz^h- 
hing   fdbft    belebt   Hr.  S,  fehr  glücklich  durch' 
SchilderuÄgen  der  haodcluden  Perfonen.    „Mira- 
,)be&a*V.heifdt  esS.»47,  um  die  inf  rkwütdigfte  \mi 
afln  zu  nehmen»   wenn  gleich  die^Fqligez^it  erl): 
gaiöz  etitröthfelji.  kmn^.  wie  iweic  %  gegrüJiidet 
rft,  ^^Mitabeau»  dieftr.aufsei;or4en|li(jlie  M^fch^' 
y^der-^in'Engd  ift,    wenn Üch;  der  Geuub  feinec 
^^rfucht  auf  i^^hUhäeigeiPlöne  gründet,    und 
fydAr  tum  Teufel  wird,..wefla  er  ficU  denfelben 
nflitfJ  Köften  irgend,  eines  Di^ge$,    irgend  cineß 
,-,M64)fd^en,  irgeni  eiaer'GatfelUch^£t  verfchufFi^A 
«Vmiirfsr^deviitzt;'  Vertan:  der  Spille  des  dritten 
„Stande»' ftefat^r^mch  a]l«&GibiAz;i  alle  Ehre  an  fich^ 
^»reifst,  dtedero  Retter  ddrelben  auf  ewig  bevor- 
;,fti4ieh;     der  femer  Gefimdfaeit^   feines  Lebens 
,>Bicht  fchdnt,  um  aiif  das  Wohl  deffelben  feineu 
^^Röhttf  zuhauen;  ftattd^fs^^er,  wenn  er  an  d;?r 
^ySpiize  des  lAdeJs  Sänäe^  mit  eben  dem  Geiüe« 
,',fnit'eben  äe^  alies.hinreilsenden  t  z^rilorenden 
;,uild-epirürgenifen^FeUeceiffr.  dem  dritten  Stau- 
,;de  den  Fofs  auf  den  Natken.  fetzen  und  an^ 
ii feiner  gänzlichen  Zerti^etung  die  fckönllen  Lor^ 
„beern  für  fich  hervorfchiefsen  fehen  würde ;  Dic- 
„fer  feltne  fürchterliche  Kopf,   der  feine  ßevoU- 


Die  Furclit  der 'Uioieh  ISäcfie  arbeitete  mit  dem-'  v.mächtfger-vem-HuogettödeAu-rctten  vcrfprach. 


„Mutfae  der  guten  Sache  zu  ein  und  ebendemfeL 
„ben  Zwecke  f  iind  die  beiden  erft^n  Stände  ga- 
„bcn  aus  Furcht,  was  ihnen  A*r  dritte  durch  Ent- 
„fchloflenheit  abdran^.  Die  Vereinigung  der  drey 
„Stände  war  die  Folge  dav^ön.     Als  die  Nachricht 
„Yon  'diefer  glückliche»  Yejr^nderung  nach  Parts 
,,kam,    gerieth  alles  in  einen  freudigen  Aufruhr 
,>etc.  —  -  'Greife,  die  vielleichtfeit  Jahren  nicht 
„aus  dem  fechftcn  Stockwerk  herabgcÄiegen  WH" 
„reu,    kamen  mit  den  Gefährtiuncn  ihres  Allers, 
^,um  mitten  unter  Buben  ihren  Schwärmer  in  die 
»^allgemeine  FeuermaiTe  zu  werfen  ;    Mütter  mit 
„ihren  Säuglinjgeu^    um  diefen  durch  den  frhlaiv 
^»gelnden  Blitz  Freude  zii  machen,  wenn  fie  folche 
^uch:über  die  V.fran^aflTung  nodi' nicht  fübleÄ 
„konnten;  Väter  mit  ihren  Töchtern  und  Söhnen, 
„die  fonft  vielleicht  diefe  vor  dem  Sitze  der  Uep- 
„pigkeitundWoHuft,  (dem  Palais  Rcvyal,)  gewarnt 
9,hatcen ,  .gingen  itzt  mit  Wohlgefallen. unter*  den 
«Dekaden  deffelben  umher,  und  glaubten  die  Un- 
„fchuld   ihrer   Kinder  unter  Mcnfcheii,   die  nur 
%,Eine  Empfindung  itzt  begeiilerte,  in  Sicherheit; 
„Arme  in  der  einen  Hand  ihr  trocknes  Abend-» 
„brod,  das  diesmal  nur  halb  fb  grofs  war,   ai^ 
„fonft,  .weil  fiie  für  die  andre  Hälfte  eine  Pulver- 
„patrone  gekauft  hatten ;   nnd  ervdlich  felbft  jenp 
„unglückliche  Gefchopfe  vom  anderm  Gefchlechte, 


war  auch  einer  der  erften,  der  zu  donnern  an- 

„fing,  um  fie  vor  den  Kanonen  und  Säbeln  ihrer 

3aRar4brüderzu:lchützen/'    Tiefe  Blicke  in  das 

Herz  des  Menfch^n  wird  man  von  diefem  Schrift- 

fielier,  der  fchon  lange  als  ein  treuer  Mabler  der 

Natur  bekannt  ift,  fchon  erwarten  und  auch  hier 

theiis  in  Schildcrungeii  verflochten,  wovon  man 

fchon  Bevfpiele  gefehen ,    theiis.  in  einzeln  dar« 

^legten  Beobachtungen  finden,  z.  B.  S.  155-  i^S 

.„war  ein.Aabtick,  der  das  Herz  bisjns  Innerite 

„fanft  bewegte  und  in  diejenige  woüüftige  S;im- 

^,mnng  verfetzte,  wo  derScbtberz  lächelt  und  die 

„Freude  Thränen  vergiefst*"  ~   S.  169  „Auftritte 

„dicfer  Art  Rieten  Herzen  von  Gefü^  eine  ewig^ 

„Nahrung,   die  um  fo  füfsem  Genufs  gewährt, 

„wenn  man  das  Volk ,.  das.  itzt  freudenrrunken 

.^fchwärm.te,  vorher  mit  der  Angft,  dem  Kummer 

^,und    der  Verzweifclung  hat  ringen  fehen."  -7 

'Auch  zeichnet  fich  diefe^  Gefchicbte  durch  viele 

eingemifchte  einzelne  Anekdoten  aus,  die  nicht 

alle  bekannt  fe57i  diörften.    A-uch  von/diefen  nur 

ein  paar  fehr  ihtereffante  zur  Probö:  S,  141. 145! 

Ein  Mann,   ,tNamens  Touffarnt^GvoLaire ^    wurde 

„beym  erften  AngriffderBdbUe  vonzweyPiintea'« 

„kiigehi  getroiFeu.     Die  eine  A±lug  ihm  den  rech«- 

;,,^ten  Arm  unterm  Ellenbogen  durch  ündslarch, 

und  die  andere  fuhr  fchräg,  neben  dem  Hüftbein 


die  gegen  alles  übrige  gleichgültig  feyij  müflcn,     „hinein ,  bis  zum  Maftdarm.    Er  taumelte  einige 
weil  fie  es  gegen  ihr  edleres  Seibit  fiud,"mijcb-  "Ti5cBfrfte"zürück  und  fank  zu  Boden;    Einer  der 
fich  itz6,   ihr  trauriges-  Handwerk  vergef-     „übrigen  rief :  da  fchon  einer  todt.    Aber  er  neh- 


mten 


vergef. 
^fend ,  «»ter  die  beraufcbte  Menge  1  und  gaben 


^tete  fich  auf  lind  rief: 
La 


Nrin,  meine  Frä^nde,  ich 


^^^'^^^^^:mmr 


,;Pf;i«'f^f^vöÄ^Söitt<^Falil'2u  hliikei^  ;  d^r  ihn  au 
„dbA ;  Ft^tt/j^katt^m'  führen  *iiefs*  iUhMTweK 
jt'wdrf  er  'lien  FrauMziiftmeni  /die  ans  det>  Fcn-, 
,»ftefi!  Ahciiv  Küfife  zq  pxrfwfrtiit 'Heiterkeit i 
9t'Ltfst[  den  Mulh  ni^hi fenke^ ^.  'imme  freunde  V  deti 
JiSü^'  wu*d '  auf  Hufrtr  Seite  ftijrt^  *  '^  Mich  Jchmerzt 
^fiichts  M^äbtiF^  M^dafs  ick  Hicht\  noch  mtkrhabt. 
i^tkm  ft^nrt^*^^  ^S.^93.  ^  NacMkmlBatllyddniK9r 
aig'^  a^f  diHB  ^RlidüSjuzfedie  Natkinatl^ksarde  e^i 
geb^tr  iiWte«  SVttahm  fiedev  König:  in.  die  Haadj. 
,,ui!4  hob  fie^^mpoi^  xaa  fie  dem  Volke  suveigtiu 
„D^efiPs  ifitwört^d-miteiiieiii^efclirey  dejß^ei:; 
«vAc^hmg  und  4«9  Oank$s.daimi&.  £rheftrf^e. 
/,fiehv-'dait!h  Häodekkitfiefaen  Uriae  Fr.aiide  zu,b$i*>.^ 


(«4:,  »MJ-.m  ei»^^  einzigen ^S(cl^rift  erwägt  ^0» 
^uud^^^SjKäie  ^r.  pi£ht..«aci»gc;fagiiiab^  \j  ür^i 
^gß^;:  ;]Svefaii;eF^eIbit  »i^^ht  Aügea^i-Uige  d^b^y  gcr 
„jiVfeffn,>vv^,.  ;  WiQ  bercbreil^eVd  diej5?r  Tag  f^ir 
^4Je  gciftiffß.  lind  kürperiiciie  >C/ilt^r.4^s  Äünigs 
Jeyy  Tpriijet  in  die  a^LUgeq.**,  ^  4-  jU^i>  Der 
König  ^tte.  4iefen  Ta^  Cdeufejiea  .Xag3,  /da  er 
^auf  :d^W  Kathhaufe  ge.wef^i>^  Jwh  JÜcSt^egef- 
„fen,  .Das  Gedränge  aufs^rqfdeijtßcbfir Anftriue, 
^ieziiaäcbÄ  ihn  angingeij,  J»'ajr  Uriaciae»gewe- 
^fen,  dafs  /eine  Dieiierfd^q^ffL  um^^ier^elbft  viel- 
j^teidDt  .nicht  an  leine.gedarfftHlre,'^i&J\Jeiifchgfr 
odäcbi  hatte.j  Er  fühlte- ^iiicui  klA'aft/^iij 
«Ad  äijfserte  dies  awfdeni^^e^iW^f^i^irchea 


„zeigen ;   da  Ibi»  aber ^di e-JCikarde  a»'  der  eine^i     J^arja  >  «nd '.  yerfaifles. '  ,  Er  ,v erlaÄgte äi«  lluhu. 


;^Hand  und  d^^Hut^aatar  deni^^disrnArmdabeY 
„im  Wege  waf^ftv- liefe  er  letztern'  fallen  run4 
«.nahm  eriWe  lü^ea'Mnn^  ftattdaufiin4klatfch- 
,.te  iu' die^  Hftnde. .'  Das  Frendengefcbrey  ftieg 
/«durch  (liefe  Bewegung :  zd*  einem  <irade '  von 
^Wiklheit  nnd-Ung^üm^.  der  mtht  mit  Worten 
^zu  bcfchrelben^  ift.'  £a  lag'auiiiiaUefdiiigfretWiaa 
y^ndiefer  ßevregniw  desKäniga»  wc^über  j^ai^f 
„ficfr  freuen  konnte/'^  —  Der  Vf.  Agtbey  die- 
fer  Stelle  in  4er  Note:    «.diefen  U»üai|Ld  tobeii 


i»ll«4 >»att  dturchTucl^te  gai»z  Sloywaindf^n^  Jcei- 
»rfi^a,.  -Nicb^  als  t^ocknips jB^d/wa^Vor^ußi,. 
^deit  WQitfeipe  Begleiter  aof  de4n^!öiA--;ujid  H^r- 
nwegef  ancs  Aufgezehrt  hattpp  ,,  ;p'r  li^i  eia 
j^StHck  d^vbn,,  5^nktp  es  /in  AVeijp  i^nd  pachte 
^olcbergfftaU  ziim  erHenmala,.  iii  feinem  JLebea 
^nx^  Mahlzeit,.  >viß,  il^  <lef'gu;c.]^einricb  IK  f^ 
^i  fi3?mac%  hatte."  .       ;^,  .^      ^ 

:^J)ef  Bifckbffi  föigi  imnUtHi^Siü^J/ 


l  ■  iT    lii.  T    ^ 


k'lEIN  E  SC  HRIF  T  E  iJV 


n;.    ..   -::  ,   * 

•'/  :    *. 

AnzKiTCKLAiHiTficiT.  L^jpf^fg  i  D.  ^«ft.  Ekrenfr. 
Fokl  de  Afitklcgia  intfr  MotbUht  et  Tujfim  cmvmlfiwam. 
1789:  '^  ^**-  ♦•'  •*"  diefein  Prograxiun,  mit  welchem  ,Hi^ 
P.  die  profffjioißpm  Fathoioghe  ardinariam  antritt,  txxcht 
«r  zu  beweifen.  dafs  der  Marerftoff,  dasProduct,  zur  Per- 
fpiration  beftimrtvter,"  2urückg«haltner,  und  fcharf  g«iveidp 
ner  Säfte  und  folglich  mehr  als  ein«  Blutkratikheic  aa- 
atifehen  fcy,  da  hingieeen  die  3]a(cern  mehr  eine  Haut«» 
krankheit  ausmachtejü^  ([der  Beweisgrund,  der  unter  ^li- 
iern  hier  angeführt  wird,  daf«  nemlich  die  Mafeni  diirch 
aufifeleptes  Blut  arlleii],  die  Blattern  aber  durch  Eiter  ino^ 
CttJirt  wtttien,-  möckce  wohl  dadurch  etwas  verlieren»  daQi 
man  doch  au«h  diiccb  Thranen  die  Mafern  mifiheilen 
kamn);  ferner  dafs  bey  dem  Keichhullen'diefelbe  Scharfe, 
nur  auf  Magen  und  Zwergfell  geworfen,  zum  Grunde  lie- 

fe,  dal5  daher  in  jetzigen  Zeiten  durch  die  veränderte  ii«* 
ensart  die  Mafern  feltner  und  mehr  fporadifch  grafO- 
jren,  hirigefeft  der  Keichhullen  ungleich  öftrer,  und  bc^ 
f(widers  dann.  Wenn  ein  Maferftoff  wirkfam  wäre ,  zum 
-Vorfchein  käma,  woran  denn  fehr  oft  ^s  fo  unfchicklicli 
auf  die  Mafern  angewendete  Itühle  Verhalten  grofscn  An- 
ih»il  hat.  Die  Aehnlichkeii  der  begleiteiiden  und  nach- 
foltrenden  Zufalle,  befonders  die,  beiden  Krankheiten  ganz 
eignen ,  Hüften  jund  xathe  Augen,  die  LangwierigJ^eit  und 
Behandlung  derfelbeti  vollenden  die  Analpgie,  die  wir 
aheufalLs  raehrmals  zu  bemerken  geglaubt  haben,  wenn 
auch  In  AbficÄt  d^  fiabaadlungb^idoc  Krankheiten  nack 


unfrer    Meynang   niaackf    i^efentliche  V^rfchiedfcnheie 
Jxerrfchfc.   ^  V\  .  .      ■ 


'    ScHÖWE  WxssEWSCftAPXBifv    PoHs:  £aiih0ftS/  Ode 
tipee  des  Notes  i    par  M.  rfe  U  f^Uon^erie»     m^SM-    24  S, 
8.    Der  Vf. ,  welcher  Karl  XU  ^wßO  Üespoten  Ccbik,   in 
Peter  I.    aber   einen  liebrefchen  Monarchen  bcwunderr, 
(wo  n^ag  der  Mann  wohl  feine  Gefehichtskunde  her  ha*« 
ben  ? ")  wüthec  gegen  AHiei , .  war  nach  Ariftnkratie  oder 
De^otjismuä^  fchmeckt^,    utid  j^idet  fogat  den  Ausdruck 
abfcheulich,     wenn  ein  König  von  feinem  Volke  fagt: 
ich   will  es  glücklich  machen.       Er    behauptet:     fo  was 
könne  nur  das  Volk  von  feinein  König  lagen.     Di.*  Na- 
tionalverfamailung  nenne  er:  t  •  .  .    ; 

^r/epage  augiifle»    oÄ  pege  la  fogeffe,  ' 

Le  dS^uAnent /aer/f  len>ertut,   ies  tütens 

De  Clnde,  de  Mempkist  de  Beme^.me  de  U 

-  Grece, 

Senat  de  demi»  DieHX,e!tc.  .    , 

Und  das  fchetnt  fein  roller-  Ernft  zu  feyn.  Wenn  aber 
kürzlich  ein  deatfeher  SchtiftAelier  die  i2co  Könige 
Frankreichs  über  alles  erhob',  was  nur  das  alte  Grie- 
chenland und  Rom,  in  feinen  fcHönfben  Zeitaltern  an 
gro(sen  und  edlen  Müincrn  aofweifet ;  fb  tbat  er  e$wpU 
nur;  f^ur  rlref 


i  Nutiiefö  iö:i« 


M 


ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  U  R  -    Z  EI  T  U  N  G 

Montags,  den  i2*"»April  I790. 


GESCHICHTE. 

'    l)  Braunschweio»  in  derScbulbacfah:  Hiß&n- 
Jeher  Jlmanach  fürs  0aJir  i7>o;  etc. 

a)  Berlin  .   b.  Vievreg  d.  alt. :    Gefchidite  der 
grofsen  Revolution  in  Frankreich;  etc. 

.    g3  Braunschweig,  in  der  Schulbuchh.:    Briefe 
aus  Baris  zur  Zeit  der  Revolution  etc. 

\Be/chtufider  im  vorigen  Stück  abgebrochenen  Receffßon.') 

>Toch  wollen  wir  endlich  dasUctheildicfes  Au- 
^    gonzeapcn  über  Aen  Gcift  und  die  Morali- 
%ät  der  Parifer  Gähruijp-,    die  fo  oft  falfcli  beur- 
tbcilt  wird,    und  welche  von  den  Arteiten  und 
Wirkungen  der    Nationalverfammlung  eben    fo 
jfehr,  als  diefe  wieder  von  dem  Treiben  einer  ge- 
JwilTeii  Faction,  unrerfchiedcn  werden  mufs,  her- 
fetzen,    weil  es  die  Berichtigung  mancher  jetzt 
lautwerdeader  fchiefer  UrtheiTe  veranlaffen  kann, 
in  denen  das  Kind  mit  dem   Bade  ausgefchüttet 
wird.     Indeffen  find  wir  doch  weit  entfernt,  ge- 
rade alles»   was  in  der  folgenden  Reflexion  ent- 
halten ift,  zu  unterfchreiben ;    S.  231.  «Die  vor- 
,,gefallnen  Auftritte  waren  in  der  That  weder  fo 
„beträchtlich  noch  fo  daurend,  als  man  unter  ei- 
j,ner  Menge  von  vier  und  zwanzig  Millionen, 
,^wovon  mehr  als  das  Drittel  durch  eine  plötzli- 
„che  Eqtfeffelung  bis  zur  Raferey  erhitzt ,    und 
„unter  denen  kein  Gefetz,  kein  obrigkeitliches 
,,Anfehen,  kein  Minifter,  kein  König,  vorhanden 
,>war,  hätte  erwarten  und  befürchten  foUen.  Der 
„Triumph  der  Aufklärung  und  eines  wohlgeord- 
„neten  Freyheitsgefühls  fing  an,    fich  .itzt  in  fei- 
„nem  ganzen  Glapze  zu  zeigen.     Zumerilenmal 
„hatte  die  l^Iation  ein  einziges  grofses  Intereffe, 
„das  alle  ihre  Schritte  beftändig  auf  fie  felbft  zu- 
,rückführte  und  alles,    was  fie  nützliches  und 
^fchädliches  unternahm ,  für  fich  oder  gegen  fich 
^felbft  unternommen  darfteilte.     Daher  kam  es, 
^,dafe  man  die  vom  dritten  Stande,    welche  fich 
„der  Unordnung  durch  Raub  oder  Gewaltthätig- 
ykeit  zu  Nutze  machen  wollten,    eben  fo  uner- 
''bittlich  behandelte ,    als  die,   welche  geb^brne 
J.  L.  Z.  1790.  Zweyter  B^nd. 


j^oder  aKitlH>rifirte  Ausfauger  des  dritten  Standes 
„gewefen  waren.    Die  Bürgeru'achen  beobachte- 
„ten  und  verfolgten  fonach  das  Gefindel  auf  den 
»^Heerftrafsen ,  das  die  Rechte  der  Menfchbeit  ver- 
„letzte,  ebcnfo  ßrenge,  als  diejenigen,  diedurdh 
„Flacht  oder  angebotene   uotbgedrungeue  Auf- 
„Opferungen  fich  fcibll  die  Stellen  anwiefei^ ,  die 
„fie  voriger  auf  dem  Rückendes  arbeitfameuScan- 
„des  eingenommen  hatten.    -Nachdem  erßenge- 
„waltfaiben   Uebergange  der  Gährung  fchienea 
„folgende  Grundfätze  allgemein  Wurzel  gefafsi: 
„zu  haben :  man  mufs  erwerben  und   nicht  neh- 
„men ,  man  mufs  nach.  Gcfetzen,  oder  in  Erman* 
„gclung  detfeltjen,  nach  dem  moralifchen^Gefühl, 
„handeiu,    man  mufs  die  Unordnung  heben  und 
„nicht  vermehren,   man  mufs  fein  eignes  Wohl 
„in  dem  Wohl  des  Ganzen  fuchen,  man  mufs  fich 
„fclbfl  belierrfchen,  wenn  die  anvertraute  Macht 
„des  Beherrfchers  aufgehoben  ift.       Der  Burger 
„fagte  fich  dies,    wie  der  Bauer  und  der  Soldat, 
„und   die  Folgen  daraus  ftofien  zufammen  uik( 
«»bildeten  jenen  Nationalgeifi,   der  noch  bis  itz« 
„fo  wirkfam  aus  d^r  Nation  handelt,    und  der 
,^fich  mit  Recht  die  Bewunderung  von  Europa  er- 
„werben  hat,  weil  er  bey  ihr  der  Stellvertreter 
j,der  gefetzgebenden  und  vollftreckenden  Gewalt, 
„der  Wiederherfteller  der  Ordnung,   der  Bürge 
,^des  Eigenthums  und  der  Schöpfer  eines  ganz 
jirfeuen  Regier ungs-  und  Verwaltungsfvftems  ge- 
„worden  ift.-*  —  Man  wird  aus  allen  aiefen  Pro- 
ben am  heften  felbft  das  Urtheil  über  den  Werth 
diefer  Schrift  fällen ;  IndeiTen  kann  es  im  allgemei- 
nen wohl  nicht  anders  ausfallen,  als  dafs  fie  zu 
den  heften  hiftorifchen  Schriften  in  feiner  Art  ge- 
hört; für  die  dcutfche  Literatur  gewifs  eine  Be- 
reicherung 1    Der  Ausdruck  ift  faft  immer  fehr 
glücklich ;  nur  zuweilen,  wie  auch  fchon  aus  den 
gegebnen  Proben  zu  erfehen  ,   hie  und  da  etwas 
zu  abftract,  und  an  einigen  Stellen,    zum  Theil 
auch  fchon  in  den  angeführten ,  doch  feltei^,  et- 
was gefchraubt;   dahin  gehört  auch  S.  6:    „Die 
-  „Minifter  hielten   mit  ihren  Helfershelfern   alU 
^Kancde  zum  Blute  dtr  Nation  offen."'    Die  Ueber- 
fctzungen    mancher  Reden    aus   dem,  franzöfi- 
fghcH  find  meiftens  glücklich  gerathen ;  wenige 
«.usgeuommien,  z*  B.  S.  %lQ\Xjiiffez.paffer  la  ji^ 
M  fiice 


it 


ALLa,trT'ERATÜfl*Zt;iTÜNa 


ßke  Ai  pHifStf  tafsc  die  &recht^ktit  des  Yc^bi 
durch« 

An  dtefe  Gefclixch^e  fchl^fsen^  fich  kun  faft 
die  Briefe  voii  Hn.  (i.N.  :^  ^leict  anV  fie  find 
lom  Theil  fchon  aus  ilem  ^raunfchweigifcken  ^-our- 
s     «m/  bekannt  ^  uiid  wir  körvneii  dabey  kÄrxerfevn* 
SiiC  find  Tom^t^n  Auguft,  ^  Hr.  C-  ebeivinParfs 'an- 
gekommen war,  bis  zum  26.  gefchrieben ;  alfo  zwgr 
nach  den  erften  Auftritten,  aber  bald  genug  hep- 
flach ,  um  die  wichtigften  nächften  Folgen  nodi 
zu  bemerken.     Der  Eindruck,  den  alle  dicwicü- 
tigen  Scenen  fa  eben  auf  des  Briefllellers  $eele^ 
wachten,  und  welchen  er  in  dem  leicht  bildJameii 
Briefllil»  der  den  freyen  Ergufs  der  dadurch  auf* 
geregten  Empfindungen  fo  fehr  begunftigt, '  dem 
Le/br,  wie  er  ihn  empfing,  mittheikn  kann,  ge- 
l>en  dem  Ganzen. viel  Anziehendes  und  ein  fcho-. 
nes  lebhaftes  Cc^lorit,   das  auf  alle  empfängliche 
tieniüther,  wie  wir  aus  mehrern  Bcyfpielen  wif- 
fen,  ftnrk  und  tief  wirkt.     Dazu  fragt  nun  ganz 
vorzü|,'-Iich  das  habe  Intercffe  bey,  das  man  den 
Vf.  an  Menfchenrechten  und  Menfehenghlck  neh- 
men fleht,  \}nd  das  fich  fo  leicht  mittheilt.    Aoich 
empfehlen  fioh.  diefe  Briefe  durch  mehrere  interef- 
fante  Anekdoten ;  z^  D»  S,  99.,  wo  das  Volk  wah- 
rend der  Gfihrung  aus  eiueni  crbrochnen  2ümmer 
blofs  die  Waficji  nimmt  und  das  Silbergcfchirr 
jiebft  einer  Summe  Geldes  von  mehr  als  zwey  tau- 
fend Livrcs  unangetaftet  läfst;   Sw  105,  dafs  der^ 
Trdcber  Berthicr  das  Herz  aus  dem  Leibe  gerif- 
fen,  ein  zur  Verzweiflung  gebrachter  Vater  g^we^ 
ftn,  dcffcn  Sohn  Bcrthier  umgebracht  hätte;    u. 
iügk     Ueberhaupt  find  vorzüglich  der  dritte  Brief; 
(S.  5,2-104)  der  viele  emzelne  charakteriftifche 
Züge  enthält,   die  fich  in  dicfcn  merkwurdlgeii 
Zeiten  unter  der  franzöfifchen  Nation  äufserten  t 
derfüyifte  (S.  173-^14),  worinn  eine  merkwür- 
«lige  Sitzung  der  Nätionalverfammlung  befchrie- 
6en  wird,  und  der  yZe&tfwff  (S.  242-324),  der  faft 
ganz  von  Roufleau  handelt,   viele  neue  Anekdo- 
ten von  Ihm  enthalt,   und  mit  einer  fcharffinni- 
Sen  Beleuchtung  des  Vorgebens  der  Frau  von 
tael,   dafs  Roufleau  fich  felbft  ermordet  habe^ 
fchliefst^  überaus  anziehend»  —    Die  Erzählung; 
felbft  wird  durch  manche  gute  Nebenbemerkung, 
wohin  wfir  z.  B.  die  Berechnung  der  Ausgabe  Air 
Nationalcocarden  (S.  23.  24)  rechnen,  nach  wel- 
cher iil  den  erften  vier  Wochen  fn  ganz  Frank-, 
liieich  etwa  vier  Millionen  ThaJer  dafür  ausgege-' 
fcen  worden ;.  u.  f.  w.  gehoben.   -^    Auch  ilntf 
diefe  Briefe  voH  guter,  im  Ganzeh  richtiger  und 
Itark  gefagter,    allgemeiner  Bemerkungen  über 
ilicfpotifuius,  Freyheit,  Volksgluckfeligkeit  u,  f. 
\y. ;  z.  B,  S,  112  »•auch  in  diefer  Betrachtung  ift 
,^die  franzöfifdic  Staatsumwälzung:  wohl thätig  für 
^■^das  ganze  Menfchengefchlech't  geworden,  dafs* 
,.fie  gezeigt  hatr  Alle  Anflalten  desDeJpotißnuszur 
^Unterdriu:^W7C  der  Vemunfi  find  jetzt  wmjönft  — 
^^was  fpge  ich?  —  ße  find  vielmehr  das  wirkfamfie^ 
^.•g«'ff4<  das  fin^ehlbnrfie  Befcldeunigun^smitkl,  mit 


„aUgemeihe  AufMvmIg  Zu  vefhreiten,  im  DefpoHf- 
9,mus  zu  ßürzen  und  die  Mtnfchheit  tn  dit  ihr  ge* 

„raubten  Rechte  um  Jo  fchnel!^  und  geuHJfir  irrr- 
^der  eiaziifttzeü.**  Man  fehfe auch S*  145  u.  a.  m.  — 
Aber  dennoch  haben  wir  nicht  alles,  was  ro» 
diefer  Art  gefügt  ift,  billigen  könneA;  e$  bcri;- 
fchea'  nicht  feiten  in  diefcn  Briefen  über  die  gcr 
dachte  Materie  zuweilen  ünbeflimmte ,  und  eben 
deswegen  vielleicht  nicht  gßnz  uufchädliche,  Be- 

fcriflfe..  Es  ift  wahr,  fie  werden  durch  das  politi- 
chc  Glaubensbekenntnifs  des  V£,  iu  der  Vorrede 
(S.  VI  LI.  fiip:.  )>  das  \:el  fchüne,  freye  und  doch 
richtige  Gcfliinungen  enthält,   geraäfsigt;    doch 
wilTcn  gewifs  iilclit  alle  Lcfer  diefer  Briefe  diefe 
Extreme,  weiches  fie  mehrern  fcfieinen  dürften, 
zu  vereinigen,  fo  fehr  fie  auch  vereinbar  ift;  und 
wir  wünfchien  überdem  auch  noch  in  eiem  GUtu- 
bensboksnnryifs  hie  uüd  da  manche«  Mangel  aa  ' 
Beftimmthcic  weg.  —    DerEathufiasmus  für  die  " 
wiedcr^jebonicÄ   Franzofen,,  der  .  frey lieh   ^ft 
Grund  f^enug,  bef»nders  in  den  erften  Tagen  der 
wunderbaren  Giihrung,   gehabt  haben  mag,    ift 
doch  nicht  feiten  fehr  übertrieben-,  welches  fich 
unter  andern  darinn  öufsertt  dafs  Hr.  C.  der  Re- 
volution manche  Wirkung  zufchreiht,  die  fchoa 
lange    vor    diefer   ihrer    vorgeblichen    Urfeche 
da  iva^r.    .  Wenn    z.  B.   S.  57-    der  Verf.  in  /a 
Iklorgue,  da  er  hinein fah,   gerade  keine  Leiche 
eines   veruuglückten  oder  ermordeten»    w^clche 
fonft  gewüknlich  täglich  da  liegen,  fand,  und  da*- 
rinn  eine  Wirkung  der  nun  mehr  befeftigten  Ru- 
he ficht;  wenn  S.  77.  Öic  Franzofeh  zu  einer  für 
em  freygewordncs  Volk  ßch  geziemenden  Stmpliw 
cität  Würde  iu  Kleiduag  und  Sitten  Zurückgekehrt 
feyn  follen;  u.  d:  gl.;  fo  find  das  wohl  höchft  wilU 
krührliche  Corabinationen,  da  daseiÄege%viisb]o- 
fser  Zufall  gewefen,  und  das  andre  bey  allen  eini-- 
gei-mafsen   gebildeten   Franzofen   in  Frankreich 
felbft  längft  allgemein  \var,  vrie  denn  der  VÄ  noch, 
manches  andre  der   neuen   Freyheit  ztifchreibt,. 
das  er  lange  gefunden  haben  würde,   wenn  er 
früher  da  gewefen  wäre.      Eben   fo  ift  es  eia 
dreyfacher  Fehifchlufs,    tvenn  er  (?.  ig?)  aa» 
zwey  wiilMhrlkh  zufaDim^ngefleütenFactiS  den  V^r- 
rUg  des  Parifcr  Pöbels  vor  dem  zu  Vcrfailles  be» 
weifet,    und  diefes  nun   vom  Einflufs  d^s  Ho-  - 
fes  herleitet.     Auch  laflen    fich  nicht  alle   rort 
Hn.  C.  angeführten  Thatfach^n  gleich  als  wÄr 
annehmen.     Die  l^ogtibauer  in  der  Baftille  z.  B^^- 
find  eine  blofse  Erdichtung,  wie  nun  aus  BaftSUde^ 
voüee(S,  auchunfre  Anzeige  davon N.  19  u.  35  der 
A.  L.  Z*  d. J.)  bekannt  ift ;  der  Graf  von  Lorgts^  der 
nach  S.  74  nach  32  Jahren  Gefängnifs   bey  der- 
Weg-hafime  der  Baftifle  mit  befreyt  worden  feyn  n 
follte,  findet  fich  unter  naehrcm   Verzeichnififea 
der  6efa ugeaen nicht,  z.  B: bey  SchtdzS.  155.  n.  a*. 
Daft  die  Baftille  nicht  fö,  wieS.  loi.  gefagtwird^ 
erobert,  der  Mann  in  den  Thnilerien  (S.  ifip) 
nicht  vcrmPrinzcn  Lambesc  niedergehauen  worden^ 
ift  fchon  ^efagt.     Manches^  da§  %uo)  weoigften 


.,..»f;  AcPÄffc,  WA*< 


9« 

.    i     < 

feyA-lraon  j   aif^ceS)^  e^gen  das  wiclui|[e  Gegea^ 
gcüade.aiVgefülirit  werden;  überßrehen  win  eben 
wiCvnKixiche  Kleini<ridrcil,  ,z.  R     d^fe  ^i.e  §.. 
230  genannte  vortrcflicbe  Mag-daWna  iiif  der  Cä^'  ' 
Hieiitrrjijnenktcdxe  nicht  von  Bithenf^  fondctn  k' 
^ran  fcv  etc. 

Mit  Hn.  Ä/ift/c  Gefchicbte  iftnoch  tu  Terbinieft 

WkImar  n.  &ERLIJJ:    Befchreibüng  und  Abbtl- 
düng  dir  PöiJJarden  in  Paris  —  von  Schulz 
jind  K>ww.  ^^709- 12  S.  4.  mitciner  iUiioiinir- 
^      ten  Kupfe^pliTH^.   .    .  .    »  •  ..  \ 

Kupferfiecbcr  iin<J  Schrifcftellcr  haben;  hier  eiiie 
fehr  gctrouie  und  lebendige  Öjrftcllunff  dieferbiey 
der  Revolution  leider  nur  zu  wichtig  gewordenen 
VoIksklaiTe  geliefert. 

Es  ift  fchr  zti  *vi1nfch<^n,  dats  wir  fort  dem 
Fortgange  der  fo  liöchft  lehrreichen  Uimvälzung 
de<J  franzöfifchcn  Staats;  (wie  Hr.  C&:ö})tfiie nennt, 
in  deflen  Briefehöberhaopt mehrere,  .zt^ar  nicht 
immer,  doch  meiftens,  ganz  glückliche' Veberfe«- 
Izungen  franzCnfcher  Worte  (ich  finden,)  aus 
ahnlichen  gutcrf  Oi^^Men  als  vöri  den  gcfdäehten^ 
$dhrifti[leUern  cTffchehen,  nnterriclifet  wcnten; 
Zu  mancher  Belekf'ung  dlefcr  Art  braucht  €fe  ffey* 
lieh  jbtzt  ntcht'^  dts  '2ifugnlffes'  'eines  Augetiz^ti- 
gen,  da  vieles  fn  OffienriicBcn  Acten  uttdSchHfttn 
fich  findet;  fie  find  nur  tvL  famiiieln,  und  fördas 
dcutfche  PüblÄum  zti  berfeiten.  In  dlefeir  Röek- 
(icht  verdient  btÜMiders  folgende  ßeriöüifche 
Schrift  BeyfalP:      -^  t  •  -         ..  . 
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Leben  des  konigt.  Preuß,  Gen&ats  von  derjn»'^ 

t    fantme,  Freyherrn  rf?  la  Motte  Fciuq^^^  ;I*5 

.  welchem  z^ugl?*ch  deftexi  merkwürdigcir  Brief- 

wcchfcl  mit, Friedrieh  dem  Zwevten  enthalt. 

ten  ift.  Z\re>'  Theile;  r/gg.  g,  iW  Th.  27» 

S.  2ter  Th.  246  S.         -  '^  .    . 

Diefes  Werk  ill  zugleich  franzöfifch,  herausge- 
kommen.  Der  Vf.',  der  fich  in  ^cv  Zueignuugs- 
fchrift  finFüuques  Afche  (lieber:  Geift,  dcniidie- 
fen  hält  man  doch  aiigcmein  für  ein  W^fen,  aber 
Afche  ift  ja  nichts :)  G.  A.  Büttner  nennt,  würSecre' 
iSr  des  Generals.  U\  diefer Hinficht  wird  man  ihm 
leicht  einen  etwas  2;u,panegyrifchen  Tbji, '^^"^ 
ia^dicfer  Lebeasbcfclireibung  eiucs  dochrwirkirch 
lobensw^rdigen  Mannes  hcrrfcht,-  verzeihen. 
Sqnft  ift  d,ie  Lebcnsbefchreibuhg'gutgefchrieben, 
und  es  war,  düriktiins,  ein  guter  Einfall,  die  Cor- 
rofpondenz  mit  dem  König  in  die  Lebenfebefchvci- 
bung  zu  verweben ;  denn  dadurch  erhiilt  letztere  . 
ihehJ  Lebiiafcigkeit  und  Tntcrefl>.^  Wem  das  An-  • 
denken  Friedrichs  des  Einzigen *heilig  ift,  wird 
auch  unbedeutende  Sachen  von  ihm  und  von  de- 
nen, die  er  gefchätzt  liat,  dergleichen  in  diefer 
Correfpondcnz  allerdings  mit  uncerlaufch ,  gerne 
lefen ,  zuraafal  wenn  fie  mit  fo  vielen  wirklich 
wich,tigen  untermifclu  find.  Der  General  Fouque 
ward  1698  2;jim  Haag,  von  franzöfifchen  Eltern^ 
die  der  Religion  wegen  aus  Frankreich  geflüchtet 
wai'cn ,  gebphren.  Im  achten  Jahre  ward  erPa- 
ge  am  DefiTauifcben  Hofe.  Als  der  Fürft  171$  ius 
Feld  gieng,  wollte  er  ihn  zii  Haufe  laiTen.  Fou- 
que  lief  aber  heimlich  nach  Halle  und  liefs  fich 


GefamaJec  t;ndheniusgegebejieiir.£[el!äiehte     bey  des  Fürften  Regiment,  als  Gemeiner  anneh 


4er  grofscn.K,evolution.    Erftes  lieft.    IJSO* 
112  S.  g. 
Hierfollen  die  mcrfcwürdigften  Schriften,,  die 
key  Gelegenheit  derRevolutioiverfchieneaartlieirs 
CBiT\z  überfetzt,  üieils  im  Auszuge  geliefert  w- er- 
den.   Das  ift  rechjt  gut';  nur  können  folchc  Samm- 
lungen wphl  nicht  tten  Namen;.  Staatsanzeigen 
führen  ;  fie  würden  ihn  verdienen,  wenn  fie  einen 
voUftändigen  Auszug  der  Acten  der  Nationalvex- 
fammlungen»   noch  vollftondig^r  als  der  in  der 
fonft  fehr  brauchbaren  Gr/c/iTc/i^^  des  Reichstags  in 
Frankreich^  und  mehrere  ftatiftifche  Notizen  von 
dcnv   vorigen    und  jetzt    veränderten    Zuftande 
Frankreichs  voräusfendetcn,    und  datnit  folche, 
Auszüge  verbfinden.    Doch  Ül  auch  diefe  Samm- 
inng  an  fidi  anziehend  geimg.     Sic  enthält  dies- 
mal lauter  Schriften  von  der  fogenannten  demo- 
Iratifchen  Parthey:  Eine  üeberfetziing  v^ntOrc^ 
teur  des  Etats  genevdux  und  /a  Fratiee  Ubve  und  ei- 
nen Auszug  slus  fe  Galerie  des  FJats  Generatut; 
lauter  bekannten  und^  wenn  auch  der  Herausge- 
ber ia  der  Vorrede  fie  etwas  zu  hoch  anfchlagen 
follte,  dennoch  fehv  merkwürdigen  und  geifh^ol-' 
leo  Schrifteti.    Aufserdem  find  noch  einige  Anek- 
doten beygefügr.     Die  Ueberfetzung  iß  richtig 
und  läfst  ficb  gut  leicir.  ^  -  - 


men;  ging  auch  als  fölcher  mit  ins  Feld,  underft 
nach  der  Expedition  auf  der  Infel  Rügen  war4  er 
Fähndrich,  1719  Lieutenant,  1723  Hauptmann  )ind 
i725L'erhielt.  er  eine  Compagnie  bey  demfelbcn 
Regiment.  Im  J.  r73g  veruneinigte  er  fich  mit 
feinem  Chef,  dem  Fürften  van  Dejlau  und  nahib 
das  folgende  Jahr  feinea  Abfchied  als  Major,  ver« 
liefs  den  damahligen  Kronprinzen,  mit  dem  er  viel 
gelebt  hatte,  uiid  gieng  als  Oberftlieut.  in  Däni- 
fche.Dienfie.  Weil  aber  der  Kronprinz  bald  dar- 
auf den  Thron  beftieg ,  berief  er  ihn  gleich  wie- 
der in  feine  Dienfie,  und  machte  ihn  zum  Ober- 
ften  und  Commandeur  bey  einem  neu  errichteten 
Regimen te.  In  diefer  Qualität- rückte  er  mit  des 
Königs  Heer  in  Schießen,  ein;  1742  wurde  er 
Commendant  in  der  heu  eroberten  Feftung  Glatz, 
wo;cr,  bey  äbe)g«fiiuiten  Landleuten  undEinwoh-: 
nern  und  bey  vielen  andern  HindemiiTen,  nur 
^urch  Wachfamkeit  und  Schärfq,  Unglück  und 
Schande  verhüten  konnte.  Hier  ward  nun  Trenk 
als  Gefangner  hingesetzt,  von  ihm,  wie  er  felbfl: 
fagt,  anfänglich  gut  behandelt,  nachher  aber,  als 
er  compfottirte,  frey  lieh  fchärfer  gehalten.  Hicbey- 
widerlegt  der  Vf.  in  der  Note  S.  31  ff.  die  wäh* 
rend   diefer   Commandantenfchaft  dem   Generat 

Fouquc  überiuiupt  geodoht^arVorwtfxfe»  befon- 
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Äers  aber  die  Trerikifchcn,  Er  <f eckt  .des letztetn  * 
niedrige  Verläuindungauf,  in  AiifehutigHerToch- 
fer  des  Generals,  und  des  Vicecommandancen 
^'O,  der  fie  verführt  und'  nachher  geheur^thct 
haben  foUte.  Wenn  man  äas  lieft»  und  die  Trenki- 
fchcrigeT^Tiitrgeii  Betheurungen;  dafs  er  nichts  als 
Wahrheit  in  feiner,  Lebensbefchreibung  vorge- 
bracht habfe,  dabey  bedenkt,  fo  kann  man  iich 
des  Argwohns  nkat  enthalten ,  dafs  viele  ähnli^ 
che  feefchuldigiTBgen  andrer  Perfonen  ebenfalls 
Verlätimdung,  ond  manche  Erzählungen  von  fei- 
tien  Hetdenthaten  nichts  mehr  als  Windbeuteleye,^ 
fejn  mögen !    1743  ward  Fouqu^  Generalm^JQr 

Jind  erhii^lt  im  folgenden  Jahre  ein  Hegix^i&nt, 
lieb  aber  während  des  ganzen  zweyten  Schlefi- 
fchen  Krieges  Cemmaadant  inGlaz.  1731  ward  er 
General-  Lieutenant  und  erhielt  den-  fchwarzea 
Adlerorden.  Ks  iflr  bekannt  genug,  dafs  er  waii- 
rend  des  fiebenjährigen  Krieges  mit  grofser 
;  Klugheit  und  Tapferkeit  zu  den  grofsen  Abfich* 
ten  feines  erhabnen  Monarchen  mitwirkte ,  öfters 
grofse  abgefonderte  Corps  anführte,  und  bey  ei- 
ner folchen  Gelegenheit  das  Treffen  bey  Lands- 
^ut  im  J.  1760  lieferte;  wo  er  zwar  \('egen  gar 
zu  grofser  üeberlegenheit  des  Feindes  unterlie- 
igen  mufste,  ichwer  verwundet  und  gefangen 
ward;  aber  doch  durch  feine  kluge  und  tapfere 
Gegenwehr,  mehr  Ruhm  erwarb,  als  mancher 
Feldherr  durch  Siege  weder  verdient  noch  erlangt 
hat  Bey  der  nach  djefem  Treffen  erfolgten  üe- 
bergabe  von  Glatz  verlor  er  fein  ganzes  Vermö- 
gen, und,  (o  lange  der  Krieg  dauerte,  wollten 
ihn  die  Oefterreicher  nicht  ^uswechfeln ;  weichet 


min  altei^dlttgs  zur  Ehre -geMicfit/»  E^dUdi'kam 
er  iuch  d«m  Frieden  wieder  zur  Prcu&tfchren  Ar- 
itiee ,  lebte  zu  Brandenburg  bey  feinem  Regiment, 
geuofs  der  beilandigen  Freundfcbafc  des  Könige 
der  ihn  oft  zu  fich  nach  Potiüam  kommen  liefs, 
find  ihn  auch  nachher,  da  er  fich  aller  Thätig- 
keit  entziehen  mufste,  noch  immer  bey  fcinca 
Durchreifen  befuriite,  und  ihii  nicht  nur  immer 
mit  Woblthate«.  fondern  auch  mit  recht  ausge- 
fucluen  kleinen  Gefälligkeiten  üherliäufte.  Dies 
ift  ujn  fo  rühmlicher  von  Seiten  des  Königs,  da 
er  und  tonqne  auf^-rdem  von  gar  niciu  ü^«rxein- 
iliinmendrr  Denkungsart  Maren.      Denn  louqui 

?r^.von  felir  rdigiöfen  Gefiunungen  bcH  el,,  iibcr 
le  der  König  fich  fonft  fehr  luftig  zu  miichen 
pflegte;  aber  gewifs  nie  gegen  dielen  feine» 
trcüeu  Diener  und  alten  ganz  ergebnen  Verelirer, 
Van  einem  König  ift  das  allerdings  fehr  erhabet 
gedacht,  und  zeigt  von  achter  Toleranz.  Fröra- 
peinde  Könige,  haben  wahrjich  feilen  Bejfpiole 
von  einer  folchen  Denkungsart  gegen  anders  ge- 
finnte»  ibnßeben  fo  treue  und  fabige,  Diener  ge- 
geben. Er  ftarb  im  J..  1774  mit  aller  einem  Cfiri- 
llen  und  Helden  angemefsnen  Qela.ffenheit.  £r 
hatte  fich  jung  verheurathet,  und  aus  dieferElie 
wie  wir  aus  der  Gefchichte  erfeheu,  eine  Tochter 
hinterlaffen,  dje  an  den  O^jerften  von  Nimfchefts- 
ky  verheurathet  ward,  und  einen  Sohn, der  lioch 
lebt.  Piefcs  findet  man  nur  beylaufig  augegeben, 
'^enn  wir  vermilTeri  Familienuichrichteri  von  diä- 
tem merkvrürdigen  Manne,  in  dcirt  Buche,  und 
zwar  um  (o  weniger  gern,  da  er  uns  wirklich 
in  iHefer  Lebensl)e£chreibung  intereflict  hat. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


'  Qvsen^cnTE.  Stbekk^tm,  h.Zeuerherg:  Aminnelfi' 
Tal  öfver  framMne  Riks-Rldet  —  Grefre  CarlFrit' 
dtrtck  Scheßer.  üpläil:  hos  Sällfkapet  Pro  Fatria ,  förfat- 
udr.  af  Mag;ius  H)ix ,  Haradshöfdnige.  1788.  ss^.'i"!. 
Der  Hr.  Vf.  diefer  mit  Beredfjjml^eit  u»d  preymiitiiiglceit 
auf  den  rerftorbenen  Reichsrath^  Gouverneur  derkönigl. 
triiizen ,  Ritter,  Command.  und  Kanzler  aller  königl.  Or- 
den, Qni  Capl  Friederich  Scheßet  gefchriebenen  Lobre- 
de ,  (lelk  bald  anfangs  zwifchen  demfelben  und  jenem 
beriihmten  Freunde  des  Cicero,  dem  Atticui^  eine  fehr 
treffende  Verglcichuug  an.  Er  wirft  überhaupt  feinen 
Blick  nach  Griecheuland  und  Rom  ^turlick ,  uHd  fpielt 
beynahe  zu  häufig  auf  dortige  grdfte  Mänijcr  und  Tha- 
ften  an.  Er  rühmt  Aei\  Grafen  Scheffer  befonders  wegen 
fetner.  bekannten  Menfchenliebe  und  Dienftbegierde ,  .und 
wegen  feiner  Verdienfte  um  fein  Vaterland.  Dies  giebt 
ihm  Anlafs ,  ihn  wegen  der  Vorwürfe  zu  retten ,  .die  ihm 

Semachc  wurden,  als  er  1753  in  jenen  imruhigen  2.eiten  in 
chwedeil,  wo  einer  f  jr  den  achtzehnten  Theil  der  Macht, 
SU  Schwedens  Glückfeligkeit  beytragen  zu  können,  dem 
Uafs  von  mehr  als  achuehn  mahl  achtzehn  Perfonen  aits- 
^efeezt  war,  .der  Senatorwürde  entfetzt  ward,  weil  er  mit 
zum  Fommetfchen  Kriege  gerathen  hatte.    Er  that  hur 


das,  wss  DemftßkenPT  dea  Athenern,  ffannihal  einem  An* 
tiochus,  J^xei  Oxenßjerna  einem  Gufiaoh  Jdotph  fietn» 
Er  ^rtrutr  fein  Schickfal  mu  Gleichmuthigkeit  und  Stand; 
haftigkeit     obgleich    feine  ümftände  fo  wafeh,  dafs  er 
fich  aüfser  Stande  fah  ,  feine  Schulden «u  hezahlen,  wenn 
ihm  nicht  ein  edeldenkender  Landsmann,  Hr*  .^cr*/,- un- 
ter die  Arme  gegriffen  hatte.    Er  begab  fich  auf  dasLanft 
nach  Torejö,  wo  er  fein  Leben  in  Gefellfchaft  ferner  Ge- 
mahlin und  feines  guten  Gewiffens,-  in  Wohlwollen  gegen 
feine  LandesJeutc,  im  Umgang  mit  XSelehrten  aller  Zeital- 
ter wnd  den  fchönen  Künften  zubrachte,    „Hier  bauete  er 
„das  Land,  dies  wohlcbatige  Land,  das  mitFUfsen  getrc- 
,»tenward  und  diejenigen,  die  darauf  treten^   fegi'.et,  das 
„fclbft  vor  fo  vielen,  die  es  bearbeiten ,  das  voraus  hat, 
„dafs  es  dankbar  ift."  —  1772  wurde  der  Himmel  wieder 
klar  für  ihn,    er  blieb  fich  immer  gleich   im  Guiesthun. 
Freylich  haete  auch  er  feine^  Fehler,   und  fein  Lobrcdn« 
verfchweigt  fie  nicht,  es  waren  Leichtgläubigkeit  und  Hi- 
tze, erflere  rührte  aber   aus  feiner   eigenen  Ehrlichkeit, 
fo  wie  letztere  aus  feinem  Edclmuth  und  feiner  naturli- 
dhen   Lebhaftigkeit,  her.    Der  Redner  fcWicßt  mit  ein«t 
warmen  Anrede  an  fein  Vat^rhnd» 
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L.  I  T  E  R  A  T.U,R  -  ZEITUNG 

EHcnftags,  den  13^  April  1790* 


COTTESGELAHRTHEIT. 

Marburo  :  0qA.  Lavr.  Zimmenmmm  comniefita- 
tvo  de  \A  atque  fenfus  phrafeos  im^tocnfvifGr  0€a 
N.  T.   cum  exegefi  tocorum  huc  peftimniimtL 

Wir  tetten  gctvianfdif,  ^afs  der  Vf.  ßch  Jiidu 
Ülofs  auf  die  Redensart  iiKaio^wif  rs  Gen 
eingefcluränkt,  fondeni  auch  über  ^everwandteu 
Ausdocke  imaisc ,  6i%euw9xi  ete*  im  N.  T.  über- 
iiaupt  verbreitet  haben  mdchte,  da  üe  Bedieotungen 
diefer  Worte  fo  genau  'mit  einander  zufammen« 
jhangea«     Inzwtfcfaen  auch  diefe  fo  befcfaränkte 
Abhandlung  verräth  rielen  Scharffinn ,    eignen 
Forfchnag6geifl:,    und  Beledenheit  in  den  altm 
ttfid  neuem  exegetifchen  Schriften«     und  liifst 
öberfaaujßt  recht  viel  vom  Vf.  hoffen.       Die  Ab- 
handlung felbft  zerfallt  in  zwey  Haupttheile:  erft 
fietzt  der  Vf.  die  Bedeutungen  von  inuuc^wTi  aus 
dem  hehr.  nplK  und  ß'HS  im  allgemeinen  feft; 
fodann  erkläret  er  die  einzeJnen  Stellen  ♦   in  wd- 
cfaen  iikeu^TVVT}  0e«  vorkommt.    Sechs  Bedeutun- 
gen gicbt  der  V£  von  Axtuoc,  p^lSf,  (woroachfich 
auch  it7uiuo(fvv7j  richtet,)  "an :   i)  prapfie  heifse  es 
eben^  acht,  richtig;  hernach  3)  rechtfchaffa^fromm 
überhaupt;  3)  unßräflich;  4)  waiivhaf^;  5)  gÄ- 
üg  und  mitleidig;  6)  unpartkeyifch,  (beibnders  in 
denjenigen  Verbindungen,  in  welchen  es  von  ei- 
nem Eichtet  gebraucht  werde.)    Hiernächft  giebt 
der  Vf.  auch  kürzlich  die  Bedeutungen  von  p^UCTI 
au ,  weil  diefe  auch  auf  den  Sprachgebrauch  von 
pn3t  und  npnSC  Einflufs  hätten.     Allein  die  Be- 
dcntnngen  von  iiKaiadJ^xi  und  p^IXTI  hätten  von 
dem  Sprachgebrsuche  der  Wörter  piX  und  npTlf 
nicht  getrennet*  werden  follen  9  weil  fie  fich  alle 
in  gewiflen  Hauptbegriffen  vereinigen.      Fernec 
bätten    die  Bedeutungen  von' 3 — 6., nicht  als 
Hauptbedeutungen  angegebec ,   fondern  der  bey 
Num.  2*   angeführten  Bedeutung  untergeordnet 
werden  foUcn»  weil  fie  alle  auf  diefe  zurückkom- 
men.    Südlich  überiieht  man  bey  diefer  Verviel- 
fältigung  und  Zerftückelpng  der  Bedeutungen 
das  Ganze  nicht  jrechti   und  wird  nifht  auf  die 
liauptbegriffe  hingewiefen ,   die  der  Hebräer  mit 
dtefen  Worten  verband,    jlieber  blatte  durum  de^ 
ALZ,  1790.   Zweifigr  Band. 


'Vf.  die  Bedeutungen ^uf die f^«j^fe<Aechthcit) 
und  4ie  aneigentUcbe  (Rechtfcbaffetiheit,  TugendJ 
zurüdcf Uhren ,  und  nun  bey  der  letztern  dieBe^ 
griffe  des  Hebräers :  dafs  er  jicA  deirch  diefe  Tilgend 
wn  GötÜichenSirafm  befretjen,  —  ein  Arsrechtamf 
JMohwMgen  erwerben  kimne ,  etc.  an&ifcren,  ond 
hiernach  die  verTcfaiodenen  Modificationen  der 
zweyfccn  Hauptbedeutnngordnen  fdlen,  wie  fein 
Vorgänger  Koppe  C^c.  4.  zum  Briefe  an  dieCaiJ 
that,  dem  der  Vf.  fonfl  fo^ern  folgt.  Bey  Erkli* 
rung  der  einzelnen  Stellen ,  in  welchen  itHcuo<rvv^ 
&e4t  vorkommt,  bringt  xlex  V£  «landie  treffen*^ 
de  Bemerkungen  bey. 

Lsirzio,    in  Comm.  h.  Kantner;  ExegOiJchei 
Handbuch   des  neuen  Tefiamentes^     Zweyte^ 
Stück.     r789-  35  S.  g.  (9  gr.) 
Der  Vf.  fagt  bey  der  Ueber/chrifc  ies  erftea 
Kap.»  Markus  habe  fein  Evangelium  wabrfcheitilich 
aus  den  nemlichen  Quellen ,   aus  welchen  A:hoa 
vofher  Matthäus  gefchopft,  fiir  Heidenchriftea 
gefchrieben.      Aus  welchen  Quellen  aber  Mat- 
thäus gefchopft  habe,  war  im  erfte»  Stück  zu  fa- 
gen  vergeffen  worden«     UnterdeiTen  hat  Hr.  G. 
KR.  Griesbßck  im  vorigen  Jahr  bewiefen,  dafs  bey 
des   Markus  Evangelium"  nicht  allein  Matthäus, 
fondern  auch  Lukas  gebraucht  vv%rdea  fey.    I^ 
den  Erklärungen  konnte  der  Vf.  in  diefem  zwey- 
tcn  Stück  um  vieles   kürzer  feyn ,  weil  er  fich 
oft  nur  auf  (las,     was  er  in  den  PacaHelftellen 
bey  dem  Matthäus  gefagt  hatte,   berufen  dürfte, 
Aufserdem  bat  Rec.  eben  das  Gute  in  diefer  f*ort- 
fetzung  gefunden ,  weswegen  er  fcbon  das  erlte 
Stück  (A.  L.  Z.  1789.  N.  171.)  empfohlen  hat; 
mufs  aber  auch  wieder  eben  daifelbe  rügen ,  was 
er  dort  nicht  ganz  unbemerkt  gelaffen  hatte,  dafs 
nemlith  der  Yf.  bey  den  für  Anfänger  anzuzei- 
genden Ellmfen  fich  nicht  überall  gleich  bleibe, 
und  eben  fo  oft  fchwerere  überfeßen ,  J  als  bie 
und  da  etwas  unrichtiges  mit  eingemifcht  habe. 
Für  ungeübte  Lefer  hätten  erülich  Ellipfcn ,  wie 
die  folgenden  find,  nicht  unbemerkt  gelaffen  wer- 
den follen;  K.  I,  14*  furx  ro  TCxfdMTjvoci  tqvIv»^ 
otwp  (fc,  ki^  Cpt/XotÄ^v.)  I,  44.  op»,  fMiie^^i  /Mjißi/  i^ 
ryg  (Cc.  ivet)  V,  5.  A«  TÄvroc^Cfc.  XP^ua)  wxtoq  HUi 
ijjjtefeu;  (fc.  ^oO  x^TÄXprrvy  iipci/rpv  h-^Qtg  ^[c,  evi,) 
M  Äf.w. 
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ff.  Tw.    Bcyfpidc  von  Unrichtigteiten  finden  fich 
bey  K.I,  26.  ^^(fTfxpoivaeiv  bev  den  LXX.  fär^ÜOT- 
Jcr.  IV,  I.J),  ftarke  Convulfionen,  Vetzuckungen 
▼erurfacben ,  fehr  in  "ifcn  ffl?fd^n|  reifsen.    t>tr 
Plural,  fteht  hjerftatt  des  firigiil."      In  der  anglfe- 
f  übrteii  Stellejer.  IV,i9.  kommt  zwar  o-Ta/^Äcrcwra/  3f 
fcx^iÄ/tiTvor;  aber  in  ganz  anderer  Bedeutung^  n.. 
iW  Hebräifcbeii'  ftehr-nichl  tJW/ foildeirn  HÖH. 
Es  hätte  vielmehr  sSam.XXII,  g.  angeführt  wer- 
den können,  uiTd  welche^ PluräUs  foirdenn  hier 
ftatt  des  Singularis  gefetzt  worden  feyn?  DieG/?>- 
Atr?    oder  das  Wort;  im  Text  {rrupcc^xvl   K.  11, 
2S-'  »i%?'fi/Äy  l%6  Tc.  r/}o$ir,  ftatt  rpoip^Q*  K.  III,  9. 
,.xktiotptov  frpo^Kitfrepsiv  y   jin  klein  (kliines^  Fahr- 
fceng  In  Bereitschaft  halten.*'  TrXoixptov  iä  im  Text 
aer  Nöminatiyus,    und  'rrp^fTnccprspeiv  heifst:    iit 
Bfereitfchaft'/«/».    K.  VII.  4.   „fes-oc  ein  Krug.'* 
ftaltife^i.     K.  iX!VI,  2.  „tTyi  j^ttxg  a^ßjdxroovt  fc; 
'^ets^i;  u8Ta,*^  ftatt  ^fcspct^  xpo  (Totßß.  am  erftetiTa- 
^evor  dem.  Sabbath,  oder  wie  es  Marth.  XXVIII, 
X.  richtig  nach  dem'TheDphyiakt  erklärt  worde» 
ivär:    XMrTf^  rojv  ^fispav  rifg  eßiofiuroi^     Wenta 
Her  VC  oey  der  Pörtfetzuirg  diefes  Handbuchs  in 
dergleichen  Kleinigkeiten  mehr  auf  feiner  H<it 
feyir  wird:  fo  zweifeh  Rec.  nicht,  dafs  es  viele 
theite  -wegen  feiher  fparfamen  Kürze,,  theils  tve- 
gen  der  aus  Kirchenvätern  .und:Gioflatoren  fleH"* 
^5  )>eygebrachten  Bemerkungen  mit  NutMawpr- 
tfen.braueheii.  können., 

WiRZBüRG,  iii  der  Stah^fircben  güchh.  r  Die 
'  EpifiAn  und  EvmgMm  Muf'atU  S^fnn  -  HfütFeft- 
tage  des- Jahres  ndich  D.  Fleifthfcbützcns  neue-^ 
Äer  Ueberfetzung  für  Kanzeln ,  Schulen  und 
Haushaltungen.*  1788.  336  S.  g..  Viorerinne*- 
rüng^und  Anzeijfe  der  Fett- Tage  x  B. 
•  Dfer  dem  Rec,  unbekannte  Herausgeber  diefcr 
Sonn-  und  Feft- Täglichen  Evangelien  und Epi- 
Itelnhat,  wie  er  in  der  Vorcnnnerung  fagt,  nach 
dem  Wunfth  der  meiften  Prediger  die  beliebte 
Aeuefte  Ücberfetzting  desllh.  Flcifchfchfitzen  des- 
wegen bey  diefer  Sammlung  zum  Grund  gelegt, 
^eil  die  bisherigen*  Evangelien -Bücher  ni^ht  al- 
lfein aus^  uralten  Ueberretzungen,  und  in  einem 
nnfchtcklichen  Format  zufämmengetragen,  fon- 
derii  auch  wegen  befond^rer  Diöcefan  -  Fefte  für 
Aas  katholifche  Fränkenland  eben  nicht  ganz  an- 
gemeffen  Waren.  Die  Verfezahl  tiber  hat  er  bey 
diefen  Predigt  -  Texten  in  den  Textes  -  Kapiteln 
darum  hinzugefetzt;  dömit  der  Ilorftilet  nicht  erft 
nbtfaig  haben  möge,  die  Bibel  nachzufchlagen, 
und  die  Epiftehi  find  aus  diefer  ürfachc  beyge- 
Äigt  worden ,,  damit  man  in  Schulen  uhd  Haus- 
hirlUrngen,  woman  entweder  keine  ganze  Bibel, 
öder  ke;ne  Zeit  zum  Lefc'n  derfelben  hat,  die 
fchönften-  Stellen ,  welche  die  chriftHche  Sitten- 
tenlehre  enthahen/nicht  entbehren  müffe^  Der 
rfte  Tbeil  enthält  die  gewöhnlichen  fonntäglichen 
Evangelien  nebft  denen ,  welche  an  den  hohen 
Feft  •  Tagen  gelefen^'werden*    Im  aten  Theil  fte. 


hen  eigene  EVatgetiea,  w'elche  an  denFeften  der 
fei1gffirtt'J*ujgfrau,  der  Apoftel  unf  anderi?r  Hei- 
ligen veilefen  werden.      Hier  hat  Rec.  verfchte- 
Ä^ne  ^mifsife    z.  V.    ap  Feft  cics  heil.   Kiliaii, 
Gieorg,-ülricV  Augiftii^'^dcr  heiligen  Schutzen- 
gel, der  heil.  Anna,  Katharina,    auf  die  Bekeh- 
rung^ des  Apoftels  *Paiilul  und  Mafieiis -^  Sfchme^ 
ren. '  -Auch  -auf  *i*  ia  -Franken  bey  Ratienz^ 
jährlich  14  Tage  nAch  Oftern  zu  feyernde  Feft 
des  Speer  -  FreytOQf  (uchte  Rec.  vergebens  nadi 
dem  Evangeliöm.      Sollten  etwa  diefe  nicht  7m 
den  Diöcefan  -  Feften  in  dem  kathoüfchen  Fran- 
Itentantlln  en]gerer  Bedeutung-^ebörenFt  -fo  hätrc 
mÄu  doch  ein  Evangelium  auf  aas  Feft  des  Fabian 
und.  Sebaftian  hie^  er^artoit  foHen , «  weil  diefes, 
wie  Rec.  weifs,  in  einer  gewiffen  von.  Wirzbai^ 
abhängendtm  kätholifcheii  Kirche  gefeycrt  wfrti. 
Hinter  dörTAnzcige  der  Evangelien  itcht  zwar  die 
'  Antr^rMun^::'  ^-Hen  FeftaA  duf  ^rigeth  HMiigen, 
di^hUrnidwvef^zeiciinet  fiwL,  tnufsjkk ^(^ Prediger 
nach  dem  Ift^sc  ß^h^  oiitr  ßrevier  ridtten  :   aiWi» 
hat  man  denn  diefe  in  Schtilen  und  Hansbalrun- 
^^,"'füi  welche  in  diefer  Ausgabe  hat  geforg:t 
werden  Ibllenl    Der  3te  Theil  cfnthalt  gemeine 
Evangelien ,  welche  an  den  Feften  verlefea  wcr- 
Äen^  die  kefti  eigenes  haben ;    z*  B.  arwey  pra  Fe- 
fte eined  teil.  Bif^bofs  und  iVIärtyrers;  zwey  am 
Feft^  eines  heil,  Märtyrers,  der  nicht  Bifchaf,iir; 
&ne^  anl^  Fefte  eines^heil.  Märfyrers  zur  oilterJi- 
eben  Zeit;   zwey  am  Fefte  vieler  Heiligen  Märty- 
rer iur  öftefUchen  Zeit;  ~  *rcy  am  Fefte  vieler 
heiligeii    Mtirtyrer   aufscr   der  öfterlichen  Zeit; 
zwey  am  Feftfe  ehies  heiligen  Bifchofä  und  ßcicb- 
tigcrs  j  Eiire*5  am  Fefte  #ine8  heil.  KifcUealehrers; 
iwey^hi  Fi^fte  elÄti^lieii.  -BeichtigeTBS  v  Eines  am 
Fefte  einrt  htil./IiöifJgs  otfer  Fädfea^^-  Eine^  am 
Fefte  eines  he».  Ables;  hkne&zmFeÜe einer beiL 
Jungfrau;.    Eines  am.  Feftfe  einer htf/AW^'*^^^''^» 
Eines  am-  Fefte^  der  Ktfchweihe.     IHtM  folgen 
hoch  *fnige  beAmdÄe  Evangelfens  w^kbe  nur 
bey  ge^üfi^ft' GWogenbeHen  vocgelrfefe »«forden 
können,   Hs äih- Zeit  de» Kriege,  ^emeUTftBwbe,. 
öineif  jedweden  NoA\  ¥ey  der  Einf^»Äi^g  ^»»^^ 
Ehe;  bey  der  Beerdigung  eines  VerfioTbenen,  em- 
Gebet  für  d:äs  Anliegen  der  ganzen  Cbttite^^i^ 
trnd  die  offene' Schuld'  (d.h*  ^wä  offat^ah^  Bewht 
ödbr  eHi  iiSrnttickes  ßel(e$mtmßdai^JSü0idmy    ^J 
Jedem  Feft  fteht  äflez^t  die  Epiftfü'rmkWeioercr, 
nnd  hertiäcli  du»  EränJeHümiöicgiwfeflBer Schritt 
iieM  einem  Kifthetigebct,    da^  nt^rwfe  wewg«?« 
Zeileh  beftrht.     Die  nnkräftigften  «uilter-dtei^n 
find  unftreitig*  folgende:  'am  gten  Sonntage jm. 
Advent:   Herr  richte  dein  Ohr  ncUK^ß^^^^^^ 
und'  heteuchtt  die  Pinflemiffe  unfers-  Getrtfet/ii'««*  ^ 
Gficute  deiner  Heimjuckun;^ ,  der  du  t^eft  ^!^^ff' 
i'efl,u.'Cw.     In  derstcnMefTe  an  ^«^  ^^^^-^^^tT 
Äacht:  'AUnndcHtiger  Qütt,  tv'iY  lüften  *^^^^^^^t. 
wir  niit  dem  neuen  Lichte  doives  iForicS,   icä^ 
Fleißh  geworden  2j%  hcfdiiencn  werden,  fokkes^i^^ 
firn  Werken  erjdieine,  Vi«  es  ditreh  den  Gliben  JT 
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GemMhe  glähzei  divrck  ebeidinfdhen.^efumOtriß^f«; 
der  u:  f.  wi  •'IK^^Ü«birfÄ3tüitB^<,dcR;^^WÄg<?}i»|i 
tjtriil  EpiftelÜ  «lA^^t,   fft»ftw/d  iuwtwet,:>tjo^Vj6e 

^önntn  rV'sls  ^JöK!  1,0?.  fmd.die  Wox^i;  «^j«?Ai- 

gi^äcM  wordew'^üs  'A2^  DWffm,  .«^Air^fM)«^- 
Jchotfftn  worden.^  xatüik'osvnr  iyarmr^  Afe  «'#!.'i  wy^^ 
y«y.  ,  Job.  XI,  24.  fagcdJeMa»d!ai.ifffii(>ö^,flt^ 
ffirfn  Bruder  Qm  jiiij-gflen  Tage  in  dsm  Ttofti4&r 
dlgenveinen  jfuftnrfl^hung  (h  rif  Ävütsixw)  •  meder 
erweckt  tirrden'wird.  Job.  Xf,  33.  fr  ttiMifiHtS^' 
firetfwlUg:  (J,^^  'iiviüuoeriO  Saldier  Miogjeiiliigjjt- 
achtct  ill  iip  fe[ebe¥fel2Uiig^  döch'heS^.M\$L:iiß 
liratiMfche'iit'- em^  ähriliChenSanmüuog  (iViuii- 
chen  1766  u.  x^J^^J  ötrglrfthHr.GattomicasfifW» 
d(fr  fcihigerf  aadiitdl  clrten  Vomiggegefceiit  ^afe- 
er  eine  fe&f  1)diel»ren(le  EinteittiKgrfir.denr  pemci- 
n<?n  C^ffftffrt'"i;otaiü»grfchickt  und  bey jedem:  Te:^ 
•rUarendi^  AftfäerJcuxve^ii^  beygefttst  bat^    .  . : , ..  f 
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'  1liGÄ*s«ÖÄoV  in  der  MoHtap-  Budilc :  Gs/fi^ 
i^kraaxr..-     Eint  RoMMr.:     1789«     5<BQgeil- 

-'     C^r-)-  ■     •    '   •         •'   '"-'^..v    ■  -  .. 

fcher 'P%^€f' naC*  M«ico/  findet.airf  der  Raafe 
eifl'  TetamrAArefd'  RaüIsAIlUF.  ^ti  einer  laif  Itegttrr 
auf  der  Mof^twef' betrübte*  Schönen  £«bltefin- 
d«ir,  die  voil^Si;aiidev^'f«yii  ftlieinem  j£te:iMh 
'gebi^ti  ^kh  iTnftmftfr»  KaiifmMift  CafteU  Btoraos  . 
)»b!iffP,^  d^^f'l^Ael^föfdrtfelzt.'^DiiKieaMlScM. 
'Arlt^ificfe  t'cAi'^tfeil^eVbitrew,  ftsenftcbtegnoiflaf- 
/<i5*Bei^r  S*^feb«'Il«xe  erbUckr leri  B*e  fiv\^^^^ 

Der  Dame'  MÜrg:irig  gebt  es^  niehibe^c^r.ikriMk- 
leideiiMaait  Bla^sxtQfs  Kummeir  veM«aiid<k  ^fidaiiiii . 
Liebe,  'und  Banjcbarkeit  cr«fbr^fie  fo.weM^;^t.ihm 
•Hantl^  önd  Herr  felbft..anÄUtroge«öv  »Sie  /werfen: 
]g;ieijbl| ^W  *detft  Sckiffe"  getraut;  '^..  WA  Dane  hüt 
in  Mexico  Wocben.     Auf  der  RAiticre)f<riBaUb  Ae 
auf  einer  am  Hintertheil^  deb'Sebifßfs  «täsgeQ^nn- 
tAiXeltte^^d,    ficbr  y^  KiBd^ritirdiiireiZol^, 
yöUkjo itimen  getroffen,  ab;  -  Sie  Itttif^n^  in  4en^Ta- 
kp;  erai.  b9H>*LUrabx>n'bewundejEt  dielQiafa^ 
Etil  Page»  der  fie  aucb  fiebt,  lauft  gieiöbuau^<d^ 
'Stbk»fs  i  fagt  dem-  Königfe  davon^;«  Zitier  )^tmxB^ 
erftaum,  läfst  den  Stibiffsberrii  ifuBrnv  Tiniifieh 
von"  ibm  £[rin  Abetitbeuer.  erzahtem  =  Er:  ift  ^rai- 
d^^acQ  Bade  damit,  aild  Margans'feiliiiditrcktdan 
Hanf enf^ücb  drängte  «»d  mit  den  Worten r  Mbin 
\Earerh  acb!  in: das  Zimmer  de»  Korngs-ftörte. 
QJmm    Gnkc  4Äi$tber;in  Obnmach^  .  O  Qeui , 
mein  Mann  ftirbt!.  ruft  die  Prinzefiln  und  fpriipgt 
auf  ibren  Mann  zu. 

„Der  Mann  wird  wieder  aufgekifißt^^^'''''*^"*"* 
DerJCdnig  felbft,    vor  Freude  fein  einziges« 


yon  einem  Kaper  geitohlnesi  Kind'  wiedierrtr  be- 

Ixtf^euv  er.kennt  Blazzo  för  (etne^  SQhwicjg^rfobnr 

f,r{»?nnt  ibn  «.u  einen  Grafen,    tjh^^alFeS  ÄJ?^ 

.,(i54»»  bis  avf  einen  Prinzen  Alceft,^  C?ij^fi?  Spsrdjtr 

'^Qn Familie,)«  der  Jicb  fcbon^Jängff  um  ÖS^  piär- 

tt^^n  bemüht  batte,    und  ibre  Liebe  Von  fteiiem 

tSIUi  gewinnen  fucht;i,abervergtbeiis.\   Erhiimfit 

vi^aier  feine  Zuflucbc  zur  \a^^  ftellt  ficb  ^kni  üü-- 

J^efangen,  .  und  bejr  ejner  Gondelifabh  ftfirzt  dfer 

iPrinz  den  armen  Grafen  mit  guter  Art'  «ber*ßDtä. 

Per  Prinz  kömmt  altein  zurücfe,-,  und  gSett  vor; 

d^fs  .Bit) zzp  noch  apf  der  Stelle,  wo  einu  ÄerK^- 

.per  die  Prinzefiin  geraubt  hatte,    feineu  ßetracb- 

«ungen  inii6bhäage.      Blazzo*  erbafcht '  ein  Brett,* 

wiifd  alt  die  maroctjyiifehe  KuA«?  gctri^eBen ,  'zrurw 

Sl(l9>^ngemachtt  -mufs  Im  Gu^nn  Bjium«  in  all^t- 

tey  Figuren  fcbnit^^n,  und  thut  dies  fo  gefchicklTr 

^ß  Sie  Tochter  ^Ine«  Herron  neugierijL  ^iijd, 

de»  künftliahen  Cbjpiften  zu  feliea^  /Seine  ueilali 

Sfait  ihr*      Durcb  ^inca  Do^inetrcber  läfst  fle 
hr  feine:  Geff biciite.  ..e^zählep. . ,,  Am^.  Liebe  zu 
ihin  Jaifil«  fie  fpap^icb^  '  uuÄ  der  ßr:af.  felbft  wird 
ikr  Lebrf|i0ifter,  , .  §i<?  tftut  ^m  iJenAiiirag,    eiji 
•Mu(i|amm.edane^^l^^».wer.de«u  uad,iiedani|  zühey- 
raibeiiw    Ereniflietitit  ..Ein  Qeifl;  erfcbeiiit  ihm  \xl\ 
einer  Wöfte,:  und  erbietet. (kHr,ibn'fQgleic1i  nach' 
Häufet  zu'füfai^iir  wenn  er  ihm  die  Hälfte  feincfa 
'Kindes,  als  Eigeni^ium  z\igf(lehen  wolle*»..  .   ;Pe?r' 
(jHf^  giebt  in  «der  4i?gil.  fpin  yVprt, .  üufl  der  &i^ill 
fiüirt,  ihn  riehtig  naq^  pa^bpiV.  ,   Dje^  ä(?iÖ  yer- 
felMfindot.      ßlaziioj f^leicbt.i^cli  In/einem  izQ^ 
ioinpten  Aufzuge  .gu£j^9  Schwofs  ii^^in  /^ie  f<[ü- 
che>  wo  .ihn  , die  Z^fe  deiner. Gemjgfnlirin^finc^^^ 
um -^aiftarrt^  und  A^;Priiv*eßin  r,on  ihre^f  tj^iut^- 
cJcang  Nachricht, gi^btw .,  Die  Pna^iefTin  geot  jfnjt 
üir  Üerab ,    niid:  ejcfeijunt^  i^rcj^juepabl. . TEr  war 
zir  itecbtfr  Z^tt  wiM^r  gejcammen,  dcnij  die  Vc'j- 
■mdhluug  d€rlViiH'*e^ßlnt.mu^AIce(l  Iqllte  nac&ßcji^s- 
gdficheben,  da- man  ibn^Ti^r  tpdt  gebaUen  batte. 
Blazzo'Sv  Zaru^kun;i(t   Mird'  gebeim  gehalten.- 
Der.König führt  AlQe^  ^^^  Cortrealanden  Strand 
des  Meersy.ein  Feuerwerker  Hauszu  befeben^  aiit 
dem  bey  der  Vermablung  fein  Wapeu  uiid  jsTaH- 
xin^n  brennen  foiUe*^     Er  iafsi  den.  Prinzen  vprän^ 
/geha,  fgbiiefst  die. Tbür  hinten ibm  zu,    uu4  der* 
Vi^rätbcr  wird  mit  PulVer  in  die  Luft,  gefprengft. 
Margaris  erzäblt  nun  Blazzo,   wie  viel  fie  iib^ 
üe^ffu  vermeyntQii  Tod  gplitten  Imbe,.  4ind  wie 
-iie.faft  ein  Opfer  4es  Staats  dii^chT eiii^  Vi^rmäb- 
loÄgi  mir  Aleeft  ige  worden  Wärev',.,  J2}idllcH!er- 
ftüiBiat  der  Geili  und  y^rlangt/iias-  halbe. K*i)9- 
£la2za  irietct,  was  vernieten  kann;!  äa~  der;  Geilt 
nber  auf  feiner  Foderung  beijÄrVl;f ,  zjpiit  filazza- 
Xein>  Scbwert  dnd'wiÜ  das  i(*li^  fheiW.      Der 
Qeift  tbut  aif  feibe  Federung  Verzicbt,  -und  ge- 
ftebt  ihm  nun;  da^  er.  deir  iftagf^      fej^;  dei^ 
Gebeine^  Blazzo  aus  Midelden^^fiartte  br^rdi^eh; 
laflen;^  ein  Umftand,  den  wir  oben,  um  nicht  zu« 
WciflWftiyaft^werden,  übergangen  babt^ni- 
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Der  yt  knt  febr  vidf  iflentftirdiejBrzäblaif& 
iiat  Laune,  Witz  und  Kenntnifsdes  raenfchlichea 
Jierzens.  5cba4e  dafs  er  nicht  j-em  gMug  verfi- 
ficirt,  und  noch  mehr,  äaft-er  fich  niedrige,  z»- 
weileji  gar  ins  pöbelhafte  fiiUende,  Ausdrücke  er- 
laubt, z.  B.  ein  gcwünfchter  Frtfs,  poz  taufend 
fikörloti  tauferd  Element!  Run  fährt  der  Brand 
im  Speck !  (noch  dazu  ein  Sprachschnitzer)  MauK 
xecht;  Hie^^  wo  die  L»üs  im  Barte  heckt-—  pfyi 
^dcH  ein  peetifches  Bild!—  u.d.gl.  m.  Will 
e*  diefe  Fehler  vermeiden,  fo  bitten  wir  ihn  fehr, 
in  einer  Dlchtart  fortzufahren,  worin  er  yiel  gu- 
fes  Iciftc.«  kann. 

Breslau  ,  t.  Korn  den  äk. :  Voetifchc  Ekmeviefe 
der  Preufiifchen  Staaten  für  1789»   gefamlet 
'von  Kfnufch.    1789.   240  S.     (12  grO 

Etwas  fpftte  kömmt  iswar  die  Anzeige  diefes 
j^lraanacbs ;  aber  es  ift  auch  warlich  keine  ganr 
leichte  Sache,  ein  vollkommen  unbefangnes  ürtheii 
über  eine  Sammlung  von  beynahc  zweyhnndcrt 
IJedichtcn  zu  fallen,  unter  wekhen  ftft  kein  ein*, 
zigcs  vortreflich  in  feiner  Art,  uod  doch  auch 
eeeeafeitig  manche  leidlich  genug,  einige  fogar 
^  --  •      •-  r.-j     Rec,  der  wohl weifs,  wie 


Ha,  dann  Idinit  du  «dkier  Lie&f 
Mit  gewünfcfatc9r<fegenliebe 
O  Julie,  du  wirft  dann  meiii 
ii^nd  ich  jewlg«deio«  ieym 

"Wäfe  nicht  Fon  heyraihen  die  Rcdcfo  wfirdenMW 
£chejr  auf  einen  13jährigen  Dichter  rathen.  der 
fich  vererft  in  der  Profodie^  und  in  dem  Unter- 
fchied  zwifchen  männlichen  und  weiblichen  Rei- 
men feftzufetzeo  gedächte.  —  Das  erfte  und 
längÄe  Gedicht;  Friedrich  der  Einzige^  tim  DicÄ- 
terjtier,  wo  Friedrich,  als  Held,  Weifer,  Bcfchü- 
t^er  und  Dichter  gcpriefen  wird»  hat  fchöne  Stro- 
phen;  aber  erllens  erinnert  i?s  aHzufehr  an  dea 
Barden  Uenis,  der  ganz  auf  gleiche  Art  fehon  die 
Tugenden  von  Maxien  Thereßen  befungenhat; 
und  dann  n?ifchen  Ach  auch  manche  matte,  oder 
f^efausgefülurte  Stanzet  mit  eixL    Z.  B.  S»  22^*» 

Dafs  die  Zeiten  v»f<&rer  Vetcr 
Zeugten  gcofser  Tliaten  Thäter« 
Ldu-t  das  'Bardenlied« 
Ihr  Gedächtnis  wäV  rerfunkeiv 
^att  es  nicht  fein  Feuerfuiikea 
JHic  empor  ^gltiJtt. 


hart  dfr  Herausgeber  mit  feinen  erftern  Sammlun-  Em  andrer  Gedächtnifs  empw^Otenäat  J^me^fiaAm  f 

^n  (die  utker)  den  Namen  Schießens  Bardenopfer.  Welches  fonderhafeuiid  noch  daz^n  ftichl  viel  fa- 

erfchienexi)  von  den  meiften  Reccnfentea  behaa-  eende  Bild!  —    Vcrfchiedne  andre  Gedichte  ha- 
de.it  worden,  glaubt  allerdings  zu  bemerken,  dafs 


Hr.  K.  im  gegenwärtigen  Almaoach  etwas  Rsen- 
ger  iu  der  Auswahl  und  etwas  correcter  in  eig- 
kiert  Arbeiten  geworden  fer.  Aberdafs  noch  hn- 
mer  yie4  zu  viel  Milde  obgewaltet,  viel  zu  viel 
Üe.bangsftücke,  die  eher  für  das  Kaminfeuer  als 
für  die  Druckerpreffc  gehörten  ,  abgedruckt  wor- 
den; das  mufs  er  auch  immer  nochgeftehen.  Wie 
ikonnte  z.B.  ein  Epigram,  wie  folgendes,  S,  78. 
der  Äufbehaltung  würdijg  fcheinea? 

Für  üe  BH>dpUinderer, 

pas  dumme  Kind  zerreifst  %um  Zeitvertrwb  Äie  Fibel: 

Ihr  Inhalt  aber  bleibt  doch  darum  in  der  Welt. 

pii  pUinderftunverfchämt  den  reichfteii  Schatz  derBi))el 

pieunrergiingjlich  ifi  und  Sicherheit  htkült. 

Was  thufldu?  Weiter  nichts,  als  wai  nur  Kinder  thun, 

|bo  (tiekl  dann  immerhiji !  Der  Schatz  wird  ficher  ruhn« 

Jft  nicht  blofseProfa,  fo  ftUißrt,  kraftloÄ?  Sollea 
die  drey  Reime  ein  Gedicht  draus  machen?  — 
Wir  fchlagep  das  Blatt  um ;  und  finden  in  einem 
fogepanijten  Ltebesfange  an  ^ien  foljg^ende  $trßr 
pheu; 

Liebe  hak'  ^ch  dir  geCcKworen  f 
Ja,  du  bift  für  mrc)j  gebohren  f  — • 
Ach,  ßu;aie  nicht,  o  Priefter!  DiiJ* 
hf^i^  air  Jji^ie^  bal4  zu  I 


gende  Bild!  —    Verfchiedne  andre  Gedichte 
ben  '  un^  gefallen ;    und  Vfit  wünfchen  •  weaa 
diefe  Blumenlefe  fich.  erhjüU»    da&  fie  Tielleicht^ 
dünner  an  Bogenzahl ,    ab^r  r exeher  noch  an  Ge- . 
dtchteii.,   wie  die  meäftea  von  ßlmm^   Derjchau^^ 
Därk  und  einigen  andern  werden  möge«    Die  Na- 
men der  Dichter;  die  fich  genannt  haben,  (wor 
von  aber  nur  wenige  beräfant  aufserhalb  Schle- 
fien  feyn  dürften,)   lind  ßerger  (in  Scfaweidnitzl^ 
Bhm,   Bock,  Derfcfiau^  ^  Durh,   Efchbf,  Fritfcke, , 
Grüner,  Hennigf  Ugner,  Jiaufek,  Meyer,  MüUfr 
(in  Oftfriesland),    Hehler,    Sckäfßerf    Sckink. 
Schwan,  Seyfrifd.,  Sp^Hr^  SpliÜegark.  JStantkep 
SteinmetZf   Vstters,  f^idpius,  Wmbe,  IVetmiMms^ 
Wüikovskff,  und  Zerboni.  .  Eine  £fbx  grofse  ZaUI 
Nur  -**  dafs.  viele  hlofs  gezäUt«  aber  nicht  ge* 
wogen  werden  muffeau 

Perlh?,     bey^  Rottitoanni   AfHuA  fimi  Hof- 

fartK   ein  Original  -  Luftfpiel  in  fönf  Auf* 

'2ügen,   von  David  Beik  •—    iTg^*  9^  Bog. 

Bas  Stuck  kann  zu  lacken  machen,  wenn  es  gut 
gefpidt  wird ;  aber  nach  den  Regeln  der  Kunft 
und  des  guten  Gefchmacfcs  zergliedert,  ift  es  fehr 
mittelmäfsig.  Die  Charaktere  find  verbraucht 
und  übertrieben,  die  lotrigrae  alitäglidi  und  nicht  ^ 
^m  geringften  anziehend.  «Das  Ganze  wimmele 
f^pnlJawahifcheiaUdikeitea  and^^aiiilaiS^keitM^ 
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'    ilittWochs,  den  I4ten  April  179a  - 
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Fkankfürt  am  Mayiu  b.  Hccrmann;  "R^oActs 
GefchichU,  fünfter  Baod,  wddhfir  das  neunte 
Buch  nehft  Lärchers  chronologijch^  frerfucl^ 
ehthälr.  Aus  de«  Qriedi*  übcffctut  w^S» 
F.  Degen,  ifgj.  ».  io6  u.  ^iQ& 

Xo-  wäre  denn  nun  diefe  neue  V^rdQtitfcUunif 
O  des  Altvatersder  Qcfchidltehi§njit  voU^d^t, 
aber  ~  es  thut  uns  leid,  es  fegen  zu.  müflen  -r- 
auf  eine  folche  Art,  dafs  man  nock  imwer  eii^e 
treuere,  richtigere  und  yoUkommnere  wünfchen 
itiufs.  Die  gegenwärtige  trägt  tn  viele  Spnreii 
der  üebercilung  und  Nachläffigkeit  an  Cch»  als 
dafs  fie  auf  jene  Prädicate  Anfpruch  macbtm  darf, 
^md  wir  find  überzeugt,  dafs  Hr.D.,  der  fich 
fpnft  als  eine«  gelehrten  und  gefchtoackvoUen 
Mann  gezeigt  hat,  bey  mehccrm  Fleifee  etwas 
beffered  hätte  liefern  kctoneai.  Diefs  UrtheU, 
ihis  fchon  bey  den  vorigen  Bänden  diircthinläng- 
liehe  Beweife  gerechtfertiget  W4>rfen. ,  können 
wir  durch  einige  neue  aus  dem  9*en  Boche  beftä- 
tigen.  Cap.  4.  Er  wiederkolte  Oiefe  Jbordmfigf 
ravtx  rt)  isvTSf6v  (tireffTMlXs.  Das  Wort  Abordvmig 
wintden  wenigften  Lefern  ohne  den  Text  yer- 
ftändlich  feyn.  Beffcr  wäre ,  er  wiederholte  diefe 
VocftWäge  oder  Anträge.  Cap.  6.  temer  brach- 
ten ßediß  Vßrfpreclangen  des  perfijchen  Generals  m 
Erinnerung,  wenn  Sparta  feines  Königes  Farth^  er- 
rreifen  würde.  —  Dies  ift  nicht  allein  fchielend, 
fondern  anch  falfch  ausgedruckt.  Nach  Herodot 
mufs  es  heifseu:  Ferner  brachten  fie  (die  atheni- 
Pcben  fittfandten)  in  Eriuner^ng^  was  ihnen  (den 
Athenern)  tfer  perfifcbe  König  für  Verfprechnn- 
gen  gethan  hätte,  wenn  fie  feine  Parthey  ergrei- 
ftn  wtttden.  Cap.  VII.  ro  reixoQ  —  viTj  eraX^eiQ 
slxfxßaus  —  heifst  nicht:  die  Mauer  —  welclie 
fckönßent  den  Zinnen  fertig  war,  .fondern,  deren 
*Zinnen  jetzt  eben  erbauet. oder  aufgefetzt  wur- 
den. Ebendaf.  sitetdT}  TfjjLxpro^sif  ttj^  Bowrw  — 
da  wir  flieht  nach  Buotien  gegangen  find  —  wir 
würden  gefagt  haben :.  da  wir  unfere  Abficht  auf 
■Böotien,  (nämlich  den  Perfern  in  Böotien  ein  Tref- 
fon  zu  liefern)  verfehlt  haben.  ,  Cap.  37-  J^  En- 
de, fagt  Herodot,  der  Wahrfager  Hcgefiaratus 
•    il.  JU  Z,  1790.   ZweijterBaad. 


fey  von  den  Lacedämoniern  in  Zakynthus  gefa«- 
gen  und  getödtet  worden.  Hr.  De^eu  verlegt  die^ 
fe  Begebenheit  nach  Zankle.  ZakVntfaus  ißeine 
Infelan  derWeftfeitc  des  Pelopoanefüs,  und  Zan- 
kle, eine  Stadt  in  Siciiien,.  das  nachmalige  Mef- 
fftna-  '  Vernmthlich  hat  Hr.  D-  dabey  Zante,  den 
heutigen  Nam^n  der  InfelZakyntUus  in  Gedanken 
.gehabt,  aber  dadurch  ift  doch  Herodots  Erzäh- 
hing  verfälfcht  wordeh.  Cap.  Si.  Nach  der 
Schlacht  bey  Platäa  wurde  alle  Beute  zufammcii- 
t^bracfat  und  der  Zehnte  da\^n'für  diedreyGöt- 
tex*  Apollo  in  Delphi,  Jupiter  in  Olympia  unfl 
N^^n  'auf  dem  Ifthmus,  beftimmt.  Erfterm  wür- 
de ejn  goldener  Dreyfufs,  dem  zweyfen  eine  zehn 
Ellen  hohe  Statue  von  BronÄe,  dem  dritten  eine 
dergleichen  von  fieben  Ellen  gewfdmef.  H.  D- 
übcrfctzt  hier :  dem  otfjmpifcken  Gotte  liefs  man  ei» 
nen  ^^upiter  —  dem  ißhmifchen  Hotte  einen  Neptun 
—  iwÄc^f».  So  ungereimt  fpricht  Herodot  iiichti 
xai  rh  ivO\ujititi^  &€w  aS^kovrs^  (fiLsptiod'  cct  j;^— 
Awß  »psd'Tinecv.  Wer  wird  denn  fagen  wolten,  de« 
Jupfter  machten *fie  einen  Jupiter?  Cap.  84,-  Es 
w%rd€it  mir  auch  mehrere  Perfonen ,  fogar  Nationen 
gena^vnt,  die  den  Mardonius  beerdiget  hätten^  Von 
A^n  Nationen  weift  Herodot  nichts,  er  fagi;  nur: 
TüXT^v q  rtvuQ  x«/  Travrtziamv^^  viele  Perfoueii,  au« 
v^rfchiedenen  Ländern*  Cap.  102.  Die  Mtener 
ipihmen  nebft  den  zu  ihnen  geflofsenen  Korps.'  Dies 
Erweckt  eine  ganz  andere  Idee,  als  Herod.  habe« 
will.  Die  Worte:  rciin  A^7fvaiOi<n  %at  roter i  zptifs^ 
ex^^i  rwToi(rt  rer&yfisvGia^i  9  kdunen  nichts  anders 
heifsen,  als:  die  Athener  und  die  neben  ihnen 
(auf  eben  dem  Flügel)  flehenden  Truppen.  «— 
Wir  haben  noch  eine  Menge  ähnlicher  Btellea 
ausgezeichnet,  aliein  hoffentlich  werden  die  an- 
geführten hinlänglich  feyn,  zu  bewerfen,  dafs  nn- 
fer  ürtBeil  über  Hu.  D.  Uebcrfetzung  kein  blo- 
fser  Machtfpruch  ift.  Diefem. Bande  ift  Hn.  Lar- 
chers  Verfuch  einer  Zeitrechnung  nach  Herodot  an- 
gehängt, den  Hr.  D.  nicht  felbft ,  fondern  ein 
Freund  deffelben,  überfetzt  bat.  Da  fchon  ein 
anderer  Rec.  in  der  A.  L^  Z.  bey  Gelegenheit  des 
firanzöfifchen  Werkes  das  nöthige  über  diefeu  Ver- 
fuch gefagt  bat,  io  wäre  es  uberflüffig,  fich  da- 
bey aufzuhalten,  '  Die  Ueberfetfcung  ift,  foviel 
fich  ohne  Vergleichnng  mit  dcfm  Texte  urtheilen 
*      0  läfst. 
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lafst ,  gut  und  lesbar.    Hr.  D.  war  eHl  wiUens, 
,  nach  dem  Rathe  jenes  Rec.  nur  einen  Auszug  da*. 
ron  feiner  Uebcrfct^ung  beysufüg^n;    er  fan4 
aber  bald,  dafs  es  bey  der  gedrängten  Kürze  d^f- 
felhen  fehr  fcbwer,     wo  nicht  unmöglich  wäre. 
An  Ende  diefes  Bandes  ftefat  noch  eint  litiraru- 
Jche  Notiz  vonBerodot,  mit  Zuzidiung  Fabritens;,' 
Weffding^nd  Larchers  zufamwumgefetzt^   worlnn 
nicht  all™,  von  dem  Alter,  Leben  ui^d  Schriften 
diefes  Gefchichtfchreibers,   /bnde'rii  auch  ron  deii 
Ausgaben»  Ucberfetzungen  und  andern  über  ihn 
herausgekommenen  Werken  hfiiliiiiglKhe  Nach- 
richt gegeben  wird.    AufFäll«nd  war  uns  hier  S. 
460  die  gezierte  dem  hrÜerifcfacn  Stil  ^eineswe^ 
ges  anftändige  Pfarafe:    „Er  und  feine  Anhänger 
MWoUtcn  in  den  Armen  der  Demokratie  an  dem 
♦.gleichwärmenden  Strale  der  Ifonomie  fich  fbi> 
^nen  —  **    Hr.  D.  verfprlcht  noch ,  Larchers  To* 
bU  geographujue  (k  Chiftoire  d'Herod^e  mit  Ziifär 
tzeu  und  Verlj<;fflerüngen  berauszugebeni.     Wir 
zweifeln  nicht,   dafs*  er  fich  dadurch  all«  LeCer 
'  Ilerodots  fehr  rerbindlich  macbei^  wird,  und  bit- 
ten ihn  noch  bey  der  Gelegenheit ,.  diefem  zu  er«* 
wartenden  fechften  Theile  eta  brauchbares  und 
TOHlläiidigea  Regifter  bey  zufügen. 

DuisBUE«,  b.  den  Gebrudern  Kelwing :  KZefinr 
jinthütogie  atts  (jkn  BrufäUfchen  Analecten  g^ 
fammeU^  wid  zum  Behuf  Ssr  Üchutm  hertmger 
gehen.  1789. 'lOgS.  8- 
IMe  kleinem  griechifcfaen  Gedichte,  die  uni^  iir 
4eu  Anthologien  aufbewahrt  find ,     pdffeh.  i2war 
im  ganzen  genommen  am  wemgllen^ur  Lectüi'e 
in  Schulen^,  dpch  wollen  wir  fie  nicht  ganz  dar- 
aus .  Tcrbannen, .  Wen(i  der  Lehrer  die  gehörige 
Auswahl  trifft ,  wenn  ej;  die  aüsgefucbtea  Stücke 
nur  den  Schülern  vorlegt;    uud  wenu  er  diefe 
nicht  in  Einem  fort,  wie  ein  zufammenbangen* 
des  Gedichte    fiondern  eiueln  mit  ihnen  liefet«. 
.  Die  Schüler  bekommen  dadurch  nicht  allein  rich- 
tigere Begriffe  von  dem-  Umfange  der  griechi- 
schen Literatur »  fondern  mancher,  dem  die  Na- 
turein  feiners  und  richtigeres  Gefühl:  für  Dich- 
ter-Schönheiten  fchenkte,.  wird   dadurch   auf- 
merkfom  gemacht,  und  zu  einem,  tiefern  Studium' 
der  Dichter  des  Alterthums.  geleitet.    In  fo  fern 
aUa  mißbilligen  wir  die  Idee  des  Vf.  nichti   eine 
kleiite  Sammlung  dtefer  Gedichte  zum  Gebrauch 
für  Schulen  zu  bearbeiten,   wenn  wir  gleich  den 
Wunfeh  dübcy  nicht  unterdrücken  können,    dafs 
er  mit  "mehr  Sprach -utid  Sadücenntniflen,    und 
mit  mehr  Gefchmack  ausgerüftet,.    an  diefe  Ar- 
beit möchte  giegangen  feyn..    Schon  io  der  Wahl 
der  Stücke  hätte  der  Vf.  f«rgfaltiger  feyn.  foilen. 
Zwar  hat  er  keine  aufgenommen,  die  den  guten 
Sitten  fchüdlich  feyn  konnten ;.  aber  wohlmanche 
unbedeutende;,  befonders  manche  Grabfehriftem. 
'Die  ei ngeftreuten  kleinem  lyrifthen  dedichte  ge- 
.  ben  zwar  durch  die  Abwedishing^  etwas  Erfatz 
dafür  i  abar  wie  leicht  halte  er  bey  der  gr^^fsen. 


yofbandenen  Menge  nicht  auch  jene  mit  beflem 
vertaufchen  können«  Einen  eigeutlichen  erklä- 
renden Commeiuar  hat  er  zu  den  aufgenommen 
ntti  StttAen  mc^t  Uefern«  wollen,  fondcro  jedem 
Stücke  Mos  eine  kurze  Einleitung  untcrgpf;"tr.t, 
die  den  Inhalt  dcAelben  angiebt,  wid  einige  N'ach- 
richten  von  dem  Dichter  enthält;  das  übrige  föU 
das  angehängte  Wortregiftef  leiften.  Beides  tSt 
deutfcbr,  nach  der.^etzt  herrfchend  werdenden 
Methode,  die  Rec.  nicht  btU*.gcn  kann,  fie  mag 
nun  die  Bequemlichkeit  der  Schüler  zur  Abficht 
haben  feilen,  oder  aus  der  Bequemlichkeit  der 
Lehrer  entfpringen.  Wie  die  Eisldtungen  gera- 
thea  find,  davon  wellen  wir  nur  einige  Proben 
geben.    Zu  dein  Epigramm  des  Kleleagers : 

AvToi  0  ßoZg  htirTjf;  ivtßgi,uiOQ  ivSifiB  Z7i 

9       r 

UVTOf 

heiffit  es  in  der  Anmerkung :  ^JEAn  wrtziger  Ein- 
„ftill!  Qjpr  Dichter:  fieht  einen  Stiet  zum  Opfer 
„beftimmtam  Altar  Jupiters,  und  hört  ihn  brül- 
lten: Dies  nimmt  er  für  die  Stimme  eines  um 
„feid  Leben  Flehenden;  ihm  fällt  zugleich  jene 
t, Verwandlung  des  Gottes  ein,  da  er  der  Räuber 
„der  Europe  wurde:  beide  Ideen  ftellt  er  zufam- 
„men,  and  iFo  fchuf  er  diefes  eigentlkJie  ßon- 
,Mot.'' !  J. NocU  beOjBr  dafi  folgende  i 

flctfip^ir^fi^  y?  X^P^f  ^vriv  r^pog:  w  ßxfiv 

-Aar'iyivTiif  xavri]  yÜu  Mx^tc  «>94y^V 

Hier  heifst  die  Note:  „Auf  ein fchwächliches und 
»»kleines  Mannchen  Aefigenes genannt,,  eine  Grab- 
„fchrift.y  (Diefe  fo  finnre/che  als  gefchm^dtvoUr 
Erklärung  findet  fich  auch  bey  einem  andern nen- 
ern  Erkliirer  des  Meleage'r ,  der  gleichwohl  nich^ 
citirtwird;  das  folgende  ift  uhferm  Vf.  eigen ;) 
„Da  es  faft  fpridiwörtliche  Redensart  geworden 
n^^ti  fit  tibi  terra  levis.!  fo  liegt  iu  der  Zwey* 
„deutigkeit  des  Worts  ißapyj^,  oder  vielmehr  m 
,^em  Qegenfatze  der  Wörter  ßct^vQ  und  oißx^^a 
„der  Stachel,  oder  die  Claußta  des  Epigramms?** 
Es  wäre  eine  undankbare  Arbeit,  dasjämaerliche 
einer  fo  jämmerlichen  Nöte  auseinander  zufie- 
tzen;,  nicht  genug  dafs  der  Vf,  den  Sinn  feines 
OngMials  fo  erbärmlich  verSellte,  verräth  er  noch 
obendrein,  dafs  er  von  der  Natu»  des^  gciecbt^ 
fchen  Epigramms,  der  Dichtungsart  dieerbear* 
beitete,  nicht  einmal  die  erftenBeg^iife  habe.  Noch 
eine  Probe  von  der  grammatifchen  Ittterpretatiooi 
unfers  Vf.  Epigr.  XVI,.  v.  S  etc. 

TIpoHkei',.  Tlepaeiiatg,  tdk  Atog  4f)%c,e«yo<, 
n/j/ft;;4€j/,  woufw^ay,  ^»  i^i,  vunrog  ioii^..,  ete. 

finden 
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finden  wir  im  Wortragrifter  Duttrll^Mv/i«/  fot- 
gtaSe  Anmerktfiig:  ^^TlsaraMicUf  di«  JSstcbkom- 
„inea  defrPerf«ui6.  Hier  ftebt  da^ejr,  ^  ^#9$  «^ 
„%oa6vo;,  die  wfpüinglich  vom  ^Mjäter  oißamnßeift 
^^denn  Ptrßms  ihr  Stamnvat^  war  ein  Jfohn  §1^- 
^^ers  und  der  Sanof.''  Er  filiid  alfo  keine  Sdlwic- 
rigkeitr  den  Nominatrv  4^o,»€i/e/  mit  imt  Dativ 
Tlipffeiiaig  zn  verbiirdem»  Süd  dem  Ausdruck  felbft 
eine  ne-ae  Bedeutoirg:  snleüieii.  ^  Es  ißdoeh  fonft 
'eine  dtnr  bekannten  Sftdien,  daft  das:  in  ^a^ 
'ipx^ipi'Briot  dre  gewöhrlicbe  AnfangsforiDel  der 
•RhÄpfadeit  und  auch  der  fpätern  Diäter  waCf  — 
In  den  Ciiaten  ift  der  Vf.  fo  naehläflig,  wie  in 
feiner  Sprache,  vnd  oft  loute^x  fie  foAderi>ar;  >wie 
-z-  &.  S.  26  bey  den  Nacfaric&cen  vou  der  B/Iyro ; 
"S.  Athcnaann  wid  Fojf.  p- 63.  gewöbnlich  und 
h\vXs  die  Naazeu  der  ScÄrififtellör  beyg^efetzt;  r— 
Docfi  genug ,  und  vielleicht  fchon  zu  viel,  von 
einer  Arbeit,  die,  fo  g^ut  anch  die  Abllcht.des  Vf. 
ieyn  mochte,  feinen  Kräften  nicht  angemeifen 
war.  —  Druck  und  Papier  find  gerade  wie  bey 
^emB^Mrkätjchm  Herodet,  und  wir  fürchten  dalierr 
dafs  ficb  das  Buch  noch  weniger  durch  fein  Aeu- 
fser«  en^eblea  werden  #1^  dopch.  feilen  iunern 
Wertji. 

Sim^voKK:  CL  F.  D«  Gbfi,  A  Xainufym^ma^ 
gJda  Üomero  wdgo  ßdjcripta.   52  S.  %^  I7S9- 

Der  Vf.,  welcher  vielen  Schaiffinn  nadgute 
JCenntnüTe  zeigt,  beurtheileteuerft  den  Werthde$ 
Gedichte  aber  uyt  zur  fiel  Vorliebe.  Die  Abficht 
-des  Bichters  fehlen  ihm:   vt  fictixme  qmubm  huU- 

-^xcitdivtt*  l&ftimmter  wurden  wir  es  fo  fafien  ; 
es  fey  ein  Verfuch,  die  Hias  zu  rraveffireu.  So 
"venjufchle  js.  B.  Tinion,  derSilitrgraph,  den  Streit 
der  Heroen  mit  dem  Streit  der  Fbilofoiiphen  und 
parodirte  dabey  Homers  Ausdruck.:  Dann  erwei- 
fet er  aus>  dem  Gedicht  Telbif,  dafs  es  nicht  vom 
Homer  feynköune.  Die  Er^näung  und  Behand- 
lung verrathe  mehrere  Kunft,  als  man^im  Home* 
rifcben  Zeitalter  erwarten  dßrfe:  es  fehle  ihm 
lief  Homerifche  Charakter  in  der  Menge  der  Di* 
greflionen  und  GleichnüTe:  (dies  be weifet  wohl 
nicht:  der  Gegenftand,  könnte  «-.n  fagen,  er- 
laubte fie  nicht) ;.  die  Profaaation  der  Qüttermar 
fchinen  ftj^eite  mit  ^cm  Qeift  des  Zeitalters,  da« 
iU>er  feine  Göttdk*  noch  nicht  (potteüe:  die  Spra^ 
che  habe  mehr  grammatifche  Biiduag;  jind  Hei«^ 
ntgkeit,  als  die  Homerlfche :  der  Diditer  rede  v* 
3.  von  i^KrtiQ  und  doch  habe  Homer  wahrfcjieisi- 
lieh  feine  Gedichte*  nicht  niedergefcfacieben :  er 
ecwäme  V..7:  die  Schiacht  der  Gigßttten^  da  doch^ 
Homer''  diefe  noch  blöfe  als  ein.  wildes  Folh  het 
zeichne ,.  Odyfs*  Vit  56  f.  aoS  f.  und  überhaupt 
was  auch  Heyne  glaube ,.  die  Gigantomachie  jün- 
ger als  felbftHefiodus;  dieV..35T.  angegebenen 
Speifen  contraftirten  mit  dem  Homer..  2^italter :. 
▼..  i5Ä.  rede  man.  von.  Trophäen^  eine  Sitte>.  die 


,  Homer  noch  nicht  kannte  rv.  rgs  der  Y^^ff«,  n. 

19s  die  ffo^kiriyysi;^  v.  «67  das  ILtAAü»«,.  wofür 
Homer  immer  Tl»kXotc  A^hp/7f  habe :  und  endHch 
die  Fabel  von  Euceladus,  die  erft  von  jungem 
Dichtern  für  den  Typhoeus  eingeführt  feyn ,  hß^ 
wiefen,  dafs  der  .Vf.  jünger  als  Homer  feyn.  Dafa 
tnau  dies  Gedicht  dem  Pigres  beygelegt»  komme 
vielleicht  daher,  dafs  er  Römers  Ilia$  in  das  Ele^ 
gifche  Sylbeumaafs  umgearbeitet  hatte.  Doch 
eben  diefe  Vorliebe  für  das  Ei^g.  Sylbenmaafa^ 
würde  den  Pigres  bcHimmt  haben ,  auch  hier  es 
zu  wählen.  Wahrfcheinlicher  fey  ein  Alexan- 
driner der  Urheber  des  Gedichts:  da  es  denGeift 
diefes  Zeitalters  überall  verrathe.^^  —  Den  B^ 
fchlufs  macheA  einige  kritifche  Aniperkungei}. 
Wir  wünfchten,  dafs  der  Vf.  diefes  Gedicht  eiir- 
mai  kritifch  bearbeitet  und  mit  kurzen,  aber  für 
Dlii^ier  beftimmt^,  Erklärungen  herausgebeir 
m^tcr 

VERMISCHTE  SCHXIFTEN. 

STOCKHOtM  I  b.  Zetterberg :  Förfök  om  Europi^ 
ifna  och  i  f^neriiet  Sva^ka  Folkets-  Seder  och 
Eefkaffenhet '  af  Jnd..  Canaen^Sr  Probft  och' 
Kyrnoherde  vid  Ivetofta  församling  j  Snatie 
1789-  128  S.  gr.  g^ 
Diefe  Preisfchrift  ward  durch  eine  yun  der  kö- 
ntgl.  potriocifchen  Gefellfcbafc  in- Stockholm  auf^ 
gegebejhe  Frage  veranlafst,  und  Hr- Probft  fjana#- 
rtsr  hat  die  darauf  gefetzten  30  Ducacen  erhalten«. 
Hicf  der  Inhalt  deifelben.     von  Neftors  Zeiten^ 
her  hat  tastn  über  das  zunehmende  Verderben  ge^- 
klagt r   und  der  Menfch  müfste  fchon  lange  zui|v 
Vieh  herabgefunfcen-  feyn ,  wenn  diefe  Klagen  iir 
demMäfse  gegründet  gewefeh  wären.     Indeffen» 
find  fie  doch  auch-nicht  fu  ganz  ohne  allen  Grund,.. 
Es  kommt  dabey,  fagt  der  Vf.,  auf  die  Frage»'* 
an:    ob  uniere  gegenwärtige  Zeit  überhaupt  iir 
Anfehung  der  Religion,  Aufklärung  und  Sitte» 
vor  der  vorigen IZeii  etwas  voraus  habe  oder  uiii- 
fekehrt,  und  ob  wirjn  Vergleichung  mit  anderqn 
Natiouen  den   unfrigen  und  unferm  Vaterlande 
Vorzüge  beylegen  konnea  oder  nicht?    Jene  gol- 
dene Zeit  der  Alten  ift  ein  blofser  Trauma  .Kei- 
ne  Zeitperiode  ift  yom  <iuten  und  Bofen  frey,  je- 
de hat  ihre  Vorzüge  und  Fehler,  es-  kommt  nur 
darauf  an ,    folche  fegen  einander  abzuwägen^, 
uro  zu  finden,  wo  das  eine  oder  das  andere  die 
Oberhand  hat,  und  dann  raufs  man  zugleich  un^ 
terfuchen».  was- darunter  mehr  oder  weniger  zur 
Verfchlimmerung  des  menfchltchen   Gefcblecbts- 
beyträgtr.Mit  Vorbeygehung  jenes  ^Uen  von  ei-- 
ffigen^  Philofopheu'  fo  hochgerühmtea  Zuftaud'es* 
der.Natür;^  ftellt  der  Vf..  zucrft  eine  Tafel auf^mi^ 
dem  Bil8e£uropenSt<  von  der  Zeit  des  Verfalls  def 
römiCchen  Republik  an;     Das  Cbriftenthum  mil- 
derte  zwar  die  Sitten^  allein^  die  allgemeine  ünwiP- 
fenheit,  die  Schwäche  der  erften  chriftlicheu  Re- 
ganten ,  die  Einführung,  deaaüacifishen^  Luxus,  die 
0»  sfüS^  . 
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\4^ex^cpjj,ife^^^  -p^irkte.     Der  'EiriR^- 

'  fUMg,19f^  vlv?rperie  uürden  wir  dodi' mehr  gtfte 
■^^.'^^^irkniigVylcgen  als'^er  Vf.  tlrut.    Freylkhrfr- 
'ictc  fie  zuletzt  in  Fauftrecht  oiid  Gctrdtttätig*fc^t 
aus ,  /i<?  h6vte  aücbtioth  nicht  fo '  gleieh  mit  <lem 
1$.  See  auf ,  Witt  Hr.  L.  gtauit,  \rtrrde  aWr  doch 
■«nchr.  eingefchtänktv  nud  man  übte  feinen  fitt^t- 
Jicheu  lytiuh  ^et3:t  mehr  hii  wilden  ThiereÄ.    In- 
^deffeh  find  dre  Öaelle  noch  Ueberbleibfel  davon, 
fo  \vW  die  Kreuzzüge  redende  Zeagen  von  der 
jMoralitüt  iamali^er  Zeit.     Der  nördliche  TheU 
EuropcjisutiÄ  Sctwedeu  hatte  damals  heffer^  Sk- 
aten, und  War  weniger  mit  den  Ladern' des  fudli- 
"Chc'ö  befleckt,   indcfTcrt  war  man  doch  hart;  nd- 
jvcriohnlich ,  rachgierig  und  oft  barbärifch;  aher 
ihre  Härte  fdiiitzte  fie  wetiiijftens  för  Weichlkh- 
:ieit,    ihrevBarbarey  bewieifen  Ae  nur  an  ihrcfn 
Feinden,  nui-  bey  feyerüchen  Gelegenheiten  und 
in  G^relKci^üften  liebten  fie  den  Trunk,  fie  waren 
^er^äubifch,  Ijlöfs  weil 'es  ihnen  sin  A*Drfk!äruhg 
fehlte.    iSie  liebten  Gerechtfglteit ;  hirgend  war  das 
fchüne  Gefchletht  geehrter  als  fn  Nörd^.-    Doch 
ying  ihre  Tugend  unter  den  {Jntönskcmigeii  und 
der  päbflilichen  Gewalt  an  Äü  veffallen,Tihd -Gewalt 
'■fing  an  für  Recht  zu  gehen.     Die  Reformation 
ü^'jrkt^  aof  die  Verßeflerung  der  Sitten,  und  viele 
yerbinigttJÜipftände  wirkten  dabey  mit.  DieE^iiii- 
düng  cTcr  fliickdfuckcrkunft,   die  Eriinddng  dete 
Tijlvcrs,   dte  mehr  zur  f^rhaltung  a4s- Vetödnng 
iles  fnfenfchllchen  Qefchlechts  beygetragen  hat,  ^ie 
Aufleburi|;  der  Wiflenfchaften  und  det-gr^eohi- 
JTchi^n'  Literatur,  Amerikas  Entdeckung  und  der 
ffand^jl.    Aber  nachdem  das  erfte  Dritttri  ^es  ge- 
Igcnwärtigen  Jahrh*  abgelaufen  war,  trat  nach  dem 
VF.  det  Verfall  der  Sitten  ^^ineöer  eim     AJs  Urfa- 
chen  davon  führt  er  an  i  Die  frrellgion,  (wozu  die 
"Toleranz  doch  wohl  fchwerlichv  wieerbehanptei» 
'als  das  Sj'mbolum  angefAen  werden  kann,  da 
'Toleranz  uiid  Gleicbgültigicek  gegen' 4iefteligiOB 
'tinmögHcb  als  Synonymen  ang^ehen  werden  kön- 
hcn)  die  Begierde  zu  Cn.ttfiäien'Vergailgnngeii, 
'^ud  die  daraus  folgende  Lüderitchkeft,  Gemäch- 
lidik^^it  uird  Fnolbeit,  ITeppigkeit  und  Luxus  mohr 
aoch  in  Sitten  als  in  den  Sachen  felbft,   Mangel 
an  gründlicher  Gelehrfamk&it,    Vernachläiliguag 
derlat/Spracfae,  Liebe  zum  Wunderbaren,  die  dem 
ICathoIicismus  vortheilhaft  ift,  Unglaube  und  Aber- 
glaube in  Verbindung.  Selbft  in  den  fchönen* Wif- 
lenfchaften, worinn  miri  jetzt  gttnzen  will»  man- 
gelt c»  au  Stärfev  wir  trollen  nur  gefcfcen  feya, 
die  Alten  wolltenr  wirk eii:     Den  Anfang  die&s 
Verfalls  der  Sitten  findet  er  in  dem  fo  geruhmlen 
Zeitalter  Ludwig  XlVi  da  de(fen'  Liebe  zur  üep- 
jpigkeic  und  Pncht,  die  %itf  Untertoltun^  der^ 


<b^l  «Mi%m:  t^  die 

4eiva^s '  folgende  Amudlt  ii»  Monctpcdtea ,   die 
steuere  I^Ucik,  derDitfn^UM^del  vuL  w,  die  trau- 
rigfien  Folgen  auf  die  Sitten  h^tte.    So  w4e  die 
v<mlorbe^Pen  Sitteai,  •  A^  wük^p  auch  die  jetzige  ver- 
"^Aerbi^nd  lekhlfetlim  Qei)|(ufig«ar^  «us  einer  an 
Ach^noiäitikiiged  <  Qaelle»  der  Driickfreyheit,  her, 
'befondexsfiiitdeiiLmaa  anfing,  Spoa  und.  &atirc 
"^fiatt  Gründe  zu  ipebnittchen,  wie  Voltaire.    Nacb 
dieün^aUgimeHieB  Ueberfiebt  betrachtet  lIr,L.die 
beAMdern  £aropäifciieii  Natioaen  und  ihre  Sittea- 
«viarffWiiaBrongv  befondets  djc  Franzofen,  Eng- 
Mndev  apDd  Devtfichen,  die  b^qt  zu  Tage  in  Diu- 
^gift»,iwoUJw^idiÄSiUe,»Mfffli€«a(,,4ei»'f      angebea 
wiJ-^^^süüäMerkommtskmaß^C^T  ^oteScbii* 
{diEArungcn  BSid  Vergleicliungen  v^«    Nun  kommt 
«er  auf  ieiß  Vatetlajid.,.  DeriV^r^iU.  dejr  Siuen  Ü 
^felhAhaupdacblich durch ^esi  in «d^p  Mittedie- 
^iSaceingenffeueft  franz.  (iflohm^ck  verar* 
facht.     DiofeciA  die  Qi|?tl^,d£]; j^^ige^i Ncigua; 
zur  Ueppigkeit«  Eitelkeit  und  zum  Vergnügen,  de- 
ren Folgen  in  einem  geldarmea  Lande  noch  ge- 
fäUrlid^-findi«   Beym^  gCoiefiieit.Majine  herrfcht 
-ein  grofser  Mangel  an  ßetriebfamkeit,  eine  Art 
Miistrauen  gegen  alles,  was  Standesperfoo  heifst. 
De;r  ehigeriflene  überflüffige  Gebrauch  des  Brante- 
-weins  ift  als  die  vornehmße  Quelle  fowohl  der 
pby{tfcheir>  al$-inof2|lifche;i  Schwac}^  des  Bauern 
anztifchenv.  und  die  Hai^tc  u^d.  Un^iliigkeit  der 
GtoiseiK  lnaoht<)ftdon.Geringfr|]^tii0^Dgerirc&.  — 
Ekdiiebgiebt  er  einig;«  Mittel  s^urVerbe0erung 
derStUea  dafelbft  an,  iia^iii^b  von  Seiten  der  Re- 
genten, gtttes  Beyfpiel,^{u<e}|3le£eKze  und  deren 

Handhi^sg«' ftefQrderupgf|4er  .4^  ^^^  ^ 
Reifg>f<m<i4ie  wir  doch. rtt^^^^rrrjbilefophie  und 
Vfernduft'et*g^0efi  gefetzt  wun^J^)^  Q^örder 
tuuf^  iMiA^mßirfkbkyfs  nack  Gefoh/plkjiicbkQit  und 
Ve^dienft,  MancUfabung  der  genaueOi^u  Crerechug- 
keitr  Wdhey  fiohder  Vf.  gegen  die  Aufhebung  der 
TadesftrafQit  erUart,i  Hemmung  dec  LiederUck- 
kett»  Verminderung  di^r  Kriege  aur  dem  Lan^le» 
Recbtund  BiUigkci;.  £ogen  jederman,  u,  iiefßnäetß 
eine  vecbefferte  Kindorerziehung.  Mit |tec6t  ver- 
wirft der  Vf.  dieMeyaomg,  dafc  den  Kindern  alles 
gleichfamim.'Spielbeygebracht  werden  müfste»  da- 
mit  fie  ja  nickt  merken,  dajse&ifanen  Arl^eit  }cofte,; 
audiftieht  er  die  offen tlichen  Schulen  den  Privat- 
fehuletiiror»  u.  giebt  einige  VorfchlägezurVerbef- 
fening  idea  ^rjteu.  AUentbalbaa  hört  man  den 
^vühlmeyneiideB  patriotifcheii  jMlana,  der  feine  ei- 
gene Nation  ohae  die  ihr  foaft  gewöhnliche  Na- 
tional voriiebe  betrachcec-,  redea,  der  auch  gute 
hiftorifcbe  Kenntniffe  beficzt,  und  ilch  gut  aus- 
druckt '^  doch  bisweilen  möchte  ß^vr^  mebi:  Phjlff- 
fofhie  nich^  ge£eliddet  h^beOf 
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A    li    L    G   E    ME    I    NE  ; 

.  '     Donnerstags^  den  I5tc»  April.1790* 


KRIEGS  JriSSENSdlA^T. 

piiESDEN  a.  iTEiPziO,  in  CommUr.  der  Hitfdfaer'- 
fchen  Buchh. :  Anfängsgründe  der  ArtiUerie. 
Erfter  Theil,  welcher  die  Bewegung  def  Kör- 
per, die  Kräfte  des'PtfWers,  das  Gefchütz, 
die  Munition  und  die  Theorie  des  SehieTsens 
und  Werfens  in  iich  Enthält,  aufgefetzt  durch 
Kttri  Friedrich  Luther  y  Churfürftl.  Sädif.  Ar- 
tlHcrie-HanptmaÄn,  Ober-Fcuerwerksmeifter, 
und  Lehrer  bey  der  Artillcricfdiule.  X78SU 
370?-  8-   7  Kupfertafeln.    (1  Rthlr.) 

Was  der  erfte  Theil  enthält ,  giebt  der  Tit«l 
an.*  Der- zweyte  foli  handein»  von  dem 
Gebrauch  des  Gefchützes  im  Felde ,  und  der  jte 
von  dem  Gebrauch  deflelben  betf-  und  m  Bala^e^ 
rungen.  Es  ift  leicht  möglieh  dafs  Hr.  L.  uns 
manches  nützliche  in  den  beiden  nock  kora* 
meiideA  Therlen  lehren  wird.  Allein  diefen  hier  hät- 
te er  immer  zuräckbehalcen können.ErhataichtSi 
das  ihn  vor  andern  Büchern  diefer  Art  Yorfbeit' 
lueft  tmterfchiede ;  wed^r  in  der  Ordnung ;  noch 
in  der  .Richtigkeit  dei:  Grundbegriffe  und  der  dar- 
mtd  gezognen  Folgerungen  ;  noch  im  Vottr&ge. 
Be«  Vf.  will  ein  Werk  liefern,  fofagterin  der 
Vorrede  woraus  ficfai  ein  angehender  Artillerift 
liilden^  und  dasjenige,  was  er  fowohl  bey, der  Be- 
flimmung  des  Gefchfitzes  und  d^rMunitioii«  ak 
auch  bey  deflen  Gebrauch  int  Felde  zu  'wifTen  nö- 
tfaig  iu^tf  gründlich  und  in  etnöm  Zufammenba^tf- 
ge  erlemeit  kräne. '  Pifcket  thnt  ihm  hiecihn  in 
feinem  Verfuche  keine  Genüge;  ^Wer  ift  diefer  Pi- 
Sehet?  Etwa  der  Chevalier  du  Fuget,  der  ein  Effmi 
Sur  fufage  deVArtilkrie  heratlsg^egeben  hat?  Nuft 
dieon:  wäre  der  Nähme  gewifs  recht  faatonifiH 
worden.  Dodi  hier  kdmftnts  darauf  an,  was  un- 
ter Vf.,  nicht  was  Ptfchet  oder  ein  andrer  geieißet 
liab^n  mag.  Uif fer  Vf.  höhlt  fehr  weit  aus.  Das 
ifte  Ilauptttück  handelt  von  der  Bewegung  der 
Körper.  Da  kömmt  gleich  §.  10:  eine  falfche  De- 
finition der  freyen  Bewegung  vor.  „Wenn  die 
Kraft,  fagt  er,  fo  den  Körper  von  einem  Orte  zum 
andern  bewegt  ^  mit  .aineoi,  male  auf  ihn  wirkt, 
fo  üennfman  es  eine  freye  Bewegung/*  Daä  ift 
nun  falfch.  Denn  die  Kraft  der  Sä^txc  wirkl 
A  L  Z.  1790.  Zuffeyhr  Bmkk 


nicht  auf;  einmal  in  dem  Köcper,  fondern  ift  ihm 
gänzlich  inhärirend,und  fie  wirkt  ^och  eine  freye 
Bewegung ,  wenn  fie  nicht  ein  ,Umffand  anders 
beftimmt.  $•  11.  giebt  er  die  Kräfte  an,  wodur^ 
Körper  frey  bewegt  werden ;  •  nemlich  i)  die  Fe* 
der-  oder  Schnellkraft,  2)  die  Kraft  des  Stofses; 
3)  die  Schleuderkfäft^  4)  die  Kraft  der  Schwere, 
Nun  handelt  er  (le  ab,  und  fängt  bey  der  letztern  . 
an  §.  Ig.  Hernach  bringt  er  §.  23  ein^n  Satz  an^ 
der  auf  diefe  Kraft  gar  nicht  pafst.  „Da  die  Ujf- 
fachen,  aus  welchen  die  freyen  Bewegungen  der 
Körper  entftehen,  die  Kräfte  ihrer  Bewegung  find* 
fo  müflen  die  Kräfte  denen  daraus  enmehendem 
Gefchwindigkeiten  gleich  feyn.  d.  i.  daß  zu  einer 
doppelten  Gefchwindigkeit  eine  doppelte  Kraft  u« 
f.  w.  ejffodert  wird.**  $.  56  kömmt  die  Kraft  des 
Stofses.  (fo  fchreibt  der  Vf.  und  auch  Scbiefen> 
da  doca  viele  der  vorhergehenden  Sätze  ohne  die 
Theorie  diefer  Kraft  nicht  verbanden  werden  könV 
nen.  §.  105 f«  handeln  von  der  Schnellkraft.  Num' 
wird  ^.  «09  f.  noch  befonders  die  Federkraft' ab-*! 
gehandelt^  da-  doch  beide  wie  er  felblt  §.  ij  ge^. 
fagt  hat,  einerley  find.  (Seine  Schleüderkrafr 
lisU  er  kbef*  ganz  vergfefleh,  abzuhandeln,  dnier 
wir  nicht  wiflen;  was  er  damit  haben  will.  Die^ 
fes  ift' genüge  um  einzUfehen,  wie  weit  de«  Vf, 
theoretifchen  Einfichten  gehen;  ob  er  daflurdi 
grofse  Aufkläröngen  in  die  Artillerie- V^iflenfcl^fi: 
gebracht;  und  fie,  wie  er  zu  meynenfcheiüt;  des 
•Titds  einer  Wiffenfchaft  würdiger  gemacht  ha?^ 
fo  dafs  hinfort  darinn  nicht  noch  verfchiedenes 
»uf  Erfahrungen  nnd  fogar  auf  Gewohnheiten 
berufen  whrd.  '  (S-  Vort^ede.) 

Von*  bitten'  Theorien  nun',  wird  in  der 
Folge  nur  wenig  Gebrauch  gemacht,  und  wi> 
man  fich  leicht  vorftellen  kanri,  kein  richtiger  x 
^enn'  dazu  müfstt  die  Theorie  felbft  erlp 
rhdHig  feyn.  Das  übrige  ift  weder  grüadiicheiv 
noch  ordentlicher,  nodifehlerfreyervorgethigen, 
V^ir  können  uns  dak*auf  nidit  einlaffen ;  weifes 
uns  zu  weit  führen  würde.  '  Wir  wölleh  nur  eine 
*  Seltfamkeit  noch  bemerken.  Hr.  L,  handelt' in^ 
xsten  Hauptftück'  von  dem  Schiefsen  mit'  Kano- 
nen :  im  'I3ten  von  dem  Schiefsen  mit  Haubiiizeji 
•nnd  im  r4ten  und  letzten  vom  Werfen.  Uip  da^ 
eu  verftehen,  mu&  mM  wiflen,  da£;  er  nur  da$ 
P  Werfe* 


Werfen  nennt« '  waijf mit^l^eiiilVtnl^l  T<^^5*  ' jP^^^  ß^t-l^**^!^^^  ^^  Wendung  rechte  oder 
und  darüber  gefchiÄt.  Das  ift  fehr  feltfain..  WO  links,  fb  milflTen  die  Figuren  in  die  Ordnung  ge- 
.wä^eilaz(|  dn  v«fiiun£pigep-Grand^   Ift  nicht  djp^    bracht  i^yei^len,'  ^^'^^l^U^  fie^ey  (k^Verilndec^n; 


.^  SThqpi^e  4c^  Bah»i,  A(fJ^\ng ^ti^  der^brig^     baljii  folpiu   ^11  djfr|Verj7|dcrüte  zu»'^ich|pc- 
'  ümftände,  liejr  dem  ADTcbieisen  eines  Körpers  un-     fcfiehen  ,  To  mufs"  jede  Figur  ein  uerrieüb  hafen, 
(er  jed^rii  etwas  morklicben  Winkel  ein^rley?            durcb  welches  fie  gewe4det  wird :  XUefes Jßetrie- 
•    ;  Hr^  H.  L.  mag  eyi  gutl^jf^j^tirch.ef:.  Attiliieyii^ r  .^  4t^r  ^^S  ^^^  beweget ,  erhalt  feine  Bewt- 
?eyn;  'und  wird  vielleicht  üiÄin  den  verfchiedc-     guiig  vVi^e'r  durch  ein  anderes  Getriebe t   fo  eP 
ne  vorzügliche  Erfahrungen",  oder  umfländliche     nige  zugleich  beweget ;.  und  endlich  werden fämt« 
ErüftcrüngeiT,  "lib^r  PünHe,  dleTEen  GeSrauil "  Hclie"üetrTeBe UuHB  elü  IBflipigetfteW  bewegt, 
der  Artillerie  in  Felde  und  bey  Belagerungen  be-     Diefes  Hauptgetriebe  enthalt  alfo  die  ganze  Kraft 
A^^l«fl^  g^Bi^ftf^^^Mn^ Vk^^'lie  doif^'M^V  %nd     der  6ewegu#g^,V«Hi*HQ  Vdrtkiili^^lriie  mmelft  der 
-'-'  • '-"' "^      •-•^^ .^i.^^  ^..  « -^triebe." 

rmzeflolz 

.     ^  /-^ie^ÄÄÄ^Setriebe 

^^•!e*iteiMihuVÄa<i1ie  &hgäÄi^fe^a1^if,^ra?^»tfÄch^*#^  Ws^ehr  uA^eif^ntliche 

'■^Ma  ^ojg^ade^  hTiftit^frey  *tffeVM;  -ten^>rt  fehr*^  Beti^Ätriigeli  ftadj  folglich  feiiie  «ey^^^fc  weiter 

'^^iich  deeial^e«  Schlendriatv  geatbeitet,  ^iiltf^von*»  »»^hts^b^weifen,  -ate  tfafe  eine  Armee  nMit  mehr 

ß.4eii  neüefn  vfelfaltigel)  Ei^tiifdungeifV'IEffthwn-^'Atehnlfchkeit   mft  einer  Mafdiinehabe,  tls  feine 

:ii^  undVerKeAerungen,  ä«ch  liiche  dii£»  genj^fte^^'<!Hriebefnk'Ge(rielien.    Bin SchriftfteUeiK darauf 

•<»^^er'''lieygeb^acht  i    n»rfi  igcnut*t ,    rttööh  l^ur-^'^  ^^  miathematifchie  MecjbfHte^  Anfpi«udi  u^then  wilt 

'^  .thieilt.  I9ieV  alles  iil'sEilsweiHi  efrftl¥Hr.L.gariiichtl«  Ibllcf  do€h  vp^iilgfteM  dieeigemlitfheoASsdrudue 

<*^  g;evj^efen  wäre.  ^*  >üm  das  nützlrchev  was'wan  ^  von  de|i  undigentlic^en  zu  unterfcheiden  ujiffent^ 

-  in  eineid  Fache  weifs*  zu  verbreitenvlfts  ja  nicht  "und  nicht  gliaubi*n;  daß* ir 'die letztfern,  -iw^fclijp 

'.'Ääthig:^iri. ganzes  Syftem   der  Wifl>lifeht»ft  zu    ^ur'4eft  i^oMe^  gefciemen^^*  dfeS  deudidleni/Be- 

*  V  JTchreilieni  'denn  das  ift  wahrlich  ntcJÜt^Jesje-   ,  griffs  halber' gebrÄucht*n  könne;  —    aueli  wenn 

i 'jtfftt^,  Si^btVi      £odlfcb  bemerke.^  ^ir  noj^h  iine     fie  feinem, \Yeric  irin  ittfft^ematifches:AiifehM  x|i 

t  ^akßimkeic 'in-der  Könft/prache  drt  Vf;-dif  »war     gebenr  fcheh'ien: *    'Voi»  ArtiHerie-EKercl»4i*f>eilt 

:  ^j^iae  l^feifli^it,   ^ber-  doch^  wie  W^r  gVäuben,'    der  yf:  fijvifi  «äüjitftäck,  »^elchW  vdn^leii  Artil- 

vJ^ft^ieriftlfch  Id.     £r  fpiricht  unauFhörrieh  vom    'lerjfteti  handelt  aFTd^  .^Wdlte' äuifi  diit'^^rAthie- 

4>il)iaihe»r  tles4iAlib^|S«.  loa  u;  «;  O.    Das  fft  ata  *  Si^d^rieb  A/teH  äe3  £x;er{!iin¥ils  tititffrMhbn  #  }tn4 

Vi>ilienä  :m'Piiofeirof  iler  Baukimft  vontdem  JDUi- '  »^d^rau^beftmibeir,  weHihts'unter4^n1blb«iiidir 

iUjftct'er  dtßM^^^  §f^!ii&äwk  wolltet      .         •  ,;beft^V*^' V .  isüt  Velcher  •  nemlich  <lle  Us(i4tta^ 

ijJrb-:;,;  ^  '      -w--.      •     '.   ••        *    •'.  •i{fickV\äTO'hBft«i  ernflcht^  fo  mäis^^itdit 

U^nrJ^^iijosH^k  Lbifzii»^,^  K  HUfcjher»    4nfmg^  '  ;rNeödii0MtlftWi  befcaimi:  fe^As-^nd  uilt'iii^£c^vä- 

i;ai i  l  gnKtatoU^  ;;gjl^igt;^zpG^^^vepd^fc  '  iD*fiiii*-*d»t  ÜMe«^ 

\ '  tr  *'»  fwflilttV  a(l*%^1«t0fÄatt3h  JC  Fr.lMhn.  if«y,-^  ftgibeii.  Töltht»^'  ädth  in  yer/Wiierfeii«  ÄeWcfc- 

V  * '-'»   !ßpfS.^:  ntfhü'io  Kttpfert;  CiRthlr.)  *).    >•  ;,ttottig^  nicht*  Wo» '  getfw»  fey?i  dürfle^  f^'ifi|h«r 

y  _.    Ttti  V<)Ai!äcBt^Äd  rHai^4ck,  b^itelt:  van  '  ,;ma,ü,  dpf^  Voh  <jeft\fel»en  nichts  l^eitlmititei  &« 

4w')^eii4#!v  de^  ^GehrMch»  d^  ArtiH^rie  ip    ^ilir^hei^eii  Ifc**  ^  uiid^tuglei^  dtfer^teüöliorÄi 

fre)?#ti  :Fel4ö-  ftfclilLdel'  Vft  tOfzÄgHA.die  Mßy^    i^  Depifbhl^jfd  t^Us-iiÄm  ÄriittetiötEÄ^ratej^  ihjr 

'     "        '     '"  '  *^      '  Meup  *  ^»^ckeiipfe|'4-^ttkÄ>^^^  i  laf  J?r.rfliWfdGh''ift^dAff6V 


^UB|pair$dili|iiten>^dafe^rie  Armee  ein  II9S ^-^ ^-.-,  

.    tehea':i4as^(ehm^i^^fsig'^z\i^^  Köi^'    be  ohn^  7Hir(:h%^4t^f- d((tlCriiik<  t^^ 

$^S  ^r>»ithll5*^^tfe*rfeUie!n'Cwie  %ey  j^em?  ^ÄlWiVzum  DVuA:  heföi^dere  wOrd•o^I*®«^fey 
AQderh  blo/s<iuäg0a-lför^nit9ft  «pLftndnrclxDrtick:  ^  ^l&Jbm^Qlle,  ^r.  L.  hat,di^*4^i^«><>«^^I)^el9 
iwä  StjM5^'- gegen  ^Maiirep*  »M  WaUc  .fthnfUt)  '  ^drauf  e^  dibey  >iikohimiJ  hi^im»^ -dio  Au^^ij^ 
äie  Ktahein  Pi'odcict'dUS  4e^'  Uat^tii^^i^  Q^  -Idting  «üf^auseih^nder  ^fetzt,  iitidda^utf^i^ueit 
fchwi^diekek;  Dbii^Bi?wei^4äif tc  eiw9f  fck^er  -beweis  pb^elegt,  i^^ütki^t'fi^f'M^mfg^  mr€.lst 
r.t holten,  Mhfig^'kiiifi^k  Beyfßifl4di•^fe^St«^k^^   -ficht  j^^  ^yne^iaertuiatÄgeii 

u  %|:etep.r  ob  esäftbdn  ui*4irkÄ  h^zw^ifeln  ift,  fagt    uiier  dfe  AAtr^p^unc  felb«  aös^tö^ö^^^ 
jÄer^iVf^-drfsÄitt^ArttjiÄ^eitf^r  Mafchitie  gl^khfe  '  ffifttli^fc  »  V(in  is^t  :FoÄh#äigi»g»4el:«fcha. 


fob:ittn6ioWjiffeifo««*W'Ode*  W^  ^  it^s-,    iin^rfifcW  die  öew^^i»t  d*s-ft*l»fre/"ett« 

^c^ibi^h^ lillb^lfiiflJmtO*  üW  auä^^     Qefidit^-  äiwAbltthi^uif  den  OiÄrtlrte^^e^RIirf9i^^Ä8^^^^c^^, 
'  f duact^eJbetttl^^'A^^Mih  lörfftT 4t ioU dpcb 4ie- ' -^P  eM^i«  U^'Öerg^;^  «*  toP^Ä-ulri^^ 
»x^-IW  Sat^  de«  dej^chefn  ^grifs  halber  d^rdh  ein     chem  Bodeir^,^%Sc&H|«käiiii^^CfCi^  uniJL 

B^yft)iel  erläutert  werden.    Man  höre!  „iSoH  mt     ift  ogiU  de»uötiiigen,  VQrfchriftentiberdießehwd- 
^emem  in  Parade  ftehenden  Bataillon  eine  Verän-     lung  der  Pferde  b^gki^^n    Qec  «irftlP  &a  $«.449 
•)  Von  einem  «ndern  neccnreiueii  als  die  vorhcrgche»de  Hecenfion.    A,  D.  £f.  .^  *" 


^4?iin  %^^t  i.-04^ 


mikirmsi^ 


'vid*c'rÄeliei,^i6d^^erKüg«l0Vö^^  äWd^it/ #föefftawi  «e^  Böftyfcpy  *!»''' 

*^  mdV^AWriV*teiedener=  Schwere  g^ot5infe?'^i^  ^  •  -  dtf rt!|gJflf{'hr#^eri^tiil-  W»  h##i!gtitigja^tt>pi 
^föfe»<^-itf  ^^e?chei  Zek  rön  efirerföJfi-fflrtfeMHfeii  '^  legt,   fehi^m'if*iitf.^     «iit»  Ä^^li«fe«lf.1vird 
*^^rafl(>h**ät%»  *«^^  4tün  zu  gleicher  ^^elödfe^tftp-  '"Fallhöhen  ,öndXSeftH«v^in4ig*^he'i!  v«i«p«fc*»  ter- 
^peJt  ^*Wpi?ftfe"  Kb^pl  die  GefclmMnrfi|^^Vtbff     Äittetft  dlH^  «beiden  "T^lwlle»  «adideÄ-^p^^ 

180,^   die   eihfMfe  aber  vöa  2d5'erlaiiö^*!iit.-   '  fdbft  »rtffelterkeh  WrRidhen,  ülifrr. die JwW^g^de 
'  2w<^'^iförpc^/von  ^ei^  grofse»' Oberflächen,.  '  Kräfte-  bef^bm'mmtin'  Gefchwintdi^lcekeuiitfid 

'  abe's^  '^^trtJmetic^^r '  l^hSvere-,    erteii^eVAf  gfer-  *  '  MafreÄ%  Tu«»  d^rftlBi;  »inj  derl^olge  4i*^,Ji?t^^ 


.^derft^'e^cfig |fui^  4c  Qrt&h  it^miti^n:'' 


\)der '  tJfige«^l*»*»dÄ^*  Tfctf&rA 


flimt^'^dorT^jßeWiCMipit 
lÄsiiJWi^n. 


zu 


;  fteg^effeh  \vir  iiicM,  .wie  der  VÄ  das,  was^  hier; 

;  G^lchWndigkeit?  nennt;  ini,4S|^.  fir  die  Fallhö- 

^  ft^ij^üsgcjyeii  k;a*ÄhV'  da  docS  G^^rfivHndigkelten 


dbr  Ve.  dbch.-  d&'ß  tlfe^nöch  dfirfeHie»  bece^jh^e- 


ceii  Kttgetb^hnen^Mer  Erf^hingr  n#!er  'kiUnei3^^als 
die  paräböiffch^  t^kediSfc^/- J^^Äas^iir^iei'.'mic^n. 


'  ttid'fewhgn- vti^ie^k^  D!flg%  fiSfÖr    Die  An-  -  $chaTtihorJi  'feofertfgch^.t  ^^I5>l«r%ettrf  w«rilcn.:^ir 
•  t'ifbefrife^^fiäw^ndlgk^  -  nkttt  In  AhM^fkyüi  W  '      "' 


dä'ä^t^e?faefi-eideHöhe  von  mehr  als  1306 Tnfs 
./TrbtUti^fe^  '  Öbrgleiclien  Gelej^enfieifen  findfel- 
;te{f/'  f>ie  lÄfrA-ijnz  der  befden-t4Tlräume  ift  iS 
^*  rüflr^'  Aemttfell,-^fi^  hai  der  Widefftand 

'\,Sit^'pnft'  b>tTii  felcübtn  Kürjer  15  FAY^^  heträ- 
"  t^h\'*'NtJJ^*vn3*fft  wtcTetz  dfer '.WVderltand 


•Verfahreh  ^NattideVkeh' mti  Srttetffihi^  ^^iJHi«^» 

"habb ;  allttn  i\^W  ift  «teht  ?^lleiiiaif liwiÄiisJyich^ 

dieh  Mängel- feättitefflötififher  *e4i»»iflfe"iu*effe^ 

teeto •  -  V.  '  Vbrt  d^l^ Art  ^tfir*  ahl-  Aeß  ö^fchi^i^i> 

-'W.' Von  dei^V<Älbetfc^*d€t5teliofig^ixiniAiri?bi 

^nf-defi  Äi  ^bert:W»ft*hdfe^**(fc^nft»if|»  -  iÖfr.ei^ 

1Wö^^ii#rf©s.äeg«nft*»de^ 

«e«ft4fif^|leftjyieifri 

Befthaffilali^f^habe/  *  VJL  ^tJ« 

di^r  StcHiirtg-aÄ  CfercfiftttzWr  üntserfiiclw^ieYotw 

fhtnle  6nd  Nkdhthe?»  »IbVUM  nt  Atmete  wf  di« 

^         ,  — .-  Ahf<äiüftg'*'s^7^fNiiis/'B^^^ 

^  '  Vferfiältnifs^ahU.  die  if.i  gt^eiiwii[rägein\|;an'''n        '   keiA  ifaath^?Jfffctei^*V6rt¥agri^^n;ä^^ 

mit  3f  multi^icirt  werden  kiif^ /■^(rhiü  mW  das'  "f  dttHeifen    biid   Nathft1eJfert»^d^r«  Ai*rfWibei>:iind 

Bergen  nach  den  Abbildungen  urtheilen' foH  wd» 

treder: 'WinJcel  btictr^LfnieH'  iiath  Mrtnliewigiifthwi 

te  er  lieh*  die  Müiie  erfpareh  köüfien'  alle  l*eine     Verhäknaffen  beftimmt  find;  *'  Diefem  Häuptftttcli 

Falihöhen  mit  4 zu  multiplicrreii  da üli^ ein Ac^j9  r  fmd^eln  ^^r  ^d||phte£^  Pla'ne  beygefüj^t,  um  dt« 

^ -       -  ^^1^   zu*  zeigieTi.     Es  w*i 

g!|  ibaben;  diefes  iiehetJHüfrt».  ate  tlie^^^^ 


a^rat  der  Qefch  windigkeit  in  Zoll  haben  wHL  — ' 
r^r-VfräberHÖfs  auf  die  Verlialtüiffe,  to  hät- 


^üm  «irteaft  .Piimfct.  .wie  d5£.<3Mtt«tot(te«,ßwIlWin-j»,Mugei^^ 

ich  windigkeiten  wie*  der  g;anze  Widerftand  fich     der  Mühe  werth  gewefen » 

verhalte,  berechnet  er  eine  Tabielligr'WBCligtKg^ 

FaUiiohen»  .die  GefchwindigkeiieA  ttnd|deii  Wi* 

deriland    der  .Lufk  VJQtL  ein  achtel  bis  za  34  acb* 

tels  Sekunden  enthäir.    ^  Der  491  $.  iü:  (o  rollef 

Usrichtifkeiteiit  dafs  wir  zum  vontua^OKSttfibNi^ 


^iKüHP  ■>fe*wüt|r  dergleichen  Elrdlchtungeii,  fagt  der 
letztere  gapz  richtige  anpaiTend  gewählt  werden  ^ 
je  weaiger  Icommen  iie  mit  den  wirklichen. Fälien 
Aberem»  und  defto  weniger  fi.u<i  dergleichen  De* 
QU)uftratiaaeBaaw€ndba^  yiSL  VoaderBewe^ 
f  %  gwg 


•J. 


mäHchcu  iu  Verbindans^  mit  denManövren  der  vfindee;h^4^'iSi^^^.(l4U)g. in  üHdiej^  ^nA  höhere. 

lofantcrit?.  Die  Theorie  der  Kr J^gskuiift  h^t  durch     TaJitikiTncijlZttKPrl^^iigJ^cit, —  .\ireil,  er /Ijer  Meyr 

•nt^^ffift  J  ,4^S.  IJiit^rfchied  liege  öui:  im  Namen, 
:da>ejrido€b  ^igemlich  im  Vortrag  uiid  in  der  Sa-. 
che  Jkgt,,  Iho  paf  g  ^ohl  ei«  ge^^iffe?  Werk  i/re 
gei8fti:ht  bi^^ol^  das  unter  dem  Titel:  Reine  Tak- 
tik,^ exfi^e^eiVtiiftt^hey  welchem  der  Vf.  defjfelben, 
>jiach  4W)  .Bc^y^piel  der.  JVIathemaUker^  fich  die 
Ji-eyhpifi/ffi^npa^me»  bat»  fiqh  njcjjt  ijgj  ^enau  an 
ideu  TiUfl  wj.  binden^  wodurch  ftattdpri  reinen  ei- 
.  ife  vefmifclue  .TaJ^tiJE  zu^n  Vorfch^iii  gekommen 
ift,  IniteflRju  find  die  begriffe  von  reiper  find  an- 
gewtQdter  Tajttik  fchon  biulangiic^  in  Schriften, 
eatwiqkelll»  dalSs.^iafi  fi®  nipht  mehr  mit.  der  Ein- 
thoiluiig  ia  Jiiedere  undjböhcre  f^cik  vervrech- 
feli^'XoUtQ,  o  Wif.  wolle»  hier  ,\Yc^dfr .der  eine» 
noch  »4^^  andexii  ^artljie  das  "Vl^^ört  reden ;  aber 
das.iö.gew^.  dafe  jpan  keinen  BegrifT  von  den 
Schwi^^^lS^i^^n  ^^^1^  ^^}^^K  welche  ü^  gegen 
den  fyöematifchenV, Vortrag  in  der  Kriegskunft 
häufeUf  wenn  man  nicb^  beiderley  Eintheiiuiigea 
in  llücUi^lK  ^uf.ihjp  Bentyinungenfo rgfälti|:  ge- 
prüft ».«uv^  ihre  eigentliüinlichen  "^^ortheilf  und 
Nachtbeile  verglichen  hat, .  Was  wir^^i^dllch  an 
des-  Vf.  ,Plan.  vQrzüglicb  vernjiiXej^;i..fft  die  G^- 
fchic.hie  der  Krlcgskup/l;  denn.diöie  allein  ift  es, 
wri^be  j^us  bcyrp  Mangel  eigener  Erfahrung,  von 
ipil\t9fii(;.p£a.w^  eili  rijcht/ges  Drtheil 

fäjiei  l^t»  [  ^.Sie  itt  in;i\J&ii,cJit  ajx/die^Tb^^ 
wichtigpr  ^^Is Jiip  Erfabrangen  ^'dejj  |Ii^en  fo^^ 
-gerft,    ßs.köiinte  zwar  die  Gcfc^bichtc  der  Krie- 
ge, .ii^omit  äer.Curfas  der  HauswIlTeiifcb^ften 
Sqh  endige«  *foJli  auch  zujgieicli^  dieGefchichte, 
der  Kunft  in  iicb  begreifen;    «illein  was;niitzt  üt^ 
tm  l5H4e?*JJu"  den  Elempptjfa  hat  man  fie  nö- 
thig;.   oljne  3ie  Beyfpi'ele,   welche  uns  die  Ge-, 
Aiichte  liefert,  kann' man  nocbnach  dem^gen- 
wartigQU-  Zuflandc  der  Kricgskunft,   dieRegeiit 
der  let2;tern.  nicht  gnfchaujict  if e^iujj maäien,  noch' 


diefrsv}Verk  immer  einige  Fgrtfchritte  gdraacbt, 
es  ''kimn  vQii  Artilleriften  upd  Taktikern  aur  Er- 
weftei*tftig^  ihrer  Kennfenifle  mit-  Nutzen  gelefen 
werden;,  im  Fall  fie  das  Unrichtige  vom  Walu«^ 
abzufdfldern  wilTen^  >vow  wir  hier  denen »  die 
die  es  notbig  haben  möchten «  den  Weg  .w  bahn 
neh  gefudht  haben, '  ■       .      .• 

Halle  ,  K  Hendel  ?  Was  mufs  ein  Officicrwißm^ 

wpm  er  fiinem  Stfmde  wttbrf  Ehre  vtadifH  will  ? 

Beym  Anfa^^ge  d«^  Unterrichts  in4en  Kriegs)- 

-      willenfchaften    für  die  gefpeyten  CQi;pQrale 

des   boQhlyblichen  Musketierregiments  von; 

Tbaddien ,    und  tiev  heiiloa  FüffiDcrbataillone. 

Ton  Länglqir  ,und  von  Rcnquard  tn  IJalle-i 

nebft  Plan  iitid  Nachricht,"     Ein  Nat^htrag 

zu  der  $chrift:  \V eher  do^  Stuiivm  der  wdiiäm 

.  rifdt-fnßUicmaiifchenWiJSe^^^         auf  Univer^ 

"fitiitm.  -Von  Friedrich  Meinert;^  Jloctqr  u, Pro- 

feffor.der  Philofopbie,     1739,  56  S,  g. 

DftrHn  Qeiictal'vo«  T/jfldtfftt,   ejn  Mann  der 

mitdbn  übrigen  Talenucn  einee  Befehlhabers  ei- 

neii  s  aufgekkirken'  Geift  und.  ausgebreitete  Kennte 

Diffe  verbindet)»  trug  dem  fleifsigcn  und  gefchickr 

teii  Vfi  diefes.Werfcchens  auf i. die  gefreyte4  Cor- ■ 

porale  des  K^giments  iu'den  Anfangsgründen .4er,. 

Krtegfiwiffenfchaften  zu  wuerri(iiten«      Da  n^ri 

d«e  Gbefß  der  beidfn  Füfilierbataiilone  e{)enfalU, 

Süt  ihi*e  gcfreyten  CetT)orale.cine»dergleichcn  Gc-^ 

Ißgcnheit  wünfchten ;  fo  wurden  beide  mit  einan-^ 

der  "VertHiTt,  a«d  der  Unterricht  n^hm  im  Julius 

i^gg  Iß't^en  Anfang,.      Bejr  iüefem  AnJaffe  biell 

der  Vf.  eine  Anrede  andieFrey^Corpörale,  welche 

hier  iu  Form  einer  Abhandlung  erfcbeint.  -  worinii 

4er  Vf.^  den  Nutzen  wiffenfchaftlicher  Kenntnifle, 

flacht  de.ji.  verfdtiede|ien  Graden  des  Öffi^ierftan- 

des  vom  FreyXorporal  bis  zum  General  einle^ich- 


tend  ^sirfteiLr»    Pa^  auch,  der  plan  des  mijitarifcheii     übiff  zeugeud  xprtrugen.     Denkt  d^r  Hr.  Vf.,  eia 
^    jh*  —   — ,^1.^:1  ^^:..  ji „.i„c.ui!r.     i^r^r  jtoiuijp'die  nöthigenBej^plele  aus  derGe*. 

fth^cHte  au^heten,  lirid  nach  Erfordemifi?  der  Uni- 
ßänäe  W^  ^  4^^  Vortrag  verflecbien,.  fo  giebt 
di'cfes  öoch  nur.  Fllckwerjc  und*  kein  zidammen- 
h^gcHdes  Ganz-e;  Der  Vf.  wird  im  Verfolg  fei- 
nes Unterrichts  davon  juberzeüg^t  werdjen,  da  der 
lüm  es  ^  n^t  erlaubv  i^ns  hier  deijtliphf r  darü- 
ber zu,  pfj^^är^n, /'*.;,  ,  ■    .      /..•;.;•' 


Sludiums»  welahc^  pr  in  der  vorgenannten  §chrif t 
tfttwid^elt  faatfe,  1^.  gegenwärtigen  F^U.  nicht 
anwwdbar  gefun<|^en  wurde ;  fo  folgt  hier  der  je- 
ttigQf  iia<:b  welchfa),d^  Unterricht  wirklich  an- 
gefangen worden,,  u^d  f artgefetzt  werden  folj, 
zugleich  mit  ^achahmungswürdigeu  Regeln  über. 
die  befoj^dere^  Act  des  Vortrags  begleitet.  Mi  wder 
)£iiidieilujag  f4e.r  Taktik  in,  die/ reine  mid  aiu(e-, 
wandte,  Velche.  tiiiige  yon  dan  Neueru'aufge^ 


II   ij   i^'.'v 


K  L  E  INE     SC  tt  RIFT  E  N. 


'  ScHOirsXVrssfifitscAAFTBir.  ffämhtirg,  b^lltauhiefen : 
Das  fieue  RofHn'-Mäiith€h.  •  £in  Schaiti^iel  für  kleitieSc^ö« 
>ien.in  zwey  Aiif;üigeii;  rij%$^  2a  s>.  Dies  kleine  Stiicjc 
mag  wohl  keinen  andern  Zweck  haben/  als  in  -Kirtder- 
fchiilen  von  Kindern  aufgeführt  zu  werden  ;-  w^ohin  ^ie 
Moral  deH'elben  auch  pafst.  Der  Vf.  halfie  d«r  Haupthelr 
dinn  des  Schaufpiels ,  Md.  Wallling ,  einer  Erzt^horin  S. 
$7,  felfaft  ixd^  Muiid*g«Ijtgt»  indem  fic  &gt :  «iJa* meine 


oRiüdf« .  wea»  ße-  Üch,rdm,  Sdboos  der  Tugend  .w«.ihe« 
werdefi   /  ^^  Äolen  fuc^fic/'      Auf  die  Fr/ga  dief« 

iev  Komödie :'  ';,Nicht  währ  lio<*ftgelie6teftoi   ww  ^^^* 
^  /.sii'ünfthen  dMtikfiwt  viele  Rofiewnädchen  *u /«heii  ^    •- 
Allerdings,  nur  dürfen  fle  unsfeeymLrtwijftdZitlWe»*^** 
»ichrfo  yiol  lang«  j^gü^  JBlcfaqi»       "^  .   ^ 

mgmimmemtm' 


Kuiwefd  ioÄ 


m 


K   L    h   G   E   ME   l   N  E 

il  T  E  R  A  T  ü  R    ^  Z  E  IT  ü  N  G 

Freytags,  den  lO^  April  17 pa 


miLOSOPHIB. 

iMr«<»«  ^  BafdieisWwe. :  Gsitmim  air  JP^ 

'  ^  fimg9&m"]ijmu  GnmdUgumg.  mr  Mßtmfktffik 

^dtr  SUtm^  vargettmgm  m  Mfitktmifätg  B^ 

griMhmg  dishöekftem  Grundfaiteei  des  Natm^ 

wnäiis.  —  Nel>ft  eineai  atif  diefen  GnmdfSMs 

gcbautefl  Verfiich  einer  Bemiiw&rMfg  dir  Freh 

i'    g^  fiamdmGHkfideH  uitd<ireHzmdir  dUrU- 

'      dkm  Ommk  mch  dem  NiUurtedA  und  vimder 

•      fim  S^a^  ftehtmäfrigeti  vnd  fttUtticken  Amsdeh- 

Sf  mml'EinJchtou£mgdieJer  Gewak  von  M. 
ißiän  Gatfr.  TUlmg.  1789.   %io  S.  gr.  t. 

Sek  iMuger  Zeit  tmc  Rec.  nicht  to  Mr  nöüAg 
fditbt,  bej  irg&kd  eioem  iBnch  feinen  Ent- 
itjbhsttr  fbitasolrfen»  (demtr  dennoch  bis  ans£n- 
üetrea  geblieben  ift,)  dnrch  die  VorfteHung  der 
cinitod  deshalb  •  überaommenen  Vorbindiiclikeit- 
nmi  andre  üufsre  Antriebe  aufrecht  zu  erhalten' 
als  bey  dem  gegen warcrgen.  Die  Urfachen  die- 
fea  Mangels  an  Interefle  werden  unfern  Lefern  . 
Uicht  begreifiich  feyn ,  wenn  fie  hören,  dafs  in 
diefem  Buch  die  äaiserflef  IVockenkett  tra  Vortra- 
ge herrfcht,  die  durdi  eine  bochft  widerliche  Weil- 
fdaweifigkeit  und  Dnbeftimntheit  des  Ausdrucks, 
mid  durch  eine  Menge  unnützer«  aber  eben  fo 
tffocfener,  Abfithweifnngen  und  Wledeftioblnngeti 
nach  peinlicher  wird,  nnd  welche  Leine  GrtSnd- 
lijehkeit:  der  Ansftthnmg  oder  Reichfaalugkek  und 
FttUe  der  Gedanken  rerdecken,  oder  minder  fühl- 
bar macheft.  Ein  paar  Stellen  Verden  die  Lefer 
gar  leicht  wqn  dielen  Eigenfchaften  des  Buchs 
ahcrzengen :  S.  XXXL  der  Vorrede  beifst  es :  ,,Die 
•tliee  von  600;,  alavernfinfiiinrWehorfacheund 
^«AÜTriltregiereff,  ift»  weil  wir  &e  nicht  aus  der  £r- 
^ahrnng,  fondeni  hiofs  dearch  malögifduf  Schliffe 
»»beratt^rbringeo,  fobefchafieh,  dafs  daran  wenig- 
JtiemB  gesweifdt  werden  kano,^  (AUo  die  ££«' 
rmt  Goii  bringen  wio  6(1^  /durobi  analdgifdie 
SahUiTe  heraus?)  ^»Uod^iefaskannnimandieug- 
f,nen»  da  jedetmMn  tatg^eltti  dafs  de«  ifegr^^  von 
«pflott  ifcein  Gegenftand  de« Wiifehs v  fonder nbtofs 
»jdes  Gfauibena  fej;  folglich  nur  auf  Qrduden  der 
jeiTabflcheiafichkak  berab^^'  (Der  Bigijff  tt^ 
«fetiiftAl&Alegteftandiisa  GbMftsiir«  &Mtbt 
4^  U  2. 1790.  Zi0isUrBmd. 


Uofsefik  Begriff  m  glmAemt  nnd  wen« 
U^  aveli  da/  Dojeg/d  iiotüs.  wie  der  Vf.  Hfrohl  fii^ 
genwfilttf^  ftatt  i^rgri^gefötzt  wtrd,  geftehtdenm 
jedmMfO^  xa^  dals  auch  dies  blofs  Gegen^uid 
des  Glaubens  fey,  dafs  es  nur  mmf  Gründen  de^ 
ff^edtrßhtmUthkeit  beruhe,  und  ift  denn  endlich: 
G^ettfteM  des  Gla/ubeti^  fetjti  und  auf  GfiMem  der 
ttO^rfckeidklikeitberuhim,  fo  ganz  einerley?)  ,,Hier* 
;,afiii ergeben  fich  zwey  Sätze,  welche,  aps  zugr» 
«^«acfefimC')  «Sohmgefchloiren,  nothwendig  za- 
M^egeben  werden  riiüffen,  und  beide  die  Richtig« 
^keit  meines^  (doch  nicht  eignen?)  „Verfahrena 
„beweifen;  nemlfCfaerftensi  daftdieferoSiffnicwiA« 
;,r^V  (auch  von  jedermann  alsailetn  waür-zuge-^ 
ftandene?)^  .»Begriff  von  Gott,  (folglich  auch  der 
„Ton  Gott  ob  Gefotzgtbery  (hegt  ahcb  der  faf 
fthlechterdings  ia  dem  vorhergehenden  T)  „weif 
„erebeas  blofs  Qrönde  der  VVahrfcheintidikek  fiit^ 
,^fich  hat,  nntaugUch  fey,  das  Sktengef^tz  darauf 
fitn  bauend  weil  der  Grund  deflelben  Für  alleoh« 
,;ne  AuinahmiD  bey  aller  Verfchtedenbett  alleir 
„Meynungen  und  Ueberzeugungeti  von  überfinn- 
9^1icben Dingen,  vollkommen gewifs^  folglich Ge- 
„geaftand  de«  Wlflens  feyn  miife.  Diefes**  (dab 
es  vollkommen  gewifs,  dafs  es  Gegenftanll'dea- 
Wiifens  f(^y  ?)  „Hl  aber  nur  durch  Erfahrunj^^ 
„möglich.  Folglich  mufs  das  Gefetz,  nnd  kann. 
Hanfnichts  anders  geg:rfindec  werden,  als  auf  den' 
^höchften*'  (warum  gerade  auf  den  höchften?)^ 
„Erfahrangs/ate,  d.i.  an(foll  wohl  dbiheifsen)^ 
,,Be griff  der  Extftenz/*  (der  Begriff  tft  alfo  ein 
$atz?  O !  heilige  Logik !)  „wenn  es  dieerfoder- 
„liche  unerfchutcerlidte  Gewifsheit  bey  fich  fuh- ' 
„ren  foll:  denn  n»r(?)  Erfahrung  giebt  Gewifa- 
„heii.**  —  Diefe  Stelle  wird  fdiön  der  Beweis  von 
allem  oben  gefagten  kiar  genug  fißhren.  Wer 
fich  noch  mdbr  öberzeugen  will»  vergteicfae  be- 
fonder$  S.  -9«'  mit  S.  26,  wo  ein  und  ebendorfelbe 
ti^viale  Gemeinplatz  wiederholt,  und  >  nur  an  der 
ietztern  Steile  noch  mir  mehr  \Vorten  durch wäf- 
'  fertift,  C^dafserdortrdnf  Zeilen,,  hier  efo« 
gifnze  Seite  einnfininr.  Folgende  Stelle  aber 
mQifea  wirnnfem  Lefern  noch  nilttheiTea;  weil 
fi«  die  Pridfiim  atSetis  Htt.  Vf.  fo  fehr  cljndkaa- 
riibt.  S.  43«:  %»K*m  diefea  Z|el  fehtecbterdingy 
.  M^iiMk  Mmr  01^ 
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;,iiMilCr  Ib  /ftT^i  idendfcht  d^ir-a  ^mrA.  nfer&^r    geMte;  Mkmi  tuf  das  fchlicfsen  kSftMff,  WURr^ 
.fffiniers  cfniekt  werdm  kam.'*  —    By€!efer^fr»  T.  gegert1fc»t  erinnert.    Freylich  nimmt  «r  mu* 
1  des  Vorongs  findet  fich  nun  noch  eine  Tokbe     ches»  auf,  Jsras  K^mtznerft  gefagt  oder  zuerft  recht 
Leerheit  an  wichtigen^nd  g^dlicIteH  QfüanlkHl, .    d^ojitUdK^eibadit  Ü^t^  2um/Ilieil  auch  ohne  ihm 
dafs  Recu  Terfichern  fc«nn,  rfiÄesBbch  bü|?eaftdh     aW  nenWn,  Vie  »•  B.  S/XXUI.  u.  a.»  dafs  der 
«icht  eine  einzige  neue  Idee  bey  ihm  erweckt.     WiWe^die  VernunFrfcy,  infofer»  man  fie  ra  prak- 
.Ojerlitnn  mpn  8fc5  hoffen  i<wenVfich  \j^  den  ^<ircIkf  Rücl^ht  allein  belracfitett.  '--^Melrma^ 
wundbfgriflfifn  foHiieVefwirtfftg  fiiirfct,  als  föJ-"''  i)flicnfet  eriftm  ausiJrücMtdib^  abe^^aucÄcb^ii- 
geude  Stellen  zeigen?   S.  VII.:    „Es  folgt  ans     hier  vcrßcfit  er  ikn  nicht  felrea  faifch;    fo  z.  B. 
„dem  Begriff  vernünftiger  VVefeiu  dafe.fie«a<{h^  .Keifet;  m  S-^jg,;  Kan^  fodrc,  dafs  das  Gefctz  der 
»«Gefetzcn  wirken  und  ftcwrrf^/n-twiJS?».'***  (Jrti  Be-    Sittitdtreit  mi^  dtfti^BegrtJT  eines  vernünAigea 
griff  eines  vernünftigeii  Wefcns  liegt  doch  wohl     Wefens  bcwieftn  werden  raüfTe.    Das  fagt  Kant^ 
mtbt^^dQi&^M^iamkm  mufe?    Darinn  beftefat  die  ^we»»  wftn  f<*ine  Schi-tftcn  mf^  ^fmcrhfarokeit 

Hell  und  nicht  an  einzelnen,  Stellen  klebt,  ohne 


Vernunft  an  fich  nicht.)  —  S.  X.    „Die  Gefetze, 

^dcnc»  die  freyVil  u«tt«rworfe||  rft;  find  niehta 

^n0erß  als  ^a/»r^^j^^«f,  tbcfUs  weihe»  keis^e-mtti 

Indern  giebt, :  welche  \  ^tfetk  ßtkmtn  \  v^tdieneii 

^^üintcn„*5  C^Jfo  das  Gejfct>  djer.  SdiT^ere,. .  u^id 
^4?  (^fetz  der  ^[Vl^nfcbcnli^he  >väi*eiiganz  GeüfcV 

'tze  einer  Art)  und^die  ünterfcheidong  In  Na^r» 

iÄ/W^4Ü«d  Si^€9^tze  uijgegrändet?)-  ^ihtiid 

„weil  eU\  ÄjqnCdi  ,j  ein  Natunyefen ,    fich  felbft 

,,dvifelbcn  gemäfe'Ziyn  HwdeJu.beftiaHneQi'jfoMi". 

rr-  5p/fc»:bedeHtjS[tefnfl  N'othwendi^kejt,.  dermaOn 

fier  phyßrcfaen  Möglichkeit  ^a^,^  ausweiehea 

IJ^an  j  und  eine  .folcie  Notlnvendigkeit  Ware  die» 

welche  die  Naturgefetze  begleitete?   Ohder  glaiAt 

Hr.  T.,  dadurch,  dafg  er  ^lle  Gefetze  Naturgefetze 

»ennt ,.  der  Beftimmtfaeit  Vorfchub  z»  tbun  ?    Sol- 
cher willicübrlichen  ^eüimmuQgen  macht  cr«ber 

aprere.;!  er  legt  z.Bj.S.  XIV.  XV.  ö^.a..a.  0-:äK 

len  Wefen  FrcyhHt  hey.,  als  ob  df^von  <lie  Frage 

Tft'^äre:  was  er  den  Worten  für. Begriffe  ürtte^rfe-, 

g^n  wollte;  und  nicht  welches  der  bis^ier  da^un*. 
ter  gedachte  Begriff  fe^,  und  fn  wiefern  diefer 
Kcalität  h^be«  Daher  kommen  dann  freylicfaipian- , 
<he  Widerfprpchc;  fo  iftlhm  Frcyheit  die^bwe-.. 
ff lAeit. fremder  Einwirkung^  und, da  jedes  We^. 
ffn/inch  feinen  eignen  Gefetzen  handle,  ,fö  fey 
jedes  Wefen  frey ;  und  doch  find  nach  jS.  ig.  ^: 
^«tlich  nur  ,die  vernünftigen  Wefen  nich^  der,. 

Einwirku^ig  fremder  Kräfte  unterworfen,    wel-.  , 

ches  ^r  dort  rei^  Sclbftthatigkeit  nennr,  im'Ge» ,  men  gehören^  und  er  in  der  «letztern  ^isrrade  daav 
jgenfatz  ..andrer  W^fen,  welchen  er  «ur  Sclbftthä- .  was  er  fuchlc.j  nenilicb  die  cigeiitlidie  Gröndungl 
tigk^it  heykgt.  -Nach  S.  XXXVIL  ergiebt  öch  .  d4r  Sittlichhet^,  gefunden  haben  würde,  indem  die» 
d^.  otüolQgifche  Segnjjf  von  Qott  auff  demB^gT'^'  eiÄB  fich,  ibrea:  Abficht  iuich/nar.aiit  den  Qrnnd^^ 
zitier  vernfiß^hgm  tväturfache.  (Der  ontolcgijckfi  ,  begrifffcu  ufnd^  allgemeinftdn vGefetzen  der  Sitdich» 
folgt  alfo  ^qcft  aus  dem  kosmologißfim?)  Nach  S«  .  keit»befchäftigte.    Dies  Jiat  nun  unter  andern  die  r 


lieh  den  Gelft  Äp|[f«»lb«  eifeen  .^LQ'lfnachea,    (ein 
Schickfal,   das  diefcn  Schriftßelier  leider  nur  zu 
bücf$9  triüt^.^eis^ntlich  nicht/  In  äer^GmtidkgiiBg 
%  M,  d*  '5.  •$..  35i  fagt  €t  ^twatv .ilaf«.inoial*fche 
Gefeize'fas  titihi\iiligejn^nfen  Begriffe  'rines* ver- 
nüfiftigoii  MTelens  abgeleitet   werden    .möffl^en; 
^as  beifspab^r  nid^ti,  ifiib  Rc  bloß  dn^e»  ^-oaaus- 
fetzteni    ibr-Daifeyu  und- ihre  Wirklichkeit  auf 
xv.chta  wai  ter.  3u  grUndea .  und  .daraus  Rilein ,  alfo 
zu  beweUe«  wäre;  blerzu  f^tu  er  »och-eMi  be* 
loiuLefs  Factum , voraus,  worüber  «r  fkhdeiiflich 
ynd ,beiliitimt,geni>g,  erklärt  hat.  -^.   Wp-fodert 
ferner  Karaf,  wie  S^.^oo  gefagt>yird,  dafs  da^Sit« 
tengefetz  ein  Naturgefetz  feyn  inüfle.     Er  fagt 2^ 
man  mufs  wcOen  At^fim,    dafs  da^  Gefetz,  n'acff 
dem  man  banden^  aflgemtines  Naturgefetz  wAr-f 
de.*  V^ie  febrdas  verfchiöden  iftt  zeigt  fichbe^ 
fonders  in  den  Folj^pungeu,  cKe^tlerVf^  daraus 
^ehi;  zomalbey  folchen  Verwechslungen  tiesBe*» 
griffs  von  Naturgefetz,  als'wir  oben  fchon  ange«. 
fübtt  haben. 

Was. nun  vollends  die  Einwjurfe  gfgen  Kattt 
betrifft,  fo  weifs  man  kaum,  was  man  fagenfoHy« 
wenn.ifltian  findet,  dafs  Hr.  T.  blofs  do^Mrmdlgm> 
gmff  ^N^  Metttfhyfik  dar  Sitten  f;elcfen^  bf  ug^^n ' 
die  Cneik*dtr  pmklißbm  Vjrwmft ,  die  doöt  fchon . 
V788  erfchieh/mit  Vorfall  nicht  benutzt  xd  har- 
heil  fcheiuif,  d»  beide  doch  unxerireiirnilich 'ZuAm«*-) 


40.  fgllen.  entgegenwirkende  (KB.  fo  fteht 
wirklich, . nidit  etwa:  widerfpreJiendeyKrüft^.in 
demfelben  \Vefen  das  Dafeyn  aufheben  und/rÜ^tfÄ* 
terd^gs  u^ßmöglich  machen.     N^cfa  S.  42.   ift  Oiu* 


unangenehme  Folge,  dafs  Hr.  T.  maBchcs  in dCants . 
Schrif^tcn  vermifst,  worüber  er  in»  d^  Critik  der. 
pr.  V.  j^elehrung  gefonden  haben  wurde.  So*  ilt  • 
dort  ^r4ie  Quellender  SlctUcIjJbeit)  deren  Aaga- 


ftüität ^mit  J^raft  gl&ichbedeuttnd;  ^md  Aäm'^^  be  er  .hey  Kkftt  vcDgieheaB»*geliieht  haben  wtlli' 

auph  die  Chemiker  ^twas  lernen,  nacli  3. 46;  mifcht     hinlanglicha  £rfclj£rua^'ziti^  finden  *  iDoch  auth 

fich  J^ufs.undWafftr  deswegen  4urch,Utife  des  ^  fchon  etne.iernftUdie  aäd  gfenauer^  Efwaguagd^ 


Bran/^weiris»  weil  der  ßrandwem^bliclüe  Theile  kat^ 
^tc.    ^  ;  Und  endlich  noch  ein^^  De^nitioa  de» 
Vf.;    »iEigenfchaft  iftnach  S.  XL -ein  »Prädicat 
^das  eiaeip  Ding  ajinpri  zukömnjt,"  ; 
.  Nach  foücheit  Vpr|i9(^4ta^f«/ wirdiMU  W 


Qrumdttgnng  und  andrer  fri^hprerKantifetRaSchrtiH . 
ten  hiteta.ihft  in  folchelrrtUümer,  in  dencti.wi/t 
ih|t  hi^  antreffen,  aicht  fallen  lalTen  können.  Er  ^ 
W<M«daitn  Kaut  SJX.XU.>u^a.:iritht haben Sdmld* 

.  "'  -  <:i^  .  U  ;.  V.  -  •-*  *^^   wfey 


wIKaiäS^D  9br«  AKifftöt^«imato9ii  liHdf  ^^'«Mia^-^  ntcb^ir^  uriricficb  ^«^Mieibt,^  oder.^o«  ier^JVI^-.; 

fährt  BuA  illes,  ^s^ttr.  T.  ftlbA^^dwöhiir  f^s^n  cHfugs»»,  die  Gile  ckr  BßttÄ^bM'  M^:^e|E  4ai:^ 

wie  S.  XViL  XVIH.  tt.  a:  feiig^aeiicettv^iiMirl*©«-^  nennt  ihn  n^g-aHü  vaizäglich:  desh^lU*  .wäü  .(Pf,^i«J 
T«^»digfkeii"  als  unver<!in!wr«mit  KceWi«?Cf<r<(»,>.|^*  ofacrAe  ♦irtfchKmk«id«ihr<ö0ei4Ä'C»icbwH9PV^n^^^ 
leäpt  jcTdeft  fitclicheii  Gefefzen  ttuftdröclüwA  Nö*-  >  jfld^  Zwecks vfc«((wrB)»  \«ie0r«WiAS.7a4>gVj 
Treiidfgk^kW;    Für  ftdh-e? '<Heft*i!^r>gp*^ '^  alJM'jW^fi^/wiodörK^ 

'w^dütdien    Nöthwendigkett  der  'Naturte£Q«^e  l  w^  iMbiMichm  Z^redoe  ift.'s.:Ba,  ift  flJfft  lwi%>^ 
entgegen/ '  Ebenfo  will  autlr  Kanbnioitt,. *ie  /«frj^  JÄrte^  icrie  der  Vfc.S*  ri^in^yiit^.."   -  .      ^  »    '^'^  . 
S.  lo  h^iftr;  daft  »der  Wille  >te/är  dadmck  gcrtigt  ^^      ^  Nun  esüdlich  iimiv  «nt •  firgbefvoA  doa  V f»v^iff^'.  . 
w^rAe^MU  ficJKftft  Gefeueti  tiu.  Itni^tv^rff^ '}  Äf»;%fteAi  iyairfeai  der  yf^deBrJä^ 
v>i?il  er  fidi  al&^gefetzgebenJt  stnfiehV'  D^^.BßT  t  mer  aiif  demapa^ogifchan  We^^  fünr^  ab^r  aucl^* 
mifölftyih  >^i3^pirlCasiNp»idtn  (&  i%>  g0l|tMdl>  hfet  j^  tr^tiaMtiiaiBC  genng.  Ba.  ift  tph  S.xSoHAI 
utcht  ziinädift  datid  .'-Qafe  der Wilfe  felbA  g^a««^  eiitwfekdt :  .  Jad«a  Wofen,'4la8  rx;ijin:^>-muis  u#«^j 
gfeWi*rffij^y/rcmdpni"itefö4li^mM<<nfe^  Ä^-  (WitwÄM^berdicrfeiiSptU,  öich^  f^geiu^ 

hiV  gbirietaii^  Oc^fetK^  (Aliegef}.  >  'Ift:^(iberrdiei^>  ob^di^  tos  dBaf>Ji^a»iCant  ül}e]^dle  Begriffe  yoa 
fo  iüdaiiri  ili^jiicizr.naeb  %i^ki>m  äiq^wito  ^M  *  E!i^^  fiob^ngcb  mao<:hes 

fiictefK' A^tb  i&  esm0&nHrtt^i9^srt9%mAff9tcnu  '  hfereiiiwciidan  hebt*.-  lAuck  liier  i^S.a^*  wieder 
S/ 17.  behauptet  wird ;  \7citBtnstndeft  Wille«i.y«i^  dem  Vf.  Jiraft  ^woAilKeßm  gfeiohjbedeiiterid  und. 
Tn^^fetfemV  (d^^^^nt  ohii^fakr  a^dhiakliah^lai^-^  d6eli  hat  ebeadaf^  irimtWden/Kraftf;,  und^ft  das  . 
ntfiiMt^undals-ei«  Hauflterfö^riiirs  ^suir  Wirkfaim-*  Snbj«e^  von 'Keiften .>'.  Ba.muiRB  fiiie:4be£tia>mter; 
kerit  d^r  Gefetie  feftfttÄt;>  und- ZvwAe»  »nrfH''  .4rt«ii  m  .' 

faäiigig^  «wf flen  ^^i , .  fo  wöHe  ihar  <tes  <iief4tz  4er  bakeft.  'Oiefe  äivfseli  aus  dem  S^gciffeweiaes  iricf-  ^ 
Sltöicblfeit  MilecbterdJBgß  ana  kel»tei'<^U1ifa^  attdn  er4eitet  fie/  wie  ^ 

gele^et  VF  »Ten.     Quefl««  7ViVftM<^ii^ttdJgmdl^iiAd .    zürn  Tbetl  auch  fcbdn  «ibeiL  Jtcbtjbac»,  aus  d^pn  Be-  , 
d^y^^ärtÄlich  terfchiedeneDiftgr^i  wie  KtM  fiebr     gr^F^der  Exi>lwi»  iier,  inrelchi  iwbt  mit  W^Jai  , 
gnt  attfeeifHinder  fetzt.  ^  Aach grfifad^Känt» wie  -  einariey  ift;  aus^deia  &grfgF.eui^  Wd^ns.  köniH  . 
ebe)ldafeibil >eJagt  wirdt  das  Oef(irte%dar  Skttich- '  teh&^ena  Uo&  dar  ^«gf^  .voB^ßoff^^zeii ,,  ob- , 
keitygBT  niSt  airf  AutöfiOfBie.      DasrR^ieb  dcr^  gleidk' ^auc^- ^ij/efer  kaiiBi,,flME^  uimI  fubre?!i\ 
Z^i^^^e,  was  def  Vf.S;fi«iia€hKBBtberührr,^wirdv  desbMb  'Nothwendiekctt  u«d  Ai^oi^iBlieit  ipit . 
aoclTwohl  hbcbander^'^igedifdit  werden^  ki>Bnen,     fieb  (di  b.  in  AafehB&g  Ufer  Wiskf^agen  Üiefi^ 
ala  er  "glaubt.    Ebetf  fo  fchwierig  ift  das,  was    WefienSV' nicht  aiigeincinc>GdetBmäfeiÄeit.  Hi€-\ 
er  tfber  tfUrdeß.  «5:  folg.  Agt :    Jedes  DhigvfoU    bey  lidftt  es  &  ^3 1  Sie  ^b4  Naturgeietze,  info- 
e'me  Würfe  ^r  unbedifigten  W<Jrtli  h^be^^^  «    fera^die  JEjor^^s  und.  die  Kstftttdes  Wefe^s  al$ 
eirläuteft^dfes  S.  67'.^äfeh  die  BeyfpJeie  eines  1»«^««'  gi^heh  ^und  €JDifiirefld.g9i0iMM^eß'y    Ift  nun.  ] 


IMmW^ttiüÖcks^  eines  nOtiffichen  Tfaieres  ehe:  ^  die  Art  ^u«id  das- Gefetz  jiöfi30Mat;)\fQ  mufsaucb. 
Ali^ni1X>er  fiäit  nfdit/dafs  d^s  Bey\t'ort  iitih2»/tc^^  die  Teatienz  der  Kräfte  Bn£.etw«&  d^^Kräftep.. 
dii£;feboh^die'B<Mrie6ung  der  Dinge  auf  >twas  dB-''  als  Uffachto^proj^Ofdonirtea»  «f  eioea..&w4r  ] 
d^i*  anzeigt,  feben  darom  die>oiifebli«?be  WOyde  <  geriabtet  feyn*  «'Dieier  Zw^ud^  mi)&^  itwßS  pofifi- ^ 
oderd!|^n  unbedingte  Wcrth  abfbebt.  —  Oegett*^«  w6s  ifeyn^' Mei(  er  ^luck  ^fitive  Kr.äfte  bewirlcC 
dtts,  wa^S.  iii  fo^lg*.  gefa^rt  wird,  dafe  J^oii^ ^ejn- ^  werden  foH.^  DerZwfxdK.  beftehc  ttt  der  J^Aaltbnc 
mal  fage/  man  mdlTe  van  allem  Zf^yeeke^ieNr  rd^l.ii^  Dt^gf^M^J««!^  ^i/b>ii(iiV  w^ii  Ver-,^' 

Ben  Sittlicbkeit  aWehen,  üird  ehi  anderitiai  dock    mehrung  und  Verminderung  nicht  Zweck TeyTi''" 
elflWT'Zweiik  äJigieb^  Inrite  man  nur  Kanta  ietgne  *  köimtc.    (Wir  bedaureB-^Bf  da»-  Zfaat«  ..ÄafsjKJjr^ 
Ausdrucke;  z.  B.  G^-undL  S.  13.,   wo  ea  Jieifat:    <liefe»  Beweis  aas  Mangel  an  Raum  ^i<ä  auszie- 
cine  Handlung  aus  Pflicht  *at  00p^ iH^fljfiffhph    ten>köiMeir; ^mtn Jefii  aber  einmal^. .34.    We- 
Werth  nicht  in  der  Abficht,  die  dadurtS  erreidit    niguefts  fiebt  man  indeATen»  &fs  ea  nach  dem  Vf, 
werden  foHi'unffS.Ö/j. ;  wo  offenbar  gefagtlei'td:'  wohl  kehie  Wefen  geben  Jcmb««  4ie4BB  dmts  «»- 
•däls  man  riur  bey  der  Deduction  des.Sittengefe-^  A*»  Wtj^s  wüten  dafeynX^  Daher  iwn.das  aU-i 
tz^s«iiicbt  voi>'mbjectiyen,  beliebig  gejwiihlten* '^  gememe  öefctz  :/ar  a//r /T^^     Mtflrdm  &hdfm  . 
Zwecken«  aDS|rebei}»  fondeni  dafs  der  Zweck  4ef^  liflSfiifn  im  urfprun^k^n  Zftftcinde  zu  erlßättm.  ^ 
fdbeh  düfÄ' Vertiuttft  gegebi^n  >- *nlR4  duktil  das    (Bafs'hier  ein  Imp^rati?:  farj^'Wefrq  .«ngeg^T"»  l 
fchoit  yoriiaiaderie  Sirtengefetfe  erlt  geboten  TejTi  •  ben  iftf  wifd  S.  ssentfchaMtgt.)  •  Sl  SS :  »»Wen«  « 
itföflfö|    Ebe;^fo  vcrfteKt  Kant,  wenn  er  ron  der^-  ich  fage,  das  QeCeit  hntäi-^ilialtie'dich  insteiaefli 
M#;nfcbbeit üls  «$ii|em  .«^ga^tMm* Zweck .  fpcicbt, ;  wjpriß^gtichen  Zt^ande;  fo  beruhet  dieWaliriicie  • 
ancll  dies  gar  nicht  fo,  als  ob  in  ADfehung  diefes     AidTea  Ausdrucks  auf.^er  V6räusretzitftg,**Wdchc  : 
;Zwecke<iwrfAati^itfcfa^zttbewiAen  wiffa^^rfedtt— aiM  ikan  inaffiffe^aes  exiftirenden  Wefens  nodh^ 


^' 


i.  u.^  AinuK  ^J7f i^ 


m 


tt^&m  mmta^  voäkonmmißm  Znlbfide^Nifiwta» 
Kitgfidi  mM€umai  4utdk  ß^ictioe  tmfalUgc  Jte^ 
/mmmMH  dngdckfmM  üy.^  Setzi  man  aber 
mit  toMHieeii  BeftuimiHea  zuglekb  mit  rQtr. 
Mf  j  f«  entftehtoieniw  einet  aber  ebenfattt  zu- 
fällige, Kelmrt>eftiittiniiiis  dca  Gefetzea«  weldie 
fAgar  In  dem  altgemetneA  defeise  im^  «niWtm 
OL  Biefe  NebettbeftiniMng  ZBgteidi  fitk  aiiss» 
^k«dtt»    wfirde  der  iidialt  dea  GeTetae»  dtefer 

ierii :  M^  ***••*•*•»  •^  *■  **'**^  **• 
m»  fMFte^mdmfumf^,  mki  äkh  dmrn  im  diejm 

^ußandcM^dUm.''  (Wai  fa^^e«  uiifreLcfec 
zu  diefer  Eiitwickdtt»gf  Oben  lieifst  et:  Aq« 
tfem  Begriff  Mms  exißinfidm  tTefim  fliefse  floA^ 
'Vifendig,  dtfses  ii%mogyic&>i  rollkoJaoienlleii  Zja- 
ilande  iicb.befinde;  fo  find  ja  woiü  die  WefM, 
tut  die  das  zweyte  Oefetö  gOt,  keine  txiftir€nd$ 
^eren?  —  Und  wenn  naalicii  beftrebt,  tu 
,  v^erdent  wAa  man  w^den  kaiw»  und  nodi  nicht 
i(i,  ift  das  nickt  VervoUk0Bimung?  Aber  VerroU- 
^bmmung  kann  ja  naeh  &  41.  für  ein  Wcfca 
nickt  Zweck  feyn.  Nttnwwm  das  kein  offeafas- 
^rcr  Widerf^rucb  iftl  —  >  Anch  die' vernünfti- 
gen Wefen  haben  Qefcttf.  (O  ja.  aberzwcyerUy 
ilffetze:  Nttiffgeret^e»  denen  ihre  Natur  ohne 
mav«  Willen  «nd  aihne  die  YoriteUung  derfelben 
iSlgt,  nnd  Gefetae^dtrSttüidikcit,  denen  fie  A«»- 
freichen  können»  tfnddie  hioTa durch  YorOelliing 
derfelben  anf  HandhiAsen  EinfittfababeakaSaiien; 
jene  haben  flemit  allenWe/engtaiein,  diele  aber 
uifeht^  wie  Kau*  %.  ^QrmBdttgung  Su  36.  fo  /ehr 
deutlich  fagt  tmd  aoek  «Aon  fonll  nehrmaU  ge- 
faxt ift.  In.  diefer  leuien  Ucgt  gerade  di«  ganze 
S^hwietigktric«  und  dn  dcfr  Vf.  dennoch,  alles  aua 
dem  Begriff  einea  Weßena  ncfprdngUch  hctleiiec» 
woraus  doch  woW  »«  N^hargejou  fliefaen^den« 
arie  Weien  haben  ddeh^nicht  Sktengeletze  t  fh  kanü 
eben  deswegen  die  eigentUche  Fnge  durch  alle 
Bemöhupgen  des  Vf*»  wenn  fie  jiudi  fonft  noch 
togüt  wären,  nicht  benntwortet  wefdenO  Ihr 
Wctfifcher  ünterfchied  liegt  in  der  VeraunCt. 
0^a  Oefeti fdr  fie  i&  (ß*  S8) i-   Btjßrtb^ dUA  dma 


im:  Denn  Hl  nneiiigelefcfii^ef  Thiititfce&  n^ 
fleht  der  nifprangliehe  Znfiaad  einea  teiMsM^ 
ffCtt  Wefena;  oder(S.dQ*)  M^nJbid^  däm  Da^ 
fil/mim  dm  mfprüHgUchm  Zußmttdi  dmrch  äMäh 
mi^nge  Befiriediffmg  drimrBe^fimfi  ,9m.  0fwkmk 
-—  Fflr,  den  MeoTcheo  keifst  endlich  das  Gefete 
(S.  g2.):  BeflnbedkhdiiHfFffen  infeimfrwfifrtmg-' 
Uditm  VAftaiomm$nheU  dw^h  verhältmfiwtäfsigt  B^ 
friidigumg  M^r  deiner  U)efinüich^  Bedüffmffe  m 
erhalU%  der  thierifcheu  e^en  fo  wohl  als.der  gei- 
tä%etu  —  Die  Ausführung  dtefer  Gefetze»  und 
die  Anwendung  derfelben  auf  die  Coexiftenzree-  < 
nfinftiger  Wercn  muffen  wir  denen,  dieetwadün- 
Buch  nach  den  gegebenen  Proben  nodi  zn  ihrem 
Studium  machen  wollen,  fiberkiRen. 

Der  zwevte  Theil  von  der  elterlichen  Qewtth 
entkilt  wirklich  mfinchesgute,  allein  nidita  neuest 
wnbl «her  wieder  viel  unnfitze  u.  fchiefe  Spitzfin- 
digkeiten; un4UebauiKangeii  ohne  Grund,  z.B»S. 
i^  9  A^  jedermann  zngeßeht,  dafe  ein  Recht  fic^ 
auf  eine  vorhergehende  Verbindliehkeit  granden 
muffe;''  &  «63  ^nietmEmd  wird  hogenÜich  die  Kin^ 
der  als  Etg^nthnm  der  Eltern  deawegen  nnfefanw 
weil  das  We(en  derfelben  aus  d^tm  W^en  derEl- 
teru  entllanden  ift/'  —  ^Wollte  cum  aber  auch 
dk  Zeugmng  als  einea  gältigen  Grund  den  Redbia 
der  Zfi^endcn  über  den  Gezengte|i  anfehn«;  wem 
fiinde  wohl,  wenn  dies  der  einzige  Grund  UL 
das  grofsere. Hecht  znt  Offenbar  der  Mntfiar.** 
(Din  Mutter  alfo  M«f  ?>  -*-  Das  Reckt  dne  ElU 
tern  gründet  er  (S.  273  flg.)  darauf ,  „dafaftiehg 
d'^e  Kittder  felbft ,  fmdern  btofs  die  K«^»  dorm, 
ß$  bedürjen ,  nebft  den  Folgen  derfelben»  wenn  fte 
ihnen  gdeiftet  wir^i,  unter  die  Mittd  der  QiQdL" 
feligkeit  anderer  gehören  kann,  welche  fich  zmui- 
eignen ,  alle  Menfcben  gleiche  Befngnifii  haben»** 
folglich  noch  die  Eiiem.  —  Doch  wie  madftei 
e^iich  aufhören  ron  eineai  Buche  zu  fpreeleeß^  . 
das  wirgewifs  nicht  einer  fo  laugen  8enf«teihp«C;4 

Sifvürdigt  hitten,    wenn  aicbt  die  Masse  Ine 
^öndliciikeit>  die  es  uagt;»  eine  genaaer«  Un?>  > 
terfuchung  nötfaig  machte«  damit  o^n  fick^UtfA 
jene  MMke  iMCbc  tiufehen  lafle. 


Et  EINE     S  CHU  IFTEN; 


^a  fcyiiatüä^eQ  und  rtoifcben,  «Üb  gsmeinen.  Rccbtf, 
und  m'i£tm  Zwfttfal  in  Dfeucfbliliind  anerkannt  wtrden, 
hehaajtttdat  Vfejw^«irtiWuabar,  4>bet  ii|(e«djmea 
H«  aderatedinurCMmMinjn  ©eutfcAlan*  befc^r«i 
mtde,  Mt  Wetgeiitt  an^ntüa,  ^  üa  «**^^  ^^y» J*^ 
hm  durdi  Vairttiaaodif  eUemm^  Mtuiidet  i».  Nach 


wrldies  fiebty  den  Römern  nicht  war.  fOaa  timinBka 
Kcdit  kann  alfo  tu  tikht  anwfudbar  fesfn.  Dm  KatVMS 
recht  kann  hier  im  allgemeinefl  zu  w^nig  bafthB«MiL  und 
derehiii^e  unboftreirbai^  bfltz:  «in  an|ef€iiSfiaiiaa  WiM 
verderben  au  lalüRi »  fejr  unbillig;  bcMilct  die  Racbr  ddv  v 
Felfe  Ntcbt  (chfacbcerdtnes  fondern,abef^  fogei  dn;Vetw 
biiidltrb^t,  ei  feigem  Gränziucbbar  anzuweisen,  dania 
itrkl^  das  aHf^fcbofffrUfr  Sciick  in  Ulnet  Aävier  lütlM« 
latfcti  kttune.;  'iHef  beobachten  auch  redbtfchaMaa  I^JM* 
teuie  «feg  ekMniir,  die  kaina  Fidf» 


am 
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Sonnabendsr  den  »17*«^»  April  1 790. 


Hannover,  "b.Hclwinp^:  B^o^ocftiM«^^. ?*(??<?>•  ^/e 
f^,  und  '^iticm  Profänße ,\als  eijh' BMyag  Jmr^ 


^  'tenant,  Mit^I  mehrerer  gelehrten  Gcfpllfcliat; 

'  ^    ten.     (Die  jKarte, -aJlciii  mit  ,topog^dphifcJißr 

joicr .petrx>graphifQher  St^fliruiig,  dena  ifte  ift 

Hiit  jeder  beföndcr^'zu  haben,  i  Rtlilr«; '  mit 

'   den.  ßeob^achtuojea.dazu^   welche  ohne  die 

\^  Vorrede,    aber  mit  deqa  Regifter  ixad  dpai 

j«  ,Vyf7.e/chn\ilA.  der  Beförderter  des  Werks^  36- 

Bog?ii  i^n  8,  einnefemen.I  3  Rthlr. ;  das  daa^i* 

*'/fifehörjge    Cabinet    Harzifcher  Gcblrgstjrteh, 

,  welches  aus,*ii9  Stück  bcileht,  wird  um..l^. 

^  P-lblr. ,   den  alten  LouisdQ*r  ^ u.5  EthJr.^  veif- 

'laflen',   ii^  ßahiekpßet  Wo  nicht  jnchr  üjs; 

:    ■is-'Ktiiirp  •^    '' •  *.^   ■•>'  *-';;:'•  _ 

Mit  cJen  .angereigten  "Stücken  ^ufamfne'nge- 
'nommen,  erhält  ey»  Na'türfgrfqher. alles, 
\Vas  er  Iri  einem.  Beytrage  zurinTnef^1ogiff:lieri^N5a-,. 
tufküüde,.  von  eincJ"  Gegend,. 'die,  £0  reicS  au  ^i- 
neAi\ßnittj  nur  immer  vtrlin^eh  kannyV^..JEin, 
Bil*  von\der ' Lage  und  äufsei-n  Geftah'.dcr  Ge{, 

fjend,^  in  Grundriß  ui^d  DurChtcinitt ;'   ein^ße-. 
chr'eibung  als  Wegwei(eir,  '  die'  ihn, von  einem 
rnerkvviii^digen  Gegenfi|fnde?:iim  andern  berub- 
leiret^    und  ehie  Mufterkättfe  "der  Fclskörper  felbfl,. 
welche  diefer  Gcgehd  iiinerh  Beftajad  ;ausniach^n^ 
derefa   'örtliche^,  •Siuramm^ti treffen  inj  Originale 
pndHclr,  dnrch  die^  ^^de^^l^^li^arV^ijüget^ 
lie,'iluch  rm  B!ilde;dem'Bricl!kfe  lies  Ünte^A^^ 
fioch'  vofrgelegt  w6ii3en  ift.     Mfeiir  kann ^  fo  weit 
die  Kuhft  jetzt  «och  Zeichen  erfüriden  hait,  woW 
nicht*  gefcbehefl ,  ,  'uia  das  G^hze  einer  Gcg;ehd^ 
was  auf  Mineralogie  Bezug  hat/  in^dcn  flauptitö-^ 
ckefi  feiner  Verürluedenheit  fö  insKleiue  z^fsim' 
«lertzuzlehen , "dafs  ies  jeitiht,  imd  mit  mo&lijcift^.. 
f'äffimg'w-enigflejj^  ftinerHaupttb^ite,  vom  ^e  Af(^^ 
l^en  Auge  tifes'Forfch'ers  äßerWi^fctyeraqn^         . 
jjiS*r.fo  follteri  ^uch  -kllir  AHbyäuijg^en^^^ 
den  eingerichtet  wäröe^,^  dieinSri-jäera'i^aturlorr  ^ 
Jl.  I;  Z:  tj^o^^'Üiäiißtirliänd.  ^     "  ^^    ^  "'• 


- »      "    '  V     c  ■  ■^ '       ■ '         •  -    '    '  ' ' 

fcher  als  Ilülfsmitiel  dar!^;rihgt, feinen  Forfc^ungsi 
krgis,  befoft'ders  qbcr  .das  j[iinere'.d^VfeU}en  ,  wei- 
ter au$zudehnej^.  ^^näueii  wir  vißJefoIcbeDarftel^ 
Iiingcii,  ,dauJi  föHf(j.es\vonllei(;htey  fcyn,  boiFnV 
dfg^nd,  uhd'mij(  ilchVeVVelligkeit,  über  den  Barf 
üijKrPs  E^rdb.odeijs.  zu  ^'philofoplirrcn ,  imd.  Theo- 
ncj\  zli  geben.''     *.*        .    \  '    ^    .'  ■   -^ 

^  .'S^äon  rühmlich  genug?,  <lafslfr;  L',  keines  der ' 
■  jetzt   noch"  bekannten  ^'fittel  uniingewendet  Hef$, . 
feinen  ßeytrag.  zur  min^ralqgif^hen  Natiirltunde, 
üh*^r  cip   fo  intereiTanrcs  Stück^  von  Deutfchland , 
volUtändig  zugeben!  Sein  gi^fser  dabcy bewiefe- 
nc^rKuullfleifs  leillct  uns  fchon  gu^eBürgfch^ft'i 
dafür,  dafs  er  d^cfa  nicht*  verraumtUabcn  werde,/ 
auV  "^der  '  angewQndf  ten  IVlittel  möglichne  Vbll- 
kpinmcnheit  zu  fehen.     Er  hat  ^ucÜ  hierbey  wic- 
deV  2\^ey  wichtige  Merk^eichen^/ir  liph,  dregleicÜ 
.beVin  erften  Blicke  in  die  Augen failpn:  'j^^^rj&^r: 
ticfie  Schönheit  der  Karte  ^  ^nd  die  jGchthar  au- 
geWandle  eifrigfte  BeTftrebjjing  fp^wohl  der  Karte» 
als  der  auf  ii^  fich  beziehenden  Bjefchr^bnijj  der 
Gegeud  dierpilkomfllenfteRfcfciig'Ä/i^  z^  vier*  , 
fchaffen.    Aiif  nur  jeiuem'Blatt  i^,  fufs  Calenberi- 
ger'Maafs  lang,  i  Fufs  io  Zoll  breit,  \il  nach  ^-i 
nem  nicht  zij  kleinem  Maafsfube,^  alles  -ron  deit 
Harzgebirgen  gebiaqh^»  w'^s  von  Njprdeu  nach  .' 
Süden  zwifchen  den/bqiden'frayen  Reicbßft^dte^ii  ^ 
Goslar  undiVoyif/zÄu/b^liJpgt; .  vqn  O^en  «ach.  We-*..  i 
ften  zwifchen  dem  fchoiibc^JcanrAejn  f^Ispfyr  4ef.  ', 
Bude-,  dem  Rp/itrap.  (S.  g9.bc|chrie)5eu>,uHd^dec   . 
dem  Fufsc  der  Harzge|Jirge/;^^  >iäch{ll!e©en^cjJ 
I^ndftadt  Qfierode,      Die  Karte  aft  fehr  feilen  ge- 
zeichnet, dur<:h  4ie  geul>tc  Hand  "des  ilti^h»  felbÖ, 
der  vorhin  an  der  Kart?  de^  £anzctu' Hanno v^ri- 
JcHen  Landes;  mit  arbeitete;  uijd  anit  at^sdaureu- 
dem  Kunftfleifse  ift  fie  ,von  dem  H^*-  J^ißfAgin. 
auch  ifchön  geftjKhen.,     J^^l)e  Kcrg-  nhd  Felsfpi-  . 
t;&en  diefes,  wie.  danrit  befäe.te;;^!,  picht  kJeliJcnUmf 
fenges;  die  Thiälerzwüjchejtt  ihnen;   die. Quellen,; 
Reiche  darinne  entfp^irxgen ;  Bäche  omd  FJüffe/ 
weU:he  durch  dielen  Irrgarteij  van  Balgen  uii^^ 
Eelfeu,  nach  den  außqfsen^en  EhenenÜchherün- 
t'^rftürzeh  undwinden^,  iu^  4aT(amt  ali,ep  cfcrinne;: 
iiigelegten  Ortfchaften ; .  Wege».;  uud  merkwür- 
.digeh  Plätzen,    genau  angegeben.      Qufch  eine 
lehr  forgfiihige' Haltung  in  Schatten  und  Licht, 
'      R  '  fui* 


m 
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find  nicht  allein  die  mctirßmftei%  S^an  ien,ßeHgm 
Gebirgen,  fondern  auch  die  hbchßen  von  '(Icn  litf- 
drigern  Punctcn»  fefar  yort  einander  Busgefondert, 
and  hierinnc  zeichnet  lieh  diefe  Arfiett,  vor  i^t 
vielen  Producten  gleicher  Art,  fehr  vortheilhlift 
aus.  Alles,  was  zuifei  Fij>t2B'cbirgen  gehört,  iik 
ohne  Fa^be  geblieben^  dic9'  macht  dne  fehi^  gntc 
Wirkung ,  zeichnet  fehr  hervorftcchend  aas,  was 
man  Uer  Ilarz  neiint,  indem  eS  diefedi  das  Anfe- 
hen  einer  Infel  gicbt,  'die  mitte»  ans  der  See  her- 
vorragt, bafs  diefe  Karte  nacfi  S.  VI  der  Vorrede  " 
frefchwenkt  w<^r^<?^  ^^^^  ^^^^  die  Meridiane  und 
Paralleikreife  mit  den  Rahmenfinien  nicht  paral- 
lel gehen  >  hat  weder  ihrer  Brau<^hbarkeit »  noch 
der  Sdiönhetf  dis  getingfte  .ent2«)^gen,'  gewabrte 
aber  ^  Beq;iieadtch&etr,  das  Gän^e^uf  einziges 
Blatt  in  brifli^n.  -*-  Leicht  war  es  ttiem  Hn.  L. 
die  Mäafte  a^f  dtder  Ka^t^e  rfcktig  t\x  geheH,  'ük 
«f  fo  viele»  vtm  den  Ft^fadtf  Ib  oft ^vchmeficne^ 
tinteteeii  t^fchdwi  diefeS  Gebfrgs  ^«lawfdÄa* 
-Rür«;  Karten,  uhd  einzelni^  ZeiAmkAgett  za  fce* 
MUtzeA  etftiett*  Der  regtetendcHenqg  Vtui  Braun- 
Ith\TOtg,  f0  wie  der  regiereade  Qraf  v#n  StolU 
berg  Wemigfetode,  lieften  ihm  nat  lobeBswffirdi- 
5er  Willfährigkeit  die  vorhandenen  RifitetiÄd Kar-' 
teil  auch  co^municiren  S.  ^i  utnitbeii  «hiehkil:^' 
konnte  die  Vorftellung  auf  einen  weit  gro&^n 
l/mftln  g  des  Harzes  a  nsgcdehnt  werden,  um  eus 
liefen  Studien  ein  Garnzes  zttfammenziifmen,. 
wir  es  nöthlg  ,  dafs  Hr.  L  allfe  VWiikel  det  Ge- 
geuA  diirdiwaniderte/  und  fo  koiint*  tif ,  wie  er 
Vorr.  S.  IH.  Verfichert;  felbft  an  Ort  nndStcUc 
das}eti?ge  unterfiiclien,  was  and^e  vorihmfcbon 
gefunden  hatten,  aus  deren  Schriften  er  uun»  ni<^fat 
btofs  abfchrieb ,  fondern  geprüfte  Escerpte  bey- 
brachte.'  So  Äh  er  mit  eignea  Auge«*  und  wie 
^Venig  diefc  von  vorgefafster  Meynung  gteteiten 
wurti^n.,  frev  zn  fehen,  davon  glaubt  Kec.  auf 
der  S.  iß  eineii,  für  die  jetzigjeri  Zelten  fehr  fei- 
tte'uen  Beweis  zu  finden.  *  Er  verfiebert  dafelbft^ 
aaf  iS  McUl^Ji  Sf^h  gen  Sadeii,  -  im  Harze-^ichäs 
von  vulkamfchtii  WirkungfetteWtdeckt^tt  haben.~ 
'Die  Beobtditangen  find  in  ^Theile»  diefe  la 
i  Abfchnitte  gctheift,  deren  jederwiedcrauc  meh- 
rerii  Kapiteln -befteht.  Erfter  TheiL  Im  erften 
AWyjnitte  Geographie  des  Ha'tees,  Die  Breite 
nunmt  i2.Mtuuteia  eines  gröfsefteh  Kreifes  unfe- 
res  fphäroidifchcn  Erdkörpers  ein",  eine  Minute 
beträgt  396^0515  RtiHteä  zu  16  Fifis  Calehherger 
^laafeefc,  welcher  fcti  defe  Pärifer /ich  wie  1299 
iu  1440,  verhalt  S.2^  Mit  feiner  Länge  zieht  fich 
das-Uarzgebirge,  wie  die  mehreften  Hauptgebirge 
von  Morgen  gegeJi  Afeeiul  S.  3.  Auch  über  diepo- 
ütiXiche  Eintheihmg  dicftr  Gegend  wird,  S.  5  —  & 
das  nöthige  beigebracht,«  und.  der  Vf.  hat  auch 
auf  der  ßtrte  nut  topographifcber  Staffirung,  die 
Landes 'GräuT^en  fehr  deutÜcli  angegeben.  GeoliO)^ 
gifche  B^inerkungen..  .  Das  eigentliche  Harzge*- 
hirge;,  fein  höchlber  Punfct,  der  aus  Qranii  be-  • 
&ehc,. gehört  zu  den  uri]prun|gncheu  S.:^^t,  9Ue 


öbrige  find  angdVhwcmmte  Gebirge,  Beweis  hier- 
vonTitid  tilfrorganifch  gewefenen  Körper,  welche 
in  den  Erzgrabe»  des  Harnes  xorkomraen.  Schilt 
ttiid  andere  Kn^ter  Sin.  Qrthoccrat^tcn,  iit^Kies 
worden   find,    in  Scniefeir^S.  13  etc.  da 5  wenige 
was  hier  iet  Vf..  mit-fchr  guten  Qriind«i  über 
.  den  iSang  des  AuCbaue^  ditfQr  G^irga,   hif  za  S^ 
17  vorträgt,  ift  fehr  verfchiedenron  deng^dhl' 
liehen    Kartenhausf/ftefi^en    über  den   Weld)aai 
die  bald  nach  4^  iA.ufbau,  von  ihren  Eriinder 
felbft  "oft  wieder  eihgeriflen  werden  —  Bcftitn- 
mung  der  Höhen  des   Hnrr.gebirges  aus  Rnfr.i- 
eAafa  Betßfägen  umrVeffmfgun^  nml  Gebnmh  ^Mt- 
teorohgifcber  {(/'erkzcnge ^    aus  noch  andern  Beob- 
achtungen tttid  Maxki^tJheldfcnäi'äBj'Sglirjfözogen, 
von  S*  Ig  —  3g,   wo  das  hieraus  entworfene  Pro- 
fil d^r  'HarzgcWrge  mitheyspcfaMcbt .ift.    BejTft- 
he  bis  tiufdeto  Spiegelder  äiVe^^htfdion  der 
ftatd  der^.  jetzt  zn  Ciattsthalim  Bcüfiebe  fteheoflen 
tiefiteii  Grube  df;5  M^t^sv  uxijf  es  iftrf^ich^efcs 
ein  Beweis  mit,   voh  der  in  Aiifchung  der  Höhe 
mito^em  Beti^chttichkett ;  diefefi«  ans  dachen  uki 
gebenden  Gegenden  hervorfkehendou  ifofirten,  na- 
he an  der  Ebene  meift  fehr  fteil  anfteigenden  Ge- 
bfiyes,  S»  5^*     Unter  den  greisen  Wehgebir^en 
t^ät  es  alfo  nur  eine  kleine  Rcrile,  und  möchte  S. 
Sund 4,  gegen  diefe,  bey  VergteichtoigderBuliett 
wohl  nur  denunterilen  Platz einneiimen* — Frucht- 
barkeit der  Harzgebirge.  '.Hier  ift  i^eia  A*kerbaij> 
dagegen  defto  frudubarere  Wiefen*—  QcwcIlTer. 
Sie   fallen  gröfstentheik  der  Wefer  zu,    efnige 
nur  der  Elbe.     Nirgends  mioeraUfche  Waffer  am 
Harze,  auCser  der  einzige«  iSaIz(]^ueUe,  ganz  mibe 
an,  *  oder  &ai:h  f<iiarf  auf  der  Grenze  des  Bou 
und  Grundgebirges ,  5ey  Neuftadt  unter  der  Ikr* 
zcbarg.  — ,  Anufsere  6e«Mt  der  Harzgfbir^^e,  ih> 
gends  eine  PlatefOFine  54  anszeiehiieAdefauffe  Uü^ 
gel  um  Clanschal  und  ZeUerfeU  herum  und  ual:. 
Elbingerode«. 

Zweyter  ABfchnttt.  Drrprfihgnches»  oder  ür-^ 
anßngücbcs  Gebirge,  fimnit,.  Quarr,  F^Wfpath^ 
und  Glramer»  find  auch  hier  im  Harze  dlt  TfecUe 
deines  Getheuges.  Die  Exemplare  von  diefetFelsr 
artnahm  Hr.  C.  nach  S^TJ,  wii^es  einem  äciitea 
Kenner  zukömmt ,  atafeßen  unvtirwitterten,F£\[(^ 
am  Fufse  des  Brocken  weg,  an  der  Fenerfteins* 
klippe.  Dies  fcina  tuxß.  viiUf!»  Be*ei!fe  dienen^ 
was  man  lieh  .vtUL  det  A^Dchc&e£t;  und  Zweck iiiu- 
-feigkeit  der  F'bffilien:  «errpröchen  *önu«.'  dk  feine 
Cabinette  der  Harzifchen  deWjg^artenausmacben- 
Schöri  kein  abfoJuter  Beftandtheil'  des  Granits.. 
Durch  Beyfpiele  iü  Hr.L.  übeiatijügt,  dafs  der  Gra- 
nit unter  fich  in  eben  den  Schichten  und  Lagen. 
vorkommen  fonH^,wie  das-einfache  tho'nichte  Goi)g:' 
gebirge,  nicht  allemal  unord^niUcb  abgccbcilt  fer« 
und  fpaften  nnäffe.  Beweis  oacermehreni auch  der 
ttfcflein,  im  obern^  vöUigi  naeh  den  Gefetzeu  der 
Harzifchen  eiufachea  Ga^ggcbirge  gefciiichtetr 
das' Sfireichen  zwUchen  St.  3  und  6.^  das  Fallen  45 
Gra*  gtgehMitÄe.    Bjegeaeriitet  Granit  dujch 
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üor  Rehbei^eAJipf e  ^  dafe  hif  r  Trumincir d^,  den  «c.  ii)c> qj.  .drfs  «er  ^uatz  alsFds»rt,  ifon K*«^, 
Fufeattsmaciifirdea Granits,  m  den  ofeeni  auflfe-  i  ^er  fp  ofj'Ac^UangtfrtprUismi^Kty  au(Äi4  dptB(^^^ 
gendciiTrappi^nitiflb^  ^  neriaualj:  üntcrfcWeden  wcalen  fcrUte.    t)a&'Strei- 

^iLt._^    k._  jnif.  V1-.1 :Luc.^.. iTi.  j.  ..^.-A.  ^  ._      ^K —  ..^>r.,ri — -"-7 Gcbirgsrchfchteu koiiiitc aUeii* 

"^^  "^  /Jümerftheidiingszeicheii 
'%veli!hcn}UnT^tem  es  nicht 


g^encrirte»,  ikcht  prinjitivea  Granit Trümmef^pr 
auffetzen.  .  . 

Dritter  Abfthiiirt.  Aafg^eTet^tea  einfaches TyiOl$ 
oder  Goa^ggcbirge.  DerümfangdeiTelben  am  Harze, 
ift  aufeerofdentlicb  grofs,  DiiqhfcWjerejr,  dunil^el- 
blau,  nahe  an  Schwärz  gräazettd,  gan^  ohÄe  ölrÄ^ 
mer.  Darch  ^atüdicl^e, » der. horizontal  und;  verti- 
kal Linie  fi€li  naöcrnde  'Steiirfdreiden ,  }n  ^^rorat 
ParalleHqxipeda  mit  Rbooibenflächen  an  feiner  I4- 
g-erllätte  abgetheilt  S>  ipr.  Der,  in  der  A*vvecha- 
.  lung  nnt  der  Grauenwacke  vorkommeode  Schie* 
fer  ift  merklich  wclcbex.  Abdrücke  darinn  von 
Stirnpfpflanzctt,  Schilf,  und  Krautern,  allejnalaber 
iiaraiifderGräBze  diefes  Schiefers  mit  der  Graben' 
wacke,  auth  Pektiuitiea  und  undetfß  S^haalet|tt»Q-^ 
fe».  Der  Andreashecger  Schiefer  bat  mehr  ÖiGhtlg- 
keit  und  Härte,  wechfelt  Hiebt  mit  Qriauerwacker 
fonderti  riiit  Trapp.  Auf  diefen  Sdiieferig:ebirgw 
■  G^fchiebe,  .4e»n  Anfcfaein  nach  p?irafitifeh  voff 
fcbwarzen  Jafpis  vietteicht  an  der;tuft  fo  hart  ge- 
worden. Keine %ur  ydn  GlmineY  iii  aU^n.voctye- 
#chriebenen  iS|ebiöfekrarten>  rfer  überhauj>tiiiclv;.em- 
heiraifch  äu?  ^ea,  hohen  Harzgebirge»  iu  ftya  ' 
fcheint^r  Etwas  glimichter  Schiefer  von  Elend,. 
Nr.  39  indcm-öebirgarten-Cabinette.  DjeKräu- 
terabdrücke  i»dca  Schiefern,  haben  oft  die  Qe- 
ftölt  uiMi  EigeVfcJiaft.  von  Steinkohl«^^  gngjenom- 
mc»,  eiathälteh aucjt  ziivveHenWirkKdiesErdpecii. 
Schiefer  auf ^ ^^dcrij  Jftofenhöf crzyg'e  *Uey  ClauÄthali 
der  völlig  das  Änfeheu  einer  fclileeliten  Steinkohle 
hat  S:  113,  Eine  feiere,  folche  Art  Schiefer  zu  L'au- 
fentbal,  verbrennt  rocht  ohne  Geblafe.  Schichten 
©der  Ban<ferweHe  gefärbte  Schiefer-  üird  JaBpisar- 
tetk^  von  a  Artend  einmal  wenn  die  ßäilder  mit  den, 


eigen  üil  'abgeben,       'Qr'aumcffd  üud  Säuf^ßetrij^ 
crftere" eine,  graue,  durch  wenig  TKon  verbünde* 
ne  Qiiarzbreccia,  doch  kann  fie  der,  '%ejr  ihr  ficfl ' 
findenden  befondera  ümftände%egett',   üicht  ^^^  , 
radezu,  unter  die  Sandfteiii^  verwiefen  ;\Verdcn^ 
Es  Äreichen  febr  edle  Gange  in' dißfcr  Fekact,^ 
»d  fie  jtvecbfek  ©itThaufchieferab.^  St.  tM' 
ihr  Streichen  in  den  Felslagerd,   das,  ^der.  YeHi-"' 
eailinie  lieh  näherendeFalleni  |:egen  Mittag,"    N 
ihr  findet  fieb  nicht  die  geritigfte  S^rvon  Glim^ 
iner.    Sehr  löblich  iils»  dafe  von  diefer,   fo  vfcle  ' 
Eig^tbeitea  befiizendea  F^lsdrt^  jjiehrere  'Zörle* 
gu|j|;en  ^»geführt,  und:  hiedorcb  iW  Beftaiidthei- 
le  '^lolänglipllii  ^kauht^cpemacht  worden  fijid.  Nie* 
ren  v»n  wahrem  fcuerftein,  in  em^rn  'Grauwact- 
gcmenge  zu  Ilefeld.     So  Satadfteiii  und  in  diefen» 
ein  kalkicbtes  Brucbßöck,  .vielleicht:  von.  einer 
Corallenftattde,   iii  der  &au\jTicfce,  'zwifebeßWil- 
dem^im  jiud  Lautenthal  S.  14^,  ^ucb  dies  wieder 
ein  beweis,  für  den  Wäfsrigten  Ürfprung  iäer  Haiv^ 
zifcnea  Ganggebirge,  bemerkt  Hr.  L,  mi^  Rectit 
hicp,,  4-  .^  Sandftein  au  der  Orcrtzemit  dem*l1töii- 
fchiefcr,  flieftt  mit  IctzterA  zufaminen,^  nnd  bfl-^* 
det  Äin  MFttelgeftein,     das  Jiacb  beiden  ÄSer* 
feÜagt.      Sensit  der  6rauwacfeeä\iib,.unatfW 
Hammelsberge  iflres,  wo  Abdrücke  von  Hyftero*-' 
Utten  uqd  ändern.  S^b^^Uhiertrn,  in  dicfem  GeÄei*' 
ne  vorkomnten,  -  die  ducb  M  Schallc^teicbe  'z^>i-  ' 
fchen'  den  Feftenburgör  ^^M  Sctiüleitöe^ger  2;«- 
gen ,    ift  einer  faft  (aiger  fal!eödcrt  Schicht  dJefi^ 
Gefteins  gefunden  werden  S.^146.    Auch  ka^karci-^ 
ge-Fuflgiten  findet  m^ii,  jedoch  als  Seltenhencp. 
darinne  S.  t47.  DerSandfteiu  macht  allejatbalheit 
die  Ducke  der  Schi^fergeblrg^  —  ^PQrphijr  kömmt 


auf  dem  Kopfe ftehendenSchichten  des  SchiejRetiRpä*     eben  nicht  hätlfi^  aiiFdem  Harzgebir|ie  Vor.  Höchft: 

•«n^i  i^.:r.,^    j .„-.  j:«  ti^:w.  j^w.n^a.  j-„  ^.^      wahrAiheinllch  ift  W  am  ||lühlettthale  zwifchenEl- 

bingehpode,  und  Uübeland,  auf  dae  einfache IMk-' 
gebi/ge  üBfgefetzt.    Ditfes  fieftein  kömmt  nur  in 
durchfchjieiden;.      Von  letzterer  Art  ift  deVTgge-     beträchtlicher    Entfernung  you  Granitg^Wrgic» 
..  rn_i*./i_.„  r_  n,_-t-.^i..:„_'r^_i....   .  mi.        '  rov. ,-     5^^i^<?/j^  üiid  Übrige  vicl  Bitterfftlz- ^ 

wde  enthaltende  Gefteiaarten.  Auf  der  BaÄe  tnk  • 
cteraHarzgeburgerForlV  ßi^d  derGtutidinaffe  die-  ^ 
fer  Eelsart  Partbieft  'Bon^Uftdi  CHt:  Hofti  (^ella'  '^ 
fönd  d4C^  in  der 'Zerlegung  mmmt  nf(th  S'^'9» 
und  f.  des  fftcn  Bandes  Bci^gkunde)  ei'ngeÄiifßh^.  • 
die  angefcbiiffe»  dem  BfeffiiigÄtbe»  Labrad Ocftem  V 
ähAlich  kommen.-  '  -  ' 

Vierler Abfchnitt.'  tkdkciie^lKdfgeb^ei  wel^ 
cfces  gröfsteniheils*  a4is  KaikerdÄbeftebeadr  auf 
dem^  urfprönglidieÄ  i21kfcrs:erfiif#«'  deii'  eiirfat^t» 
Tho»  oder  G»nggebirge  ganze  Berge  ausmacht^ 
u«d  nicht  mit) -andei^n  Gebirganea  ftratifieirt  vor- 
kömmt, wiede«Kalk^i»Fk)t2gcbiseeii^S.i76*  Pi^ 


rallellaufen,  dann,  wenn  die  BchiderBch  der  ho 
rizontalLinie  nähernd,  die,  auf  demKopfeftebletiden ' 
Blätter  des   Schiefers    itt1)eträchtli€hem  Winkelr 


fiamue  Taftllein:  Im  Blankenburglfcheii.  *  Thoii'- 
erde  ift  fein  Hauptbeftandtheil ,  vermengt  mit  et-« 
was  Sand,  auf  dem  Queerbrucfae  zuweilen  Spur  von 
Kalk.  Die  EntilehungdieCer  Befonderheit>  wird- 
2u  erklären  verfuicht.  —  Trapp  und  Q«ai^- 
ßls.  Je  naher  dem  Grani^eblrge,  deftofeÄer;  grö- 
ber und' quarzigei:  der  Schiefer  und  für  diefen 
Äält  Hr.  L.  den  Namctn  Trapp  am  fchicklichften. 
Biefe  Sceinart  kömmt  m  dem  Audreiasberger  Erz- 
gebirge, in  faft  faigern  Schichten ,  abwecbfelnd 
mit  dem  Thonfchiefer  vgr.!  Ihr  Gewicht  ift  2683: 
jenes  des  Scfawedifchen'  Trapp  beym  Wallerius- 
2806.'  Sie  liegt  auf  Granit  auf».  Nocbmeteäber^' 
jkut  mit  l£ie^i:de»;  fumat  Hc  Lr  4ick»  Gefieui' 
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liirgeii^  wo  ycrfchicdeneGebirgflrtenaWechfeliid 

nlÄl^J*fe^ill^x?,-ülI4^  die  ^lariiuf-iicijaiiten  Qriib^iir* 
nÄh'Ö*»P5^-Ltpe\''F<:r«»  auf  geführt,',  in  welch«  «bor ' 
trt»  4w  *^ferl>graphifohe«  Katte  abgebÜdete ,  .^Hirrz^ 
eiAj^^et>l-4ft.;  —  ,S.  307  foUeia^  nach  einem  Difuct-^ 
fellW'di^:  GraWii  fiorothea  und  Carolina  iaCtads^* 
tM  ^(jsm  ^60  liiaehier^tief  bebauet  feyn,  da  £e  dothi 
ge^iwlfrtii5'^"Ch  nicht  volle  506  Lacfater.Teuf^' 
baSn^Ds^^sfUtifs^ib  wohl  nur  löohellien  foUc^,-- 
I^'•di^'Qinged€sAn1|:^sElbing^erodT?;  dee  Fürllen- 


«5 
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Ä^  ^hfrern  Orten  därinnficfa  findenden  yerfteini^ 

nes^-^d^'ftöiif»fn  «Ahei^  an«ii<^,'  >ab  dtfr^^ti^ii>( 
Fof^li^n  hl  iten  Pliciltffetiir^n..  ^  Voik  dfth  M'dlet 
fcRl  elüfkcft^n  HMIdi^^irgQ  ▼orkonHhendeii  f»e)*k't 
wiTrdijJfttfu-Höldn  ,^andeU'iin  eigenes  Kiq)i*el'dife'i' 
fe^Abfctnittes.  -»   '^-^   l    '  /  >  .  -       *  .  :ti>i 

-  Det  fünfte 'Äbfchnitt.hdndelt.iron  <ler.  Vcrftei^^ 
ncriingeh  iiisbefondcre.  Jnf.dek:>6rube««^€y  ^5o,  • 
/iöÄiüff^  zn  CijMJlJtbäl;'  *2O0  Lf^cbter  tief  deutiichf«  - 
MW^iporeii.'  Zwif<Qhßii -rfen  Cöncbilien  am  Ram-  ' 
melsberge,  Schwefel  iwd.MupfeiJiSe^,^  Pleygiaiwr'^*  tlHftiÄiWa«A*W)nt^^  ^erGraffchaft  W^rnjgfcode; 


und  Bltnd^  «iii^(efpren^t  S,  aog^  /J^tfrjffeiw^/ie, 
Thlerk»^c&eii'  und  Zähiie,    giebts  nicht  in  d0ii  1 
Hüftgebirgfta;.'    ,      . .  ^*         ^       -'  i"..- 

•^Seciifter  Abfdinitt  von^itep  Fiöt^igebirgen.  Das-  • 
Sat1dfte»nflfttz  ift  da$  obere  uad  von  diefeiQ  ab^ 
alfo  d^äi  jfiiigern,  wird  dieBefcbreibuugangefaa- 
goU.  \Unc^'i&flf)Sand^<SXLiikftetn,  CdldolerKalk-  - 
fteiii  bey^iOfttvhagOfli^.Mcori«.«  «Bergiiiilch,  oder^  ' 
Ber^iif«^!  Vbrköiiinm^  Unifcfer  dem  Kalkv>(mrs;  Ao^...^ 
der  VordtrWte'des  Harzses  ftähör,crfelBea  i^bervö  j 
Lachtet  'närächtag^'ffn^dgnf^Sddffi^ite  iii^m»rs^r<Ma(ih«'« 
tigkedi.'    Das  J^upffir^hitfe^SttiK^  Uegtum  dea^ 
ganzen  iiars ^henim  ^  '  und  ^  li^r  n^it  dem  Abfalle) 
des  Harz^ebirgsa  parallel.  >-^    Unter  deoif  aiider- 
hirifgen  Wand  :bey  ilefeld  zu  Tage  ajJsTetzefidati 
Tk^fffrfiiiizf^'^^  Sehr  lehrreich^ 

Wilre.  nler^  j}etiif9<einiPröfiL  irofl^^efer  Seltenheit 
gewaftii.  ^-Aicliatkiigeln;  dj^  «n.xl6o.Gebi'rgen  hey*: 
Hefeid  ^oidconaäen«  uiid  deraa^EiHAetitAg  b^. 
ftrbrheten,.  «ad  dirtphceine  Hypothefe  .erklart.  <-^ 
Verft&inernogan  ajas  .den*  FiöugeiMrgeB.  Sie  ha- 
beit  ein  f rifcheraa  und  üiizeräö^teres  Anfekea,  als 
die  aus  den  Ganggebirgeh;    -  .   .     s     - 

Ewieyfeir  «Thiä^.  Jtt-ilctter  den  7tßh  und  gten^ 
Abfiehiun;.  das  VerzeicÜaifs-iIei;«  in  dem  Ilarzl* 
fchtn  GebirgEsartcttr^abinetie  «nt^Lleenea.  StafeQ 
ib  ^edrudur  eiuhältv  dafe*  ^5  'Namerweis  zer- 
Obhiiittei»^«  vpaA  dea  Stücken  felbft  unterlegt  wer- 
deii '  Jeano ;  und  -  Hn  lupfttedlidi^s  «Ilegtüer  4er,s 
va  4iBh  B.eobachtungea  über. die'.  Harzgpbirge  fmt- 
baltaoen  Sachen»  ^'  Als  ÜUt^ktipfer  tft  di^fem ':Keti ' 
Th^le  die£fklani3igide^''äuf  derPetFograpfaifchen 
Karte  gebr0ttcbte»Faii>eitiZilgegfben.'  In  dem7ten 
Abfchaitte  faaüdek;iier  V£.  ctA  Vji^n  den  Gränsen 
überhaupt,  derea  i)efiniaon  er  als  fchoA'  zu  tie- 
kanat,  (das  möcht&fie  aber  fireiig  geiTommen, 
doch  wohi  nicht  feyir)  mit  Beasiefanng  auf- des 
IIu.  G. '8.  ^  Kv  ü^e^rkM^dt  Qe^dii^iU  des  Mmrai- 
riidH'-Sfomusit»i.%.  .  Beytiahe  als  allgemein'  kann 
angehamoiea  werdenv  dafa  die*^  Harzifcheo  «ci/^n 
Gängen  m-'  eiaeit  Stüsde  iteicbenv  Welche  die 
Streiehungslinie  der  Qebirgsfchichtea  (diefe  fallen, 
imnpft?  zWifchen  die  Stun&n/ia und  6  de^b^rg- 
mänaifcb^n  -Goinipallear^ib  i^iaem-  bald' mehr  bald 
ii^enigi^r^fäiarfea  i(fal)>twi>hl  ketlsen  «echten)  Win- 
kel) ^<hHHibrcbneidei»^^S./daQL  5^1ta%bettäg«d}4^r 
Winfed^<übes'^Stmtiien.  des  bergffi»nffjf€ben«Cbtt^ 
palfei»^'£die:fiä^e  «Uff  t}a  4a  Hkn  Haraüjcb^^  Ge- 


ddlgiAPM^^^Bei^neJee/ifiein;  dep  Grafrchdft  Rhem- 
iUbtfV'ttft^  e)fdlichjderGan|;e^^mGrraaU^ebik%e;  ^ 
eiile^2^abe^hien$ikuber  die  Ehtüebai^g^I^^^  Gänge» 
befchlieftt  diefen  gten  Abfchuitft.  *  Auch^hi  diefer 
Hypothafe   zeichnet  .fich.Hn^L^  To  wie  in  allei 
übnfsaa-,  die  «r  feinem  Werke^faier  uhd  da ,  aber 
g«F4iltlirzttm  UeberliafSyäiit  eiagawebf hat,  durch 
di#SeM)eidenbeit fehr  aus«  mitmcet^faeiterit^  vor- 
triigr;«l4>A^urckdie  iInareicheAnV^e4tdi!Hig/der  man 
CelMiY  äoeü  Beylali  nr^rfag^n  Icann. '-.  Stv  ik  auch hl^r . 
ditftHy^ibefe  aber  EntitehuHg  d^r  Gängebefohaf^ 
feapder  man  unter  den«  d^rNatup  gewlfs  möglichen» 
febr/^irten  Wegeni  diefe  Wefcn,  ^welche  man  Gange 

*  nemit;  :henK)tzbb«riage|i,  hier  befonders  bey-  dea.  • 
Gäaifiiitii^IiaTaes,  eine  vorzilglkrheWahrfcfaeiar 

'  liciik^ii'Mdkt;4dftf|ki«dien&am^^^         -f:  •-.•;•         •  ., 
^4iri  jiekAbftbniKe  vW«ri(e«:dJl[«Miii^ralien;de5' 
Usfttaes  0laföficirt^  Erbdialt  hieV4l^,  f li  aMe?^n  Mine-< ' 
j:alfyltemen>Uher  gewöfcnUdieti'^KlafleUi  der  1) 
Erden  und  Steia^,  2)  Metalle,^)  j^!2se»'4)br^n-  - 
liareft'Subftanzea.  bey;  ^  thi^ilt  al  cr  **-   wie  es? 
Retf«  v^rkoarmt,  febr.fcbiiiidiGlr,  d^iri  Gcbirgsfoi'- 
fjcher  fehr^bequemv»  and  deAi  nl^^imeiifien  Natdr^  ' 
forfcher  ffebr  lehrreich  —  dia  e^e  Claffe  deV  ßr- :  - 
den'n.Sfemeiii^weyOrdmiiigejiabjindereireriteft,  * 
er  dieFetl^atte«  nach  ihrem  wahrl'chei^lidhen  After 
vom  Granit  aa,  bis,  herunter  auf  die  FJötzgröirgcr 
aufibkrt,  in  der  zweytenfyßematifcbeäaber  5  yer-s 
fcbiadeae  Erd^rten  'yti  5  GerchlechternvöfftelU.'Die. 
MetaBe  theik  er  in  flüfsige  und fefte,  um  das  Quecke, 
«filbit^t  unterzubringen,  daainaUeaClaffiticfttioi 
nen-idfe^Milieralreicbsanftöfsiggewefenift*    Ma»: 
wird  öiick  hieran  (ehejn,.wip  laug  die  Reibe  merk- 
würdiger «liaeralifeher  Körper ley,  die  in  diefem  be-> 

>ähakta»n,.w  Deütfchland  zueVft  mitbcbautea,  Ge-r 

'birg»  fiA  findent'    .  »'     . 

•te  dem  Cebinett  der  llalrzifcbeaGebirgsarteji, 
iind^^tteSHicke^VorziigUch  gut  ausgewählt,  und  in 
"felcher  Form,  and  Gröfse,  und  Anzahl  beygebracht, .; 
da£5  feder  Natarforfther,  der  iie  in  die-Hän4e  tie- 
kx>mvAi  vWle  Befriedigung  tjaran,  aber  nichts  über-; 
flüfsig,'  wird  finden  können-  Und  fo  wirdauCji  das 
Publikum  mit  dem  ganzen 4iefes  Bey tragrs  zur  rai-" 
tlecdlogifdien  Naturkunde  volle  Befriedigung,  und 
^en-da/ina  auch  Schadläshaltung  für  d^*  Sn^e^i; 
Verzug  fiadeftf  der  die  Voltendt^g.  dieferv-iir  4»t; 
^hat^mcMiieioWw*  1iikerii4hit«ing^trflil*)4  .  '.^  ' 
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^      atrffl&pil^  Bixtift^ihs  t^rißick^ 

|}^  dneih  Bacbe  rem  fo  eiitfcliiedenefh  ^^^efkAv' 
XJ  das  jeder;  weldienYs  angeht,  gletcfc^iipi^flft/ 
nnd^  ohn^  zu  erwarten,  was  die  Knsfti'iditer  ^da-^' 
von  halten,  liefet,  kommt  jed^s  ürthcü  udd  ijobrf 
fafft  -TXL  l\>ät;  •  IWö  -^egcnti^ärfig'e  fft  nun -fcfen' 
gfegferi  'fVeh*'Moi«ite  in' den  HändCrf  ftiri^ö  PuW^ 
kams.-  ^  Nirr;iuft  keifte  beträchtlfchcT  Lütke  in - 
det^öj^ftMciiteHd^  bellen  Zuwäcbfe»  def  iheolö-. 

fifchen  Literatöl-^zuTaffeAi  haUenivrp  eitlö  kürre 
nzeigpe.dav^tt  ffif  nothwentifg;  Mit  dicfem VWr- ' 
ten  Theü'ltetK  da^erfteBiidi  der  Religionslefereir 
felbft  an,  wekfaesi  hack  dCTjSyftem  tJe*  Vf.;  von 
Gott  und  AnneniWohlthfiten  hÄ-ndelr.'-'Das  erfte 
Kapsel *"efer l^ebre^;  ^y^ 6bf #,  ift  indiefem Thei* 
le  hoch  ffidit^^a^Eiitfe  •Jfebriacht  tnd^m  voff  d^n 
Efgenfcbaf ten  dies  göttlichen  WiMens  Gflte,  Hei- 
ligkeit^ Gerechtigkeit  erft  im  fo!jpendett  werden 
•betrachtet  werden.  In  den  Entwickldugen  »der 
BegrMfe  von  Cfottnndv  feinen  •Yollkomrnenhdten 
^Äiget  der  Vf.  feine  vorfteflidief' Gabe'' in  ari*r 
^Mttn  Stärke,  alles  audb^dem  VerÖande  der  0ft^ 
•  gelrfirten  fafsltcb,  uttd  noth  mehr  fiir  Her x  cÄid* 
Etnpfhidnng  eindringlich  zn  madieti.  Da  ift4fHn~ 
Gedanke;  kehie 'Erläuterung  eines  Gedaliken^, 
di#  nleht  fruchtbar  und  wenigftefts  zur  voFlern 
Etrpßchrdfes'Wiiäiiilgera  «der  zur  VerftSrkungd^r 
WabrtTeif  liüiÄlidk  wäne/  Vtkneinlitb  wird:  aiwft; 
döduVch  dieLc^ÄfeutiefiteBudiife 'jedbrn  Fiteirtide 
der  Reli|:ion  2«  einer'tBlenitis  kräftigen  Nahrung 
des  Gefftes  und  d^r  Andadit,  ddft  ^beraH  die 
fchönften  und  ftarkften  Ausftiröche  der  Bibel,'  bald 
Zürn  Zeugnif^  für  die  RIcfatigkeit  der  Vernunft« 
Wahrheiten,  bald  zum  Erweife  ihrer  üebcrein" 
kunft  ^tiit  dJefen,  utfd  ihreit  mit  Datok  au  Terrfh^ 
rende'h  h<)hcn  V^rdienftes  ^m  dre  Erleuchtung  und 
Ei-gänzung  der  Relrgionsphilefophiei  »angebracht» 
genauer  und  verftändlicher  äbcrfetzt  'und  jvak- 
tifch  ^rkiörr  fin^.'  Äey  :deir  ]ib  Viclttig;  beobathte^ 
ten  and  fmiMr^s^Mr^iriiCfb^Vor  lAa^nc^h^^ 
A  l^  Z.  1790.   Zwentttr  Band. 
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Bedürfniffen  uufefs  Zeiialicrs  vergifst  4er  ViV 
nicht,  verfcbiedeee  fieuerüch  wieder  aiigefegte^ 
uiid  nur  gemeiner  bekannt  ge^vor^fen^  frage^ 
und  Zweifel  in  4er  Lehre  Ton  üo|iE  jui  beriibreßp 
und  foviel  darüber  All,  fagfiiifal^  eben  zu  fei;iei^ 
Abticht  iiiiihv^  ift^  um  denkende  Lefer  vor  dei% 
Vef^virrungeü  der  Suphüteii  und  .vot  den  peinJii^ 
€bei>  ßeuiirubiguitgendcs  Skeptiui/mus  2U  bewab*^ 
re«.  Gleich  im  erilen  Abfchnitc  (§•  71»)  wird  die 
Frage:  ob  ma»  iur  Tugend  den  Gedanken  an 
Gott  entbehren  kuiine,  jedoch  mit  nebliger  Un- 
torfcheitJußg  der  Erkcniituffs  von  iloraUtJt  uncf 
d«r  AnhiAe  mv^  Maralitlt ,:  s^tigleich '  mit ,  b^i^cq 
Sdiöttiing-  »nd;rery',firin€ipiea,  ^f  eiae..üi)elaBie6'^ 
gieiMe  Ar(  ^verneikit. '  £b«  fo  fcb^iTfiinsig  jniit  . 
«geoi^faigriit  das  Jiüfonnemenc  ühec.  (feaNeu^^. 
imsiftifcheiiBeg^riff  von  der  Gottheit;  CS^STO  t^K». 
'ftofiE«lIerRdigion  furchtet  er  davpn  mcbt,  ju^A 
wte  v^i«  di«^  Sy^m  der  Möitalitätr.fidiödlidkjl^^M 
itlfeiichaiicb'npdi'iY^cbt  beAimmeii;  indfifiiBn.fae«^ 
greMidiM^  könne  ^sdochduf  keine  Weif&gtei^t 
werden  ^  wi6^£i»r  Mles^  als  wie^vonÜnemAfhs. 
ßy,  S.  73i  einige  trefllcke  fiem^rkungöri,  hur 
TKt  4)atd  abgebfochea  9 .  über  den  Mangel  ^ne^ 
ftrengeit  DemooiftratiensgTundea  fttt  *das>D^m 
Gol^fe^.  s.Es gtetov  QoU  Lobi  m^li U^ahrhektthPf^ 
dmn  de^  g^imde^  M£f\fiA$nvtrß(mi  ü^.-Skli^  der 

^dk,  0ktii  eme^mängemkiai^feJieid^  zu  ha- 

'■  imf  dem  gmfstm  ThiilddxMetifclufn  fiemm  Ausweg, 
ssiim  Ltugnen  >  und  keinen  Zwückatag:  dirfdie  /cklüpff» 

fHgen  ßakfumdes  Zvodfd^  übrig  UtJJen^^r  .  In.'d^m 
Bew«ile^  ^afe  nur  Sin4io<ct fey^($.  m  ß.  136-  I7b 
finden  wir  zugleich^  uW  di^  GeIctiJchte  diefer 
BAenmnffev  #l|er«die  Ve^du^teliiae^  4ej:^elbe« 
tod  den  UrTpraUf  ^$  P<yiyt|i^jimp9i  ußuh  Au^. 

•fchWÄe.  ^     ■;'•       r    ■'   /'•    '■''•'   ^    ,   " 

pRfiG  ♦  fin  der  Widman^v  ilueUi^ :  ChriftHcke  Re^ 
ligi6ne^>^umtiS»trihe9ig^ti€fUe^  You  Rojfjo^  Er- 
•'"'    fterTheii.  1789*  4Jj!Sifc    ,    ^ 

Yöii  kMhoUfeben  Giß^ehne^«  ^find  in  Äefem 
Fach  -y^'enige  Bücher  Vorhanden^  w^cfac^iadi 
-ihrem  Wörth ;  von  ^ilen  Sekeiu  erwogen ,. -^mit 
•dem  ^egehwärtfgeii  v^rgitoben  Werden,  körineni 
^nd  vJDn;'ddiilfM^illi&  jeUCvgarkmies.  S^ 
S  der;- 
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ieAu  'gtSOft    MfB  bey  der  anglekh  böh?ra 
Wichtigkeit«  Ton  weleher  die  Kirdieiig^fchichte 
Ar  die  luitholifche  Theologie  ift,  ihr  Studium  dea- 
.    noch  TOti  KatholifcfaM  weft^  mehr  ve^ii^chHifsigt 
wird  ♦*  weni^ftcns  Tön  Theologen  dieferRcHpi^ns- 
partef  in  unrerm  Wtieriai>de  iöiroer  noch  weniger. 
'I6ewtntf  erSat  als  ton  ProteÖÄntifcben,    Erklä- 
ren lÄlic  fich«  tndeflen,  wie  djefcrGefchichte  eben 
ienfe  innige  Geoieinfchaft,  in  welcher  fie  mit  der 
Theologie  fteht,  nacbtheiligr "werde,  wie  dadurch 
die  freyere  Erforfchung der  Wahrheit,  dieunpär- 
tcyifchere'Beurthetitmg  der  Tharfachen,   die  mu- 
thigeve  Verwerfung  entdeckter  Lügen  und  Sagen 
l^ehiüdeft  werdö.    De»  Kinjheugrfchichtsforfcfier 
'  kal  viel  wariiigep  Luft  zu  feineHi  Siudinm i  der 
^    ^otWendig  gewide  fcliou  fei^itohende  Rffultate 
herausbringen.  MU  nnd  der  beforgen  mu(s ,  man- 
'  ches  2u  6ud(Mi«  wasdamit  fich^nicht  reimen  oder 
'  irgend  folgewidrig  befuj^deo  werden  könnte,  ün^ 
feri^  Vf«  tnlft  das  nicht}   er  denkt  und  fchreibt 
*;  ftW^in  vorurthcilsfreyerAIanni«  dem  vielleicbtniir 
:4tar  z^-fehr  der  Ruf  feine»  Ffeydenkei)s  i<d  Wege 
fteht,  um  ungehinderter  2u  wi^^ken.    Daa  gftgen-, 
l^ärtige  Buch  hat  indjeflen  die  Prüfung  und  Aus- 
'   iielTernng  der  Wiener  Cenfur  überßanden ;  ,und> 
'  -'luii  9i  dalkgt,  fygt  deyr  Vf,,  fry  es  gebilliget  wor- 
dM.    Wir  wünfchten  tffi  gefebe«,  und  lö  abge- 
.  druckt  eth|lt«ii  zu  haben,    wie  es  eingefcbickt 
'-  litrard*    Da  mag  dach  manche^  npcii  anders  gelau- 
tet habe>a.^    Die  TOrzwey  Jahren  vom  Vf.  bcraus- 
:  gegebene  Einleitung  in  die  cbrtiU*  Rei.  utHi  Kir'- 
'   jchengefcb.)  in  welcher  er.  fDgräwlliche  Einßch- 
ten  in  dte  Quellen  iind  Hüifsmittel  derfelbev,  iu 
die  wahren  Gefetse  de/  hiftorifclMm  Kunft,  fo  ihren^ 
'^^    1^9  ungehhndete  Wahrheitsliebe  verri/eth,  it|%€h- 
.  t&  ttoa  bereits  die  Hoffnung^  dafs  wir,    wenn  er 
iich  einä  eiufcbldfret  diefe  Gefchichte  felbft  ^u 
bearbeiten,  eiii  Weirk  erhallen  würden,  welches, 
wenn  auch  mehx  an  Aosfohrlid»keit,'doch  an  in- 
ttermOebaltf  den- Werke»  eines  Natalia  Alexan- 
der oder  Fkuxy  gleichgefchätzt ,  und  in  Betracht 
fei»^  NutaUirkeit  für  aafre  Zeit;en  noch  v<^rg€|- 
adgen  an  werde«  verdfeate««.  Und  wir  glaubea 
«BS  in  diefer  Hoffiiang  iM>£h  nicht  betrogen  zu  ' 
Jlabeti;  de»  einzigen  rankt  der  Schreibart»  wel- 
ehe  der  VK  nicht  foi^ä^ig  g^tig  zu  cultiyiren 
^fcbeint,  aosgenomnen,  hat  fein  Buch  Alle  Eigen* 
fSfbzfietk,  weiche  ca  heyf&mn  ReligioasverH^and^ 
tea  i|im  heKebtafte»  and  gftagh/irfte'n  in  diefen 
^adieiaaeheii'niairen^uitrejffi«  fvblervpU  und  wi- 
drig iii  zwar  die  Schreibart  nicht;  esfehl^ihrab^ 
jiie  Iieichtflgkeit^ndFWsiglreft,  welche  einer  Ge- 
schichte, fo  fehr- an  flatitfn  kümmt/  nnd  welche 
.eben  Schmidt^  Gefchichte  der  Deucfchen,  fo  we- 
nig fie  diefe  Eigenfchafc  im  hohen  Grade  hatten 
^. einem  fo   allgemein  gefcbätzten  Buche  ge- 
flacht hat. 

piefer  erfte.  Theii  enth/Üt  ertlich  ^in  Jahrbuck. 
das  erften  Zeitraums  r  von  d^r  Geburt  J[.  C.  bia 
»i»f  .Cqiift9fiMa:dAn  fir,  oder  hi$.l  iUi  ($»  i « l6s> 


u«d  Eipfeytens  den.  Anfiinf  i3«r  aüaflttLtlMteii  Ge- 
fchichte diefes  Zeitraums,  deren  erfter  Afcfchnitt 
den  bürgerlichen  und  gottesdlenftlichen  Znftand 
iler  Ramer  and  Juden  ibmr  Zdt  der  Gehurt  J.  C 
befchreibt,  (S.  169- 283)  ^er  andere  ^^^  Lebens» 
gefcluchte  Jcfu  enthält.  (  -  Ende)  In  dem  Jahr- 
buche  findet  maii  die  wichti^en'^'BfegeB&nheiifn 
der  poliiifchert  Gi?fchtchte  mit  den  wihhtigfl*a 
kirchlichen  zufammene^eftellr,  noch  ohne  alle  Er« 
läuterung ,  aber  m^t  möglichft  genauer  Bemerkung 
der  Gieichzeitigkeit ,  und  mit  Anfdhrung  der  Ort- 
ginaihelcge  wid  Zeugtiiflfe.  In  der  Befchreibunf 
des  Zuflandes  der  Welt  «dr  2^  te«-4Irfprungl 
der  chriJtlicben  Religion,  werden  die  denkwürdig- 
ften  Dinge,  in  einerlibctshis'^fyftewatifcbert  Zer- 
gliederung, richtig  angegeben,  und  rornemlick 
von  Seiten  ihrer  Beziehong  auf  4iie  fieligio9sb^ 

febenheiten  erwägen.  Dafs  der  Vf,  von, neuen 
chriften  und  neuen  Bemerfcungpn;  die  über  feine 
(iefdjicjjfe  einiges  Licht  verbreiten  können^.  Jße- 
hraucfl  zu  machen  wiffe,  zeigt  er  ät>erali flfo» 
la^enn  er  voH' den  Vortheilen,  welohe  die  nloMe* 
chifche  Reglermigsform  dem  Cbriftenthum  zawe^ 
gebrachte,  reden  will,  empfiehlt  er  des  Gr^  v* 
H<^rzberg  Abb.  über  die  hefte  Regierung.  Ueber» 
haupt  aber  ift  diefer  Abfchnitt  mit  einen  gründ- 

Jjch  gekehrten  Fleifs ,  niid  fo  bekannt  die  Saabea 
elbft  find,  auf  eine  iniereffajite  Art  beavhcätet. 
Doch  wir  wollen  iiebei*  einige  kleine  Fleckc^nibe- 
me^ken ,  welche-  in  einer  zweyten  '  Auflage  gar 
leicht  abgevrifcht  werdei\  können.  S.  174  ift  der 
Ausdruck,  dafs  die  Römer  mit  SchHFen  ik^ Meere 
durchkreuzten,  übertreiben.  Von  der  politiiäien 
Verfaffung  der  Völker  aufserdem  Kim.  llrfcfcwird 
&  177.  ZM  vv^n^ ,  und  dies  am  otireelften  t  Orte, 

Eefagt.  S.  196.  ftact  Delphis  L  Delpkk'  S,  %f  9g. 
fie  Scl^midtifchc  Ableitung  des  Worts'  /ftr/j^5iÄ»t 
von  Ffllirt  in  den  W^ald  ift  gewifs  unrichtig;  -«wA 
i^  heifst  über  Land,  in  die  Fremde  gebend  da- 
her It^eifclUand  u.  a,  S.  267.  wird  der  NatnrküA- 
digec  Ptinjus  mnoch  etwas  dter  %emtdBti  'ata  Jo* 
fephu««  '".     •      ^ 

Die  LebensgefcbicTite  Jrfu  enAtlt  »Irtiche, 
zwar  nicht  neue,,  aber  doch  f ihr  jnngc  Theotowa 
unter  den  Katholifchen  nützliche«  praktilUtt  Ki^ 
flexionen,  z-  B-  S.  303  über  die  VerfnchüBgsge- 
fchichte,  S.  322.  dafisjefus  kein  Bettler  ge^efcn 
fey,  und  itits  die  diercelmdnche  ihr  InAftdt  ver- 
gebens mit  feiner  erdichteten  Armnth  rethlferjj- 
fen,  S.  364  ein  Zweifel  an  der  Aedttbeft  des  aa 
rag  in  der  Metropolitankirche  aofbewahrten 
Stocks  Tifchtuchs,'an  welchem  Jefus  das  Ahend^ 
mal  gehalten,  und  S.  375  über  die  Unädttbeital- 
1er.  Reliquien  von  Jefus  überhaupt  Ufiget«  fe- 
hep  wr,  dafs  i-eiTuig  <S.  38^  von  dem  Vf.  für 
det^  WoUenbuttelfchen  Fr|igmente<ifchtdber  ge- 
balcen 'Wjecde. 

.    Tfiainaait»  6.  BoW:  QottUfb  Chrißkm  Sioer^ 
TheaLDo^c  e^ProA  A.Qrd.«  <v»ifMf  *^^ 
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I7g8. 1  A^kabw  $  Bogen  iaV^i  Rlbl) 
la  dteftr  S^auntiiBg  der  Storrifidieii  SishriftM 
find  folgende  Stücke  emkalltft:  t>  «fe  ipinhu  S* 
in  m^ib^  n0flfis  tffidtMligi »  rimdemque  äoctriM 
Jua  momento  ponJerata^  de  aimö  1777.  l)  Commeth 
tatio  hmmemevtica  de  Parabotis  Qtrifti,  '  1779.  ^ 
Notitiai  kifloricae  epiftolavuni  PjBuäk  aä  Corinthtos 
üUerpreMioni  fervienUs^  I7gg.  Diebefden  erften 
Stüdce  äbergeben  wir,  da  üe  frhon  älc  fiad»  ob 
fie  wohl  wegen  ihres  InbjBUs  En^fehluiig;  verd^e- 
neu.  Was  die^hiftorifcbe  Erläuierungder  beidipa 
Briefe  PmU^ü  die  Koriirlber  beirilFr,  Xo  iftesbe* 
kattnt,  wie  viel  bey Erklärung  derfelben  aufrieb* 
tigeKeniirnir»''der  Local«  uad  ZeitumJftände  be** 
riät.  Der  Vf.  verdient  daher  Dank,  dafs  er  diefe 
Arbeh  zum  Beften  der  Stadirendeo  and^Stihcift-' 
forCcber  übertlommen  hat,  and  die^-an  fe  iMlu« 
da  er  hier  in  möglichfter  Kürze  Uüd  mit  kkiger 
Auswahl  alles  zufammen  gebracht  hat,  ^mvi  a^aii 
tonft  in  exegetifchen  Werken  a^erftreut findet;  fo 
da&  nicht  nur  d)ss  Ganze  febr  gut  ubcrfehen,  :fon- 
dern  aucb  mit  leichter  Milbe,  zur  Auslegung  ein- 
zelner Stellen  angeu^andt  werden  kann.  Ohne 
(ich  auf  die  ausführliche  Widerlegung. anderer 
Meynungen  einzuiaiTen,  führt  Hr.  St.  die  Lefer 
felbft  in  die  Gefchtchte  hinein',  nia^n^t  die  Data 
zur  £rläuterun|f  Mbft  «wUM^auii^^. andern  Brie- 
fe d^s.Apoßels  her  und  verbreifet  dadurch  eiji 
fehr  nafäriiches  pcht  tiber  manche  Ätfnkcle  Stcl* 
len.  Seine  Urtfaeifefind  gründlich  und  feine  Muth- 
mafsnngen  nicht  gewagt,  fondem^  ungezwungene 
Folgerunjgen  aiis  erweialichen  Tba'tfacbM«  Zur 
fxop^  mag  dasjenige  dienen  *  was  der  Vf*  van 
d^n  in  äer  Kortnthifcheh  Q(*meine'e«tawide«en 
virfihiecknen  Vajcteiftn  bald  anfangs  fl^;  Er  tritt* 
kier  denjenigen  Auslegern  bey,  dledije  <rcaiApo- 
ftel  anwgebene  Namen  nicat  etwa  föf  Fiction^ 
oder  Einlleidung,  fOndern  als  eigentliche  Benen* 
ouBgen  Wirklich  exiliirender  Partejren,  in  derko- 
^nthifchen  Gemeine  anfeheü.  Einige waüenAuiUa 
Jelbft  vorzüglich  ergeben,  nicht  allrln  •»»  AMcht 
der  Lehre/fondern  auch  feiner  Perfim.  «Aaderc 
zogen  den  Jpollo  wegen  feiner  etitnclimPBden  äu- 
'  fserlichen  43abeft  vor/  ob  fie  wdlilderapoÜ^I|;;hed 
Lehre  getreu  blieben.  Noch  Mn^te,  befondera 
AUS  dem  Judenthum,  nahmM  Uieils  die  Partey 
des  Apoiiels  P^mr,  theils  des  gaiobm.  Da  die- 
Ter  eiii  fo  naher  Verwandter  Jefu  war,  fo  ift  es 
dem  ^.  wahrfcheinlich,  dafs  Heb  feine  Anhinger 
um  deswillen  chriflijch  genaiinr  kabelt«  Letsteres 
iftfxeylich  bloTTse  MuthmäfsuBg,  die  nicht  kiaroi- 
cbend  «rwiefen  werdenkann.audi«  wieunsdnnktr 
zur  Aufhellung  des  Ganzen  wenig  beitragt.  Bei- 
^JVpoftel  haben  jedoch  diefe  Parteien  nicht  felbÄ 
geftiftet,  fondem  dies  ift  von  einigen  ihrer  Sehn- 
kr  ohne  ihr  VorwifTen  gefchehen.  Ja  ebeadieie 
waren  es,  die  vornemlich  den apoftolifchenLehr- 
begriff  verfalfchten  und  dem  Appft^l  fo  viel  zu 
fcbaffen  nacbtea  «•  C  £    Der  Vf.  nimmt  daher 


ancft  an,  dafs  ^b^  ehi  fotek»*iUfek«i  ih|Mftd 
^ntet  deip  Engel  des  SamiM  x  Kor.  la^  ?•  tu  taf- 

/^henfev,  welches  audiRec.  das  wlakrttMililtth- 

fte  t&    £ben  fo  fcheint  un^'  ehie  andere  Eridii^ 

-  jcung  ein^r  fehr  fchwierigen  Scdfe.iKor.  iirrä«» 

-wo  der  Vf.  junter  den   Engdfh   um 'deren  wüieit 

das  Weib  ihr  Haupt  bedecken  ibil,  KnntifiAa/irr, 
.'.oder  Horcher  ^rftehc,  noch  Vor  andern  ge»wi«i- 

/genen  Deutungen,  diemefarefte  Billigang  zu  v^r« 
;  dienen.  Doch  6kfe  und  «idere  Stellen  muffen, 
< .  billig  im  Zufammenh&nge  gelef^n  werden,  wottt 

wir  überhaupt  diefe  Schriften  empfehlen,'  > 

Hzi^ifsTäoT,  b.  KukaSlin:  B«  $9h.  BdMk  iS- 
derwalds  RevifiM  metitm  ihmdmcOMfHfiat^ 
Zigjdkrigen  theologifchen  Periode  wm  V}4oiis 
1780.  Nebft  deflen  Lebienshuf  aäd  Verzeilbh- 
ni£s  feiner  Schriften.  1789«  251  S.  g.  (i6ip(.) 
.  •  Da  die  ^on  den  Ui^temehmern  derA.L.Z.änf^» 
C^eworfeae.  Preisfrage  über  die  Veränderuogtin, 
welche  feit  fünfzig  Jähren  in  der  gelehrten  Dar- 
ftelluttg  des  prpteftantifcben  Lehrbegriffs  in 
Deutfchland  gemacht  werden,  —  eine  Frages  wd- 
die  eben  fo  wichtig  nitd  intereflant  ift«  a^s  fie 
dem  Rec«  einer  befriedigenden  Aufldfung  fähig  2a 
feyn  fchien«  —  bis  jetzt,  nack  demAns^uchder 
Richter,  niekt  grimaidi  b^annvortec  worden  ift; 
{q  hofflen  wir  hi^  wenigfttna  .ein  ^umebmliokies 
Surrogat  tnt  erhaiten«  ^älein  Hr«  L.  thux  nibbt 
einmal,  als  -wenn  er  ron  iener  f  cage  etwas  wif* 
fc}  und  die  fo  deutlich  und  genauen  derfelben  an« 
gegebenen  Punkte«  auf  welduMHt  Beantwortung 
ankam,  die  lehrreichen  Winkn,  die  il^r  Mann  bey 
feiner  Revifiott  bätcedenntsfnliannan  uaid.möfiefti 
wenn  er  auch  ni^kr  eben  nnf  die  Verändernnge« 
hn  Proteftantifchen  Lahtbegriff  kitlte  achten  wot 
kn,  find  von  üna  gSnzttth  überfeken«  Ein  lai%* 
weniges,  gröfsOBQtbeils  in  übler  Laune*  aber  nicke 
ohnegf^fse-fi^bft^fiiQigkeit,  gef öiites ,- Garedt 
von  erlebten  Merbt^rdigkeitent  auch  vielen  Un« 
m^rkwürdtgt^c^n»  in  det  thcologUcben  Well, 
wie  es  etwa  efai  alter  Prediger  in  <& feU£pkaf t  fei« 
ner  atfP  der  Uni^erlitat  flSidirenden  SCA»ei  nickt 
ohne  einigen  Nutzen  für  diefe,  und  insbefondra 
zbr  ErVireckulig  k«her  Begrifft  van  des  Vaters 
Gelekrfamkeit,  AlkAin  kannf  ^  das,  und  nidltt 
weiter  ift  diefe  fo^enannte  Reviiinn.  Hr*  L.  ver* 
gleickt  zwar  fein  Wirttofeen  mit:  einer  genauen 
Reifbbefckreibnngr;  aller  na-  nturaft  guias  in  der 
Art  zu  fchrdben  9  mnfs  man  nicht  nur  geiieifee 
feyn,  folndern  auek  beobadtlet  kibien ,  und,  was 
beobachtet  ift,  mit  Auswahl  des  Intereftktiten« 
anf  eine  unterhakende  itiftnicitve  Weife  wieder 
darzuftellen  wiflen/  An  dem  alten  fehlt  ed  hier 
gdttzlich. .  £a  ift  viel  dafs  Hr.  L.  von  (ich  felkft 
fagt:  Df^  ^eifikahi  ich  dUßgäfttu  Z0i^-iAmt 
mü allem, jdnhattem^  öhneStÜlftand,  mitmbgUchfie^ 
Bßobachtmgsgeifl  geifUm  md  Us  jetafortgefotst, 
mein  Urtkeü  weder  zur  Unken  nr^eh  zur  tüxhtem 
^ ä^chirgendimm Gigenftani timim  Ißjfm,  fondarm 
St  n/ki 
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vlriftiB  W.  auf  jc^crSe^      eiiff  Spür  vbrf  Still- '  gWchrfn^W^fthV/  Zv^f  1ft^W'iitt^ft^VferGut^s 
'ftaad';  *':ine  \  '  tJc-tiK^ctirimg  odi^f^Ve'rbTen-     urttf  ^fn^^ctit^^'Äf»gif;" 
Jung  ^eigcjL          ^^  ht  dit  thcülo^ifchcil  Wifftn-V  au^h^ift^deii  tobil^'äiefrt  Atifi^M^ö«?!!^^  aiif  d- 
fcWftfn  d^r  Kcibc  nach  Jürth:  i)  Von  dc^  fiftito- ;  ae""Weri|e'*'rt*w^iifce'm!cr  mid  irnbemiimtlir  Be- 
fhvhU.     Kehl  Won  flb^r  dieWjrktmgenacrWDlf- '  efHt^^'"n\it^1^pi'i^htisrG^  öffenüarer 
Vdien  Philbfoptue  im  rbeoL  Syitffitie,  iitief  dietJf-^.  Uebirf:tF^*üüf|Ai:  "Seht  Vidfe  Veffoißr  fcheineii 
fachen  i|»res  Abkömineas  »Über  die  ftfr  die  Theo-  -^  fich  ven  der  Art  und  Weife,  wie  Religion'swahr- 
log'c  fo    pijciiiig    |^e\vdrdct>c    Baumsifftenifche^:  heit^ir  ^Trken/^  lucht  die  richtigften  Vorft^Hun^en 
Schübe,  üb<^r  TulTii  er,  Ebcrbaid  Kantete.  2)  Phi-  '  zu  mache«; 'ufed  faft  allenthalben  wird  der  Um- 
lülog«,     Wa^  fohlen  hier  Gefncrs  opu^iiila^nd/d-J  fan^jßrKä^zelberedftmkeitZdfthr  eihgef^^^ 
jielfag:oge!  Was  dj«  fcbiJüen  AusgabciV  die  tr-  "^  oder .»hrW^rffi "zu  tief  herabgef^ft: '  'Solche  ho- 
'nefii  bcforgt  tat,  und  du  itinm  Fefiftr  liaheni  gli^  mUet'lftli'e  . Abhandlungen  aHb','^"^!fe  BÄ. bekann- 
daß  f\t  JQ  tiitu^r  und  daher  nicht  wohtitn  hubeiijlnd!     teff '  vigt  f  dfi  Spatdiiig,  SalkMictnn  titRl  ^Jeivitz,  die 

•  \\a^  nicht  hier  der  Oh»  davon  zu  retten,'  dafs  ^  man' fövödiff  und  von  ganzem' Heräeh  ünt?effchr?f- 
dia  Terauderte  JJcthodc,,  die  Aken  zu  erklären,  beii  k'a>jh,*darf  man  hier  nichttuche^n  *,  wohl  aber 
der  verbeflertc  Gefchfnack,  fleh  znch  Über  die  In-  i  AufTrrtze;'  die'zum  weitefn'Naclidenlcen  ^unä  zur 
terpretation  der  Helicipnsurkunderi  \  erBreitelf  ha-  *  voUfläiidigen  Etitwickelung  der  Be^rllR  Gelejen- 
be?  3)'  }iircfiengeScnichtel'  tlpige  t>e>anrite  Bft*  ^^  hdt  tfe^iezr;  *  :'  '^  '  '  ^'  '  '  '  * 
eher,    und-einj^;  AusgatifA!  vö^^  .t-^^--   r:«^^;  -  c-   ;    '...^.-..  a    ,.  ^m.  .  . 

ii^it  zwey, ,^V6rteQ.  crwäJiQi;  "und  daihlt "alles !  Xti^ztii;"fn  ikt  Walther:  Buc"hh;r   Ifwrc«  Ge- 

Von  VerfucHeri-,  dije  DogmeHgefcHjchiö' za  eHäh-  -  ''^\ßhtchf(f'"'d&-  'Symholifchen  Bücher  d&  Evange- 

teirn,,  ?pn  der  beliebten  hiftoriTcheil  Manier  in  Er-  '  iijch  -  tuthcrifchen  Kirche.  1789. 149  S.  g.  (9  gr.) 

kl^rui^s  der  Pjgmen  felbfi,    die  eine  Folge  des/  Zn  d^rAbfichc ,  welche  der  Vf.  Tor  Augen  hat- 

fruchibarern  StudiuiBS  fliefer  Gefcl^ichte  ift^  gar  te,  jun'geil*  Tfaeolbgen ,   die  bcj^m  Antritt  gcfflli- 

iii^l^f.  ^{.ernäch  geht  der  Vf:  die  Lehren  der  eher  Acmrdr  oft  lilcnc  einmal  wiff^^n,  ^ 

Uogr^ti^^^jdieBiUiber  dbr  ti.lSclirift,    ilie  Strei-  Bücher  iintl,  *aulf  welche;  fife  verefiÖerw^rdc'n,  ei- 

:  tigi^M<Mi»  u./.  w,  ^urcb./  Man  kaim  Teinein  AU  .nc  iiäher^*  B^kö'nntftilij^ft'^^iV^ehf^elberi'^ 

ter^vfjrzeiihen,  dafs  er  gern  von  fich  fclbft  fpritht,  fchall*eri',^  diente  jc^des  andre  Ccrmj^crifliüm  über 
.  gern  CeiidridatenbÜtöirchea  erzähl t,iirid  iaweilen  die  Symbolik  eben  fo  gut,'tffidnran(fbes  nochhof- 
Au^äUe  find  Seitenblicke  auf  die  Neuerer  tbul;  ferj  als  diefes,  vrelches  fich  rrni^aiifditGefcbich- 
ja,  i^i^n  n^Uis  die  Mairsigung,iolH?n,'  niiC  welcHör  te  drnfchrrfnkf/;'  Ucber  4irf  Eiitftchuftl^  fier  Sym- 
er /Von  .WideriTpruchien  un474'»^^'^Öleri  redet.' ; AI-  holen'; ilferW^^^                                            feich^; 
.  leip^uÄ  Gaw.ift  gar  z«  pberfliicl|ijch/    gär  zu'.  voiTl,Wf)öjialfl^V    w}eä^thb\t  e^  äi^s;^^^ 
üückvv;eii!e,,  .ohae  pj^awij^^                        bc- '  cheii  üef  f^ffcnen  Äiigul^^ 
hiiudelj*      ,j\  ,    *        .      ..     . ',     '^     '    ,  fun^i'äfe^r- do^ii  fo.'als  wenA  (*rWn'ke^^ 
.     .f.        ■       "',    .                     ;          *'•  ^  :                       :  nüiiftigern  uiid  Vrühern  Erzählung  des  Urinruiif^^^ 
JIai,le,  b.  Kummet:  JJömüeti(c\iel'%CLtechetiSche,  djefer  Formel  wüfste.    Aber  Jer  Febicr/n  SacAeri 

lüurfrijche  Abhandlungen.     Aus  dcrn  Journal  *  und  Spi*ache,  befpiiclers  auch iu  der ^fteriltbr,  find  ^ 

i    für  Prediger.  ,  HcrafißgegcbVn  und*  mh  "Zu-  fo'\;iel^,^  dafs  wir  die  ganze  Schrift,für  ciueübet- 

;    r4tzen  vermehrt  yoiijJeoi  itz^en'  Rfedacteur  ^  eilte 'ßelUiwiWÄiUhgakädemÄ      Cötlegiöahef- 

;  d«  Jourhals».  ErÄen  BaiKdcVerÄeÄbthfc.lung. '  teliäUejj..                   ^ 

^    :im.i4^s:»:^i%m ^     '  "    '  ■'::^': '  •  '    r'^  '"' ,. 

Biefe  €rfl:e,^ATHheilungdes  erfteiinamles  liefert  Ävickaii;    liJFanaiifmo  nel  fuo  carattere;  Ser- 

klois  homileurche  Abhandlungen,  über  deren  ge-  ^*  mohe  commonitorio,  dedicato  al  «oUoRcve- 

troflettf.AuSkVvabl.der  Hr»  Herausgeber  feine  Le-  '    rcndoSlguor Jbhate  Giufeppe Lovat,  autorcdi 

fer  ihr  ÜirtbcU  fo  lange  aufzufchieben  bittet,   bis  '       \   uua;  bipartita  Prefazibnc  etc.  ,1789-  14^  S.  g. 

•.  er4ai  5!^n^ajid^.eijj  kriti^^  Tora  iPan^tifmus  komnit  nichts  weiter  vor,  aU 

im  Jom-iiaie'eoihatteneh  44if;yf3&c  dafsjder  VF.  iCeji^cn  fifegaer.  der  iha'gar  fehr  ge- 

,   benwiiuL    Doch  fiir  deii  ^rbfstejiTheii  der  Prc-  reizt  haben  mufs,    deffelben  befchuldiget.     Die 

.  diger  papch|cen  aiefe  Auffaize  leidlt  das  Wichtig-  ganze  Schrift  ift  für  uns  ohne  alles  Interelte ;  ein 

•  fte  aus  dem  ganzen  Joüraale  feyn,    Ihre  Gelten-  .  antijefditifches,  oder,  wiedie  Jefuiten  gern  fagen, 
►  ftänd«  liwd^wer  alle.  von.  Wichü^keit  und  bctriaf-  JanJfeniftifches  Pamphlet  wider  einen  Zeloten  für 

fen  Pinge».  worüber  m^ji /ich  durch  Feßftellung     PabÄ,  Mönche,  u»beAeckte^Empfan§uilsu,  f-jv. 

•  beftiaWlteg  uM  ricbt^ger.  .ßfpijyiüitie  all^exiieiu  .      .    \    .     ,  . 
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'■    ^htsriAO^  in^jr  &äffifchen  Buchh.:  tiordi^rhe 
;  BhmeiiH  Yan.Frifdrich David  Gräter.    1789- 

Ei0ß  .fo^gfältigere!  Benutzung  und  ßpäffeWng 
d«r  f^ühero ,    zum.  Theil  höcbft'  fttiatrbai'en,  • 
Ueberrefte  der  nordifcUen  Poe/ie,    die  wif  D<?ut- ' 
fchen  als  gemeinfchaftliclies  Eijbtheilixiit  andern 
▼erwa^dtc»  VöÜcerfchaften  befitzen ,  war  bisher  ' 
immer   noc^  ein.  ziemlicb  unbefriedigtes  Bedürf- 
nVßs  '  Zwar  fieWte,  es  unter  dfiu  Dänen',  Schwe- 

:^eifc«Bri  Brittea,  und  felbft  unter  uns  Deutfchen, 
fdi0n-ieil;jne]^r  als'einena  Jahrhun4erte  nicht  an 
.gelehrten  Forschern  diefei:  Scliätze.  Aber  ße  wur- 
den iaiiner  mehr  mitGelehrfamkeit,  undmitRück- 
iidit  auf. Sprache,  Gefchichte  und  Altert'^ümer, 
.als  4Bit  Gefchmapk,  und  mit  Hi^ficht  auf  B^reiche- 
irU»g>4e£^/Pha;ntafie,  und  des  poetifchea  National- 
gef(il4s>  4Ürchforfcht.  .  Gegenwärtige  Sammlung 
vejfdieat  daher  defto  mehr  Dank  und,Aufiuerkfäm- 

.k«t»  da.  fie  Ueberfctzuiigen  und  Abliandluhgeh 
^r.hüitf  .die  man  als  eine  nicht  üubeträchtliche  Be^ 
iürderung  der  letztem  Abficht,  und  der  li^ern 
Kpi^lüiifs  der  hordifch^n  Dichtkünft  un^l  Mytho* 
iggip^Äitzufebcn  hat* '  Der  Sarnmler/wählt^  uiitcr 
.feinen  Papieren  nur  diejenigen,'  welche  ihm  die 
.ft^i^reflai^tefteh  fchienen^  und  gab.  ihneil  daher 
ilei\  Nameu  ^iner  nordifchen  ßlum'enlefe ,  oder 
A.i;thologie.  ,  Es  ift'fehr  rühmlich,  däfs  er  bey 
.dfiji;^kythoIogifcheii  Abhandlungen  fichs  zum  Ge- 
jfeii  machte,  blofs  aus,  djca*Quellen  felbft  zu  fchö- 

;  pfep^..  jmnier  di|^  iijteft^  der  Dichtung  zu- 

.crij^ufz^ifgciipii,.  biid^^fedann  d^n  weiterii  Ideen- 

Ijr^il^. ,  zu  verfolgen.  \  Auch  gefleht  er ,    dafs  er 

ftkbft  erAt  lernte,  indem  er  "«^pterfuchfe,  und  dafs 

er  ,^it  k^ner  voi^gefafstcii  MeyHung  zur  Arbeit 

-  gittg.       EiA  Verfahren ,   welches  man  den  For- 

.fche^o  älterer  Ppefie  deito  mehr  zur  Nachahmung 

ciD|ifehlenmafs,  je  leichter  ßc,  vonaüsfchiiefsenr 

,^ryörUebe  für  die  Würde  und  den  nnbefchränk- 

ten  Werta  des  Alterthums  überfchlichetf,    alles, 

was  nur  irgend  das  Gepräge  der  Vprz^ft  hat,  für 

;  t^el^ev  und  uaverwctrlich  iialren,  und  dann  den 

^i^ih  iulcliOr  Üebcrr^fte  laicht  viel  M^etAutciih' 
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g^n,  aU  erin  der  That  ift/  DOxfen  wir.cs  ^x^ohl . 
noch  erlt  ednncrn,  dafs  dieä  hey^tn  fehweiz^ri- 
fchen  V  Herausgebern  unfrer  alte»  fchwäbifcheu 
Dichter  oder  fogenannten  Minneiuiger  nur. .zu 
oft  und  zu  fehr  der  .Fall  war,  uod^afsm^ndpjTch' 
dieft  mifsverftandne  Würdigung  nicht'fd^en  fdea 
xVqhfceriGefithtspankt  ganz A^^rrückt^uivd  vef^ti^ajint' 
*hj^ti  aus  welcliem  diefe  doch  immer  fehu  fdi^tz- ' 
baren  und  fehr  ehrwürdigen  dJthtörifchen  üehejre-  - 
ftezu  beurtheilenfind?  Doch,  wii^kehren.wicfler 
zu  unfcrm  Sammler  zurück.  :  Auf  Vollftänöigkeit 
ri)acht  er,  feiner  wenigen  flülfsmitter wegen,  kei^ 
nen  Anfprüch.  Er  famm^lte.  So  viel  ^r  konnte, 
tfnd  gab,  was  er  fand.  Anfänglich- tott^ßc  die 
.Gedichte,  mit  kritifchcri,  aatiquärifcheaundphi- 
lo.logtfchen  Anmerkungen  begleitete,  mau  fieüi 
ifim  al^er,  diefe  wegzulaflen,  inid  fo  fügte  er  nur 
blafs  die  nothwendfgften  Erkläi^ungen  b^..  Mari- 
..che  werden  nun  freylich  jene genau/^n  Erörterun- 
gen ungern  vertpilTen,  aber  dioch  auch  .^nfchen, 
dafs  ihr  Zufatz  diefe  Sammlung,  (o  wie  i^^ifer 
Lefegefchmack  bis  jetzt  fleh  richtet,  zu  ei^iem 
iniuder  gangbaren  ^  minder  gelefenea  Buchß  ge- 
mächt haben  wTürde,  Aiiöb  Xii'^urdeil.i^iefe  über 
die  nofdifr^^e  Dichtku^ft  und  Mythodkugie,  dic^die- 
fem  Btindchen  vofaÄgeörücfct Werden  folhen,  wie- 
der a^urückgenommeH ;  theiis  * .  weil  Sie ,  b^y  der 
Menge  des  Stoffs,  zu  fehr .angewfldifien  MJ^ren, 
theils'aücfc,  weil  d«»  Vf.  vorbei.  ^ieV^Jr^il^  an- 
drer öbe^  diere.Gegenftändeiiören#Ai»4  df^^Sdiiick- 
fal  diefer  nordifchca  Bluäien  erwarte  >pl!te. 
Am*  Schlufs  der  Vorrede  .erkennt  er.  lieb  nocli  den 
Herren  För/tery'Spf enget  undfiörf/g^  inUlaUe  für 
ihre  Beyhtafe  VerhiiKllicfci     .  r  ^,     ,  [ 

Den  Atffäng  ^ief^  Sänimttit^.  n)$<4^.  ein  kur- 
zes ly'nfches.-Qejdüht*  ßn^tim'lf^h^-PictUki^nft, 
worinu  ihre 'vornebnQrften>t3ög^»Äände, Schwünge; 
und  Wirkuiigen  wÄbr  unä  kbhufi  ^fchildert w^- 
den^     N\ir  Eine  Strc^phe  ^^aus  zur  Probe : 

;     Hl  l.  der  KUhnh^ltf.  ii'i€,^flaan^  ick  fie  äh  !  - 
j  Wie  ruf' ich  in  .den  Triumyli  der  Barden  Jeutoniens  t 
HrÖne  dicii  mit  ihn^^ii  ziir  i5|>migin  des  G^fangs«- 
Sangeria  von  Mitternacht !  t)«ch  nicht  zur  'lytannin^ 


'Die,   iUlz  auf  das  wilde  Natur^eficht, 
Der  Griechen  idnf^r«n  fiück  rcrfchuiälitr 
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Das  erfte  «er  hier  geliefert«  Stücke  ü  lU- 
giwjt  Lüdhrocks  Todesgefang,  cm  dem  Original 
Hbrrfetzt.  Dies  trcflkhe  poetifche  Stück  tft  1>e- 
kannt  genug,  auch  mehrmals  fchon^überretzt  wer- 
den ,  nie  aber  wohl  fo  vollftändig  und  treu ,  als 
hier.  Hr.  G,  war  fo  glücklich,  zum  Verßändnifs 
^diefes  Oefanges  die  irartreflich  bearbeirete,  »ber 
nur  für  feine  Freunde  beftimmte,  kritifcbe  Aus- 
gabe des  euglifchen  Gelehrten ,  ^ames  ifohnßone, 
zu  erhalten,  die  im  J.  1782  geintckt  wurde.  Das 
Original  ift  darinn  aus  mehreren  Handfchriften, 
mit  einer  freyea  englifchen  Uebcrfetzung ,  mit 
Varianten,  einer  wörtlichen  lateinifchen  Dollmet- 
ichung,  einem  Isländifch  -  Lateinifchen  Gloffar, 
Tind  erklärenden  Anmerkungen  geliefert.  Hier 
..  werden,  aufser  kürzen  erläuternden  Noten ,  anch 
S.  2'z  40  nähere  Erörterungen  darüber  gege- 
ben. Lodbtock  felbft  war  nun  wohl  gewifs  nicht 
/IFcrftiffer  dlefes  Sterbegefan ges,  fondern  eher  fci- 
tie  öfattin,  die  Königin  yislauga.  die  darinn  die 
Worte  ihres  fterbenden  Gemahls  weiter  ausführte. 

fohnflone  hatte  die  glückliche  Idee,  dafs  es  eine 
rt  von  Doppeigefang  fey,  worinu  LcxOxrocks  Re- 
'  den  mit  den  Einprindungcn  ein^s  Chors  feiner 
'  treuen  Antiängcr  a{)weciifeln.    Dadurch  gewinnt 
das  Gedicht  unllrcitig  auLebhaftigkertund  Intcr- 
effe;    nur  ift  die  Idee  felbtl  aus  den  S.  52«  ange- 
fahrten Gründen  .m<;ht  fo  ganfc  wafarfcheinligh. 
Zur  Vergleichimg  hat  Hr,  G.  eine  öeber&?zmjg 
des  Asbfom  Pmda,  Sterbegefang  b^gefögic,.  der 
faft  in  gleicher  Situation  mit  jenem  gedichtct.i^Ö;. 
Uebrigens  gehört  dies  Gedicht  nicUt  mehr  in^die 
einfache  Dichtkunft,  und  Dr.  ^kn'r  haue  es  daher 
.'nicht  wählen  foUen,  die  Verfcoiedenhcildcrfeiben 
▼OD   der  äkern  celtifchen  Pocfie  dadurch  ficfatbar 
2a  machen» 

S.  41  —  90  folgt  eine  mythologifdie  Abhand- 
lung iÜ>er  die  Nomen^   oder  die  nordifchen  Göt- 
tinnen des  SchTckfals,    worinn  zuerst  die  in  der 
Edda  von  ihnen  gesehene  Idee  dargeftellt,    und 
«US  diefer  cfie  nach  und  nach  eiuibndne  Verände- 
rung des  Ürbegriffs  entwickelt  wird.      Die  Nor- 
»en  fchewien  zunächft  das  Symbol  der  Zeit  gewe- 
fen  zu  feyn  ;    und  dann  dachte  man  fic  (ich  als 
die  oberffen  Beherrfcherinnen  des  Schid^fals,  als 
eruile  und  eriiabene  Göttinnen,    die  über  alles 
walten  und  gebieteji.       Ihre  Verehrung  war  im 
.ranzen  Norden  zur  Sitte  geworden.      Ihre  Ge- 
fiah  aber  wird  uns  nirgend  befchrieben.      Urd 
und  Skidd  werden  unter  ihnen  am  öfterftenge- 
.iiannt,   befonders  die  letztere ,  weiWie  zugleich 
eine  Göttin  der  Sclifacht  und  des  Krieges,  eine 
Walkyre^  war.    Die  dritte  hiefs  Werande,  '  Aufser 
diefeh  entftanden  in  der  Folge  noch  andre  Nor- 
•Jienr  welche  bey  der  Geburt  dem  Menfcfaeu  feine 
Lebenszeit  und  feine  JSchickftie  biMenr.      Ihrer 
t']^b  es-  drey  vcrfchiedne  Arten,    und  fie  hatten 
wieder  ihre  eignen  Nahmen ,  welche  ihre  befon- 
dere  Befiinumingen  andeuüeii,   Ma/i  fah  Ae  nicht 
fi«r  alls  Schutzgeifter,   fondem  aucfa^s  Lenker 


darjttenfchlichen  Handlungen  und  Schickfale  an ; 
auch  waren  die  Schutznornen  noch  nach  dem  To- 
de die  Gefährten  und  Befchut:^.erinnen  der  Men- 
fohen.  So  kam^  es  denn  auch ,  dafs  mau  /ie  zu 
Vorfteherinnen  und  Göttinnen  der  Geburt  erhob. 
Endlich  beehrte  man  auch  die  Whien  oder  Wahr- 
fagerweiber  mit  dtm  Namen  der  tioruen.  Es 
giebt  alfo  dreyerley^Arten  diefer  letzfern  r  Hanpt- 
nornen,  Schutznornen,  und  Zaubernornen. 

,  Die  Si  yi  —  251  folgenden  Dialogen  tmd  Er- 
zäfilui^en  aus  der  altem  Edd^  find  die  vorzüglich- 
ften  unter  den  dreyzehr  Gedichten,  die  den  bisher 
nur  noch  bekannten  erften  Theil  der  altern  oder 
rhythmifcfaeu  Edda  ausmachen.  Zu  ihnen  gehört 
auch  das  von  Herder'n  (in  den  t^othsliederu^  Th. 
II.  S.  197.)  fo  meifterhafc  überfetzte  Licdvom  Won- 
derer,  oder  das  Grub  der  Prophetin.  Öer  Vf.  hsr, 
fo  viel  möglich,  ihren  Ton  zu  treffen ,  und  ihreti 
Rbythmos  nachzuahmen,  gefuchi.  Denn  im  Ori- 
ginal find  fie  alle  mit  jener  bekannten,  der  nordi- 
fchen und  mit  ihr  vern-andten  Dichtkunft  eige 
nen,  Confonanten-  undSyltaehharnuniie»  inreim- 
freyen  Verfen  gefchrieben.  Uns  fcheint  diefe  üe* 
bertragung  ihrem  Vf.  überaus  gut  gelungen  zu 
feyn;  wenigftens  fühlte  ilch  Rec.  bey  Lefuug 
diefer  Stücke  in  jene  an  neuen  und  originalen 
Vorftcllungen  fo  ergiebige  Dichtungsfpüäre  vei^ 
fetzt,  die  doch  immer  in  ihrer  Eigen tfaümlichkeit 
ganz  etwas  anders  ift,  als  in  jeder  Nachbildung. 
Die  hier  gelieferten  Stücke  fiud:  Thrym,  oder 
die  Wiedererlangung,  des  Hammers;  &rbard; 
die  Fabel  von  Wafthrudner;-das  Lied  der  Hynd- 
la»  oder  die  kleine  Vi^ölufpan ;  die  Fabel  von  Viel- 
wcifs;  Hymer,  oderdexKeffel;  Aegers  Gailmahl, 
•der  LokesLäfterung  der  Götter;  äcirners  Fahrte 
oder  die  Brautwerbung  Freys. 

Der  vierte  Abfchnitt  beltcbe  aus  einer  Abfaenif- 
lung  vberdie  lFiilk!)rt^n;  eine  Dichtung,  die  in  der 
ganzen  nordifchen  Fabellehre  die  furchtbar-fchön- 
fte,  die  reichhaltigfte  an  poetifchen  Zügen,  ilL 
Die  Walkyren  waren,  wie  bekannt,  dieGöttinnes 
der  Schlacht.  Es  ift  uns  noch  ein  Gefang  uunxe* 
halten ,  def  diefen  Görttnnen  felbft  zogefchriebeii 
wird,  und  den  mau  als  das  MeiÜeriiück  der  aor- 
difchen  Dichtkunft  anfehen  kann,  worinn  aber 
diefe'  Göttinnen  furchthar  und  fchrecklich  erfchei- 
nen,  da  man  fie  doch  bey  andern  Dichtern  ganz 
andrrs  gefchildert  findet.  Da  find  'fie  die  fchö^ 
hen  Jungfrauen  Odin'&  r  fitzend  mit  Helm  und 
Panzer  auf  flüchtigen  RoflTcn.  Bald  fcheinen  fie 
Gebieterinnen  des  Schick/als,  bald  aber  blofs  die 
Vollzieherinnen  defielben  zu  feyn.  Oft  erfchei- 
nen  fie  auch  als  blofse  Kriegsheldinnen,  oder 
Amazonen,  ütifer  Vf.  fpnrt  daher  der  Vorftellunf 
von  den  Walkyren  bi$  auf  den  erften  Grund  nach« 
Anfänglich  fcheint  man  fie  nicht  als  Göttinnen, 
nicht  einmal  als  Wefen  ,  gedacht  zu  haben.  In 
einem  von  Snnrre  angeführten  alten  Liede  der 
rfaythmifdien  Edda  kommen  ihre  Namen  vor,- die 
alle  auf  Krieg  and  Schlacht  zielen.     Und  (o  wa* 
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ren  fib  Anfangs  wüM  hiir  Boceklmaii^^auf 
einander  folgeinlcH  Momente  de&  Krieges,  die 
hernach  perfoniäcirt  und  zu  weibUcheo  Gouhei- 
len  erhoben  wurden.  Hernach  ging  man  weiter, 
legte  ihnen  auch  beftimmte  Aeufserungen  ihrer 
Thatigkeit  bey,  und  fah  ße  als  feH)ftltändige  Wp- 
feu  an,  die  demGotte  Odin  untergeordnet  waren, 
alfo  nicl^t  unumfchränkt,  Toudern  als  Botfchafte- 
rinnen  diefcs  Götcer^enigs  handelten^  Sie  kom^ 
meo  daher  von  WaihalUt  herab  durch  4lie  Luft 
geflogen.  Als  die  furcatbarßen  Göttinnen  erfchei*- 
jien  ue,  wenn  die  Dichter  ihre  Todeswahl,  be* 
fchreiben,  und  das  Würdige  ihres  heldenmäfsigen 
Anftandes  geht  ins  Schauerliche  iiber. :  S.  270« 
giebt  Hr.  G.  zur  Beftäiigong  feiner  Entwickelun-' 
gtii  den  gedachten  Ifalktjrengtjang  uberfetzt,  im 
welchem  fich  die  nordiiche  Dichtkanft-  in  ihrer 
▼ollen*  Zauberkraft  zeigt.  Man  lefe  hier  nur  ein 
paar  Stellen  daraus ; 

Das  Gewebe  wird  geweht 
Mit  Gedärmen  der  MenCchcn  ; 
Aiig«zogen  die  Fädeir 
Von  Maiinerfcbädeinl 
Spiefse  di«  Tritte  ' 

.    Im  Blut  get)iiicht  l 
Einern  die  KiiUungr 
Pfeile  die  Sehiffchen  l 
Mit  SchMrerierii  Schlagen  wir  USl 
Oieft  Gewebe  des  Siegs  1 

^Schauerlich  /  .fchaüerlkh  iSts, 
Zu  fdiauen  umher, 
Wie  durch  ien  Himmel 
Blutwolken  ziehn« 
Roth  wird  die  Lufc 
Von  MeJirchWblut, 
Eh'  unfer  weifiiagendea 
Lied  rerhallt  l 

Mm  erinnere  fich  hiehey  »n  die  von  Hn.G.  aucii 
erwähnte  fchöne  Nachahmung,  oder  vidmehr 
toetrfche  Ervrelterong  diefes  Sefanges  von  dem 
feifglifchen  Dichter  Graif.  Eine  neue  reichhakige 
Idee  ift  es  flbrigens,dafs  die  Göttiiwender Schlacht 
in  diefem  Qefange  auch -das« Glöck  des  Krieges 
Vorher  verkünden,  ohne  jedoch  mit  den  Haupt- 
»omen  ciiierlcy  zu  feyn»  indem  die  Walkyre« 
bur  Infoferrt  Prophetinnen  fevn  konnten ,  als  Ih- 
nen die  ^ftimmungen  des  Heldentodes  zukam^ 
^nd  als  fie  nur  dann  erft  das  Schickfal  der  Krie- 
ger tvufsteii »  wenn  ße  die  Todeswahl  gewählt 
hatten.  Auch  find  fie  im  Walhalla  die  .Gefährtin- 
nen der  gefallenen  Helden ,  denen  fie  dort  den 
fiecher  des  himmKrcheir  Trankes  reichen.  Und 
fo  wurden  üe  dann  auch  in  die  Familie  4er  Götr 
ter  aufgenommen,  u^id  in  ihre  Schrckfaleverwebtr 
Zuletzt  wird  über  ihre  Anzahl  und  ühfic.  einzelne 
von  ihnen  insbefondre  noch  einiges  angemerkt. 
In  der  Gefchjchie  der  Waftyrifchea  BeUinaeii 


glaubt  derVf^  die  Kelmtf  der  ndqü^ch^nBiltexw 
aeit  und  Riuerromane  zm  iindWy  welche  aller- 
dings eine  eigne  Unterfucbung  verdient,  die  «^etr 
vor  der  firfcheii^ung  des  zweyten  TUeils  der  äl- 
tkrn  Edda  woder  glücklich  noch  unterhaltend  ge- 
aug  ausfallen  möchte,  • 

Bey  der  Lefung  des  Hawamu^,  cEieanchkaifie 
eigentlfche  ^Sittenlehre  ifi:,  wie  man  gewöhnUch 
^aubt,  entdeckte  der  VC  die  Spuren  eines  aJten, 
gäns  darinn  aufbehaltenen,  Liedes^  wovon  er 
S,  307  eine  freye  Ueberfetzung  liefert  und  es  der 
freye  Mann  uberfchreibt.  Auch  fanJd  et  da  wc- 
Aigftens  Bruchfiüeke  eines  zweyten  Liedes,  wel- 
ches man  S.  317,  nach  einigen  dazu  nüthigen  Er- 
läuterungen,  antrifft.  Zuletzt  äufsert  er  noch 
die  Muthmafsung,  dstüÜMomioit  ungefähr  wi« 
die  fogenannten  Gnomen  des  Thepgnrs  f  du  auff 
vielen  Fragmenten  von  Ltedexte  zufammengetaff- 
tQ9  Ganze  Tey,  ' 

Endlich  noch  6ine  Abhandlung  iOfer  IfathaUm 
Und  ihre  Helden.  Nadi^er  Weife  der«nordifcnen 
Bichter  verfetzt  der  Vf.  Walhalla  in  den  Himmel, 
macht  die  Afiaten  zu  Göttern ,  und  ihre  Refiden? 
zur  Götterftadt,  Sie  ift  jedoch,  ungeachtet  der 
Meynung  BarthoiMs  und  KeysUr's^  von  Giadsheim 
und  IValafiiaif  ver/chieden.  Jenes  war  blofs  eine 
Statte,  eine  Gegend,  wo  die  beiden  Pälläfte  Wa^ 
lafktälf  und  Walhalla  neben  einander  gebauet 
tv'aren.  W^lutUa  war ,  wie  die  andern  Pallafte 
der  Göttorftadt,  von  Gotd  erbauet;  aber  fie  zeich-^ 
iiete  fich  gleichwohl  vor  aßen  andern  fo  merklich 
•tts,  dtfs  fie  keiner  der  erfchlagenen  Helden  vec- 
lrennet>  konnte,  weün  er  in  die  Qotterfiadt  ein^ 
zog.  Sie  hatte  54oTbore^  und  war  überaUkriegr 
lifch  verziert, 

Mh  Schäften  getafelt^ 
Mit  Schilden  e^deckc 
m  Odins  Halle; 
Auf  den  Siezen  glänten 
'     Die  Pauzer  uinhert 

Es  hängt  ein  Wolf 
Vor  dem  Thore  g^n  V^eRtni 
Ein  Adler  bliuec 
Von  oben  h^rab« 

tt^aaiatUi  beifst  wöftlicb  die  BäÜe  defErfchtagMni 
und  fie  war  nur  fär  die  im  Kampfe  gebliebenen 
Helden  beftimm^,  obgleich  diefe  fieftimmnng  oft 
weiter  ausgedehnt  wurde  |  jedoch  Hieb  fie  nur 
der  Aufenthalt  fürlllicher  pnd  edler  Helden.  Ih- 
ren Empfang  fchiIdert\Ej/i«nd,  ei»  nordlfcher 
Didxter/  in  ÜftEoaLriiTodeagefange  f^hr  fo^ifch, 
den  Berns  und  Herdtr  dberfeczt  haben*  liatp»^ 
^ar  andi  .dort  die  liebBagst^fcbäftignog  diefer 
Helden  r  ihre  Nahrung  Fleifch  eines  Ebers,  5äA- 
rim»i^  genannte  und  ihr  Trank  Avi,  (da»  engli- 
fche  MUt^  "worunter  aber  nicht  fiarkes  Bier 
BOcb  Metb,  fbndero  irgend  eiu  unbeftiskmterQöt^ 
T  a  ter- 


~tefrAi4?  :;  Sxtir.i^\^äi  aber  lobten  fie  ficn  durth 

Fre«»dfcJprt  und  ti^be.^;  S.  Sijg  gietx  Hr.  Q.  eilte 

/  reizende  B^efclu^ibung  fler  ganzen.  riöriJIfcli-biraA- 

liftrhett'.TaCdg^qppe,  und  ^Jiliefst  feiiie  Ähhanü- 

lung,.    ^«tl' die.g|ila2:o,Saijihilung;,    mit  cinerin" 

gfofefnJiiHgeueDtwbrfBen  Schilderung  der  rfaf- 

fcoito  aqs.den»  OjQ^ajLl'     ..  >       , 

^    . :  Hat  ;,*irgenii    ein,  junger    tielehrter   Berqf, 

NeigujBfciii/^ocfcliiJin^sgoift.  und    Dichtergefühl 

genug,     um '^dieß  ' noch  nichf  genug,     wenig- 

.:«leiä^c''lii«lMc^    »it  .  jhuipinj^liqlien     Maafse    die« 

fcit^iyAX^^!^^^^^^^'^^i^*^S^^9    betretene  Ba6n  zu 

V  durdWairffn«  i^iid  (l*irauf  fich  und  ttnfrer  Vorwelt 

, '  Beyfttt  und  Rijiiiu  zw  erirerbeij  1  r<^  ift  es  gewifs 

:  A&r.HefaTjsjebfcdi^fer.nordifcben  Blumen.     Un- 

~  fetiiTheHs,wx)Tkü'wjr  {hn;  wenigÖens  zu  g^chen 

fcraerü  .  Earifcbritt^n.   ang^egentrwrh  -^uffbclern, 

und.  ihm  dazu^olfejiothig^ Muße  ,.*  Kfa^  tind£r- 

.   mUötewBg  If  rzlich*  wüafcbcn.  '    \  ^       .    .*    , 


'^^'.'•'^i  Oonof)  «w#.'svvV 
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*heff  züimÄflr»,rwa«  tufJe» :beidw;4ej^t^ii  Zjjilen 

-.    k.m«  J  -f^^^'^i»  p^]Liei,"vom  dlinz  jfiirpÄdruh^';' 
'-        ,,-*••*  GöcUioii^r  EibabeiiJieit,      '     "   *     ''      *"    -    » 
''    •'*    .♦  Vö"  J^^  ^-j^^bp  feibil.^#c/w;f^f>f/  ** "     *  ,   ;    '~' 
.'    ■      ..    Uudpii  G«ift  1^1  d  Herz  gefunden. 
^   ,     ,,  .   ^  ^Ä^14«inerna  binden  Strom  der  Zeitl 

Iji  de/  di^itteif  Z^ile  hat  doch  wtfbi  oflenbsrr  ^^t 
Reiiu  ilcii  nicbf  recht  pafTenden- Begriff iierbeyge- 
^füjurt    ^S,q  ift.auch'  S.  ii,  Nr.  it.  Öef^lhiÄdruck:" 

aidurgani»  ^achrichtig,.oV^V^|(^b  wohl  l^flh- 
leiiv  cUifs.^.42^^^fi  harter  ieyuSyyrde.  —  S.  jg. 
I9ö«r«)|te]ii  wir  ii^  der  erüen  J^uuze  die  Zei^a 

\    ,.   ,^,  Denn  ifl  ganzen  dcutTclreftLtW' 


^  Berlin,  ^J.1ft€fwegrHo)!«^^1wjfci!^f«»der  Ltete. 
An  'MinuönÄ'  voir  JFi^fi«^  «09  Jü«i/?.     VJi^i 

\  278.-  fefr.-g."--  •  -  *  ^ 

Seit  dem  fdk^n  im  Heumoiiac  vtnr«  Jahrs  gefcbe- 
lieiicn  *flfr  "Ta^bum  Abdrucke  4i€fes  fchönen  Ge-. 
dSchts  hat' fi(ft'  -dgr  Vn.  deffeftea,  der  feines  ruhm- 
Völteu  lJärtetis4mmerw<irdigep.wird*  fchoii  durch 
meiirrre'  i^'««Hi  TJieH  grofeei«  Proben  eints 
Tpfi^tiglictf^ä- -^tebteriitÄca  Genies  bekannt  p?- 
itiacht.  '  6e|f(Hi\väf«Jge»  lyrifcfcw-Stöck  ift  au  mit' 
Wärm^  uiYd'ifisvlPtteRiihasem  Aodk/eil  eigner  Em; 
pfindting  misgefttet^ pwrrtfÄifchfi  Phnn taäe»  die . 
^u'den**»ftf#äj«fpr  Anr^eiiöct.;  VielleicbtJcöna** 
tß  lT)dn  a^n  ditrii»^  lletiScbeiMLeii  $.ekhth^m  der 
Bilder  etwas  z«  üppig  undverfdiwendrifcht  und 
ihrbn  Wedife>  zu  üdineli  utid  h^fig  ft|iden «  aber 
der  Dichter  wendet  fidi  gleieh  Anfangs  an  die 
Pbantäfie  yixnA  toh  diefer  wai:d  feia  Gefühl  durch- 

f^liends  angeregt  uSnO  beigieiüiert.  ,  Qie  Sprache 
at  viel  £dles  und-  Safiftes.,  '■  uad  der  Versbau 
binreifseaden  Wohlklang.  .  Wäre  dies  zninder  der 
Fall,  fo  würde  man  hie  und  da  einige  kleine  Här- 
ten und  Ermattungen  des  Ausdrucks  kaum  wahr.- 
nchinen,  wovan  wir  ddch  euiige  auszeichne^. 
WUeli.  S*  8-  wÄlrfeht  der  Dichter  die  Zukunft 
%xi  durCfafobtneii,  amdt  mitpr  ^iA%t^  «4  wUTen  i ., 

ObM  elnft  in  Vkifs^rStT^^^^^ 
^[äer  Tugend  tiochgewiiin,      '  *»  ' 

:•  Mich  mit.  hphe«  5Jch\j?är;nerey' 
]Bwig  meiner  JU<;be  weih\       . 

Die  Verbindung  der  zweyf en  »SJefle  mit  dem  übri* 

'geu/hat  >ier  keine,  fecht  Wqueme  Wortfügung» 

tfadjauf  d^Q  ejrfteu  ^^filicS  fcbeint  fie  iich  eh^ 


l&f^ifinofta  nur  alleiri 
,     .^ecth—  die  Liebe  feihfl  zaje^^ 

und  S.  20  find  die  Verie : 


'    Dth  ich  nidit  im  Sturme  W^nke«  ^ 

:egeii  die  (ibr^^en  zu  abfiechend.      Aiich  S*  21, 
fir.  I,  ift  das  Siurüchn^  und  der  engelj^otie  äinn 
;   4«'  Götter  miftder  fcbön,      Forum,  ubi  plura  ni-- 
imt  m  canmcf ,  «on  ^^o  faucii  offeniat  macvUs. 

Xfiiv^uv  b*  Veitheim  f  u,  pAfiis;  b.  Mara^an : 
Smii^nirs  ifun  {lomme.  du  mondt,    ou  recueÜ 
4e  fmnßes  diverfes^  dfi  bons-mois  etp.    Tom.  i. 
et  2.  .1789-  8-  Jeder  Band  über  sog  S.  iiark. 
'    Man  braucht  weder  homme  "du  monde  noch  tie- 
lehrter ku  feyn«  um  ein  foiches  Buch  wie  ffas  ge- 
genväftig«,  und  5(HM7fi»trJ  ^ie  diefe,  ^tulammen 
Ctt  fohreiben:   es  gehört  falofs  eine  ruftig^;Feder 
«ttd  eKnr|ig.BeleCeJaheit  dazu»  und  ein  paar  6ünde 
-iiad  felur,  leidit  compilirt«    Auf  Gefchmaclc  und 
Auswahl' pflegen  dergleichen  Sammler  weniger 
zu  acbteip,  ,al$  auf  Füllung  der  Bogen ;  kein  Wun* 
'  iferalfOf  4afs  man  unter  450  Paragraphen  diefer 
Mmivemirs  io  we^g  Neues  oder  Intereitantes  au- 
'  triffi.    Hier  nur  ein  Beyfpiel,    daf$  noch  lange 
^jiicbt  das  fchlechtefte  ift:  ^^Appvtnds-^oi^lsji^nt 
kr  divers,  degres  de  contefUement  ?  —  **  Reponfe,  — 
'.5t   im  fUn  veiix  pLe^pour  un  jour;  fais-toirafer. 
Sowr  ia  ßmaine:   va  ä  des  noces.     Pourte.mois: 
ad^e  %m  bqn  clievat.     Ppurßx  mds  athfte  une  belle 
mmßm,    P(mr  San^e  epouje  urie  helle  femme.   Po^ 
dmac;  Mn$ :  /w  -^tßi  pretrt^    Pqht  tme  la  vh;  Jm 
Jobre,^*.  .  .  •^ 
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Dienftags,  den  20^»  April  1790* 


6&KONOMIE. 


"  STOCKHOLM  ^  b,  Cdrlbohm :  Bergweris-  Lexkon 
forfatUdt  af  Sven  Rinmin  -  Bergs-  Rad  och 
RMare  af  KoftjlL  U^afa(»räen ,  in*  m.  Förfla 
Dtthn.  1*788.  1096  S.  Andra  DeUn.  1789. 
1248  S.  in  4."  mit  34  Kupfertaf.  in  Fol 

Hat  je  ein  Laöd  in  der  Welt  ürfcche,  auf  die 
Erhialtaiig,  Benatzung  und  das  höhere  En- 
porkotnmen  feiner  Bergwccte,  fem  vornehmftes 
Augenmerk  zurichten,  fo  iftes  gewifs Schweden, 
«das  darin  feinen  rindigen  .Natioualreidithum  fin- 
•det;     Die  ^dlern  Metalle  find  zwar  dort  nichtvoti 
Wichtigkeil,  doch  werden  einige  •  Graben  >durch 
'^utc  Ejuxicbrujjg  und  gefcliickte  Bergwerkskun- 
tlige  wen igftens  ohne  Verlull  gebauet,  uiid  geben 
einige  Hoöbung  7u  befifcrer  Ausheute.      Wenn 
im.  Ganzen  auch  in  neucrii  Zeiten,  M'ic  esfchetnt, 
die  Natur  in  Anfehung  der  Ergiebigkeit  der  Berg- 
werke überhaupt  dort  fparfamer  wird;   fo  nimmt 
Tlpifsund  Kunll,  ibrProdukte abzugewinnen  und 
'folche  heller  als  vorhin  zu  benutzen,  dagegen  zu. 
Das  Kupferbergwerk  zu  Ätvida,    das   über  fioo 
Juhr  öde  gelegen,  ift  wieder  ürufgenojcnmen,  und 
"bringt  fchon  jährlich  an   1000  Sdüßpf.  Kupfer. 
Das  wichiigite  für  Schwinden  bleiben  indeffenim- 
'mer  dcllcn  reiche  und  gutartige  Eifenerze;    4a 
•das  daraus  erhaltene  Stangeneifen  dem   Reiche 
"durch  auswärtigen    Handel  an  2  Million.  Rtblr. 
Spec.  eintragt,  eine  Summe,  die  durch  Veredlung 
defTelbeu  aochfehr  vermejirt  werden  könnte,  und 
'da  an  25000  Menfchen,   dje  daran  arbeiten,   da- 
bey  ihre  Nahrung  finden.  .Auch die  Verfertigung 
des  Schwefels,  Alauns,   Vitriols  und  Braunroths 
bat  in   neuern   Zeiten   zugenommen.      Mail  hat 
'auch  einige  Zinkerze,     und  bey  Gladkamm^r  ty 
Henguten  Vorrath  an  Koboid  entdeckt,  die  Scha- 
'nifchen  Steinkohlenwerke  nehmen  zu.    Schwedi- 
•fchert  Marmor,  und  Kalk  von   Gothländ  und  Ae- 
-land  wird  fchon  für  viele  looo  RthK  jährlich  aus- 
geführt.    Man  hat  neulich  eine,n  reichen  Zugang 
zu  feuerfeftem  Thon  entdeckt.,  Und   dies  alles 
'hat  Schweden  fowobl.den  guten ,  Anftaltep  der 
Regierung,  als  io  vielen  gefchickten  bergwerks- 
kundigen Männern  za  danken,  welche  die  Berg- 
J.  L.  Z.  1790.  Zweifter  Band. 


werkswiffenfchaft  mehr  auf  fyftematifchen  FuA 
gebracht,  und  iie  auf  chemifche,  phyfikalifcheuail 
mrchanifche  Gründe  gebauet  Aaben,  fo  dafs  jetzt 
auch  Ausländer,  die  fonft  in  aipfem  Fach  Schwcj 
dens  Lehrnieifter  waren ,'  ihre  Bemühungen  und 
Entdeckungen  fehätzen  und  fich  damit  .bekani^ 
zu  machen  fuchen.  Unter  folcSenum  dasfchwer 
difche  Bergwerkswefen  verdienten  Männern  fteht 
der  Vf.  diefes  Lexicons,  dei'Bergrath  und  Rittet:» 
Hr.  Rinman,  den  man  fchon  aus  feiner  mejllerT 
haften  Gefchichte  des  Eifens  au(?hih  Deutfchlaod 
kennt,  mit  an  der  Spitze.  Das  kö'nigl.  Bergcbne- 
gium  in  Stockholm  tra^  auch  ihm  daher 'diefe 
Ausarbeitung  eines  roUttä'udigen  und  ausführli- 
chen Bergwerkslexicons  auf.  Wenn  gleich  der- 
felbe  dabey  einige  vorher  beyraBcrgcollcgi um  be- 
findliche Sammlungen  von  Kunftwörtern  nützen 


können,  auchvon  verfctiiedeneft  bergw-erkskundi 
gen  Freunden,  und  befonders  ftinen  beiden  'flie- 
fem  Fach  gewidmeten  Söhnen  unterftützt  worden; 
fo  mufs  man  fich  doch  wundern,  dafs  er  ein.  fo 
viel  umfaflendes  reichhaltiges,  weitläuftiges  und 
tnüfafames  Werk  in  zwev  Jahren  zu  Stande  brin;- 
gen  könneil ;  ein  Werk,  das  nicht  nur  der  ei- 
gentliche ßergraann,  fondem  auch  der  Naturkun- 
dige, der  Min^ratog,  der  Chemiker,  -der  Mecha- 
niker auf  mancherley  Art  nutzen  kann. '  Dehn  ei' 
ftnddarinn  nicht  blofs  die  bergmännlfchen  Kinift-' 
Wörter  und' alles,  was'deti  Bergbau,  Qrirbenbau 
Und  Hüttenbau  angeht,  erklärt,  fondern^c^  find 
auch  zugleich' alle  zur  ganzen  Mineralogie  und 
iVletallurgie  gehörigen  Producte  äif  Erd-,  Erz-, 
Stein*,  öalzatten  u.  f.  w.  und  deren  Ge^Vinnung 
und  Bearbeitung,  mit  den  dazu  nöthigen  Inftru- 
menteni  in  bald  kärzcrn  bald  längern  Artikeln, 
wovon  einige  mehrere  BogeaÄark  find,  ausführ- 
lich und  meifterhaftbefchrieben  worden.  Aufser 
manchen  fonft  noch  nicht  bekannten  Vcrfuc^en 
üpd  Entdeckungen  firid  auch  die  neueften  aiisläa; 
difchen  Schriften  .dabey  genutzt  *ind  angeführt 
worden.  Bey  wichtigen  Artikeln  ift  die  Natur- 
gefchichte,  die  BefchafFcuheit ,  das  Vaterland,\ 
der  Nutzen,  die  Eintheilung  u.  d.  p^^  mitgenom- 
men. So  z.  E.:  Bergf  Blende,  hiodfleny  Bly^ 
Btyeres,  Brunßin^  IMamanU  Eid,  Ftufs,  Flöts,  GoA- 
mejOf  GipSf   GlaSf  Glete^  Granitf  Gidd,  UMeart^ 


tu 


ALLCk  LITERATUR. ZEITUN« 


tS^ 


( 


IDül^-XirA  Kifel,  Kohät,  Eovptir, 

Jlmeralmilfcf^  NieM;  Ockrth  Qpat,  Vf^ement,  A- 
«ra,  Porpkfft,  (^varts,  Gp^dffiifüns  S^t,  Salip^tgr, 
Svndfhn,  Stdnum  (W4iffjrcjfen)  Silfi^er,  Sdaffer. 
SmeygiU  Soday'-Spänfkgrötm,  Sun,  Sfenkot,  Stern- 
'Whäling^  (PcüifacteV  Si^rri.  Tiiciißm,  Tttoh 
Tungflen,  Vitriol,  Zeolith,  Zink,  AeSa  fte^iar  xxA. 
w.    Oft  find  die  Beftondth^jle  auch  cbcxiifch  asi- 

fegeben.  S.  Biitefvmcn,  .Lfmnfjit  jord  ^  Piaiim^ 
'uisZüianJord,Ruan,  Sjofalt^  Siört,  Smaragd,  Speck- 
jKm»  Sjünrtmiflias  Tetmmalm,  T&paSy  'furmalint,  u. 
d.  g.  ID.  Da,  wo  cs'atif  Behandlung  undVeifer- 
tiguftg  ankam»  ift  das  gasze,  Verfahren  mit  den 
dabey  nötbigen  Haudgrilfen  befchriebeD^  ^Man 
fche  2.  E.  urgent  hacken -BeßickfWgi-'^iade^ 
ilj^Uvefkning,  licckning,  Driftting^-  Fürtenig^ingf 
GrufVe!nytt9fn^,  Kplning^  MeJJif^,  JPmjc/iIwicfc  JPor- 
rellaine^  Pattafioj  Precipitat^  Pr^irkonfiy  Rafjlnera, 

^  RDßbruk  (RohrcbiDclzeiOi  Scdmiak,  SiHvertüverkr 
rung,  Siagfmökuing,  Spegd^i  Syrtk,  Tiegel,  VuU 
Umjmide,  Vafknhig,  u.  f.  w.  Wo  es  nöthig  war, 
'ift  eine  au^fükrKcbe  Befchreibung  äer  Bergma- 
ichi^uen  und  des  Handvrerksgeräibs  beygefügt. 
Siehe :  Bij  (bane),  Äorrv/ikl,  Brknßälsugn,  Cal- 
einemgn,  Drifugn,  Gf%fv(btjggnüd,  Hyttereäfkap^ 
lUasngn,  (hohe  Ofen)  Ort,  Pkmhäni,  Slamgraf, J^d- 
horg,  Spikhammatft^hdng,  StinggoHg,  (Siangeu- 
trunft),  5Wtemfile,  Fütiäjut  u.  f.  w.  Um  diefe 
Befcbreibungen  aufchaulidier  und  deatlicher  zu 
'macbea,  find  die  Tieten  lehr  got;gezeidinctea 

'Kupfer  beygefägc  worden^  diemaiiämfttglicbfteA 
in  einen  hefooaern  Band  in  fol.  bincien  laflen 
kann.  Das  gan^e  Werk  beträgt  ohtie  die  ilupfet 
aber  la  Alph.  und  ift  in  zwey  Tlieile  getheik, 
idavon  der  erfte  roa  A  bis  K»  der  andere  von  L 
his%u  Ende  geht«  Auf  dem  Titelbiatte  eines  je- 
den  Bandes  ift  in  einer  (aubern  Vignette  das  Bild 
fdes  V£'Toa  lin.  Sergd  modellirt  nnd  HnMiUberg 
Ceftochen»  au  fehen. 

Bcatijr,  b»  l'auli:  Austtmg  am  4tt  beefbMma: 

h^arenfa  oder  kurzer  bAegriff  derkm^  1^^ 
tinrihfittaftU^ben  Wahrheiten^  imdue  oile^u  ß- 
wohl  lH>henidsnieiirißetiGefkhtsperfofm$zawif 
fin  notiiig^  von  dem  Herrn  Fräfidepten. CK 
von  Bendundi^,  l  Dritter  und  letzter  Band^ 
.welcher  die  nöihigen  Be^lagen^  Sciagraphie 
und  Regifter  enthält.    Mit  Kon. .  Preufs.  und 
Ciiurf.  Sächf.  allergo  Fre^lieUen.  17^.  413 
S.  gr,4.  (äRiW.) 
Der   Selbftanszug    eines   fo.  ireitfcbweifigen 
Schriftftellers  als  Hr.  v.  B^  ift  immer  bedenUich. 
Denn  etfoll  aatörUch  feinem  Verleger  den  Abfata 
des  groTsen  Werkes  nicht  dardi  körnige  Znfam- 
jbendrängun^des  Inhalts  ferderben^  fondemirie^ 
mehr  durch  lichtbare  Lacken  und  Öftere  Verwei- 
funge^  befordern  helfen.     £r  gleicht  daher  im 
Ganzen  einem  Mannfactttrge^rirbe,  daszmnMefa- 
▼•erkauf  suis  Scheerflpckeo  imd  ftbfäUen  4f ir  W^lfe 


mit  Fitzen,  Knoten  u,  a.  Fehlem  anr  lecker  zu« 
fammen  gefchlagen  wird.  Wenige  mffgen  die 
fchlechte  Waare  gebfauchen  und  daher  wird  auch 
titir  ctwan  zu  einer  allgemeinen  Mu&eriiarte  oder 
Mefsberlcht  Kenntnirs  davon  genommen,  Diefer 
dritte  Tbeil  ift  nun  voilends  aU-ein  über  alle«  , 
^fchicklicho.Vcrlialiuifs.  grofs  geariiriteied,^letzcee 
Ende  mit  dem  Fabrikzeichen  und  der  Jahrzahl  an« 
zuTehi^n,  welches  zum  Abfchneiden  der  Proben 
dient,  axifserdew  idkr  für  f.ch  keinen  Nntze« 
20  R^l'Iddung  eines  Kackenden  haben  kann. 
Denn  fe  arm  undblofs  aadi  manche Qericbtsper- 
•ibnen  oder  Landwirthe  an- Geiß  und  Kenntnife 
feyn  mögen,  fo  können  fie  dodi  hieraus  für  das 
ganze  Geld  und  die  Menge  Papier  nicht  das  min- 
defte  hcrnen.  Die  Beylagen  von  10  Bogen  ^gb^ 
ren  zu  dem  zwcyten  HauptftfickYOu  gcrichtbcber 
Wurdif^ung  der  in  Concurs  fallenden  Lautlgürerr 
und  keftehen  ic  Muilcrn  über  einen  erdichteten 
Fall  ron  dem  vorläufigen  und  HanptprotocolW 
dem  Bericht  des  LandmelTers»  der  Taxe  felbft  und 
den  von  dem  Eigentfadmer  dawider  angdirachtem 
Befchwcrden.  Diefes  alles  ift»  wie  man  von  dem 
Vf«  erwarten  kanu,  grundlich  und  pralcifch»  aber 
euch  hier  bejm  Auszi^ge  weiifcbweifig  und  ia 
ziemlich  altem  Kanzleyftil  rerfaffet.  Die  fofst* 
nannte  Sciagrapbie  oder  der  fnipmarifche  Inhalt 
der  abgehandeken  Materien  ift  aber  in  der  lliac 
doch  fö^r  wortreich  über  alle  lianptftücke  und 
Paragraphen,  fedafserüber  ein  Alphabet  betragt. 
Den  Befcblufs.  mach  t  endlich  ein  Tonftändiges  Kie- 

£ifter  nach  ^cm  Alphabet,  das  auch  wieder  14 
ogen  einnimmt.  Das  Verdienft,  welches  lieb 
der  Verleger  im  Vorberidu  wegen  Zugabe  de» 
dritten  Theils  über  fein  Vetfptedten  aamafs^  ift 
daher  fehr  zwejrdeutfg.  Denn  wenn  gleidi  eiaifr 
^ecenrenten  die  Beylagen  und  ein  Aegifter  ge- 
wünfcht  haben,  fo  konnte  dsts  doch  auf  wenjgea 
Bogen  zum  zweyten  Theil  nachgeliefert  werden* 

LKiFziG.b.  Sdiwickert:  Die  Xidif,  rin  Hand- 
buch für  junge  Köche  und  Frauenzimmer» 
Ton  Frent^  Ouo  JU^ltr,  Kodi  bey  dem  Pria-- 
zen  Haas  Gürge  zu  Deflau.  178^  $245.  gr* 
8.    (I  Rthl.  8  gr.)  _    ^^ 

Schon  Tor  s'^Jafarea  lieferte  Hr.  oL  in  leiaem 
Gründlichen  Unterricht  in  der  femm  Si>cWf09^  eine 
der  helfen  Werke  dieferArt,  wdches  audiN.  17* 
der  SuppF.  z.  A.  L.  Z.  von  iTJS»  tmt  rerdieateni 
X4)be  angezeigt  ift.    Am  ficberften  bewahret  die- 
fes ^er  fei tdem  länger  daven  jggemadite  GdnraucA 
jtuiger  Haaswkthinnen,  welche  btofs  nach  feiaea 
VorA:hriften  ihneul  irariier  ganz  fremde  Seeheat 
wie  z.  B.  Gefroraes,  glwcklidi  tu  Stande  eebradit 
haben.  .  Das  gegenwärdfe  Kodibuch  v^die«t  da- 
l^er  gldchea  Beyf^U  und  gute  Aufnähmet  da  es 
eben  fa  eingerichtet  and  aodi  befferausgefi^hret 
ift.    £seathattfibedmaiit^21nberettttngenTaa 
ftllerley  köftlidiexi  und  fremden  Speifea  x.  B.  «4 
SuppeUf  S4  Geii^iUei    04  Veiiiidexiingeo  ¥oa 

Riad- 


»$F 


AFRItr  TTt^; 


n.m 


Rind-y  24TüiiKa]b-,,ü4Teii Hammel* und Laminv 
fi4  von  Scbwtiofleifdi^  eb^nforon  grofscni  Wild- 
bret» ypB  Haren  und  Reb,  von  Httlmera  und  von 
Tauben.  Darauf  folgt  wildes  Geflügel,  Fifche 
uodKrebfe,  fertaerSfluCen,  Popptdons,  Puddings, 
P^flcten,  Rolladen,  Gd6s,  kalte  Spcifen,  Blancr 
»angers,  Flomris,  Crfrmes,  Würftei  Ansgeba- 
ckenes,  Faftenfpeifeü,  Köche,  Badiwerk,  Torten» 
Eingemachtes  von  naannigft^lriger  Art  und  Benen- 
nung. Dicfe  Ordnung  m  ivenigflens  far.einjen 
Koch  fchon  fyflemacircb  genug,  welcher  fchondas 
i^ilde  Schwein  lieber  mit  dem  zahmen  zufammen» 
-als  zum  Wildbret  öjid  zu  denFifchen  flnch5chfld- 
Itröted^  Fröfche  und^  Schnecken  rechnen  känit; 
Das-  vorzäglichfte  aber  beftehet  in  der  genauen 
Beftimmiing  der2Uitbaten,  meiitens  nach  dem  Ge- 
wicht und  ücr  ganzen  Bereltungeart  feltiti^ey  je- 

•  der  einzelnen  Vorfchrift,  fodafs Ungeübte  föwohl 
«Is  fcbon  Erfahrne  damit  zurecht  kommen  wer- 
den. \  Auch  der  Vortrag  ift  deutlich  nnd  fiiefsend 
tnd  felbft  der  Ausdruck  her  wekem  richtiger  und 
(einer  als  in  den  meiften  Kochböchern,  obgleich 
iinch  wohl  "dem  beften  Wortklauber  neue  uner- 
klärbare Künftwörteraufftofsen  werden,,  fo  wie 
dem  erfahrenden  £fler  noch  nie'  genöHene  und 

.  ungemefsbare Gerichte; sZ.  B.  CAtmoi/i?  vonKalba- 
kcute  mit  Ey,  Wurzeln  u.  f.  w.  Efcahvs  ala 
S<nrbonHe  von  Hammelfläfdb,  Popiet  von  Krebfcn 
«Ja  St  Dnmas,  Ktffy,  eine  Art  Käfe,  i^Jet  ßine 
Milcbfpeifejmit  Haferfchrot,  FoletOa  von  WafTer- 
rObe^,  Jcia,  eingemachte  Wurzeln  mit  Wein  und 
Kuobteuch^  JPißbtitg  eine  Art  Bifcuit  a.  d.  g. 

Pjuo  ,  b*  Gerzabek :  I)a  §ofeph  Anton  SamfchT 
Pfarrers  ia  Hofiiwann,  praktifctitBienenpflegs 
fär  den  Lamdmann  im  üJimgreiche  Boheim,  mit 
swo»  Kopfertafeln    und  äöthigen  Figuren, 
fommt  einen  Bienenkalender  auf  alte  Monate 
desjabra,  undVerzeiichnifsdermeifienKunft- 
Wörter.  4789-  461  S.  «• 
Die  IS  Kapitel   dtefe»  Buchs  handeln  i)voa 
den  Gefdilechtsafcen  der  Bienen;  d)  vonderaBie- . 
aenftande  und  deiTen  lagen;  3)  vom  Ankauf  der  . 
Bicnenftöcke;  4)  von  den  nothifen  Gerätbfcbaf- 
ten;  5)  von  den  Bienenwcdinungen ;  6)  vcrn  dqn 
Unterkehrender  Bienen  im  FrQhlinge;    7)  von 
dem  Füttern  der  bedürftigen  Bienen;  ^  yondem 
.Kauben  der  Bienen;    9)  von  dem  Honig- und 
Wachszeidlen/  10)  von  An*  uad  Unterfetzea  der 
Keilen  bey  theilbaren  ficocken;  ii>  von  deii  nf- 
tihücfaen  Sdi^drmen ;  13)  von  den  könftlicheh 
ScbwärmeDoder  Ablegern;  13)  von  den  Bieiten- 
luankkeiten^;    14)  von  den  Feinde«  der  Bienen; 
SS)  von  dem  Ueberwintenr  der  Bienen.    Im  gas- 
MB  ^wmmen  Ucibt.Hr.^.  bey  Sdtiractis  und 
Rumt  Methode,    dieaacb  veimnthlidi  in  der 
JHanptfaehe'imaler. geben  werden:    wiewohl  c» 
skb^  fehlen  kann»  dafa  jeder  pnktifche  Bienen« 
wirth  iicfa  nach  leises  eignes  gelui^genes  Erfah« 
vuHm  {US  diafe  •dcr>«c  Ute#iadero<si«r 


terefilrtt  wemvgtefchdlc-Sache  aäf  isdir  i4e  ef 
nem  andern  Wege  vielleidit  ebett  Ib. gut  gela«: 
,  gen  wttre.    Am  ii5thigften  fcbektt  tinft  aus  allge- 
mach äte  Wanying  vor  zu  ängfilldierlCönfte^f^ . 
in  welche  Uebcrlegung  undJorgfalt  leicht  Iihku- 
.'arten  pflegt.    Doch  können  wie  den  Ho.  Vf,.  die- 
fes  Fehlerd  ebfen  nicht  befchuldigen^  vielmehr  ift 
feine  Arbeit/  wenn  gleich  nicht  fehr  ausgezeich- 
net, doeh  ein  ganz  braucfabarea.Haadbttch  ific 
die  Bienetiliebhaber  feines  Landea. 

,  GESCHICHTE. 

'  STocKaoLW,  b.  Nordfttöm:  Hiflorißa  GtdttUt 
\;fSrßa  PepningeH.  1789.  10*  S.  g.      •     ^ 

Aufser  dem  kiftorifcken  Magazin^  weiches  Hr« 
Afa.  ßjörwel  feit  verfcbiedenen  Jahren  in  Sujck- 
botm  herau^iebt,  und  worinn  gröfsere  und  klei- 
nere hiftorifche  Abhandhingea  alle  2^itett  und 
Nationen  betreffend,  geramineUwei:den,  diefchoti 
einzeln  gedruckt  find,   edcheint  nun  auch  von 
eben  der  fleifsigen  Hand  diefe  hiftorifcbe  Qalle- 
rie  nach  gleichem  Plan  bearbeitet,  nur  dafc  lilee 
theila  kurze  theiis  abgebrochene  hiftorifcbe  Nach- 
riditen,  die  niebt  einzeln  gedruckt  findi  gefam- 
melt  und  uberfetzt  vorkommen^  F.^iche  mehren- 
theils  znr  SchilderMng  von  Ländern,  N^tfdnem 
^Regenten ,  Srivatperfonen ,    von  Lä»en$art  und 
Deiikungsart,  Sitten  und  Gewolubeiten  dienen. 
Die -hier  vor  uns  liegende  erfte  Oefnnng  odcrdaa   . 
erfte  Zimmer  diefer  Gallerie  enthMU   i)  cMe  Ab- 
handlung über  die  Handfchube.aai»  dem  Juh  Mo*^ 
nat  des  ^tmnuüs  det  Lutus  und  dif  lUodm  voo 
Tft$  fiberfetzt    '2)  Cabineta-Juftizmord  oder  Be« 
rieht  von  der  Hinrichtung  des  kdnigL'  Preafs« 
Lientenants  von  der  Leibgarde  Hn«  von  Katt, 
1730 ,  aus  dem  3  B.  des  Patriotißltm  Archivs,  des 
Freyh/vdn  Mofir.    3)  Ein  Brief  d^rKönigui  Ma- 
fia in  Schottland  an  die  Königin  EJifabiOi  inEng* 
länd,     der  manche  der  letztern  eben  ni4^  fehr 
/öhmliche  Anekdoten  ihres  Privatlebens,  voti  ih- 
ren Liebensiniriguen  und  ihrer  Eitelkeit  enthSit* 
aas  den  17(6  zu  Maftricht.  erfchienenen  i  BT  der 
PkuihiUnffanUs  et  peu  conmus  pourfimrmi^Hi* 
}foirf  etc*  die  Hr.  de  id  PkUß  herausgeg^ea  kac 
4)  E^ne  Uebecfetzang  der  vier  erfien  Briefe  eines 
reifenden  Franiofen  (her   Dentfchland,    1735» 
oder  vielmehr  des  zu  früh  verftorbeneu  ÜiuBies^ 
iickt.    s)  Bericht  von  der  Hinrichtung  den  kö* 
i^igl*  Preufs.  Lieutenants  Hn.  von  Katts  zu  Kä** 
ftrin  den  i  Nov.  1730«    Er  ift  van  dem  Preufs* 
Major  Hn.  v.  Sdiack,  der  damals  die  Wache  bejr 
ihm  gehabt,  an  des' Unglücklichen  Vater  den  Qb^^ 
Lieut.  V.  ¥kjatt  aufgereizt,  und  hier. aus  Ttkii^  . 
4is  Gtafstn  Lebtnsfftfehtchie  Leipz«  1733  fiberfetat 
worden.    Auch  ift  6)  das  von  dem  erbitterte« 
Könijif  Friedrich  U^äkelm  über  fofichen  vezfafste 
Todesurtheil,     und  7)^itte  hiftorirche  Erläatä- 
rang  fiber  das^  was  zu  diefer  Tadesilrafe  Anlei:^ 
ittttg  gescheit    iw  ^Kü  d«  Sduif c.  giekfafali^ 

f  » 
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Kronfrr)ti2^*anfaBglicb  Lullgebabf,  die  airchl^erig^ 
Kaiferin  Maria  Tlienßß  .zu  heYr»ihen^  jvel^he« 
aber  deflen  Vater  fcblcciucE^iugi  nicht  ^zulaidea 
woHen.  Als  dick,  naoii^her  euien  eigepbündi^n 
Brief  an  den  König  von  Ptcu&enfcbrieb»  und  für 
^8  Leben  feüiies  SiAoes ,  das  in  grofser  Gefahr 
war,  bat,  antworteie  ihr  der  König: ,  ^»IVIad^me, 
'bitten  Sie  Hiebt  fo  iüftandig»  denn  wenn. fle  ihm 
das  Leb^n  retteten,  würden  fie  blof&eineSchlan- 
^  ge  ia.ibreni  Bufen  ernähren." 

Stockholm,  b.  Nordftröm:  Dfii  Pottti/Tla  iWipr- 
cwrmsy  Sommedforer  den  .nynße  StaU-lüfto- 
rien.  —  Tredj$  Deten  1789.  I  Alph.  2.B.  »• 
-  'TjTrde  Delen  1789.  l  Alph.  g.  . 
*  Diefe  feit^cm  J.  1788  aus  der  Feder  des  uner- 
müdef  arbeitenden  verdiente»  Hu.  Aff^ff.  Gjorwek 
gefloffene  periodifchc  Schrift  hat  blofs  die  neue- 
Üen  Europäifchen  Staatsbegebenheiten  ziim  Ge- 
g;ehftande,  die  aas  ttorSmatskünd«,  Geographie, 


^idlF0tt]|4»Iie«  StaiHsfi^^  aifd».j8UulerR  hi- 
»rifcbeH'iWcrken  und  politifcben  Zeitfchriftea 
f  füutett  "uil;rdi*m  •  Hr.  AOT.  GjörweU  hat  dabey  ei- 
{j^adichfitÄ  Hff.  ^.iSchirqch  poliiifches  joiirncd  zum 
(&w«dog«h?jjt,  rfleih  dabey  auch  zugleich  die 
dtidmk"^  vüiyieinmßefi  WeltbegebenheiUn ,  die 
SckUoirJckm  Stßßtseu/izeigtn^  Linguets  JlnnaUs  po- 
litHfUMS^  Hn.  LicefU.  Wittenbergs  politifches  IVIckga- 
zin^iin.  Mag.  Canzkrswöchuntf.  l^achrichten,  und 
fmtifJie  Staattttzeitungf  nf bft  «och  vielen  andern 
in.  Hamborf^,  Leiuen,  Parts,  Ci.^ve,  Jrna,  Goiha-, 
StraU'uiiöuinJCopenhagen  heraüJ-koöiriitntiCnZcir 
tungCH,  zö  Ratfae  gezogen,  uiid  genutzt,  un4 
daraus,  ein  Ganzes  geamcbc*  .da$  zur  Ucbcrflcht 
«fler  neuetten^Scaaisbegcbenheiten  in  ihrer  Verbin- 
dung dienet.  .  Er  hat  doch  mit  dem  hier  vor  uos 
habenden  vierten  .TJheil  diefe  Arbeit  befchloiTüo, 
fJagegeii  Jiat  er  den  Plan  der  von  ihm  befapsge- 
gebenen  ALlmanna  Tidningar  fo  erweitert,  dnfs 
nun -in  felbig<'n  alle  merkv/iirdi^e  au^^ländifchc 
Staatsmerkwürdigkeiten  mitgenoiniueir  werden. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


AA?i«<VC«^AiiATHEXT.    Seit  dem Sepcemb.  1799  ßnd 
in  Eiliuburjh  folgeiiie  iDiff^rutioiien  abgedruckt  N^'ordeii : 
iD  I^'ir'  de  S^corhuiö,  auct.  Georg,  puftbtr ,   $coco » Britta- 
lio :     l^s  zeige 'iltfa  der  Scotbut  i^orzii^lich  in  kaJten  und 
'feuehteii  Himinelfiftrich«».    Uiithatigkeii  fty  eine  prädifpo- 
•nlrende  Urfacb«;auch  zuviel  Beweguug  und  alUugrofse 
Ihntigkeiti.  ferner  Schwäche  de«  Kprpere,  Gram,  l'rau- 
xigkcit,   nieder  drück  ende  Leidenschaften;    daher  greife, 
'der  Scörbut  hnter  den  Soldaren  vür2Üglich  die  R«crut^ii 
"an.    Auch  fdilecbte  Nahrung  iA  eitfe  Urfache  des  Scor- 
<buta :  Gebtnucix  uiid  GeiiuCbdefi  KüchcnCalzes  kann  wed^r 
,deii  Scorbiu  befördern,  noch  den  Ausbruch  deflelben  ver» 
hindern.    Nach  van  Swietens  Beobachtung  ift  in  Holland. 
*QÜ  der  Genufs  des  alten  Kafes  an  dem  Auebruche  Schuld. 
'£s  fcheine  nicht  wahrfcheüilich  ,  dafs  der  Scorbut  durch 
-Faidnifs  den  Blutes  entliehe,  vielmehr  feyeine  vermehrte 
'Heilbarkeit  der  Muskelfafern   Urüiche  diefer  Krankheit. 
.Hierin  befleht  auch  eigentlich  nach  dem  Verf.  diefer  Ab- 
handlung,   der  Unterfchied  zwifchen  deti  Scorbut  und 
dem  Faulfieber.    In  dem  Scorbut  ifl  die  Reizbarkeit  der 
'Muskeifafeni  fehr  vermehrt,  ^aher  bringt  «in  fehrgerin- 
•ger  Keit«  eine  fchr  heftige  U  irkiiiig  lier^-or;  indem  Faul- 
.fieber  hingegen  ift  die  Reizbarkeit  der  Mnskelf.ifern  fehr 
verringert  und  der  heftigfte  Reit^  bringt*  keine  H  irkung 
hervor.     Folgli:h  find  beide  hcankheiten  ^veCentlich  v^xi 
'einander  verfchieden  ,  und  ob  lie gleich  in  ihren  Zufallen 
•  einigermafüen  übereinfl|minen,  fo  miilTen  fie  doch  «ufgaiit 
-«ntgegengefetztc   Weife   behandelt  werden, 

2)  l'entamen  phyiiologicum  de   fumno,'  aact.  Nathan 
' I>rake,  Anirlo.    ■  ■       .^ 

1^  Diff.  d«  Htemorrhaea  petechial!,  auct.  ffac,  Bmr» 
'  Ur  Markitirick  Makr,  Scotö.  JDie  Krankhe^, .  welche 
.der  Vf.  mit  einem  neuen  Namen  Hciemorrhoeapetechialis 
benennt»  ift  diejenige,  die  man  in  Deutfchland  unter  dem 
'  Namen  Petechiae  fiue  febre  kennt .  die  ^ber  nur  äufserft 
'  feiten  vorkömmt.  Der  Vf. hat  felbft  einige  Fülle  g^efehen, 
'%ind  befchreibt  die  Krankheit  genau.  Sie  kommt  in  allen 
Airer  uud  bey  bftiden  Gefchlechtern  vor^.  öfter  bey  Wei- 
.  b«rn  alt  bey  Mämi^i.     IVleift  fällt  Cie  fchwächliche  oder 


durch  andere  Krankheiteu  voi^wr  rr^^fch^'achte  RSrperflir, 
Metft  geft^ilen  fich  zu  den  Pet^iien  aocb  ilhpUiiUe  au8 
allen  Theilen  de^  Kotpers  %iiWt'vUii^iluri>t-derl^aiLkeift 
J^urz«- Zeit.  Füls  ui;d  AthemhoUii  fixid.natiirJi^'h.  Es 
giebt  FaJlc,  wo  die  Krankhtit  jülrllaiig  anliicJt ;  andere 
Fälle,  wo  fie  pericdifch  wiederkam.  Der  Vf.  hält  dafür, 
die  Krankheit  habe  fehr  viel  ähnliches  mit  jdem  $>cürbnf, 
entft(;he  aus  dtfttfeJben  iJriachen,  und  müi^'e  auf  diefelb« 
Weife  behandelt  wenten  wie  der  Scorbw*.  Der  I^ame  feti' 
eltiae  fey  qanz  unrichtig.  £^x^  Jr'4nlHÜ6.de».Äiutes  fey 
ificht  vorhanden,  eben  io  w^nrg  als  [v.i  Scoibuf, 

4)  Ten  tarnen  i/temicunt  de  natura  criipallifät'nfnh^  aiicr. 
9>  ß.  ffacknunn,  Begifimonto-BorttfiT.  Der  Vf.  diefer  Ab- 
handlung, ein  Freund  und  Schüler  JTaivrj ,  iü  CeU  langer 
Zeit  der  erfte  Deutfche,  der  in  Edinburgh  den* Doctoi-grijd 
angeuonimen  hat.  F.r  beweifl,  daCs  die  liryfUUiCHÜon  von 
der  anziehenden  Kraft  abhaniTc.  Er  nimmt  eine Kryffailifa- 
tion  durch  das  Feuer  an,^u«h  welche  die  Bafalte  eivUlehen. . 
'  ^')Diß\'dei4i€ümatifmoacuto^ft^QX.Sum  ifddi/«/«,  Äiiglo. 

Cy^^entamen  mopkyiacticum  de  tuenda  natUartim  fani» 
Ja»,  auctrf  ffac.  Armjfirortg^,  Jiiberno, 

J)  Slatob  Cugnoni,  Angli  dilT.  de  Zt^fffco.« 

äJJ  Andr.  Mitchell,  Brirtannidiff.  4e  DyJenterSa.  Der 
Vf.'fpHcht  auseigner  Erfahrung,  Schwäche  des  Körpers, 
Abm^Miing:  durch  allzuftarke  Bewegiing  ü.  niederdrücken- 
de Leideufchaften  find  die  priTdifpontrenden  Urfacheii.  Un- 
ter die*  wahren  Urfachen .  gehören  die  kalte  Nachtliift, 
Anfteckung  und  kalte  NTahrung.  HOpium,  Wein,  China rin-  . 
deheilcH  die  Krankheit, 

9)  Th.  Harding,  Hiberni,  diff,  d#  Pertvffi, 

105  ffofeph.  Mitchell,  Angli  dlff.  de  }{0feria. 

ii5  Georg,  ffeifop,  Hiberni,  de  Diabete.  Diefe  in 
Deutfchland  äuf^erft  feltne  Krankheit  komme  tii  Schottland 
•'fehr  oft  vor,  könne  aber  bi«  J€fet  no<:h  nkbi  geheile 
werden,  fo  wenig  als  ihre  Natur  und  ihre  Urfachen  geno^i 
bekaimi  feyn,  oder  die  Weife,  wie  eine  fo  grofse  IVIengc 
.Urin,  abgeändert  werden  könne,  begreiflich  fey^ 

12)  MQntgomejftf  Nixvn,    Hiberai«    äij\   de  hffdrofit 
anajarca. 
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ÜßCHTSGELAHRTHEIT. 

j 

MQRNiiBi(ti,  1^.  Gratrenaaer:  GeifllüheswidWelt- 
Uches  Staatsreciit  der.  dcutfchen  CatholifchgeiJtU' 

'  chen  Erz-  Hocti-^  %nd  Ritterfttfter;  tntWor£en: 
von  ^of^  Edlen  von  Sartori  ^    rpriqaligen 

Ar,  Erßer  wnd  Zwetßer  TheiL     I7gg.  ,*JSO 
424  S.  gr.  g.    (i  Rthlr.  16  gr.) 

Wenn  ^er  Fleifs  dbs  Vf»  in  dea  bogIi  folgen- 
den zwey  Bändea  diefes  Bucbs  ebenffa 
HAverkeanbar  feyn  wird,  als  In' dem  hier  vor  uns 
liegenden  erften  Bande,  fo  mufä  ihm  der  eigen- 
finnigfte  Beardieifer  dafür  Dank  wiffen ,  dafs  er 
eine  Arbeit  nicht  fchcfüte,  die  rorzögiichL  wegen 
der  ünzuganglichkeit  der  Quellen,  woraus  man 
zu  fchöpfcn  hat^  mit  nicht  geriiigen  Schwierige 
keinen  verbunden  ift,  und  die  nun  doch  in  der 
Literatur  dea  deutfchcn  Staatsrechts  bisher  not 

^  tu  't)ft  Yermifst  wurde.      Es  wäre  daher  währe 

'Unbilligkeit  an  einem  falchen  WeAe,  wobey  es 
nicht  blofs  auf  Auswahl  und  Zuiammenftellung 
der  Materiatteitv  fondern  zum  Theii  feM  auf 
ttiübfames  Zufaramentragen  dierfclben  ankam,  ein- 
zeln^ Unvollkoromenheiten,  in  Beziehung  auf  Vell- 

'  lländigkeit  und  Beftimmtheic  im  Ausdrucke,  be- 
merklich  zu  mächen:  —•  der  Vf.  hat  be^  dem 
grofsen  Umfange  der  Sachen  mit  vielem  Fldfse 
nachgelefeni  gefammeU,  eingetragen^  nijd  dies, 
im  Ganzen  betrachtet,  mit  AuswähinindBeurthei- 
lüiig  geth^ii.  Freylich  war  das  Sammeln  und 
Euitfagen  zaii;  Bearbeitung  der  in  diefem  crftea 
Bande  enthaltenen  Materien  etwas  teichtei^  als  es 
im  Verfolge  der  Arbeit  feyn  wird;  denn  wir  hof- 
fen y  der  Vf.  werdenden  Muth  nicht  «nken  laffen, 
'  ,  und  fich  i^  fein&m  Fldfs^  gleich  bleiben ,  zumal 
da  ihm  feine  ehemaligen  VerhältHiffcdie  Gelegen- 
Ijeit  verfchafFt  haben ,  viel  Kenntniffe  und  Erfah- 

.  rungen  an  4er  Quelle  zu  crUl^seix,  die  er  in  Bö- 

cttrn    vergeblich  fuchen  würde.    ~      Möchte 

*;.    -!<»??'  i"  der  Anordnung  des  Ganzen  önd  in  der 

rtatürKchen  VerBliidung  der  öinzfeinenTheHÄ  glück- 

1-^^^^^^^^^^"-  "^     Bey  dem  Mangel  an  fy- 
^emattfchen  ZuftmmenhaÄge  konnte  ^  oemlich 
nicht  fehlen  ,^  daß  ^rncht  makcbe  in  geutfü^  Ver- 
A.  L.  Z.  vj^Q.  Zükt/ier  Bimi^ 


.  '  •  "  .  •  •      *    ■  •    •      •  ■      »^ 

Dindohg  ftehende  Dinge  hätten  getreaiit,  und  öf- 
tere Witrderholungen   yeranlafst  werden  foUen, 
iJtreldie  letztere  durch  dieVoraui?  gefchickte  und 
faft  den  ganzen  «rftem  Hieil  einneinnefide  Ge- 
fehichte  der  deutfchen.Erz-  nnd  Hochftiftier  nur 
tOQh  Vermehrt  worden.    Wir  ßnden  diefe  bifto- 
ilfcbe;  Einleitung  in  keinem  Betrachte  zweckinä- 
fsig;  fie  ilV  zu  weitfchweißg,  tfm;eine  be^eme 
Uefoerfichs  des  Ganzen,  zti  gewätareti^  und  zii,urt* 
ToliMudig,   um  zur  hinlänglichen  ETiauterung 
de^dogmatifdien  Vertrages  zu  dienen.      Diefes 
letztere  hat  der  Vt  fdbft  geföblt,    und  deshalb 
tft   er   bey  Erörterung  der  mehreftearein^elnef 
Rechtsmaterien  wiederbefonders  auf  dfc  Gefcl}{t:h* 
te  zurück  gegangen.      Es  wäre  allb  woiAbeflee 
gethan  gewrfeni  wen»  er  die  Gefduchie  der  Hie- 
rarchie in  Dcntfchlaud,  mir  irt  ihre«  QrundgsÄgen 
eiitvv^Ken,    und  die :  u^iftöfldhchfer«  hiftÄrifcJleÄ 
Ausführungen  irtwieferrt  einzelne  rechtfidie  Wahr- 
heiten dadiKch  aufgehellt  wferden  löuffenvi^  dem 
SyUeme  felbft  ängflebr acht  hätte:  -*-    Ünt)er  de«» 
dem  Vf.  eigenen  Bemerkungen  i«  uns  blofs  daa 
ürth^lj  Aufgefallen,  wefiches  wir  im  erften:T<hfcilc 
S.  3140^  f-  über  das  Recht  katholifdifveltii^er 
I-andesiierren  zut  Aaflicböng  der  in  ihre  D[tider. 
fich  erftreckenden  Diöcefati^echten  unferer  Reichs- 
bifchitffe  mjt  einer  Z«w»3ff<*/'^, hingeworfen  fanden, 
welche  AH  der  AtgunienidHen-d'es  Vf,  nicht  im 
fd^icMichqi  Verhältniffe  zu  ftelie*  fchciöt  >Z\^y- 
.  öi^laai;  ilii^  feine  Vorliebe  füjr  die  Operationen, 
welche  unlSngft  aA  di^ü  Höthftiftteun  Baffaö  und 
Eeg€«sburg  vo,rgenomfOen^'drden,  jn  einen  Ton  ^ 
fällen  iaffen;  der  an  jedjem  Schriftfteilqr,  welcher 
ein   l^cktsjxßem  liefern  .will,     faft  unerträglich 
ift:  —   erverfichert  nemlieh,  dafs  wedej^ Reichs- 
tag ,  noch  F'firftea  - ,  Bifchof  - »  end :  Prälatenbund 
die  deutfchen  Reichsbifchöfe  gegen  dieEinfehaan- 
kuagen  llchcrn  werde ,    tvelche  ihren'  Diöc^fcn 
nun   mehr  auch  in  ßejjichting^auf  die  Vorder- 
ÖftreiChHchen    Länder    und  die  ^arkgiaffchaft 
Bnrgau  vom   Kaifer  JofejA  zug«dacbt  worden, 
und  welche  Kurfürß  Kai»!  Theodor»  wenn  er  ßch 
das  Wohl  feiner  UiiteaBati^n  -,jJcm  GemtttÄeiwÄ- 
«w«^  follte,  in  Bayern  lindiii  der  Pfalz;.n«[chÄcns 
nachmachen  -dürfte;  ^   'übeAavpt  jfber  wÄrdc 
das .  Verfäfecea  gegen  die  Hochftiftcr  jE^ffau.t^nd 
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Reffcitsbarg:  weder  Kritik  noch  Befchwerde  nach 
fich  gebogen  haben,  wenn  nicht  das  Erzhaizs  Oeft- 
reich,  a»/  deffen  Vorkehrungen  man  mmermit  Un^ 
recht  losflürme,  die  ZerfpHttcrung- »der  Reichsbi- 
fcheflichen  Diöcefen  angefangen  hatte.  — ^  Selbft* 
ehieni  ehrlichen  Deduciioitsfnaciter  kann  man  fol- 
ehe  Acufterungen  nioht  verzeihen.  —  Wir  glau- 
ben, dafs  die  Frage,  welche  es  hier  gil^,  von  gleich 
competcnten  Beurtheilern  fehr  verfchieden.,  und 
doch  völlig  unparteyifch  beantwortet  werden  kun- 
aber  eben  dies  hätte  dem  Vf.  ein  deilo  ftärke- 


ne; 


rer   B^wegungsgrnnd  fe>n  follen,    um  entweder 
weniger  vcrlaut-entfcheidend ,,  oder  mehr  gruad- 
ifch  und  überzeugend  über  dieSache  zu  äxtheii^n. 
W^nn  man  die  Feranlajfmtg  zur  Errichfimg neuer 
Exz*  und  Bisthüiner,  und  \hre  Begründung  dwuch 
kiHlÄngliche  ßegütenmg' Y9n  der  innern  hierarchi-* 
feilen  Einrichtung  derfelben  iöimer  forgfältig  gt!- 
nug  unterfcheidet,  fo  mochte  die  Gefchichte  wo^il 
nicht  fo  hellklar,  ^Is  es  dem  Vf.  dünkt,  feewtifeij, 
dafs  ehedem' die  Grenzen  der  Dtöcefen  uaferer 
Reichsbifcböfe   blos   durch  die  Staatsgewalt  be- 
nimmt und  geordnet  wurden.     In  der  That  liegt 
dis  auch  gar  nicht  in  dem  umfange  der  Staats  jc- 
tvalt  im  Verhaknifs  zur  Kirche,  fondem  vielmehr» 
Jil  der  Collegialgcwalt  diefer   letztern,  und  der 
Vf. ,  welcher  das  Gcgentheil  behauptet,    hat  die 
Grundfätz^  des  natürlichen  Staats -.  und  Kirchen- 
rechts nicht  gehörig  unterfchieden.      Nach  felbl^ 
gen  hat  der  Regent  bey  Errichtung  neuer Bisthä- 
Äier  zwar  das  Recht  der  höchften  Einficht  auszu- 
üben,  damit  d^bey  zweckmäfsig  und  d^mBeßen 
des  Staate«  gemäfs  verfahren  werde  r   aber  da^ 
Gufchaft    felbft  ift  allemal,  ein  Cöllegialgefchüft 
der  Kirche,    mithin  derjenigen,  welche  die  Qe^ 
fellfcha ftsgewajt  der  Kirche  auszuüben  habeii;~ 
Conltjfuti-»  der  Grofse  erkannte  diefes  fehi^deüt- 
liclij  denn  er  ordnete  die  Kirchenprovinz^n  def 
Ei-zr  und  Bisthömer,  die  er  anlegte,  wiebekü»»t; 
^iciit  als  Kayfer,  fondern  als  Po ntif ex  MaFsHrnus  j 
jwnd  auf  dein,  unter  der  Regierung  fcirier«Söhne 
geha'ltcHen  GonciHum  zu  Sardica  erfoilgce^fogar 
ein  Ganon  darüber,  dafs  BisthüIRe^  nichr  artÄ?r5, 
als  dufch  Schlüffe  derPiovrocial-KircKenvierifämm- 
lunp:'en  ,  und  mit  Einwilligung  des  ßifchoßS)  Aeff- 
fen  Diüces  dadurch  an  ihrem  Umfange  verlöre, 
errichtet  A^a?rden  follten.     Nun  dächten  wir  doch 
in  der  Gofchichte  weit  mehrere  Belc^ge  zu  lindien, 
dafs  eine  geraume  Zeit  hindurch  unter  den  frä«- 
kifchen    und    deutfchen    Regenten  nach  dicfem 
Grunüfetzefchr  genau  gehandelt  worden,  als  da- 
gegen   der  Vf.  für  feine  Behauptung  zu  liefern 
im  Stande  feyn  möchte,    tvenJt  ernemlich  feine 
Bevveife  mit  Kritik  wählt,  und  lucht  eine  jede  Dö- 
*a^fO'rt:ywr*Ä«mi^  dafür  annimmt.  —   Sehr  natürlich 
war  bey  Errichtung  neuer  Bisthümer  die  Mftwi^r- 
kung   der  Regenten  um  fo  gröfser,    je  mehr  fie 
in  palitifcHen  Rückfi:chten  die  Stiftung  derfelbc» 
bt^förderten  ?    wnd  je  weniger  folche  Stiftungen, 
©htii  die  vbii  ikoen  zu  erwarteude  Begütcrung 


von  Dauer  feyn  kofinten :    nur  ward  die  Einwil- 
ligung derBifchöffe  allemahl  als  noth wendig  be- 
trachtet, und  die  Sache  insgemein  auf  einer  Na- 
tionalfynode  z-u  Stande  gebracht.     So  entßandon 
z.  ß. ,    im  gtcn  Jahrhundert,     unter  dorn  Herzog 
Odilo  von  Bayern  ,    die  Bisthümer  Salzburg,  Rer 
gensburg,  Freyfingen  undPairaudurchdic&hlüfT. 
fe    einer  Synode,     welche   ßonifaz    deshalb  in 
Bayern  veranftaltet  hatte:    eben  fo  auch  die  Bis- 
thümer  Wirzburg  und  Eickftädt ;  und  man  weifs, 
dafs    Otto  der  Grofse  und  Heinrich  II  es  wohl 
aufgeben  mufsten,    das  Erzbisthum  Magdeburg, 
und  das  Bisthum  Bamberg  anders,  als  mit  Einwil- 
ligung der  Bifehöfe  zu  errichten ;  —     Facta,  die 
felbft   Hr.   V.,  S.  nicht  unberührt  laflfcn  konnte» 
worüber  er  aber  fchnell  hinweg  fahrt,    und  kurz 
und  rund  erklärt,    es  habe  de»  Fürften  «m  Mutk 
und  EntfchloflTenheit,  Oiler  auch  an  Ketirttnifs  ih- 
rer Rechte 'gefehlt*  —     Sprlterhin- fingen  diePap- 
fte  ,an,   diefes  Recht  der  Provincial'-  Krrchenver- 
faiuiTilungen  an  fich  zu-reffTcn,   und  wnfeiti^aus» 
zuüben:     es  gefchah  jedoch  immer  mit  Wider- 
Ipruch  der  deutfchen  Bifehöfe,  und  wenn  dadurch 
die.  Ufärpatian    beider  nicht  verhindert  werden 
konnte,    fo  liegt   die  Schuld  blofs  daran ^    dafs 
die  Reichsbifchöfe    in   allen  hieher  gehörendei» 
Fällen,  mit  der  Uebermacht  des  Haufes  Oelireich 
zu  kämpfen  hatten.     -        Noch  jetzt  wird  viel- 
mehr durch  diefe  Facta  eine  vorzügliche  Befchwer- 
de  der  deutfchen  Kirche  wider  den  Papll  begrün- 
det.    Gehört  nun  aber  die  Errichtung  neuer  Erz- 
und  Bisthümer  nach  der  wahren  hierarchifchen 
VerfalTung  der  deutfchen  Kirche  vor  die  Prövin- 
cralfynoden,  und  hat  felbft  der  Papft,, kraft  feines^ 
Primares;    irür  ein'  ßcftatigungsrecht  auszuüben  ; 
'  fo  liegt  es  noch  viel  weniger  in  der  Laudesho- 
heit    einzelner  katholifcfaer  Fürften,    die  in  ihre 
linder  fieh  erftrfeckenden  Diöcefen  der  Reichs- 
bffchöfe  zu  befchneiden  und  eigne  Landbisthö- 
mer  zu  errichten ;  denn  es  roufs  jedem  einleuch- 
ten ,  dafs ,  ohne  das  ganze  Syftem  der  Hierarchie 
einzuftofBen,     einzelne   darinn  wohl  gegrüi/^deU 
Rechte   keinesweges  verftichtet  werden  können; 
Unfer  Vf.  wird  dies  hoffentlich  am  wenigften» 
bezweifeln,   da  ihm  die  Hierarchie,  infofern  die 
Papftlichen  Gerechtfame  darauf  beruhen,  era  fa 
unerfchüttcrlfches  Ganze  ift,  dafs  er  in  Beziehung 
auf  das  Refultat  des  Emfer  Congreffcs  (S,  Ä43. 
des   iften    Th.)  geradezu  erklärt,  felbft  die  Be-^ 
fchwerden  über  die  eridenteftenüfurpationendes 
heil.    Vaters  könnten   nicht  anders  als  vertrags- 
mafsig  mit  ihm  abgethan  werden,    .fiey  einem  fo 
günftigen  Urthcile  über  die  Papftlichen  Gcrechtfe- 
rae  überhaupt,  müfste  Hr.  v.  S.  freyli^  in  Verle-  . 
genheit  gerathen,    wie  er  fich  in  Anfehang  der 
Päbftlichen   Mitwirkung   bey  Errichtnng  neuer 
Bisthümer  "benchmeii  folle?     und  er  weife  fich 
nicht  recht  wohl  herausiuziehen»     Die   Beftim' 
luung,  fagt  er,  ob  lieue  Bisthümer  anzulegen  find» 
bangt  von  dem  LAndcsbcyrtt  ab ;  aher  die  Eloho* 
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lung  ier  Bdlätigung  ift  niclit  zu  rcitmicaen» 
weil  rfbr  Bifchof  ohne  felbig^e  ke|negeiftKche  Ge- 
ctJtsbarkeit  ausüben  darf.     Man  erkennt  leicht, 


n 


dafs  hicmit  nidus  gcfagt,  und  die  Päpftliche  Be 
ftäti^ung;,  des  Bifchof»'  in  feinem  Amte,  'lüit  der 
Päplilichen  Mit\rirkifng  bey  Errichtung  neuer 
Bisthümer;  nnd  mit  dem  daraus  fliefsenden  Bc- 
ßätigirngsrechte  vermengt  worden.  —  Gefetzt 
uun  ^ber  auch  die  Vorderfätze,  worauf  der  Vf. 
feine  Argumentation  gründet,  wären  richtig;  ge- 
fetzt ,  es  wäre  hiftorifch  erwiefen,  alle  Reichsbi- 
fchöfe  hätten  ehmals  ihre  Diüccfcn  von  den  deut- 
fchcr  Regenten  angewicfcn  erhalten;—  foift's 
noch  immer  eine  ganz  andere  Frage,  ob  nun 
darum  heutzutage  jeder  rfji^rin^  katholifche  Lan- 
desherr kraft  der  Landeshoheit  berechtigt  ift,Adle- 
fe  geilUiche  Gertchtsfprengel ,'  fo  wtit  fie  fich  ia 
fein  Land  erftrecken,  nach.  Gutbefinden  einzu- 
fchränken?  Wir  haben  nicht  Raum  genug,  um 
hierauf  zu  antworten;  auch  wollten  wir  durch 
dies  alles  nur  bemerklich  machen  ,  dafs  es  nicht 
wohl  gethan'fey,  über  den  Punkt,  von  welchem 
bisher  die  Rede  war,  fo  rafch  und  in  einem  fol- 
chen  Tone  zu  entfcbeiden,  als  es  vom  Vf.  ge- 
fchehen  ift.  —  Das  Buch  ift  übrigens  ziejnlick 
correct  gefchrieben ;  mit  unter  aber  hin  uudrwic* 
der  findcB  {ich  unedle  Ausdrücke» 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

KöNiosBERö,  h.  Härtung:  Ludwig  Emß  Bo^ 
rowshj,  Predigers  zu  Königsberg  in  Preu- 
fsen  ,  Neue  Preufsifche  Kirchenregißratttr ,  die 
neuem  Verordnungen  und  Einrichtungen  in  Kir- 
chen- und  Sehidfachen  in  Königreick  Prctffien 
enthaltend.  Nebji  einigen  zur  Kirche ngefchich-- 
te  Preufsens  gehurigen  Auffatzen.     1788.     276 

Dlefe  Schrift  ift  eigentlich  ein  Nachtrag  zu 
ITith,  Heinr.  Beckers  Preiifs.  Kirchenregiflratur,  oder 
Sammlung  der  Kbniglichen  Verordnungen  in  Kir- 
chen- und  Schutf  eichen  für  Prenfsen,  die  173 1  und 
1769  herausgekommen  find,  und  woku  der  Vf. 
fchon  1773  eine  Fortfetzung  hat  drucken. laffeii.' 
Die  Sammlung" hat  theils  für  Prediger  undRechts- 
ß:elehrte  in  Preufsen  die  Bequemlichkeit,  den 
Hauptinhalt  aller  Kirchen-  und  Schulfachcn  be- 
treffenden Verordnungen  beyfammen  zu  linden,  . 
theils  giebt  fie  auch  dem  philofophifchen  •f^rob- 
achter  manchen  Anlafs  den  langfamen  Fortfchritt 
der  Eiitwickelung  und  Aufklärung  des  nienfchii- 
chen  Geiftes  in  diefem  Lande,  den  Einflufs 
der  Denkungsart  der  Regenten  in  GewifftMisfrcy- 
heit,  Toleranz  oder  Intoleranz  der  üeiftliclien" 
oder  deren  Aeufserung,  zu  betracijtcn.  Die 
Schrift  beliebt  i)  in  kurzem  Au5/:tigea  ds'^fer  Ge- 
fetze nach  alphabetifcher  Ordnung  uls  S.  169.  2. 


finct  Äffl  merikwurifigften  dl«  Rubriken:  Beichte, 
Mennouißen,  (Böhmifche  Brüdergeräeinea ,   Ge- 
wiffensfreybeit,  Juden,  Lefebibliethek  (zu  deren 
Errichtung  w  ihren  Diöccfen  die  Infpectoren  1786 
den  2^ten  Jini,  atifgefodert  worden,  wV/bey  auch, 
namentlich  unfre  A.  L.  Z.  empfohlen  wird)  }äl\r>. 
liehe  Conduitenliften,)  die  fich  auch  auf  die  Can-' 
didaten,  die  fich  in  jederDiöces  aufhalten,  efftre* 
cken  foU,'  Confinnation  der  Kinder.       Wenn  iti 
Abficht  letzterer  in  der  Cabinetsorder  von  1784 
d.  d,  Potsdam  fteht,  dafs  die  Prediger  folche,  die 
nidK  Jefen  können  und  in  grober  Unwiffeuheit 
aufw'acbfeii ,    bey  nahmhafrer  Geldftrafe  weder 
coitOtmiren  noch  zd  Sacra  laffen  foUcn,    imglei- 
chrtt*  weitn  ivrs  Cabinetsordern  von  1784  bis  178g 
den  'Magiftraten,     Güterbefitzem  und  Beamten 
befohlen  wird,  darüber  zu  hahen,  dafs  fchulfähige 
Kinder  2ur  Schule  gehalten  werden,  fo -wäre  wohl 
auch  zu  wünfrhen ,   dafs  in  grofsen  Städten  eine 
noik  fehlende  Polizeyaufficht  wäre,   durchwei- 
che Jährlich  in  jedem   Haufe  und  jeder  Familie 
ftrenge  ünterfuchung  angefteÜt  würde,    ob  die 
fcholfähigcn  Kinder  zur  Schule  gehalten  \yüfden 
und  lefen  lernten ,   und  ob  man  fie  bey  höhertf 
Jahren  im  Chrillenthum  Von  Predigern  unterrich- 
ten liefse,  und  dafs  die  Obrigkeit  iiachläfsige  uhrf 
leichtfinnige   Aelternidazu  durch  Zwangsmittel 
anhielte,  den  Armen  aber  freyen  Unterricht  ver- 
fqhaffte,    dann  aber  von  SchtiUehrefn  und  Pre- 
digern fodertc,  dafs  kein  Kind,    ohne  lefen  zu' 
können,    und  ohne   d^i^Tiöthigen  Begriffe  vox» 
Gott  und  Moralität  in  die  bürgerliche  Gefellfchafi^ 
trete.      In  grofsen  Städttjn  können  Prediger  nur 
allgemein  dazu  ermahnen  und  zwar  nur  diejenn 
gen,    die  ihre  Ermahnungen  hören,  alfo  weiter 
dafür  nicht  verantwortlich  feyn,  M'enn  (wie  Rec, 
feines  Orts  häufige  Bcyfpicle  davon  weife)  in  ih- 
ren wehläuftigen  Parochieu  uud  üirter  dertn  ver- 
änderiichen  Einwohnern  es  viele  giebt,  die  ihre 
Kinder  weder  zur  Schule  fchicken ,'  noch  in  der 
Religion  und  ihren  Pflichten  unterweifen  laffen^ 
ficK  auch  weiter  darum  nicht  bekümmern,    dafs^^ 
fie  fo  wenig,  als  fie  felbft,  an  öffentlicher  Gottes- 
verehrung Theil  nehmen,  woraus  denn  eine  Ge- 
neration von  Dieben ,  lüderlichen  Wcibsperibnen, 
unä  TaugtJnichtfen  heranwächft,  die  aller  Lafter 
fähig  find  und  fich  wirklich  fchuldrg  machen,  oh« 
ne  je  daran  zu  denken,    dafs  dies  unrecht  und 
ftrafbar  fe^^     Das  zu  verhüten  ift  durchaus  Polt* 
zeyfache  und  liefse  fich  leicht  durch  dieJeiHgen, 
die  die  jährlichen  Liften  alltr  Einwolmer  Hau» 
bey  Haus  aufzeichnen,  erfahren  und  bewerkftelli- 
gcn.  wrnn  man*  es  aller  Orten  beherzigte  und  der, 
Mühe  werth  hiche,  für  Moral^ät  der 'Einwohner 
Sor^e  zu  tragen.     Der  erße  Anhang  betrifft  das' 
Luntlfduilwc  Icn  in  Preufsen,      Eine  unterhalten* 
de  Erzählung,  wie  K.  FrietiniWilh.  I,  mit  ftand- 
hafteT  Üebcnvindung  der  Scawierfgkeifeny    die- 
getheiltes  Interefie',    Trägheit,  Neid  unn  Partey-' 
focht  in  den  W^ffl^g^?»^   ft>  vi^te  taÄÜfchule» 
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io  OHprfeufseB  ^in4  .Littlmueii:peftil'tetnß.t,.  4aft 
Acren  *I740' bereits  1160  waren,  di^  unter  Fried- 
richs n  Regierung  bis  «uf  ii^6  Vermehrt,  doch 
^het  fdf  goöoDörfei'  ui)d  Vorwerke  zu  wenig 
find,  IftdefRn  wird  bemerlu ,  dafs  bcynahe  alle 
Puriikte  "des  Plans  des  Hn.  K.  R.  Seilers  hier  fchon 
.feit  Jangpr  Zeit  allgemein  ausgeübt  worden.  Die 
Verdfienft^  des  ftL  D.  F.  4>  Sehdz  um  Anlegcing 
yiid  Verbefferung-  diefer  Landfchulen  werden  nach 
der  Wahrheit  gerühmt.  Er  war  der  erfte  Theo- 
loge, der  Wolfifche  Philpfofthie  nach  der  Univer- 
.fität»,  Königsberg  brachte  und  mit  der  dogmatifcheu 
Tiieotogie  in  Abficht  .der  genaui^  LehraJt  rer- 
.  band;  fo  wlfr  er"  vorher  fcjiün  als  ^^pÖettenpredi- 
ger  in  Berlin  den .Probft  ReinbeckV'ziim  V?^o|fia- 
ner  gemacht  hatte.  Der  s^te  JnJiayig  liefeift^in 
Veyzeicimifs  aller  lutherifihen  Infpectionen  9  tÜhnen- 
pnd  PrediirerßeUeHin  Oßvreüfseiu      Kirchen   ^nd 

-  396  und  Prediger  414. .  a.  273  wird  von  deä  feL 
gelehrten  Oberhofpredigers  Quandt  Leben ,  (den 
Friedrich  deir  Grofsc  in  feiner  Schrift  üWv.'aie 
detftfche  Literatur  als  den  gröfsteh  jhjti  bekann- 
ten deuti'chen«  Redner  rühm^)  unparteyifche  und 
gute  Nachricht  gegeben,  Iii£  Anekdote^  wo- 
durch Quandt  aufser  feiner  vorzüglichen  körper- 

.  lieben  Bildufag,  wohlklingende  Stimme,  rorVrefli- 
^he  Declaniütion  und  äufsern  Anfiand  auf  den 
Kpnig  einen  fbichem  Eindruck  gemacht  hatte, ^ift 
Uierjtwürdig:   Alsjier  König  zur  Huldigungspre- 

.  4rgt  in  die  Kirche  trat , .  hört^  in  dem  Augenblick 

.  4er.defang  auf ;  b(r>'^feyerlicher§tiUekaiii  Quandt 
auf  die  lunzcl,  vor  der  der  Köijig  faCs.  Oäne 
Anfangsgebet  fing  er  gleich ,  mit  Augen  anf  den 
Köiiig  allein  gerichtet  und  feiner  zum  Schwofen 
und  Segnen  emporgehobenen  Hand  da  flehend, 
41U  den  Worten  jan:  „Dein  lind  wir,  ö Friedrich! 
„und  mit  dir  wollen  Vir  es  halten,  du'Sohn  Wil- 
'  »«belms  I  Wie  wir  deinem  Vater  gehorfam  dev/e- 
rtJTen  find,  fo  wollen  wir  dir  auch-gehorfamXevn! 

.  ^Was  d)i  uns  gebeutft,  wollen  wir  thun,  ühdVo 
„du  uns  hinfenileft,  f^a  wollen  wir  hingehen :  hur 
,idafs  der  Herr  dein  Gott  mit  dir  fey ,  wit  er'^mit 
^deinem  Vater  wac  Der  Herr  fegne  dich  u.  r^f.'* 
Der  König,  derfo  gana-^^i^vermuthet.feine'p'Nah- 
men  hörte,  in  diefem  ^eineoi  erften  Prediger;  der 
fy  viel  Würde  und  F^yerUchkiöit  im  ganzert*An- 
ftand  hatte,)  die  Sttmmy  des  ganzen  ihm  fcfi% ö- 
tenden  Volks  ±tx  hören»  glauben  mufste ;  diefer 
König,  der  fö  leichi  fänfter  und  grofser  Rührun- 
gen fähig  war,  ^fäfs  >yic,  vcrfteinert  da.  Der 
4ntte  Anhang  handcU  von  der  Förderung  des ^uk- 
tifchen  Chrijitnthums  .w  Preufsen  im  gegenwärtigen 
^dhyhunder^.  Dahin  rechnet  dec  Yf.  das  beforderte 
JBibälefen,\  auch  in^'^p'oblnifeher.  nud  littbaaifcher 
Sprache ,  habis^  1734  in  Pji;:eufcen  noch  keine  ßi- 
belausgabe  gedrückt  war  und  naaitfie  aus  Dfeatfch- 
land  verfchteibe»muf?te,  daher  bis  dahin  inLit- 
thauen' ^nancher  Prediger  keine  Bibel  gehabt  oder 
gelefenhztteVWoWeiy^xe^anjgjbi^f her, Erbaue 
"*  ¥ücher  (fürbcffcre  Lehrbücher  zum  Unterricht  der 


Jugend,  fagt  er,  ül  itoeXi^nicht  f  efpfgt^)  die  öffent- 
lichen verordneten  Katechifatipnen  und  Zuziehung 
^uter  Katecheten.  Ein  wichtiger  Usifiqnd  !  Ou^ndc 
wird  als  Widcrfacbcr  dpr  katechetifchen  Wieder^e- 
tung  der  Predigten  angeführt  Das  war  er  uni 
niulsre  es  bcy  der  >:  iiWtiuifsigenForai  feiner  Kan- 
zelredeiv  wohl.f  yn:  ineiiflfen  erinnert  fich  doch 
Rec.  noch  ein.  r  Rodueriloskel  in  einer  vou  Quandt 
gehörten  Iruröuuctionsprrdigt,  M'orinn  er  dem 
neuen  "Prediger  diefe  kathechetifcheh  VTiedefho- 
iungen  edictmäfsig  empfahl  und  fiemit  den  Re- 
petiruhren  verglich,  die  hcfier  als  gcnjveine  Uhren 
wären.  Der  4te  ^bjehnitt,  enthalt  pinen  Bejfirag 
Zur  neiuflen  Gefchichte  der  ünüarier  oder  Socinianer 
in  Prctrfs'efi,    Nachdem  aus  Bncks  hijl&ria  Sodnia- 

'  fäspti  priiffid  von  1754  deren  Schrckfale,  Duldung 
und  Einfchränkung«  Schriften  herauszugeben  und 
Profelyten  zu  machen,  wiederholt  werden,  erzäbli 
der  Vf.  wejter,   dafs  nach»  der  Inftruaion  Friedr. 
II.  von  1774  zu  Toleranz  und  zum  Schutz  aller 
guten  Bürger  biey  den  Gründiatzen  ihrer  Religion, 
X776i2ehu  unibrifche  Edellente  und  Prediger  aus 
dem  Hauptamtejohannisburg  zuerll  bey  dcrKönigs- 
bergifchen  Regierung,  und  auf  erhaltene  abfcblagi- 
ge  Antwort  beym  Köoiget  itnmittf'lbar  nin  £^Tayb- 
nifs,  ein^  Kirche  zu  erbauen  U9d plteuüiche;;  Got- 
tesdienft  darinn  zu  halten,. gebet^^t  und  de  unter 
dem  gten Jul.  1776  erbalten  ballen»  ffpbey  die  oll- 
preufsifche  Regierung  angewiefen  ift  ficzu  fchü- 
tx:en.  In  ihrerBittfckriftyicMii  ^otc^n  M«y  i776k<)m- 
men  die  Ausdrücke  vor:  yXw.K.  IVI.  geftat&n  al- 
^lergnädigfl,  däfse}neuchciftUc^eiE.c)i£i5);i,  .die^e* 
^der  Erbfünde^  noch  Genugtbuiing,  hoch  (jefan- 
^igennehmufig  der  Vetnunft  fia^uU'ti^  u^d^djfshalb 
„demLandesherrn  ungleich;  gfetoriuereÜnterthanen, 
^als  andre  ,  zu  bilden  imSunde  i|l,  nicht  als  eine 
„fchädliche  Religion,  wie  bisher,  iip  Du^n^^^  In,  fon- 
ffderti  als  eiiie  nützliche  von  non  an  öikmiich  cxer- 
„cirt  v^erden  könne,^  und' Ew.  ff.  M.  verordnen  da- 
,,her  ....  dafs  wir  doch  ein  ücb  aas^ichnendes 
^»Beilsaus,  glcicb^en  Juden,  zu-haltcttrhcfiiit  fey n 
Jollen." i  Der  Bau  diefer  Kirche  ift  aber  n<)cH  bi« 
I7g8  nicht  völlig  zu  Staijde  gekoinmeri,  Dieliithe- 

'  rifcheh  Pfarrer  der  Gegend  haben  allcrl«y  Ein  wei>- 
dungen'gtigcn  manch«.  Stücke  ihres  frcyea.Reli- 

gioiisexercitiums  gemachte  und  die  Anzahl  der  zu 
irerCbnfeffion  gehörigenPerfdnen  vermrnderi  fich 
durch  Vertieyrathnngen  mit  andern  Religjqnfver- 
iyandien  in  einiger  Entfernung  von  A^^reswjilde, 

'  iVeiP  Hauptfitze  und  der  Erziehung  der  Kinder  aus 
folchejl  Ehen  in  derConfeffion  des  andern  Ti^eils, 
Hätte  man  fie  verfolgt,  fo  würden  ficfeitcr  an  einan- 
der gebalten,  [Neugier  auf  fich  gezogen  und ]fi^b  aU 
l^artey  von  beftrmmtem  abgefondercern.B^keu^tnifs 

*  weiter  verbreitet  haben;  iiidcffen  ,4ip|u  w^n^dock 
hieraus,  dafs*  die  SociniaAer  fe;t  1276  unter  dhe  öf- 
fentlich ged^deien  ondtvom  Könige.gcfptg^feteii 
Kirchenparte^en  oder  Sekten,  flei^denllej^hu- 
thern  und'Meilttonit^ii,  getköron»  .    '1, 
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!.      RECHTSSELAHATHEJT. 

'  Qö^rruMmr,  %  Dietrieb:  JutfiUnticke  ThrßtU 
kmg  der  gereektm  At^pmthe  def'  regwmdem 
Herrn  Grafen  zu  ßmahem-TfcäenJmrgaufdie 
Uaerfchaft  Bedimr  i^nd  einige  andere  üsum  Nael> 
taffeder  Gräßn  U(a$jnirgii  vmi  Nutmr  gehöfi* 
'^  GiUer;  gegen  den  UerrnGrafenUfm  Snim* 
wtfetfi/heii  als  bAiAerndie§er  Herrßehaft  und 

'  '  Gfiter;  mgleitken  giegen  tun  CkiioiiiiäUeafckM 
K^mmsrvammLd  als  Intervementen  bey  Stefem 
Etdittshandel,  von  D.  Snftus  Friedrich  fUi^de^ 
Hoftach  und  ordentl.  Lehrer  der  Rechte  «u 

c      Göttiiig««.  iT^g.  140  S.  undizo  S;  Beytrag. 

'•     Fol.  CsRthl.) 

£>s.i{bSdnuie,  d»k  fick  die  Enverbitttg:&gefchi€ht6 
I  ^utfckfir  Länder  nicht'  eben  fo  freywMhig 
doffoh-ftUe  zphe»  KteUe  TCff^l^eii  lälk;  als  diefe 
iHwoer'xe  m  Beziehcirg  auf  die  Herricl^aft  Bedbiur 
und  auf  das  felbi^e  an j^rzt  befi(zeii4t  gräfl«  Haus 
8ai«i  -  Rfiiferfi3beid  von  dem  Vf.  dieTer  gründlkfae« 
«nd  sftgleifdi  hsbatren  D^tictiea  behaadqlt  w«is 
deol  ^^  Scholl  nm  die5w4U«B  mv^^  ^i  Mirift 
4«8  VabHkdoi^  intei^ffinefl^  tim  (o  m^hr  aben  dt. 
fie  v^riieiwis  das  Big-cjM  ki  -f  teer  Art  bat^  dafi^:^ 
ftidit  fowohl» .  gleich  den  gevt'öhii.iiGhen  rechtlit 
«iien  Atltf ühreng:efl«  die-künfc igen  Rechtsfprech^f 
iber  diefea  Reohtshainlel  belehren ;  aU.  vielmehr 
fftvoAen  Vecfucli  .geltea  Ü0il»  tu  wie  ferf^endtit^ 
dla»dtPubUtitit  «M,{^eK|irAeii  Jeffn  m¥^)iif^  h^ 
dtti  ffriß^Jiims  BenJAeimrTecHentmg  ut&Bfdtri 
temharAjont  deiidciqgendftDnßkten  wifchfeunn 
ge 'luM  uuparteyifche  lufti^pgege  ^  nicht  iHrbalteo 
laaante-?  —  Nor  fo^ft  e»  bey  Scbriftefl  diefcac 
4j*t  ftto'afi/ ftsgefeben  ift,  wird  fiob  die  A.  L.  Z^ 
daixb  tioe  etWAs  nui^ftändUcbere  An^ge  darfett 
hm^swM  alk»n*l  ei»€;Au8na(<UDe  vpn.der  Rffel 
ctlaak«fi<i(tiA«efttT-  ökwhd^jpipehreltende^ti 
SehAn  .I^«^le«{|i:w4  ;dje  HerrCchaft:  Bi?dbvr  itils 
•lAQio  tw^fllrwieik  DjwtpfteÄ  vir 

l«lfiiJftft«tA^P«ier^  Lehrni 

tiier^efii6.1^^9^>^^^i^  I^^^n  auch  die  CU>latioflr 
Ci  irdtdicaü«  :wje  Efzl?ift*of,ftifgf«ied  vpja  KöMnj 
4oi^.Graf  tKiQ^^qhriff^fijMUph^.b^t^  fcbonfei^ 

4*  L.  Z«  1790.  ZweyterBand. 


Gewalt  bdconmen;  Siegfried  zflcluigte  den  Gtf- 
fen:  för  -Ate  Kabale*  woaiit  er  feine. Wl^IxiDü 
£rzbi(chof  «rrfchwert  liaitet  ---  entfette  ihn  aU^ 
flitttr,  and  gab  nunmehr  Bedbur  in,  der  Eige:^- 
fichafSt  etaes  feudi  foeoiinini  proaiifcai  im  Jafagr 
1291  itn  Johafan  von  Bjeiferfcbeid  zurück.  Schobt 
I J80  ward  daher  das  vetlkonmen  gteidie  Erbrecht 
der  Tätkter  feyerlichft  anerkannt;  —  biß  dahi^ 
^ar^Bt  iaamefr  nur  mü^inliehe  Nachkommen  des  ejc- 
Aea  Lehuserwerbers  vx>r&aBden  gewefen.  VnUf 
ftthreiMi  SiSbnen  kam  nemlich  Bedbür  einaia]  a)a 
einen  gewiffen  Reiabard  «%^on  Reiferfcheiid,  und 
die<^  -vererbte  es  ohne  Widerfpruch  auf  feine  ein- 
zige Tochter  Metza»  denn  ihr  Couilnjotomi  V09 
Seifeiffcbeid  ,  welcher  jdie  Herrfcbaft  zu  habea 
wiinfcbte»  konnte  nicht  anders,  als  gegen  eiu^ 
Abfindung  von  2000  alten  güldenen  Schadea,  -^ 
«riac  übergTöfse  Summe  für  -die  damaligen  Zei- 
ten, —  daiu  gelangen.  Seitdeoi  -ward  befländig 
euni  Vortfaell  der  weiblichen  Naekkömmenfcbafc 
über  Bedbur  difpönirt.  Eben  der  Soham  vo^Rrir 
ferfcbeid,  welcher  i3»o  diefe  Herrfchaft  für  dl«- 
aaeegelienre  Stimme  an  ßch  gebucht  hatte^g^ 
fifiibfge  fdiaiec  XoditQT  Metza  zur  XJeimftetier^  gif  . 
fie.  fict  «iH  den  Grafen  iVüMm  von  Li^ibnrg ,  y^esi. 
mäh4te;  alle  .übrige  väterliche  Güter  be*Äm  fein 
Sdhi^igtetcbts  Namens,  welcher  der  .Stammvater 
der  jetzigen  Herren  Grafen  yon  Satm-.Reißi^heid 
ÜL,.  Eben  fo  verfcbrieb  wieder  Graf  WiltelmvQH 
ladafktttg  %4%S^^  Herrfchaft  BedburfeinerTadt. 
tet^fUlrgmretbäi  hey  ihrer  .^Vermähluhgi  mit  dem 
GcafflBBGin^necbt  vpn  »uc»ar.  .  Von  zwot  Sol^ 
fiäfeauadiefeir  Ehe,  JFriderich  u^fi  JBArfia^  war4 
Bedbat  deni  lecifcerh  zugetheilt  Diefer  vererbte 
es  auf  fetnen  Sohn  WakOmll,  dem  hoeaacbCB^af 
Hacrmaim  fij}g<r,  welcher  i^ü^ib^e  S^ne  llarh^ 
^•BdAedbnr  aobAailleii  übrigeäiGölßi»  feiner  ein*v 
dgch  Scl»wclfeit,«Wparmx:hi»terUefc  weicbÄ  «h 
acn:  Qtafiaji  MUph,  tmk  ftuenm  msOet  Fcied^idii 
.  AAea  iLiiiae  diafi»  Htfufee^uH  ÄmaftihsKW^iÖK 
n«  WidMiMia  ccgniF  &  daa  ^ua;^  der  Erb^yftr^ 
mal  diel&ttettbaineiihuidigtto;ihx  aa4  itkem,  Qe^ 
maUa«  alier.uarermaAet,  ganadö  Währe*[d  ^nert 
Ahwefestbeir  .das:  firafen  Adaluti«  -eribkreiii  %d 
Werhev  vsm.  Stiai  *  t^  Abköinnila%asxHkf  «aaidj 
LiiUd  dfii  csftea  I^efaMimef btfifli^  |0t^ 
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icrfcheid  -—  rar  B^dburs  Itionen,  b^qächüsie 
fich  mit.lGfiwalt  der  Stadt,  und  erfBU^S^itnaeli 


dem  Urtheile  feiner  Nachkommenrchafi^  des  jet£t     pargis  1594  etn  T 

beklagten  Kaufes  SaM-,  R^lf|rfc]ijud^ 'Uofildie    linden  Generllftaaten  übeArag;»  ond  wovon  eine 


feitdem  bis  za  0iren)  Tode  im  Beltxe  acHelbett. 
Unter  diefen  Umliänden  pachte  die  Gräfin  Wal« 
"    Teftament,    deffen  yollzfehun^ 


Piliclnefl  eines  S^f^  aäusvaters*    mit  Itfuli  und 
Vorwii&D  des  Chur(üril£ii  ^P^  KöUn»  d^  Lehn* 
Jbj^rDf^^rJJOThkrauf  Graf,  Adolph  za  ^n  Waffe»» 
eroberte  Bedbur ,  'und  uabm  felbff  Wernern  ge- 
fangen;  doch  diefer  entwifcbte  bald,  und  fitcht«^ 
nun  durch  Lift  nnd  Intrigiie  ?u  bewirken,  was 
mit  Gewalt  nicht  gelungen  war.  —  DieGidlegeii-' 
heit  fand  fleh  hies^u  in  kurzem,    Graf  Adolph  ver- 
tbeidigre  feinen  Lehnherrn,  den  äbSeCetzten  und 
unglücklichen  Chiirfurften  Gcbhard  za  KöOn»  |üs 
l|in  getreuer  Vafan  aus  allen  ICräften,.'  wiäiren'd 
.  dats  Werner  vbri  S^Un  atä  ein  Anfaän]^ei'4es  neu 
erwählten  Chtirftirften  ;  Emft '  rön  Bayern ,  -deni 
Oiarf^rften'Gebbard  hübfch  unterdrücken  half. 
*für  fe  gute  Dienfte  war  freyüch  eiü  guter  Lohn 
^  ^ö  erwarten.  .  Qebhird  unterlag  oft  Streite,  dasr 
feanw  lEfzftift  gerieth  in   Efnfteo^  Hände,    jofnd 
BeafmT'VvÄrd  l5g3  von  dem  neuen  Chutffürftin 
Hh  til^.'ftyiemRjfbitUn,miH^  gttäidierQiadtwnd 
dei  Schwefähs' ^hgemmm&ne  Hmjislffxfl^    ah  den 
<}rafeii'#i?<'Hfr  von  S^tar/iA  Verliehen.    Bey  dem  al* 
ieiÄ  #0i-  thi^GrföW  de.s  Unrechts  bey  *exn  Chür* 
f üflteii  fö^l Ahaf e,  ^dafs-  die  Betehhung  nur  utiter 
der  B^dftigimg'geffehah»  Werner  fdile  Graf  Adöt^ 
fhen  \t^gt^  Bec^bui  zn  Recht  fieben,  fdbald  ü:ch 
dei'-CfeurRlrft  mit  dem  letztem  wieder  aüsfiöhneu 
ivürde/  'und  wie  Adolph  im  nächfien  Jahre  ver- 
-fta'rb;  •  erklärte  der  Churfürft  der  hiftterlaffeiien 
Gewalt!«  id^flletben,  Walpurgis,  fehr  jfreyiuöthrg; 
GräpWifntr  Jeff  von  pm  nur  Mf  tUlMiij  Fiirjpra-^, 
th^  lißAi/ii  oMum  des  Gnrfen  Adolph  vonhJuemit^iHi 
'Beäl^h(4ühenW(>Mien;  dt^e  Ürfacke  hort]mit  deffm 
T'dä^f^i^'Mddic  Wiata:  miste  fikr  die  Scliatlu  ih^ 
>  r^  QemaHls  mctd  ^/sen.      WirkUdi  btekhille  er 
iiiA  die  firäfin  WeUpurgis'is$^  wieder  mü  Bed- 
btir;  harziim  'tvirkUchen  Befitze' konnte  er  ihr 
UlMH' helfen i  ^^lEnh  das  ganze  Erzftift  ftsod^d»« 
inaUs  träterSpantfchem  Drucke  vud  Werner  ton 
Salütt,  dar  überali  den  Mantel  nach  di^m  Winde 
.  «ilbSngeo  wnfdte,  fiäiftduiiterSpanifiiicm  . 

M^    Audi  jdi^  nn<^r  Jüiichifcher  tloheit  tiefen« 
dlefl0S«er  des  Grafen  Adolph  von  NfnenA:  hat- 
t^  WeMeran  &cb  gebracbi.    Durch  äneniaier^ 
trächtige  fekinie  gegen  den  K6Uniicheff'  Lefcen-^ 
idf,  dor^m  die  Vorfpiegehine  Bedbur  fey  JtttiaW- 
Sches  Lehenf  n^d  diefer  Behauptung  wegen  wer« 
d^  e»,    draf  Werner«    tvon  dem  Churfurftnn  m 
KbUa^  gedrückt,    -^  durch  diefe  Vorf^gelung 
Ä^wäiiri  eir  den  Herzog« Withel«  voö  Jüfidifc  und 
'  bewirkte^  dafs  der  Herzog  dieuüterJnUfcher Ho- 
heit gelegenen,  aber  von  Kclln  zu  Lehen  gehen^ 
4e&,    Nudnarfcheji  Guter  erft  in  Sequefiffatioa 
iOJm  f  aber  bald  an  IVantm  roh  Salm  abtrat. 
^ll#  naiilidKIckliche  Verwendung'  der  General 
M$ätt^  HMftflm:'Be  indefe  i5$f4  ^der  Cräfin  Wal« 
pifrgkviediBtf  ttbe^ebeu' wiMd^     uittl  fie,  blieb! 


für  die  Erbintereffenteu ,  Von  dem  hohen  Radie 
und,  ypn-dem  ProvinziAlboreyoii' Holland  öffent- 
lich beglaubichte  Abfchrift  in  dem  k&higl.7reuf^ 
Hegieruagsirchire  zu  MÄsbHhidlid^ift.  <^Ip  die» 
fem  Teftamente  vermachte  fie  deni  zweyteÄ  Soh- 
lte ihrer  Schwerer   Margaretha,    dem   Grafen 
Adolph  pon  Santheim  die  Herrfchaft  Bedbur  uni 
alles  übrige,  was  iie  vonChurköIInzu  Lehn  trug; 
.  alleia  noch  immer  war  Werner  ron  Sahn^  Be- 
sitze von  iBedbur,  und  gleich  nach^ile»'  Tode  der 
Grafin  Walpurgis  öccujfii^e  er  auch  ztfni^zUreytea 
mahle  die  im  JCllchifchen  gelegenen  Naenarfcben 
Guter!  feibft' nitt  Hfntenaüfetzdng  et?ier  voni  It^^ 
zöge  VQfn  JölichverfugienSeqUeftpallon.  —  £nd- 
lich  eröfnete  GrafMortf«  f/önBenthem,  ein  Nach- 
komme;  des  -zuni  Erben  von  Bedbur  eiq^gdetzren 
Grafen  'Adolph,  den  gegen,wärtigefi  Procefä  mit 
dein^^ IIa ufö Salm  *  Reiferfcfaeid  durch  eine  wMer  die 
Enkel  des  Gtafeii  Werner  beym  Hofratbsdicafte- 
yio  zu  Bonn  im  Jahr  1661  ubergebene  Klagen  de- 
ren Haimtgrund  jene  teftamentarifche  DirpoÄtioa 
derGrä&B  Walpurgis  von  Nttenar  ift,  nnd  welche 
auftet  Bedbur  alle  übrige  Guter,  welche  i^ie Grä- 
fin  Walpürgfs  aud  der  Erhfthaft  ihres  brilders 
des  Grafen  Herrinann  von   Nuenar,  ihrem  Ge« 
mahle  dem  Grafen  Adolph  zugebracht  hatte,  zum 
Gegendand  hati    --    Sehr  überzeugend '  hat  Hfp 
H.  R.   die  Aiifpräche  des- klagenden gräfl.  Haufen 
BentheimrTeckienbur^  ausgefOlirt.    Wir  konnex 
hier  keinea  Auszug  liefern ;  aber  die  gute  Sa^e, 
des  Haufes  Bendieim  leuchtet  fcbon  aus  der  bia» 
herigen üefchichtser/ähliing  hervor,  wlcbe.  von 
dem  Vf.  dürdigeli^ds  beurkundet,'  und  r.on  nn« 
in  der  Kurze  .fo^  getreu  als  möglich  vorgetragea 
worden4    DieEinreden,^ekhedas  bekk^äana 
Sahri.  ReiffTicbeJd  der  Wageenlg^engefptztAa^ 
ünä  fo  befchaRen,  dafs-wir  toehr  thun,'  als  ißriz 
nötbig  hütteny    wenn  wir  ttur  zwey  ds>^ielbea 
ausheben,    worauf  das  gröfste  Gewicht  jgefcgt; 
.  worden.    Die  Ausflucht  der  Vtnrjältrvng  foikedtt 
ganzen  Sache  mk  einem  mahle  ein  Endt?  machea«» 
weH  macf  bis  zn  der  im  Jahre  tä6|  erhob«neia 
Wage  im  mbigen  ß^'iltre  der  ftreltigen  Göter^. 
wefett  fey.  .  AUeTn  nicht  zu 'gedetikeii,  daft  eilt 
Befita,  welctmi  weiland  Graf  Wci'ner  von  Salm' 
mieden  Waffen  in  der  Hand,  iu^d mit  Emfetzung 
dei^  Grafen  Adolph  von  Nuenar,  folglich  mala üdie 
ergriff;  und  worinn  er  durch  die  befiändigen  In^ 
tf rpellotlonen ,  weldbe  die  Gräfin  Wa1ptii2ta  <^« 
riehtlich  nnd  aufsbrgerichtlich  einte^te^,  igeftörl 
wa^de,  ünuiügiieh  präfcrifnrt  werden  könnte,  «— 
fo  fehlt  es  felbft  an  d^r.gefetzmäfsigen  Zeit  den 
Verjäbru:^;  denn  erftens  kanti  die  Zeit  des  36 
jährigen  Krieges  voh  ttSig- l<4t.  nicht  mleein*.  . 
gerechjiet  werden,    (Oibabr.  Fr^Art.  4.  §.30!) 
ttnd  %wef»us  w&ae  die  l^ijjftimfls  tfefin.  dqdl 
•       •      ^*  /,  -     -  -  :-^icli 


^7r 


..^A^Mli   ifl$9r 


^a^it  fisüheiv  nt$JHt  9ßm  Tc^e  fqr  GHffiA  Witt'. 

}kurgt$  ünhngm  kwm^f.  weil  d.iiB  ^Gi^Go.  mfQfk 
eäioiie;  ciYiM  too.  Beffliar »  s944^.wmic)»ri|8^ 
$tee  dfjf  übrlgi^  Güter  bis  z^.  threa^  ti^cl«  fi^. 
I^^ad.  -^    Näclift  diefer  EUoiede  biM,^^  dm 
v^^ügV\ch$e  llfnkung  TOOL  der  <^C!eplii>n^..  feiti^ 
^tae  erw^el»  u^d  m  diefer  RiickficH  b^lvi^ptei» 
Gtaf  Adqlphi  van  Nucnar  habe  d«rch  Yert^dir 
^«ng  des  abgi^tsten  Chaifürfien  6el))^^id  yon 
KöUn  eine  Fekii^e  gegen  dca  neu  emrJlUtqn  Kuj^ 
iBrften  £roft  ^gaageo,  und  üch  dadurcb  feiner 
Leb^e  verioftiffi  geB»a<*t;^    womit  ^Jrau£  Q<af 
Werner  vcin  SaJimbejÄheÄ  wordfen;  ja^  felbft  di^ 
Gri^n  Walpurgi$i  babe  üjäk  diefer  Felonie  theÜr 
bafrig  genaebt,  w^U  dorcb.  fie  die  y^ieiDigte« 
Uiederlaiide  zur  Vnt^i^üt^iMne  if^^K  Anfprüclü 
regen  de»  I(6Unilcben  Xehnbpf  wifreii  gereizt 
worden. '  Man  weift  inieiß  fchpn  aus  der  obigen 
€e^chkbtsiir2Mbkng  di^je  B^baujitunggehü^igz« 
Wüicdigen.»  und  ubydew  ift  dicfcf  ron .  der.Felo- 
«ie  bergenommene  Vorwurf  bereits,  dujcb  \einen 
im  Jabrc.x6S9.>rWifchen  dem  Cburfürften  .Mar. 
Heinrieb  zu  KöUn  und  4em  gräfl.  Haufe  Bentbeim 
Mfidiiollenen  Yiprgleicbg^boben  worden ;  ind.em 
darinn  alle  I«}uenarfche  Qfiter  de^  .Grafen  A^otpb 
Aem  Lebnbofe  zum  Opfi^r  gebracht  W^i^eji,  iiJP 
Äux.  wie  de^  Yetgleicl;  fif^gt^d^n  Grafen  von  Ben?- 
Iiejim  di?ft-Weg  ^ecbtcn?  gegen  d^s  H|ius  §alm- 
Relftrfcbeid  wegen  des  Nadilaffes.  der   Qräfin 
Wßk^usgi^^^  ofTpeni  nemÜcb  derjenigen  Giiver, 
welche  Walpul'gis.von  ihren)  Brüder  dem  Grafen 
WrrfMnn^  iJSS  eröirbt:  ^nd  i^rem  ßeipiable,  deni 
ßrM'en  Adplfth^Kzug^bradu  b^ttf.  — \  ^V^^/das 
Pi^likum'aiiim^i^p  Jhter^ffirt,,  iind  tvas  ^  ^i- 
g^ntlicb  dprqb  vdie:bier  aDgeafeigte.Ö^äpijilbn  €*r 
fahren fplltet!  Ift  der  Garjg  djcfes  Proceffes♦,der 
ffey^wih.  viel  eigenes  in  fe|ac;r  Art  bat».  i)ii4;den 
wir  mit  den  Worten  der  Deiluiciiop  .bqrdureiben 
wollen.  -r-.l,,5V^emi  e?  auf  den  Verfg-ch  angefe- 
fjsuexiwfitf  kejft  esbd^9  wie  in  einein  deujcfaien^ 
^»G^riöbtsbofe»  der  GerÄb^tigkeit  zum,  Höhne,  ^ei- 
M-n^^afibe  i|i  die  Länge  gezageri  werden  köntie? 
^fo  mufs'maQ  geftefen,  die  Saim/chen  '§ai^waV 
„tcr  baben  ein  wahres  MeifterÄöck  in  diefer.  ra- 
„buliftifcben  Kunft  geliefert:    Noch  ift  nicht  ein- 
^»aU  eine  fiirhdUke  ,Rnegesbefefligung  erfolgt  ;  — 
^wenn  fie  den  Kläger  20-30  Jahre  mit  einer  Ein- 
^rede  herum  getrieben  haben,  fo,.fiingcn  fie  ^iW 
9,Syiel  init  einer  andern  Wiedei'^vTSniieaehi  önV 
^ttiid  die  liebe.  Juffii  hat  diefem  Spjele  bis  jetzj 
„mbig  z|igdeben.  —  So  oft  n^in  einniabl  in  neu-. 
'^cSTZeiten  hinein  Ertcnntniffe  nahe    «ü   feyrf 
l^glauEte,    warfen  die  BekJagtch  Verglelchsvqr-; 
^Jehläge  In  den  Weg,    uiid  bra(?beh  die  Uiiter- 
•«haodlungeQ  fiäinell  wieder  ali»  fp^nitküfi  ii^xmr 
*,2Sweck  erreicht  hatten,  -—  Hiedarch  gereizt  l'i€[{^ 
*  endlich  der  regierende  .He»  Graf,  von  B^htHeim^^ 
^Teckfenburg  wegen.  ver«Djger|er.JdÄiz.^^^^     ^ 

Äeichs-Kammergerfchteimjahr  178^  öihe  Pro- 
^teftation  cinlegea,  und  dcnnodi-^nd  %:idiefam^^ 


i/ür  rWiliftJUchterebrefi^empflndlieheBt  Scbrlt«^ 
^iebön  wieder  mehrere  Jahre  verftricben,  du^ 
^dafs  ij^end  et^^a^  dadurch  bewirkt  worden,  -^ 
^Wie  elMÜicb:  fUe*  Kühlte  der  Salinffdteii  Saeh- 
^tralfert  den  Procefs  zii  verlängern  nnd  dto  rich*^ 
,,terlidien  AiislTjiriich  aufzabaUen,  erfcfao^fi  n:  auf 
^beftändlges  S^lcitlren  des  Klägers  fcho'n  drey  lu^ 
^rotttljitiba^cr^te  ergangen  waren»  erfcfaie:&  zu* 
,,le^zt  no^  der  churJcölTn.  Rammerahwald  vtiit  einet 
iilbtervention  1,  um  ChürfJ  Inbreife  in  eine-Sacha 
,,za  rerflechtei^ ^  wobey*  gäi  kein  fCburfurttli  Itf- 
^tereiTo  eiä^itt  X^esBraehsnen^  machte  illft'un:' 
.^^reifiidb  iCcbtinen,  wenn  man  nicbl  wOfi?te> 
^dau  ebfn  der  MaiAi,  welcher  hier  ab  Kamnier^ 
^fiwald  fiilTtritt,  auch  äahnUcber  HanscönCilleni 
i^ift»  der  aUq  den  Namen  eines  Katinmeranward^ 
\pnilfsbraucb^e »  um  darnntet  noch  einmal  die  Rolfe 
,,ei^es  SaUnifcben  i^acbwalteris  zu  fpielen;  Den- 
^Aophbat  das  Hofra(iksdicafieäum  zu  Bdan  Aber 
i^Äefe  Intervention,  ijrozn  ficb der  Herr  Kammer- 
,,aiiwald  nidit  einmaÜ  legittinirt  halt  noch  .einen 
»ybeiondem  Scbriftwechfel  bis  ziir  Quadruplikge- 
j^Ä^tet,  >-  Gewifs  wird  indicfs  unter  Maxif» 
^{M|  tbitiger  und  gerechter  Regierung  der  Chi* 
Jka^e  nicht  mnger  erlaubt  werden»  die^beiligen 
fechte  einer  unpartheyifdien  Judiz-  tor  ebtat 
MSchen  tnd'Abnä^rig  zu» kränken.**  •  •:     >  ?' 

PHiLOLOiSJE. 

.tjssKMVfh.  BorelBörel  u.  Comp.V  IHaicmrib 

'''"  da  Lingua  Portug^uiza  cofttpofiopeto  Paäe  D\ 

Rafad  ^iii^ffOtt  ,^  refo'rmado   e  accref<Sehtado 

50t  jff^onio  ät  S/foraesSilva\:n9iutn\üöTiio  . 
e  Janeiro  Tomblr  A-K.  f4^&  Tomotlt 
'  L-Z.  541  S.  4.  ^78$r.  (3  DöCütin)  ' '  -  ' 
.  Der  Vf.  ürth^lltTel^r  befthcideö  von  feiner  An- 
teil., :  virenn  ;er  'fie  in  der  Vorrede  einen  Auszug 
aus  dem ^Bluteau,  nenne,  '  Bluteaus'  voluminöfes 
Werk  enthält  ih  zehn  Btoden  nidii  blofs  eia 
WÖrterbücb.der  ^rtugiefifcben  Sprache,  fottder» 
feine  ausfSbrlieben  Erklärungen  von  Sac^nete. 

!  mächen  es  Zugleich  zu  einem^  It^alle3^icon,;oder 
einer  Art  vod;  EitcyclöpÜdfe.  Alle  ^efe  in  Bin.-* 
te^us^T^tTerlc.  w^Itliiuftig  ausgeführte  Erktirmig4S% 
die  es  fo  voluminös  machen»  fiad  Uer,  hebft  def 
gan2en  römtfchen  vsA  griebbiftben  Qottetkhie, 
und  eiiidr  .Menjre  Kanten  merkwürdiger  PtHkmtu 
uirä  Oerter  aus  der\|ttefn  OeftMchteiäidGebgta- 
phleV  die  Aiflafi  £u  rfiiter^Äeflge  aum^^ftheilwclM^'  * 
laiifdfgen«r  Artikel  |ebeiii  ganz  -  wqntcUiebenu 
und  fcart  deren  eine  Menge  Wörter  eingetöck^ 
die  man  im  Bluteau*  Ve>gebl!cb  födien  wirdV 
auch  die  Bedeutungej^  mancher  9  <Be  mau  9or!K 
zwar  auch*  findet,  wird  man  doch  hier  na^ . 
dem.  heutigen: '  Spraelifgabniudi«  timd  denni^ligften 
neäern^/Sciiriftftefl^n,'    U^       deren  ktomfcben 

I^Wercii  di(*'Xeruicr  aei;  pofrugiefircheh  Spnwiheabee 

''nicl^t  v.jilig:  duij^.fiiid^,/ näher  beftiiaint  ghdhr. 
Est  iß  iiach  dem  i^erl^ältni^  feiiicf  GruiTse  gege»;^ 

4eii-Biiiceau-ungleicb  vollftaodiger,  und  felbftdie' 
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fctiftvrört'et  iäer  tnÄrd^lPöntte  ii^irtf  man  ntlr 
^te>  Vetg:eMicli  Tuchfn,  c*e*p5ch  die  EtWSrungr  , 
ajif  r^  betoriitts  4b1cbt^r;  ^h  znr  Natursefebidrte 
gehören,  nicht  VöBig  befriedigend  Ift..  Der  Vf., , 
-der  ficb  iü  Üflabon  durch  diefe  und  andere  lite- 
rarifcte  Arbeiten,  unter  denen;- die  Ueberfctzung 
dejT  Fortugiefifchen  iäercbicbte»  aus  der  allj^emei« 
nen  Welthiftorie-woW  die  vorzügliciifte  ift ,  iin# 
)Lüin«ierlich  feine  Sübfiftenz;  erwarb,  foll  im  Be« 
Mffffeyn^  in  ftin  Vaterland  rurütkzuHehr^n,  wo 
j5r  al^  Adfoc^t  rinliefleres  Atj^fcompen  zu  finde« 
'l^^){t  Seine  ^ottie'gende  Arbeit  .wird  befonde«! 
Ausländern,  die  AnfcbafFung  des  feltenen  und 
ijieuern  Blutcau  ^Vfpacen ,  ^nd  ütbj^r  das  befta 
Bandlexicon  iditfer  -Sprache,  weoij^ftens  bis  dnbitt 
^ibcn,  dafs  die  JMudemie  der  Wifferifc^^fle« 
in  Liffabpn  die  gemachte  Htrffiiung  zu  einem 
yollftftAdigen  Wörterbuch  iftrer  Landesf))rathe-*?f^ 
füllt  5  welches  aber  nach  dem^gegenwät-tigen  Platin 
du' jede  Bedeutungeines  Worts  der  Regel  naeh 
jduricb  fünf  Bey<piele  aus  den  klaf/ifcfaen  Schrifo 
fteliern  der  Nation  belegt  werden  foll,  und  nnin 
iicli  nujf  bey  feltenen  Wörtern  und  Bf deoinnge« 
ipitzwey  bis  dcey  Beyfpielen  begnügen  wiU,  «»► 
{;leich,  toluipinofi^r  und  doch  wohl  zum  Haad^ 
xicön  zu  grqfe  werden  n-ird.  Kach  pinetn  feitet« 
fchoh  au^egebenep  flaii,^  nach  welchem  jeit 
Bedeutung  eines  Wcxcts,  duccli  zwanzig  Be;^fpielei. 
belegt  werden' foUte,  enthielt  der  fchon  abge* 
druckte  Ptob«bogen  biofsdas  einzige V^ort  Aiikoar. 
Au  A  fQll  eine  "Entfchekhing  der  Frage-:  weiche 
'SchriftiteWer  die  Nation  au  ihr^n  kinffiichcfrrecii- 
ken  darf,  bisher  der  wirklichen  Ausführungt^ioch 
SÜivrtcrigkeiten  in  de«  Weg  legert. 

L'jKiWiG,  b.  Weidmanns:   Polyhii  quidqüiA  hi: 

•  Jioriarum  fitpereft :  irecenfuit,  digeffit,  emen- 

d,atione  interpfetatic^Ae,    varieta^e  lectSofHjs, 

a'dnotAttombus ,  indieibusqne  illuÄTavit  ^oli, 

'        Schweigkäujer.    Tomas  feöu ndu^.    Faber  IV 

et  V.  cum  reliquits  librorum  VI  et  Vil.  17^9. 

•  gf.  8.    ORthl.)        -,      „ 

Bey  der  Anzeige  des  crften  Theils  haben  wir 
die  Hölfsmittd,    welche  der  Herausgr  bey.  detf 


hätte«  i«id«e£ihiiafafudg'«ftr  Aifes|pib«t  ftlMHit 
g^«beo^  WirfohitiUDeii  utis  dllb  «tif  «^fi  Aa« 
AiigderFragiaenteein.  Dtes  find  die  togenanate« 
excerpta:  dann  die  ekcerpta  de  lt;^tis^  und  de 
▼Jrtatibos ,  endlich  dieeinzseinen  in  anderü  Schnft- 
fteUem  Torhandnen  Frat&meiitc  Diefe  wäre« 
nocb  in  der  EeneftrIcheA  AtrsgäA^  beCsuders  dW 
^riidtt?  eweckiuaf^fger'htit  der  lierattsg.  fi« 
ito<2fhdef  IBolge  BdckerauOiiiHne*  |feftdtlt 

Wh:  bÄrbe«  liun  noch  vier  Binde  ea«rvMrtm; 
von  welöhen  die  beiden^rftera  den  Heft  det^Ft«^; 
ttiente,  die  letztem  ^ie  mtfr^r^^  ^nntatbrnts  std 
Pcttjhiim  und  äit  huMc^  entölten  werdeo..  Und 
bis  ^ahfn  mM^tf  wii»  das  Vt^ktciU^wie  mäts  diele« 
HertusgAeif  fjir  den  PolyM«^  aeHeferthnlK*^  iwsi 
fetze«»  weuÄ  es  völlig  gefft}gcli«end  ftyn  firtL 

'  Lbimio,  b.  Weidmann:  AwfeAefine  Bmfs  & 
4:ero*s.  Oeberfetzt  Md  mit  ph>lo^ophiiche« 
und  rhetorifcfaen  An^nerkuilgen  begleitet  vo« 
^\  C  G.  Etntfil,  ProfeObr  der  PitHlofophiei« 
'  Leipaig.  I7«9-  320  S.  8-  (14  gr.) 
'  Aus  di^n  Brief eu  an  Veifchiedene  find  ««r  ««nif 
tecA«,  aber  fehr 'ZweckiAäfsig,  ausgewäblet,  wci* 
che^ durch  ihren  Inhalt  tilgeiucih,  auch  de«  Jwag» 
üttg  interefiir^n,  und  iba>  Liebe  und  Aehtutig-t^ 
die  Alten  einilufseu  könnten.  Die  tMierfetaung 
Celbit  ift  firey,  aber  rieltig^  und  fb  gut  gerathen^ 
dafs  »an  DOC  durch  die  Gedanken  feibft  darai^  eiv 
inuert  wird,  dafs  man  kein  Origiäat  liefet.  Di« 
Aiiiii^rkufige»  beldhäiHgeu'fteh  meiftens  nk  Eatk 
<vicKelung  drr  Schönheiten  «ks  Briefes«  Karzi 
dodP  oh<*c  NaehfiheH  der  Deutlichkeit,  wird  get 
«jgt,  wie  angeaefTea  dem  Gharukcer  der  Perfo^ 
neu  Und  den  Zeituniftänden  Cieero  gefchriebe« 
habe^  Lehrer,  die  Ciceros-  Briefe  erkiicea  und 
überfeteen  laffen,  uiKi  Jün^iAge^  die«  fie  ohne 
inüudiiche  Aaleitihng  lefen,  W^den  ln4ic£ier.  Ar^ 
beitritt  lehrreiches  Mnfior  Anded^  ihit»  Amoc 
mit  EmpLndttfig  und  B^ifrtheilung  2u  .lefeo«  ua4 
mit  uns  Vv'dnfchen,  dafeeS  demVf«gefatte«sa6eii-. 
tO}  diefe  Arbeit  forttufetzea. 


X^EINET    SCHRtFTElt. 


AiirzifeTOitAniivwxT.  Ltipzigi  in  dei<  Dyki^# 
BuchhtndlWKi  D^  P.  G.^jterie/if  von  imt.  Big9mfckajun 
detäckup  ^hirtsk^ers.  'Sifte  Skizee,  178^  ci  S.  g.  £;i^ 
,  IJ.C  wohJ1^4erstbiaiia  Schrilt.  bey.  welcher  4er  Vf.  hai4»tfa<?li.^ 
hch  den  VorUfun^en  feines  Lehret  des  Hn.  Hofe,  Stark 
ftftchfeganf^n  ilK  £r  etTtwkkelt  die  iiineni  und-  aitfterit 
fitgeM^holteii  4efi  QcburUhelSQre ;  uqd  tbeill  iane  in  im 


des  Verftand«s  tmd  HtfTtens  ein..  Aber  tfiif6ia>fetit  iui4 
ftUe  f.  5 •7«'  beriLhi«en.£riovdcmiff«.l|itMa  vul  den  lete- 
t«rH.«  ctefi  in9pilifcbeo#  tP^^  i^ei^^n  f^llqn.  'Auch  ver- 
djent^e«  unter,  den  rfi^jpn  Q^iuasbeues  nöxhigen  Kennt«^ 
nirTeiibatmifacmicn  m  chpriirnfcli^  ein^  Erwäfammg« 
I)ie  Vorf<qhliige  zrxt  BUdunn^  un«  0«Urilseilunj^  gut#r  G«« 
burubellw  and  HabammAi  IttMi  mOitak  pamtn  BvjriUl. 
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ERBBESCHREISVNO^,:    :. 

;i'7g2  bis  i78g,'((yd«)rT)oUraiflltS^IJM>erik^ 
des  g:^genxräreig^' Zofhiiidfe  Ä^fcb  ^loMr-. 
chi6,  in  allen  ihren  verfcbiW^irZWelgiju.. 
Aus  liem  Fruiz,  Er/I«r  BAnd.  1789»'  8T-  8«. 
436  Sw  Mit  einer  iUumimrtcii' Charte^  Planen 
pnd  Kupfern;  und'ieinem.  Anliain|:e/  — 
ZweyterBaimL  1790.  362  S.' Plane»,.  Ku-; 
pfern,  und  einem  heii^n  inngedrucHiU  Anham^  ' 
Ige.    (Beide  Theile  sRthlrJ  ^ 

Was  bey  der  Anzeige  des  franz.  Originale 
(A.  L.  2.  1789.  Nro  IJSO  geurAeilt  wür- 
de» daf^  man  fic  als  das  Hauptwerk  über  Spa- 
nien-betrachten  jpüfTe,  und  die  Quellen,  aus^ 
defien  wir-  bisher  untere  Spanlfghea  Nadirichtea 
fctaoipften,  nunmehr Y  da  jedermann  fich  aus  ei«^ 
aömf  fo  Wafllfchen  Werke,  Ober  den  gegenwärtigen 
Z.uf!and  diefes  Reichs  gründlicher  unterrichten 
kaAn^unftig  nur  in  einzelneoFällen  dürfen  befragt 
werden,  das  können  wir  nicht  allein  bey  Anz^igr 
derjgegeiiwärtigen  (Jebcrfetzuifig  vpUkommcn.b©--  _  , 

fiäVi|;en,  ibndern  muffen  auchbekenden^dafs  dt^-     einige^.  Jahve»  witBn.  DJJfoU^n/iaa^crai^.Kgpf^t. 
feT  wad  fonlt  ^ur  feiten  derFaH  ift,  felbft  vot     tofe^'naifhS^nic^  machta^)    Wir  kön^ 


imit^n  B^iide  dne  il^uef^p^erta^el,  pii^*dctVlnr 
fik^des.  b^ruhiot^a  Sptf  niiche.4  .^t;o^]raüee$^  de^ 
fWbm^Q /  (d^n  « n(cbf  einmal.eUi Sannilraht  ^e$ 
EöiDifch^n.llof^s  Vi^cnidif^^  iind  von 

dem  der  Vf  fagt:;  vifH^f^"^  ^  wcnnfi^ 

Vinifetm,,  nr  iß  itmk^jterlifhy,  Mnd  4o£)L[m^hißj[, 
ße  zmi^JmrrtnX  hiflr.yg^opimen.-,3)  der  Anhanf 
zum  erfl^i^  Band^  ,   woipit  die  .ÜcVi?fetzer'  dfieft. 
Ausgabe  J>erpchert  habeo^^iß'dct^EJngyindcrs  ll|Vfi^ 
CuitAfrlahcU  \or  kur^M  erfcbi>nen^6,rAiA>n»Dr^ 
ie  Fmwkmjs  der  flkim^yM  dtnt  nßueu  Königf^ 
Valßße^  im  BitmiRstir^^  und  indef,0$Jm  d4  Ofm^a 
IQ»  Madrid,  welches  dem.  r^ifendeju  I^unl^bha})^^  v 
iind  Künftler  eine  fchätzbare  Uebei^dkt  ,de$;ecr. 
ftaunlicb  reichen  Sc^atz^s  von  Mablei:eyön^4(^x^ 
gröfstCR  Meifter,  den  Madrid  allein  ql^^gilt,  gi^bu. 
Man  fffStßuntf.  weldie  ungeheure  Siimro?n  Kaj^ 
V,  Efcöipp  U,  IH,  und  IV  und  Karl  m.dacaVgJ^^ 
wanai:  haben  müfletu    4)  UngUrtch  ^^icbti^r  ivt 
der  Auhang  zum  £weyien  fiando».:  4to  S  B^^« 
fiatk  ift.      Br  enthalt  eine  fohr  Jntere0iuitev^ 
^Mdlmg  des  Hm  traf.  Tw^HJ^  injCiikiw^ijf^  i^ 
den  ^^ernuärtig^  Zußavd  der  .IFijfeß^/cßvi^nlf/m 
der.  iMerätur  im  Spanien,  wem  tx  <lcn  Stciff  «lit 
eiiieQ»£ri<^btte|i  Reife  «efamiBelt  bat »   di^  en  \q% 


dein  Originale  beträchtliche  Vorefige  erhalten  hat. 
Bies  beweifen  nicht  allem  di^hüufigea  erläutern- 
den ,  genauer  beftimihjenden  und  zum  Theil  be^ 
ricfatigooiM^  Anmerkungen,  fond«rn  auch  übec- 
baupt  die  Sorgfalt  derRedaqtidn,  die  Ver^dllkomhi* 
xiung  und  Vollendung:  des  Werk^'dt«man  aUettt- 
balben  erblickt,  fo  wie  auch« die' beiden' mteref?. 
fanten  hinzugefügten  Anhange.  Wir  wötfen 
diefe,  zum. Beleg' unfersUrthdU  nur  kurz  an* 
zeigen,  i)  die  3  Bände  des  Originals  findiger 
in  zwey.  zufamraengezogen  worden ,  ohne  yA6 
man  irgend  vermutbcn  könnte,  das  Werk  hieund^ 
da  abzukürzen;  blofs  die. dem  Original  angehäng- 


imr  ^^'eiluge  ^^merkongen   dartoa. bdyhchig^lUi^^ 
pk  ^vgleicfi  iuch  ü^f^Vrofkn jbiif  •itte^[^^j^ 
nicht  ^bedurfte, .  dN  a^t'^phne  tii^Iadinng;.dei 
LioMiobcr^ef  $tatiftil^  und  (^iterätui;'hf^ierig.Ä . 
ergtiiifen  wird.    Von  der  Sct^iftftelkeflreY  &r Sfiü: 
hiier  gieb^  Tchöit  ^i<lfet  -eioei^.  Betriff, '*d^^^|  , 
den  Vorfchlag  aus^älle^Spinii^btk  SAnßiKAe^g^T 
Mcrkwfirdi^te  und  Nen^  'ui^sihiMienr'am^  :4i^- 
Nachricht^  davon  m  das  Joutftal  di^Faii^V  .^und  r. 
B|emoi«eä  4^  Trevous^  ef<izui!<ücken,  dJe^As^mpri 
def.Kömg]LBib^oth^kl^rendalE[lla^66eh  es  iey  in 
^en .  Spanifchen  Schriften  -fliicht^  neue^,  das  die 
Bekanntinachnng  verdiente.'     Da»  dta^riö-'de  loaL 


ie  Compildtion  des  InflrueltQnf  de  V Office  de  Iß  Ste.     Qtetatos  4e  Eijpßira'.  tt)ni  ^Ü  mußte  .fcßon  mi^ 
inquißtion,  ^  f altes  a  Iofe(fe  iS6i  i   find  m«  Recht  '  deip  13  .B/auÄören^^^Pie*A4^ademjfe  ttettSpainit 


«cn  und  bekannt  p;emacht  hatte;' 3}  dagegen  ift'    tÜtei)»  ,Wimt  ij»^  letÄterm  die  Becjeutungcn  &t 
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Wörter  belegt  fmd.  Die  Akademie  derfieftffehte 
liat  aufser  den  fchöuen  Ausgaben  der  fpsmifchea 
ücfchichtfchrciber  auc)i  eignje  W^rke  *gjtliefert» 
Das  geographifcbc  peKtifcSe^  Wörterbuch,  wel-. 
ches  1772  aivf  Angabe  und  mit  Unterftützung 
^s  Gr.  jCampofnaiies  untfrnoinmen-, wurde,  bat- 
leinen^  Eprtg:^jig  uod^wixä  niK:b  elj^tm  fehif  viel-  . 
umfallenden  JPJaue  gearbeitet.  Städte,  Dörfer, 
Flecken  etc.  werden  aufgeiäbU,  von  jedem  Or- 
te, Lage,  fioclen,  Producte, , Gewerbe,  J:abrikei»i 
Volksmenge,  Ertrat^,  Abgaben,  VcrfaiTupgu.f.w.  - 
«ugegcbeu. .  .  Dj£.!Nachrichtea  werden  nach.  qjz. 
nem  gedruckten  InteWögatorio  Vön  den  Obrig^ 
kelten,  und  Ateald^  J6de^  Qrts  eidlich  elngeUe«. 
ffett. "  Jeie»  'MitgUed  der  Akademie  'Velöirat 
Jlrinc  .lArtikef  tut  Ausarbeitung.  Dann  wer*fn 
fie'zurPröfuhg  der  Akademie,  vorgelegt,,  nur 
ferft  nacfc  efner  nochmaligen  Kcvifion.  >y{t(I  das 

fanze  Werk  dem  Druck  übcrlaTTeü.  Dietlaivet- 
tüten  in.  Spanien  waren  im  »7ten  uhii^cu 
Jahrhif ndeti  iti' den  klätglicfeftetr  Verfall  jerifchen, 
Zu '  Alcala  köntitea  die  weuigft^n »  die  promiyvL- 
t^n  woUten^  das  Examen  beft^.beit,  oderein^ 
Dtspiitatroh  Halten.  Die  Möncaie  hatten  fich.:der 
Jneiften  Lehrfiühle  bemächtigt,  und  die  ve'ffchled- 
)iefi  Oräen  machten^bbn  Tö  viele  Cpllc|ieö,'  aus 
'defeii  jeder,  ftinc  Zöglinge  zu  befördern  ftrebte: 
Älaö  tnachte  alfo/den,  der  probovirea  fotttej 
kuiri  R'eiftor  des  CoDegii,  wodurcü  er  zugleich 
die  Würfe  feines  Doctors  fcrhielt.  Nun  wurde 
Ifiiie  feyirlicbe  DJjputatrpn  augcftellt,  es  ifiüfsfen 
Öppönfenteii  auftreten,  aber  ihdeni  ficb  ÄÄr  uri- 
i^ilfeiyde.iröctorajul  zur  Antwort  auf"  die  Einwör- 
W in jJchicktL  erhoben  di«  CöUegialen  ein.Iautes 
V(ifairhy^)f''£üfiä!  Satisefl!  Ke  fallgetur  iänti 
^hnpflaa  yiffondendpt  Urtd  f 6  ging  der  Doctoi* 
]UlB  leptime  cnfU\u  Vom'  Kadieder.  ~  Zu  AlcaUi 
'^etahd  ficn  eine  rfnfthnlKheSammfungvonHand- 
ithrTf^cli ,  dcien ,  Ankauf  400.  Ddkatcn  gefftyftet 
hatte.  j^'oWiUer  fleh  7.Cö<;ia.;derti^br-  Bibel  be^. 
hüA^n.-  \T^w?re /wurden  tV^k  urii  JT40  aifnö'fn-- 
fdes-  'inutUeS,  (Öls. ' uunntze '  Pipictfi)"  ah' '  elheii 
Feu^i'werk'ef  TöH ja  Ve Aatift ,'  und  'ier  gef Arr^ 
lÄaVtmez»  de^  geiecbifdi  Tetftai^,  kam  id  Ret- 
tung dieftr  Schätze;  zu  fpat, .  da,  iille^hSs  auf  ein- 
ielne  Blätter  fchon  vernfcÜtct'  wät  r-. .  Als  im 
J,  J77I  dife  Üniverii'tät  zu  §älaraanca  ziiV>r1bdffc- 
fiing  der  Studien  u.  Lehrm^ttode  a'ufgefodert  T;^ur- 
ilc,  \{riiltca  fich.'dicpiilpröpheh  dfcttAnlltetWeÄ 
mcht  iiehmeii  laffcn*  wtilei-b^fler  n^jt'dttt^cblTeu, 
barteu  ^ahAeiteh  übereltiftimme^  als  dle-Neiierfc' 
Die  Jüdilifche  Fatüjiät  verwarf  alle  Neueruiig  Weit 
das  Vefbat,  käneueuefi  Götter  atüsMitin,  aüdi  die/ 
tTniverütät  zu*  SabunAnfca  angehe.  Öie  Tfaeoloffenr 
ien^fteu  iSdi  auf^ibi^n  Scötiis  vini  Canu^'ündfcfa 
dSer  Haüpizweclc  fey  den.  Magjfter  ifeÄten^rar um 
imd  den  DbctoraÄg^elicüs;pu  ffudlrl^rt,,  fo-riffalii-r 
gbb  iie  Gou*!',  A^uW  arfdjBlaftrto  vir:  JÖU 
misdicinifche  Facültät  beiiahw;  ficäi'  hier  "nnä'  zu 
Alcata    am   'vettattnftigfttffl,:'  ÄdÄtt^^ffis  Äob*^* 


baave's,  HaUer>,  vanSwietenV,  HeifiersSchrifieo 
empfahl.     Ungleich  beffer  haben  fich  die  üniver- 
fitäten  zu  Granada  und  Valencia  gehalten ,.    und 
feit    10 — 12  Jähren   grofso  Fortfeh rirc    in  drr 
Aufkrärung  gemacht,     ha  Ganzen  ift  Philofophie 
und  Theologie  am  meiften  zurück, -Bibelüadiu in. 
.faft  TöUigJjunbek^nnt  .,  Eiaer  der^igclchrteften. 
Geiftlichen ,   den  Hr.  T.  fprach ,  hatte  von  Wet- 
fteins  N.  T.*nichts  gehört.      Von  der  orientali- 
XcheoiLite^atur  wiinfdas  Arabifcbe  doch  v«n  ei- 
^higen  getriebfch,  iTas  griechifchc  und römifche  aber 
.wird  äufserft  vernachläfJigt.      Einzige -in  feiner 
Art  find  die  Verdicnfte  des  longff  aucH  iinfSr  uns 
bekannten.  Qberbibliothekdrp      D.   Franz  Percz 
Bayer.    Rechtswiflenfchaft  ift  hoth  hi  fdüechtcm» 
Medicin  und  Chirurgie  aber  fcbon  m  beßerm  2^u- 
ftaude.    Cbymie ,  Phj  fifc  und  Matbematik-findF  ia 
Sp;inien  erJt  neue  WfTciifchaftcn ;  M'erdcH  ab^r 
docU  i»  Gra«ac!a  und  Vclcncra  öffcntlfch  geh^fcrt. 
lui  Ganzen  wiri  in  Spanien  weniger  gcfdiricbcn, 
äjs  in   den  meiften  aufgeklärten  Ländern  Euro- 
ßens.  .Ein   groTser  Theil  der  Scbrifrßc^lierej  bc- 
fteht  im'Ueberfetren  ans  dem  ItaHcniCcheir,-Ea- 
ßfUchett  und  vornemUch  Frai/zofifcheii.      JBcul- 
lebe  Sprache  und  Scfiriften,'  lind,  fo  viel  Hr.  T» 
erfuhf,  noch  gar  nicht  belia-iint.     Die  Cenfur  ift 
nicht  fo  llrcng  aU  man  gLiubt,-  und  die  tnquifi- 
tioii  ijiclit  fowohl  ein  gröfscs  Jliiidcrnifsidcr  Auß^ 
klärutig  aJs  vielmehr  ein  teinpoi^»tes  Mäfsignngs- 
mittel  der  Regiercoig,     um  gcvriffe  Ideen.,  die 
den  grofsen  Theil  der  Nation  eben  fo  leicht  ver*- 
wirren  als  belehren  köhnfca,  nicht  zu  /cbnell im* 
Umlauf  kommen  zu  laffeti.      Der  BycJfhandcJ  ift 
höchft  ünvoirkomraen.    I.cftgcfellfchafrrn  gibt  cs' 
nicht*.      Der  GebraucJi  ftfFentlicher  Biblioüreke» 
ift  fehr  fcingefchränkt.     Gelehrte  Jotirnalc  können- 
fich  nicht  lauge  erhalten.      Dennoch  läfsr  Hr.  T. 
der  Spanifcben  Nation  dfe*Ge«*chrrgkek  v^icder- 
fahren ,   dtifs  fie  Kräfte  genug  in  ßch  felbft  Äabe, 
um  fich  Über  alle  dicfe  fliiiücrkifie  cmporzcar* 
heiten.  -     .  ^ 

'_   VERMISCHTE  SCSBIff'ENi 

Zittau *u.  Iejpziö,'  b. Schöps?  IBagmnfardü 

"  *    tJaturgeJdiicMe  des  Menjäien^  herausgegöbea 

ton  C  Große.    ZweijtenBandiS  zwngtes Stück: 

'"  1789.  188  S.  i'  ''  '"  .  '"  "^"  ^  .  .. 
"  1)  |f.  ß.  MorgAgnis  Gefiltiffiie.  Er  ward  im  ro- 
roifch^h  Gebiete  im  Förli  iöga.  gcbörrti;  •  Noch 
fördern  fehszefenten  Jahre  feiiw»  AUcri  erhidt  er 
ui  "ßolögna  den  Doctoftdt.  '  Hier  erhicft  er  ferne* 
äefchmtfck  für  Mathematik  uiid  Zergiiederungs^ 
ikunff.  Valfalva  nahm 'fich  feiner  fehran,  und  im 
Alter  Voii  ä  Jahren  fing  er  daltlbft  anatomifche 
Vor! tf unken  an:  ^  Sefn  Ruf  ward  beneidet  und 
ifeiiie  Slrlitfchriften  iaubttn«  der  Anatomie  viele 
Ze^t.  Er  erhielt 'eiSie  anatomifche  Lchrfteile  und 
^Si  ftJne  adverfarta  afnaioinida  ymt  1706  an- her* 
ttts:-  iea  Ma^get  undBiMchivcrbeflfctte  und  wie- 


Itt 


AfRlZ   f^^. 
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«ledegte  er  mttteRiicläenheiS.  VfU&hergdsin  biert 
cKe  tteuen  Entdiecktingen  i^  diätem  Aufterhafteit  \ 
Werke.  ^  Man  rief  ihn  1715  zütn  xwneytcii  Lehrer 

der  MedTciii  nach  Padüa,  da 'fehrieb  er  Nova  «i/W- 
tntiojuitn  medkarum  idca.  Er  vrard  bald  erJtcr Leh- 
rer und  ci-ns  der  erfte»  Mitglieder  des  Inftitots  zu 
Bologno,  woran  Qraf  MörligU  fchoii  lange  gew-. 
bcitet  hatte.    An  Ruyf  h  Stdle  ward  er  MitgHed  i 
#er  Parier  Akademie.  Seine  fpi^ote«  mmUmicae^ 
die  Börhave  1788  in  4^0  herausgab,  find  im  Qe«; 
fbhmack    der    Advtrjavia    anaU    rerfaisf.      Die . 
beiden  ^r^<^\\  find  gegen  Kanchi  uiid  gleichfanh 
einfe  Gcfchicbte  der  Lebet »   die  ig  folgende  find 
eigentlich  ein  Coramentar  über  Vs^falva,  1761.  gtrb. 
er  in''"ölrteni  Altefrvon  79  Jahren  fein  Wcrklrfö'iJfl 
di&fijr  eb  caufjiy-  morborum  fer  anatomen  indagatisy 
heraus.  •  Er-fttirbiTyi  beynahe  90  Jahr  alt.   0er; 
Adel  von-  Fofli-  gab  ihm  den  Adelsbriet    Mar*: 
gQgui  war  fchöB^  ^UebteSiudi^en  und £in&mkei% 
nahm  -Prenide  artig    auf.      Sein  einziger  Sohn 
ffbte'  von -ihm-  ein  g^ofscs  Vermögen.     2}  Md^ 

gen- der  mgitfddidien  i^mger.-'  Se€hs  Finge»  find 
häufig«  eatw^dep  find  fie  alt '  al^en  Händen  und 
Füfseur  wie  im  Buche  der  K6iiige  &w«.0.  fälle 
ängefdhrl  ^\}d^  oder  der  fecfaile  t&  einzelot  oder 
entfpringt  a«s  einem  ^ndern.Finger  o.  f.  w.  Bey. 
i^ielc  voii ' flehen  Fingern  oder  Zehen  an  einer 
Hand  oder  eiiieia  Fufsen.  f.  w-  .Beyfpielc  von. 
acht,  zwölf  Fiiige#ti;^Beyfpiele  der  Fortpflanzungr 
überzähHgex'  Finger,  die  befonders^ey^ratios  lün-' 
4^5lciirde»n  au(JFaiietid  war ,  fo  wie  Ge  von  Elifar 
bieth  Hocftmann  aus  Roftock  dnrdi  die  Mutter  ge- 
fchafae.     Der  Vf.  befchreibt  fehr  gut  die  Zerglie- 
dcrigig  einer  folchen  fechfilingerigen.  Uand  des 
Gerard,  geht  die  Mcynungeu  über  die Eiuftehung 
reicher ^AJUVi^icbnng  durch;  und  fchltefat  mitdeil 
Widerteguiifi  der  Aleyiiung,    von  4ten  orfpröng^. 
lich'a^sgebilde^n  Keimen  in  eineiaGefcUechte...-^  . 
9)  Gau^tand  über  einigß  Bejo^ukrlieitenk  in^dert^cUnr 
u^denSktendernaväamerikaniSctien  Indianer,  Giihi« 
g€  ^eugniCIe«  dafediefechsindianifchcn'Nxiuoneh 
Uarte  haben ,-  die  fie  iieh  aber  aaereif^en  ^  oder 
unter  den  Europäern  abzufcheer^n  gelemthabeni 
Nachricht  \ron  dief^Pii  fcchs  ind.  Nationen.  --^xUer'^ 
fuch  iÄerSen  Urfprufig  wnfa'er  Ideen.    In  der  ratio^ 
naien-ßTypbologie  liege  allen  Schlüflen^  qos  >vel- 
cben  man  diefe  WiirenfchajElt  zufaminenfetze ,  die 
einzige  Vorftellung  Ich,  oder  das^denkeiide  Wc- 
fen  allem  zum  (jrunde.'     UäräUf  ftütztei^  fleh  aöe 
Beweife  für  die  Subftantialitar^ä^r  Seele  ,:»fiir^  ih/.e 
Jmmaterial^tät,  Einfachheit  und  ün^ergänglichieit.  - 
Allein  die  yoi;fteHiuig.  Ich  ent^reche  keiner  An- 
fchauungt  fer  uns  nidit  als  ein  realer  Gegenftaiidi 
fegebeni  be^te  zwar  alle  unfere  Vorft^ihöigen^ 
hber  ley  ein  blöfcer  Ged^^,  voh  dem  fichwei- 
tet  icin'ßrund  angeÜen  lade,  und  werde  älfö  zum* 
Stoi&  eitler  jeden  Uttterfuchung  untauglich.    Die 
Subftantialitit  der  Seele  fey  a  priofr^anz" üfler-' " 
weislictu    £5  könne  die  ImmaieualiUlt  dejs  Seele 


auch  nicht  däfSiüs  hewlefc»  werden-.    JiTanienne 
die  Seele  n^ir  als  Erfcheinung  durch  Denken  un* 
Wollen,  ohne  zu  wifleu,  wis  fie überhaupt  fey.. 
Die  ünvergüugüchkeit  der  Seele  könne  ai:ch  hichc 
aus  ihrer -Eiufachfaeit  bewiofcn  werden,^  Man  kön* 
ne  das  Ich  nicht  als  Subftanz,  vfcl  weniger  als  ei- 
ne einfache.  Subllanz  erweif^n ;  obgleich  die  Vor- 
fieUung  Jc/z  einfach  fey,  diefe  Vorftellung  fcy^ber 
unrein  Zeichen  des  handelnden Subjectes,  ohne: 
dals  es  diefes  feyn  dürfe.      Wenn  die  M.  Seele 
auch  keine  excenfivcGröfse  hätte,  fo  könne ihrenr 
Bewufsdeya  doch  unmöglich  eine  intenfive  Qrö' 
flie'abgefprochea  werden;  folglich  feycstiicht 
a»< widerlege«',    ob  tiicht  diefe  intenfive  Gröfser 
nfü'dtr  vSerliörung  des  Körpers  alliniiblich  fofehr 
ahnchme,  dafs  die  Klarheit  des  Bewufsifeyiisuiidr 
nät  ihr  alle  andere  Seeteiikräfte  zu  Grün  Je  gingen. 
Der  Vf.  glaubt  hierdurch  die  Unmöglichkeit:  eines ' 
Beweües  der  Lntoaterialität  der  Seele  dargethan: 
aü  haben   und)  halt  die  Materialität  derfelberi  bb- 
wiefcn.    Die  Natur  der  Seele  mufstc  fich ,  wera 
üb  mateci^U.  fey;    aus   den  Erfcheinimgcn.  weit 
deutlicher  ergeben,  als  wenn.fie  immaterrell  fey. 
Der  Vf.  fiicbt  daher  die  Seele  als  mit  dem  l^örper 
ddrcb  glei^  Natur  der  B^ftacdtheile  zufammeu'; 
hängend  zu  betrachten ,   dieErfcheinun^  zu  zer-^ 
gliedern  und  fie  neben  einende;:  zu  Hellen.  .*  2ieu-' 
gung,  EcnärhrUHg  uild  Ueproduction  find  Wirkun- 
gen einer .  Kraft.    Diefe  könne  durch  nichts  ai^- 
di^ra  wirkfam  werden  al$  durch  Verbindung  ver- 
wandter, ähnlichciJ  Tbeile.    .  Dicfc' Aggregation* 
fclze  einen  inaterielleji  Stoff  zum  voraus,  von  oenr 
fie  ausgehen  könnte,   da  Äc  die  crße  Grundlage* 
unfers  Körpers-  unmöglich  zu  beftimnujn.  vermöge, 
da  Kräfte  ohne  Materie^,  det  fie  einwohnen,  nichif 
wirkeiifköxinten,  noch  im. Staude  wären  eine  Mate-^ 
pje  zu  fcbaftcn ,   in  der.  (le  nachher  wohnten  iind' 
von  da  fie  ihre  Wirkungen  verbreitmcn.  *    Man- 
könne  annehsipi  3  der  juiigeÜföirpcr'fey  in  dcrMbt^ 
tetrfchon.atofmenformig  zufammengefetzt,  aber^zjar 
vöUi^n  Darfteilung  fey  ;uicht  nureiiiecwöcKeir^ 
de  Kraut' des  mann  lieben  SaaJibens  pQthweudig,  fqii-^ 
dewr  er  muffe  vielmehr  den  klonen  GUede];ngf^i^cfav 
iätÄ  den.  fehlenden  Schatten  verfiphaifcn,,  sdeifih-- 
nea  die  aiaderc  Hälftj?  zu  fetzen..    (Man  erinnert 
fich  obex  rdafa  diefes  x|icbt  bey  i|Uen  Erz^ugun-^ 
gen  ocganif^r  Körper  nöthig.ift.).    D>irch  denf 
Zufammenflufs  d»efec.f^turirtefi,  kraft  voIle^nFeuch-^ 
tigkeiteii  entftehe  endlich/in  einer  Art  von  GähP' 
rung  ein  Entwicktlnngstricbr -(bieibt  dunkel ! )  der 
dje  'IJheiJe  bcJeUte ,  ^aus  der  Blutmaffe,  wekbcdie' 
Mutter  äem  Kinflijrür  Ernährung  dei^mütreflichenv 
The<ie:beftimn^tea  und  alfa  denwTheüca  des  4(in^ 
des  ähnliche  Partikelchen  abfondcfte  ui^d  fie'  f üx 
dIefe  fbenutrte.    Hieraus  läiTe  fich  auchmanches; 
aufdle^eigefttlicb  gci/Ügeh  Tfaeite  folgerh.*-  Eltie 
Bdjfchüng;,zweje;;  "Säfte  bildet,  eineu  Trieb',  der' 
fichmit  helFtiger  JLeMaYtlgJceTt''wirfcfam**erz*eu 
Söfflg^  hiSBT  irgend  eine  Mifchung  rweyer  Sub- 
ftanzen;  fügt  den  V^,  einen.  Trieh  bildea  köniem 
2'  *  der 


ILU%.\A?^lLif99. 


^S^+ 


te  SÄfe>^rr*i^  diu  Äeilbaf  Jseyrtf^Jr  Infnl 


Eindrücke  gera^yi^dfe^  ^ngem'eipj?!}  Einnipfift-! 

den  £ü/^ige^  T^at^r^e.irfrivijfren,  '  Wir ^^ürtlcn  ' 
aber  eu. tt;pi{l?M"S  Fil^^^f!^  Ajizeigc  feyi'/,  vrenil '  • 
wir  dei^.^jiiHjiue)3e^ltiaug'  ia  ß^danken' 


ftr  hiinge  vo^  jai]XJ/::;Lb^:;lp^wi?k6ft^^ 
cler  Ideen  das  Biut  ilarke^^^naiKogf^.^  .^^^^ 
feipen  Gebiroihelictie/^  rtülsf'P^t.  >"?^n  eigifnen 
Zweck  haben,  dicfqif  t^eiuj  iii  ier  Ausöbttnf  ei- 
nes Verraögeng,  die^geppmineneb  aüfeecen  J^n-  * 
(JrÄtke  ztt  vf  rtindern  «a4  5!;tt  ,lj»o2^ 
Veränderung  nictt  j|iötUljg^/fey:  vp^ennji^if  Sgeledn»^ 
vom  Gehirn  ganz  abgefoadertbs  Wefen  fey.  ^  Die 
Seele  müfste  je Jei  ^  dJn^eiue  ^tW^Jhen  beieben, 
fp  wie  tmg^fahr  die  Reiaibarkdt  |edön  Theil  da» 
Musfcelfiebef  >:  d^r  Öildungstf  ieb  jede  organifirte 
paftikel^^ "*  Die  Seele  afe  einfoch^.Subftanz'wörde 
^  aber  iWr  i«  .eanem  einzelaeii  Pwikte-  jfejf  Haums 
mit  eiQen(  Körper  zu^äinraew^ig^n  juad  niemals 
mehr  Thelle  ?ug|efc^  beleben.  ^  Senfibiliiit  ynd 
irrjtäbiUtit;  warenniur  eine  körpetlkhe ,  allein 
nadi  Veirfcbiedentieit  ihres  Sitzes  abgeänderte 
Kraftr  Jene  könne  auch  aus  dem  Blute  in  die 
KeriföA  abgefetzt  wetdem  Dai  bc^^'ctfendße  für 
die  »Jdeatität  4er  Agenaniiten  S^ele  snit  der  Ner- 
▼enkrift  fey#  4aft  jeder  Verlitft^Öe^Senfibilijiat, 
•jede.*$chw*i^^"S>^^  Nerven  ebenfalls  fü/  die 
Seele  elA  Veiflttft  ije]^  Bfif*s  .beide  Aelternein^n 
^TheU  "ibre^  O^^P^^  1)ey  de]-/£rzettguog  onttthei- 
leii,  'Wjriefq^^  Ji<  gewö^nUdie  MifdiuHg  itt  den 
CiQifte^falDgkeHen  und  Leideafdiaftea  der  Kinder« 
Aitf^/viüeltii^tQrfeiiifatfoOv  beruhe  das  Genijei« 
dal^  iieftmrtd^^i  tfefi  ^^q  ^  hö<$Wlen.Ent. 
zü^kf li«i  ,ÄiA«i.aeiß«^^ .  :»1ii:eii,,  JEin  jedes 


lofofions- 
*M«P*.v"c;)«'  ».,*«iij^^;^ciucwvrii«:r  ucuurren  keiner 
ScöÄÄlLtfchfe^  Jbfldern^^fie  beleben«  fich^  fei bflr 
dtfrASrtttc  ^ktt  Teilietf^BlRJüngtrleteg.  Mit  Vei^ 
feiSmn^''iyfytß[i^\^  i^Ui^enm  vermehrten^ 
fkÄJ;iMicÄffier3&nij)fiii^  Triebe  und  de«- 

MeWfcK  fej^c  >ör  allen  ander»  TÜieren  den  Vor- 
rang;*, i^y ;.N«M?  Ptfrjnche  iibifr  difSpgctra  von  Licht 
imafa^en  ^  'Ajigi  von  D-,'K©6^t  Waring  Deir--, 
"WtJs^  'Wh'rl-'Äfa  ftart  auf  einen  glän- 

'  zeöd^fe  ütfMOsihii;  g^feken  här^  ^aun  ftine  Au- 
geö'  fqnliefstf;  ^oa^r  Wegwendet,  '^  fchwebt  die- 
fen  höcfr  eine  Zeitlang  ein  Bild  vor,  -das' in  der 
Fofm'^^  dem.'  tatraehteten  Gegenftandc  glekh  i&. 
Diefe*  Erfchciitiing  im  Ange  wird  das  .Okolarfpe- 
»ctrum  des  Objects  genannt. .  ,  Sie  ßtxd  fipler  in 
viet  Gattu>lgeii  eingethj^lt  als  Sbectjra  ^ausMai- 
geraii/Eraffindlichkeit  (\n  eitWm  fh^nieder  Mark- 
-hautV  Spectr^  aus  ÜbentaafsigJ^r  ftefebarkeft;  'di- 
recte.öculaHi(>ecti?a,  die  dem  Gegenftande  fowohl 
6eftal|  als  Farben  abbQrgeh ;  ^  u,  vei^kebrte  Qcular« 
fpectra,  di^  eine  der  des  Objeasgana  entgegen- 
gefelzte  Parte  haften..  Die  wichtigfteg  Schrift- 
lleUer  hierüber  Horden  angeführt  und  dan^i  yfele^ 
VerfuiSie.databcjr  befdurieben,    die  in. m^jircber 


Betrachtung  für  den .  Arzt  und  Pbyfikey  wichtig 
und'.  6)  Einig0  ß^merkungen  aber  die' Urjacltet^ 
deir'  griyfsctin  SterblicJikeU  bet/m  fnännlidieif  ids  betjm  ' 
wejbUchin  Qefddecht  von  gqf.^  CJarke,  «itgethciU 
von  p.Vficf^'  fn  einem  Briefe,  m  den  D,  biaude». 
Der  miliu^itheTötüa  vejl^nge  mehrere  NaJbmng» 
^^A^'fS  inf^K  f«y  ^öd  f^j.  biey  4erEntbindu/f^r 
«ehr  ä^uikri^  üfafäUen  au^^  befbnders  W 

größter  ZirtlicMc^it  und.  unaatüriichcr  Uildung 
deirJMfitt'^.  ^SfWache  des'  Vaters  oder  der  ^lut- 
ter'  lOfüfste^  den  grOfserti  Einflufs  auf  das  ^fchlecht 
haben^  weichest  jlie  gröfsefte»  Stamina  erfodere^ 
Je^^  Schwäche  l^y  in  grdfsen  Stadtexi  am  häufig' 
ilen  nnd'de^falls  die  Stecb'lichjkeit  d^s  mäanUchei^  ' 
Gefcl^ecita  dafeß)^  att(jH  grofÄer* :  ,  B^  der'p©^ 
burt  der  Knaben  ift  W€;gea  ihres  gyöf$ern:j{^Qpfi 
die  Sterblichkeit  gröfser,  nachVeüiültnifs^tcUtfo^; 
bey  Zwillingen,  wo  die(xebiüt4elcfa^r  ift^  aTkia* 
wegen  der  Ern^rung  der  ZwiUtnge  bat  4.e  Mut- 
ter bey  diefen  viermal  mehr  Gefahr  «Is.  b^y-^ei»; 
ze^n,  und  die.GefahrderZwpling^  v^riiair^icU'^' 
Eji  jäfer  des  eijpzelne?  KindcÄ  wie  t^ßj  zue^ä^** 
Nüa folgen Äccenfionjgn*  ^     >\  '        -.. 


*^j>  -  :^ 


i  -■■    t.'/  ..it      -^i.^^nr  K  LZ  I'N-E 

Fred.;  «U.  Piarlowcnbiirfe  jm.  183  S/  Bicferuweyte 
Thfcu  ehiWJt  *ie  Beftät&unff  der  iin  i^ilb/i  Thpil  agge« 
i^iA  1bxtQu^i9ii»  det  Videt:  d^^Aiie  Wüleu  und  Vtr- 

r.    *  ■  I       II 


HRI/ 


S  CHRI/TE  N.-  ,      - 

dienft  Co  nthmkm  nw<ikieumi  H4.  Albu^  .v<^gl»bidd»e^ 
Bercfauldi^ngen  und  Wid^ri^gunj^  ^er  ^f^wi^^cfemack«^ 
tan  Einwürfe,     Der  gj^n^e^Ha^j^iflmjt  denHii.  tuHichici 
und  AJbus  dünkt  uns  fd  unwatd%  Mlie^'Aüfmef^fj^keiE^ 
daCi  wir  «U«  ^«ce  Aiifi^t^^n  ^daciäer  ts^iUm,  ^■ 


.}^'.r.'>  t:- 
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A    L    L   G    E    ME    INE 

ff.T/E  R.,'A-T'U  K-  -'  Z  'E  .'i  'T' Ü:N  G 


Soptialjcnds,  den  24«««  April  1790. ' 
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J     CE&C  RICHTE. 

5rocKHOx.i«r  b.  Carlliobm  find  X78g  nach  eiA- 
ander  gedruckt^:    :  ,  • 

'  l)  Kort  UtUß  tit%o^ng  Guflaf  Adolphs' octt 
Df^S  ^emSls  tefvemes  -  Befkfifnin'g  i  Aniednlng 
af  de  öfvtr  Dem  flagne  Skade  -  PenningarJ  208 

S.  m  8. 

.     '  .      f 

2)  Kort  Vtkafl  tULfretnings Oiviflinas  Lcfv0ni0S- 
.  Befkrifningf  ianicdning  —  igiS.  8* 

»•  3)  jvort  I7ftfl)l  Ht  Kofittiig-  Gart  Guflaf s  ochÜtif 

.     84  S.  m^  . 

.  4)  KonUAaß  til  Jioni^  Carl  XI:  tes  Hifioria, 
i  anUdning  af  de  ynder  D^f  ^geriitg  ilagne 
SnädefenmngoT  Stockholm^  Upjata  och  Tjbo  uti 
Swederi  Acadefnlfka  £<MandtU  184  S.  i' 

5)  Kort  Vilkäfi  tU  Konung  CtoH  Xfitfrx  Lefuer^ 
niS'BefhifiUng  i  cMe^ung  -^  249  S.  g. 

.  O  Kort  Utkaft  iilKonf$ng  Friedrichs  qchDe^f 

rds  LrfvemeS'  BeJ^rifiitne^  ijivloini^ 
bjver  dem  Jlagne  Skaaepemmgar.    136 
.  S4  in  8. 

Wir  nehmen  alle  diefe  Schriften  i  jda  Sie  ein^ 
Ganzes  iiu^macben ,  zufammen , .  und  ord- 
jieA  fie  nach  der  Zeitfolge  der  fchwedifchen  Re- 
XfenteQ «  deren  GefcÜichte  aus  Münzen  fie  enthal- . 
ten»  ob^e  gleich, nicbt, alle  gerade  in  eben  der  . 
Ordnung"  gedruc]&t  ans  Li^tgeti:eten  find.    Der 
Vf.  derfclben  ift  der  yerftctrbene  um  die  Schwed^- 
fche  Gefchichte,  Niiaiisniacil(;ü|id  Literatur  fcf  ver- 
diente Kanzleyratb  uud  Ritter  von  Noridft  Ord. 
(iart'Reifihptd  ^ercK  von.4^m  wir  auch  einen Far- 
wr^^af  Hundlingßr  tU  Svenfka  ^orien^  Aefkrif- 


X7J7,  in  4.  erbaltea  haben. r  Diefer  fchwcdir9he 
Gelehrte  hatte  ach  ypr^^oinmen,  palihsfchyred* 
Cefchichte»^ch,df(^n  Tode  bis  zürn  Antritt  äer 
Segierung^  K.  r^A^lph  j^rtVdn<;/af Qf  tzufeuen»  doch 
lo»  dafs  er.d^ey  fej^iie  Arbelt  bauptföcbüch  nur 
.     J.  L.'Z^  l'j^^' Zwetfter^^md. 


wf  fliehe  Pegebeuheken^i^fchräiil^ea^otlte«  tm 
deten  Kenotpifs  die  un^i^r'^jedem  ,Könige^.rgerchlft- 
gene  Scbaumfinzeii  Zuleitung  gäbciu .  Der  j^^txi* 
regiereiide  Küuig  vo»  Schvveq^n,  w^kUec  dcflcii 
^aildfchriftea   von,  feineu  ,,Ecbeii,,^uAe«   hat 
ertaubt^  die  vor  ußS  li^g^n^Qt}  ^li^c^Q  derfelbc« 
dixfdi  den  Druck  .^ekoui^t  zu  macheii^    Als  -.ei ne 
eigentliche  Fortjfetxung  der  Df^Iii^ifch^  Gefchidi- 
ce  kann  diefe  Arbeit  inzwi/cben  in  k^inerley  HiQ'* 
ficht  atigefeben«  werden^    Seh^  viele  jieu^  uabe- 
kannte  hiftqrifcbe  FACta   enthalt  dii^fclbe    i^ueh- 
nicht»  befosijders  feirdem  wir  den.  Lagcrbrinj^  ha* 
ben;  doch  ill,maiiches  und  vorzüglich', ^la^  ,^u- 
misn^at liehe. dai^nn  fchätzhar/   Esfindfowohl^ijs 
iiinlä.nd|fchpn  .als  .ausl^ndiA^ci»    Schaumün.^?«» 
die  unter  diefeu  fchwedifcheu  Königen  llcr^uf* 
gekommen  find  uud  auf  folche  cipjgc  ßezi(4iung 
bahra,  genau  aiigcgcb^n,  als  die  Begebenbeiteii, 
die  dazu  Anlafs  gegeben  habirn,  hiltorifch  (^rl/iü'. 
tcrt.     Unter  den  berchrujhcneuMünzl^iifiijd^ 
fchiedene.  ungemein  feliene.    Mchrentbeiisift%ip*> 
gegebeilt  wp  fich  diefe  Münzen  finden« -lin^.^qr 
yf^  bat  aufser ,  Brenner^   Tticfaurp  Nnmistncitum^ 
Sueo  ?  Gothfconm  und  feiner  e(g:cftfin  fcbönen 
3iiiHtf>lung«,  auch   nocli  die  kbnlgl.  fc|i\vedifchen 
U4id  di^nifchen  .Münzcabinctie  /.u  Hathe  gezogeti.  . 
Def  unbekannte  JIernui>gcbcr  Iiat  bisweilen^  aber 
nu(>fdtc;u«  einige  hiitorifche  AnrnerVp'jigen  bey- 
geiagt.  Wir  t^-.ollen  aps'jedcr  d^roben  angeführt 
ten  1rechs^S(:hrifcei|  dochEtwa^  deshifioriTch  Mcri-  ^ 
\f1irdigen  an&ihren. 

t?  N-  I.  WMfd,  S.  18  bdfichtvt,  pnig'  Gt^äv 
Adolph  htht  »617  eine  Befchickuiig;^  aiW  Dewtfcft' 
land  w^gpen  eiupr  Vereiutpang  ileyit^ibcrifciieii 
und  reformirten  K^rfbe  c;haltcti.  'Diö  AR:adcmie 
ztr  Heidelberg  hatte  dcn.berühtnten  Theologen* 
Dar.  SarmSf  deafalls  au  den  Köuig  gefafndt.  Der 
Kdnigan^^rtete»  dafs  er  bcy  dermaligeji  Um- 
ftänden  fich  mit  dergleicHen  Dingen  incht  brfaf*' 
fen  konnte»  jndefien.  dünkte  ihm«  dicKeformirtcn, 
wenn  fie  auci  allein  Vermuthrn  tidciJ.  mit  den 
Evaogeiifchen  Lebrern  in  geWiflfen  .^ätz^en»  die 
je^e  Parthey  nach  ihrem  B^titf  davon  für  rich- 
tig hielte;  nicht  einig  werden  koniitent  würden 
docJb  wohl  thun»  wenn  fie  weoigfteM  einen  gu* 
ten  Willeu  blicken  Keßen,  und  ihre  brüderUehe 

i  Aa  '  T.TFb(? 
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Liebe  gegen  i^te«  die  mit  ibiieii^on  dem  päbftli* 
<theo  Joch  Frey  geworden«  xu  erkennen  gäben. 
Pareus  reifte  mit  Gefchenken  nnd  Gnadenzeichen 
überhäuft  wieder  ruruck.  —    K.  g.  A.'  liefs  i$2S 
Pueril  Kupfermünze  in  Schweden  prägen,     und 
ward  da^  Scbi£Fpf.  zu  loaicbw^  Tbaler  oder  loo 
Rtbl.  Spec.  ausgemünzt.  -^    So  lange  der  Krieg 
mit    Boten    dauerte^    wurden  *  die  '  Stände   ge- 
meiniglich alle  Jahr  zufammeu  berufen.  -^    AU 
der  König  1627  zum  zweytennial*bteflirtwnrde, 
und  die  Kugel»  die  fich  zwifchen'den  Müflceln  an 
der  Schulter  niedergefenkt  hatte,  aBSgefcfanltten 
werdeiTTdllte,  nahm  der  Konig  es  nicht,  übel,  "ats 
A.  Oxenftjema  u.  andere  vornehme  Herren,  ihm  den 
^«rohlgemeynten  Käih  gaben,  ifich  künftig  niclitzil 
i^dir  aoszufetzen ,  und  fagte  nur  Mofs :   er  thäte 
Was  feine  Pflicht  für  fein  Vaterland  foderte,  Gott 
Jkönnte 'Schweden  helfen,  wenn  er  aiich^  dtfs  Le- 
ben verlöhre^N  Als  aber  der  Arzt  und  Ghirurgns 
-  (ich  gleiche  Erinnerungen  erlaubte,  bateret-Äern 
fich  des  alten  Sprichworts  zu  erinnern:   Schufter 
bleib bej^dieia.em  Lcideiu  und  befahl,  alsletztrer 
die  Schwierigkeit ,  die  Kiigel  ohne  langfarae  Ope- 
ration herauszubekommen,  anführte t  man  fol.tie 
^e  immer  iit^en  lafTeh,  de  könnte  wenigfienä  ein 
Zeuge  Ayn,;  dafs  G.  A.  feine  Zeit  nicht  in  Weich- 
liciikeU  -zugebracht habe.  —    Die  federnen  Kano- 
nen, dere«  fich  G.  A.  bediente,  beftbnden  aus  ei- 
ner dünnen  mit  jRieiSftark  bewundenen  und  dann 
i'oniaüfsen  mit  Leder   überzogenen -knpfernen' 
l^öhre,  jnan  konnte  damit  viele  SchüHe  thüii  eh« 
num^nö^hfg  jratte,  fie  auszuflammen  oder  zu*  rei- 
J>igev^.  »Sie- lagen  auf  Lafeiteu,  die  zween  Män- 
ner} bafn^  fortziehen  konnten.  —    DflfKG.A. 
Gf&ndten  zju  Lübeck  i^29fchimpflfchabge5<neren 
^rd^rtv:  war  nach  S.  60  eine  Intrigue  Wallefir 
^iins,  welcher  beforgte,  da/s  er,  wenn  der  Kai- 
fer  nitt  beiden  riordifcben  Königen  Friede  hätte, 
abgedankt,  und  ihm  die  Difpolltion  über  die  Krie|;v- 
kwe  und  Armee  genommen  würde,  -r'   l^cbon 
den   3$.  Sept.  1614.  hauen  einige  ^vangellfche 
Sittfide  mit  deii^  Landgr.  vda  Hellen^:  den  K.  <i. 
A."oiin  Beyftand  angerufen.    Eben  das»  gefthA 
det,24.  Jun.  1619,     und  aus  Ulin-4leu'-2a  Jan. 
1720,,  aus  der  Pfalz  den  ao  Aug.  lind  iaus  ff^it- 
bronn  den  17  Febr.  1621.    Aue  dieft  Briefe  find 
noch  im  Archivvorräthig.    S.  $3  wird  angefühlt» 
dafs  der  Kaifer  recht  freygeblg  gegen  den  Hlchfl* 
fchen  Oberhofprediger  D.  Hoe  gewefcn,  und  ihm  , 
eine    anfehnlicfae  Summe  blanke  Reidisth.  •  ge^ 
fchickt  h»be,  daher  ^ann  -folcher  nicht  nnterlaF- 
fenfaabe,  dem  Churfürften  die  Sünde  des  Uhga- 
horfams  gegen  den  Kaifer  als  unrerzelhlich  zn 
fehildern.     —    Der  Czar  bot  dem  Könige  iSsT 
HüJfstruppen'  an,  wofür  er  fich  aber  bedankte.  — 
Naeh  der  Schlacht  bey  hreitenfM^-  Adimeichelte 
^tr  Churf.  vonSachfen  dent  Könige  fchon  damit, 
dafr  er  an  ftiher  Wahl  zum  römtfchen  Könige  ar- 
beiten würde. '^ —  Zo  Erfurt  errichtete  der  König 
rin  Mfl;.7.hai!ß,  wo  auchfincaten  mit  des  Königs 


Bildnifs  gefchlajgen  wurden.    Rec  hat  einen  fol- 
•  ch^n  Qncaten:  Tor  fich.    Die  beiden  auf  den  Re- 
Tors  befi'iidliche  chemifche  Zeichen  Ton  Sulphar 
-    und  Mercurius  gaben  Gelegenheit,  ^n  der  Sage» 
als  wenn  fol^e  voh  eii^em  Goldmacher,   der  fich 
.  dem  Könige  entdeckt,  verfertigt  wären;  eawnrea 
aber  blos  die  dem  Münzmeit^rr  WfismoMel  ^ge- 
wöhnliche Zeichen.  —  0er  Tod  de^TCönfgs  wjrä 
S.  173  keineswegs  der  Verrätherey  des  Elerzogff 
Franz  Alberts,  wie  So  viele  ohne  Gmnd  getban 
haben,  fondern.  den  feindlichen  Rentern,  woran- 
ter  der  König  gerieth,  zngefcfarieben«  ---    Seine 
Gemahlin,  maria  EteonorOy  folgte ^m  auT feinen 
Reifen«. auch  nach  Deutfchland,  und  hielt  fidibe» 
fonders  zu  Erfurt  auf.    Sie  wcMne  bachdem  Tode 
des  Königs  gelrne  mhin  der  Regiernog  gewelen, 
>^elches  ihr  aber,  da  ihr  Gemahl  fchon  immer  g^ 
Aigt  *hatte,  daf$  fie  fich  bcfier  auf  atours  ala  auf 
afFalreis  vevitfinde,*  ebensowenig  gelang«   als  ^e 
AMldlit;,  di^  Prhizeffin  Ciiriilina  bloTs  nach  ihrem 
Siiih* zu  erziehen.     Daher  mächte  fie  den  yorcpün- 
Sern  manchen  Verdrufs;  diefeaber  war^mitih* 
rer  wenigen  Achtung  für  die  Nation,  die  fie  bey 
des  Königs  Lebzeiten  nie  äofsern  ^üi-fen,  mit  Ä- 
rer  Nelgufig  für  Ausländerund  für Anfwaiidnnd 

Sr^cbtlgar  nicht  zufrieden,    und  befürcbtetan, 
ie  junge  Königin  möchte  auf:h  damit  .a^gefteckc 
werden.  .       -      .. 

,  Aus  N.  2..bje.Tierken  wir  nur-,^  dafs  die  KOni- 
pn  Chrijlina,  rschclenx  fie  die  Regierung  nieder-' 
gelegt,   fchon  za  Hahnflatt  Mannskleider  anzog 
niid  den  Noamen  Gr.  Do/ma annahm;  erftzuAnt-. 
werpen  legte  fie  Wieder  Frauenzimmerkleidung 
afif  -^    I6sg  fiel  fie  fogar  auf  den  Gedankeci, 
Pommern -an  den  Kaifer  zu  verkaufen,  der  K(iiier 
^ür£te  nur  unter  ihrem  Namen  den  Mont^cw^ 
mit  einer  Atmee  dahin  fchicken; 'doch . heda^te 
fie  fich  hernach  wieder.  —    Die  eigentliche  Ab-  , 
ficht  bey. Abfendung  ibrea  Minifiers»  Jfkrcrants 
1678  zum  FritdenscongrefsiÄ  NwK7eg«i  war  nach 
S..i6S^  die  fchwedifjchen  Prdvipzen,  welche  fifr 
als  ihre  Eroberungen  anfahe,  attsfeindUch^nüä#- 
tfeii,  wieder  in  ihte  H$nde;zttheiLomm^,.da.maii^ 
ihr  nicht ,    fo  wie  Schweden  vorwerfen  könnte,^ 
döft  6e  g^gen  den  Weftphalifcben  Frieden  ^ehan- ■ 
delt  hätte,  und  doch  ^liren  diefe  Länder  weder^ 
ihr  £ri>gutt  noch  erworbenes  Eigentbum,  fonderA* 
gehörten  der  Krone  zu,  thener  genug  mitfchwe* 
difchem  Blut  nhdGelde  erkauft    Ihre  Anfprache/ 
verfiel  auch  von  felbft,  als  fich  die  €onjnnctnrei|.| 
änderten,  und  Schwede^^  im  Frieden  die  vedohr* 
ntalünder wieder  bekai^.   -r     xfiga  nahm  die* 
Königin  ^jüch  fehr  die  Partey  des  in  der  katbdi*: 
fchen  Kirche  fo  verketzerten  IBoünos  ntid  feiner' 
Perfon,     die  in  Rom  ins  Gefangnifs  geworfea 
war,   an.  1688  fchlug  fie  dem  Uiurfürften  vo»^ 
Brandenburg  vor,  ihr.  anf  Lebenszeit  eines  feiner . 
Herzögthümer  abzntreteii  V  wogegen  fie  ihm  alle; 
ihre Pommerfcben  Renten  überlaflen»  und  nach: 
ihrem  Tpde  alle  Mobilien*  vemli€hea.we}le«        - 

Carl 


.t::i4ffilH^:iöPrA 


fiftthdem  er  y<m  feinei^  aoslSndtfeta^  R#tABtir\zi%r 
jp&ckgekomaien  war,  JUn  Cor/  dtuiiriret  hiel^ 
ehe  er  oodi  fekr  ji}ag>  die  Acadi^mie  xu  :U|ifilt 
Veriie^s,  *  äDStirendl|r  eine  ItfeiDÜclie  Rede,  V€(4 
Sdi^ed^na  VorAeifeQ  und  Adfek»;  ^  tmd  ^«v^f 
fibeikeupt  fal^areiii  und  mdei^:BMdhnteitAIif 
#edbi^  Atff  1641  einer  der  Vi^vniiBder.l  nämlieta 
lerRridftdrod^  ab|rieagf,  woUtevdieAQiibmdie» 
dafs  die  jnageKMtgin  Mbft  einen  anderb  daxa 
ernennen- foUte^  und  gaben  ihr  an  vffftefaen^  dafa 
ea  ihnen  mcht  entgegen  ftjrn/ Würdet  tr»ni  ihre 
Wshl-auf  GB»l'&Hflw  Ade  r  Ulein,^lr{/Ifi||i>9rit£N 
tedä^  anf  ;elhe  güteAi^  abzalefanen^i  vertmfthlitll 
treltte  Itoan  nur  (Se  GcfiMiingeiL  dcrüföntginifüD 
C.  (x.  aasl'orfcben.  «^  bi  IteutfcUand  liefit.erficli 
lii  die.  fruchtbringende  Qerelifchift  anfilfiehihent 
Und  bekam  den  Namen;  Der.  Erbäkme. .  Das»  waa 
in  den  Anecd^tes  de^Wif«  von.  feinerdemaUaÜrds 
wig  EUonom^  nttd  derüchlecbtenEraiäiuttg;,  die 
fie  ihretn  Sohtfiev.  den^  naehfaertgoi  Köoig  Cati  Xl 


derlÜipiStiach  Tor^ia,  und.  f^e  4|i  ein  j^cl 
fpiei;,pr4cfatiger  alsaUe  theatraJifc^^  icflen 
^ceii]^:i&ni|^  aufäer  ihm  rüKnien  durfte, 'die  So 
40  feinem  Lande  des  Nachts  nicht  uifcergeher 
ieheni.,  Während  des  Krieges  mit  Dänriem^ 
.wiöllteinfijJdpedMak^fe^  veriJ>rochene  Bp 
di^Frinaeiin.  VMcaJ£Uüwnah\txJ&Atri,  Kaifer  J 
fMszwcyit  Gcihaün^zuwe^en»  'Man\'erfpr 
!hrfogar».ilars,  wenn  fie  gleich  die  katholif 
fieiigion  aanehmen  ajüfTa',  fie  dQch  das  Abis 
mal  unter  beiderley  fieftaJt  geniefsen,  und  ^ 
Fegfenerund  dte  Anbetung  der Refiligen»  ^\e\ 
Tür  dai  gemeine  .Volk  gehörten,  glauben  fol 
^s  fie.ijroUte. ,.  Ihr  eigener  Muttietbrader/  H 
zijie  $ohiFriecktchv(m  fSr0imtchweig  ^  detauchi 
t^fäilch  9ewor4en^^  foU^  fie  durch  fein  Beyri 
iHid  fek /!^re(h;^  gewinnen  fuch'eti  ;"all 
rergeblich.  Sie  war  in  aller  Abficht  eine  vo^rti 
liebe  Prinieflin.  Als  wegen  der  Redacstiou' vi 
Vornehme  oft  ihre  Koftbarkeiten  aus  Noth  v 
H^tfen  i^uföten^  'kaufte  fie  JTolclie  durch  die  dri 
Hand  l^r  d^  iiküifien.Werth  an  fi^^^ 
gab  gei^t\iird,  leugnet  der vVf>i%^nzUchru.ifcägty.  %  herpji^  den  Eigenthümern  nieder  heimli 
»Hte  man  noch-  awetf^efn  können,;  ob  eine  Hut-,  aufteilen/  ohne  dafsfi^. erfuhren»  wohfrt  es-ka 
ter  ihren  Söhn^  liebte?- Allein fehlecht&£r2»ehung.  t^tnmal  gcrieth  Ije' in  Verfuchttn|^,  ^in  auf  i 
widerfpricht  nicht  al^enl|üäe^rolacterKche^lLiebe, 
fo  wie  fie  oft  ift.  ^  nictt  wie"  fie  fevÄ  iblite 


und 
hier  konnten  noch  ^andere  Umftftnde  hinzu:  kom*. 
rtjen.  •'   •  '•  ''■ '  ^  '-     • 

*    In   N.  4.  ^HA  äberhattpc  bey  nUer  Gelegen^ 
heitdas'Gegenthefl  vi>ix'Aen  Anecddtesde  Swd» 
behauptet,  und  auf  folche  ein  verächtiidties  Auge  ^ 
^^worfen,  auch  da,  wo  der  Vf.'  vieiieicbt micht 
-    fö  ganz  unrecht  hat.  Die  köni^l.  Dankbarkeitfür 
Gripenhjelm,  S.  l^  beweifet -wenigfiensmidit  viel 
ftr  ihn,  u,  d.  m.    Sonft  111  dies  da^  Stück,  wel- 
ches noch  am  diefften  Neuesrhat,.  und  uns  befoa^ 
ders  itilt  den  ^ütenEfnl4ditiingendfefes  eine  Zeit^i 
Jang  in  Sdiweden  ganz  verkannten  Königs;  ^nodt 
ifäber  als    LagerMng'  bekannt  macht.     I)artnn^ 
itrt  der  Vf.  doch,  wenn^f  S.  11  fagt,  darsSchwe-», 
den  unter  ihm  1664  die  Inväftitnf  über  Foniaiern/ 
eHialten  bäbe^;  M^  «f6bwed;:^eiiaQdien'imifateiu 
vielmehr  Vegeii  trnver richieter '  fiadbe  aW^ifeir,; 
und  Schweden  hat  e^Ä  i.  }.  tjS4  Ädm>  erfien  mtft 
fo  wie  1773'zun)  zWeyfenmal  die  InvefiitUr  im^ 

E fangen.    Den' Verluft  IC  (!^ii  ^Yf.  im  denrfchen» 
itiege  rechnet  er  fo  wie  Lt^eriring^  wahl.zui 
lidcfa,  wenn  beide  von  einem  Verliilt  von  70000." 
Rthl.  an  jährKche^  Efnlcommen'  i^pden.- -Aüeh-hew 
häöptet  er  pit  »^Ä'und  Ldgwftrtng^,*  daß  Gifr/^ 
XL  kehii  nneingiefi^hränkte  «e well  erftatnsni  EiA. 
ne  Regierarigsform, "dife  liur  bteft  eine  Ihßriictioni 
fdr  die  Regim^nt^rehveltudg'  vuährend  deJ?  Min- 
derjäfangkeit  war,  konnte-  einen  vollitäfarfgenre'i 
gierenden  König  nicht  binden.    Der  'Vf«  .be^Qii.»^ 
dertdie  Mäfsigung  des  Königs,  dernieunbedacht- 
fam  von  dem  Befchlufs  der  Stände  abging,   und 
wenn  folcher  geändert  werden  mutste,   dcsfilTB" 
mit  ihnen  allea  forgfäitig^  überlegte.     165^  reifke 


Arten  fich  gekauftes  koftbares  JPedbatid  zu  1 

haken,  aber  bedachte  fich  bald,   fchickte.  es.  d< 

AOlhleid^i^en  Verkaufet  nebft  dem  GeldeWied 

ißßr  und  liefsgieichfam^z^$ träfe  r(ir!den  gehabt 

Gad^uktm  eijpe  glei^tie  Suipine .  Qel4^^  ixntef  i 

AMnen  austbeilen.     ,.,','.    .  '  .. 

-^^N.'S*  iftamwieitläufii'gflcn,  fehrrfeibh  aii  l 

fehriebeneh  Münzen,  n^inier^an  neüfn  Nachri^ 

ten..  Die  franzefifche  Sprache  gefiel  dem  jung 

Prinzen  "Carl  gar  'nicht,  noch  weniger  das  Tä 

aeitl.    ^pr^naöiifcfa  Icj^nte  ercdocK  fo  viel,   dafs  - 

VÄfftaniiiwas  er, härte  un^  lag,  dicTalffchhitlr  i 

4ngi*ß^>yon  Poleq,;  der  ihn  JEnitten  ünt ier  den  t 

foi'  Freuadfcbaftsreriicherungeii  angrUF,   brac 

«en  K.  Carl  fo  febr  fegen,  ihn  auf,  'dafs  er  ihn  f 

cy;ten'geföbHichen  Nachbar  hielte,  den  erdab 

auk^tej^iiacb  Sachfen  entfernen  muffe. '—  Bi 

Boiticw»  hagteeg:;n#iv  nach  S^  135  die  Fehler,  4ä 

man  n^Ch  J^t^^b^llUC  der  e^rften  7^cb3tacn,  tiic 

efwäis  ftiile  ftand;!  um  die  ifeindlichi-n  Känotieng 

gjg^  db|iraI?elD^^Co^'^  richten..    Als. aber  de: 

noch  die  fchwedifche  CavaUerie^üch  die  mlfifcl 

^iterf,  vtrlol^n  die  Scll>yede:n  fie  nicht  laq| 

genug,  da  fie  fich  fcblechterdings  in  einen' Ml 

raftft£h::Qeas«iiUi^tega.V  Darüber  die  Ru 

fed  jKeit  t>  fid^  wieder  z^ii^m^n.  zu  ziehen,    d 

fdhi«d:'An9ee;'zp  vberniiii^^^     und  den  Siegz 

ediaitcn/  ;De;r Vf.  wi» aufXCa.rl  Vtd^r den  Vo 

wmftdea  £igen^n%  noc&  ijafs^  er,  'wenn  er  171 

gewöttt:  hütte,   einen  eljren vollen  Frieden  erha 

t^n* könneh,'  kämmen  laffen.    Wfe  konnte  ^er  au 

dm. :d(aifiar,.^:9ttf  6jg4a54r  un^  .Hpllancrijaiici 

meynt  er,  da^  diefe  Machte  fich*  blofs  ^:ff 'Medrs 

IRJIiyiü  UlüKni'Mriege  erboten,   da  fie  vicimeh 

als  Guarants  des  Trarendahler  Friedens  dem  Kc 

Aaa  ni£ 
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mgß  HiUlfe.  bi&ßü  follei^.  —  Stenbocli,  der  nfe 
<Mirtg«ßnpt.w:WtkWürde  Ältbnä  nie  eiögeäfchcrt 
biibeiw  W^90.dcr  dariiin  befindliirtte  Vorräth  des 
Feindes  auf  andere  Art  hätte  ruinirt  werd^sn  kön- 
neo«  Wage«  und  Vorfpann  hatte  er  niche,  und 
die  Zeit  Wac  tuirz,  er  liefs^Ub  eins  mir  dem  an- 
dern im  Rauch  nufkehem  —  Die  S.2o6hiofs 
tMiÄefühcte  .ftffiM'vnaaipIie  Nbthmüiize,  Üatauf der 
4ij9a^  S^ij^  da?  ^rralfuudircbe  Wapen  mit  der  Ue^ 
ll«^hri£t;r§t^alruiid.  /Auf  deth  ^Revers  fteht  XVl 
JSiÄäls$gfxi'jiS*  Die  fogenannte  Go^rzHcfae  Can^ 
'  '|^r«tioii  ge^en  den  König  von  England  Uiltauck 
erfüreine.liftige  Erfindung  des  hannörerifchett 
ifjiiifteri^im^»  weiches  die  Nation  mit  dem  PHt» 
lendenten  .un4  dem  Pabft  fchrecken  wollte ,  da^ 
mit  flenur  dep  Könige  brar  Geld  hergeben  fett- 
tc.  Den  To4  des  Königs  beröhrt;  der  Yt  nur 
IffitZf  lohne  ficb  darauf  ein^ulalTen ,  -  ob  Carl 
Xth  von  Feindes  ode^  Firentrdes  Hand  geftorr 
benfey. 

In  N.  6*  herrfcht  außerordentlich  viele  Be* 
tiutfamkeUjind  ZUirückhaltuhg  hey  allen  nur  et- 
trua  br^ijKihen.  yorrällen,  fowohl-  htf  dfer  Rev^ 
l^tio«.* .  aTb/in  d^r  Regierung  KöÄir''Fwedri€ha 
{B&tl  daner^er  (JrfchichtföTfchier  met  nicht  fo 
yid.Ngbrüng  kls  derKumismaeilcei' Undee.  Ree 
"^itt  d0ch  bey  dleftr  jBefeg«nhe*t  dneis  beym  An* 
fangjäccR^Ä^eruhg  der  Konfein*  ülrica  EleoHmm 
def  |4{MS<?rn.4usgeprä'gteh  dcIppelt^nDacatensge« 
dcüken,  der  liier  zwar,  'w^U  es  JteiHe  efgemllche 
Sdl2^jMn^nz&  i^ftt  nicht ' mft  'Qufj^^^ommeil »  aber 
4oi;h.iieuilicK feiten  Itf,  uÜd* offf  jh-ehilen  Löuia- 
^pr  an  Wert^i  angefeheft  wird,  er  ift  äbcfr  fehwe- 
rer  als  *ein  t^ouisdör,  anch  fbhMTrer  als  ein  d<i{>- 
Mlt^r  Pucaten,  von  franzdfifchem  Golde,  aifid 
Vffut  ihm  an  Reinheit  abgbM.  wird  durch  das  *Qc^. 
wicht  vtaiig  wieder  erfetit.  Auf  der  rechten  Sei- 
t^  ilebt  in9n ;  düs '  BM  der  Kötilgm  mit  der  Um- 
fctinftt  UlriCä  ^fciötiof a,  D;  G.  foginJ».  Svedae) 
auf  der  Kehrfeitetdaä  gekrönte  fchwed«  Wipftt 
mit  dem  Prälzifchen  FtfmtUeawa^eä  in  der  Mit^er' 
und  dem  Wahlfpruch  ^^r  fBoniginzüt  VmtcExiüi 
JElieaJpes  mea.  An  beiden  Seken  des  Wapeni^ 
dieilahrzahl  1719  und  4ie  fiubhftabM  L«'C«     • 

.      ^iRAUSCHTM   SCHRIFTEN.^ 

JS;T0/:K90Litt,b.  Zetf^rberg^:  iffMUumh^Strodm 
^daJrbefen.  1788-  »38  S.  Ji  ;• 

.  ynter  dietem  Titel  fln*eteige>k4eine  vorher 
«inzeliä  im  Prp^fc'erfcMeiiene  tneifttoi^nyhiifche'. 
Schfiften '  des .  Hh.  Labners  Wieder  fefainindc 
^;war  von  verrchledentin abhält,  cbchtalie  ziL  el* 
ncriey  ^weck  dicrilich,  ^^*  ^'  die*Befi»deniiiff. 
der  Landeöculttfr  und  Hitt4i#fe:kÄ«eytBtt^  :  und  ei-" 
ner  rechtfchaffcßeli  Dehküilg«aÄ  iliAsjrbehaloisg 
einer  dem  Lande  fd  nütBichen  fiittigkek;   zum 


*     t9Z 

6^(biideriRi&e£  rBi  find 'dgepiliilhfbteaide: 
tyGeaäfiktf^Mgr^  du  Iiawlt9Cukw  'Vmml^fit  4v^ 

dsriis'ztiietteieh  efatff  ökMomifcJ^  Befcfareibungdes 
IGralifl^els  Alnheda»'  und  der  dort,  eingerichteteii 
Land^irthfcbalt .  aX  UnUrfitchmg  dtr  Hindere 
^p  dn^S€km^L$nd»inHl^luk^^^  Qjuüen, 

¥1^  d^  mmdm^  ßkttci  ßü/MjÄfn.,  S^iweden  ge- 
braneht'  jMidicli7^3)fle,^S4  Tonnen  QetREiide^  Uta 
r^leh«^  ben^Oftekigieazu  Jcfiniieii«  jpqü^te  dieZaiiT 
defjenigen;:  die  am  '  Ackerbta'  ai^b^ten»  voa 
<(<  3»485  zn  639,5t  U  nnd  alfa  um  06046  l^erfonea  er- 
hüht  werden.  Der .  ¥£  fchUigt  Mi^,  und  Eia- 
riehtunfenVoMwie  folchie*  zu  erl»lten.  und  Aptt 
dfafs  fie'fiehj/ku  mit ailderit  Dingen  bc^diiifdgeii« 
dazu  zu  gebrüoben  feyiH  .  3)  Die  LmdwMi^ 
Jchäft  ik  ikrmr  Ordnmg*  iein  177»  bey  AeK  Akad- 
der  W((I;'eiiigBlegfee$Meni0rial»  worinxi  gezeigt 
wtYdi<was;zum  .Aufkominen  4erfelben  jetzt  be- 
fondersW-itfann  ift.  4)  Giäanien  €ines  Philoß- 
pfcen»  aus  FenoUaßung  einer  gedruckten  Bütfikrift 
moUüekknditiMuiUr  m  dm  lUiHigM  ihre  arme  Ki^h 
de$:  vm:der\Hmkgtirsrioiii  zu  retfeu. ,  Der  Vf.  fchiägrt 
die  EinrichEtMgjei»^  offentljcbea  Arbeits  -  und. 
Sptilfatetifea  t^r,  w^  einige  .ioQoJ^lü(t{;r  alles  voa 
itantn-^IMihnene.uiiid  gftw^e^^  Garn. für  baare 
■ezahiang  abfetzen,  kommen. ,  ^jp^  foU 

müzn dErriditftuig des  ecften .iVej^n . Arbeirshaa- 
fes^  in  Gothenburg  Anlafa  igcge^^  baben.  5)^«- 
nurfe  F^geH  betngemi  dim  ^^^/wiffhen  Addi- 
ekm  imLBkii^Qiidkheu^iu,^^^  P'OTZugs 

imidiyJäifw[dmu^.^ '  König  Xarf.X^^^  eines  - 

Mott0hMreii'<9tzter  Ausfpifigli^itt  A^^Qniqib  eot- 
icheideud:4n;,d^e£Mn  Streit»  der  .ydir  einigen  Ja&* 
reiiidie  GemOther  inJSchwedenfo  fehr  gegen  ein- 
ander .echlczte.  «Alter  und  neuer  Adel.  Zagt  der 
Kenig^  dmt.ttichlta.dazu«  dafs  einer  wirklich  befv 
fer  iitalft  <ter  andere ;  wir.  haben  vi^e^egbnenes-. 
•f&cterSh.;4iekeine£deUettte  unddoch  bratne  teute 
itAd.  S) Esmge^tiia^unAmhre Mittäamfml- 
/IdnifedlcsiS^Üur», bey  Gelegenheit  de$  ^^u^geworfe* 
nm  St^ts^  #ber  dieFreyheit  dcsdicn^iidctiHaa- 
£«118,  u^dieGefindeordnung^  werinnbefonders  un« 
Urfncbtivird,  ob^ine  Ta^e.zwi&ben  Hausherr- 
fichaO  und: Gefipde  billig  ^n^  aothig.rey?/  7)  £in 
fTtMi^tineKleidi^:  öder  eines  unbekannten  Pätriö* 
tcnaj|'rfa{F.PKibycumgelieUtc  Frage.  wegenTEinföh- 
rnng.einnraOgemeinen  Klejidertiiacht.  Uiefe  Abh. 
Wardfcbon  I774gedruckt,  und  1778  mit  dem  Motto 
wieder  aufgellt :.  (fyoMver  Je  fynt  utilia  et  hanefla. 
^dtlfmfiimM  .nonnihi^  imeant  imkßiaet  tarnen  aj- 
fiiiudinedukiif^i^^;  Scbo^  hieraus  wir<l  man  ganz 
recht  fcbüefsen,   dafs  fich  der  Vf,  f^r  die  allge- 
jaeiiie  Kl«i4erk|rai;)|t.  erklait.  deren  Vortiheile  und* 
fetti^ihr^9  Eiaftuf^Mäfciie  $i^eo  ei^i^s  Vbtkf  er  za 
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JRlZNErGELAHkTHEIT.  ^ 

^Ikxpiic,  bey  Hilfeher:  ünterricfit  zum  Ge- 
Iraüch  des  Ijuftfalzes^     uHe  auch  das  zerjplit- 

,,  .  iefU  Berliner  Triumvirat  und  Zuruf  ^  qtU 

"  gekrönte  Häupter  und  regierende  fürßen  Euato* 
penSf  von  Leopold  Baton  Hirfchen.    Potsdam 

;     1789-    4§o  S.  g.  (I  RthlrO 

Abermals  ^ine*  ziemlich  corpulente  Vertheidl- 
gungsfchrift,  die  gröfstenibeils  dietBerfiner 
MonatsCciirtft  veranlafst  hat.  Mau  weife  y  dafs 
dicfelbe  zuerft  den  Hn.  baron  and  feiÄ  Lufcfalz 
Tor  d^6n  Ricfaterftuht  des  Publicums  zog,  dafs  die 
tfarinn  mltgctheiltechemifchc  Analyfe  eines  Meyer 
irtid .  Oapp^oth >  durch  welche  es  in  Ürhimagnia 
und' Olanberfah:  ttufgelöSt  wurde  *  fo  wie  man- 
cfbes  'medicinifche  Zeu^ifs  von  dem  ftuchtlofen 
cbd  nachthell^gen  üebrauch  deflelben  t  viel  Ein- 
back machten,  und  ihm«  wie  er  hier  felbflf  g;e- 
fieht;  den  Markt  fo  rerdai^en,  dafs,  da  er  vorher 
in  g  -Monaten  blofs  durch  feine  Commiflionairs 
1236  Tbaler  damit  eingenommen  hatte,  noneine 
fthr  auffaltende  'Abnahme  des  Verdienfts  zu  be- 
ilieFken  war.  Dafs  hierüber  der 'Hr.  Baron  in 
bittre  Ktageni^iisbric^t,  iftihm  wohl  nicht  zu  ver- 
denken ;.  aber  wir  bedauern  hur,  dafs  es  auf  eine' 
Art  gefchieht,  (Ue  fchwerllch  den  einnial  g;emach-. 
tcn  Eindruck  auslöfchen  und  feiner  Arzney  neues* 
ZAtraüeii  erwerben  wird.  Dann  erftens  ift  der 
Stil  des  Vf.  fo  intorrect  und  iinortographifdi;'' 
dafs  er  von  feinen  Kenntnilten  und  feiner  Bele^; 
f(fcidieit  keine  gunfltgen  Begriffe  erweck^.  .'Zj^i^ey- 
tens,  zeigt  er  bey  jedier  Gelegenheit,  dafs  ihni' 
wahre  medicinifcfae  Einfiebten  fehlen ,  ein  Um** 
ftand^.den  er  lieh  bey  feiner  Gerin'gf(jiatsung  der. 
^eWGhnlidien  Medipin  zwar  zur  Ehre  anrechneii 
•wird*  der  aber  doch  vielleicht  das  vernünftigere 
Publicmn  zweifjßibaft  machen  könnte«  ihn  als, 
Ufliverfalarzf  anzaerkerinen.  Seine  Theorie,  dal^ 
es  nur  eine  Krankheit  gebe.  ncfmlichUnreinigkcitt 
iind  dafs  es  aHb  nur  eines  Mittels  dagegen  bedOir- 
fe,  ift  diefelbe,  die  Ailhaud  und  alle  grofse  Char- 
latans  angenommen  haben  und  anndunen  iniifs- 
tcn.  —  Drittens  hätte  der  Vfc  ▼oezüglich  die 
tbemifdie-  Analyfe  feines  Luftfalzes  durch  Qegen- 
jf  .  U  Z.  1790.  Zweyter  Band. 


verfucbe  widerlegen  mfiffen,  die»  wenn  es  Ais 
nicht  ift,  was  Hr.  Claproth  fbgt,  ihm  gar  nicht 
fchwer  fallen  konnten.  Er  .widerlegt  aber  Mofs' 
dvrdj^'Pecbmation,  fpricLt  von  Cröcds  Metalloruh^  \ 
der  da  rinn  fey,  ohne  die$  zu  be:\veifen«  und  jener' 
chemifche.  Ausfprnch  behält  alfo  für  jetzt  feine' 
vt)lle  Kraft..  Viertens  fchwört  er  zu. viel ;  -^ '  ein  '^ 
(bhlimmes  Zeichen.  Fünftens  erweckt  eski^in' 
jg^nfiigesYörurtheilt  wenn  maniieht^  was  er  un^' 
fdir  ausführlich  erzählt,  dafs  er  faft  überall ,  wö| 
er  nur  hinkam,  und  felbft  an  würdigen.Männem«.' 
die  ihm  anfangs  wohlwollten ,  zulettt  Widerfa-' 
eher  bekam.  So  an iln.  Theden,  der  ihn  anfangs,' 
mehr,  wie  es  fcbeint,.  durch  gehefme  Verbindun*' 
gf  1;,  als  durch  Ueberzeugimg  getrieben ,  in  fei*^ 
nen,  Schutz  nahm,  aber  hernach  nichts  weiter  mir 
ihni  zu  thua  haben  wollte.  Sechfiens  tbur  c^i 
keine  gute  Wirkung,  weiiu  ein  Mann  darcfaSchil«; 
deruag  feiner  Düiftigkett  Mitleiden  erregen,  iina^ 
die  Sfg»che  der  gedruiikten  Unfchuld  reden  ivill,' 
unct  doch  (ich  die  gröfsten  Grobheiten  und  Schdil«'' 
huiijgen  gegen  verdiente  Männer  erlaubt,  ficboiit^ 
ifsiäa  herumfchiefsen.  will,  und  überbaiipt  den  «rn-- 
erträglichfien  Ahnenftolz  blicken  läfst,.  der  denn: 
iiiih  mit  jenen  Jeremiaden  den  lächerlichften  Con*' 
traft  macht.    Dahin  gebort,"  wenä  erSLö.  fiigtr 


%f^  Jj^  ^^  Edelmann  tur  Heilkunde  emUdrigt.^ 
(&tej^  HrV  Baron,  wie  wenig  hat  doch  ^asUnglüdc 
ikr^  Begriffe  berichtigt  I  Nicht  die  Heilkunde  nä' 
ffdiemieärigt^  aber  wohl  Arcannmskrämere^' 
un^  Uni'verialarzhey,  die  fith  zu  jener  vi^r-* 
hä1t^  vae  etwa  der  Ablafskrämer  zu  dem  ver-^ 
liftnftigeii  Seefforger.  Die  Heilkunde  bat  fchoo. 
m^nclien  ohne  Ahnen  zuin  Baron  gemacht,  aber 
die  QttäcBalberey  erniedrigt  felbft  den  ßarön  zipr' 
CoHegenfchäfr  der  Hirten  und  .Scharfrichter,  -;- 
En/äich  foUen  die  Hatiptqüatitäten  des  Luftfalzea' 
difäre  feyn,  dafs  esuiiiverfal;  fehr  wohlftiB,  d&tf^ 
nfe  fthädpcfa  ifi,  und  von  allem  diefem  fiiiden  fiötl^ 
Gegenheweifelii  der  JSchrift  des  Vf.  felbft..  Denn' 
was,  das  erfte  betrift,  fo  hilft  e$  ja  nur  dann,. 
wenn  noch  kein  zum  Leben  nothiger  Theil  ver-* 
dorben  ifl^  da  doch  die  gewöhnliche  Armeyknnft* 
vlei  Bcyfpieje  von  geheilten  Lungen,  Le|iern,  ir.' 
f.  W.  bat.  Wie  wohlfeil  es  iA^  davon  findet  lidi'« 
ein  Beweis  bey  den  Curen  im  Potsdamer  Waifen-' 
Bb  hnr}^^' 
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liaufe.    Hier  betrugen  die  Arzneykofiaa  ftr  acht 
Perfonen  (meift  Kinder),  in  Zeit  von  i  Jahr  2  Mo- 
naten,  43s  Thaler  (nach  dem  eigentlichen  Preis 
Ear   116  Louisd*or),    ohne  fiemübungsbonorar* 
^tts  find  klinirchelnftitute  bekannt,  wo  die  ge- 
wöhnliche Arzneykunft.für  diefe  Snrame  jährlich 
mehrere  hundert  Kranke  heilt.   —    Und  daß* es 
endlich  nie  fchaden  kann,  das  widerlegt  fich  durch 
»ehrere  Beyfpicle,   z.E.  S.  319  wo  es  eine  .arme 
Kranke  fo  unendlich  laxirte ,   dafs  fie  endlich  bey 
jeder  Ausleerung  ohnmächtig  wurde. .  Und  ein 
folches  Mittel  kann  der  Vf.  dem  unwifTenden  Pub- 
licum zum   felbftbeliebigen   Gebrauch  bey  allen, 
Kirankfaeiten«   aUb  aucb  bey  Entzündungen  des^ 
Unterleibs,  heftigen  Krämpfen  u.  dgl.  in  dieHän-, 
4e  geben  ?  —  '  Wir  können  uns  unmöglich  auf 
die  genauere  Unterfücfaung  der  hier  nutgech^U^ 
ten  Krankhcitsgefchichten  einladen ,  wovon»  wie^ 
CS  beyfolchen  Mitteln  natürlich  ift,  einige  gluck- 
'lich,    andre  unglücklich  ausfielen.       Nur  noch 
einige,  Proben  von  des  Vf.  praktifchen  Einfichten 
und  Grundfätzen*'    S.  35^.  empfiehlt  er  gegen dea 
^  Gebährmiittervorfall  den  iiinerlichen  Gebrauch  fei- 
nes Salzes  (hier  verwandelt  fichs  alfo  plötzlich  in 
ein  zufammenzieiiendes  Mittel),   ein  Mutterpfla- 
fier  und  heifse  Dampfbäder,  (die  nothwendigfcha- 
den  müflenj   —     Den  Wöchnerinnen,  kann  es 
nicht  fchaden ,    weil  ex,  fitbjl  auf  ein  entzündetes 
Augf  gelegt y  keine  Schmerzen  macht.    (Bleywaflfcr 
thut  das  auch  ^^:ohl,  und  kann  doch  innerlich  die 
heftigßenKoliken  erregen).  —  Der  weifse  Fiufs  ent- 
fpringt  ^füus  einer  kalten  Natur  oder  Fey£htig1(eitf  fo 
^jon-  dem  veribfifchen  Geäder  •  des  halten  Hirns  und 
VjickgradsurfprüngUchlierrührt.  S.S'].  (Man  glaubt 
den  Albertus  magnus  zu  hören).  —    Eine  irefli- 
"Cfae*  iSpeculation !    Wenn  man  den  neugebobrnen 
Kindern  etwas  Luftfalz  eiagiebt,  und  damit  von 
2eit  zu  Zeit  fortfährt,    fo  macht  der  Hr,  Baron 
Hoffnung,  dafs  dadurch  die  Bl^rttern  ganz  z^  ver- 
hüten feyn  würden.   —    Sehr  erbaulich  ift  auch 
-  fein  Glätibensbekenntnifs  über  Goldmacben  und 
Geifterfeherey,  S.  66.  —    Er  glaubt  twax  an  bei- 
des, feftiglich,  warnt  aber  febr  vor  jedem,  derGei- 
fier  um  Gdd  ci^irf,  denn  dies  köjint<*n  durchaus 
nichts  ^anders  als  hoje  Geißer  feyri,  und  die  Folgen 
Iblcher  Kakomagie  wären  oft  fcbrecklicb;   C^e- 
nigftens  dem  Öeutel  fehr  xiachtbeilig., .  wenn  aus 
Gauklern  wirkliche  Diebe  \f  erdets)  —    Docbge- 
nng  für  di^  Kritik.    Wir  inüfTefi  offenherzig  ge- 
liehen, dafs  uns  der  arme  tlr:  Baron  dauert«  Von 
dem.  aufgeklärtem  Theil  fchon  langft  verachtet, 
nun  auch  von  feinen  alten  Freunden ,  *den  Rjofen- 
Jtreussern^   verlaflen;   nach  der  Eingefchrä^ktheit, 
feiner  Begriffe  zu  urtheilen,    von  der  Wunder- 
kraft  des  Luftfalzes  völlig  überzeugt,  die  niemand 
anerkennen  will  und  folglich  in  foeftändiger  ße- 
ibrgnifs,   dafs  es  endlich  feinen  Ruf,  und  er  zu- 
gleich fein  Auskommen-«  veirlieren  möchte ,   ver- 
dient er  unfer  Mitleiden ,  und  wir  können,  nicht 
luoSiin,  ihm  noch  zuletzt  folgenden  gutgemeinten 


Rath  zur  Äcberzigung  za  empfehlen,  £r  hj  ver« 
fiebert,  dafs  kein  ArcänuroskrMffler  in  der  jetzigen 
Welt  mit  Ehre  esciftiren  kann ;  denn  ift  das  Ar» 
canum  wirklich  eine  WolUthat  für  die  Menfch- 
heit;  fo  ift  es  unedel,  fein  eigenes  kleines  Inter« 
effe  dem  der  ganzen  Menfdiheit  TOrzuzieben« 
die  natürlich  durch  die  Qeheinihaltung  eines  fol- 
clicn  Mittels  und  den  dadurch  erfcfaiwerten  Ge- 
brauch verlieren  mu/s ;  ift  es  aber  das  nicht,  wo- 
für maus  ausgiebt,  fo  ift  das  Gewerbe  damit  — 
die  fchandlichlte  Betrügerey.  Er  mache  alfo  die 
Zufaxnmeufeuung  feines  Mittels  bekannt,  äer 
einzige  Weg,  wodurch  er  das  Publikum  mit  fich 
ausföhnen,  ja  es  für  fich  annehmen  kann  —  und 
um  fich' diefen  Schritt  zu  erleichtern,  und  fich  zu* 
gleich  vor  Nahrungsforgen  zu  fiebern,  ftudire  er 
die  Arzucykunft  vernünftig  und  fyftematjfcb. 

Kopenhagen  u.  Leipzig,  b.  Faber  n.  Nitfchkc: 
j      Der  unterhaltende  Arzt^    über  Gefut^äheitspßi' 
ge^   Schönlieitf   Me^icUwUvefen  y  Religion  und 
Sitten,  von  D.  ^oh.  dem.  Tode ,  (Däaifclied 
Hofmedicus  und  ProfefTor).      Viertes  Band: 
eben.     1789.    159  S.  8.    (8  gr.) 
Der  Vf.  fährt  fort  zu  unterhalten ;    das  heifst^ 
er  philofophirt,  räfonnirt,  derafonnirt,  verfificirt, 
moralifirt,   fpottet  und  ftraft ,   wie  es  ihm  gut 
dünkt,   und  wir  loben  den  Vf.,  dafs  er  die  Stim- 
me des  Verlegers ,   der  in  folcben  Schriften  der 
competentile  Richter  ift,   erhört,   und  feine  Con- 
verfation   über  alles,,  nur  das  leidige  Curirwejtm 
ausgenommen,  fortfetzt.    Ein  Arzt,  der  mit  den 
fdiöiven  Wiffenfchaftcn  bekannt  ift,    der  mehrere 
lebende  Sprachen  in  feiner  GewiiU  hat,  der  mirn- 
ter  und  launicht  fcftreibt,    der  fogar  Komödien 
gemacht  hat,    und  doch  bey  dem  allem  ein  ver- 
nünftiger und  guter  Arzt  ift ,   wird  immer  dtm 
Publikum    ein    angenehmer,  GefeÜfcbaf^er  feyn, 
wenn  er  auch  fo  heterogene  Materien  zufammen 
ipifcht,  und  manchen  paraoJJxen.Satz  behauptet. 
Gleich  den  Anfang  macht  eine  fogcnannte  raora- 
lifche  Materia  medica,  oder  eine  Sammlung  althe- 
tifch  -  phyfiologilch  -  pfy chologifchcr  Bcurdieili^- 
gen  alter  und  neuer  Bücher,  die  für  diesmal,  die 
phyfiognomifchen  Reifen,    einer  Jüngern  Sophie 
Reifen ,  Begebenheiten  tes  Peregnne  Pikle,  Zim- 
mermann über  die  Einfamkeit,  die  durchlauchtige 
Aramena;   und  einige  Luftfpiiele  von  Hn.  Junger 
find ,  wovon  wir  zum  beliebigen  Gebrauch  des 
fefenden  Publikums^nur  melden  wollen,   dafs  die 
Phyfiogn.  Reifen  für  träge  Empfindungsfyßeme 
und    die,    deuen    zu   ftarke  Erfchütterung  des 
Zwerchfells  fchaden  möchte,  dienen;  Peregrmc 
Pikle  den  Kreislauf  befördert,  dje  fchwarze  flo- 
ckende Galle  in  der  Blafe  (das  wird  für  die  Layen 
etwas  zweydeutig  feyn)  losfchüttelt,  und  Leben 
durch  den  ganzen  Körper  verbreitet,  die  üeberfe- 
tzung  hingegen  i  (fo  fehr  kommt  esr  auch  m  dic- 
ier  Apotheke  auf  Aechtheit  der  Arzneyen  ^4.^^' 
»e  träge  Abfondcrung  der  Gatte  beordert;  Zun- 
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n^rttanff  Voll  derTidlixxdkidtV   ala  Her^ftartong* 
uitd  £rquickuJig  dient,  einen freyen  Einäufs  der* 
Lebensgeifter  in  das  Hcrzbefördert,  die  Verhär- 
tung   inid    Verfchrampfung    deflelben   verhütet, 
fdiwarzes  dickes  Blut  llüfsigipacbt,  erleichternde 
Seufzer  zuwege  bringt,  u.  auch  ruhigen  WQhltbäti- 
gen  Schlaf  verfchaiFt.  (Das  letztere  ift  eine  von  fpeh- . 
rern  berühmten  Büchern  bemerkte  Eigenfchaft.)  Es 
Terhi^et  auch  den  Selbftmord»  u.  kann  als  Quintef- 
fenz  der  Religion  gegeben  werd^ft;  (befondersivohl 
in  Rückiicht  auf  Selbftverleugnung  und  Feiudes' 
liebe)^      Die   fchöne  Ajamena  ift  für  cbronifche. 
Patienten ;  die  Verfe  müffei^  ^bends  gdefcn  wer-' 
den;  fie  machen  fcUafen.      Ber  Vf.  wird  wohl 
nicht    verlangen,     dafs  wir  diefe*medicinifche  ' 
Analyfe  für  etwas  anders  als  eine  treue  DarAel- 
Jang  der  individuellen  Wirkung  diefer  Geiftesarz- 
neyen  auf  ihn  halten  follen  ;  denn  er  weifs  ja  za 
gut,  wie  wenig  die  Wirkung  eines  n^^teriellen 
Mittels  auf  <in  Subject  uns  in  Stand  fetzt,  feine 
Wirkung   auf  andre  zu  beftimmen;     Wie  viel 
mehr  rauft   dies  bey  geiftiger  Medicin  der  Fall 
feyn,  wo  Laune  und  unbedeutende  Nebenumftän- 
de  den  ganzen  £ind«ick  anders  modificiren  kön- 
nen? —    Nun  macht  fich  der  Vf.  höchlich  luitig 
über  einem  ganz  gutgemeynten  Vorfchlag,    die 
weiblichen  J^efiaudscandidaten  erft  zu  unierfu- 
chen,obfie  auch  gebährenkonnen^u.über  den  Wun- 
derdoctor  (wohrfcheinlich  St.  Gcrmaia).  —    Ver- 
theidigung  der  Kirchhöfe  in  den  Städten.     Aber- 
mals, ein  neues  Paradox,  deflen  unzureichende 
Beweife  fchon  A.L.Z.  1789.  f^o.  Igo.  dargcilellt 
worden  find.    Es  ift  fonderbar,  wenn  man  einer 
vernünftigenVarforge  für  die  öffentliche  Gefund- 
heit   das  grobe  papiftifche  Vorurtherl  von  Heilig- 
keit der  Gfiiber  entgegenfetzt;  noch  fonderbarer 
aber,  wenn  derfelbe  Mann,  der  das  Begraben  in 
den  Kirchen  fo  fchädlich. findet,  doeh^reiclie  und, 
verdiente  Perfonen  darinn   aufnimmt.     Gehiren 
diefc    Eigenfchaften    in    die  Unterfüchung  ider^ 
Schädlichkeit  der    Ausdünftungen !    Doch   man :. 
darf  es  bey  einem  unterhaltenden  Arzt  'fö  genxia 
nicUt  nehmen.  —    Vorfchlag  für  die  praktifchcu 
Ajfzte,    eine  fehr  bequeme  Anordnung  der  Diät 
betreffend;    befteht  in  einem  gedruckten  Zettel 
der  gewöhnlichlleu  Spcifen,  wortnn  man  allemal 
die  nicht  Jchicklichen  ausilreicht,   —    Dem  Ra- 
thc,   die  Gefangnifle  mit  einigen  Blumentöpfen 
zu  verrohen,   um  die  Luft  zu  verbeffern ,  ftira- 
meu  wir  gern  bey;  nlir  Schade,   dafs  auch  Son-. 
nenfcliein  dazu   gehört,    der  in  .Qefängniffen  fo 
feiten  itt.  — .    Das  belte  Mittel,    wundgeftofsrte 
Schienbeine  zu  heilen »  ein  Läppchen  mit  Brant- 
wein,  Arquebofade  n.  dgl.  —   Von  medicinifchcn 
Gefellfi  haften;  viel  gutes,befonders  hat  uns  die  Idee 
von  klinifchen  GeßUfchaften  fehr  gefallen.  —  Vom  ^ 
'  Adcrlaffen  am  Fufse.  Man  begreift  nicht,  wie  ein  fo 
gefchickter  praktifcher  Arzt,  als  Hr.  T„  ift,  daffel- 
be  vercyerfen,  u.  durch  ArmaderläffeerfcUen  will, 
und  escrJbcUt  aus  allen^,  daü  mehr  das  Andenken 


der  in  fednea  Fel^£cheererjtbren  dt^er  vf  rgöfs» 
nen  Angftfchweistropfen ,   als  praktifche  Ucber- * 
zei&gqug  hier  feine  Feder  geführt  habe.    Er  müfs-  - 
te  fehr  wenig  Kenntnifs  von  der,  in  der  prakti- 
fchcn  Medicin  fo  aufserft  wichtigen,   Lehre  von 
der  Rcv'ul/Ion  haben,  wenn  er  dies  im  Ernfte  be- 
haup^n  küiime,    und  wir.wüufchten  ihm  oder 
vieln^ehr' feinen  Kranken   nicht,    dafs  ihn  diefe 
erft  durch   unglückliche  Erfahrungen    belehren 
m^gen^    wie  fchädlich  ein  Adeclafo^eLpk  AtiOrhiqp^ 
unterdrückten  Hämorrhoiden,   Menftruis,  beym 
Blutbrechen  u.  a.  Zufällen  a^s  diefer  Quelle  wer- 
den könne.  —  •  Eine  gute  Erinnerung  gegen*  die 
Gewohnheit,   den  Nachlafs  der  verftorbnen  tlo- 
fpitaikranken  zu  verfieig^ei^,  wodurch  Httftreitjg 
KranleheitsftofF  verbreitet  werden  kann.  —    Von '- 
Federbetten,  die  der  Vf.  in  Schutz  nimmt,  befon^. 
ders  weil  jet^t  Gicht  und  Nervenfchwäche  Mode 
werden.    Wir  foihen  glauben,  gerade  diefe  Kraidc« 
heiten  erfoderten  Abhärtung  der  Haut,  die  doch 
wirklich  liicht  die  F^derwärme  befördert.  —  Die 
Gefdoitbte  einer  Frau,  die,  um  das  Geldaus  der 
Leichenkafle  zu'  erhalten,  für  gut  fandzu  fterbeti, 
niid  wieder  aufzuftehen.  «**    Einige  gute  Qeäatxt- 
ken  über  das  Unzureidiende.  der  gewöhhlicheA 
medicinifchen  Volksaufklärung  durch  Almanache, 
Zeitungen  u.  f.  w.     Mündlicher  Zufpruch,  \Virk- 
liche  Völksapoftel  find  nöthig,  wenn  dies  Bekeh* 
rungsgcrchafte  gelingen  foU,;    und  mir  .Am  Arzt 
liegt  die  Beförderung  defielben  a^n  Herzen ,  der 
fich  nicht  fchämt,    iicb  dazu  her^zulaften.  «-* 
Das  Hauskreuz  za^Ksoegej  eine  Hexengefdiichte» 
tragikomifch  erzählt.   —     Mit  Vergnügen  haben 
.  wir  übrigens  bemerkt,  dafs  der  Vf.  in  feinen  neuem 
Schriften  immtfr  mehr  jene  Scurriliiäten  uud.Ajd- 
züglichkciten   vermeidet,    die  feine  altem  fo  be- 
leidigend machten,  und  dafs  er  fogar  über  gewiif« 
Nämert,*  die  foufl  feine  gefährlichften  Klippen  wa- 
rfen,, weggehen  kann,  —   ohne  unbefcheiden  zu 
ßolpern. 

■'-■  Grft^sEN  u.  Fra^kburt  a.  M, :    Neues  medizhü- 
Jches  tVochenHatt  für  Aerzte,  U^undärzte,  Jpo» 
thekar  und  Freunde  der  Naturwijg[enßhaft,   w 
-"    ier  der  Auf  ficht  der  medicin\fchen  fototto*  xm 
Giefsen,  Eriter  Jahrgang,  erf^es,  zweytes  und 
drittes S|ück.  1789,  618S.  g.  (i-Rthlr.  I2gr.)- 
Wir  können  diefem   neuen  Blatt,,  der  Fortfe- 
tzüng  des  fonftigen  Frankfurter,     das  Zeugnifs 
der  Maiinichfaltigkeit,  Unparteylichkeit ,  Gründ- 
lichkeit,   und  eines  guten  und  änftändigen  Stils 
nicht  verfagen.    Es  tUciit  ausführliche  Anzeigen 
und  Beurtheilungen  ,    nicht  allein  medicinifcher 
Werke,  fondern  auch  philofophifcher  und  perio- 
difeher  Schriften  ifait,  die  oft  manchen  dem  Arzt 
fehr  wichtigen  upd  ihm  doch  nicht  bekannt  wer- 
denden Auffatz  enthalten  und  es  wird  vorzüglich 
dem  Arzt,  der  nicht  Gelegenheit  bat,  die  Bücher 
felbft  zu  lefen,  von  grofsem  Nutzen  feyn.    Auch 
kommen  unter  den  Beylagen  manche  intereffante 
Bb  2  Vacb- 


nf 


X  t,   Z.   APAtL   ir^^ 


Nlcbrict-ten  nn !  AneMotefi  rof»  wo^ron  wir  nur 
efne  ausziehen  wollen  ^  •  die  c^em  FtirflbUchof  zu 
Wurzbürg  felir  viel  Ehre  macht,  und  zum  Bey- 
i^ie'  lür  ihanche  nicht  kathoiilbue  Staaten  dtenefl 
kdnn.  In  dem  Franciseauer  Kio|ler '  Heiligen 
&etsz  auf  der  Röhn  g^pftirt  einer  der  erften  Pifu- 
fdier  und  Quäckfalber,    Layenbruder  Quaiberli 


d«r  la  <ler  ttdridukfitfi  iw  ffawiAM^A  delb 
fidlerer  betrog.  Aber  Itfinlicb  e^üig  «9  dea 
Guardian  des  Klofters  ein  ibharfta  Refbript.  des 
Farfttlfdiofs»  wodorch  denfelbea  alles  Practici- 
reu  aufs  fchlrffte  verboten »  und  dem  Qnaidiaa 
aoferleft  xftr  dorolunis  niemaad  su  Am  za 
laiTen. 


K  L£  I  N  E   S'^C  ITR  IFTE  Vt. 


STAATSwiSHtirscHAfTFU.  Mügdebtirg,  b.Güntbet/ 
jiffir^cttQH  für  die  Landräthe  im  Herzogthum  Magdeburg, 
1739.  21  S.  Tiir  die  Kreisd^piuirten  des  H.  M.  H  S.  4, 
E^  ^h'örc  mit  lu  deu  befondeni  Vorzü^eu  der.  preufst* 
fclieti  Sc^AMvtrwakung^  d^Tt  Geh  die  PubltciritdtsSchrifUr 
ft^r«  und  Kui)Arichters  auch  auf  öflFentlicbe  Anilslteii, 
tyid  Gefecze  erilrecken  darf.  Diefes  iil  durch  das  «hren-*- 
ypUe  Beyiplel  der  auf  gute  Kriukea  desGefei^uches  aus- 
gefetzcen  Protfe  thätig  bewiefen  und  neiierhch  in  dem 
Unheil  wider  den  Dr.  Würzer  wegen  feiiiet. Schrift  übet 
da«  Religiohsedict  als  Entrcheidungsgruii^  g^^)MNltlcht  ujid, 
dadurch  1  olglich  zum  gerichtlichen  Prae)^ia.«rhoben.  Es 
hat  auch  s^ewifs  feine  Richtigkeirä  was  je^a^.ljtfhetl  Tagr, 
dafs  die  gelehrte  Unterfuchung  zum  Befteu  der  menrcMi« 
eben  Gefellfchaft  dient  und  immer  unCchädltch  i(l»  wenn 
fie  nur  mit  Befchcidenheit  eefchieht.  Eine  gute  Regie- 
rung braucht  niemals  ihre  allgemeinen  An AaJten  und  Ein- 
richtungen deni  Auge  und  UrrheÜ  der  fremden  Kaffehaüs- 
Politiker,  JournaliRen  u.  d.  g.  /  zu  entziehen,  wie  etwafi 
^e  ßrildergemeinde,  dit  Ritter  vom  (larken  Glauben  aiis 
Zürich  oder  von  der  alleinigen  reineu  Lehre  und  Hihreu 
Gettfeli^eit  u.a.  geheime  G^fellfchaften «  die  ihre  Inftru^ 
ctton^n  für  MirGonarien ,  Cirkelbriefe  u.  a.  Druckfchrif- 
cen  als  ManuTcript  für  Mitglieder  cind  Freunde  nicht  gern 
in. weltliche  Hand.:  kommen  laiTen.  Deiin  anftatt  dafs  die- 
fe  Aus  .dunkeln  Empfindungen  fliefsen,  die  man  nicht  tm- 
iier  erklären  kann  oder  will ;  fo  find  jene  hingegen  al'» 
Itzeit  reife  Früchte  nutzlicher  Kenntniis  des  Staats  und 
Ceinef  Verwaltung' und  können  daher  iämmtlich  als  Ute*i> 
rarifche  Produc(e  angefehen  werden.  So  auch  diefe  Itv* 
ftrüctiooen ,  'w'elche  eigentlich  'zum  unmittelbaren  Ge- 
brauch nur  ein  Dutzend  Perfonen  angehen,  aber  .doch  ge«. 
drückt  Gnd>  damit  auch  andere  daron  unterrich^t  wer*  * 
den ,  was  1ie  roh  den  auf  dem  Laude  über  alle  Foütcfw? 
und  Finanzfachen  gefetzten  Beamten- mit  Rethti^u  fodern 
baben ,  wodurch  mancher  Unzufriedenheit  und  Bcfcbwef'-.. 
de  abgiho^fen  werden  kannl  Die  Abfafliuig  derf<^ben  i'ft: 
>^6llRandiger  als  foiid  0^  bey  Bienftanwetfungen  undVi^ 
räüi  durchgängig  den  fachkundigen  Mann»  welcher  hell 
denkt  und  fich  mit  einem  gewllTea  Anftand  auszudrücke^i 
w^il^.  In  dem  alli^emeinen  Eingange  könnte  die  Ver- 
fldichtung  ^ur  wälnr^n'^  Verbeflerung  der  Einkünfte  ohne 
Jemandes  Anfehen  als  hart  auffallen  und  ««u  mifslicfaer 
Flusmucherey  zu  fiihren  fcheinen.  Aber  es. wäre  nur 
MKsdeutung ;  den»?  die  wahrte  Verbefferung  wird  fogleich 
duroh  ^tierheitf  Erhaltung  und  iFohlfiand  der  Uhtertha- 
neir  erkläret.  Noch  deutlicher  aber  erhellet  die  gut#  Ab- 
geht und  Mcytiung  au  \  allen  folgenden  Anwendungen 
auf  b^fondere  Vorhhrifcen.  Sie  machen  für  die  Land- 
räihfe  24  Ar(i''.el  atis  und  betreffen  xuförderß  des  iJieuer. 
vveftu,  die  AccilV  und  andere  GetJÜe  nebft  ßeytreibung 
der  Rü<;UI\.iudf  v\i\i  Ryrirtou  der  Dürfet  zur  Aufficht  ge^ 


gen  allerley  TMilU^rüudte  und  das  VheiiÄevb^»  btem^ft 
dtt%  Tabellenwerk  und  die  Aerntebertebte,' das  Accifewe« 
fen»  die  Vei^flegung  der  Reitetpferde,  das  EnroUcnen« 
und  die  Cantonfi^lecherche»  endlich  aber  das  Krieges-, 
Proviant-«  und  Artillerie -Fuhn^efen  und  die  IVlarfclian- 
Aalten.  Durchgängig  athmct  darin n  der  mild^  GeÜt  der 
jetzigen  Hcgieruiifg  mit  der  überall  umfthenden  Ucisheit 
und  genauen  Qrunung  der  vorigen  gepaart  t  fo  z.  B.  fül- 
len die  Sceuereiiinehmer  ati&er  dem  neuen  Catäflrum 
Hauptbücher  halten ,  damit  jede  Zahlung  und  Vergiicung 
auch  für  die  Folge  erweislich  Hey.  Jeder  Brand-,  Wind-» 
u  a.  Feidfchaden  mnft  fofort  unterfucht  und  verhältniü- 
.mäfsiger  Erlaft  bewtilit  werden.*  Bie  Landleute  fulleii 
zum  Baumpflanzen-  tkid  zur  Spinncwy  ermuntert  und  in  . 
Abficht  der  Güter  nicht  vom  Edelmanne  ausgekauft  we*  • 
den.  Die  Pack  -  und  Fuhrknechte  im  Kriege  dürft  n 
nicht  bey  Nacht  aus  den  Betten  geholt  und  wie  VerLi  e- 
eher. abgeliefert,  foudem  fie  muffen  namentlich  an  den 
Sammelplatz  befchieden  werden.  Landrithen,  dienen 
im  Diianlt  auszeichnen,  wird  in  dem  wieder  aufs  allgemet- , 
ne  gehenden  Befchlufs  Verbeflerung  and  Avancement  ver- 
heilsen ,  fo  wie  wirklich  mehrere  lii  kurzem  «u  Finanz^* 
minillern  erhobeji  find.  Die  Rreisdeputineu  find  cdt 
jetzt  eingeführt  und  blofs  als^ubRituten  der  LandrätUe 
ahzuCehen,  fo  wie  ^t  auch  nur  die  nächfte  Hoffnung  zur  . 
Wahl  bey  Vacanzen  aacb  gehöriger  Prüfung  unA  nicLtS 
als  Diaeten  und  Vorfpann  in  Gefchäften  bekommen:  Da- 
her beRehet  auch  ihre  Aiiweifung  nur  in  6  ziemlich  allge- 
meinen Puncten  UebeAiaupt  aber  liefse  ficfa  vielieichc 
durchgängig  noch  wünfchen,  dafr  alle  dci^ieichen  Die^A- 
aliweifuHgen  (b  umRäudiich.  eingerichtet  würde»,  d9C9  tfe 
nicht  nur  VorfchriCten ,  fondem  auch  zugleich  Unterricht 
für  den  neu  antretenden  Beamten  wären«  Denn  diefes 
foiltc  doch  eigentlich  ihre  BeRUbmung  feyn ,  da  jene  im«' 
mer  fchon  in  allgemeinen  Landesvorfaflungen  und  befon»' 
dem  Gefetzen  benibem  Dazu  wäre  alsdenn  auch .  ein«, 
genaue  Ordnung  mit  Fortgang  vom  allgemeinen. auf  das« 
beföndere  und  praktifche  dienlich.  Endlich  aber  foUte 
die  Würde 'des  Ausdrucks  lieber  in  deutlicher  Kürze  und 
Reiiiigkeit  gefucht  werden  als  iu  tautologifchen  krüftig 
fchein«"den,  in  der  That  aber  lee^•n,  Redensaiten  d^a 
alten  KanzieyRils,  der  leider  faR  überall  im  Finanz  fach 
gegen  dieveraetterte  JuRiz  merklich  zurückzubleiben 
fcheinet.  So  neifst  es  auch  noch  hier  z.  B.:  „Alles  das- 
jetiige,  was  »erwöge  diefir  Inflruttion  und  dtr^r  zeither 
ergangenett  kÖntigUchen  Ordret  ihm  infoiiderheit  zu  ihun^ 
zu  beobachten  wnd  «ac  verrichten  obliegt,  oder  auch  durch 
ferner  zu  erlüffende  Ordres  ihm  anbefohlen  wird,  mufs 
derfelbe  mit  unermudeten  Fteüt  und  unbefiecktet  freut  je* 
desmahl  ins  fTerk  ri-jfitem.**  Mit  allen  den  vielen  Worten 
iR  im  Grunde  nichts  geengt  als  was  ficb  gana  vo»  Calbft 
verReht.  ,     , 
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rRlEGStriSSE'NSC  HAFFEtn 

Iena,  in  der  atademifchcn  Bachh/:  Lehrhtch 
4ifr  chemischen  ArtiUerie,  zu  Vorlefuttgen  19 
Militär-  Akademien  und  Lehr-  Anftalten  des 
Bergwerks-  und  Hütten-  Wefena  entworfen 
Ton  Johann  Herrmann  Vfingßen^  Prof.  der 
Camenil  -  Wiffenfchaften  auf  der  üniverfität 
zu  Erfurt.  308  S.  g.  1789-  08  gr-) 

Es  ift  zwar  fchoti  längft  von  SchriftÄeUcm  be- 
wiefen  worden,  dafs  die  Clwmife  unter  die 
einem  Artillerieoffizier  nöthigen  Wiffenfchaften  . 
gehöre-  Auch  ift  fie  in  den  Lehrbncherh  dcrAr- 
eillerie  nicht  fo  ungenutzt  geblieben,  als  fieesvor 
Sojahrönwar.  Deffen  ungeachtet  bleibt  Hn.  P. 
die  Ehre,  das  crfte  Lehrbuch  unter  dem  Titel  der 
Oiemjchen  Artillerie  gefchrieben  zn  haben.  Dafs 
aber  das  Werk  fclbft  der  Auffchrift  hinlänglich  ent- 
fpreche,  wollen  wir  nicht  behaupten,  wenigfkens  ift 
dasChemifche  der  Artillerie  in  de»  artilleriftifchen 
Schriften,  ohne  dafs  man  fich  dabey  des  Titels  der 
^ciemifchen  Artillerie  angemafst  hatte,  bereits  voU- 
'  ftändiger  als  im  gegenwärtigen  Werke  cntwidfcelt. 
Der  erlle  Artikel  handelt  von  der  Artillerie  über- 
haupt ,t  der  zweyte  von  der  Chemie  überhaupt. 
Hier  wird  erklart,  was  die  Chemie  fey,  und  wo- 
durch fie  fleh  von  der  Naturlehre  und  Naturge- 
fdüchte  ünterfcheide.  ^Ferner  wis.manin  der 
Chemie  unter  Beftandthcilen  verßchet,-  was  mc- 
chanifche  und  chemifche*  was  näehfte-  und  ent- 
ferntere Beftandtheile  find,  u.  f.  w.  Efaidieihaig 
der  Chemie,  in  die  philofophifche  oder  »phyfifche 
und  angewandte»  ferner  in  die  gemeine  und  hö- 
here. Eistheifung  der  angewandten  Chemie  in 
die  medlcinifdie«  ökoaoratfche  und  technifche. 
Von  der  letztern  macht  die  chemifche  Aptilleric 
eine  Abtheilung  aus.  Daher  erklärt  det  Vf.  un- 
ter  diefem  Titer  auf  g6  S.  <Ke  Gegenftände  der 
Artillerie,  worauf  fich  die  Chemie  beziehen  foll. 
"Ob  z^ar  diefe  Erklärungen  nicht  ganz  fehlerfrey 
zufatomengetragen' find,  fo  bfeweifen  fie  dpch, 
•  daft  fich  der  Vf.  eine  ganz  artige  Summe  artille^r 
riftifcher  KcnntniiTe  zu  verifchaften  gewufst  hat«, 
'Diefe  Dinge  köniieq  hier  an  ihrem  rechten  Orte 
'  reyii ,  Infofern  das  Werk  für  einen  I;ehre/  gf^ 
'  '  •V.X.Z.1790.  Ztt«Jf*«r^BiiHd...     '         ' 


fchrieben  worden ,  der,  ohne  Artillertll zu  feyii 
chemtfche  Artillerie  lehren  foll;  für  den  Artille^ 
riften  aber,  dem  die  Anficht  der  Gegenftände  fclbft 
dadurch  nicht  entbehrlich  gemacht  wird,  find 
fie  ziemlich  unnütz.  Auf  der  andern  Seite  müflea 
wir  es  den  Lehrern  der  chemifcheu  Artillerie' 
überlafTen,  ob  fie  die  in  diefes  Werk  eiugerüdb« 
ten  Anfangsgründe  der  Chemie  zu  ihrem  Vortrag 
nöthig  haben  oder  nutzen  können.  Der  Vf.  hi 
Tier  Zweige  derfelben  gewäfalet:  i)  Die  Salzche- 
mie  wegen  des  Salpeters  und  der  VltrioKäure;  2} 
die  Erdeachemi^  wegen  der  Minen ;  3)  die  Phlo- 
gurgie  oder  Chemie  brennbarer  Körper;  4)  die 
Metallorgie.  Die  Salpeter- Anlagen ,  das  Auslau- 
gen  4ind  die  Reinigung  des  Salpeters,  das  Aua- 
fcheiden  unddie  Läuterung  des  Schwefels,  die  Ver- 
fertigung und  Trocknung  des  Pulvers,  wie  auch 
das  Qiefsen  der  Kanonen  ift  ziemlich  aosführllcli 
befcfarieben.  Die  übrigen  Artikel,  die  man  von 
einer  chemifchen  Artillerie  erwartete,  fehlen  grofs- 
tentheils.  Selbft  von  der  Zerlegung  des  Pulvera 
kommt  nichts  von,  da  man  dodi  denken  foUce^ 
der  Titel  des  Werks  hätte  den  Vf.  unmittelbar 
darauf  führen  folten.  Voa  der  Wirkung,  we^ 
che  die  Sauren  des  Sidpeters  und  SchwefeUtheiJg 
einzcln,*^  theils  zufanuaengefetzt,  auf  die  Metalle 
haben,  eben  fo  wenig.  Die  letztem  find  zwajr  ' 
einiQsbi  chemifch  befchrlebeB ;  aber  von  dem  ?er<- 
ihakea  des  Kupfers,  Meffings  und  Zinns,  in  ihrer 
-Zniammenfetzung  zum  KanonenmetalU  als  einem 
der  vorzügtichften  Gegienftände  der  chemircbefi 
•Artiilerie,  ift  fo  viei  als  nichts  gefacft.  NtciMV 
von  der  Art,  wie  die  Reinigkeic  des  Kupfers  ge- 
prüft wird,  liock  was  das  Eifen  insbefondere  {Qf 
Eigenfehaften  haben  mufs,  wenn  es  zuKanonem 
^tauglich  feyn  foU.^  Ebenfb  wehig  findet  man  ir^ 
gend  eine  Vergleichune:  zwifclten  diefen  beiden 
Metallen  im  Co  fern  Kanonen  daraus  gegolETen 
werden«  Bejr  den  Pulverfiitzen  fehlen  die  neu- 
ern  Verfache:  als  dafs  man  z*  B'.  für  grobes  Qa- 
fcfaütz  Pulver  ohne  Schwefel  macheu  kann,  für 
das  kleine  Gewehr  aber  tücht.  Aus  diefen  Vep- 
fucheu  läfst  fich  leicht  beweifen,  daEsdie  vom. Vf. 
angegebenen  Pulverftitze  meiftens  aus  verkehrtes 
;  Verhältniffen  beftehen.  Beym  7  j  §.  hätte  vor  an- 
dern bemerkt  werden,  follen»  dafe  er  sl^  dem  An- 
Cc  toni 
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*toni  ^enc^mmen  ift;  denn  obgleich  der  Antoi  wi, 
ircrftehen  zu  geben  fcheinty  als  wenn  die  darinn 
«angegebene  Eintbeilungi^  in« ganz  Europa  üblkli 
wären,  fo  erftrccken  fie  fich  dpch  niclit  über  die 
Grenzen  van  Itaiien.  Die  Feuerwerks  -  Sätze  find 
6Bne  KenntniFs  abgetdi rieben.  Sälpeteriind  JCob- 
fenftaubbrenht  nicht*' weife,-  fondcrn'*r6th,  PuK 
Ver  und  Eifenfeil  hingegen  nicht  roth ;  e^  entfte- 
,  het  daraus  das  fogenannte  Briüantenfouer.  Der 
Schwärmerfatz  von  8  Theikn  Mehlpulvierr  36 
Theilen  Salpeter,  7  Theilen  Schwefel  und  einem 
^pxQ'&iktn  taugt  nrdit  -zu  der  Abficbr.  Hat  -der 
Vf.  auch  chemifche  Kenntniffe  von  diefen  Mate^ 
MBtn^imeitittlk^i  fo  ift^doch  Man  d^  fie 
fich-üicht  bis  auf  ihren  Gelirafuoh  in  der  Actilie- 
rie  erftrccken,  Soldte  Verfehcn  in  einer •cfaemi* 
liehen .  Artillei^^  find  ebeii  nicht  febr  gefchiekt» 
die  Arttlteriftonfvom  Nutzender  Chemie  zuübet^ 
«engen»  in  einem  Anhang^  fpricht  defr  Vf.  vom 
-den  Artfllcriefcbulen ,  von  den  Artilleri^ti  Aiber- 
liaupt»  und  M»s  noch  daran  zu  Yerbefie^  feyn 
»öchte.  Wejui  er  doch  lieber  das  nmerfacht 
liätte,  was  ä ii  feiner  Cheanie  z  u:  verbeffem  -  wäre; 
äenit  jeite  Bemerkungen  fucht  man  nicht  unter 
diefem  Titel,  und  überdies  bat  man  fie  fchon 
längft  in  andern;  Büchern  getefea.  Endlich  wrll 
der  Vf.  dejjj  Schriftfteltem,  welche  er*eriotzt  hat, 
dadurch  Ceioie  Dankbarkeit  bezeugen ,  daf;i  erein 
weitlänftigcs  Yefzedchnifs  vouartilleriAtft^eunnd 
cbemrfchcn  Schriften  bcTfirgt.  Hat  er  5e  etwan 
'alle tbenditzt,  .öder  überläfst  eres  dem  Lefer,  fei- 
ne Quellen  herauszufinden?  Dafe  der  erfte  Fall 
Jiichtjftatt  fii^dcj.  laft^t  fich  aus  dem  Werk  felhft 
'beweifen.  Unter  den  Chemikern  vermiffen  wir 
Milien  Gfcellert,  dj r  d«m  Vif.'4en  «rflen  GedÄnkeÄ 
Wn  einer  chcmflchenr  Artillerie  npchfireitig  ma- 
chen könnte.  Der  goüf^te  Nutzen  ♦  "den  wir  iias 
Vow  diefem  Werk  verfprephen ,  ifl:  vielleicht  der, 
'dafs  es  den  Geda^iken  von  einer  cfaemifchen  Ar- 
tillerie mehr  in  Umlauf  beilegt«  uni  dadurch  die 
yerantaflung  "Zu  einem  vbtlßändtgeni' Werfcgiebt. 
TEin  folches  Werk  wrirde  ohne  Zweifel  allgertein 
brauchbarer  werden,  wenn  maaes  nicht  für  JUßta> 
*er,  fondern  «umr  ergenen^  Unterricht.  4er  Artillt- 
'liftrnTchriebe.  Man  köimite  noch  das  Chemifche 
der  ßaumaterialieii'biiizuthun,  um  es  zugleich  fiir 
"Ingenieurs  brauchbar  zu  machen. 

STockHOXWf  b.  Nördilröin :.  |Vojaft  tä  %^glth 
'  menteforlatthifcmteri^  ^äg«re  eckFri- Corfr 
'    ♦   Jer  tnjcUunder  Binsdagen.   «I789i  119.5.4. 

Es  find  feit  einigen  Jahren  inSch^^edra' nach 
Hnander  verfchiedene  milttänTche  Reglements 
Tierausgekommen,  und  vetfchiedentbch  in  man- 
>h<^n  Punkten  auch  nieder  ahgeandert.  worden. 
Hier  nun  ^u^h  ein  Project  zu  einem  noch  fehlen* 
j^n  'fieglemem  für  die  leichte  Iriftnterie»  für  Jä- 
ger und  Frey  Corps.  Der  erfte  Theil  handelt  yom 
Privatesc^ieren  oder  deir.  Eeccotenficfaule  >:  m  XI 
Artikeln«  vom  Verhalten  beym  Exerciereö^  von 


üeHSlicilwe,  rfcr  Richtung,  dem  Marfche,  den 
Wendungen,  dem.SchiefiSen  und  Oefnen -der  Glie- 
ds« der  Sc^p^nku^g  und  den  HaudgrifFea.  Der 
zweyte  Tneii .  aber-  zeig^.  die  Formirung ,  den 
Marrch,  und  die  Cfaargirung  eines  Bataillons,  und 
fet'zt  alles^rdas,  was  dabcy  vorkommen  kann  und 
vorzüglich  die^Aufmerkfamlßeix  dos  Officlers  njiii 
Soldaten  erfodert»  in  XV  Artikeln  gehörig  aus- 
einander. 

Stockholm  ,  b.  Nordftröm :  Exetcitie  -  Rrfi'fc- 
menie  für  Stockholms  Stads  Borgerfkaps  Ca^ 
vaUerie  -  Corps ,  SammanctragituturdeeAr  1757 
r  No*y  faftfiÜitt-  Bjpgiemmte  fiir  Armiens  Ca- 
vallerie.  1789«  8  Bog.  gr.  g.  mit  einem  Kupf. 
*  Es*  ifl  bekannt,  mit  welchem^patriotlfchqn  Eifer 
idiie  Bürgerfchafc.  in  Stockholm  während  des  jctzi- 

fen  Krieges  die  Bewachung  der  künigl.  Refidenz 
nd  der  dort  befindlichen  königl.  Familien  über- 
nommen,    und  auch  fich  dabey  mit  den  ihnen 

:  foftft  unbdctnnteu  militärifchen  Pflichten  in  kurzer 
Zeit  bekannt  gemacht  hat.  Um  ihnen  die  Mühe  zu 
erleichtern,  und  das  eigentlich  dabey  zu  beobach- 
tende iölKtäriftrhe  deßo-deutlicher  vor  Augen  zu  le- 
gen, hat  Hr.  C.  M.  Vblfdiow  ^  CornettbeyderOft- 
gotbffcfaeti  Cavallerie»  für  felbige  aus  dem  weit- 
iäufiJgern  Reglement  für  iiie  königl.  fchwed.  Ar-  ^ 
-mee- diefen  Auszug  gemacht ,   und  darin  das  Nö- 

.thigfe  bey  dem  Exercice  ei*ies  Corps  fowDbl  zu 
Pferde  als  zu- Fufs  zufammengezogen.  Als  eiu 
Anhang  ift  ein  kurzes  Dienilreglement  beygefüg't, 

-worian  das  wichtigfte,  was  beym  Dienft  in  acht 
zu  nehmen  ifi;  vorgefteUtwordaii. 

GESCHICHTE^ 


STRAsnuaa«  b.  TrentteU  JSfioire  de  UrivalUi 

de  CartHage  et  de  Rame^  ä  laquelle  oä  a  Joint 

ta  Mort de  Caton,  trag^die,  URdkite  de  lan- 

.glais  de  Mr.  Addifon.    Par  j#.  H.  DampmMtr- 

ün,  capitaine  au  rigiraent  Royal,  cayalerie. 

,  T.  L  37«»  T.  a  490  u.  176  S,  8. 

^'    £a*  mangelt  fr^ylich.UAlierm  Vaterlande  nicht 

'Hiti^euten,   die  Cregenilände  zu  bearbeiteji  wa- 

:  gen,  von  denen  fie  nicbta  wentgcir  als  die  grunä- 

.  Jiche  üleiHitni/i^  haben^  weldie  man  mit  Recht  von 

.einem  Manne  fodern  kann,  der  durch  fein  Bucb 

r;dls  Lehrer. der  Nation  auftritt;   abecmit  Franzo- 

.feniausder  nemli^hen  Klafie können  fie  doch  nicht 

'J«r  eine  Parallele  geftellet  werden.      Wenn  der 

.Deutfehe,  feiner  Schwäche  fich  bewufst,  einmii- 

•itelmäfsiges  oder  elendes  Bu^  mit  Entfchuldigun. 

.gen %u.  Markte  bringt,. fich  allenfalls  hinter  dem 

Titel  einer  £chrifit  für  Kinder  vor  den  Föderal- 

,  gen  des  Publikums,  zu  fiebern  fucht:  fo  tritt  ein 

■  Franzmann  4iefer  Art,  bey  aller  UnwUTenheit,  mjt 

.-dreifier  Stirne  fei neqn  Lefer  unter  die  Augen,  ver- 

^fichejne.zwar  in  einer  Vorrede»  dafe  man  fich  von 

.  ihni  nicht  viel  yerfprecfaen*  dürfe  ♦.  giebt  abe^  da- 

bey  deutlich  g^vg&n  v^rAeheu.»  daisihm  fo  ei* 

me 


-Ip* 


lAFRfL  -i^yp. 


.h 


^o« 


»e  Verfiblmaii?  Ja  liWitSaf  fein  Wort  geglaubt 

werden  inüflfe;  tr  mgc  rieimebri»  feinem^  gau- 

«n  ßi*c!i  durch  weitläußigre  RflfQ»ftements^  über 

Facta,  die  er  nicht  richtig  gefalst  i^^t,  für  welch 

einen  Kenner  er  fich  halte»     Gaoa  in  diefem  FaU 

ift  der  Hr.  Vf.   der  Toiiiegend^u  Gefchichtc  der 

yunifchen  Kriege.     Neuere  Schriftitcller  über  die 

«Ite  G^fchiehte»    und. unter  den  AI;en  auch  den 

Livius,  fcheint  erfleifsig  gclcfan  zu  haben;   er 

-zeigt  da ,    wo  die  Angaben  richtig  gefafet  find, 

^nrch  öfters  fchöne,^ nur  etwas  zu  htofig^ange- 

trcchte,  Bemerfcangcn,  dafa  es  ihm  an  Verfiaöd 

iind-Scharffinn  n'cht  fehle:  aber  dagegen  fehlt  es 

ihm  «au  der  allgemeinen  Ueberßcht  iie$  Ganzen, 

an  Kemitnifs  der  Chr»nolagie,  GeograiAie,  ,und 

•der  griechifdien  Spracht.    Dafs  grobe  Fehler  da- 

-dureh  ent(^ehen  muffen;  urerfteiH  fich  von  lelbft; 

tind  djefe  fallen.dcfto  mehr  auf,  wefin  Folgeran- 

■gen  aus  ihnen  gezogen  werden     Damit  diefes 

-  ftrenge  Unheil  nicht  zu  ftrenge  fcheine,  muffen  wir 

-doch    einige  derfelben    ausheben  j     nur  folche, 

•^'clebe  viele  UnwiffcÄbcit  verrathen ;  denn  wqU- 

'ten  wir  auf  aHe  Jagd  machen,  fo  würde  die  Re- 

^cenßoB  der  Gröfse  fvinesJBucbs  wenig  nachge* 

-fceh.  -  Der  erfte.ThßilfoH  dieAuseinanderfetzunp 

von  der  Entttehung  der  beiden  Staaten ,   die  llr- 

•fachen  ihres  Wacksthüms ;    ihre  rVerfaffung  etc.  . 

'  ciuhalteDi;    S.  a6  etc.-  kommt  der  Verfafier  auf  die 

Eroberung  vonUifpamen  durch  di^Karthagiuen- 

fer;  er  weifs  mit  vielen  ümftänden  zu  erzählen, 

wo  her  es  kam ,  dals^  die  wilden  Spanier  kein  GoM 

>  mehr  hergeben  wollten,  nebft  i»^hrern  ^halbwah- 

*reh  Umftan^en,    aber^en^llich  ;S.  30.  belehrt  er 

uns,  däfs  dies  gefchah,  che  noch  die  Carthagineh- 

'  fer  angefangen  hatten,  fich  in^  der  Infel  iSicüicn 

•  nieder  »I  laiJeu.  Ein  AnaChrouifuJU5  von  300 Jäh- 
ren, der  auf  die  ganze  folgende  Erzählung  Eip- 
flufs  hat,    Bey  diefer  Gelegenheit  k^na  der. Al- 

♦terdwaisforfcherauch  neuej  NÄchricbten  von  den 

erfteii  Bewohnern    Siciliens    erf4hrenj  «  S-   ap. 

•'  „Wenn '  wir  die  Dunkelheit  -,d^  fabellehre  bey 

•  „Seite  fetien »  dürfen  wir  gewifs  glauben ,   darfs . 
,;die  Entdeckung  von  Siciücn  (Ji^iecbenzugefehrje- 

■  „beh- werden  «iufs,^diees/rBii»c*iaiieuÄt^.  D(e- 

^„fer  Name  wurde  bald  durch  *ifjp*nifche  and  it^- 

„lienüche  €oU>»ifteH  verdräng*  t  welche  fich  mit 

^den    Griechen  vereinigten.    :Ibre  Vereiniguijg, 

„bildete  eine  einzige  Natida." S,  ^p.  verwirft 

-  er  die  ganze  Gefchidite  der  Rö^aiei:  unter  denKö-  ^ 
'  ni^enr  als  Fabel,  welches  genifs  «Jer  Kenner;  der 

-  alten  Gefehichte  nicht  kann;  afrer 4$^ Lächerliche 
ift,  dafs  -er  ßch  im  Buche  hin.  und  wieder^' uf  i,r- 
Zählungen  bezieht,  die  ii|  die  Zeiten  der  Köni^  . 

•gehören.  —    S.  103.    „Germaaicuis  l>efand  fiäi 
'  nahe  an  Ungarn^  Wäldern,  in  welchen  die  Legib-  ; 
^iien  des  Varus  4j«*i^graben  lagea;"  •  Im  Jlten.Th.  . 
S.  20.    Es  wird  der^rftepuui&he  S>jeg.bj&fc^^^ 
ben.    „Hanno  lagerte  fich  bey  Heraclea"  (in  Si- 
cilien).    In  einer  Note  folgt  die  Erkltowfr;.^:;.^ 
ne  nachher  unter  dem  Namen  Uerculanum  be- 


kannte Stadt,  -welehe  durdi  den  Ausbruch  des. Ve- 

;fuvs  unter  Titas  verfcMttet  wurde. "^S.  55.  Wird 

das^erfte  SeetreAeji  in  diefein  Krieg  e'rsiählt :  „Die 

y^Flotte  befand  ßcH  auf  der  Hohe  von  Mitbnote» 

„Heutzutag  Melaffa ,  in  dem  Theilder  äfiatlfchen 

,/rürkey^  welcher  NatoHen  heifst."  Die  Römer  im 

;erüen  punifchen  Krieg  in  Aßen!    S.  13?.  t^rfi- 

.chert  er,da/3  die  lie\yöhner  von  Maffilia  mitdÄi 

Kartkaginienfern  von  einerley  Volk  abfttonipeu. 

Wir  werden  nicht  fiöthig  haben,  das  Ungereimie 

in  den  bisher  adgeführten  auseinander  zu  fetzet. 

—  Dergleichen  Fehler   fallen  freylich  fehr  auf, 

aber  bey  allein  dem^  wird  inan  doch  da;s  Werk 

.nicht  ungelefen,    nicht  ohne  Vergniigen  auä der 

*Hand  lege^.     Voczuglich  den  zweyteii  Tbeil, der 

tdie  eigentliche  ErzäUunfi.  der  3  punifchen  Kri^^e 

enthält.    Wo  der  Hr.  Vf.  den  richtigen  Znfaip- 

.meabang  nicht  verliert,    und  dies  kann   beytn 

tweyten  Krieg  nur  feiten   p:efchehen,  ijft  iminer 

der  Vortrag  leicht,  angenehm,,  die  Benjerkun^^n    ^ 

..und'^Cbarakterzügeoft  fehr  trenend,  und  dasGah- 

» xe  gewifs  für  den  blofsen  Ljebliabcr  der  Gefchich- 

ie,  für  Frauenziinmer,   zu  deiren  Lcctüre  es  jii-^ 

•  nächi^i>e{iinitnt  ii^    untertisiitend  und  unterrien-    . 

..tenä*  .Ueberhaupt  dringt  fich  hier  wieder  dem 

Rec.  diefchon  öfters. gemachte  Bemerkung  adf, 

.  dafs,  Wenu  wir  Deutfche  auchunfere  weftlichen 

Nachbarn  in  manchen  Wiflenfchaften  an  Grüitd-  . 

lichkeit   übertreffen,    vorzüglich,  aber  die   Spu- 

.reiider    Nachläffigkeit    zu  vermeiden  wiff^w» 

.die  auch  die    vor2;öglichen  Schriftfteller;  drefer 

,  Nation  in  wicbtigen  Werkej?  durchblicken'  laffdn; 

wir  doch  im  Ausdruck,,    in  Kückficbt  aof  Präfci- 

fioii,  Richtigkeit  und  Gewandtheit  noch  weit  Ih-  ^ 

,  jpcn  nachftchen.  Einzelne  Männer  uöferer  NatSpn 

,>  ^arf  man  diefef  Bchäuplung  nicht  entgegen  fe- 

"  tzen;«  in  Fra«kreich  erlaubt  es  fich  felb(t  der  feichte 

.  Scrihier  nicht  in  einer  fghJechten  Sprache  zufchÄi- 

ben;  und  der  gute  Schriftfteller  ^vOrde  wenig  ge-  . 
,  lefen  werden,  wenn  er  nifcht  vemü^de  fich  rein 
.und  elegant  auszudrücken.  Den  beträchtlichen 
Schaden,  der  für  die  d^titftbe  Literatur  ans  diefer 
,  Ve^bachläftigung  des  Stils  cntßeht,  dürfen  S^ir 
,j[Mcl^^  erfi  vorrechnen;  . 

Dem  zwieyten  Theil  ift  Addifons  Trauerfpifel, 

.4[i!atoiiaXod»..  abgehängt,  Ba({h  einer  |iiefsend^n 

•undriin  ganzen  .laicht  untreuen  Ueberfetzung  des 

.  Hn.  Damjpmartim    Voran  fieht  ein  .  Brief  ^nn  ein 

f'rajienzüuaier,    der  fich  durch  Feinheit 'dci'Gc- 

.danlten  iind  ,diirch  die  Schönheit  des;Äusdru^ks 

,  auszeiclinet.    £r  entj^ält  eine  ki^gefäfste,  .a1)er 

prellende ,    Gefehichte  der  franzof.  Buhiie ,  ihren 

jetzigen  Verfall,  einige  von,  den  Urfachen  dei?el- 

.heh,»  und  Mitt^r,  die  Sache  wieder  gut  zu  lia- 

cben*.    Unter ^dieletzten  rechnet  efUcberfetzum 

gen  von  Mcifterßöcken  .Rüderer  Nationen,,    vhr- 

.;&ügnch  der  Engländer ,  wovon  er  feibll  durch  fli€ 

oBgcdachte  tJfcberretfcuiig  des^Addrfoftfthen  TÄu- 

Ctfetfli^in  Beyfpiel  geben  wollte« 
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Mant^heim,  b^  Schwan:   Mbü3ung  äVer  griß" 
lichfn  tmd  widtUchen  Orden,  nebji  einer  harzen 
.  \  Gefchichte  derfiiben^  von  ihrer  Stiftung  an  bis 
«i*/  ufifre  Zeiten.    38  bis  4ites  Heft.  178g. 
X789-  C  jedes  Heft  i  Rthlr.  g  gr.) 
Das  Werk  geht  mit  langfamern  Schritten  fort» 
ei$  es  vor  zehn  Jahren  angefailgen  ward»   und 
weA  der  Herausgeber  nach  keinem>  feften  Plane 
.arbeitet,  iiur  auf  eine  recht  g;rorse  und  angefüllte 
täaf dero.be  zu  denken  fcheint»   auch  diefelbe  mit' 
manchen  nicht  herein  gehörenden  (z>  B.  mitpäpft- 
llcben  und  bifchöRich^h  Kleidungen  und  Ornaten) 
liusrüftet,   Co  wird  es  noch  lange  währen,    bi» 
.  man  das  Ende  hat.    Be^  der  KoftbarkeitdesGan- 
.  zen  werden  indeflen  viele  fich  nach  dem  Ende 
.  fehlen,  noch  mehr  aber  Urfache  haben  •   fich  ta 
befchweren,  daf^  für  den  bequemen  Gebrauch  des 
1  Werks  fogar  nicht  ^eforgt«  und  immer  noch  kei- 
ne Anordnung  der  Kupfertafeln  und  dazu  gehö- 
.  renden  Texte  vorgefchriebcn  ift.    Faft  fcheintes, 
.  dafs  zuletzt,  um  alles  an  feinem  Orte  auffchlagen 
.  und  wieder  finden  zukönuen,  die  alphabettfchei 
Ordnung  wird  beliebt,  und  alfo  die  Erleichterung, 
V  welche^zur  pragmatifchen  Einficht  in  dielen  Theil 
Her  Qcfchichte  eine  fo  viel  als  möglich  genealo- 
gtfche  Folge  gewähren  könnte,  entbehrt  werden 
müiTeii»     Was  immer  für  Einrichtung  geiroffeh 
werden  ma&  fo  verräth  eä  f<:hon  eine  Glei^^hgül« 
tigkeit  in  Abfiebt  diefes  Punkts »  Wenn  nier  zu- 
^^weil^  im  Texte,  wo  Aehnlichlceiten Inder  Klei- 
dung t    oder  Verwanifichaften  in  der  Regel  ver- 
'  ichiedener  Ofden  zu  bemerken  find,   roriicrge- 
.  gängene  Hefte  nachgewiefen  werden,   da  doch 
w^hl  niemand  das  Werk,  wenn  es  vollendet  i&, 
in    den.  fehmutzigen  UmfchläSea   aufbewahren 
jnbgte.    Diefe  Bemerkungen  betreffen  doch  keüie 
•     gan?  unwefentliche  Mängel,  und  foHten  bejr  ei- 
:  nem  Unternehmen,  auf  welches  fo  viel  gewandt 
.  wird,  wehdies  auch,  wie  es^fcheint,    Üaterfl:fi- 
tzung  genug  gefunden  hat,  nicht  gematht  werden 
dürfen.    Aber  noch  weniger  follte  der  Teart,  wjcI- 
cher,  wUsdieSacfaen  betrifft,  dem  Vf.  wenig  Mu* 
tie  verorfachea  kann,  durch  Nachlülfigkeiten  in 
der  Schreibart,  nicht  einmal  dureh  Druckfehler» 
«nlftcllt  feyn. 
^        Im  3$&n  Heft  fiehen ;  i)  RiUer  vM^er  goUk- 
nen  Stola.    Ritterorden  in  einer  Ariftekratie  find 
feltne  Erfcheinungen«     Den  gegenwärtigen  er-^ 
theilt  der  Senat  zu  Venedig  feinen  verdienteftea 
s  Mitgliedern;  jj^ewöhnlich  tragen  ihn  zwanzig der- 
felben;  die  Familien  Querhii,  Rezzonico,  Conta- 
rini  und  Morofini  haben  ihn.erblicb.     fi)  Schottin 
y  khtr  Rtligioje  in  Wim.    Warum  eben  in  Wien? 
£$.giebt  der  Schot^nklöfter  in  Deutfchland  viele, 
und  manche  können  ihren  Urfpning  weit  .aber 
^  die  Zeit  der  Kreuzzüge,  welche  hier  ala  Anlafs 
a^r  Stjftung^  angegeben  vrerden*  bhtausfilhren^ 


Dafie  Sbrigens  den  fienedietinenl  an  IDeidu&g 
und 'Regel  fo  gleichförmig  find,  fo  würde 
man  fie  liier  nicht  vermiffe.n.  3)  Prießer  des 
OnxtorU  in  Fmnkreith  und  4)  in  Italien.  Diefe  foll« 
len  jenen'  vorgehen.  Beider  Gefchichte  iß  hier 
auf  Viertehalb  Seiten  abj;emacht;  felbft  ia  Mos- 
heims  Kirchengöfchtchte  wird  ite  ausführlicher 
behandelt  Von  des  Stifter^ ,  Philipp  von  Neri, 
(nicht  Nmf,  wie  er  auch  bey  anderer  Gelegenheit 
von  demVf«  gefchrieb^i  wird,)  vornehmften  Affi- 
ftenten»  dem  Cardinal  Baroni ,  wird  hier  bemerk^ 
dafs  dejfen  annates  ecdefiaßicat  (Sic!)  noch  211 
unjem  Z^ten  bekannt  find ;  wohl  wahr!  aber  es 
gehörte  zur  Sache ,  dafs  dies  merkwürdiga  und 
in  Vielem  Betracht  höchft  verdienftvoUe  Werk  fei- 
ne Exiftenz  gröfstentheils  dem  Oratorium  zu  ver« 
danken  habe,  wie  denn  diefe  Coa^regation  über' 
haupt,  noch  mehr  aber  die  Franzöfifche,  unieng* 
bar  groise  Verdienfte  um  die  Literatur  hat,  wd* 
ches  doch  in.  einer  (üt  Dilettanten  rerfafsten  0^ 
densgefehichte »  um  ihnen-  zur  unparteyifcbea 
Schätzung  des  ungleichen  Werdia  monchifcher 
Anwälten  Stoff  zu  geben,  nicht  gänzlich  mit  Soll* 
Tchweigen  übergangen  feyn  follte.  öder  füllen 
'€\t  fich  nur. an  den  oanteu  und  feltfamen  Tracb- 
ten  ergötzen? 

Im  softem  1)  'RxHer  wm  Orden  des  heiL  Mi^ 
chaels  in  Frankreich  r  2}  Diener  der  Kranheni  initth 
Uen^  3)  THenerirm  der  Er.  m  Jtok  und  ^Soms^che 
in  IVien.  Die  Gefchichte  der  letziern  (einer  Art 
Waifenpfleger  und  Kinderlehrer,  die  ihren  Namen 
von  dem  Flecken  Somafcho  in  Oberitalien  babeji) 
ifl,  nach  des  Vf.  Eingeftändnifs,  aus  der  pragm. 
Mönchsgefchichte  (von  Crome  und  Bartels  über-* 
fetzt  und  bearbeitet)  fall  wortüdi  genommen; 
nur  hätte  nicht  auch  der  vecfehlte  Ausdruck,  dafs 
die  Superiorea  durchgängig  dretffälmg  feyn  rnui"- 
Ten,  daher  entlehnt,  aber  auch  nicht  der  Nanie 
des  heiL  Btajol  in  den  fMdien  Major  verkebfe 

werden  feilen.  ..  ,. ,  ^ 

Im4bften:  ODerPoffltnJeisierßewbhdiclM 

.  Xleidimg.  2)  ein  ßijchofin  derbi/cfcöjl.  Kleidang,  a) 
mter  vom  Orden  des  heU.  ü&m  «nd  Ijwarai,  4) 
JPrtiUpvinerin»  in  Rim,  aebfi  Gefchichte  diefer  bei- 
den Orden,  auf  zwcy  Blattern.  Im  4iften:  i) 
Ritter  vom  Orden  U.  LF.  vom  Berge  Kiöcmel  und 
des  heiL  Lazarus  zu  Jerufalem,  a)  fieiftlicherRit- 
ttr  diefes  Ordens,  Herotd  deffelben,  4)Kloft€r- 
frau  vom  Orden  U,  L.  F.  von  der  chrittl.  Liebf. 
In  der  Gefchichte  des  erften  Ordens  hei&t  es,  er 
fey  anh  Ende  des  fünfzehnten  Jahriiunderts  mit 
dem  Orden  des  heiL  Johannes  von  GfAtf  nacJm^ 
l^em  Makheferorden,  yereixiigt  werfen-  Allein  dea 
l^ynamen  von  GoU  haben  die  Jobanaitcr  nicmak 
getührt;  er  gehört  einer  ganz  andern  GefelUchaft 
harnOierzi^er  Brüder,  welche  erft  wXecbixhatea 
Jatehundeirt  j:eAifte(  wM. 
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A    L    L    G    EM    E    INE: 

LIT  E-R.ÄT  ü  a-'-'Z  El  TV  na 

Dienftags,  den  27^»^  April  17 9Öt 


ARZKETGELJHATHEIT.    / 

Ai,TKW«tJRO%  b^Richte^5  Tfl/cfefAiK*/«r  Ai«t- 
/r/i^  WundäfzU,  auf  das  Jahr  17^.  xga^S. 

I7nthält  folgende  Abbatidlunf en :    Lobenweao 
^  vt)R  der  Parcacentefi^  der  Braft ;-  Murray  vom 
Bleyeytract  und  Bleywaffer,  Büking  über  Entzün- 
dung und  Vereiterung  ^er  Weiberbruft ;    üeber 
die  übte  Gewohnheit  maiicher-deutfchcn  Wim*- 
ürztc  de»  latcini&benDiscurß^zuaffccrirc«;  NAch- 
theiligte  Folgen  des  harten  Winters  von»  1788  bis 
1789^011  Regler;  Thileniua  Heihmg  eines  lah- 
me n'^Fufses,'  BetaeAuögen  über  den  Beinfrafs, 
Arnica  und  Gehirnerfchutterong;   Trampds  ße- 
fchichte  eines  Kreb&s^inrGebährmutterinunde ;  Jo* 
fcpbi  HeiluBg^iner  Mutterblutung  ü.einige  fchwe- 
re  Geburten.    JBrfindungen,  £titdeckungen  4}nd 
Berichtigungen  in  der  Chirurgie,  weiche  un  neun- ' 
ten  Zßfaend  d6s  Jahrhunderts  gemacht  worden ; 
Einrichtungea  und  Ailftalten;  literärifche  Neuig« 
keiten«  -^   Die  Brauchbarkeit  und  gute  Auswahl 
der  Abhandlungen  verdient  laües  Lol>)  und  es  ift 
zu  hoffen,     dafs  diefe  Sammlung  die  fo  nöthige 
chirurgifche  Aufklärung  beftcns  wejtdc  befördern 
helfen.   - 

QuxntiKBURO  u;  BlAnkskbvrg,  1>.  Emft:  Me-, 
dizinißhe  Seobachtimgen.      Zvteyten  Bandes', 
drittes  Heft.     1789-    68  S.  8-    C16  gr.) 
Hr;  D. 'Krebs  fährt  in  feiner  bekannten  Planier 
fort,  praktifche  und^erichtliche  Fülle. zu  liefern. 
Erdens   ron   ekiier  ^Itfanien  Veraunftlofigkeil. 
Der  Kranke;'  der  einige  Zeit  göttliche  Eingebun- 
den; ünd.teuSifdie  yerftichungett  zu  haben  ge- 
g;Iaubr  hatte,  ward  atif  jSesVf.  Anraten  zu  feinen 
g;ewQhnlicbeil  Arbeiten  angebalten,  undjohneAxz- 
neyen  geheilt;^  —    Leicheiiöffn.ang  eines  ertrunk- 
nen  Mannes  ,  wo  die  Frage  wat,  ob  teiü  Stich  in 
die  ßruJ*  vor  oder  nachdemJErfaufen  beygebrächt 
fey.    —    Leichenöffnung  einer  TOm  Gewitter  icr- 
fchlagenen  fciiwa^igern  Perfon.  -r-  fiinetddtliche 
Krankheit  von  Magehverhärtiwig.  —  Ein  Fieber 
mit  Seitcnttechen,  wo  nach  sÄweymaligem  Aderlaf- 
fen  am  iecalten/fage  weifser  Friefel  mit  Erleich- 
terung (msjbrach;    eine  Gefchibhte,  die  weder  zji 
den  feltnen^  noch  in  der  Kürze ,    worinn  fie  er- 
if .  jL  Z.  1790.  Zweifter  Band. 


zählt  ift,  zu  <lenlehrfekhcn  gehört.     Mjan>erfährt 
nicht  einmal.,  von  wddier  Art  das  Fieber  ^ewe- 
'fen  fey,  ^  Etwas  über -den  Keichhuften,  äöfsejrft. 
mangeUurfr.  -^    Eine  Mifcbun^,   dfeßch  in  Ver-  ; 
fchsednen   Gattungen  des  Aftbma  fdhr  bewährt 
erWiefen  fast ;  Es  ift  «in  Pulver  von  2inkblum;en, . 
Meerzwiebel','  vcrfßfsten  Queckfilber,  Spie^gW- ' 
foldfchti^fel«  Einern  Abforbens  iind\  ein  igen  Tro-  ' 
pfen  Cajeputöl.    — '    Endlich  ein 'Settionsbeticht^ 
«inen  vermutheten  Kindermord  betreffend. 

'    LEtPZio ,'  *.  Weygand :  ?f€uei  Ji^diiv  der  prat- 
tifchm  ArzHcybunft  für  Afinte ,  Wundärztcund 
JpoHicker^  von  verfchiedenen  TerfaflTe^ii  her- 
ausgegeben-von  Hn.  D.  u,Pr6£.ßIekiL     Er- 
jQer  TheU.     1789*   ^57  S.  8.    £18  £^0 
Diefe  ift  die  f  ordetzung  ^es  in  drey  B^dea 
«rfchteaenfen  Anhws  ,der  prüki,  Jrzne^.J   da^  ] 
jdurch  Ün.  M^ft^  Beförgopg  feto:  an  Originalität ' 
und  innerm  Werth  gewonnen  ha i.  ^  Von  ihm  jfelbft 
rühren  fÄgenffle'  ihüdreflante  Aufftfjtze  her:    Oc- 
fchkhte  eine»  nach  einem  erngekfemmten  Jltaft- 
darmvorfali  *  verftoirbenen  Kindes  nebft  Sectiön ; 
(befonders  merkwürdig  durch  die  glückliche  Zu- 
rückblringnng  bey  einer  fo  uitgebeuren  Auisd&h- 
iimig^   und  durch  den,  ohne  eine  hinere  bemerk- 
*  bare  Urfathe  erfolgten,  Tod)/—    Gefchicbte  ei- 
M6.  dufch  einen  Fall  auf  einen  Hordenftock  am 
.  maftdarm  verletzten'  16jährigen  Burfchen.      Er 
war'fo  unglücklich  darauf  gefallen,^  dafs  der  Stoct 
einen  teilben  Schuh  tief  in  den  Maftdarm  eitigcr^"'' 
■  ftofsen  wurde,  und  der  Urin  'djarcfi  deti  Maftdann 
abflofs,    und  dennoch,    ^0  grofs  iind  die  Kräfte 
der  Natur!)   fipfs  der  Urin,  o^ne  dafs  irgend  ein 
^ufserliches  Mi^el  gebraucht  worden  V^vare,  am 
dritten  Tae  fcboiv  wieder  durch  den  gehörigen 
Weg ,    und  tia.ch  8  Tagen  verrichtete  der  Patient 
wieder  feine  gewöhnlichen  ßefchäfte.    —     Ein 
merkwürdiger  Fall  vo;i  einer  .über  ein  Jahr  dau- 
ernden ümkehrung  des   gröfsten  Theils  -der  di-- 
gcken  Gedär^ne ,    bey  ^er  fich  die  Kranke,    aufs/rr 
Äincm  bald  weichen,  bald:!düiineu.Stahlgang,  recht 
wohl  befand,  bis  endlich  eine  unheilbare  Laibes«  ' 
verftbpf«ng  ihrem  Leben  ein  Ende  machte.   — - 
Ein  äufsrer  Bruftabfcefs,  der  feinen  Grund  iö  ei- 
ner Verknöcherung  der  Leber  hatte.'  —    EinLe- 
berabfcefs ;    der  £ch  während  des  JUebens  durch 
Dd  kein 


flu 


ALLG.  LIT3ERATÜR.  ZEITUNG 


212 


kein  Zeicbeti  f eäufsert  hatte.  -*  Gefchicbte  ei- 
ner betrjfchtlichen-,  durch  einen  Fall  vom  Pferde 
entflandnen,  Zerrüttang^  der  linken  Lnnge  und 
Niere,  die  nach  12  Jahreii  crft  tödlicji  wurde,  mit 
. der  Sektion.  —  Zwey  gerichtliche  Fälle  von  Hn. 
D«.Weitz,  und  .dann  venaifchte  Beobachtungen 
von  D.  Meyer  Abralwnfon,  wofür  er  recht  vie- 
len Dank  verdieiit.  Der  Nut^a  des  Rautenöls. 
bey  Kinderzuckungen,  das  Olibanumgumrai  im 
Nachtrfppe^r,  der  äufserliclien  Mittel  bey  Brüchen, 
der  Affa  foetida  in  Faulfiebern,  (eigentlich  wohl 
im  nervigiÄH  Stadium  derfelben,)  4as  Gummi  Kino 
in  der  Harnruhr  verdienen  alle  Aufmerkfamkeit, — 
Walls  Schreiben  über  den  Gebrauch  des  Mohn- 
fafts.im  fchteicbeaden  Nervenfieber  und  anhalten- 
den Fiebern,  ^nd  C.  M.  Blom  BeobaChtyngeadcr 
Witterung  un4  epidemifchen  Krankheiten  iji  Da- 
lecariien  im  J.  177^  und  1773.  —  Wir  \yünfc^- 
•  Cen,  dafsiich.der  Herausgeber  blofs^itf  unge- 
druckte Auffätze  und  Bemerkungen  einfchränktti» 
:<d^  für  andrf  fc;bon  £0  viele Sammiungea^xiiliren. 
i .  .  .  , 

.      Frankfurt  am  Mayn,  b.  Jäger:    Frmikfwrter 
iHedicinifchi  jlnndkn  für  Aerzte ,   Wundajrzter 
.^  Apotheker  .und  dankende  -  Leßr  aus  aUen  Stafh 
denj   herausgegeben  von  D.  ^oh,  VaL  Mfil- 
."  icK  nnd  D.^Gf.  Friedr.  HQßnann.\   Des  erlien 
Jabrgajig^  y.  J- 1789.  etiles uadzwcyt/ps  Quar- 
tal g.    (I  Rthlr.) 
,Ba  das  Frankfurter  medicinifche  Wochenblatt, 
welchem  Hr.  D.  Müller  iieben  Jahre  laug  mit  Bey 
hl\  herausgab  »r^ftfgehött  bat,  und  das  GieiTener 
Neue  med.  Wochenblatt  an  feine  Stelle  tritt;  fe 
fängt  derfelbe  nun  in  Verbindung  lln.  D.  Hof- 
manila  in  dieferperiodifchen  Schrift  an,  zwar  auch 
Anzeigen   und  Auszüge  .mediciniicber  Original* 
'  fchriften  zu  gehtu^  aber  zugleich  derfelben  eigne 
R^ed.  Auflatze,  Beobachtungen,  Befphreibu ngen 
h^rr^chcRder  Epidemien»  merkwürdiger  Leic^hen- 
Öfnungen,  gerichtlich  medicinifcher  Fälle,  negati- 
ve populäre  iVledicin,  Anekdoten,  neu&ErfivdtiA- 
grn<     Widerlegung    medicinifcher    Vorurtheifc;' 
S»cbilderuug  gefährlicher  Mittel^    und ->Beurtbei- 
lung.fcblechter  Eecepte,  einzuverleiben ,  und  es 
finden. fich    in  diefen  beiden  Stücken  rndjir^re 
Aufiatze,  z.  £.  die  Fragmente  aus  derälTg^^mei- 
nen  Therapie,   von  Präfervativkuren  ,   vLt  w., 
die  gemeinnützig  und  mit  Fleiis  gearbeitet  find. 
Der  Auffatz  über  die  Glaubwürdigkeit  der  Medi- 
cinalbericbte  in  peinlichen  R^chtsfällen ,    befon- 
dersbeym  Kindermpird,  nebftdem  Refponfumdet 
Giefleiier  Fakultät  verdient  Aufcnerkfamkeit.  —  . 
IntereiTant  ift  auch  die  Gefchichte  einer  Arthritis 
anomala ,  und  Ate  beygefügten  Coafilia  von  Ehr* 
"mann,  Spielmann,!  Plenk  und  Stoll.  -—    Aber  mit 
folchen  Epigrammen  und  Gedichten,  als  die  hier 
gelieferten,  bieten  wir  die  Herausgeber  ja  nicht 
weder  ihr  Jpurnal  zu  verunftalten,    indon  fie 
felbft  für  Lückenbüfser  zu  elend  find. 


Frakkfuht  n.  LEiTCie,  in  der  Jügerifdien 
Bttchk:  IFie  könnm  Frmignzimmer  froiie  Mm* 
ter  gefunder,  JUnder  werden ,    und  fdbfl  dahcy 

fefimd  und  fchön  bleibfH?     von.   Dr.   Georg 
'riedr.   Hof  mann  (dem  jüngera)    Arzt  zu 
Frankfurt  a.  M    1789,  (12  gr.) 
Der  Titel  vcrfpricht  nicht  zu  viel,    und  dai 
Büchlein  enthält  einen  fo  zweckmäfsieen  and  aus- 
führlichen Unterricht  für  Schwangere  und  G^ 
bährende    dafs    gewifs   die  Lefung   und  Befol- 
gung  deflelben   den  auf  dem  Titel  genannten 
Zweck  ungemein  befördern  wird.     Dabcy  hat  es 
den  Vorzug  eines  deutlichen,  unterhaltenden  und 
anftffndigen  Vortrags,   und  wird  in  diefcr  Rück- 
ficht dem  fchönen  Theil  der  Lefewelt  nicht  nar 
Nutzen,  fondern  auch  Vergnügen  gewähren.  iVIas 
lefe  und  beherzige  alfo  vorzögU^,   was  der  V£ 
von  den  Kennzeichen  der  Schwaugerfchaft,  dem 
Unterfchied  der  wahren  und  falfcben,    von  d«T 
Einr^ichtung  der  Diät,    ven  den  Wirkungen  der 
t'erfchiedenen  Arten   von  Bcwrgung,     von  der 
'Wichtigkeit  der  Reinlichkeit  und  einer  Xcbickli- 
chen  Kleidung,   vom  Gebrauch  und  Mifsbraach 
des  AderlafTens  und,  andrer  Arzneyniittd,    von 
der  n^natlichen  Reinigung  während  der  Schwau- 
gerfchaft, von  dem  EinfluHe  der  Leid^nfchaften, 
Einbildungskraft  und  ehelichen  Liebe  auf  diefen 
Zuftand,    und  endliche  vom  Verhalten  bey.  unzei- 
tigen,  frühen  und  natürlichen  Geburten  lagt;  — 
aUcs  Dinge,  worüber  noch  häufige  und  fcbädJiche 
Vorurtheile   herrfchen,    zu  deren  Berichtigung 
manj'eder  Neuvermähltea,   die  den  Werth  ihrer 
Beftimmung  fühlt,  diefcR  Rathgeber  ücher  em- 
pfehlen kann. 

Berlin,  b.  Hitphurg:  D.  ariß.  GottU  SMe  Me- 
diana clinica ,  oder  Handbuch  dir  meiicinifchen 
Praxis.     Fünfte  verbelTerte  Auflage.    1789- 

712  S.  -g-    Ci'Rtt^r»  HS^'^  ,  .^     • 

Man  wird  in  neuern  Zeiten  nicht  ^^[^\^^!} 
Beyfpiel  haben,  dafs  ein  medicfuifches 5\erk  lo 
kurz  nach  einander  fo  viele  Au^5?w  erlebte; 
und  es  mufs  jeden  freuen,  ein  feiner  Abficht  ^anz 
entfprechendes,  vernünftige,  jmd  einfache  Meciicv^ 
verbreitendes^  Buch  fo  vervielfältigt  und  iw  »^ 
vielen  Händen  zu  fehen-  -  Auch  diefe  Auflage 
hat  wieder  betrachtliche  Zufätze  erhalten;  u^a 
je  angenehmer  dies  den  jetzigen  Käufern  Icyn 
mufs,  delto  mehr  muffen  es  die  altern  bedauern, 
dafs  mau  nicht  endlich  den  guten  vnJ  f^'t^r  piUi- 
gen  Gedanken  hat,  diefe  Zufätze  der  neuern  Alla- 
gen in  Geftalt  eines  SuppIojRicntbauds  auch  lanen 
in  die  Hände  zu  liefern ,  cla  es  doch  unmogncö 
ift  jede  neue  Auflage  felbft  zu  kaufen» 
Beklin:    A.  F:  Happe  B4>tanica  phafpuu^^ 

FafcriS.  i&  17.  4' T.  91—121.  AbbiWa^ 
gen  der  gewöhnlichften  ArzewJy  -  acwacme 

■     iS  —  igter  Heft.  Text.  pag.  45  -  S^-    i?«"- 

fol      (jeder  H^ft  2  Rthlr.i  _    ^_^ 

Die  Arzcneygewächfe,  deren  dcutfche  H^^ 
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Bejliminiing^  nach  dem  TJmxii  Väteriand  und 
Standort,  Gebrauch  und BenWling  in  fVemdea 
Sprachen  der  Vf.  in.  diefdii  uns'  eril  zu  Bänden 
gekommenen  vier  Heften  nebft,  der  Abbildung 
augiebt.»  lind:  G\^\öl\is  communis^  Quaffia  Senich 
ruba;  Veronicä  Beccat>unga^  H^racleum  Spkon- 
diflium^  Arißolorhia  rotunda  Anethum  Foenicw 
tuWf  Ctocus  fativHS  9  Euphrafia  officindlis,  Aconi- 
tum Ni/ceöftf*,  DlgitBiis  purpurea,  Tcücrium  ChOr 
maedryi,  Lawfonia  in^rwü,  Marmbium  a/bum^ 
Läurus  Cinncmomum,  Scrophularia  nodofa\  Lifmm 
ufitatiJfimumyl^epeia^Catiaia^  Viola  Ipecacuanha^ 
Fraxinus  Orms^  Ceflampetos  Rirrim,  Agrimonia 
Eupatoria^  Gusiiacixm  offichtßtß ,  hichen  coccifer, 
Avbutus  Uva'Urfit  Saxifraga  grorwia/a ,  Oxalis 
Acetojeüa,  Hieracium  PihfMa,  Antirrhinüm  majus, 
Aftragalus  exfcapur,  Mercurialis  anntuti  Geniftä 
tinctoria.  Da  mit  dem  i6tcn  Heft  das  erfte  Hun- 
dert voltendet  worden^  fo  ift  demfelbeu  ein  zier- 
liches Titclkupfer  beygefugt,  wie  auch  dem  Text 
ein  alphabetifcbes  Verzeicbnifs  der  darinne  aufge* 
ftellten  Getvächfe.  Die  Platten  find  durchausgput 
behandelt.  Nur  Schade»  dafs  der  Vf.  bey  feiner 
Anlage  nicht  auf  den  glücklichen  Einfall  gerietfa, 
lediglich  das,  was  das  Blackwelifche  Werk  diefer 
Art  nicht  hat,  zu  ergänzen.  Er  würde  dadurch 
'  den  Lehrern  und  Lehrlingen  der  Ärzne^-mittelkun- 
de  einen  wefenilichern  Dienft  geleiöet  und  dies 
fein  Werk  neben  jenem  uuembehrlicber  gemacht 
iiabe^.  ", 


.      SCHOENB  IFISSBNSCHAFTEN, 

München,  b.  Lentnen  ^ohamGtöyg  Svlzeis 
Tlifforie  und  Praktik  der  Beredfamkeit  ^  heraus- 
gegeben von  Albrecht  Kirclmaijer^  I-,€hrer 
der  Redekunft  auf  dem  Kurfürftl.  Schulhaufe 
zu  München,  die  Tlteoric256  S.,:  dit  Praktik 
ig4S.  g.    1786.  " 

-Hr.  K.  g^aub^,  dafs  er,  theils  Anfängern, 
die  die  ganze'  Theorie  der  fehönen  jCünfte  und 
Wiflenfchaften  yeu  Stdzer^  fich  auzsfdiafFen«  zu 
koftbar  fänden,  die  Kofien  erleichtern,  thdla ihnen, 
da  es  ihnen  zu  mübfam  fejn  würde»  die  dnze^ 
nen  rhetorifchen  Artikel  ih  diefc^  Werke  zuftim- 
menzufuchen,  yiele  Mühe  erfparen  Jconnte,  wenn 
er  diejelnigen  Artikel  deiTelben ,  dieüchauf -die 
Rhetorik  beziehen,  in  einer  miuiiterhrochnenFol- 
ge  abdrucken  liefse.  Wirklich  hat  er.  auch  nichts 
g^than,  als  in  der  Ordnung,  die  ihm  diebequem- 
ft^  (chien. 9  Sulzer*s  rfaetorifche  Artikel  an  einan- 
der gereiht.  Hinzugefetzt  hat  er  gar  nichts,  nur 
zuweilen  find  einige  unbedeutende  Zeilen  weg- 
gelaffen ,  oder  ein  Artikel  zertheilt  worden.  Viel- 
leicht wäre  aber  ein  körnichfer  Auszug  noch 
xw.eckmäftiger  gewefen ,  als  €in  wörtlicher  Ab- 
drucke I>cnn  Sulzer*s  Abiicht  war  es  nie ,  Frag- 
mente eitieä  XJebfb^cha  für  Aafdnger  zu  Uefeio^ 


fondem  er  wollte  in  freyen  Räfonnements  Lieb-^ 
habern   der  fcböneii  KünÄe  uaä  WüTenfchaft^n  ' 
feine  Gedanken  über  einzelne  Gegenftände;  der-  ' 
felben  mittheilen,  Gedanken  freyliiJh,  die,  info- 
fern ße  von  einem  fo  grofsen  Wellweif<Jn  her- 
rühren,  auch  die  Aufmerkfamkeit  des  Kenners 
verdienen.    Da  Sulzer  nicht  für  I-ehrlinge  arbei-^ 
tete,  fo  beflcifsig^e  er  lieh  aUch  nicht  der  Kürze» 
Präcifion*  und  Vollftändigkeit,    die  Handbücher 
für  Anfänger  haben  müffeu.     Weil  Anfänger  ei- 
nen fyftematifchen  Unterricht  nöthig  haben , '  fo 
'  äufserten  fchon  mehrere  die  Idee  ^   dafs  man  5«^- 
zer^s  Wörterbuch  leicht  durch  die  blofse  Aneinan- 
derrückung der'  einzelnen  Artikel  in  ein  Syilcm  . 
verwandeln   könne..      Aber  fchon  gegeiivvärtige  . 
Probe,   die  Hr.  K.  in  Anfehung  der  Rhetorik  ge- 
macht, kann  dies  widerlegen ,  indem  man  nach, 
ditftr  Einrichtung  wohl  Dilfertationen  über  die 
vomehraften  Punkte  der  Rhetorik,    aber  keine- 
miithodifcbe   üeberficht   derfelben '  etbält. .     Eür 
die,   Theorie    der  Beredfartkeit  iJl  kein  folchisr 
Mä!ngel  an  Elementarwerken,    dafs  man  Std^ur» 
ab-  und  auszufchreiben  Urfache  hätte,  zumal  da 
hier  Stdzer's  Gedanken  nicht  von  der  Wichtigkeit 
find,  als  das,  Was  fich  in  feinem  Werke  über  di« 
Mußk,  irtxer  die  bildenden  Künfte,  über  die  all-  . 
gemeine  Aellhetik,    und  überhaupt  über  folche 
^  Fächer  findet,    die  die  Phitofophen  vorher  weni* 
*  gcr  bearbeitet  hatten.   .  Dem  -Mangel  der  hifsori- 
fchen  Artikel  und  der  literarischen  Bemerkungen 
hat  bekenntUch  erft  neuerlich   Hi.  von  Bl^hkenr- 
bürg  durch  Zufätzd^'  abgeholfen  i  die  Hr.  K.  da- 
nmls  noch  nicht  benutzen  konnte.    Hr.  K.  fühlte 
es  felbßf^  dafs  S^^'s  theöretifche.Artikel  für  deia 
Anfänger  zu  wenig  mit  Beyfpielen  erläutert  find» 
Er  fügte  daher  einen  Anbang  von  Multern  bey» 
den  er  Praktik  genennt  h^t.      Etwas  fondcrbar 
aber  ift  es,     dafs  er  diefe  Beyfpiclc  nicht,  wie  .  - 
'Ejchtaburg,     aus'  allerley  Sprachen  und  Schrift- , 
ftellern  fanameke,    foiidern  ^iriz^rV  Verfchrifte»  . 
auch  nur  durch  eigne  Auftätze  von  JSulzer  beftäti-* 
gaen  wollte.     Zu  dem  Ende  hat  er  in  der  Praft^Ä 
Briefe,  Befchreibungen,  Erzählungen«;  und  pjbilo* . 
fyfhÜdke  Abhandlungen  von  Stdzer  felbft  abdru* 
cken  lafien. .    Wie  es  überhaupt  ga^' nicht  noth- 
wendig  ifi;  dafs  einTheorift  auch  feibft  ^as  befte 
Beyfpiet  von  der  Erfüllung  feiner  Regeln  gebea , 
mufs,  ja,  wie  fogar  oft  der  entgegeageüetzcrFall 

Swefen  ili:  fo  mu£s  man  auch  nicht  fodern,  dafs 
izer^  der  einen  fliefsenden  dogmatifchen  Vor' 
trag  hatte,  (uixd  auch  in  diefer  Art  des  Stils  braucht 
man  fich  nicht  auf  ihn  alieiüeiözufchränken)  dcs' 
halb  ein  eben  fo  nachähmungswürdigesMuAerif»  ^ 
Briefen  und  Erzählungen  feyn  folle.  Was  die^ 
formlichen  Reden  betrift,  fo  hatte  zwar  Sidzer  ei* 
ne  Lobrede  auf  Friedrich  IL  drucken  lafTen...  Da 
£b>.  K.  diefelbe  aber  nicht  J^bhaft  werden. konn- 
te ,  fo^'fetzte  er  an  ihre  Stelle  Formey's  Lobiede 
SLUf  Sülzet  9  die  doch  keinesweges  als  einMufter 
betrachtet  werden  kauA,    Eher  bätteai  Stellen  aus 
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Hirzer}  Schrift  ubs^r  Siizer  dazu  benutzt  wtrd« 
können.  /  . 

WkfiotiKs ,  b.  Lentne)':  0oft.  Georg  Sntzer^s 
Theofie  der  Dichtkünft, .  zum  Gebrauch  der 
Stüdironden  bearbeitet  von  jilbr,  Kirclvmaifir^ 
Lrtrer  der  Beredfarateit  auf  dem  Kurf.  Schul* 
•  haüfe  zu  Miincht?n.  Erfter  Theih  I7g8. 
t83  S.  Zweyter  ThciL  1789.  347  S-  8-  d 
-    Rrhlr.  16  gr.) 

Alles,   was  wir  rön  des  Hn.  K.  Verfahren  bey 
der,  aus  5titeeyV  Theorie  zufammengefe^ztent  Rhe- 
torik gefagt  haben,   gilt  auch  von  diefer»  völlig 
auf  diefelbe  Art  rompilirten-DlchtkcnAl.    Da  der  • 
Artikel  ans  der  Paeiifc  be.y  5tttecr»  viel  mehrere, 
als  der  aus  der  Rhetorik«  find,  fo  ift  auch  didcff^ 
Werk  dadurch  viel  ftärker  ^ewordem,  als  das  obige« 
Im  erfien  Theil  tft  alle^^das  gefammelt,  wns  Sulzer 
tjüeils  über  die  Theorie  der  Di<:hckuiift  im  AHge-  ' 
meine»,  tbciis  über  Fabel,  Erzählung,  Hiriengfe-' 
dicht,  Satire,  Epigramm^  lyrifcbc  Dtchtart,  Lied, 
Elegie,    He^roide ,   und  Lehrgedieht  iiisbefpndre 
gefagt  hat.      Der  ■  »weifte  Theil  begreift  Stizeü^s 
Theorie  von  Epopee  oAd  Drait^a.    Sidzey%  in  die 
Poetik  einfchlagende,  Artikel  find  2war  ausführ- 
lich genug,  aber  minder  gründlich,  als  die  rtieto- 
rifchen,  und  wir  können  Hn*  K.  gar  nicht  b«y- 
pflichten ,   wenn  ♦  er  i»  der  Vorrede  des  zwcyten 
Theils  behauptet,    er  köjine  fichraichts  befle* 
res  iind  vollkommnores  vörftelleü,    als  Sukset^s  ; 
Bemerkungen  über  diefe  Gegenßainde.    Da  Sid- 
zer  ZQ  wenig  Rückfich£  ailf  das  genommen,  was 
atidre  bemerkt,   ää  aiieh  naeh  der  Ericheiming  - 
feiner  Theorie'  viel  Vorlrefliches  hierinn  von  £»-  ^ 
f[d  und  andern  geleiftet  worden ;  fo  hätte  Hr.  IC 
diefes' mit  ^M^z/rr'j  Ideen  verbinden  foUen,"  er  ent- 
fchuidigt  fichaber  damit/  dafs  fein  Werk  alsdann  • 
zu  weitlauftig  geworden  wäre.    Wenigftens  hatte 
er  aber  doch  xuweilen  kleine  Abänderungen,  wo 
es  nötbig  war,   machen  folleq.     W^nn  es  z.  B. 
Th.I.  S.2S9  heifst:    „Ein  deutfcher  Dichter  hat 
vor  fiinigm  ^hren  Oden  unter  dem  Titel  Dkhy^ 
rdmben  herausgegeben'*  fo  hätte,  da  nnn  fchon^ 
viele  Jähre  fe'itdem  verflöflen  find ,    das  Jahr  d^ 
erften' Erfch^mmg  176}  angegebeh,    und  der  ' 
Name  des  Verfaffers  irtttamoi;^    auch  daffi«]r  b^  " 
der  Sammlang  feiner  Werke  jene  Titel  Ivteder 
verworfen  hatte,  angezeigt  werden  föllen«^     Bey« 
der  Dichtknnft  ift  kein  pcaktifcher  Theil»  keine 
Beyfpielfammiung^beygefjügt,   vermutlich,   weil  . 
Sulzer  felbft  keine,  oder  Socii  keineerheblichen 
Gedichte  (denn  feine  anakreontifchen  Gedichte  in 
La%igefu  Briefen  ,  und  fein.  Trauerfpiel  Cijmbdine 
Jcönnenin  der^Tiiat  nicht  zuMuftern  dienen)  hin- 
terlalTen  hat    Hr.  K.  fagt  in  der  Vorrede  zur  Poe- 
tik,   dlefe   Lehrbücher  feyn  in  den  baierifchen 
Schulen  eingeführt  worden«    uod  fo  mufs  man 


ea  ihm'aH^rd{n^s  tum  V^rdienft  inrechnen ,  dafs 
er. hier  Sühier^s  GrnndiätiEfe  bekannt  gemactu  hat. 

•  •    •■  *  • 

Leipzig  ,  b.  Breitkopf:.  EtzaUungeu  und  Dialo- 
gen von  A  G.  Metfsmr.  Dritter  Heft.  1789. 
146S.  gr.  g. 

Diefes  neue  Heft  kleiner  Sichfifte;n.dcs  Hoi.  M. 
ift  dem  fonern  ynd  Aeufsem  nach  den  vorigen 
g'leich.      Die  Manier  diefes  -  SchrififteUers .  ift  bc^ 
kannt  genu^  uud  würde  noch  ton  viele  Grade 
correcter  und  aupb  £fiinet  fcyn;  .  wenn  ^r  einen 
literarifchen  Freund  hätte,    der  ihn  auf  kleine 
Härten  in ,  der  Conftruction,  auf  Ungleichheiten  im 
Tone  und  att£  zu  eft  wiederkom?iend^  N^hläiBg- 
keiten  iu' der  Sprache  auAnerkfammMbte«  Ak 
bey  jeden  fioder^  fiir  Fehler,  gelten  würden,  von 
4ejRi  es  nicht  fo  bekamu  wäre,  ^dafs  er  fie  liebte, 
wie  es  vonHn.  M^ift*    Es^  würde  eine  Unziem- 
lichkeit feyn,   i/im,  Provincialisöien«,   wiieS,5. . 
enir  befehea,  ftatt  befehen  ;  Uebereilungen  wie  S. 
Ä,  ein  fechsjäftrig^  Gatte,,  ftatt;  ein  Gatte,  der  es 
feit  fe<;hs  Jahren  ift;  5.  ^6*  fich  zahUos  zu  etwa« 
Jiinwünichen,(ma»  hat  wohl zahllpfcWünfche,  aber 
man  wün£cht  fich  nicht  zahllos,  :dashie/se:  fo 
lange  wünfchen«    bis  jnan  zahllos  würde,   oder 
man  wäre  zahllos  und  wunfchte  etc  S.  13,  es 
fchip^  m\raagerrfckeitdkh;  S.  14.  /jir,  ftatt  gegen, 
Schmeichdey  gleichgültig;    S.  19*  für.  ftatt  vor 
jedem  ficher;  S.'ag,  ««g*^«^^«  Leben  (undeutlich, , 
ftatt  das  Leben  eines  Menfchen  der  nicht  geliebt 
wird)    u.  f.  w.  ^s  wäre  unziemlich,   fagcn  wir, 
nicht  lieber  denä  Abfchireiber  und  Coirector,  als 
dem  Vf. -diefe  Fehler  beyzumeften ;-  wenn  man 
nicht  wü(bte ,   dafs  Hr.  M.  empfindlich  wird,  fb 
oft  fie  gerügt  werden>  und  dafe  erüe  durch  ferne 
Beharrlichkeit  gewiftermafsen  is  Schutz  zu  aeh- 
menfcheint.    Es  ift  allerdings  unaAgeaelun,  fich 
oft  mit  Proteftationen  beui^ruhigt  zu  fektt;,es  lit 
aber  auch  Pflicht  der  Kritik  fich  wider  die  Em- 
griffe,   weiche  fich  ein  fonft  achturigswürdigcr 
und  geachteter  SchriäfteUer  gegen  die  Richtig- 
keit tuud  Analogie  unfrer  ^Sprache,   und  gegen  . 
die  Befismmtheit  und  Politur  des  Ausdrucks' ^f- 
erlaubt ,  fo  iätige  prouftundct  rü  verwahren  »bis 
fie  entweder  unterbleiben,  oder  weaigftcns nif ht 
weiter  gefährlich  fcheinen. 

Pakis,  b.-Durind:  Opufades  de  M-  Jug^fir 
Gaude.    I7gg.    1195.  12. 

Gelegenhßitsgedichtcben,  mitteUnäfsjgc  Vcrfe, 
ein  Discours.  über  die  XSlückfeligkeit  welche  Wif- 
fenlchaften  und  Qelebriamkeit  gew^ahren^ünd  ein 
kleiner  Roman  —  machen  die  Werfclein  des  Hn. 
Gaude  aus,  die  Rec  auch  für  nichts  beffers  aus- 
geben mag,  al5  für  Werklein, 
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Mittwochs,  den  jg*"  April  179a  ; 


G4)TTBSQEt4HRjtiEtT. 

.Xeipxi«»    b«  Kämmet:     EmaimA  Swtdentorgs 

"'   tiieotogifcbejycrue^  oder  d^en  Lehre  ven  Cmt^ 

\     0kr  mit  y  dm  UimnuU  der  üälle,  der  Geifier- 

]     iofk  und  deim  zukünftigen  Leben.    Nebft  einer 

vor]ftafig;;en  Abiiandlungf  über  das  Leben  des, 

Vcrfaffcrs»  deffen  S^hrifcet)  qnd  dereu  Bezie-. 

Ilipig;  auf  die  gegenwiortigcn  Zelten.      Ei» 

Auszug  aus  feinen  (amdieben  ächrifien«  1729« 

/    1  Alphab.  ,10  B,  g.    (20  gr.) 

Bey^emgrofsea  Auffebeu,  vrelches  Swedenborgs 
Scfarifteu  jclion  bcv  feinem  Leben  gemacfit! 
baben/ünd  nun  nach  fernem  Tode  nocfafmrcwah* 
rend  mapbeuv  Var  es.  kein  unrechter  Einfall,  aus 


«u  der  VerdorbenlieU  der  Sitten  und  WitDm^ 
fdiaften/  kus  den»  Stolz  auf  irdtfcbe  Gnifse,,  Ver^ 
acbtuog  der  Gefetze^  KriegesfucH  Selbj^ockr  naA 
Qelz  her«  .'Das  erfi^t  ttenlich  die  Verdorbenb^ia 
der  Sttten^  fchreibt  fst  hauptsächlich  dam  fthintob 
Grefchlecfate  zu»  dais  durch  Eitelkeit  und  Luxu* 
gao^  ausgeartet,  .fey  und  die  Baude  räicn  ors 
dei^Uchen  ehelichea,  Liebe  hUm  tüd^ .  tra^ 
gen  Wolle.  Der  Verfall  der  Wiircnibhufie^  f^ll, 
daher. entfteliBt  weil  unfre  Gelehrten  daa.finoU*) 
che  Verhaltnifs  der  Dinge  allein  «ni^  ihrem  Sin^mt 
erforfchen  wollen,  da  cfoch  das  Lichiim  {ümmel 
w^hne  iin^  vom  Himmel  etbetea  wejfiden  jnftde.. 
BcäTonders  klagt  der  Vf«  aber  dieErztehuiig  der 
Prinzen,  über  die  Iireligion  und»  Habfueht  d<ee 
Grofsen»  über  ftehende  Armeen  u.  f.  f;  Seinet; 
feinen  volumini^fen  Werken  einen  korzcn  Auszug,    Hey  nung  nach  könne»  die  Dinge  nicht!  lange 


beföndees  für  diejenigen,  die  gern  fein  eigentlk 
ches  Lehrfyftem  nüher  keimen  kraen.  mDchtea, 
zi^  verfertigen.     Zwar  ift  der  iras' unbekannte 
Vf.  die&s  Auszugs'ein  erklärter.  Aahängeriles 
Tel  Swedenborgs ,  und  dies  könnte  aflefdings :  «i- . 
njges  Mifstriäuen  gegen  feine  Arbeit  erwecken.. 
\^  könneii^ber  yerliehern,  dafs  wir  bey  genauer-. 
r^DurchOch;  keine  Spur  einer  Untreue  gefon- 
den  haben.     Vielmeilr  fcheint  Er  felbft  b  fiebr 


mehr  auf  diefem  Fufs  beftehn.  Die«  Erdi^  mü  fs  et» 
ne  andere  Geftalt  gewinnen»^  und  zwar  nicht  durch,' 
menfchliehe  Politä,  fonder^^fnrr^  UiAf  rnndtt^: 
dvgdusrt*  ,  Ift  die  Zeit  üiezu  gekommen,  fo  x?\ti\ 
Qa^  foUie».mBibh'nit0mifoimr:jti$fennU  an^^ 
gezeigt  haben.'  Uud  nungebi  4ei|»  der  Vf,  *za 
feinem  licldeff  über  und  fagt:  „id  abd^inunfera 
Zeiten  einer  a^fg^ftandenider  fich  für  einen  Ge* . 
CarndtCA  Gottes  ausgab:,  fo  lafsi  uns  fehen^  wer  er  * 


von  der  Vortreflicbkeit  der  Theologie  und  v(m  der .  ift  und; hören,  was  er  gefügt  bar:*^    .Ohne  wehere 
Wirbelt  der  Vifionen  feines  Helden  überzeugt  /  Prüfung  ttU^Bdweisfäliruug  Vi^Ächerte^ 
zif.ieyn,  dals  es  ihiii  auch  nicht  eiamal  einfalUt  ]  knzz  und.gut,    dafs  Emauud  StvedetdHfrg  diefer 


die  l^^wärmeriTchcn  l4eendeflelbenzuverbergeä, 
o4er  ihu^  ein  pbßofophifchercs  Kleid  anzulffgen» 
Wer  alfö  SwedMborgs  theologifche  ^leynungen 
und  prqpbetifcb^  Erwartungen:  wiflcn  will,  der 
findet  hier  alles  ziemlich  .kQrnhaft  beyfatnmea. 
Id.  es  aber  einem  mehr  darbin  zu  thun,  des  Man- 
nes ganzen  Charakter,  richtig  kennen  Und  beitr- 
theilcttzu  lernen,  der  wird  zwar  auch  hiezuniaii- 
clie  Data  und  Gründe  antreffen,  aber  dem  Urcheil 
nöfers  Vfl  darf  er  freylich  bey  der  iichtKaren  Par* 
cheylicbkeit  4/eiIetben  nicht  ohne  Prüfung  bey- 
pfficliten.  . 

Voran  fteSit  eiii  Brief  aii  Hn/N.,  der  einige 
UßcJ^ricbtmwm  Smdcnborgs  L^kcnund  .Sohfrißen 
enthält.'.  Zuvor  ftbüuet  dPr  Vf»  im  Eingänge  des 
Biriefslfctn  Herz  über  das  Eisend  der4etzigcu  Zoi- 
un  gegf n  feine^  l^reuQd  itus..   Er  leitei  /daüelbe 


neneGefandte  Gattes  fey,  dafs  derfelbe,  iromilrm- 
mel  ni^t^wenigerbeguntliget  worden  als  i^fei.  . 
Ezecbiel,  Elias«  Johanne^^nndiPaiilusj?  dafs.  er. . 
vie|#.Jahre  hindurch  die  Wunder  desHimmirfs  und  : 
dorr^oUe  ^lit /einen  leitdicheil  Augen  beträebtet,,' - 
fi<^  of t  jflMf  Engeln  unterredet  undi^  TÖn.Godt*'. 
inlpicirrt  eine  Menge  rortfefii^lier  Schriften  ^m^-^  :« 

fe&tzt'liabe.    Infonderheit  habe  ihm  der  Herr  \ 
\t  Erkiäraag  der  OfiEenbA  Joh.  u«d  aiidere'r^en*.  > 
.  bqcgenfnSchrifrftellen  felbft  dictirt.    Nun  folgen.  >/ 

einige  gaaz^  kurze  uud  allgemeim»  Nacbrtchccn   .•  ^ 
}  von  $1^7..  Gebort,  nnd  Leben,  mehreres  abei*  von:  / 

feinem  hohem  aufserordeiuUchei)  Beruf»  .  Bie  ciSra 

fte  hif^ber  gehbrigi^  Erfcheinung  hatte  er  bn-*> 
)  Jabr  174S,  dir  er  eben  zu-  London  in  eiaefeu'GujOk  t 
<ho£e  ipiig;rofsegi  Appetit^^elTen  hatjte^:  Auf  eint .  > 

mal  verbreitet»  (ich  eia  Nebel  vorfiyiiieii  AugeaM  n 


a»f 
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vnd  ierfutshoäcn  feiaes  Zimmers  fehlen  ihn  mit 
tllerley  fcheufslichen  kriechenden  ,  Thi^ipn  up4 
Würmern  bcdetkt.     Bafd  aber'  vcrfthwtuid  dtdc 
Erfchehiaii^  und  nun  erblickte  er  in  der  Ecke  des 
Zfi«:jier&  die».  Figur  ekies  fitzenden  Meufchen  in 
iNsltom lichtender  ifun  zufrief;  „ifs  nicht  foyicl."  . 
Die  Nacht  darauf  erfchien  ihm  diefc  Figur  wieder 
in  hellem  Lichtglanze  und  rief  ihm  zu:   »«ich  bin 
Gott  der  Herr,  Schöpfer  und  Ertdfer»  umd  habe 
dich  auserwahU,  den  Mcnfchen  den  inncrn  Sinn 
der  heil^Schrift  zu  erklaren.     Ich  werde  dir  ein- 
geben, was'au'^lchreiben  fdüfh**  — "'  Dies  Geilcht 
dauerte,  ^twa  eine  Viertelftuode..    Noch  in,  der- 
fMßen  Nacht  wpren  die  Aiigcn  feines  inijern  Merf-'* 
fthen  geofhet  und  er  dadurch  fähig*  gemacht,    inr* 
Aeii  Miinmel,  die  Oeifterwelt  und  dl6  HöHe  zuT^' 
hen.     Von  diefAn  Zeftpunkt  anYeynun  Sw.gött-* 
Mcher  Beiftif  zaVechuen  und  von  da  an  habe  er* 
▼iel^  Werkfe  über  die  GeiftcrweTtgcffbrieben  und' 
öficr*  Erfcheinuiigen  gehabt;  T)ns  Regifte»r  dfe-' 
fer  Werke  führt  der  W,  in  der  Note  an,  v^aiich» 
2.  B.  ¥oil  der  ihm  eigen  gey^efep^ttlFeiffagungsgabt 
einige  befönder^-Fiflle  angeführt  werben,  die  «her 
2um  'thHl  bekannt,  zum  Theiruribedeutendfiiid.* 
Ebeti  fo  wenig  Beweifend  fiiid  einige  hier  folgen- 
de Auszfige  aus  den  Nachrichten  und  Erklärun- 
gei!.    Welche  Swfäcvbutg^  felbft  hie  nnd  di   in 
äcÄrifteii  und  Briefen  roir  feinpn  Erfdieinungeh 
gfegefe^n  hat.     Man  fieht  Äraus^'  frevHcb,  dafe  der 
Mann  für>fich  felbft  y6n  dter  Wahrheit  und  Gott- 
lichkeit  diefer  an^eMichen  Vifioneh  überzeugt 
war.  *  Wenn  abeif  der  Vf.  nun  die  Trage  hinzu- 
fetzt :  „ift  es  denn  wrihl  ^aubhaft  oder  nur  wahr- 
feheiniich,  dafd  ein  tug^ndhhfter  iVtann ,   der  die 
.  ^lehrte  Weit  fo  lanige'i^rtt  feinen' Kentttniirener- 
ieuchtfeth^tte,  es  follte  gewagt  haben  acht  und  ' 
zwnnaJg  Jahre  hindiirdi,  ohne  infpirirt  zu  fe^,  - 
trotz  feinem  eignen  GrewifTen,  ti'otz  der  Gottheit, 
die  er  ftets  verehrte,  troti  der  Wahrheit,  die  er  - 
immer  liebte,  and  trotz  den  Menfcften,  die  ihn  be-  ^ 
fiäadi^  hochfchätzten,  eine  folcheSpntohe  211  fdh-  ' 
rcn?  u.  C  f."  fo  mufs  Rec.  frey  geftefaen,  dafi^r 
gleichwohl  zn  den  Ungläubigen  gehöre,  A\^  Sw(^ 
dinfiborgs  Infpiration  und  gdttHche  Sendung  nickt 
fliiei4ce:«Ben/  Warderfelbe  gleich  ein  tugendhaf- 
ter JVIann ,    wie  wir  nicht  ieugnen ,  mithin  kein 
TorAtzHcber 'Betruger,   fo  konnte  er  doch  ein 
Schwlirmer  und  Betrogenei*  foyii,  der  vo».fein^  ' 
eigenen  und'  gar  zu  lebhaften  und  v^lsiftiten   ' 
Einbildungskraft   irre  gefuhrt  wurde.     Öa  dies 
durch  die  Erfahrung  fo  viele^-Zeiten   beftätiget 
wird,  fo  ift  es  iehr  viel  gewagt,  wenn  der  Vf.  S, 
87  fagt:    „wenn   ein  fonft  rechtfchaffener  und 


der  Fall  ift,  fo  viel  heifsenfolf  ata  g/MiBm/  fo  ge- 
bort dazu  unftrqitig  alkraal  jcrft  die  Prüfung,  ob 
dcti  vernünftige  Manniin  dtefem,  W9ls  er  von  lieh 
fagt,  auch  feine  Vernunft  gehörig  gebraucht,  oh- 
*tte  Vorurtheil  untei^fucfat^^nd  die  Wahcheit.wirk* 
:  lieh  erkannt  habe.  Setb^  die  RcchcfchnfFmheic 
des  Charaktere  undWandelsbeweiilfürdic  Wahr- 
heit eines  folchen  Vorgebens  fujrfich  allein  nichts, 
zumaT.in.Dinjges«  di^über  unfern  ordeatircben 
Qefichrskreis  hinausliegen  und  die  weder  durch 
überzeugende  Vernunftgrönde  noch  durch  an- 
derweiiige  hinreichende  ErlahruDgen  bcÄatigct 
werde«  gönnen.  ^  . 

Be>'  deM  -ffHen  ift  lin^r  Vif.  do<*  fd  b)^fchei- 
den,  Cvi^lleicht  wohl  nur  aus  Noth^,  dafs  er  fclbÄ 
&inz^^^U  Swedmdtng  habe  kein^  -Wunder  zur 
Beuätigung  feiner  gortlicben  Setidtrn^  verrlchret, 
auch  dürfe  man  fchwerfich   welche    zn  diefem 
Zweck  erwarten,  es  müfste  denn  feyn,  dafs  ei- 
nige in  Rückßciit  avf  titiigc  Gtreehfc  gefchalien. 
Dagegen  ver^'cifet  er  diejenigen,   die  iich  üW 
zfeugen  wollen ,  auf  Swi  Lehrfc  and  x^en/ätt  tie- 
bcy  die*  bekannte  Stelle  Job.  7;  i6,  17, ,  wo  Cfiri 
Aus  die  Juden  zur  Befolgung  feiner  Lehre  aniTo- 
dert,  an ;  fo  wie  er  hier  überhaupt  eine  Parallele 
zwrfchcn  dem  Erlöferund  Sw^  zieht,   die  denn, 
"^^e  fich  fchon  im  voraus  vermuchen  liifst^  zu» 
Vortheil  des  letztern  ausfallen  mufs.  '' 

Wir  fifbergcheh,  was  der  Vf.   tum  Lobe  der 
Swedcnborgfchen  Schrißtnt  fagt  und  bemerken  blofs 
mit  feinen  eigenen  Worten,   „dafs  diefer  feltfame 
Mann  allein  d^  Quarratiten  übqr  geißliche  Wahr- 
heiten, gefchrieben ,  wovon  mehrere  fehr  krein 
gedruckt,    4  bis  500  Sehen  ftark  find,  und  dafs 
na<!h  flö  Bänrfe  deflelben   Formats  angelöJidigt 
worden  find.**    In  hIIcu  diefen  Werken  foli  ficä 
der  Vf.  in  Abficbt  der  Gründlichkeit  und. Geißes- 
ftarlfe  immer  gleich  geblieben  feyn,  ^ckbesnach 
des  Erzählers  Mey  nuiig  be  weifen  foH  dafs  erau^ 
ßervrdenttidie  und  übirfnatürliche  Hülfmütel  roufle 
gehabt  haben.  .I>em  Rec.  find  aber  rachitre  fpl- 
äe  Vieljckfeibtr .   di«  das  Alte  immer  mit  einer 
neuen  Brühe  aufwärmren  und  fich  felbft  ausfchnc- 
ben,  bekannt,  und  ihn  befremdet  daher  diefeEr- 
fdieinung  nicht  im  gerfngften»  —  Auch  das,  was 
hier  weiter  zur  Vertheidigung  der  Swedcnborg- 
fchen Weiffagung'  von  eijttm  zu  errichtenden  neuem 
^iftufalem  geTagtwitd,  können  wir  nur  berühren. 
Er  tadelt  neralrch  viele  feiner  Anhänger,  die  feine 
Ideen  zu  bucfafläblich  und ftiinlich  erklärt  unddas 
neue  Jerufalem  maferiaUßrt  hätten.    Er  habe  aber 
darunter  nichts  anders  verftauden  als  eine  geißle- 
che  Erlojung  der  Mevjchm-  durch  eine  höhere  au-  _ 


veiÄändiger  Mann  ausfagt,  was  er  ^fehen  hat,  '  fserordentliche  Erleuchtung  vefmitteifl  einer  vol- 
ligen Enthüllung  des  inne^n  Sinnes  hev  h.  Schrift. 
Diefe  Antwort  ift  fcheinbar,  aber  es  bleibt  denn 
doch  noch  immer  die  Vsdgb  übr^g:  bat  die  Bibel 
wirklich  einen  folchen  geheimen  Innern  Sinnr 
und  wenn  fleihn  hat,  war  Sw.  d«  rechte  von 
Gort  erleuchtete  Aos!<^er  deflWbea  r  '^    \  ^ 


und  indem  er  es  erzählt,  feine  göttliche  Sendung 
erfüllt,  fo  mufs  man  ihn  ohne  Vorurtheil  und  wo 
nicht  mit  blindem  Vertrauen,  wenigftens  miteini- 
gem Zutrauen  anhören. '^  —  jfnfiören  kann  man 
noo  wohl  einen  verftäudigen  Mannäilemal;  aber 
wenn  dies,    wie  hier  nach  dem  Zufammenhang 
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wfriclick  feöl^brt  WbcV  ;;J^r^;Htrffchf  kötilief  Äcl» 
fchon  ja  diefe^  Welt  zum  liijiimliR*i?n  Licftte'ei^ 
hefecr,  weiinf/iaÄ  koWiitlft^  im  tiefw 

Schlaf  bcgrafeti  ISgett  ;l  tndeni  fodaijn  di^  gdttli- 
ckcn  fcinflßffe*  ungehindfit  Wirken  könnt«  ü.  f.  f. 
Allein*  er  «igt  'WglidÄ  tue-  Wairhutfg  hiijfztJi  ^-dife 
man  .^fait  alleii  A^fligeii  def  Sch!«i«£ndr  ol»e 
Prüfung  trau^ü  laöffe  oifd  ^am  wenlgfte»  dann^ 
wenn  Ac  der :  SwedenBorgfchen    Lehre  wider- 

firitteii.     .  ,        '  -'  ^^'      *.  \^\r 

lA  einet  NarÄ/rArt]»  bfWRifct  derVf-  ancb»tfafs 
das  Vorgeben,  •als'  habe  Sw.  a<if  ieinem  Todwri* 
bette  feine  Schrifteh widerrufen,  VcÄHg  ungegrüa- 
der  Und  vielmehr  das  G^genöitfTgefch^llf*^  fey.^ 
Wir  glauben  dit$let7tcrc  um  fö  eher,  dacsftlbft. 
«ach  pfj  cbologifthen  Grfinden'  unwahrfcheliUfch 
irt,  dafscm  Mann,  der  feinen  Gründfttisett  fo  ian^ 
ge  eifrig  angehangen, ,  diefefben  Im  Tode  geän- 
dert haben  follte,  lödyib  folgl  hüeraus^  frtehls  für 
die  Richtigkeit  feines  Syftem9',:fo  wie  ütSa  tbir* 
haiipt-dci:  Vf.  den  Bew^irf '^i|h!f  fcÄttlSig 'geWie^ 
ben  ift.  Dafs  wir  ibrigeni  aus  difefeirf  Austilge 
wieder  einen  Ausi^ug  geben  follten ,  Wird  Wohl 
Keiner  unfrer  Lefer  erwarten. 

„  VEKMlSCaTR   SCHRITTZN. 

Ije^ivz^,  .b/ Jafcobaer :  U^iffenfchafttichei  JMh^ 

zinfür  >^M/Wdn»iig*  Herausgegeben  von  D.  E. 

. -  LuduKPcffelt.  1788»  B. g,  .5t.  4. 5-  6.  «•  Ct 5^-^ 

Diefem  fchätibaren  Magazin  feheint  ein  genau 
beftiinroter  Zwf?ck  ^1  fehlen-  Soll  e^  Üür  die  Auf- 
klärung des  grofsqn  Pu^lÜcaäis  arbeiten!,  fo  find 
die  mehreften  und*  wich tigfteBÄuffätze  x^  wenig 
ufltprhaltcnd  und  zu  gelehrt.  Soll  e^  hingegen 
für  eigentliche  Gelehrte  beftimmt  feyn,  fo  dienen 
^iflc  Anzahl  kleiner, Auffätze  zu  nichts, /.als  den 
Rau,m  zu  verengen.  In  keinem  Falle  können  end- 
lich folche  Verie  ihr  Grade  am£hßa>  wie  fol; 
^Qfiit  .find:  ',/'.,;  ..:  ,,  ;.        V.  ; 

in  dem  RuffifcW  Sibirien    '     •      «  '  :'       :.    >  ■ 

hattäe  ein  Beatnteir  gar  nicht  fcUTn« 

oder: 

-   £f  w»r  einmal  im  Morfenland»  ^. 

zwar  recht  aJtfräiikifch,  Sitte^ 
dafi»  Vteib^t  '•  heilige  %hehßnd  .  '\        •  /    ! 

ircujuektn.    Doch  ich  rieU, 
«anfiagte  mich  ums  Ort  nicht  läng; 
fonft  würde  mit  um  meine  Brite 
xind  diife  Schönen ^Fenlei^  C?")  hang* 

Hr.  Prof.  JeMenz  hat  fich  fchon  fonft  und  felbft  la 
diefen  Heften  wieder  von  einer  ft>  voölwilhaitea 
Seite  gezeigt,  dafs  er  füglidi  den  ihm  fchwerlich  be- 
fchiednen  Lorbeer  der Dichtkunft  entbehren  kann. 
Seine  Abhandlung  über  die  kirchlichen  Gcfand- 


I7J0.  '^ 

]  fdiafte«.*h>|f«gÄ,'  <^-  St7V'j'e'?J^«S/"«]'f 
ZtbPe 4Kner.AttflÜä«»ng  <BPlH5em»ffon*^»-  . A»' 
/  lentbalben  Aid:reichlicbe  und  Rute  Quelfeh  aln- 
.  ceeeBen,  WHd  manche  Punkte  in  heiles  Licht  ge- 
:  fettt,   welche  noch  nicht  WallMigJUÄ-M^'^iK^t, 

zu.werteB^flcsea.  r"  Di«  SWkc  einer  Gefcij^ch- -  ^ 
,   te  aller  oflreicbirchenEAlanae  V-owKn.  .WeiH«-- 

? er  verdient  eine  weitere  Ausffihriing.  lir- 

.  Pcflek  fühlt  gewifsgaMdieWeichhAt«em*nTl 

•  dffdJe»  tledeVd«»  I3uks;^$het  pb-ibM  deu'ftiie 
.  Darftellnng  Um»-  geglückt  ift,  d^ran  mufs  taau 
;  wtAl«w«ifeto.  Schdo  Aife feine  Pentameter faft 
.  durchaus  BurmilEiliemDactyl  endigen,  rtinfs  m- 
'  neu  fchadeo.  Häufig  hahen  die  Hexameter  %ei- 
i  nen  Abfchnitt    Wie  hart  find  folgende:      ..^  :  ^ 

„FüUeu  müftt'  idi '»  *»A*.  trßmi  .w^»  «»'«^  ?** 

Liebe  fo  quälte.  ^ 

'„Sflgtinn  i«,  daÄ0iS9i*ndu.*iwi    ••  •    , 

UeWeen«  ift  ihm  manche  SteÜe  recht  gut  gelnn- 

-  gÄiii  MötrißtBiietV^twaniiwae  ^e;/«"-  «oft 

■  d«»i«fcbe  liefet:  gaOT.iuiTeiftito4»Ni>?aAj>*'^^''"' 
g<m  «ftilBScIegiiai«  V«iWiN«tS;gleich  m  der  er-  • 

Iten  Elegie  j  in  allgemei«  Terßändhebe  Biiaer. 
Sonft  find  aber  andere  BUder  öfter  binrugefetatv 
o«A  weggetaffCT.  ab  lait  der  <i««tt»8k"t  «"« 
Ueberfetzuiig  beftehen  kann.  —  Was  er  »-453 
«fci*  Vrikspeieii  fagt^ift  eben  1«  wahr,als  fein  eigner 

•  ASÄtfcdiefer  Art  überdeu  Vatfflandstod  der  400 
'  Bürger  teiiPföÄh«5im  fcbät«bar  ift.  Nur  wem- 
'  e*4rlfönft»lte  Ausdrücke,  wi«i  S.  47i  »4ieZau' 
'  her  der  SdHaa^kunft"  wünfcbt  num  weg.  —  *J^.' 
'  Aüflb»  Ober  die  vetfchiedeaea  Arten  von  hiltori- 

fchen  Btfw«ife»  und  deren  Werth  S.  483»  "gl 

•  nrcfiis  «ebes^  tb*»  das  bekannl»  ka«  zufammeq-  . 

-  grtntogt.  ■■-'  B«  Sfcta*ibe«  SvUys  »!»  «^'A-  ft- 
im  T*n  Fraöbeieki  i»aiBhd«fl|  er  feiner  Dienfte 
entlaffef»  war,  S.  5»6  aimtwt  durch  ferne  Treuher- 
ziekeil  ein.    Uns  fällt  die  Hererzählung  feiner 

"  eeWeten  Dienfte  «uf,  «nd  doch  konni«  damit 
mfebr  BefcbfeidenheH  befiishen,  als  aiit 'unferer 
kflnft'liciJeii  ZardcktakJwng,  «Ue  imuier  mehr  ver^ 

■  muthen  lälit,  als  wir  witkUch  erzahlei»  konntem 
—  Das  Fwgrteiit  ans  PaiiOgenius  über  Ehe  und 
CWIbat  S.  S3S  ift  aüziekend. .  Bcfopders  metk- 
würdig  dÄs  Gemäbldeder  Qeiftljchkcit  zuletzt: 

4tm*  —  tuemm  Jupwos  et /»cra  tiegahun», 
«tg9  fi^t  *«»  cvelicQU(  h«ee  turbä  jxinfjfr«»» 
.  utHUat  iath  effe  Jito$.  ' 

Bad  der  gute  Rath  an  Ehemänner  s  ß  watr  «0« 

veiha  thHH,  IM  ^erbtta  iiätee,     . 
ttrgaqM  tun«  iura  reftnent  futfat»  tacUh, 

Hr.  Neuffer  giebt  eine  Ueberfctzung  vbii  ViJglli 
.  ^^neid.  6,  a^  bis  zu  Ende.    Sie  ift  zwar,  fo  weit 
wir  verglichen  haben  gröfstcntheils  richtig,  ab?r 
fonft  weder  fchön.  «och  wohlklingend.    Verfe,fo    , 

matt,  wie  folgende  s 

Ec  2  '  '""^ 


iu  L.  Z.    APRIL   I79«w  al) 

r  JBif  Mpll'Wdifitliti«  ^MdM  KtnUtie,  das  murri-     entgegenfetsai  •  itt  WMigftett  aber  teitte  Wort«, 

Ulli  fiüfi^  S^^riii^  wU^  ^pa(5/giu.i>  ^ici  allei dem 


fiiabeltenieffini»  wie: 


1... 


Utt4  da&  ^r  guiz  uiid!ga|r  liijcbt  crl|  lirn  Verzen 

hang: bitten  4j3i^t,.ife]ui^r  $c]bi>Qr  dem  Publi- 

Viilt  lütaUiß  1  ÜÄft  I  h€imU  l  widitn toPfcft%-  ^  k«m  darüberteJ^  lÄ  Rec.  nach  uhpar- 

zeugt»  fo  weniger  Wii^gfp^  wcde^^äs  ganze Sjr. 
fleait4e6b  Ungenannten  föchaüe  ^e^aupCÜH^eii 
nnd  Vedicherungeii  >de^*Hn^  B/  uoterfchrciben 
mächle.  Ins  Einzelne  zg  gehen  itnd ,  djes,  Urtbeil 
zu  beweifen,  würde  «nie  Weiträafrigkeit  "der  Er- 
öcferufig.fodeiriw  die -zu  dj^er  Ueineo  $c.brifcin 
keinem  fd^^dd^ch^n.  Vei^Tältni^e .  ^^^  Wir 

könneir  airp  ni^  ziyewtjey  tUiMil/  "E^fiklu  -E*^ 
JPrpb«  wfilhri^n,  wie  %*,fi^  «leoaUng^^^ 
wilil^n  Albernheiten  untiüHcbielit,!  d{c|  ukbt  aus 
feineif  Feder  geflofleniiud.    I^acb  S.259  (lerBar- 
telA:;iieq  Schrift  foll  ä^r  ungenannte  gefagt  haben: 


^  Xktwäl  V&h'pWhlic&er  ;F«rdii  tsdci*-  iette  jUntas 
.'  'ftmlit*  «fitgesen  di«  J»«SSpe  CS^hM^fO^  den 


haben  wir  fehr  irieUibeniQrkn** 
keinem,  MannAgetMMt 


oYw»r  nicht  atle  «m^^  ftatt:'«ff  riiiiir^/ä:fin:re4fMe  '  Ein  Inftimc  (neiplich  von  Lel^rern  einer  usitürU- 


0  (*r€^^^nq\irMgat^]Sib9Ua  eß); 
e  Woge,' j  und  bef(»i*f8  "idflfl^ 


IWralichSih^ 
jdier  tt  nzilcuä 

SjirhrwoHkUnKentf.^    »'  .         L    • 


nicht  woBkUngentf. 

^aAviisciiWBp«,  *;  SebfödeiJr  &»i4f(*m*«i  m 
^  Ami  Hu.  Pa^pr-BoffÄ//,  awge«  *if«»  StHrifti 
V    Uri^ir  )dm  f^erifc  ^ii{0  ÜtttiUehn  dsj^  ,  vom 
dem  rrr/a£er'*i^e^        otofcrAi  .Sa/Iflnii.  Ajta 

-Diefe  S<:hrift  ift  nuff denehrefftfaidUeh,  w«ldin  . 
die  beiden  auf  dem  Tftel  genannten  Schrifte|i  ge- 
lefem  und  nur  deneö Jntepeffaht,,die  an  dep  Gc:  ^ 
renftande  iencr  lJnterftfcbung'Ajuhellgeiu?wmen 
haben^     Der  Tf.  deö  i^hzig  wahrtn  fisßoßSeUu 
hu  eine  fo'eäene  origlnelte  *nfi<*t  des.Cegeni-  , 
ftandest  Worttber^rfchteite,  däft  jede  xq^^wlne 
Parthey  fich>inerftiti  w!deffprof:b^n^fa|idr  und 
andererfeltö  fo,mancies'niit  ihrer  Uebevzengung 
Einftimmlge  antraf,'  waa  fie  in  VerWodung  mit 
ienen,  leicht  zudem  Gedanken  ▼eraitdaffenkonn« 
te     der  Vt   fey*  Sdiwärmer  oder   nnlogiknU- 
fcfcrKofiFgWUg,  ^tä  ieine  eignen  WJderfpröd^  . 
sifiktztt bemerifcen. *  AtWin,  wenn  e?  gl^cli  ,deA  , 
Gegner  ÄfeYet  fonderbttren  Schrift  erlaubt  War  , 
dirfen  Gedanken  zix  ÄuffeW,  wofern  fit jhniinriilr  , 


chea  Mofl^)  dOrfo  nic^  fehlen,    fclbA/ftlr  das 
V^nicl^t»  r^el^pi  e^  in  din  StäcUeu  durch 
m^nüepte  Jtfrgnr  bl/ftqi^,  werben'  kaiin.     Eine 
neneGsiUiingyon^hiJbXophcn!,  cuft  HrlB.  dahey 
aüa^  JmBv<*be  d^l^ngei^annten  felbll  fteht  aber: 
In  Städten  felbft  köniitei^  (fiicfae  durch)  die  bei- 
fem  KtaiTen  unfimStrier  iiirger  des  Stäais  hicrfua 
anders .gsefbrgt;  werdeQ»   — .  D^sJÄ  nic'a  fcir, 
nicht  6inig,  'LtüteB[VikAttttH&  den-  Mund  mlc^i  a 
und  lie  dann  darüber  iuszühphnen  7-  Tagt  ter 
Ui^nannte.    Ztr^M^können  wir  im  Aßgm  Ä- 
neu  fokke  Ufer  der  BarteHchen  Sdirift,  die  n  cht 
einfeittg  belehrt  oder  nur  gerfihrt  feyn  wollen, 
an  die  Pflickr'der  fiilHgkelt  erinserir»    die  ardere 
Parthey  felbft  und  nicht  Uo/s  durch  ihrefe^neri- 
fche  Kefe^euten  äbt^diören,  und  a^f  die  Bemer- 
kungeh  dtlefes  Sendfchteibers  wrdem  letzte» 
Endurtheil,  dais  fie  fkUen  wiAeii,  einige  Aufmerk« 
famkeitzü  wen&n.     Viellächt  kannte  dadurch 
die  .wichtige   Unterfudiunr'uber  OÄeiibaruÄg 
überhaupt;  über  fittUche  Wenbilrung  'n«*ribn-  ; 
dere;  üb^r  Bbt  M%Hdikeit.  BeiaiafifeAeij>4We 
Grade  und  Griiraucn  derRsife  ded  Urdiäb^iaHiee  : 
gebrach«  werden,  welc^a  ohne  Zweifel  kein  ge- 
ringer Gewinn  wire>    dep  d|nfe  fondetb^c  con. 
tmftirenden  Behtnptnngei»  ubferdas Oicfftentbum 


»erfindei"We^  fo  hätte  ra^n  fich  dbdtlä^iher  '  der  Aufklärung  e'inbricJaen.  Vielleicht  würde 
^fiiiuationen  von  vetborgnen  Abfichten  nndvon  fich  nlsdenn  auaweifen,  w|i8  freylich  an  Cch  be- 
hinterlifflffen  Zwecken  dis  Vf.  bedienen  foUeil;  trachtet  fonderbar  kli&gt;  daß^  ^6m^ An«iÄ  beide 
Eindruck  feiner  Sdirfft  zu  fchwäcbeii     Partheyen  Jkk  nüM  poH  vMnitgrn  »oHnftn,  trWI 


um 


den 


und  r^nelTCÄrikterVetdächtig  zu  machen.  Man    Ju  über  einen  gemeinfdiaftUdien  Öegriff  und  Sttz 
-  —  i- 1 vKT\AMx^\^tf»n  r^iifiA^  UikhAitfiHim  ^  von  dem  Polittirentiftö(*fRplfg^pn'rt«faö^n'«ni^ 


hätte  femer  beym  Widerlegen  feine  Behauptuh 
gen  nicht  entftellön  und  dadofch  in  ein  bald  ge- 
bäfliges,  bald  lächerJicbiPB  Lkht  .ftellent  feinen 
ki^t^ütig^n  Räfouncdaeatö, keine  Declamationen 


der  überall  keirfe  fölcheErörfernng  feines  Sinnes 
und  keinen  foicben  Beweis  feiner  Gültigkeit ,  ver- 
ftauetet  die  mit  £ch  ^lettft  eiilftimmig  wäjfeo. 


M5 


N^iRiero  f  i^/ 
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A    L    L    G    B  JM    E    J    N    E 

t  1  T;  E  ft '  A  T  ^  ü  R;:  -    Z  :  E .  J.  T  'ü  U.G 

^  '  Donnerstags,  dcö  «ö^^^Af^I  I79cw 


-«%w 


E'.ay$;  wou-^olu^oaeh.  Efckenbmrg,  kersogl. 
raunfchw«  Laneb.  Hoff.  u.  Pref.  am  €oller 
gio  Carolino  zu  Braunfckweig.  Mit  Sbuk- 
ipeaffs Bild&ife. .  171(7, 683^.^  <t  lUhL  16  grO 

Die.verfpiätete  Anzeige  einer  Sckriftt  tn.dtrett 
Erwähnung  feibft  ausländifcbe  Blüttcr  uns 
xurorgokommen  find,  wurde  vielleicbtttsrerz^ilif 
lieh  feyn,  wenn  es  die  Arbeit  irgend  eines  unbet 
kannten  SchrifcftellecS' beträfe,  ^uf  dereMErrchet- 
auug  das  Publikum  erft  a[^ufnierkfam  gemacht^ 
^dei:.  in  feinem  .Uxtheile  über  den  Werth  derfel« 
ben  geleitet  zu  werden  bedftifte.  .  AUeis  kf  inc^ 
von  beiden  ifi;  hier  derFalK  Ein  jeder,  der  die 
deutfehe  Ueberfetsung  des  Shakespeare  keniir  -^ 
und  welchem  Frennd^  unfirer  Literatur  durfte  ei- 
ne von  ^Tie/aiMfangefangne  und  vmi  feinem  Nach- 
folger mit  fo  mufterhaftem  Eifer  WUeadeie  Bereif 
eherung.  derfelben  wnhl  nabekannt  ^efaliiebea 
feyn  ?  —  wufste  auch,  dafs  wir  vo»  derfelbea 
Feder ,  welche  bereits  jedem  eihzelen  SEücke  eini- 
ge etiätttemde  Anmerkungen  beygefögt  hatten 
noch  eine  Art  von  allgemeinen  Anhang  zu  erwar- 
ten hatten,  der  den  Dichter,  und  feine  Werke  im 
Ganzen  betrachtet,  zum/Gegettftande  haben  felhe» 
Die  Ungeduld,,  ßui  welebeic  laan.der  Eifcheiwng 
diefes  Werkes  entgegen  fahe»  ift  das  röhmliciifte 
Zeugnifs  für  das  Zutrauen ,  wddies  die  Freun- 
de. ;4ese9gJ[iii;Ji<3n  Dichter«  aoter.  <ui9  m't^iwm 
Herausgeber  zu  fetzen  herejcktigt  waren,  dfifflcft 
irertrauteßeCchaftigung  mit  Shakespeare  fie  kamt* 
ten,  und  der,  nadh  feinep^  «igaen  QeRiuaAmiü 
&'  S09)  f^f  Studium  diefes  Dichiers  im  4cn  ^ath 
gemtmjifn  wid  khrreich/kn  Qeßhäfkn.  md  Erho/ir 
Umgen  feines  Lebens  zälilt4**  Hr.  £^,.  di?r  fieh, 
i^i  An^^Nug^^sWerches  feiner  Bemtthuikgen  um 
Shakespeare  (S.^Sii)  auf  eifie  Art  -erki^t,  4it 
fi^bA  die  eigenwitUgfte  Kritik  entwasßhe^  müfstc^ 
ftheint  zu  befoti^e«,  »«dafs  diefe  Acb^t,.  fy  wie 
er  £e  hier  hua  eudlicjtL  liefert,  jene  gönftlge,  und 
durch  eiiiea  Verzug  tqu  melueren  Jahren  nur 
noch  hoher  geQiannte  Erwartung  nicht  gan^p  ixe- 
ftiedigen«  imem^m;:auea  i^ii^lM^yaz.eA^ffechen 
A.  L  Z.  1790^  Zw&ijter  Baitk 


tPlrerde.*''  alleia  thc^  die  AeoflVttmgen,  d}^  er{ij[ 
eben  dieftm  Vorberichte,  und  an  mebrera  OrtM 
der  Schrift  feibft,  in  Anfehutig  feines  Endzwedcw 
hey  diefer  Ausarbeitang  aufftetit,  dbeilsf  d^s  Bef- 
wulstfeyn,  keines  der  ia  feiner  Gewalt  beffndli^ 
eben  Hülfsmittel  unbenutzt  «gelaflen  zu  h^ben; 
iBufs  iho  gegen  fchiefen  od^  einfeitige*  Tad^ 
fchützen,  aa4ihm  den  Dank  rwa  LeCerlt  zttfldr^rn»^ 
denen  jede  nähere  auf  ihrei»  Liebüngsdickter  Sc^ 
bezi^ende  Erörterung  wiKkommen  ift,  und  dif 
das  Schwierige  und  Mdhfame  einer  felchen  Untes^ 
aehmung  aach  Verdienft  zu  würdigen  wiflen.^ 

:£iae  Schrift  aber  Shakespeare  koante  -aus  ec^ 
aemdo^pcltea  und  für  die  Art  der  Bearbeitung 
fehr  .vetfchiedeäen  Gefichtsputikte  uhtemommen 
werden;  je  nachdem  ihr  Verfafler  feinen  Ptanihtf 
die  Erörterung  der  Fragen  anliegte :.  wAs  warSifa* 
kespeare,  und  wie  ift  er  es  geworden?  wie  viel 
lag  ia  deaZeitumftiaden«  uad  wie  vielinibni 
Sdbik,  dafs  fi^iae  Bildung  diefif,  nad  keine  andre 
Rkrbtaag  annahm?  welche  Stufe  von  dicbterii 
fohem.Verdienfte  hat  er  jerreieht?  wasrwaretifef^ 
ae  Werke  f  or  dasZeitalter,  in  welchem  crfchrieb; 
und  was  für  das  uafcige?  weldlen  Wcrth  müflea 
fie  in  den  Augen  fetner  Landsteute,  uadweictrea 
ia  der  Schätzuagdcr  Ausläader,  nad  befoadcr^ 
der  Deuifchen  haben?  a«  ^  w.  —  oder  aber  AA 
begmigt^  euiken  Thcat  der  ,zn  Beaatwortangienef 
Fragen,  und  überhaapt  zur  Erläuterung  deeOtch^ 
ti^rs-  und.  feiaer. Werke. dic«iwden  MateriftUen«  za 
fiuiw^tizu  ordnen,  jmt  einem  Worte,  einen  lite^ 
rarifch-kritifchea  if^Mira^zuüefern;  Inwelchei« 
der  miader  b^lefeae,  oder  minder  unterrichtete 
Liebhaber  dasjenige  bcyAnimen  {aade ,  was  er 
fonft jui&D  einer  Menge  theils  feltner^  theUs  jcoft- 
harer  Schci&ea«  «rft  jatUilam  besaus  fuchea 
laäfste. 

Der  Ueberfetzer  .des  Shakespeare  fcbeiat  we« 
der  den  einen  noch  .den  andern  Gefichtspunk« 
OM^cklißfMid  befolgt  zu  haben;  fonderu  bemüht 
gewefca  zuieyii,  heide,  fo  viel  es  fich  thuü4tefs^ 
aüt  einantlor  zu  verbinden*  Er  hat  feine»  Stoll 
a9ter  fjplgende  zehn  Abfehattte  vertheilt:  Shak^ 
fpeare'sLehensuQCifiände;  —  üher  dieses  Dichters 
Gdiehrramkeit ;  —  über  Sbakfpcare's  Genie ;  — 
aber /eii^e  Fehler;,  «m  jib^^daaZaiiaad  der  eng*: 
Ff  >  Uchca 
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lifchen  Schaububne  zu  Zeit  Sbakf^eare's ;  —  über 
4ie  Eintheilung:  und  Zeitfolge  feine»  fiehäwfpiele; 
—  über  di^  englifchen  Ausgaben  und  Herausge- 
ber diefer  Schaufpicle;  , —  iSber  einzelne  kritifcli« 
Schriften,  diefrn  Dichter  und  feine  Herausgeber 
betreffend;  —  Verjejchnife  der  Umarlu?itungea, 
Kn^ha^rtungen,  und  Uebcrfetz^ngen  der  Skak- 
lliearifcben  ächaufpTUle ;  —  über  Shakfpeares 
Gedichte,  nebll  einer  Auswahl  kleiner  derfelben, 
englifch  und  deutfch. 

Was  Hr.  E.  bey  der  Aus^bcungdiefcf  vielum- 
faffenden  Abfchriitte  geleiftet;  wie  forgfältig  er 
die  in  aiacf  fo  grefeen  Menge  vonScbrtfterrzer- 
fireuten  einzelnen  Nachrichten  und  Bemerkungen 
(Qj^ta^tj.  TeKb4j#4^i^^  erta^^rt  imö  bericht%ct'  b»U 
lyQ^  £}4ubc4  mr  niclxt  JM^ffer  Rechenfchaft  g^ 
m  XU  können,^  als  wenn  wir  von  demjenigeo 
r^pvl<;..feiues:  Werks»  4eAm  inhak-  iiodi  am  er«» 
fle^i  einf  r  ?Mfamn>wgedr«iigten  Darftelluag  fähig 
ift,  ciifOfi  pwfßadep  Atwaug  vorlegen. .  * 

.  We£e«  weifis,  wie  \reuig  zuverlalfigH  Nackt 
ucfilf^n  YQik  3hakes|itarea'uf  unfre  Zeii:en.  gekom« 
{peu  firi4»  wkd  fthoi»  vstni  felbft  erwarten  t  dais 
der  Abfchpitt»  de« üch  mit  den  Lebensumöanderi 
d^iüu'ii^dn  ^efißh^fiigt,  iiafre  Neugierde,  oderFttl« 
mebr  dep  Sq  nalurlicben  Wunfcb,  .  den  Mann, 
(^1  wir  4ri^  {Dicbicr  anitoiincD,  als  Mcnfcfaei2i.n&- 
hfi€  I^en^ei^!7,u  leraeo,  aeär'  reizen  ab'  befriedt* 
f^^J^i}]^  Sliakespeare  1564 zu  Stnttftard  gebob- 
i^eii ,.  bf  fuei^ee  einige  Jahre  die  FJreyfchule  feine« 
Qrts,  uj[)<| /ü^heint  febx  frühzeitig  an  dem  Qewerbe 
feiges  Varers,  eines  \f(olilhabehdeii  WoUhaadiers» 
.y^n  j^^llUQicker.Fafmlie,  Theil  genonunen  zu  k»« 
kq^i,^  ScUon  m  fciMcm  Ikbzehntett' Jbfaro  htytfa^ 
tji^t^:  er  die  fünf  und  zwanzigjährrge  Tochter  ei* 
^C3  gewjflen  llaihowey*  Seine  Verbindung  mit 
WUg>^ik  au^gelafsiictt  jnn geh  Lenten ,  in  deren 
Gefellfcbaft  er  dera  Thiergarten  eines  benadibar« 
l^n  Guthsbedtzers  heimlich  zufprach,  zog  ihm  eU 
^n/Reditshandcl  von  Seiten  dea  Elgentbümers 
^U,  den^^etaebit^cliallade»  durch  welche  derge* 
rei^e  Dichter  üch  an  feinem  Qegntr  zu  räcl^rl 
fuc]\re,  siir noch  mehr  aufbrachte.  Dies  foll  ^id 
Vsnmlafluog  gewefesieyn,  daf»  Shakespeare  fci> 
ne  Zpflucht  nach  London  nahm.  *  Hier  kam  er; 
^»elleicbl  duff^  Verwendung  eines  Landmannca 
Hfiddsunala  beUebtei»  Schaufpielers  Thomas  Ch'eetif 
jpit  dem  Theator  in  Verbindung,  ohneficlijedocä 
aqf  dicfer  L^tuf bahn  befonders  ausgezeichnet  zd 
^hen  ;i  (mifit  mufste  denn  den  Bewein  dävoo  id 
den  Aufangsworten  einer  weiter  unten  zucrw.<ih' 
Hernien  laceinifcben  Grabfc&rift»  judicUi  ßifladem 
•tc«  finden  wollen);  es  fey  nu»,  däfs  der  Qo- 
£chmack  des:  Zeitalters  für  die  Schönheiten  feijpea 
Zieles  nochau.  ftumpf  war«  oder  dafs Shakespeare 
fer  diefr  An  Ton  Voriveffitcbkeic  wirklich  keino 
viirzflgliohen  frate^/un Anlagenbefafs*  (Die ¥on 
,  illifernkVfiaiifgenommeiiel^n^i/^Aeufserui^^, 
dafs;  Sbafcespeaiie  vielieichc  (iber  die  Kunlt  des 
Schaafftieleia  um*  ta  tirfm  ancbgedacht ,    je  -  im» 


niger  er  dazu  ^^nie  gehabt  habe,    ift  wohl  zu 
fpitzfindig,  nHf  entfchetdend  zu  feya>.     Ungleich 
mehr  Achtung  u.  Beyfall  erwarb  ernch  als  dramati- 
fcher  Schrift^Her,  v-7-warn;cht  blofs  bey  dem  Vol- 
ke, fondern  felbft  bey  den  Grofsen ;    wotou  die 
Guaitbezeug(^n{ren«   die  er  vo»  der  Königin  EU- 
fabethi  Jak^b  I ,  und  dem  bei1Ifamte%Gra^n  voa 
Soutbamptöa  eihielt,  der  Ihm  zu  einem  gewilTea 
Ankaufe  1000  Pfund  gefchenkt  haben  Toll,  zum  Be- 
weife  dienen  köaoen^    Sein  Verhältnifs  mit  Ben 
^onfont-den  fich  Skakespeare  zuerft,    durch  Be- 
förderung eines  feiner  Stücke  auf  die  Bühne,  ver- 
biutttich  machte,  ift'bctannt:*  nur  foTTte,*  dünkt 
uns,  auf  diefeu  gerühmten  Zug  von  Shakespeares 
Edeknuth  iiicbt  zn  Viel  Gewicht  -gelegt  ^l^rden; 
indem  Jonfon  damals  noch  kein  beliebter  drame- 
tlfcher  Schriftfteller  t^-ar,  und  die  Art  kmts  Ta- 
lents dorchaas  keinen  Neheubnhler  Shakespcar's 
beforgen  liefs.     Die  geheime  Scheelfucht  dos  er- 
ftern,  im  Gegenfatz  der  übertriebnen  Sehweiche- 
leyen,    die  ex  an  den- Verßorbenen  verH'eotJcre, 
den  er  icmen  wütdigm  FreutidmviGeUchtmviQy)^ 
wird  »bey  dieftr  Geleg:enheit  fthr  gut' Jn^Dcbrge- 
fetzt.    Das  Jahr,  in  welchem  Sbakespearedie  Büh- 
ne mlti}emr<renu(re  d«^  rnhtgen  Privatlebens  an 
feinem  Geburtsorte  vertaufehte ,  •  läfst  ßch  nicht 
gehau  beftimmen-.    Er  itarbÄßfelbft  im  Scboofse 
fefner   Faitiilie  den  23.  April   1(^16.   und  erhiei« 
ilber  feiheui  Grabe-  in  der  KittJiezu  Stratfördein 

Diöukilaal  mit  derÜrterfchrift:  ' 

/•  •   _ 

^Mdido.  F^Uufem^  ganh  Soctat^m,    a^e  ifsrontm 

TwrtM.  ifgit,  ffifmUu  mogrit,  Olympus  habet- 

i  ^       -     . 

Die  ScUarfizeilaneiinrr  andern,  nnteroenem  latei* 
nifchian  DliUcban.aagehractaten  Grabft)iiif< 

—    pfict  ^Uf  thai  he  hatk  mrk, 

welche  Kr.  E.  ü^erfetzt;     !        '.    . 

.•   — '  Öerni  finneat  Q^ift^  - 
•      'S^H  'üUes  ditnth^^ach , '  im*  If^r  xm'd  Kütfi  noch 
''       "     '.:     "'-    ^.     .   ••  '  *   'Mit,'      '   '■ 

enthalten  vielleicht  eine  An(i)jdtint  aaF  ^J^ ' 
wenn  man  nieht  das  „firwn/f  arf*  (den  Gegenfatz 
de»  vo*hetig<*efrdeii-  ,,^ndt  Hainre  ißfd'"^  ^^^^ 
Toil  den  Sebaufjijetertrreritehn  will,  die  ^Veitent* 
femt  lStäc*e>  wie  die  S&iJlespeifirif*<?H,  herror- 
br4ngei>zu  konnen^.fith  begnügen  mtHHw,  "&>»«»• 
uigen  aufzuführen,  und  in  diefer  Bezirfia^S^  **' 
lenfalls  wohl-pages  to  ßr^e  hi9  wit  genannt  \*Jf- 
den  könnten.  •  Ein  fchöneres  Denkmal  erhielt  «er 
Dichter  124  Jahre  naeh  feinem  Tode,  ?»*^'^*^* 
Münftarkircbo  errichte»,  wozu  die'Kofte«  ^^ 
Uncerziichnmig  :zi^aitmien  gpbraeht'^  ^'orde»» 
Aber  noch  weit«  merkwürdiger  ift  in  Äefer  Bez«^ 
bnng  das  fogenannte  Stratforder  Jubilätim*  ^^ 
abao  9.}ahr^  tfätet,  auf  (srnnihs  V^ranlftffo»^ 
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znm.Ati9^^hL'Aes  !)i«ftCTs'1ti*feftref  iTäterftaÄ 
eefeyerf Vurde.    W^iin  dtefes Teft'fchoii  kein  ei-i 

f  entliehet  Nationalfeß  Vir,  fo  'tttgte  fleh  doch 
abey  eine  Art  von  alfgemcincr  ThcTlnehmurig' 
üntföfffncllchpr  Hu|dig:u*n>  föf  llterarifcbes  V*r^ 
d'irnft,  yv\e  wir'dergfleichen  Inunfcrtm  kälteren 
DeiltfcWattde  ^  ir<rfirfth^^>er1}ch  zu  erleben  hof- 
fen dufftii  Die  B^fthreibutiff^  welche  CS-'  ^9^ 
34)  von'diereir  FWerircKkeit  gifWfeit  w1rÄ,^uttd 
die  gäifz-c  letzte  «Älfte.d^ö  erfteh  Afefchnirfs  aas- 
füllt  (rermnthlich  litti  den^^mftiii^  deffeiben.  mit 
den  übrigen  in  e'iite  gewiife  ff eicüförmigkeft  zu 
brirfgeri).ift^rn  fummarifther  Anszfugder  Nach* 
üditcxi  -if^^  "L&tuJton-ma'^äziiie  vom  hVr  \769i 

fröfstentheifs  '^us  einent  dafeHjrft  'b^fiiidHeheiti 
riefe  d(*s'bterailrtited  Boitveai^  •^ünfer  Vf.'hättiJ 
hiei-bey  ncfch^eine  'ändert  liit^ht '  miitdef'  ümRätt* 
licie  ErzähTung;*  die  fich  in  dtr  OarHÖchen  Le^ 
bensb&fdireibung  von  DdtiBs  ;<Th;  11.  Kap;  45.  S. 
$1 1  -  223  der  .demfchen  *  [feberfttziing)  '  befindet/ 
zu  Rafhe  tiehn  köqheh  ?  'fr'\^är*e  rhi^  manchie» 
kleine  Ergänzungen  rfar^bdthen  .hahetir'il  B} 
flie'^]i;ctitlicbte  Ye;rin1affii!tg  Hier'  Jromfcfceri  R^irf 
von  Aipg/.delrS.  24  gedatht  V^^W,  und  dfe'  oh»d 
jene  Vexanfaffong  in  einem*  faffchcn  Tjchte  eiv 
fcbeuit.  Atich  die  Cfefchich'te  des  yoh  einem  Gerflf-' 
lieben  zä^'StKitföril  vtH  Gtfahr  ßiiies  Lehens  urn^ 
geh^uuen  Maülbetlrbaums  v-dcti*;  9halce*pefar  ixiii 
eigner  HiwdirepflanÄthf^te,  för'cfereä  Wahrfteü 
Hr.  E,  nicbr;  einft^ -mllV  uffd  dereii  ilit  <McK<» 
matorifcbe  Erzählung  er  an  den 'heueftcn  fran^d* 
lifchen  Üebern?tzern  "des  Siiakespearic  rögt, /wird 
dort  ungefähr  mit  denfelben  ümftnn den  berichtet] 
Uebrigens  ttcrt-Je  ein  för  jene  Peyctiithkeit  he^ 
ftiiiantcr  allegorifcher  Äufeüg  ^  im  riäctftcm  \^^- 
tcr,  '  irii.t '  vielcnf  Beyfaif  m  Löiuion  Uvif  dri 
>Pühn^  gel^racht/ti-oron  nicHt  nnr*S..  s?-;^!.  -diij 
in  AycheTjboi?:.lS,hgland  und  Italien  befindliche  Be-» 
fchreibüilig  eibgerockc,  jfbndrtTi  aüth'nöch  ilbiei* 
dicfcs  die  gatize  Ockönomie  und  Verblndurigtiei 
einzelnen  Beßandthrfle  tiefes  Schatiforcfrs  'ih  ei-j 
ncm  J  Seiten  läng^/'Nam^n'"  tmtJ  '.ttRträk'tffrvei^« 
zcichuiff«  jg;eliefert  wird,  wobey  uns  die  Stelle  aus 

Ferum  §quUi  quoijue  jam  n.igrmi;h  ah  Qure  volupms 
Omnis  ad  ineertot  oculof,  et  gaudif^  «3P<T  "^i   l  /,    ; 

Sk^f/B9/(^%9iCid^htJanAeit^r  eine  oft  behandelt^ 
and' »fpr.  die  BetMtteilung  d^s  GenieV  öndi  def 
W^rlfe^^äesBiChttM  riidatganz^  gleichgültige  Fra^ 
ge,  ift'dcr  Qegeivftai»Tt  de«  iiäctiÄeii  Abfchnittesc 
Vm  denfalben  eTtizulcitert,  fchickt  Hr.  E.;  etn  all- 

JremeHies  Geo?al4e  von  dem  ZuÄandc  dei-'GeleBr? 
hmkeit,  und  befonders  der  P^&e^  iq  den  Zelten 

de  (S.  35-51)  iit,.wie  er  uns  felbft  ftgt,^  eiM 
Kopie  aus  IVartons  bekannter  Gef  hichte  derEng- 
lifchcn  Dichikunit.  Die  Entwickiun^4«r^ü«» 
ftämle,  welche  jciir^m  Zeüalter  eine  für  die  Poefie 
€0  günii^ige  Stuzu&kine  gaben,  enchälciuancheebea 


'"'APRIL'  179(1:' 


^ 


ib'WÄIge&fete'fls  g^rafcklFchansjeÄrecltöBemcr- 
faiÄg  «(unter  welchen  fich'^befonders  dasjenige» 
Was'S.  43  in  Beziehung  auf  dteRefbfmation,  uuä 
"S.  47.  über  ilen  damaligen  Hang  z«r  Aüegoria» 
^efagt  ^'ird , 'ausÄcichnet)  J  nur  roüftiiiah  hie*' 
nicht  mehr  wmiittelbarc  Beziehung  stif'  Shakes- 
peare und  feine  Wette  ^ehen,  t^  fiek  ln^etada 
iirfprtingltefr  zu-  eiDem  «nde*rii  Behtzfe  entworf- 
TM?»  Qemfälie  anbringen  H^ßi-  (DBe  S.  sr  auffe^ 
ilr^rfoe  Frage  ifter  EHfÄeflis  fo^  oft  und  fö  laut 
gepriefne  Jangfränlidikeit,  dürfte  i?4e!le{chlt  ^Iff- 
^e*  fchwer  stt  heantworten  feyn,  als  Hr.  E.'glaiabi. 
Dfefer  Rühnt  urtddas  daraufgelegte  GeWieirt^^'tilr 
NacBfiälhtfe^  ^if  deiV  ftitterzeiten  und  m  dfen  Ri<- 
t^ibaclietn^  äHgeoieid  herrfch^hden  Töne^,  Adt 
fiai,  lueM  bey  gan«  verSiidertfti  Begriffe»;  Iä  Enf- 
Iftnd?  lÄd  fl^IbftifaFt^nkrefch,  noch  j^iratime  Zeit 
ei*Mt.r  Bej^^er  näheifnBeftimmuttg  lind  Erd#^ 
hfrute^des  clgentiicbcn  Stfeitpunktes  fin'd  zWat 
WhäU^tAid  Fm^t^*s  bekatmfe  Schrifttfn  zum 
G^Äde  gefteÄ j-  ^IWä  d Ar  de)>tfche  Öeräiisgehek 
h«t  hlkh  hÄ?  nicÄf  flär^c  Hkti^idcen  nfiie^lst^ 
föi^eägf^rtfiifgt,-fonäei»n  aiich  Jnanched&h'nidS» 
i^&Äadlfchfe  NiSetfeiflltitening^  b^f gebrachti  Wilr 
*<fgMgrti  ons  daj  Refultat  aüsJetfCn  Be^iAtuiH^ 
gen  imit  Hn.  E.*  ergneii  Worte«  (S:  "»J^)  *  ^orziil«k 
gern/ »»Öeberhaupt  Itegf  anth  wohl  bey  .Jiefeqi 
gaäz^nr  Streite  die '^^'ahrheifih  der  Mittk  Mak 
g^ht  »nfttieiHg  zu  ^ivfeit,  wenn  imti  Sh.  fffr  eitt^il 
Vet^ratlteki  Atfwnt^'der  ahert  und  heuii*ß*Sprdch*iti^ 
«üchfchön,  i^mn  mto  ihn  iijf  den  Schriften 'deit 
ftlhen  für  behjm  M]t\  aber  man  würdeauchdaii» 
zu  weit  gifhciu  tt^enn  niait  ihir  filf ^ein^  Völligfeia 
Fremdling  An^d/ft'fett  Sprachen,  um!  'fft^röllig  i^rf. 
Mtfenin  den  au^  fhnen  tfbtrfetzten  Werken  ha*- 
t^en^vVoBfe  Beides  wird  tfttrch  den-  AugeufcheÜil 
widerlegt  '  Shakjpeare  hatte,  nitie  Farmer  ad 
Sdilafs  feines  Verfuchs  fagt^  vielleicht  ööch  ge^ 
nng  Lateih  aus  Teinen  Schuljahren  hehalten,  uiÄ 
daa-  H^  /  (tag ,  -  kög ,  dem  Pfarrer  Erans  in  deä, 
Mond  zii  legepj  und  mochte 'WoH!  auch»  aua  d^tl 
zfemlioh  toin>rfchecJ«g  gefefatWbnwfidtfteriv  fi^ 
nerZcit,  oder  aus  der  Sprache  des  gemjpinenLe- 

,.  heji$.  ein  paar  franzöfifcbye  und  itfltiäryifrjy  15^q^ 
ter  und  Redensarten  aufgehafcht  haben ;  fein  ei- 

,  gefttliches.5^irfni»i  4ber  war  blofs  auf  die  Natur 

'  und  auf  ftihe-ikWfffr/pracA^eingefchränkt,**  Der 
letzte  und  ifltereffantefte  Iheii  .^i^fcs  .AWchoitts 
iit  ohne.  Zwieifel .  die^  Nachweif u^g.  ier ,  Quelleil» 
ai>s  .welchen  Shakespeare  thciia  den  Stoff,  theila 
eiazelne  Id^i^fMnerdramatiffchen-  Darftdlungeii 
fcübpfiß:  Da  dfer.  Herausgeber  bereits  in  dem  je* 
dem  Bande  feiner  dcutfchen  Ifeberfetzung  bey* 
gefügten  Jktthaoge  a<if  diofe  Umerfadniiig  eiuge^ 
Bfoigto  war,  fi>  konmeer  lieh  hier  kftrzer  faffeH 
«ttd'da^W^chtfgfte,  wie-ergetihui  hal,  auf  Weni* 
ge  Blätter  zufammendrängen. 

'     -fte-^Ächft  folgende  Erörterung  Über  Shake«. 

peareGmie  ift,  wie  man  vohfelhft  erwarten  wird, 

eine  I  der  ausführlichftea.     Wie  fiberhaupt  nach 

F/ä  "^      des 


^1 
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4fs.  W*  3Eiitter«»g^>  ;  ^-  kiu  »mneeicxemliclifier 
jEa4i&Vvec^  bey  eitler  gofizeh  Scliri£t  war«  -Sha-» 
iLe^pj^^ce's  dejitfcbe  Lerer,  fo  yiel  möglich,  in  den 
^ecbien  iQe/ic|itspuakr  zu  AeUen,  au5  welchem  fic 
«lefi  Dichter  und  feine  drainatiCcben  Werke  ^uW 
AüKtheikn  lieben,"'  fo  Wjpr  duch  ia  diesem  Abfchi^it- 
M.,»Peme  Ai^C^t  &lo/x,  das  gcpfee  Talent,  welche^ 
4ferer^iG)iteif'^)ie%rs,'*di^  gr^fsen.  Verzüge, feinef 
jQei&^sy  die>  2m4}tiiiineri  geooaunen  (eiii  Genie  auar 
^Oftachfu^^.jnjfsjtt.  etwas  helleres  Lieht  zu  fetz^a» 
und  '^durch,  den  Ruhoi  zu  rechtfertigen,  den  iich 
,4ief^r  I>ftcbter  ajs  ^er  grofste  und  einzige  feiner  Afi, 
'  ^r^'prbpfli  ifl^v'  tfjw  diefe  Ab^ht  zu  erroicheiiL 
Ji^t  jier.  Vf.  :fur  gut  befunden,  .,SbaMpeai:^  etft 
<S.  ga^iJLi)  iais  Gwti/c  .uber^iaupt,  «ad  -d^n/t  (S« 
-llg  u,  f.)  ral«  diaof^üjckcs  iimie  z|i  heir^btpat 
j^r4  ßcb  auf  eine  ins  £iuze|^e  gehendeuZeirgUct 
4ef }^ng  der  ^efiandtfieile.  dieiea  Genies  eiazMtefr 
feo^  Wir'  künBi^ir  Öun  ii»  diefe  ZergUeierung  . 
»ijdit  /Tolgwr;  müfllivi  aber,  geftejtn,  ^^afc  i%  a|i% 
jWobi  in  4n{«^8g  der  Ai^lafie  aV  4^^  Aji^führ 
iWifft  i^ifift  CT»*,  Öenu«?  .gdei^^t  ^  Jii^  9^ 
|[(e^.F)d^rtenBcziie|^u()gen,.  unter  welctsen  die  Xiei,^ 
^^vor^Üge  idesl)icluers  hitr^itufgefteUt  werden^ 
(firigiitv^^üt  —  Erfindungsgabe  -  K«cli^Aiii«v«i 
J!i{<»^<t  in  foeHßffurn.ßddern  -^  WUdfiät  und  B0^ 
feUofigkeit  der  fhamUißr  ~  IVi^z  und  Uaune  -^ 
4Jrth^uAraft  undSchqrfßnn  -^  Gefchmqckvuf.  w-5, 
IchQipep  zu  (ehjvüber  den  Leijkn  ^ines  äflhext 
jTcben  Lel^uchs  gezpge^;  und  die  gehäufte^ 
Stilen  aus  den  Schriften  englifch^r  KunRrichter^ 
mit  welchen  einzelne  Bebaimtungen  belegt  weiv 
4eu,  machen  .ni<^t  nur  die  b(:breibart  e^wii^  zu 
iunt,  fooder«  führen  auch  bisweilen  zu  Wieder- 
v^plungen«  Dies  hindert  indeffen  nicht,  dafs  aacb 
tiefer  Abf^inin,  fo  wie  der  folgende.  Ober  S,har 
ke^pears  Fehler  ( t/irnacfüäjfigung  des  moraUfchem 
Qejiqhtsg^nktes  —  Sorg^figkeit  in  Jnßhmg  des 
Plans  ^  dies  Kofiume^  —  Anachronismen  —  IVort- 
fpiele)  xniinciie  fehjr  lefeaswertbe,  BemfNrkttngeu 
pntfc^lt;  befondersift.der(S.i7i'iap  eiägeriTtlt- 
«e  *viß^tß  Av^tg^  Att9  Bifhard/on  (  Effags  on  SftO^ 


ieS.draninHcehamtfr4fmti^^^  Stock,  auf 
d€im  man  tm  den^jr^rb^rgegangenen  rliapfadi- 
fehen  Streifereven  nit  yergatlgen  ausruht.  Die 
hil^orifchen  ErUQterungen  über  den  Zufland  der 
englifchen  Bübne  zur  Zeit  Shakespeares  (S.  213- 
746)  dürfen  keinesweges  als  ein  mufsiger  As- 
ha^  betrachtet  werden,  fondern  traf^en  das  ihn- 
ge  zum  VerAändniite  und  zar  richtigen  Beurtboi- 
luag  der  j$haJL,  Ar^itea  bey»  Wirjst^tfen  nns  be- 
gnügen, in  Aafehiuig  diefer  ond  der  übrigen  Ab- 
Iheilungen,  nur  noch.blof)i  jjn  allgesie^^eB  zu  be- 
merken, dais  fie  eii^  rühmlicher  Beweis  roii  der 
Belefenheit  und  dexnkriafchen  Fiei&edesHeraus- 
p;ebers. find,'  und  üch  ebcii  fo  fehr  durc^  Genau- 

8;keiU  ^ais,  f rufende,  BeurtheiLnng'  auszcichaeo. 
^e  Ar^  wie  fi^  Hr.  £^  <S-  513  o*  0  nber  den 
Vorwurf! erklärt,  dab  feine  UeberfeUang  desSba- 
keapeare  auf  dLea  Gefehmack  uofers  Publikums 
eMien  nachtbeiligf^a  £inftu&  gehabt  habe,    lA. 
wie  lieh  erwarten  }äf$t,^mit  Wärme  ^efchrieben, 
aber  jm  Ganzem, g^.nomme;n  fo  be/bliaffen«   dafs 
fie  felbi^.  diejenigen^  die  hierüber  anders  denken, 
wo  aidit  vollkommen befriedj|^n,  doch  micAcb- 
tuag.  und  Dankbarkeit  für  die  Bemühongea  und 
den  Eifer  eines  Vf.  erfüllen  mufs,    der  fich  für 
die  Verbreitung  der  eaglifchen  Literatur  in  Deutfclt- 
jand  fo  thatig  bewielen~ilat«    Uebrigeas  fcheint 
diefclbe  Gewifljenbafjtigkeit,  weiche  ^n  Heraus- 
geber^ bewogen  hat*  feinde  UeberCetzung  des  SKa- 
kesp.  d^^utfchen  Lefera  aucb  ▼on  Seilen  der  Voll- 
ftändi^keit  .zu  empfehlen «    Urlache  gewefen  zii 
feyn ,  dafs  er  uns  am  Schlufle  feiner  Schrift  (S, 
$2$-6ii)  noch  einen  wettläufttgea  Abfcbnittüber 
Shakesp.  Gedichte,  nebft  Proben  derfelben,  ge- 
lU^ert  hat.  Die  Produkte,  der  Shak^sp.  Mufe,  voa 
welchen  hier  die,  Rede  ift,  befteÜea  theilsin  zwej 
gröfsern  crzahbende»  Gedichten,  f^enus  und  Ado^ 
nis,  und  der  RütteKferLidb-rita  (eine  deatfchepeber- 
fietzung  der  l^etztern,    durci|  Hu."  H  C,  At^^f^-^p 
ift  bereits  Halle  1743,  mitbergedracttem  Ungi- 
ial.erfchieaeiiX  theiU  in  Saaaettea  und  antfera 
kleinen  znrLjofchea  Ga*taaff  gehörigen  Stöctea, 


r;4¥m^ 
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4i  pleme  e$  fmtU  Sn^chu  1789-  7»  b*.  4.  f^^r  G&n  Men 
hei&t(deai  Willen  Gottes  gemtö  leben»  ibm  dienen  fogar« 
als  Friefter«  C^eljche  letue  Bedeutuaff  dochfür  eine  «li- 

femeine  Bedeutung;  :;,(ii|>ecid  fcheinO  HP  f  hei&tilbe& 
aiipt  wegnehmen,  auch  durch  den  Toi^  es  yirird  ajfo  vosft 
Enoch  imr  getilgt,  dafe  ihn  Gott  wegen  feiner  Frömmig- 
keit frühzeitig  habe  fterben  lalte.  Die  SceMo  Hebr*  ix« 
f.  um  des  Qlaubent  mfimmmrd  Enoek  eneräek^,  dmndeer 

lUn  T§d  nMußh^  •d^  imfäpdik  (fhouit  zu»  nut  dier 


fer  ErklKniitg  tu  fbttktfC  KAem'ien'  M  «^/'*f 
heifst  4iier  die  Blttwktit  4h  Tini»  ßicbt  «t^«'«"» 
denn  Ud  helfet  auch  Un^äek.  CWtd  im  ♦  V.  i;ft^9l^if»f 
von  Abels  ^^waltfamen  Tode  gebra«cbl  wind,  fo  konnte 
der  Sinn  aafrhdiefer  feyn:  um  des  Clamhmf  ynUin  rahm 
ihn  Gof  weg,  dami$  er  keines  P^^H^^^"^./^*^' Xa  aZ 
SUndauth)ifÄr!»e.  Diefe  gelehrte  A«!tndlung  «ebft  c!« 
angehangisnea  Dispaärfetaen,  ift  ein  neuer  Beweis.,  m^ 
^  Ani^nnm^f^  i»,  dp  rünifthCQ.ftimhtf  m^  "^ 
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WiNTERTHöR,    b.  Steiiicr  u.  Comp.:    Zween 
.      VolksldbcTf    ein  Gefprach,   liacbgefchmbcn 
voa   StmaUkOm  Jfakd.      1789.     147  S.  IS« 
(9  S»0 

Eiu  i[brker  Dui^ft  Wngt  emnk  moderntn  Volk^ 
lelirert  B.  .benannc,  mit  emern*  uRbekaitiitcn» 
elßfachreinen»  in  allem  durch  den  Wabrhtitsfinti 
^ctriehcnen,    CoÜegen  bey  einer  Quelle  ZAifam' 
men.      Öer  College  mit  dem  Wahcheicsfiun ,  be* 
naünti  A.«  fitzt,  wie  billig,  fcbu  an  det  Quelle; 
^ie  Mine  des  ^I^mi^s  bit  was  auäbUeadeff,  er« 
weckt  Ahudungep »  Fragen »  ScUtiile ,   ntrd  letlet 
Züeiil  den  Gang  des  Qefpräcbs*      Nacbdem  aUeft 
j)\ky(iognQmilch  entziüertift»  was  dieRe^ndentn 
^ec  Folge  charaktcriilren  wird»  bisaui^ibr  Amt: 
fo  kümiDtdiefes  zur  Sprache  •  und  der  Lefer  ver- 
nimoiti  dafs  A.  ei?  Volkslebrer  der  jfcjenvä/frffi, . .  • 
dßs  Vdh  Go^is^  und  B.  ein  Volksiehrer  drs  igten 
Jahrh.»  vorncmlidi  der  Deiitft^eti  fey  (S.  10,  11.) 
^,  erklärt  fich  uniK  über  den  Zweck,  den  er  fich 
bcy  fainem  Berufe  Torgefetzt  habe,'   nifch  und 
mit  Heftigkeit.      Er  lehre  freycn  Gebrauch  der 
VccnuiifCt  und  entwöhne  von  allem  Aberglauben 
an  Tradition,  an  Wundererfcbeifiung^  Offenbah» 
ruog  un.d  Infpiration,  (S.  iru)  feyabemtcbtfellr 
glücklich  bey  Einern  Gefdbafte.  indem  das  Volk 
eben  durchaus  etwas  poöiivea haben  wolfe-,  und 
tiefere  Denker  keinen  Finger  rühren,    ihn  k»hn 
und  öffentlich  z»  untcrftützea.      A.  findet  den 
Grund   von   diefer  fchlechten  Wirkung  darinn-, 
dafs  B.  blofs  durch  Schriften,  and  nicht  vielmehr 
durch  mündli^n  Unterrkbt  nodBeyfpiet,   Wie 
die  alt^n.  Volkslehrer  1  auf  fein  21eitatter  zu  wtr^ 
ken  fuche,    und  wie  fr  V«Uends  hört^  d^fs  die 
Schriften  des  &  dis  Bibel  im  Volkstöne^ umidre 
Briefe  über  dm  VUm  vank  Zweck  ßtfu  f^yn:  jfo 
entdeckt  er   einen  Widerfpmich  in  der  ganzen 
Methode  4l^s  Maxuies,  weil  ea  nach  i!einer  i^rfteir 
Erklärung,  all^s  Pqtfiüre.aitsderRelsgtoä  verbat 
nen  zu  wqllettt   zd^t  fticbt  aiehit,  weder,  vM  der 
Bibelttocli  voa  lefur  .fi^ecben  foUta-;  denn  bei- 
des mvolvire   das  pontivfie,    waa  fkh  denken 
laOe.  CS.  2oO.B..Cefteht,  dbfii  ex  dii^e  Name»  Mofe 
A^  L.  Z.  1790.  ZwetfterBoMd. 


deswegen  bevbehalten  habe,  um  den  Haibdem 
ken^  fein  Syitem  deßo  fufser  einzugeben.  Sein 
Zweck  fey  Qlückfeligkeit  des  ^nienfcblicben  Ge* 
fchiechts,  und  einem  folchen  Zwecke  muiTe  alles 
dienen.  Nun  ift  ß.  unwiederbringlich  verloren  i 
denn  es  wird  ihm  treffend  gezeigt^  dtffs,  wer  Ak 
mit  dem  Eigenthumeines  anderen  un^gehe,  n.  feiaea 
Beruf,  das  Volk  zu  lehren ,  fo  fcblecbt  beweif^ 
dafs  der,  welcher  zu  fchlechten  Hinein  feine  2^ 
flucht  n^me,  geunfs  nicht  beftimmt  fey,  gröis« 
Zwecke  zu  erreichen  ,.  (S.  20.  fg.)  da&  er  das 
Volk  auf  diefe  Art  felbft  täufche,  ja  fclbft  aner- 
kenne, es  rafifle  getäufcht  feyn,  und  dochdi^ 
Täufchungeit  aufheben  zu  wollen  vorgebe,  (Sv 
28»)  alfo ,  gegen  den  Charakter  eines  weifen  fo^ 
Wohrals  guten  Maanes,  einen,  in  der  gegenw^'r^ 
tigenWehverfaffung,  unausführbareir Plan  durch* 
zttfetzen  fich  unterftnge.  Alle  Ausflüchte,  wel- 
che B.  ttzt  fucht,  indem  er  fich  bald  auf  denMIs; 
brauch',  dem  das  Poßtive  der  Religion  von  jehe^ 
ansgefet^t  gewefen,  b|Ud  auf  die  Beförderung  de^ 
Ehre  Jefu  durch  Ünt^rlegiing  mpdernifirter  Reli^ 
gionsbegtiffe  u.  f.  w.  beruft,  werden  überzen-^ 
gend,  kräftig,  doch  ohne  Bitterkeit,  abgewiefewi 
und  A.  kann  daher  zu  AufileUung  feiner  eigeneit 
Grundfatze  übergehen.  Zuerft  bekommt  die  Ver- 
nunft die  bcicheidenc  Weifung,  difs  fie  nntel> 
indertiche  Dinge  nicht  müffc  andern  wollen,  ihi 
dem  fie  fich  erß.  dadurch  als  ächte  Vernunft  er* 
probe ,  wenn  fie  fich  der  Natur  der  Dinge  unter- 
werfe, und  fich  nie  vermcfle  auf  die  Menfchhei« 
anders  zu  wirken ,  als  nach  den  Erfahrungen  al- ' 
Icr  Zeitalter  auf  fie  gewirkt  werden  könne.  Was 
jedermann  erwarten  wird,  folgt  fogleich  nach; 
nemlichi  eine  Empfehlung  dfs  Glmbms.  AUeindea 
GBaubens  ift:  in  unferen  Tagen  fo  viel  und  man^  * 
cherley  geworden,  dafs  einem  oft  dio  Wahl  wehe 
tÜut.  Welches  Glaubens  ift  nun.unferA?  Desjeni- 
gen, bey  welchem  fürdie  UeberzeuguagausBewei- 
fcn  eintufmittdbiare  UeberzeusmgaMsEinpBndung^ 
durch  eine  Art  von  Sympathie  mit  dem  Gegei^ 
ftanfle  felbft  jfub^tituirt  wif d.  Das  wäreein  GJan- 
be,  oder*  wie  ers  njennt,  ein  Zatranen,  wiediia 
welfehes  manchmal,. #us.  einaai  geheimen,  uaep- 
klärlichen  2Jug  geg^n  eine  gewiffe.  ^rfon  m  una 
entlieht ,     ^Uhq  dafs  wir  fagen  können,    Mohet 
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und  warum?  Keine  Vernunft  kann  Beweife  fo- 
dcrn  für  aufchaubarc,  empfindbare.  Ääubwür- 
digkcitcn ,  ohne  aufzuhören ,  Vernunft  zu 
feyn ,  helft  es  S.43,  und  zu.diefer  Gattung  von 
empfindbaren  Glaubwurdi^kreiten  wird  nun  afro 


nen  fliefsen  aus*  einer  Quelle  mit  jenen »  die  in 
Gethfem'anfflofsen,  und  ein  Seufzer  ihrer  glaf§ben- 
(ht%  Liebe  erzeugt  das  Heyl^  eines  Unfterhlichen.^ 
Der  Ton  ift  durchweg;  feycrlicli,  und  man  kann, 
bis  auf  das  oralcelmäfsige  und  helidunkle  hinaus, 


auch  die  Wahrheit  der  geofFcubarten  Religion  ge-     fagen,  der  Dialog  fey  i^  Geift  der  Reden  undGe- 
jTfchnejt.,  Wider  diefesKäJbnncment  würde  nichtig     -       *      »^     ,  r,^  ^.    ._^     - 

£JHzuwende;i  feyn,  .weiia   1).  ein  hinlänglicher   - 
Grad   von  Emphndbarkeit  in   dicfem  Stück  nur 
auch  jedennann  verliehen  wäre,   wenn  2)   nicht 
gerade  bejr  der  geofF.  Religion  (z,  B.  bej  der  Leh- 
re von  Chriftus  als  Gottmenfcb,  die  hier  vorzog* 
lieh  herausgehoben -wird,)  Empfindung  und  Vei^ 
nunft  mit  einander  in  Collifion  kämen ,    und  alfo 
da  ein  Fall  einträte,   deu  Hr.  A^  gjar  »icht  zu  be- 
rühren-telfebt.      Die   Vernunft   fodert ,  freylich 
keine  Beweife,  fo  lange  die  Empfindung,  fey*s  in- 
»crer   oder  äufsercr  Sinn,    mit   ihr  rb.irmonirt. 
Aber,  wenn  fie  fich  entzweyen,  dann  fragt  fich*s 
floch,  wer  von  beiden  hat  Recht,  iind  A.  warf  al- 
fo vcrf)unden  gewefen,  nicht  nur  zu  zeigen,  dafi? 
iJie  Re*igion  eine  empfindbare  Glaubwürdigkeit 
^abe,   fwidernaüch  darzuthun,    dafs  im  CoUi- 
fionsfalle  hier  die  Vertiunft  der  Empfindung  nach- 
gehen niöfTe.     Wir  lafTeu  es  dahin  geßelU  feyn, 

10b  nicht  B,  diefe  Thefe  gleich  an  ihrer  Phyfiono- 

»ie  als  eine  Mutter  alles  Aberglaubens  erkannt 

bätte.     Sehr  fchwankend  aber  find ,  um  Aen  ger 

lindeften  Ausdrück  zu  brauchen,  die  folgenden  für 

liie  Empfindung  immerhin  fchr  fchmeiaielhaften, 

Sätze  von  Chriftus  Perfon,    und  von  einer  inyiH- 

fchen  Annäherung  zu  Gott  durch  ihn;  denn  die 

Vernunft  befindet' ficfa  dabey  in   dem  oben  an- 
.  geführten  Falle,    und  A,  belehrt  uns  nicht,    oh 

M^nd  warum  wir  gerade,    hey  folchen  Religions- 

wahrbeiteh  unfrer  Empfittdung'  den  Sieg  über  die 

Tl'iderftrebende  Vernunft  einräumen  follen. 


•  Das  übrige,  was  noch  in  dicfer  Schrift  vor- 
kommt, beitehf  blofs  in  eiuer  neuen,  fchr  ein- 
nehmenden Einkleidung  der ,  bereits  angeführten, 
tiauptideen,  durch  welche  /ich  die  beiden  Volks- 
lebrer  unterfcheideit,  B.  wcifs  iich. endlich  vor 
turfnaender  Begierde, '  auch  unter  die  Herde  der 
ikuserwablten  aufgenommen  i:u  werden ,  nicht 
inehrznfaflen,'ti./las  iil  auch  kein  Wunder,  (l^nA 
ihr  fcWcchtcftes  ift  befler,  als  das  BcHe  der  Glaa- 


tefialofen,»  (S;  136),  und  A.  behütet  fie  ja  wie, fei-    verbrchet. 


fpräche  Jefu  beym  Johann^«  gefchxiebenu  Am 
Ende  findet  man' die  Unterichrift :  I^ackgefcJme' 
ben  im  Auguft  178g  von  einer  Hand,  die  maniefh 
nen  wird.  Wieder  durckgefehen  d.  4  Apr.  1789  von 
Sf.CrL. 

GöTTiNGEK,  in  der  Vand^nhoek-Ruprechtfchea 
Buchh.:  Staatsanzeigen 9  gefamm^lt  von^ng. 
Uidw.  SclUözer/J).  k^Jnigl.  fcurfürftl.  Hofradi 
«.  Prof.  in  Göttingen.   XIII  B.  49—52  Heff. 
1^789-    534  S.  gr.  g. 
.  Auch  in  diefofm  Etitndc  bat  die  franzofif ehe  Staats- 
künde  mehrere  erbebliche  Artikel  voa  der  Feder 
des  tängfi:  bekannten  ftaatsgelehrten  ^Aufirafiers 
erhalten.        Er    Vcrthcidigt     Neckers     Bereci- 
iiung  im  Compte  rendu  1781  durch  das  Zeugai& 
feiner  zwey  unmittelbaren  Nachfolger;  zefgt  ge- 
gen die  Gudenfche  Behauptung,    dafa  die  thni- 
lungsbilanz  zwifchen    Frankreich    und  Englaad 
nicht  31,  fonderü  etwa  6  MllL  L.  zum  Vortheil 
des  letztern  Staats  betragen ;    ftellt  eine  kurze 
Gefchtchte  über  ^e  berüchtigte  Umprägung  der 
Goldmünzen  zum  Behnf  der  Widerlegung  auf^ 
dafs  nicht   ige  MilK  an  Loüisd'or  aiisgeßoffeä 
find ;   erörtert  ^n  BeAand]  der  Silber-  uad  Ku- 
pfermüB^  wie  auch  den  damaligen  Zuftand  der 
CaiiTe  dEfcompte,    nnd   beldlrt  die  Lefer  der 
Sta^tsanzeigen ,  unter  welchen  Umilanden  er  fei- 
ne Abhandlungen  über  eine  Statiftifc  von  Frank- 
reich aufgefetzt  hahe.  (S.  133—  163.)  Nicht  min- 
der unterrichtend  find  feine  folgende  Aufifatze: 
über  Parleracivt ,  Etats- generaux,Seance  royale, 
Cour  planiere  (S.  223  —  241)  nnd  die  Nacbncbc 
vvn  Frankreichs  Staatsjdmlden  vor  dem  Reichsra- 
ge 1789  (S.  327.)  obgleich  die  Summe  von  4000 
Miil.  L..  nur  wahrfcheinlich  gemacht  werden  kann. 
Forfchern  mufs  es  indefe  keb  feyn,  dafs  fo  wichti- 
ge Jriateriejt  durch  ConteÄationen  geläutert  wer- 
den,  bis  der  gegenwärtige  Reichstag  beionders 
über  den,De|"ect-  und  Schuldenroftandmchr Licht 


neu, Augapfel,  Jafst  fie  ruhen  unter  den  Schatten 
fe^iner  Flügel,  wer  feine  Schäflein  haflet ,  haflet 
ilin,    und  was  der  Herrlichkeiten  mehr  find  (S,. 

Der  Vf- , '  welcher  fich  in  der  Perfonvdes  Ä- 
lebr  wolilgfcfallt,  verHith  fich  bald,'  und  wir  wif- 
feu,  was  er  nun  geworden  ift,  -^  Volkslehrer  (?>, 

Er  zeigt  hier  mehr  ruhige  ünterfuchung. als  fonft,.    ^, -^-t- . -.       ^  ; 

und  nur  zuWeilen  ftöfst  map  auf  überfpannte  Vpr-     ujtwl  Gebrochen  bty  den  Taxifchen  RtJichspoItea 


Von  andern,  tefonders  dentfchgii,  Staaten  far 
len.  die  ftatiftifchen  Bcrjrträge  flgfflim  ps.  Vor; 
5uiglicfa  verdienen:ih»e  Stella  r  Leäiön'iiid  vcnin- 
gly^ekte  Verlilieidi^^  derdeutfchen  lÜöJU'/,  letztere 
mit  .prüfenden  Beiaerkungen  des  Hn.'  Heraus^^. 
Ö-  344  a.  468)  die  Eiifriditttng:  der  Schufdißhr'i 
Vofi  -  Journale,  im  'Gegcnfatz  der  ,  aus  dco 
Neuen  dentfchen  .  Zufchauer  extrabir.eji  Mäßgel 


fi^Hunge»,  wi€  diefe}  (S.  136.)  Wenn  fie  (die 
Schäflein  deö  A.>  Weitte«  y  fo  frtrfockt  der  Him-, 
jskfl^  und  wenn  4ief^b«ten,  fo  ^iefseii  Freudea?' 
llblÄM^  W3  d^a  Äufeu  der  Zrtf^U     Itue  Tbrä^ , 


(5^58^/  ^.  'So4.>!  Saht«  Vetdieiiuiich  rpft  Hr.  S. 
bey  dicfer  <iejBgenhcit  einige  Kar- Hannövtnrcnc 
Poftpfficiartten  ai*f,*  ob  fie  die  ihm  eingeiandtcn 
gehäuften  iCia|;en  über  Poftd^sjpotismtfs  bevm  Pa- 
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blicura,  oder  feey  hoher Lanae5regi)erüng',0cl^rbey 
fler  Landcsjuftiz,  oder  bey  tili en  dreycn  zugleich 
verhandeln  wollen  ?  "Ueber  Rnffifcfni'Payiergekt 
und  Kupfirmünze  (S.  109  ».113.)  Ueber  die  neae- 
ife  DaiilTcbe  IMpiTiifcfie  Kupfif wgwgg;  daroTi  der 
gräftre  Vortheil  dem  Entreprenneur  zufällt  (S.  120. 
u.  123)  Btfehi  des  K'Migs  von .üngafp y^ld^ß'alt^ 
Pia  Corpora  ihre  Capitcdien  Ihm  eifüiefei^n  fdlen.^* 
„Ih  allen  Zcitiing:en**  fetrt  der  Herausg-.  hinzu, 
„raufchts  von  Belgrad;  «ber  welche  BagatcUei 
^Belgrads  Eroberung  gegen  diefe  Finanzopera- 
»^tioQ«  eiqe  der  größten  Sclteaheiten  des  J.  1789! 
„Und  kein  Oekt eichifcher  Palkiker  fpricbc.  eio 
„Woi'tcbeti  davon  ?  ün-d  Jofeph  (gröfser  als  fein 
^JahrhUridcrf  Potit  ^oum:  1790.  S^  236)  batW 
„doch  brittifcbe  Denk- und  Prefsfreyheit  in  fei- 
^,nen..  Staaten,  eingeführt/*.  CS4461  etc.) 

'  Aueh  die  ältere  und  neuere  Staatengefchichttt 
hat  mancten'crheMieJien  Znwacfcs  crhalteft.  Au»- 
fser  dem  Scbvvedi/cher  SeiCS '  gelieferten  ^Jcumal 
über,  die  Seecxpeditiou  .der  Sohwedifcheii  F^lotte 
1788  9  werden  zwey  den  wtcbiigAcii  Sckwedifchm 
Schriften  ^ber  die  berufhtfgte  Infmrection  der  Schwe- 
difchen  ArrAee  m  Finnland^  und,  der  Finnijche  In* 
depe^denzpldn  für  deutfcheLefer  übertragen  (S.  i  — 
^4)  Unter  dei.  Ueberfchjrift :  Ludwig  Mordbrenner 
m  Speier  iu  IVormrim  J.'  16^9  liefet  man  mit höth- 
ften  Enffctzen  die'  Tprh^r  nie  gedrtidcte  Relation 
eines  Augenzeugen  v.' RbUiiigen  Übet  die  erhärmK- 
che  £imfcherung  uud  Ver^wilflung  derfrcyen  Keidis- 
fiadt  5pr«rr  CS.  352),  und  gleich  darauf :  diefchredr 
tiche  Zerßürutig'  von  Ivorms  zufammengezogen 
aus  der  unter  diefrm  -Titel  gedruckten  von  dem 
Prof..  ^Röhnser  zu ,  Worrns  a^  dortigen  ^vang. 
Gymnafium  gehaäteuen  Rieda,  i?rariiin  die  J'acta 
hiitof ifch  trea  ielegt'  werden.  Sicherlich  haben 
endlich  die  hri^Jchin  Üntcrfuchmigen  über  das  Gf- 
JcW'tcUtsr.cgifter  der  b(?rücitigteu  fo^enannten  Grä' 
ßn-  de  la^  Möt^te  (S.  263)4  der  actenmäjsige  Bericht 
über  die  Hedsbandgefchkhte^'  (272),  worin  Demoif. 
ffOlivxM  ein '  jammerliche»  Opfer  der  abgefeimten 
de  la 'Motte' ward  (S.  39i>  mre  Abfich^  nicht  ver- 
fehlet, dem  Publikum,  über  die  wahren  Tbatfa- 
chen  uad  den  betrugerifchen  ßooxan  die  Augen 
zu  öffnen.     - 

Beri'im,  b.  Rottöidiin 4'  JtpttvoHen  ajif  wichiige 

.       wd^wiirdige  Frßgfui^id  Biriefe  wc{jer  und  gur 

terxMenfchen.  ^EdnJ»  MonatsfchHft  von^otonn 

-     '  Ätrpaf  'tdi;«*^:^  'El-Äes  Stüvk.  '  J?bnneM79o. 

'  Hr.  ,L.  .wird  feif  lanß:'cr^Zeit'"  mi^  einer  Menge 
religiöfer,'  raoralilcnicV,  Teli'nftileirenicher ,  häüsli-' 


religi 

eher,  freundfcUafilicher,  ja  bisweilen  gefchicht* 
lieber  Fragen  angegangen.  Die  ficBTTaimeTESiP' 
fenden  Schwierigl^citen,  eine  Correfpondenz  von 
dem  Umfange  der  fein  igen  fortzufetzcn,  dieRöck- 
ficht  auf  den  beträchtlichen  Vorrath  von  maucher- 
ley  Antworten  auf  verfchiedenc  ficli  immer  wie- 
derholende Fragen,   vid  der  Wunfeh,  gewiffe 


mifsverftahdene  Stelleö  feiner  Schriften  möglJchft 
aufzuklären,  beftimmten  ihnzu  dem  EntfckiufTe, 
die  Abfchriften  feiner  Briefe  dirrchztigehn  ♦    eine 
forgfältige  Auswahl  darunter  zu  treffen,  und  diefer 
""■  baffnnirung  nscn'tn»d  mrcft  ttte'  pöcKiitttiaii^eii  Aii^ 
Worten  auf  die  wichtigflen  und  würdigllen  Fra* 
/  gpn  t^'^fer  und  guter  Menfchen  in  den  vor  uns 
liegenden  lind  weiter  eingehenden  Briefen  ein- 
£iii\!hiebeii..      Er  wird'fo^lange  mouatfich.ffchs 
Bogen  heransgeben,   als  diefe  Antworten  lüufer 
und  Lefer, genug  finden  werden...  licdntwürtang 
pbyliognomifcher  Fragen  ift  yqn  dem  Plane  aus- 
gefchloffen.  ^  ,.Rec.  hilt  es  für  febf  Mberiiüfsig# 
über  den  G^It  ein^r  Schrift  diefes  ihiQ  in  fo 
manchen  Rückfichten  verchrungswördigen  Man; 
nes  umftändlich  zu  fprechen.     Sein  fchriftftellc*- 
rifchcr  Charakter  bleibt  fich,  fb  wie  feiii  menfch- 
iiiclier,  überall. gleich.    Maraltfchen  und  äßlt^tijchen 
Wetth  hat  jede  feiner  Schriften ,  allein  ungemein 
gering' iftihr  /ogt/cÄer  Gehalt,  befoftderswennda» 
.A  üfej?rnätörliche  und  TJcbedrr/iifche  Ihr  Gegaö- 
lbu;d  jft      Dies  »ift  hjun  aach  bey  vorliegen  der 
Sammlung  der  FalL    Diejeaigen.Auffätzc,   wel- 
che fich  auf  Fragen  beziehii,   zu  deren  gründli- 
cher Beantwortung  Fcßigkcit  und  fiebere  Evidenz 
JJcr  Principien  erfod[ei:t  ward*;  befriedigten  Rec, 
nicht,  wie  genau  er  auch  darüber  nachdachte;  z« 
B.  I)  U^r  Zweck  des  Dajemis  an  Hn.  iCaramfin, 
XH.  Ueher  Gott  un^  Gottes  Erkenntnifs,    Am  aller- . 
weoigften  konnte  er  über  n.  XIIL  vomMiiJUcistnus 
und  %\V.  Ueber  Gablidon^  GcißerfeJierey  und  Zau- 
berey ,  einig  werden.       Das  Refultat  des  letzten 
Auffatzes:  f,Freue  der  Erßlieimngen  dich i  doch 
befchwqre  nie  die.  Erjcheinung! **  fc&iut ; ihm  fogar 
nur  »n  eiiicf  Rockenphilofoßhie  zu  paiTen.    Zwey 
Stücke  haben  ihn  hingegen  mit  einem  warmen 
InterciTe  erfüllt :  fl.  Ueb^  Necketn,  und  III.  Ueber 
Empfindung,  Pflicht^und  Tugend. 

Berlin,  b^  Lawge:  Die  Spradie^  von***  und 
^      '  g.  E.  S.  Reich.     I789*     328  S.  g.      \ 

Diefes  nft verzeihliche  Machwetk  Ml  die  Men* 
fchen  zu  nichts  geringeren  ,f  als  zu  lauter  Marie 
Äurcien bilden ,  welche  wiflcn,  wo  fichs  reden, 
«nd  wo  fichs  gut  fchweigen  lafst.  E$  fangt  an 
mit  der  Spräche  des  gefeWchaftlichen  Lebens,  und 
hört  atif  mit  der  Sprache  des  Klagende.  Zwifchcn 
inne  Hegen,  die  Sprache  des  Complimentmachers» 
die  Sprache  des  Läfterers,  der  von  anderen  gey$h 
iüfis  redeii  die  Sprache  des  Ohrenbläfers  u.  f.w. 
Der  Vf.- mag  fich  felbft.eharakterifiren!  Erfagt 
tVorr.  S.  IX.)  Lh  habe  di^es  Buch  gebildet,  )und 
diefeslß'ticli^bildet  mich  tägUcIi,  (S.  VIU)  Idi  rtdtC'in 
diefem  Buch  ofi  von  mirfdbß,  nichts  weil  ich  glau- 
'^eTHÄjs  äSSTublikum  fich  darum  bekümmere,  mich 
kennen  zu  lernen,  oder,  weil  ich  mich  demfelben  be- 
kannt zu  mactien  wünjchey  — ^  ich  wünfthe  vielmehr 
aufrichtig  verborgen  zu  bleiben  — Sofide%n  nur  defs- 
wegen,  weil  ich  ihm  die  Reflextonen  wtd  Uebungen 
mittheilen  will,  deren  diefes  Ich  fich  bediettt  hat  und 
Qg  4  noch 


n> 


1.    uz.    A*WL    1790W 


f-W 


«Ck:&  tagUrh  hediimr 


alsder.hißmlUittd,  um  1^ 

Vfbci'lpQ*inij  zu  rtdu-n^  cdsr  mit  Kkighcit  zu  jchwei-. 
gen.     Lt^i^eret  manßch  darüber ^  dafs  idi  m  vid 


von-  i«ir  reßi9^  fq  bejcbwera.ich,mich  meinerjeiis  dar- 
iäber «  dajs  man  nicht  ginug  von  fich  fMß  red^,  '*  In 
4iefem  Tone  fchwatzt  das  Ich  auf  32g  Seiteu  forL 


KLEINE    SC  HR  rPTE  N. 


VnnmnenrE   Scrviftbit.     Ohne  Druckort :    ITtUr 
Kw^0  und  fUffemfchaft  entwarfen  nach  Griecki/ch*  Bömi^ 

«kern  Koßum»  in  tioem  i»chr^iben  an  4en  reg:ierenden 
etrn,  Grafen  m.  Ben theim-Stein fürt,  vom  Verüffer  des 
Ganzen  über  die  Maurierey.  178p.  4g  S.  g.  Der  Hr.  Vil 
Kat  ßch  der  Müh«  iibertvoben  gehalten ,  deti  Plan  diefer 
Schrift ,  denn  elfies  Mnch  wir  vor  uns  luben  •>  feinen 
Lefem  micilitheilen,  die  auf  diefen  Blattet-ii  einen  kur- 
zen Entwurf  einer  Gefchicl^u  der  Ciütur  in  Beziig.  auf 
Kunll  und  WirTeiifchafk  zu  finden  nie)rnen  werden ,  vom 
Vf*  «her  S.  36  belehkr  werden,  dafs  es  aufser  feinem'  Ge* 
fichtspunkte  liege»  aitvft  Gefchichu  der  Künft«  und  VVil^ 
Iteiü^flften  ztt  fdbreü>fn !  D«  wir  d^ounf eaelitefeittiichi«  nehr 
fuid  ßicbts  weniger  als  eliLen  Verfucb  üb«r  die  muthmaf&r 
liehe  Entwicklung,  derfelben  dann  entdecken  können ',  » 
-fe^laüren  wir  nur,  dafe  die  Eingcftrhränktheit  des  Krei- 
fes ,  den  der  Vf.  für  feine  jtingern  Ferfchungen  zog,  ttot 
nöthigc,  die  Dichtr  und  Tonkuiill«  matbemiatifcbe  und 
Cpeculativa  Wiflenrchafcen,  desgleichen  die  RechtageUhrv 
heit,  nur  im  Vorbeygehn  zu  berühren  S.  4«  £>  Wo  rinn 
der  Vf.  dieCer  deutfchen  «nd  in  deutfchem  CoAumaaftre- 
tendtn  Sahrifb  das  Qriechifch  -  RBmifche  Collum ,  nadi 
^m  er  feine  Skizze  entworfen  babvn  will ,  fbtz«?,  leucH«- 
t&^  un»  wvsnig.eio,  da  wir  nt«ht^  Eigen chünlichea  von 
QriechiXck  -  RömiCchen  Qeill  und  Griechifcli  •>  liamifcher 
form  darinn  ausfpähem  können.  Der  Vf. ,  deflfen  Ideen—'- 
gang  fchon  aus  andern  Schriften  bekannt  Üt/  fetzt  $•  (f. 
äs  unbezweifeh  voraus,  dafs  die  Qudle  derKiinAe  und 
Wilfenlchäfteu  in  Aegypten  zu  finden  fe/,  von  wo  au« 
ftch  dei^  Flufs «  durch  Arabic^n ,  indioa  un4  $ina  s  fpät^ 
nach  GriecheiUand »  und  endlich  von  hier.,.  -^  Arabien 
nicht  ausgefchloffen ',  —  nach  Eurdpa ,  durch  Arme  ver- 
breitet habe.  Maiv  weift;  daft  der  Aejyptifche  ürfprun^ 
aSIer  Cultur  von  jeher,  foinc  Venhesdiger  gefunden  bat« 
deottt  üfk  no(h  ^^eulicK  Hr.  PleJJing't  mit  Waffen  der 
Celehrfamkeic  Utid  dts  Scharfünn«  ausgerüflet,  beygefellc 
hat.  Der  Vf*  konnte  ei  daher  wohl  für  überAiiCng 
halten,  feine  aufgefteilten  GrundCatze  — .  (oder  H>:po- 
tbefen^)  '"^  Hiftori^bh  ficher  zu  ilbUen,  da  der  üe^ 
brauch  der  Quellen ,  au^  de^en  fit.  «ntftanden,  offen 
l^ge.  Nur!  (cheint  er,  feinen.  Grundfnzen  wenig  trea  zu 
bieibcai,  wenn,  er  z.|Ö.  gleich  Anfangs  die  erüen  Ke{in# 
der  Künll^  vach  Mofe  erzahk,  det^  doch  off«jibai:  nicht 
▼on  Aegypten,  fondern  von  AfiatifVheii' Gegenden  fprieht. 
IUenlUrfprtttig  des  Ackerbaues  l^icjct  er  S,9,mkL  Mofis 
ton  dem  altern  Sobn^  des  erlV^n  IVienfchen  ab ;  verfichcct 
aber  dem  ungeachtet  S..12,  die  Sine&r  machen  vielleiciu 
mit  Recht  das  Alter  des  Ackerbaues  den  übrigen  Völkern 
ftreiiigt  Ohne  un»  bey  dem  Ganze i>  aufzuhtilten  ,  beruh* 
Ttn  wir  nur  einigt  charakteriftif«he'^eeUenv  Diib  Erfitii 
duiig  cbes  Etiena  o«d  der  Vti$trbeiti)ng  de0elben  wird^ 
laachj  dam  Ahen«  ^Is  die  Mutter  alies.  U^bela,.  aber  aitch 
jpkann  ich  faltigen  Gutes,  angefehen ;  durch  fie  wucdeKüai^ 
Ün^  Wifl^e>vfcha&  in  Griechenland  machtig  gehoben.  Ari-* 


ftoteles  wurde  ^nach  S.  ijrfO  (?in  Vtehvifler,  undAfesfn- 
der  wird  von  ihmfo  gebildet,    dais  ihm  uiu'er  PUiur  zur 
IJuterjochung  zu  klein  fcheint.     Diogenes  ,    d«;r  hier  leir 
cynifch   ein  Schweinhund  heifst ,   er  fehlen  ,     und  eiTci;'.^ 
AufCehen  durt'h  Sonder barkeicei»  imd  züu^llen  gli'ickendd 
wi&ige  Einfälle.  —    Und  dies  «UcsFoigo  der  ILL-Huduu^ 
des.  Eifena!   .I>er  Vf.  komm^  ^l^ieder  auf  deii  Urfprunq 
der  KünAe  ans  Ae^^ten,,   auir  welcher  Quelle  fie  liiert 
über  Griechenland  fich,  nach  S.  19.,  ergoHen.:  Groft  .ii Wlii^^e 
Aeg>'ptifche  oder  Phönizifche,  Prinzen  liefsen  fich  herab, 
Wüde  zu  gefitteten  Menichen  umzufchaiTan.     Uiefe  reitvea 
linwiederum  in  ichon  mit:  WÜTenfchaften/^rvt^nri/eLiiii' 
d#r.  kafoeu  mit  vielem  Dinkel  zurück,,  un^i  erriciuttea 
Schulen .  ui\4  Akq^demien.      Die*  büd^ndtn  Kilufller  iibetf 
trafen,   durch  eine  neue  Wendung,    ihre  £ehrineii?er: 
aber  die  wahre  Weisheit  beti-efi^nd ,    fah  d&r  igyptifcha 
Oberpritfter  die  fSbrltchofi'  als  ewife  Kinder  an.    „Die 
Wiffeufchafttn.wt)rden,  nadi  S.  31  t\,  ron  den  Griechen 
»US  Acjypten  gekoltt,    Sie  wurden  von  Aeg>-pfern,  Chal- 
daern,  Ebraeni,    PhÖniciern  und  Indianern  in  geheiiBeii 
Schulen  gelehrt,  die  vorbereitende  Künfle,  als  Mefskühir, 
iluflk  u.  dgl.  ausgenornfmefi.      Jene  hielten  fie  nicht  füit 
J^denoamis  Ssdie:   ihr  CJmfitnf:  üb  tuic  demuJtii ,  ume« 
dim  Naitiea  der  hMrmetiJsh^  M^4ishei$  bekannt.     Wem» 
ani  Griechen  gelangj  es,    den  Eiptritc   in  diefe  geheime 
"Schulen  zu  erlangen ,   und  nur  dem  Pythagoras,   der  fich 
iibcr  dagegen  allen  Gebräuchen ,    felblt  der  Befdineiduag 
unterwarf,   den  völligen.'«    Min  kenne  fchon  diefie  Spra* 
ch»^  ttiid  wird  Si%  zu  beurtheilen  wififeat 


"EmBAüvwGSScitiirpTBTr.*   Äh/Ze,  b.  Mtcteelfs:   -<Ä* 
fihiedSffMdigt  vor  4hn.  hoehmtkäek  t^  nadder^fihen  In- 
fumuriemgiwunt^  und.  deH^  fden}  hadern  Je^üßierbalüiU 
Um  von  Langelair  tmd  mm  ^ißnanard,    am  i4SonntJi||| 
nach  Trinitatis  gehalten  von  ff,  ff.  B-  Trinius ,    Prediger 
b'ty  diefer  Königlichen  Garnifon.     24  S.  «.    Tier  Hr.  Vf.. 
betrachtet  den  abgehenden^  Lehrer^  im  BHde  ewee  Sterbet»', 
dkn.    Rar.  g^eht,  dvfii   t»  diefe*  TbsÄ»  öidlt  Äf*«W» 
Mmh  wühle,  df^ihifi  da«,B|ilddiea^erfaef!d6i)  zaf»^|«5 
^ÄHackfi  nicht  ganz  paffend  «cheiat^  geftchtaberauch^ttais 
der  Hr.  Vf.  fein  Thema  fö  gut  ausgeGUirt  habe,^  als  esUc\ 
ausführen  lafst.    Gedanken  unÄAusürütk«  find  gut  uij« 
iwtckmäl^  ttod'tuiPfiiAtetiiU&iepiietiiLöiVyklititiemc^ 
läfligkciten  in  der  Sprache  auf.     Die  WiAnngidtt'^t  ßch 
wohl  als  jeder  andern  Gelegenheitspredigt  kann  mid  öart 
man   inatwifcheA  nicht  »ach  d^n  .pmpÄiidwngen  die  fia  m 
ftemden,    iutereffelofen  tefern  iier\:orbtlng«'>    beUrtlTei- 
len,  andern  man  mufs  fich  irt:  Äe  Lage  und  Sciaimung 
der  Zuhöret)  varfetzbi  tindaiis  «Uefikn  £«fictKspuiiMe  und 
naeh  ^iefi^oii  Verh^Jt^iO^  den  Igndru«^  ^e}cben  ih^unge» 
fähr  gemacht  haben  kann,  beur^itüea.  — .,  Difi^  voraus- 
gefctzt,   glaubt  Rec  ;  da^  die  gc^genwärtige  Predigt  ihsc» 
Z^veck  in  einen^  hob^n  Qtüiü  erteidit.l^b^  müA. 
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I.  Verzcichnifs  der  im  April  der  A.  L.  Z;  lypo*  rcceafirtcn  Schriften. 
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Kort  Uckaft  tU  Konung  Guftaf  Adolph«  och  De(s 

GevaJf  Lefvernca  -  Befkfifning.  II4»  185 

—  --    lil  Drotningt  Chriftimis  L.efrerne$-3e- 
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J^wsmMsu  Beohachtungen.  2  B.  3  H,  ii7#  209 


Lana^mf  F6rfök  om  Europätfoa  och  i  fynnerhei  - 
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Ihiifbü  hiftoriarum.  T.  XI.  112»  X75 

A/Te/e  wiflenfchaftl.  Ma({azin.  3  B.  4  — d  St.,  Xig,  221 
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Mtikhold  Mafchienenbatikuni^.  x  TIl 
Minman  Bergwerloi  •L^eancOo*  x.  3  ZK 
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Buchh.  in  Frauke 


T«n  Vbrlagf  b.  ä.  AndfeHiJa 
a.  M. 

-*-  Bachi  Xeichniingefi. 

—  Buhrdts  LebensgeCchichU. 
^  e^  Bilderbuch  f  Kinder. 
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-«  Verlagfb.  d.  Bucbb.  Bödner  in  Schwerto. 
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—  Y«^^*«****  ^*  Buchh.  Kummer  in  Leipzig. 
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^  Verlagsb.  d.  Buchh.  Heweg  rf.  A,  in  Berlin.  50,  393 
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NonnoHe  les  philofophes  dea  3    premieres  Ae- 
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Opfervations  on  the  Weather.^ 

Oüvari  piano  della  ScuolaXlinica* 
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A    L   L    ©EM    iE    IN    E 

L-1  T.E'R  A  TV  R'.-  Z;„E  I,  T   U-N 

^  Sonnabends,  den  i^^May  1790* 


öQTT  ES  (Gelehrtheit: 

.  Nürnberg,  b.  Fclftcker:  D.  i^o.  Üeor^i^ 
fonmuLler  Emendationes  etSuppiemcnta  ad  SchOj 
Uorumin.N(mumTeflamentum,  Tomum  pri- 
jnum,  qul  contiuet  Euangelisr  Matthaei  et 
Marci.  140  S.  in  Tomum  fecundum ,  qui 
ipontinet  Euangelia  Lücae  et  Joahnjs.  lU  S. 
1789-  S^'  i'   Ci  Rthl.)       .  V  ,    , 

Dx  die  dritte  Ausgabe  der  Scholien  über  dasN. 
T.  vom  Hn.  D.  Rofenmüller  um  vieles  vet- 
tnehrt  und  vcrbeffert  worden  ift :  fo  hat  er  für 
4ie  Befitzerder  zvveyten  Ausgabe  die  Vcrbefferun- 
gen  und  Zu/atze  hier  befonders  abdruclien  laffen. 
Sie  betragen  zufammen  über  di«  vier  Evangeli- 
Äen  252  S.,  und  geben  einen  neuen  Beweis  von 
dem  grofsen  Fleifs  des  würdigen  Mannes,  der 
bey  feinen  vielen  Arotsgefchäftcn ,  noch  aufscr 
feinen  eigenen  Erklärungen ,  auch  das  Beße  aus 
alten  und  neuen  Schrifterklärern  liefern  konnte. 
Viele  der  wichiigften  Stellen  find  ganz  umgearbei- 
tet, und  bey  entlehnten  Erklärungen  überall  die 
Bücher ,  wo  fie  votkoipmcn ,  und  die  kleinen 
Schriften ,  welche  dcrgleicnen  enthaltco,  und  oft 
nur  in  wenige  Hände  kommen ,  angeführt  Wor- 
den- Es  wird  genug  feyn,  wenn  wir  hier  nur 
einige  Beyfpiele  folcher  Veränderungen  anfüh- 
ren, aus  welchen  man  leicht  auf  den  Werth  der 
übrigen  fchliefsen  kann.  Matth.  I,  20.  hier  be- 
weifst Hr.  iL  fehr  einleuchtend,  dafs  durch  die; 
Erzählung  von  dem  Engel,  welcher  dem  Jofeph 
im  Traume  erfchienen,  nur  fo  viel  atfgezeigt  wer- 
den foll,  dafs  Jofeph  nicht  ohne  befondern  göttR- 
chcn  Einflufs  durch  «inen  Traum  bewogen  wor- 
den fey,  von  feinem  Vorfatz,  die  Maria  zu  ver- 
laffen ,  abzuftehen.  K.  III,  2.  fteht  eine  fchöne 
Erklärung  vop  den  Worten:  das  Hintmelreich  ift 
nahe  herbeißümwen.  Bey  K.  III,  16.  verlieht  Hr. 
R.,  nicht  den  heiligen  Geift  felblt,  der  auf  Jefum 
bey  feiner  Taufe  herabgefahren,  auch  nicht  Sie 
zu  feinem  Lehramte  erforderlichen  Kenntniffe, 
die  ihm  erft  damals  mitgetheilt  worden  wären; 
fondern  ein  aus  den  Wölken  erzeugtes  —  feuri- 
ges Phänomen ,  welches  nicht  allein  die  dabey 
gegenwärtigen  Perfonen ,  als  Zeugen, .  auf  feine 
A.  LZ.  1790.  ZweyterBmd. 


IMeflianifphfi  Beilimmung   aufraerkfam,  ibnd^rn 
ihii  felbll  auch  zu,  feiiiem  wichtigen  und  gefahr- 
vollen Lebramte  beherzt '  und   mutbig    machen 
follte.    Bey  der  Verfuchungjefu  K.  IV  hatte  Hr. 
H.   ehedem  noch  den  Satan  in  der  Geftait  eines  . 
frommen  Mannes  angenommen.    Hier  verßeht  er 
aber  nunmehr  unter  dem  Verführer  einen  liiligeii 
^Uttd  verfcbmitzten  vornehmen  Jiidep,  welcher  Je* 
fmn ,  w;eil  er  vielleicht  l>ey  kwr  Taufe  gegen? 
Wärtig  gewefen,    oder  fonft  {tus  Unterredungen 
mit  ihm  feine  höhere*  Beftimmüng  gewufst^     zu 
tfnterfchiedenen  Zeiten,  wie  (ich  die  Gelegenheit 
darbot,    zu  unedeln  —  fündlichen  Handlungen 
verleiten,  oder  von  feinem  wichtigen  Gefchäft 
abhalten  und  ihm  vielmehr,    wenn  er  fich  zun» 
Königüberjudäaaufwcrfeii  würde,  raitRathurid 
That  behülflich  feyn  wollte.  Und  diefe  Mcynung 
fcbeiat  Hn.  R.  weniger  Schwierigkeiten  zu  ha- 
ben, als  wenn  mau,  wie  Job.  Clericus,  Abr.  Scul- 
tetus,   Hugo  Farmer  und  nach  diefen  äezel  in 
feinem  Bibelwerk  gethan,  eine  innre  Verfuchuug, 
-r  einen  innerlichen  Tri^b  zu  verfchiedenen  Sün- 
den, den  aber  Jefus  allezeit  wieder  unterdrückt 
habe,  annehmen  wolle.    Auch  unter  den  Engeln,' 
welche  kamen  und  Jefum  bedi^ten,  verßeht  Hri 
R.  überhaupt  Beweife  der  vorzüglichften  Prpvi-. 
denz,  welche  derfelbe  bey  der  Ausführung  feines 
Werks  erfahren  hat     (vgl.  Job.  I,  52.)  K.  VIII, 
20-  Ehedem  fah  Hr.  R.  die  Benennung  0  vi&^  f9 
tivd^fmxH  für  eine  Üinfchreibung  eines  geringen 
—  verachteten  Menfchen  an;  nunmehr  crkenqt ; 
er  lic  für  fynonymifch  mit  dem  NTarnen  Meffias  ' 
und  glaubt,   Jefus  habe  fiqh  Vorzugs  weife  aifo 
£enennt  in   Rückficht  auf  den  erften  Menfclißn,  . 
Adam;  zumal  da  in  den  Schriften  der  Juden  fehr 
oft  des  erften  und  zmeyten  Adams  Erwähnung  ge- 
than werde,  (vgl.  Job.  V,  27.)  Matth.  XXlf,  32.  • 
Hier  hat  zwar  Hr.  R.  bey  den  Worten:  'iyot  Hjas 
^eoi  —  die  Erklärung,  welclxe  er  in  der  zwey- 
teu  Ausgabe  angenommen  hatte:  ego  Jum  patro^  . 
nus  et  evepysTTfQ  Abrahami^  IJaaci  et  ^acobi  peype- 
twis:  beybehalten;  ihr  aber  eine  neue  Wendung 
gegeben,  und  ftatt  des  ehemaligen  Beweife^,  wei- 
chen er  von  dem  eben  gar  nicht  rorzügli^ h  'b<>- 
giückten  Leben  diefer  Patriarchen  hergenommen 
.  hatte,  fich  vielmehr  auf  die  von  Jefu  gebrauchte 
HU  .  Art 
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Art  zu  fdiltdseu^  berufen,    «ad  welchejp  Jcejn 
"anderer   Sinn  iu  diefeu  Worten  Hegen  könne; 
weilerfag^t:    ix  irtv  o  d'eo^f   d'e^  vsKpmf,   uXXet 
^iävrm.    Die  aus  der  ^fveytpn  Au|gab{^  ^ied^ 
höhe  Regel:     f^ox äei,  ubi pojfeffiuum  cajium  pofi 
fii^habcl,^ftgfitfi(4U  bi9i$ßactonm  qfUmum-iCitqiupih 
tfffijßmufn:  fijjjj  wohl  picht  ftatt  ejnes'JBev^ife^ 
gelten/  und  war  hier  ganz'entbehVlicfi,  dafieerft 
aas  der  angenommenen  Erklärung  entfianden  zu 
feyn  fcheint,  und  den  hebräifißliey  Sprachg«f»ciKC^ 
gegen  iich  bat.      Dagegen 'hatte    dies  erwähnt 
werden  können,  dafs  der  ^ipfl  ÖidÄr  Eütmcl :  (fcr 
GoU  jfbräTiMns,  IJaacs  uiid  Jakobs :  in  dem  A.  T. 
noch  blofs  darauf  eingefcbränkt  war, .  dafs  Qoa 
Vom  Abraham ,  Ifaak  und  Jafköb  verehrt  worden 
*  (vgl  iB,M.  XLVlIf,  15.)  und  dafs  daheif  le- 
fus,  ab  er  zuei^  eixien  Beweis  für  die  Erlrenut- 
nifs  eines  fbrrdaucriidenNUebens  hinein  legte,  um 
fofeichter  die  Saddücäer  zurti  Stillfchweigen  brin- 
gen konnti?,  weil'tte 'darauf  nicht  vorbereitet  wa- 
ten.   Denn  dafs  Meiiäflfe  Ben  Ifräel  beyni  We^- 
ftein  eben  diefen  Sixiri,  beliehen  Jefus  hinein  leg«» 
tc,  in  diefen  Worten  ftifd^    beweiflr  hoch  nicbti 
fafs  diefes  auch  rbf  Jefu  Zefteö  biekännt  gewe- 
*po  fey.    Bey  Luc.  X,  4.  fiuftert  Hr.  R.  in  einem 
Zttfatz  41e  Yermuthurig,  ddls  ictrU^ecffxi  auch  wohJ 
fo  viel  beiften  könne,  als  fatutare  amicuntt   einen 
Freund   befuchen.      ftec.   zweifelt  aber  an  dem 
Spracbjgebraudi  und  zieht  die  aus  der  zweytea 
Ausigabe  liier  wiederholte  Erklärung,  welche  aucli 
Hoch  durch  Nietmhrs  Reifebefchreibung  von  Ara^ 
bien  5.  so*  UJid  Beobachtungen  über  den  Orient 
2  Th.  §•  55.  hüttebeftfitigt  welrden  können»  vor, 
daftf  Jefas  feinen  Jüngern  ^Gfnik/jr^n  unterwegs 
darum  unterfagt  habe,  weil  es  mit  vielen Um/län- 
den  verbunden  war;   und  dc'r  Eilfertigkeit ,    mit 
welcher  fie  Ihrem  Beruf  obliegen  follten ,  hinder* 
Beb  gewefrn  feyft  würde.      Ein  «hnlicher  Fall 
ftcht  Im  2.  B.  der  K.  IV»  &g,      Bey  Job.  III,  14, 
findet  Hr.  R.  kein  Vor1>11d  von  Chrifto,    fond^rn 
gtaubt,  dafs  Jefqs  durek  die  von  der  Erhöhutiff 
der  Schlänge  hergenooimen«  Ver^lejchung  hlo^ 
die  Art  feines  Todes  habe  lelndeutea  woHen.  "Bey 
Job.  X,  g.  hatte  Hr.  R.  in  der  i^weyten  Ausgabe 
die  Meynuns:  derjenigen  verworfen«  welche  un- 
ter ravtßGf  Woi  rpo  fjna  i^^v  die  faifchen  Mef* 
fiaffe  verilehen  wollten ;  weil  iich  v^r  Jcfu  «och 
niemand  forden  Meflids  ausgesehen  nahe;    in 
den  Zufötzen  aber  nimmt  er  enen  diefe  ehthin 
verworfene  Meynung  ^n;  weil  nach  Apoftelg^K 
V,   36»  37.  Ttieuäaj  uni  ^uHas  vgn  Galiläa  wirk- 
lich iKirn^r  aufgeAanden  wären.    Allein  da   über 
diefes  vother  noch  geftritten  wird:    fo  hiitte  ent- 
weder die  von  m^rern  bezweifelte  ]«.esart:    mt^ 
iuHi  oder  des  Jac.  Maknight  Ueberfetzuiig :  P^i 
«r>  zu  mhr  gelionmen  find^  nämlich,  um  mich  ^u 
vtrfuchefl:    —  hiernach  angeführt  wtxitn  kön- 
nen.   Doch  vielleicht  giebt  un^  Hr.  R.  (Ibcr  4i<$ 
2^t,  wenn  jene  Aufrührer  au%etreten  tijiA,    et- 
was mehr,    als  Uofse  Vermuthung  in  der  Fort- 


f;t3WlX£^i^(er  !^fiitze«  welcher  wir  begierig  ent- 
gegenTcheif. 

;  f  ÄAV5^üKc  ti.  Lrfpzi^b.  Fl?ifchrr:  Der  Brief 
an  die  Ephefer  ube^fttzt  und  mit  Anmerbmgen 
-      -  hegi^iUi^    Üin  Vepfccli  xon  jiA^S^itdiich  Am- 
\£^ß  ^f^iV/if/f»  Ä«»Hfe  J7|9;  g*"-^-  S.  l|o  ne>l 
lEinl.  u.  Vorr.  »-       -  • 

Der  Vf. ,  welcher  fich  fchon  durch  feinen  Ver- 
,J)i^  ^>r  ydberfelil^ng  des  Briefs  an  die  Galarcr 
auf  einer  ihm  vorthciifaaften  Seite   bekannt  ge- 
ÄWbt.bQj:  .XS..A,.I"  Z.  17SJ.,  N:..--3p  vcrtliem 
bey  dieiem  zweiten  Vcrfuchnocüi  riieurXbb  und 
Aufmunierunfe-Av^il  er  Wer  mit  ^ri>fj?e;;a  Schwic- 
.  rigkeiren  fn  Aöfehun^  der  oft  zwctfeliiaftfeu  Ve^. 
hiodungs*3ätz£  und  wiilkührjich^n  Abtheilungen 
d^rfelbcu  häufiger,  als  in  jenf  m  Brief  zu  kampJcn 
hatte.    Sprachkenatnifs    und  Gefdhraack  fuhren 
iil^n  immer  auf  einen  ^ten  Weg;  wenn  es  auch 
nicht  allezcir  der  richtige  feyn  füllte.     So  iuqcIu 
Hf.  lür.  ohnftratig  K.  Ii:»  12  «ine  richtigere  Äb- 
thelfung  der  Worte,    iudem  er  t^  iir^iry^hy^ 
nicht  mit  tow  i*o^ifn»y^  fondern  mit.  öen  folg:eu' 
dan  ikniei  f^  i%<iVTfQ  verbindet:  „tVir  khtet,  o/tv 


't^ÄT«.    Hingegen  bey 

Worce  TQV  vofikov  Tay  ivroKuiv  pv  ieyux^i  mit  andern 
Überfetzt:  das  Gefetzu. die gaHze  Mofoifche  Verjaf- 
Jung:  würde  er  bcjITergetban  haben,  wenn  er  der 
fjrifchen  ücberfetzung  gefolgt  wäre  und  *y  ^^r- 
fi^aeri  fc.  avTn  mit  dem  vorhergehenden  ip  n}  p*p- 
m  ivTHin  eine  Parallele  gefetzt  harre:    Cliriftus 
hob  die  Urfadie  der  Fciadfchaft  zwifcbcn  Jufieo 
undHeiden  auf  Svni^Apxi  a-jt^;  u.  das  Mohlkhe 
Gefetz  hob  er  auf  ^3^  iayp^ai  (fc,  tc/c  ^r^'  Sxvth, 
Sohol.)    In  einem  Anhang  von  S.  97-  IC9.  yvird 
dÜe  Stelle  K.yi,  X2.  cwas  ausföhrjicber  erkJÄrt. 
Da  »Cmlich  die  meißeu  alten  und  nenen -Aas- 
leger  diefe  Steife  von  böfen  Engeln  verßc&w;  fo 
führt  Hr.  Kh  erftlicb  die  Gründe  diefer  Me)nung 
an,  uad  «acht  alsdann  vcrichiedene  Einwendun- 
gea  dagegen.     Er  fagt:    der  gaue  Zufaromen- 
bangi'üqre  gar  nicht  auf  den  Gedj^nken  von  bo- 
fen  Qeiftera,  indeta  offenbar  voaVerfucbungen, 
Widerwärtigkeit«»,    Bedrückungen  nnd  Verfol- 
gimgen  die  Rede  fey,  welchen  die  Chriften  inden 
damaligen  Zeiten  unter  den  Juden  ihrer  Religion 
wegen,  au$fefctz^  gewefen  wären.     perApoftei 
könne  daher  unter  den  machtigen  Gegnern  des 
Chriftenthums,  die  er  A^^dÄ^,'    ^PX^^  tliro-w. 
xovM'OUfarQpo^  TU  ^HfT»^  und  vpevuaroc»  r^  rovf 
pixg  uemie,  niemand  anders  verftandcn  haben, 
als  die  vQrnebmfteni  angefebenSea  und  raächtif- 
ften  im  Judentum,  von  4c9en  jtnc  Bcdmckaa- 
gen  ihren  ürfprung  gehabt  hätten.  ,  Er  giebt  da- 
her dipfe  Ueber£cU|in|;  4avoQ :  *%Vir  hohen  wym 
l^ligion  Ufegen  nicht  ftji  Jchwaflim  nnd  wAeden^ 
tenden,  fondern  w*  grqfsennndniäditigen  Gegnern, 
mit  den  Oberliäiiptiem^  jHÜ  khendmveriorbenef^ 
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kämpf tk.*^  Wenn  ikiuo  ebe«  Hr«  Kf-  Z9^r  Beftädr 
fl^ung*  fthier  UetefArtzunf^  da^u  let^t:  claf$  <i|9%4y 
nnd  S^Ktncti  7:\i^r  timi' öbrfg^JtlicliAfl  jPerfpJii?« 
-^  vd»  P<?ifoiwii'^|Mi  Amfobea  unii  iVl9$:^<i  Aber 
Dlebt  TOA^fm  £fi^«te  gebiüittciit  würden  i  fob^t 

'oiKk  von  etnem'&ttok  des.  Teuf  als  na^b  jtt^Kcban 
DegrifTcn  redar,  in  wcIcinnifolgUcb  t\kn  io  S^^ 
Untorordnunfen vdcr  faöfen  £figfl*aiigaiM}miM« 
^verdon  itiufsten,  als  wir  iie  vpn  guiep  Eogeiip 
im  üi  T.  ao£cfübrt^£ndeii ;  llndübt^rt}if^ka9)^)94^ 
€  Kor.  XV,  Q4.  cbeu  4aefcAji|^ü«bao{fe^^4rya^ 
Ibüfcn  Engeln  \'X)r,  •  Das  W«rt  .Aa^WUwerVIjjirtHr; 
Kr.  #arCh  ^wnro^rm.    Weaai  ahenJIilcAl  di?A?  ß^ 
dentang*  naf  dia  macfadgen  fia^ar  v4aß  Cbi^ii^q^ 
tbums  anwendbar  wärä:  fofebeme«  4ocJI  ^if^bh 
iii^en,  weteba  hier  Q«  den  Teufel  dunj^en«  eiae^  . 
TieUeiclit  noch  uicbi  bemerkten  Ba\»cia  fiiirjJ^r^. 
Meynang  In  -der  tftafaehen'ZaU  ^d  bai>e|i^    di« 
gerade  auf  den  H>berrtm'  luiter  den  bMe^  G^ifl|9rn 
jyarst,  -und  fl^ufs^rdcni  unaer  den  (rbrlg^n  9K?i»ei|p 
nungen ,  dife  bier  In  deicmekmcait.Zaiil  vQrkoi^r 
iii6n,  »oth'iiren^ig  aosfalian  nnfarfo  wie  im  Ca* 
genchcil  xQifioxpär6ps^  -tiadi  .Hui  Jioppe*;  ßeqifx^ 
kung  wolifdie'böfen  Engel;   aber  nicht  die  vor- 
nehmen und  mächtij^en  Juden   g^nenat  wcrdeii 
konnten.     Ferner  nVeynt  Hr.  Kr.  irysvjtixrnm  fe. 
rÄ7.aar«,  finrke       wäelUige  Heef'ekönne  gar  wobl 
von  Mm/cÄfn  gefagt  worden  fcjriv  A^wiea^Tim.. 
IV,  5,  7n/€v/iioiTA  \on  L^&>£rn.  gebraucht  werdf. 
Von  Lebrern  wohlf  aber  doch,  aiir  von  foi^bco, 
welche  fich  für  infpirirt  ausgaben?     Und  .dies 
thaten  doch  jene  niächtigef$  Gegner  des  Chriften- 
tliums  nicht;  gefcliweige  denn«  dafs  diefe  gap2^ 
Heere  irayßiara)   ausgemacbt  batccn.      Exidlicb 
kann   aap^  nat    ii,ux  nicht    ünifcbreibung    von 
fchwacfien  B/Ienfchen  feyn,  denen  fn^,di^ij^i;  und  a»- 

fefefiene  Mmfclien  hätten  entgegen  geretzt  werden 
önnen;  fondern  iftüherbauptUnifcbrtribungvoq 
Menfchcn  und  zwar  von  ftegrhlicben  Menfcben«. 
Man  vergleiche  nur  alle  Stellen,    x^o  diefe  Uro- 
fchreibungvorkoimnt:  SlatUi,  XVF,  17.   Gal.  I, 
16.  1  Cor.  XV,  50.  Hehr.  U,  14.     Bey  den  Wqi^ 
ten :  iv  rpi^  iihipäytptg :    mag  Hr.  Kr.  di>  gröfate 
Schwierigkeit  gefUUt  ballen ,  ob  er  es  gleick  nicbt 
fagt.    Er  hatte  diefe  Worte  fthon  K.  I,  3.  etwaa 
imdeutlich  erklärt»   und  fab  fich  hier  gendtb^gt, 
iluiea  nach  feiner  IJeberfateung  einen  gana  cni^ 
femten  Platz  anzu weife».    Ree.  gkiid>tdic  l^t 
der  UnfichtbarieH  und  UfikÖr^Uchkeft  durinn  mü 
finalen  und  urtheiU  von  der  ganzen  Stelle  über* 
liaupt  fo,  dafa  die  Meyilung  derer »  welche  hier 
böte  QeiÄer  vtfrftehr n,  nicht  viel  vpn  der^lkAey^ 
aung  derjenigen  unterfcMfden  fof»    welche  im 
Qbri|kejdiche  Perfonen  denken;  anf$er  nur  in  ff» 
fern;  dafs  ficH  Paulus  nach  jüdtfcher  Denkuiigs^ 
art  ausgedruckt,  übrigens  ab^r  eben  das  gedacht 
zu  haben  fcheint,    was  ihn  Hr.  Kr.  ftgen  UÜst. 
In  der  Einleitung  prüft  der  Vf.  auf  22  S.  die 


Qrfilide  derfenigeok  wcidke  beh(ia|Uea,  dafs  di> 
fe.f  Brief  entweder  an  die  JLaodicäer,  oder  an  dj* 
Epbcfer  gqfchrieben  worden  fey;  häit  e»  ^belr 
.n^it  denen«  welche  ihn  für  ein  tircularfchreibe« 
halten,  .IJi^rauf  6gt  er  das  nöthfgfte  von  Pauli' 
X«fenüiAU-*und  Prec^ft  deß  Evaugclluins  zu  Ephef. 
/na  T^  beÄiinp^  die  V^pit»  ye»n  dleferBriof,  nn* 
4te  Ceroeiue,  an  welche  fr  gcrphrieben  %VDrd«i 
ift;  und  fghlief^t  mit  einer  kurzen  Üeberfichtde* 
Inhalts  nndZufamnÄenbangsdeg  gaozei)  Brfefa.  J 


X.oKj>o}t,  hey  Eüldt:;  4S^^^^ll  H^  and  E^ 
,,  plamtfon  üf  t^-ibWptSrigs  ut.the  Prophets,  con^ 
c    fißin£^,  pf  Ir  Ptfmb^ry^fiirvationsfiftdgj' 
,.:]nhcABAil9ifvfr^ii^^  the    Ptopheilt 

StyU.    in  A  pariignlßr  ^icomt  pf  euch  Bö(A , 
-    aw  Ciaji^ert  a!f  ßm  1x9  in.  order*     In  wbtA 
<    the  general  Stykofeach.  Prophet  ischaracta- 
r^ed;   the  Bqaxity  and  fubliniity  of  particu- 
.  ./  Ijir  Bariage?  rpmacked ;  thp  Cbangc  of  Perroiia^ 
f  r^^pieakers..  the  Tranfition  from  one  Part 
9f  li^e  fubject  (o.auorber,    äud  |hc  Conue- 
,  ;.xion  and  Soqp^  q^  the  Wbple  poiuted  out  j 
Iniprovaaienta  of  the  Traftflation  where  thcy 
fefip  to  be  pf  woft  Confequence»  takea  Noth- 
ce  of :  With  illuftrationsof  the  Cuftoms,  man- 
ners ♦   and  Circumftances  to  which  the  fa- 
ered   Wriiar^  occafiuna.Uy   allude^  ,aö4  Jthe 
Application    of    thdr   Prophecics    to   thofe 
Events. to  jvl^ich  the^  are  fuppofed  to  refer. 
The  Whole  being  intended  to  make  thofe 
pivine  Conxpofitions  Jntf lligible,  ufeful,  and 
agrecaWe  tq  Readers  pf  every  ÜrfcrfptiQg. 
By  3fokn  Smi^Ih  Ö*  D..  Miailler  of  the  Gofpdt 
atCamptetp»*   1-^87-  kl.  g.  ! 

D.  Smitii,^  der  fchon  durch  feine  GattU  nn^ffoir 
^wx  bekannt  ift,  hatte  auf  .Veranlaffung  der  fchpfi* 
landtfitihen  (iefelUchaftzur  Verbreitung  chriftlicher 
Erkenntnifs  eine  gälifche  Ueberfetzung  dar  Prc^- 
yfaetes  verfertigt  iknd  herausgegeben.     Um  ^* 
defto  brauchbarer  au  machen,,  ward  'eine  k\xrx^ 
Anweifung  ^am  Verftändnifs  diefer  Schriften  für 
dicoUch  erachtet.    Und  fo  entßund  dicfe  Schnflb, 
die  ea  wiiklicb  lA^ohl  verdiente,  zum  ausgebreite-   . 
tem  ;6ebraucb  aMchin  engiifcher  Sprache '«u  etV    , 
ichefnen.     Sie  ift.ihrea  Abgeht  recht  ^ut  angef 
meflen.      Der  Vf.  hat  die  heften  und  neitefte« 
Hülfsniittal,  voni^dglich  ^ie  Arbeiten  von.  Lowilh 
•Nettfcome  und  Blanncy,    ^er  nicht  ohne  eigene 
i^rufung  benutzt,  lieh  dabey  aller  Weitläuftigkei^ 
enthalten«  upd  nur  das  Zweckmafsige«  in  eiufip 
kurzen ,  aber  prScifen  und  deutlichen  Ausdruck 
beygebrach^    Die  vorläMÜgen  Aumcrkangen  äbeF 
den  &U  der  Propheten  .entiidU^n  bipfs  das  A^lgjst 
meinfte  vos  den  Redefiguren»  der  Allegorie«  ri- 
vakel  md  Meta|diari  nebA  gu^gewäblten  Beyfpie- 
len;  die  beigefügte»  Begal».  figd  gi»fatentheii| 
richtig  und   brauchbar.     Bey  jedem  Propheten 
wird  verlänfig  angezeigt,    was  von  den  Ümßän- 
den  feines  Lebens  und  feines  2^tatters  bekannt 
Hh3  ift» 
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I&9  und  das  cTiaraktdriitifche  feinet  Vortrags  be- 
merkt,: fodahh  \yird'von  Kapitel  za  Kapitel  nicht 
Ijilafs  der  Inhalt  iuberfiaupt  angegeben ,  Ibnäem- 
^$uch  r*:  und  eben  dadtin  befteht  das  Verdienftl(- 
ctoe  de?  fiucbs  ^-  »der  Gang  und  die  Wendung  dct 
Re^e,, luejft  glücklich*  und  treffend,*  vorgezefeh- 
jliet.  ,  At^'eine  Probe  nehme  man  die  UebeHicht 
(»rpi^  Üabakuk  III.  -  „Der  Prophet;  fler  diel  Trübf- 
fale»  die  durch  die  Chaldaer  über  fein  Vaterland 
kommen  rolUeh,  uAd  rugleich  die  ZdchtigungeK, 
ilie  der  Chaldker  felbft  warteten,  gefehen  bat, 
itnd  theüs  von  Sfehreckerf  betroffen,  theils  ron 
HofFnHng  und  Vertrauen  auf  Gottes  Gnafle  wic- 
4der  belebt  ift,  .bitter  Gott,  die  ßefreyung  feines 
yolks  zu  beschleunigen  (V.  2^)  Eine  folche  Bitte 
Wufste  ganz  natüirlich  feine  Gedanken  auf  die  er- 
|iaunensw^rdtge  Befreyung  hinlenken ,  die  Gott 
dem  Volk  vor  Alters  hatte  wiederfahren  WATen ; 
und  der  Scblufs  ergab  lieh  von  felbft»  da  es  ihm 
eben  fo  leicht  feyn  raufste,  auch  jetzt  dem  Volk 
Rettung  zu  verfchaflFen.  Aber  voädem  Feuer 
und  der '  Heftigkeit  feines  Geiftes  fortgei^ifTeti, 
jweilt  er  nicht  efft  länge»  um  diefe  Gedanken  in 
eine  Verbindung  zu  bringen,  er  verfetzt  iicb  auf 
einmal  mitten  in  feben  Gegenftand :    »»Gott  kam 


\llti5  tb«man  ete.''  %r  nOurt  Art«  die  Maje&ic 
und  Macht,  womit  Qott/ein  Volk  za  dem  gelob- 
ten Land  führte,  zu  befcbreibea;  wozu  er  die 
merkA^'urdigfteti  Uniftande  4Uishebc^  die  er  in  hohe 
Sprache  kleidet.  Im  Forfgange  «wird  feine  Ein- 
bildnng  noch  gKfthandei',/ b&  ^ei"  fielL^eadlich  aaf 
die  Stelle  der  Handladg.  fetbd.mifetit».*:  und  von 
den  Wundern, die ^  ecbefohriibt^  :«fluige»zeage 
tv!rd:  „ich  fiih  CnCehans  Zeke  in' Angft  (?)" 
Nachdem  er  die  vornehrnfteii  Ufflftäode.  der  Be-  i 
freyung,  die  er  preÜtt,  berührt  hat,  geht  er  rück- 
wärts (12)  gofdaa,  waavorher  InE^ypten  vor^c- 
tätigen;  da  ftlne  Begelftenmg  ihn  vere  ulafst  haue, 
netten  in  feiaemGegeaA^ndeanzufiatigenCs)  --  Und 
^ndlidi  fchllefst  ei»  de«  Hymaud»  wie  er  ihn  b^ 
gann,  mit  Bteeoguiig  feiner  Furdir  vor  den  gött- 
lichen Strafgerlchteil,  und  »feines  feften  Vertrau- 
ens auf  die  Gnade  und  <üite  Gottes  während  der- 
felben»  und  dies  in  Ausdrücken  vom  folcher  Schön- 
heit, Zierlichkeit,,  und  Erhabenheit,  dafs  derBe-  I 
fchiufs  v^Mkommen  des  Ganzen  würdig  Ifl.  -^ 
Aus  der  Ueberfchrif t  ii  und  dea  am  £nde  beyg^ 
fetzten  Worun  foUte  maa  fehliefsen^  dafs  das 
Stück  in  Mnfik. gebracht»  und  hej  den  Tempel- 
dienft  abgefungea  worden  fey/^ 


X  LEINE    §  C  HRI  F  TE  H. 


GaTTBSGELAiraTBeiT.  Komgtberg,  b.  Härtung: 
£tementa  theoiogiae  vopultris  theoreücae,  in  ufum  audito* 
rum  tabuUs  cmiipreheiira , *  a  9^*  Em*  Schutze,  Th*  D. 
et  Prof.  ord.  in  acad;  Rcgiom.  17^9.  90  S.  a.  Ganz  ei- 
gentlich biofs  für  die  Zuhörer  dea  Vf.  Da  wir  feinen 
«üdfiihrlicherii  Einwurf  dur  gemeiiinüuigRen  Erkennt- 
iiifsrehren  des  Chriftentbums,  in  deutfcher  Sprache  ab- 
gefafst,  bereirs  in  Händen^haben  .  fo  können  wir  i«iief 
fareiuifche  Skelett  ^ar  leidu  entbehren. 

^ttenburfr,  in  der  Richter.  Bitchhandlung :  Früfung 
der  ünterfilchufTfr  Herrn  D,  Anton  Friedr.  Büfching 
—  Wenn  und  durch  wen  der  freyen  evan^l.  Kirche  die 
lymbol.  Bücher  u.  C  w.  nebft  der  Anfüge  einer  QrdiiM- 
Üofisrede  ül>er  die  Sittlichkeit  des  Reltgionseides  70 h  Goi«- 
iilf  Friedemann  Lober,  Herzogl.  Säch^  Confiflorialr,  und 
Genefalfup.  des  Herzogtlt.  Altenburg.  i'tSp.  84  S.  8.  Ver- 
schiedene niftorifche  Angaben  in  der  beK/innten  Büfchiai- 
ffifchen  Schrift  oder  daraus  gesogene  Folgerungen-  wer- 
den hier .  mit  vielem  Fleift,  und  zum  Theil  «usfuhrlicher» 
als  bereits  von  andern,  auch  in  der  A.  L.  Z.  C<789*  ^'* 
^')  gefchehen  ift,  berichtiget.  Nur  das  verliehen  wir 
flicht,  w^ie  die  Einirachitformet  ([nach  S.  50  durtk 
Reichsgifette  und  den  f^eftphüZ/Jcken  Frieden  beflätiget 
worden  fey.  —  Die  fogenannte  Anfüge  lofet  die  Zwei- 
fel gegen  die  Rechunäfstgkeic  der  Eidfoderung  auf  die 
Glaubensbiicbcr,  ^uir  mit  Vorausfetzung  der  Unfehlbar« 
keit  ihres  Inhalu  und  ihrer  ewige%  UnvcrbeiTerlicli- 
Icek  auf. 

Ahona,  b.  Hammerich :  Ftato^  tA§f  ihn  mid  feint 
Fhfhfojfhie.  1790.  i%  S«  ?•    Ift  ftlbft  ala  Auswurf  einef 


iron  einem  fleifsigen  Sehuler  gemachten  Colleetaiieenrof' 
ratha  -xu  fchleehc. 

NeterodoxopaÜs :     Ge/priiche  über   einige  figfiematifckt 
Meifnuagcn  in  der  Religion ,    nemtich  über    z)  die  ferfon 

/und  ßf^ürde  Sef^s  Chrijiut,  a)  die  Erhfunde,  3)  die  Jo^ 
nannte  Trinitiit,  gehalten  zwiftken  einigen  evangeljdu^ 
Geißtichen ,  herausgegeben  von  Eht^eur^ick  Traugott  A'oh 
fer,  Theologus.  i789*  60  S.  8*  Auf  dem  uns  zagekomine' 
neu  Exemplar  wird  bemerke,  dafs  der  wahre  Name  des 
Vf.  Albrecht  heifse,    und  dafs  er  ebenderfelbe  Cty,    yoii 

.welchem  S*.  11  berichtet  wird,  daft  er die/fe  Gefpräche 
mit  verfchiedeuen  GeilUichen  gehalten  habe.  Er  heifse 
aber,  wie  er  wolle,  wir  lernen  hier  einen  fnlhreifen, 
oberflächlich  gelehrten ,  entfichei^end  abfprechendcn  iun- 
gen  Mann  kennen,  der  fich  vor  Eifer,  feine  Einfichten 
und  Urtheile  unter  die  Leute  zu  bringen,  und  die  ganze 
(yftematifdie  Theologie  und  alle  orthodoKe  Formeln  aus- 
Bufegen ,  nicht  halten  kann.  In  feinen  DiTpiiten  hat  ec 
fich  den  Sieg  leicht  zu  verfchaffen  gewußt ;  waren  die  Per- 
fonen ,  mit  denen  er  über  die  drey.  auf  dem  Titel  erwähn- 
ten Materien  geftritien  zu  haben  dichtet ,  gelehrtere  und 
tcharfGnnigere  Männer,  fie  würden  ihn  nicht  fo  abkom« 
men  latfen.  Sie  wüc^eo  ihm  z.  B.  S.  28  uicht  zugeben, 
dafs  die  Ausfprüche  der  Apollel  nichts  gelten ,  weiui  fie 
nicht  mit  Jeüi  Ausfprücheii  übereinkommen ;  S.  30  nicht 
zugeben,  dafs  es  ein  anders  wäre,  wenn  Jefus  getagt 
hätte :  ich  und  C»*t  find  eins,  als  nun,  da  es  hezftt:  ich 
und  der  Va$er\  S.  3t  nicht,  dais  V.  S.  u.  h.  G.  kn  Tauf- 
formuiar  wohl  nichts  anders,  als  fyinboliAche  Namen  aus 
der  jüdifchen  Theologie  feye,  und  der  h.  G.  nichts  an* 
dera  ala  dar  Widarpartdcs  08da«bub  bedeute»  il  dgl.fl' 
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Gera,   ti.Rötk?:    fficrectjctij fiagtrihia.  Eva-  ' 

•  riis- fcrfprotibus  collcffir,  emendarit;  iHttfträ-  * 

•  Vit,   cowniCÄfö^ronc»!  de  ¥fmccijJe  v.troqve  ^  it 

'    phihfoplio' et  fiiflatico^-  praeiiiifit,   tleni4u"fe  ; 

•  jrt^menUi  'AdiMül  et  iudi^es  ^djeck  fVtfl.  GM.^ 

19  verdlenftficht*^  ünf emeHmen'  ^f^- Bi^uctißü" 
€ke  rerlohrncr  Schriftleiter  des  Alterthiims  - 
Ztt  Tainaieln,  befchi^Wgt  itzt  «rnm'  grpfseu  Vorthi«- 
le  4ef  iLitcieatdr  vW»  Oelehi^te^/-  aiv^elche  fit*  • 

mmtenfamtirltta^tl^  HrtlaAitcusging:  Öcir  g*gett-" 
u'*rt5^W•'^x>fan^  inhthhh  Txc^mim^iij^tiMitirti^^ 
find^aSWr  die  Bnjchftaclteroti  zwey^effffteften  • 
uad  Wi<*ti|(/ten;  mythifch-hfÖorlfthen  Scftriftftd- 
lenK    Die  de«  Fra^^incriten  des  PhereijytK^  ytxp** 
ausgefehkkte  Afahandiuni:  S.  x  —  76  e^t&Mt  dtcf 
Refuhite  Äremdct  und  eigüer'Forfchim^en^be^" 
de«  Pbilofephen  vtnd  Ififtorfter  rtierccydes.     Je^ 
net«,  tto$  dei^  |tifd  Syrus  gebürtig,  'hjb^e'inifejv  ; 
hal^  ^  45fien    und    Sjiten  04ympiüde.      Er 
f<^iiir  feine  Eiiifichteti  ra  die  Pßilofophte,  be- 
foikiets  die  Lehre  von  der  Seelenwanderung,  die 
er  auch  feinem  Jünger,   Pythagoräs,    mittbeike, 
aiffi  Aegypteii  entlehnt  zu  haben.    Erpbilüfi^fr- 
ta  euefft  iii  äng^bundner  Ätede,    dieabi*rnöch 
ganz   bildHch  war  nn*  nahe- an  Dtchte^lpracke ' 
grumte«  '  Er  ftarb  wabrfcb^inlkh  an  einem  Pe- 
techialfieber.    Er  fchrieb  ein  Werk,  ^EifrtiiivxoQ 
betitelt,  oder  eineTheoki-aeieuÄd'nieogofiie.Sei- 
ne   vörzfiglichften  cosmogonifcbcm  VorftellungS' 
arten  werden  nach  Antlettung  der  VorgäB«er,  be^- 
foiider»  Tfedemannd  i   vom  Vf.  enewkke«.     Dfer' 
andre  Pherecydes,  ans  «ler  Infe*  Lems,  «wird  ntv- 
geföl^r   im   3ten  Jahre  nach  Hei^odöt  gebohrt* 
und  hielt  fich  in  der  Folge  zu  Athen  auf.  '   Er' 
fehrieb  ein  Werk  in  10  oder  12  Bnchcrii»  'l<rrtp4pif 
oder  ^Apx^f^^^y^  betitelt;  auch  nennt  Suidas  ei- 
ne Schrift  vpn  ihin  At/r^^-pyßCt     welche  Stelle 
d^di  dem  Vf.  verdotben  fcheiat.      Wir  glaube, 
Swidaa  Zengnift  dadnreh  retten  zu  kennen,  daft 
dbts  erfte  Buch  der  Arcbaeologie,  worinn  die  Sa- 
gen von  den  üreinwobnerH  van  Attica  erzifhlt 
J.  L.  Z-  1790.  Zwetjt/gr  BmtA 


\*tTrfcnV  «rfteft  JTiiherfr ^eftifirt  |^db$,*  rfa  ea  tri* 
fo  kneten 'BeyffM^reft  bekannt  Iff,'  dafsdic*.  ,einzeU 
nen  Theile  eines  Werks  oft^iiaiih  ihren^' bcfatt^' 
d^-rrf' tnheW  bWbaBre  KnihM  bekbraiaeii  babejir'* 
I>er  Vf.  mejr*t  ^tW^r,  es  fty  iinVekannti.  Wo  Piia-i 
r^cytlea  IHiie^G^fchichte  -anrgeftijgen..  uaft  tjs  a»  1 
\Mfthein  Ziele  ^^Ifefortgtrah^l^W't/rfQchfi^^^^^^^ 
d6t  e'r  es,  iriit^Sätmraafe, '  ^'Mb^ti^ih\ich  amidv^j^^ 
meh ,    daß  vs-  WÄerfcy  Ittbalt ' Vfnd .  ftmfiug  40k ", 
A|loHo«o<^*fefb!iöthek  gehabt  b/ah^l  ^xid  alfo  vqnJ 
dem  Öteften  Qötterlyftenl  d^i  Üriinüs  und;^rE^  - 
debisznr  Hackkehr  UesUMTeffnach  Itbaka.gj^i^.. 
g^  fcy  r  daher  auijh  Hr.  5,  bey  der  OrdJißqg  de* 
Brncbilfick^  gröAütentheib  derÖr^riung  des  ApoU 
lodbrlrey  geblieben  ift.    Ntmt  fcheint  ün?  dprlfc  ^ 
Vf.  nicht  beachtet  zu  häbeo;  dafs  Suidas  üs^s  Phcr  * 
recydifche  Werk  t\M  Attifch^  Anha^dogi^  neimh 
\Voi;aos folgen  würde,  dJ^s  Äc  Mofa  die,  AttifcW* 
(Mchichte  von  den  äheften  Zeiten  an  enthaJlxea  < 
habe,  bey  weiche^*  die  Qefcbichtje  der  Mbrigca 
V^er  nur  ab  in  Di^reffoneii  eSnge^^bt  wox>" 
deft.    IndetTen  fcheint  fircylich  ^^  grofse  Anzahl 
vt^h  Stellen  des  Werks,   die'  fich  ^ar  nicht  adf^ 
Attika  beziehen  und  nitiit  in  der  ijoindeftea  Ves- 
bmdung  mit  derAttifchcn  Gefchichte  flehen,  d\^ 
fer  Meynung  wenig  günftig  zu  feyn':   vielmehr 
kann  die flc-uennungeioer Attifctön Af chaeologio ^ 
daher  rühren,  weiiFh.erecydes  dit  Attifchen  Mki^ 
thcn  v^r  andern  aösfübrl^ch  und  volfftändig  cjp-* 
zJöilte,    Wir  fahen  uns  zubrfl  bey  dicftn  §aminr  * 
lung  nach  einer   Üeberficht  des  ganzen  Werks  - 
mit  m'uAraarsiichcT  Ausfüllung  der  Lücken  unu* 
welche  ZufamüienßeUung  wii:,  bi»y  einer  Ta  cinS^' 
fien  Anzah!  von  üeberbleibfrfn ,'   und  bey  der 
vferap^lg^efttißten  Aehiriichkeit  des  Pherteyd^  mii: 
ÄjjoUoJoi:,  für  fj^r  tkpnödl  hielten ;  di^ Wrßfr 
^c:J'^t^^^.^^^^^^^r     E«n«  ttlphe  ^ufa^inMJn!^, 
ßcHufag  blei!]^  nm  einem  Andern  a^s  den  hier 
^fiimmelteii  nnif  verarbeiteten  Materialien  übriff  " 
lind  wird  die*  Brauchbarkeit  dieferSam.BpJuug  feSr 
erhohen.    Die  Bruchftücke  hat  der  Vf .  Cjh  g^ftellL 
tiSk  ei  diejenigeni  voranjjehen  tefst,  Weidbift  von. 
dbn  GKamn^atilern  mit  Qtilru^g  dea  bejtüpawea. 
Buchs,  au^  dem  ife  «fnd,  ai^geföhrt  werden,  wo«^ 
fiüf  die  ungleich  grdftre  Aniahl  derer  fplgt^  \r^ 
che,   ohne  dicfe  Beftimmung,  genannt  werden. 


iÜ 


ALL«.  felVERÄtÜr-iEiTüNeL 
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Wir  wönfehtcti,  der  Vf.  hätte  tidihki^^Ts^nge'^ 
kebrtt   wie  und  aus  welcbeio  Buche  die  Stellen 
der  Archaeologicangeföhrt  weiden,. fondern  lyär 
re  blofs  dem  ZufamiJienhang  der  Ckrcbi^te  ge- 
folgt, und  hätte  alles  in  Ein  Ganzes  g:ebracht, 
wdcbes,  man,    tey  der  vom  Vf:  beüehrtn  Ein- 
ncbtung.^ganz  vermi&t.    Hin  Beyfpiel  ywrd  df!e- 
fes  erläutern.     Die  Gefcbichte  des  Argouauten- 
zugs  kam ,  nach  den  von  den  Grammatikern  an- 
gezognen Stellen ,  im  6ten  und  »jtca  Buche  vor. 
ünftreitig  gehörten  nun  alle  übrigen  Stellen  von 
Phrixus  Ai.ndL.der  Helle,  w»- Argus,  i&eia  ErbMiM  « 
des  Schiffs,   von  der  Veranlaffung  des  Argonau- 
^^-^^ff'  »H*^- w.  eben  flahmt  .<3e|ni»di.werdeji  iie. 
Vota  Vf.,    weil  fie^  pbnelBezeichnung  des  Buchs,» 
angeführt  werden, .  nnter  dieStcllea  S.  170  —  igS. 
^iworfea.  Von  denen  ungewifsift,'  ii^  wekhim  . 
Bubhe  der  IJillorica  ße  vorgekonuneu.    Wir ,  be- 
merken noch,  dafs  die  S.  121  w^^d^m  fi^bmUn , 
B^cbc  des  Pbprccyfdes  ang^füi^to  ^}\t  yqa  dßt . 
Mfedea  uttd.Apfyrtu«,  nach  demhaadff^iri&licbeiis 
ßchaliaften  des  Apo^lonins^^  4»'>da8  #  bey  Brunck. 
<fragmm.  SophbcLp.  649),  im  vierta%  Buche  vor- 
kam, aus  welchem  lie  etwas  y(*rändert  angeführt , 
wird:   ft^s^sjiCiTig  iy  rf  TMrifr^  r^v  MviMia'y  (p3^  . 

vi;  is  ^itmavroy  o'^^«*'  rs  «jtaj/./to«  ^Apyopcivra^f  - 
9t»> fieXiffccuTotq  4/f  roi<TeV^/a/.f^.3ÄjUry,  ÖieFrag-/ 
mente  find  mit  vielem  kridfcnen  und  htftorifcjbcu  . 
Fleifse  behandelt,    und  werden  aus  den. rcii^l^a 
Sehätzeii  my thifcher  Gelehrüimkeit  erläutert.  I»a 
JSnreine  zu  gehen,  wü^-de  zu  weit  führen:   ohy 
»Wem  ift  die  Manier  des  Hn^Vf,  ans  feiner  Frag.-/ 
nt^ntedf^hunlungi  des  IJ^Ua^lcuß  zyj  -Gnüge  tiie-, 
lAhxxt.     Er  ift  aiefervörigq;a  Weife , auch  hier  in., 
allcA  Stücken  trcju  geblieben,  felbft  jdarinn,  dafs»-. 
er  aus  der  Fülle  feiner,  Belefenheit  qft  den  Lefcr  • 
aftit  Citateii  befchenkt,  d«c  man  ihm  leicht  erlaf- , 
fin  haben  wü^de,'    Bey  diefer  dem  Vf.  eigcn- 
thümlichen  Freigebigkeit  könnnen.wir  uns  nichts 
renug  darüber  wundern /».dafs  im  Anbange  jf^W» 
JUausFragtnenh  ohne  alle  Emleitu^^g  ijndErläute- 
rian^en  beygefügt  find  S.  229.— :  233.    De  Acuß- 
tat  abtäte ^  fagt  der  Vf.  im  Eingänge^   ei  vitapai/h  . 
mfunt^^'ifüae  veUres  nobis  tradiderunt,  ,   Jppofui 
fihgülos  locös,\   Zuerft  nemlicb  werden  .die  Steljf  n . 
iiiH«;Gietzt  •' weiche    voto^  Acuiilau^.^uud.ciei^e^, 
Schriften  h'an^Ieln;  'darauf  folgen  t|Jp  pelieirbleiV: 
fei  aus  dem  inytbifcl^-b jftorii(\ieiij\VVf'k(p  ÄeiJTeJ^^ 
in  folgender  von  ihm  angegebnen,  nicht  febr  be^, 
quemen,  Ördnunjg;  Ipfas  operis'  ap  Jc%^ßaQ  fcripli 
reliquias  ita  disfofitas,  afferam ,    ut  prima  4:QUocenmr 
du  tocif  ßui  dijerte  dieuntwr  .dtpromii  effe  ex  opere  \ 
y^socXoyiiou ,   deinde  reliqui  pona^tur  Stcundum  chrp- . 
nÖlogiam^'  praeter  eös,  quibuspqflremumlocum  de^ 
fiinävi^  in  quibiis  vel  conjj^ntit  cum  Heßodo  vct  ab  eo 
dijftniit      Acufilaus  ift  einfoajter,    berühmter 
Schriftftelleir,   der  wenigftens  eine  gleiche  Auf- 
«cjlUamkeit,  al^  Pherecydes,  verdient  hatte»  ob«;  ^ 


gMdt'd^Acufiii^ückeroD  ihm  ▼erhatnifsmafsig 
eine   kleine  Anzahl  i|t     Heyne  hatte  auch  fchon 
zum  Apo^lodor..  (S.  974)  m^wenigem  vid  über  ihn 
g^&gt,  :urelches  weuigften&benutzt  werden  mufs- 
te.     Die  Saclie  fchelnt  uns  erheblich  genug,  um 
wvnigftms  et^fges  hierüber  beyzubrisgen  <- was 
dar  mitibiAener  Gegei\ß&nde,jio^verttauterf,uB(l 
in  diefer  Art  von  Unterfuchungen  geflkere  Vf. 
beffer  hätte  fagen  können ,  wenn  er  es  hätte  Ta- 
gen wollen.  '  Acufilaus,  ein  Argiver,  lebte  kurz 
vor  den  Zeiten  des  Perfifdien  Kric^nndfdirieb, 
aadL  wier  Nachricht  hey^Snidas,  Stn^ddigien  aus 
ehernen  Tafeln  9  die  fein  Vater  an  einer  Stelle  fei- 
nes  Hanfes  beym  •  Au^grabei».  gefunden  habea 
foIL    Er  hätte  alfo,    nach  diefer  Angabe,    blofi 
das  Vtrdieiift  des  Compilatora;  aber,  es  ergäbe 
fic|i.  auch  aus  .den  Uäiftänden^  dafs  fein  Werk  blofs 
ein  trocknes,  genealogifches  Ver^eichnifs  der  Göt- 
ter und  Helden  feyn  konnte^  wie  es  etwa  eiaer 
Tafel,  wde4ieParif(6he'Chrofitic  ifi,  eingegrabea 
war.      Damit.  contralUrt  :/ehr.  das  Zeugniis  «des 
Clemens  von  Aleicandrien,    welcher  behaopter, 
Acufilaus-' habe,  den*  Hefiod  in  Profil  übertragen, 
und  für  fein  Eigenthum  ausgegeben.   J)ie  Aehii- 
lichkeit  zwifchen  IJeiiods  Epeen  (denn  diefe  find 
wphl  hauptfächlith.g;emejnt)  und  Acufilaus  Wer- 
ke yofi  |Qe&blect](|e;def  Götter  und  Heyoenmaft 
dfffe  nachtbeiiige  Meynniig  erzengt  habea,  de- 
ren Ungr^  dgdxfcboar  daraus  erl^eUt,  c^fiHe- 
fi^dua  saanches  njcbt  iiatle ,   was.  £ch  bey*  AcnCi- 
laixs  fand  (S.  Scho.l.  des  Nicaader.  bey  Mirz  S» 
ai'jX  und,  dafs  hinwiedernm  Acufilws  ofiers  aa- 
drer  Meyaiuig  als  ^efiodus  war.  S.lS'^firafragm. 
3^.  ifif.    Ueberha^pt  Ufst  fich  weder  begreifen, 
WM  AcuiUdH^'Citt  ;^c)i  yilchanitnes  Werk  des  He- 
fiodij^i,  das  f r  üb^rfetzt  hatte»  fürfeinfigenthum 
habe  ausgeben  köpneu,  noch»  wie  feine  Genealo- 
gien., unt^rdiefen  Umftänden«  diefes  A'jsfe^en  im 
AUertfiume  eslangt  haben.     Es  ift  aber  aus  mek- 
rer«:fliiy/piden  bekaniit  dafs  ClemenjS  ungerecht 
g'enMS^  W^r,   SchriftfteUer,  die  ältre  Quellen  h^ 
n^t^tißtt^^  deswegen  fogleich  in  die  Klaffe  der 
rlagari^  z^u  fetzi^n.    Man  vergleiche  nar  die  Li- 
flie<  der  Autoren,  die ^er  des  gelehrten  Diebkahls 
an  eben  diefer  Stelle  bezücbtigt.      Richtiger  mag 
das  Urtheil  des  Jofephus  u.  Eufebius;  (Sturz  n.7.) 
feyn,dafs  Acufilaus  den  Ilefiodus  verbfffert habe.  Ei- 
ne andre  auiTalj^ndeSage  lieht  beySuidas,dieScbrif> 
t^n,  ^s  .4cu/xia#^  JTeyen  ^n»idü.  üpr  Wer^  pdcr  (Ja- 
wertfi  de^felb^n  ^becul^t  ^nif  dem  uns  ^inbeliattn* 
tenSchriftfteU^r,'  aus  welchefn  Suidas  dies  ex- 
cerpirte.    Heyfie  hat  dabcr  vermothet,)  das  ächte 
W^jrfcfev.  vielleicht,  .bey  der  Zerfljreuung  der 
Bibliothek  des  AÜalus,.  oder  beym  Brande  der 
Alexandrinifchen  Bibliothek,  verloren  gegangi-'a, 
fo,   dafs  die.aus  Alexaadrittifcheu  SchriftitcUera 
entlehnten  Stellen  des  Acufilaus  bey  den  Gram- 
matikern wohl  für  Ueberrefte  des  alten,  achten 
Werks  zu  halten  wären»     Der  erfte  Scfarifilh'Jler, 
von  welchem  AcuAiaus  angeführt  wird^  ift  nicnc 
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-Ajwflodof ;  wie;.H^  ▼ettD<iw«!t/Äiiawft  Plim; 
def  ibm  im  Tfmaeus^  (Stbrfil.  16)  folff,  üiÄi  fei- 
ne Meynung  vom  Eros"  im  Gaftftialiie  (ö-  2?)  ai^- 
fülirt.    Eine  Stelle  des  Ccdrtnüö ,  Treidler  »ufol- 
ge  Acufilaus  ein  Werk  über  die  nythifdhe  Qe- 
fchii^te  von  Phönicien  gefcbri^en  hdbeif  foil, 
iSt  ganz  übcrg:angeii ,    unbeachtet  fie  der 'Vf.  in  • 
Tefner  Fragifte'menfamm!pngde»HeöanR:iKS.  loi. 
angeführt  und  gezeigt  baCte,    daft  fiö  verAjAen  : 
fey.     Äcüülaus  Genealogien  begannen  mit detf  ur- 
alten fcoälmögiDuifdien  F^eln  Und  gingen  die  gan-   ' 
ze  üötter-  und.Heklengefcbichte  hindurch  bis 
herab  zu  den  faiftorifeten  Zeitaltera. '  Wenlgft^na 
ward  no(;h  der  liomcridcA.  in  Chips  ^  nach  Harpo- 
kration;  jdarina  gedächt.   '  DW  Grenea't^gt^  d^ 
Argfvifchcn  Könige  odfer  Heroen, fch^rit  vdf^ig- 
Uch  u^  genau  darin  angegeben  worden  zu  feyji.u. 
vielleicht  war  in  die  Argmfth^CrefcbiditedkÖe^  ' 
fthic|ite  der  übrigeh  Völker  miteih^elloditen.  'Die  / 
Gfn^logie  der  Arjsivifch«» Könige  w^dvoaPho*- 
rcmejus<odejr  deflen  Väter,  Inachus);  aem-erften*  • 
Könige,  an,  wenigftehsbis  zür^  tflen  Olympiade  * 
fortgeführt,  ein  Zeitraum  von  löio  Jahren,  nadk'  • 
Acuülaus  Berechnung.      Er  fiiig  fein  We^k^tön  ' 
dem  erften  aUer  Wefen,  ßem  Chaos  an  {  näel^  ^el-  - 
chem    die  Erde  und  der  Eros  e;rzeugt  worden. 
Plato  führt  diefes^  im  Gaftmahle  (6,  3)  als  übereil-  > 
flimmend  mit  Hefiodius  an :   dagegen  ein  vom  Vf. 
jiicht  angeführter  geboliäft  des  Tht^okrit  (in  Vkl- 
kenars  Ausgabe)  im  Inhalt  der  rsteo' Idylle  dea 
Acufilaus  eine  vo'm  Heflbdus  verfcbiedne  meynung 
über  die  Aeltern  des  Eros  beylegt :  '*H^iifoviXiQV^  « 
Hxi  r^  (fc^^EpoDTuviov  AeyÄ/)  — '  ^Axov^/kxoQ  Ni/«-  ' 
ro^  xou  Al^spoQ.    Zu  den  kosmogfetfifcheii  Fabeln  : 
gehörten  ferner  die  Titanen ;    aus  Typbons  Blu- 
te ,   lehrt  er ,  feyn  alle  Schlangen  und  ftechende 
Taiere!: entftanäen ;   ferner  diewunderbare  Sage, 
dafs  die  Phaeäker  aus  den  Blutstropfen  des  Ura- 
nus gebühren  worden.    Die  Gefchichte 'daf  ülte« 
ßeu  Argiviichpn  Könige  denket  Rcc.  fichMiach 
den  wenigen  Bruchftücken,  iingefShr  fo  geÜtent: 
Oben  an  fteht  als  der  ältefte  König  von  Argosi» 
Inachus,  nach  dem  ausdrücklichen  Zeugnifß  bey 
Syuccllus  (Sturz  n.  %$);  ihm  folgte  in  dei*  Rcg^e^  . 
rung  feirfSohn,  Phoroneus,  deV  viellcitht'indeiö'^ 
Sinne  von  Clemens  (n.  16)  der  erße  Menjch'  ge- 
nennt wird,  weil  er  allgemein  als  Urheber  raenfch- 
licher  Denkungsart'und  Cnltuf  geprieftiti  wurde; 
oder,  weil  defferi  Vorfahren ,  Inachus  und Octa^ 
nus,   zu  dem  Göttergefchlecrtte  gehörtet.  '  *'Daft 
Acufilaus  übfjgens  noch  weit  jenfeit  diefts  Men-  • 
fcbcu  andre  Mcnfchen  gefetzt  habe,  bew^iftdie 
Stelle beym'Jofephu's(n.S2):  Hefiodusund Aeöfi-«  > 
laus  erzählen,  dafs  die 'MtekUufera^akre  ff^lAt^'^ 
haben.       Wahrfcheinlich    kam    dies-  in  'einer* 
SchildruHg    des  goldpen  Zeitalters  bey  A.  vor. 
f  horoneus  hatte  einen  Bruder,  Aegialeus,  iConig  " 
vou  Sicyon;  deffen  Erwähnung  fBftrre^aiff'ÖW 
Afopus  in  Sicyon,    den  Sohn  Pofeidons  und  der 
Fero.    Auf  Phur^aeua  fplgte  in  der  Regicrons 


9S4 


.vottJAtgo^  A|3s,.d8naArftt9,-rfer  allßhenl^^cri.  .. 
r  gebohrne ,   uKd  Pehugiis ,  beid^  Söhne  des  Zeva 
und  der  Niobe.    Argus  Enkelin  war,  lo,  Tochter 
des^hcn.  Die  Gefchichte  von  Proetus  Töchtern 
kam  hier  au<^  vor.  Ein  andrer  Argus^  Sohn  des    . 
Aietas  und  der  Jophöffav   Idite  in  Arg0s ,    der.; 
wo  nicht  gar-  ein  dritüee»  Erbwier  de$.&rhiirs, Afg6 
war.     Hier  fchlofs  fich  wahrfcheinlich  die  Erzäh- 
lung von.  der  Fahrt  nach  C(rfcM  tth:   Das  Wi4r  ^ 
derfell  war  dem  A.*  nicht  golden,  fondem  purpur- 
farbig oder  fchwärziich  von  der  Farbe  äesMi^ 
res.    Unter  den  Mitfahrern  waren  Zetns  und  Ca- 
lais, Söhne -des  B«^eas  undder  Orithyia,  die  bey 
Tenus  von  Herkules  genödlet  wurden.   Wirüteir<'. 
gehen  noch  einige.  Fragmente ,   die  nicht  zu  dcf-  - 
Ai^fivifche«. Fabel  gehören ;  und ,  denen  wir  'kel-   . 
nen  befiinmicen  Platz  anzugdsen  wilTen ;   zufrie- 
den ,    wenn  diirch  ^iefe  SteUiing  die  Ueberiicbt 
des  Ganzen  etwas  mehr  erleichtert  wird ,'  als  bey  ; 
dein  V£  möglich  ift,  .wie  aus  folgender  Angabe '' 
eriiellen  wird  1  Zuerft  fteht  ein  Fragment  vom  pur-  • : 
ptimen  Wtdderfell  zu  Colchi^,  dann  die- Sage  von 
der  Encfiehong  der  Phaeaker  aus  dem-  Bhjtei  de». , 
Uranu»;  darauf  von  der  Familie  dec,  Homeri4fa  : 
in  Chios  u.  fl  w.  ' .   ^ 

SCHOENE    ITISSENSCHAFTBN.     ' 

B^^^uNSCHtnsio,  in  derSchulbuchfa»!  Ifiu-veif^^' 
mag  ein  Miidchen  nicht  l:  Ein  Sir^piel  in  vier 
Aufzügen    von  G.  K  IT.  Srojsmann.      Die ' 
'  Mufik  ift  Vdh  f^eefi.   ijs^.  84  S.  g.    (6  gr.) 
Der  Vf.  der  bdiebten  Schaufpiele,    Nicht  mehr    . 
als  SScJiüffdn,  und  Henriette  erfcheint  jetzt',   imt 
wenigeren  glücklicheren  Erfolge,  als  Dichter  iu 
einem  Sine^ide,  dem  es  an  IntereiTe  für  den  I^ 
fer  und  Zufchauer  fehlt,     w^n  1ts  auch  f6nil 
durch  einie  ffutö  Mufik  gehoben  werden  könnte*  [' 
Veite  voll  Empfindung  und  Wohlklaiig«.  welche 
den  Tonfetzer  zu  gutem  jGefange,  und  Harmonie  •  | 
begeiftern,  find  HaupterfoderniflTe  in  den  Ari^n»  '\ 
Duetten ,  u.  dgl.*m.    Aus  folgender  Probe?  kann  ^  ^ 
man  urdäeilen,  ob  der  Vf.  ditfer  HfLupterfodernUs  * 
G^ttüge  geleiftethat»  S,  3.:;    " 

^  Das  Wetter  ift  vorb«jf  l!    ..    ^  /       ;  | 

Es  weVn  ntckc  «ehr  die  un^eliümfen  Wlftdt»     * 
<7t/#ft#iftdir',   laftt  uat  jeut    '  '^ 

Lifte  uns  surttck in  uafire  Wohnimg  geh'«?    '      \' ' 
'    N«ch  ift  die  L.uf|  ein  wenig  41^4^/       ', 
V^n  \yeiieA  doanerts  noch;  , .     '  < 

'.        .  .       •.;    ».  ,.....;        .    ;        •       ,. 

H.  dgL  m.      ,    ,  .  :  * 

'■»  t-  wJ•^      .  ..    r<.     Mt  .  *    *"  >.f,.  l     f4»    t»  ■.!.]■   ,i\  .,...  ^  ^. 

.Fh4g  k  1>.  Dieabacli!  U^ükdmtne  oder  die  Zt^dUe^ 
Ein    Schaufpiel  in  fünf  Aufzügen      1788» 
•-^80  5.    (sgr.) 

•"  1fVt!ht*flIfte\  die  Tochter  des  Präfidenteh  von 

Sternthal,  eine- fohr  verliebte,  empfindfame  Seele« 

entläuft  ijirca  Vater  aus  SngftUch«r  Beforgnifs» 
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einkff  Hsifa.  iMiralfteo  fr*fti«*t  «^  fienfclltr, 
liebte  timl  i\  irft  fich  lo  4ie  Arme  d^s  Ifaqptmaao^ 
WoiUifDtüi;  liefet  ^ärtlkbe  LusUiabeF  beßtit  die 
Qabey  doii  akea  efarlioheti  Vator^kJbiiieiii  etit^ 
Hvdaem  Tachterdüen  wiedf  t  ausziiCöb&eit,  und  eth 
häh  WithQl«iBe«2QrFtau/^  Ineric:Qe»  BialograoA 
Stil»  find  elend»  and  imtei  «Her  Kidtik. 

VftACf    b.  Diesbtd(l  DarFv^ft^i.  -  Ei^Sclmi* 
^  Apjet  ia  2  Aufzugreo  TonHiU/er,  Verfafferde« 

ftdnv  der  Haiipthcld  djefiea^ehtu^ls,  ^rätfa 
dufeii  den  Banqaecott  fei«e9  Vate»»  eines  febc 
reiches  Haufnusnas .  ra  AnDuth,  und  findet  kein 
and««es  Fortkommen  a1^  das  Tifcbler  -iHandwerh 
zu  eff|rmfett ,  wodurch  er  fich  mil  feines  zablrei' 
chan  FamHie  küiipitrlick  e««ibrr.  Röachen,  tek^ 
ne  äUeSbB  Tochter»  foU  dnrchAdoJyhon,  deaSiydiii 
de»  Grafen  Mittnlbni«  entfubret  w^fden;  das 
fromipe  Mftdcboi  aber  wird,  noch  zeidg^  getfaff 
von  einem  tnglifehen  Schiffaoepkän  FrombergTom 
Fall  geretter.  Daa  gütige  SduckCiU  (welches  im« 
in#»'  10  dcrglcidien  QelegimheUett  den  y^ßriege- 
nen  Dichter  aus  der  Noth  helfen  nrnfs»)  .vilUuch 
hier,  dafs  diefer  Fromberg  ein  Bruder  des  Tifch- 
1er  ITüioa  iAf  ifftehipr.Wiit  ^  vetv/«««  fßm^^ 
fehles  Bruders  auf  dier  Stelle»  reich»  und  gluck- 
lidipai^.  :.  • 

>  Oici  ift  4er  Inhalt  eines  Sohaufpiel^.i  welches 
fi^h  y^edfif  4mi^  nat^riiohe  Verv^ic^iung,  w^hre 
CtiJIHilftere,  nQch  dfir^  ^ioM  ^M^iigHche«  Stil 
eqipilßhk»  ^nd  für  k^ne  fiiibiie  Mii<^bar  m,    r 

.ftiJkiwvtiT  am  M^n,  b.  fleif?hi?r;  Theaf^^ 
fiü(^  zum  4^<ikr^f  i^9^t^9iVi,i.  178^ 

/Öiefer  f^^ile  j^tjyid»  fntbäU  fplgeudc  3  Stücke  O 
<7j/s(b^ /tfüiit/^^  eine  vaterländl- 

fcbes  SchaufiMei  in  fünf  Aufzügen»  von  SjMfifr. 
2)  R#tnft/(i»  ein  Singfpiel  in  ^wey  Akten»  nach 
d^A  FraiizöiiC^hep.  3)  J)p:' gtifherffge  Mf  9  fin 
JuAißfpiel  i^  f  i^^  Att/?Hg^t  ni^h  dem  Fr^zöfi- 
f«))en  A^  Ritter  B^rfiip,  ,;  , 

Gifelle  BrömfcriHUt.eih  Sch^ufpi^»  voll  aben* 
tbeuerlicher  Begebenhcuen»  aus  den  rohen  barba-*^ 
rifchen  Zeiten  des  Fauirtebti^s ;  '.'unnatürliche 
Charaisierev  teben^fLeid^ffibaften  ebne 2«  eck» 
Sceneu  auf  Scenen  ohni^iocereifiii^teEntaricklung 
gehäufttfidurct^us  unriciKigd  Sfmehcv  kursi»  ein 
höchft  nnbedeuteiides  Gepingfei  tsagifelKf  Auf- 
tritte. Von  der  eriinn  bis  aur  4etat«a  ficfne,  in 
einem  gtil  vorgetragen »  fl^n  folgende  Proben 
charakterifiren.  S.  7.  fagt  Lfnz  zum  ll}$pir^U< 
»««1»;  „Ich  glaubei  Bitter  jj  der  Hunger  ift  euch 
,0MmMi  mi  afcViroHiih»l»Ww^<!b  iwifäi- 


/».cjwir  UffB^r.  «Hill,  ftr  pcüfuet  t\\ai^et  n^t^ 
>„od>fr  ha^  .Tielleicht  gaf  d^  alte  Brwfpr  eb^u 
»»IVIagen  dadurch  vesdprben,    daf^  feine  fchüne  , 
»»T^fihief  mK^^^tm  V.  f.  w-    fi)  Rsinalä  (lU-  . 
nmut  dT^y?^)  mit  Hußk:  v9a  Datl^iifrac  begleitet«  ; 
.  ift  ein  «k}4iii:hea  G^fc^^raJc  füf  HIq  dcmfcb^  Hub-  : 
.  ncÄ  von -Hu.  «S'f/ifKfifer»  un4  verdieut  Qh^^  jö^fehr 
'  zujp  AufF*bi«u^  CiiBpfphiea  iu  wcr^^^^»   ^\s  änsi  -\ 
feiwi,  iws^i^flbnt^UejneituftrpicI  fl^^jf^^ 
AUp  9ßCb^  Florian,   vonn  gl^icU  der  Ueherfetzer  * 
deljielben»  die  ^Ht^  -iiad  £l/(£anz  de^  frai)azi()fi- 
fcheo  Dialog^k  di^  Florian  fo  leV  in  ferner  ßewjiU  ! 
h^  ij^n  f^  J|i^fz^ta|gsn;rerllan^  .  ,   , 

ÄtionBvi^«  ^  Bftts  Wj^twe -u/  FfM?k:.  ^a-  ^• 
.  JKUMia  (s»^.'  ^n  TrimedSpiel  In  fünf  AuFziir 
.    g^n»  von  r«  I..  Z>^im/iiig.     17^9.  115  S.  g. 
Dia  allgemein  bekannte  Qefcbicbte  der  |obam* 
;  na-  (tra^  wekher  der  Vf.  nach  Youngs  ilfacü  4^ 
.  Ral^n  in  i^efem  traiiaripide  gefolgt  ift»  bewarf  . 
kaijmer  p^heee^  2^gliederung;;  Schade  n^c,  da% 
ein  Mf  ^ie^ftbi^f  fa  imerqflSnter  Stoff,  Jn  eines  . 
>  ScAri^fiell^rs  HÄn<4e  gefallei^  ilt  welebem  es  ganz 
:  an  d^r  Gabe  Charakrese  wahr,  und  lehl^^t  därzu- 
:  fteitesa  U9i4  a#  der  Kunü  zu  dialosiren  gebrach  1 ; 
S..iixa  fagt  Johanna  Gray  in  emer  3S.  lai^g^p  Re-  ^ 
de  4  ^wif  wir(|  d^  ggmabßofst  yermahlte»  du  t^^- 
»•W»w«*fl  Wei^f  diefa  Nacit  ilinhringe^»  Jn  der  ' 
».djs  F^fieMb  4»<l  2iärtli<:h-e  ÜJÄBUcmui^  ! 

»»^r4s,  Tertftt#i|  --  --   Jdi  J^abn  gela^t^n  <ier-  f 
»,b^n.,  aber  mein  ^at  wird  ihr  verletztes  Gawif- 
„^H  drfiickfn»  nnd  ihre  Seele  ännftin,*'  S..  isj>  f^gt 
di«  Königina:  »»Ja  Herr  Grofskanzler,  ihr  Blut 
,^h  awf ,ih»erSe«lf*  u-  dgj.  m- 

JPaA<l»    b.  Dieabadi:    Vet^itit^md  Vorurthelle^ - 
,    £in  Gemäbide  aus  deiji   Begebenheiten  'des 
jeiztlebenden  De^t|4dl|alnde^  von  $,  A  Hd^ 

>^*    1789-    94  S-  8- 
Diefe  S^rift    enthält   eine   Satyre    aof  die 
S^kmifo^n  C^ioftro  und  Conforten.    Per  Vf.  I^e- 
hf^iipte»»    ^  wvüjie  diefen  Stoir  nicht  gciwähltj 
habefn»  hätte  uffier  Vateiiand  nicht  vor  Kurzem 
noch  Hw^  Pater  (^af^ner  mijt  feineii  Anhänger, 
anftreieq  iafTent  und  lange  Zeit  Auge»  ^nd  Uhr»] 
bey  diefer  Erfcheinang;  auJEgefpcrrr.  ,    Rec  be-. 
baupret  fßine^  Seit^»   der  Vf.  würde  beiTer  noch' 
g;ptbau  haben ,   ^r  k^iien  ^toft  zu  wählen »  (n- 
doin   Aioe  ]^eaJ[b€|it^ng  fphvf^ch  einen  Lefer' 
findep  wijr4 »   walcber.ein  fo  gefchmackloTes ;  in ' 
fdßlepp^Hd^m  $til,    ,u94  a^tagiichcn  Dialog  ge* 
febw^benes  Sehaii^pieL^    bi^  zur  Hälfte  nur  mit 
Gedui^  Vfifi  lefe^x  können »  gefchweig^»   dafs  es 
aitf  i^rgend  einem  Theater  der  Ai^ffilhrung  wfir^ ' 
%  ff#bai$eA  y^tdß^  j^ö^jitf . 
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StAA  TSiriSSENSC HAFTEN. 

pARf s,  b,  BeUn :    Idees  Jur  tes  loix  crminMis 

{^2krM.TItOrUUm.  1788.  TomcL  38a  S- Tome 
I-  438  S«  8-  (3  Rüit  6  et.) 

|ler  Vf.,  (welcher  fich  aocIexiProcorearaiiCha-' 
JL^  teiet  nennt)  liefert  nicht  da  zufanifnenfain* 
gendesSyrfteiBi  Sondern  nur  Ideen^  die  er  anfangs 
zu  einem  Uofd  moralifchen  Werk  beftimmt  harte, 
mff^hher  aber  für  gut  fand,  auf  das  Hauptcriminal- 
l^efetz  von  Frankreicbt  die  Ordonnanz  vom  Jahre 
1670«  anzuwenden,  und  einzelne  Artikel  deffel- 
beu  zu  coannentin^n.  Hieraus  entfianden  diefe 
zwey  Bände,  welche  theib  allgemeine  *  aus  dem 
fiaiürlichen  Recht  gefchöpfte  Grundfiitze  tct  Cdh 
niinalgefetzgebung»  —  theils  eine  Prüfung  jönes 
Criminalgefetzes  von  Frankreich,  enthalten.  Dic*- 
fe  Prüfung  gebe  doch  nicht  alle  Artikel  der  Reihe 
cach  durch,  fondern  i^ur  die  mebreftei^;  b^y  Tie* 
len  wird  blofs  der  Sinn  und  die  Abficht  des  Gefe- 
<zes  erklärt.  Erbehandelt  feinen  Gegeniland 
theils  philofophifch,  theils  hiilorifch,  und  giebt 
bier  und  da  gute  Erläuterungen  aus  den  altern 
4ind  neuern  Gefetzen  Frankreichsund  deren  Coos^ 
jqentaroren,  welches  freyiich  nur  für  einen  Fränr 
zofen  intereflaut  feyn  kann/  Seine  Grundfötze 
£nd  nicht  ganz  die;)enigen,  welche  einige  neue 
Reformatoren  des  Criminalrechts  aufgeftcUt  Jia- 
.ben.  Er  fcheint  yornemlich  dem  ßrißot  de  IVarr 
vflU  gefolgt  zu  feyn ,  den  er  an  mehrern  Orten 
aafuhrt.  Er-vertheidiget  die  Todesflrßfe^  und 
läfstfelbft  noch  die  härteren  Arten  derfelben,  die 
Strafe  des  Viertheilcns,  des  Radesund  des  Feu- 
ers bey  den  grofsten  Verbrechen  zu ,  unter  wei- 
gbe  er  auch  die  Entweihung  der  geheitigten  Sathem 
rechnet,  die  nach  feiner  Idee  nicnt  zo  (benge  ge- 
Araft  werden  kann,  jedoch  foUen  diejenigen 
Verbrechen,  weUhc  nicht  die  perfönlicbe  Sicher^ 
beit,  fondern  das  Eigcuthum,  die  Sitten  ui^d  gote 
Ordnung  Hören,  nicht  mk  der  Hinrichtung«  fon- 
deru  mit  verhältnifsmäfsigen  Leibesftrafen  geahn- 
det vvtnlen.  Selbll  für  die  gewaltfame  Efüführ 
mng  und  die  biathzurht  fcheint  ihm  die  Todea- 
jfcrate  zu  hart,  (S.  90  und  93.)  Er  fetzt  lebeas- 
^L.  rige  GLiangulfsllrafe.  an  uere^  SteUe,  fiey 
A.  U  Z*  i7»o,  Zfiejftir  Band. 


dem  Ejuifchmünzen  (S.  172)  weift  er  nicht  nechf; 
auf  welche  Seite  er  fich  wenden  foU ;  entfcheidec 
aberjdoch  endlich  fü^  die  Todesftr^fe.  Wegen 
Ehebruchs  foü  üie  Frau  eben  fo  gut  klaget^  kön- 
nen, als  der  Mann,  jene  aber  auf  längere  Zeit  ge- 
ftraft  werden,  weil  fie  ein  gröfseres  Unheil  ftiftet 
(S.  990  Die  fehr  ausführlichen  Vorfchläge  zu  YeT. 
hütung  der  fahrläffigen  FalUmef^e  (S.  153)  ver- 
dienen beherziget  zu  werden.  Lobenswerth'  ift 
^ucb  die  Bemühung  des  Vf. ,  dem  peinlichem  ^Ver* 
fahre»  mehr  Qeltndigkeit  und  Publicität  zu  ve^ 
ichaffen. '  Er  verwirft  die  heimliche  Anklage^,  und 
l^iebt  dem  AngefchuldigMn  alle  Mittel  zu  feiner 
Verdieidignng»  Doch  wm  er  die  Zeugen  nicht 
liffenttich  snd  in  Gegenwart  des  Angeklagten  veii- 
börea»  weil  fie,  um  nicht  vor  dem  Publikum  ba* 
icbätmt  £UL  werden,  ihre  Behauptungen  fchwerlicfc 
zu^iKknehmen  oder  verbeffern  wurden.  (S.  11& 
2.  Tb.)  Die  ietPres  de  cachet  füllen  noch  in  Fällen 
gut  fep,  wo  man  Verbrechen  zuvorkommen  uifd 
Mentliches  Aergernifs  vermeiden  müfle.  Die  F(^ 
ter^  fo  zweckwidrig  fie  fpnftfey,  muffe  doch  nock 
a»  EtUdeckwig  der  MitfcHuldigen  beybehalten  wer*^ 
den,  jedidch  nur  dann,  wenn  man  aus  den  Um* 
ftanden^  vollkommen  überzeugt  Cey^  dafs  der  Ver< 
brecber  Mitfchuldige  habe.  (S.  146.  IL  Tn.)  Der 
Raum  geiiattet  nicht,,  den  Vf.  in  das  Detail  feiner 
Abhandlung  weiter  zu  verfolgen ;  und  das  ange^ 
führte  zeigt  hinreichend,  dais  er  keine  eigene  za- 
fammenh^ngende  Theorie  zum  Grunde  legt,  fon- 
4em  einige  iieue  Ueen  mit  den  bisherigen  vater- 
ländifcben  Gefetzen  verbindet;  überhaupt  ift  er  in 
feinen  philofophifehen  Unterfuchungen  nicht  fehr 
giacklich.  Als  Vertheidiger  der  Todesftrafc 
nimmt  er  es  (S.  31.  L  Th.)  mit  dem  BeccariaaüC 
holt  aber  feinen  Uauptbeweis  aus,  der  Bibel,  nem- 
lich  aus  der  bekannten  Stelle  Gen.  cap.  9.  v.  5.  (i 
Im  IL  Tb,  S.  2Sd  folgt  noch  ein  befonders  Excir 
men  du  Traite  des  dtlUs  et  des  pänes  etc^  Er  tar- 
delt  den  Beccaria,  welcher  dem  Regenten  das&* 
gnadigungsrecht  geradezu  abfpricbt,  da  doch  das 
Uefetz  auf  alle  vorkommende  Fälle  nicht  anwend- 
bar fey,  und  zuweilen  eine  Milderung  erfodere. 
CAUein  Beccaria  verwirft  nicht  die  Milderung  der 
Strafe,  die  aus  hinreichenden  Gründen  gefcüieht» 
fondern  die  wüikabrliche  Begnadigun^O    Auob 


dasBcicb  des  VaUize^  ^es  toix  phales  wivd«  fo 
Viel  die  Todesftrafe  betrifft,  in  einem  befondern 
Anhan(jc  widerleget. —  Dle^offuung,  des  Vt, 
dafs  fein  Werk  zur  Vc/feflei^igdcifraqgDfifckcu 
Criminrirechts  etwas  beytragen  werde,  dürfte 
w^hl  inX'  wenfgen  Anfchein  heben.  •  Er  fchrieb 
Hiiatit  für  die  gegenwärtige  Rey.fflutiou»  die  er  im 
Jahre  1788  noch  nicht  ahnden  konnte.  Er  zeigt 
iich  allenthalben  noch  als  einen  eifrigen  Anhän- 
ger <ler  Monarchie.  Die  Vt»'rtb6idigun^  dtr'Uu 
tres  de  cachet  (i  Th.  S.  323),  der  Aufruf:  „pc«t 
^yon  riendrpfns  rj^fkttce  pvixrtaffwste  piMtquettpte 
fyCettejuJlice  du  propre  mouviment  du  voi,''^  —  wird 
g^wtfs  jeden  Demokratenr  iurüc^fcbeuchen. 

r  F»A^KFüisiT  am  Mayn,  b.  Efslinger:  Uninafi^ 
gefeiter  EntuHirf  zh  mner  ntuen  Vormund- 
JchaftsverordfUfng  in  einem  dentjchen  Tevrita- 
rkLlftaest.  Verfafstven  Antön  Hoßmmn^  b. 
R.  L.  und  Hofgericficsadvokat  in  Mainz» 
I7gg'.  .127S.  .g.  ' 
•  Die£er  Entwarf  zerfläik  in  drcy  Tbeile.  Der 
«ftchandck  von  deii.Perfonen  die  der  Vormund;- 
icbiift  nnterT^'orfen  find.  Der  Ike  von  den  Pcfr 
fönen,  die  die  V&rmtindfchaft  ffiliren^  und  zwar 
'  «)  von  dem  Vorj:nunii("hafrsHcfater^  b)  voiideBi 
fiigendicben.  Vormand  ud^  feinen  Pfiicbteni.  De^ 
Hlte  von  Endigiing  der  Vortnundfcbaft.  Die  Ab- 
ficht des  V£.9  die  deu'tfchen  LaHdesberrm  «uf  die 
irormundfchaftliche  VerfafTung  in  ihren  I^natlem 
aiufirirrkfam  zu  machen  verdient  alles  Lob;  unii 
Ree.  'ii\  vollkommen  überzeugt»  dais  in  manchem 
JLaiiWe  fchon  ein.grofßcr  Schritt  zur  Verbeiferüng 
«HHt  der  Einführong  dicfeß  Entwurfs  gethan  wä- 
re. Drr  Plan  iit  freylieb  nicht  volliläudig  genug» 
-auch  in  luanch^r  Kückficht  nicht  ^weckmafsig. 
Di'r  Vf.  tüudeir  blofs  von  4er  Vörmundfcbaft  d^v 
Minderjahrit^^cn,  und  btMtimrar  gar  nicht;  wi6  es 
-mit  der  Perlo^i  und  dem  Wrniügen  anderer,  der 
YormumUcDaft  untere  orfencn »  zu  haken  itt> 
euch  ifi  er  viel  un^^ändUchrr  in  Beltimmuug  der 
-Pilichtcn  des  Richters,  als  der  OMiegenhcicen  de s 
'Vormunds^,  befoBdcrs  bat  uns  feine  DarftellungvoEi 
-ier  Pflicht  des  letzteren  in  Aiifebung  der  £rzie> 
Jjung  feiner  Pflcgbefobinrn,  gar «ifbt  befriediget. 
Ueberbaupt  uberlälst  der  Vf.  zu  wenig  dem£c^ 
ineffea  6cs  Richters,  -welcher  doch  in  folchen  Fäl- 
Jen,  ohne  den  grof^tcH  Nachthril,  an  g^nzftreAg 
-angezogene  Kichtfcbnuren  nicbt  gebunden  ft^yo 
Jfcann^  Dafe  Hr.  B.  PHegbefohlucu ,  dlefcboa'zn 
f  ewiffen  jabren  f  ekommen  6nd,  gar  keinen  Ai> 
^eil  an  der  VerwahuAg  ibrrf^  Vermögens  geftat- 
•tety  fdiebH  Ulis  nickt  zw^ekmüfsig ;  nnd  biHig 
Itätte  sr  aaeb  etwa^  von  der  VolljäiTngkeitsercbc^ 
Iking  anführe»  ioHen.  Der  Reckte  nnd  Pfticbteil 
ikr  >l.ittcr,  aka  Vormöhderin  ihrer  Kinder,  bat 
'pw  auch  uiciit  mit  eiiiem  VITorte  ErwSlmiing  g€^ 
^an»  oad  die  Arten,  wie  die  Vormundfcäafr^n 
«uf  xiv^nt  find  nkjxf  A'oßitäii^g  nnd  beftimmt  ge»- 
«tt%  «ingegchen.    Daib  nocb  in  keinem  deuticben 
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Staat  ein  brfonJferes  Vormnndfchaftsgericbt  nie- 
dergefetzt feyi,  ift  iiicht  richtig.  In  dem  Ilorzog- 
thura  Wurteaaljcrg  z«  B.  iä  fchon  feit  vielen  Juü- 
i:pfi  ein/folcb-ss  bcdbntlerÄ»  G'^richt  angeorfliiet, 
das  dem  Vf.  in  manchrr  Racklichtbcy  feinen  Vor- 
icblägen  «nm  MufterWlte  ^ii^ncariömiwi.  1» 
.^anz^n  fcbeiart  Mu  H..tH>ch  sticht  Senntuifs  und 
Erfahrung  genug  gefamraclt  zu  haben,  um  einem 
fole)ien  Entwurf  'Zu  einer  neuen  Gefctzgcbung 
die";  nötbif^e  V'ollflandigkcit  und  Bcftimrathcit  zu 
geben.  Die  fo  häufig  erzaldten  Gefchichrcbeo, 
Wte  fte  *eir  Vf.  nennt,  flbd  fo  Tcrnig'  hirercirant, 
dafs  fie  des  Drucks  gaf  nicht  würdig  waren. 

Mantüa  :  Traue  philofofhiqtu  et  poUtique  de  la 

ptine  äe  tKOff,  pnr  le  Dr.  Cam.  Ciama^Uyo^i^ 

fervir  de  fuitc  et  de  Sfeppl^ment  au  Traiie 

des  däits  et  des  pehi»  du  Marquis  de  tccfo 

.    Wa,  trsduit  de  ritalirn,  i7g9;    ohne  die  Ei»- 

lekung  goS.  g.  <9gr.  6'pf.)  " 
Rec.  hht  das  Original  dicfer  Abham-lun^  nicht 
babbaft  VTcTdett  können,  und  ift  atfo  nicht  fA 
Stande^  "den  Werth  der  Ueberfet7r«iig  genau  zii 
prüfen,  die  übrigens  correct  und  fiiefse«<tiU  D«*^ 
"ücberft^tzer,  voll  Entbufliiflrius  liber  ^ti  in  Frank- 
reich aufwacbrntW  Gt'iit  der  Freyheit»  und  be- 
reits entworfenen  Pfen  zur  VerhXR'rung  öt^üCrf- 
minalr^rbts,  widmet  feine  Arbeit  dtTfranzüfirthca 
K^u^uWvTrfammlung  in  einer  igSoKcn  laagea 
Zueignungsfehriff.  Das  Werk  zerfäflt  In  2  A"^ 
tbeiiungen«  I )  Von  den  pehüidien  Strafen  ^bef- 
Äaitp^.  liier  werden  einige  fchon  bekannte Grmid- 
fäfze  üuer  das  Rerht  zu  ftfafm,  das  erreic;.fearft 
VeAäkniCs,  xxni  die  A^Bcht  der  Strafen,  n^örnns- 
gefcbickt.  '  II)  Von  der  Todt^ifliafc.  Du^e  fey 
aus  dct  theokratifcbe  '  R^^gieriing  der  Hraelite« 
nicht  dbzuteiten :  de*Dn  Samuel ,  als  er  felbig^^a 
einen  Konig  gegeben,  habe  unter  allen  den  Be- 
drückungen und  Anmafsungen,  die  er  tfeai  \  rf- 
ke  prophezeihet,  doth  die  grofete  oarerÄlJen  ~ 
die  Todesftrafe  — nicht  nefetzf,  weil  er  v^o» 
gewufst;  dafs  folcbe  nur  dem  höcbften  VPefca  al- 
lein gehöre.  Dor  Grtmtlfarz:  dafe  die  RcKcntea 
ihre  Gewak  nnmitrrlbar  von  Gott  t  rollten  hätte»; 
fey  überhaupt  ein  Hirngrfpinft.  Göh  felbö  hybfc 
ja  den  Juden  alle  mögliche  Vorftelhingen  ünrnkif- 
fen,  um  üe  roh  der  Wahl  eines  Königs  abzuKal- 
teil.  Die  Quelle  der  Todesfttafe  fey  blofs  in  de« 
willkübtlicben  Defpotifmus  zu  fuche«.  Donui 
wie  hätfiewDhlder  in  CMdlfchaft  tretende  Menl<* 
den  unwiderfteblichen  2Üiruf  der  Na^ar,  die 
Micbf  der  Selblierbakung,  umerJ^rücken ,  wie 
IratDe  eriHn  Recht  tiberti'agrti  kfmnen,  '^«ekhcs 
et  feJbrt  iin  SramJe  der  Narur  niclit  hattet  •  Dt* 
möglidifle  Freiheit  vnd  Gieichhvit  def  Menfcbf«  f<7 
der  Entlzwerk  jedes  gvlmlicben  S)  IteriiS«  v'^l* 
dies  aus  dem  G?^fetz  t^er  Natur  gefHi^pfi  werde: 
dies  öefetz  fcitrin^  das  vtaüge  Opfer  jener  Güier, 
bey  allen  VtJrzügcrt  der  btirgerlicfaen  Veffaffung 
nicht  za  billigen ;  und  wie  kdxime  iclbig«  w^ge- 
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hcn ,  airfs '  der  Mwtfch  i\4Te  ^onifr^  felbft  tolT 
fler  Zfrftörang^  feines Dafejrns  bezahlen  foUtc?—* 
Die  IfinrichtuHg  fey  nicht  einmal  eine  Strafe*  rtf 
Ji?i:ncn:'  Der  Tod  fey  an  fich  frem  pfujßfcties  Ue^' 
hei;  und  dcrAbfcheu  €^es  Mcnfckcn  vor  fellwi^^n^ 
entfh*bt?  ?ms  riüiiketti  Bc^rrffen  und  Vorurtbeilen* 
Dct  Tot!  fcy'ffUih  Jttin  wor:rliScheS  Uebd;  iierPilM» 
loföph  betrachte  Hin,  als  clreLrnderung  feiner  Lei* 
4tch,  nnd  der  gi^noetne  Mann  gerathe  dabey  iH 
eine  Bt»tltubyiij,  welche  allen  moralifcheri  Ein«» 
öfRck  h*m:3ere.  Die  '  Todesftyafe  könne  endlich 
öi:cb  nicht  zn  einem  hcHfamen  Beyfpiel  dienen; 
\v^il  der  Zhfcha'tter  bey  deren' Anblick  den  Vet- 
brcchrr  vrrg^fTe,  und  rrt}r  einen  Unglücklichen 
fHie,  defdem  gn^fsreh  üehc!  auiSg^feizt  werd^i 
Sic  fcy  alft)  granfrifn  i\nä  unnütz;  'und  die  iebens- 
*'  wi^Ti  je  Kneriitfchafi  fey  an  deren  Stelle  zu  fe* 
tzen;^  Mi:n  lieht  aiis  diefem  kurzen  Abrufs >  ■  ww 
\tenir^  dk'fe  Schrift  ihrem  Titelblatre  encfpricht. 
Atv*tact  einer  Fortfctzung  •  und  Erfr^uxang-  des 
Wcirlrs  des  Bi^ccaria,  würdie  Ret.  Äe  nur  ein* 
Xveitlnufifge  rfnd  doch  zum  ThetlnochunvcllftaÄ- 
dige  WioderbdWuBg  dcffv  Ibeh  nemicri,  in  wekhe 
tiöigc  Gründe  eii^geilocIFten  find,'  \ti;^lcüe,  «sl^eil 
fie  z'a  ti(A  bcwdfen,  der  Abfidht  des  Vf.  nutnodk 
fcbaüen.  -   .. 

Faft  von  gleic^iom  GebaTt'ifi' folgende ,*.«rftcr 
dem,  wahrfcftcinlich  crdichfeten  Druckort:  Lo»- 
liütt,,. hcxausgekqöiirienc  Brofchüre : 

Jjenonciatioti  lieta  yt'ine  de  mort  aux  Etats  genc- 
raux.  .1789.  57  S.  8.  (^>  gr«) 

Mit  einem  vcrrcüwcndcrifcken.  Anfwand  ros 
Beredfamkeit  fucht  der  uagenannre  Vf.  feine  Le- 
trr  zu  Äberzc»ti§:*H,  dafe  das  Bild  des  Todes  felhft 
diejmigt^n  ron  der  Üpbelrhat  nidtt  abfchrccken 
könne,  welche  durch  M(tf/!ggfin|:,  Dörfrigkck, 
Verführung»'  iug'-udliche  Hitze.,  Spielfudit,  und 
andere  Leidciifchafteu  daz,u  hingcriflen  werden.; 
vielwpftiger  verruchte  Bufcwichter,  ven  weJchca 
man  übcrbaupc  BciTeruög  und  Rückkehr  zur  Tu'- 
g<'nd  durch  Furcht  vor  der  Strafe  nicht  rrvvärteil 
könne.  Eben  fo  wenig  werde  der  Zt^fchauet 
^urch  die  Tod^^ftrafe  gebeffert.  Der, Grundfatz 
drs  Montesquieu :  dafs  man  die  Strafe  auS  4er 
Uaiur  des  Verbrechens  fchöpfeÄ  mfiffe,  fey  htj 
der  Todcsarafe  nicht  anwendtraf,  weil  dicfe  nie 
die  Idee  des  Verbrechens  dem  Zufchaucr  darßol- 
1<S  '-T  weniglteus  nicht  zübin  'dafriielle;  —  weil 
£e  entweder  Mitleiden  -öder  Schrecken  eru^g^ 
und  dadurch  ^tis  Bild  df^s  Verbtrchcns  vcrdta'ÄA 
^e.  -  Üfef  Vr.hüU  die  WiederiicifWluBg  tinil 
«wcAm^fsig^  Anpcflking  der  infüifiiratdün  SirUr 
Jen  -•  belbudefs  bt*y  4er  fra»zt>iifchen  Naiioji^ 
deren  prite  Triebfeder  die  Eure  -fey  ~.  för-  ei« 
dienliches  Surrogat  der  fo  häulig  gebrauchte» 
Hinrichtunf  ;  und  denp  auch  bcy  gewiiren  Ver- 
br<*chen  die  nützliche  Kmchtfchaß,  Er  tadelt  im 
Vorbeygehea  ücn  neuen  Strafcodex  det  öfterrei- 
ohilUÄU  Staaten,  w  eickcr,  an  die  Stelle  der  Ta- 


iesitisfe  lias  hbtüfkt  .  lebens*rierige  Gef&gnifk 
fetzt,  wodurcn  der  Verbrecher  zur  äufserften  Vcr^ 
l&weiflung  ip^ebracht  werde,  ohne  eia  niitzliche» 
Beyfpiei  zu  geben» 

BsAi.iN,  b;  Hefle  o.  Comp,  :  Ideal  einer  praktifdt 
ükonxfmrfchen  Landes  -  jibadumte  fiir  äie'kbniglick 
Freufsifchen  Staate.  1789«  48  5.  g. 
Hr^  Prof*  horowshj  zu  Frankfurt  an  der  Odes^ 
Vf.  diefer  Schrift,  fangt  mit  allgemeinen  Betraelr- 
tnngcn  über  die  Pflicfcr  des  Staats,  fich  mit  der 
¥erbefferung  der  l-andwirtfafchaft  zu  hemüfeen^ 
^n,  und  hat  wobt  hier  keinen  Widerfyrnch  zu  be- 
fürchten. Aber  wenn  er  S.  12  fagt:  „Einzelne 
„i*nd  PrivatbcmühuDgen  citofichcsvoilör  Oek^en^ 
5,fBen ,  aagefteUce  VerCucfae  in  verfchiedf  uen  Zwei- 
>SeB  der  Landwictt^fcluifc,  nützliche  Entdeckung 
u^cix  •  durch  Erfahrungen  bewährte  VorfcWage^ 
„find  gut  und  vortreflicb,  fie  thun  aber  den  Ab* 
„fichteil  kein  Genöge^,  fo*ift  Rcc.  finilcrer  Aky- 
nang^  und  glaubrvielrtehr  bcy  jeder  Vergleichunff 
■der  Wirkung  ^«lifr  Priyatbemübungen  mit;  dem 
gewöbolicken  Erfolg  öffentlicher  Anftalten  ^  alle- 
jbahi  auf  das  Keiolkat' gekommen  zu  £eyn>^  dafsr 
der  Staat  nichts beffers  tL*fn  könne,  als  auf  Man- 
Her;  ^ieausfnner^mBümf,  ohäe  Beitallung,  «nb 
vernünftige  Reformatoren  und  Erfinder  im  NaH^ 
fH^gshitnde  auffrete«,  {forgfaltig  zu  merken«.  ihK 
ren  Eifer,  der  geii'öbnlidli  ganz  anderer  Art  ift 
als  der  bezahlte  Arats^ifer,  mit  Bcyfall  und  Ko- 
Iter.beytfag  zu'unterftützen,  oder.Viellciclit  gar 
ihn  nur  nicht  zu  ftören.  Httben  doch  von  jeher 
Akademien  %\\fsk  Art,  mohr  durch  das,  wozu  fie 
gelegentlich  Aufmunterung  und  Anlafs  gabej?, 
als  durch  ihre  eignen  «ninittdbarcii  Arbeiten,  ge- 
wirkt! Menr  würde  au<ih  wohl  ven  diefem  Weat 
i»iner  ökoBoniifchen  Akademie  nicht  zu  erwart<?h[ 
feyn,  deren  wefentliches  und  cigenthfimliches' 
dariun  be/teht,  dafs  'ein  Douläncnamt  oder  grof 
Ises  Gut,  unter  der  Direciion  eines  erfahnicii 
^Manttes,  blofs  zu  folchen  ökonoinifcheii  V^^rfuv 
chen,  aus  denen  eJneallgcmeine  Keformnnd  Ver* 
befferung  der  Landwirthfchaft hervorgehen  kann» 
beAiiumt,  und  damit  eine  Aniiait  zum  Unterricht 
junger  Odronomcn  und  Kameraliibn,  uj^d  cidf 
•Fond  znr  u-ncnrgeklichen  Aiist^ieüung  Ix^flcrcr 
Sämcreyen  und  Pihnzen,  verbnndeii  "M-erdcn  fol!* 
Unftrcitig  wäre  d'js,  bcy  guter  Aubführung,  eine 
'gut£  A&ltak ;  aber  wir  oiüifen  docft  wieder  Magern 
/wiTd  <l<*r«rwM4»nnfo  le^fc^itza  li»den  feynr  dc«r  i* 
foTfclt*n  Fächern  der  Landwiril?fd!aft  zugleich  etil 
glücklicher  Reformator  feyu  kiiirte;  wird  da$ 
ginztive  Amt  groi's,  ^nd  in  ft'iner  I^ge  und  nar^ 
-tititUdsen  BefcliafFeshfix  ]nttn«iig£a1(ig  genirg  feyift 
Itoti^ea,  «kil«'ik^  die  V^HudiMHit  ft^inamrlterlef 
Arten  Cohnr,  Gewäcbfen',  Vieh,  dafelblt  mit  Er^ 
folg  concenrriren  liefsen;  verlangt  ein  Staat,  wie 
Prcüfseii," nicht  w^enigftens  mehrere  folche  öko* 
nomifche  Theater,  und  mehrere  Lehrer?  DieGc* 
geniiände  der  akademifchen  Bcfchäftigungen  t^e* 
Kk2  fchreibi 
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ichrpibt  Hr.  B.,  t^e  mtavoalhib  «rwilrte'n  kann« 
^at  und  votlßändig  gtnug ;  er  tbeüt  fie  in  drey- 
eriey  Gattungen;  i)  Jitftalun  zur  Fethefferung 
des  Bodens  und  der  Erdarten,  .Dahin  ^eta^t  die 
Urbarmachung  des  Flugfandes,  Abwechslung;  mit 
«den  öewächfen,  Verbeflerung  der  Werkzeuge,  , 
Abfiphafirung  der  Brache,  Vermiichung;  verfchiede- 
ner  Erd-  und  Düugerarten.  2)  Anftalten  zu  Ver- 
beßinmg  des  gefammten  Pflanzenbaues ,  wo  Hr.  B. 
verfchiedene  Qetreidearten,  Futter- und  Handcls- 
iräuter,  auf  die  Gewähr  feiner  eignen  Verfuche 
^empfiehlt,  und  fogar  Citrooen»  Kaitee,  und  den 
Brodbaum  in  feinen  Plan  bringt  3)  Anßalien 
zur  .Verbejkrimg  und  Veredlung  (kr  Fiehzucht.  Wir 
^ermifTenuier  blofs  die  Fifcherey,  und  was  uns 
4ioch  mehr  wundert,  die  Pferdezucht,  die  doch 
«inem  Staate  wie  Preuiäea»  uamögiich  gleichgül- 
tig fej'^nkann^ 

ScHWERik ,  b.,  Bärjenfpriiag:  Nachtrag  zu  der 

Bouchholzifdtcn  Schrift:    Freyheit  mi  Eigen» 

timmckrßauirn  in  denDomänent  u.f.w.  wel« 

ch^r  ^ine    Beurtheilung  der  verfcbiedeoea 

Recenfionen  gedachter  Schrift  enthält»  I7S9« 

94  S.  8. 

Hr.  Hofn  Bouddwlz  konnte  bey  den  heften  Ge^ 

finnungea  für  die  Meklenburgifchoi  Leibeignen« 

fym^  gotea  Localurljuchen  hjiben,  die  Bcfreyung 


von  diefen  Feffelfi  -durch  eilte  Plaansoperation 
annehmlich  z^  machen,  deren  Ertrag  auf  beyna- 
he  4  Millionen  Thaler  gerechnet  ift.  (Beyiäufig 
giebt  denn  dies  auch  einen  Begriff  von  der  Bürde» 
für  die  diefes  Löfegeld  noch  ein  billiger  Preis 
feyn  foUce.}  Aber  fehr  natürlich  waren  auch  die 
Zweifel  faft  aller  Receufenten  der  Boucbholzi- 
fchen  Scurift,  über  das  Befugnifs  des  Staats,  auf 
die  AbfchafFung  der  alceu  obotritifchenSklaverey 
krft  noch  einen  folcüen  Preis  zu  fetzeo.  Oec 
Vf.  gegenwärtiger  Kritik  der  Recenfionen,  na« 
aiientlich  der  Goctinger«  Bt^rliner,  Kieler  und 
Greifswalder,  entruÜet  fich  fehr  über  diefe  Ein- 
würfe, und  wenn  es  damit  feine  Richtigkeit  hat, 
dafs  die  Furften  vor  Zeiten  diefes  Erdebrond  auf 
jede  beliebige  Bedingung  an  die  Bauern  vertheh 
len  konnten,  und  dafs  ihre  Nachfolger  einen  je- 
den, dem  es  nicht  anilefat,  binauszuwandernbei- 
fseii  dürfen :  fo  ift  der  Beweis,  dafs  fie  nicht  ver- 
bunden- fmd ,  etwas,  das  fo  viel  Geld  werth  tfi; 
zu  verfchenken»  rechtsbeftändig  genug  geführt» 
Aber  Rec,  —  und  foilte  er  damit  noch  einen 
Nac/itraf  veranlalTen  —  kann  üch  nicht,  enthal- 
ten, den  2Uiraf  hieher  zu  fetzen,  der  jetzt  Unt 
Wd  fcbrecklich  durch  alle  Staaten  fchallt  ^ 

Ihr  FUrften ,   fiebert  eure  Stühle 
d«rfh  Güte  und  durch  fieckt  I    . 


KLEINE    S  C  H  R  I  F  T  E  M. 


QoTTtscBtAfffiTHBCt.  £rtafig€n  t  D.  Hufnagel  pt, 
fitper  Pfatmo  XXII.  ^^H9'  «6  S.  4.  Hr.H.  vermehrt  hie- 
duTch' feine  Verdienfte  um  die  MeHianifcheii  VVeinfaguii- 

fen.  ^  Er  prüft  in  demrelbe»  zwey  von  den  Leflifchen 
leweirea  fur  die  Richtigkeit  der  Meyiiun^,  dafs  fii  die- 
fem  Pf.  der  Meflias  redend  eingeführt  Werde,  mit  vielem 
Scharffinn.  ij  Die  Klagen  Ubec  die  harte»  Befchiihpfun« 
gen  und  Verfolgungen  V.  7.  g.  und   die  im  ganzen  Pf. . 

Saü&erten  Gefinnungen  fcheinen  ihm  nicht  für  den  Mef- 
8  zu  entfcheiden,  ^¥eil  fie  weder  demfeiben  eigfenthüm- 
Uch,  noch  teinem  Charakter  und  feiner  Lebensgefchichce 
augemeiTen  find.  (Rec,  giebt  das  erfte  zn,  glaubt  aber 
inmarnoch  daslettte  bezweifeln  zu  muffen«  weil  Chtiflus 
4urch  Herfaguag  der  £ehr  ilarken  Anfangsworte  diefes  Pü 
ihn  zwar  nicht  geradezu  für  eine  Weifiagung  von  fich  er* 
Idärc,  aber  doch  zu  verftehen  giebt,  dafs  er  auf  ihn  palTe.^ 
Zwar  Xucht  Hr.  H.  darzuthun,  dals  David  in  vielen  an- 
dern VC  völlig  das  nemliche  von  fich  gefagt  habe.  Abel:  • 
fiec.  hat  4pn  71  Ff.,  der  mit  dem  aaften  in  Anfehung 
des  Plans  die  gro&te  Aehnlichkeit  hat,  mehr,  als  einmal 
gelefen ;  und  den  grofiien  Untertchied  zwischen  beiden 
gefunden,  dafs  jener  ganz  der  Gefchichte  gemäfs  fich  auf 
David  fchickc,  diefer  aber,  wenn  man  auch  noch  fo  viele 
kritiCche  Veränderungen  zufiebc»  immer  noch  einige  Zü^ 
f»  behaht,  ü»  aaf  Omi  gic  nidUr  «adMur  w^  auf  den 


MefTias  patfeii.  Z.  B.  V.  15.  wo  die  Martern,  durch  wel- 
che der  gaHze  Körper  des  Redenden  zerrauet  worden, 
fohr  deutlich  ausgedrückt  werden.  Auch  fleht  V.  ih  it 
m\%  2y  in  einer  folchen  Verbindung,  dafs  man  ihn  nicht 
•  wunfcti  weife  verftehit  und  den  Sinn  atchtverkeiHieiikü  im: 
Davn  ^Wenn  du  midi  von  meinen  Leiden  befreyt  habe« 
wirft)  fcferd^  ich  vieU  blatumen  beglüdtem.  und  wer 
weifs  nicht,  dafs  auf  die  Stellung  der  Saut  im  HebräU 
fchen  alles  ankommt,  da  ^dtefe  ii^prache  fonft  fo  unbe^ 
,ftimmtift?  Deir  zweyte  Beweis  aus  der  Uebereinfttmmuus 
der  Red«i,  deren  fich  die  Feinde  des  leidenden  Erlöfers 
bedienten,  mit  einigen  Worten  diefes  Vi.  wird  durch  ei- 
ne forgfältige  Vergleichung  der  Stellen  des  N.  T.  mit 
demfdben  völlig  entkräftet;  detm  man  fieht  dairaus»  dafs 
diefe  wirklich  keiue  dem  Ff.  eigentbümlicbe  Hedensirtge« 
bracht  haben, 

Miinfier,  bey  Afchendorf:  Jintiqukai  ewifejßonk  pri-^ 
pätae  ex  vetußifßmis  cum  Zaeinorvm  ,  tum  GraecQrum  Pa 
trum  fcriptis  etc.  defeula  a  P.  Fulgenth  ffUiUvt^hoff»  Mi-«- 
aor.  Conv,  61  S.  g.  .  Noch  immer  wider  Eybel;  zwatf 
nicht  biuer  und  verdammend,  auch  nicht  ^anz  ungelehrc 
und  trivial :  aber  doch  wenig  befriedigendT  Immer  noch 
die  ewige  Vermengung  alti^giifick^  J^uisM^eantniGG^ 
mh  neupa^tftifeksr  tt^chtei^  ^ 
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'  LörNDON,  b.  Diliy:  if  compärative  pieio  of  the 
morttäHy.of  tke  kuman  Spedes  at  aUages;  and 
€fi  ^i  dife^fes  itnd'cnfuatites  htj  tvhkh  then  are 
;..  dt^Mo^i  ^  ankoueä'y  illuftratecl  %vitb  cnarts 
f  tiid  tttWcs,  bj  mlL  Bkick,  M.  D:  of  the  ro- 
lA    yat  College  orPhyücians^  etc.   I7gs.  430  S.  g. 

;-LB»Kib;   b;  Jnnius:    W^th.  Slacis^  Mitgl.  des. 

Kta.  Cdllegti  ^r  Aerzfe  zu  London,  — ^  n^i^* 
:    gt»cftiwg"  der  SterbUchhit  destnenfMichen  ße- 

fiUeckts  fl*  it/fe«  itttem,  {htm  Krankheiten  «nrf 
--  ;•  GmgliUiußU^i  Au5dfem£nglircheBrMit€ba^ 

ten  und  Tabellen.  17^5.  326  S-g^  (sogt.) 

I  ;^rcirslrarheil9  bac  man  die  Todrenlifteft  bjoß 
>J.  dazu  a agewandt,  um  dafS  Verbältnifs  diet 
Mortalität  zu  der  A^Igefneinen  Bevölkerung  aus- 
£ufinilett;i'die  Idee  uiifers  Vf.  ift  ganz  neu,  eine 
ptcbolosifche.  Calcobtion  darauf  zu  g^runden :  zu 
beftumnen,  vie.  vide  MöAfebto  jähHreh  unter 
€iirer  gegebenen  Zahl;  von-  einzelnen  Ki^nkfaeitrti 
1)einUen:  werden ,  und  in  welchem  Verhälfnrfs  die 
Cur  mit  d^n  Sterbefäjlcn  fteht.  Der  Vf,  befchränkt 
fidv  gcefstentheiis  nur  auf  England-,  namentlich 
auf  London  und.  die  dortigen  Sterbeliflcn ,  (ßitli 
qi  MMviitißf  tv'lM.  Miey  die  Arbeiten  feinet 
Laudsietite*  Shor^f,  Vef ovales-.  HäÜeifs,  Vrice^s, 
MUlaf^r  tr.  a.  gutbpnuiztv  bey  nuuacheh  Krank- 
beiteii  Naehricbten  ais&'PrivBtnften,  'und  Kran* 
Iceiianfialtenl  (^Dispenfcmesy  geliefere,  die  fehr  in- 
tereiTantfind,  ^orzaglich  fiber  Wahnfinn ,  Waf- 
ferfttcbt,  Engbrfiftigkeit  u.  a.  DieRefoltatii  die- 
fer  Uiifeerfuchungen  üixd  in  einer  Karte  zufarä* 
lueiigefteUt,  und  tu  progrefiiirer  Reihe  von  15  zn 
15  JÄceu  unter  einen  Blick  gebracht,  welche  tieni 
Wvkcnngehtegt  Worden.'  • 

Öie  wahrfcheinliche  Suknhie  rfüer  Bewohner 
^  £xde fetet  it  m  göoiVfiUionen  feft;'  auf  Eu- 
ropa rechnet  er  etwas  mehr  als  xoo  MilliüiTen  { 
•ttf  Men  4  ^5  Soo  Mltlionen ;  auf  Africa  unge- 
fähr SU»  MiM.;  und  auf  Amerika  nicht  viel  über 
«OvMiUioflen.  Ein  roher  nncuUa^rter  Zuiland 
Aqü  der  fierolkeaoiigf  aod^  ^ek  n^chthellfgerjib 
zu  grofse  Verfeinerung.      •  ^    -  -  ...     - 

,jl,  L.  Z.  1790.  ZwegterBami. 


Als  Menftlren-Varietätenbeftimmt  er  folge»* 
d*:  Läppen,  Tataren,  Chinefen,  Euroi^ier,  afri- 
kanifche  Neger,  gebohrne  Amerikaner.  , (Allein 
fawUlküfarlich  uuch  folche  Ein theiluugeii  lind  ; 
da  Och  nicht  wohl  eine  fefte  Grenze  bdlimmen 
Jäftt^fo  ift  doch  diefeAbtheilung  nicht  allgemein 
nnd  nicht  beftimrat  .genug.  '  »Die  Lappen  habeik 
gar  nichts  anszfiehnendes,  '6nts  fie  efne  befonde^ 
re  Variefät  ausmachen  können ;  ja  man  kdnn  die' 
k  mit  vdiligdfm  Reche  ^u  den  Europäern  zählen} 
und^tefaer  geboren  auch  noch  die  Nordtf rikane^ 
die  Nordamerikaner  und  ein  Theil  der  Afiaten^ 
Die  Varietfit  d^  Chinefen  begreift  dann  blofs  dici 
uhrigen  ^Afiaten  jenfeit  des  Ganges  nnd  des  cas^ 
pifel^en  Meeres,  die  afrikanifdien  Negeh  die  Nord- 
afrikaner,  und  die  Amerikaner -den  üeberrefl}. 
^e  hördiichßeii  Amefikaner'abgerechnet.) 

JJit  neuentdeckren  Bewohner  der  Südfee  ge^ 
hören  za  einer  yon  diefen  Klaffen ,  und  feheinei^ 
nichtig  £jgenthumliches  zu  heiStzen,  (Sie  zeiche 
nen  £ch  doch  durch  außallend  ftarke  Geficfatszii- 
ge,  einen  grofseii  Mund ,  breite  Nafe,  und  eif 
nen  dick  behaarten  Körper  aus.)  Jedes  Eeicbenif . 
halte  eine  Menge  von  Species  und  Varietäten, 
tiijd  jede  Nation  zeichne  fich  durch  au0a)lende 
Merkmale  des  Körpers,  und  noch  mehr  der  Seet 
Tenkräfte  aus.     *        '  » 

Nach  di^fer  allgemeinen  Einleitung  h^ndelfE 
er  von  den  Geburten  und  Eheri,  von  der  Mortali^ 
fat  Oberhaupt  i  und  dann  von  den  KraAkheheii 
Befondcrsi  welche  er  nach  ihren  vörnehmftenUr«» 
fachen  und'Symptomen  kurz  beicÜVeibt.  Wir  her 
fcht^nken' uns ,  aus  diiefem  wichtigen  Buchß  daf  ' 
merki^urcligfte  kurz  anzuführen.  Eu  £nglan4 
rechnet   man  auf  5 1  Mül.  Einwohner  jährlicl| 

S, 000  Hochzeiten,  oder  eine £)he  auf  104  Mcn^t 
!ien.  Drd  ^^^  ftehen  zu  den  jährlichen  Oe^' 
burtenjm  yeniältnlfs  wie  i;4^oder  4I  pdejr  eine 
Geburt  atrf  ^S  Einwohner.  Wie  gröf/pte  Änzab^ 
"^oa  Mepn^ii  lebt  in  Englaiid.auf  demLaodebif 
ztt  ^liem  Aher  von  ^S»  3ä^  .4P  Jahren  j  in  vielenr 
Gegenden  bis  .zi^m'40»  4^fien;  in  einigen  felbft 
bil:  50  und  60.  In  Londop,  l^gt  er,  ift  es  ei.A 
RtQcb,  dftfs'eih'Itind  bis  zujin  dritten  Jahre  lebt| 
im  J^nde  erreicht  'die'  J^äjftd,  ein  Mittelstere 
NaA'dcm  dfitteti'Jalife'ift  die  "Gefahrriichl  mehr 
LI      •  ft> 
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fo  .grofst    and  zwifcken   7  und  10  Jahren  die 
Mortalität  :Ewifcben  Stadt  -  und  t.andbewohnerB 
inelirentheil$  gleich.  ^Zwifohen  5  \ind  xo  Jahren 
flirbt  eine  grorsre  AnzaU  ala  kwifchen  iQund^e. 
(In  London  ift  die  Zahl  der  Sterbefälle  tvnfcken 
20  und'40  Jahren  die  ftarkfte«  weil  in  diefer  Pe- 
riode *  die  meiilen  Fremden  'hinzukommen.      In 
Xondon  (und  auch  in  allen  grofsen  Städten)  kann 
man  annehmen,    dafs  unter  40  Menfchen  einer 
bis  zum  Soften  Jahre  lebt»   von  Landbewohnern 
I  von  21,  felbft  i  von  11.    Aus  jedem  Taufend 
erreichen  etwa  3  oder  4,  90  Jahre.      üeberhaupt 
trift  man  die    älteften  Alenfchen  im  Verhältnifs 
weit  öfcer  unter  dem  Mittelftande  und  Begüter- 
ten» als  unter  der  dürftigen  KlaiTe  von  Menfohen. 

Die  grofsre  Mortalität ,  wenn  man  beide  Qe- 
ichlechter  vergleicht«  ift  auf  Seiten  des  Weiblichen: 
jm  verlieyratheten  Stande  ift  die  Mortalität  be^ 
dent  Manne  und  der  Frau  wie  3:3,  nach  Scfaottt- 
;  fchen  WittwenkaflenrNachrichcen  wie  s :  3.  Ueber 
die)  Mortalität  im  verheyratheten  und  ledigen 
Stande  habe  man  ütotb  zu  wenig  Nachrichten,  um 
etwaa  Gewiifes  feftzufetzen.  Nach  diefer  allge- 
meipen  Vergleichung  folgen  einige  Bemerkungen 
über  da$  Veriiähnifs  der  verftorbenen  zu  den  Le« 
benden.  In  London  ftirbt  gewöhnlich  i  von  31; 
in|Dublin  i  von  33;  in  Edinburg  i  von  3i.'  In 
kleinen.  Siädten»  2«  B.  Norwtch»  Northampton, 
I  T«^  34»  26;  in  gefunden  Dörfern  x  von  32,  33» 
45,  J(CfeJbft6o.: 

Die  Ve^gleichung  der  Mortalität  in  einzdneit 
Krankheiten  begreift  ungefähr  go  bis  90  Krank- 
^iten,  nnd  die  Refultate  von  xoS  Jahren;  die 
liften  von  beyhahe  2  j  Millionen  von  Menfchen; 

Bey  manchen  Krankheiten  ift  der  Vf,  nur  kurz, 
nnd  andre  find  in  dcfn  Londnef  Todtenliften  gar 
nicht  mit  eiabcgriiTei.  Fieber  undSchwindfucht 
find  uirrer  allen '  für  £lngland  die  gefährlicbften 
Krankheiten  Wiewohl  man  den  Ausdruck  Fie- 
ber im  weitiädftigen  Siniie  beynabe  auf  alle  hi- 
tzigen Krankheiten  ausdehnt,  To  macht  doch  die- 
fe  Kubj^ik  (Mafern  und  Blaei^rn  nicht  mitbegrif- 
fen} beyiiah^  Vder  totalen  Summe  der  Geftorbe- 
neh  jährlich  aus.)  In  den  Londner  Krankenan- 
fialtei),  wo  den  Kranken  blofs  Medicin  und  Rath 
ertheilt  wird,  (Dispenfaries^  verhalten  fich  die 
Fieber,  wie  4  und  6,  zu  allen  übrigen  Krankhei- 
ten. In  London  find  etwa  fo  von  Fiebern  nadh- 
laffeiide »  Nerven  -  und  Faulfieber.  Bey  gehöri- 
ger Behandlung  ftirbt  etwa  von  200  Kranken  ei- 
ner an.  nachlaftenden  Fiebern. 

An  Blattern  fterben  in  London  etwa  f«  oder 
ii  aller  Einwohner.,  .An  natürlichen  Bhittern 
ftirbt  einer  unter  7;'  an  inoculirten  i  unter  Soo: 
Die  Blatterninoculatipn ,  fagt  er,  fey  noch  in  der 
Wi^e;  in  deixi  LondnerHofpitalFürlnocultruitg 
4er  Blattern  find  'feit  der  Stiftung«  ungefähr  feit 
43  Jahren  nur  25»ooo  inoculirt. 

Ifo/em  tt^teii  etwtf  den  Jian4^tieA  oderliuli- 


4ert  zwanzigfteli.    Sie  verhaUea  Seh  gegen  Binc* 
tem  wie  i:ro;  x:ia. 

Die  Peß  raffte  im  Jalie>665 'allein  in  London 
100, 000  Men^hen  tveg.  *  Die  Erweitemng  der 
Strafsen  unt»  die  gttffsrel  Reinlichkeit  fiefat  er  als 
die  vomehmfte  Urfache  an,l  dafs  fie  feit  dem  ganz 
ausgerottet  \^rdeta.  Auch  das  ^clui;ite>!r&n  wel- 
ches vor  300  Jahren  in  der  Armee  Heinrich  VII 
ausbrach,  ift  jetzt  ganz  verfchwunden. 

Unter  den  Entzundungskrankfaeiten  erwähnen 
wir  blofs  dic|  Lungenentzündung*  Unfer  Vf.  be- 
greife Pleuritis  und  Peripneumonia  zufammea» 
weil  ile  in  den  mehrilen  (Fällen  cooiplictrt  find, 
und  nicht  genau  unterfchiedea  werden  können. 

An  der  Schwind^ht  fterben  in  London  bey« 
nahe  doppelt  fo  viel  als  an  Blattern,  t  oder  i  aller 
Verftorbenen  lind  ein  Opfer  der  Schwindfutht 
geworden.  Die  Krankheit  ift  in  England  häufiger 
als  in  irgend  einem  andern  efiropäifdien  Rei dbe. 
Die  gewohnlichfle  Zeit,  wo  fie  ausbricht.  Jetzt 
der  Vf.  von  der  Zeit  der  Geburt  bis  uim  fünftes 
Jahre,  und  vom  ao  bis  zum  6pften.  Sie  ift  an 
häufigften  unter  der  niedrigften  Klaffe  von  Mlsn- 
fchen,  und  unter  Stadtbewohnern ; '  in  Anfehung 
des  Gefchiechts  findet  kein  Unterfchied  ftatr. 

Die  Lungenfchwindfucht  dauert  etwa  2  bin 
3  Jahre,^  wenn  keine  Knoten  in  den  Lungen  find. 
Üi^ter  7  Schwlndfüchtigan  wird  kaum  einer  ge- 
heilt. 

Engbrußigkeit.  Die  Mortalität  verhält  fich  in  die* 
fc^  Krankheit  in  London  wie  ^ :  40^  o.  zurScbwind* 
Jucht  wie  i:8*  Nach  eiaerVergleiehung  derKranken« 
liften  aus  dem  Aldcrsgate  D^enjary ;  dem  grofsten 
in  London,  belief  fich  während  eines  Zeitauuns  von 
17  Jahren,  von  1770  bis  I7g8;  die  Zahl  der  affli- 
iuatifchenupter  70,000  Kranken,  auf  3,19^;  oder 
wie  ¥3  zu  allen  übrigen  Krankheiten»  •  Unter  die* 
fen   waren   vom  männlichen  Gefchlecbt  16x3; 
weiblichen  1536;  geftorbenj69;  erWehrert  575; 
entlalTen  569,;  der  Ueberfchufs  war  geheilt.     Von 
der  Geburt  au  gerechnet  bis  zum  zehnten  Jahre  wa- 
ren 36;.  von  XJD  bis  30  Jahren,  dS »  Ton  20  bis  20» 
161 ;  von  30  bis  40,  439;  von  40  bis  50,  g8a ;  von 
So  bis  60,  949;  von  6p  bis  70,  596;  von  70  bis 
jo  und  darüber,  114.    Aus  diefer  infi:ructiven  Ver- 
gleichnng-wird  erwiefen,  dafs  die  Engbrüftigkeit 
vorzüglich  im  Mittelalter  und  in  fpätern  Jahren 
ausbricht,  und* dafi$  mehr  als  die  Hälfte  wirklich 
geheilt  werde.    Rechnet  man  dazu  die  IVIortaljtiit 
unter  den  Erleichterten  nnd  Entlaifenen ,  welche 
oft  fchon  zu  fpät  Hülfenachfuchten ;  fo  kann  man 
das  Verhältnifs  etwa  wie  1 2 10  ftii  den  tbrigen 
Krankiieiten  annehmen. 

Am  Ktichknften  fiirbt  etwa  sf  von  hundert 
oder  I  von  33.  . 

Am  S(MagjluJs  ftirbt  in  London  ungefiUir  der 
80  oder  9ofte.  In  diefer  Lifte  find  die  Perfonen 
nicht  miteinbegriffen,  welche  todt gefunden woj« 
den.  In  den  letzten  ^o  Jobfen  AirbM  in  Loa* 
dön  3010  am  Schlage«  ~ 
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Litmung.  'DieVertnehruiigtemeckittUyien 
Gewerbe  und  Mattufecturen ,  wozu  Bley  und 
Qoeckfilber  gebraucht  wird  ♦  bat  diefe  Krsnkheir 
«ark  rermehrt.  Im  Vergleich  mit  Apopte»e  ift 
dats  Vertoltoifs  wie*  1 1 J;  i  :4-  Von  310  Krankca 
üni  m  deiB  Hofii^ital  za  Bath  binnen  10  Jahren 
57  geheik;  ungefähr  7  von  leo  oder  1  von  15 ; 
Iteftorben  find  S  von  100  oder  15-  Die  übrigen 
und  als  unheilbare  entlaffen,  oder  doch  nur  w«-^ 
»ig  erleichtert.  .  .   , 

üeber   IVahnfimi^  ift  deir  Vf-  fehr  auaführboh. 
Er  hat  mit  vieler  Möhe  die  Pritratliften  von  Jted* 
lam   während  ein«!   Zeitraum  von   iS  Jahren 
«brthgefehen,  uhd  liefert  ÄieRefultate  dtrfclhen, 
die  fehr  Iritereflant  find.    Im  gegenwärtigen  Jahr-, 
hundert,  fagt  e^,  ifk  dasVerhältnifs  diefer  Krank- 
lieft  zu  den  übrigen  in  London  viermal  vergrö^ 
Xsert,    London  hat  zwey  der  gröfcten  TollbÄuftr 
ia  Europa ,  und  aufserdem  noch  eine  Menge  von 
Privndiäufern  in  der  Nachbarfchäft»  10  welcbeac 
zufammen   genommen  etwa  1000  Wahafinnige 
ficb  befinden.    £6  giAt  kein  Land,   wo  fo  vide 
Wahnfitinige  Und  Selbfttti6rder  find  als  in  England. 
Bie  gewöhnliche  MittelzaU  aller  Kranken  in  Bed- 
Um  bcliuft  fich  auf  «o;    lio  von  diefen  find 
meiftens  niihetlbar«  männlichen»  fowohl  als  weih«» 
Heben  GefehlechtB.    Gewöhnlich  find  vonbeidea 
GefcWecbtcrn  gleichviel  Kramke,  eine  kleine  Mä-, 
jorität  ift  zuweilen  auf  Seiten  des  weiblicHen.  In 
eln^Ä 'Zeitrauih  von  IS  Jähren  voniT?» bis  1787 
veihielt  fieh  die'^U  und  das  Alter  von  agap 
Wahnfinnigeo  beiderley  eerchlechtsfolgeaderma- 
fsen.    Unter  2t^ Jahren,   i;  von  10  bisao,  132; 
Ton  30  bis  301  JiS;  ^ön  %o  bis  40,  9081  von 40 
hi»  50^  63a;- voiii  50  *i^  66,  266  j-von  60  unddar- 
iiber  74.     üm^  diefen  find  geheut  worden  934; 
nifiht  geheilt  .^694  ;g«fforben  130;  rafend  waren 
7431   ÄiUe  '^86;  3^3- verfochten  fleh  das  Leben 
xü  ndimen,  äo  hatten  Morde  begangen,  und  53S 
bekamen  «Recidive.    Die  meiften  von  diefen  Kran- 
ken waren  bey  der  Aufnahme  nicht  über  6  Mo- 
State  widinfinnig  gewefen.    Ueberbaupt  hält  man 
in  Bedlam  Kranke  von  einem  Monate  bi$  zu  ei- 
nem Jahre  für  heilbar.      Nach  eiWem  Jahre  find 
fehr  T^enige geheilt  worden.    Man  kann  mehren- 
tlieiiö  annehmen,  daft  1  von, 3  Wahnfinnigen  ge- 
Jijeilt  wird.      Zieht  man  die  Zahl  derer,  welche 
Rückfälle  bekommeu,  hievon  ab ; ,  fo  ift  das.  Ver- 
liältntfs  etwa  wie  1:4.      Es  hat  keinen  Einfliiis 
auf  die  Kur,  ob  die  Kranken  wüthend  waren  oder 
anelanchotifch  wahnfinnig«    Mamche  Kranke  i  die 
vorher  Mordthaten  verübt  hatten  ,    find  nachher 
gÄeilt-      Viele,   welehe  anftngtgutmütiflg  wa- 
ren, find  nachher  wüthend  geworden  und  uiiage- 
liehrt.     Öie  Prognofis  iÄ  nach  eb^ü  ttiefen  Liiten, 
ftlbft  nach  wiederholten  Recidiveil  e^n  fo  gün- 
Aig  als  na<^  dem  eriien  Anfall.    Kerne  Krankheit 
iA  fo'febr  zu  Recidiven  geneigt,  ieibft  nach  20 
Jahren-  hat  inian  flu  beobachtet.  >  In-  allen  Akem 
find  JP erfonen  ff^tf^f  ^^^^  ^^^  dei^WalMifiaa 


angettbt  tr£r.v  aSan  tefredt  feltthfimd^di^^ 
fpiele,  wo  nach  2  — r  jrjährigen  Wahnfinu  Perfor; 
aea  geheilt  worden;       Ikher  wird  n&b  einem 
Jahre  feiten  jemand  mehi:  in  Bedlam  aufgenon^, 
men ,  un  d  die  Wahrfcheinlichkeii  der  Cur  ift  V[i», 
1,  2  iloo.   DieMeadfcheBduaptung,  dafs^^lptz- 
liche  Freude,  njadiandre  erfrettlicheLeidecEfdiafteii, 
am  öfterftenWahnfiim  hervorbringen«  wird  Qichc 
durch  die  Erfahrung  befi:ätigt,  vermöge  welcher 
vielmehr  das  Gegentheil  das  meifte  dazu  beyirägt. 
Nach  eben  derl2fie  hat  er  die  vorzüglichftenUf  fa- 
chen in  eine  Tabelle  gebracht,  nach  welcher  die 
grOfsre  Anzahl  wähkäid  is  Jajkrfcn  vitu  etlittep«^a 
Ungldcksfällen  i  Kummer,  feUgefcUagenen  Hoff- 
nungen n«  .dgl.  wahnfihnig  geworden. 
,    Die  WiMnfucht.  macht  etwa  den  zwanzigften 
Theil  der  Mortalität  in  Loadan'^aus.    .  Während 
eines  Zeitraums  von  17  Jahren  waren  ia  den  JU' 
ierxgmU Dtsfenjatyi  in  London  unter  70,000  Kran- 
ken uügefabr  i»  waiferfücbttg ;  oder  ivigg.  Unter 
diefen. waren  männlichea  Geftblechta  439^;  weih-, 
lichea  749;  geheilt  674;  erleichtert  $6\  e^tlaijR^a 
375 ;  geilorben  186;  von  der  Geburt  bis  zum  lotea 
Jahre  106;    von  xo  bisj»»,   53;  von  .20  bis  30» . 
112  ;  von  30  bis  40,  249 i  von  40  bis  so»  32^1  • 
von  so  bis  60^  209;  von  66  bis  769  iio;  von  70 
bis  8o>.2ä;  von  go  bis  90'«. 9;  zufammen  XrigS* 
Hier  find  aUe  Arteai  der  Wafferfucht  mit  einbe- 
grifFen.    Ungefähr  f  oder  i  ftitbt  an  diefer  Krank- 
heit. •".'''.•         1  -,  ■ 
^      Für  FränmxmmeT'KraiMieHin  Ift  in  den  Lond- 
ner  Sterbeliften  keine  eigne  Rubra.      Nach  den 
Liften  im  Aldengate  ^Dispenfdttf  ^    belief  fich  die 
Total-Summe  aller  Kranken  während  6  Jabren  auf 
29,511.  Unter  diefen  waren;ktank  au  derBleich-^ 
facht  und  geftopfcefimonatlicherReiuiguiig  234; 
am  ßlutflufs  270;   weifsen  Fiufs  446;    HyÜefrie 
1104;  zufammen  2674.    Diefe  4KFankheiteii  ma* 
chen  f  aller  übrigen  aus.    . 

Die  Mortalität  im  Kindbette  beträft  etwa  ia 
England  den  achtzigfien  Theil  aller  Todesfälle. 
Gewöhnlich ftirbt  unter  6obis.66  Frauen  eint»  oder 
3  von^oa  Wahrend  einer  Periode  Tton  76  Jah- 
ren, betrag,  die  Mortalität  übechauiKti  174057;  dje. 
Zahl  der  Kindtaufen  i,220,6s6;  unti^diefqnwa< 
ren  Abortus  und  Todtgebohrne  46,  gSl ;  zufam* 
men-  i^  267,4^7:  Abortus  kann.niani  ettva^  ron 
hundert  annehmen  i  :  27.  28* 

Da$  Kdfuibetterinnen'  Fieber  ift  oft  epidemifch, 
und  die  Urfache  l;egt  in  der  Atmosphäre.  Selten 
erfcheint  ,es  nach  dem  fechfteu  Tage. : 

Unter  den  Kinderkrankheiten  find  gewöhnlich. 
Ootivulfionen  und  Dentition  In  einer. RAbrik  zu- 
fammcngeiiommen.    'Convulfionen  raifien  etwa  f 
und   die  Zabnbefchwerden  ungefdihr  den  isiea 
Theil  weg.  u 

Die  Mgt^i9  Kfankkeit  (rickHs)  nimmt  in  den 

Stetbeiiften  immer  inenr  ab.     ia  den  letzten  1$. 

Jahren  find  nur  104  daran  geftorb^. .     In  den . 

,k;zten  ^pj^l);:eudea  vorigen  Jahrhunderts  Iii4i3- 
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f^  Sie  mSkOMeäkt  ihäetUAin: Krankli^  itt 
aeth  HBmer  g^ser  als  nian  fhabt; 

Der  Storrat  nimmt  in  den  liftev  fehr  ab,v9r*' 
iiiato  war  die  Mortalitic  £dir  grofs.  Auch  die 
Scro^bdM  fdidmo  ück  za  Veraiiädeni* 

^  Adn  Sdilufle.  bat  der  Yf J  zu  ftiner  intereffanteii 
Abhfirtdluitg;  noch  einige  Bemcxkong-en  ^ber  die 
jährttdie  ZaU  der  Gerichteten',  uiid  Vorfchlagc:, 
^e  di«  Londiier  Todtenliftan^bequemer  and  ^^ 
naner  f  Inzarichten  leyn «  hinzngefügt. 

Die  Uebetfetzung  ift  ganz  lesbar. 

i  F^ANici^üRT  i].1jK»zx«»  b^.FIeifcfaei':  Vntitßh 
'    Ölungen  lAwr  die  veriaMmi  auTj^arteien  odtr 
verwickelten  ©«iwJcÄ-.cÄrom/tfft«i- Kr^»»AAeiYm. 
t    *  Au^i  dorn  Frafizö/ifclien  des  Herra:  Üuriere, 
mit  Anmerkuagen  des  Uebepfetzers.    X789» 
isaS^g,  (9grO 
Dad  Original  kam  im  |wr  lygg  za  Paria  unter 
dem  Titel  beraua :  Recherches  fiir  tef  maksües  9$- 
^       neYiewnes'jifBromqKes.    E^  endiält  nicht  emenerheb«^ 
>        liehen  Grund  für  die  roUrUti.  GiftaMier''^  A> 
guten  Gründen  hezwdfelte  Verlarvting  4er  vene* 
rifchen  Krankheiten :  der  Vf.  itt  zufiriefden,  wenn) 
f9r  SchriftftelUff  findet,  die  die  Exiftenz  derfelben* 
anjiehmen ,  und  nun  behauptet  er,  ohne  fleh  wei- 
ter nmzttfehent  dafs  da^  yenerifche  Gift  in  feiner 
nicht  auageartecen  Geftait'in^der  LymiAe  fanf-' 
zebtv  /ahi^  -  nnd  n^ock  länger  fi^rbQrgeu  ^gen 
und  dann  ausbrechen  könne.    Er  giebt  für  diefa  ' 
Meynan^'ntir'den  einzigen»   ibhiraehen  Graud^^ 
afn,  dafs  nach  einem  langen  Raum  von  Gefundheil' 
Kranliiheiten' ausgebrochen  find,  dieden  veneri- 
i^hen  gleich  fahen.  .  Zuweilen  artet  das  Gift  der 
Lußfeuche  aus :  wie  aber  diefes  ^fdbehe  und  un- 
t^f^  weichem  Charakter  fich  die  Ausartung;  zeige», 
davon  Tagt  er  nichts;  i  Nur  der  dritte  FalUden  ec 
{rnnimmt',  mag>/wahr  foyn:   das  venerifche  Qifc 
(und  fehr  oft  die  Curniethode)  entwickelt  ande-. 
r^  Fehler,  (die  aber  dann  ^  nicht  venen£cfafind,) 
oder  das  Gift  der  Lufifeuche  gefeilt  iich  zu  fcboii 
elitwickelten'  Fehlern.    Qie  Anmerkungen  des  Ue- 
'         berfetzersjßiid  weder  häufig,  noch  von  grofsem 
Belang;'  die  Sebeiüeuting  aber  ift  mitFleifs  ab*; 


•  G^BA»  K^ckflsann:  Rurxe  Anwetfuf^^wii 
fich  ohne  Beyhülfe  eines  Arztes  vom  friffperi»-, 
freien  und  i)or  der  Anftechmg  durch  dm  Bey^ 
JcMaf  hüten  kann  4  mbfi  einigen  Recepien  g^gien: 
das  Unvermögen  im  Se^chlafe.    I7g9:.i  go  S*. 
'•     g.     ■ 

-Der  Vf.'  der  n»cfa  der  Sckicibart  en  nrtheilen« 
d»  Chirurgus:  in  einem  Landi'täatcbeaifejrii  mag* 
bat  die  Ahficht*geluLbi^  jungen  Lenü^n^ihen  Dienft  ^ 
zu  thiin  und  lehrt  bis  5-5:2*^  viie  die  1  oralen  ve-^ 
n^rifchen  Krankheiten  zu  heilen  iTn^.  Die  ver- 
bewerten  CarmiSthoden^derfelben  kennt  er  äieht; . 
er  biaucht  QaeckiUtier»  wo;  es  nicht  gebraucht . 


weitfMi  iblkie  ftft«tJiafiitfalM»HlB: Mittel»  "wö  Ge 
fchüälich«  find.  We^fi^jis  ethche  Qucncen  P^^ 
terfilieBwafler  geboren  bey  ihm  zu  den  Ingredien- 
taen  timtt  Trin^rmixtu^     Manche  Re^c^te  ßad 

rr  widerfinntg« .  So  fo(l  zv  B.  der.  Kr^tike  nach 
A2«  alle.  2  Sittdden  ei&e, h^be  ThectaAe  vo^l  von 
dem  'Abfud  i^o»;  einem.  Pfund  Akbee\:$'iirzel  neji« 
men,    der  feine  sa  Pfund  wiegen  w4rd,   falls  ei 
nicht  miti.Schleim  überladen  werden  folk      Eine 
Stelle  S.  41 ,   die  einer  nahern  Aufklärung  bcdnr* 
£cki  mtelüe,  AlröliütA  wir  ^^ürPjdbe^er  S^reibart 
des  Vf«  hecfetzfen:  „Bekommt  bey  diefiPn  UmftäiW 
den  Cichmera.der  Hoden},  dev  I^ieju  aichjt  tttUt 
Hülfe,'  fo  fchwiHt  d^  Saamenftrgn^  auf  — <•  qq4 
es  tritt  ptSrtziich  die  g^nzeMalTe  des  Hodens,  r^t-^ 
zflglich  des  Nebenhodens,  aus."    N.  IL  Einige. 
lUgehh  wie  man  fich  »or  äer  venerifi^tenAnfieckuttg 
hmtenkann^  gefchrieben  mi4  ziim  Dirucki  befördere 
an  haben  ibUtea  fich  VerfaOer  nod,Vi?rl^eFifcbä- 
meri.    Wenn .  wir  Mdei  »nr  die.  ei::vifi^fe w.  ün^a: 
länglichkeit  aller  Vorhatiiingma^eleefei^dj^  Lnftr 
firoche  gar  nicht  deukenT,  jdie  da(ch.^^y£.  hier 
jjiogte  Lentdn  t    und  zwnft  fWI  nb^e  Bem^d^Kg" 
aHer  Auswahl  zu  gebrauchen  anrätli»     fo  \^r 
diente  er  £chon  wegen  der  ab£cl^euhchen  S«eUe ;. 
S.  s6.  Z.  17  u.  folgsi  die  fcüürffte  AWung.  N.jk 
Einige'  Recepte  gingen  4w  U.wnrw^em  m-fmidiBb^ 
fi.'  Untei^aUerKritiki..      .  -  ^^  ,  » 

Biui9>  b..Petii.^'S<;hp|ie^|V«fei/i?i»,:rf*^ 

iung.  über  die   Nervet^offliheiten.^nNteic^ 

Wundärzte  bey  dem  fünften^  KöaigL  Infan* 

terie  Regimente  bey 'dem.;I^igL  Hpfpitale 

(      zn  Chatam  und  Lond^M.  :  jUts  4emt  Em^ßten 

überfetzt.     1790,  XYIj^  ?>  $•   g,    ^gt.} 
:  Der  Vf.  nimmt  die  Theorie  dc^Paiers^Wte  Tor* 
re.YQn  den  Nerrenkügekh^n  an  und  glaubt ida- 
bpy,  dafs  die  Nerven,  ni«hr  andere  wirken  Ren- 
nen, als  wenn  fie  giefpannf  find «  fo  wif^dttgegea 
das  .Gehirn  in  einem  Znftand  dar  firfchiafTuiig 
feyn  mufs,  wean  es  geltörig  wirken  fo^i.    üebii* 
gens  bringt    er    viele  .ßeweife   für.  4ie  ^^^T' 
nitng    bey.      daf*    die    Vi>rftellunap!>-  unfercr 
Seele  lauter  körperliche  l^rfacbeiv  ^m^  Grunde 
haben «    die,  befonders  in  dß^  Nerven  .liegeur  und 
gehoben  werden,  niöircn«  wenn  die  Vorütdhtagen. 
des  Kranken  gehindert  werden  foUen- 

LBI7ZT0,  b,.Waiaitr:   4.  Tpej^'s  ff^tßokgifche: 

Meobnehti^ngm  nierdie  wimhrtitlieta¥imu^, 

..    knhüclid  Mei4fegung  d^.Mmkdm  Aus  deoLa*. 

teinifchnn  juberf<3tzt  uiu|  ^  A&«9ir^vageii 

.  beg^tet  r%n  §.  Q^E.  Leun^.  I789<  ^^  ^' 

Der  Vf.  trfgt  viele  und  fiarke  Grunde  ^mt, 
die  HalleiriCehe  Meynutig  vcfr»  dafs  die  ftpirtarkcjt 
dier  Mofkelf^erAeine  für  fiph  lUbft  na/i.9l^f^^ 
flrfs  der  NerFen^beßehe»de.Ä«aft  «qr.,  Qie  Uc* 
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XdPVKiaMSK»  b;  Proft:  Af.  Frid.  MüntiTicöm^ 
$nmtatio  de  indoU  verfiünU  Novi  Teft.  fahidi" 
4ae.  Adcedttüt  fragmitita  epifidarulh  Paiäli 
ad  Tmotheuniex  wumbranis  fahidlcismufeiBor'' 
gfoniyditrb,  178^.^  1128.4.  (iRthl.) 

Hn  M.  macht  uns  hier  mit  einer  alten  und 
\vlchtlg:en  Ueherfetzung:  des  N.  T.  näher 
bekannt,  von  der  wir  bishef  äufserft  wenig  ^^fs- 
ten,  und  verTpricfat  die  Frae^mente  Telbft,  deren 
Befchaffenhüit  erYn  diefer  Schrifit  unterfacht,  in 
ediren.  Aufserdem  haben  wir  von  ihm  den  Hiob 
und  aitfehnliche  Stftcke  der  St>rüchwörter  fahi- 
difch,  und  deniganz^n  Difiüel'meniphitifch  zfi  er- 
warten. Was  wir  bisher  von  der  Ober- Aegyptl* 
fchen  Bibelöberfetzung  hatten»  beftund  aus  zwey 
Fragmenten,  ^ie  MingarelH  aus  Nanifchen  Hancl- 
Tchrlft^n  hettiusgab,  aus  einem  fahidifch  griecfai- 
Tchen  Brucbftftck  des  Johannes,  welches  neuer- 
lieh  Xieopgi  aus ,  der  Borgianlfchen  Bibliothek- 
edirte,'  und  wovon  vorher  Tehott-Hwiid  Inder 
Michaelifchen  Bibliothek  die  griechifchen  Lesar- 
ten, die  meift  mit  den  fabidifcbea  iibereinfiiiuimen, 
geliefert  hatte,  und  endlich  aus  der  Woidifchen 
Collatiün  einiger  Kapitel  der  Evangelien  und 
katholifchen  Briefe  in  den  Kielifchen  Beytragen. 
Zwar  hat  auch^  Tuki  in  feinen  rudimentis  Hnguae 
copiicae  eine  grofse  Menge  Steüf  n  aus  dem  A. 
und  N.  T.  angefithrt;  aber  Hr.  M.  traut' ihnen 
nicht  ganz,  weil  Tuki  diefe  Stellen  nicht  aus  al- 
ten Handfchriften ,  fondern  aus'  ehier  jungem  ara- 
hifcb  koptifchen  Grammatik  genommen  bat,  und 
fein  Werk  durch  Druckfehler  ^afserft  eniftelit  iü 
Hr«  M.  h^t  nun  nicbc  nur  den  bisherigen  Appa- 
rat bereichert»  fondem  auch  angefangen,  ihn  zum 
Gebrauch  der  Kritiker  zu  verarbeiten.  £r  hielt 
mit  Recht  dies  um  fo  mehr  der  Mühe  werth,  da 
die  fabidifche  Ueberfetzung  fehr  all  ift.  Seiner 
Mejcoung  nach  gab  es  fchon  Im  zweyten  Jahrhun- 
dert eine  kopttfche  Ueberfetzung,  die  bey  dem 
öflTentlichen  Gottesdienft  gebraucht  wurde.  Wie 
hodi  hinauf  aber  das  Alter  der  uns  bikannten  kop-' 
tifcheit  Verflönen  fteige,  wagt  et  nicht  zu  ent- 
Äbeideu.     Doch  fcheinen  ihm  einige  koptifcbe 


Handrchriflten  mit  unfern  Hlteften  gricchifcheu  in 
Abficht  des  Alters  zu  Wetteifern,  und  in  das  fünf- 
te Jahrhundert  zii  gehören,  die  üeberfctzungen 
felbft  aber  noch  älter  als  diefe  Handfchriften  zu 
feyn.  Die  Sahictifche  halt  et  für  eben  diefelbe, 
von  welcher  die  Kirchenväter  reden.  (Ihre  Les- 
arten» beftätlgen  ihr  hohes  Alter,  lafTen  aber  doch, 
wie  lins  ddnkt,  vermuthen,  dafs  diefe  uralte  Ver- 
fiön  in  der  Folge  nach  etwas  jungern  griccty'lchea 
Handfchriften  in  manchen  Stellen  revidirt  feyn. 
Aüöge,  gerade  wie  dies  auch  m^ ujanchen  Codici- 
bus  der  älteften  lateinifchen  üäierfetzungen  der 
Fall  ift,)  Um  unfre  Lefer  mit  dem  Inhalt  des  vor 
uns  liegenden  lehrreichen  Buchs  bekannt  zu  mar 
cheu,  muffen  wir  die  Abfchnitte,  aus  wichen  e^' 
b^fteht,  einzeln  durcbgchen; 

I.  Coliatronen  «er  Börgianifchen  und  Nani- 
fchen  Fragmente  der  Evangelien  ,^nach  verfchie- 
denen  Rubriken.  Voraus  gehen  allgemeine  Be- 
merkungen über  die  Befchatfchheit  der  fahidi- 
fchen  üeberfetaung  der  Evangelien  überhaupt. 
Sie  ftitnmt  zwar  nicht  inimer,  aber  doch  meiftens, 
mit  den  griechifchen  Godicibus,  die  man  fonftfür 
Ifttinifirend  ausgab,  mit  den  älteften  lateinifchen 
Handfchriften ,  und  der  älteren  fyrifchen  Ueber- 
fetzung uberein.  Am  allerhäußgften/ harrnonirt 
fie  mit  cod.  D.  oder  cantabrigienfi,  folbft  in  viV 
le»  eigenthümlichen  Lesarten  diafcr  Handfcteifr; 
bifernächft  mit  cod.  B.  oder  vaticano;  (Hr. M. hat' 
nur  von  S.  10-16  die  Lesarten  diefcs  Codex  mit 
fei4ien  Excerpten  aus  der  fahidifcben  Verfion  ver- 
glichen;  man  findet  aber,  wenn  man  dieVerglei* 
ehiing  weiter  fortfetzt,  allenthälbi?n  eine  unge- 
mein ftaii^e  üebereinftimmung,)  fodan'n,  obfchon 
nicht  fo  häufig,  mit  den  codd.  CL.  i.  13.  33.  65; 
feiten  mit  ted.  A  oder  Aleacandrino,  und  noch  * 
feUener  mit  lEFG,  aufser  wo  dieft  einerley  Les- 
art mit  den  ziierft  genannten  Handfchriften  ha- 
b$n.  Von  Kirchenvätern  ßiranm!  oft  Origeiies  und 
Cyrillus,  und  von  üeberfctzungen  die  lateinifcbe,  . 
fyrifchc.aethiopifche  und  armenifche  bey.  (Dafs 
die  letzte  aus  der  fjjrrifchen  gemacht  fey,  wie  $. 
6  gcfagt  wird,  ift  ein  Vergehen.)  Dies  voniusge- 
fcWckt  liefert  Hr.  M,  i)  diejenigen  Lesarten,  vrel^ 
che  Sahid.  mit  cod.  D,  gemein  hat.'  Ihrer  ift  eine 
betfäcbtliche  Anzahle  ßey  exatgcn  Strien,  z.  E; 
Mm  Matth. 
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Mitth.  19.  id.  17.  fcbeineu  die  ii)j[t,SftU4*'^ngelif^ ' 
lieh  ubeteinllimmenden  griechrfcbcA  liaaM^lnrif^ 
ten  nicht  richtig^  aj^efüfcri  zufeyn.    2)Les^i',ten, 
wodurch  (ich  SaliW. 'V^  cod.  Dr  umerfcheWet. 
Ein  grofser  Thcil  der  Differenzen  fcefteht  dartna, 
^.dals  D.  weglüfst, nwas  fahid.  hat.:   Wo  D.  allein, 
'3odfr  mit  etKcfcen^en^eii;a'ndefu.,yoii  'der  r^c^-  • 
«a  -abweicht,  Bi  hingegen  itiic  4Iir  übereiniltmmt,- 
da  i&  Sahid.  öfter  aaf  der  Seite  von  B  als  von  D. 


d^^fithidyc^enrUeberfefzttflgfelbft,  aus  Verglei- 
.ciRrifg^^der«i:öpiirchen  Fragmente  mit  den  London- 
.  4cher\.b^ey  Woide.  .;Dic  lerztcrn  haben  ungleich 
lijehrQr^lcf,  %c.  E^  ^ioffef ,  Aaslaffungcn  we^cix 

^evnesJftotOTiAhjrn  hrd.  gf.  nind  entferucu  liefe  viel 

vwiteryon  df»r  rec<|pta. 
"(>  'II?  Ueb€t?4»e  ^Aidifchcn  FragraÄnte  3ef  paa- 
^inileheu  Briefe. '  in  den  Epilieb  gehöre  dtefe  Vet- 

fion  2u  einer  andern  Recenflon,  als  in  den  Evaii- 


fo  wie  auch  Sahid.  die  Q^qnthamliche«  2lüfätzc.'^p;^ri^-^  Denn  in 

des  cod.  D.  nicht  zu  haben  pffeftt^'unJ  jöberhäupt  •  chliraRwiftifchen  LiCsarcen  ftimmt  fie  ß:ewühnlicli 
▼on^der  reccx)ta_juchtjci  w.eit  abgfihfit^  al^  D.  IZifc^,_initACiJJ..aL'  -lö-  47.a.  Ara^^n.  AeihiQp^Clemen^  u. 
angenahm  ift.  es,  dafs  Hr,  M.  a««h  -hier -cUe-Lee^  *•  -fl^igv  CyriUi-DftfHafeeH.  Ahigegenfeltcn^mit  DLFil 
artj^n  des  co^.  P»nnd  andrer  griechifcher  .Hi^d-  und  iatinis.  Daher h^roiouirenaach hier  memphlr. 
fphriften  oTd  irng^ii^gieht^'-io  dafs  man  ii^^uf     und  fahtd^  ROch  tnehr.^^Iahi^eai)  £rfugt^ttn.  Wo 

.    meificcs 
jifidÄWar 

.    wr«^„  ^^  ^— iz  beiiiiiJia- 
tl'oirtumrÜLt'üad^gftlQflt'nat,  folbtt  Jiür  ii4^^|(^^^        tes^p i^'ÄUverläfüg^it Tagen  j^^  :  ,. 

ludrs;    feyfi^^^^^^    find  Matth.'  .9,  33.  a^,  s^  rUii^  *,P\von -^angeblich  Aib»^^^  tlftudführif- 

^^'  .fc  48-  Jol^r  $•  39.«;9»  i»4  a)  töii,  derfcn  Fragmente  neuerlich  Georgi  zu  f^oui 
idbungen  jder  Sahid.  yoip/ood^^^edirt  hat.^  Ur>  A^.  hat  aiich  .Bradbftiicls!^ '.Ibieiicr 
.>^'0  .andere  vvJchtige  j:bdir^'^  ÜajiAcbJriCre^  ;^i^  Roio  gef^ben^^tW^lc^e^ einige 
ces,  z,  IS,  ci-M.  13.  33  und  aJtc  Üeberfetzu*^ 
dcf.  Sahfä.^'beyfiimfRefu  Schade^  'rdäfs\d^.CiöUa-\  ^%cn.  ^  Er  ift  ^ber  nithl  di^ J^fcy^ju^g,  .  iJaf^  fie 
Oöh'iuch'hTer  zu\veileii.i2acb]if%^^^^  '^eiiirem  eignen^  fogenAqntf  ii;A«nioniiilifrp  otJer 

16,  33-  'Bcy  Mßttk.  Kap, 7'.tMid  g ;hatte  bea^erkti  ö;istÄunfchen ,.  Pial<fk^Q.  g!i^<iirieben "iejren ,  .fon- 
vcirdejd  folIen,.däf3  diefe  ganzen  JJaj^itel  i|i.deiih  dcf^  hält  clafar,  e^.  i^y}&Uiidil£hi9t;JDidieli4  und 
codJ  Drjnangeln,' damit  die  Lefer  nicht  ,gUabe%:  nw^lie  Ordiograph^e^.w^cfchiedep,;..  Ww 
Sahid«  weiche. wirklich  in  all^  :aus  Aie^^Oi  2i.Fey  fljenft.de«  Text  aplan^ti  fo.ift  er,  Jm,  .Ganzen  ge- 
RapiteV  angeführten  Stellet!  voacpd.  D#  aj?.- U0-1  nonia»^n,  Qffenbar  yoii  .daeriey  rB^Ck^äffenbeit 
brjgifps  )iat..Ilet^'  bey  qngeft^rftet  VergWcHung,  n>»^4^«>5ahijUrcfaep,.  wdfoJgtfoft  dutolieb?^ 
mitdemx^Qd.  vatic^no  B^iund^n,.;  ^Jafs.diofe^  dp»^iyVp3«4n^ifchW.:iiee^^ü<>»*^  •  B#fb«4^rs  i^l 
Cod'ex'faff  Surchgäugig  mit  5abid*^  in  de^  «Lesarri    &9cn  wV  4'^  l/ebere^j^mfnmis  imiX«'öd>ji7.  ^^^^ 


locfc  ffldör  Abvfc 
"in 


ftUen^,  UJd,^^^igt:  dj^:Wi<ihtitgrfeitu4i^fer  iDJt 
grojf^em  Üiii?l{c^|en^ö^l4lEJU  Jirerdüchfig  gusa^el^tm 
Hajidfpfirift.^,*  .       ;  =  ..     . 

.  IV,  ^ragÄfWe.'^er.^idljidJifcheh  Jkb^retzua^ 
a^us  beider^  ßri^teiiaa  den^Tiratotheos, .  Äe  find 
^l^$Jeinef  Ha«>dii:hriff  ^ie/'^Qlrdinal  ßorg^  bi«^ 


•  teii'  öbefeinkamAt,'  welche:  Hr.  M,  in-diefem  Ab-; 

'ftbi;iitte  von  S.' 39.-  46  aufgeflellf  hat*.   4)  Veiwj 

fchiedenheiteii  zwifchcn   den   beiden  koptifcheni 

:Ürt,erfetzun'|jeii^  di^r  Sahidifchen  und  Memjihiii-i 

leben. '  Meilteris  'findet  man  jtde  yoii:beide«,^es-i^ 

•arten  'in   eiiier  der .zwey  adteftpji  I^eooM/ior^enit     ...  ^ .    ,   ,  ^.   _.  

-DiegaMifcb'^  Vicigt"4ich  etvvakmjch^  auf  dieSei.«»!    &^}jf'  «J^gedr^ckt;  \K^ftr;,iindigeradedi€fe  Hdiiko 
ilkir  abendlandifc^en  Recenjüo?!  i^fii  ,des  qo3^  Pi-i    V^n  m  wifik^t^  juqd  'cfe$r^teiriläkif€hca  «Liesor- 
.die  Memp^tiTcbe  biugi?^eni  harimwUr^  ztyar  au^^i^i    ten  nici|tiet^rrrei<^>  -.  ufijitlea  üjrterfcbeidtn  ücb 
röit  diefenoft^ib^r'dqchrn^  häufiger,  jni^  aych   die  bei^fi^n/älteßeA:  ^leccjifionen.in.diefea 

'33.  und  ändern  ä^s  Alexandrien  abätoimm^nden  -   Abfchiutten  >f  epi^eifi  g|s;p'nd^^ärts,  TQa^i»«n- 
Handfcb|{Ften  Ü94' V^'rfionen^,    in  Abiicht  ;auf  in-j   der.    Indeffe^^^ft  ny^lcWÄrdig^  .dafe  rft^  ;Sal>»dj- 
nereGütö  delr'Les^rtijn  übjentifft  l^ehje  yqfk  hfinr^i   '*'*'*"  v^-ä>s^  -.  m:\^  ^  ^  ,/r  *.:^i 
dep  Ucberfetzungen : di<^  ^Mte  ftbjp  p^fkU.^h^  inf  i 
Giü;Kcn;ge'nonwBei  liiid,  li^.iejäjr,  M*  vicb-  i 


tig  bemjbrkt ,  J'^^'w  4»^  y^f Wandteu»:.  ab^jr  ]  mdsi  i 


i^^€fiti^^,:4:t/p^ß^^,  -im^^&imm     iait  alfcn  alten 

ij  liefet-  .'>V^  ^fie  fimft  yomdem  gewohhKcbon 
Texte  §qli  e.nitferiit,.  hÄt  &e  entäRriödeRalte.oJid gu- 
te; Handf^iften  ^uf  ihf  ec!  Seibe,  oder  »  fc^ci- 
n^n,  nr^ht  fQwobl-  .VArian^cn ,  .  als  FreTsheiten  ao» 


a vs  eljieriey  Cod jcib'us  gemacht. ;  :  Es  ^.nd  mxk* % 
lieh  verfchiedene  Uf^berfetzung^^^  audi ; 

für  zwey  Zeug;en  gehen  müircir.   obgi^i^iU  derjc- ,     .,..    .^     -vr--  ^^  -^^    ^ j 

ni^e  von  beidjcn  Üeberfefzern,^  welcher  ^er. Zeit  ^  feyn  1  die  ^ich 4^. l^heri^Oser  geaoiBmesi ha^ 

nach  der  zw^ytewajijdie.  Arbfit  fcipea  ^^^  ^  :     r^        \.     .t     .  . 

g^rs  mit  zu,  Rath;s(i>pffen,  h^ben.  i^gj;   S/J^i-  /  /.;:    .'^>rfW                                     '    ■ 

gcntbiiml'iche  tcsarteii^der  .S^d^^Aen  VeVßon,^  :     .'  •  .1   -.j  ..  r.  .  -  •   .     \    -  j  •     •.      •.  - 

diß.  ficfe  Hoch  fbiift  ^ygenda  g^f^iiden  Jiabeö^  Sie.  1  iT^^i^f^  •  V.  Bf iotas,:  ^^Kf^w  ml  jSottffv»  P^ 

find  nicht  jrQnd^li4^:,wic^ti&>.  a.<i)..Yaria^(e.Q..iaw  t;::;l^««ifi»iiMi  cum,iioti&iei;  emtedatianibisa.  ^• 
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crore  Car;  Atllömo.  VJ%9\  S3  &  >•  nnd  2  iTü- 

pfertaftln  lii  Fol- C20  gr.) 

-    Eine  Nachfffc  zur  florä  pedem'oöt^nä,  'itr  TreK 

eher  viele  PflÄn?:ea  fcerfcHHgt,    ändert  g^nauet 

«Äck  ihrieti  StanÜort  ang^ge'beii,   iiiwi  Aioch  Viteb- 

rcre.  ueu  gefuu<k^ne  aufgenommen  werden.'-  üir- 

ter  den  letztern  bemerken  wir/olgende:   GaUuni 

t¥i€lu}phtfllwn ,  caülibi**  teträgonis  erCctIs  ramWis 

foliis  octonb  heribus  fubulatis  (vielleidit  Gal.  Juf- 

<iej  Vin.?>  Gt^,'pednnontttmtm9.FoVns  quaiernis 

bvaUbus,  radiceannua«  pcduncnlis  breribus^u- 

dis  paucifloris'  (Vallantiä  pedeniont  BeHardi  offer- 

vaz.  bdtanichTorino  1788-  P-  61.)' Verouicffj^f»^ 

€OXf  floribüs  folifariis,   foliis  cofdatis  profunde 

dleutati^,  podiincuüs  longitudirie-  calycis,  ftuctt 

tms  oblongis  (zweymabl  gröfser  und  viel  rauher 

als  die  veron.  afvenf.  übrigens  diefer  febt  ähnlich^ 

Uiid  auf  der  erßen  Tafel  fig.,  r;  abgebildet) '  Pri- 

foula  glutinofa  (Prim.  vifcofa  VilK)  Scabihofa  ^rf- 

truia,'  coroHis  iquailrifidjsradiwtibus,  foliis  infe- 

rlohbus  pinnatis:  pinnufis  ohuiiis  dentatis;   ra> 

tneis  iiHcgriB  (verfcWedeii  von  der  Scab.  arvenf. 

durcb  blafsrothe  Bltmim,  breitgedrurite  Saamen, 

wdBläter  der  Scab.  roliimb^ri^' Sholrcb)  CfrjQoni 
iii«5^%i«m  CeineMitcehiriawifchen  Chf,  rivüLiznd 

liei«noide$)  Hiera^eani  ?^«pi/?r^. -f^lHs  pvatis  Jiilo- 

fis  dentata-  lQCini«ws ;   caule  *  föötfntflcro*  hon  fö- 

liofo,  calycibus  fubincania  (Tab.  i.  fig.  j^.  nähert 

lieh  dem  Hierac.  glauco,  entfernt  fich  davondurch 
Ahcxauh«  Jiljinew)-Gv(ip\»l9onto4aniüide3  »■  ^labiar 

foliis  ruiicinatis  baßatis,  caule  fubnudo,    calyct- 

bus  cylandricis  non  reflexis.     Iberiy  Tttmfti,j  ftjli|$ 

lingüiatisr  fpatulatis   acutis,    ciliati^t  fructibus 

corymboiis.«   Iberis.nawa^  borbacea'i  foliis  patio- 
Iflcis  fubrotundis  dentatis,   floribüs  «mbeHatrs  (T.^ 

a.  fig.  1*  ähnlich  dem  Lepid.  rotundifolio)  Carda-* 

xaine  grr^uulofa;  foliis  radicalibus  fubrotundisiu«  ^ 

^gris,  ^auHnis  pinnatts  (der  Card,  pratenfis  zwajf 

i(ehr  ähnHcjif  4ie  Cchnppigkörnigte  Wurzel,  die 
verkehrt  eyrundra  nicht  fh}£reciefleifweifseff,(!len 
Keich4i0'Läng«  drej^nial  öbertreffcndcn'  l^lumta- 
blatterai^sgeupnim^n)^  Arabis  jiii}«'^  •  cauIe,erecto* 
Aexiiofo  ramofo,  foliis  dv^tis'aiperJSi  femiample-» 
xicanlibus,  üliqiiia  tereribfrs  (Tab.  SE^  fig*.  3.  der 
Arab.  faicatUis  verU'andt)  .Türritfä  J^cttf,  jfelaftral 
iDcen^  caule 'fimplicüTimo  erecto;  filiciui's '  jplanis^ 
niafgine  a(tenuatis/(Turrit2^' hirAit,  iüm^U  diefer* 
jp  vielen)  TsifoYiutn  hirtumt^cmaiA  tfreetomnofor^ 
ca^itüii^  ovacis.iiioliibiisi  temthaHM^y'  Ve^tn^trtis  * 
cniycis  fdbaeqüalibtjs.  G^ührftß;  MotffpffJ  jCMbhT:  1 
imib.'^ab.  3.  .fig.  ij  livateria  fui^cifaVa^.  foliis ; 
lubrotüodis  quinquanguiaribiiS'i  :4eiaäß  h^A^is^i 
pfduficuliar  uniflorisaxiibiribcis,'  florit^usvampanii-  * 
laris;  Rannueultis  agnintfr»  foliis  hirfbtts  femi- ' 
rtl#bls  petiölatis^  kirüte  fetratk;^;^^^ 

trsjeVaflefliis  (iia<^]^/aU;)\^^Xi^^  jcMj9erretf  nicht  ^innial  ihre  o^ficindlen  JPflän» 

XrTinit^deinllaTiunc.  6ulbof.  überein,  nur/ifiifii»J  zen  mf^G*wifth^k•4e»lte«K'^'At]^^rfeB^ 
viel  Ideiner  und  hat  keine  knoUigte  fondern  fa-     punkt  betrachtet »  vi^rfag^n  wir  diefem  Alrnttttdr^ 
ferigte  Wurzel)  Cucubalus  alpeftriit   difhfffQiy^ym      ^it^ffTT  Bfy^^^^  nicht,  zumal  wenn  er  in  der  Fol- 
folüa  linearihns»  calycibua  pelrifonuibus  inflatis     ge  noch  mehrere  nnd  zweckmäfsige  Brauchbar- 

Mü^  keit 


•flriativ  ßetWfelipärlitfsCfa!!,  t.ßg.  J.  dcrSifene 
älpcftrfe  Jacq/ nicht  feir  unähnlich)  Ciftns  btmla^ 
tuSf  fnffruticöfüs»  Üoribns  ifubumbellatis,   peralfs 
lenalil  ctofccat  not«tti4',  folifs  ovalibus  (Tab.i?.  fi^. 
3.  BarclK  iti.*  aöS*?)    Vthilltirh  invotucrahi  SoVim 
öppofitis  •  ftrmmfs  ternö   (die  Blume  wie  an  der 
Frltili.  mrieagV.  die'  Blätter  aber  lj(figcr  und  fchmä- 
ler ,    die  Saanien  fcfrRer  geftreifr)  Stipa  nrißf/U 
n*ab.  i.  %.  4.>  Alri  vä^fM  (HaD.  hlft.  144''^ 
Foa  cfÄf/ia',  culmö  'inferiuff't:omprfflro,  pcduncif'- 
lis-gisiiiilatis,  iocußis  fcptemfioris,  corollis  villofis 
]fron*der  Poa  co'mpreffa  verfcbieden)  Peftuca'W^tjfjff- 
•»a,folii^  plaöFs  trilrneÄribus,älbö  nervo  di▼ifis,paM^ 
cula  cQfrlracrä,  pedutfci^lrs  communibus  geminatis» 
locuftis'  trjflof  is  (  Feftuca  (ylVat,  VilL?)Mclica  Baw- 
hinu  fpita  ramofa'unilaterali,  fertilis  floris  petlala 
Tubciliato  (dir  einfeitJg^  aftige  Ilifpe,  und  dieBlu- 
mentheile  unterfcfariden  fio-on  der  Melica  vijlo- 
fa)  Avena  fertttif ,  .panirula  patcntif,  rlotuftis  fcfir- 
fibus,  trifioris,  fertiUhus,  floribosduöbusariftati?. 
Holend  ären^fiusi  fpica  coaica  tomentofa' lucidai. 
glumis*  biiloris;    bermaphrddito  «feÜiii ,   msfcvA^ 
peduoculaco  (dem  Phteum  arenar.  viel  ähnlich) 
Cyperus  itfiy]fizcAz|o^,  cillmO  triquetro  naJo^:fpfci$ 
Cefulibus  latcrafibus,  rädtce  perenni.  (Tab.  2.;fig; 
5.)  Cyperus  globöjus^  cefjpitofus  planifolius,  .cul* 
fnotnqüetrö,  fohis  breviore,  capituloglöbofoter- 
rnfnäll,'  involücro  terraphyllo  (dem  Cyp.  glabe^ 
ähnlich)  Polypodinm  ^m&ojp^rtnKfH,    fronde  pin* 
•imtav  pimnyad. irervam  pinnatifidis»  'pimtnha-htt«- 
ceolatis  iiitegris,  fructibus  marf  inalibos,  (das  An- 
f^ei^\  v.dn :P$dyp.  ^iiix  Mas ,   die  Saamengehäofc 
flehen  aber  nur  am  Rande.)  —  Die  untergefetz- 
ten BefchHeibongen;  Und  die  Abbildungen  find  in 
atl^n*  jenen  der  Flor»  pedemont.  gleich. 

->  Bmft<t/Au,  b.  Korn:   Botanifcftes  GefcUeckts^  unA 
■  •    tiahmenS'Rtgiflcr  zur  Erläuterung  des  Qra-|. 
.,  fen  von  Mattujchka  Flora  filefiaca.  .1789^  ioar 
S,  8.(6gr.)  ..,  ;       ' 

•  Ffir  die  JBefitzer  diefer  Flora  wird  es  angenehfl» 
Ufyn  diefes  vorzüglich  an .  deuffchen  Pflanzenna«^ 
men  reiche  und  mit  Fleifs  verfertigte  Rcgiftef  in' 
die  -Hände  zu  erhalten,  dabey  es^  allerdings,  zu' 
hedaüren  ift,  dafs  der  Vf«  nicht  4mi  letzte  HAnd! 
M  feina  Flora  legen*  und  dazu  noeb  des- drhten^ 
Theüttttsfer^gen  konnte.    '-•■'*'   -^'^^'i-»      .v 

^  R£0£itsiiOB6,   b.  Momags^Erben :  Betmmfilhtr 

^fi^^  "^  der  Apodiickexkunfl;.  auf  da^  Jahr 
vj^o.  Herausgegeben  von  H«fnr.  Hoppe  (mit. 
-    ^tey  Etaypen)  «790*  igt  S.  ff.     ^ 

•  »ey  ^eri  mrfirfteh  f^iherOollegeü  ^Änänfdil  *er 
yj:  durch  dieto  TkiÖienbufch  cfn^r  Trägbeir üiHt 
llnwiiTenheitabzühelfexi,  die  ^t  fo  weitgekt«.  ^Ts . 
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^eit  far  Aixfitt^er  fiMlr.  Einem  jeden  Tag  des 
Jahrs  find  die  Namen  altera  und  neuer  Kräater- 
forfcher  vorgefetzt,  pnd  bey  den  Monaten  wer- 
den die  Linneifchen  Claflen  erklärt- (in  diefeia 
Jahr  alfo  die  erften  zwölf )  und  diejenigen  Pflan- 
..£en  welchem  jedem  Monat  blühen  und  gefammelt 
.werden  müflen,  namhaft  gemacht«  Inhalt  der 
Auffätze:  Blüthezeic^  der  Frühlingspflanzen  im 
Jahr  1789  — '*  Sehreiben  an  Lehrlinge  der  Phar- 
.inaci^  den  Nutzen  und  die  'Wichtigkeit  richtigeir 
Pflanzenken iftntfs  betreffend.  —  Erklärung  des 
.Linne;fchen  Gcfchlccbtsfyftems  —  lieber  rflan- 
zenfammlungcn  —  (nichts  neues)  —  Botanifche 
Briefe  an  einen  Freuud'(in  deneii  kleine  Excuc- 
fioneii  des  Vf.  erzählt  werden),  üebcr  den  Wohn- 
platz der  Pflaiizen  (der  manche  Veränderung  In 
den  Beftanddxcilen  einer  Pflanze  hervorbringt)  — 
Die  Baumblätter  zu  fkeletiren  (eine  Methode  die 
\ßch  ein  Herumläufer  mit  einem  Lai^bthaler  be- 

*  '  iahlen  licfs.)  — .  Linneifchc  Namen  zu  den  erften 
50  Ehretifcher  Pflanzcnabbildungen  —  Befchrei^ 
pung  einiger  neuer  deutrchen  Pflanzen,  (aus 
pchranks  Reife :  Cent,  humtiis,  Thefium  bavarum» 
;Betüla  hupilis,  orata).  Nachtrag  zur  Regen- 
ipurger  flora  (Selin.  Chabr.  Epilob.  parviflor.  Po- 

^  fentulä  opaca«  Scorz.  lanata,  Care^  glaü(^,  ecicet. 
^^lar.  als  Beytrag  zur  flor.  germanica:  Cyti^ 
capit;  fvpin.  Erica  berbice?)  Zufätze  zu  deuEc- 


?8o 

typispitot.  ratisbon.  —  Betraehtung  über  den 
gegenwärtigen  ^uftand  der  Kräuterkenutnifs  — 
Anekdoten  —  Anfragen—  Vorfchläge  und  Nach- 
richten —  die  drey  beygelegten-  Piiauzenabdrii- 
cke  (lellenl.ycopod.  vulgare,  Heriteria aathericoi- 
des  und  ein  Ckeletirtes  fdchen^latt  vor. 

pAAHKPuar  u.  Majwz,  b.  Varrentrapp:   BiWio- 
thtk  der  gefantinUn  Natwtgejcidehte^  herausge- 
geben von  ^.  Ficbig  und  B.  Nau.  Erftes  bis 
drittesStück.  1789.  556  S.  g.   Ci  ßthl.  isgr.) 
,   Bey  der  fo  grofsen  2^hl  naturfalftorifcher  Bu- 
cher ift  eine  Zeitfchrift,  worinnfür  den  Naturfor- 
ijcher  das  Merkwürdige  und   Neue  ausgehoben 
wird,  Bedürfnifs  und  Hulfsmittel»  um  die  Cultur- 
fortfcbritte  eines  fo  grofsen  Feldes  befler  zu  übcr- 
fehen,    ohne  eine  jede  einzelne  Schrift  darüber 
nachfchlagen  zu  muffen.    So  wie  alfo.  die  Her- 
ausgeber und  Mitarbeiter  fortfahren  werden,  Ge- 
nauigkeit mit  Volli^ndigkeit  zu  verbinden ,    fo 
werden  fie  durch  ihre  Bibliothek  einem  Bedürf- 
nifs nicht  allein  abhelfen »  fondern  zugleich  vi  if- 
fenfchafdiche  KenntniiTe  zum.  Dank  ihrer  Lefer 
verbreiten  helfen.    Mit  den  Schriften  des  Jahrs 
X7iS8  wurde  der  Anfang  gemacht  und  beceits  und 
in  diefen  dr:ey  Stucken  mehr  oder  weniger  aos- 
f uhriich »  64  Schriften  angezeigt  worden* 


K  L  E  I  N  E    S  C  H  R  IF  T  E  N. 


i      MATitamATiK.    Ldpzig,  b,  Breicfcopf:  \U  ftritrum 

'  FiVirßont  formulit  anmltjtiem  -  combhatoriis  tJ^ibita   fotfcl- 

menIquodA.  P.O.H.  die  ^XX  VAa'ii  A.  R.S,.MDCC- 

LJQCXIX.  id-  difceptahdum  propoiiit  H'ter%7itfmms  Ckwito- 

CUfu$.  flUtmut  EfckenhacK  PbU*  D.  L.  A»  Mtg.  fociet. 
ipC  fodalis.  Jleipdndeiue  So.  Michatl  Fßug,  36  S.  ^ 
Hr.  M.  E<ch«nbach  giebt  in  diefer  de»  joten  May  ver- 
theidigten  Abhandlung  ein«  n«ue  Methode  an,  vermittelt 
Welcher  bey  Umkehrunr  der  Reihen  jedes  Glied  auch  au« 
liier  der  QrdiiU4i^,  und  von  allen  übrigen  unabhängig 
d^rcb  die  gegebenen  Coefficienten  und  Exponenten  auf 
eine  dlrecte  Art  gefunden  werden  kann.  Man  weifs^dafs 
dlcfes  eines  der  fcliwerften  Probleme  ifV,  dainit  fich  Cehr 
gctxbte  Mathematiker  bisher  zwar  befchäftigt,  abet  doch 
hoch  mcht-Coi  weit  gekommen  find,  da&  üe  eine  aUgem'ei» 
*e  6pd  be^i^eise.  Auflofung  davon  gegeben  liätten.  Hr. 
E.  enjihlt  cliefe  Bemühungen  feiner  Vorgänger,  und.be- 
fi»uders  des  tln.  de  Moirre  undV.  Tempelhof»  und  ceigt 
darauf  den  Weg  au,  den  er  rewählt,  oder  vielmehr,  darauf 
tbu  Hr.  Pro^  Hiiidenburg  durch  feine  fo  fehr  erwetterte 
Ct)mbinattonsmethode  Mngewiefeit.  Aber  er  giebt  k^t 
dochjiuc  reine  neue  Formel  an,  und  erläutert  fie  durch 
Exempel.  Die  eigentliche  Ableitung  der  Formel  au«  jener 
Methode  nebQ;  dem  Bertis  und  weiterer  Anwendung 
kdnace  hiev  .wohl  d^  Raums  wegen  nicht  mitgetheik  wo:« 
den.  Wir  tt^diTen  hoffeii,  dafs  Hr.  E.  •  der  durch  diefe 
Probe  fo  große  Erwartunren  von  fieh  erweckt,  uns  einmal 
in  einer  ausführlichen  Schrift,  alles  fodarflellen  wird»  dafi 
äluch  Aniisiget  die^e  Theerje  besMifen^nd  gebf^chen 
lufnaeii» 


lUiCHSTAOStilTSltATVlt.  ffißpT^ck  fiättftifcie  M- 
hündlyn$t  über  da$  kai/eri.  Rejkrvatrtcht  dtt  RMtekfpofiut- 
Jifit  atr  einer /ürßUch  iexifchcn  Erhi^ens  und  pUküffen, 
jtrtikett  der  neuen  ffahlkapittdation  atr  Mntianmmg  der 
üufrükrijahen  Druckfchrift  über  die  Mijibräiutie  deßelben. 
li.  a.  Cegenfchriften,  g.  Deutlbhland  17^.  mir  diuifehee 
Wahrheit.  e»f  S.  Eine  gittgemeynte  Verthetdigxtiig  des 
kaiferl.  Reichepf  flwefen^  die  aber,  wie  atin  uns  von  g^a- 
ier  Hand  ver^lcher^  ohne  Be^immm{g  der  Gemovldirek- 
tion  der  kaiferl.  Reichspollen  erCchienen  ül    . 

Regentbmrg :  ifTarum  eerzögerißeh  £•  langi  hinaus  dte 
ßrettige  SißiUatiensmaterU  in  dem  rekhtfladtijehin  CoUi- 
gio,  D/trehtingn  Archivalakttnverfelg  ew^tert.  179^-*° 
S.  4.  Es  war  im  reich^ftädtifche«  CoUegio  ein  «liesHcr- 
komnien ,  dafs  die  (JoUegialexpedienda  von  vier  reichs- 
ftädtifchen  Stimmführem  beider  Bänke  mit  ihren  Prirat- 
tnfiegeln,  abwechfelnd  verfchloffe«  wurden ,  die  Mitwir- 
kung des  kathoL  Laurts  wutdedabey  ciiebeiwetfelcnodi 
beftriuen.  Der  Retchsft^dt  KöUiitfi:he  Cemitialbevolknach- 
tigtc  voll  IfTffWmiwfiieUiobauerft  gegen  diefcs  Herkom- 
men feine  Stimme  und  gab  Ceiner  (lüge  das  Anfdien  ei- 
ner Religionsbeibhwerde.  -  Das  Regensbüfgifthc  Suate* 
directorium  empfishl  das  Winkclmanmfche  Anbringen  «"f 
collfg^alifchen  Ausgleichung  |  allein,  um  diefelbe  zu  Stan- 
de zu  bringen,  liefien  bisher  nie  hinl^gÜche  Inftructio* 
nen  ein.  Hr.  ron  Winkelmann  uagt  in  gegenwärtiger 
Schrift  die  S^reitfache  w>r.  wie  Er  Oe  aniJeht.  Sem  un- 
deutfcker  &il  «rfcÜMMt  ibfrdic  VwfiindUckk^  ^^ 
bea  fehr» 
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.    Donnerstags,  den  6»«».  May  1790.  • 
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.,  Paris  a^  Lovdox,  b.  BolTe :  Jhvnaks  de  Chemie; 

ou  ttjecueH  de  Memoires  concemaiU  ta  Chsmie  et 
/      UsAHs^uiendepmdeiU;  par  M*  M  de  AXoi*. 

veaUf  Lavpißer^  Monße^.Berthcüet^  dcFonr- 

.cro^f    le/Bijron  de  Uietrieh^  Hajfenfratz  et 

,;      4de^     Tome  premier.    I7g9.    304  S.  g,     . 

De  Erfc^einunj;  diefer  Annalen^  mufs  für 
deutfchc  Cbemideu  um  fointercflanter'feytn 
da  nicht  mir  der  Titel,  foiidcrH  auch  di^  ^apze 
innere  Einrichtung ,  eine  Nacbabmüng,  der  deut- 
{cben  Annälen  4er  Ciiemie  ausmacht,  welche  Hr. 
Cr(Ü  nun  feit  einigen  Jahren,  fo  fteifsig  ans  Uchl 
preten  lafsl;  jedodbi  unterfcVii^ca  fich  die  gegen- 
yärcigen  vom  jenen  dadurch»  dafs  die  berübintep 
Hcraasgcter  nur  wichtigffe  Auffatze  darinn  auf» 
itehmen,  daher  auch  viele»,  äps  den  deatrchen 
itncl  engl  liehen»  phyAkalirchen  Zetlfchirfftcn  über- 
fetzt »-rdarinn  vorkommen.  Wir  übergehen  dSp 
JJeperfctzungen  f  und  werden  hier  nur  diejeni- 
gen Original- Aufiatze  beurtheilen»  die  (ich  durch 
ihre  Neuheit  und  inncrn  Werth .  ^o^zugUch  em- 
pfehlen yÜahin  gehören  folgende: 
^  H  Jnsvug  aus  einer  JbJioiidL  über  Libavs  Tati- 
stienäen  Saizgfiß ;  von  Met,    Beks^notlichrauciit 

? tiefe  Säure,  ^^dcr  vicloaehr  Zinnanflöfung»  niip 
0  la^jge«  ats.Iie  (Ich  in  einem  fehr  concentrirten 
jgüftanäc  b^niet,  wogegen  ffch,  bey  ihrer  Vei:- 
jnifcbung  mit  Waffcr^  ein  luftformiger  Sroff  ent- 
jvVlckeic;  und  mit  diefcm»  s^uch  die  rauchende  £i- 
genfchaft  verloren  geht.  Um  die  Urfachen  von 
diefen  Erfcheinungen  üus'zumitteln,  unterfudite 
Hn  A.  vorzüglich  den  Zuband,  tn  welchem  Cell 
jätieSalzfättre  im  I.ibavlicben  u^ifte»  mit  dem  Zinn 
verbuttdcin  befindet.  Kachdem  er  Heft  vorher 
]dlurch '  einige  Verfuche  ühcczeugt  hatte »  dafs^ijp 
rauchende  Eigeiilchaft  des  Libavrdien  Geiftes, 
blofs  dem  gänzlichen  Mangel  an  Feucht igkeitzu- 
^ufchreiben  fey,  und  dlefe^Snbßänz  dagegen, Jii 
]^uiem  VcrhaUnifs  von  7 ;  2?.  niit  Wa(rer  verbaÄ* 
'^en;  ^äii^ich  in  einem  lurißaÜifiirGhcu  ZnfiajMl 
übergehen  Jk:Oni;ke/uuterruc^e  er  nun  auch  die 
Uatiir*  deS'  ^  dabe^f  entwidkejten  elaftifdiefi 
Vtc^e^«  d^  iß£h  als  Verdöv^hc  ö<ier  phlogiftifcto 


l»ttft  zu  erkennen  gab.  Hr.  A.  leitete  djefe  JeMi- 
tere  von  einer  zerlegten  Salpetcrfaure  ab,  womit 
der  ätzende  Sablimat»  welcher  .zur  Verfertigung 
des  Libavficbcfn  Geiftes  aiigeü^endet  wurde,  habe 
reriinreintgt  feyu  können ;  jedoch  lebrleii  ibH 
neuere  Veirfuche,  dafs  fie  ni|r  ein  I^rodiict  4q| 
WaAera  fey;  uod  daf^s  das  Zinn  im  Lä^vfchott 
.Gcille»  mit  dephlogiftif.  Salzfaure,  iich  verhundtii 
.befinde.  2  y  IJeber  die  ßrenabarkeit  da  Eifenr; 
.von  Lavcißer.  Hr.  L.  verbrabntc  icx>.  Graa  c«s- 
oes  Eifeu,  unter  einer  mit  deplilogiftifiiten  l4»|l 
geffiUet^n  Glocke  ;^  das  Eifen  wurde  4adnr^hhafe 
verkalkt*  in  Eifenmobr  vcrwandeU,.  and  tua  gs 
bis  ^6  Pjroccnt  am  Gewicht ,  vermehrt ;  Welche 
.Ge\^nGhtszunabiae  genau,  mit  dpni  Gewiictu iiti^ 
dephl.  Luft  übereiuJSimmte»^^  djo  bej  djefr« 
Verfuch    vom   Eifen  yeirfchluckl;  wt^fdcn   «v;^; 


^  ^9  Imbe  wikr  ' 

rend  diefer  Verbrennung,  die  dephl^ vpift^zedlegi; 

ihre  Bafis  in  fich  genommen,  iiud.dadurbh  jTdw^lil' 

*deh  verkalkten  Zuftand,  aU  auch  die  Qewjcbtssi^ 

.nähme  erhaben.    Derfelbe  Fall  finde  auchdiMi 

,vßatt»  wenn  Stahl  und  F.eueritein  au  einander  m- 

. rieben»    und  die  dadurch  entgehenden  Fuakm« 

auf  Papier  i>;efammlet  werden  ;  deitu  .das  gef^i^nn* 

!Iete  verhielt  fich  aSs  "^p^ifeniinohrp:  !und  W4^  am 

[Gewicht  vermehrt  <  folgli^  fcy  während  cÜ^mi 

.Zufammewribep,.'  der  ifepÜLTheil  in  der  atnj^t- 

fpharifchcn  Luft  z:6rlegt  worden    Um  diefes  abar 

noch  durch  auderweitige  Bewejfe  zu  beflätigen, 

.brachte  Hr.  L.  eine  Mifchuug.  von  Joö  (^rafi  rejl 

ner  EifcqfeiJ  und  4S0  Grad  rotten  Queckfijber- 

kälk»  in  einer  Rctorte.zuq?  Rot^glOhen  ;  hieber 

.entwickeltea  fich 3  CubiczoU1-uffföare,.u|id  aA 

Graft  laufendes  Queckfilbet ;.  nas  Eifen  Vd;efR% 

•orte  war  dagegen  verkalkt,  und^m  Gewichtat 

Gran  fchwcrer^ewordeo.    Wenn  diefeßeob^j^ 

tuug'gaiiz  acht  ift^  fo  würde  fie  einen  ganz  voi^ 

>üglicb<tt  Beweis  für  die  Nichtexiftenz  des  Pbi^ 

Eifbpns  ^^^ehen,  3>  Jbhandlung  über  die  Bertine»^ 
.  au-Süiri ;  yon  BerthoUet.  Der  vjprfcWtdene  Zih 
ftand^ih  welchen  das  Eifen  6ey*der Fällung  durch 
Sltitbiuge»    erhatten  wird»   indem  der  PradpiMt 


'^J' 
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Hemetkang^  an^  daß  fich  ^Ettbiiü*^ 
BerUMrbhuAttre  bald  hi  ebieai  nit  «eftr  Siute 

de,  niedcrfdilas««  Umi.  •  Ale  Bhiät^f ii  f^Fn 
mit  einem  Hrmerlielie  rnn  EiTtk  xt^nndni  dies 
mache  ^  notbwesdlg,,  bey  efacr  ai»öfirUcndca 


i!M|Wiitu;Mite<en  efniaäl  ihm ^lM|0a^ 
Lttft  beMuik  ijr^trfen'wamu  Ach  etetiim  Kei« 
Ifl^  t>i^is|Mn4£  m^Oujgia»  olMd^Men  laflle; 

etQen  Beftandtkeil 

^enfäliung,  ien  Eifchhjht'^ii;^,'  dciT  Laiige  crft  ;  da^rä  qodi  aWbrTw^tttlf «**«  köni«  weil 
ko  erforrcbcnt  um  dadurch  irü^tichen  Keruttaten  die»  ibirer  |pb(.  Luft  einmaKbcfreyten»  anifiaalP 
vorzubeugen.  Auch  die  Schv/erenle»  Kulkerde  fcbeo  SttÜbnxen»  nachher  nicht  mehr  der  Fäcl- 
«.  a*  m.  peben,  mit  dem  fafbende«  Sfroftevarei*  ttife  ahterworfen  fipd.  *  S)  Beolm^itunetn  übir 
Aigc,  auflösbare  Verbindungen »  ▼orzuglich  fey  die  yUvsJflifdie  Utft,  m  ätn  Schwmmbkifem  Her 
eine  folche  Vcrbindunf  des  färUcnden  Stoffe  mit  Karptn;  ufui  über  zwey  neue  f^trfährtingsarten,  die 
der  Birrererdc,    eine  feiir  ^utc  Probeflöfsigkeie.  "  pJdog^  Luft  zu  erkalten,  von  BerfHpbOct:  "^Hr.  R 


Als  eine  äufserft  iperlwurdige  Beobachtung;,  her 
fcen  wirfolg^endeausV  wenadicBerlinerblaußa- 
re  unmittelbar  mit  dcpülögiitifirtcr  Salzföure  im- 
:|)rä^nirc  whrd';  fo  erhält  die  Mifcbung  einen  den 
vätherifcheh  Oeleii  fihnHchen  Geruch.  Waffer 
<eheitiet  aus  diefer  Mifcbung  eine  ölicbte  Sub- 
»fianz,  ä\e  auf  deih  Wafier  fchwimmt,  aber  niclit 
«l^tzundticb  ilt  Durch  Erbitiung  verwatidelte 
Ach  4iefe  Materie  in  Dutillj  uud  in  der  Kälte 
•ichofa  fie  2u  Kryftallen  an.  Die  Grundbeftand- 
-thfeite,  worahis  4ie  Beiiinerblaurdure  i^ofammen- 
Cttetzt  i&.  fiifd  nach  Iln.  B.  inflammable  LufV, 
VhJogiftifcfae  Luft»  und  etwas  iLohÜchter Grund 


unterfuchte  die  Luft,  in  den  Si^hwimmbla/en  der 
Karpen,  und  fand  fie  als  wahre phlopftifcheLoft» 
die  feiten  mit  ^eiuen  andern  Gafaatt  vermi/ctat 
\rar.  Die  neue  Verfahrungsart  diefe  Luft  zu  er- 
halten bcfteht  darinn ,  dafs  eine  ^ephL  falzfaure 
Luft,  darch  ötzenden  Salmiakgeifl:  gehttzt  wirdj 
wobey  fich  phtog.  Luft  entwickelt.  '6)  £emMMr 
g9it^  Habet  die  Ferbinäung  der  SUtaÜkäätef  weii^oibh 
Ujchen  Salzen,  uml4nit  der  EMerde;  von  BrriM- 
let.  Diefer  Aiiffatz  enthidc  eine  Meagefehr  wich- 
tiger Beobachtungen ,  welche  die  faure  Natnr  der 
metalilfcben  Kalke  fehr  anfchaulich  machen.  S&* 
wohl  Mennige»    als  Silt: erglatte»   die  Hr.  B.  i&it 


Äoft    ^  Ueber  dig  phhgiflijche-  oder  SüeUnfif  als  "^  KalttwalFer  kochte,  wurden  darinn  nfgelö&t»  lind 


•  iBißandtheü  der  anhnalißhen  SiAflamen ;    von  ctr 
.FDiiivi^rf.    Aus  andcrvieingcn  ^rfahrungeii ,  ift 
«5  bekannt,  dafs  Hr.  |\  nebftmebcernfeinerl^Adi- 
JrQfe/  die  jrfüogiftjfche  Luft  4  als  einen  vbrzÖgB- 
(Cheii  Grundtoeii,  7tfr  Erzeugung  der  Salpöerßit-' 
i.Tcfanßehet;  diefes  leitete  ihn  wahrfcheinlich  zur 
V^rmuthnng,  dafs  diefe  Luft,  In  den,  »ur  Salpe-' 
.f^rerzeugoogTorzugfich  gefcbickten,  animaljfcnen 
'•'^ttbftanzeii  einen  B^ftaiidtheil  ausmachen  mfiffi^. 
Diefem  tu  folge  nmerwaff  Hr.  F.  mehrere  anima- 
•iifehe  Subfbuzen  einer  ßchondlung  mit  fchwt« 
(thef  9alpeter(Sure,  dadurch  allemal  eikiebeträ'dit- 
•lithe  Mcfnge  phlogiftifche  Luft  dus  ihnen  entwl- 
€keh  Wurde.    Bef  diefea  VerfuchM^  fand  Hf. 
if;  faaeb  der  Verfchiedenbelt   der  angewandten 
•iiihalif^eii  Materien»  die  Menge  der  daratt$  er- 
haltenen phlögiftifcbenliifk»  gteicfafallli»  verfchie- 
'denV  Kn^c^trtfi^ine  die  durtus  extrabirte  Gat- 
JA-te,  ^t^^atebryvie^igi  mehr  gdheji  das  Ej- 
weifs  md-äef  K^fe;  nud  die  grüfste  Menge  lie* 
Iferte  die  fibröfe  Mat<lne.    Danut  man  aicfar  glan- 
ten  möge«   die  Uer  eraeugte  phlogiftifche  Luft 
Vej  e'ims  'Thtii$  rot»  einer  terlegten  Salpeterflüi- 
Tc  abtuleiten;  fo  beweifet  Hr.  F.  dafs  die  Salpe- 
^rfliure  nach  der  Operation  noch  eben  fp  riel  Al- 
kali zur  Sättigung  eifodert  ais  vorher^  fo^ich 
"keine  l^egung  erlitten  halben  könne.    (Recift 
^fer  Erfolg  indeffen  doch  keiue&i^eges.eiftleudi- 
teiid;  da,  nach  de^  fönJligenGrupdfmen  der  an* 
-tiphlogiffiTchen  Thcpi^e,  ^didSaTpeterfäure  in  ei- 
«em  Aachen  l'sUe»  entweder  wirklJd^  bitte  iet- 
■iifg^,  ö'itr  iti  rauchende'  Säute  umg^witndeft wer- 
4^n  m^BSen.^  Hr.  ^«  bencttoe  ferae^j  >daii  wijiiA 


die  AuB^fung  lies  nach  dem  Verduiifleirduithüiih 
tigeKryflalle  fallen;  welche Äer ttercbWeSchwe- 
feilebfr,  Vjtriolßjure^  äiich  dnrclr  di^Kochfak- 
fäure  zerlegt  wurden.  Auch  dasr  Kitail:fiiben  Wet^ 
iehes  Hc.  B,  obnlä'ngft  bekannt  diäiehte«  feyal* 
f  in  aus  flOcht.  Xäugenfai^  uncf  dem  Sifterkalk 
znfammengefetzte^  Salz  zn  betraehteh.    Wurde 
rother  Opeckfilberpräclpirat,  mit  Kalkwdfler  ge- 
locht, ff  enlAand  gleichfalls  eine  Sblndon,  aus 
der  fich  bey  dem  Verdaiupfen  gelbe  KryAsUe  ahr 
Tondcrten  D.  £  w.     Rcc.  wünföit  fehr,  daft  Hr: 
B.   diefe   wichtigen  Verfache  weiter  Y^fofgen 
möchte«  fie  find  ffir  die  phyfijßrhe  Sdieidekunit 
von  der  gröfsten  Wichtigkeit:    7)  BeoMstimi 
«her  eine  beßmdre  f^erafidrung  du  Bhts,  ditfcft 
KrtuAheit:  von  de  PourcrotJ,      Hr.  F.Änd  bey 
der  Unterfachnttg  des  Blutes  'einer  nertenkraw  : 
ken  Frau« .  dafa  diefee  mehr  als  gewUmKcbt  init 
Eifentheilen  verbünd«!  War.    Wenn  8^  ^*  ^^^ 
fen  Eifengehalt  des  Blbree,  tfa  die  TJethAe  iet 
bemerkten  Krankheit  betrachtet»  fo  iftdiefesw^ 
etwas  Oberellt.    s)    IMir  eine  Abhämt^'dis  Bm 
OutpM,  die  FSgenfchaftenderdepbL]S^(»^i^'' 
trtffend;  von  Lavoßer  änd  Berthottet.     Hr.  OiOf- 
tÄÄcfcfarieb  In  feiner  AbhandL  die  Eigenfcbaften 
der  dephl.  Satzfifure ,  als  eines  bettuemen  Äeidb: 
mittels,  fOr  Leinwand ,  Papier  n.  f.  w.  wenn  fie 
Im    Iu(lförmigen  Zufhinde  angewendet  vrirj; 
dagegen  jglauben  die  Hk.  L^  und  B.  dafs  der  Er- 
folg  nodi  befler  aasfatlea  mdflTe,    "wenn  diefe 
Säure  U  eiiiemmit  Waffer  verband^nen  Zefiafl- 
^e,  angewendet  w^Srde.    c%  (Mer^äwik^y 


aflk 


WAar  fTfi^.t 


«ti 


raitd:r4ifii  «M  Bky  ^  den  aanjik  ^CfMl^ieii 

Vi?<ßlftÄ»i^*ei|?P  4i^  VkriöUÄurc^  dieZückcr*: 
jBHire«  qM  die  mit  Wfff^^.  y^rb^i^cxie  SgawefeK 
lebeclaft;  lertcer?  (cbd4e  imcb^.  Mocb  daiiu  das. 
Hey  (E|U$9  wenn  der  Wein  |ip*  »/^v.T^eil  davoa 

fi^tk  IVa^r  und  BUdev  au  tÜvtraoU.  ii)  .^ZweiU 
4bham.ük^dci^m..GegenfißndA  b^de vöniifo/; 
Jetify^ti^.  im  ^rfteo  AuäHta^  bef(;areiV  Hr^  Q[»dia . 
GrttRd4(ii(chÜB^  ^%  Miaerilw;Bigef3'&tt  PjOHfiM;; 
|e»f^,BeftMdtbeite  4nd.  Laf tn^re »  Kall^erdes.  jut. 
«eftlifclief  Ijaug^nfa^r,,  Kochfate^Biu^rfalzcrde, 
AkSüXBk»  iumI  eifenhaitige  Kiefelcrde.  lai  zwej^tca* 
T^d€tn.die  Beft^ndtb^i^e  des  Mineralwairera  zti[ 
Sc-  IW/^  Wchrieib^ ;  £e  b^Heheo  iÄ  Luftfäure,^ 
BiiteMalz^rde^  Kalkecde,;  ($|fs,  und  etwas  i^pati- 
fcber  Xttft,    ia).v4ÄiNMÄ»g  Hfr<^.*^  VtrUndimß 

Mw*  V  Der ,  terftorhiMi^  J$^SgrW:^^^ 
r^itsieo^i«ef  ^eit  x^  AnzA^  VqrJocfae,  die  ei^ 
tiber  die  Verbiifdung  de«  l^ospbors  lAit  desi  Mc^ 
talleii  angcftcjlet  batte;    Da.  abe*1^  «0«^'«  ^rr  ^ 
fikb^A  der  Pbwplwf  ••    vcrnw^e  feiaer  flu^ 
|l^U%  iaainiep  fitlbefr  eptwetcbea  i&ttl3tc#  ^la  jCc  Scl^ 
11^^ ^m Metall  yefeiaigqf^kpimti)^  fo^iMvsUt^. 
P.  b^/eiaej^^Arbeitoa  el^^ft  ande^  We^  ^4^49 
er  ixicbt  den  ganze«  l^ofiphor  ,^.  fcttidesci  di^j^el^ 
^fete  Rios|f5qrIäur^r  in*  den  Metälleii  ml?«- . 
bindttng  fetzte,  und  einen  TheiH  KdhJeHftaub.^tt* 
mäa^*^  Die  MetsUe,  mit  %yelcbeii  Hr.  K/oWief- 
Verfuche  angeftelli  bar»,  find  da^  Gold»  fhiinih. 
Sitoer,  Kopfer,  Elf«.  Bley,  wd^y^n^   0»^  ??i-^ 
fcbangen  wurden  in  SebmehalegelÄ  dterti  Feuer 
•usgcfeizt,  wddieP/o^lik^zdgtenalleroirhlci- 
«e  wirkliche  Veremigüng  *r  JfctaBe  mit  Fftöö»^ 

fö)t*  Diefc  merkwärdesen  Refohate  einzeln  zii 
cbreibeu»  wOrde  biex:  za  weia^ftig  fe^n:  wir 
bemeflcen  daher  nur  sfi^b^,  dafa  Hr.  P*  m  einer 
andern  AbbandlaAj^»  aoctt  dergjtefdie^  mic  des 
HalbneiaUen  a^ngeUell^e  Vei^iicbe  zd  befdireiben 
«einriebe  li)  ^m  JSr^f  von  tk  Morvea»,  oHdeü 
tU^ndmtv.  Vmt^  Hr.  deMoiwatibericbtecbierinia 
eine  neriiwflrdige  Beobacbtung.  Er  bmetate  in 
«ine  ipit  Idfiänimabt^r  Luft  gefüllte  'Retorte  emi* 
£e'Xiri^oefile|rlLalk/iperrt0  d^ji  Hajstler Retorte 
%ai  QoeclÜiiber»  und  fetzie  den  {^cb  der  Retor- 
te über  eiii  brennendea  Lidu*  Die  l^uft  ward 
feftr  febnell  vdrfcbluclt,  *  der  Bteykalk  rfcducirte 
jßcb  und  da^  hiebey  aa  diö  R^orfc  geftiegehe 
QucckfiÖierf  fanaü^Oi^it  Waffer  bedeckt  '  14) 
^breibim  von  de  MowvßtUKfln^  Cretl,  dm  Dißinäntiir 
Jpat  teireffend;  Hr.  de  M.  beutet  ib  fetnem  Cabl- 
jTet  Äiebr^rej  in  JVa>kreicb  gefundene;  Fc^dfj^a- 
ie,  die  ücb  mit  dem  Di^näntbfpat  ^äti^;  gteicb 
verhalten 5  2iefes  bcweiie  alfo;  daff  jenet  nitht  in 
China  allein  zn  Haufe  fcy.  i5)  Zerlegung  tines 
mtüfüAm  ttasfhorfomcttJBMsi  ihfu  mpnfraiz. 


^l^mnl  bejr  Äft»^  vSiMwW  **  in  fl«Ä»^ 

Becw  .«rmiuMt.  £4%:  em  .  <Mf<?M  FpWer.  .an% 
derff^en  lSrwii4  kierfftmi  »fLhf><»:  w^khef  ß<^ 
ttja.ein.zer£a]]tocr-Fln(jdr^  ^reirtdctlV  -'i^>  M^merr 

wßamsuaUf:  IfOtßj  yo^  Hi^P^^if,  .^.  ©^  y£,  wh 
derlegt  dadurch  djejcJiigw,  vtel^iit^i^lMlt. 
diMTcb  Schädeln  oiit  Vfßneg^  in:  reine  I^t .an \a^: 
handeln  glauben  /  er  i^frtf  ^^ine  fobc#c^  ^^ 
^il^dlichc;  Zju/t,  n»^  V^iSl^a»  m4  ($bßüe^wäk^, 
«end  eineai  ganzen  2^e,  (iqli.ii4<^  yeimiaelecfu 

SJreet;  Sie  efitbalten.  r^&hiedene.  inipreir«nt*. 
Nachrichten«  yo^  ex9eai:nüt4»r(enii^fö#re.vererzr- 
teni. Elfen,  tntjl  eioeinbeiimaern^ilßiidKfl,  auis;« 
^jp^f*^*»  *^^'*5  feijonm  ttf«.,unAreit|ßip  Arie^» 
nik  znlaqun^igefetzft war.  9«  t  w»  Jig)  t/f^  dfi»^ 
Fr<£nMiuii?<;n  «kr  Jl<^^  tmitdmf^, 

Um;  votiBiHbpUeL      Hr.  B^  nnterft^cbt  bierinni 
daa  yer^alteö  andrer,  ^dftringlrender   Matpnes^ 
auij^e.r  den  <jal%feln>  mu  d«tn  Meialikalken.  Ver^ . 
fncbe  müt  dem  FcrnambakhoUe«  fo  wie  mit  deni  , 
Qelbbolze»\bewiefe^,^  dafs4iffe  Snli^apzeii  ;iu^ ' 
8aä  mct^Uifche  Eiien,  nicht  diemindefte  Wirki|ii^ 
Äufserten  ;    dagegen   ward^  ein  irerkatkted  £jfea 
iehtfricbnelj.d^^o.it  angegrißcb.  *  !$>   Ikbef^ie 
AfsdtüpM^  4mt  tjuft,  fmAJßf^^a^e^, .  MtSKci  di^' 
Wärifu^  unäd€)r  KoihocndigMtt  ßc  ^fiHM«  zn  fe-, 
Jtimmen  etc.  Ton  db  Morveäu;  erlaubt  keinen  Aus- 
aogw    no)  ZiH^m$g  dnTothmBtinerzesami^^^ 
Vitien  ^  \^vt  Ycm^uilim.     £a  enthält  un  100:  36!  , 
J^^Xi  37f  SSitt^ezzeugenden  Grundftoffr  ^^  Eiv 
ten,-2A*e4H»;tfAdTebr  wenig  SUber.\ 

Aufeef  den  hier  angezeigten  wichiJgerii ,  und.  * 
prigin^UnfTätzen^  bebnden  fich  ii^  ^mgegeiiv 
M^arcigen  Bande  »  noch  mehrere  Auszöge  undÜe-  > 
berfetziuigen,  von   fehr  verfcbiedeneti  Wercbe^ 
Das  gisnte  Werlf  ift  mit  der  neuen  dltmilcben  {^0^. 
ineodat^r  gefchrieben..  >  .», 

■>■'•'•        •  *• .  '  .      '.»•■-•,.>• 

,  laif  zio  i  Ix  Crufuis  i   Lmi  XtA^ßs  Cmiii^n»  . 

•      der  BectfieitiKt,    Ana  deni  £itjgn;fth^'«bef^ 
fetz*,  nnd- mit  AntoeAängbi' Ife^ 
Q.  F.  See^.^  Mit  Ku|fCer«.     17J9.  292S. 

;  Hr.;5>  fiat  diäTcshidtr Lehre  i^ii*tEj?ctrfc 
citdt/;äiifserft  wrjC^btije  Buch' nicht  nnmiuelbäär 
kiis  ciem  Engürcfaen,  fand«i;n.  aus  einer  Frsinic^ 
fifcben  Oeberfetrang  uberfetzt«  Xti3  den  bejrge-- 
fägten  Anmerkdngen»  und  felbft  ansder  Vorre^ 
det'worinn  der  Uebeifetzer  viele  GefchitkliclUte^ 
Eiiiflchten  und  lueher  gehörige  Befefejiheitieigt;^ 
crbeUt^  dafs. er di^ jScHcbeiiLus der gancenr liebere 
fetzung,^  dafs  er  auch  die  Si>rache  veriland«  Nur 
fielen  nhs  die. oft  zu  verwickelten  nnd  gedeboten 
No  st'  tft- 


^ 
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i.Bi  S.  52.  dM  Mtftige  der  OberfläcBe  r  eint  geto^' 
gene  H^eo«^«  d*  f.  w«*«iif.  Befonders  ^erilF 
toigende  S^Sft^  §«  to).^  b^ndßeiie  Stdie  V^  ret^ 
#irrf  und  i»fiiMi!tf#  öti(feiAt£t :  ^,Gi  erhelk ;  y^enir 
Hflf  ttHtttUlneii ,  daftr  Me  ^tt  Afeft^e  der  eldc- 
Ihrifcheii  Matede,  Wetete  iS^r  gatiwn  Oberfiäche 
Atif  KörpeV0AB  über  ifkten  natarltchen  AntheH 
iogefifairt  worden  ift,  durch  eine  Ebene^  welche 
äof  der  gieteaeiti  Liiii«  CB  feiArecht  fteht,  die 
den  iWirk^tl  Körjpet  d[B  und  dem  elektrirc&eti 
Kört^r,  Vbti  deth  die  Qber  den  fiaturlidien 
AttUiell  lifn^iie^omfflfenef  elccHrirehe  Atmöspbä-' 
et  H^ttähHV  nAt  ^ einander  iir  i  g:leiche  Thei* 
Ü^tb^tkr  welche  ichTa^  und  b' nennen  will, 
^rbihd^  etc.  Eiii  jeder  Lefer  kann  Re  aber 
l^cht  ans  dam  vorhergehendenf  und  nachfotgea- 
den-v^beffefn.  Die  Anmerkungen  enthalte  ent-» 
#eder  Stellen  tmi  andern  SkÄriften»  nnd  diefd 
fi^d  alle  falTeAd,  erklSirend,  Interefiiint;  odcrtna« 
ihemäftifeh«  EriHuternugen  t  welcke  wirkticfa  gut, 
And  für  manche  LeTer  nothigfind.  Nur  bitte 
^iftattd'e^  BeWeifes  S.6S.  mich  jaemoulli  opcr, 
TrIII.  ein  noch  kürzerer  ohD6  Oifierential- und 
fhregrlit'Redinung  gezeigt  v^erden  können,  wel- 
cbeir  iOTo  «nelirerertt  Lefera  yer^ncHicIi  geweTeit 

t  .  \  ■  •  •  ■  *  .      ...-,,  ,  •   - 

•  NöAKisiüa  a.  •Ai^T9<rai^,   k  Mbnath:  Samifi^ 
'  •  kmg  de^fättt  Sphtmrlii  fär  juHgi  Ehttr^ 
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'  Dei^  '7r'  Htlrt  forf  jüiigc  Eldtfrikct  -^  4toch 
^tmt  Qluck  dür  MR:he,  die  tu  Jaüdeannd  Vrr* 
ftand  Auch  jung  g^lug  und « inti  ihn  »kht  dotch 
die  Fragen  wtef  •  und  warnrot  in  V^rtagcnhde 
xü  fetzÄ,  •—  mit  efektrtfchen  Tafcb^fpSelcrküf:'* 
tt^n  z.  B.  m'd  äe¥  i&kürifirien  SfMfiu4:hß ,  dein  ci^x- 
frifcken  Bedarf  den  Schwamm  an  dar.  'JLwigi  atmtß 
igSnden  etc.  5tu  iHvertircn. .  Immer  möcht^en  disrglei* 
chen  Spielwerke  nicht  ohne  alle»  Nu^en  fevn^ 
wenn  der  Vf.  darauf  ausginge  feine  langen  Ekk-. 
trtker  mit  dem  fct^ntrvifchen  fb  gttt  als  wie  nlf 
deas  mechantfchen  deHUben  hekannt  tumMchtmi 
Dagegen  können  folche  tu  weitet  nicht«  dleikW 
i\s  die  Empirie  bey  dem  grofsen  Haufen  zn  ve^ 
mehren«  An  Stoff«  wenn  er  denfelben  zu  t^bsD« 
dein  'wdftte»  fottte  es  ihm  hkht  fehlen ,  arcb^intl 
und  nnu^  elektrifi^n  ^ielweilcenf  ^jangea 
Preundeti  ^er  Elektridtfie,  #fe  ^uadbelrriffs  der« 
felben  befxubringen.  Wenn  jler  ¥f.  S.32fi<* 
zu  fagen,  erlaubt :  Dii^  iHbm  fi^fchendeH  EiditriA 
keim  wichtige  {f^tUtnetä^  deu  einem  N^mint 
i-aart  zum  Erfinder  hai  eöc  ~  fo  ertaalft  e# 
auch  un$  xu  fagen :  diefe  Sammlung  elekiriTcbet 
$pi^lwerke  hät^nm,  NmiMr  SfuferhiM%  BMf^ 
ädvokat  in  SchwSbiJch  HedK  zmn  I^etf,;  wie^cfick 
in  4cni  »der  zwot^Et^A^ng  der  Sasamliliig  vor« 
^nrckteir;  «flufserft  naffirliehen  Srief  «t  ddi 
JUcritf.  'der  A.  U  %;  mbOt  nennt,  •  ^ 


■r^ 
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,  ,  ftaKOiromE. "  lUßstpk,  § fidr,  mit  Adkr(chcii  ^diriftm  t 
tfebkr  Hat  Tkeofetifcke  ßtuiU^m  der  Ökonomie.'  Eine  Ab- 
handlung mit  i*elcher  «itf  der  nunmehr  wieder  li^rgefteHp 
len  LandevAkademieauRüftdck  IHii«  Wifit«tf7orle(b»ra«^ 
öäFeiuHch  anzeigt  M.  Ftttn^  GhtiJiian  i^renz  Kaxßen  ,  Mt$ 
O^kon, prdentl.  öffentl.  L«lircr  dafflbft.  iia  AttjuR  ijlj» 
iK*8.  4.  D^f  Vt  ufiterTucKfeHl  ijn;!Ug<mi;inen~  ob  ^f 
aiaie  Theorie  ohne  Praxis,  od^rcine  Vvi^U^hM^  Thebrf* 
feba,  und  beancwercet  d.inn  i;9ibefi[>ndre  die  Frage »  ob 
in  d|r  Lajjdwirtbf^^hafc  wirklich  eine,  folche  Theorie-iwii. 
ftffe«  uni  olx^  4ti^iu  .föhädlich  odev  Wctfrgftehs  ikfiotien 
Gndn  aeiührlich^  i^^^h  ki5nue*.  ai/mr  jitiri  alM  4o«h 
demEndzwaiJca  dieser  Abi>audluirg  imi^  /  - 


JW.TIJ.W 


fäcks'titbritani  od^r  Ajtwf^fun^  alle  Artin  ton  Rauch  -  «m| 
itknup/töback  it*  verfirtlgep,  pehfi  eUichtn  guten  Fkrjw 
ma*  vj%i,  i'oS.  ^'-.Ci  gr,5  Die  liiit^  der  jeti'rgcrr 
•lUgierong  iia  PrcursiCchen  wieder  herf^aclU?  Fre}1i#u  dca 
Taliackskan4^U  ejru.eckce  ül  erall  ffrofse  uad  kleine  Spn 
cutantan  in  der  V er&riigin  g  und  das  ^aib  wieder  Gcle^ 
^hheU  auf  Uiuert  Abfalz  <>*rftieymer  Gifhcinniflc  darin« 
tu  fpccttlitert.  N#di  dem  'CjiftUl  dea'Xnta!t:irs  flndeh  ficK 
daxtt  «flftiaer't^fti^  glüabige:  Schlüter ,  ^vaa  a^ch  dit  C^ 


beimniSe  in  deii  Fabriken  üborHaapt  aieiflens  fo  bekannt 
und  lüchtswlirdig  find  m  wx  den  Logeh.  Mit  dem  To- 
batk  insbefondere  ging  Äefei  fo  weit,  Mi  e'tM  ror^^bft* 
die  Oflicierwiccw«  lait  aii*r  handfchrlftKcben  Ana^etfung 
iroa  Stadt  ku  Stadt  reifate  up4  ück  donAMitikeümt 
«erlelbeo  fociaubcingeti  wußte,  Ei»  andeipr  verkaufte 
wenige  Bogen  gedruckt  fiir  iwoy  Ducaten .  die  aper  na- 
«ürliä  dhrch  dea  Kachdruck  bald  xn^ohlf «Tier  wittdwr 
Dagegen  macht  ef  nun  diefer  Ade^  nocH  leidVi^.  Se« 
Titel  ift  immer  prahlerKi^  .  .deau  er  fetncäakt  fich  aat- 
driicklich  auf  die  Qcttituag  de»  deutfejiaa.  Toback»  ei# 
und  geft«het  felbft,  daii»  ir.an  daraus  fo  Ktim  Knallcr 
lind  Virginifchen  machen  könne  ali  Bley  in  Gold  oder 
tfine  Ziego  in  eiA  Kalb  varwandelii.  Ucfcrtgfeirtfift^f«"* 
lN>rfchrift^  ku  a4)^Iey  Bräheft  v^nhOaivLtfi,  Sa&fira^ 
^flattmen,.  Zucker»  Aaii»»  BoKAartn,  T4lMripden,,Syro9 
in,  dg).  fck.el»b«r  i^eiiuff«  nm  Proben  dami(  aniußcil«!! 
aber  daaa  hat  mitt  ja  beffaro.'  Anweifungen.  Er  wfll  swar 
aus  der  Erfahrung  hab^u;  data  der  K5hretilaübe  liierifin 
belJer  f*y  a!«  arteChemief  »Heifi  r^mwcthlictt  wird  rf«ia 
der  Tobach  iMieh  nur  fii^  Köhler  dienen«     D«t  AnhaKf 


«u  ratheH^   daif  Mtte  getoadt  H«ut  lieb  Ikat^ 
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'     ARZNEtGELJHRTHEIT., 

Paris/    b.;  Croullcboiß:  '^^fimof  df  fnßdfcipe, » 
Chirurgie,  piuitinach\  etc.  iiedi4A  ^H^^fm^fi'^': 
to.du  Rot    Tome  LXXIV.i  LXM-^«^4ei5 
576  S.  TömeLXXVL  54PS.  TpmcL?<^r,\ 

'    «IS?.  8.    X7S8.  :,     '.;.  4.V 

Die  Einrichtung:  des  Werks  ift  wie  bey  cIcmVq; 
f  rigen  Jahrgängen  g:cblicl)eu.  :)  IJe^  ^rttßn. 
Thetl  ebies  jeden  MonatßflücksjiMchefa  Befchrcj^'r 
bougen  ron  Spitälern  und  Beobacbtiuigen  au9|t; 
dtie  man  da  gemacht  hat.  Hr  Bacher  veripriicht 
künftig  xnehrerc  Mannichfaltigkeft  indiefenThcU 
feines  nützlicheh  Journals  zu  bringen  und  auch 
Bcfchreibnngen  roh  Armenbäufern  und  von  deit 
Krankheiten,  die  in  dteren  hcrrfch(?n»  auftuneh- 
meiv  f"  '^^^  74ften  Tfcell  kommeniBefchreibun- 
.  gen  ,von.  den  Spitülera  zu  Lqqon  in  Nieder  P9I- 
toü,;  zu  Qranvillc  und  Bourboufg  in  .Flanderk 
VW.  ^^^Nach  jfederBefchreibuiig  fteben  Reflex^ons» 
dann'folgp»  Beobachtungen  von  Spitalärzteiit  voa 
eing^fpWrten  Brüchen ,  welche  brandig  wurden ; 
von.  dem'  Nutzen  benfnftigender  Mittel  bey  der 
ßelbfucht«  ^eine  woblgefcbriebcue  Abhandlung, 
die  efnlcttchtend  lehrt,  dafs  fehr  viele  Gelbfuch- 
tea  Wirkungen  der  übei-mäfsigen  Reitzung  der 
belebten  Fa&r  find  odei:  durch  fic  vermehrt  wer- 
ben) und  von  dem  Nutzen  der  Spanifchen  Flie- 
gen.  Au&er  djefen  Auffatzen  finden  fich  in  dea 
drey  ^rßcn  Monaten  des  Jahres  17881  welche 
den  74ften  Tlieil  ausmachen,  folgende  eigiieAuf- 
fitzf : 

Januar.  Beatme  von  eific^  ußchtcjfeftden  bof- 
mrtigen  FiAer.  Die  Fieberrinde ,.  zu  6  Quenten 
in  jedem  Klyftier  häufig  gebraucht  und' kalteis 
Waffcr/  welches  i&^s  Meteorismus  wegen  auf  dea 
Unterleib  gelegt  würde ,  hob  ^ie  gefa^hrvolleftea 
Exacerbationen.  DerfeU>e\  vm  dem  Nutzen  der  Po- ' 
tygata  bey  der  Lungenfuetti.  li^'  werden  zwey 
Fälle  erzählt,  wo  das  Mittel  die  bcfl!eÄ0ienft^ 
leiftete  und  ^er  Vf.  bemerkt  fehr  richtig, .  äafs 
dks  Mittel  befonders  bcy  der  Sehleimlungenfuch^ 
and  wo  ieine  Adhigc  ^nr  Entzündung  voi'han- 
den,  wirkfiim  fey.  Detß ifon  den  Heüfaräften  des 
magifte*mm  Usmutki  hey  dem  Magenkrampfs  Der 
JMZ.  i7ja.  ZweyterBamL 


Vf.  beftätigt  die  Bemerknngeft  desHu.Oiier;  Toa 
denen  wir  auch  in  nnfern  Blättere  Kadtricbr  ge^ 
geben  babeii :  dafs  das  smgifterlum  bismuthi  bey 
Krankbeiten,  die  >on  wi^eritaitiritcb  grofsei^ 
AettzbarkeU  des  Magens  abhäi^ea»  ein  gewifTea 
JKIittel  hj.  Et  giebt,e^  2i|  MorfeUen  fus  Zdcker' 
qnd;.Tnigantfchletm,  anfangs  zu  ein?n  Gran,  tag- 
Ucbt  fünfmal«  •— >  Hierauf  folgen  Ratfafohläge von; 
piehrem  Aerzten  wie  Pollutionen  Ifey  einem  Kran« 
Jcen  au  heilen feyn  möchten,  deilei;  (iefchic)ue;i«' 
einem:  de»- vorigen  Jahrgänge  verzeifl^^f.  fteiheC^. 
Uea  Nntaea  der  Elektridtat'bey  c^efervvKfiuil^ 
heit  bewaifim  einige  Beobachtungen;     v  .  .  .  4t  '. 

Fd)rmr*  Deber  die  t6dtlichen  Vl/Irllciing^h  ^es 
3alpeters»^  wenn  er  in  zu  grofser  Gabe  g^nopimen 
worden,  lieft  man  wdtlfiuftige  ErläuteruTJgen.  J^r. 
Hitssmsd  gab  einen  rotzigen  Pferde  zu  drey-  maiieir 
jetlesmai ^eia  Pfund  Saipeten  -  Er  trieb  df^.Hgm. 
und  ccirflKte  Bauchgrimmen  un^  Entzündung  iiin\ 
Hals.  /  Naeli  der  dritten  Gabe  wurde  der  Harn 
blutig«  titeribtft  and  daf  Thier  ibrb  a^cflj  k^ttU 
gen  Schiaerzen.  Die  Eingeweide ,  befonders  die 
Gedämet  waren  heftig  entzündet  und  bil'andfg, 
SonqnH  von  einer  Halsentieü9iäung^  WjObey  di^-ekt-' 
züadetdl  Theile  Mir  veirhärtet^^an^n.  *  Qimes  von 
einer  LphmmguJer  ^fftteht&ieäMmjiin^  nkSfiji'die 
Wirbdbeine  des  Bäikem  merfchoien  UMtm.  -  Voflti 
Methode  wurde  mit  einigem  Ijftttz^m  aiag^Wendec; 
aber  die  Ileilung  erfolgte  liicbt»  Endlich  hra^ar 
te  man  die  ^ek;rümmec  Stelle  zu  wiederholtenaia- 
len  mit  AJoxa/'und  die  Kranke  lernte  wieder  ge« 
ibien.  '  t)e^nours  voH  desk  Faden,  TUcfien^  ^(f  vfr, 
die  vor  4en  Aßgen  ßch  herumzubewegen  Jehnnen^ 
Man  mafa  fie  woU  voii  den  unbeweglicl|e|i  Patu 
Gten  unterfcbeiden,.  die  die  Verddiikehizifg  einer 
Stelle  der  ICryltallinfe,  oder  die  lühraiing  einzel- 
ner Fäfercben  der  Netzhaut  anzeigen.  }ä  iee 
wäflerithtea  Feuchtigkeit  liegt  di^  Ürfache  der 
beWeglichcnFleckeh  nicht,:  Hr/D.  hat  die  ^ornhaa« 
geöffnet  tiad  daa  WäfT^r  herausgelaflea  und  die 
flecken  bliebe;»  wie  iuvor.  l^r  glaubt  ihre  ürft- 
cbe  Itr^e  in  der  Verrichtung  einzelner  Tbeileder 
t^eucbti^eif  des  Morgagni  und  hält  fie  übechau^' 
liicht  far  fehr  gefahrlidL  Delondresvon  der  JMt 
ßiUtttionder  tflmzen^  steinen  Geruch  haben^  «ua 
Oo  denen. 
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deneo,  wie  matt  Uneft  ^ewultehA»  fielt  4uieh  H^ 
Gabruiig  ein  flüchtiger  Stoff  entwickelt. 

^  Aßr«.     Df   Plaigm  v(m^  ^imm  Tf^et  vm 
Verfittung  der  Gkhtmdirie  oMf-dic  Hati^HHire.  Der, 
Fall  ift  nicht  ungewöhnlich»     giebt  aber  einen 
teuen-Btfweirtriv,   welches*  ünfrcil  die  Ideen  von 
verlar\neB  vencrirche»  Kraitlcheiieii  erregt  haben. 
Der  Wundarzt  hielt  es  für  niögl ich,  dafs  die  Trip- 
permateric  17  Jahre  laug   im  Körpgr  habe-  vur-  . 
fteckt  bleiben   können  und  behandelte  den  Kran-'i 
ken  mit  Queck/ilber.      £10  Gichtanfal!»  der  den 
TrippenJioh,  -öftiete  endltdi  4pm  Arzte  tlte  An-  • 
gen.  —    Pinel  von  der  Anwendung  dtr  Mathema- 
tfk  zw  Erklärung  des  M€i1immi3Hiii  drr  Verrmtkunr 
ken^  befonder5.aber  auch  ^urEriernuag  der  he- 
ften Art  Verrenkungen  einzurichten.      Der  Vfi 
^1cbt  ein  ausführlichem  BeyTpiet  an  ,dca  Verrcn^ 
kungeii  des  Schlüflelbeia«.    —     Desgrangcs.vou 
iinem  befondern  Feiddr  dif  Bildung  am  Unterieib  be^ 
pnemjm^n  Deutfcken.    Der  Menfch  warsl  Jahr 
4^U  u.  hatte  wenig  Barthaiare.   Ueber  dem  SchaaoK 
bein  fah  man  einen  platten«   rochen  Gefchwulft 

3iit  zwey  Ocffnungen  an  dem  untern  Th^il,  aus 
enen  der  Harn  wider  Willea  des  Mearchen^& 
tad  die.der  Vf.  für  die  Mününngea  der.  heideit 
Harnleiter  h^iu    Die  Raihe  was  klein ^ndiiatte. 
keine  Oeffnung;'   Hodenlack  und  lloden  waren 
catürUch,  'Am  rondci<bftrßen  ift'die  Bemefknng, 
^afe^mjin  an  d^m  Menfchcn  keine  Spur  von  ei*' 
nem  Nabel  entdeckt  hat  und  ea  ift. Schade*  dafs 
^r.  II  aber   diefen^mftaud  fo  flüchtig  hinweg^ 
eilt,  um.  dei^Oi  &:kne.Her  Tagen  zu. köonehv  dafs 
^icter  MenfcK  Üch  im  Mutterlcibe.von  dc«rSGhaa£. 
<     ^afffr  vnährcrhaj^.      £une  gei» triefe  lUntetfu« 
i^ung  der  .Gefchwulfl;  würde  ihm  die  S^ren  deil 
Nabels  g^s^eigt  haben,   —     Dutaroca  vtm  änem 
fidof  JiUiqnen  Apffaüen  der  Haare,     in  «ineitt  Jahre 
tic]e«(i»]le  {^rCf.  aufser  an  den  Gebtrrtstheüen» 
US.  ^&|nd  an  .dpren  Steile  kamen  weifseB^stec  auf 
[ti;fe  ifDlgce,i|.w,ieder  Haare  ron  nätöiUchtr  Farbe;» 
r  ^fenn.waa'aaraerdeaisefbad.      . 

*•'  Im,  75ften  Rande  ftehen  ii^  l^optijgrapbien  der 
Stftftr  Drfretai^  Cette  iind  Cliffon  und  die  Bc- 
fthreibungen  der  Spitäler  dafelbft.'  Auf  diefe  Fol- 
-^  .^rti  Tedeai  Monaisftcfck  Äeobhchtüngeii  t  dio 
jsAa'ii^  Spitälern  gemadir.har,  unter  denen  ficli 
<*i^  rem  Hn.  pÄyföft;'  voii  einer  Lnngf^iiUmd 
wrückgetirftmier  Ülüch^  und  hiehtcre  Bcfobachtun- 
|j;ett'  tiSfr  tf^.Titan»y/,voh  rfft-  Raia^f  dus^eich- 
iren.'  N/cht 'In' j\?dem  Fall  zfeigte  fich  der  Tetänusf 
fK  fetter  ganzed  Grl^fse;  uiid  dann  liefs  el-flck 
Ädi^cjl  Opium  uiidTchwöifstreibi^ndeBfcittel  heilen* 
Dte  jKfankheic  fethft  heilW  aa$<)aeckfilbek' nicht,; 
wdbi  ab^r  die  SterfbeiC  ^nd^dtexlein^n Krämpfe^ 
die  naA  d^rfefteV  züi^iXl  ftliebek:  .  BW:  def 
»IgetnetenHautvvaflferfiichfi  ^Ü^\&itÜ.  TikJtes^ 
Hin  Gebrauch  des  TröikariS.  -:^  '.Aüfser  diöfcrt 
fiVtden  ßth  in  d^  Monätsflugki^n ,  welche  diefea 
Theil  ansttiadhesT,  rölgende  AüfnbbeTt 
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Affik   Lail&umi  i)on  ehum  gfridimifehm  Stidc- 
flufi.  der  von  einer  aufserlichen  Urfacke  herrükrtt. 
Es  war  mehr  Qhmnacht,^  als  Stickflufs,  die  der 
V(.  von  llen  i(isarfe4Witf4fn  herleitet»  deofnfefaa 
Ort  (Hesdin)  zur  Zeit  der  Fluth  ausgefetzt  ift.  — 
DiSgKanges  Unter Juplmng,4regef  .neuen  Thatfackenf 
die  die  Tremmng  der  Scfyaambeitthiorpel  betreffen^ 
£9  ill  fchon  aus  den  vorigen  Stücken  bekannt,  dafs 
Hr.  D.  ein  ftarkerjQegnerderSchaambeintrennong 
Ifbl :  Hier  unterfucht  er  die  Operation,  die  Hr.  Da- 
men zweym^l  bey  einer  Gebährenden  mit  Erfolg 
machte. und  beweift,  dafs  die  Gebürgt« bey  der  ge- 
ringen Weite  des  Beckens,  auch  ohne  diefe  Ope- 
ration erfolgt  feyn  wurde  da&  alfo  die<Operatton 
unrichtig  g^vefen  fey.    Eiiien  dritten  FalT  beur- 
theiltder  Vf.,   wo  Ur^VerdierduCios  die  Qpeea- 
tloit  rerrichtdte.      Die  Mutt|?r  blieb  am' Leben ; 
aber  das  Kiiict  kam  halbtod  zur  Wetk  und  <iach 
Verdiers  Erzähtung  war  der  Kopf^  der  in  da^  Be- 
cken eingekeilt  Wa^,'  welches  von  vorn-iiacbhin- 
ten  ai  Linien  im  Durchmefle^  hatte,  nach  der  Zer- 
fchneidung.der  Scbaambeinknorpel  iehr  leicht  get 
bohren  worden.    Ur.  D.  macht  befonders  wider 
die  Ausineftttxigen  des  Kopfes  und  des  Beckena 
efhebüche  Zweifel  luid  glaubt,   dafs  auch  diefies: 
Kind  durch  Bey hülfe  der  Zange  und  ohne  diai^ 
Opei'ation  hätte  gebohren  werden  können. 

May.  Gouiiervon  den  glüMchen  IVirlnngen  des 
piaködienftprups  beyder  Himwuth.  Die  Krankheit  war- 
lischt  Hirnwuth,  fandern  Manie,  ^e  durch  Trau«- 
rigkeit  bewirket  worden. wur.    Nande^iu.von  dem 
ISiUzen  des  Brennois  bey  viden^  taftgtvierigen  KrotA- 
heiten.    Bej  der  Steifheit  der  Gelenke,  dem  Hdfc* 
#efa|  Rhevmattsmen ,,  derJFalifucht«.  Qiiatunfie- 
hern,  u.  f.  w..    Alles  wird  durch  Bejrfoiele  erwie- 
ten.    Sue  von  einer  Tiaarnadel^  die  in  der  Hdrvrok' 
te  fleckte  und  l\erau.^gezogen  wurde,  &eize,  von  dem 
Ophthoimoflat  des  Hn,  Denumrs  und  einer  neuenArt 
diefcs  Inßnment  zu  gciratichen.    •  Der  Vf..  halt  c}as., 
Inilrumertt  für  eine  unendlich  nützliche  Erfindüaf« 
wir  glauben  aber  doch,  es  fey  bey  jeder.  Stiaro. 
peration  unendlidi  vorthcilhafter'fie  ohne  em  fri- 
che^  rnftrumeht  zu  verrichten.  Denn,, wenn  gleich 
der  Vf.  feine  Spitze  abkürzen  und  dadurch  v(irhöten 
will,  ^afs  die  Conjunctiva  nicht  verwundet,  fon- 
dcrii  liur  gedrückt  werden,  fo  wird  dochaüChder 
Druck.nicht(  immer  ohne  Iiolgeu  fayn  und  dieUn- 
btrqiuemlichkeiten  eine.s  fokhen  Inftrttmen^s  blei' 
&ea  immer  die  liemlichen.    Uebrigens  ift  R'ec.  mii 
dfein  Vf.  überzeugt,  dafs  das  Iiiftrumeiu  die  Ope- 
ration fehr  wenig  erleichtern  werde,    wenn  es. 
Wie  Hr.  D.  wollte,  an  dem  Ort  angefetzt  wird, 
\Cd  die  Hornhau|  mitder  feften  Haut  desAu^es 
^rwachfeu  ifl.  V-  .  Lf  Sagfivon  einer fekC^hgJten 
IBUdmg  der  HarnUafe'und  der  GefchleehtsflmU  betf 
ftnein  Mann.    Der  Fall  v^a^  dem  ähnlich,  der  im 
Vorigen  Thcil  befckriehea  iff:    die  Blaff  fehlte 
imd    beide  Harnleiter  endigten,  fich 'in  einem 
fchwammichten  Körper ,   ans  dem  d$r  Harn  flöfs. 
Ineben-drefem  Körjpcr  endigten  üchdie  Ausfüh- 
rung»- 


taiJigsgehiA(e  der  Soamenbtiifl^iiefl,  diel  unm! 
uixter  den  Nieren  lagen«. . 

'  Ijfunius.    Ilolmm  vok  antf  hwigenfudit;  'Min- 
Zfimlcßgißgliich  UfrtokirfK  4ß  i^n  Kranke  ein  mge- 

fi^Jpus  Kno(^  amgehußet  Uattt:  —  Cerhcm 
i)ihi  ttnem  i^racktlicti^hÄbSceJs  ä¥H  Untern  Tfzeä'der 
SchluwUs. '  Ea  waf ;  nach'  einer  Entzündung  enf-; 
fanden  und  ward«  mit  dem  Pnaryngptoin  geuff-' 
ner.^  —  Tertaf,  von  zwejf  eingefperrten  Brächen^ 
mul'von  dem  Nut!^  hejäniftigender  Mittel  bey  die-* 
Jen  Krankkeiün^'.desg^ien.vqn,defnNQbeÜ>nichd9f^ 
Kinder.  Er  häU  den  ^ghntiaft'Sur  eines  derf'er-* 
fte«  Mittel  wide;r  ik  CuAerriin^.  dj^r  Bi;Üche. 
^♦i^  er  die  Keiizuo|:  heh(  und  yerficli^^t  ofr'dütihr 
diefcs  .Miuel.  aliein  4«.eßförstcn  Bruche "zürück- 
gebraeht  zu  babc^.      Die  Nabelbrücbc  beut  et* 
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fei 

if^öjf^eluitfe.  .\  ,  '    .  ., 

.  Im  76ftexi  ,Ba^de  ^^fclireJÜt  Hr..  PöfAä':dä^ 
Städteben  ßriiy^res,  die*uniUej?endc  Gegend'ünd 
4a5  £c&6ne  Krankenhaus  dafelbft  ausfübrh'ch  und 
ganz  nach  dp«  Mpllcr  des  Hippokrat^s.  '  Weni- 
ger äüSfiihrHcli  Vft  die  Befcbreibung:^  der  Stadt 
Moulins  und  der  drey  Krank'enhäüferuaretWt  VöK 
den  Htt.  Michel  und  Simard.  Noch  finden  fich 
in  dlefett-Theä 'unter  der J\u^hfii£t:'4^ar(a(n^ 
des  höpitaiix  cimts^  Bebbacbtungeri  von  ffn*.  T^litiin 
Ober  mandieriey»  Verletzungen  des  Gehirns,  jmh- 
fer  denen  .die.  dritte  ^iie  merkwördijfle  ilL  Nfan 
-  entdeckte  an^^Ilirnfchadel  keine  Spur  von  Verfe- 
tzung,  uiid  depnoch  idaüerte  das  hefiigfte.ÜeH- 
rium  Üarti>ackig>.  fort-^  bis-mau  fcrmittelf^  4ea 
T.repans  clnea, ly^lben  Löfftl  voll  gcfonneueuBlji-. 
tes  berauabraclUey  welches]  fich  zwifcben  dcid 
Ilirnfchadel,  und  der  Htnihaut  yerfammelt  hatte.* 
lieber  die  Dapngicht  haben  verschiedene  Spital- 
«rzfce.  Beobalclumigcii  eingefcjiickt,  .  ^ojereau  lie." 
(ert, Beobachtungen, von  de^n  Nutzen  des  jVIfne-' 
ijalwaffiars  zu  .C^d^*,.wefcjies.al5  ftarXeftd^is.Mit*^ 

tei  wirkt.  '" .;. ';/     ,'  ,"  •  .^'^^/..v';  \/ 

.     ^uUm.tDeSmitFirehüvonßdcfnI^täzen^t^ 
^  tygokk.beij  Lungen: ntziindunge^h  die  iii  Eiterung  über- 
gegangen waren.  In  den  beiden  Fällen,  wo  die  Lun^ 
gei^ruciit  durch  die  Polygala  mit  JMocr7-wjebelho.nig 
ßlü'cjjiiqii  geheilt  ^       * 
dicf^s^Miitei  yon 
der'feltpn.Tfaeilci 

tcn  voiihaude«.  -NqHdi^int.^pn  am.ybaaej,  ^ 
Sie  fii^d  fchTvefc^afög  und  3yider'IlheVmä,tismen^ 
fehr.i^iUzlich.  -r--.  (iimes  von  einc'm  Jßlütjluß  naqi' 
einem  Bruch  des  Unterfclierikels. '  D^r  Schlagacjerge*! 
fchwulft,  welchen  das  zerbrochene  Knocbcnftöclt 
veraniafst  hatte,  mufste  operirt  werden.  Einige 
Aus2Hige  aus  dem  Londoner  roedicinifchen  Jour- 
nal und  aus  CreH's  chemifchen  AnilSl^n  ffJJUlM 


den  Befchlttfs  der  Auffätze  in  diefem  Srück^; 

Auguft.     Le  Comte  JBemerkwtgen  über  die  MiiteU 
die  wider  /iSpbi}xien  gebtaltcht  werä^n*     Dut  Vfi 


flfe  bekanittkn  Mf tt«  ^^de^  den  Scheintod  bey  Er* 
ftnnkeaen'zu  gebrauchen  ;fifidl'  -^  :AmandröM 
äefii  '^iteh  WMtuHävfi  ekf  ^'ghßnpßqflet  beueni^ 
Werffftfnc^if,  Mk^^t,  Biftthilf,  TaiSlUit  wä  Stern* 
intln  vef«unSvn' ieäv:  •  DhfdAi^ '»6^  Ider  Fiälfitche^ 
dxt'diiirdtdieZin^imengeUeUf4iML\i,  SreKrat^-» 
heft  war  hcY  «»«^»h  Mädchen"  dtfrcb  Sthrefek^if 
emllanden.  Harmand  df  Montgetrnif  über  die  Art^ 
nie  die  Gichtriibe  betj  der  K*4r  einiger  hitzigen  Krank* 
heiten  »«  gebrauchen  iß.'  Et  exnpfi:elllt  dfe  hrScbai« 
ben  j^erfcfanlttene  und  gitVocTtnirtfcllJöbei  die  aber 
^(M  nicht  tmker fcy  gelind^wiAe*  AMkt^,  al4 
er^vprgicbt».  bey  allen  ^rankhert^,  wo-Üie  Sxihr^ 
Wurzel;  '  der  er  fie  an  WiAbng* völlig  gleich 
fthätit , '  g*fbrancht  werden'  Käinu  und  fagt ,  dafa 
mai<  nie  öblc  Wirkungen  ^ön  .^hr  in  feiner  Ge- 

rÜ  ;  wo  fie  häöfig  gebriucht  *f/d,  gefi?h^  fca- 
.  ^-^  Goulin  nbtr  eint^ SttKe  ih*dm  erfieii  Such 
äesHippokraterv(m''tfyfti.tifulfeu(fteh,  Der  VF.  vHlt 
rffe  Sfölle,  Libr,  I,  E^detn/V^g.ßS^  Tom.  i.  Lind». 

b'eftetn:  oxicx  xat*  Jj^  Tpokiy;  und  diefer  Steil# 
den  xrfhcrn  BczuJ  auf  die  Früblingiki»anlcheic4?rt 
deben,  von  deqeitHippokrätes  redet. '  Aber  Öie* 
Je  VeMndetun^  tlip«  'Cext^a 'fäfst  flcÄ  gar  nieht 
ati\'rehdetiV"weil  HippbÄrrätes  ^voh  der  Entzön* 
Mig  dcr'H6defi  rtdet  dird;  von  dlrfer  betoerktr 
däffi  lle  "zwarrfcfiitferrhftfr  und-  jnlt*  FieSer  A^ei^bun^ 
den,  aber-  doch  'nitht  von  der  Art  gt^wefen  f^jf 
dafs  fie  dije  Hülfe  des  Wuhdarzteir  nothwendiff 
teraacht  bflfee.       •  '  % 

^'  '''Stptemhet;:r.TUfmgtt*'von  chm  Nufisen  der  Bti^ 
fAqjfiaßer  'heij  gti^ßhh  ftrußh^Mnien^  hi^  deif 
Fallen ,  die  er  er^ault*  hqtte  fiÄrtkwedcf  rher«» 
üiZLXifcM  IWat^ie- auf  d^'i'ßraft  giwot-fen  oder  e» 
\^^r''ta7t  der  Bru'fiiVbnßheir'iurfcMüfiiing  und 
Schwäche  Vcrbnftdeft.  Ütt  Vf,  glatibr,  dafs  dif: 
Blaletirrtaftcr  in  jedem  Fallflie  Schmerzen  err«' 
^endfi"  Materie  ableitch  werden,  weitn  ße  uirr  än- 
dert rechten  'Ort  angdej^r  in^rden ,  er  bedenkf 
äücr  nichr,  dafs  fie.'  fthrrtrtäüdiiils  ern  Mittefwlr^ 
TLexu  we1ches'denRdfJivt*?ifiefirt.  ''LV<:o%nte Fort- 
ßUung  def  iin  vorigen  Smli-'angefctngcnvn  Bemer* 
kmgen.  FdUaü  von  Wnmtfn';'  tvekhe- im  iitliCtr^ 
^ang  gefunden  ivurdvH, '-  Es  Waiden  L^t^ven,  wabt^- 
ftheinlich  von  einer  Bremfeiiart.  '^'D^'lbe  voa 
ä^  mrkmgt-n  des^ßonneri^  de^fcichi^  v(^  äei/^ 
medjrrherßeUüftg  eiftes  mtäes;  'UfHfh^r  in  einer 
Aspfiyxfe  l<xg:  ^^  ßö(<fiis  mp  tinekhßijAatifvheii  . 
G4chundfi\ an  der  techün  Settt  dcf  Rerzgr^ft^  di^ 
geoffitet  und  e^tdtich  g^neilt  umVde.    '  ;    ■' 

I    tni.  77ff(?n  Bande' Irf  nur  ein  etnzt&^s  -SnStal 

Heft  dafür  abei»  deito  mehrere  lieobach tunken* 
m^miü  laSlMiälern  gemacht  hat.  Sobcfcörcibt 
Hr*  Maugras  die  Witterung  und  die  Krankheiten 
die  man  jm  Spital  zu  Pout-ä  MouiToa  im  Jahr 
>784  beobachtet  iuCi  Eben  derfelbe  giebi  die  Qe- 
Oö^  fchichi 
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fchichte  eiu«r  Kra<ik)iei^,  die.aIfeAei|iiliclikekim{| 
4er  LulUVuche  bitte  nii^d  durch  ein  wickelnde  aim 
krampfwidrige  Mj^eU  befbiidcrs  aber  durck  den 
Ausbruch  der  Uäiin^rfhoideiv  ffebeÜt  wurde.  P#- 
cot  zeigt  durch  ft(icJii^%ilei  .4#&'der  MohAfaft 
die  Kur  der  Lufifeuche  fehr  bef^r4ert,  iodeoi  ec^ 
die  widernfttürliichfr  Reltzbarkeit  vermindert.  Mo- 
niette  du  Frtswoy  heilte  ein  ausgebreitetes 
$cbwaiBKigewacba  am  Gaumen  durch  den/ Vi- 
trlolgeift.  Aufser  diefcn Beobachtungen  kon\mea 
rjioch  viek  Fälle  von  hitEigeh  und  bugwieri|^-n 
9ruQkrfinkheiten  vor,  Der  Ilcrausg.  hat.  feine 
Beürachmngeii    über   alle  diel)e  Beobachtungen 

0<iob€f. '  tfJt  Comte  'vtm  der  Fallfudit,  Es  ift  eV 
^entli^h  nur  eine  februmftandlichcGefchichte  einer 
FaUfttcht,  deren  wir  fchon  viele  haben:  die  Hei- 
lungsverfchläge  tber,  die  auf  die  gänzliche  Ver- 
ündernng  der  X.ebensart  deß  Krankea  hinaü^Iau'; 
fen,  verdienen  Aufmerkian^kelt,    SouviAe  t^o»  der  ^ 

J^erhärtmg  des  Zellgewebes  tvjf  neugeb^hmen  Jün^^  tet'^mi.^cUichl  geheith  wurde. 
denk  Cr  leitet  ile  von  der  Einwirkung  der  Käke  neuen  Zubereituf^  der  fii^errrndt. 
auf  die  Körper  der  IsTeugebolMruen  ab  und  em- 
pfiehlt ZMK  Heilung  warme  Bader»  oder  Dämpfe 
von  heifs(?m  WalTcr,  —  PafcptSemcrkungenl^ 
den  NutSiendcr  VLoxa^  hefojhder$  htj  alten  böaar«' 
ctgeq  Gefchwürtn«  wenn  der  Cy linder  vonBaQm- 
woile  entweder  an  ihren  Rändern»  ö^r  auf  den. 
Q^fcbwAireA  ftlbft  abgebrannt  wurde.  *  —  Pitiot 
IKifl  dem  fiutzen  der  Ztetzmittelbeydem  Wwm  em 
fmger.  Nach  vorherge^ngeucm  Einfchnitt  hob 
eine  Mifchung  aus  Sublimat  und  Brod die  Schmer- 
zen, £^ben  diefer  Wundarzt  heilete  eine  durdt 
einen  Btfs  zerriflfenc  Oberlippe  blos  durch  die  ver- 
einigende Binde« 

■  f!ovember.  Unter  dem  Titel:  Fsicuttei  orgo-' 
fdmes  liefert  Hr.  Bouffey  eine  Menge  von  Beob- 
aditUJigen»  welche  beweifen»  dafs  viele  Krank- 
heiten ui^  ZufiiUe  bey  Krankheiten  von  der 
Schwäche' abhängen  und  liicht  anders,  als  durch 
Hebung  d^rfelben  gekeilet  ;wcrden.kc{une«,  Sei-^ 
ne  Bcobachtungtn  fiji4  ein  neuer  Bev^cis  für  ei-' 
nen  alten  und  w^chtigeQ  Satz  iu  der  ausübendieu 
Heilkunde:  gewundert  al^ei:  haben  wir  uns»  dafs 
er  fie  für  fo  neu  hiüt  nnd  daf$  er»  bey  Gelegen- 
heit einer  Gelbfucht»  die  durch  tonifcbe  Mittel 
gehellt  wurde»  fagt:  es  jf ehe  wenig  Phyfiologen» 
die  der  Ixber  wahre TbaMgkeit(<iclwiiorgawqi<<}r 
«ttfcbreiben»  Das,,  üch^rfte  'Kenpzeichen  der 
Schwache  inden  Organen  ley  der  fchwacha  Pols. 


di«  Kfiochen  wrich  itnd  relenfuirtig.  werden. 
dorcy  von  einer 'ScJtwächeiOes  rechten  Knies  ;^  tvdcke 
fich  nin  dann  zeigt,  wenn  der  Ktanlu  näcJUem  ifi/ 

December.  Lanäfiuchen ,  wdthe  i^  Dottag  m 
Flandern  beobachtet  unirdm^  von  Hn.  Tanmget. 
Seit  etlichen  Jahren  herrfcht  ih  der  JSradt  und  iu 
der  Gegend  eine  Friefelfeüche ,  die  auch  durch 
die  ftarkfteri  Veränderungen  des  Wetters  keinea 
Abbruch  litt  uud  die  daher  der  Vf.  von  einer  ei- 
genen Krankbeitsmaterie  tierleicet  Von  den  war- 
men ßäderü  bat  er  bey  diefep  Krankheit»  audi  ia 
folcben  Fällen,  xto  alle  Hoflftiüng ^vergebens  zn 
feyn  fehlen,  die  vortreflicfaften  Wirkniigcn  be- 
merkt. ~  Goddier  ^n  einer  Verwundung  des  fjn- 
ierieibeSf    wo  die  verwundeten  Gedärme  htrausdran- 

fen.  Der  veirwundete  Darm  waide  durch  die 
'ürfchnernath  ohne  alle  üblen  Folgen  xnfammen- 
geji^et.  Efiiuis  de  lä  Wällee  von  eb$em  Bruch 
des  Oberfchenkds',  der  erß  enH  ^^fisA  Tageingtrich^ 

Lmnei  von  eifuf 
Siine  Methode 
ift  in  Deucfchland  lange  bekannt»  und  nar  nicht 
^n  jedem  Fall  adwenduar:  man.  foll  auf  die  Unze 
Fiebe'rrinde,  beym  Abfud  iwölif  Qran  regeiabili- 
fches  Laugenfaiz  nehmen«' 


gCHbENE   WISSnUSCHAFTEN. 

ftiGA,  im  Ilartknochifchen  Verlage.:  DieFamHis 

auf  der  IsU  de  Franfe,.    Ein  röhrendes  Ge- 

,.     mählde  häufslicher  g^ftörter  Glückfeligiüvit. 

'  .   1789.  8- 

Schon  fm  Jahr  1774»  tft  eine  dentfdte  Ueber- 
fi^tzuüg  her  Richter  in  Altenbni^  ven  Paid  et 
Virginie  erfchienen»  und  mit  fieyfalf  aa%cnom- 
men  worden.  Die  fo  zntercflante  Begebenheit 
zweyer  Kinder  ;der  Natur»  ift  in  dem  fetzten  Ban- 
de des  gpfchätzt^n  Werkes  Etudes  detaNature 
par  St.  yierre  enthalten »  und  erfdbeint  Wer  wie- 
der etwas  abgekürzt»  ohne  daft  es  darüber  etwas 
an  feinem  dehalt  Terlohren  hätte.  Man  wird 
diefe  Begebenheit  ftets  mit  Vergnügen  lefen,  nur 
hat  der  Ueberfetzer  die  natürliche  Spradte  des 
Originals  meiftens  verfehlt.  So  heift  es  z.B.S.62: 
,,Thr  Eurppiier«  deren  Kopf  von  Kindheit  an  mit 
^inem  Wufi  von  VorurtheOen  angefüllt  ift  -^ 
»pSöre  Seelen»  die  ih  einen  Kreis  ronmenfcbli- 
»'»then  K^nnmiffen  eingefcfdoffen  {/?,    hat  das  Ziel 


^acqtänelle  von  einer^^erjon.  bey  wHcfier  die  Kno^*  „ihrer  künftlidicn  (??nfij^f  gar  bald  erreicht*  S.ii- 

chen  welxrntals  zerbrachen.    Pie  Materie  der  £ngir-  »^aul  und  Virginie  freuten  fich  herzlich  über  ih* 

fchen  KranUiett  fey  laurer  Natur  und  mache  die  »«re  Spieler    Jtppctitf    und  ihre  Liebfehaften  xu 

Knochen  zerbrechlich, .  Die  Mijcb  füUe  ilie  Kin-  d^i.  in, 

der  mit  fiiurem  Schleim  tat  w«lcixerm*ch^  A^fs  /; 
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.     OEkOirpmiß, 

Leibzlxs»  b<  Görchen :  Bargbu^fide,  ttfier  Band. 
1789-  408  S.  4-  (4  RtW.)  - 

Mit  vieler  typograpiiiicher  ßlegant  .un4  fau- 
ber«  Kupfern  liefert  did  Socicfät  der  Berg- 
liaukunde  Wer  die  erße^Aiisbeur^  ibrer  eben  fo 
patrioiifchen  als  gcmeiiniützigcn  Verbioduag;  ei- 
iie  Sammliuiff  c»iiigefchick|er  Auflatze.  Voraa 
iGtehtciö  Abdruck  de«  pniadungsSckrabmsAttUi^ 
rectorefi  an  die  Mitglieder  der  Societät,  acbft  ef- 
nem  Hi^Ktrage  lu.  demfelbeÄ,  worin  einige  Puök- 
te  nSüier  tofflmmt.  undfeftgefeUt  Werden.  Die 
Abhandlungen  find-:  L.Muurat^efchichte  der  Gold' 
bcrgwerkc  in  den  frmfchpgtiOer  Gebirge  ^  bey  Ah- 
tudbanuaim  GroJsfurßeHlhtm  Siebenbürgen,  ntm 
einer  Karte*  vom  Herra  v.  Mutter,  k.  k,  Gouber- 
aiairatbe  und  OberSerg-  und  Saiineniurpector  zu 
$alatna  in  Siebenbürgen.  Das  Vöröfckpataker 
Gebirge  lieftebet  batiptHicblich  aus  einer  Schiefer- 
art,  die  aber  Hr.  v.  M.  nicht' deutlich  genug  be^ 
.ftiramt.  Sie  foll  afcbgrau.  hatbhart,  bisweilen 
auch  weich  yorkoromen,  in  Platten  brechen,  die 
£[dx  weiter  Uicht  brennen  laffen ,  weifsen  Glim- 
nier  beygeinengt  enthalten,  und  überhaupt  dem 
Öornfchicfer  des  Hn.  Wallerius  nahe  kommen, 
pie  Lag^H  diefes  Schiefers  fchiefscn  unter  rer- 
fchtedenen  Winkeln  ein»  und  laufen  nicht  feiten 
»^elleuförmig.  In  ^dem  Bei^gkeffel,  in  welchen^ 
ßch  diefe  Haüptgebirge  zufammenfehliefsea,  und 
vYö  fich  ebenfalls  aus  diefem  Schiefer  beftehende 
Gebirgszweige  thcÜeii,  find^lich  eine  rufammen- 

Sefctrte  Stetnartp  wie  fie  an  mehr^l-n  genannte» 
Irten  durch  diefcn  Schiefer  hervorragt,  die  Hrl 
V,  AJ.  für  wahre  Lava^  fo  wie  auch  die  Gegend 
für  einen  ehemalige»  ungeheuren  Krater  erkennt 
und  Hoffnung  gicbt/  mehrere  vulkanifche  Gegen- 
den aus  Siebenburgen  bekannt  zu  machen.  Im 
6ten  C,  gicbt  eir'die  Gebitgspunkte  namentlich  an; 
\Vo  iKJh-das  oberwähnte  GeÄ^in  verändert  und 
ßoldträctaig  wird.  Auf  der  Qrlja  hat  man  vom 
Tage  nieder  erfl  ein  xoLachter  hohes  Sandfteia- 
lager  zu  durchfmken, ;  ehe  man  auf  den  Schiefer 
Iw^nmt.  Dicfer  fetzt  aber  nicht  in  die  Teufe,  fon- 
dern iu:in  findet  unter  ihm  noch  esnea  milcMftrbi« 


gen  fenerfchti^geftde»  Jaspis,  worinn  Quarzgefchie^ 
be,  Quarztrumer,  '  auch^  eingefprengte  Kupfert 
und  Schwefett^iefe  angetroffen  werden.  Alle  die* 
k  Gebirgsarten  werden  häufig  von  Gängen  un4 
Trömihem,  die  Hr.  v.  M.  fämmtlicfa  lOufte  nstij 
«et,  durchrchnitten,  welche  Quarz,  Letten,  Horii^ 
nein  und  Homfteinbreccia  enthalten ,  und  bieriii 
bricht  gediegen  Gold,  Silber,  goldhaltiger  Kupfer^ 
kies  (dort  (lilf  genennt,)  und  Schwefelkies.  Dio 
Orlja  ift  vorzüglich  reich  an  Golde,  u^d  noch  vor 
11  Jahren  iH  ip  einer  dortigen  Grube  «in  Stück 
gediegen  Gold  von  j^  Mark  Schwere  gefuhdeti 
worden.  Man  bemerkt  auch  hier;  dafs  jede  Za- 
fammenfchilrung  der  Gänge,  im  Streichen  und 
Fällen,  di^felben  veredelt,  und  mit  Vortheil  klaubt' 
man  alte  Halden  aus,  und  ftürzt  den  aitctn  Mann 
um,  wohin  die  alten  mancherley  ftürzten,  wovon 
}>tzo  noch  Gewinn  zu** ziehen  ift  Aehnlich« 
Nachrichten  finden  fich  von  andmi  Gegenden 
dlefes  Gddt'gs,  worinn  jedoch  keine  au/lSUende 
Veränderungen  vorkommen.  Nur  ein  Fallzeich- 
üet  fich  aus.  Auf  den  Sookerefifchen  Stollen« 
nicht  ii'elt  von  einem  vulkanifchen  Felfen,  Eorha- 
fai,  fand  fleh  im  liten  Lachter  Saigerteufe  ii^ 
der  mit  Quarzgefchieben  gemengten  jaspisartigen 
Gebirgsart,  'wirkltcfi  verkohltes  Holz,  dergleichen 
fich  auch  bey  Carrsbäd  findet,  iii  welcher  Geg^nil 
man  'ebenfalls  unleogbare  Spuren  ehemaliger 
Schmelzung  gefunden  hat.  Von  S.  73  bis  87  wer- 
den fanfzigerby  befondere  änfsere  öeftalteii  und 
Cryftallifationen  des  onedlegenen  Goldes  aufge« 
fuhrt,  die  der  Hr.  Vf.  bis  auf  3  Stück  fellift  be^ 
fitzt. .  Die  beigefügte  Karte  hat  bey  aller  zubo^ 
fend^n  Geaauif^keit  daisi  Unbequeme,  dafs  manal| 
ie  ti^enftände  fehr  mdhiam  durch  Zeiche«  dar» 
iUf  fuchen  tnnfs. 

;  in  UeberdMefefaterfideFogilmiBafZi,  'fw^ 
ttn.  Prof«  Gmelin  zu  Giktingen.  Man  hielt  diefe«^ 
FoflU  anfilngHch  für  fchillernden  Feldfpath,  gleich 
dem,  vonCabrador,  hernach  für  Hornblende^  updl 
dies  verahlafste  den  Hn.  Vf.  zur  chemifchen  Üa- 
terfuchiing  deifetben.  Hier  fand  er,  däfa  es  mehr 
ein  in  Serj^tinftein  iandiegender  tUimmer  war, 
und  fand  in  einem Loth  davon  i  QurntL  43  Graii 
Kiefelerde  und  i2  Gr.  von  dem  StoSk  57  Gr.  El- 
fen 43  Gr.  AUunordc  CT  Gr.  ßictececde^  den  daa 
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Laugenfate  dordt  Schmelzen  aufj^Iöft  liattf,.MA. 
keyin  Zugiefsen  der  Sauren  fallen  liefs/'  III)  Ue^ 
ter  die  Odtem  von  Ferrum  Frafikreich^  von  Ifw. 
Barsn  von  BielrUh  —  W.  Mqirfiier  ]^at  ijLi  diÄe 
^  Ockergrube  unterfacbt^'  und  getufiden,  dafs  dies 
Gebirge  jn  ahiwchfeMi^en  Ocker^-and^Siindlagen 


ftijOAsylW,  Hierauf  wies  man  die  dornigen  Mark- 
fcheider  an,  Vi^chentlich  einmal  ihre  Setz  •  und 
Häng  •  jTonipaffe  nach  derfelben  «u  b.cobachien, 
vtfij^  difXbwfichunicn  cj^r  Nadel  bey  verrlchrc- 
ten  MarKfcheidcrzügen  neSftBeyfatz  der  ZpI?  auf 
ihren  Rifiea  geu#u  zu  beroeoken.  -  Ji^raM  iß  die 


bcSumt  :    Ein  ähnliches  Werk  unterfc^rbte  Hr.   ^angchängf^  voii  ifim  lixu  Mar^fcherder  Sjjjiirtr  vcr- 


Guettaird!'  Ziierft  traT  man  Sand«  dann  einen 
grauen  Thon,  hierauf  rotten  Thon  uiid  endlieh 
Ocker«  unter  dem  wieder  Sand  Jaf.;  D^.^otta^ 
Ocker  von  Bitry  wird  nicht  von*^  Natur  rotli  ge^ 
fonden,  fondern  erhält  erft. durch. di<?Calcioaiioa. 
diefe  Färbe  «welche  in  eben  folchen  Ocfen  ge- 
fchiehet,  wie  die  Ziegclöfcn  fi^d.  Der  Hr.  Vf.. 
hefuchte  das  Ockerwerk  zit  SL  George.  Die 
Schichten  beftunden  hier  i)  aus  So  Fufs  hoben 
Sand  mit  beygemengter  Erile;*  i)^  ,^  Fiifs  gelblich- 
lei:  Sandfel^,,  3)  2  Fufs.  Tbori,'  Ä  Sand  in  fchwa- 
(Oxen  Schnüi:en  5).lrf  liis  16  Fuft  Ocker/  Die 
To^ine'davon  a  650  Pfl  ofcne  das  Faß.  wiVd  um 
58  l^'S.  30  Livrcs  verkauft,  und  meiftens  nach 
Rreft  geliefert.  IV)  Befchreibung  der  Anlage  und 
des  gegenwärtigen  Zuftandes  der  Waflerieitun- 
jgen  des  obern  Zuges,  befonders  benutzt  von  den 
awey  wichtigjkn  &ruben  Dorothea  und  Carotin»  zu 


fertigte  Tabelle  entftanden,  worauf  die  ilärkfien« 
mmdeften  und  mehreften  Abweichungen  d.  M.  1^ 
*in  3en  ;^h|n^|i  jt7B3  ^^  ^787  angegeben  find.  VI) 
FragnUntvon  demZußande  d€r  Bergwerke  tnJürn- 

Jlwi  im  i/5-2'?/'r//t.voi).ä[ii.  QäötvÄ».  f^-Qu^  ^i-  ^' 

Gubernialrathe  zu  Innfprug,  Vor  piuijren  J-ahr- 
hunderten  wurde  dar  Kkrouier  Bergbau  fo  fcimi 
betrieben,  wie  der  TyrciifAe;  die  Religionsrc- 
YoluUonea^aber  vernichteten  Um  dergelialt«  dafs 
Vou  Vitien 'ergiebrgcn  We;rk^ii'ÜipniS  die  Namen, 
theils  die  Oerter  nicht  eintnarinthr  bekaimt  find. 
Nur  das  |}]eyberg\\Trk  zu  Bltybcrg  bey  ViHadi 
und  djis.  Eitcnweik.  bey  liiltteubcrg  lidbcn  iic^ 
erhalten.  Alle  Gold  und  Silber  und  KapfcHvor- 
ke  verßcien.  In  djefen^Fragmrntcn Jfiudcr  man 
nun  dfie'  wenigen  Nachrichten,  die  ihnen  jioch 
übrig  find,  womit  de?  Hr.  Vf.  die  Abßcht  vcripi* 
«igett  Baulüßige  zu  einen  neuen  Angriffe  flof^^a- 


Claustkal^  von  Hn.  G,  J*  JStdtnert  Oberbcrgi^iei-'    muntern,  lind  «in^n  Gelegenheit  zu  rerfcj^affi'ö 

A.L  ^..  n u:.!       Ht •.__„^_  rT>._^_  ^'     ^e^  z^ftand  tferfelbiiin  z<i  beurtheilen.    .Derfcfer- 

auf  folgende  Auffatz  nbor^d^efiemdlige  Götdb^S' 
werk  zu  Stemhetde^  aufdemTItfj^gerM'alde,  aus 
Arcbivsuiacbrichttf4 ,'  von.Hn.  (T.  G.  f^oigf,  Gebci- 
pen  R<^ieruRgsrathe  auch  g^eimen  Arphirarius 
zu  .Wpimor,  ift  mit  mühfciueii  Fieifse  aus  dciA 
^loch  erbaUexien  yerzc!ctiii!/s  meiftens  verlorner 
älter  Acten  zu/ammetogetragen,  und  betveifer  nichts 
^rehiger;  als  d^fs  zu  MeFnhelde  Wbrklicb  Gold  ge^ 
Wonnen  und  verkauft  woMen  ift.  Diefe  xVack- 
ricbten  geben  von  14S2  bis  1570.  Bis  WorU 
jlnqiaci<»n9  ^erquickung^  ^ommt  hier  1506  fcbbn 
'  Da  die  Spanier,  npch  OUoa,  erft  156a  nad 


fteV  zu  Chiasibäl;  bic  zuiiebinendc  .Tii?fc  der. 
.Gruben  Dorothea  und  Caroliiia  zu  Clausthal  liefs 
die  Förderung  mit  Menichenbifnden  nicht  mehr 
zu»  nndman  fahe  (ich  genöthiget  Treibegöpel  an- 
zulegen. Anfanglich  bediente  man  ßcS  der  Pfer-: 
degüpel,  da  diefe  aber  zu  viel  Kollen  machten^ 
legte  man  Wafliprgöpcl  an; .  Anfan^lidb  gefcha- 
he  dies  nur  auf  eine' unvollkomtnene  Art«  indem 
man  nicht  ^u  allen  Reiten  hiuläugtieh  WaiTer  ha- 
ben konnte,  und  fich  dabey  fi^br  hihger  Feldge-, 
ftänge  bedienen  mufste.  Folglich,  wurde  man 
iordi  die  Nothwendigkeit  getrieben«  (iich  nach 
mehrern  WafTem  umj:ufeben,  fand  fieaber  nur 
jenfeitsder  benachbarten  Berge.  Mitgrof^rKunft 
iind  ungeheuren  Kofien  zog  ma n /fe aber  dejinocb 
herbey,  indem  man  WäiferlMufte  dpVch  Berge  trieb 
Tetcbdämme  und  Grabenlphlen  erhöbete,^'  alle 
Quellen  zufammen  führte  und  dadurch  alle  vor* 
bandene  Waffer  der^eftalt  vereinigte,  und  auf 
etii  Niveau  brachte«  dafs  man  fie  Jeti&o  ganz.in 
feiner  Gewalt  bat.  Nun  konnte  man  nitht  nur; 
die'Iangen  Geßänge  abv^crfen  uiid  d,ie"l(ebrrädeii 
^hct*  an  dre  Graben  bringen',  fondern  auch  .15; 
Pferdegöpel,  abwerfen , .  wobey  die  aufoeweade- 
lenKoöen  teichlich  wieder-gewohne»  fi^d»  un4 
Äe  Sacne  in  den  bellen  Zoßand  für  die  Zukunu 
▼erfetzt  wordeti.    Hr  St.  bat  dabey  daa  Vergnü? 


vor. 


1574.  ^^^  Amaigam'atlon  in  Mexico  uÄ<i  Peru  ein- 
führten« fö  ift  es  zur  Gefchlchte  der  Erfindungen 
merkwürdige  dafs  1536  zu  SUinJmä  die  trzp^ 
fnlcht  bjoß  das  in  Quarz  fictubare  gediegene 
qold).mii  Queckfilber  und  andern  Zujatztri,  £0- 
iroßet  und  mit  einer  ßetjse bearbeitet  würden.  Mari 
nennte^diefes  Amalg'amatiönsverfahrcn  durch Kö- 
'ßen  der  Erze,  tfurch 'B«««i  und  Ijiuginhtintneue 
Bi«*/?.  Uebrigens  glaubt  Rec.  'vph  dieftri  beiden 
Abhandlungen  eines  gcijaucn  Auszugs  üb,erhol3ea 
reyn  zii  können^  da  fie  eigentlich  nurfördieüe* 
^eudbu  ein  volles  Interefle  habeu,  die  fie  betref- 
fen.    VlII.  Ueber  die  Qu^ckfübererzeugung  ii^i^^  ^^ 

^ .  __„ ,      Z^nölerbergbau  zu  Horzowit^imJSetiiunerkreife  i^ 

gen  eines  gliScklichen  Erfolgs  feiner  Vorfchlägje     Böhrnrn^  von  ,Hn.  Rofenbaum.    Das  Gebirge  bey 
und  Bemühungen;     V)  ßfobachtuüg der  IlJa^lna^     Horzowitz  zlihit  H5.  H  .zu  den  FlöUgebirgcfl. 


tki  am  Harzet  Um  die  Abweichan^eri  der  Ma; 
§netnadel  genau  und  leicht  zu  beobachfen«  Wur- 
de zu  ZeHerfeld  auf  öfFcntlicbe  Koßen  auf  zwey 
mit  Meffingplatten  belegten  Quadern  von;Granit 
•ine  feftfiehcsde  Mittagslinlc  aufs  genaiiefte  Jie- 


Seine  äufsere  Oberflache  ift  mit  Wacken  und  Gq- 
fchieben  von  Quarz  gleichfain  öberrdiöttet,   die 
in  mehrerer  Höbe  in  eine  j^robe  KlcfsdbrÄCcie . 
übergehen,  üufer  dieffm  Quarz  befindet  fich  eiric 
hohe  Lage  Laim,  mit  unterixieogtea  ScbatterC^-) 

-  dana 
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dann  TckwkritT'  Tkonfcbiefer  inic  OItlnmerbU[^ 
dien.    Illfrauf  feiler  grauer  Sefaiefer  (?>''mk 
QuarzköfnVrn  und  unti?f  diefeoi-  ein  mfenbain^tt 
ikiithtr  SoÜiefer,  zerreüilicIierbrainierEilenircket, 
mit  betge«(?A(tfer  wetfseaTiioaetdc ;    eiiui.iBk 
Si>edcft<HfÄlr([fi»iigeineiie(eTfaoBarr»  cteiin  wieder 
grauer  fetter  Seblefer  «nd  unter  diefen  citi  griialich- 
ter  nitb^  (b  ftft^  Sehtefbr»  der  das  Dach  des  nun 
kommeaden  Etfeifftpins  ausinadit,  und  auch  auf 
Äer- Sohle  defl*lbeh  Wieder  ^tfagetroffen  wird.  .E« 
Ift  zu  bedatiren,  dafa-der  Hr:  Vf.  aiebt  näherbe^ 
ftrmAn  bat,  was  für  Scbiefer,  uiid  welcbe  Art  Ei- 
Itrnft'ci'n  es  iH,  ^ie  hi^r  vorkommei).  .  Die  Scfaidl« 
tcn  derfelben  fehierscii  iwten  lobis  iß  Grad  ge- 
gen das  Gebirge  ein,  und  im  Eifenftein  ftreicbea 
▼lele  Zinnoberklüfte,-  die  feiten  mehr  als  einige. 
Lacbrcr, ;  oft  a^eh  nur  einige 'Scbnhe  über  und 
muter  daiTelbetunaasfetz^n.  «  Sie*  find  fdten  über 
t2  ZoU  mächtig,^  ^ud  entbalten  Scbwerfpath  mit 
Scbwefelktes  uncl Zinnober,  welcher  letztere, bis- 
weilen auf  6  Zoll  mächtig,  ganz  rein  angetroffen 
wird,  und  in  drefrin  Vall  nis  go  Pf.  QuecWilber  im 
Cen^ner  halt.      Ob  ehedem  gleich  diefes  Werk 
nicht  bcrgmännifcli  gertu^»behandclt  wonlen,  fo 
bctriig;  dennoch  tu  denlcf^ten  30  Jahren  die  Ein* 
nähme -davon  auf  4^000  Gulden«     Das'  Queckli^ 
berbrcnnen  gefchlehet  auf  eine  ganz  eigne  neue 
Art,   wo  det  Hr.  Vf.  zu  befobeiden  ift,    fich  als 
den  Urheber  daron  t,ü  nennen.     Statt  der  fonll 
üblichen  Ueinen  Retorten»  deren  jede  ihren  eige* 
nen  Windofett  hatte,  und  kaum  10  Pf*  Schlieche. 
und  Gtunpen  fafete,  bedient  er  fich  nmgek^Iitter 
Cylinde/';  und  defttllirt  nach  nnten,  faA  wie  beym 
ilmalginmren;  -und  hierdurch,  erhält  er  viele  und 
ijvcfcntliihe  Vortheile.'   Mit  Hfilfc  .der  beygefög» 
ten  Zerx:hhtjng  wird  lieh  ein  jeder  in  Stand  fetzen 
können,  di^feu  Prozefs  feines  Orts  nachznabioen. 
IX.  TyraUJchif  Silber'UHdK^pfer•'Schmäzprocefi, 
ftiitge^ieilt  von  Ignaz  von  Born  9  k.  k.  wirkL  Ho& 
raifa.bev'der  Ho&ammer  lu  Mdnz*  und  fiergwe* 
ten  zir  Wten<    Zu  Brixiegg  wird  das  meifie  Sil* 
.  p€T  und  Kupfer  aus  dem  gemeinen  Fahkrr«  und 
aas  eineih  diefem  ähaücben,  aber  noch  nicht  be< 
fiinhnten  Erze  eriialten ,  deflen  BeHandcheile  Sil- 
ber,  Kupfer,  Schwefel,  Arfetiik,Spie$gIa«,Qiieck- 
filber  und  Eifen  find.    Den  Schmelzprocefs  wol- 
len wir  hier  nicht  wieder  erzählen ,  theils  weit 
yßnv  zu  weitlättftig  werden  müfsten ,   theils  weil " 
er  in  Brixlegg  bereits  aufgehoben  ift,    und  bi?y 
andern  Scbniehwerken  fchwerlich  eingeführt  wer- 
den  dürfte.    Er  beweifei  indefTcn,  dafs  die  Alten 
gut  bec^adbteten  und  glücklich  im  Xriinden  Wa- 
ren, ohne  die  Gnindurfachen  einzufehen;   denn 
diefer  Procefs  wurde  fchoa  vor  200  Jahren  ein* 
gefdhrr»  ^lad  aar  die^neuc  Amalgamationsmethö- 
de  konnte  ihn  rerdrängeii.  -  X  .TtiMoriKder  Av^aU. 
gßmati(m,  mitsctheUt  rort  Bon  Fauflo  d'Elhmjar^ 
Generiüdirectoren  des  K.  Spanifchen  Tribünais  ' 
des  Beigwerkskorps  hi  Neufpanien.^    Aus  dem 
Jipamkhm.    Oiefe  vortrefiiche  Abhandlung  haben 


Wir  den  cetheHfi^ii  Mefmitagen  zu  verd^iaken.  die 
xwifehendenjTgö  zv  OÜpshActe  bey  Schemniu  ge; 
t^nwirtig  gctwelene«  j^uilurgea  über /olgende 
beide Frageii^ebwiikc^H ;  i)  in  welchem  Zuftand^ 
fichdaaddld^T^saemlipli  aber  das  Silber,  fowoni 
vor  ala  n«ech:^r:ftö9ung  mit  Kocbfalz  befinden 
teOobte,  a)  anf  welche  Art  das^  Queckfilber;  wäh< 
read  des  A^reibena  diefe  beiden  Metalle  .ans  dea 
geröfteteti  £i«ei|.  aussiebe.    Einigte  nahmen  an, 
4ie  MelaUewäifn  |b  üegnlinirchen  2^ilahde  ia 
lie«  Erzen,  andere;  hiiigogen»  dftfs.  diefe  Metallf 
eben  folcbcr  Veränderungen  fähig  wären,  wie  alle 
übrigen,  and  alfo  auch  verkalkt  werden  könntea. 
Hr.  d'Elhnyar  (rat  zw^r  der  letzten  Meynung  bey> 
fing  aber  Zugleich  a^ich  an»  Verfuche  anzuitellen» 
am  dtefelbe  mit  Thatfaphen  .unt^rftützeu  zu.  köa- 
nen«.  Diefe  Wrfache  brachten  ihn  auf  mehreren 
iiad  fo.kani  ^r  in  kurzer  Zeit  zu  einem  fo  gro- 
fseu  Vorrathe  neuer  Erfahrungen  und  Wahrhei- 
ten, da£i  er  damit  die  Theqrie  der  Amalgafnation 
hinlänglich  entwic^^eln  und  diefelbe  auf  fo  richti-> 
^e  Grundiatze  bringen  konnte,  dafs  man  üc  als 
eine  natürliche  wahre  Erklärung  der  beym  AmaK 
gamtirfttt  vorkommenden  Erfcheinungen  anfehen 
Jarf.    Um  aber  .alle  diefe  einzelnen  Verfuche  nicht 
in  eine  Abhandlung  zu.  bringen  und  die  Aufqierk-» 
famkeit  dea  LeffrS/ZÜ  fahr  zu  unterbrechen,    fo 
theik  er  diefe  Schrift  in  vier  Abhandlungen  WO'^ 
yoa  gegenwärtig  nur  die  erlte,    von  dem  Untif* 
fehiede  dfr  MtiolU  in  jinfehung  ihrer  Faliigkrit  vir-^ 
W^%iinw^(2(?fi^.mitgatheilt  worden  ift.    Der  Hr.* 
Vf.  seigtdarinn^  daCs  alle  Metalle»  keines  ausge- 
liioaimcin.,  Xow.ohl  auf  dem  naflen,   als  trocknen| 
VVege  vefVslIj^  werden  können ,    wenn  man  nur 
das  Verfahren  damit  nach  der  Natur  eines  jedei^ 
abändert.   ,Dabey  beOimmt  er  mit  ^nverlafftgkeit^ 
dafs  die  bishMige  Abtfaeilung  der  Metalle  in  gan; 
ze.  und  halbe ,  vollkommene ,  und  unvollkomme- 
pe  unrichtig  und  lächerlich  fey,  und  dafs  es  kei- 
Aea  andern  Unterichied  unter  ihnen  gebe,  als  den 
wel(^e!r  jedes  n^cb  feiner  Art  untcrfcheidet.    XI. 
Stg^riigC'Z^,  den  FortJchritUn  in  der  jinudgafpation^ 
mitg£iheilt  von  F.  W.  IL  v.  Tr«tr4,  k.  Grofsbr. 
Churf.  Br.  Lüueb.   Viceberghauptm.    am    Harz. 
Dct  berühmte. Hr.  Vf,  diefer  Beyträge  geriethauf 
den  glücklicbeji  Gedanken»  um  auf  das  leicliteiKe 
viele  und  voUftändige  Amalgamationsverfuche  zu 
machen,  nach  einen  verjüngten  MaafsfeAe  etnea 
ganzen  Apparat,  fo  wie  er  zu  den  Arbeiten  im 
CGroiseii' nbthig  iftj  machen  zu  laßen.      Da«  Waf- 
ferradchen  £el  nur  26  Zollhoch  und  6' Zoll  weit 
aus,  und  hiernach* taiufsteaUes  übrige  proportio- 
nirt  werden.    Dennoch  iü  er  Im  Stande  wöchent- 
lich f  Centner  Erz  darcbznmacheu ,  und  jährlich 
100  MarkSilber  mit  diefeito  gangbaren   Modelle 
ansziibringen,.  wee^ , die«  Erze  i4'Mark  Silber  hal^ 
ten.      Der  Aufwand  dafür  kam  noch  nicht  auf 
ICO  Rthl.  zu  flehen,   woraus  er  darthut,    dafs 
manche  Grube,  wenn  man  fich  bey  dcrfelben  hur 
ähnlicher,  aber  fiärkerer  Mafchieaea  bedienen 
Pp  3  WOÄ 
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ti'oltte,  tltre  Erz«  flBf  c^r  Im  Pref*  »  (»nie  «V- 
pben  kann«  den  fie  seg«Aw^tfg  nar-tiif  Erifial»* 
löhne  verwtndtU  dicfelbeB  «lir  Hdtfi»  in  brliigM^ 
)!7u.r  mit  wenigem  berftbrt  et  etiiigt»  rä«  den  da^ 
utit  awcccftetttQo  7errttetMM,^ie  nrdit  okä«  ^Miioii' 
tige  Refuhate  auffielen;  Nebft  Abb'rkhiftgf  liBt 
gegenwärtrgcn  AiBatgamtebtttte  sti  JoachlmstM 
gegeben ,  wo  tnktk  fleh»  nach  der  fieHertftlMl 
Methode  fteheoder^^ytinder  bedient.  OJczwMe 
Rubriic,  Xft5«wg(f,  entMflt  0  ei ne  ftrfaitebare  »•- 
fchrcibung  von  Taafteits  natörlicfaei^  Lage/  wtm 
der  Natnr  and  Bcfchaffenlieit  fetnes  Bodens,  fet^ 
Her  Wärter  und  aller  Gegeiiftünde  des  Mineral 
reichs  die  man  darelbft  antrifft.  Es  ift  ein  Aa^ 
zug  aus  ehiem  gröftcrn  Werke  1  wsleheft  1786. 
die  Akademie  sn  Perersburg  bekannt  gemacht  bat. 
tittgetbeih  von  dem  Herrn  Furfl^n  Dimitry  Gatt- 
zin^  ittk  HaiiK  und  a)  desFreyherra  vonLäbnitz 
mislungene  Yexfuehe  an  den  BergwerksaiafdiU 
nen  des  Harzes.  Aus  Ardiivsnachricfaten  mitg#- 
theiltVom  Herrn  Viceberghabpmiann  von  Trebsa^ 
Den  erften  Ausrng  hier  notb  einmal  ausziehest 
würde  den/elben  entfeilen  ^  er  ift  za  intereflant 
um  eine  Zeile  davon  wegKnlaATen,  unddieLefung 
SeiTelben  kann  aHen  Kennern  aufrlehtigftempfohp- 
Jen  werden.  Der  zwejrte  giebr  ein  merkwdrdi-. 
ges  Beyfpiel,  wie  fchwer  es  ift,  Ftnfternifs  durch 
JL^icht  zu  vertreiben.  Der  grofse  Leibnitz  könnt« 
9679  einen  heitfamen  Plan  durdTWindmafcfaitfen; 
^ie  von -den  KunfträdernabgefailettenWaiTer  wie- 
der zurück  zu '  bringen,  gegen  Starrfinn  und  CU* 
^ane  der  damaligen  Bergbeamten  und  Gefthw^a^ 
Äen  nicht. aüsfdnren.  Sie  thaten  alles,  umthoi 
fein  Vorhaben  fcbwer  und  unmdglidistt machen» 
verfaßten  ihm  Belohnung  und  Dank  und  liefsen 
ruhigen  Herzens  ein  6eheimnifs  mit  ihm  Abfter^ 
ben,  deflfen  Mittheilung  ein  fo  allgemeiner  Iiti«i)«> 
efle  hätte  haben  können.     Leider  war  ea-noeh 

Jieutzutage  nicht  leicht  in  irgend  einem  Facht 
chwet«^»  etwas  neues  einzufahren»  als  beydem 
Bergbau,  doch  leheinetihm  gegenwirttg  ein  güih 
ftigerer  Stern  aufzugeben.  Die  dritte- Rubrik, 
J}^Muri-fo<ngcn;  entbiiit ebenfalls,  feiir  fefenswerdbe 
Aufßtze»'  die  kaum  eitles  Auszugs  fShigfind.  Sie 
find  1)  umgahteder  Bergbau,  und  wichtigfte  Vor^ 
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pUgt  4rt^,  Ca  ^nKtit  erAepet  und  JeCcterer  be- 
snoBt  find.    So  narirtlftandjg  diefj^r  Auffat^  aor 
Hodl  ift:»    fo  vieles  ibterefle  bat  derrelbe.     Die 
Odbreekhföbe  MoMrbbie  bringt  brfage  defteibeii 
tMaDoM.Sitbccaas,  befchjifiigt  fich  mit  Emnih- 
«iBttgtder  AmaigamatidH,     treibt  den  Jofepiii  Se« 
ciuLdi  £rbitoüen  n.  C  w.     Chucbcbüea  bringt  ei 
Ua  $0000  Mark  SiHieiri  filhniiaGh  etneni  grofsea 
IVane  mehrere  AttfiTchlagwaflerhi^rbeyv  macht  cur 
Erleitiiterimg  dea  Transports  der  Erze  Gcäbei^ 
imd;Fittirc  fchiffbar,  führt  die  Amalgamation  im 
^rofsen  ein  etc.    Am  Harz  treibt  man  den  tiefea 
QeprgftoileN,  führt  beyii^  Pochen  der  Erze  beweg« 
liehe  fiäderwerke  mit  doppelten  Drathböden  ein» 
macht   Verftti^he    mit   di^m  bekannten   groben 
Schmelzofen  u.  f .  w.    d)  Mtner.  Bemerkung  über 
Hin  Qebirge  bey  einer  Reife  von  Prag  nach  Joa- 
tUmsihal  vom  lin.  Bergrath  Röfsler.    Der  Hr.  VL 
fiuid  hier  verfchledenemal  unter  dein  Sande  Hbr«* 
Jthüfar^    der  aus  Blattern  von  Hernftein  zufam^ 
men  gefetzt,  und  mit  einer  gelbiichten  ebenfalls 
IUI  lio^uftein  verhärtet^  Mafle  verbunden  Ceyu 
folL    Das  wäre  alfo-  wieder  ein  neuer  Hornfchier 
fer!   Uebrigeas  fand  er  mehreutheils  Sand  und 
Lettenfchichtcn »  bis  an  die  Gränzen  4es  EUedb^ 
gener  Kreifc^  Granit  darunter  faervQriheg%     Bejr 
Lthkariu  fand  er  verfchiedene  Arten  von  Bafalt^ 
und  zwar  in  allen  Schbrl»  infhiuemHoriiblendeCVS 
Hr.  K.  ili  zwar  weit  entfernt»  allen  Bafakberge^ 
einen  vulkanifchen  Urfprung  abzufprechen»  aber 
einigen  doch»  und  befonders  den  f^lenförmigea, 
weil  fleh  die  Kr/ftaUiürung,  deffeibeiiauf  den  naf: 
fen  Wegen  ganz  wohl  foO  erUäreä  ^aiTjenJ  -  IntSi 
^  legt  er  ihm  eine  Eiitfiehuttg  Ifn  W^&r  bey»  in. 
welcher  er  ganz  zuletzt  als  ein  zarter  Schlamm 
aiedergefunken  wäre.  Ob  er  den  ^afalt  nun  gleich 
für  eiucn  verhärteten  Schlamm  hält»  fo  fiiidet  er 
doch  aufser  ihm  in  der  gan;(en  Gegend  nicht« 
Vulkanifches.    Endlich  wird  er  durch  des  Un.  v. 
Vehfaeim  Schrift  bewogen »  fdnen  B^CaltJÜLs  eiati 
im  WalTer  au%eloiate  und  bicrr  abg^fe^te  Laye 
zw  halten  etc.    (Selbft  das  bekaimte  BergmännU 
fehe  Journal  nenne  diefe  Ideen  fcharfunnig  ua4 
den  ganzen  Anffau  ungemein  fntere(rant--)L 
C^  Bßfcmyfi  Hvo 


KLEINE     8  CHI  IE  TEN. 


AKAnsMlscHB  SenniVTae.  Ualk,  k  Gibatttr4.Du 
Jfo,  S$X.  StmUft  0.  Tb«  S^n,,  Mehgm  99  Ottromh  !#. 
ßeüoä0yen€€me.  i;8^  vi  S.  4-  Die  Ueberfuhme  das 
Prorecioratf«  das  der  Vf,  fcbo«  zweymal  bekleide  bau 
v«raiiIa(U  ihn»  fich  Citd's  Aaifoiinemek  beym  Ciecrä  %n 
tistn  2tt  madifni   und  das  tihaK  dtfflttbtn  th^  auf 


ich»  4htÜM  tttf  dt«  S^tKÜr^nden  in  Halle  anzowoiidem^ 
Das  Hon  macht  den  ehrwürdige  Greis  beredt»  der  rom 
Sciun  des  Charakters,  einem  Cato  aii  die  Seite  ^fetzt«. 
in  Betracht  d«r  Gelehr&iakeit  aber  ihm  nnllrettir  rme-« 
sMes  an  werden  verdient«  Ib. Mirei»  fldi  ja*  .feilte Bl»«. 
fthsidtahsit  wmr  ihm  HcmMiMEt.^  ' 
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.  Sonntags,  den  9*«a  M{»y    1790« 


PHJIOLOCIE. 

t»ONX>OTi,  h.  Effiot^Kajr,  u.  Comp.:  TÄf, 
proghoßics  und  frorvtietics  of  HippocrateS 
translated  from  thc  origiiiajl  Greck»  with  lar- 
ge  annotaOons  critical  and  explaiiatory ;  to 
which  is  prefixed  a  ßidrt  account  of  tke  Ufa 
ofJiippocrates.  ßyg^ü/wi  Moffat,  M.  D.  trans- 
lator  of  Aretacus.    1788«.  3x2  S.  ä 

Der  V/.,  der  iich  durch  feine  üeberfelznng  des 
Aretäüs  ein  fehr  grofses  Verdienft  erworben 
zu  haben  glaubt »  und  auch  daher  auf  dem  Titel 
fich  etwas  ruhmrüchtig  transiator  of  Areta^ms 
nennt,  wird  für  diefe  Arbeit  kaum 'gelobt  zu  wer- 
den verdienen,  im  Fall  fle  nicht  beffer  gerathen 
ift,  üls  die  Üeberfetzung  der  zwey  Büclier  dfis 
Hippokrates,  die  wir  vor  uns  haben.  Er  hat  das, 
Bach  der  Vorherfehnngen  und  das  erfte  der  Vor- 
herfagungen«  und  zwar  letzteres  mit  eineifi  Com* 
mentar,  erfteres  aber  ohne  denfelben,  weil  er  da 
keine  Eriäuterongen  des  Foefius  dem  Publikum 
als  die' feinigen  aafbiir^en  konnte,  überfetzt."  Das 
erfte  Buch  der  Vorherfagnngcn  hat  er  deswegen 
gewählt,, weil  diefes  dem  efarwürdigeir  Vater  der 
Arzneywiffenfchaft  allein  zugcfcbrieben  werden 
könne.  (Er  hat  fich  aber  geirrt,  und  folgt,  ohne 
die  Werke  andrer  Kritiker  zu  kennen,  blind* 
lings  feinem  einzigen  Führer,  demFoeüus;  denn 
nach  allen  Uaterfudiungeh>  und  felbft  nach  dem 
Vrtheil  des  Erötianus  und  Galenus ,  ift  das  erAe 
Buch  der  Vorherfagungen  unächt,  das  zweyte 
aber  vom  Hippokrates.)  Die  Commeutarien  über 
das  letzte  Werk  verfichert  er  mit  Möhe  verfafsc 
zu'  haben;  bey  genauer  Vergleichung  derfelben 
aber  haben  wir  geftiüden ,  dafs  fie  doridmos  aus 
den  Erikuterungen  des  Foeiius  dber  diefes  Buch 
genommen  lind,  und  wenn  Hr.  M.  fagt,  er  habe 
die  heften  Ausgaben  der  Schriften  genutzt,  die  er 
^überfetzt  hat  unrd  fonft  anfuhrt;  fo  iÄ  diefes  fo 
zu  verfteneu ,  *  dafs  er  wahrfcheiniicher  Vf^itt 
nichts  als  die  Werke  des  Hippokrates  von  Foefius 
vDr  fich  gehabt  bat.  Die  Üeberfetzung  fclbft  ift 
kelperichr,  nieht  feiten  untren,  Weitfchweüig  und 
ohne  viele  Kenntnrfs  d^  Sprache  gemacht,  die 
Hippokrates  in  der  -  Z^ichenlehre  za  t>raajdten 
A.  L.'Z.  ijyo.  ZweytarBmd.-  -' 


>8egte.     Wir  wellen  diefes  Urthei!  mit  eiifige« 
Keyfpielen  belegen.     Erft  fteht  eine  kurze  N<ick>« 
•  ricnt  ▼Qu  dem  Leben  de^  Hippokrates ,  wo&cy  ea 
aber  dem  Vf.  beliebt  hat,  nicht  zu  bemerken,  daft 
er  die  Lebensbefchreibung  des  Hippokrates,  w  * 
.  che  dem  Soranus  zugefchrieben  wi^tl,  aait  allen 
Fabeln  nnd  Unrichtigkeiten  überfetzt  hat    Weil 
man   alfo  dem   erden    Anfchein   nach   glaubeln 
mufs ,  dafs  die  Lebensbefchreibnng  TOn  des  VL 
Feder  fey,  fo  ift  es  auffallend,  wenn  man  mit  ^er 
emftbafteften  Mine  erzählt  lieft,  dafs  ein  Bienen^ 
fcfawarm  in  dem  Grabmal  des  Hippokrates  Hhnif 
gegeben  habe,    welchem  man  die  hochfte  Wirkv 
ihmkeic  wider  die  Schwämmchen  der  Kinder  zu« 
fchritb«     Von  4er  Ueberfetti^ng  des  Buchea  der 
Vorherfehungen  gebe;»  wir  folgende  Proben :  S.  j. 
OS  Ifht  power  'ofeffecting  this  wonUf  incked  fear  fur^ 
pafs'ünu  anticipation  of  \onfequences $   mufs  «ack 
dem  Ttutt  offenbar  fo  gegeben  werden,  wie  es 
Hr.  Hofrath  Grvmm  gegeben  hzti  ßngeachtet  das 
fmfikk  beffer  wäre,   öls  was  ttwm  noch  gefchehen 
wird»  vothefziijthen.    Die  Worte  des  Hippokrates : 
H^fysrxs4e  txrotaiurx  iv  ^iLef^rfi  %ot}vv7ir)  tjviix  tocv*. 
rötg  ri^  xp9<pia'ix^  ro  rpoTiorwi/ ro/Sr^v  ^^  und  wel- 
che Grimm  fehr  richtig  fo  überfetzt  batT  Es^iebt 
und  entjcheidet  ß$k  hinnen  Tag  und  Nacht,  wenn 
das  AngeficM  mh  dergleichen  Urfaehen  willen  fo  aff>- 
ßehi^  giebt  er  mit  folgenden  Worten:    anoppor»'. 
Umityj  koiOever,   is  afforded\  both  in  ihe  datf  and^^ 
night  time^  of  judging  ^haifterfitch  an  ffppearencw 
is  oumg  iö  any-  of  thefe  vaufes.    Zu  dem  Buche 
der  Vorherfagungen  bat  er  einige  Anmerkuageii 
unter  dem  Text  beygebracht,  die  aü»^  den  Noten 
des  Foefius  entlehnt  find.    Jedet  Satz  aus  dem 
erffen  Buch  der  Vorherfagungen,    den.  Foefius 
erklllret  hatte,  ift  mit  einem,  w;iederVf.  vorgiebc^ 
eigenem«  aber,  wie  die  Vergleichnng  überall  lehn; 
iaus  dem  Foefius  heimlich  entlehnten  ComHaemar 
verfehen.    Die  üeberfetzung  ift  faft  noch  etwM 
ungetreuer,   als  die  des  Buchs  der  Vbrherfehuor 
gen«    Sto  hat  er  z.  B.  n.  4  die  Worte  iZp^c  »xpon 
anfziinehmen  vergeflbn,  die  zur  nähern  Beiiim* 
mung  d^es  Satzes  doch  nothwendig  waren.    N.  $ 
tvvxvix  re  iiu  (^pevirtKoiffiP  ivapyri^  betf  den  lUraurS^ 
thigen  find  die  Träume  tebha/t ,  üDerfctzt  er:    thß 
iUcftchfngs,  ihca  take  pUfce  inphrenitic  perfonj,  are 
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evideiU  and  mag  bi  taßtj  hnown.     Jedes  Wörter- 
buch hätte  ihn  überfähren  können,  dafs  das  VTort 
ivirnx  ganz  etwas  aaders,  als  Scklaflaßgkeit  be- 
deutet.    N.  7.  7x  iy)Uir»kmit^yofic:kva  Hcevticir»  iv 
irox^vipfu  irupBrZ  veptyf/uxd'ivroQ  xxhov  ,  Em  unter 
Mn  Knrtin  Babben  tMrüMlHIfendes  ^Brennen ,  wenn 
Rfh  da^  Jiihir  ahgüiühk  hai^  iflfibtimm,  itt  ganz 
ialfch  fo  fiberfetzt :   a  buming  heat  in  the.  praecor* 
dia,  atttnded  tvith  fever ^  and  a  fenfation^f  culd 
over  the  wliole  bodtf  is  a  bad  ö^en;  d«|ini  es.  ift 
beyra  Hippoltrartes  offenbar  vom  Nachlafs  des  Fie 


erfteh  Theil  diefer  Stelle  wird  aus  der  ed.  pr. 
Medioi.  und  Aid.  gefetzt :  Tl^v  yctp  etc, ,  woraus 
•erhellet,  dafs  vrotmvM  hier  nicht,  wie  Küftcr 
^.erfetzte,  patienier  exffieetare  heifse«  fondern  zu 
überfetzen  fey :  Quidvis  enim  faßinere maluijfc  Phh 
Uppvrm^  quam  etc.  Darauf  wird  diefem  Bruchßück 
des  i'olybius  feine  Stelle  ngüx  dem  XIXI  Buch, 
im  2.  Kap.  angewiefen»  und  zwar  nach  den  Frag« 
menteii,  welche  Sujdas  voce.  YlpurciileiQ  und  Ära- 
'X^i^ero  anführt,  indem  die  etwanigen  Locken 
aus  Pol)'aeni  Srrategera,  Hb.  V.  ergänzt  iverdeH. 


bers.dJe.JRpdC-.N«  IQt  i^isifiata,  tmisx^  tofif<^'^'^^z^^j3^  Unrer  dem.  Wort  /iJiiaubyii  Ul  jiic  Stflle  vom 
nes  Erbrechen^  ift  gegeben:     vomitings  ofagree-  *  Polyb 


,.fi(/Ä,  Uack'bäiousmatiev^  N< n.  ift  faft  g^nz'wi 
'  deti  den  Sinn  des  Originals  überfetzt,  am  meiften 
.aber  N.  16.:  or^pfvtnxo}  ßpxxvrireu^  welches 
.Grimm  fehr  gut  gegebea  hat:  die  Hirnwuthigen 
irinken  abgebrochen,  hat  «r  überfetzt:  PerJons  Im^ 


ins  nach  A^4sfi  ganz  von  diefem  Schriftftel- 
1er  und  nicht  von  mehr-ero.  Auch  find  die  Wor- 
te rovri^iv ,  it^iw  ttpifvipf  xett  iXtj9'BpUv.  nicht  zur 
Bf^lärung  vom  Soidas  eingerückt  •  fondern  ge- 
hören mit  zu  der  Stelle  felb(L  Ueberdies  ift  noch 
TeppsiTöi  für  yepsuii   z^n  lefcn ,  welches  fchon  Ca- 


boiiring  unde^' phrenüis  dyiiik  lUtU ^  und  fagt  damit    Taubouus  bemerkte,   das  aber  Küftcrn  entgieng^. 


/offenbar  ganz  etwas  anders,  als  was  Hipppkrates 
fagen  wollte.  Mehrere  Bpyfpiele  von  der  Flüch- 
tigkeit deis  Uebcrfetzers  und  dem  geringen' Werth 

.^feiner,  Arbeit  werden  ^überflüflig  fcyn. 


SrnASBURü,     mit   Dannbachifcben   Schriften: 
E,tPiciuiation€S  et  Obfcrvationes  in  Suidayn,  fcri- 

{>fit  i^okmnes  Schujcighäufer ,   gr.  et  00.  litt, 
^rof.  Arg.  g6  S.  g.  (9  gr.)  «  . 

Auch  durch -diefe  kleine,  fdBätzbare,'  Schrift 
fchliefst  (ich  der  berühmtp  Vf.  an  die  Reibe  der 
^  vorigen  verdienftvollen  Herausgeber  des  Pa- 
lybius,  einen  Cafaubonus  und  Jacob  Gronov, 
welciJe  bey  dem  Bemühen,  ihren  ScbriftfteHerza 
berichtigen,  und  deffcn Rru^hftücke  aufzufuchen, 
fagleich  die  Quellen^  fo  zablr^icher  Stellen  beyiü 
'Suidas  entdeckten,  verbeffcrten  und  erläuterten- 
Auch '  ihn  führte  die  'Herausgabe  des  Appian*s 
'Und  Polybius,  womit  er  fleh  befchaftigte  und 
siocb  befchaftigt,  häufig  zu  dieij^m  Gloflator,  and 
.er  fand  Gelegenheit,  manche  Dunkelheiten  in 
4emfelbcn  ayif/.utelleB ,  indem  er  der  Spur  des 
•Lichts,  welche  ihm  aufftiefs,  treulich  nachgieng* 
.Es  find  zwölf  Stellen,  über  welch«  der  Vf.  fein 
.Urtheil  fället :  t)  Beym  Wort  Aysfpei  erinnert  er 
^uerft,  dafs  die  Worte :  0  yip  rpiirofi  hpog  ipf  ual 
iÜv  ^^Kfig  rciu;  aya{pH(r}'r  nicht,  wie  Küfter  ge- 
glaubt zn  haben  fcheint,;  Worte  des  Grammati- 
jcers  felbft,  föndern  eines  alt^n  Schriftftcliers  fiRd,. 
welches  ao^  das  darauf  folgende  xaJ  äsv-sJ'iC  be- 
oweifet,  wekhes^  Suidas  gewöhnlich  fetzt ,  weim 
er  einem  angeführteii  Beyfpiel  ein  anderes  b^y- 
fügt>'  Dafc  aber.die  Perfon,  von  welcher  in  dem 
folgeiidea  Beyfpiei  die  Rede  ift,  Fotufiiis  fey, 
/chUefst  er  aus  der  Stelle  beym  Appian  de  Bellis 
eivü.  lV.^47-9  welches  auch  durch  eine  Stelle  de^ 
VaQnritfs  Masdmns  beftätigt  wird»  2)  Arxie^ar-; 
^x*^  irjBVtyHfTv.  vr^fieTvou*  TLokvßtoQ.  n<«/u  iwcg 
^wXif'J^^i  TW  ^AiTnrw  xvaii^»7'Jah  ^  itäcx^a(p»y7f 
^BUBC'd'ca  ^Poäiotg  rifu  iu  rtvroig^  civrp  irpootips^w ,  if 
neu  rov  ^Hp^X^ÜTp/  jfr/Ai/o'«  'xTfQ  irr^ix^    %j^em 


Da  diefes  Brüchftück  zum  13.  B.  des  Polybius  ge- 
hört, fo  wird  daraus  ein  Datum  in  der  Gefcbicb- 
te  beftimmt  und,  gefcWoffen,'  dafs -der  J^cUlzu^ 
Aritiochi  M.  ins  vierte  Jahr  der  I43ften  Olym- 
piade gefallen  fey.  4)  B^^/x^/'S'Oi; ,  ein  unerhörrer 
Name  in  der  röm.  Gefchichte.  Man  Icfe  in  dieforo 
Fragment  BvüUrd^QVLnd.Y^ttuxtxy  für  S'üt/«;/,  Iq 
tiat^nan  denViriachus  und  Caepio  und  fo  iil  aü^s 
dfailicb.  Eben  fo  fchlitgr  der  Vt  5)  vor,  j/.Ok- 
ßit>K  ZU  lefen  *o JX/3/o.;  und  dc:i  Conful  M  Fulvius 
zu  verftehen,  coli.  Liv.  XXXVIIL  29.  —  6)  Die 
Kufterfche  Ueberfetzung  der  SteUe  bey  de©  Wort 
^Tf^dd-fisvifXBV^i  wird  verbeffert,  das  Wort  felbft 
erklärt,  und  die  mutbmaisliche  Verbindung  der 
Stellen  beym  Suidas  fub*  voi?c-  ACf^ptip^o^  Avir^^ 
wd'fiivrtig  und  A^x&ticvrac  gezeigt,  welche  Rc'e. 
um  fo  wahrfcheinlicüer  fcheint,  da  er  eine  völlig 
Ähnliche  in  den  Exe.  Legatt. -9.  S.  541  un^^  54^ 
des  dritten  Bandes  der  Erneftifcben  Ausgabe  des 
Polybius  bemerkt  bat.  —  7)  Ertrpiße/}f  erklärt 
Suidas  unter  andern  durch  irxoopftifd'BPii  und  die' 
fe  fcltnere  Bedeutung  des  \Vorts  wird  durch  ei- 
nige Stellen  des  Appians  bewlefen,  und  zugleich 
die  Vermutbung  vorgetragen,  dafs  ftait  ^irtf^o- 
/tAcy«/ beym  Suidas  und  ^aripojttÄyo/ beym  Hefychius» 
wodurch  /beide  das  Wort  ^7r/rfißa;aw^  crlclären, 
iKxipioAvot  ru  lefen  feyn,  welches  mit  votpop,u^if 
von  gleicher  Bedeutung  fey.  — :  Rec  beineikt, 
dafs  auch  bey  dem  folgenden  Wort  ^Irp^rr^Qt 
0  ^iri^ißfjxt  x^iog  die  Quelle  der  Gloffe  nicht  an- 
gegeben ift.  .Wahrfctelniicfi  gehört  fie  la  Ari- 
iloph,  PI  Utas  V.  275;  wo  ei»  ungedruQktörScho- 
liaft,  welchen  Rec.  zu  vergleichen  Gelegenheit 
hatte,  die  Erklärung  g;iebt  ou^toQ  intpr^icsi  ufd 
irsaXBioc^  .  g)  Epyjwvxotf.  H^Xj/ßio^.  liwc-ii  rwr 
ifcXirinSnf  tpclI  r?/^  rSv  ipya^iKov  Harx^naiSi^^  Die 
Stelle  findet  Geh  Pol.  A.  16.,  *er  ohae  die  Wör- 
ier  äioa^  iL  Jacob  Gronov  wollte  dafter  fchon 
in  der  Enu  Ed.  fli.  S.  316.  diefe  Wörter  ganz 
wegwerfen,  oder  .'ä/ojg  vor  JloXißi^  fetzen.  Der 
Vf.  glaubt  auch  d^s  ietzire,  nur  daCs  HiorTf^  zn 
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lefen,  und  didsalsErUärtinS  yoa  ifyiitniQ  lattizvc- 
fehen  fey.  Indeffen  möchte  Rec.  nicht,  wie  der 
Vf.,.läugnen;  .dafs  ./<l/a?<;  beyin  Soidas ;rro|m>  be- 
'dctttlp/.  So  köramt  es  weuTgfteti*  Voc.  AXajfö^v 
vor,  ÜttaQ  i%f  dkx^omi  r^Q  i^evkxt;  thxhtv^  i-rrzl 
'keysiv  i^xotYfhXyMvrou  ice^l  w^  j^V  hxm.  Die/e  Stel- 
le aber  ift  ficher  aus  dem  Sdioliaften  des  Ar/fto- 
pbanes  ad  Nub.  102.  abgekürzt  entlehnt,  ohne 
dafs  Küfter  es'^anffeieigt  hatte.  Denn  da  hcifst 
^:  AA,ot^o]/a^  fiuoQ  THQ  yf^sv^»9  iHxkftu.  iiHoroof;  ih 
xocl  r^v  (p/ko<To(p,i<c  uXx<^ovxc  xccksZ  dirs)  Xiystv  iray- 
ydXkoyrcu  repl  £;  p'vH  TfTxirrA  9>  Bey  dem  Wort 
'KdTxßokjj»  von  welchem  Suiäas  in  drey  Artikeln 
iiandelr,  find  il\t  Bedeutungen  fchön  auseinander 
gefetzt.  Ohne  uns  hiebey  aufzuhalten ,  wallen 
wir  nur  die  Verbeflerungcn  angeben,  .  Die  Er* 
klärung  rs^ioitHv  .krpf/tt;  fy  rtf^m  gehört  zum 
zweytcn  Artiker  beym  Surdas,  zu  dem  Beyfpief 
auÄ  dem BemoftÖMcs,  welches  frch  In  der  drit- 
len  philipfpifcheu  Redi  ^  rig.  €d.  R^'sk.  findet; 
Das  Fragmejit  rSv  ie  Mxkeiovay  rechnet  der  Vf. 
za  dem  dritten  Artikel,  und  glaubt  für  ffvuspKTuV' 
/rtjDv  fcy  irvvspei ff ü^rojvzn  lefen;  ia  dem  zweytea 
Artikel  fey  in  deif  Worten  keyerxi  rtc  xal  xotTx* 

fokrj  fey  xoü  aiis7.uft reichen,  weFches  auäi.HarjuF 
ration  iiJcht  habe,* und  T$fi//y*/.ftar^' r^or^vq:/  zu 
t   r •-   j ^-2....*^^  _-._l.^.i ,'rt .  A j.^. rf^* 


Fragnffnt   unter  dem  Wort  ^xfißvHff  fchlögt  Hr. 


S.  die  Verbefferuug  kxI  rpoi;  r«^  dri  ra  huivoii 
iTrepstiovroc-^  irt  ro  r«I%o 5  ifjt«;  trxixßvxotQ  ^  uud  er- 
innert zugleich,  üafs ,  da  die  ältdu  AxiigMa^ü  Qes: 
Suidas  T^  (Txußvüxi;  hätten,  und  in  mehrern 
Händfchriften  des  Polybius  <rw^,tt/3i;«.t;  (mit  dem 
Acut  auf  der  nachRvorletzteii .  Sylbe)^  gefunden: 
werde,  auch  Suidas  felbft  gleich  darauf  <jxu.ßuxeii 
ichreibe,  eine  zwiefache  Form?  AÜcfesi  Wort  j 
cxfjißuxTf  und  0  tri/ißvS  üblich  gewefen  zu  feyn 
fcfaeiae.>  11  )'Bey*  2yj;6ir7flr^(r«$  gehört  ivuxuiv 
^xpws%»v  -  ukht  zur  augefiibrten  ßewei§ftellc, 
Toadern  iil  Erkl^irung  des  Glo/tatofs ,  and  als  fol* 
ehe  foU  auch  der  Cod,  Caatabrtg.  es  deutlich  vom 
folgenden  abfoudern,  Aus  der  VergWchung  t^ 
Stelle  felba  mit  Uv,XXXni.  20.  fcbliefstderinF., 
dafs  iipopiipLBvot  für  v^'opd^usyo^  zu  lefeu  fey.  12^ 
Bey  dem  Wort  <Tuuvituav  wird  der  Aasdvuck  ii^of 
rf klärt,  welches  hier  die  Lagen  der  Quaderftcw" 
bedeute. —  Dies  ünä  die  wefentlrchen  in  diefcr 
Schrift  enthaltenen  Ye^beßVrung^ii  des  Süida».' 
Allein  ebeu  fo  «wichtig »  als  die^tbaU  B^c,  aU.e^ 
dasjenige,'  was  keines  Ausz&ges  fähig. ifty^  die 
glücklidie  2^ufammenilenung  mehrerer  Fragmen- 
te, die  fdrgfaltige  Benutzung  diefer,  oftfo.klei- 
tiem  firuchi'tüeke  zur  £rläiiteru^  biftotifqher 
UmAsmte»  ctnd  «die  MuücrSbt  fieMUiigkeitM  jBe-f 
bandiuug  frammatifcber  Gegenftände.  In  .«jrirri 
dteier^cküchten  rei^dieatt  diefe  Schrift  allen  Phi* 
)oliS«i''ids>Miift^  CBipfaUenTCtt  wcideiw. 


^  FRANÄFüirr  iiM  »f AV« ,  6.  KertDairn^    Markus^' 
TidUus,  Cicero*!  Briefe.    Fünfler  Band,   wel- 
cher die  Briefe'  an  Markus  Brutus  and  feinen 
-      Bruder  Quintus  Cicero,    nebft  des  letzter» 
•  Sendfehreiben  über  die  Bewerbung  um  da^ 
Confulat  enthält,     üeberfetzt  und  mit  eini- 
gen   Anmerkungen    erläutert    toiv   AugMfi  . 
■^    Chriflian    B&rheck,    D.    der    Philof.    königK 
Schuld]  rectctr  zu  Bielefeld  —  mit  einem^geor 
graphifehen  Regifter  ober  alle  fünf  Bänder 
1789-' '42a  S.  8.  (iggrO  .  . 

So"  ganz  allgemcm  ift  freylich  die  Regel  nicht; 
dafs  der  alte  Schriftßeller ,  den  man  überfetfct» 
gerade  die  Sprache  unfejes  Jahrzehendcs  führen 
•iriufle:  es  giebt  allerdings  einige,  denen  man  den 
^ehrv^'ördigen   Roft  des   Alterthums  laffen   mufs^ 
auch  beym  Cicero  felbft  würden  wir  dem  Dot 
metfcher  feiaer  rhetorifchen  und  philofophifchej» 
Schrifien  etwas  ftrenge Regeln  vörrchi*eiben,  noch 
ftrengere   dem   üebcrfetzrr  feiner  Reden:    iabeiJ 
bey  detk  Briefen- der  Akeii-wüfüen  wir,  wenn. ficr 
lesbar  bleibcfl  foUen,  ei»  etwas  weiteres Gewifiea 
in  der  That  für  Verdienft  halten.      Leicht  ift  die 
Arbeit  freylich,  iilcht :  jeder  Brief  hat  feinen  ei^ 
genenTon,  den  zu  treffipu-man  mit  den  feiitiftenr   ' 
Schattiroiigen  Ider  d^eutfchep  Sprache  innig  ver- 
traut feyn  mufs,,*    um  die  edle  SimpUcitSt,  aas- 
Scherzhafte,  die;  Ironie,  die  grata^n  negligeniiaim^ 
Äuoh  in  der  üeberfetzung  darzuftdlen.    Daft  Hr. 
B.,  deflen  üeberfetzung  fonft  das  Lob  der  Rich^ 
trgkeit  und  Treue  verdienet,  in  dergleichen  Mo* 
dificatrohen  nicht  immer  glücklich  gewefen,  viel-' 
naehr  liätifige  yl^tinismen  auf  deutfchen  Boden 
verpflanzt  habe,  mögen  einige  Beyfpiele  bewei-' 
fen.;  Oft  hält  *r  fich  zu  öngftlich  an  die  irfte 
und  allgemeine  Bedeutung  der  Wörter.     Virtntes^ 
Mannstugenden  itt  zu  etymologifch  ausgedrückte 
T-r.  «Stttti  foUte  nicht  immer  IVohlßand  hel^fsenr! 
vielmehr  die  engere  Bedeutung,  wie  fie  jedesmal 
ifer  Context  erfordert,  angeg^n  feyn,  bald  Lc^ 
h(n  bald  Gefufpdkeit,  bald  potitifche  Exifierü  u:  f.  w# 
Kerg/WK  überfetzt    Hr.  B,    oft  durch  Konigreick^ 
wo  Cicero  doch  fich  monardiifche  Regierttiigsfor^rf 
dachte*.  Abgefchmackt  ift  nach  deutfchem  Sprach-' 
gebrauche  für  das  latemifche  Ahjurdus  zu  flark^ 
das  letztere  heifat  nur*  immer  imjchicklich  ^  zweck'* 
widxig  u.  dcrgl.   —   Ob  ein  anfigüetifchcv  Freund^ 
(Siurulator)  I^ogv;^J£iluit<iftif^  (Augurium)  und  Sdmä^ 
httbükne  (Roitra)  das  dfemfche  Bürgerrecht  erhaP 
f^ö  werden,    müchtenwirfaft  zweifeln,  — •    Ait' 
lledeii^arten  find  uns  folgende  Latinismen  au%e« 
falleßr .  S.  .121^  den  Bibulus  laßen ße  ja  nicht' vör$ 
ihrem  Sciwofse,    In  diefer  Verbindung  ift  die  Pbra- 
ft  im. Deutfchen  wohl  nicht  üblich;  btfi'er}  Et* 
halten  Sie  iich  im  Blbulus  ja  einen  BufenfreuHd, 
oder:  haitan.fie  ihn,  JA> recht,  warm.    S.  29s«  dajf 
Wager Jhkt  mir  fliUe,  (haertt  aqua.)  S.  556.  »T 
^rfrug-es^  tiehti  (nontalit.)    Die  Rede  tft  rom 
Qabinius,  dem  CiutB  im  Seut  fcfaaif  2ufetztB^ 
Q4t  ,  der 
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»er  Maiin  i^Ari  AarÜbev  hitzig ,  (  ^«ee.  beifst  hier 
das  mn  tuIiO  undi  nannte  den  Cicero  einen  Liaud- 
flüchtigen.  Ntodx  eine  Stelle  im  Zardtan>epban* 
f^e.  Im  l^.  Briefe  an  Brutus  S.  116.  üherfetzt 
Hr.  B. :  „Iclt  zweifelte  nicht ,  dafs  Ibre  Freunde 
^,eben  fo  dächten,  als  ich  von  Ihrer  Mutter,  dic' 
„fer  fo  febr  eiMflcbtsvollen  .  und  forgfcdiigen  Da- 
,,mc ,  deren  einzige  Sorge  für  Sh  bejchaßtigt  t/!, 
»,uni  in  Ihnen  fxch  ganz  zitfammenzieht,  gebeten 
,,wurde,  ich  möchte  doch  einnial.zu  ihr  kowmeti, 
„welches  ich  »  wie  es  meine  Schuldigkeit  war, 
»^unverzüglich  thÄt.  -^  Sie  trug  vor  imd  fragte 
ftmicfh"^  Wie  äiiglUich!  Warum,  nicht  lieber:  Ihr 
/Intrag Jfefland  in  der  Frage?  —  Die  Noten,  wel- 
che ftiöfstentheils  Nachrichten  von  den  im  Texte 
genannten  Perfooen  geben,  und  eine  genaue  Be- 
kanntfchaft  mit  den  romifcheu  Familien  verra- 
then,  beftärkcn  unsin  der  Meynung,  dafs  Hr.  B. 
durdi  feine  gelehrten  Kenntniile  fich  auf  einem 
andern  Wege  ungleich  mehr  Ehre  verdienen  kön-» 
nc,  als  durch  die  oft  undankbare  Arbeit  des  Ue-i 
terfetzens,  9  ,     / 


VERMISCHTE  SCHRIFTEK. 

Paris,  b.  d.  Wwe.  Ouchefne:    Jlmanach  Utte* 

'    raire,  ou  Etrennes  d' Apotlon^  par  M.  d'Jquiri 

4e  Clioteau-  Lijon.      1790.  id.  2%%  S,    (36 

Sois.)    :       .  ■  . 


.  blefer  Alnmnach  bleibe  RA  in .  feinen  Forftfe- 
Izu6g6n  Jn^mer  gleich  T  die  Gedichte  And  nicht 
d^s  vprzüglichfte  feines  Inhalts  >  er  zeichnet  ficti 
jnehr,  durch. kleine  pro(aifche  Anflatze«  Frag« 
mente,  Briefe»  und  ?inen  Reichthun  an  Anekdo- 
ten, Einfallen  berühmter  Männer,  und  fpgeaann- 
•  te  Ana^s  aus.  S.  161«  ift  einem  Deutfchen »  dem 
zu  Paris  verftorbenc|i  Baron  Got&fliA,  ein  Denk- 
mal gefetzF.  Der  Notiz  der  Torzüglichften  Schrif- 
ien  Vom  Jahr  1789  gebricht  es  an  Vollßändig- 
keiL  S,  25 8«  ftfi^t  folgende  Anekdote  von  Dide- 
rot und  von  einem  deutfchen  Furften,  dem  jetzt 
regierenden  Herzog  von  Sachjen  -  Gotha.  „Lf  JPnTf- 
\,ce  Erneft  da  Saxe  Gotha  epronva  la  fraih 
ttChife  dii  caractere  de  Diderot,  ^Ce'prince  J* eimt 
^^prejente  f)lufiewrs  fois  datis  U  cabinei  du  phitojo* 
%%fhe  Jons  le '  nom  Sun  voifageur  Suijfe.  Diderot 
9,ltti  trouva  taiU  fle  UMturiie  et  äe  fotg^efuit  iiä 
tidft^  ^etin^  bommet  retoumez^blentot  dans  Dotrt 
»jpOMSt  four  conjerver  votrt  mnocence  ;  ^on  votü 
iygatera  id»  Eii  idutes  ksfois  mi*U  te  rencontroit, 
fyen  tui  frappant  für  tepOule;  Vom  ites  incoreä 
f^Paris  ?  ce  feroit  dommage! . . .' .  dktelque  ttmf  apres, 
^on  annonce  dans  une  compagf$it1e  prince  de  Saxe, 
JDiderat  reconnoit  le  jeune  Suiffe,  et  comme  Ü 
tJ*excufoit  de  la  fetmiliarite:~  La  huange,  qut  vous 
^m*avezdonnee^  tui  dit  te  Prince  ^  ejl  la  ptus  fiatteu- 
iJJff    que  faie  encon  refue  fans  veitir  d^un  ßot* 


K  LEIN  E     SCHRIFT  E  N. 


£oTTr.8CEi.AHnTHEtT.  Softtt,  ÜKter  dem  Vorfi- 
ix^  des  Hn.14.  Thaddaüis  vertheidiitte  Hr.  C.  Gareis- noch 
im  w  J.  den  6s-  Ffalm  gws  dim.  Hcbriiifcken  überfeUt  U9id 
erklärt.  Der  A\  Vf.  iiat  in  f«iuer  Ueberrctziiiig  altere 
Mild  neuere  Anbieter  auch  aus  «nfrer  Kirche  mit  einer 
glücklichen  Atis\^-aiil  benut:^t.  D<;r  ^nze  Pf.  ifl  in  deut« 
fcheu^Hcxametern  abgefafst,  bis  aitf  die  letzte  Zeile,  di« 
rennmhlich  wegen  eines*  Druckfehlers  keinem  Verfo 
hhnlich  klingt.  Die  Hexameter  find  freylich  nicht  mei- 
ilerhafi  ßturbcitet,  doch  tragen  die  Dactyiea  ficjitbare 
Spuren  eines  nicht  ungliUklichert  Fleifsc«,  Wider  den 
Khydnnns  vcrllrifüi  der  Vf.  am.meiften,  feltner  Re^en  dib 
Profüdio.  Seiten  Ij^ufen  foU'hc  harte  Da crylen  mit  unter; 
^vrnblieke  V.  2.  zunjchen  Trünkriffnen  V.  14.  Selteii  er- 
laubt ficli  der  Vf.  den  Hiatus  ,  zt  B.  V,  ?o.  Ifo  gewÖbn- 
Jich  er  nuch  hey  neuem  Dichtern  i(k.  Auch  ift  der  Aus- 
druck poetiich  ,  tuid  d«ch  feken  hcbraifcbartig,  wie  x.  ß. 
V.  ?!.  die  Schaare  Qiy)  der  Stiere  verbunden  mit  den 
JS^indem  dor  Völker,  Der  Hr.  D.  hält  den  PCalm  mit  an-, 
derli  für  tiuc  poetifche  Befchreibung  ^es.  fcyerlichett 
Jtinzunjs  der  Bwndeslade  in  das  nenensattete  Sion :  und 
Über fetxi  die  zwey  fchwercn  V.  14.  i».  Sicher -yreväti 
ihr  ruhen  zuifchen  7'rankriftnefi  der  //efrden  ,  und  tey 
Zaubchen  m  SUb^rgeßedcr  mit  ghldgrufton  Sshmtngefip 
fire^kt  dort  die  Attmacht  Könige  Tim  :  dann  'erholt  et$eh 
im  Sehatun,  In  der  b*ygcfetzten  Anmevkan^  wird  ^^ 
lagt«  dafs  er  <lurch  das  TUubchen  die  ii>h  der  tfeate^koft-^ 
bat  fieWeidete  Gattin  x^erflehe.  AJlciti  diefer  Ijcdfofi^ 
fW  Cchicklich  er  im   Munde  eines    VirrlMbtet\  fey»  W4n>« 


de,  pafst  wohl  kaum  in  ^in  Triumph! ted,  u-didies  das 
Chor  der  Frauentiminer  fingt.  Die  gewöhnliciie  ßedeii- 
tiyiß^  fcheint  daher  wohl  immer  noch  bwflTer  zn  feyu. 
Auch^  die  angehängten  DiQmtir fitze  verräthen  einen  auf- 
geklärten  ExegeteA. 


Ki^EXirc  PaoAdoc.  Sicaa.  '  Stkntfjen^td ,  in  der 
Satzmunnifchen  Drnckerey:  De  htmit  pdidugojgti  Sehne* 
pfettthaliani,  Qratiuttadm  4  qilä  f  idem  Vale  dbnt  auctoc 
C.  C  H,  Mar^^  Fcanci&copoUrtano-j  Gallas*  PraefatiA« 
eft  Chni.  JLudov.  Lenz,  1789.  t.2  S.  8.  — -.  Der  Heviui- 
gebcr  beförderte  dietfe  kleine  Abfirliiedsrcde  feines  bi»- 
nerijjen  Schülers  desweg<^ft  «um  Druck,  um  durch  cirt 
'feeyfptel  zu  zeigen,  dafs  Lateiner  durdh  die  f«genannte 
SprechweckQde  gebildet  werden  können.  Alles  komme 
da^uf  an,  wa»|nian  anter  etneai.f^en  Lateiiier  und  un- 
ter der  Sprediraethode  vierileht.  Neben  der  Lektüre  klaf- 
Cfchcr  Schriffiteilcr ,  und  ÜeCntt^n  im  Schreibeit  kann 
es  ntcKt  IHiaden ,  wenn  auch  Uebttir^n  im  Sprechen 
angcitvlit,  oder  die(e.»uch  i?ncn  .  BemuJHing^n  irorange- 
fcHickt  wecden»  Di^  Sprache  ül  freilich  noch  viel  zu 
fchwernJÜig^  ngcU  viel  zu  hauffg  nach  dem  deutfchen  ^z- 
bildet;  indellen  läfst  0ch  doch  gcimmarirche  Kichri«[keit» 
Anwendung  gelesrrer  kWTirdier  Sehriftfleller  und  thi(\^- 
keit»    ^kie  Qedanke»^  CtoMirSclfeii»   d)inn  niebr  tet: 
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Montags,  den  lo*«*  May  179a 


rtiRMISCHTE   SCHXifTEN. 

ALTONA/b.  Eckhardt:  SctiUswfg-UolfieimfiAä 
ProvincicUberichte  ^  hcrtLüsgtgehen  unter  der 
-  Auf  ficht  der  SchUsurig-Itotfleimtchen  patriotik 
'  fchtn  GefMfcHafi.  Zweytcn  Jahrgangs  1788* 
ErftcT  Band  drittes  Heft  112  S.  Zwejrtcr 
Band  oder  viertes  bis  fediftes  Hefit  390  S. 
Dritten  Jahre^anga  1789  erlies  Heft  126  S.  8* 
(2  Rthlf.  6  gr.) 

Der  Anfang  dieTer  alle  ewey  Mannt  erfcb^- 
neaden  Schrift  tft  in  der  A.  L.  Z«  von  1788* 
Nr.  286b.  n»it  dem  rerdienten  Beyfall  angezeigt 
und  £e  wird  denfelben^trachVermehrnngderSub- 
fcribeuten.  Ceraer  mit  Recht  erhalten ,  da^iie  fieh 
an  tijnerm  Werthc  des  Gdialts  nicht  nnr  gleich 
tu  bleiben,    fondem  fogar  noch  za  verbeflern 
fchcineL    Die  Einrichtiine  ift  völHg  diefelbe»  au- 
fser  daft  vom  3ten  Jahrgänge  noch  eine   bc- 
fondcre  0eylage  hinzu  kommt  t  wdefae  AnkOndi- 
güngtfn  von  neuen  Schriften  u.d.g.  enthält.  Von 
den  mancherley  Auffötzen  können  der  Kürze  we* 
gen  nur  einige  der  merkwürdigften  hier  befon- 
ders  angczeifet   werden       Der  gröfste  Theil  be- 
trifft wiedet"  die  Land-  und  Sraatswirthfchaft  der 
b^den  Herzogthümer,  und  darunter  ift  manches 
auch  fflt  andere  Lander  wichtig  ♦  infofern  es  zürn 
Btjfyitl  d^r  Nachahmung  dienen  kann.    Dahin 
gehöret  die  <icfcbichte  von  Zergliederung  dcrKÖ- 
Mftglichen  Domaincngüter  mit  Aufhebung  der  Leib- 
cigenfchaft^  ein  Anszug  von   Kamphövenerr  Be- 
Jhhreibwig^      Die  Caifc  gewann  bey  Sa  Qutera 
1 8^99  Rthlr.  jährliche  Einnahme  und  59^252  RthTr. 
Kauteeld,   ohne  die  Vortheile  von  der  auf  776 
Famiuen  vcrftärktcn  Bevölkerung  und  der  Einhe- 
gfUng  mancher  Holzungen  zu  rtfchuem     Die  An- 
merkungen zweyüT  Forlüiebhabcr  gegen  die  Urbar- 
madiung  anderer  Strecken,  welche  hier  die  Ha  npt- 
fache  ausmachen  foüen,  können  daher  fchweriich, 
zumal  fo  unbeftimmt  wie  fie  find,   den  Nutzen 
der  ganzen  Reform  zweifelhaft  mafchen,    fonft 
mfifeten:  die  Wälder  des  idteii  Deutfcblands  den 
Vorzuff  vor  unfern  Zeiten  haben.    Efn  Hr.  0.  g. 
FAiJlId^Vf.  des*  Atich  etwas  Üktr  Banken,  Bcmk" 
nottn  wtd  Hirmf^angbereehne^-dtoScbadttreiner 
-it  L.  Z.  1790.  Zwcgur  BamL 


Vorfcbufles  von  SO»oo6Rth!.ansderIaduffriecafl^ 
ffuf  28  Jahre  zu  2  vom  Hundert  Zinfen  und  ebe^ 
fo  viel  jährlichen  Abtrag  auf  79201 'Rthlr.  Dam^ 
ffber  hat  Hr.  Prof.  EAI^i  Anmerkungen  gemach^ 

^^ie  jenie  zwar  nicht  widerlegen ,  aber  doch  de» 
Nutzen  fürs  Ganze  zeigen,  wenn  nur  die  Vor* 
IbhüfTe  von  den  Unternehmern  wohl  angelegt 
werden.  Diofer  läfst  fich'  auch  nicht  ganz  ableu^ 
Dcn ,  am  Ende  fcheiner  es  aber  doch  widern.atür- 
licbfe  Künltcley,  wenn  der  Staat  die  ungevviflb 
Speculation  eines  Burgers  mit  dergewiflTenSduDiibK 
leruaig  des  Etgenthums  des  andern  unterAutzt« 
Hn.  Paft.  Hftiiric/»  l^olfs  Nachricht  von  einer  Ein- 
tfelchung  von  t6ooo  Morgen  in  Norderditbmam 
(fen  vom' Frühjahr  478S  bis  Herbß  1787 bcfchreib% 
da»  Verfahren  dab^y  und  die  Vortheile  der  neuen 
WicthC^haften  mit  allerley  Vorfichtigkeitsregehu 
Verfcfaiedene  Vorfchläge  Ober  Armcuanllalten,  Ar- 
beita- und  Waifenhäufer  zu  Tondern^  Altoni^ 
vrnd  Schleswig  find  lehrreich  und  gelM?n  dutch 
Vergleichung  Stoff  zu  wichtigen  Betrachtungeti« 
Z.  B.  in  Altena  koften  68  Waifenkinder  über  ioom 
Mark  zu  unterhalten,  llr.  L.  A  Gf.  Sckrader  vi>p^i 
das  Gefiudewefen  bat  manche  gute  Gedanken  :^i( 
Verbeffcrung  der  Sitten,  des  Fleifscs  und  de» 
Sparfamkeit  durch  Beftimmungen  der  Gefindc-prd- 
nung«  nur  ift  dabey  wie  gewöhnlich  die  Freyheil 
desueCndesrbeymMlethcoutract  mehr  befthränkt 
als  die  Herrfchaften,  v'dches  Wider  die  Gieicb-. 
heit  der  Verträge  lauft.  Zur  Erweiterung  derLäa^ 
def-  und  Naturkunde  find  einige  angenehme 
Beyträge  geliefert,  wie  die  Befchreibung  der 
Halligen  d.  i.  uneingedeichten  Ländereyen  an  def 
weßlichen  Külle  von  Schleswig.  Die  Infein  wert 
den  imitaer  mehr  von  der  See  angegriffen  und  an 
d4s  fefte  Land  gef^filf.  Das  Land  hat  weder  Bäu- 
me noch  Getraide.  Die  Einwohner  find  Seefah- 
rer •  aber  wohlhabend  und  febr  eigenthumlich  ii| 
Kleidung  und  Lebensart.  Auf  Süder -Oog  fin4 
die  Seevögel  in  folchem  Ueberflufs,  dafs  man 
Schweine  mit  ihren  Eyem  mäftet  und  nicht  ge- 
h^n  kann  ohne  auf  Neiler  zu  treten.  Auch  ge- 
höht dahin  Hr.  P.  IToJf  von  Einfammlung  de9 
Bernfteins  an  dei  Oitl^narfifchen  Aufsendeichen. 
Hiögegen  ift  eines  Ungenannten  Nachricht  vom 

^  WArmftoxftr  Gefondbrumiem  unweit  Neumduftei 
R  ^  ohne 
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ohne  alle  chcmirche  Unterfuchung  und  medicini- 
fchc  Kenntnifs  abgefafst.  Die  Gewerbe  bfti»cfFen 
allcrley  Nachrichten  von'dcn  Woll-  und  Papier- 
tnanufacturen ,  vom  Durchg^aitfsbaadel  der  Stadt 
Kiel,  der  KanalfchifFahrf,  dem  Handel  mitHolIiei- 
nifcher  Butter,  def  in  Hamburg  meiftens  Irlän* 
düiche  untergefchoben ,  gefärbt  und  in  andere 
Tonnen  getban  wird,  u.  a.  Auffatze  r.  Ö?  von  • 
Vertilgung  der  JEngerlinge,  Fangcifcn  zu  See- 
hunden. Als  Seltfamkeit  für  die  Literatur  kommt 
vor:  EJfai  d'une  Grafnmaire  Turque^  welche  ein 
'  kaifcrlicner  Gefcbäftsträger,  ^ojeph  von  Prekidl 
zu  Schjeswig  bey  Serringhaufcn  1787.  053S.  4U 
jedocft  nur  mit  Franzöfifcber  Schrift,  herausgege- 
ben.und  dem  König  von  Spanien  zugeeignet  hat, 
Sie  enthält  in  7nauptßückcn  die  Wortforfchunff 
Bud  Syntax,  g)  Gefpräcbe,  9)  Sprüchwörtcr,  lo) 
Fabeln  und  ein  kleines  Wörterbuch.    Desgleichen 


flf  ns  nur  Sachverftandige,  die  ein  befonderes  In- 
.tereflc  eigner  Nrchahraung  oder  allgemeiner  Be- 
Icanntmachuiig  haben  ,  und  da  hebt  eine  einLige 
Ausnahriie  die  Wirkung  der» ganzen  Regel  auf,  fo 
wie  es  gcrddt  hier- der  F$1I  mit  Hn.  W.  ift.  Er 
lebt  als  Arzt  und  Wiedifchet  Hofrath  zu  Wien 
und  erhielt  dnrcfa  Vorfchlöge  zur  Ilolxerfparnifs 
mit  Verfuchen  au£  eigene  Koüleh.  und  doch  mit 
Muhe  die  Erlaubnifs,  ward  aber  dann  von  dem 
Auffeher  gut  aufgenommen  und  durfte  alles  be- 
fehen  und  erfragen«  •  Seine  Befchrtibung  verdie- 
net defto  mehr  Aufmerkfamkeit ,  weil  er  durch 
4eiae  Abhandlung  xosi  dec Mutterlauge  aU  Kunfi- 
vcrftändiger  fchon  rühmlich  bekannt  ift.  Er  felbft 
fpannt  fie  vollends  im  Eingänge  durch  den  kräf- 
tigen Trumpf:  '„Wer  die  Saline  bey  Gmünden  nicht 
gefehen  hat,  hat  in  diefer  Art  noch  nichts  ganzes 
gefehe«,  luid  fie  ift  an  Giröfso  und  Kühnheit  der 
zur  Gefchichtskuude:  eine  Nachricht  von  Römi-  ^linlaM  über  alle  fo  weit  erhaben,  als  der  Kaifer 


fchen  Münzen  aus  den  Zeiten  Vespalians  bis  auf 
Mark Aurc^,  welche  zu HoIIiugftedt  beyllufum  im. 
Torfmoore  gefunden  fiud ;  zur  päda^ogifchen  Sta- . 
tiftifc  ein  Vprzeichnifs  der  Landesitipendien  für 
Studirendc  auf  Schulen  u.  Univerfitäten  u.  Hr.  P. 
Wolf  über  den  Kaiaud ,  ein  Kinderfeft  in  Nordcr- 
dithmairfen,  -das  oft  6  Wochen  lang  mit  Herum-, 
ziehen,  Schmaufea  und  Trinken  gefeyert  wird. 


über  andere  deuifchc  Fürfien."  After  die  Durchle- 
fung  feiner  Nachricht,  welche  nocb  nicht  die 
Hälfte  der  kleinen  Schrift  ausmacht,  uötbiget  faft 
ihm  einen  andern  Trumpf  entgegen  zu  fetzen: 
wer  fie  fo  gefehen  und  bcfchrieben  hat,  der  befi- 
t^et  und  giebt  doch  kaum  halbe  Kenntnifs  von 
dem  Ganzen,  fo  unvollftändig  ift  fie  inder Haupt- 
fache  gerathen,  dabey  mit  fremden  Bingen  u.  Nc^ 


Auch    find  Preifsfchriften  und  ßücheranzrigcn,^   bcnumßände«  verwirrt  u.  überladen,  in  der  Ord- 
t^..       *:  „    .    xr.^pvi.-  ji^^  TT_r„^_/:.;.-.  vr^i      mmp  abcr  oft  gauz  Verkehrt.    ,  Das  vornehnific 

verdient  daher  in  der  natürlichen  Folge  des  Ver- 
fahrens ausgezogen  zu  werden. 

Die  Soole  wird  aus  gepochten  Stufen  eines 
Steinfalzberges  ausgelaugec  und  durch  hölzerne 
Röhren  in  ein  grofses.  Vorrathsbecken  geleitet. 
Hr.  W-  hat  fie  aber  nur  durch  den  Gefehtmck  ver- 
flicht und  wie  eine  \"erfalzenc  Brühe  gefunden, 
öaber  er  vorfchlägt*  fie  zu  Erfparnng  des  Holzes 
ftiirker  zu  iattigen.  Aus  dem  Becken  fliefst  fie 
durch  kupferne  Röhren  in  das Koth, welches ei«e;i 
fo  grofsen  und  künftlichen  Dacbftuhl  bat,  Safser 


Promotionen  u.  a.  Vorfälle  der  Univerfität  Kiel, 
Ceburts-  und  Todtenliften  u.  d.  g.  mit  beygcfüg;r. 

Täct!/GfiN,.   b.IIeerbrandt:   Bcfehreibung  der 
grafshi  Saline  beij  GmüncUn  in  Ob^rJßeyreich 
und  einige  Gedanken  iibcv  gtidere  SuUnen  von 
'      3'  A,  Weher,     ip^.    9$  S.  &.     (4  gr.) 

Das  Gmundifche  Salzwerk  hat  fchwerlich  an 
Gröfse  iind  Sonderbarkeit  feines  gleichen  und  ift 
doch  bisher  fo  wenig  bckaniit  gewefen ,    dals " 
man  es  in  Erdbefcbreibungen  kaum  erwähnt  fin- 
det, weil  es  in  der  Regel  niemand  gezeigt  wer- 


den darf.  Der  Grönd  davon  liegt  ohne  Zweifel  hey  d<?ra  geringen  Holzpreife  doch  4000  Gulden 
in  der  für  die  Künfte  fo  unfeligen  Geheimnifs-  koftet,  in  eine  Wärmpfanne  etwas  über  i  Klafter 
fecht,  die  doch  fo  feiten  dem  wahren  Eigennutz  .  lang  und  halb  fp  breit,  (wie  tief?)  die  durch 
gemsjfs  ift.  Denn  von  deri  meiften  Fabriken  be-  Pfamienbiiume  oder  htilzernc  Säulen  am DachftuM 
ruhet  der  Vorthcil  immer  mehr  auf  wirthfchaftli-     hangt,    zuglcjch  aber  wird  fie  noch  unter  der 


eher  Einrichtung  und  guter  forgfäitiger  Arbeit, 
als  einer  befondern  Verfabrungsart,  und  fcbr  oft 
werden  die  Geheimniffe  nur  vorgegeben  und  ge- 
glaubt.   Wo  aber  auch  wirklich  eins  ift,  fallt  beym 
jetzigen  Zuftand  der  Chemie  und  Mechanik  dem 
fle^ifsigen  Forfcher  die  Nachahmung  doch  nicht 
fcliwer.     Daher  follte  vielmehr  Publicität  und  ge- 
gCnfeitigeMittheil  ung  überall  zum  Mittel  feebraucht 
werden,  imihcr  neue  Vortheile  zu  lernen,  wie  es 
Gelehrten  und  wahren  Künftlern  anflehet,  und 
die  Beyfpieiefder  von  BornfchenAnquickungund 
dör  Parifer  Afcademißen  lehren.    Noch  feltfamer 
wird  dergleichen  Geheimhaltung,  wenn  aufbefon- 
deres  Anfachen  doch  Ausnahmen  geftattet  Wer- 
den»   Denn  natürlich  \gcben  ück  die  Hlükc  mei- 


Pfanne  hinter  dem  eigentlichen  Feuerherd  4  mahl 
auf  und  nieder^  und  durch  dos  Ausdunften  von 
der  Hitze  fo  viel  ftärker ,  in  die  grofse  Siede- 
pfanne geführer.  Dicfe  ift  11  SU{fter  lang,  faß 
eben  fo  br(?it,  J'and,  aufser  wo  das  Salz  ausge- 
nommen wird,  und  gleich  der  Wärraepfaune  aus 
Tafeln  von  gegoffenem  Eifen  1  Schuh  lang,,  halb 
fo  breit  und  etwan  i  Zoll  dick  mit  ei.fernen  Nä- 
geln zufammengefügt  und  mit  eimw^  Kdkmortd 
aüsgefchmiert,  um  die  Fugen  zu  verßopfen,  wel- 
ches auch  mit  der  Zeit  der  angefetzte  Tofftein 
bewirkt.  Sie  ruhet  auf  loo  .fteinernen  Säulen 
und  foll  2500  Eimer  zu  36  Mafs  Rheinifcfi  oder 
^o  Mafs  Wirtenbergifch  fafTcn.  Öie^Feuruugbe- 
»ehei  durchgängig  ia  lauter  JSoikUwlz,  welches 

di« 


3^7 


MAY 


die  Qegcad  hey  noch  looiähngem  Vorrathc  To 
\Voliireil  liefert,  dafs  eine  Klctfter  nur  45  Kreuzer 
koßet,  zuiiiahl  da  der  Qmünder  See  die  Anfüh- 
rung des  Holzes  (zu.Schifie  oder  durch  Flüfse?> 
erleichtert.  Die  Pfaime  gebraucht  in  Tag  und 
Nacht  IG  oder  nach  einer  andern  Angabe 60  Klaf- 
ter s  Fufs  langes  Holz,  wovon  die  letzte  «ach 
einer  ungcfäl^ren  Berechnung  Ha,  W*s  der  Wahr- 
heit näher  zu  kommen  fcheinet.  Auch  redet  er 
dabey  noch  von  Hülfsmittcln  zu  Beförderung  des 
Verdünftens»  aber  in  einem  fo  geheimnisvollen 
nicht 


1790- 

\ 


ai& 


Magnefie,  ft  wie-der  UmVwfi^  zor  Düngung  und. 
die  Erfparniß  auHoiz  durch*  Baffingra4irung  und  , 
Nebenpfannen.  Für  eigentliche Kunftrerftändige . 
enthalten. (ie  zwar  eben  nichts  neues;  aber  doch' 
find  die  Vergleichungen  deis  Wirteiiberger  Salzes  v 
mit  dem  HoUändifcben^und.  Bairlfchefi  und  die* 
Bemerkungen  über  Vorurtheile  und  fchlecht«s  . 
Verfahren  zu  Sulz,/ Halle  in  Schwaben  und  Bruch-  [ 
fal  angenehme  Beyträge  zur  Salzkunde,  wovon  * 
befonders  letiitere  auch  die  Aufraijxkfamkeit  der 
Regierungen  verdienen. 


Erfindettone,    dafs  nicht  recht  zu  unterfcheiden 

irt,*  »b  er  die  an  vielen  Orten  längft  bekannten  •       Fäarkfürt  am  Mayn , 

Dunftfänge  oder  die  neuerlich  in  Wcftphalen,  aber  vaters  Sittenbüclünn  fi 


Dunftfänge 

ohne  Nutzen  verfuchten,  auf  die  Pfannen  gefetz- 
ten Trichter  meynet,      Das  Feuer.dauQrt.  la  bis 
IS  Stunden  bis  zum  Kochen,  alsdenn  wird  fchon 
nach  2  Stunden  von  eignen  Arbeitern  das  SalÄ 
zufamme.q  gekrückt  und  von  andern  mitgrofsen 
Schaufeln  herausgenommen   und    zwar  alle  24 
Stunden  über  500  Eimer.      Es  wird  in  hölzerne 
mehr  fcegel  -  als  walzenförnaigc  Gefäfse  gefüllet, 
v-Dtt  andern  Arbeitern  feft*'rufammen  geftampft 
und   die  ausrinnende   Lauge  .durch  eine  Rinne 
in  einen  Behälter,  aus  diefem  abeir  mit  einer  Ma- 
fehine  in  die  grofse  Pfanne  zurück  geleitpt.     Ein 
Ausnehmen  giebt  ig  grofse  Stücke,  jedes  von  lib 
und  170  kleine,  jedes  von"  25  Pfund  trockenes 
Salz,  die  ohne  Gefäfs  und  merklichen  Abgang 
weit    verfchickt  werden   können  (damit  ftinfmt 
aber  eine  andere  Angabe  von  SS6o  Pfund  OcHrq!- 
chifch  oder  6670.  P^undSchwäbifch  nicht  überein). 
Ein  Sud  dauert  14  Tage  ununterbrochen,  worauf 
die  Pfanne  unterfncht  und  ausgebeffert  wird,  und 
wenn  fleh*  indefftn  bisweilen   einige  Platten,  in 
die  Höhe  dehnen,  fa  werden  Schrauben  untwdie 
ein  Klafter  hoeh  abftehendeu  Balken  dea  Dach- 
ftuils  gefetzt ,  womit  man  Re  niederdrückt.    Der- 
gleichen grofse  Pfannen  find  in  dem  Marktflecken 
Lambach  zwcy ,  zu  llfchen  eine  und  in  der  Salz- 
ftadt  eine,    welche  zuftmmen  jährlich  721,500 
Centner  Salz   zu  120  Pfund  fchwäbifch  liefern. 
Jeder  Centner  köftet  7  Gulden;   da  er  iii  dem  be- 
nachbarten   Salzburg  und  Baiern  nur  den  4ten 
TfleÜ  gilt,  weshalb  im  Oeftreichifchen  i  Gulden 
Strafe  auf  das  Pfund  fremdes  Salz  gefetzt  iftund 
felbft  das  üngarifche  "Steinfalz  nu;-.  auf  befondere 
Erlaubnifs  zu  einigen  Fabriken  eingefuhret  wer- 
den darf.    So  bringt  das  Salzwerk;nach  Abitug 
der  280, boo^Klafter  Holz,  der  15000  Arbeiter  40 
Wochen  lang  zu  u  Kreuzer  Tagelohn,    ferner 
20*000  GuWen  f üf  Beamte  und  Auffeher  und  10,000 
Gulden  zum  Bauen, /VVcrkzeug.iindGefäfsen,  ein. 
reines  Einkommen  von  beynahe  4  Millionen. 

Die  nach  dem  Titel  beygefjigten  Gedanken 
über  andere  Salinen  find  durch  eine  Schrift  des 
Hn.  Prof.  Rösler  über  das, ^Virtenbei-gifcbe  Salz-, 
iverk  in  SuU  veranlaffet.  Siebetreffen  die  I^i-; 
uigkeit  des  Kochfalzes,  dis  langfame  Sieden,  die 
Benatzung    der  Mutterlauge  xu  Biwr&laim*' 


Volks. 
S.   gr. 


Neue  verbeffcrte  Auflage. 
g. 


b.  Kefsler:  g.  C.  La- 

iir  die  Kinder  des  Land- 

1789-  96 


C.  Lavaiet4  Sittcnbüclüein  für 
eue  verbeiTerte  Auflage.  1789. 


Ebendafelbft : 
das  Gefinde. 
*'    48  S.  g: 

^Dafs  diefe  beiden  Bücher  von  einem  und  eben 
demfclben  Verfaffer  herrühren  follten,  wollte  Rec  ; 
gleich  Anfanes  nicht  einleuchten.      Da^  Sitten- 
hictdein  für  Kinder  ift  in  einer  fimpeln*    herzli- 
chen durchaus  praktifchen  Sprache  gefchrieben,  . 
ganz  aus  dem  Ideenkreifö  des  Landmanns,  au^ 
ihm   bekannten  Erfahrungen  und  Be^'fpielen  her- 
genommen,  und  hüllt  in  diefesGewand  die  Grund;  ' 
fätze  der  lauterften  Moral  und  des  fchlichteften 
Menfchenverftandcs.     Unter  det*  Maske  eines  bc* 
jährten  feiner  Rechifchaflenheit  halber  in  der  gan- 
zen Gegend  geliebten  und  geehrten  Verwalters 
rodet  der  Vf.  zu  den  Kindern  des  Dorfs  über  Ge- 
fiindheiC  Arbeitfamkeit,  Vergnügen,  Reinlichkeit, 
Ehrlichkeit,  Wirthfchaftlichkeit,  gefel|fchaftliche 
Pflichten,  Url^rung  der  bürgerlichen  Gefellfchaft,  . 
der  Obrigkeiten  und  Gefetze,  Pflichten  gegepdie  ' 
Obern,    Verbrechen    und  Strafen,    Pflichten  der 
Liebe,   Häuslichkeit,  .Vorzüge  des  Landftandes, 
Gewiffen  und  Religion.    —     Das  SittenbiicIOein 
für  das  Gefinde  dagegen  verfehlt  di^rchaus  den ' 
rechten  Ton ,   enthalt  obefflächliche  Gemeinfprü-  . 
che  und  leere  Dcclämation  fiattpraktifcher  Herz-  ' 
lichkeit,    und  Wird  vollends  durch  einige  myfl'K 
fche  und  fcliwöfftig-leere  Perloden' enfltellt,  2*E."* 
S.  25-  »»Diene,  als  wenn  du  Chrlfto  felber  zu  die- 
,,nen  hättefl,  al^  wenn  er  dein  Hauspatron  und 
„dcin^Herr  wäre*  ^^Er  ifis!  Ihm  dienefl  du!  Vor 
„feinen  Augen  ftehi^  du'!   Thue,  was  du  thyi^ 
„/»  feinem  Nanient  i}s  fein  Junger  und  Stellyer- 
.ytreter.'*  .;  V  ,. 

Diefe    anffalleude  .  Ungleichheit  bewog  Rec.   * 
.  .der  Sache  näher  nachaiuforfchen ,  und  da  fahd  er  ^ 
dafs   das    fo  genann/e  Sittcnbüclücin  für  Kituier 
nichts  anders  itt.,   als  ein  durch  DruekSfehkr  ent- 
ftellter  Nachdruck  des  im  Jabr  1771  zu  Frank- 
furt her%usgekpnmeneu  K^^fhismusderSittenkhre 
'für^dajL. Landvolk,' nicht  von  Lavater^  fondern 
_  von  Scldojfer^  mit  Weglafl^ung  dervoranflehendea 
treftichciTÄiflfeittüig  dci  Verf affers.     Dasfoge- 
Rx  4,  »anntc 
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BMiitd  StmnbScl^  fttr  Air  Ar/Säcb  iber  ift  wahr- 
fcheinlich  gleichfalls  Nachdruck  ron  Lavatars 
1772  zu  Zäridi  faeraissgeffebwem  Tofchenbüddcin 
für  Dienfiboten,  welches  Rec  nicht  bey  der  Hand 
hat. 

IndelTen  fwunfdit  Rec.  dorch  diefe  Anzeige 
ttkfer  PubKcum  auf  den  faft  in  Vergeflenheit  ge« 
rätheaen  Schloflerfchen  Katechismus  aufs  neue 
aafmetUam  zu  machen«  der  unter  unfern  heften 
Volkstüchern  noch  immer  einen  ausgezeidineten 
Rang  behauptet«  4ind  mit  dem  nur  wenige  aus 
der  ^abllofen  Schaar  feiner  Nachfolger  die  Ver- 
gleichung  aushallen  darfkea. 

Br£sla^,  K  Meyer:  Sißem  derbirgaUclfmQt' 
Jdlfchaft,   oi«c>  ncUüHiche  Grund[xdze  derSH- 
tenUhtß  und  StaatshßMß ,  fiAß  einer  UnUrfih 
ctmng  aber  den  Einßufs  der  Rjsfperwng  m/ 
dk  Sitten,  aus  dem  frauzdfifchen  überfetzt^ 
Erfter  Theu,    224  S.    l?«».     • 
'Die  Sittenlehre  hat  keine  Kraft,     wenn   die 
Staatskunft  fie  nicht  unterftfiut;   die  Staatskunft 
fcliwaufct,  wenn  fie  nK:ht  von  warmen  Eifer  für 
die  Tugend  untcrftützt  wird.    Die  Sittenlehre  bc- 
fcbäftigt  fich  daiRit,   den  Menfcfaen  zu  zeigen». 
däfs  es  ihr  grölster  Vortheil  fey,  die  Tugend  aus- 
zuüben, die  Regierung  mufs  cuirBttf  bedacht  feyn» 
fie  XU  diefer  Ausübung  anzuhalten.    Die  Sitten* 
lehre  ladet  die  Menfchen  nur  ein,  Gutes  zu  diun» 
die  Regierung  kann  fie  entweder  durcii  Gefeize 
dazu   zwingen,     oder  durch  Belohnungen  und 
Vfohlthaten  dazu  reizen.       Dies  find  dl^  Sätze, 
die  man  fchon  oft  denen  entgegengeftellt  hat»  die 
Moral  und  Politik  als  unvereinbart. Dinge  anfa<> 
hen.    In  den  Schmuck  einer  glänzenden  Bered- 
fatoikeit  kleidete  diefe  Sütze  der  Abt  MabUf  in  fei- 
nem Vhocion  ein,  it  gedrängten  Aphorismen  ftell- 
te.fie  Hr.  von  Dalberg  dar.     Bey  dem  Vf.  diefer 
Schrift  findet  man  weder  Bündigkeit  und  Scbarf- 
finn  der  Beweife,   noch  Aomuifa  und  Feuer  des 
Vortifags.    Faft  fcheiut  es,  dafs  er  geglaubt  hat, 
die  AusfSUe  auf  die  chriftiiche  Religion,  die  auf 


allen  Seiten  yorkommen,  wurden  allein  fchoa 
fein  Buch  verkaufen  k&nnen«  So  heifst  z.  B.  S. 
21  der  Gott  der  Chriften  ein  menfchenfeindiicher 
Gott,  der  in  feinen  finftem  Lehrlatzen  gar  nicht 
daran  gedacht  habe,  dab  er  zu  Menfchen  rede 
die  in  Gefellfchaften  leben.  So  wird  S.  35  wegen 
der  Unverträglichkeit  der  religiöfen  Grundfatze 
mit  den  Grundlatzen  der  üchten  Sittenlehre  auf 
das  Stffieme  de  la  nahire  uitd  auf  ähnliche  Weri^e 
rerwiefen.  Der  Ueberfetzer  hat  zuweilen  ausUa- 
difche  Worte  (wie  Impnifi»«d  beybehalten«  und 
hier  und  da  au  familtiire  Ausdiücke  QLE,joßi 
gebraucht    '  / 


Voa  folgenden  Büchern  Cad  neue  AnSagea 
erfchieneas 

EisnüACH,  h.  Wittekindt:  W:  H.  EäfkrsM-, 
mehrter  und  verbefferter  ForflcatwckismiUi    fCe 
Aufl,    1789*   17a  S.  g.    (6grJ 

LtiFZio,  b.  Crufiu^:  Jnflmesgrün4(  zur  Räi- 
hmnß  von  0.  M.  Beyer,  nie  Ausg.  17^0. 
48  S.   g. 

BtRLiif ,  In  d.  RealfchulbttcfabandL :  0.  Qtr,  v. 
WöUfier  Predigten.  Nene  AuB.  17^9.  3S2S. 
8.    (r  Rthlr.) 

Von  folgenden  Buchern  find  fortfetzongen 
erfcliienen: 

GArrinetEMf  K  Vandeahoek  n«  Ruprecht:  Phif- 
fiitäifdi-öhonomifche  6^othek.  liB.  1  St. 
1789«    mS.   g.    (Sgr.) 

Lsiezia,  b.  Walther:  Neye  BiograpUen  der 
Sdifimürder  ron  Mrecht.  2  R.  l6a  S.  3B- 
115  S.    1788.    S-    Öogr.) 

BsELiir,  b.  Bfeyer:  AUgmeme  WdtgifiJächie. 
emLefdmchfarKinder.i  Ake  Gefchichte  ater 
TL  von  jD.  f.  Sdmffer.  ^^ig. .  440  S.  $. 


KL  EINE. SCHRIFTEN. 


' .  Ah A»aiixseHa  ScuaiF^TBir.  ^aU§i  JFo)|.  Catt.  Jtem 
D.  Fbilof.  ifff  ind€cemiii$Ut$rotiis  dÜTerutio.  i?!^»  37  S. 
f.  Nichu  Walter  als  eine  f^hr  trockne  und  tnagr»  Auf« 
ziUxhtna  einiftr  literadrchen  fhorheitenund^ehler«  in 
fti^r  üthr  torbasirchan  und  uniiueinüclifn  Spndievvr* 


Hey: der  literirifcbett  Ahfgktetef  wird  andi 
Ixt  Critik  der  Vernuftft  erwähnt  S.-13  :  u,n9ßrii  diii^^ 
t^Hce  puräe  rathttis  tenttim  habet  p^näut»  to^taque  hrttr 
ermUtm  vwrfitturt  mt  meritorium  fit,  id,  quod  •nmibut  1^ 
ku9  Jeki  ineiffe,  inteeUnak  endmmdvertere  i  *'* 


OrutifiMer.     H,  83* 


Ä  d#f.    Ä,f, 
^    ^    X. 


^■"P" 


%.  w.  o.  ftatt  341  &  ii^  f 41  %r 


z»t 


Noinero  .  13  r. 


.8» 


A    L    L    G   E    M    B    IN    B 

LI  T  E  R  A  T  Ü  R-  ZEITUNG 

Dienftags^  den  iit«  May  179^* 


OEKONOmiE. 

.  LitniOf  b.  Göfcben:  Ber^ftkunde  rit. 
CBeJMuß  der  i«  Ka^^  i^S  mhgtkro€kenem  Rtcenfifi,^ 

j)  Ä  Qszng  aus  dem  Tagebuche  iber  eine  Ret 
•^  «>  fe  Toa  H^nnorer  bis  in  die  Gegenden 
Oberrheins,  und  derPfälzircheaQueckfilberberg« 
werke  I787-  von  Hn.  Ingenier  -  Lieutenant  Lafius. 
Hannover  Ifegt  nacb  barometrifchen  Meflfungen 
543  Parifer  Fufs  über  der  Flache  der  Ollfee,  auf 
dem  Punkte«  wo  fich  die  Heide  und  Torfmoorge^ 
genden  von  den  Kalkflötzgebirgen  abfcbeiden. 
In  diefen  letztem  wird  gegenwartig  auT  einem  z 
bis  3  2^U  mächtigen  Bleyfang  Trum  zum  Vcr* 
fach  gebauet.  SandfteJA  iil  auch  liier  die  Bafis 
^es  Kalkileins»  fo  wiediefes  voll  roehrern  Lan- 
dern bekannt  ift»  und  unter  ihm  werden  die 
Schichten  angetroffen,  die  zu  den  Kupferfebtefec- 
flötzen  gehören.  Bey  Nordheim,  Göttiogen  und 
Dcansfrid  lauter  Kalk;  durch  den  am  Dransberge 
Vulkane  ausgebrochen,  von  welchen  Hr.  L.  nur 
Bafalt  noch  antraf.  Er  fcheint  irrig  zu  feyn; 
wenn. er  behauptet,  fchönc  regelmäfsige  Bafalt- 
fiiulen  würden  in  Flötzgebirgen  äui^rll  feiten«, 
oder  gar  nicht  augetroffen.  Der  Kalk  wird  von 
Dransrfeld  bisCaiTei  durch  Sandftein  unterbrochen, 
wor  der  Habicfatswald  eine,  zufammenbangende 
Kette  von  Vulkanen  (gefchmolzenen  Gebirgsmarr 
feu ,  möchte  friedlictier  kÜngeA,  weil  die  pTeudo- 
vulkanifcbe  Partbey  weniger  Anftofs  daran  fia-- 
den  durfte)  ausmacht  Erft  bey  Marburg  traf 
tir.  L.  wieder  Grundgebirge  an,  und  zwar  auf 
dem  Kopfe  fte^ndcs  einfaches  Thongebi^e.  (Viei* 
leicht  Thonfctiiefer?)  Bey  Gleisen  fand  er  drey 
Bar^Uberge,  den  Wettenberg,  die  Gleichburg  ncd 
die  Fetzburg,  den  erftern  durch  Qrauwacke  her* 
Torftehend.  JZ^w^chen  Giefsen  nnd  Butzbach  er- 
hebt fich  das  Gebirge  und  fchliefst  fich  an  den 
Taunus  mous  (Ilohngebirge)  an,  wo  alles  Thon- 
Cchiefer  ilL  licy  Braunfels  Marmor,  bey  Weil- 
bürg  Bafalt  in  fcfaönen  Säulen,  übrigens  aber  daa. 
Gebirge  eaiiz  dem  Harzer  ähnlich.  Aus  i6  Ku- 
bikzon  SeherwafTer  erhielt  Hr.  L.  19  Kubikzoil 
fixe  Luft.  Bey  Langenheck  im  Trierfcbcn  bricht 
A.  t.  Z.  i^jo.  Zweier  Bani. 


ein  Tbonfckiefer,  der  zum  Oachdecken  benutzt 
Vird.  Er  iil  bläuliebt  fchwarzund  grau  geftretfi^ 
doch  nicht  in  paralleler  Richtung  mit  feinen  Blä^ 
tem,  fondem  im  rechten  Winkel  mit  dem  Laufe 
derfelben.  Von  hier  nach  Selters  fand  er  kreigk 
merifsen  Thonfchiefer.  Auf  dem  Eifenhammet 
dafelbft  werden  mitteift  bequemer  Hebtzeuge  di^ 
Luppen  ganz  ausgehoben ,  und  unter  den  Ham« 
mer  gebracht;  auch  hat  man  dafelbft  eine  frhr 
finnreiche  Erfindung,  das  grobe  Scabeifen  in 
fchwacbe  Stäbe  zu  fcbneiden ,  ftatt  fie  auf  den 
Zaiahammer  zu  verdünnen.  Die  FrankfurterGe* 
gend  fand  er  vulk^nifcb*  Ueber  der  fandigem 
Ebene  bey  Darmftadt  kam  er  auf  den  Felsberg» 
der  aus  Granit  beftehet«  Hier  haben  noch  die 
Rome^  ebie  Säule  von  dieftr  Gebirgsart  bearbei- 
tet und:an  dem  Orte  ihrer  Entftehung  liegen  laC» 
fed,  die  34i  Fufs  long,  und  4  Fufs  im  Durcbmefr 
fer  Hark  iit  Die  Fortfetzong  diefes  vortrefliche« 
Auffatzee  wird  folgen.  Rec  geftehet,  dafser  der 
Kürze  wegen  no^h  manchea  Wichtige  aus  dem« 
felbes  fehr  ongern  hat  übergehen  muffen.  £9 
iii  ihm  noch  ein  Profilrtfs  beygeßlgt,  wo  von  der 
Oftfee  bis  durch  das  Haczgebirge  die  Hohen'  ver<* 
fchiedener  Oerter  angegeben  £nd.  Die  vierte 
Rubrik.  .iJi*x«iig»aitfBrfefiw»  ift  nicht  rweniger 
reich  an  tatereßanten  Nachrichten.  Hr.  Hawkina 
fchreibt  aus  Zance,  dafs  er  eheftens  feine  minera«* 
logifchen  Bemerkungen  dber  Griechenland  n.  die 
Infein  in  Archipel  herausgeben  würde,  da  er  die^ 
felben  ganz  ungemein  lehrreich  fani.  Griechen-« 
Und  läfst  faildufchgehends  Grundgebirge  bemerw 
ken.  Hr.  Profeflbr  Grbfthke  ans  Alietau  giobt 
Nachricht  von  einem  Bafaltfelfen  auf  der  bfel 
MuH,  M^ozu  er  eine  überans  faubere  Abbildung" 
liefert.  Er  tft  ans  abwecbfclnden  verticalfl^hen- 
den  Steter  und  honzontalen  Lagen  von  unfömi« 
liehen  Bafaltmaflen  zufammen  gefetzt.  So  fchöii 
indfffen  aber  dies  Bild  ift,  fo  verlangt  doch  Hr. 
G.  zu  viel,  wenn  er  überläfst,  die  l&rkunft  die« 
fcr  Gebirgf  an  daraus  zu  beurtheilen.  Zu  Caßle- 
town  in  Uerbjfhire  findet  man  ein  elaftifches  Erd- 
harz, vollkommen  dem  vegetabilifdienaus  GayeÄ- 
ne  ähnlich.  Von  den  zwey  Arten  Diamantfpath 
komi^t  die  eipe  aus  Bengalen,  die  andere  aus' 
^^^^  .  ^*  ficfgiolpecuMr  Schreiber  aua  Alle- 
5*  mont 


393 


fÄLLG.  LITERATUR- ZEITUNG 


3^4 


mottt  bcfthfftibt  eirtigc  Mt&ne  Stufen  feine»  Ge- 
birgs.  Den  Befchlufs  macht  ein  Brief  eines  ünge- 
oamUen  aus  Mexico.  ^  Auf  dtr  Reife  dabin  fand 
er  bey  Vera  Crux  nur  Sandhü^el,  bey  J'alapa^iber 
bobes  Gebirge,  wovon  fleh  der  Berg  Orifabul 
durch  feine  Höhe  auszeichnet.  Aus  nahe  liegen- 
den Bergen  zu  urtheilen,  befteben  die  meiften 
aus  bäffiltartiger  MaiTe,  die  ftarke  Veränderung 
von  den  Vulkanen  erlitten  hat,  ihdem  man  glas- 
artige Augen  und  Aushöhlungen  darin  antrifft. 
Bejr  Perode  fand  fich  Porphyr,  Birnftein  und  Ba- 
fall»  und  weiter  gegru^Welten  Kalkgebirge.  Ue- 
berbatrpt  aber  ift  die  Gegend  voll  von  Spuren  ehe- 
maliger grofser  Revolutionen.  Ganz  zuletzt,  folgt 
Hoch  eis  Verzeichnifs  famtl.  Mitglieder  der  Socie- 
täl  der  Bergbaukunde,  und  6ine  Berechnung  der 
Societät  über  Einnahme  und  Ausgabe,  —  Wel- 
cher Keoneir  wird  nicht  wünfcben,  die  Sammlung 
Huet  Schriften  fleifrig  fortgefetzt  zu  fefaen ! 

ERDBESCHREIBUNG.       . 

*'    Paris,  b.  Moutard:    JUemoires  für  U  Commerce 

de  In  Trance^  et  de  fes  Cotonie5.  4.    122  S. 
:    Wngcacbtet  diefe  Sclirift,  wobey  der  ungeirann- 
ic  Vf.  die  handfchriftUchen  Bemerkungen  eines 
/raiizöfifcbexi  Kaufmanns  benutzt  zu  haben  Ver- 
.Hebert,   weder  Frankreichs  Handel  mieden  ver- 
fchiedenet)  Ländern,  deflen  Handelsgewinn  oder 
Verluft,  noch  den  gegenwärtigen  Zuftö^id  feiner 
Manufacturen ,   genauer 'uuterfucht  öder  in  die 
damit  verwandten  Materien  tiefer  eindringt,   als 
andere  Schriftileller  gerhan  haben,  fo  enthält  fie 
denhpch  befonders  im  erfttn  uhd  «fweytcn  Ah* 
fchhitt  manche  iuterelTante  und  jücht  affgemein 
gangbare  Bemerkungen.     Vorzüglich  erhält-durch 
diefelbe  der  Thcil  der  franzöfifchen  Siatißifc  von 
den  Pfodncren  manqherley  nicht  unwichtige  Be- 
reicherungen,  auch  wird  manche  Handelseinrieh- 
lung,  wie  der  blofs  auf  Marfcill^  eingefchränkte 
Levantifche  Handel,  die  verfchicdenenFreyhäfen, 
die  05erauf licht  über  gewific  Fabriken,  gegen  die 
tauten   Vertheidlger  einer  allgemeinen  ujigebud- 
denen  Freyheit^^mit  guten  Gründen  in  Säiutzge- 
m.omniei).    Alle  diefe  und  mehrere  kürzer  behan- 
delte» oder  bey  läufig  berührte,  Gegcnftände,  Wer- 
den in  fünf  befondern  Abfchnitten  erläucert,  von 
denen  der  erfte.ineilf  ünterabtheUnngen,    die 
y<?rfchiedenenProdnctc  des  •Feldbancstlecaillirt.   ^ 
\    ^.  Ätofs  an  Korn  muß  Frankreidi  alle  Jaliriiun-' 
dert  und  acht  und  fechzig  Millionen  Cetitner  pro- 
Attciren^  weuii>£s  in  diefem  Artikel  der  ällgemei- 
flen  Nothdurft  nicht  von  Fremden  abhängig  feyn 
will.    Der  jährliche.  Bröd  -  und  M^hlverbrauch 
l^gt  ficher  auf  1 13  Millionen  Ctr. ,  für  die  Braue* 
reyen»  Vichfutter,  und  Stärkefabriken  fcheinc  uns* 
der  Vf.  aber  faft.  zu  wenig,  nemlich  nur  97  Mill. 
Ccr.  ai^zunehmen.    Seit  etlichen  jahrei>  fängt  das 
/  R^ich  erft  an  feine  ungefähre  Confumtion  fctbftzu^ 
gewinnen.    Die  Vi^ocht  reicht  aber  lange  ntcbt 


föf  di«  Bedarfmffe  d«r  Einwohner  hin,    die  vpn 
aufsen  Fieifch,  Leder,  Butter,   Käfe  etc.   kaiifeu 
mälTen.     Blofe  für  4iefe  uüd  einige  andere  dahin 
^hörige  Artikel  mufste  Frankreich  in  den  fünf  Jah- 
ren von  1777  bis  173:1  jährlich  feclis  Mill.  Livres 
den  Ausläxidern  bezahlen,  .1787$ ^ welcljcs  Jahr 
überhaupt  dem  /'ranzofifchen  Handel  nachtheilij 
war,  gar  anir  Millionen.  .  Nach  den  Berechnun- 
gen der  Regie  des  bekannten  I^derftempels.  wer- 
den jährlich- i,7ö6;ooo  Stücken  Rindvieh,    und 
1,462,000  Kälber  gefchlachtet.    Was  jährlich  a« 
'  Schafen  und  Schweinen  vermehrt  wird,  läfst  ficli 
mit  geringerer  Wahrrchemlic'Bkcir'bercfCTiheH,  dd- 
her  man  diefe  Confumtioa.  uqr  ^un^fähr  auf  4 
Mill.  Schafe,  und  2  Mill.  Schwel ac  fchätit;   LV 
ber  den  Weinhau  breitet  der  Vf.  fich  nicht  fo  aus- 
ffihrlicb*  aus  als  man  nach  den  verfchiedenen  ein- 
zelnen Tbatfacheu  über  dicfoii  Punkt  erwarten 
könnte.    Er  nimmtauch  die  jährliche  Wcio  und 
Brantweinsausfuhr  viel  geringer,  als  Hr.  Neckcr 
an  und  fchätzt  fie  nichthöher/  alsgoMilh  Livres. 
Nach  der  Confumtion  von  Paris  gerechnet,  die 
man  ziemlich  ficber  berechnen  kann,-  in  welcher 
Hauptftadt  jährlich  aSoooo  Muids  Wein  ,  und  12, 
.500  Muids  Braftdwein  verbraucht  werden,   ftci:^ 
die  Weinconfumtion  aller  franzbfifcKen  Provin- 
zen auf  7  Mill.  Muids,    und  dtc  \"on  Brainhvria 
^uf  400,000  Muids.    .  Das  im  Reich  ge\vonir(^ne  Oel 
reicht  lauge  nicht  zu  delTdi  BedürfniiTen  hin,  von 
1777  bis  1781  hat'  daffelbe  im  Durdifchnitt  für 
fremdes  Oel,  8,300,000  L.  jährlich  bezahlen  muf- 
fen, und  1787  gar  14,900,000 L.     Ungeachtet  die 
frautöfifche   Schafzucht    lange  noch  rieht   den 
.Grad  der  Vollkommenheit  erreicht  htft,  den  fic  ha- 
betl  könnte,  auch  die  Fabriken  jahrlich  für  16, 
■400,000  L.  fremde  Wolle  verarbeiten ,    fo  ilc»?t 
der  Wollertrag  der  dortigen  Schäfereyen  doch 
jährlich  aftf  30  Mill.  Pfunde.     An  Seide  wird  et- 
wa eine  mit  der  jährlichen  fremden  Einfuhr  glei- 
che Quantität  gewonnen.     Diefe  fchärzre  mau  in 
dem  Zeitraum  von  1777  bis  1731  auf  etwas  über 27 
Mill.  L.  uud  erftere  auf  25  Millionen.    IräzNVcy- 
ten  Abfcbnitt  werden  die  vomebmften  frar.iüfi- 
fchen  Mavufacturen,    zwar  nicht  nach  den  Pro- 
vinzen und  Orten  ihrer  Heimat,    oder  der  Zahl 
der  Arbeiter,  welche  jede  derfelbcn  befcbäftigt, 
fondern  nur  nach  ihrem  ungefähren  Ertrage  und 
älfgemeinem  Vorthcil  für  das  ganze  Reich  befcbrie- 
ben.     Das  Ganze  ift  aber  in-  dieftln  Gemälde  fo 
wenig  erfchöpft,   dafs  fich  darat>s  eine  nur  fehr 
unvoHkommne  Ueberficht  der  ▼ornehroften  fran- 
zöfifchen Fabriken  machen  läfst.    Voif  diefen  be- 
trägt blofs  das  Arbeitslohn,  und  der  Gewinn  der 
Enfrepreneurs,  jährlich  525  Mill.  L.    Dicmehrc- 
ften  Merifchen  finden  in  Frankreich  ihren  Unter- 
halt in  den  Linnen-  u,  Wolienmanufacturen  und 
den  Metallarbeiten.    An  feinen  Tilchem  werden 
jährlich  für  40  JWiß.  L.  verfertigt,   ond  ungeach- 
tet die  Ausfuhr  derfelhen  anfehnlicb  i(t  fo  erfetzt 
diefe  dennoch  die  Simime«  nicht,  wtkbe  blols 
•      •  für 
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für  fpmltckt  Wolle  aus  dem  Reicbe  geleu,  Aa 
geringen  Tüchern  u,  andern  Wollarbeiten -werfen 
jährlich  Für  loi  Mill.  L.  [ihrizirt^  MnA  überhaiipc 
ITanH  man  i;gs  Millionen  als  den  Werth  aller  im 
Reiche  verfertri^rcn  Wo Menwaarenanuchifien.  Die 
Mode,  ftine  indifcbe  Zenge  zu  trafen»  hat  eirf^ 

fewaWge  Stockung  in  den  Fabriken  der  reichen 
eidenzeugc  herrorgebradJt,  in  denen  jetzt  eine 
Menge  Stühle  leer  üehen,  nichts  deftowenigtf  lie- 
fern alle  SeidcnmanvFacturen  jetzt  für  12S  Mitf. 
•Waarcn,    In  den  fanfitlicheir  Paprerraüblen  wird 

J 'Ehrlich. für  ^0  Mill.  an  diverfen  Papierforten ge^ 
aacht,  xrovon  nur  eine  geringe  Quantität  aufser 
Landes  geht.  Etwas  uinftändiicber  hat  fich  der 
Vf.  über. di^  Bergwerte, feines  Vaterlafndea  und 
deflen  MeraHarbeiten  ini'Qrbfs^n'hefaasgelaä^. 
Im  garizen  Reiche  fiiKT  60a  grofse  Eifenhäihnier» 
die  jährlich  196  Millionen  Pfund  Roh  und  -Stan- 

f"  eneifen  liefern,.    Das  beße  wird  in  Dauphin^^  in 
oix,  Niedernavarra,  Rouffiilön  lind  Corfica  ge* 
i^'snnen.    Das  fchlechteife  Irdnumt  aus  Chatnpagne 
und  Burgund,  den  drey  Bistfaßmern ,  Nirefitöils, 
Maine  und  Aiijou.  ^  Kupfer,  Bley  und  Zinn  fehlt 
dem  Reiche  bcynabe  ganz,'  daher  diefe  Metall^ 
nebft  Eifcrf  auswärts  ^cböliltwerd^ii  niöflcn,  und 
eine  jabriiche  Ausgabe  von  11  Mfll.  L.  und  dar^ 
iihüTf  1757  gar  xg  Milt  veriirfache'n.     An  Bloy 
erzeug:  Frankreich  mchtmebr,  als2,S15>ocoPfunA 
de ,  und  an  Kupfer,  das  voriäglich  aus  den  Minen 
Chaffy  tind  Saint  Bei' in  Lyonnois  gegraberf  wird; 
fcaurd  400,000  Pfunde.   Durch  den  Handelstractat 
mit  England  haben  ttie  franzöfifchen  Glas-  u.  Por- 
telainarbcircn  einen beftfgen  Stofs  erh'ttea.    Alle, 
in  beiden  Fabriken  jetzf  verfertigten  Witaren'  (fei- 
gen kaum  auf  10  Mill.  L.  Die  MaVfeillor  Saifeß* 
fabfication- ift  dem  Reiche  fehr  vörtht^ilhaft.  Hier 
werden  jährl.  för  ig  MilK  L.  Seife  verfertipr.  Arf 
fremden  Oei  wird   zwar  dazu, für  3,260*000  L. 
eingeführt,  %llem  Frankrcicb  vqrk^uft  dagegen 
auswärts  l^ur  2,300,000  L.  Seifei   und  die  Encre- 
preneurs  diefer  Siedereyen  haben, einen  jifinen 
Gewinn   von  1,350,000  Livres.    Die  -NatibnaVfi- 
fchereyeo  in 'den  reffchiedeneu  Mperen  werden 
nur  zn  10  Mill.  angefchlagen,  eine  Summe,  idie 
wie  bekannt,  viel  zu  niedrig  ift,    da  allein  der 
Sfocküfchfang  bey  Neufundland  feit  dem  araeri. 
kanifcben  Kriege,  der  Nation  beynahe  12  Millio- 
nen L.  Gewinn  bringt,  und  nun  noch  die  Thun- 
fifcherey  im  Mittelländifchen  Meere,  der  Sardellen- 
lind  Heringsfang  an  den  nordlichen  Küften  be- 
rechnet werden  muffen.     Bfofs  der  tferingsfang 
bat  zuweilen  3  Mill.  und  darüber  Gewinn   ge- 
C^beii. 

'  Der  dritte  Abfchnirt  handelt  yon  den  fmnzoii- 
Ichen  Colonien.  Ihre  gegenwärtige  Befchaf^n- 
lieit,  X*8g^f  und  politifcber  Zufi:and  wird'darin  ii^it 
keinem  Worte  bemerkt,  vcrmuthljch  weil  der  Vf. 
dies  bey  feinen  Lefern  als  bekannt  vorausfetzte. 
Sie  gebrauchen  insgefamt.  von.  franzöfifchen  Pro- 
ducten  und  Waarext»  wenigfteaa  alle  Jahr  fur^b 


MilL  Livres.    Die  famflicften  Waareh,  welche  die 
Iiifehi.  jährlich  liefern,  werden  zusooMiU.  ange- 
fchkigen,  von  denen  dr^  Viertheile  nach. Franlc- 
reichyerfcbifR  werden.  .Im  vierten  und  fünften 
Ahfchnht  wagt  der  Vf.  allerJey  Vorfchlägc  fowohl 
den  Innern  Handel  des  lleichs  als  den  mit  den 
'Auswärtigen^ zu* befördern,  ei^  uuterfucht»  doch 
fehr  im  allgemeinen,  die  p;eg€»wärtjgeßejrchaffenr 
heic  heider  Handelszweige^,  .  und  prüft  ohne  je* 
•doch  rief  einzudringen  vejrfchi^ene , von- Zeit  zi» 
Ädtvvon» Seiten  der. Regierung  getroffene  Maas- 
regeln.   Dafsder  Vf.  über- die  Menge  undSireii-  , 
ge  der  innern  Zolle,  und  dipHttiderniffe,  ^velche 
dem  Handel  der  verfcbie^eft^Ji,  Provinzen  mit  ' 

*  einander  im  Wege  üelien.  eifern  würde,    war 
two£d  zu  erwarten, r   Allein  er  breitet  fich  aucb 
dabey  zuweilea.  über  jictthwendige  Handelsei^; 
fchräukungen,  Handelsfreyheitea,  befondere  Han- 
delsgefeHCchaften,"  von  ded^n  efr  :die  Oftindifiphe 
und  die  Levantifcho. beizubehalten  anräth,  über 
Freyhäfen,   und  den  in  Frankreich  eingeführtezi 
FabrikenAempcl  nebA  den  Vorfchriftcn  aus,,  nach 
welthen  manche  Waaren  verfertiget  werde»  müt 
fen.    Seit  1779  hat  man  davon  in  Hinficht  man- 
cbeir.Waaten  fehr  fiachg^laden^  aber  dabey  nich^ 
dieerwarteten  Yortherle  gehabt.    So  wurden,  fo  ' 
tiHtge  man,  nur  die  .heften  gerade^  nach  der  Vorr 
fdwft  rerfertigten  /einen   lücher  nach  der  Ler 
vttxite  auszuführen  erlaubte,  in  manchen  Jabrei^ 
oftfßr  ishisig  MiliioBen  L.  verkaufe,  feitdeni 
mW  aber  dahin  geringer^dder  nicht  vorfchrift« 
mäfstge  Sorten  zu-  verf^nden  Verfiattete ,  fiel  der 
Abfatft  jlbhnelL bis  auf  6  Millionen..   Jetzt  ift  er 
aber,  wieder  im  Steigen.    In  feinen  Bemerkunged  . 
fibecden  auswärtigen  Handel  erklärt  ßch  der  Vf. 
ebenfalls  mit  andern  franzöfifchen  Sraatskenneri) 
gegen.den  neueften  Vertrag  inir  England.     Wey 
aber  die  ausführlichem  Gründe  gegen  denfelben 
in  andern  Schriften  gclefen  hat,  wird  darin  eben 
keine  weitere  Belehrung  finden;  auch  haben  ärc^ 
derc  über  Frankreichs  Vo;:theile  im  Handel  mit 
feinen  weffindifchen  Colonien  längftens  beffer  und 
genauer  entwickelt,  als  hier  zuletzt  am  Ende  des 
yVcrks  nur  fehr  oberflächlich  verfucht  worden.^ 

ZüAJCH,  b.  Orel,  Gefsner,  Fucfsli  und  Comp* 

Handbuch  für  lüijcinie  durch  die  Schweiz  ^   mit; 

.einem  Anhange  von  den  Merkwürdigkeitea    ^ 

der  im  Handbuch  vorkommenden  Örtfchaf« 

.       ten  und  einer  Karte.    Zweyter  Th.   178a  g/ 

i9iS.  Cgrhefti  fl.) 

•  Zu  den  verfchiedenen  Reiferouten  und  Entfer*^ 
nungen  der  einzelnen  Orte  von  den  Hauptorteo. 
der  isCantonsim  i  Th.  (A.  L.  Z.  1788^"  N.  m.  S, 
104)  fehlten  hauptia'chlich  noch  die  geographi* 
irhen,  ftatiftifchreu  und  hiftorifchen  iVIerkwürdig* 
keiten  derfelhen.  Diefe  werden  hier  in  zweck* 
mäfstgisr  Küi'ze  alphabetifch  nachgewiefen.  Tfchar- 
ners  Befcbreibung  des  Schweizerlandes  die  hier 
zum  Grunde Tiegt,  wird  hie  und  da  vcrbeffert. 
Ungern  venniffen  wir  jedoch  die  Anzahl  der  Ein- 
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>rahfief  i^Q  i^  ViraeKi^bn'StSdtett  und  Cant^ 
pien,  abae  welche  fich  kein  Maasftab  über  Gröfse 
und  BeTölkeruoft*  wovoa  hier  oft  die  Rede  i& 
'angeben  Uf9C.  Die  tabelkrifche  Reduction  und 
Yergteiciiung  der  Sdiwdzemuinzen'  und  Courfe 
wird  Reffenden  febr  angenebm  feyn.  Wäre  noch 
eine  kurze  Belehrung  fiber  die  rechte  Jahreszeit 
zu  einer  Schweizerreife,  über  dasFuhrwefen.and 
^te  Einrkhtoag  in  den  Gafthofeir,  uher  Sprache 
in  den  verfchiedeiiea  Gegenden  des  Lande«  ete. 
'endlich  eine  Anzeige  der  beften  ausfabrlichen 
Schriften  und  Karten  von  der  Schweiz  beygefugt; 
io  würde  die  Brancbbarkeit  diefes  Handbuchs 
noch  viel  ge^vonnen  haben.  Die  kleine  Karte 
bemeikt  nur  die  Hauptorte,  merkwurdigften  A^ 

£en,  FltfiTe  und  Gränzen,  zeiget  aber  die  Lage 
^  eclBbea  TaUkommen  richtig  an« 

Leipzig,  b.  Sdineidert   A  Jones* gmigrapU/^ 

täflofij^'flaiiftijckes  H^nMuch  zur  KmUfiift 

der  gfgiwvartigen  und  vergangfun  Zeik     £ir> 

fter  TteX  mu  dem  En^Jchin  überjetzi.  1789* 

%.  S.  439.  (i6gr.) 

f:ine  abgekürzte  Ueberfetznngder  Geogrikfhkal 

gnmmar  roh  2hmes.  welche  unter  den  in  Eng* 

£ind  erfchienenexr  allgemeinen  Geographien  fich 

lehr  vortheilbaft  auszeichnet.  AberinDeutfeblaBd 

(laben  wie  Gottlob  beflere  geOgraphifche  Handhab 

eher,  au$  welchen  manche  Fehler  in  dem  gegen^ 

iyärdgen  von  dem  Ueberfetzev  lekht  hütceff  xön- 

Etn  bertchtigt  werden.    Bisweilen  iftdiesgefcfaef 
en,  aber  doch  nur  äufserft  fparfam«    Daher  fin« 
äet  man  bieir  noch  Bern  als  die  Hauptfiadt  von 

f'anz  Helvctien  angeführt;  Breft  wird  eilte  kleine 
tadt  genannt,  wiewohl  24000  Einwohner  im  Bui 
che  feibft  angegeben  werden ;  von  den  fpani£chen 
toeätzungen  in  America  wird  Peru,  Chili,  Tumaa 
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l^enapn^'^ohne  etwas  vpn  Ife^co-cnd  den  übri- 
gen fo  beträchtlichen  lindern  in  Nordamerika, 
anzuführen,  welche  wohl  eher  ab  Tucaman fei- 
ne Erwähnung, verdienten.  Die  vorausgefchick- 
te  Einleitung-  in  die  Hiftorie  nnd  Geographie  nimmt 
133  Seiten  ein.  Aufserdem  find  hier  abgehandelt: 
Portugal»  Spanien»  Frankreich»  fammtlTcbe  Nie- 
derlande« die  Schweicz.  Bey  Jedem  Lande  find 
4iur  wenig  Orte  ganz  kurz  befcbrieben»  fo  z.  B, 
bey  Spanien,  Madrit»  Efcnrial»  Toledo»  ScTÜla» 
Placentia»  Salamanca*  Cadix,'  Bareellona»  Gibral- 
tar. Das  Qanze  läfßt  lieh  übrigens  recht  gut  le- 
fen ;  befonders  werden  die  bifioxtfchen  Abfchuicte 
dem  Liebhaber  gefallen« 

ÜAMBna^f  b.  Herptd :  Die  vomehmflen  Esifen 
durch  rrankrekh  -->  ausgefertigt  von  GottL 
Friedr.  KrebeL  1789.  g.  143  S.  nut  einer  Poft- 
und  Reifekarte,  (t  gr.) 
Ein  blo&ev  Abdruck  aus  dem  dritten  Theiledec 
bekannten  Krebelfcben  Reifen»  welcher  aber  meh- 
rere Berichtigungen  als  man  hier  findet,  erfoder- 
te.  Selbft  die.Poftnachrichten,  die  der  Vf.  mit 
leichter  Muhe  völlig  authemifch  erhalten  konnte, 
ftimmen  mit  den  Originalbertchtcn ,  die  Rec  von 
neuem  und  altern  Zeiten  in  Händen  hat,  garniciit 
ibereln«  Die  Poftkutfche  von  Paris  nach  Metz 
fährt  nicht  blofs  Donnerfiägs»  fondem  auch  Dien- 
ftagSundSonnabendsab;  &e  Diligence  von  Pariß 
nach  Rheimsy  nicht  blofs  Sonnabends,  fondern 
ichon  feit  mebr  als  ig  Jahren  auch  Mittwochs; 
die  PoAgelegenheiten  aufserdem  wöchentlich  noch 
zweymal»  Montags  und  Donnerstags  dtefen  Weg 
hinierlegen»  werden  gar  nicht  angeführt.  Eben 
fo  find  faft  alle  übrige  Poftbericbte  fehr  fehler- 
haft In  den  Orlbefcbreibuugea  findet  man  ver-^ 
fchiedne  n^uer»  Nachträge.' 
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Karte  der  fammtltchen  Kriegeivorfülte  $ey  den  perei* 
engten  O^reich*  JRufßfchen  und  Türkijthen  Armeen  im 
ffahr  17 S8»  ^^^^  ^^  heften  Karten  ,  ZeUhnung)tn  und 
den  f^tener  Hofberkhien  herausgegeben  van  C.  ff^e'gei  und 
Jkhneider  in  Niimherg  im  ffakr  1*190.  (i?  «r.)  im  so- 
ften HoAMnitirchen  Landkartviiformat  ohne  GradiMition 
deutlich  freftocbeo.  Die  hier  abgebildeten  Provinzen  ßnd 
ein  Theii  von  türkifch  und  öftre ichiCch  Kroatien,  Sdaro« 
tiien.  ßor$nien  Servien  und  das  gan&e  Temefchwarer  Ba« 
nai,  ncbfl  der  Bdkowine,  ein  Theil  vonder  Moldau»  Wa« 
ladiey  und  Pohlfh«  Ihre  grofste  Ausdehnung  ift  weftlicK 
von  Carlftadc  bis  öiUich  am  FluITe  Pruth  ungefähr  bis 
Faifchi,  ,und,von  Süden  «ach  Nofden  enthält  fie  die  Ge- 
l^nd  fo  zwifchen  Fokfchan  zuid  der  Veflung  Choaum 
liegt,  mithin  ift  blofs  dasjentg«  Terrain  abgebildet»  wo 
Eroberungen  und  Scharmützel  vorgefallen  find.  Pie  Mär- 
fche  der  OeAreicher  find  gelb,  der  Auden  roth,  und- der 
JTürken  grün,  und  eben  fo  auch  die  La^rer  diefer  3  Na-- 
tionen  iUuminirt,  wo  ein  Gefecht  vorgefaUen  ift,  hat  man; 


wie  «fewohnlich  ein  Sdivrerdt  angebräehe.  Im t^enrich^ne^i 
Jahre  erfchien  zu  Wiep  eine  ahnHche  Karte,  bey  dem  Hei - 
ausi^eber  des  allgemeinen  detitfchen  AtlaflfesF.  A.  Schrambl. 
Dieife  ift  zwar  eleganter  gcft<\ch.en,  aber  bey  weiten  nicht. 
fo  voUlländig  als  dieüa  Wefgelfchcf.  Man  findet  hier  z.  B. 
noch  die  Einnahme  ron  Gradiska  idee  Berbir  mit  dem 
Jahre  1799,  desprletchen  Hl  linker  Hand  der  Theis  Thete^ 
fieniUdt  «nd  tlirkifirh  KaniTa  nebft  vielen  andertvOertern 
angegeben.  Ale  Orachwa  ift  hier  in.  Alt  prfbwa  verbef* 
fert«  und  Jablonttz  und  Knff.  KimpuJung  iiiicht  wie  In  jf- 
uer  zur  Bukowina,  Condern  zu  GaHieien  und  Lodomerl^n 
gefch lagen  u.  t  w.  Ein  Nauptfehier  der  Wiener  Karte  ifl: 
der,  da(s  kein  Maasftab  darauf  befindlich  tf^,  in  diefec 
Karte  iftaher  dafür  geibrgt  wdixien,  d/tmx  auCser  d&n  geo-' 
graphifchen  Meilen  find  noch  :  Maasßäbe  von  Ungarifchen, 
RutOfchen  und  Türkifchen  Meilen  verzeichnet.  Unter. 
den  vielen  bey  Gelegenheit  des  jetzigen  Kriege»  keräuijge« 
fconunenen  Karten  ift  fie  nddi  eine  der  heOtsnt 
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. '       Mittwochs,   den  12*«  Majr  179a   ' 
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Neaprl:  Dofnimci  Q/rä/i,  M.  D*  etiftUdip/ 
liyc.  Mpi,  Tkeor.  Pfi>f.  etc.,  Entomohiiß^ 
neap9litatH^Sp^fmmptinm9n>  .  1787*  ^1»  ^^U 

Ijcn  Gewinn  1.  dßn  die  gets^imoie  Infectenkim-} 
-«--^  de.  duict  flie  Erfchxjiaupg  Uiefes  in  jedci 
Üiufichi  vortrcflicluea  Werkes  erhält,  wird  matt 
denn  erll  reche  einreden ,  wenn  mau  iicfa  an  diq 
gerechten  Klagen  der  Entoa^alögen.  über  die 
btsbet  tbetls  unbefriedigeitdcn,  .tbeiU  kämliphent 
cntoinoIpgifciiCJi  NabhricbteR  upid  &it4cci(ung;ai^ 
^>innci;U  die  ii)an  aus  luUca,  4^m  nei^acbbariiex^ 
Nipapel^'  SioUierf  ert alten,  un^l  w^cwn  inaanua 
heht,  dafs  iXr.  C  äiclen  ivlagen  durch  gegen^ 
\vardge5  Werk,  deiTea  Aeur^eres  königlichen 
Aufwand  yerräth,  ait£  eine  alle  £rwaruing  uberr 
treftefi^e;  Art,  flsqht  bot  fjbzuWfen  willens,. fönt 
der» im  Stande iA.  Wena  ^keJ^lcii^nHn.Vctagn^ 
Dank  wiiTen,  daf«  er  uns  m  etiler  friihern  Schrift 
iSpecimeH  ihfrctor.  uke'r.  Calabr.  rtf.)  gleichfai» 
\  Oll  ferne  Schätze  zeigte,  die  in  diefer  für  Entö- 
ittolpgen  eigentlicheirttfixa  incognita  bis  jetzt  ver* 
borgen  lageii,  fo  muis  Cch  derlelbe  gegen  Hn.  ß 
iinibreifig  ^n,  derfett^  ^afse.  vergröfsem,  in 
der  er  Anffalt  mäclxt,,  uns  mit  allen,  dJe  fjsin  ^ 
Uiefen  Gefchöpfen  Jo  reiches  Land  befitzt,  ,— 
bekannt  zu  machen.  V  Jlfl.  C, lag,] wie  wohl  \ve* 
nigen  feiner  Nation,  'd)e  Natufgefehichte  feine* 
Vaterlandes  fchon.  in  früher  Jugend  am  Herzen, 
und  er  war  der  erfie  und  einzige  ne äpolitai^ifcbe 
gelehrte Entomolpi>  wclcberdcj»  fei.  tfJnne  fchqn 
feltcne,  Infecten.feiöesl^niclcs  anfandte,  Die./reifr 
lle  Frucht  ü^J.d^^  Tcboite' ^eiiiltät  fein-er  v^ 
jährigen  Meauubongen  nm  die  ^ecte^ikun^  Jicgjt 
nun  da.  —  föchte  ers  niir;mcl?t;^cj;,4iefe|i| 
glänzenden  Anfange  bewendeii  laiTeo,.  w^  n^ocjbr 
teu  ftur  nijcht  feine  häuEgen  llinifchen  Befchäf: 
tigunaen,  denep  er.,  wie  >vir  wiffen„  als  der  be? 
ticbcem  und  bcx;uhnitelte  Arzt  in  Neapel  dbUer 
£cn  mufs,  ihn  nütbigrä«  in  diefen  feinen  wf^* 
tigen  cntoipdlogUchen  BemObungen  ;ein^  Lücke 
zu  laflcn,  die  \v:a|irrchj;inlk;h.fo  bakl  von  kpioi^m 
neapoTi'tahifchen  Natiirforfchcr  'mit Yo.-vieJ  Qekft 
/i:  r::  2*.  l^Vo.'   Zwcjterliamt   , 


und  GeichickKcbkeit  nnsgefuHt  werden  wArd^ 
Der  AnÜttg  djeCes  fowohi  für  den  Vt  lils  die 
Nattott  rulunvollen  VVerkes  ift  bereits  im  Jahr 
ijfrt  befage  des  Titels  gemacht;  nur  aber  erft  im 
vergangenen  Jahre,  fo  .-weit  wir  folches  ror  une 
haben»  ausgegeben  wenjeni  Wir  haben  edfKii< 
pfiertaf^In  im  eigentliehen  Vccfiaode ,  vor  uns*« 
Ebe  n^#'  ift  das  Titeibhut  in  äu&erft  gefchmaclpi' 
vDller  MaAier  ganz  gefi0Glien,  und  mit  einer  voiv 
trefüicben  Vignette  geziert.  Die  zwcyte,  die  Za^ 
eignnag  an  den  König  von  Neapel  und  Sicilien^ 
in  englicker  punktirter  Manier  bearbeitet,  ua4 
trcafaiiLiibgadr^^cke^  überaus  prächtig;  Die  dritti 
ift  düft  Vdirberichte , .  die ,  fo  wie  die  mir  T«M^ 
jAntten^väurshaiis^jimn^nad  fdiiäf»  geftochen  (tu^ 
gewiidmet:  .Auf  den  übrigen  vür  Taflhi  find  die 
Yoa  demHn. Vf.  befcbriebeiien  undfelbft  gezeickh 
neteft.  Ipfeklea  abgebildet,  und  mit  Farhm  e^ 
lenehtet,  ;  Man  üeh»,  dafs  der  Plan  für  diefes 
Weric.ttie  änfter^ieK^  Pracht  und  nichts  fchonex»^ 
deflt.Auftnaad  alngelegt  und  äusge£ä»rt  worden« 
IhAi|tftf«h(tige  FoliofitemEt,  daskoflhare  Papier, 
dieScHönlleit.des Stiches^  der  GefUi^iack. in  der 
Aowetidongdefleiben,  wetteifern,  nm  diefes^Werk 
zift  einem  der  fcbönfien  zn  machen,  weiches  die 
Entomelogie.  neben  den  Wesken  eines  SeppSf 
Urwtfs,  y'aetseic.  aufzuweiiealmt  Wir  wür«' 
den  de«  Wuiifofc  lulaera  möiSent  dafe  des  faft 
ausfchweifende  Luxus,  mit  ileni  diefes  W^k  zk 
l^taude  igebracht  worden,  . nicht  auch  deflen  Be^ 
Hutknngi  m  Wejge  flehen  möchte  r  löein  der 
nüfifsigü  Preis  diefe  nicht  wieder  weit  mehr 
9ta  isiele.  minder  prüdidge  Werke  erleichtere. 
tSi^\  AUS:  der  genaueii  Anfiahrung:  der  von 
Hrk  Ci/rtOi  genannten  «od  vDree&sUtcn  Infek- 
ten, rAit  wir  zum  Beften  mfererfdeatfi^hen  Le^ 
ferr  denen  ditfes  Werk  ▼telleicht* noch  nicbr 
BEr&fichtc  gekommen^  inaAeriiehtnen,  wird  eff 
fieh  voh  ielbft  abnebmenJaffien,  dafs  der  Hr.  Vf« 
hiehey.  keine  fyfteaatüche  Ciaflification  einge- 
ichlagen,  /ojidern  fie  nach  einer \ganz  willkährll^ 
<;ben  ftfethode  auf  einander  hat  folgeil  hUTen^r': 
In.  der  jedete.ein^eleen  Itijek«e  ttwidmeien  No<» 
mencUlArvbjtf  der  l^r«  Vf.  die.^thofteit  des  £^1? 
LinnÄ  |in4.ileS!J3n.  J^abriziusämnfi^tten  mge^ 
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mitfir.  i^dig. .  den  Katitfforjcker  ^  mid  u[hec^teg|^ 
Vetagna^s  erwähnte  Schrift,  die  er  tffcBt  feltea, 
freylich  etwas,  heftig  iryerbeflert*  Neuere  dettb- 
fche  entomologifche  ^rl^eT  4^e  d^s  Sul^erfcl]^'' 
Efperfche,  das  Archiv  ete.  Wt  er  nicht 'gefeheli. 
tDic  AV¥iduftg|n  ß^^zwargröjsteirtheils  mit  dem/^ 
"•CS^IfiChl^l  Hnffinet^'  idaiAer  M)iaade)t  wofden, 
die  vcÜtomm^n  gefchtdtt  ikX'  das  feine  ihrer 
nfiancirendea  Farbenroifcbung  auszudrücken,  und 
in  der  That  mülTcn  wir  v<Äi  i^eji-niciften-heh^- 
pten,  dafsfich,  befonders  t\*as-<lte^chln^tferlih- • 
ge  anbettlilujia3  4in^^'rnrrigp  ih/er  Bedeckungen. 

fut  ausnimuir.      Ste  würden  MelfterftQCfce  vom'' 
qrilell^ngen.,  %rer,  ^rj;.fejnt   wenn  fie   unter 
%4t  ilände/geub^i-e:^  llli^^  :gefalleii'  wÄ*' 

Ten,  Von:  vielegi  ^ußjjecl  indeß  dcrchbekeo-« 
iicti'^  ^iii^^eAiim  gende^'inder  namlichen  Stcl- 
king  gj^zcicbn^t  zu  leyn  d^j^ßketu  weich.^  fle  nach 
||u^h^^ftefi^eijf!äii^cV^^  ^ÄcjSchmettqtüÄ^ 
W  nrft  tUitreifciridtf't  Ä^etuien^  Ai^  mäetn. aacii. 

^t^^ixrrt  fetrtWVdelr  iiocli  cdnlruMvifch  ^einj^czogcfel 
»eji; •  oderirpaftlfdi. ätt^gcftreckt^ir  Füfcen ,  wdv 
<her  ,  ÜDäffand  •.  iii^ '  Aüfchetv  oft  fchf  faaderbar 
ijäftdit,.  'döil  bbfer  au'ch  Hr.  fifta^na  iiiahi  'gdcbicit> 
g^uk;  itiszkiwÄchen  A^ifßie.  .-^    ,   :         .   .  .  i 

«1^  W; IdtfWi'  foflita^tutem  «eigt  'ilirfei  Figur. 

I^ä^t  ifti^HÄ^tehirs  SchtmrrLfme  iafeioert  felbftt 

^       V^hrf^Bnv^'C.'kngefiihrepn'FflWii.  SiÄc.  be«iertoe;i 

^      Ttgy'^^^'Sfain  flavifTOH'sE:  '^rjftui  mos 

tdelÄliax^rfirn)  figria^  nön  vidnuay  tigtüt  C: 
-^  ni!«Mdrt)ft4Jtar'cDb!te:i^  «iikiiAisn^iiseto 

♦iHf^jÄr-dfeftii  ftginr  'ibrvvearigrjato  tti-)iler  ^Isei»» 
il^büifLi  a«eh  iitzx3>idie('b9iHteni^inct9.)Kim  iiicUa 
i^HWi^ah"  den^*rtorfl¥e,'  xwhiii  ^e  Hr.j  Ci  IfaaÄg^ 
«^^ern-äfaf?  dcai  /ri»*fitoJ;  ^rieRdc;  an;  .feinet 
«{^Ke'nyptet^en  xitutlW^  wahrnimmt/  flg-x-y*  5r4H 
4fltifl^0»ta*»A#r/¥r  tfas^iifts-iifrihigi»^  a^iioije^jii 
«rtV  ift  vitl  ^kttMekÄ  t|Agtieiet«rcrtde«. ,  Fig.  4i 
^ti^kiu  d^bc4i'JiHiB.  nm&  küdefhdiKlii  keifsen) 
f%/U;^a5  l»ÄiBct*  fafcfcc  ftit^in*s:ib^bUdet. 
•Ff^  jr;39bW«iiKW^|rf/a/rtat»iu/  Nea!  ffcbiw», 
4ii0mlidbllda0difr'^fe  Flü^vioteti^  m€  dem  Um 
«^Heibe-MYiik  ^Mitlve  gelbe  Binde ,  der  J\fr^  ab^ 

iahon-  ^n  ^'PiM^  imw  detn /N^aibeif  Ifbaiamu 

tedhoHhi^ -fir  BtiKä{Mffr JäiFfsiifft :  ^retfaäft  ge» 
««MbM6t:t  a)ef<Ndärif'P/äti»^a6Ai  «fby  uneigentliot^ 
^eil  IMiL  idktfr  Bbttüft  «niBh  iint  Neafid  häiifi^ 
genug  iantläfK*'  Sle^abÜemrocfa  imnäetfh.pitA 
pmmm  mapwrfuMiiä  ll  JOtttäiigUdi  T^afiOnedetf J 
Fä*  ?;  TH^Buytii^^Uä  fc.  ifc  C;  liatte  diefife^ 
ftfaöiMi  llk^:de*t^ifcli  Iiiite:iMbft  sugekihtcfer/ 
ildtkiU'^attciriMi  J^Mh  S^i  N.  Mheribtftiiikmt'hait^ 
B^  7i;»iftfifle.ft&vtNitts  -.mirga»»  ^chlalfcÄ«f' 
Flögelm  vocplftHlt.r  fig.»^.  Pliaiatd^faräir 


Tlg;:i.FkaUtefA  literai^,  Ken!  demerften  An- 

fcheitt  nach  rfeläbnliches  Alt  N{ict.itfr.  OieOberfln- 

1^1  haben  regelmüfsigeChAral^tere»  deren  eieigeeia 

^  ^T  febr]^eatli4i  vorftell^n,  :Fig.  9*  die  i^eeiliche 

vonderUnt^rfeite.  Ftg.ip.  Phafaenafmcrariü 

^  L.  Haußg:^m  See/lrand^jmi  Neapel.  ^.  i  U^  /  a  *- 

ta  uparginafc  F.*     Schon    in   djw   Naturfor- 

fcfaers  istcb  Sf;  tab.  3.  lig.  16.  abgebildet.     Fig. 

!?•.  5carafeatf  i*J-Caniitrfa^.     Hr.  Petagna  hzi 

^a»  a/,0.  tab.  1%  fig.  &  6.)    bereits  aucb  fcbon 

idi^fen  neuen  Dungkäfer  abgebildet«  wenn  fcbon, 

nach  -ftt.  £r,  mit  fcWechie'm  ffläcke.    Die  Abän- 

*  (tefini|;'mtltfräunen  üiid  fc!iwaVzenTnii^et8eckenf 

zeige  wohl  nur  den   Gefchlecfatsunterfchied  an. 

Fig.  13.  ifi^^fitfJ  T^p»#Arf«ii/jta.'i—    Nur 

ß.  BtuHia.des  Hn.  Petagna,  welches  Rec.  fcbon 

votiuh  liebauptete.      Fig,  14.  Ctwtx  trißis  F, 

}&  Cmtx  ^mipes  Schrank  mim.  mf.  auß¥.  m- 

^g^.Q.fa^d.la&w  fl.  Pig«  i.Qri^Uüs  tartarir 

c  US  F.    Hier  eine  angMch  riehügere*  Zefdmung 

diefcr  Grille,  als  die  Röfelfche  (tab.  ig^  fig.  sj 

frtdPrufyftheCr,  1.  täb.4^.figf,  7.)    Piff.2.y?yu 

/iftüa  Bchtank.    Vtg.  2.  dicfe Teh^*äfts  fo  genau 

i)9  fchfHi !  •  Fig.  *.  Fcmur^cmn  iibia  et  pedediekt 

Btenfe.  Fig.  3.  ^tfolt«  nßglec'ttt.UevtlSogrok 

Wie  5(foWa  :quadripmictata  F,,  nnrgariz  fchwarz, 

kteaTicht  *hd  unbeftedtt.      Fig.  Tabanus  Mn^ 

Hi^.'  NW    utti  Klteii?     Ziemli<^h  gfoft,    ganz 

fe^\^'iart;  dJe^  Aütfen  ungefledct;  öie  Bacfcbfini;c 

i'rti  Rande"  ^eifsHtiht/  die  fta{j:erWäuIicfat,  das 

Brtjftflack  gifh  fcbwarz,    nngtflecfct.     Frg.  5. 

yfpii  ruderata  Fi*     Hiet  die  erfte  richtigftc 

ZeiciiHung  diefer  B^ene:    Ffg'.  6.  TininfexmA- 

e^ftj'fd.'    Neu!,  £the. Meine JÄotfe  init eifenrolt- 

ftrbigcn  Fiöfeetir/  mit  feäis'viefetkigten  weiften 

rWcken'/iiud  PiJnltt^ri 'auf  ijen  Obern.*  Das  ära- 

Bifcbe  ct?^  lüfitnlt  fit^h  fd^hr  kenntlich  zvntcben  den 

gedachten  "bcidert-viTetcckigten;  Flecken  auf  den 

OberllugelR  aus.     Fig;  6.  die  nemliche  fchwärts. 

Fig-  7i  Libetlitla  ftfrüginäta.    Vta!  von 

deir  Z..  flteaiirtffiar 'L.^Vöffjihiedrti.     Fig.  8- 

Scblia  kufäbitif.:  'f«Jfeui  häufig  an t  blühen • 

tt^nGeWäfchfetf.  -  ,lted/:&eficzt'diefe  SciÄc  auch» 

riüfd  bemerkt,  da(s-nur/dtt  erflie  undzwoießauch- 

ting- -^nterwMrts  gelb';  ikhf  »her  alle  folgenden 

von  diefer  Farbe  finfc    ^  Diefcf  ümüand  fcheint 

mit  der  Bei^eftkiing^  defc  Hn.  C. ,  nach  Welcher 

äiefes  Infekt^feij^  Fleckei  fogfck*  nachdem  To- 

Tie;  VerHeren ,  •  aptf,  in  Jturze^  2eit  f>(IUig  pmxrz 

WeWiÄ  fope,  niete  *fibereinzö«?nxw?n.* '  Fig.  9- 

No^iHü  AlgirV  V:   Eine  «ufsis^rft  fehlerhafte 

Ze}ehhuj!g!-4iieJ.nügeflleg^^        diefer  viel  zu 

kl^Tn  fcö^rten  E«^  ^anz  äbereinander,  haben 

la\ig<*  noth  nicht  'dia.  eharakterHlifche ,  welches 

diefes /cboop.'PhiVÖJtn  In'  der  Natur  befitit. 

14r.;€.  ^'fiat  'aücfe  Ünrechti  i^renn  ef  glaubt,  diefc 

JJurfe  Nv-Br^  ftJnt  nir^pndj.'abgehiidet    Schon  5i*i- 

!tet  feiidete'^fife.u^ter'dciif^äuieö  J^ocÄflfwa  aus 

d^tü  Veiaiii  ab/bahTd^^ilf  aüohHr-  Efiw,  und 

Jiacbg^^uii$;|id5Aocb  BxriS^  arai. 


▼Od  vcn^ßHaimi^     Tig.  tq.  ßl/t(]ktif  rßtg^ft^  ^^^T  ^  iiamögfich  w^^,  dcij&a  (das  pußi^ai 

€a  L,'o|fer'^f^*:^fe(K^  ^i^-'J^'-ltÄ?*'- /^?^^         «/grg  -  wactila^r,  uTul.funirt  eiii  Ibupf- 

in  welcher  Hr.  gt  mii  .deutfc^CÄy9l9nxofo^^^  jrCfh.'lP]  Fiff.  i.  iMortIf r/a/ißi/7ia*  a  R  Ejn 

'Werke»  fteht^    m  TJi^ctc,"  ö^fe  ^dieJ^er'Scfr^         ^'.Jfiifserä;  ^oarferbpres  {J?fchüpf  m^i  Krätlfurm^eii 
lihg  deü  TSfamen  IWcipmä.  e^^^  fijj,  ^-  felkd^ii  Kp^^f  mi^  xlen  %r- 

fchcm  vom  )\bt  Är/M^gfeHwMtfr  eihem^^  f/.^ix  fitze^iclen  Fublhi>pnej;u  vergroi^^^ 


theilt  worden.  ^  ^r^**  (^S^9f^^^^^. ?^V:ft.^^?2^  u^-  f J?!  t^/* ^  ^al^'U  jp.  ^  Ein  ii^infc^hce  I^ 


nung;       Riap-    Te'r^Hche    dije  rwpJBl^'^\^r^?*^^      Jcüoh  C^amer  unter  ileni  Kai»e«  Spfa^u -Lcik^^Jpit 
Efperfche  TahOlyCi;  fijf.  2.  j,    Fig.  13.  FapV  IV.  ;  abgp^ildet  bat.   ,  ^^ch|3n  jf*«in-«^ 
G.  u4/iiö**aX   Fi|^/J3- dtc ynt^irTcitc,    Ti^>,iiL  ,\in  Oftindica  jfu  Haule*  ;  tig^  ^^jl/^^^^^^^ 

.   -^-'^—     a^s^dp^j^jize  Ifxjrpe^  fi^/j^ople  Oberfliigel  erijtt» 
.     ,  ,  -         ^      .  .,  JgI%?Wfy^veii^e|lQ^erJlmfeJ]/J)le 

jj^trci  t^^'    F^giirim'pagbi^e^fdpcnövh^a^  n^it  einer  einzigeu.    .Tigi  5.  ,/Wi*ii//o  «lünr« 

■/«fm«j\ 'W'ä*ö/ierz#w*fli#rtan4m  -r    ilfe^e  ^vurdcn.  ..F..*^ine\Xehf  voriuElicbe  A(;j^idiii^  diefes  fehr 
nemlich  dje  Cramerrcbtu.S^bäjfche/jrrilcjYpjrn  ^fekleirenX^  ilgl6.J^ap.  H^i^mßk  (t.  jTr- 

iriüffen  -^.»'örijfjfim^/Mnf:.,.    Dijf:^  •Jp.^U'^r  V^*^  Salzcrf^j^e  ^XS^*  *li^  auctiilr.  Efjicr 

.  dürtg  eben  dieiesvÜanaldc^^  *^^-iC^iiV^%'  cl^^P!£^^'  -filier  n^icvvprzägJifbef^Gciiiiuigl^eiC  ab* 

.  k^rint.    F15I  5v^*^-^2IW>c^^4^^  '^ft^^^«^    -^fe-  ^'  Von  dc^  Xljite^fdfe;    P/f^giia 

Fig;'3-  4iV  üri^^rfiflfr;'  ^  Ftg;.4^!;T^inra-fl5fff,w  fjat  "diefcn  Schraetiepiiue  uux  m  iiuentler  Scel- 
teltk.  hleii  Änft  Wteri !  die/FlügeljTchneewt^s  Qing  von  der  »Onteri'cite^  vorgegi?llL"  Flg.  7. 
mit  einigen  iÄert US  Meinen  fcbwarie^^  P^ap.  flymph,    Ci,  fiiotfe  \^/    %r^    C.    verfi- 

bcßceut.  "  VipI  ahilliclied  mit  der  Ti/wra  cvonynpU  cHert,' ^'dal,.  cÜLfcr  dipti genutete  l^j^ad^fc^ie  A'lo- 
IrL.  ,  von  derJSp.fich  dpc6^wrfchredcn  jfcnüf  '  ieK^i.dlQM^L^ifQ^^  der  Toii»- 

aöscieichnet.  ^Fl;g:V.\P«)y"  NJjtmp/z.  G.  Japth  Siüc.'  träte  genau  zu,  nidem  naciift  Bebenden 
g  lö.  Neu !  dem  Anfcheiiif  nach  eine  blofse  Ab-  Hefte  verlprrcht  der  Vf.  folgende  feltene  Infektelt 
änderaogvXkaP  "N  G  (laiathea,  DscVf.  befcbraibt  — ^oKitaüiliigiii.^  hUrifd^ii»  iHüin  TT  ,n  nr^^^ji^^ 
fie  aosfuhrKch  undgenao,  und  beftimrat  das 'Ab-  ßifofmüF.  '  3.  Crinfx  fnelanocephaituF.  4.  C 
weichentie  beider  fehr  richtig.  Er  fapt  indefs  iripunctatvsF.^  ^  C  fafhiliarisF.'  6.C.]vimr^ 
doch  felbft:  magnäudoerfacieiR  ^amkewe  Jed  gerT,*j,tdä>iinedusF.  i.  Curcutio  nigrüar,  ^1 
ehhngiur.  Fig.  5.  die  Unterfeite.  Fig-  6.  Born-  CimexGeoßroij»  lo.Cimex  nugaxF.  11.  jJpis 
ii)x.üm<c(HoK  Neil!  mittlerer GföBc/'iÄir-em.  4rbust(hrutM  F»^'i2:^4pirki^f^cf^F.^^ 
färbigen  g 

BeltimmunE 

itoijfuf  (jamitiMLf^fciL^'^^  iesi  W«^k8  nwrsBegierd<Hitr  ci  li^itei». 

dergcftalt:    Prima  fade  cum  defiripto  w/irtö  Iw.   "<'>  '  ^  .    '  ''      .^      -'V    -   y-  '^.      «•  - '   -  ^ 

yfro   fofcieJ  convenfye  videtuti  fedxijtpptifä'itbyi't^'  'f'^vt^ift;Kkj^%'^^ 

i^ä\fedteßwea.     l^ulla  faßifirim  pppärentia,  ffd  1  h'   n^fi /Gp 

punuam  commufu  verfus  hnßn:  ^lifirmumtfifre  ^öia-    in  H  'Wrtftlff^V  uti^etiiCf egendeife  Am  j^ttgsbu^gt  g*- 

^mmr  mtufida  rotuiKh  n^a.  —  ^  K^f  g.  -  J;  0^.  ; '^;;;  fchen  Yei^^öc^hiß  dn^^^  ftöi  den  Lra- 

kyi  Hebm  L.  ^  De|*1¥l-  Linfu  nahm  die  fcliü:aN  /;\  ncyYd^eiif^iußh'aß^^  UÄ^.fouizößrche'n 
«Farbe  der  Oberfliigel  zur  QrundfftHSe.dcrf?!-  j?  Kame^  und,Au£üli«ing  derjeaigfn  Werl^^^^ 
bei  a»,-  uttd  befchrieb  dann  die  fttififelbigon  !$«•  -*  worimi  ilkfJ  mir  ^al'bc»  abgrb'iUet  find. 
vend^a  Mätvier  und  Sireife-afls^Wttft*,^!!'.^  fo^-  - '  '^  Ztd^ße  f^rh^efftffft'kif^ficifK^rfnMttAiUäa^^^ 
Siiwhingeg«»,  »Ahm  die  wcifse  weniger  pr«!d-  ^'■^'^^If'/äpr^iS'B'ö^  ili  ^.^•--  -'^  ^^^  '^-'  •*.  ^^^  • 
mimrende Farbe  zurGruwdforbe  an,  welchen  Uto-  Die  erite  Ausgabe  diefes  Verzeiehhiirei  kennen 
ftand  Hr.  C.  als  irrig  bemerkt.  Die  wci/k^^npfln.  .jaäi:Jiicbis,^VVir  erfehen  aber  aus  der  Vorrede  zu 
«ivr.iiAd  nicht  felteu  mit  einem  blutrotheu  Saum  der  gejenwärtifen ,  dafs  Hr.  U  dafTelbe  auch  in 
umgebeu*  -  wekbts  v^el|eiplu.  den  üefchlechtsun-i  i^vAbjicht  bekannt  gedacht,  üäi  liebbabern,  die 
tcrfchied  anz^eigen  könnte,  üebrigens  ift  diefer  feine  Saramlung>aufen  möchten,  davon  eine  ge-  ^ 
iiinUingUch  bekannte  Spinner  ganz  unC^nhTIIch:'*  liaaVKeiiiilnifs  zu  rerfchaffen.  Aber  auch  an- 
,  T  t  a  dern 
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dera  Liebhabern  tdrd  dlefes  Verzetcfanifs  höchft 
willkommen  feyni  Denn  da  der  Vf.  feine  Saspm- 
lung  nach  dei^  Ver^eichnifs  der  Wiener  Schmet<^ 
fertinge  geordnet  und  zu  deren  richtifen  Kennt- 
ntfs  aaf  Abbildungen  verwiefen »  fo  hat  er  iin$ 
dadurch^  manches  m  demfelbem  enträtfafelt.  Ob 
alles  'feine  Richtig^keit  habe,  müiTen  wir  freylicb 
bis  jetzt  noch  grOfstentheils  auf  Glauben  anneh- 
men. Dißfe  Sammlung  enthäU  nicht  blofs  um 
Augsburg  eihheimifche  Schmctterliuge,  wie  man 
aus  dem  Titel  diefes  Verzeich uilTejs  fcfaliefsen 
foUte^  fondern  auch  Schmetterlinge  anderer  Ge*» 
gendeUf  ja  fogar  viele  Ausländer ,  doch  ift  die 
erÄere  Anzahl  die  beträchtlichfte.  Hr.  L.  hat  in 
jfeiuer  Gegend  fieÜsig  gefannnlet,  und  verdient 
fchoa  in  dicfer  Rückficht  den  Dank  aller  Lieb- 
,  haber  diefcr  GefchöpfcM  Nur  Sohade,  dafs  dies 
Verzcichhiffi  durch  viele  Druckfehler  und  vo^üg- 
lieh  in  den  Cifatea  verunftalcet  worden.  Zum 
ßewelfe  wollen  wir  einige  anfuhren»  die  durch 
das'  angebtogre  Verzeichnifs  der  Druckfehler 
nicht  berichtigt  worden.  Sp '  (iudet  iich  S.  IS> 
beyiri  Pap.  hye  Tom.  i.  ftatt  Tab.  ao.  —  S.  45. 
fceym  Pap,  QnxiaSchaef,  /co«,  Tab.  ai4.  ftatt  Tab« 
304.  —  S.  So.  Pof.  Chryfeis  BJpr  Tab.  22.  fig,  3. 
Pap.  Eiindice.  Hr.  Eepcr  hat  den  dafelbft  abge- 
Uldeteii  P<}f.  H(;?p(>;/xo^' genannt.  Wirglaü^ii 
iadeiren  mir  Hn.  L. «  4äfs  dicfer  Pag.  nicht  zur 
Hippütho^\  rondernzuf&fr/ciiVff  gehöre»  und  wahrt 
Icbeinlich  das  Mannchen  dcrfelbeii  fey.  Hinge- 
gen halten  wir  Fig.  i.  a.  b.  TaK  3g.  fflr  die 
wahre  Hippothor.  Auf  derfelben  Seite  wird  bcyn>^ 
Pap.  HelU  Efpcr  fig.  2.  Tab.  62.  mit  der  Beuen«> 
nung  Uippotttoä  angeführt,  den  aber  Efper  da- 
iVlbft  Pap.  Hipponoe  genannt.  — .  S.  58-  Beym 
Pap.  Jtljiis  Schaef.  Icon.  Tab.  161.  Äatt.  ids-  — 
S.  ^69.  Beym.  S^h.  Bvcnor  EJf  T.  8-  f-  4-  ßo^t 
T.  9.  — ö.  71.  S}fh.  f^espifoi-mis  Sdia^f.  hon.  T. 
234. 'findet  Hc'i  dafelbft  nicht.  —  S.  73.  Sph. 
Jpifomiis Schuf.  Icon.  Tab.  3  ftatt  T.  III.  ~  S. 
$4.  Bomb.  Varficötora  findet  fich  auf  der  citirten 
1  ab.  der  S^haef.  Ico^h  fo  wenig  Als  in  deni  gan- 


zen Werke.  Aach-  ift  das  Citat  der  Esperfchen 
Tab.  5  falfch.  Der  Bonib/findet  iich  auf  T.  23. 
---,5.^6.  Bomb.  CoenopU  Esp.  T.  37.  t  7.  IIa« 
Btmb^-CoeaobitaEm.T.  57.  f.  7.  —  SL  g?-  Bomb. 
äiryforrhoea  Bjois.  L  T.  a.  ftatt  Tab.  22.  —  Auf 
ebennl^r  S.  Bomb.  Salicis  Scha^.  lam  T.  131. 
Hier  ift  die  Chryforrhoea  abgebildet.  Der.  B.  Sa- 
licis hat  keinem  röthlichen  Wuift  am  After»  findet 
lieh  auch  tu  dem  Werke  nicht.  —  S.  89.  BmsA. 

Hera  ilkman»  T.  29.  ftatt  41 .  S.  xoo.  B<mA. 

Pim  Ras.  T.  49.  ftatt  59  —  S.  12t.  Nocf.  JUsiEsp. 
Tab.  x66< ftatt  116.  —  S.  131.  hlgct.Timhria  flaft 
f mfrWd.  ^  S-  ifj.  Noct  Oo.  Baes.  T,  43.  ftatt  T. 
63.  Esp.  T.  gl.  ftatt  T.  71.  ^  S.  164,  Noa.  An- 
cäla  psp.  T.  88.  ftati  8S.  ^  S.  178,  Geom.  R^)»an- 
daria  Kkm.  T.  x^.  ftatt  2g;  —  S.  iSi-  <i£<m.Pd' 
v/traria  Knocbs  Beyträ^e  3.  T.  6.  ftatt  ßeyir.  2, 
T.  8.  f.  6.  --  S.  191*  üeom.  Pruaatss^  Schaef.  hon. 
T.  X20.  ftatt  I2S.  —  &  19;^.  Gtom.  Pectmäm 
KnochsBeytrJige.  I.  Tah.  33./.  10.  ftatt  i.Tab.3. 
Rß.  xo,  Koch  finden  wir  in  diefem  Verzeichniilc 

5'nlge  Unrichiigkeiten,  die  Hr.  L.  bey  genauerer 
nterfuchung  fclbft  dafür  erkennen  wirJ.  So  ift 
z.  B.  S.  5.  bev-m  Pap.  D;:mQlcus  Klan.  T.  2.  f.  3, 
angezogen.  Der  dafelbft  abgebildaniPap.  ift  aber 
nkfatderDeBioleus,  fonieni  Pap.  EritlionhisCrcw. 
T.  23^  fig.  Ä.  b.  und.  JaWohskjr  Tab.  34.  f.  5.  d. 
Cramer  hat  den  Pap.  Demolcus  T.  231.  fig.  a.  b. 
4nd  Jablonsky  auf.  T.  34.  f.  3.  4.  abgebildet.  S. 
34.  wird  beym  Pap.  A(itjapa  angemcrlct,  dafs  die 
weifse  Binde  am  llaijde  der  Flügel  eurfiünde, 
\Veun  derfelbe  lange  herumgeflogen  fey.  '  Es  hat 
na&  aber  die  Erfabrhng  gelciirt,  dgfs  der  Schmer 
terling  im  Frühliuge  mit  einer  weifsea»  und 
iin  Ilerbfte  mit  einer  gelben  Binde  aus  der  Pup- 
pe komme.  —  S.  20.  Pap.  Herfe.  W.  S.n.  9. 
p.  320,  ift  ivoM  nicht  die  Esperfche  Phaedm 
T.  9.  f.  I.,  fonderu  nach  Jungs  Verz.  Europ. 
SchnietterliDgcPrt/7../%ifoxfiiay  Esp.  T.  54*  f.  3-  — 
S.  122.  Koct.  Atropos  minor  ift ,  wie  aath  flr.  L 
in  einer  Anmerkung  muthm^^et,  mit  der,  vor- 
hergehenden LiguftrI  eincrley. 


KL  E I N  E    5C 

GcscHxcHTB.  Stockholm ,  in  der  kötitglidien  Drucke- 
ircy:  IntvhieS'Tal,  innejattatii^  flrodda  tanka^  om  den 
vishet,  fQm.jßnnf$  i  iiijlovimt  hallet  im  Koiig^l,  Vitter- 
bet*;  Hiftorife  oeh  Aiiti<ji|itfis  Acadeniicn  af  ^vr«  «oii 
Enfrelßröm,  Ci«xli-Kad,  lliddare  af  Kon^l.  Nordiljern^- 
Ordew,  178 1.  29  S\  4.  —  Der  Herr  hanzlej-ratfi  von 
Bnß^elflrlfm  flelU  in  dlerer  in  der  Aitad.  der  lchöh«n  IV if« 
feiilcUafien,  der  Hiflorie  und  cler  Alierthiiiwr  in  $tock* 
bölm  gehauenen  Antrittsrede»  einige  Betrachtungen  über 
die  Gewifohcit  der  Gerehichce,  und  worauf  (blchc  eigciic- 
lich  beruhe,  an,  die,  wenn  fie  gleich  ebeu  nicht  npu, 
doch  (^tUi  und  befonders  in  Hiiificht  auf  dre  fehwediftrhe 
Gefchichie,  rorgetragen,  auch  mit  Exenipeln  aus  derfr)^ 
beu  erläutert  find.  Er  vergleicht  einen  geCchicktßn  Hi- 
(toriker  miceuiem  geWUTctUufcen  achter«  der  fleh  von  der 


H  R  I  F  T  E  N. 

Gewifdheit  eines  Factums  forgfdltig  zu  unterrichten  fucht, 
und  nun  unterfucht  er  die  Gewifsheit  der  alicn«. 
mittlem  und  neuern  Gefchichtc.  Er  nimmt  an,  dafs 
Schwedens  erfte-  hiftotifcbe  Periode  ilur  mit  Snorre 
Sinrltfon  und  dtfftn  Tfigiinga  S^stn ,  den  Attfanff  neh- 
me. Er  geht  die  QuclJeti  luid  Hüifsmittd  4»r  Hift^rie 
iMicb  ^pr  .Reihe  durch,  die  Urkuimen ,  die  Schriftfteller, 
die  Denkmale,  Grabfchrifftn,  Gemälde  und  Münzen,  die 
Chronologie,  Erdbefchrcibuiig  und  Genealogie,  und  leiif^T, 
wie  folche  befchalTeti  fe)  n ,  und  was  Gk  leüVcii  miUTen, 
w«tln  die  hiftoriCche  Gemfsheit  dadurch  erlMhen  werden 
foll.  S.  14.  führt  er  an ,  dafs  vor  nicht  langer  Zeit  in 
Schweden  p\u  Adelsbrtef  von  Kon*^  Cart  JCnutfon  vorge- 
zeigt'^'orden,  worin  unter  andern  in  die  Augen  fallenden 
Fehlern  demfelben  auch  der  Titel  eines'  Herzogs  T9n 
Pommern  'be)'ge2egt  word«n«^  Pas  war  fi^lkh  «rg  I 


m 


Nufl*erai33. 


m 


A    L    L    G    E    MEIN    E 

L  I  t  -E  RA  T  U  R  -  -Z^'E  I  T  U  N  G 

Donnerstags,  den  15^«»^  May  1790. 


PHTSIK. 

.  I^ARis»  bi.  Cuchet:  Traue  dmentake  de  Chmit^ 
prcrcni^^jjbiis  un  ordre  oouv^au,  et  d'apr^s 
les  dccouverte»  modernes ;  avec  Figures»  par 

,  M.  Lavoifigr  etc.  T01H.  i  32c  S*  14  S.^  Vor- 
rpdei    Tom.  IL  331 S.  gr.  g. .  17^9. 

Bekanntlich  war  Hr.  L.  der  Erfte ,  welcher  ei 
wagtff,  die  fo  lange  füt  un^vandlelbar  fefaal- 
teueaGruMdßütztfA  der  phyJSrchenScheidekaoftui 
etfchüttcrn,  uod  eiae  neue  Lehre  au5  ihren  Trüm- 
mern* if^^ri^auen,  ,d}e,  wie  alte  peue  Lebren,  ei- 
tlen fehr  g^theiltea  Eingang  gi:Jrand<rn  bar«    D^o* 
.nocti<6nden  ilch  aber  hin  nnd  wieder  einige  Pro- 
felyten,  -vveicb^  yors^g] ich  bemähet  find^  Hn.  L. 
Jhey  der  ebim^l  at^g^fangeDca  Reform  des  chemi- 
fchen  Lehrgebäudes  £u  nmerftutzen»   und  feine 
neos  Lehre  hat  in  derThat  fehon  mehr  Anhihiger 
^fanden,  jils  man  glanben  foUte»    Schon  feit  lo 
Jahren  liofl^rtc  Hr.I*  einzelne  Bruchfttidke  zu  die* 
fem  j«t£^  yoUiläadig  erfebienenen  Werke,  fie  wur- 
den hegünßigt  und  verdan^mr,   veritaaden  and 
und  mifsgcdeutet,  bewuzulert  und  verachtet;  we» 
Aiger  aber  bemühete  man  fich,  fie  gehörig  zu  un- 
terfucbent   und  mit  Unparteflichkeit  2u  prüfen. 
JSe  grofs  indejTeii  auch  immer  die  Seafation  feyn 
jnag,  welche  Iln.L.  neue  Lebrfatxe,  bey  mehrend, 
in-  und  ausländifcbeii ,   Chemißen  erregt  haben; 
fo  wenig  ift  es  zu  leugmen«  dafs  He  die  mekre- 
.fien  Fcrkannt  und  mifsverfianden  haben;  und 
.allen  mnfs  daher  ein  Weik^  wiUKemmen  fe^fn, 
[welches,  wie  das  Gegenwärtige,^  jene  neuen  Leh- 
ren, nicht  nur  voUftandig  und  zufammenhangend 
vort^ogt,lpndern  (ie  aucbbey  allen  vorkomiaendet^ 
Jöeiimtionen ,  U  4nwendong  bringt.    Hr.  L.  hat 
.dabey^mit  der  ihm  eignen  Feinheit,  alles  benutzt, 
was  zu  feinem  Plane  tauglich  .war,  aUe$  auf  eine 
fo  p5lffeod!c  Art,  feiner: Theorie  gemüfs  erkläret, 
dafs  fein  ganzes  Syftem  dem  unbefangenen  For- 
scher, immer  überrafchcnd  feyn  m^s, 

Rcc.  \&  nicht  dafür,  dafs  mau  alles  Neu?,  eben 
weil  es  neu  ift/  als  baare  Münze  zunehmen  muf- 
fe;  er  verdammt  aber  auch  nicht  gern  eine  Sa- 
che eher  ,  als  bis  fie  zuvor  gehörig  geprüft  wor- 
den ift.  .  Wir  wollen  unfern  Lefera  aHes  dasjeni- 
AL,Z.  1790.  ZweyterBand. 


ge  daiftellen»  was^nfre  AnfmerkAmkeitauf  lieh 
zog,  nnd  fte  dadurch  in  den  Stand  fetzen,  fieh 
felbft  t\n  ihnen  gefiiUiges  pwo  H  contra,  daraus  %k 
abftrahiren.' 

Nachdeih'Hr^  L.  in  d^  Vorrede  feine  Qiün^ 
etwas  tnei^änfi  eihander  gefetzt  bat,  .weither  th« 
zu  der  vorgenommenen  Reform  der  ganzen  phy- 
fifchen  Chemie,  als  auph  zu  derdadurchihm  nöt&7 
wendig  gefkbtenenen  nenen  Nfomendatur,  veran-' 
lailet  haben  9  fclüielst  er  diefelbe  mit  einer  Veiv 
theidigung,  wiegen  feiner  beobachteten  Ordnuiyg* 
der  Gegeidlände.  Der  erfte  Thell  diefedin  aU6r 
Abficht  mefkw^dlgen  tiaclis,  zerfällt  in  17  Ka- 
pitel. D«»^rftc  S.  I.  bis  27.  bat  den  Wjir<neft6fl; 
and  die  Erzengutig  iA  elafiifehdn  und  liiftföirmi'- 
g^  (Soteift  znm  GegeniUnde.  Hr*  L.  gebt  von 
dea  S»cut  aus,  dafs  alle  Körper  ohneUnterfchie^ 
nach  dem  Maäfse ,  in  weldiem  fie  vom  Wärm^« 
ftoff  dardidrungen  find,  eine  gröfsere  oder  g»> 
ringere  AMdchnungerleiden»  dadurch  aus  den^  fe» 
fien  in  den  tropfbaren,  und  von  da  in  ^en  wirl^ 
lieb  elalUfctenMter  tarftförm^en  Znfland,  übefK 
gefuhrt  werden,  wenn  nendich  in  fokben  Tälleii 
die  Attraccionskraft  der  kieinften  Theile  foldier 
Körper  anm  Wärmeftoffe,  ihre  Cobaeflonskrdft 
untereinander ,  üborfteigt.  ISiefea  vorlmsgeie.tee^ 
folgert  Hr.  L.  ferner,  da&»  wenn  nicht  de^ 
Druck  des  Odhftkreifes,  in  den  niehreften  F^Uea 
einen  Wid^ftand.  leift^te ,  alle  Körper. bey  der 
VerbindDnjr  mit  dem  Wärmeftoff,  ans  ihrem  con* 
cretes  Zuftätld^,  ohne  eritflufllg  zu  werden,  gleich 
in  einen  luftförmigen  Zuftand  übergeben  würdet^ 
Hier  fcheint  Hr.  L.  aber  auf  dtev^fchiedene  ?i^ 
bigkeit  der  Kürper,  fich  mit  dem  Wstrmefteffe  iu* 
nig  zu  verbinden,  nicht  'binläi^licb  Rückficht  ge? 
nommen.zü  haben.  Zwifchen  Wfif meftoff  und 
wirklichem  Feuer,  mach^  Hr.  L.  einen  gefaörigen 
Untcrfchiad.-  Reiner  Stoff  der  Würmc  (S.  2i.)  Jft 
eine  reeBe  Materie,  eine  fubtÜe  FlOfsigkeit,  deren 
materielle  llrfache,  fich  beym  Eindruck  auf  unfre 
Organe  r  durchs  Gefähl  von  Wärme  oder  Hitze, . 
offenbart.  Materie  des  Lichts  fey  vielleicht  nur 
Moöific«tion  der  Wärme,  welches  aher  Hn  L.  fiob 
nicht  genai  zu  beAimmen  getrauet^  Diefes  hitf 
ten  wir  aber  um  fo  mehr  gewünfcht ,  da  es  bis 
jetzt  .bey  allen  JinuenFeiierdieorieo,  noch  immer 
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ein  Torzflglicher  Stein  ded  Anftöfses  ift ;  und  h 
liring:t  uns  Hr.  L.  iu  diefer  wichtigen  Materie  um 
Icein  Haar  breit  weiter,  als  Cnmford;  und  doch 
ift  es  his  jetzt  auch  noch teinem  Anticrawfordia- 
ner  gegUicirt,. etwas  beftimniteres  darüber  zu 
lagen. 

NacMem  der  reine  Wörmeftofffichroi^  irgend 
'Zitier  ittdern^Subftanz  hinlänglich  vereinigt  hat, 
fo  werde  diefe  dadurch  in  einen  eiaftifchen  Zu- 
fiand  übergeführet ;  diefem  zu  feige,  betrachtet 
Bun  Hr.  L.  alle  luftförmige  Materien ,  als  eigene 
urfprünglich  feile  Grundblafen,  deren  elafiifcher 
Znftan4»  ü\s  eine  Folge  ihrer  verborgenen  Wär- 
me, betrachtet  werden  mufs;  fo  wie  übrigens  der 
itropfbarc  öder  luftförmige  Zuftand  aller  Subftatf- 
zen,  eine  verfchiedene  Fähigkeit,  fich  mit  dem 
Warmeftoffe  zu  verbinden,  vorausfeac 

*  Inr  Äteif  Kap.  S.  ig.  bemühet  fich  Hr.  L.  die 
Atmofphare  d^r  Planeten,  vorzüglich  der  Erde  au« 
den  vorherigeh  Sätzen  zu  erklären.  Sie  fey  der 
Vereiniguogspunet  aller  derjenigen  Materien, 
.welche  durch  ihre  Combinatron  mit  dem  Wärme- 
Uoff,  in  einen  iuftförmigen  Zuftand  tibergehen 
iLönnen.  Nichu  mangle  daher  unfrerErde,  als 
.ein  höherer  Standpunkt  t.  E.  in  der  Region  de« 
Meffcurs,  om  hey  einer  beftaodigen  Siedwärme, 
alle^dunftbare  Fiüftigkeiten,  felbft  äas  Queckfilber, 
zu  verflüchtige«»  i^oraus  denn  nothwendig  eine 
ieh'r  zufammeogetzreAcmofpbare gebildet  werden^ 
inüfste,  in  welcher  die  ausgedehnten  Materien; 
Hyx  durch  einen  verhäitnifsmäfsigen  Drttck  des 
DuiiOkreifes ,  von  einer  nodi  ftärkern  Ausdeb- 
nung,  zurückgehalten  werden  könnten«  Gegenh 
ftitigf  würden  aber.  auch«üe  bi«  jetfct  bei^annte 
jllaftifqhe  Subflanzen,  einen  feften  Zuftand  erhal- 
lten müflen,  wenn  man  ihnen  einen  kaltem  Stand- 
tunkt  einräumen  könnte;  und  hieraus  ziehet  nun 
[^  L.,  wie  natürlich  den  Schlafs,  dafe  FcfltglLeic, 
tropfbarer  Zuftand,  und  Elafticität,  nur  ein  vep- 
fchiedener^ftand,  einer  und  eben  derfelbenMa- 
f«rie  fey;  folglich  der  ganze  Dunßkrei«,  ein  Zu- 
iaipmenfluiS'Vön  einer  fehr  grofsen  Menge  ver- 
ichiedener,  fich  im  ausgedehnten  Zuftande  befin- 
dender Subftanzen,  ausmache.  Wenn  aber  Hr. 
L.  annimmt,  dafs  bey  einer  ^Siedwärme,  alle 
j^nilbgre  Materiell  luftförmig  werde« ;  fo  fcheint 
^r  zwifcben  dunftförmigen ,  und  wirklich  luft- 
förmigem  Zuftande,  keinen  hinlänglichen  Unter- 
fcbied  zu  m^iclien.  Dunft  ift^och  wohl  nichts  an^ 
fjers,  alß  Auflöfang  einer  Subftanz,  im  Stoff  der 
:V\'arme,  und  kein  felbftftändigeß  Fluidum,  wel- 
|!hes  daher  auch  nur  vom  übermäfsigen  Wärmo- 
fiolFe  befrcyet  werden  darf  ^  um  feinen  flüfsigen 
Zuftand  wieder  anznnehfaen«  Oafs  alle  wirkliche 
l^^ufcarten  eine  fefte  Bafiis  zum  {jrunde  haben,  be- 
weift nath  unferm  Gutdünken  noch,  nicht,  daf« 
umgekehrt  alle  fefte  Subftanzen  j'  auch  lufcförmtg 
werden  köknen ;  hier  kommt  vielm«%r  alles  auf 
das  Venuöjgen  an,  fieh  mit  dem  Wärmeftoffe»  nach 


befondern  Graden  der  Attraction,  innig  vereinigen 
zu  köuaen. 

Dem  3  Kap.  S.  33  —  So  zu  folge  ift  die  atmo- 
f^härifche  Luft  ein  Gemifcfa  aus  27  Theilen  de- 
pblogiftifirten  Gafs  (gaz  oxifghne)  und  73  Theilen 
mephitifcher  Luft.  Um  diefes  zu  beweifexi  •  vec- 
kalkte  Hr.  L.  laufendes  QaecklSlber  in  so  Cubik- 
zoll  einer  eingercbloflenen  gemeinen  Luft;  fie 
wurde  um  acht  Cübz.  vefmindert,  und  der  er- 
zeugte Kalk ,  wog  45  Gran.  Die  rückftändige 
Luft' verhielt  fich  wiephlogiftifirte,und  war  nicht 
mit  Luftfäure  gemengt.  Die  gewonnenen  45 
Qran  Kalk,  gaben,  bey  der  für  fich  veränfialtc- 
ten  Reduction,  41  i  Graii  lauf.  Queckfilber  undg 
Cubikz.  dephl.  Luft.  Wurden  (S.42.)  Stablfpäne 
in  reiner  Luft  verbrannt,  fo  verwandelten  fic  fich 
iu  Eifeamohr  und  erhielten  eine  Gewichtszunah- 
me von  35  Procent;  Aie  Luft  ward  hierhey  gänz- 
lich verfchlnckt,  und  liefsnur  dann  etwas  I^ift* 
ffture  zurfiek,  wenn  der  Stahl  vorher  Piurabago 
enthielt. 

Das  4t»  Kap.  S.  $1  ^^$6.  enthält  eine  neue 
Nomenclatur  der  verfchiedeneh  Beftandtheile  der 
atmofphärifcheii  Luft;  diefe  urfpränglich griechi- 
fchen,  jetzt  aber  franzöfirten  Benennungen ,  ha- 
ben bis  jetzt  fchon  fo  fehr  viel  Streitigkeiten  ver^ 
anlaflfet.  dafe  wir  uns  fürs  erfte,  ein  beftimm- 
tes  Urtheil.darüber  zu  fallen  ni(^  getrauen.  Das 
darauf  folgende  Kap.  S.  57  —  69.  handelt  von  der 
Zerlegung  des  luftartigen  Säureftoffes  (gas  oiy- 
g^)  durch  Schwefel ,  Phofphor ,  und  durch  die 
Kohlen ;  und  von  der  Erzeugung  der  Säuren »  im 
allgemeinen.  'Hr.  L.  verbrannte  Phofphor,  unter 
einer  mit  dephl.  Luft  gefdlleten,  und  mit  Queck- 
filber gefprengten  Glocke , .  zu  wiederholten  Ma- 
len-; die  Luft  wurde,  dabey  abfofbirt,  und  der 
Phofphor  in  Phorphoi-faure  verwandelt.  Die  letz- 
tere  wog  genau  fo  viel  mehr ,  als  das  Gewicht 
der  Luft  betrug ,  welche  während  dem  Verbren- 
nen verfchluckt  worden  war;  unddienochrück- 
ftändige  Luft ,  war  noch  fo  rem  wie  vor  der  Ar* 
beit.  Aus  diefer,  und  mehrern  ähnlichen  Erfah- 
rungen ,  glaubt  nun  Hr.  L.  be\^'eifen  zu  köunen, 
dafs  bey  einer  gewiflcn  Temperatur,  der  Säure 
Erzeugende  Stoft*,  als  Bafis  der  dephi.  Luft,  eine 
iäürkere  Anziehungskraft  zum  Phofphor  beiitze, 
als  zur  Materie  der  Wärme,  durch  deren  da- 
her bewirkte  Entwickelimg,  die  mit  jenem  Vt^rfuck 
begleitete  Erfcheinung  der  Hitze  bewirkt  werde. 
Um  die  Menge  der  Wärmematerie  zu  belümmen, 
welche  bey  dergleichen  Arbeiten  entbunden  wird, 
bedient  fich  Hr.  L.  einer  beftinunten  Menge  Eift, 
die  dadurch  fldfsig  gemacht  werden  kann.  Soi^aud 
•c  z.B.  dafs  wenn  ein  Pfund  Phofphor,  in  einer 
hinreichenden  Menge  reiner  Luft  verbrannt  wird, 
hierdurcb  aus  der  letztem ,  fo  viel  Wärmemate- 
rie abg;efondert  wird,  als  nöthig  ift  100  Pfund 
Eifs  fcRmelzen  zu  machen.  -  Diefer  Vcrfuch, 
dcrfreylich  die  Erzeugung  derPflofpnorTiurt  aus 
dem  ganzen  Piloiphort   mit  dem  (irauutacile  der 
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dephl.  Luft  verbunden,  xifiiilich  d^eutlich  darftdit; 
Qhne  dafs  es  dabe^  nödiig  ift,  auf  die  Exlftenz  ei- 
«es  brennbai'cir Grundftoffes  Rückflcbt  tu  iiebmeii« 

'  fchcint  von  Hn.  L.  zurNorih  gefetzt  mi  f«yn,  uiii 
alle  ähnliche  Erfcheinungen «  darndcb  zu  beftite^ 
men ;  wie  er  denn  audb  gleich  darauf»  4ie  Erzeu- 
gung der  Ltiftfaure,  "wenn  Kohlen  in  dephl.  Luft 
verbrannt  werden  und  die  Erzeugung  der  Vitriol- 
faur^,  unter  öincr  gleichen  Behandlung desSdiwe- 
fels,  ebenfalls  darnach  erklart.  Alle  dieSubftaA- 
zen»  in  denen  wir  fonft  gewohnt  waren,  ^aPhlo- 
gißoa  als  ihren  brennbar  macbenMleo  Beflasdtkeii 
anzunehmea»  1)etrachtet'Hn  L.  als  einfädle  Ba* 
fen  (rädical)  die.  Wenn  fie*  übrigens  ziirSäure^ 
werdung  geneigt  find,  bey  ihrer  Vereiniguag  nait 
dem  Säureerceugenden  Grundftoffe«  fidi  in  die 
ihnen  eigenen  Säuren  umwandeln,  Dicfer  Vor- 
ausfetzung  zu  folge,  findet  fich  im  6  Kap,  S.7o— 
gl.  ^inc  neue  Nomendatur  für  die  Säuren.  Man- 
che Säuren  (meynt  Hr.  L.^  können  fich  in  eineiii 
Solchen  Zußande  befinden ,  dafs  ihre  Bafis  genau 
mit  dem  Säure  erzeugenden  Stoffe  gefiittiget  ift; 
andre  find  mit  dem  SäureftofF  überfättigt;  und 
wieder  in  andern,  ift  die  Bafis  hervorttechemi; 
woraus  alfo  folgt,  dafs  mehrmals,  felbft  ein  und 
eb^n  dicfelbe  Bafis ,  verfchiedengearcete  Spuren 
hervorbringen  kann;  und  zwar  nach  der  grö- 
fseiw  oder  geringern  Menge,  des  Säureerzeuge»'' 

'  den  Stoßes,  ^er  fich  mir  der  Bafis  verbunden  be- 
findet* Oeyfpiele  hiervon,  find  nach  Hn.  L.  die 
'gemeine  und  die  flüchtige  Schwefelfänre;  die  ge- 
.ftieine  und  die  dephl.  Salxfäure;  die>raucheBdev 
nicht  rauchende,  und  Sched^ns^ d&ph\.  Salpeterfau" 
re  etc.  Um  diefe  verfchiedenen  Säuren,  gleich  durch 
die  Benennung  von  einander  zu  unterfcfaeiden,  fo 
chut  dicfes  Hr.  L.  durch  die  Endfvibenu: oder  f^fte, 
•der  auchi^Mf  ox/g-ewe^,  z.B.  Add/Sd/uriqueSchwc 
felfäure  acute  5tt//ur^ia:,SchwcflichtcVitrioiränre; 
auch  acide  muriatique  und  miwiateux  und  acidt  mit- 
iriatiäue  oxigknee  dephl {)gifi:ifirte  Salzfiitjnre  etc. 

Wrfs  bey  der  Verbrennung  des  Iliofphors,  des 
Schwefels  u.  der  Kohle,in  reinerLuft  erfolgt^erfolgt 
auch  7  Kap.  S.  82.  bey  derCalcination der  Metalle. 
Auch  diefe  betrachtet  Hr.  L.  als  eigene  einfache 
Subftanzen,  die  bey  einer  gewüTen  Temperatui; 
vermöge  ihrer  Verwandfchaft  zum  SÄurcertei*- 
genden  Stoffe,  die  reiue  Luft  zerlegen,  nnd  oh- 
ne ein^n  andern  Beiiaiidtheil  zu  verlieren,  den 
Saarefioff  daraus  in  fich  nehmen,  und  damit  die 
metallifchen  Kalke  erzeugen.  Obfchon  die  Me- 
talle bey  einer  folchen  Veränderung  nicht  wie 
Pbofphor,  Kohle  etc.  in  wirkliche' Säuren  umge- 
ändert werden,  fo  würden  üe  doch  dem  falzigte^ 
Zuftandefehr  genähert.  Diefem  zufolge,  üey. die 
Benennung  Calchuition  füt  dergleichen  Erfolge, 
immer  fehr  unbeftimmt ,  nnd  die  Operation  felbil, 
fciffe  fich  durch  den  Ausdrück  Säuerung  (Ox/rfa- 
fion)  beltimmter  bezeichnen^  daher  denn  auch  die 
Metallkalke  hier  gefäuerte  Metalle  (pxides  metaUi- 
qucs)  henstnnt  werden.       Aber  auch  bey  diefer 


Verbindung  Ans^&mef«.  Stoffe«;  mit  den  Metall 
len ,  habe  derfelbe  Erfolg,  wie  bey  den  wirkli- 
chen Säuren  Ratt:  nemlich  nach  d er gröfsern  oder 
geringerh  Menge ,  in^  wisicher  fich  :ener  mit  ih^ 
nen  vereinigt  befindet  ^  find  iie  aucli  mehr  oder 
weniger,'  dem  &uren  Zuftaade  wirklich  ^mm* 
hert;  und  fie  geben  denn  diefen  yerfchiedeaeii 
Zuitand ,  wie  z.  9»  die  verfchiedenen  Kalke  dea 
Eifens ,  durch  ihre  Verfchiedene  Faibe  ,*  xu  ef* 
kenneo. 

Im  s  Kap.  S.  (7.  befchäfdgt  fidi  Hr.  U  mit 
der  'Zerlegung  des  WaiTera.  iJurdi  fliehiece  zum 
Theil  fehr  wichtige  ErfafaruugrB  z«igi  er  zuerfl;  , 
wie  das  Wafler,  vermittclft  der  reinen  Kohle,  Sq 
wie  auch  durch  reines  Eifen,  in  iuflammable  LnflE 
und  depbl.  Luft,  zerlegt  werden  kann,  wenn  man 
es  in  Dunägefialt  über  jene,  in  einem  glühenden 
Zuftande  befindlichen  Materien,  hinftreichen  iäfst. 
Hr.  L.  fand  durch  mehrere  diefer  Verfoche,  dafe 
too  TheUe  eines  reinen  WaiTers ,  in  gs  Theile  de- 
phl* und  isTheile  isflammabk  Luft  zerlegt  wer- 
den können.  Diefem  zufolge  betrachtet  Hn  L. 
die  infl.  Luft  als  den  Waffer  erzeugenden  Grunde 
fljoff,  und  nennt  fie  in  dtefer  Hinficht  Prmciptk^r 
drogem  aw  (t/^oy)  und  QtfifQfjm)  züfammea^e- 
fetzt.  Ihre  Grundbafis  ift  ftadicül  d4.  feau;  9ni| 
Materie  der  Wärme  10  dnem  gafäarttgea.2^ttfi;ana 
ausgecfchnt,  ift  fie  aber  die  Waflererzeugend*  Luft 
CgßÄ  hjfdrogkjned  Rec.  findet  bey  diefen  Sätzen 
mehr  lUs  einen  Widerfpruchr- de«  Hr.  L.  doch 
nicht  i^cht 'überdacht  zuhaben  feheint;  deon^ 
•  wennii.B.  die  inäam.  Liift  nie  anders  W^er  her- 
vorbringen, kann,«  äis  wenn  fie  mit  der  depU.  ver- 
einigt wird;  fo  fehen  wir  gar  nicht  ein,  wari^iu 
der  letztem  nipht  eben  fo  gut  die  ausdehnende 
Benennung«  Wajfererzeugendar  Grunäßvjf.^iiikem- 
men  foll ;  auch  HeCse  fich  gegen  diefe  Wafferer- 
Zeugung,  durch  :die  neuern  Beobaditnngen  des 
D.  rrteftleify  der  b^y  ähnlichen  Arbdien ,  neben 
dem  \yjUrer,  aucbSalz^-  und  Saipeterföure  erhielt, 
»andie  Einwendung  machen,  dere;n  wir  aber  jet^ct 
nrtcht  gedenken,  da  jene  Bemerkungen,  auüiine^^ 
erft^  d^irch  mehrere  Verfuche,  heftäugt  werden 
muffen  f  um  fo  mehr  da  die'englifchen  chemiften, 
ihre  Maoeriatien  immer  von  dortigen  Laboranten 
zu  kaufen  pflegen,  die  aber  als  Sudler  hinläng- 
lich bekannt  find,  nnd  aUb^leidit  Prie/^ky^  bc: 
merkte  Säure  V<>n  folchen  unreinen  Materialien 
eingeleitet  wenden  könnte. 

D^  9  Kap.  &  log.  iÜ  fehr  intereflant.  Hr.  L.  b; - 
fchreibt  darin  mehrere  wichtige  Verfuche,  die  er 
über  die  verfchiedenen  Arten  der  Gombnftion  an? 
gefteUt  hat,  und  wobey  derfelbe  bemühet  war, 
die  Menge  der  Wärmematerie  zu  beftirtimen,  wel- 
»ehe  -ans  der  reiiien  Luft,  bey  folcben^Qperationen 
abgefetzt  'wird:  wie  z.  B,  bey  dem  Phofphör, 
Schwefel,  der  Kohle,  b^y  Wachs  und  Ocl,  bey  der 
Verbin dung'von  nitröfer  und  reiner  Luft  u.  f.  w. 
Im  IQ  Kap.  S.  1 16.  unterfucht  Hr.  h,  die  Verbin- 
dungen der  brennbaren  Subftanzen,  unter  einander 
U  u  s  und 
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lind  Wtiennt  fie  nach  ^en  tfrniiclfötzen  feiner 
aeu  eingeführten  .Nooendatur.  Hierher  gehö- 
ren zuerft  die  Veijbindungen  des  Schwefels  mit 
rerfcbledenen  Subftaaz^u  —  als'Schwefellelier 
ü^tw.  fte  werden  5i«//urfX  genanat ;  dann  d1^ 
Verbindungen  der  Ko|lIe,  und  des  fhoCpttarsCCar- 
hu^is  und  phojphures).  Didemnach  lientit  Hr.  L. 
die  Scbwcfellcber  —  Stdfurc  de  Pottaffc  u.  f.  w. 
djirbarif^il  Mingen  dergleichen  Ausdrücke  wobl  je- 
dem nicht  dazu  geübten  Ohr;  und  im  Deutfcben 
laffe»  Ce  fidl  noch  f^hwercr  gt^ben,  ohne  das  Ohr 
tu  beleidigen«  oder  gar  ins  lächerliche  zu  fallen« 
01C  Amalgamation  ift  das  einzige,  was  feine«  al- 
ten N««tten*ehaten  hat. 

Hö.  L.  Beohachenng^eji  zufolge,  giebt  es  meh- 
rere Subfl^uzen,  v^rzugli^h  im  Pflanzen* Reiche, 
die  aus  zwey,  drcy  'Unu  rothremGrundbafen  zu- 
ftimmeiigtffrtzt  find ;  dicfe  machen  d^  Gegen* 
ffeind  des  i\  Kap.  S.  123  -^  131  aus.  Unter  der- 
gleidien  Materien  rechnet  Hr.  L.  das  Königswaf- 
fer;  die  metaliifchen  Kalke»  und  vorzüglich.die 
vegctabilifchen  Säuren.  Die  Beßajadtheile  dct 
Letztern  feyn  allemaW  kohllchter  Stoff.  Waffer- 
ftöff,  und  Phofphor,  mit  etwas  Säureerz.  Stoflfc 
Vereinigt;  einige  enthieiteu  auch  noch  die  Bads 
der  ÄtidUuft  (azote).  Jn  diefer  Hinficht  nennt  Hr 
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ratur  wo  das.Wafler  kbcht  12 Kap.  &.I31.  wer- 
den aber  der  Waili^riloffund  der  Saureerz.  Grund- 
Äoff  inniger  vereinigt,  und  nun  erll  das  Waflcr 
erzeugt;  ein  Töcil  aber  TOm  wäflerigten  Grund- 
fiofie,  oder  der  Bafis  der  infl.  Lufti  vereinigt  Ach 
mit  der  kpblichien  Materie,  und  erzeugt  das  Ocl ; 
ein  gröfserer  Theil  der^kohliCbten  Materie  bleibt 
aber  nach  der  DefUllation ,  isils  wirtHcbc  Kobie« 
im  feuerbeftäfldigen  Zaiftaxide. zurück  u.  f.  w. 
Eec.  gefleht  z^^ar ,  dats  diefi^  Erklärung  fehr  fein 
iii;.  Hr.  L.  fcheint  aber  doch  nicht  iuif  alle  Um- 
ftände  fLückAcht  genommen  zuhaben;  ^ohinder 
btfonders  gehört,  ^afs  nacli  allen  fonftigen  Er- 
fahrungen, aus  JnHamniabler  und  reiner^  Luft, 
nur  dann-Wafler  erzeugt  wird,  wenn  fie  im  glü 
henden  Zuftande  verbunden  werden. 

Im  13  Kap.  S.  i39<.eridäct  Hr.  JL  die  Zerlegung 
der  vegetabiiifehen  Subftan^zen,  durch  die  Wei- 
ntchte  Fermentation »  fo  wie  die  damit  verbunde- 
ne Erzeugung  des  brennbaren  Geiftes ,  der  Eilig- 
fäure  u.  f.  w.  wir  müflen  diefe  äufserft  cömpircir- 
te  Definition  hier  üi^ergehen,'  um  nicht  zu  weic- 
lauftig  zu  werden.  ,Dic  faule  GkhrungoderFäul- 
nifs^  14  Kap.  S.  iS3-  f^Y  der  vankomgiue\Äuf- 
fchlufs;  der  organifirten  Materien.    Oey  faulen- 

^^^ ^        .  dk?n  animalifchcn  Subftanzea,    werde  das  flücbr. 

l7 diejenigen" Beftandtheüe  4er  Vegetabilien,  als    Laugeniblz,   aus  der  Verieinigung  röu  phlogifti- 
"'    "      *^*   '^        ■       "^  ~-   ''-  ^— "^  ""--     Icher  ;und  inlHammabler  L,uft  erft  erzeugt.    Die 

Effiggäbrung.is  Kap.  S.  iSy.  ift  eine  Folge  \on 
dei:  öauerung  des  Weii\s,  dor,  z:u  diefer  AbCcht, 
den    Saureei:^.  Stoff   aus^^^m  Dauükreife  ac- 

QJ^if  AJtkhififpigtO 


Zucker,  Krafjtmehl,  Gnromi  u.  f.  w»  in  denen  die 
Pilaczenfäure  in  vorzüglicher  Menge,  gegenv^är- 
tig  ift»  vegetabilifche  Säuerlinge  (ojp24ej:«;f^enwxX 
Unen  Gefetzieu  nach,-  enthieken  di«fctftiektien 
vegetabilifchen  Materien,  wcdei:  firlaifier  Ä-»ch  Oel, 
^praeeaiflarendeBeftasMUheUe;  beyeiner^Tempe* 


KLEINESCHRIFTEN. 


''  ERBAUV»0S«cMEirT8if.  Strafihurf ,  in  dei' akide- 
mifcheii  Buchh. :  Durch  ffefum  Ckrißum  wird  uns  Glück 
In  alle  Ewigkeit.  7.wey  Predigten  vou  Hn,  ^o*.  lorenx 
"B^fig*  dec  h.  SchtifcDoct.  und  der.  GotttsgelahnheU. 
VroMa  Strafsburg.  Ohne  feiaWilF«»  von  einigen  t'reun- 
4ea  zvLtn  I>«ick  befördert.  1788.  2  Bog.  in  g.  Es  ge- 
taHt  un«  nie,  wenn  die  Arbeiten  eines  nocli  lebenden  Ge- 
iekrten  ohne  fein^Votf^UTen  sum  Druck,  befördert  werdM: 
toi  wenifitens  aber  daun^  wenn  diefe  BekanntnutckuH^ 
wenig  oder  gar  nichts  zur  Beförderung  feines  fchrifcflel- 
Icrtfcheu  Ruluns  beytnigt.  Dies  ift  auch  hier  der  Fall. 
J}mn,  ob  es  wohl  diefen  beiden  Predijtten  nicht  ganz,  ti 
Gründlichkeit  und  an  rtantben  hervorftechenden  Gadan« 
kexi  und  rÜhteftdeh  Sreljen  fehlt,  fo  ift  doch  der  Vortrag 
Im  Ganzen  zu  declamatonfcb,  der  Schmuck  ^zu  gp£uchc 
and  »änche  Wendungen  zu  kiinftlich,  als  daft'wir  fie 
ftir  mufterhaft  erklären  konnten.  Es  ift  darin  iiildiXa- 
raiers  Axt  mehr  -filr  die  feinbildungÄkraft  und  da«  H«rt 
a1$  für  d«n  ntchdenkeudeu  Verftand  getrbti&et  werdeot 


wotu  fich  denn,  freyltch  bey  dem  gatihken  undtn.betden 
.fraügten  abgehandelten  Th^ma  Gelegenheit  {ani.  Tjüx 
Probe  diene  folgender  Schi ufs  der  erfteu  Predigt:  »,0 
«»glorreicher. 'HeflaudI  Sündenrenilrrer !  drabesbezwin« 
,45er  I'  WeltiiberwincUrf  In  deinem  Namen  fey  es  denn 
„hier  abermals  unter  deiifen  Chriften  aufgepQanzt,  das 
;,gftg«n  Thräneh  und  Veiwefunj  uu^  aliein  tröfteode  Pa- 
„liier  des  ewigen  Lebeiis.  Du  weifst  es,  wer  von  uns  im 
.„Gchorfam  des  Glaubens  und  Gemein fchafc  mit  dir  uuter 
^„dcflen  Scharten  fchon  ruhet,  und  wer  von  uns  dich  imi 
;,fich  felbft  npch  haflet.  —  O  t'ritt  auch  in  dter^  Ver- 
^(knunlung  herein,  und.  ^icfa  mit^ieinem  $ieg«SH-oft;  das 
,,Engelun4  Selige  tiefer  verehren  als  fo  manche  Verblen- 
,.dete  in.4iefem.Prüfiii2gslehfn;  fprich  >i»  dem  Ruchlo- 
„fen,  Leiehtfiunigen  ,  Halhgläubigen  :  um  deiner  Sünde 
„willen  hab**  ich  den  Tod  erlisten 'und  bin  aufem'eckt 
„Um  dir  Bürgichaft  zuleiftenfurdeinrBe^nadigting-  dein 
ofey  GBdk  In  Ewigkcill  Komm,  fi^lge  miraacJir  Amen  ** 
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^liAUNT^cHWEio«    in  d«r  SchttlbiiC(Äan<Iluti|f) 
.;    .    Jrchiv  fiir    dig  tkiariidfch^    unil^  f^ 

lUt^sgäekffimJuit ,'  heraosgei^eb^n  vcmThao^ 
.     «lor  Jäa;4fiiM».an<}  aiHfiUin  )4a^^^GäH(Aef{ 

X789*  263  S.  fl/o*     (I  Rthlr.  g  Gf).  '  i^l^i^ 

I  m  dritten  Theile  flehen  folgende  Abhandlringen  rj^ 
A  Üffr«^  Äf  Hager  guter,  voh  Theodor  Hagemaivh 
Hägergiiter  find,  fegt  der  Vf.,  eine  gev/^flfe 
An  drenilpfljchtjger  Bauerngüter ,  die  etnefn  Ge- 
richte imterworlen  find. '"  Die  Benennung,  feReV  ejr 
van  dem  Wotte  Hag"  ( einer  Ubeiidigen  nSke^ 
her*      Ziierrt  wird    tön  di^h  Rechten  d^ifiStgei^^ 

'  herrn ,  dann  Von-  den  Rechten  lind  Vertihdlich- 
keiten  der'Häjgerleme  und  endlich  von  dem-Hägei'«' 
gerichte  grfiandelt;  -^  Ifat  gleich  dWife  Art  v6nf 
ßaoemgiiter  nicht  viele  Eigenheftren ;  fo  fft  da^nrt 
^och  diefe  Abhandlung  immer  em  fchSt^barer  Bey- 
^ag  TU  der  Lehre  von'  Bauerngütern'  überhaupt. 
II.  üedanhm  eines  fünften  mer  neuere  f'or- 
fcktägt  zu  Eifmchtung  der'  Zuchthäi^  in  Abßcht 
änf  die  mortdifche  VerbeJferUhg  der  Gefangnen. 
von  L:  I.St^i.  Die  Vorfrhläge  einfgerneuern, 
fhenfchfenfttundli^en  SchriftffeMer »  txt  zj^retknt^ 
fsiger' Ehirtchtimg  der  ZuchtJAnftfy  In  Abficht 
iut  die  ittoraHfche  VerbeBVrting  der-Ge&n^em^  n 
B.  dkfe  tnan  der  Beflermg  ftlifg^  Vott  ti?d^emad^^ 
Böfewirhtern  rremten;  daß  rtaft  efhen  UnterfcKe* 
Inder  Behändhing  derfelbftr  hrätheti;  da(<s  maDdÜ 
^enlger'ftraftaren  eih^rgröfsern  Fr^rheft^  und  'b^** 
feern  Verpftegunggenielertfcfien  WHetc.  Verwirft 
5er  Vf  jölri^lrch ,  rnid  ruft*  diefcrt  Miniiern  rvt : 
3chrlftßeTjer1  Lefet  Icünftig;  i^öther  'elh^  Abhtett*. 
hing  de  pöenis  in  gehere;  rt*e  fftf  von  Verbefie^ 
hing^der  Züchthäufer 'fchreiWp4  ^-*  In^  der  Hiat 
fft  es  2tt  thedüuenr;*'  diflr  '(^ttttttt  ffcrito^ebee 
ftre  SatttnAmg  thirch  wichen  Ühfinh  ^Vehirtfefmif 

.  mögfeh.  IIa  Bic^apkim  d*  MiO^ddilfi^en 
ReektHefa^er.  Die  Recbtslehrer;  deteh  I^ebeti  hferj 
ijebff  eihe'm  angehängten  Verteichnift  ifetef  Sthrifr 
cen  befchriebenift,  und  folgeiider  Htinrkk  Grillt 
nefeidt.  Andrea^  CMim  orfer  Clu^H.  MeUaeta 
Brmfevna.    Friedrich  DäfypodiH^.    JUrreöfd  Ctampi 

tohann  Bartif.     Vdentin  F6rßef.     Statins  tfon 
nchoUtfk    Theod&r  Jdamu  Jf  F.    Die  Ufm^^ekif 
A»  L.  Z.  1790.  Zweiter  Band. 


Trage:  Ob  und  ifi  ufie  M^  i*^  P^^^'^^^  Mfo^- 
derung  des  Lehns  HMtn  AUßdt  die  mf  des  erfl^H 
Grund  und  Boden  xnr,  Zrik  deffm  Jnfätts  ftehifnclh 
Gebäude  zum  Le/ien  oder  AUod  gehören?  envo- 
gen^.von;  Mm^$i^g^nfw^  i'M^pp^.  S^tey. 
fivkt,  d^rertte;  Thfii  dtefcr  tAbhdndl^flgV  dfl 
.F;^rt/et2mig  folgt;  im  i^lcMUn?  Bmijle^  '^; : o V. *f/V- 
ber  tfitr  HoheitsrecIitS',  Leim. ;  Vpn  ßfcnPhilenitertj^rii 
'Inder  Einfeftung'ha/jdelt  der  \7*  jiuerft  vixh»aö* 
|idiieJtsriechten  überhaupt,  tiyrrrn  im  ^Alo^mein^ 
von  den  Sachen ,.  weTche  zu  JLehefi  |^egeben  ^*|ß. 
d^n  können  j  un^i  injbefoftdere'vpn  deO;  J^gilijprti 
pb  und  fix  wie  fern  dilefe  lejnen  Gjfg^nfhmdrfeik 
'Lehn  •  Gefchaftes  ausmachem  lioh)Efitfiri?At8-tf!il^ 
itt  nach  Hn.  ^.  eigentlich  ein]  fokheS:  LeKh »  Was 
dJeBfe&ignifs  zii  einer  gewilsea  Au^übu»g;  eirtö* 
Ilutibaren  wählten  Regals  /  vbri  Velcbeni  d^ttiJteaat 
A\^  Rrcfprferat  Telbft^  znfteht/  zum  Jnfeiid»f6ni^ 
Gegecrftende  hat,  M  der  Abha^diung.ftlbft.\|)!lrii 
4er  ürf^ihg,  die  Errichturige^i^i  das  Vii^rlet*^ 
liungirechfe  und  deflen  Grlhizen ^  dÄs^l^r^erb*  «nl 
Beficziec^t,  dießigcnfchafter^,  die  ^iir kgng ,  c}f<i 
Verlufbrteii  i  die  Rechrsrnfttel  j  irhd  ^er  ^a1<^?ir^ 
ftatid  in  Antthung  dieftf  *  4rt  Viio  j[.eftei)^kngf^gei 
ben  --  die  liefer  des  Archivs  hätten  wohl  tiichiJI 
verloren,  wenn  dfcft  Abhandlung  unge^rucktgoi 
BHeben  W?ire>  denri'Hr.5.fch'f  intßnr  Hiebt  in  feinerA 
Fa'dh^'feyhVvv'ehrrW  Plagen  aui  dem  Lehnrecftt 
Irt^rteltlefi.  Efniige^eitiefShtie  mögen  diefe5i  Urtheil 
?eAtfertfgen*  lrh^S;4;  t^cWen  nlfe  dfe  einiige-E;  Jt^ri5r- 
l«tf  bey-LehenMoi?  dtt^Lehnsi-ertfdg.  lezte  U  illeA^l 
v^bfanti^gens  dK*  ^cmiffitivirche  Vhjälinmfi 
trnd  aß  Efwhrbsärt  nür'dfe  Inveftitur  liti;;r^eben. 
NaH^'deitT  y^.  tverdert-  'Regatten  /M/i^m/l/A  ßr- 
Jpruf^s  '}ünr^en  3a Jähren,  Regalien  dqt^rtlici 
det^fchefl  lrfj^H*figi  arbeV  nur  durch  uhfurdohkli- 
eJi^Eeitverjynit  -  WatH'  cTem  §.  .12,  koni:ea  Ifo- 
?ft^tsrechte  nur  einem  el^hbftnifclietr  Stand' ühS 
fet^erthati,  nicht  aber  ei/reM  ÄüsWfetigert  VeÄifei 
»fen  wenden.  -ÜAerhaw^  gf^ht  ffi.  5.  vbh  d^ 
ÖrutiHßte  ^s,  daft  da^  ttbh^ftj - L^m  mit  einem 
PriTiregilinV  dÄ'  ^rööte  Ai^hTS!ftlike!t  Habe?  tihi 
n#ch'  den  bey  diefen  ftatr  fiMeodeft  Orah^ßtz^rf 
Ib  faf^e  2^u  beurtheilen  fey.  hUi  c!ne'  belbr^d^rl 
Entfcheidungsquelie  eintrete.  Der^  Satz,  dafs 
8u<^  das.  Hoheitsrechtsiehn  im  Zweifbi  auf  die 
Lebn&föhfge  Erben  übergehe^  wird^ius^crti  L.  yi 


8#7  ÄIJ.G. 

$«  S*  D.  de  p&At  xtnä  dem  L.  13»  C.  de  contrah. 
{UpulaL  enviefen»  VI,  Dm  Recjft  ^dfr  erjim 
Bitte.  (S*  100— 33  M  vonfU  tJebef^denAJi^ 
fprung  dieCes  Rechts  ift  bekanntlich  fchon  viel  ge- 
fftrittefr  .^orde».  ^r  Vf  brfwt  hfct  fehr  erheb- 
iBJ^e  2\aeifcLgegen^ie  ^meu^  IVXe^ung ,  hach 
iVelchei*  man  es  urfpriinglich  als  eiile  Nachahmung 
der  Päbfte  von  Seiten  der  Kaifer  anfieht,  ^  vor, 
und  behauptet  das  Wort  Bitte  iOI]^rblo&  ta^i  cl* 
nem  Milsverftand  her;  das  urrprunglich  deucfche 
Wort Bfdn,  das  eine  fthgahe  hPtf^jt.tob^  inanjn}, 
Late(nifchen   durch  Bitte  ^    precesi    ausget^rückt/ 

rr^eif  Bitfi?,vflrkc^r^\  vvelciie^  urfpri[nglich  nichts 
^  <  andere  ifey  1  cAf  Vi)i(r  i^a^f&kif  Utngütung  dirr  äei/^ 
"  Stiftern  itrj  Kivjh-rn  nadigiitajjtnai  liyifgSifi^njhf^ 

utul  Krkcgs^i^eiiiti^^i:^^    —    IfV  tiljich  dieie  Ilypp^ 

'   filfXe  lehr  g^)Y4^tt  ia  hat  dodi  der  Vi:,  d;*'.  Veh 

r,4f?¥i|lK  ;äaj5^^  ^,!q[i>en  grofieu^f^rl  von  WAfiti 

^Me|^  üiijr,  J{y^  i\  n/j//fiAm-X^Ä»  ;  vp  uEckhaftl     !>i  efe's 
^Eeileht,  v{gt  d\4r  VlV  darin,   daCs  jeniaDä  unter  der 
f  ^ecjjipdlichfceit/iur  Treiie  mit  einem  Kai}hahnsjgiit 
belifKeii^.wir^l    EjnJSbjihanFgut  alaer  ift  cmfoticheff^ 
.An$  ftuiep  ijaüs  nm  Kai,>liüni^neatrj ehret.  Die  Begrif- 
fe, die  df'jA'E  'g\t^ht ,  (lud  nidht  inntier  beflimmt  ge- 
jXiug  f   itfv^  dfcfarch  mufs  tr  ngttJ^jivendfg  tw  AuflleU 
•  lijngfaFf(;herS:Uze^  verleitet  weriJen»  So  Tagt  «r  2*  B. 
ge  ai  ^r  j  g  ^: .  fe  1^1^  y ijji   c  ei^  f ti  1 1  e    e  ß  ^  u  d  ü  m    i  m  p  ro- 
iVfW%}  W9;i;ö^ö  fervitiorum  feiidalium  cenfßs  an- 
'  nwiis  praesr?riir,     Eben  fo  imbeftimmt  i£l  der  Be- 
'^rW  vom  feudo  f^ab^äo,^      I^//f.   Uef>er  die  Tefta- 
'^^vvtK  -  Cliiujdii,    'weiche  die  Reli^ion^üeränäerung 
dtj   /^     r^i,    Legtitar  fmd  Fi deicomnifiiw  betreffen, 
■von  üi£JT0:ti\     Von  füllenden  iwey  Claufeln  han- 
,deltder  Vf.  i)    Djer   Tellirer  verlangt,    dafs  der 
ti^bej   Legatar,    pf^er  FideicdmmiiTar  eine  andere 
jHeiigipti  annehmen  füll,     als  lü  welcher  er  fich 
Ijisher  bekannt  hat-    2)    Er   fodert  daft  der  Erbe 

y,  f.  f.  b^r;»wfoeif  KeÄ^  w^rm 

Wg^MttQ^e]^^^^^  ^nirtd  be- 

'^fr;'* oflW^ iTcöitt'eirie^  VortheöSi 

d)ic  erleere 

achtelt; 

Gemifs'dep 


i^k^rWt&TiJfi. 


^ 


m^c^ 


i 


ivendfg  20  Tiilt^' "'  iMÄ  'flrf?TPtedWftiöll '  frey  bkfcf 
b^'  muft;  pM  ^düÄ*!'^^ih^  -^iSälWe.  B€^n|pm^ 
iflclit  beCch\^rt%feiläerfiidaFrvf  m'-aö^er- ZweifeU 
SK.'  Ueber'  -ti}  »^•-iWi^-^K  4fiP  Di^ifc- Ä*rwi 
^♦i/WwH  v6n  ffJ^^tiä^^^fiSyfragÄiAi'firktei 
tWng'di^  b^^it^T€**^^il6b4fFider^h>SlMi/  di« 


Btlchts^khri^ld'^r  ^l-rAi^^e#'Mtölttng.fifa4^ 

pT  ■  Jr.   i^-.uno'^ii-f'/  ^i-^(i\y  b-sv  3.:ul  ju.:i'    ;^:l:I 

arh.-0eriif1«t0iTheif  'eit<Ml^%feerid»  i)lt^fät2ei  L 


-^lol; 


Vpii^iiU^iiHa^gfS^ 


judicanU,  injedetk  FatU  emwmAtar?  Tan  D.  ITu»- 
tafc  De&  V£"  geht  vm  dem  beyden  Grundfäuen 
täs:  tMträgA  inJbderAar  denkbaren  Geßale 
gelchloflen  >  verbinden  keinen ,  welcher  nicht  aus« 

fdriicl^i^    i^V^tden  -  ContCi^t^g^illigC^hat^  Der^. 

^cht^Ü^he  jgpru^S-^dehgl  der  l|egel  ^achj^^feipe 

Würkungcn  nie;««!  andÄ-e^erfenen  aus,    als  icy 

digtich  auf  diejenigen ,  die  vor  Gerichte  ftanden« 

'^  ^  AfÖ»a^ff59%54'J(rf?^^  Regel  werden  foL 

gende  angeführt;  a)  wer  einem  Dritten  ausdrück- 
lich oder  ftilKchweigend  die  AbfchlielTung   eines 

"""gewIBen /EeRnnmfceii  Corttfi^tg,  ödCT  feiife  Ge. 
fchäfte  MberJvii\Pt;  aaverpau(*^wird  durch  diefes 
dritten  Contrac^  gwiiÄ(ief^^Ä  nfS^fem  er  in  den 
Grenzen  ferner, VpUjnachc  geblieben  ift.     (Kann 

'  «hdlF^-tift^^dfinCWira^'^Ö  4H*W#n«i>3tffiillen, 
m^W'^m  H«WiPRic<feÄ3nV:Ä^  «tlriÄiem. 
fehr  wichtigen  Unterfchied  im^h$ryiiiXn^f^s[fore 
univerJaU  und  fxngjüarL  c)  Verbindet  aUgcmein«. 
Girterg^hiÄ^  dlirch  des  bey  den  J^elentett 

W^'ökwtfe^Möetg^nÄiimi.  an  der  ganaeea  ungetheil« 
t^%Iri»\ihieri^beki«rfelagen  Gutef,i^/a?  /c%cÄi- 
hinzu  ge0€Aßt%g(^pfga£k§  dir^EqmtmäeJes  an- 
dern^  (In  der  Allgemeinheit  wird  diefen  Sau 
»^*^  fmäni  bilftgei)  ^d)  Auxirzh^j  Gewöhn- 
fcjiwhteÄ  -ui*d  [lerköäimenv  werden^  andere 
rqh^f  ^  ifüett .  «^  S^^f ' '  mrinodikh .  gemacht. 
(Ift  fehr  gefucht»)  Als  Ausnahmen  yo.n  der zwey- 
ten  Regel  giebt  der  V&  unter  andern  folgende  an : 
^rDki'  th^vGerf<^t«n 'iM^«n  praejudicia 

(hier  ll^^eÄ.  öffeiiWrlgitw.^^  ßegriflfc  zum 

Grithd«})  •^A^^^iNoeilio  iuni«ai$alis>«UB(d  JlnifittlaFis* 
ej  Ehih^lt  ^tftörfoi^fpn^^cd)  »WenÄ'derjei^^jt V^i^ 
chWdleiVVrd£^d%(nngi  dter:  vor  den  .il|^A»(er  ge* 
1>i*a^h^kfSat^eihafuptfäphlichi  angehtr^^  es  zuläDst, 
dd&  ^m  andarer.  janfiifler.  intefi^ffiikef .  dj^efe,  ü^i 
i4e)fttt^;^^>^^i^ebttipei  Giiterge;ii5iejnfchaft^  »."v*  j^ 
^a«3  kafim^lWiiilIfiiD(Qha&  idMKh;  /hk^e  &ßii^, 

'AMirin^iiHenEigeBiabflof  jtVKWi*^^  fifjOfP^i^ 
tl^AM^  Wrii)l  ÄW^^ 


.X 


«eyeftlzüi  cneiben.;  lo.  ii}. tiefer ^Begri ff, Ojtjtcub.r 
-Ht^  >eftimiilt»  dj?nnu  ^f>  ^^mfikig^s  U^däerecht 
«aa]['4e^andeti»  J^aiid?ä/ey€t^  is^^^)..  nie/Koppelweide 
^8anat:jivv^^n;  -  Gar^i  , rip^^^g  ^ Äb(»r  behauptet 
$ii*  MiisJaöjdiftNKopßelweide  iaun'ei^  ein  precariuni 
)tttUHit^r4e^h^b  wiederrutii<;h"'ill,  und  fich  ebca 
iladc^td^  wm^dj^r  gegeareki^en  Weii^  -  Seri  ituc 
mniBiicheideiv -—  im  ganze«  empfiehlt  fich  dicfe 
S^bäandlvmgs dnrch  Gründlichkeit  £ehri  nur  waie 
i^(wän£khj^»,d»rs  H,  M.  ^^^ge  ji;ieuere  Schnftta 
•b&TarijjbÄWSW!'^ haben  iMücbie|  lU,  ,  MäiVtritJ 
ifiSti5r/%i»i*vanrj$'  ^A.  liÄßäiiit^  .  Eiue  kurie  Bia- 
•gGafi^iQ .  uimd  r'eia  voH^^ajiJIges  \  er ; eich n  fs   der 
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lung  aeröllt  hl  awey  KapiteU   ida^.j^ejfte;  ei>tbij|c^^cT^«3;niingt   die   ftif^^^^  -Söcc^JRlirfsßÖrf^^t/der  ;r)l 
eine  »IlßeteieiöC  r^hdiche  Betrachuwg.flev.  Eng^j/ ßnmt^^^        f^irkht^ : vhkt  flii^^WIRgfefeit^Aift^^ 
in^UftractOr  das  zweytc  die  befonder^liaii^terör^^'Gw  fliai'HÄt.  X5(^Wt<mfaak*ABrtii'7ui 

t^rang  der  Frage  nach  dfn  Ypnttöi(*ft|en;ria,«pt-^.,,diefe^  Auirfitliriing  *  aifö  '"Atü  G^^mm^^^^m^^^ 
und  N^benfäilen  in  töBcreto.     In  ^^,,^\i^'¥i^)K^^^^  LjtÄ*aWH*b«Ä  »ib  A^i^Z 

picel  unterfucht  dör  Vf.  die  Fr?ge  ^)  ^f^ac^ /#fi' ^^^^  ^l' WßI>'iKr6|iP|taft-J1 

natürlichen  Lehnrecht;  fr)  nac^h  dem  Lotigobardi-* '  J^^^  tiitt^.-TAh^^aiiiW'^ti»f^ 

fchen  und  Rörtiifclien  Recht;  .  c|nadj  d?urff*en^''R    t)er  Vf.  flÄ^^^ 
föwohl  altem  als  neuem  Lehnr^chtien.  v  •Wider'  'Wt^^Hte  ß^haü>tiT^ff;-s*tf8*y^f«ÄgÄit»» 


haupt   ^hierv.  wir^  >ffr,, vg^.,,i|urvda5  A^^pj.«!«;  iiber.  .Una^ KTöftöm  erDHejteirneefRMg€'"«egei^/Jiwriwe^i  c 
dieferfa  fattrrbpNc^iw  WWi?V.^«^HW^'^™^^  WJÄi<rtc«iftha»d..>m^.Mi 

brei<^i^  ni:h^b5?ii^  Vf^TÄ^üt  Öiipi  miÄ  5 

ganxe  Anlpge  firilier  Äbtondluqg  Ift  J*q  m^  i 

und    un^ufanjm^nbängend^    feine  $,ff1ireibnVV' ö)^ ''.ttoAldtei'^aiASWtife*^ 

dunkel  in^dfchwerAülig,    dafe  wobt  wenig*?  LeR^F*  ^^fth^r^^drö'Jfctfe*  CStJ^er^ ''^JÄtf|fÄW>  ftg^en^r^tt^i  \ 
IVIüth  genug  haben  werden ,  f -^  '^- --^  ^ -''"  '^■^^'  '^^-'^^  ^-^— - --^--^  "«*-*^^  -«.^  .^«..  nc-j-..r^  .,^1«.    -. 

wirre  diirchiuarbeiten.» ,  das 

mand  befriedigt»^  ,  Vifjle  d^  j ,  ^  _  . 

Schriften  (cheyi^  dein  ;y£^  gaW  iÄbek"nniit^gei*^'gr?ltf^ 

blieben  zu  feyn*    V.Tionnte  Ukti^'tnit  ftJc/ie ^^^geC^/fijs^^^  fWitWi  /«bu') 

gen :  Die  Ehe  Jeijnn  weltlich  Ding?  von'  L:t  BL'^  ihn^Äucb^gfelbli^  nl<fl^*^g6tir^(mnitoicg4WhiteJ#viif?/  vA 

Ber  Vt  yfi\i  9^Ehehkchmir  4kti;^  A^^  Hypothefe    übmeogen  foUte,     1a.' 

Geiftlichkeit  ganz  entzogen  wIlTen^  fidit  die  Noth-     EimgelRemerliun^iAer  die  BMMung  mit  einer 

wendigkeit   der  prieilerliche^  X:o]ial^u6hTa9  8^0  "JUc^ ,*/ pf^^  fMUftfdcIttich  über  deren   Würkung* 

/ey/?^^/aÄi^Ä«ki  ^«^.anjdetei^S^Ue  djct^  ungenaprite  Vf*  behauptet  ganz   richtig  mit 

liehe  ßeftätigungftdes  Ehecontr|icu^c49#*«#^i^^  ^  ^'^j.:^.^^.ic^.jr^....^,-^r.^.^^..  -..  .^^^^ 

dafs  In  eben  tj,ein  Cl^hide ,  ^  In  ^^^Idito  tdiet^emiotie. 

Zufamv^ngSbüngeHeiehterf^wiHl^^Mct^ ,^- .  ...    -.7--«». ^--.  .^^^.      . 

fchweifungen  in  der  Ucbe  mit  ttHeft^ilfre^  Ftaj^;  '^  geiHftc*»  6eg«wfltad  de§  .DdMi^conlErw^         .ui^^ 
z.  B«  KJnderniord  «tc.  abrt|^hn?eii/w>r^ep!«  >^^^ 

Biogffxpfntn     der,    ifofo»^ÄA^Ä^rJ&^i<lrfffV  Sächi»  aliiielipn.zu  Lehn  getekht  '> 

t'S^  iy<!>--^X7;r;>'   Folgehrf^^  BecHtrtehi^r  ktobeai^  n  wp:^^p.  Jip4neno  3Eine  nöt1Kfve6<!ige  Folge -jm«? 
neblt  fjrieÄi^ngehSngt^il  V^rtijlchrtlf^^«»^  6ttwd&ttww  ift*   d^&.Aer ^VafeW<^  ..  4er.  init  einjÄ^  r 

teV,  i^Wii^iefchriebfifn:  ffÄffi?cM*ö'^fe^ÄAr>i  Kllgr^^^  /fioh,    M^emiver  .'^eil  / 

S^flWMi  iS^^öto. "  ^oham  Tfu)9i^(ü,.tä^iükJ:  fU, ']  ?t(>li^^i^!v^^  Sache  felbli»  • 

vOfer >de¥  BiumtMnder  Su^ejfi^a^  w^tcJie.  dirKlagt?  betraf i'belehrtew  zu  laffert  ^kkt  ^« 

G«i^<f»^v/Äh?W  Fäe»h    (S.-  Ijr7'-^'3i74^)  sivoüt  Ä^'i  Vca^atunden  >ftw  vUeberhau^  f 

Der^Vf.  fprkMt  dcii  Bratitklndem'jdfe  5<]ft?c^flto*Ä*  '  VvalHrcn  ^sficlitspttiait'iuis» -wennW4^^ 
tübigUmM  dem  Vermögen  rjhiT&r'^c;et£>Jhf-^^^     äteJ^tt«  Geffibn'>Mtrt^««l»gt*,  .»»dkh€)  Änier^^^^ 
Bfy  ;deiii^Betveis  diefes'  Sat^ie^  hft}t^:?V  iCebfi*  w^it{^^  Tftibl^Hti*'  ReHphiüünjS  gi?fcht&hen'lft^'  -^anfahd^^Xr  ri 
anö,Hit*^rt*  betjrathtet  erxiie  Eh»^  n^<ihiidtn^^p1qbfevv  >^fW.*^'Fj^^Ä^'te^ 

d^tWtüti  tiild  rutht'födann  tu  teff^'^friW»i  imsif^-lmtf^^^l^^  '(^  tUtht^-. '^ 

na/eh^d^feni  weder  .ei(ie'teftam1ehtaHfc^Ci^>-'t^         wMtimd-dm  l^eUefaatiß^  ; 

Inteftaterbfolge^  £ebe^    In  AbficHt  aUf  den  et^^frt*!,*  Dtt»  VtfiirmiÄ  die  bejttht? nfe  ^^jjnrong^^  als.  Bq^el  s 
lich«h.<legen(lBiid    ferner   Al|hiiBdIu»g;\Vim,:;ei^ri  ait,  :»&t  nüf  c\{e  AtrtlirirWme^,  ^^v^fnn  dnrtfada«,^; 
twty  Fti^en  9ivtf;.  a)  Ob  dfe&ierlijih^  ,GjifÄlWtaa,s  Aiijehi^^  welche;  die  tr^ii'riltrtfirWn^«^^ 
arigeKriJcP  Eheleute^ ^""-^'^"^^  "»^^-^ ou-.i..^  r  ^.-#_x^^^r„..^_.  .    .l^  .....'_  .i_ik_.^ü  *;.  j»«^i^^^.  .. 

cW fieiiamÄTEhft V  _  ^^   _ 

der«  ii«rwbe)dIeri«duiiÄlljfii  nW«^^  ein  Anlehn 'aufnimmt  *—  Ueber  diefe 


dbSsfrän^n'i^tfwrr^r-mnyro  rata,    oder  für  ääjj     oa^r/ow^-^-^j^^t^f,.  WeldieaB^  Dirfirrtanr»  m- 

*  G^W  yerbtndlieh  fry;  gar  nicht  vort  dnanderini*    tffllcrrterL^*     S*^!.  „Das  Vermögeii  der  Kinder 

/tfeiifcljiieden hat.\  ;  *     .        V      ./  ^     '   ^\  '.•beft«Jirtr>:ih  (Htheh  Gikern,  'wrfch^  diefelben 

.'     \     '';■.**   •."  ?^*'       f,ats':$(adatefr'&der4nr€kKHnfi^^t^kotbtnh2\i^n.'' 

^.'.Coitntv\    in*   der   Gbhd^bergirchen^Buchh« 

.*  ^      Atlgcm^'^^^  r^^^ftifc^'  praHifclies  Lehrbuch  für 

7      Üflftuciirtey  fiii'  Bürger  und  Bauern ,   wie  fie 

'  ^     *'  fich  für  die  Räftke  fchleeJit  dien  denkender  Advo- 

^atin  und  Richter  fichem  könfien ,   nebfi  mner 

^^  "^^nibtijiint,  aUt  Procejfe  felh/l -Jeiten  und  wo 

'*^'*^'*mö^tich  felbft   füJirtn    «i#    konnm.     ^1789^ 

.'*■  iEin  "  2wec>:m^rsig6*  LefebOch  für  dair  VoUc 
^iibef  "Röcht  tint^  Unrecht,  über  Gel'etie  iind  Strt- 
'ft'n,'  üb^r  die  Mittel ,  fem  Eigeneivutti  gegen  iä- 
'  ^rechet  ElngrHffe  xtf  fichems    furh'  vor  V'ervö»- 

thellünjgtu  fchütien .  ContriiÄe  rtiit  Kkighdc-fitÄd 
'  Jjichefhelt  einztigeheit;  ProcMV  »uvermeideiv  unid 
'  Wertn'tnsrn'  cbs«  Unfteck  -hat/  *  demnoch  dtrein  *u 

'^erJtÄeit ,'*  aif  ^dem^  Jcüfzefteli   Wege  x^i.CeinMn, 

Set'ht^  4tt  geh^gfwj  und  -dtn  Pänkeii..f6Wechtfr 
Wftef"Vrtd    Sac>w*Uer>  zÄ-^ntgeheA»  ^gehör^ 
llr^gft  äfttef'IWc.''LiebMftgSf^iii>fche,^>  Aber  freilich 
*   dachk^-^ «Bch  dtmtt  ein- toIchei5vBuc|i.äufferß  |«i- 
;'  j^nlnflfhd  •«fiiiehwi*  gefchiiebcft^vo«^ eller  lunft- 
\iMf«fgw^Kd»iftf(ir3«rw  ^ntkiei  ^winx  ifh  die 

'  SrtiWK**^  de^  g^fiftidert  Mwtfcbenverftandes  uber- 


*'ffciti  iibftgen*  1A)Ts  »fdi>  einen  kleine©;  Wurkungs- 

^ Weis ^Jeftiiüimöi*  undr CO: Jocal ialshinogUch ;  jdenn 

*'ti^'^  hi^i'M^tvnHir^rfoi»!^  g««ietQtuJtzig  feyn  will» 

>frf»»k  'deW^**^ck<  am  ÄlUi^.  absr  l^khcer 

W  ^/e*ti*^^*i*ii«tn0  «imtge  .Pxovioiz>f    fu^    eine 

»'d^^tljje  StedfABvtciwiäfsig  gefctkridbeno»  BikK  jrfj?- 

•*P?r*"Arr'*iör'*i€li»  «nritre  Froyim^n  mk :  ÄlVk^^r 

ZWeHcmäftiglofitrt  ttaclii(nbäd«tti«  . .  No^ch  .^  fo;ifjiM5n> 

ÄIfch"  h«« '  d«r>  R«a  ^  bisherHlnfimef  ^  vergebens .  (\q)\ 

'-^mn^ef^hiW-ttÄdii  €c*ioii  durch  f?i#«Ghe«  Titel  gf* 

'»'•tiirffcht  wofdel^  r-«b«f  »i^  f<;W»mn)er  ajs  yMf,  •d^t» 

-ftttT  foigeiK«a«5Äl4Mwic^  gjawb^  hier  al- 

^m  ««  ^admi«iw;BB.ffglvktRfchf)f;^  ^^  ^ii4  iMchts 

-als  aineäuffcrtl  CcWfichf  i|e(^hfiebl?n^tC<>mpilf  cion 

'  ate'  *ft  *  ^emihnlHAea  i^hrb^icl^erfv  dfs    rp^i^i* 

ftlk«tir  Aechtav  «km  Nicht -Jjiiofteii,  ^rchaiy».  i||i* 

tferftüiidüch^  «etil fie  im  jedfr, Zeile. ßelcÄantCchaft 

vTiiit  dwn-Sjrütm  dee^  iivil  -  Reqhe^  uodr  mk ,  feiler 

'll«nftfpntcie^,nv^rall$fet»Ci,^   d^f».  Vo^K/ darckai» 

tMgenldkbar ,  dem^aagehaiideA  Juriften  durc)i  V«r: 

worrenhett  der  Begriffe  , .  n^d  jHiid^iuiche.  Ueberfes 

•  tmAg  Äei>«oimfcÄA\iI  wnjMogie  wehr,  fchädUch 

18s  iiik2tik^'%Kid?dkimr!Vla9a.voaMeu^f 

ftrauchbar.    Dasvm  ai<^t  aB4felKji^feKlebeJa  (q  MtAe^ 

Jlefcangeftihrfrwcrd^j^i  -WpU^n.wr  wC^r  Unheil 

mit  eiatfM  fHrobfiv  ^w^hiieiiv«  ^^  4*  .ti^  Und 

aber  audi  diie  Ge£st7^  en(ureder.  idigemeifike  G$Jttzepr, 

.  :  i^ixii(tiaam  bmUnthmm  J^fiUtScI^andf  .venhifHie» 


CW^eirber  MeniVtr;  dem^die  römiTche  l*ehre  vom 
'Ferui'^uini ^itibekarinr  •  ift ,  wird  das  rerftehen ? ) 
S.  io.;  ,4l>r  Ehebruch' miifs  (wenn  er  xur  Schei- 
**diiiig^>erefhfigen  foU")  VorfataJich begangen  feyn, 
'^Mne  Anleitung  «m  tiaben.*^  (Wahrfcheinlich  hat 
Wpf  -Ve^f.^^fägen  >i^rollen,  ohne  daß  der  ändert 
^Jte^^'*FermUiß%nn^'dat^^  fein  un- 

'JnTiltfft+reVt-eler  aber  tonn  t^tknS^  aiidWis  denkeiT. 
liteNfflfe^er^hebrueh -«rtvefbötieii  fipi,  fübald 
auch  delr  Schuldige  Theil  erweifeiv  toSmiet  da(s  er 
nkht  v^fyhrt  habe;  fondern  ^erfiihrt worden  fey.) 
Sw '29V  V,ljnter  dachen»  Hab-  und. Gütern  begreift 
';,mQn  %Hi»-dÄ5je»^€V  was  zu^  uuftom'^  l'er\n6g<M 
9'rge^M\'  i}i^  uns  einigen  'i>3uizea  bringen  kann. 
S.'liielTdrt^  \i'ncMcheidft  man  ■  Geld^-  weklies  juri- 
vdMfch  bed^itfet' ntles  daisienige .  wMies^wir  wirk- 
„If ch  4n  ^Hirferm  Vermögea  ibaben/V  Mehrere  Pro- 
ben ähnli<^n  l^nGnnB,.  yon  ilem  Anfang,  Mittel 
und^Ende^iiefee  I^hrbycha  voll  find»  werden  un- 
ff>e  Lefer-ima  ho&ndidii  tcl^eaken.  Kur  das  ein- 
-zigr  •woUenivir.nocti  hiaiufecxeii»  da&  der  VX 
-jii:4ftiiMer'  eben  *£on,unipioßi£d>ea,|ib  uadeutfchen 
SfOraOlia^rftidaa'FerrQiiea^- A^hti  danil  das  Sa- 
idheiittdha'  -^imd  .thterauf  (  d€H^  Procefs  behandelt, 
UbrigeM  aber^  weder  y<m  .dea  auf  den  Titel  ht- 
riihfteiv  üinken  der  Advokalte[>  un ^  fikhteri  noch 
von  dar.  dort  gepriefenen.  Aow^ifung,  feine  Pro- 
ceße.  felbrt  2«.  ßihr^a*  ;tiaa,öain4ie5et  Wort  vor- 

C  i  .JTtUiV^t  .  v.  tt  Tt. /iv.:    ff      ,    -^r-^-^    '  t\  •»    '. 

^^mtii^fiiih  Fsitfdv.  :.Pr(^futuänum  juris  no- 
-.V    4iim:e^  l?gfiaW ^t  pptimorklil)  ((^t^uui tarn ve- 
.:.  X  terjttw   ^^a^:r«ce|uip^ull|    fcr^ptis  brdine  al- 
^..^  ^  |>hab«(i^o  ^Q.ngeöum  fisdt  $Oi,J^rnefti^  '^vs- 
■X  ^My'^". . :  Begiwinis  .et  Coiifiscarji  Ü^^^^«* 
-^  -'2  ,  iii.'JÖ^\fMU'bergici  Secretarius.     T..Xi.  ^7ä> 
:  .MnlPt^^ii*  — 7.ii^  gyo.;   Ci  Rthlr,  lÄGr.J     ^ 
.>  ^KHcfet:i  heil  geljt  von  Subftitütio.dff?^  «^^^^^' 
QQiDisnliä^Jia  bi^  314?  l'ucoriuni«»     ^ftigt  Materien, 
l|(|^n|l^^  ^Ü?  JL.ehre  vpn  der  I|M:eft^erbfolge.  «^e^ 
Teftameateii  und  der.tutei  find  wenilich  voUlbn- 
.4ig  bearbeiter-.    Andere  Artikel  find; abfr  freilich 
.  »r.  ^icl^  ^efriedigecid;'  !a.  B.  Succeffom  Vr.ct^- 
^^ccunpb^z...  Gk^l(^€r.. rSuperioriias  f^mtomUs 
.  ^us^t^ipd  lUfnt:dlflr  Ex  Sj/ndicatu  Mjo  etc.   U 
g?n*?.n,ift  ^ie'  Eii^:,. womit  dfr Ür.Vi- arbeitet,  un- 
verkennbar, \\\\t,\  man  ^ann  fich  des  Vunkhes  nicht 
efttha^en.,  da^  er  die  neueren/  befonders  auch  kipi- 
iierf  Schriften  >eflVr  beniizt  habea  möchte     i>i^t 
em  »ächften.ßai/de^yi^ird  das  Werk  wahrfchein- 
Ijph.'gefcbloflea  werden.  ;  ,J 
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Brüssel:  Cöpiet  der  Lettre^  du  General  Jt  Alton 
a  CEmpereut  3<^feph  IL  relMiivement  aux  af^ 
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chiduchejfe  Marie  Chr*ßme  et  Albert  DiiC  de 
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I79CC  12  S. 


D 


liefe  Urkunden,  welche  zwar,  wie  Vorrede 
und  NToten  fehr  deutlich  beweiren,  in  der  Ab- 
sicht; iMn  Monarchen  und  feine  Diener  ^arsig 
zu  maclten,  publicirt»  aber  gewifsnicbl  rerfalfchc 
Und,  verbreiten  Licht  über  manche  VorfliUe  der 
merkwürdigen  Gefchichte/  und  noch  mehr  iifaer 
den  Charakter  einiger  Hauptperfonen.  Für  ihre 
Authenticität  barg:t  nicht  nur  ijn  Ganzen  der  Inhalt, 
*der  die  Angelegenheiten  der  katferlichen  Armee  im 
gröfsten  Detail  angeht,  fondern  das  luttergefletzte 
'Z^ugnifs  dc^  Großer  deia  viUe  de  ßruxeUes  re> 
üchert  den  Lefer,  dafs  audh  nicht  einzelne  untec- 
gefchobne  Züßltze  datin  enthakea  find.  In  An- 
fehung  der  Begebenheiten  hat  man  hier  die  Origi« 
nalberichte  des  Gmeräls ,  und  die  ihm  ercheüten 
liiftructionen.  In  jetien  Berichten  find  die  Bege- 
henheitcn  zwar  nur  fo  vorgetragen,  als  fiedemSe* 
nerate  vorgeftelU  worden  find,  oder  vielleicht  gar, 
als  er  felbft  für  gut  fand,  fie  votzuftellen,  Sie 
find  nur  einfeitiges  2^ug;iiifs.  Aber  ea  werden 
durch  dlefelben,  manche  Zeitungsnachriditen,  dei*- 

C*  leicben  immer  eine  Menge  aus  ganz  unbeftimmten 
^bOcsTagen  entftehen ,  und  fodana  eine  ZeitlMg 
für  ausgemachte  Wahrheit  gelten,  doch  wenig« 
Kens  verdUchtig.  Der  in  den  Noten  enthaltneWi- 
aerfpruch ,  durdh  weichen  die  Schuld  der  erfieii 
GeWattthättriLeiteu ,.  v^khe  der  Genevat  mehr^ 
theila  auf  Sas  Volk  fchiebt,  den  Soldaten  zuge» 
'   A.  t.  Z.  I790^  Zwe^erBami. 


fchriebea  wicd,   ift  doch  auch  noch  kein  Gegend 
beweis:  und  bey  einem  der  wichtigflen  und  frühe« 
ften  Vorfalle ,    der  erften  Thätlichkeit  zu  Brüflel 
den  22ten  Januar  17SS»    wagt   der  Herausgeber 
diefen  Widerfpruch  nicht  einmal.     VSfam  man  bo« 
denkt,    wie  ^enig  oft  felbft  diejenigen  Perfonen» 
die  an  jTolchen  Vorfallen  Antheil  nahmen ,  fähig 
fiiui,  ZeugnifT^  abzugeben;    da  fie  feiten  wiffes 
können,    was  fie  felbft  in  foldien  Augenblicken 
geüehea  und  gethan;    wie  viel  weniger  noch  dat 
Zetigntfs  eines  einzelnen  gilt,  wenn  davon  die  Re- 
de ift ,    was  in  einem  grofsen  Haufen  von  VUt^ 
fchen ,    von  andern  ^  gefcfaehen ,     oder  gar .  nidat 
gefchehea  feyn  fall :  wie  fehr  endlich  der  Partheji- . 
geiftdabey  intereifirt  ift,  dafs  gewifle. Thatfach« 
für  Wahrheit  gelten;   wi^  zweifelhaft  tiifo  die Gfh 
fchichfia^  aller  Aufläufe  grofsehtheils ,  und  wi^e  oo« 
^rollftändig  fie'nothwendig  immer  bleibt,   fo  wird 
man  gegen  einfeitige  und  frühzeitige  Berichte  mia* 
trauifch.    Die  grofsen  Begebenheiten  unfrer  Tagi^ 
veraillaßen  den  kaltblütigen  Lefer  fehr  oft  zu  di#- 
fen  Betrachtungen,  welche  fehr  verdienen,  jedem 
der  mittheilnehmender  Aufmerkfamkeit  tfenSdii«^ 
faJen  der  Völker  zufiehet,  in  Erinnerung  gebraclifc 
zu  werden,  danuier  fich  nicht,  gleich  dem  grofsen 
flanfbn  der  Mtthandebiden ,   von  einfeitigen  uail 
nazuverläCsigen  Berichten  binreiflen  lafle. 

In  Anfefaung^ea  Charakters  der  Hauptperfa« 
nen ,  des  Kaifers  ,%nd  feines  Generak ,  contral^ 
jren  die  urkundlichen  Briefe  felbft,  fehr  mit  den' 
Schilderungen  der  Herausgeber,  in^  der  Vorredt. 
In  den  Briefen  des  Kaifers  herrfcht  ein ,  von  de« 
foaft  von  ihm  bekannt  gewordeiien  Aeufserungen» 
abweichender  Ton.  Er  überläfst  mit  anftändigenji 
Vertrauen',  demjenigen,  den  er  defielben  einhud 
wärdig^hdk,  das  Detail  der  Auafulnrung,  ohiieficli 
nnzeitig  im  einzebien  mit  Befehlen  einzuinifchenu 
Er  genaiMigt  mehrentheilsMne  Vorfchläge  m  Ab- 
geht auf  das  Avancement  feiner  Untergebene^ ; 
oft  mit  fiehtUchea  Wohlgefallep ,  ihm  Beweife  fei^ 
ner  Achtung  und  Zuneigu^  geben  -zu  kennen« 
£r  weifet  die  unthunlichen^  oft  fehr  fchlocht  aus« 

ETonnenen  Vorfchläge  des  Generals,,  ruhi^  un4 
tLf  ohne  Härte  und  ohne  Verfpottung  ab.    lo 
diefen  Briefen  herrfehl  endlich  weit  mehr  Ruhf 
dea  Cteifte^  mi|  d«r  «f  ^t  AuiTyhciuig  der  einmal 
Yy  befchlofa. 
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berdiiorsBea  Abfichten  verfolgt ,  und  melir  Mäfst- 
gung  in  der  Anordnung  der  Mittel  dazu,  als  man 
erwarten  folltc.  Seine  Erklärung:  S'ai  rtfütü 
de  cmtpn  court  aux  dißcultes;  fi  les  chofes  vbiit 
fans  quon  foit  oblige  femployer  la  force ,  tant 
wzeitx  ^  ßnon^il  fattt  Cemploytr  apropos^  ftiais 
tivec  fennete  et  courage ,  et  ne  pas  ffalancer\  ne 
pas  douteYy  et  ne  rien  commeneer  qu'on  ne  Cache* 
ve ,  «*  qne  iout  ne  foit  foumis ,  le  plus  ou  mvins 
de  fatig  que  peut  couter  une  pareiile  Operation^ 
ne  doit  point  etre  mis  en'ligne  de  campte,  kann 
von  dem  uneingenommenen  Lefcr  nicht»  ink  den 
Herausgebern,  für  die  Aeufserung  eines  Neroni- 
•fchen  Charakters  gehalten  werden.. '  Wäre  mir  fei  ii 
Pij^n  gut  und  gerecht  gewefen,  fo  dürfte  auch 
felbft  4iie  Furcht ,  Bürgerblut-  zu  vergiefsen ,  ihn 
^ichtalsdenn  aufgehalten  haben,  wenn  Nachgic^ 
-bigkeit  und  Mangel  anEntfchloffenheitnöch  gröfse* 
^es  Ufibel  herbeygefiihrt  hatten.  In  Anfehurtg  die- 
£es  Planes  felbft,  könnte  die  mannichfahig  hi  die- 
ien  Briefen  enthaltne  Behauptung,  dafs  nur  ein 
Ton  der  Geiftlichkeit  aufgereitztcr  niedriger  Pöbel 
^fich  gegen  ihn  auflehne,  und  die  geäußerte  Zu- 
verficht ,  dafs  der  Landmann ,  und  der  begüterte 
Bürger ,  fich  mit  ihm  gegen  jene  Plünderer  verex- 
böigen  würden,  wenigftens  zu  einiger  Entfclinldi« 
-gung  dienen;  wenn  nur^nicht  in  dem  Briefe  vom 
*fioten  Sept.  1789,  die  Ausdrücke:  z7  i«*y  aufait 
-riert  de  plas  daugertux ,  que  fi  r.ous  wenies  notis 
<ontribincvs  ä  armer  la  bourgeöiße,  aftffin&  des 
<OTps  de  mumcipalites,  qui  comme  foldattvaui* 
^oienipeu  ,  et  comrne  reirottes,  ce  qu^indüHu 
^ablentent  ils  feroient,  ä  la  pteniiere 
^ccaßon,  deviendroient d^ngereiix ,  wa  andre 
/Aeurscruhgen ;  wieder  beWiefen,  dafs  er  fich  wühl 
'bev^Hifst  war,  den  Gefinnungen  der  Nation  wenig 
trauen  zu  dürfen.  Wcimi  n>an  die  zoerft* gedruck- 
ten Briefe  des  Kaifers  aHein  liefet,  fo  tvird  nian 
geneigt,  die  grolle  Schuld  auf  UHbckanntTchaft 
mit  den  Gefinnungen  des  Volks  zu  fchieben,  und 
-cfiefen  Mangel  den  Berichten  jks  Generals  zuzu- 
■fchreiben.  Wenn  man  aber  tfagegen  betrachtet, 
wie  vcrwiekelt,  wie  mannichfaltig,  wie  verfteckt^ 
Mn^  gewifs  auch  f^ogar,  wie  fchvsanlccnd  die  Ge- 
liuuunften  des  beträchtlichften  Thetls  der  Nation 
lanofe  Zeit  hindurch  ,  vor  dem  Ausbruche?  der  Re- 
volütio2i  gewefen  find ,  (welches  die  fpätern  Vor- 
fälle genugfam  beftatigen,)  fo  wird  man  es'diefem 
nicht  hoch  anrechnen  können,  dafs  er  nicht  befsre 
Js^achrichten  an  den  Monarchen  gelangen  laffen. 
liir  folchö  Nachrichten  und  Vorftellunge«,  die  fei- 
nen-Planen  ganz  entgegen  waren,  würde^  der- 
•felbe  auch  kein  Ohr  gehabt  "haben.  Diefes  zu  ver- 
«nutheii ,  berechtigt  fchon  der  Umlland,  dafif  die 
liäütig^eu  Erinnerungen  des  Generals  ühet  dieUn- 
zu^crJafsi^keft  derjenigen  Ofliciere,  di«  Familien- 
Verbindungen  in  den  Niederlanden  hatten ,  fo  we- 
nig Eindruck  auf  ihn  machten.  Das  PobHkum  ift 
«Uzügeneigj:  den  vomGlanzeAier  Majeftät  geft:hfite> 


ten ,  frey  zu  fprechen ;  und  feinen  Ratligebera  da- 
gegen alle  Schuld  beyzumcflen ,    (die  ihnen  oft, 
aber  doch  nicht  immer  zuk©mn^t).    IWerden  diefe 
endlich  gar  vOn  ihrem  Herrn  zur  JRechen fchaft  ge- 
zogen,   weil  Cc  fchleclit  ausführten,    was  nicht 
beflcr  ailSzöfiH^ren•^vn^,    fo  vereinigen    Geh  faft 
alle  Sttmmejt  fir  den  Monarchengegen  denjenigen, 
den  er  dem  Haffe  des  Volks  zum  Sühnopfer  ^iIl• 
giebt.    Alles  diefes  ift  auch  dem  Gen.  Alton  wie- 
derfahren.     Wird  es  ihm  aber  nicht  zu  gute  kom- 
men dürfen  ,    dafs  er  die  Plane  eines  Monarchen 
ausführen  foUte,  der  das  Wohl  feiner  Länder  über- 
haupt immer  nur  durch  eigne  willkührliche  Ver- 
fügungen be\virken  wollte,  die  Mitwirkung  des 
angefehcnften  Theils  der  Nation  durchaus  von  fica 
üiefs;   un4'lu«r  gar  mit , unglaublicher.  Verblrn- 
durtg,   fich  allein  in  Oppofition  mit  dem  ganien 
Volke  fetzte?  Und  dafs  er,  der<ieneral,  als  blofser 
MHitair»  und  als  Fremder  in  Brabant,  dieSchwie- 
rfgk'eiteii  diefes  Plans  und  feine  Ungerechtigkeit, 
gar  nicht  einmal  zu  überfchen  vermochte:  dafs  er 
zu*defre<to  Ausfiilirungaber,   fieh  verpftichtet  aal- 
ten konnte.    Er  verrath  in  diefen  Briefen  hin  dnd 
wieder  einen  cingefchränkten  nrilitärircben  Geift, 
und  unfichem  Charakter:  aber  auch  manche  gute 
Gefinnungen  gegen  da^  Volk.     In' Abficht  auf  tew 
KaHer,  fällt  ihm  am  mehrften,-  die.  fchlechte  Har- 
ihotiie  mit  dem  Miniftcr,  Grafen  von  TruutmQfins^ 
dorf^   und  den  andern  Gliedern  der  Civiladmini* 
ftration  zur  Laft.     Aber  es  finden  ücH  in  Altons 
Briefen    Spdren,    dafs  auch  in  fliefer  Räckfieht 
die  Unffiai^d«  viel  zu  verwickelt  waren ,  dis  dafs 
man  entfcheiden  dürfte,  ohne  wenigftens  erft  noch 
andre  Aufklärung  eriialten  zu  haben.    In  Abfichc 
auf  das  Volk «,  werden  ihm  anderweitig  Granfam- 
-keiten  zur  Laft' gelegt»    Es  finden  fich  von  folcher» 
und  von  Vorfjphlägen  zu  unnöthigen  harten  Maas- 
regeln ,  die  ihm  fo  vielfältig  vorgeworfen  werden, 
keine  Beweife  in  diefen  Briefen.    Sie  reiche«  frei- 
lich nur  bis  zum  aoten  Februar  L789. .  w^d  find  al- 
fo  unvoUftändig:  dahingegen  desKaifersDepefchen 
bis  zum  sSNovbr.  gehen.  -Aber  dtefefiÄtem Brie- 
fe des  Kaifers  enthalten  doch  auch  keine  Veranlaf- 
fuflg  zu  folchen  Vorausfetziingen.     Der  Tod  eini- 
ger Perfonen,    die  bey  den  erften  Auflaufen  ge- 
bliehen find ,   und  der  ihm  von  den  Herausgebern 
fo  bitteir  vorgerückt  wirtl,   würde  u-abrfcheiniich 
von  niemanden,    anders  als  mit  Gleichgiiltigkeit 
.angefehen  worden  feyn,    wenn  nicht  die  fpäterc 
lufurrection  des  ganzen  Landea,  diefen  getodte« 
ten,   den  Titel  Märtyrer  der  Freyheit,    erworben 
•hätte.     Bey  folchen  Gelegenheiten  wird  allemal 
zuerft  der  Pöbel  aufgewiegelt ,  und  giebt  verlohr- 
nePoften,   dfe  man  n^ch  den  Umftänden,   unter- 
ftiitzt,  oder  defavouirt. 

Die  Briefe  der  Erzherzogin  beweifen  nur ,  wie 
fehr  der  Kaifer  ihr. fein  Vertrauen  entzogen,  und 
fie  von  dem  Minifter  abhän^i^  gemacht*  hatte. 

Paris, 
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8.  178^. 
•  Da  wir  bereits  Abficht  und  Inhak  4iefer  in  fp 
vieler  Rücicficht  intereiTanten  Schrift  im  19*  u.  35. 
Stiller  disjähri.2:en  A.  L.Z.  b€y  Gelegenheit  der 
rtrey  erften  Lieferungea  der  auigrdockteii  B^ftille 
umftäiidlichaufre^eigt  haben»  fo  muffen  wir  unsbey 
geg^enwürnger  Fortfetzuag  blofs  darauf  einfchron« 
k^n  ;  in  wie  fern  ^iie  Vf.  ihcem  erften  Plan  getreu 
geblicbeo  find,  und  ob  auch  die  aus  den  neueftM 
Zeiten  geretteten  Archivnachricht^ip  der  BaftiUe 
fiir  dehfende,  aufmerkfame^Lefer  und  Menfchen*» 
freunde  gleiches  Interefl«  behalten  haben.  .  Unge* 
achtet  wir  diefe  Fortfetzuiig  ßine  zicpliche  ^it 
nach  AbfaiTiuig  der  erften  Recenfion  .crbielten»  £0 
fcheintesunsdoch  beynahe,  dafs  das  buercflfe  und 
der  Gewinn  beym  Durchlefen  mit  jedem  ncw^n  Tbei- 
le  abnimmt,  entweder  weil  dt«  Sammler  manche  Ac- 
tenftückedie  blofs  dieAuihitrkfamkeic  des^Parifer 
Publikums  eine  Zeithmg  jidchäffcigtan^  in'faft  zu 
weitläuftigen  Auszügen  wiederholci^ ,  dafs  fie  aus 
allzufichtbaren  Hafs  gegen  maische  Ejcminiftcrt  vie-^ 
le  GefiHigene-  von  nicht  unverdliehtigem^uf  fdiuld«« 
lofer  fchildern,  als  fie  wirklich  war^n,  oder  weil, 
iich  des  Lefers  Anthetl  an  den  Schickfaieu  der  Ge«, 
fangen«ii,  welche  MinmifterängjftliiPhkeft,  falfch^, 
Ankläger,  tibelgegründieter   Verdacht,  dort,  .baldig 
auf  kürzere  bald  auf  längere  Zeit  verwahren  lief- 
fen,  airmählig  äbftümpft.    Wir  wollen  damit -kei*  • 
nesweges  fagen ,  d^fs  diefe  Theiie  leer  .an,  Ü^t^- 
haltung,  merkwürdigen  Auftritten  oder  verwickel- 
ten Vorfallen  wären ,  fie  enthalten  vielmehr,  gleich, 
den  vorhergehenden ,  äuflerlb  lehrreiche  Beyfpie« 
le  unterdrückter  Unfchul^ »    S^^i^^uchter  Qe« 
walt,    liftiger  Beuugereyen,.  von  wunderbaren 
Glücksrittern  und  projectvoUenAbentheurem«  Auch, 
beweifen  diefe  Fortfetzungen  mit  Fillen  mancher* 
ley  Art,   wie  leicht  man  in  Paris  in  dre  BaftiUe 
gerathen  konnte ,  aber  zugleich  auch  die  eben  fo 
leichten  Mittel  einer  baldigen  BeJFreyung,  ' 
'    Das  vierte  Heft  enthält  Auszüge  aus  den  Regi- 
ftern  der  BaftiUe  über  die  vornehmften  jetzt  merk» 
würdigften  Gefangenen  von  1775«  bis  1777,  zu- 
gleich tft.  v^rbeflertes  Verxeichnifs  aller  dort  von 
176S.  bis  1782.  vorhandenen  Staatsgefangenen  mi^ 
getheilt.    Ein  grofser  Theil  hatte  diefe  Schickfal» 
weil  fie  dem  Hof  und  den  Miniftem  nachtheilige, 
im  Reich  aber  fehr  gefuchte  Brochüren  debitirten, 
manche  gar»   weil  fie  Vertheidigungsfchriften  gan«. 
zer  Prpv^inzen ,  oder  befonderer  Departements,,  gc* 
gen  die  hecrrcliendenMinfifternach  Paris  oder  an-' 
dcr5  wohin  brachten.    S.  4:3.  wird  vcrfichert,  dafs 
die  berüchtigte  •  du  Barry ,  .wegen  deren  vie  prU^ 
vie  von  der  Pariferpolicey,    oft  kaum  g^ublicbe 
und  felir  k oftbare  Unterfachungen  angeftellt  wur* 
deu,    bis  j  77s  dem  Königlichen  Schatz  18  MiU. 
Lrvres  baar  gekofiet  habe,   manche  grpfse  Sum* 
men  ungerechnet,  die  auf  allerhand  Art  in  ijire 
Hände  geriethen. '  Während  Turgmti  AUnäfterfchaft 


Co 

;  maclitd  der  freya  I^orijUapdel  _in^  der  IlaTOtftadt 
und  anderswo  grofse  Bewegung.'  ""Hr.  Nefker  w'ar"» 
gep^en  die  damals  herrfdiende  Meynung  und  fchfieb  J 

f^egen  die'freye  Kornausfuhr    der  Oekowortiften» 
ein  bekanmes  Werk  ßir  lä  Legislation  tt  le  Com" ' 
merce  desgrains^  Turgot  abfcr  gab  fich  aiifaeror-^ 
dentliehcMiihe  felSiges  zu  unterdrücken ,  uÄd  wie ' 
alle  Verfuchc  vergebens  waren,  wollte  er  durch* 
die  Cenlur  den  Druck  verhindern,  aber  diefe  liefs fleh  - 
vom  Gßueralcontrolleur  nicht  abfchreckcn.  Der  Ab- 
b^Sauri,  der  gegen  die  Oekononiiften  ^efchrieben  '> 
und  einige  in  der  Cenfurweggeflxicheiie  Stellen  fei» 
ner  Schrift  gegen  den  freyen  Kornhandcl  deniio^  • 
hatte  abdrucken  laffen,  kam  auf  Turgots  Befehl' 
in  die  Baftllie,    Ein  Bedienter  loh.  ^aptifte  Prot 
wflrd  i77f  eben  dahin  gefetzt,  w^ilman  bey  ihm    ' 
ein  killet  von  einer  unbekannten  Frau  fand ,  das 
ficH  mit  dep  Worten  endigte :   5c  vous  prie  de 
nienvoyer\,  ceque  vous  favez  Wtfh,  on  dtteftd 
apres ^   und  aus  demfelben  wichtige  Geheimhiffc 
über  verbotene  Schriften  zu   erforichen  glaubte» 
bis' iich  endlichdas  Räthfel  aufklärte,  dafs  er  aus 
der  Küche  feinet  Herrn,  einer  armen  Wittwe  einen 
Tppf  pit  Schmalz  oder  Fett  zu  geben  pflegte,  und 
diefe  ihn  darum  fchriftlich  erfuchte.     Den  Schiufa 
der  vierteil  Lieferung  machen  wie  vorher  Auszöge 
aas  alLerley  in  der  BaftiUe  gefundifnen  Papieren» 
Bericbtesi  und  Notizen  für  den  Polizeylieutenant 
von  Paris ,  über  die  ßefuche  pflentlicher  Häufer«. 
In  d^fiünftcuXieferung  wird  von  den  yom  i3 
MjrÄ  IZ77  ^*^  ^"^  '9  D^^-  ^77^  vorgenommenen 
Arredruogen  Nachricht  gegeben.    In  diefe«  Zeit« 
ratune.mufste  unter  andern  Mad.  Vallart,  Frau  ei* 
nes  angefehenen  Mannes ,  in  die  fi^aftille  wandern, 
weil  fe  bey  ihren  grofsen  Verfchwenduugeu  und ' 
aus  grpfsem  Hang  zum  Putz,  auf  die  falfche  Untcr- 
fchrifc   der  Köüiein   AÜerley  Modewaaren  ausge* 
nonuaen  hatte.    Ein  unfchuldigcs  Opfer  des  Def- 
podamus  war  BerUvül «  ein  aagefehener  Gerber 
in  Pariö ,  blofs  weil  er  in  einem  mit  grofecr  Sach* 
kenntnifs  verfafscen  Memoire  gegen  den  mit  Rocht  ' 
verbafsten   alle   Gerbe^-eyen   zerftörenden  Leder-, 
ftenipel  gefchrieben  hatte,  und  daher  der  Regie 
em  Dom  im  Auge  war,  die  ihn  lange  ichon  aufs 
argliftigfte  verfolgt  hatte.    Weil  die  Schrift  unter-, 
drü£kt  ward,  und  daher  in  wenig  Hände  kain,> 
(ß  find  hier  aus  derfelben  einige  Bemerkungen  mit«^J 
getheilt,  die  mit  neuen  Beweifen  dasjenige  beftär- 
ken,  was  andere  einfichtsvoUe  Franzöfifche  Staats* , 
kenner  längftens  dagegen  vergebens  eiugewaniät 
haben^    Miui  vergleiche  unter  andern  den  Prtcis 
des  Prbces  verbaux  des  Admni^ratipfis  prOvincU  . 
ales^  aus  dem  verfdiiedeaes  hieher  g^hödg^  in^ 
Sprengeis  Beytr&gen  cilfter  Th.  überfetzt  ift.    In'' 
den  vornehmften  Stäürjfn  des  Reichs  waren  1759 
wie.  der  JLederftempcl  zuerft  aufkam,  6^2  Leder» 
fabriken,  diefe  kamen  1775  bis  auf. log  herUükr; 
In  Paris  wurden  fonft-alie  lahr  46010  Uäu^  nach- 
her aber  nur,  6qQ0  bereitet..     Der  Lederftempd 
kac  die  Gerbereycn  in  d^  benadüiarten  Reieh^  1 
Yjr.0  empor« 


cmporgebracht»  eke  Mtenge  iflSufeieVoUei^  Alf- 
ter ai»  Frankreich  yerjagt,  und  dem'  Reiche'  in 
^91  angeführtem  l^eitr^umeineflSduideü  vdtrioo 

MiU.  Livres  zugefügt]    , 

•  Bey  (Jeicgcnheit  der'GtfÄngeüöehnluÄjgf"  desr*  be- 
imßten  Pmf^T  BuGh^ändler£r  peliüte  tHird'  ^t" 
Cfefghichce  der  in  Fraiikreieh  1727  über  das!  litte- 
rairirche  Eigenthum  entftandenen  Strelti^eiten  zwar 
nic\^t  g9nz  voÜfländig ,  doch  aber  mit  allen  von 
Selten  dJBT  Regierung  däbey  vorgendihmehen  Ver- 
fiigUilgen  befchrieben.  Ein  Arret  diefes  Jahres 
erlaubte  unter  gewtflen  Bedingungjen'  den'  Verkauf 
dkr  Nachdrucke»  die  aber  geftfempelt  werden  mufs« 
ten,  :un4  erthieilte  nach  Ablauf  des  crfteii  zehnjäh- 
rigen Priiriiegiunas  auch  andern  ^ubhh^ä^ndtern ,  auf» 
fer  den  Verlegern  Freyheft  däffelbe  Buch  zu  dru- 
ckien.  Die  Qefchichte  des'  Hn.  de  la  Tour ,  dem 
ftine  Verwandten  wegen'  yiel^r  Ausfdiweifungen  . 
znr  künftigen  BeiTerting  in  die  B^ftill^  verwahret 
li^en>  ift  wieder  von  einer  andern  Seite  intieref- 
fnt  und  zeigt,  wie  gfofse  Freyheiten  manche 
ArreftantenaofFürfprachegenofeen ;  Dein  T.  fpei- 
fece  täglich  un^er  fremden  Nahmen  aufserhiüb  der 
BaftUle  bey  einer  Geliebten ,  die  er  auch  als  OeAn-* 
gener  ii^sgeheim  heurathete,  und  machte  großen 
Aufwand.  .Hier  fchei|ien  die  Herausgeber,  von 
diefem.Mami  fowohl  aW  von  manchen  andern  Qe* 
Ibigeaea  nur  Frajg^ente  der  zu  ihrem  Pjfoceß  gehÖ- 


A.  t5r  M~Ä^'i7fd. 


rigen'  Atrih  bentieBt  zu- hiibedL  Dia  iniMihltcbe 
SchulJenwefen  des  Grafen;  von  if rioz/  erhalt  mia« 
ches  Licht  durch  die  Qefchichte  des  Hr.  le  Bei  m 
feinen  Dienfteai^  der  wegen  Geldfchneidereyfn» 
und  anderer  Verunttemingen  eingezogen  wurde» 
die  aber  feine  vornehmftan  Officianten,  Gimmer- 
p^lidenten,  Gafllrer  u.  f.  w,  b^tetigen,  .Ein  ge- 
wiflTer  Nögaret  Tein  ZahlmeÜtcr  hatte  arfprünglich 
goo  Livres  jährlich  zu  verzehren.  Von  1775  bis 
1779  erwarb  er  fich  aufser  der  Stelle  beym  Grafen» 
die  Würde  e'mts'Secreifiire  dm.  Koi  für  1 10,000  L. 
eiti  Landhaus  in  der  Nähe  von  Verfailles ,  das  mit 
den  Meublen  300^00;^^-  Livres  werth  war ,  eine  an* 
fehnliche- Bildeigallerfe ,  herrlich  meublirce  \V<A- 
nungen  in  Verfailles »  Parts «  Fontatnebleau «  und 
trieb  dabey  einen  enormen  Auf ivand.  Andere  zu  fei- 
nem HofSaat  gehörige  Perfonen  lebten  eben  fo  fplen« 
did ,  und  fchiugen  aufserordentliche  Summen  zu- 
fiimmen.  Dafür  aber  war  der  Graf  auch  nor  in  drey 
Jahren  3,300,000.  L.  aufserordendtch  fchnldig  ge« 
worden.  Von  manchen  andern  Ghicfcsritcem,  ^^ 
ähnliche  Retchthümer  in  kurzer  I^it  erwarben, 
a(ber  hluftg  eben  fo  fchneii  wieder  verlören »  eat- 
hilt  diefer  Theil  ähnliche  Nachrichten  aebft  man- 
chen andern  zum  Theil  fehr  fchmutzigen  Anecdo« 
ten,  die  die  Sammler  immer  wohl  uüier  dem 
Schutt  der  Baftiiie  ruhig  koonten  vermodera 
hiffen. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


CoTTasrQfii.AHäTNazT.  ^^Mfl.  b.  Oö^ferdt :  df  iudl'' 
ck  >  fupiir  rati9nt  mofum  In  genttbui  profanii  caMUJwtn* 
d»\  ainercatro  theologica  pratf.  D.  Düd^rltm^  auct.  /»ik, 
iftfir.  Frätje;  i^gSi^a^S.  ^,  Gute  Schreibart »  feine  Bc- 
leTenhett,  und  viel  x;i^ttge<  Urtheil  find  die  Vorzug«  die-* 
fer  Streitfcbrifc ,  wiia  iie  tAacht  Ihren!  Vf.  Ehre'.  Er 
fucht.  darzuchun , .  aaiüi  man  fehr  übereilt  rchliefst ,  watui 
m^ui  Mit  der  fchitthttn  ßtfchaßenheit  der  wifftn/chaftiscken 
Moral  he^aeii  Aljten»  Mmt  de»  J^angel  foicher  ^nfialun, 
die  Qch  auf  fiUHche  Bildung  be«og;eu »  und  endlich  aut 
der»  wie  fiS  fcheint,  von  der  Gefchichte  ^Ibft  bezeug- 
ten, herrschenden  Lafierhaftigkfit,  folgern  Witi,  wahre  mo- 
raltCche  Vollkommeiiheit  fcy  unter  den  heidniicheii  Völ- 
kern faft  gar  nichc  anzuereffeji  feweCen,  Er  bemerkt, 
,^(s  die  aiige|rebaneq[  Grund»,  aufweiche  (Ich  die  Be- 
f^iter  der  heidnifchen  Taugend  am  m'eiften  bcrufPen,  tum 
TheU  fäl/ch  find',  wciiigften's  Utige  nichi  Jovitl  bewei« 
Ten ,  ala  man  gewöhnlich  glaubt.  Mit  tiefel-  Ergründttn». 
wird  man  indeiTen  diefe  wichtige  Macarie  hi^r  freylicE 
nicht  behandelt  finden,  wdches  bey  einer  {^  Ueitien 
Schrift  ohnehin  nicht  möglich  ifb.  Allein  diefs  j^ebc  der 
Moaetr  Abhandlung  eine  {licht  gertfige  UnbeAimmtheic» 
SiCader  yf.  die  fiefcbafflenheic  und  den  Grad  der  fitt* 
l^hen  Güte,  welche  bey  heidnifehen  Völkern  getttcht;. 
•äer  angenommen  werden  kann ,  nirg^r>ds  erklarti  Bey 
d«m  ganzen  Streit  j^ßt  die  Tugend  der  Heiden  herrfcht 
vte}  LPgomac^e,  der  m^n  iii£h,t  anders  vorbeugen  kann^ 
aÜ  ctaCs  man  von  genau  bellimmten  Begriffen  auageht« 
Der  Vf.  hätte  dieüi  thuu  Tollen^   hat  es  aber  unourlaäett« 


iSlMoaoPKts.  Hatte ,  1/ Dreyfsig!  UibefMeuginitr 
fi^mi^»^  daft  die  Kanttfchef  Fhilojophle  4er  ,  OrfhodoxH 
nieit  ntifluh9'dlg ,  pndvn  ikt  vietmkg  niMich  fjfy.  Ton 


Z.  ••  I7g|.  f.  24.S.  Der  Hr.  Infpektor  •  •  hHt KirchrecÄ- 
uung  bey  ^em  Prediger  L  Nach  Tifche  fängt  er  an  von  juu- 
gen  Leuten  zu  reden ,  die  mehr  wifiien  i^llcn  1  ala  laan- 
cker  alte  erfhhme  Mann.'  Er  fchimpfc  auf  Kant  und  <Un< 
Anhänger,  und  befondefs.  auf  den.  jtmgen  Magifler  £, 
der  in  (^ne  Diöcei  gehörte.  Kafu ,  (agf  er,  hatijnrecbc« 
denn  ich  habe  im  Blichercaulogo  gefunden»  däfs  der  Kir- 
chenrath  Weishaupt ,  und  der  Profeflbr  Feder  und  Afei- 
ners,  und  der  Hofrath  Tittel  und  Mofes  Memfelsiäfcit 
ihn  widerlegt  Haben.  Ich  habe  feiAe  reine  7eniiu)ft  zu 
lefen  angefangen  \  aber  well  ich  nicfau  davon  verfUnd. 
fo  fahe  ich  flieich ,  dafs  es  Uafinii  war.  I)et  Prediger  A.' 
borgt  nun  die  Critik  vom  Prof.  R,  und  iindtt,  dafs  -? 
Kant  vielmehr  ein  Grundpfeiler  der  orthodoxen  lutherl- 
fchen  Kirche  (ey. '  Von  «ereil  Einfichten  thetit  er  dem 
Prediger  T.  einiges  mit,  um  die  AechltU«bigkeit  Ate^ 
Mannes  mit  Kants  Phtlofopfaie  auszuföfanen ,  z.B.  „Was 
hayPhünomemsÜnfinn  ift,  braucht  es  nicht  bey  Noume- 
nis  zu  feyn ;  in  der  Gottheit  als  Noiimenon  kann  Tehr 
wohl  Drey  Eines,  und  Eines  Drey  feyii;  PhSsomena 
können  aufgezehrt  werden ,  von  Noumeni$  mag  inan  efie» 
und  trinken,  fo  viel  man  .will ,  fie  bleiben  immer  ganz; 
der  Tetifel  ift  nur  als  Phänomen  bö£e  »  als  Nonmenon  ift 
nichts  an  ihm  auszufetzen,  u.  d.  g.  fchöne  Anwendun- 
^n  mehr.  Das  ganze  Schriftdten  rcheiiu  die  Ausf^eburt 
eines  müfsigen  Kopfes  tu  ^Sftt^  dter  wieder  felbft  eigent« 
lieh  wtt(ke,  was  er  zum  Gegenftand  der  Satire  machen 
i(^lte ,  nocKWh  G^fi^mack  genug  beiafr,  um  gebilde- 
te JLefer  damit  zu  beluftigen.  Der  gute  Genius,  der  \ViP 
fenfchaften  wolle  nur  das  verhüten,  oft  nichc  etwa  ia 
allem  Eimfl  acrglcichen  Verftidie  «nar  Vcr^inlgting  von 
Dingen ,  die  fo  ganz  aus  efnander  licgm ,  femicht  wer- 
den ,  wbbey  wir  der  AehnHchkeii  wegen  ans  an  aunches 
wieder  trintiecit  aiUtoOli»  wai  dttfcr^SfaftMciier  ge- 
fiigi  hat. 


tV^-. 


ob'ifi   o'jl.-y/'y     -1  TfTT.'^Ji;:;  •!:J.7ia?i  vl'jirr /fiofi  T9<L^-   r,\o^ti<  ».-^f!     :7^riü'ifJ:h3   njtiioti       .ndiol    ir--:ie';/*i9 

I,rlT,w»9r'iUj;^V'w--»riQr'''v:/^tn!;  n^  *:••<    /' v.Ty: '^  ,•«•••;  'j^y^'l    m^^^iitr*^^*" '■^I^T-'^VS^J- 


M  aflft'  tin«  gtite'  Vö>l)cil#titart|r  Mif  dis ^SwUhimi^  ail«i#ar^i'cf 'Ji^ütßMM^Kft- •  V^röle^JÖ- "faW '^Öil  ^ 


•sr  »uch  ift.,  drf«  id«6  tiieotoglfeiie.fflorftlCyftanr  >Bakehru«g  Äüreh>I<A 

fch  Ifeliifl^.  Atlböieriingr  r6n  der.  öogmatifc  aa: : .  dem  Z*«fi«wdt  ijei-  BeJcebrten'fff^A  Grmd'^hÄkn:' 

Lfcct^  ttiijd   Klarheit  und  «mietm  fj^fematlfAfttt-  de);«ü4tyo*.yi»eir^^P^^^ 

ZäratliJiiMliÄftg^e,  UÄcemrin  rcWaiitti.  "^ ^  ^^'^     *   '    *  '  *'  "'    " 

UBW!lttt«(i:lüeAciyhi^^  ^ ^ ^    ^._  ^^^  ^^ 

fo  fcfiteö^s  doch^  4»r$i  weim  diö  aiexi«vAioökcg%t^i  u  fchdicn^  -Cl^tftkterd^r'thfiftlfehfcit  'SiStbri^te '^ 
fchrtiiJiid  pfiüöfophifchiönJCeniitniifp/kqf  tl»Sttt>^  ;  ^-^/S^ßg^Therapeutik.'ihftihifRifs  dfeTeri^öi^"^' 
diinn  tfe5.pirak|if«hcn^Tbeila,ui\fr«|f:Rt^^  ,  ftellwgsarr  auf  die  ÄJigfetcahäte  Mö\s\'  Üi  fte-^' 

Higelr-']5laftttfs  haben  Wölltaii.:ö*^^3Jirfj«iff>aichaild*  .   digten  iMidErhauutigsbödiel-n/'iiHich'ffeai'wn^ 
luiiy:  cht :  tbcofrairchem  •  iMÄi.ycii\^tJbfcll^f4i./:  feÄÄiiietn^^ftbilluftftei^  kettÄiT^^^ 
iiabh^irihfar;)  wi^vchmals; in-  dw:  tiogmatik *i  deÄ^f  difraadi  rixn  iddr ^ RMbfifc'>i/ofi>li^»«?Äaf<#fiwy ^^   -^ 

fchieifiaffcht  gcrtÄgf  4ie  ZeitöHrk  rii  sTeldie^i  ondie  1  i  m|n  iMtcnfclieii  ai  thun  i   d5e  Vfr^  NftÖt^Ärrfi?-  ÜSf^^ 

für.Tfelph't  lY»  ein  Syfteiö  «J^rftlbch  kuffuhfen  ni^t  de?  gtöfsctc  Thrti' tfnfrörrChrfflWi,  'äfe'^dii' ' 
follttp,  v?erfl!iifebte  die  Uenfd(kßjfi,  jtiit  vt'elchen  er  .  Jugend  auf  »moralf/chvg^blMet  #eMerf,  äu^s  feöra^  ' 


Moral,  tödeti  verwiwrfee/WenigftpBÄ  die  feh^  \f)er*n  :  heitcfii  ku ibewahiÄrf^  Uifd  biy*  ÄeÖ  irtAhetftbl'ef  * ' 
fchkAen^  SÄjeict^idi^rfelb^n;  und  hiedurcji  be-al ch^aOen  Sopacfato  zu  üdbetü'tucixen'^nKf  Sem 
ka«*ie>gaözf.Wiffenfchäft.em^a  Gefi^thtspunkfe  »te  ialfc^  M&e  MiiBt,  dife  PWloftöftfe  dtr  Sitten    * 
aulr  wdl.chöm  fie  üchauf  elaen  gpcfsen  Tbetl  dftr;  ilehrr  Jefa^  mgewaifdt  auf  üöfreZefteft  ün*M«f'^ 
Cb«Hld»fii€tare<Aun'vt(nide2iUefs/^J<fqs^i^  r-«.-^  ^l^u.  ._=ai__^     ..    -   . ,-,.^  .^_^  .  „. 

Ap«ft<t'h9ttco.(«?s,  Äcifti?] 
die  ihre  bisherige  m«fal 


auch  bcy  dea  Ki^chenvatcrij,    4ie  den  Gaft  voö     Qttmgkt,^!ikslkmif^^  6§fi<»ltel»iiirV^> 

deifti»i«*'*4^"  der  cbriiU.  Rebgton  nicht  genug    theolögifcfien  Moral,  de»  Ecc.  einmal  emc  eLene 
^    Jl^  U'Z*  VJfQ»  ^I^Mr o^M^  \f,Z'  Ab- 
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Abhandlung  witfmwi  wird,  völlig  ins  Licht  inftel-^ 
len;  aber  nöthjg  w*  es,  jÄn  anzugÄen,  weil  da- 
durch allein^  die  chriftlichc 'Sittenlehre,  mit  deren' 
Philofophie  fich  d^e  theQlogif(?Jie  Moral  befchifti- 
geu  eine  äJlgemeine  Ävvendbarlrtit  au£  alleriey 
Zelten  und  auf  alleriey  Menfchen  erhidcen  kann. 
Unfre  neueften  Moraliften  haben  diefe*  Ge- 
fichtspunkt,  im  Ganzen  genoquueii,  fehr  cjlcbMe: 
gefafst,  indem  Äe  in  ihr^n  Syftcmen  von  der  mo-' 
ralüchen  Natur  des  Mehfchen,  (üicht  mehr  von 
ehJertir  iTre  Mörat  niChr^  gehörigen  Erbfafldtf,5 
ausgehen,  auch  in  der  Lehre  von  der  mprali- 
fchen  VetÜeflttrang:  ik/  Meirfcheit  die  Beffimiog 
der  Uiiverdociieneii  ran  Aer  Vnii&dexuiig  der  Au^- 
'geanetn  i9nt€vfciieid«ji.  Nur-  fchekit  es  ^og,  aia 
w^nn  cUefie  beiden  l6tzt€<ni  Punioie  f  ak  gM-eniie 
Hi^eHlen  «rdfiM^r  luwal  da  ^an  .doch  tfSt  dfe  m<K ' 


Idi>e  von  der  chriftlichen  Mora!  wfirde  dies  ganze 
Kaa)j*hieh^.nickt  geb|prcn,  fondern  nach  der Ent- 
wickelung^de^*morOTfcI^en  Natur  des  Menfchca 
^  gleiQllJcu  zeigen  fgjrn,  ytie  diefelbe  durch  die  Kr- 
|[gioiif.ünd  furch  da^  Chfiftcjithüm  b^onderi  aus- 
gebildet werfe,,  welches  der  Vf.  nun  iin  foJ^rK.p. 
thut.  IIL  Von  den  ßeförderungsntittdn  der  Sut 
Hichküt  f*  43'.  ff.,  der  Erziehung,  Gafetzgebun^ 
und  Religion,  befonders  der  chriftlichen.  f.  :-6. 
ff.  wird  der  vorzügliche  Einflufs  der  letztem  auf 
die  finücte  Pildifug  uud Befreiung  det-  Menfchcn 
Jebr  gut  gezeiget;  doch  hätten  wir  hierbey  rinc 
imsfinirlicüeM  Därfldilbii^  jdesiIfoftcKfceldcndeii 
Geiftes  und  Charakters  der  chrHUichen  Sitteiilch- 
ie  YMtonfcht:  IV.  Fthitkn  Twgmd  w^  ätn  ut- 
JtUedmm^iifiid^dafii^ak  ^6^.  ß.^  Mgleichvon 
\^mk  Vo«zmr»'(fer  r«ligiöf&i^Tuge«di:^d4er  Gott- 


rä)febe  VoIlk«bmeiiheiefc«nntnmi>CB(»b«4o#ina^^:vfiBiglamtv.«na  4^ ^duiiaiichetf \beib^d6«Qg.    SoUcc 

Pflichten  haben  C^?3J  als  «Ade^  Mtenichfii? 
V.  f^m  der  chrißlichcn  Morat^  als  WiffenfcluiFt 
Betjüichiet,  dem  Nutzanuft»!  der  Nodiwendigkeft 
jdixfex  WiATenfchafi;,  ihren  l^^^ierigkeiten ,  und 
J^ '  recfchiedfiten^  Art»  ßjt  2«  behaut  eta^  nach  den 
^irnrfthiedieAen  Perioden, des  c^iftüpli^a'^ejii^lrerj 

.     Die  Moral  felbft  handelt  tdef •  Vf,  i«  ^€1/  Vis:- 
taiab,  #.  ,       ,. 

Th.'  I.     Von  der  Erk^nnditiß  der  qaUUchcn  Gc- 
Setze,  $.  p3  •  130«  '  Hier  wird  zuerß  die  frage  un- 
lerfncht,  aj>  (^s  ein  aligemeiues  Qrumlgefeiz  der 
Moral  gebtis»  d4fi;9Ue  übcigcn  Qcfecze^Mi  fichfalTe, 
.  oA%t. ^)iSi  Jsi^Atß P/incipiumdcr M  £&  mi^ 

%pi!eigieX^.^^i^^'iii  (olcbes  Principium  w^ier  9us 
liem  a»^ral^fcfaen  Gefühle»  noch  au$  den'übffcciu- 
fiumnend^^.Meynungen  der  Völker,*  noch  von 
0eyfp4f^j|,.<feltut  nidic  roa  dem  Beyfpiele  Gol- 
fes v»4  JcJfU'itijtlrfijit  wefdeh  dürfe,   ($-'9^:99'^ 
dafs  aberiAuch  der  Wille  Gottes, .  wenh  ^fielch 
,d(Rr  hüdxlUywBflkhtungegruiid  zur  Tü^ipncl  ift 
4ocb  .noch  nicht  das  gberlie  (abftrakte^e/.Prlnci- 
piura  der  TugpndLchre  feyn  köuu^  wj^ildi'^jFra- 
ge,  was  denn  der  Wille  Gottes  an  iins  fcy»  dabey 
übrig  bleibe;  {§.  lOoO  dann  wird  das  von  Kant 
verworfene  Giäckfeligkeitsfyftem  ond'däsbekana- 


^d^e'  AKwerehunsen'  von  ^edMeien  beartl»eil(n 
"k«ni9.  .'Daan'vtfürde  tack  dieLebve*^n  ieii  mo- 
VstltfdienAttsartvagen  odet^  von  den  v^erfclliede- 
Mn  Gatenhgeo-  nnd  Acuf^cftangen  moralifcher 
*yetd»rl»»ifo,  von  welcher  einige  geglaubt  habe^ 
^'dtfs  fB^i%  die  Moral  nicht  gdiöref.  iluias  nsahten^ 
'1kattd|Hmk^behoiamQa,  nämlinb  iirder  ananhätf»' 
%efiiloii''Therat)e«iik. 

/    Dflich ^Ift 'Zeh,  dafs^wü  den Him. anfers  V£, 
'  VeffR))^eai  '  Er  h»tfdelt  znerft  ineiuei'  Bifdekung,^ 
.  die^dEtrr  i^NJf  Kap.  beftebt:    L  t^on  4$r  iBorafi. 
JcimNaturdes  Mmßhen^  (S.  i.  E)  der  F^^yheit, 
Ütl^vorCdiledenen. Aeofserungen  derfelbcb  <beym . 
^EfOpfinden,    denken»    Begchieim  «b«  Uandeln,. 
'JtvO'Obej^^Qgleiph/von  den  GcmiUbsbewegungeiH 
Lbid^nfcftfiftap  etc.)  d^iiA  ,  mm , .  der  «Nloralität^ 
'  iPfliobt  u.  fi  f.  —  ganz  yampcndiarifchj.  ^b^r  fo^ 
cbfs  künr  Wettern  Nacndenken  Gekgienheic  g«; 
gebet!  wisdi  ^  Ih  Fon.  den  llmderteiffen  der  Moraly 
ttitt  (S*  tt.ff.y  itfoimy  die  Lehre  vop  .den^üttli' 
äien  Ye^deriren  fler  Münftbeii'  vorih^amt.  .  De/^. 
Vf/  Mteafiehcädet  lehr  ridllig:.de»>  ycrfalV  deE 
Sfaeft*m'«wcrffchicden9t  Z^tien^  dcr^  d^nn  dodi 
ätteh  nie^tafwar,  (^15.)  yonder  aUgcmeinea^ 
ilttlitbw  FohMiafugkeit  dte  Mcnfdien,  die  fich 
bald  abbIbfBeSchwfichttbald als  bofir  Wille  zeiget 
($.26,)  undbcmcrkt  ($.  27.  ffJ  dafs  die  Schrift, 


die  ohnehin  mriftens  nur  von  teijiforcUen  Sitten:^     tc  Kanijifcite  Princmum  felbft  geprufet,  C^  m  ff.) 


yerderbniffen  redew  ebr«  fo  wenig  einen  einzi- 
gen altgenwinen  Grund  von  den  moralifchen 
Schwäcbcii  und  AusartttPiSen  habe  anheben  wot. 
len,  als  die  Erfahifuag  ^rgleichen  angeben  kbnr, 
fife,  d»  vielmehr  Äufserder  Heftigkeit  finulicher 
fiegierden  auch  Erzidwng.  und  E;ccuipci,  Tempe- 
ikment,  Klima,  Ubena^rtt  Kcgierungsvcrfaffung 
i&Hd  M^tionakefigto»  hlezii  bey tragen,  woraus, 
denrnnanoheiley  theils  iiidivi4ui^e. .  thcils  natio- 
ncIle  tomen  der  ITnßctRcbkek  entftehen.  ($•  31- 
ff)  Dfe  unbiblifeh«  Lehre  von  der  Erbllönde  ver;, 
wirft  er  ganz  (§.  070  ^ndwider  4»«  Aiijjunmi^. 
fcbcnHerabwArdigungender  Menlchheii  verweiü 
rr  ^ui  Ebffrfiifräs  ApriT  dL  Sotcrai.     Nach  anfter 


und.  zuletzt  das  Kefultat  gezogen,,  (§';  107.}  daf^ 
fcbwerlich  #rgcua  ein'aUgcfDeiiier  (Jrumlfatz. wer- 
de hiareicbeud  gefunden  Verden,  um  das  g^nze 
^yftem  der  menfchlichen  Pflichten  daraus  abzu- 
leiten, „Es  ift  auch,  i^gt  Hr.  D.,  der  Moralitat 
/ehr  zuträglich,  dafs  der.  Meufch  mehr,  als. Ein 
Mittel  hat.  feine  Pflicht  mit  Ueberzeugunj^  ken- 
n^u  zu  lernen,  und  dafs  ilim  auf  dem  Weg^  zur 
Tugend  Eirfahruflg>  Vernunft*  und  OiTeabarung 
YeA:eii)t  zu  Hülfe  icpnimen."  Dies  trifft  jfrcylich 
Xtvii^  die  ErKeuntnifsquellen,  nicht  das  olientePria- 
cip  der  iVIöral.  Indefs  uird und luufs,  üi;ircr M.y- 
nuug  nach,  auch,  diefes  immer  vcrrdiie/Jeu  ]'t\  n 
und  bleiben,  nach  dem  verfchiedeacn  lxh^iz,>  J  r 


S6S 


»^Y  nsf. 


s» 


fak^gkeitefl.  Der  l^ine  Äftrabif t  j^^^  .^cr-^rt^  mcrjcfemfceit  tu£  ite  vi^eu  urkä  rieUr^ey ßrwei^ 
^ere  weniger;  uttdnockAnaere  keiinefi^arhlcbt^  ituigen  ^uter  Gefiontutgeii«  unter  ^dei^.  MeufdieiH 
abfträkt  denken.  Ei>  abffraltter  uriinffaiz.  der  üt^rall  durch  M^nrcfaen  aus  aflenZte^taiewrn,  Nj^ 
Moral, 

kann       . „.,    ,  ^-  ^  „   ,   _       ^    , 

in  der  Praxis  kann  er  nie  allgemem  braiiAbät  .  gen  an  die  Al^nfchen,  bigotte  Partheylieb^e,  nei- 
lyerden. 
der 
Uebe 

Wertb.  —  Wie  übrigens  zur  rIclltijJeÄ  Exkßiint- 
Mifs  der  ^Öttlrcb^n  Goferze,  ErfaWuUg/'VferÄünft 
und  Bibel  gemeiofcbÄfilich  wirken,' ühä'%vle'beif^ 
dem  Gebräuche' der  Tetztcrn  iiidht  äbf  ^as  mafai- 
fche  Gefetz»  auch  auf  den  D^kaldgus  nicht,*  fon- 
dern allei;i  auf  die  allgemeinen'  öeBote  Jefu  un^ 
feiner  Lehre  Ruckficht  gcnattjineiil  werden  mhffe^ 
Cdi.e  hier  wohl  njit  Unrecht  fh  itatüHtthe  tfntfpd- 
fitivi  «ingctheilt  werden;  da  Ä  keine p6ß6?t^>lo; 
ralgefetiSe  gjebt,)'  lehn  der  Vf.  ^.  io|:  ffi-uSabe- 
fchliefst  dann  didlen  Abfchnitt  tnit'^fiiiTfe^Jt  Erin- 
nerunge«  über  die  nöthige  ßefchaÖ¥nhdt  d*!*rino- 
T^lifchenErkenntnils  deß  Chxiften>  §. 'i2ö-^i3o, 
Unfcrs  Bedunkens  hättt  der  ganze  Äbfchnfrthoci 
zu  den  frole^omenen'gerechjiet'^Efera^iffljllin, 
\veil  tJäfjnn  nicht  M6rf!lf  gÖetirtV'^ofrtiteTi^'über 
die  Mofal\u"htf  ihre'Ertennt^frgqutlfciir^'gtärffieiH 

Die  eifee^tficHb  Sittenlehre  ile«  ChVJftentt/um's  der  Obrigkeit  {in  animim  Äri;totwrtfÄ.«5  H'eMtaiuieii 
ift'in  den  fol]^.  ^Äbfcbnttten  enthalten-; -die  V«>ii^  wi^rJ^n,  aber  nicht  immifr'rfsrchÖihi'Wortca^ef 
I/lör^\lm2teh,  dit  cttt^mtmlteim^^^  ^     TFöhiicl,  v'c^che  leJdcflatiS  VtJriirthWU'Genitich- 

frt'     licW^eir,  Furcht  dtid  fälfcHer 'PoHfiK  äifö' de«  i 

e* 
«tncli 
ügefctiztl^n  ^EidcMfeiOiMgetf  J**r  FaU 
fft,^*  —  '  Di^e  tnerti'ickelteTr^d/  6b  tfndi^^iriitt  ein 
'^msd'rücklithes ;  Religiombtkemtr^^^  PfliAt  fry;. 
trfW  $.  233r  durch*  unterftheidung  ciites  dreyla-" 
chcn  BacenfernffTes^  ntwKct  <ier  Re4if ?on  übei*- 
BiiiüjK,  esniieineV' 'Lefirfätfcfc  tietftH«^Ä  d«<*  derün- 
i'erfcbeidungsJehjren  iinfrcr  Parthey,  &bf  gut  auf* 
feelißtr-unÄ  $;  i54ffr  der  ^khre  und  falfche  Re-^ 
ftgf6n|e{fei»  einienchtefid  chäraktertfirr.  •J-'  Uebef 
deÄ  Genufi  finnlicher  •  Vergfiflgrübgcn  \^?erden 
f.  '^57«'  S>.  fefii»  prattiTche  RegeTö' g^eben; 
Sehaifjiiele  und  Opeirh  vi^rden  itn<€lanzenr  ge- 
iiOfiin$en  geWlJfgef,  «nfl  ünt^rte^^rtffeRBcidmgüii- 


kl,  es  foy  der  Aaint|fcb<j  b^er  eifi' äiuTt^rer,.,  '-tfonen  elc.  gciiährt  Verden,  We^n  itrebt^  fehler. 

a)io  in  der  Theorie  ganz  Hchtig  feyhJÜbei:     hafte  I(|p3le  von  Tugend,   überf^aHntt'  'Fbderuik- 

axis  kann  er  nie  allgemem  bräuAbät  .  gen  an  die  Al^nfchen,  bigotte  Partheylieb^e,  nei- 

Dahcr  behält  auch  rni  g^ipeineÄ  Leben     difchef  Stolz,  ftheinheilige  Tadelfoicht,  und  die 

populäre  Grundfatz  der  cbriftlichen'  M^ral,--  N^guitg,  nur  grofse  und  ftleene  .inhateil  aufzi** 

Gott  über  altes f   imrner  den  <»ritfch^i^ä<*1ifteÄ'    föchen,  diefe  (fefinnüng  hindern,'  ^It  eiflWi  Thett 

T»T.    ^^  T ^  ^f^.:,j^j\i.t>^u^j....      nnfers  Qlücks  —  jand,  linfrer  'rromrfigkHt  ,^n> 

macht, . -v^'eil  dadurch  unfer.moratirchei'  Sih'i^ge' 
übt  und^geftärtt,  das  Gcmüth  zum  Güten  cri^n- 
tert  und  darinn  befeßiget»  Vitier' den  Aivlfoft  an 
der  Menge  des  Bofen  in  der  Well  x^rt^shVt,  und 
j^uöi  Danke  gegen  Gott,' der  es  nle'aii  :r\nfb!:eii 
zum  Guten  fehle^n*!i^efs^  ervveckt  wird.*'/'  'Wir 
^fchiiiebcn  gern  ruehr  ab,  wenn  'es*-der  ZVcck' die- 
fer  Anzeige  liö^iiig*  rauchte;  *  . !     *  '"  '    • 

Der  tH  Tb;  befchlicfst  tlas  W«k  hii^et  emgi-  • 
loandtevi  Moral,  ödef  der  L^V?  von'  den  ü^irkun' 
g'eri  wvi  Aeujsevungifi  der  Gefvtmiug  lies  Chinßen  §r  ' 
303  ff. ,  wo  denn  kuerff'röÄ  fcVitefl  W^Ae«  t}n4 
i^on  dem  AV^t-the  der  menfdilichen  ffemllufi^m 
ötann  von  dem  Verhalten  des  Chrfffeti  i'nlV^rf^Aie- 
^enen  Rnckficbteh  gerW*(^t  Hvird;'l^^^^^^  «S^iftie» 
Wir  ntirnoÄ  enijtefn'fe  Siü^llrtt/aö^iCÜfteiT^ — 


obey  zugleich  8it  Lettre  Vöfl'^«^^'ä«^^lx*utJg 
(v^le  Mriir  glauben,  i^kht  gänK  jhi  -fhi'eAi^* rechten 
Orte;  f*  miny  abgehandelt  wird, '  2)  'au^  einer 
berrfcfcenden  Ricktung  des  GetHÜThs  ödf^  Alle^j 
%jras  reicht  tfnd  gutrft,  §;  is^if.  Welche^dcB^ibfriftK- 
WahtbeitsfifaB  vörausfetzr^  §^17$^  *R  «na^ältjQe^' 
fiofldb^n'der  Ehrfurcht;  Öel*  •Ifeiikiöi-kltftt.^und 
Ltebr,  des  Vertrauen»  etcj^gegeir  Öott^  'fi'fi^.fE 
dcr"^eifnänftigeii  Selbftfchätrang  -iind"Sdliß*ieb* 
-  tnit  alle«  ihren  Zweigen,  J.  178,  ff .  und  dqr  all-' 
igemeiHM  Acfhtafig  uilct  Liehe  gegi^ni- alte  Meni^' 
fcben  §i  191.  It,  in  fich  fafst«  -^  Si^  Materien» 
die  in  diefem  AbAihnitte  TOtkomi)|eit;  fitid  diege^ 


wöbfiHdien/  abe#wabrHehni4:bt'4aiif  «itiiegimiehiiJ  r.  gen  '^mpft^hl^ii^;^^^»«^^''^^  4)^'  R&äit,  Skteveit 


fi^he  An  behandelt.  £s  herefübi^^d«^V)ii  üfdch^- 
thum  «nd  eine  Fruchtbarkeit  ^er^ideen^*  wntqina« 
fie  l^ken  findet,  fbdafs  wirinfoirderheitangeheffi 
dexi  Lehrern  I  wenn  &e  über  eine  hieher  ^ehör»« 
ge  Materie  predigen  oder  katechifireot  wollen» 
aiehtn  keffers-^ti»  NachMeB  cmpieU^n^kimieni 
als't^afe^  He.  <D.  in.  gedrängter  Kfixm  Aiähfr  fge^: 
tlKIr^  Hieriibjein  Bi^pißl  au&:$^ ipS*  w6 zui* 
iicbünt  nidxt.in  ^ile«  Maralen. s^evröl^che 
itcrie  berührt  wird. « -»«Die^'Fi^Qas  m^ficmdec 
Tugend^  heifsi  e$r  wird  bcry  eii^iiejr  Wer^Ccbä- 
tTung  der  Tugend,  bey  der  Sorgfalt  Gumo  mi  der 
mrelt  za  findeBA    tittd  bey  onpartheyifcber  Aujf- 


Ea  halten  und  ^Skldreff  zfr  ^acöeij  ikSM«  \«t Aei- 
d«n  ^.  OJBJ-  fe  aiidt-'dfis  Becht,'  Verbfrechen  am 
Leben  xu  ftraffen,  $.  i$o.  ^^  Ein  Gebot  der  TWo* 
9t0gafflii«  üodet  der  Vf>  na^N.  T.  nicter  vieknehr 
eine  Duldung  ^ar  R)lyg«aiiiieii»  dem  etfteii  ehriß- 

..  Ucheo^^eUalfey^  Tim- 5,'^rW' t*gleitrh^deip  Seift 
dei  Cbriften«ka«$4flar  tiWi  crftere  tej  «.  b^'  Die 
•Ki^ft/chm  £Av0tfri!»^efkMr|i  er?g«k^afleiu'.fi)r'  nu- 
gükipindtr  GtadAenh^itf  .«iUt:^wie«iehir'Whr&  e» 
EU  wönfefa^n^ndtfa^ies;  /wal»  ein  Kind  i  hegwife» 
kam»,'  dejh  (eÄdKch  eiimal  vdn  vernänfti^en  Man- 

.  teth  allgemeii^aiierkailm-'tt^ürdel  ~  Eine  Stelle 

habea  wir  eiuwedei'Aicfat  iretÄMdf«^  «wie»  wir 

Äa^*.  wäufch- 


y^    ,       ^^  A,I.Z.    MAY    I79e.  3^'8 

^deV^Q'K^m^i^^^fliAd^'Jnaiilfi^  ^^^m^ßeUkthiMi  es  durch  Rei<fahaltigkeit  und  FrudubiMrkeic  >dcr 

\^^^^iet  A^dfehweifei^  der  W^üuA,  die  .übe^aUi,  Cclf1^r•adifhJnl(Mi^  ^^  YQvOieiqiaa  aus- 

kllÄ^f^jftote  do6b«iclit.fBMl€aJ5ii^aJ^.  yUd  aatl|-.a     .iiorf-^laMlf,  tjiu   -r-i  i-^.  ■;..  i.'>r!UiJB  ^sUi^«;-:  ' . 
diM^h '  dai»^-  SprichgÄiaiieh.  ^dcf  Pibci  iiicht  v«p^  ,{     •%<> J^  -.aMf •  4^ -Öiw:? rfi(l|i^^si^FWffiis*^o^^ 

_  libW^, X  <(irbdcriir,iadÄf •.•afteffl|elU*^:BeyiGhiM^  •: w^,ips,ift)jft|idff.4irinu ,  ^ji^us^  ^2;c^c^s.  ,,Dcr.  Vf. 


GÄ««^iÖÄ!dift«rtri^Mg.d^.<ieft;}il^^  dqi 

EUc  «h«yiÄv'«ifte>:Wfiaudige.uiid\ujiauftösH^  \\a^  .WiirenW[ia|V,fo^ü "fofl,  fp  gar 

iielfolds»«i'yeriii»»duag:^  lajfts  weh  Varii^w/;,^  ScIii^%,i|^^^4i^3.J2utcii  rcde^^  Xfli.i^'ii^  wMf^ 

begreift,  ui.aö  mehr,  wa^ 


auftereine^.dlarJi.  bikygtrihU  MJnd  k\Y^dichc  Fc^%^^^^  begreift,  ui.aö  mehr,  wai 

f«aff«»Kh^.«<^t/§r/«*Ypi*l*wd  uuii./QjÜjid  4icfe'  imäjv  ilf:ü^."iijiu  l\yi(?d^r  -  unter   cjöGr,  licfopderen 

'dodi*da^'.wO.:%^iÄS^Mtrt  fin^t  a^.dbiji^Qh  cj)rl%  ^ 

henr«ifo'.d«n  Vf.  wiiWich,ui<;hi:  r^^ht* ,...;^,.we4gli/Ä?rU^rQr4,;^  a9Ch,iüAcr<T(ö?"tcl^ 


j;  ".  -*"?*  ■,.-  f  -»  .-  .,;:     '•••.,  •  .1*.  '.^  !  Ol      «Ulüii.n-'  ?K^{*j  5     .        -3    «     '• .'  '  ^  c  :*/•: 

*BiiWvt)^)»<Mfeick«Tiir^v  ^ii^>rad«M  Ul,"  l^i^ca  ^a.  eine 

*""       '^  '  jroa  wahlthäugea  Fjplgcn  fejii, 

T)raniiA;i  und  dit  Beamten 
rcht«n  mich  TTohl  die  Schrccknifft 

jiioit"fei*«r  *cii^«<lH>iiHe<ttWi:«bine-Uneer^  der  HeIi'»=.Mraf,Tch?i€'^Wirl«iing  ferir.  Ww  dpr  Vft  Atifccthr  acnur, 
giottf  I7f9..a4^  1^*^  il^ik  .W^jcdMei  >Jd^.  S<  »A  rüiimltc)»  ^«b  {ftj^.Um^ii^iffd  luiVer  dtcfen  Jtect  tod(Kt,,pb  jed«  \Vii 
und»»]!  «y^n-L*»wie.Jvo^iV^Ubek.WUd^O«^  d^$,'.derrus>ichl<eit.(i^^n  die  QlKißi<?U.  unrecht  und.ßtaDnir,  . 

VnroiJ«Ä,Siiii4;fiQ.unaC  i^j'  ^^^'tchcm  .rffe  .Ünlirlhancu  Ur-;  *  'dig"re>^i,b'l«i|>P  liiu'httjbiHVd'cn.'  Seine  Abficht  iftiuXlnFric- 
fichin?aliJi^iti»'fc"  £ä}'dCTh^'rftilA-fAffei^hU-iiCKei>^i^^  iU-cwfca'Wbii.  i|Hd  dia"  Wl^illklÜrH  i-^e« 

liann'^d^ch  I^^M«  ^dK4iäg«adi^iBini^fir«i(C'ttAd'di4  W^bh})<-<3rder^fifflyöiüo^AU  aeigBK^>^>d«if^'atrcr^ft«>^idi  ««U 
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I   T  E  H  Ä  T  ü  R  r  Z  E  I  T   ü  N  G 

> 

/  Mont^,  4«!  17^«  May  I790# 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Stockholbi,  h.  Crontendt  Bnik/-/dftaivj  St&^ 
dns  och  B(}rgerüap$ts  ümk  Fotmoner  üch  /äjI- 
digheter,  i  ftod  af  Förfottningar.  Utgifne 
»/  $ae.  Atbr.  Flintberg,  Notarms  i  KongL 
Majetsoch  Rikets  Commerce  CoUegio.  Förßtk 
DeUn.    1788.  2  Alpt.  ia  4. 

Schon  im  J.  1786.  erhielten  wir  TOn  Hn.  FUnt- 
berg,  ProtocoUrecretair  im  königl.  Commerz* 
cöUegio  za  Stockholm:  BorgetUga  Fövminir, 
eck  Shidigh€ter  i  ßod  äf  Författmngar.'  Förßa  Di- 
f«n,  auf  X  iUph.  a  Bog.  in  4.  Diefer  erfte  Tbeii 
bürgerlicher  Rechte  uni  Pflichten,  «ad  deiTea 
«rfte  aar  noch  gelieferte  Abtheiluag  eathielt  in 
«Iphabetifcfaer  Ordnung  ^lofs  die  Artike) :  Aka- 
demien» Adel,  JUmoge  (Bauer)  Becker»  Blech- 
fckläger.  Buchbindert  Bachhändler»  und  führte 
bey  jedem  Artikel  das  an,  was  ihnen  nach  ergaa* 
g^enen  obrigkeitlichen  Verordnuhgen  and  Lances 
verfaflungen  für  Privilegien  und  Rechte  zukom- 
men, nnd  was  f^e  hinwieder  zu  leiften  fchuMtg 
'find.  Seitdem  ift  uns  weiter  daron  nichts  za 
Gerichte  gekommen.  Dagegen  erbalten  wir  den 
Anfang  des  neuen  oben  angezeigten  ähnlichen 
Werks,  welches  fich  blofs  mit  den  wechfelfeiti- 
gen  Rechten  und  Pflichten  der  Bergwerkseigen- 
tbümer  und  der  Stallte .  und  Btirgerfchaft  gegen 
einander  befchäftigt,  und  nicht  nur  zur  Sennt- 
fiifs  eines  wichtigen  Theils  des  fchwed.  Rechts 
und  Handels  dient,  fondern  auch  felbft  dem  Aus- 
lander manche  ftatfftifche  Data  bekannt  macht. 
Um  dies  Werk  fo  zwec^mäfsig^als  volUUndig  be- 
arbeiten zu  können,  ifl:  dem  Vf/ auf  königlichen 
Befehl  der  Zugang  zu  den  Archiven  des  Reicha 
und  andern  öffentlichen  Urkundenfammlungen, 
geöffnet  worden ,  and  eine  anfehnliche  Menge 
Subßribenten  hat  deflen  Bemühoag  uateritützt 
Es  iüt  freylich  kein  fiuch^  blofs  zum  VergnOgen 
2u  lefen,  ifl  aber  von  defto  gröfserm  praktifchen 
Nutzen,  mit  Fleifs  and  Sorgfalt  ausgearbeitet. 
Im  I  Kap.  wird  kurz  von  dem  Alter  der  Berg- 
werke in  Schweden  und  deren  Verwaltung  ge- 
handHt«  Die  fogenannte  Heidengrube  zu  Gajf'^ 
yifÜKYg  uad  eine  Menge  \n  alten  Grabhügeln  ge- 
/  L.  Z.  17^.  Zwegt^Bmi. 


fundener  elfemer  and  kupferner  Gefchirre  bewet 
fea,  dafa  man  damals  fchon  dort  srerftanden,  Ef z 
zu  fchmelzen»  und  das  daraus  erhaltene  MetaU 
^a  verarbeiten.  Die  Silbergrube  zu  Safäa^  fo 
wie  die  Kupfargrabe  zu  FaUun  wjird  fchon  im 
nSeculum  angebaaet,  undfoU  zur  Entdeckung 
letzterer  ein  Bock  Anlafs  gegeben  haben,  der 
/fceym  Herjzmwülzen  au  der  Erde,  fich  ganzroth 
get&rbt  hatte,  a  Kap.  Von  den  bey  den  Berg- 
werken zu  haltenden  Handwerkern ;  und  der 
Freybeit  der  Eifen  •  und  Metall manu&ctnrwerk^ 
allerhand  kleiae  Eifea  -  uad  Mefliagwaarea  felbft 
zu  verfertigen.  3.  Kap.  Von  den  Handwerkern 
in  den  Bergdiflricten,  deren  Arbeit  mit  der  Berg- 
wtrkidianddiiefung  in  nothwendiger  Verbindung 
ft^t  als  den  Beigenmachern,  Mofsofenmeiftern, 
B0tfeaknechtea%  Auffetzern »  Rofflhrenaera  und 
Pechem,.  Hammerfcbmieden ,  Schmelzern  •  and 
deii  ihrentfaalben  ergangenen  Verordnungen*  4. 
Kap.  Von  der  flandelsgerecbti|keit  der  Berg- 
weilksbefirzer.  Kap.  s«*Vom  Verlag  der  Berg« 
werke  üail  dem,  was  die fchwed.  Rechte  darüber 
Verordnen ,  wie  fokher  Vorfchufs  von  Anleihe 
fiberhaupt  und  Anleihe  auf  Pfand  verfchieden  fey, 
von  den  Verlagseontcacte» ,  dem,  was  fowohi, 
der  den  Vorfchufs  giebtj  als  der,  welcher  ihn 
erhält,  zu  thua  fchiüdig  ift,  vom  Vbrfchafs  auf 
Gufseifea,  von  Geld^  und  V^aaren vorfchufs,  von 
der  Vorfcbufsrechtiung,  den  Renten  davon,  der. 

Erichtiichen  Eintreibung  des  Vorfchufles  a.  f.  w. 
p.  6.  Von  Verfehung  derBergwerksdiftricte  mit 
den  nothwendigen  Waaren»  und  wie  es  zu  ver- 
liindern ,  dafs  diefe  Diftricte  and  die  Städte  fich 
in  ihrer  Handthierung  einander  keinen  Eintrag 
thun.  7;  Kap.  Von  den  Einkünften  der  Krone 
^us  den  Bergwerken  und  deren  Ertrag.  Wenn 
idie.Bergw^ke  in  Schweden  für  Regalien  erklärt 
Ifind«  fo  will  das  nurfo  viel  fagen,  dafs,  weaa 
'jenmnd  ein  auf  feinem  Qrund  und  Boden  liegea« 
<les  Bergwerk  nicht  aufnehmen  noch  bearbeiten 
wolle,  die  Krone  folches  andern  zu  bearbeiten, 
Alberlaflen  und  auftragen  könne.  Die  Krone 
.erhält  den  Zehendea  aa  Gafseifea ,  die  Recogai- 
.tionsgeider  von  der  gemeinen  Waldung,  dieCen^ 
tributioa  voa  deu  nütteuwerkev«  hohen  Oefen 
uadEäettgiefsereyenf  den  See-  Land-  undGränz- 
Aaa  ZoU 
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Zoll  von  Elfen  und  gcgotknen  Waarcn  u.  f.  w. 
Die  Kauonengiefserejreu    haben   in  neuern  Zei« 
ten  febr  zugenomtnen,  auch  find  feit  1726  mctü 
fär  Ausländer  eine  Meng^   eiferne  Laffeten   in 
der  zu  Stockholm  angelegten  Reverber-Qiefserey 
gegoflen,    docl^hälrHr.  F.  die  von  einigen  an- 
gegebene Summe  von  600,000  Scbf!pf.  im  Rei* 
che  gemachten  Gufseirens  für  zu  hoch,  und  rech* 
net  nur  l6856   Arbeiter    zur  Verfertigung   von 
jährlich  400,000  Schffpf.  Gu&dtfen-      Die  Berei- 
tung des  Stangeneifens  macht  die  Hälfte  der  gan- 
zen Expordumme Schwedens  aus»  gieht  an  30^000 
Menfcheii  Nahrung,    und  bringt  dem  Reiche  et- 
was über  io£.Toaneii  Goldes  Silbermunze  ein. 
Der  Vf.  geht  die  verfchiedenen  Einkünfte   der 
Krone  von  den  Eifenwerken  nach  der  Reihe  durch, 
fo  auch  von  den  Kupferbergwerken ,  deren  Aus- 
beute von  1779  bis  i'jiS  p^^fäium  8176  Schffpf. 
gcwefen  ift,    wovon  allein  auf  die  grofse  Fab- 
luijfche    Kupfergrube  jß»094i  Schffpf.    kommem. 
Auch  die  Preife.  des  Eifens  und  Kupfers  zu  ganz 
verfchiedenen  Zeiten  find  angegeben.     Auf  eben 
die  Art  unterfucht   der  Vf.    die   MeiTingswerke 
und  S'dbergrubcn.      Die  Ausbeute  an  Silber  hat 
fich  iu  allen  von  1779  bis  1785  auf  i8»oSo  Mark 
loi  Loth  belaufen.      Von  1777  bis  1780  ift  in  al- 
lea  in  Stockholm  ptr  medium 'jährlich  i394i6;~Loth 
und  im  übrigen  Lande  per  medium  141,5775  Loth 
"  Silber  verarbeitet  worden.      Bey  der  Goldgrube 
2J1  Jtdelförs  find  von  1779  bis  178S  nur  jährlich 
per  medium  9  Mark  gl  Loth  gewonnen ,    uad  in 
Stockholm  3,285iV  Quenten,  fo  wie  in  den  übri- 
gen Handelscrten  43i  Queut.  verarbeitet  worden. 
Endlich  auch  von  den  Abgaben  von  Blcy,  Schwe- 
fel, Vitriol,  Rraunrotb,  Alaun,.  Kobolt,  der  Sum* 
me,  die  davon  zubereitet  worden,  und  den  Prei- 
fcji  dcrfelbeu.     8-  Kap.  Von  den  zur  Beförderuirg 
des  Bergwefcns  verttattcten  Anleihen  aus  dej/Bank 
und  dera  Eifencomtoir,  derDifcontcaffe,  den  Ex- 
portprämien.      Auch  ift  ein  fehr  ausführliches 
Verzeichnifs  aller  von  1762  bis  1785  aus  Schwe- 
den ausgefcbafften    MetaUc>  uebit  den  ausländi- 
,  fchenPreifen  derfelbcn,  und  deren  Reduction  bey- 
*  gefügt.     178S  war  z.  E.  die  Ausfuhr  des  Stangen- 
eifens die  ftürkfte  in  diefen  24  Jahren,  nenüich 
375,109  Schffpf.  2  Lispf.       An  Nägeln  ift  »über- 
haupt in  der  Zeit -ausgeführt  für  747,^940  Rthlr. 
Spec.    30   Pc.,.  an   eifernen    Kanoupn    124,255^1 
Schöpf.  ^  an  Kugeln   19,999^-^  Scbffpf.,  an  Stahl 
103.918,%  Schffpf.,  an  Garkupfer  2g,72c|S  Scbpf., 
au  Meffiugdrath    72,614^    Schöpf.;,    au  Alaun 
82>6i8il  Schffpt  u.  Cw*    9.  Kap.  Vom  Wracken, 
der  Sortixung  und  Güce  des  fchwed»  Eifenß.     10. 
Kap«  Von  den  fchwedifcheu  Gewichten,  und  dem 
Verhälcnifs  decfelben   gegea  einander.      Diefem 
filidnutt  noch,  einige  Tabellen  beygefügt:   erft- 
lich  von  dem^  ,was  die  fchwedifcheu  Metalle  und , 
Bei;g,werksprodttkte  an  Rec(^;iition»  Land-  und 
Seezoll«  an  Abgabeil  an  das  £ifencomcoiF,'aA  die 
Stadt  StQckhoItfk  iffi^iche4  an  Zoll  und  Audecn 
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Unkaften  bezahlen  müflftn ,  vrenn  fte  mtt  pom- 
merfehea  oder  auch  gan^  fremden  Schiffen  aus« 
geführt  werden,  wpbey  erftere  einige  Vorzuge 
geniefsen,  vermuthlich  wegen  deslndig?natrechcsi 
das. Hr.  Pr.  Moller  in  Qretfswald  in  einer  cißenea 
Abhandlung"  de  jure  inäigenatuf  praeciput  Suec9i 
intet  ac  Pimteranos  reciproco  1773.  4.  ausführlich 
auseinander  gefetzt  bat  Zweytens  ein  Verzeich- 
nifs deffeii,  was  für  dergleichen  Metaliwaaren  an 
Zoll  im  Sunde,  in  Tchwed.  Rthlrn.  berechnet,  bc* 
zahlt  werden  mufs.  Z.  E.  für  100  Scbpf.  Sra©. 
geneifen  g  Kthlr.  4  Schill.»  für  loo  ScbpL  Elfen- 
platten  12  ^thlr.  6  Schill.,  für  100  Schpf.  Eifen- 
drath  ^4  Rthlr*  1 1  Seh.,  für  100  Schpf.  veverbei- 
tete  Eifenwaaren  70  Rth,  4  Seh.,  für  100  Scbpf. 
Garknpfer,  Meffing,  und  Meffingdrath  4s  Rtbln 
2a  Seh,,  und  für  fo  viel  verarbeitetes  Kupfer  53 
Rth.  40  Scb.,  für  100  Scbpf.  Schwefel  g  Rth.  4 
Seh.,  für  loo  Schpf.  Vitriol  24  Rth.  11  Seh.  u,  f. 
W.  Und  eudlicb  drittens  eine  Berechnung^  \k'a> 
1500  Schpf.  oder  200  Tonnen  fchwed.  Stangenei- 
fen  in  fchwedifchen  Schiffen  nach  London  ausgc- 
fchiffc,  an  die  Krone  und  an  fonfttgen  Abgaben 
in  Stockholm,  lieliingör  und  London,  die  Fracht 
u.  d.  g.  unbcrechriet,  zu  entrichten  haben.  Alle 
dicfe  Tabellen  find  befonders  für  Ausländer,  die 
fchwedifchen  Handel  treiben,  fehr  nütz.}fch.  So 
wie  in  diefem  erßen  Tneil  mit  den  Abgaben  aa 
die  Kroue  gcfchehcn ,  fo  werden  im  folger.den 
die  Abgaben  von  den  Produkten  dor Bergwerke, 
die  in  Stockholm  und  den  übrigen  Handelsiladten 
an  folchc  zu  erlegen  find,  «ach  ihrem  Urfprunge, 
den  damit  vorgegan^jcnen  Veränderungen ,  uud 
deren  jetzigen  Betrag,  bcfchrieben' werden. 

NünNBERe,  b.  Monath:'   6.  C.  Leibnitü  epiflth 
laß  odD.  Qaannem  AndreamSchmidiumt  Theo* 
logum  Helmftadicnfem,   ex  autographis  edi- 
dic   Gcorgms  ycejemneifer  t-  Ulmeufis,  theoL 
Cult.  1788.  XVI  u.  135  S.  8*C6grJ 
Es  find  ^ufammen  96  ßriefe,   lix  den  ]ahren 
1693  bis  1708  ausgefertigt,  ^on  welchen  der  Her- 
a^sgebe^  nur  zwey  Stüek  bereits  anderswo  abge- 
druckt befand.      £r  hat  fid  aus  einer  Sammlung 
theils  eigenhändiger»  theiis  abfchrifcUcher  Papie- 
re ihres  Vf.  n:it  vieler  Sorgfalt  abdrucken  laffen. 
(Nur  S.  12.  Z.  I.  V.  £.  mufs  o^iiim  fieheii;  S.  3g. 
in  der  Mitte  [är   dedarationei  urbis  faventa: 
decL  verbis  fuh\y  und  S.  3,  härte  die  in  der  Hand- 
fchrift  uuleferliche  Steile  gar  leicht  allb  ausgefiiUt 
werden  kohiien:     Qmmiji  J)no.  Leidenfroji,  rf- 
giminis  noßrißve  canoeUariae  Secrelaria^  tU  me  ab^ 
Jente  äperiat  titeras  inox,  aique  ex  Ulis  rtfetatf  qwa 
tua  Jententia  futura  eft^     C^/iorej,   qwzs  mikifcribes 
proximaSy.  üs  cir<:u!mdubis  opercfiüan^  ßc  injcriptum: 
A  Mr.  Leid'.nfroß  (nicht  Leid entroIQS'rcrf^aifvdr 
i".  A  E.  ä  Jii  regence  —  Hannoverae  etc. )    Den 
Verehrern  des  Leibnitzifchen  Namens  ift  mit  die» 
fer  Mckamumachung  eines  Theils  ieiner  Reliquien 
ii&mer  ein  DienH  geicbehen  »  amxk  wisd  auch  hier 
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den  Getft  des  Manncir  nicht  yerkedMn.  SieBrie- 
f e  betreffen  grörstentheils  literarifdie  Merkwürditr* 
keicni  jener  Periode ,  vornebiiritch  aus  dem  faift^ 
rifchen,  matfaernattfcheii  und  thealojifcheii  Facb.^ 
Der  iiachherigc  AI«:  Schmidt,  an  wetcbeir  ße  alle 
gerichtet  find;  tvar  auf  LeibniUena  Vorfchlag 
bey  de»  Minifterien  Sa  Hannover  ttnd  Wolfen* 
buttel,  r  als  einer  der  moderateifani  Tbeologfn 
diefer  Zeit  fan  }.  1696  von  Jena  nadi  Helatftädt 
gezogen.  Hierauf  beziehen  ßch  die  erften  die^ 
Ter  Briefe.  Eben  diefer  Schmidt  war  aber  auch 
ein  gefchickter  Mathematiker  unJ  Naturkunde. 
^?r,  wie  denn  die  jetzt  fo  beträchtlichen  Samn>- 
lungen  von  pbyfikälifchen ,  mechanifchen,  und 
andern  Werkzeugen ,  welche"  Hr. '  Hofr«  ^  Beirgh 
zu  Heimftadt  befitzt,  von  ihm  zuerft  ang:etegt 
wurden»  Auch  in  der  Gefchichte  des  Mitteüii- 
ters,  welche  Leibnitz  damals  mit  fo  vielem  Fieifs 
bearbeitete,  war  er  vortreflich  zu  Haule,  und 
ebcM  durcj  diefe  Gemeiufchaft  der  Studien  ward 
das  flaad  der  Freundfchafc  zwifehen  beiden  Qe- 
lehrfeo.  immer  onger  geza[»en,  zumal  nachdem 
beide  utitep;  derfelben  Regierung  lehten.  ludeC^ 
fen  der  voriiehmfte  Gegenltand  ihrer  fchriftlidien 
Unterhandlungen  war  das  von  Leibnitx  in  aHer 
Stille  eiogeleixete,  und  den  Heltäitädtifefaen  Theo» 
logen  vertraulich  raitgeAeHce,  ai^h  durch  diefe 
am  llärkücn  betriebene  Project  der  Kirchenver' 
einigung.  Und  eben  diefrs  iites  auch,  worüber 
aus  diefer  ßrieffammlung  fich  verfchiedcne,  nicht 
anerhebliche  Erläuterungen  auffammeln  iaffen. 
Vieles  davon  enthalten  iciiofi  ^ie  \on  Leibnitz 
mit  Jolu  FabriciuSt  (welcher,  gerade  um 'das  Uni- 
onsw^rk  zu  befurdem,  auf  Schmidrs  Vorfchlag, 
durch  Leibiiitzens  Vennittclung,  gleichfalls  nadi 
Helmftäüt  gerufen  ward,)  geweciileiten  Briefe, 
die  in  der  KorthoUifchen  Sammlung  ftehcn;  auch 
xvus  befbnders  die  Vereinigung  der  lutherifchen 
und  reformirten  Kirthe  betrifft»  die  von  Kappen* 
herausgegebenen  vertrauten  Briefe  L^ibuitzens 
Bnd  Jablonskis.  Rec.  aber  befiui  einen  beträcht- 
lichen Vbrrath  von  Originalbriefe«  aller  damals 
in  diefer  Angelegenheic  befchäffügten  Gelehrten» 
d^ie  vieVes  noch  beifer  aufklären  können ,  und  er 
faoffet  das  bereits  anderswo  (^Atmal.  UUranUeimfi. , 
1734.  Vol.  Lp.  385.  nnd  Hiltor,  Portefeuille  ly^ig" 
B-  II.  S.  63.)  gethane  Ver^^'-echen  ihrer  Bekaunc- 
machung  einft  noch  zu  erlullen«  Von  aUen  Brie* 
fen  der  gegenwärtigen  gedruckten  Sammlung  fta- 
det  fich  keioe  in  diefem  Vorrath,  aber  verfchie- 
dcne Stocke  find  daruater  auch  von  Leibnitz  an 
Schmidt,  und  pafien,  dem  Inhalt  fo  wähl,  als  der 
Zeit  nadi,  zwifehen  Briefe  ^  die  biet  Hr.  V.  be- 
kannt gemacht  hat,  fo  dafs  diefe  dusth  die  Var- 
gleichung  mit  jenen  erft  recht  Teräaadlich  wer- 
4ea.  Zum  Beweife  deßen  mag  hier  der  g^ße 
Brief  ftehxr,  den  L.  Oberhaupt  an  S»  gefchrie- 
ben  hat«. 

9»mmjUimni0nf9,  at  ««  Ja  f^mr».«iHF«PGrai^ai»  it(i|- 


jHUt^tdhtm  Tß  PfftffBim  tßt§hgt$i  'g494tr§  poffü, 
m/ms  fiim\  anü€0  in  vicmia  <  qfiod  nuäm  iMuc  n^tititi^ 
tuiitum  compelUre  Te  per  iittr^  «#f«rfr.  Nun4  ku* 
maniffimif  tuii  räferiho  ftcta  piä.  Et  quidfm  od  Mi' 
mißrci  M09täum  rif§rre  vßlui ,  ^^uod  rtjpvnfio  Tua  rem 
'  ^mtfem  uMmc  in  Mpeafo  reUnquat ,  t$  Tu  Wf/^m  all* 
quam  dtfuUns^  iuqm»  venißw  aliquid  a  Je  dijjimulMVh.. 
quo  Yts  imtegra  maner.H.  S'pero  aiitem  qumm  primum 
ttriiüi  aliqiJd  ex  am.tio  J'uo  dijcere  pojfe,  iniertm 
ße  hab^to  \  arämarium  Theolagw  Frojeffmß  fttpen-^ 
dium  efft  Faffenfrum  trtcf7ts9r  MeigeH^s  ßüquid  ml^ 
ira  hmifuit  ut  maihtjeot  dvfenda^'provinciam  »•»  piM^ 
fie  omuieret,  Ljijue  in  pjm  grat'tam  facta  iumc difiincüo^ 
$fi  iftrer fuperhrtiH  aique  'Dife/hrfm  matheßn,,  |»oj/%f- 
riun  H^idebmfr'w  t>jvtwiffa.  St  Jpirem  eßici  poße,  «* 
HeigeÜi  exemplum  etiam  Tibi  pirofieiut,  Sgd  di^mni^ 
hus  cOTtfiitui  p9icß  rectiuf,  M,  quor/umincUuiSt  pmul* 
io  tlarius  apparuerit.  Tunc  enim  tt  r^lerte  p&tenf 
md  ffßros,  et  mefttem  eorttm  49^rue  in  kit,  quae- 
Juptrjunt  dffiniemdm, 

SigKlRLUvii  ^mifii  cegnatut  meus  *  qui  Teeum  loci^im 
eft,  eß't  inter  S^nltarieftäf  Jch^iMt  npir  pautü  ad  hi*- 
/«r/a.n:  fs^firam  Jpeceartia ;  Usque  etiaiH  atque  Hiwm 
rf>^ei%it  qutOH^  ßßfifKum  indieoiH  Mfiorum  Sagittarin' 
worutn  mecum  eommtmic^^e  Petit,  etimt/fft  non  tarm 
Jubho  de  iUo  alteto  hiajork  montenü  negotio  flutuertr 
poffes,  Fo^aß'e  em'm  cegitMrem^  sn  rtdimi  'poj^eTif  in 
noßree  ufiu,  matt  4d  noftrtttes  bibliHkecms  ea,  quae  nm^- 
fbram  uicinamquehißormm  attingunt^  Chromca  Htsm» 
quae  phr  egregimt  ad  mtniur  Juthuentt  Mfim ,  ßve  ea  ad-' 
hu€  hmheunt  kenred^,  fiue  damimi  uddita  ßnt,  au$ 
im   Bibii<Hhecam  ^eßrmm  migraverint,  fac  quaefo  U$ 

JCtOTH» 

(^uid  in  Stttdüs  apud  vtt  vieinatque  agvtur  fätm 
digniuff  Tuo  quitque  favore  difcere  Jpero,  Jpcciatim  am 
iJHckerui  vefier ,  vir  egregKtt,  fuas ,  qutn  vocat,  Con^ 
to^dantiat  juris  urgetu^  au  IVeigelius ,  vir  e*  ipje  id^ 
fignis,  hiveverit,  qui  praeclava  ejus  cogi^auin  docem^ 
dajm»entmie  reapfi  ampieetmituy^ ,-  aliague  id  geMUs\ 
tum.  qu^  fchgdiafmaie  eruditione  prasfianUm  difpm^^ 
tmnum  ttamimepredeaMt  in  lucetn, 

üaecvu  admonentt  T^pograpkiim  q^smdwn  inBa^- 
$ap'u  cogitare  ßngufaria  quaedam  ermatiorUm  opuf^ 
'  cula  coBigere ,  ut  mihifcribit  eelMferhfnut  Graeviut.  B$ 
nunc  tomum  p  irari  pertinenUm  ad  liura^ '  Graecas  et 
Romanat^  c^eramque,  quam  vocant^^  Jeeuiarem  anti-^ 
quiiatem,  Si  judices  aliqua  Jelecta,  ^uue  huc  quadra^ 
re  pojjint»  in  bencficia  erit,  Ego  juvenem  aliquem  dm^ 
ri  mkl^  Cptar^m ,  cui  exerthaüus  ingenium  Jfolito  e9 
ad  ß»dia  ardor^  qui  non  mak  [triberet  Itrtine  et  non 
piane  rudit  effet  linguat  GaHieae  Cqr^Mmquam  koe'po-^ 
fimui,  facUius  fuppieri  pojfit^  denique  quem  f^HuiM 
non  admxu^um  lauta  faciat  non  dedignari  aliquAtndiu; 
Jcribendi  apud  me  officium,  Si  quit  talis  Jone  ocurrat, 
rogo  ut  mei  meminerit.  Si  idem  et  mathefe^§  et  hifio-^ 
tiaruni  effei  fludi^usg  eo  gratiorforet, 

Nontm  eaieuä  mnml^tici  genut  a  mB  m  geamt^rtctm 
introductum  ad  £atraetonda  p  ^tae  Carißfiui,  quod-/uar 
analfjeos  impaiientla  eßent,  e  geometria  Jua  exctu^ 
forit,  nitnt  pOuÜatim  freqaentarl  incipit  a  vÄ-ii  dö^ 
eth,  er  tarn  in-  Gaäia  Angltaque,  jamqut  H  HugenimsT , 
to  uti  coepit,  ut  ipJe  mihi  fcripßu  UJum  imprlmii  ka^ 
het  od  ea  anaJyß  Juhyuienda  in  qfiihus  qnxtntitaies  flnt- 
iae  determinantur ,  interyehienu  aliqua  ccnjideratronir 
inßniti,  quemadmodum  Jaepe  ßt  prdejertim  eum  geo^ 
metria  afpiicatur  ad  naturam.  &4nque  enim  inßnitum 
maUtrme  cpermtionHkue  divoiifi$uir.  >  ^tm  dupUst  ßi  fä^ 
entim  de  quantitate  in  genere,  utui  4e finita,  quam 
Jigehra  kojctenus  recepta  et  a  Vieta  et  Curt/ßo  loew^ 
ptetata  tradit  i  altera  de  inßnka  ^  fed  ad  finitae  detep** 
minandas  inferptente:  cogito  hujus  di  iffßnita  Jckentism 
^iqumnda  edere  principia,  Bt  facerem  ^JcHiur ,  ß  nti^ 
ju.  effet,  ad  imnumt  qui  im  i^teuh  nomliä  JßbktiarH^ 
Aaa;i.      .  M^m 
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*       fiuptr  A,  JBemomUH0  Uneam  dtdit  ätaßcmm\  inäequo» 
^M  £rm€  nupfr  Mugtnuu  /mtam  quamd^m ,  quth  wo- 
tum  f^dtthwum  non  o^mm  jttctaiione  tiavis  mnifdr- 
mäm    rtdiUn  fp^^t       Sfä  kttent  hi  kis  muho  adhsic 
mäjxtra.     £9  eirculaiiome  hattMnisn  €um  impttlfii  grü" 
vitaHtJoeittSa  wuri/ice  £xpü€üiur  ^ftrorum  moius.      St 
iicit  venatur  Aewtotmt^    m  9ortins  turb/mt   |9olifii  - 
jquam  Juu£n$  mfirorum  kgwt^  reperiiamnt  kac  chwlatio* 
919    aähihit tt  medium  omHent  mou   turhatt     Sed  tton 
«fig  qtiodiTt  iflif  m9f€r,     Faie  at  fave.    Dßh,  Ilan^ve^ 
tue  S  ^gnß^  ^^94'*      CuU9rc/Jlcioßßimus,<IodofredMf 
CtäMmtts  'Leibnkius 
Wir  zweifeln  nicht,  dafs  auch  dies  Leibiiitzifche 
Anekdoton  vielen  unfrer  Lefer  ein  angenehmea 
Gefcbenk  feyn  werde.    In  der  Vecfenmeyenfchem 
gammluDg  bezieht  fich  dei  zweyte  Brief  vom  12 
X)ct.  K694.  ganz  o£f«nbar  auf  diefen  unfern ,  z. 
B.  Gratmn  fuit  mUUißen,  quid  conßittteris^  Oftoqus 
M  et  äcademiae  ^lätae  tt  Tibi  tts  tafdixß.  — 
De  Sagittariams  JAflis  diflinctiora  qme  promttis^ 
exfpecto  etc.     Aber  der  von  Hn.  V.  in  den  erftea 
Piatz  geftellte  Brief  vom  iiflen  März  1693  kann 
fchwerlich  ächf  feyn,  wenn  jener  Brief,  den  wir 
\  Alfs  Ijei^nitzens   eigner   Handfchrift  mitgetJieiU 
kleben,  acht  i(i    Dean  wie  kjonate  L.  im  J.  1693 
an  .Schmidt  fcbraibea :    Rtfi  diu  intet  nos  c&l^er- 
.  xrsuf«  tHerariwm  fit  intermiffum,   wenn  ir  Unger, 
als  ein  Jahr  nachher»  an  eben  den  Mann  zuin  al- 
lerer^nmal.fchrleh.      Indeflen  liat  doch  diefer 
Brief  von  1693  alle  Merkmale  der  Aecbtheit.    Es 
,  «nufs  aUb  wobl  das  Datum  falfcb  feyn ,  öder  viel- 
mehr,  er  tft  nicht  an  Schmidt^  foiidern  noch  an 
Sacittariiis  gerichtet,  weldier  wihreod  der  Zeit, 
-die  zwÜchen  dtefem  und  unferm Briefe  verflogen» 
nemlich  im  März  des  J.  1694.    geftorben^  war. 
Tifimmt  man  diefe  Vermuthune  an ,  fo  ift  al^s  in 
ibeideo  Briefen  plan  und  verftändlich. 

Halle,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke:    Lefe- 
biichfiLr  0ng$/unde  weibliche  Dief^oten  9  von 
der  Verfaflerin  4^j  Umterrickt^  in  der  Küche 
und  HausJiaitwng.     Erßer  TheiL     ijfy.  70 
S.  g. 
•    Ein  fehr  zweckmafaiger  Qrytrag  zur  Bildung 
der  niedern  Stände,  diefem  wahren  Bedürfnifs 
unfers  Zeitalters,   mit  Einlicht  und  Sachkennt- 
nifs  entworfen,  und  mit  Siraplicität,  Herzlichkeit 
mnd  praktifcher  Weisheit  ausgeführt«    Dieler  er- 
ße  Theü  enthalt  allgemeine  Vorfchriften  und  Er- 
innerungen zur  Bildung  des  Herzens  und  der  Sit- 
ten unter  folgenden  Rubriken:     Vei'haltnngsre- 
geln  eines  weiblichen  Dienftboten  in   Anlehung 
•feiner  l^lbft,  —  in  Anfehung  der  Pflichten  gegen 
Herrfchaften, —   gegen  Mitbediente,  —  gegen 
Miteinwohner  und  Nacbbaren,  —  g^gcn  Fremde 
und  deren  DieniUioten,  —    bey  ünglücksfüUen 
der  Herrfchaften.     Der  sa/oey^  Theil,  deiTea.bal- 
diger  Erfcheinung  wir  mit  Verlangen  entgegen 
Tehen,  foll  fich  mit  den  eigentlichen  Gefckäfften 
des  Dienftes,   und  mit  den  befoadern  Gattungen 
deHelben,   mit  den  befonder«  Obliegenheiten  dar 
Kindcrwärterin  ^  des  Stubenmädchena,  der  Kraa- 
kanwärteriu,    der  Kochin  u.  f.  w.  Mehäf tigen« 


Da  diefts  Bach  ohne  «Ue  befondere  loyale  Bezie- 
hung gefchriehen  ift»  fo  lafst  es  fich  überall  mit 
Nutzen  anwenden.  Rec*  nat  es  bereits  in  einer 
unter  feiner  Aufficht  üebenJea  fehr  zahlxeLches 
Arbeirsfchttle  als  Lefebuch  eingeführt,   und  em- 

£Beblt  es  in  gleicher  Ablicht  iülta  Vorllefa^rnund 
«hrern  niederer  Volksfchiiien.  Ganz  vorzüglich 
bat  Rec  die^  g^faUen  •  was  die  ehrwürdige  Vf. 
über  die  Ordnung  t  KeinU<:ukeit  und  Ai|ffparen 
fo  wahr  nnd  herzlich  fagt. 

Noch  einen  Gedanken  mufs  Rec  l»ey  diefer 
Gelegenheit  äufsern.  Wir  haben  fei(  einigen  Jak- 
ren manches  nützliche  Buch  fürdasVolK  nnd  für 
Volksfchulen  erhalten.  Aber  alle  diefe  Bücher  ent- 
halten grö&tentheila blofs  An weiCungen  nnd  Lehr- 
vorichriftea,,  fehr  feiten  Beyfpiele  und  pralciifche 
fälle,  jaus  Aer  eignen  Sphäre  des  geringen  Maa- 
nes«  aus  ihm  bekannten  und  geläufigen  Erfak- 
ruQgea  hergenommen.  Und  doch  wirken  gera- 
de bey  diefer  Klaffe  Beyfpiele  diefer  Art  unend« 
lieh  kräftiger,  als  alle  noch  fo  gut  gefagte  Ma- 
ximen. Eben  hierin  liegt  der  Grund,  warum 
das  Beckerjche  tiath-  und  U\k\fsbikchlän  nnd  das 
fchweizerifche  Lefebuch  UeeAard  und  Gertrude 
ron  fo  groiser  und  aligemeiner  Wirkung  waren. 
Rec.  |daubt  daher,  daft  es  für  den  geringen  Mann 
kein  Uafliicheres  nnd  nützlicheres  Buch  geben 
können  als  ein  aus  feinen  individuellen  und  Local- 
Verhaltniflen  gefchöpftcs,  und  ihm  daher  durch- 
jaus  fafsliches,  IntereiTantes  und  anfchauUche« 
Gefchichtsbuch,  worin  alles  dasjenige,  was  er  in 
ieinem  Stande  glauben  und  würen,  thun  und  Ul- 
fen foll,  in  eine  fortlaufende  Erzählung  und  in 
^ine  zufammenhangende  Folge   von  Bcyfpielen 

fefchfchts weife  verflochten  würde.     Aber  fo  ein 
uch  kann,  weil  hier  alles  auf  Localitat  der  Spra- 
che, Sitten  und  der  Verhältnifie  ankommt,  nicht 
für  ganz  Deutfchland»  pder  für  einen  grö£iernX)i- 
ürict  gefcbrieben  werden«   ibndera  jede  groise 
.Stadt,  jede.  Provinz  von  irgend  betrachdichem  Um- 
fang mn£s  ein  eignes  Buch  diefer  Art  haben»  wenn 
es  uinen  Zweck  ganz  erfüllen  foll.    ^Nachgebildet 
kann  freylidimanches  werdefunur  immer  mitgehu- 
riger  Rückficht  auf  I^ocnlumfiLände.    So  ein  Buch  in 
Volks  u.  IndjuLftxiefchulen  einfefuhrt;  und  von  einem 
der  Sache  gewachfenen  Lehrer  QM&meatift,  mufstt 
-von  der  ausgebreitetft^n  Wirkung  fern.  Rec.  wird 
vielleicht  in  einiger  iLTeit  mit  einem  Verfuch  diefer 
■Art hervortreten,  zumal  da  er  bereits  feitmehrera 
Jahren  Mltterialien  und  Erfahrungen  gelkmmelc. 
Aber  er  hält  dies  keine^weges  für  eine  leichte 
Arbeit,  und  würde  fich  freuen,  wenn  Männer  von 
innerm  undÄuGsexlichen  Beruf  diefen  Gedanken  ih- 
rcr  Aufmerkfamkeit  werthh^lten  wollten,  nnd  ihm 
index  Ausführung  ^eilelhen  ;uivorkamen.    Nur 
freylich,  müfste  man  fich  der  Zudringlichkeit  all- 
zeit fertiger  fiuchfabriluinteni  die  ^  glauben, 
dafs  es,  um  Volksfchriftftdlem  zu  gefallen,  nich» 
.«Is  fünfgefiindc  Finger  bedi^rfe,  initfodijiftvfr' 
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-    -S^ÜlimHähttomiiothtcaeJ^b^^^  Sy^MeVe^^«,,^«*  wörtfiche,  ttb«r>d«fc  l^fsWsfcvf 

•  ce  e'didit,  Latitte  vertit  prtajätiont  tibmqice  ctitjM-'.  lateJoifch'^-yeb^KeBWng.  -die  'fo ,  *^fel•..ab^B»gl^ö^..J 


.i„  .  rtAo'-rtAniel'hat  Ä  um  d/swiljcn  fie*dhk,     fcften  Wörter  lin  Syr. ,  WSi  'u/'awue   ^"♦^•?7''  T 
ÄS^fffSri^rde'      Da  aber  doch 'ein-    de«J  za  RoW'lTT* 'ediH«W  Din«l>i|Weßte^telteR..., 


ürfi^f ftM et  det  r<rii}«kifebei|  >  jj 

>1L  verfion  der  Simplex  und  Figm-ata.  von  aeoi     ^es  SyrKch.  Tex.es  nicht  kenntlich.  —  IX.  I5^m 
Urheber  der  leztern.  Paulus  BifchoC  xa  Tela  und     ßb/  -der 
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der  Note  wird  t:^r^  W  durch  ^^^--^i  erklärt. 
Bttgati  überfetzt  ieuceres  obiiti  fumus»  um 
Ton  jryvojjMflc/Aev  nicht  zu  weit  abzugehen»  Al- 
lein erraviinu^  ift  die  eigentliche  Bedeutung ,  die 
aueh  durch^düs  von  dem  Editor  des  Griechifdien 
Daniel  der  LXX,  angeführte  Scholionv  wo  yffMP^ 
roiJktv  viV0iA9i^»iAiv  lieht,  belläciget  wird  — XIII. 
54  ift  der  Sinn  der  Anmerkung  verfehlt,  f^rtiimm 
ioA  j02».7  ooi  U^\  .aOK)du]  Sdiinu9  C^/voö  eft  arbor, 
quam  produdt  infula  Chioa«  Alsdann  müflne  ol^  nach 

^1  ftehen.  Seh.  eft  arbor»  qu<ie  producit  maftycem» 
Die  Anmerkung  kann  zur  Benimm  ung  des  unbe* 
kannteti  Baums  <rx,fvc^  gebraucht  werden.  Als  ein  ge- 
nauer Herausgeber  hat  Hr.  Bugati  die  diakritifehen 
Zeichen  beibehalten»  u.  abdrucken  laffen»  welche  er  In 
feinem  MS«  vorfand.     Diehlnzugefiigten  kritifchen 
Noten  enthalten  hauptfächiich  eine  Vergleichung 
des  fyrifchen  Codex  mit  dem  Chigifchentundzei- 
geht  wie  oft  auch  bi  febr  wichtigen  Lesarten  der 
letitere  aus  dem  erfiem  verbeflert  werden  kann, 
obgleich  der  V^  kein  Co  blinder  Verehrer  feines 
ifyrifch  •  hexäplarifchenfMS«  ift,  dafs  er  nicht  Fehler 
in  ihm  geftehen  foike,  denen  durch  den  Chigifchen 
Codex  abgeholfen  werden  kann.    Wir  wollen  von 
beiden  Exempel  ^eben   i )  von  den  Verbeflerun* 
gen,  die  der  Griechifche  Text  vermittelft  des  fyri^ 
fchen  erhalten  kann,  a)  Die  Obeliund  Afterisken, 
die  in    dem    grfediifthen   Codex  fo  wiederfnmig 
gefetzt  w^ren»  bekommen  aus  dem  fyrifchen  ihre 
rechte  Stelle,  z.  E.  I.  s.  cturu  ^    kcu  rm  ^fuaj.  «^ 
Zweymal  das  Endzeichen  ohne  ein  An&ngszeichen« 
fftch  dem  Syrtfcbcn  »^  h%  c/xmt  r«  •9-««  «ur«  k«i 
¥»&HßUflij/  —  V»  17.  K«nf9r«<rijö'o<^^^  Diefen 
Worten'  ift.  ein  Obelus  —  zu  präfigiren.  «^  v.  40. 
41»  Nach  w;  mi^o^  das  Endzeichen  x  zu  feczen. 
^—  TIT.  2   fo  zu  lefien  ^  ßa^iXiv^neu  xuf/su«»v 
^^  «iHirjUfvtK  o^>?^  y    V.  7.    Der  Afterifcus  nach 
««jttj9vKi}?  ift  auszuftreichen.    Dergleichen  Berich- 
tigungen (ind  durch  den  ganzen  Daniel  zu  machen, 
^b)  Viäe  in  dem  Griech.  Text  ausgeladene  WörtcfT 
t:önnen  aus  dem  fyrifchen  ergänzt,  u.  manche  an- 
dere gute  Lefart  durch  denfelben  wiederhergeftellt 
wetden.   II.  dp.  mufs  fo  anfangen:  Rex  in  aeter- 
tium  vive.    Somnium  et  vi6o  Capitis  tui  in  cubili 
tuo*  hoc  eft.    Tu  rex  quum  jaceres  fuper  leÖum 
iuum  vidifti  omnia  quae  oportet  fieri  in  diebus 
siOviUimis.     Die  angeführten  Worte  fehlen  In  dem 
Chigifchen  MS.  wegen  eines  ofiotorßXtvrcv  -  v.4t. 
Hftch  Äijuff »f<  i^oii  rükt  der  Syrer  noch  ein  ex  radi- 
ere fenri.  -*      ni.i.  Dife  Römifche   Ausgabe  rd 
ii\f/o;  ÄiJTJ}^  Ttv^x^  ^^*    Das  Syrifche  MS.  fogar  das 
Chlgifche  (  denn  bey  der  römifchen  Ausgabe  wur* 
^e  eine  von  t'ranC.  ß'nncmni  verfertigte  Abfchrift 
zum  Grunde  gelegt  u.  der  Codex  nicht  feibft  aufs 
neue  nachgefehen  f,  praefat.^.  XX)  rc  b4^d;ct\jr>j^ 

Hr.  ßugat*  erinnert  mit  Recht,  dafs  hiemifdie  von 


Michaelis  n«  Eichhorn  auf  die  Ceilfche  Lesart  der 
Rom.  Ausgabe  gegründete  Erklärung  weg&Ile. 
D<>ch  fcheint  Eiehhom.  ein  Mästrauen  in  de  zu  fe- 
tzen, f*  Eiril  ins  A.  T.  $.  614.  Dies  hatte  vor  ihm 
fchon  Scharfenberg  ^ethan  ia  fpec.  animadv.  in 
Dün.  —  I?^-  *♦  ^^  /3«tfiMwf  hat  der  Syrifche 
und  Chigifche  Codex  ßx^iXexitaiß  —  IV.  24.  h«t»- 
<P&^f^  <re.  \Xr6nn  VbA»Z  intranfitive  genom- 
men wird,  fo  hat  der  Syrer  vermuchlich  xxr«- 
0-9-Mfi^grie(en,  —  VI*  8.  ift  ein  ganzer  Vers  in 
dem  Chigifchen  Codex  ausgela&en  ob  huius  et 
pofterioris  (foll  heiflen  anterioris)  verficuü  poftre* 
ma  verba  fimilitcr  definentia  —  IX«  24  u.  f.  war 
fchon  vorher  aus  einer  Abfchrift  vton  dem  feel. 
ßjörnftahl  im  Repert  Th.  3  abgedruckt,  Bugad 
zeigt,  daft  fie  Jiöchft  fehlerhaft  gemacht  war.  — 
X.  II.  für  sXf i;iro<  hat  der  Syrer  vermutUicfa  ge- 
lefen  ehssivo^  miferabilis  oder  miferatione  dignus. 
Wir  miiflen  ai>er  auch  3)  einige  Lesarten  anfüh* 
ren,  die  in  dem  Chigifchen  Codex  richtiger  find 
als  in  dem  fyrifchen ,  oder  in  dem  letzcern  nicht 
befler  find*  IV.  7.  am  Rande  des  Onfifc^^J^^  WS. 
•&f  Ä<r/?,|  welches  Wort  der  Ueber  fetzer  auszudrucken 
fich  bemühet  hat  CfOM't^  das  gewifs  ächte  Wort 
ift  in  dem  Chigifchen  Codex  —  VIL  15.  feUt  m 
SitiKcyi(r{jLOi  fjut  —  XI.  30.  Die  mit  einem  Obe- 
lus in  dem  Chigifchen  Cod«  verfehene  Worte  hm 
6iri^f6yp8iHMOfyi^fi^€TouhÄtn  diefesZeichetiaudi 
im  ^rifchen,  da  hier  doch  ein  Afterifk  ftehenfolke. 

Ein  wichtiger  Voriug,  den  der  fyrifche  Codex 
vor  dem  Griecbifchen  hat«  und  den  weder  der  ge- 
lehrte Bugati  noch  feine  bisherigen  Recenfenten 
bemerkt  zu  haben  fcheinen,  ift  «Sefer,  da(s  in  je- 
nem Varianten  aus  den  alten  Ueberfetzcrn»  Ajquiia, 
Symmach\is  u«  l'heodotion  vorkommen,  welche,  fo 
viel  wir  aus  den  von  uns  forgfäitig  nachgelefenen 
Befchretbungen  des  Chigifchen  Codex  fchiieif  en 
können»  in  diefi?m  prHnzUch  fehlen.  Hier iß&Ho  eine 
neue  Quelle  zur  Bereicherung  und  Berichtigung 
der  Montfauconifchen  Hexapla  eröfnet  Wir  wol- 
len ein  paar  Proben  aus  dem  i  iten  Kap.  das  uns 
eben  in  die  Augen  fallt,  geben.  V«  i.  fariien  Aqu. 
u.  Symm.  tstt  Ku^if  ßmaiKem%  gelefen  Darü  Medt 
—  v.  2.  Aq  er  iuxra  fortkudinem  fuam  in  divi- 
tiis  fuis  fuicitdbit  omnes  contra  regem  lonum 
Symm,  et  quum  roboratus  fueric  in  divitiis  fuis 
fufcitabit  omnes  adverf US  regnum  terrae  lomim 
Bey  dem  letzteren  Worte  ift  noch  angemerkt,  lo- 
num, id  eft  Hellados,  u«  damit  man  das  fyrifche 
nicht  misverft linde,  fo  ift  noch  zum  Ueberfluä  das 
griechifche  0KKmSo^  hinzugefetit*  IVIan  fieht  «is 
der  UeberfetzungwieAqu.  Symm.  riN  vor  niD70 
verftanden  haben.  —  V.  5.  Sym.  et  obrinebit  fuper 
regem  Auilri  et  fuper  principesejus  et  praevaleb>t 
fuper  eum.  Von  allem  diefen  fteht  bey  Jlomfau- 
con  nichts. 

In  den' Anmerkungen  des  H.  Bugati  finden 
Geh.  auch  einige  fchätzbare  Anecdota.       Wir  ge* 

den- 
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denken  nur  in  der  Kürxe,  daj&  einige  Excerpte  aus 
einem  fyrifchen  Codex  .2u  Paris  t  der  den  Daniel 
nach  der  von  Jskob  von  Edefla  beforgten  Recen- 
^on  entbält»  ndtgethelk  Gnd.  Am  Schlufle  wer- 
den die  Fehler,  die  Hr.  Norberg  in  feiner  Ausga- 
be des  Jerem«  u«  Eiechiel  nach  dem  Mayländi&hen 
£yrifchea  Codex  begangen  hat,  von  weicher  Aus*' 
.gäbe  Hr,  Sugati  kurz  vor  Beendigung  feines  Bu- 
ches ein  Exemplar  erhielt,  gerügt-  .  l^ineUnacht- 
fanikeit  im  Abschreiben  u.  £diren>  u,  feine  geringe 
.Kenntniis  der  fvrifchen  Sprache  werden  mit  tüch- 
tigen Gründen  belegt.  Üer  Ton  in  diefem  Anhan- 
fe,  worin  Hr.  Hajfe  auch  eine  Zurechtweifung  be- 
ömmt,  Ift  rauh.  So  viel  ift  ausgemacht,  dads  Hr. 
Bugati  in  jeder  Betrachtung  zur  Herausgabe  des 
iyrifchen  MS*  die  .dazu  erforderliche  Gefchicklich* 
keit  u*  Gelegenheit  weit  mehr  befitzt  als  Hr.  Nor* 
berg^  Dem  ungeachtet  find  die  Verdienfte  des  H» 
Norberg  um  diefes  MS.  grofe.  Von  Lund  aus 
inuite  die  Gleichgültigkeit  u.  Trägheit»  wortSit  man 
bisher  ein  überaus  wichtiges  MS.  in  Mayland  an* 
gefehen  hatte,  beilegt  werden« 

Hamburg  b*  Herold :  lieber  dieMagier  und 
ihren  Stern;  zur  Rechtfertigung  des  MaWuins, 
zur  Beurthiäung  feiner  Ausleger^  und  znr  Be- 
fuhigung  für  Renkende   Bibellefer^  von^fu 
Otto  r«<jQr;   1790.  117  S.  8.  (^  Gr.) 
Wer  alles  mit  ziemlicher  VoUftändigkeit  .gefam- 
melt  fehen  will,  was  alce  und  neue  Ausleger  über 
'<lie  EiriaMong  von  den  Magiern  bemerkt,  vermu- 
-thet  und  getrsUnne  haben,  der  wird  hier  hinlängli- 
che Befriedigung  finden.     Mit  einer  wirklich  aas- 
gebreiteten Belefenheit*  hat  der  VL  aus  vielerley 
Schriften  die  zum  Theil  feltfamen  GiofTen ,  womit 
diele  Stelle  Matthäi  überladen  worden  iift»  zufam* 
mengetragen,  und  fie  zu  einer  leichten  Ueberfichc 
in  eine  bequeme  Ordnung  gebracht»      Er  ift  aber 
nicht  blofs  Sammler;  mit  fehr  richtiger  Beurthei- 
lung>  und  mit  vieler  Strenge  fichtet  er  den  exege- 
tifchen  Unrath,  der  fich  hier  in  fo  gro&er  Meng* 
ftjidet »  und  m^n  mufs  ^s  ihm  verzeihen »  wenn  er 
ßch  zuweilen  etwas  ttark  dabey  ausdrückt;    denn 
wnrlich,   difficile  eß ,  faüram  non  fcribere ,    wenn 
man  liefet,  waa  die  Ausleger  hier  alles  angebracht 
haben,      Die.  Art,  wie   der  V£  felbft  das  ganze 
Faftum  vorftellt,  und  es  gegen  einen  Auffatz  im 
neunten  Theil  des  Repertoriifür  bibUfche  und  mor" 
genlämüfche  Litttratur ,  welcher  zu  diefer  kleinen 
Schrift  die  VeranIa0ttng  gegeben  hat»  rechtfertigt, 
verdient  allen  Beyfall,  und  lä(st  hoffen  >  da(s  er 
der   Evangeiifchen   Gef^hichte  in   dem   gröfsern 
Werke  über  das  ganie  neue  Teßament,  welches 
er  herauszugeben  gedenkt,  viel  nützliche; Dienfte 
leiften  werde.     Uebrigens  brauchen  wir  wohl  nicht 
zu  eriimern,  dafs  man  fich  fehr  irren  würde»  wenn 
man  die  Ausführlichkeit,  mit  welcher  der  Vf.  .die 
JWeynungen  der  Ausleger   über  diefe  Gefchfchte 
allgegeben  tmd  beurtheilt  hatt  für  die  rechte  Me- 


thode, das  R  TeOii  tu  erkMren,  htften»  und  pe 
überatt  anbringen  wollte.  Werden  einzekie,  um 
irgendeiner  Urfache  willen  merkwürdige,  Stellen 
der  Schrift  fo  weidäuftig  commentirt,  wie  hierge- 
fchehen  iftj  fo  kann  man  fich  diefs  darum  geCallen 
lafsen ,  well  folche  Abhandlungen  als  ßeyträge  zur 
Gefchichte  der  Sdiriftaustegung  angefehen  werden 
können ,  für  welche  ohnehin  noch  nicht  fehr  ge- 
folgt ift.  Aber  nichts  könnte  dem.  richtigen  Ge- 
fchmack  in  der  Interpretation  nacbtheiMger  fevn, 
als  wenn  man  über  jede  Stelle  einen  folchen  Wuft 
von  exegetifchen  Einfällen  zufammentragen ,  ihn 
dann  wieder  wegfchaffen  >  und  nun  erft  das  Belsre 
fagen  wollte,  welches  man  fogleich  hätte  anzei- 
gen und  beweifen  fallen,  ohne  unnütze  Dinge 
wieder  in  Erinnerung  zu  bringen  ,  die  der  Vcrgef- 
fenheit  ganz  uberiaflen  %%  wmlen  verdienen« 

.    Li  1  7  z  IG,  U  Hertel:  ^oh.  Jsponiani  adHnd^ 
Vlmmelium  de  Deitate  gefu   Chrifli  epifiolae 
quatuor;  1789,  87  S*  8   Cj  Gn) 
Wer  unter  dem  angenommenen  Namen  Jsponta- 
mus  verborgen  liegen  mag ,  wi&en  wir  nicht.    Der 
V£  fey  indelTen,  wer  er  wolle,  erzeigt  fich  als 
einen  fehr  hitzigen  Vertheidiger  der  Gottheit  Chii- 
fti.    Ob  diefes  Dogma  durch  ihn  gewonnen  habe, 
wird  jeder  Lefer  felbft  beftimmen  können,  wann 
wir  kürzlich  anzeigen ,  wie  der  Beweis  für  dafielUe 
Jiier  geführt  wird.      £s  wird  der  Satz  vomusge* 
fchickt.  daGs  Gott  im  A*  Teft.  auf  das  fiärkße  er- 
klärt hnbc ,  er  werde  die  Ehre  der  Anbetung  nie 
mit  jemand. theiien.    Nun  kommen  aber*  wie  un- 
fer  Vf.  meynt,  in  den  Reden  Chrifti,  und  in  den 
Schriften  leiner  Apoftel,  ein  Menge  von  Stellen 
vor,  die  Chrifto  Dinge  bey legen,  welche  mit  zur 
höchftefn  Ehre  Gottes»  zu  feiner  un mittheilbaren 
unendlichen  Würde  gehören ;    man  muis  alfo  an- 
nehmen» Chriftus  habe  diefe  Würde  befeflen ,  und 
fty  Gott.    Der  Vf.  fucht  infonderheit  aus  den  Re* 
d^n  Chrifti  felbft  zu  beweifen»  er  habe  übertJl  m 
v^iftehen  gegeben»  da&er  Theil  am  höchften  We«> 
fen  Gottes  habe;  und  will  man  wiflen ,  wie  diefs 
hier  dargethan  wird ,  fo  fehe  man  ein  Paar  Bey* 
fpiele.  Matth.  V,  1 1. 13.  bgx  Jefus,  feKg  fey,  wer  fei* 
netwegen  verfolgt  werde,  einen  folchen  erwarte 
ein  grofser  Lohn  im  Himmel ;  eben  fo  fey  es  auch 
den  Propheten  gegangen.      Nun  wurden  aber,  fp   • 
fchliefst  unter  Brtefileller ,  die  Propheten  um  des 
wahren  Gottfs  willen  verhlgt»    Sollen  alfo  die,weli» 
che  um  Chrifti  willen  leiden »  mit  den  Propheten 
gleiche  Belohnungen  erhalten »  fo  mufs  Chriftus 
auch  mit  dem  wahren  Gott  gleiche  Würde  befitzen» 
er  mufs  Gott  feyn.  Matth.  Vllt  26.  37,  gebietet 
Chriftus  derleblofen  Natur»  namentlich  dem  ftür* 
mifchen  See  Genezdreth;  pun  ift  diefs  aber  nach 
Pf.  LXV»  8    ein   ganz  eigenthümliches  Vorrecht 
Gottes;  alfo  mu£s  Chriftus  Gott  feyn.      Von  die» 
fem  Schlage  find  bey  weitem  die  meiften  Bcweife, 
die  diefes  Schriftchen  enthXlc»  und  weflim  Logik 
Bbb  a  mir 


m^^a^iß^aek  GiiUmgeu  h&y  ßßkgenhw  ckc  be- 
mhm^rt!*fe&»fee\»i>«'  ^  Gottheit  Chrifli  «ge- 
noavTieti'ft^t*?  ^TetoA^h  nrtz»friedw  iß;  daCser  die 
^iiuhre^^  Notii^ufif^HiÜfsbUch- 

liin^Cdetui  vq^k^^ißfem,  1ft  .doch  woW  :^,  85-*^»« 

cheri  Wte^tingcfivdtr.Tlieolagen  £o  gar  uiuer  xlas 
^^pmelne  Völkr  itij  britvgen;  dafs*  e^idKch  nach  S* 
f;^die  vbAWM»  STKeflkhrr,!.  gewHCsag^e 
5^yi»Ji*^aiWi  n»tAii\,#fe-^*^*r«^.itxt  vgr  der 
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*>.U4iftf4ftai»r^vA<a#  dHu,  Hoilitndifchen  Uberfeut 
.  ■:i^l^lKi^ni^äli^x4H(f^W.^ngdb^^^       Nene  .verber/, 

,  i'.Di#  ^W"iit|'  Ä.Hltf»ßl?-  ^I^ß'  wichtigen  und  gut  ge-^ 

..ffbwbeJi^li  tW«l*^Öuj;ig  eines  des  wichdgßen, 
ufkit  ,feri  Jjo^lanip  jfojveit  verbreitetem  Zwifchea- 

.}l0n^»^^r,fl[^z  }iuroy(a  inter^Ükaten  Handlungs- 
89im^u^f^^e^/^tn  Jafer  W^,^    JDif .  VerbelTe- 

»nWgß^.4^fW;M«fft  Aii^al^e^be^heiiKsauiGser  der 
Reyifioo  4«*^  Uejje/fetiung  feibi^i;flaan    dafs  cie 

'neuem  Abänderimgea  und  firwekeraägen  einiaer 
Artikel^, die.  yorhiti  am  ^nde,  nach^  der  Zeitföl?« 
ajigpb^ijgt  w^r^n.,  jzt  muer  jeden  .eiruelnen  Am- 
fe^^Ä^f^^St  ^^^^  ^^^  ^^'^  2lle  Ar^iJceLru'leich- 
tfr^.peb^iic^  j<3es  .linhaIts^;roiV^'^?^glr\^Ifen^verfc• 


*.-v..,.^  *vw^.j,i   ♦j'ji'it  *i\i*;\,n;\:;vT^  ^v«r,4  hl?ix..,dai2:«2ett  *ber  die    dem   ausivürüg^n  *  Lefef 

JlAtiI>h:r;N&SmißSEiJS(XBAPf.         i^^!{^%  nnHtunge^  und  Ifonftigeal^urialien 

wggBf)laUen ,  .und  dätyr  ein  zweckmalsiges  T.r£:- 
{tftrpwgefiigt  worden.  Durch  diefe '  Klnrichtnng 
vsW.paei^a^f^^l^gen  ungemein  erlelcliterr;  c:;d 
diefe.  üeue!  Ausgäbe  daher  auA  dem  B^ffün:  der 
äIt«i;^'jÄ^ht  überflüffi^/  '       .-.   .  :    .u. . i »   .  . 

3  .V  b  d  )!.,:>   S  vL<     .    .   :■.. 


i^'alten'SlöckW.  .  Zum  B<fteni.dew,^ie,  ohne 
iS:S^"was  mndlttftff  iftr  fichftrtbft -ödet- Ihre 
I^FS^W  Stande' wldiitenvtvMn'tftfVf^die 

Stfe^ST^-^«*«^  ""^  Ha«dl«nghabe9jfie 
Sn-iS  l^^lc"  ^^'  Handhing   MJdAi  n«ifle? 

.w-Si  welches. Han-lelslia^is'  niahiühg^'Leutt  in 


■"^m^sm  HandeUftädtea  no(iii  *odli<£  jlie^» 
•-A^-Ifiaae  voi»  tlen  M»hlern.eliig«iomMeB  wer- 

*WvSSenen  Handeßftüdtw.  und  brfondern 


4      fi 


•HxtDVirRGR AusRM,  fcey  HanlfeliV»  ^€k^taigÖHfift 
'^  ^Sfir  ^ffen^Uehm  und  hlimikhmi  Qittmerek^ 

ift^teim-  %9*be(leh«t  tii«Hl0R'äat:ii!ed8ch'3uhO$rdr 
neixeft«^  ttmd  beften  geiftlidi^  l^khter,tiind  iil 
ifb^haüpt'CT^ecIcfNäflng  eingeficbtttir  -  Dftstfötni^ 

Mm^ii  trirg^Mi^nrcht,  dafisxU^  beflea^ahtfn  Ijeder 
bfiefyWiA«n' \iiwrden  würtm  -Bcmtiü«.rtk  der 
BtnleMgsatfc  de»git>(sen*Hnufe«is47SkM^i$...d«. 
T^I»Bw{  h8i^ger£rifilnrung,v^e  ^gtoteÄki/te^cÄ:^^ 
«s"(i^ehirCa^i:^'wenft<'ifatn  das  Alctt^m6'^^^«K^ 
j^ommeo,  «iideteii^asdurchavi^Neiit^/^^^ag^*; 
Söirr^wirdi"  Uod  in  der  That  gte4jt  cÄ'4o§h^a\>cii'; 
untjtt^  der  ^öäekr  Mi^ge  fchlechtpr -  /aUer  GeÖwgR  ; 
n0?h:mMiche;g«t^,  die  fich  auch  tnamcl|cjjspfg$» , 
klärte  i]Ä)ft'>Wßht  geriie  iwhim  Ir.-^ 

defiü  A>filÄlfc  die  atig^eigie  iSaibmlufgr  fin^  ii;; . 
MfflC  WerA»-«nd  k«nn  mk  Recht  vorxip^'Ecii  ■g^^ 
ittfittt^verdear    Es  gereicht. $uc4i  dea  rÖjjcrfcb.:u- . 
Üdi^G^mfio^^  in  Fraakca  zur  Ehr£^'  dd^  üe 
dffif^e  2U9\  Gebr4HcH  bejm  öfCeatUcheh  Gottes- 
dkhiV;ohjae  WiderfiandaQgfndmiiii^/ha^         Nur 
vt^EjfcditeV^viA  dafs  die  Ein&hningiieuei:'^^(y£w 
bi^rfeer-m  4^  Qeijend^ ,  ♦  wo.  die^^GeöT^roäpn  w<e- 
Wg«r  ^^fee|4ä|t  find,  durch  y^5^^ep^uM|^^ies  Al- 

ei  tele  werden  möge* 


h'ni  flii   i^nilMi.i 


V«*.*.-.i«*.    t^jJL    \%  nV.^.«x«jH'*^ 
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RECHTSGELJHRTHEIT. 

Gor/TiNGKN»  b.  Dietcrich:  D.  Georg,  '^ac. 
Fried.  Meißen,  iurmm  Prof,  ord,  et  AflcffoHs 
Faculr.  iurid.  extraord»  m  academia  Georgio 
Attgußa«  Principia  turis  criminalis  Germaniae 
comnmms.     1789.  gvo.  416  S.  ohne  Regifter. 

Der  würdige  Vater  des  Hrn.  Vf.  wurde  durch 
den  Tod  verhindert,  die  Fehler  und  Gebre- 
chen feines  bekannten  Lehrbuchs  felbft  zu  verbef- 
fem  und  felbiges  in  einer  neuen  Geftalt  erfchei- 
Df  n  XU  laflen»  Statt  deflen  erfcheint  hun  von  dem 
Sohn  ein  eigenes 9  ganz  umgearbeitetes  Lehrbach, 
welches  freylich  manche  Vorzüge  vor  dem  altern 
Meifterifchen  hat.  Die  fichtbaren  Verdienfte  diefes 
neuen  Lehrbuchs  find  i)  Die  bejfere  Ordnung.  Es 
vnrd  zuerft  von  Verbrechen  und  Strafen  überhawpt^ 
und,  dabey,  wie*  billig,  auch  de  corpore  deliäi, 
de  indiciis»  de  obligationibus  ex  deliäo,  de  pote» 
fiate  criminally  de  iurisdiftione  et  foro  criminali 
im  allgemeinen  gehandelt*  »Darauf  folgt  die  Lehre 
von  den  befondem  Verbredien  und  Strafen,  mit 
Bemerkung  der  befondem  Anzeigen  einzelner  Ver- 
brechen, und  endlich  der  peitüicke  Procefi,  Si) 
Die  bejfere  Benutzung  der  vielen  neuen  philofopfti- 
Jchen  Schriften  iiber  die  gefetzgebende  KlugJieit  im 
peinlichen  Recht  3)  uie  zufeckmäffige  Aunvahl 
in  der  Literatur ,  und  vermiedene  allzu ftarke  An- 
häufung der  AUegationen  4)  DiefofgfättigereJn 
zeige  der  römijch  peinLidien  Gefetze,  -r-  Bey  allen 
«liefen  Vorzügen  ift  jedoch  noch  mit  diefem  Lehr- 
buch bey  weitem  das  noch  nicht  gefchehen  •  was 
man  gipgenwärtig  von  einem  Lehrbuch  des  pein- 
lichen Rechts  fordern  könnte.  Strenge  philofophi- 
fche  Entwicklung  der  Hauptbeftandcheile  des  pein- 
lichen Rechts,  verbunden  mit  einer  kurzen,  aber 
pragmatifchen  hißorifchen  Ausführung  der  römi- 
fchen  und  deutfchen  Quellen  unfers  peinlichen  . 
Rechts  vermi&t  Rec,  in  dem  gegenwärtigen  Lehr- 
buch fo  gut ,  als  in  allen  vorhergehenden* 


,  HANDLUNGSfFISSENSCHAFTEN. 

LiiPiio»  b.  Schwickert:  Allgemeiner  Ctmtorifl, 
weicher  von  alten  und  jeden  Gegenfländender 


Handlung  aller  in  und  aufser  Europa  belege- 
nen Handelspläze  die  neuefteh  und    zuveriä- 
fsigften  Nachrichten  ertheilet,  theils  nach  b,e- 
währten  Quellen  theils  auch  und  infonderheit 
nach  eigener   Erfahrung  und  Correfpondenz 
entworfen  und  in  alpF  abetifche  Ordnung  ge- 
bracht von  goh.  Chriflian  Herrmann,   Kauf- 
mann ii^  Leipzig.     Erfter  Theil  A  —  B.  rgg. 
592S*gr.  4-    ORthlrO 
Ein  guter  Contorift  mufa  alle  Handelsgefchäfte 
verliehen,  und  einem  Buche  foflte  daher  eigent- 
lich diefer  Name  nur  zukommen,    wenn  es   alle 
dazu  gehörige  KenntniiTe  in    einer   für  wirkliche 
Kaufleute  fchicklichen   Ordnung  und   prakdfchen 
Einrichtung  enthielte.     Indefltn  ift  es  durch  d6li 
ftarken    Gebrauch  des  Hamburger  Contoriflen  von 
Krufe  fchon  gangbar  genug  geworden ,   darunter 
nur  die  befondem  Kenntnifle  jedes  Orts  von  den 
Gegenwänden   des   Handels,    Waaren    und    Geld 
nebft  Mafs,  Gewicht,  Agio,  Wechfel  u.  d*  g.  x^ 
verftehen.      Hierüber  kündigte  die  Verlagshand* 
lung  I7g6  ein  größeres  Werk  unter  dem  Titel  ei- 
nes  Europlifchen  Contoriften  an,  und  veranlafsfcc 
den  Hn*  Vf.  zur   Ausarbeitung  deflelben,  wobey 
er  nach  den  gemachten  Plan  verfahren  ift,  aufser 
dafs  er  ihn  noch  auf  die  übrigen  Welttheile  erwei- 
tert und  daher  Allgemein  genannt  hat»      Die  Ein- 
richning  ift,  wie  bey  Krufe  u.  a.,  nach  den  merk- 
würdigen  Handelsplätzen  alphabetifch^    i[}adurch 
follte  den  Kaufleuten  die  oft  bis  zu  Minuten  kofli- 
bare  Zeit  im  leichtern  Nachfchlagen  erfparet  wer- 
den.  Ob  diefes  gerade  immer  zutreffen  mag.  läfst 
fich  aber  bezweifeln*     Denn   meiftens  ift  es  doch  - 
beym  Auffuchen^um  den  Gegenftand  felbft  und 
die  ganze  Gegend  der  Hervorbringung  zu  thun 
nicht  aber  um  den  befondern  Ort,    woher  er  ge- 
wöhnlich bezogen  wird.    Daher  wäre  die  Ordnunff 
nach  den  Sachen  felbft  und  hiemächft  nach  ganzen 
Ländern  in  mancher  Abficht  bequemer,   damit^z. 
ß.  vom  hoUändifchen  und  fchwedi fchen    Herina 
vom  fchlefifchen  und  niederläi^difchen  Kr;ipp,  vom 
Caravanenthee^nnddem  über  England  zur  See  kom- 
menden,    der  oft- und  weftindifchen  Baumivolle 
den  franzöfifchen,  fpanifchen  u.  a*  Weinen  in  Ver- 
bindung gehandelt  würde     Noch  mehrSchwier«?- 
keitaber  entftehet  daraus,    dafs  die  erwählte  al- 
phabetifche    Ordnung    nicht    einmahl    durchaus 
^"  ^  gleich- 
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gletchföiinfg  beotec&tee  iff »  weil  der  genaue  Zu* 
^fammenhang  der  Dinge  fich  gleichfam  wider  »Til- 
len in  der  Nachricht  aufdräogieu  Daher  ift  hier 
doch  bisfveilen  der  Handel  ganzer  Länder  ufiter 
einige  HauptfUidte  zufamitien  gebrachr ,  wie  z«  B* 
unter  Aitiftetdam  und  Breslau  von  Holland  und 
Schlefien,  in  andern  .gleichen  Fällen  aber  Coli  man 
den  Staat  felbft  inachfchlagen  2.  B,  Frankreich, 
Ru&land*  Man  nraCs  alfa  nothwendig  doch  oft 
zweifeln ,  wo  man  [etwas  finden  folle  und  über  ei- 
ne Sacht  vergebens  an  mehrern  Orten  fudien»  In 
den  einzelnen  Artikeln  befolgt  Hr.  H.  durchgin- 
gig eine  ganz  fchickliche  Ordnung»  Er  befchreibt 
den   Ort  erft   kürzlieh,    erzählt  die  Natur   und 

•  Kunftproducte,  di?  aus-  und  eingebenden  Waaren, 

•  doch  meifVenß  ohne  Beftinimung  der  Menge ,  und 
handelt  fodenn  von  den  öffentlichen  Anhalten» 
Handelsgefellfcbaften »  Banken»  Mefleni  mit  B^- 
fügung  der  Ordnungen  und  Gefetze  darüber,  ier- 

•  ner  glebt  er  umftändliche  Nachricht  von  den  wirk- 
lichen und  Rechnungs  -  Münzen,  dem  Gewicht 
und  allerley  Mafs  und  verzeichnet  die  Firmen  der 
▼ornehmften   Handels-  und   Fabrikhaufer.     Den 

•  Befchlufs  aber  machen  die  Zölle  und  Abgaben, 
das  Wcchfel-  und  Poftwefen,  und  zuletzt  find 
endlich  die  vornehmften  Wirthshäufer  angegeben» 
Auf  diefe  Art  nun  hat  er  allerdings  viele  dem 
Kaufmann  nützliche  Dinge  zufiimnieng^tragen, 
nur  aber  ift  eben  daher  faft  zu  grofse- Weiilaufig- 
kQit  erwachfen  und  vielleicht  werden,  die  mfiften, 

'welche  dergleichen  bedürfen,  zu  ihrem  Unmittel- 
feareo  Gebrauch  ein  Handbuch,  wie  etwan  die 
neu^.  Ausgabe  von  Bohns  Kaufmann  ^  bequemer 
finden.    Zwar  verfpricht  Hr.  IL  nur  noch  zwey 

•Bände  im  nächßen  Jahr  zu  liefern-  Aber'diefes  iit 
verftrichen,  ohne  dafs,  ungeachtet  der  ümerftU- 
tziing  Yon  ungellihr  300  Pranumeranten,  nur  ei- 
ner zur  Fortfetzung  erfchienen  wilre»  Doch  wäre 
es  Scljade»  wenn  darum  das  Werk  ins  Stecken  ge* 
rathen  follte.  Vielmehr  ift  zu  wünfchen,  dafs  es^ 
fiirdie  Liebhaber  gröflerer  Werke  völlig  ausgeführt 
,  und  beendigt  werden  möge.  Nur.  werdeabey  der  ge- 
rade von  folchen  Lefern  erforderten  Vollftiin<iig- 
"Xei t  fchwerlich  ?wey  Bände  hinreichen  alle  übriegn 
Buchftaben  zu  fafleji.  Denn  obgleidi  der  Arofterdara- 
mer  Handeryielleicht  der  ftärkfte  Artikel  von  al- 
len bleiben  vvird,,  fo  find  doch  auch  noch  andere, 
aurück,  die  nach  dem  Interefle  des  deutfchen 
Kaufmanns  ge\vifs  auch  nicht  kurz  werden  dürfen, 
wie  Danzig;  Frankfiupt,  Hamburg ♦  Leipzig,  Lon- 
don, Kihrnberg,  Petersburg,  Stettin,  Trieft, 
\^ien,  und  nach  dem  Verhältnifs  des  Alphabets 
-würden  leicht  noch  6  Bände  folgen  müfTen.  Ue- 
berhaupt  fcheint  die  Anzahl  dur  aufi^eführten 
Oerter,  welche  bisher  nur  41  beträgt^  zu  klem 
für  die  Abficht  eines  grofsen  Fundbucjas  zum 
Kachfchlagen.  Die  Auswahl  defTelbe^  aber  ift 
vollends  dem  Endzweck  des  Unterrichts  für  dent- 
Iche  Handelsleute  nicht  aiigemefleu.      S»  findet 


tnäOr.hier  z,  1^  Adiem«  Bastora  r  Bender  Aböl-, 
Betelhagay  urd.  ß.,  wohin  doch  kein  deuti:  ?r 
Kaufmann»  wenigftens  nie  unmittelbar»   hande!-- 
.Von  einheimifchen  Städten  ift  eben  fo  Altenhui; 
und  Bartfcheit,  deren  Handel  wenigftens  nicht  von 
grofcer  Betr^htlichkcit  Ift,  dodi  be&ndere  abc»» 
handelt*     Dahingegen  fehlen  Anclant,  Aßradan, 
Belgrad,    Bilin   und  Brandenburg    gänzlich,  dif 
doch  in  Rüddricht  mamcher  Gegenden  gcwifs  mehr 
Wichtigkeit  haben ,  und  fo  wären  überhaupt  aus 
Cromens   Hcmäbnch  für  Känfleutt  und  Bouil!^^^ 
Almanac  des  Marckands  noch  .manche  fchickliche 
Nachrfchten  herzunehmen  gewefen.     I»  Abiich: 
des  Einzelnen  der  vorhandenen  Artikel  aber  ver- 
dienet der  Fleifs  und  die  Feurtheilungr  woini«  fie 
ausgearbeitet  lind,-  allen  fieyfbU  und  Loh*    Es 
find  meiftens  die  heften  Quellen  benutzt  i.  B.  bey 
Augsburg    Hr.  v.   Stetten  ,    beym  ■  Preufsifchen 
Münzwefen   unter  Berlin  und  ßrefsbu  Gerhards 
' Handbuch' der  Münz-  Mafs-  und  Gewichtkur^e 
faft  buchftäblich.     Aber  Mangel  der  Nenheit  und 
-  des  Eigenen  kann  bey  folchen  Gegenftänden  nie 

•  Vorwurf  feyn  und  auch  das  Bekann tefte  mirfs  wi^ 
der  gefagt  werden.  Dagegen  kömmt  es  Tiehr.ek 
haupiföchlich  nur  auf  die  Richtigkeit  an^  undd:> 
fekaan  oft  in  kurzer  Zeit  mancherley  Vcfände- 
rung  leiden,  wie  die  Fintien ,  der  Munzfiife  und 
GeWcurs  ,  die  Abgaben  und  Gefetze.  In 
diefer  Abficht  findet  fich'  gewifs  nach  Verhältniis 
der  Menge  von  Sachen  hier  nur  wenig  lu  tadeln. 
So  fehlt  X.  B.  unter  Altena  die  Erwahming  der 
neuen  Schleswig  -  Holfteinifchen  Speciesmtinze, 
welche  doch  fchon  zum  voraus  foviel  Aaffehn  ge- 
macht und  eine  gan!re  Menge  kteinör  Schntttn 
veranlaflet  hat»  woraus  Ce  defto  eher  hätte  be- 
kannt feyn  können.  Bey  Antwerpm  wird  .derPat- 
tacon  ein  Reichsthaler  genahnt ,   da  er  doch  'i^'t 

•  dem  Speere;? thaler  viel-  näher  überein  kommt  und 
bey  Angabe  des- Werths  der  neuen  Louisd'ör  zu 
13  tloren  ift.dasl^emedium  am  S.^rot  aoiser  Acftc 
gelaffen  ♦  welches  6  Stüber  austrägt,  ^^..ff  „ 
via  hätte  manches :  nach    neuern  flolläaa»lcneu 

'Nachrichten  anders  lauten  müßen-,   w.d  eben 

nach  Euglifchen  von  »«iffafew ;  wird  diefesi.»»  nocn 
zu  den  Staaten  des  Grofsmoguls  gerechnet  und  da- 
.  bey  die  alte  Herrlichkeit  vön  Agra  und  ^fj^ly, 
dauernd  angenommen.  Unter.  Berlin  ift  "^;  .  ,„ 
vorgegeben,  dafs  die  M^k  faft  allein  «fiö^»^^^^^^^ 

•  Provinzen  mit.Fabriken  verlege,!  da  doch  ^c  ^' 
fien,  Magdeburg,  Halberftadt  und  die  ^^^^P';;; 
fchen  Länder  fehr  anfehnüche  Fabriken  haben  uru 
mit  vielem  felbft  die  Mark  verforgen-    l^nter  c^ 
Handeisgefellfchäften  fehlet  die  Heringscompaf^'^^; 
die  zwar  in  Emden  den  Hauptfitz,   ^^^r^^j  jje 
lin  doch  auch  ein  Comtoir  hat.    Auch  una 
VeräAderungen  in  Äbficht  der  Waarenverbme^J^g 
ter.der  jetzigen  Regierung,  z.  8t  ^^^,    .urhe- 
.des  fremden.Zückers  und  Zwirn«,  «o*. *»*  pjajier 
^erktr- Ferner  hätten  :dk  BankpM^^  ^\^i 
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mit  angefiihret  die  Hanflel^  -  und  tabrilrfirmen, 
befondert  aoclvSmranche  köiMglfche  Ahftäken,  wie 
das  Lnrgerhaus»  Seidenmagazin,  die  SHber- und 
PorceUan&brik  und  HolzadmintttraelöW  onrfßändli- 
eher  nach  Nicolais  Nachrichten  foUen  erwähnet 
werden*  BejrBmiau  wird*  tinrirhtig  angegeben, 
daä  SthieGen  mit  Hallifchcm  Sähe  verborgt  werde, 
denn  vi«l  mehr  kommt  von  Schönebeck.  Doch 
alles  das  find  in  VerhäUnifs  des  ganzen  nur  weni-, 
fre  einzelne  und' geringe  KlelftiglcÄten.  Uefeer- 
haupt  wird  aHer  etwan  gegründete  Tad^l  des 
Werks  doch- reichlich' von  dem  vielen*  gue^n  und 
richtigen  aafge wogen,  welches  darin  flehet,  aber 

•  eben,  feiner  Menge  .wegen  nicht  f^  ausgehoben 
und  dargeflellet  werden  kann»  •  Es  blaibt  alfo  auch 
immer  verdienftlich  und  die  baldige*  fle'rfsige  Port- 

.  £etzttDg  und  gute  VoUe«dung.  wünicheiiswerth^ 

Hannovik •,  auflCoften-  de^  }/{*:  Unterricht  flir 
die  zu  Kauflenten  befiimmten  ^üngtrnge,  Et' 
ßerTheil^  enthaltend  164  Handlungsbriefe,  mit 
englifchen  und  franzöfifchea-  Noten  ^uebft 
Erklärung  der  fremden  Worter  die  iii  Hand- 
lungs-firiefen  vorkommenr,  \von^  Chriflian 
Chrifiianu   J783»  XXIV.  und  4^2  S;^8t^ 

IJI^{e  Bfiefiehgfi}>s^en  upter  die  b^l^nrM^pt-  ei- 
ner guten  Handiungscorrefpondenz»  hiäem;fie  fich 
-durch  eine  gu^wähke  und  fimple.Spracbe,  durch 

•  lichtvolle  Kiirae  und  durch  lehrreichen  Innb^alt  äbä- 
,  2eid>nen ,.  und  (ich  in  einer  leich feen.und gutgeordne- 

ten  Verbindung,  mit«  ziem  1  jeher  Voliffkndigkeit.unti 
-mit  rkbtiger.Ächhj^ntnifs.iiber  den  gafiipp  t^ng. 
der  gewohiiUchilen/ Handlungs  •  Gefeljütcß  .verbrci- 
Wp-  Schon  in  Aeler  Hinikbt  wiirc5e:i  iwr  fieals 
€tA  brauchbares  Lehrbuch  en^pfehleti;    noch  in- 
'ftniccivec  aber  werden- fte  durch  r  die  einem  jeden 
'Briefe  in  Abficht  der  fchwerlten  Stellen  unterge- 
legten englifchen  und  franzofifchen  Phrafen ,  die 
meiftena  fehr  glücklich  und  richtig  gewährt  find* 
Weniqer  zufrieden  find  whr  mit  den  angehängten 
frem4^  Kunftwörtem  ,  die  der  Vß  durchaus  mit 
.  deutfchen-  Ausdrücken  vertaufcht  wiffen  will,  die 
abeir  theiis  in  der  That  die  Sache  nicht  erfchüpfen. 
und  theils  duYchihre  üngewohnheit  zu*  Vieideii- 
feung^Anlafe  geben,  oder  doch  awf  unnöthige  Af- 
feftation .  auslaufen  r  indem  der  fremde  Ausdruck 
langft'  das  Bürgerrecht  Ijei   Uns   erkingt  hat.     Da- 
hin gehört  «•E.  zufenden  fih-  affigniren;   Jufwech" 
Jel  (warum  nicht  lieber  Aufgeld  ?)    für  Agio^  nie* 
.  äerjetzen  fiir  Deponirm,  GtvöUmAchtigte ,  fiVr  Öe- 
.  pntirter  Unterpfand  für  Hypothek,   iiberttageH'Rw 
i»uU)J}iren,^hßimmteZeie  für  Tennin*      Noch  ei- 
nige andre  Bemerkungen  find  Rec.  beym  Burcfhle 
len  aufgefallen.    S.  4S«  fleht  ein  Credit -Bri^f'nuf 
eine  unbeflwmte  Smme^  dergleichen  gefährtkhe 
und  unüberlegte  Handfchriften  ven  unbegränzti^n 
.  umfang:»   die  wenn  fie  in  unrechte  Htede  igewi^ 
xncn^  den  Aus^eU^t:  w  Cffunde  richten  köoneo» 


föllte  man  ^dddi  jimg«rT.«fit^«  nie  aU  Wfoft^r  eav- 
pfehbn;  --^  S.  50  Jemanden  Geld  geben,:  wenn  er 
rf<f/d»f(>dern  feilte,  iftiindeutfeh.  —  8-66;.  l'eirfah 
dimgyfdteifefdt  Cofinqffeinent  jft*  der  Zweideutigkeit 
unterv^wfen,.  S,  g:?-  fällt  de^rGor/efpondent  aus  der 
fonft  fo  gliickHch  beobachteten  d«m  angehenden 

"  Kaufmann  nie  genufT  211  empfehlenden  bündigen  Kür-- 
Äe d^r Gcfcbfchtsfprache*  in  feirenlange  i:)eciamati,^n»- 
S.  10  J  eilender  mufs  b^ifsen  eher,  -r-  Di^ebcn  da- 
f4bft  vorkomiYier,<te  Grosiftiith  ^  K  einem  infolve^n- 
ten  Sclraldner  den  ai^ebotctteitActoird  vc^joRÜk 
vonfreyen  Stücken  lum  Wiederanfiing  f«ncr  Ge-, 
fchäfte  zu  feflen,  gAört,  fo  edel  fie  in  einzelnen« 
Fällen  feyn  kann ,  zit-  wenig-  in  dten  gewÖhnUchen 
Lauf  ier    Ding.%^    %iad«    tol^rlrch    nicht  in    ein 

.Rehrbuch  fih- juiTge-KauHrwt^.  —  S.  149-  **  ^vie- 
dervk4«u  wortreKK  -^/So'aiich  S.  i^J«  -^  ^^* 
gefch  wattige  Brief  -  eines   jungen  IVteaichen,   der 

-nachNantee  körtimjt,'  aiv  feinen  Vater  1  S.  I9J  — 
20^\  hatte-  lijrtmer  wegbleiben  können*  ,— ^  la  der 
Vorrede  erwähnt  der  Vf.  eines  zweyten  liieils, 
der  einen  Unterricht  über  Wechfelgefchäfte»  ßaa^- 
fcen ,  Waarenkenntnife  ,  Mäklergefcl^fce  und 
Icaufinännifches  Rechnungswefen  i  enthalt^lli   follr 

•aber. uns  bisher  noch-  nicht  »u .Geficht  gtkcM»^ 

"   /tßrwio,     b»     Beer     ^^redlgieH    Ober'    AV 
•     - »  gewbhfdicften  Sonit'^  und  Fe^gs  Evänßelrefif' 
.   ..des-  gaai^ien  ^ahns  von  U^   ifolmm   C^org: 
Kojenmiäler.     Vierter  JlieiL    Von  S.  ?83  — 
■n/o.  gr.  8.    .  '-  '  '  \         ] 

'    Diefer  lezte  dem  vorigen  rfeicfieTheil',  S^r  den» 
Jahrgang  befchliefst,    cnthüt  17  Predigten   über 
gemeinnützige  P/fäterien,     Darunter  verdi^t  vor- 
zuglich   die   6te    oder  vom    ganzen    Jahrganjge- 
56te  bemerkt  zu  v/erden:  Vonernigenfcitfcheii  Tor- 
fieUahge»  in  der  Lehre  von>  Chrifto  über  Matth.  32,- 
34—46.    Als  folche  giebt  der  Vf.  an.    dafs^vifle* 
.  ihn  flir  nichts  weiter  f  ate  für  elr.en  airfrerordcntli- 
chen  Menfchen,    von  hoher  Weisheit,  Einficht,- 
erhabenen  Tugenden,    und  deren  hochachtivngs^ 
würdigen  Lehrer  halten,    der  aber  nichts,   wa9^ 
man  im  eigentlichen  und'  wahren  Sinn  d^s  Wörts^ 
göttlich  oder   übermenfchKch  nennen  könne,   an» 
lieh  gehabt  habe;  andre  aber,   die  ftir  recht  eifri- 
ge Cbrlften  gehalten-  fejn-  wollen,   f^eit  'mehr  Von- 
feiner  Perfon  und  Gottheit  wiffen  wollen'»  als  1v«5> 
,uns  die  Apoftel  davon   gefagt  haben,'   erkläre» 
wollen,  vflofeih  IVefen  befcKafibn.  wie  er  voji  fei-^ 
*'nem  Vater  gezeugt  fey,    und  Cch  fölt*er  Wörter 
und  Redensarten  'bedienen,  "(He  fie  weder  felbffi 
.  Vergehen j'.iidth  ancfern  vi^rftSndJich  machen  köTv-' 
ncn ;-  denen 'gleicrfwöW  'dl^Graube  an  geWifle  For- 
meln   Worte    und  gelehrte  Entfcheidungen  die 
'  Jieupifiiche  ihros  Chiiftenthums   2»  feytr  fcheinfcr 
und  die'  kein  »edenke^i  trag.en  r  aUe  di^enJjE:^»'  als^ 
Coc  a^  Eeind«? 


in 
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Feinde  Jefo  luiid  feiner  Gottheit  zu  verdammen, 
die  nicht  gerade  fo  reden «   wie  Ge.     &  929.  be« 
fchlierst   er  diefen    erden    Thetl  damit:    ,«Niiu 
«,möchte  ich  fragen«  wozu  es  denn  nützt«  wenp 
^,man  allerhand  fubtile  Fragen  aufWirft  und  urv- 
«,aufhÖrlicb  über  Worte  und  Redensarten  ftreiter, 
^,wodurch  die  Wahrheit  mehr  verwirrt,  als  erklärt 
^,wird?  Lädst  uns  in  Demuth  und  Einfalt  glauben, 
^»daÜLjefus  Chriftus  unter  Herr  und  Gott  ifti  den 
»>der  Vater  zu  unferm  Heil  In  die   Welt  gel'andt 
»»hat»     LaftC  uns  ihn  ehren  mit  einem  uneinge- 
«>fchfte]tten  Glauben »  und  mit  einem  treuen  Ge- 
»«horiam  gegen  feine  Vorfchriften**  u.  f.  w.     Im 
atcn  Theil  redet  er  von  den  falfchcn  Vorftellun- 
gen  >   die  Erlöfung  durch  L  C.  betreffend ,  nem- 
iich  wenn  man  auf  einer  Seite  Ge  nur  darinn  fetzt, 
dafs  er,  wie  andre  weife  Männer  des  Alterthums 
Ihre   Zeitgenoflen    von    fchädlichen    Irrthitnnern, 
Aberglauben  und  Laßern  befreyet  habe;  und  wenn 
andre  dagegen  davon  nichts  hören,   —   fo  durch 
ihn  nicht  erlöfet  feyn  wollen ,   fondern  Jcfum  nur 
für  einen  Erlofer  von  den  Strafen  der  Sünde  und 
der  ewigen  Verdammnifs  erkennen*     „Uie  Worte 
„Er/ti/itfig,  prophetifches,  hoheprieflerliches  und  Ao- 
^ynigUches  Amt  find  ihnen  zwar,  geläufig  genug: 
„wenn  man  aber  fragt  1  was  fie  unter  diefen  Wor- 
,,ten  verftehen ,  fo  willen  fie  entweder  gar  nichts 
^»darauf  zu  antworten»   oder  fie  geben  zu  erken- 
„nen ,  dafs  fie  fich  ganz  falfche  Vorftellungen  ma- 
nchem    Auf  Jefu  Blut  und  Wunden  verlaflen  fie 
«,fich  gerne ;  aber  fie  felbtl  wollen  nichts  thun ,  um 
„Gott  und  ihren  Erlofer  gefällig  zu  werden»  oder 
„fie  halten  dies  Thun    nur  für   Nöbenfachc  des 
„Chriftenthums»     Denn  fie  glauben,    Jefus  habe 
4,das  Gefetz  in  dem  Verftande  für  fie  erfiiilt»   dafs 
,»fie  es  mit  ihrer  Tugend  fo  genau  eben  ni^hc  zu 
„nehmen  hätten;   Gott  fey  zwar  zornig  über  die 
„Sünden  der  Menfchen,  er  fey  aber  durch  Jefu  Tod 
,^zum  Mitleiden  bewogen,  und^werde  noch  immer 
„fo  zum  Mitleiden  bewogen,  dafs  er  auch  denen 
.»verzeihe,    die  weicer  nichts  thun»    afs  dafs  fie 
^.täglich    um    Vergebung    der    Sünden    bitten** 
ü.  f.  w»  .  >  Dagegen  wird  nun   viel  Gutes  gcfagt» 
das  nicht  oft  genug   allenthalben  gef«igt  werden 
kann»  und  Rec.  freut  ficn,    dies  fo  deutlich  und 
nachdrücklich  aus  dem  Munde  und  der  tVder  eines 
,  churiächfifchen  akademifclien  Lehrers  und  Vorfte* 
hers    der   GeilUichkeit  zu    lefen,    der  das  Licht 
mehr,  als  Coacilienfprache  und Menfchenerfindun« 
gen  liebet. 

Erlangen»  In  der  Bibelanftslt:  Utbev  das  wah- 
re thätt^e  Chrißenthum  einige  Gebete  mit  Koni' 
muniotjxinänchten.  Von  D.  G.  Fr.  Seiler*  1 14  S. 

üiefes  Gebetbüchlein  fpll  für  die  niedre  Klaffe 
der  Cliriflen  eben  das  feyn,  was  einige  andre  Bü- 
cher des  Hrn.  Vf«,  nemlich  Geift  und  Gefinnungen 
des  vernuniimajsigen  Chriflenthums  und  die  Gebete 


für  Studierende  für  die  edlern.  Klaflen  bisher  gewe- 
fen  find.  Ils  enthält  in  3  Abtheilungen  Gebete 
aher  difi  wiclitigfien  Pflichten  des  CItrißen ;  Varbe- 
reitungen  xxim  würdigen  Gg$mfs  des  bfiiUgen  Jfbend-' 
mahls;  Gebete  zur  Befeftigung  in  der  GottfeligkeU 
and  Tugend  9  und  Fefigebete,  Diefen  lind  noch 
beygefügt  Morgen  und  Abendgebete,  mit  ZuDitzea 
für  Reifende  1  und  ein  Anhang  für  das  chrißlidie 
Gefinde  alles  in  der  bekannten  Manier  des  Herrn 
Verfaflers»      ^ 

ZüLLiCHAu  u.  NECSTADTp,  b.  From^nanns Er- 
ben: Voltftandkge  Samnihmg  van  Predigten 
für  chrifiliche  LandUnte^  über  alle  Sonn-  und 
Fefltagsepifleln  des  ganzen  ^oArs,  von  ^oh, 
Gottl.  Heim.  weyL  Paß.  in  Dehig.  1789*  806 
S.  4  CiHtL6.gr.) 
Genaue  ßekanntfchaft  tmt  der  Deokungsartund 
fittlichen  Bedürfniflen  des  Landvolks,  verbunden 
mit   einer  unennüdeten  fietriebfamkeit  und  emer 
vorzüglichen  Gabe ,  den  Vortrag  reUgiöfer  Wahr- 
heiten zur  Faflungskraft  des  gemeinen  Mannes  her* 
abzuftimmen,  und  folche  aufdefTtn  verfchiedene 
Lagen  und  Verhaltniife  nützlich  anzuwenden ,  find 
-Eigenfchaften,  <lie  den   fei«    Vf,  In  allen  feinen 
Volksfchriften  als  einen,  der  würdlgften  Volks- 
lehrer,   charakterifiren:    wie  feine,   bereits  zum 
4ten  male  aufgelegten  Predigten  über  die  Evaiige- 
'lien  für  Landteute  zur  Gnüge  zeigen,  und  weiche 
auch  gegenwärtige  £pi(\elpredjgten  empfehlungs- 
.würdig  machen.     Sie  erhalten  durch  diebeygefüg- 
tc  neue,  vom  Vf»  felbft  verfertigte  Ueberfeczung 
der  epiftoliCchen  Texte  einen  defto  gröfsern  Verdu 
Zwar  möchte  man  in  Anfehungdes  gewählten  Aus- 
drucks verfchiedenes  darinnen  zu  tadeln  finden; 
allein  im  Ganzen  entfpricht  fie  dennoch  ihrer.  Ab- 
ficht.   Sie  i(l  fehr  deutlich«   meiftens  richtig,  and 
wird  in  vielen  Stellen  da,,  wo  wörtliche  Kürze  Dun- 
kelheit verurfachen  konnte«  Umfchreibung.       Die 
von  Hr.  Scholz*  Djac.  In  Sommerfeld  vorgefetite 
Lebensbefchreibung     des    Vf.    ift    ein    «rürdrges 
Denkmal  der »  durch-  Ausfüllung  feines  U'trkung$- 
kreifes  fich  erivorbenen  Verdiente.      Wir  führchti 
daraus  nur  diefes  an,  dafs  er  bereits  1777  ein 
neues  Gefangbuch  für  feine  Landgemeinde  verfer- 
tiget,   und  auch  ,bey    ihr  ohne    alles    Geräufch 
und  ohne  irgend  eine  WiderfetzUchkeit  glücklich 
eingeUihrt  habe» 
Erlangent,  in  der  Bibelanftalt«*  Dte  ReUgiot^ 

in  Liedern.  1789*  8*  90  S» 
Hr«  D.  Seiler,  welcher  diefe  liederverfe  zu« 
fammengetragen  hat,  bemerkt  in  der  Vorrede  gmx 
richtig >  dafs  d\^  Kinder  nichts  lieberlernen,  als 
folche  Liederverfe,  weiche  deutlicli  tmd  ihren 
Geilleskräften  angemtUVn  find.  £«  mrd  daher 
diefe  Sammlung  iür  die  Jugend  nicht  ohne  Nutzen 
feyn.  Die  Verfe  find  aus  deu  neueften  Gefangbü- 
ehern  genommen.  Der  Hr.  D«  hat  aber  auch  fei- 
ner Abficht  gemäss  manche  derselben  geindert« 
und  hin  und  wieder  neue  .hiniugefetzt« 
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FHrSJK. 

Paris«    b.  Cuchet:    Traiti  dhnentaire  de  Chi- 

mie  etc. 

(Be/chlujt  der  in  Nr.  tS3*  ahgehrechtnin  Reeenßon,^ 

Im  i6ten  Kap.  S.  162  handelt  Hr.  L.  von  der 
Bildung  der  Neutrairalze,  und  den  verfctalede- 
nen  GrundftofiFen ,  welche  in  ihre  Zufammenfe- 
tzung  eingehen.  Salz  überhaupt,  nennt  Hr.  L. 
nur  eine  folche  Subftanz,  die  ihrer  Natur  nach 
nicht  einfach  ift ,  fondern  aus  mehrfem  Materien 
gemifcht  beftebt.  Alfo  leönne  man  aueh  die  Säu- 
ren, .die  nur\eine  fehc  ei»"*3che  Grundmifchung 
befirzen,  nidif  als  wahre  Salze  betrachten,  wei- 
che Benennung  nur  altein  den  Neutralfalzen  zu- 
komme; übertiaupt  feyen  hierher  nur  folche  Sub- 
.fianzen  zu  rechnen,  die  aus  der  Verbindung  einär 
fauren  Subftanz,  mit  irgend  einer  Bafis;  es  fey 
diefes  nun  ein  Alkali,  oder  eine  Erde,  erzeugt 
werden.  Hr.  L.  nennt  daher  alle  diejenigen  Ma- 
terien, welche  mit  Säuren  verbunden,  Neutralfal- 
ze erzeugen  können ,  faizigte  Grundftofie :  dahin 
gehören  aÜe  bekannte  alkalifche  Salze ,  wie  auch 
diealkalifchen  Erden.  Ob  fernere  Verfuche,  fo- 
wohl  von  den  erftem^  als  vpn  den  letztern,  be- 
weifen  würden,  aus  welchen  Bettandtheilen,  und 
auf  welche  Art  fie  erzeugt  werden ;  ob  fie  über- 
bftiipt  aus  mehrern  Materien  zufammengefetzt 
und,  läfst  der  Vf.  fürs  erfte'  noch  unentfchieden. 
Dagegen  fey  es  durch  Berthoüets  Erfahrungen  be- 
•wiefen,  dafs  1000  Theile  fiücht.  Laugenfalz,  ans 
go7  Theilen  phlog.  Luft,  und  193  Th^ilen  infl. 
Luft  zufammengefetzt  fey.  Die  Metall€  betrach- 
tet Hr.  L.  gleichfalls  als  eigne  Grundftoffe,  die 
.aus  keinen  weitern  Beftandtheilen  zufarnmesge- 
ietzt  feyn;  in  denen  fleh  alfo  auch  kein  entzünd- 
licher Giundftoff  erweifen  laffc.  Bey  'der  Ver- 
bindung der  Erden,  und  alkalifchen  Salze,^  mit 
Säuren,  und  der  Erzeugung  der  Neutral  -  undlMlt- 

telfalze  daraus  17  Ka(i.  S.  176.  merkt  Hr.  !#..  an, 
.fiafi^  diefe  Verbindungen  fehr  gut  von  ftatten  ge- 
ben können,  ohne  £ifs  ein  drittes  Vereinigungs- 
nüttef  dazu  erfodert  werde;  dagegen  feyn  die  Er- 
folge, welche  die  Metalle  unter  jenen  Umil^nden 

,    .  A  L.  Z.  1790^   Zwetfter  Band, 


hervorbringen,  mericHch  vcrfchieden.  Diefe kön- 
nen iichvnemlich  nur  untek* 'der  Bedingung  in 
Sauren  aaflöfen,  wenn  fie  mehr  oder  weniger  ver- 
kalkt find;  diefe  Caiciaation  kann  auf  zwcy  ver- 
fchiedene  Arten  vor  fich  gehen :  einmal,  wenn  äie 
Metalle  einen  Theil  des  (aureerz.  Stoffes,  aus  der 
zur  Auflöfung  genommenen  Säure  abftrahiren; 
zweytens  indem  durch  die  Einwirkung  des  Me- 
talls, mit  der  Säure  verbunden,  ein  Theil  des  zur 
Verdünnung  der  Säure  gebrauchten  Waflers,  zer- 
legt wird;  woraus  denn  das  Metall  den  fäure- 
erz.StofF  in  $ch  nimmt,  und  den  zweyten  Beftand- 
theil  des  WaflTers,  als  infiararaable  Luft  entwi- 
ckelt Die  neuern  Benennungen ,  welche  dfe  Ver- 
bindungen der  Säuren ,  mit  den  alkalifchen  Sal- 
zen,^  Erden  und  Metallen,  erhalteu  haben,  machen 
den  zweyten  Theil  diefes  Kap-  aus;  und  befchlie- 
fsen  den  erden  Tbeir  dief^  Buchs. 

Der  zweyte  Band  hat  eine  mit  dem  erften  fort- 
laufende Seitenzahl.  Im  erften  Kap.  S.  327.  be- 
fchretbt  Hr,  L.  einige  Inftrumente  zur  Beftim- 
mung  der  abfoiuten  und  der  fpecifiken  Schwer^ 
der  feften  und  fiäfligen  Körper.  In  den  übrigen 
7  Kapiteln,  die  eigentlich  den  praktifehen  Thcit 
•diefes  Werks  ausmachen,  werden  die  verfchiede- 
nen  '^hyiifch-chemifchen  Inftrumente,  und  felbft 
die  mebreften  bekanntern  chemifcben  Operatio- 
nen befchfiebeti,  und  in  Beziehung  auf  die  anti- 
^ogiftifche  Theorie  erläutert:  und  eine  fehr  in- 
terefTante  Tabelle,  zumG^btauch  bey  chemtfcheR 
Arbeiten,  welAe  die  Berechnung  der  Unzen, 
Drachmen,  und  Grane,  in  Decimaltheile  von  Pfun- 
den enthält,  macht  den  Befchlufs.  Wir  glauben 
^roB  der  Wichtigkeit  diefes  Buches,  mehrere  Be- 
weife  geliefert  zu  haben,  und  einige  hin  und  wie- 
der [eingeftreute  Anmerkungen,  mögen  hinrei« 
chend  feya,  wifsbegierige  Chemiker»  auf  dasGan> 
ze  aufmerkfain  zu  machen». 

SCHOENE   WISSENSCHAFTEN. 

Leipzig,  im  Scbwtckerticb.  Verl..:  Stefhan 
Arteaga's  Gefchiehte  der  üaUanifehen  Oper^ 
von  ihrem  erfien  Urjpnmge  bis  auf  gegenwcafi^ 
Hge  Zeiten.  Aus  dem  Italiänifchen  überfetzc 
und  mit  Anm^rkangen  begleitet  yob  ^ohamt 
Pdd  Kitü- 
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Nicotmuf  ForM.  D.  d.  Philof.  uirf-Mt«mtJirl^^ 
etor    zu    Göttingen.     Erfier    Band.    544  iS* 
^    Zweytet^  Band.  532  &  ^8,  15189.  Xf  Rth!,)      ? 

Das  Original  diefes  Werks..hat . den  Titel:  La 
JRivo(u2zonf  del  Teatro  Muficate  Italiano^o^Jua  Ort- 
gKi\finötdl  prife^e^  'Oßu  dfe  zwtyte  Veroiebfte. 
A%§^hemißtlüA  erfAieH-^u  Venedig:^  i78Sin 
drey  Grofsoctavbänden.  Im  Deutfchen  ift  der  Ti- 
tel fo  abgeändert,  dafs  er,  wie  Uvr^i  gkubt^das 
»emlicbe  Tagt;  ob  man  glei^  diiwri)»reiaw^ndeii 
könnte,  dafs  der  italiänifche  etwas  beftimmter  ift» 
und  die  Gefthithte  iiiclii  ganz,  fOndgrn  nurdlö' 
Hauptepochen  und  wichtigften  Veränderungen 
de^;Su4^  EteW/fl*' 

ln(fea,1^  W^W^Spcfe  ifthitivsijS^e,  ÜftöPifcbe  Vai< 
'ftän(ic^af)jge;b<?^,  t^^ii^n/m  einto^vsäUftindigea 
Gefcbichtp  4ef.^tpii,^if$ihfA;Qpficäbü|lt]be  mit  Recht 
crwai:ten  ,>vgf4§|,j4^4l>^T^^«/«n^»ribi*r>nichta  am 

Vf,  mqhtg  pruts^iTen  föÖt€t»i  z^-B-rieine^  \:oiiflanät$e 
Aufzähli^n^  att^TWy^J^cheiiOpembürhnen^  biogrä-. 
phifche  Nac}^chten  vpn^enDichCiecn,  Tonkün^ 
lern  und.Scbaufpielern*4erftibeti,  *a.  dergl.  .Difch, 
..wiribegrA^ifcn  eg  wobJv  dufe-^iti  Äeutfcher  Ueber-p 
7etzqrcofp.^Üüttbigt,iÄi  -^it^n  irirtVörQ^recÖcndcflr 
Scheid  :4ps^ftiifi^i»5f  %wo  äjeßp  eiber  uttd  defto 
ine^fJfyiritc^  betb?y  zu  lockeil/  fn^ercil&at  bleibt 
dei'-fieg^fift^pdliißfeß  Buehis  imm^,  aiicti  filr  uns 
De^jt/che,  dipi^vir-  von  jeher  ich  itÄliänifdieii 
Op0j;-cii>ß  f0  ;>ViHftibrige ,  oder  viclmefcrir  sM  "\^iK 
fäbrige  Aiiftttibnje,:  iauf  Köfteil  d^ä  F^rtgfengesr 
unfr^r  eignen  mufikälifchen  Poefi^,  wiccfrifklH^' ' 
lieisen.T  4uq}i1> itt.ilftbt  zu  leugnen , ' rfafs  nicht 
mai^^t'ivKfäHi^eJ&^w'ayn  für  Üicfc  letör*  aus 
dierejD.gaftrrie]ffEin  BcJiwbergung  idfer  Au^iähderinn 
entÖ^^oji 'jeyji  und^c^s  man  auchhiefl^bea  und 
lebfui\^a|rpn  müfle*» '   '      .     ^  •        '  ^      .^ 

Abcr.nftju  Blöts  in  li'Aorirclicr.  R^'ck^^cUtver 


-mit  Richr^  \yel&^a^ibm  der  ötjpcrfeb^^^^^ 
dafs  es  uilcfer\l/cn  dcn^^crkeji,'  die  wjr  ii^d^efer 
Art  Ij'abetf,  '  farien  *  Gegeiiiiäna  a»i!  meij^len  ,ejr-: 
fchöpft;  uiid^in  äi(grer;tW<;H^cli<  alÄfefti;.  vo.Uk Ona- 
nien-angefölten  Wer^eji  Kan'^..  ^^'  >rßi:ec|t|  fich 
weifeH  (Ü^;bl^s'^uf4i(;''giOTk*a^^ 
der  Vf.'ift^in* arte  daip?^ Verw4ndte\Ma{^        ,au^  ^ 
der  Poefie  ui^Muflkn^i^jrtijcüügem^  , 

eiuem;p&ilöfaphifclifiiv,,SiP^F^^'"»  eingedr.wifeeii, 
der  feine  Beurtheilungoni^id  &.tracbt;i«^gpn  Tefec  . 
lehrreich'  macht.    %c§j7<^«V§^'^**  ^^  yor;.rag3. 
verdiept>s;,IJiiijifeWu^      tfe^ri^äfe/Selijeibar^  ift 
.  leicht; 'lönd'däbey  ^liiKehu  u6(d  ünierhattend,  frey , . 
von   d^  ermücUjndeir  Plti  trocRiiej»  Weitf<qh\*ej- 
ligJteiiV^ie  '?jihä^deä  ni«8fi»TLi^^^  . 

«iftie^  l?ch rlf t^Ä  eia^i>'  zvt  teynjfip^^t ,'  .und.rcitji  . 
W.  tr^Üicheft^Bö^  von  , 

Äwmnli^^tKfwä  VferrÄthear  "... 


^    '^ni:  .ufltSfir  tefern  Ton  dem  Inhalt  einen  nä- 
hern Begriff  zumachen,  wollen  wir  die  voraehm- 

*♦   fteH  hiöpjmterfucht^i,  Gqi^cnßände  nur  fun^ma- 
rifch  berühren.     Ziiml  etp"  aoalytifcher  Verfuch 
über  die  Natur  des  mufikälifchen  Drama ;  dann 
Umerfilthun^effübef  die  Bf^enf^fteSQer  ifeUa-  ' 
»ifehen  Sprache  zarMüiati:    a»#  ihr*  jöildüng^" 
und  2ufamme:nf(?tzüng,  «udh  aus  efnigenmitwrr- 

,    kendeij  poljtifchenjüff fachen  hergeleitet.      üeber 

i&nl-^erlaffjifer  aÄenr  Mufik  in  Italien,  un^  ihren 

Zuftand  während  des  Mittelalters  ;  ferner,   ober 

Ain  [Trfpriing  dnr  w€klrolion  Mufik  und  ihre  frü- 

here  Befcfiaffenhertinitalren ,  ihreFartfthrittc  u. 

^*Verbefferungeny  \B#»4fJg  ^ef  ^ift  %uftehung 
der  Oper.     Von  öiclen*lüftirifchen  iJnterfucbuQ- 

Jtern  hi  und  aufserbalb  flalien.  .  liier  auch  eriva^ 
;voa,^n  muii>aUf<?Ui?n  Vorßellanifpq  ^ifl'ank-j 
^xrei9lj,  England,  Beatfchland«.  S|fönieo  imd  Ru&^  * 

ltLn^J,,papjfi  vojn  dem  Zullande  4er  Perfpectitrfr 
^unij  deV  muiikaliCcl^if  Poei^e  bi;i  ^ür.^me^s 
j/vecflöftöne^  ,iabrhuhderts,     Isa.zvifBffeh  ßmdtf». 
-jvoH  äemr  gplduen  JahfhundeTte'4^r  ij^ü^^fjsheft    . 
^.  MüHk  f-ood  zugleich  von  4^niwi^iWie&HvGoiÄ-   ■ 
'  poniften  und  Mufikfchulcn  Iciüie»«»  VcrBflfleptfi^ 
.  der  lyrisch-  draaia'/cheu  Coefie^   utid.-ztiglei^ 
über  die  frühern  berühmten  Opertidichter^-   Datm 
von  der.glänzendpn  Epoche  äss ÜetaflAfiQ ,-  ^eflm 
grofs^  Ver^jenile  der  Vf.  Anerkenn^,  Job  ier^e^cb^ 
'  auch,  ieine.  Feblernidit  ungerögt  lafs^;   ^dqfSi.eTi 
2.  iL.^a^i-^mgfpi^l  >is.2kum,W^r&ifichi^g  :(v«ffh)i<li    , 
.  geioacht,'  dafs  ox  fohr  ^ft  4i^  &pra4^ei.4f^ff'«Phi(ii* 
tafie  de^  Au£d^^ckc,rder  J(^jd?a;fc^8fit 'i^ei^er  • 
fchoben^  viel  iVIöffiges^in  feine,  dperit  t^'h^lnge- 
bracht,  das  Coüiin^c;  ^  nicht  fetten  ve^ehjt ,  h«^;: : 
u.  f-f-S^diunnabe^.  den  jetzigen  Y^pffAÜAer^^- 
liämf^^en  Op^r,;.aJKi;jdc4'«R.:«^ 
-fondre  Uri^chen».  i^p  dea<lcyt;3(4^|fn^fep)|knf»te«^nte7'.i^ 
,:  Vf.  iett  Ma|jgeMer^i>ilof9p|»if  u^d,«ii^r^ft»Qckrv^ 
'  muffigen  Beikan#ang^wt  bqy;  tf}ei^«  CQmjH>nlfiw^;.  ; . 
^die  Eitelkeit  und  Unwj^^nMt  de^  Sänger;... 4«& 
Flaqhe  und  Uj^beftin^mte.jdfi^ruV^ilkSHr^b«^^^^^  . 

des  herjtfcl^mdea^i^aiifphrii  (^f<^ 
die  VoFjiebi^.  for  dit,;k/W5)ftfifi^Q,(^p§rK'*^dif^^«jr.  • 
,,ernJ[tbaf^tt  im^5f?^gidi»V3H^u^«Hfe  }f^t^^  &  ' 
.  -peuii^il^ni, ,  vi^l  JpliÄiCr^g^.TMt^  V.ftvTWf -^l^cir^  .- 
fuchi  er  den  paiKomitiifchen  rT{(<iz  t^.  A^i^^fV^G^^*^; 
j)raucjj;  auf  d&r  Bühne»  und  4ie  v^u<t<'<^l^Utef^  :^ 
jtein,ejc,yej:fle€ht«iig- rok.de^Ä-Si^tg?cfe^^k^  ^^^^ 

-feineiirJ^f^Ji^r  h,  Mi^(fi^>  m»fiftrH<*t4^fev    ••    • 

:PUela*    im  Origi»al,%UM,e|tti|^Uj^ej|)^Mii^ 

..-••••  noch 


Bet^rtU^rtÜftVd^r^'^b.^  femiftAtovEiflMö-M'JiM^cdfa  rfWiliiiimjfunft^lfrQS^JSwfer  fabi^rftGöRhttfti^H 
Wc^W'iSiii'^Viaitier  Vf.  ^üöWÄWwAildteftterff*')  'vnachde«iia-i*ei'^r^      Jfö«bt#MrllftB^tÄtijie^Öli^'^ 


rtteJh  ^• 

e^n^crfiötieB  aren  'Wenb  noch  nifehr.^  '-'D^ö»  ^^^ecr^  DichtW^^ntoitit  felbftndö«  C&ara^kt^r'^in^ 

LicMiate/^  üii<l'  itis^^«r&BdiHl-^äi)fim^ '^feiywVMs '^-^findung^ü  den  Änßrich  .^'r-^ 4^1^'^' *ESÄ%^  füfs^  ^ 
Kiif^'tSccnner 'un3>iü^  eiii^A^fc^ 

Äberäil  vrtt  deÜ^' gfbf^eh    Yarzü^eiV  iW  MWÄ-'^ftgjkeil  d^r  \^€rßfiidalioa:'einjpMJtn'Hdr(BB&dfcmi^^ 

des  Attertfeuras  >u?sttt,    ob  er  glÄcö  ^^Ä^mak  -  Pas  ^ö^edfcht  «^  qm^p'piU'tii<^V;:^t^ 

als  einem  Orte  ^-eft^^-'d^fs  >■        ^. --.-    -  -     .      ^  .-..,,. ..  ,*>...  ^ 

rari;^enig "wÜten:  ^fltarv^idtj  < 

•vieliciebti'  ^^4^^s  äraüttreiiTcb ,  — ^,  -r-7-.   ^^-tt.. •-        -^ ^^b   L^Tfi"—'  t-  f^ti 

nachdrücWich  und  cntfcheidemK  CDSmfiJj^eW^^liebs^jrfQ  kfeüimell-*^i^^lllrÄiÖW^#Ia^^i?^^- 
uufre  ünfcundcr  vofi  der  Miifik  der  Alren  auf  der  vinezza^  an  iie  Salute^  an  die  It^eUincolm^  an  die 
einen  Seite  uiifre  Lobfprüdic  aerft}äe?(^Bflfi^*{ii."  ÄW^W,  .  ii»}Äii?fifel4^^»?ftP»K.^i^ei^  i^e^\[gi^ 
fchräirke«rü«dun5  abhalten  futtre,^iföv^^^  GefrfigpC^ÄvVVPMi  r\:u:vr;>  \    ;A^  bi:^-.\.* .-.  ;.  i>i^>i 

die^eütigeru  erheben J*  fo'fbllt^^.ito  ö&cWStiih         ^^^^  ^^'u.^^^a^^  11.0./*^  00.    .^'J?i^!Jl-J;<f/ 
andrerfeitsein^auptgnind  weJd^^I^jW'iiUSf^     -    T^BÄV'vlIbSl^fl^^^ 

rar^ge^nWiü  fcbätzea ,- ijre  ,^  ^  vf^Wr.Tf^^HUK^  ,  fiir^j^ad^l^  ^r9&^m}}^>Miaj1^li^^deilf{t* 
»icht%t  blüfse  Pfahnodlev  trod-^tt^^^Höiitpt?^/  ;  Drnmfnatuvgt  di  Bologna.  37^.  I7ji9-  -> 
©de/ß8r"C6l]ea^nfang  zu  erklär^itj'iirt^  W V(rni-  '   :  M'fe'hr  i^•7g5m^Iiirre  Tch  zt:  J^ä!otn^'«^^il^^^''^rfe- 


hier  dä^ü^d^r^Räum^wärc.     Irfi  §ah^WV^^ttl?ftt?'^'4en  %^  ktf  l^dt^^  dUö  a^tr^  Trati'er=f^ttf  ^^jü^^ 
er  immerHfehr^iel'Danfc  för  fieii^  .grofecre  De*-  g^dÄtben  könner^pit^t^lttf^-^^^u^r  d^ii-Urfachei* 
kanntmachung  eiaes  fo  tehrreicheo  uHdgtfft^yiyfajc^j-F^'H'J!  W^lfera  Zeiten  das  Traucrfpiel  in 
haltenden  Werks;    und  angenehm  ift  die  Hoff-  ,  Italien  fo  unvallKoninien  geblieben  ^4jnd  warum- 

weid«i^fo«eÄ,'tmd'de*  BfAftifil  tmHftftäit  w«^'   langfaiM     Fortgang  der  feagädiefin tiBfittT<aliv'- •■ 

deiafthcü  ipnfi>^!ifrhg«    fiefrhmaAB  ^^  bcwi^iii     ßoii^  fo  la^ge  h^^l^atr;;^^  ^^  grvQ^ep.  Vorriebet  dar 
jy^l^  #i.^sf  1;  >2  •  s-^'     v:   r       .Nation  fiörvmufikaüfch«  g<&iii^efcy  .w«^ge^ 


-m 


A.  L.Z,   MATi  1790- 


^endkb  aucli  die  Paftordea  lierfihrt'werdeiir  ond 
•die  Schwierigfkeiten ,  die  mit  dem  tragifcheii  Stil 
in  det  italienifchen  Sprache  verbunden  ßad;  Was 
'dein  letztem  Punkt  betrifft,  fo  glaubt  der  Vf.,  dafs 
die  Dichter  nicht  iinmer  den  UBterfchied  ^enug 
Isedacht  haben,  der  unter  dem  Erhabnen  und  Wun» 
id^rbareH,   nntex  dem  epifchen  und  draniatifchen 

;  Ausdruck,  unter  poetifcher  und  mufikalircher 
Harmome  ftatt  findet*  Die  wenigften  Scbriftftel- 
|er  erreichen  die  edle  Einfalt«  die  die  Hauptto- 
gend  des  tragifchen  Stils  ift,  und  die  fich,  wie 
es  S.  27  heift,  gleich  weit  Entfernt  dalla  amfoüofi- 
#a,  ^  dcMa  bafezza^  daUa  incoüwr»  e  dalla  afetta-  ^ 
zione^  dagVarcaismi  Tofcani  e  datU  moderfd  GatK- 
Virtfif,  daUa  djptritä  Dornte fea  e  dalla  Metaftäfiana 
facitita.  Zu  mehrerer  Aufnahme  desitalienrfcheit 

'  Trauerfpiels  wünfcht  der  Vf.  S.  sobeffereLehrbü» 
cber,  mehr  Kririk,  (wohin  er  auch  Parodien  rech^ 
net)  lind  befsre  Schaufpieler.  Der  Vf.  Jiat  fehr  • 
gründlich  und  mifthodifch  feinen  Gegenftand  ab« 
gehandelt ,  aber  auf  einen  angenehmen  Vonrag 
(einen  Fleifs  verwendet. , 

'  Venedig:  La  Notte  affannofii  in  tre  atti,  fcrit- 
•  ta  in  verfi  ftiolti  da  A.  Z.  1785.  46  S.  g. 
Ein  Intriguenftück,  defTen  Scene  in  Spanien 
liegt,  und  das  fehr  im  Spanffchen  Gefchmack  ge* 
Ichrieben  ift.  Eteonom  gicbt  dem  Don  LuigU  den 
fie  fchon  einige  Jahre  liebt,  (und  der,  ohne  dafs 
"fie  es  weifs,  von  ihrer  Schwefter  geliebt  wird) 
ein  nächtliches  Rendezvous  in  ihres  Vaters  Gar- 
ten, in  der  Hofnung,  ihn,  der  fich  bisher  unter 
einem  falfchen  Namen  verborgen,  zu  einer  üä^ 
'^ern  Erklärung  zubringen,  damit,  wann  fie  nun 
feine  eigentliche  Faroilie  erführe,  fie  es  eher  wa- 
gen kannte,  ihrem  Vater  von  ihrer  Neigung  Er» 
ixfnuug^u  thun.  Kurz  vor  der  Stunde  diefer  Zu« 
fammenkunft  begegnet  DoH  Diego  (der  vordem 
von  EUonora  geliebt  worden)  dem  Vater  der  Efco? 
w>f#,  dem  er  klagt,  dafs  er  von  Meuchelmördern 
auf  der  Strafse  fey  angefallen  worden »  und  der 

'  ihm  hierauf  feinen  Garten  als  einen  Zufluchtsort 
hffnet.  Daraus  entfteht  eine  ganze  Reihe  von 
Misverltänduiflcn  und  Verwechslungen ,  die  fich 
picht  eher  au&öfen ,    als  bis  das  Kammermädchen 

«das  Licht  bringt,  da  es  fich  dann  entdeckt,  äafs 
Ltttgi  und  Dt>go  Bruder  find,  worauffiefididann 
über  ihre  Liebfchaft  brüderlich  vergleichen.  Die- 
Te  in  Komödien  und  Novellen  fo  verbrauchte  In<^ 
trigue  (unter  andern  hat  eben  der  CaporeUr,  dem 
der  Vf.  fein  Stuck  gewidmet)  ein%  ähnliche  in  fei- 
nem Stück  la  Ngtte)  ift  hier  durch  die  Ausfüh- 
rung gar  nicht  gehoben  worden.  Die  Sprache 
f^llt  zuweilen  ins  Niedrige.  S.  9  fagt  Lanra  von 
ihrem  V^ter :  EgU  0  un9  b^ia ,  fr  dlonor  ß  PnM». 


400 
Dir  JchAu  Garten  von 


B&Rtiit,  b.'Himbaf|:: 
Ä-  S.  1788.  40  S. 
Diea  fojl  ein  Lehrgedicht  feyn,  defien  erfter  Ab- 
fchnitt  das  Ideal  eines  fcbönen  Gartens  und  die 
wefentlichften  Theile  deffelben  bcfchreibt,  und 
wo  im  zwejrten  Abfchnitt  zur  Erläuterung  jener 
Lehren  die  fchönen  Gärten  zu  Prötzel*  Sterne- 
beck, Mon  Cboix,  Hafclbcrg  und  Steinbeck  ga. 
fchildert  werden.  Dafs  der  erfte  Verfuch  der 
dencfche  didaktifcben  Poefie  über  diefen  Gegen- 
ftand nicht  heiter  ausgefallen  ift,  kömmt  vielleicht 
daher,  weil  die  Gartenmt^fg,  die  hier  zum  erftcri- 
mal  angefleht  worden,  in  fo  fchlechten Reimen 
angerufen  ift,  wie  folgende  find : 

Komm  du  aus  deinem  ^ofeHhaine» 
Komin.  Qartenmufe,  k«mm  heroieder, 
Und  flüftre  mir  felbft  Worte  ein» 
P«  liehft  ia  Hayn  und  Gareeolieder.« 
Die  ihren  Hirfchfeld  lieb  gewann, 
Den  klügftan  Lehrer  fchöner  HaynCt 
Komm,  Mufe,  nimm  mein  Bitten  an. 
Und.  ich  dein  Schüler  bin  der  Beine« 
LßiPzic,  b.  Waithers  Wwe:  Der  EhebrucK  ei- 
ne wahre  Gefcbichte,  dijimatifch  bearbeitet 
vom    Verfaffer  der  LaurHta  _Pifana.     I7JK>. 

Die  Hauptperfon  diefes  Romans  ift  ein  fchwar; 
zer  Böfewicht,  der  zu  gleicher  Zeit  ein  Mädchen, 
das  einen  andern  liebt,  nm  ihres  Geldes  y^'tlhn  mit 
Gewalt  zur  Frau  zu  erhalten  weifs,  und  als  Werk- 
zeug von  der  Rache  eines  dritten  Ceines  ver- 
fchmähten  Liebhabers)  die  bfave  Frau  eines  Man- 
nes  verführt,  den  er  unter  der  Maske  der  Freund- 
fchaft  täufcht.  Die  poetifcfae  Gerechtigkeit  zu  be- 
friedigen, bleibt  er  zutetzt  in  einem  Zweykampf 
tait  dem  beleidigten  Ehemann,  und  die  Ehebre- 
cherin wird  durch  die  Geraüthsbewegungen  auf- 
gerieben, die  Reue  und  Verzweiflung  bey  ibr 
hervorbringen.  ObgleieH  die  ^eriübrangskäaÜe 
jenes  Böfewichts  nicht  raffinirter  feyn  könnten; 
fo  hat  doch  der  Fall  der  braven  Frau  zu  weaig 
Wahrfcheinlichkeic  bey  den^  hohen  VoUkonimeu- 
heiten,  die  fonft  ihren  Charakter  b^y gelegt  wcr- 
den,zumal  da  ihre  einzige  fchwacbe  Seite,  ihr  Hang 
zur  Schwärmerey  zu  wenig  dabey  benutzt  ift. 
Die  dramatifche  Form  diefes  Romans  veranlarst 
viele  überflüfsige  Declamation,  die  an  einigen  Or- 
ten  defto  üblere  Wirkung  thut,  da  es  dem  Stil  des 
Vf.  oft  an  Leichtigkeit  und  üngeiwungenhcit 
fehlt.  Z.  a  S.  27:  „Freudenthränen  über  ihre 
Jjiebe  entquiUen  ihnen  vom  Herzen  herauf,  je- 
„dcr  Ptdsfchlag  fchlägt  ihnen  Dank,  Jeder  Blats- 
i,tropfen  wälzt  fich  in  meinen  Adern  für  fie  un4 
nfür  den  Thenerpi  den  fie  ffliir  erlaubten,  ipeia 
„zu  pcaneii,*' 


m"    liitmm 
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Nimiero  i4^ 


A   L    L    G    E    MEIN    E 

t-l  J  E  -R  AT  -U  R    '    Z  E  .1  TV  N  Q- 

Freytags,  den  ai^"  May  1790,  \  /V-.i 


PJtil  LO  SO  PN  IE. 

BktshATö,  b.L6trcV  Veber  die  Lefyr^  desl^no^ 
ZA  in  Bri^ifen'attd^  Herrn  l^dj'es  'MenäHUS' ' 
fohn.'    Nette  trenhehrte   Aitegate.  1789.    8. 
4406.    (iftthlr.iear.)         '  ; 

r<  s  fiegt  weder  enra$,  Unrüliinliches  für  den 
^^  Schriftfteller ,  iioch  etwas  Unbegfreifliches  für 
ddft^  aitfaaerkramen  Beofaachter  in  der  Erfcheinutig, 
dafs  nur  etwa  .'noch  eiijer  uüd  ein  andcref  phtlo- 
CophÄ'eh^ir  Schriftfteller  uftfter  2;eit  fo  vielfähig 
und- 'widefrfprc^hend  mifsrerftandcii  und  bfcßötten, 
und  feftft  fo  vieler  MifsFerftäiidniffe  ulid  Wider^ 
fpröefae,  endlich  auch  derVemünfrcley  fo  wie?  der 
Schw^rmerey  BefchuWigt  worden  ift',  als  -^  3^^" 
bi.  *  Nur  wenigrn ,  und  vielleicht  zum  Vortheil 
dei?  Phiiofo^ie  nicht  n^rem,  ift  die  innige  Leb- 
kaftigkek^md^Energie  des  Gedftnkens  verUehen; 
woÄurchdie-feinfte  Speculätiofn fich-mit  äerlebetir 
digfteit 'Phamafie  und  mit  dem  wai*mfteft ''Gefühle 
4es  Uer^ens-Eu  Her vörbringung^  Eines  Ganzen  vci-- 
cinigOtt  liänn;  an  d^ifen  innerm  Gehalt^  fo  ^e  arf 
der  Muflbrnr  Form  und  Sprache,  jede  dpr  geiiann» 
tcn/  fiigenfchaften  gleichen  Atitheil  hat.  Ni^ht 
v-iel  4Mehrern  kann  daher  auch  ein'fökhe^  Geifttsi 
proAlfct'  vÄ^/feff  und  reineh  Geuufs  ^^äW^en;  werih 
glcicM'  floth  viele  andre  ihre  Geifteskrifte  dai'ait 
üben'mid  bildet^«  imdfieh dadurch  die  wiirdig'fte 
Unterhaltnng;  verfdhaffen  können.  Wie  Rec.  noch 
roliven  dem  lebendigen  Eindruck,  den  da^  Lefen 
•diefes  Buches  in  f eineiig  Gemilthe  zurückgelaflefii 
hatie,  in  dct  Vorr.  S.  XI.  die  fiehöne  Geifteszerch- 
nung  deS'  Bhno  Vion  i^nttA  ^lafr :  „  Bruito  huita 
die  AhlNftiM  Aer  ^AluH  i\fi  Süft-und  Blut  ^erwani^ 
del^^  ^"wat  gäni  äurtkärungen  von  ävrets!  Gäiße; 
oknt  \darufn  amf zuhören^  Er  ßelf^  tufeyn.  ^enes 
ohne dxtfs  findet ßck  auch  nie  — -"  fo  wir». ihm 
tiniHjSglichv  fie  auf  thi  würdigeres  IJrbiid  zti  b^zfe« 
hen,  al3  W  den  Geift  eben  deficit  äeir  fo  nieiffier* 
baft^nd  p^SittBk  aus  fich  felbft  Rlr  efneh  andern 
mtmmi&t  hiUie.^  Um  aber  dem  Gei!(^  dtefet}i/ksif^ 
seriroHeGerecbäg^t  vi^ierferfahrefi^ti  fsitkn^^sbt 
ihm^eat  Charakcerilkik  noch  i^nzurMcbendV  i^^ 
nicht  der  Geift  der  Alpensiüeki,  iradt^irn  audi W^ 
jaiMg^t  der  in  dei^^erkest  der  hetferhus^i 


W^ltweifen  lebt,  ift  in  den  föingei»  Ul^ 
ttodgeht  au&  ihm,  ganz  fein  Eige&tßum^  'wiedei*  ,' 
herror.    Erift  daher  nie,  atich  da,   wo  Aik»  derf  ' 
Einflufs   ßremdar   Gedanken  z.  ff.  «iöes  Splnozii 
Lerbnitz, lind  Kant ^  nnmq^ich  yeek(nin^n   kahti^   - 
gaikz  diefer  Andeie;  fondern  \tataet  Bf  fdhß.'  Die^^  '^ 
jeni^n  nun,   dornen  es  an  Muth  odW -<w*^l<*ea'^ 
meift  auf  Eins  hinaus  läuft),  an  K^ft:  fdhlt;J^- 
felbfl  zu  feyn,  mtifi&teft  ^s  um  fo  fcit^me^  und  an* 
ftOfsiger.fiuden«    weder  ihren  Meifter  iK>d^  fttpitf 
Gegner  hier  buchftäblich  wieder  zu  ünden^,'  jemehr 
ihnen:  iedigiich  der  Gedaukengang  und  dieSii^achö 
Eiuec  Schule  gtlau%  ift,  und  je  weniger 'fie  isüi  ''- 
'  den^ma^igfaltigen^   in  und  neben  und  >^il^f*^1nw 
andef  latj^enden  Vorftellunlgs  -  und  Darft<^^iSg$ai^    ' 
teliidei:  Selbftdenker  aus  allen  Zeitaltern  v^rtraiit^' 
fijul.    AuÄ  allem  diefen  wird  jeneErfcheirimig  de». ^' 
Art^  wie  /•  Werke  häufig*  ansehen  V^ei;deii^  ^IW  - 
kommen  {>egrei|iich.  '  -?    >      ^.  ;<  :  mv  » 

£s  .warde  nickt  nur  4em  Ebne  der  A.  L^  Sl' 
nicht  gemä& ,   fondern  anch   Wjr  '^  jfiatm  ^  B^leli^. 
woran JWä.  PuMi^cimi  fi^on  iiey  fiftei  efften/H^mdlsI^ 
gäbe  A)  viel  Antheil  genommen  hat  ^  h^dhft'^  ^beiii. 
üüffig  feyu,  von  dem  Hauptinhalte  de^blbeti,  vöÄ^ 
feiner  Einrichtung,  und  .biil):pcifchen  fie^jel^ü^^ 
jetzt  erft  Nachricht  geben  zu  ^wolleii,/  Öie  Lefisr; 
dendi'etvva  iiotli  dara^  gelegen  iVya  ktimue,  wer^    . 
jden'deshalb  auf  die  Anzeige  der  A;L,Z.  vomlab^  .' 
're  1*786' Num.  36»  die  einen  aui^ni  Vf  hat,    ver-    ' 
wiefen.     Mau  erwartet  hier  eben  fa  weiii|r  eine 
Atseinanderfetzuu^  der    wefmtlii.heii    Vcrilienfie    , 
oder  M^jigel  des  Werks  iiberbiiupt»  als  ejne  Reih« 
von  Raifoiitiements,  die  das  Buch -hey  (erneiu  Kec,     , 
Veröülafst  hat;  deiui  wie  könnt&ii  dtele/  mit  der  ," 
Gehörigen  ßeftimmtheit  und.  Elarheit  afj^efa|it,    \m  , 
nie  Kürze  einer  Remiiiou  gedrängt  werden:  od<5c' 
flüchtig  hingeworrcn  und  auilfr  ikrem  Z^f^nmiejti»    . 
hang  Vcrftändlichkeit  und  tnt^reffe  erhalten?   Nur 
dasjenige  darf  nicjit  mit  Stitlic^w^lgen  ütiergan^ea'. 
^ardeii,  was  diefe  Ausgab«  von  der  erflcni  uate^  \  , 
fcheidet,  vud  wekhes   vornehiBllch  in  folgeudeii  , 
befteht,  ;. 

£i»en  netitn  Wft^  hö^h^  än^bmiEfifefieV  Mf^  ^ 
SdinäAck .  hat  di^f^  Aui^gab^  erhalten ,  ^prch  diie  , 
ig;aiiz  Voci^ligUcli  fc&Sn  gezeichneten  xin^  S^wfbfl^ 

•'^       htt  :'     .:-    -.^..-  '  ^'iiiupt::' 
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4Ä4 


hauptfilchUch  intereffiren  mUfftn,  Ton* Spinoza,  inneriü  Q«balie  beträchtlich  ge\r onnen.  Tiie'ejjße 
M^ndelsfohn,  Leffing:  und  Jacobi.  Der  innre  Beyl.  ift  iiehinlich  ein'  Auszug  des  äufferft  ftfte- 
ff^'erth  des  Buchs  hat^cji.rfjföht,  ier//rcfc.duali  nejj^  Büc>es :  dt^la  ctVfßpy  iputicipio  et  Vno,  von 
die  gröflere  Präcifion  in  Dametlung  gewiflKrHaupt-  Idrücin  Antvo^  Von  defrcu  Charakter  ond  [Schriften 
-^        '  -        -  -  ^^^  Vorr.  kürzlich  Nachricht  giebt.     ^jSchurerlick 

^ykpnti  mmy  eiußn  x^i^n ..urpfL.  ßrk^rn^UmriJf- 


begriffe  und'Grimdfatze  2.  B.  vom  Glauben ,   von 
Offcnb'Mling  1  3fem  öbberiÄtürliclien  V.  m.  a, ,   die 


^fbfu  nicfit  m«r  äa^^yftitche^Äifeheh  habcn,>v'0^  ^  „d«  Pafy^elsmm  lo^kveitlaiftigßen  f^rßande 
durch  fie  ehmals  felEft  den  waluheitsliebendften  \,geben^  ats  ikn  Bruno  zog,'*  &gt  Hr.  I.  Und 
Beurtheiler  verleiten  konnten,  IJrai.J.  der  Schwär-  Tchwcrlich  vird  man  ey^eii  compctcntem  Richter 
merey  und  des  VernunfthaH^  Wv  seihen..     0/ßrt-' hiSÄwr,?Ä 'v^fe^eikefl  .i^  der  mehr  3c- 

barung  ift  Jhm  alies,   deffen  w\x  uns  ohne   De*-  ruf  dazu  hatte,  finden,  als  ihn.     Em  AuBxng  aus 

"  jBiaem-Aii£zuge  moehte  zu  fehr  mifslinqen.    Folgen- 

de kleine  Srelle,  die  wir  ais  Probe  mittheileh  wol- 
len, vt^irdt  v4^1«icht^allej%  £cl^^.  JUure^  Aut- 
mcrkfamkeft  Aifaü/  zii  Erregen,  ft  303:  „Wir  er- 
^z^uQe»\düi:efi  .Z^fampienf'ajfe^  (Us  Mannigfaltu 
.^rgenC  ,taa]iei^"d?s  BegcriS;   Öi^  erit*  PHiitlif'ir- 


inpnftfa*wiHiwt^un<Bittclbni€r  Evidfflg  al*  eiaer-. 

Thatfache  bewufst  werden.    So  würde  z.  B.  nach 

l^eii^Gr^ffdßttaienrdeB  ,kritifcheji'  Philqfophiff^  abe^ 
,ia J  '^  Spracfe^ Alfi^iuoraiifche  Gefete  t^ivk  geagen^: 

fiqrtes  Ge^i^  4i#4r<lie  A^erkennuiig.deflelbei?  6/aÄ» 

be  }il?ifsf4ji  ,iiH*»ff8«M  ^..jÄ^befr.diefe  mifisv^rfi^enwi 

^pid  aJiro.j^oj^i^ii}2)J^rfitig.,mi{^eM^u^  ius 

t'^jfiht.^ef  Mi^^,^weEthv.«ii^  Icwimd  äu  Äteitep.. 
;.  jl^ieifoUje^geqvini^^i^  .ff^r^fiheueijMQT'^:.^Wf.), 
:  jB!eijfe«-\rve.^?i*i;|gk«it  ^«rich  MErkliruiig .  abbeU. 

,Jq\\  \^^]  .^i^er.wi^  folUÄ.aiidrepfejts  auch  Hr.  I. 
.j  ^n  di^vWorxe4iVfrnii3iftgiauber  Thatfachc  derVer- 

.  üuit|ft  ,iii  X.  S.  Aiüiois  nehmen  köunenr  wenn  es  ;,b,ishe£ig|e  dunkjie  Gefühl. von  der  Gotd^eic  in  einen 

g^cji  j[>fn^l6;recfet  gut  angeht,   ungereimte  Bcv  jfjde,^itljfi&n  Begriff  zu  ve.rwa»M)cln.    Er  g^  ihr  Ge^ 


Krn}jl^rf{i'^s.  Vereljrung  .einer  GotthHt^'vi'pr  weit 
friitiei^^da,  afs 'Atheismus*  Nach  derif  ^rfteii  Kin- 
desalter der  Menfchheit  verfuchte  dfcir  Metifchdas 


/f.upv^l^if^den  V^  —  .  Wif  niacbcn  hier  yjf^w^^i^vi,  Sitfmi  er  fqhuf  eijicn  Got^jiiach  feineni 
^  j — ir.^i_^^i.„?r.  ...r — ^.c.^    — 1*..      fl^ide.1,  /Cerau^  entftapd  bald  eine  Mt^'Acit  \'ii\ 

Qöttcra.  Mi t  dem  Urfpruiig  :ia6r  ^ t^hÖpfbjlÄie  ^-^r- 
fuchte  man  die  ÜTf^chen  .des  Weftaffjr; zu.  erfor- 
schen, und  vWil  pluin  fich  üusfcUWlfthdV  ah  den 
aufffri?  Sinn  dabey  biejt,  Hfo. erklärte  mah  ailcs  äfus 
der  Materie ,,  aus  Atomen  ui>d  ifirerinöetii  B^^eg* 
krafr,  und  die  C^attheit  fieug-^an  ejitbeBHich  "za 
icheineoJ  S^..'ebtftaud  der  /er/^  voWcJtfniene 
Atheismus.,  Jpu^,^e^XmätsiQkci\,  die*  ihÄiin  der 
tlgfee'd^r  K^u^^^ctctnuugen  gewahr  ward-,  ei* 
kiäfte,manj^j:lij,dupch  ein  die  Materie  roodificfrcn- 
des  jPruirißr  ^ie  &f  I<*  des  \reKairs.     W'^hr^nd  dafs 


.-Äe»l* 


.   .*^l'Ve;;^ä)lUMfs^  A'ufinefik£aiir,  ?wQrp 
*t^M^o^^?^Hii^^^*^*^  J.'sr-xu^  dec.Kantifcheii'iäier 

vy^^mPihi  miiAWfilif^  UnÄerblich'Jcök:  «d  »iJottheit 
^^lftf^^i\,ff:hq}nßi,  -Beide r?|uflnc«'  dieSachen^felbft 
iuf^f  vv^fJUitli  eiA;  beide  thun^dohey  flufDemonfira- 
r-ilpi^Vefjiipht^vUeide  betrach^eir  lie  als  Faii4a,«'0der 
^:^cti  ^qiyiti^gjl/^ls  Vorau^^  dieüeh  auf 

^^'«ö^f^ib^^c  Xhatfachen  .b^jcielie«.  Brt  hieher 
j-.^JJeKjpfii^ftif[i|??iflP^.  Hjcc.heUr-aliec  auch'^der  Ün- 
;  Jti?/lgbif54  W  ,V  der  etpeotlich  kein  MsiderfBrufh 
^,,ieiC^a,ji|H>,|.weii  er.^ur  da^.Mchr  auf  der  einen, 
j\.«w3  da^\f^%nigqr  fiüfjlfjr  an-^jern  &üe  oi){Teh{.  Die 


-;/r7^?^^^V^^'f^f  Äf<^l^^;^  fo^,.Sotr;tt/s  m;^.{j»i^erc' Mähner,'  die  ihm  ahirficii>'a" 


:!.!B 


^e«g  .•«V^''J<-i«AV8W'iV^  *^  ,reop.dufjyvJ^«?fi:^c)itp»g,,dcr/^ 


i^QCh/picteffi^  dcnZi^ujapjiieflfräng  ün^d  die  ge 

,^.^  9f»U-i^fWlP  lU^e^Af^öif^^F^S'  dicfcr.  Thatfachen 

^-•?jiVer,4ci^»fri^ft^  o«4  mii; alid^rn. -ebeuCijlife  reinen 

:,  FdCtiSvjvt^r/i^^')^t|^yIl£chen  und  namentlich  prak- 

,  /u(k:Ii5^.jq[^it  jd^,  ip^  logifchcu  Ver- 

i)unfx<iuifleiri^TOfll\,,'  deutlich,  gezeigt ,    welches  J, 


;iiöi.Äyr4r£f?vg^^^^  und  VfrcHrüng  ^bttels^|rtei. 
te|  wurden^ *fawarit  die  R^elig1oh\  de5^mfe/ein 
Spiel  der  Politik  j^iiij  'ejn  feltfäm&.lßfeHfiftäi^on 
Thorheit.und  PiSlofophie ,;  und'  Ae .tit^ttheft^in 
Ungeheuer  von  ipnfrn  Wicli.rrprüfcheii,' da^fich 
felbft  zcrnkjitcte^/.  u;(idr  einen  ;W^ 
^'"40Ücht-|?i4*^^^^>.  d^^  ^ucht'.'^ie  Unmöghchkeir,  es  herbe vfiihre^rm'jij'i^te/,  .JVJit  denl'.-WiedrtmifWJcn 
\..\«jU,.JLeMf.^  Qi<^r"4l<^feuläP9liäilccitder.KaiUirchei| .  4er  Piiilofo^pJil^-^UincllY^^^^^ 

^  !\,    .,  Ei»  ^^ße;K%  ^^eftfii^ec  Vüi-zug,-  den  Hr.  J.    .xn^tliem^tiCdic  V^^d  mpVhaVircb^'I^^ 

l  .'^j^iefer.  Ausgabe ^(^ ^i(.  f trtpyj*  verfchaffi;  hat ,   ift' *  te^.  Jcbhrte  pii t  jfejrrjcliüncirer , ücjftaft;  ÖieJ^dWe ^Vor- 

'  -f  ia(;ganz'  diploi|TQ4^i5?h€|.^£aramenfiigmig,  Ergän-     ftcUungsart  wie4e^  "ZarVict,  •  dio  dasjEiltlleWeif  d<rs 

„;     zwti^  .und  X^ervß^ftäfydiguug  der  Briefe,  die  in  die-     Weltalls  aas 'der  IViücHimkeit  iind 'eleu '^fö^fttzen 

-^e/  ^wqUe-ÄW^'h^JI^f^^    EJänjüey  Lefliijig.  undMen-    der.  Materie 'Ohne.  l^bcjuligei^  jSött^^ilf'feeBÄlöich 

'  idtliirölin  gewechfelt  wcvdeA-  **  ftiefi^  wcir^-^hm  bei-     ^nachenVplIte  — der  Wr/tffe  MKeisrnMly-t^nyit 

foudiTs  diejeiiigeu  Leier  verbinden,   die  iicli  aut  "  richtigie  Begriffe  von  den  G^izep  uijfri?Keili#uirs 

^^  ^.d^r4'«fc(|e^j^,dift^unterruch|:  ivc^rden^  auch  für     Y4iLj^  der  AtoferzViivieder. ^erjjöcert  t'ai^ni'-i-^'fcicfs 

§^  ter. jjÄJ Jer  jäi^  räfoiujireuden  Pqrfpiien  interel^ren.     find  die.  Haupfgedankj^i),'  ^er  'Ä>iftezt'r  *di1^  gf ofse 
jrA'^^yzjj  Jigt  en4l;<^h  diefe   4^9^^^,.^ weh  neun  /ij^d  fchö|ie  Maniec'iiv^er  ^^^^^Muii  ri»fln 

•   yg^^^gie  Auffaize  aa  aufferm  ümFange  i^xd  au    fch9u'aus  ande^Ä  ^chrifieH  if^ite  Vf.  BtutGg^^^^* 


4t>S- 


itß^jraoi 


j\y 


I       /4PÄ' 


Eine  I  tnCTkwtirHfge  ftycholöglfciie  "Efftiitipong:    t^iißfi^.^tid( 
afis  d^  KiiWhoite  -  und«  ijagan^je/bsten  ÄcftrlJfn^  ^    Wrr-  kannte 
Eine  (cltefne'KlBrirtit  dep  -voni-allen 


l4ip\ir  Jf  lidit  (fi'eifet  es  am  Sdili 


SchlufTeX 


griffen  gaitz.  ünujjhülhrtjij^'  CbLVprftdbne;  voh  fciJ     uiiörwSlihr  ]h1?5r;.^'l)fef^  Hi'Cl^iitasmi ••nitoei: .  iibrig,; 


Qriind  fich  find^jr  läfst,-  «ne  UkhJn»u,/tT>S!?^»  Mff 
ftiromung  iö^  pratttfcW  AMcht' fi^'^^feüieiWae  *«j» 
tvCie^^ro  ^r  d(»*H4di»iiBuch.oVV  iSJ,(f]^; 'j^  M 

grüfc  hervorgrebffitjlu  werj^e., ' '  JJ^^Hlöfst^fMitfan  iii 
eiiicr  gtnäüÄtn  Beftimminig  be^firfte.:  ,.p|^r  if^i^/itte 

•dtrrfliiil^flhWtr  Sdiärfev^ßüwligJft*  ün4!  ßrte 

„  „     ,___^^ ,^ li;efr&r6edaiVkeW.^*itft!'aOT^^ 

vcrfehh:;  i^tl  ftin^  oig:ene  VorftelluA^söpt  vpn  *dtr  -^ke  4es  Aiisär'uckS;  x^t  adeiv  Ätläerii  ''»Ciä  »w-.  vDie 
Gottheit  wiricrfpröche  fich  felbft/>  Dinifr  Ävi^iftÄifii  erfteAbthnlung. miü  dicr- /Äuffchöft^'  d»t"Menfifh 
Thetimos  tindlSpi^ozitous* ^^jc^iit Mttttl^reg denik.  -kat' k^t ^freifheU , •  «i^wkwib  deii ;mc)fWt^m^ 
bar.j.EincjveiAärtdiQs^  ja  sk\c]\^4J^;/{^^yA^^^  -  der B^gTt'rdr  iHid' de^  Witteinif  mi^,m»$i'^)^lf-^^^ 
Urfaiiic'  de^  Diiig^.  die  w^lönieKtwmiitH^^  ,1?*h';  ^t?oi  ^etit^tp.tlllsf  Aht^iflW^e  ;Ll(?fcto  Aii^^Gemfctif  • 
füprimiind^n,-tmch  ilitht  dte  NattrH  fdlbft,  |  am  bl-  tek  |f^iVwä^1eiudte%^ ''Pi^'a^*^ 
lerw^nldteln  aberlcin  perföitfrdi^s^WefeÄ^£ft9  p  -dwf  Keberfchi}ift\'-di?jif;^fiit?M'^^^ 
dcfien' Natur  es  eleitrlfwohl  gehofi.ßth,  T^^ckc  ^hteil-  lÄ^üihaßMhi^rglöeifr  dt^nWillew§;'Y^'..^prBfe- 
vor^ufttzen,  ein  lolcjbQr  Golt^  iftjrrr^;^in 'i^r^'  dh-*  :^i6rde. .  Oder  cJJö  Wdg4'|t^Ä'««rffeliöfrd^^^ 
nc^edcütiing^    \Beutage  Ifl  '  ' 

Syfte'ms  des  Spinjza«iMt  den? 


ner  cudlofenl  Fortd^iucr,  un*-  ein  .'.uaertr&gjfäte? 
Gefühl  i  ^  das  I di^Te  jfojwlEtbnife  ^hfidf t  i  begleitete; 
Von  ajinliche^i  W^rÖungen,  die  a'aJfelAie^f  äliirijrcMti 
Gedankenftitomung  cntftandeii  lin^  äcoi  R^cJ  meh- 
rere Fälie  bekannt.  |  Das  Endliche  «uterliegi  dem 
Unendlichen ;ivenn  Wie  VorftelltmgTwn  beifiep  War 
und  WbencTir}  wird]  öM  da^  f(rfi^'(i§f1i  hl  feiner 
K'rafr,^^f  *jh  ^fberffrcbJelbft  e%l3)^;;^]^«^^^  fn  dife 
peinlijchtle  Empfinc^ung  desUi^ieTHj|?iigc^j.jJ(^)^t. 
ÄhwifÖens  bher.  >— J'Am  $cWTilfe.'q^e  Antnef- 
ICungjdes  vcre\y:rgti 'n  //^7?wflrin'Sli^r:djt<rt'AüMTütJcr 
i^infT0^  eint!)]  ander  r  ITelt  'Beut^ßs'^H'^,  und.  V. 
b'ezteJwiV  ficli  42xf  ^«»iji^f  j  Gbe^_  Mna  \vird  liadi 
«Ten  Erörterjins^enHdie  Hr.J.'hier-j^ifibiti  lir««.  M^^' 
der  fchwerlirh '  vo  ii  ^em  Vdrwwf » befr^^  köÄ- 
ifcn,  Idct  ihm  rSnH  f^ön  gcjmaflit/^'ijrden  i  feiije 
Dariijpilijng  'habe  deiv.Spinoxfs%'ijs'|Äj(!^m]  fiiilc 


derYpaculutiven  Ifhi(3&phii 

n?it  i^enert  der  Ki^tik  (! 

feya^^Ttör^  fuccejlfiven^    __.    ^_ 

Diifc:en,  Welche  fich 'Äe  Rei^^ltyV^^^ 

^OE^niigeii  u»d  veriilgen,  \>'^^q^^^^'y^'fi\u\^si'. 

fich  auf  keine  Weife  begr^ifiHOtiri^^kh^'^h  natürbch. 

erklär«*.   ;  Drtf  Bedijigung.  4er,  Möglfthkeit'  des  pa-  - 

feylis  einei-  fucceffiven  Welt;:Hb^ßitiJI^''^em  Ge- 
. .  bi^te,der '  Vernunftbegriff'e ,  nejuri^j^.^'jJuflTer  dem 
,  'Zirfamtnetthange  bedingter  Wcfuii,  das  lH/der  Na- 
"^^  tun  ;'WeÄn  di^  Veritunft  gleichwohl  jener  Bcdin-  ' 
^  .r.gung  nachftjrffhu  fo.mufa  fic  da^^4"ß'<^^:^'%^r^»che-. 
^.  4?d9r h UfO^rvatMxliehfi  %n >m  ^NiHÜJflic^  i^,^  p^er 
.  iötnrhtirföf  AiVörf»r//c/je  in  ein  V^b€MdtUrHrhet:^ner* 
'-  ^u&fsd^\u  *  ©ffs-Wib^dtng^'lft  dnt^läiupft;;»lg- 

lich  auffematiirltch,   »nd  das  NatiWiiihe 'rfde^^^Öas  - 


ibm  durchaus  fefiif^rgtoichbar  ift; '-Ewjiuujitch  un« 
b.edjögite^/Öiit  fem  >ih^  fotehes  Jisi^^^fm^^ 

eüi^  V.erniggeiV/vor^u$V  ^.ärj;ä^fi'iu;Waridfeivi'<ii^i- 

'  Fieyjidtl V  -fiasriUiibediugtc  iin^*  ßteii  ifbi^et  *Iög- 
lichkeit  nach  nicht  begt^iffe«,,.d,.h*vai4^B^^^ 
gen  7urückgeFiihrt  iverden,     Freyheit  ift  demnach 

:z\Va|'  wir^licji,  aber' xrifbeg^eiflich.    Bis  hieher  hält 
t  mit  *dati  Kb^ig^^^ifdieft  PhilöfophHi  giMcben 

J^cliiüu.:'''jJicJfcr!iiifar :.jei)es  f^iici^ta^Merklert,  wie' 
es  ftwiir>tti^ehiäifiirhv5^>i^4«ul)^A'iör7)ar  feyn  fall,   und 
erim^f  llcflr'^icl-ÄSIk'P^'i  |Beft»iaifineeir  Ides  In* 
}xd\tsr6^^d^pit\c^^^k  die  Nrtttfjder 

-yi"-nn"^r  fi^f*^'-^flv|^rr  w"Mm*  fich  anfh  im  Jcigifchen 


-ibegWiTen  ^erdeiu  *    Öi6  vovhdndch^  /Efk^iffit^fa 

;''^'^rÄferfi"4}äTeyn  tieft  Üiib^fd^ngteirödt'f  .aÄGÖtt- 

*  TCfCift  un^f  aW  onmftVelb'äf  als  ur(pf'^igliche'Vi)r« 

fteliuMj  mit  völliger  Bowif^Jfeit  gegeben.    Wir Iia- 

bcn  nur  noch  zu  entfcheiclcn,   ob  wir  annehmen' 


am 
Ohr 
mif^deutigts '  'Wcfrt  ift.  (BdsjmiTge .  (-6^^  -  f r  b. 
XLIR}^,  was  den  Kleiififheif  ai^  dÄS^'Gefetz  der  rei- 
nen ;Vernubft  bindet,;  ift  niitfif^tfd*^^^Ä^<ft|s  Syllo- 
gisrtusi,  fondeni  der^^Ae;A  GotCefTn  dem  Gebil' 
de  von  £rde ;  (S.  XLV.)  Ausdruck  eines  göttjichen 


irvoUen^  esfeybüadaktuoi'es  Wefea^oieg-^iw  k*^^-WüleM»i  die  urfprüngliche  Richtung  auf  das  Un-. 

Eee  »  w        .   endliche. 


4^ 


Ai  L«  Zs  HAlf  f  ?^«. 


•Adlicke,  die  die  Gottheit  feinem  WeTen  gtb,  die 
mii  (^IrlieliwigiiwrfTdae»  ^Wifihd  uni  Vftj«iag^ 

fireitec.    liiUidlungen,  welche  gg^rdiefiim  Verdiö- 

mn .  wilUidi  clMisJIrgfliei^?  flf^w^ 

H4fid})HlgQ0 ;ii«idd  ^tb<^).Qiiiri)^»rdiei.fiefiiiuiiiigeii  ^.gielititar«ii,  i!fr«f(icfcÄHm^i'th^F  antder-^jt  fefalte. 


4«t 

fUi$rSi    Bie  Abfielit  4<i  Vf.  tisr  fchon  d^lluUu 
auf  diofetuifti«  l^«Mg  iUKhiHAf  f«4gw  ?»  laT- 
fMw   apgeaeldjA  <ien^  dtef«.  Aoeii  toicfct.  Mf  c^n 
Titeln  aoMÄgre.  n  <Afai£di«^«4A«i0Q  Urf^^cA^  wanm^ . 
die  Teri«roitii<»»>rFoftfto|i|ig  ^liaiyer  .  jMitiSf blieb» 


MneqFfitilA»^^  i\K.M\%  }ßii\wt:  mdem  .Freude  ver« 

Suj^i^^biffitl^.rden  Ur«-  J(i  im  Ucberoiiturlichen 
nimmy^  <^MWgf  .er  &]hiveifc)r  i^d  m  4iefem  Qe^ 


weitte  ei^'dbf.i/taaiichßiirting  dar  fo^fnd^i.Thcile 
/ziiA&'idi^ii!9ed^ike(^if9//6Uf.//i^r&^cAf,  womit  (Ur 
aß0\Tk^  Mfgeiiommeß  mvrdsfif  nicht  ganz  im- 
miipdigz^ftijf»^.  Aiimih:4ti  i|icht  gelagt  wij?d,  ob 
,mia!dit4s  ZfUi^  ^lafehteoieü,  ;da  der  Vf.  feiiier  Arbeit 
fCtwa  mit  mehr  Mu(ie  pbiifg^  kptinfef  io^werdea 


bieM(iinfl:$i)dei^<IM^!9»  .tl«il..6oif#  den  iS^geii*^^  «wob)  ^eeta^^«  ^ip^  üeh^dfi«.  ,^(^  ^n^chafFr» 
ftandficeini^Liilbeft ,  ^vejj^mfi^nd^  ditfD(iaiieUieii->  'Auj^  Ai^(^^AlMtßme:tü€h^f»w  ^er- 


tüi  w  4iMebdiinnii;  .^üorinnen.  yi«lle»cht  m«  eine 
myÄift^  iSfMCTO'dieT  r^i^ftea.tmtd  .gemeiii?fiv 
ilib)#obto^  ,Vecf|M^«^^f»JÜh^lpn,  «»^^  bat,-/ 

TCCBUig9f0^wic^«tN^i«^iWi«[ligU'  liiiitj.tiwulißfenr 
gehiPiminfff^il  .bf  l|cAcImMenfH^t^Jmi^  Äpfe«  ge^ 
meiern  -mfinf^ffi^m^^^psfiOmü^  ^^  Mmm%:  fllß 
wif.gefp«e»^Aft4  «ypftfliV«fuch.«i4iW^ffi«r  Pb»»» 
tflfi^.^  iffUgi^H«:  yipil^«k^)S«3ll4isiiiidhgeU«et  e« 

druck  ,i;o^ft  (p  t£ljicli^ah  ;aa..  Gf bo^eußebt ,  auch 
dieAir.^tp^  4a9Wie^i^4^»u:«ebe%r  iObf^ :  wej- 

wg$bSQ§fWn^Ma&))hi<vsMi^{|ig)i.i^^fdm  ^U^^. 
I.  bjgy c  .i|nS.7iiKiyfl*«Hi)&  -fiiö  Ii«ft«^llt  eifülleajnö-. 
ge,  ilifl  ^f>.^qprf(3S,iJQöfVfi<?Wgt:i||gtfc:<Jrhadic^ 
feia^,U^d*ife<^H(^^^svP*^.G^i?4-*^^.  i»tt4;iw  2u- 
fam«fr^Haeii^(<4llA^,f9iiieii^E;ali^ii  h^  fltii^  l>c- 


deo^  lbi'%ne(4bomiJlbc^sM9t  die.i^/c^einmig  ei» 
ner  «euea  Ausgabe  M^ni  ifte«  Xt^üe  einer  ;$chrifl, 
W09an  fie  d^  ^len  rimd  ^jt^en  jarw^i/tqt^  iffid  di« 
^ntff ;  veränderifUXL.Titel  nun  ecA:  noch  ^jaiiial  an- 
&^mfem  Kfdifdx,  rben  J^ina  ifond^^ifhei  Freude 
Äa<j^.dl^«ift^^..lfeWg«l».^^^  &  »u  ih- 

rer iBtr«)|iQ(^g:  'ifftficfüfim,  d^? .  4le^  .Wl^r  de» 
TiteJ^,fiiÄfBijr«l,yffMier«ii;.  4eiiii.diM^^  Wffi  Aus- 
gabe bi^  rn  /«w  /Wi"  Käififßr  willen?  -r-  üur  felur 
wciHge- iVerbßiSsruijgfff^. ^  v^exi^  .wie. der 

Vf.rfffibfk'ffgt^  faich^  Verheff^n^ngfiili^  wodurch 

yecit^ht,  4er  Vf.  die  K^iiiÄß  -feit^J^i;  Puüb  über 
abilji^p^f  Materiell  durch/ di^,Uf>^  uj?it.HwinigiaJ-. 
tigkßit.  f^inef.  ..EiaWcidupg  A[»xf  eiijii,  .gifertUige 
Schreie  4fl  a^fniehgi  hmwejuuFuBx^^ii^^V^rs  moii 
Jkeiii^:jMei^^.yfii^.^  w^^  ß^  nicht 


:legeoirfj--rnt^iFv«tHbej»4ri^s  tt^tftijn^  £elb^^Ü3f|^f<;cb^(len,;%,,e<^  ^^is  J^f ^Jjyßr 

er  %bta|ier,aiici^,  4w.^i«rieft»Daiite:  dfer  ^cbiep-;  ^h^iTtiocfefl^ij,  Äuf  ejne.  Stippd^  W^7  ^^  S^^^ 

«nd  SUtenlehre  der  Vernunft  in -poprtfren  ^  'feCÄ.S^^  t^lKt''"^ 

rh.  i7«9.  XIV.  und  269  Seit.«,  (aogif.)  •  ,  ,  desV^  ia.iv^ckef  erYich.bey  AbfaS  ^er. 
Gwp^^^jtige  £inlei(^g  2^1  eu^er  oaMirlicbein  Schmitt, J^efiapd»  muffen  die  IVJäwgel  der  FSrpi»  z. 
Tbc$)(Q|[ie .,  uäd  IVIoralpliilofopbie  ift.  blofs,  eine,,  ,B.  d)|e^  vjeleu  oft  uiuiödi^  va^(^  c|hii^  k^höi:ige.Ver- 
Jieue ^ Au3gabe  ym,  derjenigen. Schrilc  des.  V^rf.,  bihd^]|l?  eingerückten  Srdleu^aus.Jb^IiTcfacii  unflL 
welch?  er jCchw  ,178T  beraMsgftb ,;.  ujid  die.  den  .,  J^rofänftyri^eiiten,  .^ntfchiüdigen;.  mn  io.rn^,  dt 
.Titei  fw%t^,;  J^i:^/ffg^f n ^v*^^  MMk^fk, ^k^.^&^r,^  .maa.J^ej:  ^w  Mpqge^  niitzlici^ej;  voj:iciirjii&n ; und 

fi^N  r^el^wi^eh^e^eii  den  Mifsb^^ 


m^^^m^^y^  dei:  Ttor^.gf^l'^mij^lt'ßnyae^^ 


J*8     |iiiiAli4d    Ulli)    >iiMiri%''i  >^^^4-4f'' 


.ro' 


KLEINB    SCHRtFTE». 


Sehl 


ridi 

hir  iir4ii{'Öejifnnt^ijff^fr  ü.airr«'Wjr  von.6«//T  T^rr^-     anige^rwiet:  '  r/ie  sweyte  flamm  itan  i  i%«i^  f,* 
dfick  Wifkfim  AeH^$fe4r  kfiiiitf^Mii^en 'Worflnf»^ttn^''  4S-  JB2ydt'jri«l>dlt(ibn*8  Art.giai#)ibr  B«9Üiiatu;i 


:    ^  Z;i>  Ab/»^ ,  P'frbhtdfichhu  tffr  Chrijlen  /// 
N'itr^  'Öektnnt^i^e^  fiaife- f  rtdi jr 'v6n 

^  .,  ,  r'/^'nfiK$f^,.^f,  

meiMß  H^  '^iU^mt,    Nthft^iin^^'vhranjBjfehttliM^ ka^ii^^     }jlU%  «lies,  -was  die  T?4ichkoinmt?n  ük^n  aftr^iHbo  btjeh- 


"          '      S^/q/f^Cr     miftiee.     bie  Nwh'rich 
.    ,   ^^ #rf'4«/^i^     bUlrflles.  Ws'Äel^hkoinmtJn  ÄHirf^ 

4i^f0^fiMfiiißiu  vo0iii^mäimfi/äH^kf%9^4^c^6^iii    iriflr../der  Gemeine  aaf bewahrt  xa  werdei 


"  ent- 


--5-Jrrrt: 


4n 


NumerA  r'i4Z. 


#*• 


*: ')  7 


4  ', 


I;J 


^Ä^^lt-;; i<.;;ßirmv  i«.:B'.::^ 


iSbhhaböids., ;  4ca  i22^«  May  . 


i/  ;:^-: 


:i 


JUI. 


■ru'"-n 


';  ;"■  '-^ii^t.tftk^^WKTCBrE,- 


■1..:,?  • 


t.i  tr^nftk    Ächte*- Tii€!if.riiitK6    tfiVft 'ASblMuö«'' ie^*ra'  S:b<aauttWe 


!dt  de/Erfclieinaiic  iea  etftön  Thrtb  fintt  frlto«  ^kaäiite  Rec  ton  den  g  aS>gieMld<?eeh  GfaiVlbme^ 
>  iS  IjJiro  ycrflofl€n,  und  uoA-^na' ipldit  Ög'nüi'  iwey,:  «ie  fich  *b«rlchoB-dli'*c!k  aiwi» 
-•^- -  '   ■  -•  Idit  d^  fo  fArt,  ■  »itf   iulit  Zeicluitftig 


«laiia  A)  nalie  vor  Augen,  da'fs ,   wenn  nicht  bald  diefe-  ril<*t  ftnfft  fchon  k«n^t,"  «wiM  fie  aiis  dfefeH 

ia  id«m  pianc  und  dem  Fortgang*  des  Werkes  ei-  AbbUduiigen  -gewifs  »i<ht  kennfM  terneto,'    dn^ 

»€  ÄeodMunff  ßetroöefl  Wird,  der  Verfege»  fick  wer  ßer fcUiint.  bedurf  fölcbe* -kaftim:^   S''i^- 

iciuÄt  fehen  mjjfs;  zum  Schaden  und  Verirut  faeiftt  e«  i  thttfliteii;  Coeeinem  SiM^m  S.-Som 

e  ^^vxfctdes  eraen Th^le  das  Werk  gant  nmliäfhi     Was  daraus  ^rdöa-  \iitd,  Hegfföjfe^ 


Iiegen'zu.laffen.    Wie  nun  diefer  3rfoj^nifs:ab- 
«jheUen  feyn  möcbte,  ift  hier  dtfr  Ott  nicbt  x« 
4iqtet£uchen-      Daher  berühren  A^^kunr  einige 
-'ftiäOMl  im  Ejuzelnen,  die  leichrci'  ztt  heben  find. 
,  ,t)aiiwr«chnen  wiv  die  Schv^iefigkelk.  t.'nen  Ar- 
tikSC^uiffiuf^che« ,   welehe  Vcrrjü^llch'vott  den 
IvlrfcWieileftea  deutfchert  Beijeflnurtgep  eines  Qe- 
^reSde«  berröhrt.    Denn  ^ei^  z,  ».  TVogtopo- 
"^M  prat£t^e  nur  unter  dem  Hitäen  Hidfemurz 
■''  lenkt,  wird  es  unter  Boksbart  nicht  fachen,  und 
etauü  es  nur  dann  zu  findtsn ,   wenn  das  Werk 
li*zum  ßucbÄaben  H  fortgerückt  ift.    Durch  eiii 
:    ^matefflÄerichtetes ,  icdertt  Bande  artzuhängendes, 
■  Räi&l^'tief$e  fich  diefe  Üöbefl«remUchkieit  dodi 
'  WBU^ioifterroa'fseh  verihindetn.    DieQe^nftän- 
4e  fcüjft  werden  von  den  neiufichen  Mitarbeitern 
'oicht.ijnwer.-gieichförmig  genug  bearbeitet.    So 
■      Wcbreibt  «•  B.  Hr.  Herbft  250  Arten  vonCüry  n^me- 
leivUUcKverichledcne  Arten  anderer  Gattungen, 

;  als  deVBl?ttl4ufe,;  Bt^tkfapgel-.  BlafeU^ic^er  iPtc.;    ^  ^ 

und  fertikt  dagegen  die  CoccineUeä  Ib  kürz  ab,    «e»  abgdiblfön  V*«M(« 
*dafs'ervDriäea'*her  100  bekaunteiii  Arten  auch    ' 

nachtÄane  unii  nipht  «ach  ejneittbeßinitpte*  Plan 
"SK  wir  in  dWeä.  We^e  öftet'zu  bemfeWßBo; 


Wir  nicht j  die  Cbccindlen  fiW  j»  «^reftü  8:440 
u.  f,  tmter  detmNumen  ßlatOauskäfir  «bg^Dä^^eH 
i;<rörden.      Man  wW  doch  nutt  vA^Ur  üiitW  dfeit 
Titel:  Som$enkäfa  noch  tlnmsA  Mtih^ii^.  ^^^^ 
dergteicben  IJnofdtiutfgen'fiÄdf  fäft  anrstr^dbli^ 
che  Palgeir-€itres^fölc!i?iim^iterbu<*5.xa^^^^^ 
tcheiiit  maitf  dre  Kräfte  Äc'e  MMl^P^bßetfiAäeni 
y^ldet  den  tüHeoWandesbiß  j^t^bäS  *iwääiMi 
Vötcilfr  wrfläclitJ^Titrüiacli«*«.-^^  Bey^e^rieJnrMilli 
tel  wider  die  fcfeteck«illft^idW«:ttrtmi»rii  i»jifs* 
te  man  dodi  wöW,   fo  lartg^  üöth  gft>ße  Aetzt* 
dafüi^  fpre<*eii,    ett^Jis  bcbrftftrti^r  gehit;     Mä 
dem  Berlinifdien  Mhtfef  B?ft  taaM;  freylieh  irocil 
nkht  viel  id^geHcfaet;  ab*i^<rt  IfiW«  aäcSrfn  dem- 
felben  aufs^'dtii^fbni'Käf.fe^  hö^  iMi^^ 
fögar  fchädliche  TheUiEr  täit  *rfÄftflder  verbünde«;. 
Wenn  der  II  Herausgebt  mit  ZuÄiehung  feiner 
Mitarbeiter  eine  kteihef'  Rerffion  über  den  Pia$ 
^es  ganaeh  WeAsiAlM\tyib'k&tknte  AxA  viel- 
leicht  not^h  i^iiailbhenf^UhvbHftbauüenlic^a  «Teflc^^ 


ALL6.  LIT^ERATU* 

'    ,un2lei! 


STEITÜNG 


4M 


tut  innge  Leole.     Erfler  TVi/.    fÄ?  i;/i?rftll-^',un2*lelch  wieder  betvor ;  denn  Jene  gtlstngen^  als 


Ine  vieffH- 
fsigen  Thine,  roil   64  Abbildungen    in  ßjx-     Schaf e,^2ji  der  He  Ade  der  Gerdchten,  diefe  wer 

-^ —      ^    -  ^^^*«  ^ÖeftTalsBrapier  zu   der 

Vorrede  wird  verfichert, 


zu   der  Quaal  der  Verdammten 
"die  Gth     verwiefep/'   — ^.    In  de    "     ^  ' 

Kapfern  der  fcbönftea 


pfern.     1789»  S.  g. 

Der  ungenannte  Vf.  und  dtt  Verleger  j . _.  ___  ^      , 

beide  am  Fnde  derVorr^^  unt^chrifbenbuben^/  „mg  ba^  ficl^Jbey  ,cq^n 
wiederholen  dafelbft  die  ane^rkannte  Wahrheit  ^  untffichtigftcn  ürigiiialc 
▼tto  JTutzen'ücr  Natutbettachung  für^Erzi^ung  -""'•  Ci^hn^^  .m^'^«»..  xt«^„ 
iiiid  \yeMW^ngT3feni^I^|e^^  ^nd.'dafä  fie 

diefe^  zudfi/^ZwecK  gehlbt  b^benH-niufe-man  ih- 
nen wohl  unangefochten  laflen;  da&  fie^  aber 


_       ,      _  bejdient.^.'^ie  auchfui 

eine  fchötie  und'der  Naturfarbe  desGegenftande« 
$ij[Sge<e&hn^<j-*'IIliytainkfio§  gefcjrgt^^  Vbif  der  f 
feistere  Ki>nn<^  wA  bey  ^em  fehwarzÄ  AbÄuck- 
,nic}it'urth(,^Uen,   *  werden  aber  fdion  durch  den 


weder  im   Text  noch  in  den  lüjpfern  bey,.  der     Stich  nicht  fehr  begierig   auf  diefelbe  eemacbt, 


Ausführung  glücklich  gewefennCltpfst  £ch  Weht 
ecweiÜBA.  Für- Leier«  die  es  fi^  genau  nicht  »ch- 
men,  und.jeine^i)6faleduer»4Cait  gewohnt  findt 
aki  ^e  ÜV^  die-man  wenigftens  jet2&t  u^rer- j^nem; 
iTit^Uqf (;;flggfa^^Ute  4^§  JBu|)^iQuiwc»brwGb-s 

bar  Ay^,  -;ii|J[cpp»4W  vVPi^ig^teii^Tfe^iCMjh»  aup; 
der  (^efc^jct^te,  c|a|  [fW^re  |i«y.  fin^nder  ftndeur 
die  $fi  ^vieU^jijqjbtj.ion  aiii^n^/jb^flfer^^  W^rl^wiider 
^uf(^heiji.  J&iW)jiqfij^:SVajQ^y®6gWi..  ^.llpfl#»ipAvUiid 
yergleicbung  würde  man  dem.  Vi^ii^^)<^l|ii!^^|Q> 
g:efchejikt  haben,  aber  auch  die. einfache  Erzäh* 
liinfft  Jii^  ,nj(ßlU''  (o>rA|ch'<  fcyin  ftfUcn. . r  Auc|i.  ift 
die^eh^ndlung  ga^r  zu  k^^  w^iA  derV^»  Qhne 
9ie  geringile  allgemeine  Betrachtung  (iber  Tbie^ 


^em  aerfiäÜe  tiUe^liaupt  fehr  roh  ift»  und  man« 
eiie.Figttre»>  wie  die -des  Maulwürfe ,  Wallrof- 
A^f  4ier  Hyane-r  -defr-CrocodiU  find  iol^aggunftal- 
tet»  daf;^  iie  der  Kenner  felb&kaonx  erkennen 
w  ird,  Da  itar.  Vf ♦  ^lae*  f©  rgTüfec  Ps^iffS  von 
ier  Natur  bat,  fo  muts  ieat  VernacWäfsigimg 
iwo6il.4itber.kamnieA>  49&m4eHkesvm  A^  gerin- 
gere ^v^n  C9iiieo.£^fU»,v  4^n  ^g94Xemcm  hat, 
lind  meynt,  dtfs  aUes  für  fie  gut  genn^  fty; 

. ,  r0€.    EiiU  decima  teriia  aa€ira>  cora  ^.  P.  ^ 
'  Gmdin^    Tom.  L  Pars  IIL     1739.  j,  S;  103s 
hia .ißä6.     •<iEibir>^gt4 )  . 
la  diefbr  Abebeilong  folgm  jsfe^.  di&  Aooihibfcii 


gi>^'g«wi?frft,,ftii4  :e$  0u£b  fiifri(%irf^yi:4Kf.-;a5fr. 

J'54»»ft?#j.n^w  ft*#«kii5^efJ5ei^  mir 

TÄÜlEp  . fWjhft  .Qfl^«^  «feulger j  »^er ffd^rj^ ; Jiaim,;  ,j^b^r 
((s  iJf,^|wn>jfOjffauÄiger,   w«««  äi^fe .^ixAti^iWfi 


fcbidM.  Ziffer  CKece  ndch^  ift^rijo^luit fie  doch 
feii.der^wM'tenAuagnbe-dite  LHneiichea^  6y* 
ilems  maaebe  wichtige  Vecbeflferungen  erfuken, 
.die;ün  6r.  gröfsrefitiieiJs' iekr  fargfäkig^^benotct 
hau.  J£ß.  ßad  daber  «ieht'  Mtitr  die^bdraooten 
^ioibficieo.  AriM  i»ter  gekiniä^  Wftmiiiftv  foadem 
4iuGk  liele  neM  ^tfcu.iia1tef  |ibrci €aleuiigeo'aa£' 
;gefü]»U  :^Sab:ift)di4^sZabl'^deh^Schil4|i«fotflB  rtm 


pit,Ge>ji?^}4  iPi^^efe^.crför  fcbi^f,eeleit^..w-ördeti..  denifaA^zieliaiArMI  if^jdei<zwöltoii Ausgabe  km 
ift*  •  m  A«'  WjM  ^VCi  .^m-,JB!«de,.|ie^,8efcbwir  au  33  A«ah  -aDgWiiliehfeDr  and  dabey -fiad  die 
bu^1»«aTi'iIJfMi-i=  -^u^Qpf  ijBpteif  w.QiiiwPchk  ^»  «tea  Auiiklüjii^eetf,»  do$  geliehrteh  H»i.  Prof.  Sebhciders 
Jieffclim'  %u^Ä^tv?m4i  .4j#k  beii^dig,.  ^b^r  .  ;u.  a*,:  wiöfbiJll&r  b^iööt.    Vom  f  rofche  und  der 

Ifitc^t^^ri^-  W-i9i^im  raa^i^  Vo$i1)«a4  wird,  a^b  ,  .£s<(«e)r&^ikhH  ^^afs^/Iiautseitti  ».  fc^^dMiftftcl* 
eine^4r4:ri^f^ife]9^4»/aU'e  8!su^  .Jer]Ual9»f^|iBtflhrt  üiidy  alleiit  des  &rfeii  Cc^ 


terAiilfü^WilBtde^üÄWrtttMl^ri^r  wweokektt^^  JQ^: 
)J^J^i^i^  die, wo>j6ej'fenkoiiwwat.:öbjfi;aU5  jpacb 
.dQxu,ge^i|f0(Awda«€k;vzu  «c^dftiii^vSißnfeerQyea 

endlich  4ie>^ii8ö»!f  ddie  ::iWQtlHtbal;eii  fadi^lG^i"^ 


«pMft. W«tk>ittra<ÄÖxii ithi  benutzt.'  •  "Von  denBrÄ- 
xhw.fiad  .aneh  aswey  -AHen^^  Aber -^ie^Bahl  der 
fiidecbfeiiiftbi^ .auj 77 Airtei* >VH3t^irefire:r  Die^on^ 
iKla|»f>erfcbi«ageii.'^iud<  ^bti^b^,,  fy  anefr  ^ie  Rifr 
.jfeiOitrbiiing^^W  '  c  f*a«erh<«nd  -ifTi  angdfel»tv  •  tmd 
^abey«o<i«am  twdHWdigrii .  abehiiwln^Ä:  laM, 


üglHji^  ,ni<iftt  vrfrkMww?Ur.miAi)£ittiifc  fiiij  öaiiJf  ^  ^Wiifritia.ü..ai;^e«Mte)«^;^«a«bdÄ\fögenanhienAii- 
geben^  ;jV^aiAizfcr  GiitmB^iMÄUfqJif»j«i»JfeR«*  oi^^i^^  iAnei^^hko%iwaän*  -f«  vtjr*;  wä-^n 
■e^oh♦^dafl(a^ß9^&ÄÜ*^^J^l3ö^         rnlÜffi  tyird  /i>/,Rmgelfcbtongöii/5[,-MK)rÄrfterVahrfchete*iÄSpiri-  ' 
^iemiicJbu  ^ie  5^brmö«t»fe  and.Bßha^Hlll|ljgi^||fÄ^s...,►a^tesB^lfirtd*.  ,  ßftj^nfd^n  ßlindi^hftiiÄ^h  Äod  g^ 
'  y/..kqnnxlichirfljpabftaiiiü^d<iie:eci|i^e<t  ^ulyider-'  ,bli<ifaen*;v'  Liaiw  .  fcb^TOraiencfe-AinphiW^    iMt  * 
jCtehlicö,  an  dia  jiiziil  ih^feuÄeit :  tf rtglgichi "^f^elt^ir  .-  den» VC^  dte.  Fi/qban- augehängr.     in;  dtr^Eittte»  ^ 
cbero»  ^^tzf^>ii^eadFlUlffto4(n^4ireyta9l^■£bailt?  M^  werngba  :Wör-  ^ 

Orbis  pictus,  wo.t>  B.,biffi$k)^(^m9»il&i^^^  fo  i^ie;.d£»iiftjhe-btepiiäc  .fiasht^ 


fagt  wird:  „Die  Leiber  der  Tromraen  uud  ßö- 
fpn  wdffdan  dm4k  d«fa  Tofi^in 'dfetV.erwefuag.  ge- 
legü'\iue  die  Sdiaf  •  uii4Bock^e)la^f:^n;idem  Cor- 
|duaiuziachjeri3i,die  Belize;  aber  iije.kpauBeä  gar 


niclK^hiabfe  tifattll^liiatfsBih.   ä)ie^ieffte«^iitig«ft 

deriAalv  iboiaiCbibprf  *WskÖ'r*t^ 

drey  ^*fl»h^iiöMigjf*iafaiaiaa^C-»f  o'^hia»ale(öyi»- 

nOi  rWxUjj:^:tOil  hiiiii. /l)  a'>bn!ifh'jf   mnu»  .  *]af  i 


4^3 


'lltAY..l7^«J. 


4H 


la?  vnrtitthft.      STan  Trann  es'TTch  incTelTen  leicbt; 
vorftcllen,-  iJafs  die  fojj^endtri  ö*nüi*gA''^teöf^ns< 
fehr    yctm^i\/t  W)r(len.f5ndv   i>^~d  ^Jtec;* Tj^fl  M^ 
die..Gauimg£a  iieanca^  difi.m..^>i^wi5]iÄ^^ 
gäbe  .«^äncliob  feUten «  äocl^^hn:imdB^'h^m9X' 

fifches,  itebft  dei  AbbMtiB^JSBlgrll  in^cjen^frhwe- 

difchep  AbAändlunffea  ,vx)a  i77cjL  flibsodracltt .  ift; 

und  dafsraujch  Wal&um  in  &ßn  AJl^ril.  Mannicbf, 

II  J.  Sr,  13;  dafariii  gehöret.  .•-  AUrTlhii  fö^^» <lie' 

neuenGatt!  "^ 

tocephaios 

kommt  Blgcbi 

dogafte^,    als  neai^  Chittiuigl    •  Von  SparMSr^Aad- 

Brunich   giej^t    Äie' ifehnzelAeri   d^dbe»/^S- 
fübrlich,sn. .    Jiie  .ne|iaGaUung.$cacu$  ^hiS^eh^ 


arttch-'Ceötrogafteh  -  \Nub  folgeji  JLinil^s  JTagneM. 
nann^n  fcüwimih^^tide  'Ampbibieii' ^  ali^evföÄf^v 
te  Ordjiü»'^  di^r  PifcÄ^'nud  AatfritA-ttiacKi  JMoi^' 
myrus  di«;  er^  Gattvjiß  aus»  die"  beyi  li^i)^  nocli 
unter  feinen  äciHen    Fliehen   ft^uid^    .'Bfy  deil. 
Beinfifchenfiltd  die  Blochfbbcn  Abbildung;eA  u'nd^ 
nepen  Arten  nicbt  angeführt ;  auch  nicht  immer 
bey    d^n    Stacheibäuchen     und    d^^    I^tfifch.'^ 
Bey  diefen  ift  LinnesDfodon  gtring»  Hyftri^  iui41 
Linnen  D..  Hj^rix,  Atinga  genannt^ ,  die  jPridre» 
macbfett  jäen  BtfcWufs.     Wettn  bcyfolchemWerf 
kezv^ar.^n^'h  mdAcile  Verbeflerungen  ui  'macbeif ' 
find ,   A>  mufo^tfian  doch  Hn^  G.  ^ür  diefe  mühfäi' 
Äe  Arli^i  fthr  dankbar  feyn ,    da  fie  die  U^ber*;^ 
ficht  dei;^ -bekkiimeH  Amphibita-mid  filche  M 
fehr  örle^c^tert.,     ''   ^   *,  ,  .       *'      ' 


mUim 


\    %i(\»     I 


tA  I?  PK  AR  TEN. 


'*.  i'\  i 


.A,   r»- 


Jfititerj^owanertt ,  nnteh  JpnMm  f^er^fniffuf^^ek^or/en. 
von  D.  GFÜi/,  Kdni^'Pmiftr.  Geh^iiifeän  •Qbvtelirathy'tii 
Kupferi  tmigrftik^^nn  i§fkhrB  i;r»g  von  Di  'F:3^Soi»mann^^ 
König]«.  Pf^ir$.  <ieh.  H^*  ^«c.  uiul  GeogtfVi  der.  Akädr-^«r 
U'ifl  zußerliii  (t  Friedrich sd'or.J  DiÄ  ift  nmi  di| 
im  Jjfire  17*7  m^ekündifto  vortreÄicIfo  2^rift,f  weicht 
aus  ^^iäit  an  «inarrnler^palienden  groi'tjeii.  Üb^f»  fc«fteh^ 
die  iitCemmeMgeiiotnsi»!!  ein 'Ohl^Mglhn  vonr  i^  Lang» 
tnid  q  l^uft  HoheiA)M«n]M  {>iiodttGiinAi9naa(s  au ^Bia«befie.. 
Der  Ht.  Vf«t>welahar'ehed«fii  Baa^irertor  v»iUdd»r  Prch^iv 
vtitl  /\Miiillrrit<wai>;  hane  Üe  Mattrio^Mw  djeeuifeiA^ vielen 
Jahren-*  aiit  grofster  Sorf^alt  und'  flRit  vielen  KeAeti  fe* 
fammlet.  Aufeer^nvon  ihm  geJswihichYei»  VeriaeflJüiiRV 
karten  liefe  er  einige  nech  angemcllene  l>Ulri€tft.fiir -Tctne 
eigeircs  KqAen  aufnehmen,  tind  brachte  (^IchergefialcMiK 
tf r  deih  Beyftande;de$  Hn.  ConüftöritFraih»  und»  Hofpre- 
digers .^ri/^gema»«,  des  Vf.,  der  in 'fei«er  Artatnzi^eh 
fpogtkphiJthM  BSfckpeibmtf  diefVr  IVovitixy  Viuc  Zeich- 
Rung^^  £H  Scaivde,  die  eben  fo  voßlhinihg  als  faiaü  iSt, 
id  dorn  Wi.  Vfrtnryröftten  Ebre^eceiiiht.    Dttrcb  die 


denk  erften£i^ck*JMif  die  M»i^f^hre  trofse  ijcr  Siidte  u»-  * 
ler  einander  ^bliefiei^  ' Kiniu  k  01«  Nai^n  -  ^er  Otiief  * 
iHitmen^genwi'iiut  der  vorbin^wi^j^ei^f^fn  Xv^^v^i^^ld^^'* 
ui]4  be>^^a4ichfn  iKreifenJind  betri^di^^b^  iu^i^4  und  - 
VeiiMdertipÄii,  worauf  bey  tiner  zw^yti^i  A^niig^^ir^i'' 
Bii«h&  i^ckUcht  za  nebmqn  ifl,  genjjicht  wordtu.  %  O,*^ 
mi^SoMUZiger  JC reife  ßudet  mau  daß  igoji  IjthriH  uÜujrtf' 
von^^em  adl.  Dörfe  Pud4tii2i^  neu  an  liefet  e  Vortveflr  * 
St^fwrth-.und  .daa  |  .MeÜi?  ollwam  vofi  dtm  ^d^/  ^^^U 
the  Jacobsdor^  (eit  6  JahrA.  angt^Usgiieneu«  ,V  ptwf  i-iir  d# 
ge^en  ift  die  hoUiindiCche  U  \uiimiiuJe.  hty  dem  aS:.  Ddfr  ^ 
fe  liorUeffbi^e^'  weg%^A£ü»^wox4e%,  .d^  ic^chß  abeebro^ 
che«  uttd  eingegaiigen  ,iik.      ./i«  {ir^nkergfcden  Kre(fy 

'  tril^  muw.  navhUehijnde  ii^  dtjsr  Töpogmphie/aosgelf^eJHT 
Oer^er  ^n,  ^»  ;  das  V-onverk  Je«i£alcsiekt>weaa.defVory 

.  ftad*  nach  Cörlui    herausi;,   die  ohmy^eit.dem.Äiite  Neu- 
ÜoÄF  gelefrene  Ziegekyi    d»a  bey  dw»  konigl/'Naligard- 
feilen  Aiiitsdorf  Craew^agen  feit'  ö.^ahVei^,  ocü  angj?t  , 
legtjB^aniiiiliiiüiau^,  die./^!/fi^Jf,*/^^  A^'MT 

IWeik-üidoft  vpinadl,  P^tf^  P^roart  neu  angelegtes  N^or^-j' 
we«k,cüwie  Namen;,  die  Kuhpäcliterejr  FriedrlchshulJ  | 


Verifiittö^wig^de«  Hn,  Grafen  von    Ha^berg  ei^iek  d^r   .  Melle  weftnordwaijts  vai|i,Dorfe  Moratz  .links' dtr  Muhh 


Vf.  von  deß  Königes  von  Preufcen  -Majeftät  die  Eflaub- 
fllft ;  fliehe  in  Kapfer  bfiflgen  zu  laffen  ,  nud  fift  ift  ib 
aiisceftihrt  wordfen,  daß  fie  gewifs  den  Beyfall  eines  j6- 
d^n  Kenf»ets  erbalfen  wird.  Um  die  Anzahl  der  Bogen 
nichr  zu  vermehren,  hat  Hr,  Gilly  fie  nichu..\vi«-rConft 
bey  andern-  Kiften  gebräuchlich  ift,  irach  Jlitteraacjit 
irtiert.  fondcrn  er  ift  erwas  von  derperpeudicHlairenlVlitlr 

^       1     .•       i_   ii»_A-_    ^t._* :_i /u    j-.r.   tz^    1 -u^ 


bach^räüs  Vorwerk LMdwigs bau  J  Meile  Dordwarts  bcyip^ 
Dorfe  Goerke;  die  vier  neu  erbauten  FamiJienhaufer^ 
^eypir^UQtH  iiar/loy  tm.  Wege  nach  GüJtzow;^  .bfiy-dßm. 
adlicheji .  Gud^e  Siermiu,  ift  die.iiv  d^r; Topographie,  ige- 
dacbte  .^»Jciiiifecey  ^t^ebelow  eingüga-iig^Oy  ^i4,cr^'  ^^p^g^^' 
das  auf  d^  lUr^»  beönd^yche.  Vo/vi^erk  |lie^'  ^8<^  *Jög^  , 
legt  werde*;.-,  ebv^.fo   trilft  ,j»an  die:muwhaii^  ftic^ffcii- 


taFf^liiiie   nach  Weften  abgewichen,    fo  dafs  fie  beinahe  .  berg  ahiiweicdemfliorfe  Dadow  im  jahjr^  17^6  zur.Bei 


die  Lfige  Nord  Nördweft^'arts  bekommen  hat.  Swtt  der 
Grnduation  hat  fie  gleich  den  Cabinetskaften  eine  zierli- 
ch '.  F.tnfaffunff  erhalten,  und  in  jedem. der  «dJO-eif^^d-e 
mit  ijiiten  abfiechehden  Farben  laffiret' find,  befinden 
fich  ^'ir  Erfparüng'  de^  Räntfts  ein  i^aiiiifchcr  Bu<^hftabe,' 
wi'lohor  mif  dei*  vierten  Seotion  den-  Numen  des  Kreifes' 
nachweifi  fa  Au^er  ^n  Uörftnf ,  &ie  hier  aHt  im  Gr«iJd-^ 
riav  mit  ihren  >Avy*  trud  EÜig^ngen  vorgeftellcr  -fiiid,^ 
*ti^eJ^  !*i4n-^fe  »elf  ^a*H?el^^  Colon  iien ,.  einzelne  Häufer, 


quemlichljKeift   de^  l^IkreutA^eii     Dragoner  •  Regi^mentf 
wirkpeaid  desr  ti^oevcierzeic  über  de;;.Rega  neuyerbaute'liruf 
cke  an;  .    Im  DaberJckensJUreiJe.  zeigen    ficl^'die  n^u  an«, 
gelegt eo^Von$«erke  ScbwArinsihoff  beym  Dorfe  Schweria 
am  groftfen  W^gfefgh^^  ine-  See  anfi  IWargareihenliof  beyni 
Dorle  Salmwi»'    Im  rurft^thum  Ca«iin  trifft  jnan  h^xü  ^ 
Dorfe  Baldekow  i  Mell^e   g«gen  Wefttt^;ein  neu  aiige*  ' 
legres.  VorwerkiDÜne  iVanjen  ^ .  b^vm  Amte  Gafenör^burg  ^ 
die  auf  .dem  «bgelaffeiien  ütje- eiabürte.fap^ilieqhauferi  . 


Katen,  die  Poft- Heerftrafsen  und  ordrnaire  Wege,.  Brü-'i:' beym  adliclien  DorTe  Ntedenhagert  die  neue  Wafleriiiühlet 
ckeu,  Mahlen,  Canale ,  Gräben  u.  f.  w.  Ja  man  hat  fo-  bey  Nodliit  affilier  ^indiie  ohn>veif  .der^al.ten  Mühle  ein«i 
gar  biy  den  Städten  in  ,Anfehung  der  Schrift  einen  foi-  feit  kurzem  angelegte  neue  Mühle;  "das*  neue  Holzwar- 
ehen  Uuurfchied  gemacht»  da^  man  fciM>»>  disirti  ba|r  1    nAüMfedMarfailattberge  rechter  Hand  auf  dem  Wege  vpn 

F  f  f  a  Cöfs- 


4« 


A.1L  R    MAY 


Ouk  an. ^er  ]Radue, '  dfe 'im  ib^aff^tie a  S«e  •fanweic  ^em. 
IforTe.  PdbdWz'iAeü''l\i^I«fCe  Zttgeley  ;-  Zugegen  diebeyia: 
J3iori^n:Uit^i%inp^nt^  lft,;aud  dasbeym  Dorfe  Gr.' 
C^iftniftOvfiviP^^lizfnri^tiL  See.'etabline  Vönivrk  Mr- 

iDprfe^rdwfribeiihdriiihe       -   •     '      ' 


4ii 


*'»• 


and  in  dt«  Tch 


r.      \       ncr  ;:f  i  ;  f  ,.    /[Q^  M^ica  aMeill    fei 


yoxt^  *  BimH W  iinl '  *  Hoize  -  eine  ne«  ä  9*1  gelegt  wordeir  t      1,, 
«e^IWfcJttÄnüiJicijiwi  «uf  der  Karte  4  Meilen  voii   dör     f '^'" 
SjMh  Bd«l9K^:j4^  jaeu^  VWerk  Buchliorä: .  iii  der  Ktf^     v^ ' ' 


fen.^eyd^  «llnwelf  Hern  S^ekrnge  den  neuen  HoUä     l':lF.rijöe«cFiqpiaiin«* 

.-ifee^  .... 

ria.^€iv^  a«L.^dige^  f|^:,cr|«n^te  ,Bufc|)i<jtenhaus 


jt^n  jf ncdriclfshw^  adl.   RittetgiaJie. Ck*  Wardiii     i 

Lk.aH^)e^e;^ohterk 'Wiift<cUrii3bjerg>   und  das    1500  *  , 


I  ^  Mll0n«|(r/al99; . Ifffifa .  I|i»be|>  uns  ;  ^b^foirder^- di<e    aüt 

detiijfeöifte^v§a£iÄ;yor(^eaelke/  tie^  AArÄSorr*  G^fä 

^k  4«]^'J[a)i^/i.7M  .auf  de^i)i  a^^  ao- 

.^egte  xdptotliA  gcftlr^n>..<i€rreii-iii  der ,  Jopograpb^e 

gleichfelfe'  •nkrhi'JgHlifcdit  :?wir4Tr:Tjdk.-'efnfl  ^iek.phnwejt 

ä^UcfaeiifBeie^laii;^j^Jäti^<jl»e         Neu'-  St^ttiir  itteeh  Tem- 

I 


^i9 '  zvi:evte  von  "1  i  'Fi^ütW^rtWÄ  liegl^^ttüFiteB  dVÄffande 

Ä'?$i-S««s'ia»vdku;4;itirtfti»fiph^j;  Gpe^ite^r .  i(?<f«  V^irU 
sibt  er(^ev)H3Qlef|fet[H^  a^i.,J^ga^.)Xrieren^ünö  Hutung  ij 
«Mafs^f^urg^  Morien,  und  euif  r  deiF  i^*^>T>ei  Setv^af  mehr    i 
vfiFftiJtei)»:  Vkfpfur.  ein'J.ed^r  jafcriich  an  Gi?uW*xin«.iö  Rtb).    ;* 

entrl'chier.   '  A^ticrdtrt^mff^'ismiv  iii  Ainft|(i  id^e  be^ni    .      ., 


V9.  ^ 

1  9*  * 


k. 


r  neueu  .JiJtzpoigbUathen  i   und  in 
tiefrit^ßffiHre  'l>5r«e^  Swd«  Rftue«  - 
"T*— 7u-^    ^  -ip-H*"*'"*^''^^**^  4i©  uberfciiijft  . 
qqy.alrei/%'ltöHaiSiii/n  r  &  \riel.e4  ^diät»  BlMaOi^^Jiat  «f. 
'  fftUMi^  vt^i^ii  4i4tti^|abo^€»  ^<d«  und.  di«<  dtrm  in^elegi«  ' 
i>4lHibpiichteft5W  «#)*^r,,4w.  I^meii    Neu-iteWi:  «r. 
i)Ei«JPÄRgrt  fincf.  i»  ^iefeiö  l<rdfe  be^Tn  aideiitÄen  Der-  ^'l  &f: 
^  A  Al^fJloj^'W®--^«!^*  AU^fflm  jr  de*  PteiaÄorgfchen  Siet  .  j  nsn 

tHoatdep  r-^r,uat|9r  d^m  Kaipfii  Frieirichahof  wieder  Äeu  "^^ 


'J«lie.«Wlk  ^ubwf .4WiGC9f(^  diefer,Praiuw  nach  Qua- 

•diat«BÖ^i..rflWi.ün4i^Pi,f#  ba;.  Kec.  Vui^  «TerglcitllEi*  mit 

. v^I^  4^5^  4ii<klic)vit  G^ukutgk^ri:  >Ati(i*oVfifw ,  ^  M'ori«  äer 

Fla)[;bjsii(pb^Iireüietf  jedien  KVeiA^fiimd  ^  voteiif}kiiilen 

'Jj«eiV  befbnders' a4i«ilreÄWi  i£t      f        r  r 

■  ^''  •*.'.'•  .)  >*i     ■/;.  '    Tabelle   '        '     ■     ' 
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Sonntags,  den  23*".  May:  i  yp.a 


U/     «tl  1 


MHarfH 


.■*■»•     rujiu/  ~(.<U'>1  ,ii    "■  •    ,    •;  '•' 

SCM€BI^te  \mKSBNSC HAFTEN. 

fen  Üeinen  Rpmtfnen  gehört  gev^iffermafepii 
mit  zu  dem  Coihim  des  Mittelake^rs,  üa«  derYf* 
durchgängig  fchr  gttt  beobachtet  hat.  Doch  hat 
ir  «toiduf^o/^wohl  dadoechuiwi  durrfi  «f*.ürjl»g8^ 
ihate»  ftarfes'He^iffwBßvyuBderong  ^tt^nr  ata  • 
viclmdir^^uwäf-die-  Schilderuiig  voi4"de«iSc^ifrn'» 
der  Liebe,  vanneiaUch  von  ihren  Leidea,  tüüjre» 
woH«,-  wozia^dieSituafioncfl  auch.meiitens  gul 
angelegt  find.  Sie,wurde.n  unftreitifnocb  mehr 
wiricen^  wenn,  der  Vf-aufcbauemler  zi>  mahle», 
odeT'Äie.SpiÄche  derfimpfinduiig  lehliaftcr  aiis- 
zudWcken  wöfst^  j.in  SAufehuag  dteferheide»  v^- 
f(^tnlH!ti89*  Eigenfcha&ea  eioe^  j^Mianichreib^pa 
ift  rtduf  mixteinjiMsig.  Eiwige  hie  und*  €4Age- 
ftreute  'laiirifche  Züge  paffen  nicht  %xst  Feierlich- 
keit^ and ,  Eßiiffhaf dgkeit.  des  Ganzen*  fo  ^)^  übet»- 
baupr  ia  wönfcheft  w*re,  djais  xk»ro;Vf.  Glicht  zu- 
weaeffTöomifche  Außdrücke  «ittei^ihnöfWlihrfft« 
Befd«eilw^nge»  eatwifchteai  wie  t,  BoS/iS8i  Df»^ 
Toff^h^a^hJÄ  du  fißijbri -Nacht.  Wmf^i^^t^r 
f olg«^ vierEvzäUnngco :  i )  Ott^Md  CWwau*^ 
der  Zdü  der  «a^rifchea  Herrfchaft  In  Spanien; 
«in  armer  RitteT«erwJühtfich  durch  edle  Thaten  em 
Recht  auf  die  cdeliuftifcigftefiphönc,  die  aber  durtk 
einen  hmfaleriichen  König  Aedisanfft,  und  lange  für 
codt  gehalten  wirdi  bis  ieihr  Ritterat»  Bauerinn 
tvieder  findet,  a)  Mmdmß  Got^Diez,  aus  denfel- 
bcn  Zeilen ;  ein  liebendes  Paar  fiegtüber  alle  Ka*' 
balemi  die  eine,  vom  Ktiwtocft  vcrfchniäbtewoUa- 
üige  Dame  ihm  fpielt.  3)  Di^  Ritter.  vonRabes- 
moUf^  die  eineiige  ErzäUnng,  ^  derenScenc  in 
DetftfeMand  liegt;  die  Cukivirnng  eines  wilden 
und  uHgeftfinien  Ritters  durch  feine  feinere  üe^ 
mablnu',  And  da»  Hertelcid ,  das  er  du^ch  die 
Uathatent  feiim  Sobftes  (d^r  am  Ende  aber  fei» 
Sohn  nicht  ift)  erfährt,  mache«  den  Inhalt diefer 
Erzählung  ana.  4)  Romanüs  Diogines ,  ^us  4er 
IjyzaniinifdienGc&tohtc;  4ie  Kaiferin  EMäom, 
die  das  ihrem  Iterbenden  GemaU  K(m/?antwi  Dji- 
A.  L.  Z.  i7po.  Zwetjt^Jimi. 
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caj  eethane  Qeföbdö,   fich  ft«di^1tttttt*Tode  mV 
wic^^r  t«  '•«rrtrÄhlen,^  teläif,  ürfd  d^'  Rofn^nui 
HaÄd  und  Tlire^  fchefftktV^ivfrb  »i' irteh'MeMV  ' 
^eid  daddtcTi  geffrdftv    daß-^di^n  A^n^^teWitfiMif  W- 
fchüWigfr,  ak  tebe.'erijße*veiB^Reh>*W<ÄleÄ;*  ihi   ; 
abfttkt,  nttd'bteiideL^i        .  »..;  /  ?  '.        y 

chelVtrb!.     Vvtt  Ttie9.     iTSSk"   «2 'S^  i  7 
(fRtiilr.)         ;  .        '  •  .^    '  "^    /'^  '^^ 

Als  Reo.  dlefen  Band  erblitkte  üttd''de(fcn  lati   ' 
^ hak'  Anfangs  flÄchtig  d«fchii«fH 'wirfd  «»r  zu'  gier-    ^ 
eher  Zeit  d^b^' i«ei-8^rfSgr^^'iiwd'*it^frsfi^<^^ 
Daferör.r'H.  Wer  iWeder  alsilyriR«^¥;DwKl^  ;* 

tritt;  fiwtrihn;   denrt'  in  dMettt  Fiche  befftzf  ";^ 
*det*Bartfc  Rhingülpli  jewife-  ferne*  größte  iStärke.^  '; 
^Dafs*  er  aber  nochmals  A%fthie# 'von  denMuftn     ' 
nimmty  und  attch  durch'  ^le  AH-d^Sd^rnfuni; '  -^ 
felöft  feinen  Ernft  hifTmit  ^ü  bfettitijfijn^ftiHeriiH.   "^ 
das  fehifteuzt  ihn  und  gewifs  J^^ii ,  "der'K^  Vel^-^ ' "' 
dienfte  kennt.     '  Wenige  «ttrdit^i^-ßMVl  fo- tei«z^*' 
deutfch,  wie  er;    haben  \vie  try  hie  dit»klmifte     ' 
Tugönd  geböhntrmtd  die^  gföfstrii  iWit  ft^fet^eöi 
Feuer'  fiepricren:' wenige  befkzert  fehiW  töl^ih^n' 
Reiehthftm  an  Bildern,  an  fÄnewi^flduWgftf  unrf    *' 
an  eihfacher  Örofse/  »WWe ifiiHtfito^lfiJ  grtefen;  .  1 
und  doch  faft  keiöer^e«<>efeft  tä^i^tiä^tm^dij^rV'^'' 
Es    Ift  lein  güiiftigit^soZeichto  de^^^hebeyäöe^' "'* 
fehniacks,  dafs  man  fall  immer  nuriiaar^derJÖal^  "* 
ladefragf;  die  leichtern  Sänger  liefst,' ihidWe-     ~ 
jenigen  kalt  bewuitder t;   die  eevirffS^Anft^^gtiaig 
4}taüchen.      Es  ift  -    doch  :ftitt'ttuti*to  Pobli- 
kum  zu  hadern  r  wollen  wir  lieber  mit  dem  Dich-     ' 
ter  felbft  uhs  befchäfugen,  mmal  dn  dieA^r  BanS 
fo  «aanntchfaUig  an  Inhalt  tfi.      I^äutizetm  G^* 
Sichre,  faft  alie  in  ihrem  Gange  lyrifcfi,  m^hen 
den  Anfang.     Sie  find  bia  aof  rwöjr  oder  dre^r^ 
Gelcgenbeitsgeiiichte;  aber  nicht  folche,.  wie  man 
in  den  erften  40  Jahren  diefes  Jahrhunderts  zu 
fammebi  pfte^gte.      Gleich  das  .allersrfte  auf  /,Ki 
Friedrichs  Tc^  hat  vortref^iche  Steh^n^; 

Doch  Ib  wie  der  Sommer  t?pn  den  Fluren  (cheido^l 
U«d  mit^fchweren  Fri,lchtei>'Zweig  ur4  Halm^bef 

Alß  fchied  auch  Friedrlcl»,   Lehr«r  imlrcr  Zeit  ;1 

Ggg  OrfÄ 
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Gftk  uns  KriegcskttAft  und  Hel^chre,        ^- 
Und  nun  «ucli  der  Weisheit  letzte  Lcbrf : 
,,Groft  und  mächtig,  ^efttni,.  fttriilich  httttl  '^  « 

Welt  mehr  g^efallen  uns  aber  noch  die  Gedichte 
S.  20.  auf  Michaelis  Tod  ubA  S,  37^er  Priefter^ 
Hy^mens  an  Hn.  Meifsner.  —  Die  letzte  Käifte 
te%  E/ftern  ift  fo  fcUßn,  "ffafs  ifiän  ift  Her  ganzen 
deutfcben  Dichtkunft  Vielleicht  keine  ongindte 
'&>egie  (denn  von  «ftn^^^m  iprechen  wir  hier 
nicht)  finden  wird,'  die  dr^^ gefetzt. zu  werden 
yenUente.    Man  fiberzeuge  fich  felbft, 

Fried*  und  Ruii«  fey  mit  deiner  Afciie ! 
«  Lieber«,  müder  Jüngling  fdilafe  wohl  I 

^  Nimm  nMh  hin  die  iliUe  Thräne,  die  dich 

Hier  t&^i  Aören  foll. 

Freuadfchaft  lodert  Ga  mit  leiier  Stimm«; 

lUfcher  Unmath  fnht  mir  fie  nicht  ab. 

Ach !  ich  fehe  mehr  mit  Sehnibcbublicken 
.  JÜ«  mit  Schmerz  dein 'Gr«>b ) 

WaruÄ  Schfaerz  ?  0  Stunde,  gro^  Stunde, 

Sfieh,  du  lumft'  in  ^icMe^  Aeihentanz» 

In  4er  Rechten  deinen  Nektari  um  dein 
^      '  Hauf><  den  Palmen  kränz  ! . 

^hoiAcbrend  von  der  Mühe  di^fes  Leben6/    - 

i.af  der  Jlgi^Httg,  lechzte,  feufzfte  tief  i      . 

PlÖulich  Aakidil  d»  vor  ihm  mit  dem  Becher; 
.  Und  ertrank,  und  (chlief. 

Wohl  ihm  I  So  ▼erfchlummen  er  die  Sorf^e« 

Und  den  Kummer,  wohl  ihm  [  und  den  Schmerat» 

Hw^n  Sclin^^arm  daa  Fürftenhaupt  umga^kek\ 

Und  daa  Schäferherz. 
\'^  Die  den  Starkeai  witthend  niederßür»en» 

,  9ie  des  Weifeh  Heiierkeit  cmweihn, 

.Und  ^n  jGiiicklicben  nur  darum  fchouenj 

Um  ihn  ilets  aui  dräun..  <^ 

Ift  das  Leben  dann  ein  Spiel  obn*  Ende? 

Nicht  ein  Durchgang,  wo  man  kurz  verweilt  ? 

Sollt'  ich  Weinen,  IVIylon,  dafs  du  früher 

Schon  dein  Ziel  ereik  ? 

Dafs  nun  keine  fchmeichelnde  Sirene 

Kalt  und  la'chelud  dir  das  Herz  zerreif^t  ? 
« ,  Dafs  kein  falfcher  Freund  m^hr  deinen  Kummcf 

Schmahlig  voa  ßch  weiiki? 

Dais  du  fem  bül  v;on  dem  Mückenfeh  warme« 

Von  der  VVefpen  und  der  Ottern  Gift? 

Dafs  der  Bosheit  Dolch,  de»  Zufalle  Donner 

Dich  nicht  weiter  trlflft. 

Nein!  ic)i liebte  dich:  Heil  deiner Kuhef 

Deinem  Crabmahl- IUI vergefsn er  Huhm!    . 

Und  .der  Traum  von  deiner  edlen  Seele 

-Sey  Elyfiuml 

Kl  dem  zweyten  ron  uns  ang^eigten  Gedicht 

.fndet  man  in  Sckilderangeh  von  Gegenftanden, 

die  ihrer  thufeudfältigen  Befingupg^ wegen  fonft 

f'dr  keiner  N&uheit  mehr  fähig  fcbeinen,  z.B.  von 
er  Eiferfucht,  vott  Hymens  Vorzug  u.  i.  m.  dach 
die  glücknchften  nenen  Wendungen  ondRildern; 
nnd  das  Ganze  macht  ein  Gedicht,  das  man  dreiil 


]iefc«»"IUQilers  Jahrsfeyer  fetzen  darf.  —  Den 
Befchlufs  diefer  ISIaäüeJe  (wie  Hr.  K.  felbft  fie 
Deiintr  die  aber  reicher  )^ls  manche  Atmdtt  \^) 
itiachea  drey  komifche  Gäichte.  Zv/ey  davoo 
find  nach  dem  Cervantes.  Das  dritte  und  glück- 
.lichlle  aber  ift  vpn  eigner  Erfindung«  fchildcrt 
eine  Schlittenfahrt  und  hat  (kmäUde  von  Mei- 
•fterhand.  Z.B.:    * 

Per  zweyto-Ait  trabendem  Fuchf^ 
Hoi(^t  Jiuiker  Achilles  von  Hann« ; 
Voriiüllet  in  ftattlichem^  Luchf« 
QuietfchtFräolein  LnhrcMGaa«.:.    . 
£in  Schwan  mit-Silbergefiedtr 
Ducke  keufch  vor  ihnen  fi<fh  liiedef ;    ' 
Inde(5  Herr  Hanns  für  die  künftige  Nacht 
Ein  Planchen  von  Loda  und  liipiiom  mickt 

Den  dritten  erlchleppen  zwey  Rappen 
Mit  Keuchen  und  Schnarchen  kaum. 
Sein  Wanft  ze^fpvengr  den  nkkt  kfli|>peo 
Gedoppelrtu  ScbUitenrauft. 
0  fi^h,  von  Stufife  zu  Stiiffe, 
Die  Müzae,  die  Wildfcbnr,  die  Muffe, 
D^n  Fufsiack,  und  drüber  fin  Barlell  gefchtflirt, 
Und  drinaeh  ein  Deuilichtr*,   4^r  -^  deunoca 

friert. 

Ein  Falbe  fchlcift  deii  Vierten. 

Ein  Puppchen  Sicgwartfcbcn  Gefielet»?' 

JDoch  feine  Penelope  r^ihrien 

All  feine  Seufzer,  wie  nichts; 

Er  hucket  dahinten,  und  Thninen 

Erfüllen  die  Kappe  der  Schönen, 

Die  vorn  kein  vVörtchen  davon  erfrihn. 

Welch  eine  Siindfluth  Yie  hinten  nihrt«   u.  C  W. 

Von  profaifchen  Auflarzen  waren  einige  fchon  cb- 
mals  gedruckt},  z.  8.  dlsr  BriefwechfH  zwft/er  Da^ 
mcnt  und  das  Todtengejpräcfit  zwijchen  GiiUrt  und 
Rn^hnsr^  die  1771.  die  e^elmüthigc  Äbfichi  hatten, 
der  nothlcidenden  A^muth  eine  8eyhÄ\fe  zu  ver- 
fchafFen,  und  fie  auch  vielfälrig  erreichten.  Der 
erftere  enthält  hier  drey  ehmals  weggelaffene 
Briefe.  —  Bafannia  und  Ikafteftand,  nebilmeh« 
rem  Gedichte,  in  der  Quartalfchrift,'dieMeifsner 
'  und  Canzler  herausgaben,  und  Schildert  zwey  jun- 
ge weibliche  Charaktere,  deren  früher  Tod  «^a* 
mals  durch  die  offirntlichen  Blätter  auf  eine  febr 
yerfchiedene  Art ,  bedauert  ward«  Faft  üadea 
wir  die  arme  Ikafle,  die  wir  gar  wohl  kennen,  ztt 
hart  behandelt.  Der  Dialog  felbft  aber  ift  fchün- 
Ganz  neu  hingegen  ift  Hochrauth  und  Stolz,  ei- 
n«  römifche  Erzählung,  und  der  grofsreTheil  der 
kleinen  Erzählungen  ^  Launen  und  Einfälle«  E^ 
ftere  dürfte  vielleicht  hier  und  da  von  dem  acht 
römifchcn  Coftume  abweichen;  aber  es  hat  fo 
Viel  einzelne  Schönheiten  im  DeralU  dafs  man 
gern  jenes  darüber  vipigifsL  Unter  den  letztem 
läber  ftrid  viele  von  Köftnerifehen  Witte*  Die  Apo* 
phtegme  an  ein^s  jungen  Ponratmahler  habea 
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Tiel  Geef achtes,'  und  geben  auA  dem  ftbönntebr' 
Biahls  Gefaxten  durch  ihre  Dictii)n  tiefem  Ein- 
druck: and  frifche  Wirkung^  JÜt  awey  letzten 
AuFfi»r^.e.  Uehhr  Sreme  uwi  Ckodowiedd  wxiGe- 
JchwHid,.,  eh JiqKs  ändert^  ftanden  vordem  im  Mn- 
Teum;  finäVI^ef  |ßtzt  Stellen  weife  wandert^  — 
^ö|3bt««i'.'\vdjftdp.c$i  bald  Gelegenlijeifc  baben  einen 
-neuen  TheH;  vöb  Un  K.  anzuzeigea.       - 

Launen ','  'triöAlungen  md  v^rmfck^  Auffatze 
voii  JFC  F.  JfC  :  jftcr  Band.    . 

Unter  diefon  geänderten  Titel  verkauft  auch 
4ie  Dvkifebe  Buchhandl.  -den  eben  angezeigten 
Vten  'Tüiffil;  von  Kretfchmanns  Werken.     Au&  ver- 


fchiednen  leicht  txi  etmAendeji  Urfacben  gefällt 
ans  zwar  diefe  Speculation  des  Verlegers- nicht, 
aber; aus  dem  Bejfatz  ifter  Baiid  fcbliefsen  wir 
wenigilens  :  auch  ctr  bofFe ,  dafe  der  Barde  Rhiti- 
gulph  zum  mi.idefien,  als  Profäifl;  noch  nicht  ver- 
fiuftimen  werde. 

Paris«   b.  Roy^z:  Bibliotheque  dioifie  de  contts* 
de  faceties^  et  de  bonsmots.     Tom.  VII.    I788-. 

IgO.S.    12. 

D^efer  7te  Band  enthält  Auszüge  ausarabifchen 
und'  pcrfifchen  Dichtern,  vom  Üeberfetzer  des  Ta- 
joerlaufchen  ,  Werkes  über  die  Kriegskunft,  aus- 
gezogen  und  gedolloietfchet. 


L    A    N    D    K    A    R    T    E   T*. 


Tabtemu  tleM  4igerentes  Parties,  ttu  JDefßn  t^es  Carttt 
Sopogfiiphiquef  et  des  Plans  mitifutret   de/jifi/  par  Ordre 
.de  Jun  ixceiience  Hinßeur  le  Comte  d'y^nhuh,  Lieutenant 
Generat  des  arm/es  de  fa  Maiejl/  Impgriale  des  Cadcts ,   et 
'du  Corps  des  Chaßeurs.  de  Vifinlande,  Chevalier  des  Ordres 
^e  *$#.  Andrtt  de  St.,  Alejcandre  -  Neif.ikif  de  f^igle  blane  et 
de  leiui  pour  le  -meritc,  po/  j\jn  tres  humble  et   tre^-  obet» 
Jant J^rvhsur  3,  /%  de  Steiifhei'.     Z.vey   aneinander   paf- 
ieiidie  grofee  Bogen  von  3  Fiifs Lange  wvA  ,'|  HnfsRheiu» 
^aadifch  Höhe,  welche  zum  Gebrauch   ^q%   liitflifch    V.:ty' 
/erJiche«  Odettencorps  bclUnmit  und  von  J.  C  d«  Mayr 
jneifteriiaft  tjeftocheii  find.     Düs  CTniize'tnfhält  10  Abihei« 
lui^en  in  dttf  Höhe  von   Norden  nach    Wefleii.    In  den 
beiden  erfleii  ift  die  Erkldrung  vön  174  Caractere«  rheile 
flurcU  Zahje/i,  cheils  durch  BuchflabeJiin  mröfcher  und 
franzölifcber  Sprache  angt-brachr.     Die  Anzahl  aller  Zei- 
chen btfliufr  fleh  Überhaupt  auf  22 K,  wöX'ort  54,  die  in  vor- 
bedachter Erklärung  wegen  Mangel  des  Raums  nicht  ha- 
Xen  benanitt  werden  können,  in  der  3ten   und  Uten  Ab- 
.thedlun^  bey  dcner)  2^elchen  felb^   be/ihritben   und.    Tn 
der  dritten  Colonne  find    befonders  diejenigen  Caractere 
vorgeflellt,  welche  bey^  geographifchen    Karten  gebraucht 
[werden,  in  der  vierten  die  Grenzen,  Wege,   Damme,  in 
der  fünften  das   Gewafler,   Teiche  etc..    in  der  fecfafteu 
.\^'(i]d,  Onich»  Wiefen  und  Anbau,  in   der  fiebetiden    di« 
verfchiedcne  Arten  wn  Bcrge^  in  der  achten  die  Woh- 
.Jiungen,    (iärten   etc.,    in    der  neunten  die  mijitarifchen 
l*lan-Caractere/uiid  in  der  zehnten  dfe  Cominuariou  derfel- 
beu  neblt  den  lieben  Farben,  wie  folche  in  der  VVapenkunft 
gebräuchlich  ßnd;  den  Befchliif^  macht-eiii  kleiirer  Grund- 
rifs  von  Sc.  Petersburg.    So  vollftandig' diefe  Vorfchrif- 
.ten  nun   auch  zu  feyn  fchejnen ;    fo  vermifst  Kec,  doch 
.hier  und  da  noch  manche  nützliche  und  wÜTcnswerthe 
Dinge.    Z-  B.  in  der  5 tön  Colonne  follien  noch'foJgendt 
Zeichen  bemerkt  worden  feyn,  aj«:  ein    Gmchte,    Zoll- 
haus,   ForfteVey,   Rru^  od^r  Schewke,  Kalk-  Pech  «lui 
TbeerÖfeu,  Meilen- Saulc,   Einfiedeley,   Stampf.  Walk- 
oder Pochnuiliifin,  ßad,   Saiterbrnnu,    Glashütte,   Alatm 
.und  Salzfiedecey,  ferner  das  Zeicheu* eines  Gold-  Silber- 
Kupfer  -  Eife«  -  Zinnober  -  Zinn  -  Bley  -  Vitriol  -  Schwefel- 
.und  Alaun  -  Bergwerks,  and  eines  Durchrittes  über  einen 
,Fluft.    In  der  ^n   f^len  die  Scheidewege,  Drillinge, 
Vierlinge,  Kreuz -Ab -"Hey- und  Schleichwege,  aufgebrück- 
te  und  aufgepflaÄerte  Hohhvege.    In  der  5ten  ift  dtt  Be- 
zeichnung einer  Zug- Brücke  und  der  codt'e  Arm  eines 
Flufles,  und  in  der  7teH  find  die  fogenanmen  Teufels« 
fteuie  AHSgtlaile«  worden  u.  d.  an.     Es  üt  übtigetifl  fe- 


wifs  höchft  lobenswilrdig)  dafs  msn  jungen  Leuten,  be« 
Ibnders  folcheo«  die  fich  dem.  IVilitÜriUnde  widmen»  der- 
gleichen Muftcr  zu  Plan  -  und  Kartenteichnnngen  ui  die 
Hand  giebt.  Wie  manche  unniitie  B>ezeichnu-ng  verfchie- 
dtner  Gegenftände  fallt  nicht  weg;  und  wird  dadurch 
deutlicher  und  äweckmafsiger.  Die  vollAaiidigfieii  und 
brauchbarflen  Vorfcbriften  in  4cr  Art  find  wohl  uuilrei- 
tig  die,  fo  der  preufs.  lugenieur  -  Capitain  Kiuller  auf  t% 
Qiurtblatter  emwosffen,  der  Lieut.  v,  EngeJbrecht  ge- 
zeichnet und  Ludw.  Schmidt  geftochen  hat.  Sie  find  zU 
Berlin  und  Potsdam  im  Verlag  der  Autocen  lUuminirt  f ür 
1  Rihl.  S  gr.  und  fchwarz  für  /6  gr.  tu  haben. 

Mapä  geofraßco  rfe/  Reyno  de  yetencje ,   iividid^  e» 
Jus  trete  g^bemotiones  6  Partidos  i    äeäicado  at  excetentift- 
ffip  fe^oY  doH  ffo/eph  Marino,   conde  de  . Florida  -  Bionco 
Caballero  Gran  Cruz  de  la  RealOtden  de^  Carios  II!,  C»p- 
Jejero  de  Bfiado  de  S\  M»  fu  primer  Secreiurio  de  Eflaäo 
y  dei  Dejpacho  Superiptefidertte    General  de   Cvrrcos  iet  rc^ 
ßres  14  muriiimQS^    de  las  Poßas  y  Ren  tu    de  £fiajetf»s  en 
£fp(tna  ^  las  Indias,   ff  de   las  Caminiis  de   Jjpafia  \    En- 
cargado  interinamente  de  Im   Setretaria  de  £flado   y  del 
'Dejpacho  de  Grada  yffuflicia,    y  de  /«  Saperintendencia 
de  los  Poßtos  del  Re^no  por  J)on  Tomas  Zopez,  Geograjh 
de  los  Dominos  de  S,  M.  del  Numero  de  la  Academia  de  In 
Nifloria  >  äe  la  de  San  Fernando ,  de  la  ßuenas  Letras  de 
'■  Sevilla  ,   y  de  la   Sueiedades '  Bßscongadjy   Aflurias,     Ma- 
drii  ano  de  ifSS>      Vier  Bogeii,    di^  zufammen gefetzt  2\ 
Fufs  lang  und  3^  ^uCh  Hhl.  hoch  ilnd..  Sie  erUreikt  ftch 
iron  if^bis  itj^  0.  L.  vom  Pico  de  Tentrißa   und   3S* 
bis  400  ^^i  N.  ß.    Di«  befte   unter  den  alteften  KarteÄ 
-diefes  Königreichs  entwarf  fchon  der  Jefuit.  Franc.  Anf. 
Caßaus  im  Jahre  16$^  ixif  Üefehl  des  Vice -Königs  tmd 
General- Capiia ins  des  Marquis  del  CaßeU  Kodrigo  auf  4, 
-Bogen.    Auiserdem  hatte .  man  noci^  die  de^  ß.  Pedro  Te- 
xeira,  die  beiden  des  Nolin  und  rncoHn,  auch  eine  blcfse 
-Zeichniinf  der  KiUlcn  von  Valcnci.i  und  Murcia  von  D. 
Carlos  Desnay  einem  Artillerie -Cariei.    Alle  ditfe  Karten 
haben  aber  noch  viele  Fehler  tuid  Mangel.    Obgedachter 
Vf.  T.  Lopez  gab  daher  X/oa-  eine  neue  Karte  von  Valen- 
cia auf  1  Bogen  heraus,  und  eben  di^ie  iß  es,  welclieh^er 
in  einer  neuen  Ausgabe  erfcheiiu.    In  einer  auf  dem  vier* 
ten  Blatte   angebraclifen  Vorrede  lind  einige  70  Manner 
gepanm,  von  denen  er  bey  Verfertigung  derfelben  theife 
'gefWliene  Karteti^  theüs  PJane,  Befchreibungen  und.  an- 
dere Nachrichten  erhrelt,  die  er  denn  forgfälrig  geniuzt, 
«nd  auf  >«dMi^  Blatte  folche  betrÜchtliche  VerbelTerunj^en 
Q§g  ^  *        ange- 


4^3 


A.UZ.    MAT.iTI«- 


I 


lieh  4er  IfjU^äftjQi^bifge^  iie^li^ffie,,  deren  irrfpningu«4 
L^i|f  giifizA^(fcvßa|ige^ebeiiundJaaöey  Zugleich  ^ieMtdi* 
hcij,uiid,ßvH^5<cit"piuierkc*iA^ö^(feft'?iiid;'fertw  di«  Gren* 
2€n  (ter<l^iivcrfÄ?fn#ht«v  'Hi«r  ficht  man  ät  B.  dafs  dio 
gv«*llkhe  )S;0adl*V<f>laotferä[de  iaHeyim.uRd  diis  l\<^f  J^e» 
iiaf^r  nicht:  4Hii).(i<9ftt-erneinetu  Morella  Sondern  ru  Ca- 


iÜ,  wotaii^f  der  0)rt  Sr.  Heladt  liegl:.  Das  IWarqiuXat^/cA« 
iii'YcriiedacIttrJFilfeen^ Karte -Eiche,  wo,.in^dpr  Nachbat« 
*f<^i|f|:  ^it'/V«.  Ow  jdw  ehep^^lige^  rö^nlfci«;  Spdt  Ilicia  ge» 
•ftai^aen  hatj  itf  lyEfvnB«;JS*  j^p'ijjraiut' u'nil  von  'dem  Gouv. 
Onhuela  ah^Ufonden  ^'ordien '\i:  f-  w.  •  Be^  dWfwr  Gele^ 
lienheit  roVili^n  iil'^noch  tedetMK-i'dilfe  nlreli  Büfisbinsp 
Sc£n  Aitaaf<ifeiaarEii46cf6ihffätrV"f»vi>H(;S^^^ 
]^opezifchen  alte«  Karxe  roxi  1762»  die  ClraJffcJjaft  /S«»n«» 
tarceh'  nicht "Siimacaroet,  hart  am  ^ordlicheii  VUi  dei 
Esxalona 'YliiSas  und  nicht  am Xucar - Flufs  liegt;  Erüe* 
rer  ergiefsc  fich  xwkcheu  den  Dörfern  Antella  und   Ga-\ 

barda  t«>4atttmHfn  .nirj  ^^^'^'''Tir"irP^*'  ^P  F'^lT'^r  ^  J^o<  '"^^  ,'."^^V  ^°*  Quadrate  f/3,  fondern  in  e,  2  zu  fiu 
MonteCa  un?  Cofrente«  find  dem  frfteren  unterworfen  und^  endlich  tMüLv  fceyTlätzen  und'SnNi'fseh  No.  1J4 
^veshalbJle  auch  hieriiur  mit  einer  Farbe  von  eiiiander 
abgefordert  fiVid.  Ven  «ifer  Stadt  Valencia  führt  ein« 
anfehnliche  Chauff/c  ü1>er  die  Flecken  Catorov  C^Mlow^ 
Canales'inid  Moxeiite  in  da«  Königreich  Murcia.  Aufser 
-den  f^arf^i^fs^i  fii;id^Atich  die  U'älder.geaaiier^ftl«  in-dft 
'*'    ^^--' 'ah^feli^ban'  unÄ^'il^^  ifdem-  Öfrc«.  die  Mönch^i 


ct'^Uch^.wimftAitf,ivord^a^  /mut  -  kann  alfo  nad»  (liefet 
Varüe^*"ungsart  .die  eigentlicj)«  Gröfte  diefcr  GtbflwJe 
nicht  genau  beturthciien.  Cfenaü  gezählt,  'enthält'  diefe 
Stadt  i'5  TCöVe;  uS  lPSiroc3lietr i lebll  3  -dazu  gehörigen  G^ 
i»ild«/9^  G«ltl<^lnilelteu/«r*von  aberN.  5f-Ldr  Caf^uebm^t^ 
Orien.  0h  Ji^£di^mdpi»i  aul  dem  .  Fkue  im  Ouadme  d.  ^ 
»  rticlu  *p  fimleii  ift,  aÄMoaßenkiö^ler  4  Beirtiner  Abtcyeit 
i2.Eremiteiil^öller,  0  föUetoen  und  Scdffiiarien,  6  Kran- 
kenh'ofi^itaief^  8  K^^l^t^ä^Ser  batmheringkm'Bliider,  57 
Öffentli£he>^>bal(tfef^<^2l  Mützfp  utid  4^  ^Mf^en.  V(t- 
fchtisde^e  .Z^llcui  Und/zum  thtil  auf  d^  Plan  vergeden. 
auj|r:11itU',^ni}«^  Ani^ly^  t,^Ä.  |>ey  den  Th^ 

..„.v.l.,.  «.T.  ^  ._  '^pdrai  b^<,  >f^1<fc«  flaroi/r/V»  Nr, 
lieft  Zahl  (bfitfe^^P^^oMÄer  aas  No. 
bde  Adh'eif ;  ^f^gM^^h^  ^Ntt.  2e.  im 
Qtiad.  td^4y  ^tf!  t^i"  «*  3^.  tinAfi».  %a-iii.f«:|b  bf jr  den 
fi«BiBiAh«n^  VviOi^istm^«  N.,4^Q.g^,  ji  ii^  c,a.  sf 
"*  ^  j»  TrJ*^.-^.».^«/  den  No;nii<^uIdcÄcrn  jTo.  Siiii  b, 
6,  ufl|f  Np.  104  in  £  3";  bey  den'CöIlefiißpiinöSeiiiiWifn 
NoJ'rjX  ih*  b.'g;  'tey  ^ir  Hofpit'üttrii'^er  bantthemgen 
Brüder  N.  141  in  g,  4,.No.  145  in  e;  5',  und  ftaft  4«  ™ 
d,  J,  mu&  143  ftehen;  bey  den   Öffentlichtn  Gebäuden  \k 

fuchea 

thb, 

6,  A'o,  JS7  in  e,  4  uiwi  Np.  303  in  f,  3,  u.  A  w. 


tinä  TOnAAklörfet 'Au^ll  •  B«i^r<lftibMf  tind'^alTlen'-nach- 
■«^\vlir«jji  ivöfdeii;  'V^rig^n*!'  trifft  tnh\  -  titif  ^flW^ten  S^* 


Ifi^ii  5,feie    „        - 

dtJiii;iÜöhvÄ?i!i*hi4pi«i'Mfefinr'St«dl  d««Jlauttie*'M'egen nicht  • 


i  ;.  iVfljwa  Spffiatis  ContcMenr  ZJmitet  inter  Rtgyiä  P0I9- 
niae  (Ü  rrvjjßae'a  Afarchia  Nova  usqy^  ad  JT^ulam,  Drey 
an  einander  jßofsende  Bogen  im  gewöhnlichen  HoffliMini- 
fclie»rLanakan»iiiUF«nDÄ  väJ>  af»  jvjfcii:^^«^^^' W.L., 
und'Jial'WG^ibisiS^^X^iN^B.  die  fd^W  gafipaheiv^^ 
^eikudoB  uitdWt'viel«riGeiuiuelQezi5Uui«gc6Art'i0}d.  Ob 
fic^rfilecch  d^rVf J  nidlt  «nann(vii1^  ;HGo4fi*b\man  docb, 
daiJ»«&tta.Mi)Bii  iß^der  Uie  bieF  v^o^efteik&liegejiä  ge- 
nau kennt  ulid  bereifet  haben  iiuiri^  >  Ilc9.>  der  ver. eini- 
gen JahroA  einen  1  heil  des  iVftft^^irlaaiidurcbrelftnGe- 
Ityjeitiiaiij' gelabt.,  hac:  auch^die  .li^ihedeitteadlbßii  Ot-rtfr 
darauf  teHmdan;  .WeiUkh  fan^  lichidiefe-rorcteÜKhe 
Kiin«*>«n£juidiihei^fin  der  MOinhs^m'fUHA  Bri4m'üci)i 


hifeeu  kntrebrä^hc  >Ve^cti   kdhnert,-. i^trzieichnet  findet. 

ßcidö  Karti'ri  Jind  *  ifteifc^Hiäft  geiloche»!  uiid  'gerwchert 

aefe'Vf^i^r^w^r^i  Ehre". -^*  '--'/' ^'r  i- '-•'.■•  •     •  .         .  ..   .„, 

•  .  -.    ...   ..,r  •  ,c  ,^  .... .  •.  ..  u  !»,-•■.".  'A  '♦...    :    -.-.      ööJkH  ]jtfaiRPrmaii^:.Wiaicljiwbk'Tdnid*r^ei<:Ä/ri  wi  J 

'T^^ii  g€6fHi^t0C9'^fiä  'fiff0<a  lh'^9Ufi^;'de4itäi9id  :'  von  C>k»rdMii itacb Saebu  «rlhieokb  A9.acb^ti.£ff^re. 

^xcctemißrno  fifiö^  H^'^elf^  Lafin'dt.£et^ä\  Cubtjl^^  -  bia  »oÄniicdeff'.^r/ äu&efctt«i<i^^e?  4«'1lio»ra«^a»ef 

dtXortkn  de&'jifitia^o,  'i^gidvr  pert>e<t<o"rf^  iia-  ciuitotf  rffiJ      Knsites;  .ida  ^def.  Maaaftab  graö  iil-;.  iQ  ftfij^;fiflr  in  einen  . 

r.-  ..      •   ,1  >,i  ^.*_^A  ^Ä..ti^  A^-e.  rw.  r:^^'. j — r.*/-..      haütö>von*^^Kuft:'La*igÄ  wni  i^  Fufe   HÖhe^  nickt  mehr 

als  3«cx  g:aognpu)ifilbe  OuadracmciJea»  micJnis  iil  ^rAuf 
alles  fehr\£Mcitdi;  iHJ>ü  üi  Aiifehujig  derSitaa^io"  f'^^''' 
geftüijt,  l)a-A'io4aöch -keine  KiJrxe  iittlu^iu  .^pkiie  die 
Gniiias^  auüfchaüi/^a^eir  und  4«>>^v^44atf0lf4'#^ /<>  l^'l^^ 


Cu^ical  <tel  Cofjejo'tt^  tßaUo^lS:  M:  (jx/öernador  de'Ifä 
jcletidii  ^'JW'Trihurttttf'f,  Sf^teiitrih  dt  Efiado  if  dei  ß^spü" 
jC'Pio   Umiirjui  de  Nattthdp  i    Supormi^nfd^tf  ggf-e^  dei 
Cfkhv'o  g'Dißnhkdm'^de'  irtla-i^  d^  iaf'^^aies  FaU^HuSp 

^lal4;säemnidatFnfi)ien1ßtd^^^äif§m^tdfde  .       _      , ^^.,      ^ 

^i<Vw."  y  Tahaco  etc,  ipi^t  ^^on'  Thdmttg  L^pkt  de  Vdrf(af-  al&r4liefi»a«giebrTiü»tmtir5  fiögcwifs  einem  jei«  (ehrwi^l- 
3f  ÜMfhitctt,  (itögfräß  dtiUf  Dtminof  de  S^  fiL  f^>^i?^l     komtoieb&jpb,  oia.fomehc  ^^  ihr  Prei^ron  |Rthl.)gf< 


Decratoi  etc.  'UfadriftT^/f'  Ein^i»erfit  Miön  geft€Mrhefi«r 
Gnni/Jriff»  von  der  Hßitprftadt  Se<»ill»  auf  6 Böigen  im  ^e-- 
wöhiiHrhün  L'bix^zilchen  KRrtenformae,  Zufammeeigefctzt 
jft  di*  i'ef  Uründrift  3f  Fuf»  Kheini.  iiia  Gwnene.  Um 
airf  diefeirghjfjfteii  Hau  eine  Kirche,  -  ei« tu'- Platz ,  •  em« 
Strbr^e  öder  Cbiiik  hv^'^s  mit  Uiehier  Muhe  %ti  finden,  iil 
felbre^r  ift'^  kleine- Vierecke*  gethellt,' die ''»t  d^unörc* 
lichch  uttd  fcdliehen  Rande  eliit*  ßiichÄaben '  roA  a'4H«  i, 
»nif'an  den  «ftli^hen  und  *reftifthei1  tftit--&hkn' von  z 
bi«  g  Befirhrieblm  find.  >Zwey  befiMrd«r4  Itögen  -im  alia- 
lichen  Formate  zeigen,  in  Wabert  Qctadrat«>  ditfer  (Nkr 
jener  Platz,  Stral^e,  Thor  etc,  liegt.*  Z;'  B,  Man  will  wif- 
fen  w-X)  die  Parcdiie  xitni  S.  Lorötizo  Hegr;  ifo  Aicht  man 
fje;  da  nljes  ufiter  b^fofider^  Artikel  gebraaht  ift,  untj^c 
den  P.irochfen  auf,  -H^  iiia4i  am  Ende  ei«»C  und  einedün« 
^et.  '  Id  dem  Quadr^t«^  mm,  Wö  der  BuchfiaUe  und  di^ 
7AU}  zxxCammtfitrifihh,  Hegt  St/l/MPeiizo^;  Eine  Mi^emtiM 
gut  .tus^edachre  IVIeHVode,  die  das  Au^ucben  der  Sera fieii 
etc.  b«y  groften  J^Hdten  fehr  erieidwcrt.'  pifc  ÖiSBnt]i€h0n 
f^vScijude  (Ind  nicht  ixh'Grundffiffe  gelegt«  ftmdetn  pedf ^ 


uachHVBchäkii^  randärer  Karten  in  der  Art  äu^tft  ge« 
ria^ilL  ABcm  Anfdheine  nach  iA  ße  vor  ein  paar  Jah-  ' 
ren  TiCuBisrhrn  von  J>*  Berger  gefiochen  worden  al^  woher 
wir  dipa- von  ÄtiÄ.  liegende  Exempl,  durch  Simoa  Schropp 
et  Comi^.  erhalt«!!  haben  ,  > Zufälligere^  eifi^^udet lieh,  dais 
diaCeüanwmit  djen  Cechs  Vqu  D.  llerger  gi^chetien  uHd 
aivaiuxnder.f äffenden  Supplemciubogen^  LtC'A.ll«C.D< 
£  u.'F^^Tuidsa  gcafiien  Pfaiiicfaen  Karte  von  F^kle»,  wel- 
ch^rdu  B^rliä  r77iciio:as  Olat»  «r^chie^^n,  nicht  allem  eji- 
nerle^  iHa^ilaJb  hat^  £»i>dera  dafs  ./olche  auch  an  die ^  Bo- 
gen l^t.  A.B  und.  C  anftöf&t»  und  mit  felbiger  gleichfaa 
ein  Ganzes  ausmacht»  Dies  bringt  uns  auf  die  Vermu- 
thung,  dai  königl  Prcufs.  Generell-  Major  der  Artilitrie 
Hn.  Tt>n  MöUer  zu  Berlin,  für  den  Vf.  diefer  fchatbjren 
Karte«  die  itbrigeua  twar  gleiche  Liinge  mit  de^  Supjiie* 
iuencbidgdn  aber  nicht  gleiche  tiöhe  h^t,  zo  iiaiteu..  He- 
kaiaulich  hat  da* Ajrtiiierie-JCprp^  auch  das  Canton  in  .^'eß- 
jftefijun ,  und  diefer  Umllaud  kann  zv^  Herausgabt  der 
kaixc  Gelegeoheit^gebep  ha|)eiu 
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f,.    '  '       l- 


'1    "»  r- 


,b&frg^rlii€he  Baimcifiets  oder,  Verjfuh  einss  üpr 
'  \iemchts  für  Bäuiufi^e^^  wkcherfie 4urch  eine 
^efie  AnTutM^'gqn»  terjchieden^ ^Vlanc  in  dm 
St^9kiJeizU  ^c  Einrichhtfi^  ihrer  WohngAäi^ 
äeßdlifi  ««*  entw({i>'fon  Und  Jie  alles  Uhrt^  tvas  fie 
vor^  währtnd  v^id  nach  eiHOWi  Bau  zu  triffen 
mothig  bdbm.  Mit  fäl>f  tind  fiebeli«g  Kupfer- 
tifeln.  .Eatw.orfen  von  Friedrich  Chriftißn 
^chmidt^'.i  .Htttmgl  Gothaifchen  Vorfceher* 
Aipisverwefer*  -17891  316  S.  obue  Vorrede 
und  Sabfcrür., Vera;*   Fol. 

I  |ieI(^ß«.f|of;  t^^geirlicbeiB«ukiii|ft«  blofs  für 

.  *-^  BauliAÖigp  zu,,<c]lueiben»  .4ft  W  ßch  felbft 

fehr  gutf.Aur.ffidcbWtfolcii^i  .iaiclatiien  Provio- 

,^  cja^ll4^t?j|i,   ,'W;<>,^'ö  Maurer '  iHifl.iS^ipXQermeifter 

leiten  Bgari(te  beurtheilen  können«  mit  unüber- 

,   windlichen  Schwierigkeiten  if?HinOpftreyi|...^Vb|i 

.  eigentlichen  Baiüuftigea,  .<die  nictub.fo  ^^'oHl  aus 

,  ,.Kofbd^£(  nU  fiir  ihre  BequerolicUc^itVkiufii.nid 

\./cüqr»:iift,  4,«r  eigncR  £tfchaftiifigi  d^rf^lbem'eih 

.  Vergiii^cn  linden, .  wäre 'est  «!m<i^.in(dhtr»ii.ttel 

..verlangt» ,  einen  Tti^il^r  bieherigsbörigeit  J£ennt- 

,ai(Tp.i^n,f Odern;  wertes  aber  weiüs^'  wie  leicht 

bey  au;^t.]^inLängii!Cjtier^9k«Ufod!b$l^  Uebung,  dttiäc|i 

Qfiii^if^  f]fiQS  J^£^Hri(re$Atif^^e4l0Jben Werdet 

,.der^^ii^  ^uch  b^reifeti^iWieimUsUch  «fi  fey  dem 

, ^Umeil  -cijje? PjLMlaÜigpq.HiuAling^  ^m.folgen.  £s 

^/brei()t  ^Uo  iinsicr  ffnufii^ainftto  bey.  jedesoaeli- 

•  'g^.^  Aa]fegt(pgnein^'%^^^^«'^  vorher  .eiaem 

.tuchtifeä  ^umei&ejf  :ftki^  .9edur£nifle  zu  oceff- 

4ien  V  un4  von  ibm  ,eine^  Pla|i  zu  veHsipgßn  • .  der 

.jLlcMAiTQ^werbe.  des  Iki^endfen  tb^enfo  1^^  dst 

^l^latjpiirlau^en'.will,  5H|8Spii^effeR,i<;^,  ...  *    .    „  , 

.  .  \  |ja$' yor  unä  [iegen4^  Werl^  ei;ithiih  mxiif^smf 

jA^zabi,  JPl^ne ,    ;:u  Oehänden  vo^.  allesleylMftft* 

.*i??"fi\  i^orajj^  ciper.  der  Mßmh  »wiHf  fifh  ^He^ftU^ 

ausJ^icb^  If^titi,,  w^  C^i^l^f  Ab/ichtesifiin(^  iVe^- 

hältziUfen'gemäis  ili.»  ja  fosa^  Idef*n  4lU(|i«ISi^fil<i- 


p£ea  l(pnij  ^cito^  bisi^j  u^Mnill  wmi^  0^ 
,iq  dieier  Kuc&ficnt  halten  wir  das^uch  für  nüt» 
lieh  und  brauchbar;  ie4pch  ipufß,  wie  fcbon  ge^ 
4^.  L\  Z/ 1790.  itwftfter  Band. 


*LÖief,.2^!flftath  geza- 
^tjlch  ^  jy  *  der  Anfer- 


-.g«n7Jt?yd?Pv,  Pjer.Jlf,,  .,,,_,-,^-.^.„^^  -^.^ 

iigöhg.  .feIpe'r,,Zej/:hnüngen,,i  jfiebxehn  Regeln 
reftgeietEtV  4pi;«P;.^ert$,uch\n;<^  bezweifeln 
llifMyj  pj>  wU  g^eicn  voujhrerüni^länglichkek 
ü^rÄ€Hfl^jrind.\,WlrbalteT>'vns  daher  verpflich- 
tet,, dfj  aas  W^rkfjortgefetzt  W(?^4^4eÜ»  demHii. 
Vf.  unfere  !M[e)Tiuiig  darüber  z^  erö^en. 

"^as  die.  Einrichtung  der  Plane  |ä  Ganzen  be- 
"^trifft;  lo'iftiiyobl  zu  .wenig  Rüqkücl)^  auf  weife 
SparTaipfceit  ln.,Äuj^Kei^Iui^       ßaup|irzc  gefehii. 
Wer.wiirtfe  es  fich  ?:. tl,  ,gern  gc^Maalaffen,.nach 
Tab.  I^  yop'Xeiner  Baiifte^c  «eiuen^apiin  vonbejr- 
liahe.  25p  Quadratfq(^  a^fiuppfern,  iffm  das  Licht 
'  von  der  riaj9U]^fM;lip.t^cn.'GÄ^nzf  in  di^^eitengebaia- 
'de  zu  bringeu?    und  .dicfop  U&{  Üf  noch  dazu 
der  Gefahr  a^^ePf^tar von  dem  Nachbar  verbaut 
za  werden,  ^'P^^^^^cihdie.daraiiis^.^ncftehehde  Lü- 
cke eine»  .ftiftk(?udf  w  .ftockßndeaiWijAcl  und  efne 
Herberge  für  altes  Ungezif fer  jder  Liridesgcgend 
abgleb^, .  Gefetit  a.bv;  d*^  QrQiHftfey  nicht  etwa 
/c,hpA ,  vcrbaA^fii;  und,  ^a5.  Gehöfte  ÖßS  Banherrfi 
köxw^€;.WH;W»c^ft>  v^l^ft  Jl^uiii,ienAöhren,  auch 
Xey  dem  Nachbisir  BJ^^,\fC^^^tf/^^i:?|t  ^cr  Grenze 
zn  bäu£n ;..fj9|  qnjtflipj«  ino^h,  jfiMJ.^r.4^t*^*'^5^  - '  0^ 
äieff.r  Nach^a^.  jj.ii:^t,,eix^  C^rb^^^rSeifenfiedpr], 
.  ,ViehmaÄef ♦^flar^nf^i^e^^lJ^^  fey,    der 

7lujrcfitfein.Gcwer^e,/ä^?..|i^jjpaft«h^»i!^  Hau^.   in 
dleff«  EaU».  .^eiioiei«biex,mlfc:jiitwiJ#  GerUcheix 
anfülle«i.  J^öiift^,?.  ,j;Ä,.m*iftnglf^tflaRawf  gefehen 
we^d^^  4illi^::U«ht.JrQi>i<i^«>i6iaiii^iina  Öodcit 
des  Bauherrn  zu  n^o»fa-.«  3^Ißh€^;i^|[¥htlaztide4 
)Ka«Lm  ioi^die  Kofteu  euffstH^ji^ni^r Innren  un- 
zweckoiafaigaa  QapidoK$  )im%ufbaietu    Eben  f^ 
ift.  bey  der.  irni^n  £iiiirjcchtun|:  der  ficanÄriffe  faft 
lomer^in^za  anfehnlljrher  Th^n:ile^/ilaum$  zii 
jäen Haus- und  Treppenflüren,  Vorlalcn,  Coridqr^ 
>  ti.  f.:i*^.  TCrw^nÄf  UM  femft'^bej'^  *leittefn^  ^- 
..jbändei«    w^  «^unitiaglfcftHvö^  dJ6iW»Airfwif*f 
iJi» wöcbW.  ^/fcht^ii^^rftmi^eÄiig  Inf' 'V*r«Sttiliii^ 
«4ier  .pi?ze)06n  f  Arlhre^n   Wrfetir^nf   '  »  «frÖHfe 
-iRe«.  i.  )£.J^öii  GrundtTft  äaf  »der  dWÄdn  T*ft3, 
.jfolg(HMief9iam&ei>'eitirrcb«^Ä?'^  Die^ganzp  öberl^ 
HäUk«i4larT#eppav^w^idi£*j^t^^ieb^n  derKbefie 
liegtp  könnte  über  der  Hausthür  hingehen ;    da* 
durch  würde  der  Raum  >'on  fü/ifthalb  Tufs  wohn- 
'ühh  .bar 
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bar  und  die  Ttcppe  erhielte  doib  das  Jiiiiläsgli- 
che  Liebt;   die  Commuiiication  nach  deia  Quer- 
gebaiide,  welche  datii^ch  ahgefchgitteuJft,   )vird 
auf  die  rechte  Seite  verlegt  .aud  kann  fo  e'mt  ge- 
deckte Gallerie  abgeben«  die  jetzt  nutzbarer  und 
•  triebt  ^'dem  Anlauf  fremden  Gefindet?  ausgefetzt 
Üi;    in'  denoberften  Etagen,  würden  ftatt  twey 
Kammern  fo  viel  Stuben  erbalten»  der  Symmetrie 
des  Ganzen,  kein  Abbruch gefcbehen ,  und  über- 
haupt ein  wobnbarer  RaumCVOn  1316  Qüa^nonif^; 
d.  i.  der  neunte  Theii  von  dexti  Quadratinhalt  des 
ganze4.  Haufes  gewonnen  fejn.    Die  Miftgruben 
folien,  der  isten  Regel  nach,   nicht  zu  nahe  an 
üen  Hauptgebäuden. aber  auch  nieht  zu  entfernt 
liegen.     Reo.  möchte  immer  lieber  das  Letztere» 
.wenn  fie  nur  in  der  Nähe  der  Pferdeftälle  ange- 
,bracht  find.    In  Tab.  XLV.  ift  die  Mifterube  dicht 
.an  das  Vorderhaus  und  uiifnitrelbar  neben  dieKü- 
che  g-^legt,  fo  dafsbeyra  Ausräumen  der  EtÄern, 
dk  Jiiiche  irit  Übeln  Geruch  anffefüllt   werden 
'miifs.    Die  Urfaqhc  davon  ift:  weil  der  Baumc;- 
iter  in  jeder  Etage  efnea  Abtritt  anbringen  woU- 
.le,  welcher  in  die  Miftgrube  führt.  Was  follen'abee 
dieie  Aullalten?  Kranke  Personen  können  keinen 
iGebraueh  davon  macheu,  weil  der  Lufczug;,    be- 
fondcrs  iu  den  obern  Etagen,  fclbll  fuV  gefunde 
.Lpnite  unerträglich  ift;    maxi  mufs  alfo  Döcfi  ein 
(loichirr  unterhalten» .  welches  doch  auch  eltien 
Platz  haben  mufs ,  und  dem  GeHnde  darf  jnan  zu- 
.muthen^auf  den  Hof  zu  gehen. 

Der  fiebzcfhnten  Regel  nach,  foll  allemal  Wand 
,Äuf  WaiKl  gefetzt  feyn.    Rec.  verftcht  danim^r^ 
,i;i>  Ganzen;  dafs  überhaupt  nichts,  pbrre  gehört- 
\l!;cs  Fundament  gebauet  werden  fo!t    Gleichwahl 
'jfiiid  in  allen  diefen  Planen  die  mafffven  Feuer- 
ftcllen  und  FlcitzTcamiuc  auf  Balken  gefetzt,  wSe 
aus  Tab.  VII.  XI.  XV.  XVII.  ü.  a.  erfehen  wer- 
4en  kanxr,  welches  gewifs  fchädfidier,  zumahlfür 
freyftehende  Häufer,  ift,  als  wenn  gut  gef^rcng- 
Xe  Wände  auf  I^alken  gefetzt  werden,    hx  vielen 
Piaiieit  ftehn  die  Blindmauern  der  Küchen,  wel- 
ßhe  doch  weuigßens  anderthalb  Steine  ftatk  feyn 
/nüflfiit  auf  Fachwanden;  ja  der  Hi*.  Vf.  erlaubt 
fpgar,  die  Fachwände  der  HoUftälte»  worauf  fof- 
che  mafilve  Feuerinaue^n  fiehn,  ftatt  des  Mauer- 
werks 9  nit  Bühnen  zu  verfchlagen,     damit  das 
^atinn  befindliche  Brennholz  vor  Fcnchtigkeitge- 
£cheri  JSpyi    Wie  geffihrKch  dies  iFör  den  Eigeq- 
thümer  iHid  Nachbar .  zagleidt  wercleit  kdnne; 
überlafren  wir  dem  eigenen  Nachdenken  des  Hni 
Vf.    Ueberiiattpt  mäfste  dies  die  ertte  Regel  bejr 
ilie»  anButegeiiden  Bauten  feyn :  ge^il  dreGreit« 
^0  h&nermaffiv  zn  bauen  nni  das  Hfolzwerkim 
Dache«  gegeif  deti  Nachkar,  einen  halben  Steiil 
flark  zu  verblenden  i^    Üehn  daher  entftefac  eüed 
das  gro6e  trngl'uick ,  dafs  hef  entiieh^iifder  Pen«' 
fxsge£ahr;  besonders  iu  kleinen '  Staidten ,  wo  dii^ 
SettuAgsmittelfo  fangweillg  find,   y^ete  Häufet 
Ulid  pft  ganze  Städte  in  we'nigeu  Stunden  in  der 
A£che  liiefien:«    Es  ift  wahrt^altis  von  äe»  llöci^ 
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ften  Widiügk^t,  auf  folche  twzt  kafth^re  aber 
reelle  VÖfkelirungsmittel,  bey  allen  Banten  ein 
wachfames  Auge  zu  haben,  wenn  man  de:i  ur.- 
hefch'r^bljchen  Jammer  hur  einmal  pefehn  hat, 
den  eine  Feuersbrunft  unter  einer  Menge  M?f!- 
'fchen  veranfafTep  kanx)«.die  in.fo  Juirzec^  Zei tol- 
ler Jiirer  fauererfforbenen  Hafcfeligkeitea  beraubt 
werden. 

Es  bleibt  alfo  dabejr,  dafs  diefes  Werft,  fo  wie 
,e$  da  ifti  nichr  geradezu  für  den  praktifchen  Ge- 
brauch brcftirarat  werden  darf,  wohl  aber  und  ara 
heften  dazu  dienen  kann,  Bauluftigea  eine  Vc:- 
"  fchiedenhelt  von  Idieeil  nritzntheilen;  roirwelchen 
fich  ein  jeder  die  zweckniäfsigften  ausfuchcnmng:. 
Was  die  Standrrffe  oder  Paflfiidea  betrifft;  fo  find 
folche  hin  nnd  wieder  zu  (ehr  mit  kleinen  Zier- 
ratfafeh  belegt,  welche,  wenn  -maft  aoütt  h^fFen 
dürfte,  fie  m  kleine  ^tädtea  gut  ansgcfökrt  zu 
fehiit  doch  immer  ein  gothtfdies  Gepräge  bebs^  ' 
ten.  Die  Plane  XL  XIL  und  XXI  gdrören  za 
den  heften  in  diefer  Sammlnng;  »or  wHI  tms  die 
gute  Ausfübriing  derfeJben,  in  Abficbt  auf Cauer 
uftd  Fettigkeit,  nicht  wöhf  erntenchren.  •  Es  miifs 
'  doch  alles  auf  dem  Holze  geröhrt  werden;  wt  ;- 
cheseineMengcRohr,,Dratb,  Rohrnagel, Gfps  und 
Kalk  erfbdeft  und  in  wenigen  Jahren  durch  d:is 
Abfallen  der  Gefimfe,  decZiorrathen  und  des  Pu- 
tzes fo  vcrunßaltet  iftr  daft  kaum  eine Sßfwrühr:;> 
bleibt  wie  es  eixift  ausgcfehn  bat»  weil  d^s  Uoii^ 
werk  allen  Eiuilufs  der  Witterungannfiiimt,  be^^ 
feuchtem  Wetter  fich  ausdehnest  und  bey  trocke- 
nem Wetter  fchwindet.  Das  hefte  nnd  eiiizif^ 
Mittel  dagegen  ift:  dicVordOrfronfenndwomt^- 
iicb,  die  ganze  unterße  Etage  von  Backfteincv 
aufi^umaucrn;  dadurch  werdeii  die  Zimmer  am 
erften  vor  Feuchtigkeit  gefiebert,  im  Winter  wär- 
mer, im  Sommer  kuhfer  und  das  ganze  Haus  er- 
hält wenigftens  fo  viel  mehr  FeßigXett  und  innerii 
Werth  als  die  höhern  Koft^n  betragen. 

Da  das  WcA  forrgeferzt  werden  foS  imd  m 
der  Folge  bauptfächlidtt  für  Hankithiennijrrcibeh- 
'de  Bürger  geforgt  werden  mfifste  r  fo  erfuchoi 
wir  den  Vf. ,  der  feiner  übrigen  Kenntniffe  und 
feiner  Kunftliebe  wegen,  Achtung  nnd  Aufmun- 
terung verdient,  auf  mehrere  Feuerfeftigkeit,  bey 
etwaniger  Anlegung  von  Brau  -  und  Backhiufcrn, 
Sdrniiedeefleh  n.  dgl.  R&ckficht  zu  nehmen. 

Der  Stich  und  dfe'  ZfeichnnngeJi  'der  Cfrtmcl- 
rMTe  und  Falfeden  find,'  einJge  kfeine*  Fehler  ab- 
gctechner,  fauber,  deuiliifh  nndfchdn;  anch  fast 
«er  Vf.  füt  die  iafsene  E!eg3n!E  des  Drucks  und 
Papiers  zur  v^iigen  Be&iätligung  der  Lder  ge- 
%rgf/  :         •■■■*'. 


UMner  in  Gera* 


forgf. 

^    Öjtjßrzf,   h,  Henning^.- 
Rntkunfi,  von  H.  A. 

'    Inder  Vorrede  gicbt  Hr.  K.  einigen  Uifterricbt 

fijr  Lebrer>  AViefte  einen  Reiter  anfäuglrch  jtnf 

der  Reirbaha  hehaaiel*  IbUeii;  die  Schrift  felUl, 

-  feil. 
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foH,  wie  S.  u  det  Vorkäe  fi^Tägt  wirA  Ui^s  in 
der  Abfldit  entwoifec  Ibya,  »«die  erften  Regeln 
\,iind  BegrilTe  ^er  Rettkiinft  darianrn  hekntnx  z« 
machen.**  Dabey  wäre  nun  wohl  mehrere  Ord- 
fiungf  und  Pünktliefakek  zu  wünfchen  gewcfei>; 
denif  es  feltlen  ^teieh  2U  Anfang  dje  erften  zur 
Sieherheit  des  Reitens  fanöthigen  Regeln,  .  wie 
kaan  fieti  einem  Pferde  ohne  Gefahr  beichädiget 
so  werden»  näl^m  foO;  fo  tvie  andk  dSebeftiouu» 
fen  Regefn  desAnf-nndAbfteigens»  welchedoch 
jiingien  Rehem  wegen  der  möglichen  Gefabren 
nicht  ileifsij»;  genug  eüi^erehttrrt  werden  kdanfia* 
B^y  dei)  Regeln  der  Wendung  S.  30  ff.  fin^t 
Reo.»  dafs  der  Vif.  bdv  dem  Rett^n^  eines. Cain- 
{tffgiiepfeidesr  eine  aiidere  Wendung»  ab  bey  ei« 
iiem  Scfanipferde  anninmit,  und  owb  dazu  das 
CaxDpffgnepferd  mit  dem  aiiswendigen  Zügel  wen* 
det,  eine  Wendung»  die  jetst  m/t  Recht  ziemlidi 
allgemein  verworfen»  und  nur  noch  feiten  auf 
einer  Rmihabik  ftugeif  offen  wiri.  -  Das  Lernen  des 
-Reitens  wird  erlcbwcrt,  und  der  Reiter  leicht  irre 
.gemai;ht..-  Es-wore  daher  zu -wfififchen»  daDs.der 
Hr.  Vf«  in  ieinem  angekündigten  groüsen  Wetice: 
^^die  Rjeiikunft  in  ihrem  ganzen  Umfang'*  hierauf 
Röckficht  nähme»  und  nur  eine  richtige  .Fuhrung 
aii?.eigte»  mit  welcher  man  durch  alle  Schulen 
fein  Pferd  vollkom'.r.eii  reiten  konrte.  *  In  der  Fol- 
ge, gehet  der  Hr.' V.»  alle  auf  der  RcHdbaho'ge- 
wöbnlichen  Gange  As  Pferdes»  die  Natürlichefl 
und  Erictinfteken»  durch.  .  Bey  einigen  ift  er  dem* 
lieh  weitlauftig,  aber  doch  nicht  immer  dcntUdh 
genug,  z.  B.  ÄJymPiie,  oder  wie  es  der  Hr.  Vf. 
nennt  Pllemcftt,  welches  et  eine  Vorbereitungs» 
Lectfonzum  Travers  nennet^  dadiefcs  doch  nidu 
^cr  Hßupenutxea  tiefer  3chule  tft. 

Magdebuk«»  in  Comm.  h.  Creaz:  ünfenicht 
von  iwlzfparefukn^  be^pimen  {beqvewien)  und 
zieftl^heH.  StuUnöfen  zu  Putz-  und.  WohnzUn^ 
mem,  Könftlern  ^  Werkleatcn  befonders  Tö- 
pfern zur  Anweifung  ia  zwölf  erläuternden 
.kupfcrtafeln  erfunden,  gezeicbnet  und  aus- 
gearbeitet voM'^ofutnn  HeiArich  tVagenef^Tö- 
ffermeriier  in  Magdeburg.  1789.  3»  S. 
gr.  4.  und  14  Kupfer.    C20  gr.) 

Dies  fchriftftellerifche  Product  eines  Handwer- 
ker^ verdient  alle  Achtung.  Er  legt  in  einer  cor- 
recten  SAreibart  dar,  wie  weit  er  es  durch  Scharf- 
finn  nnd  Kenntnifs  in  der  Vervollkomtanung' der 
Stubenöfeu  gebracht  hat;  kennet  die  Scfadften 
Türmers  Zu  Strafsburg  aus  dem  töten  Jahrhus- 
dert  und  ^acob  Sckublers  aus  dem  igten  und  fei- 
ne Einrichtungeu  rerdienen  Betfalh  Da  Holzer« 
fparucg  die  Einwohner  des  noidlid^n^  OetuÜEb^ 
I&udes  und  £uropa*s  jetzt  fo  fehrintereffirt;  da 
fcbon  Tiele  Künilter  und  Gelehrte  feit  mehret 
Jahren  auf  d^effere  Benutzungen  des  Feuei^iaate 
nak>  auf  EAtdeckupg  und  Iferbeyleba^g  näe^ 


Iferer  liistKer.Hoehungenntzten  Gattungen  deffel- 
ben;   auf  beffere  Scructur  nicht  nur  der  Scubeft- 
öfeu;  fondern  auch  der  Backöfen»    Ziegelöfen, 
Kalköfen,    Brauereyen»  KochheenTe  u.  f.  w.  i^r 
Nachdenken  verwenden;    da  in  Sch'ATdcn  uiifd 
Rufsland  Akademieen  daran  arbeiten  und  Preifc 
aiisfetzen ;   da  die  in  Berlin  feit  einigen  Jahren- 
exiftirende  Gefellfchaft  von  Gelehrten  aus  meh-^ 
rern  Fächern  der  WiCTeBfchafteu  undKünftefch^Ä 
.viele  reelle  yerbcflerungen  entdeckt  und  in  Aus- 
übung gefetzt  liaben\  und  nur  dfe  gemeinen  Tö- 
:pfer,   die  fo  fchwer  vom  alten  ircrkommen  abzu* 
bringen  find,  an  die  Verbeflerung  der  Oefen  nicht 
dachten»  fo  ift  zu  wuufchen,    dafs  die  Er fchei- 
ji^ng  eines  klugen  Mannes  aus  ihrem  Mittel  ujid 
(pint  Schrift  feine   Eunftgenoflcn  belehre   ulfd 
zur  Nachfolge  anfeure.    Das  was  alle  feine  Oe- 
fen  gemein  haben«  ül  ein  Teuerkaften  von  gegof- 
fenem  Eifen  mit  einem  Roll  und  unterliegendem 
Afchenloch  durch  welches  die  Zugluft  das  Fcutfr* 
anbläfet,  C^clches  bekannt  und  gut  ift)  worauf* 
denn  der  thönerne  Auffatz  mic  perpeiidiculäreii 
Zügen  ia  verfchiedenen  Formen  gefrtzt  iftj  ui»dr 
dafs  an  den  Meißen  in  der  Mitte  der  breiten  Sei-^ 
te  eine  Vortage  etwa  ehren  Fdfö  vorfpringt,  ^o-' 
rinn  der  Peuerkaßen  ftehi»  von  welchem  Flamme 
vnd  Rauch  iu  die  Kanäle  aufzeigt ,  welches  iir 
Kianchen    Zimmarn  zn  viel  Raum  wepifhmeup 
möchte.    Die  Befchreibung  des  er&n  Ofens;  ift 
die  Attsföhcllchfte,  auf  die  er  ilcfa  in  allen  folpen- 
den  bezieht»   und  gerade  diele  ift  nicht  demficb^ 
genug»    um  fidi  felbii  rt^it  Zuziehung  des  Ka- 

fjfars  einen  vollftändigen  Begriff  von  der  innerh 
;inrichtang.  der  Züge  zu  machen.     Ueberhaufit 
fehlt  eine  Angehe  der  Weite  der  Züige.  •  Sinddie- 
fe  zu  eng,    fozerfpreugt  fl*  entweder  die' Mitzto" 
oder  ße  weröca  bald  vom  RuHi  revilopft?   fiiÄl- 
üe  zu  weit»  fo  werden  die  Wunde  nicht  gcnu^. 
erhitzt    und  Flanune  und  Rauch  durchftreichrti 
fie  Qh{ie  Nutzen.     Nach  Rec.  uud  mehrererSiach- 
kundigen  Beobachtung,  ifts  am  bellen ,    dafs  d?c 
Zöge  nichr  weniger  als  Co  und  nicht  mehr  als   . 
-80  Qu-  Zoll  Weite  haben.    Pei-pcndiculäre  Zdgfe 
find  unäreitig  bcfler  als»  horizontale.    Irfletzterh 
treibt  die  Hitze  leicht  die  thöhemen  Decken:  d^r 
Züge  aus  einander»   hebt  und  krümmet  fogar  e!- 
teme  Decken^  lafet  Rauch  durch,  uthI  ffe  werdeii 
bdld  durch  den  fijegen  bleibenden  Rufs  vefttopff. 
•in  perpendi ciliaren  ileigt  der  Rauch  le?cht,   fällt 
düiin  yenaögre  der  Schwere  feiiieif  erfichreil  und 
wäftrichten  'J'heile  in  dem  faJßdnden  leichter  nie- 
der bis  zum  Eingange  des  dcitteh.  auffteigfenrdcf» 
Zliges.    Doch  möchten  wir  rathcjü,  bey  den  ^icUt 
mt  effegen  Röhren  dufdibrochcnen  Opfert  den^ 
drilten   Zug^    der  den  Rauch  aXtffteigend  zuth 
Scdm:i>|t^iA  föhren  fbir»  zwl/chenden  erlbrn  unfl 
zweyte»,  ooer  wenn  der  Öferf  in  Qondrätftmn 
ift,  neben  dem  erften  Zuge  anzulegen»  damit  die- 
durch   dUTs  nalie  f€\Kt  darinn:  verdiuime  Luftr 
Üh  h  ^  jiem 
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fehr  fmffr^y  iUbeiidö^SäaUMi  am  mebr^^lftclie  2u 
'-  hxibcn«  die  die  Wärmemattfrie  d^m  Zimmer  urf- 
ipittelbar  reichlich  i^itthene.    Das  ift  zu  baldiger 
Krvvjirmang  und  zur  Zierde  wolil  gut;  allein  die 
.  Erfithriuig  zeigv^u<jjir  dafs  fic  viel  fchnellerer- 
.JkaUeii,   »Jä4  i^ägegcn  die  inwendigea  nicbt  frey 
Jfleheudeö    Scheidevvände    die  länger  behaltene 
'Wiirme  Ms  Cpiiduttors  der  erkaltepdefi  Oberfti- 
die  itiktb^ijen.      Daft   mch  S.  ^23.  in  grofsen 
/WeHUlübeaöfctt  in  Zügen^  die  40  Fufs  lang  ge- 
führt find,    der  Rauch  ficb  am  Ende  nicht  in 
Waffer  auflöfcn  foUte,   wäre  wider  Reo.  alle  bls- 
^Jhcrige  Erfahrungen.     Der  Luftzug  müfste  nng«- 
'^wöbnlich  feTKfe}%,-^entf  e&  fiicteerlWgen  follt*. 
Die  Angabe  S-  24.  von  des  Vf.  Structur  de«  Scborii- 
.  jfteins ,   der  in  jedem  Stockwf||ic  yi^  fi»  Gewölbe^ 
röbgeTetzt   und   dann  pyrateHenTürmlg  ms  zum 
nüchß^n  Gewölhq  (opgefiihTi  i|l:,   verdient  nachr 


Mki^üi  imfefä^mf.l^IlMllaBdeUl  imlipua- 
)ideaivtib.|«oii.:0iBAchtep  imd  gyasmaftifcban  Ucbun- 
'feat  im^^Altgopflin««»    ja^i^n«  Thieil  gar  mit  ße- 
fliwwmng.gatta  ai^defarf  Arten.    Von  dem  Jetzigen 
/Cf^bniUisisen.Fa.aftktmpf  Als.Schaufptcl  un4  mit 
Wetten'  iIb;ditser)te/Nai?farJ<lit. von  174;?  und  dar- 
über ündet  man  hier  Au^uge  der  Zeicuagen,  lap- 
^l^ifidjtie  Aaz^&4«tuisgenhi/4>Kablei^rqhe,^&£^ 
•gen  Wlieldeä  vtiLw^y  Picr/pi:i|eJMn(WA  IVUiüer 
{wate»4w«Bl9^Aroi«:h«liiUAT^l«r».^iu|t,  hefnacii 
'Ujh  1760  Andserforni  Oayle^  MUdy,  O'Neal,  und 
kiUt  find  bdbndeys  üimpltnr  ;»liul  M^ndpza  ein 
Jude  berühmt,   welche  .4as  Kupfer  auf  der  Eük- 
-ne  in  Handluag  v<»dleUet..  .Am  Ende  ift  noch 

mit  beygedruckty  welche  auch  die  verfchiedenca 
Stellnng&p  und  Arten  der  Schläge  mit  ibceo  Fol- 
gen ielbfrchituig;ifch  abhandelt 


■'  ;C^  äÄ«?uÄSJ^7?..lK  : .  SCHOfSS  DISSENS C^^FTEN. 


•t?- 


to^fm^i  t .'  ^F.ollÄgsibjr  ^<t-  $fiiitli  t  T/sf  «P!p/«tf 

-  "  .       t/iörf  —*  ''fc«  M  htcJh  P  Aided  the  general  Hifiory 
. .  -^r'  li^'B^^^  an  amatenr  pf  JEmip,  1783- 

58  S,  gT.:«.  *ii*.  KtP.i)A.  u  .    .      1    ;      . 

.«'Dfö^thäls  .a»f  ein^m ^viUkühiUqb^n  yeberein- 

■  Mm^Qti:*  *Stb  iß  daher  rfnüchbey.M^ken  ^nlcht 

Vöjn  gldcbtem  \terthe  mft  uufcrer  dentfehen  Rin- 

!^ekwnft,. welche  aüfdfo  Natur  j^pgruhdet  iftnnd 

-^Älier  überaÜ  gilt,  fo  dais  der  ift  nciierri  Zeiten 

;fche>K'r  gewordene  Unterricht  darin  wirklicii  zn 
''  Einigem  Nachtheil  ^  des  Kriogeswefenfif  gereichen 

,müfo  Allein  in  Eh^hi*hd,  wo  der  Fiiuftksunpf  tfin- 
^  .mnl  fo  zur  Volisfittc.  geworden  ift VcfeßiJiJ^biF. ob- 

.xlgbeitliche  Verbote  dagegen  nicTlt  hfifen  ,  gefcd- 

.ret  auch  die  kunftmäfslge  Erlernung  ^effelben  nrft 

!znr  völligen  Außbildung  deß  feinen  Mannes;  um 

^lleBfaUs.  gegen  Beleidigungen  vontiiuten  gerin- 
sgeniStaitdes  davon  Gebrauch  rriachen  zu  könne«. 

.Es.giebfdaher  ordentliche  Akaderaieä»  ij^j  T^^lc^en 

'elnX^hriingwemgitensfeftifiidinecnffirrdeiiünter-  _        _  ^       ^ 

«cbtbezahlenmufs,tindlälifftaiichfchoh  wiehrere  •  -rwra'r  Standhaftigkeit  im  Leiden  und Ergebiiog in 


T£|bi»[gen,  ii\  der  Cottaffchcn  Btitih.*:  Getilrp'' 

.  /  ^(^,.\i%nt  wahre, Gßjchichtu  ans  dem  EnMifchen 

Aet.JAkt&'^itmey^.   Verfaßerinn .  der  Eiselina 

»nd  Cecilie  Bererley.    ErJSfer  Band.  \  1790. 

•  '003S.' j^'  '.  '  •  ;   '  ■' 

^    Etft  in  den  letzten  Bogen  dfefesB^ande^ fängt 
Äffe  GFeftrhiphte  an,  röhrend  &hdt(n%feiiendieti  wer- 
den; yqrheir  hplt  die  Ver/aflk*rji9  Zjd  wcfit  ans,  und 
übe^auft  den  Lcfer  mit  ujihi^Qutcnficii  ^(^ben- 
^arnftanden  ihid  Nebenperfoiieoy  f^.d^ii^  S.  ^si  die 
-Heldifjif  des  Romans  erftfeehs' Jahr  ah  geworden 
^ift.    Bis  dahin  findet  man  gar  keine  merkwöitü- 
gen  Vorfälle,  und  keine«  wenigflens,  wie  fic  hier 

fezeichnet  find»  hervorftechrnden  Charaktere, 
implicität  ; und..  Zierlichkeit  iiud  die  Eigenfchaf- 
ten  de^Stliis»  iKJch  denen  die  Verfaflerin-niirfir. 
]Krebt,'äi5  nacnTL^bhaftigkcit  und  Nachdruck,  fle- 
'mert^ngeri  find  fjarfam  eingeßreutv  und  nurem 
paar  darunter  mit  neuen  Wendungen  gefagt  Fol- 
gende Refle^^ion  S.  56  könnte  gemifsoeutet  wer- 
den,'We'iin  man  nicht  fonft  die  beftc  rcffigiöre 
und»  mdralifche  Denkungsart  bey  der  Verfifferin 
fä^de^i  und  alfo  wohl  fähe,  daf?  m  fich  nur;  nicht 
Ttchtig-ansgied ruckt  hat:    „die -Religio^  gebietet 


^gedruckte  Anweifungen.  Die  gegenwärtig^  be 
fchreibt  auf  "n  S.  kurz  und  dewtlich  die  vetfthit- 
denen  StcHungen,  Angriffe,  VepAeidjgüngen  nijd 
.das  bcfondere  in  der  Lebensordntriig  der  Käm- 
pfer.   Aber  fictf  blofsdainit  ohne;  AtiekUclieüe-     ^  _  .       .    ,,_.. 

;iung  ^öf  die  Büfene  zu  Wagi-rt,  .triotfe^^  ^WhtoÖ'*?Ä' englHcheii' Originals nw^ei^rdtfolÄ 

doch  woÜ  feine  Lefer  nkij^itwbiyrnRfle^  Xf   '  Ä#f '  liefet  z^it^^len.  daffel^  hueh^b^eki^, 

ge^aEQte  G^fc^ichte  der  \ktxt8t  nim«t4eamei{^     nikß^ \mü  ;^ jtus|fihrUch  &itai(xc^,,  .  ;  .^ 

Äaum  einund  0hr€t  fie  bis*  «uf »AJfttd  stiVd^ 


^den  Willen  des  Weltregicfers,  aber  wie  fehcji 
^ygiefr^  fie  folchej"  Der  üeberfetzer,  der  eben  Ig 
*yiel  Gefchniack  al3  Keuntni£^  beider  Sprachen  be- 
nvtefen»  hat  hier  und  d^  B^merki^ngea  eingefchö«- 
yen^  die  ihm  nQthwcndig  fdiieaetiy  hior.iiwi  # 


:,^ 


'*  J  is^ixi   •/■•..:;: 


■f   ^1^'» 


+)3 
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Dienüags,  den  25*«*  Maf  1790- 


f  ii- 


VERMISCHTE   SCJiRIFTMN. 

Wahrihcxon,  b^Eyrcs:  AnAccownioftkeprinr 
cipal^  Lazarettos  in  Europt^  with  various  pa- 
pers  relative  to  the  flague.  Sy  ^^/i»  Howards 
F.  R.  S. .  1789.  ß6o  &.  4,  mit  vielen  Ku- 
pfertafeln.    (13  Kthlr.>  .... 

Dies  ift  das  letzte  Werk  eines  SchrififteUers^iet 
fein  ganzes  Leben  dem  Dienft  der  leidenden 
Henfchheit  widmet^,  4ind  ein  anfehnliches  Ver- 
mögen •  Vergniigenl,  Ruhe  und  Gefondbeit  dabey 
aufopferte:  eines  Mannes »  deiTea  einzige  Be- 
Cchäftigung  .Wahithun  war,  dec/das  Äneri»ieten 
der  Brittjfchen  Nation  ihm  eine  Statue  zu  fetzen 
ipit  Unwillen  und  l£ntfchloflenbeit  ausfchlug,  und 
der  endlich. auf  einer  neuen,  aus  menfcheufreuiid- 
üchen  Ablichten  unternommenen  Eeife  feinwobl- 
tbätiges  Leben  endigte ,  beweint  von  Taufenden, 
deren  Leiden  er  gemildert  und  deren  Leben  er 
erträglich  gemacht,  hatte.  Auf  feinen  vorigen 
Reifen  beinchte  er  die  Gefangnifle  und  Hofpita- 
Ter  in  Europa ,  und  feine  Befohreibuug  derfelbea 
ill  bekannt.-  Die  Mifsbränche,  die  er  angab  und 
die  ?£i"heflerungen ,  die  er  vorfchlug*  \^rurden 
zum  Theil  wirklich  in  Ausführung  gebracht^ 
und  er  hatte  das  Vergnügen  auf  einer  zvreyten 
Reife  zu  finden«  dafs  feine  Bemühungen  nicht 
▼ergeblich  gewefen  waren.  £r  entlcblofs  Ach 
hierauf  ein«  Reife  zu  unternehmen,  um  die  La- 
:^areche  oder  PeAbäufer  t  wo  die  Quarantaine  ge- 
halten wird  ,  zu  unterfuchen.  In  diefer  Ablicht 
gieng  er  nach  Marfeille,  Genua,  Neapel,  Sicilien, 
Malta,  Trieft,  Venedig,  Zante,  Corfn,  Smyrta 
^nd.  Conftaptinopel,  hielt  an  den  meiften  diefer 
Orten  Quarantaine  und  kam  im  J:  ijgj  nach 
London  zurück.  Das  Refultat  feiner  Umedn- 
chungen  ift  in  der  vor  uns  liepnden  JSchrift,  di« 
Viele  wichtige  Nachrichten  enthält.  Da  fi^e  we- 
gen des  hohen  Preifes  wohl  ^n  die  Bände  der  we-. 
^gfteaLefer  lammen  dürfte,  fo  wird  eine  etwa^s. 
ausführlichere  Anzeige  derfelbea  um  fo  vielmehr 
an  ihrer  Stelle  feyn*  Die  Deäkunpart  des  Vf. 
kann  man  am  helfen  aus  folgender  Stelle  kennen 
lernen.  „Seit  ich  aus  der  TüAey  zufüdtge- 
kommen  bin,  i^gt  er,  bat  man  mich  gft  gefragt 
J.  U  Z.  1790.  ZweyterBand. 


-was  ich  für  17orlk;bts'regi»ln  beoiachie,  ^iijij^i^ 
der  AnÄeckung- frey.  zu  treiben-  idiJ&atVfiitm 
hier  noch  einmal,  da&,ji  eben  def  Gute  und  fi^pft; 
berwgkeit  des  Urhebers  meines  Wefens,  Mäfsig^ 
fceit  mid  ReinHcfakeit  meine  grö{sten  Präfen'^tjve 
und.  Ich  varl^ffe  mich  auf  die  göttliche  Vio^fet 
hung  und  hake  dafür,  ichfcjin  Wegeip^iiH» 
Pflicht.  In  diefen  Gefiixnujxgen  befucbe  ichßft 
anerang^fieckteÜen  Hofpitäler  und  die  alle.ru^g^ 
fundeften  Kerker,  und  fürchte  nichts/*  J^en^idi^ 
ligften  Nachrichten,  wekbe  jdiefes  Sucb^n^lt, 
find  die  übet  die  Peft.  Der  Vt  beweifet,  ^jdlürch 
das  elnÜinEunige  Zeugnifs  imd  die  Erfahrung  ajif^ 
Aerzte ,  wc1<*e  die  PeAkranken  in  den  aur  .Qh^* 
rantaine  b^ßimmten  Häyfern*  behandeln  i  dafejtlji» 
l^eOi  tufflaikaul  ift,  uiul  ,^afs  fie  fioY^hiidutdi'ni*. 
mittelbare  BeFubrutig,  als  in  einer  geringen  Ent-. 
fernung  durch  jAib  Luft  anfteckt,  dafs  fie  aber 
niemals  von  feJbft  im  Köj^cr,  noch  auf  irgend  ei- 
ne andere  Weife  entlieht,  als  <Iurch  Aiiabfilun« 
nder  Anfteckjung  y<in  andern  Kranken^ .  D^  4>^ 
rübiQte  Stell  in  Wien  hatte  vor  einigen  Jahren 
die  fcbon  ehmals  behauptete  Meynujjg  ertkrt^^ 
die  Peft  fey  nicht  aufleckend,  fondern  ein  epide^ 
mifches  Fieber,  das  aus  der  BefcbaflcnheitHle^u 
Luft  entftehe,  und  dem  man ,  aller  Vorficht  mit 
FeAkrenken  nicht  umzugehen  ungeachtet,  den^» 
noch  nicht  entgehen  kö^ne.  Ift  diefe  Behati- 
ptung  wahr,  fo  lind  Pefthäufer  und  Quarauiaine« 
Munütz.  Howard  hielt  dafilr,  es  fey  feine PjQichik 
eine  fofonderbare  Meynung,  die  auf  das  Woht 
des  menfchlichen  GefchJechts  fo  viel  Einflufs  hat. 
genau  zu  untcrfuchen.  Erfand  üe,  wie  wir  fcbon 
gefagt  haben ,  ganz  ungegründet  und  gegen  alle 
Er&hrnng  flreitend.     Er  bemerkt,  idtifs  diefe  irri- 

£  Theorie  für  die  roenfchliche  Gefe|Ifcbaft  äu- 
jrft  oachtheiUg  werden  könnte,  und  dafs  im  T 
J743  ab  die  Aerzte  in  Mefllna  ihr  ebenfals  foJel 
ten^,  mehr  äI«  43^  oop  Einwohner  in  weniger  als 
3  Monaten  dahin  ftarben.^  Er  bemerkt.ferner,  es 
fey  aufserft  fonderbar,  dafs  Stoll  für  diefe  Mevr 
nung  gax  keine  Beweife  aus  neuem  mediciii- 
fchen  Schriften  über  <Jie  Peft  anführe,  fondern 

^^LS^'^^f^  /"l  ^'""'"^A  römifeher  Gefchichte 

herhohle,    da  doch  den  Aerzten  bekannt  genu- 

fey,  dafs  die  SchrififtcUcr  vor  2000  Jalircn  in '- 

^''  Kr      ^ 


iij;- 


48^ 


ALLQ.  JUITEEATÜR-ZEITÜNQ» 


43^ 


KrttfAkeh  eine  Feft  nannten  i  \>i?drM  viele  Men-^ 
fcben  in  kurzer  Zeit  darben.    £r  giebt  uns  end- 
lich die  wahre  Urfactie  an,  ivarum  Stoli  und  nach 
ihm    einige   andere  Wiener  Aerzte,    die  irrige 
Theorie,  von  der  nicht  anfteckenden  Natur  der 
Pnft,  mk  for  vielem  Eifer  verthffidigc  baben.  Dies 
pichakr  umfich  betf^demMonankent  dem  fie  dien-. 
ten^   einzufckmeichdn.  ^    Der  Kaifer  wollte  gerne 
der  ungeheuren  Koßen  eines  Cordons  an  der  tür- 
kifchen  Grenze  tos  feyn  und  zogteicb^feiner  Ar«- 
mee,    die  er  gegen  die  Türken  anzuführen  Ivb- 
Ichloflen  hatte,  die  Furcht  vor  der  Pell  beneh- 
men» daher  griiten  feine  Aerzte,  um  ihm  zu  ge- 
*    fallen  ,  den.  Gxundfatz  an ,  worauf  djefe  Furche 
fe^ifdir^.    (StöU  hat  fehr  wahrfcheinlich  unrechf ; 
foUte  -ffber  diffe  Behauptung  bey    ihm    ^irk- 
Ikh  keine   andere   Quelle  gäabt  haben?)    Die 
ßefängniife  und  Hoipitäler  im  Florentinjfchen  lobt 
der  Vß  fehr.    Kranke^  die  dbn  Hüften  haben^  foll- 
,  teti^in  Hofpitäfern  init  Spey tupfen  verfehen  wer- 
,  de#,  und  man  foUte  ihtfen  nicht  erlatiben,  an  die 
Wand  öder  in^  Zimmer  zu  foeyen/  *  Schnupfto* 
luack  und  Rauchtoback  follten  in  allen  Hpfpitä- 
leru  aufs  ftrertgfte  verboten  feyn.  —  DieMaltlie- 
frrritter  machen  öftere  EWäUe  a^fdiieKüfte  der 
ßa^rbshrey  und  führen,  alle  Einwohner»   die  ihnen* 
ül  die  Iföndr  fallen,,  als  Sklaven,  nach  Maltba,  al- 
Wdies  im- Namen  der  Rdigiont  zufolge 'itireÄ  Ge- 
Hibdes.    Sie  glauben '  dem  Fürften  des,  Fjric^ejis,' 
iteffcn  Z'dehen  fie'  auf  der  Bruft  tragen,  dwrch 
tliefe  Sceräubei'cyen  zu  gefallen.    Das  Hol^ital  zu 
Malta  enthäit  S36  Münnef.      Es  ift  das  unrein-; 
}fchße  in  ganx  Europa.     Die  Warter  ß Ad  die  un-^ 
Dfjcnrcblichfteii  PcrfonT?n/die  der  Vf.  auf  allen  fci^ 
rten  Reife»  irgendwo  angetroffen  hat.    Er  Fand 
4Hitift » g  Ms  9  diefer  Ki'ankenTrärtcr ,  die  ficU  übei' 
fKe  Rttfereyen  eines  öiit  dem  Tode  ringenden  Fie- 
bferpatienren  beluftlgren.      Das  Hofpital  ift  eine 
Freyftättc  und  der  gröfste  Theil  diefer  Kranken'- 
^iirtef  find  entflohcrte  Verbrecher, zum  TheilMör- 
ri*»r.     Die  ^30  Kratikcn  werden  nur  von  23  War-'' 
t^tin  bedient,'  aber  die  :;6  Pferde  und  Möulefel  des; 
IBrofsmei'ÄerS'  haben  40  Stallknedife  zur  Aufilcht' 
HUd  die  Stalle  Änd  fehr  reinlicb.    In  jederti  Stall' 
jft  ein  laufender  Brunnen,  aber  ?m  Hofpital  iftlcein 
Waffer.    Das  andere  Hofpital  in  Malta,   tvorinn*^ 
dif»  Weibcr'find-,    ift  fo  unreinlich,  dafs  fögar  die' 
Watterinnen  diis  Riccbflafcbjrenbeftändi^  an  der' 
Nafc  haben:       Im  gr&ftc^i*  Gefang^nilTe  in  Wien- 
waren* drc  Gefaaigcn^n  in  belttin-ligc^  Dunkelheit- 
und  bekamen  kein  Lichte  auA  nicht  Wenn  fie 
dafür  bezahlen  trolFten;  Sle^  warfen  an  d'reWimde* 
ffttgefeffelt  und  keiu  Pnefter  ward  zu  ihn^  ge-* 
Jiiffen.-    Sie  beklagten'  fich  darüber' mitr'Thrän'en' 
in^  den' Augen:     Die  VerUrechef ,  welche  iii  Wien 
die-  Strafsen- kehren',  *  würden  des  Nachts*  an'  den' 
.fXifsboden-  des  KerkcrS;    inde^n  fie'  in  ibfen  KKei*^^ 
dtpir  fchliefen%   imgcfeflieU.     Drr  Geihmk  dicfes* 
Kerkers,  wovon  alleftiTchejLuftbcynnhcgnnzauS-. 
gefchloffenWieb,;  waribgaramTa^e unbefcbreib* 


UAetan^ktdc    Es  ift  leicht  toögiidb,  dafs  folcbe 
Verbrecher  des  Tages »  während  fie  die  Strafsei 
kehren,   die  A^fteckung  verbreiten  und  den  Ein- 
wohnern fchadlich  werd^  können*      Auch  im 
Zuchthaufe  haben  die  Gefangenen  weiter  keine 
Betten^   unter  iSJ  Gefangene»  waren  daher  35 
krank.    Zur  Belehrung  derer,  welche  ihre  Bc 
griffe  von  England  und  der  engländifchen  Crimi« 
naljuftiz  blos  aus  dem  Archenholzifchen  Werke  ge* 
ncymmen '  haben  i  filhren   wir  hier  noch  ein  paar 
Stelleu  an,  die,  wie  wir  glauben,  ohne  Commen- 
tar    rerftändlich    find:     „Im  Jahr  1769  wurden 
Balf  und  MacQiiirk  2  irländifche  Spitzbuben,  we- 
gen des  Mords  eines  gewiffen.  Clark,  den  fie  bey 
der  Parlamentswahl  zvl  Bremford  die  Hrrofcbaak 
eingefchlagen  hatten»    zumTojle  in  London  ver- 
nrtheilt.      Durch    mächtige  Befcbutzung  wurde 
die  Executiou  diefer  beiden  Kerle  erft  «ufgeho- 
ben  und  nachher  erhielten  fie  vom  König:  völlige 
Verzeihung..    Bald  nachher  ward  einer  derfelbeu 
aufs  neue  eines  Mords  angeklagt,  aber  der  Mör- 
der wurde  £0  fehr  von  Vornehmen  bcfchüut,  da(s 
zehn  Wundärzte ,    denen  map  (was  nach  englän- 
difchen   Gefetzen  etwas    iinerhört^s  ift)    keiuen 
Eid  auflegte,    behaupteten,   der  Veräprbene  fey 
eines  natürlfcben  Todes  geftorben.    Im  Jahr  1770 
wurden  2  Brttder  wegen  eines  M6r4s  zum  leile 
verurcUcilt.     Da  aber  diefe   beiden  Mörder  eine' 
Schone  Schwefier  hatten,    ft)  unternahmen*  einige 
Loras  und  andere  vornehme  junge  Herren  ihnen 
die  königl.  Gnade  und  ihre  Freyheirzu  rerfcbaf- 
fen.     Durch  diefe  mächtit^e  Befchutzong-  wurdie 
erft  die  Execution  eine  Woche  lang  aufgcfcho- 
ben  und  in  diefer  Zeit  brachten  fie  esthhin,  dafs 
7  der  gcfchwornen  Richter  (^iiWw)  ein   Papier: 
ümerfchrieben,  worin  fie  die  Mörder  det  königl. 
Onäde  empfohlen.     Die  Mörder  erhielten  hierauf 
ihre  Freyheit.    Die  beiden  Brüder  worden  nach- 
her von  der  Withve  des  Ermordeten  zuS^yer- 
fchiednen    malen  angeklagt  und  immer  wieder 
fVeygefprochen ,    bis  fich  endlich  die  Wirttre  be- 
\vejjc?n  lies,   gegen  ein  Oefcbeuk  von  30b  PFund: 
Sterling  alle  feirnere  Anklage  aufz^agehen.** 

_  Stockholm,  gedr.  in  der  köuigl.  Ordienß^-Dru* 
ckerey.  Lukarin  och  Naturfoffkarm  IX  B(u^ 
^  det,  1788.   I  Älph.  3  Bog.  g- 

\  Man  kennt  die  Einrichtung  diefer  pt-ribdifchen 
Schrift,  deren  Heriausgabe  Hi*.  OdMUiS  feit  ver- 
leb ie  denen*  Jaiireh  beforgt,  fohonaus'den  vottgen 
Bänden.  Eigene  ihediciilifche  oder  natürfdrfcben- 
rfe  Abb.  haben-  wir  hier  ni<*hr  gefunden  J  den' 
gifüfsteü  Theil  derfelbeii  nehmen  die^  Amtsberidi-^ 
t'e  der  in  Schwedert  ang'eft'ellten  Provtozialärzte 
äti  das  to?lcgiuin  Äledicum  ei^^eine  Mir  löblw 
clie  Einrichtung,  die"  Natbahmuüg  verdiente. 
Fre}lich  find  diefe"  Artfsberichte  nicht  äffe  von* 
gleichem  \Yerth,  und  entbälti?n  off  dem  prakti- 
fcliMi  Ai'zt  fchon  lange  bekannte  Dinge,  allein, 
fie  fchartea  doch  dea  F^Oif^^  die  J^uftterkfsKdkeie 
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«nd  4en  Bfeoba^itiifigSgelÄfo  vieler  jaftgenÄert- 
te,  machen  uns  mit  den  dort  gangbaren  Kranlc- 
heiten  ndd  der  Art  ficzu  behandeln  bekannt,  äm 
mitunter  enthÄh  doch  manfcher  Bericht,  raauclie 
angefteHte  Cur  etw4^,  was  Anleitung  zu  V.erfu- 
eben  und  nahern  Kenntnifs  einiger  Krankacitcn 
und  ihres  Verhaltend  geben  kaftn ;  nur  hätte  viel- 
leicht  beyin  Dr^ick  derfelben  mehrere  Au«wahl.au- 
geftellt  werden  können.  Bösartige  Pieber,  rpthe 
Ruhr,  ICeichhufteh,  hitzige  Flufeficb«r,  Penpnev- 
moniaputfida,  Typhus  carceralis ,  und  bt?ronders 
dort  graffirende  epidemifche  Krankheiten;  auch 
die  leider  Cch  im  Lande  an  manchen  Orten  im- 
iner  mehr,  verbreitende  vcncrifche  Krankheiten, 
find  die  verzugüchilen  Gegeaüand«  der  einge- 
fandtcii  Berichte  und  Beobachtuagie» ,  .  fo  wohl 
über  4en  Gang  der  Krankheit  als  die  Wirk wg 
der  angewandten  Heömitte}.  Zur  Probe  wofcn 
V  ir  eins  und  das  andere  daraus  anführen.  Die 
Crutta  lafctea  war  an  einigen  Orten  bey  Kindern 
fehr  gemein  und  pft  fchwcr  zu  heücn,  Viola  tri- 
coior,  befdndcrs  fcifcb.  ;hat  doch  gute  Dienfte, 
Viola  bicolor,  oder. die  weifse  Varietät  derfelben, 
ift  viel  fchwächer,  S,  17.  S,  29  wird  von  einer 
Magd  Nachricht,  gegeben,  die  nachdem  nach  ^i. 
«er  Acrgernifs  und  darauf  fol-enden  Erkaltiing 
ihrfe  Zeit plötzlidi  aufgehört,  vom  20  Jun.  bis  den 
6  Aug.  Vorder  gcgcff^n  np-ch  getrunken  noch  ih- 
re natürt.  Ausleerungen  gehabt  haben  foll,*er 
auch  ^Tgen  ihres  Eigcnfinns  nichts  beyzubrin- 
cen  war.  —  Frifch  und  noch  natürlich  warm 
xwey  Finger  dick  aufgelegter  Kuhniift ,  bat  bey 
Breiinwunden  gfofsen  Nutzen  geloiitet.  Es  lin- 
dert  den  Schmerz  ,  erweicht,  hindert  die  Entzün- 
dung, das  Auftaufen  der  lilafen  und  den  Brand. 
Kur  einen  Tag  um  de»  andern,  fo  öfter  trocken 
wird,  darf  er  frifch  aufgeleßt  werden,  S.  102. 
Diffitalis  purpurca  hat  herrliche  Wirkung  gethaii, 
doch  mufs  fie  mit  Vorficht  gebraucht  werden,  und 
wenn  fies  bis  6  Tage  gebraucht  worden,  mufs 
matt  ehe»  fo  lange  mit  dem  Gebrauch  einhalten, 
che  man  damit  wieder  anfängt/  Um  ibren  Folgen 
^uvor6ukpinawu,  waren  aromatifche  Mittel,  und 
bisweilen  Opiate  nöthig.  In  der  «ruft-  und Hiiut. 
wafferfucht  war  fie  doch  am  kraftigiten,  J>.  igs 
Kreide  und  blaues  Zucfeerpapler  wird  an  emigen 
Orten  dort  gcwöhnhch  zum  Aull^gen  für  die  Ko- 
fc  gebraucht.  Hr.  SaUbcrg  findet^  doch  S.  2or^ 
^afl  es  oft  fchMHch  und  zuröcktretbendfey.  Ei- 
ner Beulerln  vo«  70  Jahren,  die  vom  Schlage 
Berührt  ward,  wollte  nichts  helfen,  als^  1ms  man 
inr  Brandwein  zu  faufen  gab.  Vermathlich  war 
üz  dft^a»  gewohnt^  und  hatte  ihn  eine  Zeitlang 
entbehren  muffen.  Eine  Art.  von  anitecJcende» 
fcorbirtifchcn  Atxsfatz  wi«!;  oft  imt  der  Venusfeu^ 
ehe  verwechfek  Sv2o6.  Hr,  WalUnms  hat^Saf 
acic!umßoraci8  in  einer  heftigen  Fieberrraferey, 
wobev  doch  aber  auch  Veficatonen  gebraucht 
werden,  und  gegen  den  Keichhuften  die  Tinctu- 
^a^camb^idwiflMt  »iö**  EihuUiott  von  Quafsia* 


ftatt  Chiflfft,  ftit  Notten  ge6riucbr,  S.  i&j.  dem 
Nutzen  der  BeUadanna  in  der  Ralerey  beftätigt 
Kr.  Biömlund  S.  926.  Einem  Knaben  ift  durch 
Schwefel  in  Aepfelrooo^beygebracht,  der  Band:' 
wurm  abgetrieben,  S.  365  u.  i*  m^  —  Aufserden 
Berichten  der  Provinzialärzte  find  aoch  verfchie* 
dene  Briefe,  die  mit  den  Gegenftänden  diefer 
Schrift  Gemeinfchaft  haben,  felbft  von  auswörti«- 
gen  Orten  mit  abgedruckt.  Bey  dem  •  Beriefe  deat 
Hn.  Commi.  Forsün,  der  einen  Krebsfchades 
durch  Jiulfe  des  Arfeniks  curirt  haben  wi>l,  war 
doch  die  warnende  Anmerkung  des  Hn.  von  Acre! 
S,  64  fehr  nöthig.  Ein  Weifsgerber  in  SöderXö- 
ping  gab  vor,  ein  gewiffes  Mittel  zu  haben^  daii» 
kein  Fuchs  irgend  einem  Vieh  fchaden  könnte,  er 
verlangte  fogar  eine  Empfehlung  des  Colleg.  me^ 
dici  an  den  König,  wegen  diefer  feiner  Erfindung^ 
cfitdlich  kam  es  heraus ,  dafs  das  ganze  Mittel  au# 
getrockneten  zerllofsencnundpulverifirten  Fuchs^ 
knochen  beßand«  Ein  Ungenannter  perorirt  Sr 
I320  u.  folg.  feh^  weitiäufcig  für  das  Elfen  de^ 
Pferdefleifches,  wozu  er  fogar  t  B.  W.  9.  $.  einen 
Befehl  in  der  Bibel  findet.  Was  Hr.  ßeskow  S« 
479  von  den  eingeklemmten  Brüdien  anführt,  ift 
blQS  ein  Auszug  aus  Bichter.  S.  291  findet  man 
verfchiedene  bey  Vifitatioji  einer  Apotheke  angc 
^ftoUte  Probe»  und  Verfuche  mit  d«n  vorgcfunde»  ' 
oen  Medicamenten.  Hr.  D.  Swarz  berichtet  S# 
^  ^04  in  einem  Brief  ans  London^  dafs  der  Saame 
'  vom  Wunderbaum  (Ricinus)  nie  nach  England 
Jrpmme,  fondern  nur  das  daraus  Von  den  Negera 
g|?prefste  Oel,  defCen  Beraitutig  angeführt  wird« 
üjt  Kanne  von  diefem  Oel  gilt  in  Weftindien  3 
Rthl.  auch  wohl  weniger,  in  Europa  fteigt  fie  um 
jbis  400  proc^  an  Wertü.  Wir  öbergehen  die  Auszü-^ 
ge  aus  den  Vetenfkaps- IlandHiigar,  die  ciiige* 
rückten  monatl.  raetereologifchen  ßcobachtuirgjeu/ 
die  Nachrichten  von  den  Kranken  in  den  Lazure^ 
then,  die  Befchreibungen  einiger  fchwed.  Minc^ 
ralwaffer,  ingleichcn  die  Recenfionen  mcdicin# 
und  naturhifiorifcher  Schriften ,  die  zum  Theil 
aus  den  Philofopb.  transacr.,  den  Ggttiirg.  Anzei^^ 
jfen,  der  Allg.  Lir.  Zeit.  u.  f.  W.  genommen  w*or* 
den,  vorbcy,  doch  find,  bcfortders  von;  Hif.  Oed» 
mann  u.  e'.  a.  auch  eii%e  eigene  Recenfioneiv 
bAs  über  Don  Ignatio  de  Affo  y  dtl  Rio  diß^ 
curfo  Jobra  la  Langofia,  Saklens  dtß:  de  afit  «Mi* 
ßionuin^  und  Segerftedt  de  nutrimsnto  eorporiä 
fuperßuor  Büßon  hißoire  des  OißauXf  das  Mu^ 
Jeimi  Grülianum  und  Carlßnianu^n ^  Swärz  nov^ 
Genera  pUntarmn^  eingerückt.  Von  Hn.  Oed-- 
mann  il!  auch  S.  177  die  Beobaehtnng  wegen  der 
Strich2üg£  deY;WafR;r>ttngf6rjiy.  UbelUtla  gremdis,- 

Ohne  D]fi]Kcitoft:  Ut^  Metnötidif  de  CaU^fltötf 
quu^  ejfet  RöbörtU.  30  S.  g. 

Vielleidit  iff  nidKs  uii|)arteyifche!?^  übeyGög- 
fioftro  gefcb/ieben,  aisdiefc  Broß&üre.  Der  Vf.,. 
tvelchei^  fich  einrfgemii  für  e^iwj^i  i^  Rovoredöi 
wohnenden  JüngUn§  tusgieb^  und.  dabey  verfi^ 
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kabt,  mch^  einmal  geredet  zu  lisbeji,  fr^ähit  bier 
nit  einet  Mine  Toa  trockener  Einfalt»  in  nachiäf- 
fi^  Wiigcworfener  kuni^oier  Schreibart,  die  aber 
zugleich  den  Stil  djer  Evangeliften  parodirt,  alles 

frofse  und  merkw.ürdi^e,  wasCogli.oftroiu  jener 
t^dt  gethan  jddei-  von.  fichgerubmt,  und  was  piaa 
von  ihii;^  geglaubt  habe.  Man  kann  fall  bis  /.it 
Ende  lefen,  ohne  zn  merken ,  ob  der  Wunders* 
»aao  foUe  gepriefen^,  oder  verCpottet  werden. 
Denn  da  werden  diewiderfprechcndften  Gerüchte 
find  Urcheile  aus  anderer  Leute  Mund  aufgeführt; 
da  hört  man  bald  einen  bcfcbeidenen  Weifen« 
katd  einen  imverfchäinten  Windbeutel  aus  Cagl« 
fprechen ;  da  fieht man  ihn  baldjiiuebrii<:bcr OfFcnr 
lieft,  -bald  mit  mytteriöfer  Feyecliclikeit  handeln« 
Gelehrte  und  Ungelehrte«  Hohe  und  Niedrige  für 
ihsi  und  wider  ihn  wirken.  Kurz,  der  M4nn  er* 
feheiia  in  feiner  wahren  Geltalt ,  und  es  ift  un« 
ftreitig  Ton  ihm  fowobl,  aU  von  den  Bürgern  zii 
jRororedo,  fehr  richtig  gefagt  i  IPrudentes  ve¥o  et 
fordaii  homiiies  9  qiä  erant  Kohorftu  confarentfS  /ih 
tnfe  de  Air,  quae  facta  fuerantf  et  examnaMeip 
ad  extremam  dicebant :  Ambigwü^es  m^gnae,  H 
tontradictiones  mvito^l.vcrp  ßenigma  eß  ifie^  deqiikä 
ftov  licet  iudicare^  doncc^  fims  das  rjßvdßverit  eum9 
Worte,  mit  welchen  der  Yf.  Xein^  Erzäiiiuxig 
befphliefst. 

•  lüdefTcn  fo  unfcbuldig  er  auch  tbut,  indem  er . 
Aurchweg  nur  referirt,  fo  fcbalbhaft  mag  4och 
die  Abliebt  feyn.  Dafs  Caglioftro  viele  Cureil 
Ottfängt»  aber  nieht  vo^endet ;  dafs  er  mehr  vßn 
£ch  felbft  erzählt,  als  thut,  dafs  er  feine  Wohl^^ 
thaten  lieber  an  Freaodlinge  verfpendet,  als  an 
£inhe4mifche ,  dafe  er  Leute  um  heb  bfit,  die  fei- 
nen Ruhm  ausbreiten,  dafs  er  von  feinen  Patien- 
ten nur  Glauben  verlangt,  und  mehr  fliehe  Zu* 
fc,  geben  zu  erkennen  «  dafs  der  Vf»  wenigftens 
ein  jünger  diefes  Thaumaturgenfey.  Auch  darf 
man  daraus,  dafs  er  in  der  Manier  derEvangeli« 
üen  zufchreiben  affectirt,  nicht  fcUiefsen,  dafa 
er  ihn  in  eine  Parallele  mit  den  Stifter  des  Chrir 
ftenthums  fetzen  wolle.  Gerade  da  rinn  iSt  der 
feioße  Sarkasmus;  ein  fprechender  Wink,  dafs 
CagL  ein  verunglückter  Affe  fev.  Und  der  Vf. 
verantwortet  /Ich  auf  einmal  wider  den  Vorwurf» 
dafs  er  den  hiblifchea  Stil  mifsbrauche  und  en& 


weih)?,.  defBit  r  i9£^  ja  lUe  C^ai^geliilen  in  dicfcm 
Stil  nicht  nur  von  Jefus,  /andern  aiich  vonSimüM. 
M%gu$  und  Theudas  fefchrieheo  haben. 

.  Von  folgenden  fiSdicrn  find  neue  Auibgen 
erfchienen; 

,  BaEsx.Au,  b.  Löwe:  Die  Lehre  derh^lvctt 
Schrift  von  H.  D.  Hermes.  Zweyter  Theil, 
welcher  die  erften  Gründe  der  Verpflichtung 
des  Mcftfchen  und  die  Pflichten  gegen  Gou 
icnthälL     Neue  Auflage.     1789.     141 S.  J. 

R£0ENSB9R0,  b.  Momags' Erben:  R  G.  Schuf- 
fers  Haus  -  und  RMfempotkeke.  Yiene.  AuiL 
1789.    70  S.  8.     (5gr.> 

KoBüRG,  b.  Ahl:  TraMfcfie  Jnweijimg  aües  Fe- 
dervieh wohlfeil  und  in  kurzer  Zeit  vllkmme% 
zu  mäßen.    ;ite  Anfl.    1750.  62  S.  g.  (4gr.) 

'  Von  folgenden  Büchern  find  Fintfetzun^M 
'  erfchienen; 

Leips^ig,  h.  Kummet:  LAensßmun  Sia der  unrh' 
Uchen  Welt.  XI  Bdeh.  179a  a«  S.  g. 
(X8  gr.) 

.  KoBURo ,  b.  Ahl':  Austriefme  Literat  des  la* 
thoUfchen  Deutfchlmidu.  IIB.  IllSt.  1789. 
laß.  8.  IIB.  IV  St.  144  s.  HIB.  ISt.  160 
S.    Qedes  ggr.) 

Halle,  b.  Gebaner:  Moral  in  Bti/JpidetL  He^ 
ausgegeben  von  H.  ß.  Wagmtz.  6terTb.  - 
Betffpieie  zur  Ertäutertmg  des  Kateehimus. 
4ter  Theil.     1790.    300  S.   g.    (16  gr.) 

ZüLLiCHAV*  b.  Froramans  Erben:  Magazin  für 
Prediger.  10  Th.  1789.   39»  S.  8-  Öl  S^') 

£RLAVOBir,  b.  Palm :  KUim  jurifiifshe  BMofkd 
von  D.  ^.  L.  KMer.  XVU  St.  1790.  n* 
S.   «. 

Frankpurt  a.  M.,  in  der  Andräifchen'Bachb.: 
Ne^ßusgee^rbeitetß  EtOwürfe  zu  yoOupreägten. 
Von  IL  G.  D.  Mandßrbaek,  4.  Th.  S78^  t- 
Z790.   g«    Ci  Kthln  4gr.> 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


VanfstscHT«  SenncFTRif.  Ohne  DnickofC :  JHfir^ 
tation  critiquM  H  fhiiofophiquß  ftar  U  nature  du  peupk. 
i7to.  %z  S..  8.  ^.  ßin^»  "*cht  unwitzitfe  Un^tt^hung^, 
ob  das  Volk  zu  cleji  Meofchen  zu  rechnen  ley,  oderatcht. 
pie  Gründe  dagegen  werden  zuecft«  und  dfBmitdie  d4riic 


Hi^ 


Vorstrafen.    Diefe  lei<ht%  Satira^  «dchcm  «in  paiv 
Hi\  dttfch  ernfthafiere  Becndüangen  vtrftarkt,  vb^%,^ 
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Mittwochs,  den  a6ft«»  May  1790t 


STAA  TSlFISSENSCHJFTElf. 

Amstsri>am  u*  Paris»  b.  Laporte:  De  la 
reijiaüion  des  Lois,  dans  les  Monarchies. 
Oavrage  addrefle  aux  Etats  -  Gencraux,  qui 
,s'aiIeiiäleront  daiis  unc  Monarchie  quclcan<» 
qiie.  1789.  S.  370.  (iRthlr.  logr.) 

Es  gkbt  Schriften,  welqhe  nicbt  (bwoU  tregen 
der  Gedanken,  die  fie  wirklich  enthalten,  als 
«negender^^  w^ixJiefie  veranlalTcn,  lehrreich  find. 
OahMi  gehört  diefcs  Werk»  i^'^lches  ciu  Gemifch 
von  geii^er  Vernunft  und  Unvernunft  ift.  Selbft 
die  gefuudc  Vernunft,  deren  Sache  der  Vf.  oft 
und.  mit  B^rtdfamkeu  gegen  neue  Moden  und  alte 
hartnäckige  Sitten  fuhrt,  hat  bey  ihm  ein  parado* 
JC0ß  Anfeken ,  weil  fie  ilch  nur  hören  läfet ,  um 
Wahrheiten  zu  predigen,  welche  zum  grofsen  Scha- 
den der  menfchlichen  und  bürgerlichen  Gefell* 
fchaft  fajl  überall  verkannt  werden.  Er  empfiehlt 
die  monarchifche  VerEiitung  als  eine  göttliche  Ein- 
richtung, und  rechtfertiget  diefe  Meynung^  nicht 
ibwohl  durch  Qründe  als^  durch  Gleichnim.  Es 
foil  nemlidi  dje  bürgerliche  Gerellfchdft  die  gött- 
liche Regierung  der  Welt  nachahmen»  Nach  ihm 
ift  die  Monarchie  eine  Folge  der  Aufklärung  und 
ein  Werk  d<r  Vorfehui^g.;  dennoch  erzählt  er  S. 
50,  von  ihrer  Entftehung  folche  Umftände,  worauf 
das  Qegentheil  erhellen  würde:  nemlich  dars  Ce 
ihren  Urfprttujg  nicht  der  Einwilligung  des  Volks» 
fondem  der  Gew^t  uiid  den  Cabalen  einea  Ein;Bt- 
gen  ^u  verdanken  htbe.  Daran  mag  er  wohl 
Recht  haben,  dafs  die  grofee  Menge  nicht  zum 
Regieren,  fondem  zum  Gehorchen  beftinunt  i^ 
woraus  aber  weiter  nichts  folgt«  als  dafs  auch  in 
freyen  Staaten  der  Wille  der  Weifeften,  oder  doch 
derjenigen,  wekjie  dafür  gehalten  werden,  dai 
Uebergewicht  erlange.  Die  Frage  ift  aber;  ob^ 
der,  welcher  durch  Erwerbung  eines  aligerneinen 
Zutrauens  zu  einem  überwiegenden  Einfiuffe  ge» 
langt  ift,  diefen  noch  behalten  foUe,  nachdem  er . 
jenes  fchon  wieder  verloren  hat  ?  Nach  da  Vff 
Behauptung  ift  der  Satz,  daft  die  Staatsgewalt 
(Souverainete)  urfprünglich  auf  dem  Volke  beru- 
he, eine  Folge  der  Engiifchen  Ketzerey.  (S.  7^2.) 
Def<;wegen  will  er  auch  nur  einer  Rcligion^partey, 
A.  L.  Z.  1790-  Zweifter  Band, 


welches  naturlfch  die  katholifche  ift,  pffentUcfiCÄ 
Gottcsdienft   verftatten.    (S.    121O     tJeberhaupr 
macht  er  den  Staat  zu  einer  wahren  Theokratie, 
(S.  115.)  in  welcher  Gott  felbft  Gefeczgeber  ift. 
(Eine  Meynung,   woraus  fich  die  Gefetzkraft  de» 
kanonifchen  Reclits  a  priori  btweitea  liefse.)   Ngr 
die  Crimiualgefetze  fuid  menfchlichen  Urfprung$; 
deswegen  Mt  der  Monarch  nicht  dle£en,  fondem 
nur  den  Civilgefetzen  unterworfen  (S.  379.)    Ai^ 
eben  diefem  Grunde  wird  das  Criminalrecht  ewig 
mangelhaft  bleiben ;  da$  Civiirecht  aber  ift  wegeuL 
feines  göttlichen  Urfprungs  an  fich  volUtendig,  wjdl 
die  Tb^ric  delTfelben  ift  alfo  einer  höhepi  Vo)U 
kortimenheft  fähig.      Das  pofitive  CiviJrech^  darf 
alfo  nichts,  was  nidit  natürlichen  Rechtens  lyärp^ 
entlialtcn.     Wird  es  jmcb  den  befoudem  Bedürfe 
nilfen  des  Orts  und  des  Volks  verfchieden  beftimmt,. 
fO  ift  es  nicht  eigentlich  Gcfetz^  fondcn^  Keg^o* 
ment.    Das  Civihrecht  ift,  w^gen  feijies  göttliche* 
'  ürf^run«,  feiner  Natur  nach  einfach ;  SfliplicitS« 
ift  alfo  las  wefentlichfte  Erfbrdernifs  eifies  Civju 
gefetzbächs.    Es  tnufs  die  a)lgemeih|^  Grundfatf« 
angeben  und  fich  nipht  auf  Entichef duug  eiihzeläer 
I  Fälle  eiulaffen.    Plus  en  ncherche,  (fagt  uiiCf r  vj:) 
ä  prevolt  dgits  le  detail  la  GeneraiUß  def  c4# 
particuliers  ^  moins  on    les  prevmt    reellement^ 
(Hierin  fteckt  viel  wahres.    Man  würde  z^  ar  fehc 
Ünrecjit  thun,  wenn  ma^  dea  Scharz  von  Erfahr 
rungen,  welchen  die  Entfchjridung  ciozelnef  Fäll» 
dargeboten  hat,  ungenutzt  tafien  uotite.      Ah« 
eine  zu  ängftliche  ituckficii^  aul  einzelne  Fälle  v^ 
fuhrt  zu  einer  Menge  ei^tbehrlicher  Diftioetipneit 
und  bindert  die  AuJpSndupg  allgemeiner  GrundOttze^ 
Bey  diefen  mnfs  man  anfWh^n,   un^  fie  a(if  dio 
{iauptertep   der  iechtliche|i  Gefchäft0  ijn4   BegJBr 
t^nheiten  anwefiüen,     Ifiervon  iQufs  n^  |Ich  4!^ 
lefdings  einen  anfcbauenden  Begriff  machen,   d^ 
mit  maQ  nidit  Worte  fjH^  Sachen  nimmt  tind  1^ 
Liebe  ^n  einop  Sa^,  welchen  man  nur  nac^  fei^ 
pem  biicliftäblichea  upd  nich(  nach  feinem  reeUea 
Inhalte,  kennt,   dej:   CbicaQ^   cVgen  4}ß  Öerech» 
tigl^eit  und  na^Urlicbe  BiUig||^eit  Waffen  in  dieHandf 
glebt«    Aber  verirrt  ii^an  fich  ip  4^°^  I^^yr'^nthe 
möglicher  f  älle^    to  macht  if)an  oft  mit  'grof^eir 
Sorgfalt  gegen  feltne  Gegebenheiten  Vorkehrung^ 
und  vemachläifiget  die  ^cäglichen;  mm  verwalifrK 
Kkk  \   ftfe 
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den  Raucbfang  gegen  diejenigen,  welche  dadurch 
einfteigen  könnten,  mvi^äfst  die  Hgusthü^e  oSßn. 
Beharret  jedoch  der  QpfctT-^eber  left  tty  feinen 
Grundfätzen,  fo  kann  er  nicht  nur,   fondern  er 
,auifj?  tueh  die*  verwickeken  FäUe  emfcheideD,  bey 
.i?vtelchpn.es  tsrcifelbuft  ift.:  welfhejr  (jrundfdte  An* 
Wendung  finde?    üeberall  aber  gehe  man  von  dem 
fimpelu  Qrundfatze  aus,  dafs  es  Pflicht  des  Staats 
fey,   die  Freyheit  aller  geg<?n  di^  ^ingrill^  rines  ; 
jeden  zu  fchützcn.    Alsdeun  Wird  mail  nicht  auf 
den  Einfall  gerathen  aus  Furcht  vor  einem  feltnen 
Mifsbfaucfae^lleu    äle  Hände  7-u  binden.)-    Mit 
^  Recht  dringt-unfer  Vf. -darauf,  dafs  man  lieber  ein 
^g^nz  neues  Gefetzbuch  nach  GrundCätzen  des  N^- 
turrechts  aufarbeiten,  als  es  aus  den  alten  Gefetzcn 
aufammenflicken  foUe,  wenn  auch  fchon  diefe  aus- 
gebellert  werden  (S.  273.)    (Daraus  folgt  nun  aber 
nicht,    dafs  man  den  in  den  bisherigen  Gefetzcn 
aufbewahrten  Vorrath  von  BegrüFen  vernachläfli- 
'  gen  fkirfc.  So  fchwer   es  auch  ift,.  gelehrte  und 
erfahrne   Juriften  zu   finden,  wejche    fich   über 

*  angewöhnte  Begriffe,  Vorftellungs-  ui\d  Haiidlungs-  . 
arten  zu,  erhebeji  wiffen.)     Uufer  Vf,  will  ferner, 

.  dafs  durch  alle  Provinzen  des  Reichs  gleichförmige 

*  Rethte  herrfchen  follen.  Zam  Grunde  führt  er  in, 
w6il  in  allen  Provinzen  einerley  Moral,  n^Uch 
die.  ChriftUche  eingeführt  fey, "  (Diefer  Griind  jft 
nicht, entfchjsidehd,   .  Wenn  auch  die  Qrundötze 

*  [des  Rechts  überall  dicfclben  find ,   fo  laflen    lieh 
•"doch  bey  dc^felben  ^rundf ätzen  verfchiediie  Jje- [ 
"  \v*ohnheiten  denken.    Was  fich  durch  Verträge  be- 
'  ftirtjmen  läfst,  kann  auch  durch  Gewohnheiten  ein- 
', geführt  v^erdeiu    denn  di^fe  können  durch  die 

*ftiUfchwe^'gehde  Einwitligung.der.  Einwohner  des 
^  Or|s  ^le  Kraft  eines  yertrages  ei*hälteh  haben.  Ein 
^  Fay,  wplch^r  b^ondei;s,bey  den  Rechten  der  Ehe- 
.l^'ute-uber  ihr  y?rtnögfji  eintreten  ..kann..      Nun 
können /zw^i-  die  Ejnwohuei:  des  Orts  das  allge- 
meine  Qefetz  ohne   gr^fscn  Nachtheil  annehmen, 
■  weil  es  in  ihrer  JVIacht  ftehi;^  die  allgemeine  öe- 
^wohhheit  ^uj^ch^evt^fi^e  güljLig  zu  erhalten ;  es  ift 
Tj^Äi^gW/ifg».  d^^  die  Einförmigkeit, deö  Rechts 
^.^Ufc.b.  Ai^,  ganze.  Mpn^rchie  fc^r  niKtzlich  fey,    Al- 
"l^jn  ^wehn.  wirkiicK  der  grö/ste  TheU  der  Einwoh- 
\jier  die  alte  Gewohnheit  fo  lieb  hat,  dafs  ein  jeder 
,  an-feiri^m  'i'Keil  ße  idurch  Verträge  Xellferzeh  wur- 
de» woz^  allerdings  wichtige  Grunde  vorhanden 
^  feyn  kpriheh,  fo  ift  das  neue  Gefetz  ein  gröfseres 
'".IJebel,  als  (dieVerfchiedeubeit  der.*)R.Qqhtc  in  den 
^  y^rfchiedenen  PrJDvinzen.      Hierzu  kommt  qoch, 
^|flÄfs4\?  eigeijmächtige  Aufhebung  der.Provincial- 
^  rechtejdie  Gemüther  empört  und  die  Unzufrieden- 
'  hqit  mit  cjiiiejm  fp  d^fpotifclien  Verfahren  ein  grof- 
]  feres  Uebel  ift,   als  das,  welches  aus  der  Verfchie- 
;  deiiheit  derProvincialgefeta^  entfteht>    Eiiie  weife 
Regierung  hat  auch  Achtung  für  die  irrigen  Mey- 
Hungen  ihrer  Unterthauen»  fo  lange  fie.  nur  da- 
durch die  Reqhte  anderer  nicht  kränken.)    BiHig;- 
ipit  ift  das  Loofungswort  uhfers  Vf. ,  welcher  je- 
doch Von  diefea  Worte  keinen  beftimmtea  begriff 


giebt,  und  er  fcihcint  dubcy  mehr  auf  das'  morali- 
<^he  Gefühl  als  auf  deutlich  ausgedrückte  Grund- 
fttze  Rrtckficht  ztt  aehmen.     (Alsdenn  aber  wür- 
de es  keiner  Gefetze  bedürfen.       Offenber  erhält 
die  Willkühr  des  Richters  dadurch  einen  gar  zu 
gröfs.en  Spielraum^  und  die  Einwohner  f  Bvoyens 
niö^cn  wohl  nicht  Unrecht  gethän  hähen,"al3  lie, 
wie  der  Vf.  S.  j6^  erzälilt,  Franz  den  I.  nach  Er- 
oberung  di'efes  Land&  baten,  fie  ja  nicht  nach  Bil- 
ligkeit zu  rrchten.) '  Der  Vf.  hält  z^var  des  Volkes 
Stimme  für  Gottes  Stimme  und  will  alfo,  dafs  der 
Monarch  darauf  achten  und  die  Meyittwg^es  Vol- 
kes über  neue  Gefetze  vexnehmeu  folle ;  er  eignet 
aber  doch  die  gefetzgebende  Gewalt  4chi  Monar- 
ch^azu,  und  echat  alfo  nur  auf  Mittel  gcfonnen: 
wie  die  Meynung  des  Volkes  aiÄ  beftettXör  Wif- 
feufcbaft  des  Monartlien  gelangen  icmne/  Damit 
er  nun  die  Weifeften  unter  dem  Volke  hören  mö- 
ge, follen  die  Magiftratspef fönen,  welche  1>ey  Cm- 
plern  Gefetzen  mehr  Zeit  auf Erlerüung  detlbtaats- 
kunß  werden  verwenden  kölinen,  die  Stelle  der 
Pro vinciüUtJinde  vertreten',  die  Rtchtcfr  aber  von 
der  Gemeine,  welcher  fie  vor^efetzt werden- follen, 
dem  Monarchen  präfentirt  werden.  (S,  72O    Das 
Volk  foil  auch  die  wenigen  Rechtsgelehften  w^h- 
len,   welchen  die  Verfaffung  des  Gefetebochs  foU 
anvertraut  werden,    weil  es  nnmöglich  fey,  dafs 
ein  Gefetzbuch  in  tiher  Nationalveriwmrilttng  ge- 
.  macht  werden/könne.  ' 

Bey  dem  gerichtlifchen  Verfdireh  gegen  Ver- 

'  brecher  zieht  er  die  richterliche  ünterfuchüng  und 

EntfchHdung  dem  Gerichte  der  Qefdiwocncnvor» 

weil. diefe  v.enigcf  geübt  urid   parteyifch  wiren, 

CGewifs  ift  es  auch,  dafs  die  Faihilie  der  Cötes  vor 

den  Einwohnern  von  Töuloufc'  noch  weniger  de- 

rectinigkeit  gefunden;  haben  wurde,   als  tot  dem 

PavlAJnent.    Wir  würden  daher  die  Entfcbeidung 

'■  der  triminaifachen  iiur  auf  AnTa<?h^n  des  BekhuU 

digtejinach  Art  einer  Appeilätion  fin  das  Volk  ge- 

•  langen  laffen,  und  .üefem  zugleich  *»s  «ech t  der 

:  BesnsiAigung  ^ugeftehn.      Denn  das  Volk  ift  der 

b^idigfeTheil/und  ein  VerbreiliÄ,  wlchesToa 

'  dem  Volke  für  verzeihlich  geachtet  wird,    kann 

"'  kein  Aergernifs  geben.      Dab^  aber  ;;«ftcht  ^^ 

'  fich  von  felbft,  dafs  hiervon  geWiffe' Verhrechen 

'  ausgenommen  werden  mufsten ,  H§orfich  4ie]eni. 

gen,  wodurch  Finanz-  lind  PoHce^'gefet^  verletzt 

werden,   weil  fie  der  gemeine  Mann  für  kleine 

;  Verbrechen  hält,).    Für  Petfonen',   welthe  eines 

Verirechehsi  fehr  verdächtig;  aber  nicht  überwie- 

fen  find,  bringt  der  Vf.   einen  «icherheitsort   m 

Vorfcblag,  welcher  die  Ueberfchrift  haben  foU  ? 

^      Fout  poMv/y  fiOHS  hair  ou  fious  plaindre  ; 
ßieu/eul  efi  notre  juge/  C^.  3»ö0 

So  wenig  das  W^rk  im  Ganzen  BeyfaU  y*r. 
dient,  fo  wird  man  doch  darin  dea  Vf.  der  Schrift 
de  la  Reforme  des  Lois  cfviUs  nicht  verkennen, 
und  es  wird  gcwiTs  lüemanden  gerenea,  ee  gclefen 
2tt  haben*  ^ 
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LiUGO/b.  Meyer;    Gräßlch  Ztppifek»  MfÜct'    «rrlaiJte/irM,  »ndiB  «onceÄomVte  C^fnir^en,  wel- 


nalordnmigt  vom  ;23,  Febn  1789»  i  Alph.  d 

Reichhahigke^it  Ats  Inhalts,  Weisheit  ond  Zweek- 
.mäilGgkcit  der  Vorschriften  felbft,   Ordiiung   uuid 
wohldurchdachter  Plan  des  Ganien,   und  niüfter- 
hafte  fräcifion  des  Ausdrucks  machen  diefes  Gc- 
feti  zu^  einem  äufferft  wichtigen  ßeyträg  föc  die 
.medicinjfche-PoHzey.    Statt  eines  befonderti^  CoU 
legii  medici  etfaniiatU  ift  die  Apfficht  über  das 
Medicinalwefen  t^ad  ütser  die  Medicmal^ölizey  der 
vormundfchÄftlifhen  Regierung    aufgcmigeff;    es 
'iin4  zu  dem  Ende  vier  Aerzte  ds  MedidHälrätke 
.mit  -darfelben  vereinigt ,  *  von  denen  einer  in  der 
Hauptftadt  wohnt»  und  beftJJndiger  Referent  über 
alle  ^azlitäjt90ug^legcnheit;eii'i(t,   diedrey  iibrigeii 
aberia  allen  wlcJuigen  Angelegenheiten  ihr  fchrift- 
liebes  Gutachten  geben.     Fallen  hier  die  Meynun- 
giea  v«rfc^ieden  ai|s^  fd  werden  die  Acten  ;dem 
,  Referenten   des  allgemein^b    PolizcTdeparteiheiits 
zum  Vortr^  ziigcilelU,  welches  auch  in  allen  den- 
jenigifen  Angeleg(?nhßiten  gerchiefct,  die  in  die  bür- 
gerliche P^lizey,  ^H '4»is  Rethr,  oder  in  die  Landet- 
verfaffang,  eiul'clil^e'u.      Di?  fpectellere  Aufficht 
auf  famintiich^  Meüicii^alperfönen  und  auf  die  Be- 
folgung diefer  Ordnung  Ifl  dem  Landphyficus  an- 
vertraut.   Für  die  BeJlreitung  der  Kofteji  ift  durch 
eine  befondre  Medici^alcaß'e  geforgt»  aus  welcher 
auch  die  Verpflegungskolten   der  armen  Kranken 
auf  dem  LäukI^.uikI die KoÄ^n  Tiir  chcmTfchfe  Ver- 
fuche  etc»  befiritten.  werdend     'Die  Prüfling  der 
•zur  Praxis  zu  admiufrenden  ^erzf«  gefcMeht  von 
den  Mcdicinakiithen  Vor  einer  Regierongscomftiif-. 
fion«  es  wird  darüber  ein  förmliches  Protokoll  ge- 
. fuhrt,  diefes  defli  Candidaten  vo'fgelefen,  dieRäthe 
.  geben  ihre  Fota  gleichfalls  zu  Trotokoil,  und  e$ 
wiijd- /odami.dem  ^rit  der. Ort  feines  künftigen 
Aufi^thalt&^^angcwiefen,   .ynd  f<Jin  Name  öfFent- 
Hch  bekannt  gemacht,      ^rcana   fremder  Aerzte 
miilTea  den  Mediciiialräthenzur  Prüfung  vorgelegt, 
'  und.  dürfen  auch    im  Fall  der  Approbation  nicht 
a«dera  als  unter  Aufficht  des  Stade-  oäer  Amts- 
phyfikus  angewendet  werden.    Arme  Kranke  mufs 
.  jeder  Arzt,,  ^renuer  fie  nicht  amiehmen  will,  *  der 
Ortaobcigkeit  anzeigen.    Die  Vorfchrf fcen  über  die 
Zuziehung  eines  zweyten  Arztes,   über  die  Verüf- 
fung  deffelben,   über  die  Abfchaffung  des  Arztes, 
und  über  die  bey  zweifelhaften  Todesfällen  und  in 
Abficht   der  Beerdigung   überhaupt  anzuwenden- 
den Vorficht  find. gleichfalls  fehr  z\veckm.1fstg.     In 
den  Recepten  foU  das  Gewicht  ftatt  der  chemifch^n 
Zeichen  mit  Worten  ausgedruckt  weriden,    S.  31 
—  48-  folgt  dieiehr  voUftändige  Inöructicm  fördie 
Stadt*  und  Landphi(ßci^  die  fich  mit  den  Worten 
fchliefst:  „Auch  werden  wir  es  gerne  fehen,  wenn 
^,er  fich  bemüht,   durch  Auflätie  in  dem  luteili- 
^enzblatt  die  medicinifchen  Vorurtheile  aufzuklä-  . 
^ren  und  zu  widerlegen."    Die  V^undUrzte'vfex* 
ien  in  ^wey  Claffen  abgetheilt,  in  Medicinalcjiu 
rurgeug  welchen  die  chirurgifche  Praxis  allgemein  • 


<hc  nur  die  minder  wichtigen  Gefchäfte  ausüben 
^lörfen,  aber  bey  erwiefener  hinlängliclier  Etwei- 
tei'ung  il*cr  Kenntnifie  in  die  erfte  Claffe  aufrückep 
«kännen.    Beyde  werden  nur  auf  vofgSngige  Frü- 
iiifig.ziir  Praxis  adraittjrt*   und  bey  diefer  Prüfung 
mit  gleicher  Förmlicl^keit  wie  bey  der  Reception 
der  A'erzte,  verjfahren.    Jedem  Phyficus  iAe'm  ba- 
i{Qü6ereK^i4mt4chirurgus  an  die  Seite  gefetzt,  dv 
«ö.  folchfa  Own.wo  kein  Arzt'  in  der  Nähe  ift, 
fich  auch  mit  innerlichen  Curenbefeffeh  darf,  aber 
bey'wicbtfgernFllien'über  yorgefchriebene  Inter-^ 
'TOgatpffia  an  den  nächften  Arzt  berichten  und  def- 
•fen  Verordnungen  befolgen  mufs.    Diejenigen  Mit- 
tel, .welche  ^  in  Ermanglung  einer  Apotheke  ft?H)ft 
difpenfirendarf,  find  gleichfalls  nahmentHch  vocge- 
.fchjr.icbcn.    Aripe  Kranke  werden  von  den  Pliyfi-, 
eis  und  den  Amtschknrgto  verfrtien , .  auch  Jind 
diefe  befugt  die  Ortsbbrigfcdt  «ir  nöthigen  Ver- 
4>flegung  aufzufbdem.     Biofs  die  Mediciiiid-  und 
Amt^chirurgen'  dürFm   Ldn^Uiige  annehmen  und 
ausrchreiben,7ed6ch  beyde  nur  auf  Vorgang Jg  vom 
PhyHcus  angeftellte  PriH^ing»    Bey  dem  Tode  des 
Lehrherrn  mufs  fein  Nachfolger  den  Lehrling  über* 
nehmen.  '  Jrei^de  Operateurs  muffen  zuvor  durch 
dfe  Medicinalräthe  geprüft  werden,    und  'dürfen 
keife  O^ration  anders  als  in  Gegenwart  äes  Phy- 
ficus oder  Amtschirurgus  verrichten.     Kein  An^t 
oder  Wundarzt  darf  felbft  difpenfiren,  oderBefitzer 
einer  jfpotheke  feyn,  niemand  aufser  den  apprD« 
birten-  'Apothekern   mit  Arzneyen  , handeln  oder 
haufiren,"  und  die  Matcriaüften   und  Laboranten 
nichx  anders. als, im  Grofsen  verkaufen.- '  Liqueiirs 
etc.  diirfcü  in  den  Apotheken  nicht' gegeben  h  er- 
den.   An  den  Gefafsen  dürfen  keine  Zettel  unge- 
hingt,  fondern  der  Inhalt  mufs  auf  das  Gefäfs  felbft 
•  gefchrieben.  werden.     Die  Gifte  muffen  in  befon- 
dern  vcrfchlofsneu  Schränken  aufbewahrt ,' nicht, 
anders  als  unter  gehöriger  Si<?hcrheit  und  verfie- 
gelt  ausgegeben,  und  auf  den  Umfchlag  das  Wort 
Gift  gefehrieb^n  werden.     Alle  Compofita  miil&n 
von  den  Apothekern  felbft  vorfchriftsmäfsig  berei- 
tet werden.     Die  Prüfungen  der  Apotheker,  und 
die  Fälle,  in  welchen  gleichfalls  unter  vorgängiger 
Prüfung  ein  Provifor  beftellt  oder  ein  Gefeile  an- 
genoQUnen  werden  darf,  find  gleichi'alls  ausführ- 
lich und  mit  vieler  Vorficht  beftimmt.      Alle  Re^ 
cepte  muffen  vom  Concipienten^  unterfchrieben  feya 
und  vom  Apotheker  in-cin  eignes  Receptbuch  co- 
pirt  werden.  .  (Die  hiedurch  veranlafste  Weitläuf» 
tigkeit  und    der    dadurch   entftandne  Zeitveiluft 
dürfte  doch  mit  dem  Zweck  diefer  Einrichtung  zu 
wenig  in  Verhältnifs  ftehen.)    Neujahrs  •  und  fo»- 
Sige  Gefchenkea»  Obrigkeiten,  Aerzte  etc.  haben 
nicht  ftatt.    Für  die  Vintation  der  Apotheken,  und 
die  darüber  ehiznfendenden  Vifitationsberichte  find 
den  Phyficis  befondre  Interrogatoria  vorgefchtie* 
bea. .  Bey  des  Vifitation  werden  die  unbrauchbar 
befundnen  inländifchen  Mittel  fogleich  vermchteiv 
die  aosländifcbea  abejt  W  l^uf  weitre  Verfügung 
•Kkkir  ▼«• 
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Yerfiegek.  Die  Lehrlinge  diirftfi  hidit*  imter  is 
Jahren. feyiiy  und  werden  r.uvor  vom  Phyficus  ge- 
.'priift.    Aerzte,  die  die  Gebürtsh'nlfe  treiben  wol- 

V  len«  müflen  fidi  einer  beföndem  Prüfung»  der  Me- 
.dicinalräthe  unterwerfen.  Die  Hebammen  werden 
•  von  den. Phyfids  geprüft,  und  in  einer ^befondecs 
dazQ  eiugerichteteu  Hebammenfchule  unte rwiefen« 

*    Mach  erreichtem  6often  Jahr  mufs  jede  Hebamme 
alle  s  Jahre  aufs  neue  geprüft  werden,  um  fich  zu 
Überzpugen,  ob  ile  diefem  Gefchöfte  arnioch  vor- 
'  fteben  küune. 

Diefs  ungefähr'find  die  Hauptpimlcte»  wodurch 
fich  dieffi  Medicinalordnung  auszeichnet,  und  die« 
fe  werden  hinreichend  feyn,   um  das  competente 

•  Publikum  auf  diefelbe  aufmerkfam  zu  machen. 

FtORENz:  Confrouto  ißorico  dei  nuövi  cön  gti 

äntichi   Rpgolmmnti  rapporto   aüa  JPolizia 

della  Ckirfa  neUo  Stato  per  tratttenimento 

dd  Parpchi  di  Cämpagna»    A,  S.  A.  R.  PietrO 

Lieopoldo,  Archiduca  di  Auftrk,  Granduca  di 

Tofeana  ec.  Edizione  correcta  ed  accrefciuta, 

1788-  360  S.  gr.  8* 

Die  neuem  Kirchenverfügungen  rnid  Refornia- 

tionsanftalten  in  den  Tofcanifchen  Staaten  haben 

:  eben  Xo  viele  Widcrfpreclier,   oder  doch^  eben  fo 

vieles    vetbiflenes   Mifsvergniigen   und  geheimes 

Entgegenwirken  unter  der  papiftifchen   und  mön- 

•5  chifchea  Partey  gefunden,   als  die  vorhergegange- 

•  nen  in  den  Oeßreichifcheii  Staaten.     Hier  tritt  ein 
Mann  auf^^  der  mit  patriotifcher  Fröymüöiigkeit, 

•  mit  reicher  Sachkenntnifs,  mit  gefundem  Urtheü 
'  über  V^rhältuifs  zwifchcn  Staat  und  Kirche,  und 

mit  richtiger  feinficht  von  der  wahren  Bdlimmong 

•  und  zweckmäfsigen  Verwaltung   des   geiftlichen  . 
^Lehra^nts,    feine  Mitbürger,  vornehmlich    feine 

•  übelunter/Lchteten  oder    verführten    Amtsbrüder,  . 
:  mit  dem  Geift  und  den  verkannten  Abfichten  der 
-landeshecrüchen  Geictzc   näher  bekannt   zu   ma-  , 

-  chen,  und  fie  in  Betracht  aller  Bedenklichkeiten 
und  Mifsdeutungen  von  Seiten  derer,  welche  hier  . 
lauter  gefährliche  Neuerimgen  entdeckten,   zu  bc- 

■  ruhigen  fucht.      Das  ift  der  Hauptzweck  der  Vcr- 

•  gleichung,  welche  er  zwifchen  den  neuern«  (d.  1.  . 

-  Oeftreichifcheu  und  Tofcanifchen)   und  alten  (d.  , 
f.  ächtkatholifchen  und    papiftifchen)  Ordnungen  , 
der  Difcipün,   Verfaflung  und   Gerechtfamc   der  . 
Pftrrgeiftlichen    anftellt.     Er   handelt  im    erBen  . 
Thcilc  am  ausführlichften  (S,  i  —  285)  von  wirk- 
lich arbeitenden  Religionsdienem,  oder  Pfarrern»  . 
im  zweyten  (S.  286  —  318)  von  Stiftsherm,  müfti- 
gen  Prieftern,  Regulären  und  Mönchen ;   im  drit- 
ten (S.  3isi  bis  Ende)  von  Brüderfchaften»  and^n 


tndüchtigvn  Gewohnheiteil,  nnd  .ier,  GffcDfchaft 
d^r  Nächftenliebe.  Viel  wahres  und  gutes  fa^t 
der  Vf.  über  Würde  und  Gcfchäfte  der  Geiftü- 
chen,'  diele,    dia  Gefchlfte,   fetzt  er  in  Darbrin. 

fmig  des  Opfers,    Verwaltung   der  Sacramcnt?, 
redigt  des  göttliclien  Worts  (das.Evangeiium 
keniit  nur  diefs  eine  Gefdiäft:  Lehren,  betrachtet 
jenes  z.weYte  als  ein  Stück  deflfelben,  und  verwirft 
.das  erfte  dufchaus;   dock  man  mufs  den  Vf.  nach 
den  Lehren  feiner  Kirche  beurtheikn.)    Bey  dpn 
Abfchnlrt  von  der  Sacramentsverwaltung  beweilcc 
er  fehr  bündig  die  Gültigkeit  der  mit  den  krrch* 
liehen  Ehegefetzeo  vorgenommenen  Aenderungf n. 
„Das  Wort  Gottes,  das  4iie  Pfarrer  predigen  müf. 
fen,  ift  theils  das  göttliche  Gefetz,   theüs  das  Na- 
turgefetz,  tkeils  das  menfchliehe  CgefeUfcbafäichet 
fpwohl  kirchliche,  als  bürgeriidie)  Gefeä/*    So 
viel  lieh  gegen  diefe  Abtheihing  auch  fagcn  liefse, 
fo  praktifch  find  doch  die  hier  häufig  angebrachtes 
fie^i^rkungen   des  Vf.  über  Wahl   und  Behand» 
langsarc   der  Gegenftünde   des    Volisunterrichts. 
.  Die  angenommene  Verfchiedenhert  einer  geiftliciien 
.  und  weltlichen  gefetzgeben^en  Gewalt  führt  ihn 
tief  In  die  Kircheugefchithte  ei».      Er  betrachtet 
das  Verhältnifs  der  Kirche  zum  Staate  in  drey  ver- 
fchiedenen  Epochen,    in  der  Zeit  der  Verfol^n. 
gen  bis  zu  Carl  demGrofsen,  lA  Mittdaker  bis  zur 
Trienter  Synode,  und  in  den  neuem  Zeiten.    Ei- 
nige geringe  Verfchen  abgerechnet  (z.  B.  dafs  der 
Papft,  welcher  mit  Heinrich  V.  das  Wormfcr  Con* 
cordat  fchlofs,   Cöießin  II.  anftatt  Calixt  IL  g^ 
n^nnt  wird  S,  153.}  ift  diefe  faiftorifche  Dcduction 
für  die  Rechte  der  Fiirften  gegen  die  Auroafibngefl 
der  Hierarchie  überaus  ilrohi  geratfaen.    Indem  er 
von  den  neuern  Zeiten- handelt,  entwickelt  erzu- 

! deich  umftändlicher  den  Inhalt  und  die  Recbcmär- 
^gkeit  der  Kaiferlichcn  Gefetze  von  der  Amortila- 
tion,  von  Unterdrückung  der  Bulle  in  coena  Do- 
mini mid  des  Tribunals  des  h.  Officiums,  vöo  Ab- 
fcha/Tung  der  Rom.  Canzleyregeln ,  vom  königi 
Placitum,  von  Bettelmdncheh,  Chriffliclicr  Täte- 
ranz  u.  f.  w.  Einem  Lefer,  der  mit  den  Groud- 
fätzen  des  Gallicanifchen  KirchenAaats ,  mit  den 
Schriften  eines  Laurtoi,  Richers,  und  anderer  ftan- 
zöiifcher  Kanqniften  des  vorigen  Jiahrhuflderr?, 
oder  auch  nur  mit  Febronius  und  feinen  unzähl- 
baren Nachfolgern  im  vorigen  und  jetzigen  Jahr- 
zehend,  genauer  bekannt  ift,  wird,  was  dieHaopt' 
fache  betrifft,  in  diefem  Buche  wenig  neues  von 
Bedeutung  vorkommen;  demiöch  bleibt  dem  V^ 
das  Verdie'uft  der  eignen  gefchickten  Behandlung:, 
und  der  nähern  Anwendung  fchon  oft  gefagter 
Wahrheiten  auf  die  Bedütfiiifle  feiner  Landsleure. 


Drudtfehltr:  N#»  5^.  178p.  S.  73«.  £.  ^f.  v.  n.  1.  g«mftn£t»  ft.  genutzte.  S.  JiO.  2.  17.  v.  #.  J.  Oämb  lie 
f.  Oenaunthc.  8.  '741.  Z.  29.  v.  «.I.  CampMl  f  CampheU,  S.  74a,  Z,  19,  T.  m.  I.  LöCftlom^ad  f,  Coab  U- 
moad.    No.  i|tf.  S.  3«t.  Z.  4*- v«  o.  It  1  BMt.  1.  ig  gr.  • 
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LI  T  ER  A  T  U    R-Z  E  I  T  U  N  G 

Donnerftags  den  27^«»  May,  i7SO# 


NATURGESCHICHTE. 

FRATffcyrüRT  A.  MATH»  K  Gebhard  n*  Kör- 
her:  Orographifche  Briefe  übet  ddi  Siebenge* 
tnrge  und  die  benachbarten  zum  Iheil^kani- 
Jchen  Gegenden  beider  Ufer  des  Kieäerrheins, 
ah  Hm.  gq/J-pft  Va\d  Edlen  von  Cobres  etc. 
von  Carfmik  S^ore.  d.  A.  W.  DoGtor  etc. 
Mit  Kupfei^n.  Erfter  TheÜy  oftliche  Rfaein- 
feite.  1789.  **.27Ji.  S.  (4  Rtlr.) 

Hr.  rN.  erwähke  filr  diefen  TheU  aas  öAKche 
'^Plh^ltiuferzaicfaier'genaaefn  Prüfung»  und 
hier  betr^  er  «uenft  dlas  Stebeniebir^e.    fehe  et 
iich  aber  ätif  die  Befchreibung  deflelben  einlä&t» 
bemühet  er*fich»  die  Nomenclatur  in  einigen  Stü- 
cken zu  bertchtffen »  befon<!ers  aber  die  fiegnffe, 
die  nian  blsKerinit  dem  Worte  Porphyr  verband « 
etwas  au^friander  w  fetten»  und  Hauptabände« 
rimgen  tiefer- Gebirgsart  durch  beCondere  Namen 
XU  unterfc^eiden.      So  wihlt  er  die  Benennung « 
porphyrartiges  GeAein  für  fotehen  Forphyr,  defleil 
Grunditidfle  einem  verhttnecen  Thone  gleicht.    Ift 
die  Grundmafle  DrirkUcher  Jafpis  »fo  foU  er  Jafpis» 
porphyr,  und  fo  ferner  nach  verfchiedenen  Ver« 
hälrnilTen,   homanfger    Porphyr»     Hornporphyr» 
Hornfteinporpf^yr^  und  Horoquaraporphyr  ^leiflen» 
Auch  wünfcht  ^r,  dafe  nian  granitartige  Gemengei 
die  fich  bald  mehr  dem  Porphyr»  bald  dem  Graaft 
mehr  nihem «  Granirporphyre  oder  Porphyrgrani« 
te  benennen  möchte »  von  welchen  beyden  (&  9a.) 
der  Sten7-elberg  ü. ;(  &  1 10. )  die  Wolkenburg  Pro- 
ben   ftu(^uw«i<eri   haben»      S*  174  kömmt  auch 
Hornbaftilt  >w>r.     Nach  S^12i,  möchte  er  die  Cry 
fialUratiohen  im  Bafalte»  die   bisher  Hornblende 
benennet  worden  find,  lieber  GranatBlende«  oder 
auch ,  nach  Befinden  der  Umfiltnde  Turmalinblen* 
de  und  Turmalinfchoerl  benennt  wiffim,  welche^ 
aber  weniger  Beyfail  finden  dürfte,  aladieoberw 
wähnte  nähere  Beftimmang  der  Pqrphyrabändenm« 
gen.-    Cbiirpentiers  HörrvfchieEer  benennt  er  Horn- 
porphyr, und  rechnet  ihn  m  den  wirklichen  Por- 
phyrarten ,  da  ihn  andere  zu  den  fiafaltarten  zäh- 
len.   Eine  Menge  Abänderungen  diefer  Sceinarten 
aus  verfchiedenen  Ukidem  zufammengebracht,  und 
mit  einem  fcharfen  Suchgiafe  gegeneinander  ver- 
glichen» brachten  den  Hn  V£  auf  den  Gedanken» 
A.  L.  Z.  X79a  ZweyUr  Band. 


dafe  beide  nor  Abänderungen  einer  Art»  u.  einer*» 
ley  Urfprungs  feyn  dürften.  S*  145  fagt  er  deir 
wegen:  das  Rand  Twifehen  gewilTen  Bafalt,-  und 
Porphyrarten  knüpft  fich  bey  der  Berrochtung  foh 
eher  Mufter  iMii^er  enger.  «.Aber  ivie-  fehr  töftt 
H  fich  wieder  auf,  wenn  nmn  nut  .Hrn»  Wernti 
annimmt,  der  Bafalt  fey  eine  der  jirngdenFlÖtzgch 
birgfarten»  der  Porphyr  aber  uranttirglichea  Ge> 
birge.  Au»  der  Ae*n>lichkeit  gewifler  Porphyre 
Hornporphyr*  und  Bafaltarten  folgert  nun  fb 
N. ,  dafs  der  Bafatt  «i»m  Porphyr  gerechnet  und 
wenn  er  mit  Fddfpach  verDelwn»  Bafakporphyr 
benennt  wi^rden  k<ltinte»  änd  dies  ift  feine  .MamitCi 
ihn  aus  dem  Feuer  zu  retten.  BteB>  nm£i  ichr  bä» 
lig  wundem»  dafs  H;  N.  der  Gelegcnbeic.  f#rlfffe 
and  fandi  die'Naturim  Grofienzu  betrachten  unfl 
der  felbft  Gebirge  bereifete»  auf  mikroCkoptfohd 
Beobachtungen  fo  viel  bauet.  Was  kqnnen  ßt 
beweifea,  wenn  Aehnlichkeiten»  die  auf  dieCe  Ajtt 
an  einzdneti  Stücken  bemerict  werden^ im  grofiseil 
doch  nicht  Statt  finden«  Es  ift  wahr»  es  lafie4 
fich  Abänderungen  von  Porphyr,  vonrüeinem  H^m» 
porphyr  und  Bafalt  zufamm^nbringen»  die  viel 
Aehniichkeit  mit  einander  haben.  Wli)d  man  aber 
auch  Aehniichkeit  zwifchen  ganzen  Bergen  diefer 
Geiteinarten  bemerken?  Wtod  man  Porpbyrbergt 
finden»  dieaufSandftein^Kalkftein  u.  f.w.  «utgefetft 
fiind,  oder  Bafaitberge^  worin  häufige  Ginge  von  E^ 
fenßetn/Braunftein»  verfchiedenen  Spatharten  iin4  ' 
Metallen  angetroffen  würden?  Woi&hief  das  Bindi 
das  fie  zufammenfcnüpft  ?  Nur  foviel  zum  Bewetf(( 
dafs  fich  dorch  Aehniichkeit  des  chemtfchen  Verhair 
tens  durch  Aehniichkeit  ein;zelner  Stücke  und  durcli 
das  fchär(Re>Suchgla(ii  in  der  Gebirgskunde  nid^ 
wohl  etwas  entfcheiden  läfst»  u-  der  Hir.  Vf.  fchein^ 
dies  auch  (elbil  gefühlt  zu  haben,  indem  er  S.  148»  a«l$  • 
ruft:  Zwar  ich  urtheUe  nur  nadieinzelminStndtenlEs 
tvürde  zu  weitiäuftig  werden,  hier  einen  nur  etwad 
aufammenhängenden  Auszug  von  der  umftändlicbev 
Befchreibung  des  Siebengebirgs  zu  liefern ,  die  mit 
feltener  Genauigkeit  abgefafst  ift.  Die  vorwake^r 
den  Gebirgsarten  deflelben  find:  Porphyr,  PofT 
phyrgranit  u.  Granitporphyr»  Hornporphyr.  Bt» 
faltporphyr ,  Bafalt  und  Sandfchiefer  >  welchen  Nar 
men  H.  ]^..  der  Grauwacke  beylegt.  Man  war  da- 
her bisher  irrig,  wenn  man  glaubte»  das  ganze 
Gebirge  beßüxide  aus  Bafak  und  iava»  MJc  dem 
L  11  9ten 
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9ten  Briefe  befthliefst  er  die  Befdhreibuna  desSie- 
benfebirgs»  und  wendet  fich  weiter  aufwärts  an 
das  öd!.  Rheinufer.  Hier  zog  die  Graswiefe  vor- 
zuglich fdne  Aufmerkfamkeit  auf  fich^  wo  Bafak^ 
knobben  nur  etliche  Fu(s  hoch  über  die  Dantmer^ 
de  henforrageoi  Sie  enthielten  zu  v^enig  Feld- 
i^ath,  Htti  fach  den  tarnen  Ba£iltpo'rf>hyr  zu  er- 
werben, waren  aber  reich  an  fchöaem  Zeolith,  auch 
war  in  einigen  Stücken  ctwaa  Schwefelkiea ,  Fech- 
fteia,  den  Frankfurter  ähnlich«  Speckftein  a. 
FeldfpatH  zu  hemerkeft.  ES  fcheint  etgen  zu  feyn,  • 
daCs  die  dortigen  Bafalte  (o  oft  Feldfpath  enthal- 
ten f  weiches  sn  andern  bisher,  nicht  bemerkt  wor- 
den ilt  Der  «Henderberg  im  Bergifchen  Amte 
Blankenburt;  breftehet  ebenfalls  aus  Bafaltporphyr, 
der  Berg  bcfy  Siegburg  aber  ,  und  die  beiden 
Wolsberge  aus  einer  bafaltifchen  Bi'eccie»  dere^ 
HaupCifaafle  gröbere  und  feinere  Brocken  von  Ba- 
£ilt  ausmachen ,  und  nur  einige  Stellen  derfelben 
fcheinen  zerfetzter  Granitporphyr  zu  (!evn.  Hr. 
tJ.  glaubt,  die  Ven^tterung  i^y  Schuld»  dafs 
diefe  Kreccie  porös  vu  fchlacldg  glänzend,  vl  da(s 
die  vietgeltaiteten  Zellen  nun  mit  einer  fchwarzen 
und  bläulichten  Haut  überzogen  worden  3  voUkom« 
men  dem  ähnlich,  wu  Leske  porören  Bafaltnenn** 
te»  u.  für  vulkanifdi  hielti  Aber  hier  fodert  Hr. 
N.  Waßer^  wenn  andere  Feuer  rufen.  Der  eilfte 
Brief  enthält  eine  Befchrefibungder  bei  Rheinbreid« 
badi '  befindlichen  Kupferbergwerke«  von  Hnu 
Thomas^  der  Hn.  N4  auf  diefer  Reife  begleitete, 
«L  befonders  das  Zeichnen  der  dortigen  .Profpefte 
beforgtei  Zuerft  befcfareibt  er  die  St.  Jofephsgru« 
ke«  ivo  man  einen  im  Thonfchiefergebirge  iVrei- 
chenden  Gang  bebauet,  der  9  bis  4  Fufs  mächtig 
ift,  und  nebil  Hornftein  m  Quarz  Schwefel-  Arfe* 
uik-  u.  Kupferkies,  Fahlerz,  Kupfergrün 4  fciiwar-  ' 
xes  Erz  (?)  Kupferglas  und  gediegen  Kupfer  ent« 
Mlc*  De^  rothen  Kupfererzes  wird  nicht  gedacht. 
Auffallend  wird  iedeni  Sachverftändigen  dlf  Nach«. 
fleht  vori  dem  Kunftgezeuge  diefer.  Grube  feyri# 
Ein  32  Fufs  hohes  Rad  hat  nur  1  Fufs  Weite, 
U.  dieibey  doc^h  nicht  hinlängliches  AuffchlagwalTer« 
Es  hängen  di'ey  Sältze  daran.,  der  untere  yon  9^ 
der  mittlere  von  9J  m  der  obere  von  1 1  Z,oi!  Wei- 
te.  Auf  "den  Fall  der  ermangelnden  AuffChlag* 
Wafler  hat  der  ehemaliire  Bergfchreiner  -^^  u,  Jetzi* 
ge  Kunftiheift^i",  Hr  Brungs,  ein^  Windemafchi* 
lie  erfunden  it.  angebracht,  v^rmittelft  welcher 
ftwey  Mann  das  ganze  Rad  inl  Umgange  erhalten. 
sie  beftehet  in  'einem  gememen  Hafpel  mit  ?twey 
Hörnerai  Auf  dem  Rundbaum  deflelben  liegt  ein 
Kammrad  welches  in  die  an  dem  Kranze  des  Kunftr 
rades  angebrachten  Triebftckke  eingreift  i  utid 
Iblches  in  Bewegung  fetzti  Eine  Abbildung  diefer 
Mafchtene  wiirde  gewi.fe  vielen  Lefern  fehr  will- 
kommen gewefön  feyn.  Die  Erze ,  die  auf  diefer 
gewerkfchafdichen  Grube  nicht  ganz  derb  brechen, 
werden  durch  Pochen  u.  Wafchen  aufbereitet,  und 
auf  der  eigenchümlichia  SchmelzhUtte  mit  Ziifaca 


von,  Üalkßeia  und  EÜfenfchlaeken *  anch  etwas 
Bieygianz,  zu  gute  gemacht  >  tlroratif  fie  fogleich 
auf^  den  Garherd  konunen.  Gegenwärtig  bringt 
man  es  jährlich  höehftens  auf  80  Cmtner  Kupfer 
'  da  man  fonft  bis  700  kam.  Die  Zahl  der  (ämtli 
an&hrenden  Mannfchaft  belauft  fich  auf  70 ,  wo- 
bey  jetto  freylich  kein  Uebelfchufii.  faUeft  kam. 
Das  in  der  Nachbarfchaft  liegende  Mtrienberger 
Bergwerk  hat  (einer  ^atur  nach  nidits  anszeich« 
nendes«  Zum  Schiufs  fiihrt  Hr,  N«  einige  Foffilieif 
an ,  die  aufier  den  angezeigten  etwas  feltener  mit 
einbrechen,  und  von  denen  der  grüne  Kupfer* 
glimmer,  Werners  Torberm^  das  vorzü|[lidifte  i&4 
In  dem  Bafalte. de?  Leidenberges  fend  üdi  PorzeU 
lanjafpis  von  LiUaEarbe«  u»  eine  Partie  ThonCchie« 
fer,  wekhe  den  Hr.  Vt  vollends  allen  Gtaubettaa 
ehemalige  Schmelzung  benahmen  •  obgleich  der 
I^orcellanjafpts  von  der  Neptunifchen  Fankey  als 
ein  Werk  des  Feuers  anerkannt  wird. )  AmStofs« 
chen  bey  Asbach  ift  ein  Braunkohlenwerk  im  Um« 
trieiv  Die  Sohle  dedfelben  beßebt  iif  einem  fdiie« 
ferigen  Sandftein ,  das  Dach  hingegen ,  wie  bfktLÜ* 
gemein,  ih  dner  jgraugeiblidieh  feinen  Thoaart, 
die  mit  dehn  Fingema^  gerieben  einigai  Glanz 
giebt,  nicht  an  £r  Zunge  aahängt  u,.  ettten  vitrio^ 
lifchen  Gefchmack  hat*  Afic  einem  andeni  Schach« 
te  auf  diefe  Kohlen  wurde  ein  Lager  uällger  Ei« 
fenftein  durchfunken  u,  abgebrannt»  das  gleich 
unter  der  Dammerde  lag.  Von  hier  nach  der  AS« 
lachslraute  fanden  fich  noch  viele  Bafalte«  hier  aber 
wh-lclich  gebrannte  u>  gefefhmolzene  Materien  ,  die 
Hr,  N«  wie  billig  lieber  mit  dem  deutCbhen  Worte 
Erdjchladte  als*  mit  dem  Icaliänifche»i  La«»  belegt« 
Nach  feinen  Beobachtungen  hat  der  BaCait  den 
StofiT  ztl  ihnen  hergegeben  1  defl*en  gebleichte 
GlaskÖmer  jedoch  der  Schmelzung  widerftanden* 
An  dem  benachlvarten  Peterhiigel  war  durch  jenes 
Feuer  d^r  Baialt  nur  wenig  verändert.  Perlen« 
fchlacke  fiind  fich  in  keiner  diefer  Schmehuogen. 
Von  Niederbreidbach  nach  Neuwied  trug  \Aer  Weg 
durch  wilde  gebir^ge  Gegenden*  die  eise  beträcht- 
lich hohe,  tief  durchfchnittene  Ketie  vonThou- 
fchiefergebirge  darilelien«  Im  letzten  Briete  wird 
noch  einiges  von  der  Gegend  um  Neuwied  ange« 
fiihrt,  fo  wie  auch  einige  i^Welfel  wider  die  Vul* 
kanität  des  Bimileins.  Was  die  Kup£er  betrift«  fo 
gefallen  fie  nicht;  der  Kupferftecher,  Hr  MüUer» 
foll  fich  zu  änglllich  an  Hr.  Tbomafons  Originale 
u,  Hrn.  N.  Vorfchriften  gebunden  haben.  Ueber* 
haupt  tragen  fie  wenig  zur  Erläuterung  des  Tex- 
tes bey»  und! erhohen  unnöthig  den  Prelfs  eines 
Baches  i  das  in  jeder  Rückficht  lelenswerA  UL 

BsRJLiNt  b.  Maurer.    Sfhviflßn  dir  Ge/Mfdtaft 

.  natuii^orfdiender  Freunde  zn  Berlin,    Neunten 

'  Randes 9  viertes  Stücke    Oder:    Beobaditungen 

und  Entdeckungen  am  der  Naturkunde  vondtt 

GefeUfchaft  naturforfchender  Freunde  zu  Ber» 

tük    Dritten  Bandes  ifiertes  Stuck,  &  Jif  ^ 
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l7jr*  *<»Ikne  ä!e  Vorerthneruns»  das  Innhak^- 
verieichniCs  und  Regift^r  des  damit  gefchlof- 
fenen  Bandes«  1789.  (12  Gr.) 
UieCes  Stück  fiingt  mit  N.  XVIIF.  an, worin  Hr. 
Öberforftmeißer  von  ITangenkem  einige  Bemerhu^ 
fftn  4ber  dm  lf%nter  fron  178g  zn  1789  m  pftuffi- 
Jchen  LiHhamm  mittheilr.  So  heftig  als  dfeierWiir- 
ter  war,'fo  wenig  Cchädifche  Folgen  zeigte  er 
im  Walde,  im  Felde  1  und  in  den  Gärten.  Andere 
Snfi«rAim^#fir.  .von  eben  demfelben,  überdie  gram 
frmßjdit  fidUt  wät  iarzen  Nadeln  (Pinus  picm 
cmnrea  fffnßica^foUis  niinoribust  ienmorüms  ^folita- 
füSf  etcmtis^  conis  Mitaniilms ,  cortice  ciner$o.  Gle* 
ditfch.)  und  über  die  nordifche  weijfe  Euer  (BehUa 
Jhmi  meana).  bx  zeigt  mit  Gründen»  dato  die 
crftere  nichts  weiter«  als  eine  feltnet  durch  Krank- 
heit entftandene  Abänderung  der  Rothtanne«  die 
antdre  aber  eine  wahre  Art  fey»  die  fidi  durch  eine 
Menge  gkich  bleibender  Eigenfchaften  unterfchei« 
det  XIX.  Kurse  LAensbefAreUmng  des  Hefrn  de 
ta  fotffe»  ehemaligen  AdTOcaten  bey  dem  Parle« 
ment  zu  Touloufe»  und  ordentlichen  Kriegscon« 
troilmrs«  Er  war  zu  Rochelle  1718  geboren,  n. 
itarb  zu  Paris  1782.  Er  trieb  Naturgefchichteaus 
nnwlderftehlicker  Neigung,  präparirte  feine  Samm* 
lungen  felbß;  zeichnete«  und  hat  aufler  feinen  ge- 
druckten Schriften  noch  verfchiedene  Manufcript^ 
hinterlaflen ,  worunter  das  angeflihrre  unter  dem 
Titel  €  ConchffUograpkie  ou  Traiii  des  CoqadUages 
deVnerdupoj^'d'jiunis^  wegen  der  Zeichnungen» 
der  Gefchichce  und  Anatomie  eines  jeden  Thieres 
fehr  merkwiirdi|  zu  feyn  fcheint»  XX,  kurze  Be- 
fckreibung  und  AbbUdung  einiger  Vogel  ans  Guinea 
von  IX  Panl  Erdmann  Ifert.  Fortfetznng.  Auf 
der  neunten »  diefem  Stücke  angehängten  illumf- 
nirten  Tafel»  iA  Lojüa  frawctscama  nebfl  CuppaHs 
erythröcarpos  (Pnnba  Nigritanm)  abgebiUet. 
Beide  Körper  find  kurz»  aber  beftimmt  charakte*- 
rifirt »  dirr  letztere  unterfcheidet  fich  befonders  von 
den  übrigen  Arten  durch  das  faftige  Mark  d#r 
beerenförmigen  Früchte*  üiid  den  zweybiätrrlgen 
Kelch«  XXL  Chemifche  Unterfuchung  des  RkbinS 
vom  Prafojfor  Ktaprotlh  Zur  Veränderung  im 
Feuer  bediente  fich  Hr*  K.  eines  Schmelitiegels 
aus  redu^irtem  HomGlber»  fiatt»  da&  Achard  und 
Bergmann  eiferne  Gefä&e  dazu  frebraucht  hatten. 
Das  Königswafler  ehezog  dem  Rubin  etwas  vom 
Eifen,  Kalk  und  Alaunerdenantheite,  aber  nichts 
niei:kUcfaes  von  der  Röthe.  Die  übrige  Zerfetzung 
gefchahe  vorzii^ch  durch  Glühen  mit  ätzendem 
weinftekiftlze.  Von  doo  Granen  blieben  5iGran 
unzerfetzt-  Bpt  der  zuletzt  angeftellten  Verglei«- 
chiing  zeigt  es  fich,  dafs  die  von  Bergmann  und 
Achard  bemerkten  Verhälcntfie  unter  fich  eben  fo 
ähnlich  find  >  als  fie  von  den  Klaprothtfchen  ob^- 
weichen.  So  enthält  der  Rubin  nach  B  und  A  y'e^ 
Eifenerde,  nach  K»  tI&>  Knlkerde  nach  B.  u.  A« 
,1«,  nach  K.  ygg;  KiefeJerde  ,»ö'ö  nach^  B..  ,Vg 
nach  A  >  ^9  flatb  K» ;  und  endlich  £eunI  von  der 


Thönttde  A.  ^««j,  fi.  y^s»  W.  aber  1^5.  Nach 
diefem  letztern  Verhältnife  flhe  man,  wie  Hr.  iL 
auch  berhcrkt,  dafs  die  Fefli^kelt  der  Edelftel^fe 
nicht  von  dem  Verhältnifie  der  Kiefelerde  abhängt 
indem  der  Rubin  die  andern,  aulTer  denl Didmant<i 
an  Härte,  und  zugleich  auf  fünfmal  in  der  Menge 
der  Thonerde  Übertrift.  Hr.  K.  id  über  die  rothe 
Farbe  des  Rubine  unenlfdiieden»  und  eben  nicht 
geneigt*  fie  allein  dem  Eifen  zuzufchreiben ,  und 
bemerkt,  da(s  er  in  RückBcht  auf  diefe  Farbe  e^ 
nige  Aeknlichkeit  zwtfchen  dem  Rubin  und  denl( 
levantifchen  Alaun»  befonders  der  ihn  begleiten» 
den  Thonerde,  bey  feinen;  Verfuchen  gefunden 
j>ab^.  .XXII.  Mineratogifche  NaduickUn^  Es  wird 
hier  einiger  neuentdeckten  Mineralien  gedacht»  ate 
eines  Zinnfteines  aus  Zinnobania»  eines  der  Stein« 
kohle  ähnlichen,  aber  im  Feuer  unves^derlicheiT 
Foffil^  aus  Sdiemnitz,  wo^on  man  ähnliche  hl 
Frankreich  und  bey  Kongsberg  antrlft,  Und  einet 
bbnen  Minerals,  das  in  Wien  als  natürliche Smalte 
theuer  verkauft ,  von  andern  für  natürliches  BeN 
linerbkiu  gehalten,  aber  bey  der  UnterTüdiung  ab 
ein  mit  Quarz  durchzogenes  Bergblau  gefianden 
wurde.  XXXJIF.  Zufatz  zu  desHn.  AbiidgaisrdB^ 
Schreibung  eines  Oßindifclien  SandrokrS.  S  144  So^ 
wohl  die  Mafle»  woraus  die  Röhren  jeüei^  Sandrohm 
{SaheUa  CJiryfodOn^btfkeheti ,  als  die  asbeftartigeti 
Stacheln  der  Subftanz  im  AlcyoüUo  Lyncurio  L*  ha* 
ben  fich  im  Feuer  und  gegen  Säiire  wie  Kiefeler» 
de  verhalteuf  Es  wäre  tu  wünfchen,  dafs  diefei 
mit  einer  Folge  von  Verfuchen  belegt  worden  wä* 
re.  Von  den  feinen  Stacheln,  welche  dieSubftan)s 
des  letitern  ausmachen*  wird  die  ; Möglichkeit  ab* 
geleitet,  dals  fie  Entzündung  und  Gefchwüre  auf 
der  Haut  verurfachen  könnten,  da  die  Alcyonia 
übrigens  weder  frifch  noch  trocken  eine  caulmche 
Elgenfchaft  zeigten.  XXIV.  Orgctognoßifche  A^ 
merkungen  über  den  Apatit^  Prafem  u,  O^otfiram^ 
nach  den  Abänderungen,  welche  fich  davon  in  dem 
Kabinette  des  Hn.  Ludolph  Hänfen  in  Leipzig  be* 
finden»  von  Hn^KarJfm«  Von  allen dreyen Mineral« 
arten  hat  Hr^  K.  aus  diefer  reichen  Sammlung,  Vor* 
züglich  von  dem  Apatit  diejenigen  Abänderungen 
hinzugefetzt.  -Welche  Hr.  Verner  in  dem  berg» 
männißhen  ^oUnuU  und  in  feiner  Ausgabe  des 
Cronftedi  noch  nicht  angeführt  hatte.  Au^  eineite 
Briefe  des  Hn«  Hanßu  werden  aUCh  noch  einige 
Kennzeichen  des  Apatits  mitgetheilt ;  diefe  Stein* 
art  iftnemiich»  mit  einem  wollenen  Tuche  geri0- 
ben,  elektfifch ,  und  phosphorefcirt ,  klargeftofsen» 
auf  Kohlen  mit  einer  lichtmeergrünen  Farbe,  ge- 
rade fo ,  wie  die  fogenannte  Flufsfpatherde  von 
Marmorofch,  und  eine  Art  fpanifches  Stefnftiark; 
das  Steinmark  von  Ehrenfriedersdorf  zeigt  auf 
Kohlen  eine  bßflere  Flamme,  und  phosphorefcirt 
fchwächer.  XXV<»  lieobadUtingen  6tß  Hn.  Vegobret 
Naturforfchers  zu  Genf.  Sie  find  meteorologlfch» 
und  beziehen  fich  auf  den  kalt»i  Winter  von  178^ 
insbefondere  «uf  den  M^nath  Februar  und  ftlärz 
LH  a  «def- 
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delTelbea  Jahres«    Sie  leiden  keinto  Ausiug.  XXVX 
Kurze  Anzeige  eines  neHentdeckien  HaUmetcUls  von 
'Klaprotiu    nr  JC  führe  diefe  metallifche  Sabftaoz 
als  die  igte  unter  dem  Namen  Uranit  auC     Erer« 
liielt  Ce  aus  dem  Erz,  welches 'zu  johanngeor^en* 
'iladt,  auf  der  Grube  Georg$wag$forc »  unter  dem 
Siamfifi  Pechbteade,  auch  Eifenpecherz  voikQmmr. 
Die  gelbe  Erde»  fo  wie  der  grüne  Glimmer»  oder 
^haicoiich»  die  da  feil jft  gefunden  werden»  gehören 
Huch  dazu«    Qie  Alkalien  fchlagen  den  Uranic  aus 
jfeioen  fauern  Auflöfunsen  gelb,  das  phlogifticirte 
^Alkali  fchlägt  ihn  dunkelbraunroth  nieder.     Die  Vi- 
triolfäure  giebt  mit  dem  gelben  Ralke  einen  ci* 
(rongelben  •  aus  kleinen  zufammertgehäufFten  Säaff 
eben  beftehenden  Uranitvitriol »  die  Efli^faure  aber 
f^hgoe,  topas^gelbe,  lange  vierfeitige  Fäulen,  mit 
4Qp"peUen  vierfeitigen  Endfpitzen*    Im  Feuer  wer^ 
Vien  die  mit  Laugenfalzen  oder    Boraxverfetzteii 
jQlasfritten  von  diefem  Kalke  braun  oder  dunkel 
rauchgrau»  die  phospborfauern  Salze    aber  grün 
ge&rbc«    Blols  mit  Brennbaren  läfst  (Ich  der  Kalk 
im  Feuer»  wie  der  des  Braunftein^r^dticiren.  Der 
üegulus  hat  auch  mehr  das  Anfehen  eines  verhär- 
teten feinen  in  kleine  Kiigelchen  zertheilten  Schau- 
mes »  und  wenig  Metallglanz.      Hr^  K.  theilt  den 
Uranit  ein  l.  in  gefchwefetten  dunkelgrauen  oder 
fch Warzen»  2«  in  vererdeten ^  3.  in  kr^aWfirtenf 
vierfeitig  ufelformigen,  durch  Kupfer  grün  gefärb'' 
.ten»  oder  gelben.      Ausführlicher  hat  er  in  einer 
Abhandlung  von  diefem  Metall  gefprochen,  die 
bereits  der  Icöniglichen  Akademie  der  WifTenfchaf- 
'  tea  vorgelefen  wurde »  und  wovon  er  einen  aus# 
führlichern  Auszug,  als  der  gegenwärtige  ift»  in 
•  den  Crellifchen  Annalen  veifprichu 

UsPALi  gedr  h  Edmnn:  BlonograptUa  Staphy» 
Unorum  Sf^eciae  aGußavo  de  PcufkulL  8i*med» 

8.  1789. 
Hr*  V.  P.  ift  uns  bereits  aus  derMantifsedes  Fa- 

.bricius  als  Liebhaber  der  Encomologie  bekannt. 

.In  der  vor  uns  liegenden  Abhandlung  zeigt  erCch. 
auch  als  einen  Mann  9  der  mit  gründlichen  Kennt- 
niCsen  diefes  t'achs  der  Naturgefchichteausgerüdec 
ift.  Durch  viele  Reifen  in  feinem  Vaterlande  hat  er 
ßch  in  dem  Befitz  der  meiften  in  Schweden  vorge- 
fundenen Infeften  gefetzt ,  und  er  wird  nach  und 
nach  diejenigen  Gattungen  befchreibcn>  welche  bey 
Unterfuchung  der  Arten  Schwurigkeiten  machen« 
und  die  eine  zahlreiche  Anzahl  neuer  Arten  liefern. 
Mit  der  Gattung  Staphj«linus  macht  er  hier  den  An- 

.fang*  Er  theilt  fie  in  Cchmal- und  breitköpfige  ab, 
und  befchreibt  von  diefen  29  und  von  jenen  26  Arten» 
Dai  unter  des  V&  Staphylinen  des  Fabricius  Gattun- 
gen Oxyporus  u.  Paederus  mitbegrifien  find ,  fo 
hätten  wir  doch  eine  gröflere  Anzahl  erwartet.  Rec« 
glaubt  fich  zu  dtefer  Erwartung  berechtigt »  da  er 
aus  einem  viel  kleinern  Umfange  mehrere  Arten 
zuf  am  mengebracht  hrt.  Unter  den  55  Arten  be- 
finden fich  folgende  19  neue :  St.  bicohr,  affinis 


teftaceus,  Modraius,  punSiJiUiAS^  fidcaim,  or^iVn/^- 
tns,  angu/iatuSj  gracitis,  varians,  emargmatus,  fo- 
Cialis,  brunneus,  riffulßrifiS,  fioraüs^  teäus:,  depreJJ'us, 
forcatus,  Qf$enzeli,  Die  Befct^eibungen  find  gut 
und  nur  zuweilen  vermüsen  wir  die  bey  Arbeiten 
diefer  Art  fo;fehr  zo  wünfchende  Genauigkeit.  So 
id  Z.B«  nicht  angemerktt  daft  der  Kopf  des  Sta- 
phi^Uums  okni  pundirt  iL  mit  febr  kurzen  Härchen 
befetz(  fey.  Dem  Scbildleio»  welches  doch  oft  fehr 
nah  verwandte  Arten  fogleich  beym  erften  An- 
blick UAterfcheidet,  ift  %u  wenige  Aufmerkfamkeit 
gefchenkc  worden,  u. finden  wir  deflen  nur  über- 
haupt xweymal  erwähnt.  -  Wir  bitten  den  Hn«  VX 
uns  bald  die  Monographien  deijenigeii  Gattnngea 
KU  liefern»  wozu  er  uns  in  dem  Vorberichtztt  derge- 
genwärtigisn  die  angenehme  Hoffiiung  gemacht  bat. 

OEKONOMIE. 
Franckfurt  am  Mayn,  b«  Varrentrapp  u.  Wer- 
ner«   Neue  Tafdn,  welche  den  cnbifchen  Ge- 
halt und  ITe^th  des  rumben ,  befehlagenm,  und 
gefdmittenen  Bau  und    ITerkkotzes  enthalten, 
verfertigt  mittelß  dir  MüUerfchen  Reckenma«' 
fchine  nebft  einer  Anweifung,  wie  daniiis  der 
Gehalt  richtiger  als  bisher  gefunden  .werden 
könne.  223  S.  g  I7gg. 
Diefe  Tafeln  find  wohl  an  fich  fielbft  nicht  neu, 
aber  unfera  Erachtens  bey  ihrer  Volinändigkett  be- 
quemer als  aile  bisher  herausgekommene,  für  den 
praktifchen  Forßmann    eingerichtet«      Auflerdem 
fch<;int  uns  die  Anwendung  derfelben'nach  $.12. 
neu»  und  diefe  Art  den  wahren  Gehalt  der  Bau- 
(lämi^f  von  denen  die  meiften  abgekürzte  Kegel 
^d,)  zu  erhalten,  unter  mehreren  die  leicheeile 
zu  feyn«    Da  dergleichen  Tafeln  meiftens  von  den 
niedem  Forttbedienten  gebraucht  werden,  welche 
feiten  mehr  alsaddiren  können,  fo  muße.  der  aus 
andern  Forßbüchern   fchon  rühmlichft  bekannte 
Kurmaynzifche  Forftrath  Mültenkamp  fich  in  der 
Anweifung  nach  deren  BegriHen  richten,  folglich 
oft  umftändlicher ausdrikken,ab  er  ohnedies  nöthig 
gehabt  hätte*    Uebri gens  wäre  dem  Buche  eine  beC- 
fere  Correftar  zu  wünfchen  gewefen«     Die  Druck- 
fehler find  zwar  alle  forgfaltig  angezeigt^  und  die 
müflen   vor  dem  Gebra.uche   erft  im   ßwchelchen 
corrigtret  werden,  aber  auch  in  den  Erratis  haben 
fich  wieder  einige  eingefcblichen.      z.  B.    in  der 
fiebenten  Zeile  muCs  116  gelöf cht  werden«    Auf 
der;  andern  Seite  in  der  dritten  ZeUe  mu£sL  es  heif- 
fen  gröfsere  oder  unterfirichene  Zijftrn.     Das  Buch 
»erfallt  in  vier  Tafein ,  die  erfte  enthält  runde ,  fie 
zweyte  befchlagene ,  die  dritte  gefdinitcene  Sr am- 
me,  die  vieitedenHolzpreiä,  und  der  Vf.  glaubte, 
da  fie  nicht  für  Mathematik^»  (bndem  für  unge- 
lehrte Forftbediente  befttmnit  fey«  wäre  es  mehr  als 
hinreichend ,  wenn  fie  den  Durchmefler  der  ßau* 
dämme    in  heben  Zollen  fimden.  Klehiere  Maaise 
würden  hier  ganz  unnütz  feyn  u.  die  Tabellen  ohne 
Noth  weitlättftig  und  koßbar  gemacht  l^ben. 
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Frtytags,  den  28^  May  1790* 


GOTTES  GEL  AtiRTHEJT. 

Cön-iNGEH,  b:  Ruprccfct:  /fo/i.  Dar.  Micfiae' 
Ks  UAerfetzmg  des  neuen  leftaments.  Erßer 
TteV,  wtUchtr  die  hiftorifchen  Büctier,  vier 
Ev^figelra  und  Gefcbichte  der  Apoftel  cnt- 
häk.  .  17JK>*  92  und  31.6  S.  in  4,    (i  RtMr. 

Als  der  verdienftvolle  Vf.  feine  üeberfetzu«^ 
de»  A,  T.  vollendete,  hatte  er  fchon  raefire- 
re  Jihfe  rorfier  auch  vom  N,  T.  eine  Ueherfe- 
tzung  enttvorfen ,  mit  deren  Heraus^be  er  aber 
nicht  eher  den  Anfang  machen  woUte,  als  bis  fie 
ganr  fertig  und  zum  Drucfc  Töllig  ausgearbeitet 
wäre.    Es  wird  daher  der  zneyrc  Theil  «nvcr- 
tM^U^h  auf  diefen  erften  folgen,^  und  denn  foilen 
dfe  AnteeHtuflj^eti  ♦    die  wie  bey  dem   A.  T.  für 
üngeUkfte  foeftimmt  lind,    in  befondern  Bänden 
geliefert  werden.    Auiserdem  maciit  Hr.   JW,  e^ 
nige  HolFnunf,  ohne  ßch  jedoch  in  ein  verbind- 
liches Verfprechen  einzuladen,   aus  feinen  Hand- 
bitchem  und  deft  Coacepten  feiner  Coilegieo  die- 
jenige« Beffierkunge«  über  das  M*  T.,  die  Ihm 
v51(ig  eigen  und  neu  fiadi  in  lareinifcher  Sprache 
fär  Gdehrte  asiszuzetcbnen,  damit  fie  nach  feinem 
Tode  becaoskommen  könnten.    Wer  wird  nithx 
dem  würdigen  Greife,   dem  das  richtigere  Bibel- 
ßudhxm  fo  viel  fchnldigift,  Leben,   Gefundhett 
and  Heiterkeit  wSnfchen,    um  feine  Verdienfie 
noich  weiter  vermehren  zn  können. 

In  djer  etwas  wortreichen  Vorrede  zeigt  l^r. 
M,  zufördeffft  einleuchtend,  dafs  einedeue,  fo 
viel  mogüdi  richtige,  Ueberfetzung  des  N.  T^  in 
die  jetzt  gewohnliche  und  verftindliche  deutfche 
Sprache  noch  wichtiger  und  nödiigee»  aber  in 
mancher  Abficht  auch  fchwerer  Ay,  als  eine  des 
Ä.  T.  •  her  welcher  Gelegi^nheit  er  von  den  Vor- 
zügen nna  Mängeln  der  lutheHfehen  Ueberfet2lung 
Ües  N.  X>  redet«  und  zngleinh  anzeigt,  dafs  er 
die  feinige  mit  diefer,  nnd  zuweilen  anch  nii{ 
der  de»  Hn.  Bfihers.  (Prag,  I7g4>bey  dier  letzten 
Durchficht  vetgUcheh,  und  wenn  er  in  einer  von 
diefen  einen  gUcfciicheren  Ansdrnck  gefnfiden; 
den  feinigen  urn^  abgeändert  habe.  (Rec.  ift 
immer  der  Bfeynung  gewefep ,  d^ls  unfre  Bibel: 
jliLiZ.  1790.  Zwtf^Bmd. 


Aberfetzer  es  billfg  eben  &  wie  gelehrte  Ausle- 
ger machen,  und,    wenn  fie  crß  v<?rfucbt  hätten 
'  <]ufd  valeant  kumeri,  dann  auch  ihre  Vorgänger  zu 
Rathe  ziehen ,  und  Üch  das  Vorzöglichftc  aus  ihr 
neu  zu    eigen    machen    foUten,    damit  endlich 
ia   E  ner   Ueberfetzung  das  Befte  aus  den  faft 
unzähligen  bisherigen  Verfuchen  vereinigt  wer- 
den möchte.    Denn  mam:hmal  ift  einem  übrigeni 
mittelmäfsigen  üebeffetter  bejr  einzdaen  St^cd 
der  Ausdruck  fo  fehr  geglückt,  dafs  er  nicht  aber- 
troffen  werden  kann ,   fondern  billig  beybehaitea 
werden  feilte.)      Hiernächft  erklärt  fich  Hr.  M. 
über  feine  Abficht    bey  feiner  Arbeit,   und  über 
die  Art,  wie  ei  fie  zu  erreichen  gefucht  habe. 
Er  wollte  nemlieh  Hchtig^  verftändlich  und  deutjck 
überfetzei).      Vor  allen  Dingen  fah  er  auf  eiuen 
richtigen  Text,  und  befolgte  diejenigen  Lesar-  ' 
ten,  von  deren  Richtigkeit  er  gewifa  war;  wo  er 
aber  nur  eine  Hrke  Wabrfcheinlichkeit  vor  fich 
zu  haben  glaubte,  liefs  er  das,   was  ihm  als  un- 
acht  verdächüg  war,  mii  kleineren  Buchßaben  im 
Text  drucken;   z,  E.  Marc.  16,  9  — ig.    Joh.  S, 
4*     Act.  8,  37.,  öderer  nahm  die  bcfferc  Lesart 
in  den  Text,  und  fetzte  die  minder  wahrfchein- 
liehe  an  dtn  Rarid.    (Beides  ift  ungleich  fdtener 
gefchehen,  als  man  es  nach  der  gegenwartigen 
Lage  der  Kritik  und  nach  den  eignen  Grüne*«- 
tzen  des  Vf.  in  der  letzten  Ausgabe  feiner  Einlei- 
tung,   Wltce  vermuthen  (blleu.      Nach  Rec*  Be- 
dünken,  giebt  es  eine  Menge  Lesarten,  die  eben 
fo  ftarke  und  noeh  viel  ftärkere  Oriinde  für  fich 
haben,  als  die  Matth.  27,  16.  in  den  Text  aut 
genommene:  3rfus  BarrabasX  In  Abficht  dorexe 
getifchen  Richtigkeit  gieng  er  eben  fo  vorfichtig 
zu  Wert    Auch  hier  gab  er  zuweilen  eine  zwey-- 
te  Ueberfetzung  nach  einer  andern  Erkläryng  auf 
dem  Hnude,    wenn  ihm  die  feinige  nicht  ausge- 
macht gewifß  fchien .  oder  wenn  er  es  niicht  wa- 
gen wollte,  eine  nach  feinem  Urtheil  zwar  ün» 
richtige,  aberfehr  gemein  gewordene,  Erklärung 
leinen  Lefern  ganz  zu  verfchweigen,    (Däfs  Hr. 
ÄL  den  Sinn  unzählicher  SteUen  richtiger  alsLu- 
Iher  getroffen  habe,    braucht  wohl  nicht  gefagt 
Ätt  werden;    und  der  Unterfchied.  ;twifchcn  der 
öcegcfe  beider  Üeberfetzer  wfirde  fich  wohl  in 
v«el  mehreren  SteUen  zeigen,  wenn  Hr;  M.  et- 
Mwm  ^^ 
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W0d  weirfgf^f  wörtlich  überfetzt  hätte.    Da  vmbe 
Lefer  aus  fo  vielen  Schriften  des  Hn.  IV^.  fehon 
viflen  können,   wie  er  die  wichtigeren ,  Stellen 
des  N.  T.  reffteht,  fo  wäre  es  überiltiflig,  aufser 
den  unten  vorkommenden,   noch  befondere Pro- 
ben davon  zu  geben,  und  noch  weniger  gehöret 
tiae  Beurtheilimg  des  bey  der  Ueberfetxung  zun» 
Grunde  liegenden  Erklärungen  hiehcr.)  Uro  deut- 
lich und  verftiindlieh  zu  feyn,    vermied  er  nicht 
nur  allzubuchftäbriclie  Ueberfetzungen,  (.obgleich 
die  feinige  nicht  zu  den  freyen  oder  erkläreudenr 
fondern^im  Ganzen  genonuzien  zai  den  wörtlicbea 
'  gehöret,)  fbndern  fchaltete  auch  zuweilen  (je- 
doch, fehr  feiten)   in  Klammern    mit   kleineren 
Buchftaben  ein  erläuterndes  Wort,    oder  einen 
kleinen  erklärenden  Zufatz  ein.      Da  indefTen 
Hr.  M.  für*  Alle,   auch  befonders  für   Zweifler 
und  Ung^ubige,  za  fchreiben  die  Abficht  hatte, 
worüber  er  fleh  in  der  Vorrede  weiUäuftig  er- 
klärt,   iind  da  er  deswegen  Treue  und  Uupar- 
feylich&eit  cm  fo  mehr  uch  zur  Pflicht  machte» 
und  weder  durch  feine  Erklärungen  dem  Schrift- 
ifteller  zu  Hülfe  kommen,  noch  weniger  Einwür* 
.    fCf  die  gegen  den  Text  gemacht  werden,  oder  ge- 
macht werden  können,  hinweguberfetzen  woiicc  ; 
fo   mufsteii   freyiich  manche  Dunkelberten    und 
Zweydeacigkeiten  bleiben.      Er  geftehet  daher 
felbft,   (fafs  erden  Endzweck  der  Deutlichkeit, 
fonderfich  in  einigen  Reden  Jefu  und  Stellen  der 
Apoftolifcben  JRriefe,  nicht  fo  habe  erreichen  kön- 
nen, als  er  gewönfcht  hätte,  nicht  einmal  fo,  als 
in  den  meiften  Büchern  des  A.T.;  weil  manches 
dem  Lefer    nicht  verftändlich   gemacht  \Verde» 
könne,  Mine  eine  Erklärung  zu  fchreiben.     (Sehr 
tvahr!  Eine  üeberfetzung  der  Bibel,  und  zumal 
des  N.  T.,  die  wörtlich,    nicht  erklärend,    feyii 
foll,  und  worin n  man  dem  Urtheil  des  Lefers  fo 
wenig  als  möglich  vorgreifen  will,   ipufs  noth- 
wendig  in  i^nzähMcfaen  Stellen  für  den  Üngelehr- 
ten,  dem' es  an  gewiflVn  ptiilologifchcn ,  hiftori* 
ichen  und  antiquarifclien  Kenntniffen  fehlt,  und 
der  mit  dem  Geiftc  des  Morgenlandes  nicht  ver- 
traut ift,   ein  verfiegeltes  Buch  feyn.    Wenn  da- 
Äer  gleich  Hr^  M.  für  jetzige  Lefer  gar  fehr  oft 
terftändllchcr  ift,  als  der  noch  unverftändlichere 
Luther ,   fo  werden  dodx  die  Anmerkungen  hcy 
Üngelehrten  das    Befte  thun  muffen.)^     Endlich 
Sollte  die  Üeberfetzung  deütfch,  nicht  gnech)fch- 
deütfch^    nicht  jüdjfchdcütfeh,   aber  doch   auch 
iHcht ßliöfies  Deutßh  feyn/     Dies  letzte,  fagt  er, 
'Würde  vielleicht  kein  einziges  Buch  des  N.  T.» 
atm  allcrwenigtten  aberdiä  vier  Eva ngeliften,  ge- 
Jäeidcl  haben,   deren  ganze  Schreibart  und  gan- 
zer  Eriäiüungsgang    unmöglich   fchön    deutfch 
.    Werden  koniite,  und  weiln  mau  ihnen  an  einigen 
prten  eine  fchönere   Schreibart   geliehen   hätte, 
dadurch  buHtfcheckig   und  lächerlich,  geworden 
f^fn  würde.    Er .  glaubte  alfo  diefen  Schriftilel- 
ibmMlire  fcirifalt,  ihr  trenherziges  Ungefchmück- 
tea«  'Wifif  ti  e#  ocniit,  ganz  Utkn,  und  bloff  das 


ändern  zu  muffen  r  tms  nndeutich  ift«  BAd  den 
Lefer  immer  auf  eine  unangenehme  Weife  erin- 
nert, er  habe  eine  za  bnchftäbliche  Üeberfetzung 
eiaes  snslündifche»  Buchs  in  Händen.  «—  Hier- 
nach alfo  ift  die  Arbeit  des  Hm  M.  za  beurthei- 
len.  IndeiTen  dünlct  uns  doch,  dafs»  ohne  den 
Morgenländer  des  erft^n  Jahrhunderts  m  ernelT 
Abendländer  des  achtzehnten  nmzufchaffen ,  oh- 
ne das  Eigenthömliche  tmd  die  Einfidt  der  bibli- 
fchen  SchriftfieHer  wegzukünfteln»  und  ohne  2:wei-  ^ 
feihafte  ErUänmgen  in  die  Üeberfetzung  hineinzu-  ^ 
kgen  •  doch  noch  mehr  Rückficht  auf  den  Genius 
mifrer  Sprache  und  auf  den  gemeinen  dieotfchen. 
Sprachgebrauch  hätte  genommen  r  »od  mancher 
Ausdruck,  der  Uofs  bfbeldeutfch»  und  daher  kan- 
zeldentfch  ift,  vermieden  werden  können.  Da 
unfre  Kürze  nicht  erlaubt,  längere  Stöeke  zur 
Probe  zu  geben,  fo  müfTen  wir  uns  begnsgen, 
einige  einzelne  Worte  und  Redensarteit.alsfBey- 
fpiele  auzuföbren« 

Provinzialismen    oder    unedle    ausdrücke: 
Matth.  6,  4.  dafs  deinf  Almofe  im   Verborgnen 
bleibe,-   Vf.  7.  wenn  ihr  betet,  (oftammart  nicht 
ewige  Wiedefholungen,  ,   Kap.  14,  6.  es  tanzete 
die  Tochter  der  Herodias  auf  dem  Platz^  iu  rar  tu- 
c^\.    Kap.  24,  3g.  Töchter  ausgdbm  (ansftatten, 
verheyrathen.)    Job.  2,  7.  füllet  die  Twge  ti^ccf 
«c)  mit  Wdffer  —  — r  und  bringet  es  dem  l'ot- 
trinker.     Kap.  9,  6.  Jefiis  fchmerte  diefe  Jftifcfaurtg 
auf  die  Augen  des  Blinden.  —    Undentfeh  und 
daher  unverftändlicb :     Matth.  6r  22.   23*  Dein 
ganzer  Leib  wird  Licht  —  wird  firmer  feyn.  Kap. 
g.  i/.  er  hat  unfre   Krankheiten  weggeiKKnmen, 
und  iinfre  Seuchen  weggetragen*    Kap.  13,  26.  als 
das  bisherige  Gras  fich  bMetef.  Halmen  bekam, 
und  Frucht  trug,  or«  ißkxfTftrei/  a  %Ofrd;  xj^i  %x^ 
TTov  dröiTfire,    Act.  ^  äi.  ihn  mufs  der  Himiael  Fa- 
brik    Kap.  7,  i^.  M(^Cc  erapfieng  lebende  IVorte. — 
Zweydeutigr  Matth.  6,  16.  Die  Heuchler  p^^^^/m 
ihr  Geficht  i^xyi^aiTu     *.Kap.  1$ ,  5/  Ein  foicücr 
darf  feinen  Vater,  un4  feine  Mutter  niciit  ferner 
elirenj  rtficty.     C  Hin  gegen  Act.  igt  lo.  Sie  brach* 
-  tcn  uns  viel  'GefcncnIreO    JLuc.  2;  16.  Kc  Hirten 
fanden  Jofei^h  und  Maria  auf ,  und  das  Kind  in 
der  Krippe  liegend.*  —  Tax  emphatifch«:   Matdi.  6, 
13.  Lafs  uns  nicht,  ron  der  Verfudtung  verfirickt 
^^  gffiiiig^  werden.    Kap.  26»  41.  Dafs  ihr  nicht 
in  der  SdiUn^e  der  Verfuchung  gefangen  werdet. 
Marc  4,  21.  Auf  den  Leuchter  fetzt  man  es  (das 
Licht)  das  ifl  Jltin  Zweck!  -^  ZumaU:    Mattb. 
27, .Si-  Es. entftand   ein  Erdbeben,  nnd  hinter 
liefs  in  den  Felfen  RiiTe,  al  T$rpou  i^x^^ec;^*  — 
Zu  buchitäWch:  'Jph.  14,  ia.    IVas  hatßck  detoi 
ziigeiragenf  tiV^ym/sv^  ,  dafi  du  dich  Uofs  uns  zei* 
*  gen  wiilft,   und  nicht  der  'Welt*  —    Zu  modern 
oder  zu  geflickt;  Matth;  ig,  25.  DieCo^^?  bezault 
zu  machen.  .  Kap.  19,  21.  Wilft  du  ein  junger  der 
imiem  Schule  rek^ioc  werdend     Kap.  23,  34.  Ich 
fende  Propheten,  ^ihfoptm^co9»c*   und  Gelt^hr- 
te  zii  euch.  <--«    liit  kltea  hergeDrachten  Ausdrü- 
cke 
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ckebevfe^hattefl,  wo  fie  «it  teffera  T^rtÄufeht 
wrrlr»  könmcn ;  VUith.  3;,  2.  Thut  Bujse,  un4 
Vr.  II.  ich  töufe  euch  mitWaflFer  zur  Bfi/jr^;  hin- 
•f  v>cii  V.  g.  bringtdcritt  aber  auch  Früchte,  wie 
?if:  firh  zur  ilrwe  iJfrrr  d«  5Äiirfrt  fchickcn.,  und 
Ka;5.  9«  I,}.  Söndcrrur  ÄfkrÄWMJ^ rufen,  und  Act. 
J-.  'o.  ili  Ä«r*yo/Ä  überfetzt:  iSachfienken,  R«e# 
if:^'t  ßeff'erung.  Matth.  6,  24*  Dem  M«i»o»  die* 
rv:.  Kap.  10,  24.  Der^äüff^  ift  nicht  mehr,  als 
fp-n  Lrhrcr.  ,V.  3>  foin  Leben  finden,  Kap.  11, 
21.  im  Sack  und  in  der  Afche  Bufse  thau.  Kap. 
i;.,  36.  dankete,  h^rach  und  gab  fic.  —  Hebräifch- 
deutfch :  Mattb.  10,  14,  und  Kap.  13.  so»  32.  23. 
das  WoH  boren ;  hingegen  v.  19.  die  Ldtre  vom 
Hiairaelreich  hören.  So  auch  Act.  4,  29.  (und  in 
mehrern  Steifen  der  Apoilelgefchichte) dein  ifort 
trcy  lehren ;  hingegen  v.  31.  fie  redeten  von  der 
LeUre  Gottes-  frcy.  Mattb.  11,  6.  fö  ift  es  vor  dir 
wolilgefällig  gewefen.  Kap.  12,  ig.  an  dem  meu 
ne  SzeU  Wohlgefallen  hat;  ich  will  meinen  Gsift 
auf  ihn  legen;  auf  feinen  Namen  werden  die  Hei- 
den hoffen.  Kap.  ig.  3-  wenn  ihr  nicht  umM- 
ret  und  werdet  wie  die  Kinder,  v.  g.9.  und  Kap, 
19,  17.  «»  ^^  Lebefi  gehen,  oder '  eingehen,  oder 
4KUffi  Leben  eingehen.  Kap.  19,  29.  das  ewige 
Lel>en  ererben.  Kap.  2 1, 32.  Johannes  brachte  euch  den 
W'Jihren  Weg.  Kap.  22,  16.  den  Weg  Gottes  der 
Wahrheit  gemäfs  lehren.  Y.  24.  eine>n  Scvamen 
erwec}ien.  Kap.  24,  29.  das  Heer  des  HiiQraels 
wird  erfchüttert  werden.  Luc.  i,  6.  er  wandelte 
vor  Qt>tt.  V.  66.  die  Hand  des. Herrn  war  mit 
ihm.  Kap,  3,  2.  es  erging  das  IVort  Gottes  an 
hohannes.  -  Dergleichen  Ausdrucke,  als  die 
bisher  angeführten  find,  findet  man  zwar  häufig 
in  Bibelüberfetzungcn  und  bcy  Schriftftellern, 
die  ihre  Sprache,  nach  diefen  gebildet  haben ;  al- 
lein ein  Deutfcher ,  der  Bücher  diefer  Art  noch 
nicht  gelcfcn  hätte,  würde  fchwerlich  bey  fol- 
eben  Phrafen  etwas  denken  können.  Sie  muffen 
alfo  doch  wohl  nicht  deutfch  feyn. 

Wir  geben  noch  einige  Beyfpiele  von  dem 
Bellreben  des  Vf. ,  feinen  Lefern  das  N.  T.  wr- 
Jiandlichey  zii  machcB.  Mattb.  4.  St  Der  Teufel 
üellete  Jefum  auf  ro  Trepvyiov  ^r»  fepov.  die  Seiten- 
mauer am  Ende  des  Vorhofs  des  Tempels.  Kap. 
6  2  Lafs  ^^^  Beider  nicht  vor  dir  in  fein  Hörn 
ftofsVjn,  .>v  (rairitnr«  //*^^^*^//^^-..  \  ^^1,^^^^ 
nicht  bekümmert  ai*/eur  (fo  fchrcibt  Hr.  M.  im- 
-mer)  künftiges  Leben;  auch  nicht' für  eui^enLeiö. 
V  27'  der  Länge  feine»  Lebens/odtfiM  eine  Elle 
zufetien.  Kap.  16,  28*  den .  ^fc/urr  des  Todes 
trinken,  y^vcx^o^  äocydfH'''  Kap.  ig,  6.  Wer  ei- 
nem diefer  Kleinften  einen  Anftofs  giebt,  und 
-ihn  dadurch  verafUaffetf  von  mir  abzufallen;  0^  m 
ekxviacXurif  iv»^-  V.  10.  Engel,  die  ihjre  Sache 
fuhrefl,  iyyeXoi  otlfrav.  Kap-  22, -fll.  Gebt  dem 
Kaifer  kaifeftiche  Münze,  und  Gott  die  heüise.  Kap* 
2^,  10-  Lafst  euch  nicht  Pflegeväter  (^Kocd-TiyiirccO 
nennen,  denn  Einer  ift  ench  an  Vatersftelle,  (iti- 
^Tinnig)  Chriftus.     Marc*  4,  38*  Jef«»  fchlicf,^^^ 


rö  9f^ni^eAmö9f  üfif  der  fSr  das  H^Upt  des  Steu- 
ermanns gemachten  Aushöhlung.  V«  33*  Er  trug 
ihnen  ^ie  Lebren  in  Qleicfaniffen  totf  Htitd»Q^  ijiu- 
yctPTo  »HHeiiff  und  richtete  fich  darnach,  wie  fie' 
im  Zuhören  und  Aufmerkfamkeit  erhalten  wer- 
den konnten»  Kap.  7«  3.  Sie  effen  nicht». wexui 
fie  nicht  die  Hände  gewafchen  haben  mjjMV*  ^^^ 
bey  aber  das  Wafchen  für  genug  gehatten  wird»  wenn 
auch  di^  Faufl  gebaUet  iß;  -^  kominen  fie  aber^ 
vom  Markt,  ßurrt^ovrets,  fo  saugen  fiedi>  Händ^ 
ganz  dtisgeirreitet  unter  Waffer.  Luc.  i,  35-  Die 
Kraft  des  Höchften  wird  fich  mit  dir  vermählen, 
iirtiXHicitrBt  <TOi.  .  V.  7g.  Uns  ift  die  etufgefiende  Son- 
ne ocvxtcXtj  erfchienen,  die  künftig  von  der  Mlt^ 
tagsiiohe  des  Himmels  denen  leuchten  wird,^^ 
v^i  iri(pavcuf  die  jetzt  in  Finftejrnifs  und  Todcs- 
fchatrcn  fitzen.  Kap-  2,  3o-^Meine  Augen  haben 
4kin  Opfer  des  Heils  ^^efeheh ,  da§  du  »um  Gayi- 
fnahl  für  alle  Völker  bereitet  halt  ^»rTfpiüv  Jr'ov,  0 
^TOtp^xcGii;  xxToc  TCDQ7(aitov  vxvTior  r(ay  i^vwv,     Kap. 

3,  I.  Philippus,  Vierfürft  von  Itiira«  »ndTracho- 
aitis  und .  demjenigen  Abilene ,  das  von  feinem 
ehemaligen  Bcfitzer  Lyfaniens  Abilene  heifst. 
(piX/»'r*'  TBTpxpx^vroQ  tt^q  hgpxixg  %xi  rfxxMfmiw; 
X»pxe,  xxt  kv<rxvis  TTfi  xßihvT^Q  rerpxpxiiVTOQ^  Kap. 

4,  33.  Ein  Menfch ,  ix^'-^  TvevpM  ixiuovia  inx^^xp-  - 
rif,  der  Begeiflerungen  eines  unreinen  Dämons 
hatte.  Job.  7,  49.  Dis  Volk  aber,  das  nichts  vom 
üefetz  weifs,  iß  leiclit  zu  bereden.  (Er  li^ft  nem- 
lich  irxpxToi ,  und  giebt  diefem  diefe  Bedeutung.) 
Act.  g,  21.  Du  (Simon  Magus)  qvx  e^i  <Fot  /xsptg  ov-'" 
i»  hXtjpo^  iv  rcy  koy^  Titrtpj  nimmft  keinen  Antheit 
an  diefer  Lehre,  und  wirft  ihn  auch  nicht  an  ih- 
ren Gütern  haben.  —  Da  alfo  Hr.  M.  oft  frey 
und  wirklich  erklärend  überfetzt,  fo  mufs  man  • 
iOich  um  fo  mehr  wundern ,  dafs  er  die  oben  anr 
gefühlten  Hebraismen  beybehalcen,  und  manches 
)gzm,  4inerkiärt  gelalTen  hat,  z.  E.  Mattb.'  5«  8-  fi^ 
werden  Gott  yisÄ^ ,  ^aor^^ovrxif  vergj.  Kap.  Igt 
10.  fie  haben  den  freyen  Zutritt  zu  meinem  Va*' 
ter,  ßksrnai  ro  ttpo^wTov  r^  xxrpog.  Job.  11,  2$* 
Ich  bin  die  Auferftebung  iind  das  Leb^n.  Ueber- 
haupt  fcheint  er  nicht  immer  nach  einerley 
Grund/atzen  und  Regeln  verfahren,  zu  haben. 
Act.  28,  2.  paraphrafirt  er  0!  ßxpßxpoi  rxpuxw 
ev  TTjv  rvxB^civ  (PtXxV'^pwirtxv  ^fuv,  die  Einwoh- 
ner, die  weder  Qnedien,  nodi  Küffier,  fondem  von 
einem  fremden  Volk  waren  f.  beT\4efcn  gegen  nn«  . 
>ine  Meftfchehliebe ,  die  Geflrandete  feiten  fioden. 
'Hingegen  v.  4.  heifst  es  ohne  alle  Wmftände :  A16' 

die  Barbaren  fahen  u.  f.  f.  ,  welches  nachdem 
vorhergegangenen  Lob  von  ungemeiner  Mea- 
fchenliebe  demjenigen  Lefer,  der  jener  Paraphra- 
fe  bedurfte,  nun  fechsfach  auffallen  mu£s.  So 
auch  Mattb.  20,9.  bekamen  jeder  i;irr  gute  GrO' 
./ctoi;  hingegen  Kap.  17,  24.  bezahlt  eur  Lehrer 
den  halben  Sekel  nicht,  und  v.  17.  ein  Stater,  und 
Kap.  26,  15.  fie  zähleten  ihm  dreyfsig  Sekel,  ob* 
iie  alle  Erklärung.  Auch  fonft  behält  Hr.  M. 
nicht  einerley  deutfches  Wort  für  daffelbe  Grit- 
Miflfli  %  chit 
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änfcbt,  Z.  B.  Job*  t*  90.  BLes  redete  JeAxs  /ir 
fw  -yoe^^vAtfiei^  9  o»  (iMi  Oii«  wo  die  meßingenem 
jlaflenfiandemf  hingegen  Marc.  I3«  41;  Da  Jefus 
dem  r«^^y\4(»/^»  dem  Qotteskaflm-  gegen  über 
fafs.  Job.  13,  29.  Judas  hatte  dieCaile,  ro^Xä^fl^- 
&0Hefi9v ;  und  Kapt  12,  &  er  hatte  den  Ufeidkaftcn, 
Bejr  den  beftändtgen  Reifen  zu  Fixts ,  dürfe«  es 
4och  befchsrertich  gewe&a  feya «  den  Geidib,^(?üt 
ob  er  gleiefa  freylich  nkht  grofs  gelr^fe0  feyii 
toag»  3tjti  buben^ 

94EDAG0GIK. 

Bebloi«  K  Heflfe  H^  Comp»;  Bemerkungen 
aber  die  käusUthe  Erziehung  der  Kinder  in  den 
mrßen  fecks  Sakfpen  aufgezeichnet  in  der  Kin^ 
dtrJMe;  als  aia  Anhang  zu  meiner  verbef« 


ferten  hausl>chira  Burgererxiekimg  für  dm 
gemeinen  Mann»  von  ^vliannGoUJiHf  LoHm 

_I789.  J3t  S.  8-(8gr.) 

Man  findet  hier  zwar  keine  nenen  Bemerkun- 
gen ,  oder  bisher  unbekannte  Vorfchläge ,  doch 
gute  und  anwendbare  Vorf^rifrcn ,  in  einer  t'ür 
den  gemeinen  Mann  srecfiaiidlicbcA  Sprache.  Der 
crftc  Abfchnirt  «nthßle  vermifchte  Bemerkung» u 
über  die  Krankheiten»  die  den  Kindern  beion- 
ders  eigen  find«  und  den  Miuelu  •  üe  tbeüs  zh 
verhüten,  theils  zu  heben.  Derzweyte  Abfchnitt 
bandele  von  der  morali£chen  Erziebuagt  den  Feh- 
lern, die  dabey  zu  vermeiden ,  den  Unrugcnden, 
diezu  verhjLitea,  und  einigen  Uebungeo  ibrf< 
Vcrftandes,  Ilerzena ,  ihrer  Leibeskräfte  und  Or- 
gane, und  zwar  nach  des  Yf.  Beobadituugen  an 
eignen  Kindern ,  wobey  er  auch  gute  Schjrift&el* 
ter  zu  brauche»,  nidu  uoterlaflen  han 
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GoTTESOSLAHaTHaiT.  Frankfurt  u,  Leiptig:  Ein» 
famr  RtceMfionen  aus  Herzens grund ,  oder,  meint  Gedan* 
jt^H  von  Hn.  Bofr,  Eichhorns  AntriitsprQgramm  übet  Gen. 
XL  1  —  p.  »■  "n<i  von  Hn.  Doet,  Grimms  neuer  Erklärung 
des  Propheten  iforat.  L  Stitek»  2|  S.  $»  -—  Weiwi 
man  dem-  Vf«  den  BeM-M  von  der  götrlicheü  Ein^'hung 
der  Biitfher  des  A,  T,  Cin  dem  ftrengften  Sinne^,  der 
u^ck  nie  anders«  als  durch  eiiuen  circuUm  vitjöfum  in  de- 
monßrando  id  ge führe  worden,  erVM'st,  Co  hat  er  Areylicii 
i^ofses  Recht,  iich  zu  befchwereii,  dafji  et  Leute  giebt« 
die  die  GeCchichl^e  v«n  Biletins  EfelinfUr  ein  Mährchen^und 

'm     die  vom  Jonas  im  Wallfifch bauch  für  eiueii  Traum  erklären» 

Sobald  man  aber  ihm«  wie  billig,  anGnnen  jnufs,  erll  jene 

Voraus feuungzubcweifen,  Co  follteerdoch  mit  feinen  Tonft 

Iierzlich  *gutgeme)Miceii  Warnungen  und  Klagen  4o  latige 

Andand  nchjneu»  bis  »r  fi'uten  tüchtigen  Beweis  geführt 

halte,  dafs  Mofes  und  die  Propheten  des  A.  T.  auf  ein« 

gaiiz  andre  Weife  äazu  kamen«  Ss:hrififlelJer  zu  werden^ 

als  Herodottis  und  Lycophrön.    Wir  wollen  kßinesweges 

läugnen ,   dafs    Mofes  und  die  Propheten  Wort  für  Wort 

aus  «^rkdicher  Eingebung  gefcfarieben  h^en,  und  dafs  aK 

fo,    was  ii)an   im  Herodotus  für  fabelhafte  Sagen,   und 

.  be)  in  Lycophrön  Dichtung  nennen  würde »   beym  Mofes 

buchflhblich  wahre   Gefchichte ,   und  bey  den  PropheteM 

Gefchichte,  odt?r  Weifla^ung  fey,  nur'  wollen  wir  uns  et» 

nen  kleinen,  aber  triifugeii«  mit  den  ewigen Gefetseu der 

-Logik  reimlicben  Deweis  jfner  gottlichen  Eingebung  «r» 

iitteu.     Sobald  er  diefen  ^liefert  h^t,   W4>llen  wir  ihm 

allenfalls  aufs  Wort  glauben,  dafs,  wie  er  S.  17*  verG* 

chert ,  Jonas  mit  dem  Kopfe  nach  v^onien  hin,  und  mic 

'den  Füfsen  in   dem  Magenmunde  (des  Fifches  Carchari- 

.B6)  geilanden ,    imd  Co  aus  dem  Bauche  de«  FifcKes  her» 

«usgebetet  habe.     Er  wird  Geh  vieU  folche  Recenfioneii 

:  ,»us  Herzentgrund  erfparen   können ,   wenn    er  nur  einen 

einzigen  Beweis  aus  ferfiandisgrund  führen  will ,    dafs 

'die   mofaifchen  und  andern  Schriften  des  A,   T.   über« 

.     *ineufckUchen   ürfprungs  üad«      Bis  d^hin  foUt«  ar  liek 

\  aHer  Ausruf^ingen  eiuhalte« ,  wie  folgende:  Erwacht  deäi, 
endlich,  ihr  Gelehrte,  und  fiinäißt  niclu  mehr!  VVaswüi> 
'^  er  fiigeii«  wenn  ihn»  und  üsioea  Gldchan  die  Gelehrt 


ten   zuriefen:    Erwacht    dach  irnßiich ,    ihr  MtgfSuht' 
gen,  und  fafelt,  und  rado^et,  und  JaaUadert- ni^U  mAr! 


pHXx.o>06m«   ^nifdB^/T,  b.  Frtefe:     Tragaedia  eeius 
latina  TEREVS  deperdifmrum{Xl^  Jaror  cujus  muper  Mper^ 
tae  Hifloriam  et   prohgum   iradit    —    David  phrifiianus 
Grimm  ^    Schol.    Annaemontanae   Rector.     la   S.  4.  -;- 
Im  Jahr  i'^gg    gab  Hr.  Gerh,  Nicolaut  HeerTams  aus  Gro^ 
uingen,  Miiglied  vcrfclüedener  gel.  Gefellfcfaafteh  ,  feine 
Icon  es  heraus,  in   weicherer  anzeigte,   dafe  er  von  deia 
alten  römifchen  Dichter  f^arius  das  TraäerfpieJ  Tertus 
im  Mfpt,    aus  emer  Klofterbibliothek  suun  Gefchenk  er* 
halten  iiabe .    da£s  in  dem  nemJ^ichen  Bande  der  Angabe 
nach  auch  die  übrigen  ts  Stücke  diefäs  Dichters  (ich  be- 
funden, aber  aus  ünkunde  der  Bedtzer  zerrif^  wordeii« 
Hr.  Heerkehs  iheilte  in  der  angezeigten  Schrift  nur  ei- 
nige Stellen  aus  dem    Tereus  mit ,  und  behielt  ücb  die 
«olfißändige  Ausgabe  vor.     Hr.  Aect.  Crimaiia/^,  nMch- 
^dem  er  die  Gefchichte  des  glückli^'heii  Fundes ,  und  dea 
bedauertiswerthen  Verlufles  erzählt  hat,  den  Prolog  ab- 
drucken ,    und  edaüLert  ihn  durch  «ntergeieUEte  Noten, 
Bey  folgenden  Verfen 

Fi»  cum  peemctüe  faeculis  oiim  -poba  ardelne 

Ignie  cttm  metre  et  ierram  amhiet  memoretur  aliud* 

lallt  Hn.  G.  ein,  zu  fragen :  ITnde  haec  etureäe  aetatit 
poeta  Remanusf  Talia  canentem  parum  abfum  quin  am- 
gurer  effe  Chrifiiamum'f  Aber  konatt  ein  röatifcher  Dich« 
ter  aas  dem  Z<eitaj[|er  dea  Varius  nicht  von  di^  exußio* 
m  mundi  $tmea  gehört  haheu  ?  Es  giebt  alfo  äle^  SteN 
le  nicht  den  miudeften  Grund  au  der  Aachtheic  des 
Sttieks  zu  zweifeln.  Eben  diefer  gefchtckie  Sdiubn^nn 
hat  auch  im  Jahre  sTtg  sa  Leipzig  «ü-ainer.  GJiickH^n» 
4chuagsfehvift  ahdruoken.  laffeu  i  ^iotijn  de  rermm  pWn- 
eifriß  gaia,  .  IHL  Üt.  VXSL.  C.  g  ^  xo^  und  i^  den  kriti- 
ichan  VLvd.  exe^etifchen  AiiÄerkua^aii  Sckarfliaa  tknd 
Sprachkenn^i/k  bem^iw^ 
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LITE  RAT  ü  R  -  Z  E  I  TU  N  G 

Sonnabends,  den  29teqjMay .  I79 ©• 


OEKONOMISCHE  WISSENSCHAFTEN. 

FiLSiBiRG,  in  der  Cra«ifchen '  Rüchli.  B^rg»- 
mämUfches  ^o^mal^  Zweyter  Jahrgang»  Er- 
fierBandf.  herausgegeben  von  ji.  ll\  K6&». 
fer,'  Secret.  beym  Chiirf.  Sächfs.  Oberberg. 
amte  zu  Freyberg»  ötientL  I-ehrer  der  Berg- 
rechte bey  der  ßergacarieniie»  eücndaft  etc» 
I789*8.     633  s,    (2Rthlr.) 

Dlefer  Band  beftehet,    wie  d«e  übrigen,    aus 
fechs  Monatsßucken.   Das  erfte  enthält,  nach 
mner  Vorerimnerung  des  Hrn*  Herausg»  über  die 
Einrichtung  diel'es  Journals*     II.   Befchreibung  der 
zu  Freyberg  gege..wärtig  geivöhfUichen  Schnieizar' 
beiten,  von  g.  Fr.  Jftetkvvmann ^  (jetzigen  Berg- 
rathe)  in  StuttgarS.     Gewifs  eine  lehr  fchätzba- 
re  Arbeit,   und  um  fo  mehr  intereflänt,    da  feit 
Schlüters  Zeiten  nichts  ganies  über  diefen  Gegen* 
ftand  geliefert  worden  ift*     H*  W.  geht  alle   da- 
bey  vorkommenden  Umftände  u,  Arbeiten  in  einem 
fafsHchen  Vortrage  hiftorifch  durch.  HL   Beytrag 
XU  Berechnung  des  Vortheils^    der  fich  beu  der  För- 
derung  durch   Pferdegöpet    gegen  die  törderung^ 
mit  menfchen  ergiebt.      Nach  diefer  Berechnung, 
wobey  jedoch   viel    Localumßände   in  Erwägung 
gezogen  werden  müflen,  find  2540  Schock  Kübel 
Berge  uiti  303  Rthlr.  20  Gr.  wohlfeiler  durch  einen 
I^ferdegöpel  an  den  Tag  zu   bringen,  als  durch 
Blenfchenhände,      IV-    Geographifchmineralogifche'^ 
üeberficlit  der  Salzburgifcfien  Berg  -  und  Hütteth 
werke.'     Aus  Briefen  eines  Salzburgifchen  Berg- 
manns an  feine  Freunde,      In  einer  Note  giebt  der 
Herausg»  den  Hn.  Schrott  als  Vf»  -diefer  Briefe  an, 
die  er  aus  Molls  Oberdeutfchen  Beytr/zur  Natur- 
lehre  und  Oekon*  für  da«  Jahr  1787  nahm.    Eine 
Anzeige  aller.Berg- und  Hüttenwerke  des  hohen 
Erzftifts.      Das   beträchtlich  de  Goldbergwerk  ift 
im  Rathhausberge ,    im  Thale  Gaftein,  im  Um- 
trieb»     Die  Gebirgsart  deflelben  beftehet  In  Gneifs, 
fforin  die  Gänge  meiftens  Quarz  mit  gediegenem 
Golde,  und  nächftdem  Bleygknz,  Kupfer  -  Schwe- 
fel -  Arfenik'  Kiels  und  Weifsgültigerz  (w^fthrfchein- 
lich  ein  anderes  als  das  Sächfifche  )  enthalten ,  die 
ßmmtlich  goldhaltig  find»      Die   M^fchinen   wer- 
den durch  äuflerft  fch wache  AuffchlagwalTer  um« 
J.  L.  Z.  i7gQ.  Zwiyter  Band. 


^trieben,     die  in  einer  halbzöUigen  Rohre  So 
l4achter  tief  hinab  gerade  auf  das  Kunllräd  ftüi^eit, 
de0en  SchauCdn  von  Blech  find»  um  den  fchnellen 
Auffchlag  der  Wafler  htolänglich    Widerftand  zu 
leiften«    Daa  zweyte  Goldbergwerk  wird  im  hohen 
Goldberge  im  Totale  Rauris  betriebea,    der  fidi 
nicht  fehr  von  dem   Rathhausberge   auszeichnet» 
Diefe  Briefe  enthalten  überhaupt  viel  neues  unA 
nützliches,'  und  verdienen^ganz  gelefen  zu  werden« 
V.    Verfuche^     das   in   THunfte  aufgelöße  IFaJfer 
beym   Schmelzen  flaU  der  Btaßbälg^e  anzwvendfsrL 
von  Hn.  Bergrath  GeUert*    Die  Klippftefnifche  Er- 
findung, das  in  Dünfte  aufgetöfte  WafTer  im  Klei« 
nen  beym  Schmelzen  zu  nutzen  und  die  bekanntea 
Wirkungen  der   Aeolsballen   veranlafsten   d,  Hn» 
Vf»  Verfuche  ins  gröft^re  zu  machen ,  die  auch 
fehr  wirkfam   und   glücklich  ausfielen,    doch  in 
Freyberg   nicht  fortg^fetzt   werden  dürften»    du 
der  Holzverbrauch  dabey  etwas  zu  beträchtlich  für 
die  dafigen  ökonomifdien  Einrichtungen  befunden 
worden«     Nach  Verhältai&   der  Umßände  kann 
aber  vielleicht  anderwärts  mit  mehrerm  Vortheit 
davon  Gebrauch  gemacht  werden«     Utes  St.  U 
Von  der  Aufbereitung  der  Erze^  auf  dem  Bergge- 
bäude:  neuer  Seegen  Gottes,  zu  Gersdarf,  inFreyb. 
Bergamtsrevier  jgelegen,    von  K.  IV.  von  Oppek 
Diefe  Befchreibung  ift  von  deßo  gröfferer  Wiciuig* 
keit,  da  fie  gerade  eine  Grube  betriflt,   wo  |dies 
Gefchäfte  am  meiften  ins  Greise  betrieben  wird» 
und  der  Wohlftand  derfelben  belbnders  mit  davon 
abhängt*     Auch  hat  man  hier  mit  mehrem  Schwie- 
rigkeiten zu  kämpfen,   indem  Fahlerz  und  Bley« 
glänz  in  eine  Mafie  von  Schwerfpath ,  Kaikfpedi, 
f  lufsfpath,  Quarz  und  Ghalcedon  nicht  eben  alle- 
mal häufig  vertheilt  find,  und  dennpch  herausge- 
bracht werden  muffen*     II,  Von  den  Eifenwerken 
und  Stahlfabriien  [in  SteyermarK     Aus  den  nach- 
gelaffenen  Papieren  eines  fehr  fchätzbaren  Mannes, 
der  zu  firiih  dem  Vaterlande  entzogen  wurde,  und 
deffen  Verdienfte  um  das  Frcfyberger  Hüttenwefen 
entfchieden  vt^reh,  des  Hn,  Oberhüttenvorfteherö 
Klihghammer.       Zu    Vordernberg   und  Eifenärz 
werden  jährlich,  auf  2 gopoo  Centner  Rohaifen  ge- 
macht, das  fämmtlich  zu  Stahl  und  StabeICen  ver« 
arbeitet  wird«     Sämmtlicher  Eifenftein  wird  aus 
Einem  Berge  gebracht,    deiTen  ganzes  Gehänge 
f<  a  a  daraus 
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daraus  beftehet  Eine  Seite  deflelben  wird  der 
Innemberg  t  die  andere  aber  der  Vordernbers  be^ 
nenne »  und  das  liegende  des  Eifenfteins  beSehefc 
in  einem  thonigen  Gebirge  in  (chieferigen  Lagen*» 
wovon  Platten  von  erforderlicher  Gröfse  %m  Ge- 
ftelUleinen  gdrencht  werden.  IIL  Verzekhnifs 
dir  in  dir  Oflermejfe  1780  htramgelummenen  Bü- 
dWr,  die  Btrgbaukunde  Mr.  Ein  gutes  Mittel» 
Ton  dergleichen  Büchern  Männern  einige  T4otitz 
zu  verfchafTen  9  die  oft  zu  fehr  von  der  literari- 
schen Welt  abgefchnitten  find.  V«  Regulativ  der 
Maajse  xm  B^mmungdes  korperL  Innhalts  der 
ForderungS'  und  anderer  Behäitnijfef  wie  fotcke 
vjZdßbr  das  Freyberger  Bergamtsrevier  beflimmt 
worden  9  und  beu  den  Gruben  für  die  Zukunft  ein- 
gefiihriiwerdenjoUen;  wobey  der  zweymännilche 
Kübel  xar  Einheit  angenommen ,  und  uin  Innhalt 
auf  £Soo  kubifche  Zoll»  Leipziger  Maafs,  fefige- 
Jetzt  iß.  V.  Kurze  bergwännifche  Nachrichten, 
wovon  die  Preiscurrante  der  Bergmaterialien  im 
Breybergifchen  Bergamtsrevier  allen  auswärtigen 
nutzlich  feyn  und  zur  Richtfchnur  dienen  kann. 
I/Jtes  St«  L  Vom  Abflrichbleytreiben^  von  Hn« 
Bergrath  GeUtrt*  Nach  mehreni  mjslungenen  Ver- 
fuchen  gliickte  es  endlich  doch  diefem  würdigen 
Manne,  das  Abftrichbley  auf  dem  Treibherde 
von  den  enthaltenen  Halbmetallen  zu  reinigen, 
wodurch  das  Treiben  weit  ficherer  gehet«  und  der 
Bleyverbrand  vermieden  wird.  11.  Fortfetzung 
des  Verfuchs  einer  Oryktographie  von  Cfhtrfachfen, 
von  E.  -rf.  S.  Hoffmanh.    Diefe  Fortfetzung  be- 

geift  Stinkfteln,  Mergel,  hituminöferrMergelfchJe- 
r,  Apatit»  Flufs,  CWps,  Frauen  eis  und  Schwer- 
i^ath;  von  den  meinen  find  mehrere  und  zum 
Theil  recht  feltene  Abänderungen  angezeigt  wor^ 
den*  IIL  Alig.  Anleitung  zt$r  Berechnung  der 
F^dßrungslolme ,  die  beu  Mfxnkung  eines  Schach- 
tes vorkommen.  IV.  Üeber  das  Vorkommen  des 
Bäfaltes  aiuf  Kuppen  vorzüglich  hofier  Berge  ^  von ' 
A  G.  Werner.  Es  wird  hier  fehr  gründlich  ge-. 
^gt,  dafs  Bafalt  •  und  andere  hervorftechende 
Felfen  nicht  in  ihrer  jetiigen  Geftalt  auf  die  Berge 
gefetzt  worden »  fondern  dafs  in  vorigen  Zeiten 
von  einer  folchen  Kuppe  bis  zur  andern  diefe  Ge- 
blrg^maflen  fortliefen»  und  nachher  durch 
Flutben»  die  das  dazwifchenliegende  Gefteln  weg- 
führten»  getrennt  wurden,  wobey  noch  einiges 
über  die  von  Hn.  IV.  bekanntlich  vercheidigte 
Encftehung  des  Bafaltes  auf  dem  na0en  Wege  mit 
eJngeftreuet  wird.  V*  Hn,  D.  Faußs,  (in  1/acha) 
Nachridit  von  dem  auf  den  Meißner  in  Hejfen 
fiberSteinkohten  und  bituminöfen  Holze  Hegenden 
Bafatte,  aus' den  jiugtifimonath  rffj  1784.fr  ^ahrg. 
des  ^ourn.  v,  u.  f.  DeutfchL  entlehnt ,  und  mit  ei- 
ner Vorbemerkung ,  wie  auch  einigen  erläuternden 
Jnmerkungenyerfehen,  von  A  G.  IV.  Auch  hier 
Wird  alles  angewandt,  die  Eritftehung des  Bafaltes 
durch  Feuer,  von  welcher  Hr.  V.Fauft  überzeugt 
i&,  zn  beftreiten»  und  glaubhaft  zu^machen».  dafs 


er  daer  ganz  entgegengefetzten  firfache  fein  Da* 
feyn  zii  verdanken  habe.     Hr.'  Werner  behandelt 
diefe  Materie  mit  der  ihm  eigenen  Lebhaftigkeie 
und  Schärfe»  -der  man  wohl  zuwf^ilen  MäCsigang 
wünfchen   möchte.      IVtes  St    I.  Verjucht  eines 
Oekonamief4ans  nach  Oberharztfchen   Wirtkfchafts- 
principien  für  die  Okurf.  3nd\ft.  Silber  •  umd  Bleu- 
teche,  Churpriftz  Friedrich  Anguß  famU  Beyhilße, 
FJrbfloUcn  zu  Grqfsfckirma ,   umveit  Fregherg  fm 
das  ^ahr  1733  nebft  beygefugten  Ratfomnement, 
vom  verdorbenen  königL  Preufs«  Oberbergmeifier 
Thunemann  in  Schlefien ,   mit  Anmerkungen  voa 
C.  JT.  V.  0.      Da  diefer  AufTatz  durch  häufige 
Druckfehler  ganz  entftellt  ift»  (o  hat  man  einen 
ander^veicigen  Abdruck  davon,  aufler  der  Fortfe- 
tzung in  diefefn  Journale  zu  erwarten»     II.  Hßsur , 
rulftjftem  des   Hn,  Infpeftor  Werner^    mit  deflb 
Criaubnifs  herausgegei^en  von  C.  A.  S-  Hoffwmm» 
Willkommen  mufs  einem  jeden   diefe  fchätzbare 
Arbeit  feyn,   der  nur  einigermaflen  den  Mangel 
eines  wohlgeordneten  Mineralfyftems   empfunden 
hat.    Zu  Wünfchen  wäre,   dafs  nun  eine  gro(se 
Zahl  der  Syftemfchreiber  fchwieg,   und  Hu.  Wer- 
ner allein  das  Wort  liefs ;  * —  aber  eben  fo  wün« 
fchenswerth  wäre  es  auch»  dafs  diefe  Skizze  nnn 
bald  ganz  ausgearbeitet  aus  der  Meifterhand  die- 
fes  Oryktognosten  ins  Publicum  käme*     lil.  Bi- 
fchreibuHg  der  3  Arten  des  Strahlfteins.     Hr.  ITer- 
ner  fand  der  vielen   Misverftändnifle   wegen  für 
nöthig »    den    Nahmen   Strahlfchörl  in  Strahldein 
zu  verwandeln ,    den  er  in  asbeftartfgen ,    gemei- 
nen und  glasartigen  abtheilt-      Hiervon  nun  giebt 
gegenwärtig  Hr.  Karflen   eine  genauere  Befchrei- 
bung.      Vtes  St.      1.    Sifftematifch-  tabetlarifches 
Verzeichnifs.  aller  bis  jetzt  in  RMckficht  iltres  Mi- 
fclvungsverhäUniJfes  unterfuchten  mineralogifch  ein- 
fachen FoJJiiien.     Eine   mhhfame    Arbeit,  wofür 
Hr.  Emmerling  Dank  verdient,   und  die  Hr.  Hoff- 
minn  noch  vervollkommnete.     Die  Foliilleo  Rehen 
nach   der   Wernerifchen   Ordnung   untereinander. 
In  einer  Columnenreihe  findet  man  ihre  Beftand« 
theile  angegeben,  u.  in   der  letzten  die  Nahmen 
der  Chemiker,  die  Ce  unterfuchten.     Mit  viel  Er- 
wartung flehet  man  den  Nachträgen  zu  diefem  ta* 
bellarifchen  Verzeichnifs  entgegen.     II,    Verzeich- 
mfs  der  in  der  Oflermeffe  d.  ^.  ^1789.)  Iterausgt- 
kom'inenen^  die  Bergbaukunde  und  Mineralogie  bi- 
treffenden  Bacher.       II i.     Schreiben    des    kö'nigl. 
Preufs.  ßergraths,  Un.Eversmann  an  denHn.Infp. 
ITemer  jGier  eine  von  ihm  an  dem  berühmten  Bafalt' 
berge^  König  Arthurs  Sitz  bey  Edinburg  in  Schott- 
tand gemachte  ganz  conforme  Beobachtung  mit  der 
des  tetztern  am  Scheibenberger  Hügel ;  von  dem  Hn. 
Infpedtor  Werner  mit  einer  Vorbemerknng  und  eifU' 
gen  erläuternden  Anmerkungen  9  uie  auch  einer  No- 
tiz von  zwiy  andern  hierJter  gehörigen  Beobachtun- 
gen begleitet.   ,  Schon    diefe   wcidäuftige   Ueöer- 
fchrift  zeigt  den  Innhcdt  diefes  Auffatzes  zur  Ge- 
nüge an  >  wo  Hr.  Infpettor  Werner  aus  der  von 
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lfm  E  geKefertlr  Be&hf eibung  d<*r  jöf  fc  vorkom- 
menden Foffilien  den  Sdilufs  ziehet«  dafs  es  eben«* 
diefetben   feyn   dürften\    die  er  in  feiner  neuen 
Entdeckung    am    Scheibenberger    Hügel  bekannt 
machte,    Bitterkeiten  gegen  die ,  welche  in  Ruck* 
ficht  der  Entftehung  des  Bafaltes  nicht  feinet  Mey- 
nung  find,  find  auch  hier  wieder  eingeftrent.    IV« 
Nachtrag  der  zwty  im  vorhergehenden  erwähnten^ 
die  Art  des  Vothommens  des  BafaitA  in  gewiffen 
Gegienden  betreffenden  Nachrichten  aus  dem  erUen 
Bande  der  Bergbaukunde ;  als  Anhang  zu  vorher* 
gehendem  Briefe.    Die  eifte  diefer  Nachrichten  ift 
aus  der  Abhandlang  des  Hn.  Bergraths  Röster,  die 
zweyte  aber»  au^  dem  ebendafelbft^ eingerückten 
Briefe»  des  Hn.  Profeflbr  Grofchke^  'welcher  noch 
eigends  anfuhrt ,   dafs ,  wenn  von  Lavalagen  von 
StafFa  gefprochen  würde,    sllemal  die  Rede  von 
einem  unförmlichen    Bafalte  WärCi   der  zwifchen 
dem  feinkörnigen  prismatifchen  inne  läge ,    ohne 
übrigens  die  Meynurigen ,  die  für  feine  Vulkanität 
gehegt  werden ,  zu  beftreiten.      V.  Auszug  einer 
wichtigen  Siette ,  über  die  Bejchaffenheit  unii  Knt- 
ßeltung  einiger  böhmifchen  Bafattberge  in  der  Ge- 
gend von  öUin;    aus  des  Hn.  D.  Rtufs  Beitrag 
zur  Gefchichte  der   Bafatte,     im    dritten     Thelle 
der  Abhandtungen  der  böhmifchen  Gefeltfchaft  der 
Ipyfenfchaßen,     Hn  Reufe  fand  Bafalc  über  Stein- 
kohlen;  aber  niemand  hat  wohl    deutlicher  ge- 
zeigt f  als  der  Hr.  v,  Velthelm ,    wie  natürlich  es 
zugehe ,  wenn  fich  Bafalt  als  eine  glühend  flüiligc 
Materie  über  Steinkohlen  verbreitet,  ohne  fie  zu  ^ 
verbrennen.     VL  St,     h  Berichtigung^  das  dettt- 
/che  Iglauifche  Bergrecht  betreffend  ^   von  Hn.  Fi- 
nanzrath  ITagner.     II.    Betrag  der  Kofien  eines 
tdeinen  Pferdegöpels ,  welcher  auf  dem  Berggebäu* 
de  HfÜfe  Gottes  zu   Memmendorf  in    Freijberger 
Bergamtsrevier  etc.  erbauet  worden  ift.     Der  gan- 
ze Koftenbetrag  fcömt  nur  auf  535  Rthlr.  9  Gr.  v  Pt 
Es  wäre  zu  wünfchen .  dafs  diefem  Auffatze  eine 
nur  aus  wenig  Linien  beftehende    Abbildung  wä- 
re beygefügf  worden.      IIL  Neue  Verfuclie,    den 
StaM  zuzMereiten ,  und  das  Gold  zu  reinigen  und 
von  feiner  Sprödigkeit  zu'befreyen.     Vom  Hn.  Hut-' 
tendlreftor   Exfchaquet   zu  Servoz  im  Faudgny. 
IV.  Auszug  eines  Briefes  vom  Hn.  Bergrath  ine- 
denmann'y  über  einige  Hungarifche  Fojjitien^    mit* 
Anmerkungen    vom   Hrn.    Bergacademieinfpeftor 
ITemer  zu  Freyberg.     Der  Hr.  V.  zeigt  vornehm- 
lich» dafs  das  Saxum  metalliferum  eine  von  dem 
Porphyr  verfchiedene  Gebirgsart  fey,    zu  welchen 
es  doch  bisher  im  allgemeinen  ift  gerechnet  worden. 
In  einer   Note   ver.pri^ht    der  Hr.  Infp*  ITemer 
in  einem  der  nächften  Stücke  d.  J.  feine  Meynung 
hierüber  bekannt  zu  machen.     Auflerdem  enthält 
diefer  Brief  einige  fehr  intereflante  Nachrichten. — 
ßecenfionen  und  Ankündigungen  haften  wir  bey 
diefer  Anzeige  wie  gewöhnlich  übergangen* 

LsipziG,  b«  Haugs  Wittwe:  Allgemeine  iheo- 


'fit^ckt^^Stak  .  «Mrf  LtiMdä>irthfchaftshmde^ 

Herausgegeben  von  Friedrich   Got0ßb  Leouz 

^  hardi,    A.  W.  W.  D.    Erften  Bandes   erftes 

Stück.    1789*  -158  S.  g.  , 

Der  diefem  «rften  Stück  vorangefetzten  An- 
kündigung nach  foU  diefeslneue  Journal  Gefchich- 
te.  Theorie  und   Praxis  der  [Stadt  •  und   Land-, 
wirthfchaft  in  ihrem  nmm  Umfange  und  in  allen. 
ihren  Zweigen  umfa&n.  hauptßdilich  aber  neue 
Erfiihrungen  und  Verbeflerungen  laus  allen  Gegen-, 
den  Deutfchlandes  mittheilem     Der  ?  Herausgeber, 
bittet,  das  Urthell  über  das  Ganze  biis  zu  Erfchei- 
nung  des   dritten  Stücks  zurück  zu  halten,-  wir^ 
wollen  daher  das  unfrige  für  itzt  nur  auf  die  in 
diefem  erften  Stück  enthaltenen  einzelnen  Auffär. 
tze  einfchränken.    Es  enthak  daiTelbe  i)  Beträge, 
zur  Gefchichte  der  Landwirthfchaft.    Der  VI  ilihlt^ 
felbft,  dafs  ein  fö  vielumfaffender  Gegenftand  fxc)i 
auf  fo  wenigen  Blättern   nicht  erfchöpfen    lafle, 
und  liefert  daher  blofs  einige  fehr  rohe  Bruchftü- 
cke ,  eine  Tabelle  über  die  urfprüngliche  Abft^m« 
mung  und  Verwandfchiaft  allcfr  Völker  des  Erdbo« 
denik,  bey  der  man  fich  wundert,    wie    fie  Al>^ 
her  kömmt  I  und  einige  Compilate   aus    Georgia 
Pattas  und  Steiler  über.  Jagd  lUid  Fifcherey  der  ' 
ruCsifchen   Völker.    Nach  diefem  Zufchnitt  kann 
denn  der  Vf.  allmälich  die  ganze  Geographie  und 
WeUgefchichte,  und  eine  halbe  Encyklopädie  ia. 
diefe  Khapfodieen  hineinziehen.  .  2)  Vm.iier  Ver* 
mehrung  des  Düngers  durch  Rafen.    Der  V£  ver- 
wirft  die  Methode,  die  Rafen  den  Winter  über  in 
die  Schaf-  und  Kühftälle  zu  fal^r^n,  und  räth,  fie 
auf  dem  Acker  umgewendet  liegen  zu  lalTen  >  und 
fchichtweife  mit  Dünger  oder  Kalk  zu  vermifchen» 
3)  jährliche  Koftenberechnung  eines  Studirenden  in 
Leipzig  nach   verfchiedenen  Maasfläben  mit  ertäu- 
temden  Anmerkungen.     Der  Zufchnitt  ift  auf  fünf- 
fache Weife  fiir  einen  jährlichen  Aufwand  von  120» 
300»  300,  500  und  800 Rthlr.  gemacht,  geht  fehr 
ins  Detail ,  und  ift  fowohl  für  angehende  Studen«. 
ten  felbft,  als  fiir  Väter  und  Vormünder  fehr  in- 
ftfuftiv^     4)    me  ix^eit  gehen  wnfre  Erfahrungen 
von  der  fVurmtrocknifs ,   und  welche  MiUel  kennen, 
wir f  fie  zu  verhindern,    oder  doch  wenigftens  zu 
vermindern?  Der  Vf.  fammelt  das  Refultac  der  bis 
Itzt  über  diefen  Gegenftand  erfchienenen  Schriften 
und  feiner    eignen     Betrachtungen    unter    eine 
wohlgeordnete  und    gründliche   Ueberficht-^     sl 
^äknicfte  Koftenherechnwng  einer  FomiRe  des  t?ör- 
nehmeh  ßürgerftandes.     Freylich  haben  wir  über 
die  für  das  Wohl  des.  angehenden  Bürger^fo  wich- 
tige-Kunft»    über  Eittnahme  und  Ausgabe,    Be- 
dürfnifs  und  Mittel  zu  deren  Befriedigung  einen 
richtig  calculirten  Ueberfchlag  zu  formiren ,  nocK 
keine  einzige  brauchbare  Anleitung,  und  es  möch- 
teauch  fehr  fchwer  halten ,  fo  eine  Anleitung  im 
Allgemeinen  zu  fchreiben;   weil  hier  das  meifte 
auf  befondre  Localverhältnifle  pnkümmt.       Aber 
defto  fchätzbarer  könnte  eine  Arbeit  diefer  Art 
N  n  n  2  a***- 
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atLsfallen«  wenn  Ce  Uo&  {etoer^ einzelnen  Provinz 
oder  einer  einzelnen  grofsen  Stade  gewidmet  wür- 
de« Der  Zufchnltt  diefes  AufTatzes,  der  auf 
Göttingen  fo  gut  wie  auf  Berlin  und ;  auf  ganz 
Sachfen  paflen  (oU »  Ift  bdeflen  fchon  zu  weit  fiir 
die  praktifche  Brauchbarkeit,,  und  die  Ausfüh- 
rung zu  voll  von  Mikrologie  an  der  eben  die  An- 
wendung folcher  Anleitungen  am  erften  fcheicert» 
bey  denen  man  mehr  auf  eine  helle  UeberCcht 
des  Ganzen ,  und  der  Hauptpartien  fehen »  aU  in 
das  äufferfte  Detail  des  Küchenzettels  hineingehen 
follte.  6)  Von  der  Vmbejferuug  rnnd  FiUtenmg 
des  verfchtämmUn  Heues.  Der  Vf.  räth,  das  ver- 
fchlämmte  Heu  in  Kiörben,  die  man  in  einen  ßark. 
flieflenden  Strom  hängt ,  rein  zu  wafchen. 
und  ihm  dann ,  nach  dem  es  getrocknet  worden, 
durch  eingeftreutes  Salz  neue. Würze  zu  geben. 
7)  Vermifchte  Nachfidaen:  Bmnenburgs  Fn^abtri- 
itraius  Stroh  oder  Hanffeilen;  (bekanntlich  nach 
n^ern  Nachrichten  keine  neue  Erfindung»  fondern 
bereits  im  vorigen  Jahrhundert  bekannt»  aber  nach- 
her vergeflbn  0  Anorinimg  der  Ökommifchen  Lehr- 
feile  zu  Prag;  Preisfragen  der  ökonowiifclien  G»^ 
fetlfchaft  zu  Petersburg,  umd  der  Akademie  der 
triff enfckaften  m  Liffabon  ;  und  JTürtenberger  (  aus 
Operment  und  ungelöfchten  Kalk  beßehendei 
fehr  gefährliche  und  noch  dazu  unfichre)  ITein- 
frohe.  8>  Pjicenf%onen.  für  diesmal  nur  zwei  über 
landwirdifchaftliche  Schriften« 

'  *  Uns  deucht  doch  immer«  dals  der  Plan  des 
Herausgebers  »i  viel  umfaflend  ift»  und  dafs 
Stadtwirthfchaft  und  Landwirthfchaft ,  in  dem 
Umfang  und  m  dem  Detail  behandelt»  das  der 
Herausgeber  Geh  zum  Zweck  fetzt,  nicht  ganz 
fchicMich  in  einer  und  eben  derfelben  Jleitfchrift 
üch  verbinden  lafie#  Auch  rathen  wir  ihm,  ftren- 
#er  inderWaM  feiner  Auffätze  zu  feyn,  wenn 
er  feine  Lefer  auf  längre  Zeit  intereffiren  wilU 
Dies  vorläufig;  unfer  völliges  Urtheil  über  den 
Werth  oder  Unwerth  des  Ganzen  verfparen  wir, 
nach  des  V&  Wunfch »  bis  wir  mehrere  Stücke 
diefes  Magazins  beyfanimen  haben» 

VEFiniSCHTE  SCHRIFTEN. 

Hambükg»  b*  Hofmann:  N*ti«f  Soumat  aUer 
^onmak.  oder  Sciagrapbtfdie  Veberficht  der 
'VorzügUchßen  fremden  uwi  einheimifchen  Zeit'' 
fchrifSm.  1790.  Erfter  Band,  erlies  Stück. 
Ziveytes  Stück,  Drittes  Stück,  S.  442. 
Eine  Portfcttung    des    v.  Hejfifcfien    Journals 


aQer  Journale^   das  mit  dem  Jahre  178^.  begann 
und  1788  wieder  aufhörte.    Der  gcgetiwärtige  Her- 
ausgebet   ift   der   durch    verfchiedene   Schriften 
fchon  bekannte  dänifghe  Juftizrath,  Hr.  Lawätt 
In  der  Hauptfache  iß  Hn  L.  dem  Plan  feines  Vor- 
gängers treu  geblieben.    Es  enthält  Auszüge  aus 
den  wichtigften  engltfchen,  frauzöfirchen»  italie- 
nifchen»    hoUändifchen,   dänifchen«  fchwedifchen 
und  deutfche^  ZeitfchriE^en.    Aufserdem  aber  find 
auch    noch   andere    imereflante    Auffätze  darin 
zu  finden,  und  hin  und  wieder  kritifche  Unheile 
über  diefes  oder  jenes  Journal  hinzugefügt.    Diefe 
drey  erften  Hefte  beweifen»    dafs   der   Verleger 
die   Herausgabe    diefer    fortgefetzten   intereilan- 
ten  I  Zieicfchrift    wtirdigen     Händen     anvertraot 
hat*      H.     L*      Die     Auszüge^     die  er  gi^t) 
find    mit    eben   fo    vieler  Präciiiont  ^Is  richti- 
ger Beurtheliung  abgeOafst.     Man  lernt  das  Int^ 
reflantefte  von  jedem  Journal  kennen  und  bekömmt 
einen  vollftändigen  Begriff  vom  Werth  oder  Un- 
werth deflelben.    Ein  theatralifcher  Artikel  über 
die  Haenburger  Bühne  ron  dem  beliebten  Veit  Vi* 
ber%    V>rfaü*er  der    mit   verdienten  Bey&ll  auf- 
genommenen Sagender  Vorzeit^   enthalt  manch« 
richtige  Urtheil  über  die  in  Uamhmg  rorgfftelken 
Schaufpieie ;  nur  und  fie  in  einem  zu  gekiinfielten, 
nach  Witz  hafchenden  Stil  gefchrieben.     Kritik 
will  unterrichten,  zurechtweifen  und  leiten»  fic 
mufs  alfo  auch  deti  populärften  und  verilaRdlich- 
ften  Ton  haben,    wenn   fie   ihren  Zweck  errei- 
chen folU    Mehr  in  feinem  Fache  ift  Vai  WAer 
in  einer  neuen  Sage:  Die  Brüder  des  Bundes t  von 
der  der  Anfang  dem  dritten  Heft  einverleibt  id 
Lebhafte  Einbildungskraft  uud  kühne  Darfteilung 
zeichnen  fie  fehr  vortheilhafc    aus»     Aber  auch 
hier  ift  die  Diftion  ein  wenig  preciös.    Der  Vt 
mahlt     allzuviel ,     und    häuft     feine    Gemälde 
zu  fehn  -Ein   Bild  verdrängt   das  andere,   uni 
am  Ende  bleibt   von  dem  ganzen  Gemälde  kein 
Zug  in  der   Seele   zurüclc.     Die  Phanöfie  wird 
überladen    und  verwirrt.     Ein  AuffaU  über  die 
Uiifterien  von  Hn.  AWrecht  verräth  Anlagen  lu 
einem    denkenden    Schriftfteller»    aber  feine  ge- 
zwungene und  mühfam  aufgekräufelte  Schreibart 
wird    nur   wenigen    Lefern    behauen  und   feinf 
FJirenrettung  des  Gefchmah  der  Hamburger  kann 
man  kaum  auslefen.    fo  platt»   fteif  und  pedan- 
tifch  ift  fie  gefchrieben.    AufTer  diefen  Äuflätien 
findet  man  nach  eine  poetifche  üeberfetzung  der 
zweycen,    dritten    und   vierten   Elegie  aus  dem 
erften  Buche  des  Properz  ror  E  ■*-  s  und  ein 
paar    Balladen   von ,  Herrn    Sekink    in  diefem 
Journale. 


-irm. 


fFt 


Nutnero    150» 


m 


A    L    L    G    EM    EINE 

LI  TER  AT  ü  R  -  Z  E  IJ  ü   N  G 

Sonntags,  den  30^  May  1790* 


LITERARGESCHICHTE. 

Ingolstadt,  b.  Krull:  BiHiothecae  Acadcmicae 
Ingoißadienßs  Incunabtda  T^ographica  feo 
libri  ante  an.  i5oo  imprejß  ctrciter  mille et  qua-^ 
dringenti;  .quos  fecundum  annorum  feriem 
difpefuit,  jde/'cripfic  et  nocis  kiitorico-littera- 
riis  illoßravit  Sebaß,  Seemiller^  Can.  Reg.  Föl- 
ling. Seren.  Elect.  Pal.  Bav.  Confil.  Ecclef. 
Act  Tüeol.  D.  et  P,  P.  O.  Bibliotb.  Acad. 
Praef,  —  Fafckulus  IL  q-ui  libros  comple- 
ctitur  nota  anni  iraprefla  infignitos  ultra  du- 
centos  et  viginti,  easque  omnes  feptennii 
fpatio  ab  an.  1477- 14S3  im^reffos.  Äecer 
dijat  f|uadragiuta  et  amplius  nota  anhi  im- 
preffa  carentes,  Ted  probabiiiTAme  quoad  ma- 
jorem parrem  pariterante  an.  1484.  imprefli. 

.  1788,  XVI  und  174  S.  Fafcipulns  IlL  qui  li-  . 
bros  complectitur  ndta  anni  impreHa  infigni* 
tos  ultra  ducentos  et  fexaginta,  eosque  om- 
aes  fexennü  fpatio  ab  an.  1484-1429.  impref- 
Tos.  Accedunt  libri  trigiata  et  aroplius  nota 
anni  ioiprefla  carentes«  Ted  probabiliffime 
quoad  maiorem  partem  pariter  ante  an.  1489« 
iisprcfll  1789.   196  S.  gr.  4  (i  Rih!.  14  gr.) 

Titel  von  diefer  Gröfse  find  zwar  in  anfern 
Zeiten  nicht  roebr  gebräucUich;  fie  ver- 
fchaffen  aber  doch  einige  Vortheile  und  unter  an- 
dern auch  diefen,  dafs  dadurch  die  Muhe  eines 
jRecenfenten  bey  der  Auz^eige  des  Inhalts  erleich-- 
tert  wird.  Die  Vorrede  vor  dem  2ten  Fafc.  ent- 
hält theils  VerbeiTcrungen  und  Zuiatze  zu  dem, 
was  bereits. geliefert  wurde,  theüs  befcheideiia  , 
Antworten  auf  einige  gemachte  Erinnerungen. 
Manche  and  befonders  eine  diefer  V^rtheidigun- 
gen  •  welche  das  Wort  Incunabeln  betrifft,  könn- 
ten leicht  wieder  beantwortet  werden,  wenn  es 
auf  die  Hauptfache  einen  Einflufs  hätte  und  nicht 
einen  Streit,  der  für  viele  unerheblich  iil,  yerläa- 

fene.  Vielmehr  freuet  ficli  Rec. ,  dafs  der  Htr, 
f.  mit  uuermüdetem  Eifer  fortfährt,  di^  Reich" 
Ibilmer  einer  der  herrlichften  Büchexfammlangen 
Öffentlich  darzulegen  und  dadurch  a)if  der  einen 
Seite  gelehrte  Keantnifs  ku  verbreiten  und  zu  be- 
reichern, auf  der  aadem  aber  fich  uad  feiner  ihm 
A.  LZ.  1790.  Zweigtet  Band, 


.anvertrauten  Bibliothek  ein  bleibendes  DenkmiH 
zu  ftiften.  Bey  jedem  Buche  werden  nun  wid^ 
der  die  Auffchrifteu  und  Unterlchriften  genau 
abgedruckt  und  die  äufserlichen  Kennzeichen  forg- 
fältig  bemerkt;  auch  zuweilen  kurze  Notizen 
von  den  Verfaflern  mitgetheilt.  Einige  Merkma- 
le, z.  JB.  die  Blätterzahl ,  find  in  der  Folge  nicht 
immer  fo  pünktlich  angegeben  worden.  Da  un- 
ter jedem  Jahre  eine  ziemliche  Menge  Schriften 
zu  flehen  kam,  (unter  mehrern  über 40  unter  1489. 
fogar  74  Stücke)  fo  wäre  es  fehr  vortheilhaft  ge- 
wefen,  wenn  diefe  Schriften  nach  einer  gewiifen 
Ordnung,  nur  z.  B.  nach  den  Städten,  wo  fie  er-  \ 
fchienen  find,  wären  aufgeftellt  worden.  iDocA 
die  Schwierigkeit,  Bucher  unter  den  bekannten 
Jahren  bald  zu  finden,  hebt  zum  Theil-das  fcfa^ 
ne  über  die  zwey  erftcn  Fafc.  verfertigte  Regifter 
der  Materien  und  Autoren,  welchem  noch  ein 
alpbabetifches  Verzeichnifs  der  bis- 1483*  erwähn* 
ten  Buchdrucker  Yorgefetzt  ift.  In  dem  Sten 
JFafc.  machte  es  fich  (1er  Hr.  Vf.  zu  einem  eigenen 
Gefchäfte,  von  ingolftädtifchen  Gelehrten,  deren 
Schriften  in  jene  Zeiten  fallen,  in  den  Anmer- 
kungen weitläuftiger  zu  reden.  Daher  wird  S. 
60  von  NikoL  Tinctoris,  S.  7a  von  Paul  Lefthe^ 
S.  HO  f.  von  joh.  Angelas  oder  Engel  von  Ai> 
chach  unterfchiedliches  beygebracht,  welches  bi^ 
her  noch  unbekannt  war.  Von  dem  letzten  hat 
Hr.  S.  auch  bereits  eine  umfländiichere  Lebens^ 
bofchreibung  verfaiTet  und  zum  Drucke  ferti^Ue- 
gen,  wovon  hier  nur  ein  kurzer  Auszu£  gemacht 
wird.  Noch  find  in  diefen  zwey  Fafcikeln  die 
Schri(ten  ohne  Jahr,  der  beffern  Ordnung  we« 
gen,  in  3  Claffen  vertheilt  worden.  In  der  er^' 
ften  find  diejenigen  verzeichnet,  in  welchen  der 
Druckort  oder  der  Drucker  oder  beides  zugleick 
gemeldet  ift,  in  der  zweyieadie,  welche  wegc^ 
Act  Aehnlichkeit  der  Typen  odet  wegen  auderev 
Umfiände  einem  bekanarea  Drucker  wahrfch^ili-* 
lieh  zugeei|j[net  vi^rden  kftnnea ;  in  der  dritten 
endlich  die»  hey  welchen  auch  tiicht  efnnial  diefn 
Conjecturen  ftatt  iSnden.  Was  ü>»rif  cfis  nock 

zur  Berichtigung  oder  Erläuterung  di.enen  niäch<> 
te,  beliebt  nach  dem,  was  Rec.  hin  und  wiedea 
gefunden  bat,  in  wenigem.  Im  2ten  Fafc.  Sw  29 
ift  die  Rede  vom  Vocabulario  Jajris  1478^  £s  ift 
Ooo  <ii0- 
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dietet  wirklich  auch  J477  mit  dtm  Beyfatz^  naen- 
fift.'May  die  ^ecimaoctava  zu  Speyer 'bey  Peter 
Drach  in  fol.  gedruckt  worden,  Orlaudi  mag 
alfo  yielleidit  beide  Äusgabeft  von  I477:  und  1473. 
angeführt  gefunden  und  wegen  der  .Gl©iohheit 
•des  Orts  und  Druckers,  nur  eine  dav.on  für  acht 
'gehalten  haben.  S.  52.  Schöpfiin  in  f.  Vindiciis 
Typogr.  S.  104  f.  neant  den  ßefährteh  desMar^- 
ci  Reinhardi  ebenfalls  Nicol,  Phiüppi  de  ßenfz- 
heyin  und  tadelt  Maittairen,  dafs  er  ftatt  Benfs- 
heym,  Gernsheym  fchrieb.  Beide  JDnicker  fer- 
tigten fchon  1478  Jacobi  de  alpharottis  opus  fuper 
feudis,  gr.  fol.  inGefellfchaft.  S.  76.  Petr.  Anton, 
de  CaßilHono  kann  nach  dem  IJerichte  des  Saffi 
:in  hlft.  litt,  typogr.' Mediol.  nicht  Buchdrucker  zu 
Mayland  genennt  werden:  Er  war  1472  unter 
den  Mitgliedern  einer  Gefellfdiaft,  welche  den 
-Druck  nützlicher  Arbeiten  mit  Geld  unterftüt^te. 
S.  88-  Zwifchen-der  Ausgabe  deis  Prifcians  1470 
und  1476.  ift  noch  ei«e  1472.  fol.  ohne  weitere 
Anzeige,  doch  wie  man  veritiuthet,  zu  Venedig 
bey  Wendeli»  von  Speyer  gedruckt,  .vorhanden. 
S.  |o2.  Von  Heinr.  Sufo  oder  Seufs  und  S.  iio 
.von  Hanns  Tuchers  ReifebeTchreibung  und  deren 
•3  Ausgaben  ertheilt  Panzer  inf.Annalen  — -vom 
jcrfien  S.  338  f.  von  der  letztern  S.  127  ff.  meh- 
rere Nachricht.  S.  145.  Der  Vf.  der  guldin  Bibel 
Jieiftw  der  deutfchen  Vorrede  Antonius  ^ampi- 
ffoHs,  da  er  in  der  lateinifchen  den  Namen  Am- 
^igoUas  hat.    '  :.?-'' 

Im  3tch  Fafc.  S.  35  fiad  die  Satyren  des  Per- 
tn  I48s.'ein  völlig  übereinftimmender  Machdruck 
j^on  d^zu  Venedig  derch.Dionyr,  de  Bertochis 
und  Pelegrinum  de  Pafchaljbus./I484  gedruckten 
'  Ausgabe.  >  S.  66  citirt  der  Hr.  Vf.  bey  Befchrei- 
Imng.  des  Bt-eydcnbacbifchen  Werks^n  der  Note 
«ineylbhandluflg  von  J.'W.  Feuerlein.  Es  ift  die- 
ie  wohl  keine  andere,  als  die,  welche  ia  J.  M. 
lEfefsncrs  kleinen  deutfdhen  Schriften  S,  88.  ff. 
iihter  eben  dem  Titel,  welchen  Hr.  S.  (aber  mit 
Auslaffun^  des  Worts  t  R^/erw)  anführt,  zu  finden 
ift,  andaliot^om  Gefsner  verfertigt  wurde.  Ferner 
mufs  man  fich  wundern,  dafs  der  Vf.  bey  Erwah* 
liuhg  des  vermeyntlichen  Druckers  und  dcffen  Wa- 
lzens afid  Ende  von  der  Erklärung  Panzers  in  deffen 
iknnalen  S.  162.  keinen  Gebrauch  machte  ^  da 
Jblche  bey  weitem  den  Vorzug  vor  der  gewöhn- 
lichen verdient.»  S.  93.  n.  III.  und 'S.  115.  n, 
XXXIV.  wird  einerley  Buch,  nemlich  Frid.  de 
Petrucciid  Confilia  iurid.  recejifirt,  S.  107.  Alb. 
J/Iagni  L.  IV. 'Methauror.  follen  nach  der  hterab- 
jpedruckttfn  Uriterfchrift  gedruckt  feyn:  14188. 
Menfis  Mail  die  xxini.  In  dem  Exemplare  des 
Reo.  fteht:  Menfis  Aprilis.  S.  143.  Die  Reutlin- 
ger  Ausgabe  von  Holkot's  Schrift  fuper  llbr.  Sa- 
pientiae  hat  Gemeiner  in  f.  Nachrichten  S.  .i89f. 
befchrieben.  Von'  diefein  engländifchen  Domini- 
.caner  fpricht  auch  Baläeus  in  ftiramar*.  illußr  ma- 
ioris  Britan.  fcriptor.  mit  vielem  Lobe  und  eignet 
ihm  über  i^philofophifcbe  und  theologifche  Schrif 


i£u-.za..  S.  i6i.  n.  LV.  ift  das  Format,  nemlich 
Folio,  nicht  beygefctzt  —  Hoffentlich  wird  bald 
der  vierte  Fafc.  und  zugleich  der  Schlufs  diefes 
'  fieifsig^  bearbeiteteh  und  nützlichen  Werkes  er- 
fcheiaeus 

Leipzig,  b.  Crufius:  Vefjucbnner  voUßäfidigm 
Gefchichte  der  -Churjachfifchen  Furßen  -  und 
Landfcliule  zu  Meijfin  aus  Urkunden  u.  glaub- 
würdigen N^achrichten  von  M.  Johann  Avr 
gufl  MüUer^  gedachteir  Schule  Rectorn ;  nebft 
ßc}  lagen,  einem  Kupfer  und  einer  Tabelle 
zur  Ueberficht  aller  Collegen.  Zwei/nr  ßani. 
1739.  420  S.  g.  (i  Rthl.  4  gr.) 
Diefer  Theit  enthalt  oie  Lebenshefchreibungen 
der  Lehrer,  Prediger  und  anderer  bey  der  Schule 
ängertellter  Perfonen.  Wenn  wir  auch  aufser  dem 
erltcn  Rector  Ge.  Fabricius,  den  keiner  feiner 
Nachfolger  wenigftens  an  Polygraphie  erreiciit 
hat,  und  deffen  ehemals  von  Schreberfo  möhfam 
zufamm.en getragenes  Leben  und  Schriftenver- 
zeichnifs.  doch  hier  ^och  einigemal  berichtigt 
oder  ei^weitert  ift,  und  auffer  einigen  Lehrernder 
neueften  Zeit  grofse  Gelehrte  oder  fonft  interef- 
fa nte  Manner  in  geringer  Anzahl  gefunden  ha- 
ben, fo  find  doch  gerade  folcheAnftalten  mit  Män- 
nern , .  die  ihre  ganze  Thatigkeit  lieber  der  ihr 
anfef  trauten  Jugend  widmen,  oft  beffer  berathen, 
als  mit  grofsen  GclehTten,  und  ihr  Andenken  ver- 
diente gewifs  auchbey  derNachwelt  in  Ehren  erhal- 
ten zu  werden.  -Ueber  die  bey  dei^leichen  Büchern 
fall  unvermeidliche  Mikrologie  ift  uns  der  Vf. 
ielbft  in  der  Vorrede  zuvorgekommen.  Wir  ge- 
ben ihm  gerne  zu,  dafs  kleine  Familiennaehrich- 
ten  ihren  zufalligen  Nutzet»  haben,  wohin  wir 
aus  Erfahrung  auch  den  rechnen,  dafs  man  aus 
'dcnfelben  doch  zuweilen  gewiffe  Rechte  zu  Fa- 
miiienftiftungen  ableiten  könne;  wir  hoffen  auch, 
dafs,  zumal  in  dortiger  Gegend,  mehrere  Lefer 
kleine  Nachrichten  mit  Vergnügen  finden  wer- 
den, fo  wie  Rec.  felbft  eitiÄi  Nebenzweig  feines 
Stammbaumes  liäfaer  kennen  zu  lernen  Gelegen- 
heit gefunden  hat:  indeffen  hätte  doch  vielleicht 
der  Vf.  hin  und  wieder  etwas  fparfamer  feyn,  we- 
nigßeus  die  in  früher  Jagend  verßorbenen  Kin- 
der jener  braven  Männer  nicht-  überall  mit  auf- 
zeichnen foUen,  Noch  finden  wir  einige  Zufä- 
tze  und  Vcrbefferungen  zu  dcmerften  Theilebey- 
gefiigt,  aus  denen  wir  die  mehr  gemeinnützig^c 
Nachricht  ausheben  wollen,  dafs  die  bisher  auf 
der  Schulbibliothek  zu  Meiden  befindliche  Hand- 
fchrift  des  Salluftius,  von  der  Körte  ehemals  ei- 
nen nur  flüchtigen  Gebrauch  gen^acht  hatte, 
neuerlich  gegen  Taufch  in  die  Cburfürltliche  Bi- 
bliothek zu  Dresden  gekommen  ift.  Nach  den 
von  Hn.  M.  hier  mitgetheilten  Proben  van  Lesa^ 
ten  fcheint  es  uns  doch,  als  ob  des  Salluftiui^  f  ext 
unter  gcfchtckten  kritifchen  Händen  bey  einer 
künftigen  Ausgabe  durch  eine  neue  Benetzang 
I  diefer  Haiidfcbrifcen  gewinnen  köuuen. 
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ZuiticH,   b.  OrfU/FttfsHu.  Comp.":   Cthd^p-. 
fiph  Bougine^  IlocbftiriU.  Badtfch.  Kircbenf» 
u,  ofd.  Praf.:der  Gelehfttngefch.  aufderFür- 
ften&hule.  zu  Carisruli»   Handbuch  der  a%f- 
mHnenIJterargefchiehtcn2icbHetxm^nnsQmüd''i 
r'ifs.    ZweißerBand.    1790.     7058.     fx.  g. 
(1  Rthl.  2  gr.) 
Diefer  Band  enthält  die  Gerchichte  der  Gelehr- 
famKeit  nebft  der  biographifchen  Anzeige  der  vor- 
nehmften  Schriftfteller  des  i6ten  und  Jioch  nicbt- 
g-anz  des  I7ten  Jahriiundeits.     Nach  Heoimauns 
Compendium.  geht  die  Erklärung:  vom  Sifteo/bis. 
a^r  Hälfte  des  öoften  Paragrapbeir  ira  4ten  Ka- 
pitel.    Man,  kann  leicht  Yorberfehen,  jlai^nach. 
diefer  BAandluagsart  4  Bünde  ziim  ganzen  Wer- - 
Ice  nicht  zureichen  werden.  Unterdeflen  gibt  lieh 
der -Hr.  Vf.  Mühe,  dem  angenommenen  Plane  be^ 
fiens  ixk  folgen  und  nicht  alleih  folchen  aaszu- 
führen ^   fondern  auch  zu  Terbeffern  und  zu  er- 
weitern.    Nebft  der  allgemeinen  Ueberficht  der 
beiden  Jahrhunderte  wird  van  den  Macenen ,  Ge- 
lehrten, Akademien  and  Gymnaflen,  die  in  die- 
fes  Zeitalter  fallen ,  gehandelt.    Das  Verzeichnifs 
der  Gelehr ren  nach  ihren  verfchiedenen  Arten  ma- 
chet mitMbren  körzern  oder  längern  Lebensbe- 
fchreibungen  bey  weitem  dön  gröfsteo  Theildie- 
fes  Bandes  aus.     In  Jedem  Fache  werden  anfter 
den  im  GnindriflTe  genannten  Schrifcftellern  noch 
einige  andere  aufgeführt  .und  im  i6ten^Jahrhttn-. 
dert  ift  zwifchen  den  Phüofophen  und  Aerzten 
ein    neuer    Artikel    von  Religiousfpöttern  und 
Schwärmern  eingefcfaaltet  —  im  I7len  aber,  fintl 
nach  den  Theologen  -   Armi«ianer,  Socinianeir» 
Schwärmer  und   Naturalläen    zufammengeftellt 
worden.    Den  Schlufs  diefesTheils  machen  hier^ 
auf  die  Hiftoriker,  unter  welche  der  Hr.  Vf.  fon- 
derlich  viele  ohneihr  Verdienft  aufnahm.  —  Die 
Biographien  find  mehrentheils  aus  bekannten  und, 
auch  angezeigten  Quellen  genommen;  aber  nicht 
feiten,    zumal  bey  Meldung  der  Schriften  und  ih- 
rer Ausgaben "unvollftändig  und  unrichtig..  Wenn 
auch  gleich  der  Hr.  Vf.  bey  jedem  Abfatze  einige 
Gelehrte  ergänzet  hat,  fo  hätten  dock  noch,  man- 
che  andere  berühmte  Manner  nicht  minder  (er-  ' 
wähnt  zu  werden  verdient.     So  hätten  z.  0.  bey 
den  protellaniifchen  Theologen  des  i6ten  Jahrhh. 
noch  bemerkt  werden  können:  Dietrich,  Cruci- 
ger  ,  Amsdorf,  Mattbefius,  Major,  Weliphal  — 
Cramner,  Bibliander,  LaVater,  Viret,  Szegedin^ 
liofpinian.      So  wenig  a)s  Heumann  beobachtete, 
der  Hr.   Vf.  mir  irgend  eine  Regel  der  -  Ordnung 
in  Stellung  der  Gr*lehrtcn  .—   >v«ier  in  AnCehuiig 
der  Geburts-  oder  Sterbejahre,"  noch  in  Anfehung 
des   Vaterlandes   oder  anderer  üraßändc.       Nur 
ein  auffallendes  ßeyfpielJ  Aldus  ManutiusT.  ftcbt 
S.  119.  nach  feinem  Sohne  und  Enktl.  Manche  find 
fogar  an  cinengjinz.  unrechten Ort^ gefetzt.   .Z. ß. 
S.  247.   Pagaurno  Gaudenzio ,  geb.  1595-  ""^  S. 
287.  Älarianüs  Socinus»    ft.    1467.    können  wohl 
^icht  zum  i6teu  Jahrh.  *—  fo  wie  S.  660.  Mart. 


CrafiBS,.ft.  1607.  S»  *73.  Heinr.  Bönting,  ft.i6otf« 
S.  676.  Nikol.  Cragius,  ft.  1602.  nicht  zum  lyieu 
Jahrh.  gerecliiiet  werden.   —^    Verfchiedene  Ge- 
lehrte würde  man  auch  vergeblich  da  füchen,  wo 
fiediemeiften  zu  finden  glaubten.    Z.  B.  ül^ffes 
Aldrovandi,  der  berühmte  Phyfiker,  wird  S.  2  ij, 
zu  den  Gefcbichtfch reibern  und  Victörin.    Strige- 
lius,  der  bekannte  Theolog,  S.  22S.  zu  denphilo- 
fophen  gezählt.     Man  darf,  alfo  mh  Recht  wo n- 
fchen»    dafs  diefes  Werk  bald  vollendet  werde^ 
damit  man   durch  Hülfe  eines  Regiftdrs  bedfern 
GebrJfuch  davon  machen  könne..,.  -.    Diefes  wä- 
cen-  nun  Bemerkungen  im  allgemeinen !  Doch  ^uch 
bey  einzeln  Stellen,  von  welchen  Rec.  nur  einige 
und  zwar  aus  der  erften  Hälfte  diefes  Bandes  aus- 
heben will,    finden  Berichtigungen  ftatt.     S*  3. 
heifst  es:    „Nun  find  ^Religiohsparteyen  in  ei- 
„ner  chriftlichen  Kirche;     jede  Ae  dUeinfeligmch 
^^ehende.    Und  was  das  traurigfte  ift ,  Chriften  >  die 
„gleichen.  Beruf  zum  Himmel  haben,   verdammen 
„und  i;«/o/g-«t  einander."  Glücklich  find  wir,  daf« 
diefe  Sätze  fchon  lang  für  falfch  und  ungegrüü- 
det  gehalten  werden  können!    —       Unter  de»' 
Schriften  Erafmi  S.  ig.  vermiffet  man  au fser  an- 
dern fogar  die  Ausgaben  des  N.Teft.    Was  foU 
ferner  in  der  Note  Vita  Erafmi  per  Nie,  ab  Ams- 
dorf  bedeuten  Sf  Vielleicht  foU  Amsdorfii  et  Luthe-- 
ri  Epift.  de  Erafmo ,   welche  gar  nicht  hierher  ge- 
hör^ verßanden  werden?  (Hier  tritt  auch  wieder 
der  Fall  ein,  da/s  der  Hr.  Vf.  Citaten  häuft,  wor- 
unter mehrere  überflüfsig  find.     Wenn   man  ein- 
mal JCuight,  Jdrtin  und  den  durth  Henke  bear- 
beiteten ßurign]^  als  Biographen  des  Erasmi  kennt, 
fo  braucht  man  gewifs  nicht. mehr  den  Joviuni» 
Sweertium,  Pantaleoa.  Adarai,  Pope-Blount,  Bail- 
let  u.  d.  gl.  nennen  zu  hören.)     S.  20.  wird  Te-' 
tzel^  Leben  in  da§Lutherifche'eingeinifcht.    Soll- 
te Tetzel  nicht  befler  unter  feinen  Glaubenshel^ 
den  paradiren?    Nach    S.  22.  foll  Luther  oÄn^- 
Äaw^   der    Difputation    zu    Leipzif»;  15 19  *>eyge- 
wohnt  haben...  —  Er  difputirte  ja  öffentlich  mit 
Ecken  und  war  Partey.    In  dem  Leben  Melanch- 
thons  S.  29.  fi^.  find  etliche  Urnftände  erzählt,  wel- 
cUe  7,W2LV  durch  Ueberlieferungen  immer  förtge- 
pllanzt  wurden  aber  allerdings  bezweifelt  wer- 
den können.  Mel.  foll  ^500  Zuhörer  in  feinen  Vt>r- 
lefungen  gehabt  haben  —  und  Mel.  foll  aus  Furcht-' 
famkeit  nicht  haben  predigen  können.      Beides 
wird  berichtet;    beides  aber  ift  unglaublich  und 
könnte,  wenn  es  der  Raum. erlaubte,  aus  verfchie- 
deuen  Gründeji  widerlegt  werden.     Däfs  Mel.  ztt. 
Leipzig  1519  unmittelbar  mit  Ecken  difputirte,  ift 
gleichfalls  unerweifslicb.     Er  war  blofs  der  Qe^ 
fährte  Luthers,       Unter  den  Schrifcen  Mel.  wird 
die  Ausgabe  der  locor.  commun.  Francof.  I599* 
g.  für  die  befte  angegeben,  welche  doch  gar  nicht 
bekannt  ift.    Die  deutfche  UeberfetzungvoiiSpa- 
latin  ift  fchon  1522  und  die  vofl  Juft.  Jonas  1536 
erfehieueu.  «-JS.  36  ift  bey  Bugenbagen  das  Leben 
deflfelben  von  Jäuken ,  Röftock,  173 7»  4*  vcrgef- 
Ooo  a         .  fea 
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(en  Worden.      (Dergleichea  Aaslaffimgen  findet 
man  öften    Z.  B.  S^  33.  fehlt  Urb.  Regii  m^inorm 
et  merita  q  Veielia  r-   S.  äi,  Beyfchlags  Verfuch 
einer  voUftäBdigön  LebensDefchreibüngJob.Bren- 
di  ^  S.46.  Leuckfeldfl  hiftoria  Heshufiana»  u.  f. 
wj  S*  36.  Ofiander  ftudirte  nicht  zu  Wittenberg, 
fondern  nur  za  Ingolftadt,   woher  er  1520  nach 
Nürnberg   kam  und  dafelbft  ali»  Lehrer  der  ke- 
hraiichen  Sprache  im  AuguftinerWofter  angeftellt 
wurde.     S.  42.  Flacius  mufste  nicht  wegen  des 
Interims  Wittenberg  vcrJaffcn ,   fanderA  er  gieng 
firey willig,    aber  heimlidh  hinweg.    S.  45.  Nile 
Selneccer  edirte  l58o  und  1584  nicht  die  fymbo- 
lifcben  Böcher,   fondern  die  Formulam  Concori 
S,  55.  Wolfg.  Mufculus  nennte  fich  auch  Maus» 
lein,  felbft  in  feinen  Schriften.   S.  70,.  Da  Jacob. 
Faber  S'rapulenf.  loi^ Jahre  alt  wurde  und  1537» 
ftarb,  fo  kam  er  nicht  erft  1455  auf  die  Welt  und 
vollendete  auch  nicht  erft  1523  feine  Studien.  S. 
74.  In   Georg  Wicels  Leben  ift  vieles  unrichtig. 
Er  war  nicht  als  Theilnehmer  in  den  Bauernkrieg 
iiet^wickelt.  Nachdem  er  wieder  zur  katholifchen 
Kirche  zurückkehrte^  warmer  zuerft Prediger bey, 
dem  Grafen  Hoyer  zu   Eisleben ;    dann  kam  er 
nach  Dresden;    von  da  nach  Fulda  und  endh'ch' 
nach  Maynz  ^  wo  er  ftarb.     Man  f.  Strobels  Bey- 
träge  zur  Literatur  befonders  des  fechszehnten 
Jahrhunderts  IL  B.  2  St.  S.  273  ff.    Nach  S.  109  foll 
Caiwer$r  feinen  Freund,  Melanchthon,  issönacih 
Regensburg  begleitet  haben.       Weder  der  eine, 
ttocb  der  andere  reifte  in  dicfem  Jalire  dahin.  S. 
I34,   Das  Jahr,  worin  v,  Hütten  Magiftcr  ward, 
fpU  1506  heifsen.  S.  135.  Franz  v.  Sickingen  kam 
0icht  im  Treffen  um,  fondern  er  wurde  in  feinem 
Schlöffe,    Landftein,    welches  Trier,  Pfalz  nnd 
HeffQ«  belagerte ,   tödtUch  verwundet,  worauf  er 
ra  24  Stunden  ftarb.   S.  157.   Hans  Sachs  fchrieb 
fieh  nicht  Snxe,     S.  195.     Franc.  Irenicus  kann 
nicht  unter  Melanchthon  vor  I5i8«  z"  Witten- 
berg, fondern  zu  Tübingen  ftudirt  haben.  S.210. 
Hubert  Languet  wurde  fchon  in  Italien  1547. 
durch  das  Lefen  der  locor.  Mel  für  den  Verfafler 
derfelben  und  für  die  proteftantifche  Lehre  ein-ge- 
aommen.  S.  257.    Des  Jac.   Sylvii  opera  raedica 
foUen  2  Tb.  16  Gr.  oder  2  fl.  3^  Kr.  koften.    Ift 
diefes  einerley?  —    üeberhaupt  ift  noch  wegen. 
ier  beygefetztcn  Preife  der  Bücher  zu  erinnern, 
dafs  einige  äufserlt  übertri<?ben  find,  Werfchätzt 
%7  B.  S.  21,  not.  9.  Pafquiilorura  T.  11.  mehr  um 
190  Ducaten  (noch  ziemlich  viele  Exeuiplare  find 
dem  Feuer  entgangen)  und  S.  41,  Brentii  Opera, 
Tubing.   (welche  nicht  viel  mehr,  als  Maculatur 
gelten)  für  30  Thaler? 

FaANKFüRT^u.  Leipzig,  b.  Fleifcher;  Lebentles 
Grafen  4h  Büßon^  aus  dem  Franzöfifcben 
von  F.  L.  W.  1789-  i33  S.  8. 

MgH  findet  hier  nicht  eigeatUche  Biographie, 
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fonderri  m  Ar  Cloge  des VerftoAmeii  Grafen  &/- 
f&n  in  einem  fdir  rednerifcben  Tone.  Folglidi 
findet  man  hier  diefen  grofaen  Mann  nur  von 
feiner  glänzenden  Seite  gefchüdert,  auch  werdea 
mehr  feine  fchriftftellerifchen  Verdienft'e»  und  das 
ztemlich  allgeifein-  und  uabeftimmt,  gepriefen,  aU 
viele  Thatfachen  aus  feinem  Leben  erzälilt,  viele 
einzelne  Zäg«  feines  petfönücfeen  Charakters  ge- 
zeichnet, das  individuelle  feiner  Deakungsart 
beiUmmt,  feine  Werke  zergliedert,  snd  ihr 
Werth  genau  abgewogen.  Die  Sprache  iilij^r 
m  declamatorifch ,  fo  heifstea  z.B.  S.  4:  „Die 
„heilige,  fchon  feit  fo  vielen  Jahrhujrderten  er- 
„lofchene ,  Afche  (dea  Plmius)  fchien  fich  gh^kb- 
,ifam  von  neuen  ;eu  beleben,  um  deu  ühthcnas' 
„tnns  de&  jungen  bJaturfbrfchers  zu  entflammen/^ 
Solche  Einfehaltnngen ,  wie  S.  2g/ der  Auszug 
aus  der  Rede,  die  Büffon  bey  feiner  Aufnahme 
in  die  Akademie  gehalten ,  und  jder  Brief  S.  3^ 
helfen  das  Leben,  das  fonft  fehr  kurz  fc^n  wür- 
de, vetlängem.  Es  hört  elgentHch  fehon  S.  45. 
auf,  von  da  an  dann  noch  ein  Abrifs  von  Büf- 
fons  Theorie  der  Erde,  und  von  S.^r  an  einf 
Befchreibung  feiner  Epochen  der  Natnr  bejge- 
fagt  ift.  Die  Ueberfetzung  Ift  mit  Einlicht  g^ 
macht,  aber  qicht  immer  ungezwungen  genug. 

Berlin,  in  der  orientalifchen  Buchdrackerey; 

OTOO  p  nTtfo  ODnn  ^2^  r^nSn  d,  i.: 

Lebm  mofes  Mmkisfokn,  von  Ifak  EucJtO, 
Mitgliede  der  jüdifchen  Gefeikhafe  zur  Be- 
förderung des  Edeln  und  Guten.  1788.  g. 
Hr.  E.  hat  hier  feine  GlaubensgenofiTeo  mit  ei- 
ner fehr  gut  gerathenen  Biographie  des  verewig- 
ten Mendelsfohns  befchenkt.  Stil  nnd  Sprache 
find  ganz  im  Geifte  der  alten  Hebräer,  völlig 
klaflifch,  edel,  plan  und  rein ;  Etgenfehaften,  die 
um  fo  mehr  bemerkltch  gemacht  zu  werden  ver- 
dienen, je^mehr  die  jetzigen  Juden,  durch  zu  früh- 
zeitige Vertraulichkeit  mit  der  rabbinifchen  Spra- 
che, fich  von  der  Einfalt  u.  Reinheit  der  ülfern  he- 
hräifchettSchriftfteller^aUmahlich  immer  weiter  ent- 
fernen. Der  Zweck  diefer  Schrift  ift  wohl  weni- 
ger, das  Andenken  Mendeifohns  überhaupt  zu  er- 
halten, als  es  gerade  unter  foldien  Juden  zu  er- 
balten, die  aus  Vorurtheil  oder  Mangel  anKenat- 
nifs  keine  Schrift  in  einer  andern  Sprache  lefen. 
und  Aufklärung,  Puldung  «iid  Entwickelung  hö- 
herer Geifteskrafte  unter  ihnen  befördern  zu  hei- 
fei^ ;  wir  wüfsten  fonil  nicht,  warum  Hn  E.  nicht 
lieber  die  deutfche  Sprache  hätte  vahlen  fotlen. 
£s  ift  ihm  in  diefer  Rückficht  auch  fehr  gelungen, 
den  Geift  der  Mfchen Schrifien  iürfein Publikum 
fafslich  darzuftellea.  -^  Vielleicht  wird  hie  und 
dn  ein  fähiger  Kopf  aufgemuntert,  ^e  Gnginal- 
fchrif ten  felbft  zu  lefen.  und  den  Grund  cu  feiaer 
femern  Auabildung  dadureh  na  legen» 
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unter  der  erdichteten  Auflckrift :  Rom,  b.  Ore- 
Chiaro :  1789.  Niederfachfen  in  feinem  neuc" 
ßen  naUtUchen^  civilen  und  UteYartfthen  Zu- 
ßanae.  £in  in  der  LUnieburger  Haide  gefun<* 
denes  merkwürdiges  Reifejournal.  Heraus* 
gegeben  vpn  Quintus  Aemilius  Publicola.  Er- 
lies  Bändchen»  15  Bog.  Zweytes  Bändchen, 
X8a  Bog.    Dnctes  Bändehen,  2o|fiog.  g. 

Ueber  Holfiein  und  Meklenburg  bat  der  *  unge- 
nannte Vf.  in  einem  anziehenden  Vortrage  wirk- 
lich .einiges  Gute  und  LefenswUrdige  gefagt;  und 
hätte  er  (Ich  hierauf  eingcfcbränkt,  fo  woUten  wir 
fein  Buch  als  einen  uichc  ganz  überflafsigen  Bey* 
trag  zur  StatiAik  diefcr  Uegcnden,  und  als  ein 
nüczlicfaes  Ilandbucli  für  dortige  Reifende  euipfeh- 
kfl.  Aber,  diels  macht  bey  weitem  den  kleinern 
Theil  aus.  Alles  übrige  ift  eine  übel  aneinander 
eefreihte  Compilation  aus  Norrmanns  geographifch- 
jtatiftifchem  Handbuch,  Riesbeks  Briefen  eines  rei- 
fenden Frauzofen,  Tetens  Reifcn^ln  die  Marfch- 
läuder,  von  Hefs  Hamburg,  den  Schleswig -HoU- 
ileinifchen  Provinziai  -  Berichten ,  Pratje  Alten 
und  Neuen  aus  den  Herzogthümern  Bremen  und 
Verden,  und  mehr  andern  allgomein  bekannten 
Büchern  y  aas  denen  man  hier  ganze  Reihen  von 
Bogen  abgefdirieben  findet,  mit  vielen  perfönlichen 
Anzüglichkeiten,  längft  bekannten  Volksfpäschen, 
eleganten  Zweydeutigkeiten  und  oberflächlichen 
oder  hundert  mal  gefagten  politifchen  und  fentl- 
mentalen  Tirade^  wohl  verbrämt,  und  in  eine  wi- 
drige Kraftfpracfae  eingekleidet.  Die  Reife  geht 
über  Hanw^r^  G&tingen^  Caffel^  (das  alfo  auf 
des  Vf.  Landkarte  in  Niederfachfen  liegen  mufs,) 
Helmßädt^  ITol/enbüttel,  OUe,  Haarburg,  Harn- 
^^^^g%  (wo  er  ilch  amläugfidn  verweill,)  dltona, 
Stade,  Bremen,  Lübeck,  Bardomiek,  Kiel,  i(o- 
.ßock,  Schwerin.  Nur  etwas  zur  Prolpe  von  des 
Vf.  gelehrten  Urtheilen.  Ebeling  habe  bisl^er 
'  nichts  als  Veberfetzungen  geliefert.  Auf  Norr^ 
.^annj  luRorifch-ftatiftifches  Werk  könne  die  Na- 
tion mit'mehreremRechtftolz  feyH,alsaufden^e/* 
ßas,  Nathan  den  fTeifen  und  Öberon.  Von  Ham* 
^  bui^ifchen  Aerzten  gebe  es  keine  berühmte  jSchjrif» 
4.  U  2.  1790.  ZweyterBand. 


ten,  die  in  ein  andres  Fach  als  in  das  medgcfnifche 
ejnichlagen.  (Alfo  von  Reimarus  hat  er  wohl  nie 
gehört?)  Ganz  von  gleichem  Schlage  (ind,  Co 
bald  er  aufhört  abzufchreiben,  auch  feine  Urtheile 
über  Topographie,  Statiftik  und  Sitteukunde/  FoU 
gende  Periode  können  wir  unfern  Lefern  nicW 
vorenthalten,  da  fie  zu  den  neueften  Seltenheiten 
unfrer  Sprachkunde  gehört:  „Im  Jahr  1744  zählte 
«,man  (in  Bf  cmeu)  überhaupt  in  der  Alt  -  und  Ncur 
,jEtadt,  die  durch  die  grofse  WalTerbrucke  (air 
t^wekher  das  berühmte  WalTerrad  jft,  durch  welches 
„das  WalTer  in  Röhren  durch  die  ganze  Stadt  ver- 
„theüt  wird.  Die  f  es  Wafierrad  bringt  jedesmal 
»»2250  Maafs  Waffer  in  die  Höhe,  welches  oben  in 
„einen  Behälter,  und  aus  diefem  in  dieJR.ührender 
„Stadt  lä^uft;)  vereinigt  wird,  4776  Wohuhänfcr 
„etc.  Die  perfönlichen  Anzüglichkeiten  betreffen 
hauptrachiich  Ktijlnern ,  Beireis ,  ff^ittenberg, 
Cranz,  Goeze,  den  Predigerllaiid  überhaupt,  die 
Heroldfche  Buchhandlung,  Claudius  und  einen  ge- 
wiffen  Pailor  Zeife  in  Altona.  Es  ift  die  Pflicht 
der  Kritik,  dergleichen  fchriftftellcrifchen  Unfug 
laut  und  früh  zu  rügen,  damit  nicht  der  unkundige 
Lefer  durch  den  viel  verfprechenden  Titel  diefes 
Buchs  zum  Ankauf  verleitet,  und  dicfer  ode:r  ir- 
gend ein  andrer  Scribler  durch  den  guten  Abfatz 
folcher  leichten  Modewaare  zu  mehrerer  ähnlichem 
Fabrikarbeit  aufgemuntert  würde. 
Paris,  beym  Vf. :  Tableeu  de  la  Population  de 
ta  France,  avec  lesCitations  des  Auteurs  fuivi. 
d*un  Tableau  de  tetendue  quarr ee  des  GC' 
neralites  du  Royaumeß  par  Mr.  Brion  de  la 
Tour.  X7g9.  43. S.  #.  nebft  2  Karten. 
Mit  grofser  Erwarhis^  hier  neue  Auffchlüffe 
ubier  die  ftreitige  FranzöuTche  Bevölkerung,  oder 
Beftätigung  der  bisher  nach  den  genaaeften  Beo- 
bachtern darüber  angenommenen  Summen  zu  fin- 
.  den,  haben  wir  gegenwärtige  Schrift  zu  lefen  au- 
gefangen, diefe  aber  am  Ende  entweder  völlig  ge- 
täufcht,  oder  nur  in  fehr  geringem  Gra4e  befrie- 
digt gefunden.  Der  Vf.  hat  nichts  weiter  gethan, 
als  die  gefchätzten  oder  vielleicht  gezählten  £in^ 
wohner  des  ganzen  Reichs,  einzelner  Provinzen 
und  folcher  Städte,  die  über  10,000  Einwohner  ent^ 
halten,  aus  den  Angaben  72  verfchi^dener  Schrift* 
fteller  zu  fammehi,  und  tuer  zu  ordnen»  auch  zu« 
Ppp  weüc» 
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iweilen  9U3  eigen«!  Effahrungen  efniekie  BcVölke: 
rungsliften  zu  berichtigen,  jedoch  ohne  die  Ur- 
fachen  feiner  abweichejiden  Meyniing;  oder  Grün* 
Äe  für  diefe  Veränderung  beyzufügen.  Kririfehc 
Umcrfuchungen,  oder  Prüfungen  des  fo  ungleichen 

Eewichis.  der  vorhandenen  fo  fehr  abireichendeu 
erechttUJigeiu  deren  Verf^  oft  blinde  Nachfc^rei- 
Ber,  unwiffende  Pamphleters,  oder  flüchtige  Rei- 
fende waren,   hat  er  nie  angeftellt,  fon^em  die 
Zahlen  nach  den-  vorher  angeführten  Abtheilungen 
fo  wie  er  fie  in  Franzofifchen  und  deutfchen  Al- 
manach^,  alten  und  neuen  Schriftftellern,  Werken 
Ton   allgemem  erkannten  Verdienft  und  unbedeu- 
tenden Scriblern  fand,  hier  nur  ^ufammen  gtfucht. 
SMiher  ftehen  hier  als  Zeugen  ron  gleicher  Zuveri 
•  läffigkck.  Necker,  Moheau,  und  ExpiUy  neben  ei- 
nem de  Ja  Roche,  Tilliac,  dem  Almanac  de  Dfesde, 
de  Gotha  und  einer  Menge  fränzößfcher  Etren- 
©es,  und  neben  Voffius,  WeigelrasBötero  undRoc- 
calini,  der  Graf  BotÜainriU'rers,  Deprartieux,    Ray- 
xial ,   Heffdfl ,    und  andere  SchrltVfteUer  von   enc- 
fchiedencr  ZuverläiSglceit  in  Gefellfchaft  der  Vcr- 
•faiTer  Etrenntin  fo  mancherley  Art,  felbft  Redner 
im  englifchen  Parlament,  denen  jede  zu  ihrem  So- 
ftem   paileiule  ZaJtr  willkommen    ift.      Maitche 
■Schriftflielter,   die  vorziiglichcs    Licht    üb(?f  diefe 
Materie  verbreitet  haben,    find  dchi  Vf.  ganz  uir- 
bekannt  geblieben,   wie  Meflfance,   deffcn  vortrcF- 
Mche  NouveUes  Reeherches  für  la  püptilation  dt 
la  ßranee,  -Vfiv  im  vorigen  Jahre  angezeigt  habeir, 
«nd  Hrn.  Pfeffcls  eine  gairze  Schaiir  hier  genann- 
ter Autoren,  und  Regiiterausfch reiber  aufwiegen- 
•^c   lehrreiche  'ßemerk-nn^jen    über   dcnfclhrn  Gc- 

•  genftaiid,  in  Fclitazevs  Staixtsanzc'pen,  und  daher 
die  YOii   Beyden  gegebenen  Kcfuhgtc  der  Bcvöl- 

:  kerung  nicht  benutzt  worden.  Es  fehle  ferner 
{uft  bey  nJlen  von  unferm  Vf.  hier  zufammenge- 
häufren  ßerc^thniingcn.-  das  Jahr,  wenn  fie  gemacht 

-worden,*uiigeachtet  davon  fo' Wel  abhängt,  ihre 
Richtigkeit,  oder  die  Urfachcn.  ihrer  Abweichun- 

•  jren  von  andorn  Angaben  zir  befthnmeii.  .  Eine 
Menge  VtMdcrfpKIche,  die  blos  roir  der  Unachtfam- 

••  kuMt  ats  Samnrlers  herrühren,'  und  die  eine  bcfsre 
Ordnung  im  Pliin,  oder  pinigc  Erläuterungen  dem 
Lefcr  leicht  vereinigt  haben  würden,  machefn  ihm 
>etzt  manche  Angaben  fonft  glaubwürdiger; Urhe- 
ber völlig  unbrauchbar,  und  verwirren  ihn  fo  fehr, 
dafs  er  oft  bey  minder  fch^valllc^ldcn,  oder  weni- 


fftir34<x,oto9  Und  S.  14.  das  Gouvefncment  der 
drey  Bisthümer  auf  197,000  Seelen.  Gefetzt  man 
7Jbge  attch  To«!  vo»  die(fcm  Gouy.  ah,  ^\eil  der 
Dmrict^ron  Toul  erti-Eigenef  Gouv.  ausmachr,  fo 
läfst  iich  die  l!^ariante  dennoch  nicht  erklären,  in- 
^djem  nach  den  hier  mitgetheihm  Bevechningcir 
d^efer  Diftridi.höchften  4gOQO  Einiairobtter  hat. 

Uebrigens  hat  ^ias  Werk  folgende  Eiiirichtunj^. 
Der  Vf.  fängt  von  der  zahlreichften  ßevöliearig 
irgetid  einer  franziififchen  Provinz  oder  einer  »i- 
fehqlichen  Stadt  an,  und  geht  auf  diefe  Weile  his 
auf  den  kleinften  oder  *  fchlechtbcvölkertften  Ort 
oder  Diftrict  herunter,   mid  merkt  von  jeden  i\i 
Verfchiedencn  richtigen  oder  fehlerhaften  SchäizLn- 
gen  und  Angaben   an*      Öaher  ift  Gnienne  ehe 
der  mittägliche  Theil  davon  zu  Navarrji  gefchlag«) 
wmrde*    die  erfte  Provinz  mit  einer  Hevölkcrur-a^ 
von    5,567,000    Seelen,     die   lofe^  Gleron,  üe 
14000  Einr.ohner  haben  foll,  die  letzte,  onÄ  Ca- 
lais mit  feiirpu  gooo  Einwohnern  der  letzte  Or:. 
Die  allgemeine  Ueberficht  verliert  bey  dider  3.c- 
thade  gar  fehr,   indem  einzehte  Prbvinzea  di^ür 
und  jener  Generalität ,   vom  llauptlande  gerrcrjt 
erfclieinen,  aneh  die  vonichmften  Städte  an  eiiieni 
ganz  andern  Platz  als.wpbin  fie  gchpren  ßth""- 
Der  Stadt  Paris  gicbt.der  Vf.  nar'{|öo,ooo  Sct-i  ;\ 
^iid  auf  die  ungchcuerfte  aller  Schatzoiigcn  div.Vr 
HaoptiliKk  in  Dulaures  Befdircibung  voa  17^" 
der  wirklich  1,130,452  Seelen  anniiDror^  vondni"!! 
die  Fremden    150,000  .Köpfe  ausmachen  füllrn, 
nimmt  er  gar  keine  Rii(;kiicht,  hat  fie  auch  nicht 
angeführt.    Oft  winn  q:  von  NeclcerS'Schät7.unc(T. 
tbivricht,.    hielten  wir   gerne  feine  Gründe  pif- 
fen;  wei^tcyde  in  ilTfen  ZaWcn  oft  mir  unun 
geringes  ililferircn.     Hr.'  Brion  recltnet  uri^er  *i:i- 
'dem  dje  Bevölkerung  von  Flandern  auf  75^-^<:3 
Seelen,    Hr.  Kecke/ auf  754,000  r'  der  Gcnemhii.: 
Rotten  ß.  aiif  741,000,  N.  740;ooo  Seelen  1  (JerG. 
Lille  B.  auf  737,000,  N.  734,000;  dwC  Orleans 
B. 710,000,  N.705,coo;  der  Gf.PoWeriRöo^.oco. 
•N.  650,500;  def  G.  RiomB,6^z,OGfO,  N.68r-«^o 
etc.     Diefer  letzten  &•  werden  hier  cinevrtitgrö^ 
ferc  Anzahl  Einwohner  zogefeh rieben,  alsWci;;«- 
•Gcin  derfelben  gefunden  habettwrlk    Nach  dfi^^» 
'Berechnungen  fteigen  fie  nur  auf  614»^^^  ^^^^^^^' 
•        Nach  diefen  fpeciellen  Liften  feigen  die  ver- 
fchiedenen  Angaben  dtrS^hriftfleirer  über  f  ran..- 
reiehfe  Volksmepere  im  AUgeroeiflen.    Der  VU  ^^^ 


ger  Zweifelrt  mir  Verworfenen  *  Zahlen,  nngcwifs  *  unter  den- vielen  Meynungenmeifteiis  feme^cisa^« 

•  Oller  gar  wigläubig  wird.    Sa  werden  S,  4.  für's  *^  oder  die  ihm  Mi  glaubmirdigftefr'  fcheinende,  ^''• 

•  Gottverncmcnt  Lothringen  urrd  \^crr  ■85S',00O  Em-  •  anfuhrt,  pflichtet  denen  bey,  lUe  jenem  l^wiigr^^,^ 

•  wohner  berechnet^  and  S.  11 -für  Lothringen  al-     die  gröfste  Menfchenzahl   geben,    und  dals  c 
lein  574,000,  ohne  zu  bemei-ken,   welche  Diftricte     Volksmenge  dort  wohl  auf  30  Mllfioiien  m^^ 

'  in  der  erften  Provinz  mehr  ate  in  diefer  find,     ftir    könne.     Er  fetzt  hierauf  *ben  die  roa  dieJfr  p^ 
allein.  ^Q^^n  Ein  wohner  wahrftrfeinUch  in^  diefer     rechnmyg  abweichendeÄ  2^bleii  her,  feM  1^^'^  • 

n^^^^u«, —  r.Ki-^    1 .i:.r^„jL._:^^_^..  *»_^i  .^g  man'läiigft  als  irrig  erkannt  hat,  uud  n^'» 


•  Berechnm>g  fehlen,  kann  diefe  vctmirtdcrte  BevÖl 
'  kerung  nicht  veruvrachen,  dem  Hr,'  Brian  de'la 
-  Tour  berechnet  S.  17.  dre  Einwohner- Zahl  von 
'  Bar  auf  66,000  Seelen.  Eben  fo  beftimnrt  er S.  13. 
'  4ie  ßewlkenmg  der  Geiieiafiwt  Metz  mit  Necker 


werchen   hi  Frank«?iclt  Äur  IT^^^  ^^^  ^"^Tl 
Menfchen  feyn  foUen.    Fiir  den  gelftüchen  J»  «j^^ 
rechnet  er  nur  250,000  Perfonen,  erverwima 
mit  Recht  die  gevrShnlickcn.Schatzüßgeü^es^,^ 


485r 


MAY  iTja, 


4J6 


fammten  Äticfa,  ien  man  nur  auf  i j^ooo  Pcrfoneit 
swfchlägt.  Gegen  Moheau,  der  vor  eiaigenJahFeih 
wahrfchcinlich  machen  vrotlte.  dafs  in  Froftksi^ich 
z\vey  Neuntheite  der  ganzen  Bevölkerung:  zam 
Kriegsftandc  tauglich  wgreH,  macht  er  gegriindete 
Einweuduogen,  und  glaubt,  man  könne  kauai  den 
ein  und  zwß-nzigfteu  Theil  der  Nation  wirklich  als 
Kriegsieute  brauchen.  Zuletzt  werden  hier  noch 
die  g2  Gbncralitäcen  nach  ihrem  Umfange  in  Qua- 
^ratmeilen  berechnet.  Er  ftinamt  liier  meifteiis  m;t 
Hni.  Necker .  überein  oder  weicht  vo«  dcffen 
Schätzungen  nur  um  wenige  ^J[eiien  ah,  Diefcm 
zu  Folge  wäjgi!  Frankreich  nebft  Corfica,  in  runden 
Zahlen  gerechnet,  37,500  Franz^'p  J/leüeiv  grofs. 


Die  bcydfen  «QgehaiDgten  "Ghaften,  die  Frankreichs . 
Eintbeiiungl  in]  Gouveniemeots  und  Generalitäten 
lUtiminirt  voirfteUcn,  dienen  4er  ganzen  kleinem 
Schrift  zur  grofsen  Erläuterung,  und  erft  bey  ih- 
ren Gebrauch  kann  man  die  Ürfechen  der  grofsen 
Abweichung  in  der  EinwahnerzaTil  erklären*  wen» 
z,  B.  bey  Paris  einige  Schriftfteller  die  Bevölke- 
ruiig  nach  der  Generalität  diefes  Nahmens  und  an- 
dre nach  demGouvcniement  Isle  de  France  berech- 
nen, uikI  von  andern  Provinzen" aas  gleicher  ür- 
fache  Varianten  vothnnden  find.  Sie  lind  bey  de  von 
der  Hand  des  Vf.,  der  Ingenkur  gcographe  di$ 
Roi  ift,  entworfen^ 


.  LANDKARTEN, 


Kart9  dfT  nordi/ehen  Riieke,  Schweden,  Korwegtn^ 
J)antmarli  und  Preuffetty  nach  der  Erdbe/ehrethung  des^ 
Herrn  Bufching  und  den  bejlen  Karten  r  er  fertiget  üonSfoh, 
Georg  KittJger^  ttnd  za  fiadeo  bey  ff  oh,  Friedrich  Frauen^ , 
holz  in  KürKberg.  1789^  Preis  it  ^.  i^wey  aneinan* 
der  ^^efetiie  Bo^eq  im  ^e^A^Olinlidien  HoinäDDifcli«n 
Landkartenformat,  w<M-auf  obif:er  Titel  über  tUm  Ran- 
cle,  und  deffelb»  in  CranrSiifcher  Sprache  innerlutlb  def- 
ftflben  angebracht  ift.  Die  ProjecticMi  ift  von  der  neue- 
l^n  Karte  entlehnt,  welche  zu  Paris  von  Dechauche 
171(8  in  etw48  kleinere  Formate  crfchienen  i^.  lir  Ai>- 
febuD^  Schwedens  würde  es  beiTer  gewefen'  fe.yn,  wenn 
man  Äaftt  der  H«rto  vou  174S  die  verbcfferte  Panto'ppi-  , 
danfche  von  178 if  vöa  Scfitufdcns  füdlicfceaj  1'heile  »77», 
und  die  MareliusfcHen  Karten  (genutzt  hUtte.  Eben  fo 
follte  beyNorwe^eft  ftart'der  "WnHJjenlteenfcben  dirvor- 
irefliche  Karte  de<  Co]3feren;r«'-aths  iilvldifen  von. dem 
^fiidlichen  Tbeile  Norucg^eus  !'}%$  zw  Grunde  gelegt  wor- 
den fcyft.  JJuuevrark  ift  befoüders  der  Fignr  wacb  febr 
unrfchug,  vnd  bat,  feitdcm  da»  i^anze  Land  auf  Künif^l- 
Kofteii  unter  Aufficht  der  tiefeiJlchaft  der  WtffenfcbjtC» 
ten  zu  Kopenhagen  gemclTen  wird,  and  wovon  bis  jetzt 
j9  grofse  Bogen  heraus  find,  eine  ganz  andere  Geftalt 
gewonnen.  Die  weftKche  Küße  des  Stifts  Aalbor?  ift 
beym  57°  der  Breite  zu  feHr  abgerundet  i  hier  .hätte  der 
.Vf.  nur  Mofa  die  GiiHefeldfcb«  Karte  v«n  17^9  copiren 
Aiirfen  Bey  Fobten  hat  man  rwar  dt«  Zanonifche  Kar- 
ate genutzt;  alleio  e»  fii>den  fich  doch  noch  erhebliche 
Fehler  darin.  So  xH  z.  E.  bey  Litauen  in  der  Woiwod* 
fchaft  Brzesz  der  grofse  Morail,  der  dae  Anfeh»n  einer 
eflenbaren  See  hat,  nicht  angegeben  worden  u.  f.  w. 
Freußen  und  die  benachbarten^  Provinzen  Fowmern,  die 
Mark  Brandenburg  etc.  find  hier  fo  wie  auf  der  Güße- 
fe)drch*a  Karte  vorgefte)lt,  das  Danziger  Gebiet  ift  aber 
weder  uin^rät)7t>  noch  hat  es  die  lllumiuation  von  Poli- 
iiti  echaltea.  Der  VL  verHchert  zwar  im  Titel,  die  Erd- 
befchreibuii^  des  Hm.  Süfching  genutzt  zu  babea;  allein 
.wenn  er  dtefs  gethan  hätte,  würde  die  Karte  gewifs 
nicht  mit  fo  vielen  Schreibfehlern  angefüllt  feyn,  z.  E. 
kl  Qß^  Preußen  bei(^t  ee  ßatt  Cumöin«en  Giynbinen, 
lohannisburg  lohanisbarg,  Warteoburg,  Warfenberg v 
iiejf  f«li4t  auch  das  Kort  Lyck  im  Spirding  See  und  das 
Curifehe  Haff  hat  kein  VerhUltnrfs  in  Aflfehung  der  Län- 
gl»  zur  Brei».  In  Weßpreugen  irf  der  Arm  zur  a4t«n 
•«od  neuen  IVeichfeJ]  von  Danzig  bis  zum  frifc'ien  Haff 
ft^  breit,  dafe  mifin  glauben  follte,  diefe  S^recke  von-  ?. 
Weilen  mache  noch  einen  Theil'  de»  gedachten  HiiflTs  «us  ;* 
l^iei  ia  ftttdi  obtrhalb  Battzig  das  bekannie  Neufahrwaf- 


/er  vergeffen  worden.  Die  in  PommereTTen  an&fzeigte 
DSrfer  Horonow  und  Marienp^radies  exiftiren  nicht  und 
das  Dorf  Stieblaa  m  der  fyeichßfl  gehöret  zum  Dann- 
gcr  Gebiet  Bey  Marienbürg  fliefst  die  Kagat^wl 
nicht  Negat.  Die  S«dte  Berndr  Sloehau^  FSrden,  Mcu- 
te.  Schon fee  und  SaKeld  muffen  Berend,  Schtockan,  Hr- 
.  don,  Möwe,  Schtfnfee  und  Saatfeld,  desgleichen  die  0er- 
eer  Liski,  Ofchek,  Spltri,  Mosl^k  und  Hlony»  UnsK 
Oßfh,  Splawie,  Mosfdtz  und  Kionia  gefchtieben  werden. 
Hirn  Stadt  Bfitow  gehöret  nicht  zti  IVeßpreuß'en,  fondern 
mächt  einen  b^foDdern  Kreis  in  Pornntcrn  aus.  Im 
Netzdißrikt  mvLfB  ftatt  Scht'Aemuhi  S^kuesdemithl,  TtiQW" 
roslau  Inoraciaw  und  Hrojanke  Krojanke  gefetzt  Werden. 
Der  Stadt  Thbrn  giebt  der  Vf.  den  Nahmen  Tioren.  OB 
Friedland  zvl  K^eftpreuffeno^t  äevci  Net^ßri.^  gehöre, 
kann  man  nicht  nnterfcheiden»  weil  es  milien  auf  der 
'Grenze  liegt.  Eben  fo  finden  fich  in  den  ansrcnzcnde» 
Provinzen  fehr  aufiTrileDde  Fehler,  z.  B.  O'JGflin  foll  die 
Stadt  Cüfölin  f^yrt,  u.  d.  m.  k  P.  lUrfr^l  I  .-vt  dl«fe  Kar- 
te gellochen,  worin  die  Schrift  zwar  J<fcrlith  ift,  aber 
bey  weiten  der  Homanmfchca  nicht  gleich. l^i»mmtr 

Kort  over  NaurehaJlega^ds^  Stiernhi>l/fis,  .'Adf!ier  eg 
Skanderborg  fawt  Sbijkker^  af  Siikeberg  og  Koldingkrtus- 
Amtier  under  det  KotigL  l''lindnnskabtrut^  Sccieeeis  JJfreC' 
tion  ved  rigtig  Laudmaalirg  op taget  og  trd,  trigqf:ome* 
triske  fame  aßronoiHisie.0pe9'»tionn-  ptCx^t,  .  Pcducerei 
fammtvUt  og  T^gnet  af  0.  f Farberg  Aar,  Jp-A*/«  . Pf^  e 
4  Mark  DPirK  Cour  tmten  zirr  richten  fleht,  daf:*  Ae  vo» 
N.  Angelo  178p  geft'ochen  ilt.  Bi»hero  war  1^'rankreicll^ 
dB6  einzige  Land  in  Europa,  welches  eine  gens^ue  und 
brauchbare  auf  ♦  aftrenomifche  uiid.  trigonometrifclie 
Melum;'.en  gegründete  Karte  aufweifen  konnte,  und  Da- 
ne>r,ark  kann  man,  fcitdem  es- angefangen  hat,  da«  ganze 
Land  auf  Köiiipl.  J^oflcn  unter  Acfficbt  der  Gefeüfchaft 
-der  WilTcnfchsften  zu  Kopenhagen  vermefie»  zu:  laffen, 
nuij-njehro  als  das  aweyte  anfehen.  Mit  der  Infel  See- 
land wurde  der  Anfani?  rfemacht,  und  1768  erfchi^ii  zu- 
erfl  der  Nordoftliche  i  heil,  hierauf  erfolgte  1770  cfer 
fudoRHche»  r77i  der  nordweftliche  und  1771  <l«r  fitd:- 
weüliche  Theil,  die  alle  viere  von  Gaspvr  WeÄel  gezeich- 
net, aber  nicht  zufauimen^efetzt  werden  können»  weil 
ein  Blatt  immer  noch  nüf  einige  Meilen  breit  in  das  Terr 
räin  des  darauf  folgenden  Blattes  eingreilr.  ifl^  wurde; 
das  fünfte  von  H.  bkanke  gczeiehnete  BUtt  von  den  ta- 
feln Muen»  FalAer  undLaoland,  und  1777  die  Gencral- 
karte  von  Seeland  nnxi  MSen  mit  den  angrenzenden  Kil« 
llea  ren  SkSne,  Falfter>  Laalandi  Langebad»  Ta&ftngr 
Ppp  1  Fünen, 
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Ffinew»  'Sßifitii9  Wii  JüdUnd  ferlif  -  Hitrtuf  .«Hchten 
47SO  die  fiebt^nt«  vou  dem  nordUcKen  Thelt  der  Infel 
Füneo  von  Weflel  t'  i7«1  di«  achte  vo«  d^m  födlichen 
Theil,  iiiid  endlich  obige  nennte,  weteli»  den  fröfi-te« 
-Thell  des  zu  ]utlaad  ^norifen  Stifts  Aarhaui  mit  den 
iiariiv  beftttöiicbe«  Aenitern  Hauerballegaard,  Stier »»bolm^ 
AaUiar,  SUanderborg,  SUkeborg  und  einen  Theil  de» 
zum  Stiu  Hipenigehorigeti  Aftues  Koldingbuus  enthält 
In  diel'.n  Aemtcni  und. wiederum  die  Unierabtlieilungcn 
in  fogeiiannten  Herrodern  gcnaa  durch  Qtcnzea  jedoch 
ohne  Illumination  «n gegeben.  Man  findet  dah^ro  in  dem 
erft^rn  Amte  di«  Herrtder  Hasle  und  Niiig,  im  zw^ey-  , 
cen  .  Kier^e  Hatiing  und  Niion,  im  dritten  Hi4B  Uerred 
iMbft  de»  Infein  Aroe  und  Endelave,  «rftere  im,  snd 
letztere  f/or  dem  Horfenichen  Meerbufeii ;  im  vierten 
Giern  und  Wrad,  im  fünften  Xhörftrng,  Woord  en* 
Framlcf,  und  im  fecbften  Amte  Tyrrild  und  Nörvang 
Heried*  Auf  der  öfllichen  Seite  trift  man  die  za  See- 
'  Und  geiechnete  Infel  Samfoe  nebft  de»  famillch  dazu 
gehörigem  kleinern  tafeln,  »od  darüber  am  nSrdüchem 
Rande  ein  Stück  des  Amte*  KallOe,  aemlich  das  beröbm- 
te  Vorgcbür^  HeJgenacg  und  die  beyden  Meerbufe« 
Ebeltofa  und  Degtropperwick,  an.  Diefe  treuliche  nnd 
genaue  Karte»  welche  fowohl  in  Anlehung  de&  Terrain« 
als  des  gat  gerathnen  Stiches,  der  mit  jedem  Blatte  fich 
verbeffrrt.  dehnt  fich  ron  i«  3l'  bis  3«  12''  W,  U  von 
Kopenliagen  und  J5°  4*'  bis  $6"*  12'  N,D.  aus,  und  der 
füdliübe  Hand  paffet  pffnsn  an  den  nördlichen  des  7ien. 
Blattes  von  dem  nordiichen  Tbeii  der  lufel  Fiinen.  Auf- 
fer  der  Generalkarte  haben  alle,  aeht  Bogen  cineriey 
MaaRftab,  wevon  i  geographifche  Meile  beinahe  i* 
Rhein lÄndifche  Decimalzgll  ausmachen.  Diefer  Maar«- 
Äab  ift  mithin  fo  grofe,  dafs  das  Terrain  mit  allen  nur 
jaiößlichen  Gegenftänden  fehr  deutlich  hat  vorgvikellt  wer- 
den kuuiien.  Zu  wünfchen  ift  es,  dafs  die  noch  fehlen«; 
de  Blatter  bald  erfchcinen,  und  die  übrigen  Reiche  hu- 
röpens  diefem  rühmlichen  Beyfpiele  folgen  möchten,  fo- 
wttiden  wir  durch  dergleichen  genaue  Speculksrten  von 
4em  Innern  vieler  uns  ni>ch  unbfkannten  L&ader  gf 
vU5i  einen  gsnx  andern  Begriff  bdiemmtn. 

A)  Woxendi  Kaari  ovsr  en  Deet  af  dm  ff^tßiig^Ktfß 
0f  Island  fra  Fugh  SkioMrene,  iil  SilkkeUholm  QptajgeP  af  - 
H  E  Minor  1^76  —  77'  ^S  w/rf  Jßronomiske  Obfervatic^ 
nlrUmt  Laatgder  ired  Süi- Uhr$  forbedret  udgiva  frM 
JDet  KoMg$lige  SUe  KaarU  Archiv  ijsg,  Preis  3  Mark.  2 
Fufs  lang,  2#^Fnfs  Rheinl.  hoch.  Zu  diefer  Generalkar- 
te  gehören  nachftehende  Specialkarten,  al«  ,^-  ...  .^ 
B)  Kaari  over  Thots^haun  mid  tn  Landt^ntng]  Ji^Ä^J^^^^^ 


O 

FO 
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Boefands^hatm 
Kieb/e  IViig 
lyasVJfe  IViig 


5  Karten  Und  auf 
»gToCie  QuartblSt- 
'wr  mit  den Tie. 
fcn  uodSandbla« 
kee  ah^ebildeu 


-  Strü/ns  IViig  ,        ,..-«- 

-  Haunefiord  ein  kleiner  halber  Bogen 
IVi  Speeiei  Kaari  fra  Kiarlarnaes  til  Msishufde  htfaU 

Unde  KosU  Fiord,  mtmetts  Hatm  og  Skatna  Fiord  *e. 

.     Vggeftde  udi  Faxe-BugtHi  i  Ihland  opiagtiaf  H.   t. 

mnor  1776  og  «dgweifra  deß  Kongeiige  So4  Kaarie  Ar-> 

JhTinl  PreU  24  Sk.  ü  Fufs  Ung  und  i|  FufsRhemL 

*°^n  Kaari  cvtr  Hual,  Borgsr  og  Sirauns.  Fi4>rdeae 
ttdi  Fexe-Bugfen  i  Jisland  opwaali  af  //.  E.  MitioriTlO 
udRivitJ'ra  dti  Kongelige  SVe  Kaarit  ^Irchtv  178%.  Frew 
24  Sk.  li  Fufs  lang.  14  Fufs  Rheinl,  hoch.  . 

•  K)  Kaari  ovtr  Stappens  og  Budenjfaäi  ^^edir,   em 

kleiner  halber  Bogen.  ,  .^  ^  r-    ^    jt./ 

L3  Kaari  over  Jndfi^Uag'niä  GroftK$ .  Ftord,  Kol- 

'  iravir.  Fiord  Cumhtrvoog  og   Sitkkihholm  btltggtndf  t 

Sntdt  Bugan  i  iisiand  opiagm  af  H,  £•   Minor  i777' 


og  udgivoS  fradri  KoBgoJfgf  Sjfi  Kaarti  Archiv  i^S!, 
Preis  24.  Sk.  gleicher  GrCiW  mir  Lit.  I.  Dief«  vortrr^ 
liehe  Seekarten  von  den  IslAndtfchen  HUfen  und  Kuftea 
hat  die  Direction  des  K€nt((l*  Islänüfchen  Handels  dtirek 
einen  erfahj^nen  Schiffer  Nahipeos  \i,  E.  Minor  anfneli« 
men  lalTen.  Selbiger  w^urde  im  Jahre  1776  dorthin  ge« 
Tandr»  und  ihm  tu  diefem  y^wetk  eic-e  kleine  Brisirtinf, 
welche  j&hrllch  um  das  Früb/ahr  nach  Irland  expclirt 
zu  weroen  pflegte,  zu  kommaodiren  gegeben.  Nschdm 
diefe  ihre  Fracht  an  Ort  und  Stelle  gebfachtt  fin{  >'.;• 
i^or  gegen  den  Schlafs  desMaymohats  fein  Ausmefiungr. 
gefchäft  an,  verblieb  den>  ganzen  Sommer,  fa  latr^a 
nendich  die  Jahreszeit  dergleichen  VerrichhiDgen  erlaub* 
te,  dort,  nnd  kehrte  ^i^«n  erften  Tagen  des  Septem- 
bers wieder  nach  Hopei^agen  zurOck.  Diefe  nützlic!:« 
Unternehmung  wurde  in  den  beyden  folgendea  jäHrea 
fortgefetzt,  hörte  aber  lyrS  aöf,  weil  geds:bttr  Wiasf 
den  »7  May  dafi  Unglück  hatte  bey  Hanne -Fiord  M 
ei^trinken.  Des  Schiffes  Teftimmung  wurde  cuotnehro 
verändert ;  ftatt  auf  Ausmeffiingen  r.aszugehen,  nahm  es 
Räck^sdnng  ein  nnd  gieng  wieder  nach  SLopenfaagen  zu« 
rtick,  und  von  der  Zeit  an«  id  nichts  weiter  in  diefec 
Abilcht  vorgenommen  worden.  Minor,  welcher  feine 
Ansmeffuog  von  Cap  Reikianaes  der  fOdweillicheD  Spitze 
von  Island  angefangen ,  die  Küüe  nordwirts  verfuigte, 
nnd  folchergeftalt  die  g^nze  Faxe  -  Euchtea  nni  du 
Stück  in  die  Breite  Buciltes  hinein  tis  auf  Stxkkelsfiolm 
mafs,  hatter  glücklicherweife  der  pirection  die  Arbeit 
der  bevden  vothergehenden  Jahre  17^  abgeliefert.  Biet 
blieb  fie  fo  lange  liegen,  bis  am  Schlaffe  des  ithresHSi 
das  Königl.  Seekavten  •  Archiv  errichtet  warde.  per 
Director  dvffelben,  Ritter  P.  v.  L^weniim^  bat  ficb  hier- 
auf die  Zeichnungen  «nd  Karten  «les  Minor  ans,  Terbif* 
ferte  folchenach  feiner  17S6  dorthin  getbaoen  befondem 
Reife,  berichtigte  die  Längen  utid  isreiten  und  lief»  ne 
fodann  zum  allgemeinen  Nutzen  Hcchen  Auf  der  ufr- 
neralkarte  Lit.  A.  find  zur  BequemlichUeit  des  Schiffers 
im  nördlichen  lUnde  die  welUiciien  Lüegen  voa  Uodoa 
nnd  pico,  und  im  füdlicben,  die  von  Paris  oadKopea* 
hagen  angegeben. 

Hierzu  gehöret  nachfolgende  Schrift: 
KopENHAQEM,  b.  Thiele:  Bfskriuilfi  over  den  Jis- 
landsko  Kijjt  og  alle  Haune  fra  rugie-SkiaireHt  05  tti 
Stikkclskvim  i  ßvcde  -  ßugten  tntd  Forktaring  om  airti 
In/ei  Ung  17  gg,  72  S  gr.  4.  (Preis  mit  allen  Karten  und 
Undanlichten  3  k^thlr.  ^  ^Urk).  In  diefer  find  Dicht 
allein  Hlmtiiehe  Karten  genau  befclirleben,  fendern  «aa 
trift  hier  auch  viele  für  de^i  Seemann  natzUciie  wj- 
richten  nnd  Bemerkungen  an.  S.  7  und  (6  iß  ««rt  ei- 
r.^  Vignette  der  Snee  Fieids  lökelenein  Derj  »7  w*\* 
Meilen  von  Norden  bis  üfte«^  herum  vorgestellt.  Äe.^S'^J: 
chen  zeigen  fich  auf  einen  keinen  halbeu  Begen  ut  w. 
Heben  rcrfchiedene  Landanfichten ,  (die  auf  den  Karten 
durch  Bttchftaben  nachgewiefcR  werdea.  In  eiaer  Vity 
läge  hat  der  Hr.  Vf.  au^h  einitrc  iVachrichten  über  Qie 
Häfen  des  SüJerlandes  und  des  N^rdwe/Hicheti  Thei^ 
von-  Island  gegeben,  welche  theils  aus  dem  vortreflicnen 
•Werke  des  d$  ITerduns  de  la  Cretutes,  theiis  ans  ver- 
fchiedenen  Nachrichten  anderer  »uf  Island  ^^^^^ 
Männer  gezogen  find  ,  wozu  zwey  kleine  halbe  Jioye» 
mit  14  Landanfichten  gehören.  Diefe  Nachrichten  kön- 
nen  dem  dortige«  Seefahrenden  noch  nützlicher  wer- 
den, wenn  die  vom  Könige,  in  einem  Mandat  von  ij. 
At!jr.  86.  C^ie  Freigebnng  des  hläudifchen  HindeU  w- 
treffend;  verfprochene  Wiedererncueiung  diefer  nu»| 
liehen  Unternehmunjf  bald  erfüllt,  und  **J^«»f*'«  .'l'L 
ten  von  dem  fiid-  und  nordweftUchen  T^e»!  ^^^^ 
erfchcinen  möchten.    - 


Mo  n  a  trr  €  g  if  t  e  r 
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vatMtbe  d4(R^c)iipollwer«n8.  I^$,  sgo 
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Aniu^i  de/Qiraiie.  I  T%  ia6>  3gt 

AoF^iAing  f.  Ekera,  deren  Söhne  d  Handlang 

lernen  follen.  ,  t38»  $83 

—       —    wie  nu  fich  ohne  „Ar«  t.  Tripner  bc* 

freyen  kanit.  •  »4,  2?i' 

Aqiän  de  Chpteau^ Lyon  ilmanach  Ut6ralr&.  ^  .  Up«  ^i| 
^ilrdlir•f•4,'cil«br•c•  u.  prakc«  Rechtsgelehr&n^ 

r*  Ifagemann  u.  GmitheK  3.  4  Th»  134»  345 

^rfiri  de  indecentii«  liiterariif,  Ijo,  3^ 

Art«  tbe  complete.  o£  Bozing,  ,  144,  431 

Arteagf^s  Gefch,  d.  ttal«Oper,  !•  a  B>  140»  3^S 

"/ispontani  epift.  ad  Dimme/iitfm.  '  x^^  382 

^  A&ccmn«*  Ordnung  4  ^(adt  Amfterdai»;        .    1  j8>  313 
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Baftille  deroOe^.  4-  5  Um  135.  35? 

Beckmann  phyfik.okon.  Bibliothek«  16  B<  i  St  130»  33Q 
Beobachtungen  a«  d.  Naturkunden  3  B«  4  St,  I471.  45? 
Bergbavtkünde.  i  &.  .  Hg»  ;{p7.  <3'f  3^i 

He(kriv«lfeorer  den  lialandskeK/ft*    .  ^5i«  48? 

B^wetl/daOi  d,  IV^ne,  PhOofophie  COithQdPXi«> 

nicKt  nacbtheSig  (tf^  I35f  3'5St 

Beyer  Anüngset»  s.  Reitkunff«  i|Oj  32Q 

«ibliotbek    d,    Ntturgefch^  y.  I^Hg'   «^    Va^, 

1—3  St,  125.280 

Bibliotbeque  de  conte««  VII  T«  ^         143*  4^^ 

Bhck  comfiarativQ  yiew  of  th^  morCality  pf  tb« 

human  Spectes  stall  aget.  124^  2i(4 

«    Vergleichung  d,  SterbUcbki  d*  AanfchU  Ck^ 

(ablechta  in  allen  Altem.  -^     «^ 
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Grimm  tragoedia  retus  TEREVS, 
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Qrofimann  w^  rerntag  ein  Käddiea  nicht» 

^af f r  d<  Fremde»      . 

Handbuch  f.  Reifend«  durch  d,  Scbweia.  a  Tfc 
i/«i«.Predigt.  f.  Lanaeute,      '^'^^«^  *  ^b« 
Jfermet  d.  Lehre  der  heil,  Schrift«  2  Tb 
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hafe  ^u  feyn, 

Boffmann  fxiVmixt  a.  a,  neuen  Vormundfibbafta- 
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—       -r-    Prodigten.  4  Tb* .  J39.  J5<» 


Sarhmlung  elektrtfefa,  Spielwerke,  a  Lief.  I2^#  »57 

SchaSer  ansein.  Weltgefchjchte.  3  Tb.  1301  3^0 

'>*-    .  —  Haus  ü.  Keifeapotbeke.  -  i45>  44^ 

dekalier  geg.  d.  büraerl  Aufri^r  in  e»  Sfaale»     I35»  ^7 
Schnieifer  d.  tki^>ritche  £lmd.  I41«  408 

5r/7m'c^£  d..büfg4r]«    liaumeißer«  1 44»  425 

Scdrirten  A    Gafelircfo.    fiaturforfck*  Freondo  i. 

Berlin.  3  B.  4  St.  U?,  453 

Schulzi  elemenia  theolof^iae  i)0pulari^  tbeorei.      I2i»  207 
Schiveiohüufer  emendafiones  in  Suidam.  129,  )07 

Seeüiillfr  btbl.  acad.   Ingolßad.   Ir*CunabubriyyO- 
^  .   grapb.  li.  II (  Fafc.  150»  471 

$rt7f/über  d.  wahre  t^ätChriAentb.  139»  39^ 

Semlef  eclogae  ex  Ciceronia  libellode  fetiectute.  125,  y>l 
Süüüi  fummarjr  View  andßxplaiiaifonoftbe  Wri- 

tuige  of  the  Prophets.  12!»  24^ 

Sutnheü  tableau  des  difiFerentea  Paruea  du  DefliA 

des  Cartes  typograpb.  143,  4:1 

SyAem  de  bürgerl.  Gefelifcbafiu  l  Ib.  1301  i  9 


Tafeln,  tietu«»  belebe  d.  cubifeh»  CeMl-^«  9^«^ 


*W«rk&lifll  enäulKo« 


''IC 


ThntlM^dM  s.  AiiffShrai.  ^  K  i23,  455 

Thieff  ilb.  i.  Mtgier.  _    ^       ..       ^  138,  38l 

Tfioriüon  id^  iur  letf  loui  crimiiMlIei«  I«  •  T»  133,  «5? 

Tobaktfiibricanu  ^  auficicliugt«  i^  387 


trorbMeittmg  i.  Varniiaftwiffinirduift.  t  a  U^  168 


4  Th.  ****  ♦*• 

^     —    Moral  in  Bcyfpiclcn.  6  Th.  —      "t 

»"arfccf^  Kare   ovcr  Haurcbolleward^         , .     t >«'  ♦»• 
VVanim  vcrdSgen  ficli  fo  lanf^  huiauid.  ftrciue« 

SigÜIadonsmacefie  iit    den  jreichtftiüafdi^ii    -     "    ^ 

CoUegio?  V.  *'S.  2?* 

/Tei^r  Befchreibw  d.  grtff.  Salin«  Ifc  Gmmiiden,   Uo.  %iS 

Wühelmine.  '  "»•  '^ 

/^öl^  Prtdi^a.  8J9ir  3if 

^- 


tt.  Ifli  Mfly  det  IntcfligcnzblAttei. 


«M  Ba^brJti  Gefch.  n.  Taicb.  «*  ©eflngni/Tc«. 
•-»  Viriattb.  4.  Buchb.  ßSjchfls  IV.'vn  Leipzig« 

—  VerU^  *.  Buchh.  Crußus  \tl  Ltipi. 
-^  «.  Erläuceruog  üB.  dw  Zweck  u.  EttiriciltiiDg 

i.  SttafMiflentchafcU  Zeitung.  .      ^,  .    ^ 
1*  VerUgsb.  d.  Ä«tiif^*r/cÄtÄ  Baditeidl  in  Go- 

—  ^.'UaJM  biftoria  Stirpium  Ifehretiaes» 
^  Vetlagsb^  d.  Akai  Buchh,  in  ffenm^ 

—  loumal  d.  Luxus  u.  «f.  Tnoden.  Wiiyv 

—  JCran/e  Rubriken  ».  e.  fyßcmat.  Suttftik  d. 
deutfch.  wachte.  , 

—  Verlagsb.  d.  Buchh.  ^Krauß  m  Wienr 
— .  Verlaeab.  d.  Buch'.  Z.iiiAij<ei^inlWiiacheD. 

—  Verlagfb.  d.  neuen  Hof-  u.  Akad.  Buchh. 

•^  Verlagib.  d.  Bnchh.  Mattdorf  m  Betlhi« 

—  Verlagab.  d.  Buchdr.  Muackt  in  Jena. 
^  ilf^i/«!  unbekannte  Wahrheiten  d*  Mathe- 

— "veriigsb.  d.  Buchh.   OreS,  Gefiner  etc.  jn 

.-^VCTkatb.  d.  Buchh.  Pro/t  in  Copenfiagcri. 
.  -  Verlagib.  d.  Buchh    StaM  in  Wien. 
_  e.  Verieichuif»  neuer  Bacher»  welche  m  d. 

o/m.  1790.  erfchicnen.   ^    ^     ,.  ^      ' 

_  Vo"^/x  SubCcript  Plan  f.  3.  allgenw  Gefch. 

d.  Baukunft.         ^ ..,     ^  , 

—  IVedMgtn  WeffphaJ.   Atlat. 

—  Verlagab-  d.  IVMmßxniJchen  Bttdxhandl.  in 

Leipzig' 

AttsBndifchc  Dttcratur,  vorläufige  Berichte 

jtgratie  dl  tre  modefni  Autori* 

^It^/f  «^afi  ecclefiafticL  VI  T. 

Jfayiif  Alliance  of  Mufic. 

Brunonis  et  CajpJii  opera. 

Strf  la  morte  def  figlmal  prodigir, 

Code,  pctit»  de  la  ralfen  humaine^ 

Della  educaiione  fpregiudicata. 

fi«Ue  Aptichha  ItÄÜche.  yr. 

Kurfedelirered  to  theStudents  af  the  rsyal 

X>Ä^tr  wcinnt  of  the  Difcorety  made  by  J. 

,J)oUoftd. 


5P/4T7 

6t,  Soo 

6S^  518 

6«f>  527 
59»  477 

t8r   4<^> 

öo,  53$, 

^5.  5»7 
58.461 
59»  476 

59.  4?8f 

63»  504 
65.  52J 
64»  515 

<5i,  489 

65/534 
64»  517 


58r  457 
^p  539 
64»  5^3 
6^.  497 
58.  457 
64,  514 
65»  S2t 
64«  51} 


62,  497 

66,  530 
6i,  5I| 
65»  521 


(7raj(?r  tnemorie  iftoricÄe  deflt  CUefo  VefcetSf 

di  Monteregale  in  Piemonce. 
Hanger  Addrefs  to  the  Arrny» 
Kn^wUs  primititre  chriftianity; 
Leach  cafea  in  Crown  Law.  v  •  •. 

JSofi  obfefvations  on  the  !•?*  of  JTiKwfei  iTe^ 


ihmonief.  •      "     .       ^ 

Manuel  h  ruOi^c  dea  jeunes  gens  qwi  f«  defti- 
ncnc  k  entref  att  ferrice  de  la  G6rd«  Natio- 
nale / 

IbSarhoU  efjU  des  financeS  de  St.  fiemingue. 

Mdmou^s  «B  M.  le  Duc  de  Choifeul. 

W^oires  hiftor.  et  euihvfit.  f"i^  J«  ^Wl«* 

Neceflhe  de  füpprimer  d>t^indrc  les  ordreS  Re- 
l^gieli«  eti  France. 

Ff^K/i  opufcolr  due  all  Idroninamictf« 

Plan  de  rorgantfetioti  fociale, 

Reports  of'  C^tts  deteniÄBed  in  tiie  Ring« 
Courtur  Dublin. 

Retif  dt  \a  Breionni  le  Thesmographe.' 

Jticker  inilitut^  univ^  citr^  et  crio.  Jurispruden- 

RoM  notkie  ineorno*  »Ha  vita    do  Manoltnu 
de  Sanois  auat  Etats-  g^neraut.  ^^ 

JSetateri  de  rariolan  ii>orborufl)r<^  CfuMgM^* 

origine  cau(a. 
Travels  in  Switzerfand/  *     #    < 

Farenne  de  feuMe  obff  rvÄiona  (W  ragneütetV. 
Vovage  de  M.  !•  VaiUa«t  dasis  rkicerieur  de 

rAmt^ue« 


58.  4^3     Bcför^efüngeti  tmdt  £hrenbe;fCtigüngctw 


Aleffaniri  m  Romw 
Banks  in  Lo^don^ 
Fleck  in  Berlin. 
I/ehtrich  in  Jenaf. 
Karfien  in  Halles 
Kraft  in  Petersburg'^ 
Lobftein  in  Butibaeh« 
yir7»//er  in  GiefTeo. 
'—    —  in  Jena»  . 
Renovajn. 

Rodney  in  Eni^tVitii^ 
Schneider  in  Darmflade# 
Schröder  in  Kiel. 
Schubert  in  Petersbilfg; 
^Vide  k  Londoa« 
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^i#497 
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-« 
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belohmingefl« 

■  Becher  in  D^lenbuf g. 


Todejföllc*. 


.CroUwt  in  Zweybrucken» 
EuUr  in  PeiersbuTg. 
Ferb^r  in  BerUn. 
Kr^he  in  Düffaldorff, 
^i4h  in  BteftUu, 
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.  Ä*««^«  in  Weimw. 

Veroiifchte  Anzeigen, 

Bov^rWOni  in  Rom« 
Äa/citf  in  Jent^ 
CBirii  in  Sieni.     ^ 
Carmina«»  III  nYifi^ 
Como.  ..  .   .     ^ 

FroKiep  in  Rifcckehurc* 
Ginefiri  in  Ftcnia.  _ 

Gradmann  in  RaventbWfr 
f   Grolmanjt  in  Gieffen. 
i^egtcr  in  Schweinfttf^^ 
ffoward  in  London^^ 
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L<;ip»i«a  An^io«' 
London. 
tÜP^burgf.  Au<jUQa\ 


Jf^KV 


SS.  45S 


%%*  459, 
44*  5  »5 

45.   522 


6U  495 

—  48a 

—  484 
59*  479 
60.  48<& 

—  484 

—  485 

62,  49« 
6l»  494 
66«  $36 
62,  499 
«<  4<^i 


Madras  in  Oftiadie«!    '   *  -s  ■ 
Magdeburg« 
•Mailand.     -    :  r 
Manila. 

M^rozio  in  Turin* 
Matzdorf  in  Berlin« 
Makarain  Sictlien« 
MeiTuia. 

Mt^t^  in  Strasburg.-.  ^ 
V.  Miller  Antikricikk 

Morkz  in  Berlin« 

Afosoiii  in  Veron«« 

Neapel« 

Nißderriietti«  *  '^  .t:  - 

i^udQW  in  St.  Petcrsburff,  . 

Veck  z.  Burg  Swiüfurt  &•  Munftfr, 

Fateriburg. 

fockett  in  Nordbeim« 

JSaiciMrift  in  Berlin« 

J(,Btzius  in  WolgaiU 

Jiuger  in  Gert, 

Schfitegaft  in  GoUiaJ 

Schneider  in  Bonn«    ' 

^diu^rt  in  Bremen« 

SchweinfurU  Aiicdon«  ,^«_-. 

Vtrlefungen   d.  Her««  Hohen   ^^tUS^sm 
Stta^9r$  Oaern  |'J9Q**17P«? 

Tourfi  in  Venedig. 
,  Tr/cMeftf  bi  Meiflem 

Ufifiri  in  Zürich. 

lyntnlig  in  Dreadcii. 

Zaua  in  Venedig»  ^  '      ^  H» 
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11  T  E  Ri  A  TU  a  -  Z  EI  T  UN  Q 

'         '.'        Pi€ii(hgs- den  iwn'Jüöius  1790.  '     • 


>    m   i. 


_  Bbr*I!^1*'-K  Maurer:  Tharmacopoea    caflrei^ 
\        horiißicai   congelSt  ^^hannes   Andreas  Kü*- 
'    ,    iBrtf..   M.  D%  ^^ßiorum  exerdcuum  Proto^Mtf» 
äicus.  jqr9o' 6i  >♦  8(4  Gr.)      ^        '       ; 

^1  \i^  fjeransgflbf  diefes  Buchs«  w.itrde  d^urchdeh 
•JL/  bevorflehenden  Feldiiig  der König!  Preuf- 
■fiichjpn  Armee  terarlafset.  per  Vf.  (Kimigt.  Ge  •. 
ytterai-retd  Staabs-Medicus)  hat  alles  ai\gewendeCt 
litn  dabey  .ftrenge  Auswahl ,  Ordnung, 'und  Sim- 
j)lirltät,  tu  beobachten,  drey gleich nöthige  Panfte 
%ey 'einem  Feld  ^  DifpenCatoric  die  xu  erreichen 
•er  auch  in  der  That  fo  viel .  VprGcht  und  Saclf 
kenntn'ifs  angewäiHle  hat»  dafs  dabey  ntchn  ra 
*rinnerh  Bbrig  b!e»bt. 

*  ßaa  gan^.e  Werfcchen  lerftllt  in  drey  Abfchnif- 
te  »wovon  der  Erfte  die  Einfachcfn»  der  iweyte 
*e  cofnpbnirren'  Ar  2  hei  mittel,,  und  rder  dritte  dtc 
»niedinnifchen  formein  m  geh  fafsec.  Um  Welt- 
ßuftigkeit  tu  vermeiden ,  fcnd  iiier  nur  diejenigeft 
CoiDpofita  nach  ihj-^r  Bereitungsart  wirKltdi  be- 
Ichrieben  worden,  welche  als  eigene  Vorfchrlften 
ÄPS  \t  ivL  betrachten  findi  Wogegen  diejenigen 
BimpMcia  "  und  Compofiwi ,  wovpn  fich  die  'Vor- 
schriften {m  Difpenfat.  nov.  Erandentmrgico  befin- 
den .  mit  Verwetfung  auf  jenes ,  «öi5  tienr  Namen 
iiach  angeteigt  find;  Ueberall  hat  der  Vf.  die  neue* 
ften  «.  wirklamften  Araneyen  einverletbet.  und^ 
\vas  das  Buch  zum.  Gebrauch  der  Feldär^te]  und 
•Feldwündänete  um  fo  bequemer  mt^rht»  bey  {ed^m 
'Arrilcel  die  kleinfte.  mittlereren.  (lÄrkfte  Doßs,  i*i 
welcner  es  gegeben  werden  8ann ,  zugleich  tfngc*- 
merkt.  Einige  Kleinigkeiten,  difr  Rec  aufgel«*» 
Un  find",  beliehen  in  fölgenderi :  nnrer  den  einfa^ 
then  Anneymitteln,  S.  6  hatte  an  die  Stelle  det 
<äft^e%  änglicam,  dai  Cafiürtum  moJkowiticMh 
verordnet  werden  können;  uhd  ron  den  züftm^ 
Tnengefetten  h§tfe,  S.  19.  l>ey  der  Bertitnng  de* 
ItferlttrÄ'  nitrofi,  au^'ein^hi  Th^il  QMrft/!l»fr>  untt 
drey*  Thalien  rmnerSalpeterfämite^  das  (pecrfiafche 
Gewit'ht  der  leitem  angegeben 'werden  foüen,  wefl 
f onft  (ehr  leicht ,  eihe  rtii^'Wure  überladene  Auf* 
löfungi  erhalten  werden  kanm  S.  35  —  «^*  be- 
finden  fich  die  medichkifchen  Formeln;  aHctweck- 
mSUblg,  (rey  von  Sehlern  ehiffch ;  und  wider  die 
.      J.  U  Z.  1790.  Zweififr  Baidf 


•chemifche  Wahl  Verwandfchaft ,  ein  Punfl,  der 
*;dem  Hn.  Vf  um  fo  mehr  zur  Ehre  gereicht*  je 
'.feltoer  derfelbe    von  den   mehreften  präktifchlft 

vAefzien  beobachtet  wird. 

•      .  .      -    t  •    1^  .   1 

t  —  ^ 

PHILOSOPHIE. 

*  -  >  '  ^ 

:  Stüttoart.  h.'Erhard  «  Löfflund:  Ptiämomi' 
V  '  -ne  der  menfchUhm  Stete.  Eine  MateriaUe^^- 
fdmmikn^  W  künftigen  AuflAArfmg  in  d^ 
Erfohrungsfifetenkhre  von  ^fm^utuket  Danitl 
Iflauchart,  der  Weltweish.  Mag.,  178^. 
368  5.  fc.  •     ^ 

^Ine  Schrift,  die  zur  Kmßfjgefi  AnfklSfung  fti 
"der  Erfahrung«feelenlehre  dienen  'foll,^  muft  ent- 
weder folche  Thatfachen  enthalten,  die  auf  neul» 
'Entdeckungen  in  diefer  Wiflenfchaft  fiihren  köii- 
.  nen,  oder  bekannte  Fafla  auf  Gründe  zuräkfiih- 
ren ,  dfe  man  en|:weder  noch  gar  nicht  in  diefer 
3e(iimmung  erk'Annt,  oder  doch  nicht  zur  ErklJC- 
/rung  diefer.  Phänomene  angewandt    hatte  «oder 
*  'durch  die  iirfammenftellung  u.  Zergliedenmg  vie* 
\et  Wahrnehmungen  einer  gewiffen  Art  die  penaue- 
reBeftimmnng,  vollftSndigere    Aufeählung    imd 
fyftematifche  Verbindung  der  bisherigen  Begriife 
UaGrundfttze  befördern.    Hr.  M  fcheint  bey  B^- 
SaniytmÄchnng  feines  Buches  'diefe  gerechrejl  Fd- 
'derungen  einer  Schrift,    die  Jenen  Endzweck  be* 
Hörderh  foll»   entweder  nicht  erkannt,  oder  fich 
darinne  getäufcht  zu  haben,  dafs  es  ihm  leichteir 
tchien,  fie  zuerfiiUent  als  es  uns  bey  forgfehiger 
ß^wägung  ihres  Inhalte  vorkommt.    Die  Befchet- 
\)enheit.  womit  er  in  der  Vorrede  (S.  Vif.)  den 
Verdacht  der  Anmaafsung  von  'fich  ablehnt,  ak 
"H/fcAYt  er  feine  MateridtienfammUmg  den  äfttiK  cheii 
^rfuchen  der  Herren  Mariz  u.  AM  an  die  S'eitte 
HeHen,   nnd  durch  fie  eben  fo ,  Wie  jene ,  getbah 
hattet;  der  Pfycholögi*   ein  neues,  bisher  hoch 
itnerttdecktes  Lidht  auflleken ,   finden  wir  nur  in 
Tofefne*  übertrieben »  aJs  er  den  bekanrtten  Arbel- 
'ten  dleferlffilnner  ^in  ohne  VergleichnnggröflVres 
'Verdienft,8fls  flfinen  efgteen  Bemühungen  zufchreib^ 
nicht  aber  in  fofeme,  afe  er   felbft  zu  erkennep 
gfebt>  dafe  ftTne  Arbeit  kein  neius  Lidtt  aufßeckerß 
könne,  eirte  BHii^kung  ^  wozu  gleichwohl  der  Ti- 
tel In  den  Worten:  ^,«w  k^^fNi^er^Hfliäriwig' die 
Qqq  Lefer 


1»* 


»ita^j.?TEg^(fftj^iTüHa 


liefer  elnigermdfiien    vertUais^t    Die  emxelnen    innfidt  aiefe  dhmh^aiig  fti  cMereCö  Mmaato 
-----  ^^ef^*-^^'fT^3a^^'^^  foU  um 


Stucke  diefer  Sammlung  find  CdIl 
fidtten  in  die  Zukufrft  heu  dem  gegenwiMtgen  B#- 
ma/rnmgemderQetetwrtetirfiirm  EifahfimßsSeM' 
lehn,  Erftnach  einer 'i^orau/gi^fchi^kten'^iemüdi 
gemeiiienDecftuiiation  über  die  AufkHirung  diefet 
|ibrhup4ert^if  VervMchftig  fg[t  dHK^vcrrheri;»-*^ 
^i^deit^  d^e  tv^er  e%eatltt;h  hieier  gellöret  ^noch 
durchaus  der  hiftori(chen  Wahrheit  entrpricht  (  %» 
B«  &  7«  M^  aberfehem  Wir  aUgakei»  diefe  Häeifer 
^or  dem  fihädUclun  IF^kmgt^^mBfies  ditnh 
.  Abläter  gefichcrt)  geht  fL'.  \'^»  auf  die  wohlthäd^ 


vielmehr  von  der  B»« 
urtheilung  des^  inne»  Werths  bejr  einzefeen  iffea» 

aenr^i^d  f^r  fa^  un$^lbß  ginztich  xiiriick« 
cen»  und  vohderunmiTglichkehderfelbeiiiiber«* 
zeugen.  Dies  bewlricc  aber  eis  faefcheideoes  Be- 
ftreS^ll^  fiar felbH  innefr  We^n'flgea  lO  nn^ 
^eW  fchli%t  zugtiidi  J^  l!4g«ndiMkel  niider  «^ 
"Verftopft  dadvrch  die  Quelle  lieblofer  Urtheileuber 
andre»      Nimmt  dieCet  Gedanke  eine  aiaire  Wen- 


die  gemd* 

den  Äea- 

gen  Folgen  iiberjctieikh  die  kuiiitigeWfnfrhhpif  von    .fahtn  7nm  Mifanthropenm  machen,  weiitf  fogar 


iuJkigKf«faae  ar  nöcüifidir  Kraft,  ak 
ne  tinpCyehofogffche  VorfteUunapart» 


den  gegenwärtigen  Bemühungen  lu  weiterer  Ailfc 
Jtläning  der  Seelealehre  xu  v?rCp<fK^^i«t  Slfjura^ 
des  Aberglaubens,  kicjitere  \i.  EUgeirteiae  Veitrei-- 
tung   gemeinniitiiger  Kenntnitfiü  ,arfbftkcwu^lü^ 
-—  lind  allgem  eine  Vor  theile-    %  ^4^1)^  Vpr^}^^^« 
wird  3er  Pre<}I^er,  der  Ant,  fl^  ft^Hf'  ^  ^^^ 
oleher  von  den  grofsem  FQttCch^ttmdfXiPtjfii^iphr* 
.gie  2ürVoHkommenhej£ liehen»  .  /yjQidl'^jüch^  nvehr^ 
matSp  und  hier  nicbc  beClimmter  ^  v^lMtändigerj^, 
4>b|g^fch  gab«  Vichcig  und  guc  seiagtr  .,  Wir  \^^ 
merken  noch,  dafs^die  Anwendung  pfyc^ptofil*' 
idier  Crundßtzi^.  am.die,Qfeftimnittng,de;r  ^geniUi'  > 
e^enStoraÜidt  eines  Verbre^enß   U^Y  iHfnfchlH' 
eben  Tribunalen  g«r  leicht  .z\x   Willkuhrlidb^iteii 
u*  grödern    Ungerechtigkeiten  Ai4s^.gebeQ.|ffii9^^ 
ne*  ^*enn  aufh  dieSeetentehre  ehi  ohnf  alle.  V^« 


alle  Vörfteltung  von  einem  mögKchen  fhnerhi  Wer* 
the  des  Men(d|eii  :Miifhtet^  vS)\  (%^pY^  Rmz^def 
Nemheit^  oder  vielmebr  Hang  zur  Verändenlng. 
&  Htallge^eiftf  nicSit  hey  we?^  Al^fcben  glekh 
ftark.  (lark  ibe;  dem  Kinde>|i.  depiF;J^ibeflF  adi 
ftfa-k(t^  bpj?n,Jptn^mgVC;Ki^^  |»f|^  Ma^ne» 
ijpd.ver)|>rcb^^iv^H^  Mäi|cheii 

empfinden  .ihn  der  Regel  nach  minder  ftar^  ab 
Jünglinge*  Emer  der  heften  Auffitze  in  (fiefer 
Safl^i^ttm^;  dpch  f^heinC'^  fowohl  de»  Qpc^ch^ 
tttogea  an  Methode ,  als  der  Erklärung  an  Sfr^dß 
fi^o  Mn  no4  wieder  ru  fehlen»  Was  (611  es  a.  & 
l^iCpfitt,»  i^enn  äL  62 gtügt  wird;  »iKiia^  hat  der 
^l^^ann  9^f.  me)^al«der  JüngUag^  .  nberr.Thatemi 
ygdmfi  mvig^^t  alfo  luath  artige«  Lfebe.aur  Vet^ 
...  M*i»derwg»'*      Wird  das  Phänomen  dnirii  Äefen 

gletchurig  votikommncr  werden  foUtf  t  44^  üeie^jt^^  WormnterfcUed^wiAl^erldKrt,  undniclM;  vMmehr 


m.  Der  menrcbljche  Richter  ka^ia  und  dar£  leinen 
Entkheldungen  den  eigendichiR)  {x^üich^fkßegri^ 
von  Schuld  und  Unfchuld  hi  fernem  ganzen  On^ 
firrrgi^attf  keine )j(^eife  zun^ Gründe  legest,. iireil  di|i| 
HKilfiAiifixin^  des  moraliiic^et^  Wettha  ei^  Ben* 
fcheh  pAer  aueh  fiaereinz^neo!^  H^ndhing  diiad^ 
aüi  ^ewi^te  keniitni^e  vyorau^etf^  deren,  BtMH 
ßi  den  iQehfcheh  ^hjedii^.  un»iöigUeh,,^i|d  ein 
a\¥»Mlirfse?des:iytejrkm^  yottheir  ii^ -,n) //e,-^. 
teir  ehm  bif^nder^  .Tif^i^  Jer>  nra]ftiffie^,ßeftm 


nur  aada^  bezeichnet!^  4)  VtHmrdaelkunieAe  ge^- 
iu^lfer  gafifn^em  ErMrnngesif  dergkidttn  i9^ 
der  za  n«chen  Gelegenheit  hatten  EriEUNmngen« 
^  ifl4eii»  A|ifimg«r  in  derSeetenlehfe«li£tUan' 
wc^en j.  AiraendUngeii;^.  die  zwar,  tiatiirlicb  finck 
ak«r  iW<^  mancheiley  Emfckriinfcnng'Äi  rndeMr 
Abficbttbadurfca^  f )  Bmerkmgem  über,  dm  ^ 
wohnlichen^^  Gang  der.  Phamiafie.meimem  Bajpsek 
Der  Vf«  las  die  (n^cUUa  «^"itttto  £<UimUi^  ifiiw/ 
iMrMHmk,$<giM,.iQinerit  Roman,  «ind  gab  AebianC 


JfkiOusiMmß  ;  Sie  i^hr]^.^  !(Mli  .4^  Vi^f  in  Bje^r'^    alle  ,>!^^i^da  lebh^  BUder,  dir  Seh^Moa  1>ef 
Ih^lun^  ariderer  ^{^|)c,M^^  L^m^  iiMbt^  (Mdld^  dann  Vir« 


Set^mentsiainlpg?,einß.9cJWje^^  iM,m»t.d«fcWo^ 
u!s  der  £rzieb»jj»g  Afi¥^i»bfi?ii:W  J^*«  löin* 
fcfhen,  dafs  cfine,  q^  ebendi|^lbe:|iandiiM^ 
fchiedenen  SubjectefW.bey  dem  einem  m<hr:Ti)ffö4 
oder  mehr  Lifter  feyn  kann^  als  bey  demnaA^^rn* 
ttteis  macht  n3chGchts%^ oller  in  Beurtheiiq^<]^fr. 
fehler,  iiebreicher  und  freundttcber  im  IJ^^ngä^g^ii 
Soweit  ftimmen  wir  bey.  Wenn  er  aber  MiTimSU. 
^tiie^  lehrt  den  Meafchen  nicht  fowohl  ^ßdti,dßßk 
^Aeulserlkhen  feiner  Handlungen,  das  bejr  Mbäj- 


fill^  ^;  SKi\i  die ^emakflanfte  £nii  deutlicfa aiüi 
machen«  uad  daraus  Befnkatv  zii  ziehen  odbrr  ge^ 
Wide  Qefetze  ra  heAiaunan.  wefehe  dieMantafin 
bei  diffem  Vertehren  zn  befolgen  pflegt*  :  Diefet 
Au(J09tz  ift  ein  wßiares  lliußer  t^yduOc^ifeher  ihob^ 
n^^Mv»  >  E3  wäre4>efenders  fiir  Spccial|rfedMto« 
gia  iehf finteae^t,  wnha  ^Hmlith«  Vccfnclie .  voa . 
vieitHl  ^Mfena  Cdnr^terfthicidMion^^ 
wnhncmttnd  gebiiddcenilenfeh^ ntift gteloberiGi»* 
na^igkeit  nngäbeilt,  nnd  4hfe  BfefultaesianeeaetiH 


,^tis  gam  ungteichem  Grade  der  MoniUtät  e^n^ny  r  andef  jlrergUditn  würden,    Uieier  AnAaczr  ift  ixr 
9»feyn  icann,  als  vielmehr  nach  ihrem  iff^eißKehea  j  lehfrei^e  im  ganzen  Bikheund  machr^vtfp^dem^^ 
„Wefthe  beurtheilea  i "  fo  gt^ben  wir  » :4f^  ^^(f(  \  waai  wir  oben  über  d^n  Werch  des  Bucte  im  kStaai*^ 
Aft  von  Eeurtheilung  hmvt^t  eigenniädii^  VL^wiÜr  ,  z^ifa0teiitt  .eine  riibmlft^  Auanalmev  ^)o0iitir« 
kUHHtch  bleibe, upddafsea'dieipr^Giim  .  fucimtfg^  iAisr.dasi  ^1 


liehen 
S 


-T  ♦// 


%rk^nntni(sv^iptigens    aujt  det; .  Jiöchueik'^ibiiri^x .aii  /imvanm/^  'Ty-^^tiT'dmeiM^gmekmä  im 


j\ 


^^im^fii^mj 


-.A- 


w 


$)  JMffir  cim  b£f9n4^g  Jtt  des  h^cf{'    ttpöi) 


irifffiii^g^l^  gewiiTe  Hleinigkeicfrttfelbil 

^^  ir  T, 'ivi&jiHnian  netnr«ch  Ehre  jn  fcn|fi4- 
Ichi^Ding'illi  facht.  Der  Fall  i{t  iviuEg  z,  B,  V?y 
fteiiot^iuiiilten  auf  Univeriltätea  \xtA  im  Soldaten«- 
ftande..  Das  ungeftume  Fe\|fr  des  liin^li^g^,  das 
^r  Vfc  tls  den  rtx^iisi  ijv^^ 
angiebe,  macht,  zwar-ünbefbAnene;.'^ 
häuj^  begreifli^ »  erköre;  «b>r  i^r  Ed^tti«^  i|if||^ 
ans  miseeteiteter  Ehf bejtierd/^.,; ;  J^if^^Mm     ;ünd[ 
Ungfw»alt(chir  grofe^r,  Lattett^^oV  W^ 
m  fll^piip(e,  l^ang  wrTrej^eftaittJ  afle  Y 
tbeile  fiqd  lunreicljenÄip  Ur&chen  ^ ,  welchi;  ^,^i^ "^T 


\rhi^iaif%    J^ep^^ankexu  %  äie%  AW^^ 


€rUär(ifi     "*        «^   -^   •    . 
Wthalt, 
noch 

cezeige  WiräV^^  ^«c<3e  Tn>b^    (di^l;'tfi^eW<| 
iQwoQ^  »Is  di^  6ig€mtlich   menrc^cjhepi^  Mftl 
«usaiten«  abinr  auch  die, Qat^IIe  neler^ucerp^ 
ivüigen  w«tr4en;  fo öeweifet  dteß mir.  4afe, ne.iff ^ 
eil?ifr,  itij^t  abtt^^^^fs  :ii^  innere;  i^Y%to  %, 
wirkrtw  die.  ajpp.t^^^rc  7^  jftBifif^u^  ^  ^u^i 

deren  fanwrY^j^ttf  l^fl^gTy^  ,^ür^y^yin(t  ]l^\ 
mmm  W^rdf^n  fetniv  r  Es :  erweckt  alto  ||^€^  di<i/ 
Äuffchrift  kein  gMnfBgw^TörurtheU  £u|-  4?  Wii;*  * 
reiche  Befchaffciih^i  ^ief^?;  Abti*    *l )  |?Ä#r  ^to 
5/?t>K*«f(fti*>;  «i^f*^^  Bekannte  Erfchei-. 

nungeii  auf  gewcJhnJibiÄ  .^?ifip  erklärt*    1 2}  U^ber^ 

Vto  Ihnlicheirt  C^ehälfe.  ^^^^^  dm  pft^cl^h 


OFriNBACH,  b,  Wt?ifs  u*  Brede:    C'^JiPr :  ßf fiä*i 

minijmm  H,  moralifchä']  Frrithm^,  I789.*  t-  ?*  1^ 
Freyhei:,  Ngthwendjgkeit  u.  Ibre, Vereinigung 
äa$  grofse  Problem ,  worüber  die  Vernunft  Jö  ihrer 
flf^culativeti  Ut  prakcifchen  Anwendung  «\it  ficjt 
ftlbd  [n  Widerftreit  geräth»  den  nur  ^inQ  kritifthi^ 
üncerruchung  des  Endiwecki  u,  der  pren?eh  ihre* 
eigenen  Vermögens  beylegen  kannf  mul^te  von  je* 
her  viel  denkende  Köpfe  reiuen,' ih^-en  IJnti  od^l 
weh  ihren  Scharf-  u.  TiefGnn  an  ferner  Aufiaf^ng| 
2Ü  verfucben.  Soilten  die  verfchiedenen  $eufri^^ 
von  denen  CcTi  diefer  Gegen»1artd  betrachten  läfefc^ 
fichtbar;  folken  die  Begrirft,,.  worauf  es  ankomipti^ 
hinlänglich  zergHedert; ToDte  endlich  die  Ueber* 
ilfiÄ^Ji     zeügung  von  der  Unmüglichkeic  einer  do|niat]fcHei*^' 


Emfcheidung  der  Strfit  frage  a  pößet-tQrt  vorher  ei* 
tet,  und  dann  er(lkrit»/ch  aprion  gegründet  werf* 
den  {  fo  mufeten  dergleichen  V>rfuche  öfters  ww 
derholt  werden,  ohue  dodijen^ahlsdem  felbflden*; 
kenden  Theile  des  Piiblicuni,  eine  völlige  Befr^e* 
digutig  zu   gewahren^       Pfunfnehr  aber  lüätt  fielt 
hotten^  daCs  Kants  kritifche  Unterfuchungen  viele 
fiLue  Köpfe  von  dem  Vorhaben ,  eine  neue  dogma* 
tifche  Auflofung  zu  verfuchen»  abbringen  u,  vpi^ 
dyr  Vergeblichkeit  (tes  Bemühens,   einen  SchritjfV 
vorwärts   in  der  fynthetifchjen  Erkenntnifs  diefes. 
Gegenfiandes  lu  thun ,  fo  wie  von  der  Entbehr* 
h'chkek  diefes  Schritts    ftir  das  praktische  Interefffe) 
im  voraus  überzeugen  werde*       Unfer  V£  ^'ig^^ 
feine  Schrift  mk  einer  kurzen  und  meiltwörtliche% 
Wiederholung  desjenigeti  an,  was  K^  über  Fre|r-v 
heit  und  Nothwendigkeit  gefagthat.     Ihm  kommt?, 


gifÄm  ^^r^i^derß  ikr  fo-.^   es  fdbil  fo  vor  (S,  6,)  dafs  kein  ben^,    der  die ^ 

gencmtiitH  Seh^frnMtffcha^.,^ ,  J^Ux  vermiötilec,^,  Kant{fchfThiöriffmr  erfl  richtig  verfielen  geter^itfmt/^ 

eine  Bedingung  ^er  Freoadfcba^«  die^fn^pAf^yf^i^  .  iiirjeimt^  Beufullverfagm  ufräe*    ludeSen  wagt  er 

fentUch  lu  feyn  fdieint*    FWund/Jcfta^Jp^fPr^  i?|fles  d^^h  fdbtt  eineii  V^rXii^ht  die  Sache  ai]lfe|ne4gfi|^P  * 

GT^ichheft  de$  Jperfonlicli^i]^ ^^.^^9 :fp^^ ^to^w)^    Artac|^>a^^4ei;2ii.fctxen ♦ ; iHeer «war m^  di^n ^io,* ? 

aber  ekieiyiannichßiUigkeii;. pn4i^i^  ^fce^«^!^^»  |^ereiijWii-filaDla)^,4l*»!4ocb^^«^^ 

der  Arl  un^  öeftaltdipT«^  W«^  fiirfc^phi^MJklrhmt,  djeß^l^^^ 

f€lfeftl]j^^  jiri  Ganzep  gleifHes,  J^tf^^j^if^  k^niliatep^    In dlefemVeyfttch(? erklärt «[luphnva 

pfangei^pyt^km  u.  teidep  ^ätt^defwarfifw^   fwderil)ftßfj^Mitfa^ 

A^hnUqhfeei|&;der  Art  des  Verdi^iillws^  iß  ifrreiiir^^  Fnjif^»  4««  e»  mitablbiuwZufiUiigkei^yeny^^* 

EntAel^epi.  fo  wenig  gUnfilg»  alß  mi  aM^tl^n^e  ]^^ 

gleichhejt  feiner  Oröise  im  Ganxert/;    44JJ  ,(^^^    Gr$i|(d^i^|ita^n,,  wodurch J^^ 

aus?^ichji#nd.r-  Ziu*  VerJjreiiujnig  v  .:^»r,  »f  e^f^^  ftgMt,,iWJHdiwr  ,Wk  r 

fung  öf»  Gebrauchs  un^  der  Änordtiuftg. «p^phcitr  t  dcjr^rvch  S^gen  dlfi^  #x«^  i^  %tim,^P^fmrMfm:. 

Jogiffrhar  Kenntni6ciur  ErJclänmg  uatf.  PiBwrtietr ^  beniJ^»,  (ß^ ^^M^Wriim^i kefti^ Bftww j4i«$^   r 

lung  fölcher  Dinge,  die  man  öfi;ers  jwiflfer  i^fl^yj  A^Mfg^}J^((ll^1il^^m 

Zufammenhange  nut  der  ihenfch liehen'  Natur  be*     führte  £ri^r^H%;C^<N)üter'MlJ^.  *ejejwgen t  di*u  / 

trachtet,   könnehtiwi >>diei«^  i^RiÄ>l^  brauchbar     deCii^tifphl^ft  fr^h(5il^rgi4hWlk^^^ 

u.  nützlich  mit  Ueberzeogung  empfehlen*      Uer     gen  ,  überhebt  ut)S  die  IMUhe  dtefes  Beweifes.  Dem 

Auffatz  Num«  5f^   überzeugt  uns»  daä  es  Hn»  JH.     Ifiiblicum  aber  kann«  da  dlefe  kleine  Schrift  keint, 

auch  zur  Erweiterung'  u.  Auficiiiirung  JccSaelan-  --elgafte-ttinwügfe  enthält,  mit  einer  U^tederholung    ^ 

wifijeofchaft  felbft  gar  Aicht  aa  Fähigkeit;  i^e«    lleflWrwaa  in  neiMrerfA  Schrift«. A^iait  wi^nteoi^ 


w 


A.  L.Mi  rjnnrxrn  i79<^ 


C4J6 


iben'flvTWnlg  gÄlMt  (efUi'  Hie'  Srrmftm^^n 

olfo  durch  diefe  AbK.  itickt  dnmal 'i^hetnWr  eine 

»T^dej^e  Gcftak  bekommen ,  wodurch  fie  entweder 

ihiet  Entfcircidung  näher  gekommen»  öder  ^o- 

Siirch'  die  Qükigkert  einer  gefchehenen  Enüichei- 

Hang  wieder  iweifettuft  geworden  wäre.    Dif  ei« 

gepe  Theorie  (^  Vf. »  die  er  dmth  Mir  ^äfletide 

ieyrpiele  :erl9utert,'l^fc  auf  folgendes   Hinauir. 

Die. Seele  Ift  m^aUfth  firetf ,  fo  ferne  ihre' eigene 

Wirkungen  nicht  Airch  Einfchrlnkungen  fremdei:  . 

i^x^M  Verhindert»  oder  düith  Zwang  hervö^ge«» 

iracht  wenden^     Dfefer  Freyhelt  find wiruhs  durch 

^36  SeMgefuhl  t?)  bewuftt.    Handlangen //die 

\iHr  mit  diefem  Geftlhle  der  Selbftchittgkeit  iutü»> 

^ert»  find  moruUfch. '  Moralitüt  ilt  alfo  blofa  Sache 

^er  Emfffindung,  lind -von  aller  Si>eculadon  un^ 

abhängig,    ftöfs  ntiri  diefea  Bewufstfeyii  Äne  ^IbiK 

^errfchaft»  welches  die  Vorftellungen  von  MojHH^ 

*Öit,  vofi  Pflicht,  ^on  Zurechnung  begleitet,  nnilk 

'der  VorfteUüng  einer  allge*helnen  Naturnothwen^ 

Üigkeh^aller  ünfrer  Handlungen  beftehe,  das'  «»• 

Jkhert  unfCr  Vf.  mehrmals  hoch  «nd  theuer»  Allein 

%i  blbße  V^fichprung  eines  peterirrinlden  fb  em* 

Ifeharffch  fie  imrt*<fr  gefchehen  mag»  und  das  unbe» 

fiimmte  Berufen  a%^Erfahn»ng,. deren  Inhalt  gar 

nicht  angegeben  wird»  kann  wohl  fchwerlich  die 

Stelle,  eiher  Erktänmg  oder  eines  Beweifes  ver* 

treten* .  Am  Ende  legt  er  felbft  das  ehrliche  Oe- 

Ünndnifs  ah,  es  fey  freylich  undblei)}e  immer  ein 

tieheimnif^ »  trär   Moralidlt   und   Notbwendigkeit 

inlt  einander  beftehen;  H    Pa  aber  tur  Aufrecht» 

lialtüng  der  moralifehen  Begriffe  w^iflgfterts  eine 

^foblematlfche  Möglichkeit  einer  fofchen  VeM^lttl- 

'Äung  erkenne  werden  mufs :    fo  kann  man  fich  aite 

3em>Wai  der  Vf.  gefagt  hat,  nicht  yollkonrimf  n  b^ru* 

Mgeh,  und  mufs,  wie  es  fcheint»  dennoch  feine 

(etite  Zuflucht  tu  einer  Philofophie  nehmen,  die 

tths  über  die  UrfadieiV  und  Naturiwecke  des  Ge^ 

tieimniflVs  in  diefer  Lrtre  aus  der  Natur  und  Be* 

lljmmung  desV^munftventiögeivi  folche  AuffchKif- 

fe  gJebt ,  wodurch  man   iiber  die   Unmöglichkeit 

tiner  tiffem  EiAficht  in  die  Sache  felbft  zufrieden 

frefteMtwird. 

•  STuTTdAHT  ,  b.Ehfliardu*LÖÄurid:  Anhang  zm 

den,  feOiierfien  Bqnekn  dÄr  Magazins  .tur  £r-. 
fäkmngifeetenftundti     In  einem  Sendfehreiben 
amdit  Herrin  Heranfgelm  dkfes  Magazins  — 
'       1789-  ISO-  S»  8-  (^9  Gr.)   ■   '  - 

•  Die  vorgedruckte  Zufchrift  aw  die  Herrn  Mortftjr 
tmd  PorJrtr  Ift  unterfchHeben  #  F.  Manche^  j  d^ 
W,  W.  Mi  IM^fer  fchrieb  ü.  lammeke  wie  man 
»US  ebÄi  dft'fem  Briefe  erfthrt ,  diefe  AufÖtze  ei- 

feadtch  für  das  mgntiitv^  Bffah*rung5feeiciikun< 
e.  Wen  «ber  *wey  an  Hu  Prof.  *crtte  aitf  die 
Pdl  gegebne  Briefe  verloren  gingen:  fo  gab  er 
l8eittiabHbrtaers  heraus-  Auf  diefe  Art  encUand 
Atfe^  Budiiein ,  das  wohl  fo  wen^jr,  als  ein  grof- 
1er  TheS  det-  Aüfflkte'in  dem  gedachten  Magarih»' 
ilfr  p(|y^^l0gitthen  Wiibnfthaft  iSrlbft  (obiecdv> 
länfA  betrSchüiehen  Qewinn  an  neuen  ^i|er4  ^e- 


f^ct^i^Ibrnrnts^Mj^ftitli/Bahav^taisett  ver- 
frhaffen  mrd.*  IffShafter.Enihuliafmus  furdteS^e- 
lanlehre«  wie  Ihn*^  Hr:  M.  .befitxen  mag,  ift  daz« 
lange  nicht  htoUfnglich.  Eine  no^h  fo  hetröditlSche 
Menge  aufgeiBrnmletei*  Ot£c^icht^  *o*  Benierkun- 
•gen  brifijgt  df^WiC^nfchafi:  um  kdhen  Sehrin  äirir 
Vollkommenheit  inäher^  Wien»  dem  fieobatht^  d» 
•Sammler  kefnfc  beftihiinte  ^dei^vön  der^l^ifienfchaft; 
'.vonfihrem  Endzweck  und  EfferderrtiiTenvorfchwebtt 
dielhn-ficher^und  iweckmäfllg  beobachten,  mal 
das/Bemerkoe  'fyftemätifch  *  bearbeiten  lehrt  Wie 
fehV  aber  dfe  Be^jffe  uhfers  Sammlers' iibef  diefen 
Ge^enftand'-hin'  und  her  Ichwähken-,  und  nur  we- 
nijg  Methode  aus  folchen  Vorffellungen  hervorge- 
^^h^  könne  ;^  ctes^  beieligeii  mehrere;  Stellen  dct 
'Slehd^chrefben9,^W^orinn  er  (offenbar  die  vmpirifche 
-Sedenlehi«  mit  einer-  nicKträfionnirten,  prakcfr 
fchen,  conci'ethi  und  unfvileniatifchen  verwechfet 
und',  Ge  def  Theotie,  d^r  Spetulatibn  der  abftraOem 
u«  tranfcendentalM  Pfyrhologie,  (die  ihm  eins  i(U 
«tttgegenfetzt*  Bey  der  Stdle :  h  Seit  J&igwt  Tode 
^»fchemt  die  prakttfcHe  Seelenlehre  jgleichfam  gana 
^,in  Abgang'  gekommen-  zu  feyn»  man  hielt  n>efar 
;>auf  Speculatfoh  als  auF  Erfahrung^  und  Jumt 
;;fehien  gar  aller  Erfithrting  in  der  Philofophie  o. 
tM  der  6'eelehlehte  den  Tod  gefdiworen  zu  haben 
^{  l ),  bis  Sie,  durch  A^gung  Ihres  Magazins  un- 
jjfere  Zeitgenoffen  auf  die  veriohren  gefchienene 
\^Effiikmngsfeelenlcuudt  aüfmerkfam  Xki 'machen  an« 
•ifing?n  — *'*  6ey  diefer  Stelle  wifsen  wir  durchaus 
Ifiahts '  zu  denken,  als  dafs  Hr«  M.  hier  iiber  eine 
fiadhe  uwbetk,  worin  es  ihm  gUnzläch  an  hiftoH« 
fcher  Kenntnifs  fehlr.  Die  Auffatze  felbft  find  unier 
eben  die  Rubriken  geordner,  unter  welche  die  des 
Magazins  geftelit  find.  Znr  SedenbramkheUskumU. 
Oefchichte-  eines  unglücklichen  Hangs  zum  Theater ; 
Beyfpiel  einer  auderordentlichen  Vergeflenhetf,  et* 
Wnraur  Erklärung  der  Beuterifchen  j^cheinungea 
u»  £  w.  Wenn  gleich  der<Pfjch«log  kaum  einige 
l^fumUrwng  oder  BmchHgnaeg  fiw  Wßeinfch^Ce 
dariius  fchöpfen  kann:  fo  kann  ^  doäi'Erfmter 
rungeh  u»  BeßäHgnngen  für  bekannte  Sitle  daraus 
ent^hnen»  und  .fich  dabey  anj^enehnt  uncethaken* 
Vprr.emKcb  aber  kann  diefe ,  wie  )e^  ähnliche 
Sammlung»  den  Nutzen  haben»  da&fie*viele  nützli- 
che'zuir  praktifchen  Menfchenkunde  gehörige  Be« 
merkungen  unter  einer  KlaflbvonMenfcheh  in  Um« 
lauf  fetzt,  die  keine  wüTenfchaftlicht  Kenntnifis  von 
dem  Menfchen.  zum  Theii  auch  keine  Fä^ 
higkeit  dam,  befirzt,  und  däfsfie  durch  das  Unter* 
haltende  der  Enählung  den  Gefchmack  anpfyrho« 
togifchen  Beobairtitimgen  ue.  Betracheungen  verbref« 
am  hilft.  Zu  diefer  Abfichtfinden  wir  befoiidersdss'^ 
}enig?  zweckmifstg.  was  inden  Rubriken  ^lar «Sedrn* 
heäkunde  u.  Seelenzekhenkunde ^  fo  wie  im.jSnhang 
vorkommt^  welcher  letztere  einen  Amzug  enrhHlr 
aus  einer  ungedruckten  Lebensgefchichte  IX  ^foh.^ 
PkiL  Käfrtffs^  ehemäUgeu  Hofpmligers»  fiofraths^ 
J^eibarzces^  Fietiften,Sparadftenji».SefawSrmenF»de« 
ren  tortfetzung  wir  im  folgenden  Stücke  erwarten« 
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VeNEDia,   .b.  Paefi:    Teätro  it\  Conti  Atejfan- 

dro  PepoÜT.'l  iyi?.  287 S.  'f.  "•  'TS?-  36o 

*   S.   T.m.    1787-  4iS'S.  T.iV.  1788.417-5; 

^     T.  V.  1788-  409  S.  T.  VI.  17»8.'39i  S.  in 

||er  Graf  P.,  ein  fruchtbarer  unS  beliebter 
JL/  theatraWfcher  Schi'iftlleller ,  der  unter  den 
yielea  SchajifpicWichtcrn ,  die  jetzt  Italien  hervor- 
bringt, vorzüglich  den  Beyfall  des  icalienifchen 
Publikums  beßrzt,  und  der  ehedem  zu  -Parroa.  ei- 
nige TrÄierfplele  unter  dem  Titel  Tentatm  deW 
lioifo.Jierausgpgebcn,  auch  fchon  eine  Sammlung 
feiner  "Werke  zu\Neapet  veranftaltet  hatte,  fam» 
melt  hier  nicht  allein  feine  vordem  fchan  bekann- 
te» tliemfahfclten  Schriften,  und  lief^  fie  mit 
vielcn/Yerbefferjingen,  von  deren  Nothwendig- 
keit  ilSi^  zum  Theil  die  Vorftellungen  feiner  Stü- 
cke auf  den  Theatern  und  die  Urtheile  der  Zu- 
fchauer  überzeugt  hatten,  fondern  fugtauchnoch 
feWv&ie t  *  Vfirher  «ingedruckte .  und  noch  nicht 
yorgeilelUe^t  Stücke  fainzti.  2ehn  Trauerfpieley 
ciref  •  Dramen  t  acht  Komödien .  und  ein  lyrifcbes 
Seteafpiel machen  den  Inhalt  vou  den  fechs  Bän^ 
den  feines  Theatersaus.  Unßreit>giftdasTrauer- 
^rldusjenigeEach,  worinn  der  Vf.  das  meifteVer 
^nft  um  dieBüh^e  feines  Vaterlandes  hat.  Freylich 
iUiwingt  fich  au«h  bey  ihm  das  Trauerfpiel  noch 
la»ge  nicht. zur  bcitüfchen  GrOrsc,  Natur,  und 
Originalität  empor,  (ob  er  gleich  in  einem  feiner 
Vorberichte^dajs  Ttalro^l^gleßinjuperabile,,  und 
ü granShaktJpcar  den  Dio  ddta Seme Inglefe  nennt) 
auch  ihm  geht  npch  nicht  Studium  der  Charakte*' 
re  und  d^r  Leidcnfcbaften  über  Leitung  des  Pl|ina 
und  pDietifche  Phrafeologie.  Ba  aber  einmal  die 
ICftUener  eine  fb  gro%KVflrlicbe  für  den  fran:::Q- 
iifebeQ'  Gefpba^olL  iiguTrauerfpiel  haben ,  £q  gcr 
tc'idiX  £cb^i  .d^ifi  d^tifafen  P.'  zu  keinem  gerlQ'^ 
gen.  Vacdtenftt  rOaCs  er  feine  Nation  durch  feioe 
Vcrfuche  wieder  einen  Schmitt  weiter  gebracht, 
dfffs  er  nicht,  gleich  den  ineiilen  feiner  Vorgän- 
ger^ fich  wach  CorneilUi  oder  Ra^riw  gebildet,  fpn- 
dem  fich  dach  .wenigftens  den,  dfq  Brieten  4rt<-' 
Aitf^r  kommendies,,  l^oltaire  znia  Mafiec ge- 
il/L.  Zi  J7J0.  Zifie^terBtija.' 


wählt,  nnd  eb&n  jene  Verbeif^rnngeri ^  diedfe 
^franzöfifche  Tragödie  /^ofeaiVe?»  verdankt,  flärk^- 
tes  fntereffe  der  Situationen,  fchauderhaftere  Ent- 
wicklungen, und  männlichere  Kraft  der  Sprachj», 
^er  tragifchen  Bühne  feines  Vaterland^  zngeeig^ 
net  hat.  Graf  P.  hat  fich  in  feinen  Trauerfpiel^ 
iiicht  auf  feufzende  Liebe  und  hereifche  Bravadea 
eingefchränkt,  fondern  Charaktere  und  Scenen 
jfefchildert ,  und  oft  folche  Auftritte  gewagt 
.die  nwn  Vordem  auf  italienifchen  Theatern  tt^ 
nicht  gewohnt  war.  Dabey  ha\  er  mehr  JEinfacll- 
heit  des  Plans,  als  diejeaigea  italienifchen  Dicfc- 
ter ,  die ,  um  fleh  von  der  mif^verftandnpn  Sinr- 
plicität  der  altern  italienifchen  Tragödiezu  enf» 
fernen ,  die  Situationen  mühfam  verflochten.*  \s^ 
Wie  er  nnnöthige  Epifpden  hafst',* /o  begnügt  er 
fich  auch  insgemein  mit  wenigen  Ferfpaen,  unl 
wenn  er  gleiche  die  Vertrauten  beybehalten,  tk 
läfst  er  fie  doch  nicht  mehr  fprechen ,  ajs'  die 
Noth  erfodert.  Gleich  Vdtairen  liebt  er  es-  aucfc 
die, Augen  der  Zufchauer  zu  befchäftigen,  und 
bringt  daher  öfters  Läi»m  und  Pomp  machende 
Dinge  auf  die  Bühne.  Die  reimlofen  Verfe,  tft 
denen  er  feine  Perfonen  fprechen  läfst,  find  mfehr 
fpyerlich  und  gedrängt,  als  blühend  undgläpzendL 
Faft  \-or  allen  Trauerfpielen  fteien  VcrhaUniiffÄ- 
regeln  für  die  Schaufpieler,  die  von  der  gi^nanea 
Bekanntfchaftdes  Vf.  mitdertheatralifcbenKonft^ 
zeugen,  und  die,  wieerfagt,  die  Üngefchidör 
lichkeif  der  meiften  tragifchen  ScbaufpieleFfti. 
ne?  Vaterlands  nothwendig  machte,  t-  yf^ 
die  Dramen  betrift,  fo  gereicht  es  dem  Vf.  zum 
4ubm;  dafs  er  durdi  feinBeyfpicldieAusbr^/tun» 
des  Üefchmacks  für  diefe  ungefäbr  feit.jt774  aui 
Frankreich  nach  Italien  verpflanzte^  Gattqng  vo» 
Schaufi^ielen,  (in  der  fich  vor  ihm  CofacelH,  y^L 
SignQrdli  und  andre  hervorgethan  haben}  beK^, 
dern  hilft:  denn  fie  allein  kann  die ^fÄtion  ^ih 
vermerkt  zqm  Gefühl  des  Natürlichen  im  Trwtt^ 
fpiel  h-nzuffthren.  Qraf.  P.  vermeidet  dabey  in 
feii)en  pramen  glücklich  die  Fehler  feineir  V^m 
ganger,  er  wiederholt  fieh  weniger  in  ^iuiatio^ 
nen  u.Brzählun:gen,  er  eatbütt  fich  der  de^lf  mÄtiH 
rifcben  Sentenzen,  die  den  ÖialogfrafiigmaiAc»^ 
Seine  Plane; haben  eiue»  i|atürh>heft  Gang,  mnä 
ft inc  SgracÄ«  iß  ^üch ,  olme. f#,}fviö4thftflLaÄ 
•***  .       "  wer* 
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werfetl.  —  Xn  den  Luflfpidm  etidiidi  zeidinet 
tf  in  maneben  einzelnen  Charakteren  Tebr  wahre 
komifche  Gemfifalde,  'und  einzelne' Sccnen  iahen 
Mel  Feuer,  aber  dehmeifteh  feiii er  Pikne  fehlt 
ein  forcdaurendes  InterefTe,  und  der  Sprache  man« 
j;elt  die  Lanne  eitteB  Gdtlhni;  die  Ld)haftigkeit 
-juöd  Fpinheit.  UnesGozzi:  Kurx,  dasTrauerfpiel 
und  das  emfie  Drama  fcheinenfehieni  Genie  ange- 
meffener  zu  feyn,  als  das  köniifcfae  Theater.  Der 
Inhalt  der  einzelnen  Bände*von  dieite  Tcatm 
ift  folgender.  Im  erflen  Bande  findet  man:  i) 
J&%  ffiduigO  cin.Trauetfpicl  in  fünf  Aofzagcn.. 
Der  Stoff  ift  ans  der  altern  britttfchen  Gercbidite 
entlehnt«  und  der  Vfv  bat  dahey dasjenige  züpk 
•Crund  gelegt,  was  Hume  in  der  Gefchichte  Ton 
•England  (nach  der  deutfchen  üeberfetzung  Tb.  t 
-S.  ^75)  davon  eT2^1t  Edwu,  König  von  England« 
fttfste  den  gröfsren  Unwillen  gegen  die  Möncbet 
»•weil  fie  fich  feiner  Vermählung  mit  der«  von  ibm 
-ÄDer  aMes  geBebten,  aber  weitlSuftig  mit  ihm  ver- 
wandten, Princeflin  Bgfrfl  widerfetzt  hatten«  und 
•fttdtte  fie  au/ alle  Art  zu  drücken.  Die  GeifUicb« 
Iteit«  didurcb  erbittert,  wandte  allea  an«  diefe  Ehe 
'wieder  zn  trennen «  und,  als  es  durcb  Vorftelhin* 
-gen  und  Ränke  nicht  möglich  war«  entrifs  def 
«rzbifchoff  Odo  dem  König  die  lEtgiva  mit  Ge^ 
-wak,  -und  liefs  ihr  Geficht  mit  glühenden  Eifeu 
♦rennen,  urii  Ihre  Schönheit  zu  verderben.  Et* 
'fha*  fand  abei*,  nachdem  ihre  Wunden  geheilt 
"WÄfen,  Mittel«  zu  enbflieben«  und  wieder  zu  dem 
Jl6ltig  zu  kommen,  den  fie  noch  immer  für  ihren 
Gemahl  anfahe.  Von  diefem  Zeitpunkt  geht  daa 
fifäck  aus.  Der  Köni^hält  ihre  Zurückkutifr,  fo 
ittn^e,  als  möglich,  geheim,  und,  als  dennoch'  die 
QeiiUlchen  fie  erfahren,  verfucht0r«  diefelbea 
^#ch  Bitten  zu  erweichen,  fa,  ßgvVafelbft  wirft 
tfcb  einem  Priefter  zu  Füfsen  •  der  aber  unerbitt- 
lich Weiht.  Obgleicb  nun  Etgiva  felbft  den  Kö- 
nig anfleht«  fie  der  Ruhe  des  Reichs  aufzuopfern, 
So  -  ift  doch  leine  Debe  zu  fiark «  als  dafs  er  fich 
liazü  eiKfchliefsen  könnte.  Der  Vf.  läfst  diefen, 
^rorher  fo  nachgiebigen ,  Förften  nun  fehr  unger 
üöm  gegen  die  Geiftlicben  losziehen ,  welche^ 
«war  der  Heftigkeit  feiner  Liebe  gemäß,  aber  die 
Urfachefcines  gänzlichen  Untergangs  ilt  Durch 
die  GeifÜidien  aufgewiegelt,  empört  fleh  die  Gar* 
iÄe,  Eigiva  wird  (jedoch  hinter  der  Bühne)  ent- 
hauptet, (in  der  letzten  ScenöS.  71  bekommen 
die  Zufchauer  ihren  Leichnam  im  Hintergrund 
zu  feben)  und  der  König  gefangen  und  abgefetzt,' 
So  bat  -der  Vf.  die  Begebenheiten  vefketfet.  In 
derv  >K^bren  Gtfchicbte  fällt  E/giWfogleich  bejr 
ihrer  «Rückkehr  ihren  Feinden  in  die  Hätide«  man 
|chnei#et  ihr  die  Sehnen  ab;  (öine  Todesart,  die 
der  Vf.  *frey  lieb  nicht  äu?s  'fheater  bringen  konn- 
te, nnd  die  ibm^ucb  zu  gräfslich  fehlen, '  um  fie 
«Wählen  zii  laffen)  und  fie  ftirbt  untör  den  cnt- 
iieteh'cbften  Martern.;  die'  Abfetzung  des  Köhigö 
*Ä«WgtTpäier.  '•  Nicht  illeiri  aii  Ende  eines  jedea 


bat  ier  Vf.  Cfcore  angebrad)^;  die  aber  nicht  d« 
Schwung  der  griechifchen  Ci^ore  haben,  foaden 
mehr  den  AriHn  der  neuefn  Opem  gleicbet.  St 
finget  £  B.  die  Prlfefter  9. 13 : 

.  Sacri  fonciJßgntiMg 

Ai  f^p9li  tmgmuL 
Ma  fe  iftMf«  4i  «rfo 

Nim  ß  comctdä  im  d^M 
.       |Vr  ißrwmetito  atla  f^imJk  it  irm$A 

um  ein*  Bj^fpiel  von  dem  Stil  des  Vf.  tu  geWi, 
wollen  wir  ein  Selbftgefpfäck«  daa  ei«  den  Kpoi{ 
S..6S  balten  Uftt,  heifeczen: 

EfgiPUf  fflROlO  9iomt,„49iHiitfeii»o/tfi 
JDynqütpik  mnfei  meco?  ffo  fiä  non  tuffi 

II  tuo  volto  weztofo?  hlpfk  mon  p^ffQ 
'    Ferjar  fanima  mi'a  nel  tuo'Mfitio? 

Bencke  iftfelici,  e  tTogni  amhüsdß  ^frti\ 
'    tra  doUe  perndi;  po$a  taivka    .'* 
Piangere  inßeme  te  Jniferie  fio/lrf« 
f  cofiJoUrci  M  äeßm  tiramno 
Con  un  ämor,  ch9  ^JpreZKat  fapm 
£  mali  accumulath  « trifii  MUgurK 
^o  pik  teeo  nou  fon,  mifera  Elgmf 
Teco  pnßo  faro  äopunqn^  ß. 
Che  quti  foggiorno  a  me  fari  mos  fin^ 
J)ov    übita  il  mio  ben  felice  e  carcf 
Jie  avTMi  contetfio  9ve  ilmobemiionfoffi» 
'^Jljfperaio  quai Jon,  pik  fion  cön^€0 
Altrmgioja,   ahtQ  DU,  cheilnilo  fiatf^ 
kf  ia  Jon  tmpht  empfo  mifect^^it  Ckh 
FerJtcMtor  drüninn»centfaffetfo.\ 

ö)  Ein  ptofaifcber  Brief  des  ^.an  Ha.  etfiM^ 
über  einen  Brief,  den  drefer  ?jur  Verthcidipwg 
der  Trauerfpiele  des  Grafen  i«>ffhefaösgfg««^ 
Die  Trauerfpiete  des  Grafen  i^^^,  diei7«3*«^ 
auskamen,  u.  iii  denen beyeiae^lc«ften «»dneoio- 
feifchen  Sprache  wenig  Kunfl?  und  \?e»!g  W?^ 
nifs  des  menfcLlichen  Herzens  herrfcbt,  tAönea 
den  ifalieniTchen  Parnafs  inFÄtibnengedicm  -» 
haben.  Graf  P^potf  gehört  znr  QiifecniÄrt«}'»'^ 
beweift  hier  fehr  methodifch  d^  Mängel  von  öea 
Stücken  de^  AlfUfi.  ^')  Die  im^nefMikthettpff^ 
Sucht,  oder,  der  Tod  des  Do»  Gfrfax,  ifwf«.^ 
Spanien  (ta  gdofia  fnaturata  ;  ^fi^^^l^^.r'c 
'Carlo,  Infante  di  5lNiffna)  ein  TraueW)>iri  la  i«ß| 
Aufzügen,  entgegen  gefetzt  dem  FHippo  o^"» 
fen  ^r|mV  worfnne  dlKeate^ardH^^^ 
ift.  So'  weit  Graf  P.  fönefritAi^ifchen  Nebea^ 
buhler  überirbffen  hat,  fo  Vf^itblWker  ia^^ 
Betracht  hinter  unfenh  5cfcffl^  Wirte*.  DäsSi«« 
endigt  ßch'hier  mit  einer  Abfchicdsfceaczwiicn» 
DÖn  Carlos  u.  Elifabeth,woraüffie beide  in  d^«^ 
*^r  göhn,  wo  der  Tod  Ihrer  erwartet.  4)f^^f/^ 
iefprifKipal  (Vlmpreffario)  eihr  für  1^  f «^JJJ 


cKivigi  ipaier.  *  ivicntauein  am  c^nae  eines  jeaea     terfrimipob  \ji,  imprcjjt^r^u^  ^m,  *«•  -—  -  ^j^^ 
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in  I  Pmfli.  £rn  VtsM^uxMittAta^,  der  I»  du«? 
kteinen  Stade  Opern  giebt,  Ott«!  Jitcht  ib  viel  g^ 
vrinnu  feine  Lerne  bezahlen  za  können«  wendet 
alles  an,  eine  Verühmte  Sännrino  anzuwerbe«, 
durch  die  er  fich  zu  heben  failn.  Die  Rolle  ihres 
Protectors,  eines  MateheTe,  der'fich  auf  feine 
elende  Stimme  Jehr  viel  einbildet,  ift  die  auffai* 
lendfte  in  iißtem  StUkk.  Der  sm^  Bawl  ent- 
hält :  Antwort  des  Un.  CafiMgi  aitf  denim  erftea 
Band  befindlichen  Brief  übcx  die  Trauerfpiele  des 
Grafen  Alfieri.  2)  Repltek  des  Grafen  P.  anf  die* 
fe  Antwort,  s)  Das  Qräb  der  Frg^ifheit,  oder^  Phi- 
Uppi  (ü  Jfpakrq  della  tibertä  ^  ojfiaf  FriHppi)  ein 
Triueri^iel  in  fünf  Aufzu^n.  In  diffem  Stfick, 
onftreitig  dem  heften  des  Vf.  <  das  den  Tod  des 
Brutus  und  Cajfius  in  der.SdUackt  bey  Phüipfri 
zum  Gegenftand  hat,  i&  der  ^iilmf  Cäfar  von  f^vU 
taire  rornemlich  das  Vorbild  des  Vf.  gewefen.  Der 
Geift  erfcheint  dem  Brutus  S.  i<!6t  undfpricht 
mit  fejnerlicher  Kürze  4>lofs  folgendes  mit  ühm: 

jSf.  Chi  fei  imf  Fmriu  f  fei  mortaU  o-  Dh  f 

C§ni0.  Nöti  lo  rammenti?    il  tuo  mml  Gmil^  lo  fomo* 

ßr,  Si  ;  fcmpiettp  ü  vidi  in  Jßm  üncora. 

&4i  n.    Nm  H  prumifl  allar  di  rivtderti  ? 

Mr.  Sh;  e  d'atunderti  9ttc9r0  i9  $i  prvmißw 

Qen,   N^  e  qiafii,IUifi^'f 

Br,  E  tale» 

atn^4ddi9^  « 

-Vorzil^kli  find  die* beiden  Scenen,  wo  .8.  $0 
Brutus  Abfcbied  von  feinen  Kindern  nimmt,  und 
wo  er  S.  xot  .alleJFricdensvorfchläge  ausfchlägr» 
|le  athmen  äditen.romifcben  HeldengeilV.  Der  Vf. 
4üfst  in  diefeqi  Stück  viel  kriegerifche  Mufik  ma- 
chen ,  wobey  er  aber  aufscr  Acht  gelafTen  hat, 
dafs  her  römifchen  Heeren  iltimpanq  e  tambur^ 
nicht  ^^bHdl  gewefen.;  iSowohl  zu  den^Sympho^ 
iiicn  ^ifeben  den  Acten,  als  zu  einzelnen  Auf^ 
iritten«  wo  die  Mufik  Kriegsgetiunmel  nachbilden 
foU,  hat  der  Vf.  felbft  MuTik  componirt,  die  am 
Ende  des  Stüeks  beygefugt  ift.  Weil. in  Italien 
noch  jmmei  diemeiften  Zufchaüer  zu  viel  Abnei: 
e«rng  j|;egea  die  fürchterlichen  Ausgänge  des 
Jrfitierfpieis  haben,  fo  bat  Graf  P»  für  iiie  aniwf 
ü  troppo  debÜi  o  troppo  innere  S.  i^  eine  minder 
fchreckliche  Kauftrophe  angehängt,  die  uns  in&T 
fer^i  vorzüglicher  fcheint,  als  das  Stück  fich  in 
derfclben  rafcher  endigt.  4)  T>it  VorurÜmU  der, 
lEigefiliebe^  Xi  pregiudizi  dilf  ßmor  proprio,)  e^^ 
Luftfpiel  in  drey  Aufzügen  und  in  Profa.  Drey 
Lieb&bei:  belagerii  eine  reiche. unjd  angesehene, 
Wittvve,  und  bleiben  lanpein  ^Bgewifsheit  ihrc^ 
Scbickfals,  theiis«  weil  fie  telbft  zerftreuende  Ver- 
gnügungen der  f^nftbaften  Liebe  yorzieht,  theils» 
weil  ihr  Secretäf  um  des  Vortbeils  willen ,  den/rr 
von  den  Liebhabern  geniefst,  ^ie  Sache  in  die 
Länge  zu  ziehen  fuclit.  Eudlich,..zjLrcbr  be— 
ftürmtf  und  zu  unentfcfaloflca,  fich  felbft  zu  be- 
ibmneoieiiUürtfieficb  &  IQ^  i9hm,  dafs  jeder.der 


dcey  Li Abajbef  ftine  IMü  ti?  emkm  Bilkt  TOf" 
tragen  foU,  und  dafs  fie  denjenigen  befflfieken 
wilL.  delfen  Billet  am  meiften  mit  feinem  Ch4rak> 
ter  übereinfiimmnien  werde.  Der  blödefte  madU 
die  weiiigften  Worte,  und  fchreibt  am  natürKA» 
ften^  iodefs  dafs  die  zwey  «ndern ,  die  fich  nur 
aiis  Eigennutz  um  fie  bewarben,  auf  hechtirabetl» 
de  Affectation  verfallen ,  und  alfo  zurückftdien 
möflen,  fo  fehr  fie  auch  ihre  Eigenliebe  cheilf  auf 
die  Macht  ihrer  Beredfamkeit^  theils  auf  ihn 
andern  ve^meynten  Vorzöge  vertrauen  liefiL 
Solcher  iWlz,  wie  z.B.  S.  160  da  der  eine  Ueh- 
haber  droht,  den  Namen  des  Seeretfir  RompiteAl 
aus  einem  Activf«  ein  PaflSvum  zu  verwaadelnt 
gehört  zu  den  Flecken  desStils^  die  Je  zuweilen 
in  den  komifchen  Stücken  des:lfiC  Torfcoanienir 
S>  Pandara  (favota  tiricd)  eine  lyrifche  FiAwl»  adcii^ 
ein  Oflelodrama  nach  Art  von  fina«^auV  Pygnn»» 
Hon.  •—  Dec  dritte  Band  befteht  aus  folgendem 
Stücken :  x)  Die  Vergehu^gen  aus  Ekre^^  odei. 
J)Qn  Rodr^o,  Kim^  von  Spamen  (i  delittiddlßf 
«0«»  ojfxa^  Don  Rodrigo,  Re  di  Sptegna)  ein  Trauer^ 
fptel  in  fünf  Aufzügen.  Clotäde,  eine  Hof dipn^ 
wird  vom  K.  Rodrigo  mit  Lidie  verfolgt.  Si^ 
der  Tugend  und  ihrer  Koniginn  tr^n,  empfinde^ 
dies  anfangs  fo  hoch,  dafs  fie  ihren  Vater,  einen 
r^nhen^  heftigen,  und  unverföhnlkben  Mann,  zur 
Rache  auflodert.  Indem  dfefer  aber  die  Rächt 
vollziehen:  will,  unterliegt  fie  felbft  der  Gewalt  der 
Liebe.  Am  Ende  wird  C/otiU^  von  der  eifcrfdcbti^ 
gen  Königin,  and  der  König  von  dem  Vater  Clottl* 
dens  getödtet.  Per  Ifauptcharakter  diefes  Stück« 
ift  die  zdrtlich  liebende,  aber  ihre  Ehre  Über  alle» 
ichätzende  Clotitde,  deren  Herz  wechfelsweife  durch 
Beleidigungen^  Vergehungen,  und  Verzweifidnef 
bellürmt  wird.  2)  DonAlonfo  diZwn^a^  oder^  di$ 
fadfch  verßandne  Pflicht  (Don  jJUntfo  di  Zuvigm^  aß 
fia,  ü  dove^e  mal  intefy)  ein  Drama  in  fünf  Aufzu« 
gen  in  Profa.  Die  zu  weit  getriebene  Pflicht  ift 
dte  eines  Sohns,  den  verftorb^en  Vater  zu  rächen« 
Noch  zu  rechter  Zeit  klärt  alles  eine  eigenhändi* 
ge  Schrift  des  Vaters  auf,  woraus  die  Unfchuld 
derer  erhellt,  an  denen  Rache  genommen  werden 
follte.  Gleich  dem  d^AmauU  hat  der  Vf.  hier  S, 
143  eine  fehr  düfire  Decoration  angebracht,  und 
lälst  den  dritten  Akt  in  einem  iSo^tfraiMo  con  €li- 
uerfi  fepokri  {pieleu.  Vorzügiidi  fchön  iÜt  die  hier 
vorkommende  Rolle  eines  ehrwürdigen  Einfied- 
lers  Su  200.  3)  Zulfa,  ein  Tranerfpiel  in  5  Anfaür 
gen,  das  hefte  nfichft  dem  Grabe  der  Freykeii.^  Di^ 
Lebhaftigkeit  der  IieidenfchafiEen,  die  das  ganze 
Stück  befeelen ,  nnd  Ast .  Heldenmuth  dex.Zi4fa 
.und.ifares  Geliebten  l&eidinen  es  vorzügjich  am, 
Pic  Gefchichte  deffelben  ift  übrigens  ganz  £rdk|(t 
tung. .  Zvlfü,  die  vomehmfte  Sebone  in  d^^Seniil 
eines  reichen  Türken  zu  Algier»  lidit  heindicfa  ei^ 
nen  italienifchen  Sklaven  ihres  Herrn.  Als  ihre 
Liebe  ^entdeckt  wird>  bietet  der  Türke  dem  Skla^ 
ven  Begnadigung  unter  der  Bedingung  40 »  dnft 
er  Mufelmaan  werden  fol|.  Ak  «hei  der  Sklave» 
Ärr*  nack 


▲t^e:  }tJKras  i?»«- 
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Mch  eiitPin  harten  Kampf  zwflcliettiileligion  ttiid 
triebe,  iich  erklärt,  ctcr  erftecn  treu  zu  bleibet, 
-irerzMlit  ihm  der  Türke  di-nnoch  aus  Bewunde- 
Krung  diefes  HeroismuB.  fAllf^iti  die  äbrigea  Da- 
«ea  des  Serails,  üiif^ft  auf  Zulfm  eiferrochtig, 
«ncdecdceii  ihre  Liebe  zu  einem  Chriftenfklaven 
4em  Dey  ron  Algier,  der  beide  hinrichten  läfsi. 
Der  Vf.  fürchtet  in  der  Vorrede,  dafs  die  RpUe 
':tttncs  ^oblthätigen ,  menfchenfreundlicheB ,  und 
f^'ofsmfithigen.  Türken  den  ineifVeR  itaHenifchen 
JLeferAjiicht  gefallen  werde;  4).  Die  U^ettt^  aäar 
itku  gi^twAle  Gärtnermddchm  (k  Scommeffa^  ojfia^ 
ist  gianUnerim.sU  fpirto^  ein  Lußfpiel  in  drey  Acten 
in  Profa,  das  einige  Aehnlicbkeit  mit  der  Nanine 
•H)n  Voltaire  iaL  Die  Rollen  der  Avanturiers, 
Sclunarutzer  und  Schmeichler ,  und  die  der  alten 
Irokecien  BaronefTe  habei|  viel  Unterhaltendes. 
^riFiarte  Band  begreift:  i)  Cleomce,  eioTraueiv 
<l>iei  m  fünf  Aufzügen.  Die  Gofehichte  diefer 
«Tochter  des  Königs  v«n  Sparta  Paufufiias  itl  aus 
fhttarch'j  Lebensbefchretbung  des  Cimon  ehtlehnt 
Der  Vf.  bekennt  felbft,  dafs  es  ihm  Mühe  gekodet 
J>abe,  fic  in  fünf  Aufzüge. acszudehneii.  2)  Ger- 
ftand^  oder^  die  Gewalt  des  Schiciifds  (Gemand,  of- 
fiditlafoma  dd  fuo  defiino)  ein  Draoia  in  fünf  Auf- 
Cfigen  und  4n  Profa,  aus  dem  kleinen  jfloman  des 
itAmmld  Adelfon  nnd  Salvini  gezogen ,  doch  Ift 
tfen  Ctiarakceren  hier  mehr  WabrTcbeinlichkeit  ge- 
geben worden.  3)  Dara^  ein  Trauorfptel  in  fünf 
Aufaügeii,  aus  der  Gefchichte  des  A-uven^eb.  So 
wie  in  dem  Mahbmcd  dos'l/oUairf^  mute  hier  die 
Religion  zum  Deckmantel  alier  der  Kanke  dienen, 
die  .der  Ufurparor  braucht,  fleh  den  Weg  zum. 
•Thron  zü  bahnen.  Auch  hier  ift  S.  33s  für  die* 
fenigen,  die  einen  fchrecklichen  Ausgang  nicht 
Sieben,  eine  zweyte  fanftere  Kataftrophe  angebangt. 
4)  Die  Narren  (i  PazzarcUi)  ein  Luftfpiel  in  zwcy 
A^ufzügpu  in.  Profa.  Die  Scene  liegt  im  N^arren- 
kaus,  und  eine  ganze  Hccrde  von  Narren  wird 
dem  Lefer  vorgeführt,  eine  pazza  per  MuficOy  ei*, 
ne  paz!^  per  defiderio  di  marito ,  ein  pazzo  per 
poefia^  ein  pazzo  per  ambizione ,  ein  pazzo  jfoliti- 
40i  ein  pazzot  cht  ride  Jempre  u.  f.  w.  im  fiinfteH 
Bande  ftchen:  l)  Romeo  und  Jldelinde,  ein  Trauer* 
§ptA  in  fünf  Aufzügen,  ein  vorzüglich  gutes  Stück, 
aus  'Fiüani  und  Mac/iiavf/lfifFloreminirchen  Ge* 
fchitbtsbttchem  entlehnt.  Rftmeo^  ein  Schwieger* 
fohn  des&fö&m,  verfchwört  fich  mit  andern  ins^' 
geheim  gegen  feinen  anmenfchlichen  Schwieger- 
vater,, der  Florenz  als  Tyrann  beherrfcht.  Als 
kine Gattin* Adelinde  dies  krgwohnt,  und  endlich 
«lit  Gewifsheit  erfährt,'  entfteht  bey  ihr  ein  har- 
ter Kampf  zwifcheu  Patrit)tismus  und  Liebe  ihres 
Valers.  £ndlich  aber  hält  fie  es  doch  für  Pflicht, 
dliaBlatib  4as  ihrem  Mann  .^tfielt  und  das  Nach- 


'ficfatett  tA  Afr  VerfebtrAmg  MdiK,  ülrem  Va- 
ter micsntbeilcn ,  der  fogleich  den  R/imeo  und  an- 
dre Mitverfchwome  gefangen  nehmen  lafst.  Es 
'Wird  dem  Romeo  Hoffnung  zur  Begnadigung  ge- 
nüacfat;  wenn  er  afles  entdecken  walke,  aber  er 
will  lieber  fterhen,  als  Zeuge  fegen  feine  Mitbri- 
der  \i^erden.  Durch  (eine  Standhaftigk^it  erfcLut- 
tert,  and  \^oll  Reue,  ihn  verrathcn  zu  haben,  rritt 
auch  nun  Adeiiade  zur  Parthey  der  VeifcUwornen 
»über,  und,  nachdenr  fie  ihren  Vaier  Verj^ebens zu 
erweichen  gefucht  hac,  tödten  ilch  üi&fifto  uud 
AdeUnde  £e\\iSi.  Die  abgebrochnen  Reden  S.  34. 
SS.  69  und  99  thun  meiir  Wirkung,  als  feirenlan- 
ge  Declaniatiohen..'  2)  Der  fchone  Zirke'^  oder^ 
der  Freund  fiiner  Eran  (übd  circolo^  ojfia.  Vamicü 
difuamogUe^  ein  Ldftfpiel  in  drey  Aufzügen  und 
in  Pfofa ,  eine  Komödie  von  der  edlem  Gattung. 
Der"  fälfchlich  vermeynte  gute  Ton  derGef -li- 
fchaft,  raffinirte  und  fyilemauYche  Verdcrbtneic 
d^  Seiten  ift  der  Gegenftand  diefes  lehrreichen 
Stüclcs,  und  der  Ehemann  ill  infofern  ein  w  ahrer 
'  Freund  feiner  Frau,  als  er  fle  Von  ihren  Vprur» 
^bellen  für  jenen  Toh  zurückbringt.  3)  hiana', 
oder  die  ISicktigkeii  der  menfdiUeken  Standh^tig- 
keit  (Nancif.,  ojfia^  ta  vanitd  dM  ymama  feemöBza) 
ein  Draloa  in  fünf  Aufzögen  und  in  Profa,  der 
Katallrophe  nach  ein  VoUigas-hücgerlidiesTfauer: 
fpiel ,  deflen  Plan  verfchiedne  fchöa«  Situatiooea 
hervorbriugL  Ein  Lord,  der  Ab&cbtan  auf  die 
Reize  einer  KauOnanpsfrau.hac,  ^überredet  fie 
durch  iiiitergfefchobne  Bricfd ,'  daß 'ihr,'  in  Ameri- 
ka fich  befindender,  Mann  geftorben  ift^  fo  wie  ec 
auch  durch  die  dritte  Hand  flenabwefenden  Mann 
zu  bereden  weifs,*  als  wenn  feihe  Fran  todt  fev. 
Noth  einige  Zeit  kämpft  die  yerm^ynte  Wrttv'e 
zwffch^n  deta  zärtlicBen  Anderikeh  in  ihren  Maftn 
Und  den  Beftbrmungen  des  feufigen  Lbrd,  bis  fie 
endlich,  von  Natur  fchwach,  und  durch  des  Lords 
Betfaeurungen  von  Liebe  erweicht,  ihm  ihr  Jawort 
giebt.  Sie  find  eben  im  BcgriflT,  England  zö  ver- 
laffen,  als  det  vorgebliche  Todte  (^ wie  der  Mann 
in  the  Widotv  von  TienricK)  heimkömmt.  Niinnj . 
erfticht  fich,  und  der  Lord  gelobt,  in  Reue  und 
Traubr  feine  Tage  zu  befchliefsen.  In  derThat 
taufs  man  es  fich  wundern,  dafs  der  Vf.  Anftan^ 
genommen  hat,  fein  Stück  bürgerliches  Traue^ 
fplel  Zu  betiteln,  da  doch  Ganefi  fchon  1772  die- 
fen  Namen  gcbriucht,  und  Gn^pi  1781  feine  fta- 
tiafia  m  Londra  eine  Tragedia  ttrbana  genennt  hat. 
4)  Der  Projectenmacher  (it  Progetiiflä)  eiii  Luft- 
fpieh  in  drey  Aufzügen  und  in  Profa ,  wörinnen 
das  Thörichte  und  Schädliche  chimärifdier  Proje- 
-cte  fehr  gut  geft-hildert  ift. 
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Tdofn 


•J«  oS^JSÄi^Ä'S  t,Ä,";,""S 


Paris,  in  der  K«>«f|^9^Jt4a0«^iirn»#M^»i^'ä 


(l   -.nf.m  i'^bntt  9hnBa  w^rt  ml      .i3bn9:8lol  fli 

i;c|w>B^.iti>(ll[ümi(}nf[einget«dit^ß-eie.  ^b^liftil^ 
4ei'Ih^isai^edeübln9ablibB&eia&ai:te0V(inti!etKA 


■D^: 


Vorratli 


fder  IcoDigl.  ÖitiioiJiefc  zu^.Paris  dem     fprßph»€  t^nß  Ka^rgsfJtli^iU,  .  vqia  M^  ä£^^uigfj 


Publicum  befeaKnt'er  2U  ma^^  ihrem     S,  jp'Vt^^-)  In  9flaD(tfchrJfi:en|ier  J^9iu^i  öiWia*' 


erßen  Öan  fc^^^h^^^ 
stüge  von  do^tij^n  meillliirtor 
inerkwürdig^eO^a^^^ 

ftenSprachen  ^nter^aiiä^  geg^b  <^n  \\^^  Ei  ne 

Abfonderuii£  Ja  Sla*äen"unct  'ßrs  erde  Wenigftens 

hf  i^unj^d^r  OrjientaJ^fchen  und 

^'  '^'  '*'r^4i{?  verfchie- 

Jcl;^ifslg  feyn* 


durcng|ir 


eine 
der  Ab 
dene 
Da  wji^, 
erhalten  (pHen 
in  diefer  eine 


dt  Itfüte  uindns  ].  C.  i:^i2.  ,^t^Vfjfe^genq[r^iiW4il 
[che  Cöuii^^ütioa  in  ,1.4. Capi^^l^  ,!h3f ,  pscJ^,  d^qi 
bares.      Be^  der  Erzfil^Ja^g  y^Qn  J^^ft%  (iJfLflfi) 


pfjf^'ig  ^1r^^^  Jcpmi^iteine  Na^chjWjit;^^ 


.  'fi)  Vare  zü.wunfdienJ^aafs   nun 

me:Äiaü\)Ä  >a\a|t  würde. 

Warum  foll  der  riißorikef'aie  ÖrienöV*  Auffätte 
>JMl^«teb.^mh}^8\^*4a^ek?lj^f;r^^ii;,g^ 
Mfi^  cl^.OfdoiH^ft  d^Ä  .Wer^^  vqqj^r^.^^^i^elflea]^ 
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tj^iirer^ft  ;;,^uq*^,{yh|Bilj  lUOg^ori^ciösen: ,  QhroivicJcea 


■ein  ^chilTA. tvi^  8  .Ä'eiig'^^ij^jf nV^u^^ 
Irahft   m   das   cfujafWr  IVIeer '<ifi«^  fla#r*#A!fjl 
Äob^t  Äeri  weftikhcn  Oeegn 'üird^^^trpft  ^a'uc^^ 
,fel4J  der' GUicklicheiv  i^l's^XJ^  49^^^)^ 

Heflrdff n  V  i^^ ,  >  ^  na  (^  ^  fn^^q^^i^^  jT^gÄiJ  #^^§1^  g^fi^ 

^iittag  zu^fq^i^v  ^  W  ^  °'*^^3«W»  ¥i9f^.  t^wfofe»4Ö 
Iiif^J  a  ugetrü  ifen  tobe,,  j  wd^(f ,1  ibii  en<  dii^^b  ^  ^i^^ 
an^üifclien  DoUnietfc^i^r  ^^fjK^ichriph t  gegeben* 
d a  ts  1 1 J  i c h  uud  zivoÄ? Jg  Tag Cfe I fei^, wqi e erh "121  n i vht3 
als  Nacht  zMfiudef^lpy-     Diefe  Uiueniehajüjig 

-T»^  WMw«  .v!^v'''«9F":)'?!^iP^.p^r/.«?fi^i  ^^*.v  M'jt^'^^A  "i^JÜte,,;,  äi}ii<?iie  Ar^hti  1^4-^  i^Ä^nb^n  verloren», 
XÄ|90:*3fi«*. W<^  l^äi^a-  >%!^V?tor^in^^  mi|.  j|i^hF,  ^h  )^*n  Jahr|ivijid^|'^  tC^iil>ejr, ^u  icnen. 

nW0l^i29Q^?F-ft[tt^¥  tW<i:?*WA!f;^^iisil%m^^  Hi/^  für  CUnttoph.  C^oii^mb  ^^t^  ei|?^I.i(^r0Riaßung 
<i84©n^.oV^r/^flfn^qbQw^^f^  fp  <>U'^(i^,  zu:  temeV.Eiitdecktingirfife  w^irdr^  ijüjf  Ji»  Geo- 
'^§}^.^i^^l(^er/ a^i^h^,,,«^  ,GIa^beii|  graphie  von  Ae^^yptengiebc  es  hier  äi;27-7-3,i  eini- 
aftol^Ä^R^P-J^iW^Vwf^lbft  ,i»'fH  ge-rV^ialekten.  ^Üibei:  .Syrien  ift  ßeni^lqpardi  fchoa 
nfl*'5^<?i«^T4FHW.>rf  3. ..poch  'Ij4^,)f<j|i9.ijj>^gi;(^m^  v^i\  Hiv,lMi/li^ben>inei^,A*^g^^*?'^'^a  Äbulfeda  b^- 
^»»■i^lmf^^M-.g^?J^m^r%  ft«.^?i?flWgSiyi'ifJ5fr>(W  ^Wfrl  i:lte?^dWP%i%^  .e;ajge,dor< 

«¥9}Pft'$ft^W<MÄ-ff«™  i]tti,vp;^S,^,v,die  Nachrkbten!  vcrni  miifi^,AtiHT^ 

^0V\i^Xf^^9'^ä9M^  ka,  4M,dje  A^abifche  Qravjnen  b-iufisr?r ; bereit-* 

•CfelgWSiFm  PFnJA    Ä?^  tS"^   fS*,r#  ^pf^Pt^?^   bisher  kaum    fiir  m(jg!t£h, 
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Jchaft  xur  EntcUchmg  des  Itmem-von  AJrica  wäre 
es  gewifs  interrelTant  >  auch  nach  folchen  ülterea 
I4achrichten  weiter  zu  forfcheof    Auch  manche  uns. 
unbekannte   Heilmittel,     z.  B.  gegen  *  Schlangen 
(S.  37^)   bekimen  die  Orientalen  daher.  —  Das 
«fbtuihUloriSctie    ai|s   lb9*al-ouärdi  will  Hr.  de 
C*  in  ei»em  Auszug  aus  Cazvini  einrücken.     Die 
Anmerkungen  über  Oriental  Feldbau  finden  Geh 
fchon  in  einer  lchwedifchen:SdirlfpunterÄJem  Ti- 
tel:     Ex    ofere    cosmographico-  Ibn-et  ouardi 
foHicvlAm ^latine  verjorn  et  illufircftcm  iwtis  publ* 
exam.    lubj»    CqK  AwrivtUiw   et  Efhr.  Jttelso^ 
Vp«.  I7J2*  Die  Anzeigen  fchKeCst  fich  S*  52  —  59» 
mit  einer  Helchreibung  der  im  arab.  Werke  beige- 
fügten Erdkarte* 

III.  Canfcrent^  de  Calais\Äi  152t  nebft  den  z 
'  folgenden  a^gez^igt  vqp  Mr.  GaiUdvii.  Unerach- 
tet  'diele  Paciücationsuaterhandiungen  ^  bei  wel- 
./thert,'  T'ch  der  2um  Schiedsrichter  beflin^pi- 
""le  Englifche  Abg;efardte,  Cardinal  Wollify, 
"gerne  den  H.  Stuhl  vom  K.  Carl  V.  verdient  hätte» 
ohitt- "Erfolg  waren,  fo  giebt  di«>fei  Extrait  doch 
.^m  Charakter  der  handelnden '  Perfonen  manche 
.  tuszeichnende  Züge^  S-  60  —  gl* 

ly.  ilegoc^ion  de  Fr^/hf,    en  Espagne.  en 
'  1589t  (5.  8^  — ica)  um  Spaniens  Hülfe  für  Hein- 
fich  ITL|nach  der 'Ernfiordung   der   Guifen  vom 
'23.  und  24.  Dec.  158S  zu  gewinnen. 

y*  Negociatiopd^  Mr.  de  Lomenie —  vers  ta 
Kn^ejde  J^gteterre.  en  1595.  (S.  103  — 113O 

*Vi.  'l^egodation  de  M.  de  BouiUon  et  de  San- 

mff^  AngUterre.  en  1596.  pour  une  Ugue  ojfenfi- 

'  ve^  et  devef^ve^  contre  V  Espagne.    (  S.  1 14 —  i aiO 

.  (^^J^  1^^]  ^'"  Äbrifs  von  allgemeiner  Cefchich- 

■  |e  von  Schehabeddin  Ähmed,  Almakri  AlCiffi.  Aus 
2  Mfpten  von  Hn.  Silveft.  de  Sacy^  (S*  124- 16  j)  Vom 
Alter  des  Auffatzes  läfst  fich  nichts  mehr  befbm. 
Hfl  en,  als  dafs  er -vor  1550  (S.  127*)  und  war- 
fchelnlich  fchon  nms  J.  14s  l  verfafst  wurde»  Der 
erfte  Abfchnkt  ift  der  <}'ef9hjchte  von  der  Schö- 
pfung bis  auf  Mohammad  gewidmet.  Traditio- 
nen vom  Grit 7endienft  der  altt^n  Araber  unci  vom 
König  Schedda*s  Gärten*  werden  daraus  hier  zur 
•  Probe  gegeben»  Der  zweite  Abfchnftt,  blci  für 
JVlofcammeds  GefcHichte  hellimmt,  wird  ganz  über- 
gangen; Er  enthalte  nie  rtehr  ,  als  aus  Abulfeda 
bekannt  ^ft,.  Das  Merkwürdjgfle  giebt  dfr  drirte 
Abfchnitt  wp  eher  voriüglich  über  die  4  erfte 
Chal'ph'n  u  nüändlich  ift*'  Die  Ausnige  hingegen 
feesriehe  fich  n.ehr  auf  die  (Rareren  Chaliphen  und 
'  die' Gefchiciite  von  deir  Barbarey.  welche  mich  die 
Araber  (S.  152.)  zum  Theil  durch  Amakkiier ,  aber 
unter  Djvid»    bevöl'^ert  werden  Inf^en» 

Vif  f.  ^onis- inking^'Sagafive-Hiß^  ^onis- 
htrgenßum  ßu  ^ulitUej^ium ,     «or  at^fima  Ungua 


Ipamdkä  et  Norwegica  in  htinntfi  tran^Iata^ 
Von  M.  de  KeraUo^  (S*  164  — 196)  Uiefe  Erzä- 
iungen^yon  Gründung  der  Seeräuberftadt  Jonis* 
bürg  durch  P;4lnatoko  fangen  vom  König  Gormon 
von  Dännemack  CJ*  C.  810  )  an»  fie  berühren 
zugleich  K.  Haralds  Kriege  mk  Kaifer  Otto  L  fei- 
nen Uebergang  zum  Chriftenthum  durch  Bifcfa« 
Poppo'f  Wunder»  glijbendes  Eifen  unverfehrt  zu 
tragen  w.  d.  ni;  Der'fir.  4'ammerherr  Axm  Suhm 
wird  feiner  Ausgabe  von  Oluf  Tryggefens  -  Saga 
auch  diefe  >aga  aus  Coppenhagener  {AiTen  an- 
hängen. 

.IX.  ChronicoH  Bnocenfe.  Befchrieben  von 
Mr.  de  Brequigny.  (>.  197  —  212)  Nicht  blofs 
Gefehichte;;  der  Kirche  von  Saint -Briea  foniem 
ui>erhaupc  de  rebus  geftis  Britx)num  Aremorico- 
rum.  Die  Au^ziige,  welche  Lpbineau  in  ieiier 
.  Hiftorie  de  Bretagne  I'.  11.  und  Worice  in  feinenfr*u- 
ves  de  V  Hifloire  de  Bretagne  gaben ». werden  hip 
ergi\P7t»  —       .      .    .       . 

X.  Von  einer  latein.  Chronik  vonGilfexCA^gi- 
dius)  de  Mwfit^  geft.  1352.  als  Abbt  von  St. 
Martin  de  Tonrnch  Sie  berrift  den  Zeitraum 
von  9^*2  — 1274»  hauptfächlich  in  Bezug  auf 
tlande^-n, 

XL  Ueber  ein  Mf.  Guido  de  Columpnis  Hißo* 
ria  Txüjana.  Von  M.  de  la  Parte  du  Theil-  (S. 
231 — 255.)  Beitrage  zur  Biographie  des  Vt  und 
Varianten  zur  Ausgabe  ienes  Werks,  von  i486» 
Strasburg. 

Xir.  Unter  der  Auffchriftr  Nottee  des  diffe- 
rens  ArticUs^  qM  fönt  contenus  dans  le  Mf.  de  la 
Biblioth.  dn  Roi ,  Nto  5696*  giebt  Mr.  de  la  Porte 
du  Theil  &h  056  —  344.  von  einigen  kleineren 
hißorifchert  AAecdotis  zuin  theil  Auszüge,  zum 
theil  den  Abdruck  felbft.  Diefe  find:  ei»  voil- 
ftrindtgerer  Abdruck  des  bei  Raynald  AnnaL  Ecd. 
T.  III.  aci  a«  1226.  §•  3:  elngerücluen  Briefs  von 
'  P.  Hönorius.in.  an  K.  Friedrich  IL  welcher  auch 
im  gut  latein*  Ausdruck  von  dem  jezigen  Stil  der 
päbftl.  Curie  fehr  vorthetlhaft  fich  auszeichnet  u-  bei 
•  weitem  weniger  fcls  diefe>  jene  fo  widrige  reVigiöCc 
Eloskeln  hüuft.  —  Ein  richtiger  Abdruck  von 
einen  Brief  P.  Bonifacius  VIII.  an  den  franzöL 
Clerus  f.  Raynald  Annal  Eccl  T,  XIV,  ad  a-  1312. 
§.  12^  —  hin  Brief  der  RGmer  an  P,  Johann  XXIL 
.vom  J.  1327.  (f  Raynald  bei  diefem  J,  §.  u  Tom, 
XV^  —  Bemerkung,  dafs  die  Baluzifche  Ausgabe 
.von  Sallas  (oder  befley:  Saba)  (Vlalefpina  Librf 
Vi.  rernm  Sicularum  ^war  gerade  aus  diefem  Mf^ 
aber  fehr  uncorrecti  gemacht  fei-  —  Ueber  eineunr 
nütze  IJiatribe  contra  LiiHoV'icum  Bavar.  in  lateiiu 
Reimen..  —  Imgedruckte  Briefe  von  ?♦  IniTccen- 
tias  111.  an  König  Philipp  Auguft  von  Frankr» 
Vom*  1  Febr.  li^iu  und'an  die  deiüfche  Fürfcn 
iibe^^ie  „infolentiamet  nequitiam  Othonis  d'fli 
Imperatbris**:  Ht*  de  la  Porte  du  Theil  kürdigt 
?ugl»  Sf*2^2^  fein  Werk  über*  die  ßegierung  von 
: .  .     .     .'Inno- 
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JUNI  US  1790. 


fto 


Innocenz  Ittln  aBänilen  In  Fo?lo  rrrf*  vle!«i  l»e- 
diris  hier  an»  Von  einem  Briefe  eben  ÄefesPabfts  an 
König  ^hmn  (ohne  Land  r )  über  die  Wahl  Ste- 
phans de  Langton  2um  trzbifchr^Canterbuf y.  — 
Endlich  das  intereflantelte  in  4!tit?A?m  Abfchnitt: 
eine,  von  verfchiedenen  VerfaiTefn  compilirte  chro- 
nique  francoife  von  den  erden  Zeiten  Galliens  bis 
-auf  1469.  herab. 

XllL  Nikbi  ben  Mafsoud  PerGfche  GfTchfdfte 


\?.. 


_^IqJÜ|  V^Q^f  ErzeUung^  van  Denkwürdig- 
keiten un4  SeUevJieiten  des  mächtigen  Künigr. 
Angexeigt*  von  IVlr»  de"  Gurgnes.  S*  38^  —  545» 
Unter  464  Artikeln  giebe:  hierjälcud.  fekie  Copipila» 
tion  von  Denktf urdigkelten  1  ni«ft. Geograph,  und 
>Phyfikalifchert  rnrihaltsin  AlphabetKcher  Ordnung 
liach  den  7  Cllmaren*    De»  Vf*  lebte  ü|n»  #•  J^/ö* 


Vie  auc/i  ^erbelpt  unt^f  *depfi*  Wort  Talkfitd  ah* 
giebt.  In  ?/>pfrn  Mlfen  jjefimden  z\x  haben:  '  D^r 

.  von  Schulten;^ jm  Index  tfgogrl  ad  Bohaddjfi;^«« 
nutzte'  Geographie  iiat  d^n  ^eiiianteif      **  ^^ 


der  Könige  von  Perfien,  der  Chalfphert ,  mehre-     806.  (h  C.  140^)  Statt  Jakuti,  wird^felbA-itf  dlf- 

Ter  Dynaftien  und  der  von  GengizqWri.     Von  Mr.     fem  Mt  in  der^Vorrede^  Baku«  {^^4}  S^^ien^ 

SiiveftredeSacy  aus  einem  Perl.  M/.'  in  Fol.  Nrt)*    ^~-  -*  -^   r.l-JiAy}  .  _:.- *jt.„^Mt/.-.  -r^r.ti^s  «*.^ 

61.  von  640  Blättern,     ohne   Ti^^r  und  'Datum. 

Eine  im  Mf-  verftlimmelte  Vorrede  nennt  deii/Vt 

und  aus  den  Werken»  wekhe  er  felbfl  beftiÄfif'^u 

haben  öngiebt,.  ift'zu  fchlieflen»  dafs  %r  unl  ^Wn 
.Anfang  des  H.  Jarh.  der  Hegire  gelebt  habft?  ifÄßfe* 

Das  U'erk  Celbfl  gek.  nur  bis  J-  dej;,ilea,  656.' 

(  ^*  C  I2><<-)  cjer  ecfte  Th^il  handelf  vQn'^Jien  al- 
»ten  KüHlgen  PerlSens  von  Cajumarath  an  fcas  Alex- 

•ander*  des  Gr.   Eroberungen.     Zerdufpht  fetzt  der 

\  f .  unter  König  Gefchc^fp>   den   dritde^ten  Vor 

•Darai  Asgar  (Darius  Codomannus)  ^♦'[^iß,.  /Mit 
''Uebrrgehung    der   Zwjfchendynaftiei)/ .,|)fler  der 

fogpnar\nre|>.  J^Q!up;.Al^awaipb   geht   der,  ^eite 

Theil  auf  die  Sjlfanidifche  t'^niilie  Per|lfch^  Kö- 
nige,   von  Ardfchir,    dem   3ohii*6aKec   welcher 

den  leiten  Arfddden  oder  Parthifchen  König»  Ar- 

devan  (um  J.  C._22jj^)  vom  Thron   ftiel's»    über 

das  Ende  ift  Jeidegerd's  ÜL  Ermordung  um'Ää* 

I.  C.  652»    Der  dritte  Tbeil  betrifft  die  Gefchichte 

der  Araber  vor,  unter  und  nacH  rio%iiiined}bro 

auf  den  Untergang  des  Ch3liph;4ts  durch  die  Tar- 
•  tareftl* 't3?f^ ifteVte  Thoii   hefchreib? -einige  unter 

den  AbbaßSifchen  '  Chaliphen   entftanH^nö  '  üyim- 

ftien*,  nehmU  die  der  Soffariiieni,  "der.Sartlani* 
'den  »der  Gazneviden,  der  ßuiden  urvi.  der-guka- 

ne  voft  Chowareim»    End?4  frhHef»-(üfeüefch.iQh- 


de  Guignes  fand  aber  doch  awifchen  beiden  Wer» 
*en  S.  38f9.  ftRr  Viele  "^ll'ehntichkiit^n» --  Alleia 
Abulfeda,"  welcher  1331  .ftarb>  cid^  C*0»  d?» 
Von  Schultens  und  anderri'  gebrauchtf^^erJc  und 
iwar  unter'Aprti  *Titef:  Mufchfarikr,  uwfcHler  V£. 
des  gegeliw^  Werte  lebte  140^^  ^  Vergteichung 
mehrerer  Handfchilften  müfst€»'h!erwft  Ucht  ge* 
bem  Hr*  de  Guignes  neiSnt  -fertte»  Autor  in  d?r 
Folge  BakouL  Er  giebt'fich  die  ^^rdieoftL  Mühe 
Jeden  Artickel  des  Wer<^s  ein^rfn  abxufcürxeif »  mft 
den  fchdti  bekannten  Nacfirfchteft  7u  -♦»evgleichea 
und  auf  diefe  Art  blos  das  Merkwürdigfte  auszu- 
zeichnen« Für  morgenßnd.  Litteratur  der  wich« 
tjgfte Artikel  in  diefem  Bande  derE»traiti^I  Noch 
fcirauchbarer  würde  er  fein  >  wenn  das  Ganze  au» 
»lIen7Cliriiatpn;Jn  £i»  Alphab.  Regifter  zufam- 

»-mengeworfen  worden  wäre.  Bei  vielen  Orten  giebt 
,derVf  felbll  di^JLänM  jHulBi^i^ean.  —  S*  54J» 
find  aus  einer  deni  MC  fonftweher  beigefchrieb^- 

-ne«  Arab.  Anmerkung  einige  ittrerarhiftowfcheNb- 
tfeen  von  dem  Dichter  Jltötanabbi  angegeben»  d^« 

\,tß,n  iebensiahr  fogar  Herbelot  noch  nicht,  kanntew 
Jlach  diefer. Nachricht  war  er  tu  Kufa  in^J[*  der 

oHw  3<».^  gebohren  und  354  vo»  ArabefB  getödief* 

S.  36\T  Das  einzige  infccferante'.»ro74#''ij#>i  ?•*!  '-"'iXVj  Notice  du  gourntd' dt  Paris  de.^QraJTis^' 
wart"  die  Zeiten  vor  MöhammeA.-  rHiör^{lw^*nt  .'^Mfirt  des  ceremönies  dela  chaphüe' des  Pap^r Jules 
aber  der  Vf.  fall  ganz  mit  Tabari.fierauFgegeben  jj.^p  y.^ö^u  X  von  Mr.  de  Brequigny  ^S.  54Ä 
von  ^Jm/tffu,  überein.  Nur  begfnnt  defMferfer  ;s<:bQa,aiynaW45Wuiees-.  Hr..de  Hr.  gibt  hier, 
fein^  Gefchjchte  der  Hamiaren  früher  «l^Vf^^^ri,  ^,  ^^  Jener  Wlerk würdiges Übergieiig^      jlier*  vpa 


te  von  G^ngizchaTidieres'fVtC"'^ö^  d^Pm»' zweiten 
Theil  gjebt  Hr.de  JaCy  fe'hr  'ß:ljÖfi</Äife^|J^4is 


nehmlkh  Ichon  von  König  yJ£'ad,  «li^  iäej^'^-  «i^ledäeki^ung  P  JutriTs  ll.'bisJö^  571^  und  danii 
n5?hmen  Tobba  Achei*.      Schon   diefer -^hab^i^die  ,.-^^,^p"  j^^^- ^  j^j^'^^  ^4^  .'  -  .' 

^üdifche  Rdigion    bei    Belag^ifo|[  -'H^^rinMedi-  o  tu  -'   -     *'  '   <       ^•- ^^^  ' 


ne  angenommen  (S.i670  unrf'nfchCerllJDtt^i^  "-^^  -XA^L  A^hnffohe^^lÄzÜfe^  von  Hn.  de  Br^^w- 
'was:  .^/viads  Sohn  und  Nachfolger,  war'  t^i^n^  ''/'J^^i^^  dem  Journal  vorv^gortann  Franz  UrmanQ^ 

J8C  Xje*     <wrtjfr<?  des  ceremonies  iiela  chapelte  fous  les  FQt«i- 


Tobb»'  Afgar*  Mohammeds  «.  f.  Naehfolgac  i\ 
fchichPe  fu»  wie  de  iJacy  •  vermutet V'anch  mejft 
nach  ^dbaru  Im  vierten.  Theil'  VefTnißt^rnffn-die 
•Gefchichte  von  der  Dytialti^  der  ^el^iCMi.^^en, 
.  -^ welche  die  fechste  ünterabtheilung.^pia^h  d^V'^ii?^* 
ge  des  Werks  hät^^.  atijitiüien  'T[Vrfi«^j»*ätf^enrifien- 
gischan  handelt  die  fiebende.  Unterabteilung. 

XIV.  JbdorrafchidV.Ilm  Saleh^   Ibn  Nun\ 


ßcr'fs  de  Clement  VIL  Paul  IIL  -^ides  HL  Mäif^ 
cel  IL  Paul  W.  etPie^H'i  -Ebetiiails  Nachträge 
tu  Haynalds  'Ausiü^ri*  bisS-  V*^»,  . 

•  XVL'.' Fernere  lufzagedftrer  ^rt  au? Cornöl# 
Firmano,   mäitre  des  ceremonxes  opoßotiqueS:'foU9 
iki  pontificaps  de  Pie  IV  ^    Pie  V,  et  üregoir^XlIK 
Eiidiich 

S  s  s  «  xviii. 


vft 


iMI^-*s 


l»iiK  aÖ  .'TOC^ij?' Qi^™«? 


ror%|^«  ff 

'T.  .^  ..-..ii«  j...*„;dniWi'(*K  fflftii  Wft  VC 


lfcÄCttiajil)t,.itp«)er,jOj,,  ^m^ 


Lebensgenuft  inilRück- 

Geburc.  un4  <l«s  ^W^^'^s 
Tyj^fcWpc^t?  ilftdet  iijao  Kier\  y^ag  der 


^Uveilupgen 


Hl  ciejr 


Jjt!iturgeichiclu:t  des 


den  Regierungsformenek,  hnt  der  V^^i^f^^b^y- 
gebracht.  Im  3-  Abfchn,  komm^^^.^e.ecwa'^h- 
tungen  über  das  Thierreich;  ebe  intereöantc  Ver- 

^^^.lyi^TVjlftSrl^  ^j*>"e0i  ngßn  t  d«^  K  i-^ferSi^  -Weit 

^y fi  d  Jil^e^i  (lif  c^iif:?.  Ü  l^i  mm  tefln  Alft ^>»^ 
Jjy5jl  y^i^;5>r^«trj»gcm  Jiaue,   er   »dtrtie^^^^  hf^ 
TW  i W^  ä  ^  b^  k  f  t^  i  pht  ^ V  c  n  t  ge  Ii  r  kicfi  ber«  öSJ^^io^li 
y^j(jql^ti|.h%^-^^P<  .'<^ü£h  mjrd  es  woW  tinaT|igi?i]^ 

t«?^^r^f't*i^§T^Jts*  in  |Vii^emCedöcIiEnif^i0det  Bit-f 
cb^V^rr^rti:  J?'^^^  wird»  Eeym  phyfifohw  Theil 
ljVsi%5*^j*?^'^*'^  jBe.yfpieie  und  Erkiämiigm^iit«£ 
4f Ä^if^?^)  i^^^f  1*^  :^  B  ^1  i*rffiiia  ]  ei  otgerhiaH  pi'  labjjt^ 

l^^if gf?^l^^:eL«te'n,,^4^riausriifchöitibor^  rn^  dir 

4gci)dii4tii  ;jhji^'üpiiitc^i&:  Theü  dtei'eb  iBuciis^  lÄ 

und  merifchenffeiuidlichen  Gelehrten,  gefchriebcn. 


st* 


Nümerp    155. 


sc« 


A    L    L    a    E    M    EINE 

L  I  T  E  R  A  TU  R  -  Z  E  I  T  ü  -N  Ö 

•Freytajgs,   den  4^^«  Junius  i79o# 


PHILOLOGIE. 

JLoivfiON :     The  tragedies  of  SophoeUs  tranßa 
ted  (byR:  Potter^x   1788.  583  S.  4to. 

Wer  einen  grofsen  Dichter  flberretzen   will» 
follte  billig,  wie  ein  bekannter  Schriftfteller 
fagt,  felbft  ein  eben'fo  grofser  Dichter  fefn,oder 
wenn  er  wollte»   es  dedi  feyn  können  ;'ein  Aus- 
fpracU »  -von  deffen  Wahrheit  jeder  Rec.'nur  zu 
lebhaft  überzeugt  kjn  wird,  der  Beruf  halber  die 
Tielen  neuea  Prodtikte  in  diefen»  Fach  dcvr  Lite- 
ratur in  die  Hände  nehmen  mufs.     Wohl  trifft 
man  auf  manches  derfelben»  deflen  Verfaffer  es 
nicht  an  Sprachkenntniffen»  auch  nicht  an  Fleifde 
fehlte;  manches»  von  dem  man  nicht  Tagen  kann,  es 
fey  fcblecht»  manches»  *dem  man  auch  nacbmübfa- 
mer  Prüfung  nur  wenig  einzelne  Unrichtigkeiten 
Torwerfe^  kaps  t  aber  dennoch  finden  wir;  dafs  der 
^röfsere  Tliieil  auch  dieTer  beflern  Ueberfetzun- 
-geh  ihres  Endzwecks  verfefalea»  und  nicht  (Rr 
Wirkungen  und  Empfindungen  in  uns  faerror- 
bringen»  die  das  Original  in  uns  erzeugte*     Ohnö 
Zweifel  liegt  die  Uriache  hiervon  darin  n,  dafs  die 
Sprache  des  Gefühls  nur  dann  mit  dem  Gepräge  der 
Wahrheit  bezeichnet  feyn  kann, wenn  jderjenige»der 
fie  fpricht»  die  Gefühle  felber  hatjte»  iA  hSjigegesi» 
wenn  blofs  dieWorte  übertragen  werden,  nothwen- 
dig  alles  Individueile»  d.h.,  alle  Wahrheit  und  «lies 
Frappante  verloren  gehen    mufs.      Daraus  alfo 
entfpringt  die  oben  gemjachte  Forderung.      Der 
Ueberfetzer  des  Dichters  foU  fein  Original  fafien» 
d.h.»  ihm  nachempfinden  können;  alles  übrige» 
Sprachkenntnifis  und  Fleifs  find  nur  Eigenfchaf- 
ten »  die  fckon  vofausgefetzt  werden.      Der  Vf. 
der  gegenwärtigen  Deberfetzung»  der  fich  auch 
fchon  durch  andere  ähnliche  ^beij^n  zu  diefer 
neuen  Unterndimung  hinreichend  legitimirt  bat» 
kündigt  fich  als  einen  Mann  an  ,  der  jene  Fode- 
rungen  kannte»  der  von  dem  bx>hen  Geifie  felne;s 
Driginais  ganz  durcbdvujigen  nnd  im  Stande  war» 
ihn  zu  fafl'en.  .  Aefchylu3,  fagt  er  in  der  Charak- 
teriflik  der  griechifchen  Tragiker,  in  dejr  kurzen» 
aber  fchön   gefchriebenen ,    Vorrede     ^^njemhles 
,  Jbwif  ftircmg  and  impregnahU  Cafile,    fituatad  on 
,,0  Tocft,  to^ioje  mafttal  grandmr  awßi  i^ie  beholdtr^ 
^,üs,fiaÜl0n€w£Ji  d^jefukdby  herotf  in  OfmSf  and^Hs 
.    A.  L  Z.  1790.  Zwsyter  Bund, 


hingegen :  ^^appears  with  fplendid  dignity ,  Uke  Jörne 
„imperial  palace  4ifficheft  architecture ,  tite  fymttry 
^^qf  whofe  parts  ^  Afidthe  chafi  wagmficence  dfthe 
^fWhole  delight  the  eye »  and  CGwmond  tke  approbor 
„^«0«  qf  the  jvdgmetiL**     Wir  erinnern  uns  nicht 
leicht   eine    fchönere   und    zugleich   treilendere 
Schilderung  der  beiden  Dichter  gelefen  zu  traben» 
die  für  einen  minder  glücklichen  Ueberfetzer  ga^ 
fälbrlicfa  feyn  würde,  weil  fie  tu  hohe 'Erwartna- 
gen erregt.    —    Die  üeberfetzung  felbft  ift  me- 
trifch»  in  fechsfüfsigen  Jamben»  wie  das  Original, 
nnd  fchon  dies  mufs  ibr  zur  Empfehlung  gerei- 
chen.      Profaifche    Ueberfetzungen     heroifcfaer 
Traucrfpiele  möchte  fich  Rec. »    wenn  fie  nicht 
etwa  blofs  in  i{fvmfcholariH$i  gejnacfat  find,  gänz- 
lich verbitte«.     Das  Metrum  Ht  hier  nichts  weni- 
ger als  glcichgülng.     Denn  da  einmal  der  Dialog 
felbft   hier  nicht  Sprache  des  gemeinen  Lebeni 
ift  oder  feyn  kann,  da  nicht  gewöhnliche^  ft>ii- 
dern   höhere  Mcnfchen   fprechen;    fo  mufs  die 
FoYfn  der  Rede  auch  dem  Inhalt  derfelben  ange^ 
meffcn  feyn.    Am  wenigften  aber  kann  man  die- 
le Foderung:crlaffe|i».weftn  die  Sprache  des  Üe- 
berfctzers  die  Metra  des  Originals-»  und  die  reifa- 
freycn  Vcrfe  zuläfst,  wie  dies  aufser  derengli- 
fchen  auch  namentlich  bey  un&er  Mutterfprachc 
der  Fall  ift.    E|ne  neue  Schwierigkeit  tritr  bey 
den  üebcrfttzungen  der  griechifchQn  Tragiken» 
ih  Rückficht  auf  die  Chöre»  ein.    Für  die  hohe 
lyrifche  Poefie  paifen  die  Jamben  fo  wenig  in  itn 
Heuern  Sprachen»  als  die  Griechen  fich  ^rfelben 
bedienten.    Uofi^r  Vf.  hat  iinfers  Bedünkens  die* 
fe,  Schwierigkeit  a^x  glückUchfteu  dadnrcb  über- 
wunden» dafs  er  fich  der  gereimten  Vcrfebediente 
(eben  wie  Hr.  Hofrath  Schiller  kürzlich  in  derVe- 
berfetzung  der  Iphigema  in  der  JTtalia.)    Für  die 
lvrifchei\  Metra»  wenn  gleich  auch  «nfre  Sprache 
iie  zuläfst»  haben  wir,  feitdem  nufre  Ohren  an 
den  Reim  gewöhnt  find»  nichtmehr  Gehör  genug»' 
Freylich  inufs  die  Treue  der  Üeberfetzung  noth- 
wendig  efeims  dadurch  Abbruch  leiden :   aber  es 
w^ürie  ei^e  unbillige  Fod^rung.  feyn  >  van  einem 
Ueberfetzer  5  der  die   dichterlfchen  Schönheiten 
feines  Originals  fafien  kann»  und  fie  im  Ganzen 
wiederum  darzuftellen  weifc/  zugleich  diefe  G&- 


T  tt 


Mtilg- 


$ss 
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fiflatgkeftlii  N^betzftfdken  fodera  za  v^V^}  Uflü^  ^AUäC  e&e  ftrengie  Kritä:  wifd  hier  bejr  Aer  Ver< 
darcadi  beartheXen  wir  auch  ^e  Verfiche^ang,     gleid^ung  mit  Sem  Original  nicht  lekbt  et\iii 
die  und  Hr.  P.  ron  feiner  lJehem,iuW^jg^m  y&^-^lSzuwWii»"OTden. 
Vorrede  giebt :     T/iif  irMifliHofi  "profeßes  io  U 
fmi^ifvA  to  fhe  original  n  aliotj|^ngs  |etr^  ^4^1^ 
ts  «uf  Darftellung^  d€%^aii£ni  adkomtifi,   abet 

änderte,  wtrd  dadurch  unter  feinen  Häiidea  mtu^  'Ijjiwu  utiiixttny  itfix^ift 

der  originell ;   und  wie  köinuc»  d^r^ITichtcMr  di?  ^    IV^^f     *    o 

Sprache  der  Begeiftcrung*ßÄifiIo!5ht*iKi|  d?n?   ^*^Ö   >a.:ii:-^  iinncd 

Stempel' feines  Qenies  aufzudrficirefl?    Wir  he*  I>«r  Ueberfet^er  bat  hier,  befonder Wi^  den  Ictz- 

ben,  Ulli  »iihi  bte&  4m  Ailgemeiaen  aSphcn  nn  .irfn/ifilrni  /dajarigma<  ak;ht>tg&  te  >  fon» 

bM'bitt ,'  den  erften  Chor  aus  deni  Oedipas  Ty-  ^'^«  ««<*»  <ia  ««•  *«  V^ 

^ni^  au.%j.'(^^rt}«„daffl^j^fyf.:uftt^  dep 

ft«i^r^i«*,3JiniH»«.iij  ft5;gJeKh|5,^<J^gteirj  Wf 

- wtth  ilmn  deßagrÜtion^ ^    rw» anäliorroK ^frr-.. W if 
Ueibeil,  wiegefagt,  fceydem  erfien  Chore  Sehen  ( 


dem  auch,  da/er  die  Yerle  beyd^D  eiozelnea  Bil- 
dern, nicht  Abhca^»  -wa^j^.jlteTLw*i^/^  n^i^era 
Versbaus  uWü?rR«fie^ä^Wrf^ 
£^e^,tx0iAe  hat,  M-enn  »ir  mchtirteo«  unter  .fci- 


^     .  ^fi-i^  4^  tke  ßmrnes  ihat  ßaj 


\i'JUkJh  ihrbuffnightt 


lUr'iIr;  .iii.i-c    /■■fr   •     .■>".•«..••—--'-■..;.•  •     • 
.l.i   r:-.r'JüiXw*tV  r,     r  ■   l    -:^ .' i!.!-.' tu;.'- :..      ' 

|»W.,IJqafitlftl5  i^s,|B«(«f  ,.4i«,,&&Ä!to\VJ^r• 


•,"->-'••(  nohA  '51(1   ■  irirj;^  n/.    i.-,!:.    -'' ■•..'•I   tJ-  '- 


«uf  dir  StdUnairfiaerk  j»|i^-  ^'o!  4«c,0«?l<«..»*' 
xerfälk,'  fiift.«Ue.v£i|c«j^ci:t  d^£üal(^i  verliert 


.  cke»  bat-,  wpflpjwJi/frJDialM/Mnftxig«'»»*™''' 


.^üf.-i'.oJ  fldilUwUliifu  ?>i>  ml  bau  "«Va.>irtj.: , 

J.V» 


>  ».*  »• 


ri  *;  - 


17 


jimiüs  i7s<^ 


Sit 


^«;^^«^;^«*v,J0^^^  «rt.ift  apch  die  einzig  richtige ;  denn  wich  Sokra-' 


vi^ürdfjj^ieHm  Kt  keine  Na(km£htijvim4^r^Ml 

unä'  STwncbUxn^  deffefteh>ey|^|rli8gfc r.-D«fo.Mf  teud  micHen:  '    Im  'z\vÖffc<?h  iöiptte!^rf.*Ü^l^ «^"• 

u&d  «dil  bJ»feji^^ii4.<;iÄ^/Äii^^  welche  Lesart  billig  der  and^-Ä  bey»  Vobaeiw^ 

here  E^iUitik<m^e«i!C ;  <Oec.l^xtfiU^^  Mion&ttJ  eab;   vorgczo^vvirair  ^AlM^tffe%:> 


find  Mi  ^imi^fsmrßUiikKkfMiiit 


XjSmfimJ¥^iP^QVl%    «fec  Lesart  ded  1  exkes  uberfltirr'tr  •  * 


mt  diesmal  miS' 
m-     uer  juesarc  aes  lextes  UDerffnrr-^  --BiWkei^Äeto 
Hien  iftH>«if^i  .  Dk^#f^{«*a5rc^*«  ^M^i^  find  «BwB:  aus 'fcriU?fti*4iAj^sg4^j;p)5ipmm^^^^ 

recner  erfdieint^    und  von  der  det  Deel/Äuhe, 

dittftÄf^*flB*grf<!MfcgiÄ£4^ 

nur  nodi  in  dem  Tietteof^uche  Gemäuch  niji- 

Bcr  Airsgafce  diefirHectofioö  am  1>^ftm>nnln(SffttO<^    ß^t»e  &ell^n«U|ec,/V^fii5c^  ,.xV'eim  märt* 

de  gekgV  wcMcden  feytt.     Dfe  ^egÄ^WVflSfHWidi?    fi^  «Ur-^i.  iww&äü»  tküi,  «ficäg^ew^rfs^n  ?af£?t  J 
}ateinift;te?-iü'«lierfi^t;fang  ^fc&^  Kann  es  wohl  etwas  anders  als\V\faJiawtt?;  böy 

*  fche  zu  Cqyf;    docb^  weicht    ficvan  derfetben     «o«!»»  Mtofafa[fej^fifeyQ«f.{f^\viy^^ 

n  Rmnfiti#<«fi<ypn  7ii  unter\verfeu?w  :*^' ^ 

'^4 


— -  „ '— .-^-T^i-mTtxrT-'JBwri  i^ie«  «r^j-.auctore  ^oh.  Henr.  Heinrichs^  Col- 

/ü^t.;;  'TieTWttt^lki^irfwjte  ^ittd«fe<ie&^  '  '. '.;  leg:  .uefr.'  Jlfl«b^ '*^jdfeÖÄ>^o*»^<ffr'ri»7*P*  4» 


fe  Aiftfli^  die  UÄ^Ä'tzttiii:  ÄH'^FCK^n'^wSftftl^j^^  iwaiMi»g''der  Mclairihrii' ^Ü!r|f?«gb?ili^f ^fiHbÄÄt^iiM 

y'al^-4fes'abeI.■dll^;>gut5emeyÄte.Afei*^^  *ß<ti*Mttii',  da^  Alter ♦.4ie;.AJ)iuaj£'.(!j4jf;^t/i;j^ 

te  fie,  faU?  .det  jinge':L<?fw-nteW?är«^^  i^J^jJ»  is*-e^ten'K«|dtdl»dfc» /j  A  Jdiif«  . VcUß||v' 

den  feilte,.  rfitJe.M  te'stirtbtif,  diV M  ^^.UvfehMjt  tieii , Gosii^o^^hie  '\jAid  "Geölte  '^^tr^heiHiiuB^ 

'gufgenflmmenr  wor3en^  4*^r€h^  s^'üÖ^M.n]kdmfti(?tf,  Diincn  V^rgleichitö^  ifAt  dein  otnfochen,  f6lf{iinck' 

*>;edc|ic&  "^t  4och£^fl^  'i4»4,iaif.,i;i|Äifei^^iH^^^  tttfe« 'öocnmCTfÄes'  erlief  Ka^kqfs  csgfc^';!?«?, 

.€C|i;;ciaß;tiii?cf  Tadel  mtiJtöftg?g«litAtlifti«iM«irL  X#^/ ^S^^^^-  ""DW>iu::inebli  Dwhi^rfcto»^ 

-  niepiujigen,  wo  die  vorzüglichÄcYe1:Khi<*3eiineit  *"*^^  ^ —  ^«-i- -  i'     «  ••  *'   *     -  -^ 

derte^ÄtM  aufgegeben  wifdv^b^Mistdjpft;  iMI^ 


db'o:t/^6«i^  ."Öagegf n   wird  die  gemeine  und  ^       

ausgedrückt  :.r«rj^  fitcejfarißs  ageve  conjulebai,  quevt"   ^ad/ Müto^r.»  iJÄney  uM  OitlÄuU^;  Vüß'dt?ln 


dnnVeB^fffafteiilg: 

fafs^.diefe  geineine  Xesart  vor^reflich  in  den  Zu-   ^  »^A!  If^tichlfd^ke'^bä^r^^  (XM^^dosi^übis^ 
famrocahang,   und  verdrentcf  tttciie,^=i!ri*'ErtW«i^     wede»  vor/odöriÄfecli^'MÄf^,^Vmbte«' J^^ 
vo»  d€jn  «erau3gebe/ einet  Wof§e^.Jfe;9?iyjtl^^Kig  »D^s  CJÄn^e  war  möthjnafeUch  ein  phirölbphifeirt« 
LeuDclavs 'nachgefetzt  zu   werden.     In  eben  dfe-   'tiedrcbtll^e^iJie^eMfl«mi^  desfiia^is^^^i^^ 
fem^Kapftel  HV7.  'r^^'^kMyw9^v^t^j^,id-  .  Eide  und  aller  Gefcböpfe,«.  defleii  Ab^tvfeichiwFeÄ 

Kote  zu  ola/iri^t    ha  ffV:/^»^^  Eifmfiini,fitL^ 
Deuungeachtet  iftt  der  Uet)erfetzer  d^  al- 


f5ü/< 


lea  Lesart  gefi^et: 


«A^i^nl  iifSi  qmpmtüOKAJof  »XdlO^näberlaffen« 


^l%üeji 


'Si9 


A.  L.  Z..  JUNIUSl  1790. 
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LITEAARGESCHlCIfTE. 


.    Hamburg,  b.  Mey^:    Katdogus  det  Hämbur- 
,.  ..'   gifchen    Kevirnerzbibliotti^  ^     1789-    HO.  S. 

^  -  Die  dem  OfFentlichcn  Gebrauch  gewidmete  Bü- 

^erfamniliing  der  Ha'raburgifchen  Commerz -De- 

,4)utarioa  ift  in  ihrem  Fach  eine  der  vollftändigften 

und  auscflefenfteii,  und  folglich  gehört  <lief€  neue 

^Ausgabe  ihres  Katalogs  mit  Recht  in  die  allge- 

"*  meine  Gefchichte  der  deutfchen  Dteratur«      Die 

yorige  war  vom  Jahr  1771.       Seitdem  ift  4ie  Bi* 

.bli^thck  aufs  neue  anfchnlich  vermehrt  "worden, 

und. enthält  jetzt  folgende  Anzahl  von  vollöän- 

'.dijen  Werken,  (ohne  Rückficht  auf  die  Zahl  der 

.4?inzelnen  Bände, )    bey  deren  Angabe  Rec.  A^n 

i Rubriken  des  Katalojgs  folgt; 


-EnfykJopä.dieii  wid  allgemeine  Journale 
Sprachen  *  »        .        * 

H»i>dluHgswiffcBfchaft  ^  . 

Mathematik,  iamtai  Schi^Tbau .  Mrtd  Steuer* 

inannskunft  •  ^ 

phyfik  und  Chymie 
Naiurgctchichte  und  Oekoneaif 
Technologie  -  -       . 

5tsiat«recht   und  Statiftik- 
Politik,  VoVizey  •  und  FinanzwÜTeDfchafeen 
Wlhnkunde         ,  *    ' 


t9 

22 

39 
27 


fietltK^elehrAffikfit;  üeümd^rsSasfdete- Rechte 

;yind  Aaiidclsverordnupgen       -    ■  •-           *»• 

Gefchichte            -                  -  .  •.              lyt, 

Hamburgejifia     ,     _    -                  -  -     t?! 

ErdberchrCfbamg      '       «                    *  '              HS 
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Schade ,  dafs  diefe  iFotg:^  der  Rabnkett  fo  ganz 
ohne  Syfltem  inid  Züfammenjj^ang  hmgeworft-n. 
und*in  der  Folge  der  Bücher  felbft  eben  fo  wö- 
öig  auf  Unterabtheil^ttrigen  und  Verwandfchaft 
des  Inhalts  Röckficht  genommen  worden»  wo- 
durclx  die  Brauchbarkeit  des  Katalogs  fchr  .re»- 
mindert  wird !  -^  Die  Bibliothek  fteht  übrigens 
vier  Vormittage  wöchentlich  zu  freyem  Ein- 
tritt offen» 

Könnten  wir  fiun:d<>cti^ueb  efldlii;h  den  Ab- 
druck des  feit  eiliigen  Jahren,. voUondeceo  Kau- 
logs ^cr  Ilamburgifchen  Gy.n»^«rien  -. Bibliothek 
-entgegen  fchen ,  die  fo  febr  viel  Schatze  der  Phi- 
•lölogie  -und  der  alten   Literatur  entbäkl     Was 
nützen  dergicichen  Schät;«?,  fo  lange  der  Gelchr- 
'  te  nicht  weifs*  was  er  dort  zu  fuchen  hat,  und 
^fich  mit   unfruchtbarem  AnGchjiuen  zahlreicher 
Bände  begnüjgen  mufs« 


K  LEINE   S  C  H  R  I  F  TB  N. 


.  $TAATSWx$6El(«CHAFTajf.  London ,  «hne  AjumU 
f  e  des  Jahres  :  Extravaffancefupported  on  ihe  Frinciples 
«f  Foiicif  and  Philöpvhif.  S7  S.  g.  —  Wir  werden 
t>ey  der  Anzeig'?  dieler  kleinen  Schrift  ^anz  kurz  feyn 
können ;  denn  die  auslandirche  Literatur  kann  uns  nur 
^urch  dien  Gewinn,  der  unferer  eignen  dadurch  zuwächlt, 
iiuereffiren.  In  den  vorliegenden  Blattern  haben  wir 
aber  nichts  gefunden ,  w^6  deutfche  moralifche  und  po- 
lltifche  ScKriftfteller  nicht. fchon  beftimmter  und  gründ* 
licher  gefegt  hätten;  nichts,  was  tiefer  in  die  Materie 
/eindringe.  Das  Hauptihema  des  Vf.. ift;  die  Nilt^lkh- 
keit  d^  Luxus  zu  beweifen  Seine  BeweiCa  fmd^to  we* 
siif ..  als  die  Beantwortung  der  Einwürfe  feiner  Gegner« 
neu;  indefs  find  fie  deutlich  und  fafslich  vorgetragen. 
Oie«  wäre  immer  nach  die  gute  Seite  des  Buches;  denn 
nur  eine  möiichifche  Moral  kann  einen  weifen  Luicus 
verdammen.  Aliein.  fchon  der  Titel  feines  Buches  »eigt, 
dafs  er  Qiehr  als  diefen  rechtfertigen  will^  Seine  <irüu» 
de  beruhen  aber  theils  auf  der  Zweydeuttgkeit  des  Wor* 
tes  Luxus ,  theils  auf  der  Verwirrung  der  Gräiizen  der 
Politik  und  der  Moral.  Wir  \Wftehen  bald  unter  Lu* 
XUS  all*  Bedücfnifl«,  4'«  "i<^ht  zu  den  erften  Nothwen- 
digkeirendes  Lebens  gehören.  —  Und  dieferiüleicht 
zu  rechtfertigen  ^  bald  jjen  Luxus  der  Verfchwendung, 
der  tJeppigkeir,  der  Eitelkeit  und  der  Verfeinerung,  tu- 
dem  der  Vf.  diefe  beiden   fehr  verfchiedenen  Arten  des 

i.uxws  nicht  tinrerfcheidet :    fo  glaubt  er  mit  den  Grün- 
en« womit  er  den  erftern,  rertheidigt,  aueh  den  ktat^rn 


vertheldig«  zu  haben.  Dies  ift  fre>;licli  eim  Fc!\1er,  de» 
der  Vf.  mit  allen,  die  für  oder  wider  den  Luxus  b»<»Ci 
declamiret  hnGen ,  gemein  bat;  "er  hindert  indefs  immer 
ciiie  genaue  und  gründliche  F.ntfcheidtiiYg  der  Fra^re.  Dafs 
die  Politik  den  un weifen  Luxiie  nicht  ui>erail  durch  yfv/- 
wandgej^sx  verbieten  kann,  heweifet  nicht,  ds^s  ihn  die 
Moral  nicht  verdammen  dürfe.  Denn  die  geietzgebeiide 
Klugheit  kann  n|clit  alles  durch'Strafgefetze  verhindern, 
'  was  gewifs  den  GeTetten  der  Weisheit  uni  des  GewiC- 
■  fens  entgegen  ift.  Ja  es  folgt  nicht  -einmal,  daCs  üe  das, 
was  fie  nicht  durch  Strafgefetxe  vtrt^ietet ,  nicht  ^uf  an- 
.  dere  Art  z4i  hindern  fuchen  diH-fe;  noch  weniger  aber, 
dafs  lie  -allfeÄ  das  biÜjgt,  was  fie  nicht  verbieier.  Den» 
eine  aufgeklärte  Politik  ,weJfs,  dafs  eine  «uf^eldkrte  Mo- 
ral  ihre  Grundlage  ift ,  «b  fie  gleich  manches  deJde« 
mufs,   »ras  der  Güte  und  Reinigkeit  der  Sitten  entgegen- 

•  fleht.  So  wohl  um.  zu  eeigen,  cÜfs  wir^dem  Vf.  nicht 
unrecht  thun,  als   auch   tun  unfere  Lefer  tnii  feinem  S?^ 

•  ftem  fo  kurz,  als  möglich,  bekannt  zu  machen  :  über- 
fetzen  wir  die  Stelle  feiner  Schrift,  worin  er  feinen  Haupt- 
fatz  vorträgt:  C^-  9-)  /»!>»«  Gefetzjf^ung  mufs  —  dem 
„Verfertiger  für  feine  Gefchicklichkeit  und  dem  Verzeh- 
„rer  für  alle  Ausfchweifunnen  feinet  EiÄbUdim^skrafc 
„allen  Äaum  laflfen ,   ohne  irgend  eine  andere 'Eiufchraii- 

'-,,kung,    als  da(s  fie  den  Einkauf  ausländifcher  Pmdurte 

•  '»Verbietet,   und  da#  auch  nur  in  gewiflei^  Fällen \    die 
»  «,reiAich  zu  iibetlegett  ivnd,    yrtd  fcitener  eintreten ,  als 

f^fliy  gameinifflidi  att  giiMi^^püe^W* 
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Im /f cfe^/ji  Bana  cnälic?!  ^.ei?t .  der  ^f. ;.  'O  ifn- 
nci  Bfii/wv  ein  Traaerfpiel  in  färit  Aufzögen. 
Biejetiigeri  Pirnkte,    in  denen  dcij.  JT*;  ^«;jder 
wahren  Gcfchichte  diefcr  unglücklichen  Öemahlinn 
K.  Heinricb«  YHL  ,von  EngianA  abgeH^iÖien  ift, 
giebt  erljdbft  alfo  an  :  „Pw^fi^n  r^£r;B.oif  »a 
^yun  feiifonnaggio  deteflahiU  agU  jicchidejT^^ 
„to  Cho  renduta  abbaflanza  rea  ptr  non  eßire  iwmh 
^^cente ,  ed  abti>aßtinza  innocente  per  effife  ct^pianUt. 
f^Se  Hon  nfmganaa^  -  e.iqmjßo  tq^uMta  tLjcarätttre 
rfd  protqgpntflü    Ho  procnrato  di  d(^rle  %m 


^Wm'Vke]!  dei  füjifteil  Aufzüi^  üöflilViti /eW 


uMpir  cd  ^üri  B  aTta  ai  iji$iMo  itihT  pi^^i^ii. 
"jMkUl'p^eM  (ri^J^^  Zu  wniifcheti 

Wei  d^l^  def  ¥f.  bty Au^i^eitt^g'diefes  Srudfo 
Hk^Mött*  Traner^felVm»  B<n^  Über  eben  de^ 
^X&/eiiItairtr;TtyfxiffJbrtr%'Ä'  örl  Anna  Btilten  "zh 
^.athJB'Vizbgcri  hÄie,^,  d)  l^\Mamt'voh  trat 
.  rüöäo  del  mon^o) -em;  Lüft^ieMrtf  fünJ^  heiin 
m'itt  PWflr^.  ^ft^tftf  ehifc«  -Maan^dar;'  diei  At*. 
•^fcit^ifa!tT^crn,midlltitke  init  {Icn  Sirwn^äergrö- 
^ftäiWefttfmänteln  will,;trtid  Itat  riheii'aus^e- 


I 


'S!Qfi;F??«i«t1fi«lr; 


^.,.„.-._ __ ,  -,.,--  faVthftaVn^üh»'  "uSertt- 

»rfeff,  l^fnAbfdiilau; 'ohne  feig  tii.T,^n,  m 

''^idinterefTautes  Gemälde.    Uebrigeus  hstäitfn 


'.   Cotehbaobm,  gedr.  b.  Sönnichfen:  Maria  taid 

Ewtäd,  im  CliiVk«W*»iJerf"'»f)!r-^.  X  A 
«Scfttil«,  kdmgfc  0^>Clabi^lU^lfttf6'"Renosr 
gegeben >T»»'CSnniMK  «v/lj^^^aV)  ^VQoerf«^. 

■  bi^wffcii  DHlfeext-iffiÄ  •*(*'««  fiStfe^ 
fo  kdnneii  Wv;Vfbß'aüS'\l«^in'Vffl(*^{öl|'i& 
^cratbeaen  UeÜrfitzong  jMifliflT?  fp^h% 
«biilens  die  mniminmipfi^  säX^he^'BiSeh 
tUViertOSzuies,'  £uÄ-^'Wmf«2«^%.'2i; 
«em-edlen,  iriiftigen  Stil  gefÜtifiBfeifg  fiajattM 
tWärde  find  die  bcrrfcbenden'  Ei^UfSlSfKS^hvt' 
felben.  .Der  AusdrueK^ d$r  Rfci^^türe^^ft  natQr- 
Keh.  efM>eii  ufÜ  f^^dig;  Ge  g^^OKn  -dweh 
leickte  DarftelluAg'd^'&M-'C^aiüEl^BJIiTgndung; 
mablen  dea  reinen  Stptt^^  tv^iteo^JUpK  and  er- 
.  MwclSn- £rnft  ^1  Andacht.  Die  Arien  haben 
^en''kirdl»n(j«(»gM^WiW«cÜa«ti'Ü^»)i«rW^ 
iAtzTeAietlF  uiift%i^t^  ditii^i<^«M^fthR»D^r 

'Aibrik  ddfeeiriiflrfiiBtitofiei«!?  -«^ey-S^seii» 

.oft'tiHrtinfe^egK  "Äh  iftAjcfc*»'*S6l!Jh'^iff  «i' 
-febPaitr'M  Tdl^i^'^e^^liifazefilffiP'Wö^t^gfe. 
HWi«';<-  At'  taoite  iä«ii AAäenMi^l  dz^i% '  g^ 

ftört  «n^JlH^Gaii^'/t^rPEtttiifriMi^'^'viif^ifr.- 

pie  plction  in  ny?fiMy«to£a5flf  ^^^«iife  immer 

leicht  und  fliefseod  feyn.  .Solche 

Iceini««  tcMtfä  Sltiiridb^T'IRilfiAill^i^fic  die 
Mußk  ni<^  fcBW'Trfyj*.  '  'CdkÄrfleBÖRelf,'^  wie  S. 
««.  hWcob  fremd  «HdbliiuhiiiM^iii'^iiagUinzv 
otn  Wegen  des  HocherhiAiien  RaA  der  BUck 
,»nfdtt  fifl^t**  find  ffcr  die  nufibliTche  Compurw 
"  Vll.« •  "-  tfoii 


wie 
der 


Ä?3 


ALLG.  UTERATÜK.  ZXITÜNQ 


tH 


tiOD  audt  nicht  »aträglich.  l^ficrlUiQ^  kttnu 
bey  Ueberfctiungendief^rArt»  die  Beurthcilungs- 
kraft  des  Ueberfetzers.nieiniil^zu  vachi^m  feyo, 
iTi^nn  man  nicht  Gefainf  lauftf  wiB»  einis  fchim* 
mernden  W^tes  weg^Ai;  deflofthönften  Ausdruck 
0k  (smm  cftfizen*  Wcrik  zu  nehznem 

SCHQENE    iriSSiNSCHJFTEir. 

Paris:  Lr  limMer  Cri  duif^opißjff.  COOtelBdieta. 
JuiUcti  I7g9.  8.  x6S.  •  '  V     *    ' 

JLi   fevcä' iF Efimemdc  a  Pmris  cömedu  en  1 
...   Acte»  ..ea  Fec8»   par.M.,d^   Ätfw.    I7a«!- 

"  BciiJiP  5<;hr(ffert  haben,  die  franzößfche  Staat«* 
%^yßlüti{fm.ß4iak:G^g^9i^^n,(i;  wir  faflen  alfo  die 
Aiizerge  von  beiden 'zufamdien.  Die  erfte'  ift  ei^ 
ne  Art  Apok>g;  der  l^erzoe  von  Orleans«  tder 
Ibier  Sandof"^  fovwie  Necktr  Rmtec^  ntid  die  Ptjh 
^gr^aCf  ilie  Fee  CangiU^  genannt  wird,  tödtet 
iAaS  Ungeheuer  &es  £igennutzes,  und  3er  'Köni^ 
lafst  von  I20d  Baumemern  einen  neuen  Tefmpel 
agf  der  Stelle  bauen ,  wo  der  eherne  Bauth  deh 
Jn<$narcbifchen  Befpotirnitts.ftand.  Aus  obtgep 
NfejSfetzteji  Nanietif  fernen  fich  die  Leier  ichoa 

g'  *tk»  ^etif£  von  d^n  Witz  äfs  Vf,  öaacben» 
ie:l&onlödie  intereffi^,  bey  einem  (ehr  ein- 
fachen PUn«.  durch  die£atme  und  die  guten  An? 
i)iie)ungeii,  und  wirklich  witzigen  Einfülle,  wel^ 
eb?3  iitm  Vif.  ohpe  Rückficht  auf  PartheyUctt(^eit^ 
Wv^a  einen  Ende  bis  zum  andern;  »u  Gebot  ftehii. 
£r  hat  die  bekannte  ^abel  von  dem  (kriechen  £j^ 
minkks  zum  Grund  gelegt,  der  alle  hundert  Jahre 
km$  (tinem  Schlaf  2;u  erwachen  pflegte.  Er  wat 
Ijntet  JLudwig  XlV.  eingefchlafen ,  ynd  erwacht 
«Sdeamal  zil  Paris,    in  dem  Uaufö  i^ines  feiner 


Freunde,  und.  zur  Zeit  ^d^  Vollendeten  Revoln« 
tton?  Di]^iHh0kAc  zu  einer  Menge  Epffoden  An- 
lafe.  Bald  ^iit  ein  Abbe^auf ,  dem  man  feine 
Pftfünden  geacabme»!  baldlein  Anhänger  der  «1« 
ten  Majfiäratur ;  balv  ein  enetnaiiger  söniglscker 
Cenfor,  der  von  ^ch rühmt.  •*       ^^  4,     V 

ff*aifoHveh$  raturVjyfquesä  h  iir^Ü*         ^ 

bald  ein'  fii^nfrige^  Zeftnngtfdireiber»  der  ftise 

Neu]j;keitenfelbft  erfindet:  ^ 

m  Hue  devkndroii  Im  foUtiqms^l 

bald  ein  TanziAeifter,  der  Ladwigs'XnT J)Jiifiaii^ 

d'ert  vcrmlfsr;  /   *    -    ''^   i.    • 

Jo  der  i^.  Scene  erToheint  der  Demokrat  I3flm»% 
unter  welchem  Namen  der  Vf.  den  Grafen  Mkm^ 
beau  fchildert.  Man  fagt  ihm  fehr  derbe  Watj^ 
heiten»  und  Arift  nennt  ihn: 

.        U/t  1tamm0  tuheti 
<lm  dMmt  Ui  iroMhtetpuU  'amisfomtfpenmft^ 

*        E«  qui  contre  ta  Ubtrtk 

S^tg9rce  ä^ armer  ta'ücntc^/ ' 

'  '     €n  ie  cantioH  enß»,  H  n*^  pha  /vondi. 

Diefe  Komudie  hat  bey  der  AuHuhrnng  anf  dem 
National -Tjieater,  grofsen  Qeyfail  erhalten.  £ia 
anderer  Dichter  hat  daflelbe  Sujet,  unter  dem  Ta- 
tet :  VEipimetAk  Franfoui  aber  nicht  mit  ridchem 
,Glück,  bbarbcitet.       ^ 


P^ 


*'i» 


^a.» 


KLIIJVKSCH  a  ^  F  T  E  IT» 


■Gm^cmemitm.    St;  J^urOmrgt  in  dar  kdt., Dnulic- 
ffgp:  f*  G»  JTbfftli,  Cen(il<  atü.  StmiDani  prtecffpior.  IH? 
f^GCor.  'Kt^*  Soc,  Sctaiu»  Gottiiig.  litt.  c<MBfnere.   couiun- 
€ii,    Ttntmmfn  ,^9(cteaiionii  hvr9glfmhic9rüm   quairufidam 
myfnmomm.   XTSR.    43  S.  gr.  S.-nci»ft  6  fiJ^tcehi  Ktwfj^r. 
fiicb,-  Diefe  ocbmfr  ward«  nicht  bloft  in  der  Müiidcun* 
dt»,  fondern  in  der  ganMn  tkeii  X.iteruur'eiiff  l^evoluk 
tipa  bewirl^,  wenn   fie^  fo  .gritiidlicl^ »  4^%  TJdbifei^er 
^end  war?*.    Der  Vf-  deviäben  ^Jaubt^nemlKh.nichtf 
Geringer^,  als  die  alte  agyjÄifcht  Schrift  auf  einigen  Mün- 
9^ir<afl4  aicen  Deiikmälerpieiitll^kt  und  ■entüM't  eu  ha* 
hen,  vfOYom  «f.  die' wichpgK^n  Auffcihlilire  in  den  .  altert 
TKi^ogpniefi  und  in  der  Erforfcbung' d^s  UrQ^runga  de« 
Muuz\vi<rdnf<Aia&  r^rfpricht     Seilte  tteyunn^en  weichen 
fo  fehr  von  den  gewöhnlicl^en  ab»  »/i"d  dabey.  Co  uudeut« 
lieh  und  ano^eqcUch'vorgetirj^Bk.d^.i^TÜnda. jiir«die«  ^ 
leiben  fo '  Wenig  ausgerUhrt »  dal^  maa  bej^m  erllen  An» 
t^ck.Ktrkltcb  fajerqglyp^i^V  ^il*^^^  ^^  ilcb  zfb  hahes^ 
fflaubc,  und  etil  durch  eine;gedu]dige  .  wiederhoUa  Le*  ^ 
mag  die  rechten-^  Idce^  las  \L  trraUiin  luuuu    hifsaiC« 


luktaaü  nodider  barbarifi:}i»SiD»  wgv^  giei^  dt«  tiw 
fte.]^eriedtt*4Mr  Dedjcaiioii  einen  Begri£  gicbl :     hienUt 
Jemper»  ß^infmme  Jiowift9s  tua-  in  Htt^rms,   quihus  pratetM 
re^vt  dei;  Vf.  de«  ..jGeheh&r^th  SayadoiÄ'ski  an»  fnaHui 
admijfiofnum  torum^  qui  Jiu^ia  htiwfmhßtit  pro/äitmturp  mi* 
haic  bcnefiaa  Ula,  t^uiÜus'^ei^ii^  äU^/^  üäfidere  snim$m 
J^t^p^i  HHi4a  hßtci:t*'m^j^iMiCi4'^^^wi  rQUkmiia,  n^ 
ardua  munia,    ^uat  jparl  ^mt^ti^ttci^flUia  impies  ,   ,ib«. 
Urruere.  —    Die  Münzen,  welche   der  Vf.    für  htero^Iy« 
phifchc  oder  alc  ägyprifcbe  hält,  fmd  die  jüdifichen  IWW 
feen  mit  fcgenanmer  Amariranifcber,  oder  be£er.    phoni* 
(ifcher  'Schtifc.    AlJes ,  was   man  bisher  übet  -diefetben 
gedachriind  gefchviaben  hat,  erklärt  et  für  leeres  Hirs- 
pfpinßvvm^n  habe  fich-durch  die<*lrigucen   auf  denfid» 
De«Mrr«f'leften.laiIiBiit  wvtJ/iaalvrdenKnig  fiir,«ioen1Nai^ 
nakrug,  den  ,  Paliti?rvv'eig  furdie^^uthe  Aaroiis  giehakeR, 
fo  habe.manauch  die  Nein  eh  ffer^Ukm  und  //r«W,  & 
mon  und  Jffätthüfhi^i  findc'n  zy  ihhffen  g^gUubt.     Man 
Aabei^berdein  fiklfiiie  l)f  iii)z«n  geni^hii  und^di  aiudia- 
ftn'iUpkabeta  adUchttW   Aber  Uar  akfiat  cr^^(kM'^ 

jaii 


:^:Jf###f^ 


S 

<-hrhttt  ier  lamoHi,  Miiiuen  btkannljtu  ftyii.  «äu 
It  wo  nicht  aUe,  doc&  die  meißcn  für  mij^c^*,  W 
ift,  nicht  aus  ^nen  Zeiiert.  wtiche  ße  »ngkben,  »'in*- 
lifcfr/awm^fiii,  fondem  nur  für  JC^gk»  toterer  lut 
rlorner  achter  Mün»«n;  daraue  lelgt  4wn  wohl.pwhl, 
fs  auch  die  Schrift  auf  ihnen  iaiich  upi  erdichtet  fe/» 
idcrn  nach  Vcrgleichung  mehrerer  Müniep  kennt. man 
j  Charaktere  auf  den  mehrcften  tuverUißg  ^«"W^*  7* 
ic  ift  aber  der  Vf.  auf  die  Entdeckuinf  gerathen.  da» 
r  Schrift  auf  diefen  Münzen  ügyptift^  ift,  und  die  ^F;i- 
ren  Hieroglyphen  find?  —  Daf  ging  fo  zu.  W  Vf. 
nerkte  auf  zwey  Denkmälmi,  in  llontfauconf  -^««»ir 
expliqu.  T.  H.  ub.  H2  zu  S.  ago  gehörig  und  aufel- 
n  «iidern  üi  «eo  Mem^rts  eticniiani  {J^ft«?!.  «^ 
e^icef  u.  f,  w.  i^iChlmoU  T.  I.  einige  Ae^gi^^Hkeit  itt 
1  Charakteren  mit  d^n  famarrtanifchen  Münzen.  » 
1I06  alfo,  auf  einen g^lcich^nÜr^ngund  an^jd?»  P«** 
i^s  Vaterland.  Freylich  kommen  wW  einige  ^haraktere 
F  den  Statuen  derifia  i^'t  4en  rtöwcifchep  BucWUben 
srein;  z.  B.  JCreitff .  die  msln  fut  das  phonicifch« 
Ml,  Nuüfnt  die  man  fui'  daji  nhönidfche  ^1«  halten 
nntc.  Aber  die«  find  gerade,  fo  allgemeine  Z«w«H 
■en  fich  mehrere  Nationen  leicht  bey  ihrer  Schrift  be- 
nen  köniien/ohiiedafo  deshalb  die  Schtilten,  ^  in. wel- 
Ml  diefe  Zeichen  vot4commen,  Ulf  aller  ubrigfO 
rfchiedenheit,  für  ditffelben  ui  echten  warep.  ihe 
iften  Charaktere  auf  diefen  Sutücü  llimmf  n  gar  «iclit 
L  der  Schrift  auf  den  jiidifchen  Münzeii  übereui,  ton- 
•n  ftellen  z»«  Theil  gamzf  Figuren,  und  daß  fehrdeuu 
i  vor,  t.  B.  eine  Schlange,  welche  d«nVfo  ohnedaCf 
Grund  davon  angiebt,  den  Buchftab  R  bedeutet.  Die 
biifte  aber  (tab.  «Ö  hat  man  lartgffe  fiir*  ei»  neue« 
nftwerk  und  die  Charaktere  für  chinefifch  erkannti 
Die  2f  erfken  'Münzeit  wädie  •de^  Vf.  für  WPJ»fch 
dart,  find  aus  einer  alten  DüTertatifP,  di?  rieU«cJHi,a 
niLcn  Händen  lÄ,  aü«  Kitmmii4e  Nummis  S*^^^^^ 
'//•  academico.  Tubing.  1730,  wie  Rec  «ua  i^n[»lt|- 
Vergleichung  bezeugen  kann ,  getreu  cepitt«  ^  our  ^is^ 
ilen,    «rie   ron  No.  2-    biß  7   incluiive»   die  SakeA 

Münzen  rerfetet,  »»/ear/w  mfiri^üomtm  i4  n^ 
te"  Aber  fchon  Klemm  entieknu  fie  ana  J^J^ttS 
r6  herausgegebenem  Buch  ds  caufulhtgumth^krotatg  Wf> 
auch  fchott  auß  andern  eenonmea  find.  Allein  auf  die 
cn  Quellen  ift  der  Vf.  eben  fo  wenig  zurückgeganfjeft. 
er  fich  bey  einzeln 6n  Mtinzen  um  befiere  Abdrücke 
r  Abdrucke  befferer  Exemplare ,  bekiimmert.  Um  die 
denfelben  befin^iche  Schrift  zu  ier-klären,  ^ittzt  «r 
eine  ganz  ganz  bekannte  omd  aasgemachte  Sache  ror- 

daft  das  alte  AegyJ>tifebe  ein  Dialekt  des  hebraifchep 
h'Arabifchen  gewefen  fey*  und  bedient  ücH  aljo  des 
lern  zur  Erlaiiterung  derfelben.  Naich  diefer,i  ob* 
ch  grundlofen  Vorausfetzung  follte  man  Menigftens 
muthen,  dafs  nun  dies.aus.den  Münzen  gezogene  AI- 
bet  mit    dem  Arabif«hen  und  :llcbräifchen  .T^rgÜ^^l^ 

Aber  «ein,  man  findet  hier  16  BuchfUben.  bloCs 
dem  abendlanililchen  Alphabet  verglichen  .aJfo-au^ 
1  Yis  y »  n »  nia^^  die  verfchied^nen  Arten  ron  *^, 
indh,  keirtjji  nOfh-virfW^iger  die  Verfchiedcjnhax» 

die  manche  diefcr  Buchäabeu  wieder'  im  ArahTfciieii 
en  bemerkt.  •  Dafür  befchenkt  uns  aber  der  Vf.  mit 
as'gaii^  Neuem  und  iivaüen  mo¥genJbündt£:hf n*.  SfAi- 
n  Ulierhörten,  mit  Vocalen,  Welche,  wie  in  den  abend- 
lifchen  Sprach^ri,  in^der»  Reihe -det«  Konfonanaea  Äe- 
.-  das  phöniciCche  Jod  ift  ihm  A,  das  ^  ein  E,  die 
Verfchied^nen  Figuren»  wücbemap^  bisher  Tür  y„»J, 
•t  rebalcen  hat,  macht  er  zum  0.  Ueberdas  ^  hat*  Tr 
h  zwey  Unter(cheidungszeißhf«iansfi9dlig  gemacht  i  dis 
\  welches  bisher  alle  Sachkundige  für  ein  H  gehalten 
en,  nennt  et  wegen  4er  Figur  dea  Kreuzes  Sotoh  nach 


/flr 


Ss^ 


f  >"  w 


JspJfÄrT ' 3< Vf^^  dem:€5)«!*s  heiil  ja. 

,  Z^^^itf«.,  «e^m.    R*ü>  qufd  wemuf  eil  iTrWj- 

Mr;  Aueh'  follen  Aiefelbcn  Cheira&tafre  »ekferi  ire^hie- 
dene Bturhftabea  bedeoten.  Efaa pWnicify»  11*. CS J  «^* 
gefahr  ein  umgekehrtes  E.  foü  e  und  auch  f  foy»,  das 
»höotcifche  tl  wird  unter  U  und  tf^Ä  geBracbt.  Die  bis^ 
weilen  fehr  ^Trfchiedenen  Charaktere,  dU  «oeh  einen  und 
denfelben  Budiftaben  bedeuten  foUenr^'«^**«  ^«^J  *^?^.^*j 
Mödificationen  der  rerfchledenan  6<*ttUni  ^Schreiber  tti>4 
Stempelfchneider  erklärt.  Nach  diefein  f^l^WWwen 
fchwarikenden^phabi^t  werden  dann  die  Iiif<*ni:teii  det 
Mjinzen  gelefen,  undmitlateinUchen  UtiemauagedrucJ^ 
Zu.diefer  abendländifchen  S^Hft  Aicht  dann  der  W. 
afablfcheT^örter,  welcbe  dto  iJchi^l  i^AJIi^WMWenunr 
geßhr  Übereinkommen,  fchlagj  hierauf  den  Goiius  nach/ 
Wid  fo  iß  Entzifferung  und  Erklärung  fertif; -^  U^W 
i>ekannten  Münze  z.  ß.,  wo  auf  der  einen  Seite  mit  ü^j 

maritttOfcher  Sdirift  rUmT^n  Bh«1>  ß«^  ^»  ^^ 
Vt  Ifmnmms  hie  fißM  caUam  .«t/  ff«*»  pjftnuh  ap«- 
tMm  ea^P^crViieneifi:  '  •    > 

ZirÜitßimijQiu  4.      '  ' 

.      ^u  vVj^,.  jw  y>   .;     ; 

|.  e;  tmmnH  ti[ki  pt^fae  f^imäi  mßrkr^mmßcMj^ 
.fmi^  pfo^ßm.  Er  iaa  alfo  die  Buchfiabeb  T^  ^f^^Wi 
M.  IpJTO  ^^^^  rWl/o^  -  Wunde»  GfiliM»  1^ 

5   ^  ■;';.'•■  •- V 

Ar\&  {Jfi  tonmmi  almnim  j^m  firmißü  patmä;  fH 

s  "«?'  •'.$•<       • 

ift   J\^  mal  f^lmüt)  ifrÄerd  ift  OJ^  tamusfO^ 

p^tßetHAi  /oe  iflf  -Li  difK/iu  M  ^^*     W«  WW 

nun  noch  zweifeln,  dfffs  die  Legende  eee»iifj»rl  ^^l  f^ 
miffai  palmäe  tnuris  ramus  ficeus  digudit  oddtem  bi^deür 

^   Dodi  auch  nach  dem  GaÜua  helft  nofh  ^VJ 


te? 


nicht  diffudU9d4rem  fbndfrn  dfffußa  /in»  «der,  -7    D^ 

möchte  wohl  von  einigem  EinÄuft  feyn.-.  Denn  wie  rtyi 

-aus  dem  folgenden  und  aus  den  Derifraus.  ,beym,GoIiöe 

.  fieht.  foU  dißmfiii  fuit  fo  viel  als  amplut  Juk»  patuH  he- 

dJBitten   und  das  mit   Curfivfchrift  gedruckte   Wortchen 

odor  ift   nur  ein  Bfeyfpielshalber  beygefetztes  5ii,bftanuy,  ^ 

wie  im  Goiius  gewöhnlich.  ,welühes  aber  nmiKrhe,    die 

'frlbft  da»  Lexikon  «iCht  recht  zu  ffebrauche«  *»rftehe|^, 

für  die  dem  Verbb  eigenthümKchejaadaö»w>panf«hegu 

b'iM  andre  S^it^  diefer  Miinee  C«^>^'*Ä*l!P*'^W  W- 

:  lefcB>  Ifefet  der  Vf. :  ro^cftei  M  i.  e.  — »^  f^^f;   *^ 

.  ^  S   ^ 

fc^  ,abe»  tfoiioi  vpc-    Ji?J^  ^1^  mi^umwärce. 

<    -*  ■     *       . 

'  JIa  j^m«^  etfe»tf»ibUtüb4»edeu|et  dieLe^^      dt^et 

V^  *'      '  ^ .  •    . 

*  Seite* rter^rtwi  o^mipMjNlaMi |nim|#.  .-*f  :Ab«r  i^x  ii?  al- 
.1^^^«^.  ^^^^  ...vj.     ]er  Welt  hat  je  fo  feltfame  Legenden  auf  Münzen  gele- 

.  .-,  ^  -v>feft^  Utile  man  aufdiefe  nidita  Wicbti^ra«  zu  fetxen^ 

i  A;-abifchen  C^XA91  gndre  zum  Theil  fehr verfehle-     _  gj^  foBfieh  auf  die  Figur  der  zwejrten  Seite,  welche 

e  Chawtocw.  uiiur  wddten  fich  auch  das  hebeüfche    nach  des  Vf.  Meynoog  ciaeA  Palnweif  mit  Blüthei)  be- 
^  viuu«  ^^^  ^  deutet. 


'?' 


1rrliWDhf5rHMf*in"  -KilTJirr'  .  "^jr]'^^'  Bedeutung  d^ifd-^*    Icn  wird  man  fch«n  fdilieiseu  kömien»  Wie 
ll^aM<%BW^Q^iuiCli :]iocb  ifc»nMl4fnfttia  rerfprichc,  da(s  «r  mit 


« 


nun   iml 


fi^tKtk^ 


:i  ..i-jJ 


tlttSAi^  :Bui#tiir2i99^ 


.j£ 

^ä)}g«ti<iliiil«ni^uK«A4i»^niUt)J«*.§^ii  dieser  Hibk 


,v:iu9A  „'j^  ?..,_  iv-  rcN    brxu    ^fl;od3>  ..  „.„. 

QraBtgM^UiH '  ■welchie  „ittr-  Anpe»  bis  auflRKnvtrcil^ 
i>>UniTji»   II.«    2({    jursw    du."-?» 


vtntr-- 


cöej 


riiluärtift/«pu«!r- 


d«y£-.»«*»i«*,,B?4»f"«ilch^«t,«:¥''  *"  gebrauchen,    ^p'pff«f-**t,ffffP"f«,»r»P»^,  "J^g^^^^JÄ^fJ  ™  - 


'Nl^.VftUi909sir  j^^  Ji^./^f^  mHiGi 


1i}<i«;:  'finfcflen  .vläleicÄt  !^ iSStt^^ iSi^^^^Ö^ 


Jiff^  kikKcWtt  Cierauitkch!uS«^nSp:U^^^ 


"«off^^kr^mi  €itf6Uicliir<4Mtfa|sft  ^iuid  B«^ck^^der  Ve^- 

k«nn».  .^sjii' di^ri^A  ;mr  mir  iKrer;Spft<l«rbiÄe«^»P%^ert  f*- 
-"  ^-..tv* -*,' *-  "Jedta  Fi-emifr  der  rfiat^tnläfldTfchvi 

Skf  V\.  fiudi  noch  mätc^PhAt\||e 
a^  döm  A^tircl«(i  %Äeit>A«a^- 


s* 


ö/furi 


N%tft^l'¥i-^/^  ^'^^^ 


iü'bntr  .^lS£i:o*iH      rn^^  iqu^d^ 


vm  Lltö      .f-'l  i 


L     I    Xu^E;.  .Rt^:;A.  TuaW,   R-.  'HvÄ:\v]^/Al^^X  RiMoß 


XT     •:;i,^^ibI3Ii'^   id-^iti  it>:rr  ^tioi^ 


:J  ^v  \  ^y- 


eJ 


,.aj;kj  ^UlC 


8  dl   4  .QSri  ♦i^'iiiul 


j«oV»*»;ni'\   ^♦*n\   ,>\s»,r 


.r\K 


s  TAA  Tsiris'twm&ÄJrprttr:^ 


D 


"iV  gtöjfisc  fiel^olutlon 


bat  feit  einem  Jalire  eiae 
von  Scbf iftu^KtäUfftVAtltid^ttttlai^'k  i\Güf Jtmgefi 
unter  ihtien,  die  entweder  als  Urkunden  der  Ge- 
felHriiii^  ^m^  ^t  fiehlrafitdajt  :de£  InAtkUm^ 
04ter-  ^.«  GfeÄii*itiig«ön  einawAiWr  Mitmfe*5>  ^Ä*tJ 
»o^  der  gvofiMfl  fltateditfng::  Anfb^rl  hattoiH^'fi^'iihn^ 
FubUcum  wichtie  uM'4ehh«kh  ftftd^  IMfAii«ifi) 
tig  aufzeigt  \c;ei]Iea.    Upt€;ir  den  Schriften,  wcl-' 


.<:/^7t      »*r;-i    ^;*    .1/1    i^q     ,Eiov   fio'  „s'.oA.      t 
^der  Votpeda  naclij  UfAngßo^ ,  -fo^enCdti^ 

?tfen.^^^Er«  etfeifi?  dlh»i«''*ö^tdiei>rfddÄ  ii* 
4ih»i^  l^füf cfgft^  dtofei  d2it  Gleielit<««E^«*^e$'^i) 


cte  r^'nc  SiipMiytVB^^^^^^  aV  die  Änge-    ff  ^ftÄ1ft»^»Mi%^^  a*4fF^.*#f^^««efW' 


fftht'tvLSB^  einigt  ärüüdewn^WimSli^lWKlriKpfiv 

kenne,    usd>:/(Allieftt>:)!iHt0')dlft^tfi:fBo^ 
zur  VerbelRran^  der  ^^6ei^,  «a^ö^^mr  2Mt)alr'k'' 
fiftrieb,  aftg^ti%g(m^a^4Ä€»(no€*imfUttAilgai^^ 
meiien  Verfaffung  der  AnktrUranKclfen  Umon,      * 
>Der  Vf.  fetzt  immer  Adams  nnd  Detolaie  zm^ 
"Srnmea»  als  w^ren  ihre  uruhniaize  voiikommei^ 
übereinftimmend:     da  dach  ^die  Hanptide6  deif 
Adam^  4i%B§]aac%dreyer  Stände,  im  voWVdvCk^ 
menft^d  WilieAfraA  mit  Detohne  Aeb€^   der  die« 
fes.  ganze  Syftem  aued^öckjych  als*  köchft  irrig 

fawptirielpieha-iiii  ri##  jpmMtiif hfi;Uigff>  Vietf&adftng^  < 
där'SCelli^biBeiit'^  'tfnt^^ribbe  dtan^bevfie^firtHi , 

BÖittnffi/  viel^i: '  ü#fir^"f  ^V^^f^pfi^  ^^'i'ffVSAei^  •; 
f6iirusr»ueiLJviRgftQ{|  niacfcit,  .j^  fffi«^  lief  :! 

bendto  Volk<V'  l'ttrcbe  vid^  d^iimotet öfaüehü»  4je>^  > 

,!jV.Öp»«i^i.JEUtJ-iWJtf,f!Oi4,fon.ir<ÄMt4  «Md^^fiWhj^  fcteÄÄHVß^U^AQ^^^rfei  muj^^  .upd^w; pdflü 
'ii'ivf>m(m;i 'com^ivniBS'udatps^'  r<»«fthp)raBei4d9^M^<i  dacrfaUieniinreiiiijem^grOiaett^  i^^^  ; 


ben,  ibres,  indirecten  Einflufles  wiegen,  Aftfmerk- 
famkeit  jK^erdieneiK^ift  vor^ugl^cheihe  itieA^ür* 
dig.    £s  warmeldee^elner'läirktigörelltneriT^ 
tey,^!^  d«yr^K[5^ti9ii^\^rranin)luT*g,    ütt  U^xwtX^ü^ 
fraifn'iMfflp.^ch^  Verfairuiig  zu  geben ,    tfle 

röi^tin  fp  (eiiii^a^f^c,  als  Aie  ved'trhi^iJn^ntfm- 
Äänd^'bäaer  neiäieVrrOattefeii,     IMefe  Ab  fleh- 
ten find  bekanntlich  vereitelt  vrörden.     Wfdor- 
willea  gi^n  die  englifche  Verfaffung  ift  fcho» 
in  den  fpeculaiiren  Grundfätze»  titf  «grdndet, 
wekhf  in  Erankrpicb  d^n  atisgfhtf  irftf  fwin  Bf  yFatt 
haben ,  4ind  welchen  die  mehr^ften  yOn  denen  an- 
hängen» die  über  folche  Gegenftände  raifonniren. 
bdeifen  hatte  das  bekannte  Bi^f^  ^sfDilbDlii^ 
weiches  durjch  ganz  Europa  und  in  England  felbft, 
d^  i^bg^f^/H^d.  hfy^^ljbe^^gniQui^^Bey/M* 
adbtiifcn»  .eD^t^dieftr(VefefafiiMgi>«^rii»'.Ftankrf: 
'  reirb  wi)e1j^^')FretHld^  vnd'fiewvi^ov^vi  erworbene 
HtH^^ttdi^e^ii^Äuföteji^i      ' 


tf.  L  Z,  1750.   Zwii/ter  Band.  Xx.x 


e^a 


aP^ 


ALLß.  LITPRATüR-ZEITüNa 


5^ 


ein  ^  grSadfidies  Urtheil  über  Regierang^formen 
fallen  will,  nicht  hej  den  Uebeln  ftehn  bleiben, 
fondern  die  Mittel  prüfen ,  wodurch  di^  Freyheit 
des  Volks  gegen  defir*  Ein^üTs  dÄ  R^gienten  in 
rerfchiednen  Staatsverfaffungen  gefichert  werden 

iL^nn.    In  den  Erinnerungen  gegen  D^lplme  wirft  .  fifcfefen  Verf^fler  |ibcr  at^  das,  was^AIenfolien  ge^ 
.  der  Vf.  alle  Zeiten  durch  einander,  um  zubewei-     than  hab^»  die  in  jener  VerfgJTungJebteo.     Sie 
Icn,  däfr  England  kfineFreyheif  gen  iefse.    Wa« 


de  4es  .Delolroe  geht  immer  nur  aof  diein  der 
Staatsverfaffung  gegründeten  Mittel,  die  Freyheic 
des  Volks,  feine  Mitwirkung  zu  der  Adnsinillra- 
ttön,  zu  fcfaäccen,  und  die  Regierungsform  zu  er- 
'halten  und  zu  verbeffern:  der  Tadel  der  franzc- 


können  aber  die  Thatfacben,  die  älter  find  als 
die  neuere  Verfaflung,  gegen  .diefie  beweifen? 
er  infiftirt  hauptfachlicb  auf  den  Mirsbrauch  der 
Hochverraibsklage  (ein  fehr  unglücklich  gewähl- 
tes Beyfpiel;  denn  gerade  diefe  ift  in  allen  Ver» 
bfrungeh,  und^^  vorzüglich  in  den  röpubiikauifch* 
ßtw9  dem  Mifa(rfancb  'fcmJitermfeiftemMiteirwor- 
fen.) 

"'Bleft  Schrift  felbft  hätte  in  Frankreich  un- 
jribgiich  viel  wirken  können.  Ffir  den  grofsen 
Haufen  müfste  fie  heftiger  und  declamätorifcher 
abgefafst  feyn.  Für  den  etwas  nachdenkenden 
nnd  pcüfeü^en  l-efer  aber,  ,  ift  es  nicht  allein 
eine  zu  unvoUftandige  und  unzuiammenhän- 
gende  RhapCbdie ;  es  pafst  auch  noch  alles  darin 
gar  offenbar,  blofs  auf  Amerika.  Der  Vf.  wilt 
nur,  d^fä  die  engUfchen" Verhältniffe  der  vcr- 
fchie^nen  Stäjide,  in  Amerika  nicht  durch  will* 
kührlicbcllintichtungen  nachgeahmt  werden.    Er 

J'fkcnnt  fdgar,  dasSyftem  welches  er  angreift,  fey 
rh  convifMbkf  pour  un  pays  ou  VarißocvaHe  tß  de- 
ja  eUAUK  Die  fran?ößr€hen  Herausgebier  (der 
Vorrede  nach,  eine  Gefellfehaft  von  AqDerikanern, 
Franzofen,  Italienern)  mufsten  alfo  durch  Anmcr- 
iLungen  ihre  Grundf^itze  den  Franzofcn*  naher 
bringen*  Sie  machen  es  in  diefen  ,  £o  wie  die 
^schreiten  Sthrifrilellcr,  welche  die  e;islifebeätaftt5- 
verfaflung  tadeln.  Sie  zählen  eine  grosse  Reihe 
von  Miiugeln  englifcl^r  Gefetze  auf,  deren  es 
bekanntlich  da ,  fo  wie  in  jedem  grofsen  Reiche^ 
T^ele  gie^t».  Sie  erzählen  einzelne  I>edfionen,^ie 
Ihnen  ungerecht  fcheinen,  ohiie  zu  erwähnen, 
dafs  diefe  yo(i  eben  den  Juty*s:find  gefällt  wor- 
den ,;  die  ihrcfn  eignen  Geftäudnifl'e  zufolge ,  -die 
icherÄe  Schutz wefir  d^r  Freiheit  find;,  und  dafs 
alio  die  Verfaffung  unmöglich  daran  fchuid  feyn 
kainn.Unfer  diefenUecifiooen  find  mehrere  über  auf' 
jkihrcrifche  Schriften.  Ueberhaupt  fchein  tes,darsfie 
dui-chaus  kein-  Recht  anerkerinen,  den  Vf.  einer: 
Druckfchrift  zyr  Yerantwqrtungzu  Stieben,  ihrki* 
hält  fey  auch  weiqher  er  wolle ;  ei^•Grundfatz,deffen' 
An.wendung  in  Paris  im  vorigen  Jahre /cfareckli- 
ehe  Folgen  gehabt  ha*.  *  Ferner  ftellen  fie  die. 
verrierbiißhen  Maasregeln  einiger  Adininifiratic^ 
jien  in  England  d^,  ohne  Rückficht  darauf  .zu> 
nehmen,  ob  diefe  Maasr&gein  d^n  Beyfali  des 
Volks  hatten,  oder  nicht*  Daraus  em&ebt  denn 
unter  deni.^  Gemäh\de  .der  .  wirklichem  Welt  in' 
England,.,  mit  den*  lobredn^erüEcbea  Ausdrucken: 
dcsDeiolnier  ein  halb  fchfecklieher, 'ttaib^laeUej!'-' 
Ü^er  Contnifl:;^df  r  aber  im.  Grunde  blbOs  auf  fo^ 
fhifiifcheiQ'  Blendwerke  .bej;u&et:<  deon  die.  Lobse- 


■geben  zwar  Gebrechen  derfelben,  als  die  ürfache 
alles  üebels  an,  aber  dieBeweife  davon  fehlen- 
oft  ganz,  uiid  da,  wo  fie  Beweife  führen,  find  fie 
ganz  unzulänglich,  wie  ßch  hier  gleich  ergcLcn 
wird.  Die  angegebnen  Hauptgebrechen  find  neic- 
Hch  folgende:  dafs  England  dem  Gonvcrnement 
arbitraire  des  Parlaments  unterworfen  fey,  ii^dem 
die  gewählten  Repräfentanten  des  Vaiks  nicht 
gehalten  find,  Inftructionen  zu  befolgen.  (Die 
einfichtsvoUeften  Staa^t^kundigen  haben  luituftv^-i- 
derleglicheii  Gründen  bevviefen,  dafs  kein  Stcat 
in  der  Welt*,. ohne  ein'auf  diefc  Art  arbiträres 
Gouvernement  beftehn  kann,  und  noch  oeuerlich 
bat  Holland  eine  fchr«>cklicheErfkhrang  gemacht; 
was  eine  fpederative  Verfaflung  ohne  Pouvoirs 
delegttes,  wie  die  Vf.  fich  ausdrückei^,  fer  ücbc* 
mit  fich  führt.)  Dafs  die  gewählten  Repräfenran- 
ten  grofsen  Theils  von  eine«  fchr  geringen  (nur 
der  Zahl  nach  feiir  geringen,  und  das  tft  fehr 
wichtig)  Tbeile  der, Nation  gewählt  werde». (Die 
Vf<r  wieilerholcn  hier  blofs  was-  von  vielen,  anctt 
^nglifchen  Schrififtellern  oft  gefagt  ift,  ohne  im 
geriugften  tiefer  in  die  Sache  einzugehn,  diebey 
weiten  fc^weren  zu  beurtheilen  ift,  als  beyin  er- 
flien  Anblicke  fcheinen  möchte.  Eine  Kleiniglfcir, 
aber  doch  fehr  merkwürdigitndcharakteriftifchHr 
es,  dafs  ße  immer  bey  der  Proportion  der  Wäh- 
lenden und  Qewiihken,  die  Zahl  von  8  Millf o^  en 
als  die  Voiksmafre  angeben  r  wo  fie  die  Zahl  von 
Bürgern  des  ftcichs  nennen  follten.  .  Bekannrlich 
fchliei^t  jene  Zahl  alles  mit  ein,  was  in  England 
menfcbliches  athmet:  pettl^,  Weiber  Aad  Kia- 
der.  Ferner,  u^nd  darauf  wird  deim,  wie  ge%röhn- 
lich  von  den  Feinden  der  englifchcn  eoniÖtutton 
gefchiehet,  am  meifteii  infiilirt ;  dafs  diefes  Par- 
lament diirch  offenbare  BefiechuEgen  und  widi- 
rccten  Einflufs  fo  abhangig  vom  König  fev,  dafs 
diefer  im:  Grunde  regiere,  wie  er  wolle:  "(Diefer 
Vorwurf  der  Corruption  und  VeHalitar,  kann  in 
gemffen  Mafse  freyiich  ^icht  abgelehnt  werden. 
E&  haben  aber  dicfe  Schriftfteller  gleich  den  meh- 
reßen,  ganz  falfchc  VeritcHungea  von  ihrer  Be- 
fchaffenheit  und  ihren  Grenze«,  und  fie  vergef- 
fen  ganz,  dafs  fiä  daraus  überall  der  Staatsveffaf- 
fun0  nicht  eher  einen  Vorwurf  machen  dürften, 
bis  fie  bewiefen  haben,  dafs  fie  nicht  eben  fo  uö- 
vermeidlich  bey  jeder  andern  Art  der  Reprafent»- 
tion  Statt  haben  wurde;  Hier  heilst  es  gar  S.  1211 
Des  quileß  dkmontti^  que  te  mihifiitfc  a  cof^ftüm- 
ment  itne  pLuralite  affmeedans  Us  Cliamhrn,  U  Rot 
aiwa  ioiMjours.lesßä)fuiesneceß^es,  et  pa^  c^e- 
ptatt,  les  mojfens,  de  faire  ta  gt^erre.  (STefi  ainß  tm 
UBmM  k  mmßire^  ^naigrek  vb^ie  talSa^ 


sn 


JÜNTÜS 


1790- 


f:3+ 


iWrf  faü  ß  bmgtms  ei  avtc  fänf  (StachoLmementla 
dtmiere  guerre^  qui  a  couJte  phiide  cent  mitlions  da 
L.  Stert,  ä  ta  f$atiön,  et  qui  a  fini  par  affurer  Vindü* 
pendance  des  Colonies  americaihes.      (Es  ift  ganz 
falfch;  dafs  jedes  Mfnifteriuin  di^rch  Beftechang 
der  Majoritöt  ira  Parlantieiite  ficher  ift.    Woher 
fonft, die  häufigen  Abwechslungea  ha  Minifterio* 
unter  dt-r  gegenwärtigen  Regierung?,  dereh  ür- 
fache  doch  gewifs  niemand ,    in  wankelmüthigefl 
Gefinnungeri  des  Königs  fachen  wird,    Der  Ame- 
rikanifche  Krieg*  ward  auch  nicht  gegen  den  Sinn 
ider  Nation  gefuhrt,  fondern  Ld.  North  erhielt  fich 
vielmehr  fp  lan'ffc,  weil  der  Srnn  des  Volles  für 
ihn  war.    *  Endlich  ntufste  er  abgehn,  weil  die 
Gefinnungen  des  Volks  und  des  Pariemeats  fich 
allmähHdi  änderten;    und   das  Pariament  ward 
»ichtr  wie  man  nach' der  Darfteüung.  der  Vf.  ür- 
tbcilcn  feilte,  durch  cm  neues  Minifterinm  umge- 
ftimiöt,  föndern  durch  das  Volt;  DasMiinfterium 
mulste  arrgebe»,    nicht  weif  es  die  Majorität  des  ' 
Haufe»  nichr  möhr  erfcaufen  koimt^  denn  es  hat- ^ 
te  fie  nocb^  fondern  wfeil  diefe  fo  JShell  a:bnahm, 
dafs  es  vorausfahe,  es  wurde  fie  Tirotr^n  Befte- 
ehungen  niciit  mehr  erhaUcn  können.     So  wenig 
▼«rmag  eine  erkaufte  Majorität,  durch  weicjie  al- 
Isin  niemals  ein  Miflifter  in  Enghind,   auch  nur 
eine,  crnrzige  Simnig  des  Pariameirts  hrndurehr- 
fich    in  feinem  Poflen  erhatten  kann.     Die  Bnt-. 
Wicklung  der  Menge  von  Irrthümem  und  fch!ie-' 
fcn  ürtheilen,   in^'zwey  Perioden,   welche  einen- 
der wichti^ften  Artikel  des  gan;Jen  ftuchs  euthal-' 
ten,  raa"^  als  ein  Reyfjpicl  v^on  der  Manfer  der  Vf. 
diefien.) '   Ferner:   dafs' der  König  felbfl  einem > 
Staai:ägrundfarzez:ufol{»T?,  nie  Unrecht  thur; '  (Sie^ 
übergeiicn*  ganz  mit  Stilifchsveigen,  dieRefp^ufa- 
bilität  der  Miuifter,   wetchpfich  bis-'auf  den  der 
Krone    crtheihen  Raxh-  erftrcckt,   «hne  v/clchen 
nichts  gefchehcn  Jfirann.) 

Von    allen  jdiefem  ift  kein  ^inxiger  Artfkd,  ' 
in  allen  Beziehung*en  voHfländig  entwickelt ;  es 
ift  alles  unordentlich^   leicht  und  fltichrig  hinge-, 
worfen,      und  gcmrfcht;    mit   vrelein   Oefchrey 
über  einzelne  Worte,  dier  fn  Paris  feit  einem  jah-  * 
re  fo  oft  eine  Art  von  Zauberkraft  bciviefen ;  mit 
Dcelamatiou  gegen  die  fchreckirclien  üebel  die 
aus.den  Corpe  ariflocwtiques  eittfteheit  Cau«  fol- 
cheiv  Cor^  ar.  dergleichen  in  England  keines 
exiftirt)   mit  Verfpottu-ng    einzelner  Ausdrüdi^e, 
und  weitläuftigen  Ausfükrungeti  über  Nebendin- 
ge ,    vorzüglich  über  hiftorifche  Fragen ,    die  in  ' 
der  Geflalc,  in  der  fie  hier  erörtert  werden,  gar 
jeineÄ  Eiiiflufs  auf  den  Gege^ftaad  desr  Büch^ 
haben.    Ein  folcher  Vortrag  iilTccht  dazu  einge-    , 
richtet,  ^ndruck  auf  den  leichtfirinigen  und  heP  ' 
ligen  Haufen  zu  machen,  deffen  Stimme ihFrank^  • 
leich  feit  der  Revolution  fa  laut  geworden  ift; 
ujid  io  grofeen.  Einfiufs  gewoimen  hat.-  Das  mert- ' 
würdieß«  iftr  ^^^  ^^  üvxh  io  viel  daza  beyge- 
rragen»  die  Plane  derer  zu  vereiteln^  diödiefra«**- 
TOiiTeUe  Veifaffungr^er  eiiglifdie]i»äbnkchfmäclieitt: 


'  wollten,  obgleich  diejenigen  Punkte  diefer  leis- 
ten ^  die  darin  am  heftigiten  angegrifien  werde?» 
die  unproportionirte  ReprÄfentatiou ,  unddascrb^ 
Hche  Oberhaus  der  ümftände  wegen,  ui' Frank- 
reich nicht  ftatt  finden,  und  in  dem  erwähntef 
'  Plane  ausdrücklich  aus^efchlofien  waren.  •  l^i^n 
febr  charafeteriftifcher  Zug  i«  der  Gefehichte  dßV 
Revolution. 

In  einigen  Noten,  wird  einzelneu  Behauptung 
tungeii  des  Dclalme  \vider(prochcu  \  in  einem  Ten 
ne,  der  einen  nur  allzugevT^liulrchcn  Neid  gegeii 
.  den  Ruhm  des  gri^fsen  Schaft  Hellers,  u,wd,  kintU-* 
fche  Freude  r  einem  folchen  etwas  anhabcu  z^ 
können,  verrätb.  Vorzüglich  wird  in  der  loten  . 
Note  feine  Behauptung:-  „Die. Armee  köuric  in 
„Edgland  nicht  zum  Werkzeuge  des  Despoxismus 
„dienen,  und  ein  König,  der  fich  unumfchränke 
,*zu  machen  dächte,  dürfe  fich  io  wenig  Quf  fie 
„ve'riaffen,  düfc  er  vielmehr  wöhi  th^te,  fie  zu^ 
„ftirrdcril  abzudanfeeü**  verhöhnt.  Bald  nachdem^ 
Abdrucke  des  Buch.s  weigerte  /ich  felbll  das  fran-* 
zofifcfae  Militär^  ähnliche  Abfichton  auszuführen*' 

In  andern  N^tcn  werden  die  bekann  cen'Grund- 
Ktze  der  fogenanntea  Oekonomiften :  dafeaileGe-. 
fetzgebung  nur£ntwicfclui>g  der  »aturlichen  Ilech-^ 
te  des  Mejifchcn  feyn  düv^Q;  dafii  die  Welt  durcUj 
evidenteGrundfätze  beherfcht  w.?rjcn-mü(ll%u>f.  w*-j  . 
ausgeführt.  Unter  diefen  ift  die  22te,  über  dieNich-: 
tigkeit  "des  fog^nannten  Originaict)ntracts,  i«  fo» 
£arn' die  naturlichen  Rechte  des  Menfchen  durch.- 
denfriben  gekränkt  würden,  und  künftige  Gene-^ 
rarionen  durch  d^nfelben  gefefieltweirdeu  fpJkeiH* 
dic.befte.  ^ 

SCnOENE  wissbnschäiten?  \ 

Paöua :  Alticchieio  par Mad,  J.  VV, C.  D.  U.  1 7^7:.^ 
ga  S.  4.  mit  Kupferm  "    ,.        x 

«Alticchiero  iü  der  Name  der  Villa  des  VeÜjgzrcr-'. 
nifeheu  Nobile  uncj  Senator  Quirini,  von  dcr<Iier 
gegenwärtige  Schrift  eine  Befchrejbung  eiuhält.*. 
In  Italien  i^tzwär  Tonil  dicin.EHglaudherrfcuemie") 
Gewohtthrcit ,  'die  koftbarßen    KuuK  Tu  mm  langen*^' 
auf  abgelegnen  und  MtfernteiJt  La.  dru;icw  zazcr- 
ftrc^cn,  noch  nicht"a%emeing(WO'rdeu> -die  Vifla^', 
des  Hu.  Quirini  macht  indefs  eine  Ausnahme  da-, 
vion.     Der  Befirzer  derfelben  fänjmlete  fchon  feit-' 
gvranraer'Züit,  und  brachte  eiüen  becrächtUchcnv 
Vorrath  •  foWohl'  von   Werken  der  alten  als  der', 
neuern  Kunft  zufammen.     Sein  Plan  f^hciiit  ii^-- 
defsF  nicht  dahin  gegangen  zu  feyuy  ein  cigrnt-- 
liches  Kabinet  öder  Mufcunv  anzulegen,  fontleirni' 
nur  feinen  Landfitz  zu  vcr&hönerny;  uuddap.ach\^ 
njufs  man  die  Sammlütig  beurtheilen.     Sic  eu:-- 
.hält  einzelne  gute  Stücke  in  mchroni  Fächern  der' 
Kunft,  öhFfie  gleich  als  Sammlung  betrachtet  kaum/ 
zu  dene^  vom  dritten  Range  gehört,  u«d  inRötii» 
fchwerHch  würde  bemerkt  werden.     Vrir  zeich-'V 
nen^die  vornehmfte»  Stücke  aui,befonders   die--  ' 
jeiiigeiifv  von^  denen  lUe  Beich^eibung  zugleichdie- 
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nicht  genaoMteb)  Künftler. 
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der  ITaterTcbrifc 


le  Arb^ 


vor- 


vAW'tMiOi    ^ 
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Inviiiag 
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S^#^  ei- 


IhLBaJbar  eiCLacIief  von  drty.^chcüfslLcheo  Rgn- 

«*n*iWd*fc.MtÄys,s.W4^räber  m.*n  ficjlx  mehr  wun- 
dÄÄ^friV^b  6bor  die.GprctmacJfföfigJteU  des  B^ 


itte**1lftOrtg^n»ffAoiier  feyii  «Is  ^Jiier:^^  ,Kji;- 
|if]Cr.'erf9Keirif^^  Be¥  Befitzet^hatihiB/ reÄOP^,PJkto^ 
ähf  eini,a<l.i ^iP^^iV  ;^obeTTt - Säül^%tigewi«feÄö%w 
ÄÄg^nalfor  '     ,     ^       ""     '•'*'"*"""  '^'-    ^  ^^-  * 
It  siiibeuvilM^ktiii 

TQju  etwa  5  Jähren.     Das 

einer  äif  ^e^faifc&e^i^A9ä»^QtWe»i£9V^4^feM^ 
unftreitig  eine genauere  ge^breibung,   und  wir 
.  bfttefe  anftvil«if«nd|wi,  ,ti€iGpndei;?*A»BXfj^^^fep^^ 
Ktinftler,  es  nicht  zu  übl*rfetti.  ^  Auch  m  der  Ao- 


^^:^^ \4gge^e;i  äV,  un4  ▼6rratficii,^1lcht*Tre|iii 
iÄr,,.WftiA«drA  fcjM)|i  bejj^erkCci'  Sf>'ft<|^ftätk«tt^rii 
viitüm^ofteii  MaMgei  an  ßefchi?^  u^^ijiij^fii'- 
frift  G^ftUK  »*f    Ke  Befchreibmig JU»W*i?ylic| 

JtefBf.fAeÄ  WSf  v^q^^f^^nS^?  t  A^pnaieil  uÄ  Ulli 
ita^.ßißge^o^.vi«V,FrAgeQ.2iu  j^ua^l|f(i^if#Ä?«- 
de;  ntleiilb  C9i  wäre  UnkibUcIi.  die  ojr^i^ortufiff 
tierfelben  TOii*  eiiief  Diraic  zufodefo^  die.ziiiüichtt 
"ittf'  >irtcii  'C<ri(el '  yötrTreirnden  fcbf  feb;  Wir  £r- 
^i^ar^ni  diefe  yoft  geicl^t$n,Rbifpntf6^^^ 

:tt}id  diefa  Villi,  dieoibaett  okneb ^^inn'^WfUSf  r^^ 
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'  J'jai ANKFURT  u.  LxiPzTiG :  JJät  Eigentkumsrecht 
an  Geißeswerken^  lait  einer  dreyfadiehj  iB^; 
fcl^ßrde  iiffer  das  Bifchöfiich^Jugsbmrgifcbß 
Viljiariat  wegen  Nachdruck^  .FBrßümvütfrvg 
.  und  Ferjälfchung  des  Notk^  und  Hülfsbüch» 
./UüjcSi  von  Rudolph  Zacharias  Becker.  I789» 
94  S.  V  t6£r.)    / 

Der  Vt.  war  anfangs  Willens,  gegen  dieftn^  wie 
or  in  der  angehängten  dreyfachen  Befchwer- 
dezu ,er weifen  fujpht,    i)  unter  öffentlicher  Aufö^ 
yitljit  erfchzenenen ,   2)  verßürUmelten  unc}  j)  J«r- 
fälfchten  NachÖruck  des    bekannten  NotU-  jUijd 
^Hüirsbüchleins  den  Weg  gerichtlicher  Klage  zii  er- 
greifen;   die    unglückliche  llnbeftimmtheij:  unfrcr 
'  Gefetzgebang  aber  in  Abficht  der  fo  wkhtigen  Fra- 
.ge  von  der  Rechtmäfsigkeit  des  Nachdruäs,.  be- 
wogen -ihn,  dicfen  Vorfatz  aufzugeben,  und  lieHer 
feine  Refchwerde  ror  den  Ricliterftuhl  des  Publi- 
cums  zu  bringen,   und  durch  eine  neue  Ünterfü- 
chuiig  über  die  dahin  ejhfchlagenden  Grundfäue 
des  natürlichei^  und  bürgerlichen  Rechts,  difi.Auf- 
ipeskfailikeit*  des  Publicuiis  auf  diefen '  Qegeuifaud 
zu  lenken,  um  dadurch  wo  möglich,  endlich  ^ipr 
.mal  die  Sache  zlirSjjräche  zu  briilgea,  ,.dif  Y^- 
wendmjg  folcher.  Patrioten,  dif?  wirklickMV^^.mß 
Werk  legen  -iönnen^   aufzurufen,  |ittd  wo  i|ipg^irit 


»•^nuTlct-TO^'   oiowon  sib 

«e  nicht  Wöfs  i^Flma/ntt,;og>iföw^tiber:<fiV']^^^ 
fp  »aage  geredet  »urfd  'g?efchH^n^w*/rten  «fäl^T 
cnaii«h;die  ^ijThnciKi;  Mitiitoü4ftdc:i^giiWhi*  r 
der  Gefetzgebung  findet,   und  unter  diefen  Difr 
fteht  das  IÜuherhaaiiiirarlftc«ft  iKlfeäruaS^Tmik 
oben  ai}.      .-   ■  •."rA   jo>iir//  fsf;   rf-)'.  y;rr 

Die  Kräfte  dea-Menfeheh;.+-idies^iff  öfer'Pfcft^H 
von  dem  der  Vf.  ausgeht  ^-det  Gebrifudh  dtefei^ 
Kräfte,'  und  das  Product'4erfeüidn,  Äüd'äeä  Metfi 
fchen  erfte^uud  höchftcs  Eigemhü.^;:^s*ihm  ti\^ 
mand  ohne,  die  höcbfte  Uijigeröehtigkeitj  efttki^'deA 
kann.  Dieft  gilt  von  Geißes- Aibe\tenv^''^ie  ^Sh^ 
körperlichen,  wenn  gleicl|  jene. «ich!,, ^Ife  di«tf, 
durch  die  Mittheilung  (iit  den  Befitz«!  MtA-^i^^ 
föf en  gehen.  Wenigften$  tegir Jm  StAndc»<attf  ^drf 
tur  hier  kefn  ünterfchied  gdfrti,  'weit>ih^«faridfe 
der  CülrurEnvert)  iiud  Auskoraro^a  l^kyfe^Oh^döfr 
•Aliwendung  der-Kräfte  abhängt,  ^hiiddicfs  JWf  ^deto 
Produet  der  Geifteski*äffe  fo'  g:Qti^el^jaib^,^ift|| 
b>y  dem  Produet  der  körperliche»  •ittäÄej'^'*®ö 
Staat  agnbscirt  die  RichtigkeU  diefes-  Gi-uicäiiarf 
dadurch,  däft  er  eben  fo  wohl  denjenigen  Sraat»di«t. 
»er  befoldet,  der  ihm- mit  feinen  Geifteskraftw, 
als  deii,  der  ihm  mit  körperlichen.  Kräfte»,  dmn 
Was  von  dem  befoldeteu  Staafsdieoer  gilc,  g^ltunk 
gleichem  Recht  aueh  von  dem  fretien*  nichriitefdli 
deten  Arbeiter,  ^ernicht.in  forrlauftuden  Q^HhäT" 
t.en,  fpnderrviii  ejfls;f  Inen  Produkten,  .ent«red«r  adf 
ße|lellung,  od^rXuf  Erwartung  eines'  uiigewMfen 


die  gemeinfchaftliche  Öeherzigung  der  S^^ifi  ,t>ei/  Abfatzes  arbeitet:;  aucK  diefcm  m'ufs  d*r  Staat  ideto 
den  hohen  Rtichsßänden  felbß,  und  im  Ratkder  Lohn /einer  Arbeit  von  dem  AbnehtaHr^derft^WA 
.JVation  zu  Regensburg,  zu  vcra»|gBen;.   .;  ficherii*     Auch  von  dfefemGrundfAeziägljpacirtdcr 

In  dlefer  ffinficht  wiird  es  der?n^!  in  eiUf^r  ünfre  -Staat  di^  Richtigkeit,  dadurch,   daft.e*)de»  Wiwirf:. 
Literatur  überhaupt,  .den  Floc^  i%felbeii,  .und4ÄS   y«r^?r  bey,  feiner.ÄUf  .fleftellung  odcoäafi  denKaöf 


Intereffe  aller  deutfchen  $chriÄftß;§er,/ fo  ivAe  jin- 
gehenden  Angelegenheit,  dem.  ^ec.  .vergönnt,  feywj, 
denGeift  diefer  kleineu  Scjirifc  iiiepier  .etwf^s  .?u$- 
fuhrlidieren  Anzeige.  dsrzufieÜeu,  um"  dadurch 
.Äuqli  feiner  Scits  den  Aufruf  des  Vf.  an  (Jie  dcut- 
fche  Qefetzgebung  yai  uftterftüczen,  und  zur  Ver- 
'h;:ei^ung  diefes  Aufriiß  mögiichft  mitzuwirken.  So 


gemAchtFi^,.4rbeit,gi;geQ  iede»-J!ib«hmcr  ..diel»r 
Arjbeit  w  Be^ahiung^ /das  ift  zum  iLehii  feines  Aetf. 
wandes,*äi77ÄWz^Ä^  verhilft^v/er/mufs  aHb 

auf  gleiche;  Weife  auph  deonjenlgeti  ftOrg«^,  der 
einzelne  Gei/lesarbeit^n  atiff  Befteliupg  o^et  ztm 
freyen  Verkauf  vecfertig^^en  Lohn  der  von  ihm 
^r-,--^  ^  ,,  Mg^wendetem   Gfi^tf^^Äf^^ 

vfel  au^li  bereits  über  und  wider  den  NftcMr^wi    9fyetAörp^licheA^heif,^[i^!/^ 
%%a^wprd«;n^  fö  ift  doch,  immpX^efc*  'j^a/M  nftch  ^miv^tfßh^ 
*-=ki^^nifht  e^^ejfi^^f  .viel,  h;s^epi^Üebel,w(q*.    ?<?r\  >*  e«b^.,^^^  Weift 
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iadt  iet  VetkhieAenkeh  ihres  iniiern  Ertrags 'auf 
mnt  fchr  vcrfchicdne  Weife  bezahlt  werde ;   und 
wie^iö  diefem  Fall  bey  Jc^^rperiichennind^bey  befol- 
aBMii-Geiftesatbeiteii  der  köckße  Ertrag  fö  frutdes 
Arbiters  rechtmiSC^iges  Etgentham  ift,  alsder  n/e- 
^W^/e  Ertrag^,   eben  fowohl  ift  ef  diefes  auch  bey 
*freyen  unbeftcBten  QeiAesaxbeiten.     Diefes    Argu- 
inent  erhalt  denn  in  der  Anwendung  auf  Schrift- 
ftfellerarbeiten    ein  neues  'Gewicht  dadurch ,  dafs 
^d^r*Sniat  den  Buchhandel,  wie  jeden  andern  Haa- 
4e]B£^.kig 'befteuerr»  und*  »hm  daher  auch  gleiches 
Recht  vviederfahreu  laiTcn  müiTe,    und   dab  der 
Staat  nicht  jedem  Bürger  als  befoW^em  Arbeiter 
fein  Auskommen  (chaffen  kann  und  will,  folglich 
ihn  in  deo  Gerechtfamen  der  ihm  einzig  übrig  blei- 
benden freyen  und  felbftgei^'tihUen  luduftrie  auch 
ittidit  ftören  darf.      Aus  diefem  allen  folgt  denn 
tebe#2c»uglich  das  ßefultat:  ,,dalsder  Schriftfteller- 
^,nabiife    Eig&nth'umer  des   indwidueilen  Werthei 
^Jexner  P-todakte ,    und  die  Ol»rigkeit  verbunden 
i»fty.   ihm  bey  dem  Befitz,   und  folglich  auch  bey 

^^er  VeviiußeYung  ihres  /^ert/ier  Schutz  und  Ge-    jemals  die   unbedingte  Difpofitioji   über    die  i 
^Irechtigkcit  angcdeihen  zu  laflen.**  vnnft^  .Qarfu*  im  i\r\\  rnhiipfcp   fAnripm  nur  dieli 


Als  Folge  diefes  Axioms  müflcndenn  die  in 
Äiftfehüng  des  Haodels  überhaupt .  zv^  ifcheji  mehre* 
ren  Nationen   geltenden   Gruudfatze    auch    dem 
•Buclihaudciza  Srarteu  kommeü^  jeder  uicht  fiir 
Conti*eband  erklärter  eiiiheimitcher  fowohl  als  aus- 
'ländifcket  Artikel  mufs  ung^ehiudert  verkauft  wer- 
den dürfen;     der  frenide  Verkaufer.  gegen  Raub 
UtÖ  Betrug  der  Laiifiesuuterthanea  gefchütxt  wer- 
den rund  in  allen  denjenigen  *Fälleu,    wo  das  Ge- 
titt  nichts  auedrüclcliches  beftimmt^hat,   hn   Buch* 
liaiidfi,   fo  U'ie  bey  jeden  aiidc.ru  liundels/.wxig, 
Aiiiiiojjie^   Obfcrvanz  und  infiividuclh  Natur  und 
lE^genKeic  diefes  I]iindels/,:veigt^5  ciufeheidcn,  Die- 
fes fndivid^id!/?  des  Buchhandels  betrifi  höuptföch- 
li^^^ie  Compatatioi^  des  Werthes.     In  jedem  wi'^ 
'derii  Handel  ift  die  bcfsre  VVaare  auch   im  einzeU 
".nfti  Abfarz  die  rheutere  Waare;.  nicht  fo  im  Buch- 
."tetidelj  hier  ift,    ohiicv  Riiek/icht  auf  den  iMiiern 
^W«tfti,  die  DogciK^ahl  der  he«^ebi*achtc  gleichtor- 
'»iig^  Jrliuiisitab  für  den  Kaufpreis  (bs  bellVv»,  wie 
des-.ffhlechteni   ßuehs.      Die  befsre  Arbeit  kann 
mfo  -im  Buchhandel  den  ihr  gebührenden  hohem 
Xohnmcht  anders  erlangen,    als  durch  den  ver- 
.'  haltnifsraäfigen  gröfsern  üm£iaiig  des  Abfatzes.   Da 
'hüfii  das  (iL'fctz  einen  jeden   Verkrmfer  bey  dem 
Rechte  fchut^t,  den. vollen  Werth- für  feine  Waare 
*  201  cfhalcen,    fo  ift.  der,' Staat  .dielen  Sdiiuz  auch 
demSchriuftellcr,   oder  feinem  Ccifionarius,   dem 
iTeriegcr  fchuldig,  und  j&war  nicht  nur.  in  Abficht 
a^r  Bezahlung  der  wirklich  .verkauften  Abidrücke, 


dro^fcers  durch  hinlangUche  Mittel  Scher  ftellen. 
.  Von  diefem  Beweife  der  natürlichen  fowohl 
als  pofttiven  ÜHgerechtigkeit  jdes  Nachdrucks  wen- 
det fich  der  Vf,  zu  denjenigen  Einwendungen  und 
Gegengrnnden,  die  als  Reätfertigang  des  Nach* 
drmJcs  vorgebracht  worden«  •  -  oder»«  vorgebracht 
werden  könnten.  Der  Kditf  einjts  Exemplias  kann 
dem  Käufer  nicht  das  Recht  geben,  daffeftc  nach^ 
zudrücken;  denn  bey  jede«  Verkauf  beftimmen 
gcfunde  Vernunft,  individuelle  Eigenheit  der  Ob- 
fervanz,  Abficht  der  Parteyen,  und  Verhältnifs 
.  zwifchen  dem  Kaufpreife  und  den  dadurch-ze  erlan- 
geaden  Vortheil,  die  Gren/jpn  des  mit  der  rericcuf- 
ten .  Waore  iibertragenen  Rechts ;  und  ^Ue  liiefe 
Gründe  fprechen  gegen  das  Recht,  ein  gekauftes 
Exemplar  eines  Buchs  durch  Nachdruck  zu  verviel- 
fältigen, auch  in  dem  Fall,  wenn  diefes  nicht  vom 
Verkäufer  ausdrücklich  bedungen  trorden»  (Hier 
vermifst  Rec.  ungern  das.  wie  ihm  dünkt,  in  Ab» 
ficht  diefes  Etnwurfa  mehr  als  alles  andre  cnt- 
fcheidendc  Argument,  dafs  nehmlich  kein  Verkauf 

^ ver- 
kaufte Sache  in  fich  fchliefse,  fondem  nur  diejeni- 


ge Art  der  Difpofition,  die  mit  keinen  andern  und 
höhern  Gerechtfamen  inCoUifion  kömmt.  So  giebt 
z.  E.  der  Ankauf  eines  Leibergiien  (wo  dtc/e  iK»ch 
exiftircni)  nicht  das  Rrcht,  deöfelbrn  zu  tödren, 
der  Ankauf  eines  Haufes  nicht  das  Recht,-  daffelbe 
in  Brand  zu  flecken;  der  Ankauf  eines  Ackers 
nicht  das  Recht,  ein  Bergwerk  auf  demfelben  an- 
zulegen'; d^r  Ankauf  einer  Waare  nicht  das  Rt^cht, 
diefeibe  in  oflentlichen  Kramladen  zum  Verkauf 
auszuftellen ;  der  Ankauf  einer  Uniform  nicht  das 
Recht,  diefellje  zu  tragen  u.  f.  w.  in  allen  dielen 
Folien  ift  die  Difpuficion  drs  Käufers  bt-phrhikt^ 
w^^eil  fie  mir  hölicren  Gerechtfamen  in  Colrfion 
kömmt;  und  aus  eben  diefem  Grunde  kann  auch 
der  Käufer  eines  Buchs  nicht  da$  Recht  haben, 
daifelbe  durch  Nachdruck  zu  Vicrvielfältigen ,  vreü 
diefes  Recht  mit  der  höhern  Gerechtönje  des 
Schriftöellers,  mit  dem  iliin,  als  Lohn  feiner  Ar- 
beit, zuftändigen'Recht  des  iingekränkten  Ahlaizes 
in  Cbllifioa  köbimt.  Diefes  höhere  Recht  des 
.Schriftftellers  ift  zwar  gleichfalls  verkäuflich,  aber 
^s  ift  untheilbar,  es  kann  nur  an  eint  n  eitizigeh 
(den  Verleger)  für  einen  .  verhälthifsfhdjstgen 
Werth  Überträgen  werden.»  nicht  aber  an  jedeB 
einzelnen  Käiiixr  eines  einzelnen  Abdrucks  für  den 
unteihäUnifsniäfsiggcfyigcn}  Werth  des  von  ihm 
bezahlten  Kaütpreiles.)  —  Die  Jllfßcki^  "^feiucn 
Mitbürgern  odtr  der  Welt  überhaupt  ein  Buch  um 
wohlfeileren  Preis  in  die  Hände  geben,  oder  daf- 
felbe  unentgeldlich  austheilen  zu  wollen  .  kann  den 
'fottideni  auch  in  Abficht  des  un^;«:kränkten  und  un-  ^ Nachdruck  eben  fo  weiiig  rechtfertigen;  es  ift  in 
tieeififtächtrgfteai  Abfatzes  der  noch  nicht  verkauf*  einem  wie  in  dem  andern  Fall  Wohlthätigkeit  von 
fed  Abdrücke,  uiui  aller  foigondcn  Aufiagin.  Der  ,  freinden  geraubten  Eigemhum,  und  fo  wemg  der*» 
Sfesnrt  darf  folglich  den  Kachdrucb  nichr  dtddcjr,  .jfenige,  der  einen  fremden  Koniboden  den  Armen 
und  h6ch  Wcni^ef  in  Schutz  nchiXjcn,  fondera. e»  Preis  giebt,  feiner  Abficht  wegen  aufhört,  ein 
Mttö  jenes  orwiefenc  Recht  des  SvhrifcöeHers  ge-  .  Räuber  zu  feyn ,  eben  fo  wenig  auch  ^er  Nach- 
^4ppn:alle  fiingriiFe  und  Vcri^ortheiiungeu  des  JSfachi»  ävucktX*  —  Die  angeblich -durci^üett  Naciidruk 
'      *  •  •*  %        >    bewirkte 
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bewirkte  ra^rere  Yciircitung  autzlicher  Bücher, 

und  ^er  dadurch  angeblich  bewirkte  Nützen,  kann, 

auch  w'-enn  er  waiw  wäre  ♦  'den  Nachdruck  •nicht 

rechtfertigten ;  fo  wenig  als  die  Abficht.  die  Ciccü* 

lation   des  Geldes  zu  befördern ,    die  Erbrecfaung 

eines.  Geldkaftcns  rechtfertigen  Xann ;  überdicfs  ift 

es  nicht  einmal  walir»  dafs  der  Nachdruck  auf  die- 

fe   Weife  J^utzen  -  ffifte ;    er  fchadet  vielmehr  der 

Literatur   überhaupt    durch  die  aus    Furcht  vor 

Nachdruck  entftehenden  höheren Preife»  und  durch 

die  hierdurch, bewirkte  Vervaiheilnng  der  erften 

Abnehmer.  —    Der  Nachdruck  des  /Buchhändler^ 

l^eriaqs  kann  um  nichts  gerechter  feyn,   als  de:r 

Nachdruck  des  SelbftverlagSt   weil  der  Verleger, 

als  CefHonarius,  in  alle  Rechte»  des  Verfaffers  tritt, 

-uiid  folglich  f#  gut,  wie  der  Verfaffer  felbft,  bey 

diefen  Recht  gefch  itzt  werden^  muls.    Gegen  überi 

mafsige  Steigerung  der  Bucherpreife   vpn  Seiten 

der  V^erleger  kann  das  Publicum  theils  durch  Conr 

curreuz  mehrerer  Artikd  eines  und  ebendeflelbe» 

Litcraturfachs,  theils   durch    xwcc*mäisige  ^  Ein* 

Tchränkungen  ficher  geftellt  werden»   ohne  dafs  ea 

dazu  des  Nachdrucks  bedurfte.      (Wie  ti^äre  es, 

wenn  für  den  verftrhiednen  Grad  der  Bogenanzahl 

eines  Werks  ein   Preis  -  Tarif*  fcftgefetzt  würde, 

den  kein  Verleger  üljerrchreiten,  .  wohl  aber  ve^- 

riiigern  dürfte;  wenn  immer  der  Ladenpreis  eines 

Buchs  auf  den  Titel  fteheii.  nu-lste;    und  wenn 

d£»in  der  Nachdruck  eines  jeden  Buchs  freyftün« 

de,  bey  welchem  demi  der  Verleger  den  Preis tarif 

öberfchritte  ?    Ob  nicht  indefs  dennoch  vorgänp^i» 

ge  obrigkeitliche  Unterfuchung  und  Befiigung  hui'. 

zukommen,  ob  nicht  vor  Ertheilung  diefer  Beftig- 

nis    der^  reohtmafsige    Verleger    auvor    gehori 

werden,  und  Ihm  erforderlichen  Falls  der  Weg  an 

die  Rcichsgerichie  offen  Aehen  mufste?  verdienre 

iiähere  üeberlegung.) 

Zuletzt  bezieht  fich  der  Vf.  noch  auf  Hni. 
Putter ^  bekannte  rechtliche  Erläuterung  über  den 
Büi  her  -  Nachdruck ,  aüCh  mi  Carpzpvs^  Frit^ 
fchetis,  Beiters,  y.  Rergers^  v.  ITenihers^  Gund- 
litiJf  und  Luthers  Urtheile,  und  Tchliefst  feine  an- 
gehängte Befchw;erde  über  die  augsburgifche  Ver^ 
fälfchuug  des  Noth  -  tmd  HülfsbMchleiAs  mit  der 
4och  bey  allem  Verdienft  des  Noth-  und  Hülfs- 
büchleln  (von  dem  keiner  mehr  als  Rcc.  überzeugt 
feyn  kann)  doch  immer  etwas  zu  kräftigen  Excla- 
matioo,  „dafs  der  Augsburger  Nachdrucker  ihm 
5,das  Hauptwerk  feines  Lebens,  deilen  Vollendung 
„er  für  fein  Erdengluck  halte,  die  ii^chtigfte  Ar- 
„beit  feines  G'eiftes^  die  ihm  manche  Nachtwache 
„gekoftet  habe,  ihm  werther  fey,  als  viele  taufend 
„Gulden,  verftümmek,  verfalfcht  und  verpfufch't 
,,habe."  -        . 

Ohne  B.enennung  des  Druckorts :  Ünpartheiifcke  . 
DarßeUung  4er  Procefs  -  Sache  ^    welche  die 
Herren  Etatsräthe  de  Coninck  et  Reje r* 
/en  tm  /(ini  J789  i^or  dem  hüchßen  Gericht 


zu  K^älmgen  verleren  h^ben.    1789-  M& 

Das  ifopenhögener  HandlungAaus  de  Coninck 
nnd  Heierfew  fchickte   1783  «ine  reiche  XJ^IwflT 
«ach  Oftindien,  unter  Directiott  und  Mitinter^ent- 
,  fchaft  des  atiif  dein  Schilf  befindlichen  Cacgadeurs 
Mel^endorff,   um  folche  dort  zu  verkaufen,  un« 
dortige  Waajren  zurückzubringen »  ^eren  AnkauF 
aber    theils  mit   ddm  Ertrag  der  hingefchickten 
Wuren«  theils  mit  dort  aÄfzunehmcnden.Qeld?r» 
zu  beflrciten.      Auf  eben  dielem  Schifre^gitQg^o 
zwey  andre  Kaufleüte,  Namens  Luis  und  PeterleBj 
find  zwey  jui^e  Leute,   Namens  Berkemeyer  und 
ührbrok.  ;als  Paffagicrs  mit,      Dicfe  Gelegenheit 
benutzten  die  Unternehmer  der  Expedition,  pm  in 
Abficht  der  Direction  der  Gefchjiftc.auf  den  FaU, 
dafs  Metzendörffmt  Tode  abgehen  wurde.^  die 
Difpofiüon  zu  treffen,  dafs  födann  LuiSi   Beter  Jen 
und  der   Capitain  des  Schiffs,  Roßed  zufanpaieft 
den  Super -Carga-Poftenverfehen,  ^^^  m  alleii 
denjenigen-  Fällen,    wo  iie  nicht  einer  MeyniWf^ 
waren,   die  .Entfcheidüng-desienigcji  HandMgs- 
haufes  befolgen  foütcn,  an  welche»  fie  ip  jedan 
Hafen  addreffirt  wären.    Würden  Luis  unA  Peter- 
fen  gleickfrfls  mit  Tode  abgehen,  fo  foHtcn  Ä^r^ 
kemeuer  und  Uhrkrok  gcmeinfchaftUch  in  acrcii 
Stelle  treten.      Alle  diefe  Subftitutionen  .wurde« 
der  mit  dem  Cargadeur  Metzendorff  gefcbtoffeneil 
Convention,  und  der  demfelben  mitgegebenca YoU* 
noLcht  einverleibt,  in  der  letztem  aber  überdicfs 
mmnih  dem  Cap.^lofted,  im  Fall  er.fterbentpn^e, 
der   jedesmalige    Oberbefehlshaber  des^clHits.m 
der  Mttdirecrton.  fuhftituirt.     UebrigenS  .enthielt 
derOnhÄlt  der  Vollmacht  die  Verpflichtung,  allÄ 
von  den  Bevolknächttgten  eingegangene  DiJpiWitiö* 
neti  und  Verpfandungen  und  alle  von  ihiica  ausge* 
fteüte  Tratten  zu  honoijiren.     Schon  am  Cap  w-, 
liefs  der  junge  Berkemeyer  das  erfi  nach  BM^viai 
dann  nach  -  Bengalen  b|^immte  Schiff,  uud  giÖ»& 
von  dort  direct  nach  Bengalen,  weiler  das  Bäi«vi* 
fcheaima  fcheute.    IVIetzeudorff  liefs  fich  von  ihäi 
eisen  Revers  ausftellen ,  iafs  diefs  wiä<^"fei«A 
Rath  gefchchen  fey,  gab  ihm  übrigeus  verfchiedue 
Waaren  mir,  um  fie   in  Bengalen  zu  vcüa*rfein 
tmd  dort  das  Schiff  zu  erwarten.      Uebrigc»»'  he*- 
nutzte  der  lleifeigc  und  gefchickte  Metzendorff  dia 
Mufse  der  Reife  2U  einer  äufserft  detalUirten  In» 
ftruction  für  feine  fubftituirten  Nachfolger  a(Uf  den 
Fall  feines  Abfterbens,     ZuBatavia  ftarben,- nadi?  - 
dem  bereits:  alle  dortige  Unternehmungen  beeudigt 
waren,  kurz  nacheinander  dar  Cargadeur  Met^n» 
dorff,  die  beyden  Subftitutcn  Luis  und  Peterjen^ 
der  Capitain  Roßed,  und  der  Oberfteuerthan«,  fö 
dafs  der  junge  Vhxbrook  allein  übrig  blieb.    >Die5 
fer  fetzte  Metzendorffs  Inftruction  ganz  aüfförAÜ^ 
gen,  verfchwieg  dem.  neuangenommenen  SchiBetf 
das  ihm  vorbehaltne  Recht  zur  Mitdiräction,  gitt^« 
aaftattnach  Bengalen  zu  gAen,  uaid  dot^  Berke- 
meyer mit  zur  Direction  zu  ziehen,  nach  Trstaipie« 
bar,  wo^M.  alten  Einkauf  ättrchatts  »ivictfertadBm. 

Yyyz  Wtiej 
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ffatHe,  retzte  dtträi  retneo  .'d«rrigA  Einkauf  und 
dur^h.  feine  grofsentheils  in  Biaaco    ausgefeilte 

lfc%'!$}:VaJ^^^  SQlüffuifdoI&diiiif 

'  r^]?m(BlhdAv:i^>d'  K^eilhfliglnci?''Haui'aie  'Ac0^|»*' 
Ä^iWf^^tFTOiftett»  vi^geiw^ntoi  wrtn»fstc  die& 
i^ti  g^'^T^rtigöii  ^Rechttttaitdel'wwifdien'  a<frf 
Ife-haWffl^Ai^^WeÖftfd;  '4ll^«rj«bdil/ft**roö*;  wds 
eher  in  det_erften  InAaftz  bey  dem  •  Kopeohagepei^ 
mf-dm^fta'dtfi^ee^ieht «»hin  ^nlfchieden  wurde* 
aSft  'M^iJ6kf,"«s'*Aüift«»Me^  «ältlicher  Wcchfcl 
Ätirt'p  iKTt^'^rflrt^ttt  <&i4VftiKiäs>dcr:  rn  den  Däni- 
fA^^i'wrtzeh' Ä?^  äUft^iöÄiehwillige.Ä^ 
Wtigcning^  ^dlinifhÄW  'Str hfe,)  und  ailen  Koften. 
iVl*Äid  flihätfttriderfblBött.fettahfen,  dt  Coningk  und 
4^'^yV//*a6er^^  jfts  Blelfehlgfeber,  äierefttlles  wieder 
«il  Üiitbröbk  Wi-^tofti  ftJötiii.''  ■  In^der  Appeila- 
tiöiii^Irifttirti'lef  Hi^ifl  ÄöfchÖBliriQocicht  ward  die» 
ips  Ut'dieaiW^efÄtttchlwfceftldgtHedcIch  de  C. 
urid'R/aiH^rlegt/^He'JÄert'Sunifteriidircct  to  die 
JilhabÄ'^cr'mchW^iülJetaWöili'ii  iA' K  i  > 

Dfeß  -^cVanlrffete^deÄÄ'i'drcäigia^ew^liärtige  uti 
iprlinglich  im  DänifdKett'  gtf^tMeue'OalrAettiiiag» 
die  eineW'JjeVWflfeÄ  x;kiifimn  toi^i/jfche  »um  ^Vf. 
hat; '  der-'iftrh  ftIbft'im'V<*rbiftclit-Äte  ?e»«ft  Mwm  • 
/ch'üfäJftc^ÄM-««*  deki' Haufe  4(te'  Cimtä^^.  fcia^ 

Pfaiidlliitgig^fcfiäffeii^  ftebt.  •  lMpÄ«teii/>A  k«aa^ 
alfo'  *ai6  BäHteüüiig  ^tn  diefer  Hinficht  nicht  gc- 
paimtwTerden/ebeni'O'W'eilig,  al#.  fich  juciftifche 
GfündBcHteit  Von  lie^feiben  e^wftn«»  lafec.  In» 
defleri  interöfBrt^  fle  duteh  <lic  dentlfche  ÄQstü)^ 
#nd6rferztirig^  dfe'  Fictäm^-  -wi*  *t*a*ch  die.  emgö» 
ßreuten  p^aktifchcn  Bemerkungen  über  das  Eigne 
^ef^s  fo  fehr  mifslichen  Handlungszweiges. .  Be- 
dauren  wird'  einleder  dfe  .B^Magieii  /  akfcr  dafs 
ihnen  durch  die  Entfcheidung  der  Sache  unrecht 
gefchejien  fey,  davon  hat  Hr.  U  uaswenigß^o^ 
fclbft  durch  diefe  einfeitigc  Datftdiuflgr  der  Sache, 
nicht  ül^erzeügt,  '  Diiß  fehif^t  gfef«hriebfne  Iteber- 
fetzurig  '  hat  vor  dem  Ckigintfl  Jd»ti .  wdcQcUchen 
Vöriug , '  dals-*  ihr  die  Urtheifö  ■-  btyfler.  ^Inftimzen, 
iuid'die  Eutfcheidungsgründe*  des  erften :  Urtheite, 
angehängt  find.  Schade,  dafs  die  mit  ad  Acta  ge- 
brachte voii  dem  Cargadeur  Metzendorff  für  feine 
Subftitut^n  entworfene  Iilftrüction-nicltt  gkichfalla 
ßl^g^drüCkl'^ ift / ;  Bieftf  wörd*  ^über  die  &mä  Art 
des  Oftl^ifch^ri-^HÄö^ls  ciä  '  ^grofsi»  -  und  inciies 
IrlitMftti/vntid  Hi  Jfteftr-Hiaikht^itt  Wichj-  > 


Ucht  vdrütcrifttii 
tiger  i^yttig 
Handels  leyn. 


tiger  6(^Yäfdg'zür''<jiefchSdite  ^d  l^hMrie.'diefea 

"■     "      le 


VERMISCHTE    SCHRIFTEH.      s 

pAviA,  b.  Bbfaiani^  ««re^ta  tö  /^ItmPmfs 

'  ' Atefnänfii  cm'gH  ati/nmfki^grimatk)ülv^^v^ 

"'  dögU  italraÄiT. '!';','  1*^F  *ttdJ  i?6**i  -T*  Uj 

*XL*ühd'r2^'S.t?^$9'.*8^^'»''^-  "^^  •        '  ^ 

Em  Htr  4ntml^^tf  i^'  fit^'SiiüSit  laoier  der. 


''.I}Qd4!:«tiqn-uiiter£clireIbC»  >uftleaiimmt.  die-  erfta 
Chreftomathie  deutfcher  Frofaiften  zum  Behuf  der 
itatoftNr«.^felicfli.  um  da^  Veriaugen  (]/:f,f,feit'eiui^ 
glaniMßVfliia&eirN  Sprache  in  das  Italien  ifchejremachr 
^h.ul^Q&^etzimgoo,  befonders  in  den-  oftcrreichi- 
i&4«  Pf oy^iiinen  Italiens,  fich  mehrende.  Liebha; 
b^ij«ar  ideftticheu  Literatur  zu  befriedigen«  theiU-9 
fey  dfx  Schwierigkeit, -in  Iraüen  dentfche Schriften 
-^^nlaagen,  es  zu  verhüten ,  .dafs  den  Licbhaberu 
keine  mittelmäfsigeaWer^e  in  die  Ilaade  gerathen« 
Von  allea  Hauptgatyingen  d^r  Profa,  von  redneri- 

'  fcbea»  biftpriichen,  philofophifcheii,  und  fatiri« 
(cheo  «^liffaczen,  und  voa  Briefen  hat  der  Vf.  man- 
liichfaUige  Beyfpiele  aus  unfern  vÄmehmften  Pro- 
faiften,  die  dep  'Italienern  bisher  jioch  weniger, 
als  unfre  Dichter,  bekannt  wareiv»  ausgehoben, 
einige  profaifclie  Gedichte  aber  in  der  Abficht  bey? 
gefügt,  idaf^  fietauf  diepoetifche  Leetüre  vorberei- 
teiLfoMeiiyifiir.die  der.  Vf.  künftig  .eine  Sammlung 
Z4idi«fei;U;VerfpfJi<dit..  Ii^  erfien  Theü  liehen  Fa- 
Uelu  }ffiiX.JÜrfr4tg^  .Stellen,  pxsh  iTinkelmann^s  Brie» 
le»i>.^^tpkik)fophirche  Betrachtungen  von.  Car- 
Ve„.  eiae  ;Mlegorie  von  £7zgfe/,  hiftorifche  Gedaa- 
kep  ven  S\chlözer.  Stücke  aus  Zimmermannes JAuch 
jiber  4ie  Einfamkeit,  Briefe  von  Geliert  y  ein  .Ge< 
dicht- 0/rtanV. nach  Qpthe's  Üeberfetzunt ,  Er- 
zäM^ngniMind«  Fabeln  von  Haller ^  Phamafien  to!> 
Mofieif.  •  lxt\  zwcyten  Theile  findet,  man  eine  Blu- 
jnculefc;  aus  IFieiand^  einige  fatirifche  AufTsne 

"yovk'Rabener^  philofophifche  Gedanken  .von  I\7ec* 
delfohft,  Idyllen  und  Briefe  von  Qefsner^  Bemei- 
Jcungen   über  die   fchöuen   Künße    von    Svizer, 
Bruchiiiicke  aus  einer  Reifebefchreihung  der  Ma< 
dam  litRoclUy  eiiiige  Gedanken  von  Halitr^  eini- 
ge Schiidenuieen  von  Mtiners,   hiuorifche  Frag- 
meate  von  Mm/er ,  ^einige  Verfuche  von  Sonnen* 
felst  einige  Stellen  aus  frankes  medicinifdier  Po- 
lizey,  einige  Fifchergedichte  von  Bronner,    und 
einige  üeberfetzungeh    italienifclier  Gedichte  ron 
Meirthard  zur  Vergleichung  mit  den  Orfg^inaZeh. 
Man  ücht-r  -dafa-dct  VF.  aus  bewährten  Schrift- 
ftellern  gefcb(>p& ,   aber  nicht  die  Abfidit  gehabt 
hati  «lle  unfre  guten  Profaiker  den  Italienern  be* 
kamU  zu  niadien.      Sonft  wurden. ihm   Risbeck^ 
Jf/lüUer  der  Humorift)    Mufäus^  Schulz,    Blum, 
Dufch,  Eberhard^  Hegeuifch,  lacabi  der  Jüngere» 
ScMöctkf  Schlöffet,  Käßner^  Lichtenbergs   Schtl- 
ier  n.  a.  zu  noch  mehr  als  eineqi  Bande  Stoff  ha-     . 
ben  d^fureichen  können.     Bey  jedem  Schtififteüer 
ift .  ein^.  kurze.  Notiz  feiner  vornefamftcn    Werke 
teygqfiigt,.   und  in  untergefetzten  Anmertmigeu 
WQrdai  die  fchwerfteu  Ausdrücke  erläutert.     la 
den,  jeden  der  bcyden  Bände  vorgefetzten ,  gram- 
matikalifcheii  Einleitungen  ift  das  Nathvyeudigöe. 
Lelchtefte»    uud    Einfachfte    aus    unfern*   bvüeu 
Spr^'chiehren  ausgezogen,  der  Syntax  aher,weü  die- 
le {^i|ik)aiMing^nifrzufn''Verftehea  der  Büc&er,  nicht 
£i||n  Reden  und  Schrje;iben  dienen  föH,  ganz  körr, 
noch  jEÜrzer  aber  dieAaweifung  zurPronunciatioB 
^dpj5thj?^raphip,jf^afstt.  ,  .  ./^ 


ff* 


v>  -^  J    l 


l?um^r/5ft 


J. 


^ 


^ 


X.tiV2Msti,:iC2.li6iv^u*RirH,  (K  C^fiu$»q*  Will- 
Ei^«r  .B(bki^   1,789.  8r  Su  4^3.  C^  fttl..4Wt.) 


denen 

fichea  Kcejfe,  in  Baiiern^  OeftepHcl]i*,,^^^'!2v0 
auch  von  PrestuTf  in  Ungarn."  *  Der  er(^^  Orr^  yoa 
welchem  der  V£  ausgehe«  i^  ^awjipr^^  he^bll^em 
benachbarten  Scblofee  5f«Äo/..\  Bey.Äeip/l^a^ö'n 
Orte  fand  esderVf.anftÖlfig,  dajj$  die  eheW«^  d^r- 
ipnausgcftellten  Scatüen,  i«  einem:  befonJerb  Qr- 
ce  eingefchlofs^n  v^r^n»  hingege;n.  billige  Reifen- 
de fo  auch  Hr.  JPVjp?/  in  «feinen^  Tage;buche  feiner 
neife  urtheilc  vielmehr,  dafs  es  dfm  Gefchmacke 
des  Fürßbifchofs  Ehre  mache «  dafs  er  fo  elende 
Gruppen  f  ^s  eine  türkifche  Mufik  mit  Zwergge- 
Äalc ,  mit  kugelrunden  u.  iUuminirteA  Cefichcen  u. 
dergleichen   mehr   auf .  die  .  Seite  (chafFen  lafsen. 
-  IJefto  \anftc)f5igec  i(l,es,5  v^en.n  .upfer  Vf. ,  auf  die 
Ijeblofede  H'cife  hiernber  ^^dpriirt:  i,ßigottc  und 
»»dumme  Menfcben,"  ruft  er  a^s^  »,Wollt  ihr  den 
„Sdiöi>fer  tadeln,  der  die  Menfch^n  ^fo  und  nicht 
'  „anders  fchuf.       Unfchuldig^j  ;§^at^^i|,,war?n  hier. 
„andofsig.*','-:    Eben <oungegi;iipd^fift|,da^  die* 
fe  Statuen  unheiligea..vind.J!f:^^5^erifc^n>;Frepfiden 
nicht  einmal  auf  ihr  ^Verla9afnge^?igt , werden 
dürften*     Rec»  kennt  rnfhrere  pr^oteftantifchip  Rei- 
fende, denen   folche  c^ne  JSchwürigkeJt  gezeigt 
worden,    Ueberhaupt :  fcheint  der  Vt  diefen  Gar- 
ten nicht  einmal  flüchtig  befttcHt  xu  haben  ,  ohne 
diefe«  würde  er  fichieriich^uchtbehaupten.dafs  ge- 
radezu, alle  Statuen  aus  dem  Garten  weggenom- 
•  ßien  werden.    Was  der  Vf.  in  .der  F^ölge.  von  Er- 
lang, Fürjü>,  Nürnberg,  Anfpach,. Heidelberg, 
Mannheim i  .Bruchfai,  Karlsruhe,  Duriach,  Pfon- 
beim,  Stuttgyt»  Ludwigsburg,  Tübingen,  Gien- 
gen,  Ufingen,    Ingolftadt,    Regenfpurg.    Strau- 
bing, Paffau   etc.  erwähnt,  ift  th^üs  hinlängli/ch 
bekannt,  theils  auch  nicht  ganz  richtig*./  So  z,  B. 
ift  es  ungegriiodett  dafs  Erlangen  feit;  d^pm  grofeen 
Verfalle  der  benachbarten  Stade  Nürnberg,  an Hi^u- 
fern,  Menfchen  uad-  Fabriken,  »ugeiwmipen  .hat. 
Yon  den  Erlangifchen  Fabriken  kennt  er  nur  eilie 
/  X*  w^.  179a.  Zuw^fttfr  Baikt 


l'iiJcßii^ri^^^^  Spicg(?lfübri_k..  ui^  bem^t 

^jHocJr»  q?j[5)vieJs  ^jnicljae,file^41er,rjn  JJ'oJfc  ^Iff'f 
-  teh„,jgute.  Hü|e,.,  faüc  ,l^^cU:^biihÄiU.,.StriMi^ 
,  machen.  Erh,eUiifherfiqfl  4ie  WachücJiten  vo^.4er 
, i ^ei dijsit^d^  Ha%  .  l)h  Aj>2ahl  der.Jiimvohiu^j-.vYfl' 
^5ll^^ff^,^^  ***f7^-'^  gnni^mu,  fchätit  d^;.yf* 
t  ,WW:V^^\Sf!9Pi    ß^^^  ^ic^tig  bemerke  der  \'f^,fiafs 

^-fr^'^^'fflSVvV^^'  2^  Ä'^ofs  ilt.   ,Die  3^fl^.^t  nMr  24 
;^izpf^:ni)i?nt  (nicht  hundert  u.  ;^il!f,  wi/?  :ßu/ching 
angiebti)  von  denen  einige,  nur  die Qrofse.d^-^e-' 
M,\^S»nii|chen  WafTerkeirel haben  {bllea^  .li}h|rHch  tra* 
.-^«^.fif^tSQcoo,  höchftensi  500000  Gnlde^i.i^inCjeü. 
rnlßhii^gTf ebnete  den  jährlichen  Ertrag. (yg^jPfpjine 
^  !^^t.7A\  9j?o  Gulden)  Von  .obiger  ^^iniMijmi/C^n 
aber  »och  die , beträchtlichen   JUnJt^ftiePf  nfciwi<»en 
lyierjd^p«    Die  Sople  wird  wegejad?«  Z\i6uf8.efir.ypii 
wjldi«  Waffer,  immer  geringhaltiger,  wwoljjnaft 
keine  koften^efpart  hot,   um    da^  ^vy/ldi?«  W^afler 
abzuleiten«    Die  Gradierhäufer.find  9PO  ^Fiiif^l^pg, 
Di^  Kirche  des  (jey  Halle  befindlichen;  .fliaerflifts^* 
Komburg    wurdb    im  Jahr  178S  noch.  v,on  .S^Jog» 
Pilgrimmen   befucht«    Die  AwaW  der  £i(jw,obn^ 
ift  Heilbronn  fchätzt  er  auf  SyO^v     Di*  Sfndt  hat_ 
zwar    an  900  Häufer,   >vorunt^  ^ber  üuch  jedes 
kleine  Häuschen  aufser  der  Sti^d.t«  jede  ßrandtwein- 
breiinershütte   begri/fen  ift»      l^uijigpn  hat  xxvigt* 
Öhr  3 5<?o  Einwohner. .  Main  tr^ibthl/BrfttirkenHan* 
,  deliPiit  Salz  rju^\Ve>n;Und  fährt  röt>  hfeei^  npx:b  Wi<^n, 
1  aiif.SchiÜen».  die  hier  gebaut  werden^.  =Ai]f  der  Do- 
tuauf  kpmmen  die  Sakifchitfe,  die  von^Pf^rtfen  gedie- 
gen wer,den,  aus  Baiern  u.  Safebur^  .hieher!    l^:\% 
Sah.  wiad  von  fchiväbifchen  Fuhrljeueein»  abg^^hoJt, 
welchi^  V^iu. dafür  bringe     Seit  dem  J.  17S7  find 
9  Kaufleute  in.  StuJttgßfd  Uf.  fieiihronn  zuTammen^ 
.getreten^um  einen  Spediti.ainsband^l  niich  Wi:en  7U 
.•treiben^  .«  Alle ^ MiQtwpche  geht  «in  Schiö'  dahin 
ab^     .Mit   diefej)  Schi#'e;n  können  Reifende  von 
Diftin^tion  fiirden  äufcrft  geringen  Preifs  vofi  2 
Gulden  24  KreutT^ern  bis. M'jen  ko;nmen,   wobej 
/  de^  luoch  100  Pfund  G^epäcke  frey  haben.    Acrme- 
re:  l'eribnen  können  aief^  Weg  von  joo  Meilen 
ZW;  W>ffer  fürjjeinen.  G^lde^  machen.    Die  Gefell- 
jfchaft^dlefet  Kauileute  geinieist  von  ßai^rn  Vortkei* 
.1^  im  Zolliund >T,ranfito  und  kann  al(o  den  Paffa'» 
>giersLU,  iW^ar^n  billigere  Pfeife  machen^als  andere. 
.i|?5einer«  Schiffet  deren  Hintextheil  abge.^ezt  ift* 
•Zm.  '  r .  und 
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und  die  Platten  heifsenj  dürfen  ^or  diitsr  hal{»eii 

Zoll  entrichten»  Die  Schifte  find  Yon..Xafi««ST!frt* 
60  —^70  Fufs  lang,  und^niir  auf  Einje  Rdfc  eiri^ 
gerichtet.  In  Wien  werden  fie  yörfciüit  und  v/^0f 
der  auseinander  gefchlagen«    Der  VA  gleät  dief^r 

Qelegenjieit ,  au«  Gründen,  die  hier  auch  bemerkt     

find,  denVorzt^vor((en  UimerSchiflFen;  '  Bex^den  vTier"  f^^iif^n'* fAdhdeit 
bäy^riflhin  Soldaten  fand  er  ledetne  Haarlocken»-^  •   theiJct.'    DfefenT*(jr  wie 
Am  weitläuftjgften  befchreibt  er  IFien;  wobey  auch    "*-"*  *'**'^ 
bisweilen^einlge  Stellen  in  Nicolais  Reifen  ^.ericjj- 
Ügt,  aber   übrigens   viele   belrainte'  JVJachriAteh 
wiederholt  find»      Gan^  richtig  zeigt  der  Vf.  dafs 
fleh.  dJe^Aiuahl-^'-MeirfAen-i^^ 
auf  ^0000  belaufe*    Was  übrigens  von  den  vor- 
iTehmlterv  ge^ftlicljieirv.  tti^d  ^welcJ|jahj&n-  fijSenclicüen^ 
auch  von  pJiv^;^Ge^uden  f  .an^efift^^  -HS 

gröÜentheils  *.  aiifser  inancbeni  eignen.  Urtheile.  de# 
Vf.  a\is  jii^eh'rem.ßücbern bek^miQ  i  Bimf tlÄr der 
fplbelobten  Wl^er/PoÖ^ey.  werden.  htcriWbrtoe^ 
r^r  Ruck  ficht  fehr  .ijreÜle.geciigt» .:  Narr  bleibt* 
auch  freyJlch  fehi:  ungewiis  wie  wo jfnan'fiäi^  inJrwif^ 
auf  die  Gewifeheit  der  hier  angefithrcen  .Vof*StteK 
verbrsen könne;  da  der  Vf.  nur  zu  oftfickgffitigf 
zeigt,  mit  einet  unverzeihlichen Leiditghübi^crtft*- 
äües  was  ihm  erzählt  worden.,  cfhi^e'  iot^M^e"^ 
Priifpng  als  "AV^jrheit  an^avielittien^  fa<^"t.'A'dle^' 
anz  (ttcliclitfte  Anekdote  von  -dent'ffe^'AÄünCW 


fchiedMer  AuFGlipze  in  der  Bundner  Monathsfchrift, 
j(ßrm^SMmiinVii4  nach  Rufsland  als  Prediger  der 
refcwmirten^  Gemeinde  ht  Norka  ir.  der  Saratow 
fet^ir  S«qtfiBk4Hcha|i^  9  JM  eilen  von  Sararow  be- 


rttfen.  ^uf'-ftinef^HeiffVdahtn  zeichnete  er  fich 
verfchiedene  Merkwiirdjgkejt^en  aujL  die  ät  nach* 

fefoJIm    v^erlame   mio 

yerlÄitpt  feinen  Landsien« 

"ten  *glatbte' Hr.  IJrÄWjffrf»  zu  Zizers .  einen  Dienft 

zi^  ei^yeifeni  werio  -tr«-fie  durch  den  Druck  bekanni 

«;m5dite* *'Ürfd  m d!rf&  lezternRüklicht;  verdienen 
vielleicht  die  erden  Bogen  diefer  ReKenachriditen 

^fWrfChön^rfde^  IfrthWl;.  WeflffttfäHahm'  'thfak  allge- 
mein  bekannte »  th^ils  auch  bis^len  gani  un- 
rkhrige  NachfMifini^-lmtte).^*^*B€r  intcrei&ntdle 
Abfchnitt  der  Reifdsefchreibnng  beti4ft  die  Reife 
^d«^  ^oöftMn  Ws-i4Hm' OlK«^lk¥  ^«Hitiratig. 
DttrehffhtnV»«^  Jft  hVit  €^r  V^?  M^fiitl^  und 

fa1l^^d«'lVfc^B#«i^iÄ«fTh!trm  meaiene 

K&teAr«ieirt)öiä»ft  kf euttfe  Mttg  fl»i«>^deii 
EfcfcSnlifltli  bte  Hiei^die  Mmirerf,  tfjTJ^led -Orten 
afceh<^mfrrta  weif  da»  .Dach  rdcftl,  ner'uucer  hän- 

Sfß  '  D*r  AergttöWfcheflufre'Yfrehrt  fie  als  eine 
rHtftlgtMiitti'er ,-  ohne  zu  detfken ,  ,diift  (Ä wirk- 
llA^'  Ö^blekeiT'  firtds  wel(?ht  taidn  -larfee  Vor 
fAieiklkf« 


ganz  erdictttfte  AneMpte  von  ■dent'Hu.^'AöHin«^  J?«!fikJI»«  Erfindün'g^  hl^fim'^.Gdttke  »^em 
Khopt^\Yefc}i^  auph  ,(chon  jm  IntelUge»i«I«c  Ae^  V»tf  Nowgorod  reifte  4er  Vfe-  ilbtf  mf^iaVära. 
A.  L.  Zj.  gerügf  worden*  Eben  fö  uugi^recM  xA-^  töw  nich  Norka.  In  letztrer  Gegend  find^ltt 'einem 
theilt  dex  Vf.  Y^A  detWlenier:  Zeitung,  wetitih  er'    ~    ••  -^    ^      .;     ,.    ... 

von  ihK  behfuptft,  ,»da&  fieauCser  der  if\0nflßdh 
,;(fo  fchieibt  der  Vf.)  Algier^TunSsV  Tripolis  •>«'• 
«ig  Injuereflahttg^enftält^ .  ein  UrtheiK  Jwilxrhe^  um' 


Bezirke  von  200  Werften  in  die  Länge  und  „^ 
Werfte"  Ih,  der  «feite  an  4ooc5or  (feutfche  ChriHea 
irft  nltrht  hrxihr  3ls  I4  Pf^frefn,  Von  tfehen  7  lu-* 
tWerlfche,  3   refonmirte  i)rtd  4  kathoUfche  Gnd, 


haupte^^'uad  ijür  auf  den  Beyfall  derjenijgen  nicht:;  pflidhtej  ffnd'tJaJs  JuRitzcolIeoiui'ri  iV  S^^^ 
rechn^en  kann,   welche  melur  GeCchmack  an  Zci-^    zu  «athe^zü^'zieHferi!      Nociv  jptzt  habendi^  Ge- 
iungsliigen,  ab  an  £ri5blungeh  .iiaden»  welche  '  mehWen  Vbn*  den^Kirgffeh  manche  Tnibfeifi^keitea 
mit  reifer  Prüfung  In  eiiijen»  mvCeijrkhtendert  Zufäm^  '  zu-erfÄhf^m*  vAls^WfacW?  des  vor  einigen  Jahr>n 
mejihanjte  dargeftelk  find*  ...Etwas  feifere'UebrerÄ''»  ettWflf mtÄrtt-ochii^il  Ktflüfchen  Handels"  mk Slw 
legüng,.  fptgfjJ^igere  'PriiÄtoffv  iwAger'Taife^/*  gitJbt  döi  timg^ü  l^n^tlände  an,    .Die  Karava- 
fucht»  auch   wenlaer,^Anecbioteiiracht»  >  wvitdef  ^  nen'^vöA'-Bödtti  TJatfcfnen  Würcf^n  g^plündea:,  .die* 
diefe  Reifebefchreibung  tveit   nüidicher^  machen.  '  Rufl^ii^  v<Jn  den  'Shie^erli^  *iiid  diele  vpn  jenen. 
Bisweilen  z^igt  der  Vfi  pdi  zur  wenig  Delicateffe-'  dir'lliattrIXvüfdeh  rffwjden  Seiten  bald  verra* 
in  Ausdruck^-       Vikhofgtk,  nenht  "er  .ditt  dbftkf^idi''  '  tixett  u..  effigczoj^bns  ^^Ä  ilÄüb^fpsirdiej  wurde  von 
iha  tstji]  welches  nic^t -der  Wohnung  •  der  M^n» '*  det*  Übrigkeit  i{)?t^r  m'Ö^^,^mch  ihren  ^Candes- 


fchen  oder»fipe$  gefittöte«.  V.ollfsi!  fmtd^ 


rejihtW  ^öftbffi,; 


lyiewohl  man  aus  verfchiedet'^n'Stelleji  be'rvierkt« 
daß  folche  im  JL  .1787  i%  88.  unternommen  iffc    ' 

Ulm,    in  der  Stftt*nfili«n  Buch,:    Kttfe  diitdi 

Ddutfchland  Hn4liiifmniiv<)n'^]9hnnnBcfptiflti 

^'      Cataneö  aUs^^Bünduti:   ryjj^,  |{1  Sv  152.  '         " 

Hr  Cataneö,  vof mak  Pflurrer  ru*  S^  Atithoni  *ff- 
nem  kleinen  ßergttiDlc  iiil  B'redgaüf  und  Vß  ver* 


liuflVn  aufruffeb^nv  'fets' dJe'lfeiyf^rm  von  -fiuff- 
'land  eine  D^ptitadcm  ifach  Plfeng'rf^ickt^,  wel^ 
-  che  mit  dem  beffen  ^Erfolge "das  Treundfcfraftliche 
"  Vefttehi^enwie^erherftellc  ^ 
» Be^elcung"  b^'f!5?ißt 'der.l 

föRrlAi^'-unlef  j^Ser  'WoItNÜcnr  ley 

♦  Jul^'^s  ^'on  Huhdesarti  welches  m  6er  ^&U»^ 

'  un9'»Ägdhund  zu  gebraüdUfij'  iS:  'Ef  iiesö&chert, 

'^^  •        ' ^    '^'r^'   :"•     ^  4a& 


pm 


Ax^iJ:K^tm:&^4'r^ 


94m 


Wolfiumd  ^ber.  wie  «In  r\2it&rli€ker  «öfid^  i^i 

Bii^br.b4ld)in«Mii6  ihn  gewobdidii  lauf  •  llW  ^ikl» 

gj^A  biinliM^  niacbt*  me' ihRe«»Ji<it^^  Wialita*  ^^ 
Mitokoneiffdbrj  und  fiili»  difir^^r^r^^üi 
fltttkiaouMr  fhntn  nach-Art  der'^Htindi^lBgi^t^i; 
iBdc>dw  <Mr:»ii&ri|efi  g  attf  cla9>  Wafli^r 'ti^fn  Ot^ 

QefeMUiaAirv  «telxMn^er  T^^  dartz ;  ft^etihlj^ 
fctaMiöB^elabt  iMiw  ih^  Sft»dcen."'mg^deMteb'  ^)r/ 
übriSfbW»  4l^rot^Via  «kM  ai^di^  BtttanAteii  ^ehlx 
iMtbeii  litftfiiSeEs^^ch^^Mf  i»«ti  Ruf  U^y  feirieii  KrtS 
nmn  «a|[e«Mildkkfd#il^atv  fo  Mtee^^^döcfr fdnft^ 
in  keiner  Rükficbt  v^hre  Hin(Jeßai:t^;pq.fi<fe^?? 
Bisweile;;  etlaubl  ßcli*äer  V£,  4Qfi  i?JWÄ^-W?'5er-j 
treibungeri;  Vbli  St;  PeterÄyurg;a."B.  fagF  er  i-  idafs  r 
HA»  yoiu  1«  I7Q3  im  to  wfmiseii  Jahi^A  m^äEWOcA 
Häufer  gezählt  hatte.  .  fiekaimtU^  *beläv^  fivte 
ihre  Anzahl  auch  nach  der  neuefle»  ZsAiangf  Mcte 
jezt  nqch  hidit/voUig  auf  yiertaofeadb  '  i J^Üptii^ 
upefönc  jir  <ine  w^b^e^eiligjte  Sttdt »  ilh&SöittAMtifc^ 
tpet  ^^f»s^m  ;  §4^e^fii  nenntinJfliM|«ßfcHadl 
tf n,.  ^Ich^ic^e  nj^ln  Jtoitr«  ^^Wf^nlä  (gH^i^ 
ihr  Uociesherr^enJiißll^aylcgiafJ^^  dikMati^ 
JenbürWclxe  Stade ^ak:?:^arg;heffthie!f>BMikMW 
borgvGai^koefdio  v^ird^ierX^oiraaRtte]^^ 
{baueh:  l&i»Mr<m  afnl^att  Kremiim  Wenn  tsiti'' lüi^ 
gens  hier  ließ;  gutel  Aufiuairt,  giUet^  Bugätfikoi^^ 


€t,  „das  wenigen  Menrcben  meiner  Kbff*^  in  Th^il* 
wird,  arm  in  (eyn  und  doch  k^^inen  Warg^l  i* 
haben  an  allen  nötlifgen  BedmfnlTitn  A^s  LAe^nsi; 
In  einem  vc^rborgnen  rotnandfchen  frdt^tikei  m 
einer  haUerneti  Htltte  hMebpn ,  aufweiche  aber 
GötcM  Aug  eben  foW^  hinfieht,  äk,  atjtf .faCert* 
lU  Verfaillesi  den  tniifjang  fo  viele]^  kUfWfen  ga- 
t^  l^tenfcheiij  ik  diV  Hitn^burt^n  fo  vieler 'e dl e«& 
Vf^rftorbenen  zt  genieCseni  fceyä^^  ohne  Kci]eÄ 
und  ohne  Gerlufchrmit  einem  folfhesVRrA^^'^iS!'^? 
de>  Hand  in  ein^tn  fchü|(iem  Gefjöhe,  ypu  luinj* 
gen, Waldbiirgernuhi wirbelt,  'fi>g^ierD  in  g^hn  i\V 
den  bellen  und  u^ifeften  Männern  aller  Ztiicaliel^ 
wfe.au^  dem  Herren  zu  lefen-r-  welc,he  Wgnnel  *JJ 
u.  f .  w.'  Wie  er  dahin  gekomnien,. die  Leiden  nk 
Freuden  feiner  Jugend*  dieürfchiiThre  feiner  Lieb*- 
fchaft,  wie  er  niiter  Preußifche  V^^etber  gerathent 
wie  er  den  Feld^fug  vpn^  1756, nfle  gemacht,  meer 
w^hr-end  det  Schlacht  b^ey  Loiyofitx  die.^MuCbt  ei*; 
grillen,  glitcklich  d\ä  Schweiz  i  ei;i;^ich?t ,  ^fich 
b^Weib^tj  Ai^tor  ^  geworden ,  un4^*  n^cn^lem  er 
Geh  mit  Angrt  u,  l^odi  dbr.ch  die:4eben»iger  Hun» 
gerjahre  gelchlagen»  endlich  f^fin,  gutes  Au^kom^ 
men  gefunden  hat,  dief^  ift  der  InhalCt diefer  tVeyt 
lieh  ganz  natürtlchea  Gefchichte^  füif  def^  Mit-^ 
theilung  der  Herausgeber  Je^Oank  dpsi'iiijlicmii* 
verdient*  Die  Art  4fr,Pa4:lteliuiig  diefes  bfarenj 
Tockeobürgersift  nicht  die  trUbfinmg^  StÜUngifcbef 
Iflanier;  er  hat  feine  eigne  frolie  Laune  und  eintf 
Bonhßmmie  ohne  gleichen,  Seine limpleür^ihlungi 
?.eigt  dabey  von  einem  heilen  Kopf  und  enthülc 
maaphe  aus  der  Natur  gehobene  richtige  Bemerk" 
kiU»^  u    tief(^  BHckk^  (nVinpnfrhlirhe  Her  2*   Gleich' 


und   dq^>^^a.-,3tfcdieut,  vieikacht    mtlwF    da»  Hj^^etegenlieit  fefnerHErinnefung  ^^  ^i^'Wften^ 
Herausgeberais  der  Vf  deshalb einigeiLT^del^  ..-^  |Wnd^jahra^hrfib|  er:  (^8^7.)  ,,IVlein  Vaterwar 

♦^  ^   '    '^  ^  "  "  ^  weni^  daheim'.      Wenn  er  nach  Haufe  kam,  war 
y.ERKlSCHJB;  SCURIETÜN.  ^^  >i   er-ml^ftemd;  Ichfl^hlh'm*   DiesverdtöfsHefigU' 

^  '  ^    -  '   '^'    ttmivratmfo  fthr,därs^r  mich  mit  der  Ruche  i*m^ 

ZÜAiOA,  b,  Orallv'  O^rfsntf  j^  FÖfrfy  ti;*C€^Ttiii^'   irfa$^en  Wollte»'    PfefeTKörheit  begehen  viele  neun: 

Sä$Mch^  Schriften  des  armtn  Mannes  in  üj^o-     anßet^ifide  Väter^   .  Sie^  fodern  von  ihten .  erftß«^ 

*.    gtehbtirgij  g^äfrfmert  vU  herkusg^ge'be^i V^ßi,  Kindern  au»  puär  lauter ^Lie^be,  d^h  fie  eine*  eben? 

Hwtt«/rfi/:£tj^^TyiÄ^  f#^2äli^lch^  Nei, 


^efjchichte  enthält,  mit  «8  Kujifem-  1781^  800 « 

■    'S,;'(.29.  ,Ggn).  -        '   v^    ''   '•'''*•;••    *^^ 

auch  nmcr  <<m  Tif*l !  '  "     ••*♦   ^^'^ 

teb€^Sgef((Jdehte   w^  naiierlkki  ^Ebenthöffdi^  Ses' 

,'    .ai-m^n^  ijanwes  m  7ofte?ifc»rg^o  t  ^^^'     ^'    ^  /* 

iDier?ariii«  JWann' in  TockeriburgMfl?  ftBAn'dü^^^^  _ 

daS'Saiwt^fierifche  Mufeilm  ;^ls  dn  "^^  t€tnttandes/Sw  a6.«i(i.   t)  ift' aa-ziehefid 

Planderfer  bekannt,  den  iban  nich'c  leidit  verlriflen^  Vdüfifche  Jdylle^;  feifte  Liebfchaftund  d< 
wird',  Ae'^man  ihh'au*;geliöret  fiat.  .  Dei*  KTann  ^  von  Aen^chen  (S.  60.  u.  f»)  wahriindru 
lebt  jerzt  in^  einem  Alter  vört  einigen  fünfzig  ^Jah*  /  dre  EririhKiRg  deffen ,  was  bey  Pirna  u,  Lowofitx- 
ren  in  dnem  der  abgefonrtertflen  winkel  der  Graf«*.,  zunächll  qm  i^n  vorgegangen,  der- Eindruck  r 
fchfift  Tockenburg ,  {Toggetümrg  icbreibc,  Bji-  /  welchen  diefs  alits^awf  ihn  gemachet  r  und  wie  er 
fchnf>g<)  d^ren  Einwohner^  wie  unfer  HeJd  fi>gt>.,.wiHire!Ml  die  PreufoenViftoria  gerufen^  die  Flucht 
von  jt'b^f  afe  Unruhige  iii^d^  ungetchli#e4>ie  teute.t  ergrilFpn  hat,..wirkli^li!hinreiflend.  .  tluchtf  Rück- 
veirTcbrieen  fin.d#  Durch  gliickbciies  W^ll^ngewprb  ;  kejfir^in's,  liebe  Vatexjand  war^ekh,  wie  es  in's 
hVt  er  licij,  al|n)iilig  zn  .ciaig^inj.V^i3illlaojd.,e^p,or.  .  F^ldging>  fein^einsM^er  Gedanke*  Irtan  höre  ihn!** 
gebracht,  ^  JijNuh  gejiiefsich  des  Glückes  **  fchrei'bc     Bis  hieher  fta(  der  Ken*  geholfen  J    Dieife^  Wprte 


gting  giegen  iie  \  Wifcr  g^geu  ihre . 
Mlu'^r,^:2^ige^  fpfleö/  Und  A>,^aW  ich  auch  beV: 
mir  und.vielen  andpmA^ätern  wahrgenommen*  da&' 
fie*  ihte  Erfigebornen  ünfer  einer  ungereimt  fchar*^' 
fen  ZiiAt  haJtert,  die'danrt  bis'^tt  den  letzten Kin-^' 
derxi'  tizdh  U  nach  völlig  erkaU^t  *'  Die  Befchrei< 
b^^^  .der  Vergnügungen  und  Gefabren  feines  Kir» 
t)  ift'  an^iehefid*  wie  eine^ 
der^Al^faijed-v 
vört  Aen^chen  (S.  60. u.  f»)  wahr  litid rührend,  und'*-' 


.55» 


A.t.,:5-.«J^i^WS^?>o- 


..«» 


lio  <i^^r|ei|.4:ieidtti.' « Afii.iiuafteii  ^i^ällc  uns  it: 
*UeßÄcri4,l>eii^,i>equein«r  -JWagen  ^rt«p,  tk  Öjs 


na.    0  ja]  dacht  ich,  das  hat  er,  u,  wrcfe ferne»  ^,,.,.^  a«S¥ft^^5^?9*:i>^W  M  f^W^^^  »?^' 

t.titefe^Tpe^IanitoujiiiMfittiiC^  Ih^  fff.in^M«!^*  flvwfeW^p  ;^«*a^f  ^.^^iCÄ  ^pRep^ijceii^^  Ufh 
bfyfTi^yiUmi^mtjyiu>  •ö«*W!*i»,W4eMH%^?»t•  ,.g|WPfige;jijftSH*!^.wU:4,    iWrkliche  %iifijns,;^  bcy 

'^fi*2()Sn5iy»mi  4i>iiber.tU»£».iCeiiaSflWcfc£EiL^  «ß* 
nft^tf  11;  ^HM^abmr^^r^idf(iB'firAdenM>d)i.4ieibefte 

^tef  ^MPtoB  LMcum  foojfcfaleistrer  ^'te&btat 

3«tiirfA*?0Hfärfl2ekaGlK&miwtLt*i^^^  ^_    ,  .      . 

<^i}^^roltkdiiAa<ni3vi«^thi^fii^eti£difa'>lfei^^     fite  .idimmRigiQ'JiaaftfU'tbttndfmaa^^^^^ 
•H^lrd^i^iiiiBiif'dcÄ^lfiainnadl  bey:deiiHatftontic(b^»   /M  U<blr,  tUtOtchcs;  daft.  ich  rein  hufafeho^Weib 
^Öäey^^f^mitfinuipMn tbvdini&K  ^erft    ^eben  l«b^,  akeifihäMichta.  ge&ad€o  Mtenfehen- 

^t^  rf%A^fig0i)eiiiAefleitiHiUtoiTdann^^>^^  um  .  verihiid*.  Wit«.  iin2  gurea  Hera.  lieber,  «k  «U« 
'4sf^'¥MenMl>''^u.habte;  claGBtdi^.^ifxiridankaii  -ifidluli^iiioibFriiie  und  Pedanjrm«<l|?r  Unh^^Kumi; 
^Mtmm^-^ivtm^^  Meitteh  klogefiLMaiuijUeber  al#  ««egOiniifPkaK» 

!<jeVr,:.'lie6h'4m  Exvk.  i&reanfrjcMgü  Bittr «u  G^ou    vad -^.ivireiio;  Jie,  ea  ttieht  UJMfVehnBe^i wollen -f- 
imur  ^Ii&fr  äo^rhiidbcdnaiiidbidi^..  melDen.  -meine  eigene  Wenigkeit. lieber  nab  aüea,  *'   ts Kl 

ein^gfUi«r>B6rttwichl:*  derS  3K«  b«keimt:  »»ichbifl 
foNaSgefoteiaeki:  finnliehf  dafe  mtrlder  Gedanict. 
^bfr  in  detöCelbjen  Äiigenbljcket^  in  ivelcfaemich 
efie  pi  odeii  Jaefae » ^«pietlejdii  biUKlert'ihiingefil  i^cr 
iwinenV  fnabf±ie^«me  &cbttflU^jtindrtiMeheFmiie 
^Qitn^Ukr"  fhiribSyjQeh^nliftodfelUilcerft^ituttg 
der^kriftOelter  voo  Sekeil  dvGroüin  Mtirti^ 
W9B  SOS  dirm  Tocie»,  w#ii  ^ wekÜtefidg  11.  lieklami* 
rwidr  Der  5i*«>»yfrftor.hait  jdettjT««»'  ^ecpfiin. 
fia  ift  iNclii:  fcJUeol^  wasgef^ftitft;  jUMrfioa^^ 

4tbäch  biiLj5^'  md^nMemCcii^  PhT^tRinn  im 
^  lopo^  fiÜr.iiaBii  »EitdcüitfteiB  qpächte  wofal  »emr 
»Udk'eiV'S&bgaUkifiiHisfeyiU'  »DerawfyteAuffati« 
ifw  gvteEH^,,  eine  4*^^otßi  «b«  -ßwifci^,  «• 
.Ai^c^tz ,  r(n  £f ct^ ,  «n  h'tchts,  oder  tvai  mn  int' 
%^er.i)^iU^^dyi:€^  ßtUr  das:  nicht  dhr  Mübe  trertkiß, 


M^h  ^InafndeT'Jm  Mimi«ielfriuit?efGia<v  um  '«rnstiie  ^ 

h^ehr fer-e^Art«^ zu  mülTfen fif    Jch  iiingcgen -^  loh 

^Wfll  -e^'h^rv^ifeeftehtii^H^  ''matg  woht  •  eher  lo.  einer 

^llftfc  'Eaitb*  ß«yet«r  hfbf nit  Beftea  Va»r  ^  -.  in-d»i- 

«Si4*iWff^üW'fiM'VteJ  Walttitegerfi  alfotei&dtiMCh 

^^«'WtiiAUfes^WIhkftchen  befthiqnt:)  AnchMeinem 

'':yfifi«' waäd;:  Wit  *'jat!rt|i?0;  ii«iii.  nicht  .lu  Mhe  beV 

^ärW^tileirtgi^  r*i'DifePreifefieagiö  einer  tworalifcheo 

•'ti"e£^llfcf?äfttnEl&chi€f'«rtfem  frohen  I^eldenden  ^oertt 

^^ixtn*  Sdürfffftea^rt^^   «r^fchrieb» über  den  WoWenge- 

-^örb  li.  ^^*Ä*  'Credit .  Uli*  «erhielt  dw.  Pfeife  Von'/^i* ' 

-t»m  THlt^i^^fti  •  «'.^kh  koi^m^W  nicht  teegreifen^* 

'fthi>eJbt-^Mc*VMftd'n«Pdt;,v^  daJEa'itiia 

fiilfdt  t¥ä<i-vdivei«'!PaitriOitt«n^ht^r.cial4id/einförmr. 

Irdiefe  *lVKi!gHe:rf  Aer  GefelMfhdft  lu:  werden.  '  loh^ 

•  Y'i^gti  CS  »  Aik*h  'z«  ineWen  •  luid  ^var dl  durch  Mehr- 

^rird^r  jStimMen  alig^ominenv' ;  Wjitt'it^  fireyllda 


'aUcti'Joh  Tiun  Aiuheil  hntr-e;«»  X.  w*  u\y^'f^O^ 'UiU  ''i^fr'T,Q^  Cchf  angenehnv  &ne  ,  SteJIe  über  (i:s 
•iSchrtfebegier  wuchs  «un-  jedoch- ohne;.  NöfchthÄl  '  JclmwtfeUf' iü^  befonder^  fehr  rJchfig  undgptßerng^. 
feno^r  Serufiiarbeit ,  «.  c!crl{era«?g4?be/di>fesBMi-  Zuletzt  Komr>uein  £ji>f  noii  einer  Vorrede.  Uer 
df  s"  verff  rieht  noch  ein  f  anr  folgt»nde  OJhidc^ieti ,  -  -  -v 
Velchi^  Aüiäzüge  aus  den  Tagei^iicherii  ^fhd  ^and^t^n 
Aüfffltzien  deä  -Vf.  enthalten  ibilen.  -Sie'^'töiRftfen 
derit  P^ibiieÜth'fi^^h^  aii^ers  als  willkömmfeft' feyii. 
"  inglelth-  mrtft^e  ei*  <kh^b«^  »sfübh  eih-Gldffrir'i^b^r 


Ciwa  jcjkie  ^iiijijiilupg  all^r  FarieteUcn  von  iiebis- 
erkUrungpn  angefauf.en  hat,  mufs  Jicfea  J^ij^» 
liiC^^^M^  ^^'^^•^^^'*^"*  derfi;jic^er.art!£![bau,iyic^t 

clir  h^\3fi§'''i^>ki)Yiiri>eÄden''^P  V  '. '^^'"^  ^^"^''^  Danicn  deutfch  verftejien  werden. 

<rbSfecn,  ÖV,  fo  -fefcr  ' fieauch  zu  dem  Ton  gehci-  Wie'. die  At^enifchep  ObRweiher  griecWTch ,  dan« 

reü^fn/demAjsGaii'te'iT^fchriebeiilft;  doch  an  der  j, werden  Ce'ju  dkfen  Autldtzen  Hnl^j^e  Gallicifj^e» 

Wtrer  ihi\  Klbe  V.dnv^enigenyölrlhinden'  werden,  uncl  andere  itleiiie  Flecken  der  Sprache  rügen.  Der 

SchrUiftiberp  haf  daa-Wch  jruic  Ächf  gatea  Kiipfera  Hr.  Vt,  wird  leicht  feh^n*  dals  er  eine  feine  twi£kc»« 

£(j7idft* '^'' "*-^':'  -^'^-^-L^'            .'  eiieben  kann,  ehe  das  fiefchchen  wird. 


V 


Numerd    i6o» 


•■•J^t 


ALL    G  B   M    E   I   N    E 

LI'  T  E  R  A  T  U'R  -ZEIT   U  N  G 

JMBttwochSt  den  9^wjunius  179a         ^ 


GESCHICHtS. 

KuKTfacRd  u.  LEip^.iGf  im  Cömm«-^.  Scliad: 
Ethcsfd  Andreas  Saueractiers  Verfiich  em^r  chr(y 
notogifch  'dipUmatifeh  -fieuiflifchen  Gifchkkte 
d^s  UoßMrki  Fihrth,  und  feiner  zwiAf  emver- 
teibten  Orifchaften.  Erfter*  TheiL  1786.  8- 
J83  und  32.  S.  Zweytet  Theil,  1787.  53^ 
und  Ig  S.  Dritter  TheiL  rrgg.  577  «nd  38 
S,  Vierter  Theil ,  ncbft  eiirem  Regifter  ober 
das  ganze  Werk.  1789.  482  S.  ohne  Vorre^ 
de  nifd  Regifter.  (Bey  jedem  Band  An^* 
fan^s  -  und  Schlnfs  -  Leifii'U  —  und  ein 
Qrundrifa^  auf  i  Realbogen  von  Fürtlu  ( S 
Rthlr.) 

Unzufrieden  mit  der  Gefinnung  der  meifteu 
Einwohner  des  Hofmarks  Fürth  und  mit  der 
Art,  wie  die  bisherigen  Verfechter  der  Gerecht- 
famen de«  Haufes  Brandenburg  über  Fürth ,  ge- 
gen Stift  und  Dom'capitci  Bamberg,  un4  ge^en 
die  Stadt  Nürnbergs  zu  Werk  gegangen  find  — 
entfcfaJofs  fich  der  Hr.  Vf.,  die  granze  Sache  gründ- 
lich^ als  ob  vor  ihm  nichts  gejfchehen  wäre,  za 
ttut^rfochen,  und  giebt  voriau6g  den  Plan  an, 
nach  welchem  er  diefes,  freylich  etwas  weitläu- 
fig g^w*«^«»  Werk  verfafst  bat.  Die  Veran- 
laiTupg  zum  Werke  felhft  hatte  natürttcb  anf^le 
Arbeit  Ei^flufs.  Der  pölemifcfaeTon  verführte 
unvermerkt  den  Vf.  auf  Nebendinge.  Aber  zu- 
weilen ifts  auch  unausftehlich,  was  bey  fdtchen 
Srreitigkeken  vorgebracht  wird;  und  Reo.  enu 
fcnuldigt  willig  manchen  Vf.,  wenn  er  feinem 
Unwillen  de«  Zügel  etwas  weit  fchie&en  läfst, 
ob  er  gleich  viel  williger  zum  Lobe  des  Gegen^ 
ttaeila  iÜ  Diejenigen,  welche  der  Vf.  felbft  nicht 
gar  fanft  behandelt  hat,  weirden  vieiieicht  anders 
urtheilen,  unl  die  fchwacfaen  Seiten  defifetben 
fchoa  zu  finden  wiflen«  Die  EntfcUHdung  1der 
Haupifacbe  mafst  fich  Rec«-  niAt  an,  fbttdern  will 
dies  alles  nur  von  Nebendingen  gefagt  haben. 
Doch  zum  Werk  fdbft.  Zuerft  eine  Einleitung 
in  drey  Kapiteln;  allgemeine  Nachrichten  von 
Fürth  Ms  auf  das  |.  1007.  —  Der  Forcheioier 
Ve>rtrag  vom  J.  iS3g.übe,r  Fü^tk  fey  untergefickb- 
beu,  die  Sf  ff tang&hrief#Kai£er  Heinrichs  II  u.  IV  of- 
A.  U  ^.  179a  Zwe^Bamd. 


(enhsff  «fdtchtet,  und  der  Auflaffungsbrief  KonraÄa 
des  Burjrgrafen  vom  J.  1303  erft  nach  2303  Jah- 
Tpen  gültig;  die  ireißen  Urkunden  des  9,  10.  ii, 
12  Jahrhunderts  feyen  erdichtet,  und  nach  Ilont- 
heima  Bekenntnifs  C?)  von.  den  Mönchen  fdbft 
gemacht.  Das  Bamberg-w  Domkapitel  habe  fich 
fehrbemiihn,  die  Ausarbeitung  und  den  Druck 
dicfcs  Werks  zu  verhindern;  der  Hof  aber  rieh: 
tpe  daran  keinen  Antheil.  —  Dann  folgen  eini- 
ge gute  Angaben  von  dem  jetzigen  Zuftande  des 
Hofmarks  und  Zubehör.  Fürth  felhft  liege  iVi 
tfer  beftbebantenr  Gegend  Deutfcblands,  bab0  un- 
(efahr  1000  Häufi?r,  in  de;ien  zum  Theil  30  bis 
40  Familien  wohnen,  und  2500 —  2600  Fami- 
licn  an  Einwohnera.  Die  Juden  machen  den 
dritten  Theil  aus,  haben  eine  hohe  Schule  und 
6  Synagoge»;  dfc  Chrißen  uur^eincKirche,  in 
welche  aufserdem  noch  16  Dörfer  ein^^fepfarrt 
find.  -^  Uf  bei  und  weh  aber  wurde  dem  Rec, 
als  er  «uh-weiter  las,  was  die  älteße  Gefch.  voa 
Fürth  vorftellen  foll,  welcbcffe  von  den  allergröb- 
ften  Schnitzern  gegen  Gefchichte.gegen  Logik  und 
gegen  gute  Sitten  wimmelt!  Alles  Brauchbare 
konnte  auf  wenig  Seiten  ^erzählt  werden,  ^nd 
hier  nimmt  es  1^2  Seiten  ein —  2)  Gründe,  wel- 
che —  BrandenburgiTcher  Seits  -den  Baiubergir 
fchen  Urkunden  —  ejutgegengeßellt  werden.  Die- 
fes  Kapitel  ift  ohne  allen  Vergleich  belFer;  als 
das  vorige ;  das  Refultat  aber,  welches  Hr.  S.  dar- 
-aus  ableitet,  diefes:  dafs  das,  Hocliftift  Bam- 
berg niemals  gerechte  Anfprüche  auf  Fürth  ge- 
habt, die  Domprobßev  aber  wegen  Nichthaltung 

-der  Stiftung  fich  derfelbea  verlußig  gemacht  ha- 
be. 3)  Vom  Urfprungc  der  deuifchen  Graveq 
und  Fürfteh  —  befonders  des  Burggrafen  zu 
Nürnberg.  —  Zs  kann  (um  einen  Hu.  S.  geläu- 
figeti  Ausdruck  zu  entlehnen  — )  nicht  fehlen, 

'dafs  bey  dem  Maogel  einer  vertrauten  Bekannt- 
fohaft  mit  der  deutfchen  Gefchtchte  und  der  Vtfr^ 
faflung  des  Mittelalters  diefes  Kap.  nicht  fcMecbc 
ausfallen  follte.  ^  Wunderdinge  lernt  manjiior, 
fobald^Hr.  S.^'Fürth  verläiat,  wenn  er  auch  nicht 
grade  zu  den  Kofaken,  weldie  er  aus  Zeitungen 
kennt,  und  zu  den  Türken  fich  wendet.  Das 
aber,  was  das  Burggraf tbum  Nürnberg  betrifft, 
und  aus  fo  guten  Vorarbeiten  keonte^  geoieintter- 
Aaaa  ftänd- 
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ftäftdlidi  Torgeftelk  werde«,  wird  iätiA  ^Ke 
Ichledite  Art  za  dedaciren  faft  gaaz  dem  Auge 
des  Lefers  entzogen,  -r^  Es  Uuft  al^r  dafauf  htn- 
aus,  dafs  BambergifcherSeiti  nur  Güter  iind  (Sa* 
fälle,  nie  landeshoheitliche  Rechte  in  Fürth,  Stadt 
Nuinhergtfcher  Seit's  aber  nur  Gebäade;  Nofzun- 

1[eji  and^Gfruwdftfickei  nieffoheitsredite^  am  al- 
erwentgften  das  BurgRraftbum  felbft  gekauft  wo^ 
den  wären. —  Eine  Probe,,  wie  Hr.  SL  die  Geg. 
ner  behandelt  —  S.  383-  N^fiter  kaufen.  Joder  . 
»,auf  andere  Art  durch  fein  Wohlverhalten  erwer- 
>,ben,  Ül-zwar  ntehc  jedermanns  Than,  dach  der 
^»rühmlichfte  Weg  zur  wahren  G-öfyc:  fich  aber 
«ifolche  fchenken  iaflbn;  und  nm  daffir  sv  beten, 
«^er  folche  mit  Gewalt,  oder  durch  nngerechce 
«angezettelte  ProceiTe ,  und  andere  krumme  Wa- 
nge erwerben  zu  wollen ,  ift  unedel,  und  gehört 
9,nurfur  Fanllenz^r,  Heuchler  und'Parückenftd» 
4,cke.**  —  Im  iwetjtenr  Theite  merkt.man  es  bald, 
wie  fehr  Hn.  S.  der  Muth  gewachfen  ift.  Er 
.könnt  nun  weder  Ziel  noch  Maafs  in  Erhebung 
ßiAtt  Herrlichkeit  und  der  Vorzüge  der.BarggTa- 
/en  von  Nürnberg,  „welehe  eher,  als  irgend  ein 
0^andrer  ^aad  IIa  Nordgau,  Erzfürften  gewefen 
^yfinti,  nud  ihres  Gleichen  in  ganz  Demfchtead 
y,tticbt  gehabt  haben  '■-  nicht. nur  mit  derGericht^« 
^barkeit  üker  aüe  Stmdt  des  Reichs  belieben,  fon* 
„dern  anch  LaBdesberren  .über  alle  Stände  auf 
^dem  Nordg^u  wären  etc.  ^ 

Pen  ganzen-Band  füllen  itbrjgetts :  ein  Anbang 
:^ttm3ten  Kap.  des  erften  Baudi^,  ,welcherdieBe- 
,f<ihreibung  der  Hoheit  des  B4rggr)lt^^i0Bis  Nürdr 
jberg:  fortTetEt  S.  i  bis  {(i ;  alsdenn  xiib  ^jti  Kap^ 
.Vom  Urfpruag  utA  Bcfchaflrenheit'  der  Laml- 
jjerichte.etc. ,  befonders  zu  Nürnberg/'  —  Das 
•5.te  Kap.  handelt  vaui  Urfprung,  Fortgange  und 
^Ahnahme  der  Hofmarksgerichte,  befonders  des 
Hofmarksgenchtes  zu  Fdrtb.  Das  erfte  ift  faft 
-ganz  ans  t;,  3h*f^s  Grundfefle'*^  entlehnt;  am  4tm 
Kap. bat  theild'Gru^grofsenAntheii,.tbeiis  in  es 
/Wiederum_aas  3u»g  und  andern  genommen,  wie 
Hr.  S»  atich  felbft  angiebt«  Im  vierten^K^Lps  aber 
.jft  der  Haupifatz,  dafs  die  Burggrafen  zu  Niim- 
-b^rg^allgemeine  höhere  Gerichtsbarkeit  über  den 
:Nordgaa  nnd.  andre  JLänder  gehabt,  und  andre 
•Landgetichte  alsSchrannengerichte  behandelt  ha« 
ben.  .Es  ift  wirklich  zu  bedauern,  dafsfp  man* 
:die  jnerkwnrdige  Thatfacben  zu^  fehr  in  Neben- 
dingen verfteckt  Hegen;  und  Reo.  glauV,  dafs 
.Hfv  S«  theüs  durch  feine  Unacbtfamkeitea,  theils 
•durch  die  gutgemeynte  fachwalterifche  pedama^ 
tion  nAd  Uebertreibnng  wirklich  fich  Eintrag  fe* 
than  habe.  So  z.B.  fagter  B.  2.  S.\a5S*  ti&ätle 
„^Markgraf  Albrecht  jemals  deji  Gedanken  gehegt, 
-»^Tch  der  Landeshoheit  über  die  beiden  Bisthfi- 
t„mer  Bamberg  und  Wirzburg  und  der  Lande 
'»Bayern  diffclts  der  Donau  ^tt  begeben  ^c*'  -r- 
.  Darin  ftimmeri  wir  aber  dem  Vf.  völlij^bey;»  dafs 
durch  die^  Legtftea  im  XVIteo  Jahrh^^die  deutfche 
V-erfafruBg  theils  umgehehrt,  theiis  m  Ver^iitung 


^btaehc worden  fey,  nnd  fetzen  hinza,  dafs.Iatt 

der  Gefchichte  jener  und  der  fplgeaden  Zeilen, 

die  Varablaumung  .4^  hiftorifehen  Wlffenfchad 

ftiancbim  Lande  unwiderbringUdiea  Schaden  vn- 

nrfaeht  haben;    Im  Stin  Kap.  lenkt  Hr.  S.  endlidi 

auf  PürA  ein.    HofmarksgerYcht  fef fo  via  tk  60 

di!^  ode#-  Bofding  in  N.  Snchfen«-  Mit^aautzir 

Weitfchweifigkeit  manches'  Wahre  and  FaUche  m 

deaXlaflLen  oder  MariiLungen  und  «tBiruberlttup!. 

ansGriipteMi*Po^tgi4/är,ume8a«fFärthanzttweoden. 

„Färth  war  die  väia  topHamm  einer  Markoag  üb' 

„die  Burggrafen  waren  deffe»  dofmm  talaworfibii 

m1307«  wo  es  an  das  Bambergifche  Domkapitel  gt- 

„fchenkt  wofiften ;  ^ut'.Befei'gtfnjß  der  Stiftangsg^ 

„falle  habe  man  einen  befondern  Beamten  gefetzt;  es 

«,fey  tfbe#  ein  befonderes  Hofmirksgerirtt  daßibli 

„geblieben,  initwelebem  diefer  nchts ea fcbsfien 

^gehabt  habe.    Spüt  Jti&  tej  ea  der  Domprob^cj 

fgelongen,  fich  mittelft  alierlej  Ktinfie  oacb  vie- 

«Jen  vergeblichen    Verfucheh    der  Hofiaarksgc 

„rtcht«barkpit  zu  bemllchtigen,und  fie  mit  barpgralL 

„  V^iderfpriicb  zu  vertllgeniftatt  deflas  aber  einerPa- 

>,trnnoaialiurisdiction  fich  anzumafsrn.  Seit  ui(> 

^,attchffeluagen  fcy,  ha ^e  ip&nerft  gegen  Branden- 

.,^bprgrrpte&ttoncu  andrer  D'mgc  \Vegett  Torg^ 

.„bracht,  und  endlich  Ja  neuem  Zeiten  die  &ci:  u 

tSo^ytitg^tri^n^  dal's  die  Mjüfkgrjfen  bcynahcil- 

^„les  verloren  hätten/*    Den  Gruftd  dicfcsünhcili 

findet  Hr.  S.  vorzäg'tich    darin,  dafs  naaa  bucg- 

grlifliclierSetts  das  Lani^^eridituacBAofpacftvcr 

legt  habe,    ort  ie  gehörige  Vorfofge  zu  treftfl. 

Mit  einigen  Worrcn   iiaudelt  Hr.'  S.  am  Schlaft 

v.oa  Nürnberg  in  dicf?r  Rückficbt.    £«  feWtaudi 

htcir weder  an  frcymiltbigen,  noch  anfpottifchra 

'(perrinenten  und  iinpertineoten>Aamerllün^'B' 

Dafs  Wien  jährlich  50^,000  Fl  aus  dem  Franki- 

fchen  Kreife  ziehe,  ift  —  Vermnthaag»  -'  '■ 

dfütm  Thiäe  handelt  das.6te  Kap.  vo«  Aea  --  ^ 

fitzern  des  Hofmarks  Fürth,  feiner  la  elawrie»- 

ten  Dorffchaften  etc. ,    -   wie  iblahe  ^  ipl  ^" 

fchaffen  gewefen,  und  wiefie  j^zt  iasfalieiietc.;*- 

und  hier  nimmt  fich  der  Vf.  iriel  beflerstt^r  s^  ^^ 

Torhergehenden  Kapitel,  r-   Drfprtaglichbeftow 

die  Revenue  des Domtaipitela  in  60  Pf uadHeUer  (? 

auf  ein  Pfund  )  titld  434  Simra  Korn  jezt  in  -^ 

isooo  Gulden  (Handlohn  sooo  FL,  fleanear»^ 

.und  Grundtths  1500»  iährlfeh  neuhefcaadeltes J< 

denfchutzgeld  3000^  anch  wo(hl400oFi.     Guit 

:und  Zehenten  600Q  HO    Dazu  komme  4iocli  c» 

J».nfehnliciies  fiir  neuatM^jÄrachteCoaTeafc  vö- 

the  mit  i  Proc.  alle  drey  J*ä«  erneuert  wer«^ 

müflren,  Vöä  Lehnbriefen  11.  d,  gl    EsbeftfeCj« 

.  ^  823  Ünterthancnhättfer  in  Furthv  jetzt  p^'^^ 

.340, .—      Die  Nürnbergifchen  dafige«  Befiß««* 

gen,  welche  wa  9  bis  t6Solden  Gödein  efltttatt* 

den,  beftehen  jetzt  aka  tf6  Lehen  aa  flebäüdea. 

welche  etwa  asoo  FL  tragen.    »ÄJattr  dea  Uofi^ 

fchaften  Hi  Scrnveitum  beträchtlich,  und  b&  g^>' 

mit  Defenmachern,  Drethslem  ete*  hÄWo'w'-  *, 

Fomftac/i.foU  .das  baüebte  Bi^  «u»  d<»  g^; 
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FacUeriTcheiR  Bfftulitafe  jülirlich  So«oöO  FL  sih^ 
yrctftn.  -  Der  Flor  iKoa  Fürth  fange  ^rft  1670 
aji  •  und  fer  uichc  Uofe  de«  dafigcn  Freyheiteii^ 
foAdera  aadi  der  Strenge  des  Nürnb.  RtigeaintfS 
zusufchreibcii.  -  Dbs  yte  K«iP*  beffinac  wieder 
flHt  iehr  entbehrüthra  Diagen  vt)n  Kd^ioa^ii*' 
ftthd  auf  dem  Ncrrdgau  in  altera  aad  mittlera 
T^eiten^  bis  die  brauchbaren  Nottcea  von  Fürth 
fidi  anrchliefsen,  worin  fich  vid  Benierkenswer- 
thea  findet.  Der  Pfarrer  infartH  Ibll  50CO  fl.  pUr 
"kommen  haben.  Die  Anzahl  Her  Gonmittnicaaten 
m  Fürth  ^läuft  fiph  gewöhnlich  aaf  {> —  locxKf, 
derCebornea  5  -.600,  Geftorbeoc4  -  Soo;  — • 
yom  dafigen  Luaus  Biit  Stolgebühreo,  ^ «  Kap« 
's.  Yom  Domprobiieyanit,  deffen  Urfpröng  «od 
erbaUener  G^riciitsbarkeit  in  d^r  Hofmark  Fürdi. 
Nach  Hn.  S.  DarfteWang  wardea  die  Dömpröbftc 
1435  — 1453  gegen  eine  jährliche  Abgabe  äufirf* 
ne  beiliinmce  .^elt  von  der  burggrll.  Gerichts- 
barkeitUiefreyt;  tSiS  (oWe  angeblich  der  ftifchof 
zum  Mittherrn  über  g  Ortfchafcea  auf  fieben  Jah- 
re aagenomcuea  ^^ordeä  feynj  )uibe  aber  nach 
5  Jahren  den  Markgisafea  darans  aad  aus  andern 
•Stacken  ganz  zu  drängen  gefacht»  aqd  endlich 
behaupten  wollen  i  ,dafs  Fürth  etc.  ein  urfprujig- 
licherTheil  des  Stifts  Bamberg  gewefea^  und  von 
jeher-  mit  allen  Hoheitsrechtea  befeflea  worden 
fejv  Allein  die  Urkunden«  worauf  fich  Bamberg 
gründe,  wären  bosMi  erdichtet,  etc.  —  Im  IKto^ 
Theüe  wird  diefes  weiter  fongefetzt,.aad  die  all- 
•mähliche.  Vergrofaerung  der  dontcapitularirchea 
Recute  fchrlttweife  angegeben  und  nagefochten 
und  zugleich  die  Gefchichte  der  Irrungen  hierü- 
ber umitänilich  ausgeführt.  Das  gU  Kap.  Vom 
Glait.  Zoll,  vom  Müazweftn,  vom  Forft-  und 
Wildbaiva,  ift  allgemein,  wie  gröfsientheils  audi 
das  iQte  vom  Schutz.  £rß  gegen  das  Ende  kom- 
men die  Fürth  angehenden  Nachrichten,  welche 
.  fich  gut  lefeA  laflen.  Das  xite  Kap.  Von  der 
Fürther  HofmarJC  Diefes  i&  wieder  ein  fehr  gu- 
tes Stück ,  und  befchreibt  den  Innern  Zuftand 
ganz  wotii.  Im  taten  Kap.  Von  der  Judengcmei- 
jie,  ihrem  AiifiUrFr.eyhc;iten  und  Katsgericht  {jü- 
difch  IMiagiftrat).  Den  Befchlufs  macht  ein  um- 
',  fiändliches  Regifter.  —  In  der  Vorrede  zum  iten 
Theile  ereifert  fich  Hr.  S.  gegen  feine  Recenfen- 
tea  fehr.  So  viel  müifea  wir  geftehen,  >dal5  Hr. 
S.  belfer  gethan  hätc^n  ilatt  vier  Bcmle  Einen  zu 
fchreiben,  Wahrheiten  glimpflich  vorzutragen, 
und  auf  feinen  Ausdruck  etwas  ipehr  *  Sorgfalt 
zu  verwenden.  Der  Druckfehler  find  viel ;  y  ter 
andern,  ift  aus  einem  Genchtsfichreiber  ein  täe- 
fchichtfcbreibcr  geworden. 

NüÄHBzmb,    im  eigenen  Verlag?     Vehnifckte 

Beilage  zmur  GefchkhU  der  Stadt  Nürnberg, 

herausgegeben  von  Q.  £.  IViüdäu^    älteftea 

.  Hofpitalpredig^  und  Prof.  am  G^mnafium* 

^     Viertes  .Band.     t789*   SH^^9^     (^  Rthlr. 
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f  Obgleieh  dia  faMtvAe  «ickt  groft  ift ,  wel^MÜ 
auswärtige  Leftr  äa  diefer'  petioazfcii^n  Sdirift 
nehmen  könnea,  ib  bleibt  üei  doch  immer  Mn« 
Nützliche  Sammlung  zur  Nürnfcergifchea  Qt- 
fchidbt«,  in  welcher  zur  Belehrung  der  Nachwifc 
aMMiches  Stück  aufbewahrt  wird,  weichet  ohne 
die  Sorgfalt  des  Hn.  Herausgebers  verloren  geben 
würde;  doch  können  wir  nicht  billigen,  dafaStd- 
cke  in  diefe  Beyträge  aufgenommen  werden,  dife 
fcho*  anderswo  abgedruckt  find.  Diefer  Band 
ftagt  mit  dem  XXV  Heft  an,  und  fchliefit  fich 
mit  deM  XXXIL  Im  XXV  Heft  enthält  da^  I 
Stück  Nacbrichten  von  Markgrafs. Albw^Ät  an 
Braadeflbüfrg  Krieg  mit  der  Stadt  Nürnberg  v.  J. 
1449  und  1450.  Sie  fcheinen  meiftens  aus  Jffl»- 
lers  handschriftlich  vorhandenen  AnnaWa  genom- 
men zu  feyn.  Diefer  Krieg  hat  kürzlich  HnXam- 
merregiftraior  Krmfenek  zu  BmfreiUh  bewogcÄ, 
die  Gefchichte  deffelben  dem  Publikum  in  feinem 
Schauipiel :  Albrecht  AchiUes  Margraf  zu  Bran- 
denburg, vorzuleben.  Das  IV  Stück  ift  ein  Ver- 
teichnifs  der  zu  Nürnberg  und  Altdorf  im  J.  17^ 
Geftorbenen,  Copülirten »  Getauften  und  Commo- 
nicanten.     im  XXVI  Heft  vrird  im  .N. '  II  ein  at- 

jes  Gedicht,  Hanns  ilofehblüts,  eijies  Nürnbergi- 
fchen  Dichters^  über  erägedachton  markgra&fchea 
Krieg  mit  der  Stade  Nörnberg  geliefert,  und  M. 
III  itt  eine  Abfchrif^  des  markgräfifchen  Abfag- 
hriefs.  N.  JV.  ift  wider  den  Brand^aburgifchen 
JBliftoriograpb ,  Hn*  Oetter,  gerichtet,  und  env- 
hsiU  AberoMds  eine  fcharfe  Lauge  über  die  in  id^ 

.len  teinen^ehctfteu  hefrfchenden  Uebeftimmthei- 

>  t» ,  ^MriiAägkeiteh  und  Muthmafaungeti.  £r 
will  durchaas  keinen  Widerfpruch  leiden»  und 
fchreibt  Drohbriefe  an  feine  Gegner.  Statt  einet 
Antwort  virird  e*  nun  in  diefem  Auflatz  lächer- 
lich gemacht,  und  in  feiner  Elöfse  dargeftellt. 
N.  V  ift  eine  Jturze  Nachricht -von  Johann  Haf- 
fens  Aufenthalt  zu  Nürnberg,  und  N.  VI  der  Vi- 
ctualicnp^eifs  im  dreyfsigjährigen  Krieg.    N.  Yü' 

'  enthält  die  Befchreib^ng  einer  ganz  befondfr/i 
zu  Nüml^g  im  Jahr  1643  aufgeführten  Mufik, 
beyr  welcher  -alle  damals  bekannt  gewefene  In- 
fttamente  gebraucht  worden  find.  Im  XXVII 
Heft  ivird  diefe  fleichreibnng  fartgefeat.  N.  VI. 
beltehet  in  Auszügen  aus  Chroniken.  N.  VII  ent- 
hält eine  Nachricht,  von  dem  Mendlifchen  Bcii- 
darhaus ,  diefe  ift  aber  fchon  in  lVÄfdiitißür\fch' 

-  genealogi^h  -  und  drplomatijchm  tiacMchten  ahr 
Jirläuletung  der  hiümbergijchen  Stadt  und  Adebgi-  . 
ßhicht^  S:  702.  ff.  abgedruckt.     Im  XKVIÜ  H«jft 

.  Nr  I  wird  ein  Bedenken  der  Nurabergifchen  Prer 
diger  in  Tauffachen  geliefert ,  und  am  Ende  die- 
fes Stücks  von  dem  H.  Herausgeber  gefagt,  dafs 
ihm  keia'ßeyfpiel  bekafliit  fey,  dafs  einem  Ki^id 

.  vor  der  r  Reformation  ein  doppeker  Taufnahme 
wäre  gegeben  worden.  Rec,,  der  auf  Perfonte 
niedrigen  Stands  eben  Jcein  befanderes  Augen- 
merk gehabe  hat»    will  doch  einige  ihm  vorge- 

.  ksmmwt  Perfpn^n  m$  d«ai  hohen  Adti  hier  an- 
Aaaäii  fük- 
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tShreUf  ^{e  doppelteifaufimbrnen  Ja  älfe,ra  Zeiten 
gehabt  baben;    i,  B.  AäeÜ^eU  Mechtild,, Gräfin 
^  von  liob^nlohe  v.  J.^1313  (S.^Hanfelipanns  wei- 
ter erläuterte  Landeshoheit  des  Hauijps  Hohenlo- 
be  S.  8o6\  Hanns  Hoinrich,  Graf  v^n  Gperz  v.  J. 
•133S'    iß.  Qcrberti  Tapbographia  priftcipum  Ait- 
.Ärij^e  fiva  Tom..  IV  Maiiunjentoruin  Auguitac  da- 
mus  Hgbfjpurg.    P.  II  pag,  11 1.)  Johann  Adolp.b 
'Ton  NajTau  f.  |.  141  S   (S.Kuebenbekers  Anale- 
ibta  Hiirilaca  Collect.  V.  S.  69).    Ott.  Heinrich, 
Pfalzgraf  bey Rhein  und  Herzog  in  Bayern,  geb. 
1503.  geftorp.  1SS9.     .Man  flehet  aber  hieraus 
gaiU  deutlich,  dafs  es  immer  eine  grofse  Selten- 
heit iß,  wenn  jemand  vor  der  Eefornia^on  -einen 
doppelten  Taufnanacii  führet.    Die  übrigen  Nu- 
.    inern  in  iliefem  H^ft  find  für  auswi^rtrge  Lefe,r 
Hnbe4cutend.     Im  XXiX  Ifeft  wird  mit  N-  I  de/ 
bereits  in  den  Weimarifcben  Jctis  hiftor.  tcckfiaß. 
Tb.  IX,  X  und  XI  abgedruckte  dep  feligeu  Dia- 
icon.  Hirfch  zuNüroberg  zum  Verfafler  habende 
.    Verfiich  ehßr  GefchichU  der  Nürnbergifchen  Kir- 
filrniorintine  wiederum  geliefert,  aber  ipitniitz- 
.  liehen  Noten  und  Zugaben  begleitet,    N.  .II  hap- 
delc  Ton  einigen,  ehemaligen    Handwerkern  ip 
.  Nürnberg,  die  aber  in  V*  ^urr  SaumaizurKunft-, 
gefikichtM  etc.   Tb.  V  und  XIII  fcbon  hinlänglich 
"  befchrljehcn  lind  angezeigt  find.    N.  IV  ift  die  äl- 
tiefte  NürnbergirchcBeUelordnuhgausd^r  letzten 
.Hälfte  des  XlV  Jahrhunderts,  wprißh  uns  wobl 
.  ge/äUt,  dafs  jeder  Bettler  feine  Armutb  durch  be^ 
.  eidx^tr  Zeugen  beweifen ,  und  daujgi  ^rft  cii|  Zei- 
-.«hen  zum  Betteln  erhalten  b^t;  denn  wer  kein 
;&eicb»  hatte,  durfte  nicht  betteln.      ImXXX 


JH«ft  wird  mit  N.  11  der  ^orged^ehie  Vcrfachd« 
Niicnbecgifcben  Kirclienordnung  fortgefetz;  uv.d 
bcfcbloflfcn.  N.  IV  tft  der  Fondacioasbriöt  der 
Burkhard  Saylerifchen  Fleifch  -  undBrod  -  Siifiuuj 
V.  J  1388.  Im  XXXl  Heft  enthält  N.  I  die  *:• 
inenauftAlcen  zu  Nürnberg  v.  J.  1522,  v,(ir::e 
auch  allen  BeyfAll  verdienen.  N.  IV  iß  ein  Li- 
henbrtef  K.  Conradins  v.  J.  1266  über  das  YvA- 
meifteramt  ^u  Nürnberg,  ift  aber  fchon  iu  BßO' 
ria  l^ürimberg,  dipkm^t.  N.  XXIX  gedruckt  zb 
lefen.  Im  XXXII  Heft  handelt  N.  I  von  dem  wö- 
chentlichen und  Nachtfingen  der  Nürnbergifchen 
.Trivialfchöler-  N.  HI  ift  ein  altes  Nünibcri;i- 
fches  Gedicht,,  betitelt :  Eins  frapmm  Wolp  ^^. 
Wenn  die  Namen  des  Dichters  und  des  liuciV 
druckers  keine  Noiatna,  ficta  find,  foiftdiefcs 
Stuck  allerdings  merkwürdig.  Der  Dichter  nenn: 
ficb  in  der  letzten  2^ile  mit  folgenden  Worten: 

„Wer  der  Von  got  begen  mit  mxx, 
„Der  fprech  Amen  mit  Heinrich  jScfamier/« 

Darunter  ftehet:  Gedmckt  zu  N^mbergifchh 
dris  Siliwmnmarüffd.  N.  VI  enthält  einige  Aus- 
zug« Ton  Stiftungen  zum  Närabergifcbeu  Spal 
Das  Anniverfarium,  wotaus  die  et&cnAiisi^^ 
gemacht  worden  find,  ift  im  Ifürfefl  c.  S.  ni 
ff.  fcbon  gedruckt.  N.  VII  ift  die  Urkunde,  hiti 
welcher  Burggraf  Friedrich  zu  Nürnberg  de«  Pia ' 
oder  die  Wlefe,  worauf  gedachtes  Spital  erbj.: 
worden  ift,  von  der  Lehenbarkelt  befrey«  iin 
•  I33if  ift  ab^r  auch  fcbon  im  U^iarfd  S.  294-  '^ 
abgedruckt. 


KLEINE     SCHRIETEN« 


Leiprigt  fohne  Angabe  eine«  Verle- 
Anr^erkung^n  zu  Zopftttt  Grundlegung  der  Uni- 


verjnt  -  Hiflovie  riach,d$r  Iffien  Aufiaee, 
f  •  CB  P""*)  Wenu  doch  ja^das,  felbft 
Prof.  Fabri  beforgfen  Ausgabe  fehJer 


tjCSCHICUTB. 

i78p.  4  Bogen  in 
in  der  tp,  von  Hn. 
-  und  n}anf?»lhaftt  Zo- 
f  flfchc  Compendtum  über  Al^  Univerfalhiflorie  in  man- 
chen Schulen  bej^behalcen  werden  mu&,  folgli^  vielleicfae 
noch  mehrere  Außagen  erlebt :  fo  niag  es  immer  Kur  wei* 
,  tern  Verbeflerung  ^deiTelben  dienen,  wenn  ejn  künftiger 
Herausgeber  die  hier  von  einem  Ungenannten  vorgeleg- 
\  ten  Zufatze  uitiI  Verbeflerungen  benutzen  will.  Vor  aU 
*  }en  Dingen  mtifste  Aet  ganze  nntaugliche  Plan  des  Bu- 
ches geändert  werden;  und  auch  dazu 'findet  man  hier 
Anleitung.  Vorflcbtig  und  mi&trauifch  mufs  man  aber 
dabey  immer  'gegen  d^n  wohlmeynenden  lingenaniite« 
fcjMi;  den li  auch  ihm  entfchlüpfen  Fehler  mancher  4rt» 
auch  find  hinten  nieht  alle  Druckfehler  angf^eigx  \  z.  6. 
gleich. auf  der  erften  Seite  heifst  es:>  ^Hu^land  wird  ^\\ 
Taurn  unterthan  i2;6  —1240."  (1462  inufs  es  heif«en> 
BaßloUfh  faßt  man  nicht  mehr^  foudcrn  WafiljewitJcM, 
Auch  begreift  man  nichf,  wanyn  der  Vf.  i>mraer  noth  auf 
gut  ahi^äterifch  i^a/?Mi',  BffximiiiariMf  ^  Ltop&ldm  y  Frun» 
dfe^s,  Schreibt.  Peter  der  2te  ward  mcht  1761,  foudeni 
1762  Kaifer  von  Kur&laod.  Wie  undeutlich  rpridit.er 
S.  I :  ,»CatWirina  \i  erhalt  ein  StlicV  vQn  Li«hauei|  von 
polen  I"  Von  Sardanapal»  delTeu  Lebenszeit  fo  ungewiCs 
ift,  würden  wir  keiiie  Ep^oche' ann^^l^me/i,  wie l».  n.  ge- 
fckiehf.  Gegen  das  S.  45  a.  ff.  beygefügt^  Verzeichnifs 
hiiloritcker  Schriften  zum  Nachlefen,  C^o  wir  aus  den 


S.  40.  empfohlenen  dürfdgen  ui>d  embebriicfcen  Schr- 
ien über* die  Kaiferinneii  IWatilde  und  Adelheid  de«  V- 
faft  errathen  wollten,^  liefs  fich  auth  manche»  einwenden^ 

r 

Pftli.oi.iyciB,  .  Coburg  i  Dey  iUil  hat  Hf.M^o^'"' 
dia  zweytc  Froluf,  ai  Yavfamam  emerttl$n3m  et  txvk- 
pandum  drucken  laOften.  Zuerft  kommen  Berichuguni:« 
des  Textes  durch  befierc  luterpunction  .vor. '  l  »?•  ^^^^^ 
Hr.  dte  Worte  in  fttf  -^  air«(te/jeyvr«/  in  Pareiiiherin, 
und  ibticht  das  Punctum,  nach  dem  letzten  Worte  «'ii: 

VL  3.  liefet  er  ftatt  tqu  ApirFoir/uoyt  T€%v^  A^^^^^^*''' 
u,  f.  w.  rw-AfUtniTfwpv^  ^^X^y  ^au&kov  etc.,  ur^ 
«berfetzt  fonach  fehr  richtig:  Imtigo  autem  efi  opü 
Ar'tflQdtmit  qui  dijc'^ulfu  Daedati  Sicifonü  eij^^ts  Utr^ 
^lit  fuit.  Hiernachft  tt.  ai.  lieft  er  ftir  «y  rpOTi*|}. 
auch  gewits  mit  allem  Rechte  oi  rp^raiou.  n.  t.  *"  " 
fffUxu^  j^^fixru  Eben  fo  fiwnvidi- iind-wahr  iß  ^'^ 
Verbeflerung  in  IV.  iff,  ra/yiei^  ai  yviotim'^^^  '* 
dpixix  äTißxXkowcu  riji  avS-paicotv,  wo  für  ^^ 
letzte  Wort  Hr.  F.  verfchlägt  »y^ouVf  ße  warfen  de^^^^f^ 
fiomenes  BhitkeH  zu  i  wie  'Jie.gertifii  dh  dfahrsifif'f'^' 
IV.  2«.  wo  derXext  itztidfo  lautet :  it€HpäTO0  ft&f  ^^'^^'^ 
iitsiU  xpopr oiv  rw  re  o^«t;«ftreichcHr,F,dieU^^« 
hrsi  inpxfovv  di«  aus- zufälliger  Wiederholung  de«  i^> 
fchreiber«  entftanden  faj'n  könhen.-we^,  ^wn^  ^^^^ 
durch  Licht  und  Zuiammenkaiig  indte^^^^. 
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-^,.,JeTi  mirM^r  Vörti^be  dt s  Vfl  für  die  äke  Per.^ 


'  ^^Ü 'iv;-',   iJ ^  r  f "^  Einwand  u ng ^  firfi cj  nt  aber  n ttf  ^u^öV 

-mIs  iftfVQetydA^^aus  4^m  tit;el  fc^^J 
^ie  obe«  dem.  LeCer.bf^yai  t^rt^en  A^ick  r 

-«Is  dea  BepräfeoW»ten  der  SouvcrauveW:V9jrl^l^.  ger  nac^  fieiieben  m"k  THrtein  Ligetithume  irhal- 

vindem.mab^wi   ykka.;a^4eri>  Öit^ü  fieh^t   ,^ie  ^ett  könn*?;'*w«o^fteris  iU  er  Khüldig,  leine  trey- 

-maÄvttnt^t  den  ffefcta  de»   Üffipo^^n^y?  j3en[i;ulV:  .tieitilo  weit  einztifchräokeft.^als Jie  aiidem  fchaci- 

ift     W^ibfhiiK  .^M  uiuVrdrik^fcMji  Äfacb  'liih  *f  Ä-den  Jcanrf.    Wc'iiii  em'  Vaftdfs*itteTr<Söfti 

^yteiM^i>Q*rei>ger,^feff)fmwn«^^^#^^^  ^n^  re^antwor^bch.     ^^ylhiv,t^tQt,m 

,iv'om«lt>feaÄ*i5h^rnQ6li>i^JiF.  Kt})^«,»^;.  dfe  ^^  ^ler  .ofFemlichen^ 

AiifkliiiWKal^  ^^^^»oo^vi^m.^H^^^^^  ßeyfpieh  «ehm^t,  fagt^.  S;  $&.  o^en  ftiuii|^ 

-mil  der-Ve^v/?rfu^E  *u  nwn^B^..ße)}f.  igaq  .hier,  ;,^auei:  alw  Xein^m.  Üoffe,,  ift  emierii  halbiirSahre 

^ie  Uwe*  dW:SfiMit;^?  dar.  l«»W<j,>^  .W.ahrr  ^.i^^rdetlhr  ^n  b/^y^^  Soldb^^n'^m^^^^^  \itiaf. 

'heit,?die  y^WP^  ihr  M*i;m?fiWl^|l^H^^^^^^  -^*'*'"^  '*•'  '^'"""^  d^.E^ü^if  if^.Coi^ci  iiefcohinieh^ 
-In-fcgpe«:  Vorr^^^ ^wdche  .eifW^, ' — '^" 

d-nn  ?uf  die  fcniehiiag  dy  5t«en4>;.up  ,d*e  Sit-  ,/ehen;  wogegen  aber  2ü  .beiu^rifen  .«;  dafrder 

^%en  und  ille  b'äjugkeiii^öjfj^  «ft^r«/??  W  fcildeh.  jSpMat  iKfe  de? wegen  .me|ifrthäm,"^t^i?il^  ei*  icirK- 

gfr|de^^/^i  :;?U  f^ir  ,.lkt»,  p\^>ir  \^\  uniid3f^  diefe  Seibflac^pin 


fiem 

{«».iTrr.^Meberpa^Rt.ieöthält.  49"  äff Äe  Baitd  die 
6rut>dfitie^ ^li^.iWicS?i>^(PXoJ>^  .%  W^jeri^  als 

iilte  wir.aH«rf«>erg^5}r.^ad(f>%>ft3chts  5^^ 
•den   VW3wft^T'a\^ift».%MpnW  ,aii^ 
j,.^^  A.  U  %  X790.  LwtiiW  ßofiA 


lg  ittim^r 

Alfd  dürfte  itVam  nur 
j^,, --,„,-  -^-  ^  ^  -  ,  umiJir  ölle  Schädlfcbp 
k^H  .20,1  jt^höien]  vv4S  9iich  der.  V;t  vorichl^; 
denn^4i^/'je6  ^GefUh}  Ift  tnehr  2>elbQBchaing/ eis 
VÄacj^^ung*  Andrej  Der  zweyt^  Band  entWÜt 
'^m^  Skftzfe  vpn^irver  Materiglencyklopädte:  Gott, 
di?  Sdiiöi>fung(nach  Mofej?)  'der  Simdetjfäli  >\  eine 

;Art 'vjod  Pl^GoJoßie  -J4r  W^^J^  die  frafctiichfe 
Phöotophte  iiäch  anea  ihren  Theiieti  von  ftegie^ 
üW^ß^otjrten ,  <jefet7en>  Ctinnfnalgefeciitigkeit^ 
LiWatuf^  Piß^otheienrXefmi^,  vWiffettfchfeeiv 

.  Uiiivexi»Utäc  in  xleiii^iben»  KuuSbe»  Ph'yfik»  ttnd 
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zuletzt  noch  Grnnd(ätte  des  Itechts  der  Natur. 
In  der  Vorrede  zum  iweyten  Bande  >  wo  ec  ron 
der  Art  handelt*  wie^^ie  Wiflenfchaften  vorge« 
tragen  werden follen»  'Terlaagter,.da(s  die  Com- 
pendien  ron  Obngkeitswegtn  eingeführt  werden 
MIen/  ^Diefer  VorCbhlagi  der  «n  manchen  Orten 
^elen'BeyfaU  erhaken  möchise«.  ift  doch  gewUs 
noch  nicht  gani  entfchieden  gut«  Denn  die  Com« 
pendien,  die  äuflerft  (chwer  zu: machen Knd»  wa 
der  VC»  ea-feibß  fagt,  würden  doch  w,öhl  nicht 
gleich  dii:  .gehörige  und  mögliche  VoUkoQimea- 
heit  haben;  und  denn  dürfie  derjenige»  der  es 
befler  machen  könnte»  es  nicht  befler  machen. 
Auch  ift  es  nicht  Jedem,  mahclunal'nidit  dam  be* 
flen.  Lehrer  möglich»  nach  einem  (remden  Com- 
penolum  xu  lehren«  Man  forge  nur  für  gute  Leh- 
/rer«  man  zeichne  nur  dit  fiahn  im  AtlgeaKinen 
▼er,  die Compendien  werden  fich  dann  fchon  iin« 
den,  und  die  Obrigkeit  vtfitd  weiter  nichts  dabay 
4tt  tfaiMi  haben,  als  da(s  fie  ^wecklofe  Compeii* 
.dien  Terwirft.  -^  Dies  ift  der  Umfang  und  der 
.Zweck  diefes  Werks,  die  Idee  ift  edel»  der  Plan 
im  ganzen  fchtin ;  nur  leider»  dais  die  Aosfiihrung 
.  ihm  -nicht  entfprichr»  Es  ift  Jceine  Methode,  kei^ 
;reclit  durcfageführteF  Plan  in  dem  .^nzen  Werke; 
ii^e  gm^  unil.  mtttelmirsigen  Sachen  find  durofe- 
•«Inandlr  gawx>rfen,  Aicht  präds  gefagt»  nifilit 
«Kfidlidh  erwiefien«  nicht»  gehöftg  aolgefüiKI« 
-.fei  idem  elftem  llteile  rerliert  deb  derVf  j^AmA 
<^hnge£ihr  MoSH  iii einer.  Act  ^iroii : Andvropdogte» 
fWQ  er  iroff  darti  'Mechaiusjams  d^  K^ptrs^  ^yi»«i 
Hien  Tempeiraaieiiien.  «nd  9»n  der  Ai^^  «wte  d|e 
«SenfatiMen  ta  Gefuhtctir  Idem,  Gedanken  et«» 
«ei^beh  werden^  Weit  nütaiicherwIlreesgQtweleD» 
;wenn  er  ftatt  diefer  'Unteriudmngeti«  *  die  tuveilt. 
^Usig  dahin  nii^r geIvKseri ,  einein  der  Erziehung 
«btauchbare  Ge&rhichte  Aar  Kindheit  und  Jugend 
;^kiq[ehandelt  ^h^tte»  '  Seine  Realencyklopädie«  in 
ideitv  zweyttn  Bande  >  befteht  ana  lauter  Bruichftü* 
icfce«  9  bhnei^aden  und  nan;  bald  ift  ies  eine  blofr 
^  fe  hidbe  Skatae»  bald  ein  Fragment»  bald  eine  £n^ 
fidieidttng  einer  Frage,  dann  Apophtheginen s  und 
«lies  in  elnefn  b]ubei)den  mit  Floskebi  überladenen 
'fitiU  Z.  B«  I  B*  S.  ^39.  (^gc  er  den  wichrfgen 
Titel  von.dm  Lriifnfehaftm  Co  an:  »,Z<  y  a^commi 
f^deux  {m§s.dam  l' komme  ^  Vune  Sum  ordre  dwint 
^ytt  äont  ia  ^cornnAffancs.  appartient  ptui  d,  ta  retir 
99gion  >f«'aie  philojfopkie;  ce  Weft  poivJb  d  4*hantmi 
y^en  parier:  Vawtrg  maimeUe  etfenfibte^.qm-neus 
i^rß  commune  auec  tes  tAtes ,  et  qu^on  pefä  pegmrdrr 
^jeomme  tmfitument  deCame  infifibte,  (Teflimprm* 
'^pe  a£fif,  qtU  fe  nourrit  des  elemem  tes  pkir  finlh 
f^ls ,  qui  a  la  vipucüe  Tiu  feu  et  ta  divifibiUte  de  f 
^aip;  eu.**  Soll  das  ein  Mufter  des  Vortrags  an 
die  Jugend  feyn  ?  Ferner  &  34t  r  ,,Les  ph^  Ml- 
tJUmtet  paffionf  ont  des  rüours  kontenx:  üs  grands 
^am  de  Porffkeit  qul  s'athnire^et  kr  fkittnefSs  ctwi 
^mmtmr  idouitre  de  fon  ohjet.  nrms  i^tndefU  ridi^s 
»^Mc  yjmMde  turne  cewc  qui  ^eusconfiJeren^  defmg 


yjroid.^  Une  pajßon  vuAeide  nepermet  fxu  iamo» 
ffdre  reßexion&ULridfon^  et  ne  fauroit  icovier  la 
,/ifMi  de  ttxmitu^  tarn  eüe.  a  kottreur  de  fe  rmon- 
,Mer  elk  mhu.*'   4ft  das  nicht  &Uche  Wmeley? 

ZitLLieilAv  XU  FRirsTADT, '  b.  Frohiroan« 
Erben:  Avefiehten  zmr  Feftfetzsmg  dest.lmtt 
tarunterrickts  in  den  Bürger-  und  Gdekrtn- 
Mmki,  JUm  S^^mimmnem  mi  Sdmkorßi- 
hem  gewidmet  —  Mit  einer  Vorrede  vom  Hu 
Fr.  rrogp.    179a    150  S«  gr»  8^0. 

Die  Vorrede  des  Hn.  T.  enthält  nur  die  Nid!- 
richt,  da(s  diefer  neue J^lan-mit  dem  Campifchea 
in  CoUi&on  Icomiht;  daft  FTr.  R.  C  dtefem  Platz 

Sem^cbt.;  ^nd  yerweifet  .den  Lefer  in  Anfehong 
er  Träpplfchen  Beyftiinnfmng  und  Nichtbejfftio»- 
munig^  auf  die  bereits  bekanntgemachw  Idee  def- 
felben  von  einem  Eleoiieniarw.erke/  —  Füglich 
hätte  der  Vf  diefe  feine  Schrift:  Theorie  emis  B^ 
mentarw^t  ^beuteln  fabnmm  ;-.denn  das  i(t  Ge  io 
derThat.^und  «war  eine  gute  Theorie,  wekte 
verdieilt,  "dein  Lefer  etwatf  genauer, ;sb  esgemä- 
•niglich  in  Recenfionen  gefchi^t,  bekanntgcmack 
SU  iverden»  Der  Vf.  nimmt  ab  lerfl»  Gnintoa 
•*n.  mffen}^  ^  Zioedt;  ßuidem  wm  MM; 
kumteme  mirmmsen  hoHdelni -^  £abay  fcfaeint  tf 
al)er»  twey  wichtige  Gefi6ht5pitoicte  snsdea  A» 
geh  gebflen  «u  haben ;  erftUck:  Üis  tlUmg  Ä 
Geiftes\  ein  Crfosdernift  und  ein  uwiAerfpredüh 
ches  Recht  aDe^SiMto.  Denn  man  mofii  Iteinei 
Stand,  ala  ein  blplKh.Irtftriiment  der  allgemeineA 
'^ohlfel«v  rfS'^ni?  Are  ^ron  Thier  betrtchte^ 
tläls  mal^muf  uin^Gebnauiih  bildet»  und  foweitis 
es  feine  BtavchbaiAseit  er&rdert|  ein  iedff 
Menf$:h  ift  ein^  höhaiti  Grades  der  Veredhuig  S- 
Wg;  -^nd  es  wäre  Tyratiney,  ihn^cht  io  weit« 
bildeA  und  tu  ver^llkomriinen ,  alsestenm^ge 
felnerLÄgemööl»*''**  Das^weyie,  weWiesH' 
üch  nur  einigle  Stihide,  die  Schulen' aber  gar 
nicht  betreffenlkanht  ift:  daa^üVifiim  urt  des  (16 
miffes  der  Wlflenfchaft  und  der  Wahi1ieiti»iae% 
~  Uebrigens  ift  Bec.  darfn-  mit  de»  V£  einw 
Händen«,  dals*«niVe  Schulen  fich  au^  das  prakd^ 
fthe  WiTen  einfchränfcen  mifffem '  Er  niiittttt  tei^ 

.tier  aA :  •  Daft  es  ge^iffe'  allen  *ta»d«n  nötwgÄ 
und  dann  ferrier  befi^ndre^  tond  d^rveifchiedaa« 
Bürgerklaffen  ausfchliefsliclixMehtfrendeKeontniiie 
gl ebt.  Oiefe  lüle  theUt  er  in  folgende  ifter  Klaffe« 
ein  I)  das  mgiminoMgef  ij  das  mjf^f^swM^g^ 
9)  das  m^fu^mie,  und  4)  das  GaM»^;  7 
£$ift  hier  nnr.w  bemerke^ »  da^dsaWilfenrchifi^ 
Kche^Wer  keine  reine  Abtheihmg  giebtt  weiJ  *< 
flicht  in  dem^  -was^  aaiw  «^  •'  *>"*« 
In  der  Arti  ^e  mm  {es  meifSf  beft^bt  *; 
Die  Art,  öder  ditf  MeAoda  des  Unrerrlch»  m«» 
fo  heftbaffen  ftjrti,  dafs  t)BeftJ^^  «)  «^ 
miiigf  »*tind  iyMrßtg^  daraus  entftahcn.  —  l^,'^ 
(er  AiHMlnLck  «  dunkelt   Der  V&'  tfkX^  ^f 


^..m^ 


5«5 


IWWtSr^rt»^ 


« 


nachher  (b,:  a^r  Iit»b?r^ei^  Vfas^^  ftaii^/ FoVgentJtfS  fiiid  Mite  t^^h^^ 
durch .  dafs  er  feine  Kristtemt  i^lvi^ft^  m  die-   .,, Lehrer  And  ff^nner  nfit  g»n^   aittf^en  kklkb^ 
fen  Kenntni^en, übt;  iv^c ;er  li^icht^K;  i^Wt^  nättt    ^tf n  IVTenfcHenverftande »  o^i»^  alte  lieflliffigei€«i 
-aiia^edruckt, -H^enn  «c -Tagte fjpirj^^  »tlehrfatiikelt,  ftiit  keitfefi 't6rritgUch9n  /MtriaA  ' 
mü/Hmn  SebiÜern^tii^l^mfiäts  ÜM^^mms-:  ^^^t,  duf cli i6^ine  Pf^tfeMbfea  '^tm  Mia^i^git  < 
•ii;f{|he.    IVltt  Qimämuikg  will  ^qr  W.  I^^            v/cherv  Sücuhit  in  ^r  TMbH«  ^^  <föfiMäli0P 
Veirftcmd$s  ragen.    Der  Syfolg«  figt  lier  vfn  miife  ^  .»iika^fttinS  ^iett^Scinühilt^trlAiefi  ttftteHMtei^ 
den  Schiller  «i  fernerem  Fleiue  »emenf  ixvA  dar-  /  HtEinai'  <}niMdftiti  krfbeti  £^'^liHMi  4i#tb  IM^  > 
jras   folgert  er.,   daib  ^le  neiietlich  g^liefierteti    ,,eme  Regjel  der  W^thdde  pi#  IfelÄ« 'fieV /CM^/ 
Schul- ufid  Methodenbücher  noch  nicht  i^je  beffe  *  i»(^ $u^ftui im  G^oiwä  ar^rrlSrlÖSPlJi** '«^   *lMci  ? 
«Methode  gelehrt  .J>fibett  muffen ,   weil  mai^  bey  dir  ^  fiöd  die  {fehr  ztvedctnMfsIgen  <}ftiftdÄ«e  /  die  dMr  / 
Sugeni  nock  BrSAl^ii^  etc.  mehr  als  ]jemal,uM\   Yf-fich  In  äel^  Beai^eltdhg  ^fdr^  Au^  g^AtÄT'^  '^ 
^emrkt  haben,  r—  Allerdings  kaan  ein  gi^ii^s^W^-r-,  ü  ift  in  derThat  delr  tefltei  det^  bey   ^neoi-W^^ 
thodenlgFiich  ram.:Fiei&e  der  Jqgend  viel /beytri-^    cheh  Wsternehtnen  fo  jplajimäftjg 
gen;  es^fcäim  aber  nicht  alles  machen«     ibie  M^  .  gen*}ft«^  -«    Nan  ive'ndet*  ^  TPH>e  KhsUKSme  an^  ; 
nier  dea ivebfer9,^iindidte  Anlage  d^  Jugend  nehjfi     in  dem  praktifchen  Theile  feiner  Theorie^   denn'' 
'"                           "       n  i ' AqsflöiraBg  ift  ^  litäift  tv^  wWia^i  skfitiKxhetk  ^ 

/  *  ÄJU^^,    ..w^  Ji>.r^•^n*^-L:Jl*^a   _;iA-    ui.w   AMi;^;^;u^;/ 


jhrer  aogenbUckUchf^  Stimmung  tragen  vi^enieJn 
vie}  d^9>n,>eyv  Iteü-fgena  wagt  R^c.  ^h^  fi^ 
dafe  der:.yfe  defii  £cfofg(r;  zuviel  ii^tijaatv"^;die^' 


ÄAen j ,  Ulla Aie^^io^ii 'itl  nur  ^Ine  Ankündi«." 
mi|ig/^'.;i^h<)  ,  Mecho'^/lR;^ .  'des  ;'BIemenjaiP#e<lcs^  i 
^Rinaneit  twJÄ  eruerjug^i^  ^^r<  mehreret.Ueitz^f^l  öfjmögljc'h .'  l^önnc^iv/  ^V^t  2^ef  "«^''Vi  ^  Irr  daa^ 
«la  dea-Eifolga^  -ödet  d»/ Fortfchireite»  in  det.  Üetäil  .  folgen :  i^ige?Tfbl/eft''-  tWner'  'Wani^  » 
«rJceiittinlfe  jand  Wah^ii^,  Denn  di?  W^h^jt,;  Wifien  :jv&-  a^et  .itÄ  '  Wf^  ^'^^^ '"^^^^^^ 
und  Wiffenfchaft  fcwan.daaaarite  Älter  m^  .I^W  f  ^^^*  i^^^^  Schuljahr  ^theilt  >f  <rf^  tÄ^i  .T^gt,  6it4i 
fchätzen  wndan^und  fi«r  fich  f^Ibft,  lieljen^t  ;AJiir-j  .P^i;  rla^daf  Unte^-ften  detitf^dfien  Gtaffe  nimmr 
•eiUj® /tlbJtri^Jr^^iW^»**/^  er,^ey  Jahn-tn;;  dem  ollgemeinen  Zweck  derfel- 

gi*rd4P>ic*4  1l»;Jeop;  Öeifo:Wi!.#ri»fnjt^      ^dfi:;    tMBtV/»tnW«^<|ntrt-er  zvvey  j^littehweckje  l)  IVlech^- 
J!^ote!i»ber^   ife^l^.  /iwoWj^ldiä^  /  l?fc^n    i»f0^ Eieitigfcait  im  Sprechen»  Lefen  nn^  Schrei^ 


^ifruaiBf /jdMitK  .W^Mfif^^»^   4u¥chdi^    Iikrlt/^ 
m .  wirken^  ~- .  jUe^hfuBt  v  fipUte  ,  m^s/^  Iw^jr^ 
TbftQtlen^  .  iWIWi  fte»   «uf  .das.piljafejfi^fcje  fi«g4h 
wandt  werden  foUeiKi.^ia^niWwich  \rie^e  125* 
ge,  und  ^utwi^ilen  au£  fo  geringe  Kleiaigl^eii;e^  fe- 
benT,  d?fr;^a»  &ft.j8itiijpht fert^w|r4;i.,i^dt^e{^ 
MlLiÄitjt  M*uidMiaiWg»  ^JWwtfi,..*??  Ä 
viele  y?onüge#  .ala«ftfeirA^&  h^t^   Jbifihp^Winl^. 
XU  geben.  —  Denn  w^  imn  t^ejf  ein^rj  zufan«*^; 
menluIngendetL^ndlichfn  TUtOiae»  to  d^leiReti 
Gnindfäöen  nur  eine  Kleinigifek  ülMö'fiBht*    fo^ 
4^wdea  die  fiefolttte  Mthitftäig  «^h«^«l^  ttoan 
frftamit  .in^  det^  Anweaidnng ; .  (ich;  fo  ,wieit^von<>  dem* 
Ziele  und  yoü  feinen  zuvtiiüä&lgfteti  Vlqi^«^^^ 
zqrUclc^siKiir^.'zu  feheni  -*^...Nu^  k6mnntf.  4ea 
Vt  aurdaä  Elememarwerk.     Diefes  nmfB^^nitiMn 
VorfchB^e«    allfolge,     naoh-  ^olgendet^*  Gruailb' 
ßtzen  eingerichtet  leyn.     f)  ISIach  d^lFmi^te^- 
ten  der  Slittelki^pfe  Cölfö  weder   vbrziigliche 
Fähigkeiten,  noch  Stumpfheit;  und  daa  mf^ 
^li  )i  W9ch  den  vevfvhwdttun  ^afapy^urf  twtli  rfig 
Clajfen^  in  welken  man  tUeß  Si  hütet  ^  na^h  gegen- 
Wärtiger    Verf<ijfung .,  unißmfhind.^    C^Uf 
keine  Ideale  der  VoUkommenbeit      Sehr  fchöh !  J 
1t  bi^di^ifr  Mittelen,  äi9riHam  auf  4eH  Sekih 

^  ien  zujedfit'Art  deS  Unferricks  ankmtMiddi  pfiegt 
CEixi  nöthweAdfgeS  Erforderriits!  *  dds  aber  du«?lf 
die  Aufnahme dierSthufifr'  «it^aitfeTi^  Zeiten;  grö- 
ftentheila  vereitelt  wird*  Diefe  Zeit  theilt  der 
V£  in  kleine  Theile  ein  i  und  macht  Vf rfcTnedeiit 
Penfa   für  jeden  TheiK     5)  Nach  deHt  WtigkcU 

ten  der  Lehrer^  wie  Jüan  fie  Votitzt  haben 


l|eri»%w><i  in  dpa  AnfangFgr linden  des  flephiieni*^ 
öy  Uebwg^teä  Verbandes,  de«  GfedächtnüIeSi  daf  ^ 
Sai^ifllfeÄa V«ttd' *itze*  -^  •  /    "    -  ^  -       'V< 


^  \  per  V  t  .  geht  tm  'ferner  ^ü  den  feefofl^ 
cl^rn  Abfichten  und  Ferti^eitehV  ube¥  wöJnatfh  *r 
(i^^Jd^bthell4Migtei£e^eaj^efti<^^  ctäl 

li^alt  ^erfelbeft.bf^iJlfhaitt. .  So Jel^  er.feine  Avkf 
Claffen  in  den ^eütfchen  oder ßurgertc6iilen;dutch> 
.iüir'fcl^n   die  l;Jteinifchert   Mkt    geliehrteii; 
Schulen,   die  er   ih.fühf  oder   iWhs  Klaffen  ab* 
tfieilti  tiffd  hal»^M#  es^Vec^  l^od^dtiitviii  ^ineir 
t^laii  völhg  det»  rBediit^flenj  de>  Zeit  ajigfjjäftl*; 
fefphders  yerdjev  (%  .Vorfchhgj'  di^  Anfahg^-^ 
griinde  das  Latein  zu  lehren  ^  ailin  BeytalU    Gettl'' 
Würde  ftec-litin  einige  Proben  des  Elemetit^r werfe! 
Vorlegen  ♦  wenti  «mn  hitht.  üni  jede^  Stück  gehÄ*^ 
tte  zti  bettfth^ien^  d^s  G^nze  «b^lfc^en  W^rsi^* 
Aue  Stücke  find  bta\lchbar  und  zWecktnXÖMÄ-    Ev* 
^  einzige  flem^kung  kann  tkc»  Jiieht  zurück  hal^ 
iwir  Ber  Vf- fohlt  fciftd  geftchtt-wdaftaHM^giiaffiff' 
Wiffe  Gewendtheifc  Und  Anmtuh  der  Sprache  fehli}* 
iilid  diefes Jrehe  fö  >eit,  dafe  er  tiicht  feiten  et* 
Vitras  dunkel  wird»    t^  &  dat;  FenfUhs  Ri  tn  der  vtfi^ 
terfteh  Klafle,'  ^    AÜbt^  fihd  auch  ftütili<?h  [wo; 
M^u ?3  wenü^ auctitfer  Reis,  df^  Pf ^li^? W<e  Jiftigeii 
.♦Bettige  bciffen,  n?df^$<ihe.ivi)  xW^^^W^J^fHül 
Jidie    Riibeh  üniil  der  Roggen    (an  virien  Qrtejl 
„Korn  genannt)   nüt/llcher  find/'      Wie  werden 
AbcItTraferBrh  durch  diefe  lange  PeHode  tiftd  bei* 
de  Parenthefen  diftY^IRirbeiten  ?  Der  Vf.  bedenket 
dafB  die  Sprache  eine  der  erften  litgehichafcen  ei- 
fibbb  ^  f^ea 


;^                                                 A.  If.  t    JUWUf;  179«*  5<J 

^nofil^au  wal  dit  GeUlMeäl';.  diejitlleiiMbn^tea  ^ wiilni  jinttldh  jnfiwgttft  grtAnilHltt»  flüfl  ^ 

«tÜT^ifeMCäiva  fliötwv  JviiBrluHnksa »  «ortUit^iH*  iii»htlwi|wii  ^n>  «kenen  s&imribingfft  Yi«'s(  0l> 

•C^aMiniM;qg:i^aniU)Mdr^  fotL    UebMnm,  46««  tekiaEiim.««biMlic..  .NkilCftMtJleiit^ad^ 

4S|»CflttM49aflbt&igair;  .iuid  dirfei  kMii  «Ia^iHI  :^'li  aii9Kjiiof»£tiipdt  iMs^£ui]fc,^.Oieflm^iMiPiMbc]MS 

•fcthd«alQ«Rn94j«iieVd^rVL»^o  änilerCLfcInmr  At4ht  .<ttM>r«r  4eiti»<Sia4fc4ltW;)  ftntnritfal»i%riiH^l^ 

jij,  .^  .  i  *.>i..*:*u^  »z.i,i ).:-.!  ;i    v;.    ,r  '  •  ^..  ..   ^  j-gfT'VlntujIri^aKfjtiM  :^kt3»«üu4d£lloa.tei 

4-'4hltuiri  :k  »linemf  !/.Of^>M;  ^  Dialo^M^  wkf  -»Thstk  3W#<>^  nad'.EndMuiti^kT^  lieber 

■s-'-^  9fü^:'Sj^8.8^'^--^  '*''^^'^^^-    •-     '--^  i<«toHftll^ü\«rU^»fibMhrielpfike9]dtt'--f«Uicv|i 

^^'^''-1iibmm'm4»i^^''pHkinältbirtu^ efc^-bÄU-  ^-fthfiÄUliÄÄÄfÄ^lücfcii-wfnm'dÄ./^^  Bind- 


., id^ftel^ttttfita-DrtitPa  S^hW^  „ 

4li*err^B»tWfl^iiKa^|^rd^^  ""^.ßotV,  türf^uViir;^  ite^ftfiuliUt»)»,  4Biiif * 

.\i.  ui  ^f.y' ^'.u^,  ;:*..u     ..    r--       '  K  t'E'I  R  E'^'^CHAT^^T^E-Ä. ';  -^  ^'>.-'^  KHi:'^ -.:-.•  • 

•.   ;:   .  1'     *'        *;.  .  ^i     '.'-  •  '    *■-    •- •  '^       -    *"  '"*.v    *•.'  *'    ji*v.'.»l/  öivj         •*  .  ^•,  ^^Mi    .o 

,  ,uichläfBiÄr.     So  war  es  auch    im   Brandenburgifchen.bis,,  iaw,?HAer  4fe  Ei nficntvng  der  Sache  fclbttiH  bütW^^ 
^-^ifif  It  BWadYitfh'a  diefer  aber  (trricKtere  aÄ«c.t)l>€rvor-^*^zc  \5ärVcft«T^,Airid  mfrOtdnmig^  'tind»«ftd!Äblwt  v- 
v.J^m«M)folwij»^Cot}«gi6o/*i$k  ftcb  hur  mit  daefem  C^a-*n'ip'¥lWeia^^<^*'^P««>«ll^  <^^n^^^ 

^    Sci/des^andcV- Juftiz.'CoUfgiumi  ftcheti,.  A<l  uimWel.      wicbüg^  pid  pMktifcfi«  aus   itcKkunSe'-mid  Er&hrtnj 
'*rfc^Au«'cht'*Ä<if  die    BiftaHun*  fcMJiwW    aU    aUf'di«'  WehäpÄfcrBeftf«2  ttir  Reviffon  dw  «efetjgebtflg  »« 
>^rMftiaig  d^.yori^iuidfcbaft«i  lüfnE«n»  in  iillen:  «rt>rir      d^  in  dttn  meiltea  Starftm  no|di:iiii0Mr>7id\^u  «^^ 
fen  l^iUen  aber  itt  vpn  den  ordantftclix^h   Bkht.m.der      bwcht^ee  Vormundfchattswefao ,   uiwi  aU,eine  rounern» 

^     tmterp  Inft^nz  jibrliditn  detaillircenBericÜtliber  jade  ein-.    AW<»ttu«t  zu^d^eü  ^OCjr  iui4  zwccKpyf}^^^?/ 
itlne  Vw»uii4ßlijK  »b|Uliw  iiÄtxtijpg,    ,  „    /      .   r  .*   r.  ti    i 

.    ■         i*       .  »'.   *    ;    -i       >«   *  •Ki,^       -       ;    ,       •      ,        ei  »J'    ii/-  «.l.    "U      i.    ,-     1  'v  .    .     '-*  ^-/«^fi/ij!''" 


SH' 


Numero    162. 


m 


A  L   L   G   E    MET  NE 

L  IT  E  R  A  T  ü  R.  -  Z:  E  1  TU   NG 

,.      ^     :.  '  .      Freytag?,  den  ii?*"  Junjiis  i790# 


PHILO  LOG  IE. 

Greifswald,   b..  Röfer    Tyß.och  Simtfk  fam§ 

:       Svenfkodi  Tyfk  Ordbok,  TreiJ  j«  Delea.  Deutfch*- 

-  Schwedifches  u.  ^Scfewcdifch  -  Peutfchc^  Wor^ 

tfirbuch.  Dritter  Tiieil-  Verfofßt  von  $.  G.  P. 

Möller^  Prof.  der  Hift,  u nd  Bibl.  der  Akad.  zu 

Qreifewald  der  k.  Schw.  Ak ,  der  WifT.  der  k.Pa. 

triotifchen,  wie  am:h  der  Efrziehn»lgsgeiellfcÜ. 

zu  Stockholm  Mitglied.  1790^  iQ^o  S.  U,  4» 

-      (4RthL  12  gl.) 

T-Tr.  M.  hat  an  diefem  fahr  nötzlidxpn  Wörter'- 
K  X  bucheüber  40  Jahre  gearbeitet  und  der  erfte 
Theil  ift  fcboM   I782,.,der  zweytc  aber  178S  er- 
fchienesi.     Diefer  dritte    Schwedtfch  -  Deutfcb; 
fällte  aufängUch  nur  ein  Regifter  über  jeae  bei» 
di»i.werdei^  aber  auf  vielfach  geäufeerte  Wüp- 
jCche  bearbeitete  er  ihu  eben*  fa  aüsfobrlicli.   Uns 
Beuifche.  verpflichtet  diefes»  Hn,  M.  fein  mühfa^ 
Äcs  Verdienil  defto  ^mehr  ^u  verdanken,    weil, 
die  A;h\vedifche  Sprache  durch  wiflenr<;haftliche 
und  fchöne  Schriften  immer  intereffauter  wird, 
«n.d  die  bisherigen  Ilillfsmittelzu  ihi^er  Erlernung 
lehr  mangelhaft  waren.    Er  wollte  auch  erft  daa 
ToUßändige  Wörterbuch  der  fchwcdifchen  Akade» 
inic  abwarten,  y^urde  aber  von  dem  erften  Mit» 
giiede  derfelben ,  Grafen  Höpken  (elbft ,  zur  Aus- 
gabe, ermuntert,   wtil  jenes  «och  lange  Zeit  er* 
fodern  könnte.    Es  erfcheinet  daher  nun  zwar 
als  eja  mäfsig^s  Handwörterbuch,  aber  doch  in 
grofser  VoUkoramcnheit.    Denn  er  hat  nicht  nur 
feine  Vorganger  Dähnert,  Lind  und  $ablfiedc  weit 
liinter  fich  zurück  gelalTen,    fonderu  (ich  auch 
durch  befoiulem  Fteifs  dem,  Ideal  ^ines  folchen 
Wörterbuches  febr,  genähert.     Dazu  hat  er  *au- 
Jsec  jenen  auch  verCchi^dene  Wörterbücher  für 
.Ändere  Spr^en^  wie  Schcnbergs  und  Sjögrens 
Lateinifche,    L,  Möllers,    Regners  und  Björke-» 
grens  Franaöfifche ,  Sereniusnnd  WidegrensEng- 
lifche  benutzet,  t  }n  Abficht  der  AUerthümer  und 
Worcforfcbung  find  UÜrena  QlolTariaiiB  und  zu  .den 
Kunftwörtera    Fifchejfftjöaas    ökono^aifchps    päd 
Einnmann^  ftergwerks-  Lcxicqn,  auch  die  Schrif- 
ten der  Akademie  uhd  vieler  einzelnen  Gelehrten, 
ja  .felbft.in  .GreiCs^yal^e  Jeb^ndc  .{i^iehrt^  tefojfc 


ders^Hr.  Pröf.Weigcl  undBiWiotbekarWallenTöfc 
lauch  Kunftier  und  Handwerker  zu Ratbe  gczogeZ 

Daher  ift  alfo  die  Sammlung  der  Wörter  fi 
reich  ausgefallen,  dafs  ihre  Anzahl  leicht  übet 
jo,ooo  Artikel  bettagen  wird.  Es  begreift  nämi 
lieh  nicht  nur  die  gemeine  Spräche;  fondern  auch 
allerley  Kunftwörter  der  Wiffenfchaften ,  Natur- 
künde,  Landwirth(chafc  und  Technologie,*  die 
Ausdruckendes  gemeinen  Lebens  der  Provinze^ 
und  Altertbümer,  ja  auch  die  nöthigen  eignen 
Namen,  wie  fraii/bj,  Franzos  PoOÄä  dtCvPoliir, 
Pamem  Pommern,  und  fremde  Werter,  witPolup^ 
Vfmada^  Pov^,-  Dafs  nicht  immer  eine  kleine 
Nachlcfe  übrig  bleiben  follte,  läftt  fich  niemaÜ 
am  wenigften  von  eiiiem  Manne  in  des  Vf.  üinftän;. 
denibdem/.  Aia  erften  fehlen  natürlich  immer 
und  alfo  auch  liier  Naturproducte  oderfonftfrem^ 
d|^  'zufamürengdetzte  irnd  Kunftwöf  ter^  wie  z.  K 
»rempuifnd^Mm,  BmnJ>ftf.Biden Strip.  '  Fembotl^ 
Brafilienholz,  FjäÜmyUa  Gartenerde ,  FargkoholA 
Farbenkoböld,  FidUfifwa  vollführen,  Hop/wäÄ 
wfig  Znfammcnfchmelzung ,  Utßehär  Attich  EbiM» 
lus;  Koiw»«M;te ein  Ackerwerkzeug,  liä/ormjgr^ 
Sedumminus^  5to^g*«to^  Schlackenkörher;  SlZ 
Jimder^  nbfondern ,  Sönderfl'ötmng  zerftofsen;  Pou- 
chen, Tjemrßt  Rnmex,  Trädtök  Tfalafpi  arvenf^^ 
jiengbarft  Nardu*.  In  Abficht  der  Provincialwöri 
ter  fcheinet  Ihrens  Dialect  -  Lexicon  Upfal  1766. 4; 
nicht  benutzt  zu  feyn.  Diefes  hättefonft  noch  viel 
hergeben  können  z.  B.  Abbe  reizen,  abbra  glückei^ 
ifcAfMeynEhgacÄ^rr  hinter,-/f ArfGrundftücku.  f.W.\ 

In  Abficht  der  Anordnung  liegt  eine  kleine 
Unbequemlichkeit  darin,  dafs  derSelbftiaut  I,  und 
Mitlaut  J,  unter  einander  u.  die  Doppellaute  a,  ä, 
^nd  ö  an  das  Ende  des  Alphabete  geworfen  find- 
Aücfat  werden  die  zufammengefetzten  Wörter  zwar 
in  dei^iRegel  nach  dem  Alphabet  und  bev  dem  er* 
ften  Stäihmwort  aufgeführt,  z.  B,  unter  Not  Nuft 
kebt>Ni)tfarg,  Nufsfarbe,  Not/kal  Nufsfcbale, 
u:  f.  w.  denn  aber  folgt  erft  Nöta  abnützen,  uh4 
viele  andere  liehen  wieder  unter  dem' letzten  und 
•Hao|Mwort  z.  B.  unterSt;flte\die  Schwalbe,  folg! 
H»/Jttil(»  Hausfchwalbe,  Strdndfv&hi,  ÜferfchWal* 
be  u.  f.  w*  Diefes  Wies  mufs  oft  das  Auffucheit 
befchwcrlich  und  wngewifs  machen,  befoÄdem 
für  An^gejr*  .  .^  » 

Cccu  Die 


m 
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'  Die  Beat%eitDng  der  einzeUien  Artikel  ift.flji.er- 
baupt  gut  eingerichtet,  fo  dafs  in  «JerKi^rze  vfel 
geragt  wird.  Bey  jedem  Worte  find  die  nöthrgen 
gramraatifchen  Eeftinmungett  4es  ^deAeils*  fle- 
fchlecbts,  der  Beugung,'  des^abwi^fcbeitdenfiu* 
rats»  bisweilen  auch  des  Tons.  Manchmal  könn- 
tt^diefef^ecll  für  Ufflfiingpr  zfv^ifelh'aft  bleiben 
%^B.  ye^^PoChitundMMüis^  Aiek  lylb^n  bey  un- 
gleicher Recbtfchreibung  wotil  mebrNachweifun* 
gen  dienlich*;  da  z.  B.  das  ältere  jlcfika  Witw^» 
Kägd  Kegel;  Kießl  £üt  £tiSt;^el  uftd  KereV 
vergebens  geruehet  wird.  Für  weitere  etymolo- 
girche«HbLJ^EitBUtt^'6eis£dctmfro^  wirr  imiMi«i| 
der  Ratiin  tu  enge,  doch  find  auch  noich  zu  ge- 
Mt|erer  Wiitöititi^i^d'er  Wörter  a(e'frelnderi,  nie- 

^^eii»  oder 'ftur  ttn  ^meinen  L^n  gebräiicte-  „„ ^ 

Bebe», ipfortiiftbt»  ütrd  Provinciriwörker- mit  eige-    twt"  (^h  ^orch/dneii  iöÄin&Wallfetf  •  uiid  gcQfe- 


ben.«  Vphramtct  Aufbrennen  9  tue  Verbrennen. 
Boch  änd  #85r%nes  in  Verhähnifs  der  ganzen  Ar- 
beit nur  Kleinigkeiten,  wodurdi  <lem  gebühren- 
den L|6l)e  des  Wärterbp^chs  in  Abficht  Jeiner 
•ftraucMärkeit^rür'£ernefide  fowohl  ab  geibte- 
re  Lefer  und  Ueberfetzer.  nichts  entzogen  wer- 
den IpiW.  T      ""       t'     "^      U     '^       ' 

rERMISCHTS  SCHRIFTEH. 

'Nis^iiijitea;:k  tiörcb:  WakrhiitmdTfMmMhig^ 
ktit  in  fckwgßertictier  ümarrnrnng,    Erttes  Bänd- 
^•-r^-  €faoa,:>>-Jiei^itsgtb€r  -ftwt/flfc.  ■  17891 ,  rj2  S, 
gr.  g.    (Mit  ^iuem  Titelkupfer  von  Ktf^fer,) 
Von  iHefer«  $%tft  Jall  ^Be^Qli)^rtftip^D. Bänd- 
chen errcbeinen.     Das  '^genwärttge  eme  zeich* 


2käi€har  imierfefaMieii'und  bey  denKtinft*- 
-^%<!t^^  i^^kf  6eb]^üch  .durch  Ab^kürzungen  z» 
■fk  Apoth.:Bot.  MfÄeraK  Sdiiff,  Tifcb.u.  d.  g.  bei' 
jMerkt.  .  DieUeterfttztfng  ifttnit  Sorgfalt  gemacht 
<|ii)d  nur  feite^n  lEÖmmt  bly  LAnde^achen ,  Altern 
j^ümerivv»  d;  g.  jethe  ktfrze  Sacherhlämng  faitizu, 
Pag^e4  ftiA  febt  oft  die  Terfcfatedenen  Bede«^. 
langen  «it  ZaMen  unterfcbteden,  undbiebeywar 
WüNter-^unveriTi^idHcfa»  daf»  hin  «aä  wieder  etni- 

f'  ^fehleitii'z.  B*  helfet  Bio/}  ilicht^ur  das  Wehen 
,  ^.Wlnde^  f4üdexh  aocbdas  Gebtäfe  im H(^ttei^^ 


tenthetl$  fehr  |i^tech«Uendefi'$tojir,Ypr.|i^Ji^^ 
*lfan}iclii»ri,jÄ«^ri6en  (^  yor^iihaftf^us^  Vfie  die 
kürze ;  Anzeigt  der  dcvintf,  enih;|uefic«|rAn£^tze 
he  weifen  wir«).  ^  Ein  kleiner  Raman»  4er  htei^  ^pch 
nicht  vollendet  »ft.  macht  den  Anfang;  diAdr$}} 
clififitichm  ßMnheiUn  im  timimäes  Abdid^ÜäMÜt. 
pieler  AbdiiL-Ha^Ut  Jbikder  erfte  GSoSling  des 
letzt veriiprbanen  Qrofsfakans  foya,  «OfddemRo- 
nian  ifk  überhaupt  der  Anftrich  tnner  wahren  G^ 
fchichti?  g>^eben.  "Eine  ieLi^^lO^mh&ifScb^m.' 
hielten  ji]t  z.  £.'  di'a  ^ch^eftdi^eifiei^ngcwiffea  G^U- 


t^^efenr^d^iMß  Äicbt  »Ar  ein  ErdwiH«    fondcrh    /<^W?g  **  Wien ,  von  dentin  der  Note  ?*=  zu  S.  36» 


Ädcfreftf^'WetterWffiid,  St^ti  bedeotef  auch  nocfc 
»o<f;  Zdt)nitz.fi.(ila^ftts  die  Prftte/  BeyWich^: 
tigen/  '^'  '    "    •       -       ^    •"-'-"  --*      ^     ' 

#Ärtet  ^     .    .  ^    -«     .  - 

fft*lsw*iteri  Üeberflnfii,  wb  beide  %ricbe*i  •  gifiP 
iffcht  Vöi^  ejnande^abWvkAi^    z.  &  onte^  /^mt^' 

EjBlim  tei  fleh  ipewe^dei^'  kein  ^latt  Yt>r.deit 
nd  nih n^ep.     -Un rrchtigke^ten  ift^  de)r  Sach^ 
ft.Wrt^n  gettr»  Teilen  vorko^ttinc'tt;    Doch 
tnhkhtt  dahin  ^efaot^n,  dafs  Bladbatolfi}  .^urch. 


ein  unv%rrchämte$  Schreiben  fteht,  daazer^bej  de« 
ni^icinifchen  Fa|:ultfit  in  Wieh,  de^rä  ^cretar  er. 
At'tlWht  find  atieh  twh  di#^' d^lflidb^^  ift>>  cii:culi]^en  liers,  und  in  welch«m-er  ihnen  ei- 

k  vftr^  Reden$^i(ten  hfnzu*  gefügt.  ^:  l^hhiHn    Mk  Dtcan,,  delTen  Wahl  der  Facultiit  frey  ffehe«  \ 
"'*'**'     -  ^  -  .,    ^     „    .  ».    v    föHte^^ufdrjiigtj  —    dn  üaftand^ -der.auf  die  . 

FifetheTe .  dieXes  Cj^fogfitfm^  kelEf-TortiheilhaiW 
Lvoht  trifft  Efe  ipnagVMiefa  viellfiffdat  derr'Erzäl^ 
long  ieitte.wirKUche  Bcigebenh^it  €MB  G^  He* 
gen ;  fie  r^'^cht  f}c^  aber  weniefte»  iir  iler Beai^ 
beicapg.dic^fes^&q^EFe^ d^^ch  manche mgtiaisei/n-t 


Biätt^rtfig  übnfelzt  ift  ftir   Blötte^^ebacktees, ,  wabrf^lHeifilichlf eitea  u«  diirob9i^fiÄjr4he«)9dej»r 
iS^Ä»  heißt  niübt  dfe,  werisf  Jicfcte  ^^londern  at  j;Chki:a;hor€^pls  3^dkht|if^ß  k*n#t^ 

lein  -die  Irothfe ,  Moprii  jft  nwäi  Li^ne  micht^Stanb«     •**"  *^"  »«-''-—»     -^K.1.-.^*;:-.    --ß,  r-iii 

erde  i  fiafnder!»  ■  icJA  er  %ifisM^y  Bftf<:hbMfli  vom 


e^lffthen'^Eriärider:'  piniihBeia^^^^  |ft  vom  SimHor 
äodi  iM^terfchiedeti^'  Sidffiäifi'ijß  wird  dufirb  Hdt« 
fetrfteru  4ilMir/etzl»  -ts  ift  ab^r^^aehWälkAüÄ;  eine 
feibftyeiwitternitle  SaH?etererdeV  Toyfniina  fft  ni^ht 
ibtVöW  eine  Töflader  oder"  tige  ^Is  /vieJkfMfbr  eiV 
ne iSfhon an^^^legteßrohei  rÄftöM^ JietfÄ'  nichi 
aUeia^ie  TriIIrng^ette>  foade^V  iiberbaaipVaia 
}e4er  Wellb^üm.  ^4%:er.  ift  der  At^s&ildt  itt 
Ahflebt  Ües  Beutfiiieii  iaeht  gut  aad  3iufftbi^ii|sdb 
dem  Schweäifctien  ^emodett  z.  B.  Mbotstk^ä^ 
hot^lifr.  fW^tiu/  P^Imlaab;  füi  ^atmUätcer,  rBull^ 
)^>ia  llunkaAeii  för  RoikHaftei^,  \ S^tgi»tfüfii6n  dip 
Zu^^^kto^  dai:  Zütraaea  :m  %h  f(^  kwttte. 
gc:»fauertffid  kräftiger liäxi^  Bffib^etii^^eji  "ß^^ 

verz^       ..  « - 

eW  fo  ^n^isniiai.  T^^^  S^.  .a^l^a|ri^*  '  jSttei  Airt^^M  h^^t^  liibl^^ 


pei^djf.nji^  mit  wter  m«itK  TWe  Splacfre  Wrt  ^iff» 
wetlen  zi»  piedrTg Mft nicht ^Q>neet  genug,  and 
rei^irbt  daäureh  omiiciie   (osik  fßx€  at^aawine 
Betrirjchtufxg,  )K;ß»  .S..9*  heifst  *:  ^«Ihr  Völkec- 
nhcftA:[ier  merkt  fs^.^ocht  -^defe^dftR  ö%eliebtei^ 
nalj^elpbte  iOfft^i^n^  rrijiürßiiafiwilchit Rieben  euch 
^in^  dfer,er(l^n  Äeibejffebfe,  /^ß>rile«bl-ehie  Jt«- 
r^iMi^k  ift/  ei^kciiun^  4kAr^»Cdfr  a*%idiebt^  odei 
dieiKai}aiJle?>  mcUt.werden>.  weaa^eraloht^ec/t 
]4uHamdiJcht  RpJ^pmhtm'(6^.^}  hefthseittea 
die  hekaniiten  Akeortbiiiixer  tp  iimtSi^  uod-l^ebeJi 
eititge  ^Bemerkungen  über  dei^  ^hjiraktfjr  der  ftoi« 
ww^aUn,   der  ziemliich  in  de»  fi(a\i^Hfchieakill^r- 
tfhu]  Unter 4er ftobriki  0ik^f^  «I^^H^ifftyit^f^  J 
Tanßtiifinm  ih  Ste^ü  ($.491)  J^agti^ter  Jade^ill«*  r 


)^n.  w^tdäfi/>J^>g^en  Sj^ikhi^  .die  $^lbft-  ,  Jer  )/irfc.^ ,    deiTeni  hQHptfachfich^r  Erwerb  hi^ 
zweiAiing ift  ga^.  km  ^ruifcfa«s  W^^^fid.^fcfVmit^^^.i^  4ajb:hrifcltel}^ 


m>, 


.4^jiimn^xv^:^ 


?H 


liafs,  rpo  d€?n  Vorflelicrii  ^der  oaiigwi  Jüdi^nfctoft.  U#ut  tj  nawix  ZIV«^,^  ^ft ?  ^i :  g«^  ^  n^.  iJ^i* ,  ßaf4im^e^ 

il^m  aufgelegt  wurden.^   Es  ill ipehff .uijpr^^rtpfci^  4^r  fehc  Jiars^ üker  eiMeiAttpttJ^^^gjE^W^iti  Htw^, 

därs  nicht  einmal  die  Kriegs  -  updjDom^\i^Ql^ii|i-a  <li e . 4^r  QcnerD >  fif  a nif nv/  ^  ^  nLif  ii^a a m$;  Vatcp J 

ner  ihn  ro  fchätzen  v^ijfliocht^i.  .  No^ä^  la^t,^^  ii?.  feyie«  Ca«j^(ign^j4^J'>f4ft*;f  i^^  fr^n^lt^,  tlafsi^ 

fail€^der*a^r  find  andere  Pföbcb€»n;  wo  4^fe##/t  ntJBöHcb  Mt  Kopig;  b^fol^teii  hajtfe  *  *ü«  ßlei^^r^^^^ 

{tfcben  Jatoleranz  eiiiiger  jüdlCcketGeieSirtfij^J^}  d^e,  nicht  lußbr  dieiiftürfiig  w«rden  WuMtcii,  .^amt. 

h^hhi   Ek^far  FUMs  in  Prstg  übepgafe  jiv^%B«v  lu>raiuen  zu  laiTen.    Der  Sohn  erklajrt  iiidefl^endiÄ^: 

Schrift,    die  unter  der  Approbation. des, Pr^giW.  Aog^: u  ;,r  ilift  f^i^^  S,  156...  öJ'fi^^^»f^ 

Landrabbjneirs  gedruckt  wurde,,  die  Ju4ei) «  fK^R,  ^^J^ft  iMIgfaM^/^c^&^f  4»^^^  VQ^ |i^ii)^f|i^ 

che  zur  Auf klÄrunf  ihrer  Nation, aw  demtW>r«h  ;  yÄtAw«W^^iÄä?<^  VWiß  JErifa^tf-lipfZäR^j^y^, 

fchcn  üb«rfeizeii,;Är  ewige«  Verdanwn«ufc^  wC,  t^,§ßW^airf%M;Kl»ftgß»  *K %W«rffi€i^Ä,\V8i?)\ 

1787,  am  jadiAtben  ifeiljsArii  /prteh«4er  IJ^^firT  Durchgang  durch  einen  Wft^J^i/^t^^iMi^k    ' 


Eflirenden  VerhadL  hatte,  djiaiig  in  ei/i 
US,  wo  30  MffDn^laig«n  «^  inachr^:>iib>^bii0ft  Qe«, 
räufch  tpd,  fcaM  iir^'^^u.  Dorf  •  .  vor  d&m  es  iag,, 
ging  von  Haus  »i^Um««  iw4  iwitoi2aQ^iere 
und  einige  und  go  Manp  einzeln  ^efangen^  mir 
der  Command^ij^e^tl^rauBg.  ^  %f  ^qjfte  ihn  da^ 


;  ^  aus;    S^ 


rabbine  LiiKi^ib^  ^'MeBresiautfchenHSynagoge^ 

auf  VerunlaiTai^  .e^^ws  eafirf^nt  Ja^enhari^s,.  .e^i 

6&ntUches^A«2^niid<ufaer.7l^q/ei;/^^ 

auf  di^eQi]^tpedbiiiüg.er^i(^fes7AerSefni&  i^ 

lig!|  ^ag*  ^  £i#lA^^Dntai<oh«  Pfiekdelgttdiier»  4epir j 
Seidktz  dreyi'fejrff  iiefitipn/hÄtfi^üafeüCtito 

reitbac  hl^b;iJii'ottbfrdlnn^mit  :lp9iDQcaien^  159.  £i'A/aI^c^  Cag/i^ro  sii  Kal^^^       Qrofsfoi^ 

xii  ieiiieiDiSt^UKieifter.iBachem  .  1^  /<»^  ^.  r6ii  ^/1^%(^^ 

hält  <ine  Profcd  ftiöacBravour.  da  er  Hnto  ßln^v >  d^AbdccÜr;  Lcinisiii^mt  nnä^Ä^nÄ^J-  £ifa  -gu^ 
^äichen  PoUntichesLfifamarba&^cbtiglc.  &  M«  ^  ter  Außatz  rmn  Hf^rÜMm^^i^:  ^i^i;»  dertSint 
folgt  ein  h6cbft.ii%teneflaAte^  3anrfSyJen,<^wt^;  i  gang  ift  zu  weMth\v^^^'*^^\i^^f^IMr^Prtfi^ 
pagm-  dfsSfdftn  :vbnyßoH»aM6Mif  mihk  B^rnniV^^freuheit,  nebfi  emgH  Vd^^Akgk  i^r  >>ir^i;9<nfitg 
Ijfi^wider'^iür^lmijm.^^^  ^  dir  CenfiäkMffialfieH}^1^4ywc^%ii<^H^^ 

cfficim    !,,bif»Ni]^  ^ohje  die;  HaiOcfeKeiirni^r:  und  befeheidena  £r|fiiiiMHgeSiyll^(»4l&>iibA^ 
^in  diefemfeldziig  Utci^,;  «iiab/fiiiti^cUtchj:'  Viel  ijc/rq*y^  s^giii  j  Dj^c^ ,|j7Jj7-..g,^ip^cbU/]peir 

^Regtmentei^hcifeLiÄ»«nt^r»deja  24^Jak'4habeit  vi  Vf',  fchtegt:  »Otv  jede^i  f^iifqr  noch  g  ZMföd^^ 
^^it  T4Ta5erikctofcöduiidGrüae;..DieJKtai»kr  r'reiU         ftbcfr^^ieg  CenfürcolJcgiumi  elq  Cenfurr' 
^helfen  üiiBi Äeftig^ die/Pefk  und  dasSti^rben!»eira|   /apjjrtjatmiissericht  zu fetzeo,    D$s Pt€t^^fji;kt;  Ceii»' 
».ein;"  den  jr^fteBij^ÖiePflenieifaii Sita«:  I7SS*    in  welcbeoi  tlLf   V^or^; 

>,T«geivbey  der  anerlrägiiiJtanHi^ölkleitt  fcaÜge  tj^  Vf.jnd^^r  HiiigMacfie  fyhan  reaUfiri 

»^habt;,  CBepi«tenJ«i  gadfscTii^ni^ö»  ;^Ubjtvk(s^tiTii'fia4^  veiaiilafct  eioe  Bcyjafe.  ,£5  Witd  feiir  go* 
>,te  wegei^i  defc.  vielen. thbilsj^i»  ItUnid^yK^iüVi }  lob|:».  doch  werdep, einige j^jjt^Jj^rin^ 
i^tfaeilsin  demfelbcngcfaHaneu  Viehieaj&seeötfeöB*   -m^bt.    Der  Vf.  Jie^teJbiX  #n^  d5?r,NathweA<li"gKeit| 
»ylicbe  Wafler  nicht  trinken,  uBd.dnmochmttftte     die-Cenfur  mqhta,i;i;I)ep^;i^j^  z^  ^üb?rgebeiV 
„nian'fiGh  mit  dem  Feinde 4raa»fchkgetU  cjlÄar^  '  fondern  Cfgece,.  jjeJToldete  C^^^en  '^n^^uÄrlWn»  , 
^^beii  f&hfv- viel  rOfficiers  und  öfmeinB  .Die^&egl«:    tß.  «6..:(/ifc#r  itf^^^fpf^S^^fj^i^I^  Mpi^ 

^iwe^ter  mufstwi  l^hjerg^iiberiv' umiWpflijpjau*     EfekMy  Hamflfc^^^-iii^^A.y^ 
ijammlen.t*-  Vor  der  gfofee»>SichWU*tiv«da  aßfc»/  i-S^Qf*  lc*«^n  aiqiit ^«f^., I^^eji^  J^^  ^Zeichok " 
Aug.  y^uk^Aie  Ruifilcbe  Amnee  1.7400  Mtea  Aar]c#'  ^Es-ift  fehr  upgewif^,  /(jh.jhipe  Zöglinge  mic^ieCen ! 
per  S4urn;i  von  Ä«iJ^  (denn  der^Vfe'^isiengf  de»  .  Zejcüen  ricÄ^^ßegrrflfe  verbind^  ^ßrattt  kon- 
iften  Sept.  ypn  der  KoiWttspwifdhemArinee^fiHk;  .»ei|:#e.^^  nich^  t^kamocr^i^i    ^ite^t^^  If^jküv' 
bin  ab)  ift  vortreflich  befchriebeh.      ^DielL^tfii^a'..  |icM^         vjei  bei^r^djefer  lei^t^>iBl^tt^ 
wäre:»  beynahe,  als  fie  den  Wall  fejtlo«lfrfHegea^'uVon*£^^^ 

hartM,:  wieder  herausgeworfen  we>damjiS^Alle8>cjhoifi|i*;l3r,  ^jfirfctorfep^  ts}i3f(l$i^2fifK,^j)p^f 
y,rülf  i^i  Hutfe*  ^iid  ^ato  teer  tyaia*<fer  ^jiriBBeWeto/^h^tf^^^  b«AMtifii^Hj>  yuri 

^n^btis  als  Zufchreyen  uqd  Zatiifen^    «to'die^Qe^.  •^unA^kändigt  von,.4iSh:>SI^^  UBd 

fahr  kleiner  zn  mvchen  z\s  m^&e  viftl^^i^nnte.  <^^^  Seine  Scfrreib- 


Jiroan  zu  ihr^r  Hülfe  ihnn.**  Die  Betätmm^'Mut 
XU  Anfang  der-B^Iagevung  30006«  v^id  den  Xa9< 
vor  dem  Sturm  noch  15C00  Man»ftark^  S^iä?«;  4us\ 
t^ag  am  den  Bekennttaffen  des  GraftnvonCa^ioflro^ 
Das  Original,  das  lurCagVioftro  tugutfranzöfifch 
Ijrefchricben  ift,ift  angeblich  zuCairo  1787  gedruckt 
EinRöman>der  ohne  Schaden  hätte  wegW^iben  kön- 
nen. S.  139.  Potilen.  Auszug  aus  Steiners  PohlhllcEer 
Bibliothek  die  feit  dem  Ende  des  J,  1787.  zu  Wat- 


ätt,;'^t^r  jweli^e  .ei\fiqh,entfcl^ui4iß^  ..war^^  gm. 
^«ewig»  Weiuior  %  wbt  4toF<^  W^  i^u^exvet' 
\dürbe,.  die  ihn  nicht J^ifli^etn  dd6..£<zi«^i%^!ii^ 
/if»f,v  Sehr  nnterhjritf u^ ,  ^i^S;  %(</«. 4i*«r  Pote»^ 
-mit  Anmerkungenr  vom  Hff.  Heranagefecr  ÄegJtei- 
tet»  der  in  der  Vorrede  für  das  künftige  ^mehr 
Nachrichten  ton  diefem  Lande  verfpricht/  Der 
'  erfteBrief  handelt  von  dem  charakteriilifchen  No- 
üonatzug  der  Polen«    Er  i^  nach,  dem  Vf^  Coiir 


5:i- 
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traft.     Ein  Aus(!rack,    J^r  fehf  üiiflfickljch  gt- 
wählt  ift.     Der  Vf.  vrrftebt  daronter  tbtils  etwas 
nicht  übcreinftimniendcs,  widerfprcchcndesin  det 
Denkart  und  Hanülungsweiie,   allein  das  nennt 
man  nicht  Contrafl,  wiewoLl  die  Arten  zu  denken 
und  zu  bandrin- allerdings co»^a/?ire»;  theils^bet 
yecfteht  er  den  ftarken   Abftand  darunter,     d^r 
fich  unter  den  Polen  felbft  findet,  und  diefen  kann 
mam  zwar  Contraft,    aber  unmöglich  einen  cha- 
rakteriftifchen  NAthnalzug  nennen.     Zu  dem  Con* 
traft  von  dererften  Klaffe  g'chort  die  Pracht  in  den 
Eqnipagen  und  die  Armfeligkeit  in  den  Wobnongen 
dcÄ  Polnifdien-Landadels,  zu  dem  von  der  zweytcii 
der  Abftand  zwifchen  dem  bigoten,    dem  Trunk 
erg'ebenen,  rohen  alten  Polen,  und  dem'franzö- 
fie«nden  junger>  Polen.    Bey  den  Damen  ift  dic- 
fer  Abftand*  geringer.     (Ueberhaupt  aber  ift  er 
wohl.teinporeli.    Ehe  der  Pole  fich  nach  Frank- 
reich modelte«  fand  er  noch  nicht  Statt,  und  wenn 
die  alten  Polen  aus  der  Welt  gegangen  feyn,  und 
die  nachkommenden-  jungen  fortfahren  werden, 
fich  fo  zu  modeln,  fo  wird  er  fich  wieder  vcrlie- 
renO    Der  2te  Brief  betrifii  die  Rdi^on.     Der 
Pole  ift  ftreng  ih  Cereraonien,  nachläflig  itfi  We- 
fentllchen  des  Chriftenihuitis — -wie  gewöhnlich» 
Der  3te  Brief  handelt  von  dem  Vergnügen  der. 
Ta^L    Bey  dem  hohen  Adel  ift  fie  beftelit,  wie 
überall;  bey  dem  kleinem  Adel' trinkt ifian  viel 
utrd  gut,  und  ifst  viel  utidTcblecht    Der  Pole  ift 
ferTchwenderifcb,   wenn  er  Gafte  hat»   fparfam, 
^tnn  er  aJtein  ift.    Dcc  4te  Brief  liefert  Nachtrag 
ge  zum  CofUraft  der  Polen.  •  Die  fhieefireiinbtt-^ 
ren  Gefährten  des  vornehmen  Polen  find  fdn  Ka« 
vtan  und  —  fein  §f^de.  —    Auch  Gedichte  find 
nin  hnd  wieder  einjgeftreiiil, ;  von  verfchredenem. 
Wcpthe,*abcr  kcins  von  beibnders  ausgezeichne- 
tem.   Das^unglücklicbfte  unter  allen  ift  Albettvon 
Ilindenhan  ICS.  257.)  eine  Romanze  ^ora  Hn.  Her- 
Ausgeber.    Eine  gedehnte,  wafferichte,   fchlecht ' 
verfificirte  Remauze,    an  der   wir^  nicht  einmal 
die  Erfindung  loben  können.  •  Wie  ift  es  möglich, 
liicht  zu  fühlen,   dafs  folcbe  Verfe  nichts  tau* 
gen! 

'    Scitw£RtKy  b,  Bärenfprung  1  Herzoglich  -  MeUerh 
bürg •Schwmnifcher  Staauk^ilifki^  179Q,  fm 


äen  'Horizont  Von  SchweÄn  aflronomjfcli  be- 
rechnet. Itter  Theil  S.  11^.  Ilter  ThciiS.156 
und  XII  SjBiten  Kalender,  g. 
'  Uey  der  Anzeige  dtefes  Staatskalenders  voraj; 
1789.  haben  wir  fchon  bemerkt,  dafs  folcher  ei- 
ne vorzüglich  nützliche  Einrichtung  bat,  und  mt 
federn  Jahre  fchcint  man  befliffen  zu  feyn,  dem- 
felben  neue  Vorzöge  zu  verfchaffen.  .Aufserdcra 
gewühnlichen  Inhalte  folcber  Kalender  find  dies- 
mal biey  den  Herzoglichen  DomaineDgutcrn  die- 
jenigen ausgezeictmet,  welche  mit  ihren  Rechten 
und  Verbindlichkeiten  .zum'  Corps  der  Ritterfchaft 

feh6ren,  und  in  diefer  Beziehung  auch  mit  ihrer 
teuerkarte  in  Anfchlag  kommen,  fo  auch  dicjc- 
*^'gc*^t  .  wdche  ihrer  DominialfteuerrerpÜichiLng 
oder  Amtsfäfsigkeit  unbefchadet,  ein  Privateigen- 
thum  getviffer  Befitzer  find.  Bey  jedem  A.Tte 
ift  die  Hufenanzahl  angegeben.  Bey  den  ritrer- 
fchaftlichen  Gutern  find  bemerkt,  die  Leben,  die 
AUodien,  desgleichen  die  Hauptguter  mit  ihren 
Periinenzien ,  fo  auch  *die  Fideicommifsgüter; 
ferner  det  Betrag  der  ScheflFelfteuer  von  Aemtcrn 
und  einzelnen  Orten  und  der  geiftlichen  ftecer* 
freyen  jQuadratcu^ben ;  die  Pfandnehmer  eines 
Lehngu'ts,  und  diejenigen  Lehnträger,  deren  Ei- 
^enthumsrechte  währenddes  n!esbrauchliche^B^ 
litrea  eines  Pfandträg^r^  oder  oines  Frauenzim- 
mers, aufser  Uebung  fich  befinden.  Üeberdies 
findet  man  noch  eine  literarifchc  Productenlifc 
Von  Mekicnburg  von  'Micbaelis  I7g8  bis  iahk 
1789.  Die  Summe  von  diefen  Schriften  belauft 
fich  auf  6s;  davon  find  iz  tbeologifcbe,  14  ju- 
flffifdie  Ig  betreffen  das  Staatsrecht  die  (Jefcbich- 
tev  die  Erdbcfchreibnng  und  Seatiftik,  5  die  Aß- 
neygi^lahrfaek,  4  diePhiloföphie;  2  die  Marheina- 
tik,  3  Philologie  und  Alterthfinief,  3  Gclchrtcn- 
Gefchichte  un€  Kritik,*-  ferner  5 pädagogifcbe.  S 
vermifchten  Inhalts.'  'Angehängt  «nd  die  gewöhn- 
lichen Kircbenli'ft^n  vom  J.  178g-  89.  Gebobren 
find  10889*  darunter  172  Paar  ZwilliBje;  ffrfor- 
ben  find  7540.  Die  bey  den  vorig^en  Jahrgängen 
bey  gefugte  Schiffartslifte  von  Roftofc  vermuten 
wir  diesmal  ungern.     Aus  der  oberwahmen  lire- 

rarifchen  Productenlifteerfehn  wir,* dafs  Flr.Hofr. 

BxMoff  Herausgeber  von*  diafem  lehrrcichea  AI- 

m^nach  ift, 


KLEtNE   5  COR IFT EU 


LiTöiiäRtfBSCHtCHTft.      Berlin,   b.  Jafpard:    Eloge 
hlßorlqne  de  jltoiiGeur  iJ^tfam- par  Monßeur -ÄKmaii ,   de 

rAcad^mie  Ilo)^e  *des  Sciences  *et  Beiles  Lettfes.     1789,      iw  icnr  luax^Koir,  ua  uie  ueicnicKiic|iKejc 
-xl  O^g«  in  8«    C4  ^0 .  ^^«f«^  fchrif tiiche  BfokmaM  fj^t^st    jäbris^en  H?rz«a9iT«und«s,^4«r  ^  j^ciWMi; 


die  Verdie.nfte-ejnes,  aJs^felfHicW  Redner,  tebrer''^^ 
Kosmopolit ,  gleich  hochachtuii ^«würdigen  Mwuies,  cl>«" 
fo  fchr  ins  Licht,  ils  die  Gefclhicklicjikeit  fein«*  ^pt? 
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JNjjmetot^ 
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Sonnabends,  den  li^*  Jüniiis  i79<äk#. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

.  LoNDOK,  b,  DiHy»  Robfon  und  parier :  ^Canß* 
deraütfns  Sn  ancient  and  modern  Pfeedsconi*^ 
pared.     The  faprerivBiCf  of  tht'f  ath^r^^  'tke 
perfdnar.e«ftenc<#  oFtfe'lfolJr  GoftJ''the^raVf 
'      exiftence  of  Chrift  Jind^his  ,dmtiiVy^/;ÖbTer-; 
VAfioas  on  four  Difcpiirfes   lately/pütilißhcd ;_ 
.,    ^n  1784)  aad  ^n  rwö  Efl&ys.for  proraoting.: 
^    fhe  Knowledge  of  the  Scripturcs*    Ry  the  litei 
V    i/«nry  Taif/or,   A.  M.  Rector  of 'Crawify/;,— . 
*  pubtished  by  Kit  Sou,  yatiry  Tayl&r;^  Rep&jf 
ijf  Spi*iaiirigt(|tt  — i   Witt  a  treaüfiökiRe 
äxtß^ces^  irmmtrldhtu  and'  irMmo^t^ätUlj  0/ 

243  s.  8.     s       \  ; 

Bey  der  Menge  von  Streitfchri*ten,  wekH  all* 
jähfltch  qoch  über  befoncjere  Sriicke  der  1ilpr$ 
Ype^culitirta  llieolögfe  in  Ehgjtand  ^m' Vortc^^^  . 
IrOiänlecL  und  ftey  der 'W^ilihtt^it^  weiche'  inan 
dort  foifch'en  üftteffodiüngen  /  ^je  J^TöfstentheHi 
unter  uns  fchon  abgtfihlWIbn'iifid/^tfeignet,  dätf 
man  fich  Tdn  detn  herrA:heDden;^t!rch[napfe  dcr^ 
Gotte^elchften  diefer  Nation  cibcÄ  nicht  die  roir- 
theiljiafeeften  Begrifie  macKen.  '  Drey^ihlgkeW,. 
Inca*h«tioa,  Vcrföhnunf/  Opfetth!*6t*!e,!Erbf^nde,  r 
GnadefJwahl,  WeifTagüiigen,  'W*ahder,  InfjÄraribn; 
lind  i(ttüon,  Daniel  lAld  Apoitatypre  ^*da^  find 
noch  immer  die  capltalft^d' Materie^  theolögifclicr 
SchViften,  fclbÄ 'der  gciifieiiifteh  Predigten,  die  von 
dort  herkomifien.  Sie  UrAtche  des  Zurückbleiben^ 
der  Üiieotogifcfaen  Cültar  ij^  etaer  To  gebUdetenNa- 
eipii  liegt  theils  in  der-  iimi^n  Verbindung  d^, 
herrftKcÄden  »Religipiia-  und  KtrchciiW'eien$  mit 
Gruiiägefefoeii  4^  Staats',  theils  in  der  erbarm U* 
chcn  Methode  de«  th'eolpgtrchen  übterricbts  auf 
den  Univerfitäteu«  m^  theits  in  der  ftolzen  Genüg- 
l^tnfkeit,  mit  welcher  die  Englifchen  Gelehrten 
uberkanpt  lieh  in  itch  felbft  verfchliefsen,  und  In 
der  QttichgöUigkeic,  mit  welcher  fie  auswärtige 
liierattir  «od  Bibliographie  veriiachlVsigen,  Sol«^ 
die  Btoachtungen  drangen  fich  ups  bey  derDtfrch« 
lefung  der  öbenftehenden  Schrift  -  natürlich .  auf. 
Sie  ifk  ein  nachgebliebenes  Werk  ificcs  im  April 
^785  rerftorbenen  Vcrfaffers.  Man  karni  es  der 
jli.L.Z.f7ifO.ZureifterJkmd. 


Bndlichen  Liebe  dcs.Hera«sgcbers  vcrceiten,  iafit: 
er  dirfe.  yfteriichf n  Reliquieii  a^jsaelipieii^  würdijff« 
te^  ans  Li^lit  ftdite  und  mcht  .a^d^r^ ,  als.  w^i^Ä 
fie  ^roductc'  des  *  gröfseue^  Geiftes,  bearbelceii^« 
Detj^xi  er'giebt  einen  ureuläufigeu  Bercj^eid,  wie  er 
nvit  "ftinen?  Manulcript  umgeg^igpo  .(ey,  wie .  oft. 
d'iinfeje  ^teileü  durch  Conjectur^  «md.kieiRf  ]gia^ 
fciieblf I  äufg^^hellet,  ^ber  doch  diefiSL  von  deip  ac]>- 
teii'Texte,  merklich  untcrfchkdeö  habe;.>r  dn^h 
n^^ntirt  feinen  Text ,  0:zähU  den  Inhalt  deflEäbea^ 

^  iä  ein^r  UeberÖcht,  die  äUeiil  37  Selten  ß^t,  nnd; 
fökfeiii genaues  &egiller  So\^'Q^. vw  alla^r aog^ 
fiifirtea'JBibelfteÜett,  als  auch  vop  den  jf^fffteq  Alt- 
tet^iihd  n^cuerii  Autoren  hJhzi|.  S^h^.j^n-ab^ee. 
die  Schrift*  felbft  ^nfluer  an ,  *fo  fmdct  inap.'  .hay,> 
dafs  fie  einer  Jb  V.ärtlichfn  Wartung ,  und  "-mü^iii.' 

"  meri  Äu^fcbinöckangf  nicht  wcrth  warj..  qb«ge^h»:^ 
tlif^  wir  fie  nkiii^  gaus  verwerfen«  fo^Hk^rii)  ijiv^ak^ 
Vf,  äas  Lo^  f  ines  gciaaijkf n  Wahrheks&ri]ri>w?  ei^  ,• 

.  rap^nf^Jkonii^-  Eilt  filtetes  .ßucll^  is^i^ci^  ^Bf- 
Vf/uÄteKldem  Titel  ^^  ßm  Ildofd^cäi"^\^p61figg^  . 
embraciijg  ChriJIUnitjf  herüu^stgcben  kittet  wel»^. 
ches  uns  aber  ni^  zu  GeficHt  getwon^men  ift',  li^fft.  - 
bey  dtefeni  Wer  wim  prmide.  Der  yf,  beruft  jiud 
beiaeht  fich  darauf  JTi^ir^hS^^       indda.es  WlUcr-.: 

.  fprciclt  gefunden V  vettheidiget  un4.em\vickeU,cr 
die  angefocfctenea^  SteUen  d^lTetbe^^^^^  unv?  < 

ftändliclL  Imerßen  Cap:  veisleicht  er  das  ajte./ 
ödet  Apoftbl^ficbe  (S^i^ensbekenntntfs  .vqn.iuod 
mit  der  oeuctn  techteiättbigea  .IfChre  von  der 
preyeinigiert,  und  xeigt  die  ünähnlichkeft  und  jn- 
cbnuftenz  beider.  0a  werden  daim  zugleich  die 
gemeiubekanntel^eo  Diiige  voäi  Apojßoiifchen,.  Nf* 
cäniiSchen  and  Athanattfch^a.^Sjrmboluni  wieder- 
hgftV  imd  mit  cmem^SchwaU  vpn  Allegaten  beiegtl 
Falfch.  ift  is  abfsf  damocK^.  dafs  diis .  Aths^iaGfche 
erft  um, das  Jahr  1006  in  der  Kirche  aufgenomm^ 
und  bi^  gc^n  4CO  Jahr  nach  dem  .Tode.  Athana^ 
fens  g?i^z  unbekannt  geblieben ;  denn  Ccbon  im  jl 
670  Cp^ch  Manfi  6  6)  ward  es  auif  «einer  •  &rnode 
zu  Autun,  unter  dem  Namen  Fides  Athauaui '  na« 
beri  dem  Apoftolifchen  Symbolum»  allen .  PrieJIeni 
auswendig  zu  lernen  aufgegeben;  damals  war 
Athanafitts  erft.soojahr  todt.  Es  miife  aber  khok 
lange  rorher  fehr  bekamit  und  geacbiet  gewefen 
fevn;  fo»ft  würde  ihm  iu  einem  Syiiodaldecrce 
m4€  '         oidir 
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mic&e  cm  fo  iicriier  Wertfc  t»eTg:elegt  werden;     id 
viel  ift  auch  das  gefagt,  dafs  kein  Menfch  wine« 
von  wem,  wa,  zu  \^-eIcher  T^ft  wM  in'w^cffdp 
Sprache  es  abgefafst  worden ;   WegeiT  der  Sprache 
in  kern  Zweifel ,   und  es  bedurfte  hier  nicht  der 
Atttoricit  J'earfoBs,  welchelTnur  i/ermiit^t  h^b^ 
i^tt,  diif&jlas  Originaft^Iateiaifcb  fey ;  -die  übrigen 
Umftände  aber  find  f  on  Quesnel  trefflich  ausein*^ 
anäergefetzt.    Aber  deflen   ond  vieler  andieier  G^-  . 
lehnen  Arbeiten»  welche  die  Gfefcfiichte'  uikI  Kn*  • 
tifc  der  GlaubensbekenntniiTe  betreffen,  kennt  der 
Vf*  nicht  ;^  au&.uflfers.Wakhfr4uUiotba4sa  ^lab^ti- 
ca  hätte  er  erftaunltc}^  viel  lernen  können.    Cap. 
IL  übet.dtn  Sugremat  des  Vaters.     Dief^  fe;  4er- 
«rfte  anleugbarfte  Lelirfatr  der  Schrift  ^  wer  ihn. 
J^ne »    falle  entweder  in  Atheismus-  oder  Pply- 
Aeismus,  und  noch  habe  kiein  Orthodox  eine  Er« 
SÖrung  von  Eintm  Gott  in  drey  Pur  fönen  gegeben^ 
die  nicht  entweder  wfderrprechend  pder  SabeHia^  ' 
nifch  gcwefcff..     Hierauf  werden  einigen  uej^erof 
Verfechtern  der  TrinitÄtslehre.  a)s  Bifdtof  Halli-» 
fSor;  IX  Tucker,  D.  Hajidolpli,  u.  a.  m.  die  iSchwä- 
eheii  ihrer  Beweife  gezeigt^  und  viele  SchrifWfek 
fen  angeführt,  die  foferiprität  des  Sohns  Gbttc» 
«i  beftatigen,     Tkt  veralteten  iiypothefe ,  dafs  al- 
le diefe  Stellen  nur  auf  die  Meaichheit  CKrifti  ge<^ 
fien-,  glaubt  der  Vf.  dei>  Ghadenftofs  gegebeji  zu 
Haben,  wiie  er  fagt,  indem  er  iinwiderfprcchlich 
*arzmhütt  ^enkt^  dafs  die  Gottheit  Cbrifti  fcWech- 
terdings  fceinfe^  6lcichheit  um  dem- Vater  in  jlch 
Äffe,  dÄfsderli.  (Seilt  auch  geringer  Tcy,  ^Is.  der 
¥ater;  und    felbft   als    der  Sohn>   uiid  doch  «e 
-Menfchheit  nicfet  habe  \    dafs  fdlglich,  d«»^1Sohps 
anerkannter  Abftand  vdmi  Vater  lieh  aUeia  auf  das 
Subjekt  feiner  Gottheil,  besielie.     Gott  und  Gott' 
Heii  bedeute  nemii'dr  ifr  d^r  Sfrhrifit»  latsch  Telbft  ia 
iei»  meiften  .Vbrnicäntrchett  Vätertn  ^ei^  Attribu* 
*r  Natur;  fotidcr»  heifse  Iferr,  HeiFrfchaßt  vt^i^ 
tr. ;:  deiia  man  Aeht^  fchon*,   da(s  diefe  ^nzc  De«- 
inonftration  auf  die,  Cjai^cifche  The.orie,,  oder  aaf 
fe»  feinern  ArjaHismus  h^nleitev  .  thtiv  (a  im  Cap^ 
ill:  über  "die  .ferfonaiexiftenz  des  h.  Q. ,  die  xor- 
itehmlich  aus  deibjihni  im.  Johannes  zugeeigneten 
Charakter  eines  untenichteten  i^hrers  CP^^t  wie 
liier  V£  dai'  r^axAjjr^«, riebt;  Aävoeaten)  ecwie*:^ 
5h»  wird";;   fO'  \vohl>\d^&.eE  Unterricht  nikmen^ 
^s>  dafi^' er  Unterricht  ^e6en  werde,  wie  Jefusfä- 
^i.  z?eige''hihlänglich,   d^(s,niiEht  von-  einer  Kraft 
Äe-  Redfe  fey;    Wiederum  abie»  (iey  fowohl. feine 
Sendung  vom)  Vater  und  Sohn;  als  insbeCoadre  das 
Frtfdicat  eines  i;ism5'o/jn  ^nlerrichteten  (Er  wir4 
ts  von,  dfem*  meipci>  iiehoien  etc.J  djer  ft^rSÄe  B^» 
weis  ferner  kiferiorklt,.    die  auch  nicht,  blofs^  in 
tten^  Vi^hältnifs  eines  Gefandten  zum.  Sender,   fon- 
.    *mi  ins  der  ErkenntnifSi  alfa  in  der  Natu^^s.hv 
Cr*  ztt  ifuehen  fej,   r-^    Auf  diie*.  iimcrtt  IS:hwierig- 
Keiteä  dlef^/ubordinatianif^heiL  Syitems-  lafk/ich 
T.  nicht  ein;  zufriedcnv  die  eÄgßjtifchc  Wahrheit 
ifeOelbentftils  Licht  gefiielU  zu  habenv-    In:  4^n.  übrir 
gWL  Abfchnitten:  Op.  I^— *7,  hat  fXpw^t  dem 


Steynuoge«  ^  Socnrianerr  ^omehnlicb  einiger 
■euerer  Sehrifti&lter^  jlle  denfelbev  beypAicken, 
zft  thonT;  man  liufs  iuchftt^,  fo  Imge  die  Frage 
ift«  wefche  V^rfleUulkgeif  tfi6/z/rÄ  reckt  feyn,  Aei 
VK  BeyiW  geben. 

^  Cap^  VILOt  djeauf  dem'Htrtfci^^  tenriT. 
te  Abliandlung,  von  einem  üngeiiannttii ,  Wer 
Prieftley,  Uirfere  Seele  kennt  fich  firibft  und  ihre 
}<fafff  vaiä.  Operatf^ien  mimiudbar  uud  zß- 
fchauend ;  von  der  Rlaterie  aber  weifs  fie  nidtf, 
atiTser  durch  das  Mittel  der  Sinnenorgane:  fie  k- 
fteht  alfo  für  fich  fefcft  üSnTunSBKaapig  v(flB  Kor- 
per;  fie  ilt  alfo  imroatcriel  und  unÄcrbiich,-  der 
^od  ift  für  fie  nichts  weiter,  als  das  Abfhdren  ik- 
rer  Uerrfchaft  über  den  Körper,  oder  des  Wahr. 
nehoiens  tx^aterleller  Objecte  durcS.  Äc  SiaflOiiir- 
ganev  wobey  ihre  inisenr  Kräfte  in  voller  VoiJ- 
kommenhcit  bleibe»,  indem  jene  Ärftörunf  des 
Körpers  keine  adäquate  Urfach  zu  der  Wirkung 
fey,  nemlich^  zu  der  Zerftörung  odct  aiirh  nur 
Schv^Ächoiig  folcher  felbftftändiger  Kräfte:  - 
Diefs  ift  das  wefentKcUte  aus  d^a  V£' fogeoaQo- 
tesk^  Seif -evident  I^nciples^ 

PAvrA,  b.  Bolzanir  Coiffendio  ^l  TraRateßo- 
pico  -  dogmatico  •  crilzro  delk  Imb/tg^nze, 
Con  un  breve  Cateefaistno  fülk  qiedefiine,'  fe- 
.  eendo  la.  vera  ^ootrina*  dellQ  Oiiefa,  propofta 
dal  Vefcovadi  Colle  aYuQl  Parocbi,  p^  i"' 
virfene  d'Ulruzione  at  loro  popoli.  178?^  ^^* 

.  ium  bequemem'  GeJ^Fsnch  nnd  fcichtf  m  Vcr- 
ftahde.  fiir  Üngelchrte^  fagt  derVL,  welcher  ficJk 
unter  der  Bedicatioij.  an  den  Grafen  vwi  T!mtr, 
maonsdorf,  Domherrn  in  Olniütz^  3^f^^  ^^^ 
nennt,  habe  er  diefen  Auszug  des  berühmten Baclis» 
welches  K/wf^M«  fttlwieri^  Prof.  der  Brcfienge- 
fcbiehtein  Fifa,  unter  dem  an^^firten  Titel  ge- 
fchriebe»,  veraaftahet.  Wir  kenne»  diefsBücfr 
weiter  i>ic6t,  als  aus  diefem  Auszi^.  Naeh  o^*' 
fem  zu  urtheiten^  ift  es  mit  grundlieiierGcfcticMs-; 
kenntnifs  und  frryei:,  Beurtheifung  der  irabüroec. 
und  MifsBräuche,    durch  welche  die  Kircheudifci- 

ijüii  im  Mittelalter  verunftaltet  wordeii,  abgcfti^^'f- 
udeflTen  ift  diefeJbe  Mnterie  zu  unfe«B' Zeiten  aucH 
im  Kitholifckeii  BeutlfcHUmd  vpn  fo- vielen  Schnlt- 
ftellem  bearbeiter  worden,,  drfsowir'Vi^^ngfe«^  ^'^' 
fes  Auszugs  icner  gröfsern  Schrift. encratnen  kei- 
nen ;,  man  kana  ihn  etwa  ate  Commeiiuif  übep  fl»^ 
"kurze  Erklärung.  betracirteiH  weiche  Boffuet.ifn 
achten  Gap.  feiner  ExpüfitiorCdela  £oi  TOHvAbtf'^ 
gegeben  hat-  Der  angehängte  Catechisiaas  ^^^ 
dea  ilblafs,  vom  Bifchof  vo«.  Colle^  eine©,  der  g^ 
lehrteften  Prälaten  im  Tofcaiufchen,  ift  eine  ^' 
ee  Recapituiation  des*  dogmatifcbcn  iakaii^'  ^^ 
galten  Abhandlung^. 

LK»zro>  b.  Barth ::  Salomeis  v^fchmähteliete, 
oderdie^belokiU^Zreue^    £in.Xieiicfsef|icht 


ffl 


-^JVm\J'S''i799, 


fU 


•MM  dem  SahmioiuliAeii  Zfiitaken  Vj^o,  I2d 

.  Der  ufigeiianme  Vf  unttht^  wfe  Hn  Pelthuferr^ 
^enVerTiich,  die  hebräifcheii  lieder  der  JLiefre»  wel- 
che man  eioeZeidang  als^Ffagmente  oder  vleknehr, 
a)s  eine  Samdifeiig  einzeliier  erotifcüer  Gedichte, 
AirzofieHcM  ^u-o^t  war,  ol^  ein  Ganzes*  ^q  be<*^ 
trachten.     &>  weit  Kec.-  au»  mehreren  zerftrenterf 
Stellen  m  den  Erläuteirungei»  den  Planv  welche» 
ßch  <Ier  VT.  gedacht  hat  und  dfeir  er  wtM  fteffer 
irgendwo  ftüjft  zufannrenge&llt  hütte».  äiifCndeDr 
kann,  &  foUen  die  Bauptzüge  der  befangenen  Ge* 
fphichte;  ungefähr  diefe  feyn  z    Eiir  fchönes  Mid* 
chen,  die  einzige  Tochter  aus  der  'zweyten  Ehe 
ifirer  Mutter  wird. nach  dem  Tode  ihres-  Vater» 
Von  den  Brüdern  au?  der  erften  Ehe  mifehandeky 
in   eitfcn  ferhfti  Weinberg  rfs'  Kiiterhf  wegge-' 
fthickr,  und  d'3  Ce  dort  mit  eifiem  Hirten  befcannr 
wird,  ^  in  Salomo's  Harem  verhancfelt.     Kier,^ 
im  Harem-f  fii^  fe  ihre  treue  Liebe  2um  rerlafle* 
nen,  erfetifzten,  auck  oft  im  Traum  erfehnten  od^r 
halb  im  ViTacbea  herbeygetr^umten  Hirten.     Ein; 
Ümibntl;  nwelckeh  der  Dichter  nickt  änzudenttm 
fü,r  gutfaäd^J^  befircyt  fie  nach  fiinf  Tagen  —  ro 
Ycnau  esteiffert  ficb  hier  das  G^nze  --  mis"  den» 
Harem,   und  lie  entflieht  mit  thi^si  GefiebceA  txt 
gleicher  Zeit,.  Salomo's  ZadringRchkeiten  (K^VIl,. 
j,)  welcher' Bufler  diefer  SteMc  nur  noch*  einmal 
jQs  redend  (Kl  L  o^  lo.)  erfcheint,   und  dem  Geiz 
ihrer  Brüder.'    ;,Sie  zieht  nun  (K,  VIIIv  12)  in  de» 
Armen  ihres  Geliebten,  von  ihrem  Weinberg  (fich 
fSbft,  nehmlich)  beydes,  Gewinn  und' Pacht,  wäh- 
rend Salomo  C^'U  EngeddD  nur  }ooo  Silbcrjßuck^ 
bekommt  und  jedem  feiner  Wächter  300  noch  al9 
reinen   Gewinn  ubedafst*'*      uro  die    Hypothefe 
der    Einheit    durchzuführen,    traut  der  Vf^  denr 
guten    ins- .  tiarem   eingefperrten    Mäclehcn   einö^ 
recht  fehr  lebhafte  Phantofie  zu.     Sie  hält  tmnter 
in  ihrer  EinfamiLeit  Dialogev  mit  ihrem  Geliebtenv 
#0  fie  bald  Salomo  (S.  53.  K,  I,  9.  f.)  bald  den  Gc* 
Kebten  gteichfam  aus  der  Ferne  mit  fic£  f^rechen 
Isört,  mo  üe  nidit  bloTs  diefem  fein  Lob  entgegen 
^ngt,  fondem  wo*  fie  fich  auch  wieder  ein  eb^n  fo 
wortreiches  Erho   voir  Lobedesfaebungen  auf  fie 
felbft  in  feinem  Namen  vorgefungen  haben  müfste. 
^(K,  ^.)  Ei^inal  (S.  74)  -  wird  gar  Salomo  ver- 
dammt ,.  ia*  feiner  Sänfte  mit  60  Helden  umgeben 
lind  nach  &  7$.  Um  dem  Mädchen  tu  zeigen^   wie' 
lehr  er;  fiie  vermifle^   im  Schmuck  leine»  V^vmiAt- 
iungstags  ''aus  der  Wüffc  herauf  (nicht  von  Jferufa* 
Ifemher?)  zu  kommen^  um  fie,  fehie  entronnene 
Beute  zu  fuelien.-**^    Wie  töU  machen.gewHTe  Aus* 
Ibger  deir  weifen  Saloi^o,  um  diefs^  Lied  durch  deuJ 
keütgen  2wtclk»  *(l:sSs  es  ein  Stück  ans  der  Satomo^. 
nifchen  chronique  fcandaleufe  parodiere,  felbft  hei-r 
Rg  zu*  maehen«.  '-^    Gewi£9 !  nie  wird  man  für  die 
^pothefe,.  jene  Lieder  der  Liebe,  ali^  ein  Gan»»^ 
als-  eine  Art  Melodram  (Vorr^  S*  lo^:.  jnr  beirach-^ 
ten^  weniger  geftimmt  feyn,  als  wrenn  man  gerade 
einen  Verfocht  fie  im  dieier  Form,  an  fttrwicfcrinr^ 


esfey  üü^  #ekM»tr  Bain  tHUf  g^£en4ia«w  ,  pi^ 
UnwahrfcheikMidldGeiteifr  dils  wir  jetzt  zeigten,  kreu< 
M»fieh  in  ierpaBBOä  Attegre  zu  fthn  Welche  Comj 
.btnationen  gleich' im  Anftjng:     „Zieh  niich-nacrt 
Dii^**  foU  d»  Mäddien  dein  ^wefenden  Geliebr 
ten  zuruft»,*  „lafsfuas  entfliehn.   /Ä/ein^frawen- 
faat  nimmt"  mich  der*  König.      Da  wollen  wir 
jaackzen,  Dtmtthr  tinffrein^  unjd  Deine  Liebe  noch 
höher  beß»gm  «//  Wein.     Fern  vom  Geliebten 
faicehzeit  wollen  P*    Ein  efgenes  Compliment  fü^^ 
dtetttroflio»  vvrtafleneir Hirten!    -•  Ferner:  Nir^ 
gendsfolV  der  Dichter,  Was^  er  docji  veniiinftigef 
Weife  gethan  haben  müfste,  zu  Enträthfelung  dc$ 
gefchurzcen  Knotens  einen  Wink  ge^^eben  haben; 
tnid  doch  foUeii  wfr  nun,  difefen  deutlich  zit  /eben,, 
im  Stand  feyk.    FäUt  auch  gleich  (S.  7O  bey  Ver* 
gfeichinig:  mehrerer  Ifeberfetzfer/dic  fich  alle  m  der 
Fn^mentenhypothefe  vereinigtcfn,  die  grefse  Ver-r 
fchiedenheit  fox^  mit  welcher  fie.  einneble  G<»fänge 
abtheilten  und  den  tuhalt  anzugebeü  futhten,  fo  ift 
wohl^  die   .Verfc&iedenfceit ,  in    Beftimnmng    de» 
iZweckSr   des  zum   Grmide  Begfenden  QefchitJit- 
chensv  der  PerfonenabwechslUng;  mid  n#cB;^i9ehr 
der  eben   fa  wilftührlfch   geotdnetcn   eiiäelneir 
Thefle  nicht  weniger  auffallend.      So  weit  Rec. 
die^yer/cfiiedenen  Ausleger  dey  Lieder  der  Liebe 
ret^lixfhen  h«t,  findet  er  gerade  fir  der  Ansbildung; 
der  Fragmentenhypöthere,  welche  doch  ifcrer  Na- 
tur nach  mehr  wUIkührUehes  zulofien.  würde,,  i» 
der  Tbct  mehr  unal^kängige  Ueberei&ftimmQitg,al0: 
bey  der  andern  Parthie,   ob  er  gfeieh  «uch  bey  je^ 
aereiff^^diwurigkeiten  fiihlt»  welche  das  6anzr 
}»ttegem    tfa»  n^malen  wtederkorte  fqgenaimtr 
JkbtUifmerlied'TU  B.  fcheint  doclfc  auf  mehr  £fiihe<^ 
zu,  zielen,  ab  man  bey  der  Fragmentenbypothefr 
bidheraimahm.    BerYf.  bemerkt  (S.  öj.)  dafs^der 
Brefeter  des  SchtemmerKeds  fich  bediene,   um  zmr- 
EröifiHiug  einer  neuoi  Scene  fich  den  Weg  zu  bab-^' 
nen.^   Abfergfergde  K.  IB,  7.  fetu  der  Vf.  felbÄ  diefe 
Liedcfaen  nicht  ans  Ende  einer  Sceiie  .  Eben  fo»* 
weift  Rec.  nicht,  wie  die  Worte  des  Titels  ^  ei« 
Liebesgedicht  aus^dem  Salm'onifcken'^  Zeitalter 
fleh  mit  derAeuiTernng  (^^lO^O  zufammenr  rei>- 
men  laflim  foUen  r  ^diefe  Bemerkung  —  liffst  dafi 
Satomenifcki  ZeitaUer  mit  der :  En^ekung  die f es: 
Qadichtß  auf  keine  0^eije   vereinigen.,^    In  de» 
Eriükteryngen  fiiden  wir.wcnig  Neues^  mehr  Be-* 
feanntfthaft  mit  einenr  Thci>  griechifchep.  Bitftter,^ 
al»  eigene  loriemaUfehe  Sprachkenntuiffe^  obgfelchft' 
der  Vf.  über  das ,.  was^  er  davon  andern  uncHirt- 
abb'orgte,    fchr  zuverfichtlich  fpsichfe.      Für  ficÄ 
felbft  fueht  er  die  Bedeutungen' nicht  fehr  gUicV- * 
Ktrh.    Z.  &.  S.  56.  zu  r^  1 1 .  *iiOO  ift  der  Etymö^ 
„logie  und  d^m  Zufammenhange  nach,,  der  die  eo- 
rjgöre  Eedeuning;  cmes^  Wort^  fo  eft  beftimmen» 
„mnfev  eben  das*  \9e^yyr\GyniXceim.^*^  *  Und  dbclü 
tM  dier  Zufammenfaang  (S  ii.J  dieCer  feyn:.  ,^0^ 
Jange  der  Könige  (emfenit  von»  dem  gegen. ihn  ficft 
fträubenden  MädehenJ  vst  feinen  Cfemacke  verweile 
t^*t^    Hatte  denn  wohl  Salomo,  außer  dein  Cr.  nä-** 
Dddd  z  «  tetun^ 
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crsm,  in  ^riUMm  wüh vH  ndtrir  Aef» im^ MRi>»  (^jtfnän&il' tuAed  ,^  neh 'an  eemcf nrckaftlirlr» 
«ben  fdnaacbttfte.  liock  ia  Ävaa  lutd^n  iSv<t9-'  /i^M(-i^ISiiR;'i]ju;hdeM>^kDtfr4h^i'>n)i»id  7ubefua- 
«eun);  ^dchet'*««  S*r%«- lÄifteö  JtäMtfe.  W   «teriTcy.-1*bi?«'^^A»ÖfsftH.    BerHftVf.  Wi'alätbPjf 

ten    w^(  Abfeiminv  (iber^4^r'«Ueti  6«v»«iy"ai* '  M^fcei^'Ü  %»^iaiid^f^4»AKch  voa  di>r'  Natui  to 

den  Ven^«hd(cnDlate1tMil'öd(!t^4ftadiciieii  FiMiIM«'  M«KS^iie^r«»wt)Ill''dt>e(tiq&p^,  slsnar|>htr  b-frai- 

üdlen)  eit.  itadi  CafMIi,  fo  t}b«Tf«<tzt  haE,  Sbicbeitf-  ^l^^^m^'lbir'  hVtV^licheA  uad  enftinn:  daaa 

Claob^W  iflieÄ'  die  RaMKaen  ^jf  Sprachfceniuirfk''  rtW'ffrf^fie;  S»  55-.  ,,£">  GeTea:  itt  die  Btpm. 

aicbtlnehF.  — -  Badlich  Ipttü?  attch  eüi  ecfctanadt-'^  „««Ä^'y*f  On*»!*»»;?,  tt#fch  Tfteichf  r  ein  Ding  fort- 

völfi^  (SiV4.TU#b«¥iiKzer  de»',;Ldeds.ns4^ye^)  ^'^JtfM^-iii^lr^'unddeflenAealleiriingen  effol^ra 

defn'«aM5M«o'4r-*'fiÄ  fttehe«wa«a'iücht  etljiobeH^,  ^/itei»'!'^  "«^S«.  „fiechlj:  «oi  BfeMifs  find 

wie^fP.  id^l'-1)7^M->ä>A  <>ab«fi4>3tt^'<i^i^d«rW'  J|A<lrMijMMmrH)«>>Kej»rürr/i  tWolbe;.^»«  fie  u» 

^  (..?!.. i-s  ,:i  ,vkA    ,>•'£•>•■  .    -^-  .';^7  j(ffiiaiitff*{%(U^ilkitf  «t'iiaiiMte,  fni^<«b«Ti«da 

" ' wo  OwWftfc»-,  «üiß'iitH'ftm,  t «! >  .  "  ,^eWe«>'H t  {«räcr  voii  dcip- NroB^peie^dtsMeB. 

"ViliUte^iMri'«  <iM*  oMlM  «riHia^'«     -  -         •'■  .  Icfiieni-i^OAi'Ilcdite  ^der  Nata«,  iifibftjba^,  in  Bn 

-    ■    •  rf-:    „  j-,  Hi.M.-.^  ."o<:';  r,    .  ^  sidRtiiig'laaf'ieiiie- scigtie  f  erföfatV- nd  fftf '»^(ti 

'  ■  tri.  li^y-^'f^if  n-V^fi'ifW' f^'  "  "■  -^  '  '"^  vM^kta-dbm^NOdsetn'aiiMiTdmilSäSk»  ier^»- 

'•.  V>  «•  »Uü<iH  »■' ;i'V\p<V\«J  ;V:' ''•'*■-.  if '  if*teltoB^tt*»i3JöWtÄJtan'<heiBo8ttf  "Medfch«. 

|lilAinrf««ÄW|Jrfw4«A\l^ratmnTOll«^-Ä^         diä4a  eÜfttonöCleii  QeftUfohdäfl{<;|D>iii«  tWs  auf 

:,jiriit(J^eyi-&ßfM4«s^  Ge4feO<äii*Ä-die' ntben.rflMAdfr  teteri.    Man 

.Mvtrlith«..  4^iffim*'nt..(^;etzgebimg    ^j^  l#i<Ai4bllO}i «»  d«:  AMage  des  ÖMBeB,  iiri 

r-wtd4atFöitK'nrr^htatijP«w(iv4t,vo^L<opol4    au^><'dl(a>^#ännm.eeeebenh»"ex(ittBa  fcbliefse» 

•  .^/iH?<WM  rJrerf«#4»rß^,;  ^^e«..Bt«^nfohw.  vköBi»m.u<äf^>&  ltei&Hadg.dQ8  viÄm  niclit 

>i*ww!»«i«»fti«hTUll».Wi4:Po!ivj.'Di«e«9t  -ü»  s  dietiMMdigftb^i^MMi  wi-  dw:..Tft«ilfi»d  ftjöf««' 

''#oiu'foöi;ej"'«öiret'ÄI  iiK'V<>r6et«dit  S.  VlC,  "•''  fadwi^nWifasetoilv' fimdew  &Ä .mqjAtfcl  dan  feg«», 
„Ä  nijrb'g  lH\i;"'drfrs''da^  «icht  dtr  Natnr  fttW  '  jeder'eiliz«luiivjfaBfteilv om^iftena-uiAj^annr  aus- 
"Meintij!UßPinapftitAh»bt,  iA  keine  Wifffen-  gedHickt,  iind  Airdl  imbeftiiäiBte  Rafonnänent 
l/chaÖ  dereleichei»  Ijarf  '  Et«  Rfecl«.^»u6  fiqj^srer^icfeo.  i.D«aiit  wollen  iwir  «bef  .^da  .»g«. 
„alf«:<slt  aof  fel^  Ö^fiti  ■erUpd« .  -i**^*»«^ .% C*'^^«^^?^^.'^?  im«-gBhaiy0W8ett,ggp^, 

!^fe  JWftAiliw'e^j  nfpraR«h«?'W<^fto  ;io;aUea-  Strfr-|.ftei»<'ftrf\weife  ft?piii|e,ei».d«i^»qri8W.  «*  »<f 

Jun«'ert^  VcÄ-järoa 'und'Jfcrf^himg««' aiWAi*  »'^auPifie 

bar^wiSrc'A  >  "sö  rferfciiliWen  die  ia  erhuhetide  -  öfeiSDi^  des^öiHditem  eme Teto?r  adiÄhtow'i^^ 
!>xVecke  fiid,  to Terfch'iAien' inSflett^ie  Mittel,-  ;geÄ^SeiM;-  «i«r>HÄ;das  Sctebe»  nach  j^rfeltei» 

fie  zU  errcicheö,  ftva.*'  —  DicTe  Steife  «Ikia.  den  ttm;  Vfi.,3«Stle^tBt^5I8Ce«ieh  aus  aadcm  wii- 
Ikn^'ficW  die  VerrahrunMart  4eä  Vf.  kenntjicb.  g*.  -fenfcfesi&einAereinturieBeai  wie  z.  B.6.'  000.  flSf-» 
ttui  zu  bewidin«!.'  Sie  liedaff  fii«  <lii5Jehiferi,--^wo;i«inet  g^*f$t.Ai)bmibms*-  die  .zn»  grofsf» 
wetcHrti  die  ÜnterfiiAang  der'  -dar»  'iüfee«w»rfe. - 'Theiliia  Är.'Büdagögik  •«eh«ft,-<*ofkdtaim.  »« 
"  neä  IVage  allein  wAdg-TeVii  kaüö,  d.  1k,  fiif  ifoaifa«»  md''Aorfdiw«ifiiagfn  aber  gefcheh«  » 
Kenn<»r  der  WW*n(£haft  uftd  furfofche.  die  fith  .da*.QeIÄ«t  4" 'Pp»t'k,  z.  B-.  S.  2»  ^SS*'^.!^ 
»Bit  dem  Namrtccht  wiffeafdiaftlich  bekaant  aia-  'fchÜlgeiaM«-die.3?tefefreyhett^  &  a+jte  «»« 
chenxyollea,  keiner«  beftmdemBeleBchtuägjdi  •  die  Attn&iaiiftalten-;  S.a79^'^-:y^'^\f!Tl, 
die  Gründe  für  uad  widec  diefe  BehaaptUDg  ichwi.  'botea^  .S.'3i-9  %£•  n««™  voütxichi,  Kä»««"^ 
allzu  oft  rorgettacht  fiid,  atsdafs  fieeiaeriieueB:  ;Übar  Verbreftea  aad,St»fien.u.,t  f -^  W»e  "^^ 
Bekanutma Ag  od<t  auch  «hier aeueaEalMricfce,  UgU!veh,Blte8.aicbCms.Naiariacbt  getQrli.U^^^ 
Line  Ijedflrftrtt:'  S^oviel  wird  "aiaa  indefle«.,  lefcfct  ebe»  i>k*t*a«u»  odee.VSiHg. b«W«difi«pd»  <^rm 
aus  diefcr  ErMÄfuog  im  Vorbericht  fchUefsc»,  daft  Cch  ißndÄ,.  So  werde»  doch  v^ie  ^i<ff^^ 
Ht  iF  das  NatarrtcHt  nicht  Ja  der  beftiomtten  Be-  n»eBae»uBg)en, ,  Oie  Äieniliiai  voIiaän,dig  find,  geni 
deutungnirtmt.  da  46  die  Fragen  öbet  die  Re«!«»'  &*«•  üebrigeo^Jchrcibt.  der  Vf.  iaiaer  ^Ayftif«^ 
aiäfsigkeit  deä2itanges  w  beaatwortea  bat,  wel«.  pfujchr  i.  B.  5.  IV>  uod  »»ehrsiate. 
cte  döci  wpW;  a»  fie  «B«n  ^[eneiufthaftUcItf». 
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Numej^o,    1^4; 


^ 


:  A  t  L   G   E   M    ß   I   N   E 

i  I  X  E  R  A  T  ü  R->  E  1  t  Ü  IJ  G 

^  '  Sonntags  'den  13^0  Junlus    1790^ 


PHILOSOPHIE. 

.   tätifii^^  b.  Göfchen.    Gedanken  von  dfr  Fre%/- 
j       hdJt^  jSber  Qßgtnßände  dßS  Glaubens  zu  philo- 
fophiren.     Neue    verbeflerte    Auflage      Von 
[..      C.  M.  metand.  I7i9.  174*  S>  ?:  (  I2  Gn) 

Von  jeher  bis  auf  dieaeiießen  Tage  haben  Twar 
viele  Sie  Sache  der  ^flenfdlhe»t  und  rlret 
Rechte  (worunter  dem  Rechte  der  Veriiunfr.  in 
Sachen  welche  die  fleligion  betreffen;  die  erft^ 
Stelle  gebuhW)  mit  Wort  u^Tteten  föhreii  wollen, 
Zu  allen  igelten  gab  es  aber  auch  unter  diefen 
Sachwaltern  der  bitten  Sache  nicht  wenfg'ei  von 
denen  es-dem  beftra  IheÜe  vorkam»  dafe  ihr  Kopf 
tind  Herz  Hinetr  taiehr ' Beruf  erdieilt  habe,  ihre 
Beftreiter.^afe  Ihre  Verfechter  zu  feyuv  und' die  Ge* 
durch  ihre  vorgebliche  oder  verüichte.  Führung 
u,  Vetth^idigüng  hur  upi  fo  lirger  mtshandelten. 
Wenn  aber  eiri  Mann  fich  eb«i  diefer  Rechte,  wel- 
che die  Wenfchheit  glebt.,  für  feine  «igne  PerCöa 
jHiit  alleir  Würde».  Weisheit  bedient',  wenaer  fchom 
von  langen  Zeiten  her  fich  um  die  .Bildung  feiner 
Wation  zur  Anerkennung  und  zum  Gefühl  ihr^r  Hu- 
BianitÄt  "vielfaltig  verdient  gemocht  haf/,  wenn  er 
frhon  langft  dafür  erkannt  i(l,  daS  ihni  Geift  und 
Merzund  Sprache  vefliehen'ßnd ,  ^m  das  wahre  rei- 
ite  Interefli  der  Menfchheit  Celbft  lü  kennen,  mue^^ 
mit  inniger  Wärme  ajs  fein  ^ig"«ri  lu  füiilep  imcT 
ris  ein  cSigiineinits  Int^erefl^  zu  v,ei?breiten';  fonKifs 
Äian  einen  fojchen  ^tann  würdig  erkennen,  daCser 
JmNahinen  u.  für  d»e  Sache  der  Menfchheit  fpre- 
#he,  und  was  er  fprichi»  wiri  feiae  Würkung 
öicht  verfehlen. 

"  „Oa  wir  Meivfchen ( heifst  es  §•  Ig.  )blofs durch 
^unfre  Vernunft  Menfefien  find»  unfre  Vernunft 
^apber  blos  durch  ihren  ireyen,  Gebrauch  Vernunft 
^ift :  fo  ifiy  durch  eine  nothwendige  Folge ,  dar 
^Gebrtmch  di^fer  Freyfuit  t  und  das  Recht  dengan- 
,,2enProcefc>  wie  wir  durch  Nachdenken  über  in- 
^jtereflTante  Gegenftänd«  auf  diefe  oder  jene  Reful- 
„tate  gekommen  find*  andern  ixTJtzutheilen^  4^ 
^^üwverfierbäffis  Rkcht  der  MjmfcftJiHfl  Dem  .ohne 
dlaffelbe  würden  wir  nicht  nur  heinfi  Skherlieibjür 
die  übrigen  haben,  fondern  fie  auch  nic/t^  zu  g$-, 
brauchen  wijfen,  ]dL  fie  nicht  einmahl  kennen,'* 
S«  21.  f.)  Nichts,  w.is  f/Ienfchfn  ei^pahl'  üf- 
emlich.  gefagt.  gefdirieben  und  ff-?Ua^  haben, 
Jl.  L»  Z.  1790.   Zwetjter  Mrid^ 


^!canii  fich  eines  privllesgipm^  gegen  die  fciftWÄtf- 
•  j^,ge  wid  befcheidene  Unterfiurhung  u*  Beiirtheilung 
^det  Verrmnft  anmaafsen*  *'  Uiid  wenn  wirnleick 
fije  wir  Kenntnife  der  Naturdinge  ^fdbft,  iondern 
mir  ihrer  Phänomene  u.  unferer  Idee  von  ^knfelbea 
«gelaugen^  fo  ift  doch  unfer  Interefle«  fo  wenig  als 
möglich  gecäufdit  zu  werden.'  Ca^u  kß^n  u{>s  aber 
-nur  d^r  eigne  freye  Gebrauch  unfer  eignen  Wen- 
fchenvernAinft;  verhelfen,  Aind  w^n.au;ch  einige 
.JVlenrchen.  als  .Kinder  nur  durch  Autorität  .fich  lei^ 
ten  liefeen.,.  fo  foUce  man  doch  bey  ihrer  Leitung 
darauf  bedach t-i^eyn,  iiafs  fiie  nicht  imgKfaider 
Ueiben  diirüeiiw  :-.      t   ', 

Jeä^  Hekänntgemachte  Wajirhe;tu  |edie  JBer^ch* 
tiguhg  eines    Irrthunris  hat'ihjen  \tjerfhr4jtw 

'  Jrieb teiixlge  Wahrheiten  und  J rr t  hüij>  er^ 4{^  J^-  das 
jJJ^ohl  .öSer  W^he  \des   inej^rchircheay  Gepihi/echtf 


ligjer  yfiA  .unwaltelbarer  Evider  ^  .^  r  Wß,  b^^rach» 
tßnde  Vernunft^  andere  find  ylelm^^  Gegcjnftände 
eines  vernünftigen  Glaubens,  der  fich  j»u.f  Gründe 
^er  höchften  Wahrfchel^iiichk^it  und  auf  ein  nipra- 
lifches  BedürXnlfs  gründet«  .  VofB  ^diß(er  Art  fmj ' 
die  Ueberzeugungen  desTheißeji*^^^yon.*def|i  Dafeya 
^  einer  Gottheit»  einer  »nor^lifcji'e^ijgWeUj-egferiing* 
un^d^on  derevvlgtn^  Daiverj^^idsy^vpllkommn^mg 
unfers  ög'n^n  Grun.^w!pref)s.,vT£t.eA^  di^%r  Glaube 
är-tete  In  die  un^fi^e  irif  ne,$chwarn>erey  und  in  dea 
fcheufslichllen.  ASjcr^Ii>\il>cn  aufi.  Ii.  wurxlexliirrh  die 
^TienfchenfeiadliLhll^j^ 'XV^hnbegriffe  und  tirlelirea 
yerunftakeu  Er  Wr".die  ßtü.tze  ,  der  TrxA  iju  die 
Hoffnung  der  Menfchh^t  ♦  und  M/urie  zur  XJöelle  ih- 
res Elendes  und  ihrer  nior^ifcheu  VerfcUlmmrung» 
Au^denUmfländen,  worinounsdie  allftemeineWelt- 
gefchighte  dieälteften  \ijXket  zeigt,u.aus  der  menfch- 
lichen. Natur  läfst  fich  die'^fte  Urfache  aller  diefer 
Uebd  jpfychologifch  erklären ,  de^n  :—  kurz,  dtri)»- 
fnon  fleckt  im^nfrer  ßignm  Haut.  *—  Alles  Wahre 
und  Schöne  was  nun  (S.  Si-  ff-  109.  ft . V ausführ- 
lich darüber  gefagt  wird»  und  was  «lan  als  den 
Geift  der  Gefchichte  aller  Religion  betrachten kanut 
irdih^B  wir  in  diefeui  Auszüge^  übergeben,  um 
nyr  auf  die  Scelle  (S.  48  ff.  betbnderF  aufmerk- 
fäm  zu  aaachen,  wp  der  Plan  >fu«  derauf  all- 
mtihlicne  Z.erllüjupg  des  Reidis  der^ämonen  und 
lic^e  ihrer 


-str  ALL  d  tijrjR  1^47^^^^^  ^  jjl 

Ihrer  Prieftcr  i.  U  der  Herrfchaft  ^  Aberglaubens,     und  mjaifchen  Al*rgUubJ?n\  frey  vonMler^iIee  eJ- 
der  Magien,  der  Abgötterey  über  lilMii^'llfBflll-  --  werVcjW'iy^tittfctfen  ReUgionsverfafltTng»  und  dann* 
chen  Gemiirher,  und  auf  Errichtung  eines  Gottes-     fcheinen  doch  auch  Snureij^von  einer  entgegcnge- 
reichs,  deflen  Sitz  in  c^Hi  iTef^  d|r  JhmkhW^   (emn  to)ki^ng|ar^  hm  .Ä^ieder  dorchiufchim- 
feyn  follte,  urfpriinglim  eingerichtet   vM,   rAV   vnMi^ .  Eine  Sadie,  äre  alle  Aufmerkfamkeit  ver- 
d^m  Erfojge — einem  i^euen,  no/rh  verd^rblkhern     dient,  und  übeir  dereo,  Grund  -  oder -i  Unpünd  it 
M^e  d^rAbwiaubare  uiHl'lFantjH'mus^ wrgü-    /rtßer  -ftpcejA)!!  abmiurth^q^uiWo  jUrtfif^eileiier« 
^tei ,  nni  die <3etchidbte deLChi^utentEuai^  durch   .wäre i^ 4a tir.vJ^«  hfei  feii^IberaMeni  leweifl< dk'* 
alle  damit  vorgegangene  Ha^uptvfränilenipgen  bis.  .  frg(?wHsfüc  dieö  Patadoxon  haben  muCs)  nicht 
2ur  gegenwärtigen  Epoche  verfolgt  whd.    Es- folgt  ^  ängiebt,  ^und  da  zu   'ejper  gründlichen  Entfchei- 
hierauf  eine  herrliche  Betrach^ji^  i|b|r  n-eliglöf^    'dtUnfe  ^3bör  ,Ä&ftTbeJ nichts  ceringeres  erfoder- 
Jntöteranz  defThMfien,  befonders  gegenTheiften,  ,  Fich  wäre,  als  die'feltene  Veffiindungld«;  tiefllen 
TheifmugL jft.dflfli  oftf nhar  djp  pTrunHIagedes Chrw     Sprarh  >  ^keuhum6r^i^G«^cWchij^|i^^ 
#epthuibs,4i.  die  Chriftianer  der  cHleh  Jahrhu^     unbefaiigenfteii    Ünterfuchungs^f^*     Die  vi 


ivify£n\:ij\  fsgpnt]]jsii^nge[^ng^n\id)i^  be^.fejn^ ^if,-_eive5),4f>d«r«kg»#9ilidl  «Pl^e&^n« 

*^^Wfi[  p^r-Ww^W^&pr  gifJlHQ4^^,fur  wt;  .  ^ejjmierftfa-^tefe^  i^  dieAug^^fiAingia.:^  Die 
^erflfch  2U,  «/klä^en^^je.  J^chdeni,^e,^ps  J?l|n4^  wi  ^J#il^e*t.i|Uilid,Unzulängfi.chkeitclec  .bishwigen 
^t^»^g*!cfe^^<;  lan^diefen  pder^an,  ieneo,  Leh^,.»  Grun4%4e  uod  tiiiirichcungefu  fclbftume;d«D  Pro- 
oder aus  eignem  Nachdenken  über inpre,WÄhrhj?itSf: ;  teßanten,^iun,eine<i.Riick£lI,  uoter  ^das  Joch  dei 
grUade  ^lultanden  war,?  .ÖckanJ^i|lj^h  hatipah^.Au*  t,  Ghubenswangs2uVerhüien,wird/ehreirf«»chtend 
tkpgs  mUdere  und  natärlicjiere  Gf  u^|4i^«ie  darmier,i  gezeigt:.  Man  Äawf  noch  uiimef,rolMld  es  einem  jtf- 
^^a^jTert^  .^Is  nachf^r,;),^-^.^  Aller.  Yi^riiu^vWip^  icfirfew  GJiai^^saefp0ti?fi^gtttaiiiÄu;iir.dietra*' 
den,  Hlet?^|:J:i^^u.  dargi^f  g^ri^n^exe,  I^Qjqian^.I,  Ti«.AlW^Wiye,.getet^<j  weril«i,;.^iui^4i:  feiiRu- 
ri*^g^ef(Jv?nn^,^eg(:,  |n,derJdee>vqtt,emjBrA^ 

tveni^gefi:  Etnhejf,.dt^  ^CJiyiltenthgjns,  voo  emein     ubi  i\i  d^n  .S^n^wiiften  v^hi  Afrifca  ufMgcfochcen 
Verplr^^Mnf punkte  ^effclbe^  ip  Eiiyw  Rerfap,  oder     philolbphir^  glauben  ».burigepi zu köÄtnJoWel 
tipm  g^^wiiTea  Stuhle.,  Entgingt  aber  .nicht  Hjfr-  .  ,einen.i,beJieiJt^  oder  fein  Gi«beft  ondLebrOTaneiir 
iri^nie.«!!!^  Alauai^faldgkeit  Un40r4nun^?  .ühdjjft     Glaii|>^flifif9riimlar  i'dimieden.zu  iaJeii    .Upd  die& 
Harwuji^j^Kh^  fchonqr.^'^Manotoniet^ünd  4ieT     ^ir4XcLJlpnge.jai)Qb:da««pnv  hükmaa^dieCrandötie 
f^lV,*  w<;>Taii£j€tle  hicrs^ffiiifche  in^pleranz^n-     aUgeipeM>,ann<r%i|iat:ttnd  die  RaihfcMöfei^efoigt, 
a#iÄ!|f^. ,  }\k  Ji?U  abf r.i^iu).  die  .Sjw:he,.wieder  auf    weki>^,geg^ö.ihBi  EBdeAditfecSchrtfLÄttflachß,  dw 
gii£e^t>irf,5^bj^chtjA^^.Vi5a?  EinAirsfbebeiik^^^^         Prot^ftaj^cvö^.VQf^el^   uod   e^pioihkft.t^veGd»» 
liojp  von  der  hidt  vcrfchli^igen»  iju  41^  Chffiftliche     uQd  WQra«S  ebietivjroiriei  reioe  Achtuog'iirr  k/ei- 
V^ehMeüchnm  in^ie  freyheit  gefetzt,,  die  ihr.    nanft!,  fur.MerifcWieif  und  ihre  Rechte»  als.ireife^ 
VojtHerf^i^wcsi^zgfeÜippirt.*     IHivh.aye  Schuu;  •  iyi(illja«9g-.iii  jdm^Gebmuche  derJetzten8/'Ja«rvori' 
geifier  }<Jef  KuiiU« ^Hi^djAltert^ii^^ >VQUia^diei>  my,  I^«^chfi^c._   Aji*  cbflrft.diqtetv  GeiÄe^ifi  die  «oirip^ ' 
^üAlij^he  iVütcel  ^rprhiit^f  j,^yji^bt  ,^n^  /Vlit.tvt    mfi^i[HftaicWü£5b!tte.auijdi«  vPkUof^piiieiieotfpru»'^' 
faufteje^Natu/^i  Ytiix,dv^^^PLl^^^mh<^^S^^^A^^9:t  geiK,»)W,^lteiipbilo&4>hifchett;fjeybett  tfcdidie^ 
«ivy|!xf^br?n^aUc^,dasiU^gäiic^  .  Givundi^iler  aaer.s^epfchlick^  Ofdiwgvzn  te- 

W9iitde  w»htic^^l^c^&iyfQl£e  auc^  aHe$  f^  .erfoir  ,  fpe^en^  und  wohUa  bedenke»  „ds^fr  gegen  IM' 
.  gen>  undip/ejnQfjJte,,natu#licl^eÖr^^  Wenfcben,  der.'AV.R^ß^vohBeNachtheil  &öw^• 

1lnd,e*%iP,z^  hoiTe^vdaii.mit  3taQchm^^n'|:ageni|e..  M<ira4Jtät;ui>d^emmjW^bet^w^^  ^zehn^^^ 

Augen  r  m^ fo^Gq^t  W'}^^^c}i ^%  iil^wje  ^w\4't-ärse,  -  taufpn^ ftnd  ,^  dk/AWafeto  fi«.  Mch«  ibiwi  eA^<* 
fich  imiwr.niehj  iUrk^i[x^v^^^*rd^iv.^  V^/wirkv-^  ^ö?.4,^  ihnen.  vfjjftbir^Hiofih.ahMi*«^/^«!»,* 

nojTveivift  cs,,wßrai>f^I;.^«.iif=^.  (i,.^-2aJJi;  o^ir.bcy..  .  fot Je . ihneo  giebt^/^ji^i^Äcii^  mifdePi' 

laiif-<T  aurmerkfani  vn^ci\t^.  4]Lafszwii.chj?n  dcTij,^yjI  ,  s^lÄ^jfe  tfti>4.  .-      ..  '^7,.:*    ^    ■  1^  .'  ^»  >    -■••  •    - 

fe  der  ev^r^tlircheuX^tl.';;^.^.]^^  'vV-^  i..,  .  ...  ..  .  .' i    .  ]       ...•,.».'.'«'•':     •  •' 

f^.p.PV'ÄV\'  -,dif '  ^./v-^cii  .c^f ^v  dicCer>;>7s'a^i>rH;ht.eii/    ^  J^^^tj^j.,,  b.  M^taW.-  tt^^.jJMcii^^ 

l}lü,^^rm^*i^.J^4:h  £4)fa^'Veß  l^if^  tii^i.^  i^e^^ate  ^  .v;<^.b»r^^öf  4!oa^^if»*iie^-tö  irtälr#r-5«vd^r^ 

ut^ii^gt^b  jjt^cl^*^.au  ghukti^.,  .daf^.  <tr  :di^ie  Jeti^-  .,  ,:  .f§it»&  -  a*!».-!}^  wifg&«ulitfr.eb  UnWMlftfi^' 

*€'i»:^yW^^^^^,«^HSWicai  scfagt  «nAl;^d»aii^hab^,  Ein.  .  ..  :f?|h^ü^r.  die  EiJ».i«rtyihiie/8et««&hne^'birf()^ 

uv^iia  f5*%äÄlf(flSj¥l»  »y^^^  aUeft  d|u^üjMftiA^che5i;v  rldüaiiti^iöiflfcl»  .*7«j»,  ^if  *Si  'fr  tfför.) 


•     Wr.iAia^,MefiBm^-J;Ielt«^^  fin^,gt. " warum  nkht?Ah^r  ^ifHfi'^»'*  vfi5re  denet ^ 

mUeri)an46rj4(ampigu.,^its  d^?M  ^W»  welcher  fich  mir  S:H^cu!afi<)n..':i,b«g^'?,|IWf^ 

Bdae  Ääeia^aS^  fellK'nift  '  der,  ,wo  nein  5rr.ae,  rforfi'wewgllew/ 

TlÄ^i:ßit^Ut  ;iftM^li^PsC#4^9^  ""  qndnÜBlichen  Bürger frcbulifti'—  (ieiem.<1ie 

fvf^4^ei'>^ffi^n■yönfeit^er■u^ß^m^  Speculition  wäre  in  der  rh.it  em  Uebe  ,  fo  nu.ls- 


Ihw.  B«tli^^^pgar^q^^irm  ^{l*>n4gb&l^^  trpibljcli  hervorgeht.    Denn  wir  l.iid*n :  «Ur^fWl^?^ 

füralUs.,d»M;ck:^dtfirun»fC«ihias.^^  Aer  iy  Hrfif-aiffw /it^u  suj]j«ii/irm  fr»^</.J^«ii<^ 

te,  voji,  aewwtrroß^BJMMJ JaBteseften-ae&ihte  .dur>fi? "  A^vtd e,-  ^  • ' u,r jf , ■;  'v ^ ■) i'ch en, ?"'^,*^'\^'7f «^"I"  „IS"^' 
dr«naeä,ift.<i,  ETr  ipricl«,  wiVnur  ein 'Wänp  voäi;  Denkmafeler  ^0^,  äns^d^rOrt'chtme^ofc*^^ 
diel"erDeakactBndvoaeh»ei»  rfchtiggVWÖewttGe-  .'  ker,' die' ffi:h  noch  jeztrlneio^m-foKheirStiWft^ 
fchmack,übcf  .reli?h^.CKSpflände,  als,  i^&Pjitgfi^.;  befinden .^iCst-ßch.  Ö«  E^meh^n' <^ef  ipe^J?«' ". 

au  aeratbe»i;  pop^Iat.w\d{fai41K^,,.«iiJM»d.«f i'rädr-  dW  Emnfirfauageii  wil;;d/!fjflp1«nm^  *?ß"StTT  ' 
fioiTu^  «gkeic  Ai&^x^^?ii^y:v&hßr^,  dumcefil  Sd?r-?Iäff«l*Bfe4tiftf.^f»  ^b^l^/ldi* Je,»^, 
«nterMtfiMl  und  £c«y,  ohne  <fie  Aufei»fkC?rnlcw>'  erften  Stoft>«:«aef  ^eepUatjon-^enthieken.      Uie, 
dttrcll,JSäen»fii>ge2az«r.ft«wnvheleU.'pKi»e'^ufcK'^  Sprache  kam/den  VertSdirtitr^ff  det'.VeAiunft  zu. 
erläutRi»(}e  B€)fpiele.vQd  BiW«  Sek  di?  leutÜct«. ,  H«Jf/i\  j|o<;b4e»»  ße  X«Ibft  durch  VernunfteatUan-. 

der,J5W.W4?"v¥ffe'«W  .;Kur*.^#4jiS,gag:.eioe.j  %^.trc]i>^\!relft!og-  '  t2K^S£2,i«. 
^p;<k(wew«e?-?sl^f«;  ,V«>ö>»»^7#r!li;eÄr-,)  di,W§r;A5prkVnniönd(W  'f^ 

¥hWtafie\;  gppf  it,  ÖerWtwa«c?id.djfe  Ufens  V/  gehen;)    lWit?er  ^j,faChetW?^«<ie^^6*»*d-. 
kicket ^und^harmoniichw ■  Befchä&igw«.  ^hajtm .,  ^en.der .\'^ri)ü"ftlehre  geiogtrl,^ - Ejn«»^*gS^' 
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in  keiner  uniimtelbarenandjrahen  Verbindung  (le-  ttfn  S,icru.hcionen—  zu  rferUeberzedgiing  gelang«. 
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ß^is  1i epe.  Dje  träge  Cenügfamkseit  einigec  .Mena- 
rchen, die  fich  leicht  befriedigen  läfst,  kann  für 
dieEln&eht  u.  für  den  Fleifs  der  übrigen  keinIVlaafs** 
ftab  werden,  foftdern  auch  im  Denken,  fo  wie  in 
andern  nützlichen  achmngs würdigen  Dingen  mAxb 
ta»tt  für  das  Streben  nach  dem  höehften  Grade  der 
Vrilkommenhelt  Achtung  hegen.  Zu  den  wichtig- 
ften  Gefchäften  des  menfchlichen  u*  bürgerlichen 
Lebens  z*  B.  eines  Volfcslehrers,  Ge(3etageber8f 
Richter« ,  Arates  u.  d.  gl.  gehört  mehr ,  als  eine 
eingeCchränkte  Kenntnifs,  von  den  Gegenftände« 
feiner  Thädgkeit,  und  vorzüglich  >ine  geübte  Ver- 
nunft. Diele  i(l  aber  nur  die  Frucht  von  a9hal<^^B!- 
der  Regfamkeit  aller  Geißesfcräfi'e »  in  der  weitedei 
Sphäre^  die  fich  darbietet* .  Selbft  di^.unraktelbar 
practifohen  WifTenfcha&en  mu&ten  durch  einjeNlen- 
ge  von  Speculat;one9  verbreitet  werden,  ehe  fiejn 
die  gegenwärtige  VerfaiTung  kamen.  Ktinnte  man 
mich  durch  difTäuITerfte  Anftrengung  aller  Krake 
•gewifie  Gränzen  durchaus  nicht  überfchreiten':  fo 
müfte  iiian  doch  *ben  diefes  erft  durcli  Verfuchc 
entdeckt  und  akdannaus  allgemefeen  Gründen  ein- 
gcf eben  habend  u-  M^e  diefe  Entdeckung  nicht  eben 
der.fchönrfte.upd  wurdigfte  Lohn  für  ^ie  Mühe,  die 
man  JR  diefcm:  Falle  am  wenjgfteA  yergebJicU  W-* 
gewandt  nennen  könnte? 

.1  W#s  die  ^ßchtheüe  betri&s.  die  eiAel<>e€ulative 
£«lA?i:k¥Uig  ^er^vieliiiel^r  die  Bekaantmacfaung 
r  tojyb^-fiV  Vf  wWiJl^WenfchheitU^forgenlieJfe; 
a  &rN?ir4^.  0«ftUdU^l>f rfiaupt  dc^  Schaden»  fp  wieauch . 
,  auf  .'der  ÄDd«r;i  Sqi^Q^^r  Nutzen,  dpn  «yii»  vpnp^ 
toCof^CnH«"  ßüchern  fiirchtet  oder  l^pfFet,  nichyi 
gar  hfllojv^Äiirfett  angefchlage^  wc^rdetif.  ..\|5^iüfiie?$&r 
di6«r  ^nachenSö^fatton,;.  wenige  werden jelele.nui)il 
noch  wenigere  verßandea.  ^tiinmt  jfian  hin  und 
wieder  eineip  geläbrlich  feynfolkndeh  Gedanken 
l>ey;.ein  neues  product  erfcheint^  diefs  oder  ^uch 
fcbon  die  Zeit  veilöfclil;  .einen  liindruck  gemeini- 
glich gar  baldU  Die  wenigtten  Gedankem  Wbft  die 
prakdfchen,  werden  würklich  praktifch  fiirdie  Le- 
fer,  weil  der  Menfch  ein  höchft  inconfequentes  Ge- 
fthöpf  ift.  liPr  Schaden ,  fo  blofs  aus  iV!isverflan4. 
entfteht , :  darf  nicht  jiiif  ilechnung  <Jes  Cpeculirinden 
Kopfs  geicjuieben  werden.  „Denn  CS.  iSiO  wer 
,,Cchs  einfallen  liefle,  zu  fordern ,  y^A^T  uiüfete  io 
„(chreiben,  dafs  er  nicht  misverftandeii  werden 
„kann,  der  könntenur  lieber  Cpgleich  alles  Schreiben 
„VOR  den  Küchenzetteln  an  bts  zuKanrs  Kritik -der 
,,reinen  Vernunft  xihcerfagenl  *'  iZ^eifel^  die  der 
fy^eculative  Kopf  fin  den  Tag  bringt;*  veranlöflc^a 
den  fchartiinnigen  LeCer  zu  einer  gjBnauern/^nd  Corg- 
l'.Uliiern  Prüfiuvg;  '  den  Reichten  Kopf  werben  Ue 
wenig  fchaden  können,  und  der.  Gefchäftsm^rt^n  kann 
in  f/inem  gewiöhisten  Weg  ruhig  fprtWiindelOs  wenn 
er  nicht  Mui'Seu.  Kraft  f.at»  fichumdieneugetahn- 
ten  zu  bek ümmefn.  hnhütner,  von  einem  ieichteü 
5chr)frfteller  vorgetragen,  machen  höchftens  ei^en 
flüchtig  vorübergehenden  Eindruck  —  von  einem 
fchanTmnigen  Koi^fe,  üben  fie  den  Scharffinn,  und  der 


Streit,  den  fie  erregt,  t>rln^  3er  iFArfc'eit  immer 
den  gröften  Gewinn.     Ift  es  endlich  IFahrheit,  wa$ 
die  Speculation  entdeckt  hat —  Wahrheit  ift  an  fidi 
nie  verderblich,  fo  wie  Irrthum*  immer  einUebel 
bleibt,  wenn  e^  gleich  in  fchwächem  Köpfen  ilm 
feihec  Verbindung  juit  der  Wahrheit  willen,  behut« 
famcSchonuög  verdient.    Dodi  änchfolchc Imhü« 
wer  mülTen  um  der.  menfchlichen  Glückfeligkek 
^y^rillen  alloiählig  verdrängt  werden ;  denn  Wahrheit 
a^eih  ift  eine  dauerhaße  Stütze  menfcMidiea  Wohls« 
nur  mufs  die  fchwächere  Stütze  alsdenn  erft  fm« 
ken,  wenn  die  (Urkere  ihren  Piatz  einnehmen kaniL 
Nur  di^  Unwiflenheit  kann  Wahrheit  gefiihriichftir- 
den.    Publicität  iß  felbft  in  fpecohtiven 'Dingen 
Gewiflensfache ;  m^  ift  es  der  Nachwelt  kMi% 
ihre  Forcfchritte^uerleichteini.  Ueberdömiilsauck 
Bedürfniis  für  den  Denker,  (eine  Gedanken  mitia« 
(bellen,  u.  fefae  Anftren£UTi&w|rd  durch  die  Theil» 
nähme  i^es   Publi<:ums  vle^ltig  yerftärkt.   Kam 
gleich  ^aS  Refultat  feines;  Nachdenkens  nicht  nn- 
Riittelbj^  zu  eiAem  eigentliche^ BeiitztbünidesVoi* 
kes  EJemacht  .werden,  fo  fchär/t  es  doch  die  Denk* 
kr^ftdes  öelehrteh*  u«  derNuuendaveogehtend- 
licn  dürclj  gewifle  Mitglieder  fdbß  in  die  niedrige» 
Stände  üW.     f)i^tieffinnigfteSpeculation  fetzt  dem 
l^brer  der  Wiflenfchaft,  Wo.  fie'  ekifehiägt ,  in  a« 
.  Sta»d/  qiffe  deftö  brauchbarer  fUr^dW  gemeine  Le- 
tten, TAX  machen.    Soll  der  I^rer  gerade  nur  Covid 
ißrnfiXit  wiflVn  und  denken,,  dls  er  wieder  lu  lehren 
bat,  und  Coli  dlü^  in  feinem  Ziiftande  bleiben :  fodarf 
min  nur  Mafchinen  zu  Ldirern  macheli,  dlei  wie* 
^^t\  andiPr:?   Blafchinenm'enftcheh  biideii»^    -D«* 
Uebergajig  von  den  aP^Hßndes  jlÜiihimriieM 
Wiflenswürdige  ihrer  ^eit  umfaiicenrZttdenßfWr- 
.  ten  unf?rsZeitalt«r€,  die  fich  mehr  »uEcinzelneFächer 
fünf chräöji;kep, 'ift  eben  fo  wohl  einheriliches  8eföP 
4erungänittel  der  AusbreitungmenfchücherKwnt- 
nifle,  äs  er  apfängUch.eJne  natürliche  Folge  derfelbea' 
war.    ßey  aller  fcheinbaren  Entfernung  des  gelehr. 
ten  von  den ,  ü tfrigen  Ständen  wid  bey  dem  anfc^«- ; 
Q^ntie'n^  Maogel  dos  Einfluffes»  den  diefe  von  jeflew 
ertp/4nfii?nt  greift  do^ch  immer  ein  Glied  in  dienächu* , 
ben^icW^rten  Glieder  derinenfcÜich^GcfelKchatc 
ein  w.  tritt  dadurch. mit-allen  übrige«  in  Verblmiung» 
üurcli  die.abftcafteilen  Unter£iicWngen  des  Logi» 
.  kers  und  Metfiphylikers  wird  die  genieiae,  gefir.u"le 
^VerrAinft  gi?bildet.T-    Eine  glücklich,  ausgeführte 
VergIMcbüng  der  gemeinen  Vernunft  mit  derfpe- 
C4*lativenj»  (  S,  240,  ff. )  -nntflen  wir  iezt  übergehen. 
w^ii  wir*  um  ihr  nicht  ihre  fchönften  Vorzüge  «i 
«rauben,  die£elbe  ganz  abfchreiben  mufeten.    Gern 
würden  wir.  auch  den  herrlichen  Schlufsderpm^ 
Schrift  hier  abfchreiben;  aber  die  erforcferKche  Kür- 
7^  verßattet'die^  nicht,  und  diejenigen,  für  derenVff 
ßi>ügen  wir  es  thäteo,  werden  hoßentlichliebefdis 
g^nze  ZiMnerifpfie  Schrift  zu  ihrer  eigenen  Lectiire 
machen»  die  fieuuftreitig  elier,aU  der  von  uns  eben 
gelieferte  Entwurf  ihrer  Hauptgedanken*  befiricdigeö 
wirii» 
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IvGSBURO,  b.  d.  Gebr.VeiA:  NotfÄi  U/hrir^ 
titteraria  de  iSms  ab  aimo  MCCCCLXXK.  os- 
que  ad  ananm  M.  D.  finpreffisc  in  BMiothe- 
ca  liberi  ac  infperialis  monafterii  ad  SS.  Vdair 
ficwm  et  Afram  Äuguftae  extmälms.  Pars 
fecunda  öperis.  Accedünt  IlL  tabdtae  ae- 
rcae  fexdecim  prlißOrum  Typographorttm  al- 
^        phabcta  conünentes.     1789'.    ViUu.  355S., 

-  gr.  4.  '      .  ^  -   v^ 

Nach  eben  der  Ordnung:  und  Methode,  wie  im 
crften  TUeilc  ♦  werden  hier  noch-die  Schrif- 
'  tcn,  welche  von  den  letzten  zwey  Decennien  de» 
iStcn  Jahrhunderts  in  der  fehät^baren  fieapdicti- 
'  nerttibliotllek  zu  Augsburg  vorhanden  find,  gn-  , 

*  gezeigt  uTid  befdirieben  —  zuerft  161  Stücke, 
'^\)t'elche  ohije  Jahr,    aber  doch  wahrfcbeialich  in 
'  diefem  Zertraum  eedruckt  worden  find,  und  ent- 
weder nach  der  üebereinftimmunff  der  Schriftzü- 

•  ge  eirem  gcwiffen  Drucker  zugefchrieben  werden 
•konnten  oder  in  Erteanglnng  aller  Kcnnzeicheu 
'  unbeÄinmit  gelaffen  werden  müfsten  —  und  dann 

-  5bg  Drucke,   in  welchen  die  Jahre  bemerkt  find. 
Hr.  Biblioth.  Braun  verdlenl  auch  bcy  diefepfo#t- 
gefetzten    und  vollendeten  Arbeit  den  gröfstea 
Beyfall,  indem  er  die  VerzcicbniiTe  ähnlicher  al- 
ten Werke  mit  manchen  bisher  unbekannteÄPro- 
ducten  bereichert  und  im  Ganzen  Fieifs  und  Ge- 
nauigkeit unverkennbar  beobachtet.      Da  diefcr 
Band  gröfser  wurde,  als  er  vermuthele»  fo  konn- 
te er  fein  gegebenes  Verfprechen,  auch  die  Hand- 
fchriften    der   ihm   anvertrauten  Bibliothek  be- 
kannt zu  machen,  noeh  nicht  erfüllen.    Er  will 
aber  folches ,  wenn  es  2Leit  und  Kräfte  erlanhca, 
in  einem  eigenen  Bande  leiften  und  dabey  .zum 
«öfsern  Vorthcile  der  Lefer  auf  mehrere  Um- 
fliiÄde,  ab  gegenwärtig  hätte  gefchehen.  können* 
Rüekficht  nehmen.     'Für  die  Äuaführung  dicfcs 
Vorfatze^  Verden  ihm  gewifs  UtefBfifche  Freunde 
danken.  —    In  der  Voctedc  liefert.er  einige  Ver- 
kefferuiigen  und  ZufXtze  ainn  erften  und  zwey- 
ten  Theile  und  zdgt  dabey  theils  ein  Beftrebim, 
fein  Werk  immer  voUkemmener  zu  fnadien,  theils 
aber  auch  eine  allzugrofse  fiehandichkeit  in  Be- 
il; L.  Z.  ij^.  ZtveyieKBamL 


liauptong  feiner  Meyn»nse«v   V^**  demleteteilK 
iß  die  aene  ganz  unerwartete  Beftätignng,  dafa 
Bäqil^l'  fchen  1466  .^u  Augsburg  gedruckt  habe, 
ein  offenbarer  Beweis.     In  dem  Aagsburgifcheil^ 
Steuerregifter  wird  Bämier  von  146S — X48S  & 
wie  Schüfslee  von  1468  —  ifj^*^  Schr^Aer  ge* 
Aennr.    Schreiber  foU  nun  wider  alUn  Spracbge. 
brauch}  und  wider  alles  Beyfpiel,  dafs  diefesWott 
.  je  fo.  jiti^eoomtnen  wurde,    ein  Synonvm  voj[i 
Druckej^  feyn.  Es  jft  zwar  begreiflich,  ^al^Schyeir 
.  ber/owohl  aus  Noch,  weil  ihr  Gefchiift  und  ihj;j^ 
Einnahme  durch  die  Erfindung  der  Drucker^ 
Terriagert  wurde,  al$  auch  aus  vergnügen^  we4 
•  das  Säpnfchreiben  mit  dem  Drucke  viele  Aehf* 
lichkeit  hatte,  fich^kidit:  auf  diefe  neue  Ki||»^ 
. legen  kanten;  aber  deswegen  folgt  nicht,  dafa 
.:Sehreibeff  und  Drucker  gleichbedeutende  Wort« 
.  ^ären.    Doch  Rec.  kann  fich  hier  niiiht  weiter  i)i| 
dtefe  Streitigkeit  mifcheni     Xondern  verwendet 
vielmehr  den  Raum  zu  andetnBemerkungen.S.  $^ 
,  hätte  bey  dem  TracMi^Üe  Sc<mra  die  zweyl^^  vop 
de^  gegenwärtigen  zwar  verfchiedene,  aber  doch 
wegen  der  Materie  verbundene  Schrift    Grnv- 
^  becks:  De  menhdßgra  tdias  morbo  gatUco,  4,  d^ 
renPcoMmium  X503.!iiätei:fchriebenift,a,ngefiih{t 
zu  werden  verdient,     (^üi^^eck  war  aber  kejne^- 
.  wegs  ein  wirklicher  Arzt;  fondern  feine  Haupc- 
.  befcbäftigung  wer  die  Aftroiogie.  8*42.  Die  ^je 
.  Ausgabe  des  Cjomtii,  NepQS  erfchiea  nidbt  Venetiis, 
:  foh&rn  Parmae*   Von  149S*  kennt  maa  auch  eigye 
'  zu  Briefcia  gedruckte  -—    und  noch  eine  andej^e 
ohne  Jahr  und  Ort  £oll  ebenfalls  ha  diefe  Z^it  fal- 
len.     Aus  dem  letzten  folgt,  daCs  die  ypm  Vf. 
.  befchmbeae  nicht  mit  Gewifsheit  die  viejrte,  äijk 
wenigften  aber  die  r^n  14M,  die  fünfte  Ausgaf^e 
'  geaenaet  werden  kann»    &hon  ans  d^cfcAi  Bey« 
fpiele  ift  zu  erfeben »  dais  mßtk  bey  Zählung  djuc 
-erften  Ausgaben  nif^  genug  Vorfichtgebraucheja 
kann^    3*  43*  fx>lgea  die  Schriften,  deren  Drujbker 
.  der  Vf.  aus  SSasgel  dec  Knferien  nieht  .zi|  bejliiii- 
.  aijea  im  Stande  iSU    Einige  davon  aber  haben  auf 
:  deftig  Titel  uatna  der  Aunchirifi  einen  Holzfchni^« 
.welcher  einen  Lehrer  auf  feiaein  Kath^de.r  nem 
«tliphen  2^^öcera  vorftellej^    jSolUen  üicht  maa- 
.  iehe  4«^ren  bey:  I^einr.  Qüenj;eU  iAXolln  g,edrupkt 
.  feyn ,  w«il  liw  dieier  DmdLer  öittx  einer  folcb^a 
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AbbiMang  liedtentef  Ueberhiuip?1iannfi  man  aus"  ^'XTeberffllllK^^ff  polie.  Arift.  foll  es  tfotioikshtt 
itckn  H^zfdiiiHteii  ^  ^ie  ouker  df  n  Wapeh  uiid  tractatus  heifscn.  S.  240.  ill  in  der  Unterfchrift 
Druckerzeichen  auf  deW  Titi^ier'^m  £rtde  ^b\fr  dlft  t^ilMar. ,  ^tronoii.  ^9||bonii  R^'gis  ein  Wort 
|rommea —  imgleidielrauch  aus  dea^.fpStem  Ti-  a^&gela^u.  ,^hefm  iintJ^igmale:  AonoaPri- 
Jl^etnb&inttiL  '  ^oft  w^it  %Uerer.^f  Ort  und  mu,  rerum  eiherearum  cirroitione.  S.354.f.  ^on 
!jgr|tickM^  J  als  las  dm  Typen.  &  113.  /Abt  MrneFMid  d^^iTeA  ^fl6Hli9ofr.«tfttraq  bn; 

Nach  Uer  Anzeige  cTesMafttaife  unrfTaireiftTor-  delt  Sl^r  •bclühfnife'-FiWbibI  ^rbwi  in  ft  hÜ^ 
lelUi  grammatifcalifches  Werk  auch  zu  Rom  1471.  ufgrae  filvae  Ord.  S,  Benedict!.  F^aer  iftauoh 
in  fol.  edirc  worden.  S.  11^  ^j^^yf^Mj^nmiin:^.JMe»  Werk  vom  Fj:i^rag  in  anal  üK.  S.  1085^. 
^r  Ausgabe  d^s  Breviar.  jm^HSüfon.  PaiiH*«o-"  i^fÄwbtffiliWjiÄ?*:«.  26g.  Rec.  vchnuthet^dafs 
rentiui,  fo  wie  auch  von  dem  Verfafler»  derPao-  Pici  Mirand.  Bücher  wider  die  Aßro1o§en  149S. 
}ß  AttttCiiuii  vüuPlüJffffZ'tv^u',  Uandelt  DlMs  iu  ■  gedwekt^-Aidy-^^nn  glairh  in  JprFIntfrfchrift 
4.  Mejrk\f^  d^  gareM.  Bibi.,$.  133.  f.  S.  134.  ift  (vielleicht  durch  einen  Druckfehler)  1495.  aD^^ 
^ffrffi^anatrigUit  jtmiKfM^^  4i?)^;    geben  M*  ^Den^V^"*  "4^  Aimilt^4{er  mrke  des 

-^    •  ■     "  ~  '     -•  •         -   -  •         -  lein  Titel  ansdrt 


'  ft^ideöSu^oii.  bSsndti!;  peregt  ifiat:  ^ichi  beDbncbyM«! 
^I^g-^ilpl^tofe.flefcrtfliidtef imaii^lioiii ^  fonderm^iffiaiTi 

'  äja^o^rm  gfftf?>säb  r  :(Soii:he^  AMv  eutSinngMi  ^^i 
gtü  fith*&ffei';>  M^i  ffj[nd(;t'auch^io(:ii^  vo^^idie*) 
'rtm  WerkeeetfieiBefeUreibunj;  imj;'  M.  (Whqcs^; 
^ kfeiaeir  -jAättffehtf U'^SchtiftiMt  S, '  gs^  'f*  Af^o  (» aber/ 
/äSit;9Sndgwbf:ein«n  Dra^c fehler  .11^4 1-^ft»«  448^1 
liei&ifro'S.  r^.picc;  hefitzt  ein  '£]criltpUr^fr0ii^de;r.v 
^Ubr/$e(bnA^i:^d  SmAb^i«.  Au%)abe'df^FikMic^i« 
;t€nq|mtiitt'iif3^  «ms  9«ir  -fatifkrti -' 

;  ^j^äih!iis7i|f»ftehfrrtind  wöTi^n  mifd^  zuletzt  von 
'  der.  :Wah!  nnd  Kronnrrg  MaxiiniL  f.  Meldung  ge- 
'tehi6btVSri59i -fi^ gibt  von  dem  iLVoctatu  de ynÜ- 
]titidB€{  rr^i-^iiiDcb/fine  Ausgab^  vonV4!b<«ii(;Nh 
'  j[aliJr«V '^oototift  und  <iebfiU<^.  AucK  rfi^  Lettei»^ 
ütid'ftrft  vülig^^eiob.  a.Di?r  U^K^richi^d  ifi«  d^f^ 


Pici  14^6.  ftebt  auf  de«  Titeräusclrucklich:  £»- 
Ni>H>l>rQBipid|rt  dift>•^^riap<^.^Jry5%s|ftfolö^ 
««ivigiottteiivin  j^  Ji^l^ren. :;, Ai^giflk^  wa^^jaerley 

AiTH*«!  »iJqfwt]  HW4SH  !<?X^f  W»^^<^f'^^*: 

Aufih  ]f?l>>H -d^e  Zemolgf.t^r«<j^r^^t^jp  Vvf«« 
£nd  den  soften  März»  di^  Ditpuuuonea  aber  dea 
i^tjB^^uJii  voUeudet  wqrden.  r-r  Am  Ende  (iigie  der 
Hjr^  iVf..  noch  ein';Regifter.  bey,,  welches  wege» 
d^r   Schriften  ohne  Jahi  befonderi  i^ucsJick  li 

flA\i^  b;  Gebnuer:    Jia^iiilngh^^  GdfrütA 

i   Jcii&u  ,  Auch  ujuer;de4Q  Xitah  ifWW/if 

.  Bücfierjrcuftä«  und  ßibliothtiare  l /vpa  Hern 

'       Wiih.  LawcU;ü,  ,k.  TJ^ixlCch.  iüiixu^       D?« 

f    erften  TMÜJ9S  dricier  ,Ba^M^l^  von  d^er  fieleitf- 


*ff9 


tSi^'^4ifigejv^9,il^^ 


t 


MWSiiÄdfc  dTK  BafchdrntÄcer  mit  4elfr  Worten t-Är     welche; die ^ Kpili.  -uo^  4ipfenfifWv^3^.  ö-krhaupt 
""JfiftöfflwmDMitt^/i^Äii^i^^  .'  und  beXppjäers  gefcUrt^  ipiv^ale  üa4  ,?^'>:^"^'^^* 

öiürT^'jfA  ide^  rr4ten2<fi<el^fi««?V^<!r\ykirn«gÄW^y.^     n^ici»  d«i>;  v/^iC^hJiedefleik^aiifdQrn  pftd  i»  Deuifcn- 
"Tleithcfc^  EsflbÄ  Mft^ri>i\'Ä^6n«:*»-4i«^^  ^^.ti/naicii  dfi;idttpn.Wifi<  betreffen  r. 

'AO|?tifti'lpLi:;*5ü'ßt:Bai5i«p4irtr;'  S*?l97V.^.  bjirtfe-NipÄl..,  V(yv  ,S<(A:ri^|?iu,;>eJl^l|ie: ^ 
'dc*^PIo»«pvidsM*ftoitoÄ  S«KafBrt9,r  dfis^RW*«!»  Air-f  "ir/ßl#>önea,A^fta  4»tie<ia;  K^öckricbi  api  ^^^^v, 

^undyiikecfqfiaftQli, .aucli  yQr^%^(^^^- • 

_  _      _      _  ^Leben, 

zU^gli^icbeV     th^eäs  nach  Siädte^ir X^Hderu•;^I^d^farfp,^en,the»Is 

in:,;v5*r^üie4ierieii  öpVäc 


•2dt??diirSo'hitonedr,Ä0i«in%?aI^M^^^    ,    .. 

' ßnf^w4i»/niin*MÄn|»tif^ idj|cfi^)l?r0ckBl:alwrau&.  ;«taa 

' taifcHt^ . iBflylfcü:,Si! Wii-  f ilörtf.apipji  ,^,SgP;inpacs  ije , t  Schrih 
^SäikrtslThefanriiJMili.y^i^l^e^,^^  Ort -'fert  der.Giletrteii'i^ 


.^n*d" Pr^tet:^ih'rA^f^^  S^sTü-     Def  H;^,  Vfc; bleibt  fipti ni  ^ieW  i^öfl^' gie^/, «t' 

'"^«ke  i^4?nto&%'^e»Öa&3i?s-^,S>.^;s^^  arbeitet  zwar  «iit  IkÄfbarer  Mül^e/  hrfe«  _  2^^ 


J^^^g^ftii^rAÄg^lteifÄP^JöH^))^^  -  lifb,  gpnau  dfeUnGheriU^I,  at»fig4rt%;-v^lenJ^ 

«-^t^^.  toij^.jgu>iujk»«.i.^fSiL«..j^«.  Piki  si^^^efk^ifen^U^  f  lerhand,  ^eccniiqnen,*iind  fetzt  bin  usA  ^'^ 


'jlErift.  in  Y«rbiitduBg.  ~    Ja  3ir'la«rgedjik<JKcä    gea  Manii^  ätf  bis  «i^JS^i^^itcO.] 


Äf      ^  -^^.^^^v^^^M^^lfte  «* 


nl^^^m^f^^^  JaeciVE0ifbJi3.&d}^.,Erirm.  et  Phälpp.  UftrtiA^:; 

fp^CTii:- ;  We«n  Ä^li ^berTi^'^ÄP^pTfctjrrf  We^'-f^    cBfts  firfV^*  cöilftans,   dl iimi«  m^  VJÜ-  lÄkw§.h 
HKM^^S!^^  fith'fMWl,    i\h  aucftP    cdit,  a  Jo;  Ftschtio;  Frarttef.  w  Spirans i6g^  4-^ ? 

A|Y*^:ijTle|:händu^^^^  Nebeinipwitäijäe  ft^^    Eine  andere  Ausgabe  von  SchlüflrlburgU  Epiftii 

Hüipffff  Wü  tt^^^^  mitfk,  bey  vwlerf'Mfr-'}    Gfth  quorutulara  Theologror.  imtcr  dciu  vcran^j:^). 

feri^M  niAk'  i^iiiiiÄl  jdfe^  wichtiöft^n';  life  b^k'Ä^n-I    teb  Titel :  Dedfibtits  foli^ae  ptprioißf*  «juaeftioi^,  ^ 

Theologie.  p^rE^iftolai  qiläefirie  et  aj  prtecipniii 
öeVttianfae  Theofogis  coramüHkntae,  Koftod^^ 
Rec.  vf ird  dafl,  ^Äs,er1)C*haüptere ,  ontJ  ifoch tnehr/'  iS^S*  |.  —  Spicifegia  Auro^rüphor.  iMaftraatmm  i 
tfgsYu  tad^hi  "iftr  lÄii  einrgeü  Beyipielcfl  b?ßaii-'    ratiotienii  qaac  inteicefiu  Erafmo  Hot*  cüiö  auUi  ^ 

»---   -^-^  w,;:;*  u^^wi;;^,^  ^-u .^^-..i^.**  **  /    -*^  homtnib.  atiii  fai  prarciputs  oinnique  repwbli*  ^ 

.  Lipf*  4.     Diefc  an  Aen  £ra&ii.  ^eticbttrte-^rif  r ; 
Werden  von  Hu,  D.  J.  Fr.  Burfcherlfcit  i7jj^v 
Hämburg,'g^Kfelräh/^Bey  deiiffdehrten  Jöut-naleii  ^   ati^  Hatifffclirifeeii  in  Programmön  mitg^tl|eUt.-Y; 
Cbef>ip2el:ftfe  •WiflttiftlJafteii    hn<ie(,  man  unter  !   Ef^iftoTae  viror,  erud.  ad  Joh.  Gerbardmii:mag|||., 
dem  titdi  X3temi£rfl€4rgrj|^i^;>C^^  nom^nis  Theolagürti^.  notis  edri,  a  G.  M*  Böide- 

te,  ][{rieg.svv1rtht/Wiaf^    Afea^  ]io,  Norimb;  1T40.  «.  —     Commercium  fipiftolV 

eihzie:^  ScMff^.  '   Vtket- dM^  ctim  Ndrimbergenfe  edät.  a  G.  A.  WiUio,  Pania 

BüUnßai  MA^t  fihh€^)Seii/a\^^  llt  AUorphv  175$- '^9.   8*  — ^    Officmm  Pietaüji^ 

de. nni  ieVlahre^bk^  q^öd  B/ D. Poiyrarpo  LTferm  SenioH, ikbmi Pfg^" 

ßclilich' feib«(Äf*ki[Ä^zlt''t^iflKi  «»ÖÄ^^fft.'^^S?    lifjiösPöIyc.  tJyA  rü^.      AcceffH  Fjiijra^orJ^pjj^  ^ 
79,   \v^erieta  Vd«:^  €Lä  inaB*  d«i  iMc^  laV/Wrrif/^S^.  «VL  <t  cif^aimtitimJiCVU^^  fqrfl 

rHift^lre  d^  SäeAcea  «t  dedM^Holf-hrtä^ffirl'^  ptartim  Uß.  (1604)  g  --    Cönr.vJ&cürgii  e£^lc; 
RtMr.  S  gV.  feefchtftzJe-HS.  i^j.  Vd«  d^tt  A^h^^^  RMeriiiiimf\i^j¥ilMs>fkMi^^ 
der  Gdehttt?»  iW'Rirtdt>niid  «kAt^  6,^fCdt*lfaf^   *ime  Eöhteb(*rtmliff'tina«iogiv;  5««f^ 

SrtirlLi^bls*lj36  *VKWrt^>'^^8.at^^yöiiWj4^»  b*liüs  Noriaib.'  i^öj^iogfcslrf/  «jCoWMNHVriQi^. 
Aürehrtfr :  ÖHtttf^^dlet  O^hrT^AtflHfeHtfid  tM  UTt«  'tmiÜit^tiiM  SriebilrrmMfiiiri«b<i?aii%%^^ 
terauif  voh^Gt*Äfl^  iMirJtf.'f;^Q;Scbdfo«riäsr!*aiaur«i«i«»!ÄM^ 

G«iei;<r  paf  M.5Wrt?  »ii«leK   'S.^l^-^ttllfee^^eil '    mtn^.  17$^  -  S<>/ g.*^  '"^^  'Säinfh»^«^ 
der  GelehrTan&^ir^  ifüd  Literatlir^de^  ^wiittf^f ^   raii>mtiif^pn  tfrii*ai^ifl^^G«rfelfaprebT(g:ci)^^  fM^t't 
efne  erzene  A^fb^ilH^^^adrli^  dertti^i«^    £iiie  aaderi»  Aasgttbii  y^iäStkMumiJht^lEjpi^j 
iif^^h$  aa^'(fcli)HWeit4ett  -   fl^K  L.  1(1,  Qahifii'ia^  t^icb^W  .^-dttM^ 

Theff^i  lo'dihWfei'tt^ft'bwi^  B.  I.  S,  720  7^t  ^^-  «to 


nolbg^fc^H  j>ebrf!tife^vori  6ö«#.««fe*;^i^^attwp.  r  Büsbeqüif  EpiiWVl  Ha|i^ae^'>iA9.9..e  JPW»in-i 
Bei'ii;if8S^8*?^gi?.'*8?  Vl.^'8?3^i-tftb^^^  re  Aufgaben  vört  R*afnil  .B»iBfciiV'irj^»//W<*»^r 

bei^ 'n4cht''einhiW^«afs'N4»iikefg/^ltf«  in  Huaimelf  neu^r  Biblioril.rvoiirf MftteOi^.  Ve^.; 

ton  vbrt  G;  A: 'WüK-Nöfrtbi  %Äd^ÄlMk*  JMtnen  Schriß€'ii'&  Iv^S.ii7^'^ffrÄvH^;&jj4W-^ 

Si  ly*  Tb.  '4:-  m^Qebi^ymifiUsm  '^M06cb  &i|^^  .^mtüin^iQUi  %3il:bHclftt;e|eM»ift  fr- 4<U^ 
pttmeMt«^  Vtyh  MsgelalfeiiM/fi^SfM  b^:  Viu.l)er/iet^itä^otiMa^iiai«Mlli4^ 

TJi'tÜhF^thi^iffe  öemy^ii^  liter repraefeiHata,  CömitaiitibüS)  4Üae«d6Bndeqi# 

züti^d^i?/'' R<k/#iIl^teiii«€tet;Qia  ftt^^iPlw^:^^  alfte^  'Addicl  fMt  Epcftolan'qifeeitoii^^    Wfoi 
•n&cherfBriefl&teiiilurrtgipii^  tön  ^48$f1Ml^.r^l  a4fpÄKrtrtt/  LJbrt  du^:  'tA  *tall^  G,vf,  P,:jhjl.,. 
WCli  diR^Ö*^tfc^ten>Qd!eü4^  imf«y»lrtr.  Mwülü    UigdBdt; -1607:^4^  *f-  ^ (Är^defl^^l^ 

ainr  dr^lftt  n^rf^lftef-WöWtef  b^i^MdM  <^\i^/  C>^tf)^       L  ^plftoterHcTois^CUiri'^luarjM*^^ 
YC^<(^£f^&  'iihd  ni^i^'eliiig«'X;rmK%et£¥gttäi)ii9^     yi#»riici  ad  eum  fcri^tgg,cottt|ikttaiä.vfi4i4i  A  |>^ 

träcbtüDg'lromit^  4e^dll«4a«etiUcfemi/Bftef3,.  ,laeiad  J/.A.  S^ 

aÄ  dem  ge^ngi^R  Oh<»  l^p^iUlal»^  Oe^  .SMtbff;Trai>$.:i»a^i;&lfteMiea!lA#^ 

tion  cüiYTefikneiidfs  ftu<MilNMininu>tibw<td  €0*111.^  Ei«i4^  Epi((öla#.'  'jmdtacmffsL  JDfseadrMfx^  äfl^f^. 
HdTuiirEpiftolae.  Erpb«fA;^Sflg.^.4i    Biefidktellr  ^  baci;^.  r4%ö.  g;  -^  :t^Vh  hU;^ipM9  di^Q^ 
And  auch  in  t^r.  Jac.  Beyficblagli ,  Sf^Uoge  vmor    . j)i^lUiif .;  MelanchtböiOs  ad  Sl^i^f!  ^4.  <Alf«0a«/MS*  / 
opufrulofr.  T.  f;  Fäfe.'irjfröl^ *iSfd2. uABgftdru^lrt    , foi»tpiäe;4]Qpiidäm  Epifi^^e,  »ntte  a  tCi?%>%iiwf- 
2U  littdeii. '  c  '   Docuibeiiia  Ikeear  virnafgnmen-    .Üp.:.jenae,'i596.  4.  -^    Si/aIat||ii'et'aiioi^.«)  «99^ 
ti,  in  lucemproläta  <jufä  Joh.-Heunwnjny  jMffrf'^^Plfr;j^XXy/in^chiegelif  Vka^Sipartaittni  Ji^e 
1758-^  8*  —  Epittolar.  mifcoUanear.  ad  Frid.  Nau-'^($3.^4:"--'*JtfrGe.  Scyreehi  Epift^'-qi^icdag^^- 
feara,  Epnfc.  Vien.  fingulariumperroDdr,  L,X.jBa-     lecrae  ad  Chr.  Höflich  et  Nie.  Kittershaf.  ex  aa- 
fil.  1550.  fol.  -     Hiit.  Eccief.  See-  XVI.   SupplV    tbg7.  e^Ji.  T.  Strobelias.  Norimb.  176g.  g.  — 
meotuai;  plurimor«  et  ceieberr.  ex  iUoaeuoTi^o-     Zwey  Aasgaben  von  Petr«  de  Viaeis  Epift.    Dif 

Ffffa  erfte.    ^ 


tttbBf  febr^teite^  mit  ier  Aaflclurift:  Qt^tfirtmo- 
üia  Frid6Hci'II.  Imp.  q«ia  fe  a  Rom«  Pbnrifice  et 
Cardinal,  itttmerito  prarecutmn  et  imperio  deje- 
ttom  effe,  ofteadit«  Hagenoae  per  Job.  Seeeriuin« 
xS29«  V*  und  die  letate«  welche  J.  R.  Ifelin  zu  Ba- 
fel it45.  g.  in  i  BSnden  lierausgab.  .--  Ulr.  Zt-: 
Äi  Epiftbke.  Ul«%  1774.  g.  ~  Rey  den  Samm- 
bng^n  voit  Luthers  Briefen  S.  5S3  i^  n*.  ^^9^ 

Jichts  aiders,  ab  die  vorhergehende  Nuner, 
nr  der  Titel  und  daa  Jahr  ift  verändert.  Audi 
fcätte  entweder. hier  odet  unter  den  deut(che^ 
BrieMi  (Vlereä  Zthi  obuebia  über  alle  ISrwartnng 
ferinl:  11^4  niekt  über  17  Rubriken  ftarkift)  noch 
än^ükn  werden  fotten:^  Mart.  Luthers  bisher 
lingedi^ttdLt^  Briefe  •  aus  HandfcbrifUn  auf  dier 
fff.  Sti^cbibi.  SU  Hamb.  mirgetheik  von  D.Gottfr. 
Schätzen.  IHBftnde,  Iveipz.  1780»  gi.  g-  Eben 
4b  merkwflrd^g  wären  i  Gelehrter  Männer  Briefe 
an  die  Könige  in  IMnneaMrk:,  vom  J.  tsz2  bis 
tW).  znin  Drud^befördett  van  Andr.  Schumacher« 
III.  Tb,  Kopenh.  u,  Lcip«,  175«»  59;  i*  «•  ••  oi, 

KJNDEHSCHAIPTEK 

Sitznt«^  b.  Duyle:  LatätUfcht  Hjemreden  imi 
irfa/br  f»  fgfmmütifche  SchitUn,  gefammelt 
roli  P^  ilfailNif  ämgpr,  Benediktiner  aus  dem 
tStifke  Äsdlecka,  and  Lehrer  auf  dererzb> 
fd^öfticbeB  Uttivetfilit  zu  Salzburg.  1790. 
49t  S.  (.    a6gr.),  .      .     „. 

Es  läftt  Geh  kein  beftinimtcrBeffriff  bcy  de^lWo^ 
te  KeffwifdBn  faflen  und  daher  fchickt  liCh  dalS^lbe 
Bidit  auf  dem  Titel  eines  Schulbuchs^  auch  ift  der 
tnnte  Ausdruck  etwas  wid^r^len  guten  Gelbbniaelt. 
Am  wetoigfttnaberMMdfbWortbedeute^  w<>f«t 
'^ei  Vf.  es.  Aach  der  Vorrede  S.Xo  nimmt,  wo  mfth 
•fiAt,  däfsfes  die  Wörter  u«d  Redensarten  der  la* 
%etnifchea  Sprache,  die,  nach  dem  Alphabet  geord- 
-yiet,  den  Anfang  des  Boches  machen,  bezeidintn 
ro».  Dite  Schrift  übrigens  ift  eine  CbreftomaAJc 
'%t)tt  ziemlichen  Umfange,,  wie  die  Seitenzahl,  bejr 
'«gem  Drucke  beweifet  Redensarten  und  einzrt- 
•At  Ausdrücke  find  vprangieftellt,  um  vom  Ldirer  er- 
-Wfin  «.in  derüeberfetzungangewendet  zu  werden. 
«u  diefem  Zwecke  müfcte,  wenn  die  Üeberfetzunfe 
^«ndlich  unter  den  Augen  des  Lehrers  ge- 
fcbehetv  &tt^  de«  jadesmÄlieeü  ^ehrers  eHfner 
'Unterri^  Unlänglich  feyn.  Den  heften  Mntiteii 
abbr  gew^en  dergleichen  abgedruckte  Eriiuif^ 
ruAgeit  *en  Junglingen,  die  fich  prSpariren,  repe- 
tii'en  ttttd  fttr  nch  fchriftlich  tiberfetzen  wollen. 
tUtn  foBcen  .fie  denn  aber  wohl  etwafr  umftänd- 
Ifidkti  feyn,  befiMtders  in  Ruckücht  auf  Etymolo- 
gie »nd  Herieitung  verfchiedener  Bedeutuhgen, 
'%aA  fthlet  der  Richrigfceit  noch  manches.  Z>  B. 
g.lS:  Epieuitf  in  phy£ds  totusilieao^r^^ 


A.X;£:    JUNtt/i  t79*, 


(^ 


fWKfrmi  u.  f.  Wv  «rflN9k  jgirnb-to.  (Ck.de  Flu. 
iS.)   Wo  CScero  ganz  efwa«  anders  ftgcn  wül, 
neAilidi;  dafs  Epikur  gaiui  fremden  Ideen  in  «ier 
Fliy^k  folge  tand  nidits  eigenes  habe.  AüenosiA 
deHi  Sinne  wie  hospes  wird  fcbwerlidi  uberbaiipt 
gtAinden  werden.  S.  93*  Vineta  egonec  caedan 
mea,  iA  will  vor  mei$ier  Tküri  tekren.  (Hör.  Epiit 
n.  i.3m),  heifst  keinesweges  dieres,  fondern  ]::i 
felbet  fchmäen.  Auf  di^fes  Wo  rtverzeichntfs  folgen 
nun  die  'Mofter,  beftdiend  aus  kun:en  Saczeo  zu- 
eilt, nacUker  Ungern  Stellen  verüchiedenerSchrifc- 
fteller,  in  gtofser,  faft  zu  grofeer,  Abwedifeloag. 
Befonders  lüfst  fich  nicht  Wohl  abTehea,  waraa 
aus  eineriey  VerfMer  z.B.  dem  {'hidrns,  die  auf- 
^enornmeneli   Stacke  fo   zeffftr^t  hingeworfen 
^  find ,  audl  tb  viel  kinderleichtes  aadi  iBancliem 
ziemlich  fchwei«en  noch  wieder  erfcheint    Die 
Stücke  fdbft'tfnd  die  gewählten  Schnffteller(aei 
ftens  Ciaffiker)  find  beyfallswurdig  a&d  derjöni; 
ling  lernt  vitit  Wielitfge  Namen  und  SaolKea  dar- 
aus.    Nur  fchmeckt  dtle  Aufnahme  fo  vieler  Sti« 
dce  aus  Sulpicius  (des  fogenaniiten  chrlftlichea 
Sallufts)  Kiiichengefchichte  etwss  nach  des  Vf. 
Stand  und  Kirche.  Dodi  mufs  man  geftebep,(kf$ 
im  Ganzen  auch  diefes  Schulbuch,  mit  den  ^rics 
herrlbbenden  6riihdfiitnen,d^rSal2ibafgi£dieB  Auf* 
klSrung  Ehe«  midie.   (S.  befonders  $.  164  übet 
Qefpenlfter.)  Wie  kann  abet  der  Vf.  feine  Jugeit 
(S.  r$i;)  4as  platte  MährdMA-desJofephusTond» 
AlexandriniOchen  UeberÜbtznag,  lefea  UiTenf  Ge> 
wifs  es  vetiohate  dieMölie  nicht»  zar Ausfüllung 
^efes  Ramnes.»  den  ibnft  zwnc  acbtaagsuertbefl, 
aber  hier  tiMri?  fafehideo;  Joden  erft  ias  lateiiii- 
fcbe  tVL  Hherfetzen.  Dief:rofse  Menge  von  Drock- 
(l&btern«  deren  ips  u^ck  ändere  gibt»  als  das  22^- 
reiche  Verzeidtihfs  nachweifei,  ftört  oftden  No 
tzm.    So  S.to^  ^tier€  dmhis  miUs  6»tt  dhiäus  l 
193.   9kM   dem   Sailuft:    ^  niiMii  gkime  fät- 
iMS    ^0  "magis  fajmimtmr  ^att  ^ao  m^^''^ 
>  4ö  magtt  iü^fmebtttmr.   Unter  jedeia  Stücke  6e- 
JienEHfiut^ttngen,   meift  richtig.    Wtramaber 
HoMm  wie  S.  171.  triumj^us  vöü  .5j»/Ä<t,>!wi'?  lä 
Üa  wahr?  und. was  bUft  es  dem  Schüler!  ftais 
Nicht-Lateiner,  ans  dente  iibeyfetst  i^^erden  muis 
te,  gebraacht  find,  war  uicht  nechig.    Die  wem 
pen  verdeotfchten  Stücke  aus  dem  Plautus  un4 
Phidrua    zeugen    von    gutem  Gefchmad  ^^ 
ton  einem  fimftn  fieifte;      Wer  das  gsnze  Bud 
durdUtts  •  hat    verftehen     lernen  Aiofs  (d^^ 
njemüdl  weit,  in  der  Sprache  fortgerückt  f^jQ 
und     man    kann    immer    jeiner    katholi^^^ 
Scteile    zu    esnem   folchea  Boche,    httouLf 
mündlich  erläutert  von  einem  Lehrer,  ^^^^ 
Vf.  dhhMie«  'GIdck  wönfdien.   S.484  f^^^i  z«;* 
fchen  den«  beiden  Pentametern  ein  gaaser  n^^^ 
meter  aus  Orid.  ^  Ponto  L  i.  6h 


MWIPApßs>j:ty. 


nnn 


'    '»    -..'^.,-a  fluO.jl..    .Tm.o-«:'  ,I^.ji:p, 

.»  '  'i.  Nr>/  ...'.}i  .i,:^;  .^Jj^eBp?gg,,,4e^ 

l.n<>u>inil.  Till  gi   ihiiil^.  ^t,f,„T<    iiSiit   Jit'iuibjai 


■^^t^-miMj-'ü  ö 


I 


t.    »  »r^  -..:  )-f. 


cfoi:  H  tr1i 


rO 


H  ör  den  Etfül^  Hncr  Scbnftrxtelclijfe'diJ^-beret^ 
-  derim^  des  Stüdiurnsr  <}er^fhtlofoiiWe  'iti  e^^ 
em  hatholifdun  Lafü^^ittn.  Zweck  hat,'  ifUthdÄ^ 
icht  wenig  dad^urqh  pewonncn»,  wena  dem  Vf. 

flsr  hicht'  Ä^^  iüii^etetlue  VonirHieif'rfhM.öh. 

och  ineht^t)ef''Sv'4äii  et' fogar,'  als  Pticflcr  fei- 
cr  Kirche,  daö  5er€;cht(»'  Vprurtheil  /ür  frch.bat, 
als  ihm  dafe  \^'^ähi;e  IntjereJJT^  der  Rel;^ioa  %yi  ge- 
au  beJrarinf  fey  öqd  iu  fehr^-am  Heiden  üepe» 
rn  daOe^lbe  äe^/Aitmafsung^ti  .der  fmiibi^^ 
enden  Vernunfr aufatiepfeVS. ' ''  WeJik  Wn  nocb^ 
riejiicrder  Fall  ift,  «inecQ^/olche^  MannV  d^e 
tiverUerbareö  RfchtV  aet.yerattflft;^;^äle  er  mit 
cUem  unbefangenem  Gefße^rfortcbt;-  nifc^t  t^'e^ii- 
cr  keilig  find;   wenn  öc  mit'  ergje^i^'r'DeÄltkrÄft 
ine  weit  ausgebreitete  BeKafhiifci^ft:  ifttt' dcJil , 
lcdau[?:en  minderer  tind  als  §c&Viftft:ellei;  Al^s  Vä^ 
ienÜ  der  DeutÖchfcölt  lÄit  derji  'Vot^ug  ldee;Ä«i^' 
chmliqbieelf  und  Elegarfz-cfib  t<irp|^ä^e^^vc^!iliil'' 
et :  dann  ift  der  B^tufy  eleu  er  fn  fifc&'l^ltrft  fö^^ 
er  Philofophic  unter  doli  Seinigün  dais^'Wo'rt-zu 
edeqi  völlig  eh tfdhi^eh;  ^(ein^Schriß^n  wer- 
en,  fo  wieU  ihr  WirlCu»ng|$^r€ji«VtiE^^  glci- 

hem.  Werthe  imt  clEt^eti  eines  ProteßänCen  6%^^ 
eUeaN^czeh  lüften  y. und 'er  ^f^^  wirdindeii 
Lug:en  alUr>wöc|ie  Ö^^^ 

e,  gefun^^undl^Vziip&iibfophteren^  ,lce^nen  ^e- 
*riu  haben,  doppelter  Achtung  wci^  feyn^  ..'        ; 
Die  "^aKl  iffes  Stpffi^,  din  llr.'D.  in'  (ittas;tQt$^ ; 
?n  TfieiTe  der  for  unö^  liegenden. Hefte Vbearbei-y 
Lt  bat,  *ift  dem  edtenindiridnelleii- Zwecke'  de*  , 

rr ^^^ ^-.....i     ^^^^^ 


TO/  d) 


j 


■mrr 


U 

•  ^   J 


ippjia(;btenden  Scelerilehre  ünd'Vielieicait'ithgjaft 
ca  iaebiete'der  ^igentlicheit  Pbilof6phic\filr^-<e-  ^ 
liger  geübfe  Dcn«r  das  VerÄäpdlithße  pn'd  "A'iiy \ 
iehendÄe;;  fteh^n  iiyt  den  hjetcibhettien  dUfctf 


f0rö1ientheb!ogUi96hiittBtito Yooiftiitfjlen  in:  keb 
n^üf^tt  'dto  A!Qglei«:.f9ti:|iigl&qdeoiAiid,folglidi  ab^ 
feiHr«t;tenaen'Widetf|mGh0^;niMl  ftHLia.  foförntf 
Vi^'nt^llcti^  gef€lmkln,)Siiathoü1Gshe)f€ramüihervmw 
(tortenigiefvfnMi}itf(iphie>Mriiuinbreft^  iickztti 

ifl[(ii^fttj6iiöeti)%fn<tiiiiäri'ubhi)a9  der  Afltclunl 
u«rd^  Ri^terAs»  M^nfehhirit  )in  duefen»:!  nffidi^Aoo^ 
GydhA'dei«t£rw«rtu>ng''>voli'ddi{i  z'ukü^ii^äfi  t^ 
bliiiAlJe^^tigi^t;^'  HiersuJcumttt'oocb^/^drs  derl 
Vf;-  feinen vAiAahdl  dl  ge«i  idarch  >Vdsiaictdus&alMk 
ttefiairÄ  ,^^«6df  fidiwer  emi  ^Zei^licdepongeiv  1  dü^cl£ 
zlilArl(^lu«iiH|d:  iirählgovwji^lf«'  B^yJ^iiiie^  .und  dwfi 
gi^iv^lHe  An^dbiQr«i,^4^  hiübo^ndr^^^vielti 

^%)^i$l\;  Mfl^'diPi«i:rp«tft\m)±v^erff^«hm)iDkt^^ 
4ljf;  MJ^tl^.  ui4  deif -B^i'/J'einölriümetkaitettße^ 
L^^Ctik^'z-u^geW»  Jfewufischatrn/t-  Ijiu  iiA;7/  i«5[, 
,.  De«  ^J^!^  ffe>,  dir  fiMnem^artK|tf^na(ih.iriDtdöl 
JjEfn  übrigeiK wohl  def  ^i^5;tir i  ft><ii>4Jürfhp  j  ^  HefetAi 
Erfte  tm€9  fintr^  (Idchichtt^  änryi  H^eUaogälieiii'Aäzl 

innert  im  VoVbi^pjchte,^  ^t^^babediHeä  Ajufij&sc. 
nur  2um  Gebrauche  feiner -Zuhörer  jjcfchxHefatafi^ 
uhd^i&wcur  nicht  als  tfinen  Leiffadcn^  zw.*  dek  iVth  , 
lefungt?»  über  die  elgeÄllicfae'-GFOfcbiohtcidcrrPhi-''^ 
lofophie,  i,dfV*  hddideinPiane4iiiferer,i^dbrMa9^tt<; 
zt(ohe.ä/änd  anderep1<aäiolifiAeti$  Ikoheä  Scbultn^ 
itt'däs  dritt<^  Jahr  de^  pjiilöfophti^heu  jf  u^riisr  ge-> 
hör\.**  ibhdeÄ  tira  J&üetf  2tth6Ä*n.hey»iBJii^^ 
Critte  in  dicI^loTbpbi^jem^i^ctveC/ebMidit^on ; 
den  Schickfalbn  di^jvWiflfeftfcbaft^aiC^el^n/'^, 
Da  die'befiimiiiten  H^ginifk  V^dh^Khiloibp^'  über- 
haupt nacfr  ihren  yheflettuöd  Ge^e^itiuidtHi  duTcfc-'f 
keine  Efzäidcing^  der   S^hiekfatei^ «Liefere  WiiTea-\ 
rchaft  erzielt  "t^erd^n'i^nneif^f'ftmfrnii  vieimefarv  ^ 
um  die  Iet£te^n  tu  VerA^heti^  »^öä  usgefdtzt  wextiefn : 
mdffeai  tudi  wöbl  nicht  fee!fe'g:^nfteidich-  i^nd  im  . 
VtNcbeyge&eR  durch  ein  j^aar  Definttianen  Anfän- 
gern beizubringen  find :  fo^glaubt  Ree*»  dafs  die  . 
erfig  Einleitu\i$  Tiehet  ^on  dfr  Emtwidching  jener* » 
BegrifFe  ^Is Voii  was  imtnei'mr^iher  ibichen  Ereäh-  . 
lung  ansgefea  rafiiTe.  V  Ür^  t).'hat  fich  i1h»)s  auf 
eine.  :äufeei^ft  flächiifee*  Aufiili^Mng    der*  äii^Fcm  . 
SchtckTale  üer'^Philorophic  ^inc^hränktf   tiieiU/ 
bey'der,  .wo^ möglich,  noch  flüchtigeren  Eryväjif 
nuüg  demjenigen,' was  er  die  Mtynungen .d^jc  Pl)i-  .! 
l^Cpphen  nennti  a[ebr  feia  Urebeil  über  den  Vifte^ 


<^ges 


'j 


u 


,^9^ 


WI* 


6p> 


ALI 


.-^01      013 /flu  VI 
XtTER  ATI?  J^-  ZEI T  ü  NJ 


«i 


als  einen  BegrifTvon  der  BefchafFonbeit.4^  yer 

fchiedenen-  Syitcme    und1J.elii]Mgril*   ß:3if  ^^">/  »>^o^  wir^^ mocU  Xeme volllt 

und  wir  wurden  fagep^  er  h^beJelbfrtlie  lHiril5gi'-»^,,n©i4  Sylirfne  liidcnJ|innA, 

litkiKit  »djuhliyJLeut^Ä-idejiijn  i»Ofn  gbilpfopfei-     „irrez,  ein  rö/ififcher  TV/T/pjfip/i, 

fclM  Vc^ÖnntLjJfen  gJ^zM^^  STivasJ^e-    CÄrelbptrgen  * 

ftia)mre&  übpr  den    Gan^  der  ^bJtmbpihrrcnden  /,|lief(Wbaffi 

Vernunft  xu  £»gen,*wenii.  er  es  uns  njcht  fchlech-,    nur  eine  Sßar  ¥on  dem  tigentl 


f>un$..vpn^  ieineti  Schriftea  noch  übrig  find,  wür- 
ioi^  Vrir^5  Mogh  Jcejne  vollftändigo  Idee  von  fei. 

wenn  uns  nicht  Lu- 
die  Grundfaixedpf- 


terdings  unraöglicb  g^eraacb^  hätte-,  Ji^Bj^^  tefi^nifcbenPhWoTophie  entda<:ken  kOnneftt  (S. 

Gefchichte  der  PiiiXohphie  vb\\fg^(^ihtir^Bt^gi^^  mii  D?uen 


fc  znzutrafien.     Sagt  er  nrc^t  i 


HMf 
dem  Mänerjchcn 


ndrifs,  der 


lyn  > 
CT 


„feuweE^T  Tön 


*ia,ücli 


VorbericUtev'Qji:    Wahrheiteit  be^eicbffit  zu  haben,  die  er  oft  in  ^■ 

ßc/itf " ffrryi'/f       imii/i/Kwüi  BnnT^M'y?^Trfffc/f/^   lep-te  er  zügleicii 

den  Gang  vor»  auf  welchem  er  zu  lernen  rehrea 

und  MeyDungcg^«kj>«igm^tn--^  Hä-pt- 

maxime  :  Dubitanäum  de  omnima^  Defcbamte  deo 

VpTOFt1?i*m- ^he4m^>fuchn    kfi4^JCi§gtp^^^}  CAP  *^fetne  f)J£,t  wolltf  (^a- 

cVn'tifeeri^alSßS  Ot*i  «fttei^M    Vielmehr  B^cffjieid^ifo^ 


•^g^^^llP^Ö     >W:flii^bftfe  .«r  iirml   Schade  dafs  er  hie'fi 


'Äi^^ ^??b  ^14^ AiH tt;iB.  bittj   feiÄcW5Ö*Wi*rt»^i«AÄ|fi^ii^^^  '^^M-^^^ 
rtHSitIl|rr^^^*'-^»)*frÄftteP  :^oin    war  iiidefs  der  Sieg^.den  er  über  FoeUiiS'}i])h^t 


Sf hdlfr; '  SvÄehle^  rfe%    fitefcrtf^#j«5^iefen,,Be>fp\elen  ^;^w^  1>T 


„den  /Wu^Ä  zu  l§tifetl':  W^  mcheXigkeit  6es 
i^^r  ja  RrcbiCph^ffeniieit  und  innerer 
?  iel^hK'  'Naertf*  ih in'  f  ei^ieri t   Dio- 


loa  dlrmfii  '        •      ^  -    - .  .^       .^i.    . 


j pt Teil rrefth  Ulli 
Warrit    und 


Sp^Sffff  iltlir i^um?^  üiJt? 4fin* 


^r«/ti?f ''  4^^J^*|'^  '^^^^k?Ä  iM'^a^^^ 


liier  ofikatterrfiri 


mit  fcesnem  Winke    '</WWt^^  V^l^cüfeluiu  tiä*.^  ^jfVfflSp^^»^'^'^  -^^ 
'  iiicir '  HcbA*  Ifltz  ß^e ^^l»d<  aof^  fiaJgeiKla  W'jJiftjTTbT 


eynTo. 


m^'^' 


mm 


.  ^ki.   als  drt^  rUnnals   geMÖhuIichr-  Dfairtftk  der 
^jf eripatetikfer, '  Aus^  den  wenigen  Briefen^  die- 


Mrag;  in  wetclwiitier>^dia:J'uti4U^ 
vBegriiTe  TOTtmg»  zeigten  um  lü 


IWJg' 


6ä^\> 


••« 


vmmr.^'. 


I 


fffM^imudM^bdioii&^i^f^c 

fcibÜ:     4jEr  tffugj  i^ttnsM 
„phie  in  rtif^er^  ^ornichter, 
f^war  gründiich  ohne  tru 

»,pulär,  ob»e  der  W  ürde  gi^  v  tt'^i^l^^  et^Jza 
^vergeben;"    —     Von  der  Kafjfyt/rSr  Ailöiopäie 

wrtf  «lim  Beft*Hiir^^f;piiie^,-^i^geuj:^        ,  ^tijc 
Rec.  rweiftihiftgelaffwih^ti^i*  würde-  p^j  MrVf), 

KrkikideE  V«ii«i«ßoBPrf^fe>  ^^^^^^  ^'^^'  *^^^ii^^  ''^^^ 
dSfkf9lftaüacar»dei^  iuvitf^l  n  i^4^^^Mfi&^  ^"^^ 


fo$  . 

haingt  ?n  de^^ 

d^  vcfffi^  ?iiJh)i^)dl{eirt  llWgwiev»?^7;fik%kitwi'UK 


'In  den  fol^cn-^en    Abba^vilqii^J^^wm^^^        vt 9^11  li ehr n:\f(^i*etjSWÄi^lUÖiM»*Üi 
Jf röj^*  ^ifttieiB  /0i^^»  lI]feriü^  uuEdiftitie, ^;vv'^  i4Je  v^??;.?  Sprä  rii^.,.  ' !iö tgerli|h^^  VitfeftUlÄigtJt  &öiehiju& 


unter  bekiminte  ücüctifspunktc  bringt,  und  gfry^     Gcfchpiact  rterTHilofefiM^ /^-^S 


tentbe^ts  mit  Präcifioiv  und  Deutlicokeit  aufUrlk. 


>AttfifiUe«d.i^je 


fcnickt.  awar^ .  ww  /inam^iAwW  i^^'afjifSAi^  „Hi'fljiri'jTebane  ^U  ume^'inis  NöiM*ru<iueb^fi^'0>* 

;der  Aufzälil^ii^  imHEnoitei^iftj^iejißj^^prj^^  ,.litgi  zmo  llieii  danirr  ,;0ar^  #lieüom  der  v^Ju^f^f- 
^Äne-^B^achtii^ig  über.yieb.Xi^^Ä^^       ^^Äa«jj^     „phifche  Gnft  ro«  Öefehvfftim   aus^^^ieng  i|i^  ju 

^kört^^  '+irfdeuti5OT^aegriöiinB^  ..gFtp<ftircften^lStTAföpfert|  vt)**  t?rt:tftrti««r^)a^;*ifn 

'^Ak  «lr*J(ifijtep  vöiiigiaabciymi?li««>JaftMiWÄW^  ^^^^  !\,;C'^^  :ih'iir '  ^uctiirt'  dtr^'7*(*ftfeilft"t^tthcit.dcr.atiepi 

welcntliciien  Beitai^theilefl.d<j5)MWj«vfpWiiw^^^  *\u^^\mfr^i1}  wAd^ii'ttln^T  uiii- fieCünunurt  ^fßrga 

AeUjngsvennogens,.  und  den.  zuf'aliigcq  Modifi-  ..^^-ve.^fehieHsnBKeu^.^*-^   S.  rji  Diogn^Wl»   - 

-«•fcfiff1^Ti^^fv  liiid  örworfaDMÄ»  J^i^if MH!nf4J^  .  müiTtern  ^  w tj/J^en  Einfift?^^  #*kiie  wir  yün.^tr 


,.mögea,  ntehrere  und  gr^fse  Ideen  zu  f äffen  der  vorläufigen  Erürtem|«d'^Älf^*5^^^ 

„und  zu  ubcrdenkeo. .    Der  grofee  Geitt  breitet  Vf.  mit  d^m  Ausdrucke  Ideenverbindunf' vj^Thnw- 

^ücti  Ober  mehrere.  GegenltanaeMBy/"'itiiii|;L  iu  dm  wiflsii  will,  die  Verbindung  der  VorfteUun- 

^das  Verborgene,  ein,, und  fpäbt  diefeinlteo  Vcr-  gen,    welcüc  durcb  die  Gefetz#  des  V«r^aded 


<*^  x'jfr\2:sijy{i^(js'  1790..        ;,  fcs 

uiiwv'sÄ«««!  «lefiKMhisto^  irfro.(ÄatliW  f  irfÄfJJW  Ei*iM'^''.Pflft?f »yJIQiOSifchen  <i'WPWW3.ffi; 

uW^uHlenfcUie»wa«r«*f«lc:W<KÄn.5jS«sW¥!fe  {ajpjncUhat.  lehrrcieh  und  £•..ccKlr,:r^i;  Ivpatt, 

zJ^'Wfty^fi^äiöefttW^-^ofilwÄlwtfi^M'Mipi^»*,»^  tiefte.  fUpbJ::t»ci"fern(iere  um  die  ciag.Tcbi'.tfrr^iV 

dt*'«»W<^fa«¥ÄM«J«Ht|;!^««!lWft?i«W;V^*h<^^  hand\u»g  mtr.iiii'  KaninUs  fcrf-Kr^r.-. .  ;   '^ 

"mÖ^WW  fi«|iei»a«d|idkfcVfrH»ii^f^fl5»J«jJWJ^  «ciJ  A?:,(ly«hcus  mvlu  iii  die  Tato  -         •■ 

„t«>«^vtofc  «nf»tM(i)«**ra^  jffiaA5*|g'ffffifa"f4'.I  w;ätm;/liat,  ftldicfst  er  q.-97i;«P>f':  - 

,.ii^(taffcn«»iB*^-^  SÄUi^VlUge  «©«dn^f«  ,<;V?tkpftr^  arte/i?  fjnd  njcjits  meHr  al^,^5pot/i<^p4 


,,<J^6if««»AsiWrt»tlia)<i«T£«t»i.l^^  ^hrefflia*;^!)^    ^tR   find  ,gi;qfcf»fl,J'l?ili  S-";"'^, 

,,t*Ä«mb}ect«'f4*  ib;iftl^«»T4rtUotiwfcl»i«!dz»:iil   f«U  ihjiep  diefp  ayoi  Nachtheil  gemchcBO    ai»; 


r«*#E>h»nHtii(H«ifeMögciisfc«ftMMotcZ«faromM-^  „Vßßffi^t^  tiÄwr^iWiim^^m^m^yy^v" 

d«i°f}W»ib»tinean-äB.ßdft«rfles,Populari)J»Uofar  „«ltsÜMwpSiMyifibM|«s}|r«Wy8ni^yf';i*^?^°.f 
p8ftvz9tfl^!*^rJdii>ikk««toiig:des5«ft;a/«,>w9rv  ,4J»n4d^^ffltfftM9*«Ä¥^ffM«4>iiffifiy?*J^^'t 
irtm4''H;  D. .«.iSiadotj»«»«  Z«ft»d  v^ejrß«**ett,  „Hwi«]e»^fingftR3y«öeP^!KoiSj^}fSifii'^\"'r 

„Äaftf^iiiiWiJfrfio^Um*  ^Jid  Bpwgwflftnder .I,*Ti  W5qMg^^6i>itlll^rift*uftowkfam^riiaWi«of"^^ 
„i»nse«4tCT  -ttii*  Aw:  Kr«iBteo£v4e*Bl«W8;gM?u  fe^tfi  ,l*jels*e  w«*^#»r,die  lI9^i^i,ünd^!«>^f«■ 
•„tiW^I«li«ll  ftwtffcfmt  wiirieii-a"V  ü  :.  : V      iion   t*iÄW.Öe«riU»5iMM9vidf;cltörJ^F579£!°^ 

Srnrnm.'-''-  «d.  dar  Vf.  :iÄ;feiH*B»  Yö«|)«c«»H«ß  F^ier.ti^fegs»^  (^n^  ■  rfiWÄs  (U^a  ^Wj 
zfi-'ffiwre*'  Afc^Hdhmg  von  4er.Jfi4a«ift*ön  üftjwM  „tBfißtlffiiä  Wfl/iWflW  bfifwCmöffc.JJWi  von  1«)?^ 
rdieiötfnr  <les'^«l^«»"*"'''""<^"*^e*^^  '"  IteöepftjO  wäffen,*-  ^edörfe^«-  feiner  ErörteniflS.  ««  "' 
vrtät -urtf  SixjAomfeJiäitaasgeÄii.^  j»  fogar  diet^nx^T  lievfibiktfopiiiiä ,v<ö^  <w)n  jJf«.feT,  Mfi^iPß  ?B]Z! 
H(*««KwJ*wöW  hiebt  «an?  ricl>»i€)di^  Retfepti^sV/  wifl  ftflgewJaß  üicAeilgijtteife^»  I^J««"-.=>^'^^ 
'iktän'Seett,  Vq»ß8UBneen,auf2mrriMn«to,  fofcrifcl  ,,Dfl4iai«i^PÄU9ro|»kBi^:,»ifon#wa;  i^  "f"- 

fa'tn*ttiW»eiic»wlrMB'dif«er:t*eiMäe.4ie.wichtisfn2  keO  .«Wft^.«w«A;.«i*f!  :f*«i!*#*™*.,^ 
Berk1irigftWg«ilv  wildife-d»,t»i«ifcfcis;  Philöföuüi*«?]  witofc«:irM««*«  CNe»n,gci«3i  ^iditDitt'«»"^ 
mit  dbm  Begriffe  def "Äiotrtlkllieit  vorgenoainSMK^  a»£fjei«iei'  Wörtf^We. bf ruhfe."  ,  v   .. .  : 

hat/ *etml«  W  fiHd«ät:  litfd  waiewdafaer  liicht  •      .u.i;  •'->»>  '  o'^ii  a  t-i,^s>  • 
wenig  ^afclit.ik«'*tflfr« SM.  -öerHw»..    .        .  C^'*«*ifi?*!ffS;i  i 

■?,.•    -'     I.    '.■.:'./.      y..'  j«;  <,"')  nUi  .•' O  L'.!  fii  ■'.  .1      -Ka-X  J  .7.(i(;lvf^.i.iirxi:i(i^";ü.n)tV.  )•.■•'        . 

.■    r-'v  .:;*•:.?'£!- ^/    cj'-..o>,  .'r.iJ  ..'.•.>  .;r.oi     -ouiji)^  .tvx  ..-t:  .>,hoa  jjill       i.'-"- 


n 


Nunrero    167. 


'■'    'Vi-' 


">0.>   P,  ^■'j'.'» 


.  I 


■l:;i"*'"B™K-J^.-' 


•Vi  fM^i-^ 


L'V  :^  i:frinjl<j7/ ,:i>^  ,10/  'ürirj  i/:i:^h 


■^.'V      Jji' 


^  n  i'i 


u)  >>\i 


:^? 


■'-fmm<>m!^f- 


•MM 


ti..i    JCiJfi'ir*/ 


C  V<^><if  ^f*^^ '^*'^^*^'^'^^^ 


fer  fieiner  Gruodr«geI  inig;ctrcu  ^ird,  we^ij  e/^ 
kfti*<fW»i:feyn>^  ak  lin  D.  glaubt  otlf^r  fie  viel-  ^ 


«W?i*i  /  ;ind  ijhnef.JPrfolg  dergleichen  Neuerungen  feyii ' 
¥^      r>«-'  *y  >.'  ^.1^    ^  •  r    i^i^^'^^iZ^    Mögen  rfc^^:jÖerji*  falJen  fie.  zun^ahi  an  einem^ 
I  ler  fe(^flt  %ft,,  Ob^t  dTe  /yfnfrÄ«fc»>^/A>>jM^    «gehe«*«  Schriü^eJier.  auf,  dem  üe  gerade be^^ ' 
mJ  hn^unddi^  Bejduxg^eit  der  Wüt^^Jm     drtj>nlafn-Lerern.,  an  deren  Bejfall  ihm  amme/- 
hat  mit  de«  vorigen  den   ReidUhüÄ  Ä6%ärai»<.    ^^<g€fle^?9  if^   afl;i  wenigften  zur  Empfeliluii 


iRclrcr.  uod  zwee):iBäfsig:"  »Äeinantfer  ^mibeier^ 

Bemerkungen»  aber  aach  den  Mangel  alfiöcßiiDmt* 

heitin  d^r  vörläüßfen  Erörterung  des  Geg^nftän^ 

iles  «tmein,  der  fleh  fthöh  dadüjrcdrv<?rr§th,.da& 

die-Au$dröckc   bm^^  JlpiM^' 

JdisErkemtfhiJs,  ZäckemdrßeOt^.Z^i^^ 

wjs  fynqniraifch  gebraucht  iverdeit  »och  >deutli^ 

eher  ab^r,  daß  $,  ii  der  Begriff  der  ZekliemitetM^ 

nifs,  wie  fici  der  Vf.  ^usdi'ückt » foSjg^ettd^rniä&ea 

angegthek  wird:  \,uU  ßtintfi^hfen  Mitte!  atiir  Er-? 

„haUurre  der  .VorfWIdiigÄ^  iift^  BtHrofeffttn.ihel^ 

,;fsien  ^Sc/i^^5u«6«^i  Wid^lM^  ii^^ 

,;oder  fyint)ütircw Erkeftnf nifti'^  f)ieZ>iishe«rei> 

„treten  die  Stelle  der  GegenMnffe^  €»ij  rthiltaa 

„ihre  ganw?  K^a^  voh  der  '^F^^kmpjk^g^ii^tt 

, ,  Vo  rftellungf  rü-  nämt  ic  Häem  (Ief9cx«14er  fiieläi- 

,;zeitiffkdt  und  der  FcflfefeC''*    Rebj«  fetoht^-dal^ 

ihm  Wyriihe^e*  SaiUi  ^«<*tf*rkhUi«tlE 

Rä  thtel  !ft    lÄft'  de^TCVv^ök^Äit oHÄicHeiii  >  Vfli;- 

llelliingcii   im  fl^wuftift^^m: mhakm,: rftfs 

f edes h\eT\xA\tv\\(iiLtßnhikhe'mitAy*^  Z  und 

ier   IhbtgfiS  dS^i;  ^eicheö  «ili* 'EiiwÄöM^^  feyn 


grri»ic^ip,9»  pndan.4icm  Jic  die  Kridk  um  fo  we^ 
öjgftTt  u?|gfa&i|det  lafTen  darf,  je  mehr  d'erfefce 
diudi^  ftipe  Tilentp  un4j£en|iiftjffe  ihre  Äufmett- 
fiiiftfceiiv^rdieiiC  ^"   *  ■ 


^*v.  ?'K.  fnir>  .ri*>t; 


^'C»ii«Dmkort-  JU  Ga/fWr  *>  mf'geifrdi^ 
..     T^m-  I|.  17^9.  Tom.  Ut  g.         ^-  '^  '    e^ 

'  Der  Charakter  dieferSciirdenjrif^M^'^^ 
gleich.  Die  Demolcraten  und  die  zur  Pattey  de» 
VoWcs  gfehören,  werden  gelobt  und  dfe  Ge§enpar- 
ley  erfcbeint  unter  gehaffigen  Färbern  In  d^r 
jÜömUch  langen  Vorrede  vertheidtgt  der  V/  di^ 
Jfreyhei^  die  erfich  ^tgtn  diePerfonep  erlaubt» 
.4ie,ia;diereTD  Buche  auftreten,  j*  it  der  NoÄweif- 
cöigk^it,^'  dafs  diejeuigen  der  Natioh  genau  be- 
K^ilnt  gemache  werden  müfsrep,  denen  ;fie  Jich 
,gao;B^mid  gar  in  die  Hände  gegeben  bar.  Erläug^ 
flßt,  dafs  ihre  Wahl  etwas  über  ihren  Werth  che- 
.fchelde/  und  behauptet,  dafs  mancher  ParrrculTer 
bjeffer  j^nterfdiesde  als  zehn  Baillagen;    Das  ift 


bll/letfÄtet  iflriii Toi  weriig^'d^^^  /«Ifesfehr wahr;  nur  ift  die  Frage:  ob  der  Vf. 


.nüpfyng:$A^Skir  Tbrftäl/Uf^m  aihaüg^fn  üXk  Yf^- 
kandkn.  ^crdi ,  lina  wiV  «kfe ^lVerikn^ung^dÄ9 
iefetz  deie  ÖteJcfezifldj^telt  4ÜÄI  äerTFaigeley.. 

3EftdlIch^tfeBt  fleh  Kec.  uteiiieaig«^  'Ariftßr- 
hefi  bey:  die,  lirlefith  Hr.  IX^lmWötbif richte  zu« 
*t2t^A  Üsdit  Tcten:h»ft  aiisd^d^tj^^  fich  an  ejm* 
en  Hetcrodöxfen  feiner  ÖrlhÄgrapkie  Tgeftiof^^^^^ 
aben,    utod  diein'IWBi^  ÄÄhtfertigang.^vfo  WJ^ 


utt- 


^Ißf^'efeJParriculiers  gebore,  welbhes  indefiTen  un* 
•  I^^^S^fi^üiiken  nach  ei»  Ausländer  nicht  gehörig 
ibfnrt&ijen  kann.  Argwohn  erregt  es  ^ber  biU 
:J«K  Ä^gen  die  Aehnlichkeit  def  Abbüdiingen, 
>wenii^u  findet»  dafs  nur  diejenigen  gelobt  wer- 
.4?«,  die  zu  einergewiiren  Panej  gelioreu.  Ue- 
:J^«?JPurs  isan  ihm  die  Gtrcchugteit  wieder- 
jfamrenjbnen,  dafs  feine  Ur theile  zw  arftrenge  Und, 
4)>er,9ie  von  ciuem  wörhendeu  Hüffe  zeigen,  und 
^ofse^  da,  wo  er  lohr,  Sehuachen  oder  Fehler 


en  ^^rfxeni;  '^^^^  .¥^  S^z  mbir^t.    Dei  Vorimg  ift  nicht  ohji^ 


»im  ganz  rtiroirgt.    iiei  Vorimg  ift  nicht  ohji« 


HJiJilt. 


«» 


ALLÄ  &F^ElATQt.SniT6N& 


WjiafB»fadit.2uweaea  eifrig 

'frm  Vorträge  doch  aucb  4^8,  was  er  S.  52  felbft 

mameobßuns,  m»kie ßmgulmm .  mk  $9ni»uft  mei 
^ämmmdfismott.  des  ommenit etmdi^i  fmi  Jkfchar^ 
«i^JMMffM«^  Wli^wolten  hfer  dJeCharaktc*' 
m^tt  f  YicezeiAfict  kät,  nwth  thmi  oH^iHthei» 
^  N«m«n  fcerfetwn^  Der  Vf.  giebt  ihnen  embleaa- 
tjfche  lateinifcb*oder  jpnechifche  Benenironren, 
^'?^^,^^rs^ltper  SthlüffelerkLäHR^.  Der 
fw^Jc^  V.  Jfeamemm,  gelobt  Der  Berte.  Ä  Btnm 
ton  Bpimann;  abereHiStaatsnnroti-nnd^eniiCrie^ 
«er,  der  noch  die  Biederkeit  Cloyaat*)  der  alten 
ChÄYalcjie^bfjrbrtaheijbat-  Der  ßiwfe  v/Rdfatu^ 
•  ^*»«s«Ändelil  wie  ein  Masqoetier  yerfahrend^ 
^^oßAuend  wie  eiff  Finanzheamter.  und  roller 
Specölationcn  wie  ein  zn  6r«inde  gerrdttetet 
Waito.^  Der  Stand^den  qmn  erwählt  hat;  n(uft 
Sinfluri^  haben  auf  den  Gfad  der  Streace,  diewit 
ünfera  Siitdn  geben.  Was  bey  dam  einen  Mann 
Sülwitehe ik,  iftbey  denr andern grbbe ünanftün- 
«gkeic.    Hr.'V.  Beammaichais.    Diefer  fonderbare 

gMftnnv  erfcheinr  hier  m  einer  ganz  iiudern  Geftalt 
I  amh  ihnfonit  vom?feinen  FeiJMten  oder  ^on 
«ö«. Verehrern  datgeAellt  findet.    Artift^  Hof- 
MMB.  Gdehtter.  Gefcfaftftsmann«  Advoeat,  Spe- 
-glatwn  KaufiMUin,   OekonoÄifteinsKfldiaa 
«ttdre:  In  allen  ift  es  ihm  geglückt,  ohne  dafeer 
Ägend  etwas  davon   aus  dem  G^uiidfe  Terfteht. 
5ein  grofaies  K^nAftÜdcmn  ^iüf.ttttets  feinen 
Itottheü  nwt  dem^Vortheüfddes  VateritÄdes  ver-  ^ 
jand,  ttnifem  OludE  «adit^,  JöAati^el*  d#i»jH- 
»cn  dieöte.    D^  Ater^  Dueft/t,  H^:  m  BujMt, 
fn^Sitgäkiwahnr,  der  riepmtev.  MwaUieü.  wAe- 
ßeotesd.    Hr.  a  ToömAil  geiadejt;  mit.  ohne 
Jalent«  ohne  tic£  zu  dringen,    und  oHtoe  Staats- 
pann=  zn  ftyn;  ea  Schwätzer,  derin  peminrellen 
nr^enjiicbts  lagt.     Es  /cbeint,  alv  wensr  den 
Vf-  das  böfe  Gewiflen  bey  diefer  Schilderung  fet- 
Was  dröckt.    teilte  m  ire^mura^tr  tm feigere  fm 
BUiU  Imm  er.    Hr.  v;  Omtiv,    marii.  ¥.  Ma^s* 
fmau.    Bapo»9.  &«6mmI;  dfeferiftamMirteftM 
milcr  alle»*ia  diefem  TKeae'ToAommenden  Per* 
|>«a  behandek    In  Abfieht  des  Herzen*  fthninr 
.   mm  da«»  wohl  4aa  ghaze^  Publicum  mit  dem  Vf; 
äkeretn,  aber  dieler  fj^ncht  ihm  auch  die  Kennc«^ 
5»  «^^^i«  ^itt  geTchiduer  Afinifter  haben  mnfa. 
JTr.  V.  GMigdApe^,  CkmppOi^.  Moumet;  «der 
Im^t  no^  weit  mehr  getadebr:  da   TdUetTdMj 
Man  ethUekte  feine  gane  SdiwÄche,  ak  ev'Vrft^ 
Wnx  der  National verftthmluhg  war.    Sein^IEit^ 
ii^ichong>vo».4iefer  Veiriaihmlungmid  dieSi&it^ 
(^  die  er  hernach  bekannt  macfaenlaflea^  fchei- 
J««  doch  manche,  von«  dwt  hie?  9Dg€t^i»algefin, 
mWHptmgen  zu  bevyeilen.^  HerAbbee  Grmiret . 
feHü.IißMde^6iütkm:  Ca:^     der  HfÄ  «u 
Coignif,  wenig  merkwürdig,  f^  To/My  biiyg.aoikt^ 
lacht  wege«  fatner  )»oltiirche»  Pvoducte    *  D^r 
J^ckv:  Lmmf^tist:  em  V&tlteidtger  des  AdM* 
tifd  tf er  G^üuUhkeit  vtrdnoBt   VnUthkiiOr^ 


Utßm  rticheaXik  wHche» ftdlnii den Wartn 

.  f^iefat:  „Aber  wiffen  fiet  ~  Hain  idi  vcüi 

niahta,  ich  gla«be  nichts;   oad  wenn  jenibdg 

fobreckMrtes  Licht  4h  malae  ABgmUitaaiiMei 

fo  würde  ich  den  AngenUick  veriadKn,  vom 

ich-^  «efearBiU  ^ntwavT.^     Ber  ^  9.  jj^ 

-fefargetaddt,  fe  wie  ahdi  der  KamUr  Ukrnfrn 

Wenig  merkwürdig  find  Snßif^  de  tVmUU,  iu 

^  Card,  de  Lomeme^  Hr.  ßemeemier  und  der  &.« 

Snt.  IVte^'die  beiden  <te[^tell  fehr  gelebt  Aafr 

ifftT,  ein  erfchrecklkhes  GemiÜde,  bey  dem  tkr 

düe  Natur  wohl  nidu  verfehlt  üqfn.jBOchti^  U 

Jörne;  der  Vf.  lafat  ihm  viele  GefOcboglDrit  nie- 

derfiihrea,     i/nd  wirft  ihai*belb«ders  aar  Te^ 

fchwendung  nhd  LeJchtfi«^  bey  AttaehBiiiB(fii 

Plauen  inor ,  'JH&^  er  de»m|pen ,  mdky  iiMef» 

konnte ,    weil  er  Ihft  feine^  giauee  '21dt  twMn 

Intrignen,    nm  der  Gegei^rtey  Wideriuil  to 

diun,  tind  den  Vergnügungen  dieilie.    Le  Km; 

um  Oni  zn  malilcn  mol^  alM  di^  SäMriebe  iMil- 

den,  mit  allen  den  Uebelo,  die  fir  begjtiiea.  Er 

Ibbadete -rt^cbt  fe^ofal  ynr -zn  fehaden»  ab.iml 

cht  jeder  diefe  Schwäche  miabräiicfate,  ümzob» 

fen  HandluttgeB  zn  gehmoeben.    Def  Merfclu  ik 

Cmßries^    unter  dem  zaUretchea  fchaifea  Tadd 

auch  den,  dafe  er  Neckern  Tarhiflett  baba^  im 

:  er  feine  Minifterwurde  ^bakte;      indie  Nub* 

richten  haben  Ibii  immer  als  den  tnrtiften  Fmmd 

jauch  dies  gefallenea  Neekera^gefchüdcii»  -  Der 

tVf/  hat  fein  eignes  Portrait  unter*  dnr  Nsoco 

tSmcittshui^ugethan»   ^Aber  wermaUetfiol  feM 

\'oO^  getren?   ^ 

I>r  ^ibtttii  7M1  enthiätSchJld«fai«aabeiäb» 
«er  und  an  dea  jetzigen  VerwirrMgfn  Tiwü  acb-, 
«ander  Franen»    Sie  find,  wenn  asu  £e  nw  der 
polftifeheft  Seite  beciaahiet^  bey  weiimi  aickA 
iiitereffant,   als  die  in  den  yoiheigahaadsa  1^ 
len  aufgeftrilten.    Auch  find  dse^augfieavso 
amen   dem  Anahinder  fo  genau  heksam  aiser 
Mähiher  kennt ,  die  aof  den»  jetzigen  Sdnapha 
eine  RoHegefinilt heben,  oder aoeb^NMca.  Ai- 
kitt^dei-  Vf;  hat  dmeh  feine  BehandltJiigdenScU* 
derunges  fo  Tiel  all|inKi>i  Anziehead»  m  y 
beir  gewufet,  di^Rae.fiettickcalteivolu«£rffi^ 
dttiig,  fondern  Aliift  aidit  yjelcai  Vefgaögea,  g^ 
kfea  bat»  fo  ndniieh  wie  man  die  ^dnUefuagei 
allgemeiner  -  moraiifchar  €ha«abere  Üelec,  za  d^ 
nei»  nmirficii  das  Original  denkt*    OieFiaasoüM 
find  MeiAer-tnBefchfeibimgett^  dmSfkMi^tl^ 
denfehaAen,  iii^  Une^uduing  de»  QaeUpa  det 
meaftlilidlen  Hanölnngen,  wenn  das  Hisn  dik^ 
mit  im  SpiUe  ift  öind  der  gegenfeitige  FaM  it 
bejr  eioef  arti|en  Frau  aus:  der  grafsen  Weicw 
nie  denkbar)  Md«Hi^öaj&cirttaff'de£&'t8ad<Ltt«% 
dSe  daraus  entftehen:  ^  Der VX  felieior  dabqrv« 
4en  Ibrrig^ett  dceBattimv  dieerjaattdJtfV«' 
treflicht  nnterrtctaet  au.  fe^  ««d  wcee  er «d« 
ntfg«e43der  unwahres  eiomilchti  ifndia(s^ 
Buch  be^  deAto,  die  däe^efohiMmaefitia«^g^ 

UM  kenacü  11  nHüii  lim  TjinHrttniWt  ^^T 

lue 


^Oüi^itir  1^:^ 


k 


JttMoid,   wi«  4m^ BM€#  vdfc»^  Aff^  4fl^  «» 

fwfen^e^mUdeffrv  <  ^tSgi  er  oar.  £dMi^^lM  Acj^ 

«9ks  der  PMricyUchbei^.  oti«r.4<»Korarwf»4lrr 

.  MHejfceit  ^egcn  fidi  ent^   t  S^tmmSfndKB^  sM 

inAeiSt  geCattt;  and  er^  wirft «fibcc  jedMkGrga»^ 

fimd«   der  das  Äage  eraes  tsfeiidluftcfi  Fisveii» 

zjmoKrs  Wleidigea  JtöiiMey  eisen  SeUejrer.-  Wir 

imUen  ¥00^» Damen,  äitfeB^^umktetpm'dufCh- 

gegangen  ift,  nur  diejenigen  hitt  -nenac«*  die  ja 

d«r  poiitifcben  .Welt  bekannt  find»  #den  deren 

MäUetwag  ^üs^^rtägliA^g^ütt^  imt^  tSmiämi 

Hecier.  DerVf.  ift  ein  G^KB(eri!MiIn.Nadkir)wi€ 

^maofdum  aas  den  vor^ra-weila,^  und  fi^eint 

«ifl<kr  Sehe d^r£iiragr^u  hülfen,  nach  l^r 

fbdet  man  fielen  .harten. TadeL  .  ^  hntdarch 

dea  greisen  .Etnflttft  anf  ihren  Mann  Weien  An- 

tittfl  OT  den :Stfla>abände>ar  >  Weser  monfNeeker 

denkt,  beamleff  folgende  Worte^i  ii  t  „DerZen^ 

her  ift  yerfiohmrniidcin «  di^  P^Wena  kommt  ran- 

£mem  Ungenr  Irtknni  M  iich  felfalt    In  <tiereni  fo 

kritifchtn  Aoge^nblieke  kein  Phtn »   keine  neuen 

Ideen*  kein  vollftändiges  Aettungsmittlit  ^    aar 

imgewifffrLosarbeftoagen«   HUfe^anf  einen  Au- 

.gtMidLi  heUbtätJmt  Au«fichie0.    Es  iftmcht 

mfhr  ein.neidifclitt  Cnniplott^  das  >  feine  Yeclinm- 

dbngen^nft'wrbfeiceniiidit,  nein,  dasganze^k 

Stht  ein,  da£ie«'fioli  bistmgen  habie.    Wns*  wJre 

key  4^iefein  i^nt.  Vert^w^e^tuig  bringendeaJtf  un^n 

die   hefie  Farwyf    Eine  weife  Abtretong  vOm 

Schauplatz,  ein  mntkvoUes  Bekenntnife«  dafsjes 

Gefth«^  eibtr  -dienixr  dte  Kräfte  eines  einzigen 

Manns  gehm»  den  3telz£riiren  za  Jaflen,  den 

nichts  rechtfertigt,'  und  ein  Bach  sn  fchretbenr 

fadmnUßmiW9k  «^  •  Diefes  letztre  ift  etwas  ha- 
nrifch.  rDießaromß.v.SHi9l,  Henkers  Tocht^. 
iy  Elie  m  .fiiä\p0f.Mm  ce^nrVe/f  ifue  U  hmfins.** 
Aber  -  die.Härte  der  Kniik  geht^  gröfstentheüfi  nur 
ftttf  diei.g<BUbtrten  KenntnMTe  und  Arkeft^il  diefjrr 
Game ,  die  fich  meht'  in^  Stantsaiigelegenbeiten 
mifcikt.  Der  V£  verdienfbefiandergliey 'dielen 
l^den  .Ponrftu  den  Vorwurf,  dafs-er  ficJi  durcli 
Parcerfudu.hat  verleiten  lafi^»  fie-mit  f<Awar- 
äsen  Schatten  aufzutragen ,  die  übrigen,  find  y[fiit 
fanftLer  betendelt.  Di§Brinceffih  v.  Bempeßu,  ein 
Mutter- zar-Nachbildnng4  *Dte  Gräfin v.  Bttmhmr* 
naU^  fie  geNM  zu  den-  getehrteh-Daaien  and  xvt 
len  ScbriftfieUerinnen«^  deren  -wrfchiedeiie  TQr^ 
tommen.  Ihr  Loh  ift  mit  eiftigen  tadelnden  Be« 
nerkrungen  vermifeht.  .  Die  liochacbtufigswilrdi^ 
^e  Mor^tt.  de  la  Craix  glaubt«  ohne  bigpt^  ebne 
ine  Ff>«ry4i^  <^#>ft:yfi^tifp^rffiiglii>tiJ-ab«ff  >^  f^yn, 
iie  Möglichkeit^  fich  einen  Umgang  mit  deii  nc^ 
er»  .:G^iftri^"gtt  veifthalfenv  und  iiat  iich  dard^ 
er  ein  Syftem  gebildet,  dem  fie  unerrchötier* 
ob  setrea  bleibt.  Unter  den  folge iK}^nJ}glS]^. 
nd    einige  Martiniftinnen,    Lavateriftlnnen  und. 


A  wiHier  ibMn<ii0cb  artto:,  aber  fie  ▼erftakt  dltf 
jKwft^o  verfOte:^»,  nnd^MlMd^rs  eine  Boipfi»^ 
dwie  iilre«kindebi^  4i»l|rnia*bat,^dteaiteein4 
IMNnt  Sic  batsdtu«|i4ieKafiftc».iAit4faitns^ 
ood  brfondkrs^doFdreiM  nio^ibcmiikMMm  gütfik 
haffigkeii  das  GMck  ihr^.  gdcMn«  FMidia  nntt 
idleF^  ihrer  Anhänger  gemaeht,  uogeachtet^iie  dew 
Mütb  hallen  mufste  in  Abfiebt  der  erfteM  ikkl 
fefbft  zu  geft^a;  fciV/b  ne  rp(m¥Oi$rim^turifym 
,.Me  4^r  fervicis.  Kein  Wort  rgtt  gewMEte  M^ 
Wten  <  Verbindungen  mit  einar  ^hohM  :Baf<bnii 
lingeachie^  diefe  letzte  als*  das -Weijezeag  4e«i 
6fdfi;e  dar  Grftf.  PoHgnae  angeführt  wird.  0^ 
beraU  ift  diefes  Gemäbidaeüi  Metdarftnck  eineiH 
feharfea  Tadels  ohne  Bttteribeit  und  firsfchek^ 
M§4$m$  Denif,  riel  Lob  ihiierTalenie  ttad^detf 
Angeoeknien  ihres  Umgangs»  .^U  gnmd  h§mtm 
(Voltaife)  mifvkg  d$  fnt  dkpaffnkkßijomni  '^äm 
vtn^qttdqmj^imeiifmtty    «mir  jm  £^f(»f4mf0i 

wnr  dam  Poften,  dtm  fie^keUaidete*  auf  teinar 
Art  gewachien.  '  ^U  y  ^dt$  fmßnm^jtpd  ns  dto« 
^mt  dr  riMK  fai-^ir  f^evoimM  rimf  qui  nefahrnnttik 
dfWML  Dm  Gr^^  aoa Baffg^  ^ttdem  der  etfta» 
Eiadruck^icbt  mehr  ia  M^ft  gpfiMet  \vvd,  dfW 
es  nothwend^  macbenimffste«  däfs  eine  aa««ek 
ncoi  liederlieburn  Hiufe genmatfneP^ifon«  4ii^ 
Schlitze  fie?  Reichs,  und  den  letzten  von  dem  Un^ 
,.j(ertha^  erpreifsten  Blutscrapfen  verfidbwendetei  XkL 
idie  Gns4eii^4es  Hofs  mit  vollen  Händen  aasQiean' 
40tev  täfsdasR  de»  Cbatakter  der  Barry  Gereckt 
tigkeit  widerfahren,  tmd  diefes  ift  nicht -das  eiiH 
mge  fiu(;h»  das  fte  der  ftolzen  Mofite^aai  der^bn 
gotteabbitigeii  Verfoleerinabweiobettd^rReligton's«» 
mey  niingen  Maintenefl,u-  der  fchindüchen  Kupple« 
rin. 'Pompadour,  die  das  Rcseh  faft  uneinget^ 
C^bräplu  regierte,  vorzieht.  När  wird  hier  awi 
ihse  Verfcbwen<biag  entfchaldigt,  welches  fo  Vi&i 
len.  anderü  Sshriftitellern  iRderfpricbt«  vUetom 
|;en9  ift  eo  eine  grofse  Beftätiguiig  deslenigenj 
ti^as  hiervon  ihr  gefagt'wird«  dafs>man  fir.bffi 
den  jetzigen  Verwirrungen  nicht  mit  zma  Offt» 
der  Sache  des  VaHrs  geasacht  hat^  Ihr  PbitraiS 
ift  jia»  letzte  in  diefem  Bache,  deffen  LeTuag-wir 
einem  jedem  Frauenzimmer  empfehlen ,  dos  raf 
de/9B  Schauplätze  der  grofßen  Welt  erfcheinei» 
tnäs»  und-  gerne  aus  ßemkr  Erfdirung  leMtüa 
liierte»' wie  man  es  vermeidet»  auf  dlefer  fehUbjffV  . 
rige»  Bahn  nicht  auszugleiten,  aderig  ztt^i« 
ieiik.  V7ir  wänfchen*  eiiie  Ueberfetsvng  davdm 
Djtfs  aber  )a  kein  Stümper  fich  daran  wagtl    .  ^ 

Ffavhdi  Roma,  dt  qitdto  öeiuM^  ^»ttriSp^ 

/     -na  €(kqueU(räi  Bi>k^ffuU'0r^  f7Sft.  88-1^ 

4.  mit  iCvpfeni» 

Piefe  Schrift  ift  eigentljcb  nar  ein 'Abfchnit| 

(das  ste  Bu^  des  II«  Tbeils^  ^us  dsia  Werke  des. 

Grafen  Carl i  ädk  amicbUij^^  JUoii^  und  wur(|ß 

Hiibb«  «  aUa 
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W^tf^  fi^äft<'tebJimehifft^iij.i«lirr^K  |L^^  es  nur  iur  .Qhni^Uk^»   ^  4äs  liMge Gdniule 

^  feltöii  ^tfiiM/tt  ftb\    weili  tfi  yHtifm^ifAkHRf^x^  hzuan  au3  4e^'fikiMii;  'On^rfiebäude^iaiiid mi 
;  wäj«ö^'^*w  . Aifipbitli0i^> ;j,'  Hafea:  nahe''afir[^M:*er!i  ^tiiid»wiriiikbeßwiÄt, 

V  ifj^K^'wflftr^^Äft  w.unÄ^  auch  ;  dfftl^jh  "mul^^  Vf  hoiitt  Uegea;      '.  Dieky;te. 

,  auf 'dj^lp^MiteKt  nuir  e^  zu  f^-  ]  rügfi,eii  KvgfeY  Qirilen  ft^oki  ii^ 

cli^ei^»  u^^  Ait  WiiV^flimK  dos  Jä4^  zefi,   al^^a>ick.ara  6n(B^ri(s,  «iid^ie  tuizekeo 

dai  VfWmh'' MM*  Iienai9«iliebeu,  Dwia  naqKj  Tli,eil«^  vjah    '^ 

<^«;'n^Bn>€t«f£ttti  feinß  UpterAichüiijcen  > 

£^.  fcrtrWf  Bingev  i«e  wir  fie)ia|i.  lange  wufsten/ . 
Üifa'AH9rllthr4BpaeieeitldW^nic)ic,  ghda^fiuclt; 
filf}  deir  iMhtacr  Aden  j4ern(^/o£FPiji  Ajf  tiqüar  be* 

il$HSIr^il'^iQlmi.«kiUM^ri^N«c^f4Cliteii  e^ 

Biiktn  B«faMittiig6AjuIief  j^i^ijiu^^ 

theater  etgnea  hac    r-r.^iflfcp^.Coloffeaip  enthält' 

e^^a^^i  • »  Hbüti  ^it0gß{\  moick  > .  witj  *  niapi.fonft 
.  ^fe!^lnflF«iiiialMwi<U«%u^;9^^^ 

k^  (^iMWa>  i»i<Att.(ltKi4«f^  ^ieiu)berii  Sitx^wa-^ 
'  ireÄt^'HdlaiaadiMclVffli^  elne.^d^e  F^rin  Ifl* 

^.Ji>:D^  V£.<MWf^die|^aus  deu  Uebeifblelb^ 

'Einfad'tfag:d9r  fteiateine^  Sit»  diente,  -^  Abef 
folgt  Gratis- HoÜuvrea^ig  da^  die  dritte  Qi^dfiung: 
uS^  mätuiLvomS^^n,  feji*  JcQiwife:?  — .  Aufmcrfc 
üfai^^MtMui  ^W^hBwefiwig  den  Archite<rtd4 

;lttacileti,.  dc;^.  ä«  Of|;  |iiidSi;cjübe  die  $adie  ünt^^ 

'ftfcbten  fcito* ,  frr . ' Vpt^r;  d«s  AmpWtbeatcr  ^^i 
itatrcii.  iu.^SpttticU« .  vpa  aem  fcbon  jMöntfiüCpit 
«fläiAte  AbbtidRogV  aber  keine  Beffbreibung,  jgi^btf 

*-fi^id  «wiyJBxiefe,  iwn  Mmrifni  an  Apoftölo  Zenta, 

'mdi die  Abc^Oi^  tl«(s  Imtpriit    pingcrucÖ.^  ^ 

-£^  <iil  eben  fobtie^als  a^s  ColöiSfHni^.  ^r um 

^f^kür^en  iZu,  vfr^piul^fo,  ift  es, ,  wfe^  xntm  fa 
eh^eir-MonicIpalft^df  pin  fo  u^geVeures  Gebiäkde 

'  auffahren  itoiMiCi^«::  JB^reiflicb  wird  ^s  itidefe, 
wenn  ttian-fic^iecumer^,  däfs  Trajanund  Hadtian 
belde^ans  IititicH'^iMreA»  und  iicb  die  Verfchätte- 
'fsattf  ikriWlien.|ii«^gcij  -*  'Her 

'  finioAnft  4tÄ'^b#ndc^  ift  peyjgefugt.  —  '2^- 
UaxrM.iemi  Ampbitbea^x  .ru  I^ola  in  Ifärii^  '"kkiA  itBiiftig^04tonidbU  Sir.  desulal^   Sofl»- 
5ü«Br  Vf*  |«VI»w4icgfaÄ^ere  ü^^^^  '  "iytMfhtigi^Fimmem  Natj0«ilfi8bitWea4*fÄö- 

JTolt'e».  bdond^re^jy^^ifOHe*    Cr  reiüe  felbet bin.     tiH  hi  ^Bur^^r  Aackd^tea«  ictgel|•wreE«dten^' 
lltta  MiefsjiUM^^^^^ilf /eine  Koft^^  icite  NaebriehMi  tiis  Lesd^ii«  an^Bfabaat«^"^ 
Mann  hinretfen,    der  aber  auf  der  &eife  jbrb. 'aiufi^  Ländern-^  4iiii^iLiaiii  iWten  vop^t^ 
'  Hqtfaer :de|i  tgen^uea.  Ausmeflungen  der  ein^eln^rn    Bögen !  Wts  JUmi  Uer  Zweck  «adNuAeai^^- 
r  Tbitl«.niu%i^  der  -Xh  f  uch  die  intef^iTante  Ent-     Hocbfteiis  BeC^edigiiss  df r Ne|igjc;^<f., oder  Nii* 


^^um  Theil  ift'dtefea  MMifM|>tiia'poiittfd)et 
^mhjh^n  uiid[;^riidern  p^rMbCdm  ^  Sckriftea 
UI^ST.  'f))iibe  *ehie  weittiii6i#»iflfealtiKeige 
o^.)fedr?hetfni^deinibeii  a^fabea^inochsfi 
^ir  eis  bj^ft  ^üh^hien  (Sr.dM  €iii^iim  imd 
Gefd^^^blfdiHib^t  /wklidgta  •  B^jrtrar  ^«^  t^ 
gen.wärtijg^n^  f^volfitioii  m  def  «ie^üiiKiefl  ol 
diefe  Iftlkt^r  atif, '  ea  eatiiik  ml  ftäitet  and  rifl- 
greifendes,  abera\i€hoian€liesfGbfe&»  uabdliaa- 

'  t)^  d&'fr^  MtoifitftNift  «tecMeoe  Ud)e^ 
fetJ:iiDä£;'^«s  #^^^  AttsäUpfff  (krlVl- 

beii  flhd<m  -wfr  iö%4ftde  A«fliäikjiDg  des  Uebe^ 

Vjn  d^'  Noot ,  wd^lipr:aiK5Bdie.£iiiaflBöfifctc  U^ 
fcb^^ifr  dier  <ge^^Ai#ir8iBi<i..Mteifi^  gt^efafsc 

Ccm/KMMtf-  lir  tSwrope;  lOd»  anter^eiaem 
füßs  ^  RipvbSqna  dcfJSm^ßi^t^ 

^'^'^  ^-W.aätre^-'pmfS-i'^  i\x>  Niimnei»  vMhein^Bo- 
*  ^  y^  W  «i.  d»re(i^iäörüe|iÄ4  «af  Sttl»fcriptiOÄ 
\   Verifeb^enfirtleÄ.  .   . 

-"Atfflbbtfftftn  mit  ^er  genraea jBogvnabi  i?rM'^<^ 
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ö.jr  ^'^^T:^^^'miktA:i>'M'^^^  "!<»« 


'►■»»» 


V    !.:j^:r4':i-^^pfiJ*B^:G^0^I'(K;-    'X'^^      *''   Inhalt,     eipfg^VonV  ComplimÄ"-^ä!^l^ 


*  ^  'ö*^t5^;'(  rij-'^STrv)^  ^^'-  •  -^  •  ^-  ^^' ".    5'»  i"  ;v  ^ ^  j/      ^  •  ^-^Vft^hhi ,  'ä^rs  er  fie  «miiier. und' .iW^ftender  findet 
'I«^fe  «HtTe^ftfd;  -a^^^  fleh  ai^felbe  von  der  beidxriebeneii  i^lfibo- 

Kheils,  h^rfcht.riKiir^  litid 
^die^sBuch  rärSchiil^  «in 
.'^'felites  MUi^er   abgeben  Irann,      Iji  den  Sachf»  ift 
> d«  urrteffei^^  fith'  di?r  Vf.  riiijf 'fe^n^fl  'Äcfiu|erh ''  'mtl  und  wipder  erwos ,    das  wol .  nJciic  lallgemein 
über-^nenGegÄfteird»  nnd'diW^^b'  d^n^'^'^  ß^yfall  erh^ir^n  diirfttf;^  in  dea^nefen.  über,  di^ 

•  *u  einenv Briefe  '  „TMeftn  fheilteh  wir/ fagt^^r,    'BeriffVartrep   wird  an  der   HaiixilaM,  ,pn4^#P;/idiPa 
„in.WrteAbföwe.    Wii'forfeheh d-itinüberd^e (lihch  "^-kirnften   \fftd'"H^atid^ivw"^en  gexagd^*!  4^2A«^«u 

•  Viflen*)r  OetJanken"  ihiies  ^jeirfhf  '^iti '  ömeim   jeden  y^liifönfi/g»  '^zii^  änhä'ltend^  eKiwicg:  j*$n(^;iLjdieö 

-  ,>A^fart*er,'''utTd'^ia)er    id»  'A^dritc^e;    Irt  'die^'  mÖcm^Her^JWg^nd;  die  oTipehin  geri>  ,\jM^i€^em 
-„fie  gÄteldttwerJeiilcorihteiir  *DfeSchttterfchrie-   ^Gege^lBhde  Vuitiandei-n  flati«rt^ 

»iben  die^Häiiptpurfkte  des  Briefes  nieder,  ärb?i-     feyn.  '  üef  JJüngHng  entfcKe|det:  C<ii;  4^^ 

,ten  ihn-OTlSaiTfeaüls,  lind -brachten  fhii  ein  oa?ir     iveil  ihm 'fc:höne'  JNatiirgegerj^ändß  ^^o^^t^rlQe« 

„Tage  drauf  zuni  Verbeflerh  Jli  die  ^Schule.     Ich     fch^ftigiingön  der  Landleute  inimer  jw^g^Wt^p^ge- 

'okstlfeMrbeitefnes  jeden  Sbhtil^fs  laut  Vor;     wefen:tind.\,,Ein  anders  ßber  j^^,'.|^^ 

^  V,^e#g  'diV  ^CTbefierlif»g"en  Vxm  '"tfen^xirthographi'-     fchäfteo   Und   6egenftändei|-  eyes\^Ge^^^k##ty«u 

-*^,ft*^n'*PeRfcfti'anV  ä'^^S  «^aniV  pirf df^5chicklichlceit '   fi^ielen ,    und  diefes  ^  Gefch^^^  älj^^ .f^n^^lü^nR 

-  S'dei^'GffdaMeiir'aaf  iWe'OrdÄ^^^    ''uilc!  endtich     ernftlich  und  anhaltend  2U ;treiiyeiKV^A*^*li^<Pft 
\iau^t!^e^''Rf(alWgfi:eft,*Beftimi^lthe^t  und  Zierlich-     genommen    verdlerii   indeflen   dj^|iec/j^rtf((Wler 
■^,keit(ÖF^rclafst  (ich  wohl  nidht  gut  lebten ) des     Beyfall,  und  ift  ungleicii  i^weckmifsi^ 
%;ft\isdrt^fc^  über.      Wenn- alles' umeffii^^^ 

.i\w»hlten  *mdas  Beftey  ttnd  derftief  ivu^rde^^^^  '  '   :        '" 

-'>>Retnfe*gef«n-»t^beh/    Äiiftltete^  "  •      "    ^ '''* 

i;,}^9l«*Th«rdieftf«r1efe;**'''  Obc^iefe'  Methdde''        STüM^SW^ 
^aie  %iTiS^hre*MnDWgeft  nicht  «M  "    '"''''"'  '"^^'''^-^a 

ifchrielberv tSiigf ,  'rtiöchbe  man  tvof  bezweifeln."  Das        St-  Gallkk,  b..Hub"^r  u**  .Cowrjl  ^n.Ii^^^it' 
.^€höfä!ifWfiR|T<^edesBrlrfesbeftfehtfnde^  '        fen   Kdrl^ülter  von  TrMberg  PkÜofopiiie 

^<-lßH^l>Trg€^ün^enhrit'dlfe;.Ausdföcfö^^         derOrd-  '  tfcr  Staat^jjmfchaß  in  Gmtuifdtiscn  zur  ge^ 

<im»gjderinTchie^Abhandlting., 'welcher  ma'a  eine  -  '     JdlfchafHkhen  Glückfetigkeit    .i79Q.  574- Si8t 

»n^Äilf  *'ft  '^a?affet2tV'^1ft' noch  kein  .Brief.  \    Man  iibe  '/'  -In  riicfft  ganzen  Schnfr^    die  dem  Krpnpriiuen 
v^' ''J^gVilß^  i!W- S^  h,  thre    Gedahken   ^rönPrenfsen zugeeignet  ift,  verbreitet  Äfr\f>i0^er 

ir)fth»fWic!C^uS7\icfHiWceft  i''  d^^^  niüfs  **fdnen  Gegenftand  ebe:)  fo"   viel  Licht  alß,  Ufäime* 

»Wmch  vcht'  felbft kommen,"  und  di^ "Formalftn  **i5as  erfte  Hauptftück  unterfucht  denUrfprung  und 
Mnäfladlemiiger  tvas'mari  in  der  *  Schule  lehrin  -Eiveck  der  bürgerlichen  Gerellfchaft.  Bey  dielfer 
'^köMi.^'WäruW  aber 'diefe  Briefe  drucken 'laKn?  ^Ünterfuchung  dienen  theJls  die  alten  Urkunden, 
fV,N^  jed^r  L'ehrei*  Tiat  lYIiXfse;  -fagt  der'Heraus-  "th^Is  die  Relfebefchreibungen,  vornehmlich. ajjer 
2^ig0^»  dergleichen  ^u  entwerfen;  nfdht  jecjer  ^  die  Kefinthifs  des 'IVUnfchen  überhaupt  -ui^ /ejj^ 
^jScböler  hat  Gelegenheit,  (Ich  .In  d^r'SchiJe  lu  Tähfgkrfteh  und^ediürfiiiflfe  ztün^^Ldtl^crn.  A^Je 
^V,über«tc.^  Es  ^ITeh^^äWb  Mtxffef  zu?  Wachah-  ^liÄif  *  #tter'-  ivird  Milcht  aUWelierf  .  diefer  LeÄftem 
iiittung*ynrJ  Die  Briefe  liÄben  alte,  wfe^ftfenjes  ^dtrch  die  perfönRcfie  JLafie  und  JLaiin^f  i^^s^/Epp' 
-twiltr^fcthbdeiFiertrtUtTien  kbnn,-ei^^  ^fthiks"uai|icbflt?^  5o^  Wie  dU 'Öffi^barünir.  fp 
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fiat  anch  ^e  iKator  ^e  Mengb  i^trsleser^  drf» 

anftatt  den  Sinn  heraus  zu  ziehn,  denfelben  viel* 

mehr  hineintragen.    Qegenfieitige  Schleichet  fsgt' 

.  der  Vf.  trieb  die  Menfeheii  zufamilien ,  -mA  Ver- 

jiunft  mnd  Erfahrung  bildeten  den  jgefellfchaftli- 

äien  VÄtrag  ms.  3^enn  man  auch  ;*  fährt  er  S. 

iB.  forti  die  bürgerliche  'SubordinaBon  als  eine 

Folge  der  väterlichen  Gewalt,   als  ei|ie  Fortfe- 

tzung  und  Erweiterung  der  hSuslichen  Verfaffung 

anfehn  will,  fo  mufs  man  dabey  nicht  vergefl^h, 

daÜB  bey  reiferer  Entwicklung  das  Volk  eben  fo, 

wie  die  -itiiider-Hh  einer  Eamilie.-^aus  der  Minder« 

•lahriglceit  hervorgehe,  und  daCsdie  Staats  Vätern 

Ja^wfe.di4*?S'aii^itvnivä^r»    nicht  imner  lylindei^ 

iindunb^liaflltnvlQfh^^rfsCfnnai  foddrn  berechtigt 

find*    Ohnf^dl^  Genuls  d^  Auhe  und  SicWbeic 

IIV^  keine  ia^iMvd^wAnhängKcl^keitwed^f'^  ah  d^ 

Staat^nodr.an  dliavHauB«     S.  i^i  'WBlRüpIiche  de^ 

Ipötifdie  jGewalt  ontftand  nich^  foglelch^. anfangs 

not  der  Gefellfctoft»-  fonderh  eril  nach  Ausartung 

dei('feH5eni    Wrtn."die:  Väter,  imd  Vormünder  der 

tiefeltfdiäfe 'zu  Tyrannen  werden^-  fohat  das  Volk 

'  ein  ÄicÄt.zur  Abfchütdang  desjodies:    aber  die 

Klugheit  hält; ea  von  (olchen  .  gewaltfameh   Aus- 

ichweifongenr- zurück,-   die  nicht  weniger   drii* 

ckend,  als  däS'J<>ch  feibft,  feyn  w«rden#  „Schnell 

„ift  das  Barfd  zerriflen,   faßt  der  Vf.  S.  SN  das 

'  ,^ch  an  die  Für  Ren  heftet  >.  aber  ift  es  nicht  das 

'  ^,neirftche  V  das  einzige,  das  euch  ^wifchen  euch 

.  ,,l^lbft>erWndet.?  Weh' über  etich,  wenn  .ihr  es 

•  »ilöfet,  urtdmicht  mehr  zu  knüpfen  .verniügetJ" 

•  Jfe  weifer  urtd  wohlthäriger  eine  BegicrtiBgtft,.cter 
■  iio  Iveniger  rejtttrlie'ftum  Aufruhr*     Die.Sither* 

heit  und  Rühe  d^*  Volkes  befordeVt  die  Sicher- 

•  heit' und  fttihe  feiner  BehefrfcheV.  S/  39*  „Der 
'  ,,Satz,*daft  die  einzelnen  Menfchch  fiir  das  jgemj?i- 
'  ,,ne  Wefen-da'feynv    fearinnibiei  verihmd^ri'\*^t*- 

•  j^en;/ge>viCriffs>  daifs  das  gemcme  Wefen  nur 
,,d^r  Einzelnen  wegen  errichtet  vverdeiu  l^Ae 
,fRechte  keines  einreinen  können  Verletzt  wer-' 
„den;  ohne  daö  jeder' Gefahr  laufe.**  In  dem 
zweyten  Hauptllitcke  unterfucht  der  V£  das  ge- 
geiifei^tige  V^hältnifs  det  individuellen  Wohlfahrt 

-  tind   äer  .'ö'ffenrilchet?. :     Sehr.  n<i'chyrückIioh^:em* 

pti'ehit'er  die  inorslifche  lugend  ifnd'tSückftKg- 

"  ieit'äfls' Oerährttn  dct  Büi-gerlicheh.  *  Z^ir^'Öeför- 

•  flerungvon  Jener  follten  die  EtzrehungFnnflalten 
iriid«  reiigrof^n  Emrichtnngen  das  ineift'e  be^tra- 
g€^n  können-  •  In  dem  dritten  Ha:uptftucke;  eiitwi- 
ekelt  der  Vi-^  den'  UrfprS^g  der*  fouV^raiften 
Wacht.  '  Befonders  bemüht  er*  Keh  mfc  Aufzähhing 
derVöHlheile'i    wMche  •  der*  Soiiyenön  aus  ßeob- 

'  achtung  fether  Vatetpftichten  einürnten  kann»  In 
dei«  vierten  HÄUptltücke  deckt  er  die  inigen  Mey- 
iiungen  auf»  wöcHe  die  gefeJlfcl^fdiche  Glückier 
ligkeit  hindern;  Eine  folche  irogenthöchft  ver- 
derbliche Meynung  erwecken 'thiHscWt-  htoidendef 
fultanifche  Gtenz  des  Hofes,  theite  die  allzu  fe»W[-/. 
JÜche  Einweihuilg  uad'gätdiähe&dbung  des  Fiitv 


ften*  Eine  ^$re  irrige  Meynuüg  liegt  in  dem 
Begriffe  %  als  ob  Gewalt  und  Eroberung  fchon  an 
lieh  ein  Recht  geben  kännen.  In  dem  fünftes 
Hauptftücfce  hacilelt  dct  V£,Yon  der  Nadonalllär. 
kei  Er  fetzt  fie  in  die  Summe  der  einielnen  Fä- 
higkeiten und  ^rin  d^  erhfihten  XJrad^^r  gpfefl-, 
iicha&li<;b6n  $liickfeligkeit;  ode/,  mit  aijderQ 
Worten,   in  die  Menge,   in  den  Reichtnum,  den 

faten  Charakter  und  die  Uebereinftimmang  der 
ijijeri^iB  wiefern,  d4efe  Bürger  die  gedoppeke 
'  Sicl^erheit  fd  wohl  'der  Perfon  ab  des  Eigenthu- 
jy^^c  Kpnhrpn.  Da^  fechste  Hauptftück  handelt 
nun  ausführlich  von  der  Volksmenge.'  „Bevölk^ 
,  „rungt  Thätigkeit  undrMfpfcbS^liJck  find  in  el- 
]  „nen  Kreis  geoi^dhet,^  der4rtrfi5.*nf  fich  felbll 
\  „zurük  geht  und  fic^  h'^mchtet^  wie  ein  kluger 
^  „Lao^wirth 4e»üetefflufs^ft|iä-Ä*^ 
,  „Beflerun&,   und  diefe  W^WInj  vftttrltelTe  20 


'nfNtaräiß  Vff* 


„Ifn  iii  dfn,  Schriften  des  Plito  und  '  Ariftoteies» 
.  »».^l^ahr  iß  es ,  diefezweenPhilöf^ph^nriethen,  die 
.»  „^o^ahl  dei:  Bürger  in- derii  Staat^  zu  bt?ffimmeii. 
f^(i^(^  de  Leg;  V. 'AHßpt:  .Pol;  yü.)  Alfeinfe 
„aAii^^^l'.fiiXch  dje  *,jGriechen  wallen»'  fo  be- 
„fichriiÜki  und  fo  „voll '  von  VorufthetleB  tvarcn  fie 

•  ,,ijb^nj,die  wichcJgftenJNfani'ungsgKchaiftede^ 
„fcheniv   Sie  hielceii  deh.AlfkeVbiüi  die  Kimfte, 
„den    Handel  unter  ,der   ^ürde  freyer   Biirger, 
„(Ariftot,  PoL  ]ÜL  yTlt  X.'.  >latd'  de  Leg.  iL) 

•  „Wwu), ind.efs  Plutarch.^dfn/tykurg  treu  gefchil- 
.  ,,dert  hat^^fOjdachx^diefcr.Geietzgeber  nidif  wie 

,,die»ibftyd^n,PhypX(>pht'n5,  siul  oilfll^eite'kmvirittT' 
„teer  die  ßevijkerapg.**    S.  Ojsp'effert  huch  un- 

-  ferfV^.,.  fo  wie  ai^derswo'Hr.'  von  Bönftetlen,  g^ 
©en:  den  freroden  Äiriegsdienft  der '  Schwei7ef.  S. 
.ii7;  •»,I>a|Ni;JYIg3^'  der  Unterhaltsmittel  ift  i^ 
»»Maafe  di^jT.- Bevölkerung.  '  Man  verdopple  je^^» 
,»fo/\vjrd  »m^n  diefe  verdoppeln.**  Das  fi^iente 
Hauptftück  prüft  die  angeblichen  ufid  v^ahren  Hin- 
dernifle  der  Bevöljcerung,    »i Allein,  wasdiewirth- 

-  „fchaftliche  .Ordnung' Aört,    Mqnopolien»  to^^" 

•  „gen,-  l'rohndienfte  u.  fi  w,  entvölkern/*  Hier- 
üoer  behält  fich  der  Vf.  vor,  im  dritten  Buche 
ausflibrlipherzu  fprecheti;  Ebenfo  wjrd  er  &uch 
der  vernachHfsIgten.  CxefundKeitsj^flege.unJ  dea 
Auftagen  befdndere^Ha^Jjptllucke  wfeännen,'  ^  S.  ?33' 
j^Die -Vereinigung  vifler ^kleinen  Staa^^^  in  wes^i" 
ge  grofse  und  die.Haupt'ftädte  4/^r  grofeen  niach- 
Hten  Epoche  Inder  V€rmindei;üug, des  Wer.rcherh 
,.gefchiecht$-**  S.  I38*  öec  Handel  und' Auf^J",^ 
fchwächen  oder  verftörken'  ^ie  Bevölkerung,  J^, 
nachdem,  fie  diefe  oder  .j^ne.  Richtung  .erhalten. 
Sf  J44,,  .Ob  der  Mangel /a^.Gnmd^igentliuniS 
bejr,Qiner<grofsen  An2ahr  Menlchen^der.JevpiKe- 
mug  n?chtheilig.fey?  Sehr  for'gfölcig  wiegt  «ff 
V£-d»-Pro  undContra  ab,  auch-  weifet  er  bey- 


„auch'ohiie  dieV.ejde  hlnlän^^dH^feti^'e^^lj^^  wonxücht  auf  dae  j>^#i^af  aller  tteH>te|  ^ 

^u}er.(:e  lic.h  wenig,  ob  .dei*  gcm'qWe;  We{d;pr^;^  ^ "  „den  An^u  ittid'  die  Urbari^aÄhii^^/.gJekmyObi  i 
ftwzhxesj^igix^nm^   ein  Recht ^"lali^'Wei'd^hSf-^*  ,,iliif  ■Kau£jiniA;.Virtft»g  und  awf.&eywilli^^  Ge-  ^ 


,,Eu«^jfip^ngfJ  jau?, mehrere 'j[aiiVK"'nc^^  auch   der   F^judalgf  j  il:  ^ 

„kleineri,%liuef  tmx  4brch3rfuhg^'eMy^Th&te'''i»wf-  winnt  wenig.'  S.^ssr 


fchetiket-  iW<iid£;  ein  ßrgfser^  Tiieil  de^f,  Layeri  ' 
,,di«^Stkiig«tt^öiififo  recht ixiärsige  ürmi^Aigeil  g^-. 
Heuert  &PMäed2f^  Jlgit  idüEfti:   J*pgilc,   yi^rmr^   2^var  j' 


_  aber  der  Kloftergeltl'ge'  ' 
'„Hjn^'hi  Sh  Priefter ,  und 


^^'Tehbare.Verlfttzimff  .d^iB''fe^  -^  ,.  ex  -  .  =       v.  .  .^*  .       wf^ 

,>gei«hurp5^i'lSe^S  R*Ä'  firfd^t  dMÄuBftfa*b:Bkl||h,Bir'3i}ö^^^    tga- 

,^niweHtb'ehV^ 

,,ge^efe,2t>;,yerSff^^^^     bÄterfiBe^pVlfiM^^^    --"*^^  ^./.-^^-,-  ..^  -  »-.-  ^..-.  -  jF.  :*,w  ' 

„Umltönde  ziy  Äf^haffuni  ^n^^eÄ^nr  uh»^ 

„reichte^    ihr   ZielroKae    vieli^'^l^c^^vfftTg^^^ ^ -«^.^ir.^.  .r  ,.. ,, 

„dureh  lBevvelfe\  '«eyfpielt;'''ÄnififÄlttferf»%fiBliJfri  reldi,  iirrd^-wohtiriobWrekilarf^aö'iagy^^^ 

S.  i68  betrachtet  der  Vf.i^4ie/Mbj^r^^iiESJc^Q|g|]^)-  f^h  Tc^Äh-'^  lÄs  i.  Bs%iäen3#id  fiöSH'^^S^'r^  ^^^ 

mifle,    Pfimr)flpi^jfi^ren  u.  f .  w^  als  Sprojäen  de$'    l^'^^IVf^yiM^^^erVfi-^JidafeJSfit^ 

feindfeligen    .  Lehnsfyuems  >      55     KinHer     51= — ftTrttnr  rHiIrnn^me  i   um  Hir  Kt^^^r  "^^^  "^  ^'^'' 

nes    ej^e^^\^ Stolzes,    .pnd     gehälEge     1ääb'ß\rl  f.StX^äi'ifii  f  fondern  nützlich  2u  machen«     5.  193* 

ch'^  "in./ die  '^'n^tüjTöffle  '  OVdh'Än&*'-.c*^:fc  iiftte^iichc,ejrrd^  EtnfluIJB  des  priefterlicfien  Cell- 


füchüng 'gejfti  '«(^  li^brtfi!*» ««jd  WSrrka.  vbWe  Meq   »«Jais ,"  .äl&'.  ,iV>C$;'iJje''  pTJ^ej;B(^e-'"ßfelo*gMt^- 
'  er,  ,fagt'er&'^73V'«Üe,Äft¥idJtto'^=**»'m«iK.    »^ffcfitev  ^Ji«  Be^^oll^i^V  tJ^rtaHr'är^;     " 


itea    owi^ntalucjpea; 
als  den  Lehrei^n  der 


di^  irirfgetr^mic-^fir^  «nH»  Gut^^  Möiwh»,'nrli*liM)Jäi  Weit  größer  f^^    wäräfert?-S>i: 

liehe«  ..brachten  i .das  'Gi^t " cfui^  ^w^net.  ÄiCigv  W^ f if^r t 'd^i* Vf^cegien  ein«, g^^i  ?>ndere ^  pro&n# 

▼erf*»iifli?ikn?c^e.Wildwj(re  in  f^ai:fif^fe^*Ö^äff^n  t-  dienft^  erzeu^ert.  'S*'^65ieigt:er  jienfchlimoien^Ein-j 

tvJiritmv  fragt  der  Vf. ,  follten  fieiwcHt^dj^ 'Frucht  flufsdsr  heutigen  l^iegesverfaff^bgaurdieB^ 

ilirdr  Arbeit' 'geme'Äen?'  InAem  MittfiLlaltCr  ,,  {veb^  lyng/'^S.  s'r^fw  Depi  lii5Bufß,derln^^ 

ilet  pifUt  em,V'i>^ii^^braTKhtö'n  'Öö^^deipi*^  PT0ifcjr3^j:i(hlVm  '45ehrwichtig.ift^chf.^aV.^r  hier*. 

Ge\€chi^ruie^ft  $di  inith  Vern^WäÄr^itr^'ihr^  auf  yt^n   äÄ  •''ftir*«dtei^flei»iikefttfv£  •  n^chjheiligeiji^ 

Berwfs.;  f  äadihet  miif5göarite,.j(:n3a\W^  !Vf^^  Siü^ä  ijnd  GeKU'feh^irifdhi'ti?:  i^Sr2«:{v  U^her^die 

fen^Erv^ertüngcn«  ;S/;i78v  -.»iJnwner  "ljefl?i:..a^?r; ,  Äi»war*i1eru4i^^\;*^unff  cfe^^ 

„war's /dafs  die:GTumUUhrfce  TO.tJm-7lttiQd^a.-2if[ar.  ¥erWnderuitg.  .  tci  Äeiti  li^ilrten^ftäfap^Rcke  han** 

^'^abgeairi^ter^prieltcx  lagen",    als^  irt'xleiMFIä»^a  .  d^tder  Vf.f^oa  ckin'NationalfeWtthtrm^     Arme- 

.'^raubgieriger .Edler ,  ii|>ermu Wigi^f  *Bi^ft^ ,  r,o*er  tf Atf  doch  gklcfeHchei' VöiteeB ,. fy0,et\,  fih^  JVJifs- 

,;,Jrfger.'^  ^Jf«ie  bauten-  dierUejd^yl  aier|?,j«eKv'i'i#:!.  g?btu-ten  uWeffpb^iJVt^f ''K*^^ 

^^t^t^  Sfe^[  V^^tÄ^ deti^'hww  u»arp|.  fre^^;ijigÄt^^  ßurgeris^,  '^cs , ^ä^jJlilgAiis^ .^'•'de^^Klitdllers.^  j deg. 


4f'l»ädlicftM4taitfoif^  d^*^  pilAthumer;  und  In n-  km  ^  ^utie  gemacht.  Xn  diefem gerfftr» 'Theü 
I  de#b  4Wfe  ÄnfelUreHati^.  ^L^  bäs  zehnte  Haupt-  ^-^-r^  ?r  die  gemeiniiaulichftea^  ▼vftänÖHeiften 
if 'il«ök''teMA^Ä)n  pfeift  KttToira^  Si:ä52tj   .Er^hrapg^^fe'  Evan^BdiTlcB/    «ut  Wcgb&mg 

d  iDleVeUiwweÄgeiifld  »fiter' RefAthtim  Tind  deich- .  ^U^^^^i^fluein^jChrifte^  zu  i»n£dni  Zeiten  dtin- 
^ir'fafa  Jtor  ^ftfttfc  flöfper  fleg  Staats i  alles  kummt.' "  Jielä^.telli^aV^^/^^^^  .mogUcK  tiaA  der  Ztitfrd. 
HLi%l»f«di^Srtlev«n,  «e^en  -Körper  belebt,,und.Öie.  :Tmri;g,|.^rnciiA,  «i^fs  GefchiiiittriN^Jie  voit mehr 
JB.  Üi Aotelft^ar  Ngtidnricharaicter.'  Öegen  ErfcHlaN  ^'^^^fncDlJ^"^i^Uef  betjctitet-wetdäit  tw»  ein- 
*V»W»<^*^<l^GM»ckeefttßditJftfürdentJst!onal{^^^^  ^Ifenittf  Aö  TCta.Äen 

-^Urhamtei^ioaik"  b^feHM*  Mittel  ih .  kluge  ffjlfchvina  IJ^ice^kcen  ^äiuerftäeii;  JJpiiaoiingvdBie-  gMiie 
uz -geMBtor >4u J-\vrifl Mfwi  '(  kriegen ficher  )'  Ju^Hnd^*'/  ivapgeliTgii^  C^ichiclite  b^^ht-^kiÄMtöF^^fl^ä  Ab- 
/'-B*t<$*Ätei-A»VÖlk*<#ift  aus  feiaen  fähigic€l-^'^Icl?n{t£e^^;^^^  d»frMBgc-d» 

1  'törts^  tiiidr^Meagtmgm  ^iftiferfitiilnj^fhtt   *  Auf  ^ie-  ."^eWq^Iiilje^^  Hio- 

-ikf(iiw»A«l»^^wMlfcIW  ^^«Ä'^^G^tee\)er  ^e.*^  UlfarvMtnfcir  ^e\. 

•^:.tfc«^l9de»fcMiimpfe^«*WfW(^  «^fiforriDl^eiclii  U^ke 

9^:ibtLfan  iA»äi^Uh<  iSJi^jl^rt,  •  durcti  f^leypüiigen.''  Ucbe  Uiqpri^^  h^  4€r  Vf^.'fft.^el  als  Äö^h 
Hfc»Vö(hMth0Hc;i^'\:^\|i«^i#ittig^i*  WlflVnfthafttn  undl  feerialt^n;..w^' aSer  laioa-ihj».tftdefav'il>fe-«^  «Ja- 
li^ttÄÄ^',^!*«!*  eeÜ-WttfifftflK'Wtr^GJmäld'e,  "Bfld-  /^yqn3hwi5b''^-werai  er.i^jibl«,^^richKgttr  «n^»Ter- 
^:0lIhÄ,:^f^c«3t|ÄÄen\^'Mfdf<*h»m        und  pfcHtVuinft,.^*ftaWndtt^^  xa^Äitfilo^^'i  fd^iAön^iüe 

H^Vtttrtges  ^ÄAch-^^BdlWöR^tJj^n-tintnrer^nliö-ü^^  oWSiittmdtt  »|Dciien 

«ftgeiri^oSofthfÖlfefÄftte/'Gtfttit'^V  ^n»r.daF«mfqBgiPWp\iÄmMaii:^eü 

•rSiihÄnfimti*^B^r^>U  ^*Ty\  derii  ^ilfren  ftauptllii-  ^ihneaier  Schall: derselbe» s«hfinHch'.mtad-l^ 
•s'dt^handdfüd^r  Vf/vcm  der  potitifcheii   Emtracbt     kutec^  oja.fie  gleich  .ftllrfl-nlctt-««flfen#J welche 
-^«W'J^itfgen-' V*i^dnt6rverffeht  er  die  'ConcerftfU  '  lferfiffe,iie'da;iiitYeri3tM«iijjMfflafhö^^ 
•^^tWffifclTef  ^^ftWe^n^KWfteTn'eln  Einziges  allge-''*^ha^o?o*^^i^  finden  es  in^t-iifmi^^  bei- 

^ftlwes^Vt^rlB^ftrWrf^die-Ndgtihg  eines  je^n,  ^.fjr,j4ie\^|Söt^?^g^ 
f^Öt^alfllidlniJ^  GhiAifetiiV^Jeti^chtertV  und  W\äer  *jg9li.g^'?»cf  H«'jqo^l^uftswJe9t|r 
^i|V^HäTiirtv^^*^dl<eftm^IWhe^^B^fond^^^  F«MbeTdah  vngil^nfin-Le. 

'5^fü^kdW«v '^Söteh'tf  EbfraehV;  ih^  er . ' jft 'eine    !fer "niir^ zerftreu^^    l/eb«-all\-wö*d«swliF^'Wfc*Äit 
-    ^TwÄty^^  ÄtHr'irtiffi^yeTri'Bod(?n  gedeihet  „^ur  ^fin^etr  .^ixldeir  yf.^verb^e<öl.UriteBftbiin^ 
Jl"^thrttüng  tim*  Belebung^  derf^lb^n-^^^^^        er  ,Oiit^  gerat^ein/'vyÄd  jdaa'^'hie  JKoch  ini:ü0iiier  fieftitn- 
''^'IftHivdVey  verefttrfgtt  Trf^bftdefhi  ati ,'  wolgedfd-  ,\'oiung^  itir.,^ie'H^usanrdai:Jit^dt5  Voli^i^UD^fiir 
-«Heke   Sihrrti*fiVÄt ^^^  IWa^hiartofi  ' \ind  . Vernuuft*  "J'^eti  ^c^xiif^prquc^ '^eiftefiälfr «inSdiv^bM^  ii«  •? 
.TTi3a8^VÄlfctUifd  Wt^Hi^ipftlüek'lief^^^^^  .:   t.-.;.   r'^'i   ^'^    ,-»ß»r*l 

v^erÖ(^«te*'g*na€«n^'flü*he^V'^dW.l?rtt^^^  .^s.^Jj..^^  iür.d.i.   k.  i-J^  "4L  ^^»*  c '- 

t^ndeti,  «enGiwidrJftde^geXenfchaftlJchVn  O^^^  ;•"!  ^S'rt,?'^^^^^ 

^' Wiäfes  öitef^ffaitten  Werkes  cntgeigeii^ ,      ;      .      ,  ,  /wl^s^*  ?'    ^^    .     i.,     j  r  ■  i-^  i-'^n'^i^'r   • 
:  TT  •        '  .  :,       ^^         .'       -     '       .,  '     ''    'St> -virt^  liehet  jt>an  wobj^  dafs.^iefe^  B^igseii 

a-a.'  »Ml»  nmV   o    ..       i  ^'     ••    ''^     ^^tritt^>litem  Theologen   aus  denr  >^itt^^ 

rj,-.nt>iV>;..rrtut;  .  >.^'^.  .    '    :  ^   •       '^  '^*'*      ^^Iclge^'d^e  :»e«  igten  bat  dru(;kepi^apia>.;lilf^^ 

•Lii  ßO**>r|i«^i^i^  jn^^er  Vandenh,  md  Riipr^tfit*  ^-^jicIH'^tj'^J^^^btergrllnacA;  denn  üeSnA^nir^pn 

110/  ;,ftAÖAu.'^y•^»^«ft»1to    ^9Amgdieti6üch    oder   -^eWöHhUehem  Sdihite  und  aeichnca  fidi  4i|iih 

I  AM«tVÄ  id«^  ^a^f IV  Teftataiente  ki  "^Iner  r*\ien   *  fti^htt;  äl$  dtirdi  das  fthlechte  Pafiier  z^,^^  V^r- 

erläutemden.  Ueberfetmitig.       Erfter     T/ifil '^'Vitelrch-^ihljchte 'ßec.  bey  ^er  jsii;£^^e»^9re(iigt» 

V,  -^  %,wl*<?r  .^€^e!sfiwigÖifl*e  ö^fcWilhte  ^öithfflt*  ^^Wiehe- von  der  Hülfe  des  Geifte«  Gotjces.b^^dcn 

.xxr.Kv  /.J.J«9«vÄi-A»5.  «%.o.  .i  \^>v ;.:  »V  0^       .  -<^HW^qfthieiferi"^erClu-men  m  ä^eia  (S;gUteJw> 

i  .>i^«  ^,v4ps»iift.«sÄert.«kAtv  und  2wär,  -^d^t^hf^^es^Äiteirj^  t1?y  di?it^,ei^ 

cm  fo'wQhl  angelegte»  «ls,iw;wih'*eiiilrn  ken-  -7tÄÖbejf»Wrtö^//^tA4^je>fk^^  «JOJ- 
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L  r,T  E  R  .A  T  U  R:  V-    Z  E  IT  ÜN  G 

Freytag«,  den  i8*«"  Junius  1790. 


1      n^   M    I  iiü 


fHILOSOPHIE. 

t^SsiKGiw,  b.  Cottt:  Briefe  über  den  morali» 
fchen  Erkenntnifsgrund  der  Religion  über* 
haupt^  und  befonders  in  Beziehung  auf  die 
Kantifche  Philosophie^  von  ^6h,  Friedr.  Flatt^ 
M.  und  Prof.  der  Philof.  zu  Tübingen.  1789, 

Im  erßen  und  zweyten  Briefe  ftellt  ein  Ilr.  J. 
den  noralifchen  Erkenntnifsgrund  der  Lehre 
Tom  Oafeyn  Gottes  und  von  der  ÜnfterUichkeit 
der  Seele  nach  Kantt£dhen  GrundOifczen  auf;  diefen 
Icritifirt  im  dritteft  bisjßebenten  Briefe  ein  gewif- 
fer  Hr.  B*  Gegen  die  Erinnerungen  und  ZweiPtl, 
die  diefer  vorbriugr»  findet  fich  keine  Replik  von' 
Hrn.  A.  Statt  feiner  mifcht  Ach  nun  ^in  flr.  (r. 
m  den  Stteit,  und  macht  im  achten  und  neunten 
Briefe  den  Vermittler,  indem  er  zwar  jenem  mora« 
trfchen  Erkeimtntfsgrunde  durch  eine  veränderte 
Wendung  nachzuhelfen  fucht,  dabey  aber  die  GüI- 
tigkeit  gewiiler  anderer  Gruudßltie»  die  in  eine 
andere,  als  die  Kantifche.  Vernunfikritik  gehören, 
Torausfetzt.  Im  zehnten  und  letzten  Briefe  be- 
zeugt It.  B.  dem  Hrn.  G.  feinen  vollkommenen 
Beyfall,  und  macht  nur  noch  darauf  aufmer^rao, 
dafs  der  moralifch  theologifche  Erkenntnifsgrund 
nicht  der  alleingültige  und  zureichende  dürfe  ge* 
aannt  werden. 

,,Daf5  die  Kantifehe  Philofophie  entweder  üi 
;«Abfichc  auf  einen  der  wichtl^ften  Punkte  incon^ 
\J0queht  fey,  oder  auf  einen  fkeptifchen  Atheis^ 
'^wtts  hinauslaufe  ,Voder  was  im  Grunde  daflelbe 
•^ift.  Nichts  als  einen  ganz  blinden  Glauben  in  Hin- 
^ficht  auf  Religion  übrig  laffC*  -  Diefs  ftll  (S. 
17.  loi.")  das  Refultat  von  den  Unterfuchungen 
«her  die  neuefte  Philofophie  der  Religion  feyn,die 
der  fcharffinnigi'Vf.  diefer  Briefe  dem  Publicum 
zur  Prüfung  vorlegt.  Diefe  Prüfung  an  unferjn 
Theile  zu  tefördem,  ift  der  einzige  Zweck,  den 
wir  bey  der  Anzeige  und  Kritik  diefer  Schrift  vor 
Augen  haben.  Die  Art  und  Wlcife  wie  nnfer 
Schriftfteller  ^ie  bisherigen  Erinnerungen  über  fei- 
ne philolbphifchen  Streitfchriften  und  namentlich 
die  von  einem  andern  Rec.  in  der  A.  L.  Z.  anf- 
'genommen  hat,  und  die  neuen  Aeuflerungen  von 
A*  L.  Z.  1790.  Z^eyter  Band. 


tnttrer  Empfindlitlikert,  die  wir  in  der^orre^e 
und  in  liefen  Briefen  felbft  wieder  antreffen,  •  lilA 
fen  uns  freyiich  nichts  weniger  hoflen ,  als  dais 
wir  unfrer  Kritik  auf  feine  Ueberzeugung  oder 
vielmehr  auf  den  Gang  feiner  Nachforfchungen  ei* 
nigen  EinAufs  verfchaflen  konnten,  zum'ahl  da  wir 
es  fowohl  der  Einrichtung  der  A.  L.  Z.  überhaupt, 
als  auch  der  billigen  Sctionung  für  die  Geduld  ih« 
rer  Lefer  fchuldig  zu  feyn  glauben,  uns  auf  die  be« . 
fondere  Prüfung  aller,  feiner  einzelnea  Einwürfe 
nicht  einzulaffen,  fondern  vielmehr  auf  eine  ehizi» 
ge  Haupterinnerung,  die  das  Ganze  betrilft,  nefitft 
ein  ,  paar  Nebencrinnerungen ,  wekhe  einzelne 
Stellen  angehen^  unfre  kritifche  Bemühung  furitzo 
einzufchpänken ,  wenn  fich  gleich  der  Vf.  gegen 
eine  fokhe  Manier  ifau  zu  behandeln,  durch  eine 
im  Voraus  eingelegte  Proteftation  und  angekündig- 
te Appellation  zu  verwahren  gefucht  hat«  Wenn 
wir  indeiTeit  auch  mehr  als  zu  wohl  Vorausfehen 
follteu,  dafs^die  eben  dadurch  von  neuem  g^reiztQ 
Empfindlichkeit  des  Hrn.  Vf.  fich*  über  d£n  Ge- 
brauch  unphilofophifcHer  Kunftgriffb  wieder  beJcla- 
gen  werde ;  fo  könnten  vir  uns  doch  nicht  ent* 
fchUefsen,  a^s  mirsverftandnerGefälligV^it  für  den 
SchriMeller»  anders  mit  feinem  Wqrke  zo  verfah- 
ren, als  es  die  Befchaflenfaeit  der  Sache,  wie  wir 
fie  einmal  finden«  die  Einrichtung  diefes  Journal« 
und  die  Achtung  für  ihre  Lefi&r  es  mit  fich  zubrin« 
gen  fcheinet. 

So  müflen  wir  denn  auf  die  Cicfahr,  für  par*^ 
theyifche  und4}ubiUigc  Richter  dem  Vf.  zu  gelten,, 
und  die  Ausfüluui^  der  CS.  VI.)  angedr^ten  Ap- 
pellation zu  erleben,  unrer  uBvorfchreiMichesUr* 
tfacil  gleichwohl  dabin  Pälleti ,  dafs  diefec  ganzen 
Flatti/chen  Streitfchrift  eia ,  durchgängiges  und 
leichte  zu  entdeckendes  Mjfsverftändniff  der  Kan^ 
tifchen  Philofophie  gerade  in  ihren  wichtigfEen  Be- 
hauptungen zum  Grunde  liege,  deflen  Einfiufs  fich 
über  ftile  gegen  fie  gerichtcee  Räfonn^ments  ver- 
breitet, und  nach  deflen' Entdedcung  man  fie  im 
und  fax  fich  meifientheils  ganz  vernünftig. ,  nur  in 
Ablicht  auf  die  poiemifche  Richtung,  die  fie  neh- 
men, ganz  und  ^r  zwecklos  und  verunglückt  fiiv. 
det.  Alte  Angnfta  find  nemlich  auf  den'morali- 
fchen  Glaubens^und^  alsauf  einenfeyhfoilendca 
Beweis  —  emcA  angeblich ^obiectiven  Grund 
Kkkk  .       .  \  deir 
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des  Wiflens  vom  Dafeyn  Gottes  und  von  der  ün- 

fterblichkeit  der  Seele  gerichtet.     Nun  wäre  diefs 
freylich  die  gröfste  und- tinverzeihlithfte^  faiconTe« 
quenz,  die  man  nur  einenf  fchwacheif  Kopfe,  odef 
die  unnatiirlichifte  Vemünfteley,  die  man  einem  ar- . 
gen  Sophifteh  zutrauen  könnte,  die  fich  aber, den- 
ooeh  Hr.  Kant^  foU  haben  lafle»  zu  Schulden  kom- 
men  —  nemlich  erflens  in  der  Krit.  d.  r.  Vern.  zu 
beweisen,   dafs  es  keinen  Beweis  für  das  Dafeyn 
und  keinen  abjectiven  Erkenmnifsgrund   der  be- 
flimmten  Befchaffenhert  jener  über  alle  Ertalirung 
hinausliegeaden  G^genftände  geben  könne,    und 
zweutens  in  eben  diefem  Buche  gleichwohl  einen 
falctMtt'Bew^isuls  wirklich  irufeQitellch,  um  feine 
Etazigkeh  ttad  Uuumftörslichkeii:    zu   behaupten. 
Wir  fordern  aber  Hrn.  Flßtt,  und  jedermänuigücb, 
wer  hier  etwan  ein  gleiches  ;nit  ihm  behauptea 
möchte,  in  Kraft  des  Berufs,  den  wir  fühlen^    die 
Philofophie  eines  grofsen  Mannes  von  einer  auf» 
gebürdeten  ÜHgercimtheit  zu  befreyen,    fo.ernft- 
liclv  als  es  hiedurch  gefcheben  kann/ auf,   die  fci- 
ßoTifchen  Belege  zu  einer  dergleichen  AnfchuldiN 
gung  atis  Kants  eigenen  Schriften;  (nicht  denen 
feiner  Gegner  oder  mancher  Schüler,)  vor^ulegön, 
und  feine   vorOiufigen  Verwahrungen   gegen  eine 
fokhe  Mifserklätrung  wegzuerkläreh  oder  krittfch 
wegzoiireichen ;  —   alles  zu  keiner  geringern  Ab- 
ßcht,  als  um  den  üblen  Verdacht  abzulehnen,,  dafs 
diefe  Herren  (wie  fonft  öfters,  gefchehen)  fich  mit 
guten  Bedachte  gerade  einen  folchen  Gegner  f<?- 
^  bildet^  vrie  fie  ihn  zur  BeßreHung  am  be^uewßen 
gefunden  haben.  —    Es  wird  auch  ganz  und  gar 
niemanden  hier  zuigemuthet  (wie  Ur.JFIatt  zu  ver- 
ftehen  giebO .  etwas.  6/o/x  deswegen  für  w*ahr  zu 
halten,   w^il  das  Fürwahrhalten  deffelben  zpr  Er- 
reichung irgend   eines  praktifchen  Zweckes  zu- 
trs^lich  ody  notb wendig  ift,,  Ibndem  nur  nach 
objectiven,  obgleich  an  fich  unzureichenden,  Grün«* 
den,  eineEntfcheid^ng  und  z^var  für  eine  gewiiTe, 
.    I^efttamte  Vorftellungsart  zu  fäUeiK   in  praktifchfer 
Abfieju  2U  fällen^  weil  in  praktifcher,  iiothweodi- 
ger  Abficht  eiiiftial  eutfchiedan  werden  mufe,   und 
nur  diefe  einzige  an  fich  fchxm  vernünftige  und 
theoretifch   wenigftens   unwiderlegbare   Art,    zu 
entfcheiden,  den  nothwendigen  Forderung  ei« 
nes  nqthwendigen  Gefetzes  der  praktifcben Vernunft 
gemfifsift,    Objectiv  bleibt  die  Socke  oochimmer 
|>roblematifcb,  und  in,  die  Gefetze  der  Logik  g«. 
fchieht  iein  Eingriff;  fubjectiv  trird  entfchieden, 
lind  diefer  Eutfcheiduug  geroäfs  dasjenige  gegkmbt 
und  gehofft»  was  in  aller'  Abficht  das^vemüllftigit€ 
4ind  der  Moralftät .—  der  einzigen  Sache»,  für  die 
wir  üSi^fchleciUerdings  intereffiren  müfien»   -    das 
EUträglichfte  ift.      Diefe  Denkdrc  kann  man  doch 
-wohl  weder  Inconfeqaenzy  nocfa  Atheismus,  noch 
^ilinden  Glauben  btUigerweife  fchehen. 

Won  ihnlichen  MifsvtrftanduifTeil  ift  nun. die 
fanze  BrieiTammlung  angefüllt»  nnd  wir  rechnen 
alahia  befonders  die.  aufgeteigtcn  Widerfprüche» 
jderen  fich  de/ krit.  PhilofoplK  i;diuldig  gemadit 


haben  foll.     Sie  find,  was  die  U^orte  betrilR  ^i 
nicht  abiuVriugnen ,    ans  der  dem  grofsen  ?»?ri!iie 
eignen  Manier  zu  fchteibeoi  nicht  fchwer  begreif. 
lieh,  und  aus  dem  Oanzen  ieina-  Philofophic,  i'as 
man  bey  keiner  einzelnen  Stelle  aufser  Augen  vei- 
Heren  datf,  -zir  voller  Befriedigung  losbar/    Ua 
gowifle  Deute»  die  fich  gerne  an  der  Schaale  einer 
köftlichen  Frucht  recht  lange  amüfiren  mögen,  auf 
diefs  Flattifche  Buch,  als  auf  eine  ergiebige  Fund- 
grube zu  Bei^tcherung -ihres  Magazins  von  Kand- 
fchen  WiderfprUchen  aufmerkfam  zu  machen,  mö- 
gen ein.  Paar  folcher  Fälle  zur  Probe,  hiec  Plan 
nehmen.    Nach  der  Krit.  der  prakt.  Vem.  8.263. 
kann  der  praktifche  Vernuofcgiaube  bisiveilen  m 
Schwanken  geirathen;  nacH  Krit.  d.  r.  Vera,  stc 
Aufl.  S«  855.  kann  diefen  Glauben  nichis  wurMi 
machen.    Ein  offenbarer  Widerfpruch  —  in  2ca^ 
Worten.    Sobald  man  aber  dem  Vf.  der  Kriiik  di^ 
felbe  GerechtigJceit  wiederfahren  läfst/  die  man 
einem   jeden   nicht    ganz   finnlofen  Sch(iftiteller 
fchuldig  ift  (u^d  gegen  andere  zU  Felde  zu  ziehen, 
wäre  doch  gar  iiberflüflig) .'  hemlith  den  Sinn  ei- 
ner ehizelnen  Stelle- feiner  Schrift  darch  den  Geift, 
der  im  Ganzen  herrfcht,'  zii  deuten,  fo  bietet  fich 
eine  fehr  natürliche  Löfung  des  Bäthfcls  dar.   jf- 
nea  Schwanken  bezieht  fich  nemlich  aof  Augen- 
blicke^ wo  das  Bewufstfeyn  unfrfr  moralifchen  Na- 
tur, lihd  des  fittliche«  Intereffe ^verdunkelt  warfen; 
diefe  Uuwandelbarkeit  fiuczt  fich  auf  eine  notb* 
wendige  uud  wefeniliche  Einrichtung  oufres  We- 
fens,  die  uns  anMoralität  und  vermittelft  ihrer  an 
Gottheit  und  Uiifterblichkeit  bindet,  deren  wir  uns 
aberbewufsr  feyn  muffen,  wenn  jener  Glaube  uiri- 
lieh  vorhanden  feyn  folL  Der  objcctirc,  d.  h.  hier, 
der  allgemein  fubjective ,   Grund  u^fers  Glaubens 
ift  unwandelbar,  nemlich  unfre  moraHfcfae  Natur; 
das  fubjective  Bewufstfeyn  derfelben,  wovon  jener 
Glaube  die  natiirliche  Folge  ift,  ift  wie  ein  jedfj 
-andre  Bewufstfeyn  waudelhar^  dem  Wecbfel  m 
s&u weilen  der  Verdunkelung  unterworfen.  -  ^ 
andres  B?yfpiel:  Nach  der  Krit.  der  r.  Vern.  2« 
Aufl.  S.  617.  g*i.  und  Krit.  der  prait  Vem.S.4v 
Würde  das  moralifche  Gefetz  krafflos  uud  01^^'^ 
Triebfedern  feyn^.^Qsm  man  niclit  eine  der  ^>t!- 
'  lichkeit  angeineneue  'GUicJcfeligkeit  zuvcrlii(sie  lie- 
fen dürfte;  nach  der  Grundleg.  zur  Met.  d. Sitten. 
S.  33.  61.  foll  die  reine  Yorftellung  dcrP&clu  ^t- 
^neii  mächügern  Eiuflufs  haben  ^    als  alte  ondt^^ 
Triebfedern^   mid  nach  der  Krit.  der  pr»ku  v^^»- 
•S.  127.  ff:  271.  fo.  wie  nach  einem  Aufisrze  voo 
Kant  in  der  ßerüner  Monarsfchrlit  Oktober.  \7f^ 
fall  die  Yorftellung  des  moraliluien.Gc/er5v;5  ici^^f 
gar  die  einzige,   achte   Triebfeikr  zur  W^V^^ 
delfeiben  feyn.      Ein  eben  fo  auffallender  VU^r- 
/pruch  in  Worten  wie  der  vorige;  in  der  ic^ 
\aber  auch  eben  fo  gut  vereinbar».    D^b'*  *"  ^ 
ietztgenannreii  Stellen  ift  die  Rede  von  öo«"*,T 
nünftfgeu.Wefen,  in  fo  fem  es  vernünftig  udö^^' 
diglich  feinen  eigenen  Gefetzen  ; unterwori^  '»» 
in  den  ^ft  genannten  vw  eben  dciaftlte»  we  ^^ 
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fo  fern  es  endlich,  nlii:  einer  finnlichcö  Natnr  ge« 
fetzmäfsig  vetbunden,  und  eiiipirifch  vernünftig; 
ift^  und  deswegen  nicht  ilmhio  kann,  nach  Glück- 
feligkeit  zu  ftrebeii.  Dort  von  4er  urfprünglichen,* 
hier  von  der  untergeordneten  Triebfeder.  Jene 
macht  den  Menfchen  erft'  acht  moraiifch  gefinisc, 
udd  beflpmnit  ihn;  diefe  andere  Triebfeder  wrrk- 
fam  zu  machen,  damit  er  als  finnliches' Wefeu  fei^ 
nen  finnlichen  Kräften  diejenige  Richtung  geben^ 
könne,  die  ihm  als  vernunftigen  Wefen  die  erftere 
fchon  ertheilt.  Diefe  reine  Triebfeder  ift  an  fich 
Äoreichendl»  ihn  für  das  Sittlichgute  zu  InterefiCren, 
und  jeder  andere,  felbft  religiöfe,  Antrieb  iff  unn 
Seht,  wofern  er  von  dem  eig^^ulich  moralifchcn 
unabhingig  ift,  und. nicht  erft  durch  diefen  herver^- 
gebracht  und  gelf  icet  worden.  —  So .  würde  es» 
Wenn.niir  der  Raum  es  geftattete,  und  wir  nicht 
fchon  zo  viele  Nachficht  von  den  Lefern  uns  aufr« 
bitren  dürfcen,  uns  wenig  Anftrengting  koften,  alle 
übrige  logifche  Fcfhler ,  die  Hr.  Fhitt  dem  Kanti« 
fchen  Syftem  beymifsc,  auf  ein  blofses  Mifsver* 
ftändni&  zurückzarühren. 

Das  letzte  Bhrtt  diefer  Briefe  fetzt  uns  in  grofse 
Erwartung,  den  neuen  Beweis  für  Gottes  Dafeyn. 
einmal  zu  feheu,  äfir  von  den  BP^igndp'n  aus  der 
Offeubahrung  hergenommen  werden  foll ,  und  wo* 
von  uns  im  Voraus  verfichert  wird,  dafs,  man  auf 
keinen  lo^ifchen  Cifkel  dariniie  ftofsen  werde. 
Durch  völlige  Erfüllung  diefes  Verfprechegs  würde 
Onne  Zweifel  etwas  Qrofses'  zu  Stande  gebracht, 
was  unfcrä  Wifletis ,  bisher  noch  keinem  Menschen 
gelingen  wöHtc»4uid  der  Religionslehre  würde  ein 
ganz  unerwarteter,  aber  .  M'ichtiger  Dienft  .er« 
wiefen. 

LHtPZiG,  b.  Seh  Wickert,*,  ^heptlfche^  Dialogen 
über  die  f^ortheile  der  Leiden  uiui  leider  war* 
tigkeiten  diefes  Lebens,  1788.  ipöS.g,  (i^gr^) 
Troftgründe  für  Leidelide  aui'zuruchen  und  be- 
kannter  zu  niachen ,  ift  ein  menfchenfreundlfches 
üiiternehmen,  und  das  Üebel  in  der  Welc  mit  Äer 
Idee  von  göttlicher  Allmacht,  Güte-  und  Weisheit 
•zu  vereinigen,  ift  em  Verfuch,  dem  ein  achtun^s- 
würdiger  Eifer  für  die  Gottheit  und-ffir  ihre  Lr* 
kenntuifs  und  Verehrung  zum  Grande  liegt.  Esift 
aber  auf  der  andern  Seite  nicht  minder  verdienft- 
lieh,  um  die  Wiffenfchaft  nicht  nur,  foixdern  zu- 
letzt auch  um  die'Menfchheit»  jene  Troftgrüudc 
zu  lichten  und  diefe  Verfuche  einer  Theodicee  der 
ftrengfteu  und  unpartheyifchften  Prüfung  zu  unter- 
werfen- Seichte  Beruhigungsgrande  kötiiien  kei- 
ne allgemeine  daur^nde  Wirkung  hervorbringen, 
und  die  JGottheit  felbft  will  ihre  gerechte  Sache 
gewifs  nicht  mit  Unrecht  vertheidigt  wiffen.  Viel- 
ieicht  ^,ßandti  aber  auch  hier,  fo  wie  bey  allem, 
•was  auf  wichtige, Angelegenheiten  der  Meiifcbheit 
«inen  nahen  Bezug  hat  oder  zu  haben  fcheint,  ^^die 
^^Lautf^rkeit  der  Gefinnung  im  umgekehrten  Ver^ 
Inhalt ni£c  der  Gutartigkeit  der  Sache  felbß^  und 
^fdieji  liuAt  vieÜeuhf  mehr  aufrichtige  und  redliehe 


,;Gegner^  Uls  VerihMger^'  —  (Kants  Kot  Aet 
r.  Vem.  SL  778.  der  zweyten  Aufl.)  Man  hat  es 
vielleicht  um  der  guten  Sache  ^und  Äbficht  willen, 
mit  der  Gnmdiichkeit  der  Behauptungen  nicht  zu 
genau  genommen.  Theife  um  die  leidende  Menfch^. 
beit  2ii  tröften,  theils  um  die  Yorfehung  zu  recht- 
fertigen, haben  mehrere  würdige .  Männer ,  und. 
feit  einigen -faliren  befonders  Hr.  Prediger  Feß  in 
fernem  Buche  übei^  die  Fortbeile  der  Leiden  und 
ÜT^  nltaüt^e  vom  Vrfprunge  und  den  Abßchten 
des  Uebelsden  wohlthätigen  undfogar  unentbehr- 
liehen  Einflufs  zu  zeigen,  gefucht,  den  die  piannich- 
faltigen  üebel  und  Leiden  aufdie  Beglückung  und' 
Vervollkommnuug  der  Leidenden  fo^vo^^  als  der 
übrigen  Menfchen.  haben, '  Hr.  M.  KiHderoater^ 
der  fich  in  der  Zuelgnungan  llrn.  Feß  als  Vf.  die- 
hr  fkeptifcken  Dialogen  nennt,  zeigt  daiinnenauf 
elnefehr einleuchtende xmd  unwiderlcgl^re Weife, 
dafs  diefe  angebiichen  Vortheile.tJteiis  blofse'  C^m. 
jrenfationen  und  Verhütuiigen  eines  noch  gröfsern 
Uebels,  und  keine  wahren  überwiegenden  Voirihei- 
le,  theils. ganz  und  gar  zufällig  unid  .weder  allge« 
•  Äera  noch  nothwendig*  find*  Er  findet  es  darum 
weder  der  Ehre  der  Gottheit  würdig,  noch  der 
Abficht,  unglückliche  auizurichtcui  völlig  ange-. 
meften,  fich  dieferVorfteUungsart  von.  den  Wider- 
wärtigkeiten dei^  Lebens  ^  ohne  Einfchränkung  zu 
bedienen»  .Die. im  Allgemeinen  nicht  zu  verken- 
nenfle  Zweckmäfsigkeit  aller  Naturkräfte  über- 
haupt, die  nothw^ndige  Verbindung  des  üebel» 
mit  dem  Dafeyn  endlicher  und  gefchafFener  We- 
fen und  *>it  ihren  wcfenrlicliften  und  zweckmäfsrg-» 
ften  Einrichtungen  und  Krtften  hält  er  für  hin- 
reichend, um  dfe  Hee  der  weifeften  Weitregie- 
rung gegen  Einwürfe  zu  retten,  und  um  ein  tri- 
ftendes Vertrauen  auf  fie,  fo  Wie  die  HoiTirong  e<* 
ncr  belfern  Zukjiiift,^  hervorzubringen  und  zu  befe- 
ftigen.  Jene  Tröftungen  dagegen  haben  ihre  heil- 
fame  Vyirkung",  .die  fie  hey  viejen  wirklich  her- 
vorgebracht habe^,  nicht  ibwohl  der  Stärke  und 
Sicherheit  der,  Grunde  ^u  verdanken,  worauf  fie 
beruhen^,  als  vieiinehr  der  mächtigen  Nefeang  der 
Menfchein,  fich  traßen  zu  lojfrn  und  Tröftungen' 
für  gründlicher  anzufehen,  als  fie  in  d^r  Thatfuid» 
und  ihrer  Natujr  nach  feyn  köunen.  Wä§  ituleffeu 
iu  teleoioßrfcher  Abfidic  eineti  fehr  zwcydeutipen 
und"  anfidiera  Werth  hat ;  das  kann,  wenn  es  als 
-G^genßand  der  Seelenlehre  und  nicht  einfeitig  bc; 
handelt  wird,  lu  vielen- in tcrelfanten  Unterfuchuii- 
gen  Stoff  und  Veranlaffung  geben.  Dahin  verweift 
nun  unfer  Vf.  alle  die  Betrachtungen  iilser  die  oft 
wohlthätigen.  jiicht  feiten  alxrr  auch  höchft  nach- 
theiligeii,  Wirkungen  des  Uebels  apf  die  Bildung 
und  Stimmung  des  menfcblichenGenlüthes,  denej^ 
man  in  einer  Theodicee  keine  recbtmafsige  und 
Jlchere  Steile  eiui^umen  kann.  Man  kann  daher 
feine  Schrift  noch- aufser- dem,  was  fie  in  negativer 
Abficht 'ipiftet,  als  ehien  nützlichen  Beytrag  zur 
Pfychologie ^betrachten.  Sie  würde  aber  auLU  uls- 
denn  dem  ehrlichen  Wahrheitsfreunde  ichon  hiu- 
Kkkk  2  ,        länglich 
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ISuglidi  eflipfohlen  Ceyn»  wenn  l!e '  nur  eilte  Aicbf 
gans  wahre  tuid  zwedcmüTsige,  obgleich. £ebr  ge* 
D^öhuUche  und  beliebte»  Behandlungsart  eines  alU 
gemein  liüKereiTanten  Qesenftandea  der  meofch» 
liehen  Betrachtung  in  ihref  eigenen»  fehlerhaften 
Gefielt  deatlicji  gezeigt  hätte.  Und  dtefa  Verdienft 
^ird  mau«  nach  anfrertleberteugung,  dieferwohl- 
g^rathnen  Schrift  nicht  abfpredien  lcö>nen,  wenn 
man  ajuch  zuweilen  beym  L^en  derfdben  fich  ver- 
anlafst  fitode»  an  dfe  groTsen  Schwürigkeiten  zu 
denken»  womit^ein  Verfaffer  phitofophifcher  Bia'^ 
/o^en  Icäpipfen  njufa,  um  den  Torderiangen  der 
Kanft  ia  dlefem  Fall  einige  Qenuge  zu  leiften. 

SCHOENE    KÜNSTE. 

;  l,%i?ZiG,  b.  Schwickert:     Sfcbs  Sonaten  fürs 

Clävier^  von  £.  /Fl  iFolf^  Herzogl.  Sachfen* 

.  Weimariichen  CapeUmeiiter  17^(9.  39  S.  Quer- 

foL  (i  Rthlr,)  ^     • 

Hr.  jr.  hat  durch  feine  Polyxena ,  feine  Ou- 
vertüren. ^Sinfonien ,  Ouartetten..und  ClaWercon- 
certe  das  Ohr  der.Krhijc^fo  verwöhnt,  daß  man 
in  diefen  Sonaten  hin  und  wieder  ^en  Geift  der 
fchönen  Ordnung  und  Eleganz  vermiist,  der  fonft 
feine  mufikalifchen  Arbeiten  befeelte.  So  fcheint 
uns  z.  B.  in  der  erften  Sonate,  $.3.  die  Stelle 
mit  deif  Triolen,  dem  Charakter  des  Stucks  entge* 


gen  2U  feyn;  To  wiMen  wh.^ie  dritte  Soiute  aus 
1)  mol  vortrefiich  finden,  wenn  nicht  der  muth. 
willige  Harfenbaffi,  S.  15  und  17.  dea  Eiodruck 
des  vorhergehenden  zerfüörte-;  fe  ift  fieraer  in  der 
zweyten  Sonate,  S.  {4.  Syft.  5.  das  ausgefott 
Accompagncment  ^ts  ^I&s,  eine  ganz  heterog^ 
Figur  ohne  Schönheit  —  ein  Lückenbüfecr.  Die« 
fe  Slannichfaltigkeic  in  den  Figuren  eines  Stücks, 
worauf  fich  viele  der  heutigen  Co^pOBiliea  fo 
fehr  befleifsigen,  ift  zwdr  in  der  B^rbeiiuog  leich- 
ter, fonft  aber  wenig  gefchickr,  dem  Gange  mx 
CompoGtion  Analogie  und  C(mtraft  zu  geheo,  die 
den  Werrh  aller  Kunft«i;erke  beftimmen  follen  uä< 
worauf  fich,  in  der  ^ufik,  die  Lehre  voa  deia 
doppelten  Contrapunct  gründet.  Rec..£adecift 
dem  vorliegenden  Falle  nichts  kinzuxufetzeo«  weil 
er  fich  aus  den  zuerft  genannten  Werken  des  Ilct*« 
IT.  überzeugt  hält,  dafs  nidu  Mangel  an  Kennt« 
Bifs  des  Contrapuncts,  fondern  blofs  Fluchtigkeit 
in  der  Bearbeitung,  die  Urfache  fcy,  warum  er 
diefe  Sonaten,  welche  übrigens  vor  vielen  ihrer 
Zeitgenofleii  grofse  Vorzüge,  haben»  den  ilbrigeB 
Arbeiten  ihres  verdienftvolleo  Vf.  nicht  an  die 
Seite  fetzen  mö^te,  ~  S-  g.  Syft,  6.  tact  3. 
nmfs  das  letzte  Viertel  ftatt  ^^  \  und  ebeadi( 
Tact  4.  ftatt  \^  ^  beifsen. 


STocKifoi.ti:  Charta  tfvir  Aland  Med  em' däi  af 
Sfi0tuka  ochfinska  SVuren  fami  ^oft -vä^tn  imefSan  Sue^ 
ri£t  och  FMami  efwr  Gßomttc.  oeh  Trigon.  ;iitwng« 
fftRic  Oftron.  Obferradoaer  andfr  iUnimar  -  Rädet  och 
Oefw,  Direec  E.  a£  Wrtterftedtt  inieeade  Fürfattad  uti 
Konfl.  LfndUÄÄtÄri  Contoirat  ^  Deutfch:  Kart«  Ober 
Akad  mit  oUicm  Theii  von  den  rthwedifclieD  und  finoi- 
fchen  Schworen  iic*ft  den  Pottweg«»  zwifchen'  Schweden 
lirtd  FiaUnd,  nach  g^eometrifchcii  uad  tcrgonomemfchen 
MetTuugen  und  Aftronomifch^n  OhfervatioDen  unter  Auf- 
licht  des  Katnmerrathfi  und  Oberdirector»  E.  ¥.  H^ett$r* 
fltdt  i'^fertiget  in  dem  K*  LAndmeffungs  -  Comptoir  zu 
Slockhotm  im  Jahr  1789  Diefe  viel  inftruelive«  über 
die  fchwediichen  und  ßnnifchen  Scheeren  enthaltende 
Karte  erftr«ckt  fich  ? om  *6«  «0'  bis  40*'  ö-  U  von  der 
lofel  ferro  und  <9°  4^'  bis  6o*  44'  N.  B-  und  feftt  ev- 
aen  Raum  von  1  Fafe  3  2oll  Uage  und  i  F-  $  Z.Breite 
ein.  Ihr  Maafttlab  ift  ziemlich  grofg,  denn  ij  g«ogra- 
phifche  Weile  machen  i  Rheinl.  Dcc.  Zoll  an«.  Es  fft 
auch  ein  fchwedifcher  Maaftftab  beygeCügt,  wo^l<i^^  Mei- 
len auf  einen  Grad  gehen  Die  bcyden  Äufiwrßen  StSd- 
le  find  in  Lfpland  Norr  -  Telje  und  in  Fialand  Abo,  de- 
ren Entfernung  hic^  in  gerader  Linie  ungefähr  29  d^ut- 
fche  Meilen  auswacht.  Alle  zn  Ataad  gehörige  Inlel- 
Gruppen,  die  fich  hier  ihf  einige  hundert  beUufen*  ßn4 
roth  lUttminirc  und  werden  dnrch  einen  Canai  der  auf 
der  Karte  yaUu  Siif$0i  ^enaLUSt  wird,  von  der  wcftlichen 
KüfteFinlands,  getrennt;  diefe  Küae  ia  mt  den  dazu 
gehörigen  Schder^  grün  und  der  fißliche  Theil  von  Un- 
land gelb  iUuminiret.  Wie  fpeciel  diefe  Karte  ift,  bewe»- 
ien  fcben  di»  vielen  Zeichen;  es  werde»  die  Städte,  die 
Kirchfpiele  oder  Paftorate,  dio.dazn  gehörige  KapeUea. 
die  Komcl  Domainen-  Gater*  die  adelichen  Güter,  die 
Dörfer  ohne  Kirchen,  die  EifenbrCche,  Poft  CoajPtoir«, 
die  Sutionen  and  dfe  Zeichen  womacb  die  Sthiner 
Hachtt  fiich  richten  können  Chakar),  nachgewiefea 
Und  entiOlC  6Kirchfpfele  Hamme>Un4,  Jomala,  Lemland, 
Sand,  Saltaik,  and  Finftröm,  wozu  die  Kapellen  Ekeröt 
Geta,  \ardd,  Olemettby.  Föglö,  Sattnnga,  Kökar  in  Süd- 
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Canal  öftiieh  ven  Ila^d  gefaören.N  Die  ToHt^it^ot 
Upland  über  Aland  nach  Abo  fSagt  fioh  im  der  Kode  m 
Upland  bey  Gtiaiehanim,  wo  das  erfte  Pott  Ceoptoir  lit« 
an,  geht  Aber  das  AUndiche  Hnf  zwÜchea  der  bfel  Si|- 
■ilskar  nach  der  Infe!  Ekerö  auf  Storbj.  dem  itea  M 
Ceoiptoir,  von  da  aber  Frebbendy,  Emkarby  nach  Ca« 
ftelhoinv  dem  dritten  Poft^Coniptoir,  fodana  aacb  Snr- 
pans,  Vardo  auf  der  Inibl  Kumlinge  »nd  zwifchca  eiset 
unzähligen  Menra  kleiner  li>feln  huidorch  nach  Brisdo 
der  letztern  au  AUad  gehörigeA  Kapelle.  V6B  bier  seht 
der  Weg  über  »ergedachieä  Canal  Vat»  Skif««  f« 
der  erften  tuai  eigentlichen  Finltnd  gehönren  ipa 
Vartsala,  alsdann  über  den  Tnrirefi  Canal  z^clteo  etDi- 
gen  kleinen  Infein  dvrcli,  nach  der  Finuifchso  KSAe  bis 
Vinkilä  dem  4ten  Peft  Comptw»  von  da,  ober  die  Kapel- 
len HieUmäki,  Tirme.  dfitn  Ml  Ouu&ickil,  den  Kircli- 
fpielen  Maslto  und  Rcfe,  bis  zur  Stadt  Abo.  Der  Kömtl. 
SchweUifche  Legations  Secret  am  Preuff.  Hofie  Hr.  Bar« 
r.  Bergttede.  dem  Rec.  die  Miitheilung  diefer  vortre&chet 
Karte  zn  verdanken  hat,  hat  diefe  Reife  von  üglaBd  »«» 
FinUnd  felbft  gemacbCT  nad  verfichcrt.  daft  diefe  harte 
fehr  genau  fey.  Man  findet  di«fs  auch  gleich  beym  er- 
ften Anblick,  felbft  die  kleinften  und  unbedeBtcBdftem 
Infelchen  find  angegeben^  und  mit  ihren  Namen,  w»«^ 
fte  einen  führen/  bezeichnet.  Da  mao  von  diefer  GegeBe 
noch  w^nig  brauchbares  hat.  fo  muft  die  Erfchemnof 
diefer  Karte  gewifs  einem  jedem  angenehm  feyn»  ^^l 
man  bekömmt  nach  felbiger  ganz  andere  Voriiellun?« 
e^^n  diefen  lafel .  Gruppen,.  aU  man  nach  den  hwbenj» 
Karten  davon  hatte;  ja  m^ui  kann  dreift  bebaapteB. ««» 
das  Landmeffongs  -  Comptoir  noch  keine  fo  tremcw 
Specifllkacte  felbft  in  AnfeUuag  des  Terrains  und  «« 
gut  gcrathenen  Sticb^  der  von  H«.  E.  Aertund  befMI* 
worden,  geliefert  hat  Daft  das  GegenftiU*  daw,  we^ 
eher  die  Continnation  der  Infell Grappcn  und  die  ww 
des  Finifche«  Meezbufena  voa  Abo  "  •■**?5'J^ 
ebea  diefen  Maal^ftab  erfcheiAen  möchte.,  wird  9^* 
ein  jeder  wüofchen.  In  Nor^weft  ift  ww  «*ön  P^; 
thene  von   C.  Beekrfann  entworfene  C»rtoiiche  i$r 
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A    L  :L    G   'fe   ME    I    NB 

L  I  T  ER  AT  U  R  -^  Z  EI  T  U  N  G 

Sonnabends,  den  19^^^  Junius  I790- 


:  tRAVNsc^HWKiGci  in  cler  Sdiulbh«  ^Ausziügf  mI 

den  franzöfißhen  Claßikern  *^  Zur  ai^^meif^. 

nin-Siihiüßnc^ctGpüMe    gehörig  r^  Verfertiget 

von  E.  C.  Trpf^,    iTheiL  La- Fontaine  \ind 

,.  *'    Boilcau*    inr^Sl37X    iiSQc.y     - 

^l^enn  diefei  W<ik  efne  blofle  Samkutg  wäre,ib 

dafs  CS  eine  Auswahl  aus  den  beiden  im  Tittl  be« 
nannwn  gchnftßeUern  ift,    die  allerdings  verdie» 
pen  der  Jugend  bekannt  gemacht;  '3t«  werden; 
vnd  man  dürfte  allen&lls  nur  etwas  ü1>er  die  Wahr 
der  Stücke  fagen.      Allein»  i\^s  ift  ein  Stuck  aua, 
einem  Ganzen  •  ein  TheU  der  Encyclopädie,  und 
da  ift  es'ejo  atiders*      Vorerft  vermifst  Reo  den 
Plan  de«  Gianien  ÜXii  die  Regeln ,    nach  welchen 
4er  V£  dehriranipfiCchen  Theil' der  atigemeinen 
lirrcyklo'pädie  fo  und  nicht  andera  b^ftimmte;  ei- 
nige  W'irfke  hierüber  hätte  er  in  dftr  Vorrede  er** 
wartet,   jtdttd^s   BerichtJB  von    den   dabey  ge* 
brauchcen.Edition^n^    Dpi?n  zweyerleyift  ihm  auf? 
gefcdleh;  erftlioh  die  2u  vermuthende  Weitläuftig-' 
Jceitde«Qanz«o»  nach  diefer  Anlage  zw  urtheilen. 
X.1  Fontaine  imd   Boileau  gehören  uriftreidg  la 
den  vorzüglichften  fSFaiii,  Dichtern»'  fibd^ber  bey 
gelten  nicht  «Jie  einzigen ,  iclie  würdig  find  der  Ja- 
igend  vorgelegt  lu  werden,      Mftlh^rbe,  Corneflle» 
Moliere,  MadT  beshoulieres ,  Racine,   ifelbft  Wä- 
ret und    Regnier»    unter*  d^nj'peqer^n  Gri^flet» 
Voltaire  und  noch  artdre  verdienten  in  der  Ency- 
Jc!opäd»e  wei^igftens  einen  Meinen  Piacx^     Und  nun 
4Je    Profaiften,    denen  der  Vf/ bey  weitem    den 
Vorzog  yoir  den  Dichtern  giebr,    di^  alfo  noch 
vermuthiich  einen  gröf&ern  Raum  einnehmen  wer- 
cjen.      Da8.2weyteV  wa^Rec-  be&emdet,  ift,  däfs 
iä  Fontaiae  den  ganzen  Cftrfos  eroßhet.    Die  En- 
iryklopädie.  ift  d^och    fti;-  ü^iuCWiej  .und    dann 
fcheint  es ,  dafs  dilfer  Fabeldichter  nicht  derjeni- 
ge  fey;   mlf  welchem  n>ari    das  Studin in ,  feiner 
Sprache   anfan'^eri   müfle^     diefer  Dichter:  k^nn 
frap^o&fchen  Kindern  wohl  fh  die  Hände  gegeben 
rverderx .  weil  diefe  mit  der  Sprache  fchon  bekannt 
find;     den   Deutfchjen  •  aber   nicht,     weil  'er   ili 
fchwer  ift,  und  weil  es  darii^von  veralteten,  vorf 
.<rar  -lw  pojmlfriftJr*  von  unrichtigen  Worten: und 
\V>xuJongi^  wimHielK    Da  :entfteht  mur  die  Frage  \ 
.  ;A.UZ.  liifü  Zweyter  Ba0kk'     '    '••    ^    ", 


ab  diefe  Encyklopädie  ^  und  befondera  Seg 
franiöfifche  Thefl  derfelben  (ich  ai^f  Stiidiurti  d^ 
Sprachen  oder  blofs  aiifdas^achkennt^ife  beiieha 
ibll  ?  Vermuthlich  das  '  letzter^ ^j-  i^^nigftenj 
tsilrd  es  die  Abficht  nicht  f^jn«*.  mit  Lt 
Fontaine  den  Unterricht  In  .der  Sprache  anza« 
hn^4ii  obgleich  die  Noten,  die  manchfnal  gaii« 
bekannte  fachen  erkiäreil^  das  Gegentheil  verniu^ 
thenlaflem  Unter  den  Fabeln  v^rmiftt  Rec.  nn» 
gern  Uane'charge  iTiponges  et.  fane  chiargißg  Sel'^ 
-wegen  der  wichtigen  Lehre  und  äuifi?rft  komifciieii 
Erzählung;  und  L«  Loup  et  ie  Oiaßenr^  auch  we« 
gen  der  Lehre ,  vornehmlich  aber  wegcfn  de^fichö« 
"nen  V^ortrags.  Er  fiehf^uch  niciit^ein,  Di^rum 
in:der  Fabel :  Le  Lion  et  te  IRMj,  <Ue  nioralifdiefi 
Verfe:  , 

»fin  a  jTauvM*  b^foin  vTun  plus  petit  jpieSoii  ufeid 

f,P4iie»ce  €C  Ipujrueur  de  temt 
•  «iFonc  plusquie  torc«  oi  que  rage;.' 
w^ggebliel^en  find.  Auch  einige  Noten  haben  ihm 
nicht  ganz  richtig  'gefchienen-; •  lu  B.  pag,  pö,  l^oire 
beifst,  ja  wohl!  m  z\Meyde\nigi  müfste  heißen: 
tuotgar,  jafogar.  pag,^6.  BecS.VM,  vous-en 
aur«^.^  Du  hier!  Vu  da  !  wenn  ihr  nicht  Jmnnt} 
nicht  richtig;  es  heifst  ohngefehr  ib.  viel  als  :  Dß 
gieng  es  Hin,  da  gieng  es  hir!  ha\cf  wird  Garn  gsm 
ben!  .Vielleicht  wären  ajich  einige  I^pten  in  Rücfc- 
ficht  auf  Gefchmack,  Schönheit  etc.  und  H^nweli 
jimgen  auf  Phädrus  uhd  detitfche  Fabel'dfchteri 
zum- Behuf  rf^ir  Verglelchun^, ;  nicht*  am  unrech* 
ten  Orte  gewefen.  ^eym  Boileaü  finden '^e  ]Ein- 
würfe  wegen  der  Sprache  hiebt  ftatt;  Afefe  fft 
durchaus  richtig,  allein  es  fiüd  auch'  andre  Ein» 
Wendungen  dagegen  zu  rtachen.  Aus  dieiiem  hat 
flr.  T.  genommeh  Discoutsnu  Roi,  Satireh,'die 
fit/t  ^MoUare,  über  die  Schwierigkeiten  der  Dicht» 
kauft«  Üie'^te  ä  Le  Vaiftr;  über  Hiö  TforKeitem 
Aft  Menfehen;  die  ^te  nÜangcau  über  den  Adel^ 
die  6te  teS /nribaHrras  de  Paris  \  die  gte  gegen  dea 
flenfcheit;  Dte^  s^te  ä  mon  Esprit -,  diente  von 
der  wahren -und  faU'dien  fehre^^  dann  kommrP 
4fi  foetique  und  endlich  Epitre  au  Röii  n&ty 
lieh  die  erlle;  -nicht  der  U^ßergang  Ober  den 
Rhein;  -dfe,  ^te-  die '^$te;  wogegen  zu  bcftttr-^. 
ken  ift,  •  Alf^' die  Sötyre;  d  mon  Esprit,  und 
l'Art  poctique  ftlir  dleftn  erftefrCurfus  wbl  züfein, ' 
imd  fiir  d?e  *  Jiigertd  , '  dei;*man  erklären  muß, 
Wkr-pölyphem  mid  Attllaluid^  ohriö  loterefle feyn 


Hf 


Atta  UTERATUB-ZEITUir& 


(}i 


mddiieii.    W«nm  der  Difcooff  to  Roi  und  üe    df  dTem  ftrn.  V£  wirde  et  Rcc-  «kkt  ii  pm 
Epkre  M  Roi,  diefe  M^trAoten  Sdiiiif^cbfilO™     yfflmT^  huii^;  aber  cisai  Tnpp 

t  fügten  richr 


M  einen  Monarchen«  de^maozuanfrut 
Ügtr  tu  würdigen  togeCnigen  hat?  SoDcen  die 
fiwgeii  Leute  daraus  lernen^  dala  Se  Dt<Ster  nictt 
immer  die  Wahrheit  ügen «  und  daä  maa  auch 
Mrfediaen  K^Mfen  ücbmetcbek?  fo  fweinä  rov 
den  beiden  Stucken  genug;  und  an  die  Stelle  dea 
Mdem  konnte  die  fchöne  drftte  Epiftel  gefetxc 
werden,  gegm  dii  fayi^ht  Sduum.  Was  foUen 
Jünglinge  mit  der  Satire  an  Moliere  über  ifie  . 
idiwierttkelteli  derDicbckunH  und  befondera  dcSr 
Reinia?  wai  mit  der,  über  die  Unruhen  in  Pari«; 
die  übefdiefr  fceH  Meifterftüdr  «^  Stm  dWaT^* 
Satiren,  warum  nicht  das  meiOerhafte  komtfdie 
JMd4nifedidu,  Le  fcurbf  und  in  Anfehuni  der 
Noten,  welche üMi^^ent  fcft  alleaua  demDtiMo«- 
l^erbofgtfiMrf.  189  wirdgei%gt  LiidwlgXiV.lM- 
be  «llein  regieren  wiWen;  >freylleh  wdltte^e»,*  wfe 
Uli  l«onteM  et  hi  ebeii^  diefifr  M6te  i^^  rikin 
}lr.  7.  .hüMe^  Mnifafetsen  foHen  i  AiS  et  ^ 
Jffrkfihit  Ldtdwfgi  w<t«^fe  maildieri  rnidere^ 
»eym  futai  Cncfchhift  bewenden  Het;  er 
milate  dan  Loiivoli  nennen  i  der  weH'  der  Kdnig 
Ihm  widrriprach,  de»  Niedeffdndifclien  mgtSckC 
Heben  Krieg «anz^stlte*  mn  ßdi^au  erhaltet;  Atm 
in  Gegcnwart'dea  Königes  und  auf  deflen  Befebt 
der  BalmidiUrU  IMrrnhii't  t««N^echendtir(t 
re»  Die  Note  S  a©i.  ^02.  ift  Vief  tu  fein  tindj^ 
lehrt  für  nntfe -Anfänger.  Zu  der  Note  S,  2Q6 
iMItte  man  den  Ziifatt  erwartet,*  der  in  dem  Du 
IHontcil  nicht  ftchn  Iconnte,  dafs  daa^  Spiefeglaa 
i^nt  in  der  Medicin  häufig  gebraucht  wird.    S; 


en  wt/b0tti  aber  cmes  Trapp «  iptu  cf 
eci'iciupi«  kam  nMit  ohrt 
illm  xo  öabe  cu  tieaeft»  nicht  obeohia  briorfeji: 
g^Mb  wvd  er  -^dm  jfwas^  voiucAchcs  iiHtra, 
wenn  es  ifim  feineGeichäfce  erlauben»  fmrRrii* 
te  und  feiocZck  asf  fokke  ^liiettcm  sack  im« 
Wkkd^ceit,  tu  Teiwciideau 


ERBJUONGSSCHRIFTEH. 


Ltii^ziG,    6«  HeinCus.     Jbwse  lEMotoa^  ii 
dir  ckrißUchc  GUmSens-  mmd  SdtnUkn  tm 

dem  Priyatunterrfcfat  ihrer  iUndfr  und  ihm 
Gefoaesi'  Tferaiia^egebett  i^OR  Saimwn^ 
•  fkh  Seknyern^  Diaconus  in  ZXchaics.  17»$« 
«of  Bög.-4n  8»^  (-WSGr.)  •  • 
'  .  Allefdings.wurtk'es  gut  feyn,  wemriidiBtCTi 
ndd gHeiifcHafeew  'hiii  dem  ifnterrfcht  ihfer  ffinder 
und  Diauftboten  befchiftigen  Wollten.^  Aberdieli 
Fdiat  &ch  niy  immer  ron, wenigem  erwarteoi  k 
es,  vielen  an  F^igkeit,  Mufter  und  fbmemlich 
am  guten  \ViIIen  fehlt."  Der  Vt  hat  die  löbhd» 
Abucht ,  durch  fein  Buch  ^iche  nur  mehrere  za 
diefer  Befchäfciguiig  2u.eraii)ntem,  foiuifoi  iluiea 
^uch  eine  Anleitung  zu  geben*»  um  ^  mi^JSvmi 
äiUQ  ia  können*  £r  meyni;  jneq^ilich,  da£i  es  bie- 
hx  noch.an  piuglichea  b^checu  feh)U^  Oies  düakl 
uns  nun  nichts  und  n6ch  wen^r  hilten  wir  di^ 
fe  Schrift  dazu  för.aweckmäCB^  Siejdiärtlattm 
efaimahl  unter  dl.e  mitttimä&igBni,  .  ^3^  dlas  iS; 
ein  Fehler,  da&fie  diej«^ren  <fes  Cbdfteachums 
mit  ihren  Beiy^ifex^  nur  im  GtßadHJft^Aü^  dienö- 


*69.  ftatt  der  langen  Note  über  die  BSrt^'in  den  ,^ ,„,,_  ..^^.  ^ ,j, ,  _ 

Verfta  des  Chapelaln,;der  unfr'e  'Jugend  Äichts  tWgen  Erläuterjyu^gea ^arfteUt.  Fiir^ftudirte  oder 
tn{eht',  'dürfte  min  eine  AnmerkuAg  über  den  doch  geübteJLebr^<.ift^  daazUläoglichr  >4cbtibet 
Miabrauch  der  Bey werter  an  den  rechten  Ort  .an*     (üf  ßwrjk  und   Herrfcha&en,    die  mehrencbeits 

ß bracht  gefunden  haben«  Ueberhaupt  find  die  felbft  ao^h  eiiier  aus&ihrlicheu  F^iktifchen  Atiwei- 
>ten  viel  lu  gelehrt;  es  ßillt  ein  wenig  aufnacli  fung  bedürfen«  Wie  (ollen  fie  z.  E.  ms^t^^^ 
diefen  und  'andern  Noten »  wo  msn  von  Cotin,.  hier  angefuiu]^^  fcbwerete  Schrißftiellen  obae  Uul« 
Perrin,  Halnaut  etc.  eine  Litterarlfche  Notftz  be- 
kommt, die  Note  S.  217,  tu  finden,  In  welcher; 
gefagt  Wird ,  dsfs  Lucretia  eine  Rijmcrin  war,  die 
weh  tödtcte,  weif  fie  gewaltfam '  entehrt  worden 
wir.  Jene  find  filr  den  Gelehrten,  diefe  für  Kna- 
ben in  Ottflrta»  Eben  fd  die  Note  pag.  2^3.  w^a 
der  AusQ>rache  von  boiftuf  und  boeiifi  and  ^5% 
wo  Birca  und  Lybien 'liegen*  Aus  diefeth  allen 
trtlre  ea  faft  zu  vermuthen,  dafs  ftr»  T^  nicht  aU 
Itmal  feine  Regeli;^,  nach  welchen  er  diefpn  Aus- 
zug ausarbeitete ,  feft  und  fcharf  genug  Ins  A^ge 
geraGithat.  Dlefes  Abdechende  findet  ^  ficH  hau* 
Ig;  S«  pag.  3^9 etc.  pag.  zih  untres ,Soüt(b  h^iCst 
p^r  nicht  dumpffchaUende  Hö/iUnf  (öndern,  t^- 
toreene  Höhlen,  abgelegene,  wo  der  Bär  wilcl, 
und  der  Menfch  ohne.  Hülfe  ift;  man.  iehc  nur  das 
DiA«  de  r  Acad.  Diefea  hebt,  vollkommen  die 
Schwlerijjkeit.     Doch  genug,    Mitjedem  ifolirtea 


fe  verße;];^»'.  fda«  B^ev^eifeude  ddrin  finden  und  a» 
dere  «wieder  e^kiä;(ea?  Gute  EtbauunjtsficbrirteQ» 
ditrin  die»  Religioft  praktifch  vorgetrag)Hi.«rird,  find 
daher  nach  des  Rec».  Mmung  Hausvätern  zn  ih* 
rer  und  ihreft^ftuagenofieh  Bekhi'ttiqr  weit^her  n 
eirtf  fehlen,  als  ein  tröckehcs  Lehrbuch^  zumal  tvenn 
letzteres  nicht  bey  ihrenii  Hgeneh.  Schulunterricht 
zum  Qr^Yid^.gQlegt. worden  ift  Vi^i.  l>effer  Wt^ 
der  Vf.  gechan^i  u^»4L;ef  flm4^t  «ifien  bier 
wörtlich  abgediw^ien  Siirüchet.4ie  ^ehr  als  die 
6äl£te  des.Bucha  mafüllen ,  lieber  jdieiiolhigenBe- 
lehrung^n'  in  in  (einander  <  hibsgeod^'  ^^^^^^ 
Betrachtungen  gelefert  bätte*  Das  war  aber  IrflJicÄ 
fo  leicht  nicht,  ala  die  dogmaufche  Zei^Ueder^f 
ajlfr  |5ilattbenslehreo  nach  dem  f reyiingsbaüfeo- 
fthep  Comfiendiuiti  ♦  wie  wiß  ÜR  Wer  ««KreÖeSt 
fogar  mit  Beybeiialrung  allec.alteA  >(cbulgerechcea 
üheraWfigen  AbtheUungeH,    *  £.  ia  der  Leb« 


Auazugc  oder  Lefebuch4,  und  mit  manchem  andern,     von  Cltfifto  des  drevfechen  AmtSt  der  -Pftfd^i^^ 


46f 


lP3VWSi7fo, 


^ 


»*^. 


Aewuter  in  dir  Lehrr  rom  Heil*  Geift,  "uii3  daxu 
Jttdh  derßiiaaemuotttthest^n  hl  al(fer(>A)m»|j  t&k 
gegebenen  ErWäöruBg«  fiiid;  ^Ww^  ge^W^^ü^^ 
«e  Beiweife  ntdit-  liniitdeT*  V^/tafn  Xehe  ^i  J^  Äe 
IrÜänittg  4er  EtWimde, .  der,  ttebehfms;^  ,4(et' 
fihtabeni'  nti«  <;  fc^  Auf- *«  «E»^  •i$/">3»;; 
#odureM  kommen  Mt  Mr  (SfeiiftftMeitv  d<ft>^4ie 
k  Sdirifr  gÖtrffcheaUrlbnings  '(i?yr  Afh 

Vf.  nur  t6&£fti<te^:    »^Zjqt  £iew%hek)v>i<k(fi*^^^ 
,»}r«  Sehl^ifr  gotiüclien  Urfpnings  ^vtoötfniiitn  >i«ir 
»^durcfa  dasZengtrifiTJefa.    Dieferhift^^d^gyvf^. 
,^e  Vfiitide^  bewfpfeit ,  dä&  er  von  G^c^^giklljiftdt^ 
,jiiiid  ihm  alfb  ^ucb  aUei».i,)vä^  er  2<wgf;>&t,  ,^ 
,;£hiiben  feyk^   £r  hat  tber  das  tilie  TeibmeiiirfiÄi 
j^eiii'iiaedHch^thA  au^gege1^eti:CL«ei  »4^  44-fr>> 
,;alfo   rriiiRn  wir,  es*  auch  ^aßfr  artnWiirifti.    Er'^ 
„Mt  verficheit.  dfer>h,<jeift  weiile-  feiae  Apbßet» 
s^iii  aUe  Wahrheit  Ititfeti'^   alfo  ift  sack  dm  tieot - 
»^Tefttmeiie,  ^  fie  gefein-ieben  ^habe«  J  -  a!»  ein' 
„göttlich  BufjhaniofeKn,  dar  ydm  KV'XJeffte  Ihr^ 
^nen'  wngeg^c^eir  \^oixlto*rj::^-  P^    Un^^l^^iclir* 
keit  md>der  2i^ke}Jii  diefete:Beweifc:fäUt^n  djie- 
Et#as  glikklitltier  ift  dem^  V£  'die^Aosai><^ 


nfcfit  2a  eTnem  »bgaz&i  för  Pi-ediger  btßimint 
»i^^ib  fejtefrwir^nlibt  ein>  vnknfm  der  Hrw  Vu 
ajeffen'  utt^öilßÄd^  Entwarf  etttweder  rieht 
ii^eiter  ausgeführt  öäet  nfchcweggeMfen  Iwt.  ün« 
f(4;<f:^M^|B»fle^o4ch4V9frdife  €$-  AUch  befler  feyn^ 
«reäii»t(r  fich»-. nttinr ^an 'die  gewöimlichd  PredigjH 
Äiih^^ebtfnftÄy"6def  d^ch  wesigOeiff  die  LÄf«?* 
iSäit  juf  diefe  iUweichtth^  iH  <l<t.  \or»ed«  auNr 
fferckfam  gemacht  Mitst^.  Wtiirfcb^nUc^'  bat  ett 
doÄ  feine  •  A»beit  fiir  «deß  gemeittejat^,  W^  r b«*. 
ftUiimt ;  und-  diefer  pflfegt  i  —  »hauptfädilicl^  b^y 
Ääigfd«sf^l|cn  — .  fett-  aot  daftÄeullaÄche^^^™ 
ä^4ie.£tflkkic|M9g  raCe&^tV         ^        *-   ,\^ 

JSätä  A  ,*m  der  Bt*tgerfchteii  »ad*,  i  Andocke- 

Gdfi£^^  mit. emr  Vorrede, vpi^  dehi  Herra, 

General-  Sufenafrv  ibrifar. .  1789»  I3/S  $•   Sk 

C'Ä  Gft)'  '  •'*  ^-  -'      s  >        '■  *  •  .  :u,.  . 

Der  Hr.  VE  l\Ät\fefti;Bttäi  ztmftfcftft  Äir  feinis^ 

^(emehklei    insbefondere  fiir  confirmirte   Kkidet. 

bi$ftinm%t,  idie^^^u^  eiiA««abK  3(W  v\Gowm«^ 

gehBta     öer  Iiinbalr  Mb  göt^  aber  .die;  Spicachj? ' 

&keifit  mcht.  pöiptllÄ?  glmx^  ^u-  fieyn/    Äuidi  h^; 


A\igen< 

beltiiTfgdei  andern  Thells.   Mm]tdrS^' SW^ii^^  .   .    .     «      „         ^ 

geratheitv  und  es  fcheint  uns,  dafa^er  ^bev^         twan  fbtf  deriikeii. CoupiiuniMl^dw'^'^J*^ '^^ 

fef*e  Üül&mktei  genunf  habe«    80  ,iS  6b 'iodenäy    la  allen  g^öHnUclien  alcen^  Gefenlrbubbom  finde^^ 

i^rthr  daf»b^^&rk)ärtt»|;iRnf^  .   .    - 

^idi  <lte  BemgUH^igranA  und  in(|%)fi?ffrfieSteK 

rii^ht  befendersangeXelgr  wet»den-"   MdriR  >^  ä^di 

hierbey  öfters  hochft  tAerfläcWicft  lu- Wisrkc  ger 

gangeii.    Aiidir  fchetRr  es  uns  nkKt  <  did  beeiuie«i«>~ 

fle.MW:Rödef^>^weti1i*m6n  ^uerft  die  ^Ti^rt^jMi» 

itich  eihander  abh^pfitJelt,  iind  hMeri'er  befotndejii 

bunden  werden  •  und  man V^riangti  «dadiircii  .den 
VdrcÄef)/  ^ü^  dülr  WiederÜdU^ng««  ^weMgere 

'werdem   '.'  '.'  '  ^  "'  .  /"        '  "'•^'!  ,    -^-;«' -•■•■4 
•  IrjTBYBgRG,   Irii  der  '  Gratifcherf  iBucKh):^  Fi^- 

.Bec^.Tf^tdtefe  predigten  tDit*yieteni:  V^rgmigefi 
gelefen  und  glaubt/  d^^fs-  fie.wkklicit  daxOi  ge* 
fchickt\fttidr  )ädtei^GeGnAi|tigtnimnd  Jl.aadluvgen 
SU  be;ßSi^em*.  Ani  aOecbeften  ■iß'  xieit^.  iihbehQfifil«> 
ten  fin.'  \X  Äe  i«'  Predigt'  giratben v  -BttMfMßg 
emiger.ffer^  taiehügfien  - Crfacbek »    sc^aHMpr  J^  ml^^ 
ICAi^i/^M  nkht  Sim  uiiiiG^xlJüt  rdelmüOiige. 
Hamkun^gm  kabem^    Die  y  übrigen  4)aKieh«n ;  üch,- 
atat  denfeibeä  Ge^enftand^   H  Die  €hrlftilche«*iW* 


jiQCk^  9Mge  Qcuerevw1tnd^beffim,^a1)fgenOfl:^nl6^^ 
werden  können.     In  der  lefensmirdignen.  yorr^dfi* 
Äfläft  Hr;  GertCTWfn^WnÄttdjrtt'Hi^ 
ücHtisptti^k|:e  a)Ei »  aus  Pt^eTchen  dte  Stiftui^g*  dfB  ^^, 
Abendmahlß  zu  becracbten  iit  ^      ;  »>  .     v  j  .\ 

tjmmcf  f)rurkort;  PreiRgtm  vo$i  J^äkr  l^U 
Ncbft  «neir  merkwih-digfÄ  jiiaiirercfcri^^ 
i  ..  voin  näniUeheo  VHV  welche  über.n^|]ucb# 
i-*.;  Licht  "wAreiteti/iTS'iMÄd^A  8*  w  •  ^  n  • 
' '  Es  5nrf  vfer  Prt'digtW.,  ;die^4iA  »iwr  durch 
likhts  yorziigliches  HiisieiiehtieA,  'die  aber  4o(M- 
g«r  hiebt  fchk>cht  fini  und  lieh  tiecht  gut  leten 
Mfen«i  Die  vrjA^ift  eiife  Datikpredlgt  wegen  de^ 
Sieges  der  ^'renlfeh  bey  töwofit« ♦  «ber :  PC  33^ 
»^—22,  ufid  bandet  "von  deh  Pflichten  eft|«t 
Vtolkesr  bey  Serien  (de^.)  Sffegea  fetoel  Könige 
Die  tw^tfU,,  wegaa  des-  SIegs:  bey,  Pr^g,,  ^hj^ 
^9^  lfIon^<$.  vv i^. ei^thnk  %ween^Sätse>  i)  «Daf 
V^lk  ift?wr«iigUch  glikklitK;  welchiis  duirch  doL 
Siirtf>.;4ef;>Hodvft.e-n;iir  deni  lande»  ^daHnei* 
wAn^ti  k\t  tA^^  f^eitkd^  (vor  feinen  FelodeiiXiteb^i:^  ^ 


_    _, ,   Hföhnftr^l;?)  Äi;Jn  feinend' Lande  bef^^ 

ligidii  enthält  die  wfte  Anleitiinir.  iu ,  ^dfert rGefin j .    rti ufs*  neb  dfefes'  Sehil*<^s; nicht  nriWordig  ri^^eik 


imngenr  und  «Ha1idIunger^  3/  Üeber  d?^;  jfreüdeii 
der  Tugend  und  iVleiircheniiebtk  ^'  4)  AnkiMlain^ 
für  Aekern^  welche  ihre  Kkitf^  ^u  ^«sdelmcithigeii* 
Menfche^freuilden  bilderf  WoUen»  ^Den  Befehkrfs 
macht,  ein  blo&er  Entwurf  zu  :einer,  t*redjjö  \toic 
FhiL4v8<  n^k  dem  Thema;  ^.Die  Att&He«kJEiaink€ut  auf 
%ins  telbftiftefnVcMreWich^s  öeftWerufn^smittd  zur 

SuJiib\jn^  edlej-iMetifch^TöJiebe.'"    Da-  *ber»'d!,eW 
leiß^  ?«?4»g^fayp^ll4u«>£;  fürt*are:  Etbäiiün^^  ''ÜiiÄ    f?bTed^tft'*iai^ite^;?^^    ^ 


UieMWi^wegen-^s  Sieges  bey  HofsfeaA  ift'ilbÄ'V 
fehtjÄeiiMier  i'<in  önr  uft5.ßelel(][ete  Schitti; nijf., 
Zar^der  No>b:i  »md  die^^i^^fi^  unterldcbt  Jt^^s  Veiv 
halttti  eine?  CJirlfteH.  der  Viäeh*^  dem « trachtet» 
was  droben. iß.. ,—  .IJa  (liefe; predwteh  ro>cti^ 
nlliifttg  find;  fo  köhnf n  v^^lij  ihreu"\-ß  u.  den. 
Vi  '<Srr;.n  a|igeiiiinstimM..Mfn)rerrede.»  /xinmö^; 
iMi  rdTdüeAUnddenfeibeäfhaUen ;  diaimder  Unter-' 


J  .,4»  ^ 


^t*b 


■-^4?',^'-^''•• 


.  -  ^  .  ,*:e^-  .  i*tt»-  -    tf*»«*-** 
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A.  L,  Z,     JUNfUS,;  1790* 


(|Q 


'Bbrliw,  Im' Verlage  ^er  Bifthh,  der  Könfgl. 

.•-    R^al^fchale.     Zwo  Predigten  in  der  hiefigen 

Dreyfekigkeitfkicche   gehalten    von  Johann 

^fai^  Sifberfohlag,    -i/gj.  S.  |2 '  g^    (2  GrJ 

^In.dcr.erftea  Predigt  betrachtet  der  Hr.  Ö,C.  R. 
J^ie  Wunder,  (iottes  vm  Sdomenkame^  Rec.  h^t 
i^ichts^^dawiderj  da^ls  der  Liehrer  der  Religion  die 
%VeisheiJt  Und  Güte  Gottes  ,.*  welche  ß^h  in  der  Na- 
tur offenbaren,  afcch  im^ejn?Leln0n  zeige,'  ob  er 
fchon  glaubt,  dafs  JpecieUe  Belehr ungc-n  von  der 
Art  mehr  für  den  jugendlichen  UnterVicht  gehö» 
rtUf  un4.da&  man  .fich  auf  der  Kanzel  immer  nur 
ia.fo. ferne, dami(  befch^fiigen  müfle»  als  fie  zur. 
li?^läaterung  des  Orpfsen  :m^d  Allgemeinen  ndrhig 
find.  Der  Hu  Vf.  .zeigt  ^  die  jgenauertc.  Bekanm,- 
ithaft  mit  der  Naturgefchichce ;  aber  weit  weniger 
Cefchicklichkeit .  folche.  Gegenftände  mit  Licli^ 
und  -Wärme ,    f^tslicb.  und  rühreiid.  vorzucrageiu. 

■  In  diefer  Abficht  härte  er  z.  B.,  alle  '  Kunftwörterjr 
als  HyäraüUfche  Mafchfen^  ur^ädrgX  vermeiden 
iriiiflen.  pie  zweifte  B'redigc  fuindelt .  von  der  Bef-. 
fifufi^  des  Näghfid^,  und  hat,i^s  minder  gefallen.. 
5ie  iuein  neuer  ßevtreis,  wie  .wichdg.der  EinfluCs 
der  Dogmatik  ;auf  die  Moral  fey  um!  .wie  wenig 
ohne,  eine,  geläutete,  ßeligionstheofie  eine  reine 
Sittenlehre  iTatt  finden  könne...  Der  Hr.  CR.  kann 
un^<nßg  9uc)i  hiqr  (ie;ine  Ueblingsmeinungen  niohc: 
li^erfeHer^n^uni^'fVfrlaugnei)fi .  daner  find  ahm  o^k 
Sek1i!^e^icffre4ipr,  ^pplter^  vskd  Mjigläubige,  Lehnte«* 
Äedew4J^^W4Aug/?  haben;  daher.giebt  erden 
Rath«;  ma|>f^ii?.d?nj>^b?y  welchem  man  einen  Relir 
gionsUrthum"pr^tdeckt,^avon  überzeugen^  dafs 
e5.denivi^l«loll  k^ii?^-ÄeJrjiige  Verantwoitung  n^^K 
ijch  Tii^en\y^^4e,t  )^Ptiri^  feinem  Unglaubfin  zk^ 
hügner-A^  maf/»*ff ;  .ßis  .glx  JÄi^r  „BeUgfonsirrdiHjn 
l^gliii^«  upd>jkrf«^fWpö^ayLbe  U/iderfet»Uchkait  .ge^ 
dert'iGptt,  JWörfi.}  ^d^^etAfofiß^^  ^^  vpn.  den>^  der 
ftWn  Bf uder  beiTeirn  wilU  dafs  er  ihm.  die  Ge^ 
{{jräche^  di)S./£ade^Gßfch\vä<^  und  die  fce'fui^  der 
Jfchrifteu  derer-,  die  Orders  denket^  t,  '-^u  verleiden 
juiMe  i  .welche  fieflerungsmethode  \  daher  bittet  er, 
Äott^;  lafs  deine  .Lichter  nicht  in  unfern  ßnfternc 
/Zeiten  erlöfchen!  Ja, wohl,  finftere-  Reiten!.  Abw 
finrfür  filche,  die  nichtfehen  wol/e»,' weil  ihr 
Vertittxfftauge  .von  dem  Balken  .des  Sy^^^^  ?^^ 
Jtehfen.  verhindert  wird,  .  ,,j.  : 

IKüsTRiN,  b;'Oekinigke:  Predigten^- Hofi^iiem 
'         und   G^iegenhritsreden  von  Johann  Cbriftian 

'  Seyffert,  Conliftoriai  -  fiath  in  Kürtrin,  X789* 
■\    S.364.  g,   (iRehfr.ÄGr:) 

'  Pafs  Hr.  Si  ein  aufgeklärter  Mönn  ift,  davon 
zeuget  alles,'  was  man-  hier  von  ihm  lift';  vpm 
Änfat^gebfe  z«  Ende .  Seine  «Dögmaltik  lö  durch- 
aus vernüAftigi  feine  Exegefc  geftmd^*  fein  gan* 
«er  Vortrag  zweckmäfeig.  Er  vefftehec  die  gro&e 
kunft,  alles  präkrifch^  zu  maehert  und  das  Chri* 
ilenthttjB  mit  dem  thä^igetr  Leben  zu  verbinden. 


Er  id. im  hö'chften*  Grade  *popolar,  ohne  wsffi- 
rieht  zu  feyn,  und  ^btbey  aller  Deutlichkeit, 
deren  er  ftch  befleifsigt*,  Leuten  aus  den  hohem 
Volk^dallen  immer «no^  etwas , zu  denken;  eia 
Vor7ug,  .wodurch  .er  fich  von,  manchem,  deflen 
ßQpularität/o  fehr  gepriefen  wird,  uhterfcheidet» 
Da.  Rec.  ail^»  }MB9^  Hr.' S.  hier  gefagt  liar»  (ur 
fehr  ve^iinftig  hält  und  von  ganzem  Henen  ttn* 
te^fc^eiht»  fo  will  er  blofs  die  abgehandelten 
Materien  ani^igen»  .^fren  Auswa|il  fem  Urtheil 
faießätigen  wird.  Uer  eigentlichen  Predigten  dod 
10:  I)  Ueber  die  Wacht  der  -Wahrheit  an  den 
Sj^ele^.idejTi  We^ifchea.  ^  2)  Über  einige  Züge 
cbriÖlipher.  Si|\ne?art#  3)  Von.cler  thatigenMea» 
f^i^ppli^ew.,.  4)i  Van.den  rechten-  Abfichten  de« 
Kir<;hfflbefucltf,;.  j)  Weber  eixüge  V^rhalningire« 
gelh  hf^  i^er  pankbark^lt  <^9geii  Qotu  .  6)  \  om 
r^^i^,.^etir9tfch^  .bäiiislicheri  KilomMKnilTe  \ind 
Xeiiejij.  7iX;Vönndei^VorbenrieaBg*j4ps  Chrißcn 
avf  kii4ifeia^.flWurigei^Be«ßgniflejr^i«s-  Lebei^s. 
»X  Vj^Qf'.den  iWfertftider  Ki»d«r.'  ^9i•Wcber>die 
H?iiigftOicbiiinahJs%^r ^ .,  als. eine-  C^wßwf''*^^^* 
io>  Ueber  die  letzte  wohkhätige.  Handlang  H^ 
«m^.Krei;?.-  Darauf  folgen  aHomäieea;  i)  Ueber 
die  (il^ichiikf«xede  yom  groJQaen^Abendtnahl;  ») 
Uejber  jlie  Uiftenredung  i,  Chrifti.  mit  Nikodfjnofi. 
Dj^/Ciefcegenh^itjyeden  beÄeRea  i^us  erner^  Autritts- 
imdigHi»  einkr  |unQihri|ng$piredl^,i  fechs  Ordica« 
tiPn^Adea«  c>«ejchft  vco-^ugl«)/ fchön^fioi.  drey 
Taufi:edeft;Xiud/iiwey  GorjfisrmäUpwed^n.-  —  1ä 
AJjfijfht' defiHomilieen, "  deren  uWicderpiufuhning 
hii^r*and/da..gewan{cht  vyird,»  Will  JUc.  bey  diefer 
G^pge^heitintÄ/o-yiel  erionein:  i).N«ar.diePfl- 
«^^//ßiebJi  eigentlich  S^oflF.iUK  Homilie;-.^)  *^^an 
kann  iiber  jeden  Text,  und  felbft  über  jede^Fan* 
bei,  nur  eine  e-^zige  Homilie  verfertigpiH  ?)  ^j* 
w  giJtei  Homilie  erlodert  w^it  mehr  Kunft  als  ei' 
ne.  gute  PredigCj  Dr,ey  Gründe,  •  wQVon  fchpn 
4er  lQtzc>  allein  ^hinreichend  ift,  die  U^iedereia- 
fiibrung  der  .^Ua^mtlieen  zu  ^ider^f^thenf 

r.BvRE'i'^9  b.ütiger:  Lqö'w'^  Herzog!,  Gothalfdi. 

•  ^  OüerCoAfiftorialraths    und  Generatfuperinten« 
'  dentens,  Antrit^rff^gt  An  CEpMä  i78Sf  S« 

55- 8#  ('zufamttien  9iir,)  . 
Aus*  den  W-ort^n  2 Cor,  i#  ^*  Wir  find  nicht 
Iferrenrüber  euren  Gkuiben ».fondern  ^ir  find  Ge- 
höifefn  ^Uirer  ftreudir^  "  nimmt,  der- Verf.  Cefe« 
genheit^t  ^on  dem  ri<Migsn^  lerhß^f4ßi  eines  chrift* 
iUien  Lehrers  zu^ f einer f  Gemeinde  zu  reden,  n-  0 
zu  zeigen ,  da{s*der  ReWgionilehi«r  nicht  Herr  dc^ 
Glaubens  und  des  GewiifBus ,  fondeni2)derwoh!- 
wollende  Freund  feiner  Geiueinde  und  der  Beförde- 
rer ihrer  Freude  (ey.-'  .AUes.  fehr  vemiiiiftig  n» 
zweckmüfeig*  herzlich  und  dabey  kunllios;  m 
in  der /That  kennt  Rec»  keinen  Redner  von  »>«''' 
den  diefes  Schmucklöfe  Gewand  fogut,al«Ha. 
K  kleidete» 
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4RZNE"rGELAHRTHEIT. 

;  jiÜLLiCHAü,  b.  Frömaianns  Erben:  Jnualen 
cUr  Staatsorzne^utkk.  Hfrausgegeben  von 
Dr.  3*  D:  fiffitzger  ^  i  ßmi  i  Sf.  1790. 
30i  &  g.  (la  gr, ) 

Das  Talent  und  die  gcldirte  Befof^ifs  desHn. 
D.  Metzger  zur,  Herausgabe  folcher  Schitf- 
ten*  wodurch   die  Sraatsc^rzeneykunde  vervoll- 
kommt,.  und  die  in  ibr  Gebiet  einrcbbgeuden 
neuen  Schriften  g^ewürdiget  werden*    iSt   (]cbon 
durch  die  gericktHeh  -  medicinifcHe  Bibliothek,  und 
durch  die  Bibliothei  für  Pfiyfiltir  bekannt  und  ent- 
ic^iedcn,   bedarf  alfo  hier  weiter   kciuer  kriti* 
fchcn  UnterfnchuRfT.      Oiere  Annalen  Xrcten  an 
die  'Stelle  der  Bibliothek  >fur  Phyliker  .doch  mit 
einem  etwas  veränderten  Plan,*  indem  jedes  Stück 
de^felben  eine  oder  mehrere  eotw^er  originelle 
Wer  jibecfetzte  Abhandlungittk  einhalten  Toll»  und 
«ur  die  Torziigltchften  in  das  Fach  der  Staatsarz- 
ceykunde  sHinäihft  einfcWägenden  Werke  recea- 
lirpi,   die  Schriftpn.hingegea  ,*  von  welchen  die- 
^fer  Zweig  der  ^rzneykunde.  keinen.  Gewiaa  ec% 
.halten  kank»- zurückgelegt  werden  fallen,  und  fo 
hofft  er  durch  diefe Arbeit  weder  Scktrfs  Bejftrßge 
'jiQch  Pyb  E^pertorium  zu  beeinträchtigen.      Qies 
>rQ:e  5täck  enthält  L)  ein  Gutufibfysi^s  des  beruhm- 
len  MorgagniZas  deflcn  Opusc^lis  4her  die  Befug- 
'  fci/x  der  HAammeH,  vpn  der  ^imgßta;i4chaf^  zu  ur- 
theileu;    II.»  futifzehh  Reeenfioneut  worniiter  die 
öberFranÄJ  St/ftem  etc.  B.  IV.,  PytsAuffäizeSaml. 
VI-  Schtrfs   Beißrdge^   und  Äf/i  Bjegertorium  die 
umftandlichäeu  und  lehrreicfatteu  find.    lil.  Bcff- 
träge  9    nemilich  drey  Obdo(;tii>nen  über  Kinder- 
»ord,  mit  ÄnmeAungen^   welche  die   Ausiiiitt- 
lung   des  Kindermords  durch  die  Lungenprobe 
betreffen «  und  (Ich  auf  den  Slecißlijdien  Auffatz 
in  PtjLs  Repertor.  beztehien.     2  )  Jahresliilen  von 
Königsberg.       IV.  Kurze  NachridUen  aus  Kiyf^gs- 
befg;  von  der  Erbauung  eines  neuen  Irr^nbaufes 
im.  dortigen  Hofpital  ♦  und  von  Hovaaris  Gegen- 
.  wart  in  Königsberg*  devdie£e$  nur  fehr  oberfläch- 
lich« and  ohne  £iazidiang^  genaneiter  Erkundi- 
g^agen  befafa«  - 

GöTTiMOBHi  b»  Dieterich;  lUedictHifchcs  ßouT" 
J.  L.  Z.  I7jf0.  ZweijterBam^ 


nal  von  £» '  G.  Baidinger.  ^  —    Achtzehsteff; 

Stdct     1788.  96  S.  8.     («^rO  /    . 

Enthält:  Crnikjfkank  im  the proper  fHodes  of  ex^ 
mi^ing   dead  bodies*    ein  Auszug  aus  den  Vor- 
lefiHigen  des  Hn.  C    über   diefen    Gegcnfiand« 
Der  Vf.  lehrt   befoaders  die  Art ,    wie  die  foge- 
nannten'pathologifchen  Sectionen  anzufteli^en  find. 
Morgagni  tabc  die  Veränderuiigen  in  den  Leiche 
namen  fehr  fchön  befchricben ,  oft  aber  unrich- 
tige pathologifchc  Sätze  aufgeildlt,  und  Verände- 
rungen, die  dic'Krankhcit  bewirkt  hatie,  für  die 
Urfache  angefehen.     Die  Gefahr  für  den  Anatd^ 
miker  bey  Leichenöffnungen  kann  man  verhü- 
ten i  wenn  man^  die  Hände  mit  Oel,  bey  veneri- 
fchca  Leichnamen  rojt  Qucckfilberfalbe,  eiprcihL 
Verwundet  fich  der  Zergliederer,    fo  wiixi   die 
Wunde   mit  dunner  Seifenfiederlauge  ausgewr- 
felicn.»  und  mit  Oel  gefalbt.      Wie  man  ,e$  bey 
Leichenöffnungen    zu  machen  babei    damit  der 
Letc^ani  äufserlich  oicht  entßeltt  werde;  wird 
ausfiihrlich  gelehrt     Honterfc  Methode,  Körper 
zu  balftmireu,  wird  angejreben.    Kr  fprirzte  die 
.isciüCee  mit  einer  Mifchung  von  Terpentiugeiit 
recttficirten  Kampferfpicitus  und  Zinnober  aus» 
,die  Eingeweide  wurden  mk  Kampferfpiritus  ge- 
waCcben,  und  die  Holen  des  Körpers  nebft  äen 
Eingeweiden  mit  einer  Mifchüng  aus  Harz,  Käni- 
pfer  nad  Salpeter  aufgefüllt,  ^  Die  Körper  babea 
ftch,  fehr  gut  erhalten.;   nur  die  Uöthf  hat  iick 
nadi  und  nach  in  etwas  verh>ren.    Feld^  Etat  der 
Preußifcheii  Amxee  von  1762,     Ste^cuüfche  f^erfsj- . 
fmg  zu  Paris  w«  ^cJtr  1767.    Für  tblche»  die  mit 
den  Lehranftaiten  in  Paris  bekannt  feyn  wollen, 
£^r  wichtig«      Erft  werden  die  öffentÜchenrAO' 
ftalten  befchriebeu,  dann  wird  Nachrieht  von  den 
Privatvorlefung.en  und  den  Lehrerb,.   g^eben# 
welche  (le  halten.    Die  Spitäler,  die  vornehmften 
•Natnralienfammlungen ,  das  Inllitut  des  Abbe  de 
TEp^e  werden  kurz  befcfarieberi ,  auch  die  beften 
Inftrumentenmacher  werden  ang;ezeigt  •  AehnlK 
che  Najchricbien  ven  andern  Ländern  Terfprichc 
der  Herausgeber  zu  liefern,  diegewifs  den  Le- 
fern  des  Journals  höchft  angenehm  leyn  werden. 
J>er  übrige  Theil  diefes  Stucks  enthält  Anzeigen 
7on  Voriefungeu,  kurze  Nachriditen  uni}  ^Anzei- 
gen, von  Scbrifteiu , 
MmaA  LAND- 
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citnjte^    et  q^Aques  Q^AA  fwrHit  Oettgriiphit  du    Moytt$ 
mge ,  la   Geographie  mmlMte »  '  et  lex  Cartef  reiättwet  d  /« 
ueagrafhie  ßhijß^ut ;  par  M.  Bonne,  Ing^iienr- H)'^r»> 
mphe  (de  ja  Marine;  et  jnr  M.  fietm^gr^^  de  TAcad^ie 
neyale  'des  Scieocei«  ppur  les  Carte«  de  la  Geographie 
f^fique.    Paris,  I787(;*ber  kürsikb  erflvolleadeO  n^bft 
22 i  äogen  Text.  —    Diefer  zur  Encycloptdie  m^thodiqiie 
fehörige   Atlas  beftebet  überhaupt  aus  140    Kmen  in 
gro(s  Falio«  wovoif  jede  Karte  h  Fuifi>  1  Ztftl  lang  «iud< 
9  Zoll  Cttheiiil.  DuckL  Maa& ")  hodi  ift.    Wenn  man  jdie 
Harten  aes  ^fsen  und  iii  leiner  Art   einzigen  Atbfle« 
Ton  Fcftttkreicli,   welchen  die  Akademie  der.Wiffenichai'- 
len  SU  Paris  herausgicbt  ^  und  der  eint   Keihe  von  igo 
'.Bktt^n  ^uf  grofeem  Hoyalpapif/  t^efa  einerley  Ala^liiflab 
%tikmacHeti  wird ;  auf  Um  Format  der  £iM:ydo|>e*dte  reda- 
ciret;  fo  beträgt  (ipiches  aJleiA  für  Frankretcb  1170  Bldc- 
jer.      In  der  Aoalyfis  diefe^  zur  Encyclopedie  gehörigen 
Atläfies,   die  2:|  Bogen  (lark*  ÜV»  find  1540  Puncce  feft- 
gefeczt",  und' die  altern  (bwohl  als  neuarn  MeHenmaafee, 
\ia%  in  ihre  er^ttix  £letneiii^  dargeftellt,  ftreng  unceifuchc 
•utid  alle  anf  ^\\  ali^m^ines  und  umeräiiderlichrs.Proto- 
jcyp,.  den.  räiulem  Grad  de»  Meridian»,  suruck^e fahret 
worden.     Bey  einigi^n  Conilructionen  derKiarten«  Mei- 
Unn^afseund  feilen  Puncte,  fiod  ganz  unnütze  und  gar 
'nicht  hieber  gehörige  Sachen»  im  ermüden dften  Detail  (is- 
-»ur  gröfkeii  Undeutlichkeit  vorgetragen.    Fernerbet  der 
'\i,  darin  eine  grofse  Anzahl  aibohomifeher  Beebachiuiv» 
Mn  von  Längen  und  Breiten «    die  beyiiabe  deii  faalbeo 
Tkeil  der AnalyAs  einnehmen,  zHiamateng^ft^Dti  iitMhfia 
lorgfäitig  uAterfucbr.  ehe  er  diefe  Karten  (th  darauf  grün- 
dexe.      Wenn  dieCe  Beobachtungen  etw»  an  einem. tuid 
.d»fl|felben  One  oder  iii  der  Gegeaid  umher  wicderhoH 
•woxdeii  waren.«  utfi  ihre  Anzahl  zu  vermehren;  fo  hat  er 
.im  hi^.  auf  etneo  und*  dendelben  Sui3d)^unct  zuTiick^ 
jSuhf t»  gereinigt,  und  «i^  Mitteteahl  i^ach  der  wahrfchew- 
Üchüeu  lletbwBd^^aAgenommeti«ünd  Be>'4>ie)e  davon;  auf» 
'flrfiihrc ,  audi  mit   Seeuhrtn  angeüellte'  Beobacbtuii^'a 
au^^euommeii.    Fand  er  etwa  \n  grofrenStreckeavek Lan- 
dern entivttder'gar  keine »  öder  doch  nur  weikige  fichct» 
. Acobachtuiigen «  ib  iiahm  ea  (eiu«  Zuflucht  zu  maiMiicM«» 
fiiliigen  und  wckleuiiiget]>  zvmTheil  fehr  müh(amei>  g«o- 
'(pephifchen'Combinatiotteu,*  woroa  diejenigen  üherMa« 
««riiy  Sc.  Apguftin  in  Florida,  BolkofV  Quebec,  auf  der  l8<* 
•64  Kei^on  im.  Nocdeu  der  Infel  Terre-:Nciiv€  o.  i,  w* 
36weile  abgebeiu  '   Bey  3«ftinatttta^  der  Enffeninngen 
^hat  Er  ticb  zuvmlep.  einea  Triangela  bedieiit»/Krte  z»  & 
'mj^iederfftehfen^  f^efiphalen^  cwifcneun  Khnigi^trg^^  J^ig0 
^i^d  y^flNQ  ;  zwifchen  ß^ieu,  Ktamvieck  und  ß[iuw,<'jhet 
den  Gemßer'Seeu:  f.  W.      Nach  alieit  diefem  löiUe  man 
•flaubein  dafa  dieser  Atlafgc  gaas.  befondere  .Vorzii^tt  häete^ 
^ad  mit  aller  nur  mogücbenAccuratede  angefartiget  foyh 
luü&te;  aUeio^dies  ift  nifchr  der  Fall ,- wie  man  gleich  in. 
def  Fo^e  fehen  wir^.    Befonders  hat  es  Geh  der  ür.  Vf. 
•an^^egen-  S&yi}  kfien  ;  eine^  gvoCsit,  Anzahl  ran  Karce]\;;Ku 
•citirän»  dieer  aÜe  da  bey  gebrauche  zu  ^aüei^  verfichest, 
,»ud  äit  üch  ^y  itaUeu  aUeii»  auf  ehifKe.  20  ^belaufen. 
^i?  kdnnten^vjele  Bogen  voll  Fehler  ajafiillen,.  weimwir 
*vtn4  m  ein  genaues  Detail  «ii>er  leden*  diefer  1^0  Karten 
%ihlaffiMi  woUteii;  allein  wanige  Beyfpte]^  werde»  xnirBe» 
^ädgufig^  Hfiiiera  Urcheöa  ihiuaeicfaend  feyo.     Zur  alten, 
fieograpjtie  gehöreil  N*  t--*  19.:     Hie  üjod  mei^ens  nach 
d'Anville  geftochen»    In  No.  i.  Orthmitiants  ift  die  Piro«» 
jecttoh  ni<£t  die  bede  ;  denn  dadurch,  data  der  erAe  IKe- 
-Ffdiail  rom   Wendezirkef  des  Ki%bres    bis  .zum  i^ördla- 
^chen  Pohi'rzirkel  keiiiei«  rechten  Winkel -macht»  iuid  die 
ma  atlantÜchen  Meere  ge^gene  JLand«r  «11  fcbr  verz'er* 
jree  WOrdenw      Befler  hätte  der.  ^.  geiimn»   wenn  er  d&t 
d'Anvillifchen  Projection  gefolgt!  Xvhre.     N.  '3    ^udäea  /. 
Xtt'Trihttt  Ifraeiist   die  n?cbt'^  IR,  weicht  befundcrs 
|b  Anfehudg  ^tr  Qienaeii  fehv  .iraa  der  d'Auviüifehen 


No.  4.  JemifiMt  vridt 

Die  Tkitfdcm 


und  de  rij»lifchcn  ab.      Auch 

felir»voi|  dar  d'Anvill feheihiiK arte  ^b.  Die  Tkuedcning  2uf 
beiden  Seiteh  dea  Nils  betrügt  htei  über  11  geogr.phricbe 
Meile»,  fhtt  dafa"  (elbige  aufdererüen  Kaneimr^  bifi 
dergleichen  Meilen  breit  ift ;  eben  ^  legt  die  la&i  S^ 
pirene  nahe  an  de#  weftixchrn  Kulle  dealn^ifdkM  Mfe^ 
bufaoa  ,  nach  der  d' AuviUifchea  «her  'in  der  lliüe  ^ 
(elben  unter  dem  Vorffebirge  Pofidium.  In  letzterer  i.ii 
auch  die  Gebirge  ungleu*h  deotltdier  alain  dieser.  ^  Avi 
mehrera  und  die  Namtfl  undeutlich,  wie  z  B.  aaf  N.  i. 
Auf  N.  10  Imp,'  Jiom,  Fare  OrienUi  auf  N  )«  Imfftit 
jSniiqua  Fan  Oecidintani,  &nd  die  Blitter  durch deu^riin- 
ten  im  Aegaifchen  Meere  unleferlich  j^ worden,  firj^Ktk- 
rem  üiid  Fehler  in  der  EntwerFuug  z.' B.  auf  N.  sA 
die  häutige  Crimm  noch  einmal  fo  Jaug  a]s  breit  gmv^ 
net.  Auf  tor.  la.  ii!/dk'ndcdlidh!e  Oe^ddcs  Pomut 
Üuxinus  dtirchaus  falfch  entworfen  ,  öad  die  oetwni  £«• 
oh^chtangeu  dabey- nicht  £it  Batk  geaom«  Auf  «i"i^ 
fehlen  die  Gränzen  aUer  Provinzen ;  *z\  %.  aaf  N.  S*  6^«- 
tia  venu  \  auf  ^^.  9,  fmf,  Amt.  F^tn  Ote ,  die  £nift  itk 
gut  nach  d'AuvjAl«  auai^aführK  ift.  Einige- And  iftl«»^ 
gut;  z.  B.  N.  Il--*f5>  Goiia,.Qerm9mM,  Brkonnk,  Hi- 
Jpania  vetus.  N.  «7.  faimomm,D^cim,  läyrienm  et  Mcßa, 
uii'd  N."  t  jf*  tmp:  l&m.  J)tß)rm^ia  FaH  (kf.  Im  Garnen 
iii,  aber  doch  ungleich  deutlicher  »  und  für  das  SiuditOD 
der  alten  Geoi^raphicT  zweckmdlkiger  ^  der  Naicliilidi  ^f 
mieiHen  alten  Länder  ^ti  J.  C  Hhoda  ak|f^4$  Bofenin^ 
d*Anville/  Welcher  1^3  im  Vefviagk  der  Akidema  (kr 
W  UTenichaften  «u  Berlin  erfchütü» 

Uaier  den  Karten,  welch«  ^nr  nenem  Gaogra^ 
gehöre! V  und  N,  20 — ^5  Hemispkdre»,  iÜe  beiden  tr» 
iien  nuch  dem  ^etheilten  Mericä«»  Adtr  uacUäfiig  kcl^ 
beitet ;  dies  zeigen  Ifehr  deutlicla  dit  hier  angebraditeo 
Meridiane,  welche  eWiCchcyi  dm  Parodleia»  edcigt  gcio- 
fea  lind  Auf  der  erttecn  i^  lia»kaeiHrA»>ifr^|»- 
Ir  «aie  les  noms  des  f^ents  e^ß  ^i»fe  /mr  VOeean,  and  rtditi 
#ine  Sphäre  Droite  ;  auf  der  andemünks  die  iQDca  su4 
rMHs  eine  ftoß  de  Boe^itdt  amr  Ih  »*m  det  Venu  ff 
i^fH^p  h^  /a  Mediurwam/e  an^lwracht.  Vau  dea  rncb 
dem  Äquator  gctheilcen  N^  2i«  2^  iß:  die  ertoe  üriir 
puideutlich  gelben.  •  Anf  der  liAkan  Seite  ill  eine  1> 
fei  angebracht»  welche  die  Bi^ite  der  24  KKmaieo^  und 
die  Lingedea  langüen  Tagea  iqwohl  in  der  Mntc  als  «a 
der  Gräuze  eiuea  ieden  Klima  z4rigc*  .  Oaa  iifte  hlopa 
kejm  wohl  fli|cht  M*  fiandem  JHtr  w^kir^  (^*  l^ 
rechten  trifft  man  «tue  ahu4i<dia  Tafel ,  «reklw  die  übri- 

r-6  minmufuBierm  Folarztrfcal  ^tgirbc»  woderlau^- 
Tag  i4  Stunden  W«  ift>  emddie  Bauer  dtr  i*^ 
'  hift  zum  Pol  auf  *  Hanaa  auwachil^  «f^efchea  iü  ^^ 
hier  eine  Sph<ve  pnraUek  abfeiMideis.  i)ie  andere  iÜ  bei- 
te  geüochen  ;    hier  findet  maM  auf  beiden  Seilen  "B« 
l'afel»  ^H-ekhe  d«a  \^iaahdfr  G «ade  des  Hleridians  ^^ 
der  Parallelen  nach   dett  Verfchiedeaen  Breiten  ia  Mi' 
'  nureii  und  Secimden  aagiebt,;  dm>  filüpiicitaxder  £rdr 
'  zu  ^^  angenommen..     Die  heid»»  dtappem/tde  A«.  ^  ^f ' 
ßur  vn  pian  hoirTfowßmi^  ßtnd  ä  4$  deg^h  de  ielKadf  Atr/^* 
.  und  Jyr  mM  piem  hinrifia^tai  ,  ßiti/d  4S  degresde  Umitik 
,«SVd  knd  beide  ^vh  V.trIaIciüi»>hlV  4^rolse  reibi  gut. 
Dev  Durch  meiler  die£er  £imiutliche»  6  Uem^»phareu  sutl» 
6  HhetnJ.  Diii^dedmalzoll  aua.      Zwey  Spharea,  r^rauf 
^aUe  Kreife  der  lürd-  und  Uimmaiahngel  roigeltelift  M 
.dttsgleicheu  eine  Figur ,.'  wei^aufe  die  H  iriaug  der  6d^^ 
re  erklaret,    und  ai»^»  woraua  die^  Brate  aderh^iboi^ 
t .  fehen  werden  kann»   nilleaden  Ut^en  Haondi^ifer  bei- 
den Blatter  aus.    Au£K^2i. Lorant,  fiak de ^t^fte^^P^ 
'ties  roanwi  de  la  furimfü  äe  Ut  terle^  en  ernte  r^dmu, 
fehiah  'ireyiteh  jnanah«^  mnmrn  l^tdeftoifeu»  z»^^Jr 
laos^ioderPeleH'Siiueln;  ^  bekaonte  BataajT  ^/>  ^ 
groffiie  Land^iic«  A]a£rh4a^    Cooks  Ström,  Prii^  ff^'^d- 

helnt^^imd.  ^tc.  Uuee  denMnBchK&i%4tthiiIlAi&  ^'^*  '7' 

MMre» 


Aufser  ilfiCen  bcidf«   bek^ttptfrt  der  Vf,  ni^cli  einige  }•' 
lüfmn  zu'  Rädfe  gezogen  zu  nffbeii. 


«4S  .  .     JÜNIUS  179a 

JufrofPr  ei»  udbedemendei  MetL.«littt  ilb.WtlileJitwotyL 
ien.  Viele  der  vithcigllen  SMxjt  und  Keftungf n  find  au«- 
feixfi^r  ak  Co}ber|^  ^tpstg»  Neifse,  Glau^  64sDder  ecc. 
Und  4a9egeii  minder  wiciinge  .Sudce  ,  ai»  Parcfaim  inr' 
lteck|eiiiwrs  ScbM'erinfchen  auff^filhn;  Im  gaazeu  Ko-^^ 
IHfi^iche  Schweden  fyn^  ltic^  me)ir  alt  5  Ocrt^r  äntfe- 

fifbeti«  ebeo-ib  Terhaic  es.fiefa.init  i^m  ruflildifii  Reiche/     Glaekftadr,   Zdtphen  ;  Ttibiög^^ftiiffeitiaMe»  jC/tl^i!«' 
Iir2t<>4/ir*    N.  19.  ASjum  tiiid  ung)«idi  ^iZer,    ob-     Bey  der  elnzigeji  ISrsdt'WiüÄbur^.rmi'f^le^  ^iden  '5.trt-^ 
fkich  oocli  iün  und  v^ed^r  maHCJieft  haue  aiigebraciit     ehe  über  das  u  acgefeVen*    Selur  öft^rf  i^l  ^#s  aoc&'^'dls]: 
werden  köoseii;  %.  3v  b«y  Afnka  die  Sklivenkulie ,  wel*     Fall  mit  dem  o  und  ö,    fu  A0it  bier  e*  £.  Köi^gflke»^;  ' 
«he. bis  an  da«   Voi^irge  JLope  G (Mi ialva  geht  ö.  C  vr.      »^-•-•-  — -      '»^      •-.        ^^         *i   .,     .  *-.^,«ci:..i.-._ 
N   3a  tuid^K'u^aieriQice  miri£»maU  »nd  Amtriq^u^  Sif* 
umtrio9mh   ,tft  fceylich  jeut  nach   Ponlock  und  Üixon» 
Karrte». zu  verUefiarn»    Unter  den  einz'ekiert  Theilen  von 
Europa    i(l  N.  -93.   ko^mtme  de  Fronte  mmßtn  Quui/tT' 
stiaene«;    eine    von   den   heilen  Karten  in  der  ganzen 
Sammlung,    Hii^cai  geboren  1 1  Speciali^rtcn  N.  33  ^  43^ 
alle  )Mch  einerky  Ala4[l«Aab  verfer(tg«»|( ,    fodaafiez«^ 
fiuiiQii«»igeiaitt  warden  köitnen.    Sie  ubertfeä^  in  Ati/e- 
huag  der  Ricbci|d(eit< dea  Micha  alle  übrigen^      In  jeder 
Provinz  und  die  taheo^n  Dir  riete  anmebcn»    Im  Gän- 
sen genomaica  ift  l|iarl^r  der  \n  der  Einleitung  gedachte 
grofse  A#^$,  Toi|;i  $9^  lÜattem  ^u;  Grunde  (|;elegc,   und 
au&evd^  find /noch  die  Karten  von  Mute,  Mnbirtt  dt 
Fr'tex»  StiiUoty  ^aÜkmi,  'iHwfer^  Mßyff^lf  Sfive^  f^tntg9Hdjf, 
k  f'affvir^  fAkh^  9uthi^,  dynirüe,  Mmdeu  ^olim.  Otke, 
SttBhn,  ^£tT  C^alkft  HomAmn  etft  gebraucht^  worden. 
Nacfi  der  bekannt?i|  Tfiaogelkajtt  des  Mhrßld^  und  Caf, 
ßniih  Tkurg  lUmmtn.  die.hi«r  angegebenen  Liingen  und 


KÖiii^ingrätz  ift  wieder   recht.      So  leer  idi»*'  Kärtchen  - 
auch  an  Oerternamen  ift,  fo  yoUer  fehler  ift^e*,  ,.\Veif  . 
wird  z«ß;Jareiibacg  wohl  fiir  LaueMkwtg^  ifn  ^^rzogthwn 
gleiches  Namens^  und  Löm^enburg  fiir  LMnbm/^  im  Her* 
zo^hiim  Pommern  halten?    Auch  ift  Gipglau»  dutgad  (• 
Auttgari,  tVlde,  Daunenbere  L  DünmteYfr  ttft^  Kitremt. 
berg  t;  A'urn^erg  u.  f,  w,  gdchrieben/   AM^h  dN^deii  da^ 
tu  gehörigen  1^  bpecialktrten  nach  etneifey  M99.&iX2kf    N; 
61:^  69  Und  eine  groCse  Menge  "ähnlicher  faliihtiif  Kar 
men.     In  X,  6a.  Lerci^  de  Moffe  Saxe  fehlt  übrigem  d^t« 
neue  rchiffbare  Canal  zwifchen  den  tierziogthümetn  Schief •» 
wig  und  HolUetfi.      Die  Grenze  de>  6ir»iJ2ttms  Lttbeck 
üh  ülCch,  ond  die  rom  Fur^enthum  Katzehuing  gar  nicht 
angegeben.     Ober  -  undNiedeci^cbie«.  f  nd  J»ach  der  GüP' 
iefeidl'chen  Karte  rön  i;^,/>|^d  dahe^:.  bis  auJF  einige 
(Kleinigkeiten  ziemliah  .^ut;.   d^go^rn  aber  ift  di^  pudere 
vom  uönilicfaen  Ibeüt»  i§  dj^e^t^ichlirchert  Krtjfea  d*ft#* 
fchJecfaten   Pommern  ii|i'£^B»  '^*>iif  Pummem  an  vor  ^*ll 
bil,  2')  in-Caftuhen^uhd  3^  juV^nd^^.  getheiU.  nird 


Breiten  dar  fett^<ir<t£ten  jgiOertec  ganz  und  ^r  nichts    4i^  Dörfer  O^ti^^  mndi Amhmf^H  0^^^^  Ärnhufeiöünd 
X.    _.  ^  A      ro  ..^_.,T  r-it  ^     ..  _.  ^.    «_    _  ^  Siüdte  teirgefteiH^  PfmJ>inow.CinaJ^)ebt,derVf:  ded 

Namen  Fuhre -FJufc  lud.  mi  N.65.  N.  46.  i>er  ober- uni 
ifiedenbeinifch«  und  friiiftifche.  Kren  ift  bc^  weit^ntiicht 
#0  yaller  Fehler  aja  die  vorher^hcüdenU  iSj^men  ixud 
Döisoieb  jft  eiiie  Redücdon  4er  Miäler fchcn  Karte,  nnd 
recht  ffiu^^reiken,  JQ,  ^.  Sehleßcn  und  Maiiren.  Aticü 
Üefenadvden  Wieland -and  Mülkrfchen  Kartert  verläel^ 
«ene  Copie-Ifiann  nater  die  brauchbaren  gezählt werd«i%, 
V.  68.  Schwaben  Hnd  Bayeni,    Der  Cchwäbifiche  Krel» 


U.  nach'  der  Triangelkarta  fqll  Cambrai  von  Pam 

Si*'  4«'  ^^-  Läoi^  umi  50^  ifif  ia^'sod» 
Breite,  Bt»i)-  •     -  ♦    *  v  *   ».     r 
•      ^    ker^tieiift/a^  2?       *-^     ^—         51   /  »     ♦  -^ 
-— ^,Vaie«fci«- 

nes        I»  11'^  .     -^       '^.       ftf   31   3f  -^ 
-^^-frabeift^  i^ach  der  Ktrtie  üio.  sß.^e^td.  der  daz»  phiS» 
rigen  Talel  a^  ^t  Cambrai  nur  > 

53^9^y^U.i^iingeu  i»<^  an^^S^  i9»dl*Br. 
•— .^ÜTinker- 

quen  a   4        —       -^     ti      i    ^        -#i»4 

ValeH.  '        .  ^         . 

fieünes  t«  fl'^    — ,      —     fo     zt    a        — 
'c.  r.w.    \Vflhrlchein]ic^  hat  man  bey  dteittf  tfeftimmung 
die  Ab{>iatca»ig  der  Erde  zu  ^f^  ai^enommen.       No.  44. 
S^mnipn  uiid  /^nrut^,     Hecht  gilt,  nur  za  leer  ron  0er- 
tern. •  Die  Tafel,  wonach  diefe.  General-  und  lucküehen- 
de  Specialkärten  entworfen  werden  find  r  ^ebt  die  Län- 
gen-und  Breiten  ron  52  der  vomehmllen  Omer  an»  wo« 
von  aber  nur  dnrchr  wirkliche  afl:roi»)omilche  ÖeobachM^n«. 
geif  10  der  Lni^  und  16  der  fireiie  nach  beftimmt»  uuid 
'die  übrige4)  Pujicte  durch  weitlänügeComhinationen  her- 
ai^^^ebracbt  find.'  Hieztt^  Spectalkarten  N.  45 — 50-  Der 
"Vf.  hat  ßch  der  Altern  Karten  emea  Jaiilot  v*oi^  1716  tuid 
NoJlin  von    1713  bedienet,   uiul  i^ifo  die  neuern  Lopez i- 
ichen  ron  1782  -*  i7iS  erichienenen  leider  nicht  benutit. 


Siindet  Ofb^  auf  der  äanis  dea  Hafe  und  Pfe£r«l  in  9 
atr^  und  der^  BayAcfciie  asf  der  ^on  a  Blatt,  welche  Av 
Akademie  der  Wißettfeh^Aen  zu  Berlin.  1766  heraüdg«i» 
geben  hac  Dergleichen  ifl;  auc^  di^  ßunalche  Karte  roh 
9  Bogen  hierbey  zu  Rath^  gezogen  worden-  S>4ft.zi«i>^ 
lieh  gBt  anageführt.  N,  6q^  Oeftreichifche  Kreis,  -lin* 
geachut  der  Vf.  hiebey  riefe  gute  Kar/^iu ,  'U  die  eii^ea 
Tobiaa  a4ay«r,  Flostanw  üfchiiz,  Sper^,  Anich,  und  Hu- 
ber etCr  zu  Käthe  gezogen  hat,  bkibt  di«fe  ^Kart^^  den- 
~t>ocli  immer  iehr  unvollkommen.  Eine  braudibare  tnrd' 
zuverläfiige  b^ützen  wir  vom  oOreichi&ken  Krttfc,  bc« 
fiutdara^VoNluuer-Oeilreich  noch  nicht;  vorläufig. mttfa 
ma^  (icfa  mit  der  GüiTefeklfehen,  weldie  die  Homann- 
.fch«n  Erben  178^  herauagegeben  haben,  beheliPen,  bin  der 
aufi  f2  Bktcem '  begehende  Afüa  von  luii^rollrtfich,  w«3t' 
ch«n;'der  'Budihändler  Miiller  zu .  Grätz  durch  den  be- 
kannten Htf»  Kindem^ana<  eittwerfex»  läf^^  er£Lhien«ii 
ley»  wird- '    Das  erlle  Blatt ,   welche*  ^en  Grautj  Krci* 


N.  4%  fortuzüt  ift  nnwr  diefci>  fecha  Itanen  dk  hefte,     *«y*?,?^'"»-     /         ,  .  .      .?.  >    .  . 

und  auf  der  polten  har  una  bvConderKda^  rechter  ttani    .  «bWdet^und  vnr  kurzen  fertig  giftworden  ijl,  ycrfj^cht 


angebrachte-  Kärtchen  Port  et  'ViUe  deMahon  gcfalien^ 
\äU»  üb^rauä  i^ube»  gearbeitet  Uk,  und  viel.Acc\tMte0e  zu 

haben  fcheini.       N.  ^«'-  Italie,    Eine  Generalkarte  mit  6 

Specialkarte»  N*  52-*  57»  »^ach  den  Karten  von  d'Ain'il- 
'  le ,  Borgomoio,  Boiconch  und  Zanoni»      Da  die»  die  be- 

ili-n  und  zuverlafügilen  Ttni  Italien  find,  Co  haben  die 
'  7  Biätter  auch   gut    auafiaUen    müifeii »    die    Speciaikaiw 


viel  Gikea  von  diefen .  Staaten* 

Die»  wären  nun  fammrüche  Karten,  weiche  das  dem* 
Iche  Reich  abbilden,  vtud  wobey  6th  Hrv  Boiina  alle  Wij^ 
he  geg<;ben  ru  haben  verfirhert,  aucJi  wirkliiTh  j^uter 
dttt  bereits  durch  ai(rouomifi:he  DeobichttMigen  bekannt 
gewordenen  Längen  voli  17  Und  ß^ken  von  74.  Oertcr|7» 
din*ch  aulserit  weitläufigen  Comblnationen  noeh  Et)  der 


ttn  haben  alle  einen  Reichen  Maar»üab.      .N.  $K    Die  .  Läi^  und  66  deir  Brette  nach' belli m«a-l*aw.-;Älkii>wwir 


Schweiz   iit   »öfer  den    Karten   eine»   Gyger,     Mayer» 
Drelisle»    Buache    etc.  voratiglich    nach    d^tr  hekannren 
'  Scheuchzerfchen  \^n  i^t  2  in  4  Befen  entwürfen,,  nnd  im 
•  Ganzen  gut.     N»  5p.  Vereinigte  und  öflerreii;hifche  Nie- 
'  derUnde.    Ein  recht  gntea  Blnt,  «^orin  Tob.  Mayera  Kar- 
te von  den  vereinigten,  'imd  die  Ferrsrilche  von  den 
öfterreichüch«! 


mililen 'geliehen  ,  dafe  die  Gliüefeldfchen  vot»den  eni- 
steinen  Kireiien  fehr  vorzuziehen  ^feyn^,  ^ucii^  ifhon  det' 
Jnilb,  weil  ße  zweckmiflaig  ilhunimroi,  ^nd  die  ehize]i>en 
Be{it3;imgen ,  worauf"  ea  vorzüglich  mk  ajikommtn  ziem^ 
lieh  genau  darilellen. 

N.   ?«►    Ungmm  e»r.  Wenn  der  Vf.  bejr  diefem  Kd- 


Nied^kytde»  dU  GiiuHÜaef  nsmUkt-    lugreiche  di^  vorunsfikheiUrte  da»  Hffaihenwgici»  Krüfi^r 

M  to  m  fli  '2;    ''        '  ^  '  zu 


r>47 


Crnnfle  f,c;*e«rt  höue ,  U'ura^  «r  %n< 


A.  L.  Z.    JÜNIÜS   Vrp.d, 


ö^S 


X.U  ernnrte  p,c;.e«rt  ftjrte,  •»•ura?  «r  rtne  Wisit  vo]l(coAun» 

liere  Knrie  habefi  M<?ftrii  können.      E»  Ijnd  hkr  weder 

^  4ie  HÄiiptabr!»filimgeii  tiodbdie   Dülrict«  der  G«if>afin* 

N.   7»'    PrcufV«i.*Gan2  unter  aller  Kritik.  .  Weidet 

gt:t:h A'-Jz'i  <3-nii  d^e  befondern  Diflricie  und  Kreifc. 
J^cnimerejlen  Wird  Vefin  Äe  W'Mow  gtmnni,  Inowri* 
^\vx  (j\khz  In 07/1«. oz^  und  Kru^uic  tn  Föten  ßefchk- 
gen»  und  Ihorn  i'jid  Danzif  zu  Preufseii  gerechnet.  U i« 
§ta(U«  oder  Dörter  Vorflelcii  foljen,  kann  man  nicht  un- 
terfiUeirien;  denn  die  Teichen  find  «IJe  trWmh,  Dia 
Stitf'ie  Fordort,  ßftue,  Tt.rhfl ,  friedUnd ,  CuJmen/ee,  Bi- 
fchoffieir,  ßurtfnß<Hn  und  Futtif^  nennt  er  V*rdon,  Nö- 
wc,  Tauchfei,  Friedelaud^  ChL-lmza,  UiUl^fin,  Bartex  und 
l'aiüzke  tt,  d.  m. 

N.  7*.  Pyi<?n  ""<*  l.itthauen.  Nick  viel  bü^Ter. 
j)er    panze    InoWrflcJdwfche  Kreis  Ül  noch  zu  Polen  ge* 

^^  73.  lies  Britufin'tjjiitf.     Dazu  gehören  N.  74.  7S»    / 
}toiiaiime  dJ^fftettrrf,  parth  Mlkr^dionuli  und  ^f|>ftefUrfo- 
wjff,  nach  JeffWvft,  Scale,  RoqutmidRitchin.  N.76W  Schott- 
Jand,    ">th   Dorret  iiiid    N.  77..d'lrl«nd,-   nach  Grier- 
i'üii,  Jefftry*.  Frau  und  Kbque,  «Jie  ^ünf  recht  gut  cou- 

llruirt,  '         •         .    *.  ^-  , 

N.  7?,  Dänemark  uid  N.  -7^  -$«e</efi  Dänemark 
0$  Jüoryfipue^  Xiemiich  ^\xt^  die  Tafel  jiebt  nur  1;$ 
iurch  ^ftronomifcbeBeobachtungerv-beftimmfe  Puncte  dar 
l.aii{je  und  Breite  noch  an;  kflim  iec»t  freylich  nach  Hn, 
trflf.  ProCperiti  iU  üjpfol  V^nteichiiife  der  g^ographifchco 
Breite  von  1^6  verfchiedencr  Ocrter^  des  Köuifreichs 
Schweden  (\\\'  Budent  jißr.  ff4thrbMch  l^^oO  verbeifett 
tl'i;rd(^n.  ; 

N.  so.  TuT§uie  ä'titrope,  ^€hr  mittelniiiäiif*  Kach 
d^en  neuem  ICarten  hat  die  Kriintn  eine  ganz  andere  G«- 
italt  aib  hier.  OrfowÄ  tiegt  vi»l  bm  weic  vutj  4er  Donau 
ab«  t\nd  be/ Belgrad  £biUe  uoch  iM^mUn  atifedeu^et  (eyji^ 
N.  lt.  82-  i>-  Sl»  VEmpire.  de  fitste  tn  Murope  e$ 
$n  4fji9'  I^*'«  <irtf!ire«  der  neu  errichtete»  Stadthalter« 
fdiafren  fuciU  niau  vergebcna;  die  Karte  di  nach  zu  al- 
te» HiilöirittL'lft  entworfen  5  wer  jetzt  dts  rufllicheHeurh 

.sieiclu'.en  wil*,  oiuft  fchlechtcrdinK»  die  neue  tu  Pet^irf« 
bar<  turtcr  dem  Xit^I :  ^-jva  mbula  geographica  ImptvU 
Kujtici  in  (Juicrnia^  dhlft ,  1787  in  2  der  ifröfsieu  Bog<n 
Jlera^l^s-UonlnK*n«r  Karte,  wo ranl  zugleich  einige  dcrRulTi* 
'  fclien  Erinlcckurji.T»reift»'i  älterer  und  neuerer  /.eiteu  -be- 
pierkf.  fin'ii  ^  Ivuhe  ziehen. 

Xu  A^ien  gehören  N.  84  .—  ^?.  N.  g^?  7i<ir^«A»  4-^^- 
fie»  a  /exf«?ptioii  rfe/  Enclaves,  fituees  en  jirabie,  ifi  Olicff, 
fmxzcfiSf  De  Lidle,  d'AnriUes  und  andern  Karten  «ntwor» 

'feil.  N,  8'-  ^ra!yie,  vier  Rouge,  et  Colfe  Ferfiqne,  nick 
Kiebvhr  *  und  d'-^uVilie. .  N.  8<^.-  Verfien  und  Gear^i^, 
Erv/as  beffcr  a!«  die  Momaunifchen  Harten  von  duif«» 
Ueicii«Ji».>  N»  ^7,  Tavcarie  Indencttdante,  GröCsrintheili 
«US  d'Auvillii'6  6  Bliattern  von  Alien.      N.  g^-   CVir^f  g^/- 

'  verAles  et  partUulieres  det  lies  de  France ,    de  Boj^rbon  et 

'  de  licdris^e.      Auf  die  obere  Hälfte  de»  Blattes  i^  ei»e 
" .  jede  diefer  InCeln  befonder^^  und  auf  die  untern  in  Ver- 
bindimcj  mit  einander  nach   ihren    Langen   und  Breiten    - 

•  vorgellellet.      Das   Kartchen   iflf  recht  fchön  und  brauch- 
bar.   N.  |9<>  90.  Halbiüfelu  diilcits  und  Jen feits' des  Gan- 
ges! Nach  Delisle,  Horoann,  Bcllin,  Tobias  Mayer,  Grdeia,  «^ 
d'Anville,  Jeffery»,  Tivfe-.ukaler,  und  di«  Philippinische«    * 
InVcln  nuch  P.  Muriilo  Vtlardd.     N.  91-  VJSpipire  du  Mo-  - 

'  Pol  et  lu  PrtJfjullede  rinde  en-defh  4u  tiange.     Weicht  * 

fehr  von  dev  neue«  Rennelfchen  harte  ab.      N.  95.- Chi-  . 

•  neßfthe  Ttrtarey,  luid  China  felbÜ  etc.    Nad>  du  Halde,  • 
Tob.  Mayer,  Kampfer  und  Cook. 

.  lii  Anfehung  der   afrikaiii/chen  Karlen  Und  N.  94. 

•  und  N.  95-  Ober-  und   Unter    Guinea    ein    paar    gute   ' 
Blicter,    w*bey   viel©  giite    Hiilffinitrel    gebraucht  wor-   * 
den   iiiul.      Einige   Karten,  die  die  Vf.  wohl  noch  nicht 
luitiuteu .  kättea  Uiueu  gut«  Diende  thua  können-;  «|»er  • 


(?.  0^.  Waroreo,  Algier,  Tutis,  Tfipob  £tf.  hkttn 
nach  den  'Lopezifchen  fürtrn  in  t  BO|cn  geron^i^H 
werden  foHen.  N.  io#.  Weitiüift«  von  Africi.  \(uw, 
recht  gutef  Blati;  tb  &ucfa  N  101«  Die  Mdn  df^^^uen 
Yorgeblrgs ;  und  N.  toff.  die  Canari{ch«B  Inivin  rt^« 
fchdn^ nach  den  Lopesifchen  Karten.  ^.  lo}.  /•/'  et 
Magere,  de  Porto  Santo ^  et  ceter  der-Mrogei  U\-Cd 
fich  nodi  ein  ^Flan  de  !a  Xade  die  Fumkal  eatnh  er  /  0- 
gage  de  U  ZohI/iow  ,  du  F,  Lap^,  ffifuite,  tinJ  /.'/r>.v« 
Goree,  fitnee  k  U  C$te  Sud  du  Cap  Ferdi  beid^  iir  iLr 
gut,  und  fcti  ein  t  viel  Richtigkeit  zuhaben.  Unicr  drr. 
Amerika nirchen  Hud  N.  104.*  de  Chile ,^1  Fem  d*  /V> 
gons  etc,  N.  lOf.  Ferau  m  Paiff  a>-conMofjiMS  N.  vi 
lofj  Brrfit  ei  Fayt  det  ^maiortet ,  pecht  fut  und  br.  i\^,f 
hzr,  und  enthalten  viele  VerbeflcnmEcn,  die  nun  ky  ac* 
dern  Karten  von  diefen  Prorinzen  nicht  anrnRi.  N.  ic?. 
J^ouvtau  Rw'aume  de  Grenada  A'oMrelf-  Andmiuftc  tt  Gi- 
yane-  Ift  na^h  den  hefloii  Karten  und  aAronor.nVIes 
beobacbtungen  des  Richer,  de  la  Cmidamine  uiHiceu 
Hue  e.uworfen.  N.  105.  |J>r  Pttites  Antiilet  ou  In  /f» 
du  Fent,  ävec  alles  de  fou^le  Fent^  dje  Gencralkarte  vci 
Jen  eigentlichen  Caraibrfchen  Trifeln  ift  recht  gut  rri- 
then,  und  die  nadifolgenden  Blatter  K.  MC  bis  ir;  tf' 
den  e'nie  jede  diefer  Infeki  nach  eiiieni.  verfrQiVcrtn 
MaaCsfuib  ab.  N.  iio  •*-  1:2.  Die  grofeen  AmiJlei; :.  d 
vorzüglich  fchcn  dargeftellt ,  •  nur  Schade,  dafs  Jer ) f- 
die  Bergo  nicht  im  GrundriCs  (b  wie  auf  d^  Sp:r.iiVrr. 
Karten  von  Lopez  'gezeichnet  hrtJ  N.  115  w*  nS."^'^'- 
auf  Alt -"und  Neu -Mexiko,  F(otidi,  Niede»- Loti— ^ 
und  die  13  American ifchen  Prorin7«n  vorgtfteUt  m.:. 
fii\4  nach  Cook ,  Jeto^V  de  Lifile,  ^^n  etc.  Ciajmt:  ^^ 
gut  iM^geführt.  Auf  N.  ug.  Terre- Neaeei  lle  R<^*^'^ 
et  Ile  Saint  •  S^ean ,  aitc  fjicadie  am  la  ^Quvtie  •  Eajf* 
wtrÄ  die  Vor  Neu  -  8ehottI*Bd  liegende  Ita&l,  J.  Rf  5, 
nach  den  beiden  eng]i£cKen  Karten  rQn  Pooru^lUuui  ^ 
den  .  aber  Infel  Breton  geoaunr.  ßey  Neu-  Founrfbii 
Vermifieti  wir  w«ltwärt5  die  Peh^nis- liiCJn  uü<1  «"  o^' 
öftlicheu  Kitfle  die  gay  xotrifr  Dauae.  Da,  wo  Eskmuj  ■ 
fleht ,  foUte  .noch  dfie  Beueniiuug  der  Ptovinz  Labra^a 
oder  Neu  Uriunien  angebracht  feyn ,  «ben  Co  fehlen  ir. 
fchender  Weßklifte  diefca  LaiMie»  uod  dec  in%l  AmK?* 
(ti  die  Eskimeaux,  Infein  u   f.  w. 

Mitten  uilter  den  Amertkanifchtfo  fndet  fick  N  i^ 
Environide  Paris,  ein  vorrruaidie»  Biaitt,  wekhcs  <^« 
Vf.  zur  Ehre  ^reiche.  Die  ötadt  »fl  luit  ihren  Sir:«-« 
fehr  deutlich  un  Qniadrifs  vorgeßellt,  eben  fo  Vcrfj'-^^/. 
ferner  find  alle»  Fläffe.  CanWe / '  ghauffeeu'.  AVegc.  ?^''- 
cken,  Schleufeu.  Walder,  Gierten  und  Berge  ii«i«  c^ 
kleinfteii  -OrtfcbafiJeo  derauf  -eugenebea,  Öas  g»»^*  ^"  ''^ 
fafst  einen  AaifjB  ven  95  fraiizotif(;h«u  ioder  ujig^'f^-' 
13  geo^raphi^bhe  Quairet(Ueilen. .      •    . 

N.  132.  lies  Maidenlaud:-  de  /üm^ut  et  le  Dtir^^^ 
fakland,  les  lies  fotu  npmm/es  Sfalouine^  par  les  Frorp^' 
Eine  recht  fchöne  Coeienach  den  Karten  zu  Cap  IV:'^* 
nnd  CQoics  dritter  Reife:  Rechter  Hand  fn^^  2  hti^'>J\'[ 
Kärtchen  angebracht ,  worauf  di^  Georgen-  Injel  imri  [  ' 
Sandwich" Land  TorgeftcJlt  find.  N.  laj.  Kuremite^-r 
riiionale  de  VJmerique  e}t\hk\t  nach  Cooks  zweiter  Rf  * 
die.  wtrftiiche  Küile .  von  Pategoiiien ,  die  MagelhnMi/' 
Meerenge  und  das  Feuertand.  Den  «übrigen  Kaitm  r» 
Bogens  füllen  5  Special  kartchen..  »N.  114.  Z)e«roi>rf*  ''-• 
geÜan ,  avec  üs  Plans  des  Frmdpaux  Forts,  Bavei  fv. 
de  ce  Detroit,  Au«  der  Reifebefchreibiing  der  ap  i  • 
ron.  Wallis  undCarieret.  Jn  16  befondern  hauroeü ;  ^ 
dltr  gedachten-  Plane. aneebrachi.  N,  iif  —  i4^"-  *"  '^ ' 
tpu  die  «cuern  Eutdeckun^en  in  der  Siidiee  etc ,  «^  "* 
Cook,  Carteret  etc.  mit  vielen  cuizeluen  in  de»  t^-^^^ 
angebrachten  kleinen  Planen.  ^  ,. 

,  Von  etlichea  Kar^eir  des  ganzen  Atl«fees  fmd  ö'« 
letztern  ift  von  No.  lai^an  die  heften,  nicht  J^''",/" 
Anfchmig  dee  Stichs,  der  bey  diefen  ibwobi  als  bey  .•  t« 
übrigen  Karten  von  Andr«  gemacht  wordÄ»  A  w»»^™ 
auch  MX  Anfefaimg  4^  Kichxj^k,' 


<m 


«ft. 


i     4-^Ki:r-' 


-r/x";  U^.nB    tWi,?^« 


flTTLfrLOÜTE. 


'    «    m , .  'vttrieiate  lectionis^  £t  fterp^tua  a^Mtatione .' 

■/  illtißratq  a^FrÄ  Gl*»/ Dbetwig^illuftr.  Gym-- 

•^    nafii  Qoihani  Dirrttöre.'  '  Atc^dif  index  über-' 

-:  '    riniijs.     Tomus  gW^V^  I1788*.  LVl  u.  3^  5.  • 

.    .    gr.'g*    (i  Kthir.  4  jjt.)  ,,  _ 

D."  '.•  ***'.  ^#1 

ft'  der  Heratiflff.'  Geh  nath  der  beivrr<rhei»df9  • 
"Mbde;  die  ßenchtigung  des  Texte?  Voit; 
der  ErkJün^ng'  zu  treiinen,  jgerlcütet;  obgleict' 
'di6feH9$MOiffler^4Uid«rn  .Urfbequeffilicfak^iten«  9iucll 
fti*on*^a«.Nlichtfaeatee  htt,  daft,  walieidehii 
ifl^aÄd^t  Äiffseji,  «nniötzö  WiedefhqluTip:eÄ  faft' 
mrtu"iV^,^v jrffiojdcii ,  4fld»  y{ie  ^1 . '  i  i, .  XXY ,  *  %^ 
"^isLlysß^i  h^  ll<>Hi]«^  wv  daÄ>  waa  wijr.  {ibei^.  4iefey 
tfe4ie  Aasgabe  :&iirfage|ik  haben«  auf^  jeae  baLde^ 
Ifiup!flfiNr?  am-fttHfChftefr  törüelffätyrea; 

übgr  3ie   g«4r»i^t{fn  Ab^ga^ea  'ujjd..dere^'ö^^ 

liräuch>   ubec  .deiv^ljV^iihk  and.dkt^QftfiÜicim 

d^tH^indfchfiften«  Ciberden^geAnfffn^^ 

\fer ;  abweichenden  ' Lesarten  ün^.'fcndfSDen^^qh^' 

^tiureh'.jiiid  deflen  VblIlHiu^gKbi%r'uber4ie  Von 

li^id^Hj  ,gQnia<hte  .,/lnHeJiduhg^:  ibeiriMa  iÖ«*'ife 

tcndgebnunteBildans  d^Ti^xw»««  fegMkfaabcii^ 

Äe^  ffftvnth  hl^r  niebt  aller  fflgeji^-könii^l  ^ 

:    \p^  fftt. jTi^  •GefcTijchr^;<fes\(;MrXe«^^^^  . 

fi>,.>Vfc«yi  g«;MnvW^r».^^tid'^^^      in.d«r  yarr 

tßdet Qfu VI/)  ^verlicbert ,.,  dafa  ecftiiifU^  Te;»:t:  ^i 

*»Äiliaiii''*«t''po^kmftlw  ddHionibu9  gfebildet  habe*; 

WfteÜten^Wtf  ^n^  2\uefft  1h  fferTbatfehräuf 

•6hi«;^i^ifcie  B^efcti^  Und.  be- 

ve^^A^i^srntk:  ^\^t:.umiQi&^\yiK  fandeji  ,nic)Mä 

weitafr  als. aaS'  Ztvejfkiii^iifahe  Au&gaiknwverzMicl^ 

iriftr  *i!-einigeBf  unerBeblfebeQ^Züißtzcn  liitd-^b- 

ithfliftingexi»  \vifder  ab^gedrückt:  wie  denn  über- 

li^ilipt  die  e/ften  Lyr$eiteu,  "Vorrede  un4  Pedi* 

caiiodSgf^dicbt  ausgferiOjnmefl*  JEreiude  Arbck  iin<i 

Wa^abei  Hr,-  D.  fer  Ausgaben  eigiendicti  vergli- 

lÄrtlrirtr^Wf,  daroh  Wdbt'man  durtbs'garh^  Buch 

j^feldarrtHuiLwbüen»  CariPi^ÄLv^H»  ii^ merkt  «a«, 
dieteeiftea  Auagaben,  üeyniipücheaiisg^noaimetf 
4sren:Mifff»f(iii  iiicbtr'MHvNili';  nndneiuit  tgdlicbf 
'-^'if.  L-  Z.  1790,  Zic^irytrrBafKi^ 


Uot  Ve».  149a  Jind  GkjW-  4S37f^ ,  *W  de^«Rr/ir 
das  Htfimmi  wieder « brrlieUcw  ^^*AlMr.^VfiB%:  iSPa.« 
A0;  |.  1562. i  Baf;  1S3Ö  1iW^'tag.»^.'-Ai|jiyerpi 
iS8Ä-,'PJfl?tjirt.' iS'9^'^^  Ta):if,.ap:MirG.X>rfy.  1604.* 
Isqgdi  i^7,<  i^ariC  Faifef^tLi  Jwfoä- ,  Hän/;^v:  itegi 
Francof.  Giebh.  i63ifTrajeol<rft60o>  die  wir  allevof 
uns  haben,"  lefeiT  famtyt'u.  f^adet$ :  * JWmimif  Pace. 
t^ißnius*  ^tjcl/rt  €S  auijh  ftbiojö,'  .Wie^Hr.  D.  •  •  rtU 
äßm  ^r^^tor  M^mmius  cacn^i  aXVIII^:  und  PaiHeft 
ratius  hat  fogar  dj^felba  lol^rpunaJQn :  wir  be^ 
g^eiFqa  aifo  gartijcbc^wie  Hp^D^  habö'lage&boiit 

aiw,  ^i^iw4  yerdf^s^tmtf:,   S^l^ai^ieiri| 

ZiijoUjhß  ausflrucMich  nenntf*  mafarM  ^Hy^itel^SMi 
iitqht,/Wr  hicht  recht ^i^gefebin  babaar /i^^noW 
von  bier  ein  Be^^eis  "^ß^f  omiridÄi X^rtfnri'iÄ: 
p.  i'7S.  iagt.  er  ia  ^«rrnbaaaau^elfie;.;tt;]g'^h^r^^^^ 
fe^r  dieTeatGedkht'ttitt  dem  vosbesg^lv^en^yG^:^ 
unt it&tfg^  verbiiüdeti/   '  Wj t  iau^^ta  ihsidi^^a»» 
gentfieilljuis  demÄugejoScbelnverfiWiefe'flri^kfnt» 
JLX-.vN«^  ^e  feiMM  ift^in  Yen/ 'is.op  :i;dh^?äei? 
,y<ii^hefjgen  I  welches  dprt  uberfchrieben  ißLi'^^H^ 
RafMK^  getrennt,  fuhrt  aber  die  Auffcbrifc^  JV: 
Ccf^eriim^  und  Ifeft  übtfg;etts  hiebt:.  Nmti;  fQm>^ 
4i9m  CwM».    Ja  wa,s  ;hQch  mebr.,;  felhft.eine . Ao»«^ 
gäbe  i  dia  ja^^edemiuAS  tlä^S^s\  ift<  mufs  er  ^ar 
nteht,  4lder  aur  oheahin  verglicbeti  haben^i'-denm 
C,  3CLI^  t.hierltt  et  arf:  fias  dadimu  Uctioneni  prae; 
caeierif  nQlHs  prolnii^ain  etieMt  Oöt^figetlißlinerQ^ 
I7(^«r  Aber:  fo  lieft  dtefe  Aufgabe  gar  hkht»'*  und 
kann  nicht  .fo  lefea :  -denn  diefe^i^cha  gme-  ^^acn^ 
fis  proteta-ift  um  eineth pes  M-fFeyge)>ig.    l^ach^ 
läffig^iten  diefer  Art  könnten  wir  noch  unzählt- 
gejrög^a»UQd  wir  find  jedermann,  Aßt  Grund  fo- 
dert,,  dar^achun  bereit,  da/s  wir  die  purgerägteft 
uSei»  etwa  äagftlich  haben  auffuclien  düi^il* 
Sein  Währmänu  ift  wohl  meifteos  der  unfichere 
Editor  Cantabrigieitfis  gewefeh ,  dem  v  frey)ieli 
ntc^t  ohne.Pröf^ag  hätte  glauben  follen.    Da$ 
AttsgabenTefzeicfanifa  feibft  bedarf  weit  mehrerer 
Berichtigungeii  Qad  Zufiltse,   itia  uas  der  Raum 
hier  anzubringen  eriaabtrehiige  derCelben,  dia 
wir  nieht  Uofa  hnf  Qlaabeo  anderjer  citirea  dür- 
fen ,  heben  wir  doch  aus  unferm  Vorrath  aoa* 
£in  (ktuäf^  C  a»  ^  Ir«  wabrfcheinlich  nicht  Par« 
Nnna  men- 


( 
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menfis  1473.  jä  nicbt  «igezcigt^  fo  wiendiiHite 
CatulUis,  Tf6.  Prop.  gltichfMs  L  a.  e.  1.  Mr  al- 
ten Drucks.    Cot.  Tib.  Prof.  Veseta,  149g  fehk, 
Bey  1500  hätte  vorzd^ich  bemerkt  werden  foU   ' 
len,  dars  diefe  Ausgabe  To  wie  me&rere  Venetae, 
mit  de2i  CommentarieM  des  Partlienios  nkbt  ganz 
ficher  gebraucht  werden  Ifönsen «  indem  fie^  die 
Ixtferpölaftiooeh*'  undSviUMhrlithen  Abänderun- 
gen des  Parthenius  erlitten  bat,  wie  fich  ans  c 
IXI,  196  und  anderwärts  her  ergiebt ;  fonfi:  war 
jedocb  Parthenius  der  crfte,  der  den  elenden 'Zu- 
ftand  des  catullirchen  Textes  einrab,   die   alten 
Ihndfdrriften^  Uiid'  Aasgaben  zu   Rathe  zog  und 
iiih  an  die  Berichtigung  und  Erklärung  des  Dich- 
ters'wagte. '  Zd  Ende  des  is  oder  mk  Anfang 
des  16  Jahrb.  raufs  auch  gedruckt  feyn  :    C.  Vci. 
()lot^«St  Kerone^fis  poetarmm  nkgantiffmi  atque  mtui»' 

^  dtffimi  Catmm  Pdei  H  Thetidis  nuftiascomphctens^ 
ft'L  e,  a,  aber  zn  Leipzig  bey  Tbamer  4.  mit 

Ethirchen  Buehfiabeu  auf  14  Quartblattem.  Der 
iraosgeber  ift  Magifter  Chrifloph  Suchienius^  Ge*. 
damwfiSf  der  um  diefe  Zeit  dOrch  Teine  Ltbros 
Mpigranmattm  ficb  bekannt  machte.  Weder  Fa- 
briz,  noch  andere  haben  diefe  Seltenheit  gekannt, 
und  Küfer  behauptet  daber  etwarvoreiüg,'  daß 
lüir  feit  .1551  es'niemand  eingefaUeu  Catiäls  £pi- 
thalamiura  b^fonders  heraus  zugeben^  welches 
doch  febon  ein  halbes  Jahrb.  früher  gefchehen 
war..  Der  Abdruck  fcheint  uns  nach'  einer  der 
'äUern  Ausgaben  veranfinltec  zu  feyn  i  wenigilens 
luu  uns  eine  genaue  Vergleichung  (riebrt «  dafs 
.weder  Ven.  X5oo.,  noch  AJd.  150^.  dabeyaüm 
iCirunde  Hegen.  -7-  Nfcht  nur  Correctiones,  fon- 
^ern  auch  interpolationes  Avantii  hat  Ald.Jk  iSoa: 
Setir  einieucbteud  beweiföt  diefd  carin..'XII«  i.'  wo 
AU.  L  Arantii  EinfaU:  Inier  coenam'jlfini  für: 
'Mamicine  j1fi$a^  geradezu  in  den  Text  anfgenom- 
.^xien  hat«  Aber  dafs  He  aus*  Vem  1500  gefloA 
Sen  feyo.  foU,  dürfte  fchwer  fallen  zn  beweiCen : 
4er  Abweicbungea  find  zu  viele  und zirau0a)len- 
de ,'  fo  dafs  es  am  das ;.  liqmdo  ^nßat  irilefdioga 
jpüfslich.  ausfi^t.  ^ 

\,  •        •  •  •           .     -                                             ■-.:•• 
tfxm.  XII«  9.   lieft  Yen.  if 00:   pmi§ry  AM.  ifoa:  p9»w* 
—    r-    — »  13  "  —    —    —  — T  am^rki   -^   '»-^\^Äi/ir. 
--  .—    -r-,  17   — .—    —  —  Ä />rwii., .-—  u%yeran. 
Cgm.  XQI/  9#   —  —    —  —  «109*, .— .  M«rci/. 

\.^  Man  wQrde  fich  fehr  irren,  wenn  man  diefa 
XU  den  correetioaibds  Av&ntii  rechnen  •  wollte: 
denn  [eine  Emendationcs  bewoiffn  das  Xiei^entheiL 
Wo.  übrigens  diefe  EmMtatiomsCatuIkanae  zu 
ittchen  m<^ — ^^.  denn  in  der  Aldina  finden  fich 
(reyijcb  nur  die  in  Lucretiura  -r  itt  ^u^  Hn.'  D. 
frißind' gebUeben;  >ic  flehen  aber  in  Yen.  1500 
hinter  dem  Cgtull^  wober  fie  Tra/«!t  1680,  p.  619 
entleimt  hat,  -  a53ö.  Boßif^'ffim  correcta,fed 
parum  äiUgmter;,  nicht  nur.diefs,  fdndern  auch 
interpoliit  iH  üe:^  fo  gleich  cl,%9.  ftcRt  Pontani 
tiöciut  unwahijrcii(sinU<»e  C^njcctur ;  qi^äecunque 


fiiukflC  Pru  per  viroram  m  dem  Tett.  --  iSi6. 
des  Statii  Comitientar  fleht  nicbt  nur  in  Pactf.  1604., 
fondem  andi  in  Traject.  i68o.  —  1S83  helbt 
'wirra  tibrarn  refetiäo;  wie  kommt  es! aber,  dafi 
Scaliger  in  ^iiefer  Ausg.  Erklürungen  wiedmot^ 
die  er  in  der  erften  gegeben  hattet  Manfeh 
nag.  66»  zn£pitba1.  v.  308.  305.  —  159a;  Lug4 
Bat.  Plant.  Wir  wunfchien,  das  gfinitige  tJrüieil, 
das  Heinfins  von  diefer  Ausg.  fallt,  hätte  Ho.D. 
veranlafst,    fie  zu  Rathe  zu  ziehen:  denn  obfo 
gleich  nicht  ganz  correct  abgedruckt  ift,  jafo- 
garXXI.,  196.  die  etwas  veränderte  Interpolaüoi 
aeS  Parthenius  beibehält;   fo  wurde  er  dod ei- 
nige fehr  empfehlungswertbe  Lefearten,  derglei- 
chen wir  unten  eine  beybrhigen  werden  •  in  die 
feinige    daraus   haben   aufnehmen .  können.  1- 
l6oi.' Hanov.  ap,  Mamnm  foU:  npetüio  ftjji*ai 
Btififi  1530  feyn.    Ift  grundfaifch«  wie  wir  mit 
unzähligen  Stellen'  beweifcj»  ^^'oHcen.    Für  Ha. 
D.  wird  es  genug  feyn  •  anzumerkea»  dafs  ebei 
diefe  Uanov.  1608.  XXV,  5.  fo  lefc,  wie  die  dort 
angeführte  Grypb.  1537.     Yielleickt  find  beidt 
aus  Colinaei  Au^.  gefioflen,  welches  wir.  itit; 
da  uns  letztere  nicht  zur  Hand  ift,  nicht  weiter 
verfolgen  können.      Eben  diefi^  gib  von  1621. 
Francof. ,  die  zwar  wohl  aus  Hanov.  160fr  ^^^ 
eben  fo'wenig  als  diefe,  aus  Baiil.  1530  g^flofln 
ift.     Wir  überfpringen  vieles,    um  voa  einiget 
neuern  noch  ein  paar  Unrichiigkeitenzubebefi.- 
■1742.  Göiting.  heifst :  ad  jidem  optimmm  Ubr.  «f 
curate  recenfita;  dennoch  hat  fie  fogar  grobe  Ud- 
ricbtigkeiten ,   wie  pag.  95.  c.  XCßC  mdtam  » 
nmm.  —  1743.  Panf:  CoutMier.  heifst;  adScs- 
Ugmanam  (Scaligeranam)  reattf.  <ä«>    Wer 
dies  gefagt  hat.  ^  mufs  nicht  einmal  deaVoi^e 
rieht  des  Druckers  gelefeu  babeq;  fie  ift  ein  blo- 
fser  Abdruck  der  Ausg.  des  Conradini  <feifto:  da- 
her bat  fie  auch  z.  B.  LXF,  136  die  vmndetimt 
Lesart:  Vätuli.    Noch  eine. Befonderheitiöoncs 
wir  nicht  unbemerkt  laflen.    JÖa  neiblich  diefe$ 
tAusg^abenverzeichnifs  mittelba'rcrweife  aus  den 
Heynifchen  TibuU  hieher  gekom^ieä  ifl>  fo  ge- 
ben verfchiedene  Bemerkungen,    die'dorr,  ^^ 
den  TibulUfchen  Tert  nngewendet,  ihre  gute 
Richtigkeit  hatten,  hier,  wo  fi^  vomCatuIig^ 
fagt  zu  feyn  fchetnen>  Wfilüe  Hr.  D  ganz  ufr 
verändert  abgefchriebeh  hat,  Vcranhffung  zu  ganz 
irreführenden   Misverftändniffen.,     Von  der  Art 
ift,    was  über  die  Edith  princcps  147«.  g^^^^ 
wird:    Vulpius  habe  fie  zu-  Rathe  gezogen,  u»^ 
man  habe  ihre  Lesarten  fchon,  da  Broekbuüö^ 
^le  Ausg.  Regii  Lepidi  1481 . verglichen,  «iie«^^ 
jerior  gefloflen  fey.    Denn  wo  hat  Vulpius  m^ 
in  Ab  ficht  ouf  Catull  gHhun  ?   oder  wo  b«ben  wir 
.  die  Lesarten  der  Edieio  princeps.för  «len  Cw 
da  Bröki  ufius  die  ihr^gleicbgehälteae  VQQ  ^^^ 
door.nur  für  den  Tibull  aMSgezogen  habe/»  «»°^^ 
te  ?    Dazu  kommt  abrr  noch;  welches  ein  neüö 
Misvcritäudnifs  veranlafst,  dafs  die  Ausg.  W 
von  der  im  H^nifcäen  Ve»eichwfc  (iS*  ^*^ 


«t 


s^mu»  t)fw 


4S4 


«nd  XXXXa.  ed.  d)  Stt  Rede  ift,  initder.Atisg:^ 
V.  t48r»  die  Bro^khnfids  gvir  mtthi  vtut^hen^  hat 
(Tibull.  BrodLliuf«  p.  409.)  von  Hh,  D,  verw^i^- 
felt  wotd^a  ift.    Da  dergleichen  UBterfaehnn{>;ra^ 
ihrer  Natur  nach,  ohnehin  unangeiiehia  und  der 
Verwirrnng  leicht  adssefetzt  find,  fo  roIlce^Dan 
Se  billig  durch  nene  Nachläfligkeiten  nicht  noch 
linangenehmer  und  verworrener  niachen.    Wenn 
alfo  Hr.  D.  fonft  nichts  Neues  über  die  Ausnben 
zu  fagen  hatte»  fo  war  es  beffer,  das  ho<wt  un« 
jEaverlähige  Zweybrücker  Yerzeichnifs  lieber  gar 
nicht  zu  wiederholen:  denn  da  es»  in'A)ilehung 
des  CaiuU,  gar  mcht  aus  eigenen  Wahrnehqion- 
gen  entßanden  iß:  fo  find  wir  auch»  zum  Bi^ften 
der  Gefchiphte  des  catuliifcben  Textes»   dad|irch 
um  keinen  Schritt  weiter  gebracht.    Ueber  die 
Hn'terbflene  Anzeige  der  von  feinen  Vc^gängern 
gebrauchten   Handfchriften  und  ihres   relativen 
Werths  darf  die  Kritik  wohl  weniger  fireng  fejrn : 
denn  ob  fie  gteichmeiftensmehrerellandfdbrrftei» 
imd  zi|^  Theil  einige  von  entfchiedenem  Werth 
^    (Wie  Muret  XXXI»  11.  Soaliger  und  Voflius^  ge- 
bifaucht  habend;  fo  ift  doch»  in  ErmaHgOung  einer 
toUatio  perpetuaund  anderer  nothwendigen  Angaben, 
zumal  da  Hr.  D.  felbft*  keine  Hfilfemittet  diefer 
Alt  hat  bnittchea  können,  ein  folcner  Etat  der 
Handfchriften»* in  den  Augen  des  Kunftverftändi* 
^n »  eine  Sache »  die  fich  leichter  federn,  als :  in 
Ausführoag  bringen  lafst.   'Von  S.  XXXH»  bis 
LVI.  folgen  Vita  CatulU,  tefiimmia  ündmetraCa- 
tuiUand,  alles  aus- der  Vulpifcbett  Ausgabe  und 
dem  Fabriz»  nur  mk  einigen  neuen  Druckfehlern» 
alsS.  XXXVL  venuftc  flzuvenußp,  S.XLUl  fiur- 
mae  ftatt  firumae.  S.  XLV«  Lasciviam  ftatt  Lasci- 
«wm»    t^erono  ftatt  Verona,  S.  XLVI.  Erobea  ftatt 
Eborta,  S.  XLIII.  prebatis  ftatt  probtLbis,  S.  L.  Stet- 
'   id  ftatt  Sdla  u.  f.  w.    Statt  diefer  bekannten  Din- 
ge würde  man  .allenfalls  Michaelers  diaftibe  defly- 
lo  et  Sapore  Catuttiano  (aus  feiner  Cdlect  ppet. 
Bieg.  Vind.  I7g40  und  einige 'Beiiierkungen 'des 
Grafen  CamUlo  Zampieri  in  der  Ausg.  feiner  Cor- 
niinum  Piucefisia  1771.  '  (delari  in  der  AüSg.  Pid- 
eenza  1755  ftehen  fie  ni^)  lieber  hier  gelefetf 
haben,  wenn  Hr.  D.  jti  nichts,  eignes  geben  woll- 
te.    Nun  der  Text  felbft »   von  dem  diefer .  Band 
die  iechzig  kleinern  hendekafyllabifchen ,  jambi* 
fchen  und  ändern  Gedichtchen »  dielief den  Epitba- 
iamjen»  den  Galliambus  uud  auf  die  Hocbzeit- 
feyep'  des  Peleus  und  der  Theiis  enthält.    Daa- 
Mufter,  nach  welchem  er  fich  in  der  Behandlung 
und  Erklärung  des  Textes  gerichtet»    nennt  er 
reTbft  irt  der  Vorrede  und  geiteht  (S.  VIlD-dank- 
tiar,  dafs  eju/^ne  daflelbe»  fich  kaum  an  diefe 
Axb'f^It  wjfrde  gewagt  haben.     Hier  betrachten 
^ir  iieomie  jede  ändere  Beziehung,   nach  dem» 
was  fie  ift»  und  wie  wir  fie,  brjr  einer  gewiflen- 
hafton  Prüfung»  gefunden. 

Sein  Textiu»  überhaupt  genommen»  eine  neue 
Recenfion»  bey  welcher  die  Scaliger- Voilifi he 
^war  zum  Grunde  Ijegt»  doch  fo»  dafs  er  beide, 


ti<oiider^  die  letzteie»  Öfters  wMTtf  verläfst,  die 
längft  aneirkannten  VerbdRerungen'  des  Fae^nus; 
VictortttS ♦   Muretus ,   Statins ,  Scaliger ,    Vcffilas 
und  anderer  beybehalten »  zum  Theil  aufs  neue 
beftätiget,  einige»  fogar  eine  vom  Corrüdino  de 
Allio,   doch  diefe  atcfat  ohne  \^orgängcT,    aucÜ 
znerft  aufgenommen  worden  find.     Anfangs  'be^ 
fplgce  Hr.  D.  den  Text  der  Zwey bröcker  Ausg.« 
(VI,  i^  S.  19),  verlicfs  aber  diefe,   aus  Gründen» 
die  wir  nicht  anders  als'  billigen  köouen,  »felir 
bald  wieder  (X,  26)»  wobey  wir  uns  nur  darüben 
wundern»  wie  er  einem  Führer  auch  nur  einen* 
Schritt  weit  folgen  konnte,  an  dem  foh:he  Dinge 
zu  rügen  waren,  wie  er  S.  129  zu  thun  fich  die 
Mühe  genommen  hat.  Hr.  D.  gehört  zu  deif  furc^t^ 
fam*en,  oder  wie  fie  lieber  genennt  [fejrn  wollen, 
b^cheidenen  Kritikern,  die  Ifeber  die  vörtr^icb* 
fie  Conjectur^intanfetzen»  uad  aus  der  fchiechte* 
ften  Lesart »  tö  Jang  e$  geht»  etwas  beraiia  erkltfp* 
ren  wollen ;  welchem  Grundfatz  er  aber»  wie  es 
gar  nicht  aft^ers  feyn  kann,  felbft  fehrofthat  üft- 
t£en  werden  müflen:     denn  XX»    U  nimmt  er 
gerne  das  Muretifche:  finearte,  worauf  Muretuan 
doch  wohl  carm.  LXXXIII,  v.  le.  in  den  Priape- 
iis  führte»   fp^  wie'XIX».  15  ebendeifelben :    Jbanc* 
äram  in  den  Text»' beides  econjectura»  indefs  er 
SlXX»  II  eine  weit  kräftigere  Lesart»  die  Mureft 
fehr  ^te  Handft:hrift  anbot»  diefer  Ehre  nicht 
würdiger?    und   IX»  4.   XXIX,  4»  21.  XLIV,' g 
,  nimmt  er  gleichfalls  Faerni  in  ihrer  Art  eintigt 
Conjecturen  auf;  da  er  doch  XLIV» '  17  mit  einer 
ähnlichen  eben  deflelben  vom  Sprachgebrauch  und 
dem  S^fammenhang  faft  nothwendig  gemachten 
muthmäfsung  nicht  fO' verfährt,    ^ficht  wenige^ 
Stellen  find  auf  diefe  Weife  unberichtigt  geblie^ 
ben  z.  ß.  B.  X,  26;  XIV,  g»  wo  uns  immer  irr#- 
jpcrh«fn  ziemtich  CatiiHifth  V0rkvn  •   XVil;  ^  and 
6;  XX»  3,  wo  in  der  Muretifchen  Erklärung  das 
ß»^rß  gewifs  keine  Härte  ift;  und  vielmehr  eben 
diefe  Sceilung  des  Worts  eine  Stütze  der  biszn 
tnoJF  iond  arceo  fortlaufenden  Conftniaion  abgiebt; 
XXII,  13,  wo  wir»  weiin  fn^mr  acht  ift :  (aber  alle 
sHteften  Ausg.  und  alle  Handfchriften  des  Sutius 
lefen,  triJHus;)  hoc  re  für  in  hae  re  nehmen  und 
f^urrando  dabey  verftehen;  XXI,  11 ;  XXV,  s; 
wo  Seäliger  wohl  am   ungiücklicbften  gewefen 
ift;  XXIX»  9^  worüber  wir  am  Schlufle  etwas  fa- 
gen werden ;  XXXI,  ly,  wo  die  von  Hn.  D.  viel 
zii  wenig  gewürdigte  JLesart  der  Cömclinifchen  • 
Handfcbrift:  Lariße-lacns  vmiqe  einen  fchönen  ge- 
fälligen Sinn  giebt»  wenn  mau  fie  als  eine  Aufß>-~ 
derung  zur  gtjeUigen  Frendeimd  Ae^nachbarlkhen 
Wieder/ehcns  an  feinen  Freund  Caecitins  anficht, 
der  amLarifckenSee  fein  Landhaushatte,vergleiche 
XXXV;  4.  '  Nur  müfs  das" Komma  'näbti  gaudeü 
weg,  u.  beymLefen  fällt  der  Ton  der  Stimme  auf 
Vosque.    Das  Metrum  bleibt  wie  es  ^ar.    Indem 
LI.  Gedicht  wares  uns  auftauend»  dafs  wir  Hu.D. 
die  erfte  Scrophe  nicht  nur  nicht  bezweifeln»  fon- 
dern  fogar  als  CatoBs  Aleifterftöck  auf  eise  Art 
Nujaos  '  bewuii- 


«9$ 


$5» 


e93lT9ii,0ii*<f;  u 


BiiäfterOD^  «iöwlisl»  fo''..W9«i  j^ruAter  Tinken,*  d«v  Aoh»tH^«vjlie ^4dPif  i^äcr 8«^ti«r'titeiier 
•ii^Iät''itft«Blt<*«to-fiellaoRettt    du  haß  ■  ml^fßeC  falftfcftj'steftt^,  iind.VarktiftUjw^fpinwSeits  erl 

l|i»-*«iÄh5iAGQB. ,  ftifnnal  Hf^fe«B|l«uKtwr..da&.   ei<«ai^\sft^fm^aeii' WifiÄWr.'A^  es 

~  /iiiiiftjVjinirnr'nini  ifiiiaMiiiii  if/mt  jiiji'  ' 


•Sl.'J 


SM»MÄK»^ri 


l^U^'i^M-  9LijiS.  fielt  ilCf'f^ft 


4et  ihr  wohl  finden:  Kann^twas  nJbivecY^»  ^ 
auTäfbfe^ArHrratteM  ztrlaiTia«  ^ra^Äu^isacli- 
bace^  i^<%r  Geizhals  ift,  (dex  deai^pmpms^ 

^ dafs Priap ,  aus^dejA^caiciM  H^l^iK .^ ^4^ ^^^ 


*f      o>      — .       .«1^         Ä*^*  •  ••* 


tu' 


3H    L'»^>'   •  ' 


dem  itn*  a«ii  l«tlmlitf .  I7i|l^.  wraorown   nn-   t^^gr""'    '»'r*'^*?*' 

Sl- uhd  Klotterktrd»  aod  Scniöts  5«  giiweo  BeflitfJ-     .H0>s?Z^  iftdsii.Iwft^  4i/untetvder'  StalAfreditr  ftl^ 
fche«  'Miirifltftwwir,  %ii\«t«o  Spimiage  «ach  Cpjpfcänttiwi   ,MHaii$  manfhpj/i  Äfuts<?rUn^dfi  und  ^ft«iitlil«r'AM«tl' 


riifra*  ^iM' Hobfl:  Ut  ^erl.  n.   nehll  d«m  von  dem  Snv- 
3Är ^iMlcoki-  utvl  ivlpfte^klrch«,  stti   raten  jarffutr  ^  i^ft^ 


i-X^Bfe^^:.  IS!^i9;?^^*  ^•^Ättg;   dafe'  der  f^liee  XIÄJt*- 
.^^Cnijri erfri^ß^ji .  Hegil^  daÄ  o^ü«b  fiirHttrtrSiftn|b«c" 


triiii  fiit>i    i'r  II  I    II    IHM' 


'.tl    .irfJ.4<iJH,,4jt,I\,'>    ^j^    Hr;:/, 


s.   Bi  xri  n)  l/i 


1 J    A         J.    . 


k.^ 


-^Mmn^m 


aA 


•',    5  t»     tf*  '  '    ^ 


.t'"iI\T' l-R'<'^;/^"-tF    R-Z'  E-I  t  ü  N  Q 

^  Dicnflbgs^^,?n  21^«»  Junius>  iToa*     ' 


"il»|lir     ty\m 


Mm 


*•  ovo       r-     -  '>     •.    üJ     i  '  '^  -jf^  /  .  ^ 

*  ^  '•  'fuih^e^  EriHk.fiet^  ReÜ^on  und  aßer  r^ip- 


■a  vjwf  Hen',Gi&itt'i  tn  welchem  dicfCer  Vf-  fi^hrdibt 

^  \\n(J  i^ehiei  Manier  einen  Geg^ftand  zubehaa- 

^^eln/fcKQH  bey  Gelegenheit  ^er  Rec  der  Schrift 

'^uJjejr  i&nEmzigfnQsUchen  :4weck§efm,  AU  Z\  J^  8>. 

^^im  j6^)  fiinlMiiglirhcharäkterffirt^  und;^ugteiöh 

^j^pn  Wfr^^",  ^dejj)y.i]tffJ(3uchüngefi.diefeE  An  habte, 

.^en  Wtz^n/v^plcheijrjpe,  ip  der  gegen  wärtrgen  La- 

*j|e  Und  verf(;tje^|ppea$^fchaffcnheit  cjcr  Denkarten 

«nfers  Z«tal^er5:|iber  Mpfalifät,  .  Relfeion  und  ihre 

'  l^fkeDnthifsqu.en^p'uifteii  Jcönne;  beltiromt  u.  aus- 

.  ^^inancfe}^eftfct;^abjen^'da  ferner  diefc^  neue  Schrift 

•  ^effelKet)  JVl^qVes^ijber.  ,|ij?t\feIi>6D  Gegealland  und  in 

J^erfelt)eii;Einr»^h^\^^  .^uch  fogar 

in  den  flauptg^d^nkßr[.  <l(^,  hf^r. jj^^r-  a.rKiers  ver 

D  ündien  ^  nd  weiter  ausgefehrt  vve4rde9,.tt>!t  Ihr  lUf am* 

'mentriift':  fo  gin'ubp'n  wir  einer  ^dWhöiten  'En> 

•  t)feWung  vcm  drefer  S^ice  überhqbfp^zii  f^,   u, 

•  hurd^h  Gedankengang  die&s  fiuciifil  Jcii-f^lipfe  i^^Or 
,^'.Äu^en  l^gen.zu  durfea.         .  ^ ,;  .  itr  J  :.  -      -    • 

--  aenn  die  Aufnahmen  ^  Vrel^he  raan  .  ^twa  hier  €h- 

^n  tti^cbte ,  beruhen  efHwd^.  auf  der  BrutaHtät  eioej 

""J^dtion.'od^r^irf  einer  äffecurte» -Stärke  des^  Gei- 

•  lles^  tyoflUrt-ei.ne  folcfie  t^ttacl^liche  Allgemein- 
•^jheit  ahj^effoffeij .  wi^  >  da  mii0en  ijvir «inettfl&^f}g'- 
''ifc'^efhl'tlth^nf  ^  ficH  ,a^v^ey)e;ii  ,^  Gruj\de 
,  als  hpth^jÄ^endijg  ein()?hen  |ä^t.;^;ym-aä?ie^ 

.  ;ehitd^cketi ,  'mvifs.  ^'man,^  die.  fj^tvfc^  d^s  Menfch^ » 
.'inföfenie  fie'das  Bedürfnifs  undffdie  Fähigkeit  ä«r 

•  ttol-aötätund  Religion  begründe^»  erfoffchenv  Dieft 
^beßii^mt  den' Gang,  den  die   Viiterfuchung  .des 

;y/."ninin^t*  Er  betrachtet  den  zwiefachen  Cbara* 
'icier  jdes  Mi^nicheriy,.  als  eines  .theila.ijniilich.be* 
_  flimmtf n;'ai)dpi:.r^^^  felBftthqi?igej>.:\l/efepsi  und 
^'<dfts  \ej^\it\\ß\^  ^orinii  diefe J^efden  Q^ralftere 
"Wt  Arelieipg  Itehen ,  und  entwicklet,  daraus  «den  ße- 
^fi#  von*  einem  möraiycjien    Cejfetjie^j  Ufid ^TOJi 


TÄienfchlic^  -Tugend*;     Jenes  IGefetzJift  znglelA 

jiasallgememeGrttndgefetz  aller  fleiTgiön ,  ihfofern 

wir  dtrinn  den  Willen  Gottes ,i  der  ailgenugfameh 

*   Heilifekek   unfers  Schöpfers',  SJiöchften    Gefetzgi- 

V^s,  Weltregrerers  und  VergeUm  erkennen.    1^\m 

Folge  d^s  praktifchen  Th^iles  ,der  Religiondehre^» 

,ift  der'xheoredfche  oder,  fpj^culativej;  der  nurge- 

.rade  (p  viel  enthJMc^und  befafsti  und  auch  niuvfo 

weir  reicht»  als  fich  dujcck  das  Sittemgefetz  reche- 

.fertigen  läfst     Üiefe. Maxime  fetzt ^lute  in  Stettii^ 

.aUe.RelißionsfyllemCfin  Beaug  auf  4a8  moralifche 

•rrincip  aller  fi-eligionen  au  prüfen»  iBew^  Naturcdf' 

:  wi«;  worunter  .der  Hr.  Vf.  nach    fefneiii  eigtfM 

:  Sprachg^rauch jüe  -pehauptiMig  der^jfUgeft^^m^ 

;:M,  dgißfinnUcfim  Natur,  und .  dfe^Tdrwerfeiig-  äl- 

7,lef  ißr eyjjei« ,  r  aller  unetgennützige«  Tiig«id  J  «er 

OottbettuodUnfterblichkelt  verlieht»  widerfprtAjt 

dem  ÄewüfstfeyiLvon  einem  unbedingten  und  iibct- 

;.(ijinrichen  pradifcbeÄ  Gefetze,  wddie»  nothw«A- 

diger  weife  aiif  den  Gedanken  an.  FreyhftU'vbm. 

•  Zwange  fitinlicher  Gegenftäride^  an  einerrf^te.'RtA- 
ralitättttndauf  religföC?nGla«ben  führt»  !  Dei^mne 
.Deifinus<i&  das  erhabenfte  Syftemvwfefchel^ •  die 

WofeeSpeculation  je  zu  Stande' brmgetf  kaiin  thev 
■  afuch  g^nzfpeculadv.  und  ebendeswegen  UnfftSichf 

•  barundzurGrunduBgeipes  praktifchen  Religiotfs- 
fyftems  gaaz  unbrauchbar  Der35Mi«««lbeftimmt 
den  dpitlifehen  rejnen  .  V.ernuhftbegfiff  durth 
Betrachtung  deiijJtyfiCcben  uodAtlibheli  Welt  /iriia- 

.  1ögöch>4r/tnacht  ihn  dadurch  praiiÄthy  er  fchrüiikt 
fich  nur  auf  eine  Analogie  der  Verhäitnifle  ein,  und 
entgeht  eben  dadurch  den  fi^ci^tlven  EWiWen 
des  IJeißen  und  den  .praktiCchen.-  Nachtheileh  ■  des 

-groben  Anthropomorphifm.us,  Aufdiefe Art firhrt 
er  den  Menfchen  aufden  i)<>ch(lenOipfeFt[]!ertheb* 
t^tlfchen  Einficht  und  praktifehen  Belehrung,  alier 

ßj^h  an  di€{  Gränze«  vom  wO'  iIu'ä  welter  keine  Be- 
reicherung unferer  Eiivfichten  mehr  mögltch  ift 
Alle  rMgiqfe  Ausfchweifungm  6nd  Verfuche,  diefe 
Gräftze  zu  überfchreken.-  Dorefa  Verwandfufiij 
emer  Analogie  der  VerhMtaiffe  in  einer  Analeoie 
der  Dinge  ^rägt  man  menfcWkrhc  Eigenfchaften  auf 
Sie  Gottheit  über  j  da  denn  ^rll  feinerer»  dann  jedfer 
.gröbererjAntl>rQpo?tioQ)bifmus»ren:dlich  alle-Arttn 
ypn  Sc^wäi:meray.w^r^[4Vber^uben—  inüffen  cnt- 
.  flehen^;  ifobftld  tei^mWlindje  nothwendigen  Schran- 

,  jfc?n  der  V-ernunft  .^erfAn^äht  worden  find*    Diefs 
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veraniafst  ^en  crßen  Schritt  zur  Zweifelfucht  und 
endlich  mm  Unglauben.  ' 

Der  allgemeine  und  nortnvcndigeCharakter  Jer  fle* 
ligion  ift  demnach  Freyhcit;  ihr  Gmndgefetz  tft 
ein  Freyheit»gefet2,  lind  ihr  Zweck  Unabhängigkeit 
von  der  Herrfchaft  Cnnlicher  Neigungen,  unge- 
Iftörte  Thätigkeit  der  VWnunft  im  handeln  und 
Denken.  Und  eben  diefs  ( hier  wird  der  üeber- 
gang  auf  das  Chriilenthum  gemache)  ift  zugteicji 
die  Grundlage,  der  GeiftundZwek  der  Chriftlichen 
Religion.  Sie  betrachtet  den  Menfc>»en  als  ein 
fittllches  Wefen»  das  einen  überfinnlichen  Zweck 
hie,  lehrt  da§  ächte  fciiicip^er  Sittenlehre,  leitet 
daraus  alleRfitgionsIehrenab',  und  ift  demnach  ei-*. 
ne  ganz  moraliSrhe. Religion;    Es  ift  weder  J^atu* 

•  ralifmus  (im  oben ecklärcen  Sinne)  nochijDeismbs, 
«fbndei^n  ein  fymbolifcher  Theifmus,  der'fich  von 
.»llen  groben  Anthropomorphisnnis  entfernt.      Sie 

•  giebt-den  richtigften  £ r kenn tai&gr und  i  und  den 
(frifchtbarftvn»praktifchenBe(rnß' von  Gott  an  und 

•  lenkt  alles  auf  moralifche  Vervollkommnung  des 
,  Menfchen  Mn.  .  Das  Chriftenthum  hat  demnach 
vnicht  nur  ielbft  voUkouunne  Vernunftmä(sigkeie» 
.  fondern  es  mÜ  und  Mnn  auch  allein-  durch  Ver- 
rfiunft  wirkeat  mit  deren  Anfehen  tind  Thätigkeit 
.  das  gamt  Anfehen ,  die  Aechtheit  und  Güte  der 
.  ohriftUchen  Religion  ftehtund  ^it.  Sie  erlaul>t  nicht 
.nur  9  fondern  fie  gebietetundfödert  Schlechter*- 

•  dings  Cultar.der  Veniunfc  and  aller  ErkenntnIlsVer* 
'  fuögen,  entwickelt  die  nrforüngltchen  *  Anlagen  deil 
.  IVlenfchen^  ohne  etwas  fremdes  in  ihn  hineinbringen 


wanaatecOeider ! )  noch'fehr  viele  gefanden  wer- 
den, die  in  exegetifchen  KenatniiTen  bepaheehen 
fo* weit Turücker find, jbIs  ^e  gewöhnlichen  Dorf- 
fchulmelfter,  Vind  die  &ch*mch  nicht  einmahl  Mü- 
he  geben,  die  biblifchen  Beweisftellen  in  öifenrli- 
chen  Katechifationen  und  beym  Unterricht  derKa* 
techumenen  «u-erklärenV  eben  als  Ob  das'liar  etne 
Nebeafache  wäre ,  w#rauf  wenig  oder  nichts  an- 
komme. Die  Idee  einer  biblifchen  Katedietik  ver- 
dient  alfo  Beyfall,  und  es  kommt  nur  noch  darauf 
an  ^  dafs  'diele  Wee  gut  aüsgeKhrt  wird.  Rec. 
mufs  bekennen',  dafs  ihni  der  An&ng  des  ange- 
Teigten  Buchs ,  insbefondere  wegen  der  Erklömn^ 
der  Stelle  Hiob  38»  8-  von  den  Engeln  nicht  ge- 

-fa^en .wollte«  'AberjeHveker  er  fordasideftomehr 
gefiel  ihm  die  Manier  des  Vf.;  defio  mehr  kni  er 

■^  Urfäche  mit  den  exegetifchen  Kenntnifien  des  Man- 
nes» und  mit  der  Art  ihrer  AnwenAuftg  lufrieden 

.zu  feyfi.  Seine  iVIediode  iß  diefa .  daGs  er  den  bi- 
blifchen Spruch  >  wo  es  nöchig  iftyJmZufammen- 
hang  mit  dem  vorhergehenden  betrachtet,  und  er* 
läutert,  und  dann  durch  Fragen  und  Antworten 

.zergliedert-    So  foU  z.  B,  (S.  98»  £)  der  Lehrer 

-.den  Spruch  x  Chrpn.  30»  17»  I(hwiiJs,meinGütt! 

[dafs  du  das  üerz  pfffeß  etc.   fö  erkliren:  .,üie 

.  Anrede  Dayids:i  mein  GottJ  iß  die  Sprache  der 
liAe  und  des  Vertrauens«  ^  Das  Hen  des  Meufchen 
hat  In  der'' Bibel  fondfrtich  zwey  » Bedeutingen. 
Entv^eder  bedeutet  es  die  Seele»  weil  die  Aken 
glaubteiv»  dafs  die  Seele  im  Herzen  ihren  Sia  ha- 
be j  oder  es  bezeichnet  den  Willen,  der  entweder 


SU  wollen,  und  begünfiigt  daher  auf.  keine  Weife  .zum  Guten  oder  zum  fiöfen,  entweder  zur  Liebe 


die  Schwärmerey*  —  Auf;  diefe  Kritii  der  Prin 
cipien  tuller«  und  insbefondre  der  .chrifiHchen  Re- 
ligion liefse  jich  nun  einSyftem  aller.  .Ihrer  eiiueln 
Lehren  und  eine  Methode  gründen ,  wJed^elbege- 
lehrt  und  andern  mitgethieilt  werden  könne, -r- 
welches  letztere  Gefchäfte  der  Vi*  auf  ^ine  andre 
Zeit  verfipÄren  will. 

"-»      '*  '     •     .•  ■','■■        '    t    ' 

Erfüiit,  b.  Key/er :^o/fawjEfn/?  ^tvntöirs^ 


gegen  Gott,  oder' zur  Lifbe  weldichö-  Lüfte  g?- 
ftimmt  ift..  Hier  findft  die  letztere  Bedeutimg 
ftatt;.  denn  es  ift  davon  die  Rede,  dafs  David  u;j(1 
fein  Volk  eine  aufrichtige  Liebe  gegen  Gott  bey 
d^n  Voranftalten  zurti  Tempelbau  offenbarten.  ** 
Hierauf  foil  der  Lehrer  i  Chron»2$,  1  —  7*%* 
5P,  A  — 17*  lefenlaflen,  und  den  erklärten  Spruch 
nach  der  vom  Vf.  gegebenen  Anweifung  xerglie* 
dem.    Der  Lehrer,  welcher  fich  diefesfinchesbe- 


Pfan-ers.zu  J^öda  fm  XturfäcWifdiefi^Bi^/f-'-  dienen^ will»  wird  freyttch  Afianches  dcodicheraus- 


'    Jche  Üateclietih  für  $chulUhrer^  Infofmcijtöhn 

mnä  andere  denkenife  Ckriflen  in  diir^  Stadi^ .  tmd 

.  auf  dem  Lande.     Erßer  TheiL  17$$*  8  447 

:.    S.(    .  ) 

Der  Hr.  Vf  will  Schullehrern  v^  Informatoren 

ein  Hiilfrburh  in  die  Hände  geb^n,  welches  jhö^n 

die  Bahn  vorzeichnen  foU,  die.  fie  gehi?a  jniiflen, 


df ticken  muffen,  als  es  von  dem  Vf,  ausgedrückt 
jft.  Auch  wird  eine  kluge  Auswahl  lu  treifen 
feyn;  denn  manches  ift  forKinderj  befonders  der 
Landieute  zu  gelehrt,  Jn  diefem  er{leA  Iheil  find 
71  ,biblifche  Sprüche  erklärt i  ^Welche  von  Gott, 
von  feinen  Eigenfcha^eo»  voadcr  Schöpfung,  von 
^er  Fürforge»  von  der.  Liebe  Gottes, ji^4  des  Nach- 


uin  aus^den.Hauptfprüchen  der  Bifael  die  Religion  ]  ften.  und  von  allerhand  Cbrilleiuugen den  handeln. 


.  gründlich»  fafslich  unApraktifch  vonurragen.  Der 
Gedanke  ift  vortreflich  *•  nnd  flec.  hat  fchon  längft 
ein  Buch  gewiinfcht,  \vorin  Katecliet^n  Anweifvhig 
gegeben  i\ürde»  wie  fte  die  im  alten  und  .neuen 
Kwechifmen  angeführten  Ccweisftellen  erklären  fei- 
len. Eme  folcfae  Anweifung  ift  ein  grofsts  öe- 
iiürfi)iis»  nicht  nur, für    gemeine  ^chulmdiler  in 

-der  A>tadt  und  auf  dem  I^nde,  fondern  auch  für 
ftudierte  Hauslehrer,  und  für   manche  Predtger, 


13ie  noch  übrigen  Haiiptftellen,  w eiche. die  vvid- 
Ugen  Lehren  vop  der  iichnft  ♦  voa  der  Dreyelni}!' 
Heit>  von  dem  m.enfchlicben  Verderbien,  vonC¥' 
fto,  von  der  ßiflVrung  des  JVlentchen  etc,  en^^'^l- 
ten,  hofti  der  Vf,  la  einen) ,.  hochftenszwey  nii^^ 
gen  Bänden  liefern  «u  können.  Vielleicht  wird 
feine  Arbeit  xweckniäisiger  iiud  brauchbarer  wer- 
den, wenn  er  ßch  in  Zuivunfc  k^irter  faifen.  up" 
dtu  £linn  der  bibllfclieQ  itceUen  ohne  iiioaiifchiir; 

anducT 
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inaiieK«8^or't 'W»  ^^  in  ßch  (ehr/gairuadvniStlr 
Ikrh .4ft ,  ab«  «ar  £rklärung.der  blbfifdi^n  St^AüXi 
iikht  iloib«ffn«iig  schort^  Il^teiV'&ttd  (ijjl 

^-Spfiiclicegiflier,  >vi€lWf clit  auch  eiA  ^^liemelne^ 
^SaehregMter^beygefiigc  werdfn.  ^'  Ms'  eSte  mrW 
'^ai^ügllcU;  nbdiig^*  feyo  f  damit  diejenigen  ».^dte  (ich 
•;^fes  WeiÜc5  beitienen  woUen,  nicht  ^efläädgi^t 
«w«fi)eii  «Ue  Theile  dQ]icbzttblättern>.w^nnt(ietjd^ 
Erbfäk^ngein^  od«r  des  andern  biblifdieü  Spru- 
ches ^fuche&woJlenf  .  *         -  /' 

•LivoRN^»  £«,  Mafi:    Ab  ncejfu' Ckr9^  rerum 
'  ^cMäßkcarum,  LibeV  prbnus»  ai^dofie  J?.  O. 
*  W<>ßpl»ö  ScmfevermQ ,  NeapoUtaai»^ ,  MomtCbp 
Cafitieiifi^-atque  in  univerf»  Genuenfi  filliMf* 
ac  Jv  ö/Prof.  facraeq.  tJi.'D..  »788*  ^40-5.  8« 
Füc«  die  wichdgften  Gegenftäj^d«  der  Kircheinge- 
.  'fchiiihte  hält :'4er.  Vj^  die'' Folge  ber'Bijbhöfif  ^^ 
tirtkUcheu  L^ßfi^  ^nd, Sitten,  die  Keizer^en,  die 
'ConcitiennMd  dk  weg^  ihrer  tiriHgkeHif  oder  we- 
'gen  Vires  Muths  im  Tpder  odar  wegen  ihrer  Gelehr- 
'famkeit  nunpeiSrdige»  Mßtmer,   ;  Atif  diefe  Dinge 
*  irül  er  denn  anqh >  *  be^  dieser  .Biarbificang    der 
•KirchengK<?lMcbili^  r  '^P^  *  vornehmöti;^' Aügenrterfc 
'rich»h>  öü^  »lle^.  ändere  Betra,ähCiln^ei\,;bey-  %Ue 
-feuen^  . . fläccei^-  »^  %  ßifcböfe/ fich'durxh-  S<5Kwel- 
'grtref,  Gei2^<>der;eJn  ^deres  Lader  übefri>^f  er- 
worben,' to  wiü  er  4as.  mit  ÄilirtrhwBtgteit,  übergÄ- 
^en*  dw^t  fagt  er,  änM  Jer  Folge  duf  JBf^aAiJfe 
t^stfich.dfeVSfurieU  dpr  CMftUchem  Ret^ft^jtT' 
"fcn#ic*,  indem  Chrißus  verheiffeh  hat$'4i0  Keifie  fei- 
net tiper^^  werde  in  der;  EArche  dme  Unierbr^häng' 
.fortwälireni  däfs  aber  dieje  Diener  ohne  LHftef'imi 
Fehler  feyn  werden,  äcCs  bat  er  nicht  i^rheij^y\An 
eben  der  Hinficht  will  er  attCh  Hlfe  Gefchfthre  d*r 
-Lehrfötiey  der  Ketzer»  der   Mättjret  behandein , 
mit  Einfchränkung  auf  die  Begebenheftto,;  l^efehe 
der  I^Iigiött  ^ttd  de^  Kirche .  niiiiilich  ütid  thraa-' 
'Voll  gcrwefeh  ßhd;     Älfo  von  Ketti^rn  nur  geröde 
foviel-  gelegentlich»  i\s^  erforderlich  id^^die  Vef- 
afdaffung  zu  triflen  i  wekhe  die  Vorfahren  fffuhg» 
■  den  vom  ^Anfang   des  Cimß^nihums  fchön  fefige^ 
gründeten  Glauben  genauer  zu  entwickein  i§nd  deut- 
lichere Beketmtnijfe  deJfetbenvorzufcJ&eiben;  aW^ihte ' 
Thorbeiten  zu  erzähJeu,  verlohne  %h  nicht. :  Das 
ift  nun  ein  feltfames  eigenes  'Bekenntnifs  der  Par-  . 
"theylichkelt;  allein  die  gemcinfte,  At't  Kfrchenge-^ ' 
*  ■  fchichte  za  bearbeiten  ,  vocüehitilith  unter  KatSö-'' 
'  lifchen-»'  bringt    wirklich    nichts  anders  mit  lieh/;  ' 

•  Kirchengefchichte  ift  ihnen  eine  theölögifche.Dilci-   . 
'piin;  welche  zur  Dog^aiik-i  Polemik,  und  kaiio- 

nifehen  l^echtsgelehrfamkejt  yi^le  .nützliche  iVlate- 

rialien  Ifefert;  eine  höhere  ßeftimuiung  dieTerAVif- 

'  fenfchaft  kennt?  man  nicht  i  itm  ihrer  felbft  wülen  : 

*  fiiidiertwW, Gericht;  dihe.r^dftniiei'rie  folche  eng* 
..    herzige ,   blpfs  a-^^f  öew*nn  (^r-^ie''.  i^CüJö^ie"  aus ' 

gehende  Beh'aij4luftgs.weji'^  ytxitljjci) ,  tey  welcher 


?dle  GtfcWcJhle  feUift .  rai«rr^d«r  .-I*^' WS  .^ß^  ^^^" 
fpcache  geheiligter  Vpruttheij^vG^nzrÖii^d  und 
ftumm  gematihrvrird^  -f    Wanden  Vortrag befriflt. 
iii.welchenrjder  Vf.  feine: M^alep*  abzutauen  g?- 
denkt»  föi|fmd» die  Gefetzai  welche. er  fich  darü- 
ber vorfcbreiW»  -ganz  richtig ;'  er .  will  (ich  einer 
iplafien  iainen ,  jza&mmeöhängenden   Efzählungs- 
.manier  beä?i(irtg«?»  die  verfchiedenarfigen  B.^^* 
'bei^^en  nkbt  -p^irc^iverfchiVdenefFächgr  Von.eni- 
ijander.  trewenftifon^rn^ fo  ordnen,  wie  Tie  pirian- 
der^n^ugt  h^en«  und  wie  fie  einander  wechTdfeitig 
«rklärft9»  und  das  wichtigfte  aus  der  polltifchen 
GefÜHchtemitetnfcbaken»  auch,  damit  die  Schreib' 
'4ät  nicht  buntfchecfcigc  werde,  keine  Documente, 
-keine  ßxcerpte,  ,fceii>c,Canone.s  und  dergU  der 
jisngena'ch fnittheilen ,  die nöthigen Erläuterwngen 
lab^r  |ö  beloniern.^intea  angefügten  Noten  geben. 
•Auf,  die  Art  gebühret  dasßuch  lo  ,  ohl  Anfangern  als 
r  Gelebrcen-eine-W^eAalteiide  Leftü/e,  zum?l  da  aiicfe 
•der  Stiel  l^'Gao^^  qiein  ,uii4  zierlich  ift  —  Der' 
•Text,  wefch»pi^.idie£^in>'^ äfften  Buch  gerade  die 
GeCchiciite  d«s*»ea{k»r,jahrj>andei:ts  In  fich  fefst, 
gehtnur  bis  'i6%'S.t  de«jf'Mbfjijjen,R^nm  füllen  die  . 
Nöten  aas-    Aofser.dem ,  .was  m^n  ^itt  Gewirsheic 
.Von  den  Arbeiten  und  iSohicl^al^n^der    Apöftel, 
•und  ^on  ler ufale»s  ä^erftöwing  y^ti^ß*  finden  ßch 

•  hier  ffvrriwenige  erJwhÜJfhjB  Diftge^^^m^.  einiger  ^^s- 
-  föhröchkeit  •  erzählt.'      Pen  Th^aj^ogen  hört,  itan 

•  bauKg  genug;  f *  Bf.  S.  i*  ^  PoöcjoajTi.  i^itur '  Chri- 
aftrts/  DmSft^eus  rüitiiLs,  dA  Patris^.dexteram  eüola- 
.»it^—  S>  J*.'  Qbuni  teiTrpuS.a^oentaflet.VfuoC/znV 
,iU,  J^omiffijfori^a  ^rrtif^  eflet  ^ .4piri tjiis  Pärncfitm,' 
'^qüia  J^aife  F^ioque  .pr^cedit^  deJabitur  V—;  uicac' 

•  aber  d!»Ötej)geA>Pai?Ml^eat  m.S^tllen-^  wo  er  fich 

•  zeigen  mufste,  z.  B.-  S.  144.  ritini4)rum  ,Pp'neifichm 
'''i\6mBnOTiAnrmiUd^eijn0'.jpipta  vfque  per- 
.-Oeiiere,  Itmumera  .liefet  iisidem  iuppdfuerint  tton- 
''lAuili  licentitt  vetuftatis;^  ift  .doch  wpht  vornehmlich 
,  von  denDecKetalen  zu  verftelieia.  Gewifie.  gemei- 
,.ne  Sagetf»  z.  ö*  ctefs  die  ^poftel  VQf  ihren>  Aus- 
» f^inandergehea um  die  Länder,  in  welchen  fie  teh- 
iß:fh,^yjiq\\fi.^ti^<f^\&£etf  und  dafß  fiVdamals  zugl^eicn 
^!4as    piauWnsrymbolüm    aufgefetzt  .'.haben,  iilhrc 

der  Vf.  zwar  an  >  abeffiiichtöhne  Bemerkung  iKre«^ 
Ung^wifjsheic.  .  .     -  .         * 

Bä Es'cf  I A ,'    b. '  Vefcövi' :  RaßionanfieHio ßdl^  ort- 
■^  :\  !^Öi*,  ^  ahtichiicC,,,  e  pregt  lUl  R}0n:rchifp7e  i}t  ' 
.    .   ,  ^^ener(, .  e*fp^ialmente  deU*  Ofiiiiie   CofxwSe^ 
•..'ir  >7HS.  1^76  S.  gl  ..   .     ..  '      .  ;      ,  '      . 
o  .,p^r  Vt  |ietmt:lrc^  \t\  derZnfchrift  gn  Ceitv  zehn-' 
'  jähriges- Sö^mtheh  ^oh  Bapt.  Chiaranonil,  Bürger 
in'Br^fciaV     Er^  ertebte  henulich  im  j^hre  1785»  die 
überaus  rührende  Freude,  däfs   diefes  fein  Kind 
mit  ganz  unausfprechlicher    Btjgierde,  Sehnfucht 
iuod;ätajßdhaftigkeit'ein  Mönch  zvi  werden  verlang- 
te. »Dadurch  faiid  er  fich  denn  bewogen.. von  den 
iöbeo  \erdienffea. dßs;IVlönch5ftai)des^  uberhjiupt, 
und  der  CafiuifGhen  Congr^gatron  insbefondere,a|« 
in  welche  der  Sohn  getreten  ill,  eine  kürze 'Sicha* 
'    Oooo^s    '  i^  '  "^  derung 
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clernng  tu  entwerfert*  flamit  der  itinge  Mönch 

glnrrekh  trimilfkim^^l^fVftfiim^ 

ntn  Soll ,  l(^fmi^ma\¥»A^^m^^(l9Di^^ 

heitmit  vi%ite«WMpwlk»a*»lfi^^ 

({f>  im  .^^aiMfar^JMvc/S'^^A^WM^^i^^^ 

der  Gei(l,diÄ|ttoSchrif^4yQ«dÄJ>Ör55T.iie2^«det  hM 
Ja  d^r  Spi«A:he  dft^ü^Miic^iin^ibalii  ift  d^m  hohen 
Pofaun^rttöhty^^..Eobcte  :w4  4w  Bewunderung^S 
auwclleit  ftb€r  i?!ite^:fidl»4feryr  Erii(««rung  an  die 
vielen  Mpoctefftw^IiÜef^er  ZtfWft»  ftuch  etwÄ5  «Itr 
terkeit»  nrfti  unieff  ^  J)ft^,  g»W«t  zW-föllt  in  iwey 
'i  heile.-  ••ilmifjgften J-^  {Ürfprwng  -j^ies  Mönqkswefefi^ 
;^fketea;>&[ewti3?n>  C^nobitenc;  ycrlH»eittnig  d<9 
jlönäitWfvVpnt  Orient'  zum  Occident(^  Verfchie- 
dönbißltmJir/MöKchsinftituoe;  Benedia ,  Stiftc^rd^ 
jEafildfoh^a  .Qrd?os.t,Maq«i|?i  und  Placidus,  fein^ 
MdtÄfolgef  ;!)%«ftdeFAhwn,; .gredig^n»  Tod,  Re^ 
g«i.iÄ«3!*fea^^jftU:B?fcl^fe«*f»t  undWorai  des 


J  U  N  lU  S 
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^orletsi^  Preaigt*'  uMr  dtf  gfwcihnUcHe^öiintftgs^ 

^M$iittdör£prräiat^At»l(cMli-u6ist»  al>erbeffer.hAtte«t 

'mMik^tm'tMh  aiiS||e£(ibFC.  findet«;'  Mh  der  gMJb 
F^fQj!MiKhtektfc,4ie*dem  j^telsi^  derfldigioB  (o* 
HCf|ä«lAe^tttadi9itMn  foiinentbehrtkk^rttbcrmdit 
1^fiiMLUtd:.mphi:  iallencHfttbc^.  erlaubt  ift<  uoter* 

fiadoCSlißriii  &l£«nden  UmftlUldeii«:  «)i0»ift^och 
^üöslißh»  w«nn  MenfchfDffvüxv  Vfktnfchenbettftibnlt 
<irfrr4<»»v«reliahe  heyder  Gefrhr/.ittAdrneni  unter- 
jirvsQ»fi?ni4n4,iriQ(6  diejeniKw  dci^iffAumsOdercks 
tt9ricbt%9<i&i^ub(n^  biefehtiidiBfeiiffrdei^^flitf  (ie* 


SmdKioi^iinr!-  i^jr,  ^H^B^arfe^wn  %  die  .Mötiohei;     rfti^iÄei%fedA?iU^Wwi«..Hlv'  ;ii)i<J*  fMrfcWeden  dip 


S#iW?iiWs  J¥»  ^Ä^friWiV0A?i5^pT>px  V/rdienft«, 

4m(;r'lSf*efl»ip;iCjr^ipn5JK(ft^  .^^Wn^n^ltef 
»*Weiv,?äHU#iSfB!re^;  ,j,^£oi9sie,deif  Höocte  mi. 
fenniinglderßerhtmäffiglpeic 


!^$£f^  17^101  ipfleflani  fie  doch  .^»d^  Muptlebrenj 
i«elc^jdfDX^rii^d  derihätigon.i^iSiKniigl^eit  m\ 

ff riii.£&i  den  w<»bi:ei^.GlaiiJMit>  «ilw<fc%;*ll^n^ 
9^^l^i6^,^  B^A/rn>Ai«toS'0(t:de)fRe8(ii  iwe«? 
1^  !te)8[e^Q{>fl^?lJC^ijtajpfg9jrQ(aM^ 

gft;aufaQfe<li<»e...evttead(t$ifttf*fc  ^D« 


4i3nfi;i^)rsrPinfcffn^5..Q€ü»qid«„d«.W  »h«  4f/f;jl^ffi«bwc^f»»ETömr9tel6tt»«B••te«»■^  ^ 

^  ÄUfö'flTikW«^9^IBi^SV?ftV^im»;L  kaw  iealwoi«,   iir^f»^)iwbiW w4f?J>ft«'^^  Ai»vi^yn^ltß^pm  >^^^ 
*^fK*i»#c|ii,nlJ9.MSyWFi  Th?i\„  ^„We^elcht.    dW\h^.ffeR(  .»ei4^r.d<»c^vikW^GJ»il^ 


b^ij4e«S:i|R:i;§ 


Y^fn^ig^,  i ;£s» fiadoijjarcr    «pd^  wh|^eif\ftq|eln  des  K^J«|l«i».*b;.keiDeft 


^f  ,jfunfzij,rpjqjii^r.  d^rffliben  aber,  van  ^rofeer,  '  i^  IfrthW^  ?^^jg^i^i€il•.*.  Äran^W(i?rif ft»  «ß^?^^ 


fitve(n..al?,er  in  eb^ij.fo  aUgfineiiiien  Lobpreif^n-^gen» 
^  ^*  C!^^^»«J^i/^  ^t(fnQ^cq^]eruditjßmoLetteratQ.^ 


«?,j 


1.  |ERB>^&ÜNG5.  S/^ffRIPTfiN;     ^^ 

"^y*  pothni(cKqt)o*Dtiercönfittona]/-aths^  und^Geoe- 
\fr^fupe{int^ndent>  ]Mfchied$^f^igt'wkXr(^)^^ 


ven^atnoM:  w4]t  :ajier>a«h4imf<^kehttt  keinen  tur 
reclHcläA^big  m\  «h^^im  9.\tveU  «r>  6$^  A^^^^  P^^' 
der/e^bft^. ru}^9^.iod£«  vo^nt^odera  dafof  '^«^k^^^ 

w^ii  fc;  »/^IkKfK  i4.  wanch«r.  Riick6d^.«an(jfr» 
BJ,9fa.unfiÄft./iiod  Ar  irrgläubig  ;?^k}iÄJA'i^«^^  ^ 
%fe  .jteh  -cViOrziigli^h  an  daß-  »u^halWfi.^'iW  ^W 
noßh,  fij  >VGJ-Ccbjpden  denkeiid^i^,  pin?M-^.V^^ 
^JßW^iV^ande.felbil  pinlettohtet  u«l  ;Woraut  ur^- 
die  /le^liffiQ.  Schrift  in  ihreB  dp^licjig^g  ^ü^m 

j§j&is.AriÄi^i  fciwv fühlt,'..    9ß  bfiMnm.wA% 

levicbiJ?H4]  aW^.^?C«  Wahrbeiten;  £§^  wi^?.«^"^*' 


"    "  riffi ; j (^ .n€y^l.ujB4»  fremd  ojüflen  ^ü%  M^  mva^^^ 

Äfn^jjti^iich^lgen  Elferern  ^\^ori?pmcneat  ili8'*'<^^ 
aijifni|hißr,ßpfagtek9.d^8jGegenth€iJ.^hi?n  upd  gJ^^- 
bßn..    flät(;e.iTiajo4Qfinung^di^eMef\(cheog^^ 
je  za  .bek^r^Q^  fo  w^rdie  ihn?D  Rfc.,%v^ebcpri»^ 
(iv2^^^\&^^nA  d^,,jW,p3nk^3f:, 

Jc^i£jiinfLErg^ijng^geg^l|  G^t6lV?fWWJfi>^^:^ 


^ J^^^/^^^^^^'^^^P'^f?!?^  .U^.f*^^äfftigt  Geh  Äiit  dem* 
Satze'/  J^ic^itigiKeypQ^  das  WtbfkiT 


\ 


ni^»>  iil     .IßT/  i'.o  '>»w    - . 


wiiftnhafUgkeit  u.  LieberJ^ÄCü^iti  .t^nuus-'i 
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Noimero  174* 
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Ä    L    L    G    E    M    E    I    NE 

L  IT  E  R  A  TUR.  -    Z   E  I  TU  N  G 

Mittwochs^  den  23*"  Jünius  17  90. 


4RZNErGELAHRTH^IT.  . 
tRiPZio,  bey Jacobäer :    ^rnß  üottfirkd ^Bddinr 
gers  neues  Magazin  für  Aerzte.  Zehnten  Ban- 
des drittes  bis  fecbftes(Stöck«    1788*   8*    (^ 
Rthlr.  4  gr.) 

|tas  drftle  Stück  entbült:  Krankheit^  Tod, 
^^..  titui  Lrichenbffnung  einer  JVötchfierin  von 
•C.  H.  S(,ckreyer)  in  Ältcnbufg.  Es. war  ein 
Fieber,  weickes  fich  mit  einer  todlichen  Atfe- 
4mng  .  wäl&richter  Feuchtigkeit^  in  faft  al- 
len Holendes  Körpers  endigte.  Die  theoretifche 
Erklärung  diefer  Krankheit  ift  ein  Beweis  von  dea 
guten  KenntAtflen  des  Vf,  Bey  einer  zweyten  Ge- 
Ichk^hte:  von 'einem.  tödUcken  Erbrechen 9  }nöciiUi 
es  wohl  nicht  ganz  ^rwiefen  fejrn ;  dafsdiefcs  von 
Pfloai^efikerneu  •  abgehangen  babo,  die  fich  an 
-dem  tintern  Magenmund  anhiengeiu  —  Etwas 
ab^  die  Krätze,  als  BefidHgmg  und  Betrag  zu 
Wichmams  jletMogiederfelben^  vonD.  §ufti  in  Aa- 
neberg.  Der  Vf.  erklärt  fich  für  ^ie  Wichman- 
nifche  Theoriet .  er  glaubt,  dafs  das  Zurücktrei- 
*en  4er  Krätze  uti«öglich  und  daf^  lediglich  die 
unterdrir^skte  Aösdünftimg  an  allen  üblen  Folgen, 
■die  man  der  Krätzmaterte  sugefchriebeiit  fchald 
fey.  Wir  woHeii  es  dem  Vf.  &n  zugeben,  dafe 
die  AusdKinftuttg  bey  der  Kratte  fehr  gehemmt 
fey :  aber  daran  gedenkt  er  nicht,  dafc  durch,  die 
grofse  Reizung,-  welche  d4e  Krätzmilben  auf  der 
Oberfläche  erregen  und  d«r«Ji  mehrere  Veranlaf- 
fungen,  di^  von  de»  Milben  abhängen,  die  Haut- 
•fäfte  verderbt  werden  miiffea  und  dafs  durch  den 
Gefbranch  zurücktreibender  Mittel  diefe  verdorbe- 
nen Säfte  in  die  Gefäfse  aufgenommen  ond  an 
vandere  Orte  «bgefetzt  werden  können.  Rec  bat 
fehc  viele  Kranke  nach  der  JaSerifchen  Methode 
geheilt  und  nie- eine  Verfetzang  der  Krajikheiis- 
materie  erfolgen  gefehen :  dicfes  erklärt  er  aber 
nicht  daher,  weil  eine  Zorücktrctung  der  Kra- 
tze onmögUch  ift,  foudern  weH  tt^eils  di^  Jafferi- 
fche  Salbe  die  V^-Werbnifs  in  den  Haiitfäften  kräf- 
tig hebf,  tbeils  auch  anfeine  zn^kleine  Oberflä- 
che angebracht  wird,  als  dafs  ihre  zurücktreiben- 
den Wirkungen  fehr  beträchtlich  feyn  konnten. 
-Auch  der  zwevte  Satz  des  Vf.  dafs  innerliche 
Mictel  bey  der  jirätze  unnöthig  find»  ift  ;&a  aUg^ 


snein  angegeben.  Es  ift  durch  Jaflers  und  Scbitm« 
ckers  Bl?obachtuugen  ausgemacht,  dafs  die  Krätze  ^ 
durch  den  blofsen  öebraach  äufserllcher  Mittel 
geheilt  werden  kann,  wenn  ein  richtiges  Verhal- 
ten dazu  kommt;  der  Reiz,  den  die  Gefchwure 
auf  der  Haot  erregen,  die  Verderbnifs  der  Haut- 
fäfte  dural  die  Milben,  von  welcher  die  übrigen 
iSäfte  nicht  frey  bleiben  werden ,  wenn  die  Krank- 
heit tiefer  wurzelt,  die  veränderte  Ausdünftung, 
n«  f.  \\\  müften  aber  nothwendig  auf  den  ganzen 
Körper  wirken  und  in  diefem  Veränderungen  be* 
wirken,  die  den  Gebrauch  innerlicher  Mittel  noth-^ 
wendig  machen.  Diefe  Veränderungen  können, 
wie  der' Vf.  auch  fehr  gut  erinnert,  nicht  als  Fö!- 
gwi  der  zurückgctricBeoeu  Krätze  angefehen  wer- 
den :  aber  als  nothwendige  Folgen  der  Krankheit 
werden  fie  doch  gelten  muflfen.  Bufch  von.  einer 
ron  vetirckten  Schweinen  einem  Menfdien  mitgetheX-^ 
ten  giftigen  jtnflediung.  Ein  Abdecker; hatte 
Schweine,  die  au  der  Bräune  geßorben  waren, 
geöffnet  und  fich  mit  den  nicht  abgewifchten  Fin- 
gern die  Nare  ausgefchneuzt.  Der  Brand  an  der 
Nafe  und  der  Tod  waren  die  Folgen  davon. 

Viertes  Stück.  Unterfuchung  desStahlbrumunf 
tu  Lang^nfcftuMdbcKlu  Die  Verfuche  find  mit  vie- 
ler Genauigkeit  angeftellt,  und  das  Waffer  en^ 
hält,  aufser  raehrern  Salzen«  Selenit^  Kalk-  un^i 
Bitterfalzerde,  fehr  viele  LuftTäure  und  in  diefer 
aufgelöftes  Eifen.  —  Marburgs  Fieharzneyfchtie^ 
von  Hn.  Prof.  Bufch.  Es  ift  im  Jahr  1788  ein  el- 
J:ene6  zootomifches  Theater  erbauet '  worden.^ 
.Kranke  Thiere  und  alle  Thiere,  die  binnen  einer 
halben  Meile  von  Marburg  fterben ,  muffen  dem 
Hn.  B.  geliefert  werden«  Zdter  von  tt^afferblafen 
und  gaUertartigen  Stücken^  die  mu$  der  GebäYmntter 
und  znm  Theil  aus  dem  Hintern  abgimgen.  Berr^ 
hardde  Gprdonio  iXber  die  Behandlung  eines  neuge- 
boftmen  SindeSp  aus  defieih  Buch  de  eof^emationt 
pitae  hivmanae» 

Fünftes  Stück.  Anekd(aen  und  Ctmralueraige 
aus  dem  Lebe»  verjdtiedener  alten  Aerzte.  Es  wer- 
den alte  und  neuere  Aerzte  unter  einander  atif- 
geftellt,  Asklepiades  iind  Botallus,  Dexippiis  und 
die  beiden  Horfte.  UdJer  die  Anfieckung  thierißher 
Jirankheiten  bey  Menfchen^  aus  eigenen  Erfahrungen^ 
von  Hn.  Hofe  ßirüftia^  £$  find  mehrere  Falle 
PPPP  von 


^i 


TOn  HrafldbTattern,  die  man  dem 

fchcß  vom  Riad vieh,  welches  deir 

te,  oder  den  EinflüiTeii  der.  Dämpfe  von  diefen 

Thieren  zufchrieb,  weam  fit-jMch  .t|em. '^d  j»ar 

«flFuet  wurden.  -BTer  Vfi+agt^ib  EiAle  fÄlxerM- 

kandlungr  äafs  gegenwärtig,  gar  die  Frage  nicht 

Ör  v«pr  Aiiftickiiw»  fe«  dir^ich^m  Viek., 
;he^  fäkdchteArKrailÜieit&i  gribrben'ißr 
auf  Menfchen  fortpflanre:  er  will  alfo  nicht  2ü^ 
geben,  dafs  fäuUebte  Au^öffe  aus  l^prpem  dejr 
Thiere  in  dem  Menfchen,  dßrJT^tL  ilUf^n^ä^fe^^V^ 
faulichtc^  Krankheiten    erregen  können.      Rec. 

glaubt  mrt  ^gm   Vr      Hafc  Hii>  \riAr  Prftpn  Fflllp  y^fl. 


ALLG.  UTERATlXR-ZÄlTDNß 

enuiie  dfesFlei*^     c^i,  von  Hn.  Hbir.  Metzger. 
^rifteB&l^mmamn  anffemmii 


Kl 


Nur  rwcy'  Haopt- 
angenommen :  der  weifse  und 
der  fcüwarze  Menfch.  'ZoM  von  dem  Nutzejiikr 

Si^windtttatlMkes  Citroneofaftes.  aitf 
Seereifen-,  z^ur  Verfiütung  des  Schaarbocks,  bey 
/Äqrraefnr  d»gieic|ctt  «ig-Bew^oj^s  Panfck 
>ArgelSgBlagei  ^  |vi?»H  ^  ^nerf  A^iffäiz^ 
Nachrichten  u.d.  gL  müflen:  wir  wie  gewoiuilidi 
übergehen.    ^         - 

Lhipzic'u.  Warschau,    b.GroH:  D.  Chrijl.ii 
ar,  ^g  lJifonet(^^^  ;^örttjfK  Ponte.  S^Tratii  und 
eibarzt,     von    cfer  ^inaxg"  Mveftaßgen  uni 
durch  vitU  Erfahrwis[  beflätigtm  Heil -Cur  dts 
'  "     toIler-mM^JmmSH^ 


Biffes 
Jlrtan-  tdl  aewgrdener  oder  aufhßnrk  gmllttr 

en  und  der  Verletzung  aller  gifS^emiti^r. 
t  Bcyfujg^ing  einiger  gemeinnützigen  Er- 


,     der  praktKichen  Arzn*!ykunde.  iTgQ.  IS8  /# 

':mumcHeMmhiLreW       a«? 

hirigep-  Erft'ft'ehi'  dfe  AWrandlung  -tröii-  dem  Biß" 
wütitend^r  l^xi^re  und'  deflen  Folfpr.  Der  V£ 
ift  itiltlceiriem  Mittet  t^tder  d<£f  Eölgenifc*  Mes 
ziitrietien :     ftlbft    (len<-  •  An$(|Uneideir  rfpd  *<3p'« 


den  Bra;idblafen|r  die   er  anführt,    von  andern 

Ürfaclicn  herrühren  koiinien  un<l /um  Theil  wahr* 
^"eBiticfi^';Sei^1Kier]r^  der  Pill  S,  41 8.  wo' 

ein;  FLBifcftrf'^Vii'''gF^>u   Alh:!;'^  Abpn(ls  eine    atn^ 
Stiiztsi'antl^jfjeftfrbcnp  Kuh  üillvcfc,  fc h ön  roir dem' 
Itinketicton    D!tmpf  in  ÜcTillcbkeiteii  verSel/  am[ 
tHfh'kl^ijfjtc  <ViuiJ^  Und  am  I5;:efi'°äii  n^tfr  bbsar- 
iiihii  Krn  ^fctielr  mTt  Bra  ntJ  bla  t  te  ni  äii  de  f'rech  te  n '] 
miid^uiid  am   (leficht  ft^rb;|'^ch&mt  Ifet.,    Bev 
arteS  Gcg;engrüiideü  des yf/,  zu  (fen  übrigen  fie- 
len Tbaifrichen  gerechnet  xver^iiieir ^u  ihüffen/  weh 
cfte  bi?Äcifeni  ilafs*  die  faulicUti^n  AnisflüiTe  tbie-  ' 

icion,     „«^ ......    ,...„    -.-^ . . 

geFab rli i^Mcu  Art ;   BVenn'ei)  der  WHi^te^^^^  rtiag  ir ntcm  trauen 

er/egcn  können.'  Dretß  ^raiMaUgcfchklktk,   als''    utid'.YQn 'dem^  Qfue'ckfilbef^,|^^^ 

■    ■"    '       '^\nfamkät    d^ß  esbejrijl^erfbhen,  41^^^^^ 

.Groß'     gebiijen  hattef,  gebraucht  ü^döifrifiiits  unwf* 

lljfloriä  morhi  rdm  fuhjuncto  ßatu    um  Äefünflen  wurde.    l)j(Bfe;'lj^Äöcfe  Wörde  ii 

^xcnhrationis  des  vong:en  Fürfliljirchofs  zu  Fulttä,     mp|)r  als  «einer iJSnfich!  merkwörcfijj;i5^üu  wenn 

rine  fehrgenaue  Gcfchichfe  der  cHokrä  gangrae-     der'  VT,  .^,eflfiii)iib,r^e  jf^^^^brichtett"  VOn  ^er  Aur 

nafa  niu/äß^alicA  uml tJaber  entftandenen brandigeft     --^'*-      ' i^'   a..  .'      v     ,    •*  >iiH.  jjtfr.fei^:^.* ;- 

EntzujftJuTig  tief  Gedärnie.-    Ein  Kranker  ftarb  an^ 

einein'AYLjfmneVr.  und  heftigen  Zuckungen  von 

Wünneni/   tlr.  D.  ^w/fi  fand,  dafs  die  M^ürmer 

i^n  Magen  ^n  etlichen  Orten  durchbohrt  hatten;, 

5echfte5  Stück.     It^^äidnalvErfaffimg  der  Hot* 

evlijktai^  aus  id'n  hfßem  uvui  glaub würdigfleiih  ScHriß- 

tsn  gciiommi:n^    ein  uiiterhaiteGder  AulTa^K,    voh 

tl%  U,  n^Ut^    Von  eben  demfelben  Und  B^rr- 

Kmjgm  abe^-  verfdiieilim'  Haut-  und  Fteifchu'ürmer 

ji^}  wihji^^ichm  K^f^per^-hefondtri  ubtr  die  UcnaWle* 

diucvßs.     Rec.  glaubt  gern*  dafs  vfcle  Haumur; 

mer  nichts' anders^  als  verhitrteter  Talg  nndl  tie- 

iipDdcrs  bej  Kindern»    verhärtete  Aosdünftungs- 

^ipaterle  Jnd.     Weniv  abpr;  der  Vf- dje  Vcua^^e- 


.aponejurotjfc^e;  i^^J^ihiäi,/ji^  ijag,4ifies  wgh^ 
Vöji'  dfcm  lo'ndi^'rbarcp^  Faft  jp^if n>  ;deir€r  ajifübrtj^ 
wi)  er  eineml  n»6^^fidkaifi£wnrWfeibe;  einen  fol-^ 
chcui  ztemllcfi  J^ngpn.ljLül^  dbr  JQlicke^  einert- 

^gganeni  Ee4erj(pul^l|praus2:ög:i  aüSv^^efemreinzU- 
|gn  TFalU'a^ef  den  Schliß  zul^qi^^ 

^^rif^  ijiVi  ]^  <^jipaS:  Pj'ifriiber^r  p4^et  Ö^W^t  ft^'^l?.  ^f 

i^;dif^  ESlißl>nz^ ,^iefe9^;W,uOTKh^^  tl^n;^ ^'jAu^eh  ,von^d^r  Ar^,  .j»%e  a^B/ß(i!i,yyi/^^^ 

SJf*;fiP-^5£ivi-,x  i^fli  ^Wm.^^  ggii^sk^f^  'i^mi&^H  %^«»^^V4^jbis%if  %^ßß-  ^ J 


WoW  ,noC  Aflvven4'png  |lei^  ö^^  1« 

Riefen  rä%.n  geß^e4^|iäct.ey^ri^teinft 
für  «in  (^jueekrilbei^rä^  feebraucbi 

wurtfeik  gießt  €i  «jittie^ißlieit  an>.  un4  W^^^^"^ 
Iff  ^ie  QUeiclünbcjpfalbe  in  ni^t  gehöriger  Menge 
gebra^jcht;  worden^; .  auch'  in»  4er  ßie^^iandfung  der 

§eWflenfei?  Sizilien!  war  man-  viel;^  aachlaffig. 
fÄch'cfi'qren  BmerfcöhgA  M^^^  einigen  Lf- 

llvuefuijigea  ub^  df^  Ifcnuzq^Ueu; der  iJf^idroptii^^ 
Bier  l^eTphiTibt  er  feittiMÄteL;^^  iMi-M 

J^hr  17185  mehr^Älö^^  hundert  G^^^^  ^^-^ 

die  Fbigen  d^s'  BiflSs'  w  iedem  F>,U:  verhütete, 
deffe»  Wirkfimfceu  ater.ili^t  djurc^f  genau^  Atv 

f^ben^  der  Thatia^eq^^.  Jbo*jr;^:  2»wf  iku  iucji 
ur^  Naefitichten%,^%der-V|,jjg^^ 
Qinzi425piehen  .flwftiui5iJ^n;|ti^Cw^ 
tti  iil  Jflig.mu  je^t«er.4«!^'^"S)^l^i?^^ 
lieh  lind  äufeerlich  gebrai^cht  we,rd^g^U  nniml 
V^elehes  Rcb  ein  voriichtiger;  ^;pf  gewi/s  p^[ 
yerlaiien»  wirdi,-    Die  Vorfphlägp  %i^  localeü  Be- 
handluiig!  der  g«!^ij(wien  ,S,ieÜ^  t^örWtben  Ke;^? 
grofse^  S^hfeujide.. .  /.  Frifcfae  Er4e ,.  SandV.  Mv 
od|jr.T^badc  ft^pe^^uf  4iie,Wpndegi.'im:uet^tüiup 


*6S 


/ÜNIUS    *7^©, 


Vipt»rnfift,  der  Bift  vflffl  gifc^a  ItM^ir  fiH*    Sef  Wefti  lÄrankheit  ttt 


hw^fm9kiii&£  eineriey  .'An  und  -v^^dii^iL  ä 

%üMAitügm^k6^Viifuit  und  tinderii  huzi^^c 
l*e«rv    iUö:4Ärcli  diefe  den  .Zoflars  i}*?^  Bhuri 


L  fam  g;ffuiidpn  ha^     loi  Verfolg 

;,  ^  <  ,  f  n  l  inen    /Ai4\t&ii4l 


einem  hohen  uraU  vvirj^*i.; 
'}lg  der  AbbandlüTig 

i;^  ler,   de  v-r  ^tUir^iVlatrtfftSbtf*^^ 

che  verfcbtjnt^t  \r freien  ,  daß  tKo'^tie'^Aßl^if^i^tii^'* 

Kr^ii  kb  ei  r  durch  /i^  feUjlTfür  >f«i  teir^d^il^^^, 

Zeil  rewmlii^CTt,  oclergar  a Qs^ekJclietc^^TefU^* -j; 

Es  wrrd  aus  jkhffn  Tirn-tfachen-ei 

i3ie  Weiter  eC\ri*  hiiüfs^er'Jtarb^n, 

dA^^hohc  Alm  Istt  iTti  nieil^^n,  lUmri  dir  ^^  ,,^ 

Pi-'  r r  j  n  p  n  \  ü  iti  !VIfrf e^ft  ti^r  k  atnrii  iwn  *i«<tcu. Aait#ft  i  - 


.V^^'-'    --^^ 


^^UYn  Hüio,  ♦TJf»'   ^^^^  üffodht!^if'^%tiru*  dir  KotfrßafilOT^.pI^L^a^ 
.  ,  ;  Lande  tödilich^  flf^  iü^efi  StiidPcii  ift^:«!*^  Urf^ 

'  'iKi«i»OM*p«  b-  Daniior:*!).  M^  van  Gatn^^dc}^  eben,  3»^^b<?  4i^[i!^ffi,zu  derielbeß  atlmaülicä 
-  •  Äl^ttilftainde  ofFmilir^en  Leiirr  '   i  Jerf^,  feewirk^niuna  ihre  En'Sftlliüng^^^'^dlB^Ä,^. ^ftid. 


''^^iifcllÄ.  i»üb^rlVtirt  ^  aiid  iiiU.  ei »i[geu ,  ^Vn jjipt- 

tf.  ^Ajö?Kfr^  p^l  Dr.    I790<    367  S,    g.  irigr-J 
^Naekf  IStöill'  berühmten   W^ik  tib^r,4ie.Ruiir , 
mödKe-dicfes  Werk  ti^obl  mitcr  tlio  v^rzü^lich- 
fit"*Ä  ^horfeh»' die  iuuiifaFnvZ*?iuMi  uinr  die  Ruiir 

gen  über  den  Gang^dtlgrKii||ife^y4iatrtlgfli 

«ind  di«  yeP3?üi)frigfte  .^rt  fich  gfegeii  die^Vranw 
hcit<  zu  fchmzcfi^üMgl^^i'^fÄcW^» 
.tÄ»-/fl4^*lUbtfftJ;v(»cöBWiMeiflwfeWfe^^ 

Meywung::  llrf&idir  Jfadv  wy^ihW^ 
'4n  den  erfteir  Wegen  zoni  Grund  liabe  und  hält 
mit  ni^brerh- ^^i^ml^ern*  S^Mistip^^ 
^^  5bprjjgel^finint^,^u5d»nÜung^  .wozu  doch  aber 
iyipi>f/<4§»er  ftlcviiuhg!  die  v^raeKrtt'^i'^tii^pW^t»*: 

€j^ßny  J^üi^r  kpnime^   iriqfs ,  ' jycföbe'  Ittm'  iter«^ 
*K^^^ J^*3«Ä^wem,aiia^  w^rdcTt-'^tÄ»^  «Igj 


br/biitiers  in  HiiHiclai  airiffiHc  An,  ,\yw  Ci<i  ixiiuh"^ 
K*>rjH»t'  wirKcm^vorf  n»#i^.  a^sgt^'jfiirf  and  airf  , 
dlefe  Kridtitörcngen  hauciK-el?^iilc^l,  tUr  Vf,  tcin^ 

Vtfffchlage  *uir^¥octüu^agtfea(^rj|^*^r^ Kiar;icbeira  " 
rifc^Ti^det  9re  vojL  ibaft  ani^tii^iio^eiiru  Ürfaefat?n> 
d ^r  Rti bf  und  widet  d: e  A nüpc  k  uagi  die  c  r  z  u  a  r 
zu  Anfung^derEpidemiej  aber  nicht  im  Fortgang 
derWbca  laugner.  grrkbter  fiad,  ,—     Diellt-bcr' 
f<risüng  ifl  von  PrDvincialau^drücJtf^n  zwar  nicht 
^  frey,  ic h eint  aber, iden  Sinij  dc4i-Vt'.  ^ut  au^f^u- 
.  ^*  '  F^cultiUrani-PamBeyAczerSt   Behandlungsäji;^'; 
Ji^'oMe^  KimfM^itmk.      Ei»  für    junjg^e    AerzcV,' 
''*;^;»^WiÄdai^«^-4in^^  Leute,    tlie  au^'^ 

di&jä-^L4nnlet?fiithEuiitc  dernusubcacieiLAriuey^-. 


"    Lfeipzig^'Öcyfitzer^i,  VkriexJliäL^  179p; '  a:^'. 

Bis  OiSg*Ä»i  iflf-flßtt^  feinw.Z^it  in  unft rri  ßliif- 

So  itt '*3«nlt>AWU  «?ftfeiB^i^^'4'f^^wJ>att  vvird 
dis-Werk»  d^  M««ien  ^att^t  hj*iitn,  den  es  ge- 
bäl>t -lüften  wüf de ^ftilsv«i^d^  ^lei;  iSiüide  in  ci- 
^fto-- zio^mipenfezoginn-  -oad  nur  d;^  Eni uch bare; 
imd'Öiite,  d«ffeO' innW^Jrfo^af  fear  yjd  nicht 
ft^^liltwe^  Pfri|nach  ricl^er  er  >udi  feii^  ü^rti  ift^^eiugchob^ir  halt«,;  r?A«rfi(|i5rtiep  k  Re^,  die: 
«w^rrvdif?  W'-i^  FaiieÄV'jWd  oifiA^  K^effttzuii^  de«tw,  ?'di«rf^^  Jje  vie^  Ban^^ 


Rpudjiiwm^  i(t  fein  grofsjPS:  Mittelv  trlicÄeta'feif' 
di^ftb^M^W.Äwecke  der  H^ttuÄg  in4':'flÄQfcfteii« 
«v .  erwriihWa.  if  lf«J>t.>  >  Stärkere  jWitteFhii^'ÄjRUf^ 
derang-  der  Äiigtfdafttfngr  einiiifiehU^r,  *AiB^r dfert* 
'Doverfchen  Pülvf  ft;^ip|<^tt  w^^  uns,  dafs 

«r*  der  Verbindung-  desCLatiaanutn  «nit  dena  Hux- 
•ftamifthen  Spiesglanzwein  und  des  Mabpfafts  Di|t 
•ttUernSpies^la^uauuclii  pi^lit ggdflijrqtjf  f1irrnjipi 


6'£iSeM€MtjS£^^ 


«1^  £n(fe  (fei  funfzeinttm:  ^uiiirkmäerts.^    Kit^ 
^    yerfj^i^jil  YpnfTiiQiy  l¥üHMn  Zapf,  Cburföritll. 


fr^ 


JL  l^Z.    JtJMIÜC   t^5#. 


iMamtWchen  (Sehcioiciiraeh  u.  f.  w.  I789,  t 

Bog.  ^u.  :2  Si.  g. 
•Rec.  war  vor  mebrern  Jahren  felbft  Willens,  5^ 
inem  grofsen  Kenner  und  Beförderer  der  Wifl>n- 
•  fch&ften  des  guten  Gefchiiiackß  ein  biographifch- 
lirtraritGhcs  üenkcial  zu  fctzerf.  Er  forfchte 
fiach  uivgedruckteji  äülfbrnitteln :  kgnute  ober, 
aafser  einem  unhede,ntcjLdeJi  Fragment  von  Ni- 
colais Bickavd,  Genealogifteji  des  hohen  Domftifts 
•Lu  Mainr,  nichts  Äuftreili«n.  Er  hielt  lieh  des- 
wegen an  gedruckte  Nachrichten,  befonders  von 
Zcitgemjffcfljdes  Bifchofs  Joban^n  von  Dalberg/ 
(oder  Daiiurg^  wie  er  fichmeiftens  felbft  fchriebj. 
äEr  fam»lete  "deren  viel,  forzüglich  aas  Briefen 
-d^unahliger  Gelehrten,  aus  Vorreden  und  Zueig- 
«u^)£ßfchriften-,  die  man  an  deiifelben  gerfrbtet 
■bat.  Als  er. aber  den  Vorrath  ijn  Ordnung  brach- 
te an4  richtete;  fo  blieben  ibjn  we^iig  gefnade 
Kornet  übrig.  Meiftentbeils  waren  es  allgemeine 
ijobfprü<:Ue,  aus  <le4ien  freylich  unlaugbar  erhel- 
let» dafs  jener  Dalberg,  fo  wie  yerfchiedene  fei* 
4ies  uraken  Gefchlecbts.in  alten  und  neuen  Zei- 
ten, ein  verdienft votler  Mann  war:  'aber  dies 
meiste  man  pbnehin.  Auch  die.aaderu  Nach- 
richten waren  fchon  bekannt«  Es  fanden  fich 
4reine  d^arunt^,.  womit  maa  .4ie  Lücken  in  der 
-Lebensgefchkhte  ^cs  rortreflichen  Mannes,  xu- 
inal  in  feinen  Jünglings  -  oder  Bildungsjabren, 
bdtte.ausfüUcn  können;  keine,  die  uns  feinen 
Charakter:  individueller  und,  a»/cbaulicher  ge- 
-macbt  hätten.  Die/emnach  gab  Kec,  fein  Vorha- 
'hen  auf,  zufrieden,  hey  diefer  Gelegenheit  das 
in  deröefchichte  der  Wiffehfchaften  höchft  intc- 
•yeffanie  Zeitalter  Joh.  D^lberg^s  genauer  kjennen 
,     gelernt  zu  haben. 

Dafs  ihn  bey  folcben  ümftänden  die  Erfchci- 
Bung  der  .Züpfrfciien  Schrift  fehr  überrafcht  ha- 
*en  muffe, .  läfst  fich:  leicht  begreifen.    Heishung- 
rig  fiel  er  über  fie  her:   aber  —  faft  noch  eben 
"fo  hungrig  gieag  er  wieder  davon.    Erfand,  dafs 
•Hr.  Z.  beynahevdie  von  ihm  gelamraeltc  Materit- 
lien  gleichfalls  gefarainlet  jund  noch  einige  weni- 
ge hinzu  gethaii ,   und.fie  auch»  fo  gut  es  fich 
thun  iiefs,  geordnet  und  verarbeitet  habe:   da£s 
«raber  eben -fo  wenig,  als  Rec,  im  Stande  ge- 
wefen  fey^    uagedruckte  Sachen  zu  '^tdecken 
.^«r  ein. Ganzes  zu  liefern.    Mit  Recht  nennt  er 
es  alfo  felbft  nur  einen  Verfuch,  fagt  apch  S.  j^ 
'-«»fs  er  für  Dalberg  noch  kein  würdiges  Denkmal 
fey,  wänfcht  aber  dabey,  dgfs  er  es  noch  in  der 
Folge  werden  möge.     Kurz,  des  Vf.  Mühe  und 
Eifer  find  unverkennbar,  und  deswegen  verdient 
er  »Hcrdiags.Lqb  und  Dank. 
'    In  der  Zufchrift  an  den,   unfer  Jahrhundert 
auf  vtelfa<5he  Art  verherrlichenden ,  Hn.  Coo^/i*- 
^t&r  vstt  Dalberg  fpricht  Hc  Z.  auch  von  den 
Schwierigkeiten,    die.ikh  ihm  bey  diefer  Arbeit 
^gteh,     äuffert    aber    dabey,    dafs    die    zcr- 
ftreutea .iNaichrichten  ihn  gleichfam.aufgefodort 
-iftHtt^n,    einen  noch  unreifen  Verfnch   zfi  wa- 


gen: '  if^WwM  Tiey  Ree.  gerade  die  cmjc^^c 
gefetzte  Wiifaing  hervorbradite.  ßcym  Ein- 
|:ange  der  Scfarift  felbft,  die  wir  Bicht 
in  Paragraphen,  nbgedieik  hatten,  fuhrt  Hr. 
Z.  einige  andere  Ifervorftdchende  Miwacr  aus 
Äetn  Freyherrlich  Dal  bereif  eben  Gefetiecbt  an, 
und  kommt  hernach  auf  Teinen  Helden  feM.  }h 
Retht  erinnert  er  S.  30,  dafs  bey  einem  folrhea 
Manne  und ,  wollen  wir  hinzu  ietzea,  eben  we- 
gen der  .MÄngHliaftigkeit  der  ihn  betreffenden 
Nachrichten,  jeder,  fdbft  geringfcheinewie  Im- 
ftand,  wichtig  ift,  weil  er  vielleicht  auf  nähere 
Spuren  fährt.  Einen  folehen  Umftand«  der  vtoü 
etwas  mehr,  als  gering fcheinend ,  tlt,  inlv'eH 
wir  in  der  Zapfifchen  Schrift  nicht  finden,  wol- 
len wir  hier  anfuhren,  dafs  nemlicb  t.  Dalberg 
öffentliche  Vorlefungen  auf  der  Univerfität  zu 
Heidelberg  -gehalten,  als  er  fehon  Dofcprobll  vi 
Wornis  war.  Denn  fo  fagt  der  voihiu  erwäliwe 
Bickard :  Hr.  Johann  von  Dalberg  —  hat  aufdir. 
Vniverfität  Heiddbergj  €As  er  Jdio»  Thump^f'^f- 
war\  äffenüick  gekfen^  auch  das  Canuliamt  odft 
Rectorat  felbiger  Uniperfitäi,  def  Tbmprcbjh 
Wormbs  incorporireL 

Bey  S.  43,  wo  von  Dalberg  gefagt, wird,  iz^ 
er- auch  ein  Munzkenner  gewefen  fey,  keflueu 
wir  Unfern  Xefern  die  noch  nicht  ötfendich  be- 
kannte Nachricht  mittheüen,  dafß  Hr.  Z.  nachher 
nuf  die  fehr  wabrlbheinliiibe  Vermutbung  gdoiü 
Tncn  fey,  dafs  der  von  ihm  Jn-feiuen  Merkir» 
digkeitm  derZapßJcheH  Bibliothek  {Sl  i.  S.  14.  u.i.; 
"receniirte pergameateoe Codex,  den  erkort Feu 
tinger  n  bcylegte;,  von  Dalberg  herröbre,  uri 
tieilen  Hbet  de  moneta  fey,  das  .Tritbeim,  uihI 
*er  aus  ih»  (S.  gj.)  anführet,  und  ias  im 
liisher  für  verlohren  gehaJteu  Jutte,  Eigent- 
lich ift  es  eine  fiefchreibnng  der. Kaifcrmüiizen. 
Hr.  Z.  wird,  wie  w^r  hören,  feine  EntdeckuDg  ia 
einem  an  die  KucfarftL  Mainztfciie  Akademie  der 
WiiTenfchaften  zu  Erfurt,  dieihoim\':origcmjaiif 
zu  ihrem  Mitglied  wählte,  bekannt,  tnacben. 

y^ets  SckdhofH  in  feiaei^  ErgötzUchi-eiten  (B. 
2.  S-74I)  aus  einem  tateinilphen  Vademecum  vor 
F.  V.  DaU»ergs  Ausfchweifongen  anfuhrt,  erklart 
Hr.Z.  (S.75.ii.  £)  fiirYerläuraduag;:  wenig^i'^ß^ 
ift  es  ekle  Anekdoie,  die  heinen  tüchtigen  Q^ 
wäbrsmann  für  fkh  hati  .  ^ 

S.  79.  hätte  audi  mit  angeführt  \^:efdefl.  Ton- 
nen, dafs  diefer  Dalberg  nicht  etwa  zu  W<?rfflS  oder 
Ladenbnrg,  fondem  zu  Heidelberg geilarbea,atM^r 
fein  Leichnam  zu  Worjnsi  in  dem  Bifcbofl.  Gewöl- 
be im  hohen  Chor  des  Dom&ftes  beygefeuc  v^'Ot- 

Uebrigeas  wollen  wir  hey  eipep  fo  mü^' 
meynten  und  mnhfamen  V^rfuch  weder  die  eio- 
gcdoffenen  Altotrien  (wieS. 31.  N.  18),  nocii die 
'Mängel  der  Sdureibart  C^lsijugeßficidle  Kmtn^f* 
die  mir  mf  der  Oberjkickefckwe&n!)  fügeo :  fondem 
vielffiehr  Un.  Z«  ermuntern,  in  feincnjiterariftslMtl 
;^orfchungea  wetteC'^^ctzufahr^^,  \.  ^ 


«/s^ 


Numero  £75^ 


6^4 


E'X  T-  EfR- A'T 'U ■Kr'- 7,  E;.I't'ü 'n;^ 


PHILOLOGIE. 
;  LiTPziG,  b/Hircher : .  C.  VaUrü  Cat^  Car^ 

1  {Fori/ftumg  dir  im  A^».  175  qbgibrockinm  'Rß^fim,')  \ 

Der  Samn^img*  der  Varianten  geht  noch  vieles 
an  Richtigkfeit  u^A  dem   crFaderlicheii  oder- 
inüglicheii  Grade  der  Volllfeiii^fgfce'jt  ab,  da  Hr:'.Z)/ 
nicht  ciiimal  die^  ja  der  Var.  lect.  genannten  Aus- 
üben vor  fich'  gehabt  ,pder  (brgtalrig  geriu^  ein- 
gefehen  hat.    Daher  kommt  es  'denn  auch,  dais  er 
fich  oft  bloft  mit  den  i^Ugemeineii  Angaben:  öÜ/, 
nonnuüU  nonnuüae  editlomsanti^uae^   in  qmbus* 
[dimr  quaedam  e yetußfßmjsbe\i'mi'i.  oder  dafs  er 
die  Ausgaben,  auf"  welche  er  fich  beruft,   wenn 
'Mifsvcrlranioifrc  ftatt  finden, 'nicht  unteffthei  Jet, . 
wie  z,  B.  Aldiual.  und  IL ,   die  doch  Wkanntcr- 
'mafsfen    fehr   von    einander    abweiclien:      feine 
fchjedithin*  gennilKe  Aldina  ift,   wie  wk'  wahr* 
gekommen  haben,  Alditia  T. , ,  worauf  Aet  die 
Lesarten  tufserff  na'chltfsig  angezeigt  find.     Eben 
fo  lefen  Xlll,  6.  g^r  hicht  alle  Venetue:  Fabulle 
noßer;    fondern  mehrere'  derfelbeii,    a^<ih    F^n. 
,i^po,;    fftftuße  neßer,    welches  aych  alle  Haudr 
VcFKiften  des  &atius  beftätigen.  ^   Üid'er  Sorglo^-. 
'kckjiil'  es  zucj^afchreibenf  dafs  nicht  emmal  aus 
den  Aos^aben,  die  er  y^^Uchcn  haben  ^iU,   die 
iSti'mmen  gehörig  gdaoim^U  flni!  fo  haben  z.  ft. 
"  äucii  r^K  1500  und  Aid:  i^«.  die  caroii  XLVIIf, 
'4.    verthefidigte  Lesart,  Viichf  nur  die  dort  ange- 
.ftihrte  Vin.  1493.  *  Odei*  er  beruft  fich's^uf  frem- 
de  oder  >ar  Iceine  Zeugniffe,  wo  ihm  fcltön- feine 
eigene  Ausgäben  hätce^  Böweife  geben  köniitm  :^ 
fo  hat-BpJth:  364.  "^üch  Ven.  1506':    Cum'  t&rre 
exceifoj  £ö  wie  der,  aiif  nodi 'frühere- Ausgaben 
ßch  grifnddnde,  Pirißaphortu'SutHienius^   fo  däfc 
es  vielleicht  terrae  ^  ie//b  geh'eifsen  haben  könn^ 
te;  da  doch  der  Begriff  teres:  fchon'  in  dem  coa- 
csrvatitm  w  liegten  feheint,  wem!  ja  der  Srabbüjgel 
'  <li^fe  Figur  hatte.     Eben   diefe  beyde  Au^gat^ 
iefen  v.  36s  pßrciiffae  und  v.  ^j^animis,  weichÄs 
letzter^  wir  fietÄ  anitni  vorziehen^:   denn  die  Bej« 
fpiele,'  die  neuerlich  KiUefuhti  diefen  Genitiv  an^ 
<^fabrt  hat,  find  anderer  Art  und  bew€iföi  ^ 
A.  L.  Z.  1790.  :ifiKfef^Ma»ä.     '    - 


tttchi'«  was  fie^bewetfeft  foflen.;  optmdäfumif^mif^ 
res  \k  nur  die.  f^4^  bayden^vonoeifden  Her^Kge-^ 
V^iitti^te  Xiiebe:  *  das  was  folgt, ,  wo  der  Gcfang 
^die'Geitdiren*  fo  zu  redenV'^»  «nanrfcr  giebt,'  b^ 
'felqget  diefe  Les»rf  hoch  itiehr,\^  Anderwärts  ^d  . 
'gar  keine  beftuhmte  {Jewilhrsmänner  für,  fehr  Tbek,  ^ 
;  fordere  Irrten  angefülttt :  cartn.  XII,  9.  hat  der 
C^tulhis  C4,  e.'a,  und  Ven.  "1500 :  das  pa^er,  wel- 
ches fich  viellcichi;  in  ©ehrern  alten. Ausgaben  fiii^ 
'deiiMiirfte».,  Oder  die  liesart:en  find  nicht  auf  die' 
ierfte  Qjudfc  zurüükgqführt:  XIJV,  i^  hat^^^^^         * 
e^ft-M^rc^:  Qcunto^  wir  findeii  es  fcjion  in.  Aidl^. 
X  t  ^  d  ie.  Afuhern  Ausgaben .  piid  HajadfcihEiften  find 
'für  das  otMif,  .welches  in  diefqr  Verb^doog  yra^ 
Hohter  ijuid  fbiglicü  jcatuUifchei;  ift :  zi^ey  Gefan^" 
beii'skräutfer  kommen  un^  zu  receptmäfsig^lnet^uf. 
^bfn^diefet.Üiiftatigkeit  iii  Anführung  der  Ausgabi&i 
Iiac  g^acht,  dafs  z;war  .Bisweilen  hdP[ere /4wd  zeii^ 
Tier  imrßcht  Vßrnachläfsigte  ^Lesarten  aus   ihnen 
wiedpr^ eingeführt,:  wdere'  iglcichfaili^  viierfebea^* 
^er^auch  ä)if^  neue  iibcrfeh^  und :  fo  ift  z.  11. 
lipith.  5$3 .jäcs  Paileratii projfrä^ex  zn  nnfei^ 
friedenheit  aufgenommen;'  nur  bätle  gleicbej^f* 
ftalt  LXi,^io6.  eine  fehr  kriifr^e,  d^doit  tStJn^ 
jihe  3  i .  und  ^a^O  "gefifgtcii  Stssc^ [  «acjbidrncUicii 
veifliinden^q^Xesart  der  fianfiniana  1^9^.  JS^ca^e 
?^  iii  däi  Tinct  aufg^nomnieii  weräen  feilen:  Lei^ 
'  ü^suifi\ .  T^chts  war  leichter,'  als^dieCes,  fiiiRib  dgg 
'  ^gjtt^rchriften,  w:o  es  qnTgefc^iebenwhrd^  ditthe^r 
'  feheiiW^  Das  q^iae  einiger  skai  Ao^gaben  l^t  gjitf 
nicht  Rsut^  und 'fJ4t  quichtwis  eine  oratio  ^iolut^« 
4ie  Qitull  hier  gewifs  nicht  zu  Siph^den  kpom^n 
^Uefs:  .\  3p,unbriaf^ich  non  £leifs.iiBil.  Geiuiuig^t' 
'. im: AüitjBLmmi^in.gedtucktjer  .Lesarten  find,  umi  fo 
vieHinerlalsnci^r  ^nd  fie  es  bey^  depi  liß^dfchrtY^ 
ien:  weil:  oft  ein  inderer  ins  4er  verdorbenft^ 
l^art  etwas  ZB  machen  v^rfteht,  ibit  der  wir 
nichts  ^inzofängen  wuTsten«    Ungebrauchte  ,Hji^<i^ 
fchri!ien  hat  Hr*  D.  gar>  nicht  zu  Vergleichen  ge^ 
ha^t«  um  fo  viel  mehr"^  konnte  er  fejue-Aufinerk« 
^inkeit  uiig^eilt  auf  den  bey  feinen  Vorgängern 
yorkandenen  Stofi;  nchtea»    Diefs  hat.er  gar  nicht 
fo  giMJwn*  ,wie  mäii  fbdern  kami^  nnd  wir  hehaup« 
ten,  dafs  feine  Ausgäbe  von  diefer  Seife  ^gar  nicht 
zttverlafsig  zu  brauchen  ift.      Wir  -^ben  fchoü  * 
^obengefa^  wo  des  iSah  JMinUi  Smndaiiones 


VfS 


l^uöfinjjniMWVareii.  gedento  er  Ihrer  Xu,  16 
lcfcii2fcV'*n?f,  rortreflieh;  nehmlich  Sudmia, 
dmn  nicht  mir  das  ^rauhte  linteum  htIteeinpR- 
tfifai  aforioiitl  ^U^  Im,  Jbndern  das  ganze  G^ 
fcÄcnk.  XI.V1.  belügen  kUe  Handfchriften  Sti. 
tli  refpectet  '  Mirgleicher  NacUüfsq^kieit  fiat  et 
dfTher  er^&iif  £Uch^r.  jj^^deff^ieii  ftft'niir^Jui  Aäfehi%:der  ,^on  3»mi  mdeiJtgflf  gefemmcb 

'^ ^"      >ten1Ändfc*lftl/^I»csarÄii  vedWifeitfdievo 

Gebhardi  Animadvtrjf^  in  Cat  Tib.  Frop,  Harn. 
j,^\%.  ftftieu  und  gemeiniglich  bey  derFrancof.  1691. 
(^fuiidefl  wwlen:'^  Sfclbft  die  Lesarten  der  Haai 
fchrift  AesScaligfr,  deflen  Ansgabea  dpdüjich» 


CatuBianae  zu  fndieii  wVren ;  ^|;leidrv^oU,  si^r 

Äiran  gelegen,  diefs  au  ^ifieo,  du  fütfT'Jvantius 

in  der  yor^eiemen  mmla  xtd  JagußittUm  Ote 

mocenfem  &:h  ausdrüd^ich  ^  ife]^riäft  eovi-^ 

€UM  praßfidiam  bezieht  und  auch^l^esarten 

Wybrii^  deren  wir  tonft  nii^nds  '^da£h£  fin< 

«e«:  dfiher  er^SUmf  £üch  ^r.  IT^deflUSen  ftltnui 

ia,   wo  ihn  et^a  Sealige^  und  Murettt»  auf  ihn 

führten,    wie  XIL  i'.;   wo  man  noch,  dazn  fbea 

nicht  fiir  ihn  eingenommen,  wird.    '  So  iibel  aber 

auch  Scaliger  (ßä  XII,  i.)  auC^ibiTzn  i^V«ehen  in, 

tndefs  I\(lttreta3  weit  befcheidener  von  ihm  nrth^u 

kt;  fo  veg}ieqye,ef^doch  jikbtichUchterdiflgawig. 

nachl9rsiget;&u,werden|  wie.  wir  jetzt  und  nach- 

ftef  zeigen  wollen.    1^  f^hrt  er,,  z..  B.  gfeVK«*  Ü« 

t3  aus  reifem  Cbaex 'antiq^niör  Jan  :  jfuod  zonß^ 

JüluH  dm  hlsgafan{,^  Wekhe^  uns  wc'x^  ^^S^" 

tet  und  kataUiufh^r  TpVkÖmmt  a!U  iigfltan(^  obfchpp 

Wir  nichr  läti^en^  dafs  diefe  l^svt^X//gijtab\  in 

Mittel  HinVfcbtiften  ^eftanden  babrä.'rii^ne.  dalie 

PfixrmjwJ'  gagl^'546.  Piitfch  ^fuhti   .  Vielleicht 

ySbrt  6Md  Dittographie  von  dem  tatull  felbfther; 

'ehi  Grulndfatz,  nach  dem,  unfers  Erachtens, 


Jiabtn  find,  f rhilr  man  hlCT  aicht  gs»«»  ;"%^ 
zogen,    XXXVn,  IS.  fagtdie  Vaclect.  ieSap«. 

jfctura  i  denn  Scäligeri  ^10  taidi^s  nicht  Mseo, 

iJfÄ  (\«p^w?b.»:e.  ib.  lij..  Cfarißci^s  ift  ^iWei^md« 
^tv»^  acalig^ri  Conjcctiir,  foiideril  Lesart  rein« 
Handichtift.     pie  gelehrten '  Coinmentatoreu  füh- 


meh  .     .     ^  ,     ^ 

"*eire  Abweichungen  in  der  Lesart  zu  beiirtlieilen  ren  iuweneh  catulHfche  Stellen  nicht  nach  den  g6 

^areft,    Hr.  Ds  Värietas  Icct.  hat  über  diefc  Stc]^e  "defekten  Exemplaren,  fondeni  nach  ihren  Hwl- 

-nkh^  ein  Wort '  p\e  Abweicl^^ngc^  der  Hand-  -  febrilen  an,  auf  diefc  fcheint  weniger  gedacht  ai 

Ychfiften  des  Statins  hat  er  zwar  (ur  feine  AuSg*  feyn.    Sa  hatte  z..  B.  ^ier.  Coluntnbe  Codex  IV, 3: 

laus^ezofeeri,  -aber  gar  oft  jöangclha/t,  verTJ-minelt,  'sut^lafitis  knpettm  o/ifzi.  (afl  Erniium  J».  143)»  ^ 

^oder  ganz  verkehrt  und  unzuverläfsig,  oft  auch  )pr  auch  foijft  iaach  feiner  IJaridfchrift  c         alsf 

'ggf  tiScHt:  wir  können  zu  jedem  nur  f iiizclne  Öej-  j^a^,  337  p.  ^'  w.  — ,   DenWerih'haiidfchriftlkhfr 

spiele gt*b*ri,  bitten  aber  uns'zu  glauben,  dafs  diefs  Lesarten   behaupten  «hier  gewiffen  Bediagufigtt 

'ikitht  afe'^iriijgen  find.    Bey  c.  LXiV.  inufs  diefc  in  einf  A  vorzüglicheii  Verftande,  die  ans  den  alte« 

llnbeihndlgkeic   einen  forfchenden  Lefer  doppelt  1G[rammat|kern  onä  KnY\Rem  to  wfe  a^s  den  AlM« 

^tmtufhieöcri  Unichen,  weil  lir.  O.  hier  in  der  grof-  iiberliaupt  aufj^ef^ndeiiefn  tjs^h^^   Wer  es  au* 

ftü^Atiig;  oft'ptni  andere  Dingif  fagt,  als  er  in  fchou  der  Müh^  It^fint.  %eiin J^cli  eine  fircnig  g«- 

•feb^feirterh  At^sg.  flesf  Eplthalamii  gefagt  hatte,  macjit?  Stejlp    mit  wülfi 

/Bo^t  ffihr^  er  v/ rs  an   '    "^    '  ■  '^^  '-^^^  ^" 

■'^^d  Statib^   hierheifÄ 

^StiHih    Wer  dfes  Snitfi  .,_^ , ^  ,  ^.^ , 

Hhe  iiehen  kaiin,  bleibt  irilgcwlfs,  welches  von  JjCtl,  4^,  w9  iii»^  Mür^tus  voij;egai^gen  war.  W» 

•'Beyden  r?chrtg  f^jr.'  Statiuii  fand  aber;  incänduit.  'abcr^dergiiicheii.NäcJiweifniigen  fehlten,  flabr»? 

^C«rm.50(VILi:  vbrtlieidigtÄtatins:  ebriofä  acU,  )iuch*  Ör.  ü.  nichts  bfey/     "     ^ 


fe   1 


efePbriRtitigeii  fifst 


So  wJTren  *•  B»  Atit»^ 


nö mit  GelHI  ^VlI,  20;  iii^ht  a^V  tvie  Hr.  p.  fetzt)  ^ertünatwriui  (pi  267S.  5Pnrfch)  und  Serviiiiy  ^ 

'Md  +kr»irft  die  LesaW  feinet  Handfclirt,  iAriafo  fchbn  pariliehtps  änfühVt,  fdt  izs^rida  J,  3.^0" 

-acfhö.    W  dem  UtrecHtiir  Abdruck  desStatiüs  fteht  beflfere  Gewiflitrsmahrier,    als  das  leidige  Gehör; 

^iBwar  duith  einen  Dwckfehrer  ariwo;  nian  fehjt  es  doch  lÄ  dife  ^Lesart  immer  twtiftihaft|  da  a»^» 

alBer  auä  der  geföhrteh  fietv^isfteüe  aus  dem  Gel»  'Terentiuniis  'Mjurus  ^.5)6:  Cointfm)  auch  iniebr 

/Ku*,    dflft  '  Statrai  gemeint  habe*  ftcina«      Hfer  "alten  Ausg^b^n  jinü  märürs  Plfioriniis  (p-  ^ 

V  Ihacitt  Hr,  D/  dfefe  KHtilc :  01*10  Siai.  male!  vid.  CotfieiO  in  jhfen  HaAdrtfhrifhm'  das  »ido  gf|wf « 

'  «rdSL  tri  f.  hi.  AIS  tverin  dieftd  Statiiis  nidhl  fchpn  -haWn  miilWn.  '  PfJ'lif.  '^ifi'^^d  dfe  foft»»«- 

'imfehen  gthabf  dnÖ  ^au^  ihm  rfcirta  b^wiefen  hattfe.  /eben  MCC  iucK  durth    Chär^as^i L.  3. >•  3JS- 

•Wenn  ja  w^^ ihgefitTm  werrfen  foltte, '  fö  'nlufiÄe  ^'Putfch.^  J)eft5tigbt.  ■  Den  ftack^nif'Bfelweik ßr  ^s 

-ee  lieif^tn.\  UbrifcHptl  dp.  S/afinfn  mfie.   Nodi  ^uhpefnata  XVII,  Ip.'giebt  wob!  die  Haiidrchmf 

•  Mufigi^  flnd^fie  g» Weht  angeführt'  XXt,  j.  foU  ^ vom  Peßus^  dio  AÄtonius  AüguftitiuS'Wars,  ^ 

-^ijw/xlect:  Rfir^Ätn; -allfe'^ndfchrr.  dfes  Mit»  Mövoc*Tüp6ciiÄtü'ä'diefe  Stelle iSösC^ 

-fcÄfeÄ:  priöf^.  .^'XByi;  tV-^ofl  ÖW^r/ox  vorfde  ^ilh  iiigefulirt'jli    IXlII,  k.  Wi^ri  diel 


»SheÄrt^^ 


v^rrai^:'  3tl.iJ:.^^eftSti|eft*afie  biVm  Stetlü^r^öie  ^tuVä'Ätrithde^^^^^^^^ 

■  Ivesart.  Voii  Ärr  ttr  ita¥  hjgiralK  iSaefz/i/r.   Nitht  "'it^^'iu^h'  dag  SVlÜhtb^aft  V;  b^.  31.  ü.  DW.  ^»w- 


.   thünid  da;  Wd^li^lttr4)«Mäni^  det  lälit  fte 


vhTieti'(o\ltBnJr0^rg^  ifU  wi«»  JI^  0./5ÜÖtV^^^^ 

^liiem  Krfeike?  hirtiei*.  iö.g^fe  ui|)fl  giitii  ^cii^' 
rilfi(bfaif  mit  demBriscJaQifeh^bj'Aa^WUi^ltf»  4u  ^rer-. 
dbrbeii;  ^ün  !aff  die  Pmma^t^b)^,^äffH}<«h^f^ 
^liflen  hier  gleich  verdorben,  fbyn»  At^  ¥^r^^;(3/« 
Aif ro/(i« ^elbftin  zWeen  lehr.'alt^n  gefmiden'faip 
Iten.    Eben  dahlfegehöjti   was. Hir^^;i^k^^ 
führt  hs^,  wenn  "Mamsjf^lctntimfi  U^  \f^,-  fixjH 
melin)  Ut,  2:  H^iB  'S^ää;inr'€m^fc)hff^^ 
ßidet,  dA  doch  die£e»  Beyü^idef  Stnuii^  sas  Plin. 
35r,  6.  gcwife  ilL  .  So  giauben  wü  au<;h  dem  Hier,; 
Awntiimj>lc)[»t^derJ^j^      378.  Jdje  aus  Ma^ 
trobil  Satufn\^  extr.  in  -rf  Te  Vera53ert  Tiab^  ^ 
^ill.    \ren  einzelnen  a&rftreat^n  Coiijectureo  der 
Kritiker  find  mehrere  Hm.   l^ß  ^u^prüiunkßit 
entgangen,  z.  B.  Äöri  If/rtorii  eips^  leA«  ohi' 
Vortrefliche  WahrndlnI^|giAA  ^^^gS*.^^^* 
tatus  lis.  'die  er  über  Ctc.  ad  JÖiveRf*.  J^jP'^jjt  to;, 
u.  p.  IS«.  Graev.  70cgeQ»geovWd.E«a^fö,Ma- 
riae  Molfae  Beyfall  darüber  erhakos^  ki^,  ndieabec 
freylich  noch  ein^  Uane  Natchhüifelh-Attfeliän^ 
des  Metrums  des  prjmi  c<^pijo»ti/^  Ij^ft^ 
Ferus  h$c  (adv.)/e  <»d*WM^iif  Ä^i:4fflp,^j;Ii^ 
deus  vor:  <ler  (yUaba  ^  cacale<cciQa.i.ließie  ^oh  Joth 
wohl  noch  verahtwöften^  dia  a;ttchV.  ^i  Ae-  Les* 
art  noch  zweifelhaft  xmd  Icibantes  iinfereivi  O^hf 
nach,  viel  natürlicher  ifltajs  Ißhßi^c.,    Uv.p^fyhrjt; 
jene  alte  tmve»lorbeBe  Lesart  ai«;  dtxjiiisgiJ^yim 
Heggic  an;  fw  Airiirsiiab  in  »(ideii^  aber,.M  Vio^ 
torium  denkt  er  liicfe«  imd  ivtr  üelieii  tn^^i"  lliat 
nicht  ein,  wie  aus  a4hQYt^iutlit//efäy^^ 
"machen,  heifsen könne :  freite, ewe^iiä/^V^^^r 
4^ere  Conjectoren,  die  jfeiMius^  SckfJ^r^  ^i^'V 
äe  Ciercqväa  ^euer  and  andeife  vorgetragen .  ha- 
ben  ,    fcheinen   ihm  nicht  bi^kannt^  geworden  2u 
feyn.    Zuweilen  find  die  be^ebraehnea  Oonjectn- 
ren  nicht  fo  v^ilftäad^  angS^fErli^AaUi  fie!  fich 
Jiiiilänglidi    beurtheileii    üefstmi  *^    Ük  «es    z« 
B.   Epiihal.  V.  178.  mit  ScaUgeli  Conjeetar  ge^ 
.ganzen :   denn   er  verbefihte  Ja  f^  mtäu   tuvc  das 
Jßhmpneos^  fondera  die  ganz^  GedankenfcJge  m 
.▼.  178*  179.      Ebend.  v,  363.  emendiire  /Afin^fu/ 
tAdverf.  p.  64^^  nicht  r  Teutro^   Wie  Hr.  I).  an- ' 
führt,  fondem  Teucrum.    Auch  w^  t$  oft  ziir  Ge- 
fchichte  des  Textes  notl^wendig,  ^t^  wahreii  Ur- 
heber foicher  Vennuthungen  zu  o/emiep.^  Sq  ift  z« 
a.  Epith.  36.  Cränonisque  donjus  ^Rctorii  vortref- 
liche  Verbcireruiig  (Var.  Lect.  XX  i4i>.  $ig.  Wä- 
Tcnt.y,  die  der  Scaligerfchen  fcjxpii,  .um ,  deswillen 
vorzuziehen  ift,   weil  hier  ein  fpeciellerer .  K^me 
erwartet  wird.    Ebenda  120,  prae  optarit  Achilhs 
Statu  aus  der  Lesart  feiner  HattdfchrtAeii4' jpoite- 
glücklich  fjrratjHsne.Conjectuik.    die  Scaliger 
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_   _      VI,  thct^i" 

v^her  ndÄ, *^  tSnr  ti sacSifri^?  diets  ver- 
lipglf  man;  doch  biQ%  von  cittem  Krifiker^  ^ti  wt^ 
noi  dierts  wdesi^^icht  Röcbt  fpricjit,  ireiia  fi^ 
^dUim  verdorbenen-  Texten  eine  glütklictie  Kiihxi* 
hj^lertaiäien.  Es  fft  Hieron ymi  Avantii  Emancto- 
tion^  die  nach  ihni  Ff3cius  beflöd^t  bat;  eben  (3ef' 
falben  hat  man  nach  Sca^fler^VIll,  9- dicßi  ^«^^ 
Mp'inpotent  iioi/i  zuzufcbmben;  wif:  wolu  *wir  «I 
^ter  i^inen Emendaitof^ nicht  ^^^i-^.'^}^ 
Eequdnain  gar  nicht  (kon^wpi  i<6|Hec^ui^^^ 
4*  AcWa.  /«taiilünd^.Gronoy  fi*rfe^  Ä««*  «lört 
(p.  i45Fj  mh  Billigu^  an;  aech  auf  äXVJM, 6.n« 
fich  fchoa  Statfus  der&eftitiguiig  Mber  bezo^. 

Ii|;^ficbt  der  Dcorbeituiie  und  Axm&AiAmJf^ 
gefammeken  Stöflfs  wird  man  iiberhaii|it  getiQnimen 
niit  dea  Hera^ianbers  Manier  rocbt  wohl  zufrieden 
feyn.  ^rbeWÄld^t  faft immer  das  Ne  quid  nft 
mis.    Sein  kritifches  Gewißini  bewahrt  ihn  «mU 

|luchlichen  Abärii^raiigk  feineT^beffern  VoigSh* 
ger  hai  er  es^  wii  wVfr^'oii  erinnert^  "vrfe'*ittig 
bewenden  ialSEen«  Bi»weilÄn-.FCiftl\eidlgt  er  jfie're<it 
äo  vulgata  ^egen  eine  bemerkte  Abweichnj^'a^ 
}nnem  Gründen  tnit  überzeugender  Kilrz»,  yMVAh 
g.  dite  ijiiitafi\gegea  .^\iljci^cari,  .welchei^1iiÖit*'«la 
^  Spiel  der  Feder  jei»cs^^chreib?f  slR^^^  Mä^^ 
ivfirta  beft^igter  fie  jaus  4em  Sprachgel>/auch,-1>^rJ 
5ÜJV,  7.  das\ßj<pÄ/i  tnireincm  trefft«  den  Seyfpid 
aus  Hpraz.  Epith.  112..  fiii^d -wir  ganfc  feintr^  ^^^ 
Aiing,  ^enn  .er»/p.xpci  fü|r  ^  wanre 'bil^  ?  ^ör4Äl9- 
te  ^r  es.  ditrch.£eitt<  eiigtktJU  (f^ijfqii!^ Jüc^i  w/e^ 
der  fch wankend  ma^heii  foUen?  ^tt  )^iS%ti  liier^ 
w«0  inikein  etf^^r^^zii  4ericejp  i^^  «1» 

Mitfchcrlich,  S^t  pictv^r  yörxog:  dcnir  nicht  zih^ 
'denken^  dafs  Staiii  H»n^4phiiCte;^  und  m^^hrcre  Alte 
.  Ausgaben  das  fi^fpe^  "haben;    fo JU^gJ  |a  i^'tctwr 


fiAon  in  .  dem :  /  mai/^fl  cum  Iqude^  vv, 


9  —  loy 
Aber,  .wo  Amdn«  ftilje  Wimfche  für  fein  J>*e« 
J«^  feine  SrhaUung  thnt,   ma^ofh  offenbar  dhMi 
Begriff  der  ErJuätang  ^ieraacb  wthwrendr|^,,  dn* 
ft)  wie  dasmii/tö  cum  laudß  auf  die praemialaUdfs 
<r,  <oäi.)  fich. bezieht,  fo  flehen  /ojpex  und  w^'^ 
tm  pppeteret  in  wechfelsweifcf  Beaiehung.    Via-^ 
W  ift  offenbar  GloiSe  von  dein  multa  cum  laud^f 
der  Glo<tatOr  wollte  beftimmen,  was  das  flir  eipe 
*ßttJis  kfecfey.    Eilige  andere  Stellen,  wo  wirniclit 
fo  feiner  Meynung  find,  laffen  ficli  hier  nodihak 
steigen  rzuixtaMa-4uccb  diele  Atizeigi  die  Art,** 
».  Di  feine  ^teriaUen.  bearbeitet,  noch'  nttfcr 
•diaracterifirt  wird.     Biswdi^n  hat  es  uns  gcicnie- 
heb,  als  ob  Hr.  Q.  Lesarten,  föf  die  alfes'  ff  dcht» 
unrecht  hintangefetzt  oder  nfcht  gehölrFg  ge^f^äSr 
^igt  habe,  dahin  rechnen  wjr  z.B.yCI,  7,^  wo^j>«e 
rei^    glücklich  fjrratlHsne.Conjectuikj^  die  Scaliger    nei^tiora aus  Maffei  Handfchr.  weit  poetißher  ift, 
cchii  Jifl^re  iwc^^h^r^  fri^felrif^r^^lindfcf^^^  i1|i<*t  iJJaHy 

-verändert  fand^    v.  iJ6*'re^Ui^Jm  f^ildern  ftf^  ämoref  itiJd^tf§i^^  ^l# 

".   15 89-  ^on  i/an/jix  Guarini  Conjectur.    t.  as^S..    carm.  XV,  i.    Wären  die  meri  amorea,  und  »war 
iarijßmt  nat«  ift  ^nicht  ScatigerSi  fqodem  des  ü*    fo">vie  es  Wxc  ET.  verAebt^  hier  gemeynt ;  fo  Wirt 


fiittticft  ritguüiwff  e«ig(BiBi9fM  äclleii.  XYit  (I&. ^  thm/Hf  mi^sktm  *^  em^^pmlt  iNia«  oü 

ifer  %ä»Uiam  Btarier  finden«,  wie  Pian^  .i»d:  lähi  nrtti^^|d)JbW''lllheii  ^  itm  ;da^MinaHr 
t^HHft  iStf^^Mn  Yedto.  UU,  I.   wo  >  coronli.  «ro(^"iibäkgim^g^WUi>^ 
dkÜ^'^kig^diMiBieffipre^..  £beft  fp  vorhält  fichs    wrfe  ^6  4te  z^iferflr^ftuuleiu&.Ambiofib^-iidok- 
iiiic  Vllt»^  Ik  tvffi,  wo  die  familiäre  Sprache;   tisbiinti/lom'ltiUäwo.  OiefsiUidrdieMilgli(;tteit 
^flöHmit^*'^«^^^"*  tifi^geleCeaund  zu  f ooi/a^  der  Cit^rti^ttfeL  Aber  die  ÄrtiirleH^^ 

fe^fäjM^  itegüiü  ^TCilMsig  das  W^re; ,  fpgaf», 
irtA  irifar'i  »i*tww  iftjdirleibbafte  BuMerCpricbe» 
iK«lMeh  flUftiferiBgef .  Veräa^uag  Xoacio  tqo. 
di!^>eilMthIceH  Qeoiimfi  hfuK,  io(Sh      .       . 


>    Mxi^i^, htfmmißm  .'tortif^^  m  Wfoir  ^9tUm* 

Eja  £lekb(^  S^hU^M  HelM  «to^  Mir  eaipfelK 
1i]^^;9werthe  uhd  vonr^tiilie  OnaiecAiuaefi  fic^bu 
iüdafe  tr  andere.  tvfH^r  -Mr  «ek  :inbepd«  oder 
Vir  lilc^erliehe  &  ideo  TMNMilpMMBttmJyit;  XI» 

Itigte  gatulliä  feihes  GMfMidae  IMm  «cwtft  flickt 
otme  flaiEkywoft  ^eUfflMi  und  ^terimtki  tam'Udier- . 
flojs  zwey   gcgebeir«     IW^   ve«nii|lketM  .datec. 
Ic!^  lBb)£l|:  >»/iM^^  ftidaa    wir^daft 

Adiid.^tMlis»  ^6m  ifiF.  O.^hkr-  fitar  bricht  «mg^ 
fiihrt,  eben  fo  fCibeffert  «nd,  bey«  weitftraMK^ 
fdil^geiii,  fj^hen  Wir;  dafs  Bttmuuni.  ad  CJauüiaa. 
Ü«  aSs*  gefeite' Verttothung  ^gehAc^    Sqlte  fii<#t 
icki^  das  QefaM  dji^yer,  ganz  anabhlKq;üg:yoa 
«teuider  äoerley  irerfliutheiidw  Lei^r^twaii'  fiir 
fi^l^>eti9  t^m  liuto  ätKiAi-^nidti  da^  $itfi||e  bkiaH 
isehmen  woUi^?     'ElMi  fo  halten  iffiir  XliX»  6» 
P^am;  '4ic^  ans  deraltm  'Lesart  dico»  4ili:  vre! 
lQraftig«ir»alsäa9  oraite  ^Aiitr»  das  sewiflbisiiar- 
fen.  fchoii  in  dem  fäciant  U^gt.   %  Der  Gedanke 
wird  zu  eiine^   Auffoderung    au  den-  crcnl^rett 
Ki^tiud,  den  der  Diditer  zur  Rede  fetzt.    W^trum 
foU^pithl  a'4.  Lenneps:  leMifM  fMUfft  ftßfimi^ 
oom^  nepemtatem  feyn  ?    So,  ^odet  /eiüVot  il»^ 
nim/'(mit  Valk^riacr  ad  Eurip.f  Ht^.  p,  t^.  Ä^i 
jBoiTs  doch  g^eiefen  werden ;  umm  nur  m<;ki:  die.. 
JPchler  gär  in  dem  procedufU  fteckt ,  '  wie%Scaii^. 
rW^hl  geitieifket  hat,    der  prwndutgm   ttsdmmm 
lij^  -  jHöchte  doch  die  Lesart^  die  ein  fo  ivahff^K 
:05ia, gewährt;  die  wahre   feytti    Aufh:  eotfernefi 
fi^  die  W.eHen  iz.t  hodi  nickt  ^toiii  tiery  hoässax 
erft  V;  276.!  fittd  ^e:  proctd:  nahtet :  -  deun  fo  ye^» 
Iriiidea  wir  die  Worte ;  fchkcfaterdings  nickt  :^pr^ , 
öl/  ^  tute  refulgenti    Beynahe  anwrUig'  find  wir 
tAer  feine  Aengftlichkeit  geworden,  als  wir£pid|. 
tlö.    Vulpii  vortreflickes  *  ATnbroßo  -  nicht    aufge- 
nommen und  in  den  erklärenden  Anmerkungen  ei* 
M0n  ganz  C&kddtare»  Weg  zur  Vertiieidag^g,der 
fi^chterdings   vnxlarbeiKB  *  Vulgata  aingefcbiaf 
gea.&ixdeiu    Sdurn  daswlft^  welekes  iu^r^  entwiH 


wilt'empöifriii'dffr  flttt,  wd  Oteilie^lKjac Fol- 
ge von^Hm.  üa.  täiiMäMmißfißiäümi  JmU  <•> 
mera  /ociim  naM/ormä  MuMri  audeo^  ß  ala  v«-. 
Iä»ne  exptäm  et  ikUrpimtationä  wari  poteß:* 
Er  macbt  nehtintich  hWriatue  giiiaffddediafoAp- 
wendinigTOti  der  den  DilteeiMi  fto.fsmaHdiciMa 
libiT  dodi  Itfrer  lStnÄhsiiiiQn][ptt<iMifSienpiHr^ 
ti6  e{fil|ielWüfliv  >  Ditft  fiod^rolttr  .flaH^  .^vm  c« 
g)eidil^^''M:',  wcrtohän^-imi  «Mqf^ajSii^IccteB 
dtt  Pndttat:  oAer  dito^i^«imtrike)«^tagtwer(ks* 
wie* tri  der  Spelte  tes  Ovidm^  ^ ui^mamugeroeu^ 
hier  kottiAic  *^diäl  mtreä  äet  tmßit  :«keB  fovroht  zii« 
als  dem  vMta ;  *  ib^Hch  omAUu:  ^ofdi  füe  Ver« 
wMiMkiig  IM&e ^MWinrimg^dier  argpsiflpfe:  gao^. 
aaäer^%Hei^4n'a»h  catuUfSäataSteUt^r^der  i/m^x 
anfl'^dlb  Wttk§«tfd  Bweytfikifidt  1^  Suh^ 

jecte;  'derib  fedes'dilPrtkAimkefiwilQ^ 
diäraKteHfirt  *lfti(  'der«ar«mr  imiISi  alfo^  wemi  er 
ein  «iieues'^ild'tiefem^  fall,-  emigrafmii  Weihen; 
votäiisgeMat^iaehlilicIi  dafe  dtefei/daa^vo«  Caiuü 
et^hlte'Pkdlttit^ift ;  auMl^ie  P0^  ew)g  luitfse. 
Wfiwt*dfr*i«Mer  e^ÄgtAli^  ^ 

^  '  yi^/pMi^f^ämifi  iSißiäiUi  frU^ri  'i^^ttmi 

(<^  kdiitite  riA'  f^e^h*t^  d(m  Gedanfasa 

umziik^lireii^  nicht  nlleut  die  Beywäsc^  verzech« 
fein,  food^n  ß^r  den  Vers  vefindent  : 

'""^  ■     • '  •   •    <-  .      »,  •  \f :  -.  .,,  .    ^ 


fl{i«r  warum  ^eCs? .  gewÜs  daniih,'  wei'  die  Sob- 
]<Naie4mrch  i^.  Verwecbfelung  def  Prädikate  nidR 
4asniiRdefte  verMeren:  yon  beydch  kdad  hefdn 
gefi^  wertek  I^nazens  Stelie,  die  'Hr.  0.  nock 
anfukfl;  ^a^rtjgar  nickt  hiehei"':  Höraz  l^oimm 
-fvei^inh  mt^  Algen :.  maye  äyidum  f'&em  Didner 
-ift'^  nmre  eken  fo  wohl  avidum  äs  "Sna^die  iuhk 
tae  .M9iit  &4. .  In  der  That,  'foIcl!»r  ^Br/Ü&Hm/ti- 
gm  der  DUh^erfp^ach^  't^rmcht  es  ebcii 
x^och^qm/endlidi  hominum  quantühi  eft  v^uilionia 
von  Lefen  der  jUten  abziibriii^en  •  Hr.  D.  beruft 
fich  ja  nicht  etwa  auf  tpitb.  y.  g  r 5 :  denn  felbft 
dier  tutbv^^iA  gcvviflcrmafsea  teres^'  wie^eder  winto 
m^  4^  die£^&  Spiel  der  Spindel  ztfgU^ekeff  bstr 


^rts -aabis^autüeu-oeuiigcu  i-ag  ira^enMOTcue  rrcüi?uctie  ^atitnett,  welches,  frm  von^aedkr 
4>.>lWfe%0^^^^  Argüft.  mH;fo^vie^Fefl.^kdt.  Entfc^ol.Jgt  ^ 
,^sten,%^t^chrjfi^,n5.durc^eia  W^  ujul  Gerecbtinrkeit  bän«*dt,  dafs  es  cin#,  il£^^^,«- 
Jieü  fif  d  cdiqr  SimpWtat  ausge^^^  ;!i«i«f*iPtfbHHßit  nicht  M  min^cfku  ^u  TchvS^ 
^ überhaupt) '|ür  ^diefe'  Ärt'TO-ii  Smm^  5*r-i5*^  ^^f-  .  vieimelir  fclbft  das  grofsEc  i)cyfpick  deria-  - 
.h,öcbile  Mime'p  gßltca 'könHcn:  Dfen^  mdii jßch  ben  f i^bf,  mit  tiefer,  Ehrfi^rcht  erfüllt^  ^  /^f' 
?iH/n^ncKlt-^iiVza/4$fsfpit  beyu^^^  .  "^Ir  Beben  fup  unfcre  Leftr  z^exÜ.  äus'ä« 
,alleJiefe*Sdijri6ei>' W?^^^  lleraiisgebprs  VorrL^de  zum  T,  Bf  n«te  tmi^e-dfc 
-    "*    •        ücfer  ftiqfat'ndr  WrtjQfi/f/icrÄ^^^^  Vitl^erlwühUg^ern,    die  poliüfLh  lueranl'cLe   l^üf, 

Si^hoji  rm  Jahr  i7^ä5'Verfa|ste^.  v.  It^^er 

teadfltftn  WetthändelU^^immt  ta«^  uad  iioctittt  '   üB^fr  iJas  Betragen  der  Höfe  \fbii^'iei>  üntl  y^a 
fa»(€bFr  in  dcmfeiben  C^elfte  fortätoa^krA^^^         '   Dn-sÖeti ,  welcüem  der  fenig feiert  dji'W^ort  Vol- 


R^i^rurisyri^nff^il^il^^  \J^ine  hh^fcir^ter   Im  folgeijcjeu  J^hfc  17^7  TcbHffc 

^/ÄerbljcJ^n.^ojrFatren  nup;  Ein  Heb  zu  nenaen,  ap  dfji  K\)nig|^  der  ge- 

m^cEit:  /o  wJr4.man  die  vor  ^ps  li?^nde^  Begrttf  .war^,    den  zweyteu  Feldüüg  deg 

King:  mit  Recht  a>  den >icWigft«  BBd^^  /lo^enjljbrigeji  Krieges  zu  erofijeq,,  eiueii   i^ert- 

i7^<^,,«.   i2«*,fr>«*r  ''•i>  «^«i'*t-ti ;S^oats£^u^icp^^e, ^     uürtligen,  *!«•' V^t^^-^i«  rf^^^^..-i-*-„  n    -z'-'j 


figfte^   Bcytiag  f  ur  oeufirü  S^oats^fi^ic^^  "  uürtli^en,  der  Vorrede  aiigc^ru^tfia  B^Vjfrvvpr- 

^ie  als  eines  der  fei tenften  Dei^bjijple  4^'pp*m^    Inrver  ihm  alle, die  üfeela  Folgen  To^bcrfagte,  die 
fcheii     Qeiiias  betracUten,    W^^^^^^^^^  aüs  der^  VcrlafrAJi^    von    Preiif^srn    und    Vt'eft- 


riclitetere  Welt  doch  nör  im  Allgemeinen ' \^fö^     pbaleii  auüa;üdeii,  ufid  die  er  vermiede^  habeÄ 
—  ,dti€s  Friedrich  IL  nie  zu:  fciftf  r  Vei'gröIiiE^^^  den  ibm  , darin n    gegebenen 

-inen.  Krl^g  führte,  außer  da  et  Äe  Rec||te  fö^^  .Ä^th  befolgt  hätte.    1^  derKo- 


[läufes  fluf  Sc^ilefien  tehauptetp;  ^äaßinfcjjxt  %r  •.»ig  49/*;  ^a  er  nachher,  wie  Hr.  r.  H.  ia  diefem 
li«  Xheilung  voa  Pqlen  cmiÄ^rf,  fOtfUrfifhuraa-  ^. Briefe  Am, g^rathen  hatte,  fein  Kriegsheef  lijurch 
lahii?^  w,U,^n^«?rftihip9n.trn|feB,^t^^  ^^4^i^M^^WS^bob^,Het  Rekruten  Vermarkte, 

IC  ,  A  ntpr&ehe  4ut.  das  ihm  ta.  ißiaem^^tmbai'    ätft  iBiBTiach  der  /Niederlage  bey  Koilinfaft  allei» 
jt.   L..  Z.  l^9o.  Zweifter  Band,  Krit  noch 
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»öck  fibrlg  blieheii,  oa<Mein  Aer  gröfste  Tiu^H 
der  fremden  Soldaten  durchgeg^angen  war,  die 
zwey  berühmten  Schlachten  vpn  Rofsbach.und 
von  Lifla.  '  Auch  vermochte  .der  ^r.  v,  ^indem- 
felben  Jahr  die  Stände  von  Pommern  und  der 
Mark ,   dafs  fie  nach  der  Schlackt  bey  Kolim  ia 

•  fjrüfsie!-  Eile '^4  ßataülons  Nationalmiliz  .errieb- 
s  tetenf  die  nachher  den  ganzen  übrigen  Krieg  hin- 
durch diefe  Provinzen  mit  fo,  vielem  Muthe  ver- 
theidigien,  und  unter  ihren  Gei\er^\exi,von  WtiA, 
von  BeUing^  a«d  andern,  (o-viele  Tchöne  Tbaten 
vollbrachten.  Der  König,  deflen  tcharfer  Blick 
foglejch_deJ3L.Vf..di«fe&  Briefes  aufzufinden  wnfs- 
te,    übertrug  nnn  dem  Hn,  v.  I£  die  wichtige 

^$t^ttff  eines^taaisfeeretärSf  iii^d-  ernannte  Hin  im 
'  März  1763  ?ü  feinem  zweyten  Stotttsrnmißer  .fiir 
'  das  DifartenUnt.  (kr  auswärtigen  4^geUgmh^tm, 
'^,  liachdom  er  fich.ftiner  allein.  beiJieat  hatte,  om 
"j  den  Hubortsburgcr  Frieden  zu  Stande  zu  briiigeji. 
-  Bey  di(>fer  Grlegeptieit  war  es ,  dafs  der  König 
'  ihm  fagte :  „äV  haitf^  Frjeden  gemacht , .  mi&  ich 
Xrieg  gefithrt  'habe  -  EJuer  gegen  Fiele.'''  Als 
'  bey  der  Polnifchen  Theilung  der  König  feine  Ab- 
-'^fichtem  auf  eine  mit  Schidien  b^nadibarte  und 

•  ehedem  davon  abgerufene  Provinz  vQJ^  Qrof§-  Po- 

•  ten  gerichtet  hatte,    fo   beÜiinmte  ihi>:  der  Hr,.v. 
H»  daft  er  Pomerellen    und  Poli^if^h  Pr^ufsen 

^.vor/.og,  indem  er  ihm  vorftelhe,  dafs  ,^efe  Fel- 
den Provinzeij  weit  mehr  geCchicict  waren, Freu- 
'  lien  mit  Pom)i|ern  zu.  verhi^sdent  -de^n  Hauj>tkör- 
\  jer  der  Preufsifchen  Monarchie  e.inen  ftßeji.viSa- 
^fainmenlangzu  g^ben,  und  iicl^  des  g^T;l^ze^  l^ufs 
^  der  Weichfei ,  mit-  allen   daraui^.  eiitfprngend.en 

•  'VortheUfn  zi|  rerfiphern.  ..So  (ehr  ceg^^nüet.Ui^s 
\fh  politifctier  Ittickikht  war,  fu  ran4  (lor  Ih^  v« 
'  H.  zugleich  auch  folcheRrchmnfprüf^efituf  gauz 
^^Weüpretifsen  und  dm  wich»gen  Hefen  vqnj^an- 
'  zfg  üifF,   M'araa  vor  ihm.  niemand  gedacht  hatte« 

Mitten  in '^iper  gefährlichen  Krankheit  iterferiig« 
^.tei  fr  nfcht.  nui&  a}\e,^  auf  ^iefe  neue  ErwerbuYig 
:Mth  beziehenden  ^aatsfchhfien  t  .  fqndern  hfute 
*^üch  den  giucklichen  Qedqnke^^  deriJ^iu)^  ajuJTi!^*' 
^IDer  ^ic^I^^kbarkeit  ^er  gftnzen  Nacliko^^nen« 
Jfchäft  d^s  Brnudenburgifrhett.  fla^ufcs  es^we^k^ 
*nnfkp  gariz  für  fick.und  jqhne  ieib>i  dein^l^öiiig 
VliVor  etwis  davon  zu  lagen«  in  demj  lU  oiid  ly 
'Arirkcr..defi  .Cefllonstractats  Z|i  beftimmeq «   dafs 
^ie.ltcpuHik  Polen  ^uf  daß  in  dem  Wi?laöer:.X<«- 
^tat  ypiii' 19-  5epl-  i(i'>7t  g«grüiiv!ece.:fLei?liCi.4«^ 
lfVn^^^9>^^''^  des  Königreictia  Pi^^ufsefi:  nackdei|i 
J^bgaogf  Ars  Br^hdenburgifchcn^  ^^»ji^iUmme^» 
"ßnd  auf  die  Lehnbarkeit  der  t4ndfif  I^^eBburg 
ptid  Bütow  Verzicht  thun  follte«.  wetclie£'«Mchge^ 
'fchah^;  fo  daf^  dadurch  die  Pre uffifche  Monarchie 
yorieiaer  fonff  fö  (ehr  2m  b^forg^uden  Ze|räücke' 
tuag  auf  immci:  geücbert  vfuzdei  •; Weichen  EiOr 
jBuf»  diefet"  erhabene  St^taqi^nn   it\  (die  wiciiti» 
gen  ^ngelegeiiUeitett  der  PoliMfchea^  Ti^^il^öffi 
qor,  ßa^nfrhen  Erbfolge,  deff  vorgehabten  Bayi*!^ 
fchen  L^aderuiufches«  de»  detttfcheii  Bupdes  upd 


derScT^hittOJlin  Hottaftd&Ml^»  imdsfr  der  jetzi- 
gen grofsen  Krifis  der  Wdihändel  wirklich  ht, 
^  oba^in  liekani^ 

DtP  ErßeBand  enthiilt  von  S.  i  bis  309  ^iie 
»US  Veranlaflung  de»  fiebernjükrigen  Exieges  vr r- 
fafst^ti  Pre{if6ifchen  Staatsfchrifteii ,  mit  InbegrHi 
des    Fri^ensfchluiTes  .  zwifchen^  Pxeufsen  nd 

'  Scbwedeii^'zu  Mataburg^am«  May  i762Tinddfr 
beiden  FriedensfcblälTe  zwIfchenPreufsenuaddeu 

.  üofen  voq  Wien   Bpd  Dresden  au  Hube rtsbarj 

-  am  15  Februar  1763!  Das  berühmte  Mmmerui 
fonne  verfertigte  der  Hr.  v-  H-  ihnertuU)  gebt  Ta- 
gen. ^Friedrich  Ih'*  — -fegt  der  Üeramgeto-- 
»»der  felbil  fo  uugeduUig  und  fo  T^flS}QS  di2i]> 
„war,.  Boderte  Von  feinen  Mioifteiii/ftt  (üej^tvpf- 
,,fteü  ^  Deductionen  diefeibe  Gefchwiiidigkeit,  die 

.  »ifein  feuriger  Geiß  In  Btfcrfgung  der  Befehlend« 
.  „er  in  Krieg^fadieB  gaj>,  .gewobat  w«/'  VonS. 
;  3IQ  bis  400  folgen,  die  Staajtsfcbr^jgicft  bejG<l<- 

genfaeit  der  Potnifcben  Theilung.^s3fifK!Wit  .Ton  S. 

401  bis  4^2  wegen  der  Stteiiigküitm^m^fi^ S*M 
.  lUtmg.     Die  .  Verhandlungen  und  Tractatenin 

Betreff  der.5e4n<tt^r^lifa^^g-ehei).Vot|5.443  ^^(^ 

Kp  Friedrich  IL  hatte  die  Grund fätze  van  derSee- 

-  neu tralität,. über  die  er  den  gMay :i7j8i^JneC<*' 

•  vention  mitRufs]aiad.abrcuiofs«  Ichonin  dealK^i^ 
'ge  zwifchen  Frankreich  tmd  .Graf^sbriianpieo«  ^0^ 
rdem  Achner  Frieden  v.  J.  i?4t.  be^^auptet.  Es 
.waren-  itemlich  damals,  von>  C^lifchen  Kapem 

•  Schiffe  Preufeifcher  Uoterthaoea  hmwegpmor 
■  men  worden,  deren  Hi^tiuagabe.dec  Kdnig  ver- 

gebefts  vdn  der  Kroloe.Engliaid  veclaogt  iiattc 

'£r  fetztet  .deswegen  in  Berlin  ein^  4rigeiies.  Qeri<At 

.nieder,  waches  zwifclieiLfeintui  Uit<:fXlttQfa  und 

-den Xnglifchen* Kapam^gegeii  die ietz^eri» M c^»- 

tumackim  fpiach,  und  iie&  jene  ^archidt«$u<B' 

i  mett.  eiHfchädigeni.  <  welche  die  £9glaQder  aaf 

.  Scblefieii  vorgefchoilen.  hatten«    Öie  Streitigkeit^ 

idietiiernber/ zwifchen  England  aad.l'reafijeaeat- 

\  iUni-9    wurde  dufek  einen:  befc^idri»  Artikel  in 

Üem  AOianztif'ft/etikt  von  .WeftmiUtfter . v^  h  i?'^ 

niach  welchem; der. Kernig  von.^^an<l  denfreo- 

^fs.ücheniUniiert6anefv.iuf   ihre  Schadl^sb^^^^^S 

^sotopoPSuadSieüliJiga  zahlte,  gehabefi«'..DetHr. 

v.^Hc  btue  ilber.diefea  Vorfall  fchda  im  }^^ 

1747  eine  fitfd«ictton  verfertigt,  die  zwar  lidu 

.gedruckt»'  aber  doch  .dem  EngUfcben.Hofe  ^^1^ 

.iheiit-\BVLtSt.v\:i'riedKichn.  wrz  ^^  ietEriXCi 

^er  die  Gius^b^zr  :d|»'  Seenetttratitiki)eh»uftete 

ur>d  fegar  m  ((miri9dktemQ.iupihktWk  fowicär. 

(Graf  v.E;  der  er&e  tfenhcidigcr  dcrfclbc»  D« 

JScUofa  des  l  Bandea.  mftdit  der  ^mMd/lW^ 

Mnd  Comnierz-TrcuUai.scwifchm  Preußen  ^mdä» 

ipßr4finigten  Stae^m  •  von  .Nordamefika  ifc  §>  i1^ 

:|Iöcbitnierkwütdig  iü  befandets  der.  XXh^*^^' 

kel  diefes  TractatSy  .  wom«  beftmoit  wtftl«  (^^« 

Si  f  ad  dafs  ^wifcken  den  beidea  eomptt^it^'^ 
achten  einKdeg  mxt&üi^de,  {e}big^'ei^w  mir 
den  Bewafaeten  und  «gemlfcheii  Kriegäri«'»^fl 
H^^AUicec^  mid  W«ibec»  ümdar^    Geiebjptff  ^^^' 
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er.  MihuföctnfHbÄ^  -Arker^"-  Und  Hhnflehifcuic^l^ 
kurz  alle  übf^jf^n  Klaffen  vOn^BnrL^ern  d/ffStatr^,^ 
iie  nirht  \Virk>ichdie  WafFrtin:flc:>^!i,   ia  ^NiJWc- 
rrn  Güter  >üöd  W?ni*f»f  n ,    vo*i  «U^  und  ^i^ßcn 
Eini^riffcn,  Gowalttharpft  niiil  FotgcMnirr-iiiric^cii^ 
befreye;,    uitd,  wenn   wun    ja   tiw«^  ^ött  ibn^m 
Eigenthum  "/Mm  üpterhalt  des  feindiirhen  H^erci! 
nehmon    müfste,   dafür  in  pinfm  billi^rti  Pfeife 
3r»zah!t   werden    foUen.       Diel^    f5t.4^^^ 
Menfchheit.fo  wohltbärig«»  Aptifel;  ^ir  erften 
Jicfer  Art,   der  Jemals  nnterMäebli^ftft^i^tÄt 
r\'urde,  trugen  die  vereinigten  Stli|ten.^Oa  \Ame- 
rika  dem   Köiiig  mit  der  Aeufserung  voc^    jfiSie'- 
rlatibtenfchuldig  zu  feijf!,  ihn  zum  nflenmal  einem 
\Iüna teilen  vorztdegen,   der  zugleich  Fhttc^j^wäfe^ 
md  der  den  ufnrigen  Machte  auch  hierina$,Mufter 
t-jit  müfste.*^   ■'     Da  m  4>6^*^^^'t.'ftrUMt^rin  Mpn-^. 
le  ein  ewiger  Friede  nun  eiiJteaV  d(i^cKi|iltbtnä5g'-^* 
ica,  wejiigftenjs  fo  bald  nic&t  zii  BoJäfeu  'iJl;    fo 
»leibt  dem  MenfcherifreüiiÜ  und  Welfeo.fein  hef- 
si^rer  Wunfch  übrig»    aU  dafs  wenigfteHS  diefer 
Irrikei,  der  aU«in/fehan  Einern  ganzi^u  Zeitalter 
i^n  Namen  des  philofophifcbeh  erwihrbeir  iiann, 
^on  allen  Staaten  unter  fich  anerkannt,  lind-ida- 
lurch  den   Kriegen -jeoe   graufenVoJle  i^  un- 
ticiifchihclie  VerdtrÜiciüceit .  gett«^Äii»W;^jMi^ 


'hie^^Tffie'SfiÄf^jrdJMNi  y0wöatisp^  ^fta^d  Scawe- 

Öen^  tiirf-fe*n<x^fl^e«m«ggfci)^<y^^^      Deutfcbe 

^crf^i^  i^tikcken*  ,  „  Ka^ui,  ^ct^t  £m^  Pcriede 

4"  »c«€rn  .Gefi^iichte  grüf^jcre  polirj^^eil(e  ünocd- 

nung<*n,    und    «lülir  hürgerlicben   t5eröreingeiftr 

inehr  Verwirrtmg  ni  ier  Art  2u  dr?nken,  unduiebr 

patriotlfcbeR Ei fprijii  Herzen;  inebr  61ur,  dajif^e- 

fcbont  zu  Arerdeniiürdig  war,  f nd  mebr  Blui, 

'daÄTBrgbflen  wurd^     Nie  Ikbe  maA  ttfelM^olle- 

re  AnftiUteii  zpoa  ^turzdes  Relclts;  tina  ß^  RJ^ich 

vgleicbwobl  jijjß  ß^bereif  in  reiiiWife:l*?rfai?<i*-  ^'aß 

(vir.  GcgeÄft;indß  ziehen  T)cH  detfi,  tKt  dJcfe  Lage 

genau  u^^terXucheü  v  ill^f '  Er'ineht  Weiniger  Ent-' 

fcrnung.  Q^z/iav  £r/c///a»  aüftrÄen,  gtüfstiijd.rait 

Jteinem  xn  tetgtmMn;  *  #Seher  ^**lg^Vatcthwtd 

aus  feiner  Arcb6Mxriedeiv:b0j:^rrufc  -und  deflen 

^Flor  oJid  Elare,  agf  ganTtiS  fehAünslerte  gründet; 

'^  abrt  mm  •der'  ScbVachheft-  fct^§^SÜhuiii.jiu  iieif ah- 

'.T<^^ wird  erlauf  einen  A^gerifeffick^klf^ir,  Wjfgifst 

"  mh  deft^jlirt?:  feiires  HäfiäVs^fle^  f?lenfi:bjpÄT  d«n 

^^.Cb^rakar  d<?r  Nation,  dasReich^.  f«lne Kinder  7- 

uild  erricbw  die  Hcrzyg^iß^m^rf   !—  / '  (Vi^lleicbt 

-liefsc'  fich  Wer  Äur  Vpffh^idigunif  ßöftavl  noch 

>^&ncbes ^Taigen)/  rEt  erJ^ficki  eibeii  ErwÄ ,'^  *^m 

;  4i>  Natur  einen  G^ift,  um  ijngfutklidfÄtJ^Qyia.ei*- 

fie  gewiffe  pipfindlTcÖüekförTeim^  RcßfarMWo*^ 

l'/cineiB  Volk  Tg^rofse  Hoffaüogm  einftoäkifseii^^^ne 

-:   '  ;,      ^ 'HeftblaÄ^uftg gegeben  barte,ttfbwn der  1^<^ 

Stockholm,  b,  Carlbohm:.  HanälingßrMytßnde  ^verachtet  zu  werden;  er  ficfbt  ihn  den*Hstfs>i#rt^r 

Svciifna  Jcademiens  Hogtidsdag  ^^XX  Dtc  ;  !^f ädern  hervorrufen,  d^t^c^siTeftamentfei^ies  Va- 

MDCCLXX5CVIIL     17^9.    sA  Bog.  I9.  gr.^4;^  .ij?:rs  gp^det,.  unddeffea  T«>dbegleit€tbaUe.  iN*iA 

Unter   diefem  Titel  weisen  bek^ö^ittjjmal^eni^'  fteigt  ein  dunUerSeiwtte 

ie    Preisfchnfren   der  yo4n  K^nife^ij,-^  ^o'hann,  der  *ey^^m*  Artftiieitt''*i«*  Ofhic 

S6  jreiliftetenSchwedifefaeuAkad^wjt^  felbft  lifieM  lÄfehieff  Veffteltuifcp,  .^fs 

'^  wari' ^^r ^darcb  fÄn«  ßraufamkeil^^ge». dc^^i^n 
Bf  äder  uhd  feine  Trt»olofigkeft^  gegen  ^si.an^it^ 

•  den 'ibai^^reit  ftberlegne»  Geijfi:  de«  lerztefn»  nur 
^tecbe  auifrief;  ^fnrn  unaufhörlichen  Streit  über  j;e- 
/»genfeiug^  pefechtfame  Ayeckte^  und  in  d^m,ßfer- 
,  3?en.  des  jängerÄ  eine  betmlicbe  il4>ficht  a^fi"  den 

•  Thrönt/Ä«  war  auf  Gclifgenbert  wartete,  erzeug«» 
't^r^^tif  fiebt  djöfeh  Kö'nig  dnrcb  eine  ftfbleobt 
!  übeflegte  Neigung  für  eine  vcrbäfste  Lehre,  iaifch 
.  df{r  öewalttbätiglceit,     woürit  er   falcbe^  ausiui- 

•  breiten  liicbt:,  die  Gemürfacr  des  Volks  ebw^dig; 
V  *i acHai,  ti.dengröfsten  Tbeil  deffelben  gewöhnen, 
,;  dn  nijt  Teineni  Regenten  ftreitigc*  Interelfe  zu  bä- 
itijn,  ur^d  Scbu4z  4>ey  andern  als  feine*  itohjg 
'  zu  ßfciien  rund  fiiiden  ;  er  'fiebt  .diefen  .diircb 
•;  feine  eigene  unvernilhffigeStaatsktiiiftoilerdurch 

die  fcblaüe  Lift  in  Arier  ehirn  Erweiterung^plan 
*aüs^enkei\  uud  verfolgen ,  feinem  Sohn  ein  fVeitir 
des  Reicb  bereitend  und  ihn,  uih  folcbes  zu  e%> 
langeil,  an  eine  Religion  und  eine  Deakungsart 
.geu^bnen».4ie  beide  feinde  des  Landes  find,  flSr 
defCn  Thron  ibif  die" Gebart  beftimfttbar.lWel- 
dl*  Quelfeh,  ftbW^tfng^Tr'roÄ  öngi<it*r  welche 
widrige  Scbickfale  fciion  daratis  entfpringen! 
kh  fürcbte,  Wafas  gfofsesWerk  dadurcb  vernich- 
let»  Schweden  unter  üe  Gewalt  des  Sarmateh« 
Rrrr  ^         .  Roms 


rncn  jedesmal  am  SiiftungsiiiT*^c  dejjejben  dik»i20 
)ec.  als  dem  Qd>artstag  Ko^ig  öa^j^»*;  4^fc^^^ 
er  Preis-»^  neuilich  eine  iMüWi^e  voD  ^  Dukaten. 
ft'rtitlidi  zuerkannt  wird.  Die-effie  jind^^'ich- 
f^fte  uiiter  diefen  Schriften  iit  dasdem  efcömali- 
cn  Reichsjratb '  und  ReJchSadmirai  C»  C^Qi^Un^ 
jdlm  errichtete  Denkmal,  wacinit  der  Königliche* 
lofprediger  Hr.  M.  Lehnberg  eine  abermalige 
rohe  feiner  ftarkeii  und  binreiföenden  Bcred- 
imkeit  abgelegt  bat.  Diie  Scbickfale  Gyllen- 
jrlnis,  eineis  nariirlicheri  Sohnes  König  Karl  IX 
rr  in  den  damaligen  innerlichen  Ünrnhen  die  ^ 
raffen  für  feinen  Vater  gegen  \S?^iJiii7i»i, führte, 
on  letzterm  gefangen  uöd  fo'gat  in  Ketten  und 
anden  gelegt  und  13  Jahre  darin  tiart  behiändelt 
ard.  geben  »öm  Rediielr  zu' Äatk^n  flnS  «ifi- 
Midrn  Schilderungen  Anlaft.  Gleich  der  Ein« 
311g  ift'pathetifch,  Taft  für  ei n^n  Eingang  zu ^^- 
ictifch,  allein  der  Vf.  wird  warm  bey  dem  Ge- 
lahide  feines  Vateriandes  und  fetw»sHeli«ih  43as 
r  vor  Augen  hat.  Diefe  ruhrenden Scewen^weedrn 
s weilen  dü^rfcK  iW.igere  pbnöfejiWfHhefStffniehi 
t:i5:cn  uls 8.15.  ^  34^  55-  62:  tinanrerbrorbfeirDie 
lultbefrn  fcheinr  der  Hr.  Vf.  fall  znfehr  zu  Weben. 
ir  Profie  feiner  rednerifchen  wf rklich  zq  :gefucJl- 
n  Art  in  biltorifcüer  Charftkterifirung  wollen  wir 
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4;Jk1i^.  JJJ.KIÜS  1790. 


Roms  Ei|H^«6*VhJ|^d8^T9äi^^irr  Üi(4»ni'^6dcr- 
\|ir4^fTafJLtrpei*li Atdfc  ge/ailtflef rf  die  Matioi» 

ara/^f  t)lei3^f(*tli&e  Üraltirrifl^afn  ^  Ben  .^diiofc 


Ca 

2*^iJli.lW>(;««4ifrn  ♦  bey;  GtOeffenheit  jJe^  S<4aii. 
irtlifÄX>^.tkkc  dk  ^ka4€«ii5^4uf 'diclenSchwed; 
2K|rfe!^iKai^ig:tiCarl  X«,  ^^^  ^^^  XI«  beräbmtea 
Staa^daaiiQ^^fchlageji  Ijaden.',  Sie  ftellcaufder 
eiaea^S^^e  .deffen  l^'apen  mit  Numer  und  Titel 
aiifi«d^Jl# v^ers  abter  6tvi  Frieden  als  .ein  Frauet^ 
V^^v^^fitSt^^X^  4*^  üi.der  eiuen  Hand  einige  Aebfcq, 
uidtlc^M^dern  einen  Mercuriäsi^ab  hajt,  und  mit 
dsiJkCiMü^f^^s  auf  e,inige.  Waffen  und  Ruiiungeo 
to5t«.^itder  Umr<)irift;   l^uwtn.   Ofus<^^MA{^ 

T^UF  W9b  fijüC  Tv/    .     ,  ;       • 


{ 


i    i<» 


tob  Ä^-um-iiifo*! 


U^ 


■Qfßejibar finit  der  r{;4^, 
ÄufnajHde^  Hatidfiiug  ^  _ 


•'»  4  '^^    I  '  •       .    ^      . 
eflüAfr.  äfif-:"^-!*  die  Thyr/üSfiäbe  ßn 
Rik:UicU^»  -i>dtitig,  eftJfS-b.  Wedele  Ct* 

i^bfMiq(i>^4^1&#94^9^  ^{9Q>r9- xN^ft  einigen  Gedieh- 
5»_ fi.._    ..  c^  *s-^^  kleine  Skizze Mt 

larakc'er  eines  der  vor- 

ä  1^ iftB'Predig«!«  dar,   welcher  d« 

l^lki#fM^9teir<d|i|tfkMuittCj)efi^iA«^  in  eir.cm 

rsNi<^\/Kr»i«k;^|U^rt>^i^«li  Willem  u^ 


Sitaichkeit  eeuvtheiTend'^  nW  fc?-     flKftMJÄt*¥ÄffafftitWri*-fiÄbaeStüng^ 

3cr'  Vernunft  i ftltft'.      '/,l>il  »^     «Mi'^DfrHMUilf  i«i^«Mfe^A4^itf'i  -DisS  ßmireh  •/: « 

-^aA  v<^  W4i!^ih^fi<b>i^eh-^WlHtlitenk  91  daT letzte: 


mintcli?icheh  Kö^er  nicht  eutftßJJB»  foJl,  ^^eii»  .a^^d«^ 
^,^$Ä!ip^fttt'göoifben  hat^n  muCs ,  ^ii^  ffe  ^w%r  nicht  zei- 
>j;t!iKiei*;4ter  (doch  in  Schranken  halten  foll*:  fo  find  in 
„•d^r «inorajiftrhen  Natur  die  fittlichen  Gmi\(le  die  wa!iV*m 
L.AuUS9n>Aeii  ^rfittnltchfiki  dit  ü^\y»»tfhichV^vm\lm^» 
T:^ler  doch  in  Sehrankr»  haltend  f^ikcU:^  6d<Mhk;#t# 

-,)KcÄäVnt  werden.  P^Jicr  inxiCs  die  Venmri^t  /f.l,pÖ  <t5 
>,ffeift  Gefiihl.und:gii>«  Neigung'  üervdrft'ringeil  arf.  W;«* 
Dielec.lSrrtpicTie'Aufral^  würäft  feviiert  *wichtigeü  C»^g^*f- 
^d  iu  iin  iiift}*^r6h  ft*lkr^9v.Jb.iai*y  gifei^  " 
SdeÄi  Vf.-^äfle/i  hätte,  n^ber^e  Beilimn\i 
•gtiÄ?  Voto'ai|Nf^?U«HwwÄ  Sinr^lUJ^ii 
t^z^y/ffien^^ffcii'wa  i^Knes  ^jgft ,  Bei 
au«h«ianche  A/KOfre.  hatte'^vegbleibbh  k 

>nn  ^er  GfeW.  d^s  i&^t««rf5f^i>ete«iWt!i«ö-^Ä> 


„fciVfWaft?^*D'Äii6*(raiieheti*.'  IJ^e  Clp^penfs,  die 
V,öitd''Havaa3acs,Andjg?fähf]icte  BcKpieliadiefer^      . 
'  ,Mdir9|cl^'^r<i^e^  d^r  Bari^o^^^  in  FrauktriA 
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WiTTET«flEifo   ü.   Zbmtbst;  '  b.   Zintm^vmaoB : 
Veffifch  über  (HrA  Plan,  ,*n  rkr  St^}ft  der 

'  chrijlUdieH  Religio  •»«  Beflend^  Mmfctutn 
'triiühyf.  'Ein  Bevttag  zu  ^M^ÄtwÄPra  för  < 
die  'WArbeit  diefcr  ReligÄ«:^  •  ^  DHtle  fekr 
verroefew»  uaä  veÄeifcirte  Aiiflage.  ^'    I^f^y. 
3töS.  g;  '         ;:       '    ^^■■ 

Dw  f »hnlt  dicfer  vt)rtrrfFlichtit  $cj*rtft  des:IIn. 
Probftes  KiriwÄaril  in  ♦  WiHeftberg  ift  be- 
annt  genüg ,  und  ibr  Werth  bey  «rerftendi- 
en  Lefern  längft  erttfchi^cten.  Wir  haben  4iro 
ur  von  der  ^uf  dein  Tiiti  M^et^igten  Verrilph- 

Li"g  '       ^ 

m 


diefcr  dritten  Äilsgabe  in  rinden  j- die  iaft 
100  Seiten  ftärker-  geworden  il^^  als  di6  z^y- 


dfs  Stifters  tnfter  'Äefigibü  'vraf  auf  ,der  eine« 
♦SefeeiÄ  gfofs/  und  doäi  ^tff  def  ai>4^rn~fa{ein- 
•gfefchrünnty  «Is  erdehUmftändfen.natb.fey^ 
t^  *  £f  iKcollte  nur  erft  Ün  S^wyi^i^  (krPfüirifäer 
ausfkgen..  JDa  ^r.  aber  zugleich  [die  Abfi^t  hatte» 
tfiwe  Yerebri^njr   (Jottes   im    (Jeifte'und   in  «der 
Wahrheit  einzuführexi , ,  ib  ,wdUte^  er  iweifte^  ei- 
ne anttjudäifche  JÜoral'^hefbäupt  lehren»  eine 
.  Moral,  die  Alles ; von  dem  heilijjen  Cereraoniel 
!  auf  innere  gute  JSefi«nuiigeri/iiufGc>ttesliebe4ind 
Menfchenliebe  ^üjrückführce.     Und  indem  fer  das , 
that,  fo  legte  er  drittens  die'reinÄeli  (jedoch  nicht 
phiiofophifdie«  fi^dera  populäre,)   GrundCsitze 
zu  einer  künftigen  Bearbeitung  der  Moral  :nie- 
^er,  wodurch,  der  Mdralicat  der  Mtfnfchen  V9Ä 
Z^ifzü  Zeit  imnl^rweiter  g^etolffen  werden'kaijju 
Aber  in^mer  lehrte. er  doch  nur  Elemente  dferj^o- 


Die  wichrigften- ZtiriHze  kommen  iin  ei^en  '^rälv  Ohd'kotfote  älfo  nhfreiicuera.phih>fophifeh^n 

Wfclmifts  vot,  und  zvrar  t)  S.  31  ff.  von  d^m' d-  Heenvoh  Vfredelong  uud  YerYollkomraüog  id^r 

enthüm^fchon  Qeiflv  und  CkAtakter  der  Sittenlehre  Menfchennatnr  dafaey  wohl  nicht  im  Sinne  h^- 

kfiL    Hier  findet  man' die  Ideen,  wcjche  d<*r  Vf.  feen»  ob  er  dicfe'^efch  dnrch  feine  vortreßQche 

i  feinem  Syftem  der  chrifilicliNe*%  Mtrral  weiter  Lehre  baiWirkte.      Wir.bcmerken  dies  nur,  wj»l 

usjreführt  httt;  'tiemiidbi  difi?  diefe  Sktenfeb^  es  zum  richtigen  Verftande  deifen,.  was  Jefusuiid 


:!as  grofsc  Gc'feti:  und  Mittel  der  V^^edelting 
iiifror  g3ns:en  Natur  fcyn  folle,^''**afs  der  ür- 
?bcr  dcrfeiben  die  AUieht  gefiabt'babe,  ,^den 
[enfcfaen,  wie  es  in  dcm*Syfteiiie  aasg^rfackt 
ird,  nach  Setlö  und  Leih  zu  der  haften  VqJl- 
^mraenheii-  ^ü  fübrcn;  deren  ier  filhig  ift.^  Btfjr 
pfcr  Vorftelhin«:sart  <cfheint    nns  doch    immer 


die  Apoftel  gdehrt  haben  y  fo  notbiyj^  ift,  (ich  at^s 
unfern  Zeiten  immer  in  die  iijrigeh  zu  verfetzei, 
nnilheyder  reinen  hiftorifchen  Qermenevtik  zu 
bleiben.  —  ^^  Eine»  andent  wichtigen.  Znfetz 
bat  eb^n  der  erfte  Abfchiiitt  S^S^  ff.  bey  de^Ua- 
terTuehnilg  erhalten^  welcher  Mt^^W  Itch  Jiefus  zär 
...    .^ -^-., _        -.     Ati^fuhrukig  feines  Plaiis  bedient  habe:      Hier 

e  Jhficht'  thtt  d?r  If^irkung' ües  moraVifch^n^  tJü-  -zeigt  der  ¥f.  idafe  er  von  dem  GPebraiicbe  g^^M- 

rricbts    Jcfu  einwpnig  v-erwechfcll  zu  feyn  *       ^    *.      r*.  .  .  ^  ,. 

afs  Hne  fo:  r'Hne  und  der  Menfcheimatur  fo  an 

:meiTenc  Moral r  als  Jefus  lehrte,' eine  Verede- 

n^  unfrer  Natur  tmd   VenroHkoiiimttiig  nicht 


n/eluer Menfchenalleini  fottdemdes  Menfchen 
-fcbleclits  im  Gaifeen  geiioraäaieip,  tur  F^^  h6- 
n  müffc,  ün^  fo  weil  fie  bekat<ntgeweitden  ift, 
hon  gelabt  habe,  wer  kann  dies  mit  ftet±t  he- 
vcifein  ? .  Wenn  aber  die  Rede  nichts,  von  diefer 
emknz  der  cbrißHctien*  SitteiMeterer  fendern  von 
>r  wirfdr^hen  Jbfioht  und  riem  Plane  ihr^s  Urhe- 
TS  üie  Rede  tft,  'fd  mafs  man  wenijgfiena  defr' 
[t'hßew  und  entfsrntern  -  Zweck  defielhiHi  *nmp»* 
hcilien,  und^  beide  nicht  su,  ^ehr-  nach  4^ä 
cen  unfret Zeiten beftimmeM;  .  t)etnächfie Zjw^ 
A.  L  Z.V.1790;  .Zk^^l5r.Ä«iA'  ^  'i     -  >:-^  ' 


v-erwechfeH  zu  feyn.  -mer'^ünd  Verdeckter  Triebfedern  eben  fo  weit  a)s 
Von  äüfserlfccherß'ex^-ak  und  pülitifchen  Machina-  • 
tiönen  entfernt  gfeweftnfey;  und>dlea  zn  zeigeou 
fagt  i^i*  im  Vörberichte,  „habe  ihi^  hiebt,  niinö-' 
tii?g  g^fchienen^  zu  einer  Zeit,  wo  man  der  JÄcy- 
nurtg'  fe^r^  Ä^  Wahrheit  Verw'eiie  am  Itebftea  iA 
dem  »weyd^tfgen  dmikclmyftifchen  B^ndniffe,** 
S*htv  vrabr.  Ihrhti  Vaiin.  ^eicir  die  Bahrdtfcheii 
'£f findungeti  ««^n  einer  g^kemeikQifeUßhaft  Jefu^ 
x^m  ^rfehiedeHen^Grallett  in 'der&iben.  ü,  f.  w^^ 
an  ^ch  hefrachteit,  keine  Widerfegung  verdienen, 
fo-^känn  *d&ch  dach  Zeit  jitidtJrialfettdeh  fc^r 
nmhig^jlarfdnat«lich'wteden,  d^rgleidieii  ferdicH- 
tutflf^nl^nmalih'  Are» ''ganzen  Blöfsfe  dbrzti^ei- 
leh,  um  dar  Uniwtfh^^it  aach  nickt  eiheh  fcbein* 


#• 


ALLfl.  LlTJtHATüR-  ZBITÜU« 


<J» 


kareii  Triofoplr.  «i  ttffSmr    ;  ynd  irMii  da^  ^etan 

..lo  gefchiefat ,  wie  es  hier  geff  heben  ift »  fo  muft 

aie  Wabrbeit  nothwehdig  ge^inm>ii<"*WTi.l  Ver- 

gnugfen  wird  jeder  die  ganze  Epifode  )^is  $.  jcp. 


^ikk  ititiitbAt.  Spfadte  (ftertrage«,.  um  trelcher 
£di  die  SthrfftfteUer  aUg  in  einem  einzigen  Ocur* 
tefiiiWwiigimi^en,  und:  um  i  bis  it  Thaler  kaufen 
laflen  •  da  die  hebr.  Cbireftomathle  wdiL  eben  fo 


(afen^  .befojiders  auch  we^en  der  emgeftr^cen  ^rrteldciften  iiufs.  fiobaM  der  AnAnger  aber  di^ 
Bemerkungen  ober  dieLeluart  ^fii  iSd  dee'Xpo-  ^e  bMns  1^  mutier  dßn  doch  die  hebr.  Klaffi- 
fiel.  —  Di^  übrigen  einzelnen  Vermehrunsen  .  ker  a{/ir  auf  etmndt  kaufen.  Wie  viel  leichter  häc* 
und:  Verbjeflfferungen-  #efef  Auftage  dürfen  wTf  trtjhm  d«jcgcn^fein|J!ehrprjn  ö»  helfr.  Bilel, 
«nicht  -befaniders  eirwähaen ,  ^ weil ^s  Gefigte  4aW  d Wer  do«  baÜ^enilg'^iabMiaufM»  bl^s  ^Ääi 
iber  zjir  Genüge  urtbeilen  läfat.  *  anfangs  die  SteUen  ausgezeichnet,    die  er  zum 

Eleinentarunterri^C  in  einer  fchicklichen  Giadi- 

^OOX^    '-/  :^!.  -^^7;  «fiÜv^fllllfiöftn  zum  fchwercreni^  undmit 

^  PHIL0L(TGIE.  ''  dem  Zweck,  von  dem  Wortervorrath  darin  fo  viel 

1  ■■  iy.t>  m^^^C**  ^*""   Sf  hf Her  hakt  nnt.m  macbn. 


L  (SStt jNGEKT^br^chulz  i^PrimOi  tineae  Gram- 

maticckektbraeae  in  ufum  tironum  ductae^  a  M. 

'  To.Cifbt   PA}}orXh;  Vröf.  theXA.  et^Paftbre 

•  Göiting^jfi. ;  ijß..i6^ s. ^.;.;ttq |p;j ; ' 

II.  BMUfi^AjVi  b.  Koro^    lxiikoatn%'''^fR0kr4-SS. 

h  Theal.  D-.Lt.  OO.ei  ^ier^eJielrtiva«'  Met, 

-Tcft.  ik  J^egioceefarea  Univerlitate;i>e0fii9li 

tana.Prpf.  Publ.  Ojfd.  InJIUniiines^  Ungmrhfn 


wählen  zu  mufTen  glaubte.  .   Statt  der  Chre&o- 
lolögilcnen^  Qs^iil'  i&r  das  ^Tte  Teftament  • 


eher 


w&. 


it^^^Sf'ffi 


ßM^*\ 


^    ,ke7te^^  \vöfche  von  uÄkcnütnife 


*  D  dei 


^r*fe,c«!.  ,  (Chreftomathiain^  ärgbü!«»  «dd^it     1*^»^««  ElementarfpracU^^  möglich« 


^0 .  wolfte. 

,%*^  fö  'A  ,  ^  -^    .  .  öi.jäti>»ten  b^lbjähirigpn  ^latJemü^^CurfüS, we^H 

-^    Pats    pofterior.     Jn^öiÄiw«?i    7mgv<ijwM  /  man  zq^i'cöwefcf^^^ 

•   i^  'ißhaii^*  Stjr.    et   Arabicae  '  c^inflectms,    ibid.    '/ortfÜclit\  bkter /ch^ii  a^cjjjn^i;^ 
V  ^^  i?^  (togr.)    '    -   '   \  .'.'      ■•      ^^hatlköfifdjhn 'Subtihtäije^^^^^^ 

-  >  ©ft&'IWli'^'genwÄrtJg  eiire,be(ftre.»r6f:  örim-  '"'V^ertel]il^^iif|^äh^;iiiüfo^  gröfse/c 

^'  .»«ikTÄilbftx^ii  Hßt,  "als.  diejenige .  Welche  m  ;  GTh^mlm.^'Sii?i\^&ii  ^ffFmt^Swrieöe.Ö^ 

^■fitfnfeAhd, ^  iÄAna*  lieii ' Btflef en'  tirtter  den  Wsheri- : .  MhÜikMr^h  i"^  fett Jj^ieh  &fi|; '  frf* fW^jÄ^t^cf' 
^v|r^i5i?  7rorgÄj^^ft;itv  dinier  Kuiifl  und  (Ic^i:,  ^&it    'teii^^ett^^ählf *;öö^  eiiie*P^nn^t)eti»l^to4c 

,fchukifg,,-fcit  yeTcbe^  oirlefttaijfcbe.Sbdien  in- 'Ik^iHferfV-lÄd^^  foiwle^fli iicjb ifli- 

.l)«Otfcblaiid  mit  Gefi^mack  und  Fli»^^  ^     .   > 


.<Wtft:defn  fmi):^  BeMe  g'^timiiteSeliriften,  .in^pjVrn 
fi0  einer%  Züti^cJe  hfrbeii<;'  eirflfUe^ 'fVeylieb  die- 
\ttiB'eHtfiA6,  ^itt&%ianth&ifiiiire4^r.  &ie- 
.ifehtafCcBrifteh  >^  ifichti'  fo/'Ptbnetf  drefij.audi, 
Ididem  die  Mode«  <jr;imtnaU)^n  , Ih  nuce .'ku 
;£cfareibenr  auth*  auf  dst^  Ifcbr^rthe  lieh  at^gc- 
ibfei^et.hat«  auf  nnfefhMeffenhfntee^eimiydarliev- 
yorkonimieit.  tiec.  gtäubtv  aüdi  in  dibfer  Mo<tet 
a.eig^ .  lieh ' jeneä  Ertiöbet,  Avi^liäies  »dfeji  Naehab- 
merii  anhängt,  tt'eBnIIeln  dei^Stfi^tiräs^*  ^as 
Jbey  gewiflen  Oegeiüftäiideii  ^irt  \^ri^df  3ind^fc 
iiiir^/2£iii6<ir  äkmicbe  Qb^rttagen.  Bcy  deir  Mte- 
re  von  gri^hifchefi  und  lateinifchen  Autoren 
j|od  Chreftomathien .  und  noch  dazu  ntehrek«, 
nacif  den  vetffcbiedeoen  Arten  jene:r  Werk^^  nö-  . 
tbig  und  .nützUchi  Sie  erieichtem.die  Kens^nife 
dfs  Ganzen  diiefer  %|raehen  nach  ihreti  manai^ii- 
laltigen  Wendqngen»  je  naebdem  diefe  fich  die- 
fein  oder  jenem  Gecenftand  asfchmiegen  ntitfs- 
len ,  i^nd  empfebl^i  neh  dein-  Anfänger  durch  JSr- 
fjpftntüe  au  I^t  nad  w  G«U*    Abier.  wie  Üiai  idi 


l^it^  Btorr%.  pWerv^iijAeff  ad  %f\iaiön  .tejiJPi  uftd 
Glaflii  pHlöh^lä  f.  eilit,  J)^0^  lie- 

'geir*  weiche   aurtiizüftudireii  fftjf^'AnfMg^r.ua- 
«lögticb  Zeit  ühd  tili}  haV  *  &e!  iinzigiC  ftßg- 
licbicdit;  diefen  dta^en^n  iß^nget  iu^rkup^, 
^are;  \ye«ft  irgQa^^eipgeHMai'md^fßhm^^ 
k^htbt.  ^PhHolo^    ^'>i?hrabir 'ei?  Schwät^f 
.w^h^l^  die  Bogeiföa^i;etwa'mk  etaein  fehle 
^arapbrafirteti  ScbVöd^r  zu  fWlen^L^bderN 
hat  —    die  ip  ideb  ^naorithi  ßückw.  ge/s 
meltc  odctfonft  zerjßreute  graijupatiKat  APP' . 
bemeriLongen.  prüftf »  in-gute.,Ordiiiing'l)räch}f, 
(welche  von  ftlbft  erftjrrfplläi  vfcj^  mi^^W 
dödi  eben^f^^  d<hitlteb%en  lab^t)  uiid  ^o  f^Jk 
Ihig.fft,  ergänzte/  ^  Was  deii  Ailttii|j£'«"««^- 
behrlich  iß,  üttd'wa?  jetzt  *etWa*WfLeS^ 
auswählen,  mufs^,  ki^onte  iiur  ouh:&  'mlc^e^e^ 
Scia^t  ijE&  I)rttc;M4uiVe»ädUi€i  wik^^ 


m 


n^iVA  rri9i. 


€H 


itmSthmei^HffmAiälthm  BtffAmdi'äBeii feine« 

mcAimdeniBedü^PiitffeftiB  d^  iM4bii«RC 

dann  eiidMdi  ^mal  ei»  ndit^geä  und  "^^rttUAiMi« 
ges:  bebräffebea  Wörtctbsq^  dtTit^-^ttt- iMt^  4^ 
HälF^mittel  alle,  webdie-ih]t.>^iilftA6  iiuiln  l^rnt 
)ft  nicht '  tAs.  Kind  hebräiCdi> t-^  m  MtsemSpTfdh 
unterriebt  nie  rerlaffea»  aha: -auch  ttie  tu '4eh 
Tändeley^n  mit  kleioen  twdr  aö^h  kMaitol  *Ba* 
chclchen lienibwiitdigen  werden. '  r  ^ ''-  *>{  ^••' 
Rec«  haffi  durch  diefe  Aeufte^oflg  i^ou^Mto** 


fiMi«m-«ri«Weii»eV  We^ 
.     .»de«  i^fiaig^ädTtlÄWk-   i1»%n^^^ 

?Eiii^  CÄreftomatlii©,  zii  welcher'fich  der^Jf. 
JW  dm  Tei*  felbfl:*  gemÄchfc  hat.  JSein  Pitt» 
ij^in  Vier  Abfcbttitten  ein  hebe  Lefebüch  %n  lent- 
-  werfen;  in  welchei» .  Lefeftücke , ,  Grammatik  mm 
Wörterbuch,  fo  weit  es  für  diefen  Äweclc  nötftig 
'Vräre,  enthalten  .iSnd/^  Der  erfte  Abfchnitt  eöt- 
hältVFaJieln,    mit  einer   wörtlichen ,  Jät.ein|ftWMi 


men  Wiuifchen  feerade;  Seimm^  ^wckv  Ulto^e.  ^  teTj^fctiung.      Je4es  Lefeftuck,  hat  eine  £1*»- 
nannten  Budi*raiiiih«iiM»...«.TfÄAÄii^t*iAi^  WörteK  ?ia(?li  GramwüVijnd'I^xfcpn^ 

tüw  in  Verglejichung  iÄi(  dem  jar^bjfcheü  C'vö» 
.STrifcbem  und  CSbal&ifcfren  erbli<?keft  wir  bichts> 

iintcr  fich.  Hier  ift  die  IJrine  Tr^ndelwAkrgifclic 
;hipbr.  Qraromatik  (Üznnig  i^U*  34.  S.  g.;^  yer> 

mathlidi  mit  des  Hfl..  Vjf.  Yorveiffen  b^gedrucVt. 

tu  den  3  rügenden mdlwitten.k^^^  ß<^^ 

^''4cr  zum  Qrui^d  jge^^lL^^ 
^gJebt  EriäblTngM  »P^ 

whe.   Der  dritte  fiocbfAw^^^^ 

phiTcHen  und  fijftortfdien  1f»fj>its.    Pf r  vierte  Qe- 

dichte.  Die  Hauptatficht  .ijes  Vf.  fthcint  dief« 
; ;zu  feyaV  an  Lefeftii<*«7,  welche;  At^,f<^^ 
•noch  üicht  von  .Ki^idheit  Mia  einer  MpraTOi- 

Üeutfcheä  tffiberfetiÄ^^^  ^^^^  ^ 

nnt  zir  machlill      DtefcrQt- 


naanten  Bücher  inabattigtn,  «Mi  nikUhU  t|fekbin 
men  zufeyn,  Bittiger#eife;>g1aabt  di  rcMratt^a- 
gen  zu  mimen»  rwtis  jöulil  he&sftu  wet^f»  flfber 
diefe  Schrff ti^n  ^cbft  anders  ^mi  üj^enhnant  v  -  als 
dafs  fie  m(Hh  ifmc»  äH  akht  aabiaudibaV'ftdd, 
aber  die  hebr^  tSpirachkenatnifs  <felhft  weder^ 
der  Theorie  v^«fsh  ia.  dfeit  Aatfidiang  weitei^^hittn- 
%n  werden,  -f  .{fod  dies  ift  ollbibar  Ungei'mdht 
fo  viel ,   als  ia  dex  -Fbat  feyn  jaUie^ond Wm^ 

Die  jer^  Schrift  hat  iftraaderheftddaV<»9(Un- 
melt,  was  Hr.  Ritter  MichatdlB.dn  Feineü  Sdtcif- 
i^n  zur  hebrv  Grammatik  hie  u»d  da  bc^elrkt  JÜt^ 
Yoran  ift  eine  Grandiage  za£ridläattii^eaitiVer 
die  Gefchichte  der  hebr.  Spr^pbe«  dermlFütiier 
iie  Lel^^er  na^Ss.fo  G^ct?«^!^  aatfiftlifqiB&gen. 
&uch  in  der  jübrigea .  Aafifuhpadg!  ift!diefe.jGrain- 
Doatik  unter  den  vielen  bekannten  kIeindndE*t- 
ivü 


tiic  unter  üen^vieiea  Pelwnwen  Mirindiv^tuat.  u^  foii^^rfnm  bekannt  Wir  machM;     Dteferöt- 
rfen  hebrüfcher  SpIraeMehre  eiaer  ifef  hÄhÄr  -  ^anke  ift  in  der  That  nütilipji  uiid  ausfährWtf, 


[jarßen. 


Vena  gleich  der  Vf.  feibft  a^n  dfcfekWften  Ver- 


Die  Fejjß^rifchm:  Arbeitet  rerifcnen  an|^ch   .  jr-^  ^'^^^  p^Y^^;  ^^^^^ches  zu  \tetbj«i*rÄ  paa« 

T      ,^j»      x*r:_  — *'-iiV  wjpii  wir  ühkfdt  diti  bÄ- 
mi'dre^es  Zwecks'iclbft  tntft^ 


mch  nach  «Jer  lAgf^-w^«^  ihr  Vf;  liattc.»*  lieür-  ^  ^^|j^      ^ir  woU^h , 


beiltzu  wffdqu^...m*i^J!miAe:i»ik^^Bmf{eMl'     niaglitKtfe  Au^fükrnng'di ^,.,,  _..  ^ 

bjes  WerttedadurcMefto  Voll^  befferurfg  nothi^  fihdeiranieben,;pÄ'^deWtrd^e 

mrd.      Der  Vf^giebtfelbftaji^  «t  Hebraafthea  r^^^^druck  gehört  hier  nicht  lufHau^^ 

*  Ift  ei  nicht  gut,  weni»  man  denOrientallften  noali 

^ immer  föllte  vorwerfeii  köünen,     dafs  fie  hla- 

'  dcütfch  re}iefl.      Dahin  gehören  vide  Ausdi«c>i% 

wiez.  B.  S,  13.  .»Die  älfefte  Sprad^  nmfs  aU?^ 

%  tttÜgeä,  toif  .wHjr«^  :rftt/driif^*  darftellcni^* 

^  ^      r^t.        -A^i^f  r  vf^r       u  .•«    *1lattVAijÄtei/to&,  oder  bald  darauf:   „einediiith 

en,  unddenpieb.  niAt  bloft.IÄAfpre<*  '  ii^ifchifttUdz  tleLTgemite  ihulicite  Erfcheinn^'^ 

)leiben.   Oft  fi<*^»»»fjf/y^c^vlerme^^  £  j^  ^^^  Erläuterungen  ift  der  Vf.  oft  zu_yort. 


WlichaeUs  und  Pfi^mr  (warum  nifiht  geradezu 
SckdtenSf^Sdavdmr und  Stwiß?'}  aJa  VorgMg^ge- 
>raucht,  aj|ch  nach  Saadnif*  f uf  die  Lehpe.von 
len  hebr.  Wortformen'  außaerkCan-  ffew^e'feaSsu 
eyn.  In  der  ganzen  B^hftndlmq^  fidit.man  das 
Talent  de&  Vf..  etwas  mit  LeichtIgkeH. ^»tKtil- 


inter  dem  Scbret^n  und  combinirte  mMCht^Dtta» 
^<?lche  unerwiefen  find»  fchon  zu  aeuea  H^V^* 
befen.  Uebrigens  ift  diefer  Curfas  #h^  di^jVf^r- 
vandten  Semttifche  Dialecie  mck\  ^ryacytifißh. 
line  Zierde,  welche  diefe  Sammluag  .erh^l^n 
jllte,   eine  arabifche  Ghreftoraathie.  von  laedilis, 

^  welcher  Hr.  Hofr.  E^^hhom  fichentTclilp^B  ^  y- jj^j    ius  Hebtäifche  übeFgetfiigeH  feyn  dMiffeh. 
»atte,  tft  indefs  "o^^  «^*^'»^- ?;n^«^^^^  begreifen  destv%en  iiicW,  wÄrum  derVt 

^  Canftructionen  aufgcnommeÄJiaU.  TQ«  wfljQ^Mn 


i^iäik,  Er'mifcht  (rchon  ini  j;  Abfchn.)  Beöi^ri- 
'kunfeeH  ober  äräbifchlß  Ausdrücke  ifS.  20.)  ein, 
^^lükht  mit  i^t^.  Siecht  '^dttdrin  9  üen  Schüler  älfo 
-'  toehj^  zerftreaer,  its  unt^rhkti^n;  Bps*  VWcWg- 
*'  ftir  ift  V  däfs  aie  felbftverfäßten  Lefefttii;1c*  ttsläg 

GraihÄatik/  Zufata'menfögüng;  iiad  PürMeolo^e 


^ejfler  hatte  im  Sinn,  zur  Hebung  im  Syrifchen 
twasaii«  Affemam  abdrucken  zu  laflfen;*^  tiat, 
lafs  es  unterblieb!  Wenn  ^uf  dijjfe  Aift  ,9ichts 
lutzliches  Ungedrucktes  bekannt wiM, 'beim  nkn 
>e0er  hey  den  vorbftndehea  brauchharea .  fyf • 
Jhreftoinatfairti;  "•     , 

hsMGo ,  in  d.  Mejrerfchcn  BuchhaifdJ. :    Pyttk- 
iifihifVfiiimat  in  der  hekr^ßfun  Sprach$,  be- 


Er  felbft  (S.  39.)  fagt,  dafs  fie  unhe bräifch  fcyen. 
vAI«r  anahJuiJ|n<krn  von  dem  Vf.  nicht  angezetg* 
tea  Stellen  ift  der  hebr.  Ausdruck  mancher  Ver- 
beflferungea  fSThig/  -^  Oleich^in .  def  erftto  Fa- 
belS.  II.  iftdi^  Puncta^op  nl1t>j3  ftatr  HlSS^a 

;aad  Xliv^^  ikt(  bl1^:3  aanchtig.'  t^i^l  wird 


'chfiii  lÖe  hat,  "Wltöich  ef*eM*en  Mh  Auch  wä- 
a«!  rfsäanA  diefieleäNöCpn,  weklie  ^»tf r  daü 
Text  angebracht,  **n  Leftr  bntiödilg  aufttiltci, 
zürn  Tkeif  in  ^«n  T««  felbtt  tiBgerückt ,  stofs. 
(«juh^asi&fciie  Schiri«,  *rle  niBittShe»  andere  tw- 

"köonrti.'  =■'•'■  •■     •  ';•  ;         .;:;.  ,'   ••      '   .f 


•  -P.  T«4  rft   nickt  unter  d«i»e«i  BochftAen.  "    ;   farnmen  549 S.-ünd'5CH  S.  VorreÄe.     • 

!^  ■>^W»  M^ßP*""''-r  V*      rr  .  .....        „vAar  rin»?;  öie  «wo  ^^^iS  a°  ^«n  Heratisgeber  eraer 

^*Sli?£*4»r^cl»ardgen  M^;«4"n?«»^jJ  SSS^S^^  di^  *r  « ^ ferne  S«nBte»f  auf- 

'^  .**di«*».rwör4e  ^»«flre':  fp  anfangen.    ^JPNH  -J^^.'[^;.^^  „j^^  ^^  erföhweren.     Was  den  erhen 

■  "'  ki^^  V^'-'^i**^  S.' 3».  ift    "^^3   ß»'  «"  i?unct  betrifft,  fo  »«^«^^-«J?«^"^^^ 'J?,- 

"*■•    ,   '  Jr^m-   'mVlft  föll:'  KWH  *<<i«»i«Wi»?  •^aMündipelu-MahttlcWaU.gkeubCTrieaFofM- 

'  -JK^^^^dL  h VoSa  Ure  kfei.  n  e/aitäle  -fcb*«  •Ausätzen,  ge^jtofjt..     Wir  ^nden  da««- 


ig«Lf*M^  WWP.«  iafwderlw«.  vwe  ao  t«u«- 
***ert -«»«re,  «uj»  Beweisfinden  fuc  hebf .  Be<feo- 
- JSge.  A«teitH«g  gebeu/QU.  ?p.üfs.t«  Stellen.  .'*rie 

331*»f»f»derV/„aiiiÄenicl»fc  wiel)e7S«nün!S,Ter- 


%r .'  «tifset  •enri««"K*1»i*lo  au«  .de«  d^eorfi  in 
'fltdeemtoOirmms,  ■«»*»  aus  deoclaffifche«  Prof»- 
•fteif  der  fftliSnet  jErenonöÄen  wäre.  -  Deagrofsten 
''Ttirtl  inkchert  die  Briefe  voa  Ganganelli  au«  a«- 
'Tstr  äirfem-das-LAen  von  Leb  X,;  voi>  emem 
•UnkenanHtrn.  und' Von  Sixt  V  voh  Gcardtull'i- 

Ihlg«  vermifthte  Auffötze  in  italiäuifcher  Profa. 
'dieHn.  K.  unbdcaioit  xu  feyn  fcheincn,  vodie- 

liei)  in  diefet  Räckficht  )äe*  Vo«:uB,;  fo  if  •«  "«^ 

a^        "^      m      iT*        •  i*    ^y ^«.W^Zk  via  ^       W  ■  1 1  ■jwl»  >!% 'M'f  A    CTO* 


*    4.  .;            j  .i  «u   "  i^  /'A«.  fi<A  tf« »  Abernun  «eö  iti  diefet  Rttckficht  de«  VotruB,  fo  mt  a«a 

. ,  gUchcQ  werben  »It  9*>  (Äa  B«  9«rÄ»»  ?"»  .  S,^iKritVauf  CorrecAeil .  die-  billig  hättd  gw 

"  J«G««ad?3  ...Das  ar^b.  :^  wird  g«^^tcft.ock  <  J^ÄJjf.^^'^Änrtem  -:    B^id«  po^ 

.-.-^  «iihr«ir<>bea.durcb  rt.  ausgedrückt  wenn- es.  ., jft4..rtipi,-j(.irnflnte.dieÄtis\yahl weniger  f<*wfi 


•m  «ebmfcben-  durch  ä  ausgedrückt 


iser  icyn  iohcu  uuu  «wuMtn-  —     -.^-t — --^ 

,„  .. .  J,  ausgcaruvuH.  wenn".  .jjjyugj,-'iiiieiiekonntedieÄtis\yahl  weniger  frtwfr 

-•»^kfiii«uP«Wt»iat»-...<^«  würde  5i|a^«  .^^jj^j^  DieStückefind  au» Petrared,  Danwi  Am- 
-'däröh das  Wötti*ettgwe/«MkÄ4nMn«  noch  Schutz     ft^,  TatTo.  Chiabrera,  Fülvia  Te&,  Magg«,  M«- 

OiiQ«P  ^8  v.i. •,-*-. li^^irrh-^Mi      iit»«!««.-    Xettteres   gehört  bekanntlich  njciit 

.-.Whfe^tf/v^r«"'?"*  r*=*^  *Ä?,r^fl  -S^iu  dien  «•9«a«S;?i',  und  kan*  Aber  ku- 
sche* W«i^ii.l«ß*n«^»^«^-.^25!»i"HEl^rn"*  •  rttn  hiUiffen  Anfpruch  darauf  m»che».  ibcntr 
..5S«lf<A.Ve«i«chuiJgIp5fanN.flatt  finde)  Der  --JJJ^-^f°;^|  Chreftotnatbie  die  Hälfte- d^  Bin,ms 
;.Wrfah,t  ab#^n,od»f(*JimPlerfort:  "D^l"  g«^'.  -^gzünehtDeft.    Auch  die  -StÄcke  aus  D8we.?^ 

.VN    -r>^i.'^^«(  A.Mrl- #!rk/«K  l^'xiKt  ht^r 


,97.  "  1.    '.  ^  . 
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*fioitt'\fl^^Coür  de  Pruffe ;   par  U  Mtnißn 
'^CaiitU  Ve  Ihrtaerg,     depuis   l^nrie^  ^1778 
jusqü'*' rannte  1789.    Vol;  II,    So4p,»^^ 

iefer  zweyte  Bsnd  der  dfiflilicB^p  St j^a^c^if- 
de^'Hni  Gtälehvontfert^berg  w^^^df  9iKcli 
die  N^äVeTii'  Qili  dä^' nöcb  itzf,  tieftebeq'de\o4et 
Wum*  TMeH'fifctif  jprft  gäiiii  ent)^ickelnde  grafsein* 
•tcrfeflW  ,iet:  Wlrinn  teVhaitene^  Ofg^nj^ande  ijic 
AufmertfäÄflceit  aller  denicenden  Köftfe  um  fo 
jnAr  atif  Trdi'  fcieft'en.  '  Von  Jhieraq  zeigt' die jfija- 
zt  R«grfefüh'g:ö|eföMdhee;Fi{iV^ 

eiraer  IGfCfaftr  und  WatiBea  in  4er  Haad^i«  jft- 
dicidtgen.  ..  .     •,.  j  . ,  .  j  .j 

'    •  |I W  tommen  zuetÄ  yoA  S*.  i^—  ^X^^ic;  wxfih 
\fie''B*^n/?4if  £r!r^tf  iW..?li^[  ^^9^ 

tcWfftfeii,    mit  Jßrtifc^ifJl^des.dei^  1TZ9- 

'üi  Stilöde  ^elwmraeheÄ.ay^ft«»«'  J'^(wifns^    -V , 

Üi'b:  kbef  im  Inline  ^^Vxi7.  zu  m^^*  ^^ 
fiuirMen;Hau^tl^^er  feiner  fl%p»f d^ie  ßi^  wö^^ 


^  ridÄäjiuaier  ^Jeubivgu^Sulzba^aapeÄrelch 


Itel 


abtfeteri,\ jiiid  4k(ür  die  Ö^Ärc{chifcUen Jw?^'- 

^qciL  ^1  ftu^  r^i^<l?rfM^#^^^^^  Üffljlande, 

^e,  lö^igirktei^di^ia^^^  durpfe  die  vor- 

%e>Sfe^rfng%ttcn  Schritte '^^^         11  rieranlafsten 
Hfireäankeit,  dads  es  iiöthig  (Vr,  dorcis^  frncbcung 
.  A.UZ.  1790.  Zw^jfterBtiHd^' 


äea  ^ckmfLÜcald^  äyndes^  'eiq^fur.ajJei^aljedor 
willfeurlid^en  Vefgrörseifuog*  zu  ftecten «.  nnd  da« 

'^iäeunfi^e' Reich'  in  (bin^ni  verftiTiingsaiitfsi^^n  S j« 

)' iem:and fileioh^vrhAt ^u  ^Ukalf^n;'—  '  Anfter- 

^I«rdciitli<rh  merkwüKiig  uud  i)i  >Sludi:fiibt*aaf:deft 
rgrörsen  polidfcfaen' Sinn  unddie  WähritiAigkdni^ 

^  ^iche  Denk^ungsatc  FriedrkVs U,'tineM  dtt  fchätz* 
:barften  VernächtiMfle  für  die  Nachwelt ,  find  die 

)  hier  zu^rft  ttiicgbtbailten  erften Entwficfeites 4eu^ 

niäien  *Bte«(des  ro^.dei^^  eigenen  Hand  des  alte« 
'  äeMeiJ^  dl  Wey  Briefen  an  feine  KabidetsAiiniften 

',  ^Ich  blanche  nicht-^ "  ^ajjt-  er  in  deoKerlten  det'- 

;  {{»Iben  vom  24Öct.  1784.  —  „das  alte  BeTfpiel  z« 
■^wied$th(iltf\  9  ,i9f9  man  einem  Pferd^-leicht  dea 
^'Schweif  ^usreifs^p  kanp,  wenn  man  ejn  Haar 
»liach  deiti  andern  herauszieht,  abercdafs  man*« 
3^nicht  ka)|a»,ivep&  mßu  den,ganzen  Schweif  aofeiä* 

' ;^^mal  fafst  £in,9and,  wie  ich  ihn  mir  denke,  foM 

'  Maaf  hicfats  änderst  abzwecken,  als  jeden  bey«fel- 
f fitem  Befitze  zu  ifichern«  und  zu  hindern,  dals  eis 
pd^füchtiger  und  unternehmender  Kaifer  oichf  ^ 

^^eddli^  die-  ganze  VerfaiTung  zerträmmere,  in*' 
.p^em   er  Ae  einzeln  und  theiiwtife  untergdibt.  < 

.[^,Weafl  ma%  nicht,  in  2^itea  vorbeugt,  fo  wirA 
v^der'  Kaife'r  feinen  .  Aätrerwandten'  alle  BtTsthfi- 

-  ^iaer,  Erzbifsthumer  und  Abteyen  in  Teutfehliind 
«»zuwenden ;  diefe  wird  er  al^denn  bald  iaculaki«' 
,sl|^en,  und  durch  die  Stimmen  feiner  Nepoten  den  * 

^  «VAus^ki^g  in!  allen  Reichs veffammlnn^n  geben« 
'^^d  Vi{})indet.  uns,  airo' unftre  Verfaffang  in  An-^ 
J^^fehULiig^der  geifilicfaenkathpüfchen  &ände,    fie 

"■"Aey  ih;'??  i^fSht^li  za  erhalten.  Die^weltliohea 
M^ftiqiii^qHi^iden  Religionen  haben daflelbe  Inr 
jtereife;,y^e  liiMider»  die  fie  Befkzen^  zu  erbal* 
^ent  tin^'^l^r.Bund  hemmt  und  befchränkr  ifeift 
ffKfifer  in  allen  AiifprücUen»  .die  er  an  ihre  Staa« 
^»ten  ipackeh  könnte,;)  wie  wir  neuerUch  an  dem» 
^was  mit  Bayern  gelichah,  ein  Beyfpiel  gefeheii 
^haben.  ßin  nicht  minder  wichtiger  <zcgenl[lan<I 
.^ift  der  ^^fchstag  zu  Regensburg  und  das  Kant- 
^inergericht  zu  Wetzlar»'  Wenn  man  nicht  in 
„Zeiten  guta. Maßregeln,  wählt,  'um  diefe  alte« 
^^Ani^Ueq^ Ün^jirer  Kraft  zu  befeftigen,  fo  wijr'd 
„def  TKaifer  fich  auch  diefer  Gelegenheiten  bedie- 

.  y^nen ,  um  feigen  Befpotismui»  in  ganz  Dcutfcb- 
Tttt  „land 


^ 


JLLLft  LirSSATtrH  .2EIT9K& 


Mtand  zu  Wfrfiodsti.     Bas  wftpen  oogeßhrdie 
»»Torz^chem  punkte«  die  allePürften  bewegen 
9iniöfien4iefemBttndeb4|mtreten,  weil  ihr  tnter- 
>,effe  dabey  nnz  das  gleiche  ift,  ond  weil,  wenn 
f*fie  nur   erft  einige  unter  ihnen  anterdriickea 
tflaflen^    die  Reihe  gewifsaudi  anile  komment 
j»ittnd  ihnen  ilfdtts  als  das  FnvUegium  derPobfphi- 
fmuhohl$  bleiben  wird  —   dafs  das'^Loos,  gefnp 
,/«•  zu  umim,  ß§  zuletzt  mffi.''etc.    Die  bei- 
den  Kabtnecaniimfter  fchickten  dem  Kdnig  darauf 
ihre  Bemerkungen,  inid  er  antwortete  nuft  den 
1.  Nov.  1714*  noch  beftinmiter.     „Die  katfcolt- 
,tfche!r»fchöft'in»geftimint,^Tchrt!Bter.  „mufs 
^hr  Interefle  notfawendij  bewegen,  dierem  Pro- 
»»jecr  beyzutretent  nitd  Wenn  der  Kurförft  ron 
♦»der  Pfate  tüdt  wäre,  fo  würden  wir  auf  Kayefu 
»tZüMen  können, 'fo  wie  auf  Sachfen ,  rieilelchc 
9^uf  Kur- Hannoren  altf  Trier,  Bamberg,  Wura- 
^biirg,  Fuldat  und  wenn  Frankreich  in  MifsVer- 
i^knMfe  mit  Oeitreich  kSme,  fa  körtnten  wiral- 
»4en  diefen  den  H^^rzog  von  VVürcemberg  und  die 
»tReicfasftädte  in  Schwaben  beyfiigen.  Aber  wenn 
^Frankreich   dem  Wiener  Hofe  beygethan  rer- 
Mbieibt,  fo  roufs  man  'Würteraberg,  Baden,'  die 
»»Pfalz,  den  Kuifuriletf  von  Trier  tind  andte  ab- 
^rechnen.    Wenn  whr  uichts  ihun  und  mit  krHiz- 
«»weis    fn  einand^gefcHlungehen  Armen   filzen 
„bleiben,   fo  ift  es  fo  gewifs,    als  dafs  zweymäl 
M^wejr  vier  macht,    dafs  niemand  air  eiiien  f<H- 
»cfaen  Bund  denken  wird,  nnd  dafs  msn  dem  Kai* 
^»ferFreyheit  lai&n  wird,    zu  thun  -,   was  er  nur 
„will/*     Zugleich  foderte  der  König  den  Grafen 
:9,  Uertdftrg  au  fich  nach  Potsdam,  um  den  gan* 
-Mn  Plan  gemein rchafirich  mit  ihm  zu  Stande  *zu 
ikhtigen... Der  letztere  verfafste  nun  hierüber  die 
-vorrreärcluep    hier  abgedruckte  Auffubrung  4itfer 
4kn  .Ziveck-^und  Plan  einer  wOer  den  Fit/flej^und 
Standen  äe3  äeutßlien  Rekhs  zn  errichtenden  conflitu^ 
fttmsmifsfgm  Aj^eiMiön^^    Wiedeiteriteltung  der 
Ti*ätigkeit  de^Reiehstagfs;-ßera«bfchTagtiTg  ober 
Ate  an  dettfelbeii  gebrachten  Hecurfe ;  gute  Befe^ 
teottg,  Vifiraü^n  uml  Unabhängigkek  der  beiden 
Keidi^eric^ite;   Verhinderung-,    dafs  kein  Fürijk 
*w  Hefeha^  von  weJcöem  Rang  oder  Ma<^  er 
tmsuerfey,  feine  wirklhhen  #  oder  cmgebildeten 
Aftfi^rilcUe  airf  die  Pürtteothömer,  Bisthödieroder  ' 
Diöcaren  feiner  Nachbarfchgft  nach  feiner  Wi* 
tttbrgirfiend  mache,  nTocb- etwas  von  denfeibeft 
d[urüh  verft^lke  ^der  ennvHngene  Coityenrioiien 
pn^  andre  eoDilftutionsi^'Singe  Mktel  an  fich  rei^ 
Sse^icsviA^tn  folche  viehnehr,  den  Reicti^gefeCiten- 
gemdß,    vor  den  Reichslajj,   oder  die  Reiiäisge*- 
isichte^  flfder  d^  iVusträge  bringe;   Befetrang  der 
Kapitel,  fo  wieder  Erzbiisthümer,  Biischömer 
rnn!  Abtey e»  mit  Perfonen  von  4tm  akcn  detit«^ 
fthem  Adrif  inft  Attsfdi|u&  der  hachgebohmen- 
fVinsfeh  grofecr  Haufer  —  da»  finil  die  hterinn« 
tfngegpbenen   wefemRchen   Punkre  der  Aflbcis-'.' 
Ifon*    *#Und  cjben  dicft  Funkte  ^  **  wird  eben  fö? 
waür,  »l^ichfi^u  «eiagt  ^.  ^fiad  ^  einlcnehcmA^  . 


«,lieiUani  und  tagleidl  dett  SvAmimI  den  g^ 
„fchriebenen  Ckfeisett  dea  deodches  Reichs  f» 
fygenyifs,  dafe  amni  fieiihne  einiges  Bedeakeafo- 
„wohl  df(<ntt&b  an/  der  ReichaverfammlQag,  ab 
„jedem  Förften  inabefondere  vorlegen  kann«-- 
,y ja  1  fie  find  V9n  tfer  Art,  dafs  ein  Kufer^  wfos 
^er  ti»  dentlcherlPatriat  denkt»  und  die  Sbe, « 
„der  Spitze'  dtt  gÜntMäftes  und  IHtefien  Rqm- 
„bitk  von  grofaen  Königen  nnd  Pftrilen  m  fte- 
^hen  nnd  da«  Gld^  deaerften  Reichs  der  Welt 
„zu  atacliea,  dem  unedlen  wid  fatfdi  fchiamien- 
„den  Vergnueen-^vorzteht ,    Aber  ^ine  grofse  An- 
fjuMr  von  Skov^rent  als  Defpot  m  gebieieu«  noik- 
t^wendig  die  nenlichen  Grundfiitze  anerkennet 
»»und-TeBift  oMtwirk^  mu&»  nm  Ihiien  dea  roU- 
„ften  Nachdruck  zu  geben.^      WirkUdi  wurde 
•diefe  Aflbciation ,  die  nnter  deot  Namen* icf  dmt- 
Jchen  Furßenbumkf  bekannter  ift,.  zwifehea  de» 
'Kurförden  von  Sachfen,    Brandenburg  ond  Han- 
nover XU  Berlin  den  23  JuL  1785^  unterzeichnet, 
imd  darauf  durch  den  Bevtrin  der  Haaoge  von 
Braunfehweig »   Gotha ,    Weimar ,  Zweybrocken 
und  Mecklenburg,   der  Markgrafen  von  Aofpadi 
nnd  Baden  t  des  .Landgvsfen  von  Heilen  Cafr<4, 
^dea  BcichofTa  ron  Osoabröck,   ^r  Fdriieo  vcm 
Ankalr  und  daa  KurfiirftenErsbifchofiä  von  Mainz 
*«nd  femr«  Coadjators  verftärkt.  S.^i— 37*. 

Vnn  S.  377  S93  MgQn  eisige  wichtige  Bef- 
träge  zur  G«»fchictne  der  CMnifchen  Erz  -  wd 
MüHJlerSchmBijehngs^WiM  v.  J.  17^0-,  fodaani 
'394  '**  iij-  ^^  ^^^  ^^"  Verlauf  der  beröüattra 
HMcmiiSchen  Reuolutietk  v.  J..  1787.  Ein  10  der 
neuem  Oefchichte  üA  einsige^  Beyfpiei  eiac^r 
ücbtakrömifcheii  Art  an  negcniin?n  giebr  die  De- 
<:larajtion  dea  Konigl.  Gefaodtev  im  Haag,  Bar.  vqb 
Tkulemeter  vom  9  Sept  I787v  wodurch  derfeibe, 
Namens  feines  Hofea ,  von  den  Staaten:  v^  Hoi- 
fand  kt  Zeit  vo^  vier  Togsear  eine  eadkehe,  gaaz 
- Üefriedigende  Erklärung  foderte,  tmd ,:  als  diefe 
nicht  erfol^gte,  ibgterch  der  liajns,og  van  Braua- 
ÜchWeig  mit  einem'Preofaifclien'ilfsefe  in  ifeilaod 
einrflckte,  iio  fch^eltflen  Laufe  "vwi  Timten  kM 
Amfterdam  ia  leine  Gew^dt  bekam ;  itod  ^^  Re- 
Volnrioii  bewiritie,weiche:ii5  Apf;i7Jg.;i?iaSeÄt«^5- 
iündfdfs  oBdo^ekeH  Preufsen  unä^äen  v^remigten  fite- 
devknden,  u»d  darauf  auch »  (t%  Aug.  I7g9.)  ein 
t^leicfies  ioinjclmn  Pifevfien  w  ^^ 

Folge  hatte.  ■■   '  '  ^' 

S.  4S6  -  465^  kdmmön  nnn  die  IcnrEen,  aber 
fnhaky orten ,    Reden  r  die  der  Hr.  -Gmf  v.  H.  bcy 
der  fiir  dt^rf  \eiii  regierenden  Konig  eingeDomme- 
nen  tiidäisung  von  Fömm^rn  and  v^  Scakfiea 
hielt ,  S.  465      4?0.  die  Conventi<Ku  ti?iichaB  den 
König  und  dem  ÖerMg  von..Meckfenbttrg-Sdwe 
rift»  aber  die  ihiramga^  der  vier  MectUenbm'gißie^ 
Rentier;   ß.  470-  das  Abmihmmgsfchr^^  desÄä^ 
nig9  an  den  Liindgt^enVnn  Ifrffini'^yN  hey4ef 
Beßznekm^   äer^kajfckafti<L^^BadtJ^g4 
S.  473      476.  das  Ärftm^Ä  des  Papßes  aa  d«  hö- 
jing«  -ata  er  ihn-vsa  Weifel  dnrdi  ieiaMn  NaaiRtf 


M 


jumü«  1779: 


T<^.- 


efcW^irte  '^  Jhs  eiAv  Sdiraifitt  jAIefer  Ast,  wc^ 
hes  eki  Aqift  aa-eine«  Köoi||r  in  Preofsai  trUS- 
^n,  «cd  W0fin0  dte  KöBiglicke  Würde  des  Pim- 
>ifGfaeii:HaBfes  attericaaac  wird,  fa  der  Antwort 
/ird  der  Papft,  mit  ebeii  fo  Tiel  Feinbeic  ate  An- 
:aQd<p  IQ  der  Aarede  Jüuf)n^i«f  Hätfiße  t^mmmt 
^an^fßx  und  im  Scfaraiben  feük  JimtHJßmi^  pri^ 
epr  et  danffimus  praefidffinzsiTkt,.  .    , 

Von  Sl  47^  --494  fo]^  die  St^itafdirrAei^ 
relcbeaaf  die  Vorbereitung.  4^  10  dietea  Tasei» 
üiltg  /^u  Stande  geki)miae0efl,  in  derjetzje^ 
evnah  aUgetBeirtfn.Krifi5  der  Welthäqddel  fo  wH*f 
i^en  Bundes  xwifchrt  Pr^fien  und  Bofe»  vielef 
.icnt  verbreiten.  Beym  Anfang  des.  nech Art* 
auerndcn  Krieges  ^wifchen  der  Ottoinaijnifdiei 
*i  orte  auf  der  einen,  und  den  Höfen  ve«  Pi^ter^- 
ur^  .und  Wien  auf  der  andern  Seite»  hatte  nem- 
ch  der  König  von  P<>ieA  i.  J.  17X8  eiäen  coufl>- 
erirten  Reioistag  zufemmenber^fcn»  ant«  wel- 
hem  niclit  nar  die  Vermeüf  ung  des  Polnifc&e« 
[riegsheecsy  fonderu  auc!i  die  Errichtung  eines 
(iiudnines  s^wifcheu  Kafsland  und  Polen  4ur 
Lr^altang  der  Inregritat  von  Polen  und  zj^mScIiuca: 
viJcr  die  Orrotoaunifeiu;  Pforte  in  Vorfcftiag  kar 
nem  Der  Könige vonPfeuffien ,  ab^^^ufU 'dals 
in  folches  Bündaifs  die  J^publlki  wider  das  eß: 
neinfchafchcliej«terefle'vx>n  Polen  ttnd  Pise^fsen^ 
;u  w  eit  führen  u«d  in  einen  gefäiiriichen  Kxi^ 
nit  den  Türken  verwickeln  würde,  .aatute  den 
Cüurg  und  die  Republik  Polen  dasnoa  ab.  So  bü- 
lete  fich  nach  und  nach  niciitilur.etne.C&rrel]KKi* 
lenz  zwifcben  dem  König^ von  Preufeen  und  der. 
'oluifcben  Reichsverlaniiulamg-,  welche  liier  a^ 
j'^druckt  ifl:.,  foudem  überhaupt  jenes  enge  Ver- 
rauen  zwifchen  beiden  Reichen«  wodurch  das  fätr 
'ölen  io  wichtige  Syllem  der  Neutralität  und  ün- 
ibnäugigkeii,  und  die  Verbeflemng  feiner  Verfaf- 
ung,  fo  wie  endlich  ganz  aeaerUdi  iet  wirkli- 
rte  Bund  zwifchen  P^renfsen  und.PoletrzJli  Sta»- 
! .«  kam.  Weh^  eis  Gefichenk  für  das  enropäir 
che  Publikum  wird  es  nicht  ieyn,  .wenn  es  einft  . 
i  ich  die  Vcrhandlongen.eathält^.wek^edenföfiipir 
i(  hen  Abfcülufs  diefea  Bnndeis,  ^ui  einer  Zeit^  df 
ille  rrieofedern  jler  Politik  in  allen.  Kabiaetten  . 
ron  Europa  auis.bdchüe.gelpannt  waren, J>ewuBki 
iiabcnJ  ,  ••     ! 

Den  Schlafs  machen  zwey-  znfanmiengedräiig;- 
:e  Nachrichten,  «^r  AefkS^iJMba^in  den  Preiifsir 
fchetp.StaatM  S.  405^—500  und^i^r  die,  Gener^äi- 
-ection  der  TiimigL  ^Akademie  dei^  ^{if^^Aa/tm  ay^ 
Btn'iivk  S.  sor*^  504.  Aus  beiden  erkennt  man, 
neben  dem  grefsen  Seaatsmann,  zugleich  auch  den 
jarrwtifchea  •  Bürger  •  und  den  rtelnnifairendetr 
GL'ift»  der  anfeer  den  gröfsten  Ge^enftandeo  der 
luswärtigen  Angel^enheiten,*  auch  ffiriimere 
Landesökonomie  und  Literatur  mft.glei^  durch- 
greifendem jSiferbeforg^t  iit  .  Möchte  doch  wi 
Vläso,  äer  ui  4ie  necie^e  Pol-tik  einen  fi»  tinteiv' 
fcheidenden  Geift  von  Energie  und  Gerechtigkeit 
»ebracht  nndden;  gtofaen  Sinn  Friedm^'edtwcbt 


4iis  itssJ^  iliieiaergaoseQ  Kraft  imter  iiris  prbaltem 
katt  ,noch  lange,  zo  Deutfcblands  Ehre  und 
.zun  Wohl  der  Men£chbeit»  lebeft  und^wirkfaiii 
bleiben! 

fisRUji :  Bfucbflüeke  vom  Me»Jcb0f%  ron  ^.  T» . 
Jf***^*g.  1780.  g.  12  Bog.  (la  gr.) 

Die  Gegenfhinde  dief^rßruchiUicke,  wie  fieder 
.Hr.,Vf«  in  der  Vorrede  augiebt,  find  sach  ieinea 
Ausdrückeni folgende :    „Seele,    —  verfctMedetie 
TEigenfchaf tcn  derfelben,  -—  .der  Mafchf^e  Hand^ 
luQgcn,  die  <ler  Seele   ->  irre  und  recht  ^führt* 
— -  gebietet,  ift  der  eine  Gegenwand ;    uüd  Plan 
und.  Beleucbtnng  über  allgemeine  Verbefferung 
der  l^rziehungsanftahen,   der.zweyte^!**    Befon* 
decs  in  es  init  dem  Jetztern  auf  Qeftreich  abgefe-, 
Jien.  —    Im  erften  Abfchaitte  findet  er  h^n  zwcy 
Grundeig^nfchaften  der.  Seele,  die  keine  Pflege 
liedurfen ,  Liebe  and  -^olz»  und  eine  Aritte,  die 
zarte  PBege  fodert,    «btf  dann  auch  der  Schnt- 
mciiler  über.  die.  andern  beiden  ifi,  Vernunft.  Der 
Stol^  yerurfacht  alle  unfre  Handlungen^  fobald 
fie  aber  iinternommen,0adj  gefeilt  fich  Liebe  zum 
Werk  hinzu.    Vciibreciien .  find  alfo  Handlungen 
gus.übel  geleitetem  Stole^'uijid  ihre  TMter  mehV  . 
^zu  bedauern  als  ^  vemohten  oder  :zu  haffetu 
Pas  bringt  ihn  auf  die  X<)des&ra&n,    welche  er 
\ganz  verwirft,  beionders  Weil  der  Hingerichtete 
4dadurch  füx  alle  .Ewigkeit  t^m  ft)vLel  Stufen  von 
.Vollkommenheit  zurückbleibe*  als  er  durch  Fort- 
bildung in  diefem  Leben  haue  erreichen  Icäaneh. 
j(Wer  fteht  aber  dafür«  dais  er  fie  erreicht  häiti, 
jttud  nicht  vielmeiir  noch-  tiefer  gäfunken  wärej^ 
V^ecileht  dafür,  dafs  uictfi  eben  die  Hinrichtung   , 
Aes  Körpers  der  Seele  oft  einen  ümfchwuiig,  zum 
jQiiten  gibt,  dtjn  nichts  anders  würde  gegeben  ha-i 
i>en?.Das  liifsi  fich  doch  weuigileas  Stgch  jejie 
Äcöaupiung  einwenden.)    Er  fühjrt  Erziehunger 
Jmo&r,  %nD,Tung^liaufer..ein^  die  b(^  wehem  kei* 
jae  Äuchifraiif^r  kyn  foÜieti,.  und  verweifet  auf 
Jofepüs  Beyfpiel,  dafs  fich  ridie  Todiichläge  nicht 

£  mehret  IIa  ben',  feit  dicfer  den  Henkern  das.. 
tadwerk  legie.  (Wenn  ja  die  TodlcWäge  nicht; 
^ch  4iß^y!^*'l*r<-'cht*n. überhaupt  Bicht?.Und  danO 
>ar--d<M;h  ds^.  Schiiizichen  ein. ziemlich  unfani^  . 
jie^*EvsUeIm»gs  V  und  ßcjferungsmittdi^  .  ..Nach  - 
^^ijieren.öewiflVnsfcharfiJngen  für  nnfere  peia^ 
lic^ea  Richter.^,  die  .djich  aichts  dafür  können^ 
Ws  feine  Ikflerungshaufer  noch  iiicht  da  fin^ 
iund  die  doch  indefTeu  richten  und  llrafen  münen, 
4ind  na^h  einer -Aus^uweifunjf  über  Lavaters 
thyfiogjiomiic  kommt  eV  auf  die  noth'wendige 
Verbefferung  der  ErraiehiiagsaitftfttoeB  des  &aa<6> 
Er  benimmt  die  allgemeinen  Gegeniiünde  des 
VolfemKarnthis  <*Eanz  gut)  und  fodert  züerft 
neue,  gute  Lehrbücher,  und  bey  jeder  Schule  ei- 
joe  Bücherfammlung,  deren  Haiiptgegenftand  Er- 
ziehung iil,  undflUe4iu5  allen  Religionen  gewählt 
iey»  mttfst  um;  dadurch  .DutdaiigsgeilLi:i}  erwe- 
ai-daaii*in  jeder  Provinz  einige  ausexlefeae 
Tttia  ^    Mää- 


''Sä-       •    .  ji.L*i'',m¥i\ 


^ 


Uerdtni^s  g^trchteine  Siaetsaiißtge  z«  die- 

iieii  jui',   ,i^iJia«cf  i^iauuiTT  mau.  l.uid  va  «»l  ^..- -ijfFinTwiWrtzflg*itth*«Btziichcn  Zweck?    Dafs>rt3n 

^ekebrt  tft,   uiid  d^fl  immtF/cHp  für  Hch  UeFtc-     die  Lehrer  von. oben  herab  aöiiqhtlich  cW«u,uoi 

SeO'^'  Vü;iT!a'ii6mm^^^       auf  Eh(^iüilgk^it  dt-rla-  ^litMur^i^  McNaduAuniiiig  teizen  feHei  iftcmgu. 
^^^^""'^    -"    ■     -■  '       -^^    -     -      ..  .«    -.    .      ^.     .      ^j^  Pro. 

orfteber, 
ung  ir.il 


^  ^jRWiv 


kafftpTcn^  f^^dtWn  ertliti  inarfcrt  und  entkräftet,  rfdttMoagfejdj-Yioch'Zft'ie^b^  KtffTe,  *-äie  da''ertobett 

lurcjjter   nwir^alvrir  ^0o6im/^  fi^m^nffefeN«  »dir  erfieben 

ndfen  jfikmi^SnMaftdtdftctiikflMlbMi   daf^'^s  def^Hr. 

^^tii-e-     Y&irifiSbi)fi8uü^^ffftl^  iiifHä  totigjfteiäi'  getade  die 

"  '     .fTUl&9<^ft<'»^  a^b«^^?ft^I^^MM^^^       foift  doch 

:  jdltiBblie  ffiuiztf hl r  IBtmtiAnfll!  f^ckV  g^nt,  und  der 

lOeliftesiH^do.r.cmttir^cl^e'er  ftl^  Mngt:  ächte 

...,,^  .  .^ -r --  -,™      -,--^  _    j':Vkrwo§ko«i*ilailng*dÄ.iw&ttftÄS(&tt^ 


'ic^'aerrji  Kiykommcii  tluVcb  nichts  gefchinablert  -ifiril  heiftwii  :riiefihÄAH9V%ifiai^ig^fa^ 
-^rto  füil*       Wilicr   nun   diefe   beträchtricEip  -lfto>l0Äeiöfifcifi&dW3r^^ 

^'mip  eil  ?  '^  Di  c  S  fii  Ä  t  s  ci  itkii  n  fr  eil  rid  feto  n .  aüc  ?it-,  'S  il»B:IW3*i5Wte*rwr,  QidFft^rnl^M^  »ft*'^"  finden 
3*PTO*^^J"''^'^^^^   rr  an.;,  f Eine  \veitlaufi^e  fift  Jaifc?iß4i5Sibig^Jl9.^^J^^ 
>gii:^,  ^roTe^fi^{ie,Au;5rc*weifung  gegen  den  Krieg  nldh^urirUBcA«  döwkirfi  »Wrifti^eiillndWrrate^und 
^gpiöri^ar  nAgti;  zurSach^,  auH^er  dafs  der   Hr.  '  Ä^ee574  d^r^Sttaft^Äfeßt  meftrlSÄfl^if^flcli,  und 
"  Y^  d:fmii  ä^ea\vHl,  Ser  Staat  müfFe  dafür  nicht -•1|ah,.^«^:fli4mta€tf*^Vfe^i'1>^ 
'.TagaiücUu  aU'o    dafür   ^ofne  Aullagea    naachcß.)  iTdTcnli;i»Kt«lte'^^'Wäffe  eiir^-fokfrt^-^W^^^ 

Mm   oiülle  ^em  Staate  keine  neueij  '.Ausgaü^n  ij)det^^»d»s  'WÄ^i^t^e^üftarJ^tet<?^g^  uic 

(^^^^  keine  iicue^i  Att^-  "ffaftnl»,*0dftÖttli^;^^toirf^d]fiW«c»^ 

.keil  der  Untercban^n)  xumathen.     Lfm  alfo,  jege  -il/btdfdteliwlii^artli&itf  ^W^  aikef'   Uni 

.;nnij^Jie4iren  SummeÄ  zu  fctaffea,  yertbeiker  ^e  tilWUl4rtttiö*ft^^fbri|g1teiTn*ich^^tf^feV'iff 

.sia^Ä  ^ß«  WoWffaocies  auf  alle  Oert§r.  f^tÄrf^terftek«!*«  Zdt  auf  dfem'^ijffb^tdnnteii 

'!S4^jede.fv!(?n  bringt  teiÄei|\  Aiith^ü  yoA  all^a  .«k«bi*Äl»*lildrti  *   Daß   em  ^da*FiiWfti'er  Staat 

ETii^ohnern  I^^  ifchp  n^A  iiuren^yf^  '^^^^^^^  6^J^^^  «Is^b^fthti^J^^e'^pJÄ  zu 

laimenicht 


oU je^&^Qri^         i^W  ile jW;  5 f ig?htkum(Iph  <» rt<^ttelJi«r^MclläaCMte^v. f.  \^^ 


(VJri.ilr  "*  n.    -  11. .  '.•■-1  •-'!-■.    .-■         1.      :''  ■  . 

:,-..;  .i.-,i.  ^fl  aV^b  ■':;."' '-«j)  ^•^,\,  ■'.■'^  iJib'O.  llVS^'^^^VS   "'•  ■''^    ■•^'•-''    '  '   *'■'■ 


Numero    tj^* 


rat 


»-*.■*    ^-.K 


■: i-:'t:;'S;'*ä:;T'|J-,; R;,,'^:  k  e-  i  T  v  n : g 


•  •'•  i&    ,-t- 


\V' 


Mlt'tnB'r^tl^AHRrURIT.^ 


■...\ 


tÄipiro,'tr.  Wey^ana :  Mftfartil'%iifMvt</A^I)* 

ü.  Mifgt:  Ser  KonfgK  anrtqa^r.  49rfe»»h»'aÄ 

'  Edirtburg.^imfer/tidi«»^  rfer -N«*!»*'«*«  I&«|f 

der  Lungenfchwifidfadkt, '  mt  ^nigen  ^^v^kmir 

gen  iibWtine  neue  AhrififUicßi  luteMsr.  HTJ^- 

164 s.  8.         y::-"  .    /^  ^;  -; 

Pler  Vf.  fucht  einen  guten  Th««l  ddfen  UmWr 
l^-'  ftofsen,  was  andere  *tffg<'baöet/battfft.  iWe* 
?r  die  Theorie  der  Lüngerifücht,'  »octe^ie^ Kiu 
erfclben.    ift  nach  feiner  lVIeyniMig^fii*ttg»be- 
imint.      Irrig  v^rausgefettie  und  angewendete 
leoretffche  Meynungen  haben  die  AeiÄteZrude« 
röbllen  Fehlern  in  der  Ausü'mng  v^a^fÄhv t  uml 
adurch  iit  die  Krankheit 'erftfo  tdddichge^*<ot- 
en,  däfs  man  zweifeln  mufs,  ob-^ie  Bell  mehre- 
j  Menfchetf^Äfgerieben  batbe,  ah  üieJLungeti- 
icht.     Um  diefe^  Sitz«  m  leweifcn'uitdxttglcich. 
jine  beffere  Theorie  ulid^ur  deirfeaAheit  zü 
jlirea,  ift  das  ganze  Buch  gefchrieben ,  welche* 
renn  «uch  die  Vorausfetzungen ,    von  welchen 
er  Vf.  ausgebt,    nicht  immer  richtig  fmd*   doch 
on  vieler  Erfahrung  und  gutemvürtheil-zeogt. 
;rft  führt  er,   utid  nach  Reo.  ErmeiTen,  fcihidig, 
en  Beweis,  dafs  die  melften  Lungehfochten  hej 
erfonea  entftehen,  welche  Anlage  zu  Sqrophdii 
n  Kerper  baben:    in  ditfer  Anlage  und  in  der 
^nge  der  Bruft  Hege  nur  allern  die  erbliche  Dis- 
ofition  zur  Lungeufücht.    Er  nimmt  daher  üBer- 
aupt  nur  zwey  Arten  von  Lung^engefchwören 
n,  die  fcrophulöfen,  welche  als  Folgen  der  Ver- 
ärtungen  in  den  Luögett  änzufehen  find,   und 
ie  einfachen.      Das  Blutfp^en,  welches  man 
är  eine  der  gcwöhnlichReii  Urfachen  der  Krank- 
eit  gehalten  hat,  fey  «nr  fehr  feiten jdie  eigentli- 
he  und  wahre  Urfachc  des  üebels.    Da  thejls 
iele  ohne  alle  Nachfolgen  vom  Bhitrpcyen  b^ 
reyet  werden ,  (zum  Beweis  führt  er  das  ßlut- 
peyen  bey  Wjeibern,  deren  Monätsreinigung  ge- 
leiimt  ift,  and  bey  Perfonen  an,  dene»  ;naa  eiä 
ilied  abgelöfet  hat!)  theils  zum  Eaiftehen  dea^^ 
llutfpeycns  fclbft  insgemein  Fehler  in  der  Subftaoz 
[er  Lungen  crfödcrt  werden;  da  überhaupt  da^ 
rtutfpeyen  nur  dann  die  LungenfniStt  ^r  Soige 
4.  L  Z.  x7*o.  ZwesttrBani. 


liat,  wenn  Anlage  zu  derfelben  \«orhandeniift;  ^ 
wird  entweder  das  ffiiutipeyeti  zar  Erzeäguagder 
Lcung^nfücht  nifchts  beytmgem.  -«der,    falls  e* 
bfy^titjFagen  fcfaeint,    fo   wicd  es  nicht  als  ar-' 
fprüngliche  Krankheit,    fondcra  als  Folge  vü4 
\  andern   Verletzungen  in  den  Lungen  anzufeheä 
\  A*ya.    Man  mufs  alfo  bey  4em  Blutijpeyen  tmmey 
*  auf  die  Verhütung  der  Knoten  in  den  Lungei 
zurückgehen.       Wie    nach  dem  Blutfpeyen  dild 
Lungern  vereitern ,  erklärt  der  Vf.  nicht  gut;  dai 
«  Eiter  werde  durch  ^ine  Gäbrung  aus  dem  BluC- 
.  waffer  erzeugt,  welches  in  den  Lun^nzeUeh  und 
r  Ift  den  Aeften  der  Luftröhre  ftöckt.    Weil  öuii 
die  fcrophulöfe  Materie  bey  Erzeugung  der  Vet- 
härrunjgen  in  den  Lungen  eine  fo  grofse  Rolle 
fp»lelt,  fo  unterfacbt  er^ie  Natur  diefer  Materie. 
Die  Sätze :  dafs  die  fcrophulöfen  Drüfenverhärtuh- 
gen  urfprünglich  keine  Schärfe  zum  Gi^nd  ha- 
'.  ben ,    dafs  ^lie  erfte  UrfäChe  diefer  Scharfe  älf#  . 
nicht  in  den  Saften,   fondern  in  den  feftpn  Tfaeir 
len  liegt,  beweifst'  er  mit  nichts  anderm,  als  mk  « 
der  Thatfache,  dafs  die  Scrofeln  fich  iangfam  ent- 
zünden und  vereitern ,   andere  Schärfen  dagegen 
weit  fchneller  diefe  Folgen  haben.    Die  Patholo»- 
jgie,  wie  fie  von  den  Neuern^  hefonders  von  de) 
nun  verfiorbienen  grofsen  Landsmann  des  Vf*  g^ 
lehrt  wird ,    hätte  ihm  beffere  Gründe  für  feine 
Meynung  angeben  können ,  als  diefe  find.    Weä 
nach  feiner  Meynnng  eine  Zerfchmelzüng  der 
Knoten  nicht,    oder  fehr  fchwer  möglich  ift,  fd 
foUte  lAan  die  Entzfindang  iind  die  nachfolgend^ 
Vereiterung  derfelben  zu  verhindern  fuchen^  di^^ 
öble  Befchaffenheit  des  Körpers,   die  er  als  Foi* 
ge  der  Knuten  anfiehti  ire)^helfern  und  durch  Hne 
gute  Diät  der  Verzehrung  des  Körpers  r.orheugea« 
Etliche  Wege,  die  ffian  zur  Heilung  der  Kran&eit 
irorgefchlagen  hat«  werden. nun  ausführlich  be« 
QCtheilt     Die  Aderlaffe  fey  insgemein  fjchädlichy 
Ibeils  wjeil  fie  die  Vollbliitijgkeit  vermehre, -wider, 
welche  inan  fie  aji wendet,  theils  weil  fie  dieLun- 
^enfpchtigen  allzufehr  fchw4ichlL      £ben  fo  be- 
jgünftige  die^  jPflanzenkoft  un  d  die  Milch  die  Schwä- 
jDhe  :und  die  Abzehrung;    eiq^  wphlgewählte» 
Richtet  thiertfcheLK.oft  nebii  deni  JRßiten  ^91  Sctiritt 
und  dem  fifebrauch  der  Fid)errinde  und  anderer 
^onifchen  Mittel  find  die  beßeü  Mittel^  mit  denen 
üuua  ,  die 


ALLC^  LITiHAT'Öli-  ziitüNQ 


die  Heilkoiije  die  Lungenfacht  befir^iten;  kano* 
Die  auf  dem  Titel  angefö^rtenT^cBieriuiagen  iifi^  y 
Aber  Reid's  Werk  von  dcr-Luti^enfuckt. 

JIaixb,  hl  derBuchh.  das  Wtifenfaiures :  Coik^ 
^., Specials  verum,  l^e  iH  pcdbohgia  medHdfuM 
fertractantwr  ^  UtudaHs  fintul  hujUs  doctrhias 
muctoribuSt  iisquc  ut  plurimum  prohatifßmis. 
Volumen  fecuuduni»  ScripIT^  in  ufumau^i**' 
forum.  D.  ^o.  Chr.  Gttiüdmus  ^tmcker^  Prof. 


n 

Von  den  crftem  und  Hlern  Baaden  de?  Schrif- 
ten  der  K^  A.  d..N;,  die  ficb  fchon  vor  roehrcrn 
Jaluvfl  ziemlici>  tetgtiken  bitten,  baben  die  Ver* 
leger,  in  der  Hoffnung  dafs  (ie  befondcrs  den  des 
lateinifcben  «kbt  fp  gärt?^J:undigen  Liebbgbera. 
derfelb^  eine/groftere  GeßHigbejt  erzi?ifen  v  ir- 
den, Venu  fie.die  StbrifteiTeiueV  «leuifcfcenAfra- 
demie  auch  deutfch  lieferten,  fchon  eine  ücbe^ 
fefzuog  vprs^ftahet  und  ;unter  dem  Titel:  der  H 
K.  A.  d.  N.  auserleßne  medicinifch'ddnirgiSchafiar 


ioedic».Hallfin£  11  T   1790.  .300  S.  8.(12  gr^.^OfnjfchchymiJck-  wnd  botanifcke  Abhandlungen  von 
In  derbefondern  Kraukheitslehre ,   die  der  Vf.  ^ahr  1755  ari  M«  1771.  in  2a  QuanbändenheraHS- 


gegeben,  welche  die.Schfifteu,  der  ^Ikademie  bis 
2uir  z^eyten  Pecurie  bcter^is-i^S^iienihalien.  Bis 
jetzt  iflr  diefe  Ueberfetzung  nicbt  forrgefet^vicH^ 
den^  einige  wo nfthten  fie,  andere  glaubten,  na 
folle»  da-fich  doch  mit-  den  neaern  iZeiten^^ödi 
neuer<?Keqnt|ii(rf  ergeben,  jimr.die;  neuem  Bäo- 

,  ^^  ^_^  ^_,_,^  _^_    ^_____^  , .      d^zum  öegenßanädcr  Dcberfeteiing'wfihfehiuiii 

tjlinfidit  W*Ä .  «Uefp^j  Buch  bayjungen  Äert-     ^  Ausgabe  zur  Be^f&rderan.g  ^der  "KüHM.nifle  uad 
»  dieji^.ffik  d^,  wicbUgftep  patboiojgir^     Verminderung  der  Jtöft?6  fp' ein  richten,  dafsfie 


in  diefemBap^ f^ji^uti  r  i^r  C^ae Abficht,  den 
jJZuhörern/ia.<:^ai»-^^Jtuf.^^  die  Ge- 

.icblecl^te.r  ^f^A  jiie  .wichtigften.  Arcen  der  Kranit* 
lieiten.i  b^flgijit  z^  machen .-  und  .fie  .bey  jeder* 
lKxa{lldbttit^^f. di§llQAeM;$C^r^fc»^^  die  darüber 
^p(hande^4ndr.h^  Biefen  letztern. 

Zweck  hbt.er  /ebf  erreji^bt  ufld  befcWers  in  die* 
fer 
tea 

f  raktifc^en  Sehrifcea  bekannt  i^neheÄ  woVen,  vie* 
li^j^I^^^^aftifc^p,  Die.Qrdvupa^  iji  weicher  der 
V/*  die  ft^^^ltä^Sen-  an%eft^lUh«t ,  ift  ihm 
^MEf9*    Ii^.eriifp  Xbeii  blatte  ecj  ««cb  dejr  allgc- 


nicht  eine  wörtliche  Ueberfetzung  aller /'und  jeder 
Arükcl  Wtbielte,  fonderu  nur  die  forzöglidiiteB, 
•ajücbv  diefe  nur  iii .Ahjcur^ungen  ^  und  'Auszü^ed 

_ ^        »jidn^dl  Vetfcbi^dcnbeit 'derWiflenfchaftenaucb 

mfiA^m^ß^^i^^^*  «üe  Fii^f'abg^od^:  .»«ilveriVhiedenen  Bauden  oder  Abtbeitdngea.  Der 


^^jpjjyae  ^tj^iinda^gder  Tbeile^  t)  K^tartba^ 
ii£cheKii:a«^eiien*  3)  Kr^nJÜ^eitenmit  V^ro^at- 
jä?rung  de^.  Eiupfind^ägsvefraö^ens.  \  4^'  Kranfe 
jbeit|ii,yQii,wideFnja,tärljcb.  befcbafrebei:  toä  et^ 

fjlietcf  Jl^tzi)ark;eit.  5)  •Kacb^xfen.  6)  iüw 
MTev  73  Ab4.ehtu^geii  des.jKörpers.  j)  £ugr 
l^rüilijjkek.,  \^),  .  J^idernsitürlidie  Al^sleeruugen 
dui^  den  S^^^bl  und  durch  de4L  Barm*  .  Wi$|^' 
4iefe.  Ordnung  lic^e«  fich^nun  freyjljch  fehtcfr 
bebliütM^  £inwe.ndi»<^en  machen » jdanen  j^er  dej 
r]fiDP«  gewi0^r{i>Af$^^%u^Qffkom^,*  inde«?'  er  in  der 
y«rmdQ.i^ßl5.  4ai^.  ex.a^dere  Ordnungen^  gein.in 

|ähifiTiÄbiLflJ)eff.<tocb  dift  feUlge/i^^  diebeÖehaU 
te...  Diji.ii(^r»k4efeihMlÖajffi^itn^ 
f#^/au]gegebeHr/.wekbtfrjrie.4ocb.  bey^mehrero, 
%.  B«  \^  Aen  AbMbf üAgeln  ipbkbifesy,  bey  den  Ka- 
.cb^ieji,\ h^  d^<«  ^arrhillikbe»  Krankheiten,  u. 
f.  yy-.i^  'iiöthti^endig.  gefcalten-  haben ^würdei^ 


yfc  ^egenwör^jgV'r  tTAeffetzuiig  und'  Auszüge 
eitiifcyiifÄifich  j^pr  A4JßRi.^rLiag  cfes  leL-terh  Plans 
M* .R^tk^C^  deu  IVJedidri  unfj.Cjiirurgie  und  er- 
Mne^  ^il^.^^Vorfat^  fj^inein  ehemaligen  Leiircfr 
d<^q  jetzigen.  Prafiideöfen  der  ^^kademie,  dem  ve^ 
dieiirtypUef^  pdius^.  der  zvvar^Aufangs  einige  Be- 
ilenklich^ejten *dagegcn.'Katte,  auf  "raebme  Xor- 
ikHu|;ge|L  ^ni  4as  4"h%!^h  tle$;  V^^gcrf  c^;  f 
jeA3Uc|i  jnackg^,  Öieffr.erfteTlicir'ifer,  Aw^lü,- 
U9  quiiali  .dix:,  ejiteü  vier  Bariofe  der  Aciöruni  pby- 
Sco ;  i^e^icorHm;etc-  weiche,vpm' Jahr  1727  bf* 
giniiijiv  ,  ilie  Ueberfetzung  laf&t  fich  rrej'nüchjCJt 
lefe^  4>^t\gl^ich  riefe  F^eriödendaslatemifclieHucb 
itjj^.".£§hr  vert^pje^;mäx^(i  fie,  Ui  weit  K'ec.  ilie 
p;;fcbrj&  .^J("^i^  vcrgjicuen,  treu/  P^ii?  Ausv/akl 
irt,Ta<pi4?"M»ßv*i"^ --^^^^^^  Jp^^  Uybirf. 

ba|,hie  uudtl^  auqb  eijixjgc  lilnnierkiinfcu  beige- 
fügt,,^ die  aber  nicbt  viel  bedeui'en*  '  Allerdiu.^s 
yerüeren  die  I-efejr  uniS  die  Kunll^  i'dfs  ßr.  Vs- 
üifi^  nicbt  21eit "gewinnen  kWixte,:diefegaiueAus- 


P»8Pgp»:Äiiji^i«^JJÄter&heidu4»gakeßncei  gÄbe  durchzM.fciAeh,  pit  der  tJrfcliriF^^  za  verg.ci- 

Qei'chfcdit^r  aiM(  Acted»  iiMee«ein  aogegehwi i^nd   '  dien  und  Auujcrfe,u ijjjeii, bej  ipfügeiiV^.Die \i  ahre 
l^y  im^hrefarKwnUleHeÄtr-tErli.  der  tüht ,  den     uqU  vplikonpluieri-^idiiige  ßcipeikuäg  Ja  der  Vur- 


Seroirti^  iAiU  (aeibCachlo*/.\M*ßnddic  Meyniin- 
feir der. aeuerttf Aejpzteiiber  ihre  Eutijkehung bey- 
geftigi.    N«M(h.  eil»  ^fUier  Band  (oä  nactifolgeu* 

»*  lüiitViJiitjRjB» 9    h*  Siehst'  JiUftiigtiiiiedidmjcfhgfii^ 

.  ;.  «luiwrffliffÄC  ¥5011  r©r..  (i^irr^  M^i^r^  Jft/wKA..(t?iiy- 
,>  A;JÜüii5i«%  5toFki>reifei  .vMit«i»er  Vorrede  des 
^ ' .    Hn^  G.  a  ß.  i)tf/t«i.     irüer  Theik    1789/ 
350  S.  gr.  8.    (ao  gn>  •  \ 


rede,  dafs  :die^.zaiilreiGhe X^  der  ScbrifVciMäT 
K.  iL  d.  ^Ni  ,eiu.  iiepertpriura  find^  worinn /itii 
auch  fcjion  liieiircre.  Sachen  finden,  die  miiiihti* 
jQiäcU  für  n^u  gefialten  hat,  und.  v^'-orinn  n^an  oi- 
^prs  aucii  Saciieu  findet,  die,  wenn  man  fie  auf- 
fuiii|f,,  i^uanch^s^  Ajinegcn   bef^^  nie 

l^bvyiei^^keit,  ßch  .  m^  den  B."^JCir'z  jiie/er'zaiiiai- 

'oien  Reiüe  y'ow  Tiauden'  i\x  fetzen»  'Vecbtrerügea 
aUerdings  den  EoifciJufs  zu  dieferO^öeWerzijng; 
nur  föUte  der  yi:r)lt^cr, zur, Ehre, äiefer  biTuiim- 

.ten  dcuiicuea  Akademie  we&eres  tmd  itintres 

Prfpicr 


o^ 


.ilJN!EmH79Ä 
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\es  Bandes,  eaejihzpf^  des  Veift^rt  f^^^^  •*S..A!Z"ir7„v„:i;i..,  ii,*«frhHr*iih^S»yHLOb««lii«ft. 


.v.älilten  BeÖfja,^. 
ft n d  un^' fceypger ,. 
tnnjj  fög^icli  aiicn_ 
Jalir^ahl,  nnd  ^eii" 

J^  ER  MISCH  TB   SCHRlFT^lf' ' 


B 


.tl«i4igung  der  ro  eini?in  aiidtrh 'Stüiace  geaiöe«!'- 
ten  Meyjiui'ig,  dafs  das  Buch  Efthcr  aus  d*j  Vü»'.' . 
,-/ifc|jen  in  die  telJtäifche  Sprache  "überfetzt- f«y-, 
.   :•:•,  rti  '  •        •  .  -  ,.       ,•' Ueberdie^EjfieiiCcbkfteü  eines.  Erziehers- dor^itt-;- 

jERti»;  nulerjurieiitaiifchc«  Bucfidruaeroy:    ^j^/  ßj  Äuf§  jinbev/eibt,'  jjin^;  döcli'ntd«  «»-.  : 
■  e^O^«ff  ^«Iirir«iw/«r/»r4¥0<?^»"55'49,(i7'^^    i^^       Jahren,,  ernpwjpdpirfeyft,  im  Kaufe  HvOJinr- 

rf«-  ^7e»f<?M*  dn-  nachäff»  G^ttfimOfi  dem    ,„.  /,  -lm4ten  JäbcefoU  djss^Kiudd«©.  AJphaWt. 
Wahrem   f^fcfmnäar  »Jßimafgetraeif^,  ■!}¥'    ierueiw  im«ten,rcbd>i  jin'TBors  lefe«,  dasiuntt. 
a77ß:'ft/     '  ■  ^  .,.  ,      ,   SteBiwbgwa,.disüb«fiqM'aHSittgsw«jfe,-tm^ 

Wir  wollen  dahlr  ans  Jede«»  Mawtdip.vOT^Üc-  ,  zuXefuijg  des  RalcJü  ^ttd  ari^er^r.  ^^ä^^ 

lieh  Swi-Sgj;  ÄuffiL  kurz  b«i*«a.  ^sg■     «ft  ^»»^  <*?' ß«»»™J^°"|,a  ^b^^^^ 
natTifcrm.-  Der  Sturm / «ine  Nach«Jiin.i|.ge«ieif  -  fcfefm?»  wejdepr^,  Sechs  oder 3 Monare^er^.^V 


-Köpre  de'f-Jiiderf  Ä-ÄftdhA,  ^t«i«;TicA(ig^,%-  •  .lla^^r.    Ato^ljch  toraint  doch  «fW»  t^^^ 

^ens  des  berühmtöh'  Müftfi-  Mcud«Kft»ha.  •  «»sau.    i^cei4oae^oer,deMil^chqi|  Uebörfeu^^^^^  . 

einem  S.ücke  des  Vorigen  ■Jdl«e^«^c£aneen.w«r.  .-  ches  RuA,  ,d*q  '^^'.Jff  .^^SL"'  ^«k  hL^^^ 
dianÄeutodl^-Jfldifch«  Natron  *t«ä*nÄariH  g?-  -,  geben  hav  S.e  jft  nach  /J^^r^l»!  «f,.^JXr 
fetzt,  däfs  er  lie  auf  das  Studium- i*sfe&a«tm.3     Jf«'*^«'^'»'' ^  t  ^'"u^'l^!  ;.4^  Ät^  L  d^^^ 

bräifcUeö-tfnd'  der  ttifde^f^^a^fe  8ttei««..unAibr  «.e^'^^t^uflg    t^V):f  W^/^.:ff  ;3^-LS^ 

Anfchcg'  m  Achtung  önter  detf  iAriilea  ve»,  iche.m,,  .nicM  o^np  ^^^^.^Jß'^^'.^'^'^^^^^ 

ksifft  hat;     M.   Cish^:  Fofifetrong  «JnB»hißa.  mu  Vergnügen,  daf|dermdiicaDRefceAfeB^uen^ 

Ä  AufÄt«»von.d«Ä  'W^i.n-.L  Könige  «  er  die  Jedentung  ''-tfcher   Wörter  ^eK^^e« 

AlTyrren:'  Medi(?n  und  Bdbylönien  van  Ninirad  wjl,  h<b  aut  Adelung  berufet.    ^•^'/°«  ^J*!;? 

SÄySares .  aus  den  bVfei,en.ttnd  a..dc»  -GefcMteSicilie^s   ^^'^.r^''^^^ftZZft 

bdii.  Rärhfel."  Gra«drifeeii»esSyftemsdern.B<.fehr.   MCiÄ    it  ■^J'^  J,?''^'^:^^"  °»™'^"f :  -„^^^ 
richenPflfchten;  undderNaiutgefcbicht«  B.Jl^e-     ßpiiffbatten  üea  Bibers  ,  J«?.'>ßf°ä2.SiiS' 
let.    Gebet  der  Juden  zu  London  für  di«  ßeoe^i   Brw^J,  «n?ni,  Mitarbeiterin  ,d.efo  Mjnais^^^ 
fongdes Königs  Georg  II!.  DitKtankteit  deaKö-.  -.^u^n,  »"f  Ö^H'^^  .f  "'J,«^"  «^♦'^J^i^ 
«:gs  wird   fehr  anitändig- fo  beftbriehen.     Ef-,    ^'?I*?^^  ^ft"?5.',^'S'^^'"^JS^^^^f'J^t^" 

-■  ir.ä  rfM  ^fdiehemk  zornig  m^ßdk^.   ^»»en  fft«l  ^e'/?torfeu^Bng  hat  üav^^^a»^ 
%h^kd^dmii^lti{pm.    6efaiidit»'de.lfo-6r^   •'*^'- »"^^V.  •  AsM JÄ^^^^^ 


-»" 


>f!' 


Jll 


A.  L.'^:svmvsj^9o. 


n^ 


rphn  einige  bibtiföbe  Bücher  b'eafbeicet  bat,  Wte¥  tiem  Stisatffß^  der  IpMgfiOmiÜi'^Mi^l'Jätic^^  Di 

den  iiidep  NaB^Ämer-tlBfaiidtti'htb^  ,Wi»»  der  J^mtsmfdJ^fiii^eth^Jiii^  Uichter  StoMtb.  v.  lA.  Li. 

ifiarfcüett  NÄflötf  ^^wbl  Witt  (o«*  WfWbfcfr  Vei*  *tt»«i/#fÄ/^;iq«Ä^,^v;if  «i^ 
nürifag^5käto^'««^baM^>wlifd\ite 
Bemühungen  viel  Gates  >iinfcheu  und  ate^eOdT 
Mz^«  dafs  das  von  ffaäk  Euchel  befchriebenc 

tebea&s^grofscfirMofesCdfee  Frage? vreWie»icli ,.^^^^-^j^  ^-  , 

-4,ug^J7ä'brhunde^rtenau%iewörfea^ei^eft\vtrd,     SUhcrlm*  fSf^Ji^ifirt  f .  y^  —    ^-^>  .- -. ^v^-.- 

^^d'di'^fe  feynrwer*Waol  umAeti  atif  dte4IU-  Ufbel  der  einen  Baum  rein  vom  UTurmfrafs  walä, 

'*'  .  ,  L^  .uit^r-_  ji_^  1? ^^^  *-..^ r_..  Hjt^ziiy  muffuektf  Vi»  •mt'W'gaijg- 

'  Eine  Togikalifche  ünterfs- 


o.t    ^  ,. ...  Ä-   __    ^^^    Odef  jenes  Durjtjgii 


dun2-''der'ftdettgewiAt,'More^de#Egypter,«d«     !pir)f«Mpl  t«^<it  iWp//tfr  •ttffuekt^  ein  mvergfmg' 
^vtSrC^wV^I^ÄA-tttPifA^iR-di«  Mdnateichrift  eiii£e£     clmiifl^^ibAA Gewisbeit. 


Seit  4»^.' ^ifch  *<s*ehie  befirad<re»Sclirift  «i  ba^ 
6ch  ilt'  -MeAwühUjf  »ü  der  Brief  «us  Praff  vom. 
TD  fii<  S89  C'SWay  1789) -worin  gotoeWelwk^ 
laisdk  zflm  Kriegsäifcnftfe  bey  deraigage  ausf«-. 
hi)beiien  Juden  fl?ctt  *er  Kaferne  gebracht.^0114. 
vor  itrcm  Abgan|:  B«<*d«tAnn«.vQn)deniOber- 
tabbirtp"'  Jrt '  e«^«*  kÄfttu- An«d«r^«etrö^t,  .«hA 
iura  t)iOTift'ertao«erf  fiind.  Diefcan  ileaifchac 
Sörtche- gehaltAi*  AnrÄÄe-wird  gaox  mitg««beilk 
«rtd  verdient  ielrfpn«ü^«ileiw  'Sieittmit^vifr 
ler  ämplfchätgefcbnebeiw  un4hat,  vn^ätrBHet- 


K    <l^fr4b^.Gswis^ieir.  Zweifel,  and  WshTfcbein- 
if!    liQhiC4i6rm^.V^guile(ruiig  einet^  Anfrage,  wir  die 


B^iSl'»  ^dÄißl  Aa«  ilcb  nach  derMefarhettderScinh 
sQetf>  vi^tea  nlüflc,  zu  verftehea^'nnd  anzuwen- 
Aev^fyry^  /kutikntiii  gegm  die  im  Monat  Adar 
befindticbe.  Recenfion  der  Ueberfi^t^iig^  des  B. 
4Uch;  .JQjc  yeh^Hctzuni^  .<Jes  B.  Efthec.von  Aha- 
fliMiJB$i;k.W^^  wV2i  g<)o^tp  ^^b  nickt  ohne  e^ 
«jg»  ]|i:ijnneruiigen.  i)ie  Herausgeber  der  Mo- 
•nairfghftffizcigen.  an,  dafe  fie  eine  deutfche  Ue- 
tfeiEfeiZiUfig  der  Haf^hraroth,  ein  Gegenilüc^  zm 
^ätm  »u.  M^teS  Mcndeishhn  uberfetzten  Pentar 


Äeller  verfiebert,  und  xv*r  letebt  ghu»bcn. kirnen,,  t^uck^iitfid  welche  lüefer, gt ofse  Gelehrte  felber 


^fe' Zuhörer  bfs  zu  tbWnen  gerfibrta .-  4^&  itefc 
A  L  Z  wh'd'afe  aiis  "JVUntua  eing©iandte  Njutbr, 
^ic^'aäfs  dstKKfk  eine  Breiehungsänftalt  füf^ju- 
•difcbe  Kaufleute  geftiftw^fty,  eingeräckt.  In  et-j 
^em  Avertiffemcrit  i^efchwefen  fich  die  Hcrauj*^ 
teber,  daf^.  wie  fhnen^ip  Ohren  gekoaamenv  ift, 

verfchiedenefl<*m  der  Fremde  för ihre Eroinr^HÄ-  ._^  -^.  ^^,--^ ,  .^  ,.^  ,,,.^         , .,. 

Äüse:e^eh;  und  warnen  das  Publicum  vor  di^rgteir    k$iß^vkMaßn  die  Wahrheit,  der  SyU^girjnen  da^ 
äieii  tauten.    M.  Shdn.  Ein- Gedicht  vOn  N4]^-    g^tbaflKWftdiia  h»n{|.    A^flpfun^jrines  algebrai- 
li  Wr 


fcbrejhßn  wollus,  bogefiweffe  und  lyöehentlich  zu 
'Wifcrtigfa  g€|<>pneÄ  fin^..  ß/L  Jk,  .KUff|edidve 
•Rr  JäÜa&p  .Halievi  auf  .  4ie  Zerftöruug  des  Tem- 
pa^ft^Ümil^i«  VerwäftuligdeCr  H.  Landes,  uberfeczt 
n^M-^M^C^J^^ndelsTt^hii.  .Original  und  tjeberfe- 
'tiuiig«wa^^Ä  beide  ygrb^r  gedruclctt^-  Ein  Bey- 
teng  &|ir  äyliogiäik,  in  wif  weit  aus  den  um^e- 


ttati  tl^rzi^eW  auf  die  Wiöderherftellung  <tes 
Köiii&s  von  Qroßbritotimen  Gfeorg  lü.  Getpiä^ 
über  ins  unrechtmflfoige  Verfahren  der  judifckem 
Gerichte  zu  AUona  und  Wandabeck,  4«  emen- 
«wiffen  Obadiaund  fein  Buch,  weil  er  einen bey 
ÜHien  in  Anfehe«  f^hendea  Gelehrten  mit  vieler 
Bitterkeit  getadel«  hül^»  ewoarmunieiri  ttnd^zu 
lefen  verboten,  haben.  M.  7  omi«.  Vom^ilpfer. 
de.  '  Erklärung  Hiob  40.  15-23.  ron  AhaJ)n 
Halle,  der  mit  Itt-der  unter  Beheroothdas  Nil- 
Serf  verliebt.  Das  ite  und  das  4ofte  Kap.  aus 
tefala€  zur  Probe  überfet^t von  David  tnedlaader, 
der  Inf  eben  die  A«  den  ganzen  Jcf.  mtt  kri«. 
•  fchen  und  hiftörifchen  Anmferkuiigeu  herausge- 
ben  nvili.     Wir  wollen .  einige  Verle  anfuhren. 


g^M.  Wf  tdiKa  k»np.  Aijftpfun^  eines  algebrai- 
ichen  ißrqblem^  Eiplenung;  zur  (iefehicbte  Kar- 
tbftiOSi  itvidrin  ^ieuApfcbeuIichkeit  der  Menfebea« 
'opfrc  und  das,  durch  Priefter  in  der  'Welt  ang^e- 
richtatf  Unglück  Lebhaft  gerchildert  til.  DieScbul- 
'aiilt«U;(  zu.  Dei&m.wird  fefar  ien^oblen.  M. 
-£luf*  -Gedicht  auf  die  Einwohner  zu  Bafel,  die 
fißh  der ^  w^hz  Baf^l  aus.  ^f^  '£l&s.geäuchietei 
Jüdei^bey  den^j&ettUchen  Vnculii^il  und  Verfolguit- 
giiirgen  in  dieieiii  L^nde  ang<»na^meh  hsben,  0^ 
gleich  fbnft  keine  Jaden  jnBalel  wofinef  dürfen. 
Theorie  de^  Warrameffers,.  qd^c  Thermomeier. 
Schreiben  der  Juden  zu  Pari$an  die  Rational- 
vefianunlung  um  Erlangung  biirgerltcber  Rechtei 
aus  dem  Franzöfifchen  überfet^c,^  vom  26.  Aug. 
178^  Jiehft^iiier  kurzen  Efizähhuis  d^c  franzöür 


lim  den' tefei  auf  da*  Ganze  begierig  ^-u majChe&i  -fchen  ^taittsr^volution.    Die  deutfch^. Zugabe  za 


46,  ja:  Wer  mfit  mit  hoUr  Hi»id4ieJ[afferM 
Wtr  mt  einer  Spm^e  <Ue  Ümm  ?  Wir  m^^ 
(stm  Maas  der  Edi  St^?    Wer-  waget  Gebtrgj, 

■V.  t%  Werbtfiimfntdis  /^unge»  atijli-WoichWe-, 

(mgiehet  Um  t^hf   v,  44.  Mit  wj«  «*'''*^^ff 

Ä^  ^l-nfi  voeriei    Wer  lehret  ^m  dei  ^chtes 

■  mdf^    DetErUfmtmJs  Weg,  der  mpheit  Ixangf, 

V.liSi  Siii»i  dem  hangenden  l'tufie»  om  imer, 


dfaefem  fiten  jabr^nge  der-  jSdifchen  Möaats- 
-fchrlft  enthalt  I.  eine  Uebfrfetzuog  des  Geilichtj 
im  Etlillt'acke,  a.  nübejre,  Beleucntaag  der  Aleo* 
■delsfobnifcbeJi  Ueberfet^/UDg  de^.inte^  Pfalm^ 
-die  gegen  Ht«.  FerfcbJce  von  Jo^  Lehre  veribfi- 
digif  wird,  "-iliit  jdiefcn»  J^lirgaHge.  werdf n  e« 
-paar  Kupfb'fticbe  von.  Ifvalt'  jj^niel  hu^  und  ^ 
■  viiä  F'rieä^äniJcirr  d.ife  Bergör  vejferngei,  jw  # 


?l«. 


NirnT$:txi  ''^D/ 


7^i^ 


■■■;  ...  ■  A.L    L    G'  E.   n  'E:  r;N    E.„., 

L-  I  T  -E.  R.A  T  :U  R .:  - ,  Z  E  I  TUN  Q. 

*  *  '   .       ■-  '  *  •  ■      ■  ^  -    ■ 

Dfeuflags,  den  a9^e»  Jühiu$  179Q. 


1 11     I« 


J^HILOLOGIE. 

Lkip/.ig,  b.  Hilfcher:   g.  Vfüßrii  CatMi  Car* 
winüy  etc,  - 

.   fB^fckiu/s  dir  in  No.  J^Sj^  ßhg^ro<chen$m  Rtemfionj      '^ 

Diefer  Text  endlich  iü  nictit  durcbfeheitdd  fo 
abgedruckt,  wie  es  eine  ft.enge  Metrik  und 
die  Beouftthtung  einer  md^liohß  genauen  Recht*, 
fchreibong  ^rfbdert  hatten.  X,  Jo Tollte  Rehen ;  €in. 
ua  eft  C(rius^  nicht  Ca  jus. i  XIX,  6  rw^iit?,  nicht : 
tugurii}  XlX,  17.  fo  wie  EpItH.  2^5  fiadeti  wir  Im^ 
mer  noch  das^aiberäe  queir'ihitt  qais.    XXVHI^3.  \ 
doch  wohl:     Prißumkit   ftsut   Peßkamiuei   man 
fchrelbt  ja  nicht  richtig:  pofthnmnsi  Xt^c;  iäw- 
bas  und  nietkt  janfbos;  Xid,  i.  xuai/UCiV,  vff, 
möchten  wir. vom  Hrn.  D..  fcand^t  l}&tmi  »tXlV, 
2e'-\freiinStßm  red^t  warV  wie''ts"de.iö  ift,  watum 
nicht  lieber  gleich  m  den  T^xt,  ib^^lübi^e^  diefefr - 
uomen  propn  auch  daa  fragmemuor  fabtilae  Colo->  ^ 
ttanae.    Am  Metro  fehlt  ej$  in  dem  Galiiäii^bna  ge*  : 
wifs  ammeiften:  nicht  mmaivfiiidLeaeit^au&e- 
norainen»  die^  ^ufser  ihrer  übrigen  Gihe  fchon  daa 
Syibenma&is  irortrcflieh  untcrftutzea»  wie  r.  4*  vt 
furenti.   r.  g-  typpmOft  u.  f.  W.    I,  t.  I\^,  20»  un^ 
'Epith.  t^i-  (3^W«>er  ftott  ^^fip/f er ; Väfe  wohl  v. 
36^1*  permißa^  wie  auch  Columna  ad  £nn.  p.  ;Sm 
üöft;-  wohlklingetidcfr  risj7er>)rfxfa?  Auch  in^  Anfe- 
hotig  der  Interpunction  wären  wir  «uwe!len  ande- 
rer Meynuojj:  XU«:2  gehört  Tota  gewifsza  millki}  > 
ea  vernärkc  den  Sinn  nnd-erregt  mehr  Erftaunen  : 
ganzer  zehntaUfänä  Seßerzen  t  L,  3.  können  Wir 
dii&  Härte  doch  nicht  ubWwindetii   vach  dem  £;/i- 
fchiebfel  v:  ^.  2^x  dem  effe  das  otiofok  zu  wieder- 
hohlen;  könnte  nicht  aut:h  verhandelt  werden  «ut 
couvenerat^fe  nenahch  ludere?  doch  auch  diefi^ift 
nicht  ohne  Härte.  LXIV«  34.  ziehen  wir  Mured  In* 
terpuiicti^n:    Dona  Jf^eruut  prae  fe,  vor;   v.  11$. 
möchten  wir  dem  richtigen  poerifchen  Qchqr  clea 
Heiniius  weiiigfteiis  in-fo  weit  Recht  geben,  j^nh  . 
pJexuni  zum  folgenden  zu  ziehen,     Ut  c<mfmnguu 
rmae;  compl^xum  ut  deniaae  watris.    So  vid  äier 
die  Befohaifisahett  diea  Tettea  ditferneäeii  Aos^ 
gatoe>  ■    ■'   '  "  . 


A.  L.  Z.  i'j^^  Zmntterfmiii 


»•  \ 


Den  eiillTreiYden  Theil  niiachen  *e  der  VariiS» 
tas  Iffct.  u^tergeferzt^n  Attmerfcange^iiiebft^den  je# 
dem  eiiixejiien  Gedieht  beygegebenenInhalt$8ri?;eN  * 
gen  auSr     Letztere  bezeichnen* den  6ang  des  Qe^  ' 
dichts,  geben  zuweileil  kurze  Winke  über  die  Mo-  ' 
rahtHt  oder  den  dichterifdien  Werth,    auch  Nach-»" 
werrungen  über  ^e  NachaWmongen  däiTelben,  oder^* 
fonft  Htterarifehe  und  kritiftbe  AJi:^igen  •,  emig^  *- 
find  zu  atisfdhrtichen  Excnrfen  ahgewacfafen,   wie  ' 
XVHl,  XXXIV.  U   LXI,  L5ÜI,  LXm,  LXIV;  ^ 
Wir  mifshilligeji  es  keifieswegcs,   daß  Hr.  D.  auch  * 
bey  der  Vorfctzung-  diefer  tnbaltsapzeigec  feinem  ' 
Mfttfter  getreu  geblieben  ift,  zumal  da  er  in  einige»  "^ 
ddrfeiben  Gelegenheit  zu  ftätzlich^h  £rü)xferpngea  ' 
gefunden  hat;  auch  hat  fchon  fthiretos  "dergleichen  ^ 
InHalmanzeigTO,  wiewohl  ungleii^h  kürzer  und  ge^ ' 
drangtner  gegeben :  aber  wir  ^eben  ihm  doch  foU  * 
gtatdes  ntbedaiken.  li^ngere  Qedichte»  wie  z.  B.  im  * 
Tfbull,  ia  denen  manchmal  der  Plan  und  Qangd^r  ' 
Oedafiken  mwicIi^eHer  oder  verf{eckter  feyn  kanh^  /' 
a!y  dftfs  er  gleich  auf  den  erften  Anlauf  >lfeji  Mcb»  [ 
geUlii%  wjre,  können  eine  kurze  und  befiimiDte  ' 
IiAaltsanaeige  ohne  i^weifel  nothwendlg^,  wenige 
ftend tfötziich machen,     Abei^  find  nvn  deswegen^ 
diefe  Schuhe  auch  aHen  kleinen  catullifchen  Ge^  ' 
dichtchcn  gerecht?    Was  würde  man  fagen,  weiiii 
man  den  kleinen  Phädrifchen  Fabelli  eiHI  noch  diis-»  ' 
f&faffUcheprofaifche  Intntesaas^eigen  v0rfetzen  wolt^  ' 
tef  .  Wurde  man  fleh  niefatt-  gans  unfehlbar  dii»^ ! 
Luft  Celbft  a:u  entdecken  und  das  Vergnügen  ohne  . 
Vorkofter  felbft  zu  fcbiAeckett,  verderben?    Oder, 
wozu  kann  bey  einem  hödift  fimpeln  De4ications« 
gddichtchen  von  zehn  Zeilen  ei«  ftchs  Zeilen  län-  * 
ges  A>gumcn't  wohl  dienen  ?      Wir  würden  demi>  ^ 
nach  den  Ijefern  des  Camll;  um  ihres  eigeijeu  VeN  ' 
gnügens  willen,  rathen,  die  metften  dcrfelben  un^ ' 
gelefen  w  laffen  oder  fie  lieber  nach  dem  Gediehe  * 
zu  kfeiN    Wir  fagen  ahficbtüch  die  tneißen)  dem  ' 
ein  «Oders  ift  es  freyliäi,  wo  der  Her>usgpber,  '^ 
ohne  allel^n  den  Inhalt  yor?5ubuchftäWreii;   etwa» 
niitzliches  auf  die  {Summe  de^  Gediüht^  Beziehung 
habendea  ^>giemerkt  hat^j    auch  mifsbiS^en  wir  ' 

gw* »  und  gtet^wohritiöiiiiett  fie*-  trota;  derfelfsen 
noch  woQ  gar  den  Wer  •  der  ficb  ihnen  anyer- 
tfitttjffrtt  fhhWM  ilRgieidie^      iE.  B;XL{L  das 


7M? 


ÄLLa  W^ISRi^^ff^j^J^ 


7^.  i 


^lanäitpf  tenf(^  rem  jtAet ;  jk  d^  der  fittg^    <i»hclfeB.      itocb.  Scafigeni  liMte 


_^.^,^      ^  _     Bir.  d.  8eies 

>- i(\jiifflafg»*liin<n  kSnoM;  fe  tot  er  z.  E.  Xa 


mit  w«ig«a,  «ber  cli*akteVf<ltfetoo  Wortes  dii 
oS^ertige  6«ftüid^fs  to^  derJHerdn 

Mlog  Mieri^^hr»  MÄ«kbl«^1Irw  D.  imerimim  g^ 
l^en  und  4«Kli  woM  tiitbi  Jrdeftt  ;lcMf  deirtKck 
INm  dBfftfi'^IHir  wfiM  beftlbrltlN*  gapiUifc  Dh 
/liiMi  216^11  wi&.  UGk^JMur^i^  fehblfttfie^ErMrrtiv 
sa  LXIV,.  i^  w0*et  Dichter  die  Merreii  btgriifn 
ufd  ^Hgteick  Uün  tifn€f  Mfckied  nimwn.'  nun  «^ 
Käiy-erÖ^»v;>2i  W*^—  cowpefloto  chi  fchöao 
Licht;  ee  will'  Ce-^MdmZeil  befingc«:  oad^ck 
^6f  wieder  hef  [tkwtm  Mcw!  -Piefe  Bgwc^ 
kung  entifüftet  auf  ^nnal  deti  Eiilfidf  derjefligeiit 
die  aus  deitf.rert^pl^h«rt,»*«La<W«««ttWie  frag- 


Ton,  den  der  Dichter  feincfn  Jambui  äurtHÜc! 

lufchlogen  |»^ldt,  nicht»  weniger  aUgute  Worte 

gebe»  heHaefl  kütxtk,  foiaäeni  tyritteHr  derf^tttefOe 

Sj;ptt  auf  eine  folclie  Di^e  ift/Ande#wäK#  fchenit 

Ut.  D.  dev^Dlifhcer  efnwetfg  zh  iehr  Uytk  Wprte 

zu^t^bm».  wiefaLl«rve^*)cli  iToM^der  fchltoi-. 

m  Katatsk  ihvuMt  GUegeidieit  ^St^  ^tafs,  fei* 

nen  SpCrtt  oszuhriiigett^  And  das  frigos  orationts 

anzuklageii.    AmiteifsigftBn  A  ^e^^Ciglleftiing  xn 

LKIV.  ausgearbeitet,  wie  es  ad^  dar  Werth  und 

Umfang  ilesGediciits»  (6  wie  die  aiaiieherftey  Us 

iheUe  darabce  laii  fisK  braeHten.-  -Wir  MteH  «a^ 

a<!^  iaiinec  für  .ein  fcUto^s  td^thletirches  oder  tue- 

i^fe'iim^^GfiiSläit^^^^  ift'.eacaa> 

nifhO  i^  w^Ueftid^^^Dign^lip^  fo  leidit  unA-^-  metimrirche  ßeCcbaireiiUric  -  des   Gediekis  ekea 

aatärUcbiit|r9^.ifti.4aG^Ar4olkaitfHGi^.I^  Schlu(«>|iachw;w>Hefi.-  ,  A^^Jdiifeivyqistageni 

fi^»zu  fc^f^  tt^^jbi^v^Spfe^i^/len.tb  ian^    np)n,elHkJlllfc*<JÖ*ofl^a»d^/?wc.3e^^ 

d^  itöhcrf9)fp^ftilMiA'iil^^  w^fo#|^jM«t-Mft<tt,  W,  3c?iir.4  ^dtevll«MWö»e 

oSnßy(rliw.|iU«Jtlii|9a^  aietn  yrnk/bm  vetmiflnL^Atr  Metapher  aus  Hnu  Oir^^Mwe.  partpf^ 
vrf0  i.p^isi^r,^  rfia^fiofdt ^dl|»ch-4fka  Geteig  4efi>  thla  fforcica ,.  ob  er  fie  gMch  tiicht  nensil«  ^  Vi  ia 
Fir^ii  ^d  die  Jiecaefliaiitlide^SaMuaamvea4iiii|h'  d«r4tiMHiaiiaei^e  iftieMI  tiaNTdiöneaGolorftTt^ 
^if^Mi^^^Ui^  tithäli^  bey  deiii  ittUi  ilmr^aA-^  Saaltger  OBfiii  v^  Ebtftft^w*^ 

ütikd^t  zu,  ve%ei&D  febf  iot.  DafiH  iättigüia  di^faa  efohsier  «en  £rk4f»rQni|t»  fcMrr  «Vorj;««^  ncÜ: 
qedickf  jein  £^l»s  iOi^fiök  iiiiiirdlMit.:iMfe:  eMgti^  aiiädirifaAu  wie J(X         p  tbuBM*hilt€e1^  biette^ 

I^V^^iA^^(^«(^B^;%>  4iaf^  tnaf[^wi0^X}i)V;4.'f.  10 :^->dagifirai^Ta  aaherig 

fj^nfnchff  Stiches  erbeu  tktmm^gr^i^fiftmri  ecCfeiufißHw^it  Fu©  ;i^  -wWer- 

idick.mtü  nbt:iiig  ham^  -wq  jfo  -jir  «i^lilf ate<  bolt  ab^  auph  ibn})irwiFj»*iiki«^4^  Ei"' 

alfg  ai^V,l^i«».M  rciftlteßto«  4a(a  fiefa  iSffdictia  ^  daokei^  diu]8  iÜrlr'Vai^iia  der  Jusiü  AlphMss.Vftrc» 

^^^^fy^gm^  mfm  .iri^iMlubdttrth  dlefav  fafifvekfiasipiWiH^iiwaiil  tnmimnimum^^^ 

S^B,nm^mg9lß9kgd:e^\^.  Mtyn/w^t^min*^  tiiil  #iavetiriieih/^ii%er  llamiivfo  s«  Jafavnr'Sif 

^.:Pi€ffkMb^e«ikii  Anaiarknogwi  Wilüirft»  fete^.  ef'cMun^M.RAd*relr^ifiid'deifftfi^^ 

«IK:dedjE¥iUai.ikaHiorvrc>iCDi^gf^  insJthiVr  BkltjdmKMglattcadlv   .^li^tfbsimeh  fian^  idafi  dt^ 

Itll^icbk  tfeJ^andeji  Ui^irfiifjnfiig«.  'da  05  dem  Varositdaaiiäftti»  ^bligefiüir  ^o»  gWchen^  ^^ 

11^  hi^  leii^^r  <,(eyt{  ttmdsiir  fW(rt^  jphne :  df  ir  gffti^  xvw^i  üio  aia  fi«ig*;jotn)BHftfce<»  ttkm.  u  ahl  fcj« 

fsiiffi^tpt/^^         AllpW«rt%:aert«ajid  Ättrhuv  rartbiei^tfcDi/ioi^är  «»dcffc  «m  Mnfal  Iftdchea 

k^,:4k(e^l\rajNl»t&lhft>ait%uiM  i£iiereis)^a4  fil»rC9r4r:aidfcte;M:vweuQ'«r!  mhr  4pii^'<^ 

mu^J^^f90^)^^^y»Üni^  MS^an^  iMÄt  et^cn^  Varns^dlsr  ii^'c^5l4»ttdflfcy«^5*iitftf^jft*»«tfa*^ 

%^.Q4$fc4ml^ott()WeffMiilfir^  "^    "  "  "" 

Kif^eile^fe^tm^4i«)Mtatte%>  i^tfiMi  N«lzUebe^ 
daa  yoi^.^^pjigh«««^  und  ziiai  J^leifa^wied^an»^ 
iu%ru  £49  g^.Tteil^.dei4^be|v^lwfchaitiget  f^ 
d^j^^^foAQOWtatt^^fiifA^rinqir  fi^-mthtmfyrfi^e^^^ 
^€M(fSj|wyM<di:iiiiip^ri«ll  *arhi»t(»diger  Thoilt 
dar  1|2 t^rp^etfiffofit  bMhf^  fpiifr  .^a  jNa^atet  t^o«. 

miafi  dM  P^ivatwi^fli^i^  )alsi  10'  idm  *£oi«mtnmpti^ 

§(hBn^ini^^i^'^Hfi^^  .   . 

^iiept.M^ein^ttttgßkmfißßm  mwfOiu^irinlt^  6mfiies  VvifiioiT^9rriikmtdf^wgrnitkt^f\t^ 
liukkbÜBgBßtxvkd^  HJ|r«*&4MiMabev  ftiae  V)mw«  ea.  iUerditi^  jäiffaHeti  rnttfiHe^:  wemr>«ii^  ttma 
e)i^g9r'«gurasi  tiM«ei^f«0VNDfi^  MiMV''Maito<IMYietal!o«t'MmitMte)iP  tatic» 

S^aug^r^^i^odittav  <iii4Bi^s,-i^k»rwmigt^  ^^  derWa)ifkalieiideadilfelMs.difke^^  Zawetlea  harHf.^ 
j{$I^ttes \  Sfaiiiqr  iiui|^^di€a'«hoiii.,jMiegar,  dir  Dba Vahipaii|^  * «^bc-  «s.  isü  wifieiir^  od^rt  er  1^^ 
m^p^'iinifd:  .t^r  nactohaittiinwexdieir:  Ktar  iii«i.3  iFtnJofieii^^fi^befoitdew-etr.«  taeunen.    5o  bat^  & 


Jabte  j6&s  €m(^t  g«^«r^  MbevV  ««kMI  «^ 
wea'g  wahrfcfwifi»*  *6irWteiaie.  -  Awfk  ^^ 
hatiich  Hc  IX  di»  Kadr«ieirisigeB-|isBe«  toigia^ 
gar  »ifut.ziii  iQataae  - ati p ioo<he» '.psmMm^  ^-B^ 
XX^IX^-  ^.  des.  ScaligQcimi}»  UMta^l  XSXV»« 
dösj'Viilphis*  wr.tf,  ar.  »tr^. &bet(WlEi' ffnftW» 
vQäiüvinetOa  gegttbriorfirMnui<gArigf -H^.  S/id- 
I%*iuv  ^obtettiBMtfc  ^ov;  itit  ni^^ekriigaer  1le^ 
den  aaiiavütiftdeiir'iPriiiraiktt  Thiena  «eap^^t 
wtjrdeD.  i  >WiB  Aaklrnftdfis  r  fed  49tMtt0* -Cur  ^>^ 


7x» 


___^ ,    .^    ^_ ^  _„ _.  .,wrft»rin«>orn<«hi».nM^H"(iJ^^^ 

fttf.  BefteT,  tXl,  jr.  domina  iit  Qt^bte,  «Iw w»  ,^atitt«r  ««m  <*  »»PW«F..(^«* .  4f«/.A*^^w^ 

ffJederhOif  >**riWft%Äfcii,  dahi»  iRfrf^Bpf  Vert«*  Ha«fi»  fällt,  weU  M^  «wo  itomfno  aÜf'dAfA*^ 

kSuiwat,  trfe  iwW»  di*.  tealcaKCchen  ttemer'fotof eü "  gelil, '  acut  beydf  vaiigi  *»•«  w»UCf,.  ^  &•  0.  «»•; 

«tfof«*»  für  c«i/b/«*w>  XXXVia„5;   <«'»»«.  yw,  toeglcr  diefe^.gpcli  hfaitfcf,1tg,h "  afe  »»«»i  4t<i  eig^tf 


den  Oichteni- der  Liebe  XXXV,  i;  fN^oiiere»^^«« 
/erere,  XXX,  3j'*«ibere-  ft^int  XXäX.  j-  üifc« 

ii  vis  «iaüälr|,v.  oAiwa.  wb»  «?.  Vtf».iJ»»iibtK  ,4*^ 
er  doch  T^rn^iadea  «»  hrfwn.  veacbiecri.  JMt.  töjuöt»< 
aicht  kndKr  gfloKoieo^inaclMi»  Mini««  ? -den» '^#omr 


wahre  fr Wär*nfi;  .<!i»«i?i%)J^;»w  ^Ä*??^,*!*?^ 
tiMwagc»  m»fc-waad«»v4pli^f  •:.  .:5"|PrfV«™?5*?5; 


wSreefe:»n;W^i»öditg^^efeB,  Xnf,t;  '«uä  Äfta»»   ».iX,.?.  bejr.id»  «iAil'«i4<^Äl^^  l")'^!^ 


1^  Vcffergeriuid^t.  i  Sdieinfa  dopcbiauiüj^ina)^^^ 

d0aHyme8Ba»M£iy#WM#v/iM<i  f^^  i^tfti  «ävioi.ilij:*  nickt  i^rkeffchiHem  k»ö^, 

irmvca'5t/*i^o5*?*l  SQM  dwomrftetet.s  Dte^StcM    «feCfcr*0.^^t-^ri«|jrc?n«r   fon/O  vm^  ihm  uli^ 

fd\^iac'4ä$  Citalt.'Ä^  Belgier.  ^4  4|c;fp!rr. .jv  y;^.'  •  rÄ^fWw!»wiit^f«rf<riji#an/w^j  fÜi  ^^^wmu    mee 
crtig  wcUßJefciiJO^bÄi^  uod  die  Z^er^.  v^eV^^i^  iii.    Wä^j0»  iiiiji^ififfC  B^Ä?fHi*tcit,  wenn  ma»  über  den 


fdhöpff,    'Wlpias;  ^f  jiKt:m»iiiMU^iBC^«i^ 
Äirf^e  geßflrgeJ^örm'  der  Ärtle  zieiieii  >  d^^i-j^chv^ 


C^Af^kWr  iöManfXC«,  dem  dort fciii  to^  g^fprO^ 

Mit  VofgvOg^  *»t)«0  wir  gefuiiJ^ü^  daß  die  An,  , 
rtiy&iigcW  ?Ü  E5ÖPV^i  fich  recht  iehr  7.um  Törrhcil 


ti&n^pel  T^mM^j 


rixi  ifaC^i^n)^ 


teiu.i  ^*  ^  .Aiigeobhck   feine ,  Seherin  Wf»«^   «&:  *w:lr  auci  fi%r  öfifaV^tWl^^i^'flclvfei^Ä^.Ä^ 


fi^reiAem^eieM|e»,  Freundr,   fMt  mAtlMr^ee«:^ 
ifliithtUs;  eine  ft^i  £i^fcMnjmg  auf  äim^Jto^^ 
fßitn  plrivsffs  mkm^g^n?  iiV,  if}^  uCtimaJx'aj^lZ 
gtii^  heiß«  gewifr  wieitep  oichtey  k\s  wsts  {e'men 
erilcn  üc/priK^  betrifft,  Wer  Baum  dcs>  Waldes 
wtir.    Man  v-eifs  garÄichl,  wag  Ik.  P.njK  feiner 
avtj,(f^^Jf\ma  et  no^ 


wte*e«f^h€iÄtV5öi«'V()itfa«iie^^ 


Vi«g.  A»^lX;5f öv-fcotiÄie  ««i 


Äji5^H»<^ 


gÄj^wÖI:,    Mch  Scaliger ;lLa<?. es  gaiiäc  recbi^  <*/fce%,  •  Si^ite^«  O^m^i'oifa'piif^ 


yaricati  find,  '  wie  er  mir  M«rcc  anc^nii^^      '"'^        ----.. 
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fcbeBenierktidgefl  dicfat  loWii  kSuMA.'ii/B.'V'.T^^; ' 
in.d^  treAi€beQ  Siclle/wo  die  rerlRlRne  JungFfiti^ 
TQn  W^kmuth  infWuthüftergfstkend,  demMüsiitter» 

'  #(ii^  ^JmUß  Mr9  jmcßMti  /imM  ^^rfäaty 

m^cl^  ftnD^'dic  'ffcfetxtc  pragmatifcbe  AtttoerkinigJ 
%^9fot^9  mUtercularum  quertlaecTerent^AnärJU. 
I,  i>  a.»  •  ,  fedpckriter  a  viris  mulierum  accufari 
fol$t  UvÜQS  etc.**    Üebtfrhattpt  gelingt  t%  ihm  mit 
cteA  Äiseiiaj;mtea  äftb^ifchen  Anmerkungen  nichc 
iKUOi  Beften»  mau  fehe  LXI,  2t6  —  »i.  Mderwürts 
CEpitb.  33g,J  lälst  er  es  bey  einem  qaam  graphice, 
fwi^ier-^tornc^te  puellae  ämvUxus  depucus  eßu, 
dergl.  bcwendeD.    Dafs  fich  Hr.  D.  v.  279.  ff,  nicht 
»ufe  eÜ^gorifche  Eridäreii  ^us  dem  Myctnis  einge-* 
lafläw,  wie  nach  ihm  KölerS,  a?7.  gediaa,  loJ)Ctt 
wir:  dergl* Eutwtckcll^g^nftören  in  derThataÜen 
Ge)iu|s  dec  l^cbörlbeiteii  eines  Gedichts,  und.  e^  ift  ' 
aU'Pb  ma|i  einen  Homer  :8us  dem 'Boganus  oder 
foii^eiiien  Dichter  aas  d^mHerrmanii  von  derüardt 
erJcläcea  hörte,    AvtCh  v.  3«8-  ziehen;  wir  Hrn.  Ds. 
fi(Hple  Erklärui^gron. mrti dedita  praeda,  naes 
blpTs  die  Opferung  der  Pol jrxena  andeuf et,  der  ge- 
twu9ge(ien  Kölcrfchen  Erkiürungsart,  die  fcbo»  v. 
$44fS65i^i2erlej;'cp,  vor.   Nicht  fo  fud  wir  Hrn. 
Itei  Mt-yniing v,'37o,  iyt.  wenn  er  velutz^ prunciim  .' 
zif^t  w^  truneum  Cöbftrfnttve  rei-ft^t»  welches  of  - 
feabac^adjectivifchztil  nehmen  und  zu' corpus  i<» 
zifb^Q  iß;*    Der  Grund;  warom  t/ir/ut  aücht  x\x  victU 
>ff9 i;«20g^cn  werden  künne,  bült  niciu  Stich:  dedn 
trirfiiMift  bier  OpfMhier,  und  we^a  aacfaP^iy»e 
»l^'etnS'(^^r^p/«r  war,  fo  war  fie  doch  deshalb 
kein  OpfertkUr.  Was  für  ein  unausftahticlier  Ver»^  . 
bguund  welche  tihcatulKrche  HSrto  wMce  es  auch  ' 
velßlt^VL  trctud^m  herunter  zu  nebi&en  und^runrum 
aU  em  Subfl^ntiv  zu  betrachten.    Man  lefe  fich  die 
Sicijff  hiut  vor,  und  es  wird  keines  weite^n  Beweis  * 
fe$  bedürfen; 

,  Noch  bid^et»  wir  etwas  über  die  ^  Jateioifchc 
S<;J|reiban  und  die  kritifche  Kunftfprache  des  Her» 
au^g.  zaetinaern,  Hr.  D.  übcrrriiTr  gewifs  viele  fci- 
HCT:  CüHegenim  Herausgeben' weit  in  Abßcht  auf 
Spwhreiniglceit  u^  Richtigkeit  imSchreibcu :  kaum 
eüf  PaÄr  Stellen  find  iiT\s  autgefto(sen,  clie  er  über» 
feli^u  zul>abeu  fcheintr  S;  146.111  derluhaltäanzei«. 
ge^^o/or,  quo  cb  priyatam' eins  abfeniia'voiupca^ 
teip  nunc  crucietur.  Hier  verftehen  wir  die  jjnVa- 
iam  etus  ahfentia  voluptaUmmchu  undS.  341. in-^ 
vii  cmtem  funt  privigni  nouercis  et  torumxaufa 
fuepe  nuptias  repudiant,  wer  denn  rq^iidfan^t'  doch 
ivobi  die  novercae,  fo  aber  wie  es  hier  gefiifst  ift,.- 
(^Ute  man  prii/igni  verftehea.  Aber  was  uns  aufge« 
fallpÄ  ift,  ift  ein  gewiflfer  ttbelverftanden^r  Witz,  den 
Hr,  D.  insbefondcre  bey  Widerleg4ttigeli  anbrifigt;^ 
Hier  ümJPröben :  S.  "5-  Corradinoa  cenfct ,  poetam 


A«  L..I!;  JrUBTtTO'tjiyio. 
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crüteorum  Jalcq^ti^  I !  !  hxfk  wicUclicjifieii  war  uiu 
'  S.*2?6.  i/2.  mamifUMdiß  papijUarum  rpitheüs  nMim 
eßmitfcheiPtHih.  Weiiji  ea#icfa  Hr.p.Ss28.cmta  . 
der  v^^rdieateften  de^tfchen  Gelehrten  Afo^Mnm 
neiuit,  mitdf^rviMtS9bctvih&tAepi9agnuml^^^^ 
fpoetet  Bferd«a  ibai  mm  Ritter  zu  «i^rdeu  facht;  fe 
verdient  er  das,  was  i?a^eiier. einem  wiederfahren 
liefs,  d£r  ihn  als  den  grofsen  Ac^^enerM  eine  Ge- 
feUfchaft  iatroduetrte. 

':Hv.  D*,yerfpricht  im  rt,  Bande  npdi  einen  CatuUm 
cum Grctecis  conrpüratum^wie  num^BanVirgüium, 
Horatiao^  eumGriecis  comparatwa  hat.  WjrhlcteE 
*  gemeint,  diefc  VergleichtmgAgitefichamiuglichften 
'  in  de^i  erklärenden  Anmerkungeii  fuiAelleal^ea.  IIa« 
ben  wir  fie  äher  doch  itoch  zu  hoQVn,  £0  diirfteu  'a  ohi 
vorziiglfch  zwo  VorCchtsregeln  dabey  zuempiehleu 
feyni  tik  eiile,  daienicht  jedelQeiiiigkeit  mit  <itui 
Griechifchen  verglidien  werde,  die  Ruch  ohne  ciaiKl- 
bc  'terftflndlichift,  wie  es  ksst  pftecs  in  den  Noten  gc. 
gangen  ift  »'denn  was  hilft  mw^Jlfeali^uidwitsTvxirf, 
digitusm  pYimum  mit  ecxp^y  ri  6«%rvJ^  domimi  mit 
oiKttiti  intuti^  XBflt  €tf  ia(PaKjL  ejrper«  terrQiis  ir.ic 
x^ßo<uA.  w,  ziTüergleiciieoF  Bi.e  andere,  dafs  man 
nicht  gpiechifcheFoKndn.erdiQhce, oder  die  unredi- 
teif  hevheyztehev  die  siAhren  it|id«ji|iU^eu  aber  über- 
fehe;  ft^tftesunier  estderi\lIni.D.X)9CV;6^^gegp 

TTfif  iUn  vergleichtfiOAddep  hichfr.  gehCMrfgcn  Gräcis- 
nioa«Mnprjwf v€rf»  igBOf irt.  So  ftfbl.^  beym  Theocrit, 
Xi:6.  r9i4  uvkfm^  i^  iwplrrm^  Noch  nürzlidiec 
kdittiteHhB^Stif&femeJSl^di^  machen,  wenn  er 
ddrin  lieh  aber  inanche  SteUiQimelvr^Mbe  gclien ^oli- 
te.  als  er  jczt  g^than  zjU  liabeh  fehei»ii.  Wir  gebeii  zua 
Scbl&frenockeiit  i^QiieK  ^l^,9.eikllrt  er  fich 
fü/'ScaIigi»«sl.esata:  <^o«eitf  und  verwirft  die  ar- 
dejre :  Ihoneus^  die  man  dOchtMcht  fb  fichlecfirerdir^» 
mtCsfoilligcnlcnu»  EiumanftJ^iti/nachmiftn-inGc- 
fühl  kein  (ehid^ikbes:  Bild  vutt  ei|iem  unkeufcbcn 
Manne,  aber  vfM  äßt  Vogel,  der  gf  muiut  ift,  und  def- 
feia  OaknteriaiipiAidkedni,  wog^gei?  die gerähinie 
Taubenkeuichheit /tier  nicht  i.Q Betrachtung  kommt. 
Hr. O.kaun  audxitich|:eswebiich macheu,  dafs  dieU 
Gleichniisiiur  Aeuiichhrüj^e^den  Scol^  des  Maimirra 
bezinchne,  da  das  peraakulabit  ovmiya?fcubilia  oflen- 
bar  feine  AusfchweifungeA.  in  4cr  Liebe  andeutet. 
Dannift-esunzweifelhaft»  d^r&jCaKuU  hier  chie  Sielle 
des  Komikers  Alexis  atts-d^u  J.uyT^lx<^yr$c  nachire- 
aifi»thäbe,die0ns  Athenaaus  IX,  ß.39f  •  aufbehaicco, 

onddiefchooStatiüsbier  vcrglichful\at.  tier  Altu* 
Uli  colu9nbuÜuS''\ä,  mtk^iQcYi  wohl  der  ;Ui/»n  ^ic^ri- 
fo4f  aber  zu  dem  A^^^rffr^a ^*?blt  noi  h  ein  äcjuivalircw 
des  Wort  \  die  Haihifphriftea  geben ;  ydoncui,  idfl- 
ueU8  »diefer  Urnftand  macht, .^is  wi^  lieber  ^tv  be- 
dachtfamea Kritik  desVoi&usdCde  analog. II:  p.26g) 


äiloqui  paiTerem  tegrotahtem»  fed  ipfe  emgrotaffe^  beytMteo  und  daaliweiaaix^ht  ganz  vervverflichfia- 

viäetur^   cum  haec  fcriberet;  S.  99.  nx^  fagäcem  .deA^«w«iiawjr  uas.^chju^ch  nicht,  wie  Acidalius 

fed  recties/t^/orem conjectorttttdlxeris;  S. ^4. Cor-  CDivhuU.  in  Plaut,  /ißn\  cap.JV.)  wegea^er  icarr 

ra^inus  de  Attio,  ctiius  plorioiae  emesdattones^ti^.  gebrauchten, PenuUhna  gapzim  Reinen  finden.  Was  ^ 

naefünt^ifuaecum  tnunicipe  Catulii  inlphdißmam  fqnftfUr  ein  Wort  daihiateirftecfcen' konnte,  darüber 

pa/iiiiitti»i^£7«nt.*  eine  £iaflBkbttiQii  und  ein  wollen  wir  hier  keine  Vermuthungea  anftdini* 


«ifi    n  .:to\V  aof'  ''lA.-^.;'/:-^!''^  i*jJö   .n-^^;tiow  a:«*:-     5310W ''fi'p/n>rß  i'^Tj^Tir^  S)i!'))a  »jf/i-Tf^rt  ir-^oulfl^iü^ 
diiiii»-^!)   n  i'U\  .!.,:;-v'  i.!-^.,:    if.'.^^/  rtjob  bo-.r  noT^t     si.c  >V  n^v-f^  ihn  ox  giasw  üjj  io;f<MG  r-f>  '.H  .11 


«a;«^  iieirBcin'erkuBgrä  tnthäU  cMfikilfer!(lJ(P^^^^^^  ifKc//^  d^t^v^^  ' 

Itd^  ft^dxÄ^6bac£raüg  ej^ige^^eineri^ii^^  (IhNtiStciiefi^inildBäcliejK  andere  als  //  pectimcür- 
A^ii'ifir/iProf.  Mohl£dd  imteffüdste  die69^d3  fi«eillk^H»fee}>ßäbiL^-  Hierbey  find  ^ir  ffpviicit 
▼orfMlMir«'äjidIb:/0ö^^  dlti^tflir^NEg^  tijcht  ruglich  mit  hikAi 

i^Atei^tiiniUä:B^uM^eGfikmzm4^  a(Wi^U)M^>Mi^  wie  jene  Art»  von  ips 

VjmVfp'MiJthei^  rdoebUeftrö  di^  abäö^SfiaijVat^S  rtlÄiia^iÖ^^lyÄilÄ  unter  einfriev  Gatttinj^  ftchw* 
kriMtiiUTe;  xoitiüi,  iült  fich  dähtr  bejr  de» IrÖä^a  bl««««tt  k<>«(Mn'^  ^}  J^im}phorm  {/fjpiü^^ts  HerbK' 

eän^im^Ajtett^^u^  «"uf/fcildem  b^  t^   RtdfrtiWäaunetii      Viei€  Arren  d«^  Nt^iÜ^ 

nj^Sd^clÖdisiimlb^^^^^  l^|d^^\>plcid  M  1^^  m  de«  §fäkeä%ec 

d^ea  k^t-^uttfern.fiejrl^  gau^,  dt'jda^;)liMnifdi;gi^^^  Fichte»  aiigetr^tf^tvo  er  Üc\i  n^h  tirig^^Md^ 

ajneöwj^dt.  wordien  tit*    Dxdi^  bamlTe«)  gritsrev^/  mi]  dtrrLkiiPkäf(np'<' Gi^MRij)^  (Mhiiitfl^ 

c|ea^/4ikb:tebeü  JCrit3ik»nuttdifi0ftihägqibg3^  b^HUfni^  bil>'Fi?äi^1tfeli(i iRl»tt^ 

%niOQfmep[^Bitfarr^v^i^j^H^faa|b^  f^ttv  :  &M'  ^V^btfHM  ffJAg€iI^ltfe<H(^i)^^^f^i?M* 

£b}ia{^  Zeit;öi^.'£ffidi^|iiiing;^Birltif/itm!lTba)  Ueiet^dit  ^r^li»:  d^dfi4tl^«(^^W^^^ 

^ti  ltioliviib]^faraa^]i:WiTOrüHl9^^        aUians^)  Üttttöt^^  <  iafid:;i^t«Ä  liMt^  Ptfbritib«^^  ^^ni%ei 

dic<^o:Kaiftiiid&rr /JKbi  <  onid:  /tiiz^ibeal '  wüfe^*'    ImkU^  ta<nrd«)i;^  ^a)ir-:/^ii(lM^  THfdffÄ;  %^i^ä^' 

r9d«fiVn.sbu^^^&ieo^ra%urs£!vordemlkbe:Wite^  4ioliäaD^p:(Bii)r^«itt«t  A$U^^^ 
^ii|K.(fc.rdiiqiriK||lerftittijai»iseiHi«tb^^^  dma^s^  Qt^Md  ^^berftcfh  «Sp(i(i^^n^'dö»j¥öälie 

FonrberrorJ^jöhgCMiii  iDeriAnfenthak^dff  feaar^i  g|0T«4<a  iilebct^)g;tdiibrl|i^^^ 

gdDatL/ao^eg^n,  \iidcli  /ibd^ düe  Yor^eilerWymr   afiftfvj^ed; Tbeii^mkirdli  i^^ f^ '4i^  >r0r^|li^ ^dfti 

i)arrdie  d^et^  eiiief  jekuuiiff^  •  ^efeiB^ri;7tiiimo!^  4tad¥  giioic/Oadh^  eiiliei^&(ed(j^'d!^tB''^fte1^^ 

ikrdriLet»e$ik$a^t(.ißdir  iehVosrcttr<inatt^;Bb«^ei?   ftUetaew^r  1  l^i|ii|id^ 

c .iüiL. 4^.  1790.  2«;i9(^S»fNt  '  XTTy        *-        -  -cpfori 


jn 
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JimigeMi,  iiiAvgiRe-«iacaUia,.4.gttUata;  Ct^ßda 
mnicwr  l^ectaCaf  Chf!tjSm^M^\hg^i  Crtpcr- 
ris  jttitci«  ftriat>;CM^  ktagMuSr  ediiC  Auronr, 
albefii;  RfitiiiDoaorrfulvKs;^  S^fpa^  12  punruta; 
iWarini  .wrficaUu^ea^  Leptsfra  rpiae;  Cctf^^mris 
yt^cid^;,  Djrtt/ciu  lairiatus,  Tii;ercena;  Caratur 
olens»  planattts,  elongaculus^  2  panctatUcis,  Geo- 
ih^xie,  cten  wir  atclit  ohne  Gnmd  für  eine  Abart- 
4ef  C  h<dafertceos  habe»*  Wb  woUe»  liach'ci-  - 
»ige  Annieirkniigeii  lwYf«cc9*  Clara6itf  5icf2im 
ift  C.  Itioe^  JFofar*  vnd  C .  Etpus  Schrank.  Des 
Vf.  Cmx  min»  ift  woÜ  der  Liiuieifcfie  Jiicht.  txk 
S<;b«reden  tieifst  tr  C  €inckorattiSt  und  tfti4el-, 
leieht  ScliraAfcs  C  umionus.  Dafs  Hr.  Fabrfdoff 
b^  feioem  CurcuRa  mdanocardius  9  den  Sülzer 
anfShrr,  ifi  wöhl  ein  Irrthmn,  da  wir  daflel{)e  CU 
ta^  aueh  bey  d'eflen  Cure.  3  gttttatüs  finden »  der 
üch  feiner  Angabe. ntcfa  in  En^nd  aafhakes 
IdD.  Bey  ement  dencfchen  Käfer  wnrden  wir 
Aäbet  doä^  dies  Cital  jenem  vorgezagen  baben« 
CiurabüS'bucephaUts  ift  Kein  Samtes  Fabr.'  Wir 
V^firdev  ibn  lieber  mit  Hn.  Scballer  für  einen 
Tentbtio  aYinehnien^  dcflTen  Tmeb.  yicemt  er  ift. 
A^  f&  er  höcbft  iP^hrlcheinricli  Plattjetno  fafau 
^tfisfinatis  Geoffroy.  Bey  der  Chr^jfameiajtig^ 
ffMotenta  |agt  der  Vf. :  «tdie  im  May  erfdieTnen^ 
Jjt  Exeinj^ace  hätten  renüttthAizh  überwisierw 
^fetzten  nni^  ibre  Brut  ab^  und  wurdrn  erft  g^* 
^gen  das  Ende  des  Sommers  veklkorafoexit  Me- 
„cten**  —  ^w;efciieywir  hldu  rerftebn/  Crgp6ti- 
jiudn$  ftterQ^wAiau  und'  10  punetatus  Bi9Ü  vnxk» 
l^l^zTer^bfedene  Arten^  Die  ganz  grün^  • 
.  J^äft  der  £  MUolbntha  di^  Itomnit  bey  iins( 
jiiit  allin»  dbrigeft  Abarten  aaf  der  Weide  >or«. 
IlM^zwerten  Tbeil  diefes  Infectenkadendeis  fek» 
wir  jnä  l£rwarttuvg  entgegen» 

•,;WttT*»aBECr  beynr  Vr  und  hm  IntelSgenz^ 
**  -Connoirin  Leipzig r  Betanißha  HtmiOmik; 
^  Yint^Efft,  XaB:XLVif-LXE  FMfktr 
'  H^,  Tab..LXH— tXXDL;  herawgeg«^ 
[  Beif  '^on  Chriftian  ScAkuHr^  öniverfitäcdoie' 
'     chattikus  zu  WitterAcrg;    Bogen  K  ^^  endL 

'[  N  vP:  1789.  g: 

'  Beide  Hefte  gdidren  zar  Fentandrfe,  die  aber 
iif  ihnen,  tfoch  nicht  giefchloffen  rft.  Im  TierteA 
Ättd  abgebildet?  Capßcum'  anninim ,  Cehfftrus  f«»n- 
deAß»  Evowfmm  enropaews»  Lagoeda  cnminotdesr 
Jiä»s  TtÄr am  rU^dera  Helix,  Ffttrvintlerä,  CUHf- 
ionia  virg'ioianav  lUtcebrunt  venticMlätonr^  Gtanjf 
uiQOtiiß9Ly  I^fi^iufk  Oiesmdet,' yiteca  minor,  w^die 
Befraphtnugsttieile'  aithf  getiatt  genagt  getjeiel^ 
net  find,.  Theßtinf  tiüophjUvm,  taehrere  CameF" 
An,  derfefl^  eigtoe/ BtütÜbibähr  feitr  fleifsfg  c«pirf 
^als  Piriptoca  ^raieca,  Jpoegmm^mir^aeBMio^ 
Kumr  CjpiöncÄw»  aciftant,  AsdipiM  lineetenciiMm^ 
Henu0rie^  glabfa.,;  CfiempbäiiH^  Betftts  IfcnriewSgr' 
Beta  rutgskti^r  Saijbla  raärcear,  neM:  der  raoefit 


Pifnitehnftt  der  Wurzel«  Olnma  mtattdraia« 
tetrandni«  Heuchera  amerieana.  Swmrtim  fettms^ 
Gen^iafMi  Centaureom ,  and  der  Anfang  TonUm- 
hdleni'BtfätHmtyk  ^g/ms ,  .Efywgimm  campe- 
ftre,  Samoida  enmpaeat  Btifiemm  retandifoliuai, 
Twrdgtium  nfficinale»  jtflrantiä  majore  Cauttüs 
leptophylla«  jHfim  najns,  nnd  Dameus  Qtota, 
Der  gatfze  £üafte  Heft  enthilt  KnAeUen:  Bmtm 
Bulbocaftannm ,  Conhm  niaculatum«  ^cAihmiS^ 
Tefti«,  PewaiUmmi'oi^iüBlet  Aittcmmititt  Oreofe- 
linum,  Ctithmtsm  marittmnmp  Cadtf^  Libanotis; 
Färmla  Ata  foetida  ( eine  Copie  ans  Kämpfer'» 
Amoenitattbtts),  iMßrpHiümrhtHoVmm^  Berdclem 
Spbondylium,  Lmuftia^m^  .Levifticnm,  Asgelica 
SylveftriSp  iSS/an /Gii#mum»  Atfur  Siiäranir  £t^ 
macedonicam ,  OemanUie  fiftulofa.  Phdlanitim 
aquarrcnm,  t^'cvito.nrefa«  Xrfiü/ä  Cynasdtfni',  Co- 
namfeum  Satfvuin«  5aiiidix:  Cerefo^iimi,  Ckafro- 
rt^^ibmSjhre&rQ,  bftfmdofU  Ofirathiom,  Stjä 
Hippomtraibram;»  7%ap)in  vitloft,  Füfimaca  Sad- 
va«  Smtjrnium  Olu?  atnim,  </fa^tftii«i  groveokos» 
Catmn  C^rvi,  Pl^npinft/a^^üxlfrzga ^\dfium  gr«^ 
vcoleii^,  und  A*gopodmm  Podagrarm^  Bey  «lie- 
fen Schirmpflanzen  hat  der  Vf.  die  reifen  ^amea 
oft  aneh  dirWerzeln,  zn  jeder  Att  gezeicbnct, 
nsd  nof  der  ;^pteh  Tafel  noefa  £6  Ssamen  ab^ 
bitdet«  welche  ztx  Pflanzen,  gehören  9  dfe  er  im 
Texte  blofs  bcfefarieben  hat.  Letzterer  geht  ito 
finften  Hefte  \relcer  als  die  Knpfer,  Wsiir  rfie 
Gattntig  Rhus.  In  der  Abbildung  derGrafer  und 
ümbclien  i^ei^t  .der  Vf,  a^  ffftfcklidiften  gewe- 
fen  zu  feyn,  uod  er  würde  den  Pilanzeoliebba- 
beni  wobt  kein  iiinangeoehme»QefeiNnik  BMcheDr 
w^nn  er  alle  öbrigb  Arten«  die  ihm  ans  diefra 
Famaieir  rorkämen,  nachheferte.  Dean  Acfl 
feine  Manier  ift  hierzu  aiiv  gj^fditelteftep;  k 
^rd  imaier  ftetf  bleibeiri;  aber  diefes  dnrdb Treue 
der  Umrifle,  -nnd  Gcnauigicek  im  Einzchicn 
för  den  gegenuarti^n  Zweck  erfet^n.  Zu 
der  Aebniiehkeit«  ^ie  zwifchen  A^  Scbkuh- 
rHchen  nnd  ÜiHenifchen  Z6iehnnngen>ft>  gehört 
auchr  düs  fie  in  der  Folge  merklich  bc0er 
werden«  ^  . 


SCHOENE  WISSENS€HAFTEH. 

MßNCHiK,  b.  Lenlherr  AnkOhf  ^sderArfbf 
narr.  '  Ein  OrigiDdllnftfpief  tu  drey  'MvSf 
gen.      Von  deä^  Hofrdth  v^n  Eckattskai^ 
^  1788-  76  S. 

Ein  König,  toit  Jagen  befehäffilgt,  ütfdet  zafat- 
Bgerweife  rm  WaWe,  ArtheH^,  ^eir  firöfnarrcfl 
feine»  v^erftorbenen  VaterSr  lyeldier  feiaer  fpa/i?- 
hafien  Rolle  am  Hofe  nbcr^rilffig,  fich  ah  Mea- 
fchetthafs  im  Herze  in  eine  ernCmeHöite  zurfidr- 
weht^  wo  er  feiif  Leben  befeniiefsen  wiB,  Bct 
i6migi  wekber  Wahri.eit  Kebr,  nnd  6e  niemals 
aus  dfem  Munde  feinet  Höiltnge  ond  Wiorfiff  ^f 
hatoon  Jftoi^'  betfdet  AnheUo ,  ihm  na^  tioizn 
....     . ,  ^  ioi. 


7a*. 


imi^B  i7»o: 


mV  I9i(^  iU^ ;  Mil'MptritHiBa  AtM^ 
.WÄfhektti  in  uiigffcMifen<^öi  Ti^ne  u  fimm» 
tm  d^n  iKoni«  Tor  fehmcicUerifchen :  Hdfiro|^ 
«adordi'  »u  bewahren.  Wie  er  fi^iie  RpDe  fjudW 
wtfQ^ßeadct  B^*s«i  «iffen  S.-  i?. 

*    •  .         Xonig. 

ijA.weifi.  Arthello  f  Aafs  in  EinGcJit  iwi^  Ver- 

^«Uinft  haft.  Mild  daftd«  ««  redlich  mit  mir  meynll; 

'  „4uch  bitte  ich.duli,    an  Widäem  Hofe  zu  blelM» 

;  ,,aie  Welt  Toll  c<wifl«n;  dafe  du  mfein  J-rtund  blfr, 

.  ^aiet  l«g  deine  JMte  ab  l** 

/•■''"'' 

„iiT  den  AiJ«ctt  der  Wek  ein  Wart  Kfi  fcheu»» ,.  f* 


7a€ 


.  „wer*  kli  «t^e^  ftdi  i^br  «P^t  Wm»fi, 
„Epren  treünA,    tfr  Bereu  Günftliftf,    Wl     , - 

*  ,,m\ck  hatten-    ^h*t  elf  &*rcii  Karr»  iw«»  ?^ 
,,0upji  ii^r  rerfadieii,  ö«ti  4^  «4«  •»a^i«»^  tb»f",  . 

,\;»reM   ee  mir  der  gmen'SMtoviÜ^  fß.      I*«»  .^. 

/.,,Z.weck  ilt  Gtrte/^  ^  ftifcen/  £udi  KÜtrkdi  »».*«?» 
^i^nd  wenn  ich' diefe^  listet  der  N««^en)i?ippe  ww  , 

;  ,Jcaiiii ,  il«  imer  eiiv»  Doctdrlrtil,  fo  ftr  «W  4Me  .: 

*'•  »Kefipe  üntner  Wülkonunen/'         ' 

.-'.,"  •  '       -  "•  -■   '    j 

JTcfiilgv  ,  ^  ' 

.^Aj«&#S9  ▼effiffeb,  de£^  idi  eine  Tbräne  weint; 
'  >weDn  idi  da  meinen  Purpur  anMe>  «"^  dort  dej?» 
**  .,n<*-Narreiljacke.    Welcb  ein  €oh traft!  —    0  Weif,  - 

,^was  bift  di(t*'    Cer  iirückc  üim  die  Heud ,. ,  und «. 

•fe}»i<b*>  r 


■»!■  ^  < 


t   A   H   D    Ä  A    «   T    E    »4 


inena,  b.  ftütlni  »Cif 2* :     VJfirK^  *^«^."^*  ^..fT 
c/>i/i  iieriie  i?««-'    E*»  'unbedeutendes  Blatt,   Ik^ledit  , 
tÄocheu  und  volkr- Fehler.    Öes  äem  iiiriufcbeii  ^utcim  < 
zit^chörige  Kiröigfeich  Bar«'/  wefcbee.ivn  der  O^fiut». 
des  Bufe.«i>idn|liisan,A€CT«en  Heg$,^^^  ^ 

Feril,  Mekines  iit  ManKfco,  ^a  ehemalige  Hciidßoz  de» 
KAifert,  u.  d.  m-  und  ge#2  «UefeUÄn-      Der  Aeqiuwr  > 
«inerfcheulet  M»  Hier  «ar  toieht  von  de«  andern  Lau-  ; 
r  iizirkeln .  trr  hete^  bOIi?  mit  dwelwo  Liittett  ce»^s^ 
Mild  wenigftei»  von  5  «»5  .Gwide  abgetbeUt  %n  AolW»* 


te  jtfUeUft  derTbeis,  UNd  fdb^ren  doch  zti  dem  dideit^ 

d«r.  XbftiiB.      ZÄt  Hufe  ^eibft  wird  CTibuco  Fitime  j  «er  • 
uamic     JDie  laugen  und  Breitender  Oetter^b^ben  wir« 
übrigen»   ziei^Kh  genau  und  nach- den  bejbn  Jiix^^hen 
liberisiii(li)miiei>dg<^FLuideu.    Eine  Karte  von  Ungarn,  dt«-' 
nach  derneueßen  Einrichtung  in  ad  Bezirke,  dem'Käa* 
ber,  Feiber,  ftfeutrer,  Fünikirdiner,  Ai^mer,  Xlrofowar- 
dfinerr  Neufohicrir  Mui»ke(chffer;  Cafchauer  und  lemeleb^ ' 
WMrei;,- und  .dieie  wieder  in  ihre  Cei||ann(clial!ten  •   bey  ' 
weicher ,  die^.der  yKöaiis'^^^c  .^^^^^^^^l^   **"^  Ktwtiei»- 
mit  gehöreiireingetheilt  wafe,  fehlt  liii«  noch;  denn  aller - 
bis  )tf(,zt  herauigekomnene  Blätter  iJnd  in  'An(ehungd«r* 
Einth^ilung  low^f^alfl  der  JLa^e  deir  Oertet' ifech .  no^ 
febr. i^hittriiAtu  . .'  '     .  "  "^*.. 


daSlfcht  geftQchrn  tind  voller  Febicr.    0er  Vf.  fchetrit  die 


tbendaf.:    JL'^jml^cm  dWfi  tfOß  fii  prhfcipaUpar^ 

ti  17««:  •  Wie  da»  vorhergehende.  In  Uronfaita  iit  aucfc  . 
«iolit  eineeitetge^dänifcite  Cetentti  Um^  i^^t^k^ , 
mi>r»;he  -  Meer  n^ft  de«  dariiv  M«8«««H  iuieJnill^an», 

iüCch  bezeichttet-  tind  dte  HaiwunCeU  Uitd^*c  nicht  «uf-     ^^,^..^    ^.^^       .  _ , ..  —    ^ 

«.ViVhret  worden;  fo  fohU  ^  B   die  *wifcbeA  der  Jame«      H^Oiedorffciie  .  K«rct  von  der  Waliachey  mehr  ^kmmt  «*• 

SderJacbbs  und  GlÜcWsin&i  liegende  CumbeViandinfel,      haben.      Weder  in  der  MddAu  i>bch  WaiUchey  find  iim 

ferner  die  Noidman  -  Refoiution  -  und  Köiüg  CarJJnfe^ 

In  Südamerika  vemifttman  dieiiranxe«  w*  TesvA  fir- 

ria  oder  Neu-Granad»,  Guiana  felbft  batkeui«  i.rawMii, 

und  doch  Ünda  ron  den  5  ünterÄbtbeilüligen dieto  JU^ 

ias.  «emlich  da^  niederlifaidifche  und' franzöbfclie  Ouia- 

na  mit  einer  befonder»  Greit«  tÄd^F-f^e  beaeiebnet^  die 

librieen^  ids dö Spanifche,  Pertugieüfche. und. freye  oder. 

?utodifche  fefekm  -Eben  fo.ßfid  die  AmazaiieiUand,Pe.. 

TU,  Brafüie«,  Paraguay,  ChUy  und  Paugonie«  mcbt  ab- 

iretheik  u.  r.  w.      BelTer,  obgleich  immer,  noch  «ihr  feh^ 

fcbaft/tind  die  nacbüehenden- Blattei:,  als» 


r)  Ebendi    Vlfngkfrim  e  la  TrünfUwmüa.    Oarufttef 
Keifst  e^:    Im  prefefiu-^OMu  ^rifc€  qumfi  i^MfibUmm^ 

^ate   verehr  eßuta  e^ßruita  JuSe  Ojeru^^m  ch^  ß  fonm 

L  und  ±a  bia  -49^  N-  B.  rcni  jigo.  Cofiä  gaftocben^ 
D^s  UdiugÄidt  Ungarn  ift  hier  poliiifcb  «wh  den  4;©*' 
caflerien  in  4  ^ofee  Kreife,  ne*li€h  in  a  di^ei«  der  Do-' 
«a«  und  Theis,  und  in  2  j^nfeit^  diefer  beideuFluffe  ge- 
iheilt,  deren  GrÄnsjen  aber  dorchaus  falfch  ßnd.  IL.  E- 
xum  Kreife  dießeits  der  Fheif  göhoren  nicht^  die  Mar«« 

Tfchonjjrader  vxnl  dnfeere  Soluaker.  Was,  der  Vf  damii 
jfagen  wiU,  dafa  er  den. beidett> entern  G^^an»icibafcw«r, 
worin*  Aie  königL  Freyüfidr  Scg«d»n  und  der,  «««ken 
rraiongi^d  Kegtm,-  faefondere.  Ciraii^  giebt ,  ki^ 
wir  liicbt  erwtb«iu    Sie  babc»^  ^**»  "^  **^  ^•^  *'••' 


I{iSrict,e  angegobdit/ und  die  unmittelbaren  OamaiiaMfchei» 
Beürke  begr^mzt  worden/  Wahricheinlich  iü  difCe  Kfirtr 
fowohl  als  Nu«  X  --*  df  ^<  7-  g.  ^oii  einem'  Hupferil^cher^ 
gemalt.    ; 

.pttfimihfie  Milaiipümente  aüo  ßaio  t'  tethp^  anteriori'QlUt 
g0^«Hti  ^Mtrra  JBifegi'iata  dia]]'  Ab,  ßorghi  ne\  Gtiignia 
d^  1.7%%*  Ein  recht  ^tea  BUtt  voii  eben  üem  Stecher, 
welcher  tC6/3  gemacht  hat«  Es  gehören  hierzu  3  Ixefoiw 
dayre  Specialkarteni  i^'ekhf  einerley  l^aafeÄübe  haben«  als  i 

.  <5^  ^'  JPoßß  thg  Jonö  fra  ii  Danuhio  U  Ana*, 
«a  ed  fi  Jdßre  Mriatico.  17I8*  Von  3^  bis  4«®  D.  X# 
und  4a  bis  45p  N. .  B.  die  Harte  enthält  die  Lüiidef 
Sclavonien,  Croatien,  Bdbmehg  Seavien  und  Dalmati^br 
bey.  wclehen  der  Vf.  den  erften  und  dritten  Theil  vOjEi- 
Europa  des  Hn^  D'Anville  zum  Grübde  gelegt  ^  uiid  mii^ 
eiuigeo.  kJkirfei»  Blättern  des  Hn«  Bönnt ,  die  er  ror  iVi«  ' 
nem  zur  Encydc^edie  m^fltodique  .gebÖffgen.Atlalte  be« 
kai>Ht  gemacht  hat,  verbunden«  find  von  ihm  üa^ftebeti* 
de  Hauptnuncte  üxirt   worden ,  nemlich 

.  Carlltadt  auf  den  .'45 <>  4^  Breite  imd  3|^  3$' Jbatige«. 
Segiii  oder  Segelt         4S    J3      'T^  1»    4^     "*• 

BMiiaJuka  ^    ^  \.  . .  4*    .4      —    .        5^    ^      — 
i;eraio4erB««ii4iMrai44:   37     •>»  ü    ^      *^ 

Gradiek».  45"   ai     -«  |s    11     *- 

■  •  •*"^-  '  '.  '  '    ii»a ' 


^\, 


tttufeteft 


Teil  VVä'g^'t>li<«(f^^<)^'>^'^*t>^^'f'l^ 
£iitti.P^  voll  ßähiainitiJ  ab«  '5f  c---  ."-- 

AL^^vjSt^nnxM. '  y  flt^a  ff hrt^YiCarte .  cile  .7  tJrc  Ä81Wc»v^inMr» 

Wm-^rW^Tini    ourt^cm  cTai  ITvr^  1^^*/   /■^';  i''*lil';jr 

':t  jScl 


']«ii&}i»fl  hi(-B.iiL«fa9Etitt!Sietli»{ 


ÄMÜII 


Kart»/* 


eJnVrec 


^ÖHrtß8J»irrtriph(.L 


aO'liirr<Biri»cni'gcj{cn  «reuen  w-»»w-w"»tiv»»y»n''*HiB'" 


ri« 


Üpk-LA 


rt^tMi 


<-rMe«osMpliifcJ.e .Karl»  x-i?rfen,gw,yw<itu,n.v§..,V"jfitfl 


ß«ri«^«  >(t:    a»^*.   '^,,^''r"/"/^^rBr    üh^^  wi]lä,^'itoV<i«'«ibM«s  W^^iP^w'^^w liegen  «»fiV 


V9^'-  v  «J-^«TN"»m«f^^  :'£ 


^"^^K^iMG.  'ti/'jaw»w1    Ä4»'^'^^^t4^i-  nach':  ihl:4;%fti:aninng;nr0Ä^^ 

'  di«,b&0^«lle.Äa^»»^fe^*:^^g^'^^^  Siärvtcifi  Titel  durcfr  di^^fefD^?^»|*fa 

and  fattge^^,^v^^  eVn^lijwff  u^^  teb  l:v,JUiiJkh  nladft^rfbr^ 

iil  :Bfeutf€W^od>4uf  €^|1ttto  ■  l\t)x  von  cicri  mnf  erfteii Sogen  /nwt»Sffil^^ 

'  c/wisdfon^^t  erftpr  Vy-fuch  war^^^^  '  rijQtmmcjuV'ttt  tfibfem  klefnen  fe^ntiifih^^ÄB^ 

-  ftfp#.I}W*Ö»  9sVV,^^  di?r'uiiteröncii'fibrVn  Äuffatzfhdew 

d€lr  Rott  4f^.4:lt«rthums*  eiu  rVenTsJab'^^^  tetfte  ift,",  und'?5er*  diä  Lfebes^f8Sfel^^«iiiÄ.iUR 

und  etaiger.  ilodeäiiftripb, '^^^g^^^         .\\%r3eD  möf-  '  pcnhirteni  dcf  i*irf  Afarichifn^Tt)*  Stafitt^^'.Jiebtr^ejB 

'  fcti,    Znt  "Mode  bey  fokhen.Reft^urÄtip'n^ii  gc-  '  zäWt^  glebt  häufi^e'^ßelegenbejf;  ^rKadifete  Öcc. 

luSi^t  auch  'die-Vertegung  dei'.ScÄiie  nacH  p.eutfcb:  *  fiaiiujtigeV,  laiidliclie Einfalt,  Mäfsigkeih  undZu- 


IV^u'Clg,      -^UMLCt      vvcxw.^«     ..v*».^..    ^w 

'■^aaudius   irt  Leipzig  Verborgen  ift) 

^  nlcht'^allein  neu  überfetzt,   (indem  die/ vor  36  ^jjiiVbeydei^.igVift^ie  ScBii'^ 
'  ]Mg^«  ^fr^^^  'deuf]ftiuj  UeberfetzuBg  ,der    jft^h Zelle  gt^i?annt/ aber' jedes  dpdx'eiLaiiä  fctorfte 

g^fe  Wq  mwgliri^;  iipcb  iclji^Ker^  als  die  alle  '  ^en  jfa  gut  die  Scö^ne  daVoif  fcyn/ Bey^npl> 
VÄ»deul/chul^;V;0K'4cr;J*^  ^^    Ji^^^  \eicht\i^'iing^ehm 

Zierlichkeit  des  Originals  Veffer,.  als  feui.  Vor-    Ä^ar'JViÄeßH^^^^^ 

•  £.lH^er,  za  ejrrfeitben  g^fücht,  fon4ern:aiich^fo-  "jurirCöftüW^geiJöitfmfn^w 

^an Jfeiijelm  Au^drucdc'pfters  mehr  Körzf  ünd*T3e-    ,^ebeu  iatirif<;hen  .Au/0tzeii  ^-^  ©ic  '  ßeithte .  d^s 
'  ^flieidigi?:eit  gegeben,'  ä\s  man  ja  4em,t)^ld  ;iu  "*^|a6ve$  1787^^^ 
afiacifchenf.  b^fd  #u  fpiÄdreeiU  $til  dp.pxiii^  ,jiuug  di?r  Jbukelcle,  .d^  übel^Öfefo  gani  xrer- 
nalß  findet.:  Iwte  abrige^x^  weTeaiUf heii  y^^t^  .  ^läfrandclten  Gexmnen  e\^pxxnff^^^^ 

•  riUigen,  die  eriair.jiitfw^ Bqmaü  yom^  (di^i|t^:Sc%eaerlings.T/ü^^ 
!bcßeh^ndariAn,  dafs  .er'djie  f  r^p^ie^^^^                ^'Ä^W^^ 

m«4»  von  aUeip.^cheiiiL.ier  Andäehf^lex,^^^^        vÄ^lfCaiif''Jen:*EWlbarrf  ffi'e  St*Mfefth;haehdrtm 

<   Abergla^n^^fie^^^^  ^f  |*^  ja&^TW 
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tOLCii  Aaieitang >0n;des  ^uncquierfi  Caqufh 
Boiibec^  taPomteä^na  Ta9t9j  Ah  Gefdhichc&>4er 
Philofopllie.m  Mittidtttr  eatworfen  —.in  dieäru 
fieben  Auflätzeu  ift  nirgends  eine  -Spar  voA  et- 
wus  zk  ÜndenT  i^  f^  ^^  die  Sdiwdz  bezöge« 
pis  fnUre  dek'  Böeltf  iftnit  inelireniVignetteB 
ytmtu. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BsRUM,  h.  View«g  d.  fflt:  Deidfche  Monats- 
J^fp.  Erftcn  Bmde«  crftes  u.  zwepps  ^ 
i789-  -304 S.  gr.  8-  ( j«*- St  «gl.) 

.«   >Der  Plim   dfef(^r  itfoBttsfthrift  in  Ruckficht 

.  Jhr^    Gegenftandcs,'    ift  unaiisfebliefseqd  ^und 

allgemein..      AUes  Wahre,  Nutzlicbe.  Wiffena- 

wnrdige,  es  fey  aus  welchem  Fach  der  menfch- 

.  fieheii  Ericenatnifs  es  wölk,  iß  uns  werth,    Vor- 

sügUcbe  Auffl»erkfamkeit  werden  wir  indefs  im- 

.  ^er  demjenigen  wi^ment  was  durch  feinen  nä- 

'  bem  Einflnfs  auf  I^enlchehheflerung  und  Glöck- 

leeligkfii  oder  durch  die  fedesmaligen  ZeUum- 

fiäj^de   eine  Vorzügliche  Wichtigkeit    euthiilu*' 

,  Wir  halten  dafür,   dafs  es  immer,  beffer  fey.  den 

jPlan  ^nes.  Journals  auf  eine»   Gegenftaud  des 

jnenrcbUcbeB  Wiflens  und  QenuiTes  einzurchräa- 

ken  und  periodifche  Schriften  entweder,  zur  Auf- 

fainmlüng  von  Materialien  zu  ciiuer  WiHtofchaft 

.«nit  aMiridpeUeä  Ausbreitung,  neuer  Wahrheiten 

;  4i#d  £rfiRdo^en,'  oder  zu  aflgenehm^n  und  lehr- 

.  tefdifen  IjefeWichern  zu  beftinimen.     Der  Inhalt 

.  4er  beidpa  vorliegenden  erften  Stücke  diefes  Jahrs 

.%zefgt  auch«  dafs  die  Herausgeber  fich  wahrfcheili- 

.  Vkii  aaf  die  letzte  Hälfte  ihres  vorgezeichneten 

.  flaiis  einfcfarünken.  iind  Beyträge  zum  augeneh- 

jiaenfifeiAefleeflnfs  a.  zarpraktifcheuPhilofophielie- 

.  ^n  werden/  Wir  babien  an  guten  Lejfebiichern 

.  d^  Act  «och  jcetnen  Üeberflufs  und  die  Inhalts- 

.  joaeige  mag  beweifeA.   welchen  vorzuglichen 

,  iUng  dtefe  periodiiRche  Schrift  unter  ihren  Mit- 

.  ftlwi^ersi  einnimmt.    S^tmar.  L  Fetjet  des  3f^h- 

f$s  1789.  •;  Ä>.  1^^'  Tifcher.    Eine  l^apfodie, 

*  Wavon  det  Dichter  feinen  Stoff  aus  den  merk- 

.  «Nirdigften  Begebenheiten  der  neüeften  Zeit  her- 

«iaim^ii&d  die  viele  fchöneSttUen  hat   ,£$  hebt 

.>&.  gleich  an: 

-  6iahc»  das  Jahr  fntfleiicbtl  Die  Bücher  der  Menfdien- 

gefchichte! 
'  Hennen  es  einft.  feit  B'rleifich  (br^,  das  «röfete  dar 

Jähre 
Benn  ant  ^«w^iJtisen  Skimmeif»rdafe  all«  ftanden  upd 

horchten 
^.  -     Hit  es  F^fteri  und  Völker  gewarnt  r  —  Zwar  ^Ifcli. 
,..    '  ten  fichSccIiei^  .. 

.  Wo  «}<  Schal««  da«  Auge  des  Menrcbei^fund^ 

,Mb'wtndfi   /■•' 


ALLa  LlTERATüft-ZIlTüNS. 

In  das  Lied  d!er  Frsyfaett^ 
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Ton  irunknen  Völkeru  ge- 
fungen  : 
Aber,  fo  kämpften  tinft  im  Chaos  ArtiteDde  Kräfte 
«     Trieben  fich  um»  and  flogen  empor,  vad  fenkten  Ich 

nicdor, 

J^le  doflooch  bereis,  auf  dei^  Wink  des  ordneudefi 

Schöp^n 
Eine  frohtiche  Wek  roll  hmger  Schöxikeit  zu  biiacu; 
Und  ->-  (b  werden  dereiaft,  in  beHem  Jakr«n  der 

Zukunft,-    ' 
Da.  wo  dar  Uutiii  Kfteg  jtcst  wütec,  wo  fcaufe  Vcf> 

imuig    . 
Herrftht,  daftliHtior  nicht  weiis,  nwr  gc6ieiet  tfid 

-  .  etkar£u»t« 

Glückliche  Völker  fich  frtim,  und  in  notier  fchdoo* 
*     .       •  Offdnang 

tried'  und  Sicherbeit  bÜibn,  und  milde  Freykcii  n- 

gieren. 

Richtige  Maximen  verlieht  er  im  kräfttganfenteD- 
tiöfen  Ausdruck  yorzutragen,  welches  gemeincH 
Dichtem  nicht  wohl  glickt;  z.  B.  S.  12. 

Aber  o  Fiirßen  lerät!    wo  Iberia's  ftolzer  T>Tiim 

^       -  eiuft 

Finfteroifs  ßau  Lichtes  gebot,  empörten  ßcb^Vo*- 
'      kjtr; 
•   Wo  Ther«J!oits  Sohn  dtirch  fern,  gebietendes  Maclit- 
■    ■■    ^  '  .-M-  •  •..:;--..    .,  wort  * 

Licht  adfi  Finflernift  ifihaffen  wü],    empören  fich 

'     ')■"•    '  .t;  i  Völker. 

frtff  |l  df r  Mefijihen  Otift  und  frey  Jein  Clrnnh^,  äe» 

^ .  Und  dem  ßifehof  nicht  zinthwri  Die  Völker  wölk  ihr 
/^  .  '       '    erleuchten?  ' 

Siehe,  durch  Fnifheit ßiegtn  ße  fMß  von  KlarhiUst 

KUrkeüJ 

tl.  Jriedfichs   ReUgionspiflem.     Hiflorijche  EsnUi- 
tung,  die  brafidenburg.  Räig.  Gefcliichte  üherkaupt 
betreffend.    Von  Elbendemfelben.  Hr.  Recr.  Fifrher 
.  Jufsert  hier  den  Wunfcfa,  dafe  jemand  C6  unter- 
nehmen möchte   eine  Brandenburg.  Relig.  G(^ 
fchiditezu  fchreiben'»   und  theilt  darüber  einige 
Data  nnd  Ideen  mit,  die  der  Aufmerkfamkeitund 
de$  Nachdenkens  nicht  unwefdi  find.     III.  An 
die  ^wiflej^acultai  m  Wittenberg.     Ein  kleines 
ephemerifches  Gedicht,  welches   dtn  Äüsfpruch 
jener  Facultät  über  Hrn.  Conflftorialrath  Siirenis 
fich  des  Pradicats  Folkslehrer  zii  enthalten,  rügt. 
IV.  lieber  den  GetHeinßnn,  von  Hu.  ConBARv  Streif- 
horft.    Es  gebe  gewiiTe  Aehnlichkeitcn  (S.  52) 
der  Menfchen,  -  die  dnrch  alle  noch  fo  grofsen 
Verfchiedenbeiten  derreiben  nichtausgelöfcht  wer- 
den können.     Sie  beßehen  in  wefeniifchen  Eigen- 
fchalten,  welche  den  Menfchen  von  allen  übri- 
gen Mitbewohnern  der  Erde  unterfcheiden.   So 
Sehe  es  auch  ein  rerborgenes  Etwas,  das  fich  nur 
unph  fme  Wiikuogeu  offienbare.  welches  im 
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CbarjAferfffiftieÄ  ^»»fwifdwi'geM«.  Itas  Üj 
nicht  der  Tief  fiin  eines  Newtons,  nicht  der  »charF-  • 
finn  eines  Sefaates,  «ben-fo  weaigalsdei'ünfinn, 
eines  Tollhüuslers;  fondern  de?  Mgmeate  Mear 
MunCifm.  Diefe  Uebcreiafkimmung  C».  SSJ  »eru- 
"he:  auf  der  Beftändigkeit'der  NatwerfcheinnB- 
ffen  •  auf  der  wefentlichen  Gleidihe«  der  naenfch- 
lichen  Sinnorgane;  und  auf  der  Veiouii^t.  Ge- 
fneinfinn,  gemiiner,  gtrtuUrJdJukter,  gefmderMen- 
fchenverftand  (S.  6i)  bteeidmet  zawerieneiÄSee- 
lenvermbgen,  und  ift  dannMit  d«B  Ausdruck 
■ytmunft  gletchbedeutead.  In  diefem  Sinne  he; 
zeichne  der  Aasdrack.denjenrgen  Grad  von  Geübt- 
heit  oder  Fettigkeit  im  Gebrauth  der  Verntinft. 
welchen  man  bey  jedem  nipbt  ganz  verwiArioften 
Menfchen.  nach  Maafsgabe  feiner  Erfahrungen 
Torausfetzenkann.*  Objectiv genommen;  (S.6a) 
die  Uehgremfiinmürtg  der  mej\fclieh\in  dm  erjten 
aüeemntKn  VorfteUvMgen  Ofkr  in  den  erflen  Gtundr 
SiAzen  ihres  Denkms.  „Gemeiner  Menfchenyer- 
ftand  iJl  die  Summe -derjenigen  erfien  aUgemmen 
VorßeUungen',  die  man  bey^inem  jeden  Menfchen 
vorausfetzen  kann  der  vollftändige  Sinne  hat,  ut^ 
zu  eiutgem  gebrauch  feiner  Vernunft  gelangt  ift. 
Nur.-um  Zweydeutigkeit  zu  vermeiden,  mufsich 
•benierken,  dais  die  Wotte:  erfie-aUgememe  Vor- 
fidunsen.  nicht  nach  einer  Bcrtfchnuttg  von  oben 
herab;  fondern  von  unten  herauf  m  verliehen 
■firi4.  es  ift  von  denjenigen  abgexogeneü  Begrif- 
fen die  Rede,  welche -fi«h  aus  de»  uoiöittelbare» 
Anfchäuen  der  Nattirettebeh,  «Jj«rwekhe  man 
noch  weit  hinaus  fpecnHren  i»A\ii»'^  Bfey  aUpr 
•Willkübrlichkeit  und  dem  Mangel  an' genaiieBße- 
ftimmtheit  —  -WOTabcr  jeder  Lefer  naih  dicfem 
Auszuge  mit  uns  einig  fcyn  «nrd  —  zeigt  dief« 
Auffatz  dennoch  von  Scharffion  und  eignem  J^ch- 
deaken;  und  der  Vf.  verlieht  es  feinem  Ajjffau 
durch  die  vielen  eingdtreuten  prakufchen  Bemer- 
kungen Reir.  und  Leben  zu  geben.  ün«r  der 
Rubrik  Gmeinfin»  übrigens  thätte?  wir  ejtfeAh- 
Älungüber  den  abgehandelt^  Gj^afia^ 
nicht  gefacht ;  auch  mafe  man  fehr  «uchtig  rä- 
•fonniren,  -tveun  man  nicht.auf  den  ünterf^ed 
Tvrifchengefundem  und  ffewwiiww'Meofchenverfiand 
«führt  wird.  -  Hierauf  folgen  iEpigr^mej. 
Ferd- Dürer,  wov»n  wir  wünfchten,  daf»  m^Jw 
»?ch^  abgedruckt  hätte.  V.  Sophüns  B^fnal. 
J5  5opW^  Ckaraf^er  van  Hn.  Kr.  R.  -v.  Gokmgdl 
äi  BrUfieechfetmitMtndelsfohi».  3)^riii«i««»e£r- 
amme  V.  Mad.  Schwarz.  Alles  dies  macht  uns 
niiit  dem  Charakter  der  verftorbeaen  auf  ;«nc-a*- 
ziehende  Art  bekannt.  Der  Charakter  ili  fimpel 
und  treu  dargeftellt.  unter  deir  Briefe«  tft  der 
iweyte  von  der  edeln  Sophie  dem  Pfychologen 
eine  fehr  angenehme  Erfcheinung.  Wie  der 
Weltweife  Mendelsfohn  a«f  diefen  Brief  nur  dat 
und  nichts  mehr  antwortete  als  was  hier  noch 
folgt,  ift  Rec.  unbegrMrth.-  Öle- Erzählung 
h.t  viel    anziehendes   und  ift   in   einem  leich- 


iwws'  l^^ 
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Souinwrit  in  Fms  ioilfiw.It  <^«M$.  Ift  'ua¥6- 
hruar  unter  N.  V.  fortgefetzt.  GleiehfaBs  dil 
intereflanttr  Anffatz.  Die  BrieflTorm  die  za  dte- 
fer  Befdireibunft  gewählt  ift,  ii^d  des  Vf.  glück-- 
lidier  Ton  im  Erzähle»  fehfitzeta  den  Lefer  vor 
dar  Langeuweiledie  bey  folehen  Befdireibnngeh 
Vielleicht  jedcfm  unvermeidlich^  fcfacinen  mödtte, 
der  nicht  etw«  Gbtke's  neues  Meifterwerk  in  die- 
fer  Gattung. gelefen  hat.  Februar,  l.  FreuSf 
da  PcOriottti.  Ein  Hymtms  gefangen  im  Neuja}» 
1790.  von  Hr.  B.  Fifcher.  Wer  nicht  in  den  Zei- 
tungen die  Nachricht  von  der  htömlation  der 
Blattern  an  den  konigl.  Kindern  des  PreufT.  Han- 
fes gelefen  bat,  wird  diefen  Hymnus  nicht  leicht 
yetltehen.  il.  Aber  wo  wiU  dßs  entUidi  hinaus  P 
Eine  SIedütttion.  Von  Oenlfclb.  Sie  ift  reich  ati 
fchönen  Gedankep.  S.  109  kömmt  geüegentlicli 
eine  wArhaft  lyrjfche  Ode  vor,  die  durch'  Erba- 
lienbeit  des  Gedaakeaa.  und  Würde  der-Behantf- 
lung  deftclben  ficb  auszeichnM. 

Wir  find  ttn&erUich  Fteitfide  I   —    S«  wabr '  ii4i 

C«tt 
.   In  dieft  Scek  heift«  Verlai^en  fefcaf , 

Vau  feiiWD  Wundem  miibx  mi'-'mßea 

.  Als  luu  die  Erd«  «k  allen  RekMi  " 

Pec  jimspn  tairfend&ringen  Früblincs,:  ceifti 
So  wahr  ilt  Iwinc*  Leben  der  £^««icht 
ficr  letzte  Zweck >,^sK  d.Mi  in  diefen. 

Körper  die  denkende  Seele  wohnet,  u.  f.  w. . 

•  '"■'  .^'  *■.,  * 

in.    V^SmftkHätvonBH.v.:Ro€kow.    Ein- am- 
'genehmer  und  lehtrcidier  Auffatz  ^r  ^\wir  keine 
genaa  philofbphifch  entwickelte jQy^rtife  u*er  den 
Gegenttaud  £^üfetzt\   keine  ficbre  nUgiiiiei»«gin- 
tigeRefültate  liefert,  aber  doch  einzeln  viele i.ujiz- 
liehe  prakdfch^ßcujcrkuiagen  entbäit.wie  folge a- 
de  Auszüge  zeigen.      Der  Vf.  haaiTeU  in  5  Ak-^ 
.  fchniuen  feinen  Gegenßand  ab.    Im  ei ft.  Ab&hn. 
.  <S.  12XÖ  fegt  der  V£  vfo  er  fiberSimplIchätübeV- 
'iiaupt  ^rkht:   „Mir  iftSiÄplicitÄt,*d*e  Yer^i^^ 
^imi^  des  uuoötliigen,  .unÜ  das  Beflreben,  guie 
Endzwecke  Zii  erlsingen  durJA'  die  leiclitelfen  Mit- 
tel/»CO  Ä.  SinipKc  in  Sitten;  Lebensart,  Spra<!»e 
und  Styl.   (S.  i23.r,^Sein  Getriink  wählt  €r«»cli 
Abficht  der  Natum      Die  fiad^eii  geüUgen  .Qs- 
*  tränke  find  ihm  nie  Lofchuiijpunittel  des  JJu^&ee^ 
fondern  in  feltnen  Fallen  Arzneyen.     Seine  Zun- 
'ge  Regiert  ihn^ nicht,  fondern  er  fie*  So  wieStui^- 
genverwöhnung  durch  gekünftelteßedurfniflede»    ' 
Effens  ü2Ki  Trinkens  elend  max^,  fo  auch  die 
Verwöhnung  derfelben  in  Gefprädien,  wobey  .maxi 
nichtsdenkte"  Im  3  Abfchn.  wo  der  Vf.  übcfSiiti- 
plicit  in  Schul  -   und  Kirchl.  ünterricbt  fprfÄt 
wirft  er  die,Frage  auf:  nHe  komnten  wir  windet  zitr 
Simplicüc!i?   Di©  Antwort  ift:    Aw/  folange  der 
Grund  nicht  dazu  im  ünterncht  dtr  fugend  gekgt 
wirde.  Der  Vf,   verwift  hier  auf  icine  Abiiandh 
jm  Deutfeh.  Muf.  Oct.  178S-.304.  ^Etwäsipraiä*   " 
Jclus  aber  dir  ßr^sidtung.'*  4  Abfc^tf,  v.  d«  Simvüc. 
ÄZÄ25  jl  in 


TS^^ii 


'•i** 
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fagen,    dafs  dji;|r 


i?i?-»si 


„dafs  tler-^(?rftF  atid  -^^ichirgÜL^  TfaflH  dar  äe}«Kf' 
f^ebon'g  im  EhrtrÄrf  tiß^4.*t%cJ^fs?g«t  brfHr- 
b  Lllgbs .  ffir  lue  Ji>|^ii^^^Vlt|r'*5^|n(3i^\  Täer  t^cTr^ffeii 
andrrn  Be/lehuu|jeü  ih^V^la,,  ÄVii/iA.  Mud.$r5^tSr 
^lie4  zunächrt  und  allgen«?in  zukommt,  und  la 
einer  ebenfo  zwcckwäfsiaan^CÄneral  Landesfchui- 
eiim^;wjÄ  kefl^e/V^ . '%br  weife!   A^cr  wäre 

Atttn^^ichr  fo  .-moigicip^a  4y,ir  j/aft  3u.der  V^r^-dM' 
koitfÄn«ng^*^eij;QßfttagfihÄn^'jef»i^frij3.  ^-^^ 
nigfteus  hiefsc  dies  nicht  die  Gefetze  vereinfachen» 
fooderu  nur  eine  Men^e  Gefetze  entbehrlieh  ma- 
;Chep,    die  in   einem  Siaat  voll  redlicher  Bürger 

.und  klar  was  Simplificiru.ng  der  Gefecze  fey;  wenn  '  "*'  "  "^^ 

er  fygt}   „Zerfällt  nicht  z.B.  detican«e  fiiiiM'fDerlL» 

che  Proceis  in  z'^ 

tt«fra^^da»-Äef«<fcH 

•dw  zu^beiftzet^  b^^^,,.^^  ,«j»^  »wv^*«  ».^j^vw^ »  .,       w^^^w        ,  ^    ^  ^     v^-^ 

Pa?fagte1nejedfe:Prwef50«lÄung.    Dies  und  ^ü     .^^^^ 

l€»  .was  ^cr  diefen  -Piffict  ^er  Vf;"iiöck  (&üet\^     i.v.%,,b4W^H-We  fr^y tind  Tctortl^nl.8^ . >• 

To^tl^ägt»    bringt  un$  um  Areihei}  Schifft  in 'tfct*-    >^^t*fel'll€fi44icJcr.bal4llel]fii^ 


"cH-nicbf 

iuugsart  eines*  ahmicnen  Gegen Iränd^^TÖäciTiTjJi; 
a»  Originalit<it  verliere;  .^bec^s  glauben  wir  den- 
noch HMöReebt  e»iuaewj.^u  dörfeu,  .i|(s»,venu 
aachf  deV^tatiener.  mii  ^^is]ü'icbefp^lE^i$€  fich 
dit^Tf  Tet^tt  ^eiHiwc''  imd  .daardi;.Wiii<aBcade 
Sprächt  M  W^itÜHarit-eit  'm'Y^iithmMt^d 
Nachdrutk  vcrfchaffen  töiift^,'^tfifd!iMe*Äirt*po- 
pee  In  nnfrer  Sprach«  Jrt^Jteg*neter  fich  heiTer 
fclH|J|pe,.dje^4Ti€br/ähi2  iftEmp^  zu  mah- 

lernt  und:  4e#  iJidto^r.xi^lefitht  zit-yti^  ^joihlli 
nicht  feffeln   würde.     Der  vor  ulisiiöl^eiide Ge- 


Taiput^  deö.  Säuf^c^s  tu  'einer  Tolchen  pfchtungs 
tfrMaüs,  eniiefi.tt;.(rff ijieji  Probq  zu  würdigen,  ahvi^ 
wenn  tler  VL  mjt  der  in  diefer  Probe  bewiefe^M,. 
I^£icbtr|glceit  ?5ujjerfifitiren>  Warme  des  iiefühls^; 
f^U^iP^  f£5en,Tön]&'feln^t  iSpTrache/  KraiFt\6Hei;  . 
Ait<fdruck  zu  yerbinden.im'Staride  'x^i  .  wenq  er  ' 
Kühitheit  m  Wahl  und  Äusf*üh/q9g'.  deir  Bilder 
mit  kritifdaefm  Geföhl  cnd  Gefcbmack  »u  vefeipl- 
gen  weift;  'W^nn  ftin  P^fh  \roh\  aftA;elegc  ij*  imd- 
gtücklTch  äü^jehitlr't!'  Wird ,   ft)%äben  w^ir  ge\^'irs  * 
^nichts  mittelmäfsriges  zu  erwarten«  .  Der  Stoff  fÄ  ' 
)^  g0wäUrHuji%ritt^  ei$MtDithter  T^Hin  :&<^er 
rfer?  £inl)üdiiftg'^k)'af t v^^het^fcMMn  iAxisbti4M^<v 

faMig, .  —    .iVus  tidbe  ^n  *^^  . ..^,  „         _  _^, , 

tom-wieiHf,:  j;.  ^  figu'  Is^t  ci  äip  V^rsa^t  QU'aüf    h^t  ein:;  Tiwikupfet  van  Chodßwi^ii^' ^/^diJU 


childerutig 
ift  eins  cfer  betten  Stöct 


e.jn  <ftef^m'G(ffäti{:{e:'  So 
hdp^^  \\'\r>  rftf  dfeHgfljrrtinwiiigi jly f^feedjciiis 

d^r  Herausgabe  '4effel&eTi';eilerfl^0w*fofgf«Ix^ 

„ro^  ciü€ip,' j^t.ch  Werke  ijtifht''ii?i«'MuÄti^-  ? 
>  >;ty»d  WMiHx die,  liaiiivi^t.  j^ i^  g^iif fsen  4^i" '  -^ 

Stück  ift  Wa.  b^ae»  Ip^tt  «ehfiftei  Md/tJr^et*? 


i};/% 


'•  ■    '-  -'.i  *'<*-:% 


■mmn   ii4|  ■ 


/tKvL'E^  N  B;-5;C  ö-R  I-F  T  E  Jv.. 


'*"».  .;  T.i  ,U   i  Ar.  roi  •  ■»'•    .V 

"  *■  VEfcMiseHTi^  Sclfifiif  t^Eir;    J?fp/M,  h^  Petit  u  Sdiö^  geArhriebene  Satirr  auf  TheatWa half.     Sie  iwlre!  m  &• 

D4r\  Werten  Seraphin  urtct  die  Kritiktifl^r  U^iom,  n^bfl«i^  um  .Orte  verftaiid^n  und  gedeutet  werden^  '|5lwrt  aber 

ni^if  ^uftWrift  aln  den  Herrn  M<»ttaufdi ,   JithaufpicJerin  tikh^  V^r'^r^oi*^  EutUcux»,         '  -      •  »  f-  •'  . 

Berlin.'    I7gy.    38  Ö.-J.  -  (;3'g:r;>^  Em«  «khM>hii«  Witt.  ..J   Ck     h  .«  .        <  '.      .  '  '        -i  J   -  .    » 


ii: 


H_ 


^..1     nih^f^.i 


-     *^^aJi^A,    gedruckt  h4y  §^i  M4<k.Mau:ks. . 


—w    14 


.,.;.'>l    ^rt»f  ..<  \  4^    is^cH  h   'J   ,csu>  rtsu  "VivUliie     ^'W*/il*/-\^   liä\7Ci''\'*'**^   ti-'^ÜttliÄl  ,*Ei    *:  ;^*  -  %  ♦,a«,T. 

-  f-^^'    i  JuniUS    .^.7o5^rC{ft  ^n»s  ^binfjpM«  ikr  iröss-*^   *  i^vXi 

frVerjfeichnifs  der  im  Tuhtus  der  M'i^^*\iVfpi'mcikß^e^^  :*  ^ 


'^f- 


•^«j^  m:^" 


AM.  4ij^«KftePlEifier^«e^die  Kiuner,  die  zweite  di«  Sei»  an. 


»  616 

XJ7.  5H 
Itfo»  54p 


AnmerkungcoVi;  ij^^pfens  Übiver&lhiltorie« 

Atlas  £nc]|*i0Qp^dique  par  Bfmne  et  Detmareß..^,   lU;  ^43 


.'"•  'r:T;  iT]ft>-=.t*  r»»»r 


'i'Jl^ 


Religion» 
de  JRtfiw  ]«  rcreU  d'Epimc'nide  ^  Par«, 

Becker  d.  EigenihumfrecÄt  aoGeillef -Werk^.lf^»  537  -- *^ "^  T '^  .'.!.'i  y?;?  Ir 

Sibliothek  kl.  Originalwer&e  d.  Deutiäieä  X  B«    i6i,  $6^  -vu  :    .  ,!:.::-  !    :    '               ,;    ';r.*   :I::?l 

Brahm   Infektenk^ender.  i  Th.                            iSi»  721  '  ./»      .i-  .    .,-   >t'ji/  'Ä    ;'|rr-.v     •iir-    s^qj^I 

jBriNM -noötijl  1^«  litr 4|#  IJWi  ib-J^W^-^-lSö^'   '*  . , ,.  .  -.    .»»i    »V/ 

La  Bulgäriae  Rotnani. 
ßwrger  law  Ketjhivdeiu ' 


.^      '—  neue«  Magaz«  £  Aeou^  :i<»  &- 1  Hc  *.  r  c  k       uc«»'  üb.  4.  fpidem.  Ruhr  1783. 
-  '6  Sc.  174,  dtfi     Ci^piitft^r  Aadachteil  b,;  4»  Cofflmtti^;i<»fl. 


U  Camenoliuri  €lte::^cofflpreode  b  provxnd^  de 

Amawt.'  ;    .  '       .:. .   ....,..,.  .; .  /vT-".  rHM«»,  727 

Cataneo  Reife '  durch  Deutfchland  m  RuCiland.  15p,  547 
•CatuÜi  carmiöi  iÜ.  Döring*  i  T.         .  i72,  649.  17SU  673. 

.  '  c.  \.  \  ■  ^  •  ''  -■--  '^ftS.  7«3 
Char^  öftrer  >AMod  med  eh  del  a£  Suenfka  ech 

finska  Skären.  \6%  6l\ 

f^Wayionfi^ragiaiiimeiito  AiJr«x)gi09  Illd^Oi^fi  .    / 

'Gafiriefe.         \  •     ,.      ..      ;    ,.  J73,<«2 

Gmttpendi»  delTraittttodeUelndu^enze«     ^        '  163«  58o 


l7f,'7oa     ^  '  dägd.  2oDec.  t7g8.,     -  .,  v  .;  1^  "^ 

I81.  727     Bebtrkkf  comaieiic  de  an^quo  Slo  dbcumento^  ^  '^^ 

165$  S99  duo^i&-,{i«  Geoefeas  exAat.  Vf4-«¥e 

iß  Mmmherg  ^MKii  des  J>4ducüoim.<  I  VßiL       t^<Sfi 

■.r^'   n  ■  "^■.,    T-    ""v    — '•'^'VQl^.  r  jj|>«^ 

"  ;•/  ■  '     '  •..  -    -'rir*-;-'^^  .      '  'J5D 

3r«JW  ub.  d,  ««»L.Gefiihl.    .  ^.         •  j ;»    ;:>>iMA.^  ghr ' 

die.  p( 
ythtger  Vetter 


f7SU.  673.  ffwucÄer  confpectii«  rerum  quae  iftP/ttllpIeäa  jnttik,  .     -rj? 

^«o.  7^3  die.  pertracuntur.  11 V-    ^  ^'^ '^f^iW  7^ 

i  Jterger  Vetter  JekoW La«hen/'3  W' '''''' '^-'^lY^^ 

169.  6n  ,.-.,''      '     .-.  ,...i '  <  :  .;;jcH»'.uKtT,f!dlii'L.;*'vm 


<.  si./' 


MM 


:ä 


Iffirtalogus;  dV  Ha&llii 

Küüfeh  Wi^flMiC  tu.  PM9faawMa^m9WJiwm§  tjcx;  i^«  A^S^ 
iTl^ar  Crefton^tia  Iiyttmae^  .-  ^^«fci  :i'niw««J 
Klügtl  d.  gemeuqücugAea  Ve{m^tkei8itniffe.,>,3im«  fM 
Kocchii  tencamen  enuqeatiopif  H ' trrc^jäijf ftD.ini  ^  ' 

^uorun4,  nümmoriün,  "  f^^  ^^  15/  j|^ 


A 


^Xf&Cf« 


Sn«rih^9  J^ "ProteH^'SAI^he  "£.  Bticnldie  dir  - 

.',    C^jimcti^jÄ^hB^ir*'  ,     .•     1  .  15«,  54> 

D'e^H  anfiteatri  4elt>vj^<Ai  fi^^na»  .        ;  ,    •  167»  ^14 

'I>laiö«ti,'SkeptifcÄe.'       .,.        ■  ;    ^  »Ö*  ^ 

•       i6tf;^i;  l(J7,  Öoj>  ZwÄf  Htndb.J. jaüiherfreündi:  |  IIb, 
Lebenagefcmch.  deii   artt.  Mbinbteli 
►  r       •    .\j;.                    ^  bürg,  t  Th.    •  '  ibOm  iäa 

EMiamhaufen  ArÖitnu.  *  \   *?•  TH  X«f^VÄ  üb.  ÄnV'tred  ^»/«ft|  .        l7dlS« 

£rma»  ^oge  hift.  de  M.  R§thm;  '-  *  ''  x&  'ä?S  .  l^ed^re  Sdunide.  ^^       *     '^  ^ '  ""   *  ^**^^ 

£/V^er  porvhyrifna  178S  iaUelvetia  obftrvttuttk^affci^o^  Letten  del  Äf^Ali^l  CotteUinL 

EvangelienDuch«  Termehrtea  1  Tli«w         .  :  ,p  ,,  ^IrÄiliM^  MwaHl^^tmAtoeüdav^ 

ExcraFapnce   Suppprt«*  00   (b^.  Priuqpfe*.^^  iVf    r  «v.  Xö/yfcr*  Aotriuepredigt. 


'«»»» . 


j#7ap 

liff  129 

170  640W 

1:2 


'f 


.f 


IfioUeft  iB§  BfsfMint  Volkt.  i^.  6l6 

Mtnifefte  du  pcuple  Btaban^on.  -^    — 

Maria  u.  Johanne«:  tS6,  S23 

Mäuckart  Phaeitomene  d.  menfdiL  Seela.  t52«  490 

—    —  Anhangs,  d.  6  erfttn  Banden  d«  llagaiin« 

s.  Erfiihrungafcelenkunde.  153,  495 

Jf#j/ier     fchweitzerifche   GeAdnAteii   «nd  Et- 

siUangen.  iS3»  730 

llenen  Senphin*  183*  735 

lUtsgerAnnal.  d.  Staatttnneykund«.  i  B.  i  St.  171,  641 
La  Moldavia  9  Valachla.  18J#  7^6 

äSöUi^  deutfch  9dl  wed.  11. 5d)wed.  deutfches  iV'Br- 

IMbuch.  S  Tb.  t6u  it9 

Monauftlirift#  deucfche.  i  B.  f •  2  St  igi*  7I1 

JVoNffM  T.  d.  Heilkur  d.  BüTes  toller  Hunde.  174.  tfig 
Mmiier  mm  Friiäberg  Phüolbphie  d.  StiatewiT- 


irod«  ti  Extraitf  d«  HKptt  df  h  Bällotkeqoi  . 

duRoL  iSUS^i 


0. 


OvVod-DUogeo  d.  Deutfdieih  i  B» 


F. 


I6u  SSJ 


tißiß  cke  föne  fr«  fiDinubio  la  Drara  et  Oltkre 

Adriatico.  igl,  yij^ 

B™ttTeatr^.I-.V|T.    ^    ^^^      153»  49^.  156,  «I 
rredigten  über  d.  Senn  und  FettUga  Epiftem, 

—  —  nm.  X.  BefMenuig  edler  Geflonuagem  170»  637 

—  —  Tom  Jahr  1761.  -     .  170,  öjg 

iUeeolu  dl  fcelte  Profit  Alemanni.  L  11  T.  i|g.  54t 

Reifen  durch  d.  füdl.  Teucfchland.   i  B.  159,  145 

Jüemer  pharmacopoea  cafirenflt  BorufTica.  152»  489 

M^aat  Uuterfudu  d.  Natur  d.  Lungenfchwindfudit.  l^g,  705 


SchmUt  pract  Unterricht  in  d.  hebraiCch.  Spreche.   17?*  W 
Schreifer  Eioleiu  m  d.  chriiü.  Glaubens  u.  Sitten- 
lehre. ^  iTOk  eie 
Schriften    dee   armea  Maonea   in  Tockenburg. 

I  Th.  isp.  549 

Seifgmrt  Predigten  u.  Homilicn.  170»  639 

SUherfchlag  awo  Predigten.  170«  639 

Staaukalender,  Heci.  meklenb.  Sdiirerin.  1790. 

!•  3  Tb.  163,  5?i 


r. 

^ayfof '  eoadderatione    on  «ndent  and 

Oeedf  codipared.'  ttfi»  STl 

Tragoediea  ofSophodei  translated.b^l lütter.  155,  51 3 

7>aM  Anas.  a.  df.  Frawb  Clefiiketo.  1  Th.  170»  633 

La  Tgcchia  Ettrop^  igi,  726 

U. 

Ueber  Determinifmus  u.  moral.  Pnwhetc.  153»  4M 
^Ueber.d.   Vorurtheile   wid.  d.  VonMuididi6ff- 

collejieff.  .               '  itfi«  561 

L'Unghena^  fii  Tanfflraoia.  igi,  72s 

r. 

./^AcMrreBehandlbngeafC  anerKrtokhei|«n.4Th.  174,  6*7b 

Vetfuch  e.  Kritik  d.  Religion.                        »  173»  617 

— -    *   üb.  d.  Plan  d.  chriftL  Religiptt.  177«  689 

VoWartk  primae  lineae  grammatkäe  hebreeee.  177,  oyi 

Votttbüngeo  i*  Brieffehreiben.    *"  16L  617 


W. 

9FaUau  Beytr.  x.  Gefch.  d.  Sadt  Nürnberg.  4  B.  166,  S^ 
fFemrick  Aufiiüge  a.  d.  ScfarÜten  d.  lUiC  Ak.. 

d,  Näturf.  1  Th.    *  179,  707 

ifemers  bibl.  Katecbetik  i"Th.  ^        173,  (^59 

JFUlafid  Gedenk,  r,  d.  Freiheit  üb»  Gegenfiiipd« 

d.  Glaub,  a.  philofophiren.  164«  515 

APbl/  6  Sonaten  €  Clarien  u^^  631 


X§noplMBfU  MemotabiL  Socratia  libri  IV. 


i«p5i7 


Satomo*f  verfchdNnite  L?eSe.  163,  581 

&romler,  cer,  für  d.  J.  5549^  179,  709 

^amfeveritii  ab  exceiTu  Chrifti,  rerum  ecdeiiadicar. 
^     I  Lib.  173,  f^t 

Saueraker  Gefch.  d.  Hofinatks  Fürth.  l-*-4  Th.  160»  553 
fchkithr  boten.  Heiidbuch.  4*  5  0*  181»  W 


Jtapf  üb.  d.  Leben  Joh«  r.,  Dalberge»  174«  6)0 

*  Zö/Ziier  üb.  Speculat;  Phtlo'fophie  164,  sgg 

M.»   ^  Gededuni^pced*  d.  Diac  KmhMi.  173t  6^ 


n.rai 


IL   tai  Junius  des  InteHigcnzblattes. 


Ankiiiidigungeff.  V 

▼Ott  i^tfAr . AuigatM  i.>uBti«ftF  ät  fttiwti»   ?0t»  447 
'    «--  Verlafusb.  d.  Bucbb*  Beer  iulL»ipx3^  :..  go»  €5^ 

^*  #.  Bibliothek  d.  neueft.  med.  cfair.  Literttor 
f.d.  öfterr.  Feldchinirgen.  '  d?,  139 

--*  Verlags b.  d.  Bucbh.  Breitkopf  m  Laipt  .       79»  6i6 
*    —  Cadice  diplomar.  di  Sicilia.  .  gi»  $6l 

'^    *-  Verlauf b.d.  Buchb.  Dieterich  in  Göcdngeiu  67»  Sit 
-    —  DiSenii  biftom  Mufcorum.      .r   *  70*  96S 

'    ^  Verlagsb.  d.  Buchh.  Dofi  iivHaik»    ff.  iS39.  79»  645 

^  Verkigsb.  d.  Buchh.  i'leif eher  inFffmnkf.a.M«  7US7l 

^*  Verlagsb.  d.  Bucbh»  Gehhard  u.   Körber  in 
Frankf.  a.  M.  67»  544*    6S»  549 

»•  VerlagM)«  d.  Buchh*  Göfchem  in  Lcipa.  77,  ^29 

—  Verl^gsb«  d.  Buchh.  Hammerich  in  Altont.    68»  549 

—  irefkiiab.;d.  Buchh«  iSTeMi/W  in  Hall^  ?>•  57  t 
-—  Verlagsb.  d«  Buchb*  Nüfcher  la  Lmf*^  ^■ 

'         Dresden.  79,  595 

—  4.  Hundert  deutfcli.  Holsartent  ^555 
'     *—- ICaifCf  kleinen- ^cbfilreAr'   .^                             7i>  57i 

—  Kuiffer  franz.  Mufeum.  ift  5ft 
,—  Verlagsb.  d.  Buchb.  Aöhlea  in  Leipt.      ^      73,  59^ 

—  Vedacts^,.*  d.   Koppenjchem    Buchhandl.  tu 
Koftock  71*57$ 

— -  Verlagsb.  d.  Buchb.  Krieger  <l.  ^.  in  GieiIeD«  8u66i 
-^*  Verlansb.  dl*  BUchk  ^KHmmejr  tp  Ldpc  74»  ^ 

V     -^  V^agsb.  d.  Buchb,  Matzdoif  ia  BerliDi       72*  .579 
«—  franz.  Mufeum.  gl»  66$ 

— 'iVaii  Handb.  f.  Oekonomie..*  72^.580 

—  Nürnbergifch.  Hterar.  IntelHj^enzblatt«        .    79»  643 

.  —  Vtrlagsb.  d.  Buchh.   Mm  in  Erlangen.    :  8i>  66 1. 

■     —  e.  allg.  Predif^rztfttunfr.  tfS*  547 

-*  Preu  Conclufa  d.  RMchsvicariacahofgeHdibl«  72»  S83 

—  Kichter  Uuf ervreif ut»^  im  ^.eichiicn*  69$  $55 

—  Schlegett  ernetterte  •  Erwägung  d.  Lehre  v^ 

d.  Oreypifiifrkeit. ..;..:        76»  622 

•^  Truttinick  Syftemat*  Abhandl.  d.  ganz.  Na- 

ttirwiffenfchart.  .:.  fo#  563 

-*-  monatl.  Unterbalut«  Umerricht.luVirgim*  r 

gen  d.  Jugend.  .   74^  66t 

'—  Verlagsb.    d.    Budsh«   Fefiienkoek  tu  iSn- 

pre^t  m  G5ctingen.  ^»  540 

*-  rmrrentmpp  u«  H^enner  ^gem«  BUcherrer« 

aeidinifi.  69«  556 

mm  Verlagsb.  d.  Buchh.  Fieweg  d»  ff,  in  Berlin«  6%  544 
^  Wemher  Erd  u.  Völkerkunde«  70»  566 

Ansländifche  Litteratori^  irorläufige  Berichte« 

^/^erf»  trati»  delk  mifura.  67«  53? 
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iWff  iTK  de  Foug  lea  Nympbet  do  Dadyf^e» 
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